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Borrede zur zweiten Ausgabe, 





Die Freunde der Bibel erhalten in dieſem Werfe die von mir allein 
beforgte Umarbeitung der gemeinfchaftlih mit Herrn Dr. Auguſti in 
den Fahren 1809—14 herausgegebenen Bibeluberfegung. Man ver: 
mißte an derfelben die fo wünfchenswerthe Gleichformigfeit, welche troß 
den von und angenommenen gleichen Grundfägen im Einzelnen nicht 
erreicht worden war, wie dieß in der Natur der Sache liegt. Da nun 
die erſte Auflage vergriffen war, fo machte ich, von dem die erſte An- 
regung zum Unternehmen ausgegangen, auch die meiften Bücher uͤberſetzt 
worden waren, meinem verehrten Freunde und Mitarbeiter den Bor: 
fhlag, ob er mir nicht die Umarbeitung des Ganzen tberlafen wollte. 
Und er ließ fich Hierzu bereitwillig finden. Don ihm waren folgende 
Bucher uͤberſetzt: das Buch Joſua, das Buch der Richter, das Buch 
Auch, die Bucher Esra und Nehemia, das Buch Efther, die falomoni- 
(diem Schriften, Jeſaja, Ezechiel, Jona, das Bud) der Weisheit, Jeſus 
Eirah, Baruch, Tobia, das Evangelium Johannis, der Brief an Die 
Hebräer, die Fatholifchen Briefe, die Offenbarung Johannis. Diefe 
erfheinen num im diefer neuen Ausgabe faft ganz nen überfegt, weil 
die Herſtellung der Gleichformigkeit, zuweilen auch die Berfchiedenheit 
der Auslegung, folches nöthig machte, während die von mir ſchon che: 
dem überfegten Bücher nur mehr oder weniger verbefert find. Dom 
Propheten Jeſaja habe ich die treffliche Ueberſetzung des Herren Dr. 
Befenins faſt unverändert aufgenommen, und, mit Ausnahme weniger 
Stellen, wo ich nicht ganz feiner Anficht war, nur fo viel daran 
geändert, als die Gleichförmigkeit zu erfordern fchien. 

Den Zwed, der mir bei der erften Ausgabe vorfchwebte, habe ich 
auch jest feftgehalten. Mich anfchliefend an die Sprache und den Ton 
der Ueberſetzung Luthers, welche unter ung nicht nur kirchlich, fon 
dern ſelbſt vollsmaßig geworden ift und unfrer Sprache Manches vom 
Hebraismus einverleibt hat, wollte ich nicht (wie Manche die Aufgabe 
des Veberfegers faſſen) den Gedanten- Inhalt der biblifchen Schriften 
fo in der deutfchen Sprache wieder geben, wie man ihn dem Geifte 
derſelben und der Denkart unfrer Zeit gemäß, unabhängig von aller 
Form, — koͤnnte, ſondern, uͤberzeugt, daß Gehalt und Form 
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"überall organifch zufammengehören, wollte ich die hebraͤiſche und hebraͤſſch⸗ 

artige Form der Gedanken, fo weit fie fich der deutſchen Sprache, ohne 
allzu undentlich zu werden und den guten Geſchmack zu verlegen, an 
paſſen laffen, wieder geben. Luther hat für die Befreundung unfres 
Bolfes mit dem Hebraismus fchon viel gethan; manche Hebraifche 
Redensart ift in die Firchliche Sprache übergegangen, und hat das Ge 
präge heiliger Weihe erhalten. Ich durfte aber oft noch weiter geben, 
als Luther ſelbſt. Der Hebraismus hat etwas allgemein Menfchliches; 
er bezeichnet eine Eindliche, naive Art zu denken und zu reden. Das 
häufige Und in der Erzählung z. B. finder fich faft gerade fo in den 
Erzählungen der Kinder und gemeinen Leute, oder es treten dafür 
andere ähnliche Verbindungswörter ein. Blanche hebräifche Bilder find, 
wo nicht allgemein natürlich, doch leicht zu verftehen, und man wird 
bei einiger Befanntfchaft mit dem biblifchen Sprachgebrauche bald damit 
vertraut. Aus Sprachen, die mit der unfrigen ungefähr auf gleicher 
Bildungsftufe frehen, wörtlich zu übertragen, würde den Gefchmad ver: 
legen und der Deutlichkeit zu fehr fehaden; aber in die Kindheit der 
Sprache kann man fich leicht verfegen, und um fo leichter, als die 
deutfche Sprache und der Geift des deutfchen Volks eine gewille, der 
Empfänglichkeit für fremde Eigenthuͤmlichkeit guͤnſtige Jugendlichkeit und 
Srifche bewahrt Hat. 

Im Einzelnen wird nun freilich der Leberfeger oft ungewiß, wie 
viel er für die Treue, und wie viel ev für die Deutlichkeit und die 
Uebereinſtimmung mit dem deutfchen Sprachgebrauce thun fol. Im 
Durchſchnitt Habe ich mich mehr auf die Geite der Treue gehalten, 
indem ich dadurch zugleich für die Gleichförmigfeit, welche ich beabfich- 
tigte, forgen konnte. Naͤmlich ich fuchte den engen Kreis, in dem fich 
die biblifchen Schriftfieler bewegen, indem fie, ıheils abhängig, theils 
unabhängig von einander, für die gleichen Gedanken auch die gleichen Wörter 
und Wendungen gebrauchen, und überall daſſelbe Gepraͤge beobachten, auch 
in der Ueberſetzung fo genau als möglich abgegrenzt zu erhalten. Sch 
habe eine große Mühe darauf gewandt dafelbe Wort und diefelbe 
Redensart meiftens auf die gleiche Weife wieder zu geben, wiewohl 
ich: doch nicht das ganz Genugende geleiftet habe. Ich muß fürchten, 
dad Diele diefe meine Mühe für ganz vergeblich halten, und dagegen 
wünfchen werden, ich möchte mehr für die Deutlichleit gethan haben. 
Aber es Allen vecht zu machen durfte ich nicht Hoffen. Mit der erften 
Ausgabe trat ich, mit einiger Kühnheit, der damals noch herrfchenden 
Vorliebe für modernifivende und, in den poetifchen Büchern, jambifche 
Heberfegungen entgegen, und fand micht überall Beifall. Seit jener 
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Zeit hat ſich der Geſchmacſehr geändert und, wie ich glaube, gebeſſert; 
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indeſſen habe ich Beweiſe, daß Viele noch jetzt wohl anders uͤberſetzen 
würden als ih. Ich muß mic) deßwegen damit beruhigen, daß ich 
nad Grundfägen und fo viel als möglich folgerichtig gearbeitet habe, 
Daß meine Arbeit denen nicht gefallen kann, welche eine Heberfegung 
der Bibel „in das Deutfch des neunzehnten Fahrhunderts‘ für zeit 
gemäß und wünfchenswerth halten, verfteht fich von ſelbſt. Der große 
Kenner des Hebraismug, Herr Dr. Gefenius, hat bei der Beurtheis 
lung der erften Ausgabe dem Tone der Weberfegung feinen Beifall 
gefchentt, und darin ſelbſt den Jeſaja überfegt. Ohne nun irgend mit 
feinem Anfehen mich rechtfertigen und jemand beftechen zu wollen, darf 
ich mic) doc) zu meiner Beruhigung darauf berufen, 

Sch habe für zwei Claſſen von Lefern gearbeitet, Zuvoͤrderſt wollte 
ich denen, die fih mit dem Grundterte der bibliſchen Bücher befchäf- 
tigen, ein Hülfsmittel in die Hand geben, das ihnen das Verſtaͤndniß, 
befonders im Tericalifcher und grammatifcher Hinficht, erleichterte. Da 
ber habe ich mir, fo weit es andere Rüdfichten erlaubten, die größte 
Genauigkeit in Anfehung der Conſtructionen und Partikeln zum Gefete 
gemacht. Commentare, zumal ältere, lafen oft im Dunkeln über die 
Heinen Schwierigkeiten des Tertes: darüber fol denn meine Ueberſetzung 
Licht geben, indem fie dem Urterte Schritt vor Schritt folgt. Ich 
hofe demnach, daß diefes Werk jedem Studirenden der Theologie ein 
wiltommenes Handbuch ſeyn wird. Prediger, welche entweder nie mit 
dem Grundterte, zumal dem hebraifchen, fehr vertraut gewefen find oder 
ihre hebräifche Sprachkenntniß vernachläßigt haben, follen mit Hülfe 
meiner Weberfegung in zweifelhaften Fällen den Sinn des Grundtertes 
änden lernen. Denn es ift gewiß unverzeihlich, wenn Viele bei ihren 
Dorträgen ſich Icdiglich an die fo oft, zumal im Alten Teffament, fehler- 
bafte Weberiegung Luthers halten, und über einen angeblich biblifchen 
Gedanken predigen, der fid gar nicht im Grundterte findet. Ein Leſer 
meiner Bibelüberfegung äußerte mir einft fein Befremden, daß fich der 
Tert, über den er fo eben eine erbauliche Predigt gehört, nicht darin 
finde. Es war ef. 28, 19. die Stelle: Die Anfechtung lehrt 
auf das Wort merken. Belannttich aber findet fih im Grundterte 
fein auch nur entfernt ähnlicher Gedanke. Sehr zahlreich find folche 
Fehler in der Intherfchen Meberfegung gerade nicht, indeſſen ift manche 
wichtige Stelle falfch überfegt; (ich erinnere nur an Joh. 14, 1.) 
Streitet es nun nicht gänzlich mit dem evangelifchen Geiſte unfrer Kirche 
Sibelworte als Anterlage der öffentlichen Andacht zu gebrauchen, die es 
ar nicht find? Ein gewiffenhafter evangelifcher Geiſtlicher ſollte alſo 
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feinen Text, ehe er ihn behandelt, wenigſtens nach einer treuen Weber 


ſetzung prüfen, ob er auch richtig uͤberſetzt fei. 


Zweitens wünfche ich, daß meine Arbeit auch ungelehrten Chriſten 
nüßlich werden möge, welche die Bibel mit Verſtand Iefen wollen. Sn ı 
den poetifchen und prophetifchen Schriften des A. T. iſt die Iutherfche | 
Ueberſetzung fo fehlerhaft, daß fie oft Fein richtiges Verftändnif geben 


Tann. Auch in den paulinifchen Briefen ift fie oft undentlih. Wer nun 


Fer. a 


wißbegierig iſt und die Bibel in ihrer wahren Geftalt Fennen lernen 
will, wird gern nach einer Heberfekung greifen, welche den Sinn richtig 


und genau wiedergiebt. Für folche Lefer würde nun allerdings eine 
größere Deutlichkeit zweckmaͤßig ſeyn. Allein die Erfahrung hat mich 
gelehrt, daß eine folche Ueberſetzung wie die meinige wirklich von ungelehr- 
ten Zefern, fogar von Frauen, mit Nuten gelefen wird, und daß fie 3. B. 
die paulinifchen Briefe darin weit beifer verftchen, als in der Iutherfchen. 

Für folche Lefer und ſelbſt für Anfänger in der gelchrten Auslegung 
hätte ich gern häufig Eleine Anmerkungen zur Verdeutlichung des Sinnes 
angebracht; allein die Sparfamfeit, welche mir durch die beabfichtigte 
nferfte Wohlfeilgeit des Werks vorgefchrieben war, verbot es. Aus 
diefem Grunde habe ich auch die verfchiedenen Erklärungen fchwerer 
Stellen fparfamer, als früher, angegeden; und mir fcheint, daß man 
damit nicht viel verliert. Gelehrte Lefer ſtoßen ohnehin auf diefe Ver— 
fchiedenheit, und ungelehrte willen damit nichts anzufangen. Gewöhnlich 
babe ich mid) begnuͤgt die wichtigften Verfchiedenheiten anzugeben, Die: 
jenigen dagegen weggelaflen, welche nicht genug begrundet find. Aus 
eben diefem Grunde ift auch das Abfesen der hebraifchen Halbverfe in 
befondere Zeilen unterlafen worden, was doch nur für die Kenner und 
Freunde des hebraifchen Rhythmus von Bedeutung war, welche ver- 
möge ihrer Bekanntſchaft damit die Abfchnitte leicht finden werden, auch 
ohne in den hebraifchen Text zu fehen. 

Was nun die Auslegung betrifft, welche der Meberfegung zum Grunde 
liegt, fo babe ich mich der größten Unbefangenheit und Wahrbeitsliebe, 
wie überall, befleifigt, und hoffe, man werde diefes anerkennen. Ob 
ich freilich immer das Richtige getroffen, feht dahin. Größtentheils 
fommt meine Erklärung des A. T. mit der von Geſenius, fo weit 
fie aus feinem Woͤrterbuche und fonfther bekannt ift, überein; wie ich 
denn von Anfang an mit diefem meinen trefflichen Freunde mich Der 
größten Uebereinſtimmung der Anfichten erfreut habe. Bicles ift noch 
in der Bibel fireitig, umd wird es auch bleiben, daher ich nicht erwarte 
überallper in allen Punkten Biligung zu erhalten. Verichtigende Be— 
urtheilungen follen mir erwuͤnſcht fenn und dankbar benugt werden. Will 
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man mich dodurch gehörig unterftugen, fo kann diefe Ueberſetzung mit 
der Zeit zu einem für die Bibel-Auslegung claſſiſchen Werte gedeihen, 
was zu erreichen mir eine große Freude ſeyn würde, 

Schließlich wünfche ich von Herzen, daß meine Arbeit zur Befor: 
derang des Bibelſtudiums und der Belanntfchaft mit dem unverfälfchter 
Sinne unfrer heiligen Schriften und fomit des geläuterten Chriftenthums 
recht viel beitragen möge. Hoffentlich werden diejenigen, denen die 
Wiederbelebung des evangelifchen Glaubens am Herzen liegt, und die 
nicht mit allen theologifchen Beſtrebungen unfrer Zeit zufrieden find, 
nichts dagegen haben, daß man die Bibel lieber im einer treuen, mög: 
licht fehlerfreien Weberfegung, als in der Intherfchen, leſe; widrigenfalls 
fe verrathen wurden, daß es ihnen nicht um die Wahrheit zu thun 
ſei. Jede Wahrheit ift beſſer, als der Irrthum, und ware es der an: 
dachtigfte; und ein Glaube, der nicht mit der Wahrheit befteht, kann 
unmöglich der rechte fenn. Daher kann ich es nicht billigen und kaum 
entschuldigen, daß die deutfchen evangelifchen Kirchen noch nichts dafur 

gethan haben die Intherfche Ueberſetzung zu berichtigen. Eine Vereinigung 
| Yafir zu Stande zu bringen wäre gerade eine Aufgabe für die Bibel: 
geſellſchaften. Sind die Führer unfrer Kirchen nicht von den zahlreichen 
and bedeutenden Fehlern dev Intherfchen Ueberſetzung überzeugt, oder 
halten fie diefelben für fo unwichtig? Beides wäre gleich tadelnswerth, 
Oder glauben fie, man folle noch zuwarten, bis die Bibelauslegung noch 
‚ weitere Fortjchritte gemacht Habe? Allein viele ihrer Ergebnife find ganz 
fcher und unzweifelhaft, und man follte fie dem Volke nicht vorenthalten. 
Bafel, Ende März 1831. 





Vorwort zur dritten Ausgabe. 





Mir aller mir möglichen Genauigkeit habe ich diefe Ueberſetzung noch 
mals mit dem Grumndterte unter Zuziehung der feit der zweiten Ausgabe 
erfchienenen Hülfsmittel verglichen, umd nicht wenige Verbefferungen an- 
zehracht. Auch Habe ich dankbar zu rühmen, daß mir von einigen 
Freunden Bemerkungen mitgetheilt worden find, die ich gewiffenhaft be- 
aust babe. Im Aeußern ift die neue Einrichtung getroffen worden, 
a6 Die Anmerkungen an das Ende jedes Bandes verwiefen find, wozu 
zih die Erfahrung veranlaft Hat, Daß ungelehrte Leſer ſich von den 
Samd- Anmerkungen im Lefen flören laſſen, ohne fie viel benugen zu Tonnen. 
Baſel im October 1838, 
Der Ueberſetzer. 


Subalt 
des erftien Theiles. 





Die fünf Bücher Moſe. 

Das Buch Zofua. 

Das Buch der Richter. 

Das Bud Ruth. 

Die zwei Bücher Samuel. 
Die zwei Bücher der Könige. 
Die zwei Bücher der Chronik. 
Das Buch Esra. 

Das Buch Nehemia, 

Das Buch’ Efther. 


Das erfte Buch Mofe. 


Cap. I. II, 3, 
Schöpfung der Welt, 


I.1. Fr Anfang fchuf Bott den Himmel 
und die Erde. 2. Die Erde aber war wüſte 
and leer, und Finfierniß auf der Tiefe, 
and der Geift Gottes fehmebete auf dem 
Dafer. 3. Da ſprach Gott: Es werde 
Licht. Und es ward Licht. 4. Und Gott 
fab das Licht, daß es gut war. Und Gott 
ſchied zwiſchen dem Lichte und der Finſter⸗ 
nie. 5. Und Gott nannte das Licht Tag, 
und die Finſterniß nannte er Nacht. Und 
fo ward Abend und ward Morgen, der 
erfie Tag. 
6. Da fprach Gott: Es werde eine Veſte 
inmitten der Waſſer, und fie fcheide zwi⸗ 
(dem Waſſer und Waffer. 7. Und Gott 
machte die Veſte, und fchied das Waffer, 
das unter der Belle, von dem Waſſer, das 
über der Veſte. Und es ward alfo. 8. Und 
Bott nannte die Beite Himmel. Und fo ward 
Abend und ward Morgen, der jweite Tag. 
9. Da ſprach Gott: Es fammle fich das 
Daſſer unter dem Himmel an Einen Drt, 
and es erfcheine das Trockene. Und es ward 
#s. 10. Und Gott nannte das Trodene 
de, und die Sammlung der Waffer nannte 
© Meer. Und Gott fah, daß es gut war. 
1. Da fprach Gott: Es laſſe die Erde Gras 
reſſen, Kraut, das da Samen bringet, 
L. Theil. 





Frucht-Bänme , die da Frucht tragen, nach 
ihrer Art, worin ihr Same auf der Erde. 
Und es ward alfo. 12. Und die Erde lich 
Gras fproffen, Kraut, das da Samen brin- 
get, nach feiner Art, und Bäume, die da 
Frucht tragen, morin ihr Same, nad) 
ihrer Art. Und Gott ſah, daß es gut war, 
13. Und fo ward Abend und ward Mor- 
gen, der dritte Tag. 

14. Da fprach Gott: Es werden Lichter 
an der Veſte des Himmels, zu fcheiden 
zwifchen dem Tage und der Nacht, und 
fie feien zu Seichen und zu Zeiten und zu 
Tagen und Jahren, 15. und feien Lichter 
an der Veſte des Himmels, zu leuchten auf 
die Erde. Und es ward alfo. 16. Und Gott 
machte die zwei großen Lichter, das größere 
Licht zur Beberrfchung des Tages, und 
das Fleinere Licht zur Beherrſchung ber 
Nacht, und die Sterne. 17. Und Gott 
feßte fie am die Veſte des Himmels, zu 
leuchten auf die Erde, 18. und zu herr- 
fchen über den Tag und über die Nacht, 
und zu fcheiden zwifchen dem Lichte und 
der Finfterniß. Und Bott fah, daß es gut 
war. 419, Und fo ward Abend und ward 
Morgen, der vierte Tag. 

20. Da fprach Gott: Es wimmele das 
Mafler von Gewimmel lebendiger Wefen, 
und Gevögel fliege über der Erde an der 
Veſte des Himmels. 21. Und Gott fchuf 
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2 Das erfte Buch Mofe 1,22 — I, 16. 





die großen Secfiſche und alle fich regen» 
den lebendigen Wefen, wovon das Waſſer 
wimmelt, nach ihrer Art, und alles ge- 
fiederte Gevögel nach feiner Art. Und Gott 
ſah, daß es gut war. 22. Und Gott feg- 
nete fie, und fprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch, und erfüllet das Wafer im 
Meer, und das Gevögel mehre fich auf der 
Erde. 23. Und fo ward Abend und ward 
Morgen, der fünfte Tag. 

24. Da fprad Gott: Es bringe die Erde 
hervor lebendige Wefen nach ihrer Art, 
Vieh und Gewürm und Thiere der Erde 
nach ihrer Art. Und es ward alfo. 25. Und 
Gott machte die Thiere der Erde nach ihrer 
Art, und das Vieh nach feiner Art, und 
alles Gewürm des Erdbodens nach feiner 
Art. Und Gott fab, daf es gut war. 
26. Da fprach Bott: Laffet uns Menfchen 
machen nach unferm Bilde, nach unfrer 
Achnlichkeit, daß fie berrfchen über die 
Fifche des Meeres und über das Gevögel 
des Himmels und über das Vich und über 
die ganze Erde und über alles Gewürm, 
das fich reget auf der Erde, 27. Und Gott 
fhuf den Menfchen nach feinem Bilde; 
nach dem Bilde Gottes fchuf er ibn; Mann 
und Weib fchuf er fie. 28. Und Gott feg- 
nete fie, und fprach zu ihnen: Seid frucht⸗ 
bar und mehret euch, und erfüllet die Erde, 
und machet fie euch unterthban, und herr» 
fchet über die Fifche des Meeres und über 
das Gevögel des Himmels und über alle 
Thiere, die fidy regen auf der Erbe. 29. Und 
Gott ſprach: Siehe, ich gebe euchs alles 
Samenstragende Kraut, das auf der gan- 
zen Erde ift, und alle Bäume, auf welchen 
Samen-tragende Baumfrucht; euch follen 
fie ſeyn zur Speife; 30. und allen Thieren 
der Erde und allem Gevögel des Himmels 
und allem, was fich reget auf der Erde, 
worin eine lebendige Seele, [gebe ich] alles 
Grüne des Krautes zur Speife. Und cs 
ward alfo. 31. Und Gott fah alles, was 
er gemacht; und fiehbe, es war fehr gut. 
und fo ward Abend und ward Morgen, der 
fechste Tag. 

IE. 1. _ Und fo wurden vollendet der Him- 
mel und die Erde und ihre ganzes Heer, 


2. Und Gott vollendete am fiebenten : 
fein Werf, das er gemacht, und rı 
am ficbenten Tage von all feinem W 
das er gemacht. 3. Und Bott fegnete 
fiebenten Tag und beiligte ihn, weil « 
ibm rubete von all feinem Werke, da 
sefchaffen und gemacht. 


Gap. II, 4, UI. 
Schöpfung des Mannes und MWeibed, Yarı 
Gündenfall, Austreibung der Menfcen. 
4. Das iſt die Gefchichte des Him 
und der Erde, da fie gefhaffen mın 
5. Zur Zeit, als Gott Jehova Erde 
Himmel machte, da war fein Gefträud 
Feldes noch auf der Erde, und fein fi 
des Feldes noch fprofiete; denn nicht 
nen ließ Gott Jehova auf die Erbe; 
fein Menfch war da, das Land zu ba 
6. Ein Nebel aber flieg auf von der ( 
und tränfete die ganze Oberfläche 
Landes. 7. Da bildete Gott Behova 
Menfchen aus Staub von der Erde, 
hauchete in feine Nafe den Odem de: 
bens, und fo ward der Menfch ein Iı 
diges Wefen. 8. Und es pflamzete 
Jehova einen Garten in Eden gegen! 
gen, und fehte dahin den Menfchen, 
er gebildet. 9. Und es ließ Bott de 
fproffen aus der Erde allerlei Bäume, 
lich zu Schauen und gut zu effen, un 
Baum des Lebens mitten im Garten un 
Baum der Erfenntniß des Guten und X 
10, Und ein Strom ging aus von 
den Garten zu tränfen; und von da 
theilete er ſich, und ward zu vier Fli 
11. Der Name des einen ift Piſon: fel 
umfließet das ganze Land Hevila, wo 
das Gold; 12. und das Gold felbiges® 
iſt gut; daſelbſt ift Bdelion und der ( 
Dnych. 13. Und der Name des zweiten 
fes iſt Gihon: felbiger umfließet das 
Land Eufch. 14. Und der Name des d 
Fluſſes iſt Hiddekel: felbiger fließer ı 
von Affur; und der vierte Fluß, das i 
Phrath. 
15. Und fo nahm Gott Zehova den 
fhen, und febte ihn in den Garten € 
ihn zu bebauen und zu bewahren. 16 


Das erſte Buch Mofe U, 17, — II, 17. 3 





Bott Bebova gebot dem Menfchen und fprach: 
Bon allen Bäumen des Gartens magfi du 
sen; 17. aber vom Baume der Erfenntnig 
des Guten und Böfen, davon fol du 
uht eſſen; denn welches Tages du davon 
Seh, wirft du flerben. 18. Und Bott Jchova 
istach: Es ift nicht gut, daß der Menſch 
allein fer, ich will ihm Hülfe machen, fei- 
nes Gleichen. 19. Da bildete Gott Fehova 
ans der Erde alle Thiere des Feldes und 
ale Bögel des Himmels, und brachte fie zu 
dem Menichen, zu feben, wie er fie nen- 
nete ; umd mie fie der Menſch, die lebendigen 
Weſen, nennete, fo follte ihr Name ſeyn. 
20. Und der Menſch nannte die Namen von 
allem Vieh und von allen Vögeln des Him⸗ 
mels und von allen Thieren des Feldes; 
aber für den Menfchen fand er feine Hülfe, 
feines Gleichen. 21. Da lieh Gott Jehova 
einen tiefen Schlaf fallen auf den Menfchen, 
daß erentfchlief, und nahm eine feiner Rip- 
ven, und ſchloß das Fleifch an ihrer Stelle. 
22. Und Gott Zehova bauete die Rippe, die 
er von dem Menfchen genommen, zu einem 
Beibe, und brachte fie zu dem Menfchen. 
23, Da fprach der Menſch: Diefe einmal 
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son meinem Fleifhe! Diefe wird man Män« 
nin nennen, denn vom Manne iſt diefe ge- 
sommen. 24. Darum wird ein Mann fei- 
sen Bater und feine Mutter verlaffen und 
an feinem Weibe bangen, und fie werden 
u Einem Fleiſche werden. 25. Und fie 
waren nadet, der Menfch und fein Weib, 
und ſchaͤmeten fich nicht. 

III. 1. Die Ehlange aber war lifiiger, 
denn alle Thiere des Feldes, welche Gott 
Behova gemacht; und fie fprach zu dem 
Babe: Sollte auch Bott gefagt haben: hr 
ſelt nicht efien von allen Bäumen des Bars 
tens? 2. Und es ſprach das Weib zu der 
Schlange: Bon den Früchten der Bäume 
des Bartens efien wir; 3. aber von den 
Früchten des Baumes, welcher mitten im 
Barten fichet, bat Gott gefagt: Ihr follt 
scht Davon effen, und ihn nicht anrübren, 
mit ihr nicht flerbet. 4. Da fprach die 
Ehlange zum Weibe: Sterben werdet ihr 
icht, 5. fondern Gott weiß, daß, welches 
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Tages ihr davon effet , fo werben eure Augen 
aufgethan, und ihr werdet wie Gott, er⸗ 
fennend Gutes und Böfes. 6. Und das Weib 
fah, daß der Baum gut zu effen, und daß 
er eine Luſt für die Augen und der Baum 
lieblich anzufchauen wars und fo nahm fie 
von feiner Frucht und aß, und gab auch 
ihrem Manne, und er af. 

7. Da wurden ihnen beiden die Augen 
aufgetban, und fie erfannten, daß fie nadet 
waren, und näbeten Feigenblätter, und 
machten ſich Schürge. 8. Und fie böreten 
die Stimme Gottes Fehova's, der im Gar- 
ten wandelte bei der Kühle des Tages, und 
der Menfch und fein Weib verbargen fich 
vor Gott Behova unter den Bäumen des 
Gartens. 9. Darief Gott Jehova den Men- 
fchen, und fprach zu ibm: Wo bill du? 
10, Und er ſprach: Deine Stimme börete 
ich im Garten, und fürchtete mich, weil 
ich nadet bin, und verbarg mich. 11. Und 
erfprach: Wer hat dir gefagt, daß du nadet 
bit? Haft du von dem Baume, wovon ich 
dir gebot nicht zu eſſen, gegefien? 12. Und 
der Menfch fprach: Das Weib, das du mir 
zur Seite gegeben, fie gab mir von dem 
Baume, da aß ich. 13. Da fprach Bott 
Zehova zum Weibe: Warum haft du das ge- 
than? Und das Weib fprah: Die Schlange 
verführete mich, da aß ich. 14, Da ſprach 
Bott Jehova zur Schlange: Weil du dieh 
getban, fo fei verflucht von allem Vieh 
und von allen Thieren des Feldes; auf dei- 
nem Bauche follft du geben und Staub 
eſſen dein Leben lang. 15. Und Feindfchaft 
fee ich zwifchen dich und das Weib und 
zwifchen deinen Samen und ihren Samen: 
felbiger wird dir nach dem Kopfe trachten 
und du wirft ihm nach der Ferfe trachten. 
16. Zum Weibe ſprach er: Groß will ich 
machen dein Mübfal in deiner Schwan» 
gerfchaft; mit Schmerzen ſollſt du Kinder 
gebären, und nad deinem Manne wird 
dein Verlangen fenn, er aber wird über dich 
berrfchen. 17. Und zum Menfchen fprach 
er: Weil du gehorchet der Stimme deines 
Weibes und gegeflen von dem Baume, da- 
von ich dir geboten und gefprochen: Du 
font nicht von ibm effen: fo fei verflucht 
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der Erdboden um deinet willen; mit Müh⸗ 
fat ſollſt du davon effen dein Leben lang; 
48. und Dorn und Difteln foll er dir tra» 
gen, und Du fol das Kraut des Feldes 
effen; 19. im Schmweiße deines Angeſichts 
ſollſt du das Brodt eſſen, bis daß du zur 
rückkehreſt zur Erde; denn von ihr biſt du 
genommen; denn Staub biſt du, und zum 
Staube ſollſt du zurückkehren. 

20. und der Menſch nannte ſein Weib 
Heva, weil ſie ward die Mutter aller Le⸗ 
bendigen. 21. Und Gott Sehova machte 
dem Menfchen und feinem Weibe Röcke 
von Fell, und bekleidete ſie. 

22. Und Gott Jehova ſprach: Siehe, 
der Menſch iſt geworden wie unſer einer, 
ſo daß er Gutes und Böſes erkennet; aber 
num, damit er nicht feine Hand ausſtrecke 
und nehme auch vom Baume des Lebens 
und effe und lebe ewiglich... 23. Da ſchickte 
ibn Gott FJehova aus dem Garten Edens, 
den Erdboden zu bebauen, woher er ge 
nommen worden; 24. und er trieb den 
Menfchen aus, und flellete öſtlich vor den 
Garten Edens die Cherubs mit der Flamme 
des zuckenden Schwertes, zu beiwahren den 
Weg zum Baume des Lebens. 


Cap. W. 
Des erften Menſchen Eöhne, Kains Brudermord 
und feine Nachkommen. 

av. 1. und der Menfch [Adam] erkannte 
Heva, fein Weib, und fie ward fchwanger 
und gebar Kain, umd fprach: Einen Mann 
babe ich erhalten mit Hülfe Jehova's 2. Und 
fie gebar ferner feinen Bruder Habel. Und 
Habel ward ein Schafbirt und Kain ward 
ein Landbauer. 3. Und es geſchah am Ende 
des Habres, da brachte Kain von den Früch- 
ten des Landes Jehova ein Opfer. 4. Und 
Habel brachte auch von den Erfilingen feiner 
Heerde und von ihrem Fett. Und Jehova 
blickete auf Habel und auf fein Opfer; 
5, aber auf Kain und fein Opfer blidete ex 
nicht. Und Kain entrüftete fich fehr, und 
es fenfte fich fein Antlig. 6. Da ſprach 
Jehova zu Kain: Warum entrüſteſt du dich, 
und fenfet fich dein Antlig ? 7. Nicht wahr, 
wenn du recht handelt, fo bebt es ſich; 


wenn du aber nicht vecht bandelit, fo lieget 
vor der Thüre die Sünde; und nach dir 
iſt ihr Verlangen, aber du berrfche über 
fie! 8. Und Kain fprach zu Habel, feinem 
Bruder; und es gefhab, als fie auf Dem 
Felde waren, da erhob ich Kain gegen 
Habel, feinen Bruder, und ermordete ihn. 

9, Da fprach Kebova zu Kain: Wo if 
Habel, dein Bruder? Und er ſprach: Sch 
weiß nicht: bin ich der Hüter meines Bru⸗ 
ders? 10, Und er ſprach: Was haſt du 
getban? die Stimme von deines Bruders 
But fchreiet zu mir von der Erde. 11. Und 
nun fei verflucht von dem Lande, welches 
feinen Mund aufgethan, zu empfangen das 
Blut deines Bruders von deiner Hand. 
12. Wenn du das Land baueſt, fol es dir 
nicht mehr feine Kraft geben; unftät und 
flüchtig ſollſt du feyn auf der Erde, 13, Und 
Kain fprach zu Jehova: Zu groß iſt meine 
Strafe, um fie zu tragen! 14. Eiche, du 
treibeit mich heute aus dem Lande, und 
vor deinem Angefichte muß ich mic, bergen, 
und bin unflät und flüchtig auf der Erde; 
und es gefchieht, wer mich findet, wird 
mic) ermorden. 15. Und Jehova fprach zu 
ibm: Darum, fo jemand Kain ermordet, 
foll es fiebenfältig gerochen werden. Und 
Jehova gab Kain ein Zeichen, daß ibn nicht 
ermorden follte, wer ihm fände. 16. Und 
fo ging Kain hinweg vom Angefichte Jebo⸗ 
ba's, und mohnete im Lande Nod [Ber- 
bannung], öftlih von Eden. 

17, Und Kain erkannte fein Weib, und 
fie ward fchwanger, und gebar Henoch. 
Und er bauete eine Stadt, und nannte 
den Namen der Stadt nad dem Namen 
feines Sohnes Henoch. 18. Und dem He— 
noch ward geboren Krad, und Brad zeu— 
gete Mahujael, und Mabujael zeugete Me: 
thuſael, und Methuſael zeugete Lamech. 
19. Und Lamech nahm ſich zwei Weiber 
der Name der einen Ada, und der Nam 
der andern Zilla. 20. Und Ada gebar Ka 
bal: felbiger ward der Vater der Bewoh 
ner der Zelte und Heerden. 21. Und di 
Name feines Bruders war Jubal: ſelbig« 
ward der Vater aller Spieler der Lau 
und Schalmei. 22. Und auch Zilla geb 
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den Thubalfain, welcher allerlei Werkzeug 
von Er; und Eifen bämmerte. Und die 
Schwerer Thubalfains war Naema. 23, Und 
Lawech ſprach zu feinen Weibern: Ada 
uud Zilla, böret meine Stimme; ihr Weis 
ber Lamechs, merfet auf meine Rede! Denn 
einen Mann erfchlug ich für meine Wunde, 
und einen Küngling für meine Beule: 
21. ja, tebenfältig ward Kain gero- 
hen, doc Lamech fiebenundfiebenzigfältig. 
25, Ind Adam erfannte abermal fein Weib, 
und fie gebar einen Sohn und nannte fei- 
nen Namen Eetb (gefeht); „denn gefeht 
bat mir Gott einen andern Samen ſtatt Ha» 
bels, meilihn Kain ermordet.“ 26, Und auch 
dem Seth ward cin Cohn geboren, und er 
nannte feinen Namen Enos. Damals be— 
gann man den Namen Jehova's anzurufen. 


gap. V. 
Seihlechtöresifter der Patriarchen von Adam bis 
Noah. 

V. 1. Das ift das Buch der Gefchichte 
Aams. Als Gott den Menfchen fchuf, 
machte er ihn nach der Aehnlichkeit Gottes; 
2. Mann und Weib fchuf er fie, und feg- 
nee fc, und naunte ihren Namen Menfch, 
als fie erihaffern wurden. 3. Und Adam 
Ichte hundert und dreißig Fahr, da zeugete 
er (einen Sohn] nach feiner Aehnlichkeit, 
nach feinem Bilde, und nannte feinen Na- 
men Seth. 4. Und die Tage Adams waren 
nad; Erzeugung Seths achthundert Hahr, 
und er zeugete Söhne und Töchter. 5. Und 
alle Tage Adams ‚ die er lebte, waren neun- 
bundert und dreißig Bahr, da flarb er. 

6. Und Seth lebte hundert und fünf Jahr, 
da jeugete er Enos. 7. Und Seth Ichte nach 
Erzeugung des Enos achthundert und ficben 
Sabr, und zeugete Söhne und Töchter. 
5. Und alle Tage Seths waren neunhun- 
dert und zwolf Jahr, da ſtarb er. 

9. Und Enos lebte neunzig Fahr, da 
sengete er Kenan. 10, Und Enos lebte 
aach Erzeugung Kenans achthundert und 
fünfzeben Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. 11. Und alle Tage des Enos waren 
kunbundert und fünf Fahr, da flarb er. 

2. Und Kenan lebte fiebenzig Jahr, da 


zeugete er Mabalaleel. 13. Und Kenan lebte 
nah Erzeugung Mabnlaleels achtbundert 
und vierzig Jahr, und zeugete Eöhne und 
Töchter. 14. Und alle Tage Kenans waren 
neunbundert und zehen Jahr, da flarb er, 

15. Und Mabalaleel lebte fünf und ſech— 
zig Yabr, da zeugete er Jared. 16. Und 
Mahalaleel lebte nach Erzeugung Hareds 
achthundert und dreißig Jahr, und zeugete 
Söhne und Töchter. 17. Und alle Tage 
Mahalaleels waren achtbundert und fünf 
und neunzig Bahr, da farb er, 

13. Und Jared lebte hundert und zwei und 
fechzig Bahr, da zeugete er Henoch. 19, Und 
Jared lebtenach Erzeugung Henochs achthun- 
dert Bahr, und zeugete Söhne und Töchter. 
20, Und alle Tage Bareds waren neunbune 
dert und zwei und fechzig FJahr, da flarb er. 

21. Und Henoch lebte fünf und fechzig 
Jahr, da zeugete er Methuſalah. 22. Und 
Henoch wandelte mit Gott, nach Erzeugung 
Methuſalahs, dreihundert Jahr, und zeu- 
gete Söhne und Töchter. 23, Und alle Tage 
Henochs waren dreihundert und fünf und 
fechzjig Bahr. 24. Und Henoch wandelte 
mit Gott, und er war nicht mehr; denn 
Gott hatte ihn hinweggenommen. 

25. Und Methufalah lebte hundert und 
fieben und achtzig Jahr, da zeugete er La- 
meh. 26. Und Methufalab lebte nach Er- 
zeugung Lamechs fiebenhundert und zwei 
und achtzig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. 27. Und alle Tage Metbufalahs 
waren neunbundert und neun und fechzig 
Jahr, da flarb er. 

28. Und Lamech lebte hundert und zwei 
und achtsig Jahr, da zeugete er einen Sohn. 
29. Und er nannte feinen Namen Noab, 
indem er fprach: Diefer wird uns tröften 
wegen unfres Thuns und wegen des Müh— 
fals unfrer Hände, wegen des Erdbodens, 
welchen Jehova verflucht hat. 30. Und &a- 
mech Iebte nach Erzeugung Noahs fünfhun- 
dert fünf und neunzig Jahr, und geugete 
Söhne und Töchter. 31. Und alle Tage 
Lamechs waren ficbenbundert fieben und 
jiebenzig Bahr, da farb er. 32, Und Noah 
war fünfhundert Jahr alt, da zeugete er 
Sem, Ham und Yapbet. 


P) 


6 Dad erſte Buch Mofe, 


VI, 1 — VII, 4, 





Cap. VI. 

Vermehrung der Menichen; Bermiihung der Bot: 
tesföhne mit ihnen; Merderbniß berielben; Vers 
fündigung der Fluth; Bau der Arche. 

VI. 1. Und es geſchah, als die Menfchen 
begonnen fich zu mehren auf der Erde, und 
ihnen Töchter geboren wurden: 2. da ſahen 
die Söhne Gottes die Töchter der Men. 
fchen, daß fie fchön waren, und nahmen 
ſich Weiber von allen, die ihnen gefielen. 
3. Da fprach Fehova: Nicht fol mein Geift 
im Menfchen walten ewiglich, wegen ihrer 
Vergebung. Er iſt Fleifch, und es feien 
feine Tage hundert und zwanzig Bahr. 
4. Die Riefen waren auf der Erde zu fel- 
biger Zeit; und auch nachdem die Söhne 
Gottes den Töchtern der Menfchen beige 
mohnet, fo gebaren fie ihnen [Söhne]: 
das find die Helden, die von Alters ber 
Männer von Ruhm gewefen. 

5. Und Hehova ſah, daß groß war die 
Bosheit der Menfchen auf der Erde, und 
alles Dichten und Trachten ihres Herzens 
nur böfe allezeit. 6. Und Schova bereucte, 
daß er den Menſchen gemacht auf der Erde, 
und es fchmerzte ihn in fein Herj. 7. Da 
ſprach Fehova: Ich will die Menſchen, die 
ich geſchaffen, vertilgen von der Erde, vom 
Menſchen an bis zum Vieh, bis zum Ge- 
würm und bis zu den Vögeln des Him- 
mels; denn es reuet mich, daß ich fie ge 
macht. 8. Aber Noah fand Gnade in den 
Augen Jehova's. 

9. Das ift die Geſchichte Noahs. Noah 
war ein gerechter, frommer Mann in fei« 
nem Beitalter; mit Gott wandelte Noab. 
10, Und Noah zeugete drei Söhne, Sem, 
Ham und Sapbet. 11. Und die Erde war 
verderbt vor dem Angefichte Gottes, und 
voll war die Erde von Frevel, 12. Und 
Gott fah die Erde, und ſiehe, fie war ver 
derbt; denn es verderbte alles Fleifch fei- 
nen Wandel auf Erben. 

13. Da fprach Gott zu Noah: Das Ende 
alles Fleifches ift gefommen vor mir; denn 
vol iſt die Erde von Frevel von ihnen, 
und ſiehe, ich will fie verderben mit der 
Erde. 14. Mache dir einen Kaften von Harz⸗ 
Biumen; mit Kammern follft du den Kaften 


machen; und verpiche ihn von innen und 
außen mit Bech. 15. Und alfo follit du ihn 
machen: dreibundert Ellen die Länge des 
Kaftens, fünfzig Ellen feine Breite und 
breißig Ellen feine Höhe. 16. Ein Fenfter 
ſollſt du dem Kaften machen; bis zu einer 
Elle hoch ſollſt du es fertigen von oben; 
und eine Thüre follft du ſetzen in die Seite 
des Kallens; mit einem untern, zweiten 
und dritten Stockwerke ſollſt du ihn machen. 
17. Denn ſiehe, ich will die Wafferflutb kom⸗ 
men laſſen auf die Erde, um alles Fleiſch, 
worin Ddem des Lebens, zu verderben unter 
dem Himmel; alles, was auf der Erde iſt, 
fol fterben. 18. Aber ich errichte meinen 
Bund mit dir, und du follfi in den Kalten 
gehen, du und deine Söhne und dein Weib 
und die Weiber deiner Söhne mit dir. 19. Und 
von allem Lebendigen, von allem Fleifche, 
zwei von allem, follit du in den Kaſten brin» 
gen, um fie mit dir beim Leben zu erbal- 
ten; Männchen und Weibchen follen es ſeyn: 
20. von den Vögeln nach ihrer Art und von 
dem Dich nach feiner Art und von allem 
Gewürme ber Erde nach feiner Art; zwei 
von allen follen zu dir eingeben, um fie 
beim Leben zu erhalten. 21. Du aber nimm 
dir von aller Speife, die man iſſet, und 
ſammle fie zu dir, daß fie dir und ihnen 
zur Nahrung fei. 22. Und Noah that ganz 
fo, wie ibm Gott geboten; alfo that er. 


Cap, VII 

Die Sündfluth brichr ein, Noah acht ind Schiff. 

VII. 1. Und SBehova fprach zu Noab: 
Gche du und dein ganzes Haus in den Ka- 
ften; denn dich habe ich gerccht geſehen vor 
mir im diefem Gefchlehte. 2. Bon allen 
reinen Thieren follft du dir je fieben und 
fieben nehmen, ein Männchen und fein 
Weibchen; und von den Thieren, die nicht 
rein find, je zwei, ein Männchen und fein 
Weibchen; 3. auch von den Vögeln des 
Himmels je fieben und fieben, Männchen 
und Weibchen, um Eamen beim Leben zu 
erbalten auf der ganzen Erde. 4. Denn in 
noch fieben Tagen will ich regnen laffen auf 
die Erbe vierzig Tage und vierzig Nächte, 
und vertilgen jegliches Wefen, das ich ac- 
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macht , von der ganzen Erde, 5. Und Noah 
that ganz fe, wie ibm Hehova geboten. 
6. Noab aber war fechsbundert Jahr alt, 
als die Waſſerfluth war auf der Erde. 7. Da 
ing Noah und feine Söhne und fein Weib 
und dic Weiber feiner Söhne mit ihm in 
den Kaften vor dem Gewäſſer der Fluth. 
8. Bon den reinen Tbieren und von den 
Tbieren, die nicht rein find, und von den 
Bögeln und von allem, mas ſich reget auf 
den Erdboden, 9. gingen je zwei und zwei 
zu Noah in den Kalten, Männchen und 
Weibchen, fo wie Gott Noah geboten. 
10. Und es gefchab nach fieben Tagen, 
da war das Gewäfler der Fluth auf der 
Erde. 11. Im ſechshundertſten Jahre des 
Lebens Noahs, im jweiten Mond, am ſieb⸗ 
jebnten Tage des Monden , an diefem Tage, 
brachen auf alle Brunnen der großen Tiefe, 
und die Fenfter des Himmels thaten fich auf; 
12. und es war Regen auf der Erde vierzig 
Zage und vierzig Nächte. 13. An diefem 
felbigen Tage ging Noah und Sem und 
Ham und Yapbet, die Söhne Noahs, und 
das Weib Noahs und die drei Weiber feiner 
Söhne mir ihnen in den Kaften: 14. fie 
und alle Thiere nad ihrer Art und alles 
Bich nach feiner Art und alles Gewürm, 
das fich reget auf der Erde, nach feiner 
Art und alles Gevögel nach feiner Art, 
alles Gefieder , alles Geflügel. 15. Und es 
gingen zu Noah in den Kaſten je zwei und 
zwei von allem Fleifh, worin Odem des 
Techens; 16. und die hineingingen, waren 
Männchen und Weibchen von allem Fleifch, 
fo mie ibm Gott geboten. Und Jehova 
fchlog binter ihm zu. 
17. Und es war die Fluth vierzig Tage 
auf der Erde, und das Gewäſſer wuchs, 
und bob den Kaften, daß er hoch war über 
der Erde. 18. Und das Gewäſſer ward flarf 
und wuchs fehr auf der Erde, und ber 
Kaften fuhr auf dem Gewäſſer. 19. Und das 
Gewäſſer ward gar fehr ſtark auf der Erde, 
and cs wurden alle hoben Berge bedeckt, die 
unter dem ganzen Himmel find. 21. Fünf- 
jeben Ellen darüber flieg das Gewäſſer, und 
es wurden die Berge bedeckt. 20. Da flarb 
des Fleifch, das fich reget auf ber Erde, 


an Vögeln und an Vieh und an Thieren 
und an Gewürm, das da friechet auf der 
Erde, und alle Menfchen, 22. alles, in 
deiien Nafe ein Ddem des Lebens, alles, 
was auf dem Trodnen, farb, 23. Und fo 
ward vertilgt jegliches Wefen, das auf der 
Dberfläche des Erdbodens, vom Menfchen 
an bis zum Vich, bis zum Gewürme und 
bis zu den Vögeln des Himmels; und fie 
wurden vertilgt von der Erde, und es blich 
nur Noah, und was bei ihm war im Kaſten. 
24. Und das Gewäſſer war flarf auf der 
Erde hundert und fünfzig Tage. 


Gap. VII. 
Die Sündfluth nimmt ein Ende, Noah verläft das 
Schiff. 

VIII. 1. Da gedachte Gott Noah's und 
aller Thiere und alles Viehes, welche bei 
ibm waren im Kalten, und Gott lieh einen 
Wind wehen über die Erde, und das Ge- 
wäfler ſank. 2. Und es verfchloffen fich die 
Brunnen der Tiefe und die Fenfter des Him⸗ 
mels, und es ward gehemmt der Regen vom 
Himmel. 3. Und es verlief fich das Gewäſſer 
von der Erde fort und fort, und es nahm 
ab das Gewäſſer nach hundert und fünfzig 
Tagen. 4. Und der Kalten ruhete im ſieben⸗ 
ten Mond, am fichzehenten Tage des Mon- 
den, auf dem Gebirge Ararat. 5. Und das 
Gewäſſer nahm ab fort und fort bis zum 
jebenten Mond; im zebenten Mond, am 
eriten des Monden erſchienen die Häupter 
der Berge. 

6. Und es gefchab nach vierzig Tagen, da 
öffnete Noah das Fenfter des Kaftens, das 
er gemacht. 7. Und er entfandte den Naben: 
der flog bin und wieder, bis das Waſſer 
vertrodnete von der Erde. 8. Und er ent- 
fandte die Taube von fich, zu fehen, ob das 
Waſſer abgenommen von der Erde. 9. Aber 
die Taube fand feinen Ruhort für ihren 
Fuß, und Fehrete zu ibm zurüd in den 
Raften; denn Gewäſſer war noch auf der 
ganzen Erde; und er flredete feine Hand 
aus, und nahm fie zu fich in den Kaſten. 
40. Und er barrete noch fieben andere Tage, 
und entfandte wiederum die Taube aus dem 
Raften. 11. Da fam die Taube zu ibm zur 
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Mbendzeit, und fiehe, ein frifches Delblatt 
in ihrem Schnabel: da merkte Noah, daß 
das Waſſer abgenommen von der Erbe. 
12. Und er harrete noch fieben andere Tage, 
und entfandte die Taube; aber fie kehrete 
nicht wieder zu ibm zurüd. 

13, Und es geichab im fehshundertund- 
erſten Bahr, im erfien Mond, am erſten 
des Monden, da vertrodnete das Gewäſſer 
von der Erde; und Noah that die Dede 
vom Kalten, und fchauete, und fiche, es 
trodnete der Erdboden. 14. Und im zwei—⸗ 
ten Mond, am fiebzebenten Tage des Mon- 
den, war die Erde troden. 

15. Da redete Bott zu Noah, und fprach: 
16. Gche aus dem Kaften, du und dein 
Meib und deine Söhne und die Weiber 
deiner Söhne mit dir, 17. Alle Thiere, 
welche bei dir find, von allem Fleifche an 
Bögeln und an Vieh und an allem Gewürm, 
das fich reget auf der Erde, laß berausge- 
ben mit dir, daß fie fich regen auf der Erde 
und fruchtbar feien und fich mehren auf der 
Erde. 18. Und fo ging Noah heraus, und 
feine Söhne und fein Weib und die Weiber 
feiner Söhne mit ihm. 19. Alle Thiere, 
alles Gewürm und alle Vögel, alles, was 


fich reget auf der Erde, nach ihren Ge— 


fhlechtern , gingen heraus aus dem Kalten. 

20. Da bauete Noah Sehova einen Altar, 
und nahm von allen reinen Thieren und 
allen reinen Vögeln, und opferte Brand» 
opfer auf dem Altar. 21. Und Sehova roch 
den lichlichen Geruch, und fprach in fei- 
nem Herzen: Nie wieder will ich fürder 
den Erdboden verfluchen um des Menfchen 
willen; denn das Dichten des menfchlichen 
Herzens ift böfe von Jugend auf; und nie 
wieder will ich fürder alles Lebendige fchla- 
gen, fo wie ich getban. 22. Fürder, fo 
lange die Erde ſtehet, foll Saat und Ernte, 
Froſt und Hitze, ‚Sommer und Winter, 
Tag und Nacht nicht aufhören. 


Cap. IX, 1—19. 
Bund Gotted mit Noah. 
IX. 1. Da fegnete Gott Noah und feine 
Söhne und fprach zu ihnen: Seid frucht- 
bar und mehret euch, und erfüllet die Erde. 


2. Und Furcht und Schreden vor euch fei 
auf allen Tbieren der Erde, und auf allen 
Bögeln des Himmels, auf allem, womit 
ſich der Erdboden reger, und auf allen 
Fifchen des Meeres; in eure Hand find fie 
gegeben. 3. Alles, was fich reget und Ichet, 
euch foll es feyn zur Speife ; wie das Grüne 
des Krautes gebe ich euch alles. A. Nur das 
Fleifch in feiner Seele, feinem Blute, folt 
ihr nicht effen. 5. Und nur euer Blut für 
eure Seelen will ich rächen; an jeglichen 
Thiere will ich’s rächen , und am Menfchen, 
an feinem Bruder, will ich die Eeele des 
Menfchen rächen. 6. Wer Menfhen- Blur 
vergießet, durch Menfchen fol fein Blur 
vergoffen werden; ‚denn nach feinem Bilde 
machte Gott den Menfchen. 7. Vhr aber 
feid fruschtbar und mehret euch, und wim- 
melt auf der Erde und mehret euch auf ibr. 
8, Und Bott fprach zu Noah und zu fei- 
nen Söhnen mit ihm: 9. Eiche, ich er 
richte einen Bund mit euch und mit eurem 
Samen nach euch, 10. und mit allen Ic 
bendigen Wefen- die bei euch find, an Vö— 
geln, an Vieh und an allen Thieren der 
Erde bei euch, die irgend aus dem Kalten 
gegangen von allen Thieren der Erde. 
11. Sch errichte meinen Bund mit euch, 
daß fürder nicht fol alles Fleifch ausge- 
rottet werden durch das Gewäſſer der Fluth, 
und fürder feine Fluth fol ſeyn, die Erde 
zu verderben. 12. Und Gott fprach: Das 
ift das Zeichen des Bundes, welchen ich 
mache zwifchen mir und euch und allen 
lebendigen Wefen, die bei euch find, auf 
ewige Gefchlechter: 13. meinen Bogen fiele 
ih in die Wolfen, daß er zum Jeihen 
des Bundes fei zwifchen mir und der Erde. 
14. Und es gefchieht, wenn ih Wolfen 
führe über die Erde, und mein Bogen er- 
fcheint in den Wolfen: 15. fo will ich geden- 
fen des Bundes, der zwifchen mir und euch 
und allen lebendigen Seelen in allem Fleifch, 
daß fürder nicht Toll das Waffer werden zur 
Fluth, alles Fleifch zu verderben. 16. And 
fichet der Bogen in den Wolfen, fo ſchaue 
ich ihn, um zu gedenken des ewigen Bun—⸗ 
des zwifchen Gott und allen lebendigen 
Seele in allem Fleifch, welches auf der 
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Erde ift. 17. Und Gott fprach zu Noah: 
Das iſt das Zeichen des Bundes, welchen 
ich errichte zwifchen mir und allem Fleifch, 
welcdes auf der Erde ifl. 

15. Und die Söhne Noahs, die aus dem 
Safen gingen, waren Sem und Ham und 
Sapbet; Ham aber iſt der Vater Canaans. 
19. Das find die drei Söhne Noahs, und 
von diefen wurde befeht die ganze Erde. 


Canaans Verſtuchung; Noahs Tod. 


20. Und Noah begann ein Landmann zu 
werden, und pflanzete Weinberge. 21. Und 
er trank von dem Weine, und ward trun- 
fen, und entblößte fih in feinen Zelte. 
22. Und Sam, der Bater Canaans, fah 
die Bloße feines Baters, und berichtete es 
feinen beiden Brüdern drauffen. 23. Da 
nahmen Sem und Zaphet das Gewand, 
und legten es beide auf die Schulter, und 
gingen rüdlings , und bededten die Blöße 
ihres Baters; ihr Antlib war aber abge 
wandt, und fie fahen nicht die Blöße 
ihres Baters, 24. Und als Noah erwachte 
von feinem Raufche, erfuhr er, mas ihm 
fein jüngerer Sohn gethan: 25. da ſprach 
er: Verflucht ſei Canaan, ein Knecht der 
Knechte fei er feinen Brüdern! 26. Und er 
ſerach: Geſegnet fei Schova, der Gott 
Sems, und Sanaanfeifein Knecht! 27. Weit 
mache es Gott dem Saphet, und er wohne 
in den Zelten Sems, und Eanaan fei fein 
Kucht! 

23. Und Roah lebte nach der Fluth drei- 
bundert und fünfzig Jahr, 29. und alle 
Tage Noahs waren neunhundert und fünf- 
sig Jahr, da ſtarb er. 


Gap. X. 

Geihiehbt und Nachkommen der Söhne Noahs. 

x. 1. Und das ift die Gefchichte der 
Eöhne Noahs, Sems, Hams und Japhets. 
Und es murden ihnen Eöhne geboren nad) 
ve Fluth. 2, Die Söhne Yapbets find: 
Gamer und Magog und Madai und Javan 
22) Thubal und Mefech und Thiras. 3. Und 
dr Söhne Bomers: Affenas und Riphat 

an Thogarma. 4. Und die Söhne Javans: 


Elifa und Tharfis, Ehithim und Dodanim. 
5. Don diefen haben fich ausgebreitet die 
Infeln der Heiden in ihren Ländern, jeg- 
liches Volk nach feiner Sprache , nach ih⸗ 
ren Geſchlechtern, in ihren Völkerſchaften. 
6. Und die Söhne Sams: Cuſch und Mip 
raim und Phut und Ganaan. 7. und die 
Söhne Eufhs: Meroe und Hevila und 
Sabtha und Raema und Sabtecha. und 
die Söhne Raema's: Sabäa und Dedan. 
8. Und Cuſch zeugete Nimrod, felbiger fing 
am ein Gewaltiger zu werden auf der Erde. 
I. Selbiger ward ein gewaltiger Jäger vor 
Jehova: darum fpricht man: Wie Nimrod, 
ein gewaltiger Käger vor Schova. 10. Und 
der Anfang feines Reiches war Babel und 
Erech und Accad und Chalne im Lande 
Sinear, 11. Von diefem Lande ging Affur 
aus, und bauete Nineve und Neboboth » Ar 
und Ealah 12, und Nefen zwifchen Nineve 
und Calah; das iſt die groffe Stadt. 13. Und 
Mizenim zeugete die Ludim und die Ana- 
mim und die Zehabim und die Naphthuhim 
14, und die Patrufim und die Casluhim 
(woher ausgegangen die Bhiliflim) und die 
Caphthorim. 15. Und Canaan zeugte Zi— 
don, feinen Erfigebornen, und Seth 16, und 
Jebuſi, und Amori und Gergefi 17, und 
Hivi und Arki und Sini 18. und Arvadi 
und Zemart und Hemathi, und nachber 
breiteten fich aus die Gefchlechter der Ca— 
naniter, 19, Und die Grenzen der Cana— 
niter erfiredften fich von Zidon gen Gerar 
bis Gaſa, gen Sodom und Gomorra und 
Adama und Zeboim bis Leſa. 20. Das 
find die Söhne Sams nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, nach ihren Sprachen, in ihren Län— 
dern, in ihren Völkerſchaften. 

21. Und dem Sem wurden auch Söhne 
geboren, dem Vater aller Söhne Ebers, 
dem älteren Bruder Faphets. 22, Die 
Söhne Sems: Elam und Affur und Ar» 
phachfad und Lud und Aram. 23. Und die 
Söhne Arams: Ur und Hul und Gether 
und Mas. 24. Und Arphachſad zeugete 
Selah, und Selah zeugete Eber. 25. Und 
Eber wurden zween Söhne geboren; der 
Name des einen Beleg, weil zu feiner 
Zeit die Erde vertheilt ward, und der 


10 


Das erfte Buch Mofe. X, 26 — XI, 30. 


—— — — — — — ———  — 


Name feines Bruders FJoktan. 26. Und 
goktan zeugete Almodad und Seleph und 
Hazarmapheth und Berab 27. und Hado— 
cam und Nfal und Difla 28. und Obal 
und Abimael und Sabäa 29. und Ophir 
und Hevila und Sobab; diefe alle find Söhne 
Softans. 30. Und ihre Wohnung war von 
Mefa gen Sephar, das Gebirg des Oſtens. 
31. Das find die Söhne Sems nach ihren 
Gefchlechtern, nach ihren Sprachen, in 
ihren Ländern, nach ihren Völkerſchaften. 
32. Das find die Gefchlechter der Söhne 
Noah's nach ihren Gefchlechtern, in ihren 
Bölkerfchaften; und von denen find ausge⸗ 
breitet die Völker auf der Erbe nach der 
Fluth. 


Cap. XI, 1-9. 
Thurm zu Babel, Verwirrung der Sprachen. 


XI. 1. Und es mar die ganze Erde Eine 
Sprache und Eine Rede. 2. Und es ge 
ſchah, als fie zogen von Morgen, da fatt« 
den fie eine Ebene im Lande Sinear, und 
wohneten dafelbft. 3. Und fie fprachen einer 
zu dem andern: Wohlan! wir wollen Biegeln 
machen und brennen. Und die Biegeln die- 
neten ihnen zu Steinen, und das Erdharz 
dienete ihnen zu Mörtel. 4. And fie fpra- 
chen: Wohlan! wir wollen uns eine Stadt 
bauen und einen Thurm, defien Spibe 
reiche bis in den Himmel, und wollen uns 
ein Denfmal machen, damit mir nicht zer⸗ 
fireuet werden über die ganze Erbe. 5. Da 
Fam Jehova herab, um die Stadt und den 
Thurm zu fehben, melde die Söhne der 
Menfchen baueten. 6. Und Jehova ſprach: 
Siehe, es iſt Ein Volf, und Eine Sprache 
ihnen allen, und das beginnen fie zu thun ; 
und nun wird ihnen nichts vermehret feyn, 
was fie erfinnen zu than. 7. Wohlan! mir 
wollen nieberfteigen, und dafelbit ihre 
Sprache verwirren daß fie nicht verſtehen 
einer des andern Sprache. 8. Und fo zer 
fireuete fie Behova von dannen über die 
ganze Erde, und fie höreten auf die Stadt zu 
bauen. 9. Daher nennet man ihren Namen 
Babel; denn dafelbit verwirrete Fehova die 
Sprache der ganzen Erde, und von bannen 
zerſtreuete ſie Jehova über die ganze Erde. 


Gap, XI, 10—32, 
Gefchlechtäregifter der Patriarchen von Sem bit 
Abraham. 

10. Das iſt die Gefhichte Sems: Sem 
war hundert Yabr alt, da zeugete er Ar 
phachfad, zwei Jahre nach der Fluth. 11. Und 
Sem lebte nach Erzeugung Arpbahfads 
fünfhundert Yahr, und zeugete Göbne 
und Töchter. 12. Und Arphachſad batte 
fünf und dreißig Bahre gelebt, da zeugete 
er Selah. 13. Und Arphachſad Ichte nad) 
Erzeugung Selahs vierbundert und brei 
Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 
14. Und Selah hatte dreißig Sabre gelebt, 
da zeugete er Eber. 15. Und Selah lebte 
nach Erzeugung Ebers vierhundert umd 
drei FJahr, und zeugete Söhne und Töchter. 
16. Und Eber Ichte vier und dreißig Kabr, 
da zeugete er Beleg. 17. Und Eber lebte 
nach Erzeugung Belegs vierhundert und 
dreißig Bahr, und geugete Söhne und Töch⸗ 
ter. 18. und Beleg lebte dreißig Jahr, da 
zeugete er Regu. 19. Und Beleg lebte nach 
Erzeugung Negu's zweibundert und neun 
Sabre, und zeugete Söhne und Töchter. 
20, Und Regu lebte zwei und dreißig Fahr, 
da zeugete er Serug. 21. Und Regu lebte 
nach Erzeugung Serugs zweihundert umd 
fieben Jahr, und zeugete Söhne und Töch⸗ 
ter. 22. Und Serug lebte dreißig Yahr, 
da zeugete er Nahor. 23. Und Gerug lebte 
nach Erzeugung Nahors zweihundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter. 24. Und 
Nahor lebte neun und zwanzig Jahr, da 
zeugete er Therah. 25. Und Nabor lebte 
nach Erzeugung Therabs bundert und neun⸗ 
schen Bahr, und geugete Söhne und Töchter. 
26. Und Therah lebte fiebenyig Jahr, da 
zeugete er Abram, Nahor und Haran. 

27. Und das iſt die Gefchichte Therabs: 
Therah zeugete Abram, Nahor und Haran, 
und Haran zeugete Lot. 28. Und Haran 
ftarb vor Therah, feinem Vater, im Lande 
feiner Heimath, zu Ur in Chaldän. 29. Und 
es nahmen fi Abram und Nahor Weiber: 
der Name des Weibes Abrams war Sarai, 
und der Name des Weibes Nabors Milca, 
die Tochter Harans, des Vaters der Milcı 
und des Vaters der Jisca. 30. Sarai abeı 
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war unfruchtsar, fie batte Fein Kind. 
31. Da mabm Therab Abram, feinen 
Sohn, und Lot, den Sohn Harans, fei- 
nes Sobnes, und Sarai, feine Schnur, 
das Weib Abrams, feines Sohnes, und fie 
singen mit ihnen aus Ur in Chaldäa, um 
im das Land Canaan zu ziehen; und fie 
famen bis Haran, und wohneten dafelbfl. 
32, Und die Tage Therabs waren zivei- 
bundert und fünf Zahr, da farb Therah 
in Daran. 


Cap. XI. 
Abrahams umd Lord Zug mach Eanaan und nad 
Aegypten. 

x. 1. Und Jehoba ſprach zu Abram: 
Siebe aus deinem Lande und aus deiner 
Heimath und aus deines Vaters Haufe in 
ein Land, das ich dir zeigen werde. 2. Ind 
ich will dich machen zu einem großen Volke, 
und will dich fegnen, und deinen Namen 
groß machen, und du follit ein Segen ſeyn. 
3, Und ich will fegnen, die dich fegnen, 
und die dich läſtern, will ich verfluchen ; 
und mit dir werden fich fegnen alle Ge- 
fhlechter ber Erde. 4. Da zog Abram fort, 
ſo wie ihm Zehova gefagt, und Lot 409 
mit ibm. Abram aber war fünf und fie 
benzig Babr alt, als er aus Haran zog. 
5. Und Abram nahm Sarai, fein Weib, 
und Lot, feines Bruders Sohn, und alle 
ihre Habe, die fie gewonnen , und die See 
kn, die fie erworben in Haran. Und fie 
sogen aus, um zu gehen ins Land Canaan, 
und fie kamen ins Land Canaan. 

6. Und Abram durchzog das Land bis an 
den Ort Eichem, bis an die Eiche More. 
Die Eananiter aber waren damals im Lande. 
7. Da erfchien Bchova dem Abram, und 
fprah: Deinem Samen will ich diefes Land 
geben. Und er bauete dafelbit Fehova, der 
ibm erfchienen, einen Altar. 8. Und er 
brach auf von dannen gegen das Gebirge, 
morgenmärts von Bethel, und fchlug fein 
Zelt auf, Bethel aegen Abend, und Ai 
gegen Morgen , und bauete daſelbſt Jehova 
men Altar, und rief den Namen Zehova's 

m. 9. Und Abram zog nach und nach 

Reaer in den Süden. 


10. Und es war Hunger im Rande: da 
309 Abram hinab gen Aegypten, dafelbit 
ſich aufzuhalten ; denn fchwer war der Hun⸗ 
ger im Rande. 11. Und es gefchab, als er 
fich Aegypten näherte , da ſprach er zu Sa- 
rai, feinem Weibe: Siehe, ich weiß, daß 
du ein Weib fchön von Anfehn bift. 12. Ind 
es wird gefcheben, wenn dich die Aegypter 
feben, fo merden fie fagen: fie iſt fein 
Weib, und werden mich ermorden, dich 
aber leben laſſen. 13. Sage doch, du ſeieſt 
meine Schwefler, auf daß es mir wohl⸗ 
gehe um deinetwillen, und meine Seele 
lebe deinethalben. 

14. Und es gefchab, als Abram gen Ac- 
gypten fam, da faben die Aegypter das 
Weib, daß fie fehr fchön war. 15. Und 
die Oberſten Pharao's fahen fie, und prie- 
fen fie dem Pharao; und das Weib ward 
genommen ins Haus Pharao's. 16. Und 
dem Abram that er Gutes um ihret willen, 
und er erhielt Schafe und Rinder und Efel 
und Knechte und Mägde und Efelinnen und 
Kameele. 17. Aber Behova fchlug Pharao 
mit großen Blagen und fein Haus, wegen 
der Sarai, des Weibes Abrams. 18. Da 
rief Bharao den Abram, und fprach: Wa⸗ 
rum haft du mir das getban? Warum fag- 
teft du mir nicht, daß fie dein Weib fei? 
19. Warum fprachfi du: fie ift meine Schwe- 
flee, fo daß ich fie mir nahm zum Weibe? 
Und nun, ſiehe, da ift dein Weib, nimm 
fie und gebe. 20. Und Pharao entbot feir 
net wegen Männer, die geleiteten ibn und 
fein Weib und alles, was fein war. 


Cap, XIII. 
Abraham trenner fib von Lot, 


x. 41. Und Abram zog berauf aus 
Aegypten, erund fein Weib und alles, was 
fein war, und Lot mit ihm, in den Süden 
[des Landes]. 2. Abram aber war fehr reich an 
Heerden, an Silber und an Gold. 3. Und 
er zog auf feiner Wanderung von Süden 
bis gen Bethel, bis zu dem Ort, wo fein 
Belt gewefen vordem, zwifchen Vethel und 
Ai, 4. an den Drt des Altars, den er ge 
bauet früberhin. And Abram rief dafelbit 
den Namen Behova’s am. 
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5. Aber auch Lot, der mit Abram zog, 
hatte Schafe und Rinder und Zelte. 6. Und 
das Land trug fie nicht, daß fie bei einan« 
der blieben; denn ihre Habe war groß, und 
fie fonnten nicht bei einander bleiben. 7. Und 
es war Streit zwifchen den Hirten von 
Abrams Vich und den Hirten von Lots 
Vieh. Die Cananiter aber und die Bherefiter 
wohneten damals im Lande. 8. Da fprach 
Abram zu Lot: Laß doch feinen Streit 
ſeyn zwiſchen mir und dir, und zwiſchen 
meinen Hirten und deinen Hirten; denn 
Brüder find wir ja! 9. Lieget nicht das 
ganze Land vor dir? Echeide dich doch von 
mir! Willſt du zur Linken, fo wende ich 
mich zur Rechten; umd willſt du zur Nech- 
ten, fo wende ich mich zur Linken. 

10. Da erhob Lot feine Augen, und 
fchauete den ganzen Kreis des Vordans, 
dag er ganz gewäſſert war, (bevor Schova 
Sodom und Gomorra verderbte,) mie ein 
Garten Gottes, wie das Land Aegypten, 
gen Boar bin. 11. Und Lot wählete fich den 
ganzen Kreis des Kordans, und brach auf 
von Morgen; und fie fchieden einer von dem 
andern. 12, Abram wohnete im Lande Ea- 
naan, und Lot wohnete in den Städten des 
Kordan » Kreifes, und fchlug feine Zelte bis 
gen Sodom. 13. Die Leute von Sodom aber 
waren böfe, und fündigten fehr gegen Bes 
hova. 

14, Und Behova ſprach zu Abram, nach⸗ 
dem fich Lot von ihm gefchieden: Erhebe 
doc deine Augen, und fehaue von dem 
Drte, mo du bift, gen Mitternacht und 
gen Mittag und gen Morgen und gen Abend. 
15. Denn das ganze Land, welches du fic- 
beit, will ich dir geben und deinem Samen 
ewiglich. 16. Und ich mache deinen Sa— 
men wie den Staub der Erde, daf, wenn 
jemand vermag den Staub der Erde zu 
zählen, auch dein Same wird gezäblet 
werden. 17. Mache dich auf und ziehe 
ducch das Land nach feiner Länge und nach 
feiner Breite; denn dir mil ich's geben. 
18. Und Abram fchlug feine Zelte auf, 
und kam und mwohnete unter den Eichen 
Mamre’s , die bei Hebron find, und bauete 
dafelbft Jehova einen Altar. 


Cap. XIV. 
Abraham Kriegdzus und Befreiung der Bewohner 
von Eodom, 

XIV. 41. Und es gefchab zur Seit Amra- 
phels, Königs von Sincar, Ariochs, Kir 
nigs von Elaffar, Kedorlaomers, Königs 
von Elam, und Thideals, Königs der Hei— 
den, 2. daß fie Krieg führeten mit Bera, 
König von Sodom, und mit Birfa , König 
von Gomorra, Sineab, König von Adama, 
und Semeber, König von Zeboim, und 
dem Könige von Bela , das ift Zoar. 3. Ale 
diefe Famen zufammen ins Thal Giddim, 
das iſt das Ealzmeer. 4. Zwölf Jahre 
hatten fie Kedorlaomer gedienet, und im 
dreigehenten Sabre fielen fie ab. 5. Umd 
im viergehenten Sabre fam Kedorlaomer und 
die Könige, welche mit ihm waren, und 
fchlugen die Rephäer zu Aftaroth » Karnaim 
und die Sufiten zu Ham und die Emiten 
zu Save» Kiriathaim 6. und die Horiter 
auf ihrem Gebirge Seir bis zur Eiche Pr 
ran, welche an der Wüſte. 7. Und ſie 
wandten fich, und kamen an die Gerichts: 
quelle, dasift Kades, und fchlugen das ganze 
Land der Amalefiter, und auch die Amoriter, 
welche zu Chazazon⸗Thamar mwohneten. 

8. Da 309 aus der König don Eodem 
und der König von Gomorra und der Kö— 
nig von Adama und der König von Zeboim 
und der König von Bela, das if Zoar, 
und ftelleten fich gegen fie in Schlachtord- 
nung im Thale Siddim, 9. gegen Kedor- 
laomer, König von Elam, und Tbideal, 
König der Heiden, und Amrapbel, König 
von Sinear, und Arioch, König von Ela- 
far, vier Könige gegen fünf. 10. Am 
Thale Siddim aber waren viele Quellen 
von Erdharz. Und der König von Sodom 
und Gomorra wurden in die Flucht ar 
Schlagen, und fielen dafelbft, und die Ue— 
brigen flohen auf das Gebirge. 11. Da 
nahmen fie alle Habe von Sodom und Go— 
morra und ale ihre Speife, und. zogen 
davon. 12. Und fie nahmen Lot und feine 
Habe, den Brudersfohn Abrams, und zo— 
gen davon; er wohnete aber zu Sodom. 

13. Da fam ein Entronnener, und bo 
richtete es Abram, dem Hebräer; ce moh- 
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nete aber unter den Eichen Mamre's, des 
Amoriters, des Bruders Efkols-und Aners, 
welche Berbündete von Abram waren. 
14. Und als Abram börete , daß fein Bru- 
der meggefübret worden ‚ da lich er auszie- 
ben feine Geübten, feine Hausgebornen, 
dreihbundert und achtzehen, und jagte nach 
bis gen Dan. 15. Und er theilete fih [und 
fiel] über fie ber des Nachts, er und feine 
Kncchte, und fchlug fie, und verfolgte fie 
bis gen Hoba, mwelces lints von Damaff 
lieget. 16. Und er brachte alle Habe zu- 
ruf, und auch Lot, feinen Bruder, und 
feine Habe brachte er zurück, und auch die 
Werber und das Volk. 17. Da 309 der 
König von Sodom aus ibm entgegen, nach- 
dem er zurückgekehret von der Niederlage 
des Kedarlaomer und der Könige, welche 
mit ibm waren , ins Thal Save, das iſt 
das Königsthal. 18. Und Melchifedel, 
König von Salem , brachte Brodt und Wein ; 
(ee war aber Prieſter Gottes, des Höch— 
#en;) 19. und fegnete ihn, und ſprach: 
Befegnet fei Abram von Gott, dem Höch— 
fen, Schöpfer des Himmels und der Erde! 
20. Und gepriefen fei Gott, der Höchſte, 
der deine Feinde gab in deine Hand! Ind 
er gab ihm den Zehenten von allem. 21. Und 
der Konig von Eodom fprach zu Abram: 
Gib mir die Seelen, und die Habe nimm 
für dih. 22. Da forach Abram zum Kö— 
age von Sodom: Ich erhebe meine Hand 
su Zebova, dem böchfien Gott, Schöpfer 
des Himmels und der Erde, 23. daß ich 
weder Faden, noch Schubrtemen , daß ich 
nichts nehme von allem, was dein iſt, da- 
mit du nicht fageft, ich babe Abram reich 
gemacht; 24. außer nur was die Ancchte 
gegeſſen, und dem Antheil der Männer, 
welche mit mir gezogen, Aners, Eſcols, 
Mamre's: fie mögen ihren Antheil nehmen. 


Gap. XV. 
Bund Jehovas mit Abraham, Verheißung ded 
Landes Eanaan, 

XV. 1. Nach diefen Dingen gefchab das 
Bort Jehova's an Abram im Gefichte, und 
mach: Fürchte dich nicht, Abram, ich bin 
dem Echild , dein fehr großer Lohn. 2, Und 


Abram fprach: Herr, Zchova, mas willſt 
du mir geben? gehe ich doch finderlos da- 
bin, und der Befiker meines Haufes ift der 
Damafcener Eliefer. 3. Und er fpradh: 
Siehe, du haft mir feinen Samen gegeben, 
und mein Hausgeborner wird mich beerben. 
4. Und fiche, es geſchah das Wort Je— 
hova's an ihn, und fprach : Nicht diefer foll 
dich beerben , fondern der aus deinen Len— 
den fommt, der foll dich beerben. 5. Und 
er fübrete ihn hinaus, und fprach: Schaue 
gen Himmel, und zähle die Sterne, wenn 
du vermagft fie zu zählen. Lind er fprach 
zu ibn: So fol dein Same fenn. 6. Und 
er glaubete Jehova, und er rechnete es 
ibm zu als Gerechtigkeit. 7. Und er fprach 
su ibm: Sc bin Jehova, der dich aus— 
geführet aus Ur in Chaldäa, um dir dieß 
Land zu geben zum Beſitze. 85. Und er 
forach: Herr, Zehova, woran kann ich 
erkennen , daß ich's befiken werde? 9. Und 
er fprach zu ibm: Bringe mir eine drei» 
jährige Kuh und eine dreiiährige Ziege und 
einen dreiiährigen Widder und eine Zur 
teltaube und eine junge Taube, 10. Da 
brachte er ihm alle diefe, und zertbeilet 
fie in der Mitte, und legte eine jede Hälfte. 
der andern gegenüber; aber die Vögel ger» 
tbeilete er nicht. 11. Und die Raubvögel 
fielen auf die Stücke, aber Abram fcheu- 
chete fie weg. 

12. Und als die Sonne untergehen wollte, 
da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und 
fiehe, ein Schreden, eine große Finiter- 
niß fiel auf ihn. 13. Und er fprach zu 
Abram: Wiſſen ſollſt du, daß dein Säme 
Fremdling feyn wird in einem Lande, das 
nicht fein iſt; und fie werden ihnen dienen, 
und fie werden fie drüden vierbundert Jahr. 
44. Aber auch werde ich das Volk, welchem 
fie dienen werden, richten, und darnach 
follen fie ausziehen mit großer Habe. 15. Du 
aber folljt zu deinen Vätern geben in Frie- 
den; du follft begraben werden in glüdli- 
chem Alter. 16. Und im vierten Gefchlechte 
werden fie bieber zurückkehren; denn nicht 
vol ift die Schuld der Amoriter bis bicher. 
47. Und als die Sonne untergegangen, und 
Finfterniß war: ſiehe, da mar ein rauchen- 
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der Ofen und eine Feuerflamme, welche 
hindurchfuhr zwiſchen jenen Stücken 

18. An ſelbigem Tage ſchloß Jehova mit 
Abram einen Bund, und ſprach: Deinem 
Samen gebe ich dieſes Land vom Strome 
Aegyptens bis zum großen Strome, dem 
Strome Phrath, 19. das Land der Keniter 
und der Keniſiter und der Kadmoniter 
20. und der Hethiter und der Phereſiter 
und der Rephäer 21. und der Amoriter 
und der Sananiter und der Gergefiter und 
der Bebufiter. 


Cap. XVI. 

Hagar, Abrahams Kebbweib, gebiert Jsmael. 

XVI. 1. Und Sarai, Abrams Weib, ge⸗ 
bar ihm nicht; ſie hatte aber eine ägypti— 
ſche Magd, ihr Name Hagar. 2. Da ſprach 
Sarai zu Abram: Siehe, mich hat Jehova 
verſchloſſen, daß ich nicht gebäre: wohne 
doch meiner Magd bei, vielleicht werde ich 
aus ihr erbauet. Und Abram gehorchte der 
Stimme Sarai's. 3. Da nahm Sarai, 
Abrams Weib, die Aegypterin Hagar, ihre 
Magd, nach Verlauf von zehen Jahren, 
it Abram wohente im Lande Canaan, und 
gab fie Abram, ihrem Manne, zum Weibe. 
4. Und er wohnete Hagar bei, und fie ward 
ſchwanger; und da fie ſah, daß fie fchwan- 
ger geworben, fo war ihre Gebieterin ge— 
ring geachtet in ihren Augen. 5. Da ſprach 
Sarai zu Abram: Mein Unrecht fommt 
auf dich! Ich habe meine Magd an deinen 
Bufen gelegt; und da fie fiehet, daß fie 
fhwanger geworden, fo bin ich gering 
geachtet in ihren Augen: Bcehova richte 
zwifchen mir und dir! 6. Und Abram fprach 
zu Sarai: Siehe, deine Magd it in dei» 
ner Hand: thue ihr, wie es dir gut däucht. 
Da demüthigte fie Sarai, und fie entflob ihr. 

7. Da fand fie der Engel Zehova's an 
der Wafferquelle in der Wüſte, an der 
Duelle auf dem Wege nach Sur. 8. Und 
er ſprach: Hagar, Magd Sarai’s, woher 
fommft du, und wohin gehſt du ? Und fie 
fprach: Meiner Gebieterin Sarai entfliche 
ih. 9. Und der Engel ZJehova's fprach zu 
ihr: Kehre zurüf zu deiner Gebieterin, 
und demüthige dich unter ihre Hand. 10. Und 


der Engel fprach zu ihr: Mehren wil 
deinen Samen , daß er nicht gegäblet n 
vor Menge, 11. Und der Engel eb: 
fprach zu ihr: Giche, du biſt fahr 
ger, und wirft einen Sohn gebären , 
Namen ſollſt du Fsmael [Bottbört] ı 
nen; denn gehöret hat Bebova auf 
Elend. 12. Und er wird ein Waldefel 
Menfch ſeyn; feine Hand gegen Alle, 
Aller Hand gegen ibn; und öſtlich 

allen feinen Brüdern wird er mob: 
13, And fie nannte den Namen Rchor 
der mit ihr geredet: Du bilder G 
des Schauens, und fprah: Scham’ 
bier auch nach dem Schauen? 14. Di 
beißt man den Brunnen: Brunnen 

lebendigen Schauens; fiehe, er 
zwifchen Kades und Bered. 

15. Und Hagar gebar dem Abram ei 
Sohn, und Abram nannte den Namen 
nes Sohnes, welchen ihm Hagar ge 
Zsmael. 16. Abram aber mar fechs 
achtzig Jahr alt, als Hagar dem Ab 
Zsmael gebar. 


Gap, XVIL 
Gotted Bund mir Abrabam, Iſaals Verheiß 
Einfegung der Beichneidung. 

XV. 1. Und als Abram neun und nı 
zig Bahr alt war, erfchien ihm Sehe 
und fprach zu ibm: Ich bin Gott, der 
mächtige, wandle vor mir und fei fror 
2. fo will ich einen Bund machen zwiſ 
mir und dir, und dich mebren gar | 
3, Da fiel Abram auf fein Angeficht , 
Gott redete mit ihm, und fpradh : 4, Gi 
ich babe meinen Bund mit dir, umd 
ſollſt Vater eines Haufens von Bol 
werden. 5. Und nicht foll man fürder 
nen Namen Abram nennen, fondern 
Name fol Abraham feun; denn 
Dater eines Haufens von Bölfern m 
ich dich. 6. Und ich mache dich fruch 
gar fehr, und mache dich zu Völkern, 
Könige follen aus dir hervorgeben. 7. 
ich errichte meinen Bund zwifchen mir 
dir und deinem Samen nach dir, nach il 
Gefchlechtern, als einen ewigen Bi 
daß ich dir Gott ſeyn will und dei 


Das erfte Buch Moſe. XVII, 8 — XVIU, 7, 


15 





Samen nad dir. 5. Und ich gebe dir und 
deinem Samen nach dir das Land deines 
Aufenthaltes, das ganze Land Canaan, 
zum ewigen Eigentbum, und will ihr Gott 
fern. 9. Und Gott ſprach zu Abraham : 
Du aber halte meinen Bund, du und bein 
Same nach dir, nach ihren Befchlechtern. 
10, Das iſt mein Bund, melden ihr bal- 
ten ſollt zwiſchen mir und euch und deinem 
Samen nach dir, daß von euch alles Männ- 
liche befchnitten werde; 11. ihr follt be» 
ihnitten werden am Fleifche eurer Vor⸗ 
baut, und das fol zum Zeichen meines 
Bundes ſeyn zwifchen mir und euch. 12. Acht 
Tage alt fol von euch alles Männliche ber 
| fhnitten werden, nah euren Gefchlechtern, 
der Hausgeborne und der mit Geld Er- 
kaufte, jeglicher von den Söhnen der Fremde, 
wer nicht von deinem Samen iſt; 15. be- 
fchnitten werde dein Hausgeborner und dein 
mit Geld Erfaufter; und fo foll mein Bund 
an eurem Fleifche fein, als ein emiger 
Bund. 14. Und ein unbefchnittener Dann, 
der nicht befchnitten worden am Fleifche 
feiner Borbaut: es werde ausgerottet fel- 
bige Seele aus ihrem Volke; meinen Bund 
bat er gebrochen. 

15. Und Gott ſprach zu Abraham: Ga- 
rat, dein Weib, ihren Namen follfi du nicht 
Sarai nennen, fondern Sara fol ihr 
Rame ſeyn. 16. Und ich fegne fie, und 
auch von ihr gebe ich dir einen Kohn; ich 
fegne fe, und fie fol zu Völkern werden, 
Könige von Völkern follen aus ihr kom⸗ 
men. 17. Da fiel Abraham auf fein An- 
geficht, und late, und ſprach in feinem 
Herzen: Wird wohl einem Hundertiährigen 
geboren, und wird Sara, wird die Neun 
zigjährige gebären ? 18. Und Abraham fprach 
su Gott: Möge Zsmael leben vor dir! 
19. Und Bott ſprach: Gewiß! Sara, dein 
Beib, gebiert einen Sohn, und du folk 
feinen Namen Sfanf nennen, und ich will 
meinen Bund mit ihm errichten, als einen 
ersigen Bund für feinen Samen nad ihm. 
29. Und um JIsmael erhöre ich dich: fiche, 
ich ſegne ihn, und mache ihm fruchtbar, 
ur mebre ihm gar fehr; zwölf Fürſten fol 

 wugen, und ich mache ihn zu einem 


großen Volke. 21. Und meinen Bund er 
richte ich mit Iſaak, welchen dir Sara ge» 
bären wird um diefe Zeit im andern Zahr. 
22. Und als er feine Rede mit ihm geen- 
digt, ſtieg Gott auf von Abraham. 

23. Da nabm Abraham Bimael, feinen 
Sohn, und al feine Hausgebornen und 
alle feine mit Geld Erfauften, alles Männ- 
liche unter den Leuten feines Haufes, und 
beichnitt das Fleifch ihrer Vorhaut an die- 
fem felbigen Tage, fo wie Gott mit ihm 
geredet. 24. Abraham aber war neun und 
neunzig Sabre alt, als er befchnitten ward 
am Fleifche feiner Vorhaut; 25, und Ss» 
mael, fein Sohn, war dreizehen Zabr alt, 
als er befchnitten ward am Fleifche feiner 
Vorhaut. 26. An dieſem felbigen Tage 
ward befchnitten Abraham und Kumael, 
fein Sobn; 27. und alle Leute feines 
Haufes, Hausgeborne und mit Geld Er- 
faufte von Söhnen ber Fremde, wurden 
befchnitten mit ihm. 


Cap. XVIII. 


Erſcheinung Jehova's und zweier Engel bei Abra—⸗ 
ham; Iſaak wird nochmals verheißen; die Zer— 
ſtörung Sodoms geoffenbaret. 


XVXIII. 1. Und es erſchien ihm Zehova 
bei den Eichen Mamre's; er aber ſaß an 
der Thüre ſeines Zeltes bei der Hitze des 
Tages. 2. Und er erhob ſeine Augen und 
ſchauete, und ſiehe, drei Maͤnner ſtanden 
vor ihm. Und als er ſie ſah, lief er ihnen 
entgegen aus der Thüre ſeines Zeltes, und 
beugte ſich nieder zur Erde, 3. und ſprach: 
Herr, babe ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, fo gebe doch nicht vorüber vor dei» 
nem Knechte. A. Laſſet doch ein wenig 
Waſſer bringen, und mafchet eure Füße, 
und Jaflet euch nieder unter dem Baume. 
5, Und ich will einen Bilfen Brodts brin- 
gen, und flärfet euer Herz; darnach möget 
ihr weiter geben; denn darum feid ihr vor⸗ 
übergezogen bei eurem Knechte. Und fie 
fprachen: Thue alfo, wie du geſagt baft. 

6. Da eilete Abraham in das Belt zu Sara, 
und fprach: Hole eilend drei Maas Weiß⸗ 
Mehl, knete und bade Kuchen! 7. Und zu 
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den Nindern lief Abraham, und nahm ein 
Kalb, zart und gut, und gab's dem Knap⸗ 
pen, der eilete es zugubereiten. 8. Und er 
nahm Rahm und Milch und dns Kalb, 
welches er zubereitet, und fehte es ihnen 
vor; er aber fand vor ihnen unter dem 
Baume, und fie aßen. 

9. Da fprachen fie zu ibm: Wo iſt Sara, 
dein Weib? Und er fprah: Giche, im 
Belte. 10. Und er ſprach: Wieder werde 
ich fommen zu dir im andern Sabre, und 
fiebe, Sara, dein Weib, wird einen Sohn 
haben. Und Sara börete es in der Thüre 
des Zeltes, das hinter ihm war. 11. Abra- 
bam aber und Sara waren alt, in die Jahre 
gefommen ; es hatte aufgehört Sara zu ge= 
ben nach der Weiber Weife. 12. Und Sara 
lachte in ihrem Herzen, und fprach: Nach» 
dem ich verblühet bin, fol ich Wolluft pflc- 
gen, und mein Herr ift alt! 13. Da fprach 
Hebova zu Abraham: Warum doch lachet 
Cara und fpricht: Werde ich auch wirklich 
gebären, da ich alt bin? 14. Iſt für Je— 
hova etwas unmöglich ? Um dieſe Zeit werde 
ich wieder zu dir fommen im andern Bahre, 
und Sara wird einen Sohn haben. 15. Und 
Sara leugnete und fprach: Sch habe nicht 
gelacht; denn fie fürchtete fih. Und er 
ſprach: Nein! du haſt gelacht. 

16. Da erhoben fich die Männer von dan- 
nen, und wandten fi gen Sodom; Abra- 
bam aber ging mit ihnen, fie zu geleiten. 
17. Und Schova fprach: Sol ich verbergen 
vor Abraham, was ich thun will? 18. Wird 
doch Abraham ein großes und ſtarkes Volk 
werden, und mit ibm werden jich fegnen 
alle Völker der Erde. 19. Denn ich babe 
ibn erwäblet, auf daß er feinen Söhnen 
und feinem Haufe nad, ihm gebiete, daf 
fie den Weg Zehova’s halten, Gercchtig- 
feit und Necht zu thun, auf daß Sehova 
auf Abraham fommen laffe, was er ihm ver- 
beißen. 20. Und Sehova fprach: Das Ge— 
fchrei über Sodom und Gomorra iſt groß, 
und ihre Sünde ſehr fchwer. 21. So will 
ich denn hinabgeben, und ſehen, ob fie 
nach dem Gefchrei davon, das vor mich ge 
fommen, völlig getban, oder ob nicht, will 
ich wiffen. 22. Da wandten fich die Män- 


ner von dannen, und gingen gen Sodom; 
Abraham aber blieb noch fichen vor Jehova. 

23. Und Abraham nahete ich, und ſprach: 
Wirſt du auch den Gerechten wegraffen mit 
dem Gottlofen? 24. Vieleicht find fünfzig 
Gerechte in der Stadt: mwillft du fie auch 
mwegraffen, und nicht dem Drte vergeben um 
der fünfzig Gerechten willen, welche darin 
find? 25. Fern fei von dir dergleichen zu 
thun, den Gerechten zu tödten mit dem 
Gottlofen, daß wie der Gerechte, fo der 
Bottlofe ſei; fern fei es von dir! Wird der 
Nichter der ganzen Welt nicht Gerechtigfeit 
üben? 26. Und Zehova fprah: Wenn ich 
zu Sodom fünfzig Gerechte finde in der 
Stadt, fo vergebe ich dem ganzen Drte um 
ihret willen. 27. Da antwortete Abrabam, 
und fprach: Ach! fiche, ich unterwinde 
mich zu reden mit dem Heren, obfchoen ic 
Staub und Afche. 28. Vielleicht fehlen 
an den fünfzig Gerechten fünf: will du 
wegen der fünf die ganze Stadt verderben? 
Und er fprach: Ich will fie nicht verderben, 
wenn ich dafelbit fünf und vierzig finde. 
29. Und er fuhr fort mit ihm zu reden. 
und fprach: Vielleicht werden daſelbſt vier- 
zig gefunden, Und er fprach: Sch will's 
nicht thun um der vierzig willen. 30. Und 
er Sprach: Ach! möge doch der Herr nicht 
zürnen, daß ich rede ! Vielleicht werden da- 
felbft dreißig gefunden. Und er ſprach: Sch 
wil’s nicht thun, wenn ich daſelbſt dreißig 
finde. 31. Und er fprach: Ach! ſiehe, ich 
unterwinde mich zu reden mit dem Herrn! 
DBielleicht werden dafelbit zwanzig gefun— 
den. Und er fprach: Ich will fie nicht ver» 
derben um der zwanzig willen. 32. Und er 
fprach: Ach! möge doch der Herr nicht zür— 
nen, daß ich nur noch dieß Mal rede! 
Vielleicht werden dafelbit zehen gefunden. 
Und er fprach: Sch will fie nicht verderben 
um der zehen willen. 33. Und Hebova gina 
weg, als er feine Rede mit Abraham geendigt; 
Abraham aber kehrte zurüd an feinen Drt. 


Cap. XIX. 
Bertilgung Sodoms, Lot? Errettung und Verbrechen. 


XIX. 1. Und cs famen die zween Engel 
gen Sodom des Abends; Lot aber ſaß im 
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Thore von Sodom. Und als Lot fie fah, 
erbob er fh ihnen entgegen, und beugte 
fich mit dem Angefichte zur Erde, 2. und 
fprad: Wohlan, meine Herren, fehret doch 
cin zam Haufe eures Anckhtes, und über- 
michtet, und mwafchet eure Füße: dann 
machet ihr euch des Morgens auf, und gie 
bet eure Straße. Und fie fprachen: Nein! 
fondern auf der Gaſſe wollen wir übernach- 
ten. 3. Und er drang fehr in fie, da keh⸗ 
reten fie zu ibm ein und traten in fein 
Haus. Und er bereitete ihnen ein Mahl, 
und buf ungefäuerte Ruchen, und fie afen. 
4. Noch hatten fe fich nicht gelegt, da um⸗ 
gaben die Männer der Stadt, die Männer 
von Sodom, das Haus, vom Knaben bis 
jum Greis, das ganze Volk zufammen. 
5. Und fie riefen Lot, und fprachen zu 
ibm: Bo find die Männer, welche zu dir 
gekommen diefe Nacht? Führe fie heraus 
zu uns, daß wir fie erfennen! 6. Da ging 
Lot heraus zu ihnen vor die Thüre, und 
ſchloß die Thüre hinter fih zu. 7. Und 
er fprach: Thuet doch nicht übel, meine 
Brüder! 8. Siehe, ich babe zwo Töchter, 
die noch feinen Mann erfann?d; ich will fie 
berausbringen zu euch, und thuet ihnen, 
mie es euch gut däucht; nur diefen Män- 
nern thuet nichts; denn darum find fie 
eingegangen unter den Schatten meines 
Daches. 9. Und fie fprachen: Zurüd da! 
Und fie fprachen: Der Eine ift gefommen 
als Fremdling, und will den Richter machen ? 
Nun wollen wir es Ärger machen mit dir, 
als mit jenen! Und fie drangen hart ein 
auf den Mann, auf Lot, und naheten, die 
Thüre zu erbrechen. 10. Da firediten bie 
Männer ihre Hand heraus, und zogen Lot 
zu Gh binein ins Haus, und verfchloffen 
die Thüre. 11. Und die Männer, welche 
vor der Thüre des Haufes waren, fchlugen 
Ge mit Blindheit vom Kleinen bis zum 
Großen; und fie müheten fich ab die Thüre 
iu finden. 

12. Und es fprachen die Männer zu Lot: 
Den du noch bier haſt, Eidam und deine 
Söhne und deine Töchter und alle, die dir 
sauhören in der Stadt, führe fie heraus 
aus km Orte. 13. Denn wir wollen die 

L Theil, 


17 





fen Ort verderben; denn groß iſt das Ge— 
fchrei über fie vor Sehova, und er hat ung 
gefandt, die Stadt zu verderben. 14. Da 
ging Kot hinaus, und redete mit feinen 
Eidamen, die feine Töchter nehmen mwoll- 
ten, und ſprach: Machet euch auf, gehet 
aus diefem Düte, denn Ichova wird die 
Stadt verderben. Aber er erfchien wie einer, 
der fcherzet, in den Augen feiner Eidame. 
15, Und wie die Morgenröthe aufging, drän- 
geten die Engel Lot, und fprachen: Mache 
dich auf, nimm dein Weib und deine zwo 
Töchter, die vorhanden find, damit du nicht 
umfommert durch die Miffethat diefer Stadt. 
16, Und als er zauderte, ergriffen die Män- 
ner feine Hand und die Hand feines Wei- 
bes und die Hand feiner zwo Töchter, weil 
ZJehova feiner fchonen wollte, und führeten 
ihn fort, und ließen ihn draußen vor der 
Stadt. 

17. Und als fie ihn hinausgeführt, fprach 
[einer von ihnen]: Nette dich um deines 
Lebens willen, fchaue nicht hinter dich, 
und bleibe nicht fichen in dem ganzen Kreife; 
auf das Gebirge rette Dich, damit du nicht 
umfommefl. 18. Und Lot fprach zu ihnen: 
Ah nein, Herr! 19. Siche doch! bein 
Knecht hat Gnade gefunden in deinen Au- 
gen, und groß war deine Liche, die du an 
mir gethan, mein Leben zu erhalten; aber 
ich kann mich nicht retten auf das Gebirge, 
es möchte mich das Verderben erreichen, daß 


‚ich ſtürbe. 20. Siehe doch! diefe Stadt iſt 


nabe, um dabin zu fliehen, und fie if 
fein: dahin möchte ich mich retten — iſt 
fie nicht Flein? — daß meine Seele lebe. 
21. Und er ſprach zu ihm: Siehe, ich 
nehme Rüdficht auf dich auch in dieſem 
Stüde, daß ich nicht die Stadt umfehre, 
von welcher du redeſt. 22. Eile, rette dich 
dahin; denn ich kann nichts thun, bis daß 
du dahin gefommen. Daher nennet man 
den Namen diefer Stadt Zoar [flein). 
23. Die Sonne ging auf über der Erde, 
als Lot einging in Zoar. 24. Und Zchova 
ließ Schwefel und Feuer regnen über So- 
dom und Gomorra, von Hehova herab vom 
Himmel, 25. und Fehrete diefe Städte um 
und den ganzen Kreis und alle Bewohner 
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der Städte und das Gewächs des Erdbos Namen Ben Ammi [Sohn meines Volke]; 


dens. 26. Aber fein Weib fchauete hinter 
fi), und ward zu einer Säule von Sal. 
27. Und Abraham machte fich des Morgens 
auf an den Ort, da er geilanden vor Fehova, 
28. und blidete hin nach Sodom und Go- 
morra und nach dem ganzen Lande des 
Kreifes, und fchauete, und ſiehe, ein 
Rauch ſtieg auf von der Erde, wie ber 
Rauch des Ofens. 

29. Und es geſchah, als Bott die Städte 
des SKreifes verderbete, da gedachte Gott 
an Abraham, und geleitete Lot aus der 
Umfehrung, da er die Städte umkehrte, 
in welchen Lot wohnete. 

30, Und Lot 309 hinauf aus Boar, und 
wohnete auf dem Gebirge, und feine beiden 
Töchter mit ibm; denn er fürchtete fich zu 
Zoar zu bleiben. Und er wohnete in einer 
Höle, er und feine beiden Töchter. 31. Da 
fprach die Ältere zu der jüngern: Unſer 
Bater ift alt, und fein Mann ift mehr auf 
Erden, uns beizuwohnen nach der Weiſe 
aller Welt; 32, fomm! laß uns unfrem 
Dater Wein zu trinken geben , und bei ibm 


liegen, daß wir und Samen erweden von. 


unfrem Bater. 33. Und fo gaben fie ihrem 
Dater Wein zu trinken in felbiger Nacht, 
und die ältere ging hinein, und legte ſich 
zu ihrem Vater; und er mußte nicht darum, 
wie fie fich legte, und wie ſie aufitand. 
34. Und es gefchab am andern Morgen, 
da ſprach die ältere zur jüngern: Siebe, 
ich babe vorige Nacht bei meinem Vater 
gelegen: laß uns ibm Wein zu trinfen 
geben auch diefe Nacht, und gebe hinein 
und lege dich zu ibm, daß wir ung Samen 
erwecken von unfrem Vater. 35, Und fo 
gaben fie auch felbige Nacht ihrem Vater 
Mein zu trinken. Und die jüngere machte 
fih auf, und legte fih zu ibm; und er 
wußte nicht darum, wie fie fich legte und 
wie fie aufſtand. 36. Und die beiden Töch- 
ter Lots wurden fchwanger von ihrem Ba- 
ter. 37, Und die Alteite gebar einen Sohn, 
und nannte feinen Namen Moab [vom 
Bater): dag iſt der Vater der Moabiter 
bis auf diefen Tag. 33. Und die jüngere 
auch gebar einen Sohn, und nannte feinen 


das ift der DBater der Söhne Ammons bis 
auf diefen Tag. 


Cap. XX. 


Abrahams Aufenthalt zu Gerar, Gara wird von 
Abimelech genommen und wieder gegeben. 

xx. 1. Und Abraham brach auf von 
dannen nad) dem Lande gegen Süden, und 
wohnete zwifchen Kades und Gur, und 
bielt fich zu Gerar auf. 2. Und Abraham 
fprach zu Sara, feinem Weibe: Sie ik 
meine Schweſter. Da fandte Abimelech, 
König von Gerar, und nahm Sara weg. 
3. Aber Gott Fam zu Abimelcch im Traume 
des Nachts, umd fprach zu ihm: Giche, 
du bift des Todes um des Weibes willen, 
das du genommen, da fie doch eines Man- 
nes Eheweib, 4. Abimelech aber hatte ſich 
ihr nicht genabet. Und er fprach: Hear, 
willſt du auch gerechte Leute tödten ? 5. Hat 
er nicht zu mir gefagt: Sie iſt meine Schwe⸗ 
fier, und auch fie bat gefagt: Er iſt mein 
Bruder? In Unfchuld meines Herzens und 
Reinheit meiner Hände babe ich dieß ge— 
tban. 6. Und Bott fprach zu ibm im 
Traume: Auch ich weiß, daß dur in Unfchuld 
deines Herzens dich getban; und ich bin- 
derte dich auch gegen mich zu fündigen: 
darum ließ ich dir's micht zu fie zu berüb- 
ren. 7. Und num gieb das Weib dem Mannt 
zurück, denn er iſt ein Prophet, und er 


‚wird für dich beten, daß du lebeſt; wo du 


aber fie nicht zurüdgiebit, fo wife, dab 
du fterben mußt, du und alles, was dein if. 

8. Da machte fich Abimelcch des Morgens 
auf, und rief alle feine Knechte, und redete 
alle diefe Worte vor ihren Obren , und bie 
Männer fürchteten fich fehr. 9. Und Abi- 
melech rief Ahrabam , und fprach zu ihm: 
Was ball du uns getban, und was babe 
ich gegen dich gefündigt, daß dir auf mic 
und auf mein Neich cine fo große Sünde 
gebracht? Thaten, die man nicht thun fell, 
baft du an mir getban. 10. Und Abime- 
lech fprach zu Abrabam: Was haft du ge— 
feben, daß du folches getban? 11. Und 
Abraham fprach: Ich dachte, gemiß ii 
feine Furcht Gottes an diefem Orte, um 
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ſie werden mich ermorden um meines Wei⸗ 
bes willen. 12. Und auch wahrhaftig iſt ſie 
meine Schweſfier, die Tochter meines Va—⸗ 
ters, nur nicht die Tochter meiner Mutter, 
und if mein Weib geworden. 13. Und es 
geſchah, als Gott mich wandern ließ aus 
meines Baters Haufe, da fprach ich zu ihr: 
Diefe Liebe thue an mir: an jedem Drte, 
wo wir binfommen, fage von mir: Er ift 
mein Bruder. 

14. Da nahm Abimeleh Schafe und Rin- 
der und Knechte und Mägde, und gab fie dem 
Abraham, und Fichte ihm zurüd fein Weib 
Sara. 15. Und Abimeleh ſprach: Siehe, 
mein Land lieget vor dir: mo es dir gut 
daͤucht, wohne. 16. Und zu Sara fprach 
er: Siehe, ich babe taufend Secckel Sil- 
bers deinem Bruder gegeben: fiche, das 
fei dir eine Augendecke für alles, was [ger 
ſchehen]) mit dir und mit Allen; und fo 
gefchieht dir dein Recht. 17. Da betete 
Abrabam zu Gott, und es heilete Gott 
Abimelch und fein Weib und feine Mägde, 
daß fie gebaren. 18. Denn verfchloffen 
batte Schova jeden Mutterleib im Haufe 
Abimelchs, um Sara’s, des Weibes Abra- 
hams willen, 


Cap. XXI. 


Taafd Geburt; Ismaels Austreibung! Bund 
Abimelehd mit Abraham, 


Knabe, und ward entwöhnet, und Abra- 
bam machte ein großes Mahl am Tage, 
da Iſaak entwöhnet ward, 

9. Da fab Sara den Sohn Hagars, der 
Aegypterin, welchen fie Abraham geboren, 
fpotten, 10. und fie fprach zu Abraham: 
Zreibe diefe Magd aus und ihren Sohn; 
denn nicht fol erben der Sohn diefer Magd 
mit meinem Sobne, mit Afaaf, 11. Aber 
das Wort mifftel Abraham fehr um feines 
Sohnes willen. 12. Da fprach Gott zu 
Abraham: Es mißfalle dir nicht um des 
Knabens und um deiner Magd willen ; alles, 
was Sara bir fagt, geborche ihrer Stimme, 
denn nach Iſaak fol dein Same genennet 
werden. 13, Aber auch den Sohn der Magd, 
zu einem Volke will ich ihn machen; denn 
dein Same ift er. 

14. Da machte fich Abraham des Morgens 
auf, und nahm Brodt und einen Schlauch 
Waſſer, und gab es der Hagar, indem er 
es auf ihre Schulter Jegte, und auch den 
Knaben, und fchidte fie fort. Und fie ging 
und irrete umber in der Wüſte von Bcer- 
ſeba. 15. Und als das Waffer ausging im 
Schlauche, da warf fie den Knaben unter 
eines der Geflräuche, 16. und ging weg, 
und fehte fi) gegenüber einen Bogenfchuß 
weit; denn fie fprach: Sch kann nicht dem 
Sterben des Knaben zufehen. Und fie faß 
gegenüber , und erhob ihre Stimme, und 


XXL 1. Und Schova blidete auf Sara, gpeinete. 


fo wie er gefprochen , und Zehova that der 
Sara, fo wie er geredet. 2. Und fo ward 
Cara ihmanger, und gebar dem Abraham 
einen Eobn in feinem Alter, um bie Zeit, 
welche Gott gefagt. 3. Und Abraham 
nannte den Namen feines Sohnes, der ihm 
geboren war, welchen ibm Sara geboren, 
BHaaf. 4. Und Abraham befchnitt Dank, 
feinen Sohn, da er acht Tage alt war, fo 
mie ibm Gott geboten. 5. Abraham aber 
mar hundert Bahr alt, als ihm Bank, fein 
Sohn, geboren ward. 6. Und Sara fpradh: 
Lachen bat mir Gott bereitet: wer es hör 
tet, wird mein lachen. 7. Und fie fpradh: 
Ser fagte dem Abraham: Söhne mwird 
ara ſaugen? daß ich einen Sohn geboren 
im ſänem Alter! 8. Und es wuchs der 


17. Da börete Gott die Stimme des 
Knaben, und der Engel Gottes rief Hagar 
vom Himmel, und ſprach zu ihr: Was if 
dir, Hagar ? Fürchte dich nicht ! denn Gott 
bat die Stimme des Knaben geböret, wo 
er ift. 18. Stehe auf, nimm den Knaben, 
und faß ihn mit der Hand; denn zu einem 
großen Volke will ich ihn machen. 19. Und 
Gott that ihr die Augen auf, und fie fab 
einen Wafferbrunnen, und ging bin, und 
füllete den Schlauch mit Waffer, und trän- 
fete den Knaben. 20. Und Gott mar mit 
dem Knaben, und er wuchs, und wohnete 
in der Wüſte, und ward, als er erwachien, 
ein Bogenfchüße. 21. Und er wohnete in 
der Wüſte Bharan , und feine Mutter nahm 
ihm ein Weib aus dem Lande Aegypten. 
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22, Und es geſchah zu ſelbiger Zeit, da 
fprach Abimelech und Phichol, fein Heer- 
Dberfter, zu Abraham: Gott it mit dir 
in Allem, was du thuft. 23. Und nun 
ſchwöre mir bei Gott hier, daß du micht 
untren feyn willſt mir und meinen Kindern 
und Enfeln; gemäß der Liebe, die ih an 
dir getban ‚ thue an mir und an dem Lande, 
in welchem du dich aufhält. 24. Und 
Abraham fprach: Ich mil fchwören. 25. Aber 
es tadelte Abraham den Abimelech um eines 
Mafferbrunnens willen, den die Knechte 
Abimelechs weggenommen. 26. Da fprach 
Abimelech: Ich weiß nicht, wer ſolches ge- 
than; weder haft du es mir berichtet, noch 
babe ich es geböret außer heute. 27. Und 
Abraham nahm Schafe und Rinder, und 
gab fie dem Abimelech; und fie fchloffen 
beide einen Bund. 

28, Und Abraham flellete fieben Lämmer 
befonders. 29. Da fprach Abimelcch zu 
Abraham: Was follen bier Ddiefe ficben 
Zämmer, die du befonders geftellet ? 30. Und 
er fprach: Die ſieben Lämmer ſollſt du 
nehmen aus meiner Hand, damit dieß mir 
zum Zeugniß fei, daß ich diefen Brunnen 
gegraben. 31. Daher nennet man diefen 
Drt Beerfeba [Sieben - Brunnen], weil 
fie beide dafelbit gefchworen. 

32, Und fo fchloifen fie einen Bund zu 
Beerſeba. Und es machte fih auf Abime- 
lech und Bhichol, fein Heer » Dberfierz 
und fehreten zurüd ins Land-der Philiſter. 
33. Und [Abraham] vflanzte Tamarisken 
zu Beerfeba, und rief dafelbft den Namen 
Jehova's an, des ewigen Gottes. 34, Und 
Abraham bielt fich auf im Lande der Phi— 
litter eine lange Zeit, 


Beriudung Abrahams, Iſaak zu opfern; neue 
Berbeißungen an Abraham. 


XXII. 1. Und es gefchahb nach diefen 
Dingen, daB Gotr Abraham verfuchete ; 
und er fprach zu ibm: Abraham! Und er 
fprach: Hie bin ih! 2. Und er ſprach: 
Nimm doc deinen Sohn, deinen einzigen, 
welchen du liche, Iſaak, und ziche bin 


ins Land Morijah, und opfere ihn dafelbfi 
als Brandopfer auf einem der Berge, wel⸗ 
chen ich dir werde fagen. 3. Da machte 
fich Abraham des Morgens auf, und gür- 
tete feinen Efel, und nahm zween feiner 
Knechte mit fih und Afaaf, feinen Sohn, 
und fpaltete Holz zum Brandopfer, und 
machte fich auf, und 309 bin an den Drt, 
welchen ihm Gott gefagt. 4. Am dritten 
Tage, da erhob Abraham feine Augen, und 
fchauete den Ort von ferne. 5. Da ſprach 
Abrabam zu feinen Knechten: Bleibet bier 
mit dem Efel, ich aber und der Knabe wir 
wollen dorthin geben, und anbeten, und 
zurück fehren zu euch. 6. Und Abraham 
nahm das Holz zum Brandopfer , und legte 
es auf Iſaak, feinen Sohn, und nahm in 
feine Hand das Feuer und das Mefler; und 
fo gingen fie beide mit einander. 7. Und 
Iſaak fprach zu Abraham, feinem Bater, 
und fprah: Mein Vater! Und er ſprach: 
Sie bin ih, mein Sohn! Und er ſprach: 
Siebe, bier iſt das Feuer und das Hols; 
aber wo ift das Schaf zum Brandopfer? 
8, Und Abrabam fprach: Gott wird ſich 
das Schaf erfehen zum Brandopfer, mein 
Sohn. Und fo gingen fie beide mit einander. 
9, Und fie famen an den Ort, welden 
ibm Gott gefagt, und Abraham bauete 
dafelbfi den Altar, und legte das Holz 
zurecht, und band Sfaaf, feinen Sohn, 
und legte ihn auf ben Altar über das Holz. 
10. Und Abraham firediete feine Hand aus, 
und nahm das Meſſer, um feinen Sobn zu 
fchlachten. 11. Da rief ihn der Engel ZJe— 
hova's vom Himmel, und fprach: Abraham, 
Abrabam! Und er fprah: Hie bin ich! 
12, Und er fprach: Lege nicht deine Hand 
an den Knaben, und. thue ibm nichts; denn 
nun weiß ich, daß du Gort fürdhteit, und 
haft mir nicht deinen Sohn, deinen einzi⸗ 
gen, verweigert. 13. Da erhob Abrabam 
feine Augen, und fihauete, und ficbe, ein 
Widder war dahinten, verwidelt im Dickicht 
mit feinen Hörnern; und .Abrabam- ging 
bin, und nabm den Widder, und opferte 
ibn zum Brandopfer an feines Sohnes 
Statt. 14. Und Abraham nannte den Na— 
men felbiges Ortes: Bchova erfiechet, 
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ſo daß man beutiges Tages fagt: Auf dem 
Berge Bebova’s wird erfeben. 

15. Und der Engel Jehova's rief Abraham 
zum zweiten Male vom Himmel, 16. und 
fprab: Sch ſchwöre bei mir, fpricht Ber 
beva, daß, meil du folches gethan, und 
deinen Sohn, deinen einzigen, nicht ver 
weigert, 17. daß ich dich fegnen will, und 
deinen Samen mebren wie die Sterne des 
Simmels und wie den Sand am Ufer des 
Meeres; und dein Same foll beſitzen das 
Thor feiner Feinde. 18. Und es werden 
ih mit deinem Samen fegnen alle Völker 
der Erde, darum meil du meiner Stimme 
geberchet. 19. Und Abraham fehrete zur 
rück zu feinen Knechten, und fie machten 
ih auf, und jogen mit einander gen Beer⸗ 
feba ; und Abrabam wohnete zu Beerſeba. 


Cap. XXI, 20—24, 
Nachricht von Nahors Familie, 

20. Und es geſchah nach diefen Dingen, 
da ward dem Abraham berichtet: Siehe, 
auch Milca bat Söhne geboren Nahor, dei- 
nem Bruder: 21. Uz, feinen Erfigebore- 
nen, and Bus, feinen Bruder, und Ke- 
muel, den Bater Arams, 22. und Chefed 
und Hafo und Bildas und Kidlaph und Bes 
thuel. 23. Und Bethuel zeugete Nebeda, 
Diefe acht gebar Milena dem Nabor, dem 
Sruder Abrabams. 24. Und fein Kebs- 
deib, ihr Name Reuma, fie gebarauch: The⸗ 
“b und Gaham und Thabas und Maacha. 


Gap. XXI. 
Tod umd Begrabniß der ara, Erfaufung der Höle 
Mabkyphela. 

XXIII. 1. Und die Tage Sara's waren 
hundert und ſieben und zwanzig FJahre, die 
Lebens jahre Sara's. 2. Und Sara farb zu 
Fitjat⸗ Atba, das iſt Hebron, im Lande 
Canaan; und Abraham fam, Sara zu bes 
Hagen und zu beweinen. 3. Und Abraham 
machte fich auf von der Seite feiner Leiche, 
und redete zu den Söhnen Hetbs, und 
fmah: 4. Fremdling und Beifaß bin ich 
ki euch: gebet mir ein Eigenthum-Be- 

Sihnif bei euch, damit ich"meine Leiche 

bigabe, und von mir thur. 5. Da ant- 


morteten die Söhne Heths dem Abraham, 
und fprachen: 6. D höre uns, mein Herr! 
Ein Fürſt Gottes biſt du unter ung, in 
dem beiten unferer Gräber begrabe deine 
Leiche; feiner von uns wird fein Begräb- 
niß dir verfagen, deine Leiche zu begraben. 
7. Da ſtand Abraham auf, und beugete ſich 
vor dem Dolfe des Landes, vor den Söh— 
nen Hetbs, 8. und redete mit ihnen, und 
ſprach: Iſt es euer Wille, daß ich meine 
Leiche begrabe, und von mir thue, fo hö— 
ret mich, und leget Fürfprache für mich 
ein bei Ephron, dem Sohne Zoars, 9. daf 
er mir die Höle Makphela gebe, die fein 
it, die am Ende feines Feldes; für volles 
Geld gebe er fie mir unter euch. zum Gi- 
genthum⸗Begräbniß. 10. Ephron aber moh- 
nete unter den Söhnen Hetbs. Da ant« 
Wwortete Ephron, der Hethiter, dem Abra- 
ham vor den Ohren der Söhne Heths , aller, 
die zum Thore feiner Stadt eingingen, 
und fprah: 41. Nein, mein Herr, böre 
mich! Das Feld gebe ich dir, und die 
Höle, welche darin iſt, dir gebe ich fie; 
vor den Augen der Söhne Heths gebe ich 
fie dir: begrabe deine Leiche! 12. Da beu- 
gete fich Abraham vor dem Volke des Lan⸗ 
des, 13, und redete zu Ephron vor den 
Ohren des Volkes des Landes, und fprach: 
Möchteft nur du mich hören! Sch gebe das 
Geld für das Feld, nimm es von mir, fo 
begrabe ich dahin meine Leiche. 14. Da 
antwortete Epbron dem Abraham, und 
ſprach: 15. O mein Herr, höre mid! Ein 
Land von vierhundert Sedel Silbers, was 
ift das zwifchen mir und dir? So begrabe 
beine Leiche! 16. Und Abraham gehorchte 
dem Ephbron. And Abrabam mägete dem 
Ephron das Geld dar, das er gefagt vor 
den Ohren der Söhne Heths, vierbundert 
Seckel Silbers, gangbar beim Kaufmann. 

17. Und fo ward beftätigt das Feld Ephrons 
zu Mafphela, morgenwärts von Mamre, 
das Feld und die Hole darinnen und alle 
Bäume, die auf dem Felde, die in feinem 
ganzen Umkreiſe ringsum ftanden , 18. dem 
Abraham als Eigenthbum vor den Augen. 
der Söhne Heths, vor allen, die zu dem 
Thore der Stadt eingingen. 19. Und dar« 
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nad begrub Abrabam ara, fein Weib, 
in der Höle des Feldes zu Makphela, mor- 
genwärts von Mamre, das iſt Hebron , im 
Lande Canaan. 20. Und fo ward beſtä— 
tigt das Feld und die Höle darin dem Abra- 
bam zum Eigenthun-Begräbniß von den 
Söhnen Hetbs. 


Gap. XXIV. 
Werbung der Rebecka, ded Weibes Iſaaks. 


XXIV. 1. Und Abraham war alt, in 
die Jahre gefommen, und Behova hatte ihn 
gefegnet in Allem. 2. Da ſprach Abraham 
zu feinem Knechte, dem Aelteſten feines 
Haufes, dem Aufſeher über alles, mas fein 
war: Lege doch deine Sand unter meine 
Hüfte 3. und laß mich dich befchwören 
bei Jehova, dem Gott des Himmels und 
dem Gott der Erde, daß du meinem Sohne 
fein Weib nehmeſt von den Töchtern der 
Cananiter, unter denen ich wohne; 4. fon» 
dern in mein Vaterland und meine Heimath 
folft du ziehen, und ein Weib nehmen mei» 
nem Sohne Sfaaf. 5. Da ſprach der Knecht 
zu ihm: Vieleicht will das Weib mir nicht 
folgen in diefes Land: fol ich dann deinen 
Sohn zurüdführen in das Land, woraus 
du weggezogen? 6. Und Abraham fprach 
zu ibm: Hüte dich, daß du meinen Sohn 
nicht dahin zurüdführeft! 7. Behova, der 
Bott des Himmels, der mich genommen aus 
meines Vaters Haufe und aus dem Lande 
meiner Heimath, und der mir verheißen , 
und der mir gefchworen: deinem Samen 
will ich diefes Land geben, er wird feinen 
Engel fenden vor dir ber, daß du meinem 
Sohne ein Weib nehmeſt von dannen. 8. Und 
wenn das Weib nicht wollte dir folgen, fo 
bit du quitt meines Eides ; nur meinen Sohn 
fol du nicht wieder dahin zurüdführen. 
9. Und fo legte der Knecht feine Hand un- 
ter die Hüfte Abrabams, feines Herrn, 
und fchwur ihm auf diefe Sache. 

10. Da nahm der Knecht schen Kameele 
von den Kameelen feines Herrn, und zog 
- aus, allerlei Güter feines Seren in feiner 
Hand, und machte fih auf, und zog gen 
Mefopotamien zur Stadt Nahors. 11. Und 
cr Vieh die Kameele fich lagern außen vor 
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der Stadt am Mafferbrunnen zur Abend» 
zeit, zur Zeit, da dic Wafferfchöpferinnen 
berausfommen. 12. Und er ſprach: Zehova 
Gott meines Heren Abrabam, laß es mir 
begegnen heute, und thue Liebe an meinem 
Herren Abraham! 13. Siehe, ich ſtehe bier 
an der Waſſerquelle, und die Töchter der 
Männer der Stadt fommen beraus, um 
Waſſer zu fchöpfen. 14. Und es gefchebe, 
bie Dirne, zu der ich fpreche: Neige doc 
deinen Krug, daß ich trinke, und die fpricht: 
Trinfe, und auch deine Kameele will ich 
tränfen: fie mögeft du beflimmt baden deir 
nem Knechte Iſaak; und daran werde ich 
erkennen, daß du Liebe thueſt an meinem 
Heren. 15. Und es gefchab, bevor er feine 
Rede geendigt, fiehe, da fam heraus Re 
beda, die geboren war Bethuel, dem Sobne 
der Milca, des Weibes Rabors, des Bru- 
ders Abrahams, ihr Krug auf ihrer Adhfel. 
16. Die Dirne aber mar fehr fchön von 
Anfehen , noch Jungfrau, und fein Mann 
hatte fie erfannt, Und fie flieg hinab zur 
Quelle, und füllete ihren Krug, und flieg 
herauf. 17. Da lief ihr ber Knecht ent- 
gegen, und ſprach: Zaß mich doch ein menig 
Waſſer trinfen aus deinem Krug! 18. Und 
fie frrach: Zrinfe, mein Here! Und eilend 
bob fie den Krug bernieder auf ihre Hand, 
und gab ihm zu trinfen. 19. Und da fie 
ihm genug zu trinken gegeben, ſprach fie: 
Auch deinen Kameelen will ich ſchöpfen, 
bis fie genug getrunfen. 20. Und eilend 
goß fie ihren Krug aus in die Tränfe, und 
lief wieder zum Brunnen zu fchöpfen, und 
fchöpfete allen feinen Kameelen. 21. Und 
der Mann ſtaunete fie an, fchweigend, um 
zu feben, ob Lehova Glück zu feiner Reife 
gegeben, oder nicht, 22. Und es gefchab , 
als die Kamecele alle gettunfen, da nabm 
der Mann einen goldenen Ring, ein balter 
Seckel fein Gewicht, und zwei Armbänder 
an ihre Arme, zeben Sedel Goldes ihr 
Gewicht, 23. und fprah: Weſſen Tochter 
bit du? fage es mir! HE in deines Va— 
ters Haufe Raum für ung zu berbergen? 
24. Und fie forach zu ihm: Die Tochter 
Bethuels bin ich, des Sohnes der Milen , 
den fie dem Nahor geboren. 25. Und ſie ſprach 
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an ihm: So Stroh als Futter iſt genug 
bei uns, auch Raum zu berbergen. 26. Da 
neigte ich der Mann und beugte fich vor 
Sebove. 27. Und er fprach: Gepriefen fei 
Bebova , der Gott meines Herren Abraham, 
deſen Liebe und Treue nicht abläßt von 
meinem Herrn! Auf den Weg bat mid) 
Bebova geführt zum Haufe der Brüder mei» 
nes Herrn. 28. Und die Dirne lief, und be- 
richtete diefe Dinge im Haufe ihrer Mutter, 

29. Rebeda aber hatte einen Bruder, 
fein Name Laban. Und Laban lief zu dem 
Manne binaus zur Quelle. 30. Und es 
geſchah, als er, den Ming und die Armbän- 
der fab an den Armen feiner Echmeiter, 
und als er die Worte Nebeda’s, feiner 
Schweffer, börte, die da fprach > Alſo hat 
u mir der Mann geredet: fo kam er zu 
dem Manne, und fiehe, er fand bei den 
Kameelen an der Duelle. 31. Und er fprach, 
Komm berein, Gefegneter Jehova's! warum 
fiebeft dur draußen? Ich habe das Haus auf⸗ 
geräumt, und Raum ift für die Kameele. 
32, Und fo fam der Mann ins Haus, und 
Laban] fattelte die Kamcele ab, und gab 
Etrob und Futter den Kameelen, und Maf- 
fer, feine Füße zu wafchen und die Füße 
der Männer , welche bei ibm waren. 33. Und 
es wurde ibm Eſſen vorgefeht. Er aber 
fprah: Ach effe nicht, bevor ich meine 
Borte geredet. Und [Laban] fprach: Rede! 
34. Und er fprach: Der Knecht Abrabams 
bin ih. 35. Und Jehova hat meinen Herren 
reichlich gefegnet, daß er it groß geworden, 
und bat ihm Schafe und Ochfen und Sil- 
ber und Gold und Knechte und Mägde und 
Kamecle und Efel gegeben. 36. Und Sara, 
das Veib meines Heren, hat meinem Herrn 
einen Sohn geboren in ihrem Alter, und 
er bat ihm gegeben alles, mas fein if. 
37, Und mein Herr befchwor mich und 
frrah: Du follft meinem Sobne fein Weib 
nehmen von den Töchtern der Gananiter, 
in deren Land ich wohne; 38. fondern zu 
Meines Baters Haufe ſollſt du ziehen und 
ji meinem Gefchlechte, und meinem Sohne 
in Weib nehmen. 39. Und ich ſprach zu 
Bönem Herren: Vielleicht will das Weib mir 

Mir folgen. 40. And er fprach zu mir; 
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Ichova, vor dem ich gewandelt habe, wird 
feinen Engel fenden mit dir, und Glüd zu 
deinem Wege geben, daß du meinem Sohne 
ein Weib nehmer von meinem Gefchlechte 
und aus meines Vaters Haufe. Ar. Als- 
dann ſollſt du quitt fenn meines Eides, wenn 
du zu meinem Gefchlechte fommft; und wenn 
fie dir fie nicht geben, fo ſollſt du auitt 


ſeyn meines Eides. 42. Und als ich beute 


zur Quelle Fam: fo fprach ich: Fehova, 
Bott meines Herrn Abraham! wenn du 
willſt Gfüd geben zu meinem Wege, auf 
dem ich gehe: 43. liche, ich ſtehe bier bei der 
Waſſerquelle; und es gefchebe, die Dirne, 
die berausfommt zu fchöpfen, ju der ich 
foreche: Laß mic, doch ein wenig Waffer 
trinfen aus deinem Kruge, 44. und die zu 
mir fpricht: Trinke fowohl du, als auch 
deinen Kameelen will ich fchöpfen: fie fei 
das Weib, welches Jehova dem Sohne mei» 
nes Herrn beilimmet hat. 45. Bevor ich 
meine Nede geendigt in meinem Herzen, 
fiebe, da kam Rebecka heraus, ihr Krug 
auf ihrer Achfel, und ſtieg hinab zur Quelle, . 
und fchöpfere; und ich fprach zu ihr: Laß 
mich doc) trinfen! 46. Und eilend bob fie 
den Krug bernieder von ihrer Achfel, umd 
ſprach: Trinfe, und auch deine Kameele 
will ich tränfen; umd ich tranf, und auch 
die Sinmeele tränfete fie. 47. Da fragte ich 
fie, und ſprach: Wellen Tochter bit du? 
Und fie fprach: Die Tochter Bethuels, des 
Sohnes Nahors, welchen ibm Milca gebo— 
ren. Und ich that den Ning in ihre Nafe 
und die Armbänder an ihren Arm, 48. Und 
ich neigte mich, und beugete mich vor Je— 
bova, und pries Jehova, den Gott meines 
Herrn Abraham, der mich den rechten Weg 
geführet, um die Tochter des Bruders mei- 
nes Herrn zu nehmen fir feinen Sohn. 
49. Und nun, wenn ihr wollt Liebe und 
Treue thun an meinem Heren, fo faget 
mir's; wo aber nicht, fo faget mir's, damit 
ich mich wende zur Rechten oder zur Linken. 

50, Da antworteten Laban und Bethuel, 
und fprachen: Von Schova fommt die 
Sache, wir fönnen dir nichts fagen, weder 
Gutes noch Böſes. 51. Siehe, Rebecka 
fiehet vor dir, nimm fie und ziehe bin, daß 
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fie werde das Weib des Sohnes deines Herrn, 
wie Sehova geredet. 32. Und es geſchah, 
als der Knecht Abrabams diefe Worte bö- 
rete, beugete er fich nieder zur Erde vor 
Sehova. 53. Und der Knecht zog filberne 
und goldene Befchmeide und Kleider ber- 
vor, und gab ſie der Rebecka, und Koſtbarkei⸗ 
ten gab er ihrem Bruder und ihrer Mutter. 
54. Und fie afen und tranfen, er und die 
Männer, welche mit ihm waren, und über» 
nachteten. Und fie ſtanden auf am Morgen, 
und er fprach: Entlajfet mich zu meinem 
Herren! 55. Und es ſprach ihr Bruder und 
ihre Mutter: Laß die Dirne noch bei uns 
bleiben einige Tage oder ein Tagzehend, 
darnach magſt du zieben. 56. Aber er fprach 
zu ihnen: Haltet mich nicht auf! Jehova 
hat Glück zu meinem Wege gegeben, ent- 
laſſet mich, daß ich zu meinem Herrn siehe. 
57. Und fie fprachen: Wir wollen die Dirne 
rufen, und ihren Mund befragen. 38. Da 
riefen fie Nebeda, und fprachen zu ihr: 
Willſt du mit diefem Manne ziehen? Und 
fie ſprach: Ich will ziehen. 539, Und fo 
entließen fie Nebeda, ihre Schwefler, und 
ihre Amme und Abrahbams Knecht und feine 
Männer. 60. Und fie fegneten Nebeda, 
und fprachen zu ihr: Unfre Schwefter, du! 
werde zu taufendmaltaufenden, und cs be- 
übe dein Same das Thor feiner Feinde! 
61. Da machte fich Nebeda auf und ihre 
Dirnen, und fie feßten fich auf die Ka— 
meele, und zogen dem Slanne nach, und 
der Knecht nahm Rebecka und 309 fort. 
62, Iſaak aber fam vom Brunnen des le— 
bendigen Schauens; denn er wohnete im 
Lande gen Mittag. 63. Und Hfaaf war 
ausgegangen fich zu befprechen auf dem 
Felde gegen Abend: da erhob er feine 
Augen, und fchauete, und fiche, cs Famen 
Kameele. 64. Und Rebeda erhob ihre Augen 
und fab Fſaak, und warf fich herab vom 
Kameele. 65. Und fie fprach zu dem Knechte: 
Wer iſt der Mann, der da auf dem Felde 
fommt uns entgegen ? Und der Knecht fpradh: 
Das iſt mein Herr! Da nahm fie den Schleier 
und verbüllete fich. 66. Und der Knecht erzäh- 
lete dem Zſaak alle Dinge, die er gethan. 
67, Und Afnaf führete fie in das Zelt Sara’s, 


feiner Mutter, und nahm Rebecka, und fc 
ward fein Weib, und er lichte fie. Und fe 
tröftete fich Dfanl nach dem [Tode] feiner 
Mutter. 


Cap. XNV, 1—11, 

Abrahams andere Ehe, andere Söhne und Tod. 

XXV. i. Und Abraham nahm wieder ein 
Weib, ihe Name Ketura. 2. Und fie gebar 
ibm Simram und Vokſan und Medan umd 
Midian und Besbaf und Suah. 3. Und 
Hoffan zeugete Sabda und Dedan; und 
die Söhne Dedans waren die Affurim umd 
Zetufim und Leomim. 4. Und die Söhne 
Midians: Epha und Epber und Hensch 
und Abida und Eldaa. Alle diefe find Söhne 
Ketura's. 5. Und Abraham gab alles, was 
fein war, dem Iſaak; 6. aber den Söhnen 
der Kebsweiber, die Abraham hatte, gab er 
Gefchenfe, und ließ fie wegzichen von fei- 
nem Sohne Binnf, weil er noch Ichte, 
öftlich in das Land gegen Oſten. 7. Und 
das find die Tage der Lebensjahre Abra- 
bams, die er gelebt: hundert und fünf umd 
fiebenzig Jahr. 8. Und Abraham farb und 
verfchied in glüclichem Alter, altund lebens⸗ 
fatt, und ward gefammelt zu feinem Bolte. 
9. Und es begruben ihn Iſaak und Kamael, 
feine Söhne, in die Höle zu Mafpbela, 
auf das geld Ephrons, des Sohnes Zoars, 
des Hetbiters, morgenwärts von Mamre, 
10, das Feld, welches Abraham gefauftvon 
den Söhnen Heths: dahin wurde Abrabam 
begraben und Sara, fein Weib. 11. Und 
e3 geſchah, nach dem Tode Abrabams, da 
ſegnete Gott Sfaaf, feinen Sohn, und 
Sfaaf wohnete bei dem Brunnen des leben⸗ 
digen Schauens. 


Cap. XXV, 12— 18, 
Ismaels Söhne, 

12, Und das ift die Gefchichte Ismaels, 
des Sohnes Abrabams, welchen Hagar, die 
Ägyptifche Magd Sara's dem Abraham 
geboren. 13. Und das find die Namen der 
Söhne Ismaels, mit ihreh Namen, nad 
ihren Gefchlechtern: der Erfigeborne Se- 
maels Nebajoth und Kedar und Adbeel 
und Mibfam 14. und Misma und Duma 
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und Mafa 15. und Hadar und Thema, 
Ketur, Napbis und Kedma. 16. Das find 
die Söhne Ismacls, und das ihre Namen 
nach ifren Höfen und Lägern , zwölf Für- 
fien ihrer Stämme. 17. Und das find die 
Lebensjahre Ismaels: hundert und fieben 
und dreißig Zahr: da flarb er und ver- 
fhied, und ward gefammelt zu feinem 
Volke. 18. Und fie wohneten von Hevila 
bis Sur, das vor Aegypten lieget, gen 
Aſſur bin; morgenmwärts von allen feinen 
Brüdern lich er ſich nieder. 


Gap. XXV, 19—34, 
Jiaalt beide Söhne. Erau verfauft feine Erfigeburt. 

19. Und das iſt die Gefchichte Jſaaks, des 
Sobnes Abrabams. Abraham jeugete Iſaak. 
20. Und Zſaat war vierzig Fahr alt, als 
er Rebed’a, die Tochter Bethuels, des Ara- 
mäers, aus Mefopotamien, die Schweiter 
Labans/ des Aramöers, fich zum Weibe nahm. 
2. Und Iſaak betete zu Zehova für fein 
Beib, denn fie war unfruchtbar; und Je⸗ 

> bopa lich ich von ihm erbitten, und Rebecka, 
fein Weib, ward fchwanger. 22. Und es 
fießen ich die Kinder in ihrem Leibe. Da 
ſotach fie: Wenn es fo ift, warum bin ich 
das? Und fie ging Zehova zu befragen. 
23. Und Schova fprach zu ihr: Zwei Völ- 
fer ind in deinem Leibe, und zween Stämme 
werden fich fcheiden aus deinem Schooße; 
und ein Etamm mird flärfer feyn, als der 
andere, und der größere wird dem Fleinern 
dienen. 

24. Umd als ihre Tage um waren, daß 
fie gebären folte, fiche, da waren Zwil⸗ 
linge in ihrem Leibe. 25. Und der erfte 
fam beraus, röthlich, ganz wie ein Man⸗ 
tel von Haaren, und fie nannten feinen 
Namen Efau [behaart]. 26. Und darnadı 
kam fein Bruder heraus, und feine Hand 
bielt die Ferfe Eſau's; und man nannte 
feinen Namen Jakob [Ferfehalter]. Fſaak 
aber war fechzig Bahr alt, da fie geboren 
Burden. i 

7. Und die Anaben wurden groß, und 
Gau ward ein jagdfundiger Mann, ein 
Dann des Feldes; Fakob aber war ein from- 

ma Rann, der bei den Zelten blich, 28. Und 


Fſaak liebte Efau; denn Wildpret war nach 
feinem Geſchmacke; Rebecka aber Tichte 
Bafob. 29. Und [Leinft) Fochte Jakob ein 
Gericht: da kam Efau vom Felde, und war 
matt. 30. Und er fprach zu Bafob: Laß 
mich doch koſten von dem rothen , dem ro» 
then da, denn ich bin matt! Daher nen- 
tet man feinen Namen Edom [der Rothe) 
31. Und Zakob fprach: Verkaufe mir erft 
deine Erfigeburt! 32. Und Efau fpradh: 
Siehe, ich gebe dem Tod entgegen, wozu 
mir die Erftgeburt? 33. Und Zakob ſprach: 
Schwöre mir erft! und er ſchwur ihm, und 
verfaufte feine Erfigeburt an Bafob. 34. Und 
Fakob gab Efau Brodt und ein Xinfen- 
Gericht: da af er, und tranf, und fand 
auf, und ging davon. Und fo verachtete 
Efau die Erfigeburt. 


Cap. XXVI, 1—33, 
Yaakd Aufenthalt zu Gerar und Vertrag mit 
. Abimeledh. 

xxVI. 1. und es war Hunger im Lande, 
außer dem vorigen Hunger, welcher mar 
zu Abrabams Zeiten: da 309 Iſaak zu Abi- 
melech , dem Könige der Philifter, gen Ge⸗ 
rar. 2. Und es erfchien ihm Schova, und 
fprach: Biehe nicht hinab gen Aegypten, * 
bleibe in dem Lande, das ich dir fage. 
3. Halte dic) auf in diefem Lande, und ich 
will mit die feyn, und dich fegnen; denn 
dir und deinem Samen will ich alle diefe 
Länder geben, und ich halte den Schwur, 
den ich Abraham, deinem Bater, geſchwo⸗ 
ren. 4. Und ich mehre deinen Samen 
mie die Sterne des Himmels, und gebe 
deinem Samen alle diefe Länder, und es 
follen ſich mit deinem Samen fegnen alle 
Völker der Erde, 5. darum daß Abraham 
meiner Stimme geborchte und beobachtete, 
was gegen mich zu beobachten, meine Ge» 
bote, meine Sabungen und meine Geſetze. 
6. Und fo blieb Iſaak zu Gerar. 

7. Und als die Leute des Ortes nad) ſei— 
nem Weibe fragten, ſprach er: Sie if 
meine Schweiter; denn er fürchtete fich zu ' 
fagen: Sie ift mein Weib, damit nicht 
die Leute des Orts ihn ermordeten um 
Rebecka's willen; denn fchön von Anfeben 
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mar fie. 8. Und es geſchah, als er längere 
Zeit dafelbit geblieben, da blickte Abime- 
lech, König der Philiſter, durchs Fenſter, 
und fchauete, und ſiehe, JIſaak fcherzete 
mit Nebeda, feinem Weibe. 9. Da rief 
Abimelech Iſaak, und fprach: Siebe, ge 
wiß dein Weib iſt fie; und mie konnteſt du 
fagen : Sie ift meine Schweſter? Und Iſaak 
fprach zu ihm: Ich dachte, ich möchte fier- 
ben müſſen um ihret willen. 10. Und Abi« 
melch fprah: Warum baft du uns das 
gethan! Leicht hätte einer aus dem Volke 
bei deinem Weibe gelegen, und du hätteſt 
über uns eine Schuld gebracht. 11. Da 
gebot Abimelech allem Volke, und fpradh: 
Her diefen Mann und fein Weib antaflet, 
der foll getödtet werden. | 

12, Und Hfaaf füete in felbigem Lande, 
und erhielt in felbigem Jahre hundert Maße; 
denn ihn fegnete Behova. 13. Und der Dann 
ward groß, und wurde immmerfort größer, 
fo daß er fehr groß ward, 14. Und er 
hatte Schafviceh und Nindvich und viel 
Gefinde, und es beneideten ihn die Bhi- 
filter. 15. Und alle die Brunnen , welche die 
Knechte feines Vaters gegraben, zu den 
Zeiten Abrahams, feines Vaters, dic ver- 
flopften die Bhilifter, und fülleten fie mit 
Erde. 16. Und Abimelech ſprach zu Bfaaf: 
Hiche von uns weg, denn du biſt uns zu 
mächtig worden. 17. Da zog Iſaak von dan- 
nen, und ſchlug fein Lager auf im Grunde 
Gerar, und wohnete allda. 

18. Und Iſaak grub die Wafferbrunnen 
wieder auf, welche fie gegraben zu den Bei» 
ten Abrabams, feines Baters, und welche 
die Bhilifter verftopfet nad) dem Tode Abra- 
bams, und gab ihnen Namen, gleich den 
Hamen , welche ihnen fein Vater gegeben. 
19. Und die Knechte Afaafs gruben im 
Grunde, und fanden dafelbik einen Brunnen 
lebendiges Waflers. 20. Und die Hirten 
von Gerar zanketen mit den Hirten ZIſaaks, 
und fprachen: Unſer ift das Wafler. Und 
er nannte den Namen des Brunnens Eſek 
[Bank], weil fie mit ihm gezanft hatten. 
21. Und fie gruben einen andern Brunnen, 
und fie zanfeten auch über diefen, und er 
nannte feinen Namen Sitna [ Streit). 


22, Und er brach auf von dannen, und grub 
einen andern Brunnen; und fie zanfeten 
nicht über denfelben, und er nannte feinen 
Namen Rehoboth (Raum), und ſprach: 
Nun bat uns Kchova Raum gemaht, und 
wir werden mwachfen im Lande, 23. Und 
er 309 von bannen hinauf gen Beerſeba. 
24. Da erfchien ibm Jehova in felbiger 
Nacht, und fprach: Ach bin der Gott Abra- 
bams, deines Vaters: fürchte dich nicht; 
denn ich bin mit dir, und fegne dich, 
und mehre deinen Samen um Abrabams 
willen , meines Knechtes. 25. Und er bauete 
dafelbit einen Altar, und rief den Namen 
Jehova's an, und fchlug daſelbſt fein Zelt 
auf, und es gruben dafeldfi die Knechte 
Sfaals einen Brunnen. 

26. Und Abimelech fam zu ibm von Ge- 
rar, und Achufath , fein Freund, und Bhi- 
hol, fein Heer» DOberfler. 27. Da ſprach 
Dfaaf zu ihnen: Warum fommet ihr zu 
mir, da ihr mich doch haſſet, und habt 
mich von euch getrieben. 28. Und fie fpra- 
chen: Wir ſehen, daß Zehova mit dir iſt, 
darum fprechen wir: Es fol ein Eid zwi- 
fchen uns ſeyn, zwifchen ung und dir, und 
wir wollen einen Bund mit bir fchlichen, 
29. daß du ung nichts übles thueſt, ſowie 
wir dich nicht angetaflet, und wie wir an 


dir lauter Gutes getban, und dich baben 


ziehen laffen in Frieden. Du bift num ae» 
fegnet von Behova! 30. Da machte er 
ihnen ein Mahl, und fie aßen und tranfen. 
31. Und fie machten fich des Morgens auf, 
und fhwuren einer dem andern, und Iſaak 
entlieh fie, und fie gingen von ibm in Fric- 
den. 32. Und es gefchab felbiges Tages, 
da famen Iſaaks Knechte, und berihteten 
ihm von dem Brunnen, welchen fie gegra- 
ben, und fprachen zu ibm: Wir baben 
Waſſer gefunden. 33. Und er nannte ibn 
Siba [Sieben], daher der Name der Stadt 
Beerfeba bis auf diefen Tag. 


Cap. XXVI, 34, 35. 
Efau’s Weiber, 
34. Und Efau mar vierzig Jahr alt, da 
nahm er zum Weibe Zudith, die Tochter 
Beeri's, des Hethiters, und Bafematb, bic 
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Tochter Elons, des Hethiters. 35. Und 
fie waren ein Herzeleid für Hfanf und 
Rebecka. 


Cap. XXVII, 1—45, 
Jaleb entwender dem Eiau den Ergen Iſaakls. 


xxvm. 1. Und es gefchab,, als Hfaaf 
alt geworden, und feine Augen blöde waren 
m ſchen, da rief er Efau, feinen ältern 
Sohn, und fprah zu ihm: Mein Sohn! 
Und er fprach zu ibm: Hie bin ich! 2, Und 
we ſprach: Siehe, ich bin alt, weiß nicht 
den Tag meines Todes. 3. Und nun nimm 
doch dein Jagdgeräthe, deinen Köcher und 
Bogen, und gebe aufs Feld, und jage mir 
cin Wildpret, 4. und bereite mir ein Leder 
gericht, wie ich's liche, und bringe mir’s 
kerein, daß ich effe, auf daß meine Seele 
dich ſegne, bevor ich fierbe. 5. Nebeda 
aber börete, wie Fſaak zu Efau, feinem 
Sohne, redete. Und fo ging Efau aufs 
Feld, ein Wildpret zu jagen und zu bringen. 
6. Rebecka aber ſprach zu Jakob, ihrem 
Sohne, und ſprach: Siebe, ich habe ge- 
hört deinen Bater reden zu Efau, deinem 
Bruder, und fprechen: 7. Bringe mir ein 
Bildpret, und bereite mir ein Leckergericht, 
daß ich eſſe, und dich fegne vor Fehova vor 
meinem Zode. 8. Und nun, mein Sohn, 
shorche meiner Stimme, für bas, mas ich 
dir gebicte. 9. Gehe doch zur Heerde, und 
dele mir von da zwei gute Ziegenböcklein, 
Ne will ich bereiten zu einem Leder 
gericht für deinen Bater, wie er's liebet. 
10. Und du follit es deinem Vater hinein» 
tagen, daß er eſſe, auf daß er dich fegne 
ver feinem Zode. 11. Und Zakob fprach 
m Rebeda, feiner Mutter: Eiche, Efau, 
mein Beuder, ift behaart, und ich bin glatt; 
12. vielleicht wird mein Vater mich betaflen, 
dann wäre ich im feinen Angen wie ein 
Spsttender, und brächte Fluch über mich, 
und nicht Segen. 13. Und feine Mutter 
ſerach zu ihm: Auf mich komme dein Fluch), 
mein Sohn! Gehorche nur meiner Stimme, 
and ache, hole mir! 14. Da ging er und 
bnlete umd brachte es feiner Mutter. Und 

feine Mutter bereitete ein Leckergericht, 
TE 5 fein Vater lichte, 15. Und Rebeda 


nahm die Kleider Efau’s, ihres älteren Soh⸗ 
nes, die köſtlichen, welche fie bei fich hatte 
im Haufe, und z09 fie Safob an, ihrem 
jüngern Sobne, 1:6. und bie Felle der 
Biegenbödlein tbat fie ihm um feine Hände, 
und wo er glatt war an feinem Halfe. 17. And 
fie gab das Ledfergericht und das Brodt, wel» 
ches fie bereitet, in die Hand Jakobs, ihres 
Sohnes. 

18, Da ging er hinein zu feinem Vater, 
und ſprach: Mein Vater! Und er fprach: 
Hie bin ich! Wer bift du, mein Sohn? 
19. Und Zakob fprach zu feinem Bater: Ich 
bin Efau, dein Erfigeborner, ich habe ger 
than, wie du mir gefagt. Stehe doc auf, 
feße dich, und iß von meinem Wildpret, 
auf daß mid) deine Seele fegne. 20. Und 
Dfaaf fprach zu feinem Sohnes: Wie denn 
haſt du's fo bald gefunden, mein Sohn? Und 
er fprach: Zehova, dein Gott, lieh mir's 
begegnen, 21. Und Sfank forach zu Jakob: 
Tritt doch herzu, mein Sohn, daß ich dich 
betaſte, ob du da feieft mein Sohn Efau, 
oder nicht, 22. Und ZJakob trat zu Dfaaf, 
feinem Bater, und er betaflete ihn, und 
fprah; Die Stimme ift Jafobs Stimme, 
aber die Hände find Efau’s Hände. 23. Und 
er erkannte ihn nicht, denn feine. Hände 
waren, wie die Hände Efau’'s, feines Bru⸗ 
ders, behaart; und er fegnete ibn. 24. Ind 
er fprach: Du da bift mein Sohn Efau? Und 
er fprach : Sch bin’s. 25, Und er ſprach: Stelle 
es mir ber, daß ich effe vom Wildpret meines 
Sohnes, auf daß dich meine Seele fegne, 
Und er fiellete es ihm bin, und cr aß; und 
er brachte ihm Wein, und er tranf. 26. Und 
Dſaak, fein Vater, fprach zu ibm: Zritt 
doch ber, und küſſe mich, mein Sohn! 
27, Und er trat hinzu, und küſſete ihm. 
Da roch er den Geruch feiner Kleider, nnd 
fegnete ihn und fprach: Siehe, der Geruch 
meines Sohnes it mie der Geruch eines 
Feldes, das Jehova gefegnet! 28. Es gebe 
dir Bott vom Than des Himmels, und von 
der Fettigfeit der Erde, und Fülle von Korn 
und Moft! 29. Es müflen dir Völker die- 
nen, und Stämme vor dir ſich beugen! 
Sei Here über deine Brüder, und beugen 
follen fich vor die die Söhne deiner Mut- 
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ter! Die dir fluchen, ſeien verflucht, und 
die dich ſegnen, gefegnet! 

30, Und es gefchab, als Bank feinen 
Segen über Jakob geendigt hatte, und nur 
eben Fakob binausgegangen mar von Bfaak, 
feinem Vater, fo kam Efau, fein Bruder, 
von feiner Jagd. 31. Und er bereitete auch 
ein Ledergericht, und trug's hinein zu fei- 
nem DBater, und fprach zu feinem Bater: 
Mein Vater fiche auf, und effe vom Wild» 
pret feines Sohnes, auf daß deine Seele 
mich fegne. 32. Und es fprach zu ihm 
Sfaaf, fein Vater: Wer bift du? Und er 
ſprach: Sch bin dein Sohn, dein erfigebor- 
ner, Efau. 33, Da erfchrad Iſaak über 
die Maßen fehr, und fprach: Wer mar cs 
denn, der ein Wildpret gejagt hatte und 
es mir brachte ? und ich aß von allem, be- 
vor du kameſt, und fegnete ihn; auch wird 
er gefegnet fein! 34. Als Efau die Worte 
feines Vaters hörete, erhob er ein großes 
und Flägliches Geſchrei über die Maßen, 
und fprach zu feinem Vater: Segne auch 
mich, mein Vater! 35. Und er fprach: 
Dein Bruder ift gefommen mit Lift, und bat 
deinen Gegen hinweggenommen. 36. Und 
er fprach: Hat man nicht feinen Namen 
Jakob [FerferHalter] genannt? Und fo 
bat er mir die Ferfe gehalten nun zwei 
Mal! Meine Erftgeburt hat er genommen, 
und fiehe, num bat er mir den Segen ge 
nommen! nd er fprach: Haft bu mir feinen 
Segen aufbebalten? 37. Und Fſaak ant- 
mortete und fprach zu Efau: Siehe, zum 
Herrn babe ich ihm gefeht über dich, und 
all feine Brüder babe ich ihm zu Knechten 
gegeben, und mit Korn und Wein habe ich 
ihn verfeben: mas kann ich dir denn thun, 
mein Sohn? 38. Und Efau fprach zu fei- 
nem Bater: Haft du nur Einen Segen, 
mein Vater? Segne mich auch, mein DBa- 
ter! Und Efau erhob feine Stimme, und 
meinete. 39. Da antwortete Sfaaf, fein 
Bater, und forach zu ibm: Siche, ohne 
Bett des Bodens wird dein Wohnſitz feyn, 
und ohne Thau des Himmels von oben ber; 
40. und auf dein Schwert wirft du leben, 
und deinem Bruder wirft du dienen. Aber 
es gefchicht, wenn du dich losreißeſt, fo 


fchüttelft du fein Hoch ab von deinem Halſe. 
41. Und Efau feindete Jakob an wegen 
des Segens, womit ihn fein Vater gefeg- 
net, und Efau fprach in feinem Herzen: 
Es werden Tage der Trauer fommen für 
meinen Bater, denn erwürgen werde ich 
Hakob, meinen Bruder! 42. Da berichtete 
man der Rebecka die Worte Efau’s, ihres 
älteren Sohnes, und fie fandte und lie 
Sakob, ihren jüngeren Sohn, rufen, und 
ſprach zu ihm: Siehe, Eſau, dein Bruder, 
wird Mache an dir nehmen, fo daß er dich 
erwürget. 43. Und nun, mein Sohn, ge 
borche meiner Stimme, und mache dich auf, 
fliche zu Laban, meinem Bruder, gen Ha 
tan, 44. und bleibe bei ihm einige Zeit, bis 
daß der Grimm deines Bruders fih wen⸗ 
det, 45. bis der Zorn deines Bruders fich 
von dir wendet, und er vergißt, mas du 
ihm gethan: dann will ich fenden und dich 
bolen laffen von dannen. Warum follte 
ich euch beide verlieren an einem Tage? 


Cap, XXVII, 46. XXVIU. 


Jakobs Entlafung, Reiſe nah Meiopotamien , 

fein Traum zu Bethel. 

46, Und Rebeda fprach zu Bfaaf: Ich 
bin des Lebens überdrüfig wegen der Töch- 
ter Heths; wenn Hafob ein Weib näbme 
von den Töchtern Hetbs , wie dieſe, von 
den Töchtern des Landes, wozu mir das 
Leben? 

XXVIII. 1. Da rief Iſaak den Jalob, und 
ſegnete ihn, und gebot ihm, und fprach 
zu ibm: Du ſollſt fein Weib nehmen von 
den Töchtern Canaans. 2. Mache dich auf, 
ziehe gen Mefopotamien ins Haus Be— 
thuels, des Vaters deiner Mutter, und 
nimm dir von dannen ein Weib von den 
Töchtern Rabans, des Bruders deiner Mut- 
ter. 3. Und Gott, der Allmächtige, ſegne 
dich, und mache dich fruchtbar, und mchre 
dich, daß du ein Haufen Völfer werdefi. 
4. Und er gebe dir den Segen Abrahams, 
dir und deinem Samen mit dir, daß du 
das Land deines Aufenthaltes befißefl, welches 
Gott dem Abraham gegeben. 5. Und fo ent⸗ 
lich Sfaaf den Jakob, und er zog gen Me» 
fopotamien zu Laban, dem Sohne Bethuels, 
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des Aramäers, dem Bruder Rebecka's, der 
Mutter Zakobs und Efau’s. 6. Und als 
Eſau ſah, daß Iſaak den Jakob gefegnet, 
und ihn entlaſſen gen Meſopotamien, um 
ũch von dannen ein Weib zu holen, indem 
er ibn fegnete, und ihm gebot und fpradh : 
Du fol fein Weib nehmen von den Töch⸗ 
tern Ganaans; 7. und daß Zakob feinem 
Bater und feiner Mutter gehorchet, und gen 
Mefopotamien gezogen: 8. da fab Efau, 
daß die Töchter Canaans feinem Vater miß⸗ 
fielen, 2. und Efau ging bin zu Bsmacl, 
und nabm Mabalatb , die Tochter Jsmaels, 
de3 Sohnes Abrahams, die Schweſter Ne 
baioths, zu feinen Weibern fich zum Weibe. 
10. Umd fo zog Zakob aus von Beerſeba, 
und ging gen Haran. 11. Und er traf an 
inen Drt, und übernachtete dafelbfl, denn 
Ne Sonne mar untergegangen. Und er 
nabm einen von den Steinen des Drts, 
und Zegte ibn zu feinen Häupten, und ru» 
bete an felbigem Orte. 12. Da träumete ihm, 
und Wehe, eine Leiter war geſtellet auf die 
Erde , und ihre Spitze rührete an den Him— 
mel, und ſiehe, die Engel Gottes fliegen 
auf und nieder auf ihr. 
Jehova Hand über ihr, und fprach: Ach bin 
ZFehoba, der Gott Abrabams, deines Vaters, 
und der Gott Fſaaks: das Land, darauf du 
tubefi,. dir will ich’s geben und deinem Sa⸗ 
men. 14. Und es wird dein Same werden wie 
ver Staub der Erde, und du wirf dich aus—⸗ 
reiten gen Abend umd gen Morgen und 
gen Mitternacht und gen Mittag, und mit 


die werden ſich fegnen alle Gefchlechter der, 


Erde, und mit deinem Samen. 15. Und 
hehe, ich bin mit dir, und behüte dich überall, 
ws du binzicheft, und führe dich zurüd in 
ditſes Land; denn nicht laffen will ich dich, 
bis daß ich alles aetban, was ich dir ge- 

ı oder. 16. Da erwachte Jafob von feinem 
Ehlafe, und ſprach: Wahrhbaftig, Jehova, 
Han diefem Orte, und ich wußte es nicht! 
11. Und er fürchtete fih, und ſprach: Wie 
tuchtbar iſt diefer Drt! Dieß iſt nichts an⸗ 
‚here, denn Gottes Haus, und dieß ift die 
des Himmels! 18. Und Jakob machte 

= Märes Morgens auf, und nahm den Stein, 
den ı zu feinen Häupten gefebt, und febte 


13. Und fiche/ 


ihn als Maal, und goß Del oben darauf, 
19. Und er nannte den Namen felbiges Ortes 
Bethel [Gotteshaus]; aber Zus war der 
Name der Stadt früherhin. 20. Und Zakob 
gelobete ein Gelübde, und fprad: Wenn 
Gott mit mir if, und mich behütet auf 
diefem Wege, welchen ich ziehe, und mir 
Brod giebt zu eſſen und Kleider anzusie- 
ben, 21. und ich glüdlich zurückkehre zum 
Haufe meines Vaters: fo fol Fehova mein 
Gott fenn, 22. und diefer Stein, welchen 
ich als Maal gefebt, foll ein Gotteshaus 
werden, und alles, was du mir giebſt, ver- 
sehenten will ich es dir. 


Cap. XXIX. 


Jakobs Ankunft bei Laban, feine Heirath mit deſſen 
zwei Töchtern , und feine erften Kinder von der Lea. 


XXIX, 1. Und Zakob erhob feine Füße, 
und ging nach dem Lande der Söhne des - 
Oſtens. 2. Und er fchauete, und fiche, 
da war ein Brunnen auf dem Felde, und 
ſiehe, dafelbit lagen drei Heerden Schafe 
an ihm; denn aus felbigem Brunnen trän- 
feten fie die Heerden, und der Stein war 
groß auf der Deffnung des Brunnens. 3. Und 
es wurden dahin alle Heerden zuſammen⸗ 
getrieben, dann mwälzeten fie den Stein weg 
von der Deffnung des Brunnens, und trän- 
feten die Schafe, und thaten den Stein 
wieder auf die Deffnung des Brunnens an 
feinen Drt. 4. Da fprach Zakob zu ihnen: 
Meine Brüder, woher feid ihr? Und fie 
fpeachen: Von Haran find wir. 5. Und 
er fprach zu ihnen: Kennet ihr Laban, den 
Sohn Nahors? Und fie fprachen: Wir 
fennen ihn! 6. Und er fprach zu ihnen: 
Gehet's ihm wohl? Und fie fprachen: Es 
gehet ihm wohl, und fiche, da fommt Ras 
bel, feine Tochter, mit den Schafen. 7. Und 
er fprach: Siehe, noch iſt's hoch am Tage, 
und noch nicht Zeit, das Vich zufammen- 
utreiben: tränfet die Schafe, und treibet 
bin, weidet! 8. Und fie fprachen: Wir 
fönnen nicht, bis daß alle Heerden zufam- 
mengetrieben find, dann wälgen fie den 
Stein von der Deffnung „des Brunnens, 
und wir tränfen die Schafe. 

9. Noch redete er mit ihnen, fo kam 
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Rahel mit den Schafen ihres Vaters, denn 
fie mar Schäferin. 10. Und als Jakob 
Nabel fah, die Tochter Labans, des Bru- 
ders feiner Mutter, und die Schafe des 
Bruders feiner Mutter, trat er binzu, 
und wälgete den Stein von der Deffnung 
des Brunnens, und tränkete die Schafe 
Zabans, des Bruders feiner Mutter. 11. Und 
Safob füfete Rahel, und erhob feine 
Stimme, und meinete. 12. Und Hafob be» 
richtete der Nahel, daß er ein Verwandter 
ihres Vaters, und daß er der Sohn Ne 
becka's fei; und fie lief und berichtete es 
ihrem Water. 13. Und es geſchah, als 
Raban von Jakob börete, dem Sohne fei- 
ner Schweiter, lief er ihm entgegen, und 
umarmte ihn und küſſete ibn, und führete 
ihn im fein Haus; und er erzäblete dem 
Zaban alle diefe Dinge. 14. Da ſprach La- 
ban zu ibm: ga! mein Fleifch und Bein 
bit du! Und er blieb bei ihm einen Mond 
lang. 

15, Da ſprach Laban zu Safob: Bill 
du nicht mein Verwandter, und du follteft 
mir umſonſt dienen ? fage mir, mas dein 
Lohn foll fenn! 16. Laban aber hatte zwo 
Töchter, der Name der Altern Lea, und 
der Name der jüngeren Nabel; 17. und Lena 
hatte blöde Augen, Nabel aber war fchön 
von Geſtalt und fchön von Anſehen. 18. Und 
Jakob liebete Nabel, und fprach: Sch will 
dir ficben Jahre dienen um Nabel, deine 
jüngere Tochter. 19. Und Laban fprach: 
Es iſt beſſer, daß ich fie dir gebe, als daß 


ich fie einem andern Manne gebe: bleibe. 


bei mir! 20. Und fo dienete Fakob um 
Nabel ficben Bahre, und fie waren in fei- 
nen Augen, wie einzelne Tage, weil er 
fie lichete. 

21. Und Zakob ſprach zu Laban: Gich 
mir mein Weib, denn meine Zeit iſt ge 
fommen, daß ich ihr beimohne. 22, Da 
verfammelte Laban alle Leute des Drtes, 
und machte ein Mahl. 23. Und es geſchah 
des Abends, da nahm er Lea, feine Toch- 
ter, und führete fie zu ihm, und er woh— 
nete ihr bei. 24. Und Laban gab ihr Eilpa, 
feine Magd, der Lea, feiner Tochter, zur 
Magd. 25. Und es gefchah des Morgens, 


fiebe, da mar es Ken. Und er ſprach zu 
Laban: Warum haft du mir das getban? 
Habe ich nicht um Nabel dir gedienet, und 
warum baft du mich betrogen? 26, Und 
Laban fprach: Es gefchtebet nicht alfo an 
unfrem Drte, daß man die jüngere weg» 
giebt vor der erfigebornen. 27. Halte mit 
diefer die Woche aus, dann wollen wir dir 
auch jene geben um den Dienft, den du bei 
mir noch dienen follft andere fieben Sabre. 
28. Und Safob that alfo, und bielt mit 
diefer die Woche aus; und fo gab er ihm 
Nabel, feine Tochter, zum Weibe. 29. Und 
Laban gab Nabel, feiner Tochter, Bilba, 
feine Magd, ihr zur Magd. 30. Und er 
wohnete auch Nabel bei, und liebete auch 
Nabel mehr, als Lean, und diencte bei ihm 
noch andere ſieben Bahre. 

31. Und als Zehova ſah, daß Lea ge 
haft war, that er ihren Mutterleib auf; 
Rahel aber war unfruchtbar. 32. Und Lea 
ward Schwanger, und gebar einen Sohn, 
und nannte feinen Namen Nuben [ichet 
einen Sohn]; denn fie fprach: Schova bat 
angefeben mein Elend; denn nun wird 


"mich mein Dann lieben. 33. Und fic ward 


wiederum ſchwanger, und gebar einen Sohn, 

und ſprach: Zehova bat geböret, daß ich 

gehaft bin, und bat mir auch Dielen ge» 

geben. Und fie nannte feinen Namen Si - 

meon [Erbörung]. 34. Und fie ward 
wiederum fchwanger, und gebar einen Gobra, 
und fprach: Nun einmal wird mein Mann 
fi) an mich fchliehen; denn ich babe ibm 
drei Söhne geboren: darum nennet man fei- 
nen Hamen Levi [Anfchlicfung‘ 35. Und 
fie ward wiederum fchmanger , und gebar 
einen Sohn, und fprah: Di Mal wid 
ich Jehova preifen: darum nannte fie fei- 
nen Namen Zuda [Bottpreis). Und Nie 
bielt inne mit gebären. 


Cap. XXX. 
Jakobs übrige Kinder und Reichthum. 

XXX. 1. Und als Nabel ſah, da fe 
dem Jakob nicht gebar, beneidete fe ihre 
Schwerter und ſprach zu Jakob: Schafe 
mir Kinder! wo nicht, fo fierbe ih! 2. Und 
Jakob ward zornig über Nabel, und fprach : 


Das erſte Buch Mofe. 





Stehe ich nicht unter Gott, der dir die 
Leibes⸗ Frucht verfagt ? 3. Und fie ſprach: 
Eiche , iu if meine Magd Bilha, wohne 
ihr bei, damit fie gebärc auf meinem Echooße, 
und ich auch erbauet werde aus ihr. 4. Und 
fr gab ihm Bilha, ihre Magd, zum Weibe, 
und Fakob mohnete ihr bei. 5. Und Bilha 
ward ſchwanger, und gebar dem Jakob einen 
Sohn. 6. Da ſprach Nabel: Gott ift mein 
Fichter gemefen, und hat auf meine Stimme 
ochöret, und mir einen Sohn gegeben. 
Darum nannte fie feinen Namen Dan 
Richter). 7. Und Bilha, Nahels Magd, ward 
wiederum fchmanger, und gebar dem Jakob 
einen zeiten Sohn. 8. Da fprach Nabel: 
Kämpfe Gottes babe ich gekämpft mit mei- 
ner Schweſter, und gefieget. Und fie nannte 
feinen Namen Napbehali [mein Kampf). 
9. Und als Lea ſah, daß fie inne hielt 
mit gebären, nahm fie Silva, ihre Magd, 
und gab fie dem Jakob zum Weibe. 10. Und 
Silra, Lea's Magd, gebar dem Zakob einen 
Sohn. 11. Da ſprach Lea: Mit Glück! 
Und fe nannte feinen Namen Gad Glück]. 
2. Und Eilya, die Magd Lea's, gebar dem 
daled einen zweiten Sohn. 13. Da fprach 
dea: Zu meiner, Glücfeligkeit: denn mich 
preifen felig die Töchter: Und fie nannte 
feinen Namen Affer [Glüdfelig]. 
rl. Und Ruben ging aus zur Zeit der 
Baijenernte, und fand Liebesäpfel auf dem 
Felde, und brachte fie zu Lea, feiner Mut- 
kr. Da fprach Mahel zu Lea: Gich mir 
den den Kichesäpfeln deines Eohnes ! 
15. Und fie fprach zu ihr: SE es micht 
genug, da du mir den Mann genommen, 
amd num will du auch die Liebesäpfel mei: 
nes Eohnes nehmen ? Und Rahel fprach: 
Varam mag er bei dir Tiegen diefe Nacht 
für die Kichesäpfel deines Sohnes! 16. Und 
as Jakob vom Felde fam des Abends, ging 
&a hinaus ihm entgegen, und fprach zu 
Im: Mir folk du beimohnen, denn er- 
lauft habe ich dich um die Licbesäpfel mei- 
us Sohnes. Und er Tag bei ihr in felbiger 
dacht. 17. Und Gott erhörete Lea, und fie 
"ed ſchwanger, und gebar dem Fakob den 
fünften Sohn. 18. Da fprach Zen: Gott 
bat mie meinen Lohn gegeben, daß ich 
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meine Magd meinem Manne gegeben. Und 
fie nannte feinen Namen Iſſaſchar [Es 
if Lohn]. 19. And Lea ward wiederum 
fchwanger, und gebar dem Jakob den fechsten 
Sohn. 20. Da fprach Lea: Ein fchönes 
Geſchenk bat mir Gott gefchenfet , nun wird 
mein Mann bei mir wohnen, da ich ihm 
fechs Söhne geboren. Und fie nannte fei- 
nen Namen SebulonWohnung). 21. Und 
darnach gebar fie eine Tochter, und nannte 
ihren Namen Dina. 22, Und Gott ge- 
dachte an Nabel, und erbörete fie, und that 
ihren Mutterleib auf. 23. Und fie warb 
fchwanger, und gebar einen Sohn, und 
fprach: Gott bat meine Schmach meggenom- 
men. 24. Und fie nannte feinen Namen 
Joſeph [er füge hinzu], und fprach: Gott 
füge mir hinzu einen zweiten Sohn! 

25. Und es gefchah als Nabel den Voſeph 
geboren , da fprach Jakob zu Laban: Ent- 
laſſe mich, daß ich wegziehe an meinen Ort 
und in mein Land! 26. Gieb mir meine 
Weiber und meine Kinder, um melche ich 
dir gedienet, daß ich wegziehe; denn du 
kenneſt meinen Dienſt, den ich dir gedienet. 
27. Und Laban fprach zu ibm: Habe ich 
Gnade gefunden in deinen Augen — — Ich 
merfe, dag mich Zehova fegnet um deinet 
willen. 28. Und er ſprach: Beſtimme mir 
deinen Lohn, fo will ich ihn geben. 29. Und 
er fprach zu ibm: Du weißt, was ich dir 
gedienet, und was beine Heerde geworden 
bei mir. 30. Denn wenig war cd, was du 
batteft vor mir, und es iſt angemwachfen 
zur Menge, und Kchova fegnete dich hin- 
ter mir ber; und nun, wenn foll ich ſchaf⸗ 
fen auch für mein Haus? 31. Und Laban 
fprach : Was fol ich dir geben ? Und Bafob 
ſprach: Du ſollſt mir nichts geben; wenn 
du mir diefes thun willft, fo will ich wie 
derum deine Schafe weiden und hüten. 
32, Sch will heute durch deine ganze Heerde 
geben: fondere daraus jedes geſprenkelte 
und gefledete Stück und jedes braune Stüd 
unter den Schafen, und das gefprenfelte 
und gefledete unter den Biegen; und das 
fol mein Lohn ſeyn. 33. Und meine Ge- 
rechtigfeit wird für mich zeugen in ber 
Zufunft, wenn du zu meinem Lohne kommſt, 


und ihn befchaueft: alles was nicht gefpren- 
felt und gefledet unter den Ziegen, und 
was braum unter den Schafen iſt, das fol 
geftohlen feyn bei mir. 34 Und Laban 
ſprach: Siehe es gefchebe nach deinem 
Worte. 35. Und er fonderte an felbigem 
Tage aus die bunten und gefledeten Böde 
und alle gefprenfelten und gefledeten Zie- 
gen, alle, an denen etwas weißes war, 
und alles braune unter den Schafen, und 
gab [iene) in die Hand feiner Söhne. 
36. Und er machte einen Zwiſchenraum von 
drei Tagereifen zwifchen fih und Zakob, 
und Jakob weidete die übrige Heerde Labans. 

37. Da nahm fich Jakob frifche Stäbe 
von Storag, Mandelbäumen und Aborn, 
und fchälete an ihnen weiße Streifen, ent- 
blößend das Weiße an den Stäben, 38. und 
legte die Stäbe, die er gefchälet, im die 
Ninnen, in die Waffer- Tränfen, wohin 
die Schafe famen zu trinfen, vor die Schafe 
bin. Uud fie begatteten fich, wenn fie fa- 
men zu trinfen. 39, Und die Schafe be- 
gatteten fich bei den Stäben, und gebaren 
bunte, gefprenfelte und gefledete. 40. Und 
die [bunten] Zimmer fcheidete Jakob, und 
richtete das Geficht der Schafe auf die bun⸗ 
ten, nämlich alles braune in der Heerde 
Zabans, und machte fich befondere Heerden; 
und that fie nicht zu den Heerden Labans. 
41. Und es geſchah, fo oft die ſtarken 
Schafe fich begatteten, legte Bafob die 
Stäbe vor die Augen der Schafe in die 
Ninnen, damit fie fich begatteten bei den 
Stäben; 42. wenn aber die Schafe fchwädy- 
lich waren, legte er ſie nicht bin: und fo 
wurden die fchwächlichen dem Laban, und 
die starken dem Jakob. 43. Und der Mann 
wuchs gar fehr, und erhielt viel Schafe 
und Mägde und Knechte und Kamecle 
und Eiel, 


Cap, XXXI. 
Jakobs Flucht mit Weib und Kindern und Heerde; 
fein Bündniß mit Laban, 

XXXI. 1, Und er börete die Reden der 
Söhne Labans, die da fprachen: Safob 
bat alles genommen, was unfrem Vater 
gebörete, und von dem, was unfrem Vater 
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gebörete, bat er al diefen Reichtbum ermor- 
ben. 2. Und Zakob fchauete das Angeficht 
Labans, und ſiehe, es war nicht gegen ibn, 
wie geflern und vorgeftern. 3. Und Jehova 
fprach zu FJakob: Kehre zurüd ins Land 
deiner Väter und in deine Heimath, denn 
ich will mit dir fenn. 4. Da fandte Safob 

bin, und lich Rahel und Lea rufen aufs 
Feld zu feiner Heerde. 5. Und er ſprach 
zu ihnen: Ich febe, daB das Angeficht 
eures Vaters nicht gegen mich iſt, wie ge- 
ſtern und vorgeilern ; aber der Gott meines 
Vaters ift mit mir gemefen. 6. Ihr ſelbſt 
wiſſet, daß ich mit all meiner Kraft eurem 
Vater gedienet; 7. aber euer Vater bat 
mich getäufchet , und meinen Lohn geändert 

zehen Mal; aber Gott hat ihm nicht ge 

fiattet mir zu fchaden. 8. Wenn er fo 

fprach: Die gefprenfelten follen dein Lohn 

ſeyn, fo gebar die ganze Heerde geipren- 

felte; und wenn er ſprach: Die bunten 

follen dein Lohn ſeyn, fo gebar die ganze 

Heerde bunte. 9. Und fo nahm Gott das 
Vieh eures Vaters, und gab es mir. 10. Und 
es gefchah zur Zeit, wenn fih die Schafe 

begatteten, da erhob ich meine Augen, und 

fchauete im Traume, und fiche, die Böde, 
welche die Schafe befprangen,, waren bunt 

gefprenfelt und gefledet. 11. Und der En- 

gel Gottes fprach zu mir im Traume: 

Jakob! und ich fprach: Hie bin ich ! 12. Und 
er fprach: Erbebe doch deine Augen, und 
fchaue! Alle die Böde, welche die Schafe 

befpringen ‚, find bunt, gefprenfelt und ge— 
fledet; denn ich babe alles gefeben, mas 
Zaban dir thut. 13, ch bin der Gott vor 
Beth- El, mo du ein Maal gefalbet, weo 
du mir ein Gelübde gelobet. Nun mache 
dich auf, ziehe aus dieſem Lande, und 
fchre ins Land deiner Heimath. 

14, Da antwortete Rahel und Xea, und 
fprachen zu ibm: Haben wir noh Theil 
und Erbe im Haufe unfers Vaters? 15. Wa=- 
ren wir nicht als Fremde von ibm geahtet > 


denn er bat uns verfauft, und vergebret 


hat er auch unfern Preis. 16. Aller Neich- 
thum, welchen Gott unfrem Vater ent zo— 
gen, uns gehört er und unfern Rindern : 
fo thue nun alles, was Gott zu dir gefpro- 
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hen. AT. Und fo machte fih FJakob auf, 
und lud feine Söhne und feine Weiber auf 
die Kamerle, 13. und führete weg all fein 
Vich und all feine Habe, die er erworben, 
fein eigentbümliches Vieh, das er fich er- 
worden in Mefopotamien, um zu Bfaaf, 
feinem Bater, zu fommen ins Land Ga- 
zaan. 19. Laban aber mar gegangen feine 
Echafe zu fcheeren. Und Nabel ſtahl die 
Therapbim ihres Vaters, 20. Und Hafob 
täufchte das Herz Labans, des Aramäers, 
indem er ibm nicht berichtete , daß er flöhe. 
21. Und er Hob, er und alles, mas fein 
war, und machte fich auf und ging über 
den Strom, und richtete fein Angeficht 
nach dem Gebirge Gilead. 
22. Und es ward dem Laban berichtet 
am dritten Tage, daß Jakob geflohen. 
23, Da nahm er feine Brüder mit fich, 
und jagte ihm nach fieben Tagereifen,, und 
creilete ihn aufdem Gebirge Bilend. 24. Aber 
Gott Fam zu Laban, dem Aramder, im 
Traume des Nachts, und ſprach zu ihm: 
Hüte dich, dab du mit Kakob nicht redeft 
weder Gutes noch Böfes! 25. Ind Laban 
erreichte Jakob. Jakob aber hatte fein 
Zelt auf dem Gebirge aufgeſchlagen, und 
Laban ichlug es auch auf mit feinen Brü- 
dern auf dem Gebirge Gilcad. 26. Da 
ſotach Laban zu Jakob: Was haft du ge: 
tdan, dab du mein Herz getäufcht, und 
meine Töchter weggeführet, als wie mit 
dm Schwerte gefangen ? 27. Warum flobeft 
du fo heimlich, und täufchteft mich, und 
berichteteñ es mir micht , daß ich dich hätte 
geleitet in Freuden und mit Liedern, mit 
Baufen und mit Lauten, 28. und haft mich 
nicht laſen meine Söhne und Töchter füf- 
fen? Nun du haft thöricht getban. 29. Es 
Nebet im der Kraft meiner Hand, Böſes 
am euch zu thun; aber der Bott eures Va⸗ 
ters bat geftern zu mir gefprochen und ge⸗ 
st: Hüte dich, daß du mit Jakob nicht 
"eh meder Gutes noch Böſes. 30. Und 
un, gezogen bift du, weil du dich fehneteft 
Mh dem Haufe deines Vaters; aber ma. 
"am fableit du mir meine Götter? 31. Da 
nortete Jakob und ſprach zu Laban: 
do fürdtete mich, weil ich dachte, du 
L Theit. 


würdeſt deine Töchter mir entreißen. 32. Bei 
wem du aber deine Götter findefi, der fol 
nicht leben! Bor unfren Brüdern durch- 
fuche, was bei mir ift, und nimm fie dir. 
Zafob mußte aber nicht, daß Rahel fie 
geſtohlen. 

33. Und fo Fam Laban ins Zelt Jakobs 
und ins Zelt Lea's und ing Zelt der beiden 
Mägde, und fand nichts; und er ging aus 
dem Belte Lea’s, und fam ins Belt Rahels. 
34, Nabel aber hatte die Theraphim ge- 
nommen, und fie unter einen Rameelfattel 
gelegt, und fich darauf gefeht. Und Laban 
durchtaftete das ganze Zelt, und fand nichts. 
35. Und fie fprach zu ihrem Vater: Mein 
Herr werde nicht zornig, daß ich nicht kann 
vor dir aufftchen; dent es gehet mir nad 
der Weiber Weile. Und er durchfuchte, 
und fand die Theraphim nicht. 36. Da 
ward Jakob zornig, und baderte mit La- 
ban, und ZJakob hub an und fprach zu La- 
ban: Was iſt mein Vergehen, was meine 
Sünde, daß du mir nachgefehet, 37. daß 
du alle meine Geräthe betaftet halt? Was 
baft du gefunden von allen Geräthen dei- 
nes Haufes? Lege es hieher vor die Augen 
deiner und meiner Brüder, fie mögen rich» 
ten zwifchen uns beiden! 38. Nunmehr 
zwanzig Jahr bin ich bei dir gewefen; deine 
Schafe und deine Ziegen haben nicht ver- 
worfen, und bie Widder deiner Hecrde 
babe ich nicht gegefien; 39. was zerriffen 
war, brachte ich dir nicht, ich mußte es 
büßen, von meiner Hand fordertefl du es, 
es mochte geftoblen feyn bei Tag oder ge— 
ſtohlen bei Nacht; 40, war es bei Tage, fo 
verzehrete mich die Hitze, und der Froſt bei 
Nacht; und es floh mein Schlaf von mei- 
nen Augen. At. Nunmehr zwanzig Jahr 
babe ich in deinem Haufe gedienet, vier 
zehen Bahr um deine beiden Töchter, und 
fehs Jahre um deine Heerde; und du haſt 
meinen Lohn geändert zehen Mal. 42. Wo 
nicht der Gott meines Vaters, der Bott 
Abrahbams und der, den JIſaak fürchtet, 
für mich gewefen, fo hätteſt du mich num 
leer ziehen laſſen. Mein Elend und die 
Mühe meiner Hände bat Gott angefehen, 
und hat gerichtet vorige Nacht. 43. Da 
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antwortete Laban und ſprach zu Zakob: 
Die Töchter find meine Töchter, und die 
Söhne meine Söhne, und die Heerde meine 
Heerde , und alles, was du fiebeft, iſt mein; 
und meinen Töchtern, was kann ich ihnen 
jeto tbun, oder ihren Söhnen, welche fie 
geboren? 44. Und nun wohlan, laß uns 
einen Bund fchließen, ich und du, daß er 
Beuge fei zwifchen mir und zwifchen dir. 

45. Da nahm Zakob einen Stein, und 
richtete ihn auf als Maal. 46. Und Jakob 
fprach zu feinen Brüdern: Leſet Steine 
auf! Und fie nahmen Steine, und mach- 
ten einen Haufen; und fie aßen dafelbik 
auf dem Haufen. 47. Und Laban nannte 
ibn Begar Sahadutha, Jakob aber 
nannte ihn Galed [Haufe des Beugniffes]. 
48. Und Laban fprach: Diefer Haufe fei 
Beuge zwifchen mir und dir heute. Darum 
nennet man feinen Namen Galed, 49. und 
Mizpa [Wachthurm ], weil er fpradh: 
Jehova fei Wächter zwifchen mir und dir, 
wenn wir getrennt find einer von dem an« 
bern, 50. daß du nicht meine Töchter 
drüden, und Weiber nehmeſt zu meinen 
Töchtern. Kein Menfch ift bei uns; fiche, 
Hott iſt Zeuge zwifchen mir und dir. 51. Und 
Raban fprach zu Bafob: GSiche, diefer 
Haufe, und ſiehe, diefes Maal, welches ich 
aufgeftellt zwifchen mir und dir, 52. Seuge 
fei diefer Haufe, und Zeuge diefes Maal, 
daß weder ich über diefen Haufen gehe zu 
dir, noch daß du Über diefen Haufen und 
diefes Maal geheſt zu mir zum Böfen. 53. Der 
Bott Abrahbams und der Gott Nahors fei 
Richter zwifchen uns, der Gott ihrer Väter. 
Da fchwur Jakob bei dem, den fein Vater 
Iſaak fürchtete. 54. Und Zakob opferte ein 
Dpfer auf dem Berge, und Iud feine Brüder 
ein das Brodt zu eſſen, und fie aßen das Brodt, 
und übernachteten auf dem Berge. 

55.') Und Laban machte fich des Morgens 
auf, und füffete feine Söhne und Töchter, 
und fegnete fie, und zog weg, und fehrete 
an feinen Ort. XXXII. 1. Bafob aber zog 
feines Weges: da begegneten ibm Engel 
Gottes. 2. Und er fprach, als er fie ſah: 
Das iſt das Lager Gottes! Und er nannte 


*) Nach dem hebräifchen Tert XXXIL, 1. 
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den Namen felbiges Ortes Mabanaim 
[Bweisfager). 


Gap. XXXII. 


Jakobs GSefandtihaft an Eiau, feine Furcht, Geht 
und nächtlicher Kampf. 

3.) Und Zafob fandte Boten vor fich ber 
an Efau, feinen Bruder, ins Land Seir, 
ins Land Edom. 4. Und er gebot ihnen 
und fprach: So follt ihr fprechen zu mei- 
sem Heren Efau: So fpricht dein Knecht 
Jakob: Bei Laban habe ich mich aufge 
halten und verweilet bis jcho, 5. und id 
erhielt Ochſen und Efel, Schafe und Knechte 
und Mägde ; und ich fende, es meinem Herrn 
zu berichten, um Gnade zu finden im dei- 
nen Augen. 6. Und die Boten Febreten 
zurüd zu Bafob, und ſprachen: Wir fa- 
men zu deinem Bruder, zu Efau; und er 
ziebet dir auch entgegen, und vierbundert 
Mann mit ihm. 7. Da fürchtete fich Io 
fob fehr, und es ward ihm bange; und er 
theilete das Volk, welches mit ibm war, 
und die Schafe und die Ninder und die 
Kameele, in zwei Lager. 8. Und er ſprach: 
Menn Efau über das eine Lager fommt, 
und fchlägt es, fo wird das übergeblicbene 
Lager entrinnen fönnen. 9. Und Satob 
fprach: Gott meines Vaters Abrabam und 
Bott meines Vaters Iſaak, Bchova, der 
du zu mir gefprochen: Kehre zurück in dein 
Land und im deine Heimath, ich will wohl- 
tbun an dir! 10, Zu gering bin ich aller 
der Liebe und aller der Treue, melde du 
gethan an deinem Knechte ; denn mit mei- 
nem Gtabe ging ich über diefen Sordan, 
und nun bin ich geworden zu zwei Lagern. 
11. Errette mich aus der Hand meines Bru- 
ders, aus der Hand Efau’s ; denn ich fürchte 
ihn, er möchte fommen und mich Schlagen, 
die Mutter bei den Kindern. 12. Du baft in ge: 
fprochen:: Woblthun will ich dir, und machen 
deinen Samen wie den Sand des Meeres, 
der nicht gezäblet wird vor Menge. 

13. Und er übernachtete dafelb in ſel— 
biger Nacht, und nahm von dem, was cr 
mit fich gebracht hatte, ein Geſchenk für 
Efau, feinen Bruder: 14, zweibundert 
*) Nach dem hebrälfhen Tert XXXII, 4. 
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Siegen, zwanzig Böde, zweihundert Schafe 
und zwanzig Widder, 15. dreißig fäugende 
Kameele mit ihren Füllen, vierzig Kühe 
und jeben Stiere, zwanzig Efelinnen und 
eben Eifel. 16. Und er gab fie in die 
Sand feiner Knechte, je eine Heerde be 
fonders, und fprach zu feinen Knechten: 
Ziehet vor mir ber, und laffet Raum zwi⸗ 
ſchen einer Heerde und der andern. 17. Und 
er gebot dem erſten und fprach: Wenn dir 
Efau, mein Bruder, begegnet, und dich 
feaget und fpricht: Wem gehörefl du an, 
und mobin geheſt du, und mem gehöret 
das vor bir ber? 18. fo fprich: Deinem 
Knechte Vakob; cs iſt ein Gefchen? , gefandt 
meinem Heren Efau; und fiche, auch er 
fommt binter uns ber. 19. Und er gebot 
auch dem zweiten und auch dem dritten und 
allen, welche hinter den Heerden bergingen, 
und ſorach: Gleich diefen Worten follt ihr 
reden zu Efau, wenn ihr ihn treffet, 20, und 
ſollt ſprechen: Siche, auch dein Knecht 
Yafob fommt binter uns ber. Denn er 
gedachte: Dh will ihn verfühnen mit dem 
Seſchenke, das vor mir bergebet, und dars 
nach will ich ihn ſehen; vieleicht wird er 
mich annehmen. 21. Und fo ging das Ge- 
fchenf vor ihm ber; er aber übernachtete 
in felbiger Racht im Lager. 

22. Und er Hand auf in felbiger Nacht, 
und nahm feine zwei Weiber und feine zwo 
Mägde und feine eilf Kinder, und ging 
über die Furth des Jabok, 23. und nahm 
we und führete fie über den Bach, und 
brachte hinüber, mas er hatte. 24. Und 
fo blieb Zakob allein übrig. Da rang ein 
Manu mit ibm, bis die Morgenröthe auf- 
sing. 25. Und als er ſah, daß er ihn nicht 
überwand, fchlug er ihn auf das Gelenk 
feiner Hüfte; und das Gelenk der Hüfte 
Bafobs ward verrenfet, indem er mit ihm 
tämpfte. 26. Und er ſprach: Laſſe mich, 
denn die Morgenröthe gebt auf. Und er 
ſorach: Sch laſſe dich nicht, du fegneft 
mich denn. 27. Und er fprah zu ibm: 
Beldes if dein Name? Und er ſprach: 
Sefob. 28, Und er ſprach: Nicht Jakob 
ſel man fürder deinen Namen nennen, 
fordern Ssrael; denn du haft gekämpft 


mit Gott und mit Menfchen, und über 
wunden. 29. Und Zakob fragte und fprach : 
Sage doch deinen Namen! Umd er fprach: 
Warum doch frageſt du nach meinem Na- 
men? und er fegnete ihn dafelbfl. 30. Und 
Yafob nannte den Namen des Drtes Biel 
(Antlitz Gottes]; „denn gefehen babe ich 
Gott von Angeficht zu Angeficht, und meine 
Seele ward errettet.“ 31. Und die Sonne 
ging ihm auf, als er an Pniel vorbei ging; 
er binfete aber an feiner Hüfte. 32, Darum 
effen die Söhne Israels nicht die Schne, 
welche am Gelenke der Hüfte, bis auf die- 
fen Tag, meil er das Gelenk der Hüfte 
Zafobs, die Sehne, gefchlagen. 


Cap. XXXMI. 


Zuſammenkunft und Berföhnung Jakobs mit 
Efau; feine Ankunft in Eichen, 

XXxIım. 1. Und Safob erhob feine Au- 
gen, und fchauete, und ſiehe, Efau fam, 
und mit ihm vierhundert Mann. Da their 
lete er die Kinder zu Lean und zu Rahel und 
zu den beiden Mägden, 2. und flellete die 
Mägde und ihre Kinder voran, und Lea und 
ihre Kinder bernach, und Rahel und Bo 
ſeph zuletzt. 3. Er felbft aber ging vor 
ihnen ber, und beugete fich fiebenmal zur 
Erde, bis er zu feinem Bruder fam. 4. Da 
lief Efau ihm entgegen, und umarmete ihn, 
und fiel ihm an den Hals, und füflete ihn; 
und fie weineten. 5. Und er erhob feine 
Augen, und fah die Weiber und bie Kin- 
der, und fprach: Wen halt du da? Und er 
fprah: Die Kinder, welche Gott deinem 
Knechte gefchentt bat. 6. Da traten bie 
Mägde herzu und ihre Kinder, und beu- 
geten fih. 7. Und auch Lea trat herzu und 
ihre Kinder, und beugeten fih, und dar- 
nach trat Joſeph herzu und Rahel, und beu- 
geten fih. 8. Und er fprah: Was willſt 
du mit dem ganzen Lager, dem ich begeg- 
net bin? Und er fprach: Um Gnade zu fin- 
den in den Augen meines Herrn! 9. Und 
Efau fprach: Sch babe genug, mein Bru- 
der! behalte, was dein if! 10. Und Bafob 
fprach: Nicht doch! habe ich Gnade gefun- 
den in deinen Augen, fo wirft du mein 
Gefchent von meiner Hand nehmen; denn 
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darum ſchauete ich dein Angeſicht, wie man 
das Angeſicht Gottes ſchauet, und du nahmſt 
mich gnädig auf. 11. Nimm doch mein 
Geſchenk, das dir gebracht worden; denn 
Gott iſt mir gnädig geweſen, und ich habe 
alles! Und er drang in ihn, da nahm er «es, 
12, Und er fprach: Laß ung aufbrechen und 
gieben, und ich will vor dir berzichen. 13. Und 
er fprach zu ihm: Mein Herr weiß, daß die 
Kinder zart und die Schafe und Kübe bei 
mir melfend find; und triebe man fie nur 
einen Tag, fo flürbe die ganze Heerde. 14. Es 
ziehe mein Herr vor feinem Knechte ber, 
und ich will einberzichen nach meiner Gr 
mächlichfeit hinter dem Viehe, das vor mir 
it, und hinter den Kindern ber, bis daß ich 
zu meinem Herrn komme gen Seir. 15. Und 
Efau fprach: Sch will doch von dem Volke 
bei dir laffen, das bei mir iſt. Und er ſprach: 
Wozu das? Möchte ich Gnade finden in den 
Augen meines Heren! 16. Und fo fehrete 
Efan feldiges Tages zurüd feines Weges 
gen Seir. 

47. Jakob aber brach auf gen Suchoth, 
und bauete fich ein Haus, und feinem Vieh 
machteer Hütten: darum nennet man den Na⸗ 
men des Orts Suchoth [Hütten]. 18. Und 
Jakob kam wohlbebalten zur Stadt Sichem, 
welche im Lande Canaan lieget, nachdem 
er aus Mefppotamien gefommen, und la» 
gerte fich vor der Stadt. 19. Und er kaufte 
das Stück Feldes, mo er fein Zelt aufge 
ſchlagen, von den Kindern Hemors, des Va⸗ 
ters Sichems, für hundert Kefita. 20. Und 
er errichtete daſelbſt einen Altar, und nannte 
ihn: [Altar] Gottes, des Gottes 
Bsraels, 


Cap. XXXIV. 


Schwächung der Dina, und dadurch verurfachtes 
Blutbad, 

XXXIV. 1. Und Dina, die Tochter 
Lea's, welche fie dem Jakob geboren, ging 
aus, die Töchter des Landes zu befuchen. 
2. Da ſah fie Sichem, der Sohn Hemors, 
des Heviters, des Fürsten des Landes, und 
nahm fie, und Tag bei ihr, und fchwächete 
fie. 3. Und fein Herz hing an Dina, Jakobs 
Tochter, und er liebete die Dirne, und 


redete der Dirne Troft zu. 4. Und Sichem 
fprach zu Hemor, feinem Vater, und fagte: 
Nimm mir diefes Mägdlein zum Weibe. 
5. Und Zakob börete, daß er Dina, feine 
Tochter, gefchändet; feine Söhne aber wa⸗ 
ren mit feinem Vieh auf dem Felde, und 
ZJakob ſchwieg, bis fie famen. 6. Da ging 
Hemor, der Vater Sichems, beraus zu 
Fakob, mit ihm zu reden. 7. Und bie 
Söhne Zakobs famen vom Felde, wie fie 
es böreten; und die Männer betrübten ſich 
und ergrimmten fehr, weiler eine Schand- 
that geübt in Berael, und bei der Tochter 
Jakobs gelegen ; denn alfo follte nicht ge- 
fcheben. 8. Da redete Hemor mit ihnen, 
und fprah: Sichem, mein Sobn, fein 
Herz hänget an eurer Tochter: gebet fie ibm 
doch zum Weibe! 9. Und verfchwägert euch 
mit ung, gebet uns eure Töchter, und nch> 
met euch unfre Töchter; 10. und mwohnet 
bei uns, das Land lieget ja vor euch, wob- 
net und verfehret darin, und nehmet Beſitz 
darin! 11. Und Sichem ſprach zu ihrem 
Vater und zu ihren Brüdern: Möchte ich 
Gnade finden in euren Augen! und was ibr 
mir faget, will ich geben. 12. Xeget mir 
fehr viel auf als Kaufpreis und Gabe, 
und ich will es geben, fo mie ihr mir fa- 
gen werdet; gebet mir aber die Dirne zum 
Meibe! 13. Da antworteten die Söhne 
Hafobs dem Eichem und Hemor, feinem 
Vater, mit Trug, und redeten [eitle Worte), 
darum meil er Dina, ihre Schwerter, ge— 
fhändet, 14. und fprachen zu ibm: Wir 
fönnen das nicht thun, unſre Schweſter 
einem unbefchnittenen Manne zu geben, 
denn eine Schande wäre das für ung. 15. Nur 
unter dem Beding wollen wir euch will⸗ 
fahren, wenn ihr werdet wie wir, Daß von 
euch alles Männliche befchnitten werde: 
16. dann wollen wir euch unfre Töchter 
geben, und eure Töchter uns nehmen, und 
bei euch wohnen und ein Volk werden. 
17. Wo ihr aber uns nicht gehorchet, euch 
befchneiden zu laffen, fo nehmen wir unfre 
Tochter, und ziehen weg. 

18, Und es gefielen diefe Reden dem He— 
mor und Gichem, dem Sohne Hemers, 
19. Und der Züngling zauderte nicht Folches 
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zu thun; denn er hatte Gefallen an der 
Tochter Hafobs, und er war geehrt fiber 
alle im Haufe feines Vaters. 20. Da kam 
Hemor und Sihem, fein Sohn, in das 
Thor ihrer Stadt, und redeten zu dem 
Männern ihrer Stadt, und fpracden: 
21. Diefe Männer find friedlich gegen ung: 
fo mögen fie wohnen im Lande und darin 
verfehren ; und das Land, fiche, breit nach 
beiden Seiten lieget es vor ihnen: ihre 
Zöchter wollen wir uns zu Weibern nch- 
men, und unsre Töchter wollen wir ihnen 
geben! 22. Nur unter dem Beding wollen 
die Männer uns willfahren bei ung zu woh⸗ 
nen, Ein Dolf zu werden, wenn von ung 
alles Männliche befchnitten wird, fo wie 
fie befchnitten find. 23. Ihre Heerden und 
ihre Habe und al ihr Vich, wird es nicht 
alles unfer fenn? Nur laßt uns ihnen will- 
fahren, da& fie bei uns wohnen. 24. Da 
geborchten dem Hemor und Sichem, feinem 
Sohne, alle die ausgingen zum Thore fei- 
ner Stadt, und ließen fich befchneiden, 
ales Männliche, die da nusgingen zum 
Thore feiner Etadt. 

25. Und es geſchah am dritten Tage, 
als fie Schmerzen litten, da nahmen die 
beiden Sohne Jakobs, Simeon und Levi, die 
Brüder Dina’s, ein jealicher fein Schwert, 
and überfielen die Stadt fedlih, und er- 
würgten alles Männliche; 26. und auch 
Hemor und Sichem, feinen Sohn, erwürg- 
ten fie mit der Schärfe des Schwertes, und 
nahmen Dina aus dem Haufe Sichems, 
und gingen davon. 27. Die Söhne Jakobs 
aber überſielen die Erfchlagenen, und plün- 
derten die Stadt, darum daß fie ihre Schwe- 
Her gefchämdet. 28. Ihre Schafe und ihre 
Rinder und ihre Efel und alles, was in 
der Etadt und was auf dem Felde war, 
| aabmen fie; 29. und alle ihre Habe und 
le ihre Kinder und ihre Weiber führeten 
ie weg als Beute, und alles, was im Haufe 


, dar. 30. Da ſprach Jakob zu Simeon und 
"ww Leni: Ihr bringet mich ins Verderben, 


mdem ihr mich ſtinkend machet bei dem Ein- 
dehner des Landes, dem Gananiter und 
Dberehter. Ich aber bin ein geringer Haufe, 


und fe werden fich verfammeln gegen mich, 


und mich fchlagen, und ich werde ausgetil- 
get werden, ich und mein Haus! 31, Und 
fie forachen: Sollte man gleich einer Hure 
mit unfrer Schwefter thun ? 


Cap. XXXV. 

Jakobs Bug nach Bethel, und nad Hebron. 

XXXV. 1. Und Gott fprach zu Safob 
Mache dich auf, ziehe gen Bethel, und 
wohne daſelbſt, und mache dafelbit einen 
Altar dem Bott, der dir erfchienen auf dei- 
ner Flucht vor Efau, deinem Bruder. 2. Da 
fprach Jakob zu feinem Haufe, und zu allen, 
die mit ihm waren: Entfernet die fremden 
Götter, fo unter euch find, und reiniget 
euch , und wechfelt eure Kleider, 3. und wir 
wollen uns aufmachen und gen Bethel 
ziehen, und ich will dafelbit einen Altar 
machen dem Gott, der mich erböret hat am 
Tage meiner Noth, und der mit mir ge 
mefen auf dem Wege, den ich gezogen. 
4. Da gaben fie dem Jakob alle fremden Göt- 
ter, welche fie hatten, und die Ringe, die in 
ihren Ohren waren, und Safob vergrub fie 
unter der Eiche, die bei Sichem fand. 
5. Und fie brachen auf. Und cs fam der 
Schreden Gottes über alle Städte rings 
um fie ber, daß fie nicht nachiagten den 
Söhnen Yafobs. 6. Und fo fam Zafob 
gen Zus, welches im Lande Canaan lieget, 
das ift Bethel, er und alles Volk, welches 
mit ihm mar. 7. Und er bauete dafelbik 
einen Altar, und nannte den Drt [Altar] 
des Gottes von Betbel, weil dafelbft 
Gott ſich ihm geoffenbaret auf feiner Flucht 
vor feinem Bruder. 8. Da flarb Debora, 
die Amme Nebeda’s, und ward begraben 
unterhalb Bethel unter der Eiche, und er 
nannte ihren Namen Allon Bachuth 
[(Rlageeiche). 

9. Und Gott erfchien dem Kafob aber- 
mal, nachdem er aus Mefopotamien gefom- 
men, und fegnete ihn. 10. Und Gott fprach 
zu ibm: Dein Name ift Jakob; nicht fol 
dein Name fürder Jakob genannt werden, 
fondern Ssrael fol dein Name feyn. Und 
er nannte feinen Namen Zorael. 11. Und 
Gott fprach zu ibm: Ach bin Gott, der 
Allmächtige. Sei fruchtbar und mebre dich; 





ein Volk und ein Haufe Völker fol aus dir 
fommen, und Könige follen bervorgeben 
aus deinen Kenden. 12. Und das Land, 
welches ich dem Abraham und dem JIſaak 
gegeben, dir will ich's geben, und deinem 
Samen nach dir will ich dieß Land geben. 
13. Und Bott flieg auf von ihm an dem 
Orte, wo er mir ibm geredet. 14. Da richtete 


Jakob ein Manl auf an dem Drte, wo er 


mit ihm geredet, ein Maal von Gtein, und 
fpendete darauf ein Tranfopfer, und goß 
darauf Del. 15. Und Jakob nannte den 
Namen des Drtes, mwofelbit Gott mit ihm 
geredet, Beth⸗El [Oottes-Haus.) 

16. Und fie brachen auf von Bethel. 
Und es war noch cine Strede Weges nad) 
Ephrath bin, da gebar Nabel, und lie hatte 
eine fchwere Geburt. 17. Und es gefchab, 
als die Geburt ſchwer war, da fprach zu 
ihr die Wehmutter: Fürchte dich nicht, 
denn auch die int dir ein Sohn! 18, Und 
es geſchah, als ihr die Seele ausging, daß 
fie Harb, da nannte fie den Namen Ben- 
Dni [mein Schmerzensfohn]; fein Vater 
abernannteibnBeniamin[Glüds-Sohn). 
19. Und fo ſtarb Nabel, und ward begra- 
ben auf dem Wege gen Ephrath, das ift 
Betblebem. 20. Da errichtete Jakob ein 
Maal uber ihrem Grabe, das ift das Grab- 
maal Rahels bis auf diefen Tag, 21. Und 
Israel brach auf, und fchlug fein Zelt auf 
jenfeit des Heerdenthurmes. 22. Und es 
geſchah, als Israel in felbigem Lande woh⸗ 
nete, da ging Nuben bin, und lag bei 
Bilha, dem Kebsweibe feines Vaters. Und 
Börael börete es. 

Und es waren der Söhne Hafobs zwölfe. 
23. Die Söhne Lea's: der Eriigeborne Ha- 
fobs Nuben und Simecon und Levi, und 
Juda und Ifafchar und Sebulon. 24. Die 
Söhne Nabels: JVoſeph und Benjamin. 
25. Und die Söhne Bilba’s, der Magd 
Rabels: Dan und Naphthali. 26. Und die 
Söhne Silpa’s, der Magd Lea's: Gad und 
Aſſer. Das find die Söhne Jakobs, die 
ihm geboren worden in Mefovotamien. 

27. Und Jakob fam zu Iſaak, feinem 
Dater, gen Mamre, Kiriath Arba, das ift 
Hebron, wofelbft Abraham und Sfaak fich 


Das erſte Buh Mofe XXXV, 12 — XXXVI, 14, 





aufgehalten. 28. Und es waren die Tage 
Sfanfs hundert und achtzig Jahr: 29. da 
verfchied Sfaaf und flarb, und ward ge 
fammelt zu feinem Volke, alt und lebens- 
fatt. Und es begruben ihn Efau und Ba» 
tod, feine Söhne. 


Cap. XXXVL 
Geſchlechtsregiſter Eſau's und Liften der edomi⸗ 
tiſchen Gürften und Könige. 

XXXVI. 1. Und das iſt die Geſchichte 
Efau’s, das ift Edom. 2. Efau nabm feine 
Weiber von den Töchtern Cannans: Ada, 
die Tochter Elons, des Hetbiters, und 
Ahalibama, die Tochter Ana's, der Tochter 
Zibeons, des Heviters, 3. und Bafmarb, 
die Tochter Jsmaels, dic Schwerter Neba- 
jotbs. 4. Und Ada gebar dem Efau Elipbas, 
und Bafmath gebar Reguel. 5. Und Abali- 
bama gebar Jehus und Haclam und Korab. 
Das find die Söhne Efau’s, die ihm geboren 
worden im Lande Ganaan. 6. Und Efau 
nabm feine Weiber und feine Söhne und 
feine Töchter und alle Seelen feines Hau- 
fes und feine Heerden und all fein Bich 
und all fein Eigenthum, das er erworben 
im Lande Ganaan, und zog in ein [ander] 
Zand weg von Jakob, feinem Bruder. 
7. Denn ihre Habe war zu groß, um bei 
einander zu wohnen, und cs vermochte nicht 
das Land ihres Aufenthaltes fic zu tragen, 
wegen ihrer Heerden. 8. Und Efau woh— 
nete auf dem Gebirge Seir. Efau ift Edom. 
9. Und das ift die Gefchichte Efau’s,, des 
Vaters der Edomiter auf dem Gebirge Eeir. 
10. Das find die Namen der Söhne Eſau's: 
Eliphas, der Sohn Ada's, def Weibes Efau’s, 
Neguel, der Sohn Bafmaths, des Weibes 
Efau’s. 11. Und es waren die Söbne bes 
Elipbas: Theman, Dmar, Bepbo und 
Gaetham und Kenas. 12. Und Thimma 
war das Kebsweib des Eliphas, des Sob- 
nes Efau’s, und fic gebar dem Eliphas 
Amalef. Das find die Söhne Ada’s, des 
Weibes Efau’s. 13, Und das die Söhne 
Nequels: Nabath und Serab, Samma und 
Mila. Das waren die Söhne Baſmaths, 
des Weibes Efau’s. 14. Und das waren 
die Söhne Abalibama’s , der Tochter Ana's, 
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der Tochter Sibeons, des Weibes Eſau's: 
fie gebar dem Efau Behus und Zaelam 
und Korah. 

15. Das find die Häuptlinge der Söhne 
Elau’s: der Söhne Eliphas, des Erfige- 
bornen Efau’s: der Häuptling von The- 
man, der Häuptling von Omar, der Häupt« 
ling von Sepbo, der Häuptling von Kenas, 
16. der Häuptling von Korab, der Häupt- 
ling von Bactbam, der Häuptling von 
Amalek. Das find die Häuptlinge von 
Elivhas im Lande Edom, das die Söhne 
Ada's. 17. Und das find die Söhne Ne 
quels, des Sohnes Efau’s: der Häuptling 
von Nahath, der Häuptling von Serah, 
der Häuptling von Samma, der Häuptling 
von Mia. Das find die Häuptlinge von 
Reguel, im Lande Edom, das die Söhne 
Baſmaths, des Weibes Efau’s. 18. Und 
das find die Söhne Ahalibama's, des Weir 
bes Eſau's: der Häuptling von Fehus, der 
Häuptling von FJaelam, der Häuptling von 
Korab. Das find die Häuptlinge von Aba- 
libama, der Tochter Ana’s, des Weibes 
Efau’s. 19. Das find die Söhne Efau’s 
und das ihre Häuptlinge; felbiger it Edom. 
20, Das find die Eöhne Eeirs, des Hori- 
ters, die Bewohner des Landes: Lotan und 
Sobal und Zibeon und Ana und Difon 
und Ezer und Difan. 21. Das find bie 
Häuptlinge der Horiter, der Söhne Seirs 
im Lande Edom. 22. Und es waren die 
Eöbne Estans: Hori und Heman, und die 
Schweſter Lotans Thimna. 23. Und das 
find die Eähne Sobals: Alman und Ma- 
nahath und Ebal, Sepho und Onam. 
24. Und das find die Söhne Zibeons: Aia 
und Ana; das iſt der Ana, welcher die war- 
men Quellen fand in der Wüſte, als er die 
Eifel Zibeons, feines Vaters, hütete. 25. Und 
das find die Söhne Ana’s: Difon und Aha- 
libama, die Tochter Ana's. 26. Und das 
find die Eöhne Difons: Hemdan und Esban 
und Jethran und Caran. 27. Das find die 
Söhne Ezers: Bilhan und Sawan und 
Alan. 23. Das find die Söhne Difans: 
% und ran. 29. Das find die Hdupt- 
Inge der Horiter: der Häuptling von Lo— 
tan, der Häuptling von Sobal, der Häupt- 


ling von Bibeon, der Häuptling von Ana, 
30, der Häuptling von Difon, der Häupt- 
ling von Eger, der Häuptling von Difan. 
Das find die Häuptlinge der Horiter, ihre 
Häuptlinge im Lande Seir. 

31. Und das find die Könige, welche ge 
berrfchet im Lande Edom, bevor Könige 
berrfchten über die Söhne Jsraels. 32. Und 
es war König in Edom Bela, der Sohn 
Beors; und der Name feiner Stadt Din- 
baba. 33. Und Bela farb, da ward König 
an feiner Statt Jobab, der Sohn Serabs 
aus Bozra. 34. Und Jobab farb, da ward 
König an feiner Statt Hufam, aus dem 
Rande der Themaniter. 35. Und Hufam 
flarb, da ward König an feiner Statt Ha» 
dad, der Sohn Bedads, der die Midianiter 
ſchlug auf dem Gefilde von Moab; und der 
Name feiner Stadt war Awith. 36. Und 
Hadad flarb, da ward König an feiner 
Statt Samla von Mafrefa. 37. Und Samla 
farb, da ward König an feiner Statt Saul 
von Rehoboth am Strome. 38. Und Saul 
fiarb, da ward König an feiner Statt 
Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 39. Und 
Baal-Hanan, der Sohn Achbors, farb, da 
ward König an feiner Statt Hadar; und 
der Name feiner Stadt war Pagu, und 
der Name feines Weibes Mebetabeel, die 
Tochter Matreds, der Tochter Mefababs. 

40. Und das find die Namen der Häupte 
linge Efau’s, nach ihren Stämmen, nad) 
ihren Wohnpläten, nach ihren Namen: 
der Häuptling von Thimna, der Häuptling 
von Alma, der Häuptling von Betheth, 
41. der Häuptling von Abalibama, der 
Häuptling von Ela, der Häuptling von 
Binon, 42. der Häuptling von Kenas, der 
Häuptling von Theman, der Häuptling von 
Mibzar, 43, der Häuptling von Magdiel, 
der Häuptling von Jram. Das find die 
Häuptlinge von Edom nad ibren Wohn- 
plätzen, im Lande ihrer Beſitzung. Das ift 
Eſau, der Bater der Edomiter. 


Cap. XXXVII. 


Joſeph wird aus Neid von feinen Brüdern verfauft. 


XXXVI. 1. Und Zakob mwohnete im 
Lande des Aufenthaltes feines Vaters, im 


40 
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Lande Canaan. 2. Das ift die Gefchichte 
ZJakobs. Soſeph war ſiebzehen Babre alt, 
als er mit feinen Brüdern die Schafe hü— 
tete; er war aber Knappe bei den Söhnen 
Bilba’s und dei den Söhnen Silpa's, der 
Weiber feines Vaters, Und Voſeph brachte 
ihre üble Nachrede an ihren Vater. 3, IH 
rael aber liebete FJoſeph mehr denn alle 
feine Söhne, weil er der Sohn feines Al« 
ters war; und er machte ihm einen Aermel⸗ 
Rod. 4. Und als feine Brüder fahen, daß 
ihr Vater ihn mehr lichete denn alle feine 
Brüder, fo haffeten fie ihn, und fonnten 
nicht mit ihm freundlich reden. 

5. Und Bofeph träumete einen Traum, 
und erzäblete ihn feinen Brüdern, und fie 
baffeten ihn noch mehr. 6. Und er fprach 
zu ihnen: Höret doch diefen Traum, wel—⸗ 
hen ich geträumet! 7, Siche, wir banden 
Garben auf dem Felde, und fiche, meine 
Garbe richtete fich auf und Hand; und fiche, 
es wandten fih eure Garben und beugeten 
fih vor meiner Garbe. 5. Da fprachen 
feine Brüder zu ibm: Wi du etwa Kö⸗ 
nig werden über uns, willſt du etwa berr- 
fhen über uns? Und fie baffeten ihn noch 
mebr um feiner Träume und feiner Reden 
willen. 9. Da träumete er abermal einen 
andern Traum, und erzäblete ihn feinen 
Brüdern, und fprach: Siehe, ich habe aber- 
mal einen Traum geträumet, und fiche, 
die Sonne und der Mond und eilf Sterne 
beugeten fich vor mir. 10, And er erzäh- 
lete es feinem Vater und feinen Brüdern: 
da Schalt ihm fein Vater, und fprach zu 
ihm: Was ift das für cin Traum, welchen 
du geträumet? Sollen wir fommen, ich und 
deine Mutter und deine Brüder, uns zu 
beugen vor dir zur Erde? 11. Und feine 
Brüder beneideten ihn, aber fein Vater 
bewahrete die Sache. 

12. Und feine Brüder zogen fort, das 
Vieh ihres Waters zu meiden in Sichem. 
13. Da fprach Israel zu Joſeph: Weiden 
nicht deine Brüder zu Sichem? Komm, 
ich will dich zu ihnen fenden! Und er fprach 
zu ihm: Hie bin ich! 14. Und er ſprach 
zu ibm: Gehe doch, fiebe, ob es wohl fichet 
um deine Brüder und um die Heerden, und 


bringe mir Nachricht. Und fo fandte er ihn 
aus dem Thale Hebron, und er ging gen 
Eihem. 15. Da fand ihn ein Mann, um 
fiche, er irrete auf dem Felde, und der 
Mann fragte ihn und fprah: Was fuchef 
du? 16, Und er fprah: Meine Brüder 
fuche ich: fage mir doch, wo fie meiden? 
17. Und der Mann ſprach: Sie find aufge 
brochen von bier, denn ich börete fie fagen: 
Raft uns gen Dotban ziehen! Da ging 
Kofeph feinen Brüdern nach, und fand fie 
zu Dotban. 18. Und fie faben ibn von 
ferne; und bevor er ihnen nahete, machten 
fie gegen ihn den Anfchlag, ibn zu tödten. 
19, Und fie fprachen einer zu dem andern: 
Siehe, der Träumer da fommt! 20. Und 
nun wohlan, laßt uns ihn ermwürgen, und 
ibn in eine der Gruben werfen, und dann 
fprechen wir: Ein böfes Thier bat ihm ge⸗ 
freffen: da wollen wir feben, was aus 
feinen Träumen wird. 21. Und Ruben 
börete es, und rettete ihn aus ihren Hän- 
den, und fprach: Laſſet uns ihn nicht todt- 
fchlagen! 22, Und Ruben fprach zu ihnen: 
Vergießet nicht Blut, werfet ibn in diefe 
Grube bier in der Wüſte, aber Hand feget 
nicht an ibn — in der Abficht ibn zu tet» 
ten aus ihren Händen, ihn dem Water 
wieder zu bringen. 23. Und es gefchab, 
als Bofepb zu feinen Brüdern fam, da zo⸗ 
gen fie Joſeph feinen Rod aus, den Acr 
mel-NoÄ, den er trug, 24. und nabmen 
ibn, und warfen ihn in die Grube; Die 
Grube aber war leer, fein Waſſer darin. 
25, Und fie fehten fich, das Brodt zu 
effen: da erhoben fie ihre Augen, und ſchaue⸗ 
ten, und fiebe, ein Zug Ismaeliter fam 
von Gilead; und ihre Kamecle trugen Ge— 
würze, Balfam und Ladanum ; fie zogen, 
es hinab zu bringen gen Aegypten. 26. Da 
fprach Juda zu feinen Brüdern: Was nüßt 
es, daß wir unfern Bruder erwürgen, und 
fein Blut verhehlen? 27. Kommt, laßt 
uns ihn verfaufen an die Asmacliter, aber 
unfre Hand nicht an ihn legen; denn er 
ift unfer Bruder , ger Fleifh. Und feine 
Brüder geborchten, 28. Und es zogen mi«- 
dianitifche Männer, Kaufleute, vorüber: 
da. zogen fie Joſeph herauf aus der Grube, 
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und verkauften Zofevb an die Ksmaeliter 
um zwanzig Eedel Silber, und fie führe 
ten Kofeob gen Aegypten. 29. Und als 
Nuben wieder zur Grube fam, fiche, da 
war Hofepb nicht mehr in der Grube, und 
er zerriß feine Kleider. 30. Und er fam 
mieder zu feinen Brüdern, und ſprach: 
Der Knabe if nicht mehr da, und ich, wo⸗ 
bin fol ich geben ? 

3. Und fie nahmen den Rock Hofepbs, 
und ſchlachteten einen Ziegenbod, und tauch⸗ 
ten den Rod in das Blut, 32. und fand« 
ten den Aermel-Rod bin, und brachten 
ihm ihrem Bater, und fprachen: Dich ba- 
ben wir gefunden, erkenne doch, ob es der 
Mod deines Sohnes, oder nicht? 33, Und 
er erfonnte ibn, und ſprach: Der Nod 
meines Sohnes! ein böfes Thier bat ihn 
gefreſſen, zerriffen iſt Bofeph! 34. Und 
dakod zerriß feine Kleider, und legte Sad- 
tuch um feine enden, und trauerte um 
ſeinen Cohn lange Zeit. 35. Und es mach⸗ 
ten ſich auf alle feine Söhne und alle feine 
Töchter, ihn zu tröften; umd er wollte fich 
nicht tröflen laſſen, und fprach: Ich will 
binabgchen zu meinem Sohne traurend 
in Die Unterwelt! Und fo beweinete ibn 
fein Vater. 36, Die Midianiter aber ver- 
lauften ihn nach Aegypten an Potiphar, 
aaen Haͤmling Pharao's, den Oberſten der 
Ttabanten. 


Cap. XXXVIII. 
at Blutſchande mit der Thamar. 

XAXVOL 1. und es gefchab um felbige 
Seit, da jog Juda hinab von feinen Brü⸗ 
ven, und wandte ſich zu einem Manne 
von Adullam, fein Name Hira. 2. Und 
deda fah daſelbſt Die Tochter eines Cana⸗ 
aiters, fein Name Suah, und nahm fie 
und wohne ihr bei. 3. Und fie ward 
(wanger, und gebar einen Sohn, und 
“ nannte feinen Namen Ger. 4. Und fie 
Rard abermal ſchwanger, und gebar einen 
Erd, und nannte feinen Namen Onan. 
“Und fe gebar abermal einen Sohn, und 
“ante feinen Namen Sela; er war aber 
"ib, als fie ihn gebar. 6. Und Juda 
"han Weib für Ger, feinen Erfigebor- 


nen , ibr Name Thamar. 7. Ind Ger, der 
Erfigebörne Juda's, war böfe in den Aus 
gen Jehova's, und Hchova tödtete ihm. 
8. Da fprah Juda zu Onan: Wohne dem 
Weibe deines Bruders bei, und erfülle ihr 
die Schwagerpflicht, und erwecke Samen 
deinem Bruder. 9. Aber Onan wußte, daß 
der Same nicht fein eigen feyn follte: und 
fo gefchab es, wenn er dem Weibe feines 
Bruders beivohnete, fo ließ er's auf die 
Erde fallen und verderben, auf daß er feir 
nem Bruder nicht Samen gäbe, 10, Und eg 
mißfiel dem Schova, was er that, und er 
tödtete auch ihn. 11. Da fprach Yuda zu 
Thamar, feiner Schnur: Bleibe Witwe 
im Haufe deines Vaters, bis Sela, mein 
Sohn, groß wird. Denn er gedachte, er 
möchte auch Berben, mie feine Brüder. 
Und fo ging Thamar bin, und blich im 
Haufe ihres Vaters. 

12, Und es verging viel Zeit, da farb 
die Tochter Sua's, das Weib Zuda's; und 
nachdem Zuda fich getröftet, ging er bin» 
auf zu feinen Schaffcheerern, er und Hira, 
fein Freund, der Adullamiter, gen Thimna. 
13, Und es ward der Thamar berichtet: 
Siehe, dein Schwiegervater gehet hinauf 
gen Thimna, feine Schafe zu fcheeren. 
14. Da legte fie ihre Witwenfleider ab, 
und deckete ſich mit einem Schleier, und 
verhüllete ſich, und fehte fich ins Thor von 
Enaim , welches am Wege von Thimna lie 
get. Denn fie ſah, daß Sela groß gemor- 
den, und fie ward ihm nicht gegeben zum 
Weibe. 15. Und Zuda fah fie, und bielt 
fie für eine Hure, denn fie hatte ihr An- 
geficht verdedet. 16. Und er wandte ih 
zu ihre am Wege, und forach: Laß mid 
doch dir beimohnen! Denn er wußte nicht, 
daß fie feine Schnur war. Und fie fprach: 
Was willſt du mir geben, daß du mir bei» 
wohneft? 17. Und er fprach: Sch will dir 
einen Ziegenbock fenden von der Heerde. 
Und fie fprach: Wenn du ein Pfand gichfl, 
bis du ſendeſt. 18. Und er fprah: Was 
ift das Pfand, welches ich dir geben foll? 
Und fie fprach: Dein Siegel, und deine 
Schnur und deinen Stab, den bu in der 
Hand haft. Da gab er es ihr, und woh⸗ 
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nete ihr bei, und fie ward fchmanger von 
ihm. 19. Und fie machte fih auf, und 
ging, und legete ihren Schleier ab, und 
zog ihre Witwenfleider an. 20. Und Juda 
fandte den Ziegenbock durch die Hand ſei— 
nes Freundes, des Adullamiters, um das 
Bfand zu nehmen aus der Hand des Wei» 
bes; aber er fand fie nicht. 21. Und er 
fragte die Leute ihres Drtes, und ſprach: 
Wo ift die Buhlerin zu Enaim am Wege? 
Und fie fprachen: Es ift feine Buhlerin da 
gemwefen. 22. Und er Fehrete zu Juda zus 
rück, und fprah: Sch Babe fie nicht ge» 
funden, auch fprachen die Leute des Ortes: 
Es iſt Feine Buhlerin da gemwefen. 23. Da 
fprach Fuda: Sie mag’s behalten, damit 
wir nicht zum Gefpötte werden. Siehe, 
ich babe diefen Bock gefandt, und du halt 
fie nicht gefunden. 

24. Und cs gefchab nach ungefähr drei 
Monden, da mard dem Auda berichtet: 
Thamar, deine Schnur, hat gehuret; und 
fiehe, fie ift auch fchmwanger von Hurerei. 
Da Sprach Juda: Führer fie hinaus, daß 
fie verbrannt werde. 25. Indem fie aber 
binausgeführt wurde, fandte fie zu ihrem 
Schwiegervater, und fprah: Bon dem 
Manne, dem das gehöret, bin ich ſchwan⸗ 
ger ; und fprach : Erfenne doch, wen diefes 
Siegel und diefe Schnur und diefer Stab 
geböret! 26, Da erfannte es Zuda, und 
ſprach: Sie ift gerechter denn ich, darum 
weil ich fie nicht meinem Sohne Sela ge- 
geben. Und er erkannte fie nicht mehr. 
27. Und es gefchah zur Zeit, als fie ge 
bären follte, ſiehe, da waren Zwillinge in 
ihrem Xeibe. 28. Und es gefchab, als fie 
gebar, da that einer die Hand heraus, und 
die Wehmutter nahm fie, und band Gar- 
mefin an feine Hand, und fprach: Diefer 
ift zuerft herausgefommen! 29. Und es ge- 
ſchah, als er feine Hand wieder hineinzog, 
fiehe, da kam fein Bruder heraus, und 
fie ſprach: Was reißeſt du ? auf dich kemmt 
der Ri! Und man nannte feinen Namen 
Bere; [Riß]. 30. Und darnach Fam fein 
Bruder heraus, an deffen Hand der Kar- 
mein war, und man nannte feinen Na« 
men Serah [Aufgangı. 


Ea p. XXXIX. 
Joſephs Dienſt, Keuſchheit und Gefängniß. 


XXXIX. 1. Voſeph aber ward hinab⸗ 
geführet gen Aegypten, und ihn kaufte 
Potiphar, ein Hämling Pharao's, der Oberſte 
der Trabanten, ein ägyptiſcher Mann, aus 
der Hand der Humaeliter, welche ibn bin» 
abgebracht. 2. Und Schova war mit Bo 
fepb, und er war ein Mann, dem alles 
gelang, und er war im Haufe feines Herrn, 
des Aegypters. 3. Und da fein Herr fab, 
daß Jehova mit ihm war, und alles, mas er 
that, gelingen ließ in feiner Hand: 4. fo 
fand Hofeph Gnade im feinen Augen, und 
ward fein Diener; und fein Herr fehte 
ihn über fein Haus, und alles, was fein 
war, gab er im feine Hand. 5. Und es 
geſchah, feitdem er ihn über fein Haus ge 
ſetzt und über alles, was fein mar : fo fea 
nete Jehova das Haus des Aegypters um 
Sofephs willen; und der Segen Zehova's 
war auf allem, mas fein war, im Haufe 
und auf dem Felde, 6. Und er überlieh 
alles, was fein war, der Hand Hofepbs, und 
wußte neben ihm um nichts, außer um die 
Speife, die er af. Foſeph aber war fchön 
von Geftalt und fchön von Anfeben. 

7. Und es gefchab nach diefen Dingen, 
da warf das Weib feines Heren ibre Augen 
auf Foſeph, und fprach: Xiege bei mir! 
8. Und er weigerte fih, und fprah zum 
Meibe feines Herrn: Siehe, mein Herr 
weiß neben mir um nichts, was im Haufe 
ift, und alles, was fein ift, hat er in meine 
Hand gegeben; 9. niemand iſt größer in 
diefem Haufe denn ich, und er verfagt 
mir nichts, außer dir, dieweil du fein Weib 
bift: wie follte ich nun diefes große Unrecht 
thun, und fündigen gegen Gott? 10. Ind 
es gefchab, als fie zu Joſeph redete Tag 
für Tag, und er ihr nicht geborchete , bei 
ihr zu liegen und bei ihr zu fenn ; 11. und 
es gefchah um diefe Seit, daß er ins Saus 
ging, um fein Gefchäft zu verrichten, und 
es mar Fein Menfch von ben Leuten de: 
Haufes dafelbit im Haufe: 12. da ergrit 
fie ihn bei feinem Kleide, und ſprach: Zies 
bei mir ! Und er ließ fein Kleid in ibre 
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Sand ‚, und Hoh, und lief hinaus. 13. Ind 
es gefchab, als fe fab, daß er fein Kleid 
in ihrer Hand gelaſſen, und binaus geflo- 
ben, 14. da rief fie dem Leuten ihres Hau⸗ 
fes, und fprach zu ihnen: Gebet, er hat 
uns einen bebräifchen Mann hergebracht, 
sm unfer zu fpotten. Er fam zu mir, um 
bei mir zu liegen: da rief ich mit lauter 
Stimme; 15. und es gefchab, als cr bir 
rete, daß ich meine Stimme erhob und rief, 
da lich er fein Kleid bei mir, und floh, 
und lief hinaus. 16, Und fie legte fein 
Kleid neben ich, bis fein Herr zu Haufe 
kam. 17.Und fie redete zu ihm gleich die» 
fen Borten , und fprach: Es fam zu mir 
der bebräifche Knecht, den bu ung gebracht, 
um mein zu fpotten; 18. und es gefchab, 
als ich meine Stimme erhob und rief, da 
lich er fein Kleid bei mir, und floh hinaus, 
419. Und es geſchah, als fein Herr die 
Berte feines Weibes hörete, die fie zu ihm 
redete, indem fie fprach: Nach diefen Wor⸗ 
ten bat mir dein Knecht gethan: da ent» 
brannte fein Zorn. 20. Und der Herr Bor 
fepbs nahm ibn, und legte ihn in das Haus 
der Veſte, an den Drt, wo die Gefangenen 
des Königs gefangen waren; und er mar 
alda im Haus der Veſte. 21. Aber Zehova 
mar mit Zoſeph, und wandte ihm Liebe 
ju, und gab ibm Gnade in den Augen des 
Dberfien des Haufes der Belle. 22. Und es 
gab der Oberſte des Haufes der Veſie in die 
Hand Joſephs alle die Gefangenen, welche 
im Haufe der Veſte waren; und alles, was 
daſelbũ geihab, das geſchah durch ibn. 
23, Der Dderfie des Haufes der Veſte ſah 
nach michts, was er unter feiner Hand hatte, 
dieweil Zehova mit ihm war; und was er 
that, das lich Zehova gelingen. 


Cap. XL. 

Zoienb legt den Gefangenen ihren Traum aus. 

XL. 1. ind es gefchab nach diefen Din- 
gen, da fündigten ber Schenke des Königs 
von Aegypten und der Beer gegen ihren 
Serrn, den König von Aegypten. 2. Und 
Pharao zürnete auf feine beiden Hämlinge, 
auf den Dberfien der Schenfen und auf 
den Dverfien der Beder, 3. und gab fie 


in Verhaft in das Haus des Dberfien der 
Zrabanten, ins Haus der Belle, an den 
Drt, mo Zofeph gefangen war. 4. Und der 
Oberſte der Trabanten ſtellete Joſeph bei 
ihnen an, und er bedienete fie, umd fie 
faßen einige Zeit im Verhaft. 

5. Da träumeten beide einen Traum, ein 
jeglicher feinen Traum, in Einer Nacht, 
ein jeglicher nach der Deutung feines Trau⸗ 
mes, der Schenke und der Becker des Kö— 
nigs von Negypten, welche gefangen waren 
im Haufe der Belle, 6. And Hofeph kam 
zu ihnen hinein des Morgens, und fchauete 
fie, und ſiehe, fie waren traurig. 7. Und 
er fragte die Hämlinge Pharao's, welche 
mit ihm in Verhaft waren im Haufe feines 
Herrn, und ſprach: Warum tft euer Aus⸗ 
fehen übel heute? 8, Und fie fprachen zu 
ihm: Einen Traum baben mir geträumet, 
und feiner iſt, der ihn auslege. Da fprach 
Kofeph zu ihnen; Gehören nicht Gott die 
Deutungen? Erzäblet mir doch! 9. Da 
erzäblete der Dberfie der Schenfen dem 
Sofeph feinen Traum ‚, und fprach zu ihm: 
gIn meinem Traume, fiche, da fland ein 
Meinflod vor mir. 10, Und an dem Wein- 
ſtocke waren drei Neben; und indem er kno⸗ 
fpete, ſchoß er in feine Blüthe auf; es reif⸗ 
ten feine Trauben zu Weinbeeren. 11. Der 
Becher Pharao's aber war in meiner Hand: 
da nabm ich die Weinbeeren, und zer⸗ 
drüdete fie in den Becher Pharao's, und 
gab den Becher dem Pharao in die Hand. 
12. Da ſprach zu ibm Voſeph: Das if 
feine Deutung: Die drei Neben find drei 
Tage; 13. in noch drei Tagen mird Pharao 
dein Haupt erheben, und dich wieder fehen 
an deine Stelle; und du wirft dem Pharao 
den Becher in die Hand geben nach ber 
vorigen Weife, da du fein Schenfe wareſt. 
14. Aber gedenkeft du mein bei dir, wenn 
es dir wohl gehet, fo thue doch An mir 
Liebe und ermähne mich gegen Pharao, 
und hilf mir aus diefem Haufe! 15. Denn 
geftohlen bin ich aus dem Lande der He- 
bräer , und auch bier habe ich nichts gethan, 
daß fie mich in den Kerker gelegt. 16. Und 
als der Oberſte der Becker ſah, daß er gut 
gedeutet, fprach er zu Joſeph: In meinem 
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Traume, ſiehe, da waren drei Semmel⸗ 
Körbe auf meinem Haupte. 17. Und im 
oberen Korbe war von allerlei Eßwaren 
Pharao's, Backwerk, und die Vögel aßen 
es aus dem Korbe von meinem Haupte. 
18. Da antwortete Foſeph, und ſprach: 
Das iſt feine Deutung: Die drei Körbe find 
drei Tage; 19. in noch drei Tagen wird 
Pharao dein Haupt von dir heben, und 
dich am einen Baum henken, und die Vögel 
werden dein Fleifch von dir eſſen. 

20. Und es gefchab am dritten Tage, 
dem Geburtstage Pharao's, da gab er ein 
Mahl allen feinen Knechten, und erbob 
das Haupt des Oberſten der Schenfen und 
Das Haupt des Oberſten der Beder unter 
feinen Knechten ; 21. und fehte den Dber- 
ſten der Schenken wieder zu feinem Schen- 
fen, daf er dem Pharao den Becher in 
die Hand. gab; 22. den Oberfien der Beder 
aber ließ er henken, fo wie ihnen Joſeph 
gedeutet. 23. Aber es gedachte der Oberſte 
der Schenfen nicht an Bofepb, und ver- 
saß ihn. 


Cap, XLI. 


Joſeph legt dem Pharao einen Traum and, und 
wird zu hoher Würde erhoben. 

XLI. 1. und es gefchah nach zwei Jah⸗ 
ven, da träumete Pharao, und fiche, er 
fand am Nilſtrome. 2. Und fiehe, aus dem 
Nilftrome fliegen fieben Kübe, ſchön von 
Anfeben und fett von Fleiſch, und weide- 
ten im Niedgrafe. 3. Und ſiehe, fieben 
andere Kühe fliegen nach ihnen aus dem 
Strome, bäflich von Anfehen und mager 
von Fleifch, und traten neben die Kühe 
am Ufer des Stromes. 4. Und es fraßen 
die von Anfehen häßlichen und von Fleiſch 
magern Kühe die fieben andern von Anfe- 
ben fchönen und fetten Kühe. Da erwachte 
Bharao. 5, Und er fchlief ein, und träͤu⸗ 
mete zum zweiten Mal, und ſiehe, fieben 
Aehren wuchfen auf an einem Halme, fett 
und fchön. 6. Und ſiehe, fieben Achren, 
mager und verbrannt vom Oſtwinde, fprof- 
feten nach ihnen. 7. Und es verfchlangen 
Die magern Nehren die fieben fetten und 
vollen Aehren. Da erwachte Pharao, und 


fiebe, es war ein Traum. 8. Und es ge⸗ 
fchab am Morgen, da war fein Geift vol 
Unrube, und er fandte umd rief ale 
Zeichendeuter Aegyptens und alle feine 
Meifen, und Pharao erzählete ihnen feinen 
Traum; aber feiner war, ber ihn dem 
Pharao deutete. 

9, Da redete der Oberſte der Schenken 
zu Pharao, und fprach: Meiner Sünden 
gedenfe ich jetzo. 10. Pharao zürnete auf 
feine Knechte, und legte mich in Verbaft 
ins Haus des Oberſten der Trabanten, 
mich und den Oberſten der Weder, 11. Da 
träumeten wir einen Traum in Einer Nacht, 
ich umd er; eim jeglicher nach der Deutung 
feines Traumes träumeten wir. 12. Und da⸗ 
felbft bei uns war ein bebräifcher Yüngling, 
der Knecht des Dberften der Trabanten, 
dem erzähleten mir, und er beutete uns 
unfre Träume; einem jeglichem nach feinem 
Traume deutete er. 13. Und es gefhab- 
fo wie er ung gedeutet, alfo geſchah ©: 
mich fette Pharao wieder an meine Stel, 
und ihn benfete er, 

14, Da fandte Pharao und rief Kofend, 
und fie boleten ihn eilend aus dem Kerken, 
und er fchor fich, und wechfelte feine Klei⸗ 
der, und fam hinein vor Pharao. 13. Un 
Bharao fprach zu Joſeph: Einen Traum 
babe ich geträumet, und feiner it, der ibn 
auslege; und ich babe geböret von dir ſa⸗ 
gen, du höreſt Träume, fie zu deuten. 
46. Da antwortete Hoferb dem Bharad, 
und forach: Dasftebet nicht bei mir: Gott 
möge dem Pharao Heil antworten! 1. Und 
Pharao fprach zu Voſeph: Km meinem 
Zraume, ſiehe, da fand ich am Ufer dit 
Nilſtroms. 18. Und fiebe, ans dem Strom 
fliegen fieben Kühe auf, fett von Fleiſch 
und ſchön von Geſtalt, und weideten im 
Niedgraſe. 19. Und ſiehe, fieben andere 
Kühe fliegen auf nach ihnen, fehr dür um 
bäßlich von Anfehen und mager von Fleiſch 
ich babe Feine gefehen mie fie im ganje 
Lande Aegypten an Häßlichfeit. 20. Un 
es fraßen die magern und häßlichen Kül 
die fieben erfien fetten Kübe; 21. und I 
kamen in ihren Bauch, und man merk 
es nicht, daß fie in ihren Bauch gefomme! 
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und ibe Anfchen war bäßlich, wie vordem. 
Da erwachte ih. 22. Und ich fchauete in 
meinem Zraume, und ſiehe, fieben Aehren 
muchien auf an einem Halme, voll und 
fchön. 33. Und ficbe , fieben Aehren, bürr, 
dünn, verbrannt vom Winde, fproffeten 
nah ihnen; 24. und es verfchlangen bie 
direen Ichren die fieben fchönen Achren. 
Umd ich erzäblete es den Beichendeutern, 
und Feiner war, der mir es anzeigte. 

3. Da ſprach Zofepb zu Pharao: Der 
Zraum Bharas's ift einer: was Gott thun 
will, bat er dem Pharao angezeigt. 26. Die 
fieben Schönen Kühe find fieben Jahre, und 
die ſieben Schönen Aehren find fieben Fahre; 
Ein Traum if es, 27. Und die ſieben ma- 
gern und bäßlihen Kühe, die nach ihnen 
aufifiegen, find fieben Jahre, und die fieben 
leeren, vom Dfiwinde verbrannten Achren 
werden fichen Jahre des Hungers feyn. 
28. Das iſt das Wort, das ich zu Pharao 
fagte: was Gott thun will, hat er Pharao 
Shauen laffen. 29. Eiche, ſieben Jahre 
werden fommmen, großer Ueberfluß im gan⸗ 
yon Kande Aeghpten. 30. Und es fommen 
üchen Jahre des Hungers nach ihnen, und 
vetgeſſen in aller Heberfluß im Lande Aegyn⸗ 
ten, und es verzebret der Hunger das Land. 
31. Und man wird nichts wilfen vom Heber- 
Äufe im Lande vor felbigem Hunger nach⸗ 
ber; denn fchr ſchwer iſt er. 32, Und weil 
kr Traum fich dem Bharao wiederholte 
meimal, it die Sache feſt von Bott be- 
flsien, und Gott eilet folches zu thun. 
33. Und nun erſehe fich Pharao einen ver- 
Hindigen und meifen Mann, und feße ihn 
über das Land Aegypten. 34. Es mache 
Pharao, daß er Auffcher fee über das 
dand, und nehme den Fünften im Lande 
Scanpten in dem ficben Bahren des Heber- 
dufes. 35, Und fie mögen Sammeln alle 
Ereife jener guten Jahre, die da kommen, 
an) mögen Betraide auffchütten unter Ob⸗ 
but Bharan’s, Speife in den Städten, 
Mt aufbewahren: 36. daß die Speife fei 
vom Borrathe für das Land für die ficben 
Sabre des Hungers, welche im Lande Ar 
Ionen ſeyn werden, daß das Land nicht 
werte werde durch Hunger. 


37, Und die Rebe gefiel dem Pharao und 
feinen Knechten. 38. Und Pharao fprach zu 
feinen Knechten: Werden wir einen Mann 
mie diefen finden, in welchem der Geiſt 
Gottes iſt ? 39. Und Pharao fprach zu Ko» 
ſeph: Da dir Gott dich alles fund gethan, 
fo ift Feiner fo einfichtsvoll und weife, wie 
du. 40. Du follit über mein Haus gefeht 
fegn, und nach deinem Munde fol mein 
ganzes Volk fich richten ; nur um den Thron 
will ich höher feyn denn du. At, Und 
Pharao ſprach zu Bofeph: Siche, ich fee 
dich Über das ganze Land Aegypten. 42. Und 
Pharao zog feinen Ring ab von feiner 
Hand, und that ihn an die Hand Hofephs, 
und befleidete ibn mit Kleidern von Byſſus, 
und legte eine goldene Kette an feinen 
Hals. 43. Und er ließ ihn fahren auf dem 
weiten Wagen, den er hatte, und man 
rief vor ihm ber: Beuget euch! denn ge 
fet bat er ihn über das ganze Land Ae⸗ 
gupten. 44. Und Pharao fprach zu Bofeph: 
Ich bin Bharao, und ohne dich fol fein 
Menfc feine Hand oder feinen Fuß erbhe- 
ben im ganzen Lande Aegypten. 45. Und 
Pharao nannte den Namen Joſephs Zaph⸗ 
nathphancach [Netter der Welt), und gab 
ihm Afnath , die Tochter Potiphera's, des 
Briefters zu On, zum Weibe. And Bofevh 
509 aus über das Land Aegypten. 46, Bor 
feph aber war dreißig Babre alt, als er 
vor Pharao fland, dem Könige von Aegyp⸗ 
ten. Und Voſeph ging weg von Bharao, 
und 509 durch das ganze Land Aegypten. 

47. Und das Land trug in den ficben 
Zahren des Ueberfluſſes in vollen Bündeln. 
48. Da fammelte er alle Speife der fieben 
guten Fahre, welche im Lande Aegypten 
waren, und legte Speife in die Städte; 
die Speiſe des Feldes der Stadt, das um 
fie ber war, legte er darein. 49. Und Bo- 
ſeph fehüttete Getraide auf, wie der Sand 
des Meeres, über die Maßen viel, bis man 
aufbörete zu zählen ; denn es war unzahlig. 

50. Dem Hofepb aber wurden zween Söhne 
geboren, bevor das Jahr des Hungers Fam, 
welche ihm gebar Aſnath, die Tochter Po⸗ 
tipbera’s, des Brieflers zu On. 51. Und 
Kofeph nannte den Namen des Erfigebor- 
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nen Danaffe: „denn Bott hat mich ver- 
geffen laſſen al mein Ungemacd und das 
ganze Haus meines Vaters.“ 52, Und den 
Namen des zweiten nannte er Ephraim; 
„denn Gott bat mich fruchtbar gemacht 
im Lande meines Elends.“* 

53. Und es vergingen die ficben FJahre 
des Weberfluffes , welcher im Lande Aegyp⸗ 
ten war ; 54. und es begannen bie fieben 
Sabre des Hungers zu fommen, fo wie 
voſeph gefagt; und es war Hunger in allen 
Landen, aber im ganzen Lande Aegypten 
war Brodt. 55, Und als das ganze Land 
Aegypten bungerte, und das Volk zu Pha— 
rao fchrie um Brodt, fo ſprach Pharao zu 
allen Aegyptern: Gehet zu Bofepb, mas 
er euch faget, das thuet! 56. Und ber 
Hunger war auf der ganzen Oberfläche der 
„ Erde, und Voſeph that alles auf, worin 
[Korn) war, und verkaufte den Aegyptern 
Getraide, und der Hunger war flarf im 
Rande Aegypten. 57. Und alle Lande fa- 
men nach Aegypten, Getraide zu faufen 
bei Foſeph; denn der Hunger war flark in 
allen Landen. 


Cap, XLII. 

Erſte Reife der Söhne Jakobs nach Aeaypten. 

XL. 1. Und als Zakob ſah, daß Ge— 
traide in Aegypten war, ſprach er zu ſei⸗ 
nen Söhnen: Warum ſechet ihr euch ein- 
ander an? 2. Und er fprach: Siehe, ich 
höre, daß Getraide in Aegypten if: zie— 
bet hinab, und kaufet uns von da, daf 
wir leben und nicht fterben. 3. Da zogen 
die sehen Brüder Foſephs hinab, um Ge- 
Yyaide zu Faufen aus Aegypten. 4. Aber 
Benjamin , den Bruder Joſephs, fandte 
Jakob nicht mit feinen Brüdern; denn er 
gedachte, es möchte ihm ein Anfall begeg- 
nen. 5. Und fo kamen die Söhne Ssraels, 
Getraide zu faufen, unter den andern, die 
da famen; denn der Hunger war im Lande 
Ganaan. 

6. Joſeph aber, er war Bebieter über das 
Land; er war es, der Getraide verfaufte 
allem Wolfe des Landes. Und es famen 
die Brüder Bofepbs, und beugeten fich vor 
ibm mit dem Antlik zur Erde. 7. Und 


als Foſeph feine Brüder fab, erfannte er 
fie; aber er verftellete fich vor ihnen, umd 
redete mit ihnen hart, und fprach zur ibnen: 
Woher fommet ihr? Und fie ſprachen: 
Dom Lande Canaan, um Speife zur faufen. 
8. Und Hofeph erfannte feine Brüder, aber 
fie erkannten ihn nicht. 9. Und Joſeph 
gedachte an die Träume, welche er von. 
ihnen geträumet, und fprach zu ihnen: 
Kundfchafter feid ihr; um die Blöße des 
Randes zu fehen, feid ihr gefommen. 10. Und 
fie fprachen zu ihm: Nein, mein Herr! fon- 
dern deine Knechte find gefommen, Speiſe 
zu kaufen. 11. Wir alle find Söhne Eines 
Mannes; redlich find wir, nicht find deine 
Knechte Aumpfchafter. 12. Und cr ſprach 
zu ihnen: Nein, fondern die Blöße des 
Landes feid ihr gefommen zu fehen. 13. Und 
fie fprachen: Zwölf Brüder find mir, deine 
Knechte, die Söhne Eines Mannes im 
Lande Canaan; und fiehe, der jüngite if 
jebt bei unfrem Vater, und der cine iñ 
nicht mebr. 14, Und Voſeph ſprach zu 
ihnen: Das iſt's, mas ich zu euch fagte: 


“ Kundfchafter feid ihr. 15. Daran ſollt ibr 


geprüfet werden: beim Leben Pharab's, 
ihr follt nicht von dannen fommen, außer 
wenn euer jüngſter Bruder bicher fommt! 
16. Sendet einen von euch bin, daß er 
euren Bruder bole; ihr aber laſſet euch 
gefangen fehen, daß eure Neben geprüft 
werden » ob ihr mit Wahrheit umgeber, 
oder nicht ? Beim Leben Pharao's, Fund» 
fchafter feid ihr! 17. Und fo brachte ce ie 
zufammen in Verhaft drei Tage lang. 

18. Und Kofepb ſprach zu ihnen am brit- 
ten Tage: Thut diefes, daß ihr lebet; 
ih fürchte Bott! 19. Wenn ibr redfich 
feid,, fo bleibe einer eurer Brüder gefan- 
gen in eurem Verbaft, ibr aber ziebet bin, 
bringet Getraide für die Notbdurft eurer 
Häufer, 20. und euren jüngiten Bruder 
bringet dann zu mir: fo werden eure Re— 
den beffätiget werden, und ihr nicht ſter— 
ben. Und fie tbaten alfo. 21. Da fpra: 
hen fie einer zu dem andern: Fürwabr 
das haben wir verfchuldet an unfrem Brut 
der, deffen Seelen - Angft wir faben, als « 
uns um Erbarmen bat, aber wir böretci 
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nicht: daxum if über uns gekommen dieſe 
Noch! 22, Und Ruben antwortete ihnen, 
und fprah: Habe ich nicht zu euch gefpro- 
hen: Berfündigt euch nicht an dem Kna⸗ 
ben? Aber ihr böretet nicht. Ya, fein Blut 
wird nun gerochen! 25. Sie wußten aber 
nicht, daß Hofepb es verfland; denn der 
Dollmetſcher war swifchen ihnen. 24. Da 
wandte er fh von ihnen, und weinete. 
Und er fehrete (ich wieder zu ihnen, und 
redete zu ibnen, und nahm aus ihnen Si» 
meon, und band ihn vor ihren Augen. 
35. Und Zofenb gebot, daß man ihre Säde 
mit Getraide füllete,. und ihr Geld zurüde 
jugeben einem jeglichen in feinen Sad, 
und ihnen Zehrung zu geben auf den Weg. 
Und man that ihnen alfo. 26. Und fo Ius 
den fie ihr Getraide auf ihre Efel, und 
sogen don dannen. 

2. Und es that der Eine feinen Sad 
auf, um feinem Eſel Futter zu geben, in 


der Herberge, und ſah fein Geld, und ſiehe, 


t5 lag oben in feinem Sacke. 28. Und er 
frac zu feinen Brüdern: Mein Geld if 
wieder da, und fiche , es liegt in meinem 
Side. Da fiel ihnen der Muth, und fie 
wandten üch zitternd einer zu dem andern, 
und fprahen: Warum bat ung Gott das 
gethan? 29. Und fie kamen zu Jakob, 
ihrem Bater, ins Land Canaan, und be 
fiäteten ihm alles, was ihnen begegnet 
war, und fprachen : 30. Es redete der Mann, 
det Herr im Lande, hart mit uns, und 
Schandelte uns wie Kundfchafter des Lans 
des, 3. Umd wir fprachen zu ihm: Ned» 
lich ind wir, nicht find wir Rundfchafter; 
32, zwolf Brüder find wir, Söhne unfres 
Daters; der eine iſt nicht mehr, und der 
tungfe in icht bei unfrem DBater, im 
Lande Canaan. 33. Da fprach zu uns der 
Mann, der Herr des Landes: Daran will 
ich erfennen, daß ihr redlich feid: Einen 
eurer Brüder laſſet bei mir, und nehmet 
die Nothdurft eures Haufes, und ziehet 
fin, 34. und bringet dann euren jüngfien 
Seuder zu mir, auf daß ich erkenne, daß 
br nicht Cundſchafter, daß ihr vedlich feid: 
dan will ich euch euren Bruder geben, 
und ihr ſollt im Lande verfehren. 35, Und 


es geſchah, als fie ihre Säcke ausleerten, 
fiebe , da war eines jeglichen Bündel Geld 
in feinem Sade; und da fie ihre Bündel 
Geld faben, erfhraden fie und ihr Vater, 

36. Und es fprach zu ihnen Jakob ihr 
Vater: Ihr machet mich kinderlos. Joſeph 
if nicht mehr, und Simeon iſt nicht mehr, 
und Benjamin wollt ihre nehmen: über mich 
fommt es Alles. 37. Und Ruben fprach 
zu feinem Vater: Meine beiden Söhne 
magft du tödten, wenn ich ihn nicht zu⸗ 
rüdbringe zu dir, Gieb ibn in meine 
Hand, fo will ich ihn zurückbringen zu dir. 
38, Und er ſprach: Nicht foll mein Sohn 
binabziehen mit euch; denn fein Bruder 
iſt todt, und er iſt allein übrig; und be 
gegnete ihm ein Unfall auf dem Wege, 
welchen ihr zichet, fo brächtet ihr meine 
grauen Haare mit Jammer in die Unterwelt. 


Cap, XLIII. 


Zweite Keife der Eöbne Jakobs nach Aegypten mit 
Benjamin, 

XLII. 1. Der Hunger aber war fchmwer 
im Rande. 2. Und es geſchah, als fie das 
Getraide aufgegefien, welches fie aus Ae— 
gypten gebracht; da fprach zu ihnen ihr 
Dater: Kaufet uns wiederum etwas Speife. 
3. Und es fprach zu ibm Zuda und ſprach: 
Betheuert hat uns der Mann und gefpro- 
chen: Ihr follt mein Angeficht nicht ſehen, 
es fei denn euer Bruder mit euch. 4. Willſt 
du unfren Bruder mit uns fenden, fo wol« 
len wir hinabziehen, und dir Speife fau- 
fen; 5. willſt du ihn aber nicht mit fen» 
ben, fo ziehen wir nicht hinab ; denn der 
Mann bat zu uns gefprochen: Ihr follt 
mein Angeficht nicht ſehen, es fei denn euer 
Bruder mit euch. 6. Und Istael fprach: 
Warum babt ihr fo übel gethan an mir, 
dem Manne zu fagen, ob ihr noch einen 
Bruder habt? 7. Und fie fprachen: Es 
fragte der Mann nach ung und nach unfrem 
Gefchlechte, und ſprach, lebet euer Vater 
noch? habt ihr noch einen Bruder ? Und 
wir berichteten ihm gemäß diefen Worten. 
Konnten wir denn wiſſen, daß er fprechen 
würde: Bringet euren Bruder berab? 
8. Und Zuda fprach zu Israel, feinem Vater: 
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Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir 
uns aufmachen und zieben , und leben und 
nicht flerben, fo wir, als du und unfre 
Kinder. 9. Ich will Bürge für ihn feyn, 
von meiner Hand ſollſt du ihn fordern; 
wenn ich ihn micht bringe zu dir, und ihn 
fielle vor dein Angeficht, fo will ich gegen 
dich gefündige baden mein Xeben lang. 
10. Denn wo wir nicht gegögert hätten, 
fo wären wir jebt zurückgekehret nun das 
zweite Mal. 11. Da forach zu ibnen Is⸗ 
rael, ihre Vater: Wenn es denn alfo iſt, 
fo thuet dieß: nehmet vom Preiſe des Lan 
des in eure Geräthe, und bringet dem 
Manne ein Gefchenf hinab, etwas Balfam 
und etwas Honig, Gewürze und Ladanum, 
Biftacien und Mandeln. 12. Und anderes 
Geld nehmer in eure Hände, und das Geld, 
das fich wieder gefunden oben im euren. 

Säcken, nehmer wieder in eure Hände: 
vielleicht ift es ein Berthum. 13. Ind eu— 
ren Bruder nehmet, und machet euch auf, 
ziehet wieder zu dem Manne. 14. Und Gott, 
der Allmächtige, gebe euch Barmherzigkeit 
vor dem Manne, daß er euch euren andern 
Bruder entlaffe und Benjamin. Ich aber, 
wenn ich finderlos werde, fo bin ich's. 
15. Und fo nahmen die Männer diefes Ge- 
fchenf, und anderes Geld nahmen fit in 
ihre Hand, und Benjamin, und machten 
fich auf und zogen binab gen Negypten, 
und traten vor Kofeph. 

16, Und als Kofeph bei ihnen Benjamin 
fab, forach er zu dem, der über fein Haus 
gefeht war: Führe diefe Männer ins Haus, 
und fchlachte Schlachtvich und richte zu; 
denn die Männer follen mit mir effen zu 
Mittag. 17. Und der Mann that, fo wie 
Foſeph gefagt, und der Mann führete die 
Männer ins Haus Joſephs. 18. Und es 
fürchteten fih die Männer, daß fie ins 
Haus Kofephs geführet wurden, und fpra- 
chen: Um des Geldes Willen, das wieder 
in unfern Säden mar vordem, werden 
wir herein geführet, um über uns herzu- 
flürgen, und über uns hergufallen, und 
uns zu Knechten zu nehmen und unfre Efel. 

19. Da traten fie zu dem Panne, wel» 
cher über das Haus Zoſephs gefcht mar, 
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und redeten zu ihm vor der Thüre des Hau- 
fes , 20. und fprachen: Bitte, mein Ser! 
wir find herab gefommen vordem, Speiſe 
zu faufen. 21. Und es gefhab, als wir 
in die Herberge famen, und unfere Säde 
aufthaten, fiche, da war eines jeglichen 
Geld oben in feinem Sade, unfer Geld 
nach feinem Gewicht, und wir haben es 
wieder gebracht in unfrer Hand; 22. und 
anderes Geld haben wir berabgebracht im 
unfrer Hand, um Speife zu faufen. Wir 
wiffen nicht, wer unfer Geld in umfre 
Säde gelegt. 23. Und er fprach: Heil 
euch ! fürchtet euch nicht! Euer Gott umd 
der Gott eures Vaters hat euch einen Schaf 
gegeben in eure Säde, euer Geld if an 
mich gefommen. Und er fübrete zu ihnen 
Eimeon heraus. 24. Und der Mann füb- 
vete fie in das Haus Joſephs, und gab Waf- 
fer, daß fie ihre Füße wuſchen, und gab 
Futter für ihre Efel. 25. Und fie richteten 
das Geſchenk zu, bis Hofer Fam am Mit 
tag; denn fie hatten geböret, daB Nie da- 
felbit das Brodt eſſen follten. 

26, Und als Foſeph zu Haufe Fam, brach⸗ 
tem fie ihm das Geſchenk, das in ihren Hän- 
den war, in das Haus, und beugeten ſich 
vor ihm zur Erde. 27. Und er fragte mac 
ihrem Wohlſeyn, und fprah: Gebet es 
eurem alten Vater wohl, von dem ihr mir 
fprachet ? Zebet er noch? 28. Und fie fpra- 
chen: Es gehet deinem Kncchte, unfrem Ba- 
ter, wohl, er Iebet noch. Und fie neige- 
ten und beugeten ſich. 29. Da erbob er 
feine Augen und fab Benjamin, feinen 
Bruder, den Sohn feiner Mutter, und 
fprach: Iſt das euer jüngfter Bruder, von 
welchem ihr mir fprachet? Und er ſprach: 
Gott fei dir gnädig , mein Sobn! 30. Und 
Foſeph eilete, denn fein Herz entbrannte 
gegen feinen Bruder, und fuchte [einen 
Drt] zu weinen, und ging in das innere 
Gemach, und meinete dafelbfl. 31. Und 
er wufch fein Angefiht, und ging heraus, 
und bielt fih zurück und ſprach: Setzet 
das Effen auf! 32. Und man feßete für ibn 
befonders auf, und für fie befonders, und 
für die Aegypter, welche mit ibm aßen 
befonders; denn die Aegypter dürfen nicht 
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das Brodt efen mit den Hebräern, denn 
ein Gräuel if das den Xegyptern. 33. Und 
fie faßen vor ibm, der Erfigeborne nad) 
feiner Eriigeburt, und der Züngſte nad) 
feiner Jugend, 34. und die Männer ver- 
wunderten fich einer gegen den andern. Und 
er lich Ehrengerichte bringen von fich zu 
ihnen, und das Ebrengericht Benjamins 
mar größer, als die Ehrengerichte von ihnen 
allen, fünfmal, Und fie tranfen und wur: 
den trunken bei ibm. 


Cap, XLIV. 
Jeſtyoh will Benjamin zurückbehalten; Verlegen: 
beit feiner Brüder, befonders Juda's. 

XLIV. 1. Und er gebot dem, der über 
fein Haus gefeht war, und fprah: Fülle 
de Side der Männer mit Speife, fo viel 
ie führen können, und lege eines jeglichen 
Beld oben in feinen Sad, 2. und meinen 
Becher, den filbernen Becher, lege oben 
in den Sack des jüngſten, und das Geld 
für fein Getraide. Und er that nach dem 
Borte Zofepbs, das er gefagt. 3. Als der 
Morgen leuchtete, da wurden die Männer 
ertlafen, fie und ihre Efel. 4. Sie wa- 
ven zur Stadt hinaus und noch nicht fern, 


da ſorach Hofeph zu dem, der über fein, 


Haus gefeht war: Mache dich auf, jage 
den Männern nach, und halt du fie er- 
reihet, fo fprich zu ihnen! Worum habt 
ihr Gutes vergolten mit Böſem? 5. Iſt 
es wicht das, woraus mein Herr trinfet? 
Er konnte es wohl ahnen! Ihr habt übel 
daran getban! 6. Und er erreichte fie, und 
redete zu ihnen diefe Worte. 7. Und fie 
frrachen zu ihm: Warum redet mein Herr 
gleich diefen Worten? Fern fei von deinen 
Knchten dergleichen zu thun! 8. Giche, 
das Geld, das wir oben in unfren Säden 
gefunden, haben wir dir wiedergebracht aus 
dem Lande Canaan; und wie follten wir aus 
dem Haufe deines Herrn fehlen Silber und 
Gold? 9. Bei mem es gefunden wird unter 
deinen Knechten, der flerbe, und auch wir 
Bellen Knechte unfres Herrn werden. 10. Und 
er fprah: Nun ja, nach euren Worten, fo 
siehe es: bei wen er gefunden wird, 
der ſol mein Knecht feyn, ihr aber ſollt 
L heit. 


quitt ſeyn. 11. Da eileten fie, und hoben 

ein jeglicher feinen Sad herab auf die. 
Erde, und thaten ein jeglicher feinen Sad 

auf. 12. Und er durchfuchte: beim ältefien 

hub er an, und beim jüngiten hörte er auf; 

und es fand fich der Becher im Sade Ben- 

jamins. 13. Da zeriffen fie ihre Kleider, 

und Iud ein jeglicher auf feinen Efel, und 

fehreten zurüd in die Stadt. 

14, Und es ging Kuda und feine Brü- 
der ins Haus Zoſephs, er war aber noch 
daſelbſt, und fie fielen vor ihm nieder zur 
Erde. 15. Da fprach Bofepb zu ihnen: 
Was ift das für. eine That, die ihr ge— 
than? Wiffet ihr nicht, daß es ein Dann, 
mie ich bin, wohl ahnen fonnte? 16. Ind 
YZuda Sprach: Was follen wir fprechen zu 
unfrem Herten? was follen wir reden, und 
wie uns rechtfertigen? Gott hat die Miffe- 
that deiner Knechte gefunden: fiche, wir 
find die Knechte meines Herrn, fo wir, 
als der, in deffen Hand der Becher gefun- 
den worden. 17. Und er fprach: Fern fei 
von mir alfo zu thun! Der Mann, in 
defien Hand der Becher gefunden worden, 
der foll mein Knecht ſeyn, ihr aber zichet 
in Frieden hinauf zu eurem Vater. 18. Da 
trat Juda zu ihm, und fprah: Bitte, 
mein Herr! laß deinen Knecht cin Wort 
reden vor den Ohren meines Herrn, und 
dein Zorn entbrenne nicht gegen deinen 
Knecht; denn du bift gleich Pharao. 
19. Mein Herr fragte feine Knechte, und 
ſprach: Habt ihr einen Vater oder Bru- 
der? 20. Umd mir fprachen zu unfrem 
Herrn: Wir haben einen alten Vater und 
einen jungen Knaben feines Alters, und 
fein Bruder iſt todt, und er ift allein über» 
geblieben von feiner Mutter, und fein Ba- 
ter bat ihm lich. 21. Und du ſpracheſt zu 
deinen Knechten: Bringet ihn herab zu 
mir, daß ich ihm fehe mit meinen Augen. 
22. Und wir fprachen zu meinem Herr: 
Der Knabe kann nicht feinen Vater ver- 
laffen; verließe er feinen Vater, fo würde 
er fterben. 23. Und du fprachefi zu deinen 
Knechten: Wenn euer jüngiter Bruder nicht 
berabfommt mit euch, fo follt ihr nicht 
mehr mein Angeficht feben. 24. Und es 
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geſchah, als wir binaufzogen zu deinem 
Knechte, meinem Vater, fo berichteten wir 
ibm die Reden meines Herrn. 25. Und es 
fprach unfer Vater: Kaufet uns wiederum 
etwas Speiſe. 26. Und wir fprachen: Wir 
fönnen nicht binabzichen; wenn unfer jüng- 
fier Bruder mit uns it, fo wollen wir bin» 
abziehen; denn nicht können wir das Ans» 
geficht des Mannes fehen, mo unfer jüng- 
fier Bruder nicht mit ung iſt. 27, Und es 
fprach dein Knecht, mein Vater, zu uns; 
Ihr wiffer, daß zween Söhne mir mein 
Weib geboren. 28. Und der cine ging hin— 
aus von mir, und ich glaube: Gewiß, zer 
riffen ift er, und ich babe ihn nicht mehr 
gefeben bis’ hieher. 29. Und nehmet ihr 
nun auch diefen hinweg vom mir, und be 
gegnet ihm ein Unfall, To bringet ihr meine 
grauen Haare mit Leid hinab im die Unter— 
welt. 30. Und nun, fo ich fomme zu deinem 
Knechte, meinem Vater, und der Knabe 
ift nicht bei uns, da doch feine Eeele an 
feiner Seele hängt: 31. fo gefchicht es, 
wenn er fichet, daß der Anabe nicht da 
ift, fo firbt er, und deine Knechte bringen 
die grauen Haare deines Knechtes, unfres 
Vaters, mit Sammer hinab in die Unter» 
welt. 32. Denn dein Knecht ift Bürge 
geworden für den Knaben bei meinem Va— 
ter, und ich fprach: Wenn ich ihn nicht 
bringe zu dir, fo will ich gegen meinen 
Dater gefündigt haben mein Leben lang. 
33, Und nun, laf doc) deinen Knecht blei- 
ben anftatt des Knaben, als Knecht meines 
Heren, und der Knabe ziehe hinauf mit 
feinen Brüdern; 34. denn wie fönnte ich 
binauf ziehen zu meinem Vater, ohne daf 
der Knabe mit mir wäre? daß ich nicht 
müffe das Leid mit anfehen, das meinen 
Dater treffen wird, 


Cap. XLV. 

Joſeph gibt fich feinen Brüdern zu erkennen, und 
entläßt fie mit einer Einladung an feinen Bas 
ter, nach Aegypten zu kommen. 

XLV. 1. Es fonnte aber Joſeph fich nicht 
zurückhalten vor allen, die um ihn flanden, 
und rief: Laſſet alle hinausgehen von mir! 
Und es blieb fein Menfch bei ibm, als 
Joſeph fich zu erfennen gab vor feinen Brü⸗ 


dern. 2. Und er erhob feine Stimme mit 

Meinen, fo daß es die Aegypter böreten, 

und daß es das Haus Pharao's börete. 

3, Und Voſeph fprach zu feinen Brüdern: 

Sch bin Zoſeph! lebet mein Vater noch? 

Und feine Brüder fonnten ihm nicht ant- 

mworten, denn fie waren beflürzt vor ihm. 

4. Und Kofepb fprach zu feinen Brüdern: 

Tretet ber zu mir! Und fie traten binzu. 

Und er fprach : Sch bin Bofepb, euer Bru- 

der, dem ihr verfauft habt nach Aegypten. 

5. Und num betrübet euch nicht , und erzür- 

net euch nicht, daß ihr mich verfauft habt 

bieber; denn zur Lebens» Erbaltung bat 

mich Gott gefandt vor cuch ber. 6. Denn 

diefe zwei Jahre ift Hunger geweſen im 

Lande, und noch find fünf Jahre, da Fein 

Pflügen noch Ernte feyn wird. 7. Und fo 

bat Gott mich gefandt vor euch ber, um 

euch übrig bleiben zu laſſen auf Erben, 

und euch zu erhalten zu großer Errettung. 

8. &o nun habt nicht ihr mich bicher ge— 

fandt, fondern Gott; und er bat mid 

gemacht zum Vater Pharao's und zum Herrn 

feines ganzen Haufes und zum Serrfcher 

über das ganze Land Aegypten. 9. Eilet 

und ziehet hinauf zu meinem Vater, umd 

fprecht zu ihm: So fpriht dein Sohn 

SHofeph : Gott hat mich gemacht zum Herrn 

von ganz Aegypten, fomme zu mir berab, 

fäume nicht! 10. Und du folft wohnen im 

Lande Gofen, und nabe bei mir ſeyn, du 

und deine Söhne und die Söhne deiner 

Söhne und deine Schafe und deine Rinder 

und alles, was dein ift. 11. Und ich will 

dich verforgen dafelbit, denn noch find fünf 
Jahre Hunger, auf daß du nicht verarmeit, 
du und bein Haus und alles, was bein if. 
12. Und fiche, eure Augen ſehen und bie 
Augen meines Bruders Benjamin, daß mein 
Mund mit euch redet. 13. Und berichtet mei- 
nem Vater alle meine Herrlichfeit in Aegyp⸗ 
ten, und alles, was ihr fehet, und cilet, und 
bringet meinen Vater herab bieber. 14. Ind 
er fiel Benjamin, feinem Bruder, an dem 
Hals, und weinete, und Benjamin meinete 
an feinem Halſe. 15. Und er füffete alle feine 
Brüder , und weinete an ihnen, und darnach 
redeten feine Brüder mit ihm. 
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16. Und das Gerücht Fam ins’ Haus Pha⸗ 
rae's, daf man fprah: Die Brüder Ho 
fephs find sefommen. Und es gefiel dem 
Pharao und feinen Knechten. 17. Und 
Bharao fprach zu Joſeph: Sprich zu dei» 
nen Brüdern: Thut alfo: beladet eure 
Thiere, und ziebet bin ins Land Canaan, 
15. and nehmet euren Bater und eure Häu« 
fer, und fommet zu mir: fo will ich euch 
das Belle des Landes Aegypten geben, und 
iht follt das Fett des Landes eſſtn. 19. Und 
dir in es geboten; thut alſo: nehmet euch 
aus dem Lande Aegypten Wagen für eure 

Kinder und für eure Weiber, und führet 

euren Vater, und fommet. 20. Und fcho- 

net nicht euer Geräthe, denn das Belle 
des ganzen Bandes Aegypten foll euer feyn. 

4. Und die Söhne Israels thaten alfo, 
und Hoferb gab ihmen Wagen nach dem 
Worte Pharao's, und gab ihnen Zehrung 
auf den Weg. 22. Shnen allen gab er ei» 
nem jeglichen Feierfleider, aber dem Ben- 
jamin gab er dreihundert Seckel Silbers 
und fünf Feierfleider. 23. Undfeinem Vater 
fandte er folches: geben Efel, tragend vom 
Briten Keonptens, und zehen Efelinnen, 
tragend Betraide und Brodt und Speife 
für feinen Bater auf den Weg. 24. Und 
fo entlieh er feine Brüder, und fie zogen 
bin, und er fprach zu ihnen: Erzürnet 
euch nicht unterweges. 

25. Und fie zogen hinauf aus Aegypten, 
und famen ins Land Canaan zu Zakob, 
Ihrem Bater. 26. Und fie berichteten ihm, 
und fprachen: Noch lebet Hofeph, und er ift 
derrfher über das ganze Land Aegypten; 
aber fein Herz blieb kalt, denn er glanbete 
Ihnen nicht. 27. Und fie redete zu ihm 
alle Worte Joſephs, die er zu ihnen gere- 
det, und er fab die Wagen, die Joſeph 
schandt, um ihn zu führen: da lebte der 
Beifi Jakobs, ihres Vaters, auf. 28. Und 
Ptael fprah: Genug! noch lebet Hofepb, 
mem Sohn! Ich will hinziehen, und ihn 
ieben, bevor ich ſterbe. 


Gap. XLVI, 1—27. 
Yalstz Apreife aus Canaan; Lifte feiner Familie. 
XLVL 1. Und Berael brach auf und 
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alles, was ſein war, und kam gen Beer- 
feba, und opferte Schlachtopfer dem Gotte 
feines Vaters Jſaak. 2. Und Gott fprach 
zu Berael im Gefichte der Nacht, und 
fprach: Jakob, Bakob! Und er ſprach: 
Hie bin ih! 3. Und er fprah: Ich bin, 
Gott, der Gott deines Baters: fürchte dich 
nicht hinabzuziehen gen Megypten, denn zır 
einem großen Volke will ich dich machen 
daſelbſt. 4.8ch will mit dir hinabziehen 
gen Aeghpten, und will dich auch herauf⸗ 
führen, und Zoſeph fol dir die Augen zu⸗ 
drüden. 5. Da machte ſich Yakob auf von 
Beerfeba, und die Söhne Israels führe- 
ten Zafob, ihren Vater, und ihre Kinder 
und ihre Weiber auf den Wagen, welche 
Pharao gefandt, ihm zu führen. 6. Und fie 
nahmen ihr Vieh und ihre Habe, welche fic 
erworben im Lande Canaan, und famen gen 
Aegypten, Bafob und all fein Same mit 
ibm; 7. feine Söhne und die Söhne feiner 
Söhne mit ihm, und feine Töchter und 
die Töchter feiner Söhne, und al feinen 
Samen brachte er mit fich gen Aegypten. 

8, Und das find die Namen der Söhne 
Zsraels, die gen Aegypten famen: ZSakob 
und feine Söhne: der Erfigeborne FJakobs 
Ruben. 9. Und die Söhne Rubens: Ha- 
noch und Ballu und Hesron und Eharmi. 
10. Und die Söhne Simeons: Bemuel und 
Samin und Ohad und Zachin und Zohar 
und Saul, der Sohn der Gananitin. 
11. Und die Söhne Levi’s: Gerfon, Kahath 
und Merari. 12. Und die Söhne Juda's: 
Ber und Onan und Sela und Perez und 
Serah. Aber Ger und Onan farben im 
Lande Canaan. Und es waren bie Söhne 
Perez: Hezron und Hamul. 43. Und die 
Söhne Iſſaſchars: Thola und Puwa und 
Fob und Simrom. 14. Und die Söhne 
Sebulons: Sered und Elon und Hableel. 
15. Das find die Söhne Lea's, die fie dem 
Hakob gebar in Mefopotamien , nebft Dina, 
feiner Tochter. Alle Seelen feiner Söhne 
und feiner Töchter waren drei und dreißig. 
16. Und die Söhne Gads: Zipbion und 
Haggi, Suni und Eybon, Evi und Arodi 
und Areli. 17. Und die Söhne Affers: 
Fimna und Hisva und Hisvt und Brian und 
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Sera, ihre Schwefter. Und die Söhne 
Bria's: Heber und Malchiel. 18. Das find 
die Söhne Silpa's, welche Laban Lea, fei- 
ner Tochter, gab, und fie gebar diefe dem 
Safob, fechszehen Seelen. 19. Die Söhne 
Nahels, des Weibes Bakobs: Yofepb und 
Benjamin. 20. Und dem Bofepb wurden 
geboren im Lande Aegypten, melde ibm 
gebar Afnath, die Tochter Votiphera's, des 
Briefters zu On: Manafe und Ephraim. 
21. Und die Söhne Beniaminss Bela und 
Becher und Afbel, Gera und Naanman, 
Ehi und Ros, Muppim und Huppim und 
Ard. 22, Das find die Söhne Rahels, 
melde dem Bafob geboren worden, alle 
famt vierzehen Seelen. 23. Und die Söhne 
Dans: Huſim. 24, Und die Söhne Naph- 
thali's: Habzeel und Guni und Zezer und 
Sillem. 25. Das find die Söhne Bilha’s, 
welche Laban Nabel, feiner Tochter, gab, 
und fie gebar diefe dem Zakob, allefamt 
fieben Seelen. 26. Aller Seelen, die von 
Jakob gen Aegypten famen, die aus feinen 
Zenden hervorgegangen, ausgenommen die 
Weiber der Söhne Jakobs, aller Seelen 
waren fechs und fechszig; 27. und der Söhne 
LZofephs, welche ihm geboren worden in 
Aegypten, waren zwo Seelen. Aller Seelen 
des Haufes Zakobs, die gen Aegypten fa- 
men, waren fiebenzig Seelen. 


Cap. XLVI, 28 — XLVI, 12. 
Ankunft Jakobs in Aegypten. Er erhält Wohnung 
im Lande Gofen. 

28. Er fandte aber Juda vor fich es zu 
Voſeph, um vor ihm ‚ber zu mweifen gen 
Gofen; und fie Famen ins Land Gofen. 
29. Da fpannete Bofeph feinen Wagen an, 
und 309 Israel, feinem Vater, entgegen 
gen Gofen. Und als er vor ihm erfchien, 
fiel er an feinen Hals, und weinete an 
feinem Halfe immerfort. 30. Und Asrael 
forach zu Joſeph: Nun will ich ferben, 
nachdem ich dein Angeficht gefehen , daß du 
noch lebeſt! 31. Und Zofeph ſprach zu fei- 
nen Brüdern und zu feines Vaters Haufe; 
Ich will hinaufziehen, und es dem Bha- 
rao berichten, und zu ihm fprechen: Meine 
Brüder und meines Vaters Haus, die im 
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Lande Canaan waren, find zu mir gefom- 
men. 32, Und die Männer find Schaf—⸗ 
Hirten, denn fie treiben Viehzucht, umd 
ihre Schafe und ihre Rinder und alles, 
was ihr iſt, haben fie mitgebracht. 33. Wenn 
es num gefchieht, daß euch Pharao rufet, 
und fpricht: Was ift euer Gefchäft? 34. fo 
fprechet: Viehzucht treiben deine Knechte 
von Jugend auf bisher, fowir, als unſere 
Väter: ayf dag ihr wohnen möget im Lande 
Gofen. Denn ein Gräuel der Aegypter 
find alle Schaf-Hirten. 

XLVIt. 1. Und fo fam Sofepb, und be- 
richtete dem Pharao, und fprah: Mein 
Vater und meine Brüder und ibre Schafe 
und ihre Ninder und alles, was ihr if, 
find gefommen aus dem Lande Ganaan, 
und fiche, fie find im Lande Gofen. 2. Und 
von der Anzahl feiner Brüder mabm er 
fünf Männer, und ftellete fie vor Pharao. 
3, Da ſprach Pharao zu feinen Brüdern: 
Was ift euer Gefchäft? Und fie fprachen zu 
Pharao: Schaf-Hirten find deine Knechte, 
fp wir, als unfere Väter. 4. Und fie fpra- 
chen zu Pharao: Wir find gefommen, uns 
im Lande aufzjubalten; denn es giebt feine 
Meide für die Schafe, fa deine Knechte 
baben, denn der Hunger iſt fchmer im Lande 
Canaan: fo laß nun deine Knechte im Lande 
Gofen wohnen. 5. Und Pharao fprach zu 
Kofeph: Dein Vater und deine Brüder find 
zudirgefommen. 6. DasLand Aegypten lie⸗ 
get vor dir, im beſten Theile des Landes laß 
deinen Vater und deine Brüder wohnen; 
fie mögen im Zande Gofen wohnen; und 
wenn du weißt, daß wadere Männer unter 
ihnen find, fo fehe fie als Heerden-Auf⸗ 
feber über die, fo ich babe. 

7. Und Kofepb brachte Jakob, feinen Va— 
ter, und flellete ihn vor Pharao. Und Aa- 
kob fegrtete den Pharao. 8. Und Pharao 
fprach zu Bafob; Wie viel find der Tage 
deines Lebens? 9. Und Gafob ſprach zu 
Pharao: Der Tage meiner Wallfahrt find 
hundert und dreißig Fahr; wenig und böſe 
maren die Tage meines Lebens, und er- 
reichen nicht die Lebenstage meiner Bäter 
in ihrer Wallfahrt. 10. Und Zakob fegnete 
den Pharao, und ging hinweg von Pharao 
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11. Und Voſerh fhafte feinem Vater und 
feinen Brüdern Wohnung, und gab ibnen 
Beſitzung im Lande Aegypten, im beſten 
Theile des Landes, im Lande Ramfes, fo 
wie Bharao geboten. 12, Und Zoſeph ver- 
forgte feinen Vater und feine Brüder und 
das ganze Haus feines Vaters mit Brodt, 
nad Verbältnig der Kinder. 


Cap, XLVIL, 13 — 26. 
Joieph erwirbt dem Könige das Eigenthum aller 
Ländereien in Aegypten. 

13. Und es mar fein Brodt im ganzen 
Rande, denn der Hunger war fehr fchwer; 
und das Kand Acgnpten umd das Land Ea- 
naan verfhmanhtete vor Hunger. 14. Und 
Bofepb brachte alles Geld zufammen, das 
ich fand im Lande Aegypten und im Lande 
Canaan, für das Getraide, das fie fauften, 
und doſeph that alles Geld in das Haus 
pᷣbarao s. 15. Und als das Geld ausging 
ım Kande Megnpten umd im Lande Canaan, 
da famen alle Aegypter zu Kofeph, und 
fmaden: Gieb uns Brodt! warum doch follen 
mr fierben vor deimen Augen? denn das 
Geld mangelt. 16. Und VSoſeph ſprach: 
Dringet euer Dich, fo will ich euch für 
euer Vieh Brodt] geben, wenn das Geld 
mangelt, 17. Da brachten fie ihr Vieh zu 
doſedh, und er gab ihnen Brodt für die 
erde, für das Schafvich und für dag 
Rindvieh und für die Ejel, und ermährte 
" mit Vrodt für all ihr Vieh in felbigem 
Sabre, 

15. Und als felbiges Fahr um war, da 
famen fie zu im andern Jahre, und 
ſerachen zu Mr: Wir fönnen es nicht ver- 
chlen vor unftem Herrn, daß, da das 
Geld ausgegangen, und unfer Vieh an unſ⸗ 
ven dern gekommen iſt, nichts mehr übria 
Hast vor unfrem Herrn denn unfre Leiber 
und unfer Land. 19. Warum follen wir 
serben vor deinen Augen, fo wir, als unfer 
Sand? Kaufe uns unfer Land für Brodt, 
m mir wollen ſammt unfrem Lande Bha- 
05 Knechte ſeyn; und gieb Samen, daß 
ir ben und nicht Herben, und das Land 
nit wüſte werde. 20, Da kaufte Joſeph 
aAles Land der Aegyhpter für Pharao; denn 
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die Aegypter verkauften ein jeglicher fein 
Feld, denn es drängete fie der Hunger. 
21, Und fo mard das Land dem Pharao 
eigen. Und das Volk, er lich es fommen, 
in die Städte von einem Ende des Gebie— 
tes Aegyptens bis zum andern Ende. (22, Nur 
das Land der Prieſter faufte er nicht; denn 
die Briefter hatten ein Beſtimmtes von 
Pharao, und fie afen ihr Beſtimmtes, wel- 
ches ihnen Pharao gab, und verkauften 
nicht ihr Land.) 23. Da forach Kofeph 
zum Volke: Siehe, ich habe jetzo gefauft 
euch und euer Land für Pharao, hier habt 
ihr Samen, und befüet das Feld. 24, Und 
zur Seit des Ertrags, fo gebet den Fünften 
an Pharao, und vier Theile follen euch 
feyn zum Samen bes Feldes und zu eurer 
Speife und für die, fo in euren Häufern 
find, und zur Epeife für eure Kinder, 
25, Und fie ſprachen: Du erbältit ung beim 
Leben! möchten wir Gnade finden in den 
Augen unſres Herrn, fo wollen wir Die 
Knechte Pharao's ſeyn! 26. Und fo legte 
es Joſeph als Gebühr bis auf diefen Tag 
auf das Land der Aegypter für Pharao 
den Fünften; nur das Land der Briefler 
allein ward nicht dem Pharao eigen. 


Cap, XLVIL, 27 — 31, 

Jakob läßt Joſeph fhwören, ihn in Canaan zu 

begraben. 

27. Und Israel mohnete im Lande Ae— 
gupten, im Lande Gofen, und fie faßten 
Befi darin, und waren fruchtbar, und 
mehreten fich fehr. 28. Und Safob lebte 
im Lande Aegypten fiebzehen Bahr, umd 
es waren der Lebensiahre Jakobs hundert 
und fieben und vierzig Jahr. 29. Und als 
die Tage Israels ſich dem Tode nabeten, 
tief er feinen Sohn Zofenb, und ſprach zu 
ibm: Habe ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, fo lege doch deine Hand unter meine 
Hüfte, und. thue an mir Liche und Treue: 
begrabe mich doch nicht in Aegypten, 30, fon» 
dern ich will liegen bei meinen Vätern, und 
du follft mich wegführen aus Yegupten, und 
mich begraben in ihrem Begräbniffe. Und 
er fprach: Sch will thun nach deinem Worte. 
31. Und er ſprach: Schwöre mir! Und er 
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ſchwur ihm. Und Ssrael betete an zu 
Säupten des Bettes. 


Cap. XLVII. 
Jakobs Adoption des Ephraim und Manafie; fein 
Segen und Prophezeiung über fie. , 

XLVIII. 1. Und es gefchab nach diefen 
Dingen, da fprach man zu Bofepb: Siehe 
dein Vater ift frank, Und er nahm feine bei» 
den Söhne mit fih, Manaffe und Ephraim. 
2. Und man berichtete es dem Yafob, und 
ſprach: Siehe, dein Sohn Voſeph kommt 
zu dir. Und Serael nahm fich zufammen, 
und febte fich auf dem Bette, 3. Und Has 
kob fprach zu Joſeph: Bott, der Allmädy- 
tige, erfchien mir zu Zus im Lande Ca— 
naan, und fegnete mich, A. und fprach zu 
mir: Siehe, ich will dich fruchtbar machen, - 
und dich mehren, und dich machen zu ei» 
nem Saufen Völker, und diefes Land dei- 
nem Samen nad dir geben zum ewigen 
Eigentbum. 5. Und nun follen deine bei- 
den Söhne, die dir geboren find im Rande 
Aegypten, bis ich zu dir fam gen Acgnp- 
ten, mein feyn; Ephraim und Manaffe 
follen wie Ruben und Simeon mein feyn. 
6. Aber deine Kinder, welche du gegeuget 
nach ihnen , follen dein feyn; nach dem 
Namen ihrer Brüder follen fie genannt 
werden in ihrer Befibung. 7. Und als ich 
aus Mefopotamien kam, flarb bei mir Ra- 
bel im Lande Canaan auf dem Wege, noch 
eine Strede Weges nach Ephrath bin; und 
ich begrub fie dafelbit auf dem Wege von 
Ephrath, das iſt Bethlehem. 

8. Da fah Ssrael die beiden Söhne Ho» 
fepbs, und fprach: Wer find diefe? 9, Und 
Joſeph ſprach zu feinem Vater: Meine 
Söhne find es, welche mir Gott hier ge- 
geben. Und er fprach: Bringe fie doch zu 
mir, daß ich fie fegne. 10. Die Augen 
Böraels aber waren ſchwer vor Alter, er 
fonnte nicht ſehen. Und er führete fie zu 
ihm; und er füflete fie, und umarmete fie. 
11. Und Jsrael fprach zu Bofeph: Dein 
Angeficht zu ſehen hoffte ich nicht, und 
ſiehe, Bott bat mich auch deinen Samen 
ſehen laffen. 12. Und Hofepb Führete fie 
weg dom feinen Knieen, und beugete fich 
vor feinem Angefichte zur Erde. 13. Und 


Foſeph nahm fie beide, Ephraim in feine 
Rechte, dem Zsrael zur Zinfen, und Ma- 
naffe in feine Linke, dem Israel zur Rech⸗ 
ten, und führete fie zu ibm. 14. Aber 
Zsrael fredte feine Nechte aus, umd legte 
fie auf das Haupt Epbraims, er war aber 
der jüngſte, und feine Linfe auf das Haupt 
Manafle's; mit Wiffen legte er feine Hand 
fo, denn Manaſſe war der Erfigeborne. 
15. Und er fegnete Bofepb, und ſprach: 
Der Gott, vor dem meine Väter gewandelt, 
Abraham und Krank, der Gott, der mich 
geleitet, fo lange ich bin, bis auf diefen 
Tag; 16. der Engel, der mid) erlöfet von 
allem Uebel, fegne die Knaben; cs werde 
in ihnen genannt mein Name und der Name 
meiner Väter Abrabams und Sfaafs, und 
fie mögen fich reichlich mehren im Lande! 
17. Als aber Zoſeph ſah, daß fein Va— 
ter feine rechte Sand auf das Haupt 
Ephraims legte, fo mißfiel es ibm, und 
er faffete die Hand feines Vaters, um fie 
vom Haupte Ephraims wegzutbun auf das 
Haupt Manaffe's. 18, Und Voſeph ſprach 
zu feinem Vater: Nicht alfo mein Vater! 
denn diefer ift der Erſtgeborne, lege deine 
Rechte auf fein Haupt. 19. Aber fein 
Vater weigerte fich, und fprach: Sch weiß 
es, mein Sohn, ich weiß es! Auch er wird 
ein Volk werden, und auch er wird groß 
feyn; aber fein jüngerer Bruder wird grö- 
er ſeyn denn er, und fein Same wird eine 
Menge Völker werden, 20. Und fo ſegnete 
er fie am felbigem Tage, und ſprach: Mit 
dir wird Israel ſegnen, und fprechen: 
Gott mache dich mie Ayin und mie 
Manaffe! und fehte fo Ephraim vor Ma— 
naffe. 21. Und Israel fprah zu Sofepb: 
Siehe, ich ſterbe, und Gott wird mit euch 
ſeyn, und wird euch zurüdführen ing Land 
eurer Väter. 22, Und ich gebe dir einen 
Randftrich über deine Brüder, den ich ae» 
nommen aus der Hand der Amoriter mit 

meinem Schwerte und mit meinem Bogen. 


Cap. XLIX. 


Jakobs Segen an feine zwöli Söhne, feim Leiter 
Wilte in Abficht feines Begräbnifies und fein Top, 


XLIX. 1. Und Jakob rief feine Söhne, 
und ſprach: Verſammlet euch, daß ich euch 
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verkünde, was euch begegnet in ber Folge 
der Zeiten! 2. Kommet zufammen, und 
böret, Eöbne Jakobs; böret auf Jsrael, 

euren Bater! 3. Ruben, mein Eriigebor- 

ner bit du, meine Kraft und der Erfiling 

meiner Etärke; Vorzug an Würde und 
Vorzug an Macht! 4. Weberfochend mie 
Waſſer, du ſollſt nicht vorgezogen ſeyn; 
denn du beſtiegeſt das Bette deines Vaters, 
entweibetefi es — mein Lager beſtieg er. 5. Si» 
meonund&evi, Brüder find fies Werkzeuge 
des Frevels ihre Schwerter. 6. In ihren Rath 
fomme nicht meine Seele, zu ihrer Ber 
fammlung gefelle fich nicht mein Herz ! Denn 
in ihrem Zorn erwürgten fie den Mann, 
umd in ihrem Gelüſt Tähmten fie den Stier. 
7, Verflucht ihr Zorn, weil fo gewaltfam, 
umd ihr Grimm, weil fo hart! Sch ver- 
tbeile fie in Fakob, und zerfireue fie in 
Zeracl. 8. Fuda, dich preifen deine Brü— 
der, deine Hand iſt auf dem Naden deiner 
Feinde, vor dir neigen fich die Söhne dei- 
nes Vaters. 9. Ein junger Löwe ift Juda: 
vom Raube, mein Sohn, fleigft du auf; er 
liegt, rubet, wie ein Löwe und wie eine Lö— 
win: mer reiget ihn aufzuflchen ? 10. Nicht 
weichet das Ecepter von Auda, noch der 
Hariherfab von feinen Füßen, bis Ruhe 
fommt und ibm geborchen die Bölfer. 11. Er 
bindet an den Weinſtock feinen Efel, und 
am die Edelrche feiner Efelin Sohn; er 
täfchet in Wein fein Kleid, und im Blut 
dr Zranben fein Gewand; 12, trübe find 
feine Augen von Wein, und weiß feine 
Zähne von Milh. 13. Sebulon, am Gr 
Hade des Meeres wohnt er, er wohnet am 
Getade der Schiffe, und feine Seite gren- 
rt an Sidon. 14. Sffafhar, ein fno- 
iger Efel, ruhend zwiſchen VBiehbfirden. 
15. Und er ficher, daß gut iſt der Ruhe⸗ 
ort, und daß lieblich das Land, und er 
benget feine Schulter zum Tragen, und 
thut Frohndienſte. 16. Dan wird richten 
ſein Volk, wie einer der Stämme FSsraels. 
IT, Dan ift eine Schlange am Wege, ein 
Teraft am Pfade, der da beifet die Ferfen 
des Pferdes, daß fein Neiter flürget rüd- 
ums. — 18. Yuf deine Hülfe hoffe ich, 
dehera! — 19. Bad, Schaaren dringen 
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auf ihn ein, er aber dränget fie auf der Ferfe. 
20. Bon Affer kommt fettes Brodt, er giebt 
die Lederbifien des Könige. 21. Naph— 
thali if eine ſchlanke Hindin; er giebt 
Viebliche Nede. 22. Sohn eines Fruchtbau— 
mes it Joſeph, Sohn eines Fruchtbau- 
mes am Duell, die Sproßen ſchießen über 
die Mauer. 23. Und es reisen ihn und 
fhießen, und es verfolgen ihn die Pfeils 
fhüßen. 24. Aber es bleibet feit fein Bo— 
gen, gelenf die Kräfte feiner Hände. Aus 
der Hand des Gewaltigen Kafobs, von dort, 
vom Hirten, Belfen Asracls, 25. vom Gott 
deines Vaters, der dir half, vom Allmäch- 
tigen, der dich fegnete, fomme Segen des 
Himmels von oben, Segen der Tiefe, die 
unten liegt, Segen der Brüſte und des 
Mutterleibes! 26. Der Segen deines Ba- 
ters überfleigt den Segen der alten Berge, 
die Luft und Zierde der ewigen Hügel! Er 
fomme aufs Haupt Hofepbs, und auf den 
Scheitel des Geweiheten feiner Brüder! 
27. Beniamin, ein Wolf, zerreift er; 
des Morgens verzehret er Raub, am Abend 
theilet er Beute. 

28. Alle diefe find die Stämme Heraels, 
zwölf, und das iſt's, mas ihr Vater zu 
ihnen geredet; und fo fegnete er fie; einen 
jeglichen nach feinem Segen fegnete er fie. 
29, Und er gebot ihnen, und fprach zu 
ihnen: Sch werde gefammelt zu meinem 
Volke, begrabet mich zu meinen Vätern in 
die Höle, die auf dem Felde Ephrons, 
des Hetbiters, 30. in die Höle, die auf 
dem Felde Makphela, morgenwärts von 
Mamre, im Lande Canaan, welche Abra- 
ham gekauft famt dem Felde von Ephron, 
dem Hetbiter, zum Eigentbum-Begräbniß. 
31. Daſelbſt haben fie Abraham begraben 
und Sara, fein Weib; dafelbit haben fie 
Sfank begraben und Nebeda, fein Weib} 
und dafelbit habe ich Lea begraben, 32. auf 
dem erfauften Felde und in der Höle darauf, 
erfauft von den Söhnen Heths. 33. Und 
als FJakob feinen Befehl an feine Söhne 
beendigt hatte, that er feine Füße zufam- 
men aufs Bett, und verfchted, und ward 
gefammelt zu feinem Volke. 
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C a p. L. 
Jakob wird betrauert und bearaben. Joſeph ftirbt. 


L. 1. Da fiel Foſeph auf das Angeficht 
feines Vaters, und weinete auf ihm, und 
füffete ihn. 2. Und Voſeph gebot feinen 
Knechten, den ersten, feinen Vater ein- 
zubalfamiren. Und die Aerzte balfamirten 
Israel ein. 3. Und es vergingen ‚über ihm 
vierzig Tage, denn fo viel vergeben Tage 
beim Balfamiren. Und die Negypter be» 
weineten ihn fiebenzig Tage. 4, Und als 
die Tage feines Beweinens vorüber waren, 
redete FJoſeph zum Haufe Pharao's, und 
ſprach: Habe ich Gnade gefunden in euren 
Augen, fo redet doch vor den Ohren Pha— 
rao's, und fprechet: 5. Mein Vater bat 
mich befchmoren, und gefprochen: Siehe, 
ich flerbe: in meinem Begräbniffe, welches 
ich mir gefauft im Lande Canaan, daſelbſt 
folft du mich begraben: fo laß mich nun 
doch hinauf ziehen, daß ich meinen Vater 
begrabe, und dann zurüdfehre. 6. Und 
Bharao fyrach: Ziehe hinauf, und begrabe 
deinen Vater, wie er dich befchworen hat. 
7. Da 309 Voſeph binauf, feinen Vater 
zu begraben, und cs zogen mit ibm alle 
Knechte Pharao's, die Aelteften feines Hau⸗ 
fes, und alle Nelteften des Landes Aegyp⸗ 
ten, 8. und das ganze Haus Hofepbs und 
feine Brüder und das Haus feines Vaters; 
nur ihre Kinder und ihre Schafe und ihre 
Rinder ließen fie im Lande Gofen. 9. Und 
es zogen mit ihm fo Wagen, als Reiter, 
und das Lager war fehr groß. 10. Und fie 
famen an die Tonne Atad, welche jenfeit des 
Jordans lieget, und fie hielten daſelbſt eine 
fehr große und fchwere Klage, und er ſtel— 
fete um feinen Vater eine Trauer an fieben 
Zage lang. 11. Und als die Bewohner des 
Sandes, die Gananiter, die Klage bei der 
Tonne Atad ſahen, fprachen fie: Das if 
eine große Trauer der Aegypter; darum 
nennt man ben Namen der Tenne: Abel 
Mizraim [Trauer, eig. Ebene, der Aegyp⸗ 
ter], welche ijenfeit des Vordans Tieget. 
12, Und es thaten ihm feine Söhne alfo, 
wie er ihnen geboten. 13, Und feine Söhne 
führeten ihn ins Land Canaan, und begru- 
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ben ihn in der Höle des Feldes Makphela, 
welche Abraham gefauft mit dem Felde zum 
Eigenthum⸗Begräbniß, von Ephrou , dem 
Hetbiter, morgenmwärts von Mamre. 

414. Und Joſeph kehrete zurüd gen Aegyr- 
ten, er und feine Brüder und alle, die mit 
ihm binaufgezgogen, feinen Vater zu begra- 
ben, nachdem er feinen Vater begraben. 
15, Und als die Brüder Joſephs faben , daß 
ibr Dater gefiorben, dachten fie: Wenn 
Kofepb uns bafte, und uns alles Böſe ver» 
gölte, das wir an ihm gethan! 16. Und fie 
entboten an Bofenb, und fprachen: Dein 
Vater bat vor feinem Tode geboten, und 
gefprochen: 17. So follt ihr fprechen zu 
Kofeph: D! vergich doch das MWergeben 
deiner Brüder und ihre Sünde, daß fie 
Böfes an dir getban. So vergich nun doch 
das Vergeben der Diener des Gottes deines 
Baters! Und Kofepb weinete, als fie ſolches 
zu ihm redeten. 18. Und es famen auch feine 
Brüder ſelbſt, und fielen vor ibm nieder, und 
fprachen: Siehe, wir find deine Anckhte! 
19. Da ſprach Zoſeph zu ihnen: Furchtet 
euch nicht, denn flebe ich nicht unter Gott? 
20, Ihr fannet Böfes gegen mich, Gott aber 
wandte es zum Guten, um zu tbun, wie 
zu diefer Zeit [gefcheben], viel Volkes beim 
Xeben zu erhalten. 21. Und nun fürchtet 
euch nicht , ich will euch verforgen und eure 
Kinder. Und er tröftete fie, und redete ihnen 
freundlich zu. 

22. Und fo wohnete Kofepb in Aegypten, 
er und das Haus feines Vaters, und Bp- 
fepb lebte Hundert und sehen Jahr. 23. Und 
Soſeph fab von Ephraim Söhne bis ins dritte 
Blied; auch die Söhne Machirs, des Sohnes 
Manaſſe's, wurden geboren auf den Knieen 
Kofepbs. 24. Und Hofepb ſprach zu feinen 
Brüdern: Ach ſterbe, und Gott wird nach euch 
feben, und euch binauführen aus diefem 
Rande in das Land, das er Abraham, Afaak 
und Jakob gefchworen. 25. Und Joſeph be- 
fchwor die Söhne Israels, und ſprach: Gott 
wird cuch beimfuchen, dann führet meine Ge⸗ 
beine binaufvon bier. 26. Ind fo HarbYofeob, 
alt hundert und zehen Bahr, und fie balfa- 
mirten ihn ein, und man Tegte ihn in eine 
Lade in Aegypten... 
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Das zweite Buch Moſe. 
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Cap. I. 

Namen der Eöhne Israels, ihre Vermehrung 

und Unterdrückung. 

L 1. Und das find die Namen der Söhne 
deraels, die gen Aegypten kamen mit Jakob; 
ein jeglicher mit feinem Haufe kamen fie: 
2.Ruben, Eimeon, Levi und Juda; 3. Af- 
ſaſchat, Sebulon und Benjamin; 4. Dan 
und Naphthali, Gad und After. 5. Und cs 
waren aller Seelen, die hervorgegangen aus 
den Lenden Fakobs, ficbenzig Seelen; Jo— 
feph aber war in Aegypten. 6. Und Zoſeph 
farb, und alle feine Brüder und felbiges 
ganze Geflecht. 7. Und die Söhne Zsraels 
waren fruchtbar und mwimmelten und meb- 
teten ich und wurden fehr flarf, und dag 
Land ward voll von ihnen. 8. Da fland ein 
neuer König auf in Aegypten, welcher nichts 
mußte von Joſeph. 9. Und er fprach zu fei- 
nem Bolte: Siehe, das Volk der Söhne 
Seraels ih größer und ſtärker denn wir; 
10. wohlan! wir wollen Klug ſeyn gegen 
dasſelbe, daß es fich micht mehre, und 
sicht, wenn cin Krieg fich ereignet, ſich 
such zu unfeen Feinden fchlage, und ung 
befriege, umd mwegziche aus dem Lande, 
1. Und fie fehten Frohnvögte über das- 
ſelbe, um es zu drücken mit ihren Laflar- 
Seiten; und cs bauete dem Pharao Vor- 
raths⸗Etadte, Pithom und Ramfes. 12. Aber 
fe wie fie es drückten, alfo mehrete «3 ſich 
und breitete ſich aus, und es grauete 
ihmen vor den Söhnen Israels. 13, Und 
die Iegnpter zwangen die Söhne Zsraels 
zum Dienfie mit Härte, 14. und verbitter- 
ien ihnen das Leben mit fchwerem Dienſte 
ia Thon und Ziegeln und mit allerlei Dienſte 
“dem Felde, neben allem [anderen] 
— welchen ſie ihnen auflegten mit 


* Und der König von Aegypten ſprach 
in den bebräifchen Wehmüttern, von denen 


der Name der einen Siphra, und der Na- 
me der andern Pua, 16. und fprah: Wenn 
ihr den Hebräerinnen bei der Geburt bel- 
fet, und ihr fehet über der Badewanne, 
ob es ein Sohn iſt, fo tödtet ihn; wenn 
es aber eine Tochter iſt, fo mag fie leben. 
17. Aber es-fürchteten die Wehmütter Gott, 
und thaten nicht, wie der König von Aegyp⸗ 
ten zu ihnen gefagt, und ließen die Kinder 
leben. 18, Da rief der König von Aegyp⸗ 
ten die Wehmütter, und fprach zu ihnen: 
Warum habt ihr das gethan, und die Kin- 
der leben laffen? 19. Und die Wehmütter 
fprachen zu Pharaoz Nicht wie die aͤgyp⸗ 
tifchen Weiber find die hebräifchen, denn 
fräftig find fies che die Wehmutter zu 
ihnen fommt, fo haben fie geboren. 20. Und 
Bott that den Webmüttern Gutes, und es 
mehrete fich das Volf und ward fehr flarf. 
21, Und es gefhah, meil die Wehmütter 
Bott fürchteten, fo bauete er ihnen Hätte 
fer. 22, Da gebot Pharao feinem ganzen 
Bolfe, und fprach: Alle Söhne, die gebo- 
ren werben, follt ihr in den Nilftrom wer⸗ 
fen, aber alle Töchter leben laffen. 


Cap, I. 
Moſe's Geburt, Auferziehung, Flucht und Heurath. 


Ir. 1. Und es ging ein Mann vom Haufe 
Levi's bin, und nahm eine Tochter Levi's. 
2. Und das Weib ward fchwanger, und ge 
bar einen Sohn; und als fie ſah, daß er 
fhön war, verbarg fie ihn drei Monden. 
3. Aber fie konnte ihn nicht länger verber- 
gen: da nahm fie für ihn einen Kaften von 
Rohe, und verflebte ibn mit Harz und 
Beh, und legte das Kind hinein, und febte 
ihn ins Schilf am Ufer des Nilftromes. 
4. Und feine Schwefter fiellete fich von ferne, 
zu feben, mas ihm gefchähe. 5. Da fam 
die Tochter Pharao's herab, zu baden an 
den Strom, ihre Dirnen aber mandelten 
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am Ufer des Stromes; und fie fab den 
Kaften im Schilfe, und fandte ihre Magd, 
und ließ ibn holen. 6. Und fie that ihn 
auf, und fab es, das Kind; und fiche, 
ein weinender Knabe; und fie erbarmte fich 
feiner, und fprach: Von den Kindern der 
Hebräer it es. 7. Da ſprach feine Schwe- 
fier zur Tochter Pharao's: Sol ich geben, 
und dir ein fäugendes Weib rufen von den 
Hebräerinnen,, daß fie dir das Kind fäuge? 
8. Und die Tochter Bharao’s fprach zu ihr: 
Gehe! Und die Dirne ging him, und rief 
die Mutter des Kindes. 9. Und die Toch— 
ter Pharao's fprach zu ihr: Nimm dieſes 
Kind, und fäuge es mir, und ich will dir 
einen Lobn geben. Da nahm das Weib 
das Kind, und füugete es. 10. Und als 
das Kind groß war, brachte fie es zur Toch- 
ter Pharao's, und es ward ihr Sohn, und 
fie nannte feinen Namen Mofe, und 
fprah: Denn aus dem Waffer babe ich 
ibn gezogen. 

11. Und es gefchah in felbigen Tagen, 
als Mofe groß mar, da ging er aus zu fei- 
nen Brüdern, und ſah ihren LZaflarbeiten 
zu, und fah einen äguptifchen Mann, wie 
er einen Hebräer, einen feiner Brüder, 
fhlug. 12. Und er blickete dahin und dort- 
bin, und als er ſah, daß fein Menfch da 
war, erfchlug er den Aegypter, und ver 
barg ihn im Sande. 13. Und er ging aus 
am andern Tage, und fiche, zween bebräifche 
Männer zanketen fich; und er fprach zu dem 
Schuldigen: Warum fchlägft du deinen 
Nächten? 14. Und er ſprach: Wer bat dich 
zum Oberſten und Richter gefeht über uns? 
Gedenkeſt du mich zu tödten, fo wie du den 
Aegypter getödtet? Da fürchtete fich Mofe, 
und fprah: Gewiß, die Sache iſt befannt 
worden! 15, Und Bharao hörete diefe Sache, 
und trachtete Mofe zu tödten: da floh Mofe 
vor Pharao, und blieb im Lande Midian, 
und blieb an dem Brunnen. 

16. Der Briefter in Midian aber hatte 
fieben Töchter, die famen, und fchöpften, 
und fülleten die Rinnen, um die Schafe 
ihres Vaters zu tränfen. 17. Und es famen 
die Hirten, und trieben fie weg: da fand 
Mofe auf, und half ihnen, und tränfete 
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ihre Schafe. 18. Und als fie zu Reguel, 
ihrem Bater, famen, fprah er: Warum 
fommet ibr fo bald heute? 19. Und fie 
fprachen: Ein ägyptifcher Mann balf uns 
von den Birten, und fchöpfete uns auch, 
und tränfete die Schafe. 20. Da fprach er 
zu feinen Töchtern: Und wo if er? Warum 
denn habt ihr den Mann zurücgelafien? 
Nufer ihn, daf er das Brodt eſſe! 

21, Und Mofe lich es fich gefallen bei dem 
Manne zu bleiben, und er gab Mofen Zippo⸗ 
ra, feine Tochter. 22. Und fie gebar einen 
Sohn, und er nannte feinen Namen Ger- 
fom [Gafl]; denn er ſprach: Gaſt bin ich in 
einem fremden Lande. 23. Und es gefchab 
in felbigen vielen Tagen, da flarb der Kö— 
nig von Aegypten ‚ und die Söhne Ssraels 
feufzeten wegen des Dienfles, und fehricen; 
und ihr Befchrei flieg empor zu Gott we- 
gen des Dienftes. 24. Und Gott hörete ihr 
Wehklagen, und gedachte feines Bundes 
mit Abraham, mit Sfaaf und mit Safob. 
25. Und Gott fah die Kinder Israels, und 
Gott mußte [um fie.) 


Eap. III. IV, 1 — 18. 

Moſe wird von Jehova, ber ihm erſcheint, beru⸗ 
fen, die Kinder Iſraels aus Aegypten su füßren. 
und gebt, mit Wundern ausgerüflet, nad An 
gypten. 


It. 1. Moſe aber hütete die Schafe 
Kethro's, feines Schwiegervaters, des Prie— 
fters in Midian, und er führete die Schafe 
hinter die Wirte, und fam an den Berg 
Gottes Horeb. 2, Da erfhien ibm der 
Engel Jehova's in einer Feuerflamme aus 
dem Bufche; und er fchauete, und ficbe, 
der Bufch brannte mit Feuer, und der Buſch 
warb nicht verzehret. 3. Und Mofe ſprach: 
Sch will doch hingehen, daß ich fehe diefes 
große Geſicht, warum der Bufch nicht ver⸗ 
brennet. 4. Und als Jehova fab, daß er 
hinging zu ſehen, rief ibm ®ott aus bem 
Buſche, und fprah: Mofe, Mofe! Und 
er fprach: Hie bin ih! 5. Und er ſprach: 
Nabe nicht herzu, ziche deine Schube von 
deinen Füßen; denn der Drt, worauf du 
ſteheſt, iſt heiliges Land. 

6. Und er ſprach: Ich bin der Gott dei 


Das zweite Buch Moſe. IUI,7— IV, 6, 





nes Vaters, der Gott Abrahams, der Gott 

Sfaats umd der Bott Zafobs. Da verhül⸗ 

lete Mole fein Antlitz, denn er fürchtete 

fih Gott anzufchauen. 7. Und Schova 
fpeah: Geſehen babe ich das Elend meines 

Volles, das in Aegypten iſt, und ihr Ge⸗ 

ſchtei babe ich geböret wegen ihrer Treiber ; 

denn ich kenne ihre Leiden. 8. Und ich bin 
berabgefommen, es zu erretten aus der 

Hand der Aegypter, und es hinaufzuführen 
aus felbigem Lande in ein gut und geräu- 
mig Land, in ein Land, fließend von Milch 
und Honig, in den Wohnfib der Gananiter 
und Hetbiter und Amoriter und Bherefiter 
und Heviter und SBebufiter. 9. Und nun, 
fiebe, das Geſchrei der Söhne Beraels ift 
vor mich gefommen, und ich babe den Drud 
gefehen, womit die Aegypter fie drüden. 
10, Und nun gebe bin, ich will dich zu 
Bharas fenden, und führe mein Volk, die 
Söhne Beracls, hinweg aus Aegypten. 
11. Da fprach Mofe zu Gott: Wer bin ich, 
daß ich fol zu Pharao gehen, und daß ich 
fol die Söhne Israels führen aus Aegyp⸗ 
ten? 12. Und er ſprach: Sch will mit bir 
fon; und dieß fei dir das Zeichen, daß ich 
dich fende: wenn du das Volk aus Aegyp⸗ 
ten führet, fo werdet ihr Gott dienen auf 
Diefem Berge. 13. Und Mofe fprach zu 
Bott: Eiche, wenn ich zu den Söhnen 
deraels lomme, und fpreche zu ihnen: der 
Bott eurer Väter fendet mich zu euch, und 
fie fprechen zu mair: welches iſt fein Name? 
was fol ich ihnen antworten? 14. Und Gott 
forah zu Mofe: Ich bin, der ich bin: 
Und er fprah: So follft du fprechen zu den 
Söhnen Israels: Sch bin [der ich bim] 
dat mich gefandt zu euch. 

15. Und Gott fprach wiederum zu Mofe: 
So folk du fprechen zu den Söhnen Bsraels: 
Behova, der Gott eurer Väter, der Gott 
Abrahams , der Gott Yfanks und der Gott 
3 mich zu euch; das ift mein 
a Emigfeit, und das meine Benen- 
lecht und Befchlecht. 16. Gehe 
2 mmle die Aelteften Beracls, und 
ori zu ihmen: Behova, der Gott eurer 
Bäter, ift mir erfchienen, der Gott Abra- 
hams, Iſacks und Zafobs, und hat ge- 







fprochen: Angeſehen babe ich euch, und 
was euch gefchieht in Aegypten, 17. und 
ich fpreche: Ach will euch binaufführen aus 
dem Elende Acgyptens ins Land der Ca— 
naniter und Hethiter und Amoriter und 
Phereſiter und Heviter und Sebufiter, in 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 
18. Und hören fie deine Stimme, fo gehe 
du und die Aelteiten Bsraels zum Könige 
von Aegypten, und fprechet zu ibm: Bes 
bova, der Gott der Hebräer, iſt uns er—⸗ 
fchienen, fo laß uns nun doch ziehen drei 
EZagereifen in die Wüſte, und Jehova, unfe 
tem Gott, opfern. 19, Aber ich weiß, daß 
ber König von Aegypten euch nicht ziehen 
laffen wird, auch nicht durch flarfe Hand. 
20. Und fo werdeich meine Hand ausfireden, 
und Aegypten Schlagen mit all meinen Wun⸗ 
bern, welche ich darin thue, und darnach 
wird er euch entlaffen. 21. Und ich werde 
diefem Volke Huld geben in den Augen der 
Aegypter; und es gefchichet, wenn ihr zie- 
bet, fo werdet ihr nicht leer ziehen. 22. Und 
es fol jegliches Weib von ihrer Nachbarin 
und Hausgenoffin filberne und goldene Ge⸗ 
fäffe und Aleider entlehnen, die follt ihr 
auf eure Söhne und Töchter legen, und 
fo die Aegypter berauben. 

IV. 1. Da antwortete Mofe und fprach: 
Aber fiche, fie werden mir nicht glauben, 
und nicht hören auf meine Stimme; denn 
fie werden fprechen: Zehova iſt dir nicht 
erfchienen. 2. Und ZJehova ſprach zu ihm: 
Was ift das in deiner Hand? Und er fpradh: 
Ein Stab. 3. Und er ſprach: Wirf ihn 
auf die Erde. Und er warf ibn auf die 
Erde, und er ward zur Schlange, und Mofe 
flob vor ihr. 4. Und Zehova fprach zu 
Mofe: Strede deine Hand aus, und falle 
ihren Schwanz. Und er firedfete feine Hand 
aus, und ergriff fie, und fie ward zum 
Stabe in feiner Hand. 5. „Auf daß fie 
glauben, daß dir Zehova erfchienen, der 
Gott ihrer Väter, der Gott Abrahams, 
der Gott Afanfs und der Gott Hakobs.“ 

6. Und Zehova fprach zu ihm wiederum: 
Stecke doch deine Hand in deinen Buſen! 
Und er ſteckete feine Hand in feinen Bufen, 
und zog fie heraus, und ſiehe, feine Hand 
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war nusfäsig wie der Schnee. 7. Und er 
ſprach: Sterfe deine Hand wieder in dei⸗ 
nen Bufen! Und er ſteckete feine Hand wies 
der in feinen Bufen, und 509 fie heraus 
aus feinem Bufen, und fiehe, fie war wie 
der wie fein Fleifch. 8. „Und wenn fie 
dir nicht glauben, und nicht auf das erſte 
Zeichen hören, fo werden fie dem andern 
Beichen glauben. 9. Und wenn fie auch die- 
fen beiden Zeichen nicht glauben, und 
nicht auf deine Stimme hören, fo nimm 
vom Waffer des Niliiroms, und giefe es 
aufs Trockene, fo wird das Waffer, welches 
du aus dem Strome nimmſt, es wird zu 
Blut werden auf dem Trodenen. 

10. Und Mofe fprach zu Hehova: Bitte, 
Herr! ich bin fein Mann von Worten mer 
der feit geflern, noch feit vorgefiern, noch 
feit du vcdeft zu deinem Knechte; denn 
ſchwer von Mund und ſchwer von Zunge 
bin ih. 11. Und Sehova fprach zu ihm: 
Wer bat dem Menfchen den Mund gemacht, 
oder mer macht ſtumm oder taub oder ſehend 
oder blind? nicht ich Jehova? 12, Go 
gebe nun bin, ich will mit deinem Munde 
feyn, und will dich Ichren, was du reden 
fouf. 13. Und er fprach: Bitte, Herr! 
fende doch, wen du fenden magſt. 14. Da 
entbrannte der Zorn Fehova's über Mofe, 
und er fprach: Weiß ich denn nicht, daf 
Aaron, dein Bruder, der Levite, reden 
fann? und auch fiche, er ziehet aus dir 
entgegen, und wird dich fehen und fich 
freuen in feinem Herzen. 15. Und du follft 
zu ihm reden, und die Worte in feinen 
Mund legen, und ich will mit deinem Munde 
feyn und mit feinem Munde, und will euch 
lehren, was ihr thun follt. 16. Und er foll 
für dich reden zum Volke, und cr foll dir 
Mund feyn, und du follft ihm Gott feyn. 
17. Und diefen Stab nimm in deine Hand, 
mit welchem du die Zeichen thun follft. 

18. Da ging Mofe bin, und kam zurüd 
zu Jethro, feinem Schwiegervater, und 
fprach zu ibm: Laß mich doch zichen und 
zurüdfchren zu meinen Brüdern, die in 
Aegypten find, daß ich ſehe, ob fie noch 
am Xeben find. Und Fethro fprach zu 
Mofe: Ziehe bin in Frieden. 
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Cap. IV, 19 — 31. 


Neue Eröffnungen Jehova's an Mofe, feine Ab— 
reife und Ankunft in Aegypten. 


19. Und Zehova ſprach zu Mofe in Mir 
dian: Ziehe hin, fehre zurüd gen Acgnp- 
ten, denn geflorben find alle die Zeute, 
die nach deinem Leben trachteten. 20. Da 
nahm Mofe fein Weib und feine Söhne, 
und ließ fie reiten auf dem Efel, und fch- 
rete zurück ins Land Aegypten. Und Mofe 
nahm den Stab Gottes in feine Hand. 

21. Und Zehova fprah zu Mofe: Wenn 
du zieheft, gen Aegypten zurüdzufchren , 
fo fiche zu, daß du alle die Wunder, die 
ich in deine Hand geleget, vor Pharao 
thueft; ich aber werde fein Herz verſtocken, 
daß er das Volk nicht ziehen laſſen wird. 
22, Und du fol zu Pharao fprechen: So 
fpricht Jehova: Iſsrael ift mein erfigebor- 
ner Sohn, 23. und ich gebiete dir: Ent- 
laffe meinen Sohn, daß er mir diene; und 
weigerſt du dich ihm zu entlaffen, ſiehe, fo 
werde ich deinen erfigebornen Sohn tödten. 

24. Und es gefchah untermeges in Der Her» 
berge, da kam Zehova über ihn [Mofe}, 
und wollte ihn tödten. 25. Da nahm Zip 
pora ein Meſſer und befchnitt die Borbaut 
ihres Sohnes, und warf's vor feine Füße, 
und fprah: Ein Blutbräutigam biſt du 
mir! 26. Und er lich ab von ibm. Da- 
mals fprach fie Blutbräutigam der Be— 
fchneidung balber. 

27. Und Zehova fprach zu Aaron: Gehe 
Mofen entgegen in die Wüfle. Und er ging 
und begegnete ibm am Berge Gottes, und 
füffete ibn. 28. Da berichtete Mofe dem 
Yaron alle Worte Jehova's, die eribm auf- 
getragen, und alle die Zeichen, die er ibm 
befoblen. 29. Und fo zog Mofe und Aaron 
bin, und fie verfammelten alle Melteiten 
der Söhne Israels. 30, Und Naron redete 
alle die Worte, welche Jehova geredet, 
Mofe, und that die Zeichen vor dem 
31, und das Volk glaubete; er 
höreten, daß Jehova nach den en 
raels geſehen, und daß er ihr Elend ge- 
ſchauet, neigten fie fich und beteten an, 
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Cap. V,1— VI, 4. 
Moie gehet zu Pharao, wird aber von ibm abge— 
wieren, und dad Golf noch mehr gebrüct. 
V. 1. Und danach gingen Mofe und 

Aaron binein, und fprachen zu Pharao: 

So fpriht Zehova, der Gott Seraels: 
Entlafe mein Volk, daß fie mir ein Feſt 
feiern in der Wülle. 2. Und Pharao fprach: 
Ber iſt Zehova, deffen Stimme ich gehor- 
hen fol, Zsrael zu entlaffen? Ich kenne 
Schova nicht, auch werde ich Kernel nicht 
entlafen. 3. Und fie fprachen: Der Gott 
der Hebräer iſt uns erfchienen; laß ung 
doch zichen drei Tagereifen in die Wüſte, 
und Jehova opfern, unfrem Gott, damit 
er uns nicht überfalle mit der Belt oder 
mit dem Schwerte. 4. Und es fprach zu 
ifmen der König von Aegypten: Warum, 
Mofe und Aaron, wollt ihr das Volk los 
machen von feinem Geſchäfte? Gehet bin 
an eure £aflarbeiten! 5. Und Pharao fprach: 
Siebe, viel ſchon iſt des Volkes im Lande, 
und ibr wollt ſie noch feiern Iaffen von ih- 
ren Laſtarbeiten. 

6. Da gebot Pharao felbiges Tages den 
Treibern des Bolfs und feinen Vorſtehern, 
und iprah: 7. Ihr follt nicht mehr dem 
Bolte Stroh geben, Siegeln zu machen, 
mie geftern und vorgefiern; fie follen ſelbſt 
schen, und fih Stroh zufammeniloppeln. 
8. Uber das Maß der Siegeln, welche fie 
machten gefiern und vorgeilern, follt ihr 
ihnen auflegen, nichts davon abziehen; 
denn fie find müfig, darum ſchreien fie, 
und ſprechen: Laß uns zichen, und unfrem 
Gott opfern. 9. Es drüde der Dienſt die 
Zeute, daß fie damit zu ſchaffen haben, und 
üch micht kehren an Worte des Truges. 
10. Und fo gingen die Treiber des Volkes 
und feine Borficher aus, und fprachen zum 
Volle: So fpricht Pharao: Ich gebe euch 
kein Strob; 13. ihr felbit gebet, holet 
euch Stroh, von mo ihr's findet; doch nichts 
wird abgesogen von eurem Dienfte. 

12. Da zerſtreuete fich das Volk im gan» 
on Lande Aegypten, um Stoppeln zu ſtop⸗ 
sen zu Strob. 13. Und die Treiber drän- 
arten, und fprachen: Vollendet eure Ar- 
beit, das Tag⸗Tägliche, fo wie, als Stroh 


da war. 14. Und es murden die Vorſteher 
der Söhne Beracls, welche die Treiber 
Pharao's über fie gefeht, gefchlagen, indem 
man fprach: Warum babt ihr nicht euren 
Sat Ziegeln vollendet, wie geſtern und vor 
geftern, fo geftern und heute? 15. Dafamen 
die DVorficher der Söhne Heracls, und 
fchrieen zu Pharao, und fprachen: Warum 
thuſt du fo an deinen Knechten? 16. Stroh 
wird nicht gegeben deinen Knechten, und 
Biegeln, fagen fie zu uns, machet; und 
fiebe, deine Knechte werden geſchlagen, 
und die Echuld trägt dein Volk. 17. Und 
er fprach: Müffig feid ihr, müffig! darum 
fprechet ihr, wir wollen gehen, und dem 
Gchova opfern. 18. So gehet nun hin, ar- 
beitet, und, Strob wird euch nicht gegeben, 
aber das Maß der Ziegeln müßt ihr liefern. 

19. Da fahen die Vorfleher der Eöhne 
Zsraels, daß fie Übel daran waren, weil 
man fprach: Ihr follt nichts abziehen von 
euren Ziegeln, dem Tag-Täglichen. 20. Und 
fie trafen Mofe und Aaron, die da ſtanden, 
fie zu erwarten, wenn fie berausfämen von 
Pharao, 21. und fprachen zu ihnen: Se- 
hova ſehe auf euch, und richte, daß ihr 


unſren Geruch flinfend gemacht vor Bharao 


und feinen Knechten, um ihnen das Schwert 
in die Hand zu geben, uns zu tödten. 
22. Da wandte fih Mofe wieder zu Zebo- 
va, und fprach: Herr, warum thuft du fo 
übel an diefem Volle, warum doch haft du 
mich gefandt? 23. Denn feitden ich zu 
Pharao gegangen, zu reden in deinem Na- 
men, thut er Ärger an dem Volke, und 
errettet haft du nicht dein Bolf. VI. 1. Und 
Zehova fprach zu Mofe: Nun ſollſt du ſehen, 
mas ich thun will an Pharao; denn durch 
farfe Hand foll er fie entlaffen, und durch 
ftarfe Hand foll er fie wegtreiben aus fei- 
nem Rande. 


Cap. VI, 2 — 13, 
Wiederholte Eröffnungen Gottes an Moſe. 

2. Und Bott redete zu Mofe, und fprach 
zu ihm: Sch bin Behova. 3. Und ich er- 
fchien Abraham, Sfaaf und Zakob als Gott, 
der Allmächtige, aber mit meinem Namen 
Zehova war ich ihnen nicht befannt. 4. Auch 
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babe ich meinen Bund mit ihnen errichtet, 
ihnen das Land Canaan zu geben, das Land 
ihres Aufenthaltes, worin fie fich aufge 
halten. 5. Auch babe ich die Wehklage der 
Söhne Israels geböret , welche die Aegyp⸗ 
ter zum Dienſte zwingen, und babe gedacht 
meines Bundes. 6. Darum fprich zu den 
Söhnen Heraels: Ich bin Jehova, und ich 
will euch binwegführen aus den Laſtarbei⸗ 
tem der Aegypter, und euch erretten von 
ibrem Dienfie, und euch erlöfen mit aus- 
gerecktem Arme und mit großen Gerichten; 
7. und ich will euch annehmen zu meinem 
Bolfe, und will euer Gott feyn; und ihr 
folt erfennen, daß ich es bin, Fehova, 
euer Gott, der euch mwegführet aus den 
Zaftarbeiten der Aegypter. 8. Und will euch 
bringen in das Land, welches ich meine 
Hand erhoben dem Abraham, Iſaak und 
Zakob zu geben, und will es euch geben 
zur Befibung, ich Jehova. 9. Und Mofe 
redete alfo zu den Söhnen Zsraels; aber 
fie böreten nicht auf Mofe vor Ungeduld 
und vor ſchwerem Dienite. 

10. Und Zehova redete zu Mofe, und 
fprah: 11. Gehe, rede zu Bharao, dem 
Könige von Aegypten, daß er die Söhne 
Israels entlafe aus feinem Lande. 12. Und 
Mofe redete vor Jehova, und ſprach: Siehe, 
die Söhne Zsraels hören nicht auf mich, 
und wie foll mich Pharao hören? Ich bin 
ja unbefchnitten an Lippen! 

13, Und fo redete Hehova zu Mofe und 
Aaron, und entbot fie an die Söhne I- 
raels, und an Bharao, den König von 
Hegypten, um die Söhne Israels wegzu⸗ 
führen aus dem Lande Aegypten. 


Mofet und Aarons Geſchlecht. 


14. Das find die Häupter ihrer Stamm» 
bäufer. Die Söhne Rubens, des Erfige- 
bornen Beraels: Hanoch und Pallu, Heron 
und Charmi; das die Gefchlechter Rubens. 
15. Und die Söhne Simeons: Hemuel und 
Jamin und Ohad und Zachin und Zohar 
und Saul, Sohn der Cananitin; das die 
Geſchlechter Simeons. 16. Und das find 
die Namen der Söhne Levi’s nach ihren 


Geſchlechtern: Berfon und Kabath und Me- 
rari, Der Lebensjahre Levi's aber waren 
bundert und leben und dreißig Bahr. 17. Die 
Söhne Gerfons: Libni und Simei mad 
ihren Gefchlechtern. 18. Und die Söhne 
Kahaths: Amram und Jezear und Hebron 
und Ufiel, Der Lebensjahre Kahaths aber 
waren hundert und drei und dreißig Jahr. 
19. Und die Söhne Merari’s: Mabeli und 
Muſi. Das die Gefchlechter Levis nad 
ihrer Abflammung. 20. Und Amram nahm 
Jochebed, feine Muhme, ſich zum Weibe, 
und fie gebar ibm Aaron und Moſe. Der 
Rebensiabre Amrams aber waren bumdert 
und ficben und dreißig Bahr. 21. Und die 
Söhne Zezears: Korah und Nepbeg und 
Sichri. 22. Und die Söhne Ufiels: Mi- 
fael und Elzaphan und Sithri. 23. Und 
Aaron nahm Elifeba, die Tochter Ammina» 
dabs, die Schwerter Nahaſſons, fich zum 
Weibe, und fie gebar ihm Nadab und Abibu, 
Eleafar und Ithamar. 24. Und die Göbne 
Korahs: Affir und Elfana und Abiaſſaph. 
Das die Befchlechter der Korabiter. 25. Und 
Eleafar, Sohn Aarons, nahm fich eine von 
den Töchtern Putiels zum Weibe, und fie 
gebar ihm Pinchas. Das find die Stamm⸗ 
bäupter der Zeviten nach ihren Gefchleh- 
tern. 26. Selbiges ift der Naron und Mofe, 
zu welchen Jehova ſprach: Führet Die Söhne 
Israels aus dem Lande Aegypten nad ih- 
rem Heer. 27, Selbige find es, melche zu 
Pharao, dem Könige von Aegypten, rede- 
ten, um die Söhne Bsracls wegzuführen 
aus Aegypten; felbiger ift Mofe und Yaron. 


Cap. VI, 283 — VU,7. 

Wiederholte Beauftragung Moſe's und Aarons. 

28. Und es gefchah zur Seit, als Jehova 
zu Mofe vedete im Lande Aegypten, 29. da 
redete Fehova zu Mofe, und fprach: Ach 
bin Jehova. Rede zu Pharao, dem Könige 
von Aegypten, alles, was ich zu dir rede. 
30. Und Mofe fprach vor Jehoba: Siehe, 
ih bin unbefchnitten an Lippen, und mie 
wird Pharao auf mich hören? VII. 1. Und 
Sehova ſprach zu Mofe: Siehe, ich febe 
dich zum Gott für Pharao, und Maron, 
dein Bruder, fol dein Prophet ſeyn. 2. Du 
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ſollſt reden alles, mas ich. dir gebiete; und 
Aaron, dein Bruder, fol es zu Pharao 
reden, daß er die Söhne Ssraels entlaffe 
aus feinem Lande. 3. Aber ich will Bha- 
rao’s Herz verbärten, und viel thun mei» 
ner Zcihen und meiner Wunder im Lande 
Segoyten. A. Und Pharao wird nicht auf 
euch bören: und fo will ich meine Hand 
fegen auf Aegypten, und mein Heer, mein 
Bolt, die Söhne Israels, hinwegführen 
aus dem Lande Aegypten durch große Ge⸗ 
richte. 5. Und die Aegypter follen erfennen, 
daß ich Jchova bin, wenn ich meine Hand 
ausfirede über Aegypten, und die Söhne 
Israels megführe aus ihrer Mitte. 6. Und 
Moſe und Yaron thaten es; fo wie Jehova 
ibnen geboten, alfo tbaten fie. 7. Mofe 
mar aber achzig Kahr alt, und Yaron drei 
und achzig Bahr alt, als fie zu Pharao 
redeten. 


Cap. VII, 8— 25. 
Serwandlung de Stabed in eine Schlange und 
des Waſſers in Blut, 

S, Und Jehova ſprach zu Mofe und zu 
Yaron: 9. Wenn Pharao zu euch redet, und 
foriht: Gebet ein Wunderzeichen: fo fprich 
zu Aaron: Nimm deinen Stab, und wirf 
ibn bin vor Bharao: er werde zur Schlange! 
10. Da ging Mofe und Aaron zu Pharao, 
und thaten alfo, fo wie Jehova geboten; 
und Aaron warf feinen Stab bin vor PBha- 
tas und vor feinen Knechten, und er ward 
zur Schlange. 11. Aber Pharao rief bie 
Beiien und Zauberer, und auch fie, die 
Beichenbeuter Aegyptens, thaten mit ihren 
Zauberfünften alfo. 12. Und fie warfen ein 
jeglicher feinen Stab bin, und fie wurden 
zu Schlangen; aber der Stab Aarons ver- 
ſchlang ihre Stäbe. 13. Und Pharao's Herz 
blich hart, und er börete nicht auf fie, fo 
mie Zehova geredet. 

14. Da ſprach Jehova zu Mofe: Pharao's 
derz iñ verfiocdt, er weigert fich das Volk 
zu entlaffen. 15. Gche zu Bharao am Mor- 
Yen; Üche, er wird ans Waffer gehen, und 
tritt ihm entgegen am Ufer des Stromes, 
und den Gtab, der zur Schlange verwan- 

delt worden ‚ nimm im deine Hand, 16. und 


forich zu ihm: Behova, der Bott der He- 
bräer, bat mich zu dir gefandt, und ge- 
fprochen; Entlaffe mein Volk, daß fie mir 
dienen in der Wülle; aber ſiehe, du baft 
nicht gehöret bisher. 17. So fpricht Ke- 
hova: Daran fol du erfennen, daß ich 
Zehova bin: ſiehe, ich werde mit dem Stabe 
in meiner Hand auf das Waffer fchlagen 
im Strome, und es wird in Blut verwan- 
delt werden, 18. und die Fifche im Strome 
werden flerben, und der Strom ſtinken, 
und den Aegyptern wird ekeln Wafler zu 
teinfen aus dem Strome. 19. Und Zehova 
fprach zu Mofe: Sprich zu Aaron: Nimm 
deinen Stab, und rede deine Hand aus 
über die Wafler Aegyptens, über feine 
Flüffe, über feine Ströme und über feine 
Seen und über all feine Waferfammlun- 
gen, daß fie zu Blut werden; und es wird 
Blut feyn im ganzen Lande Aegypten, fo 
in Hols als Stein. 20. Und es thaten alfo 
Mofe und Maron, fo wie Jehova geboten, und 
er fuhr in die Höhe mit dem Stabe, und 
ſchlug auf das Waffer im Strome vor den 
Augen Bharao’s und feiner Knechte; und 
alles Waſſer im Strome ward in Blut ver- 
wandelt. 21. Und die Fifche im Etrome 
flarben, und der Strom flanf, und bie 
Aegypter Fonnten fein Waffer trinfen aus 
dem Strome, und es war das Blut im gan- 
zen Lande Aegypten. 22. Aber es thaten 
alfo die Zeichendeuter Aegyptens mit ihren 
Zauberfünften; und Pharao's Herz blieb 
hart, und er hörete nicht auf fie, fo wie 
Jehova geredet. 23. Und Pharao wandte 
fih, und ging in fein Haus, und nahm 
auch dieß nicht zu Herzen. 24. Und alle 
Aegypter gruben rings um den Strom nach 
Waſſer zum trinken; denn fie fonnten nicht 
teinfen vom Waſſer des Stromes. 25. Und 
es vergingen fieben Tage, nachdem Fehova 
den Strom gefchlagen. 


i Cap. VIIL 
Plage der Gröfche, und der Mücken und Hunds 
fliegen. 
vor. 1. *) Da fprach Fehova zu Mofe: 
Gehe zu Pharao, und fprich zu ihm: So 


”) Hebr, Cap. VII, 26. 
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ſpricht Jehova: Entlaffe mein Volk, daß 
fie mir dienen. 2. Und wo du dich weigert 
es zu entlaffen, fiche, fo werde ich dein 
ganzes Gebiet mit Fröfchen fchlagen, 3. und 
der Strom wird wimmeln von Fröfchen, und 
fie werden berauffommen in bein Haus, in 
deine Schlaffammer und auf dein Bett und 
ins Haus deiner Knechte und unter dein 
Bolt und in deine Defen und in deine Bad: 
tröge; 4. und auf dich und dein Volk und 
alle deine Knechte werden die Fröfche Eom- 
men. 5. *) Und Fehova fprach zu Mofe: 
Sprid zu Naron: Nele deine Hand aus 
mir deinem Stabe über die Flüffe, über 
die Ströme und über die Seen, und laf 
die Fröfche fommen über das Land Negyp> 
ten. 6. Da redete Aaron feine Hand aus 
über die Waſſer Aegyptens, und es kamen 
die Fröfche, und bededeten das Land Ae— 
gypten. 7. Aber es thaten alfo die Zeichen- 
Deuter mit ihren Bauberfünften, und ließen 
die Fröfche fommen über das Land Aegypten. 

8. Da rief Bharao Mofe und Aaron, 
und ſprach: Betet zu Fehova, daß er die 
Fröſche wegnehme von mir und meinem 
Volke, fo will ich das Volk entlaffen, daß 
fie dem Fehova opfern. 9. Und Mofe 
forach zu Bharao: Beſtimme mir, mann 
ich beten fol für dich und für deine 
Knechte und für dein DVolf, zu tilgen 
die Fröfche von dir und von deinen Häu- 
fern; nur im Strome follen fie bleiben. 
10. Und er fprach: Morgen. Und Mofe 
ſprach: Nach deinem Worte, auf daf du 
erfenneft, daß fein Gott iſt wie Fehova, 
unfer Gott. 11. Und cs werden die Fröfche 
weichen von dir und von deinen Häufern 
und von deinen Knechten und von deinem 


Volke; nur im Strome werden fie bleiben. 


12. Und fo ging Mofe und Aaron hinweg 
von Pharao, und Mofe fchrie zu Zehova 
der Fröfche halben, welche er gebracht über 
Pharao. 13. Und Zehova that nach dem 
Worte Mofe's, und die Fröfche farben weg 
aus den Hänfern, aus den Höfen und aus 
den Feldern. 14. Und man trug fie zuſam⸗ 
men Haufen⸗weiſe, und es ſtank das Land. 





*) Hebr. Cap. VIII, 1. 
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15. Als aber Pharao ſah, daß er Luft be 
fommen, verſtockete er fein Herz, und börete 
nicht auf fie, fo wie Schova geredet. 

16, Da ſprach Jehova zu Mofe: Sprich 
zu Aaron: Melde deinen Stab aus, und 
Ichlage den Staub der Erde, daß er zu 
Müden werde im ganzen Lande Aegypten. 
17. Und fie thaten alfo, und Aaron redete 
feine Hand aus mit dem Stabe, und fchlug 
den Staub der Erde; und es waren Die 
Mühen an Menfchen und an Bich; aller 
Staub der Erde ward zu Müden im gan- 
zen Lande Aegypten. 18. Und cs thaten 
alfo die Zeichendeuter mit ihren Zauber- 
fünften, um die Müden bervorzubringen; 
aber fie fonnten nicht, und die Müden wa⸗ 
ren an Menfchen und an Vieh. 19. Da 
forachen die Beichendeuter zu Pharao: Got- 
tes Finger ift das! Aber Pharao's Herz 
blieb hart, und er hörete nicht auf Be, ſo 
wie Jehova geredet. 

20. Da ſprach Jehova zu Mofe: Made 
dich auf am Morgen, und tritt vor Bha- 
rao, fiche, er wird ans Waffer geben, und 
forich zu ihm: &o fpricht Schova: Entlaſſe 
mein Volk, daß fie mir dienen. 21. Denn 
wo du nicht mein DVolf entläffet, ſiehe, 
fo werde ich fenden über dich und deine 
Knechte und über dein Bolf und über deine 
Häufer die Hundsfliegen, und die Häufer 
der Aegypter werden voll fenn von den 
Hundsfliegen, und auch der Erdboden, wo— 
rauf fie wohnen. 22. Und ich will felbiges 
Tages das Land Bofen ausfondern, in 
welchem mein Volk fich befindet, dag nicht 
daſelbſt Hundsfliegen feien, auf daß du er- 
kenneſt, daß ich Jehova bin hie im Lande; 
23, und ich will eine Scheide feben zwiſchen 
meinem Volke und deinem Bolfe: morgen 
fol diefes Zeichen gefchehen. 24. Und Je— 
hova that alfo; und cs famen Hundsfliegen 
in Menge ins Haus Pharao's und ins Haus 
feiner Knechte und ins ganze Land Yegnv- 
ten; es wurde das Rand verbeeret von den 
SHundsfliegen. 

25. Da rief Pharao Mofe und Maren, 
und fprach: Biehet bin, opfert eurem Gott 
im Lande. 26. Und Mofe fprach: Es iii 
nicht ſchicklich alſo zu thun; denn einen 
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Gräuel für die Leghpter würden wir Ser 
hova, unfrem Gott, opfern. Wenn wir 
einen Gräuel für die Aegypter opferten in 
ihren Yugen, würden fie uns nicht fleini» 
gen? 7. Drei Tagreifen wollen wir zichen 
in die Wülte, und Schova, unfrem Gott 
opfern, fo wie er uns fagen wird, 28. Und 
Bharao ſprach: Ich will euch entlaſſen, 
daß ihr Fehova, eurem Gott, opfert in 
der Wüſte; nur entfernet euch nicht weit: 
betet für mich! 29. Und Mofe fprach: Siche, 
ic gebe hinweg von dir, und will zu Ges 
hoda beten, und es werden die Hundsflie- 
gen weichen von Bharao, von feinen Knech⸗ 
ten und von feinem Wolfe morgen; nur 
tauſche Pharao nicht mehr, das Volf nicht 
zu entlafen, dem Fehova zu opfern. 30, Und 
fo ging Mofe hinweg von Pharao, und be- 
tete zu Zchova. 31. Und Fehova that nach 
dem Worte Mofe's, und es wichen die 
Sundsfiegenvon Pharao, von feinen Knech⸗ 
ten und von feinem Volke; es blieb nicht 
eine. 32, Aber Bharao verfiodete fein Herz 
auch diefes Mal, und entlich das Volk nicht. 


Cap. IX. 
Yerilenz, Blattern, Hagel, 

IX. 1. Da fprach Zehova zu Mofe: 
Gehe zu Bharao, und rede zu ihm: So 
foricht Fehoba, der Gott der Hebräer: Ent» 
lafe mein Volk, daß fie mir dienen. 2. Denn 
mo du dich weigerſt es zu entlaffen, und 
noch länger fie hältſt: 3. fiche, fo wird 
die Hand Jehova's fommen auf dein Bich 
auf dem Felde, auf die Pferde, auf die 
Efel, auf die Tameele, auf die Ninder 
und auf die Schafe, als eine fehr ſchwere 
Pe. 4. Und Zehova wird einen Unter⸗ 
ſchied machen zwifchen dem Viehe Israels 
und dem Viehe der Aegypter, und es wird 
nichts hierben von allem, mas den Söhnen 
Israels gehört. 5. Und Fehova fette cine 
Seit, und fprach: Morgen wird ZJehova 
ſelches thun im Lande. 6. Und Fehova 
that folches am andern Morgen; und es 
her alles Vieh der Aegypter, und vom 
Diebe der Söhne Ssraels farb auch nicht 
a. 7. Und Pharao fandte bin, und 
Behr, es war nichts gefiorben vom Viehe 
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Zsraels, auch nicht eines, Aber Pharab's 
Herz blieb verfiodt, und er entlich das 
Volk nicht. 

8. Da fprach Jehova zu Mofe und Aaron: 
Nehmet euch eure Fäufte vol Dfen-Ruf, 
und Mofe freue ihn gen Himmel vor den 
Augen Pharao's, 9. daß er zu Staub werde 
über das ganze Land Aegypten, und werde 
an Menfchen und an Vieh zu Beulen, aus- 
brechend mit Blattern, im ganzen Lande 
Aegypten. 10. Und fie nahmen Dfen-Ruf, 
und traten vor Pharao, und Mofe fireuete 
ihn gen Himmel, und er ward zu Beulen 
mit Blattern , ausbrechend an Menfchen 
und an Vieb. 11. Umd die Beichendeuter 
fonnten nicht vor Mofe fieben vor den Beu⸗ 
len; denn es waren die Beulen an den 
Beichendeutern und an allen Aegyptern. 
12, Uber Bchova verhärtete das Herz Pha- 
rao’s, und er börete nicht auf fie, fo wie 
Zehova geredet zu Mofe. 

13. Da ſprach Bebova zu Mofe: Mache 
dich auf am Morgen, und tritt vor Pha- 
rao, und fprich zu ihm: So fpricht Fehova, 
der Gott der Hebräer; Entlaffe mein Volk, 
daß fie mir dienen. 14. Denn dieſes Mal 
merde ich alle meine Wunder fenden gegen 
dich felbft und über deine Knechte und über 
dein Volk, auf daß du erfenneft, daß fei- 
ner iſt wie ich auf Erden. 15. Denn jeht 
hätte ich meine Hand ausreden, und dich 
fchlagen können und dein Volt mit der 
Beft, daß du vertilgt würdeſt von der Erde. 
16. Aber um deßwillen babe ich dich leben 
laffen, damit ich dich meine Kraft fehen 
laffe, und auf daß man meinen Namen 
erzähle auf der ganzen Erde. 17. Noch 
ſtemmeſt du dich gegen mein Volk, es nicht 
zu entlaffen: 18. fiehe, morgen werde ich 
einen fehr ſchweren Hagel regnen laſſen, 
defgleichen nicht gewefen in Aegypten feit 
der Zeit feiner Gründung bis jetzo. 19. Und 
num fende hin, bringe in Sicherheit bein 
Vieh und alles, was du auf dem Felde 
haft. Alle Menfchen und alles Dich, das 
getroffen wird auf dem Felde, und nicht 
nach Haufe geborgen ift, fällt auf fie der 
Hagel, fo fterben fie. 20. Wer das Wort 
Jehova's fürchtete von den Anechten Pha— 
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rao's, der ließ ſeine Knechte und ſein Vieh 
nach Hauſe fliehen. 21. Wer aber das Wort 
Kehova's nicht zu Herzen nahm, der ließ 
feine Knechte und fein Vich auf dem Felde. 

22. Da ſprach Behova zu Mofe: Nede 
deine Hand aus gen Himmel, daß Hagel 
fomme auf das ganze Land Aegypten, auf 
die Menfchen und auf das Vich und auf 
alles Kraut des Feldes im Lande Aegypten. 
23. Und Mofe redete feinen Stab aus gen 
Himmel, und Schova Tieß donnern und 
bageln, und es fuhr Feuer zur Erde, und 
Fehova ließ Hagel regnen auf das Land 
Aegypten. 24. Und es war Hagel, und 
Feuerklumpen mitten im Hagel, ſehr fchwer, 
defigleichen nicht gewefen im ganzen Lande 
Aegypten, feiresein Volk geworden. 25. Und 
der Hagel fchlug im ganzen Lande Aegyp⸗ 
ten alles, mas auf dem Felde war, vom 
Menfchen bis zum Dich, und alles Kraut 
des Feldes fchlug der Hagel, und alle 
Bäume des Feldes zerbrach er, 26. Nur 
im Lande Gofen, wo die Söhne Ssraels 
waren, war fein Hagel. 

27. Da fandte Pharao, und rief Mofe 
und Aaron, und fprach zu ihnen: Sch habe 
gefündigt dieß Mal, Bchova iſt der Ge- 
rechte, und ich und mein Volk find die 
Schuldigen. 28. Betet zu Behova, und 
es fei genug des Donners und Hagels, fo 
will ich euch entlaffen, und ihr follt nicht 
länger bleiben. 29. Und Mofe ſprach zu 
ihm: Wenn ich binausgehe zur Stadt, 
will ich meine Hände ausbreiten zu Je— 
bova: der Donner wird aufhören, und ber 
Hagel nicht mehr feyn, auf daß du erfen- 
neft, daf Jehova's das Land fei. 30. Aber 
du und deine Knechte, ich weiß, daß ihr 
euch noch nicht fürchtet vor Gott Hehova. 
(31. Der Flachs aber und die Gerfte ward 
gefchlagen ; denn die Berfte hatte Achren, 
und der Flachs Knoten. 32. Aber der 
Waizen und ESpelt wurden nicht gefchla- 
gen; denn die fommen fpäter.) 33. Und 
fo ging Mofe von Pharao zur Stadt hin» 
aus, und breitete feine Hände aus zu Be- 
bova: da hörete der Donner und der Hagel 
auf, und Negen ergoß ſich nicht mebr zur 
Erde. 34. Als aber Pharao fah, daß der 


Regen aufbörete und der Hagel und i 
Donner, fuhr er fort zu fündigen, u 
verftocete fein Herg, er und feine Knech 
35, Und Pharao's Herz blieb hart, und 
entließ die Söhne Ssraels nit, fo ı 
Zehova geredet durch Mofe. 


Gap, X. XI. 


Heuſchrecken und Finſterniß. Androhung des © 
bend alter Erfigeburt. 


x. 1. Da ſprach Jehova zu Mofe: & 
zu Pharao, denn ich babe fein Herz ı 
ftocdet und das Herz feiner Knechte, 
daß ich diefe meine Zeichen tbue unter 
nen, 2. und auf daß du erzäbleft dein 
Sohne und deinem Sohnes-Sobne, mic 
meine Macht ausgelaffen an den Aegypte 
und meine Zeichen, die ich gethan an 
nen, und ihr erfennet, daß ich Jehovab 
3, Und es ging Mofe und Aaron zu P 
rao, und fprachen zu ibm: So fpricht 
hova, der Gott der Hebräer: Wie la 
weigert du dich dich zu demüthigen 
mir? Entlaffe mein Volk, daß fie 
dienen! 4. Denn wo du did) weigerfi n 
Volk zu entlafien: fiche, fo werde ich £ 
fchreden bringen über dein Gebiet, 5. 
fie werden das Angelicht des Landes 
deden, daß man nicht fünne das Lant 
ben, und werden den Reſt freien, 
euch entronnen und übrig geblieben iſt 
Hagel, und werden alle Bäume frei 
die euch grünen, vom Felde, 6. und 
den erfüllen deine Häufer und die Hä— 
deiner Knechte und die Häufer aller Ae 
ter, defigleichen nicht gefehen deine 2 
und die Väter deiner Väter, feit der 
fie im Lande gewefen bis auf diefen 
Und er wandte fih, und ging binmce 
Pharao. 

7. Da ſprachen die Knechte Pharac 
ibm: Wie lange ſoll ung der zum Fallı 
ſeyn? Entlafe die Leute, daß fie J 
dienen, ihrem Gott. Siehefl du noch : 
daß Aegypten zu Grunde gebert? 8. 
man brachte Mofe und Aaron zurü 
Bharao, und er fprach zu ibnen: * 
bin, dienet Bchova, eurem Gott! We 
find es, die ziehen wollen? 9. Und 


Das zweite Buch Mofe, 


X,10 — XIL, 5. 67 





ſprach: Mit unſern Jungen und mit unfern 
Alten wollen wir zieben; mit unfren Söh- 
nen und mit unfren Töchtern, mit unfren 
Schafen und mit unfren Rindern wollen 
wir jieben; denn wir haben ein Fell de 
bova’e. 10. Da fprach er zu ihnen: Jehova 
fei fo mit euch, als ich euch entlaffe mit 
ren Kindern! Sehet, daß ihr Böfes vor- 
haber 11. Richt alfo! zicher ihr Männer 
hin, und dienet dem Zehova; denn dich 
babt ihr gefucht. Und man trieb fie bin- 
us von Pharao. 

12. Da ſprach Fehova zu Mofe: Rede 
deine Hand aus über das Land Aegypten 
um die Heufchreden , daß fie fommen über 
das Land Aegypten, und freffen alles Kraut 
des Bandes, alles, was der Hagel übrig 
gelaffen. 13. Und fo redete Mofe feinen 
Stab aus über das Land Aegypten, und 
Bebova führete einen Oſtwind über das Land 
den ganzen felbigen Tag und die ganze 
Macht: der Morgen fam, da brachte der 
Dfreind die Heufchreden. 14. Und cs fa- 
men die Heufchreden über das ganze Land 
Aegypten, und lichen fich nieder im ganzen 
Gebiete Aegyptens, in großer Menge; vor 
ibnen waren feine folchen Heuſchrecken ge- 
weien mie diefe, und nad ihnen werden 
feine ſolchen ſeyn. 15. Und fie bededeten 
das Angesicht des ganzen Landes, und das 
Land ward verfinilert, und fie fraßen alles 
Kraut des Feldes und alle Früchte der Bäu- 
me, welche der Hagel übrig gelaffen; und 
nichts Grünes blieb übrig an Bäumen, am 
Krautedesgcldes, im ganzen Lande Aegypten, 

16. Da rief Pharao eilend Mofe und 
Yarom , umd forach: Sch habe gefündigt ge» 
gen Jehova, euren Bott, und gegen euch). 
17. Und nun vergieb mir meine Sünde nur 
dicßmal, und betet zu Jehova, eurem Gott, 
dag er von mir nehme nur diefen Tod. 
18. Und er ging binweg von Pharao, und 
betete zu Bebova. 19. Da wendete Zehova 
einen fchr fiarfen Weſtwind, der trug die 
Seufhreden fort, und warf fie ins Schilf- 
meer; micht eine Heuſchrecke blich übrig 
im ganzen Gebiete Aegyptens. 20. Aber 
Dehera verhärtete das Herz Bharao’s, und 
er entlieh die Söhne ZSsraels nicht. 


21. Da fprach Jehova zu Mofe: Nele 
deine Hand aus gen Himmel, daß eine Fin- 
Herniß Fomme über das Land Aegypten, 
daß man die Finfterniß greife. 22. Und 
Mofe redete feine Hand aus gen Simmel, 
da ward eine die Finſterniß im ganzen 
Lande Aegypten drei Tage lang. 23. Reis 
ner fah den andern, und feiner fand auf 
von feinem Drte drei Tage lang; aber alle 
Söhne Israels hatten Licht in ihren Woh⸗ 
nungen. 24. Da rief Pharao Mofe, und 
fprach: Zichet hin, dienet dem FJehova; nur 
eure Schafe und Rinder follen bleiben, auch 
eure Kinder mögen ziehen mit euch. 25. Und 
Mofe fprach: Du mußt auch Schlachtopfer 
und Brandopfer in unfre Hand geben, daß 
wir opfern Jehova, unfrem Gott. 26. Auch 
unfer Vieh muß mit ung ziehen, nicht 
eine Klaue darf zurüdbleiben ; denn davon 
müffen wir nehmen, zu opfern Hebova, 
unfrem Gott; und wir willen nicht, was 
wir dem Sehova opfern, bis mir daſelbſt 
binfommen. 27. Aber Fehova verhärtete das 
Herz Pharao's, und er wollte fie nicht ent» 
laſſen. 28. Und Pharao fprach zu ihm: 
Gehe hinweg von mir, büte dich, Fomme 
nicht wieder vor meine Augen; denn wel» 
ches Tages du vor meine Augen kommſt, 
wirft du flerben. 29. Und Mofe fprah: Du 
baft recht geredet; ich werde nicht mehr vor 
deine Augen fommen .xI. (1. Und Bebova 
fprach zu Mofe: Noch eine Plage will ich 
fommen laffen über Bharao und über Aegyp⸗ 
ten, darnach wird er euch entlaffen von 
binnen; wenn er euch entläffet, wird er 
eud) völlig wegtreiben von binnen. 2. Nede 
doch zu dem Volke, daß fie entlehnen, ein 
jeglicher von feinem Nächſten und eine jeg- 
liche von ihrer Nächftin, filberne und. gol- 
dene Gefäße. 3. Und Zehova gab dem Volfe 
Huld in den Augen der Aegypter. Auch 
war der Mann Mofe ſehr groß im Lande 
Hegypten, in den Augen der Knechte 
Bharao’s und in den Augen des Volkes.) 
4. Und Mofe fprah: So fpricht Jehova: 
Um Mitternacht werde ich ausgehen durch 
Aegypten, 5. und dann wird alles Erfige- 
borne flerben im Lande Aegypten, vom Erfi- 
gebornen Pharao's, der auf feinem Throne 
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fitt, bis zum Erfigebornen der Magd, 
welche hinter der Mühle if, und alles 
Erjigeborne des Viehes. 6. Und es wird 
ein großes Wehklagen feyn im ganzen Lande 
Aegypten, deßgleichen nicht gewefen, und 
defgleichen nie mehr feyn wird, 7. Aber 
gegen alle Söhne Zsraels wird fein Hund 
feine Zunge fpiben,, vom Menſchen bis zum 
Vieh, auf dad ihr erfennet, daß Jehova 
einen Unterfchied macht zwifchen Aegypten 
und Israel. 8. Und es werden herabfom- 
men alle diefe deine Knechte zu mir, und 
fih vor mir beugen und fprechen: Ziehe 
aus, du und alles Volk, das dir folget, 
und darnach werde ich ausziehen. Und ex 
ging hinweg von Pharao entbranntes Zor- 
nes. 9. Und Fehova fprach zu Moſe: Pha⸗ 
rao böret nicht auf euch, auf daß meiner 
Wunder viel werden im Lande Aegypten. 

10. Und Mofe und Aaron thaten alle 
diefe Wunder, aber Jehova verbärtete das 
Herz Pharao's, und er entlich die Söhne 
Zsraels nicht aus feinem Lande. 


Gap. XU, 1—28, 
Einfegung des Paſſahs. 

XII. 1. Und Schova fprach zu Mofe und 
zu Aaron im Lande Negypten: 2. Diefer 
Mond fei euch der Anfang der Monde; der 
erfte fei er euch von den Monden des Fah⸗ 
res. 3, Redet zu der ganzen Gemeinde B3- 
raels, und fprechet: Am zehenten diefes 
Monden, da follen fie fih nchmen ein jeg- 
licher ein Lamm für ein Vaterhaus, ein 
Lamm für das Haus. 4. Und wenn das 
Haus zu wenig ift für ein Lamm, fo nehme 
er und der naͤchſte Nachbar feines Haufes 
eins, nad) der Zahl der Seelen ; einen jeg⸗ 
lichen follt ihr nach Verhältniß feines Ef- 
fens zählen für das Lamm. 5. Ein fehl- 
Iofes, männliches Lamm, ein Bahr alt, 
fol es euch ſeyn; von den Schafen oder 
von den Ziegen follt ihr's nehmen. 6. Und 
ihr ſollt es aufbewahren bis zum vierze- 
benten Zage diefes Monden, da foll es 
die ganze verfammelte Gemeinde Bsracls 
Thlachten gegen Abend. 7. Und fie follen 
vom Blute nehmen, und es fireichen an 
die beiden Pfoſten und die Oberſchwelle, 
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an die Häufer, worin fie es effen. 8. Und 
fie follen das Fleifch effen in dieſer Nacht, 
gebraten am Feuer, und ungefäuertes Brodt; 
zu bittern Kräutern follen fie es effen. 9. Ihr 
follt nichts davon effen ungar und im Waf- 
fer gefotten, fondern gebraten am Feuer, 
fein Haupt mit feinen Schenfeln und mit 
feinem Eingeweide. 10. Und folt nichts 
davon übrig laffen bis zum Morgen; und 
was davon überbleibt bis zum Morgen, 
foflt ihr mit Feuer verbrennen. 11. Und 
alfo follt ihr es effen: eure Lenden gegür- 
tet, eure Schube an euren Füßen, und 
euren Stab in eurer Sand, und follt cs 
effen in Eilfertigfeit; es if das Baffab 
Sehova's. 12. Und ich werde durch das 
Zand Negupten gehen in diefer Naht, und 
fchlagen alles Erfigeborne im Lande Aegyp⸗ 
ten, vom Dienfchen bis zum Vieh; und an 
allen Göttern Aegyptens werde ich Gerichte 
üben, ich Jehova. 13. Und das Blut fol 
euch zum Beichen feyn an den Häufern, 
wofelbft ihr ſeyd; und ſehe ich das Blut, 
fo werde ich an euch vorüber geben, und 
es wird euch feine Blage treffen zum Ber 
derben, wenn ich das Land Aegypten fchlage. 
14, Und diefer Tag fol euch zum Gedächt⸗ 
niß fenn, daß ihr ihn feiert ale Feſt dem 
Sehova; auf eure Fünftigen Gefchlechter 
bin, als ewige Sabung folltihr ihn feiern. 
15. Sieben Tage follt ihr Ungefäuertes 
eſſen; ja am erften Tage folt ihr den Sauer- 
teig wegthun aus euren Häuſern; denn wer 
Gefäuertes iffet, es werde ausgersttet fel- 
bige Seele aus Zsrael — vom erfien Tage 
bis zum fiebenten Tage. 16. Und am erlicn 
Tage fol euch heilige Verſammlung, und 
am fiebenten Tage heilige Berfammlung 
feyn; Feine Arbeit fol getban werden am 
ihnen; nur. mas von jedermann gegeffen 
wird, das allein foll von euch getban mer- 
den. 17. Und fo beobachtet das Ungeſäu⸗ 
erte; denn an biefem felbigen Tage babe 
ich euer Heer ansgeführet aus dem Lande 
Aegypten, und beobachtet diefen Tag auf 
eure fünftigen Gefchlechter bin, als ewige 
Sabung. 18. Im erfien Mond, am vicr- 
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einundsmwanzigften Tag des Monden am 
Abend. 19. Sieben Tage fol fein Sauer- 
teig gefunden werden in euren Säufern; 
denn mer Gefäuertes iffet, es werde aus- 
gerottet felbige Seele aus der Gemeinde 
Seracls, es fei ein Fremdling oder Einge- 
borner des Landes. 20. Nichts Gefäuertes 
follt ihr effen, in all euren Wohnungen 
folt ihr Umgefäuertes eſſen. 

21. Da rief Mofe alle Aelteſten Zsraels, 
und fprach zu ihnen: Greifet und nehmet 
euch Schafe, nah euren Gefchlechtern , und 
fchlachtet das Paſſah. 22. Ind nehmet einen 
Buſchel Hfop, und tauchet in das Blut im 
Beiden, und ſtreichet an die DOberfchwelle 
und an Die beiden Pfoten von dem Blute 
im Beden; und feiner von euch gebe aus 
der Thüre feines Haufes bis an den Mor- 
gen. 23. Denn Jehova wird hindurch ge» 
ben, Aegypten zu fchlagen; und fichet er 
das Blut an der Oberſchwelle und an den 
beiden Pfoſten, fo wird Jehova vorüber- 
geben an der Thüre, und nicht das Ver⸗ 
derben fommen laffen in eure Häufer zur 
Plage. 24. Und fo beobachtet die als Satz⸗ 
ung für euch und eure Kinder in Emig- 
feit. 25. Und wenn ihr in das Land fom- 
met, das Schova euch geben wird, fo wie 
er geredet, fo beobachtet diefen Dienft. 
26. Und wenn eure Kinder zu euch fprechen: 
Bas fol euch diefer Dienſt? 27. fo fore 
het: Es iſt das Paſſahopfer Jehova's, der 
verubergegangen an den Häufern der Söhne 
Seraels in Aegypten, als er Aegypten 
ſchlug, aber unfre Häufer rettete er. Und 
es neigete ſich das Volk, und beugete fich. 
2, Und die Söhne Israels gingen bin, 
und tbaten es; fo wie Jehova Mofe'n und 
Aaron geboten, alfo thaten fie. 


Cap. XII, 29 — 42, 
Das Sterben aller Erfigeburt. Auszug der 
Jeraeliten. 

29. Und es gefchab um Mitternacht, da 
ſElug Zehova alles Erfigeborne im Lande 
Aegypten vom Erfigebornen Pharao's, der 
anf feinem Throne faß, bis zum Erfige- 
bormen des Gefangenen im Kerker, und 
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alles Erftgeborne des Viches. 30, Da ftand 
Pharao auf des Nachts, er und alle feine 
Knechte und alle Aegypter, und es war ein 
großes Wehklagen in Aegypten; denn es 
mar fein Haus, worin nicht. ein Todter 
war. 31. Und er rief Mofe und Aaron des 
Nachts, und Tprach: Machet euch auf, zie— 
bet aus von meinem Wolfe, fowohl ihr als 
die Söhne Israels, und zichet bin, dienet 
dem Zehova, wie ihr geredet. 32, Auch 
eure Schafe und eure Rinder nehmet mit, 
fo wie ihr geredet, und ziehet bin, und 
fegntet auch mich. 33. Und die Negypter 
drängeten das Bolf, es cilend zu treiben 
ans dem Lande; denn fie fprachen: Wir 
find alle des Todes! 34. Und das Wolf 
trug feinen Teig, che er gefäuert war, 
ihre Backſchüſſeln, in ihre Kleider gebun- 
den, auf ihren Schultern. 35. Und die 
Söhne Zsraels thaten nach Moſe's Worten, 
und entlehnten von den Negyptern filberne 
und goldene Gefäße und Kleider, 36. Und 
Jehova gab dem Volke Huld in den Augen 
der Aegypter, und fie lichen fie ihnen, und 
fo beraubten fie die Negypter. 

37. Und fo zogen die Söhne FSsraels aus 
von Ramfes nach Suchoth, bei fechsmal- 
bunderttaufend Mann zu Fuß, die Män- 
ner, obne die Kinder. 38, Auch eine Menge 
Fremde 309 mit ihnen, und Schafe und 
Rinder, fehr viel Vieh. 39. Und fie bucken 
den Teig, ben fie mitnabmen aus Acgyp- 
ten, zu ungefäuerten Ruchen; denn er war 
noch nicht gefäuert; denn fie wurden weg— 
getrieben aus Aegypten, und fonnten nicht: 
verzichen, und hatten fich auch feine Zeh⸗ 
rung bereitet. 40. Die Zeit aber, welche 
die Söhne. Zsraels in Aegypten gewohnet, 
war vierhundert und dreißig Jahr. 41. Und 
es gefchab am Ende der vierhundert und 
dreißig Jahr, es gefchab an diefem felbigen 
Tage, da 509 das ganze Heer Jehova's aus 
dem Lande Aegypten. 42. Eine Macht der 
Feier Jehova's ift es, weil er fie ausge 
führet aus dem Kande Aegypten; feibige 
Nacht if eine Feier Fehova's für alle 
Söhne Israels auf ihre fünftigen Ge⸗ 
fchlechter bin. 
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Cap. XII, 43— XIII, 16, 

Geſetze über dad Paſſah und die Heiligung der 

Erſtgeburt. 

43. Und Jehova ſprach zu Moſe und 
Aaron: Das ift die Sahung des Paſſahs. 
Kein Fremder darf davon efien. 44. Und 
jeglichen Knecht, der mit Geld erfauft ift, 
follft du befchneiden, dann mag er davon 
effen. 45, Ein Beiſaß und Mietbling follen 
nicht davon effen. 46. In Einem Haufe 
fol man's efen, ihr follt nichts von dem 


Sleiſche hinaustragen aus dem Haufe über 


die Straße, und follt Fein Bein an ihm 
zerbrechen. 47. Die ganze Gemeinde As- 
raels fol es halten. 48, Und fo ein Fremd- 


ling ſich bei dir aufhält, und will das Baf- 


ſah Jehova's halten: fo werde von ihm be- 
fchnitten alles Männliche, und dann mag 
er binzunaben, es zu halten, und foll feyn 
wie ein Eingeborner des Landes; aber fein 
Unbefchnittener fol davon effen. 49. Einer- 
lei Geſetz fol fen dem Eingebornen und 
dem Fremdling, der fich aufhält unter cuch. 
50. Und alle Söhne Israels thaten es; fo 
wie ihnen Mofe und Aaron geboten, alfo 
thaten fie. 51. Und es gefchab an diefem 
felbigen Tage, da führete Hehova die 
Söhne Israels aus dem Lande Aegypten 
nach ihren Hceren. 

XIII. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprach: 2. Heilige mir alles Grfige- 
borne, alles was die Mutter bricht, unter 


den Söhnen Ssraels, an Menfchen und an— 


Dich; mein fol es feyn. 3. Da ſprach 
Mofe zum Volke: Gedenket diefeg Tages, 


an welchem ihr ausgezogen aus Aegypten 


aus dem Haufe der Knechtfchaft, denn mit 
Stärfe der Hand bat Zchova euch ausges 
führet von dannen, daß nichts Gefäuertes 
gegefien werde. 4. Diefen Tag ziehet ihr 
aus im Achrenmond. 5. Und es gefchehe, 
wenn Jehova dich bringet in das Land der 
Cananiter und der Hethiter und der Amos 
riter und der Heviter und der Kebufiter, 
welches er deinen Vätern gefchworen dir 
zu geben, ein Land, fließend von Milch 
und Honig: fo halte diefen Dienft in die- 
fem Monde. 6. Sieben Tage follft du Un⸗ 
gefänertes efien, und am fiebenten Tage 


ift ein Feſt Jehova's. 7. Ungefäuertes fol 

gegeffen werden fieben Tage, und es fol 

bei dir nichts Gefäuertes geſehen werden, 

und Fein Sauerteig fol bei dir gefchen 

werben in deinem ganzen Gebiete. 8. Und 

du fol deinem Sohne berichten an felbi- 
gem Tage, und fprechen: Um def willen 

handelte Jehova für mich, da ich ausjog 

aus Aegypten. 9. Und es fei dir zum Sei» 
chen auf deiner Hand und zum Denfzettel 
zwifchen deinen Augen, auf daß das Ge 

fe Jehova's in deinem Mumde fei; denn 

durch flarfe Hand bat dich Schova aus 

geführet aus Aegypten. 10. Und beobachte 

diefe Satzung zu ihrer Seit von Sabre zu 

Bahr. 11. Und es gefchehe, wenn Bebova 
dich bringet in das Land der Cananiter, 
twie er dir gefchworen und deinen Vätern, 
und es dir giebt: 12. fo bringe alles, was 
die Mutter bricht, dem Kchova dar, umd 

alles erite Junge des Viches, das du ball, 
das Männliche, bem Fehova. 13. Aber alle 
Erfilinge vom Efel ſollſt du löfen mit einem 
Schafe, und wo du fie nicht löſeſt, fo brich 

ihnen das Genide; und alle Erfigebornen 
von Menfchen unter deinen Söhnen folk 
du löfen. 14. Und es gefchehe, wenn dein 
Sohn dich fraget in Zukunft, und fprict: 
Was iſt das? fo forich zu ibm: Mit Stärke 
der Hand bat uns Jehova ausgeführet aus 
Aegypten, aus dem Haufe der Knechtſchaft; 
15. und es gefchab, weil Bharao bartnädig 
mar uns nicht zu entlaſſen, fo tödtete Je⸗ 
bova alles Erfigeborne im Lande Aegypten, 
vom Erfigebornen der Menfchen bis zum 
Erfigebornen des Viehes: darum opfere ich 
dem Jehova alles, was die Mutter brict, 
das Männliche, und alle Erfigebornen mei- 
ner Söhne löfe ih. 16. Und es fei bir 
zum Zeichen auf deiner Hand und zum 
Stirnband zwifchen deinen Augen; denn 
mit Stärfe der Hand hat ung Jehova auf- 
geführet aus Aegypten. 


Cap. XII, 17— 22, 
Zug der Jsraeliten bi nad Etham. 
17. Und es geſchah, als Pharao das 
Volk entlich, da führete fie Gott nicht 
auf den Weg nach dem Lande der Bhili- 
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fier , denn das war der nächſte; denn Bott 
gedachte, es möchte das Volk gereuen, 
wenn fie den Etreit vor fich fäben, und 
fie möchten zurüdfehren nach Aegypten. 

48, Und Gott lieh das Volk fich wenden 
auf den Weg nach der Wüſte am Scilf- 
meere; gerüftet aber zogen die Söhne Ns- 
raels aus dem Lande Aegypten. 19. Und 
Mofe nahm die Gebeine Voſephs mit fich; 
denn befhmworen hatte er die Söhne IH 
racls, und gefprohen: Sehen wird Gott 
nach euch, dann führet meine Gebeine 
binauf von dannen mit euch. 

20. Und fie brahen auf von Suchoth, 
und lagerten ſich in Etham, am Ende der 
Mühe. 21. Und Jehova ging vor ihnen 
ber, des Tages in einer Wolfenfäule, fie 
den Weg zu führen, und des Nachts in 
einer Feuerfäule, ihnen zu leuchten, fo 
daß fie ziehen fonnten Tag und Nacht. 
22, Es wich nicht die Wolfenfäule des Ta⸗ 
ges, noch die Feu erſäule des Nachts vor 
dem Volke. 


Gap. XIV. 
Yharas jagt den Israeliten nad, und findet famt 
ſtinem Heere den Umtergang im rothen Meere, 


XIV. 1. Und Zehova redete zu Mofe, 
und fprach; 2, Nede zu den Söhnen Is⸗ 
raels, daß fie ſich wenden und fich lagern 
vor Pihachiroth zwiſchen Migdol und dem 
Meere, vor Baal-Zepbon ; ihm gegenüber 
felt ihr euch lagern am Meere. 3. Und 
Bbaras wird denfen von den Söhnen Is⸗ 
raels: Berwiert [irren fie] im Lande, es 
Ichließt fie die Wüſte ein. 4. Und ich will das 
Herz Pharao's verbärten , daß er euch nach⸗ 
jage, und will mich verberrlichen an Pharao 
und an feiner ganzes Macht; und die Aegyp⸗ 
ter follen erfennen, daß ich Jehova bin. Und 
fie thaten alfo. 5. Und als dem Könige von 
Aegyoten berichtet ward, daß das Volk ge- 
Heben, fo verwandelte fich das Herz Pha⸗ 
ta0’s und feiner Knechte gegen das Volk, 
and fie fprachen: Warum haben wir das 
seihan, daß wir FZorael entlafien aus unf 
vom Dienfie! 6. Da fyannete er feinen 
Bayın an, und nahm fein Volk mit ſich, 
7. und nahm fechshundert auserlefene Wa⸗ 
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gen und alle [übrigen] Wagen in Aegyp— 
ten, und Wagenfämpfer auf alle. 5. Und 
Hebova verhärtete das Herz Pharno’s, des 
Königs von Neaypten, daß er den Söhnen 
Zsraels nachjagte. Die Söhne Vſsraels 
aber waren ausgezogen durch hochgehobene 
Hand. 9. Und ſo jagten die Aegypter ihnen 
nach, und ereileten fie, gelagert am Meere, 
alle Wagen-Rofie Bharao's und feine Nei- 
ter und fein Heer, bei Pihachiroth, Baal⸗ 
zephon gegen über. 

10. Und Pharao nahete: da erhoben die 
Söhne Israels ihre Augen, und fiebe, die 
Aegypter zogen hinter ihnen ber; und es 
fürchteten fich die Söhne Israels fehr, und 
fehrieen zu Schova. 11. Und fie fprachen 
zu Mofe: Weil wohl feine Gräber nicht 
in Aegypten waren , haft du uns weggefüh⸗ 
ret, um zu flerben in der Müller Warum 
haſt du uns das getban, daß du uns aus 
Aegypten führeteft? 12. Iſt es nicht das 
Wort, das wir zu dir redeten in Aegypten: 
Laß ab von uns, wir woien den Aegyptern 
dienen; denn beffer ift es ung den Aegyp⸗ 
tern zu dienen, als daß wir flerben in der 
Wüſte? 13. Da fprach Mofe zum Volke: 
Fürchtet euch nicht, tretet hin, umd fehet 
die Hülfe Jehova's, welche er euch heute 
erweifen wird; denn die ihr heute fehet, 
die Aegyhpter werdet ihr nimmermehr ſehen 
ewiglich. 14. Jehova wird für euch firei- 
ten, und ihr follt rubig feyn. 

15. Und Zehova fprach zu Mofe: Was 
fchreieft du zu mir? Nede zu den Söhnen 
Zsraels, daß fie aufbrechen. 16. Und du 
erhebe deinen Stab, und rede beine Hand 
aus über dag Meer, und theile es von ein» 
ander, fo werden die Söhne Zsraels mitten 
durchs Meer geben auf dem Trodenen. 
17. Und fiebe, ich will das Herz der Ae— 
gypter verhärten, daß fie euch nachkommen, 
und will mich verberrlichen an Pharao und 
an aller feiner Macht, an feinen Wagen 
und an feinen Neitern. 18. Und die Ae— 
gypter follen erkennen , daß ich Jehova bin, 
wenn ich mich verberrliche an Pharao, an 
feinen Wagen und feinen Reitern. 19. Da 
brach der Engel Gottes auf, der vor dem 
Heere Zsraels herzog, und ging hinter fie; 
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und es brach die Wolfenfäule auf von 
vorne, und trat hinter fie. 20. Und fie 
kam. zwifchen das Heer der Aegypter und 
das Heer Israels, und war die Wolfe 
und Finfterniß [von der einen Seite] , und 
erleuchtete die Nacht [von der andern] ; und 
fo naheten nicht dieſe jenen die ganze Nacht. 

21. Und Mofe redete feine Hand aus über 
das Meer, da lieh Jehova das Meer weg⸗ 
gehen durch einen Harfen Oſtwind die ganze 
Nacht, und machte das Meer zu trodenem 
Boden, und das Gewäſſer theilete fich. 
22, Und die Söhne Israels gingen mitten 
durchs Meer auf dem Trockenen, und das 
Waſſer war ihnen eine Mauer zur Nechten, 
und zur Linken. 23. Und die Negypter 
jagten nach, und kamen binter ihnen, alle 
Noffe Pharao's, feine Wagen und feine 
Reiter, hinein insg Meer. 24. Und es ge- 
ſchah um die Morgenwache, da blidete 
Behova auf das Heer der Aegypter in der 
Wolfen- und Feuerfäule, und verwirrete 
bas Heer der Aegypter, 25. und ließ bie 
Näder ihrer Wagen ausweichen, und machte 
ihren Zug befhmwerlih. Da fprachen die 
Aegypter: Laffet uns flichen vor Israel, 
denn Behova flreitet für fie wider die Ae- 
gypter! 

26. Und Zehova ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand aus über das Meer, daß das 
Waſſer zurückkehre über die Aegypter, über 
ihre Wagen und über ihre Reiter. 27. Da 
reckete Moſe ſeine Hand aus über das Meer, 
und das Meer kehrete gegen Morgen zurück 
in ſeine Fluth, und die Aegypter flohen 
ihm entgegen, und Zehova trieb die Ne- 
gypter mitten in das Meer. 28. Und das 
Waſſer kehrete zurück, und bededete die 
Wagen und die Reiter vom ganzen Heere 
Pharao's, die hinter ihnen ins Meer ge» 
fommen waren; es blieb von ihnen übrig 
auch nicht einer. 29. Die Söhne ZSsraels 
aber gingen troden mitten durchs Meer, 
und das Waffer war ihnen eine Mauer zur 
Rechten und zur Linfen. 30. Und fo rettete 
ZJehova an felbigem Tage Israel aus der 
Hand der Negypter, und Ssrael fah die 
Aegypter todt am Ufer des Meeres. 31. Und 
Zsrael ſah die große Hand, die Hchova 


ihnen ermwiefen wider die Aegypter, umd 
das Volk fürchtete Jehova, und vertrauete 
auf Jehova und Moſe'n, feinen Knecht. 


Gay, XV, 1—21, 
Lobgeſang Mofes, 

XV. 1. Damals fang Mofe und bie 
Söhne Israels diefes Lied dem Zehova, 
und fprachen alfo: Singen will ih I 
hova, denn erhaben iſt er; Nofe und Wa- 
gen ſtürzt' er ins Meer. 2. Mein Breis 
und Gefang fey Fah, denn er ward meine 
Rettung; er ift mein Gott, ihn will ich 
preifen, meines Vaters Gott, ihn will ich 
erheben! 3. Zehova if ein Kriegsheld; 
Kehova fein Name. 4 Die Wagen Pha- 
rao's und feine Macht warf er ins Meer, 
und die auserlefeniten feiner Wagenfämpfer 
verfanken im Schilfmeer. 5. Die Flutben 
deckten fie, fie fanfen in den Abgrund gleich 
Steinen. 6. Deine Rechte, Jehova, der 
du dich verherrlichft in Macht, deine Rechte, 
Sehova, zerfchmettert den Feind. 7. Sm 
deiner Erhabenheit zerflöret du deine Wie⸗ 
derfacher: du läffeft aus deinen Zorn, er 
gerfrißt fie wie Stoppel. 8. Beim Hauch 
deiner Nafe bäuften fih auf die Wafler; 
es fanden wie ein Damm die Ströme; es 
gerannen die Fluthen inmitten des Mer 
res. 9. Der Feind,fprach: Sch will nad 
feßen,, einholen, Beute theilen; meinen 
Muth will ich an ihnen fühlen, mein 
Schwert zieben; vertilgen fol ſie meine 
Hand; 10. du bliefeft mit deinem Hauche, 
fie dedte das Meer, fie fanfen wie Blei 
im gewaltigen Waſſer. 11. Wer iſt wie bu 
unter den Göttern, Schova? Wer wie du 
fich verberrlichend in Heiligkeit, furchtbar 
an Ruhm, Wunder übend? 12, Du redfeteit 
aus deine Rechte, fie verfchlang die Erde. 
13, Du leiteteft mit deiner Gnade das Bolt, 
das du erlöfet; führteft es mit deiner Kraft 
zu deiner heiligen Wohnung. 14. Es bör- 
ten’s die Bölfer, fie bebten; Schreden er- 
griff die Bewohner Philiſtäas. 15. Da 
waren befiürzt die Füriten Edoms; die Ge- 
mwaltigen Moabs, fie ergriff Bittern; es 
ſchmolzen [vor Furcht] alle Bewohner Ea- 
naans. 16. Auf fie fällt Schrecken und 
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furcht, ob deines Armes Größe ſtarren ſie 
gleich Steinen, bis hindurchziehet dein 
Bolt, Fehoba, bis hindurchziehet das 
Bolf, das du erworben. 17. Du bringefi 
und pflanzeſt fie auf Deinen Eigenthum- 
Berg, die Stätte, bie du zu deiner Woh⸗ 
nung gemacht, Bchova, das Heiligthum, 
das, Herr, beine Hände bereitet, 18. Se 
bova iſt König in Emigfeit und immerdar, 
19. Denn Pharao's Roffe mit feinen Was 
gen und feinen Reitern famen ins Meer: 
da führete Zehova über fie zuräd die Waſ⸗ 
fer des Meeres, und die Söhne Ssraels 
singen trocken mitten durchs Meer. 

20. Da nahm Miriam, die Prophetin, 
Schweſter Yarons , die Baufe in ihre Hand, 
und es gingen alle Frauen binter ihr ber 
mit Baufen und mit Reigen. 21. Und 
Piriam antwortete ihnen: Singet Behova, 
denn erhaben iſt er; Roſſe und Wagen 
ſtürzt' er ins Meer. 


Cap. XV, 22 —— 27. 
Fortjegumg des Zuges bid nach Mara und Elim. 


22. Und Moſe ließ Israel aufbrechen 
vom Schilfmeere, und fie zogen aus in die 
Wüfe Sur, und gingen drei Tage in der 
Wüfe, und fanden fein Waffer. 23. Und 
Se famen gen Mara, und konnten das Waf- 
fer von Mara nicht trinken, denn es war bit- 
ter: darum nennet man den Namen des 
Drtes Mara [Bitterfeit]. 24. Da murrete 
das Bolt wider Mofe, und ſprach: Was 
ſollen wir trinfen? 25. Und er fchrie zu 
Behova, und Zehova zeigte ihm ein Holz, 
umd er warf es ins Wafler: da wurde das 
Bajfer ſüß. Daſelbſt fellete er ihnen Ger 
ſetz und Recht, und dafelbft verfuchte er fie. 
26. Und er fprach: Wenn du gehorchefi der 
Stimme Jehovas, deines Gottes, und was 
recht it in feinen Augen thufl, und mer- 
keñ auf feine Gebote, und beobachteft alle 
feine Geſetze: fo will ich feine der Krank⸗ 
beiten, welche ich auf Aegypten gelegt, auf 
dich legen; denn ich bin Behova, dein Arzt. 

27. Und fie famen gen Elim, und dafelbft 
Saren zwölf Waſſerbrunnen und fiebenzig 
Pılmbäume, und fie lagerten fi 9 dafelbft 
am Vaſſer. 


Cap. XVI. 
Babe des Manna und der Wachteln. 


XVI. 1. Und fie brachen auf von Elim und 
famen, die ganze Gemeinde der Söhne 
Beraels, in die Wüſte Sin, die zwifchen 
Elim und Sinai lieget, am fünfzehenten 
Tage des zweiten Monden, feit ihrem Aus- 
gange aus dem Lande Aegypten. 2. Und 
es murrete die ganze Gemeinde der Söhne 
Köraels wider Mofe und wider Maron in 
der Wüſte; 3. und es fprachen zu ihnen 
die Söhne Israels: Wären wir doch ge- 
florben durch.die Hand Jehova's im Lande 
Hegypten, als wir bei den Fleifchtöpfen 
faßen, als wir Brodt afen zur Sättigung ; 
denn ihr habt uns ausgeführet in die Wüſte, 
um diefes ganze Volk flerben zu laſſen durch 
Hunger. 4. Da ſprach Zehova zu Mofe: 
Siebe, ich will euch Brodt regnen laſſen 
vom Himmel, und das Volk foll ausgehen 
und fammeln das TagsTägliche, auf daß 
ich es verfuche, ob es in meinem Geſetze 
wandelt, oder nicht? ‘5. Und es gefchebe 
am fechften Tage, da follen fie zubereiten, 
was fie einbringen; und es wird das dop⸗ 
pelte feyn deffen, was fie täglich fammeln. 
6. Und Mofe und Yaron fprachen zu allen 
Söhnen Israels: Am Abend, da follt ihr 
erkennen, daß FJehova euch ausgeführet aus 
dem Lande Aegypten. 7. Und am Morgen, 
da folt ihr die Herrlichkeit Jehova's fehen, 
indem er böret euer Murren wider Fehova; 
denn was find wir, daß ihr murret wider 
uns? 38, Und Mofe fprah: Sa, indem 
Zehova euch am Abend Fleifch giebt zu 
effen und Brodt am Morgen zur Sättigung, 
indem Behova euer Murren höret, womit 
ihr wider ihn murret; denn mas find wir? 
nicht wider ung ift euer Murren, ſondern 
wider Jehova. 9. Und Mofe ſprach zu 
Aaron: Sprich zu der ganzen Gemeinde 
der Söhne Zeraels: Naher euch herzu vor 
Zehova, denn er hat euer Murren gehöret. 
10, Und es gefchab, als Aaron redete zu 
der ganzen Gemeinde der Söhne Israels, 
da wandten fie fich gegen die Wüfle, und 
fiehe, die Herrlichkeit Jehova's erfchien in 
der Wollte. 11. Und Hehova redete zu 





Mofe, und ſprach: 12. Sch habe das Mur- 
ren der Söhne Zsraels gehöret: rede zu 
ihnen, und fprih: Gegen Abend follt ihr 
Fleiſch efien, und am Abend mit Brodt 
euch fättigen, und follt erfennen, daß ich 
Zehova bin, euer Bott. 

13. Und es geſchah am Abend, da fliegen 
die Wachteln auf, und bedeckten das Lager; 
und am Morgen war der Thau gefallen 
rings um das Lager. 14. Und als der ge» 
fallene Thau nufgefliegen war, fiehe, ba 
lag es auf der Oberfläche der Wüſte fein, 
fhuppenartig, fein wie der Neif auf der 
Erde. 15. Und als es die Söhne Zsraels fa- 
ben, fprachen fie einer zu dem andern: 
Was [Man] iſt das? Denn fie wußten nicht, 
mas cs war. Und Mofe fprach zu ihnen: 
Das ift das Vrodt, welches Bchova euch 
gegeben zur Speiſe. 16. Das iſt es, was 
Behova geboten: Sammelt davon ein jeg- 
licher, fo viel er effen mag; einen Gomer 
für den Kopf, nach der Zahl eurer Seelen; 
ein jeglicher für die in feinem Zelte find, 
follt ihr nehmen. 17. Und die Söhne Zs⸗ 
taels thaten alfo, und fammelten, der 
viel fammelnde und der wenig fammelnde, 
15. Und als fie es maßen mit dem Gomer, 
da batte, wer viel gefammelt, nicht übrig, 
und wer wenig gefammelt, dem mangelte 
es nicht; ein jeglicher hatte gefammelt, fo 
viel er effen mochte. 19. Und Mofe fprach 
zu ihnen: Niemand laſſe davon übrig bis 
an den Morgen. 20. Aber fie höreten nicht 
auf Mofe, und etliche lichen davon übrig 
bis an den Morgen: da wuchfen Würmer, 
und es Hanf. Und Mofe ward zornig auf fie. 
21. Und fie fammelten es Morgen für Mor- 
gen, ein jeglicher, fo viel er efen mochte; und 
wenn die Sonne heiß fchien, gerfchmols es. 

22. Und es gefchab am fechfien Tage, da 
fammelten fie des Brodtes doppelt, je zween 
Gomer für einen. Da kamen alle Fürften 
der Gemeinde, und berichteten es Mofe'n. 
23. Und er fprach zu ihnen: Das iſt eg, 
was Jchova geredet: Ruhetag, heilige Ruhe 
Zebova's, ift morgen: was ihr baden wollt, 
das badet; und was ihr kochen wollt, das 
kochet; umd was übrig iſt, das hebet euch 
auf, und bewahret es bis an den Morgen. 


24, Und fie hoben es auf bis an den Mor- 
gen, fo wie Mofe geboten, und es Hanf 
nicht, und feine Würmer waren darin. 
25. Und Mofe ſprach: Effet es beute, denn 
heute iſt Ruhetag Jehova's; heute finder 
ihr es nicht auf dem Felde. %. Sechs 
Zage follt ihr es fammeln; aber am ficben- 
ten ift Ruhetag, an dem wird es nicht ſeyn. 

27. Und es gefchahb am fiebenten Tage, 
da gingen vom Volke hinaus, zu fammeln, 
und fanden nichts. 28. Da ſprach Zehova 
zu Mofe: Wie lange meigert ihr euch zu 
beobachten meine Gebote und meine Geſctze? 
29. Sehet! weil Zehovn euch den Rubetag 
gegeben, darum giebt er euch am ſechſten 
Tage Brodt für zween-Tage. Bleibe ein 
jeglicher an. feiner Stelle, niemand gebe 
heraus von feinem Orte am fiebenten Tage. 
30, Und fo rubete das Volk am fichenten 
Tage. 31. Und das Haus Beracls nannte 
es Man; es mar aber wie weißer Eorian- 
derfame, und fein Gefchmad mie Kuchen 
mit Honig. 

32, Und Mofe fprah: Das iſt es, mas 
Zehova geboten: Ein Gomer voll davon 
ſei zur Aufbewahrung auf eure künftigen 
Gefchlechter bin, auf daß fie das Brodt 
fehen, womit ich euch gefpeifet im ber 
Wüſte, als ich euch ausführete aus dem 
Rande Yeaypten. 33. Und Mofe fprach zu 
Aaron: Nimm ein Gefäß, und thue einen 
Gomer vol Man hinein, und ſtelle es vor 
Sehova zur Aufbewahrung auf eure fünf- 
tigen Gefchlechter bin. 34. So wie Jehova 
Mofe'n geboten, ſtellete es Aaron vor das 
Gefeh zur Aufbewahrung. 35. Die Söhne 
gsraels aber aßen das Man vierzig Yabre, 
bis fie ins Land kamen, wo fie wohnen foll- 
ten; das Man aßen fie, bis fie an die 
Grenze des Landes Ganaan famen. 36. Ein 
Gomer aber iſt das Zehenttheil des Epha. 


Cap. XV. 
Waſſer aus dem Gelien bei Maſſa und Meriba, 
Befieaung der Amalekiter. 

xvm. 1. Und es brach die ganze Ge— 
meinde Israels auf aus der Wüſte Ein, 
nach ihren Zügen, nad Befehl Schova’s, 
und Tagerte fi in Raphidim; und es war 
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fein Wafler da gu trinfen für das Volk. 
2. Da zanfete das Volf mit Mofe, und 
fie fpracen: Gebt uns Waſſer, daß mir 
trinfen! Und Mofe forach zu ihnen: Was 
sanfter ihr mit mir? Warum verfuchet ihr 
Sebova? 3. Und das Volk durftete dafelbit 
nach Waſſer, und murrete wider Mofe, und 
ſprach: Warum doch haft du uns heraufge- 
führet aus Yegypten, um mid, flerben zu 
laffen und meine Söhne und mein Vich 
vor Durfi? 4. Da fchrie Mofe zu Jehova, 
und fprach: Was foll ich thun mit diefem 
Bolfe? Noch wenig fehlet, fo fieinigen fie 
mich. 5. Und Sebova fprach zu Mofe: Gehe 
bin vor dem Volke her, und nimm mit dir 
von den Aelteſten Ssracls, und deinen Stab, 
womit du den Nilſtrom gefchlagen, nimm 
in deine Hand, und gehe hin. 6. Siche, 
ih will vor dir ſtehen dafelbft auf einem 
Felſen auf Horeb, und du follfi den Fel- 
fen fhlagen , fo wird Waſſer berausfließen, 
daß das Volk trinfe. Und Mofe that alfo 
bor den Augen der Aelteften Ssraels. 7. Und 
man nannte den Namen des Ortes Maffa 
und? Meriba [Berfuhung und Zanf], 
um des Zanfes willen der Söhne Heracls, 
und weil fie Jehova verfuchet und geſpro⸗ 
hen: Iſt Jehova in unfrer Mitte, oder 
nicht? 
8. Und es fam Amalef, und firitt mit 
Seracl in Raphidim. 9. Da fprach Mofe 
su Rofua: Wähle ung Männer aus, und 
siehe aus, fireite mit Amalek; morgen will 
ich fichen auf der Spitze des Hügels, den 
Etab Gottes in meiner Hand. 10, Und 
Zoſua that, fo wie ihm Mofe gefagt , daß 
er Aritte mit Amalek. Und Mofe, Aaron 
und Hur fliegen auf die Spite des Hügels. 
11. Und es geſchah, fo wie Mofe feine 
Hand erhob, fo hatte Zsrael die Oberhand; 
und fo wie er feine Hand ruhen lich, fo 
batte Amalef die Oberhand, 12. Aber die 
Hände Mofe's wurden fchwer: da nahmen 
fe einen Stein, und legten ihn unter ihn, 
und er ſaß darauf; und Aaron und Hur 
unterflühten feine Hände, von der Seite 
einer und von der Seite einer, und fo 
Maren feine Hände feft bis zum Untergange 
der Eomme. 13. Und Kofun ſtreckete Ama- 


lef und fein Volk nieder mit der Schärfe 
des Schwertes. 

14. Da fprach FJehova zu Mofe: Schreibe 
diefes zum Gedaͤchtniß in das Buch, und 
befichl es den Dhren Rofun’s, daß ich das 
Andenken Amaleks vertilgen will unter dem 
Himmel. 15. Und Mofe bauete einen Al 
tar, und nannte feinen Namen: Fehova 
mein Banier, und fprah: Die Hand 
it am Baniere FJahs; Krieg dem Ichova 
gegen Amalek von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


Cap. XVII 
Ankunft Zetbro’d im Lager Mofe'd, fein Rath. 


xvım. 1. Und es börete Jethro, der 
Prieſter von Midian, der Schwiegervater 
Mofe's, alles, was Gott gethan an Mofe 
und an Israel, feinem Volke, daß Jehova 
Zsrael ausgeführet aus Aegypten. 2. Da 
nahm Zethro, der Schwiegervater Mofe's, 
Zippora, das Weib Mofe's, nach ihrer Ent- 
lafung, 3. und ihre beiden Söhne, von 
denen der Name des einen Gerfom [Gafl], 
denn er fprachs Gaſt bin ich in einem frem⸗ 
den Rande, 4. und der Name des andern 
Eliefer [Sotthilf], „denn der Gott mei⸗ 
nes Vaters war meine Hflfe, und rettete 
mich vom Schwerte Pharao's.“ 5. Und fo 
fam ZJethro, der Schwiegervater Moſe's, 
und feine Söhne und fein Weib zu Mofe 
in die Wüfle, wo er gelagert war, an den 
Berg Gottes. 6. And er Sprach zu Mofe: 
Sch, dein Schwiegervater, Fethro komme 
zu dir, und dein Weib und deine beiden 
Söhne mit ihr. 7. Da ging Mofe hinaus 
feinem Schwiegervater entgegen, und beu⸗ 
gete fih, und küſſete ihn, und fie fragten 
einer den andern nach dem Wohlfein, und 
gingen in das Zelt. 8. Und Mofe erzäblete 
feinem Schwiegervater alles, mas Jehova 
gethan an Pharao und an den Aeguptern, 
Zsraels halben , alle die Mühfeligkeit, die 
fie getroffen auf dem Wege, und mie fie 
Jehova gerettet. 9. Ind Zethro freuete ſich 
fiber all das Gute, das Fehova gethan an 
Zsrael, daß er es gerettet aus der Hand 
der Aegypter. 10. Und Sethro fprach: Ge⸗ 
priefen fei Jehova, der euch gerettet aus 
der Hand der Aegypter und aus der Hand 
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Pharao's, der das Volk gerettet aus der 
Hand der Aegypter. 11. Nun weiß ich, 
daß Jehova größer iff denn alle Götter; ja, 
[groß] in eben der Sache, da fie an ihnen 
Hebermuth geübet haben. 12. Und es nahm 
Zethro, der Schwiegervater Mofe's, Brand» 
opfer und Schlachtopfer für Gott; und 
Aaron und alle Aelteften Israels famen, 
das Brodt zu effen mit dem Schwieger- 
vater Mofe's vor Gott. 

13. Und es gefchab am andern Morgen, 
da ſetzte ſich Mofe, das Volk zu richten, 
und das Volf fand bei Mofe vom Morgen 
bis zum Abend. 
gervater Moſe's ſah alles, was er that mit 
dem Volke, fprach er: Was ift das, mas 
du thuſt mit dem Volfer Warum fibeft du 
allein, und das ganze Volk ſtehet bei dir 
vom Morgen bis zum Abend? 15. Und 
Mofe ſprach zu feinem Schwiegervater: 
Das Volk fommt zu mir, Gott zu fragen. 
16. Wenn fie einen Handel haben, fo kom⸗ 
men fe zu mir, und ich bin Richter zwi« 
fchen dem einen und dem andern, und Ichre 
fie die Rechte Gottes und feine Geſetze. 
17. Da fprach der Schwiegervater Mofe's zu 
ihm: Nicht gut ift die Sache die du thufl! 
18. Erfchöpfet wirft fomohl du als auch 
dieſes Volk, das bei dir iſt; denn zu ſchwer 
ift dir die Sache, du kannſt fie nicht ver- 
richten du allein. 19. Nun geborche meiner 
Stimme, ich will dir rathen, und Bott fei 
mit dir! Vertritt das Volk bei Gott, und 
bringe die Händel vor Gott, 20. und thue 
ihnen fund die Nechte und Gefehe, und 
lehre fie den Weg, auf dem fie wan- 
deln, und das Thun, das fie thun follen. 
21. Du aber erfiche dir aus dem ganzen 
Volke wackere Männer, gottesfürdtig, 
Männer von Treue, Gewinnfucht baflend, 
und fehe fie über fie, als Oberſte über 
taufend, als Oberſte über hundert, als 
Oberſte über fünfzig und als Oberſte über 
eben. 22, Und fie mögen das Volk rich« 
ten zu jeder Beit, und alle großen Hän— 
del mögen fe an dich bringen, aber alle 
Heinen Händel mögen fie felbft richten; 
und fo erleichtere dir die Laſt, daß fie 
mit dir tragen. 23. Wenn du folches thuſt, 


14, Und als der Schwie⸗ 


und Gott dir gebietet, fo kannſt du beſte⸗ 
ben, und auch das ganze Bolf wird an 
feinen Drt fommen in Frieden. 

24. Und Mofe geborchte der Stimme 
feines Schwiegervaters, und that alles, 
mas er gefprochen. 25. Und Mofe wählete 
wadere Männer aus ganz Beracd, und 
feßete fie zu Häuptern über das Volk, als 
Dberfte über tanfend, als Oberſte über 
hundert, als DOberfle über fünfzig und als 
Dberfie über sehen. 26. Und fie richteten 
das Volk zu jeder Zeit: die ſchweren Hän- 
del brachten fie an Mofe, und alle Fleinen 
Händel richteten fie felbft. 27. Und Mofe 
entließ feinen Schwiegervater, und ex zog 
in fein Land. 


Erſcheinung Jehova's auf Ginai; Offenbarung der 
seben Gebote, 

XIX. 1. Im dritten Monde, nach dem 
Auszuge der Söhne Israels aus dem Lande 
Aegypten, am diefem Tage famen fie in die 
Wüſte Sinai. 2. Und fie brachen auf von 
NRaphidim, und kamen in die Wüfle Sinai, 
und Iagerten fich in der Wüſte, und Berael 
Iagerte fich dafelbit dem Berge gegenüber. 
3, Mofe aber flieg hinauf zu Gott: da rief 
ibm Zehova vom Berge, und ſprach: So 
fprich zu dem Haufe Zafobs, und verfün- 
dige den Söhnen Ssraels: 4. Ihr babt 
gefeben, was ich gethan an Acaypten, und 
wie ich euch getragen auf Adlersflügeln, 
und euch zu mir gebracht. 5. Und nun, 
wenn ihr meiner Stimme gehorchet, und 
meinen Bund beobachtet, fo folt ihr mein 
Eigentbum feyn aus allen Völkern, denn 
die ganze Erde ift mein; 6. und ihr follt mir 
ein Priefter- Königreich fenn, und ein bei» 
liges Volf. Das find die Worte, die du 
reden follft zu den Söhnen Beracls. 

7. Und fo fam Mofe, und rier die Ael- 
tefien des Volkes, und legte ihnen alle 
diefe Worte vor, welche ibm Jehova ge- 
boten. 8. Und es antwortete das ganze 
Bolt alzumal, und ſprach: Alles, mas 
Kehoon geredet, wollen wir tbun. Und 
Mofe fagte die Worte des Volkes dem Je— 
hova wieder. 9. Da fprach Jehova zu Mofe: 


|. 
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Siehe, ich will zu dir fommen in der dicken 
Molke, auf daß das Volf höre, wie ich 
mit dir rede, und dir vertraue emiglich, 
Und Mofe berichtete dem Jehova die Worte 
des Bolfes. 10. Und Behova fprach zu 
Mofe: Gche zu dem Wolfe, und Keilige 
es beute und morgen, und laß fie ihre 
Kleider wafhen. 11. Und fie feyen bereit 
auf den dritten Tag, denn am dritten Tage 
wird Bchova berabfommen vor den Augen 
des ganzen Volkes auf den Berg Sinai. 
12. Und umbege das Volk ringsum, und 
forich: Hütet euch auf den Berg zu fleigen, 
und fein Ende zu berühren; wer den Berg 
berübret, fol getödtet werden. 13. Keine 
Hand ſoll ihn berühren, fondern gefleinigt 
oder erſchoſſen fol werden, es fei Menſch 
oder Vieh; es darf nicht Ichen. Beim Bla- 
ſen des Jobelhorns follen fie auf den Berg 
feigen. 14. Und fo flieg Mofe herab vom 
Berge zu dem Bolfe, und beiligte das 
Bolf, und fie mufchen ihre Kleider, 15. Und 
ee Sprach zum Bolfe: Seid bereit auf den 
dritten Tag, nabet euch feinem Weibe. 
16. Und es gefchah am dritten Tage, als 
es Morgen ward, da gefchab Donner und 
Blihe, und eine fchwere Wolfe auf dem 
Berge und Bofaunenfchall fehr Hark; und 
es zitterte das ganze Volk, welches im 
Rager mar. 17. Und Mofe führete das 
Bolt Gott entgegen aus dem Lager, 
und fie traten an den Fuß des Berges. 
18. Der ganze Berg Sinai aber rauchte, 
darum weil Jehova auf ihn herabgeſtiegen 
im Feuer; und es flieg fein Rauch auf, 
mie der Rauch des Dfens, und der ganze 
Berg bebetefehr. 19. Und der Bofaunenfchall 
war fort und fort fehr Hark; Mofe redete, 
und Gott antwortete ihm im Donner. 
20. Und Sehova flieg herab auf den Berg 
Einai, auf die Spite des Berges, und 
Mofe flieg hinauf. 21. Da ſprach Fehova 
ja Mofe: Steige hinab, warne das Bolf, 
dei fie nicht durchbrechen zu Jehova, um 
ya fchauen, und viele aus ihnen fallen. 
22. Auch die Prieſter, die zu Jehova naben, 
fallen fich heiligen, damit ZJehova nicht 
unter fie fchmettere. 23. Und Mofe ſprach 
zu Icheva: Das Volk kann nicht berauf- 


fleigen zum Berge Sinai, denn du haſt 
uns gewarnet und gefprochen: Umbege den 
Berg, und heilige ihn. 24. Und Kchova 
fprach zu ihm: Gehe, feige hinab, und 
fomme wieder herauf, du und Aaron mit 
dir; aber die Prieſter und das Volk follen 
nicht durchbrechen, heraufzuſteigen zu Be 
hova, damit er nicht unter fie fchmettere. 
25. Und fo flicg Mofe herab zum Volke, 
und fagte es ihnen. 

xx. 1. Da redete Bott alle diefe Worte, 
und fprach: 2. ch bin Jehova, dein Gott, 
der ich dich ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, aus dem Haufe der Knechtſchaft. 
3. Du fol feine andern Götter haben vor 
meinem Angefichte. 4. Du ſollſt dir fein 
Bild machen, noch irgend ein Gleichniß, 
mas im Himmel oben, und was auf ber 
Erde unten, und was im Waſſer unter der 
Erde. 5. Du fol fie nicht anbeten, noch 
dich dazu bringen laſſen ihnen zu dienen; 
denn ich ZJehova, dein Gott, bin ein eif⸗ 


riger Bott, abndend das Vergehen ber Va⸗ 


ter an den Söhnen, am dritten und vierten 
Gefchlechte derer, die mich haffen, 6. aber 
Gnade übend an Taufenden derer, die mich 
lieben, und meine Gebote beobachten. 
7. Du follft den Namen Fehova's, deines 
Gottes, nicht ausfprechen zur Unwahrheit: 
denn nicht ungeflraft wird Behova den 
laffen, der feinen Namen ausfpricht zur 
Unwahrheit. 8. Gedenke des Ruhe⸗Tages, 
ihn zu heiligen. 9. Sechs Tage ſollſt du 
arbeiten, und thun all dein Geſchäft; 
10. aber der ſiebente Tag iſt Ruhe⸗Tag 
Jehova's, deines. Gottes: Fein Geſchäft 
ſollſt du thun, du und dein Sohn und 
deine Tochter, dein Knecht und deine Magd 
und dein Vieh und dein Fremdling, der 
in deinen Thoren. 11. Denn in fechs Ta- 
gen bat Jehova den Himmel und die Erde 
und das Meer gemacht und alles, was in 
denfelben ift, und ruhete am fiebenten Tage: 
darum fegnete Hebova den Nuhe⸗Tag, und 
beiligte ihn. 12. Ehre deinen Vater und 
deine Mutter, auf daß du lange lebeſt im 
Lande, das Jehova, dein Gott, dir giebt. 
13. Du ſollſt nicht tödten. 14. Du ſollſt 
nicht ebebrechen. 15. Du ſollſt nicht ſteh⸗ 
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len. 16. Du ſollſt fein falfches Zeugniß 
geben wider deinen Nächften. 17. *) Du 
foujt nicht begehren das Haus deines Näch- 
fien; du follit nicht begehren das Weib dei» 
nes Nächften, noch feinen Knecht, noch 
feine Magd, noch feinen Dchfen, noch fei- 
nen Efel, noch alles was deines Nächfien iſt. 


Cap, XX, 18. XXI. 


Moſe naher fich zu Gott; Offenbarung anderer ven 


miichter Gefege, nebit einer Warnung vor der 
Gemeinſchaft mit den Cananitern. 


18.) Und das ganze Volk ſah die Donner 
und die Flammen und den Bofaunen-Schall 
und den rauchenden Berg; und als das Volk 
folches ſah, flohen fie, und traten von ferne. 
19. Und fie fprachen zu Mofe: Nede du mit 
uns, und wir wollen hören; aber nicht rede 
Gott mit uns, daf wir nicht flerben! 20. Da 
fprach Mofe zum Volke: Fürchtet euch nicht, 
denn um euch zu verfuchen, iſt Bott ge- 
fommen, und auf daß feine Furcht vor 


euren Augen wäre, daß ihr nicht fündiget. 


21. Und fo Hand das Volk von ferne, und 
Mofe nahete fi zum Dunfel, worin Gott 
war. 

22. Da fprach chova zu Mofe: So 
fol du fprechen zu den Söhnen Seraels: 
Zhr habt gefehen, daß ich vom Himmel 
mit euch geredet. 23, Ihr follt nicht neben 
mir filberne Götter machen, und goldene 
Bötter follt ihr euch nicht machen. 24. Ei» 
nen Altar von Erde ſollſt du mir machen, 
und darauf opfern deine Brandopfer und 
deine Dankfopfer, deine Schafe und deine 
Rinder; an jeglichem Orte, wo ich meinen 
Namen preifen laſſe, will ich zu dir fom- 
men und dich fegnen. 25, Und wenn du 
mir einen Altar von Steinen macheft, fo 
baue fie nicht gehauen; denn fchwingefl du 
dein Eifen darüber, fo entweiheſt du fie. 
26. Und nicht folft du auf Stufen zu mei« 
nem Altar fleigen, daß nicht deine Blöße 
entbüllet werde an ihm. 

XXI. 1, Und das find die Nechte, die 
du ihnen ſollſt vorlegen. 2. So du einen 





*Hebr. Tert: 14, 
NHebr. Kert: 1, 


bebräifchen Knecht kaufeſt, fo foll er ſe— 
Zahre dienen, und im ficbenten foll er « 
Freier ausgeben umfonft. 3. Wenn er f 
fich fommt, fo fol er ausgehen für fi 
wenn er eines Weibes Dann, fo foll fi 
Meib mit ihm ausgeben. 4. Wenn fe 
Herr ihm ein Weib giebt, und fie gebicı 
ibm Söhne oder Töchter: fo fol das U 
und ihre Kinder dem Herrn ſeyn, und 
fol ausgeben für ih. 5. Wenn aber | 
Knecht fpricht: Sch liebe meinen Her: 
mein Weib nnd meine Söhne, ih n 
nicht frei ausgeben: 6. fo bringe ibn fi 
Herr vor Gott, und fielle ihn an die Thi 
oder an die Pfoſte, und fein Herr dur 
bobre fein Dhr mit einer Pfrieme, daß 
ihm diene auf ewig. 7. So aber jema 
feine Tochter verfaufet zur Magd, fol 
nicht ausgehen, wie die Knechte ausgebe 
8. Wenn fie dem Herren mißfällt, die 
für fi) [zur Beifchläferin] beitimmet bat 
fo laſſe er fie Iosfaufen; unter ein fremi 
Bolf hat er nicht Macht fie zu verfaufe 
indem er treulos an ihr handelte. 9. U 
wenn er fie feinem Sohne beitimmet, 
foll er nach dem Rechte der Töchter an 
thun. 10, Wenn er ibm eine andere nimı 
fo fol er ihren Unterhalt, ihre Kleidung u 
ihre Beimohnung nicht mindern. 11. U 
wenn er diefe drei Dinge ihr micht tbı 
fo gebe fie aus umfonft, ohne Geld. 
12, Wer einen Menfchen fchlägt, daß 
flirbt, der fol getödtet werden. 13. X 
aber nicht nachgetrachtet, und Gott | 
von ungefähr in feine Hand fallen laflı 
fo will ich dir einen Drt beilimmen, ı 
bin er fliehen fol. 13. So aber jemi 
frevelt gegen den anderen, daß er ibn m 
det mit Hinterlifl: von meinem Altar fı 
bu ihn nchmen, daß er ſterbe. 15.1 
wer feinen Vater und feine Mutter jchlä 
der foll getödtet werden. 16, Und wer ei 
Menfchen ſtiehlt, und ihn verfaufet, o 
behält, der fol getödtet werden. 17. 1 
wer feinem Vater und feiner Dlutter ı 
het, der fol getödtet werden. 18. Und 
Zeute fich zanfen, und einer den and 
fchlägt mit einem Steine oder mit 
Fauſt, und er flirbt nicht, faͤlt aber i 
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nieder aufs Lager; 19. wenn er aufſtehet 
und gehet aus an ſeinem Stabe: ſo ſoll, 
der ibn ſchlug, ungeſtraft ſeyn; nur feine 
Berfänmeis fol er bezahlen, und heilen 
fol er ihn laffen. 20, Und fo jemand fei- 
nen Knecht oder feine Magd fchlägt mit 
dem Stabe, und fie ſterben unter feiner 
Hand, jo foll es gerachen werden; 21. nur 
wenn fie einen oder zween Tage Ichen blei- 
den, fo foll es nicht gerochen werden ; denn 
es ih fein Geld. 22, Und fo Leute fich mit 
einander zanfen , und fchlagen eine ſchwan⸗ 
gere Fran, daß ihre Frucht abgehet, und 
iht gefchichet fein Schade: fo fol er um 
Geld gefiraft werden, mie viel ihm der 
Mann des Weibes auflegt, und fol es ge- 
ben vor Schiedsrihtern. 23, Wenn aber 
Schade geſchichet, fo ſollſt du Leben geben 
um Leben, 24. Auge um Auge, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, 
25. Brandmaal um Brandmaal, Wunde 
um Bunde, Beule um Beule. 26. Und fo 
jemand das Auge feines Knechtes oder das 
Auge feiner Magd fchlägt, und es verder- 
det: ſo ſoll er fie als frei entlaffen für ihr 
Auge, 27. Und wenn er den Bahn feines 
Knchtes oder den Zahn feiner Magd aus- 
ſchlagt, fo fol er fie als frei entlaffen für 
ihren Zahn. 28. Und fo ein Dchfe einen 
Nann Hößet oder eine Frau, daf ſie fier- 
ben, fo fol der Dchfe gerleiniget, und 
fein Fleifh nicht gegeffen werden; aber 
dee Herr des Ochſen bleibt ungeſtraft. 
23. Denn aber der Ochſe ſtößig gemefen 
feit geftern und vorgeflern, und man bat 
feinen Herrn gewarnet, und er bat ibn 
nicht verwahret, und er hat einen Mann 
oder ein Weib getödtet: fo fol der Dchfe 
geheiniget, und auch fein Herr foll getöd- 
kt werden. 30. Wenn eine Sühne ihm auf- 
ctlegt wird, fo zahle er die Löfung feines 
Lebens ‚ wie viel ihm auferlegt iſt. 31. Mag 
er einen Sohn oder eine Tochter floßen, 
ſo ſol ihm mach diefem Rechte gefchehen. 
2. Wenn einen Knecht der Dchfe fößet 
Kr eine Magd, fo fol er dreißig Sedel 
Elder feinem Herrn zahlen, und der Ochfe 
ſel gedeiniget werden. 33. Und fo jemand 
eine Grube aufthut, oder fo jemand eine 


Grube gräbt, und fie nicht bededet, und 
es fällt ein Dchfe oder Efel hinein: 34. fo 
fol der Herr der Grube erflatten, Geld 
fol er dem Herrn bezahlen , das Todte aber 
fein feyn. 55. Und fo jemandes Ochfe den 
Dchfen des andern flößet, daß er ſtirbt, fo 
follen fie den lebendigen Dchfen verkaufen, 
und feinen Preis theilen, und auch den 
todten theilen. 36, Dder ift es befannt, daß 
der Ochſe flößig gewefen feit geftern und 
vorgeſtern, und fein Here bat ihn nicht 
veriwahret: fo fol er Ochſen für Ochſen 
erſtatten, der todte aber fein feyn. 

XXI. 1.*) Sp jemand einen Ochſen 
fliebft oder ein Schaf, und fchlachtet es, 
oder verkauft es: fo fol er fünf Ochſen 
erflatten für den Dchfen, und vier Schafe 
für das Schaf. 2.**) Wenn beim Einbruche 
der Dieb betroffen wird, und gefchlagen, 
daß er fiirbt: fo bat man feine Blutfchuld. 
3. Wenn aber die Sonne aufgegangen über 
ihm, fo hat man Blutfchuld. Er fol wie- 
der erflatten; wenn er nichts bat, fo fol 
er verkauft werden für feinen Diebſtahl. 
4, Wenn fich das Geſtohlene in feiner Hand 
findet, es fei Dchfe oder Efel oder Schaf, 
lebendig: fo foll er das Doppelte erflatten. 

5. So jemand ein Feld oder einen Wein- 
berg abmweidet, und fein Vieh bintreibt, 
und es weiden Läffet auf dem Felde eines 
andern: fo foll er das Belle von feinem 
Felde und das Beſte von feinem Weinberge 
erftatten. 6. &o Feuer ausfommt, und 
ergreift die Dornen, und es wird ein Gar- 
benhaufe oder die Saat oder das Feld ver: 
zehrt: fo foll erflatten,, wer den Brand an« 
geſteckt. 7. So jemand dem andern Geld 
oder Beräthe gegeben zur Verwahrung, und 
es wird geftohlen aus dem Haufe des Man 
nes; wenn der Dieb gefunden wird, To fol 
er das Doppelte erflatten. 8. Wenn der 
Dieb nicht gefunden wird, fo foll der Herr 
des Haufes vor Bott treten, ob er nicht 
feine Hand gelegt an die Sache des andern. 
9. Ueber jeden Handel megen Bergeben, 
über Ochs, über Efel, über Schaf, über 





*) Hebr. Tert: XXL, 37. 
“*) Hebr. Tert: XXI, 4. 
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Kleidung, Über alles VBerlorne, wovon man 
fagt, das ift es: vor Gott fol beider Han- 
del kommen; wen Gott verbammet, ber 
fol das Doppelte dem andern erflatten. 
10. So jemand dem andern einen Efel oder 
Dchfen oder Schaf oder irgend ein Vieb 
giebt zur Verwahrung, und es flirbt, oder 
wird befchädigt, oder weggetrieben, ohne 
daß es jemand ſiehet: 11. fo fol der Eid 
bei Jehova eintreten zwifchen beiden, ob 
er nicht feine Hand gelegt an die Sache 
des andern, und der Herr fol’s annehmen, 
und er fol nicht erilatten. 12. Wenn es 
geftohlen worden aus feinem Haufe, fo foll 
er es dem Herrn erflatten. 13. Wenn es 
zerriffen worden, fo fol er's zum Zeugen 
bringen; das Zerriffene fol er nicht erſtat⸗ 
ten. 14. Und fo jemand [ein Vieh] von 
dem andern entlehnet, und es wird befchä- 
diget, oder flirbt, da der Herr nicht dabei 
ift: fo fol er’s erflatten. 15. Wenn fein 
Herr dabei iſt, fo foll er's nicht erflatten; 
wenn es gemiethet ift, fo iſt es für fein 
Miethgeld gefommen. 16. Und fo jemand 
eine Jungfrau verführet, welche nicht ver- 
fprochen ift, und lieget bei ihr: fo fol er 
fie fi faufen zum Weibe. 17. Wenn ihr 
Vater fich weigert fie ibm zu geben, fol 
er bezahlen gleich dem Kaufpreife der Fung⸗ 
frau. 18. Eine Zauberin ſollſt du nicht leben 
laffen. 19. Wer bei einem Viehe liegt, der 
foll getödtet werden. 20. Wer andern Böt- 
tern opfert außer Fehova allein, der foll 
verbannet werden. 21. Und den Fremdling 
font du nicht drüden noch drängen; denn 
Fremdlinge feid ihr gemefen im Lande 
Aegypten. 22. Wittwen und Waiſen follt 
ihr nicht unterdrüden. 23. Wenn du fie 
unterdrüdeft, ja, fo werde ich, wenn fie zu 
mir fchreien, ihr Gefchrei erhören; 24. und 


mein Zorn wird entbrennen, und ich werde . 


euch durchs Schwert tödten, und eure Wei- 
ber werden Wittwen, und eure Söhne 
Waiſen werden. 25. Wenn du Geld leiheſt 
meinem Volke, dem Armen neben bir, fo 
ſollſt du nicht gegen ihn feyn wie ein Wu- 
cherer; ihr follt ihm nicht Zins auflegen. 
26. Wenn du das Kleid deines Nächten 
sum Bande nimmt, fo ſollſt du es ihm 


bis zum Untergange der Sonne zurückgeben. 
27. Denn es iſt feine einzige Dede, fein 
Kleid für feine Haut: worauf foll er lie 
gen? Und es gefchicht, wenn er zu mir 
fchreiet, fo erböre ich ihn; denn ich bin 
onädig. 28. Gott ſollſt du nicht läſtern, 
und einem Fürften deines Bolfes nicht Au⸗ 
chen. 29. Mit der Fülle [deiner Tenne) 
und dem Ausfluffe [deiner Kelter) ſollſt du 
nicht zögern. Die Erfigeburt deiner Söhne 
ſollſt du mir geben. 30. Alfo fol du thun 
mit deinem Ochfen, mit deinem Schafe: 
fieben Tage follen fie bei der Mutter ſeyn, 
am achten ſollſt du mir fie geben. 31. Und 
heilige Leute follt ihr mir ſeyn, und follt 
Fleifh, auf dem Felde zerriffen, micht 
eſſen; dem Hunde follt ihr's vormwerfen. 
XXI. 1. Du ſollſt fein falſches Ge— 
rücht ausfprechen; du ſollſt nicht dem Frev⸗ 
ler die Hand bieten, ein ungerechter Zeuge 
zu ſeyn. 2. Du ſollſt der Menge nicht fol- 
gen zum Böſen, und nicht zeugen bei ei— 
nem Rechtsbandel, fo daß du dich der Menge 
nad) neigeit, [das Recht] zu beugen. 3. Auch 
den Armen ſollſt du nicht begünftigen in 
feinem Rechtshandel. 4. So du den Dh 
fen deines Feindes oder feinen Efel irrend 
trifft, fo ſollſt du ihm denfelben zurüd- 
führen. 5. So du den Efel deines Haſſers 
fieheft unter feiner Zaft liegen, fo wir du 
dich hüten ihn demfelben zu überlafien; 
verlaffen fol du ihn mit demfelben. 
6. Du ſollſt das Necht des Armen nicht 
beugen in feinem Rechtshandel, 7. Bon 
der Sache der Lüge ſollſt du ferne ſeyn, 
und den Unfchuldigen und Gerechten ſollſt 
du nicht morden; denn ich laſſe den Frev— 
ler nicht ungeflraft. 8. Und Geſchenke 
fol du nicht nehmen; denn Geſchenke 
blenden die Schenden, und verfehren die 
Sache der Gerechten. 9. Und einen Fremd» 
ling fol du nicht drüden; ihr wiſſet ja, 
wie es dem Fremdlinge zu Muthe ifi; denn 
Fremdlinge feid ihr geweſen im Lande Ye» 
gypten. 10. Und fechs Zabre ſollſt du dein 
Zand befden, und fein Erzeugniß cinfam- 
meln. 11. Aber im fiebenten ſollſt du cs 
ruben und liegen laffen, daß die Armen 
deines Volkes davon eſſen; und was fic 
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übrig laſſen, fol das Wild des Feldes 
eſſen; alſo folk du thun mit deinem Wein- 
berge und deinem Delgarten. 12. Sechs 
Tage fol du dein Gefchäft thun, aber am 
febenten Tage ſollſt du ruhen, auf daß dein 
Ochſe und dein Efel rafte, und der Sohn 
deiner Magd und der Fremdling fich erhole. 
13. Und auf Alles, was ich euch gefagt, 
ſollt ihr Dbacht baben, und den Namen 
andrer Götter follt ihr nicht nennen; er 
fol nicht gebört werden in eurem Munde, 
14. Dreimal ſollſt du mir ein Feſt feiern 
im Sabre. 15. Das Felt des Ingefäuerten 
fol du beobachten; ficben Tage ſollſt du 
Umngefäuertes efien, fo mie ich dir geboten, 
zur Zeit des Achren-Mondes; denn in ihm 
bi du aus Aeghpten gezogen;. und vor 
meinem Angefihte fol man nicht leer er- 
fheinen; 16. und das Fell der Ernte, der 
Erfilinge deiner Früchte, die du auf dem 
Felde fäch; und das Felt der Einfammlung 
im Ausgange des Zahres, wenn du deine 
Früchte einfammelt vom Felde. 17. Drei- 
mal im Sabre follen all deine Mannsbilder 
eriheimen vor dem Angefichte des Herrn, 
Sehona’s. 18. Du ſollſt nicht bei Sauerteig 
opfern das Blut meines Opfers, und nicht foll 
das Fett von meinem Felle bleiben bis zum 
Morgen. 19. Das Erfte von den Erftlingen 
deines Landes folft du bringen ins Haus Se- 
bova’s, Deines Bottes. Du ſollſt ein Böckchen 
nicht kochen in ber Milch feiner Mutter. 
20. Eiche, ich fende einen Engel vor 
dir ber, dich zu bewahren auf dem Wege, 
und dich zu bringen an den Drt, den ich 
bereitet: 21. büte dich vor feinem Ange- 
üchte, und gehorche feiner Stimme, fei 
nicht miderfpenftig gegen ihn; denn nicht 
wird er eure Bergehungen vergeben, denn 
mein Name ifi in ihm. 22. Denn wenn 
du feiner Stimme gehorcheſt, und thufl 
alles, mas ich rede; fo werde ich deine 
Feinde befeinden, und deine Dränger drän- 
gen. 23. Denn mein Engel foll vor dir 
berschen, und dich bringen in das Land 
Der Ampriter und der Hetbiter und der 
Brrchter und der Bananiter, der Heviter 
und der Febuſiter, und ich will fie vertilgen. 
2A. Du ſollſt nicht ihre Bötter anbeten, 
2 Theil. 


noch dich dazu bringen laſſen ihnen zu die 
nen, noch thun nach ihrem Thun, fondern 
gerflören fol du fie, und zerbrechen follft 
du ihre Bildſäulen. 25. Und dienet Se 
bova, eurem Gott, fo wird er dein Brodt 
und dein Waſſer fegnen, und ich merde 
Krankheit entfernen aus deiner Mitte, 
26, Keine Feblgebärende, noch Unfrucht- 
bare fol in deinem Lande ſeyn; die Zahl 
deiner Enge will ich voll machen. 27. Mein 
Schreden will ich vor dir herfenden, und 
ich verwirre alle Völker, zu denen du kommſt, 
und laſſe alle deine Feinde vor dir den 
Rüden wenden. 28. Und ich fende die 
Horniffen vor dir ber, daß fie vertreiben 
die Heviter, die Sananiter und die Hethi- 
ter vor dir. 29. Sch will fie nicht vor dir 
vertreiben in Einem Zahre, auf daß das 
Land nicht wüſte werde, und nicht wider 
dich ſich mehre das Wild des Feldes. 
30. Nach und nach will ich fie vertreiben 
vor dir, bis daß du dich vermehreſt, und 
das Land befibeft. 31. Und ich ſetze deine 
Grenze vom Schilfmeere bis ans Meer ber 
Bhilifter, und von der Wüfte bis an den 
Strom; denn ich will in deine Hand ge- 
ben die Einwohner des Landes, und fie ver- 
treiben vor dir.. 32, Du ſollſt mit ihnen 
und mit ihren Göttern feinen Bund fchlief- 
fen; 33, fie follen nicht wohnen in deinem 
Rande, damit fie dich micht verführen zur 
Sünde wider mich; denn wo du ihren Böt- 
tern dieneft, fo wird es dir zum Fallſtrick feyn. 


Cap. XXIV. 


Feierliche Beftätigung und Annahme ber Gefege 
vom Volke; Moſe beiteigt abermald ben Berg. 


XXIV. 1. Zu Mofe aber fprah er: 
Steige herauf zu Jehova, du und Aaron, 
Nadab und Abihu und fiebenzig von den 
Aelteften Israels, und betet an von ferne. 
2, Und es nahe ſich Mofe allein zu Jehova, 
fie aber follen fich nicht nahen, und auch 
das Volk fomme nicht mit ibm berauf. 

3. Und fo fam Mofe, und erzäblete dem 
Volke alle Worte Jehova's und alle die 
Gefehe; und es antwortete das Volf mit 
Einer Stimme, und fprach: Alle Worte, 
welche Schova geredet, wollen wir tbun. 
4, Da fchrieb Mofe alle Worte Jehova's, 
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und machte fih auf am Morgen, und 
bauete einen Altar unten am Berge und 
zwölf Säulen, nach den zwölf Stämmen 
gsraels. 5. Und er fandte die Zünglinge 
der Söhne KHracls, daß fie Brandopfer 
opferten und dem Jehova Dankopfer fchlach- 
teten von Rindern. 6. Und Mofe nahm die 
Hälfte des Blutes, und that's in Schalen, 
und die [andere] Hälfte des Blutes fprengete 
er am den Altar. 7. Und er nahm das Buch 
des Bundes, und las es vor den Ohren des 
Bolfes, und fie fprachen: Alles, was Je 
bova geredet, wollen wir thun und gehore 
chen. 8. Und Mofe nahm das Blut, und fpren- 
gete es auf das Volk, und ſprach: Siebe, das 
ift das Blut des Bundes, welchen Yehova 
ſchließet mit euch über alle diefe Gefeße. 

9. Da flieg hinauf Mofe und Aaron, 
Nadab und Abihu und ficbenzig von den 
Achteften Israels. 10. Und fie fchaueten 
den Gott Israels, und unter feinen Füßen 
war es wie Arbeit von durchfichtigem Sap⸗ 
phir und mie der Himmel felb an Klar- 
beit. 11. Er legte aber nicht feine Hand 
an die Edeln der Söhne Ssraels; und fie 
fchaueten Gott, und aßen und tranken. 

12, Und Jehova fprach zu Mofe: Steige 
herauf zu mir auf den Berg, und fei .da- 
ſelbſt, fo will ich dir die ſteinernen Tafeln 
geben und das Gefeh und Gebot, das ich 
gefchrieben, fie zu belehren. 13. Da machte 
fich Mofe auf, und Bofua, fein Diener, 
und Mofe flieg auf den Berg Gottes. 
14. Zu den Aelteften aber forach er: Blei— 
bet bie, bis daß wir zurückkehren zu euch: 
und fiche, Aaron und Hur find bei euch; 
wer einen Handel bat, der trete vor fie. 
15. Und fo flieg Mofe auf den Berg. Und 
die Wolfe bedete den Berg, 16. und 
die Herrlichkeit FJehova's ruhete auf dem 
Berge Sinai, und ihn bedeckte die Wolke 
fechs Tage. Und er rief Mofe am fiebenten 
Tage aus der Wolfe, 17. Und das Anfeben 
der Herrlichkeit Jehova's war wie frefiend 
Feuer auf der Spibe des Berges vor den 
Augen der Söhne Israels. 18. Und Mofe 
ging hinein in die Wolfe, und flieg auf 
den Berg, und Mofe war auf dem Berge 
vierzig Tage und vierzig Nächte. 


Gap. XXV. 

Jehova befiehlt eine Beifteuer zum Bau der Stift! 
hütte; die Verfertigung der Lade, des Tiides, 
des Leuchters. 

XXV. 1. Da redete Fehova zu Mofe, und 
ſprach: 2. Nede zu den Söhnen Israels, 
daß fie mir Gaben bringen; von einem jeg- 
lichen, den fein Herz treibt, follt ibr meine 
Gaben nehmen. 3. Und das find die Ga— 
ben, welche ihr von ihnen nehmen follt: 
Gold und Silber und Kupfer; 4. umd 
blauen PBurpur und rotben Burpur umd 
Karmefin und Byſſus und BZiegenbnare; 
5, und rothe Widderfelle und Seebundfelle 
und Acazienholz; 6. Del für den Leuchter, 
Specereien zum Salböl und zum mobl- 
riechenden Rauchwerk; 7. Onychſtrine und 
[andere] gefaßte Steine zum Schulterkleid 
und zum Schildlein. 8. Und fie follen mir 
ein Heiligthum machen, daß ich wohne in 
ihrer Mitte. 9. Gang fo, wie ich dir das 
Borbildder Wohnung zeige, und das Vorbild 
aller ihrer Geräthe, alfo follt ihr's machen. 

10, Und fie follen eine Lade von Acazien⸗ 
holz machen, zwo Ellen und eine balbe 
ihre Länge, und eine Elle und cine balbe 
ihre Breite, und cine Elle und cine balbe 
ihre Höhe. 11. Und übergiebe fie mit rei- 
nem Bolde, inwendig und auswendig folk 
du fie Überzieben; und mache daran einen 
Nand von Gold ringsum. 12. Und gieße 
daran vier Rinken von Gold, und tbue fie 
an ihre vier Eden; zween Rinken an ihrer 
einen Seite, und zween Rinfen an ibrer 
andern Seite. 13. Und mache Stangen von 
Acazienholz, und überziebe fie mit Golde. 
14. Und fee die Stangen in die Rinken 
an den Seiten der Lade, um die Lade zu 
tragen mit ihnen. 15. In den Rinken ver 
Lade follen die Stangen ſeyn; fie ſollen 
nicht wegfommen aus ihnen. 16. Und leae 
im die Lade das Geſetz, welches ich dir ge- 
ben werde. 17. Und mache einen Dedelvon 
reinem Golde, zwo Ellen und eine balbe 
feine Länge, und eine Elle und eine halbe 
feine Breite. 18. Und mache zween Che— 
rubs von Bold; von abgerundeter Arbeit 
fol du fie machen an den beiden Enden 
des Dedels. 19, Und mache einen Cherub 


Das zweite Buch Mofe. XXV, 20 — XXVI, 7, 





an diefem Ende, und einen Cherub an 
dem andern Ende; an dem Dedel ſollſt du 
die Cherubs machen, an feinen beiden En- 
den. 20. Ind die Eherubs follen die Flügel 
ausbreiten darüber bin, überdeckend mit 
ihren Flügeln den Dedel, und ihre Ange 
fichter gegen einander über; auf den Dedel 
follen die Angefichter der Cherubs gerich- 
tet fenn. 21. Und thue den Dedel auf die 
Lade oben auf, und im die Lade fol du 
das Geſetz legen, welches ich dir geben 
werde. 22. Und ich will mit dir zuſammen⸗ 
fommen dafelbfi, und will mit dir reden 
vom Deckel herab zwifchen den zween Che⸗ 
rubs hervor , die auf der Lade des Geſetzes 
find, alles, mas ich dir gebieten werde an 
die Söhne Zsraels. 

23, Und made einen Tiſch von Acazien⸗ 
bolj, zwo Ellen feine Länge, und eine Elle 
feine Breite, und eine Ele und eine halbe 
feine Höbe. 24. Und überziehe ihn mit rei» 
nem Golde, und mache daran einen Rand 
von Gold ringsum. 25. Und mache daran 
eine Leiſte, eine Handbreit hoch , ringsum, 
und mace einen Rand von Gold an feine 
Leiſte ringsum. 26. Und made daran vier 
Rinten von Gold, und fee die Rinken an 
die vier Eden an feinen vier Füßen. 
27. Mabe unter der Leifte follen die Rinken 
ſeyn, als Behälter für die Stangen, um 
den Tifch zu tragen. 28. Und mache die 
Stangen von Acazienholz, und überziche 
fe mit Bolde, dag man mit ihnen den 
Tiſch trage. 29. Und mache feine Schüffeln 
und feine Becher und feine Kannen und 
feine Schalen, mit welchen [das Zranf- 
spfer] ausgegoſſen werde; bon reinem 
Solde follft du fie machen. 30, Und lege auf 
den Tiſch Schaubrodte vor mich beftändig. 

31. Und mache einen Leuchter von rei- 
nem Golde, von abgerundeter Arbeit fol 
der Leuchter gemacht werden, fein Schaft 
umd fein Robr; Kelche und Knäufe und 
Slumen follen an ibm ſeyn. 32. Und fechs 
Röhre, bervorgehend aus feinen Seiten, 
dert Röhre des Leuchters aus feiner einen 
Seite, umd drei Röhre des Leuchters aus 

Feiner andern Seite. 33. Drei Kelche, man- 
delblätbförmig, an dem einen Mobre, mit 





Knauf und Blume, und drei Kelche, man- 
delblüthförmig, an dem andern Rohre, mit 
Knauf und Blume: alfo an den fechs Röh⸗ 
ren, bie aus dem Xeuchter hervorgehen. 
34. Und an dem Leuchter vier Kelche, mans» 
deiblüthförmig, mit ihren Knäufen und 
Blumen; 35. und ein Knauf unter je zwei 
Röhren an ihm, von den fechs Röhren, die 
aus dem Leuchter hervorgehen: 36. Anäufe 
und Röhre follen an ihm fenn, alles von 
Einer abgerundeten Arbeit, reines Gold. 
37. Und mache feiner Lampen fieben, daß 
man feine Lampen aufſetze, daß fie vor- 
märts fcheinen; 38. und feine Lichtfchneu- 
gen und Zangen von reinem Golde. 39. Aus 
einem Talente reines Goldes foll man ihn 
machen mit all diefen Geräthen. 40, Und 
fiebe zu, und mache [diefe Dinge] nach 
ihrem Vorbilde, welches dir gegeiget wor⸗ 
den auf dem Berge. 
Cap. XXVI. 
Entwurf der Stiftshütte. 

xxvi. 1. Und die Wohnung folk du 
Machen aus sehen Teppichen, von gezwirn⸗ 
tem Byſſus und blauem und rotbem Purpur 
und Karmefin; mit Cherubs, von Kunſt⸗ 
weber-Arbeit follft du fe machen. 2. Die 
Ränge des einen Teppichs acht und zwan⸗ 
ig Ellen, und die Breite vier Ellen des 
einen Teypichs; Ein Maß für alle Teppiche. 
3. Fünf Teppiche follen zufammengefüget 
werden, einer an den andern, und fünf 
Teppiche zufammengefüget, einer an den 
andern. 4. Und mache Schleifen von blauem 
Burpur an den Saum des einen Teppiche 
am Ende bei der Zufammenfügung; und 
alfo fol du thun am Saume des Äufer- 
fien Teppichs bei der zweiten Zuſammen⸗ 
fügung. 5. Fünfzig Schleifen ſollſt du 
machen an dem einen Teppiche, und fünf- 
zig Schleifen follit du machen an das Ende 
des Teppichs bei der zweiten Zufammenfür 
gung; gegemüberfichend die Schleifen eine 
der andern. 6. Und mache fünfzig Hafen 
von Gold, und füge die Teppiche zufam- 
men, einen an den andern, mit den Ha- 
fen, dafi die Wohnung ein Ganzes fei. 

7. Und mache Teppiche von Biegenbaa- 
ven, zum Selte über die Wohnung; eilf 

6* 
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Teppiche font du machen. 3. Die Länge 
des einen Teppichs dreißig Ellen, und die 
Breite vier Ellen des einen Teppiche; Ein 
Maß für die eilf Teppiche. 9. Und füge 
zufammen die fünf Teppiche befonders, und 
die fechs Teppiche befonders, und mache 
doppelt den ſechſten Teppich an der Vor⸗ 
derfeite des Zeltes. 10. Und mache fünfzig 
Schleifen an den Saum des einen Äußer- 
fien Zeppichs bei der Zufammenfügung , 
und fünfzig Schleifen an den Saum des 
Teppichs bei der zweiten Zufammenfügung. 
11. Und made fünfzig Hafen von Kupfer, 
undthue die Hafen indie Schleifen, und füge 
das Zelt zufammen, daß es ein Ganzes fei. 
12, Und das Heberbangende, mas übrig if 
an den Teppichen des Beltes, der. halbe 
Teppich, der übrig ift, fol überhangen an 
der Hinterfeite des Zeltes. 13. Und die 
Elle von der einen Seite, und die Elle 
von der andern Seite, von dem Hebrigen 
an der Ränge der Teppiche des Zeltes, fol 
überbangen an den beiden Seiten der Woh⸗ 
nung, fie zu bedecken. 14. Und mache eine 
Dede dem Zelte von rothen Widderfellen, und 
eine Dede von Seehundfellen oben drüber. 
15, Und mache die Bretter zu der Woh⸗ 
nung von Acazienholz, ſtehende. 16. es 
ben Ellen die Länge des Brettes, und eine 
Elle und eine halbe die Breite des einen 
Brettes. 17. Zween Bapfen an dem einen 
Brette, gleichfiebend einer dem andern; 
alfo ſollſt du machen an allen Brettern der 
Wohnung. 18. Und mache die Bretter zur 
Wohnung, zwanzig an der Seite gegen 
Mittag füdlih, 19. und vierzig filberne 
Füße fol du machen unter die zwanzig 
Bretter, zween Füße unter je ein Brett, 
für feine zween Bapfen, 20. und am der 
andern Seite der Wohnung gegen Mitter- 
nacht zwanzig Bretter, 21. und vierzig 
filberne Füße, zween Füße unter je ein 
Brett. 22. Ind an der Hinterfeite der Wob- 
nung gegen Abend ſollſt du fechs Bretter 
machen; 23. und zwei Bretter ſollſt du 


machen an den Eden der Wohnung an der 


Hinterfeite; 24. und fie follen doppelt feyn 
unterhalb, und zugleich follen fie doppelt 


feyn oben, am erften Ninfen; alfo fol es 
mit beiden feyn, an den beiden Eden fol- 
fen fie feyn. 25. Und es feien acht Bretter 
und ihre filbernen Füße, fechszeben Füße, 
zween Füße unter dem einen Brette, umd 
zween Füße unter dem andern Brette. 

26. Und mache Niegel von Acazienbolz , 
fünf zu den Brettern der einen Seite der 
Wohnung, 27. und fünf Niegel zu den 
Brettern der andern Seite der Wohnung, 
und fünf Nicgel zu den Brettern der Seite 
der Wohnung an der Hinterfeite gegen 
Abend, 28. und den mitteljien Riegel in 
der Mitte der Bretter durchgehend von ei- 
nem Ende zum andern. 29. Und die Bret- 
ter fol du mit Gold überziehen, und ihre 
Rinken fol du von Gold machen, als 
Behälter der Niegel, und überziebe die 
Niegel mit Gold. 30. Und fo richte die 
Wohnung auf nach ihrer Weife, wie bir 
gezeiget worden auf dem Berge. 

31. Und mache einen Vorhang von blauem 
und rothem Burpur und Karmefin und ge- 
zwirntem Byſſus; von Kunfimeber-Arbeit 
fol man ihn machen, mit Eherubs. 32. Und 
thue ihn an vier Säulen von Acazienbols- 
überzogen mit Gold, ihre Nägel von Gold, 
auf vier Füßen von Silber. 33, Und thue 
den Vorhang unter die Hafen [mit welchen 
die Teppiche zufammengefüget werden), und 
bringe dahin innerhalb des Vorhangs die 
Lade des Geſetzes, daß der Borbang fcheide 
zwifchen dem Heiligen und dem Allerbei> 
ligſten. 34. Und thue den Dedel auf die 
Lade des Geſetzes im Allerbeiligften. 35. Und 
ftelle den Tifch außen vor den Vorbang, und 
den Leuchter dem Tifche gegenüber, an die 
Seite der Wohnung gegen Süden, und den 
Tifch fol du an die Seite gegen Mitter: 
nacht thun. 

36. Und mache einen Vorhang im die 
Thüre des Zeltes, von rotbem und blauem 
Burpur und Karmefin und geswirntem Bnf- 
fus, von Buntwirfer-Arbeit. 37. Und mache 
zu dem Vorbang fünf Säulen von Acazien- 
bolz, und überziche_fie mit Gold, ibre Nä- 
gel von Bold, und gieße dazu fünf Füße 
von Kupfer. 


Gap. XXVIL 
Bom Brandorfraltar, Borbof und beiligen Dele, 


XXVV. 1. Und mache den Altar von 
Acazienbolz, fünf Ellen die Länge, und fünf 
Ellen die Breite; geviert fol der Altar 
feon, und drei Ellen feine Höbe. 2. Und 
mache feine Hörner an feine vier Eden; 
an ibm follen feine Hörner feyn; und über- 
siehe ihn mit Kupfer. 3. Und mache feine 
Töpfe, ibn von Aſche zu reinigen, und 
feine Echaufeln und feine Schalen und 
feine Gabeln und feine Koblpfannen; alle 
feine Geräthe, du ſollſt [fie] von Kupfer 
machen. 4. Und mache ihm ein Gitter von 
neßförmiger Arbeit, von Kupfer, und mache 
an das Neb vier Rinfen von Kupfer, an 
feine vier Enden. 5. Und febe es unter die 
Einfafung des Altars unterhalb, daß das 
Meb gebe bis an die Hälfte des Altars. 
6. Und mache Stangen an den Altar, Stan» 
gen von Acazienholz, und überziehe fie mit 
Kupfer. 7. Und man fiede feine Stangen 
in die Rinken, daß die Stangen an beiden 
Seiten des Altars fenen, wenn man ihn 
trägt. 8. Hohl von Brettern follft du ihn 
machen; fo wie man es dir gezeigt auf dem 
Berge, alfo follen fie es machen. 

9. Und mache den Vorhof der Wohnung: 
an der Seite gegen Mittag füdlich Umhänge 
sum Borhofe von gezwirntem Byſſus, hun⸗ 
dert Ellen die Länge, an der einen Seite, 
10, und feine Eulen, zwanzig, und ihre 
Füße, zwanzig, von Kupfer, die Nägel 
der Eäulen und ihre Stäbe von Silber. 
11. Und alio an der Seite gegen Mitter- 
nacht im die Länge, Umbänge, hundert 
Ellen lang, umd feine Säulen, zwanzig , 
und ihre Füße, zwanzig, von Kupfer, die 
Nägel der Eäulen und ihre Stäbe von 
Eilber. 12. Und in die Breite des Vor 
bofes an der Seite gegen Abend fünfzig 
Ellen Umkänge, ihre Säulen, zehen, und 
ihre Füße, zehen. 13, Und in die Breite 
des Borbofes an der Seite öſtlich gegen 
Aufgang fünfzig Ellen: 14. fünfzehen Ellen 
Umbänge auf der einen Seite, ihre Säu- 

len, drei, und ihre Füße, drei; 15. und 
anf der andern Seite fünfzeken Ellen Um— 
hänge, ihre Säulen, drei, und ihre Füße, 
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drei. 16. Und am Thore des Vorhofes ein 
Vorhang von zwanzig Een, von blauem 
und rotbem Purpur und Karmefin und ges 
zwirntem Byſſus, von Buntwirfer-Arbeit, 
feine Säulen, vier, und ibre Füße, vier. 
17. Alle Säulen des Borbofes ringsum mit _ 
filbernen Stäben verfehen, ihre Nägel von 
Silber und ihre Füße von Kupfer. 18, Die 
Länge des Vorhofes hundert Ellen, und die 
Breite fünfzig, und die Höhe fünf Ellen, 
[die Umhänge)] von gezwirntem Byſſus, und 
ihre Füße von Kupfer. 19. Alle Geräthe 
der Wohnung zu ihrem ganzen Dienfte und 
ale ihre Pfähle und alle Pfähle des Xor- 
bofes von Kupfer. 

20. Und du ſollſt den Söhnen Zsraels 
gebieten, daß fie zu dir Baumöl bringen, 
reines, geflofienes, zum Leuchter, um die 
Lampen aufzufeben beſtändig. 21. Im Ver⸗ 
fammlungszelt außen vor dem Vorhang, der 
vor dem Geſetze haͤnget, ſoll ihn Aaron und 
feine beiden Söhne zurichten, von Abend 
bis Morgen, vor Fehova. Das fei eine ewige 
Gebühr, auf ihre fünftigen Gefchlechter 
bin, von den Söhnen Heraels. 


Cap. XXVII. 
Prieſterliche Kleidung. 


xwvik 1, Und du laß vor dich treten 
Aaron, deinen Bruder, und feine Söhne 
mit ihm, aus den Söhnen ZSsraels, daß 
fie mir Prieſter feien, Naron, Nadab und 
Abihu, Elenfar und Ithamar, die Söhne 
Aarons. 2. Und mache heilige Kleider für 
Aaron, deinen Bruder, zur Bracht und zum 
Schmude. 3. Und du ſollſt reden mit allen, 
die verftändiges Sinnes find, die id, erfüls 
let mit verfländigem Geiſte, daß fie die Klei- 
der Aarons machen, ihn zu heiligen ‚ daß er 
mir Briefter fei. A. Und das find die Klei- 
der, die fie machen follen: Scildlein und 
Schulterkleid und Oberfleid und Leibrock 
von zellfürmigem Gewebe, Kopfbund und 
Gürtel; und follen fo beilige Kleider ma- 
chen für Naron, deinen Bruder, und feine 
Söhne, daß fie mir Briefter feien. 5. Und 


» fie follen dazu nehmen Bold und blauen und 


rotben Purpur und Karmefin und Byſſus. 
6. Und fie follen das Schulterkleid ma— 
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chen von Gold, blauem und rothem Bur- 
yur, Karmefin und gezwirntem Byſſus, 
von Kunftweber-Arbeit. 7. Zwei zuſammen⸗ 
gefügte Schulterftüde ſoll es haben an fei- 
nen beiden Enden, daß es zufammengefü- 
get werde. 8. Und fein Anlege-Bund, der 
darüber iſt, foll von gleicher Arbeit an ihm 
ſeyn, von Bold, blauem und rothem Pur⸗ 
pur und Karmefin und gezwirntem Byſſus. 
9. Und nimm zween Onychfleine, und grabe 
darauf die Namen der Söhne ZJsraels, 
10, fechs ihrer Namen auf den einen Stein, 
und die fechs übrigen Namen auf den zweiten 
Stein, nach ihren Gefchlechtern. 11. Mit 
Steinfchneider- Arbeit, mit Siegelftecherei 
fol du die beiden Steine ſtechen, nad) 
den Namen der Söhne Israels; umgeben 
mit Fafungen von Gold folit du fie ma⸗ 
chen. 12, Und feße die beiden Steine auf 
die Schulterſtücke des Schulterfleides, als 
Steine des (Hedächtniffes für die Söhne 
Zsraels, daß Aaron ihre Namen trage vor 
Sehova auf feinen beiden Schultern zum 
Gedächtniß. 13. Und mache Fafjungen von 
Bold, 14. und zwo Ketten von reinem Golde; 
ſchnurähnlich ſollſt du fie machen, von ge» 
flochtener Arbeit; und fee die Ketten, die 
geflochtenen, an die Fafungen. 

15. Und mache das Echildlein des Ur⸗ 
theils von Kunſtweber⸗Arbeit; gleich der 
Arbeit des Schulterkleides ſollſt du es ma- 
chen; von Gold, blauem und rothem Bur- 
pur und Karmefin und gezwirntem Byſſus 
follft du es machen. 16. Geviert foll es 
ſeyn, doppelt, eine Spanne feine Länge, 
und eine Spanne feine Breite. 17. Und 
beſehe es mit eingefeßten Steinen, vier 
Reiben von Steinen: die Reihe des Car⸗ 
niols, des Topafen und des Smaragds die 
erſte Neibe; 18, und die zweite Reihe ein 
Carfunfel, ein Sapphir und ein Diamant; 
19. und die dritte Reihe ein Dpal, ein 
Achat und ein Amethyſt; 20. und die vierte 
Reihe ein Chryfolith und ein Onych und 
ein Zafpis; gefaßt mit Gold follen fie feyn 
in ihrer Einfegung. 21. Und der Steine 
follen nach den Namen der Söhne Zsraels 
zwölf feyn, nach ihren Namen; wie Sie 
gel geſtochen, ein jeglicher nach feinem Na- 


men , follen fie feyn, nach den zwölf Stäm 
men. 22. Und mache an das Schildleiı 
fchnurähnliche Ketten geflochtener Arbeit 
von reinem Golde. 23. Und made a 
das Schildlein zween Ringe von Gold 
und ſetze die zween Ninge am die beide 
Enden des Schildleins. 24. Und thue di 
zwei goldenen Geflechte in die beiden Nino 
an den Enden des Schildleins. 25. Un 
die beiden andern Enden der beiden G 
flechte thue an die beiden Fafungen, ur 
fee fie an die Schulterftüde des Schulte 
fleides vorn bin. 26. Und mache ziwe 
Ringe von Gold, und fehe fie an die be 
den Enden des Schildleins an feinen Ran 
gegen das Schulterkleid zu einwärts. 27. Un 
mache zween Ringe von Gold, und fehe | 
an die beiden Schulterflüde des Schulte 
Fleides, unten vorn bin, gerade bei fein 
Sufammenfügung über dem Bunde d 
Schulterfleides. 28. Und fie follen d 
Schildlein mit feinen Ringen an die Rin 
des Schulterfleides binden mit Schnür 
von blauem Burpur, daß es über dem Bun 
des Schulterkleides fei, und das Scildle 
nicht wegrüde vom Schulterfleide. 29. U 
fo trage Haron die Namen der Söhne ! 
raels an dem Schildlein des Wrtheils a 
feiner Bruſt, wenn er ins Heiligthum cı 
gehet, zum Gedächtniß vor Fehova berä 
dig. 30. Und thue auf das Schildlein | 
Urtheils das Licht und die Wahrbeit, i 
fie auf der Bruſt Aarons feien, wenn 
vor Behova eingebet, und Aaron trage ! 
Urtheil der Söhne Bsracls auf feiner Bi 
vor Zehova beitändig. 

31. Und mache das Oberfleid unter i 
Schulterkleide ganz von blauem Purr 
32. Und es foll feine Kopf-Deffnung I 
in feiner Mitte; eine Borde fol am fei 
Deffnung feyn ringsum von Weber-Arb 
wie die Deffnung eines Banzers fol cs 
ben: es fol nicht zerreißen. 33. Und m 
an feinem Saume ringsum Granatäpfel 
blauem und rothem Burpur und Karmı 
an feinem Saume ringsum, und Sche 
„von Gold zwifchen ihnen ringsum : 34. 
Schelle von Gold und ein Granatap 
eine Schelle von Gold und ein Granato 
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an-dem Saume des Dberkleides ringsum. 
35, Und Aaron fol es anbaben zum Dienſte, 
dab fein Ehall geböret werde, wenn er 
ins Heiligthum eingebet vor Jehova, und 
wenn er berausgebet, daß er nicht flerbe, 

36. Und mache ein Blech von reinem 
Gelde, und lich darauf mit Sigelſtecherei: 
Febova beilig. 37. Und thue es an 
eine Echnur von blauem PBurpur, und es 
fei an dem Kopfbunde; an der Vorderfeite 
des Kopfbundes fol es fenn. 38. Und es 
fei an der Stirne Marons, und Aaron trage 
fo die Schuld des Geheiligten, welches die 
Sohne Ssraels heiligen mit all ihren heiligen 
Gaben , und es fei an feiner Stirne beflän- 
dig, zum Wohlgefallen für fie vor Fehova. 

39. Und mebe den Leibrod von Byſſus, 
und mache einen Kopfbund von Byſſus, 
und einen Gürtel fol du machen, von 
Buntwirfer-Arbeit. 40. Und den Söhnen 
Aarons fol du Leibröde machen, und ihr 
nen Gürtel machen, und Mützen follit du 
ihnen machen zur Bracht und zum Schmude. 
41. Und befleide damit Aaron, deinen Bru- 
der, und feine Söhne mit ihm, und falbe 
fe, und feße fie ein, und heilige fie, daß 
fie mir Briefter feien. 42. Und mache ih— 
nen Beinkleider von Linnen, um die Scham 
zu deden; von den Zenden bis an die Schen« 
tel follen fie geben. 43. Und Aaron und 
feine Söhne follen fie anbaben, wenn fie 
eingeben in das Berfammlungszelt, oder 
wenn fie dem Altar nahen, zu dienen im 
Heiligtbum ‚, daß fie nicht eine Schuld tra- 
gen, und ferben; eine ewige Sahung für 
ibn und feinen Samen nach ihm. 

Gap. XXIX. 


Eimmweibung der Priefter und des Altars. 
Tãgliches Opfer, 


XXIX. 1. Und das ift es, was du mit 
ihnen tbun ſollſt, um fie zu heiligen , daß 
fie mir Vrieſter feien. Nimm einen jungen 
Stier und zmeen Widder, fehllos, 2. und 
ungefäuerte Brodte und ungefänerte Kuchen, 
begoſſen mit Del, und ungefäuerte Fladen, 
geſalbt mit Del; vom Weißmehl des Wai- 
vons fell du fie machen. 3. Und thue fie 

im einen Korb, und bringe fie dar in dem 

Kerde, und den Stier und die zween Wid- 
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der. 4 Und Aaron und feine Söhne follit 


du binzuführen zur Thüre des Verſamm— 


Iungszeltes, und fie mwafchen mit Waffer. 
5. Und nimm die Kleider, und beflcide 
Yaron mit dem Leibrode und dem Dber- 
leide und dem Schulterfleide und dem 
Schildlein, und lege ihn an mit dem Bunde 
des Schulterfleides. 6. Und fee den Kopf- 
bund auf fein Haupt, und thue das heilige 
Abzeichen an den Kopfbund. 7. Und nimm 
das Salböl, und gieße es auf fein Haupt, 
und falbe ihn, 8. Und feine Söhne follft 
du hinzuführen, und fie befleiden mit den 
Leibröcken. 9. Und umgürte fie mit dem 
Gürtel, Aaron und feine Söhne, und binde 
ihnen Müben um. Und fo fei ihnen das 
Prieſterthum eigen, als ewiges Recht, und 
fo fee Aaron ein und feine Söhne. 10. Und 
bringe den Stier dar vor das Verſamm— 
Iungszelt, und, es follen Yaron und feine 
Söhne ihre Hände auf das Haupt des Stie- 
ves legen. 11. Und fchlachte den Stier vor 
Behova, vor der Thüre des Derfammlungs- 
jeltes. 12. Und nimm vom Blute des Stic- 
tes, und ſtreiche es am die Hörner des Al- 
tars mit deinem Finger, und alles [übrige] 
Blut fol du an den Boden des Altars 
gießen. 13, Und nimm alles Fett, welches 
die Eingeweide dedet, und das Nch über 
der Leber und die beiden Nieren und das 
Fett an ihnen, und zünde es an auf dem 
Altar. 14. Und das Fleifch de®Stieres und 
feine Haut und feinen Mift ſollſt du mit 
Feuer verbrennen außerhalb des Lagers: ein 
Sündopfer ift’s. 15. Und den einen Wid- 
der follft du nehmen, und es follen Maron? 
und feine Söhne ihre Hände auf das Haupt 
des Widders legen. 16. Und fchlachte den 
Widder, und nimm fein Blut, und fprenge 
es an den Altar ringsum. 17. Und den 
Widder zerflüde in feine Stüde, und ma 
fche feine Eingeweide und Beine, und lege 
fie auf feine Stüde und auf feinen Kopf. 
18. Und verbrenne den ganzen Widder auf 
dem Altar: ein Brandopfer if’s für Ge 
hova, ein lieblicher Geruch, eine Feuerung 
ift's für Schova. 19. Und nimm den zwei— 
ten Widder, und es follen Aaron und feine 
Söhne ihre Hände auf das Haupt des Wid- 
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ders legen. 20, Und fchlachte den Widder, 
und nimm von feinem Blute, und flreiche 
es an das rechte Ohrlävpchen Aarons und 
an das rechte Ohrläppchen feiner Söhne 
und an den rechten Daumen ihrer Hände 
und an ihren rechten großen Fußschen, 
und fprenge das Blut an den Altar rings- 
um. 21. Ind nimm von dem Blute auf dem 
Altar und von dem Salböl, und fprübe es 
auf Aaron und auf feine Kleider, und auf 
feine Söhne und auf die Kleider feiner 
Söhne mit ihm, daß er geheiligt werde 
und feine Kleider, und feine Söhne und 
die Kleider feiner Söhne mit ihm. 22. Und 
nimm von dem Widder das Fett und den 
Fett⸗Schwanz und das Fett, melches die 
Eingemweide dedet, und das Neb der Leber 
und die zwo Nieren und das Fett an ihnen 
und die rechte Keule, [denn der Einſetzungs⸗ 
Widder iſt's,) 23. und einen Laib Brodt 
und einen Brodtfuchen mit Del und einen 
Fladen aus dem Korbe des Ungefäuerten, 
der vor Behova fichet, 24. und lege das 
Alles in die Hände Aarons und in die 
Hände feiner Söhne, und webe es, als 
Webe vor Jehova. 25. Und nimm es aus 
ihren Händen, und zünde es an auf dem 
Altar über dem Brandopfer zum lieblichen 
Gerud vor Behova: eine Feuerung für 
Zehova iſt's. 26. Und nimm die Bruſt 
vom Einfehungs-Widder Marons, und webe 
fie als Webe vor Schova, und fie gehöre 
dir, als [dein] Theil. 27. Und heilige die 
Bruft der Webe und die Keule der Hehe, 
welche gewebet und gebebet morden vor 
Zehova vom Einfehungs-Widder, von dem 
für Maron und für feine Söhne. 28. Und 
fie follen Aaron gehören und feinen Söh— 
nen, als ewige Gebühr von den Söhnen 
Zsraels; denn ein Hebe-Dpfer ifl's; und 
ein Hebe⸗Opfer foll von den Söhnen Is⸗ 
raels dargebracht werden von ihren Danf- 
opfern, ihr Hebe⸗Opfer für Hchova. 

29. Und die heiligen Kleider Aarons fol- 
len an feine Söhne kommen nach ihm, 
um gefalbt und eingefebt zu werden in 
ihnen. 30. Sieben Tage foll fie anziehen, 
wer Briefter ift am feiner Statt von feinen 
Söhnen , welcher eingebet in das Berfamm- 


lungszelt zum Dienfi im Heiligthum. 31. Und 
den Einfehungs- Widder nimm, und laf 
fein Fleisch fochen an heiligem Drte. 32. Und 
es follen Aaron und feine Söhne den Wid- 
der efien, und das Brodt, welches im 
Korbe if, vor der Thüre des Berfamm- 
Iungszeltes. 33. Und fie follen felbiges effen, 
womit fie verföhnet worden zu ihrer Ein- 
feßung und zu ihrer Heiligung; aber ein 
Fremder darf nicht davon effen, denn heilig 
ift es. 34. Und wenn etwas überbleibet 
von dem Fleifche der Einfchung und von 
dem Brodte bis an den Morgen: fo ver- 
brenne das Hebrige mit Feuer; es foll nicht 
gegeſſen werden, denn heilig ift es. 35. Und 
thue Aaron und feinen Söhnen alfo, ganz fo, 
tie ich dir geboten; ficben Tage ſollſt du fic 
einfeßes. 36. Und einen Stier zum Sünb- 
opfer follitdutäglich fchlachten zur Sübnung, 
und den Altar entfündigen, indem duibn ver- 
föhneft, und ſollſt ihn falben , ibm zu beiligen. 
37. Sieben Tage ſollſt duden Altar verföbnen 
und ihn heiligen, daß er hochbeilig fei; wer 
den Altar anrübret, fol heilig fenn. 

38, Und das iſt es, was du opfern fol 
auf dem Altar, zwei jährige Lämmer des 
Tages beftändig. 39. Das eine Lamm follft 
du opfern am Morgen, und das zweite Lamm 
opfern gegen Abend, 40. und ein Zebem 
theil Weiß-⸗Mehl, begoffen mit geitoßenem 
Del, einem Viertheil-Hin, und ein Tranf- 
opfer, ein VBiertheil-Hin Wein, zu dem ci» 
nen Lamme. 41. Und das zweite Lamm 
follft du opfern gegen Abend; wie das Speis⸗ 
opfer des Morgens und fein Trankopfer, ſollſt 
du dazu opfern, zum lieblichen Geruch, als 
Feuerung für Jehova. 42. Das ift das be— 
fländige Brandopfer auf eure künftigen Ge— 
fchlechter bin, vor der Thüre des Berfamm- 
lIungszeltes, vor FJehova, wo ich will mit 
euch zufammenfommen, um mit euch zu 
reden dafelbft. 43. Denn ich komme dafelbfi 
sufammen mit den Söhnen Israels, und 
es wird geheiliget durch meine Herrlichfeit. 
44. Und ich heilige das Zelt der Verfamm- 
lung und den Altar; und Aaron und feine 
Eöhne will ich beiligen, daß fie mir Brie- 
fer feien. 45. Und ich will wohnen unter 
den Söhnen Israels, und mil ihr Gott 
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ſeyn, 46. und fe ſollen erkennen, daß ich 
Jehova bin, ihr Gott, welcher ſie ausge⸗ 
führet aus dem Lande Aegypten, um zu 
wohnen unter ihnen, ich, Jehova, ihr Gott. 


Gap. XXX. 


Keuhalter, Beſteurung des Volkes, Waſchbecken 
der Prieſter, Salböl, Rauchwerk. 


XXX. 1. Und mache einen Rauchaltar, 
von Acazienholz ſollſt du ibn machen, 2. eine 
Ele feine Länge, und eine Elle feine Breite; 
geviert fol er fenn, und zwo Ellen feine 
Höbe; an ihm feine Hörner. 3. Und über- 
ziebe ihn mit reinem Golde, feine Ober 
fläche und feine Wände ringsum und feine 
Hörner, und mache daran einen Rand von 
Gold ringsum. 4. Und zween goldene Rin- 
fen ſoll du daran machen unter feinem 
Rande an feinen beiden Seiten, baß fie 
Behälter feien für die Stangen, um ihn 
zu tragen mit ihnen. 5. Und mache bie 
Etangen von Acazienholz, und überziche 
fie mit Gold. 6. Und ſtelle ihn vor den 
Borbang, welcher über der Lade des Ge- 
feßes hänget, vor den Dedel auf dem Ge⸗ 
fee, wo ich mit dir zufammenfomme. 7. Und 
Aaron ſoll darauf wohlricchendes Rauchwerf 
anzünden; jeglichen Morgen, wenn er die 
Lampen jurichtet, foller esanzünden, 8. Und 
wenn er die Lampen auffehet gegen Abend, 
fell er es anzünden: das befländige Nauch- 
merk vor Jehova, auf eure fünftigen Ge 
jchlechter bin. 9. Ahr follt nicht fremdes 
Rauchwerk auf ihn bringen, noch Brand- 
opfer, noch Epeisopfer; auch nicht Tranf- 
opfer follt ibr darauf gießen. 10. Und 
Aaron fol feine Hörner verföhnen einmal 
im Yabre mit dem Blute des Sündopfers 
der Berföhnung; einmal im Yahre foll er 
ihn verföhnen auf eure fünftigen Geſchlech⸗ 
ter bin. Hochheilig if er dem Fehova. 

11, Und Schova redete zu Mofe, und 
forah: 12. Wenn du die Summe ber 
Söhne Zsraels aufnimmft von ihren Ge- 
mufterten, fo fol ein jeglicher eine Sühne 
feiner Seele dem Jehova geben bei ihrer 
Muferung, daß nicht über fie eine Plage 
komme bei ihrer Mufterung. 13. Das follen 
fie geben, alle, welche die Musterung durch- 


‚gehen, die Hälfte eines Seckels, nach dem 
Seckel des Heiligthums, zwanzig Gera auf 
einen Seckel; die Hälfte eines Sedels fol 
die Gabe für Zehova feyn. 14. Wer die 
Mufterung durchgebet, von zwanzig Fahren 
und drüber, fol die Gabe FJehova's geben, 
15. Der Reiche foll nicht mehr geben, und 
der Arme nicht weniger, als die Hälfte des 
Sedels zur Gabe für FJehova, zur Verſöh— 
nung eurer Seelen. 16. Und nimm das 
Geld der Verföhnung von den Söhnen Ie- 
raels, und gib es zur Arbeit des Verſamm⸗ 
lungszeltes, daß es den Söhnen Hsraels 
zum Gedächtniß fei vor Jehova, zur Vers 
föhnung ihrer Seelen. 

17. Und Behova redete zu Mofe, und 
fprah: 18. Und made ein Becken von 
Kupfer, und fein Gertell von Kupfer, zum 
Waſchen, und fehe es zwifchen das Vers 
fammlungszelt und den Altar, und thue 
Waſſer darein. 19. Und Aaron und feine 
Söhne follen fich darang wafchen ihre Hände 
und ihre Füße. 20. Wenn fie eingeben zum 
Berfammlungszelt, ſollen fie fich mit Waffer 
waschen, daß fie nicht fierben, oder wenn fie 
zum Altar nahen zum Dienfle, um Feuerung 
anzuzünden für Behova. 21. Und fie follen 
fih waſchen ihre Hände und ihre Füße, 
daß fie nicht erben; umd es fol ihnen eine 
ewige Satung ſeyn, ihm und feinem Ga, 
men, auf ihre fünftigen Geſchlechter bin. 

22, Und Zehova redete zu Mofe, und 
fprach: 23. Und du nimm dir Specereien, 
die befien, ſelbſtgefloſſene Myrrhe, fünf- 
hundert [(Sedel], und würzigen Simmet, 
die Hälfte, zweihundert und fünfzig, und 
mwürzigen Kalmus, zmweihundert und fünfe 
sig, 24. und Kaſien, fünfhundert, nad 
dem Seel des Heiligthbums, und Dliven- 
öl, ein Hin, 25. und mache daraus das 
heilige Salböl, eine Salbenmifchung von 
Salbenmifcher- Arbeit: das heilige Salböl 
fol es fenn. 26. Und falbe damit das Ver⸗ 
fammlungszelt und die Lade des Gefehes, 
27. und den Tifch und all feine Geräthe 
und den Zeuchter und feine Geräthe und 
den Rauchaltar, 28. und den Brandopfer- 
altar und all feine Geräthe und das Becken 
und fein Geflell ; 29. und heilige fie, daß 
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ſie hochheilig ſeien: wer ſie anrühret, ſoll 
heilig ſeyn. 30. Und auch Aaron und feine 
Söhne ſollſt du falben, und fie heiligen, 
daf fie mir Prieſter feien. 31. Und zu den 
Söhnen Israels ſollſt du reden, und fpre- 
chen: Das heilige Salböl fol mir dieß feyn 
auf eure fünftigen Gefchlechter bin: 32. auf 
feines Menfchen Leib foll man es gießen, 
und nach feinem Maße follt ihr nichts deß⸗ 
gleichen machen; heilig ift es, beilig fol 
es euch fenn. 33. Wer defgleichen mifchet, 
und wer davon einem Fremden giebt, der 
werde ausgerottet aus feinem Volke. 

34, Und Sehova fprach zu Mofe: Nimm dir 
Wohlgerüche und Stafte und Näucherflaue 
und Balban, Wohlgerüche, und reinen Weih⸗ 
rauch; zu gleichen Theilen fol es ſeyn. 
35, Und mache daraus Nauchwerf, eine 
Mifchung von Salbenmifcher = Arbeit, ge 
falgen, rein, beilig. 36. Und zerſtoße da- 
von zu Bulver, und thuc davon vor das 
Gefeb in das Verfammlungszelt, wo ich 
mit dir zuſammenkomme; bochbeilig foll es 
euch ſeyn. 37. Und das Nauchmwerf, das 
du macheſt, nach feinem Maße follt ihr euch 
nicht machen; heilig fol es dir ſeyn für 
Jehova. 38. Wer defigleichen machet, um 
fh am Wohlgeruche zu laben, der werde 
ausgerottet aus feinem Wolfe. 


Cap, XXXI. 


Werkmeiſter der Stiftshütte. Geſetz vom Gab 
bath. Leberreihung der Geſetztafeln. 


XXXI. 1. Und Schova redete zur Mofe, 
und fprah: 2. Siehe, ich habe nament- 
lich berufen Bezaleel, den Sohn Uri's, 
des Sohnes Hure, vom Stamme AYuda, 
3, und babe ihn erfüllet mit dem Geiſte 
Gottes, mit Verſtand und Einficht und 
Kunde und allerlei Werk, 4. fünftlich zu 
finnen, zu fchaffen in Gold und in Silber 
und in Kupfer, 5. und in Bearbeitung von 
Steinen zum Einfeben, und in Bearbei- 
tung von Holz, zu fchaffen in allerlei Werk. 


6, Und fiehe, ich habe ihm zugegeben Oho⸗ 


liab, den Sohn Ahiſamachs, vom Stamme 
Dan, und babe allen, die verfländiges 
Sinnes find, Verftand in den Sinn gege- 
ben, daß fie machen alles, was ich dir ge: 


boten: 7. das Verfammlungszelt und | 
Lade des Geſetzes und den Dedel dara 
und alle Geräthe des Zeltes; 8. und d 
Tiſch und fein Geräthe und den Leuch 
von reinem Golde und alle feine Gerät 
und den Nauchaltar; ‚9. und den Brar 
opferaltar und alle feine Geräthe und d 
Becken und fein Geflell; 10. und die Am 
fleider und die heiligen Kleider Aaron 
des Prieſters, und die Kleider feiner & 
ne, zum Vrieſterthum; 11. und das Sal 
und das wohlriechende Nauchwerk zum £ 
ligthum; ganz fo, wie ich dir gebot 
werden fie es machen. 

12. Und Jehova fprach zu Mofe, ı 
ſprach: 13. Und du rede zu den Söbı 
Söraels, und fprich: Ya, meine Ruhet 
folt ihr beobachten; denn cin Zeichen 
dich zwifchen mir und euch, auf eure fü 
tigen Gefchlechter bin, daß ihr wiſſet, 
ih es bin, Sehova, der euch beilü 
14. So beobachtet denn den Rubetag, d 
heilig ift er euch; mer ihn entweil 
fol getödtet werden; wer an ihm ein | 
fchäft thut, es werde ausgersttet fell 
Seele aus ihrem Volke. 15. Sechs 7 
fol man Geſchäft thun, aber am ficbe 
Tag it Nubetag, dem Hebova heilig: 
ein Gefchäft thut am fiebenten Tage, 
getödtet werden. 16, Und fo follen 
Söhne Israels den Nubetag beobad) 
daß fie den Ruhetag halten auf ibre fi 
tigen Gefchlechter bin, als ewigen Bi 
17. Zwiſchen mir und den Söhnen Bst 
ift dDieh ein Beichen ewiglich. Denn in | 
Tagen bat Fehova den Himmel und 
Erde gemacht, und am fiebenten Tagt 
hete er und erholete fich. 

18, Und er gab Mofe'n, als er feine ! 
mit ihm geendigt auf dem Berge Si 
bie zwo Tafeln des Gefeßes, ſteinerne 
feln, gefchrieben mit dem Finger ©: 


Cap, XXXIL 
Anbetung des gegofienen Kalbe, Strafe da 
Xxxuo. 1. Und als das Volk fab, 
Mofe verzog herabzufommen vom B 
verfammelte fich das Volf zu Anron, 
fprady zu ibm: Auf! mache uns einen | 
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der vor ung bergebe; denn diefer Moſe, der 
Mann, der uns beraufgeführet aus Aegyp⸗ 
ten, wir wiſſen nicht, was ihm gefchehen. 
2. Und Yaron fprach zu ihnen: Reißet die 
goldenen Ringe ab, die in den Ohren eurer 
Weiber und eurer Söhne und eurer Töchter 
ind, und bringet fie zu mir. 3. Da ri 
ich das Volk alle goldenen Ringe ab, die 
in ihren Ohren waren, und brachten fie zu 
Aaron. 4. Und er nahm fie aus ihrer Hand, 
und bildete es mit einem Meifel, und machte 
Daraus ein gegofienes Kalb, und fie fpra- 
hen: Das iſt dein Gott, Kernel, welcher 
dich beraufgeführet aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten. 5. Und als das Aaron ſah, baucte er 
einen Altar vor ibm, und ließ ausrufen: 
Ein Fefi dem Bebova morgen. 6. Und fie 
machten fich auf am andern Morgen, und 
opferten Brandopfer, und brachten Dank» 
oofer, und das Bolf fehte fich, zu effen und 
iu trinfen, und fie handen auf, zu tanzen. 

7. Da redete Fehova zu Mofe: Auf, 
feige hinab! denn dein Volk handelt übel, 
das du beranfgeführet aus dem Lande Ae⸗ 
gapten: 8. fie find ſchnell abgewichen von 
dem Wege, welchen ich ihnen geboten; fie 
haben fh ein gegoflenes Kalb gemacht, und 
baben es angebetet, und ihm geopfert, und 
geſprochen: Das ift dein Gott, Israel, 
welcher dich heraufgeführet aus dem Lande 
Aegypten. 9. Und Hehova fprach zu Mofe: 
Sch fchaue diefes Volk, und fiche, ein hals⸗ 
Bareiges Bolt it es: 10. und nun laß mich, 
dag mein Zorn über fie entbrenne, und ich 
Be vertilge, und ich will dich machen zu 
einem großem Bolfe. 11. Da flebete Mofe 
zu Zehova, feinem Gott, und ſprach: 
Barum, Fehova, fol dein Zorn entbren⸗ 
nem gegen dein Volk, melches du nusge- 
führer aus dem Lande Aegypten mit großer 
Kraft und Harfer Hand? 12. Warum fols 
be bie Aegypter fprechen: Zum Unglüce 
bat er ſie ausgeführet, um fie zu tödten 
im Gebirge, und fie zu vertilgen vom Erd⸗ 
baden? Laß ab don dem Grimme deines 
Sornes, umd laß dich gereuen des Böfen 
wider dein Bolt. 13. Gedenke an Abraham, 
om Hart und an Ssrael, deine Knechte, 
denen du gefchtworen bei dir, und ihnen 


gefagt: Ich will euren Samen mehren wie 
die Sterne des Himmels, und diefes ganze 
Sand, movon ich geredet, will ich eurem 
Samen geben, daß fie es beſitzen ewiglich. 
14. Da ließ fich Jehova gereuen des Bö— 
fen, das er geredet feinem Volke zu thun. 
15, Und Mofe wandte ſich, und flieg 
berab vom Berge, die zwo Tafeln des Ge- 
feßes in feiner Hand, Tafeln, befchricben 
von ihren beiden Seiten; von diefer und 
von der andern Seite waren fie befchrieben. 
16. Und die Tafeln waren ein Werk Got- 
tes, und die Schrift war Schrift Gottes, 
gegraben auf die Tafeln. 17. Da börete 
Joſua das Gefchrei des Volkes bei feinem 
Yauchzen, und fprach zu Mofe: Ein Kriegs- 
geſchrei ift im Lager. 18. Und Mofe fprach: 
Es iſt micht der Schall des Gefchreies von 
Sieg, noch der Schall des Gefchreies von 
Niederlage, den Schall von Singen höre 
ih. 19. Und es gefchab, als er dem Lager 
nahete, und das Kalb und die Reigentänge 
ſah: da entbrannte der Zorn Mofe’s, und 
er warf aus feiner Hand die Tafeln, und 
zerbrach fie am Fuße des Berges. 20. Und 
er nahm das Kalb, das fie gemacht, und 
verbrannte es mit Feuer, und zermalmete 
es zu Staub, und fireuete es auf das Waf- 
fer, und lieh es die Söhne ZSsraels trin- 
fen. 21. Und Moſe fprach zu Aaron: Was 
bat dir dieß Volk gethan, daß du auf daf- 
felbe eine große Sünde gebracht? 22. Und 
Aaron fprach: Es entbrenne nicht der Zorn 
meines Heren! Dur kenneſt das Volk, daß 
es im Argen if. 23. Und fie fprachen zu 
mir: Mache ung einen Gott, der vor und 
hergehe; denn diefer Mofe, der Mann, der 
uns beraufgeführet aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, wir wiffen nicht, mas ihm gefchehen. 
24. Und ich fprach zu ihnen: Wer Gold 
bat, der reife es fih ab. Und fie gaben 
es mir, und ich warf es ins Feuer, und 
fo ging diefes Kalb hervor. 25. Und als 
Mofe das Volk ſah, daß es zügellos war, 
denn Naron hatte ihm den Bügel fchießen 
laffen, daß fie gefchlagen werden könnten 
von denen, die wider fie auffländen: 26. da 
trat er in das Thor des Lagers, und ſprach: 
Zu mir, wer dem Hehova angeböret! Da 
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verfammleten fich zu ihm alle Söhne Le- 
vi’s. 27. Und er ſprach zu ihnen: So fpricht 
Sehova, der Gott Keraels: Thuet ein jeg- 
licher fein Schwert an feine Seite, gebet 
bin und ber von einem Thore zum andern 
Thore des Lagers, und tödtet ein jeglicher 
feinen Bruder, und ein jeglicher feinen 
Freund, und ein jeglicher feinen Nachbar. 
28. Und die Söhne Levi's thaten nach dem 
Morte Mofe's, und es fielen von dem Volke 
an felbigem Tage bei dreitaufend Mann. 
29, Und Mofe fprach: Kommet heute mit 
voller Hand für Jehova, ja ein jeglicher 
mit feinem Sohne und feinem Bruder, 
und bringet heute Segen auf euch. 

30, Und es gefchab am andern Morgen, 
da ſprach Mofe zum Volke: Ihr habt eine 
große Sünde gefündigt, und nun will id) 
binauffteigen zu Fehova, vielleicht kann ich 
eure Sünde verföhnen. 31. Und fo fehrete 
Mofe zurück zu Behova, und fprach: Ach! 
dieß Volk hat eine große Sünde gefündigt , 
und fie haben fich einen Gott von Gold 
gemacht. 32. Und num, möchteft du ihre 
Sünde verzeihen! mo aber nicht, fo Töfche 
mich doc, aus deinem Buche, das du ge: 
fchrieben! 33. Und Sehovn fprach zu Mofe: 
Mer gefündiget gegen mich, den will ich 
auslöfchen aus meinem Buche. 34. Und 
num gehe, führe das Volk, wohin ich dir 
gefagt. Siehe, mein Engel foll vor dir 
berziehen; aber zur Zeit meiner Ahndung 
wi ich an ihnen abnden ihre Günde, 
35. Und fo fchlug Zehova das Volk dar- 
um, daß fie das Kalb gemacht, welches 
Aaron gemacht. 


Cap, XXXIII. 


Jehova's Zorn; Verſammlungszelt; Mofe begehrt 
Jehova’s Herrlichkeit zu ſehen. 


XXXIIL. 1. Und Sehova redete zu Mofe: 
Auf! ziehe hinauf von dannen, du und das 
Bolf, das du heraufgeführet aus dem Lande 
Aegypten, in das Land, worüber ich Abra- 
bam, Sfaaf und Jakob gefchworen, indem 
ich fprach: Deinem Samen will ic) es ge— 
ben. 2. Und ich will einen Engel vor dir 
der fenden und vertreiben die Cananiter, 
die Amoriter und die Hethiter und Die 
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Bherefiter, die Heviter und die ZJebuſiter: 
3, ins Land , welches flichet von Milch und 
Honig; denn ich will nicht in deiner Mitte 
binaufziehen; denn ein halsſtarriges Bolt 
bift du, damit ich dich nicht vertilge um- 
termeges. 4. Und als das Volk diefe böfe 
Rede hörete , trauerten fie , und Feiner legte 
feinen Schmud an. 5. Und Zehova ſorach 
zu Mofe: Sprich zu den Eöhnen Jsraels: 
Ihr feid ein halsſtarriges Volf: wenn id 
einen Augenbli im deiner Mitte zöge, fe 
würde ich dich vertilgen. Und nun thue 
deinen Schmud von dir, und ich will fe 
ben, was ich dir thun will, 6. Und fo nab- 
men fich die Söhne Israels ihren Schmuck 
ab vom Berge Horeb an. 

7. Und Mofe nahm dag Zelt, und fchlus 
es fih auf außerhalb des Lagers, fern vom 
Lager, und nannte es Berfammlungsselt. 
Und wer Jehova fuchte, ging binaus zum 
Berfammlungszelte , das außerhalb des 2a- 
gers fand. 8. Und wenn Mofe binans: 
ging zu dem Zelte, fo Hand alles Volk auf, 
und es trat ein jeglicher in die Thüre fei- 
nes Zeltes, und fchauete Mofe'n nach, bis 
er zum Zelte fam. 9. Und wenn Mofe 
zum Selte fam, fo ſtieg die Wolfenfäufe 
bernieder, und fland in der Thüre des Sel- 
tes, und redete mit Mofe. 10. Und alles 
Bolt ſah die Wolfenfäule fichen in der 
Thüre des Zeltes, und alles Volk Hand 
auf, und es beugete fich ein jeglicher in 
der Thüre feines Zeltes. 11. Und Jehova 
redete mit Mofe, Angeficht zu Angefiht , 
fo wie ein Mann redet mit feinem Freunde, 
und er fehrete dann zum Lager zurück, Aber 
fein Diener Hofun, der Sohn Nuns, ein 
Knappe, wich nicht aus dem Zelte. 

12, Und Mofe fprach zu Jehova: Eiche, 
du ſprichſt zu mir: Führe diefes Volk bin- 
auf, aber du läſſeſt mich nicht wiffen, men 
du fenden willit mit mir; fo du doch gefagt : 
Ich fenne dich mit Namen, und du bafi 
auch Gnade gefunden in meinen Augen. 
13, Und nun, babe ich denn Gnade gefun— 
den im deinen Augen, fo laß mich deinen 
Weg wiffen, daß ich dich erkenne, damit 
ih Gnade finde in deinen Augen, und 
fiehe, daß diefe Nation dein Wolf ik. 
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14. Und er fprah: Mein Angeficht foll 
mitgeben, und ich will dich zur Ruhe brin- 
gen. 15. Und er ſprach zu ihm: Wo nicht 
dein Angeicht mitgebet, fo führe uns nicht 
binauf von dannen. 16. Und moran fol 
doch erfannt werden, daß ich Gnade g«- 
funden in deinen Augen, ich und dein 
Bolf, nicht daran, wenn du mit ung ge- 
beit, und wir ausgezeichnet werden, ich 
und dein Volk, vor allen Völkern, die 
anf dem Erdboden find? 17. Und Jehova 
forach zu Mofe: Auch diefes, was du ge- 
jagt, will ich thun; denn du haft Gnade 
gefunden in meinen Augen, und ich fenne 
dich mit Namen. 18, Ind er fprach: Laß 
mic) doch deine Herrlichkeit fehen! 19. Und 
er ſprach Ich will all meine Schöne vor⸗ 
übergeben laffen dor deinem Angefichte, 
und will den Namen Zehova's ausrufen 
vor dies Dich beamadige in, wen ich bes 
gundige, und erbarme mid), weſſen ich mich 
erbarme. 20. Und er fprach: Du kannſt 
mein Angeficht nicht fehen, denn nicht fie- 
bet mich der Menfch, und lebet. 21. Und 
Schova ſprach: Siehe, es ift ein Ort bei 
mir, da ſollſt du auf dem Felfen ſtehen. 
22, Und es gefchieht, wenn meine Herr- 
lichkeit vorübergebet, fo mill ich dich im 
eine Kluft des Felfens fielen, und meine 
Hand über dich decken, bis ich vorüberge> 
gangen. 23. Und dann will ich meine Hand 
binweg thun, daß du mich von hinten fe- 
bei; aber mein Angeficht kann man nicht 
fchen. 


Gap. XXXIV. 


Moje fieht die verſprochene Eriheinung Jehova's; 
neue Gelege und Geichtafeln; Moſe's glänzen 
dei Angeſicht. 


KAXIV. 1. Und Zehova fprach zu Mofe: 
Haue dir zwo fleinerne Tafeln, wie die vo» 
rigen; und ich will auf die Tafeln die Worte 
Schreiben, welche auf den vorigen Tafeln 
maren, welche du zerbrochen. 2. Und fei 
bereit am Morgen, und fleige am Morgen 
amt den Berg Sinai, und ſtelle dich mir 
daſelbũ auf der Spibe des Berges. 3. Und 

numand foll mit dir hinauffleigen, und. nie- 

mand fol fich auch fehen laſſen auf dem 


ganzen Berge; auch fein Schaf, noch Rind 
foll weiden gegen felbigen Berg bin. 4. Da 
hieb Mofe zwo fleinerne Tafeln, wie die 
vorigen, und machte fi) am Morgen auf, 
und flieg auf den Berg Sinai, fo wie ihm 
Zehova geboten, und nahm in feine Hand 
die zwo fleinernen Tafeln. 

5. Da flieg Jehova herab in der Wolfe, 
und ftellete füch dafelbit neben ihn, und rief 
den Namen Jehova's aus. 6. Und Zehova 
ging vorüber vor ihm, und rief; Schova, 
Lehova, ein barmherziger und gmädiger 
Gott, langmüthig, und reich an Gnade 
und Treue, 7. bewahrend Taufenden Gnade, 
vergebend Vergehung, Webertretung und 
Sünde, der aber nicht immer ungeftraft 
läßt, abndend das Vergeben der Väter an 
Söhnen und Sohnesfühnen, am dritten 
Gefchlechte und am vierten. 8. Da neigete 
fich Mofe eilend zur Erde, und betete an, 
9. und fprach: Habe ich Gnade gefunden 
in deinen Augen, o Herr, fo ziehe der 
Herr in unfrer Mitte; denn ein halsjiar- 
riges Volk ift es, umd vergieb unfer Ver— 
geben und unfre Sünde, und nimm uns 
an zum Eigentbum. 10. Und er fprach: 
Siehe, ich fchließe einen Bund: vor dei- 
nem ganzen Volke will ih Wunder thun, 
dergleichen nicht gefcheben find auf der 
ganzen Erde und bei allen Völkern; und 
das ganze Volk, in deſſen Mitte du bill, 
fol die Thaten FJehova's fehen; denn furcht- 
bar foll es ſeyn, was ich mit dir thun will, 

11. Beobachte, was ic) dir heute gebiete! 
Siehe, ich treibe aus vor dir die Amoriter 
und die Sananiter und die Hethiter und 
die Bherefiter und die Heviter und die Ber 
bufiter. 12, Hüte dich, daß du nicht einen 
Bund fchließeft mit den Einwohnern des 
Landes, in welches du fommft, damit fie 
nicht zum Fallſtrick werden in deiner Mitte; 
13, fondern ihre Altäre follt ihr zerflören, 
und ihre Bildfäulen zerbrechen, und ihre 
Aſtarten ausrotten; 14. denn du follit fei- 
nen andern Gott anbeten; denn Schova, 
Eiferer ift fein Name, ein eifriger Gott ift 
er: 15. daß du nicht einen Bund fchlicheft 
mit den Einwohnern des Landes, und fie 
dann, wenn fie ihren Göttern nachhuren, 
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und ihren Göttern opfern, dich einladen, 
und du effeft von ihrem Opfer, 16. und 
nehmeft von ihren Töchtern für deine Söh⸗ 
ne, und dann ihre Töchter ihren Göttern 
nachhuren, und machen deine Söhne ihren 
Göttern nachburen. 17. Gegoffene Götter 
ſollſt du dir nicht machen. 18. Das Feſt 
des Ungeſäuerten ſollſt du beobachten; ſie⸗ 
ben Tage ſollſt du Ungeſaͤuertes eſſen, wie 
ich dir geboten, zur Zeit des Achrenmon- 
des; denn im Aehrenmonde bift du ausge 
zogen aus Aegypten. 19. Alles was die Mut- 
ter bricht, ift mein, und all dein Vich, 
mas männlich geboren if, das Eritgeborne 
von Dchs und Schaf. 20. Aber das Erft- 
geborne vom Efel ſollſt du Töfen mit einem 
Schafe; und wenn du es nicht löſeſt, fo 
brich ihm das Genie. Alles Erfigeborne 
deiner Söhne ſollſt du löfen, und vor mei- 
nem Angefichte fol man nicht Teer erſchei⸗ 
nen. 21. Sechs Tage fol du arbeiten, 
aber am fiebenten ſollſt du ruhen; bei der 
Saat und der Ernte ſollſt du ruben. 22. Und 
das Feft der Wochen follft du halten, das 
Feſt der Erfilinge der Waizenernte, und 
das Felt der Einfammlung beim Umlaufe 
des Aahres. 23. Drei Mal im Bahr follen 
al deine Mannsbilder erfcheinen vor dem 
Angefichte des Herrn, Fehova's, des Bot- 
tes Israels. 24. Denn ich werde die Völker 
austreiben vor dir, und deine Grenze er- 
weitern, und niemand wird deines Landes 
begehren, wenn du hinaufzieheſt, zu er 
fcheinen vor dem Angefichte Jehova's, dei- 
nes Gottes, drei Mal im Jahr. 25. Du 
font nicht das Blut meines Opfers bei 
Sauerteig fchlachten, und nicht bis zum 
Morgen fol bleiben das Dpfer des Baf- 
fahfeftes. 26. Das Erſte von den Erfilingen 
deines Landes follft du darbringen ins Haus 
Jehova's, deines Gottes. Du ſollſt ein 
Böckchen nicht kochen in der Milch feiner 
Mutter. 

27. Und Fehova fprach zu Mofe: Schreibe 
dir diefe Worte, denn nach diefen Worten 
fchließe ich mit dir einen Bund und mit 
Israel. 28. Und Mofe war dafelbft bei 
FJehova vierzig Tage und vierzig Nächte; 
Brodt afi er nicht und Waffer tranf er nicht; 


und er fchrieb auf die Tafeln die Worte 
des Bundes, die geben Worte. 

29. Und es gefchab, als Mofe berabfficg 
vom Berge Sinai, die zwo Tafeln des Ge 
fees in Mofe’s Hand, als er berabiticg 
vom Berge: fo wußte Mofe nicht, daß Die 
Haut feines Angefichts glänzete, weil er 
mit ibm geredet. 30. Und Aaron und alle 
Söhne FSsraels fhaueten Mofe, und fiche, 
die Haut feines Angefichts glängete; und fie 
fürchteten fich ihm zu nahen. 31. Da rief 
ihnen Mofe, und fie wandten ſich zu ibm, 
Aaron und alle Fürften der Gemeinde, und 
Mofe redete mit ihnen. 32. Und darnach 
nabeten alle Söhne Bsracls, und er gebot 
ihnen alles, was Fehova mit ibm geredet 
auf dem Berge Sinai. 33. Und als Moſe 
feine Rede mit ibnen geendigt batte, legte 
er auf fein Angelicht eine Dede, 34. Und 
wenn Mofe hineinging dor Zehova, mit 
ihm zu reden, that er die Dede ab, bis er 
berausging, und dann ging er heraus, und 
redete zu den Söhnen Beracls, mas ihm 
geboten ward. 35. Und die Söhne Bsracls 
ſahen das Angeficht Mofe's, wie die Haut 
feines Angefichts glängete, und dann that 
Mofe wieder die Dede auf fein Angeficht, 
bis er hineinging, mit ibm zu reden. 


Mose vertündigt das Sabbathsgeſetz, die geboten 
Beifteuer und die Berufung der Werkmeiſter. 


XXXV. 1. Und Mofe verfammelte die 
ganze Gemeinde der Söhne Zsraels, und 
fprach zu ihnen: Das find die Worte, 
welche Sehova geboten zu thun. 2. Sechs 
Tage fol man Geſchäft thun, aber am 
fiebenten Tage foll euch heiliger Ruhetag 
Fehova's feyn; wer an ihm ein Gefchäft 
thut, der foll getödtet werden. 3. Ihr follt 
fein Feuer anzünden in all euren Wobnun- 
gen am Ruhetage. 

4. Und Mofe fprach zu der ganzen Se— 
meinde der Söhne Beracls, und fprach: 
Das ift das Wort, das FJehova geboten, 
und gefprochen: 5. Bringet von euch dem 
ZJehova Gaben; jeglicher, den fein Herz 
treibt, bringe fie, Gaben Fehova's, Gold 
und Silber und Kupfer; 6. und blauen und 
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rotben Burpur md Karmefin und Byſſus 
und Ziegenbaare; 7. und rothe Widderfelle 
und Serhundfelle und Acazienholz; 8. und 
Del zum Leuchter und Specereien zum 
Salböl und zum woblriechenden Rauch 
werf; 9. amd Onpchileine und [andere] ges 
fagte Steine zum Schulterfleide und zum 
Schildlein. 10. Und wer veriländiges Sin- 
nes unter euch ift, der fomme und mache 
alles, was Zehoba geboten: 11. die Woh⸗ 
nung, ihr Zelt und ihre Dede, ihre Ha- 
fen und ihre Bretter, ihre Riegel, ihre 
Säulen und ihre Füße; 12, dic Lade und 
ihre Stangen, den Dedel und den Bor- 
bang; 13. den Tifch umd feine Stangen 
und all fein Geräthe und die Schaubrodte; 
14. und den Leuchter und fein Geräthe 
und feine Lampen und das Del des Leuch- 
ters; 15. und den Rauchaltar und feine 
Stangen und das Salböl und das wohl. 
riehende Nauchwerf und den Vorhang der 
Thüre, der Thüre der Wohnung; 16. den 
Brandopferaltar und fein fupfernes Bitter, 
feine Stangen und al fein Geräthe; das 
Becken und fein Geftel; 17. die Umbänge 
des Borbofes, feine Säulen und feine 
Füße, und den Borbang des Thores des 
Borbofes; 13. die Pfähle der Wohnung 
und die Bräble des Vorhofes undihre Seile; 
9, die Amtskleider zum Dienit im Heilig» 
thum, die heiligen Kleider für Aaron, den 
Briefier, und die Kleider feiner Söhne zum 
Priefiercbum. 

20. Da ging die ganze Gemeinde der 
Sobne Bsracls hinweg von Mofe. 21. Und 
es famen alle, welche ihr Herz trieb, und 
alle, deren Gemüth willig war, und brach- 
ten Baben Stchova’s zum Werfe des Ver- 
fammlungszeltes und zu aller Arbeit deſſel⸗ 
ben umd zu den heiligen Kleidern. 22. Und 
es famen die Männer mit den Weibern, 
men fein Herz trich, und brachten Nafen- 
rimge und Ohrringe und Giegelringe und 
Gehänge, allerlei goldene Geräthe, und 
mer eine Gabe von Gold dem Jehova brin⸗ 
gen wollte; 23. und bei wem fich fand 
blauer und rother Burpur und Karmefin 
und Brfus und Ziegenhaare und rotbe 








Widderfelle und Sechundfelle, der brachte 
es; 24. und wer eine Gabe von Silber 
und Kupfer bringen mollte, der brachte 
eine Gabe Jehova's; und bei wen fich fand 
Acazienholz zu allerlei Werk der Arbeit, 
der brachte es. 25. Und ale Weiber ver 
fändiges Sinnes fpannen mit ihren Hän- 
den, und brachten Gefpinnit, blauen und 
rothen Burpur, Karmefin und Byſſus. 
26, Und alle Weiber, welche ihr Herz trieb 
mit Berfiand, fpannen Ziegenhaare. 27. Und 
die Fürsten brachten Onychſteine und ſan⸗ 
dere] gefaßte Steine zum Schulterfleide und 
zum Schildlein, 28. und Specerei und Del 
zum Leuchter und zum Salböl und zum 
wohlriechenden Nauchwerf. 29, Ale Män- 
ner und Weiber, welche ihr Herz trieb 
etwas zu bringen zu al dem Werke, mel» 
ches Jehova zu machen geboten durch Mofe, 
die brachten dem Behova freiwillige Ge⸗ 
fchente. 

30. Und Mofe fprach zu den Söhnen 
Zsraels: Sehet, ZJehova hat namentlich ber 
rufen Bezaleel, den Sohn Uri's, des Soh⸗ 
nes Hurs, vom Stamme Zuda, 31. und 
hat ihm erfüllet mit dem Geifte Gottes, 
mit Berfland, mit Einficht und mit Runde 
und allerlei Werf, 32. und künſtlich zu 
finnen, zu fchaffen in Gold und Silber und 
Kupfer, 33, und in Bearbeitung von Stei- 
nen zum Einfeben, und in Bearbeitung 
von Holz, zu fchaffen in allerlei Kunſt⸗ 
wert; 34, und auch zu unterrichten hat er 
in feinen Sinn gegeben, ibm und Oboliab, 
dem Sohne Abifamahs, vom Stamme 
Dan; 35. erfüllt hat er fie mit verfiändi- 
gem Sinne, zu fchaffen allerlei Werk des 
Schmiedes und Zimmerers und des Kunſt⸗ 
mwebers und des Buntwirfers in blauem 
und rotbem Burpur und Karmelin und 
Byſſus, und des Webers, fo daf fie aller- 
lei Werf machen und Fünftlich erfinnen. 
XXXVI. 1. ind fo werden Bezaleel und 
Oholiab und alle Männer verfläindiges Sin- 
nes, in welche Jehoba Verſtand und Ein- 
ficht gelegt, daß fie zu fchaffen wiſſen, 
alles Werf der Arbeit des Heiligthums ma- 
chen, alles, was Zehova geboten. 
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Gap. XXXVI, 2 — 38, 
Die Werfmeilter beginnen ihre Arbeit; Verferti— 
gung bes heiligen Zeltes. 

2. Da rief Mofe den Bezaleel und Oho—⸗ 
liab und alle Männer verfändiges Sinnes, 
denen Behova Verſtand in ihren Sinn ge 
geben, alle, welche ihr Herz trieb, ans 
Merk zu treten, um es zu machen. 3. Und 
fie empfingen von -Mofe alle die Gaben, 
welche die Söhne Israels dargebracht zum 
Werke der Arbeit des Heiligthums, um es 
zu machen. Und fie brachten su ihm noch 
immer freiwillige Gefchenfe jeglichen Mor» 
gen. 4. Da famen alle die Verſtändigen, 
welche alles Werf des Heiligthums mach- 
ten, ein jeglicher von feinem Werke, wel- 
ches fie machten, 5. und fprachen zu Mofe: 
Biel bringet das Volt, mehr als genug 
zur Arbeit für das Werk, welches Sehova 
geboten zu machen. 6. Da gebot Mofe, daf 
man den Ruf ergehen lich durch das Zager, 
und ſprach: Niemand, weder Mann noch 
Weib, follnoch ein Werf machen zur heiligen 
Gabe: da börete das Volk auf zu bringen. 
7. Und des Werfes war genug da zu allerlei 
Werk, um es zu machen, und war übrig. 

8. Und fo machten alle Veritändigen, 
von denen, die das Werk machten, die 
Wohnung, zehen Teppiche von gezwirntem 
Byſſus und blauem und rotbem Burpur 
und Karmefin; mit Cherubs, von Kunft- 
mweber-Arbeit machten fie fie. 9. Die Länge 
eines Zeppichs acht und zwanzig Ellen, 
und die Breite vier Ellen eines Teppichs, 
Ein Maß für alle Teppiche. 10. Und er 
fügte fünf Teppiche zufammen einen an 
den andern, und fünf Teppiche fügte er 
einen audenandern; 11. und machte Schlei- 
fen von blauem Burpur an den Saum des 
einen Teppichs am Ende bei der Zuſammen⸗ 
fügung; alfo that er an dem Saume des 
äußerfien Teppiche bei der zweiten Zuſam⸗ 
merffügung. 12. Fünfzig Schleifen machte 
eran den einen Teppich, und fünfzig Schlei- 
fen machte er an dasEnde des Teppichs bei 
der zweiten Zufammenfügung; gegenüber» 
ſtehend die Schleifen eine der andern. 13. Ind 
er machte fünfzig Hafenvon Bold, und fügte 
die Teppiche 'zufammen, einen an den -an- 


dern, mit den Hafen, daß die Wohnung 
ein Ganzes ward. 

14. Und er machte Teppiche von Siegen. 
baaren, zum Belte über die Wohnung; 
eilf Teppiche machte er. 15. Die Länge 
des einen Teppiche dreißig Ellen, und vier 
Ellen die Breite des einen Teppichs; Ein 
Maß für die eilf Teppiche. 16. Und er fügte 
zufammen fünf Teppiche befonders, und 
fechs Teppiche befonders. 17. Und er machte 
fünfzig Schleifen an den Saum des einen 
äußerfien Teppiche beider Zufammenfügung, 
und fünfzig Schleifen machte er an den 
Saum des Teppichs bei der zweiten Zu— 
fammenfügung. 18. Und er machte fünf- 
zig Hafen von Kupfer, um das Zelt zu— 
fammenzufügen, daß es ein Ganzes ward. 

19. Und er machte eine Dede über das 
Zelt von rothen Widderfellen und eine Dede 
von Seebundfellen oben drüber. 

20. Und er machte die Bretter zuder Wob- 
nung, von Acazienholz, ſtehende. 21. Zeben 
Ellen die Länge des Brettes, und eine und 
eine halbe Elle die Breite des einen Bret- 
tes. 22. Zween Zapfen an dem einen Brette, 
gleichfichend einer dem andern: alfo machte 
er an allen Brettern der Wohnung. 23. Und 
er machte die Bretter zur Wohnung: zwan— 
zig an der Seite gegen Mittag ſüdlich; 
24. und vierzig Füße von Silber machte 
er unter die zwanzig' Bretter, zween Füße 
unter je ein Brett für feine zween Sapfen. 
25. Und an der andern Seite der Wohnung 
gegen Mitternacht machte er zwanzig Bret- 
ter, 26. und. vierzig Füße von Silber, 
zween Füße unter je cin Brett. 27. Und 
an der Hinterfeite der Wohnung gegen 
Abend machte er fechs Bretter; 28. und 
wei Bretter machte er an den Ecken der 
Wohnung an der Hinterfeite; 29. und fie 
waren doppelt unterhalb, und zugleich wa⸗ 
ren fie doppelt oben, am erfien Minfen: 
alfo machte er mit beiden an den beiden 
Eden. 30. Und fo waren acht Bretter und 
ihre filberne Füße, fechssehben Füße, ie 
zween Füße unter einem Brette. 

31, Und er machte Riegel von Acazien 
holz, fünf zu den Brettern der einen Seit: 


der Wohnung, 32. und fünf Nicgel sı 
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den Brettern der andern Seite der Woh- 
nung , und fünf Riegel zu den Brettern 
der Wohnung an der Hinterfeite gegen 
Abend. 33. Und er machte den mittelften 
Riegel, daß er an der Mitte der Bretter 
durchging von einem Ende zum andern, 
3. Und die Bretter übergog er mit Gold, 
und ihre Rinken machte er von Bold, als 
Behälter für die Riegel, und überzog die 
Kiegel mit Gold. 

35. Und er machte den Vorhang von 
blauem und rotbem Burpur und Karmefin 
und gezwirntem Byſſus; von Kunjimeber- 
Arbeit machte er ihn, mit Cherubs. 36. Und 
er machte dazu vier Säulen von Acazien- 
holz, und überzog fie mit Gold, und ihre 
Nägel von Gold, und goß zu denfelben 
vier Füße von Eilber. 

37. Und er madıte den Vorhang in die 
Zbüre des Zeltes von blauem und rothem 
Burpur und Karmefin und gezwirntem Byf- 
fus, von Buntwirfer-Arbeit, 38. und feine 
fünf Säulen und ihre Nägel, und über 
sog ihre Köpfe und ihre Stäbe mit Gold, 
und ihre fünf Füße von Kupfer. 


* Cap. XXXVII. 


Berſertigung der Lade, dei Tiſches, des Leuchters, 
des Rauchaltars, der Salbe. 

XXXVII. 1. Und Bezaleel machte die 
Lade von Acazienholz, zwo Ellen und eine 
kalte ibre Länge, und eine Elle und eine 
balde ihre Breite, und eine Elle und eine 
halbe ihre Höbe. 2. Und er überzog fie 
mit reinem Golde inwendig und auswen⸗ 
dig, und machte daran einen Rand von 
Geld ringsum. 3. Und goß daran vier Nin⸗ 
fen von Gold an ihre vier Eden, zween 
Rinfen an ibrer einen Seite und zween 
Minten an ibrer andern Seite. 4. Und er 
machte Stangen von Acazienholz, und 
übersog fie mit Gold; 5. und fledte die 
Stangen in die Rinfen an den Seiten der 
Zade, die Lade zu tragen. 6. Und er machte 
den Dedel von reinem Golde, zwo Ellen 
und eime balbe feine Länge, und eine Elle 
und eine halbe feine Breite. 7. Und er machte 
zwern Cherubs von Bold, von abgerunde- 
zer Arbeit machte er fie, an den beiden 


Enden des Dedels, 8. einen Cherub an 
diefem Ende, und einen Cherub an dem 
andern Ende; an dem Dedel machte er die 
Eherubs, an feinen beiden Enden. 9. Und 
die Cherubs breiteten die Flügel darüber 
bin, überdedend mit ihren Flügeln den 
Dedel, und ihre Angefichter gegen einan- 
der über; auf den Dedel waren die Anges 
fihter der Eherubs gerichtet. 

10. Und er machte den Tifch von Aca- 
zienholz, zwo Ellen feine Länge, und eine 
Elle feine Breite, und eine Elle und eine 
halbe feine Höhe, 11. Und er überzog ihn 
mit reinem Golde, und machte daran einen 
Rand von Gold ringsum. 12. Und er machte 
daran eine Leiſte, eine Hand breit hoch, 
ringsum, und machte einen Rand von Gold 
an feine Zeifte ringsum. 13. Und er goß 
daran vier Rinken von Gold, und febte die 
vier Ninfen an die vier Eden an feinen 
vier Füßen. 14. Nahe unter der Leifte wa- 
ren die Rinken, als Behälter für die Stan- 
gen, um den Tiſch zu tragen. 15. Und er 
machte die Stangen von Acazienholz, und 
tiberzog fie mit Gold, den Tifch zu tragen. 
16. Und er machte die Geräthe auf den 
Tiſch, feine Schüffeln und feine Becher 
und feine Schalen und feine Kannen, mit 
welchen [das Trankopfer] ausgegoffen wird, 
von reinem Golde. 

17. Und er machte den Leuchter von rei» 
nem Golde, von abgerundeter Arbeit machte 
er den Leuchter, feinen Schaft und fein 
Rohr; Kelche und Knäufe und Blumen 
waren an ihm. 18. Und fehs Röhre ber- 
vorgebend aus feinen Seiten, drei Röhre 
des Leuchters aus feiner einen Seite, und 
drei Röhre des Leuchters aus feiner andern 
Seite. 19. Drei Kelche, mandelblüthförmig, 
an dem einen Rohre mit Anauf und Blume, 
und drei Kelche, mandelblüthförmig, an 
dem andern Rohre: alfo an den fechs Röh⸗ 
ten, die aus dem Leuchter bervorgingen. 
20, Und an dem Keuchter vier Kelche, man⸗ 
delblüthförmig, mit ihren Knäufen und 
Blumen, 21. und ein Knauf unter je zwei 
Nöhren an ihm, von den fechs Röhren, 
die aus ihm bervorgingen: 22. Knäufe 
und Röhren waren an ibm, alles von ab« 
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gerundeter Arbeit, von reinem Golde. 23. Und 
er machte feine Lampen, fieben, und feine 
Lichtfchneugen und feine Zangen von rei⸗ 
nem Golde. 24. Aus einem Talente reines 
Goldes machte er ihn und all ſein Geräthe. 

25. Und er machte den Rauchaltar von 
Acazienholz, eine Elle feine Länge, und 
eine Elle feine Breite, gepiert, und zwo 
Ellen feine Höhe; an ihm waren feine Hör- 
ner. 26. Und er überzog ihn mit reinem 
Golde, feine Oberfläche, feine Wände rings- 
um und feine Hörner, und machte daran 
einen Rand von Gold ringsum. 27. Und 
zween Ninfen von Gold machte er daran 
unter feinem Rande an feinen beiden Gei- 
ten ‚ als Behälter für die Stangen, um ihn 
zu tragen mit ihnen. 28. Und er machte 
die Stangen von Acazienholz, und über» 
zog fie mit Golde, 

29. Und er machte das Salböl des Heilig. 
thums und das reine wohlriechende Rauch⸗ 
werk, von Salbenmifcher-Arbeit. 


Cap. XXXVIH, 1—20, 
Verfertigung des Brandopferaltard, des Beckens, 
des Vorhofes u. ſ. w. 

XXXVIII. 1. Und er machte den Brand⸗ 
opferaltar von Acazienholz, fünf Ellen feine 
Länge, und fünf Ellen feine Breite, ge 
viert, und drei Ellen feine Höbe. 2. Und 
er machte feine Hörner an feine vier Eden; 
an ihm waren feine Hörner; und er über: 

409 ihn mit Kupfer. 3. Und er machte all 
die Geräthe des Altars, die Töpfe und 
Schaufeln und Schalen und Gabeln und 
Kohlpfannen; alle feine Geräthe machte er 
von Kupfer. 4. Und er machte dem Altar 
ein Gitter, nebförmig, von Kupfer, un 
ter feiner Einfaffung unterhalb bis an feine 
Hälfte. 5. Und er goß vier Rinken am die 
vier Enden des fupfernen Gitters , als Be- 
bälter für die Stangen. 6. Und er machte 
die Stangen von Acazienholz, und über- 
zog fie mit Kupfer. 7. Und er fledte die 
Stangen in die Rinken an den Seiten des 
Altars, ihn zu tragen mit ihnen; bobl 
von Brettern machte er ihn. 

8. Und er machte das Velen von Kup- 
fer, und fein Geftell von Kupfer, von den 


Spiegeln der aufziebenden Weiber, wel 
aufzogen [zum Dienfle] vor der Thüre de 
Berfammlungszeltes. 

9, Und er machte den Vorbof: an de 
Seite gegen Mittag füdlich die Umbäng 
des Borhofs von gezwirntem Byſſus, bur 
dert Ellen, 10, ihre Säulen, zwanzig, un 
ihre Füße, zwanzig, von Kupfer, die Ni 
gel der Säulen und ihre Stäbe von Si 
ber; 11. und an der Seite gegen Mitte 
nacht hundert Ellen, ihre Säulen, zwa 
zig, und ihre Füße, zwanzig, von Kupfe 
die Nägel der Säulen und ihre Stäbe vı 
Silver; 12, und an der Seite gegen Aber 
fünfzig Ellen Umhänge, ibre Säulen, ; 
ben, und ihre Füße, zeben, die Nägel d 
Säulen und ihre Stäbe von Silber; 13. u 
an der Seite öfllich gegen Aufgang fünf; 
Ellen; 14. fünfzehen Ellen Umbänge o 
der einen Seite, ihre Säulen, drei, u 
ihre Füße, drei, 15. und auf der and« 
Seite fünfzehen Ellen Umbänge, ihre Si 
len, drei, und ihre Füße, drei; 16. 4 
Umbänge des Vorhofs ringsum von 
zwirntem Byſſus; 17. und die Füße 
den Säulen von Kupfer, die Mägel 
Säulen und ihre Stäbe von Silber, i 
Köpfe überzogen mit Silber, und die St 
von Silber an allen Säulen des Borbı 
18, und den Vorhang im Thore des T 
bofs, von Buntwirfer-Arbeit, von blaı 
und rotbem Purpur und Karmefin und 
zwirntem Byſſus, zwanzig Ellen die Lär 
und die Höhe mit der Breite fünf EU 
gerade wie die Umhänge des Vorbofs; 19. 
ihre Säulen, vier, und ihre Füße, v 
von Kupfer, ihre Nägel von Silber; 
ihre Köpfe und Stäbe überzogen mit 
ber; 20. und alle Pfähle zu der Wobt 
und zum Vorhofe ringsum von Kupfı 


Gay. XXXVIH, 21— 31, 


Berechnung des zum heiligen Zelt verarbeit 
Metalles. 

21. Das iſt die Berechnung über die 
nung, die Wohnung des Geſetzes,en 
geführt morden auf Befehl Mofe's, 
den Dienft der Leviten, durch die 
Kthamars , des Sohnes Aarons, des 
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ſters. 22. Bejzaleel aber, der Sohn Uri's, 
des Sohnes Hurs, vom Stamme Yuda, 
machte alles, was Jehova Mofe'n geboten, 
23. und mit ibm Dboliab, der Sohn Abi- 
ſamachs vom Stamme Dan, Schmied und 
Simmerer und Kunſtweber und Buntwirfer 
in blauem und rothem Burpur und Kar 
mein und Boffus. 24. Alles Gold, das 
derarbeitet wurde zum Werke, in allerlei 
beiligem Werfe, es war das Bold der Ga⸗ 
ben ncun und zwanzig Talente und ficben- 
hundert und dreißig Seel, nach dem Seckel 
des Heiligthbums. 25. Und das Silber von 
den Gemufierten der Gemeinde hundert Ta- 
Iente und taufend fiebenhundert und fünf 
und ficbenzig Seel, nach dem Seckel des 
Heiligtbums. 26. Ein halber Seckel auf 
den Kopf, die Hälfte eines Sedels, nad 
dem Seel des Heiligthums, von jeglichen; 
der die Mufierung durchging , von zwanzig 
Kabren und drüber, von fechsmalhundert 
und dreitanfend fünfhundert und fünfzig 
Mann. 27. Und man brauchte hundert 
Zalente Silbers zum Gichen der Füße des 
Heiligtbums und der Füße des Vorhangs, 
bundert Füße auf hundert Talente, ein 
Zalent auf rinen Fuß. 28. Und aus den 
taufend fiebenhundert fünf und ficbenzig 
[Sedeln] machte er die Nägel für die Säu- 
Ion, und überzog ihre Köpfe, und machte 
daran Etäbe. 29. Und das Kupfer der Ga⸗ 
ben war ficbenzig Talente und zweitaufend 
und vierbundert Sedel. 30. Und er machte 
darans die Füße der Thüre des Verſamm⸗ 
Iungszeltes und den Altar von Kupfer und 
Das Netz von Kupfer an ihm und alle Ge⸗ 
räthbe des Altars, 31. und die Füße des 
Borbofs ringsum und die Füße des Thores 
des Borbofs und alle Bfähle der Wohnung 
und alle Bfähle des Vorhofs ringsum. 


Cap. XXXIX, 1—31. 

Verfertigung der Prieſterkleidung. 
XXXIX. 1. Und aus dem blauen und 
totben Purpur und dem Karmeſin machten 
be die Amts-Kleider zum Dienfte im Hei- 
ligthum, und machten die heiligen Kleider 
für Aaron, fo wie Zehova Mofe'n geboten. 
2. Und er machte das Schulterfleid von 
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Gold, blauem und rothem Purpur und 
Karmefin und gezwirntem Byſſus. 3, Und 
fie fchlugen die Gold⸗Bleche -breit, und 
ſchnitten Faden, um fie zu verarbeiten un. 
ter den blauen und rotben Burpur und den 
Karmefin und den Byſſus mit Kunfimeber- 
Arbeit. 4. Schulterſtücke machten fie daran / 
zufammengefügt; am feinen beiden Enden 
wurde es zufammengefügt; 5, und feinen 
Anlege-Bund, der darüber war, an ihm 
war er don gleicher Arbeit, von Bold, 
blauem und rothem Purpur und Karmefin 
und geswirntem Byſſus, fo wie Fehova 
Mofe'n geboten. 

6. Und fie machten die Onychfleine, um- 
geben mit Faffungen von Gold, geftochen 
mit Giegelftecherei, nach den Namen der 
Söhne Ssraels. 7. Und er fehte fie auf 
die Schulterflüde des Schulterkleides, als 
Steine des Gedbächtnifes für die Söhne 
Zsraels, fo wie Hehova Mofe'n geboten, 

8, Und er machte das Schildlein, von 
Kunftweber-Nrbeit, wie die Arbeit des 
Schulterfleides, von Gold, blauem und 
rothem Purpur und Karmefin und gezwirn⸗ 
tem Byſſus. 9. Geviert war es; doppelt 
machten fie das Schildlein, eine Spanne 
feine Länge und eine Spanne feine Breite, 
doppelt. 10. Und fie befehten es mit vier 
Reiben Steinen: die Reihe des Garniols, 
des Topafen und des Smaragds die erfte 
Reibe; 11. und die zweite Neihe ein Car⸗ 
funfel, ein Sapphir und ein Diamant; 
12. und die dritte Reihe ein Opal, ein 
Achat und ein Amethyſt; 13. und die vierte 
Reihe ein Ehryfolith, ein Onych und ein 
Hafpis; gefaßt mit Gold in ihrer Einſetzung. 
14, Und die Steine waren nach den Namen 
der Söhne Israels zwölf, nach ihren Na- 
men; wic Siegel geflochen, ein jeglicher 
nach feinem Namen, nach den zwölf Stäm- 
men. 15. Und fie machten an das Schild- 
lein fchnurähnliche Ketten , geflochtener Ar- 
beit, von reinem Golde. 16. Und fie mach» 
ten zwo Fafungen von Gold und zween 
Kinge von Gold, und fehten die zween 
Ringe an bie beiden Ende bes Schildleins. 
17. Und fie thaten die zwei goldenen Ge 
flechte in die beiden Ringe an den Enden 

y. 
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des Schildleins. 18, Und die beiden an— 
dern Enden der beiden Geflechte tbaten fie 
an die beiden Faffungen, und feßten fie an 
die Schulterſtücke des Schulterfleides vorn 
bin, 19. Und fie machten zween Ringe von 
Gold, und fehten fie an die beiden Enden 
des Schildleins an feinen Rand, gegen das 
Scuiterfleid zu einwärts. 20. Und fie 
machten zween Ringe von Gold, und feh- 
ten fie an die beiden Schufterftüde des 
Schulterfleides unten vorn bin, gerade bei 
feiner Zufammenfügung über dem Bunde. 
21. Und fie banden das Schildlein mit fei- 
nen Ringen an die Ringe des Schulterfleides 
mit Schnüren von blauem Burpur, daß cs 
über dem Bunde des Schulterfleides war, und 
das Schildlein nicht wegrüdte vom Schul» 
terfleide , fo wie Jehova Mofe'n geboten. 
22, Und er machte das Oberkleid unter 
dem Schulterfleide, von Weber + Arbeit, 
ganz von blauem Burpur, 23, und eine 
Deffnung in der Mitte des Dberfleideg , wie 
die Deffnung eines Banzers, eine Borde 
an feiner Deffnung ringsum: es follte nicht 
gerreißen, 24. Und fie machten an dem Sau⸗ 
me des Rockes Granatäpfel von blauem 
und rotbem Purpur und Karmefin, ge 
zwirnt. 25. Und fie machten Schellen von 
reinem Golde, und fetten die Schellen 
zwifchen die Granatäpfel an den Saum des 
Dberfleides ringsum zwifchen die Granat- 
Äpfel, 26. eine Schelle und einen Granat- 
apfel, eine Schelle und einen Granatapfel 
an den Saum des Dberfleides ringsum, zum 
Dienſte, fo wie Jehova Mofe'n geboten. 
27. Und fie machten die Leibröde von 
Byſſus, von Weber-Arbeit, für Maron und 
feine Söhne, 28. und den Kopfbund von 
Byſſus und den Schmud der Mützen von 
Byſſus, und die leinenen Beinfleider von 
gezwirntem Byſſus, 29. und den Gürtel von 
gezwirntem Byſſus und blauem und rotbem 
Burpur und Karmefin, von Buntwirfer- 
Arbeit, fo wie Jehova Moſe'n geboten. 
30. Und fie machten das Blech, das bei- 
lige Abzeichen, von reinem Golde, und 
fchrichen darauf mit Siegelficher-Schrift 
Nebova heilig. 31. Und fie thaten 
daran eine Schnur von blauem Purpur, 
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um es an den Kopfbund zu thun, oberbalb, 
fo wie Jehova Moſe'n geboten. 


Cap. XXXIX, 32 — 43. 
Die aanze Arbeit iſt vollendet und wird vor Meie 
gebracht. 

32. Und fo ward vollendet die ganze Ar- 
beit der Wohnung des Berfammlungszel- 
tes, und die Söhne Israels mahten es 
ganz fo, wie Jehova Mofe'n geboten; alfo 
machten fie es, 33. Und fie brachten die 
Wohnung zu Mofe, das Zelt und all feine 
Gerätbe, feine Hafen, feine Bretter, feine 
Riegel und feine Säulen und feine Füße; 
34, und die Dede von rothen Widderfellen 
und die Dede von Sechundfellen und den 
Vorhang; 35. die Lade des Gefebes und 
ihre Stangen, und den Dedel; 36. den 
Tifch, al fein Geräthbe, und das Schau: 
brodt; 37. den Leuchter, den reinen, feine 
Lampen, die in Ordnung aufgefebten Lam- 
pen, und all feine Geräthe, und das Del 
des Zeuchters; 38. und den goldenen Al- 
tar und das Salböl und das mwohlriechende 
Nauchwerf und den Vorbang vor die Thüre 
des Beltes; 39. den Altar von Kupfer und 
das Gitter von Kupfer daran, feine Stan- 
gen und all feine Geräthe, das Becken und 
fein Geftell; 40, die Umhänge des Bor- 
bofs, feine Säulen und feine Füße, und 
den Vorhang vor das Thor des Vorhofs, 
feine Seile und feine Pfähle, und alle 
Geräthe des Dienfles der Wohnung des 
Verfammlungszeltes; 41. die Amtsfleider 
zum Dienfte im Heiligtum, die beiligen 
Kleider für Aaron, den Briefter, und dic 
Kleider feiner Söhne zum Prieſterthum. 
42, Ganz fo, wie Jehova Mofe'n gebeten, 
alfo machten die Söhne Jsraels die ganze 
Arbeit. 43, Und Mofe fah das ganze Werk, 
und fiche, fie hatten es gemacht, fo mie 
VJehova geboten, alfo batten fie es ge 


‚macht, und Mofe fegnete fie. 


Cap, XL. 
Errichtung und Einweihung des Berfammlungdselres, 
XL. 1. Und Sehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 2. Im erften Mond am erfien Tage 
des Monden ſollſt du die Wohnung des 
Verfammlungszeltes aufrichten. 3, Und 
fielle hinein die Lade des Gefebes, und 


er 


‚Das zweite Bud 


— — — 


Moſe. XL, 4— 38, 101 





bänge vor die Lade den Vorhang. 4. Und 
thue den Tiſch binein, und lege zurecht 
das auf ihn zu legende , und thue den Leuch- 
ter binein, und feße feine Lampen auf. 5. Und 
Helle den Altar von Bold zum Nauchwerf 
vor die Lade des Geſetzes, und hänge den 
Borbang auf in der Thüre der Wohnung. 
6. Und fiche den Brandopferaltar vor die 
Thüre der Wohnung des Verfammlungs- 
jeltes. 7. Und ſtelle das Beden zwifchen 
das Berfammlungszelt und zwifchen den 
Altar, und thue Waller darein. 8. Und 
richte den Borbof auf ringsum, und hänge 
den Vorbang auf im Thore des Vorhofs. 
9. Und nimm das Ealböl, und falbe die 
Wohnung und alles, was darin iſt, und 
beilige fie und al ihre Geräthe, daß fie 
beilig fei. 10. Und falbe den Brandopfer- 
altar und all feine Geräthe, und heilige 
den Altar, daß der Altar hochheilig fei. 
11. Und falbe das Beden und fein Ge- 
üel, und heilige es. 12, Und führe Aaron 
berzu und feine Söhne an die Thüre des 
Berfammlungszeltes, und wafche fie mit 
Dafer. 13. Und befleide Aaron mit den 
beiligen Kleidern, und falbe ihn, und bei- 
lige ibn, daß er mir Prieſter fei. 14. Und 
feine Söhne führe herzu, und befleide fie 
mit den Zeibröden, 15. und falbe fie, fo 
mie du ihren Vater gefalbet, daß fie mir 
Briefier feien, und ihre Ealbung ihnen 
echte zum ewigen BPrieftertbum auf ihre 
tünftigen Geſchlechter hin. 
16. Und Mofe that es; ganz fo, wie 
Schova ihm geboten, alfo that er. 17. Und 
es gefchab im erften Mond im zweiten Babre 
am eriien des Monden, da ward aufgerich- 
tet die Wohnung. 18. Und Mofe richtete 
die Wohnung auf, und fehete ihre Füße, 
und Hchete ibre Bretter, und that ihre 
Riegel an, umd richtete ihre Säulen auf. 
19. Und er fpannete das Zelt über die Woh⸗ 
nung, und breitete die Dede des Zeltes 
darüber oben bin, fo wie FJehova Mofe'n 
gebsten. 20. Und er nahm und that das 
Giſch in die Lade, und ſteckete die Stan- 
man die Lade, und that den Dedel auf 
die Bade oben darauf. 21. Und er brachte 
bie Lade in die Wohnung, und hängete 


den Borbang auf, und bededete die Lade 
des Gefehes, fo wie Jehova Mofe'n gcbo- 
ten. 22. Und er fiellete den Tifch in das 
Berfammlungszelt an die Seite der Woh- 
nung gegen Norden, außerhalb des Vor» 
bangs, 23. und legete darauf zurecht eine 
Lage Brodt vor Jehova, fo wie Jehova 
Mofen geboten. 24. Und er flellete den 
Zeuchter in das Verfammlungszelt dem 
Tiſche gegenüber, an die Seite der Woh- 
nung gegen Mittag. 25, Und er fehete die 
Lampen auf vor Zehova, fo wie Jehova 
Mofe'n geboten. 26. Und er ſtellete den 
Altar von Gold in das Berfammlungszelt 
vor den Vorhang, 27. und räucherte dar- 
auf mit wohlriechendem Rauchwerk, fo wie 
Jehova Mofe'n geboten. 28, Und er hängete 
den Vorhang auf in der Thüre der Woh- 
nung. 29. Und den Brandopferaltar ſtellete 
er vor die Thüre der Wohnung des Ber- 
fammlungszeltes, und opferte darauf Brand» 
opfer und Speisopfer, fo wie Jehova Mo- 
fe'n geboten. 30. Und er ſtellete das Becken 
zwifchen das Berfammlungszelt und den Al- 
tar, und that darein Waſſer zum Waſchen. 
31. Und es mwufchen ſich daraus Mofe und 
Aaron und feine Söhne ihre Hände und ihre 
Füße; 32. wenn fie eingingen zum Verſamm⸗ 
lungszelt, und wenn fie nabeten zum Altar, 
wufchen fie fich, fo wie Jehova Mofe'n gebo- 
ten. 33, Und er richtete den Vorhof auf 
rings um die Wohnung und um ben Altar, 
und hängete den Vorhang auf im Thore des 
Vorhofs, und fo vollendete Mofe das Werf. 

34, Da bededere die Wolfe das Verſamm— 
lungszelt, und die Herrlichfeit Jehova's er- 
füllete die Wohnung. 35. Und Mofe fonnte 
nicht in das Verſammlungszelt geben, denn 
es ruhete auf ihm die Wolfe, und die Herr- 
lichfeit Jehova's erfüllete die Wohnung. 
36. Und wenn fich die Wolfe erhob von der 
Wohnung, fo brachen die Söhne Israels 
auf, auf all ihren Zügen. 37. Und wenn die 
Molke fi) nicht erhob, fo brachen fie nicht 
auf, bis daß fie fich erhob. 38. Denn die Wolfe 
Jehova's war auf der Wohnung des Tages, 
und Feuer war in ihr des Nachts, vor den 
Augen des ganzen Haufes Jsraels, auf all 
ihren Zügen. 
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Gap, T—VI. 
Gefee von den verfchiedenen Opfern, ald Brands, 

Speis⸗, Dantı, Sünd ⸗ und Schuldopfern. 

1. 1. Und Fehova rief Mofe, und redete 
zu ihm aus dem Verfammlungszelte, und 
fprach: 2. Nede zu den Söhnen Israels, 
und fprich zu ihnen: So jemand will von 
euch dem Fehova eine Dpfergabe bringen, fo 
follt ihr vom Vieh, vom Rind» und Klein» 
vich, eure Dpfergabe bringen. 3. Wenn 
ein Brandopfer feine Opfergabe ift vom 
Rindvich, fo foll er ein Männchen, fehl⸗ 
los, bringen; an die Thüre des Verſamm⸗ 


lungszeltes fol er's bringen zum Wohlge- 


fallen für ihn vor Jehova. 4. Und er lege 
feine Hand auf das Haupt des Brandopfers, 
daß es wohlgefällig für ihn fei, ihn zu 
verföhnen. 5. Und er fchlachte das junge 
Rind vor Jehova, und die Söhne Aarons, 
die Briefier, follen das Blut herzubringen, 
und das Blut fprengen auf den Altar 
ringsum, der vor der Thüre des Verſamm⸗ 
Tungszeltes ftehet. 6. Und er ziehe das Brand» 
opfer ab, und zerſtücke es in feine Stüde. 
7. Und die Söhne Aarons, des Prieſters, 
follen Feuer auf den Altar thun, und Holz 
legen aufs Feuer. 8. Und die Söhne Aarons, 
die Prieiter, follen die Stüde, den Kopf 
und das Fett, auf das Holz legen, über 
dem Feuer auf dem Altar. 9. Und den Bauch 
und die Deine fol er abwafchen mit Waffer, 
und der Prieſter fol das Ganze anzünden 
auf dem Altar, als Brandopfer, als Feue- 
rung lieblichen Geruchs für Fehova. 

10. Und wenn vom Kleinvich feine Opfer 
gabe it, von den Schafen oder den Biegen, 
ein Brandopfer, fo foll er ein Männchen, 
febllos, bringen. 11. Und er fchlachte es 
an der Seite des Altars gegen Mitternacht 
vor Schova, und die Söhne Aarons, die 
Briefter, follen fein Blut auf den Altar 
fprengen ringsum. 12. Und er zerſtücke es 


in feine Stüde und feinen Kopf und fein 
Fett, und der Priefter lege fie auf das Hol; 
über dem Feuer auf dem Altar. 13. Und 
den Bauch und die Beine fol er abwaſchen 
mit Waffer, und der Briefter foll das Ganze 
darbringen und anzünden auf dem Altar; 
ein Brandopfer iſt's, eine Feuerung lieb⸗ 
lichen Geruchs für Jehova. 

14. Und wenn von den Bögeln ein Brand» 
opfer feine Opfergabe ift für Jehova, fo 
bringe er von den Turteltauben oder von den 
jungen Tauben feine Opfergabe. 15. Und 
der Prieſter bringe fie zum Altar, und 
knicke ihren Kopf ab, und zünde fie am auf 
dem Altar, und ihr Blut laufe aus am der 
Wand des Altars. 16. Und er fondere ihren 
Kropf mit feinem Unrath ab, und werfe ibn 
neben den Altar gegen Morgen, an den 
Afchenort. 17. Und er reife fie ein an den 
Flügeln, breche fie nicht ab, und der Prie⸗ 
fier zünde fie an auf dem Altar auf dem 
Holze über dem Feuer: ein Brandopfer 
iſt's, eine Feuerung lieblichen Geruchs 
für Fehova. 

U. 1. Und fo jemand will dem Zebova 
die Dpfergabe eines Speisopfers bringen, 
fo fol feine DOpfergabe Weißmehl feun; 
und er giehe darauf Del, und thue darauf 
Weihrauch. 2. Und er bringe es zu den 
Söhnen Aarons, den Brieflern, und ber 
Prieſter nehme davon cine Handvoll von 
dem Mehle und von dem Dele nebit allem 
Weihrauch, und zünde das Opfertheil an 
auf dem Altar, als Feuerung lichlichen 
Geruchs für Jehova. 3. Und das Hebrige 
vom Speisopfer fol Aaron und feinen Eöb- 
nen gehören, als das Hochheilige von den 
Feuerungen Zehova's. 

4. Und fo du willit die Opfergabe eines 
Speisopfers bringen, etwas im Dfen Ge- 
badenes, fo feien es Weißmehl : Kuchen; 
ungefäuert, begofien mit Del, und unge» 
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fäuerte laden , gefalbt mit Del. 5. Und 
wenn deine Opfergabe ein Speisopfer auf 
der Pfanne if, To fol es Weißmehl, ber 
gofen mit Del, ungefäuert, ſeyn. 6, Ser- 
ſtücke es in Stüde, und gieße darauf Del: 
ein Speisopfer it's, 

7. Und wenn ein Speisopfer vom Hof 
deine Opfergabe, fo foll es von Weißmehl 
mit Del bereitet werden. 8. And bringe 
das Eveisopfer, mas davon bereitet if, 
dem Schova dar; und man bringe ce vor 
den Brieiter, und der trete damit zum Al« 
tar. 9, Und der Briefier nehme von dem 
Sprisopfer das DOpfertbeil, und zünde es 
an auf dem Altar, als Feuerung: lieblichen 
Geruchs für Jehova. 10. Und das Hebrige 
von dem Speisopfer fol Aaron und feinen 
Sohnen gebören, als das Hochheilige von 
den Feuerungen Zehova's. 

11. Kein Speisopfer, das ihr wollt dem 
Schova darbringen, fol gefäuert gemacht‘ 
ſeyn; denn weder von Sauerteig, noch 
Honig follt ihr eine Feuerung dem Jehova 
enzünden. 12. Als Erfilingsopfer dürft ihr 
fie dem Zehova darbringen; aber auf den 
Altar follen fie nicht fommen zum liebli- 
chen Geruch. 13. Und all deine Speisopfer 
ſollſt du mit Salz falzen, und follit das 
Bundesfalz deines Gottes nicht fehlen laf- 
fen an deinem Speisopfer; bei all deinen 
Dpfergaben ſollſt du Salz bdarbringen. 
14. Und wenn dur willfi ein Speisopfer von 
den erfien Früchten dem Zehova bringen, 
fo ſellſ du Achren, am Feuer geröflet, 
gerfloßene Körner, bringen, als Speis- 
opfer von deinen erften Früchten. 15. Und 
thue Del darauf, und firene darauf Weih- 
rauch: eim Speisopfer ift's. 16. Und der 
Brieher zünde das DOpfertheil von den jer- 
foßenen Körnern und von dem Dele nebfl 
lem Weihrauch an, als Feuerung dem 
Sebova. 

um 1. Und wenn feine Opfergabe ein 
Dantopfer ifi, wenn er es von den Rin- 
dern bringet, es fei Männchen oder Weib- 
Ken: fo foll er es fehllos bringen vor Fe⸗ 
bava. 2. Ind er lege feine Hand auf das 

Haupt feines Opfers, und fehlachte es vor 

der Thüre des Berfammlungszeltes, und 





die Söhne Aarons, die Briefter, follen das 
Blut fprengen auf den Altar ringsum. 3. Und 
er bringe von dem Danfopfer dem, Fehova 
eine Feuerung dar, das Fett, das die Ein- 
geweide decket, und alles Fett an den Ein- 
geweiden 4. und die beiden Nieren und 
das Fett an ihnen, an den Xenden, und 
das Netz an der Leber; bei den Nieren fol 
er es wegſchneiden. 5. Und die Söhne 
Aarons follen es anzünden auf dem Altar, 
auf dem Brandopfer, auf dem Holz über 
dem Feuer, als Feuerung Tieblichen Ge- 
ruchs für Behova. 

6. Und wenn vom Kleinvieh feine Opfer 
gabe zum Danfopfer it, Männchen oder 
Meibchen, fo fol cr es fehllos bringen. 
7. Wenn er ein Schaf darbringet als DOpfer- 
gabe, fo bringe er es dar vor Jehova, 8, und 
lege feine Hand aufdas Haupt feines Opfers, 
und fchlachte es vor dem Verfammlungse 
jelte, und die Söhne Narons follen fein 
‚Blut fprengen auf den Altar ringsum. 
9. Und er bringe von dem Danfopfer cine 
Feuerung dem Zehova dar, fein Fett, den 
ganzen Fettfchwang, gleich beim Rüdgrad 
fol er ihn wegfchneiden, und das Fett, das 
die Eingeweide dedet, und alles Fett an 
den Eingeweiden 10. und die beiden Nieren 
und das Fett an ihnen, an den Lenden, 
und das Netz an der Leber; bei den Nie- 
ren foll er es wegfchneiden. 11. Und ber 
Priefter fol es anzünden auf dem Altar, 
als Feuerungs-Speife für Yebova. 

12, Und wenn eine Ziege feine Opfer 
gabe it, fo bringe er fie dar vor Jehova, 
13. und lege feine Hand auf ihr Haupt, 
und fchlachte fie vor dem Verſammlungs⸗ 
jelte, und die Söhne Aarons follen ihr 
Blut forengen auf den Altar ringsum. 
14. Und er bringe davon feine DOpfergabe 
dar, eine Fenerung dem Zehova, das Fett, 
das die Eingeweide decket, und alles Fett 
an den Eingeweiden 15. und die beiden 
Nieren und das Fett an ihnen, an den 
Zenden, und das Neb ander Leber; bei 
den Nieren foll er es wegfchneiden. 16. Und 
der Prieſter ſoll es anzünden auf dem AI: 
tar, als Feuerungs-Speife, zum lieblichen 
Geruch alles Fett für Jehova. 17. Eine 
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ewige Satzung auf eure Fünftigen Gefchledh- 
ter bin in all euren Wohnungen: fein Fett 
noch Blut follt ihr effen. 

ıv. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprach: 2. Nede zu den Söhnen IH 
raels, und fprih: So Bemand fündiget 
aus Verfehen gegen irgend eines der Ver⸗ 
bote FJehova's, welche nicht getban werden 
follen, und irgend eines davon thut; 3. wenn 
der gefalbte Briefter fündiget zur Schuld des 
Volkes; fo bringe er für feine Sünde, die 
er begangen, einen jungen Stier, febllos, 
dem Behova dar zum Sündopfer, 4. Und 
er bringe den Stier an die Thüre des Ber- 
fammlungszeltes vor Jehova, und lege feine 
Hand auf das Haupt des Gtieres, und 
fchlachte den Stier vor Hehova. 5. Und 
der gefalbte Briefter nehme vom Blute des 
Stieres, und bringe es in das Verſamm⸗ 
lungszelt, 6. und der Prieſter tauche fei- 
nen Finger in das Blut, und fprenge da- 
mit fieben Mal vor Jehova gegen den Vor-* 
bang des Allerheiligften. 7. Und der Brie- 
fer ſtreiche von dem Blute an die Hörner 
des Altars des wohlricchenden Rauchwerks 
vor Hehova im Berfammlungszelte, und 
alles [übrige] Blut des Stieres gieße er an 
den Boden des Brandopferaltars, der vor 
der Thüre des Verſammlungszeltes ſtehet. 
8. Und alles Fett vom Stiere des Sünd- 
opfers foll er von ihm nehmen, das Fett, 
das die Eingeweide decket, und alles Fett 
an den Eingeweiden 9. und die beiden Nie: 
ren und das Fett an ihnen, an den Len⸗ 
den, und das Neb an der Leber; bei den 
Nieren fol er cs wegfchneiden, 10. fo wie 
es genommen wird vom Gtiere des Danf- 
opfers, und der Prieſter foll es anzünden 
auf dem Brandopferaltar. 11. Und das 
Fell des Etieres und all fein Fleifch mit 
feinem Kopfe und feinen Beinen und fein 
Eingemweide und feinen Mit, 12. den gan- 
zen Stier foll er binanstragen vor das La- 
ger an einen reinen Drt, mo die Afche hin⸗ 
gefchättet wird, und fol ibn verbrennen 
auf Holz mit Feuer; an dem Drte, wo 
die Afche bingefchüttet wird, foll er ver- 
brannt werden. 

13, Und wenn die ganze Gemeinde Is⸗ 


raels ein Verſehen begehet, und die Sa 
verborgen ift vor den Augen des Volke 
und fie irgend eines thun von allen Ui 
boten Fehova's, welche nicht getban mı 
den follen, und fich verfchulden; 14. u 
die Sünde wird befannt,, womit fie fich dv 
fündigt Haben: fo bringe das Volk einen ju 
gen Stier dar zum Sündopfer, und brin 
ihn vor das Berfammlungsgelt. 15. Und | 
Helteiten der Gemeinde follen ihre Hän 
auf das Haupt des Stieres legen vor | 
bova, und man foll den Stier ſchlacht 
vor Fehova. 16. Und der gefalbte Brict 
bringe vom Blute des Stieres in das ® 
fammlungszelt, 17. und der Briefler tau 
feine Finger in das Blut, und fprenge fiel 
Malvor Bchova gegen den Borbang. 15. U 
von dem Blute fol er an die Hörner ti 
Altars fireichen vor Behova im Verſam 
lungszelt, und alles [übrige] Blut fol 
an den Boden des Brandopferaltars gieß 
welcher vor der Thüre des Berfammlun: 
geltes ſtehet. 19. Und alles Fert foll 
davon nehmen, und es anzünden auf d 
Altar. 20. Und er foll mit dem Eti 
thun, fo wie er thut mit dem Gtiere | 
Sündopfers, alfo fol er damit thun; u 
fo fol fie der Prieſter verſöhnen, daß ibn 
vergeben werde. 21. Und er foll den St 
binaustragen vor das Lager, und ibn v 
brennen, fo wie er verbrennet den voric 
Stier; das Sündopfer der Gemeinde ifl 

22. So ein Fürst fündiget, und eines v 
allen Verboten Fehova's, feines Bott 
thut, die nicht gethban werden follen, ( 
Berfehen, und fich verfchulder; 23, wi 
aber feine Sünde ihm befannt wird, \ 
mit er fich verfündigt bat: fo bringe 
feine DOpfergabe, einen Biegenbod , fehl 
24. Und er lege feine Hand auf das Ha 
des Bockes, und fchlachte ihn an dem O 
wo man das Brandopfer fchlachtet vor 
bova; ein Sündopfer iſt's. 25. Und 
Priefter nehme von dem Blute des Eü 
opfers mit feinem Finger, und flreiche 
auf die Hörner des Branbopferaltars, | 
fein [übriges] Blur fol er an den Bo 
des Brandopferaltars gießen. 26. Und 
fein Fett ſoll er anzünden auf dem Al 


Das dritte Buch Mofe, IV,27 — V, 12. 


105 





wie das Fett des Danfopfers; und fo foll 
ihn der Beriefker verföhnen wegen feiner 
Sünde, dab ibm vergeben werde, 

27. Und wenn jemand fündiget aus Ver⸗ 
feben vom gemeinen Volke, indem er eines 
von den Verboten Zehova's thut, die nicht 
gethban werden follen, und fich verfchuldet; 
28. wenn aber feine Sünde ihm befannt 
wird, womit er fich verfündigt bat: fo bringe 
er feine DOpfergabe, eine fehllofe Ziege, für 
die Sünde, die er begangen. 29. Und er 
lege feine Hand auf das Haupt des Sünd- 
opfers, und fchlachte das Sündopfer an dem 
Drte der Brandopfer. 30, Und der Prieſter 
nehme von dem Blute mit feinem Finger, 
und freiche es auf die Hörner des Brand» 
opferaltars, und al fein [übriges] Blut 
fol er an den Boden des Altars gießen, 
3. Und al fein Fert foll er abfondern, 
fo wie das Fett vom Dankopfer abgefon- 
dert wird, und der Prieſter foll es anzün⸗ 
den auf dem Altar zum lichlichen Geruch 
für Jehova; und fo fol ihn der Briefter 
verföhnen, daß ihm vergeben werde. 

32. Und wenn er ein Schaf bringet als 
Dpfergabe zum Sündopfer, fo fol er ein 
Weibchen, febllos, bringen. 33. Und er 
lege die Hand auf das Haupt des Sünd- 
opfers, und fchlachte es zum Sündopfer, 
an dem Drte, wo man die Brandopfer 
Shlachtet. 34. Und der Prieſter nehme 
vom Blute des Sündopfers mit feinem 
Finger, und fireiche es auf die Hörner des 
Brandopferaltars, und all fein [übriges] 
Blut fol er an den Boden des Altars 
gießen. 35. Und all fein Fett fol er ab» 
fondern, fo wie das Fett des Schafes zum 
Dantopfer abgefondert wird, und der Brie- 
fer fol cs anzünden auf dem Altar, zur 
Feuerung Jehova's; und fo fol ihn der 
Driefter verföhnen wegen feiner Sünde, die 
er begangen, daß ihm vergeben werde. 

V. 41. Und fo jemand fündiget, und bö- 
ret die Beeidigung , und ift Zeuge, fei es, 
daß er es geſehen, oder [fonfi] es meiß; 
menu er es nicht anzeigt, und trägt feine 
Schuld; 2. oder wenn jemand irgend et- 
was Unreines anrühret, es fei das Nas ei- 
nes unteinen Wildes, oder das Has eines 


unreinen Viehes, oder das Aas eines un- 
reinen Gewürmes, und es ift ihm verbor- 
gen, und er ift unrein und verfchuldet; 
3. oder wenn er die Unreinigfeit eines Men- 
ſchen anrühret, irgend eine Unreinigfeit, 
durch welche er verunreinigt ift, und es iſt 
ihm verborgen, und er wird's inne, und 
ift verfchuldet; 4, oder wenn jemand ſchwö⸗ 
ret, indem er den Schwur unbedacht über 
die Lippen fahren läſſet, Böſes oder Gu- 
tes zu thun, mas irgend ein Menfch un- 
bedacht fchwören fann, und es it ihm ver- 
borgen, und er wird’s inne, und ift ver 
fchuldet durch etwas dergleichen; 5. wenn 
er alfo verfchuldet iſt durch etwas derglei- 
chen: fo befenne er, womit er fich verfün- 
diget bat, 6. und bringe fein Schuldopfer 
dem Zehova für feine Sünde, die er began- 
gen, ein Weibchen vom Kleinvich, ein 
Schaf oder eine Ziege, zum Sündopfer, 
dag ihn der Prieſter verföhne wegen feiner 
Sünde. 7. Und wenn fein Vermögen nicht 
binreicht zu einem Schafe, fo bringe er 
für feine Schuld, die er begangen, zwo 
Zufteltauben oder zwg junge Tauben dem 
Zehova, eine zum Sündopfer, und eine 
zum Brandopfer, 8. Und er bringe fie zum 
Prieſter, und der bringe die zum Sünd- 
opfer beflimmte, die erfle, dar, und knicke 
ihren Kopf ab hinter dem Genicke brede 
ihn aber nicht ab. 9. Und er fprenge von 
dem Blute des Sündopfers an die Wand 
des Altars, und das übrige vom Blute foll 
auslaufen an den Boden des Altars: ein 
Sündopfer ifl’s. 10. Und die andere fol er 
zum Brandopfer opfern, nad) dem Gebrau- 
che; und fo foll ihn der Briefter verſöhnen 
wegen feiner Sünde, die er begangen, daß 
ihm vergeben werde. 

11. Und wenn fein Vermögen nicht bin- 
reicht zu zwo Zurteltauben, oder zwo jun- 
gen Tauben, fo bringe er zur Dpfergabe 
für feine Sünde das Zehentheil eines Epha 
Weißmehl zum Sündopfer; er fol fein Del 
darauf thun, und feinen Weihrauch darauf 
freuen; denn ein Sündopfer iſt's. 12. Und 
er bringe es zum Briefter, und der Briefter 
nehme eine Handvoll davon, das Opfertbeil, 
und zünde es an auf dem Altar, zur Feue— 
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rung Fehova's: ein Sündopfer iſt's. 13. Und 
fo fol ihn der Briefter verföhnen wegen fei- 
ner Sünde, die er begangen durch irgend 
etwas dergleichen, daß ihm vergeben werde; 
und es foll dem Briefler gehören, wie das 
Speisopfer. 

14, Und Hehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 15. So jemand fich vergehet, und 
fündiget aus Verſehen an dem Geheiligten 
Zehova's: fo bringe er fein Schuldopfer 
dem Hehova, einen Widder, fehllos, von 
den Schafen, nach deiner Schätung, nad) 
Seckeln Silbers , nach dem Sedel des Hei- 
ligthums, zum Schuldopfer. 16. Und mas 
er gefündiget an dem Gebeiligten, fol er 
erflatten, und das Fünftbeil dazu legen; 
und fol es dem Prieſter geben, und der 
Prieſter fol ihn verföhnen mit dem Widder 
des Schuldopfers , daß ihm vergeben werde. 
17, Und wenn jemand fündiget, und irgend 
eines von den Verboten Fehova's thut, 
welche nicht gethan werden follen, und weiß 
es nicht, und verfchuldet ſich, und trägt 
fein Vergehen: 18. fo bringe er einen Wid- 
der, fehllos, von den Schafen, nach deiner 
Schätzung, als Schuldopfer, zu dem Brie- 
fer, und der Briefter fol ibn verfühnen 
wegen feines Verfehens, das er begangen, 
und das er nicht gewußt, daß ihm vergeben 
werde, 19. Ein Schuldopfer iſts; verfchul- 
det hat er fich gegen Jehova. 

ve 1. *) Und Kehova redete zu Mofe, 
und fvrach: 2. So jemand fündiget, und 
fich vergehet gegen Kehova, und feinem Ne⸗ 
benmenfchen etwas Anvertrautes oder eine 
Hinterlage ableugnet, oder was er entwen⸗ 
det, oder um was er feinen Nebenmenfcyen 
übervortheilt bat; 3. oder wenn er etwas 
Berlornes gefunden, und es ableugnet, und 
einen falfchen Eid ſchwöret über irgend et- 
mas, das ein Menfch thut, fich damit zu 
verfündigen; 4. wenn er fo gefündiget, 
und fich verfchuldet bat: fo gebe er das 
Entwendete, das er entwendet, oder um 
mas er übernortheilt hat, oder das Anver- 
traute, was man ihm anvertraut bat, oder 
das Verlorne, das er gefunden, zurüd, 
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5. oder was es auch fei, worüber er falſch 
gefchmworen, und erflatte es, die Summe 
felbft, und lege das Fünftheil dazu; dem, 
welchem es geböret, foll er es geben am 
Tage feines Schuldopfers. 6. Und fein 
Schuldopfer foll er dem Fehova bringen, 
einen fehllofen Widder, von den Schafen, 
nach deiner Schäßung, als Schuldopfer, 
zu dem Priefter. 7. Und der Vrieſter fol 
ihn verföhnen vor Jehova, daß ihm verge 
ben werde wegen irgend etwas, das er ge— 
tban, ſich damit zu verfchulden. 

8. *) Und Fehova redete zu Mofe, umd 
fprach: 9. Gebeut Aaron und feinen Söh- 
nen, und fprich: Das iſt das Geſetz des 
Brandopfers. Es, das Brandopfer, fol 
auf der Brandiielle feyn auf dem Altar bie 
ganze Nacht bis zum Morgen, und das 
Feuer des Altarsfoll damit brennen. 10. Und 
der Prieſter ziehe fein leinenes Kleid an, 
und feine leinenen Beinfleider ziehe er an 
über feine Scham, und thue die Afche weg, 
wozu das Feuer das Brandopfer verzehrt bat 
auf dem Altar, und fchütte fie mebeı den 
Altar. 11. Und er ziehe feine Kleider aus, 
und lege andere Kleider an, und trage bie 
Afche hinaus vor das Lager an einen rei- 
nen Drt. 12. Und das Feuer auf dem Al— 
tar foll damit brennen, nicht erlefchen; und 
es fol auf ihm der Prieſter Holz anzünden 
jeglichen Morgen, und darauf das Brand- 
opfer legen, und darauf das Fett der 
Danfopfer anzinden. 13. Ein befländiges 
Feuer fol auf dem Altar brennen, nicht 
erlefchen. 

14.**) Und das ift das Befch des Epeis- 
opfers. Es follen es die Söhne Aarons 
darbringen vor Jehova, vor den Altar. 
15. Und einer nehme davon eine Handvoll, 
vom Weißmehl des Speisopfers und von 
feinem Dele und allen Weihrauch, der auf 
dem Speisopfer ift, und zünde auf dem 
Altar, als lieblichen Geruch, das Opfer- 
theil an dem Fehova. 16. Und das Uebrige 
davon follen Aaron und feine Söhne eſſen; 
ungefäuert foll es gegefien werden an beili- 


*) Hebr, Tert: VI, A, 
”.) Hebr. Tert: VI, 7. 
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gem Drte ; im Vorhofe des VBerfammlungs- 
zeltes ſollen fie es effen. 17. Es ſoll nicht 
gefäuert gebaden werden; als ihren Theil 
babe ich es ihnen gegeben von meinen Feue⸗ 
rungen; bochbeilig if es, wie das Sünd- 
opfer und mie das Schuldopfer. 18. Alles 
Männliche unter den Söhnen Aarons Toll 
es eſſen: eine ewige Gebühr auf eure fünf» 
tigen Gefchlechter bin von den Feuerungen 
Schova’s; wer fie anrübret, fol heilig feyn. 

19. *) Und Jehova redete zu Mofe, und 
fprach: 20. Das ift das Dpfer Narons und 
feinee Söhne, welches fie follen dem Fehova 
darbringen am Tage ihrer Salbung: das 
Zebentheil eines Eyba Weißmehl, als be 
fländiges Epeisopfer, die Hälfte deffelben 
am Morgen, und die Hälfte am Abend. 
21. Im der Pfanne, mit Del, foll es be 
reitet ſeyn; woblgeteänft ſollſt du es dar» 
bringen; gebaden, als Speisopfer, in 
Stücken, ſollſt du es darbringen, als lich» 
lichen Geruch für Fehova. 22. Und der Prie⸗ 
fer, der gefalbet iſt an feiner Stelle unter 
feinen Söhnen, foll es bereiten, eine ewige 
Gebühr Hehova’s; ganz foll es verbrannt 
werden. 23. Und alles Speisopfer eines 
Priefiers fol ganz verbrannt werden, man 
fol es nicht eſſen. 

24. *) Und Behova redete zu Mofe, und 
ſprach: 25. Rede zu Aaron und zu feinen 
Söhnen, und fprich: Das ift das Gefeh des 
Sündopfers. An dem Orte, wo das Brand» 
opfer aefchlachtet wird , fol das Sündopfer 
gefchlachtet werben vor Kehova; bochheilig 
it es. 26. Der Briefter, der das Sündopfer 
thatt, Soll es eſſen; am beiligem Drte fol 
es gegefien werden, im Vorhofe des Ver— 
fammlungszeltes. 27. Wer das Fleifch da- 
som anrähret, fol heilig feun; umd wer von 
dem Blute auf das Kleid fprenget, der fol 
Das , worauf er es gefprenget, wafchen an 
beiligem Drte. 28. Und das irdene Gefäß, 
Darin es gekocht worden, foll gerbrochen 
werden ; und wenn es in fupfernem Gefäß 
gekocht worden, fo foll es gefchenert und 
gefrület werden mit Waſſer. 29. Alles 
Männliche unter den Brieftern foll es effen; 


-) Sıbr. Text: VI, 12. 
-e) Hebr, Tert: VI, 17. 


bochheilig iſt es. 30. Und alles Sündopfer, 
von deffen Blut in das Verfammlungszelt 
gebracht worden, um zu verfühnen, fol 
nicht im Heiligthum gegefien werden; mit 
Feuer foll es verbrannt werden. 

von. 1. Und das ift das Geſetz vom Schuld» 
opfer; hochheilig ift es. 2. An dem Orte, 
wo man das Brandopfer fchlachtet,, foll man 
das Schuldopfer fchlachten,, und fein Blut 
fol man fprengen auf ben Altar ringsum. 
3, Und all fein Fett fol man darbringen, 
den Fettfchwang und das Fett, welches die 
Eingemweide decket, 4. und die beiden Nie 
ren und das Fett an ihnen, an den Xen- 
den, und das Netz an der Leber; bei den 
Nieren fol man es wegfchneiden. 5. Und 
der Prieſter fol es anzünden auf dem Al- 
tar, als Feuerung für Jehova: ein Schuld- 
opfer iſt's. 6. Alles Männliche unter den 
Prieſtern fol es eſſen; an beiligem Orte 
fol es gegeflen werden; hochheilig ift es. 
7. Wie das Sünbopfer, alfo das Schuld» 
opfer, Ein Geſetz ift beiden; dem Briefler, 
der damit verföhnet, ibm fol es gehören. 
8, Und dem Briefter, der das Branbopfer 
von jemand darbringet, ihm fol das Fell 
des Brandopfers, das er dargebracht, ge- 
bören. 9. Und alles Speisopfer, das ge⸗ 
baden wird im Ofen, und alles bereitete 
auf dem Roſt und in der Pfanne foll dem 
Prieſter, der es darbringet, gehören. 10. Und 
alles Speisopfer, begoffen mit Del und 
trocken, fol allen Söhnen Aarons gehören, 
einem, wie dem andern. 

11. Und das iſt das Gefeh vom Danf« 
opfer, das man dem Fehova darbringet. 
12. Wenn man es zum Lobe darbringet, fo 
bringe man zum 2obopfer dar ungefäuerte 
Kuchen, begoffen mit Del, und ungefäuerte 
Fladen, gefalbt mit Del, und Weißmehl, 
getränfet, Ruchen, begoffen mit Del. 13. Zu 
den Kuchen foll man gefäuertes Brodt als 
Dpfergabe darbringen, zum Lob- und Danf- 
opfer. 14. Und man foll Einen von der 
ganzen Dpfergabe darbringen , als Hebe für 
Sehova; dem Prieſter, der das Blutdes Danf- 
opfers fprenget, foll es gehören. 15. Und 
das Fleifch des Lob» und Danfopfers fol 


am Tage feiner Darbringung gegeflen wer: 
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den; man fol davon nichts aufheben bis 
an den Morgen. 16. Und iſt das Opfer 
feiner Gabe ein Gelübd oder etwas Frei- 
williges, fo fol es am Tage, da er fein 
Dpfer darbringt , gegefien werden, und am 
andern Morgen foll das davon Hebergeblie- 
bene gegeffen werden. 17. Und mas über- 
geblieben vom Fleifche des Opfers, das 
fol am dritten Tage mit Feuer verbrannt 
werden. 18, Und wenn vom Fleifche des 
Dankopfers gegefien wird am dritten Tage, 
fo wird es nicht wohlgefällig feyn; wer es 
geopfert, dem wird es nicht zugerechnet 
werden, ein Gräuel wird’s fenn; und die 
Seele, die davon iffet, trägt ihre Schuld. 
19. Und das Fleifch, das von etwas Un⸗ 
-reinem berühret wird, foll nicht gegeſſen 
werden; mit Feuer foll es verbrannt wer⸗ 
den. Und das Fleifch kann jeglicher Reine 
effen. 20. Aber die Seele, die Fleiſch ifet 
vom Danfopfer Jehova's, während Unrei- 
nigfeit an ihm if, es werde ausgerottet 
felbige Seele aus ihrem Bolfe. 21. Und 
fo eine Seele irgend etwas Unreines an- 
rühret, Unreinigfeit des Menfchen oder ein 
unreines Vieh oder irgend einen unteinen 
Gräuel, und ifet von dem Fleifche des 
Dankopfers Hehova’s: es werde ausgerottet 
felbige Seele aus ihrem Bolfe. 

22. Und Lehova redete zu Mofe, und 
fprach: 23. Rede zu den Söhnen Ssraels, 
und fprich: Kein Fett von Stieren und 
Schafen und Ziegen follt ihr effen. 24. Und 
Fett von gefallenen und Fett von zerriffe 
nen Thieren kann genubt werden zu aller- 
lei Gebrauch , aber eifen ſollt ihr es nicht; 
25. denn wer Fett iffet vom Vieh, wovon 
man darbringt Feuerung für Schova, es 
werde ausgerottet die Seele, die gegeſſen, 
aus ihrem Volke. 26. Und fein Blut follt 
ihr effen in all euren Wohnungen, weder 
von Vogel noch von Vieh. 27. Begliche 
Seele, die Blut iffet, es werde ausgerot- 
tet felbige Seele aus ihrem Volke. 

28. Und Zehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 29. Nede zu den Söhnen Keracls, 
und fprih: Wer fein Dankopfer dem Je— 
bova darbringet, der foll feine Opfergabe 
dem Bchova darbringen von feinem Danf- 
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opfer. 30. Mit feinen Händen foll er dic 
Feuerung Fehova's darbringen, das Fett 
nebſt der Bruft foll er bringen, die Bruſt, 
daß fie gemwebet werde als Webe vor Ie- 
bova. 31. Und der Briefter zünde das Fett 
an auf dem Altar, und die Bruſt gehöre 
dem Aaron und feinen Söhnen. 32. Und 
die rechte Keule follt ihr als Gebe dem 
Briefter geben von den Danfopfern. 33. Wer 
das Blut des Danfopfers und das Fett 
darbringet von den Söhnen Narons, dem 
fol die rechte Bruft gehören als fein Theil. 
34, Denn die Bruft der Webe umd die 
Keule der Hebe nehme ich von den Söhnen 
gsraels von den Dankopfern, und gebe ſie 
dem Aaron und jeinen Söhnen, als emige 
Gebühr von den Söhnen Zsraels. 35. Das 
ift der Antheil Narons und feiner Söhne 
an den Feuerungen Jehova's, [beftimmt) 
am Tage, da fie binzugeführt wurden, 
Briefter Schova’s zu feyn, 36. welchen Se» 
bova geboten ihnen zu geben, am Zage 
als fie gefalbt wurden, von den Söhnen 
Zsraels; eine ewige Gebühr auf ihre fünf- 
tigen Gefchlechter bin. 

37. Das ift das Befeh vom Brandopfer, 
vom Speisopfer und vom Gündopfer und 
vom Schuldopfer und vom Einfekungs: 
opfer und vom Danfopfer, 38. welches Je— 
bova Mofe'n geboten auf dem Berge Si— 
nai, da er ihm das Gebot gab an die Söhne 
Seraels ihre Dpfergaben dem Rchova dar- 
zubringen in der Wüſte Sinai. 


Cap. VII. IX. 


Einweihung Aarons und feiner Söhne; erſte Opfer 
Aarons. 

VIII. 1. Und Fehova redete zu Mofe, 
und fprah: 2. Nimm Aaron und feine 
Söhne mit ihm, und die Kleider und das 
Salböl und den Stier zum Sündopfer umd 
die zween Widder und den Korb des Um- 
gefäuerten, 3. und verfammle die ganze 
Gemeinde an die Thüre des Verſammlungs 
jeltes. 4. Und Mofe that, fo wic ihm Se- 
hova geboten; und es verfammlete fich die 
Gemeinde an die Thüre des Berfammlungs- 
jeltes. 5. Da fprach Mofe zur Gemeinde: 
Das it's, was Behova geboten zu thum 
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6. Und Moſe führete Aaron und feine Söh⸗ 
ne hinzu, und wuſch ſie mit Waſſer. 7. Und 
er legte ihm den Leibrock an, und umgür- 
tete ibn mit dem Gürtel, und befleidete 
ihn mit dem Dberfleide, und legte ihm 
das Schulterfleid an, und umgürtete ihn 
mit dem Bunde des Schulterfleides, und 
sog ihn damit an. 8. Und er legte ihm das 
Shildlein an, und that auf das Schild- 
lein das Licht umd die Wahrheit. 9. Und 
er jehte den Kopfbund auf fein Haupt, 
und tbat an den Kopfbund vorn bin das 
goldene Blech, das heilige Abzeichen, fo 
wie Jehova Mofe'n geboten. 10, Und Mofe 
nabm das Salböl, und falbete die Woh- 
nung und alles was darin war, und hei- 
ligte fie. 11. Und er fprüßete davon auf 
den Altar ſieben Mal, und falbete den Al: 
tar und alle feine Geräthe und das Beden 
und fein Geflell, fie zu heiligen. 412. Und 
er goß von dem Galböl auf das Haupt 
Aarons, und falbeteund beiligte ihn. 13. Und 
Mofe führete die Söhne Aarons hinzu, 
und bekleidete fic mit den Leibröden, und 
umgürtete fic mit dem Gürtel, und band 
ihnen Mützen um, fo wie Jehova Mofe'n 
geboten. 

14. Und er brachte herbei den Stier des 
Sündopfers, und es legten Aaron und 
feine Söhne ihre Hände auf das Haupt 
des Etieres des Sündopfers. 15. Und Mofe 
ichlachtete ihn, und nahm das Blut, und 
ſtrich es an die Hörner des Altars ringsum 
mit feinem Finger, und entfündigte den 
Altar, und das [übrige] Blut goß er an 
dem Boden des Altars, und beiligte und 
verföhnte ibn. 16. Und er nahm alles Fett 
am Eingeweide und das Netz der Leber 
und bie beiden Nieren und ihr Fett, und 
yündete es an auf dem Altar. 17. Und den 
Stier und fein Fell und fein Fleifh und 
feinen Mift verbrannte er mit Feuer aufer- 
balk des Lagers, fo mie Fehova Mofe'n 
geboten. 18. Und er brachte dar den Wid- 
der des Brandopfers, und es legten Naron 
und feine Söhne ihre Hände auf das Haupt 
Des Bidders. 19. Und Mofe fchlachtete ihn, 


end ſerengete das Blut auf den Altar 


ringsam. 20, Und den Widder zerſtückete 


er in feine Stüde, und Mofe zündete das 
Haupt und die Stüde und das Fett an. 
21. Und die Eingeweide und die Beine 
wufh er mit Wafler, und Mofe zündete 
den ganzen Widder an auf dem Altar, als 
Brandopfer, zum lichlichen Geruch, als 
Feuerung Zehova's, fo wie Fehova Mofe'n 
geboten. 22. Und er brachte dar den zwei⸗ 
ten Widder, den Widder der Einfehung , 
und es legten Aaron und feine Söhne ihre 
Hände auf das Haupt des Widders. 23, Und 
Mofe fchlachtete ihn, und nahm von fei- 
nem Blute, und firich es an das rechte 
Dhrläppchen Aarons und an feinen rechten 
Daumen und an feinen rechten großen Fuß 
sehen. 24. Und er führete die Söhne Aa- 
rons hinzu, und Mofe ftrich von dem Blute 
an ihr rechtes Obrläppchen und an ihren 
rechten Daumen und an ihren rechten großen 
Fußzehen, und Mofe fprengete das [übrige] 
Blut auf den Altar ringsum. 25. Und er 
nahm das Fett und den Fettſchwanz und 
alles Fett an den Eingeweiden und das Netz 
der Leber und die beiden Nieren und ihr 
Fett und die rechte Keule; 26. und aus 
dem Korbe des Ungefäuerten, der vor Se 
bova fland, nahm er einen ungefäuerten 
Kuchen und einen Brodtkuchen mit Del und 
einen Fladen, und legte fie auf die Fett- 
füde und auf die rechte Keule, 27. und 
legte das alles in die Hände Aarons und 
in die Hände feiner Söhne, und webete es 
als Webe vor Jehova. 28. Und Mofe nahm 
es wieder von ihren Händen, und zündete 
es an auf dem Altar auf dem Brandopfer, 
als Einfebungsopfer zum Tieblichen Geruch, 
als Feuerung für Jehova. 29. Und Mofe 
nahm die Bruſt, und webete fie als Webe 
vor Bchova, von dem Einfehungswidder; 
Mofe'n gehörte fie als fein Theil, fo wie, 
ZJehova Mofe'n geboten. 30. Und Mofe nahm 
von dem Salböl und von dem Blute auf 
dem Altar, und fprüßete es auf Aaron und 
feine Kleider und auf feine Söhne und die 
Kleider feiner Söhne, und beiligte fo Aaron 
und feine Kleider und feine Söhne und die 
Kleider feiner Söhne mit ihm. 

31. Und Mofe forach zu Aaron und zu 
feinen Söhnen: Kochet das Fleifch vor der 
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Thüre des Verfammlungszeltes, und effet 
es dafelbit, und das Brodt, das im Ein- 
ſetzungskorbe iſt, fo wie ich es geboten, und 
gefprochen: Aaron und feine Söhne follen 
es effen. 32. Und das Hebergeblichene vom 
Fleifche und vom Brodte follt ihr mit Feuer 
verbrennen. 33. Und von der Thüre des 
Berfammlungszeltes follt ihr nicht meg- 
geben fieben Tage, biß daß die Tage der 
Einfegung vol find; denn fieben Tage ſollt 
ihr eingefeßet werden. 34. So mie man 
an diefem Tage getban, bat Zehova gebo- 
ten zu thun, euch zu verfühnen. 35. Und 
vor der Thüre des Berfammlungszeltes follt 
ihr bleiben Zag und Nacht fieben Tage, 
und follt beobachten, was gegen Bchova 
zu beobachten, daß ihr nicht flerbet; denn 
alfo it mir geboten. 36. Und Aaron und 
feine Söhne thaten alles, was Jehova ge- 
boten durch Mofe. 

IX. 1. Und es gefchahb am achten Tage, 
da rief Mofe Aaron und feine Söhne und 
die Aelteften Israels, 2. und ſprach zu 
Aaron: Nimm dir ein junges Kalb zum 
Sündopfer und einen Widder zum Brand- 
opfer, beide fehllos, und bringe fie dar vor 
Bebova. 3. Und zu den Söhnen Heracls 
fol du reden, und fprechen: Nchmet ei» 
nen Biegenbof zum Siündopfer und ein 
Kalb und ein Lamm, beide jährig, fehllos, 
zum Brandopfer, 4. undeinen Ochſen und 
einen Widder zu Danfopfern,, fie zu opfern 
vor Fehova, und ein Speisopfer, begoflen 
mit Del; denn heute wird euch Jehova er- 
fcheinen. 5. Da brachten fie, was Mofe 
geboten, zur Thüre des Berfammlungszel- 
tes, und es nabete die ganze Gemeinde, 
und trat vor Zehova. 6. Und Mofe fprach: 
Das ifl’s, was Zehova geboten: thut es, 
fo wird euch erfcheinen die Herrlichfeit Se» 
bova's. 7. Und Mofe ſprach zu Aaron: 
Tritt zum Altar, und verrichte dein Sünd- 
opfer und dein Brandopfer, und verföhne 
dich und das Volk, und verrichte das Opfer 
des Bolfes, und verföhne fie, fo wie es 
hova geboten. 8. Da trat Maron zum Al⸗ 
tar, und fchlachtete das Kalb des Sünd- 
oyfers für fih. 9. Und die Söhne Narons 
brachten ibm das Blut dar, und er tauchte 


feinen Finger ins Blut, und fleich es an 
Hörner des Altars, und das Lübrige) 2 
goß er an den Boden des Altars. 10. | 
das Fett und die Nieren und das Netz 
der Leber vom Sündopfer zündete er an 
dem Altar, fo wie Jehova Mofe'n gebo 
11, Und das Fleifch und das Fell verbrai 
er mit Feuer außerhalb des Lagers. 

12. Und er fchlachtete das Brandoy 
und die Söhne Aarons Tangten ibm 
Blut, und er fprengete es auf den 9 
ringsum. 13. Und das Brandopfer lan 
fie ihm in feinen Stüden und den Kopf, 
er zlindete es an auf dem Altar. 14. 
er mwufch die Eingemweide und die Be 
und zündete fie an auf dem Brandopfer 
dem Altar. 15, Und er brachte das O 
des Volkes dar, und nabm den Bod 
Sündopfers für das Volf, und fchlad 
ihn und opferte ihm als Sündopfer, 
das vorige. 16. Und cm brachte das Br 
opfer dar, und verrichtete cs nach dem 
brauche. 17. Und er brachte das Speis 
dar, und nahm eine Handvoll davon, 
zündete es an auf dem Altar, außer 
Brandopfer des Morgens. 18. Im 
fchlachtete den Dchfen und den Wi 
als Dankopfer für das Volk. Und die S 
Aarons Iangten ibm das Blut, un 
fprengete es auf den Altar ringsum, 19 
die Fettſtücke von dem Ochſen und vor 
Widder, den Fettfchwang und das f 
das die Eingeweide decket, und die N 
und das Neb der Leber, 20. und fie l 
die Fettſtücke auf die Bruſtſtücke, uı 
zündete fie an auf dem Altar. 21. 
die Bruſtſtücke und die rechte Keule n 
Aaron als Webe vor Sehova, fo wie 
geboten. 

22. Und Aaron erhob feine Sand 
das Volk, und fegnete es, und ſtieg 
nachdem er das Sündopfer und das X 
opfer und das Danfopfer verrichtet. 23 
es ging Mofe und Aaron in das Verf 
lungszelt, und fie gingen heraus, um 
neten das Volk: da erfihien die Se 
feit Sebova's dem ganzen Volfe, 24 
ed ging Feuer aus von Behova, um! 
auf dem Altar das Brandopfer und Die 
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füde, und das ganze Volf fah es, und fie 
jauchzeten , und fielen auf ihr Antlitz. 


Gap. X. 


Nadabs und Abihu's DBerfündigung, und Berord: 
nungen für die Vriefter. 


x. 1. Und die Söhne Aarons Nadab und 
Abihu nahmen ein jeglicher feine Rauch— 
anne, und thaten Feuer darein, und 
legten Rauchwerk darauf, und brachten 
fremdes Feuer vor Hchova, das er ihnen 
nicht geboten. 2. Da ging Feuer aus von 
Schova, und fraß fie, und fie farben vor 
Ichova. 3. Da fprah Mofe zu Aaron: 
Das iſt's, was Jehova geredet und gefpro- 
chen: Unter denen, welche mir nahen, will 
ich mich heilig erweilen, und vor dem An⸗ 


geũcht des ganzen Volkes mich heilig a 


weiten. Und Aaron fchwieg. 4. Und Moſe 
tief Miſael und Elzaphan, die Söhne Uſiels, 


des Batersbruders Aarons, und fprach zu ı 


ihnen: Zretet binzu, traget eure Brüder 
sus dem Heiligtum hinweg hinaus vor das 
Lager. 5. Und fie traten binzu, und trus 
gen fie binmweg in ihren Leibröcken hinaus 
vor das Lager, fo wie Mofe geboten. 

6. Und Mofe ſprach zu Aaron und zu 
Eleafar und Ithamar, feinen Söhnen: 
Eure Häupter follt ihr nicht blößen, und 
eure Kleider nicht zerreißen, daß ihr nicht 
üerbet, und micht ein Zorn fomme über 
die ganze Gemeinde; aber eure Brüder, 
das ganze Haus Israels, mögen beweinen 
Dielen Brand, melchen Ichova gethan. 
7. Umd aus der Thüre des Berfammlungs- 
zeltes ſollt ihr nicht geben, daf ihr nicht 
Herbet; denn das Salböl Jehova's ift auf 
euch. Und fie tbaten nach dem Worte Mofe's. 

8. Und Jehova redete zu Aaron, und 
ſprach: 9. Wein und fiarfes Getränke ſollſt 
du nicht trinken, du und deine Söhne mit 
Dir, wenn ibr ins Berfammlungszelt ein- 
gehet, auf dag ihr nicht fierbet, eine ewige 
Sahung auf eure Ffünftigen Gefchlechter 
bin, 10. und um zu unterfcheiden zwiſchen 
Dem Heiligen und Unbeiligen, und zwifchen 
Dem Beinen und Unreinen, 11. und die 

Söhne Bsracls zu Ichren alle Gebote, welche 
Sebova zu euch vedet durch Mofe. 





12, Und Mofe redete zu Aarom und zu 
Eleafar und zu Ithamar, feinen Söhnen, den 
übergebliebenen: Nehmet das Speisopfer, 
bag übergeblichen von den Feuerungen Her 
bova’s, und eſſet es ungefäuert, neben dem 
Altar: denn hochheilig iſt es. 13. Und ihr 
folt es eſſen an heiligem Orte; denn deine 
Gebühr und die Gebühr deiner Söhne if 
es von den Feuerungen Fehova's, denn alfo 
it mir geboten. 14. Und die Bruſt der 
Webe und die Keule der Hebe follt ihr eifen 
an reinem Drte, du und deine Söhne und 
deine Töchter mit dir; denn als deine Ge— 
bübr und die Gebühr deiner Söhne werden 
fie gegeben von den Danfopfern der Söhne 
Ssraels. 15, Die Keule der Hebe und die 
Bruſt der. Webe follen fie zu der Feuerung 
der Fettftüde ‚bringen, fie zu weben als 
-Webe vor Hchova, und fie gehören dir und 
deinen Söhnen mit dir als ewige Gebühr, 
fo wie Ichova geboten. 

16. Und den Bod des Sündopfers fuchte 
Mofe, und fiebe, er mar verbrannt. Da 
zürnete er auf Eleafar und auf Ythamar, 
die Söhne Aarons, die übergeblichenen , 
und fprach: 17. Warum habt ihr das Sünd- 
opfer nicht gegefien an heiligem Orte? denn 
bochbeilig ift es, und daffelbe hat er euch 
gegeben, daß ihr die Schuld der Gemeinde 
traget, und fie verfühnet vor Behova. 
18. Siehe, das Blut davon ift nicht hin- 
eingebracht in das Heiligthum, eſſen folt 
ihr es am beiligem Drte, fo wie mir ge- 
boten. 19. Und Aaron redete zu Mofe: 
Siehe, heute haben fie ihr Sündopfer und 
ihr Brandopfer dem Jehova dargebracht, 
und es iſt mir folches begegnet; äße ich num 
das Sündopfer heute, könnte es dem Fehova 
gefallen? 20. Und als das Mofe börcte, 
ließ er es fich gefallen. 


Cap. XI. 
Keine und unreine Thiere. 


XI. 1. Und Zehova redete zu Mofe und 
zu Aaron, und fprach zu ihnen: 2. Redet 
zu den Söhnen Israels, und fprechet: Das 
find die Thiere , die ihr effen ſollt von allen 
Thieren auf der Erde. 3. Alles, was ge- 
fpaltene Klauen bat, ganz durchgefpaltene 
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Klauen, und wiederfäuet unter den Thie- 
ren, das folt ihr effen. 4. Nur diefe follt 
ihr nicht effen von den wicderfäuenden und 
von denen mit gefpaltenen Klauen: das 
Kameel, denn es mwiederfäuet, aber cs hat 
feine gefpaltenen Klauen, unrein fei es 
euch; 5. und die Bergmaus, denn fie wie- 
derfäuet, aber fie bat Feine gefpaltenen 
Klauen, unrein fei fie euch; 6. und den 
Hafen, denn er mwiederfäuet, aber er hat 
feine gefpaltenen Klauen, unrein fei er 
euch; 7. und das Schwein, denn es bat 
gefpaltene Klauen, und ganz durchgefpal- 
tene Klauen, aber cs wiederfäuet nicht, un» 
rein fei es euch. 8. Bon ihrem Fleifche 
follt ihr nicht effen, und ihr Yas nicht an- 
rühren; unrein feien fie euch. 

9, Diefe follt ihr eſſen von allem, was 
im Waffer ift: alles was Floßfedern und 
Schuppen bat im Waffer, im Meer und in 
Bächen, das follt ihr effen. 10. Aber alles 
was Feine Floßfedern und Schuppen bat 
im Meer und in Bächen, von allem, was 
im Waffer wimmelt, von allem Lebendigen 
im Waffer, ein Abfchen fei es euch. 11. Ein 
Abſcheu follen fie euch feyn, von ihrem 
Fleifche follt ihr nicht effen, und ihr Aas 
follt ihr verabfcheuen. 12. Alles, was nicht 
Floßfedern und Schuppen bat im Wafler, 
ein Abfchen fey es euch. 

13, Und diefe follt ihr verabfcheuen von 
den Vögeln; fie follen nicht gegeffen wer- 
den, ein Abfchen feien fie: den Adler und 
den Beinbrecher und den Meeradler 14. und 
den Falken und den Habicht nach feiner 
Art, 15. alle Raben nach ihrer Art 16. und 
die Straufhenne und den Straußhahn und 
die Mewe und den Geier nach feiner Art 
17. und die Eule und den Sturzvelifan und 
den Ibis 18. und den Schwan und den 
Belifan und den Aasgeier 19. und ben 
Storch und den Papagei nach feiner Art 
und den Wiedehopf und die Fledermaus. 
20, Alles Gewürm mit Flügeln, das da 
gehet auf vieren, fei euch eim Abfchen. 
21. Nur diefe follt ihr effen von dem Gewür⸗ 
me mit Flügeln, das da gebet auf vieren: 
welche Schenfel haben über den Füßen, 
damit zu büpfen auf der Erde. 22. Diefe 


von ihnen follt ibr effen: den Arbeb nah 
feiner Art, den Solam nad) feiner Art und 
den Hargol nach feiner Art und den Hagab 
nach feiner Art. 23. Aber alles [übrige] 
Gewürm mit Flügeln, das vier Füße bat, 
fei euch ein Abfchen. 24. Und durch dieſe 
verunreinigt ihr euch; wer ihr Aas anrüb- 
ret, fol unrein feyn bis an den Abend. 
25. Und wer von ihrem Aafe trägt, fell 
feine Kleider wafchen und. unrein ſeyn bis 
an den Abend. 26. Alles Thier, das ge— 
fpaltene Klauen bat, aber nicht ganz durch⸗ 
gefpaltene Klauen, und nicht wieberfäuct, 
fei euch unrein; wer es anrübret, fol un- 
rein ſeyn. 27. Und alles, was auf feinen 
Taben gebet, von allen Thieren, die auf 
bieren gehen, fei euch unrein; wer ibr Mas 
anrübret, foll unrein ſeyn bis an den Abend. 
28. Und wer ihr Aas trägt, fol feine Klei- 
der wafchen, und unrein ſeyn bis an den 
Abend; unrein feien fie euch. 

29. Und diefe feien euch unrein unter 
allem Gemwürme, das auf der Erde friechet: 
der Maulwurf und die Maus und die Ei- 
dere nach ihrer Art 30, und die Anafa und 
der Coch und die Letan und bie Schnede 
und das Chamäleon. 31. Diefe feien euch 
unrein unter allem Gewürme; wer fie an- 
rübret, wenn fie todt find, fol unrein ſeyn 
bis an den Abend. 32. Und alles, worauf 
eins von denfelben todt fällt, Toll unrein 
feyn, alle Geräthe von Holz oder Kleider 
oder Zeder oder Sad, alles Gerätb, wo— 
mit man etwas fchaffet: ins Waller foll es 
gethan werden, und unrein feyn bis an den 
Abend, und dann iſt es rein. 33. Und al- 
les irdene Gefäß, in welches etwas von 
ihnen bineinfällt, alles was darin if, fol 
unrein ſeyn, und es felbit follt ihr zerbre- 
chen. 34. Alle Speife, die man iffet, mor- 
auf [ſolch] Waſſer kommt, fol unrein feon, 
und alles Getränf, das man trinfet ans 
einem folchen Gefäße, foll unrein fenn. 
35. Und alles, worauf von ihrem Aafe fällt, 
fol unrein feyn, Dfen und Heerd foll zer- 
brochen werden; unrein find fie, und un- ; 
rein follen fie euch feun. 36. Nur Brunm— 
nen und Gruben, Wafferbebälter folen rein 
feyn. Wer aber ihr Mas anrühre, fol 
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unrein ſeyn. 37. Und fo von ihren Aafe 
auf irgend einen Samen fällt, der gefäet 
werden fol, jo iſt er rein; 38. fo aber 
Waſſer auf den Samen gethan if, und es 
fällt von ihrem Aaſe darauf, fo fei er euch 
unrein. 39. Und fo eins von dem Vieh 
firöt, das euch zur Speife dienet, und es 
räbret jemand fein Nas an, fo foll cr unrein 
feon bis an den Abend. 40. Und wer von 
feinem Aaſe iſſet, fol feine Kleider wafchen, 
und unreim fenn bis an den Abend; und 
mer fein Aas trägt, foll feine Kleider wa⸗ 
ihen, und unrein feyn bis an den Abend. 

41. Und alles Gemärm, das auf der Erde 

kriechet, fei ein Abſcheu; es fol nicht ge- 
gefien werden. 42. Alles, was auf dem 
Bauche gebet, und alles, was auf vieren 
gebet, bis zu dem, was viele Füße bat, 
von allem Gemürme, das auf der Erde 
kriechet, das follt ihr nicht effen; denn ein 
Abſcheu iſt's. 43. Macher euch nicht abſcheu⸗ 
lich durch allerlei frichendes Gewürm, und 
perumreiniget euch nicht dadurch , daß ihr 
dadurch umrein werdet. 44. Denn ich bin 
Fehova, euer Gott, und ihr follt euch hei» 
ligen, und heilig feyn, denn ich bin hei- 
fig, und ihr follt euch nicht verunreinigen 
mit irgend einem Gewürme, das auf der 
Erde kricchet. 45. Denn ich bin Jehova, 
der euch beraufgeführet aus dem Lande 
Yegupten, um euer Gott zu fenn: fo feid 
denn eilig, denn ich bin heilig. 

Ab. Das iſt das Geſetz vom Vieh und von 
den Bogeln und von allem Lebendigen, das 
im Wafer mimmelt, und von allem Leben- 
digen, das auf Erden friechet, 47. um zu 
unterfcheiden zwifchen dem Unreinen und 
dem Keinen, und zwifchen dem efbaren 
Thiere und dem Thiere, das nicht gegeſſen 
werden fol, 


Gap, XU. 
Urreinigfeit der Kindbetterinnen, 

“I 1. Und Schova redete zu Mofe, und 
fprah: 2. Mede zu den Söhnen FSsraels, 
und fprih: So ein Weib Samen bringet 
umd gebieret ein männliches Kind, fo 
Fon fe aurein ſeyn ſieben Tage; wie zur 
Zeit der Unreinigfeit ihrer Krankheit fol 

1. Theil. 


ſie unrein ſeyn. 3. Und am achten Tage 
ſoll das Fleiſch feiner Vorhaut beſchnitten 
werden. 4. Und drei und dreißig Tage ſoll 
ſie daheim bleiben im Blute ihrer Reini— 
gung; nichts Heiliges ſoll ſie anrühren, 
und zum Heiligthum ſoll fie nicht kommen, 
bis die Tage ihrer Reinigung voll ſind. 
5. Und wenn ſie ein weibliches Kind gebie— 
ret, ſo ſoll ſie unrein ſeyn zwo Wochen, 
wie in ihrer [monatlichen] Unreinigkeit, 
und fechs und fechzig Tage fol fie daheim 
bleiben im Blute ihrer Reinigung. 6. Und 
wenn die Tage ihrer Reinigung voll find 
für den Sohn oder für die Tochter, fo fol 
fie ein jährig Lamm bringen zum Brand- 
opfer und eine junge Taube oder eine Tur⸗ 
teltaube zum Sündopfer an die Thüre des 
Derfammlungszeltes - zum Briefter. 7. Und 
er bringe es dar vor Kehova, und verfühne 
fie, daß fie rein werde vom Fluffe ibres 
Blutes. Das ift das Gefeh der Gebärerin 
eines männlichen oder eines weiblichen Kin- 
des. 8. Und wenn ihr Vermögen nicht bin- 
reicht zu einem Schafe, fo nehme fie zmo 
Zurteltauben oder zwo junge Tauben, eine 
zum Brandopfer und eine zum Sündopfer, 
und der Prieſter verföhne fie, daß fie rein 
werde, 


Cap, XIII. XIV, 
Bon Ausiage. 


x. 1. Und Jehova redete zu Mofe 
und zu Aaron, und fprah: 2. So einem 
Menfchen an der Haut feines Leibes eine 
Erhöhung oder ein Schorf oder ein [meif- 
fer) Fleden fommt, und es wird an der 
Haut feines Leibes zu einem Ausſatz-Uebel: 
fo bringe man ihn zu Aaron, dem Briefler, 
oder zu einem von feinen Eöhnen, den 
Brieftern. 3. Und befiehet der Prieſter das 
Hebel an der Haut des Leibes, und das 
Saar in dem Uebel ift in weiß verwandelt, 
und das Anfehen des Uebels ift tiefer als 
die Haut feines Leibes: fo iſt es das Uebel 
des Ausfaßes; und fiehet es der Prieſter, 
fo erfläre er ihn für unrein. 4. Wenn aber 
ein weißer Flecken auf der Haut feines Lei- 
bes ift, und das Anfehen deffelben it nicht 
tiefer als die Haut, und fein Haar it nicht 
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in weiß verwandelt: fo fchließe der Prieſter 
den, der das Uebel hat, ein fieben Täge. 
5. Und befiehet ihn der Briefter am fieben- 
ten Tage, und fiche, das Mebel ift geblie- 
ben in feiner Gejlalt, und hat nicht um 
ſich gegriffen auf der Haut, To ſchließe ihn 
der Briefter ein fieben Tage zum andern 
Mal. 6. Und befichet ihn der Prieſter am 
fiebenten Tage zum andern Mal, und fiche, 
das Hebel iſt bläffer geworden, und hat nicht 
um fich gegriffen auf der Haut: fo erfläre 
ibn der Briefter für rein, es iſt ein Schorf ; 
und er wafche feine Kleider, fo iſt er rein. 
7. Wenn aber der Schorf um fich greifet 
auf der Haut, nachdem er vom Briefter be⸗ 
ſehen ift zu feiner Reiniprechung: fo werde 
er vom Briefter befeben zum andern Mal, 
8, Und befiehet ihn der Prieſter, und fiche, 
der Schorf hat um fich gegriffen auf der 
Haut: fo erkläre ihn der Prieſter für un— 
rein; es iſt der Ausſatz. 

9. So ein Ausſatz-Uebel an einem Men— 
ſchen iſt, ſo bringe man ihn zum Vrieſter. 
10. Und beſiehet ihn der Prieſter, und ſiehe, 
es iſt eine weiße Erhöhung auf der Haut, 
und fie hat das Haar im weiß verwandelt, 
und ein Fleck rohes Fleifch iſt in der Er- 
böbung: 11. fo ift es ein veralteter Aus: 
fab an der Haut feines Leibes, und der 
Prieſter erkläre ihn für unrein, er fol 
ibm nicht einfchließen; denn er ift unrein. 
12, Wenn aber der Ausſatz ausbricht auf 
der Haut, und die ganze Haut def, der 
das Hebel hat, bededet, von feinem Haupte 
bis zu feinen Füßen, fo weit ihn der PBrie- 
ſter fichet; 13. und es fichet der Prieſter, 
daß der Ausſatz feinen ganzen Leib bededet: 
fo erkläre er den, der das Uebel bat, für 
rein; iſt alles in weiß verwandelt, fo ift 
er rein. 14. Wenn aber rohes Fleifch da» 
ein gefehen wird, fo fol er unrein feyn. 
15. Und fichet der Prieſter das rohe Fleisch, 
fo erkläre er ihm für unrein; das rohe 
Fleiſch iſt unrein, es it Ausfah. 16. Wenn 
aber das Fleifch fich ändert, und in weiß 
verwandelt wird, fo fomme er zum Prie—⸗ 
ſter; 17. und befichet ihn der Briefler, und 
fiche , das Webel it in weiß verwandelt: fo 
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erfläre der Briefler den, der das Hebel bat, 
für rein; er if rein. 

18. Und fo am Leibe auf der Haut eine 
Beule wird, und wieder beilet, 19. und 
es ift an der Stelle der Benle cine meihe 
Erhöhung, oder ein weiß⸗röthlicher Flecken: 
fo werde er befeben vom Prieſter. 20. Und 
befiehet ibn der Prieſter, und fiche, das 
Anfehen des Fledens ift niedriger als die 
Haut, und fein Haar if in weiß verwan- 
delt: fo erfläre ihn der Prieſter für unrein: 
es ift das Nebel des Ausfabes, in der Beule 
iſt er ausgebrochen. 21. Wenm aber der 
Prieſter ihm befichet, und fiebe, es iſt fein 
weißes Haar darin, und er if nicht nie 
driger als die Haut, und iſt blaß: fo ſchließe 
ihn der Prieſter ein fieben Tage. 22. Und 
wenn er um ſich greifet auf der Haut, fo 
erfläre ihn der Prieſter für unrein, es ii 
das Uebel [des Ausfages). 23. Wenn aber 
der Flecken an feiner Stelle Heben bleidet, 
und nicht um fich greifet: jo iſt es bie 
Harbe einer Beule, und der Prieſter cr 
fläre ihn für rein. 

24. So aber am Leibe auf der Haut ein 
Brandmaal ift, und es ift das Brandmaal 
ein weißsröthlicher oder weißer Fleden; 
25, und der Prieſter befiebet es, und ſiehc 
es ift das Haar in weiß verwandelt im 
Fleden, und das Anfeben davon iſt tiefer 
als die Haut: fo iſt es Ausfab; im Brand 
maal ift er ausgebrochen, und der Ptieſter 
erkläre ibn für unrein; cs it das Ausfak- 
Hebel. 26. Wenn aber der Priefter ihn be 
ſiehet, und ſieße, esift im Fleden das Haar 
nicht weiß, und er iſt nicht niedriger als 
die Haut, umd iſt blaß: fo fchliche ihn der 
Prieſter ein fieben Tage. 27. Und beſiebet 
ibn der Briefter am fiebenten Tage - wenn 
er um fich greifet aufder Haut: foertläreibn 
der Briefler für unrein; es iſt das NMusfab- 
Hebel. 28, Wenn aber der Flecken an ſei— 
ner Stelle ſtehen bleibet, nicht um ſich 
greifet auf der Haut, und iſt bla: fo if 
es die Erhöhung eines Brandmaales, und 
der Briefter erfläre ihn für rein; denn «i 
iſt die Narbe eines Brandmaales. 

29, Und fo ein Mann oder ein Weib ein 
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Uebel hat am Haupte oder am Barte/ 30. und 
der Briefier befichet das-Webel, und fiche, 
das Anfchen davon iſt tiefer als die Haut, 
und es if darin goldgelbes, dünnes 
Saar: fo erkläre ibn der Prieſter für un⸗ 
reim; es ift Grind; es iſt Ausfab des Haup- 
tes oder des Bartes. 31. So aber der Brie- 
fer das Uebel des Brindes befichet, und 
fiche, das Anſchen davon ift nicht tiefer 
als die Haut, aber es ift fein ſchwarzes 
Saar darin: fo Tchließe der Prieſter den, 
welcher das Hebel des Grindes hat, ein 
lieben Tage. 32. Und befichet der Prieſter 
das Webel am fiebenten Tage, und fiche, 
der rind bat nicht um fich gegriffen, und 
es iſt kein goldgelbes Haar darin, und das 
Anfeben des Grindes if nicht tiefer als 
die Haut: 33. fo ſcheere er fich, aber den 
Grind fol er nicht fcheeren , und der Brie- 
Ger fchließe den, der den Grind hat, ein 
ücben Zage zum zweiten Mal. 34. Und 
befüebet der Bricher den Grind am ficben- 
ten Zage, und ſiehe, der Grind hat nicht 
am fich gegriffen auf der Haut, und das 
Anſehen davon iſt nicht tiefer als die Haut: 
fo erfläre ibn der Briefler für rein, und 
er waſche feine Kleider, fo iſt er rein. 
35. Wenn aber der Grind um fich greift 
auf der Haut, nach feiner NReinfprehung, 
3%. und es beſiehet ihn der Prieſter, und 
üiche,, der Grind bat um fich gegriffen auf 
der Haut: fo Toll der Briefier nicht Acht 
geben auf das goldgelbe Haar; er, it un- 
rein. 37. Wenn aber der Grind geblieben 
im feiner Gefalt, und es iſt fchwarges Haar 
darim gewachfen: fo iſt der Grind gebeilet; 
er iſt rein, und der Prieſter erkläre ibn 
für rein. 38. Und fo cin Mann oder ein 
BVeib Fleden baben auf der Haut ihres 
Beibes, weiße Fleden, 39. und der Brie- 
Ger beſiehet lie, umd ſiehe, es find auf der 
Saut ihres Leibes blaſſe, weiße Fleden: fo 
i# es ein unfchuldiger Ausfchlag ‚ der aus- 
gebrechen an der Haut ; er iſt rein. do, und 
fo einem Manne das Haupt Fahl wird, der 
if ein Glatzkopf; er iſt rein. 41. Und wenn 
fein Haupt fabl wird nach der Seite des 
Seſichtes zu: fo iſt er ein Plattenkopf; er 
iſt rein. 42. &o aber an feiner Glabe oder 


an feiner Platte ein weiß⸗röthliches Nebel 
ift, fo ift es der Ausfaß, der an feiner 
Glatze oder an feiner Platte ausbricht. 
43, Und befichet ihn der Briefter, und fiehe, 
es iſt eine mweißröthliche Erhöhung an feir 
ner Glabe oder an feiner Platte, vom An⸗ 
feben des Ausfabes an der Haut: 44. fo 
if er ein Ausfähiger; er iſt unrein; für 
unrein fol ihn der Brieiter erklären; an 
feinem Haupt ift fein Hebel. 45. Und wer 
ausſätzig, an dem das Nebel ift, def Klei- 
der follen zerriffen feyn, und fein Haupt 
entblößet, und fein Kinn foll er verhüllen, 
und unrein! unrein! follerrufen. 46. Die 
ganze Zeit, da das Hebel an ihm ift, fol 
er unrein ſeyn; umrein fei er, abgefondert 
fol er wohnen, außerhalb des Lagers fol 
feine Wohnung ſeyn. 

47. Und fo an einem Kleide cin Ausfaß- 
Hebel ift, an einem Kleide von Wolle oder 
an einem Kleide von Linnen 48. oder am 
Tuche oder am Zeuge von Linnen oder Wolle 
oder an Leder oder an irgend einer Leder- 
arbeit; 49. ung es iſt das Uebel grünlich 
oder röthlich am Kleide oder am Leder oder 
am Tuche oder am Zeuge oder an irgend 
einem Geräthe von Leder: fo iſt es ein Aus- 
ſatz⸗ Uebel, und man laſſe es den Prieſter 
befeben. 50. Und befichet der Prieſter das 
Hebel, fo fchließe er das, woran das Uebel 
ift, ein ficben Tage. 51. Und fichet der 
Briefter am fiebenten Tage, daß das Uebel 
um fich gegriffen am Kleide oder am Tuche 
oder am Zeuge oder am Xeder, was irgend 
aus Leder gearbeitet it: fo ift das Hebel ein 
bösartiger Ausfab; es if unrein. 52. Und 
man verbrenne das Kleid oder das Tuch oder 
das Zeug, von Wolle oder von Linnen, oder " 
irgend ein Geräth von Leder, woran das 
Uebel iſt; denn es ift cin bösartiger Aus» 
faß; mit Feuer fol es verbrannt werden. 
53, Wenn es aber der Briefter befichet, 
und fiche, das Mebel hat nicht um fich ge» 
griffen am Kleide oder am Tuche oder am 


Beuge oder an irgend einem Geräthe von Le— 


der: 54. fo gebiete der Priefter, daß man 

es wafche, woran das Uebel if, und er 

fchließe es ein fieben Tage zum andern 

Mal. 55. Und beſiehet der Prieſter das 
PX 


Webel, nachdem es gewafchen worden, und 
fiebe, das Webel bat feine Geſtalt nicht ge 
ändert, und das Uebel bat nicht um fich 
gegriffen: fo ift es unrein, mit Feuer follft 
du es verbrennen; es iſt eine eingefrefiene 
Vertiefung auf der kahlen Stelle der Rück— 
oder Vorderfeite. 56. Wenn es aber der 
Prieſter befiebet, und ſiehe, das Nebel ift 
blaß geworden, nachdem es gewafchen wor: 
den: fo reiße er es vom Kleide oder vom 
Zeder oder vom Tuche oder vom Zeuge. 
57. Und wenn es fürder gefeben wird am 


Kleide oder am Tuche oder am Zeuge oder 


an irgend einem Geräthe von Leder: fo iſt 
es ein ausbrechender Ausſatz; mit Feuer 
fol du verbrennen, moran das Hebel iſt. 
58, Aber das Kleid oder das Tuch oder das 
Zeug oder irgend ein Geräth von Leder, 
das du gewaſchen haft, und es weichet dar⸗ 
aus das Uebel, es werde zum andern Mal 
gewafchen, dann ift eg rein. 

59, Das iſt das Geſetz vom Ausfat-Hebel 
der Kleider von Wolle oder Linnen, oder 
des Tuches oder des Zeuges oder irgend ci- 
nes Geräthes von Leder, um es für rein 
oder unrein zu erklären. 

XIV. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprah: 2. Das foll das Geſetz feyn 
für den Ausſätzigen zur Zeit feiner Reini» 
gung. Man bringe ihn zum Priefler, 3. und 
der Prieſter gehe hinaus vor das Lager ; und 
befiebet ihn der Priefter, und fiebe, das 
Uebel des Ausſatzes ift geheilet am Aus— 
fäßigen: 4. fo gebiete der Priefter, daß 
man für den fich reinigenden zween Vögel 
bringe, lcbendige, reine, und Cedernholz 
und Karmefin und DOfop. 5. Und der Prie- 
ſter gebiete, daß man den einen Vogel 
fchlachte in ein irdenes Gefäß über leben- 
digem Waffer. 6. Den lebendigen Vogel 
nehme er und das Cedernholz und den Kar- 
meſin und den Dfop, und tauche alles und 
den lebendigen Bogel in das Blut des Vo— 
gels, der gefchlachtet worden über lebendi— 
gem Waffer, 7. und fprüße auf den fich 
vom Nusfaße reinigenden fieben Mal, und 
reinige ihn, und entlafe den lebendigen 
Vogel ins freie Feld. 8. Und der fich rei» 
nigende wafche feine Kleider, und fcheere 
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all fein Saar, und bade fich im Waffer, 
ift er rein; und darnach darf er ins La 
fommen, aber er wohne außerhalb feiı 
Beltes ficben Tage. 9. Und es gefchebe 

fiebenten Tage, da foll er all fen H 
fcheeren, fein Haupt und feinen Bart ı 
feine Augenbrauen und al fein Haar | 
er fcheeren; und foll feine Kleider waidı 
und feinen Leib baden im Wafler, fo it 
rein. 10, Und am achten Tage fol er z 
Zimmer bringen, fehllos; und ein jäl 
weiblich Lamm, febllos, und drei Sch 
theile Weißmehl, zum Speisopfer, bego 
mit Del, und ein Log Del. 11. Und 
ftelle der reinigende Prieſter den fih rc 
genden Mann und felbiges vor Sehe 
vor die Thüre des Verſammlungszel 
12. Und der Priefter nehme das cine Lam 
und bringe cs dar zum Schuldopfer | 
den Log Del, und webe beides als Webe 
Schova; 13. und fchlachte das Lamm 
dem Drte, wo man das Sündopfer und 
Brandopfer fchlachtet, an beiligem © 
denn, wie cin Sündopfer, gehöret bi 
Schuldopfer dem Briefter; hochheilig il 
14. Und es nchme der Prieſter von 

Blute des Schuldopfers, und fireich 
auf das rechte Obrläppchen des fich rı 
genden und auf feinen rechten Dau 
und auf feinen rechten großen Fußze 
15. Und der Briefter nehme von dem 
Del, und giefe es in feine, des Brich 
linfe Hand, 16. und der Prieflter ta 
feinen rechten Finger in das Del, de 
feiner linfen Hand ift, und fprüße von 
Dele mit feinem Finger fieben Mal 
Schova. 17. Und vom übrigen des * 
das in feiner Hand ift, fireiche der Bı 
auf das rechte Ohrläppchen des ſich 

genden und auf feinen rechten Daumecı 
auf feinen rechten großen Fußzehen 
das Blut des Schuldopfers. 18. Un 
übrige vom Dele, welches in der Sar 
Priefters if, tbue er auf das Saur 
fich reinigenden, und verfühne ibn vı 
hova. 19. Und der Priefler verrich 
Sündopfer, und verfühne den ſich veiı 
den feiner Unreinigfeit halben, und vd, 
foll er das Brandopfer fchlachten. = 
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ar ſoll das Brandopfer und das Speisopfer 
den Altar bringen, und ihn verföhnen, 
daß er rein ſei. 
21. Wenn er aber arm iſt, und fein 
Dermögen reiht nicht bin: fo nehme er 
in Lamm zum Schuldopfer zur Webe, 
Mch u verſoͤhnen, und ein Zebentheil Weif- 
zemchl, begoſſen mit Del, zum Speisopfer, 
uam) cin Log Del, 22. und zwo Turteltau- 
Zen oder zwo junge Tauben, mozu fein Ber- 
wezuögen binteicht; und die eine fei Sünd⸗ 
yet, und die andere Brandopfer. 23. Und 
er bringe fe am achten Tage nach feiner 
Meinigung zum Briefler, an die Thüre des 
Berfammlungszeltes, vor Jehova. 24. Und 
Der Briefier nehme das Lanmım des Schuld» 
opfers und das Log Del, und webe beides 
als Webe vor Zchova. 25. Und er fchlachte 
Das Lamm des Schuldopfers, und nehme 
Don dem Blute des Schuldopfers, und 
m reiche es auf das rechte Obrläppchen des 
ch reinigenden und auf feinen rechten 
Daumen und auf feinen rechten großen 
Sußzeben. 26. Und vom Dele foll der Brie- 
Her im feine, des Prieſters, linke Hand 
gießen. 27. Und es fprüße der Briefter mit 
feinem tehten Finger von dem Dele, das 
in feiner linlen Hand ift, fieben Mal vor 
Vechova. 25. Und der Briefier freiche von 
dem Dele, das in feiner Hand iſt, auf das 
Techte Obrkävpchgg des fich reinigenden und 
uf ſeinen rechtet Daumen und auf feinen 
"ehren arofen Fußzehen, auf die Stelle 
des Diutes des Schuldopfers. 29. Und das 
übrige vom Diele, das in der Hand des 
Driefters if, fol er auf das Haupt des fich 
anigenden thun, ihn zu verfühnen vor 
Dehova. 30. Und er opfere die eine von 
den Zurteltauben, oder von den jungen 
: anben, wozu fein Vermögen binreicht, 
1. das, wozu fein Vermögen binreicht, 
eine als Sündopfer und die andere als 
vfer, fammt dem Speisopfer, und 
ſo verſohne der Prieſter den ſich reinigen⸗ 
en vor Schova. 32, Das iſt das Geſetz 
don dem, am welchem das Hebel des Aus- 
ſahes, defien Vermögen nicht hinreicht, bei 
ſeine Keinigung. 
3. Und Fehova redete zu Moſe und zu 


Aaron, und fprach: 34 Wenn ihr ins 
Land Sanaan kommt, das ich euch gebe 
zum Eigentbum, und ich bringe ein Aus- 
fatetlebel über ein Haus im Lande eures 
Eigenthums: 35. fo fomme der, def das 
Haus it, und zeige es dem Prieiter an, 
und fpreche: Es zeigt fich mir wie ein Hebel 
am Haufe. 36. Und der Prieſter gebiete, 
daß man das Haus räume, che der Prie- 
Her bineingebet, das Uebel zu befchen, 
auf daß nicht unrein werde alles, was im 
Haufe if, und darnach foll der Briefter hin» 
eingeben, das Haus zu befehen. 37. Und 
befiebet er das Hebel, und fiebe, das Hebel. 
it an den Wänden des Haufes, grünliche 
oder röthliche Vertiefungen, und ihr An— 
ſehen iſt tiefer als die Wand: 38. fo gebe 
der Prieſter aus dem Haufe heraus an die 
Thüre des Haufes, und verfchließe das Haus 
fieben Tage. 39. Und fommt der Briefler 
wieder am achten Tage, und ſiehet, daß 
das Uebel um fich gegriffen an den Wän- 
den des Haufes: 40. fo gebiete der Prie— 
fer, daß man die Steine, an welchen das 
Uebel ift, ausbreche, und fie binauswerfe 
vor die Stadt an einen unreinen Ort. 
41. Und das Haus foll man inwendig fcha- 
ben ringsum, und man fchütte den Tünch, 
den man abgefrabt, hinaus vor die Stadt 
an einen unreinen Drt. 42. Und man 
nehme andere Steine, und tbue fie an die 
Stelle der Steine, und anderen Tünch fol 
man nehmen, und das Haus bewerfen. 
43, Und wenn das Hebel wiederfommt, und 
ausbriht am Haufe, nachdem man bie 
Steine ausgeriffen, und nachdem man das 
Haus abgefchabt, und es beworfen; 44. und 
e3 fommt der Prieſter, und ſiehet, daß das 
uebel um fich gegriffen am Haufe: fo ifl 
es ein bösartiger Ausſatz am Haufe; es iſt 
unrein. 45. Man breche das Haus ab, 
feine Steine und fein Hol; und allen Tünch 
des Haufes, und fchaffe alles hinaus vor 
die Stadt an einen unteinen Drt. 46. Und 
mer in das Haus gehet, fo lange es ver- 
fchloffen iſt, foll unrein ſeyn bis an den 
Abend. 47. Und wer im Haufe fchläft, 
fol feine Kleider waſchen; und wer im 
Haufe iffer, fol feine Kleider wafchen, 
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48. Wenn aber der Briefter fommt, und 
ſiehet, daß das Mebel nicht um fich gegrif- 
fen am Saufe, nachdem das Haus bewor- 
fen worden: fo erkläre der Priefler das 
Haus für rein; denn das Hebel iſt gebeilet. 
49, Und er nehme, um das Haus zu ent- 
fündigen, zween Bögel und Cedernholz und 
Karmefin und Vſop. 50. Und er fchlachte 
den einen Vogel in ein irdenes Gefäß über 
lebendigem Waſſer, 51. und nehme das 
Eedernhols und den Dfop und den Kar 
mefin und den Ichbendigen Vogel, umd 
tauche alles in das Blut des Vogels, der 
- gefchlachtet über lebendigem Waffer, umd 
fprüße an das Haus fieben Mal, 52. und 
entfündige fo das Haus mit dem Blute des 
Vogels und mit dem lebendigen Waſſer 
und mit dem Tebendigen Vogel und mit 
dem Cedernholz und mit dem Yop und 
mit dem Karmefin, 53. und dann entlaffe 
er den lebendigen Vogel hinaus vor die 
Stadt ins freie Feld, und verföhne fo das 
Haus, daf es rein fey. 

54. Das ift das Gefeh für alles Hebel 
des Ausfahes und für den Grind, 55, und 
für den Ausfah der Kleider und der Häu- 
fer, 56. und für die Erhöhung und für 
den Schorf und für den Fleden, 57. zu 
beffimmen, wenn etwas unrein, und wenn 
etwas rein fei; das ift das Geſetz vom 
Yusfabe. 


Cap. XV. 
Unreinigfeit durch Schleimfluß, Beiſchlaf, 
Befleckung und Blutfluß. 

XV. 1. Und Sehova redete zu Moſe und 
zu Aaron, umd forach: 2. Medet zu den 
Söhnen Israels, und fprechet zu ihnen: 
Sp ein Mann an feinem Fleifche Hüffig if, 
defien Fluß if unrein. 3. Und das wird 
feine Unreinigfeit ſeyn bei feinem Fluſſe: 
läffet fein Fleifch feinen Fluß teiefen, oder 
iſt es verſtopft wegen feines Fluffes: er ift 
dadurch unrein. 4. Alles Lager, worauf der 
Flüffige Tieget, fol umrein ſeyn; und al- 
les Geräth, worauf er fibet, foll unrein 
feyn. 5. Und wer fein Lager anrühret, fol 
feine Kleider wafchen, und ſich baden in 
Wafer, und fol unrein fenn bis an den 


Abend. 6. Und wer auf dem Gerätbe ſitzet 
worauf der Flüffige fißet, Toll feine Klei— 
der wafchen, und fich baden in Waſſer, 
und fol unrein fern bis an den Abend. 
7. Und wer das Fleifch des Flüfigen an 
rübret, fol feine Kleider wafchen , und füch 
baden in Waffer, und foll unrein ſeyn bis 
an den Abend. 8. Und fo der Fluſſige ſei— 
nen Speichel wirft auf einen Reinen, fo 
fol er feine Kleider wachen, und fich ba- 
den in Waffer, und foll unrein ſeyn bis 
an den Abend, 9. Und jeder Wagenfib, 
worauf der Flüffige fihet, fol unrein fenn. 
10, Und wer irgend etwas anrübret, was 
unter ihm iſt, der fol unrein ſeyn bis an 
den Abend; und wer es trägt, Toll fein: 
Kleider waſchen, und fich baden in Waf- 
fer, und fol unrein feyn bis an den Aben). 
11. Und jeder, den der Flüffige anrübret, 
ebe er feine Hände in Waffer gefpitlet, der 
fol feine Kleider waſchen, und fich baden 
in Waffer, und foll unrein feyn bis an den 
Abend. 12, Und alles irdene Gefäß, das 
der Flüffige anrühret, fol zerbrochen mer- 
den; und alles hölzerne Gefäß ſoll in Waf- 
fer gefpület werden. 13. Und fo der Flif- 
fige rein wird von feinem Fluſſe, fo zähle 
er fieben Tage von feiner Reinigung an, 
und waſche feine Kleider, und bade fein 
Fleifch im Tebendigem Wafler, fo ift er 
rein, 14, Und am acht Tage fol er ſich 
zwo Turteltauben nehmen oder zwo junge 
Tauben, und fol vor Behova fommen an 
die Thüre des Verfammlungsseltes, und 
fie dem Briefter geben. 45. Und der Brie- 
fer opfere fie, eine als Sündopfer, und 
eine als Brandopfer, und verſöhne ihn vor 
Zehova feines Fluffes halben. 

16. Und fo einem Manne die Samener- 
gießung entgehet, fo bade er feinen ganzen 
Zeib in Waffer, umd fei unrein bis an den 
Abend. 17. Und alles Kleid und alles Le— 
der, worauf die Samenergiehung fommt, 


‚werde gewafchen mit Waſſer, und fei um 


rein bis an den Abend. 

18, Und wenn ein Mann bei einem Weibe 
lieget mit Samenergiefung: fo ſollen ft 
fich baden in Waffer, und unrein ſeyn bis 
an den Abend. 
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19. Und fo ein Weib flüſſig ift, fo daß 
ihr Blur Ficher an ibrem Fleifche, die fol 
Weben Tage in ihrer Unreinigkeit feyn; und 
wer fie anrühret, fol unrein ſeyn bis an 
den Abend. 20. Und alles, worauf fie lie- 
get in ihrer Unreinigkeit, foll unrein feyn; 
und alles, worauf ſie ſitzet, Toll unrein ſeyn. 
21. Und wer ihr Lager anrühret, foll feine 
Kleider waſchen, und fich baden in Waf- 
fer, und foll unrein feyn bis an den Abend, 
22. Und mer irgend ein Beräth anrühret, 
worauf fie über, foll feine Kleider wafchen , 
und ſich baden in Waſſer, und foll unrein 
feon bis an den Abend. 23, Und wenn etwas 
auf dem Lager oder auf dem Gerätbe if, 
worauf ie fübet, wenn es jemand anrübret, 
fo fol er unrein ſeyn bis an den Abend. 
23. Und wenn ein Dann bei ihr lieget, und 
ihre Unreinigkeit fommt an ibn, fo fei er 
untein ficben Tage; und alles Lager, wor⸗ 
auf er lieget, fol unrein ſeyn. 

25. Und fo ein Weib ihren Blutfluß lange 
Seit bat, nicht zur Zeit ihrer [monatlichen] 
Unreinigfeit, oder wenn fie ihren Fluß bat 
über ihre [monatliche] Unreinigfeit hinaus: 
fo foll fie die ganze Seit ihres unreinen 
Flußes, mie zur Zeit ihrer [monatlichen] 
Unreinigfeit , unrein feyn. 26. Alles Lager, 
worauf fe lieget die ganze Zeit ihres Fluf- 
fes, fol ihr ſeyn wie das Lager ihrer [mo» 
natlichen) Unreinigfeit; und alles Geräth, 
worauf fe tet, foll unrein ſeyn, wie bei 
ibrer Unreinigfeit. 27. Und wer es anrüh⸗ 
ret, ſol umrein ſeyn, und feine Kleider wa⸗ 
ſchen, und fich baden in Waſſer, und foll 
untein feon bis an den Abend. 28. Und 
wenn fie rein ift von ihrem Fluſſe, fo zäble 
fie ichen Tage, und darnach foll fie rein 
feon. 29. Und am achten Tage foll fie fich 
ywe Turteltauben nehmen oder zwo junge 
Tauben, und fie dem Prieſter bringen an 
die Thüre des Berfammlungszeltes. 30, Und 
der Prieſter opfere die eine als Sündopfer, 
uud die andere ‚als Brandopfer, und fo 
derſohne fie der Priefter vor Jehova wegen 

des Fluſſes ihrer Unreinigkeit. 

31, Und fo haltet die Söhne Asraels fern 
von ihrer Unreinigfeit, auf daß fe nicht 
ferben in ihrer Unreinigfeit, wenn fie meine 





Wohnung verunreinigen, die unter ihnen iſt. 

32, Das if das Geſetz vom Flüffigen und 
dem eine Samenergiefiung entgehet, daf er 
davon verunreiniget wird, 33. und von der, 
fo frank iſt an ihrer Unreinigfeit, und von 
denen, fo mit einem Fluffe behaftet find, 
es fei Mann oder Weib, und für den Mann, 
der bei einer Unreinen lieget. 


Cap. XVI. 
Der große Berföhnungstag. 

XVL 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
nach dem Sterben der beiden Söhne Aarons, 
als fie fich vor Zehova nabeten, und flar- 
ben, 2. und Sehova fprach zu Mofe: Nede 
zu Yaron, deinem Bruder, daß er nicht 
eingebe zu aller Zeit ins Heiligthum bin» 
ter den Vorhang vor den Dedel auf der 
Lade, auf daß er nicht flerbe; denn in der 
Molke erfcheine ich über dem Dedel. 3. Da— 
mit fol Aaron eingehen in das Heiligtbum: 
mit einem jungen Stiere zum Sündopfer 
und einem Widder zum Brandopfer, 4. Ei- 
nen heiligen Leibrock von Linnen fol cr 
anziehen, und Beinkleider von Linnen fol 
er an feinem Fleifche haben, und einen 
Bürtel von Linnen fol er ſich umgürten, 
und einen Kopfbund von Kinnen fi um 
binden: die heiligen Kleider find das; und 
er foll feinen Leib baden im Wafler, und 
fe anziehen. 5. Und von der Gemeinde 
der Söhne Israels fol er zween Ziegen- 
böde nehmen zum Sündopfer und einen 
Widder zum Brandopfer. 6. Und Aaron 
bringe den Stier des Sündopfers für fich 
dar, und verföhne fich und fein Haus. 7. Und 
er nehme die. zween Böcke, und fielle jie vor 
Zehova vor die Thüre des Berfammlungs- 
geltes. 8. Und Aaron thue über die zween 
Böcke Looſe [in die Urne], ein Loos für 
Zehova, und ein Loos für Azazel. 9. Und 
Aaron bringe. den Vock dar, auf welchen 
das 2008 für Fehova hberausgefommen, und 
opfere ihn zum Sündopfer. 10. Und der 
Bock, auf welchen das Loos für Azazel 
berausgefommen, fol lebendig vor Jehova 
geftelt werden, ihn zu verföhnen und ihn 
zu entlafen für Azazel in die Wüſte. 11. Und 
Aaron bringe den Stier des Sündopfers für 
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ſich dar, und verföhne fih und fein Haus, 
und fchlachte den Stier des Sündopfers für 
fih. 12, Und er nehme die Nauchyfanne 
vol Kohlen vom Altar vor Fehova, und 
feine beiden Hände voll wohlriechendes 
Rauchwerk, Fleingefloßen, und bringe es 
hinein binter den Vorhang. 13. Und er 
thue das Rauchwerk auf das Feuer vor Je 
bova, daß die Wolke des Nauchwerfs den 
Deckel auf dem Gefebe bedecke, daß er nicht 
flerbe. 14. Und er nehme vom Blute des 
Stieres, und fprübe mit feinem Finger 
über die Vorderſeite des Dedels morgen- 
wärts, und vor dem Dedel foll er fpren- 
gen fieben Mal von dem Blute mit feinem 
Finger. 15. Und er fchlachte den Bock des 
Sündopfers für das Volk, und bringe fein 
Blut hinein hinter den Vorhang, und thue 
mit dem Blute, fo wie er mit dem Blute 
des Stieres gethan, und fprüke es auf den 
Dedel und vor den Dedel, 16. und ver 
föhne fo das Heiligthum wegen der Unrei⸗ 
nigfeiten der Söhne Zsraels und wegen ih- 
rer Mebertretungen in all ihren Sünden; 
und alfo fol er thbun dem Berfammlungs- 
jelte, das unter ihnen if, unter ihren Un—⸗ 
reinigfeiten. 17. Und fein Menfch fol in 
dem Berfammlungszelte feyn, wenn er hin» 
eingehet, das Heiligthum zu verfühnen , 
bis er berausgehet; und fo verfühne er fich 
und fein Haus und die ganze Gemeinde 
ber Söhne Fsraels. 18, Und er gehe ber- 
aus zum Altar, der vor Kehova flebet, und 
verföhne ihn, und nehme vom Blute des 
Stieres und vom Blute des Bodies, und 
fireiche es auf die Hörner des Altars rings» 
um. 19. Und er fprübe darauf vom Blute 
mit feinem Finger fieben Mal, und reinige 
ihn und heilige ihn von den Unreinigfeiten 
der Söhne Ssraels. 

20. Und hat er die Verſöhnung des Hei» 
ligthums und des Verfammlungszeltes und 
des Altars geendigt, fo bringe er den Ie- 
bendigen Bod dar. 21. Und Aaron lege 
feine beiden Hände auf das Haupt des Ic- 
bendigen Bockes, und befenne auf ihn alle 
Vergehungen der Söhne Ssraels und alle 
ihre Webertretungen in all ihren Sünden, 
und lege fie auf das Haupt des Bockes, und 


laffe ihn durch einen bereit ſtehenden Mann 
in die Wüſte fortführen, 22. daß der Bof 
auf fich alle ihre Schuld trage ins öde Land, 
und laſſe den Bock in die Wüſte fortführen. 
23, Und Aaron gebe hinein in das Berfamm- 
lungszelt, und ziehe die Kleider von Linnen 
aus, die er angezogen beim Eingeben ins 
Heiligtum, und laffe fie daſelbſt, 24. und 
bade feinen Leib in Waffer an beiligem 
Drte, und ziehe feine Kleider an, und gebe 
heraus, und verrichte fein Brandopfer und 
das Brandopfer des Volkes, und verföhne 
fi und das Volk. 25. Und das Fett des 
Sündopfers fol er anzünden auf dem Al- 
tar. 26. Und wer den Bock für Azagel 
fortführet, foll feine Kleider wafchen, und 
feinen Zeib baden in Waffer, und darnach 
kann er Ins Lager fommen. 27. Und den 
Stier des Sündopfers und den Bod bes 
Sündopfers, deren Blut bineingebradt 
ift, das Heiligthum zu verföbnen, fol man 
binaustragen vor das Lager, und ihr Fell 
und ihr Fleifch und ihren Miſt mit Feuer 
verbrennen. 28.’ Und wer fie verbrennet, 
fol feine Kleider wafchen , und feinen Leib 
baden in Wafer, und darnach fann er ins 
Rager fommen. 29. Und es fol euch zur 
ewigen Sakung feyn: im fiebenten Mond, 
am zebenten des Monden, follt ibe euch 
cafteien, und fein Gefchäft follt ihr thun, 
weder ber Eingeborne, noch der Fremdling, 
der fich unter euch aufhält. 30. Denn an 
diefem Tage wird man euch verföhnen , euch 
zu reinigen; von al euren Sünden ſollt 
ihr vor Schova rein werden. 31. Ein Rube- 
tag foll es euch fern, und ihr follt euch 
cafteien; eine ewige Satzung. 32. Es ver- 
föhne aber der Briefter, den man gefalbet, 
und der eingefehet worden zum Prieſter⸗ 
thum anflatt feines Vaters; und er ziehe 
die Kleider von Linnen an, die beiligen 
Kleider, 33. und verfühne das Heiligthum; 
und das Berfammlungszelt und den Altar 
foll er verföhnen, und die Briefter und das 
ganze Volk der Gemeinde foll er verfühnen. 
34, Und es fei dieß euch zur ewigen Sab- 
ung, die Söhne Israels zu verföbnen we 
gen all ihrer Sünden Ein Mal im Zahre. 
Und er that, wie Behova Mofe'n geboten. 
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Gap. XVII. 


Einheit de} Gottesſdienſtes; Verbot des Bluteſſens. 


XVII. 1. Und Fehova redete zu Mofe: 
und fprach: 2. Rede zu Aaron und zu fei- 
nen Söhnen und zu allen Söhnen Ssraels, 
und fprich zu ihnen: Das iſt's, was Se 
bova geboten, und gefprochen: 3. Ein jeg⸗ 
licher aus dem Haufe Israels, der einen 
Ochſen oder cin Schaf oder eine Ziege 
fchlachtet im Lager, oder wer außerhalb des 
Lagers fchlachtet , 4. und cs an die Thüre 
des Berfammlungszeltes nicht bringet, es 
dem Schova darzubringen als Dpfergabe vor 
der Wohnung Jehova's: Blut fol felbigem 
Manne zugerechnet werden, Blut bat er 
vergoffen, und es werde ausgerottet felbi- 
ger Dann ans feinem Bolfe, 5. auf daß 
die Söhne Israels ihre Opfer, die fie opfern 
wollen auf dem freien Felde, vor Zehova 
bringen an die Thüre des Berfammlungs- 
jeltes zum Briefler, und fie als Dankopfer 
dem Zehova opfern. 6. Und es fprenge der 
Briefier das Blut an den Altar Ychova’s, 
vor der Thüre des Verfammlungszeltes, 
und zünde das Fett an zum lieblichen Ge- 
ruch für Jehova. 7. Und fie follen nicht 
mebr ibre Opfer den Böden opfern, wel- 
chen fe nahburen. Eine ewige Sabung fol 
ihnen dieß fenn, auf ihre fünftigen Ge- 
ichlechter bin. 

3. Und zu ihnen ſollſt du fagen: Ein jeg⸗ 
licher aus dem Haufe Israels und von den 
Fremdlingen, welche fich aufbalten unter 
ihnen, der ein Brandopfer oder Schladht- 
opfer opfert, 9. und es an die Thüre des 
Berfammlungszeltes nicht bringet, es dem 
Zehova su opfern: es werde ausgerottet fel- 
biger Mann aus feinem Volke. 10. Und 
ein jeglicher aus dem Haufe Israels und 
von den Fremblingen, welche fih aufbal- 
ten unter ihnen, der irgend Blut iffet, 
wider einen ſolchen, ber Blut iffet, richte 
ich mein Angefiht und rotte ihn aus fei- 
nem Volke. 11. Denn die Seele des Flei- 
ſches ih im Blute, und ich habe es euch 
auf den Altar gegeben, eure Seelen zu 
verjöhnen; denn das Blut verföhnet das 
Leben. 12. Darum fpreche ich zu den Söh⸗ 


nen Beraels: Niemand unter euch fol Blut 
effen, und auch der Fremdling, der fich 
aufhält unter euch, fol nicht Blut effen. 
13, Und ein jeglicher aus dem Haufe Zsraels 
und von den Fremdlingen, die fich aufbal- 
ten unter ihnen, der ein Wildpret jaget 
oder einen Vogel, der gegeffen wird, der 
laffe fein Blut auslaufen, und bedecke es 
mit der Erde. 14. Denn das Leben alles 
Fleifches it fein Blut in feinem Leben, 
und fo fpreche ich zu den Söhnen Israels: 
Das Blut von feinem Fleifche follt ihr effen, 
denn das Leben alles Fleifches if fein Blut; 
wer es iſſet, foll ausgerottet werden. 15. Und 
jeglicher , der ein Gefallenes oder Zerriffe- 
nes iffet, von Eingebornen oder Fremdlin- 
gen, ber wafche feine Kleider, und bade fich 
in Waffer, und fei unrein bis an den Abend, 
dann if er rein. 16. Und wenn er [feine 
Kleider] nicht mwäfchet, und feinen Leib 
nicht badet, fo trägt er feine Schuld. 


Cap, XVII. 
Ehe: und KeuſchheitsGeſetze. 

XVIII. 1. Und Sehoda redete zu Mofe, 
und fprach: 2. Nede zu den Söhnen Is- 
raels und fprich zu ihnen: Ich bin Fehova, 
euer Gott. 3, Gleich dem Thun des Lan⸗ 
des Aegypten, worin ihr gewohnet, follt 
ihr nicht thun, und gleich dem Thun des 
Landes Canaan, wohin ich euch führe, follt 
ihr nicht thun, und in ihren Satzungen follt 
ihr nicht wandeln. 4. Meine Rechte follt 
ihr thun, und meine Sabungen follt ihr 
beobachten, darin zu wandeln. Ach bin Je⸗ 
hova, euer Gott. 5. Und beobachtet meine 
Sabungen und meine Rechte; welcher fie 
tbut, der Menfch, der lebt durch fie. Sch 
bin Sehova. 

6, Kein Menfch fol zw irgend feinem 
Blutsverwandten nahen, die Scham zu 
blößen. Ach bin Behova. 7. Die Scham dei- 
nes Vaters und die Scham deiner Mutter 
ſollſt du nicht blößen; deine Mutter ift fie, 
du folk ihre Scham nicht blößen. 8. Die 
Scham des Weibes deines Vaters ſollſt du 
nicht blößen; die Scham deines Vaters iſt's. 
9. Die Scham deiner Schweſter, der Toch⸗ 
ter deines Vaters, oder der Tochter deiner 
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Mutter, daheim geboren, oder draußen ge 
boren, ihre Scham follt du nicht blößen. 
10, Die Scham der Tochter deines Sohnes 
oder der Tochter deiner Tochter, ihre Scham 
font du nicht blößen; denn deine Scham 
iſt's. 11. Die Scham der Tochter des Wei- 
bes deines Vaters, erzeugt von deinem Va- 
ter, deine Schwerter ift fie, ihre Scham 
font du nicht blößen. 12. Die Scham der 
Schweſter deines Vaters follit du nicht blö- 
Ben; die Blutsverwandte deines Vaters ift fie. 
13, Die Scham der Schweiter deiner Mut- 
ter fol du micht blößen; denn die Blutg- 
verwandte deiner Mutter iſt fie. 14. Die 
Scham des Bruders deines Vaters ſollſt du 
nicht blößen, zu feinem Weibe ſollſt du nicht 
naben; deine Bafe ift fie. 15. Die Scham 
deiner Schnur ſollſt du nicht blößen; das 
Meib deines Sohnes ift fie; ihre Scham 
font du nicht blößen. 16. Die Scham des 
Weibes deines Bruders follft du nicht blö— 
Ben; die Scham deines Bruders iſt's. 17. Die 
Scham des Weibes und ihrer Tochter follft 
du nicht blößen; die Tochter ihres Sohnes 
und die Tochter ihrer Tochter ſollſt du nicht 
nehmen, ihre Scham zu blößen; Bluts- 
verwandte find ſie; cine Schandthat iſt's. 
18. Und fein Weib zu ihrer Schweſter follft du 
nehmen, zur Erregung der Eiferfucht, ihre 
Scham zu blößen neben ihr bei ihrem Leben. 

19. Sum Meibe in ihrer Unreinigfeit 
Tolft du nicht nahen, ihre Scham zu blößen. 
20. Mit dem Weibe deines Nächften ſollſt 
dir micht den WVeifchlaf begeben, dich mit 
ihr zu verunreinigen. 21. Und von deinem 
Samen ſollſt du nicht geben, dem Molech 
zu weihen, damit du nicht den Namen Je— 
hova's, deines Gottes, entweiheſt. Sch bin 
VJehova. 22, Und bei einem Manne ſollſt 
du nicht liegen, mie man bei einem Weibe 
lieget; ein Gräuel iſt's. 23. Und mit fei- 
nem Viehe ſollſt du den Beifchlaf begeben, 
dich damit zu verunreinigen, und ein Weib 
fol fich nicht vor ein Vieh ſtellen, fich mit 
ihm zu begatten ; fchändliche Befledung iſt's. 

24, Verunreiniget euch durch feines von 
diefem; denn durch alles diefes haben fich 
die Völker verunreiniget, welche ich ver- 
treibe vor euch. 25. Und fo ward das Land 


verunreiniget, und ich ahndete feine Schuld 
an ihm, und das Land fpie feine Bewoh— 
ner aus. 26. Und fo beobachtet ihr meine 
Sabungen und meine Rechte, und thut 
nichts von allen dieſen Gräueln, meder der 
Eingeborne, noch der Fremdlina, der ſich 
aufhält unter euch. 27. Denn alle diefe 
Gräuel thaten die Menfchen des Zandet, 
die vor euch waren, und das Land ward ver- 
unreiniget, 28. daß euch nicht das Land aus- 
fpeie, indem ihr es verunreiniget, fo wie 
es die Bölfer ausgefpien , die vor euch wa- 
ren. 29. Denn wer etwas von diefen Gräu- 
ein thut, es follen die Seelen, die es thun, 
ausgerottet werden aus ihrem Volke. 30. Und 
fo beobachtet, mas gegen mich zu beobadh- 
ten, daß ihr nichts von diefen gräuelbaf- 
ten Sabungen thut, welche vor euch ge— 
than wurden, und euch nicht bamit verun- 
reiniget. Ich bin Fehova. j 


Cap. XIX. 
Vermiſchte Geſetze. 


XIX. 1. Und Hchova redete zu Moſe, 
und ſprach: 2. Nede zu der ganzen Ge— 
meinde der Söhne Israels, und fprich zu 
ihnen: Heilig follt ihr fenn, denn ich bin bei- 
lig, Sehova, euer Gott. 3. Ihr follt ein jeg— 
licher feinen Bater und feine Mutter ebren, 
und meine Nubetage follt ihr beobachten. 
Ih bin Sehova, euer Gott. 4. Ihr follt 
euch nicht zu den Götzen wenden, und ge— 
goſſene Götter follt ihr euch nicht machen. 
Ich bin Jehova, euer Gott. 5. Und fo ihr 
ein Danfopfer dem Jehova opfert , fo fellt 
ihr es zum Moblgefallen für euch opfern. 
6. Am Tage, da ihr es opfert, foll es ge— 
gefien werden und am andern Tage; und 
das Übergebliebene bis zum dritten Taae 
fol mit Feuer verbrannt werden. 7. Und 
wenn es gegeffen wird am dritten Tage, 
fo ift es ein Gränel, es ift nicht woblge— 
fällig. 8. Und wer es iffet, trägt feine 
Schuld; denn das Heilige Jehova's bat er 
entmweihet, und es werde ausgerottet fel: 
bige Seele aus ihrem Volke. 

9. Und wenn ihr die Ernte eures Lande: 
erntet, fo follft du nicht die Eden deine: 
Feldes ganz abernten, und feine Nachlef 
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deiner Ernte fol du halten. 10. Und in 
deinem Weinberge ſollſt du nicht Machlefe 
halten, und die umbergefireuten Beeren 
ſollſt du nicht auflefen; dem Armen und 
dem Fremdlinge ſollſt du fie laffen. Sch bin 
Sebova , euer Gott. 

11. Zhr follt nicht ſtehlen; und ihr follt 
nicht lügen und trügen einer gegen ben 
andern. 12. Und ihr folt nicht falfch ſchwö— 
ren bei meinem Namen, daß du entweiheſt 
den Namen deines Gottes. Ich bin FJehova. 
13, Du ſollſt deinen Nächten nicht bedrü«- 
den, und nicht rauben. Es ſoll nicht der 
Lohn des Tagelöhners bei dir bleiben bis 
an den Morgen. 

14. Du fol einen Tauben nicht fchel- 
ten, und vor einen Blinden feinen Anftoß 
legen, und fürchte dich vor deinem Gott. 
Ich bin Jehova. 

15. Ihr follt nicht Unrecht thun im Ge 
richt, micht die Berfon des Geringen anfe- 
ben , und nicht die Perſon des Großen ch- 
ven; nach dem Nechte follft du deinen Näch- 
fien richten. 

16. Du ſollſt nicht mit Berleumdung um- 
bergchen unter deinem Volke; du ſollſt nicht 
auftreten gegen das Lchen deines Nächften. 
Sch bin Fehova. 17. Du ſollſt deinen Bru- 
der nicht baffen in deinem Herzen; warnen 
ſollſt du deinen Nächtten, daß du nicht fei- 
nethbalben Schuld trageſt. 18, Du ſollſt nicht 
rachgierig und nachtragend ſeyn gegen die 
Eöähne deines Bolfes, und liebe deinen Näch— 
fen, wie dich felber. Ach bin Fehova. 

19. Meine Sabungen follt ihr beobadh- 
ten. Dein Vich folk du nicht begatten 
laffen vom zweierlei Art; dein Feld fol 
da nicht befäen mit zweierlei Samen, und 
Kleider von zweierlei Zeug follen nicht auf 
dich fommen. 

20. &o ein Mann bei einem Weibe lie- 
get im Beifchlaf, und fie ift eine Magd, 
einem Manne vertrauet, aber fie ift nicht 
lesgekauft, oder die Freiheit ift ihr nicht 
gegeben: fo fol Züchtigung geſchehen, fie 
follen nicht getödtet werden; denn fie if 
micht frei. 21. Und er bringe fein Schuld» 
opfer dem Fehova an die Thüre des Ver- 
fammlungsgeltes, einen Widder zum Schuld⸗ 
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opfer. 22, Und der Priefter verföhne ihn mit 
dem Widder des Schuldopfers vor Schova 
wegen feiner Sünde, die er begangen, das 
mit ihm vergeben werde wegen feiner Sünde, 
die er begangen. 

23, Und fo ihr ins Land fommt, und 
allerlei efbare Bäume pflanzet: fo enthaltet 
euch ihrer Vorhaut, ihrer [erften] Früchte; 
drei Sabre follen fie euch unbefchnitten ſeyn, 
und nicht gegeffen werden; 24. und im bier: 
ten Jahre follen all ihre Früchte heilig feyn, 
zu Danffeften für Fehova; 25. aber im fünf: 
ten Jahre ſollt ihr ihre Früchte effen, um 
euch ihren Ertrag zu mehren. Ich bin Ber 
bova, euer Gott. 

26. Ihr folt nichts mit Blut effen. Ahr 
follt nicht Zauberei noch Wahrfagerei trei- 
ben. 27, Ihr ſollt nicht die Eden eures 
Hauptes rund abfchneiden, und die Eden 
deines Bartes ſollſt du nichtzerflören. 28. Ind 
Schnitte wegen einer Leiche ſollt ihr nicht 
machen an eurem Leibe, und eingegrabene 
Schrift follt ihr nicht an euch machen. Sch 
bin Schova. 

29. Du folk beine Tochter nicht entmwei- 
ben, daß du fie huren laſſeſt, damit das 
Land nicht Hurerei treibe, und vol Laſters 
werde. 

30. Meine Ruhetage ſollt ihr beobachten, 
und mein Heiligthum ehren. Ich bin Ke=, 
bova, 

31. Ihr ſollt euch nicht wenden zu den 
Zodtenbefchwörern noch zu den Fugen Män- 
nern; ihr follt fie nicht fragen, daß ihr euch 
verunreiniget mit ihnen. Ach bin Zehova, 
euer Gott. 

32, Vor grauem Haare fol du aufſte⸗ 
ben, und die Perſon des Greifen ehren, 
und fürchte dich vor Deinem Gott. Ach bin 
Schova. - 

33, So ein Frembdling bei dir fich auf: 
bält in eurem Lande, fo follt ihr ihn nicht 
unterdbrüden; 34. wie ein Eingeborner aus 
euch Toll euch der Fremdling ſeyn, der fich 
aufhält bei euch, und liebe ihn, wie dich 
felber ; denn Fremdlinge feid ihr geweſen im 
Lande Aegypten. Ich bin Jehova, euer Gott. 

35. Ihr follt nicht Unrecht thun im Ge 
richt, im Längen-Maf, im Gewicht, im 
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Hohl⸗Maß; 36. richtige Wage, richtige Ge- 

wichtſteine, richtiges Epha und richtiges 

Hin follen bei euch ſeyn. Ich bin Jehova, 

euer Gott, der euch ausgeführet aus dem 

Lande Aegypten. 37. Und fo beobachtet alle 

meine Sabungen, und alle meine Rechte, 
‚und thut fie. Ich bin Behova. 


Cap, XX. 
Strafgefege, befonderd gegen die Blutichande. 


xx. 1. Und Jehova redete zu Mofe 
und fprach: 2. Und zu den Söhnen Be 
raels folft du fprechen: Ein jeglicher von 
den Söhnen Israels und von den Fremd- 
fingen, die fich aufhalten in Beracl, der 
von feinem Samen dem Molchh giebt, der 
fol getödtet werden, das Volk des Kandes 
fol ihn fteinigen. 3. Und ich will mein 
Angeficht richten wider felbigen Menfchen, 
und ihn ausrotten aus feinem Volke, weil 
er don feinem Samen dem Molech gegeben, 
fo daß er mein Heiligthum verunreiniget, 
und meinen heiligen Namen entweibet bat. 
4. Und wenn das Volk des Landes die Au- 
gen verfchließet vor felbigem Menfchen, 
wenn er von feinem Samen dem Mole 
giebt, dag fie ibm nicht tödten: 5. fo febe 
ich mein Angeficht wider felbigen Menfchen 
und wider fein Gefchleht, und rotte ihn 

„aus und alle, die ibm nachburen , und dem 
Molech nahhuren, aus ihrem Volke. 6. Und 
die Seele, die fich wendet zu den Todten« 
befhwörern und zu den flugen Männern, 
ihnen nachzuhuren, wider felbige Seele 
richte ich mein Angefiht, und rotte ihn 
aus feinem Volke. 7. Und fo haltet euch 
beilig, und feid heilig, denn ich bin Je— 
bova, euer Bott. 8. Und beobachtet meine 
Sabungen, und thut fie; ich bin Jehova, 
der euch heiliget. 

9. Ein jeglicher, der feinem Bater oder 
feiner Mutter fluchet, der foll getödtet wer» 
den: feinem Vater und feiner Mutter bat 
er gefluchet; fein Blut über ihn! 

10, Und wenn jemand Ebebruch treibet 
mit dem Weibe eines Mannes, wenn er 
Ehebruch treibet mit dem Weibe feines Näch- 
fien: fo fol getödtet werden der Ehebrecher 
und die Ehebrecherin. 11. Und wenn jemand 


bei dem Weibe feines Vaters lieget, fo 
bat er die Scham feines Baters geblößet: 
getödtet follen beide werden; ihre Blut über 
fie! 12, Und wenn jemand bei feiner Schnur 
lieget, fo follen beide getödtet werden: 
fchändliche Befleckung haben fie geübet; 
ihr Blut über fie! 13. Und wenn jemand 
bei einem Manne lieget, wie man bei einem 
Weibe lieget , fo baben beide einen Gräuel 
getban: fie follen getödtet werden; ihr Blut 
über fie! 14. Und wenn jemand ein Weib 
nimmt und ihre Mutter, fo iſt's eine 
Schandthat: mit Feuer fol man ibn und 
fie verbrennen, daß feine Schandthat un 
ter euch fei. 15. Und wenn jemand den 
Beifchlaf begebet mit einem Viche, fo fol 
er getödtet werden? und auch das Vieh 
follt ihr umbringen. 16. Und wenn ein 
Weib fich zu irgend einem Wiebe tbut, fich 
mit ihm zu begatten: fo fol du das Weib 
und das Vieh umbringen; fie follen getöd- 
tet werben; ihr Blut über fie! 17. Und 
wenn jemand feine Schwerter nimmt, bie 
Tochter feines Vaters oder die Tochter fei- 
ner Mutter, und ihre Scham fchauet, und 
fie fchauet feine Scham: fo ift es Blut- 
fchande, und fie follen ausgerottet werden 
vor den Augen der Söhne ihres Volkes; 
die Scham feiner Schweſter bat er geblößet, 
feine Schuld trägt er. 18. Und wenn ie 
mand bei einem Weibe lieget in ihrer Krank⸗ 
beit, und ihre Scham blößet, und ihren 
Brunn enthüllet, und fie blößet den Brunn 
ihres Blutes: fo follen beide ausgerottet 
werden aus ihrem Volke. 19, Und die Scham 
der Schwefler deiner Mutter und der Schwe⸗ 
fer deines Vaters ſollſt du nicht blößen; 
denn ein folcher enthüllet feine Blutsver⸗ 
wandte; ihre Schuld tragen fie. 20. Und 
wenn jemand bei ber Frau feines Baters- 
Bruders lieget, fo bat er die Scham fei- 
nes Baters-Bruders geblößet : ibre Sünde 
tragen fie, kinderlos follen ſie ſterben. 
21. Und wenn jemand das Weib feines Bru⸗ 
ders nimmt, fo iſt's cine Unreinigfeit: die 
Scham feines Bruders hat er geblößer, fin» 
derlos follen fie fern. 

22, Und fo beobachtet alle meine Saßun- 
gen und alle meine Mechte, und tbut Nic, 


Das dritte Buch Moſe. XX, 23 — XXI, 21, 


125 





daß euch mit das Land ausfpeic, wohin 
ih euch führe, daß ihr darin wohnet. 
23, Und ihr ſollt nicht wandeln in den 
Sabungen der Bölfer,, welche ich vor euch 
vertreibe; denn alles dich thaten fie, und 
fo verabfcheute ich fie, 24. und fprach zu 
cuch: Ihr follt ihr Land befißen, und ich 
mil es euch geben einzunehmen; ein Land, 
fichend von Milh und Honig. Ach bin 
Zehova, euer Gott, der euch ausgefchieden 
aus den Bölfern. 25. Und unterfcheidet 
zwifchen dem reinen Vieh und dem unrei- 
nen und zwifchen dem unreinen Vogel und 
dem reinen, daß ihr euch nicht abfcheulich 
machet mit Bich und Vogel und allem, 
was auf der Erde: kriechet, was ich euch 
ausgefchieden als umrein. 26. Und feid 
mir heilig, denn ich bin heilig, ich Schova; 
und ich babe euch ausgefchieden aus den 
Bölfern, mein zu fenn. 27. Und ein Mann 
sder ein Weib, in denen ein Todtenbe- 
ihmwörer- oder Wahrfager-Geift iſt, die follen 
getödtet werden; man fol fie einigen ; ihr 
Blut über fie! 


Gap. XXI, 1— XXII, 16, 
Prieſter· Geſetze. 

XXIL. 1. Und Jehova ſprach zu Moſe: 
Sprich zu den Prieſtern, den Söhnen Aa» 
rons, und fprich zu ihnen: Wegen einer 
Leiche fol ich Keiner verunreinigen im fei- 
nem Bolte, 2. außer wegen feiner näch— 
ften Blutsverwandten, wegen feiner Mut- 
ter und wegen feines Vaters und wegen 
feines Sohnes und wegen feiner Tochter 
und megen feines Bruders, 3. und wegen 
feiner Schweſter, der Jungfrau, die um 
ibn if, die noch feines Mannes geworden 
in; wegen diefer mag er fich verunreinigen. 
4. Er fol ich nicht verunreinigen als Ehe- 
mann in feinem Volke, daß er fich entmweibe. 
5, Sie follen feine Slate fcheeren auf ihrem 
daupte, und die Eden ihres Bartes nicht 
fhherren , und an ihrem Leibe Sollen fie feine 
Shmitte machen. 6. Heilig follen fie ihrem 

Gert ſeyn, umd nicht entweiben den Na- 

men ihres Gottes; denn die Feuerungen 

Zehodas, die Speife ihres Gottes, bringen 

fe dar, fo feien fie heilig. 7. Keine Hure 


und Geſchwächte follen fie nehmen, und 
feine von ihrem Manne Verſtoßene follen 
fie nehmen; denn heilig find fie ihrem Gott. 
8. Und halte fie beilig; denn die Speife 
deines Gottes bringen fie dar; heilig fol- 
len fie dir fenn, denn beilig bin ich, Se 
bova, der euch beiliget. 9. Und die Toch- 
ter eines Prieſters, fo fie anfängt zu hu— 
ren, fo entweibet fie ihren Vater: mit Feier 
ſoll fie verbrannt werden. 10, Und der Ho⸗ 
bepriefter unter feinen Brüdern, auf deffen 
Haupt das Salböl gegoffen worden, und 
der eingefehet it mit Anziehung der Klei- 
der: der fol fein Haupt nicht blößen,, und 
feine Kleider nicht zerreißen, 11. und fol 
zu feiner Xeiche eines Todten fommen; we— 
gen feines Vaters und wegen feiner Mut— 
ter fol er ich nicht verunreinigen. 12. Und 
aus dem Heiligthum foll er nicht heraus« 
geben, damit er nicht das Heiligthum fei- 
nes Gottes entweihe; denn die Weihe des 
Salböls feines Gottes ift auf ihm. Ach bin 
Behova. 13. Und er foll ein Weib in ihrer 
Sungfraufchaft nehmen. 14. Eine Wittwe 
und eine Verſtoßene und eine Gefchwächte, 
eine Hure, diefe foll er nicht nehmen; ſon⸗ 
dern eine Bunafrau von feinem Volke fol 
er nehmen zum Weibe. 15. Und er foll ſei⸗ 
nen Samen nicht entweihen unter feinem 
Bolfe; denn ich bin Fehova, der ihn beiliget. 

16. Und Hehova redete zu Mofe, und 
fprach: 17. Rede zu Aaron und fprich: 
Keiner von deinem Samen in feinen fünf- 
tigen Gefchlechtern, der einen Leibesfehl 
an fich bat, fol binzunaben, die Speife 
feines Gottes darzubringen; 18. denn Kei⸗— 
ner, an welchem ein Leibesfehl if, fol 
binzunaben, fein Blinder, noch Lahmer, 
noch Stumpfnafiger, noch Zanggliediger, 
19. noch wer einen Bruch am Fuße oder 
einen Bruch an der Hand hat, 20. noch 
ein Höderiger, noch Dürrer, noch ber ein 
weißes Fled auf dem Auge, noch der die 
Kräte oder Flechte, noch der zerdrückte Ho⸗ 
den hat. 21. Keiner, der einen Fehl bat vom 
Samen Narons, des Briefters, fol hinzu⸗ 
treten ‚ die Feuerungen FJehova's darzubrin⸗ 
gen; ein Fehl iſt an ihm, er fol nicht 
binzutreten, die Speife feines Gottes dar- 
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zubringen. 22. Die Speiſe ſeines Gottes 
von dem Hochheiligen und von dem Heili⸗ 
gen mag er eſſen. 23. Nur zum Vorhang 
fol er nicht fommen, und zum Altar fol 
er nicht treten , denn ein Febl ift an ihm, 
daß er nicht meine Heiligthümer entweibe; 
denn ich bin Fehova, der fie heiliget. 24. Und 
Mofe redete zu Aaron und zu feinen Söh⸗ 
nen und zu allen Söhnen Bsraels. 

XXII. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprah: 2. Rede zu Haron und zu 
feinen Söhnen, daß fie fih enthalten von 
dem Gebeiligten der Söhne Zsraels, mas 
fie mir heiligen, und nicht meinen heiligen 
Namen entweiben. Sch bin Fehova. 3. Sprich 
zu ihnen: In euren künftigen Gefchlechtern, 
wer von all eurem Samen fich dem Gehei— 
ligten nabet, was die Söhne Heracls dem 
Sehova weihen, und feine Unreinigfeit if 
an ihm: es werde ausgerottet felbige Seele 
von meinem Angefichte. Ach bin Sehova, 
4. Ein jeglicher vom Samen Aarons, der 
ausſätzig oder Hüffig int, der fol nicht effen 
vom Geheiligten,, bis er reim if; und wer 
etwas von einer Leiche VBerunreinigtes an 
rühret, oder wem die Samenergießung ent- 
gangen, 5. oder wer irgend ein Gewürm 
anrühret, das ihm unrein iſt, oder einen 
Menfchen, der ibm unrein iſt durch irgend 
eine Unreinigfeit: 6. wer desgleichen an- 
rühret, der foll unrein ſeyn bis an den 
Abend, und fol nicht eifen vom Geheilig— 
ten, fondern er bade feinen Leib in Wafr 
fer; 7. umd if die Sonne untergegangen 
fo it er rein, und darnach mag cr eſſen 
vom Beheiligten; denn feine Speife iſt's. 
8. Gefallenes und Zerrifienes fol er nicht 
eſſen, daß er fich damit verunreinige. Ich 
bin Schova. 9. Und fo follen fie beobadh- 
ten, mas gegen mich zu beobachten, daß fie 
nicht Sünde defhalb auf fich laden, und 
dadurch fterben,, weil fie es entweiben. Ich 
bin Jehova, der fie beiliget. 

10. Und fein Fremder foll Geheiligtes 
efien, fein Beifaß eines Prieſters noch 
Miethling fol Geheiligtes effen. 11. &o 
aber ein Prieſter einen Sklaven faufet um 
Geld, felbiger fol davon effen, und fein 
Hausgeborner, diefe mögen von feiner 
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Speife effen. 12. Und fo die Tochter eines 
Priefters das Weib eines fremden Mannes 
wird, fo fol fie nicht von der Hebe des 
Gebeiligten effen. 13. So aber die Toch 
ter eines Priefters Wittme oder verfloßen 
wird, und bat feinen Samen, und kehret 
zum Haufe ihres Baters, wie in ibrer Zu- 
gend: fo foll fie von der Speife ihres Da- 
ters effen; aber fein Fremder foll davon 
eifen. 14. Und fo jemand Gebeiligtes iſſet 
aus Verſehen, fo fol er das Fünftbeil bin- 
zu legen, und dem Briefier das Gebeiligte 
wiedergeben. 15. Und fie follen das Gehei⸗ 
ligte der Söhne Israels nicht entweihen, 
was fie dem Kchova heben, 16, und fo ihnen 
Schuld aufladen, indem fie ihr Gebeiligtes 
efien; denn ich bin Jehova, der fe beiliget. 


Gay, XXI, 17—33, 
Ueber die Beichaffenbeit der Opfertbiere. 


17. Und Bebova redete zu Moſe, und 
fpeach: 18. Nede zu Aaron und zu feinen 
Söhnen und zu allen Söhnen Bsracls, umd 
fprich zu ihnen: 19. Wenn irgend jemand 
vom Haufe Israels und von den Fremdlin- 
gen in Börael feine Opfergabe darbringt, 
es fei irgend ein Gelübd oder etwas Frei- 
williges, was fie dem Schova darbringen 
als Brandopfer: fo fei es zum Woblgefal- 
len für euch, -feblos, männlich, von den 
Rindern, von den Schafen und von den 
Biegen; 20. feines, woran ein Febl if, 
folt ihr darbringen, denn es wird nicht 
zum Woblgefallen für euch ſeyn. 21. Und 
fo jemand ein Danfopfer dem Schova brin- 
get, ein Gelübd zu weiben oder etwas frei- 
williges, vom Rind oder Kleinwieh: fo ſei 
es febllos zum Wohlgefallen; fein Fehl fol 
am ihm feyn. 22. Blindes oder Beihädig- 
tes, oder Berwundetes, oder Blatteriges, 
oder das die Kräbe oder Flechte bat, ſolche 


ſollt ihr nicht dem Fehova darbringen, und 


feine Feuerung davon auf den Altar thun 
für Sehova. 23, Ein Rind und cin Schaf, 
das langgliedrig oder zwergbaft il, maagft 
du als freiwillige Gabe opfern, aber zum 
Gelübde ift es nicht wohlgefällig. 24. Und 
feines, das gerdrüdte oder zerguetfchte oder 
abgefchnittene Hoden oder verfiümmelte 
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Ruthe hat, ſollt ihr dem Jehova darbrin- 
gen, und folt in eurem Lande folches nicht 
tbun. 25. Und aus der Hand eines Sohnes 
der Fremde ſollt ihr die Speife eures Got⸗ 
tes von feinem dergleichen darbringen ; denn 
ein Berderben, ein Febl ift an ihnen; fie 
werden nicht wohlgefällig für euch feyn. 

26. Und Bchova redete zu Mofe, und 

fwah: 27. Ein Rind oder Schaf oder 
Siege , ſo es geboren wird, fei fieben Tage 
unter feiner Mutter, und vom achten Tage 
an und weiterhin ift es wohlgefällig zur 
DOpfergabe der Feuerung Behova’s. 28. Aber 
ein Rind und ein Schaf, es felbft und fein 
Junges, follt ihr nicht fchlachten an einem 
Tage. 

29. Und fo ihr ein Zobopfer dem Jehova 
opfert, fo follt ihrs zum Woblgefallen für 
euch opfern. 30. An felbigem Tage fol es 
gegeſſen werden ; ihr follt nichts davon übrig 
laften bis zum Morgen. Ich bin Schova. 
31. Und fo beobachtet meine Gebote, und 
thur fie. Ih bin Sehova. 32. Und ihr 
ſollt nicht meinen heiligen Namen entwei- 
ben , damit ich gebeiligt fei unter den Söh— 
nen Israels. Ich bin Jehova, der euch 
beiliget, 33. der euch ausgeführet aus dem 
Zande Aegypten, um euer Gott zu feyn. 
Sch bin Jehova. 


Cap, XXI. 
Feſt⸗Geſetze. 

XXu. 1. Und Bebova redete zu Mofe, 
und fprah: 2. Rede zu den Söhnen Is⸗ 
raels, und fprich zu ihnen: Die Felle Se- 
bova’s, die ihr ausrufen follt als heilige 
Berfammlungen, das find meine Fehe. 

3. Echs Tage foll man Gefchäfte thun, 
aber am ficbenten Tage ift Ruhetag, hei— 
lige Berfammlung; fein Gefchäft follt ihr 
thun, Jehova's Ruhetag iſt's, in all euren 
Wohnungen. 

4. Das find die Feſte Jehova's, heilige 
Berfammlungen, die ihr ausrufen follt zu 
ibrer Zeit. 5. Im erfien Mond, am vier- 
sebenten des Monden gegen Abend, ift Paf- 
fab dem Ichova. 6. Und am fünfzehenten 
dieſes Monden ift das Feſt des Ungefäuerten 
dem Ichova: ſiehen Tage follt ihr Unge⸗ 


fäuertes effen. 7. Am eriten Tage foll euch 
heilige Berfammlung feyn ; feine Gefchäfts- 
Arbeit follt ihr thun. 3. Und bringet Feue- 
rung dem Jehova dar fieben Tage; am fie 
benten Tage ift heilige Berfammlung, feine 
Befchäfts-Arbeit follt ihr thun. 

9. Und Behova redete zu Mofe, und 
fprah: 10. Rede zu den Söhnen Ssraels, 
und fprich zu ihnen: So ihr ins Land fom- 
met, das ich euch gebe , und ihr feine Ernte 
erntet: fo bringet die Erfilings-Garbe eurer 
Ernte zum Briefter. 11. Und er webe die 
Garbe vor Jehova zum Wohlgefallen für 
euch; am andern Tage nach dem Nubetage 
fol fie der Prieſter weben. 12. Und opfert 
am Inge, da ibrdie Garbe webet, ein Lamm, 
febllos, iäbria, zum Brandopfer für Jchova; 
13, und ein Syeisopfer dazu, zwei Zehen» 
theile Weißmehl, begoffen mit Del, als 
Fenerung Jehova's, lieblichen Geruch; 
und ein Trankopfer dazu, Mein, ein 
Diertbeil Hin. 14. Und fein Brodt, noch 
geröftete, noch geſtoßene Körner ſollt ihr 
effen bis zu diefem felbigen Tage, bis ihr 
die Dpfergabe eures Gottes darbringet: eine 
ewige Sabung auf eure fünftigen Gefchlech- 
ter hin in all euren Wohnungen. 

15. Und dann zählet vom andern Tage 
nach dem Nuhetage , vom Tage, da ihr die 
Webe⸗Garbe dargebracht; fieben volle Wo- 
chen follen es ſeyn; 16. bis an den andern 
Tag nach dem fiebenten Nubetage follt ihre 
fünfzig Tage zählen; und dann bringet ein 
neues Speisopfer dem Jehova dar. 17. Aus 
euren Wohnungen follt ihr Webe-Brodte 
darbringen; zwei, von zwei Zehentheilen 
Weißmehl, follen es fein; gefäuert follen 
fie gebaden fenn, als Erjilinge für Be 
hova. 18. Und bringet zu dem Brodte fic- 
ben Lämmer dar, fehllos, jährig, und ei— 
nen jungen Stier und zween Widder; ſie 
ſollen ein Brandopfer für Bchova ſeyn; 
und ein Speisopfer und Trankopfer dazu, 
als Feuerung, ſüßen Geruch für Jehova. 
19. Und opfert einen Ziegenbock zum Sünd- 
opfer , und zwei jährige Zimmer zum Danf- 
opfer. 20. Und es webe fie der Prieſter 
famt dem Eritlings-VBrodte als Webe vor 
Kehova, nebft den zwei Zimmern; beilig 
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follen fie dem Fehova fenn für den Prieſter. 
21. Und rufet an diefem felbigen Tage aus; 
heilige Berfammlung fol euch feyn; Feine 
Gefchäfts-Arbeit folt ihr thun: eine ewige 
Satung in all euren Wohnungen auf 
eure fünftigen Gefchlechter bin. 22. Und 
wenn ihr die Ernte eures Landes erntet, 
ſollſt du die Eden deines Feldes nicht ganz 
abernten, und feine Nachlefe deiner Ernte 
folft du halten; dem Fremden und dem 
Armen follft du fie laſſen. Ich bin Jehova, 
euer Gott. 

23, Und Zehova redete zu Mofe, und 
fprach: 24. Rede zu den Söhnen JIsraels, 
und fprich: Im ficbenten Mond, am eriten 
des Monden, fol euch Ruhetag fenn, Ge— 
dächtniß des Pofaunenhalls , heilige Ver— 
fammlung. 25. Keine Gefchäfts-Arbeit folt 
ihr thun, und bringet Feuerung dem Ze⸗ 
hova dar. 

26. Und Zehova redete zu Mofe, und 
fprah: 27. Sa, am zebenten Tage diefes 
fiebenten Monden ift der Tag der Verſöh— 
nung; beilige Berfammlung fol euch ſeyn, 
und ihr follt euch cafleien, und Feuerung 
darbringen dem Behova. 28. Und fein Ge- 
ſchäft folt ihr thun an diefem felbigen 
Tage; denn Berföhnungstag iſt's, euch zu 
verföhnen vor Jchova, eurem Gott. 29. Denn 
jegliche Seele, die fich nicht cafleiet an die- 
fem felbigen Tage, die werde ausgerottet 
aus ihrem Volke. 30. Und jegliche Seele, 
die irgend ein Gefchäft tkut an diefem fel- 
bigen Tage, ich vertilge felbige Seele aus 
ihrem Bolfe. 31. Kein Gefchäft ſollt ihr 
thbun: eine ewige Sabung auf eure Fünf- 
tigen Gefchlechter bin in all euren Wohnun- 
gen. 32, Ein Ruhetag fei es euch, und 
eafleiet euch, am neunten des Monden am 
Abend; vom Abend bis zum Abend follt ihr 
ruben euren Ruhetag. 

33, Und Jehova redete zu Mofe, und 
fprach: 34, Nede zu den Söhnen Ssraels, 
und fprich: Am fünfzehenten Tage diefes 
fiebenten Monden ift das Feſt der Laubhüt— 
ten fieben Tage dem Kehova. 35, Am eriten 
Tage beilige Berfammlung; feine Gefchäfts- 
Arbeit ſollt ihr thun. 36. Sieben Tage follt 
ihr Feuerung dem Behova darbringen, am 


achten Tage fol euch heilige Berfammlung 
ſeyn, und follt Fcuerung dem Jehova dar- 
bringen; Feftverfammlung iſt's; Feine Ge— 
fchäfts-Arbeit ſollt ihr thun. 

37. Das find die Felle Jehova's, die ihr 
ausrufen follt als heilige Verfammlung, 
um Feuerung dem Jehova darzubringen, 
Brandopfer und Speisopfer, Schlachtopfer 
und Tranfopfer,das Tag- Tägliche. 35. Außer 
den Ruhetagen Bebova’s und außer euren an- 
dern Gaben und außer all euren Gelübden 
und außer al euern freiwilligen Opfern, 
welche ihr dem Jehova gebet. 39. Ja, am 
fünfzebenten Tage des fiebenten Monden, 
wenn ihr die Früchte des Landes einfam- 
melt, follt ihr ein Feſt Schova’s feiern 
fieben Tage; am erſten Tage Rubetag, und 
am achten Tage Nubetag. 40. Und nehmer 
euch am eriten Tage Früchte von fchönen 
Bäumen, Palmzweige und Aeſie von did- 
belaubten Bäumen und von Bachmweiden, 
und freuet euch vor Jehova, eurem Gott, 
fieben Tage. 41. Und feiert dieß als Fei 
Sehova’s fieben Tage im Babre: eine ewige 
Sabung auf eure Fünftigen Geſchlechter 
bin; im fiebenten Mond follt ihr es feiern. 
42, In Laubhütten follt ihr wohnen fieben 
Zage, jeder Eingeborne in Israel fol in 
Zaubhütten wohnen, 43. auf daß eure fünf- 
tigen Gefchlechter wiſſen, daß ich in den 
Zaubbütten die Söhne Israels babe mob- 
nen laffen, als ich fie ausführete aus dem 
Zande Aegypten. Ah bin Jeboba, euer 
Gott. 44. Und Mofe fagte die Feſte Ic» 
hova’s den Söhnen ZSsraels. 


Cap. XXIV, 1—9, 


Vom Leuchter und den Schaubrotten. 


XXIV. 1. Und Zehova redete zu Mofe, 
und fprach : 2. Gebeut den Söhnen Israels 
daß fie zu dir reines, gefloßenes Banmöl 
bringen zum Leuchter, um Lampen aufzu- 
feßen befländig. 3. Außerhalb des Borban- 
ges des Gefehes im Verfammlungszelte fol 
Aaron ihn zurichten vom Abend bi zum 
Morgen vor Jehova befländig; cine ewige 
Satzung auf eure künftigen Gefchlechter 
bin. 4. Auf dem Leuchter von reinem Golde 
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fol er die Lampen zurichten vor Fehova foll es erflatten, Stück um Stüd. 19. Und 


beitändia. 

5, Und nimm Weifmehl, und bade dar- 
aus zwölf Kuchen; von zwei Zebentbeilen 
fol ein Suchen ſeyn. 6. Und lege fie in 
zwo Schichten, ie fechs auf eine Schicht, 
auf den Tifch von reinem Golde vor He- 
beva. 7. Und tbue auf die Schicht reinen 
Weihrauch, daß er zu dem Brodte Opfer: 
tbeil, Feuerung dem Hebova fei. 5. An jeg- 
lichem Rubetag foll er es zurichten vor Bes 
hoba befländig, von den Söhnen Israels 
ein ewiger Bund. 9. Und es gehöre Aaron 
und feinen Söhnen, daß fie es eſſen an hei— 
ligem Drte; denn ein Hochheiliges iſt es 
ihm von den Dpfern Jehova's, cine ewige 
Gebühr. 


Eap. XXIV, 10— 23, 
Strafe eine? Gettedläftererd, nebſt andern Etrafı 
geſetzen. 

19. Und es ging der Sohn eines israeli⸗ 
tifchen Weibes, felbiger mar aber der Sohn 
eines Ägnptifchen Mannes, unter die Söhne 
Israels aus, und es zanfeten fich im Lager 
der Sohn der Israelitin und ein israeliti— 
icher Mann. 11. Und es läfterte der Sohn 
des israclitifhen Weibes den Namen [Ber 
bova’s], und Auchte. Da brachten fie ihn 
su Mofe. Der Name feiner Mutter aber 
war Selomith, Tochter Dibri’s, vom 
Stamme Dan. 12. Und fie legten ibn in 
Berbaft, daß er ihnen Befcheid gäbe nach 
Befehl Jehova's. 

13. Da redete Fehova zu Mofe, und 
ferah: 14, Führe den Flucher hinaus vor 
das Lager, und alle, die es gehöret, follen 
ihre Hände auf fein Haupt legen, und die 
ganze Gemeinde fol ihn einigen. 15. Und 
zu den Eöhnen Jſsraels rede, und ſprich: 
Ein jeglicher, fo er feinem Gott fluchet, 
der trägt feine Schuld. 16. Und wer den 
Namen Ichova's läſtert, foll getödtet wer- 
den; Beinigen fol ihn die ganze Gemeinde, 
wie den Fremdling, fo den Eingebornen; 
wenn cr den Mamen läftert, foll er getöd- 

tet werden. 17. Und fo jemand irgend ei⸗ 

nen Dlenfchen erſchlägt, fo foll er getödtet 

werden. 18. Und wer ein Vieh erfchlägt, 
1 Thril. 


ſo jemand ſeinem Nächſten eine Verletzung 
zufügt: ſo wie er gethan, alſo ſoll ihm 
gethan werden: 20. Bruch um Bruch, 
Auge um Auge, Zahn um Zahn; ſo wie 
er einem Menſchen eine Verletzung zufügt, 
alſo ſoll ihm zugefügt werden. 21. Und 
wer ein Vieh erfchlägt, ſoll es erſtatten; 
wer aber einen Menfchen erfchlägt, fol 
getödtet werden. 22. Ein Recht fol euch 
feyn: wie der Fremdling, fo foll der Ein- 
geborne feyn; denn ich bin Schova, euer 
Gott. 

23, Und Mofe redete zu den Söhnen gIs⸗ 
raels: und fo führeten fie den Flucher hin- 
aus vor das Lager, und fleinigten ihn, und 
die Söhne Israels thaten, fo wie Hchova 
Mofe'n geboten. 


Cap, XXV. 
Bom Sabbath: und Jubeljahr. 


XXV. 1. Und Jehova redete zu Mofe auf 
dem Berge Sinai, und fprach: 2. Rede zu 
den Söhnen Beraels, und fprich zu ihnen: 
So ihr in das Land kommet, melches ich 
euch gebe, fo foll das Land eine Ruhe fei- 
ern dem Zehova. 3. Sechs Fahre ſollſt dur 
dein Land befäen, und fechs Jahre deinen 
Meinberg befchneiden, und feine Früchte 
einfammeln; 4. aber im ficbenten Jahre 
foll eine Nube» Feier feyn für das Land, 
eine Feier dem Fehova: dein Feld ſollſt dur 
nicht befien, und deinen Weinberg nicht 
befchneiden. 5. Das Ausgefallene deiner 
Ernte folft du nicht ernten, und die Tratı- 
ben deines unbefchnittenen Weinftocdes nicht 
lefen; ein Fahr der Ruhe fol für das Land 
feyn. 6. Und das Ruhejahr des Landes diene 
euch zur Speiſe, bir und deinem Anechte und 
deiner Magd und deinem Mietbling und 
deinem Beifafen , die fich aufhalten bei dir; 
7. und deinem Vieh und dem Wilde in dei- 
nem Lande foll all fein Ertrag zu effen feyn. 

8. Und dann zähle dir fieben Aubeiabre, 
fieben Sabre fieben Mal, daß die Tage von 
fieben Ruhejahren neun und vierzig Sabre 
ausmachen. 9. Und laffe den Bofaunenball 
ergehen im ficbenten Mond, am zebenten 
des Monden; am Tage der Berföhnung follt 

9 





ihr die Bofaune ergeben laſſen durch euer 
ganzes Land. 10. Und heiliget fo das fünf- 
zigſte Jahr , und rufet Freiheit ausim Lande 
all feinen Bewohnern: ein Zubeliahr fol es 
euch feyn, da ihr ein jeglicher wieder kom⸗ 
met zu feinem Eigentbume, und ein jeg- 
ficher zu feinem Gefchlechte wieder fommet. 
11. Ein Aubeliahr fol es euch, das fünf- 
zigfte Bahr, feyn: ihr follt nicht fäen, 
und nicht fein Ausgefallenes ernten, und 
feine unbefchnittenen Weinſtöcke nicht lefen. 
12. Denn ein Subeliahr iſt's; heilig fol es 
euch ſeyn, vom Felde weg follt ihr feinen 
Ertrag effen. 13, In diefem Zubeljahre follt 
ihr ein jeglicher zu feinem Eigenthume wie⸗ 
der fommen. 14. Und fo ihr etwas verfau- 
fet an deinen Nächiten, oder etwas Faufet 
von deinem Nächten, fo follt ihr Feiner den 
andern drüden. 15. Nach der Zahl der Jahre 
feit dem Zubeljahr ſollſt du Faufen von dei- 
nem Nächiten; nach der Zahl der Fahre der 
Ernten foll er dir verfaufen. 16. Nach der 
Mehrheit der Bahre follft du den Kaufpreis 
mehren, und nad) der Minderheit der Fahre 
den Kaufpreis mindern; denn die Zahl der 
Ernten verkaufet er dir. 17. Und ihr follt 
nicht einer feinen Nächten drüden, und 
fürchte dich vor deinem Gott; denn ich bin 
Behova, euer Bott. 

18. Und fo thut meine Sabungen, und 
meine Rechte beobachtet, und thut fie, fo 
werdet ihr in eurem Rande wohnen in 
Sicherheit. 19. Und das Land wird feine 
Frucht geben, und ihr werdet effen zur 
Sättigung, und fiher wohnen in demfel- 
ben. 20. Und fo ihr faget: Was follen wir 
effen im fiebenten Jahre, wenn wir nicht 
fäen, und nicht unfren Ertrag ernten? 21. fo 
will ich meinen Segen entbieten zu euch im 
fechsten Yabre, daß es den Ertrag bringe 
für drei Jahre; 22, und wenn ihr fäct im 
achten Jahre, fo werdet ihr efien vom al- 
ten Ertrage; bis ins neunte Jahr, bis fein 
Ertrag kommt, werdet ihr Altes effen. 

23. Und das Land foH nicht verfauft wer⸗ 
den, fo daß es verfallen bleibe; denn mein 
ift das Land, denn Fremdlinge und Bei- 
faßen feid ihr bei mir. 24. Und im gan- 
zen Lande eures Eigentbums follt ihr Lö— 
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fung verflatten dem Rande. 25. So dr 
Bruder verarmet, und verfaufet von fein: 
Eigenthume, und es fommt fein Löoſe 
fein nächfler Verwandter; fo löſe er d 
Verfaufte feines Bruders, 26, Und fo 
mand feinen Xöfer bat, und er wird v 
mögend und erlanget, was binreicht zu f 
ner Löſung: 27. fo berechne er die Kat 
feines Verkaufes, und zahle das Uebr 
zurüd dem, dem er verfauft bat, und fo 
me fo wieder zu feinem Eigenthume. 28. ii 
menn er nicht erlanget, was binreicht i 
zurückzuzahlen, fo bleibe fein Verkauf 
in der Hand des Käufers bis zum Aut 
jahre: dann wird es frei im Bubeliab 
und er fommt wieder zu feinem Eigentbun 

29. Und fo jemand cin Wohnhaus ı 
Faufet in einer Stadt mit Mauern, fo 
fiebe feine Löfung bis zu Ende des Jah 
feines Verfaufes; ein Zahr fol feine 
fung beſtehen. 30. Wenn es aber nicht 
löfet wird, bis ein ganzes Jahr voll if 
bleibe das Haus in der Stadt mit Mar 
verfallen dem Käufer auf feine fünfti 
Gefchlechter bin; es foll nicht frei wc 
im Subeliahre. 31. Aber die Häufe 
Dörfern, die feine Mauern baben vi 
um, follen zu ben Feldern des Landes 
rechnet werden; es foll Löfung dafür f 
und im Yubeliahre follen fie frei mer 
32. Und was die Städte der Leviten av 
get, die Häufer in den Städten ihres 
genthums, fo foll ewige Röfung für 
Reviten feyn. 33. Und wenn Einer vor 
Leviten löfet, fo werde das verfaufte | 
in der Stadt feines Eigenthums frei in 
beliahre; denn die Häufer der Zeviten 
ihr Eigenthum unter den Söhnen Ası 
34. Auch das Feld des Bezirks ihrer € 
fol nicht verfauft werden; denn ein e 
Eigenthum ift es ihnen. 

35. Und fo dein Bruder verarme: 
unvermögend wird neben dir, fo unte 
ihn, Fremdling und Beifaßen, dafi « 
neben dir. 36. Du ſollſt vorn ibm 
Zins und Wucher nehmen, und fürch 
vor deinem Bott, auf daf dein WBrud: 
neben dir. 37. Dein Geld ſollſt dı 
nicht um Zins geben, und deine ı 
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nicht um Wucher geben. 38. ch bin de 
bova, euer Bott, ber euch ausgeführet aus 
dem Lande Aegypten, um euch das Land 
Canaan zu geben, um euer Gott zu feyn. 

39, Und fo dein Bruder verarmet neben 
dir, und ſich dir verkaufet, fo ſollſt du ihn 
miht Knchtes-Dienk thun laſſen; 40. wie 
en Mietbling, mie ein Beifad fol er bei 
dir ſeyn, bis zum Zubeljahre foll er bei 
dir Bienen: 41. dann gehe er frei aus von 
dir, er und feine Söhne mit ihm, und 
fomme wieder zu feinem Geſchlechte, und 
zum Eigenthbume feiner Väter fomme er 
wieder. 42, Denn meine Anechte find fie, 
die ich ausgeführet aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten; fe follen nicht verfauft werden, wie 
man Snechte verfauft. 43. Du folft nicht 
über ibm berrfchen mit Härte, und fürchte 
dich vor deinem Gott. 44. Dein Knecht 


und deine Magd, welche du haben darfſt: 


von den Bölfern rings um euch her, von 
ihnen moget ibr Knecht und Magd Faufen. 
45. Und auch von den Söhnen der Beifaßen, 
bie ſich aufbalten bei euch, von ihnen mö- 
get ihr fanfen und von ihrem Gefchlechte 
bei euch, das fie gegeuget in eurem Lande, 
und fie mögen euer Eigenthum feyn, 46. und 
ihr möget fie vererben auf eure Söhne nach 
euch als Eigentbum, auf ewig möget ihr 
Ge als Anchte brauchen; aber über eure 
Brüder, die Söhne Bsraels, einer über 
feinen Bruder, ſollt ihre nicht berrfchen 
mit Härte. 

47. Und fo ein Fremdling oder Beiſaß 
vermögend wird neben dir, und dein Bru- 
der verarmet neben ibm, und verfauft fich 
einem Fremdlinge, Beiſaßen bei dir, oder 
Dem Crrößlinge des Gefchlechtes eines 
#Fremdlings: 48. fo fol, nachdem er vers 
lauft worden , Zöfung für ibn feyn; einer 
von feinen Brüdern fol ihn löfen. 49. Ent- 
weder fein Oheim, oder der Sohn feines 
Dheims fol ihn löfen, oder einer von fei- 
nen nähfien Blutsverwandten aus feinem 
Seſchlechte Soll ihn löſen; oder wird er ver- 
mögend, fo Löfe er fih ſelbſt. 50. Und 
dann tehne er mit feinem Käufer vom 
Zahre an, da er verfauft worden bis zum 
Subeljahre, und fein Verkaufpreis richte 


ſich nach der Zahl der Sabre; wie die Zeit 
eines Miethlings fol er bei ihm ſeyn. 
51. Wenn noch viele der Sabre, fo fol er 
nach ihrem Verhältniſſe feine Löfung zurüd» 
zahlen von feinem Kaufpreife; 52. und 
wenn wenig übrig if an den Zahren bis 
zum Zubeljahre, fo berechne er cs ibm; 
nach Verhältniß feiner Fahre fol er feine 
Löfung zurückzahlen. 53. Wie ein Mieth- 
ling Sabre für Jahr foll er bei ihm feyn; 
er foll nicht mit Härte über ihn berrfchen 
vor deinen Augen. 54. Und wenn er nicht 
gelöfet wird im diefer Weife, fo gebe er 
frei aus im Zubeljahre, er und feine Söhne 
mit ihm. 55. Denn mir find die Söhne Is⸗ 
raels Knechte, meine Knechte find fie, die 
ich ausgeführet aus dem Lande Aegypten. 
Sch bin Zehova, euer Bott. 


Cap. XXVI, 4. 2, 
Verbot der Abgötterei. 

XXVI. 1. Ihr ſollt euch Feine Göotzen 
machen, und fein Schnitz⸗ oder Standbild 
euch aufrichten, und feine Steine mit Bild» 
werk follt ihr feßen in eurem Lande, um 
davor anzubeten; denn ich bin Sehova, 
euer Bott. 2. Meine Ruhetage follt ihr 
beobachten, und mein Heiligthum ehren. 
Sch bin Jehova. 


Cap, XXVI, 3— 46, 
Segen und Fluch. 

3. Wenn ihr in meinen Satzungen wan- 
belt, und meine Gebote beobachtet, und 
fie thuet: 4. fo gebe ich eure Regen zu ih» 
rer Zeit, und das Land giebt feinen Er- 
trag, und der Baum des Feldes giebt feine 
Frucht. 5. Und eg reichet euch die Dreſch— 
zeit an die Weinlefe, und die Weinlefe 
reichet an die Saatzeit, und ihr effet euer 
Brodt zur Sättigung, und wohnet fiher in 
eurem Lande. 6. Und ich fchaffe Frieden 
im Rande, daß ibr fchlafet, und niemand 
euch ſchrecket; und ich vertilge die milden 
Thiere aus dem Lande, und das Schwert 
foll nicht geben durch euer Land. 7. Und 
ihr jaget eure Feinde, und fie fallen vor 
euch durch's Schwert; 3. und es jagen 
fünf von euch hundert, und hundert von 
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euch werben zebentaufend jagen, und eure 
Feinde fallen vor euch durchs Schwert. 
9, Und ich wende mich zu euch, und mache 
euch fruchtbar, und mehre euch, und halte 
meinen Bund aufrecht mit euch. 10. Und 
ihr eflet das altgeworbene Alte, und das 
Alte werdet ihr wegthun vor dem Meuen. 
11. Und ich mache meine Wohnung unter 
euch, und meine Seele wird euch nicht ver- 
fhmäben; 12. und ich wandle unter euch, 
und bin euer Gott, und ihr follt mein Volk 
ſeyn. 13. Ich bin Jehova, euer Gott, wel» 
cher euch ausgeführet aus dem Lande Ae— 
gypten, daß ihr nicht mehr deſſen Knechte 
feyn folltet, und ich zerbrach euer Boch, 
und ließ euch aufrecht wandeln. 

14. Wenn ihr aber mir nicht geborchet, 
und nicht thut all diefe Gebote, 15. Und 
wenn ihr meine Sabungen verachtet, und 
meine Nechte verwerfet, fo daß ihr nicht 
thut all meine Gebote, daß ihr den Bund 
mit mir brechet: 16. fo will auch ich fol» 
ches gegen euch thun, und ich befiele über 
euch Schreden, Schwindfucht und hitziges 
Fieber, welche machen, daß die Augen er» 
lefhen, und die Seele verfchmachtet; und 
ihr follt vergeblich euren Samen fäen, und 
eure Feinde follen ihm verzehren. 17. Und 
ich richte mein Angeficht wider euch, daß 
ihr gefchlagen werdet vor euren Feinden, 
und die euch haſſen, tiber euch berrfchen, 
und ihr fliebet, obne daß man euch jaget. 

18. Und wenn ihr bis zu dieſem mir nicht 
geborchet, fo züchtige ich euch noch fiebenmal 
mebr ob euren Sünden, 19. und breche 
euren frechen Stolz. Und ich mache euren 
Himmel wie Eifen, und eure Erde wie 
Erz, 20. daß vergeblich eure Kraft fich 
anfreibe; und euer Zand fol nicht feinen 
Ertrag geben, und der Baum des Feldes 
fol nicht feine Frucht geben. 

21. Und wenn ihr mir entgegenmwandelt, 
und nicht wollt mir gehorchen, fo fchlage 
ich euch noch fiebenmal mehr euren Sün— 
den gemäß. 22, Und ich ſende über euch 
die Thiere des Feldes, daß tie euch der 
Kinder berauben,, und eure Herden ver» 
jebren, und eure Zahl vermindern, daß 
eure Straßen öde werden. 
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23, Und wenn ihr durch biefes euch micht 
von mir zurechtweifen laffet, und mir ent- 
gegenwandelt: 24. fo mandle auch ich euch 
entgegen, und ſchlage auch ich euch ficben- 
mal ob euren Shnöden. 25. Und ich bringe 
über euch das Schwert, das die Rache mei- 
nes Bundes über, daß ihr euch zurüd'zie- 
bet in eure Städte; und fende Pet unter 
euch, daß ihr begeben werdet in Feindes 
Hand, 26. indem ich euch die Stübe des 
Brodtes zerbreche, daß geben Weiber euer 
Brodt baden in Einem Ofen, und fie euch 
das Brodt zurüdgeben nach dem Gewichte, 
und ihr effet und nicht fatt werbet. 

27. Und wehn ihr dadurch mir nicht ge- 
borchet und mir entgegenwandelt: 28. fo 
wandle auch ich euch entgegen im Grimm, 
und züchtige Auch ich euch ficbenmal ob euren 
Sünden. 29, Und ihr folt das Fleifch eu- 
rer Söhne effen, und das Fleifch eurer 
Töchter follt ihr eſſen. 30. Und ich ver» 
tilge eure Höben, und rotte eure Sonnen- 
fäulen aus, und werfe eure Zeichname auf 
die Triimmer eurer Göben, und meine 
Seele verabfcheuet euch. 31. Und ich made 
eure Städte zu Trümmern, und verwüle 
eure Heiligthümer, und will mic nicht Ta» 
ben an eurem Tieblichen Geruch. 32. Und 
ich verwüſte das Land, daß darüber lich ent» 
feßen eure Feinde, fo darin wohnen. 33. Und 
euch will ich zeriireuen unter die Bolfer, 
und hinter euch das Schwert auszieben , 


j 


und euer Land fol würe feyn, und eure 


Städte Trümmer. 

34. Alsdann wird das Land feine Rube- 
jahre abtragen, die ganze Zeit der Bermä- 
lung, da ihr im Lande eurer Feinde feid; 
alsdann wird das Land ruben, und abtra- 
gen feine Ruhejahre; 35. die ganze Zeit 
der Bermüflung wird es ruben, was es nicht 
gerubet in euren Rubeiahren, als ibr darin 
wohnetet. 36. Und die übriggeblichen von 
euch, in ihre Herzen will ich Feigbeit brin— 
gen in den Ländern ihrer Feinde, daß fie 
jaget das Raufchen eines verweheten Blat« 
tes, umd fic flichen,, wie vor dem Schwerte 
und fallen, ohne daß man fie jaget, 37. u 
fürzen einer über den andern, wie vor dem 
Schwerte, ohne daß man fie jaget; umd 
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ibe werdet nicht Stand halten vor euren 
Feinden. 38. Und ihr follt umfommen un- 
ter den Heiden, und das Land eurer Feinde 
foll euch freiien. 39. Und die übergeblichen 
von euch, fie ſollen binfchwinden durch ihre 
Miſſethat in den Ländern eurer Feinde, 
und auch durch die Miffethat ihrer Väter 
mit ibmen binfchwinden. 40. Da werden 
fie befennen ibre Miſſethat und die Miſſe— 
tbat ihrer Bäter durch ihren Abfall, den 
he an mir begangen, und auch daß fie mir 
entgegengewandelt. At. Auch ich werde ih⸗ 
nen entgegenwandeln und fie bringen ins 
Land ihrer Feinde. Oder es sei, daß dann 
ſich demüthiget ihr unbefchnittenes Herz, 
und fie dann abtragen die Strafe ihres Ver⸗ 
gebens: 42. dann gedenfe ich meines Bun⸗ 
des mit Rafob, und audy meines Bundes 
mit Sfaaf und meines Bundes mit Abra= 
bam will ich gedenfen, und des Landes will 
ich gedenfen. 43. Denn das Land wird ver- 
laſſen ſeyn von ihnen, und abtrasen feine 
Ruhcjahre, wenn es verödet iſt von ihnen, 
und fie werden die Strafe ihres Vergehens 
abtragen, darum, ia darum daß fie meine 
Rechte perachtet, und meine Sakungen ver- 
ichmäbet haben. 44. Aber auch noch das, 
wenn fie im Lande ihrer Feinde find, will 
ich fie micht verachten, und fie nicht ver- 
ihmäben, fo daß ich fie nicht vernichte, 
dab ich meinen Bund breche mit. ihnen; 
denn ich bin ehova, ihr Gott. 45. Und 
ich gedenfe ihnen meines Bundes mit den 
Borfabren, welche ich ausführte aus dem 
Zande Aegypten vor den Augen der Völker, 
um ibr Gott zu ſeyn. Ich bin Schova. 
%. Das find die Sahungen und die 
Rechte und die Geſetze, melche Jehova 
geſtellet zwiſchen fih und den Söhnen 33- 
rarls auf dem Berge Sinai durch Mofe. 


Gap. XXVII. 
Bon ber Löfung der Gelübde, 
xıvm. 1. Ind Zehova redete zu Mofe, 
und ſorach: 2. Rede zu den Söhnen IH 
raels, und fprich zu ihnen: So jemand 
ein Gelübde dem Zehova weiber, fo follen 
nad deiner Schäßung die Seelen dem de- 
beva gelten. 3, Und es fei deine Schähung, 
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des Mannsbildes von zwanzig Jahr alt bie 
zu fechszig Jahr alt, es fei deine Schäßung 
fünfzig Sedel Silbers, nach dem Seckel 
des Heiligthums; 4. und iſt es ein Weibs- 
bild, fo fei deine Schäßung dreißig Seel; 
5. und iſt es von fünf Jahr alt bis zu 
zwanzig Jahr alt, fo ſei deine Schäßung, 
des Mannsbildes zwanzig Seckel, und für 
das Meibsbild zehen Seel; 6, und iſt es 
von einem Mond alt bis zu fünf Jahr alt, 
fo fei deine Schäbung, des Mannsbildes 
fünf Sedel Silbers, und für dag Weibs— 
bild drei Seel Silbers; 7. und ift es 
fechszig Jahr alt und darüber, ift es ein 
Mannsbild, fo fei deine Schäbung fünf: 
zehen Sedel, und für das Weibsbild ze— 
ben Seckel. 8. Und wenn er zu arm ift 
für deine Schäbung, fo flelle man ihn vor 
den Briefter, und der Prieſter ſchätze ibn; 
nach -Verhältniß des Vermögens des Ge— 
lobenden fol ihn der Prieſter fchäßen. 

9, Und iſt es Vieh, wovon man Opfer 
gabe dem Jehova darzubringen pflegt, fo 
fol alles, mas man davon dem Kchova 
giebt, heilig feyn. 10. Man foll es nicht 
verwechfeln noch vertaufchen, gutes mit 
ſchlechtem, oder fchlechtes mit gutem; und 
wenn man ein Bich vertaufchet mit einem 
andern, fo fol daffelbe und fein Tauſch 
beilig feyn. 41. Und iſt es irgend ein un» 
reines Vieh, wovon man feine DOpfergabe 
dem Jehova darzubringen pflegt, fo ſtelle 
man das Vieh vor den Briefler, 12. und 
der Prieſter fchäbe es, wie gut oder wie 
fchlecht es fei; nach deiner Schähung des 
Briefters, alfo fol es gelten. 13, Und 
wenn man es löfen will, fo lege man das 
Fünftheil hinzu zu deiner Schäbung. 

14. Und fo jemand fein Haus dem Je— 
bova beiliget, fo fchäbe es der Prieſter, 
tote gut oder wie fchlecht es ſei; fo mic es 
der Briefter ſchätzen wird, alfo foll es gel» 
ten. 15. Und menn der Heiligende fein 
Haus löfen will, fo lege er das Fünftbeil 
des Geldes deiner Schäbung hinzu, fo iſt 
es fein, 

16, Und wenn jemand vom Felde feines 
Eigenthums etwas dem Schova beiliget, 
fo richte fich deine Schätung nach feiner 
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YAusfaat, ein Horner Gerſte Ausſaat zu fünf- 
zig Sedel Silbers. 17. Wenn er vom Zus 
beliahre an fein Feld heiliget, fo foll es 
gelten nach deiner Schägung; 18. wenn 
er aber nach dem Zubeljahre fein Feld hei- 
liget, fo berechne ihm der Prieiter das Geld 
nach Verhältniß der Bahre, die übrig find 
bis zum Zubeljahre, und es werde abgezo⸗ 
gen von deiner Schäßung. 19. Und wenn 
der Heiligende fein Feld löſen will, fo lege 
er das Fünftheil des Geldes deiner Schäb- 
ung binzu, fa bleibt esihm; 20. wenn er 
aber fein Feld nicht löſet, und man vers 
kauft das Feld an einen andern Dann: fo 
kann esnicht wieder gelöfet werden, 21. und 
das Feld if, wenn es frei wird im Zubel⸗ 
jahre, dem Fehova heilig , wie verbannetes 
Feld: dem Briefter fol es gehören als fein 
Eigenthunt, 

22, Und wenn jemand fein erfauftes 
Feld, das nicht vom Felde feines Eigen- 
thums iſt, dem Behova beiligetz 23. fo 
berechne ihm dee Prieſter den Betrag dei⸗ 
ner Schäßung bis zum Zubeljahre, und 
er gebe deine Schäßung an felbigem Tage, 
dem Fehova heilig. 24. Im Jubeljahre 
fommt das Feld zurüd an den, von wel- 
chem er es gefauft, dem es gehöret ald 
Rand-Eigenthunr. 

25. Und alle deine Schägung fol gefche- 
ben nach dem Seel des Heiligthums: 
zwanzig Gera machen einen Sedel. 

26. Nur das Erfigeborue, welches dem 
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Zehova durch die Erfigeburt heilig iſt, an 
Vieh, das foll Fein Menfch beiligen; ob 
Ochs, ob Schaf, es iſt dem Fehova heilig. 
27. Iſt es aber vom unreinen Vich, fo 
löfe man es nach deiner Schäßung, und 
lege das Fünftheil hinzu; und wenn cs 
nicht gelöfet wird, fo werde es verkauft 
nach deiner Schäßung. 

25, Nur alles Verbannete, mas jemand 
dem Jehova weihet von allem, mas fein 
ift,von Menfchen und Vieh und vom Felde 
feines Eigentbumes: das foll nicht verkau⸗ 
fet und nicht gelöfet werden; alles Verban- 
nete ift ein Hochheiliges Jehova's. 29. Kein 
Berbanneter, werverbannetiftvonMenfchen, 
fol gelöfet werden; er fol getödtet werden. 

30, Und aller Sehente des Landes, vom 
Samen des Landes und von den Früchten 
der Bäume, geböret dem Zehova, iſt dem 
Zehova heilig. 31. Und wenn jemand et- 
was von feinem Zehenten löfen will, fo 
lege er das Fünftheil hinzu. 32. Und aller 
Bebente vom Rind» und Klein-Vieh, von 
allem, was unter dem Stabe vorbeigchet, 
das Zehente foll dem Zehova heilig ſeyn; 
33. man fol nicht unterfuchen, mie gut 
ober fchlecht es fei, und es nicht vertau⸗ 
fhen; und wenn man es vertaufchet, fo 
fol daffelbe und fein Taufch heilig ſeyn, 
nicht gelöfet werden. 

34, Das find die Gebote, welche Fehova 
Mofe'n geboten an die Söhne Zsraels auf 
dem Berge Sinai, 
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Cap. J. 


Zählung der Israellten; Ausnahme und Anſtellung 
der Leviten. 


J. 1. Und Zehova redete zu Moſe in der 
Wüſte Sinai im Verſammlungszelte, am 
erſten des zweiten Monden, im zweiten 
Jahre nach ihrem Auszuge aus dem Lande 
Aegypten, undfprach: 2. Nehmet die Summe 


auf der ganzen Gemeinde der Söhne gs 
raels nach ihren Gefchlechtern, nach ihren 
Stammbäufern, nach Zahl der Namen, 
aller Männlichen nad) ihren Köpfen; 3. von 
zwanzig Sahren und drüber, alle, die au 
jieben zum Heere in Ssrael, folt ihr fie 
muſtern nach ihren Heeren, du und Maron 
4. Und bei euch fei je ein Mann für den 
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Stamm, der Haupt von feinem Stamm⸗ 
baufe ift. 53. Und das find die Namen der 
Männer, die euch beifteben follen: für Ru- 
ben, Elisur, Sohn Sedeurs; 6. für Si- 
meon: Selumie, Sohn Zurifadai’s; 7. für 
Zuda: Naheſſon, Sohn Amminadabs; 8. für 
Sfafchar: Netbanecl, Sohn Zuars; 9. für 
Sehulon: Eliab, Sohn Helons; 10. für 
die Söhne Hofepbs, für Ephraim: Eli- 
fama, Sohn Ammihuds; für Manaffe: 
Gamliel, Sohn Pedazurs; 11. für Ben- 
jamin: Abidan, Sohn Gideont’s; 12. für 
Dan: Abieier, Sohn Ammifadai’s; 13. für 
Aſſer: Bagiel, Sobn Dchrans; 14. für 
Bad: Eliafaph, Sohn Deguels; 15. für 
Naphthali: Abira, Sohn Enans. 16. Diefe 
waren Gemeinde-Berufene, Fürften ihrer 
väterlichen Stämme; Häupter der Haufen 
Ssraels waren fie. 17. Und Mofe und Aa⸗ 
von nahmen diefe Männer, welche ange 
geben find mit Namen, 18. und verfams 
melten die ganze Gemeinde am erflen des 
jreeiten Monden. nd fie lichen fih in 
die Geburts: Verzeichnifle eintragen nad) 
ibren Gefchlechtern, nach ihren Stamm 
bäufern, nach Zahl der Namen, von 
zwanzig Bahren und drüber, nach ihren 
Köpfen, 19. fo wie Jehova Mofe'n gebo- 
ten; und fo muflerte er fie in der Wülle 
Sinai. . 

20. Und es waren die Söhne Rubens, 
des Erfigebornen von Israel, ihre Verzeich- 
meten nach ihren Gefchlechtern,, nach ihren 
Stammbäufern, nah Zahl der Namen, 
nach ihren Köpfen, alle Männlichen von 
zwanzig Babren und drüber, alle, die aus- 
sogen zum Heere, 21. die Gemuſterten vom 
Stamme Nuben fehs und vierzig tauſend 
und fünfhundert. 

22. Bon den Söhnen Simeons, ihre 
Berzeichneten nach ihren: Gefchlechtern , 
nah ihren Stammbäufern , ihre Gemufter- 
ten nach Zahl der Namen, nad) ihren Köp⸗ 
fen, alle Männlichen von zwanzig Jahren 
und drüber, alle, die auszogen zum Heere, 
23, die Gemufterten vom Stamme Simeon 
neun und fünfzig taufend und dreihunbert. 

2. Bon den Söhnen Gads, ihre Ver⸗ 
zeichneten nach ihren Gefchlechtern, nach 


ihren Stammbäufern, nach Zahl der Na- 
men, von zwanzig FJahren und drüber, alle, 
die auszogen zum Heere, 25. die Gemu⸗ 
flerten vom Stamme Gad fünf und vier- 
sig taufend fechshundert und fünfzig. 

26. Bon den Söhnen Juda's, ihre Ber 
zeichneten nach ihren Gefchlechtern, nach. 
ihren Stammbäufern, nach Zahl der Na- 
men, von zwanzig Sahren und drüber, alle, 
die auszogen zum Heere, 27. die Gem 
fierten vom Stamme Juda vier und fieben- 
zig taufend und fechshundert. 

28. Bon den Söhnen Bffafchars, ihre 
Berzeichneten nach ihren Geſchlechtern, 
nach ihren Stammhaäuſern, nach Zahl der 
Namen, von zwanzig Babren und drüber, 
alle, die auszogen zum Heere, 29. die Ge⸗ 
mufterten vom Stamme ffafchar vier und 
fünfzig taufend und vierhundert, 

30, Bon den Söhnen Sebulons, ihre 
DVerzeichneten nach ihren Geſchlechtern, 
nach ihren Stammbäufern, nach Zahl der 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
alle, die auszogen zum Heere, 31. die Ge⸗ 
mufterten vom Stamme Sebulon fieben und 
fünfzig taufend und vierhundert. 

32, Bon den Söhnen Hofephs, von den 
Söhnen Ephraims, ihre Verzeichneten nach 
ihren Gefchlechtern, nach ihren Stamm- 
bäufern, nach Zahl der Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren und drüber, alle, die auszo⸗ 
gen zum Heere, 33. die Gemuflerten vom 
Stamme Ephraim vierzig taufend und fünf- 
hundert. 

34. Bon den Söhnen Manaffe's, ihre 
Vergeichneten nach ihren Gefchlechtern,, 
nach ihren Stammhäuſern, nach Babl der 
Namen, von zwanzig Bahren und drüber, 
alle, die ausgogen zum Heere: 35. die 
Gemufterten vom Stamme Manaffe zwei 
und dreißig taufend und zweihundert. 

36, Bon den Söhnen Beniamins, ihre 
Verzeichneten nad) ihren Gefchlechtern,, 
nach ihren Stammbäufern, nach Zahl der 
Namen, von zwanzig Dabren und drüber, 
alle, die ausgogen zum Heere, 37. die Gr- 
mufterten vom Stamme Beniamin fünf und 
dreißig taufend und vierhundert. 

38. Von den Söhnen Dans, ihre Der 
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zeichneten nach ihren Gefchlechtern, nad) 
ihren Stammbäufern, nach Zahl der Na- 
men, von zwanzig Vahren und drüber, 
alle, die auszogen zum Heere, 39, die Ge- 
muflerten vom Stamme Dan zwei und 
und fechzig taufend und fiebenhundert. 

40. Bon den Söhnen Affers, ihre Ver—⸗ 
zeichneten nach ihren Gefchlechtern, nach 
ihren Stammbäufern, nad Zahl der Na— 
men, von zwanzig Habren und drüber, alle, 
die auszogen zum Seere, 41. die Gemu- 
flerten vom Stamme Affer ein nnd vierzig 
taufend und fünfhundert. 

42. Die Söhne Naphthali’s, ihre Ver 
zeichneten nach ihren Gefchlechtern,, nach 
ihren Stammbäufern, nach Zahl der Na- 
men, von zwanzig Jahren und drüber, alle, 
die auszogen zum Heere, 43, die Gemu- 
flerten vom Stamme Naphthali drei und 
fünfzig taufend und vierhundert. 

44, Das find die Gemufterten, welche 
Mofe und Aaron und die Fürſten von 34- 
rael mufterten, die zwölf Männer; je ein 
Mann für fein Stammhaus waren fie. 
45. Und es waren alle Gemufterten der 
Söhne Beracls, nach ihren Stammbäu- 
fern, von zwanzig Jahren und drüber, 
alle, die auszogen zum Heere in Ssrael, 
46. es waren all die Gemufterten fechshuns 
dert und drei taufend fünfhundert und fünf- 
gig. 47. Aber die Zeviten nad ihrem vä- 
terlihen Stamme waren nicht gemuftert 
unter ihnen. 

48. Und Behova redete zu Mofe, und 
ſprach: 49, Nur den Stamm Levi ſollſt du 
nicht muflern, und ihre Summe nicht auf- 
nehmen unter den Söhnen Ssracls; 50. fon. 
dern beftelle die Zeviten zu der Wohnung 
bes Geſetzes und zu all ihrem Geräthe und 
zu allem, was dazu gehöret; ſie follen die 
Wohnung tragen und all ihr Geräthe, und 
fie bedienen; und rings um die Wohnung 
follen fie lagern. 51. Und wenn die Woh- 
nung aufbricht, follen die Leviten fic ab- 
nebmen, und wenn die Wohnung lagert, 
follen die Zeviten fie aufrichten ; der Fremde 
aber, der fich nahet , fol getödtet werden. 
52. Und es follen die Söhne Lsraels las 
gern ein jeglicher in feinem Lager, und ein 
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jeglicher bei feinem Baniere, nach ihre 
Heeren. 53. Aber die Zeviten follen Tagerı 
rings um die Wohnung des Geſetzes, dal 
nicht ein Zorn fomme über die Gemeind 
der Söhne Zsraels; und die Leviten folle 
beforgen die Veforgung der Wohnung de 
Gefeßes. 54. Und die Söhne ZSsraels tha 
ten es; ganz fo, wie Jehova Moſe'n gebt 
ten, alfo tbaten fie. 


Cap. U. 
Anordnung des Lagers, 


11. 1. Und Behova redete zu Moſe un 
zu Aaron, und fprah: 2. Ein jeglich 
bei feinem Baniere, bei den Zeichen ihr 
Stammhäufer, -follen die Söhne Israe 
lagern; dem Berfammlungszelte gegenüb: 
ringsum follen fie lagern. 3. Und die 9: 
gen Morgen, gegen Aufgang, Lagernden 
das Banier des Lagers Zuda’s nad) feine 
Heeren, und der Fürft der Söhne Zuda’ 
Naheffon, Sohn Amminadabs, 4. und fe 
Heer und feine Gemufterten , vier und fiche 
zig taufend und fechshundert. 5. Und d 
neben ihm Lagernden: der Stamm Iſſ 
fchar, und der Fürſt der Söhne Iſſaſcha 
Nethancel, Sohn Zuars, 6. und fein He 
und feine Gemuſterten, vier und fünf; 
taufend und vierbundert. 7. Der Stam 
Sebulon und der Fürft der Söhne Sch 
lons Eliab, Sobn Helons, 8. und fc 
Heer und feine Gemuflerten, fieben u 
fünfzig taufend und vierhundert. 9. A 
die Gemufterten vom Lager Zuda's cinbu 
hundert fechs und achtzig taufend und wi 
hundert nach ihren Heeren: die erfien f 
len fie aufbrechen. 

10. Das Panier des Lagers Nubens 
gen Mittag nach feinen Heeren, und 
Fürſt der Söhne Rubens Elijur, Sı 
Sedeurs, 11. und fein Heer und fr 
Gemufterten, fechs und vierzig taufennd ı 
fünfbundert. 12. Und die neben ibm 
gernden: der Stamm Simeon, und 
Fürft der Söhne Simeons Selumicl, S 
Burifadai’s, 13. und fein Heer und fi 
Gemufterten, neun und fünfzig taf 
und dreibundert. 14. Und der Stamm @ 
und der Fürfi der Söhne Gads Eliafr 
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Sohn Reguels, 15, und fein Heer und 
feine Gemufterten, fünf umd vierzig tau- 
fend fechsbundert und fünfzig. 16. Alle 
die Gemuferten vom Lager Rubens bun- 
dert ein und fünfzig taufend vierhundert 
und fünfzig nach ihren Heeren; und die 
zweiten follen fie aufbrechen. 

17. Und dann bredhe auf das Verfamm- 
lIungszelt, das Lager der Leviten mitten 
unter den Zagern; fo wie fie lagern, alfo 
follen ſe aufbrechen, ein jeglicher an feie 
nem Orte, nach ihren Panieren. 

15. Das Banier des Lagers Ephraims 
nad; feinen Heeren gegen Abend, und der 
Fürft der Söhne Ephraims Elifama, Sohn 
Ammibuds, 19. und fein Heer und feine 
Gemuferten, vierzig taufend und fünfhun. 
dert. 20. Und neben ihm der Stamm Ma- 
nafe, und der Fürft der Söhne Manafle's 
Gamliel, Sohn Bebazurs, 21. und fein 
Heer und feine Gemuflerten, zwei und 
dreißig taufend und zweihundert. 22. Und 
der Stamm Benjamin, und der Fürft der 
Söhne Beniamins Abidan, Sohn Bideoni's, 
23. und fein Heer und feine Gemuſterten, 
fünf und dreißig taufend und vierhundert. 
24. Alle die Gemuſterten des Lagers Ephraims 
bundert und acht taufend und hundert nach 
ibren SHeeren; und die dritten follen fie 
aufbrechen. 

25. Das Banier des Lagers Dans gegen 
Mitternacht mit feinen Heeren, und ber 
Fürfi der Söhne Dans Ahieſer, Sohn Am- 
mifadai's, 26. und fein Heer und feine 
Gemuſterten, zwei und fechzig taufend und 
fiebenbundert. 27. Und die neben ibm La⸗ 
gernden: der Stamm Affer, und der Fürft 
der Söhne Aſſers Pagiel, Sohn DOchrans, 
28. und fein Heer nnd feine Gemuflerten, 
ein und vierzig taufend und fünfhundert. 
29. Und der Stamm Naphthali, und der 
Fürf der Söhne Naphthali's Ahira, Sohn 
Enans, 3%. und fein Heer und feine Ge— 
mußerten, drei und fünfzig taufend und 
Vierbundert. 31. Alle die Gemufterten vom 
Rager Dans hundert und ficben und fünf- 
sig tausend und fechshundert; zuletzt follen 
fie aufbrechen nach ihren PBanieren. 

32. Das find die Gemuflerten der Söhne 


Zsraels nach ihren Stammbäufern; alle 
Gemufterten der Lager nach ihren Heeren 
waren fechshundert und dreitaufend fünfe 
hundert und fünfzig. 33. Aber die Xevi- 
ten wurden nicht gemuftert unter den Söh— 
nen Israels, fo wie Jehova Mofe'n gebo- 
ten. 34. Und die Söhne Israels thaten 
es; ganz fo, wie Kchova Mofe'n geboten, 
alfo lagerten fie nach ihren Banieren, und 
alfa brachen fie auf, ein jeglicher nach fei- 
nem Gefchlechte , bei feinem Stammhauſe. 


Cap, III. 


Zählung der Leviten und ibr Amt; Auslöfung der 
Erftgebornen. 


m. 1. Und das iſt das Gefchlecht Aa- 
rons und Mofe's, zu der Zeit, da Bebova 
mit Mofe redete auf dem Berge Sinai. 
2, Und das find die Namen der Söhne 
Aarons: der Erfigeborne Nadab und Abihu, 
Eleafar und Ithamar. 3. Das find die Na- 
men der Söhne Aarons, der gefalbten Brie- 
ſter, welche eingefeget worden zum Prieſter⸗ 
thbum. 4. Aber es farben Nadab und Abihu 
vor Jehova, als fie fremdes Feuer darbrach- 
ten vor Zehova, in der Wüſte Sinai, und 
fie batten feine Söhne; und fo wurden 
Eleafar und Ithamar Prieſter unter Yuf- 
ſicht Aarons, ihres Vaters, 

5. Und Zehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 6. Führe den Stamm Levi herzu, 
und fielle ibn vor Aaron, den Prieſter, 
daß fie ihm dienen. 7. Und fie follen be» 
forgen, was zu beforgen ift für ibn und 
für die ganze Gemeinde vor dem Berfamm- 
lungszelte, daß fie den Dienſt der Woh- 
nung thun; 8. und fie follen alle Geräthe 
des Berfammlungszeltes beforgen, und was 
zu beforgen ift für die Söhne Israels, daß 
fie den Dienit der Wohnung thun. 9. Und 
gieb die Leviten Aaron und feinen Söh— 
nen; zu eigen, zu eigen feien fie ihm ge- 
geben aus den Söhnen Iſsraels. 10. Und 
Aaron und feine Söhne follit du beſtellen, 
daß ſie ihr Prieſterthum beforgen ; der Fremde 
aber, der fich nabet, foll getödtet werden. 

11. Und Zehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 12. Siehe, ich habe mir die Kevi- 
ten genommen aus den Söhnen ZIsraels 
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anftatt alles Erfigebornen, was die Mutter 
bricht, von den Söhnen Israels; und mir 
follen die Zeviten gehören. 13. Denn mein 
iſt alles Erfigeborne; zu der Zeit, als ich 
alles Erfigeborne im Lande Aegypten fchlug, 
babe ich mir alles Erfigeborne in Israel ge» 
beiligt, vom Menfchen bis zum Vich; mir 
fol es gehören, mir, Behova, 

14. Und JZehova redete zu Mofe in der 
Wüſte Sinai, und fprah: 15. Muſtere 
die Söhne Levi's nach ihren Stammhät« 
fern, nach ihren Gefchlechtern ; alle Männ- 
lichen von einem Mond und drüber‘, follft 
du fie muflern. 16. Und Mofe mufterte 
fie nach dem Befehl Jehova's, fo wie ihm 
geboten war. 17. Und das waren die Söhne 
Levi’s nach ihren Namen: Gerfon und Ka- 
bath und Merari. 18. Und das die Namen 
der Söhne Berfons nach ihren Befchlech- 
tern: Libni und Simei. 19. Und die Söhne 
Kahaths nach ihren Gefchlechtern: Amram 
und Zezehar, Hebron und Uſiel. 20. Und 
die Söhne Dierari’s nach ihren Gefchlech- 
tern; Mabali und Mufi. Das find die Ge- 
fchlechter Levi’s nach ihren Stammbäufern. 

21. Bon Gerfon das Gefchlecht der Lib- 
niter und das Gefchlecht der GSimeiter. 
Das find die Gefchlechter der Gerfoniter. 
22. Hhre Gemuſterten, alle Männlichen, von 
einem Mond und drüber, ihre Gemufterten 
fieben taufend und fünfhundert. 23. Die 
Geschlechter der Berfoniter lagerten hinter 
der Wohnung gegen Abend. 24. Und der 
Fürſt des Stammbanfes der Gerfoniter war 
Eliaſaph, Sohn Laels. 25. Und die Be- 
forgung der Söhne Gerfons bei dem Ver- 
fammlungszelte war die Wohnung und das 
Belt, feine Dede und der Vorhang der 
Thüre des Verfammlungszeltes 26. und 
die Umbänge des Vorhofs und der DBor- 
bang der Thüre des Vorbofs, welcher um 
die Wohnung und um den Altar ringsum, 
und ihre Seile, all ihr Zubehör. 

27. Und von Kahath das Gefchlecht der 
Amramiter und das Geſchlecht der FJezeha⸗ 
riter und das Gefchlecht der Hebroniter und 
das Gefchlecht der Wfieliter, das find die 
Gefchlechter der Kahathiter. 28. Nach der 
Zahl aller Männlichen von einem Mond 


und drüber achttaufend und fehehundert, - 
die da beforgten die Beſorgung des Hei⸗ 
ligthums. 29. Die Gefchlechter der Sohne 
Kahaths Tagerten am der Seite der Woh⸗ 
nung gegen Mittag. 30. Und der Fürſt 
des Stammbaufes der Gefchlechter der Ka— 
hathiter war Elizaphan, Sohn Uſiels. 
31. Und ihre Beſorgung war die Lade und 
der Tiſch und der Leuchter und die Altäre 
und die heiligen Gefäße, mit welchen fie 
dienen, und der Borbang und all ihr Zu: 
behör. 32. Und der Fürft der Fürften Le 
vi’s war Eleafar, Sohn Aarons, des Prie 
fters: er hatte die Aufſicht über die, welch 
beforgten die Beforgung des Heiligthums. 

33, Von Merari das Gefchleht der Ma 
beliter und das Gefchlecht der Mufiter, da: 
find die Gefchlechter der Merariter. 34. Unt 
ihre Gemufterten nach der Zahl aller Männ 
lihen von einem Mond und drüber fechs 
taufend und zweihundert. 35, Und der Für 
des Stammbaufes der Gefchlechter der Mi 
rariter war Zuriel, Sohn Abihails. A 
der Seite der Wohnung lagerten fie gege 
Mitternacht. 36. Und die Aufficht und B 
forgung der Söhne Merari’d waren d 
Bretter der Wohnung und ihre Nica 
und ihre Säulen und ihre Füße und ı 
ihre Geräthe und all ihr Zubehör; 37. m 
die Säulen des Vorhofs ringsum und if 
Füße und ihre Pfähle und ihre Sei 
38. Und die vor der Wohnung gegen Mi 
gen, vor dem Verfammlungszelte geo 
Aufgang, Lagernden waren Mofe und : 
ron und feine Söhne, melche die We‘ 
gung des Heiligthums beforgten für 
Söhne Israels; der Fremde aber, der 
nabete, follte getödtet werden. 

39. Alle Semufterten der Zeviten, x 
Mofe und Aaron mufterten nah B 
FJehova's, nach ihren Gefchlechtern , 
Männlichen von einem Mond und Dri 
zwei und zwanzig taufend. 

40. Und Behova forah zu Mofe : 
fiere alle männlichen Erfigebornen 
den Söhnen Israels, von einem * 
und drüber, und nimm die Zahl ihre: 
men auf. 41, Und nimm mir Dice Te 
mir, Behova, anflatt aller Erfigeborn 
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ter den Söhnen Zsraels, und das Vich ber 
Leviten anflatt alles Erfigebornen unter dem 
Vieh der Söhne Israels. 43. Und Mofe 
mufterte, fo wie Jehova ihm geboten , alle 
Erügebornen unter den Söhnen Bsracls. 
43. Und es waren alle männlichen Erfige 
bornen, nach Zahl der Namen, von einem 
Mond und drüber, alle Gemufterten zwei 
und zwanzig taufend zweihundert drei und 
fiebenzig. 

4. Und LBehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 45, Nimm die Leviten anflatt aller 
Erfigebornen unter den Söhnen Ssraels, 
und das Vieh der Leviten anflatt ihres Vie 
bes, daß mir die Leviten gehören, mir, 
Sehova. 46. Und zur Löfung der zweihun⸗ 
dert drei und fiebenzig, welche überzählig 
über die Leviten find, von ben Erfigebor- 
nen der Söhne Israels, 47. nimm je fünf 
Seckel auf den Kopf; nah dem Sedel des 
Heiligthums ſollſt du nehmen, zwanzig Gera 
auf den Sedel. 48. Und gieb das Geld 
dem Aaron und feinen Söhnen, die Lö⸗ 
fung der Ueberzaͤhligen. 49. Und fo nahm 
Moſe das Löfegeld von den Meberzähligen 
über die Löfung der Leviten; 50. von den 
Erfigebornen der Söhne Zsraels nahm er 
das Geld, taufend dreibundert fünf und 
fechszig Seckel, nad) dem Seel des Hei- 
ligtbums; 51. und Mofe gab das Löfegeld 
dem Aaron und feinen Söhnen, nad) Befehl 
Behova’s, fo wie Fehova Mofe'n geboten. 


Cap, IV. 
Zählung und Beftellung der dienfifähigen Leviten, 


IV. 1. Und Jehova redete zu Mofe und 
zu Aaron, und fprach: 2. Nehmet die Sum- 
me auf ber Söhne Kahaths unter den Söh⸗ 
nen Levi's, nach ihren Gefchlechtern, nach 
ideen Stammbäufern,, 3. von dreißig FJah⸗ 
ren und brüber bis zu fünfzig FJahren, alle, 
bie in die Neibe treten, um Gefchäfte zu 
verrichten bei dem Berfammlungszelte. 

4. Das ift der Dienſt der Söhne Kahaths 
bei dem Verſammlungszelte: das Allerhei⸗ 
liste. 5. Ind Aaron und feine Söhne fol- 
len hineingehen beim Aufbruche des Heeres, 

und den Borbang abnehmen, und damit 
bededen die Lade des Gefehes, 6. und fol- 


len darüber eine Decke von Sechundfell thun, 
und ein Tuch ganz von blauem Purpur oben 
darüber breiten, und die Stangen daran 
thbun. 7. Und auf den Tifd der Schau- 
brodte follen fie eine Dede von blauem 
Purpur breiten, und auf ihn die Schüffeln 
und Becher und Schalen und Kannen des 
Zranfopfers legen, und das befländige Brodt 
fol darauf ſeyn. 8. Und fie follen über 
das alles ein Tuch von Karmelin breiten, 
und es mit einer Dede von Sechundfell 
bedecken, und die Stangen daran thun. 
9. Und fie follen ein Tuch von blauem Pur⸗ 
pur nehmen, und den Leuchter und feine 
Lampen bededen, und feine Lichtfchneuzgen 
und Zangen und all feine Delgefäße, mit 
welchen man den Dienft bei ihm verrichtet, 
10, und follen ihn und alle feine Geräthe 
in eine Dede von Sechundfell thun, und 
auf die Trage legen. 11. Und auf den gol- 
denen Altar follen fie ein Tuch von blauem 
Burpur breiten, und ihn bedecken mit einer 
Dede von Seehundfell, und die Stangen 
daran thun. 12. Und fie follen alle Ge 
räthe des Dienftes nehmen, mit welchen 
man den Dienſt verrichtet im Heiligthum, 
und follen fie in ein Tuch von blauem Pur 
pur legen, und fie bedecken mit einer Dede 
von Seehundfell, und auf die Trage legen. 
13, Und fie follen den Altar von Afche rei- 
nigen, und über ihn ein Tuch von Pur» 
pur breiten, 14. und follen auf ihn alle 
feine Geräthe thbun, mit welchen man den 
Dienft auf ihm verrichtet, die Kohlpfannen 
und Gabeln und Schaufeln und Schalen, 
alle Geräthe des Altars, und follen über 
ihn eine Dede von Seehundfell breiten , und 


feine Stangen daran thun. 15, Und wenn — 


Aaron und feine Söhne das Bedecken des 
Heiligthums und aller Beräthe des Heilig- 
thums geendigt haben, beim Aufbruche des 
Ragers: fo follen darnach die Söhne Ka- 
haths fommen, es zu tragen; aber fie fol» 
len das Heiligthum nicht anrühren und fler- 
ben. Das haben die Söhne Kahaths zu 
tragen am Verfammlungszelte. 16. Und 
Eleafar, der Sohn Aarons, des Prieſters, 
hat die Anfficht über das Del des Leuchters 
und das wohlriechende Rauchwerf und das 
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beftändige Speisopfer und das Salböl, die 
Aufficht über die ganze Wohnung und alles, 
was darin ift, das Heiligthum und feine 
Geräthe. 

17. Und Schova redete zu Mofe und zu 
Aaron, und fprach: 18. Laſſet nicht den 
Stamm der Kabatbiter umfommen aus den 
Zeviten, 19. fondern thuet diefes mit ihnen, 
daß fie leben und nicht ſterben, wenn fie 
zum Allerheiligiten nahen: Aaron und feine 
Söhne follen hineingehen, und einen jeg> 
lichen fiellen zu feinem Dienite und zu fei- 
nem Tragen; 20. aber fie felbit follen nicht 
binein geben, und nicht einen Augenblid 
das Heiligthum fehen und flerben. 

21, Und Hehova redete zu Mofe, und 
fprach: 22. Nimm die Summe auf auc 
der Söhne Gerfons, nach ihren Stamm- 
häufern, nach ihren Gefchlechtern; 23. von 
dreißig Jahren und drüber bis zu fünfzig 
Kabren ſollſt du fie muflern, alle, die in 
die Reihe treten, um Dienft zu thun am 
Verſammlungszelte. 24. Das ift der Dienft 
der Gefchlechter der Gerfoniter zu thun und 
zu tragen: 25. fie follen die Teppiche der 
Wohnung tragen und das Berfammlungs- 
zelt, feine Dede und die Dede von See— 
bund oben drüber und den Vorhang ber 
Thüre des Berfammlungszeltes 26. und die 
Umhänge des Vorbofs und den Vorhang 
des Thores des Vorhofs, welcher um die 
Wohnung und um den Altar ringsum, und 
ihre Seile und alle Geräthe ihres Zubehörs; 
und alles, mas damit zu thun ift, follen fie 
verrichten. 27. Nach Befehl Yarons und 
feiner Söhne fol aller Dienſt der Söhne 
der Gerfoniter gefcheben , alles, was fie zu 
tragen, und alles, was fie zu thun haben; 
und ihr follt ihnen auftragen zur Beforgung 
alles, was fie zu tragen baben. 28, Das 
ift der Dienft der Gefchlechter der Söhne 
der Gerſouiter beim Verfammlungszelte und 
ihre Beforgung unter der Aufficht Stha- 
mars, des Sohnes Aarons, des Prieſters. 

29, Die Söhne Merari’s, nach ihren Ge⸗ 
fhlechtern, nadı) ihren Stammbäufern ſollſt 
du fie muflern; 30. von dreißig Sabren 
und drüber bis zu fünfzig Jahren ſollſt du 
fie muftern, alle, die in die Reihe treten, 
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um den Dienft des VBerfammlungszeltes jı 
tbun. 31. Umd das haben fie zu beforger 
und zu tragen als ihren ganzen Dienſt bein 
Berfammlungszelte: die Bretter der Woh 
nung und ihre Riegel und ihre Säulen uni 
ihre Füße 32. und die Säulen des Vor 
hofs ringsum und ihre Füße und ihre Bfäbl: 
und ihre Seile, all ihre Geräthe und all ih: 
Subehör; und mit Namen folt ihr zuzäbleı 
die Geräthbe, die fie zu beforgen und zı 
tragen haben. 33. Das if der Dienſt de 
Gefchlechter der Söhne Merari’s, all ib 
Dienft beim Berfammlungszelte, unter Auf 
fiht Sthamars, des Sohnes Aarons, de 
Prieſters. 

34. Und fo muſterten Moſe und Aaro 
und die Fürſten der Gemeinde die Söhn 
der Kahathiter nach ihren Geſchlechtern un 
nach ihren Stammbhäufern, 35. von dreißi 
Sahren und drüber bis zu fünfzig Jahren 
alle, die in die Reihe traten zum Dienii 
beim Berfammlungszelte. 36. Und die Gi 
mufterten waren nach ihren Gefchlechterr 
zwei taufend fieben hundert und fünfziı 
37. Das die Gemuſterten ber Gefchlecht: 
der Kahathiter, nlle, die da dieneten aı 
Berfammlungszelte, weldhe Mofe und A 
ron mufterten nad) Befehl Fehova's dur 
Mofe. 38. Und die Gemufterten der Söbı 
Gerfons nad. ihren Gefchlechtern und na 
ihren Stammbäufern, 39. von dreifig Ra 
ren und brüber bis zu fünfzig Sabren, al 
die in die Reihe traten zum Dienfle bei 
Berfammlungszelte, 40. es waren ihre G 
mufterten nach ihren Gefchlechtern, ne 
ihren Stammbäufern zwei taufend Tec 
hundert und dreißig. 41. Das die Gemuſt 
ten der Gefchlechter der Söhne Berfon 
alle, die da dieneten beim Verſammlun 
zelte, welche Mofe und Aaron mujter: 
nach Befehl Jehova's. 42. Und die € 
mufterten der Söhne Merari's nach ib: 
Geſchlechtern, nach ihren Stammbänfe 
43, von dreißig Jahren und drüber bis 
fünfzig Fahren, alle, die in die Reibe t 
ten zum Dienfle beim Berfammlungszel 
44. es waren ihre Gemufterten nach ib 
Gefchlechtern dreitnufend und zweibund 
45. Das die Gemufterten der Gefchleck 
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Merari’s, welche Mofe und Aaron mufterten 
nach Befehl Jehova's durch Mofe. 46. Alle 
die Gemuſterten, welche Mofe und Aaron 
und die Fürfien Israels mufterten, die Le⸗ 
viten nach ibren Gefchlechtern und nach 
ihren Stammbäufern, 47. von dreißig Jah⸗ 
ten und drüber bis zu fünfzig Sabren, alle, 
die da antraten, um Dienſt zu thun und zu 
tragen beim Berfammlungszelte, 48. es 
waren ibre Gemufterten acht taufend fünf 
hundert und achtzig. 49. Nach Befehl Je» 
bova's durch Mofe mufterte cr fie, einen 
jeglichen zu feinem Dienfte und zu feinem 
Tragen, und feine Gemufierten, welche 
Jehova Mofe'n geboten. 


Cap. V. 
Fortſchaffung der Unrtinen aus dem Lager. Er 
fattung dei Verſchuldeten. Gottedurtgeil über 
des Ehebruchs verdädtige Weiber. 


V. 1. Und Ichova redete zu Mofe, und 
forah: 2. Gebiete den Söhnen Israels, 
daß fie aus dem Lager fchaffen jeden Aus- 
fäßigen und jeden Flüffigen und jeden wegen 
einer Leiche Berunreinigten; 3. fo Mann 
als Weib follt ihr fortſchaffen, binaus vor 
das Lager follt ihr fie Schaffen, daß fie nicht 
ibr Lager verunreinigen, worin ich unter 
ihnen wohne. 4. Und es thaten alfo die 
Söhne Siracls, und fchafften fie fort bin- 
aus vor das Lager; fo wie Bebova geredet 
zu Mofe, alfo tbaten die Söhne Beracls. 


5. Und Zehova redete zu Mofe und fpradh: 
6. Rede zu den Söhnen Biraels: So ein 
Mann oder ein Weib irgend eine Sünde 
thum, momit fih Menfchen verfündigen, 
und fich vergeben wider Fehova, und fel« 
bige Seele fih verfchuldet: 7. fo follen fie 
ibre Sünde befennen, die fie gethan, und 
follen ibre Schuld erflatten, die Summe 
ſelbſt, und das Fünftheil follen fie hinzu 
Legen, umd follen es begablen dem, an dem 
Ge Ach verfchuldet haben. 8. Und wenn der 
Mann keinen nächiten Verwandten bat, um 
abm die Schuld zu erflatten, fo geböret die 
erfattete Schuld dem Fehova, dem Prie⸗ 
#er, ander dem Widder der Verſöhnung, 
mit melden man fie verföhnet. 9. Und 


alle Hebe von allem Gebeiligten der Söhne 
Israels, das fie dem Prieſter darbringen, 
foll ihm gebören. 10. Und eines jeden Ge- 
beiltgtes, ihm foll es gehören; wenn jemand 
etwas dem Priefter giebt, ihm foll es gehören. 


11. Und Fehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 12. Rede zu den Söhnen ZSsraels, 
und fprich zu ihnen: So eines Mannes 
Weib ausfchweift, und Untreue an ihm ber 
gehet, 13. und ein Anderer liegt bei ihr 
im Beifchlafe; es ift aber verborgen vor 
den Augen ihres Mannes, und es iſt beim» 
lich gefcheben, daf fie verunreiniget wor⸗ 
den, und es if Fein Zeuge da gegen fie, 
und fie if nicht ergriffen worden; 14, und 
es fommt über ibn der Geift der Eiferfucht, 
daß er eiferfüchtig ift auf fein Weib, und 
fie ift verunreiniget; oder es kommt über 
ibn der Geiſt der Eiferfucht, daß er eifer- 
füchtig if auf fein Weib, und fie iſt nicht 
verunreiniget: 15. fo bringe der Mann fein 
Weib zum Briefier, und bringe feine Opfer: 
gabe ihret halben, ein Zehentheil Epha 
Gerfienmehl: fein Del foll er darauf gießen, 
und feinen Weihrauch foll er barauf thun; 
denn ein Speisopfer der Eiferfucht if’s, 
ein Speisopfer des Gedächtniffes, Ber- 
gebung ins Gedächtniß bringend. 16. Und 
der Prieſter führe fie hinzu, und ſtelle fie 
vor Sehova. 17. Und der Prieſter nehme 
beiliges Waffer in irdenem Gefäß, und vom 
Staube, ber auf dem Fußboden der Woh⸗ 
nung ift, nehme er und thue ihn ins Waffer, 
18, Und der Priefter flelle das Weib vor 
Sehova, und entblöße das Haupt des Wei- 
bes, und lege in ihre Hände das Speis— 
opfer des Gedächtniffes, das Speisopfer der 
Eiferfucht; und in der Hand des Prieſters 
fei das Waſſer des Wehes, das fluchbringende. 
19. Und der Prieſter befchwöre fie, und, 
fpreche zu dem Weibe: Hat Fein Mann bei 
dir gelegen, und baft du nicht ausgefchiweift 
in Unreinheit binter deinem Manne: fo 
bleibe ungeftraft von diefem Waller des 
Wehes, dem Auchbringenden. 20. &o du aber 
ansgefchweift hinter deinem Manne, und 
bift du verunteiniget, und bat ein Mann 
mit dir den Beifchlaf begangen außer dei» 
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nem Manne.... 21. fo beſchwöre der Prie⸗ 
fier das Weib mit dem Schwure des Flu- 
ches, umd fpreche zu dem Weibe: So mache 
dich Achova zum Fluh und Schwur unter 
deinem Volke, fo daß Hehova deine Hüfte 
ſchwinden und deinen Zeib einfallen mache; 
22. und es dringe dieß Huchbringende Waffer 
in deine Eingemweide, den Leib zu fchwellen 
und die Hüfte ſchwinden zu machen. Und 
das Weib fpreche: So fei es! So fei es! 
23. Und der Prieſter fchreibe diefe Flüche in 
das Buch, und löſche fie aus ins Waſſer des 
Wehes, 24. und gebe dem Weibe das Waf- 
fer des Wehes, das fluchbringende, zu trin- 
fen, daß das fluchbringende Wafler in fie 
dringe zum Weh. 25. Und der Briefter nehme 
aus der Hand des Weibes das Speisopfer 
der Eiferfucht, und webe das Speisopfer 
vor Jehova, und bringe es dar zum Altar. 
26. Und der Briefter nehme eine Hand voll 
vom Speisopfer als Opfertheil, und zünde 
es an auf dem Altar, und darnach fol er 
dem Weibe das Waſſer zu trinken geben. 
27. Und bat er das Waffer ihr zu trinfen 
gegeben, und ift fie verunreiniget, und bat 
Untreue begangen an ihrem Manne: fo 
wird das fluchbringende Waffer in fie dringen 
zum Web, und es wird ihr Leib fchwellen, 
und ihre Hüfte fchwinden, und das Weib 
wird zum Fluche werden unter ihrem Volke. 
28. Iſt aber das Weib nicht verunreiniget, 
und ift rein: fo wird fie ungeflraft bleiben, 
und Samen erhalten. 

29. Das it das Gefeh über die Eifer- 
ſucht. Wenn ein Weib ausfchmweifet hinter 
ihrem Manne und ift verunreiniget, 30. oder 
wenn auf einen Mann der Beift der Eifer- 
fucht fommt, daß er eiferfüchtig iſt auf fein 
Meib: fo Felle er das Weib vor Rehova, 
und der Briefter thue ihr nach dieſem Befebe. 
31. Und der Mann fei frei von Schuld, 
und felbiges Weib fol ihre Schuld tragen. 


Cap. VI. 
Gefeg von den Nafiräern; prieſterlicher Segen. 
vi. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprach: 2. Rede zu den Söhnen Is— 
raels, und fprich zu ihnen: So ein Mann 
oder ein Weib das Gelübd eines Geweihe⸗ 
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ten gelobet dem Fehova fid) zu weihen: 
3. fo fol er fich des Weines und ſtarken 
Getränfes enthalten ; Effig von Wein und 
Eſſig von ſtarkem Getränke fol er nicht 
teinfen, und jeglichen Trauben-Aufguß fol 
er nicht trinken, und Trauben, frifche und 
trockene, foll er nicht effen. 4. Die ganze 
Beit feiner Weihe foll er von allem, mas 
vom Weinſtocke gemacht wird, von den Ker- 
nen bis zur Hülfe, nicht eſſen. 5. Die 
ganze Zeit feines Weih⸗Gelübdes fol fein 
Scheermeffer auf fein Haupt fommen; bis 
die Tage voll find, die er dem Zehova ge» 
weihet, fol er heilig feyn; frei lafie er 
wachfen das Haar feines Hauptes. 6. Die 
ganze Zeit, die er dem Zehova gemeibet, 
fol er zur feiner Leiche eines Todten kom⸗ 
men. 7. Wegen feines Vaters und wegen 
feiner Mutter, wegen feines Bruders und 
wegen feiner Schwefter, er fol ſich nicht 
verunreinigen ihret wegen, wenn fie todt 
find; denn die Weihe feines Gottes if auf 
feinem Haupte. 8. Die ganze Zeit feiner 
Meibe iſt er dem Fehova beilig. 9. Und 
fo jemand bei ihm flürbe unverſehens, plöß- 
lich, daß er fein geweihetes Haar verun⸗ 
reinigte: fo fcheere er fein Haupt am Tage 
feiner Reinigung, am fiebenten Tage fol 
er es fcheeren. 10. Und am achten Zage 
foll er zwo Turteltauben bringen, ober zwo 
junge Tauben, zum Prieſter, an die Thüre 
des Berfammlungszeltes. 11. Und der Price» 
fter opfere eine zum Sündopfer und eine 
zum Brandopfer, und verfühne ihn wegen 
def, daß er fich bat verfündiget am der 
Reiche; und fo heilige er fein Haupt an 
felbigem Tage. 12. Und er weihe dem Bes 
bova [nochmals] die Seit feiner Weihe, 
und bringe ein jährig Lamm zum Schuld» 
opfer. Die erfle Beit aber ift verfallen, 
denn feine Weihe ift verunreiniget. 

13. Und das ift das Gefeh vom Gemei- 
beten, Wenn die Tage feiner Weihe voll 
find, fo fol man ihn bringen an bie Tbüre 
des Berfammlungszeltes. 14, Und er bringe 
feine Opfergabe dem Fehova dar, ein jäbrig 
Lamm, fehllos, zum Brandopfer, ein weib- 
lich jährig Lamm, fehllos, zum Sündopfer, 
und einen Widder, fehllos, zum Dankopfer, 
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15, und einen Korb mit Ungefäuertem, Ku⸗ 
hen von Weißmebl, begofien mit Del, und 
ungefäuerte Fladen, gefalbt mit Del, und 
dazu Speisopfer und Tranfopfer. 16. Und 
der Prieſter bringe es dar vor Fehova, und 
verrichte fein Sündopfer und fein Brand» 
opfer. 17. Und den Widder fol er zum 
Danfopfer dem Zehova opfern, mit dem 
Korbe des Ingefäuerten, und fol fein Speis- 
opfer und fein Eranfopfer bringen. 18. Und 
der Geweihete fcheere vor der Thüre des 
Berfammlungsseltes fein geweihetes Haupt, 
und nehme fein gemeibetes Haupthaar, und 
thue es auf das Feuer, welches unter dem 
Danfopfer brennet. 19. Und der Briefter 
nehme den gefochten Bug vom Widder und 
eimen ungefäuerten Suchen aus dem Korbe 
und einen ungefäuerten Fladen, und lege 
felbiges auf die Hände des Geweiheten, 
nachdem er fein Geweihetes gefchoren. 20, 
Und der Briefter webe felbiges als Webe 
vor Bebova; beilig iſt's dem Prieſter, außer 
der Brufi der Webe und außer der Keule 
der Hebe; und darnach mag der Geweihete 
Bein trinfen. 21. Das ift das Gefeh vom 
Geweiheten, der feine DOpfergabe dem Se- 
bova gelobet wegen feiner Weihe, außer 
dem, wozu fein Vermögen binreicht; nach 
feinem Gelübde, das er gelobet, darnach 
muß er tbun, über das Geſetz feiner Weihe. 


22. Und FSehova redete zu Mofe, und 
fprach: 23. Rede zu Aaron und zu feinen 
Söhnen, und fprih: So follt ihr die Söhne 
Zsraels fegnen: fprechet zu ihnen: 24. Es 
ſegne Dich Zehoba, und behüte dich; 25. es 
laſſe Zehoba dir leuchten fein Angeficht, 
und fei dir gnädig; 26. es erbebe Fehova 
fein Angeficht zu dir, und gebe dir Frie- 
den! 27. Und fo follen fie meinen Namen 
auf die Söhne ZIsraels legen, und ich will 
se fegnen. 


Cap. VI. 
Beibseidhente der Stammfürften. 
redung mit Ichova. 
vr. 1. Und cs geſchah, am Tage als 
Moſe die Yufrichtung der Wohnung geen⸗ 
digt, umd fie gefalbet und geheiligt und all 


Mofe’s Unter⸗ 


ihre Geräthe und den Altar und all feine 
Geräthe, als er fie gefalbet und geheiligt: 
2. da brachten die Fürften Israels, die 
Häupter ihrer Stammbäufer, fie, die Fürs 
ften der Stämme, fie, die da vorflanden 
den Gemuſterten, 3. fie brachten ihre Gabe 
vor Behova, fehs Sänften- Wagen und 
zwölf Rinder, einen Wagen auf zween Für- 
fien und einen Ochſen für einen: die brach« 
ten fie vor die Wohnung. 4. Und Sehova 
fprach zu Mofe: 5. Nimm fie von ihnen, 
und fie feien zum Dienfte des Verſamm⸗ 
lungszeltes, und gieb fie den Leviten, einem 
jeglichen nach Verhältniß feines Dienſtes. 
6. Da nahm Mofe die Wagen und die Rin- 
der, und gab fie den Xeviten. 7. Zween 
Wagen und vier Rinder gab er den Göh- 
nen Gerfons nach Verhältniß ihres Dien- 
fles. 8. Und vier Wagen und acht Rinder 
gab er den Söhnen Merari’s nach Verhält- 
niß ihres Dienfles unter Aufficht Ithamars, 
des Sohnes Narons, des Prieſters. 9. Aber 
den Söhnen Kahaths gab er nichts, denn 
der Dienſt des Heiligthums war auf ihnen, 
auf der Schulter trugen fie es. 

10. Und es brachten die Fürften die Ein- 
weihungsgabe des Altars, am Tage als er 
gefalbet wurde; und es brachten die Fürften 
ihre Gaben vor den Altar. 11. Und Sehova 
fprah zu Mofe: Be ein Fürft auf einen 
Tag follen fie ihre Gaben darbringen zur 
Einweihung des Altars, 

12. Und es gefchab, der am erfien Tage 
feine Gabe brachte, war Naheſſon, Sohn 
Amminadabs, vom Stamme Juda. 13. Und 
feine Gabe war: eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sedel ihr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nad 
dem Sedel des Heiligthums; beide gefül- 
let mit Weifmehl, begoffen mit Del, zum 
Speisopfer; 14. ein Becher, geben Sedel 
Goldes, gefüllet mit Nauchwerf; 15, ein 
junger Stier, ein Widder, ein jährig Lamm, 
zum Brandopfer; 16. ein Ziegenbock zum 
Sündopfer; 17. und zum Danfopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf 
jährige Lämmer. Das die Gabe Naheffons, 
des Sohnes Amminadabs. 

18. Am zweiten Tage brachte Nethaneel, 
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Sohn Zuars, Fürſt von FIſſaſchar, 19. er 
brachte feine Gabe; eine filberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Sedel ihr Gewicht; 


eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nad 


dem Seel des Heiligthums; beide gefüls 
fet mit Weißmehl, begoffen mit Del, zum 
Speisopfer; 20. einen Becher, geben Scedel 
Goldes, gefüllet mit Rauchwerk; 21. einen 
jungen Stier, einen Widder, ein jährig 
Lamm, zum Brandopfer; 22, einen Zie- 
genbock zum Sündopfer; 23. und zum 
Danfopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf 
Böce, fünf jährige Lämmer. Das die Gabe 
Nethaneels, des Sohnes Zuars. 

24. Am dritten Tage der Fürft der Söhne 
Sebulons, Eliab, Sohn Helons. 25. Seine 
Babe: eine filberne Schüffel, hundert und 
dreißig Seckel ihr Gewicht; eine filberne 
Schale, fiebenzig Sedel, nach dem Sedel 
des Heiligthums; beide gefüllet mit Weiß- 
mebl, begofien mit Del, zum Speisopfer; 
26. ein Becher, zehen Sedel Goldes, ge 
fülfet mit Rauchwerk; 27. ein junger Stier, 
ein Widder, cin jährig Lamm, zum Brand« 
opfer; 28. ein Ziegenbod zum Sündopfer; 
29, und zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das die Gabe Eliabs, des Sohnes Helons. 

30. Am vierten Tage der Fürſt der Söhne 
Rubens, Elizur, Sobn Sedeurs. 31. Seine 
Gabe: eine filberne Schüffel, hundert und 
dreißig Seel ihr Gewicht; eine filberne 
Schale, fiebenzig Seel, nad dem Sedel 
des Heiligthums; beide gefüllet mit Weif- 
mebl, begofien mit Del, zum Speisopfer; 
32. ein Becher, zehen Seckel Boldes, gefül- 
let mit Nauchwerf; 33. ein junger Stier, 
ein Widder, ein jäbrig Lamm, zum Brand- 
opfer; 34. ein Siegenbod zum Sündopfer; 
35, und zum Danfopfer zwei Ninder, fünf 
Widder, fünf Vöcke, fünf jährige Zimmer. 
Das die Gabe Elizurs, des Sohnes Sedeurs. 

36. Am fünften Tag der Fürft der Söhne 
Simeons, Selumiel, Sohn Zurifadai's. 
37. Seine Gabe: eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sedel ihr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nach 
dem Seckel des Heiligthums; beide gefüllet 
mit Weißmchl, begoften mit Del, zum 
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Speisopfer; 38. ein Becher, sehen Sedel 
Goldes, gefüllet mit Nauchwerf; 39. ein 
junger Stier, ein Widder, ein jäbrig Lamm, 
zum Brandopfer; 40. ein Ziegenbodf zum 
Sündopfer; 41. und zum Danfopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Bode, fünf 
jährige Lämmer. Das die Gabe Selumiels, 
des Sohnes Zurifadai's. 

42, Am fechsten Tage der Fürſt der Söhne 
Gads, Elinfaph, Sohn Deguels. 43. Seine 
Gabe: eine filberne Schüffel , hundert und 
dreißig Seel ihr Gewicht; eine ſilberne 
Schale, fiebenzig Sedel, nach dem Seckel 
des Heiligthums; beide gefüllet mit Weiß- 
mebl, begoffen mit Del, zum Speisopfer; 
44, ein Becher, zehen Sedel Boldes, gefül- 
let mit Rauchwerk; 45. ein junger Stier, 
ein Widder, ein jährig Lamm, zum Brand- 
opfer; 46. ein Ziegenbod zum Sündopfer; 
47. und zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das die Gabe Eliaſaphs, des Sobnes 
Deguels. 

48, Am fiebenten Tage der Fürfi der 
Söhne Ephraims, Elifama, Sohn Ammi- 
buds, 49. Seine Gabe: eine filberne 
Schüfel, hundert und dreißig Sedel ihr 
Gewicht; eine filberne Schale, fiebenzig 
Seckel, nach dem Seckel des Heiligtbums; 
beide gefüllet mit Weißmehl, begoſſen mit 
Del, zum Speisopfer; 50. ein Becher, 
zehen Sedel Goldes, gefüllet mit Rauch- 
wert; 51. ein junger Stier, ein Widder, 
ein jährig Lamm, zum Brandopfer; 52. ein 
Biegenbod zum Gündopfer; 53. und zum 
Danfopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf 
Böcke, fünf jährige Lämmer. Das die Gabe 
Elifama’s, des Sohnes Ammihuds. 

54. Am achten Tage der Fürfi der Söhne 
Manaffe's, Gamliel, Sohn Pedazurs. 
55. Seine Gabe: eine filberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Seckel ihr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Seckel, nach 
dem Seckel des Heiligtbums; beide gefüller 
mit Weißmehl, begofien mit Del, zum 
Speisopfer; 56, ein Becher, jeben Seckel 
Goldes, gefüllet mit Rauchwerk; 57. ein jun- 
ger Stier, ein Widder, ein iährig Lamm, 
sum Brandopfer; 58. ein Ziegenbodf zum 
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Sündopfer; 59. und zum Danfopfer zwei 
Rinder , fünf Widder, fünf Böcke, fünf 
jährige Lämmer. Das die Babe Gamliels, 
des Sohnes Pedazurs. 

60. 4m neunten Tage der Fürft der Söhne 
Beriamins, Abidan, Sohn Gideoni's. 
61. Seine Babe: eine filberne Schüifel, 
bundert und dreißig Seckel ihr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nad) 
dem Sedel des Heiligtbums; beide gefüllet 
mit Weißmehl, begoffen mit Del, zum 
Speisopfer; 62. ein Becher, zehen Sedel 
Goldes, gefüllet mit Nauchwerf; 63, ein 
junger Stier, cin Widder, cin jährig Lamm, 
zum Brandopfer; 64. ein Ziegenbod zum 
Sündopfer; 65. und zum Danfopfer zwei 
Kinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf 
jährige Lämmer. Das die Gabe Abidang, 
des Sohnes Gideoni's. 

66. Am zebenten Tage der Fürft der 
Söhne Dans, Abiefer, Sohn Ammifadai's. 
67. Seine Gabe: eine filberne Schüffel, 
bundert und dreißig Sedel ihr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nach 
dem Seckel des Heiligthums; beide gefül— 
let mit Weißmehl, begoffen mit Del, zum 
Speisopfer; 68. ein Becher, zehen Seckel 
Soldes, gefüllet mit Rauchwerk; 69. ein 

junger Etier, cin Widder, ein jährig Lamm, 
sam Brandopfer; 70. ein Ziegenbod zum 
Sündopfer; 71. und zum Danfopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Böde, fünf 
jährige Lämmer. Das die Gabe Ahieſers, 
des Sohnes Ammifadai’s. 

72. Am eilften Tage der Fürft der Söhne 
Aſſers, Bagiel, Sohn Ochrans. 73. Seine 
Babe: eine filberne Schüffel, hundert und 
dreißig Seckel ihr Gewicht; eine filberne 
Schale ,‚ fiebenzig Sedel, nach dem Sedel 
des Seiligthums; beide gefüllet mit Weiß- 
mebE , begoſſen mit Del, zum Speisopfer; 
74. ein Becher, zehen Seckel Goldes, ge- 
füßer rmit Rauchwerf; 75. ein junger Stier, 
ein Bidder, ein jäbrig Lamm, zum Brand» 
opfer; 76. ein Biegenbod zum Sündopfer; 
77. umd zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 
widder, fünf Böcke, fünf jährige Läm— 
mer. Das die Babe Pagiels, des Sohnes 
Dihrans. 
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78. Am zroölften Tage der Fürft der 
Söhne Naphthali's, Abira, Sohn Enans. 
79. Seine Babe; eine filberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Seckel ibr Gewicht; 
eine filberne Schale, fiebenzig Sedel, nad) 
dem Sedel des Heiligthums; beide gefüllet 
mit Weißmehl, begoſſen mit Del, zum 
Speisopfer; 80, ein Becher, zehen Sedel 
Goldes, gefüllet mit Nauchwerf; 81. ein 
junger Stier, ein Widder, ein jährig Lamm, 
zum Brandopfer; 82. ein Biegenbod zum 
Sündopfer; 83. und zum Danfopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf 
jährige Zimmer. Das die Gabe Ahira’s, 
des Sohnes Enans. 

84. Das die Einweihungsgabe des Altars, 
am Tage als er gefalbet wurde, von den 
Fürften von Israel: zwölf filberne Schüf- 
feln, zwölf filberne Schalen, zwölf gol- 
dene Becher: 85, hundert und dreißig Sedel 
Silbers eine Schüffel, und ſiebenzig Seckel 
eine Schale; alles Silber der Gefäße zwei⸗ 
taufend und vierhundert Sedel, nach dem 
Seckel des Heiligthbums. 86. Zwölf goldene 
Becher, gefüllet mit Nauchwerf, jeder 
Becher von zehen Sedel, nach dem Seckel 
des Heiligthums; alles Bold der Becher 
hundert und zwanzig Sedel. 57. Alle Rin- 
der zum Brandopfer zwölf Stiere; zwölf 
Widder, zwölf jährige Zimmer und das 
Spyeisopfer dazu, und zmölf Ziegenböde 
zum Sündopfer. 88. Und alle Rinder zum 
Danfopfer vier und zwanzig Stiere, fech- 
gig Widder, fechzig Böcke, fechzig jährige 
Zimmer. Das die Einweihungsgabe des 
Altars, nachdem er gefalbet worden. 


89. Und wenn Mofe bineinging ins Ver- 
fammlungszelt, um mit ihm zu reden, fo 
börete er die Stimme, die zu ihm redete 
vom Deckel herab, der auf der Lade des 
Geſetzes, zwifchen den beiden Eherubs ber» 
vor, und er redete zu ihm. 


Cap, VII. 
Auffeßung der Lampen. Einweihung ber Leviten. 
VIII. 1. Und Fehova redete zu Mofe, 
und fprach: 2. Rede zu Aaron, und fprich 
zu ihm: Wenn du die Lampen auffebefl, 
10 
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ſo follen vorn an dem Leuchter fcheinen die 
fieben Lampen. 3. Und Aaron that alfo: 
vorn an dem Leuchter feßte er die Lampen 
auf, fo wie Jehova Mofe'n geboten. 4. Und 
das war die Arbeit des Leuchters: abgerun- 
dete Arbeit von Gold; bis auf feinen Schaft 
und feine Blumen war es abgerundete Ar- 
beit; nach dem Mufter, welches Schova 
Mofen gezeigt, alfo hatte man den Leuch- 
ter gemacht. 


5. Und Jehova redete zu Mofe, und 
fprah: 6. Nimm die Leviten aus den 
- Söhnen ZIsraels, und reinige fie. 7. Und 
fo fonft du mit ihnen thun, fie zu reinigen: 
fprüße auf fie Entfündigungs-Wafler, und 
fie follen das Scheermeffer über ihren gan- 
zen Leib geben lafen, und ihre Kleider 
waschen, und fich reinigen. 8. Und fic fol« 
len einen jungen Stier nehmen, und Speis- 
opfer dazu, Weißmehl, begoffen mit Del, 
und einen andern jungen Stier follft du 
nehmen zum Gündopfer. 9. Und führe die 
Leviten hinzu vor das Verfammlungszelt, 
und verfammle die ganze Bemeinde ber 
Söhne Beracls. 10. Und führe die Leviten 
binzu vor Zebova, und die Söhne Israels 
follen ihre Hände auf die Leviten legen. 
11, Und Aaron foll die Leviten weben als 
Mebe vor Jehova von den Söhnen Israels, 
daß fie dazu feien den Dienft des Heilig- 
tbums zu thun. 12. Und die Leviten follen 
ihre Hände auf das Haupt der Stiere legen, 
und opfere den einen zum Sündopfer und 
den andern zum Brandopfer dem Zehova, 
um die Zeviten zu verſöhnen. 13. Und fielle 
die Leviten vor Aaron und vor feine Söhne, 
und webe fie als Webe vor Jehova. 14. Und 
fondere fo die Leviten aus von den Söhnen 
Böracls, daß die Leviten mir gehören. 
15. Und darnach follen die Zeviten herzu— 
fommen, zu dienen am Berfammlungszelte. 
Und fo reinige und mebe fie als Webe. 
416. Denn zu eigen, zu eigen find fie mir 
gegeben aus den Söhnen Ssraels; anflatt 
alles Erfigebornen, mas die Mutter bricht, 
unter den Söhnen Israels, habe ich fie mir 
genommen. 17. Denn mir geböret alles 
Erfigeborne unter den Söhnen Keraels, 
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an Menſchen und an Vieh; zur Seit, i 
ich alles Erfigeborne ſchlug im Lande A 
gypten, habe ich es mir gebeiliget. 18. Un 
ich nahm die Leviten anflatt alles Erfigebr 
nen unter den Söhnen Israels; 19. u 
ich gab die Leviten Aaron und feinen Si 
nen zu eigen aus den Söhnen Israels, d 
fie den Dienft der Söhne Bsracls am R 
fammlungszelte thun, und die Söhne S 
raels verföhnen, daß nicht über die Söh 
Israels eine Plage fomme, wenn die Si 
ne Israels binzutreten zum Heiligtbun 
20. Und fo that Mofe und Aaron und 

ganze Gemeinde der Söhne Israels mitt 
Leviten; fo wie ZJehova Moſe'n gebt 
wegen der Leviten, alfo thaten mit ibı 
die Söhne Israels. 21. Und die Levi 
entfündigten fih, und wuſchen ihre & 
der, und Aaron webete fie als Webe 
Zehova, und Aaron verföhnete Fe zu ik 
Neinigung. 22. Und darnach Famen 

Leviten herzu, ihren Dienft zu thun 
Derfammlungszelte vor Aaron und vor 
nen Söhnen; fo wie Hchova Mofe'n 

boten wegen der Zeiten, alfo tbaten 
mit ihnen. 

23, Und Sehova redete zu Mofe 
fprach: 24. Das iſt's, was für die Let 
gilt: mer fünf und zwanzig Jahr al 
und darüber, fol fommen in die R 
einzutreten zum Dienſte des Verſa 
lungszeltes. 25. Und mer fünfzig : 
alt ift, fol austreten aus der Reibe 
Dienftes, und fol nicht mehr dic 
26. Er mag feine Brüder bedienen am 
fammlungszelte, und beforgen, was 3 
forgen if; aber Dienft fol er nicht ı 
So folft du mit den Leviten thumen 
ihrer Beforgung. 


Cap. IX. 
Geier des Paſſahs. Die Wollen: und Geue 


1X. 1. Und Zehova redete zu Me 
der Wüſte Sinai, im zweiten Sabre 
ihrem Auszuge aus dem Lande Mecar 
im erfien Mond, und fprah: 2. Es 
denn die Söhne Beraels das Paſſah 
zu feiner Zeit. 3. Am viergebenten 
in diefem Mond gegen Abend ſo Ut 
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balten zu feiner Seit; nach al feinen Satz⸗ 
ungen und nah all feinen Gebräuchen follt 
ihr es halten. 4. Und Mofe redete zu den 
Söhnen Zsraels, daß fie das Paſſah bal- 
ten folten. 5. Und fie bielten das Paſſah 
im erden Mond, am vierzebenten Tage des 
Monden , gegen Abend, in der Wüſte Sinai; 
ganz fo, wie Jchova Mofe'n geboten, alfo 
thaten die Söhne Ssraels. 

6, Und es waren Männer, bie unrein wa⸗ 

zen wegen der Leiche eines Menfchen, und 
nicht fonnten das Paſſah halten an felbigem 
Tage: die traten vor Mofe und vor Aaron 
an felbigem Tage. 7. Und es fprachen ſel⸗ 
bige Männer zu ihm: Wir find unrein we 
gen der Leiche eines Menfchen: warum 
follen wir nachſtehen, daß mir nicht die 
Dpfergabe Sehova’s darbringen zu feiner 
Seit mit den Söhnen Israels? 8. Und Mofe 
ſprach zu ihnen: Wartet, daß ich höre, 
was Zehova gebietet eurethalben. 9. Und 
gehoparedete zu Mofe, und fprach: 10. Rede 
zu den Söhnen Israels, und fprih: So 
jemand unrein iſt wegen einer Keiche, oder 
if auf einem fernen Wege, unter euch oder 
unter euren fünftigen Gefchlechtern, fo 
balte er Baffah dem Sehova. 11. Im zwei⸗ 
ten Mond am vierzehenten Tage gegen Abend 
Sollen fie es halten; zu Ungefäuertem und 
bittern Sräutern follen fie eseffen: 12. fie 
follen nichts davon übrig laſſen bis an den 
Morgen, und fein Bein follen fie daran 
brechen; nach aller Satzung des Paſſahs 
follen fc es halten. 13. Wer aber rein iſt, 
und nicht auf dem Wege if, und unter 
läßt das vPaſſah zu halten: es werde aus⸗ 
gerottet felbige Seele aus ihrem Volke, 
weil er die Dpfergabe Fehova's nicht dar» 
gebracht zu feiner Zeit; feine Schuld trägt 
felbiger Menfch. 14. Und fo ein Fremd- 
ling ſich aufhält bei euch, fo halte er Baf- 
fah dem Zchova: mach der Sabung des 
vaſſahs und nach feinem Gebrauche foll er 
es halten. Eine Sabung fol feyn für euch 
und für den Fremdling und für den Ein- 
gedornen des Landes. 


15. Und am Tage, als die Wohnung auf- 
gerichtet war, bedeckte die Wolfe die Woh- 


nung des Beltes des Gefehes, und des 
Abends war auf der Wohnung wie Feuer 
Anblick bis an den Morgen. 16. Alfo war 
es beſtändig: die Wolke bededte fie [des 
Tages), und Feuer-Anblid des Nachts. 
17. Und fo mie fich die Wolfe erhob von 
dem Zelte, fo brachen darnach die Söhne Bs- 
raels auf; und an dem Drte, wo die Wolfe 
fieben blieb, dafelbft Tagerten die Söhne 
Israels. 18. Nach Befehl Bebova’s bra- 
chen die Söhne Biraels auf, und nach Be— 
fehl Jehova's lagerten fie: die ganze Zeit, 
daß die Wolfe fteben blieb auf der Woh- 
nung, lagerten fie. 19, Und wenn die Wolfe 
lange Beit fliehen blieb auf der Wohnung, 
beobachteten die Söhne Israels, mas ge⸗ 
gen Zehova zu beobachten war, und brachen 
nicht auf. 20, Und war es, daß die Wolfe 
wenige Tage auf der Wohnung blich, fo 
lagerten fie nach Befehl Behova's, und 
nach Befehl Zehova's brachen fie auf. 
21, Und war es, daß die Wolfe blieb vom 
Abend bis zum Morgen, und fih erhob am 
Morgen: fo brachen fie auf; oder Tag und 
Nacht, und die Wolfe erhob ſich: fo bra- 
chen fie auf; 22. oder zween Tage oder 
einen Mond, oder längere Seitz; fo lange 
als die Wolfe auf der Wohnung blieb, Ia- 
gerten die Söhne Zsraels, und brachen 
nicht auf; wenn fie fich aber erhob, fo bra- 
chen fie auf. 23. Nach Befehl Yehova’s 
fagerten fie, und nach Befehl Sehova's 
brachen fie auf; mas gegen Jehova zu be 
obachten war, beobachteten fie nach Befehl 
Kehova’s durch Mofe. 


Cap, X. 
Verfertigung Heiliger Trompeten. Aufbruch aus 
der Wüſte Ginat. 


x. 1. Und Jehova redete zu Mofe, und 
forah: 2, Mache dir zwo Trompeten von 
Silber, von abgerumndeter Arbeit follft du 
fie machen, daß fie dir dienen zur Beru⸗ 
fung der Gemeinde und zum Aufbruche 
mit den Lagern. 3. Und ſtoͤßet man in fie 
[beide], fo ſoll fich zu dir die ganze Ge⸗ 
meinde verfammeln an der Thüre des Ver⸗ 
fammlungszeltes. 4. Und wenn man in 
Eine fiößet, fo follen fich zu dir die Fürften 
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verfammeln, die Häupter der Haufen s- 
raels. 5. Und blafet ihr Lärm, fo follen 
die Lager aufbrechen, die da lagern gegen 
Morgen. 6. Und blafet ihr Lärm zum 
zweiten Mal, fo follen die Lager aufbre- 
chen, die da lagern gegen Mittag; Lärm 
folltibr blafen bei eurem Nufbruche. 7. Wenn 
ibe aber die Verſammlung verfammelt, fo 
ſollt ihr ſtoßen, aber nicht Lärm blafen. 
8, Und die Söhne Aarons, die Priefter, 
follen in die Trompeten floßen, und fie 
follen euch eine ewige Sabung ſeyn auf 
eure fünftigen Gefchlechter hin. 9. Und fo 
ihr in den Streit zichet in eurem Lande 
wider eure Feinde, die euch befeinden: fo 
blafet Lärm mit den Trompeten, und es 
wird euer gedacht werden vor Fehova, eu⸗ 
rem Bott, und ihr werdet gerettet werben 
von euren Feinden. 10. Und an euren 
Freudentagen und an euren Feſten und an 
euren Neumonden , da follt ihr in die Trom⸗ 
veten floßen, bei euren Brandopfern und 
bei euren Danfopfern, daß fie euch zum 
Bebächtniß feien vor eurem Gott. Ich bin 
Jehova, euer Gott. 


11. Und es gefchah im zweiten ZJahre, 
im zweiten Mond, am zwanzigſten des Mon» 
den, da erhob fich die Wolke von der Woh⸗ 
nung des Gefeches. 12. Und es brachen auf 
die Söhne Beraels nah ihren Zügen aus 
der Wüſte Sinai, und die Wolfe blich fichen 
in der Wüſte Baran. 13. Und es brachen 
zuerft auf nach Befehl FJehova's durch Mofe, 
14. es brach auf das Panier des Lagers der 
Söhne Zuda’s zuerft nach feinen Heeren; 
über ihr Heer aber war Naheffon, Sohn 
Amminadabs; 15. und Über das Heer des 
Stammes der Söhne Hffafchars Netbaneel, 
Sohn Zuars; 16. umd liber das Heer des 
Stammes der Söhne Sebulons Eliab, Sohn 
Helons. 17. Und die Wohnung ward ab- 
genommen, und es brachen auf die Söhne 
Gerfons und die Söhne Merari's, welche 
die Wohnung trugen. 18. Und es brach auf 
das Banier des Lagers Rubens nad) feinen 
Heeren; über ihr Heer aber war Elizur, 
Sohn Sedeurs; 19. und über das Heer des 
Stammes der Söhne Simeons Selumiel, 
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Sohn Zurifadai's; 20. und über das Heer 
des Stammes der Söhne Gads Eliafaph, 
Sohn Deguels. 21. Und es brachen die 
Kahathiter auf, welche das Heiligtbum tru⸗ 
gen, und [jene] flelleten die Wohnung auf, 
bis fie famen. 22. Und es brach auf das 
Banier der Söhne Ephraims nad feinen 
Heeren; über ibr Heer aber war Elifama, 
Sohn Ammihuds; 23, und über das Heer 
des Stammes der Eöhne Manaffe's Gam⸗ 
liel, Sohn Bedagurs; 24. und über das 
Heer des Stammes der Söhne Beniamins 
Abidan, Sohn Gideoni’s. 25. Und es brach 
auf das Banier des Lagers der Söhne Dans, 
fchließend alle Lager nach ihren Heeren; über 
ihr Heer aber war Ahiefer, Sobn Ammi« 
fadai’s; 26. und fiber das Heer des Stam- 
mes der Söhne Affers mar Pagiel, Sohn 
Dchrans; 27. und über das Heer des Stam- 
mes der Söhne Naphthali's Ahira, Sohn 
Enand. 25. Das war der Aufbruch der 
Söhne Yöraels nach ihren Heeren, und fo 
brachen fie auf. 

29. Da fprah Mofe zu Hobab, dem 
Sohne Neguels, des Midianiters, des 
Schwiegervaters Mofe’s: Wir brechen auf 
nach dem Orte, wovon Fehova gefagt, ich 
mil ibn euch geben: ziehe mit uns, fo 
wollen wir dir Gutes thun; denn Behova 
bat Gutes geredet über Beracl, 30. Und 
er fprach zu ibm: Ich will nicht mitzieben, 
fondern zu meinem Lande und zu meiner 
Heimath will ich ziehen. 31. Und er fpradh: 
Berlaffe uns doch nicht! denn darum weißt 
du, wo wir lagern follen in der Wüſte, 
und fo fei unfer Auge. 32. Und es foll 
gefcheben, wenn du mit ung gichefl, und 
es geichiehet das Gute, das Jehova an uns 
thun will, fo wollen wir dir Gutes thun. 

33, Und fo brachen fie auf vom Berge 
Sebova’s, [und zogen] drei TZagereifen, und 
die Lade des Bundes Jchova’s zog vor ih⸗ 
nen ber drei Tagereifen, um ihnen einen 
Ruheort zu erfunden. 34. Und die Wolke 
Behova’s war über ihnen des Tages, wenn 
fie aufbrachen vom Lager. 

35, Und es gefchab, wenn die Lade auf- 
brach, fo ſprach Mofe: Stehe auf, Feho— 
va, daß fich zerftreuen deine Feinde, und 
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fliehen deine Hafer vor dir! 36. Und wenn 
fie ruhete, fo fprach er: Führe, Fehova, 
zurück die Taufende der Haufen Ssraels! 


Gap. XI. 


Geuer zu Tabeera; Wachteln, und darauf folgende 
Seuche. 


xı 1. Und das Volk Flagte über Noth 
vor den Ohren Jehova's, und JZehova 
börete es, und fein Zorn ergrimmte, und 
es brannte unter ihnen ein Feuer Schova’s, 
und fraß am Ende des Lagers. 2. Da 
fhrie das Volk zu Mofe, und Mofe betete 
zu Schova, da legte fich das Feuer. 3. Und 

man nannte den Namen des Ortes Tabeera 

[Feuersbrunfi], weil ein Feuer Zehova's 
unter ihnen brannte. 

4. Und das Gefindel, das unter ihnen 
war, hatte Gelüfte, und es mweineten auch 
wiederum die Söhne Höraels, und fprachen: 
Wer giebt uns Fleiſch zu effen! 5. Wir 
gedenken der Fifche, welche wir umfonit 
aßen in Aegypten, der Gurken und der Me- 
lonen und des Lauchs und der Zwiebeln 
und des Anoblauhs; 6. und nun iſt un- 
fer Gaumen troden; nichts ift da; nur auf 
das Man baben wir unfere Augen. 7. Das 
Man aber war wie Eorianderfamen, und 
fein Anfeben wie das Anfchen des Bdellions. 
8. Das Bolf lief umber, und fammelte es, 
und zermalmete es mit Mühlen, oder fie 
kießen es in Mörfern, und fochten es in 
Zovfen, und madıten daraus Ruchen; und 
fein Geſchmack mar wie der Gefchmad von 
Delfuchen. 9. Und wenn der Thau herab» 
#el aufs Lager des Nachts, fo fiel das Man 
darauf. 

10. Und Mofe börete das Volk weinen 
nach feinen Gefchlechtern, einen jeglichen 
in der Thüre feines Zeltes: da entbrannte 
der Zorn Ichova's fehr, und Mofe'n miß- 
Kel es. 11. Und Mofe fprach zu Jehova: 
Darum thbuf du fo übel an deinem Ancchte, 
und warum finde ich nicht Gnade in deinen 
Augen, daß du die Laſt diefes ganzen Vol⸗ 
kes auf mich legeſt? 12. Bin ich mit die- 
fem ganzen Bolfe ſchwanger gegangen, babe 
ich es geboren, daß du fprichii zu mir: 
Trage es in deinem Bufen, fo wie der 
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Wärter den Säugling trägt, in das Land, 
welchesdu ihren Vätern gefchworen? 13. Wo- 
ber foll ich Fleifch nehmen, es diefem gan- 
gen Volke zu geben? Denn fie weinen gegen 
mich, und fprechen:; Gieb uns Fleiſch, daß 
wir effen! 14, Ich vermag nicht allein die- 
fes ganze Volk zu tragen; denn es iſt zu 
fchwer für mich. 15, Und wenn du alfo 
mit mir thun willſt, fo bringe mich doch 
um, wenn ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, auf daß ich meine Noth nicht fehe! 
16. Da ſprach Jehova zu Mofe: Verſammle 
mir fiebenzig Männer von den Aelteſten 
Israels, welche du kenneſt, daß fie Aeltefie 
des Bolfes find und feine Vorficher, und 
bringe fie zu dem VBerfammlungszelte, und 
laſſe fie fich dafelbft fielen neben dich. 
17. Und ich will herabfommen, und mit 
bir reden dafelbit, und will von dem Geiſte 
nehmen, der auf dir ift, und auf fie legen, 
daß fie mit dir an der Laſt des Volkes tra» 
gen, und du fie nicht allein tragefl. 18, Und 
zu dem Volke fprich: Heiliget euch auf 
morgen, da follt ihr Fleifch effen; denn. 
ihr habt geweinet vor den Ohren Fehova's, 
und gefprochen: Wer giebt uns Fleifch zu 
effen! denn wohl ging es uns in Aegypten; 
und Jehova will euch Fleifch geben, daß 
ihr eſſet. 19. Nicht Einen Tag follt ihr 
effen, und nicht zween und nicht fünf Tage 
und nicht zehen Tage und nicht zwanzig 
Tage; 20, big zur Zeit eines Monden, bis 
daß es euch zur Nafe berausgebet, und euch 
zum Efel wird, darum daß ihr habt Jehova, 
der unter euch iſt, verworfen, und vor ihm 
geweinet, und gefprochen: Warum doch find 
wir ausgezogen aus Aegypten? 21. Und 
Mofe fprach: Scchshundert taufend Dann 
ift das Volf, unter dem ich bin, und du 
ſprichſt: Fleifch will ich ihnen geben, daß 
fie effen einen Mond lang. 22. Soll Klein⸗ 
und Rindvieh für fie gefchlachtet werden, 
daf es binlange für fie? follen alle Fifche 
des Meeres für fie zufammengebracht wer« 
den, daß es hinlange für fie? 23. Und de- 
hova fprach zu Mofe: Iſt die Hand Zeho⸗ 
va's zu kurz? Zetzt ſollſt du fehen, ob dir 
eintrifft mein Wort, oder nicht. 

24. Und Mofe ging heraus, und redete 
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zu dem Volke die Worte Behova’s, und 
verfammelte fiebenzig Mann aus den Ael⸗ 
teften des Volkes, und flellete fie rings um 
das Zelt. 25. Da fam Jehova herab in 
der Wolfe, und redete zu ibm, und nahm 
von dem Geiſte, der auf ihm war, und 
legte ihm auf die fiebenzig Männer, bie 
Aelteſten. Und es gefchab, als der Geift 
auf fie fam, fo prophegeieten fie, aber feit- 
dem nicht wieder, 26. Und es blichen zween 
Männer zurüd im Lager, der Mame des 
einen Eldad, und der Name des andern 
Medad; und es fam auf fie der Geift, (Iie 
waren unter den Aufgefchriebenen, aber fie 
waren nicht berausgegangen zum Zelte), 
und fie propbezeieten im Lager. 27. Da 
lief der Knappe, und berichtete es Mofe'n, 
und fprach: Eldad und Medad prophezeien 
im Lager. 28. Und es antwortete Hofun, 
der Sohn Nuns, der Diener Mofe's, von 
feiner Jugend an, und fprach: Mein Herr, 
Mofe, wehre ihnen! 29. Aber Mofe fprach 
zu ihm: Eiferft du für mich? Möchten doch 
alle vom Volke ZJehova's Propheten feyn, 
fo Jehova feinen Geift auf fie legte! 

30. Und Mofe ging zurüd ins Lager, er 
und die Melteften Israels. 31. Und ein 
Wind fuhr aus von Behova, und brachte 
Wachteln vom Meere, und warf fie aufs 
Lager bei einer Tagereife bie und bei einer 
Tagereife da, rings um das Lager, und bei 
zwo Ellen hoch über der Erde, 32. Und 
das Volk machte fich auf den ganzen felbi- 
gen Tag umd die ganze Nacht und den gan- 
jen morgenden Tag, und fammelte die 
Wachteln; wer wenig fammelte, fammelte 
sehen Homer; und fie breiteten fie fich aus 
rings um das Lager. 33. Das Fleifch war 
noch zwifchen ihren Zähnen, noch war es 
nicht verzehret, da entbramnte der Zorn 
Jehova's gegen das Volk, und Fehova rich- 
tete unter dem Volke eine fehr große Nic» 
derlage an. 34. Und man nannte den Namen 
felbiges Drtes Gräber des Geluſtes, 
weil fie dafelbft begruben die Lüſternen 
unter dem Volke. 35. Bon den Gräbern 
des Geluſtes brach das Volk auf gen Haze 
roth, und fie waren zu Hazeroth. 


Cap. XII, 1 — XII, 1, 
Aarons und Mirjams Ynzufriedenbeit. 

x. 1. Und Miriam und Aaron rede 
ten wider Mofe um des äthiopiſchen Wei 
bes willen, welches er genommen; den 
ein äthiopifches Weib hatte er genommen 
2. Und fie fprachen: Redet denn Fehova blo 
nur zu Mofe? Redet er nicht auch zu un: 
Und Jehova hörete e3. 3. Der Mann Mo 
aber war fehr fanftmüthig, mehr benn a 
Menfchen auf dem ganzen Erdboden. 

4. Da fprach Sehova plößlih zu Mi 
und zu Maron und zu Miriam: Gebet bi 
aus ihr drei zum Verfammlungszelte! Ü 
fie gingen binaus alle drei. 5. Da fi 
Sebova herab in der Wolfenfänle, und tı 
in die Thüre des Verfammlungszeltes, u 
tief Aaron und Miriam, und fie ging 
beide hinaus. 6. Und er ſprach: Hö 
meine Worte! Wenn ein Bropbet um 
euch ift, fo thue ich, Jehova, im Geile 
mich ihm fund; im Traume rede id, 
ibm. 7. Nicht alfo mein Ancht Mi 
mit meinem ganzen Hauſe iſt er betrat 
8. Mund zu Mund rede ich zu ihm, 
laffe ihn fchauen, und micht in Bilde 
die Geftalt Jehova's erblideter. Und 
um fürchtet ihr euch nicht zu reden w 
meinen Knecht Mofe? 

9, Und es entbrannte der Zorn Schr 
gegen fie, und er ging weg, 10. um 
Wolfe wich vom Selte, und ſiehe, Mi 
mar ausfähig wie Schnee; und Yaron w 
te fi zu Miriam, und fiebe, ſie war 
fäßig. 11. Da fprach Aaron zu 9 
Bitte, mein Herr! lege die Sünde 
auf ung, dag wir thöricht geweſen, 
daß wir gefündiget haben! 12. Laß fic 
fenn wie ein Todtgebornes, dem aus 
terleibe kommend die Hälfte des FI: 
verwefet ift! 13. Da fchrie Mofe zur Z 
undfprach: D, Gott, beilefiedoch! 1 
Jehova fprach zu Mofe: Aber bät 
Vater ihr gefpicen ins Angeficht, ſo 
fich nicht fchämen fieben Tage? Sie 
eingefchloffen fieben Tage außerba 
Lagers, und darnach mag fie wied 
genommen werden. 15. Und fo war 


Das vierte Buch Moſe. 





All, 1— 33, 151 





jam eingeſchloſſen außerhalb des Lagers 
feben Tage, und das Volk brach nicht 
auf, bis Miriam wieder aufgenommen war, 
xıu. 1. Und darnach brach das Volk auf 
von Sazerotb, und lagerte in der Wüſte 
Baran. 


Cap. XII, 2 — XIV, 45, 
Ausiväbung des Landes ECanaan; Murren dei 
Boifes und ftine Etraie, 

2, *) Und Zehova redete zu Mofe, und 
ſprach: 3. Sende Männer aus, daß fie das 
Land Eanaan erfunden, welches ich den 
Söhnen JIsraels gebe; je Einen für feinen 
väterlihen Stamm follt ihr fenden, lauter 
Fürsten unter ihnen. 4. Da fandte fie Mofe 
aus der Wüſte Baran nach Befchl Feho— 
va's; lauter Männer, Haͤupter der Söhne 
Israels waren fie. 5. Das aber find ihre 
Hamen: für den Stamm Ruben, Sammun, 
Sohn Zaccurs; 6. fürden Stamm Simeon, 
Saphat, Sohn Hori’s; 7. für den Stamm 
Juda, Caleb, Sohn Jephunne's; 8. für 
den Stamm Iſſaſchar, Bigal, Sohn Yo- 
ſcohs; 9. für den Stamm Ephraim, Hofen, 
Sohn Nuns; 10. für den Stamm Benja- 
min, Balti, Sohn Raphu's; 11. für den 
Stamm Sebulon, Gaddiel, Sohn Sodi's; 
12. für den Stamm Kofeph, vom Stamm 
Manaſſe, Gaddi, Sobn Suf’s; 13. für den 
Stamm Dan, Ammiel, Sohn Gemalli's; 
14. für den Stamm Affer, Setbur, Sohn 
Michaels; 15. für den Stamm Naphthali, 
Nachbi/ Sohn Baphii's; 16. fürden Stamm 
Bad, Beuc, Sohn Machi's. 17. Das bie 
Namen der Männer, welche Mofe fandte, 
das Zand zu erfunden. Mofe nannte aber 
Hoſea, Sohn Nuns, Bofua. 13. Und fo 
fandte fie Mofe, das Land Canaan zu er- 
funden, und fprach zu ihnen: Ziehet hin- 
anf bier in den Süden, und ziehet hinauf 
nach dem Gebirge, 19. und fehet das Land, 
mie es iſt, und das Volk, das darin woh⸗ 
wet, ob es flarf oder ſchwach iſt, ob es 
wenig oder viel, 20. und wie das Rand 
it, im melchem es mohnet, ob es gut oder 
ſchlecht, und wie die Städte, in welchen 
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es wohnet, ob in Lagern oder Fellungen,' 
21. und wie das Land ift, ob es fett oder 
mager, ob darin Bäume oder nicht? und 
faffet Muth, und nehmet von den Früch- 
ten des Landes. Die Zeit aber war die 
Zeit der erſten Trauben. 

22. Da zogen fie hinauf, und erfundeten 
das Land, von der Wille Zin bis Nchob 
gen Hemath bin: 23, Und fie zogen hin- 
auf in den Süden, und famen bis Hebron, 
und dafelbft waren Ahiman, Seſai und 
Thalmai , die Söhne Enafs. Hebron ‚aber 
ift fieben Hahre gebauet vor Zoan in Aegyp⸗ 
ten. 24. Und fie famen bis ins Thal Escol, 
und fchmitten dafelbft eine Rebe ab und eine 
MWein-Traube, und trugen fie an einer 
Stange zu zwei, und auch von den Gra— 
natäpfeln und von den Feigen. 25. Selbi—⸗ 
gen Drt nannte man Thal Escol [Trans 
benthal], um der Trauben willen, welche 
daſelbſt gefchnitten die Söhne Ssraels. 
26. Und fie fehreten zurück vom Erkunden 
des Landes nach vierzig Tagen. 27. Und fio 
gingen und famen zu Mofe und zu. Naron 
und zur ganzen Gemeinde der Söhne 83: 
raels in die Wüſte Baran gen Kades, und 
brachten ihnen Nachricht und der ganzen 
Gemeinde, und ließen fie die Früchte des 
Landes feben. 

28, Und fie ergähleten ihm, und fpra» 
hen: Wir famen in das Land, wohin du 
ung gefendet, und wohl fließet es von Milch 
und Honig, und das iſt feine Frucht. 
29, Nur daß ſtark das Volk if, das. im 
Lande wohner, und die Städte befefliget, 
fehr groß, und auch die Söhne Enaks fahen 
wir dafelbfi. 30. Amalef wohnet im Lande 
gegen Süden, und die Hethiter und Jebu⸗ 
fiter und Amoriter wohnen auf dem Ge» 
birge, und die Cananiter wohnen am Meere 
und am der Seite des Zordans. 31. Und 
Caleb befchwichtigte das Volk gegen Moſe, 
und fprach: Hinaufziehen werden wir, und 
es einnehmen, denn überwältigen werden 
wir es. 32. Aber die Männer, welche mit 
ihm binaufgezogen , fprachen: Wir fönnen 
nicht binaufziehen gegen das Volk, denn 
flärfer iſt es als wir. 33, Und fie brachten 
ein böfes Gerücht aus von dem Lande ‚.das 





fie erkundet, unter die Söhne Bsracls, und 
fprachen: Das Land, das wir durchzogen, 
es zu erfunden, iſt ein Land, das feine 
Einwohner friffet, und alles Volk, welches 
wir darin gefehen, find Leute von großer 
Ränge; 34. und dafelbit ſahen wir die Rie⸗ 
fen, die Söhne Enafs von den Rieſen, 
und wir waren in unfren Augen wie Heu⸗ 
fhreden, und alfo waren wir auch in ih- 
ren Augen. 

XIV. 1. Da erhob die ganze Gemeinde 
ein Gefchrei, und das Bolf weinete in fel- 
biger Nacht. 2. Und es murreten alle Söhne 
Israels gegen Mofe und gegen Aaron, und 
Die ganze Gemeinde fprach zuibnen: Wär 
ren wir doch geflorben im Lande Negypten, 
oder flürben wir in diefer Wüfte! 3. Wa- 
rum führet uns Fehova in diefes Land, daf 
wir durchs Echwert fallen, unfre Weiber 
und unfre Kinder zur Beute werden? Hit 
es nicht beſſer für uns zurüdzufehren gen 
Aegypten? 4. Und fie fprachen einer zu dem 
andern: Lafer uns ein Haupt feben, und 
zurückkehren gen Acgypten! 

5. Da fielen Mofe und Aaron auf ihr 
Angeficht vor der ganzen Verfammlung der 
Gemeinde der Söhne Zsraels. 6. Und Ho» 
ſua, der Sohn Nuns, und Ealeb, der Sohn 
Sephunne's, von den Erfundern des Lan- 
des, zerriffen ihre Kleider, 7. und fpra- 
chen zu der ganzen Gemeinde der Söhne 
Zgsraels: Das Land, das wir durchzogen , 
es zu erfunden, das Land ift fehr, fehr 
gut. 8. Wenn Jehova uns geneigt ift, fo 
bringt er uns in diefes Land, und giebt es 
uns, ein Land, das fließt von Milch und 
Honig. 9. Nur empöret euch nicht ge 
gen Zehova, umd fürchtet nicht das Volk 
des Landes, denn unfer Brodt find fie. 
Gewichen ift ibr Schu von ihnen, und 
Jehova ift mit uns: fürchtet euch nicht! 

10. Da gedachte die ganze Gemeinde fie 
zu fleinigen. Aber die Herrlichkeit Jehova's 
erfchien im DVerfanimlungszelte vor allen 
Söhnen Israels. 11. Und Fehova fprach 
zu Mofe: Wie lange will mich diefes Volt 
verwerfen, und wie lange werden fie mir 
nicht vertrauen, bei all den Wundern, die 
ich unter ihnen gethban? 12, Sch will es 


Das vierte Buch Mofe. 


Xill, 34 — XIV, 25. 





fchlagen mit der Beil, umd es vertilgen , 
und will dich machen zu einem Bolfe, grö- 
fer und flärker als es. 13, Und Mofe fprach 
zu Zehova: So werden's die Aegypter hö— 
ren, denn mit deiner Kraft führteſt dur die- 
fes Volk aus ihrer Mitte; 14. und man 
wird es fagen den Bewohnern diefes Lan— 
des, die geböret haben, daß du, Jehova, 
unter diefem Wolfe bift, der Auge in Auge 
ſich feben Täffet, du, Jehova, und daß 
deine Wolfe über ihnen ſtehet, und du in 
einer Wolkenſäule vor ihnen bergebeft des 
Tages, und in einer Feuerwolke des Nachts; 
15, und tödteft du nun diefes Volk wie 
Einen Mann, fo werden fprechen die Völ- 
fer, welde von deinem Ruhme geböret: 
16. Weil Jehova nicht Fonnte diefes Wolf 
in das Land bringen, welches er ihnen ge» 
fchworen , fo fchlachtete er fie in der Wüſte. 
17. Und nun zeige fich doch groß die Kraft 
des Herrn, fo wie du geredet und gefpro- 
chen: 18. Jehova ift langmüthig und reich 
an Gnade, vergebend Vergeben und Heber- 
tretung, der aber nicht immer ungeftraft 
läßt, der das Vergeben der Väter beim- 
fucht an Söhnen, am dritten Glied und 
am vierten. 19. Vergieb doch das Vergeben 
diefes Volkes nach der Größe deiner Onade, 
und fo wie du diefem Volke verzieben von 
Aegypten an bis hieher. 20, Und Hebova 
fprach: Sch vergebe, wie du fageft. 21. Aber 
fo wahr ich lebe, und von der Herrlichfeit 
Zebova's erfüllt it die ganze Erde: 22. alle 
die Männer, welche meine Herrlichfeit ge— 
fchauet und meine Wunder, die ich getban 
in Negppten und in der Wüſte, und mich 
verfuchet nun zehen Mal, und nicht mei- 
ner Stimme gebarchet, 23, fie follen nicht 
das Land fchauen, welches ich ihren Vä— 
tern gefchworen ; alle, die mic) verworfen, 
follen cs nicht fihnuen. 24. Aber meinen 
Knecht Ealeb, weil ein anderer Geift in 
ibm iſt, und er volfommen mir gefolat if, 
ibn will ich in das Rand bringen, wohin 
er gefommen, und fein Same fol es be— 
fiten. 25. Die Amalefiter aber und die Ca— 
naniter wohnen im Thale: morgen wendet 
euch, und ziehet in die Würe nah dem 
Edilfmeere bin. 
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26. Und Sehova redete zu Moſe und zu 
Yaron, und fprah: 27. Wie lange [foll ich 
verzeiben] diefer böfen Gemeinde, die Wie 
der mich murret? Das Murren der Söhne 
Söraels, mic fie gemurret wider mich, babe 
ich aeböret. 28. Sprich zu ihnen: Go 
wahr ich lebe, fpricht Jehova, fo wie ihr 
geredet vor meinen Ohren, alfo will ich 
euch tbun. 29. In diefer Wüfte follen eure 
Leiber fallen, alle, die ihr gemuftert feid 
nach eurer Zahl, von zwanzig Jahren und 
drüber, die ihr gemurret wider mich. 30, Ihr 
folit nicht im das Land fommen, worin id) 
euch wohnen zu laffen meine Hand erbo- 


ben, außer Caleb, dem Sohne ZJephun—⸗ 


ne's, und Bofua, dem Sohne Nuns. 31. Und 
eure Kinder, von denen ihr fprachet, fie 
werden zur Beute werden, die bringe ich 
bin, und tie follen das Land fennen, das 
ibe verfchmäbet. 32. Aber eure Leiber fol- 
len fallen in diefer Wüfle, 33, und eure 
Söhne follen weiden in der Wüſte vierzig 
Sabr, und follen euren Abfall tragen, bis 
eure Leiber aufgerichen find in der Wüſte. 
34. Mach der Zahl der Tage, in welchen 
ibe das Land erfundetet, vierzig Tage, ie 
ein Tag auf ein Jahr, follt ibr eure Ver⸗ 
gehungen tragen vierzig Fahr, und follt 
mieine Abmwendung erfahren. 35. Ich, Je— 
bova, bab’ es geredet: wahrlich, ich will 
es tbun am diefer ganzen böfen Gemeinde, 
die fich wider mich zufammenrottet: in die» 
fer Wüſte follen fie aufgerichen werden 
und dafelbfi fierben. 

36. Und die Männer, welche Mofe ge- 
Tande Das Land zu erfunden, und welce 
mwiederfanien, und die ganze Gemeinde wi—⸗ 
der ibm murren machten, indem fie ein 
böfes Gerücht ausbrachten über das Land; 
37. es Karben die Männe‘, welche ein bö- 
fes Gerücht vom Lande ausbrachten, durch 
eine Blage vor Ichova. 38. Aber Kofun, 
der Sohn Nuns, und Galeb, der Sohn 
Depbumncs, blicben leben von felbigen 
Männern, melde ausgezogen, das Land 
zu erfunden. 

33. Um Mofe redete diefe Worte zu al: 
Ien Schnen Israels: da trauerte das Volk 
feHgr. 3. Und fie machten fich des Mor: 
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gens auf, und zogen auf die Höhe des Ge— 
birges, und ſprachen: Hie find wir, und 
wollen binaufziehen an den Drt, wovon 
Sehova gefprochen ; denn wir haben geſün⸗ 
diget. 41. Da ſprach Mofe: Warum doch 
übertretet ibe den Befehl Jehova's? Es 
wird ja nicht gelingen! 42. Ziehet nicht 
binauf ; denn Zehova ift nicht unter euch, 
daß ihr nicht gefchlagen werdet vor euren 
Feinden. 43, Denn die Amalefiter und 
Cananiter find dort vor euch, und ihr wer» 
det duchs Schwert fallen; denn darum 
habt ihr euch abgewandt von Jehova, und 
Zehova ift nicht mit euch. 44. Und fie mar, 
ren vermeſſen hinauf zu ziehen auf die Höhe 
des Gebirges; aber dic Lade des Bundes 
Jehova's und Mofe wichen nicht aus dem 
Rager. 45. Da famen berab die Amalefiter 
und die Sananiter, die da wohneten auf 
felbigem Gebirge, und fchlugen und zer» 
fireneten fie bis Horma. 


Eap. XV. 
Verſchiedene Opfergeſetze. Beſtrafung der Enthei— 
ligung des Sabbaths, Gebot der Quaſten an den 
Kleidern, 


XV. 1. Und Jehova redete zu Mofe, 
und fprach: 2, Rede zu den Söhnen I4- 
raels, und fprich zu ihnen: So ihr in das 
Land eurer Wohnfite kommt, welches ich 
euch gebe, 3. und ihr bringet dem Bchova 
Feuerung, Brandopfer oder Schlachtopfer, 
wegen Weihe eines Gelübdes oder freiwil⸗ 
lig, oder an euren Feflen, um dem Bes 
bova einen lieblichen Geruc, zu machen, 
vom Rind» oder Kleinvich: 4, fo bringe, 
wer dem Jehova feine Opfergabe darbringt, 
als Speisopfer dar Weifimehl, ein Behen- 
theil, begoffen mit einem BViertheil Hin 
Deles; 5. und Wein zum Zranfopfer, ein 
Diertheil Hin, follft du bringen zum Brand- 
opfer oder zum Schlachtopfer, zu jedem 
Schafe. 6. Dder zu einem Widder ſollſt 
du als Speisopfer bringen zwei Behentheile 
Weißmehl, begoffen mit einem Drittheil 
Hin; 7. und Wein zum Trankopfer ſollſt 
du ein Drittheil Hin darbringen , lieblichen 
Geruch für Fehova. 5. Und fo du ein jun⸗ 
ges Rind opferit zum Brandopfer oder 
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Schlachtopfer, megen Weihe eines Gelüb- 
des, oder zum Danfopfer für Sehova: 9. fo 
bringe man zum jungen Rinde als Speis- 
opfer dar Weißmehl, drei Zehentheile, bes 
goffen mit Del, einem halben Hin; 10. und 
Mein fol du darbringen zum Zranfopfer, 
ein’ halbes Hin, als Feuerung lieblichen 
Geruchs für Behova. 11. So fol gethan 
werden bei einem Dchfen oder bei einem 
Widder oder bei einem Schafe oder bei 
einer Ziege; 12. nach der Zahl, die ihr 
opfert, ſollt ihr fo thun bei jeglichem , nach 
ihrer Zahl. 13. Seglicher Eingeborne foll 
diefes fo tun, um darzubringen Feuerung 
lieblichen Geruchs für Bebova. 14. Und fo 
ein Fremdling fich aufhält bei euch, oder 
wer unter euch ift bei euren fünftigen Ge- 
fchlechtern, und er bringt cine Feuerung 
Tteblichen Geruchs für FJehova: fo fol er 
tbun, wie ihr thut. 15. Die ganze Ge- 
meinde, Eine Satzung fei für euch und 
für den Fremdling; eine ewige Sabung 
auf eure fünftigen Gefhlechter hin: mie 
ihr, fo fol der Fremdling ſeyn vor He- 
bova. 16. Ein Gefeh und Ein Recht fol 
für euch ſeyn und für den Fremdling, der 
fih aufhält bei euch. 

17. Und Jehova redete zu Mofe, und 
fprach: 18. Rede zu den Sohnen Israels, 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr in das 
Zand kommt, wohin ich euch führe, 19. und 
ihr effet vom Brodte des Landes: fo follt 
ihr eine Hebe dem Hchova geben: 20. als 
Erfiling eurer Grüße follt ihr einen Ku- 
chen zur Hebe geben; wie die Hebe von der 
Tenne, alfo folt ihr dieß geben. 21. Von 
den Erfilingen eurer Grübe follt ihr dem 
Zehova eine Hebe geben, auf eure fünfti- 
gen Gefchlechter bin. 

22. Und fo ihr euch verfehet, und nicht 
alle diefe Gchote thut, welche Jehova ge- 
redet zu Mofe, 23. alles, was Jehova 
euch geboten durch Mofe, von dem Tage 
an, da er euch Gebote gegeben, und fer- 
nerhin bis zu euren fünftigen Gefchlech- 
tern; 24. und wenn es hinter dem Rüden 
der Gemeinde getban worden aus Verfehen: 
fo opfere die ganze Gemeinde einen jungen 
Stier, als Brandopfer zum lieblichen Ge- 
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ruch für Sehova, umd dazu ein Speisopf: 
und Tranfopfer nach der Gebühr, und e 
nen Biegenbod als Sündopfer. 25. Un 
es verföhne der Briefter die ganze Gemeint 
der Söhne Israels, daß ihnen vergebe 
werde; denn ein Verſehen war's; fie ab 
bringen ihre Opfergabe als Feuerung de 
Sehova, und ihre Sündopfer vor Jehor 
wegen ihres Verſehens, 26. und fo wi 
vergeben der ganzen Gemeinde der Söh 
gsraels und dem gremdling , dee ſich au 
hält unter ihnen; denn bei dem gamı 
Volke [gefchah es) aus Verfeben. 

27. Und wenn eine einzelne Seele fü 
dDiget aus Verſehen, fo bringe fie eine if 
rige Ziege dar als Sündopfer. 28, U 
der Prieſter verföhne die Seele, bie | 
verfehben mit einer Sünde aus Verſehe 
vor Jehoba, ihm zu verfühnen, daß it 
vergeben werde. 29. Für den Eingeborn 
unter den Söhnen Beraels und für | 
Fremdling , der fih aufhält unter ibn: 
Ein Geſetz foll für euch fenn, für den, 
ein Verfehen begehet. 30. Aber die &eı 
die etwas thut mit aufgehobener Hand, \ 
den Eingebornen und von den Fremd! 
gen, den Fehova läflert ein folcher, ı 
felbige Seele werde ausgerottet aus ib 
Bolfe; 31. denn das Wort Zehova's 
er verachtet, und feine Gebote gebrod 
ausgerottet fol felbige Seele werden, 
Schuld liegt auf ihr. 


32. Und als die Söhne Israels im 
Wüſte waren, fanden fie einen Mann 
Holz las am Tage der Ruhe. 33. Un 
führeten ihn , die ihn gefunden Holz le 
zu Mofe und zu Aaron und zur ganzer 
meinde, 34. Und fie legten ihn im 
haft; denn es war nicht entfchieden, 
ihm gefchehen follte. 35. Da fprad 
hova zu Mofe: Getödtet fol werde: 
Mann, fleinigen fol ihn die ganz 
meinde außerhalb des Lagers. 36. Di 
rete ihn die ganze Gemeinde binas 
das Lager, und fie fleinigten ibn , 1 
flarb, fo wie Sehova Mofe'n ceboter 


37. Und dehova ſprach zu Moſe 
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ſprach: 38. Rede zu den Söhnen Asraels, 
und forich zu ihnen, daß fie fich eine Quaſte 
machen an den Zipfeln ihrer Kleider, auf 
ihre künftigen Gefchlechter bin, und an bie 
Duafte des Zipfels eine Schnur von blauem 
PBurpur thun. 39. Und das traget als 
Quafte, daß ihr es anſehet, und gedenfet 
aller Gebote Zehoba's, und jie thut, und 
wicht fpäber eurem Herzen ımd curen Au⸗ 
gen nach, da ihr ihnen nachhurer, 40, auf 
daß ihr gedenfet umd thut alle meine Ge⸗ 
bote, und heilig feid eurem Gott. 41. Ach 
bin Jehova, euer Bott, der euch ausgefüh- 
vet aus dem Lande Aegypten, um euer 
Gott au ſeyn; ich bin Jehova, euer Gott. 


Cap, XVI. 
Empörung Korats, Dathans und Abirams. 
XVI. 1. Und es nahmen Korah, der 
Sohn Jezehars, des Sohnes Kahaths, des 
Sohnes Levis, und Dathan und Abiram, 


die Söhne Eliabs, und On, der Sohn 


Beletbs, die Söhne Rubens, 2. und tra- 
ten auf gegen Mofe famt zweihundert und 
Fünfjig Männern von den Söhnen Ssraels, 
Fürfiender Gemeinde, Berufenen ber Volks⸗ 
verjammlung, Männern von Naxıen , 3. und 
verfammelten fich wider Mofe und wider 
Maron, und fprachen au ihnen: Laßt es 
genug ſeyn! Denn die ganze Gemeinde, 
alle find heilig, und Schova iſt unter ih- 
nen; und warum erbebet ihr euch über die 
Gemeinde Sehova's? 

4. Als das Mofe hörete, fiel er auf fein 
Angeficht. 5. Und er redete zu Korah und 
su feiner ganzen Rotte, und fprach: Mor⸗ 
gen, da wird Zehova fund thun, wer fein 
fei und wer beilig, daß er ihn fich nabe 
bringe; wen er ermäblet, den wird er fich 
nahe bringen. 6. Thuet dieß: nehmer euch 
Rauchpfannen, Korah und feine ganze 
Rotte, 7. und thuet Feuer darein, und 
leget Rauchwerk darauf vor Schona, mor- 
gen; und wen Jehova erwählen wird, der 
ſei der Heilige. Laßt es genug feyn, ihr 
Söhne Leni’! 8. Und Mofe fprach zu 
Korab: Höret, ihr Söhne Levi's! 9. Hfl's 
euch zu menig, daß euch der Gott Bsracls 
ausgefondert aus der Gemeinde Israels, 





euch fich nahe zu bringen, um den Dienft 
ber Wohnung Zehova’s zu thun, und im 
Amte zu fliehen vor der Gemeinde? 10. Er 
bat dich und alle deine Brüder, die Söhne 
Levi's, mit dir ſich nahe gebracht, und 
ihre fuchet nun auch das Prieſterthum. 
11. Darum rottet ihr euch zufammen, du 
und deine ganze Motte, wider Schova ; denn 
Aaron, was ift er, daß ihe wider ihn mur- 
ret? 12. Und Mofe fandte bin, und lieh 
Dathan und Abiram rufen, die Söhne 
Eliabs. Aber fie fprachen: Wir fommen 
nicht hinauf! 13, Iſt's nicht genug, daß 
du uns beranfgeführet aus einem Lande, 
fließend von Milh und Honig, uns zu 
tödten in der Wüſte, daß du dich auch zum 
Herrfcher aufwirfft über uns? 14, Auch 
baft du uns nicht in ein Land, fließend von 
Milch und Honig, gebracht, und ung Meder 
und Weinberge gegeben zum Eigenthum. 
Willſt du diefen Leuten die Augen aus 
fiechen? Wir fommen nicht hinauf! 

15, Da ergrimmete Mofe fehr, und fprach 
zu Zehova: Wende dich nicht zu ihrem 
Dpfer! Nicht einen Efel habe ich von ih» 
nen genommen, und feinem unter ihnen 
etwas zu Leide getban. 16. Und Mofe 
fprach zu Korah: Du umd deine ganze 
Rotte erfcheinet vor Behova, du und fie 
und Maron, morgen, 17. und nehmet ein 
jeglicher feine Rauchpfanne, und leget 
Rauchwerk darauf, und bringet vor des 
hova ein jeglicher feine Rauchpfanne, zwei⸗ 
hundert und fünfzig NRauchpfannen, und 
du und Aaron auch ein jeglicher feine 
Kauchpfanne. 18. Und fo nahmen fie ein 
jeglicher feine Rauchyfanne, und thaten 
Feuer darauf, und legten Rauchwerk dar» 
auf, umd traten vor die Thüre des Ver— 
fammlungszeltes, und auch Moſe und An- 
ron. 19. Und Korah verfammelte wider fie 
die ganze Gemeinde an die Thüre des Ver⸗ 
fammlungszeltes. 

Da erfchien die Herrlichkeit Fehova's vor 
der ganzen Gemeinde. 20, Und Jehova 
redete zu Mofe und Aaron, und foradh: 
21. Scheidet euch von Liefer Gemeinde, 
ich will fie plöhlich vertilgen. 22. Und fie 
fielen auf ihr Angefiht, und fprachen* 
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Gott, du Bott der Beifter alles Fleifches! 
Der eine Menſch fündiget, und auf die 
ganze Gemeinde willſt du zürnen? 23. Und 
Zehova redetezu Mofe, und ſprach: 24. Nede 
zu der Gemeinde, und ſprich: Entfernet euch 
ringsum von der Wohnung Korabs, Da- 
thans und Abirams. 

25. Da Hand Mofe auf, und ging zu 
Dathan und Abiram, und es gingen ihm 
nach die Aelteſten Asraels. 26. Und er 
redete zu der Gemeinde, und ſprach: 
Weichet von den Zelten diefer Frevler, 
und rühret nichts an, was ihnen angebö- 
ret, daß ihr nicht weggeraffet werdet durch 
al ihre Sünden! 27. Und fie entferneten 
fi von der Wohnung Korabs, Dathans 
und Abirams ringsum. Und Dathan und 
Abiram gingen heraus, und traten in die 
Ebüre ihres Beltes und ihre Weiber und 
ihre Söhne und ihre Kinder. 28. Und 
Mofe fprach: Daran follt ihr erfennen, 
daß Behova mic gefandt, zu thun alle 
diefe Werke, daß Lich fie that) nicht von 
mir felber: 29. wenn, wie alle Menfchen 
erben, diefe ſterben, und mit der Strafe 
aller Menfchen geftraft werden, fo bat de 
bova mich nicht, gefandt. 30, Wenn aber 
Hebova ein Wunder fchaffet, und die Erde 
ihren Mund aufthut, und fie verfchlinget 
und alles, was ihnen angehört, daß fie le- 
bendig binabfahren in die Unterwelt: fo 
werdet ihr erkennen, daß diefe Leute Be- 
bova verworfen haben. 

31. Und es gefchah, als er das Reden 
aller diefer Worte geendigt, da fpaltete 
fih die Erde unter ihnen, 32. und die 
Erde that ihren Mund auf, und verfchlang 
fie und ihre Häufer und alle Menfchen , 
welche dem Korah angeböreten, und all ihre 
Habe; 33. und fie fuhren, fie und alles, 
was ihnen angehörte, lebendig binab in 
die Unterwelt; und es deckete fie die Erde, 
und fie wurden vertilget aus der Gemeinde, 
34, Und ganz Berael, das rings um fie ber 
war, floh bei ihrem Gefchrei; denn fie fpra- 
hen: Daß uns die Erde nicht verfchlinge! 
35, Und Feuer ging aus von ZJehova, und 
fraß die zweibundert und fünfzig Mann, 
welche das Nauchwerf dargebracht. 
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36. *) Und Fehova redete zu Mofe, und 
fprach: 37. Sprich zu Eleafar, dem Sohne 
Aarons, dem Prieſter, daß er die Rauch 
Pfannen wegnehme aus dem Brande, und 
das Feuer freue hinweg; denn fie find bei- 
fig: 38. die Nauchpfannen diefer Sünder 
[die gebüßt haben] mit ihrem Leben, und 
man fchlage fic breit zu Blechen zum Ueber⸗ 
zuge des Altars; denn fie haben fie darge- 
bracht vor Jehova, und fo find fie heilig 
geworden, und follen zum Beichen ſeyn den 
Söhnen Israels. 39. Da nabm Elcafar, 
der Briefter, die fupfernen Rauchpfannen, 
welche die Berbrannten dargebradht, und 
man fchlug fie breit zum Ueberzuge des 
Altars, 40. zum Gedähtnif der Söhne 
Seraels, damit fein Fremder binzunabe , 
der nicht vom Samen Yarons if, um Rauch- 
werf anzuzünden vor Behova, und es ihm 
nicht gehe, wie Korab und feiner Rotte, 
fo wie Sehova ihm geredet duch Mofe. 

41.*) Und es murrete die ganze Gemeinde 
der Söhne Israels am andern Morgen wir 
der Mofe und wider Maron, und fprad: 
Ihr habt das Volk Jehova's getödtet! 42. Ind 
es gefchab, als fich die Gemeinde verfam- 
melte wider Mofe und wider Maron, fo 
wandten fie fich zum Verſammlungszelte, 
und fiche, die Wolfe bededte e3, und cs 
erfchien die Herrlichkeit Fehova's. 43. Und 
Mofe und Aaron traten vor das Verſamm⸗ 
lungszelt. 44. Und Zehova redete zu Mofe, 
und fprach: 45. Hebet euch aus diefer Ge— 
meinde, ich will fie plöblich vertilgen. Da 
fielen fie auf ihr Angeficht. 46. Und Mofe 
fprach zu Aaron: Nimm die Nauchpfanne, 
und thue Feuer darauf vom Altar, und 
lege Rauchwerk auf, und bringe es eilend 
unter die Gemeinde, und verföhne fie; denn 
es ift der Zorn ausgegangen von Bchova, 
es bat begonnen die Plage. 47. Und Aa- 
ron nahm, fo wie Mofe geredet, und lief 
mitten unter die Gemeinde, und ſiehe, cs 
batte begonnen die Plage im Volke, und 
er brachte das Mauchwerf, und verföbnete 
das Volf. 48. tnd er fand zwifchen den 
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Todten und den Lebendigen, undes ward der 
Blage gewehret. 49. Und es waren derer, 
die an der Blage Harben, vierzehen taufend 
und ficbenbundert, ohne die, fo wegen Ko- 
rabs farben. 50. Und Aaron fam wieder 
su Mofe zur Thüre des Berfammlungszel- 
tes, und der Blage war gewehret. 


Eap. XV. 
Aaron grünender Gtab, 


XVII. 1.*) Und Zehova redete zu Mofe, 
und ſprach: 2. Rede zu den Söhnen Is⸗ 
raels, und nimm von ihnen je einen Stab 
für ein Stammhaus, von all ihren Fürften 
nach ihren Stammhäuſern, zmölf Stäbe; 
einem ieglichen fol du feinen Namen 
fchreiben auf feinen Stab, 3. Und den Na- 
men Aarons ſollſt du fchreiben auf den 
Stab Levi's, denn ein Stab fei für das 
Haupt ihrer Stammbäufer. 4. Und lege 
fie in das Berfammlungszelt vor das Ge- 
feß, woſelbſt ich zufammenfomme mit euch. 
5. Und es gefchieht, welchen ich erwählen 
werde, dei Stab wird fproffen, und fo wer- 
de ich vor mir flillen das Murren der Söhne 
Israels, das fie wider euch erheben. 

6.*) Und Mofe redete zu den Söhnen 
Ssraels, und es gaben ihm alle ihre Für 
fen je einen Stab auf einen Fürſten ihrer 
Etammbäufer, zwölf Stäbe, und der Stab 
Sarons mar unter ihnen. 7. Und Mofe 
leste die Stäbe vor FJehova im das Belt des 
Befeßes. 8. Und es gefchab, am andern 
Morgen, als Mofe in das Zelt des Geſetzes 
sing, ſiehe, da hatte gefproßt der Stab 
Yarons vom Stamme Levi, und hatte Sprof- 
fen getrieben, und Blüthen gebracht und 
Mandeln gereift. 9. Und Mofe trug alle 
die Stäbe heraus von Jehova zu allen Söh⸗ 
nen Zsraels, und fie faben fie, und nab- 
men eim jeglicher feinen Stab. 10. Und Se» 
bova fprach zu Mofe: Trage den Stab Aa- 
rons wieder hinein vor das Gefeh zur Aufs 
bewahrung, zum Zeichen für die Widerfpen- 
Higen, damit du ihr Murren endigeſt vor 
mir, umd fe nicht ſterben. 11. Und Mofe 


*) Sebr, Tert: XVII, 16. 
”*) Hebr. Tert: XV, 2. 


that es; fo wie Jehova ihm geboten, alfo 
that er. 12. Und es fprachen die Söhne 
gsraels zu Mofe: Siehe, wir vergeben, 
wir fommen um, wir alle fommen um! 
13. Zeglicher , der ſich nahet zur Wohnung 
Sehova’s, der flirbt: follen wir denn alle 
vergeben ? 


Cap, XVII. 
Dad Prieſterthum und feine Rechte. 

XVII. 1. Und Zehova fprach zu Aa⸗ 
ron: Du und deine Söhne und dein Ge- 
Schlecht mit dir, ihr folt die Vergehungen 
am Heiligthbum tragen; und du und deine 
Söhne mit dir folt die Vergehungen an 
eurem Brieftertbum tragen. 2. Und auch 
deine Brüder, den Stamm Levi, deinen 
väterlichen Stamm, bringe mit dir hinzu, 
daß fie ſich dir anfchließen,, und dich bedie- 
nen; du aber und deine Söhne mit dir, 
ihr folt vor dem Zelte des Geſetzes ſeyn, 
3. und fie follen beforgen, was für dich 
und am ganzen Belte zu beforgen iſt; nur 
zu den heiligen Geräthen und zu dem Al⸗ 
tar follen fie nicht naben, daß fie nicht 
fierben, beide fie und ihr. 4. Sie follen fich 
dir anfchließen, und beforgen, was am 
Verfammlungszelte zu beforgen ift zum 
ganzen Dienfte des Zeltes, und ein Frem- 
der fol nicht zu euch naben. 5. Und fo ber 
forget das Heiligthum und den Altar, daß 
fürder fein Zorn mehr komme über die 
Söhne Israels. 6. Siehe, ich habe eure 
Brüder, die Leviten, genommen aus den 
Söhnen Zsraels, euch zum Geſchenke find 
fie dem Behova zu eigen gegeben, daß fie 
den Dienft des Verſammlungszeltes than. 
7. Du aber und deine Söhne mit dir, ihr 
folt euer Prieſterthum beforgen, in allen 
Dingen des Altars und innerhalb des Vor⸗ 
bangs, und den Dienft thun; als Ge 
fchenfs-Dienft gebe ich euch das Prieſter⸗ 
tbum, und der Fremde, welcher nabet, 
fol fterben. 

8. Und Zehova fprach zu Aaron: Siehe, 
ich babe dir die Beſorgung meiner Heb- 
Dpfer gegeben ; von allem, was bie Söhne 
Ssraels heiligen, gebe ich dir fie zum An⸗ 
theil und deinen Söhnen zur ‚ewigen Ge- 
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bühr. 9. Das fol dir. gehören von dem 
Hochheiligen vom Feuer weg: all ihre Op» 
fergaben, an all ihren Speisopfern und 
all ihren Sündopfern und all ihren Schuld- 
opfern, welche fie mir bringen, das foll als 
Hocheiliges dir gehören und deinen Söh- 
nen. 10, Am bochbeiligen Drte ſollſt du 
es effen; alles Männliche foll es eſſen; bei- 
lig fol es dir feyn. 11. Und das gehöre 
dir ale Hebe ihrer Gabe: von allen Web» 
Dpfern der Söhne Jsraels gebe ich fie dir 
und deinen Söhnen und deinen Töchtern 
mit dir als ewige Gebühr; wer rein if in 
deinem Haufe , fol davon eſſen. 12. Alles 
Belle vom Del und alles Beſte vom Moſt 
und Getraide, die Erfilinge davon , welche 
fie dem Zehova geben, dir gebe ich fie. 
13, Die erften Früchte von Allem in ihrem 
Lande, welche fie dem Zehova bringen, dir 
follen fie gehören; wer rein if in deinem 
Haufe, fol davon effen. 14. Alles Ber 
bannete in Zsrael foll dir gebören. 15. Alles, 
was die Mutter bricht, von allem Fleifch, 
was fie dem Fehova darbringen, an Menfch 
und an Vieh, fol dir gehören; nur fol 
du die Erfigebornen der Menfchen Iosge- 
ben, und auch das Erfigeborne ber unrei- 
nen Thiere ſollſt du Tosgeben. 16. Und 
anlangend das Xöfegeld, fo ſollſt du, 
mas .. einen Mond alt if, nach deiner 
Schäbung losgeben, um fünf Sedel Sil⸗ 
bers, nach dem GSedel bes Heiligthums; 
zwanzig Gera gilt er. 17. Nur das Erſt⸗ 
geborne eines Mindes oder das Erfigeborne 
eines Schafes oder das Erfigeborne einer 
Siege folk du nicht losgeben; heilig find 
fie: ihr Blut ſollſt du anf den Altar fpren» 
gen, und ihr Fett anzgünden als Feuerung 
zum lteblichen Geruch für Behova. 18. Und 
ihr Fleifch fol dir gehören, wie die Webe- 
Bruft und wie die rechte Keule, foll es dir 
gehören. 19. Alle heiligen Heb- Opfer, 
welche die Söhne Israels dem Fehova brin- 
gen, gebe ich dir und deinen Söhnen und 
deinen Töchtern mit dir als ewige Gebühr; 
ein ewiger Salzbund vor Fehova fei es für 
dich und deinen Samen mit dir. 

20. Und Jehova fprach zu Aaron: In 
ihrem Lande ſollſt du nichts befiken, und 


feinen Theil haben unter ihnen: ich bin 
bein Theil und deine Belikung unter den 
Söhnen Zsraels. 21. Und den Söhnen 
Levis, fiche, gebe ich allen Bebenten in 
Ssraels zur Beſitzung, als Theil für ihren 
Dienfi, den fie tbun, ben Dienſt am Ber- 
fammlungsgelte. 22. Und nicht mehr follen 
die Söhne Israels nahen zum Berfamm- 
lungszelte, eine Schuld aufjuladen, zu 
ſterben; 23. aber der Stamm Levi, er 
fol den Dienſt des Verfammlungszeltes 
thun, und fie follen ihre Vergebung tra- 
gen; eine ewige Sabung auf eure fünftigen 
Gefchlechter bin; und unter den Söhnen 
Zsraels follen fie Feine Beſitzung beiten. 
241. Denn den Zehenten der Söhne Israels, 
welchen fie dem Fehova als Hehe bringen, 
gebe ich; den Leviten zur Befitung: darum 
fpreche ich von ihnen: Unter den Söhnen 
Zsraels follen fie feine Befikung beſitzen. 

25. Und Jehova redete zu Mofe, und 
fprah: 26. Und zu den Leviten ſollſt du 
reden, und zu ihnen fprechen: So ihr von 
den Söhnen Israels den Zehenten nebmet, 
den ich euch von ihnen gegeben zu eurer 
Beſitzung: fo bringet davon eine Hebe Je— 
bova’s, den Zehenten von dem Schenten. 
27. Es wird euch ja eure Hebe gerechnet; 
wie das Getraide von der Tenne und mie 
die Fülle von der Kelter. 28, Alſo follt 
auch ihr die Hehe Zehova's bringen von 
al euren Zehenten, welche ihr empfanget 
von ben Söhnen Bsracls, und gebet davon 
die Hebe FJehova's Aaron, dem Briefter. 
29, Bon allem, was euch gefchenkt wird, 
follt ihr alle Hebe Jehova's bringen, von 
allem Bellen desfelben den heiligen Theil 
davon. 30. Und fprich zu ihnen: Wenn 
ihr das Beſte davon bebet, fo wird cs den 
Leviten gerechnet wie der Ertrag der Tenne 
und der Ertrag der Kelter, 31. Und ibr 
folt es effen an ieglihem Drte, ihr und 
euer Haus; denn es ift euer Kohn, Der 
Theil für euren Dienft am VBerfammlungs- 
zelte. 32, Umd ihr werdet deßhalb feine 
Schuld tragen, wenn ihr das Belle davon brc- 
bet; und was die Söhne Israels geheili— 
get, werdet ihr nicht entweibhen, und nicht 
ſterben. 
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Cap. XIX. 
Geſetz vom Reinigungẽwaſſer. 

XIX. 1. Und Jehova redete zu Moſe 
und zu Haron, und ſprach: 2. Das iſt die 
Satzung, melde Jehova geboten, und ge- 
fprochen: Rede zu den Göhnen Ssraels, 
dag fie zu dir bringen eine rothe Kuh, fehl- 
los, an welcher fein Gebrechen iſt, auf 
welche fein Joch gefommen; 3. und gebet 
fie Eleafar, dem Briefier, und man führe 
fie binaus vor das Lager, und fchlachte fie 
vor ihm. 4. Und Elcafar, der Prieſter, 
nehme von ihrem Blute mit feinem Finger, 
und fprüße gegen das Verſammlungszelt von 
ihrem Blute fieben Mal. 5. Und man ver- 
brenne die Kub vor feinen Augen; ihre 
Haut und ihr Fleifh und ihr Blut nebfi 
ibrem Mifte fol_man verbrennen. 6. Und 
der Briefier nehme Cedernholz und Dfop 
und Karmeſin, und werfe es in den Brand 
der Kub. 7. Und der PVrieſter wafche feine 
Kleider , und bade feinen Leib in Waller, 
und darnach fol er ins Lager geben; und 
unrein iſt der Briefter bis an den Abend. 
8, Und der fie verbrennet, foll feine Klei- 
der wachen mit Wafler, und feinen Leib 
baden in Waffer, und iſt unrein bis an den 
Abend. 9. Und ein reiner Dann fammle 
die Aſche der Kuh, und fchütte fie außer 
balb des Lagers an einen reinen Drt, daß 
Ge daſelbſi aufbewahret werde für die Ge— 
meinde ber Söhne Israels, zum Waller 
der Reinigung ; ein Sündopfer iſt's. 10. Und 
der die Aicheder Kub fammelt, fol feine Klei- 
der waschen, und iſt unrein bis an ben Abend. 

Und es fei für die Söhne Zsraels und 
für den Fremdling, der fich aufhält unter 
ihnen, eine ewige Sabung: 11. wer einen 
Zodten anrühret, irgend eine Teiche eines 
Menfchen, der fei unrein fieben Tage. 
12. Selbiger fol fih damit entfündigen 
am dritten Tage und am ficbenten Tage, 
ſo if er rein; und wenn er fich nicht ent» 
fündiget am dritten Tage und am fieben- 
ten Zage, fo iſt er nicht rein. 13. FJeder, 
der einen Todten anrühret, die Leiche eines 
Menihen, der gefiorben, und ich nicht 
entfündiget , der verunreiniget die Wohnung 
Gchovas, und felbige Seele werde aus- 


gerottet aus Berael; denn das Waſſer der 
Reinigung iſt nicht auf ihn gefprenget, un⸗ 
rein ift er, noch iſt feine Unreinigkeit auf ihm. 

44, Das iſt das Geſetz: So ein Menſch 
flirbt im Belte, fo wird jeder unrein, ber 
in das Zelt fommt, und jeder, der im Zelte 
ift, fieben Tage, 15. Und alles offene Ge- 
fäß, worauf fein Dedel noch Band tft, 
wird unrein. 16. Zeder, der auf freiem 
Felde einen mit dem Schwert Erfchlagenen 
oder einen Todten ober das Gebein eines Men- 
fchen oder ein Grab anrühret , der foll un- 
rein ſeyn fieben Tage. 17. Und man nehme 
für den Unreinen von der Afche des verbrann- 
ten GSündopfers, und thue darauf leben⸗ 
diges Wafler in ein Gefäß. 18. Und ein 
reiner Mann nehme Dfop, und tauche ihn 
ins Waffer, und fprübe auf das Zelt und 
auf alle Geräthe und auf alle Menſchen, 
die dafelbft find, und auf den, der bas 
Gebein oder den Erfchlagenen oder ben 
Zodten oder das Grab angerühret. 19. Und 
es fprübe der Heine auf den Unreinen am 
dritten Tage und am fiebenten Tage, und 
entfündige ihn am fiebenten Tage, und 
wafche feine Kleider, und bade fich in Waſ⸗ 
fer, fo iſt er rein am Abend. 20. Und wer 
fi verunreiniget, und fich nicht entfün- 
diget, es werde ausgerottet felbige Seele 
aus der Gemeinde; denn er hat das Hei- 


ligthum Fehova's verunreiniget; bas Waf- 


fer der Reinigung ift nicht auf ihn gefpren- 
get, unrein iſt er. 21. Umd es fei für fie 
eine ewige Sabung. Und wer das Wafler 
der Reinigung fprübet, foll feine Kleider 
wafchen; und wer das Waffer der Reinigung 
anrühret, fol unrein feyn bis an den Abend. 
22. Und alles, mas der Unreine anrühret, 
fol unrein feyn; und wer ibn anrühret, 
fol unrein feyn bis an den Abend. 


Cap. XX. 
Waſſer aus dem Felſen. Verweigerter Durchzug 
durch Edom. Aarons Tod, 

xx. 1. und cs kamen die Söhne ZSs— 
raels, die ganze Gemeinde, in die Wüſte 
Bin im erfien Mond, und das Volk blich 
zu Rades; und daſelbſt fiarb Miriam, und 
ward dafelbft begraben. 2. Und die Gr- 
meinde hatte fein Waffer: da verfammelten 
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fie fich wider Mofe und wider Aaron. 3. Und 
das Volk haderte mit Mofe, und fie fpra- 
hen: Wären wir doch umgefommen, als 
unfre Brüder umfamen vor Jchova! 4. Wa⸗ 
rum babt ihr die Gemeinde Zehova's ber- 
aufgeführet in diefe Würle, daß wir daſelbſt 
ſterben, wir und unfer Vieh? 5. Und wa- 
rum habt ihr ung heraufgeführet aus er 
gypten, uns zu bringe an diefen böfen 
Drt, nicht ein Ort für Saat und Feigen- 
baum und Weinflof und Granatbaum, und 
fein Waffer ift da zu teinfen? 

6. Da fam Mofe und Aaron von der Gec- 
meinde zur Thüre des VBerfammlungszeltes, 
and fielen auf ihr Angefiht, und es er 
ſchien die Herrlichkeit Jehova's vor ihnen. 
7. Und Jehova redete zu Mofe, und fprach: 
3. Nimm den Stab, und verfammle die 
Gemeinde, du und Aaron, dein Bruder, 
und redet zu dem Felfen vor ihren Augen, 
dag er fein Waſſer gebe; und bringe ihnen 
fo Waffer hervor aus dem Felfen, und 
tränfe die Gemeinde und ihr Vieh. 9. Da 
nahm Mofe den Stab vor Fehova weg, fo 
wie er ihm geboten. 10. Und Mofe und 
Aaron verfammelten die Gemeinde vor 
den Felfen, und er fprach zu ihnen: 
Höret doch, ihr Widerfpenfligen, werden 
wir wohl aus diefem Felien euch Waffer 
bervorbringen? 11. Und Mofe erbob feine 
Hand, und ſchlug den Felfen mit feinem 
Stabe zwei Mal: da fam viel Waffer ber- 
aus, und es trank die Gemeinde und ihr 
Vieh. 12. Aber Zehova fprach zu Mofe und 
zu Yaron: Darum daß ihr mir nicht ver- 
trauet babt, mich zu verherrlichen vor den 
Augen der Söhne Asracls, darum ſollt ihr 
diefe Gemeinde nicht bringen in das Land, 
das ich ihnen geben will. 13. Das ift das 
Waller des Haders, mo die Söhne Jsraels 
baderten mit Fehova, und er fich unter ih- 
nen verberrlichte. 


14. Und Mofe fandte Voten. aus Kades 
an den König von Edom: So fpricht dein 
Bruder Israel: Du weißt alle die Müh- 
feligfeit, die uns getroffen: 15. wie unfre 
Väter binab zogen gen Aegypten, und mir 
in Aegypten wohneten lange Seit, und die 
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Aegypter uns übel behandelten und unfre 
Vaͤter; 16. da ſchrien wir zu Schova, und 
er börete unfre Stimme, und fandte einen 
Engel, und führete ung hinweg aus Ae- 
gupten, und fiche, wir find zu Kades, ei- 
ner Stadt an deiner äußerſten Grenze. 
17. Laß uns doch ziehen durch dein Land! 
Wir wollen nicht durch Aecker noh Wein- 
berge geben, und wollen nicht Waller aus 
den Brunnen trinfen; die Straße des Kö— 
nigs wollen wir ziehen, nicht ausbeugen 
zur Mechten und zur Zinfen, bis daß wir 
hindurchgezogen durch dein Gebiet. 18. Aber 
Edom fprach zu ibm; Du folk nicht bei 
mir durchzichen,, fonft gebe ich dir mit dem 
Schwert entgegen. 19. Und die Söhne 34 
raels fprachen zu ihm: Auf der Landitraße 
wollen wir ziehen, und wenn wir dein Waſ⸗ 
fer trinfen, ich und mein Vieb, fo gebe 
ich Zahlung dafür; nur (es tft ja nichts) 
mit unfren Füßen will ich durchsieben. 
20. Und er ſprach: Du ſollſt nicht durch⸗ 
sieben. Und Edom zog ihnen entgegen mit 
mächtigem Volk und ſtarker Hand. 21. Und 
fo weigerte fih Edom Israel zu geilatten 
durch fein Gebiet zu ziehen, und Asracl bog 
aus von ihm. 


22. Und es brachen die Söhne Asrads, 
die ganze Gemeinde, auf von Kades, und 
famen zum Berge Hor. 23. Und Nebovn 
fprah zu Mofe und zu Naron am Berge 
Hor an der Grenze des Landes Edom: 
24, Aaron fol gefammelt werden zu fei- 
nem Volke, denn er fol nicht fommen in 
das Land, das ich den Söhnen SIsraels 
gebe; darum weil ihr mwiderfpenftig maret 
gegen meinen Befehl beim Hader-Waffer. 
25. Nimm Aaron und Eleafar, feinen Eobr, 
und führe fie binauf auf den Berg Hor, 
26. und ziehe Aaron feine Kleider aus, und 
ziebe fie Eleafar an, feinem Sobne, und 
Aaron fol gefammelt werden und fterben 
dafelbft. 

27. Und Mofe that, fo wie Jehova ae: 
boten, und fie fliegen auf den Berg Hor, 
vor den Augen der ganzen Gemeinde. 
28. Und Mofe zog Aaron feine Kleider 
aus, und zog fie Elenfaran, feinem Sobne, 
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und Aaron farb dafelbft auf dem Gipfel 
des Berges, und Mofe und Eleafar fliegen 
berab vom Berge. 29. Und als die ganze 
Gemeinde fab, daß Aaron verfchieden war, 
fo bemweineten fie Aaron dreißig Tage, das 
ganze Haus Ysracls. 


Cap. XXI. 
Beſiſegung des Königd von Arad. Plage der Schlan: 
sen. Pagerfätten der Jsraeliten. Befiegung der 
Könige Eibon und De. 


xxı 1. Und es börete der Eananiter, 
König von Arad, der gegen Süden moh- 
nete, daß Zsrael fam auf dem Wege nad) 
Arharim, und er firitt wider Israel, und 
fing von ibm Gefangene. 2. Da gelobete 
Aeracl dem Kebova ein Gelübd, und ſprach: 
Wenn du diefes Bolf in meine Hand giebſt, 
fo will ich ihre Städte verbannen. 3, Und 
Zehoda erbörete die Stimme Israels, und 
gab die Gananiter, und man verbannete fie 
und ihre Städte, und nannte den Namen 
des Ortes Horma [Berbannung.) 


4. Und fie brachen auf vom Berge Hor 
nach dem Schilfmeere zu, um das Land 
Edom zu umgeben. Da ward das Volf 
ungeduldig auf dem Wege, 5. und bas 
Bolf redete wider Gott und wider Mofe: 
Darum habt ihr uns heraufgeführet aus 
Yeoupten, daß wir fierben in der Wüſte? 
denn kein Brodt if da, und Fein Wafler, 
umd uns cdelt vor diefer loſen Speife. 
6. Da fandte Jehova unter das Volk die 
ES hlangın, die Sarafs, die biffen das 
Bolf, und es farb viel Volt in Israel. 

7. Da fam das Bolf zu Mofe, und fprach: 
Bir haben gefündiget, daf wir geredet wi» 
der Zehova und wider dich: bete zu Jehova, 
daß er von uns nehme die Schlangen. Und 
Moie bat für das Volk. 8. Da ſprach Se 
beva zu Mofe: Mache dir einen Saraf, 


und fee ihn auf eine Stange; und es ge⸗ 


ſchieht, wer gebiffen iſt, und ihn anfichet, 
der bleibt leben. 9. Da machte Mofe eine 
Schlange von Kupfer, und feßte fie auf die 
Stange; und es gefchab, wenn jemanden 
eine Schlange biß, fo blickte er auf die kup⸗ 
ferne Schlange, und blich leben. 





10. Und die Söhne Israels brachen auf, 
und lagerten zu Oboth. 11. Und fie bra- 
chen auf von Dboth, und lagerten zu Sie- 
Abarim , in der Wüſte, die öſtlich von Moab, 
gegen Aufgang der Sonne lieget. 12. Bon 
dannen brachen fie auf, und Tagerten am 
Bache Sared. 13. Bon dannen brachen fie 
auf, und lagerten jenfeit des Arnons, wel- 
her in der Wüſte fließet, hervor aus der 
Grenze der Amoriter. Denn der Arnon if 
die Grenze von Moab, zwifchen Monb und 
den Amoritern. 14. Darum beift es im 
Buche von den Streiten Fehova's: Vaheb 
in Sufah und die Bäche Arnons 15. und 
die Ergiefung der Bäche, die fich wendet 
nach der Wohnung Ar, und fich Ichnet an 
die Grenze Monbs. 

16. Und von bannen nach Beer [Brun- 
nen.) Das if der Brunn, mo Sehova 
ſprach zu Mofe: Verfammle das Volk, und 
ih will ihnen Waffer geben. 17. Da- 
mals fang Berael diefes Lied: Herauf, 
Brunnen! Singet ihm entgegen! 18, Brun- 
nen, den Fürflen gruben, den die Edlen 
des Volks höleten mit dem Scepter und 
ihren Stäben. 

Und ausder Wüftenach Mathana. 19. Und 
von Mathana nad) Nahaliel, und von Na- 
baliel nach Bamoth. 20. Und von Bamoth 
nach dem Thale, das im Lande Moab lie- 
get, nach dem Gipfel des Pisga, der em- 
porragt über die Fläche der Wüſte. 


21. Und Israel fandte Boten zu Sihon, 
dem Könige der Amoriter, und ſprach: 
22. Laß mich durch dein Land ziehen! Wir 
wollen nicht ausbeugen in die Aecker und 
Meinberge, mir wollen Fein Waffer aus 
den Brunnen teinfen, auf der Straße des 
Königs wollen wir ziehen, bis daß wir bin- 
durchgezogen durch bein Gebiet. 23. Aber 
Sihon verftattete Israel nicht durch fein 
Gebiet zu ziehen, und verfammelte all fein 
Bolt, und zog Israel entgegen in die 
Wüſte, und fam gen FJahaz, und fritt wir 
der Serael. 

24. Da fchlug ihn Israel mit der Schärfe 
des Schwertes, und nahm fein Land ein 
vom Arnon bis an den Zabbok, bis zu den 
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Söhnen Ammons; denn feſt war die Grenze 
der Söhne Ammons. 25. Und Serael nahm 
alle diefe Städte, und mwohnete in allen 
Städten der Amoriter, zu Hesbon und allen 
ihren Töchtern. 26. Denn Hesbon mar die 
Stadt Sihons, des Königs der Amoriter, 
und er hatte geflritten wider den König von 
Moab, den früheren, und hatte ihm fein 
ganzes Land genommen bis an den Arıron. 
27. Daher fprechen die Dichter: - 

Kommet nach Hesbon! Gebaut und be- 
fefliget werde die Stadt Sihons! 28. Denn 
Feuer ging aus von Hesbon, Flamme aus 
der Stadt Sihons; es fraß Ar Moabs, der 
Bewohner der Höhen des Arnons. 29. Wehe 
dir Moab! Du bift verloren, Volk des Ca⸗ 
mos! Er machte feine Söhne zu Flüchtlin> 
gen, und feine Töchter zu Gefangenen des 
Königs der Amoriter, Sihons. 30. Aber 
wir fchoffen auf fie, verloren ift Hesbon 
bis Dibon, und wir verwüſteten bis Nop⸗ 
bab, Feuer bis Medeba. 

31. Und fo wohnete ZIsrael im Lande der 
Amoriter, 32, Und Mofe fandte, und lieh 
Saefer erfpähen, und fie nahmen ihre Töch- 
ter ein, und vertrieben die Amoriter, welche 
dafelbft waren. 

33. Und fie wandten fich, und zogen hin⸗ 
auf nach Bafan zu. Da zog Og, der König 
von Bafan, ihnen entgegen, er und all fein 
Bolf, zum Streite nach Edrei. 34. Und 
Zehova fprach zu Mofe: Fürchte dich nicht 
vor ihm, denn in deine Hand gebe ich ihn 
und all fein Volk und fein Land, und du 
fol an ibm thun, wie du gethan an 
Sihon, dem Könige der Amoriter, welcher 
zu Hesbon wohnete. 35. Und fie fchlugen 
ibn und feine Söhne und all fein Volk, 
fo daß man ihm feinen Entronnenen übrig 
ließ, und nahmen fein Land ein. 


Cap, XXII, 1—40, 
Bileam gesen Israel gedungen. 


XXI. 1. Und die Söhne Israels bra- 
hen auf, und Iagerten in den Ebenen 
Moabs, jenfeit des Fordans bei Hericho. 

2. Und Balaf, ber Sohn Zippors, fah 
alles, mas Israel gethan an den Amori« 
tern. 3, And Moab fürchtete fich fehr vor 





dem Volke, weil es groß war, und « 
grauete Moab vor den Söhnen. Asraels. 
4. Und Moab ſprach zu den Aelteſten von 
Midian: Nun wird diefer Haufe alles rings 
um uns her auffrefien, wie ein Dchfe das 
Grüne des Feldes auffrißt. Balaf aber, 
der Sohn Zippors, war König von Moab 
zu felbiger Zeit. 5. Da fandte er Boten 
zu Bileam, dem Sohne Beors, nad) Pe— 
thor am Strome [Euphrath) ins Zand fei- 
nes Volfes, ihn zu rufen, und ſprach: 
Siehe ‚, ein Volk iſt ausgezogen aus Aegyp- 
ten; ſiehe, es bededet das Antlik des Lan⸗ 
des, und lieget mir gegenüber. 6. Und nun 
fomme doch, verfiuche mir diefes Volk, denn 
es iſt mir zu flarf: vielleicht vermag ich’s 
dann, wir fchlagen es, und ich vertreibe es 
aus dem Lande; denn ich weiß, wen du 
ſegneſt, der ift gefegnet, und wen du ber- 
flucheſt, der ift verfluchet. 7. Und fo zo— 
gen bin die Aelteften von Moab und die 
Aelteſten von Midian, den Wahrſager⸗Lohn 
in ihren Händen. Und fie famen zu Bi- 
leam, und redeten zu ihm die Worte Ba- 
lafs. 8. Under fprach zu ihnen: Bleibet bier 
diefe Nacht, fo will ich euch Antwort ger 
ben, fo wie Zehova zu mir reden wird. 
Und fo blieben die Dberfien Moabs bei 
Bilcam. 

9, Da fam Gott zu Bileam , und ſprach; 
Wer find diefe Männer bei dir? 10. Und 
Bilcam fprach zu Gott: Balak, der Sobn 
Bippors, König von Moab, bat zu mir 
gefandt: 11. Siehe, das Volk, das ausge» 
zogen aus Aegypten, es bededet das Ant- 
li des Landes: nun fomme, verwünfche 
es mir: vielleicht vermag ich dann zu firei- 
ten wider dasfelbe, daß ich es vertreibe. 
12. Und Bott fprach zu Bilcam: Du fol 
nicht mit ihnen ziehen, du follft nicht das 
Volk verfluchen ; denn gefegnet ift’s. 13. Da 
fand Bileam des Morgens auf, und ſprach 


‚zu den Oberften Balafs: Zichetin euer Land, 


denn Jehova bat fich geweigert mir zu ar- 
flotten mit euch zu ziehen. 14. Und fo mach⸗ 
ten fich auf die DOberfien Moabs, und fa- 
men zu Balaf, und fprachen: Bileam baz 
fich geweigert mit uns zu ziehen. 

15. Da fandte Balak wiederum Oberftt - 
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noch mehrere und geehrtere alsiene. 16. Und 
fie kamen zu Bilcam, und fprachen zu 
ihm: So fpricht Balak, der Sohn Zippors: 
Laß dich doch nicht abhalten zu mir zu zie— 
ben! 17. Denn ebren will ich dich fehr, 
und alles, mas du mir fagefl, will ich 
tbun: fo fomme doch, verwünfche mir dies 
fes Bolf! 18. Und Bilcam antwortete, und 
fprach zu den Knechten Balaks: Wenn Ba» 
lat mir gäbe fein Haus voll Silber und 
Gold, fo fünnte ich nicht den Befehl He 
bova’s, meines Gottes, übertreten, Klei- 
nes oder Großes zu thun. 19. Und nun 
bleibet doch bier auch ihr diefe Nacht, fo 
will ich fchen, mas Jehova wiederum re» 
den wird mit mir, 20. Da fam Gott zu 
Bilcam des Nachts, und fprady zu ihm: 
Wenn dich zu rufen die Männer gefommen 
find, fo mache dich auf, ziehe mit ihnen: 
aber nur das, mas ich dir fagen werde, 
fol du thun. 21. Und fo machte fich Bi- 
Icam auf am Morgen, und gürtete feine 
Efelin, und zog mit den Oberſten Moabs. 
22, Da entbrannte der Zorn Gottes, daß 
er 309, und es fiellete fich der Engel Se 
bova's in den Weg, ibm zu widerſtehen. 
Er aber ritt auf feiner Efelin, und feine 
beiden Knappen mit ibm. 23. Und es ſah 
die Efelin den Engel ZJehova's im Wege 
fieben, und fein Schwert gezüdt in feiner 
Hand , und die Efelin wich aus dem Wege, 
und ging ins Feld; und Bileam fchlug die 
Eſelin, um fie auf den Weg zu lenfen. 
24. Da trat der Engel Jehova's in den 
Hohlweg der Weinberge, wo Mauer auf 
der cinen Seite und Mauer auf der andern. 
25. Und es ſah die Efelin den Engel Je— 
bava's, und drängete fih an die Wand, 
und drängete den Fuß Bileams an die 
Band, und er fchlug fie wieder. 26. Da 
ging der Engel Zehova's wiederum weiter, 
und trat an einen engen Drt, wo fein Weg 
mar aussmmeichen, weder zur Nechten noch 
zur Linken. 27. Und es fah die Efelin den 
Eugel Schova’s, und legte fich nieder un- 
ter Bilcam; und es entbrannte der Zorn 
Bileams, und er fchlug die Efelin mit dem 
Stabe. 23. Da that Zehova den Mund 
der Eſelin auf, und fie fprach zu Bileam: 


Was habe ich dir gethan, daf du mich ge- 
fchlagen num drei Mal? 29. Und Bileam 
fprach zur Efelin: Weil du mir übel mit- 
geipielt haft! Wäre ein Schwert in mei- 
ner Hand, gewiß hätte ich dich nun er- 
fchlagen! 30, Und die Efelin fprach zu Bi- 
leam: Bin ich nicht deine Efelin, auf 
welcher du geritten von jeher bis auf die- 
fen Tag? War ich gewohnet dir fo zu 
thun? Und er fprach: Nein! 

31. Da enthülete Jehova die Augen Bi- 
leams, und er fah den Engel Fehova's im 
Wege ſtehen, und fein Schwert gegüdt in 
feiner Hand, und er neigte fich und beugte 
fich auf fein Angeficht. 32. Und der Engel 
ZJehova's ſprach zu ibm: Warum fchlugeft 
du deine Efelin nun drei Mal? Siehe, ich 
bin ausgegangen zu widerfiehen, denn der 
Weg iſt verderblich vor mir. 33, Und die 
Efelin fab mich, und wich vor mir nun 
drei Mal. Wäre fie nicht gemwichen vor 
mir, gewiß hätte ich dich nun erfchlagen , 
fie aber leben laffen. 34. Und Bilgam fprach 
zum Engel Sehova’s: Ich habe gefündiget, 
denn ich wußte nicht, daß du mir entgegen» 
fandeit auf dem Wege; und nun, wenn er 
dir mißfällt, ſo will ich zurückkehren. 35. Ind 
der Engel Bebova’s ſprach zu Bileam: Ziehe 
mit den Männern, aber außer dem, mas 
ich dir fagen werde, ſollſt du nichts reden. 
Undfo zog Bileam mit den Oberften Balaks. 

36. Und als Balak börete, daß Bileam 
fam , ging er ihm entgegen bis an die Stadt 
Moabs an der Grenze des Arnons, an der 
äußerfien Grenze. 37. Und Balaf ſprach 
zu Bileam: Habe ich nicht zu dir gefandt, 
dich zu rufen: warum biſt du nicht gekom⸗ 
men zu mir? Nicht wahr, ich kann dich 
wohl nicht ehren ? 38. Und Bileam fprach zu 
Balak: Siche, ich komme zu dir; nun aber, 
vermag ich zu reden, was es auch fei? Das 
Wort, das ZJehova mir in den Mund 
legt, das muß ich reden. 39. Und fo zog 
Bilcam mit Balaf, und fie famen nad 
Kiriath-Chuzorb. 40. Und Balak opferte 
Kind» und Kleinvieh, und fandte [davon] 
dem Bileam und den Oberſten, die mit ihm 
waren. 
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Die erfien Weiſſagungen Bileams. 


At. Und es gefchab am Morgen, da nahm 
Balaf Bilenm, und führete ihn auf die 
Höhen Baals, und er fab von dannen das 
Ende des Volkes. XXIII. 1. Da ſprach 
Bileam zu Balaf: Baue mir bier fieben 
Altäre, und fielle mir bier bereit fichen 
Stiere und fieben Widder. 2. Und Balaf 
that, fo wie Bilenm fagte; und Balaf und 
Bileam opferten einen Stier und einen 
Widder auf jedem Altar. 3. Und Bileam 
fprach zu Balaf: Tritt bin neben dein 
Brandopfer, und ich will geben: vielleicht 
fommt mir Fehova entgegen, und was er 
mich ſchauen läfet, will ich dir verfünden. 
Und er ging auf einen Hügel. 

4. Da kam Zehova dem Bileam entgegen, 
und er fprach zu ihm: Die fieben Altäre babe 
ich aufgerichtet, und einen Stier und einen 
Widder geopfert auf jedem Altar. 5. Und 
Sehova legte eine Nede in den Mund Bi- 
leams, und fprach: Kehre zu Balaf, und 
fo fol du reden. 6, Und er kehrete zu 
ihm zurück, und ſiehe, er fand neben fei- 
nem Brandopfer, er und alle DOberfien 
Mondes. 7. Da bob eran feinen Spruch, 
und fpradh: 

Aus Aram führte mich Balaf, der König 
Moabs aus den Gebirgen des Oſtens: 
„Komm , verfluche mir Bafob, und fomm, 
verwünfche Israel!“ 8. Wie foll ich ver- 
fluchen, den Gott nicht verflucht; und 
wie verwünfchen, da Gott nicht verwün- 
fhet? 9. Denn vom Gipfel der Felfen 
ſchau' ich es, und von den Höhen erblid” 
ich es: ſiehe, ein Volk, abgefondert woh- 
net es, und unter die Völker rechnet es 
fih nicht. 10. Wer berechnet den Staub 
Jakobs, und mit Zahl das Viertheil Js— 
raels? Sterbe meine Seele den Tod der Ge- 
rechten, und fei mein Ende wie das ihre! 
11. Da ſprach Balaf zu Bileam: Was. 
thuſt du mir? Meinen Feinden zu fluchen, 
holte ich dich, und fiche, du fegneft ja. 
42, Und er antwortete und fprah: Muß 
ich nicht, was Jehova in meinen Mund 
legt, darauf achten zu reden! 13. Und Ba- 


lak fprach zu ibm: Komme doch mit mir 
an einen andern Drt, von bannen du es 
fiebe, aber nur fein Ende ficheft, und 
nicht fein Ganzes fiebeft, und verfluche cs 
mir von dannen. 14. Und er führete- ibn 
auf den Platz der Wächter, auf den Gi— 
pfel des Bisga, und bauete fieben Altäre, 
und opferte einen Stier und einen Widder 
auf jedem Altar. 15. Und Bilcam fprach zu 
Balaf: Tritt bin neben dein Brandopfer, 
und ich will.dort entgegengeben. 

16. Da fam Zehova dem Bileam entge- 
gen, und legte eine Rede in feinen Mund, 
und fprach: Kehre zu Balaf, und fo folk 
du reden. 17. Und er fam zu ihm, und fiche, 
er land neben feinem Brandopfer, und die 
Oberſten Moabs bei ibm; und Balak ſprach 
zu ibm: Was bat Jehova geredet? 18. Da 
bob er an feinen Spruch, und ſprach: 

Auf, Balak, und böre! Horch auf mich, 
Sohn Zippors! 19. Nicht Menfch ift Gott, 
daß er Füge, noch Menfchenfohn, dab er 
bereue. Sollt' er fprechen, und es nicht 
thun, und reden, und es nicht erfüllen? 
20. Siehe, zu fegnen hab' ich empfangen; 
er fegnete, und ich kann es nicht wenden. 
21. Er fchauet nichts Böfes an Jakob, und 
fiebet fein Unrecht an Israel. Bebova, fein 
Gott, iſt mit ihm, und des Königs Po— 
faunenball unter ibm. 22, Gott führte ibn 
aus Aegypten, wie Büffels Schnelligkeit if 
ihm. 23. Nicht Zauberei hilft wider Hafob, 
noch Wahrfagung wider Israel. Zur Seit 
wird es Kafob verkündet, und Jsrael, was 
Gott thut. 24, Siehe, das Volk, gleich 
der Löwin flchet ds auf, und gleich dem 
Löwen erhebet es fih. Es legt ſich nicht, 
bis es den Raub verzehret, und Blut der 
Erfchlagenen trinfet. 

25. Da fprach Balaf zu Bileam: We— 
der verwünfchen follit du es, noch fegnen 
ſollſt du es. 26. Und Bilean antwortete, 
und ſprach zu Balak: Habe ich nicht zu 
dir geredet und geſprochen: Alles was Gott 
reden wird, das werde ich thun? 27. Und 
Balak ſprach zu Bileam: Komme doch, ich 
will dich an einen andern. Ort führen: 
vielleicht gefällt es Gott, daß du mir «3 
verwünfchent von dannen. 28. Da fübret: 
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Balaf Bileam auf den Gipfel des Beor, 
der emporragt über die Fläche der Wüſte. 
29. Und Bilcam fprach zu Balak: Baue 
mir bier fieben Altäre, und flele mir bier 
bereit fieben Stiere und ficben Widder. 
30. Und Balaf that, fo wie Bilcam fagte, 
und opferte einen Stier und einen Widder 
auf jedem Altar. 


Cap. XXIV. 
Sernere Beifagungen Bilcams. 

XXIV, 1. Und als Bilcam ſah, daß es 

Jehova gefiel Israel zu fegnen, ging er 
nicht, wie ein Mal und das andere Mal, 
nah Wahrſagung aus, umd richtete nach 
der Wüſte fein Angeficht. 2. Und Bilcam 
erhob feine Augen, und ſah Ziracl, gela- 
gert nach feinen Stämmen: da fam auf 
ibn der Geifi Gottes. 3. Und er bob an 
feinen Epruch, und ſprach: 

So ſpricht Bileam, der Sohn Beors, 
fo foricht der Mann, geöffnetes Auges; 
4. fo fpricht,, der da höret Gottes Worte, 
der Geſichte des Allmächtigen fiehet, dabin- 
geſunken, entbülltes Auges: 5. Wie fchön 
find Deine Zelte, o Jakob, deine Wohnun⸗ 
gen, o Börael! 6. Gleich Thälern breiten 
fie ich aus, gleich Gärten am Strome, 
gleich Alocbäumen , die Zehova gepflanget, 
aleih Cedern am Gemäfler. 7. Es firömet 
BDafer aus feinem Eimer, und fein Same 
im großen Waflern. Höher als Agag if 
fein König, und es erhebt fich fein König- 
reich. 8. Gott führte ihn aus Aegypten, 
wie Büffels Schnelligkeit ifi ihm. Er friffet 
die Volker, feine Feinde, und ihre Gebeine 
nagt er ab, und ihre Pfeile zermalmet er. 
9. Er legt fich zur Ruhe, gleich dem Lö⸗ 
men und der Löwin: wer mag ihn aufrei- 
sen? Wer dich fegnet, iſt gefegnet, und 
mer dich verfluchet, verflucht. 

10. Da entbrannte der Zorn Balaks wi⸗ 
der Bilcam, und er fchlug die Hände zu» 
fammen, und Balaf fprach zu Bilcam: 
Deine Feinde zu verwünfchen, babe ich 
dich gerufen, und fiche, du haft immer ge⸗ 
fegnet nun drei Mal! 11. Und nun fliche 
an deinen Ort! Ich ſprach: Ehren will ich 
Dich ; aber fiche, Jehova bat dich abgehal- 
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ten von der Ehre. 12. Und Bileam ſprach 
zu Balaf: Habe ich nicht auch zu deinen 
Boten, welche du zu mir fandtefl , geredet 
und gefprochen: 13, Wenn Balaf mir gäbe 
fein Haus voll Silber und Gold, fo fünnte 
ich nicht den Befehl Jehova's Übertreten , 
Gutes oder Böſes thun von mir felber; 
was Kehoda reden wird, das muß ich reden. 
14. Und nun fiche, ich gehe zu meinem 
Volke, Wohlan, ich will dir weiffagen ‚ 
was dieß Volk deinem Volke thun wird in 
der Folge der Seiten. 15. Da bob er an 
feinen Spruch, und fpradh : 

So ſpricht Bilcam, der Sohn Beors, 
fo fpricht der Mann, geöffnetes Auges; 
16. fo fpricht, der da höret Gottes Worte, 
der da fennet des Höchften Kunde, der Ge— 
fichte des Allmächtigen fiebet, dahin gefun- 
fen, enthülltes Auges: 17. Sch feb’ ihn, 
doch nicht jetzt; ich fchau ihn, doch nicht 
nahe: es tritt hervor ein Stern aus Nafob, 
es fleiget ein Scepter aus Israel, und zer⸗ 
fchmettert Moab nach allen Seiten, und ver» 
tilget alle Söhne des Getümmels. 18. Und 
Edom wird [feine] Eroberung , und [feine] 
Eroberung Seir feiner Feinde [Rand], und 
Kerael thut Mächtiges, 19. Und es berr- 
fhet der aus Jakob, und vertilget Ent- 
ronnene aus Städten. 

20. Und er ſah die Amalefiter, und bob 
an feinen Spruch, und ſprach: Das erfte 
der Völker iſt Amalek, aber fein Lichtes 
zum Untergang. 21. Und er fab die Ke- 
niter, und bob an feinen Spruch, und 
fprach: Feſt fei deine Wohnung „ gründe auf 
Felfen dein Neſt; 22. nur zur Vernichtung 
ift Kain: wie lange, fo führet dich Affur 
gefangen. 23, Under hob an feinen Spruch, 
und ſprach: Wehe! wer lebt, wenn er dich 
tbut? 24. Und Schiffe von der Küſte Ehit- 
tim, fie demüthigen Affur, und demüthi- 
gen Eber; auch er zum Untergang. 

25, Und Bilcam machte fih auf, und 
309 fort, und fehrete an feinen Ort, und 
auch Balak zog feines Weges. 


Gap. XXV, 1—18, 
BöHendien" der Israeliten. 
XXV. 1. Und ZIsrael ſaß in Sittim, 
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und das Volk begann zu huren mit den 
Töchtern Moabs, 2. die luden das Volk 
zu den Opfern ihrer Götter, und das Bolt 
af, und betete ihre Götter an, 3. und 
Zsrael hängete fih am Baal Peor, und es 
entbrannte der Zorn Jehova's fiber Israel. 
4, Und Jehova fprach zu Mofe: Nimm alle 
Häupter des Volkes, und hänge fie auf für 
SHehova vor der Sonne, auf daß fich wende 
die Borngluth Jehova's von Israel. 5. Da 
fprach Mofe zu den Richtern Israels: Töd— 
tet ein jeglicher feine Leute, welche fich ge» 
hängt haben an Baal Beor, 

‘6, Und fiche, da fam ein Mann von den 
Söhnen Heraels, und brachte zu feinen 
Brüdern die Midianitin, vor den Augen 
Mofe’s und der ganzen Gemeinde der Söhne 
gsraels, die da meineten vor der Thüre 
des Verfammlungszeltes. 7. Und als Pi⸗ 
nchas, der Sohn Eleafars, des Sohnes 
Aarons, des Prieſters, es fah, fand er 
auf aus der Gemeinde, und nahm einen 
Spieß in feine Hand, 8. und ging dem 
israelitiſchen Manne nach in das Gemach, 
und durchflach fie beide, den israclitifchen 
Mann und das Weib durch ihre Scham. 
Da ward die Plage abgewehret von den 
Söhnen Israels. 9. Und es waren der an 
der Plage Geflorbenen vier und zwanzig 
taufend. 

10, Und ZJehova redete zu Mofe, und 
forach: 11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
des Sohnes Aarons, des Prieſters, bat 
meinen Grimm gewandt von den Söhnen 
Heracls dadurch, daß er für mich geeifert 
unter ihnen, daß ich nicht die Söhne Is⸗ 
raels vertilgte in meinem Eifer. 12, Dar 
um fprich: Siehe, ich mache mit ihm mei- 
nen Bund des Friedens; 13. und es bes 
ftehe für ihn und feinen Samen nach ibm 
der ewige Bund des Prieſterthums, dar- 
um, daß er eiferte für feinen Gott, und 
die Söhne Zsraels verföhnete. 14. Der Na- 
me aber des israelitifchen Mannes, der er- 
fchlagen wurde mit der Midianitin, war 
Simri, Sohn Salu's, welcher Fürft eines 
Stammbaufes der Simeoniten war; 15. und 
der Name des Weibes, das erfchlagen 
wurde, der Midianitin, Gosbi, Tochter 





Zurs, welcher Volkshaupt eines Stamm 
baufes unter den Midianitern war. 

416. Und Zehova redete zu Mofe, um 
fprach: 17. Befeindet die Midianiter, um 
fchlaget fie; 18. denn fie haben euch be 
feindet durch ihre Lift, womit fie euch be 
fiftet in Anfehung des Baal-Peor und üı 
Anfehung der Cosbi, der Tochter eines Für 
fien von Midian , ihrer Schweſter, die er 
fchlagen ward am Tage der Plage wege 
des Baal» Beor. 


Gap. XXV, 19 — XXVI, 65. 
Neue Zählung der Israeliten. 


19. Und es geſchah nach der Plage 
XXVI. 1. da fprach Jehova zu Mofe un 
zu Eleafar, dem Sohne Aarons, dem Pris 
fer, und ſprach: 2. Nehmet die Summ 
auf der ganzen Gemeinde der Söhne Si 
raels, von zwanzig Jahren und drüber 
nach ihren Stammhäufern, wer auszieh 
zum Heere in Böracl. 3. Und es redet 
Mofe und Eleafar , der Prieſter, mit ibn: 
in den Ebenen Moabs, am Vordan bei d 
richo, und fprachen: 4. Bon zwanzig da 
ren und drüber, fo mie Fehova Mofe'n o 
boten. Die Söhne Israels aber, welk 
ausgezogen aus dem Lande Aegypten: 

5, Ruben, der Erfigeborne Bsraels: i 
Söhne Rubens: Hanoch, das Geſchle— 
der Hanochiter; von Pallu das Gefchle 
der Balluiter; 6. von Heron das Gefchle: 
der Hezroniter; von Carmi das Gefchle 
der Garmiter. 7. Das die Gefchlechter | 
Aubeniten, und ihre Gemufterten drei ı 
vierzig taufend fiebenhundert und dreif 
8, Und der Sohn Pallu's war Eliab. 9.1 
die Söhne Eliabs waren Nemuel und 
than und Abiram. Das iſt der Datban ı 
Abiram, Gemeinde» Berufene, welche 
derten wider Mofe und wider Aaron in 
Motte Korahs, als fie baderten wider 
hova. 10. Und die Erde that ihren M 
auf, und verfchlang fie und Korah, in 
die Rotte flarb, indem das Feuer die 3 
hundert und fünfzig Männer fraß, un 
zum Zeichen wurden. 11. Aber die Si 
Korahs farben nicht. 

12. Die Söhne Simeons nach ihren 


Das vierte Buch Mofe. XXVL, 13— 44, 





ſchlechtern: von Nemuel das Geſchlecht der 
Hemueliter; von Samin das Gefchlecht der 

Saminiter; von Zachin das Befchlecht der 

Zachiniter; 13. von Serah das Geflecht 

der Serabiter; von Saul das Geflecht 

der Sauliter. 14. Das die Gefchlechter der 

Cimeoniten , zwei umd zwanzig taufend 
und zweihundert. 

15, Die Söhne Gads nach ihren Geſchlech⸗ 
tern: von Ziphon das Gefchlecht der Zipho- 
niter; von Haggi das Geflecht der Hag⸗ 
giter; von Suni das Gefchlecht der Suniter; 
16, von Oſni das Gefchlecht der Dfniter; 
son Eri das Gefchlecht der Eriter; 17. von 
Arod das Geſchlecht der Aroditer; von 
Areli das Geſchlecht der Areliter. 18. Das die 
Gefchlechter der Söhne Gads nad ihren Ge- 
mufferten ‚ vierzig taufend und fünfhundert, 

19, Die Söhne Auda's: Er und Onan, 
aber Er und Dnan fiarben im Lande En» 
maan. 20. Und es waren die Söhne Zur 

da's nach ihren Gefchlechtern: von Sela 
das Gefchlecht der Sclaniter; von Perez 
das Gefchlecht der Pereziter; von Serah 
das Gefchlecht der Serabiter. 21. Und die 
Söhne Perez waren: von Hezron das Ge 
ſchlecht der Hegroniter; von Hamul das 
Gefchleht der Hamuliter. 22. Das die 
Geſchlechter Juda's nach ihren Gemufler- 
ten, ſechs und fiebenzig taufend und fünf 
hundert. 

23. Die Söhne Affafchars nach ihren 
Geſchlechtern: Thola, das Geſchlecht der 
Tholaiter; von Puwa das Geſchlecht der 
Buniter; 24. von Hafub das Gefchlecht 
der Hafubiter; von Simron das Geſchlecht 
der Simroniter. 25. Das die Gefchlechter 
Iſſaſchars nach ihren Gemuſterten, vier 
und fechzig taufend und dreihundert. 

26. Die Söhne Sebulons nach ihren 
Geſchlechtern: von Sered das Gefchlecht 
der Sarditer; von Elon das Gefchlecht 
der Eloniter; von Zahleel das Gefchlecht der 
Sableckiter, 27. Das die Gefchlechter der 
Scehuloniten nach ihren Gemufterten ſech⸗ 
sig taufend und fünfhundert. 

23, Die Söhne Zofepbs nach ihren Ger 
ſchlechtern: Manafie und Ephraim. 29. Die 
Edhne Manafle's: von Macir das Ge- 
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ſchlecht der Machiriter; (und Machir zeu- 
gete Gilead;) von Gilend das Geflecht 
der Gileaditer, 30. Das die Söhne Gi— 
leads: Hiefer, das Gefchlecht der Hieſeri— 
ter; von Helek das Gefchlecht der Helefiter; 
31. und Afriel, das Geſchlecht der Afrie» 
liter; und Sichem, das Gefchlecht der 
Sichemiter; 32. und Gemida, das Ge— 
fchlecht der Semiditer, und Hepher, das 
Gefchlecht der Hephriter. 33. Und Bela- 
phehad war der Sohn Hephers: er hatte 
feine Söhne, nur Töchter, und die Na» 
men der Töchter. Selaphehads waren: Mar 
bela und Noa, Hogla, Milca und Thirza. 
34, Das die Gefchlechter Manafle's, und 
ihre Gemufterten zwei und fünfzig taufend 
und fiebenhundert. 

35, Das die Söhne Ephraims nad) ihren 
Gefchlechtern: von Suthela das Befchlecht 
der Suthaliter; von Becher das Gefchlecht 
der Bachriter; von Thahan das Geſchlecht 
der Thahaniter. 36. Und das die Söhne 
Suthela’s: von Eran das Geſchlecht der 
Eraniter. 37. Das die Geſchlechter der 
Söhne Ephraims nach ihren Gemuſterten, 
zwei und dreißig tauſend und fünfhundert. 
Das die Söhne JSoſephs nad ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. 

38. Die Söhne Benjamins nach ihren 
Gefchlechtern: von Bela das Gefchlecht der 
Baliter; von Afbel das Gefchlecht der 
Afbeliter; von Abiram das Geſchlecht der 
Abiramiter; 39. von Sephupham das Ger 
fchlecht der Suphamiter; von Hupham das 
Gefchlecht der Hupbamiter. 40, Und die 
Söhne Bela's waren: Ard und Nacman, 
das Gefchlecht der Arditer, von Nacman 
das Geſchlecht der Nacmaniter. 41, Das 
die Söhne Beniamins nad) ihren Gefchlech- 
tern, und ihre Gemuſterten fünf und vier 
zig taufend und fechshundert. 

42. Das die Söhne Dans nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern: von Suham das Geſchlecht der 
Suhamiter; das die Geſchlechter Dans nach 
ihren Geſchlechtern. 43. Alle Befchlechter 
der Suhamiter nach ihren Gemuflerten vier 
und fechzig taufend und vierhundert. 

44, Die Söhne Affers nach ibren Gr 
ſchlechtern: von Jimna das Geſchlecht der 
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Simnaiter; von Bifvi das Geſchlecht der 
Kifpiter; von Beria das Gefchlecht der 
Beriiter. 5. Bon den Söhnen Beria's: 
von Heber das Gefchlecht der Hebriter; 
von Malchiel das Gefchleht der Malchie- 
fiter. 46. Und der Name der Tochter Affer's 
war Sarah. 47. Das die Gefchlechter der 
Söhne Affers nach ihren Gemuflerten, drei 
und fünfzig taufend und vierhundert. 

48. Die Söhne Naphthali's nach ihren 
Befchlechtern: von Zabeziel das Gefchlecht 
der Hahezieliter; von Guni das Gefchlecht 
der Guniter; 49. von Jezer das Gefchlecht 
der Hizriter; von Sillem das Geſchlecht 
der Sillemiter. 50. Das die Gefchlechter 
Naphthali's nach ihren Gefchlechtern, und 
ihre Gemufterten fünf und vierzig taufend 
und vierhundert, 

51. Das die Gemufterten der Söhne IH 
raels, fechs hundert taufend und taufend 
fiebenbundert und dreißig. 

52, Und Kebona redete zu Mofe, und 
fprach: 53. Diefen foll das Land vertheilet 
werden zur Befibung, nach Zahl der Na- 
men: 54, den vielen folft du viel Beſitzung 
geben, und den wenigen wenig Befikung; 
jeglihem fol nach Verbältniß feiner Ge— 
muſterten zur Beſitzung gegeben werden. 
55. Doch nach dem Looſe foll das Land 
vertheilet werden, nach den Namen ihrer 
väterlichen Stämme follen fie es beiten; 
56. nach Entfcheid des Looſes foll Liedem]) 
feine Beſitzung zugetheilet werden, es fei 
viel oder wenig. 

57. Und das die Gemuſterten des Stam— 
mes Levi nad ihren Gefchlechtern: von 
Gerſon das Gefchlecht der Gerfoniter; von 
Kahath das Befchlecht der Kahathiter; von 
MeraridasGefchlechtder Merariter. 58. Das 
die Befchlechter Levi’s: das Gefchlecht der 
Libniter, das Gefchlecht der Hebroniter, 
das Geſchlecht der Mabeliter, das Gefchlecht 
der Mufiter, das Geſchlecht der Korabiter. 
Und Kahath zeugete Amram. 59. Und der 
Name des Weibes Amrams war Hochebed, 
Tochter Levi's, welche dem Levi [fein Weib] 
geboren in Aegypten; und fie gebar dem 
Amram Aaron und Mofe und Miriam, de- 
ren Echmefler. 60. Und dem Naron ward 
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geboren Nadab und Abihu, Eleafar und 
Sthamar, 61. Und Nadab und Abibu fiar- 
ben, als fie fremdes Feuer darbrachten vor 
Kehova. 62. Und ihre Gemuſterten waren 
drei und zwanzig taufend, alle Männlichen 
von einem Mond und drüber; denn fie wur- 
den nicht gemuftert unter den Söhnen I 
raels, denn ihnen wurde feine Beſitzung 
gegeben unter den Söhnen Beraels. 

63. Das die Bemufterten durch Mofe und 
Eleafar, den Prieſter, melde die Söhne 
KHeraels mufterten in den Ebenen Moab3, 
am Jordan bei Sericho. 64. Und unter die⸗ 
fen war fein Mann von den Gemuflerten 
Mofe's und Aarons, des Prieflers, welche 
die Söhne Israels muiterten in der Wüſte 
Sinai. 65. Denn Schova hatte von ihnen 
gefagt: Sterben follen fie in der Wüſte, 
und nicht ein Mann foll von ihnen über- 
bleiben außer Caleb, dem Sohne Jephun⸗ 
ne’s, und Joſua, dem Sohne Nuns. 


Cap. XXVII, 1— 11, 
Die Töchter Zelaphehads. 


KXVI. 1. Und es traten herzu die Töch⸗ 
ter Zelaphehads, des Sohnes Hepbers, des 
Sohnes Gileads, des Sohnes Machirs, des 
Sohnes Manafle's, von den Gefchlechtern 
Manaffe's, des Sohnes Kofepbs; das aber 
waren die Namen feiner Töchter: Mabela, 
Non und Hogla und Milca und Thbirza: 
2. die traten vor Mofe und vor Eleafar, 
den Priefter, und vor die Fürſten und die 
ganze Gemeinde, vor der Thüre des Ver— 
fammlungszeltes, und fprachen: 3. Unfer 
Vater ifi gefiorben in der Wüſte, er mar 
aber nicht unter der Rotte, die jich zufam- 
menrottete wider Schova, unter der Rotte 
Korabs, daß er um feiner Sünde willen 
farb; und er hatte feine Söhne. 4. War⸗ 
um foll der Name unfers Vaters abgeben 
von feinem Befchlechte , weil er feine Söhne 
bat? Gieb uns ein Eigentbum unter den 
Brüdern unfres Vaters! 5. Und Mofe 
brachte ihre Sache vor Zehova. 

6. Da fprah Kebova gu Mofe, und 
fprah: 7. Necht reden die Töchter Zela- 
phehads: du folft ihnen eine eigentbüm- 
liche Beſiung geben unter ben Brüdern 
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ihres Baters, und ſollſt die Befikung ihres 
Baters auf fie übergeben laſſen. 8. Und 
zu den Söhnen Asracls ſollſt du reden, 
und fprechen: So jemand flirbt, und bat 
feinen Sohn, fo folt ihr feine Beſitzung 
übergeben laſſen auf feine Tochter. 9. Und 
wenn er feine Tochter bat, fo follt ihr feine 
Beſitzung feinem Bruder geben. 10. Und 
wenn er feinen Bruder bat, fo ſollt ihr 
feine Befitung den Brüdern feines Vaters 
geben. 11. Und wenn fein Vater feine 
Brüder bat, fo ſollt ihr feine Beſitzung 
feinem nächſten Blutsverwandten aus fei- 
nem Geſchlechte geben, daß er es erbe; und 
es fei den Söhnen Israels eine Rechts— 
Sabung, To wie Schova Mofe'n geboten. 


Eap. XXVII, 12— 23, 
Joſua Moied Nachfolger. 

12. Und Zehova fprach zu Mofe: Steige 
auf diefen Berg Abarim, und fiehe das 
Zand, welches ich den Söhnen Ssraels ge 
geben. 13. Und haſt du es aefehen, fo 
ſell du gefammelt werden zn deinem Volke, 
auch du, fo wie Aaron, dein Bruder, ge 
fammelt worden, 14. fintemal ihr wider 
ſpenſtig waret gegen meinen Befehl in der 
Wüſte Zin, beim Hader der Gemeinde, 
mich zu verberrlichen durch das Waffer vor 
ihren Augen. (Das ift das Hadermafler zu 
Kades in der Würle Sin.) 15. Und Mofe 
redete zu Behova, und ſprach: 16. Es be» 
fielle Jehova, der Gott der Geiſter alles 
Fleifches, einen Mann über die Gemeinde, 
17. ber ausziche und einziche vor ihnen ber, 
und der fie ausführe und einführe, daf die 
Gemeinde Jehova's nicht fei wie die Heerde, 
die feinen Hirten bat. 18. Und Fehova 
ſprach zu Mofe: Nimm ZSoſua, den Sohn 
Nuns, einen Mann, in dem Geiſt ii, und 
lege deine Hand auf ihn, 19. und ſtelle 
ihn vor Elcafar, den Briefter, und vor die 
ganze Gemeinde, und gebiete ihm vor ih» 
ren Augen, 20. und lege von deiner Würde 
auf ibn, daß [ihm] geborche die ganze Ge- 
meinde der Söhne Zsraels. 21. Und er 
ToR vor Eleaſar, den Prieſter, treten, und 
Dieser frage für ihm durch das Urtheil des 
Zichtes vor Jehova, und nach feinem Be- 


fehl follen fie ausziehen und nach feinem 
Befehl einziehen, er und alle Söhne As- 
raels und die ganze Gemeinde. 22. Und 
Mofe that, fo mie Hehova ihm geboten, 
und nahm Joſua, umd flellete ihn vor 
Eleafar, den Priefigr, und vor die ganze 
Gemeinde, 23. und legte feine Hände auf 
ihn, und gebot ibm, fo wie Jehova ge 
redet duch Mofe. 


Cap. XXVIU. 1— XXX, 4, 
Die Feſtopfer. 

XXVIII. 1. Und Jehova redete zu Mofe 
und ſprach: 2. Gebiete den Söhnen Ae- 
taels, und fprich zu ihnen; Meine Opfer 
gaben, meine Speife zu meinen Feuerun- 
gen, meinem lieblichen Geruch, follt ihr 


Acht haben mir dazubringen zu ihrer Seit. 


3. Und fprich zu ihnen: Das ifi die Feuer 
rung, welche ihr dem Behova darbringen 
ſollt: zwei jährige Zimmer, fehllos, täglich 
als beffändiges Brandopfer, 4. Das eine 
Zamm follft dur opfern am Morgen, und 
das zweite Lamm ſollſt du opfern gegen 
Abend, 5. und ein Zehentheil Epha Weif- 
mehl zum Speisopfer, begoflen mit ger 
floßenem Del, einem Viertheil-Hin.’ 6. Das 
if das befländige Brandopfer, das geopfert 
wurde auf dem Berge Sinai, zum lieblichen 
Geruch als Feuerung für Jehova. 7. Und 
dazu ein Trankopfer, ein DViertheil-Hin 
Wein zu jedem Lamme; im SHeiligthum 
fpende ein Tranfopfer von Wein dem Fe— 
bova. 8. Und das zweite Lamm folft du 
opfern gegen Abend; gleich dem Speis- 
opfer des Morgens und dem Zranfopfer 
dazu folft du opfern, als Feuerung lich» 
lichen Geruchs für FJehova. 

9, Und am Ruhetage zwei jährige Läm- 
mer , fehllos, und zwei Behentheile Weiß- 
mehl zum Speisopfer, begoffen mit Del, 
und ein Zranfopfer dazu. 10. Das iſt das 
Brandopfer des Ruhetags an jedem Nube- 
tag, über das beiländige Brandopfer mit 
dem Trankopfer dazu. 

11. Und am Anfang eurer Monden follt 
ihr ein Brandopfer dem Fehova darbringen, 
zween junge Stiere und einen Widder, fie 
ben jährige Lammer, fehllos, 12. und drei 
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Zehentheile Weißmehl zum Speisopfer, be- 
goffen mit Del, zu jedem Stiere, und zwei 
Sebentheile Weißmehl zum Speisopfer, be» 
gofien mit Del, zu dem Widder; 13, und 
je ein Zehentheil Weißmehl zum Speis- 
opfer, begoffen mit zu jedem Lamme; 
ein Brandopfer, lieblichen Geruch, Feue— 
rung für Jehova. 14. Und Trankopfer dazu: 
ein halbes Hin fei zu jedem Stiere, und 
ein Drittbeil-Hin zu dem Widder, und ein 
Diertheil-Hin zu jedem Lamme Wein. Das 
it das Vrandopfer des Monden an jedem 
Mond von den Monden des Jahres. 15. Und 
ein Biegenbod fol zum Sündopfer für Je— 
hova, außer dem befländigen Brandopfer, 
geopfert werden, und ein Tranfopfer dazu. 

16, Und im erſten Mond, am vierzehen- 
ten Tage des Monden, ift Paſſah dem Je— 
bova, 17. Und am fünfzebenten diefes Mon— 
den ift Fell, fieben Tage fol Ungefäuertes 
gegefien werden. 18. Am erſten Tage bei» 
lige Berfammlung ; feine Geſchäfts-Arbeit 
follt ihr thun, 19. und follt Feuerung von 
Brandopfer dem Zehova darbringen, zween 
junge Stiere und einen Widder und ficben 
jährige Laͤmmer; fehllos ſollen ſie euch ſeyn. 
20. Und ein Speisopfer dazu, Weißmehl, 
begoſſen mit Oel, drei Zehentheile zu je— 
dem Stiere, und drei Zehentheile zu dem 
Widder, ſollt ihr opfern; 21. je ein Zehen⸗ 
theil ſollſt du opfern zu jedem Lamme von 
den ſieben Lammern, 22. und einen Ziegen— 
bock zum Sündopfer, euch zu verſöhnen. 
23. Außer dem Brandopfer des Morgens, 
das zum befländigen Brandopfer ift, follt 
ihr diefes opfern. 24. Diefes follt ihr opfern 
jeden Tag von den fieben Tagen, als Speiſe, 
Teuerung lieblichen Geruchs für Schova; 
über das befländige Brandopfer foll es ge- 
opfert werden und ein Tranfopfer dazı. 
. 25. Und am fiebenten Tage foll euch beifi- 
ge Verfammlung ſeyn; feine Geſchäfts— 
Arbeit follt ihr thun. 

26. Und am Tage der erfien Früchte, 
wenn ihr neues Speisopfer dem Fehova 
darbringet nach euren Wochen, fol euch 
heilige Berfammlung ſeyn; feine Gefchäfts- 
Arbeit follt ihr thun. 27. Und ihr follt 
Brandopfer darbringen zum lieblichen Ge- 


ruch für Jehova, zween junge Stiere, einen 
Widder, fieben jährige Zimmer, 28. und 
ein Speisopfer dazu, Weißmehl, begofien 
mit Del, drei Zehentbeile zu jedem Gtiere, 
zwei Behentheile zu dem Widder, 29. je ein 
Bebentheil zu jedem Lamme von den ficben 
Zimmern, 30. einen Ziegenbock, euch zu 
verföhnen ; 31. außerdem befländigen Brand- 
opfer und dem Speisopfer dazu, follt ihr 
fie opfern; fehllos follen fie euch feun, und 
Tranfopfer dazu. 

XXIX. 1. Und im fiebenten Mond, am 
erften des Monden, fol euch heilige Ber- 
fammlung ſeyn; feine Gefchäfts » Arbeit 
follt ihr thun; der Tag des Pofaunenballes 
fol es euch fenn. 2. Und ihr follt Brand- 
opfer opfern zum lieblichen Geruch für 
Jehova, einen jungen Stier, einen Wid- 
der, fieben jährige Lämmer, febllos, 3. und 
ein Speisopfer dazu, Weifmebl, begoſſen 
mit Del, drei Schentbeile zu dem Stiere, 
zwei Sehentheile zu dem Widder, 4. und 
ein Zehentheil zu jedem Lamme von ben 
fieben Lämmern, 5. und einen Biegenbod 
zum Sündopfer, euch zu verföhnen; 6. auf» 
fer dem Brandopfer des Monden und dem 
Speisopfer dazu, und dem täglichen Brand- 
opfer und dem Speisopfer und den Tranf- 
opfern dazu, nach ihrer Gebühr, zum lieb⸗ 
lichen Geruch als Feuerung für Schova. 

7. Und am zebenten Tage diefes fieben- 
ten Monden foll euch heilige Verſammlung 
fenn, und ihr follt euch eaſteien, fein Ge- 
fchäft folt ihr tbun. 8. Und ihr follt 
Brandopfer dem Jehova barbringen, licb- 
lichen Geruch, einen jungen Stier, einen 
Midder, fieben jährige Lämmer; fehllos 
follen fie euch feyn; 9. und ein Speisopfer 
dazu, Weißmehl, begefien mit Del, drei 
Sebentheile zu dem Gtiere, zwei Zeben- 
theile zu dem Widder, 10. je ein Zchen- 
theil zu jedem Lamme von den fieben Läm- 
mern, 11. einen Ziegendbod zum Sünd— 
opfer; außer dem Sündopfer der Berföb- 
nung und dem befländigen Brandopfer und 
dem Speisopfer und den Tranfopfern dazu. 

12, Und am fünfzebenten Tage des fir 
benten Monden fol euch beilige Berfamm- 
lung ſeyn; Feine Gefchäfts-Arbeit folt ihr 
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thun, und follt ein Feſt dem Fehova feiern 

fieben Tage. 13. Und ihr folt Brandopfer 

darbringen als Feuerung lieblichen Geruchs 
für Zeboda: dreiscehen junge Stiere, zween 

Widder, vierschen jährige Lämmer; fehllos 

follen fie ſeyn; 14. und ein Speisopfer 

dazu, Weißmehl, begoffen mit Del, drei 

Zehentheile zu jedem Stiere von dem drei« 

schen Etieren, zwei Zehentheile zu jedem 
Widder von den zween Widdern, 15. und 
je ein Sehentbeil zu jedem Lamme von den 
piersehen Zimmern, 16. und einen Biegen» 
bod zum Eündopfer; außer dem befländi- 
gen Brandopfer, dem Speisopfer und dem 

Trankopfer dazu. 

17. Und am zweiten Tage zwölf junge 

Stiere, zween Widder, vierzehen jährige 
Lämmer, febllos, 18. und ein Speisopfer 
und Zranfopfer dazu , zu den Stieren, den 
Biddern und ben Lämmern, nach ihrer 
Habl, nad) der Gebühr, 19, und einen Zie⸗ 
genbock zum Sündopfer; außer dem beflän- 
digen Brandopfer und dem Speisopfer und 
den Tranfopfern dazu. 

20, Und am britten Tage eilf Stiere, 
zween Widder ‚, vierzeben jährige Lämmer, 
febllos, 21. umd ein Speisopfer und Tranf- 
opfer dazu, zu den Stieren,, den Widdern 
und den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach 
der Gebühr, 22. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer; aufer dem beftändigen Brand- 
opfer und dem Speisopfer und dem Tranf- 
opfer dazu. 

23. Und am vierten Tage zehen Stiere, 
zween Widder, vierzehen jährige Zimmer, 
febllos, 24. und ein Speisopfer und Tranf- 
opfer dazu, zur den tieren, den Widdern 
und den Lämmern nach ihrer Zahl, nach 
der Gebühr, 25. und einen Biegenbod zum 
Sündopfer; außer dem beftändigen Brand» 
opfer, dem Epeisopfer und dem Tranf- 
spfer dazu. - 

26. Und am fünften Tage neun Stiere, 
itmeen Widder, vierzehen jährige Lämmer, 
fehliss, 27. und ein Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dazu, zu den Stieren , den Widdern 
and den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach 
der Gebühr, 28. und einen Biegenbod zum 
Sündopfer; außer dem befländigen Brand- 
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opfer, dem Speisopfer und dem Zranf- 
opfer dazu. 

29. Und am fechften Tage, acht Stiere, 
zween Widder, vierzehen jährige Lämmer, 
fehbllos, 30, und ein Speisopfer und Tranf- 
opfer dazu, zu den Stieren, den Widdern 
und den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach 
der Gebühr, 31. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer; außer dem befländigen Brand» 
opfer, dem Speisopfer und den Tranf« 
opfern dazu. 

32, Und am fiebenten Tage, fieben Stiere, 
zween Widder, viergehen jährige Lämmer, 
fehllos, 33, und ein Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dazu, zu den Stieren, den Widdern 
und den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach 
der Gebühr, 34, und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer; außer dem befländigen Brand» 
opfer, dem Speisopfer und dem Tranf- 
opfer dazu. 

35, Am achten Tage fol euch Fefiverfamm- 
fung feyn; feine Gefchäfts-Arbeit follt ihr 
tbun. 36. Und ihr follt Brandopfer dar« 
bringen als Feuerung lieblichen Geruchs 
für Jehova: einen Stier, einen Widder, 
fieben jährige Sämmer, fehllos, 37, und 
ein Speisopfer und Tranfopfer dazu, zu 
dem Gtiere, dem Widder und den Läm- 
mern, nach ihrer Zahl, nach der Gebühr, 
38, und einen Biegenbod zum Sündopfer; 
außer dem beftändigen Brandopfer und dem 
Speisopfer und dem Tranfopfer dazır. 
39. Diefe Opfer follt ihr Jehova opfern 
an euren Feilen, außer euren Gelübden 
und euren freiwilligen Gaben, an Brand» 
opfern und Speisopfern und Tranfopfern 
und Danfopfern. 

KXX. 1. Und Mofe fagte den Söhnen 
Israels alles, mas Jehova Mofe'n geboten, 


Cap, XXX, 2— 17, 
Verordnung liber die Gelübde. 


2. Und Mofe redete zu den Häuptern der 
Stämme der Söhne Ssraels, und fprach: 
Das iſt's, mas Jehova geboten : 3. So je- 
mand Jehova ein Gelübd gelobet, oder ei— 
nen Schwur fchmöret, fich zu einer Enthal« 
tung zu verbinden: fo foll er fein Wort 
nicht brechen; nach allem, was fein Mund 
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ausgefprochen, fol er thun. 4. Und fo ein 
Weib dem Jehova ein Gelübd gelobet, und 
fich zu einer Enthaltung verbindet im Haufe 
ihres Vaters, im ihrer Jugend; 5. und ihr 
Bater höret ihr Gelübd und ihre Enthals- 
tung, wozu fie fich verbindet, und ſchwei— 
get dazu: fo beſtehen alle ihre Gelübde; 
und alle Enthbaltung, mozu fie fich verbun- 
den, fol beſtehen. 6. Wenn aber ihr Va—⸗ 
ter ihr wehret, am Tage, da er es höret, 
fo follen alle ihre Gelübde und alle ihre 
Enthaltungen, wozu fie fich verbunden, 
nicht beſtehen, und Sehova wird ihr verge- 
ben, weil ihr Bater ihr gewehret. 7. Und 
wenn fie einem Manne gehöret, und fie 
bat ihre Gelübde auf ſich, oder etwas, das 
ihren Lippen entfabren, wozu fie fich ver- 
bunden; 8. und ihr Dann höret es, am 
Tage, da er es höret, und ſchweiget dazu: 
fo befiehen ihre Gelübde; und ihre Enthal- 
tungen, wozu fie fich verbunden, follen 
befiehen. 9. Wenn aber ihr Mann, am 
Tage, da er es höret, ihr mwehret, und 
bebt ihr Gelübd auf, das fie auf fich bat, 
und was ihren Lippen entfahren, wozu fie 
fih verbunden: fo wird ZJehova ihr verge- 
ben. 10. Und das Gelübd einer Wittwe oder 
einer Verſtoßenen, alles, wozu fie fich ver- 
bunden, fol für fie beftchen. 11. Und wenn 
Eine im Haufe ihres Mannes etwas gelo- 
bet, oder fich zu einer Enthaltung verbin- 
det durch einen Schwur, 12. und ihr Dann 
böret es, und fchmeiget dazu, und wehret 
ihr nicht: fo befichen alle ihre Gelübde, 
und all ihre Enthaltung , wozu fie fich ver: 
bunden, foll gelten. 13. Wenn aber ihr 
Mann fie aufbebt, am Tage, da er fic bö- 
ret, fo fol alles, was ihre Lippen ausge» 
fprochen von Gelübden und Enthaltung, 
nicht befteben ; ihr Mann bat fie aufgebo- 
ben, und Jehova wird ihr vergeben. 14. Als 
les Gelübd und aller Schwur der Enthal- 
tung, fich zu cafleien, ihr Mann kann fie 
beftätigen und ihr Mann fann fie aufhe⸗ 
ben. 15. Und wenn ihr Mann dazu fchmei- 
get von einem Tage zum andern, fo bat 
er beftätiget alle ihre Gelübde oder alle ihre 
Enthaltungen, die ſie auf fich bat; er hat 
fie beftätigt, weil er dazu gefchwiegen, am 


Tage, da er fie geböret. 16. Wenn er fi 
aber aufbebt, nachdem er fie geböret, f 
trägt er ihre Schuld. 17. Das find di 
Satzungen, welche Jehova Mofe'n geboten 
zwifchen einem Manne und feinem Weibe 
zwifchen einem Vater und feiner Tochter 
in ihrer Yugend, im Haufe ihres Vater: 


Cap. XXXI. 
Sieg über die Midianiter. 


XXXI. 1. Und Jehova redete zu Mof 
und fprach: 2. Nimm Rache für die Söbı 
Israels an den Midianitern, darnach fol 
du gefammelt werden zu Deinem Volke, 3.2 
redete Mofe zu dem Volke, und fprad 
Nüftet von euch Männer zum Heere, d 
wider Midian ziehen, um Nache für Beb 
va zu üben an Midian; 4. je taufend vo 
Stamme, von allen Stämmen Bsrack: 
follt ihr zum Heere fenden. 5. Da wurd: 
ausgewählt aus den Haufen Israels ta 
fend von jedem Stamme, zwölf taufen 
gerüftet zum Heere. 6. Und Mofe fani 
fie, taufend vom Stamme, zum Heer 


‚fie und Pinehas, den Sohn Eleafars, d 


Prieſters, zum Heere, die heiligen Gerät 
und die Trompeten zum Lärmblaſen 
feiner Hand, 7. Und fie zogen wider X 
dian, fo wie Jehova Mofe'n geboten, u 
tödteten alles Männliche. 8. Und die $ 
nige von Midian tödteten fie nebſt ib 
Erfchlagenen, Evi und Rekem und Zur u 
Hur und Reba, fünf Könige von Midic 
und Bileam, den Sohn Beors, tödte 
fie mit dem Schwerte. 9. Und die Sö 
Keraels führten die Weiber der Midian 
und ihre Kinder gefangen, und all ibr X 
und al ihre Heerden und all ihre 8 
machten fie zur Beute; 10. und all 
Städte in ihren Wohnfiken und au 
Zager verbrannten fie mit Feuer. 11. 
fie nahmen alle Beute und allen Raub 
Menfh und an Vieh, 12. und brac 
zu Mofe und Eleafar, dem Prieſter, 
zu der Gemeinde der Söhne Bsraeks 
Gefangenen und den Raub und die 3, 
ins Lager, in bie Ebenen Moabs, 
Kordan bei Fericho. 

13. Da gingen Mofe und Elenfar , 
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Briefter, und ale Fürften der Gemeinde 
ihnen entgegen, hinaus vor das Lager. 
14. Und Mofe zürnete über die Vorgeſetz⸗ 
ten des Heeres, die Oberſten über taufend 
und die Oberften über hundert, die von 
dem Kriegszuge famen. 15. Und Mofe 
fsrach zu ihnen: Ahr babt alle Weiber 
Ichen laſen? 16. Siehe, fie waren den 
Eöhnen Israels auf den Rath Bileams 
Urfache zur Vergehung an Behova wegen 
des Beor, und, fo Fam die Plage auf die 
Gemeinde Jehova's. 17. Und nun tödtet 
alles Männliche unter den Kindern, umd 
alle Weiber, welche einen Mann erkannt 
im Beifchlafe, tödtet; 18. aber alle Kin- 
der unter den Weibern, welche nicht den 
Beifchlaf eines Mannes kennen, laffet euch 
Icben. 19. Ihr aber lagert außerhalb des 
Lagers fieben Tage; alle , die ihr Menfchen 
gerödtet und Erfchlagene angerühret, follt 
euch entfündigen am dritten Tage und am 
fiebenten Tage, ihr und eure Gefangenen. 
20. Und alle Kleider und alle Geräthe von 
Leder und alle Arbeit von Ziegenhanren und 
alle Gerätbe von Holz follt ihr entfündigen. 

21. Da fprach Eleafar, der Prieſter, zu 
den Kriegsleuten, welche in den Streit ge- 
gangen: Das ift die Sahung der Lehre, 
welche Bchova Mofe'n geboten: 22. Ba, 
das Gold und das Silber, das Kupfer, 
das Eifen , das Zinn und das Blei, 23. al- 
les, mas ins Feuer gebracht werden kann, 
ſollt ihr durchs Feuer geben laffen, daß es 
tein werde; doch mit dem Reinigungswaſ⸗ 
fer fol es entfündiget werden; was aber 
nicht ins Feuer gebracht werden kann, follt 
ihr durchs Wafler geben laffen. 24. Und 
waſchet eure Kleider am fiebenten Tage, 
fo feid ihr rein, und darnach mögt ihr ins 
Lager kommen. 

25. Und Jehova ſprach zu Moſe, und 
ſprach: 26. Nimm die Summe auf des 
Raubes der Gefangenen, an Menſch und 
Bith, du und Eleafar, der Prieſter, und 
die Stammbäupter der Gemeinde. 27. Und 
tbeile den Raub zmifchen denen, welche 
den Krieg geführet, die ausgezogen zum 
Heere, und der ganzen Gemeinde. 28. Ind 
erbebe einen Bol für, Fehova von den Kriegs⸗ 
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leuten, welche ausgezogen zum Heere, eine 
Seele von fünfhundert, von den Menfchen 
und von den Rindern und von den Efeln 
und vom Kleinvieh. 29. Bon ihrer Hälfte 
folt ihr es nehmen; und gieb es Elcafar, 
dem prieſter ‚ als Hebe Jehova's. 30. Und 
von der Hälfte der Söhne Israels folfi du 
eins nehmen, gefaßt von fünfzig, von den 
Menfhen, von den Rindern, von den 
Efeln und vom Kleinvich, von allem Vieh; 
und gieb cs den Leviten, welche die Woh— 
nung Jehova's beforgen. 

31, Und es thaten Mofe und Eleafar, 
ber Briefler, fo wie Jehova Mofe'n gebo» 
ten. 32, Und es war der Raub, das Hr 
brige von der Beute, welche das Kriege 
volf erbeutet: Schafe, fechshundert fünf 
und fiebenzig taufend, 33. und Rinder, 
zwei und fiebengig taufend, 34. und Efel, 
ein und fechsig taufend, 35. und Men+ 
fhen- Seelen, von den Weibern, welche 
nicht den Beifchlaf eines Mannes erfannt, 
alle Seelen zwei und dreißig taufend. 36. Und 
es war die Hälfte, der Antheil derer, die 
ausgezogen im Heere: die Zahl der Schafe 
dreihundert fieben und dreißig taufend und 
fünfbundert. 37. Und es war der Zoll für 
Zehova von den Schafen fechshundert fünf 
und fiebenzig; 38. und Rinder: fechs und 
dreißig taufend, und der Zoll davon für 
Jehova zwei und fiebenzig; 39. und Efel: 
dreißig taufend und fünfhundert, und der 
Bol davon für Jehova ein und fechzig; 
40, und Menfchen-Seelen: fechszeben tau« 
fend, und der Zoll davon für FJehova zwei 
und dreißig. 41. Und Mofe gab den Zoll 
der Hebe ZFehova's Elenfar, dem Prieſter, 
fo wie Zehova Mofe'n geboten. 42. Und 
von der Hälfte der Söhne Israels, welche 
Mofe von den Kriegsleuten genommen, — 
43, es war aber die Hälfte der Gemeinde: 
von den Schafen dreihundert fieben und 
dreißig taufend und fünfhundert; 44, und 
Rinder ſechs und dreißig taufend; 45. und 
Efel dreißig taufend und fünfhundert; 
46. und Menfchen» Seelen ſechszehen tau- 
fend — 47. und Mofe nahm von der Hälfte 
der Söhne Foraels das Gefaßte, eins von 
fünfzig, von den Menfchen und vom Vieh, 
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und gab es den Leviten, welche die Woh⸗ 
nung Fehova's beforgten, fo wie Sehova 
Mofe'n geboten. 

48. Da traten zu Mofe die Vorgefehten 
über die Haufen des Heeres, bie Dberfien 
über taufend und die Oberſten Über hun⸗ 
dert, 49. und fprachen zu Mofe: Deine 
Knechte haben die Summe der Kriegsleute 
aufgenommen, welche unter unfren Häns 
den waren, und nicht Ein Mann ward von 
ihnen vermiffet. 50. Und fo bringen wir 
dem Jehova eine Opfergabe, was ein jeg- 
licher erbeutet hat an goldenen Geſchmei⸗ 
den, Armbänder und Handbänder, Siegel 
ringe, Ohrgehänge und Goldfügelchen, 
um uns zu verföbnen vor Jehova. 51. Und 
Mofe und Eleafar, der Prieſter, nahmen 
das Gold von ihnen, allerlei gearbeitete 
Gefchmeide. 52. Und es war alles Gold 
der Hebe, welche fie dem Jehova brachten, 
fechszeben taufend fiebenbundert und fünfe 
zig Sedel, von den Oberſten über taufend 
und von den Dberiten über hundert. 53. Die 
Kriegsleute hatten ein jeglicher für fich 
Beute gemacht. 54. Und fo nahm Moſe 
und Eleafar, der Brieiter, das Gold von 
den Dberften über taufend und über hun 
dert, und brachten es zum Verſammlungs⸗ 
zelte, zum Gedächtniffe der Söhne Zsraels 
vor Jehova. 


Cap. XXXI. 


Den Stämmen Ruben, Gad und dem halben Etamm 
Manaffe wird das jenfeitige Land zugetheilt. 


XXXII. 1. Viele Heerden aber hatten 
die Söhne Rubens und die Söhne Gads, 
fehr zahlreich, und fie faben das Land 
Zaeſer und das Land Gilead, und ſiehe, 
der Drt war ein Drt für Hcerden. 2. Da 
famen die Söhne Gads und die Söhne 
Rubens, und fprachen zu Mofe und zu 
Elcafar, dem Prieſter, und zu den Für 
fen der Gemeinde, und fprachen: 3. Ata- 
roth und Dibon und Haefer und Nimra 
und Hesbon und Elale und Scham und 
Nebo und Beon, 4 das Land, meldes 
Jehova gefchlagen vor der Gemeinde Is⸗ 
raels, iſt ein Land für Heerden, und deine 
Knechte haben Heerden. 5. Und fie fpra- 


chen: Haben wir Gnade gefunden in beinen 
Augen, fo werde dieß Land deinen Knech— 
ten zum Eigentbum gegeben: laß uns nicht 
über den Zordan geben. 5 

6. Da fprach Mofe zu den Söhnen Gads 
und zu den Söhnen Rubens: Sollen eure 
Brüder in den Streit ziehen, und ihr wollt 
bier bleiben? 7, Und warum welt ihr das 
Herz der Söhne Israels abwendig machen 
vom Hinüberziehen ins Land, welches ib- 
nen Sehova gegeben? 8. So thaten eure Bä- 
ter, da ich fie ausfandte von Kades:Bar- 
nen, das Land zu fehen; 9. und fie zogen 
hinauf bis zum Thal Eſcol, und faben das 
Land, und machten das Herz der Söhne 
Zsraels abwendig, daß fie nicht in das 
Land geben wollten, welches ihnen Jehova 
gegeben. 10. Da entbrannte der Zorn der 
hova's an felbigem Tage, und er fchwur, 
und fprach: 11. Nicht follen die Männer, 
welche aus Aegypten gezogen, von zwanzig 
Sabren und drüber, das Land feben, mel- 
ches ich dem Abrabam und Iſaak und Ya- 
fob gefchworen, denn fie find mir nicht 
volfommen nachgefolget; 12. ausgenom- 
men Galeb, den Sohn Berbunne's, des 
Kenifiters, und Joſua, den Sohn Nuns, 
weil fie Jchova volfommen nachgefolget. 
13, Und fo entbrannte der Zorn Zebova's 
über Israel, und er lich fie irren in der 
Wüſte vierzig Jahr, bis das ganze Ge— 
fchlecht aufgerieben war, weldes Hebel ge- 
than im den Augen Sehova's. 14. Und 
fiche, ihr tretet an die Stelle eurer Väter, 
eine Brut von Sündern, um noch das Ent: 
brennen des Zornes Fehova's über Lsrael 
zu mehren. 15. So ihr zurückweichet von 
ibm, fo wird er es noch länger in der 
Wüſte Iaffen, und ihr werdet dich ganze 
Volk verderben. 

16. Da traten fie zu ibm, und fprachen: 
Schafhürden wollen wir bauen für unfer 
Dich bier, und Städte für unfre Kinder; 
17. wir aber wollen uns eilend rüflen vor 
den Söhnen Börnels ber, bis wir fie brin- 
gen an ihren Ort, und unfre Kinder follen 
in den feflen Städten wohnen vor den Ein- 
wohnern des Landes. 18. Wir wollen nicht 
zu unfren Häufern fehren, bis die Söhne 
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Zsraels ein jegliher feine Beſitzung ein- 
genommen. 19. Denn wir wollen nicht 
mit ihnen Belib nehmen jenfeit des Jor⸗ 
dans und meiterbin, fo unfre Beſitzung 
uns zugefommen diefleit des Jordans, ge- 
gen Aufgang. 

20, Da ſprach Mofe zu ihnen: Wenn 
ihr Diefes tbut, wenn ihr euch rüflet vor 
Schova ber zum Streite, 21. und von 
euch alle Gerüfteten über den Bordan ge» 
ben vor ZJehova ber, bis cr feine Feinde 
vor fich vertrieben, 22. und das Land un«- 
terischt ift von Jehova, und ihr darnach 
zurüdfchret: fo feid ihr ohne Schuld ge- 
gen Jehova und Israel, und diefes Land fol 
euer Eigentbum fenn vor Jehova. 23. Wo 
ibr aber nicht alfotbut, fiche, fo fündiget 
ibr gegen Bebova, und ihr werdet eurer 
Sünde inne werden, die euch treffen wird. 
24. Bauer euch Städte für eure Kinder, 
und Hürden für eure Schafe; und was euer 
Mund ausgefprochen, das thuet. 

25. Da ſprachen die Söhne Gads und 
die Söhne Rubens zu Mofe, und fprachen: 
Deine Knechte werden thun, fo wie unfer 
Hert gebietet. 26. Unfre Kinder, unſre 
Veiber, unfre Heerden und all unfer Vieh 
follen daſelbſt ſeyn in den Städten Gi- 
leads; 27. aber deine Knechte werden bin- 
überziehen, ale Gerüflieten zum Heere, 
vor Zehova ber in den Streit, fo wie un— 
fer Herr redet. 

23: Da gebot Mofe ihret halben Elea— 
far, dem Prieſter, und Joſua, dem Sohne 
Nuns, und den Häuptern der Stämme der 
Sohne Isrtaels. 29. Und Mofe fprach zu 
ibnen: Wenn die Söhne Gads und die 
Sohne Rubens mit euch über den Fordan 
sieben, alle Gerüfleten zum Gtreite vor 
Bebova ber, und das Land ift unterjocht 
vor euch: fo gebet ihnen das Land Gi— 
lead zum Eigenthbum. 30. Wenn fie aber 
nicht gerüftet mit euch binüber ziehen, fo 
follen Ge Befi nehmen unter euch im Lande 
Eanaan. 31. Da antmworteten die Söhne 
Gads und die Söhne Rubens, und fpra- 
hen: Bas Hchova geredet zu deinen Knech⸗ 
ten, alfo wollen wir thun. 32. Wie wol⸗ 
len gerüßet vor Jehova hinüberziehen ins 
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Land Canaan, und uns verbleibe unfre ei» 
genthümliche Beſitzung dieffeit des Jordan. 

33, Und fo gab Mofe den Söhnen Gads 
und den Söhnen Nubens und der Hälfte 
des Stammes Manaffe's, des Sohnes Io» 
fepbs, das Königreich Sihons, des Königs 
der Amoriter, und das Königreich Dos, 
des Königs von Bafan, das Land nad 
feinen Städten, in [feinen] Grenzen, die 
Städte des Landes ringsum. 34. Und es 
baueten die Eöhne Gads Dibon und Ata- 
eoth und Aroer 35. und Atroth-Sofan und 
Baefer und Zogbeha 36. und Beth-Nimra 
und Beth-Haran, feſte Städte und Schaf- 
bürden. 37. Und die Söhne Rubens bauce- 
ten Hesbon und Elale und Kirjathaim 
38, und Nebo und Baal-Dleon , deren Na— 
men geändert wurden, und Gibma; und 
fie gaben den Städten Namen, welche fie 
baueten. 39. Und die Söhne Machirs, des 
Sohnes Manaſſe's, zogen nach Gilead, und 
nahmen es ein, und vertrieben die Amo- 
riter, die darin wohnen. 40. Und Mofe 
gab Bilend Machir, dem Sohne Manaffe's, 
und er wohnete darin. 41. Und Hair, der 
Sohn Manafle's, 509 bin, und nahm ihre 
Dörfer ein, und nannte fie Dörfer Zaire. 
42. Und Nobah zog bin, und nahm Ke— 
nath und ihre Töchter, und nannte fie No— 
bab nad) feinem Namen. 


Meifeftätten der Israeliten, 


XXXIII. 1. Das find die Reiſeſtätten 
der Söhne Israels, welche ausgezogen aus 
dem Lande Aegypten nah ihren Heeren 
unter Mofe und Aaron. 2. Und Mofe 
fchrieb ihren Auszug nach ihren Reiſeſtät— 
ten, nach Befehl Fehova's, und das find 
ihre Reiſeſtätten bei ihrem Auszuge. 3. Und 
fie brachen auf von Raemſes im erften Mond, 
am fünfzehenten des erfien Monden; den 
andern Morgen nach dem Paſſah zogen die 
Söhne Israels aus durch hochgehobene 
Hand, vor den Augen aller Aegypter. 
4. Und die Nelteiten begruben die, welche 
Zehova unter ihnen gefchlagen, alle Erfl- 
gebornen ; und an ihren Göttern übte Je— 
bova Gerichte. 5. Und fo brachen die Söhne 
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gsraels auf von Naemfes, und lagerten 
zu Succotb. 

6. Und fie brachen auf von Succoth, und 
lagerten zu Ethbam, melches am Ende ber 
Wüſte lieget. 7, Und fie brachen auf von 
Etham, und wandten ſich gen Pi⸗Hahiroth, 
welches vor Baal-Zephon Tieget, und lager- 
ten vor Migdol. 8. Und fie brachen auf 
von Hahiroth, und gingen durchs Meer in 
die Wüfle, und zogen drei Tagereifen in 
der Wüſte Etham, und lagerten zu Mara. 
9, Und fie brachen auf von Mara, und fa- 
men gen Elim; zu Elim aber waren zwölf 
MWafferquellen und ficbenzig Balmbäume ; 
und fie Iagerten daſelbſt. 10. Und fie bra- 
chen auf von Elim, und lagerten am Schilf- 
meere. 11. Und fie brachen auf vom Schilf- 
meere, und lagerten in der Wülle Sin. 
12. Und fie brachen auf aus der Wülle Sin, 
und lagerten zu Dophka. 13. Und fie bra- 
chen auf ven Dophka, und lagerten zu Alus. 
14. Und fie brachen auf von Alus, und la 
gerten zu Raphidim; es hatte aber dafelbfi 
das Volk fein Waffer zu trinken. 15. Und 
fie brachen auf von Rapbidim, und lager- 
ten in der Wüſte Sinai. 16, Und fie bra- 
chen auf aus der Wüſte Sinai, und lager- 
ten bei den Gräbern des Geluftes. 17. Und 
fie brachen auf von den Gräbern des Ge- 
Iuftes, und lagerten zu Hazeroth. 18. Und 
fe brachen auf von Hazeroth, und lagerten 
zu Rithma. 19. Und fie brachen auf von 
Rithma, und lagerten zu NRimon⸗Parez. 
20. Und fie brachen auf von Rimon-» Bates, 
und lagerten zu Libna. 21. Und fie bra- 
chen auf von Libna, und lagerten zu Riſſa. 
22. Und fie brachen auf von Riffa, und 
Ingerten zu Kehelatha. 23. Und fie bra- 
chen auf von Kebelatha, und lagerten am 
Berge Sapber. 24. Und fie brachen auf 
vom Berge Sapher, und Iagerten zu Ha- 
tada. 25. Und fie brachen auf von Harada, 
und lagerten zu Mafbelotb. 26. Und fie 
brachen auf von Makheloth, und lagerten 
zu Thabath. 27. Und fie brachen auf von 
Thahath, und Iagerten zu Therab. 28. Und 
fie brachen auf von Therab, und lagerten 
zu Mithfa. 29. Und fie brachen auf von 
Mithka, und lagerten zu Sasmona. 30. Und 


fie brachen auf von Hasmona, und lager: 
tem zu Moferotb. 31. Und fie brachen auf 
von Moferoth, umd lagerten zu Bne-San- 
fan. 32, Und fie brachen auf von Bne- 
Yaalan, und lagerten zu Hor-Gidgad. 
33. Und fie brachen auf von Hor-Gidgad, 
und lagerten zu Fothbatha. 34. Und fic 
brachen auf von Jothbatha, und lagerten zur 
Abrona. 35. Und fie brachen auf von Ab⸗ 
rona, und lagerten zu Ezeon-Geber. 36. Und 
fie brachen auf von Ejeon-Geber, und la- 
gerten in der Wüſte Zin, das iſt Kades. 
37. Und fie brachen auf von Kades, und 
lagerten am Berge Hor, an der Grenze 
des Landes Edom. 

38. Da flieg Aaron, der Briefler, auf 
den Berg Hor, nach dem Befehl Jehova's, 
und farb daſelbſt im vierzigfien Sabre nach 
dem Auszuge der Söhne Israels aus dem 
Lande Aegypten, im fünfzehenten Mond, 
am erfien des Monden.- 39. Yaron aber 
war hundert und drei und zwanzig Zahr 
alt, als er farb auf dem Berge Hot. 
40. Und es börete der Cananiter, König von 
Arad, der gegen Mittag wohnete im Lande 
Eanaan, wie die Söhne Israels kamen. 

41, Und fie brachen auf vom Berge Hor, 
und lagerten zu Salmona. 42, Und fie bra- 
chen auf von Zalmona, und lagerten zu 
Bunon. 43, Und fie brachen auf von Pu⸗ 
non, und lagerten zu Oboth. 44. Und fie 
brachen auf von Oboth, und lagerten zu 
Yie-Abarim, an der Grenze von Moab. 
45. Und fie brachen auf von Jiim, und 
lagerten zu Dibon-Gad. 46. Und fie bra- 
chen auf von Dibon-Gad, und lagerten zu 
Almon-Diblathaim. 47. Und fic brachen 
auf von Almon-Diblatbaim, und lagerten 
am Gebirge Abarim, vor Nebo. 48. Und 
fie brachen auf vom Gebirge Abarim, und 
lagerten in den Ebenen Moabs, am Sor- 
dan bei Fericho. 49. Und fie lagerten am 
Hordan von Beth⸗Feſimoth bis nach Abel- 
Eittim in den Ebenen Moabs. 


Cap. XXXIII, 50—56, 


Befehl zur Vertreibung der Cananiter. 


50, Und Hchova redete zu Mofe in dem 
Ebenen Moabs, am Zordan bei Seriche , 
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und ſprach: 51. Rede zu den Söhnen 34 
raels, und forich zu ihnen: So ihr über 
den Jordan gebet in das Land Cangan: 
52. fo vertreibet alle Einwohner des Lan⸗ 
des vor euch, und zerflöret ihre [Steine 
mit) Bildwerken, und alle ihre gegoffenen 
Bilder follt ihr zerſtören, und alle ihre 
Höhen follt ihr vertilgen; 53. und nehmer 
das Land ein, und mwohnet darin; denn 
euch babe ich das Land gegeben, es einzu 
nehmen. 53. Und vertheilet unter euch das 
Land durchs Loos nach euren Befchlechtern: 
den Vielen ſollt ihr viel Befikung zuthei⸗ 
fen, und den Wenigen wenig Befibung zu⸗ 
theilen; wohin einem das Loos fällt, das 
foll er haben; nad euren väterlichen Stäm> 
men follt ihr es unter cuch vertbeilen. 


55, Wenn ibr aber die Einwohner des Lans 


des nicht vertreibet vor euch, fo werden, 
die ihre übrig lafiet von ihnen, zu Dornen 


in euren Augen, und zu Stacheln in eu⸗ 


ren Seiten, und bedrängen euch im Lande, 
in welchem ihr wohnet. 56. Und es ge 
ſchieht, fo wie ich gedachte, ihnen zu thun, 
werde ich euch thun. 


Cap. XXXIV. 


Grenze de3 gelobten Landes; wie und durch welche 
ed aussutbeilen. i 

XXXIV. 1. Und Zehova redete zu Mofe, 
und fvrach: 2. Gebiete den Söhnen Is— 
taels, und fprich zu ihnen: So ihr in das 
Land Canaan fommet: fo ift dieh das Land, 
das euch zur Beſitzung fallen fol, das Land 
Cangaan nach feinen Grenzen. 3. Es fei 
euch die Mittags-Geite von der Wülle Sin 
an neben Edom , und es fei euch die Mit: 
tags-Grenze vom Ende des Salzmeeres ge—⸗ 
gen Düen. 4. Und cs wende fich euch. die 
Grenze mittäglich von der GSforpionen- 
Höhe, und gebe hinüber nach Bin, und es 
feien ihre Ausgänge mittäglich von Kades— 
Barnca, und fie gebe nach Hazar- Addar 
und gche binüber nach Azmon. 5. Und es 
wende fich die Grenze von Azmon nach dem 
Bache Aeguptens, und es feien ihre Aus» 
ginge an das Meer. 6. Und die Weſt-Grenze, 
fo fei euch das große Meer die Grenze ; das 
ſei euch Beſt⸗Grenze. 7. Und das fol euch 

1. Theit. 
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Nord-Grenze feyn: vom großen Meere follt 
ihr euch abmarfen bis an den Berg Hor; 
8. vom Berge Hor follt ihr abmarfen bis 
nach Hemath zu, und cs feien die Aus— 
gänge der Grenze nach Zedad; 9. und es 
gehe die Grenze nah Siphron, und cs 
feien ihre Ausgänge nach Hazar- Enan, 
Das fei euch Nord-Grenzge. 10. Und mar- 
fet euch ab zur Oſt⸗Grenze von Hazar⸗Enan 
nach Sepbam. 11. Und die Grenze gehe 
von Sepbam herab nad Ribla, öftlich von 
Ain, und gehe weiter herab und flreife die 
Ufer des Sees Ehinneretb gegen Oſten; 
12, und es gehe dic Grenze an den Jordan 
herab, und ihre Ausgänge feien das Salz⸗ 
meer. Das fei euer Land nach feinen Oren- 
zen ringsum. 

13. Und Mofe gebot den Söhnen Is- 
raels, und ſprach: Das ift das Land, wel⸗ 
ches ihr unter euch vertheilen follt durchs 
2003, welches Jehova geboten den neun 
Stämmen und der Hälfte von Manaffe zu 
geben. 14, Denn es haben der Stamm der 
Söhne der Nubeniten nach ihrem Stamm« 
baufe und der Stamm der Söhne der Gadi- 
ten nach ihrem Stammbaufe und die Hälfte 
des Stammes Manaffe ihre Befikung em⸗ 
Pfangen; 15. die beiden Stämme und der 
balde Stamm baben ihre Beſitzung empfan- 
gen dieffeit des Jordans bei Hericho, ge 
gen Dften, gegen ben Aufgang. 

16, And ZJehova redete zu Mofe, und 
fprach: 17. Das find die Namen der Män- 
ner , welche euch das Land vertbeilen follen: 
Eleaſar, der Briefter, und Joſua, der Sohn 
Nuns. 18. Und je einen Fürſten vom 
Stamme follt ihr zur Vertheilung des Lan- 
des nehmen. 19. Das aber find die Na— 
men der Männer: für den Stamm Yuda, 
Caleb, der Sohn Sephunne’s; 20. und für 
den Stamın der Söhne Simeons, Semuel, 
der Sohn Ammihuds; 21. für den Stamm 
Benjamin, Elidad, der Sohn Chislong ; 
22, und für den Stamm der Söhne Dans 
ein Fürk, Bufi, Sohn Fagli's; 23. für 
die Söhne Zofepbs,‘ für den Stamm der 
Söhne Manaffe's, ein Fürſt, Hanniel, 
Eohn Ephods; 24 und für den Etamm 
der Söhne Ephraims, ein Fürſt, Kemuel, 
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Sohn Siphtans; 25. und für den Stamm 
der Söhne Sebulons ein Fürft,‚Eligapban, 
Sohn Bharnachs; 26. und für den Stamm 
der Söhne FIſſaſchars ein Fürft, Paltiel, 
Sohn Aſſans; 27. und für den Stamm 
der Söhne Affers ein Fürft, Ahihud, Sobn 
Selomi’s; 28. und für den Stamm der 
Söhne Naphthali's ein Fürſt, Pedahel, 
Sohn Ammihuds. 29. Das find die, wel- 
chen Jehova gebot den Söhnen Jsraels ihre 
Beſitzung zu vertheilen im Lande Eanann. 


Cap, XXXV. 
Städte der Leviten und Greiftädte. 
XXXV. 1. Ind Jehova redete zu Mofe 
in den Ebenen Moabs, am Jordan bei 
Kericho, und fprach: 2. Gebiete den Söh⸗ 
nen Asraels, daß fie den Zeviten von ihren 
eigentbümlichen Befikungen Städte geben 
zur Wohnung, und einen Bezirk für die 
Städte ringsum follt ihr den Leviten ge— 


ben. 3. Und die Städte follen ihnen zum " 


Wohnung, und ihre Bezirke follen für ihr 
Dieb fenn und für ihre Habe und für all 
ihre Thiere. 4. Und die Bezirke der Städte, 
welche ihr den Leviten geben follt, ſollen 
fich erfireden] von der Mauer der Gtadt 
binaus taufend Ellen ringsum. 5. Und 
meffet außerhalb der Stadt auf der öflli- 
chen Seite zwei taufend Ellen, und auf 
der mittäglichen Seite zwei taufend Ellen, 
und auf der weſtlichen Seite zwei taufend 
Ellen, und auf der nördlichen Seite zwei 
taufend Ellen, und die Stadt in der Mitte: 
das follen die Bezirke der Städte ſeyn. 
6. Und die Etädte, welche ihr den Xeviten 
geben follt, die fechs Zufluchtitädte, welche 
ihr beſtimmen follt, daß dahin fliehe, wer 
einen Todtfchlag begangen , und außer ih- 
nen folt ihr ihnen noch zwei und vierzig 
Städte geben: 7. alle Städte, welche ihr 
den Leviten geben follt, acht und vierzig, 
fie und ihre Bezirke. 5. Und die Städte, 
die ihr geben follt von dem Eigenthume 
der Söhne Bsracls, vom Vielen follt ihr viel 
nchmen, und vom Wenigen follt ihr me- 
nig nehmen; jeglicher nach Verhältniß fei- 
ner Beſitzung, die er befibt, foll von fei« 
nen Erädten den Leviten geben. 


9, Und Zehova redete zu Mofe, und 
fpeach: 10. Nede zu den Söhnen Israels, 
und fprich zu ihnen: So ihr Über den 
KHordan gehet ins Land Canaan, 11. fo 
wählet euch gelegene Städte, Zuflucht- 
ftädte follen fie euch fenn, daß dahin fliehe 
ein Todtfchläger, der einen Menſchen er- 
fchlagen aus Verfeben. 12. Und ces jollen 
die Städte euch zur Zuflucht fenn vor dem 
Rächer, daß ein Todtfchläger nicht fierbe, 
bis er vor der Gemeinde geflanden zum 
Gericht. 13. Und die Städte, bie ihr be- 
ſtimmet, fechs Zufluchtflädte follen fie euch 
ſeyn. 14. Drei Städte follt ihr beſtimmen 
dieffeit des Jordans, und drei Städte follt 
ihr beffimmen im Lande Canaan; Zuflucht⸗ 
ftädte follen fie feyn: 15. den Söhnen Ss⸗ 
raels und dem Fremdling und Beifaßen 
unter euch follen diefe drei Städte zur Zu« 
flucht fenn, daß dahin fliche, wer einen 
Menfchen erfchlagen aus Verſehen. 

16. Und wenn er ihn mit einem Werf- 
jeuge von Eifen fchlug, daß er farb: fo if 
er ein Todtfchläger; getödtet foll merden 
der Todtfchläger. 17. Und wenn er ibn 
mit einem Steine in der Sand, wovon 
man fterben fann, fchlug, daß er farb: fo 
ift er ein Todtfchläger; getödtet foll wer— 
den der Todtfchläger. 18. Dder wenn er 
ibn mit einem Hole in der Hand, movon 
man flerben kann, fchlug, daß er Harb: fo 
ift er ein Zodtfchläger; getödtet ſoll wers 
den der Todtfchläger; 19. der Blut-Rächer 
fol den Todtfchläger tödten; wenn er ibn 
trifft, fo fol er ihn tödten. 20. Und wenn 
er aus Daß ihn ſtieß, oder auf ihn warf 
mit Abficht, daß er flarb, 21. oder wenn 
er ihn aus Feindfchaft ſchlug mit der Hand, 
daß er farb: fo foll getödtet werden, der 
ihn gefchlagen; ein Todtfchläger if er; der 
Blut-Rächer fol den Todtfchläger tödten, 
wenn er ihm trifft. 22. Wenn er aber durch 
Ohngefähr, nicht aus Feindfchaft, ihn ſtieß, 
oder auf ihn irgend ein Werkzeug warf, 
nicht mit Abficht; 23, oder mit irgend ei⸗ 
nem Steine, wovon man sterben kann, 
obne es zu feben, und ließ ibn anf ibn 
fallen, daß er farb, er war aber nicht fein 
Feind, und fuchte feinen Schaden nicht: 
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24. fo richte die Gemeinde zwifchen dem, 
der gefchlagen, und dem Blut-Rächer, nach 
diefen Rechten, 25. und die Gemeinde er- 
rette den Todtfchläger aus der Hand des 
Blut-Räcders, und die Gemeinde bringe 
ibn zurück in die Sufluchtitadt, wohin er 
geflohen, und er bleibe darin bis zum Tode 
des Hobenprieflers, welchen man gefalbet 
mit dem heiligen Dele. 26. Wenn aber der 
ZTodtfchläger herausgebet über die Grenze 
feiner Zufluchtfladt, wohin er geflohen, 
27. und es findet ihn der Blut -Nächer 
außerhalb der Grenze feiner Zufluchtfindt, 
und es tödtet ihn der Blut⸗Rächer: fo bat 
er Feine Blutſchuld. 28. Denn in feiner 
Zufluchtſtadt foll er bleiben bis zum Tode 
Des Hobenprichters, und nach dem Tode des 
Hobenpriciters mag der Todtfchläger zurück⸗ 
fehren in das Land feines Eigenthums. 
29. Und das fei euch eine Rechts⸗Satzung 
auf eure Fünftigen Gefchlechter bin in all 
euren Wohnungen. 350. Wenn jemand eis 
nen Menfchen erfchlagen: fo tödte man nach 
der Ausſage der Zeugen den Todtfchläger; 
aber Ein Zeuge fol nicht ausfagen gegen 
einen Menfchen zum Tode. 31. Und ihr follt 
feine Sühne nehmen für das Leben eines 
Zodtihlägers, welcher fchuldig iſt zu fler- 
ben, fondern getödtet foll er werden. 32. Und 
ihr follt feine Eühne nehmen für das Flies 
ben in feine Zufluchtiiadt, um zurückzu— 
kehren, und im Lande zu wohnen, bis zum 
Tode des Briefiers. 33, Und ihr follt nicht 
das Land entweiben, in welchem ihr feid; 
denn das Blut entweihet das Land, und 
das Land wird nicht verfühnet wegen des 
Blutes, das darin vergoffen worden, auf- 
fer durch das Blut def, der es vergofien. 
34. Und ihr follt nicht das Land verunrei⸗ 
nigen, in weldem ibr mwohnet, im deiien 
Witte ich meinen Sitz babe; denn ich Ze 
bova habe meinen Sib unter den Söhnen 
Sstaels. 


Cap. XXXVI. 
Berordnung wegen der Erb⸗Töchter. 
XXXVI. 1. Und .es traten herzu die 
Stammbäupter des Gefchlechtes der Söhne 
Gileads, des Sohnes Mahirs, des Soh— 
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nes Manaſſe's, von den Gefchlechtern der 
Söhne Joſephs, und redeten vor Mofe und 
vor den Fürflen, den Stanımbäuptern der 
Söhne Israels, 2. und fprachen: Unſrem 
Herrn bat Ichova geboten das Land zur 
Beſitzung zu geben durchs Loos den Söh—⸗ 
nen Beraels, und unfrem Herrn ward ge 
boten von Jehova die Befitung Zelaphe— 
bads, unfres Bruders, feinen Töchtern zu 
geben. 3. Wenn fie nun die Weiber eines 
von den Söhnen der [andern] Stämme der 
Söhne Israels werden, fo gebet ihre Be— 
fikung ab von der Beſitzung unfres Stam- 
mes, und wird der Bellbung des Stam«- 
mes zugelegt, in den fie fommen, und 
vom Looſe unfrer Befibung gebt es ab. 
4. Und wenn das Zubeliahr den Söhnen 
Israels fommt, fo wird ihre Beſitzung 
der Beſitzung des Stammes zugelegt, in 
den fie fommen, und von der Befikung 
unſres Stammes geht ihre Beſitzung ab. 

5. Da gebot Mofe den Söhnen Jsraels, 
nach Befehl Zehova's, und fprach: Recht 
redet der Stamm der Söhne Joſephs. 
6. Das iſt's, was Jehova gebietet wegen 
der, Töchter Zelaphehads, und fpricht: 
Deſſen, der ihnen gut däucht, fönnen fie 
Meiber werden, nur eines vom Gefchlechte 
ihres väterlichen Stammes follen fie Wei 
ber werden, 7. daß feine Beflbung der 
Söhne Israels übergehe von einem Stam⸗ 
me zum andern, fondern ein jeglicher an 
der Befikung feines väterlichen Stammes 
follen die Söhne Israels haften. 8. Und 
jegliiye Tochter, welche eine Beſitzung er- 
bet aus den Stämmen der Söhne Köraels, 
fol eines vom Befchlechte ihres väterlichen 
Stammes Weib werden, auf daß die Söb- 
ne Sraels ein jeglicher feine väterliche 
Befibung erben, 9. und feine Befikung 
übergebe von einem Stamme zum andern; 
fondern ein jeglicher an feiner Beſitzung 
follen die Stämme der Söhne ZIsraels 
haͤften. 

10. So mie Fehova Moſe'n geboten, alſo 
thaten die Töchter Zelaphehads. 11. Und 
es wurden Mahela, Tbirza und Hogla und 
Milca und Non, die Töchter Zelapbebads, 
die Weiber der Eöhne ihrer Vatersbrüder; 
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12. [von Männern] aus den Gefchlechtern 
der Söhne Manaffe's , des Sohnes Kofepbs, 
wurden fie Weiber, und es blieb ihre Be- 
ſitzung beim Stamme ihres väterlichen Ge- 
fchlechtes. 
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13. Das find die Gebote und Nechte, 
welche Jehova den Söhnen Israels gebo- 
ten durch Mofe in den Ebenen Moabs, 
am Jordan bei Bericho. 
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Cap. I, 1—IV, 40, 

Eine Rede Moſe's an dad Wolf, worin er die Ge 
fhicdhte des Auszugs aus Aegppten warnend und 
ermahnend wiederholt. 

1 1. Das find die Neden, welche Mofe 
zum ganzen Bsrael redete dieffeit des Zor- 
dans, in der MWüfle, in der Ebene, Suf 
gegenüber, zwiſchen Baran und Thophel 
und Zaban und Hazerotb und Difabab. 
2. Eilf Tagereifen find vom Horeb, auf 
dem Wege zum Gebirge Seir, bis Kades- 
Barnea. 3. Und es gefchah im vierzigften 
Yabre, im eilften Mond, am erften bes 
Monden, da redete Mofe zu den Söhnen 
Zsraels ganz fo, wie Fehova ihm an fie 
geboten, A. nachdem er Sihon gefchlagen, 
den König der Amoriter, welcher wohnete 
zu Hesbon, und Dg, den König von Ba- 
fan, welcher wohnete zu Aſtaroth bei Edrei. 
5. Dieffeit des Hordans, im Lande Moab, 
fing Mofe am dieß Gefeh zu erläutern, 
und ſprach: 

6. Jehova, unfer Gott, redete zu ung 
am Horeb, und fprach: Lange genug feid 
ihr geblieben an diefem Berge. 7. Wendet 
euch, und brechet auf, und ziehet zu dem 
Gebirge der Ampriter und zu all ihren An— 
wohnern in der Ebene, auf dem Gebirge 
und in der Niederung und im Süden und 
am Ufer des Meeres, in das Land der Cana⸗ 
niter, und auf den Libanon bis an den gröfe 
fen Strom, den Strom Euphrat. 8. Siehe, 
ich gebe euch hin das Land, gebet hinein, 
und nehmer ein das Land, welches Scho- 
va euren Dätern, Abraham, fat und 
Jakob, gefhworen, ihnen zu geben und 
ihrem Samen nach ihnen. 9. Und ich fprach 


zu euch zu felbiger Seit: Ich kann nicht 
allein euch tragen. 10, Jehova, euer Gott, 
bat euch gemehret, und ſiehe, ihr feid an» 
jeßt wie die Sterne des Himmels an Menge. 
11. Zehova, der Gott eurer Väter, tbue 
zu euch hinzu, fo viel ihre feid, tauſend 
Mal, und fegne euch, fo wie er euch ver- 
beißen; 12. aber wie fann ich allein eure 
Laſt tragen und eure Bürde und cuten 
Streit? 13. Schaffet euch weife und ver» 
Händige und befannte Männer, nad euren 
Stämmen, die will ich Nellen an eure 
Spite. 14. Und ihr antwortetet mir, und 
fprachet: Es iſt gut, was du gefprochen, 
zu thun. 15. Da nahm ich Häupter eurer 
Stämme, weife und befannte Männer, und 
febte fie zu Häuptern über euch, als Oberfie 
über taufend und als Oberſte über hundert 
und als Oberſte über fünfzig und als Oberſte 
über zehen und als Vorſteher eurer Stäm- 
me. 16. Und ich gebot euren Richtern zu 
felbiger Zeit, und fprach: Höret eure Brü- 
der unter einander, und richtet recht zwi— 
fchen einem Manne und feinem Bruder 
und feinem Fremdling. 17. Ihr follt nicht 
die Berfon anfeben im Gericht ; fo den Klei- 
nen, wie den Großen, höret; fürchtet euch 
vor niemandem; denn das Gericht iſt Got⸗ 
tes. Und die Händel, die zu ſchwer find für 
euch, bringet vor mich, daß ich tie höre. 
18. Und fo acbot ich euch zu felbiger Zeit 
alle die Sachen, die ihr thun folltet. 

19. Da brachen wir auf vom Horch; und 
zogen durch) die ganze Wüſte, die große und 
fchredliche, Die ihr gefeben , auf dem Wege 
nach dem Gebirge der Amoriter, fo wie 
Sehova, unfer Gott, uns geboten, und 
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famen nad Kades-Barnca. 20. Und ich 
fvrach zu euch: Ihr feid gefommen an das 
Gebirge der Amoriter, welches Bchova, 
euer Gott, uns giebt. 21. Siche, Zehova, 
dein Gott, bat dir das Land hingegeben, 
ziehe hinauf, nimm es ein, fo wie Les 
bova, der Gott deiner Väter, dir verheif- 
fen, fürchte dich nicht und erſchrick nicht. 
22. Da tratet ihr zu mir alle, und fpra- 
het: Laſſet uns Männer fenden vor ung 
bin, die uns das Land erfpäben, und uns 
Nachricht bringen von dem Wege, auf wel- 
chem mir binaufzieben, und von den Städ- 
ten, zu denen wir fommen werden. 23. Und 
es gefiel mir die Rede, und ich nabm aus 
euch zwölf Männer, je einen Mann für 
der Etamm, 24. Und fie wandten fich, 
und zogen hinauf nad) dem Gebirge, und 
famen bis zum Thal Eſcol, und erfpäheten 
es. 25. Und fie nahmen in ihre Hand von 
den Früchten des Landes, und brachten fie 
su uns berab, und brachten uns Nachricht, 
und fprachen: Gut ift das Land, welches 
Kebona, unfer Bott, uns giebt. 

26. Aber ihr mwolltet nicht hinaufziehen, 
und marct miderfvenflig gegen den Be— 
febl Ichova's, eures Gottes. 27. Und ihr 
murretet in curen Selten, und ſprachet: 
Aus Haß bat uns Hebova beraufgefüh- 
ret aus dem Lande Aegypten, um uns in 
die Hand der Amoriter zu geben, uns 
zu vertilgen. 28. Wohin follen wir jie- 
ben? Unire Brüder haben unfer Herz ver 
sagt gemacht, indem fie fprachen: Ein Bolf, 
größer und höher denn wir, Städte, groß 


und befztligct bis in den Himmel, und 


auch Söhne der Enaliter faben wir dafelbft. 
29. Und ich forach zu euch: Entſetzet euch 
nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 
30, Bebova, euer Gott, der vor euch ber» 
jerbet, er wird für euch ſtreiten, ganz fo 
wie er cuch getban in Aegypten vor euren 
Augen, 31. und in der Wüfle, wo du ge- 
fchen, daß Behova, dein Gott, dich trug, 
fo wie ein Mann feinen Sohn trägt, auf 
dem ganzen Wege, den ihr zoget, bis ihr 
tamet an diefen Ort. 32. Aber demun- 
geachtet vertranetet ihr nicht auf ZJeho— 


va, euren Gott, 33. der vor euch ber- 
ging auf dem Wege, euch den Drt zu 
erfunden zu eurem Lager, im Feuer des 
Nachts, euch den Weg zu zeigen, darauf 
ihr ziehen folltet, und in der Wolfe des 
Tages. 34, Und Zchova börete eure Re— 
den, umd ward zornig, und fchwur, und 
fprah: 35. Keiner unter diefen Männern, 
diefem böfen Gefchlechte, fol das gute Land 
feben, welches ich gefchworen curen Bär 
tern zugeben, 36. außer Ealeb, dem Sohne 
Jephunne's; er foll es ſehen, und ihm will 
ich das Land geben, worauf er getreten, 
und feinen Söhnen, darum, daß er voll- 
fommen Sehova nachgefolget. 37. Auch 
über mich zürnete Jehova um ceuret willen, 
und fprach: Auch du ſollſt nicht hineinkom⸗ 
men. 38, Sofua, der Sohn Nuns, der vor 
dir ſtehet, er fol dahin fommen, ihn ſtärke; 
denn er foll es vertheilen an Fsrael. 39. And 
eure Kinder, von denen ihr fagtet, fie wer- 
den zur Beute werden, und eure Söhne, 
welche heute noch nicht Gutes oder Böfes 
erfennen, fie follen dabinfommen, und ih— 
nen will ich es geben, und fie follen es ein» 
nehmen, 40. She aber wendet euch, und zie- 
bet in die Wüſte nach dem Schilfmeere bin. 

41. Da antwortetet ihr mir, und fpra- 
chet zu mir: Wir haben gefündiget gegen 
Kehova, wie wollen binaufziehen, und 
fireiten ganz fo, wie uns Zehova geboten, 
unfer Gott. Und ihr gürtetet ein jeglicher 
feine Waffen um, und waret leichtfinnig 
binaufzuzieben auf das Gebirge. 42. Und 
Fehova fprach zu mir: Sprich zu ibnen: 
Sicher nicht hinauf, und flreitet nicht, 
denn ich bin nicht unter euch, daß ihr nicht 
gefchlagen werdet voreuren Feinden. 43. Und 
ich redete zu euch, aber ihr höretet nicht, 
und waret widerfpenftig gegen den Befehl 
Kehova’s, und waret verwegen, und joget 
binauf auf das Gebirge. 44. Da zogen 
die Amoriter aus, welche auf felbigem Ge» 
birge wohneten , euch entgegen, und jagten 
eich, fo wie die Bienen thun, und jer- 
fireueten euch in Seir bis Horma. 45. Und 
ihr fehretet zurück, und meinetet vor Je—⸗ 
bova; aber Jehova börete nicht auf eure 
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Stimme, und merkte nicht auf euch. 46. Und 
fo bliebet ihr zu Kades lange Zeit, die Zeit, 
die ihr blicbet. 


I. 1. Da wandten wir uns, und zogen 
in die Wüſte den Weg zum Schilfmeere, 
fo wie Fehova zu mir geredet, und wir um⸗ 
zogen das Gebirg Seir lange Zeit. 2. Und 
Zehova fprach zu mir, und fpradh: 3. Lange 
genug habt ihr diefes Gebirg umzogen, 
wendet euch gegen Mitternadht. 4. Und 
dem Volke gebiete, und fprich: Ihr wer 
det durch das Gebiet eurer Brüder, der 
Söhne Efau’s, ziehen, welche wohnen in 
Seir, und fie fürchten fich vor euch: fo 
habet wohl Acht! 5. Bekrieget fie nicht; 
denn ich werde euch nichts von ihrem Lande 
geben, auch nicht einen Fuß breit; denn 
zur Beſitzung dem Eſau babe ich das Ge- 
birg Seir gegeben. 6. Epeife follt ihr von 
ihnen faufen um Geld, daß ihr effet, und 
auch Waffer folkt ihr von ihnen faufen um 
Geld, daß ihr trinfet; 7. denn Fehova, dein 
Gott, bat dich gefegnet in allem Thun deiner 
Hände; er hat gewußt um deinen Zug durch 
diefe große Wüſte; diefe vierzig Jahr if 
Zehova, dein Gott, mit dir gewefen, es 
bat dir am nichts gemangelt. 8. Und fo 
jogen wir vorüber vor unfren Brüdern, den 
Söhnen Efau’s, welche wohnen in Seir, 
vor dem Wege der Ebene, vor Elath und 
Ejeongeber , und wandten uns, und zogen 
nach der Wüſte von Moab. 

9. Da ſprach Schova zu mir: Befeinde 
Moab nicht, und führe nicht mit ihm 
Krieg; denn ich werde dir von feinem 
Zande Feine Befibung geben; denn den 
Söhnen Lots habe ich Ar gegeben zur Bes 
figung. 10. (Die Emiter wohneten vor 
Seiten darin, ein großes und ſtarkes und 
hobes Volk, wie die Enafiter. 11. Als 
Niefen werden auch fie geachtet, mie bie 
Enafiter, und die Monbiter nennen fie 
Emiter. 12. Und in Seir wohneten die 
Horiter vor Zeiten, und die Söhne Efau’s 
vertrieben fie, und vertilgeten fie vor fich, 
und wohneten an ihrer Statt, fo wie Zs— 
rael gethan dem Lande feiner Beſitzung, 
das ihnen Jehova gegeben.) 13. Nun mas: 
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chet euch auf, und ziehet über den Bach 
Sared. Ind fo zogen wir über den Bach 
Sared. 14. Die Seit aber, welche wir von 
KRadesbarnen aus zogen, bis daß wir fa- 
men über den Bach Sared, war acht und 
dreißig Bahr, bis das ganze Gefchlecht 
der Kriegsleute aufgerieben mar aus dem 
Zager, fo wie ihnen Zehova geſchworen. 
15. Und auch die Hand Jehova's war wi- 
der fie, fie zu vertilgen aus dem Lager, 
bis fie aufgerieben waren. 

16. Und es gefchab, als alle Kriegsleute 
aufgerieben und geflorben waren aus dem 
Bolfe, 17. da redete Bchova zu mir, und 
fprach: 18. Du zieheſt anjebt vorbei an der 
Grenze von Moab, an Ar, 19. und nä- 
berft dich gegen die Söhne Ammons: be» 
feinde fie nicht, und befriege fe nicht; denn 
ich werde dir vom Lande der Söhne Am- 
mons feine Befikung geben; denn den Söh⸗ 
nen Zots habe ich es gegeben zur Befigung. 
20. (Als ein Land der Nicfen wird auch dies 
fes geachtet; Niefen mohneten darin vor 
Seiten, und die Ammoniter nennen fie 
Samfumiter: 21. ein großes und ſtarkes 
und hohes DVolf, wie die Enafiter; und 
Sehova vertilgete fie vor ihnen, und fie 
vertrieben fie, und wohneten an ihrer Statt, 
22, fo wie er den Söhnen Efau’s gethan, 
welche wohnen in Seir, da er die Horiter 
vertilgete vor ihnen, und fie vertrieben fie, 
und wohneten an ihrer Statt bis auf Die» 
fen Tag. 23. Und die Aviter, welche in 
Dörfern mwohneten bis Gaza, Caphthori⸗ 
ter, die aus Caphthor famen, vertilgeten 
fie, und fie wohneten an ihrer Statt.) 
24, Dachet euch auf, brechet auf, und ge» 
bet über den Bach Arnon. Siehe, ich gebe 
in deine Hand Sihon, den König von He 
bon, den Amoriter und fein Land, begin» 
ne, nimm ein, und führe mit ihm Krieg! 
25, An diefem Tage will ich beginnen 
Furcht und Schreden vor dir zulegen auf 
die Völker unter dem ganzen Himmel, 
welche von bir hören, und zittern und bes 
ben werden vor bir, 

26. Da fandte ich Boten aus der Wülle 
Kedemoth an Sihon, den König von Hes— 
bon, mit Worten des Friedens, und fprac: 
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27. Laß mich durch bein Land ziehen, bloß 
auf der Straße will ich ziehen, nicht 
weichen zur Rechten und zur Linken. 
23. Speife fol du mir um Geld verfau- 
fen, dag ich effe, und Waſſer ſollſt du mir 
um Geld geben, daß ich trinke; nur mit 
meinen Füßen will ich durchziehen, 29. fo 
wie mir getban die Söhne Efau’s, welche 
wohnen in Seir, und die Moabiter, welche 
wohnen in Ar, bis daß ich über den Kor- 
dan ziebe, in das Land, welches Zehova, 
unfer Gott, ung giebt. 30. Aber Sihon, 
der König von Hesbon, wollte nicht uns 
bei fih durchziehen laffen; denn Fehova, 
dein Gott, batte feinen Geiſt verbärtet, 
und fein Herz verſtocket, auf daß er ihn 
in deine Hand gäbe, nie zu Diefer Zeit 
ſgeſchehen]. 31. Und Sehova fprach zu mir: 
Siehe, ich beginne dir hinzugeben Sihon 
and fein Land: beginne, nimm ein, daß 
du fein Land einnehmeft. 32, Und Sihon 
zog aus uns entgegen, er und all fein Volk, 
zum Streite nach Sabaz. 33. Aber Jehova, 
unfer Gott, gab ihn uns bin, und wir 
ſchlugen ibn und feine Söhne und fein 
ganzes Volk. 34. Und wir nahmen alle 
feine Städte zu felbiger Zeit, und verban- 
neten alle Städte, Männer und Weiber 
und Kinder; mir ließen feinen Entronne- 
nen übrig. 35. Nur das Vieh machten wir 
zur Beute für uns und den Raub der 
Erädte, melde mir nahmen. 36. Bon 
Aarver, welches am Ufer des Baches Ar- 
non lieget, der Stadt am Bache, bis nach 
Gilead war feine Stadt, welche zu feit war 
für uns; alles gab Jehova, unfer Gott, 
uns bin. 37. Nur dem Lande der Söhne 
Ammons biſt du nicht genabet , der ganzen 
Seite des Baches Kabbof und den Städ- 
ten des Gebirges und allem, was Schova, 
unfer Gott , verboten. 

Im. 1. Und wir wandten uns, und zo— 
oen hinauf den Weg nach Baſan: da 
zog Da, der König von Bafan, uns ent- 
Segen, er und all fein Volf, zum GStreite 
nad, Edrei. 2. Und Schova fprach zu mir: 
Fürdte ihm nicht; denn in deine Sand 
gebe ih ihn und al fein Bolf und fein 
Zand, und du follft an ihm thun, fo wie 
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du gethan an Sihon, dem Könige der Amo- 
riter, welcher wobnete zu Hesbon. 3, Und 
fo gab Jehova, unfer Gott, in unfere Hand 
auch Og, den König von Bafan, und all 
fein Bolt, und wir fchlugen ibn, fo daß 
man ihm feinen Entronnenen übrig ließ. 
4. Und wir nahmen all feine Städte zu 
felbiger Zeit; feine Stadt war, welche wir 
ihnen nicht nahmen; ſechszig Städte, den 
ganzen Strich Argob, das Königreich Das 
in Bafan. 5. Alle diefe Städte waren be- 
fefliget mit hoben Mauern, Thoren und 
Riegeln, ohne die Städte des platten Lan— 
des, [deren] fehr viel [waren]. 6. Und 
wir verbanneten fie, fo wie wir gethan an 
Eihon, dem Könige von Hesbon, verban- 
neten alle Städte, Männer und Weiber 
und Kinder. 7. Aber alles Vieh und den 
Raub der Städte machten wir uns zur 
Beute. 5. Und fo nahmen wir zu felbiger 
Zeit das Land von den ziveen Königen ber 
Amoriter dieffeit des Jordans, vom Bache 
Arnon bis an den Berg Herman; 9. (die 
Bidonier nennen den Hermon Girion, und 
die Amoriter nennen ibn Senir;) 10. alle 
Städte der Ebene und ganz Gilcad umd 
ganz Bafan bis nach Salcha und Edrei, 
die Städte des Königreichs Ogs in Bafan. 
11. (Nur Og, der König von Baſan, war 
übrig vom Reſte der Niefen: ſiehe, fein 
Bette von Eifen , ftehet es nicht zu Rabba, 
im Lande der Söhne Ammons, neun Ellen 
feine Länge und vier Ellen feine Breite, nach 
dem Ellenbogen eines Mannes?) 12. Umd 
diefes Land nahmen wir cin zu felbiger 
Beit, von Arver an, welches am Bache 
Arnon lieget. Und die Hälfte des Gebir- 
ges Gilend und feiner Städte gab ich den 
Nubeniten und Gaditen; 13, und das 
übrige Gilend und ganz Bafan, das König» 
reich Dgs, gab ich dem halben Stamme 
Manafe, den ganzen Strich Argob, ganz 
Bafanz das wird genannt das Land der Rie— 
fen. 14, Sair, der Sohn Manaffe's, nahm 
den ganzen Streich Argob bis am die Grenze 
der Beffuriter und Maachathiter, und nannte 
ibn, Bafan , nach feinem Namen, Dörfer 
Jairs bis auf diefen Tag. 15. Und dem 
Machir gab ich Gilend. 16. Und den Ru—⸗ 
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buniten und Gaditen gab ich von Gilead 
bis an den Bach Arnon , das Innere des 
Baches und das Angrengende, bis an den 
Bach Yabbof, die Grenze der Söhne Am- 
mons, 47. und die Ebene und den Jor⸗ 
dan und das Angrenzende, von Ehinnereth 
bis zum Meere der Ebene, dem Salzgmeere, 
am Fuße des Pisga gegen Morgen. 

18, Und ich gebot euch zu felbiger Seit, 
und ſprach: Schova, euer Gott, hat euch 
dDiefes Land gegeben, es einzunehmen. Ge⸗ 
rüſtet müſſet ihr berzichen vor euren Brü- 
dern, den Söhnen Israels, alle fireitba- 
ren Männer. 19. Nur eure Weiber und 
eure Kinder und euer Vieh (ich weiß, daß 
ihr viel Bich habt) mögen bleiben in euren 
Städten, welche ich euch gegeben, 20. bis 
daß Jehova euren Brüdern Nube fchaffet, 
ſo wie euch, und auch ſie das Land einneh⸗ 
men, welches Behova, euer Gott, ihnen 
giebt jenfeir des Fordans: dann folt ihr 
ein jeglicher zu feiner Befigung fehren, die 
ich euch gegeben. 21. Und Soſua gebot ich 
zu felbiger Zeit, und ſprach: Deine Augen 
haben gefeben alles, was Sehova, euer 
Gott, an diefen zween Königen gethan: 
alfo wird Hchova am all den Königreichen 
thun, zu welchen du hinüberzicheft. 22, Fürch⸗ 
tet fie nicht, denn Jehova, euer Gott, ſtrei⸗ 
tet für euch. 

23. Und ich fichete zu Behova zu felbi- 
ger Zeit, und ſprach: 24. Herr, Zehova, 
du haft begonnen deinem Knechte zu zeigen 
deine Größe und deine flarfe Hand; denn 
wo it ein Gott im Himmel und auf Er- 
den, welcher thut gleich deinen Thaten und 
deiner Macht? 25. Laß mich doch hinüber- 
geben, und das fchöne Land ſchauen, jen- 
feit des Jordans, dieſes fchöne Gebirg und 
den Libanon! 26. Aber Jehova zürnete mir 
um enretwillen, und börete nicht auf mich, 
und Jehova fprach zu mir: Laß es genug 
feyn, rede nicht wieder zu mir von diefer 
Sache! 27. Steige auf den Gipfel des 
Pisga, und erhebe deine Augen gen Abend 
und gen Mitternacht und gen Mittag und 
gen Morgen, und fchaue mit deinen Au⸗ 
gen ; denn du ſollſt nicht über diefen Hor- 
dan geben. 28. Und gebicte dem Joſua, und 


flärfe ihn und befeflige ibn; denn er fol 
einhergehen vor, diefem Volke, und foll 
ihnen das Land vertheilen, welches du 
fchauen wirft. 29. Und fo blieben wir im 
Thale, Beth Beor gegenüber. 

IV. 1. Und nun, Bsrael, böre auf die 
Sabungen und Rechte, melde ich euch 
Ichre zu thun, auf daß ihr lebet, und 
binfommet , und das Land einnehmet, wel- 
ches Sehova, der Gott euren Väter, euch 
giebt. 2. Shut nichts hinzu zu dem, was 
ich euch gebiete, und thut nichts davon, Daß 
ihr beobachtet die Gebote Jehova's, eures 
Gottes, welche ich euch gebiete. 3. Eure 
Augen haben gefehen, was Zehova getban 
wegen des Baal-Beor; denn alle die Män- 
ner, welche dem Baal⸗Peor nachgingen, 
bat Jehova, dein Gott, vertilget aus dei— 
ner Mitte; 4, ihr aber, die ihr Jehova, 
eurem Gott, anbinget, lebet alle heute. 
5, Siehe, ich lehre euch Satzungen und Rech— 
te, fo wie mir Fehova, mein Gott, geboten, 
alfo zu thun im Lande, wohin ihr fommet, 
es einzunehmen. 6. Und fo beobachtet und 
tbut fie, denn das wird eure Weisheit und 
euer Veritand feyn vor den Augen der Völ— 
fer, welche alle diefe Gefete vernehmen uni 
fagen werden: Ba, ein mweifes und verfiän: 
diges Volk iſt diefe große Nation. 7. Denn 
welche große Nation, der Gott fo nabe if, 
wie Jehova, unfer Gott, fo oft wir zu 
ibm rufen? 8. Und welche große Nation, 
die fo gerechte Sabungen und Rechte hätte 
wie diefes ganze Gefeh, welches ich eud 
heute vorlege? 

9 Mur babe Acht auf dich und ninm 
dich mohl in Acht, daß du die Dinge nich 
vergefleit, welche deine Augen gefeben ‚, un 
daß fie nicht aus deinem Herzen weiche 
al dein Leben lang, und thue fie Fund de 
nen Söhnen und den Eöhnen deiner Söl 
ne; 10. den Tag, da du vor Hchova, de 
nem Gott, flandefi, am Horeb, als Seh: 
va zu mir fprach: Verſammle mir das Bol 
daß ich fie hören laffe meine Worte, d 
fie follen lernen, mich zu fürchten alle T 
ge, die fie leben auf dem Erdboden, u 
ihren Söhnen lehren. 11. Da tratet il 
hinzu, und Handet unten am Berge, uı 
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der Berg brannte im Feuer bis hoch im 
den Simmel, bei Finfternif, Gewölf und 
Dunkel. 12. Und Jehova redete zu euch 
aus dem Feuer: den Laut der Rede höretet 
ihr, aber feine Schalt ſahet ihr außer dem 
Zaute. 13. Und er verkündete euch feinen 
Bund, den er euch gebot zu thun, die je» 
ben Worte, und fchrieb fie auf zwo ſtei⸗ 
nerne Tafeln. 141. Und mir gebot Fehova 
zu felbiger Zeit euch Gefehe und Rechte 
zu lehren, daß ihr fie thuct im Lande, wo⸗ 
bin ihr übergebet, es einzunehmen. 15. So 
babet nun wohl Acht auf euch felbit, denn 
ihr habt keinerlei Geſtalt geſehen des Ta- 
ges, da Jehova zur euch redete auf Horeb 
aus dem Feuer, 16. daß ihr nicht übel 
tbuct, und euch ein Bildnif machet, Gleich- 
ni irgend eines Bildes, die Geftalt eines 
Mannes oder eines Weibes, 17. die Geflalt 
irgend eines Thieres auf der Erde, die Ge- 
Halt irgend eines geflügelten Vogels, wel- 
cher am Himmel flieget, 18. die Geflalt 
irgend eines Gemwürmes auf dem Erdboden , 
die Gehalt irgend eines Fifches im Waf- 
fer unter der Erde; 19. und daf du deine 
Augen nicht erbebeit gen Simmel, und die 
Sonne ſchaueſt und den Mond und die 
Sterne, das ganze Heer des Himmels, und 
laſſeñ dich verführen , und fie anbeteft, und 
ihnen dieneft, welche Jehova, euer Gott, 
. allen Bölfern zugetheilet unter dem ganzen 
Himmel. 20. Euch aber bat Hehova ge- 
nommen, und cuch nusgeführet aus dem 
eifernen Dien, aus Aegypten, dag ihr fein 
eigentbümlih Volk wäret, wie zu diefer 
Zeit [gefcheben.] 21. Und Jehova zürnete 
mir um eurcetwillen, und fchwur, daß ich 
nicht über den Hordan geben follte, und 
nicht fommen in das ſchöne Land, welches 
Zehova, euer Gott, euch giebt zum Eigen- 
tbum; 22. denm ich fierbe im diefem Lande, 
ic; gebe nicht über den Jordan; ihr aber 
gehet hinüber, und werdet dieſes fchöne Land 
einuchmen. 23. Habet Acht auf euch, daß 
ibe nicht vergeffet des Bundes Jehova's, 
eures Bottes, den er mit euch gefchloffen, 
und euch fein Bildniß, Fein Gleichnif 
machet von allem , was Jehova, dein Gott, 
dir verboten. 24. Denn Schova, dein 


Gott, iſt ein freffiend Feuer, ein eifriger 
Gott. 

25. So du Söhne zeugeſt und Enkel, 
und ihr feid eingewohnet im Lande, und 
thut übel, und machet euch ein Bildnif, 
ein Gleichniß von irgend etwas, und thut, 
was mißfällig in den Augen Jehova's, eu- 
res Gottes, daß ihr ihm reiset: 26. fo 
rufe ich heute den Himmel und die Erde 
zu Zeugen gegen euch an, daß ihr fchnell 
umfommen werdet aus dem Lande, wohin 
ihr übergehet über den Zordan, cs einzu- 
nehmen: ihr werdet nicht lange darin blei- 
ben, fondern vertilget werden. 27. Und 
Kebova wird euch zerfireuen unter die Völ⸗ 
fer, und ihr werdet überbleiben in gerin- 
ger Zahl unter den Nationen, wohin Ber 
bova euch wegführen wird, 28. und wer- 
det dafelbit Göttern dienen, dem Werke 


"von Menfchenhänden, Holz und Stein, 


die nicht ſehen und nicht hören und nicht 
eſſen und nicht riechen. 29. Aber ihr wer» 
det von dannen Jehova, deinen Gott, ſu⸗ 
chen, und du wirft ihn finden , fo du ihn 
fucheft mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzer Seele. 30. In deiner Noth, 
und wenn dich alle diefe Dinge treffen in 
der Folge der Zeiten, fo wirt du dich keh⸗ 
ren zu Jehova, deinem Gott, und feiner 
Stimme geboren. 31. Denn ein barm- 
berziger Gott ift Schova, dein Bott; ex 
wird dich nicht laſſen, und dich nicht ver⸗ 
derben, und nicht vergeſſen des Bundes 
deiner Väter, den er ihnen gefchiworen. 
32, Denn frage doch nach den vorigen 
Seiten, welche vor dir geweien, von dem 
Tage an, da Gott Menfchen geichaffen 
auf der Erde, und von dem cinen Ende 
des Himmels bis zum andern, ob je fo 
Großes gefcheben, oder gehöret worden deß⸗ 
gleihen? 33. Ob ein Volk die Stimme 
eines Gottes fprechend aus dem Feuer ge- 
höret, fo mie du fie geböret, und leben 
blieb? 34. Dder ob ein Gott bat verfuchet 
zu fommen, fih ein Volk zu nehmen aus 
der Mitte der Völker, durch DVerfuchuns 
gen, durch Zeichen und durch Wunder und 
durch Krieg und durch ſtarke Hand und 
durch ausgeredeten Arm und durch große 
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und furchtbare Thaten, gleich allem , was 
Sehova, euer Gott, für cuch gethan in 
Aegypten vor deinen Augen. 35. Du baft 
es ſehen follen, um zu erkennen, daß Ic 
bova Gott if, feiner mehr außer ihm. 
36. Vom Himmel bat er dich feine Stim- 
ne bören laffen, dich zu unterrichten, und 
auf der Erde bat er dich fein großes Feuer 
feben laſſen, und feine Worte haft du ge- 
höret aus dem Feuer. 37. Und darum, daß 
er eure DVäter lichte, und ihren Samen 
erwäblete nach ihnen, fo führete er euch 
mit feinem Angefichte, mit feiner großen 
Macht, aus Aegypten, 38. um Völker, gröf- 
fer und flärker denn du, vor dir zu ver- 
treiben , dich hinzubringen, dir ihr Land 
zu geben zur Befikung, wie zu diefer Zeit 
[gefcheben.) 39. So erkenne iekt, und nimm 
es zu Herzen, daß Hehova Gott ift im Him⸗ 
mel oben und auf der Erde unten, feiner 
mehr. 40, Und beobachte feine Satzungen 
und Gebote, welche ich dir heute gebiete, 
daß es dir wohl gebe und deinen Söhnen 
nach dir, und damit du lange bleibeft im 
Zande, melches ZJehova, dein Gott, dir 
giebt auf alle Zeiten. 


Ausionderung der Freiſtädte jenfeit ded Jordand- 


A. Damals fonderte Mofe drei Städte 
aus dieffeit des Kordans, gegen Aufgang 
der Sonne, 42. daß dahin fliehe ein Todt- 
fchläger, der feinen Nächiten erfchlagen 
ohne Wiffen, und ihm nicht feind gewefen 
feit geflern und vorgeftern, daß er fliehe 
in eine von diefen Städten, und leben 
bleibe: 43. Bezer in der Wüſte, im Lande 
der Ebene, für die Nubeniten, und Ra- 
moth in Gilead für dic Gaditen, und Go— 
lan in Bafan für die Manaffiten. 


Cap. IV, A4—XXVI, 19, 
Das zweite Gefch. 





Gap. IV, 44—49, 
Einleitung. 
44. Und das ift das Geſetz, welches Mofe 
den Söhnen Israels vorlegte, 45. das die 
Berordnungen, Satzungen und Rechte, 
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weiche Moſe zu den Söhnen Israels re- 
dete bei ihrem Auszuge aus Aegypten, 


46. dieffeit des Hordans, im Thale, Beth⸗ 


Beor gegenüber, im Lande Sihons, des 
Königs der Amoriter, welcher wohnete zu 
Hesbon, welchen Mofe und die Söhne Zs⸗ 
raels gefchlagen bei ihrem Ausjuge aus Ae- 
gupten. 47. Und fie nahmen fein Land ein, 
und das Land Ogs, des Königs von Ba— 
fan, der zween Könige der Amoriter, 
dieffeit des Rordans, gegen Aufgang der 
Sonne, 48. von Aroer, welches am Ufer 
des Baches Arnon lieget, bis an den Berg 
Sion, das ift Hermon, 49. und die ganze 
Ebene dieffeit des Hordans, gegen Aufgang, 
und bis an das Meer der Ebene, am Fuße 
des Pisga. 


Cap. V. 


Wiederholung der zehen Gebote. 


V. 1. Und Moſe rief dem ganzen Ssrael, 
und ſprach zu ihnen: Höre, Ssrael, die 
Satzungen und die Rechte, welche ich beute 
vor euren Ohren rede, und lernet fie, und 
achtet darauf fie zu thun. 2. FJehoba, un- 
fer Bott, bat mit uns einen Bund ge 
fchloffen am Horeb. 3. Nicht mit unfren 
Vätern bat Jehova diefen Bund gefchlof- 
fen, fondern mit uns, ung, diefen bier, 
die wir heute alle leben, 4. Angeficht zu 
Angeficht redete Jehova mit euch auf dem 
Berge aus dem Feuer. 5. Ach fand zwi- 
fchen Sehova und euch zu felbiger Zeit, 
um euch die Worte Schona’s zu verfünden; 
denn ihr fürchtetet euch vor dem Feuer, 
und flieget nicht auf den Berg. Und er 
fprah: 6. Sch bin FZehova, dein Gott, 
der dich ausgeführet aus dem Lande Acgup- 
ten, ausdem Haufe der Knechtſchaft. 7. Du 
follft Feine anderen Götter haben vor mei» 
nem Angefihte. 8. Du follft dir fein Bild 
machen, noch irgend ein Gleichniß , was 
im Himmel oben, und mas auf der Erde 
unten, und mas im Maffer unter Der 
Erde. 9, Du ſollſt fie nicht anbeten , noch 
dich dazu bringen laffen ihnen zu dienen; 
denn ich Jehova, dein Gott, bin ein eif- 
riger Bott, abndend das Vergeben der Bä- 
ter an den Söhnen und am dritten und 


Das fünfte Buch Mofe V, 10 — VI, 2, 


vierten Geſchlechte derer, die mich baffen, 
10, aber Gnade übend an Taufenden derer, 
die mich lieben, und meine Gebote beobach- 
ten. 11. Du fol den Namen Jehova's, 
deines Gottes, nicht ausfprechen zur Un⸗ 
wahrheit; denn nichtgerngeftraft wird Pe 
bova den laſſen, der feinen Namen aus—⸗ 
fprichr zur Unmwahrbeit. 12. Beobachte den 
Rubetag, ibn zu heiligen, fo wie Jehova, 
dein Gott, dir geboten. 13. Sechs Tage 
fol du arbeiten, und thun all dein Ge 
ſchäft; 14. aber der fiebente Tag iſt Ru— 
betag Zehova's, deines Gottes: fein Ge- 
fchäft ſolſt du thun, du und dein Sohn 
und deine Tochter und dein Knecht und 
deine Magd und dein Dchs und dein Efel 
und all dein Bich und dein Fremdling, 
der in deinen Thoren, auf daß dein Knecht 
und deine Magd rube, gleichwie du. 15. Und 
gebenfe, daß du Knecht wareſt im Lande 
Aeghypten, und Bchova, dein Gott, dic 
ausffihrete von dannen mit flarfer Hand 
und ausaereftem Arme: darum bat dir 
Zebova, dein Bott, geboten den Ruhetag 
zu halten. 16. Ehre deinen Vater und deine 
Mutter, fo wie Jehova, dein Bott, dir ge- 
boten, auf daß du lange lebeſt, und auf 
daß es dir wohlgehe im Lande, welches 
Gchova, dein Gott, dir giebt. 17. Du 
fol nicht tödten. 18. Du follft nicht che- 
brechen. 19. Du follft nicht ſtehlen. 20. Du 
fo fein unmahres Zeugniß geben wider 
deinen Nächten. 21.*) Und du folft nicht 
begebren das Weib deines Nächften, und 
dich nicht laſſen gelüften des Haufes dei- 
nes Nächten, noch feines Feldes, noch 
feines Knechtes, noch feiner Magd, noch 
feines Ochſen, noch feines Efels, noch 
alles, was deines Nächlien ift, 22. Diefe 
orte redete Jehova zu eurer ganzen Bers 
femmlung auf dem Berge aus dem Feuer, 
dem Bewölfe und dem Dunkel, mit lauter 
Stimme, und nichts mehr, und fchrieh fie 
auf zwo ſieinerne Tafeln, und gab fie mir. 

23. Und es gefchah, als ihr die Stimme 
aus dem Dunkel höretet, und der Berg mit 
Feuer brannte, da tratet ihr zu mir, alle 
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Häupter eurer Stämme und eure Melteften, 
24. und ſprachet: Eiche, FJehova, unfer 
Gott, hat uns feine Herrlichkeit und feine 
Größe feben laffen, und feine Stimme ha» 
ben wir geböret ausdem Feuer; an diefem 
Tage haben wir gefeben, daß Yehova mit 
dem Menfchen redet, und er leben bleibet. 
25, Aber nun, warum follen wir flerben ? 
denn freien wird uns dief große Feuer; 
wenn wir die Stimme Jehova's, unfres 
@ottes, weiter hören, fo werden wir fler- 
ben. 20. Denn wer it von allem Fleifche, 
der die Stimme des lebendigen Gottes re» 
dend aus dem Feuer hörete, fo wie wir, 
und leben blieb? 27, Zritt du hinzu, und 
höre alles, was Jehova, unfer Gott, fpricht, 
und rede du zu uns alles, mas Sehonn, 
unfer Gott, zu dir redet, und wir wollen 
es hören und thbun. 28. Und Jehova hö⸗ 
rete eure Nede, wie ihr zu mir redetek, 
und Jehova fprach zu mir: Ich babe die 
Rede diefes Volkes gehöret, welche fie zu 
dir geredet: es iſt gut alles, mas fic gere- 
det. 29. Möchten fie ein folches Herz ba- 
ben , mich zu fürchten, und all meine Ge- 
bote zu beobachten alle Zeit, auf daß es 
ihnen wohl gebe und ihren Kindern ewig- 
lich! 30, Gebe hin, fprich zu ihnen: Kehe 
vet in eure Zelte. 31. Du aber bleibe bier 
bei mir, und ich will dir alle Gebote und 
Sabungen und Rechte fagen, welche du fie 
lehren ſollſt, daß fie ie thun im Lande, wel⸗ 
ches ich ihnen gebe, eseingunehmen. 32. Und 
fo achtet darauf zu thun, fo wie FJehova, 
euer Gott, euch geboten; weichet nicht zur 
Nechten und zur Linfen; 33. ganz auf dem 
Wege, welchen Sehova, euer Bott, euch ge- 
boten, follt ihr wandeln, auf daß ihr lebet, 
und es euch wohl gebe , und ihr lange blei« 
bet im Lande, welches ihr werdet einnehmen, 


Cap, VI. 
Pflichten gegen Jehova. 


vr. 4. Und das find die Gebote, bie 
Satzungen und die Rechte, welche Zehova, 
euer Gott, geboten euch zu lehren, fie zu 
thun im Lande, wohin ihr übergebet, es 
einzunehmen, 2. auf daß du Jehova, dei- 
nen Gott, fürchtet, und all feine Satzun— 
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gen und Gebote beobachtet, welche ich bir 
gebiete, du und dein Sohn und der Sohn 
deines Sohnes, all dein Leben lang, auf 
daß du Tange Ichefl. 3. Und fo höre, 3 
rael, und achte darauf fie zutbun, daß es 
dir wohl gebe, und daß ihr euch fehr meh- 
vet, fintemal Jehova, der Gott deiner Bär 
ter, dir ein Land verheißen, fließend von 
Milch und Honig. 

4. Höre, Israel! Zehova ift unfer Bott, 
ZJehova allein. 5. Und liebe Schova, dei- 
nen Gott, mit deinem ganzen Herzen und 
mit deiner ganzen Seele und mit deinem 
ganzen Vermögen. 6. Und babe diefe Worte, 
welche ich dir heute gebiete, im Herzen. 
7. Und fchärfe fie deinen Söhnen ein, und 
rede davon, wenn du in deinem Haufe 
figeft, und wenn du auf dem Wege gebeft, 
und wenn du dich niederlegeft, und wenn 
du aufſteheſt. 8. Und binde fie zum Zei— 
hen auf deine Hand, und habe fie zum 
Stirnband zwifchen deinen Augen, 9. und 
fchreibe fie an die Bfoften deines Haufes 
und an deine Thore. 10. Und fo dich Se- 
bova, dein Gott, in das Land bringet, 
welches er deinen Vätern, Abraham, Iſaak 
und Yafob, gefchworen dir zu geben, grofe 
und fchöne Städte, welche du nicht gebauet, 
11. und Haͤuſer, voll von allem Gut, die 
du nicht gefüllet, und gebauene Brunnen, 
welche du nicht gehauen, Weinberge und 
Delgärten, welche du nicht gepflanget ; und 
du iſſeſt, und wirft fatt: 12. fo babe Acht 
auf dich, daß du Zehova's nicht vergeſſeſt, 
welcher dich ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten , aus dem Haufe der Knechtfchaft. 
13. Zchova, deinen Gott, ſollſt du fürch- 
ten, und ihm dienen, und bei feinem Na- 
men fchwören. 14. Ihr follt nicht andern 
Göttern nachgehen, von den Göttern der 
Völkern rings um euch ber. 15. Denn ein 
eifriger Gott ift Fehova, dein Gott, in 
deiner Mitte, daß nicht der Zorn FJehova's, 
deines Gottes, entbrenne über dich, und er 
dich vertilge vom Erdboden weg. 16. Hhr 
follt nicht Schova, euren Gott, verfuchen, 
fo wie ihr ihn verfuchtet zu Maffa; 17. be- 
obachten follt ihr die Gebote Jehova's, eu: 
res Gottes, und feine Verordnungen und 


feine Sabungen, melde er dir geboten. 
18. Und thue, was recht und gut iſt in den 
Augen Jehova's, auf daf es dir wohl gebe, 
und du hinkommeſt, und das fchöne Land 
einnehmeft, welches Jehova, dein Gott, dei» 
nen Bätern geſchworgn / 19. alle deine Feinde 
auszufioßen vor dir, fo wie Jehova geredet. 

20. Sp dich dein Sohn in Zukunft fra- 
get, und fpricht: Was find das für Ver— 
srönungen und Satzungen und Rechte, 
welche Jehova, unfer Gott, euch geboten? 
21. fo fprich zu deinem Sohne: Knechte 
waren wir Bharao’s in Aegypten, und Je— 
hova führete uns aus Aegypten mit ſiarker 
Hand, 22. und Kehova that große und 
fhlimme Zeichen und Wunder an Aegyp⸗ 
ten, an Pharao und an feinem ganzen 
Haufe vor unfren Augen, 23. und uns 
führete er aus von dannen, um uns bicher 
zu bringen, und und das Land zu geben, wel» 
ches er unfren Vätern gefchworen. 24. Und 
Zehova gebot uns, alle diefe Sabungen zu 
thun, Sehova, unfren Gott, zu fürchten, 
uns zum Wohl alle Zeit, um ung am Le 
ben zu erhalten, wie zu dieſer Zeit [ge- 
ſchiehet.) 25. Und als Gerechtigkeit wird 
es-uns gelten, fo wir darauf achten alle 
diefe Gebote zu thun, vor Schova unfrem 
Bott, fo wie er uns geboten. 


Cap, VII. 
Ausrottung der Eananiter und ihre Gößendienſtes. 


VII. 1. So dich Jehova, dein Gott, in 
das Land bringet, wohin du fommit, cs 
einzunchmen, und große Völker vor dir aus- 
treibet , die Hethiter und die Gergefiter und 
die Ampriter und die Cananiter und die 
Pherefiter und die Heviter umd die Ze— 
bufiter, ficben Völfer, größer und färfer 
denn du; 2. und Jehoba, dein Gott, 
giebt fie dir bin, und du fchlägeft fie; 
fo follft du fie verbannen, fein Bündnik 
mit ihnen fchliefen, und fie nicht beana- 
digen. 3. Und du ſollſt dich nicht mir ib» 
nen verfchwägern; deine Töchter folk du 
nicht ihren Söhnen geben, und ihre Töch⸗ 
ter fol du nicht nehmen für deine Söbne: 
A. denn fie werden deine Söhne abwendia, 
machen von mir, daß fie andern Göttern 
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dienen, und dann wird der Zorn FJehova's 
entbrennen über euh, und er wird Dich 
ſchnell vertilgen. 5. Sondern fo follft du 
thun am ihnen: ihre Altäre follt ihr um— 
reißen, und ihre Säulen zerbrechen, und 
ihre Afarten zerſchlagen, und ihre Bilder 
verbrennen mit Feuer. 6. Denn ein bei» 
liges Bolf bit du Jehova, deinem Gott; 
dih bat Zehova, dein Gott, erwählet fein 
eigentbümliches Volk zu feyn aus allen Böl- 
fern, welche auf dem Erdboden find. 7. Nicht 
weil ihr mebr feid denn alle Völker, bat 
Zehova fich zu euch geneigt, und euch er- 
wahlet, denn ihr feid die Wenigflen unter 
allen Bölfern; 8. fondern meil euch Je— 
hova liebte, und den Schwur hielt, mel: 
chen er euren Bätern gefchworen, führete 
euch Zehova aus mit ſtarker Hand, und er» 
löte dich aus dem Haufe der Knechtſchaft, 
aus der Hand Pharao's, des Königs von 
Hcgupten. 9. Und fo erfenne, daß de 
bova , dein Gott, Gott it, der treue Gott, 
der Bund und Gnade bewahret denen, die 
ibn Tieben , und feine Gebote beobachten , 
bis im taufend Gefchlechter, 10, der aber 
vergilt denen, die ihn haſſen, ins Ange 
ht, fie zu vertilgen ; er fäumet nicht ge 
gen die, welche ihn baffen, ins Angeficht 
vergilt er ihnen. 11. Und fo beobachte die 
Gebote und die Sabungen und die Rechte, 
welche ich dir heute gebiete, fie zu thun. 
12. Umd es gefchieht , dafür dag ihr die- 
fen Rechten geborchet, und fie beobachtet 
umd fc thut: fo bemwahret Zehova, dein 
Gott, dir den Bund und die Gnade, welche 
er deinen Vätern gefchworen, 13. und lic» 
bet dich ‚ und fegnet dich, und mehret dich, 
und fegnet die Frucht deines Mutterleibes 
und fegnet die Frucht deines Landes, dein 
Getraide und deinen Moft und dein Del, 
das Werfen deiner Rinder und das Lam- 
men deiner Schafe, im Lande, welches 
er deinen Vätern gefchworen dir zu geben. 
14, Gefegnet ‚wirft du fenn vor allen Voöl⸗ 
fern, kein Unfruchtbarer, noch Unfrucht- 
bare wird unter dir feyn und unter dei- 
nem Bich. 15. Und Behova entfernet von 
„ dir alle Krankheiten, und feine der Seu- 
chen Heayptens, der böfen, welche du fen- 


neſt, wird er auf dich legen, und wird fie 
auf alle deine Haffer bringen. 16. Und du 
verzehreft alle VBölfer, welche Jehova, dein 
Gott, dir giebt; du ſollſt ihrer nicht fche» 
nen, und nicht dienen ihren Göttern; denn 
ein Fallſtrick ift das für dich. 17. So du 
fprichit in deinem Herzen: Größer find diefe 
Völker denn ich, wie fann ich fie vertrei« 
ben? 18. ſo fürchte dich nicht vor ihnen; 
gedenfe defien, was Jehova, dein Gott, 
gethan an Pharao und an allen Aegyptern, 


‚19. der großen VBerfuchungen, welche deine 


Augen gefehen, und der Zeichen und der 
Wunder und der flarfen Hand und des aus«- 
gerecketen Armes, womit dich Jehova, dein 
Gott, ausgeführet: alfo wird Jehova, dein 
Gott, an all den Völkern thun, vor denen 
du dich fürchtet. 20. Und auch die Hor- 
niffen wird Schova, dein Bott, gegen fie 
fenden, bis die übergebliebenen und ver» 
borgenen vertilger find vor dir. 21. Er- 
ſchrick nicht vor ihnen, denn Jehova, dein 
Gott, if in deiner Mitte, ein großer und 
furchtbarer Gott. 22. Und Behova, dein 
Gott, wird diefe Völker austreiben vor dir 
sach und nach; du wirſt fie nicht eilend ver- 
tilgen können, daß micht wider dich ſich 
mehre das Wild des Feldes. 23. Und Je⸗ 
bova, dein Gott, wird fie dir hingeben, 
und große Beſtürzung unter fic fenden, 
bis fie vertilgt find. 24. Und er wird ihre 
Könige in deine Hand geben, und du wirft 
ihren Namen vernichten unter dem Him⸗ 
mel; feiner wird dir wibderfichen, bis du 
fie vertilget. 25. Die Bilder ihrer Götter 
follt ibe verbrennen mit Feuer; du ſollſt 
nicht das Gold und Silber an ihnen begeh⸗ 
ren, und es dir nehmen, daß du dich nicht 
darin verftricdeft; denn ein. Gräuel SBcho- 
va's, deines Gottes, iſt es. 26. Und du 
follft feinen Gräuel in dein Haus bringen, 


daß du nicht verbannet werdet gleich ihm; 


verabfcheuen fol du es, und für einen 
Gräuel halten; denn verbannet iſt es. 


Gap, VII, 
Erinnerung an Gottes Wohltbaten. 


vul. 1. Alle Gebote, welche ich dir 
beute gebiete, achtet daranf fie zu thun, 
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auf daß ihr lebet, und euch mehret, und 
binfommet, und das Land einnehmet, wel- 
ches Hchova euren Vätern gefchworen. 2. Und 
gedenfe des ganzen Weges, auf dem euch 
Zehova, dein Gott, geleitet diefe vierzig 
Fahr in der Wüſte, um dich zu demüthigen, 
um dich zu verfuchen, um zu erfennen, 
was in deinem Herzen tft, ob du feine Ge⸗ 
bote beobachten wirft oder nicht. 3. Und 
fo demüthigte er dich, und ließ dich hun- 
gern, und fpeifete dich mit dem Man, wel 
ches du nicht fannteft, noch beine Väter 
fannten, um dir fund zu thun, daß nicht 
vom Brodte allein der Menfch lebet, fon» 
dern von allem, was hervorgehet aus dem 
Munde Jehova's, derMenfch lebet. 4. Deine 
Kleider veralteten nicht an dir, und deine 
Füße ſchwollen nicht diefe vierzig Yahr. 
5. Und fo erkenne in deinem Herzen, daß, 
fo wie ein Mann feinen Sohn ziehet, Je— 
hova dich ziebet; 6. und beobachte bie 
Gebote Behova’s, deines Gottes, zu wan⸗ 
dein in feinen Wegen, und ihm zu fürch— 
ten. 7. Denn Zehova, dein Bott, führet 
dich in ein fchönes Land, ein Land von Waf- 
ferbächen und Quellen und Seen, die in 
den Thälern und Bergen entfpringen; 8. ein 
Land von Weisen und Gerſte und Wein- 
föcden und Feigenbiumen und Granatbäus- 
men, ein Land von Delbäumen und Honig; 
9, ein Land, worin du nicht in Dürftigfeit 
Brod iſſeſt, worin es dir an nichts mans 
gelt; ein Land, deſſen Steine Eifen find, 
und aus defien Bergen du Erz haueſt. 10. Und 
wenn du iſſeſt, und dich fättigeft, fo preife 
Jehova, deinen Gott, für das fchöne Land, 
das er dir gegeben. 11. Habe Acht auf dich, 
daß du FJehova's, deines Gottes, nicht ver 
geſſeſt, fo daß du nicht feine Gebote und 
Achte und Sakungen beobachteft, welche 
ich dir heute gebiete; 12. daß, wenn bu 
iſſeſt und dich fättigent, und fchöne Häuſer 
bauer, und darin wohneft, 13. und deine 
Rinder und Schafe fich mehren, und Sil- 
ber und Gold fich dir mehret, und alle, 
was du halt, fich mehret, 14. dein Herz 
fich nicht erhebe, und du Fehova's, deines 
Gottes, vergeſſeſt, welcher dich ausführete 
aus dem Lande Acaypten, aus dem Haufe 


ber Knechtſchaft; 15. welcher dich leitete 
durch die große und fchredlihe Wüſte, 
Schlangen, Sarafs und Sforpionen und 
Dürre- wo fein Waffer if; welcher dir 
Waſſer bervorbrachte aus dem Kiefel- Fel- 
fen; 16. welcher dich fpeifete mit Man in 
der Wüſte, das deine Väter nicht fannten , 
um dich zu demüthigen, und um dich zu 
verfuchen, dir wohl zu thun nachber; 17. und 
daf du nicht furecheit in deinem Herzen: 
Meine Kraft und die Stärfe meiner Sand 
bat mir diefes Vermögen gefchafft. 18. Ge— 
denke Jehova's, deines Gottes, daß er es 
it, der dir Kraft giebt Vermögen zu fchaf- 
fen, auf daß er feinen Bund halte, wel» 
chen er deinen Vätern gefchworen, mie zu 
diefer Zeit [gefchiehet.] 19. Und es ge— 
fhieht, wenn du Jehova's, deines Gottes, 
vergiffeit, und andern Göttern nachgeheſt, 
und ihnen dieneſt, und fie anbeteit: fo 
jeuge ich gegen euch heute, das ihr um- 
fommen werdet; 20. gleich den Völkern, 
welche Zehova vertilget vor euch, alfo wer- 
det ihr umfommen, dafür daß ihr nicht ge» 
borchet der Stimme Zehova's, eures Gottes, 


Gap. IX, 1 —X, 11, 
Erinnerung an frühere Vergehungen. 

IX. 1. Höre, Israel! Du gebeft anicht 
über den Kordan, um bincinzugeben, um 
Völker zu bezwingen, größer und Härker 
denn du, Städte, groß und befetliget bis 
in den Simmel, 2. ein großes und bobes 
Volk, die Söhne der Enaliter, welde du 
fenneft, und von denen du geböret: wer 
fann fleben gegen die Söhne Enaks? 3. So 
erfenne denn nun, daß Jehova, dein Gott, 
es iſt, der vor dir bergebet, ein freiiend 
Feuer; er wird fie vertilgen, und cr wird 
fie dir unterwerfen, und ihr werdet fic 
bald vertreiben und vernichten, fo wie Je— 
bova dir verbeifien. 4. Sprich nicht in dei— 
nem Herzen, wenn Sehova, dein Gott, fie 
vor dir ausſtößet: Um meines Gercchtigfeit 
willen bat mich Bchova bicher gefübret . 
dieß Land einzunehmen; und um des Fre- 
vels diefer Völker willen vertreibet fic Je— 
bova vor dir. 5. Nicht um deiner Gerech 
tigfeit und der Medlichkeit deines Herzens 
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willen kommſt du dahin, ihr Land einzu- 
nehmen; fondern um des Frevels diefer 
Völker willen vertreibet fie Jehova vor dir, 
und daß er das Wort halte, welches Ze» 
bova deinen Vätern gefchworen, Abraham, 
Sfaaf und Bafob. 6. Und fo erkenne, daß 
nicht um deiner Gerechtigfeit willen Se- 
bova, dein Gott, dir dieß ſchöne Land 
giebt, es einzunchmen; denn ein halsflar- 
riges Volk biſt du. 

7. Gedenke, vergiß nit, wie du Feho—⸗ 

va, deinen Gott, erjürneteft in der Wüſte! 
Bon dem Tage an, da du auszogeſt aus dem 
Rande Aegypten, bis ibr an diefen Drt fa- 
met, waret ihr widerfpenflig gegen Behova, 
8, Und am Horeb ergürnetet ihr Behova, 
und Zehova ergrimmete über euch, fo daß 
er euch vertilgen wollte, 9. da ich auf den 
Berg flieg, die fleinernen Tafeln zu em⸗ 
yfangen, die Tafeln des Bundes, welchen Be- 
bova mit euch geichloffen. And ich blich auf 
dem Berge vierzig Tage und vierzig Nächte, 
und Brodt aß ich nicht, und Waffer tranf 
ih nicht; 10. und Kebova gab mir die 
zwo feinernen Tafeln, gefchrieben mit dem 
Finger Gottes, und darauf alle Worte, 
welche Zehova mit euch geredet aus dem 
Feuer am Tage der Berfammlung. 11. Und 
am Ende der vierzig Tage und der vierzig 
Nächte gab mir Jehova die zwo fleinernen 
Zafeln, die Tafeln des Bundes, 12. und 
fprach au mir: Mache dich auf, fleige ei- 
lend binab von binnen; denn dein Wolf 
bandelt übel, das du ausgeführet aus dem 
Zande Aegypten; fie find ſchnell abgewichen 
vom Wege, den ich ihnen geboten; fie ba- 
ben füch ein gegofienes Bild gemacht. 13. Und 
Zehova fprah zu mir, und ſprach: Ach 
ſchaue diefes Volk, und fiche, ein bals- 
Barriges Volk ift es: 14. laß mich, daß 
ich Ge vertilge und ihren Namen auslöfche 
unter dem Simmel, und ich will dich ma- 
hen zu einem Volke, Härfer und größer 
denn diefes. 15. Und fo wandte ich mich, 
und ſtieg herab vom Berge, der mit Feuer 
branntc, die zwo Tafeln des Bundes in 
meinen beiden Händen. 

16. Umd ich fchauete, und fiche, ihr bat- 

tet gefündiget gegen Jehova, euren Gott, 


battet euch ein gegofienes Kalb gemacht; 
ihr waret fchnell abgewichen vom Wege, 
welchen Bebova euch geboten. 17. Da faf- 
fete ich die beiden Tafeln, und marf fie 
aus meinen beiden Händen, und zerbrach 
fie vor euren Augen. 18. Und ich fiel vor 
Zehova nieder, wie zuerſt, vierzig Tage 
und vierzig Nächte (Brodt aß ich nicht, 
und Waffer tranf ich nicht) um all eurer 
Sünden willen, welche ihr gefündiget, da 
ihr übel thatet vor Jehova, ihn zu reizen. 
19. Denn mir bangete vor dem Zorn und 
Grimme, womit Behova gegen cuch auf- 
gebracht war, daß er euch vertilgen wollte. 
Und Jehova erhörete mich auch felbiges 
Mal. 20. Auch über Aaron zürnete Behova 
ſehr, fo daß er ihm vertilgen wollte, und 
ich bat auc für Aaron zu felbiger Seit. 
21. Und eure Sünde, das Kalb, das ihr 
gemacht, nahm ich, und verbrannte eg mit 
Feuer, und zerflieh und zermalmete es 
wohl, bis es fein ward zu Staub, und 
warf feinen Staub in den Bach, der vom 
Berge fließet. 

22, Und zu Thabeera und zu Maffa und 
bei den Gräbern des Gelufles erzürnetet 
ihr Jehova; 23. und auch als Sehova euch 
aus Kades⸗Barnea fandte, und fprach: 
Biehet hinauf, und nehmet das Land ein, 
meldyes ich euch gegeben, waret ihr wider⸗ 
fpenflig gegen den Befehl Jehova's, eures 
Gottes, und vertrauetet ihm nicht, und ge- 
borchtet nicht feiner Stimme. 24. Wider- 
fpenflig waret ihr gegen Jehova, feitdem 
ich euch kenne. 

25. Und fo fiel ich nieder vor Fehova, 
die vierzig Tage und vierzig Nächte, da 
ich niederfiel, denn Behova gedachte euch 
zu vertilgen; 26. und ich betete zu Je— 
hova, und fprach: Herr, Jehova, verder- 
be nicht dein Volf und dein Eigenthum, 
welches du erlöfet durch deine Größe, wel⸗ 
ches du ausgeführet aus Aegypten mit flar- 
fer Sand. 27. Gedenke deiner Knechte, 
Abrahbams, Iſaaks und Kafobs, kehre dich 
nicht an die Halsflarrigfeit diefes Vol— 
fes und am feinen Frevel und an feine 
Sünde, 28. daß nicht das Land, moraus 
du und geführet, foreche: Weil Behova fic 





nicht fonnte in das Land bringen, wel- 
ches er ihnen verheißen, und weil er fic 
baffete, führete er fie aus, fie zu tödten 
in der Wüſte. 29. Sie find ja dein Volk 
und dein Eigenthum, das du ausgeführet 
mit deiner großen Kraft und mit deinem 
ausgeredten Arme. 

x. 1. Bu felbiger Zeit fprach Behova 
zu mir: Haue dir zwo fleinerne Tafeln, 
wie die vorigen, und fleige zu mir auf den 
Berg, und mache dir eine hölzerne Lade, 
2. und ich will auf die Tafeln die Worte 
fchreiben, welche auf den vorigen Tafeln 
waren, die du zerbrochen, und du ſollſt 
fie in die Lade Iegen. 3. Und fo machte 
id eine Lade von Acazienholz, und hieb 
zwo fHeinerne Tafeln, wie die vorigen, 
und flieg auf den Berg, die zwo Tafeln in 
meiner Hand. 4. Da fchrieb er auf bie 
Tafeln, wie die vorige Schrift, die zeben 
Worte, welche Jehova zu euch geredet auf 
dem Berge aus dem Feuer, am Tage der 
Berfammlung, und Bebova gab fie mir. 
5. Und ich wandte mich, und flieg vom 
Berge, und legte die Tafeln in die Lade, 
welche ich gemacht, und fo waren fie da« 
felbft, fo wie Jehova mir gebpten. 

6. Und die Söhne Israels brachen auf 
von Beeroth⸗Bne⸗Kakan nach Moſer. Da- 
felöft farb Aaron, und ward dafelbit be- 
graben, und Eleafar, fein Sohn, ward 
Prieſter an feiner Statt. 7. Von dannen 
brachen fie auf nach Gudgoda, und von 
Budgoda nach Zotbath, ein Land mit Waf- 
ferbächen. 8. Zu felbiger Zeit fonderte Sc» 
bova den Stamm Levi aus, die Lade des 
Bundes Jehova's zu tragen, und vor Fe» 
bova zu fichen, ihm zu dienen, - und zu 
fegnen in feinem Namen, bis auf diefen 
Tag. 9. Darum ward Levi fein Theil noch 
Belikung mit feinen Brüdern; Schova ift 
feine Beſitzung, fo wie FJehova, dein Gott, 
ihm geredet. 

10, Ich aber Hand auf dem Berge, wie 
vorher, vierzig Tage und vierzig Nächte, 
und JIchova erhörete mich auch felbiges 
Mal; Jehova wollte dich nicht verderben. 
11. Und Jehova fprach zu mir: Mache dich 
auf, gebe zum Zuge vor dem Volke ber, 
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daß fie binfommen, und das Land einnch- 
men, welches ich ihren Bätern gefchworen 
ihnen zu geben. 


Cap. X, 12— XI, 32, 
Grmahnung, die Gebote Gottes zu beobachten. 


42. Und nun, Israel, was fordert Be 
bova, dein Gott, von dir, als Schonn, 
deinen Gott, zu fürchten, zu wandeln in 
all feinen Wegen, und ihn zu lichen, 
und ZJehova, deinem Gott, zu dienen mit 
deinem ganzen Herzen und mit deiner gan- 
zen Seele; 13. die Gebote Jehova's und 
feine Sabungen zu beobachten, welche ich 
die heute gebiete, zu deinem Wobl. 14. Sie- 
he, Fehova's, deines Gottes, ift der Himmel 
und aller Himmel Himmel, die Erde und al- 
les, was darin iſt; 15. und Doch nur zu deinen 
Bätern hat Jehova fich geneigt ſie zu lichen, 
und bat ihren Samen erwäblet nach ih» 
nen, euch aus allen Völfern, wie zu die⸗ 
fer Zeit [gefcheben]. 16. Und fo befchnei- 
det die Vorhaut eures Herzens, und feid 
nicht weiter halsitarrig. 17. Denn Zeboba, 
euer Gott, ift der Gott der Götter und der 
Herr der Herren, der große, mädtige und 
furchtbare Gott, welcher feine Berfon an- 
fiebet, und fein Gefchenf nimmt, 18. der 
Hecht fchaffet Waifen und Wittwen, und 
den Fremdling licbet, daß er ibm Brodt 
und Kleider giebt. 19. Und fo licher die 
Fremdlinge; denn Fremdlinge feid ihr ge— 
weſen im Lande Aegypten. 20. Schova , 
deinen Gott, folit du fürchten, ibm dic» 
nen, und ibm anbangen, und bei feinem 
Namen fchwören. 21. Er ift dein Ruhm, 
und er dein Gott, welcher an dir jene 
großen und furchtbaren Dinge gethan, 
welche deine Augen gefehen. 22. Mit fie 
benzig Seelen zogen deine Väter binab 
nach Meaypten, und nun bat dich Jebova, 
dein Gott, gemacht wie die Sterne des 
Himmels an Menge. 

XI. 1. Und fo liebe Bchova, deinen 
Gott, und fo beobachte, was gegen ibn zu 
beobachten, und feine Satzungen und fein: 
Nechte und feine Gchote, alle Zeit. 2. Und 
erfennet anieht, denn nicht mit euren Söb- 
nen [rede ich), welche nichts wiffen, und 


— 


Das fünfte Buch Mofe. XI, 3-3, 


(EEE ee nF nn 


nicht gefeben die Zucht Zehova's, eures 
Gottes, feine Größe, feine ſtarke Hand und 
feinen ausgeredeten Arm, 3. und feine Zei- 
hen und feine Thaten, die er getban un» 
ter den Iegyptern, an Pharao, dem Kir 
nige von Iegupten, und am feinem ganzen 

Sande; 4. und was er gethan an der Macht 
ber Hegupter, an ihren Noffen und ihren 
Vagen, über die er das Waſſer des Schilf- 
meeres firömen ließ, da fie-euch nachiageten, 
und Bebova fie vertilgete bis auf diefen 
Tag; 5. und was er euch gethan in der 
Düfte, bis ihr kamet an diefen Ort; 6. und 
was er gethan an Dathan und Abiram, 
den Söhnen Elinbs, des Sohnes Rubens, 
da die Erde ihren Mund aufthat, und fie 
verichlang mit ihren Häuſern und Selten 
und allem Wefen, das in ihrem Gefolge, 
in mitten vom ganz Beracl. 7. Denn eure 
Augen baben alle die großen Thaten Ze 
beva's geſehen, welche er-gethan. 

3. Und fo beobachtet alle Gebote, welche 
ih euch heute gebiete, auf daf ihr flarf 
ſeid, und binfommet, und das Land ein- 
nchmet , wohin ihr übergehet, es einzunch- 
men, 9. und daß ihr lange bleibet im 
Lande, welches Fehova euren Vätern ge- 
ſchworen ihnen zu geben und ihrem Sa— 
men, ein Land, fichend von Milch und 
Honig. 10. Denn das Land, wohin du 
fommeh, es einzunehmen, ift nicht, wie 
das Land Aegypten, woraus ihr gesogen , 
mo du beine Saat ſäeteſt und wäſſerteſt 
mit deinem Fuße, wie einen Kohlgar- 
ten. 11. Das Land, wohin ihr übergehet, 
es einzunehmen, ift ein Land mit Bergen 
und Thalern, vom Regen des Himmels 
trinfet es Waffer; 12. ein Land, worauf 
Scheva, dein Gott, Acht bat; beftändig 
ind die Augen Fehova's, deines Gottes, 
darauf vom Anfange des Jahres bis zum 
Eude des Jahres. 

13. Und es gefchicht, wenn ihr meinen 
Gebeten geborchet, welche ich euch heute 
gebiete, fo daß ihr Jehova, euren Gott, 
liebet, und ihm dienet mit eurem ganzen 
Herzen und mit eurer ganzen Seele: 14. fo 
gebe ich eurem Rande Regen zu feiner Zeit, 
Frübregen und Spatregen, daß du bein 

1 Theit. 


Getraide einfammleft und deinen Moft und 
dein Del; 15, und ich gebe deinem Viehe Gras 
auf deinem Felde, daß du eſſeſt und dich 
fättigefl. 16. Habet Acht auf euch, daß 
euer Herz nicht verführet werde, und ihr 
abweichet, und andern Göttern dienet, und 
fie. anbetet, 17. fo daß der Zorn Fehova's 
entbrennet gegen euch, und er den Himmel 
verſchließet, und kein Regen kommt, und 
das Land nicht ſeinen Ertrag giebt, und 
ihr bald vertilget werdet von dem ſchönen 
Lande, welches ZJehova euch giebt. 

18. Und ſo nehmet dieſe meine Worte zu 
Herzen und zu Gemüthe, und bindet ſie 
zum Zeichen auf eure Hand, und habt ſie 
zum Stirnband zwiſchen euren Augen. 
19. Und lehret ſie euren Söhnen, ſo daß 
du davon redeſt, wenn du in deinem Hauſe 
ſitzeſt, und wenn du auf dem Wege ge- 
befi, und wenn du dich niederlegeft, und 
wenn du aufſteheſt, 20. und fehreibe fie an 
die Pfoſten deines Haufes und an deine 
Thore: 21, auf daß ihr lange lebet und 
eure Söhne im Lande, welches Fehova eu» 
ren Vätern gefchworen ihnen zu geben, fo 
lange als der Himmel über der Erde ſte— 
bet. 22, Denn wo ihr diefes ganze Gchot 
beobachtet, welches ich euch heute gebiete, 


‘es zu thun, Behova, euren Bott, zu lie⸗ 


ben, zu wandeln in all feinen Wegen, und 
ihm anzubangen: 23, fo vertreibet Jehova 
al dieſe Völfer vor euch, und ihr bezwin⸗ 
Het Völker, größer und ſtärker denn ihr. 
24. Beglicher Ort, auf welchen eure Fuß- 
fohle tritt, foll euer feyn; von der Wüſte 
und dem Libanon, vom Strome, dem Stro⸗ 
me Eupbrat, bis an das weflliche Meer 
fol eure Grenze geben. 25. Niemand wird 
euch widerfiehen, Furcht und Schreden vor 
euch wird Hchova auf das ganze Rand Ie- 
gen, auf welches ihr tretet, fo wie er euch 
verheißen. 

26. Siche, ich lege euch heute Segen 
und Fluch vor: 27. den Segen, wenn ihr 
ben Geboten Ychova’s, eures Gottes, ge- 
borchet, welche ich euch Beute gebiete; 
28. und den Fluch, wenn ihr den Geboten 
Jehova's, eures Gottes, nicht geborchet 
und abweichet von dem Wege, welchen ich 
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euch heute gebiete , baß ihr andern Göttern 
nachgehet, welche ihr nicht Fennet. 29. Und 
es gefchebe, fo dich Jehova, dein Gott, 
in das Land bringet, wohin du kommeſt, 
es einzunehmen: fo fprich den Segen aus 
auf dem Berge Garifim, und den Fluch 
auf dem Berge Ebal. „30. (Siehe, fie lie 
gen jenfeit des Jordans, hinter dem Wege, 
gegen den Untergang der Sonne, im Lande 
der Sananiter, die in der Ebene wohnen, 
Gilgal gegenüber, bei den Terebinthen 
More.) 31. Denn ihr gehet über den Jor⸗ 
dan, binzufommen und das Land einzunch- 
men, welches ZFehova, euer Gott, euch 
giebt, und ihr werdet es einnehmen, und 
darin wohnen. 

32, Und fo achtet darauf alle die Satzun⸗ 
gen und alle die Rechte zu thun, welche 
ich euch heute vorlege. 


Cap, X. 
Einheit des Gotteöbienftes. 


Xu. 1. Das find die Satzungen und 
Rechte, darauf ihr achten follt fie zu thun 
im Zande, welches Schova, der Bott dei- 
ner Väter, dir giebt, es einzunchmen, fo 
lange als ihr lebet im Lande. 2. Vertilgen 
ſollt ihr alle Orte, wo die Völker, welche 
ihr vertreibet, ihren Göttern dieneten, auf 
den hoben Bergen, auf den Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen; 3. und reifet 
um ihre Altäre, und zerbrechet ihre Säus- 
len, und ihre Aftarten verbrennet mit Feuer, 
und die Bilder ihrer Götter zerfchlaget, 
und vertilget ihre Namen von felbigem Drte. 
4. Ihr ſollt nicht alfo Jehova, eurem Gott, 
thun, 5. fondern den Ort, welchen Seho- 
va, euer Bott, erwählen wird aus all eu- 
ten Stämmen, feinen Namen dahin zu Ie- 
gen, feinen Sitz follt ihr auffuchen, und 
dahin kommen. 6. Und bringet dahin eure 
Brandopfer und eure Schlachtopfer und 
eure Behenten und die Hebe eurer Hände 
und eure Gelübde und eure freiwilligen 
Gaben und das Erfigeborne eurer Rinder 
und eurer Schafe, 7. und effet daſelbſt vor 
Jehova, eurem Gott, und freuet euch alles 
GBeichäftes eurer Hände, ihr und eure Haͤu⸗ 
fer, womit dich Jehova, dein Gott gefegnet. 


8, Ihr follt nicht thun, fo wie wir bie 
thun heute, ein jeglicher nach feinem Gut 
dünfen. 9. Denn ihr feid bis jckt noc 
nicht zur Ruhe gefommen und zur Beſit 
ung, welche Fehova, dein Gott, die gieb 
10. Seid ihr aber übergegangen über de 
Kordan, und wohnet in dem Lande, me 
ches Behova, euer Gott, euch zu eige 
giebt, und hat er euch Ruhe gefchafft vi 
al euren Feinden ringsum, und wohn 
ihr fiher: 11. fo folt ihre an den Dr 
welchen Schova, euer Gott, ermäbl: 
wird, feinen Namen dafelbii wohnen | 
laſſen, dabin follt ihr bringen alles, w 
ich euch gebiete, eure Brandopfer und eu 
Schlachtopfer, eure Behenten umd die He 
eurer Hände und alle Auswahl eurer € 
lübde, weldye ihr dem Sehova gelobe 
12. und follt euch freuen vor Schova, € 
vem Gott, ihr und eure Söhne und cu 
Töchter und eure Knechte und eure Mäc 
und der Levit, welcher in euren Thor 
ifi; denn er bat feinen Theil noch 2 
ſitzung mit euch. 

13. Habe Acht auf dih, dab du mi 
deine Brandopfer opferft an jeglichem Dt 
welchen du ſieheſt; 14. fondern an d 
Drte, welchen Behova erwählen wird 
einem deiner Stämme, daſelbſt fol 
deine Brandopfer opfern, und daſe 
thun alles, was ich dir gebiete. 15. © 
magſt du nach aller Luſt deiner Seele ſchle 
ten und Fleifch eſſen, nach dem Segen 
hova's, deines Gottes, den erdir gegel 
in all deinen Thoren; der Unreine und 
Meine mag es eflen, wie die Gafelle 
den Hirfch: 16. nur das Blut follt 
nicht eſſen, auf die Erbe fol du es. 
fen, wie Waffer. 17. Du darfit nich 
deinen Thoren den Zebenten deines 
traides und deines Mofles und deines 
les eſſen, noch das Erfigeborne deiner 
der und deiner Schafe, nad all deine 
fübde, welche du gelobeii, noch deine 
willigen Gaben, noch die Hebe deiner r 
18. fondern vor Schova, deinem Gott, 
du es cfen, an dem Drte, welchen 
bova, dein Gott, erwäblen wird, dr 
dein Sohn und deine Tochter und 
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Knecht und deine Magd und der Levit, 
welcher im deinen Thoren ik, und fol 
dich freuen vor Fehova, deinem Gott, 
alles Gefchäftes deiner Hände. 19. Habe 
Act auf dich, daß du den Leviten nicht 
verlafeh, fo lange als du lebeſt in dei- 
nem Lande, 

20. &o Zehoba, dein Gott, deine Grenze 

erweitert, fo wie er dir verheißen, und du 
forihli: Ich wi Fleifch effen, weil deine 
Seele gelüßet Fleifch zu eſſen: fo magfl 
du nach aller Lu deiner Seele Fleifch eſ⸗ 
fen. 21, &o der Drt, welchen Schova, 
dein Bott, ermählen wird, feinen Namen 
dabin zu legen, zu fern von dir ill: fo 
fchlahte von deinen Rindern und von dei⸗ 
nen Schafen, welche Jehova dir gegeben, 
fo wie ich dir geboten, und if im deinen 
Thoren nach aller Lu ſt deiner Seele; 22. nur, 
fo wie die Gafelle und der Hirfch gegeffen 
wird, alfo ſollſt du es eſſen; der Unreine 
und der Reine zugleich mögen cs eſſen. 
3. Nur fei feſt, Daß du nicht das Blut 
eſeſt; denn das Blut iſt die Seele, und 
da folfi nicht die Seele effen mit dem Flei- 
ſche; 24. du ſollſt es nicht effen, auf die 
Erde jollf dur es gießen wie Waſſer; 25. du 
ſell cs micht effen , auf daß es dir wohl 
gehe und deinen Söhnen mach dir, fo du 
thufi, mas recht iſt in den Augen Jehova's. 
%. Aber dein Geheiligtes, das du haft, 
und deine Gelübde follit du nehmen, und 
an den Drt fommen, welchen Schova er» 
wählen wird, 27. und fol deine Brand» 
opfer, das Fleifch und das Blut, opfern 
auf dem Altar Behova’s, deines Gottes, 
und das Blut deiner Schlachtopfer foll an 
den Altar Jchova’s, deines Gottes, gegof- 
fen werden, und das Fleifch ſollſt du effen. 
23. Bewahre und höre alle diefe Worte, 
welche ich dir gebiete, auf daß es dir wohl 
sehe und deinen Söhnen nach bir in Emig- 
keit, fo du thuſt, mas gut und recht iſt in 
den Augen Jehova's, deines Gottes. 

29. So Jehova, dein Gott, die Völker 
ausesttet, zu welchen du kommſt, fic zu 
vertreiben vor dir, und du haft fie vertrie⸗ 
ben, und wohnefi in ihrem Lande: 30. fo 
babe Acht auf dich, daß du dich nicht ver» 


firiden laſſeſt ihnen nachzufolgen, nachdem 
fie vor dir vertilget worden, und daß bu 
nicht ihre Götter ſucheſt, und fprecheit: 
Wie diefe Völker ihren Göttern dienen, 
alfo will auch ih thun: 31. du follft nicht 
alfo Behova, deinem Gott, thun; denn 
allen Gräuel Behovn's, den er haſſet, bar 
ben fie ihren Göttern gethan; denn auch 
ihre Söhne und ihre Töchter verbrennen 
fie mit Feuer ihren Göttern, 

32, *) Alles, was ich dir gebiete, darauf 
ſollt ihr achten es zu thun, und du ſollſt 
nichts hinzufügen, noch davon thun. 


Cap. XIII. 
Strafe der Verführer zum Götzendienſt. 


xım. 1. **) So in deiner Mitte ein 
Prophet nuffichet, oder der Träume bat, 
und giebt dir ein Zeichen oder Wunder; 
2. und es kommt das Zeichen und Wun—⸗ 
der, das er dir gefagt, indem er ſprach: 
Laffet ung andern Göttern nachgeben (die 
du nicht Fenneft), und ihnen dienen: 3. fo 
fol du nicht hören auf die Worte felbiges 
Propheten oder auf felbigen, der Träume 
bat; denn Schova, euer Gott, verfuchet 
euch, zu erkennen, ob ihr Zehoba, euren 
Gott, liebet mit eurem ganzen Herzen und 
mit eurer ganzen Seele. 4. Behova, eurem 
Gott, follt ihr nachfolgen,, und ibn fürdh- 
ten, und feine Gebote beobachten, und fei» 
ner Stimme geborchen, und ihm dienen 
und ihm anhangen. 5. Und felbiger Pro» 
phet oder felbiger, der Träume bat, fol 
getödtet werden, weil er Abfall geredet wi⸗ 
der Schova, euren Gott, der euch atisge- 
führet aus dem Lande Negypten, und euch 
erlöfet aus dem Haufe der Knechtfchaft, 
um dich zu verleiten von dem Wege, auf 
welchem Schova, dein Gott, dir geboten 
zu wandeln; und fo fchaffe das Böſe aus 
deiner Mitte. 

6. So dein Bruder, der Sohn deiner 
Mutter, oder dein Sohn oder deine Toch- 
ter oder das Weib an deinem Buſen oder 
der Freund, den du wie deine Seele lie 
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beft, dich heimlich anreizet, und fpricht: gebiete, daß du thuſt, was recht iſt in den 
Laß uns gehen, und andern Göttern die- Augen Fehova's, deines Gottes, 


nen (welche du nicht kenneſt, noch deine 
Väter, 7. von den Göttern der Völker 
rings um euch ber, nahe bei bir oder ferne 
von dir, von einem Ende der Erde bis zum 
andern Ende): 8. fo ſollſt du ihm nicht 
willfahren, und nicht auf ihn hören, und 
feiner nicht fchonen, noch dich feiner er- 
barmen, nod ihn verbergen; 9. fondern 
umbringen ſollſt du ihn, deine Hand fol 
die erſte gegen ihn feyn, ihn zu tödten, 
und die Hand des ganzen Volkes darnach; 
210. und fleinige ihn, daß er ſterbe, weil 
er gefucht dich zu verleiten von FJehova, 
deinem Gott, der dich ausgeführet aus dem 
Lande Yegypten, aus dem Haufe der Knecht: 
fchaft; 11. und ganz Ssrael fol es hören, 
und fich fürchten, und nicht mehr folcher- 
lei Böſes thun in deiner Mitte. 

12, So du höreft von einer deiner Städte, 
welche Jehova, dein Gott, dir giebt, da- 
ſelbſt zu wohnen, daß man fpricht: 13. Es 
find nichtswürdige Leute ausgegangen aus 
deiner Mitte, und haben die Bewohner ih- 
ver Stadt verleitet, und gefprochen: Laſ⸗ 
fet uns geben, und andern Göttern die- 
nen (die du nicht kenneſt): 14. fo unter 
fuche und forfche und frage wohl; und ift 
es Wahrheit, die Sache iſt richtig, gefche- 
ben iſt diefer Gräuel in deiner Mitte: 
15. fo ſollſt du die Bewohner felbiger Stadt 
ſchlagen mit der Schärfe des Schwertes; 
verbanne fie und alles, was darin iſt, und 
ihr Vieh mit der Schärfe des Schwertes. 
16. Und al ihre Beute ſollſt du zu ſammen⸗ 
tragen auf ihren Markt, und mit Feuer 
verbrennen die Stadt und ihre ganze Beute, 
als Brandopfer für Fehova, deinen Gott; 
und fie fei ein Steinhaufen ewiglich; fie 
fol nicht wieder erbauet werden. 17. Und 
laß nicht irgend etwas an deiner Hand fle- 
ben vom Verbanneten, auf daß Fehovba ab⸗ 
laffe von feinem Grimme, und dir Erbar- 
mung erweife, und fich dein erbarme, und 
Dich mehre, fo wie er deinen Vätern ge— 
ſchworen, 18. fo du gehorcheft der Stimme 
Yehova’s, deines Gottes, daß du all feine 
Gebote beobachte, welche ich dir heute 


Cap. XIV. 
Bon Teauergebräucen; Speiſegeſetze; Verwendung 
ber Zehenten. 

XIV. 1. Söhne feid ihr Fehova's, eu— 
res Gottes: ihr follt euch nicht ritzen, und 
euch nicht kahl fcheeren zwifchen den Augen 
wegen eines Todten. 2. Denn ein heilige: 
Volk bift du Fehova, deinem Gott; uni 
dich bat Fehova erwählet fein eigenthüm 
liches Volk zu ſeyn aus allen Völkern, 
welche auf dem Erdboden find. 

3. Du ſollſt feinen Gräuel effen. 4. Da: 
find die Thiere, die ihr effen follt: Ochſe 
Schaf und Siege, 5. Hirſch und Bafell 
und Dammbirfch und Steinbof und Di 
fhon und Theo und Samer. 6. Und alles 
Thier, das gefpaltene Klauen bat, gan 
durchgefpaltene, doppelte Klauen , was wie 
derfäuet unter den Thieren, das follt ib 
eſſen. 7. Nur diefe follt ihr nicht eſſen vo: 
den wiederfäuenden und von denen mit gan 
durchgefpaltenen Klauen: das Kameel un 
den Hafen und die VBergmaus; denn fi 
wiederfäuen, aber fie haben Feine geipn 
tenen Klauen: unrein feien fie euch; 8. un 
das Schwein, denn es hatgefpaltene Klauer 
aber es wiederfäuet nicht: umrein fei es cud 
Bon ihrem Fleifch follt ihr nichts effen 
und ihr Aas nicht anrühren. 

9. Diefe follt ibr effen von allem, wa 
im Waſſer ift: alles, was Floßfedern ur 
Schuppen bat, follt ibr efien. 10. Ab 
was feine Floffedern und Schuppen ba 
follt ihr nicht eſſen; unrein fei es euch. 

11. Alle reinen Vögel ſollt ihr che 
12. Aber diefe find eg, welche ihr ni: 
efien folt von ihnen: der Adler und : 
Beinbrecher und der Meeradler 43, u 
der Falfe und der Habicht und der Me 
nach ihrer Art 14. und alle Raben n.: 
ihrer Art 15. und die Straußbenne ı 
der Straußhahn und die Mewe und 
Geier nach feiner Art, 16. die Eule ı 
der Ibis und der Schwan 17. und 
Pelifan und der Aasgeier und der ru 
pelifan 18, und der Storch und der © 
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pagei nad) feiner Art und der Wicdehopf 
und'die Fledermaus. 19. Und alles Ge 
würm mit Flügeln fei euch unrein; cs fol 
nicht gegeffen werden. 20. Alle reinen Vö— 
gel follt ihr effen. 

21. Zhr folt nichts Gefallenes effen: 
dem Fremdlinge, der in deinen Thoren 
if, magft du es geben, daß er es effe, oder 
verkaufe es einem Fremden; denn ein bei> 
liges Bolf bit du Jehova, deinem Gott. 
Du ſollſt ein Bödchen nicht kochen in der 
Mil feiner Mutter. 

22, Verzebenten fol du allen Ertrag 
Deiner Saat, die auf deinem Felde wächst 
Yabr für Zahr. 23. Und if vor Zehova, 
deinem Gott, an dem Orte, den er erwäh- 
len wird, feinen Namen daſelbſt wohnen 
zu laffen, den Sebenten deines Getraides, 
deines Moſtes und deines Deles und das Erſt⸗ 
geborne deiner Rinder und deiner Schafe, 
auf daß du lerneſt Schova, deinen Gott, 
fürchten alle Zeit. 24. Und fo dir der Weg 
zu weit ifl, fo du folches nicht hintragen 
kann, weil der Ort zu fern ift von dir, 
weichen Zehova, dein Gott, erwählen wird, 
feinen Namen dabin zu legen, fo dich Je» 
bova, dein Gott, fegnet: 25. fo gieb es 
um Geld weg, und binde das Geld zufam- 
men in deiner Hand, und gehe an den 
Drt, welchen Fehova, dein Gott, erwäh- 
len wird. 26. Und gieb das Geld für alles, 
wonach Deine Seele gelüftet, für Rinder 
und Schafe und Wein und flarfes Getränfe 
und alles, was deine Seele verlanget, undiß 
daſelbſt vor Jehova, deinem Gott, und freue 
dich, du und dein Haus. 27. Und den Le— 
viten, der in deinen Thoren ift, follft du 
nicht verlaffen ; denn er hat feinen Theil 
noeh Beſttzung mit dir. 28. Am Ende von 
drei Zahren ſollſt du alle Zehenten deines 
Eintommiens ausfondern von felbigem Sabre, 
und ſe in deinen Thoren laffen; 29. und 
es folder Levit, (denn er hat feinen Theil 
noch Befibung mit dir,) und der Fremd» 
ling und die Waife und die Wittwe, bie 
in deinen Thoren find, fommen, und effen 
und ſich färtigen: auf daB Bchova, dein 
Gott, dich fegne in allem Thun deiner 
Hände, das du thufl. 
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Eap. XV, 
Erlaßjahr; Greilafung der Sklaven; Erſtgeburt. 


XV. 1, Am Ende von ſieben Zahren 
ſollſt du Erlaß üben. 2. Und das iſt die 
Sache mit dem Erlaffe: Es ſoll jeglicher 
Schuldherr erlaffen das Darlehen feiner 
Hand, das er feinem Nächfien gelichen; 
er fol nicht feinen Nächten und feinen 
Bruder drängen? denn Erlaß dem Fehova 
bat man ausgerufen. 3, Den Fremden 
magſt du drängen, aber was du bei dei- 
nem Bruder haft, ſollſt du erlaffen. 4. Es 
fei denn, daß fein Armer bei dir ſei; denn 
fegnen wird dich Behova im Lande, das 
dir Bchova, dein Gott, giebt zur Befigung, 
es einzunehmen, 5. wenn du nur gehor- 
cheft der Stimme FZehova's, deines Gottes, 
darauf zu achten dieſes ganze Gebot zu 
thun, welches ich dir heute gebiete, 6. Denn 
Jehova, dein Gott, wird dich fegnen, fo 
wie er dir verbeißen, und du wirft vielen 
Bölfern auf Pfand leiben, du felbft aber 
nichts entlehnen, und mirft über viele 
Bölker Herrfchen, über dich aber. werden 
fie nicht berefchen. 

7. So unter dir ein Armer iſt, irgend ci» 
ner deiner Brüder, in einer deiner Städte, 
in deinem Lande, welches Behova, dein 
Gott, dir giebt: fo ſollſt du nicht dein 
Herz verhärten, und nicht deine Hand ver- 
fchließen vor deinem Bruder, dem Armen; 
8, fondern aufthun follit du ihm deine Hand, 
und auf Bfand ſollſt du ihm leihen, was 
binreicht zu feinem Mangel, was ihm man« 
gelt. 9. Habe Acht auf dich, dag nicht in 
beinem Herzen der nichtswürbige Gedanke 
fei, daß dus fprecheft: Es nahet das ficbente 
Hahr, das Erlaßiahr, und daß bu mißgün⸗ 
flig feieft gegen deinen Bruder, den Armen 
und ibm nichts gebe, daß er über dich 
fchreie zu Jehova, und eine Sünde auf 
dich fomme. 10. Geben folft du ihm, und 
laß es dein Herz nicht verdrießen, wenn du 
ibm giebft, denn um deßwillen wird De 
hova, dein Bott, dich ſegnen in allem dei- 
nem Thun und in allem Gefchäft deiner 
Hände. 11. Denn es wird nicht an Armen 
fehlen im Lande: darum gebiete ich dir, 
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und fpreche: Aufthun fol du deine Hand 
deinem Bruder, deinem Dürftigen und dei« 
nem Armen in deinem Lande. 

12. So dir dein Bruder, ein Hebräer 
oder eine Hebräerin, verfanfet worden, und 
er dir gedienet fehs Sabre: fo ſollſt du 
im fiebenten Sahre ihn freilaffen von dir. 
43, Und fo dur ihn freiläffeft von dir, follft du 
ihn nicht Teer entlaffen ; 14. aufladen ſollſt du 
ihm von deinen Schafen und von deiner 
Tenne und von deiner Kelter; womit dich 
Zehova, dein Gott, gefegnet, follft du ihm 
geben, 15. Und gedenfe, daß du Knecht 
wareſt im Lande Aegypten, und dich Be- 
bova, dein Bott, erlöfeter darum gebiete 
ich dir folches heute, 16. So er aber fpricht 
zu dies Sch will nicht ausgehen von dir, 
denn ich Ticbe dich und bein Haus, weil 
ibm wohl ift bei dir: 17. fo nimm bie 
Pfrieme, und flich fie durch fein Ohr und 
durch die Thüre, fo iſt er dein Knecht ewig⸗ 
lich; und aud mit deiner Magd follit du 
alfo thum. 18, Und laß es dich nicht ſchwer 
dünfen, wenn du ihn freiläffeft von dir; 
denn das Doppelte des Lohnes eines Mieth⸗ 
lings bat er dir gedienet fechs FJahre; und 
Zehova, dein Gott, wird dich ſegnen in 
allem, was bu thuſt. 

19. Alles Erfigeborne, mas dir geboren 
wird unter deinen Rindern und unter dei- 
nen Schafen, das männliche, ſollſt du Je- 
bova heiligen, deinem Gott. Du follft nicht 
arbeiten mit dem Erfigebornen deines Rin- 
bes, und ſollſt nicht fcheeren das Erfige- 
borne deiner Schafe; 20, vor Fehova, dei- 
nem Gott, ſollſt du es effen Jahr für Jahr, 
an dem Drte, welchen Fehova ermählen 
wird, du und dein Haus. 21. So aber ein 
Fehl an ihm ift, lahm oder blind, irgend 
ein fchlimmer Fehl: fo follft du es Fehova, 
deinem Gott, nicht opfern; 22. in deinen 
Thoren ſollſt du es eſſen, der Unreine und 
ber Reine zugleich, wie die Gafele und 
den Hirſch. 23. Nur fein Blue folk du 
nicht eſſen, auf die Erde ſollſt du es gief- 
fen wie Waſſer. 

Gap. XVI, 1-17, 
Seftgeiege. 


XVI. 1. Beobachte den Achrenmond, 


und halte das Paſſah Fehova, deinem Gott; 
denn im Nehrenmond hat dich Jebova,'dein 
Gott, ausgeführet aus Aegypten des Nachts. 
2. Und fchlachte das Baffab Jehova, dei» 
nem Gott, Schafe und Rinder, an dem 
Drte, welchen Jehova erwählen wird, fei- 
nen Namen dahin zu legen. 3. Du fol 
dabei fein Gefäuertes eſſen, fieben Tage ſollſt 
dus dabei ungefäuertes Brod des Elendes 
eſſen; denn in Eilfertigfeit zogeſt du aus 
dem Lande Aegypten: auf daß du gedenkeſt 
des Tages deines Auszugs aus dem Lande 
Aegypten all dein Leben lang, 4. Es fol bei 
dir fein Sauerteig gefehen werben in deir 
nem ganzen Gebiete fieben Tage, und es 
foll nichts über Nacht bleiben vom Fleifche, 
das du am Abend fchlachtert am erfien Ta 
ge, bis zum Morgen. 5. Du kannſt das 
Paſſah nicht ſchlachten in einer deiner 
Städte, welche Behova, dein Gott, dir 
giebt; 6. fondern an dem Orte, melden 
Kehova, bein Gott, erwählen wird , feinen 
Namen dabin zu legen, daſelbſt folk du 
das Paſſah fchlachten am Abend, beim Un⸗ 
tergange der Sonne, zur Zeit deines Aus- 
zugs aus Aegypten. 7. Und Foche und i$ 
es an dem Drte, welchen Sehova, bein 
Gott, erwählen wird, und am Morgen 
wende dich und ziche zu deinen Zelten. 
8. Sechs Tage folit du Mngefäuertes ef» 
fen, und am fiebenten Tage iſt Feflver- 
fammlung Schova, deinem Gott; du ſollſt 
fein Gefchäft thun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zählen; 
von der Zeit an, da anhebt die Sichel in 
der Saat, follft du anheben zu zäblen fie- 
ben Wochen. 10. Dann halte das Feſt der 
Wochen Hehova, deinem Bott, nah Maß⸗ 
gabe der freiwilligen Gabe deiner Hand, 
die du giebt, fo wie dih Jehova, bein 
Gott, ſegnet; 11. und freue did vor do 
hova, deinem Gott, du und dein Sohn 
und deine Tochter und dein Knecht und 
deine Magd und der Levit, weicher im dei- 
nen Thoren ift, und der Fremdling und 
die Waife und die Wittwe, die in Deiner 
Mitte find, an dem Orte, welchen Rebova, 
dein Gott, erwählen wird, feinen Namen 
dafelbft wohnen zu lafien. 12. Und gedente, 
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daß du Knecht gewefen in Aegypten, und 
beobachte und thue diefe Satzungen. 

43, Das Feſt der Laubhütten ſollſt du 
halten ſeben Tage, wenn du cinfammelft 
von deiner Tenne und von deiner Kelter. 
14. Und freue dich an deinem Felle, du und 
dein Sohn und deine Tochter und dein 
Kncht und deine Magd und der Levit und 
der Frembling und die Waife und die Witt» 
te, welche in deinen Thoren find. 15. Sie⸗ 
ben Tage follft du Behova, deinem Gott, 
das Feſt feiern an dem Drte, welchen ge» 
bova ermählen wird. Denn Schova, bein 
Gott, wird dich fegnen in all deinem Er- 
trag und in allem Thun deiner Hände: 
darum fei nur fröb lich. 

16, Dreimal im Jahre follen erfcheinen 
alle deine Mannsbilder vor Jehova, deinem 
Gott, an dem Orte, welchen er erwäblen 
wird, am Felle des Ungefäuerten und am 
Felle der Wochen und am Fefie der Laub⸗ 
bütten, umd vor dem Angefichte Fehova's 
fol man nicht leer erfcheinen; 17. fonbern 
ein jeglicher nadı dem, was feine Hand ge» 

ben fan, nach dem Segen, den dir de 
heda, dein Gott, gegeben. 


Gap, XVI, 18 - XV, 20. 

GBerechtigleitspflege; Verbot der Abgötterei; Kö⸗ 

nigsgeſetz. 

18. Richter und Vorſteher ſollſt du dir 
ſchen in allen deinen Thoren, welche Je⸗ 
heda, dein Gott, dir giebt nach deinen 
Stämmen, daß fie das Volf richten mit 
gerehtem Gericht. 19. Du ſollſt das Recht 
nicht beugen, und keine Perſon anfeben , 
und fein Gefchent nehmen; denn das Ge⸗ 
(dent blendet die Augen der Weifen, und 
verfehret die Sachender Berechten. 20. Dem 
Rechte, dem Nechte ſollſt du machtrachten, 
auf daß du lebeſt, und das Land einneb- 
meh, welches Jehova, dein Gott, bir giebt. 

21, Du folk dir keine Aſtarte aufpflan- 
ven von allerlei Holz neben dem Altar Je⸗ 
heras, deines Gottes, den du dir macheft. 
2, Und du follft dir Feine Säule aufrich« 
ten, welche Jehova, dein Gott, baffet. 

UL 1. Du follft Jehova, deinem Gott, 
fein Rind oder Schaf opfern, an welchem 


ein Fehl if, irgend etwas Böſes; denn 
ein Gräuel Zehova's, deines Gottes, iſt es. 

2. So in deiner Mitte, in einer deiner 
Thore, welche Zehova, dein Gott, dir 
giebt, ein Dann oder Weib fich findet, 
welche in den Augen Fehova's, deines Got⸗ 
tes, Böfes thun, daß fie feinen Bund über- 
treten, 3. und hingehen, und andern Göt- 
tern dienen, und fie anbeten, und die Sonne 
oder den Mond oder das ganze Heer bes 
Himmels, was ich nicht geboten; 4. und 
es wird Dir berichtet, und du höreſt es: 
fo unterfuche wohl; und ift cs Wahrbeit, 
die Sache iſt richtig, gefcheben iſt diefer 
Gräuel in Israel: 5. fo führe felbigen 
Mann oder felbiges Weib, welche folcher- 
lei Böfes gethan, hinaus zu deinen Tho- 
ren, den Mann oder das Weib, und flei- 
nige fie, daß fie fierben. 6. Auf Ausſage 
jweener Zeugen oder dreier Zeugen foll ges 
tödtet werden, wer des Todes fchuldig if; 
nicht fol er getödtet werden auf Ausfage 
Eines Zeugen. 7. Die Hand der Zeugen 
fol zuerſt an ihm ſeyn, ihn zu tödten, und 
die Hand des ganzen Volkes darnach. Und 
fo fchaffe das Böſe aus deiner Mitte. 

8. So dir ein Handel zu ſchwer if zum 
Bericht, zwifchen Blut und Blut, zwiſchen 
Klage und Klage, und zwiſchen Verlegung 
und Verletzung, über Nechts- Händel, in 
deinen Thoren: fo mache dich auf und ziehe 
hinauf an den Ort, welchen Zehova, dein 
Gott, ermwählen wird. 9. Und gebe zu den 
Prieſtern, den Leviten, und zu dem Rich 
ter, welcher zu felbiger Zeit ſeyn wird, 
und frage, und die werden dir den Spruch 
des Rechtes verfünden. 10. Und thue nad) 
dem Spruche, den fie dir verfünden von 
felbigem Drte, den Fehova erwählen wird, 
und achte darauf zu thun alles, was fie 
dich Iehren. 14. Nach dem Gefche, das 
fie dich lehren, und nach dem Rechte, das 
fie die fagen , ſollſt du thun ; nicht weichen 
ſollſt du von dem Spruche, den fie bir 
verkünden, zur Nechten und zur Linken. 
412, Und der Mann, der mit Vermefienbeit 
handeln würde, daß er nicht gehorchte dem 
Briefter , der im Dienfte flebet daſelbſt vor 
Zehova , deinem Gott, oder dem Richter: 
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es fterbe felbiger Mann ; und fo fchaffe das 
Böfe aus Birael, 13. und das ganze Volk 
fol es hören, und fich fürchten, und nicht 
mehr vermeflen feyn. 

14. So du ins Land fommit, welches 
Zehova, dein Gott, dir giebt, und es cin» 
nimmt, und darin wohneſt, und du ſprichſt: 
Ich will einen König über mich feben, 
gleich allen Völkern rings um mich beri 
15. fo folft du den zum Könige fehen über 
dich, welchen Jehova, dein Gott, erwäh- 
len wird; aus der Mitte deiner Brüder 
ſollſt du einen König ſetzen über dich; du 
kannſt nicht einen fremden Mann über dich 
feßen, der nicht dein Bruber if. 16. Nur 
fol er nicht viele Roſſe haben, und fol 
das Volk nicht zurückführen gen Aegypten, 
um viele Noſſe zu haben; denn Bchova hat 
euch gefagt: Ihr ſollt nicht wieder zurüd- 
kehren auf diefem Wege. 17. Und er fol 
nicht viele Weiber haben, daß fein Herz 
nicht abmwendig werde; und Silber und 
Gold fol er nicht fehr viel haben. 185. Und 
wenn er fihet auf dem Throne feines Kor 
nigtbums, fo mache er fich eine Abfchrift 
Diefes Gefehes von dem Buche, das vor 
den Prieſtern, den Leviten, iſt. 19. Und 
er babe es bei ſich, und lefe darin all fein 
Zeben lang, auf daß er lerne Jehova, fei- 
Gott, fürchten, um zu beobachten alle 
Worte diefes Geſetzes und diefe Satzungen, 
fie zu thun: 20. daß fein Herz fich nicht 
erbebe über feine Brüder, und dag er nicht 
abmweiche vom Gebote zur Rechten und zur 
Rinfen, auf daß er ange berrfche, er und 
feine Söhne in ZSsrael. 


Cap, XVII. 


Einkünfte der Priefter; gegen Abgötterei, Zauberei 
und falfche Propheten, 


XVIII. 1. Es follen die Prieſter, die 
Zeviten, der ganze Stamm Levi, feinen 
Theil noch Beſitzung haben mit SIsrael; 
die Opfer Fehova's, das iſt ihre Beſitzung, 
follen fie eſſen; 2. feine Beſitzung follen 
fie haben unter ihren Brüdern ; Fehova fei 
ihre Beſitzung, fo wie er ihnen geredet. 
3. Und das fol das Recht der Briefter ſeyn 
vom Volke und von denen, welche die DOp- 
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fer opfern, es fei Rind oder Schaf: man 
gebe dem Prieſter den Bug und die Kinn: 
baden und den rauhen Magen. 4. Die 
Eritlinge deines Getraides, deines Moſte 
und deines Deles und die Erfilinge von dei 
Schur deiner Schafe ſollſt du ihm geben 
5. Denn ibn bat Fehova, dein Gott, er: 
wähler aus all deinen Stämmen, daß er 
im Dienfte fiebe im Namen Behova’s, © 
und feine Söhne auf alle Zeiten. 6. Uni 
fo der Levit aus einem deiner Thore vo 
ganz Israel, wofelbfi cr fih aufhält, Fommt 
und mit aller Luft feiner Seele an den Dr 
fommt, welchen Sehova erwählen wird 
7. und dienet im Namen Zehova's, feine 
Gottes, wie alle feine Brüder, die Zeviten 
welche dafelbit fichen vor Behova: 8. f 
follen fie zu gleichen Theilen eſſen, auße 
feinen verfauften väterlichen Gütern. 

9. &o du ins Land kommſt, welches Be 
bova, dein Gott, dir giebt, fo follit d: 
nicht lernen thun nach den Gräueln felbige 
Völker, 10. Es foll nicht unter dir gefun 
den werden, der feinen Sohn und fein 
Tochter durchs Feuer weihet, der Wabı 
fagerei treibt, fein Zauberer, noch Zeicher 
deuter, noch Befchwörer, 11. noch Banı 
fprecher, noch Todtenbefchwörer, noch kli 
ger Mann, noch der die Todten befrage 
12. Denn ein Gräuel Schova’s ift jegliche. 
der folches thut, und um diefer Gräu: 
willen vertreibt fie Bchova, dein Gott, vo 
dir. 13. Ganz ſollſt du an Behova, deiner 
Gott, halten. 14. Denn diefe Völfe 
welche du vertreibefi, hören auf Zauber: 
und Wahrfager; dir aber, dir geflattet nid 
alfo Behova, bein Gott. 15. Bropbete 
aus deiner Mitte, aus deinen Brüder: 
mie ich bin, wird dir Behova, dein Got 
erwecken; auf fie follt ihr hören. 16. € 
wie du von Schova, deinem Gott, erbat 
am Horeb, am Enge der Verſammlun— 
da du fprachefi: Nicht weiter will ich d 
Stimme Sehova’s, meines Gottes, böre 
und diefes große Feuer will ich nicht me 
ſehen, daß ich nicht flerbe. 17. Und © 
hova fprach zu mir: Sie haben mwobI ; 
redet. 18. Bropheten will ich ihnen « 
wecken aus ihren Brüdern, wie du bi 
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und will meine Worte in ihren Mund Ic» 
gen, und fic folen zu ihnen reden alles, 
was ich ihnen gebiete. 19. Und wer nicht 
böret auf meine Worte , die fie reden in 
meinem Namen, an dem will ich's rächen. 
20. Mur der Prophet, welcher fih vermif- 
fet zu reden in meinem Namen, was' ich 
ibm nicht geboten zu reden, und welcher 
redet im Namen anderer Götter, eg flerbe 
felbiger Bropbet. 21. Und fo du fpricht 
in deinem Herzen: Wie follen wir erfen- 
uen das Wort , das Hehova nicht geredet? 
22. was der Prophet redet im Namen I 
hoda's, und das Wort gefchiehet nicht, und 
trifft micht ein: das ift das Wort, das Fe⸗ 
bova nicht geredet; aus Vermeſſenheit hat 


es der Prophet geredet, fchene dich nicht 


vor ibm. 
Cap. XIX. 
Freipädte; Heiligkeit der Grenze; Zeugen vor 
Gericht. 


XLX. 1. So Lchova, dein Gott, bie 
Bölfer ausrottet , deren Land Zehova, dein 
Gott, dir giebt, und du vertreibeft fie, 
und wohnen in ihren Städten und in ih- 
ren Häufern: 2. fo ſollſt du dir drei Städte 
ausfondern in deinem Lande, welches He 
bova, dein Gott, dir giebt, es einzunch- 
men. 3. Du fol dir den Weg [dahin] 
in Stand ſetzen, und fol das Gebiet dei» 
nes Landes, das dir Hchova, dein Bott, 
in Beſitz geben wird, in drei Kreife 
tbeilen, dab dahin fliche jeglicher Todt- 
ſchlaͤger. 4. Und das ift die Sache mit 
dem Todtſchläger, welcher dahin fliehen 
fol, daß er leben bleibe: wer feinen Näch⸗ 
fen erfchlägt ohne Wiſſen, da er ihm nicht 
gehaſſet feit geflern und vorgeflern; 5. und 
wer mit feinem Nächten in den Wald ge⸗ 
bet, Holz zu bauen, und feine Hand bo- 
let aus mit der Art, das Holz abzubauen, 
und das Eifen fähret aus dem Stiele, und 
trifft feinen Nächten, daß er flirbt: ein 
ſolcher fol in eine diefer Städte fliehen, 
daß er leben bleibe, 6. auf daß nicht der 
Bluträher den Todtfchläger verfolge, weil 
fein Herz entbrannt if, und ihm erreiche, 
weil der Weg lang ift, und fchlage ihn 


todt; fo doch Fein Grund des Todes an 
ibm iſt, da er ihm nicht gehaffet feit ge- 
ſtern und vorgefiern. 7. Darum gebiete 
ich dir, und fpreche: Drei Städte folft du 
dir ausfondern. 8. Und wenn Fehova, dein 
Gott, dein Gebiet erweitert, fo wie er dei- 
nen Bätern gefchworen, und dir das ganze 
Land giebt, welches er deinen Vätern zu 
geben verheißen, 9. (fo du beobachteft die 
fes ganze Gebot, es zu thun, das ich dir 
heute gebiete, daß du Fehova, deinen Gott, 
liebeſt, und in feinen Wegen wandelfi alle 
zeit:) fo füge dir noch drei Städte hinzu 
zu dieſen dreien, 10. daß nicht unfchuldig 
Blut vergoffen werde in deinem Lande, 
welches Jehoba, dein Gott, dir giebt zur 
Beſitzung, und Blutfchuld auf dich komme. 

11. So aber jemand feinen Nächten bafe 
fet, und lauret ihm auf, und erhebt fich 
wider ihn, und fchlägt ihm todt, daß er 
firbt, und flichet in eine diefer Städte: 
12, fo follen die Aelteſten feiner Stadt hin- 
fenden , und ihn von dannen holen laſſen, 
und ihn in die Hände des Bluträchers ge 
ben, daß er ferbe. 13. Du ſollſt feiner 
nicht fchonen ; und fo fchaffe das unfchuldige 
Blut aus Zsrael, daß es dir wohlgehe. 
14. Du folfi nicht die Grenze deines 
Nächten verrüden, welche die Vorfahren 
gezogen in deiner Beſitzung, welche du be» 
ſitzeſt im Lande, welches Jehova, dein Gott, 
dir giebt, es einzunehmen, 

15, Es foll nicht Ein Zeuge auftreten, 
wider jemand wegen irgend einer Berges 
bung und Sünde, bei irgend einer Sünde, 
womit man fündiget; auf Ausſage zweener 
Zeugen oder auf Ausfage dreier Zeugen fol 
eine Sache beflätigt werden. 16. So ein 
ungerechter Zeuge auftritt wider jemand, 
wider ihn eine Mebertretung zu bezeugen, 
17. fo follen die beiden Männer, melde 
den Hader haben, vor Fehova treten, vor 
den Prieſter und die Nichter, welche ſeyn 
werden zu felbiger Seit. 18. Und die Rich» 
ter follen wohl forfchen; und iſt der Zeuge 
ein falfcher Zeuge, bat er Falfches geredet 
wider feinen Bruder: 19. fo follt ihr ihm 
tbun, fo wie er gedachte feinem Bruder 
zu thun. Und fo fchaffe das Böſe aus dei- 


ner Mitte, 20. und die Uebrigen follen es 
hören, und fich fürchten, und nicht wieder 
folcherlei Böſes thun in deiner Mitte, 
21. Und du follit nicht fchonen,. Leben um 
Reben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


Cap. XX. 
Kriegs⸗Geſetze. 

xx. 1. So du auszieheſt zum Streite 
wider deine Feinde, und ficheft Roß und 
Wagen, ein größeres Volf denn du: fo 
fol du dich nicht fürchten vor ihnen ; denn 
Zehova, dein Gott, iſt mit dir, der dich 
beraufgeführet aus dem Lande Aegypten. 
2. Und wenn ihr nahe kommt zum GStreite, 
fo trete der Priefter heran, und rede zum 
Volke, 3. und fpreche zu ihnen: Höre, 
Börael! ihr naher eudy heute zum Streite 
wider eure Feinde: es verzage euer Herz 
nicht, fürchtet euch nicht, und zittert nicht, 
und erfchrecfet nicht vor ihnen; 4. denn 
Zehova, euer Gott, ziehet mit euch, zu 
fireiten für euch mit euren Feinden, euch 
zu helfen. 5. Und die Vorficher follen zu 
dem Bolfe reden, und ſprechen: Wer ift, 
der ein neues Haus gebauet, und cs noch 
nicht eingeweihet? der gehe, und fehre zu 
feinem Haufe, daß er nicht ſterbe im Streite, 
und ein anderer es einmweihe. 6. Und wer 
ift, der einen Weinberg gepflanget, und ihn 
noch nicht genußet? der gebe, und fehre 
zu feinem Haufe, daß er nicht flerbe im 
Streite, und ein anderer ihn nube. 7. Und 
wer ift, der fich ein Weib gefreiet, und es 
noch nicht genommen? der gebe, und fehre 
zu feinem Haufe, daß er nicht flerbe im 
Streite, und ein anderer es nehme. 8. Und 
die Borfteber follen weiter zum Volke reden, 
und fprechen: Wer iſt, der fih fürchtet 

sund verzagt if? der gehe, und kehre zu 
feinem Haufe, daß nicht das Herz feiner 
Brüder feig werde wie fein Herz. 9. Und 
wenn die Vorficher ihre Rede zum Volke 
geendigt: fo follen fie Heer⸗Oberſte flellen 
an die Spike des Volkes. 

10. So du vor eine Stadt kommſt, wi⸗ 
der fie zu reiten: fo rufe fie auf zum Fries 
den. 11. Und wenn fie dir Frieden erwie⸗ 
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dert, und dir aufthut: fo fol alles Wolf, 


das in ihre fich findet, dir frohnpflichtig 
ſeyn, und dir dienen. 12. Und wenn fie 
nicht Frieden machet mit dir, und flreitet 
mit dir, und du fie belagerfi; 13. und Bes 
hova, bein Bott, giebt fie in deine Hand: fo 
ſchlage alles, was männlich darin ift, mit der 
Schärfe des Schwertes. 14, Nur die Weiber 
und die Kinder und das Vieh und alles, 
was in der Stadt ift, all ihre Beute ſollſt 
du dir zum Manbe nehmen; und if die 
Beute deiner Feinde, welche Jehova, bein 
Gott, dir giebt. 15. Alfo fol du allen 
Städten thun, die fehr fern von bir lie 
gen, welche nicht find von den Stäbten 
diefer Völker bier. 16. Aber von den Städ- 
ten diefer Vöolker, welche Jehova, dein 
Gott, dir giebt zur Beſitzung, ſollſt du 
nichts leben laſſen, was Odem bat, 17. ſon⸗ 
dern folft fie verbannen: die Hethiter und 
die Amoriter, die Sananiter und die Phe- 
refiter, die Heviter und die Bebufiter,, fo 
wie Jchova, dein Gott, dir geboten: 18. auf 
daß fie euch nicht Ichren nah al ihren 
Gräueln thun, die fie ihren Göttern thun, 
daß ihr fündiget wider Fehova, euren Bott. 
19. Sp du eine Stadt belagerfi lange 
Seit, fo daß du wider fie ſtreiteſt, fie zu 
erobern: fo folft du Ihre Bäume nicht ver- 
derben, fo daß du die Art daram legeſt; 
denn du kannſt davon efien, und ſollſt fie 
nicht abbauen, (denn für den. Menfchen 
find die Bäume des Feldes,) daß fie von 
dir wegfommen zum Belagerungswerfe. 
20, Nur die Bäume, von welchen du weißt, 
daß fie keine efbaren Bäume find, die magſt 
du verderben und abbauen, und Belage- 
rungswerfe davon bauen wider die Stadt, 
welche mit dir flreitet, bis fie fällt. 


Suͤhnung eines unbefannten Morde. Behandlung 
der gefangenen Grauen. Familien⸗ und andere 
vermiſchte Geſetze. 


XXI. 1. So ein Erſchlagener gefunden 
wird im Rande, welches Jehova, bein Gott, 
dir giebt, e8 einzunehmen, liegend auf dem 
Felde, es iſt unbefannt, wer ibn erfchla- 
gen: 2. fo follen deine Aelteſten und deine 
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Richter ausgeben, und meflen bis zu den 
Etädten, melde rings um den Erfchlage 
nen; 3. die Stadt nun, welche die nächte 
ift an dem Erfchlagenen, die Aelteſten fel- 
biger Etadt follen eine Kalbe nehmen, mit 
welcher noch nicht gearbeitet worden, und 
melche noch nicht gesogen am Joche; 4. und 
die Aelteſten felbiger Stadt follen die Kalbe 
binabführen zu einem immer fließenden 
Bache, worin nicht gepflüget noch gefäct 
wird, und follen der Kalbe das Genick 
brechen daſelbſt im Bache. 5. Und es fol- 
len die Prieſter, die Söhne Levi's, hinzu⸗ 
treten; denn fie bat FJehova, dein Gott, 
erwählet, ibm zu dienen, und zu fegnen 
im Namen Heheva’s, und nad ihrem Aus- 
foruche gebet jeglicher Nechts- Streit und 
Berlegung. 6. Und alle Alteften felbiger 
Etadt, welche die nächften find an dem 
Erſchlagenen, ſollen ihre Hände mafchen 
über der Kalbe, der das Genick gebrochen 
im Bache, 7. und follen anheben, und 
forchen: Unſre Hände haben diefes Blut 
nicht vergoffen, und unfre Augen haben 
es nicht gefeben: 8. vergieb deinem Volke 
Ssrael, mweldes du erlöfet, Zehova, und 
lege nicht unfchuldiges Blut im die Mitte 
beines Volkes Israel; und fo wird gefüh- 
net fen das Blut. 9. Und du ſollſt das 
unfhuldige Blut fchaffen aus deiner Mitte, 
denn du ſollſt thun, mas recht iſt in den 
Augen Sehova's. 


10. So du auszicheft zum Streite wiber 
beine Feinde, und Jehova, dein Gott, giebt 
fe Dir in deine Hand, und du fangeſt Ger 
fangene von ihnen; 11. und du ſieheſt un- 
ter den Gefangenen ein Weib von fchöner 
Gehalt, und haft Luft zu ihr, und nimmſt 
fie dir zum Weibe: 12, fo führe fie in dein 
Haus, und fie fcheere ihr Haupt, und ber 
ſchneide ihre Nägel, 13. und lege die Klei- 
der ihrer Gefangenfchaft ab, und wohne 
in deinem Haufe, und bemweine ihren Ba- 
ter und ihre Mutter einen Mond lang; und 
darnach magſt du ihr beimohnen, und fie 
ehelichen, daß fie dein Weib ſei. 14. Wenn 
du aber fein Wohlgefallen mehr an ihr Haft, 
fo entlafie fie nach ihrer Luſt; aber verfau- 


fen ſollſt du fie nicht um Geld, nicht als 
Reibeigene folk du fie gebrauchen, darum 
dag du fie geſchwächet. 


15. So jemand zwei Weiber hat, eine, 
die er liebet, und eine, die er haffet, und 
fie haben ihm Söhne geboren, die gelichte 
und die gehaßte, und der erfigeborne Sohn 
ift der gebaften; 16. und wenn er feinen 
Söhnen vertheilet, was fein ift: fo kann 
er nicht den Sohn der gelichten zum Erfl- 
gebornen machen vor dem Sohne der ge- 
haften, dem Erfigebornen; 417. fondern 
den Erfigebornen, den Sohn der gehaßten, 
fol er anerkennen, daß er ihm zwei Theile 
gebe von allem, was er befißet; denn fel- 
biger ift der Erfiling feiner Kraft, ihm ge- 
bührt das Necht der Erfigeburt. 

18. So jemand einen unbändigen und 
widerfpänfligen Sohn bat, der nicht ge- 
horcht der Stimme feines Vaters und der 
Stimme feiner Mutter, und fie züchtigen 
ihn, und er gehorchet ihnen nicht: 19. fo 
follen ihn fein Vater und feine Mutter 
greifen, und ihn zu den Welteflen feiner 
Stadt führen, und zum Thore feines Dr- 
tes, 20. und follen fprechen zu den Ael—⸗ 
teften ber Stadt: Diefer unfer Sohn ift 
unbändig und widerfpänftig, ungehorfam 
unfrer Stimme, ein DBerfchwender und 
Säufer; 21. und es follen ihn alle Leute 
der Stadt fleinigen, daß er flerbe. Und 
fo fchaffe das Böſe aus deiner Mitte, und 
ganz SZsrael fol es hören, und fich fürchten, 


22. So auf jemand eine Sünde, des 
Todes würdig, iſt, und er wird getödtet, 
und du hängeſt ihn an einen Baum: 23. fo 
fol fein Leichnam nicht über Nacht blei« 
ben am Baume; ſondern begraben follf du 
ihn an felbigem Tage; denn ein Fluch Got- 
tes ift ein Gehenkter, und du follft nicht 
dein Land verunreinigen, welches Fehova, 
dein Gott, dir giebt zur Beſitzung. 


xxn. 1. Du fol nicht den Ochſen 
deines Bruders oder fein Schaf fehen irre» 
gehen, und dich ihnen entziehen; zurück⸗ 
bringen ſollſt du fie deinem Bruder. 2. Wenn 
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aber dein Bruder nicht nahe iſt bei dir; 
und du kenneſt fie nicht: fo nimm fie in 
dein Haus, und behalte fie bei dir, bis fie 
dein Bruder fuchet, und dann gieb fie ihm 
zurüd. 3. Und fo ſollſt du thun mit fei- 
nem Efel, und fo ſollſt du thun mit fei- 
nem Kleide, und fo ſollſt du thun mit al 
lem Verlornen deines Bruders, mas ihm 
verloren gebet, und du es findeft; du kannſt 
dich nicht entziehen. 4. Du ſollſt nicht den 
Efel deines Bruders oder feinen Ochſen fe» 
ben fallen auf dem Wege, und dich ihnen 
entziehen; aufrichten follft du fie mit ihm. 

5. Ein Weib fol nicht Dannsfleider tra» 
gen, und ein Mann fol nicht das Gewand 
eines Weibes anziehen; denn ein Gräuel 
Schova's, deines Gottes, iſt, wer folches 
thut. 

6. Sp du ein Vogelneſt trifft auf dem 
Wege, auf irgend einem Baume oder auf 
der Erde, mit Zungen oder mit Eiern, 
und die Mutter fihet auf den Jungen oder 
auf den Eiern: fo folft dir nicht die Mut⸗ 
ter nehmen mit den Zungen; 7. fliegen 
fon du die Mutter laffen, und die Jun- 
gen magſt du dir nehmen, auf daß es dir 
wohl gebe, und du lange lebeſt. 

8 Go du ein neues Haus baueft, fo 
mache ein Geländer um dein Dach, auf daß 
du nicht Blut auf dein Haus bringeft, 
wenn jemand davon herabfiele. 

9. Du ſollſt deinen Weinberg nicht be» 
fäen mit zweierlei Samen, damit nicht ge⸗ 
beiligt werde die Fülle des Samens, den 
du gefäct, und der Ertrag des Weinberge. 
40. Du ſollſt nicht pflügen mit Ochfen und 
Efel zugleich. 11. Du folft nicht zweier⸗ 
lei Zeug anziehen, Wolle und Leinen zu» 
gleich. 

12. Quaften follft du dir machen an den 
vier Enden deiner Hülle, womit du dich 
umbüllef. 





Cap, XXI, 13— 30, 
Keuſchheits⸗Geſetze. 

13. So jemand ein Weib nimmt, und 
ihr beiwohnet, und haſſet ſie, 14. und legt 
ihr ſchlechte Dinge zur Laſt, und bringet 
auf fie einen böfen Namen, und ſpricht: 
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Dieh Weib babe ich genommen, und mich 
zu ihr getban, und an ihr die Yungfrau- 
fchaft nicht gefunden: 15. fo-fol der Ba- 
ter der Dirne und ihre Mutter die Zeichen 
ihrer Aungfraufchaft nehmen, und zu den 
Helteften der Stadt bringen zum Thore; 
16. und der Bater der Dirne fol zu den 
Aelteſten fprechen; Sch habe meine Tochter 
diefem Manne gegeben zum Weibe, und 
er baffet fie, 17. und fiche, er legt [ihr] 
ſchlechte Dinge zur Zaft, und ſpricht: Sch 
babe an deiner Tochter die Jungfraufchaft 
nicht gefunden, und bier find die Zeichen 
der Zungfraufchaft meiner Tochter; und 
fie follen das Tuch ausbreiten vor den Ael⸗ 
teften der Stadt. 18. Da follen die Aelte⸗ 
fien felbiger Stadt den Mann nehmen, und 
ihn züchtigen, 19. und follen ihm frafen 
um hundert Seel Silber, und follen cs 
dem Vater der Dirne geben , weil er einen 
böfen Namen auf eine Zungfrau gebracht 
in Israel. Und er fol fie zur Frau baben, 
er fann fie nicht entlaffen fein Leben lang. 

20. Wenn aber die Sache Wahrheit if, 
es iſt nicht die Aungfraufchaft an der Dirne 
gefunden worden: 21. fa follen fie die Dirne 
binausführen an die Thüre des Haufes ih— 
res Vaters, und die Leute ihrer Stadt fol- 
len fie fleinigen, daß fie ſterbe, meil fie 
eine Schandthat geübt in Zsrael, dab fie 
burete im Haufe ihres Vaters; und fo 
fchaffe das Böſe aus deiner Mitte. 

22. &o jemand betroffen wird liegend bei 
einem Weibe, einem Eheweibe, fo ſollen 
fie beide ferben, der Mann, der bei dem 
Weibe gelegen, und das Weib; und fo 
fchaffe das Böfe aus Berael. 

23, &o eine Dirne, eine Jungfrau, ver- 
Iobet ift einem Manne, und es trifft fie 
jemand in der Stadt, und lieget bei ibr: 
24. fo führet fie beide hinaus an das Thor 
felbiger Stadt, und ſteiniget fie, daß fie 
fierben, die Dirne, darum daß fie nicht 
Hgefchrieen in der Gtadt, und den Mann, 
darum daß er das Weib feines Nächten ge- 
fchwächet; und fo fchaffe das Böſe aus dei- 
ner Mitte, 25. Wenn aber der Mann auf 
dem Felde die verlobte Dirne trifft, und 
der Mann ergreifet fie; und lieget bei ihr: 
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fo fol der Mann Herben, melcher bei ihr 
gelegen , allein. 26, Und der Dirne fol 
du nichts thun; es ift auf der Dirne keine 
Sünde, des Todes würdig; denn gleichmwie 
jemand fich erbebet wider feinen Nächſten, 
‚und fchlägt ibn todt, alfo diefe Sache. 
27. Denn auf dem Felde traf er fie, fie 
ſchrie, Die verlobte Diene, aber feiner er⸗ 
rettete fie. 

23. So jemand eine Dirne trifft, eine 
Zungfrau, welche nicht verlobet iſt, und 
ergreift fie, und lieget bei ihr, und fie 
werden gefunden: 29. fo gebe der Mann, 
der bei ihr gelegen, dem Vater der Dirne 
fünfzig Sedel Silber, und fie fol fein 
Weib fenn, dafür daß er fie gefchwächet ; 
er kann fie nicht entlaffen fein Leben lang. 

30, *) Niemand fol das Weib feines Ba- 
ters nehmen, und die Dede feines Vaters 
aufdecken. 


Cap. XXI. 


Burgerrecht; Reinhaltung des Lagers. Vermiſchte 
Geſetze. 


XXDI. 1.” Es fol feiner, dem die 
Hoden zerrioßen oder der Harnſtrang abge- 
fhnitten if, in die Gemeinde Jehova's 
fommen. 2. Es fol fein Hurfind in die 
Gemeinde Jehova's kommen; auch das je- 
bente Geſchlecht fol nicht von ihm im die 
Gemeinde Zehova's fommen. 3. Es fol 
fen Ammoniter und Moabiter in die Ge- 
meinde Jehova's fommen ; auch das zehente 
Geſchlecht fol nicht von ihnen in die Ge⸗ 
meinde ebona’s fommen in Emigfeit: 4. da- 
rum daß fie euch nicht Brodt und Waſſer 
dargebracht auf dem Wege, als ihr aus- 
soget aus Aegypten, und daf fie wider dich 
Dilcam gedrungen , den Sohn Beors, aus 
Berbor in Mefopotamien, dich zu verflu- 
den. 5. Aber Zehova, dein Gott, wollte 
nit auf Bilcam bören, und Behova, dein 
Gott, wandelte dir den Fluch in Segen, 
weil Jehova, dein Gott, dich liebte. 6. Du 
folk nicht ihr Heil noch ihr Wohl fuchen 
ereislih. 7. Den Edomiter ſollſt du nicht 
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) Hebr. Tert: XXII, 2. u. ſ. f. 


205 





verabfchenen; denn dein Bruder iſt er. 
Den Aegypter ſollſt du nicht verabfchenen ; 
denn Fremdling bift du gemefen in feinem 
Rande. 8. Die Söhne, die ihnen geboren 
werden im dritten Gefchlechte, follen von 
ihnen in die Gemeinde Sehova’s kommen. 

9. So du ins Kager auszicheft wider 
beine Feinde, fo büte dich vor allem Un⸗ 
reinen, 10. So jemand unter die ift, der 
nicht rein if von einem Begegniß in der 
Nacht: fo gehe er hinaus vor das Lager, 
er fol nicht in das Lager fommen; 11. und 
wenn fich der Abend neiget, foll er fich ba- 
den in Waffer, und nach Untergang der 
Sonne mag er ind Lager kommen. 12. Und 
du fol einen Blab haben außerhalb des La- 
gers, und follit hinausgehen dahin. 13. Und 
eine Schaufel fol du haben bei deinem 
Geräthe, und - wenn du dich hinfehefk 
draußen, fo follit du damit graben, und 
wieder bedecken deine Ausleerung. 14. Denn 
Sehova, dein Gott, wandelt inmitten dei- 
nes Lagers, um dich zu erretten, und deine 
Feinde dir hinzugeben; und es foll dein 
Lager heilig feyn, daß er nichts Unanflän- 
diges unter die fehe, und fih nicht ab» 
wende von dir. 


15.*) Du ſollſt nicht einen Knecht fei- 
nem Herrn ausliefern, der fich zu dir ge» 
rettet von feinem Herrn. 16. Bei dir fol 
er wohnen in deiner Mitte, an dem Drte, 
den er wählet in einem deiner Thore, wo 
es ihm gefällt; du ſollſt ihn nicht drüden. 

17. Es fol feine Bublerin fern unter 
den Töchtern Beraels, und fein Buhler 
fol feyn unter den Söhnen Zsraels. 18, Du 
folft nicht den Lohn einer Hure bringen, 
noch den Preis eines Hundes ins Haus 
Zehova's, deines Gottes, nach irgend ei⸗ 
nem Gelübde; denn ein Gräuel Behova’s, 
deines Gottes, find beide, 

19. Du ſollſt feinen Wucher nehmen von 
deinem Bruder, fein Wucher von Geld, 
feinen Wucher von Speife, feinen Wucher 
von irgend etwas, womit man wuchert. 
20. Vom Fremden magſt du Wucher neh» 
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men, aber nicht von deinem Bruder ſollſt 
du Wucher nehmen, auf daß dich Behova, 
dein Gott, fegne in allem Gefchäft deiner 
Hand im Lande, wohin du fommfl, es ein⸗ 
zunehmen. 

21. So du ein Gelübd gelobeft Jehova, 
deinem Gott, fo ſollſt du nicht zögern es 
zu erfüllen; demm fordern wird es Jehova, 
dein Gott, von dir, und es wird auf dir 
Sünde feyn. 22. So du aber unterläſſeſt 
zu geloben, fo ift auf bir feine Sünde, 
23, Was aus deinen Lippen bervorgegan- 
gen, folft du halten und thun, fo wie du 
Zehova, deinem Gott, gelobet freiwillig, 
was du geredet mit deinem Munde. 

24, So du in den Weinberg deines Näch» 
fien kommſt, fo magſt du Trauben efien 
nach deiner Luft, bis du fatt biſt; aber in 
dein Gefäß folft du nichts thun. 25. So 
du in die Saat deines Nächten kommſt, 
fo magft du Aehren rupfen mit deiner Hand; 
aber die Sichel ſollſt du nicht aufheben 
über die Saat deines Nächſten. 


Cap. XXIV. XXV. 
Eher, Armen: und anders Gelege. 


XXIV. 1. &o jemand ein Weib nimmt, 
und fie ehelichet, und fie findet nicht Gunſt 
in feinen Augen , weil er etwas Häßliches 
an ihe findet, und er fchreibet ihr einen 
Scheidebrief, und giebt ihn in ihre Hand, 
und entläffet fie aus feinem Haufe; 2. und 
fie gebet aus feinem Haufe, und gehet bin, 
und wird das Weib eines andern Mannes; 
3. und der andere Mann baffet fie, und 
fchreibet ihr einen Scheidebrief, und giebt 
ihn in ihre Hand, und entläffet fie aus 
feinem Haufe; oder fo der andere Mann 
flirbt, welcher fie zum Weibe genommen : 
4. fo kann der erfie Mann, der fie entlaf- 
fen, fie nicht wiederum nehmen, daß fie 
fein Weib fei, nachdem fie verunreiniget 
worden; denn ein Gräuel iſt es vor Be 
bova, und du ſollſt nicht das Land mit 
Sünden befleden, welches Zehova, bein 
Gott, dir giebt zur Beſitzung. 

5. &o jemand ein neues Weib nimmt, 
fo foll er nicht mit dem Heere ausziehen, 
und es foll ihm Feinerlei Sache aufgelegt 


werben; frei fol er ſeyn für fein Hans ein 
Sabr, daß er fein Weib erfreue, das er 
genommen. 

6. Man fol nicht Mühle und Müblkein 
pfänden ; denn das Leben pfändet man. 

7. So jemand betroffen wird, der ein 
Seele fliehlt von feinen Brüdern, von dei 
Söhnen Zsraels, und braucht ihn als Leib 
eigenen, und verkauft ihn: fo flerbe fel 
biger Dieb; und fo fchaffe das Böfe au 
deiner Mitte, 

8. Habe Acht auf das Hebel des Ausfabe: 
daß du wohl Acht habeſt und thueſt alles 
was euch lehren die Briefter, die Leviten 
fo wie ich ihnen geboten, follt ihr Ac 
haben zu thun. 9. Gedenfe, was Jehov 
dein Gott, gethan an Miriam auf de 
Wege, da ihr auszoget aus Aegupten. 

10. So du deinem Nächfien irgend c 
Darlehen leiheſt, fo ſollſt du nicht im fe 
Haus kommen, ibm ein Bfand zu nchms 
11. draußen ſollſt du flehen bleiben, u 
der Mann, dem bu geliehen, foll das Bra 
zu bir herausbringen vor das Haus. 12.1 
wenn er ein dürftiger Mann if, fo fe 
du dich nicht fchlafen legen mit fein 
Bfande; 13, zurüd fol du ihm das Bf: 
geben bei Untergang der Sonne, daß 
in feinem Mantel fchlafe, und dich feca 
und dir wird es als Gerechtigfeit ge 
vor Jehova, deinem Gott. 

14. Du ſollſt nicht bedrüden den Mi 
ling, den Dürftigen und Armen von 
nen Brüdern oder von deinen Fremblin 
welche in deinem Lande, in deinen The 
find. 15. An feinem Tage ſollſt du 
feinen Lohn geben, und nicht fol dar 
die Sonne untergehen; denn dürftig 
und fehnet fich darnach, daß er nicht 
dich fchreie zu Schova, und auf Dir 
Sünde fei. 

16. Es follen nicht Väter getödtcen 
der um Söhne, und Söhne ſo Uen 
getödtet werden um Väter; ein jex 
foll für feine Sünde getödtet werden 

17. Du ſollſt nicht das Acht bes F 
lings, der Waife, beugen, und nic 
Kleid der Wittwe pfänden. AS, 17 
denke, daß du Knecht ware in eg 
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und daß dich Zehova, dein Bott, erlöfete 
von dannen: darum gebiete ich dir folches 
zu tbun. 

19, So du deine Ernte ernteft auf dei⸗ 
nem Felde, und vergiffefl eine Garbe auf 
dem Felde: fo ſollſt du nicht umkehren, fie 
zu bolen; für den Fremdling, für die Waife 
und für die Wittwe fol fie feyn: auf daf 
dich Bebova, dein Bott, fegne in allem 
Thun deiner Hände. 20. So du deinen 
Delbaum fchlägft, fo ſollſt du nicht ſtoppeln 
binterdrein; für den Fremdling, für bie 
Baife und für die Wittwe fol es feyn. 
21. &o du deinen Weinberg liefeit, fo ſollſt 
du nicht Machlefe halten; für den Fremd- 
fing, für die Waife und für die Wittwe 
fol es ſeyn. 22. Und gebenfe, daß du 
Enecht wareſt im Lande Aegypten: darum 
gebiete ich dir folches zu thun. 

XXV. 1. So ein Hader if zwifchen 
Männern, fo follen fie vor Gericht treten, 
dag man fie richte, und den Gerechten für 
gerecht erkläre, und den Schuldigen für 
fAuldig. 2. Und wenn der Schuldige 
Schläge verbienet, fo foll der Richter ihn 
niederlegen und ibm Schläge geben laffen 
vor feinen Augen, nach der Größe feiner 
Schuld, nach der Zahl. 3. Vierzig Schld- 
ge fol er ibm geben laſſen, nicht mehr, 
dad er ihm nicht noch mehr Schläge geben 
lafie über diefe, und dein Bruder gemiß- 
bandelt werde vor deinen Augen. 

4. Du follfi dem Dchfen nicht das Maul 
verbinden, wenn er drifchet. 

5. &s Brüder zufammen wohnen, und 
e# flirbt einer von ihnen, und bat feinen 
Sohn: To fol das Weib des Verflorbenen 
nicht außerhalb eines fremden Mannes wer- 
den ; ibr Schwager fol ihr beimohnen, und 
fie ich zum Weibe nehmen und ihr die 
Schmwagerpflicht leiten. 6. Und es foll ge- 
fhheben, der Erfigeborne ‚, den fie gebieret, 
fol auf den Namen des verflorbenen Bru- 
ders fommen, daß nicht fein Name erlefche 
ans Zsrael. 

7. Wenn aber der Mann nicht Luft bat, 
feine Schwägerin zu nehmen, fo fol feine 
Schwagerin ins Thor gehen zu den Aelte- 
Ken, und foll ſprechen: Es weigert ſich 


mein Schwager feinem Bruder einen Na- 
men zu erweden in Ssrael, er will mir 
nicht die Schmagerpflicht leilten. 8. Da 
follen ihn die Aelteſten feiner Stadt rufen, 
und mit ihm reden; und bleibt er dabei, 
und fpricht: Ich habe feine Luſt fie zu neh⸗ 
men: 9. fo foll feine Schwägerin zu ihm 
treten, vor den Augen der Nelteflen, und 
fol feinen Schuh ausziehen von feinem 
Fuße, und ihm ins Geficht fpeien, und 
foll anheben und fprechen: So gefchehe dem 
Manne, der das Haus feines Bruders nicht 
erbauet. 10. Und fein Name ſoll in IE 
rael heißen das Haus des Barfüßers. 

11. So ſich Männer fchlagen mit einan- 
der, einer mit feinem Bruder, und bas 
Weib des einen läuft hinzu, um ihren 
Mann zu erretten aus der Hand def, der 
ibn fchlägt, und firedet ihre Hand aus, 
und ergreifet ihn bei der Scham: 12. fo baue 
ihr die Hand ab; micht ſollſt du fchonen. 

13. Du ſollſt nicht in deinem Beutel 
zweierlei Gewichtfleine haben, einen grof- 
fen und einen Eleinen. 14. Du ſollſt nicht 
in deinem Haufe zweierlei Epha baben, 
ein großes und ein Eleines, 15. Vollen und 
richtigen Gemwichtftein follft du haben, und 
volles und richtiges Epha fol du haben, 
auf daß du lange bleibeft im Lande, wel« 
ches Fehova, dein Bott, dir giebt. 16. Denn 
ein Gräuel Fehova's, deines Gottes, if, 
wer folches thut, wer Unrecht thut. 

17. Gedenfe, was dir Amalek that auf 
dem Wege, da ibr auszoget aus Aegypten; 
18, wie er dir begegnete auf dem Wege, 
und beine Nachhut überfiel, alle die Schwa⸗ 
chen binter dir ber, da du matt und müde 
wareſt, und Gott nicht fürchtete, 19. Und 
es gefchehe, wenn dir ZJehova, dein Bett, 
Ruhe Ichaffet vor all deinen Feinden rings- 
um, im Rande, welches FJehova, bein Gott, 
dir giebt zur Befikung ‚ es einzunehmen: fo 
font du das Andenken Amaleks unter dem 
Himmel vertilgen; du ſollſt es nicht vergeffen. 


Cap. XXVI. 


Bon ben Erfilingen und Zehenten. Edhluf- 
Ermahnung. 


XXVI. 1. Und es gefchehe, fo du ins 
Rand kommſt, welches Jehova, bein Gott, 








dir giebt zur Beſitzung, und du nimmſt es 
ein, und wohneft darin: 2. fo nimm von 
den’ Erftlingen aller Früchte des Feldes, die 
dur einbringeft von deinem Lande, welches 
Schova, dein Gott, dir giebt, und lege 
fie in einen Korb, und gebe bin an den 
Drt, weldhen Kehova, dein Gott, erwäh- 
len wird, feinen Namen dafelbft wohnen 
zu laffen, 3. und gehe zum Prieſter, wel 
cher zu felbiger Zeit feyn wird, und fprich 
zu ibm: Sc thue heute Zehova, deinem 
Gott, fund, daß ich ins Land gefommen, 
welches Zehova unfren Vätern gefchworen 
uns zu geben. 4. Und der Prieſter nehme 
ben Korb von deiner Hand, und lege ihn 
vor den Altar Gchova’s, deines Gottes. 
5. Und du hebe an, und fprich vor Feho⸗ 
va, deinem Gott: Ein irrender Aramder 
mar mein DBater, und zog binab nach Ae— 
gupten, und hielt fich daſelbſt auf mit we⸗ 
nigen Zenten, und ward dafelbft zu einem 
großen, ſtarken und zahlreichen Volke. 
6. Und die Aegypter mißbandelten ung, und 
drüdeten uns, und legten auf uns harte 
Arbeit; 7. und wir fchrieen zu ZFehova, 
dem Bott unfrer Väter, und Fehova börete 
unfre Stimme, und ſah unfer Elend und 
unfer Mühſal und unfre Unterdrüdung. 
8. Und Jehova führete und aus Negypten 
mit flarfer Sand und mit ausgeredetem 
Arme und mit großem Schrecken und mit 
Seichen und Wundern; 9. und brachte uns 
an diefen Ort, und gab ung diefes Land, 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 
10. Und num fiche, ich bringe die Erftlinge 
der Früchte des Landes, welches du mir 
gegeben, Bebova! Und fo lege fie vor He 
bova, deinen Gott, und bete an vor es 
hova, deinem Gott, 11. und freue dich all 
des Guten, das Behova, dein Gott, dir ge- 
geben und deinem Haufe, du und der Le» 
vit und der Fremdling in deiner Mitte. 
12. So du fertig bift mit Abtragung al» 
ler Behenten deines Ertrags im dritten 
Jahre, dem Lahre des Behenten, und haft 
dem Leviten, dem Fremdling, der Waife 
und der Wittwe gegeben, daf fie gegefien 
in deinen Thoren, und fich gefättiget: 13. fo 
fprich vor Behova, deinem Bott: Sch habe 
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das Heilige aus dem Haufe gefchafft, und 
babe es dem Xeviten gegeben und dem 
Sremdling, ber Waife und der Wittwe, 
ganz nach deinem Gebote, welches dus mir 
geboten; ich babe deine Gebote nicht über: 
treten noch vergefien. 14. Ich habe nichts 
davon gegeſſen in meiner Brauer, umd 
nichts davon weggefchafft zu unreinem Ge: 
brauche, und nichts davon für einen Tod: 
ten gegeben; ich habe geborchet der Stim: 
me Zehova's, meines Gottes, ich habe ge 
than ganz, wie du mir geboten. 15. Blick 
berab von deiner heiligen Wohnung ‚, von 
Himmel, und fegne dein Volk Serael uni 
das Land, welches du uns gegeben, fo wi 
du unfren Vätern gefhworen, ein Land 
fließend von Milch und Honig! 

16. An diefem Tage gebietet dir Fehova 
dein Gott, all diefe Sabungen zu thur 
und diefe Rechte: fo beobachte denn un 
thue fie mit deinem ganzen Herzen und mi 
beiner ganzen Seele. 17. Du haft beut 
Jehova's Zufage empfangen, daß er wi 
dein Bott feyn, und daf du ſollſt im feine 
Wegen wandeln, und feine Sabungen un 
feine Gebote und feine Rechte beobachter 
und feiner Stimme geboren; 18. ur 
Sehova bat heute deine Zuſage empfange 
daß du willſt fein eigentbümlihes De 
feyn, fo wie er dir verbeißen, und fei 
Gebote halten, 19. und daß er dich w 
machen zum böchften über alle Völker, : 
er gemacdht, zum Nubm und zum Nam 
und zur Herrlichkeit, und daß du feift c 
beiliges Volk Jehova, deinem Gott, 
wie er verheißen. 


Cap, XXVI— XXX. 


Berpflihtungenund Ermabnung 
zur Haltung des Geſetzes. 





Cap. XXVI. 
Verpflichtung aufdas auf Steine gaegrabene Ge— 


XXVXII. 1. Und Mofe und die Melte 
Israels geboten dem Volfe, und fprack 
Beobachtet dich ganze Gchot, welches 
euch heute gebiete. 2. Und es gefche 
wenn ihr übergehet über den Sordan 
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das Land, welches Bebova, dein Bott, dir 
giebt, fo richte dir große Steine auf, und 
verkitte fie mit Ralf, 3. und fchreibe 
darauf alle Worte diefes Geſetzes, wenn 
du übergebent, auf daß du kommeſt in das 
Rand, welches Zehova, dein Gott, dir giebt, 
ein and, fließend von Milch und Honig, 
fo wie Behova, der Gott deiner Väter, 
bir verbeißen. 4. Und es gefchebe, wenn 
ihr übergebet über den Zordan, fo richtet 
diefe Steine auf, davon ich euch heute ge 
biete, auf dem Berge Ebal, uͤnd verfitte 
Ge mit Kalt. 5. Und baue dafelbii einen 
Altar Jehova, deinem Gott, einen Altar 
von Steinen; nicht follit du darüber ein 
Eifen fchrmingen, 6. von ungebauenen 
Steinen folä du den Altar Schova’s, deis 
nes Gottes, bauen; und opfere darauf 
Brandopfer Jehova, deinem Bott. 7. Und 
opfere Dankopfer, und if dafelbit, und 
freue dich vor Jehova, deinem Gott. 8. Und 
ichreibe auf die Steine ale Worte diefes 
Geſetzes, wohl eingegraben. 

9. Da redeten Mofe und die Prieſter, 
die Zeiten, zum ganzen Berael, und fpra- 
den: Merf auf, und höre, Israel! an die- 
ſem Tage bift du das Volk Fehova's, deines 
Gottes, geworden, 10. Und fo gehorche der 
Stimme Behova’s, deines Gottes, und thue 
feine Gebote und feine Satzungen, welche 
ih dir heute gebiete. 

11. Und Mofe gebot dem Volke an fel- 
bigem Zage, und fprach: 12. Diefe follen 
fichen , das Bolf zu fegnen, auf dem Berge 
Gariſim, wenn ihr übergebet über den gor- 
dan: Simeon und Levi und Auda und Affa- 
far und Zoſeph und Benjamin. 13. Und 
diefe follen fichen zum Fluchen auf dem 
Derge Ebal: Ruben, Gad und Affer und 
Sebulon, Dan und Naphthali. 14. Und 
bie Zeviten follen anheben und fprechen zu 
allen Männern Ssraels mit lauter Stim- 
me: 15. Berfluht der Mann, der ein ge» 
ſchnihtes oder gegofienes Bild macht, einen 
Gräuel Jehova's, ein Werk von Künftlers- 
Hand, und es heimlich aufftellet! Und alles 
Bolt ſoll antworten, und fprechen: So fei 
es! 16. Berflucht, wer feinen Vater und 
feine Mutter fchmäher! Und alles Bolt ſoll 
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fprehen: &o fei es! 17. Berflucht wer die 
Grenze feines Nächkien verrücket! Und alles 
Volf fol ſprechen: So fei es! 18. Ber 
Bucht, wer einen Blinden irre führet auf 
dem Wege! Und alles Volk fol ſprechen: 
Sb fei es! 19, Verflucht, wer das Necht 
des Fremdlings, der Waife und der Witt- 
we beuget! Und alles Volf fol fprechen: 
Sp fei es! 20. Verflucht, wer beim Weibe 
feines Vaters Tieget, denn er hat aufge» 
det die Dede feines Vaters! Und alles 
Bolt fol ſprechen: So fei es! 21. Ber- 
flucht, wer bei irgend einem Vieh lieget! 
Und alles Volk fol ſprechen: &o fei es! 
22. Verflucht, wer bei feiner Schweſter, 
der Tochter feines Vaters, oder der Toch- 
ter feiner Mutter, lieget! Und alles Volt 
fol fprechen: So ſei es! 23, Verflucht, 
wer bei feiner Schwiegermutter Tieget! 
Und alles Volk ſoll ſprechen: So fei es! 
24, Verflucht, wer feinen Nächſten heim⸗ 
lich erfchlägt! Und alles Volk fol fprechen, 
So fei es! 25. Verflucht, wer Gefchenfe 
nimmt, um eine Seele, unfhuldig Blut, 
zu erfchlagen! Und alles Volk foll fprechen: 
So fei es! 26. Verflucht, wer nicht erfül- 
let die Worte dieſes Gefehes, darnach zu 
thun! Und alles Volk fol fprechen: So 
ſei es! 


Cap. XXVIII. 
Gegen und Sluch. 

XXVXII. 1. Und es gefchieht, wenn du 
gehorcheſt der Stimme ehova’s, deines 
Gottes, fo daß du darauf achteit zu thun 
al feine Gebote, welche ich dir heute ge» 
biete: fo macht dich Zehova, dein Gott, 
zum böchften über alle Völker der Erde, 
2, und es kommen über dich alle diefe Seg- 
nungen, und treffen dich, fo du gehorcheſt 
der Stimme Fehova's, deines Gottes. 3. Ge⸗ 
fegnet bift du in der Stadt, umd gefegnet 
auf dem Felde. 4. Gefegnet iſt die Frucht 
deines Mutterleibes und die Frucht deines 
Feldes und die Frucht deines Viehes, das 
Werfen deiner Ninder und das Lammen 
deiner Schafe. 5. Gefegnet ift dein Korb 
und dein Badtrog. 6. Gefegnet bift du 
in deinem Eingange, und gefegnet in 
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deinem Ausgange. 7. Jehova wird deine 
Feinde, welche aufftehen wider dich, ge 
fchlagen dir hingeben ; auf Einem Wege 
werden fie ausziehen gegen dich, und auf 
fieben Wegen werden fie flichen vor bir. 
8. Fehova wird zu dir den Segen entbieten 
in deine Speicher und zu allem Gefchäfte 
deiner Hand, und wird dich fegnen im 
Lande, welches Jehova, dein Gott, dir 
glebt. 9. Zehova wird dich beilätigen zu 
feinem heiligen Volke, fo wie er dir ge 
fhworen, wenn du die Gebote Jehova's, 
ı deines Gottes, beobachteft, und wandelſt 
auf feinen Wegen. 10. Und alle Völker 
der Erde werden fehen, daß du genannt 
bift nach dem Namen chova’s, und wer- 
den fich fürchten vor dir. 11. Und Ueber⸗ 
fluß wird dir Jehova geben, zum Wohl⸗ 
ergeben, am der Frucht deines Mutterleis 
bes und an der Frucht deines Viehes und 
an der Frucht deines Landes, in dem Lande, 
welches Jehova deinen Vätern geſchworen 
bir zu geben. 12. Jehova wird dir feinen 
guten Schatz, den Himmel, aufthun, daß 
er Regen deinem Lande giebt zu feiner 
Beit, und alles Thun deiner Hand fegnet; 
und du wirft vielen Völfern leihen, aber 
felder nichts entlchnen. 13. Und Behova 
macht dich zum Haupte, und nicht zum 
Schmanze, und du bift nur oben, und biſt 
nicht unten, fo du geborcheft den Geboten 
Zehova's, deines Gotted, welche ich dir 
heute gebiete zu beobachten und zu thun, 
14, und nicht weicheſt von allen Worten, 
welche ich euch heute gebiete, zur Nechten 
und zur Linken, andern Göttern nachzu— 
geben, ihnen zu dienen, 

15. Aber es gefchicht, wenn du nicht ge= 
borcheft der Stimme FJehova's, deines Got» 
tes, fo daß du darauf achteft zu thun alle 
feine Gebote und feine Satzungen, welche 
ich dir heute gebiete: fo fommen über dich 
alle diefe Flüche, und treffen dich. 16. Ver⸗ 
Flucht bift du im der Stadt, und berflucht 
auf dem Felde, 17. Verflucht iſt bein Korb 
und bein Backtrog. 18, Verflucht iſt die 
Frucht deines Mutterleibes und die Frucht 
deines Feldes, das Werfen deiner Rinder 
und das Lammen deiner Schafe. 19. Ber 
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flucht biſt du in deinem Eingange, und 
verflucht in deinem Ausgange. 20. Jehova 
wird wider dich ſenden den Fluch, die Be⸗ 
flürgung und den Unfegen in allem Ge 
fchäfte deiner Hand, das du thuſt, bis du 
vertifgt wirft und ſchnell umkommſt wegen 
deiner böfen Handlungen, daß du mich ver⸗ 
laffen. 21. Fehova wird dich erreichen Iaf- 
fen von der Beil, bis er dich vertilget aus 
dem Lande, wohin du fommii, es einzu⸗ 
nehmen. 22. Zehova wird dich ſchlagen 
mit Schwindfucht und mit Sicher und mit 
Hitze und mit. Entzündung und mit Dürre 
und mit Brand und mit Vergelben [des 
Getraides]: die werden dich verfolgen, bis 
du umkommſt. 23. Und der Himmel über 
deinem Haupte wird Erz feyn, und Die 
Erde unter dir Eifen. 24. Iehova wird 
als Regen deines Landes Staub und Sand 
geben ; vom Himmel wird er auf dich berab- 
fallen, bis du vertilget bill. 25. Jehoba 
wird dich gefchlagen bingeben deinen Fein- 
den; auf Einem Wege wirt du ausziehen 
gegen fie, und auf fieben Wegen wird du 
fliehen vor ihnen, und wirft zur Mißband⸗ 
lung ſeyn allen Reichen der Erde. 26. Und 
dein Leichnam wird zum Fraß ſeyn allen 
Bögeln des Himmels und den Tbieren des 
Feldes, und Feiner wird fie wegfcheuchen. 
27. Behova wird dich fchlagen mit den Beu⸗ 
len Aegyptens und mit Gefhmwären und 
mit Grind und mit Kräbe, daß du nicht 
kannſt geheilet werden. 28. Fehova wird dich 
fchlagen mit Wahnwitz und mit Blindbeit 
und mit Verwirrung des Geifles. 29. Und 
du wirft tappen am Mittage, fo wie der 


‚ Blinde tappet im Finfiern, und wirft kein 


Glück haben auf deinen Wegen, und wirh 
nur gedrüdt und beraubt ſeyn alltäglich, 
und feiner wird helfen, 30. Ein Weib 
wirft du dir verloben, und ein andrer Mann 
wird fie befchlafen; ein Haus wirft du bauen, 
und nicht darin wohnen; einen Weinberg 
wirft du pflanzen, und ihn nicht nußen. 
31, Dein Ochfe wird gefchlachtet vor dei- 
nen Augen, und du wirft nicht davon eſſen; 
dein Efel wird geraubt vor deinem Ange- 
fiht, und kehret nicht zu dir zurück; Deine 
Schafe werden gegeben deinen Feinden, | 
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und Teiner wird dir helfen. 32, Deine 
Söhne und deine Töchter werden gegeben 
einem andern DBolfe, und deine Augen 
fhauen und ſchmachten nach ihnen den gan- 
sen Tag, und es fichet nicht im der Kraft 
deiner Hand. 33. Die Frucht deines Lan- 
des und all deine Arbeit wird ein Bolt 
versehren, das du nicht Fenneft, und du 
wird nur gebrüdt und zerfchlagen ſeyn all» 
täglich. 34. Und du wirft wahnfinnig wer- 
den vom Anblicke deiner Augen, den dn 
erblickeſt. 35, Zehova wird dich fchlagen 
mit böfen Beulen an den Knieen und an 
den Schenkeln, daß du nicht kannſt geheir 
let werben, von deiner Fußfohle bis zu 
deiner Scheitel. 36. Jehova wird dich und 
deinen König, den du über dich ſetzen wirft, 
zu einem Vollke führen, welches du nicht 
fennefi, noch deine Väter, und wirft da- 
felb# andern Göttern dienen, Hol; und 
Stein. 37. Und du wirft zum Entfeßen 
fon, zum Sprüchwort und zur Stachel» 
tede unter allen den Bölfern, wohin dich 
Ichova führen wird. 33. Vielen Samen 
wirt dis binausführen aufs Feld, und ne 
nig einfammeln; denn die Heuſchrecke wird 
ihn abfrefien. 39. Weinberge wirft du pflan⸗ 
gen und bearbeiten, aber Wein wirft du 
nicht trimmfen , noch einfammeln; denn der 
Burm wird ihn verzehren. 40. Delbäume 
wir du haben in deinem ganzen Gebiete, 
aber mit Del wirſt du dich nicht falben ; 
denn dein Delbaum wird [die Frucht) ab⸗ 
werfen. 41. Söhne und Töchter wirft du 
seugen, aber fie werden nicht dein feyn; 
denn fie werden wandern in die Gefangen- 
ſchaft. 42. Alle deine Bäume und die Frucht 
deines Feldes wird die Grille einnehmen. 
43, Der Fremdling , der in deiner Mitte 
if, wird fich über dich erheben immer hö— 
ber, und dus wirft herabkommen immer tiefer. 
4, Er wird die leihen , und dw wirft ihm 
wicht leihen; er wird zum Haupte werden, 
und da wirft zum Schmange werden. 45. Und 
es lommen über dich ale diefe Flüche, und 
verfolgen dich und treffen dich, bis du ver- 
tilget bit, weil du nicht der Stimme ger 
bova's, deines Gottes, gehorchet haft, feine 
Gebote und feine Satzungen zu beobachten, 
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welche er dir geboten. 46. Und fie werden 
an dir zum Beichen und Wunder und an 
deinem Samen in Emigfeit. 47. Darum 
daß du nicht Jehova, deinem Gott, gedie- 
net mit Freuden und Luſt deines Herzens 
wegen Heberfluß an allem, 48. fo dieneſt 
bu deinen Feinden, welche ZJehova fendet 
gegen dich, in Hunger und in Durſt und 
in Nadtheit und in Mangel an allem; und 
er leget ein eifern Zoch auf deinen Hals, 
bis er dich vertilget. 49. Jehova wird über 
dich bringen ein Volk aus der. Ferne, vom 
Ende der Erde, fo ſchnell, wie der Adler 
flieget, ein Volk, defien Sprache du nicht 
verſteheſt: 50. ein Volk freches Angefichts, 
das nicht den Greis achtet, und des Anar 
ben fich nicht erbarmet. 51. Und es ver 
zehret die Frucht deines Viehes und bie 
Frucht deines Landes, bis du vertilget 
bi, daß es dir nicht übrig läſſet Getraide, 
Moft und Del, das Geworfene deiner Kin» 
der und das Gelammte deiner Schafe, bis 
es dich zu Grunde richtet. 52. Und es ber 
dränget dich in all deinen Thoren, bis 
deine Mauern fallen, die hoben und feften, 
auf welche du dich verläffeft in deinem gan» 
gen Lande; und es bedränget dich in all 
beinen Thoren, in deinem ganzen Lande, 
das Jehova, dein Gott, bir gegeben. 
53, Und du iffeft die Frucht deines Rei- 
bes, das Fleiſch deiner Söhne und deiner 
Töchter, welche Behova, dein Gott, bir 
gegeben, in der Bedrängniß und Aengſti⸗ 
gung, womit dich dein Feind ängfliget. 
54. Der Mann, ber der Weichlichſte unter 
dir und fehr üppig iſt, wird feinem Bru⸗ 
der und dem Weibe an feinem Bufen und 
den Nebrigen feiner Söhne, die er übriggelaf- 
fen, es mißgönnen, 55. einem von ihnen vom 
Fleifche feiner Söhne zu geben, welches 
er iffet, da man ihm nichts übrig gelaffen 
inder Bedrängniß und Aengſtigung, womit 
dich dein Feind ängfliget in all beinen Tho⸗ 
ren. 56. Die Weichlichſte unter dir und 
die Ueppige, welche nicht verfuchte ihre 
Fußſohle auf die Erde zu feben vor Ueppig⸗ 
feit und vor Weichlichfeit, wird dem Manne 
an ihrem Bufen und ihrem Sohne und ib- 


rer Tochter 57. die Nachgeburt mißgönnen, 
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die zwiſchen ihren Beinen hervorgegangen, 
und ihre Söhne, die fie geboren; denn fie 
wird fie heimlich effen im Mangel an allem, 
in der Bedrängniß und Mengfligung, momit 
dich dein Feind ängſtiget in deinen Thoren. 
58, Wenn du nicht darauf achteft zu thun 
alle Worte diefes Geſetzes, die gefchrieben 
find in diefem Buche, daß du diefen herr» 
lichen und furchtbaren Namen fürchtet, 
Jehova, deinen Gott: 59. fo verhänget 
Zehova außerordentliche Plagen über dich 
und über deinen Samen, große und an» 
baltende Plagen und böfe und anhaltende 
Krankheiten. 60. Und er bringet wieder 
über dich alle Seuchen Aegyptens, vor de» 
nen du dich fürchteit, daß fie dir anhangen. 
61. Auch alle Krankheiten und alle Blagen, 
die nicht gefchrieben find in dem Buche 
diefes Gefehes , wird Jehova über dich füh- 
ren, bis du vertilget biſt. 62. Und ihr blei- 
bet übrig in geringer Zahl, flatt daß ihr 
waret wie die Sterne des Himmels an 
Menge, weil du nicht gehorchet haft der 
Stimme Jehova's, deines Gottes. 63. Und 
es wird gefchehen, fo wie Jehova fich freuete 
über euch, euch wohl zu thun, und cuch zu 
mebren, alfo wird Jehova fich über euch 
freuen, euch zu Grunde zu richten und 
euch zu vertilgen; und ihr werdet heraus- 
gerifien aus dem Lande, wohin du fommeft, 
es einzunehmen. 64. Und Zehova zerfireuet 
dich unter alle Völker, von einem Ende der 
Erde bis zum andern, und du dieneft da- 
felbit andern Göttern, welche du nicht Fen- 
neft, noch deine Väter, Holz und Stein. 
65. Und unter felbigen Völkern wirft du 
nicht raften, und Feine Ruheſtatt wird feyn 
für deine Fußfohle; und Behova giebt dir 
Dafelbit ein zitternd Herz und Hinfchmach- 
ten der Augen und Zerſchmelzen der Seele. 
66. Und dein Leben fchmwebet dir in Todes- 
gefahr, und du bebeft Tag und Nacht, und 
bift deines Lebens nicht fiher. 67. Am 
Morgen wirft du fagen: Wäre doch der 
Abend da! und am Abend wirft du fagen: 
Wäre doch der Morgen da! vor Beben des 
Herzens, womit du bebeſt, und vor dem 
Anblide deiner Augen, den du erbliceft. 
68, Und Jehova wird dich nach Aegypten 


zurüdführen auf Schiffen, auf dem Wege, 
davon ich dir fagte, du ſollſt ihn nicht wie- 
derfehen; und ihr werdet dafelbit euren 
Feinden verkauft werden zu Knechten und 
zu Mägden, und feiner wird Faufen. 


Cap, XXIX. XXX. 
Mofe ermahnt dad Wolf, 


XXIX. 1.*) Das find die Worte de 
Bundes, welchen Jehova Mofe'n gebot 3 
fchließen mit den Söhnen Israels im Land 
Moab, außer dem Bunde, den er mit ibne 
gefchloffen am Horeb. 2.**) Und Mofe rie 
dem ganzen Israel, und fprach zu ihnen 

Ihr habt gefehen alles, was Zehova the 
vor euren Augen im Lande Aegypten a 
Bharao und an all feinen Knechten und a 
feinem ganzen Lande: 3. die großen Bei 
fuchungen ‚, welche deine Augen faben , jen 
großen Zeichen und Wunder. 4. Aber 3 
bova bat euch nicht ein Herz gegeben, ; 
erkennen, und Augen, zu feben, und O 
ren, zu hören, bis auf diefen Tag. 5. Uı 
ich führete euch vierzig Jahr in der Wüſt 
es veralteten nicht eure Kleider an euc 
und deine Schube veralteten nicht an d: 
nem Fuße; 6. Brodt aßet ihr nicht, u 
Mein und flarfes Getränke tranfet ihr nic 
auf daß ihr erfennetet, daß ich Zebor 
euer Gott bin. 7. Und ihr famet an dic 
Drt: da zog Sihon, der König von H 
bon, und Dg, der König von Bafan, ı 
entgegen zum Streite, und wir ſchlu 
fie. 8. Und wir nahmen ihr Land ein, ı 
gaben es zur Befigung den Rubeniten ı 
den Gaditen und dem halben Stamme 
Manaffiten. 9. Und fo beobachtet die Wı 
diefes Bundes, und thut fie, auf das 
Gelingen habet in allem, was ihr thu 

10. Ihr fichet heute alle vor eb: 
eurem Gott, eure Häupter, eure GStän 
eure Aelteſten und eure Vorſteher, alle X 
ner von Bsrael, 11. eure Kinder, 
Meiber und dein Fremdling, der im De: 
Rager ift, von deinem Holzhauer Bi 
deinem Waflerfchöpfer, 12. damit Du 





*») Hebr. Tert: XXVII, 69. 
**) Hebr, Tert: XXIX, 1. 
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gehe den Bund Jehova's, deines Gottes, 
und feinen Fluch, melchen Zebova, dein 
Gott, mir dir fchließet heute, 13. auf dag 
er dich beute beilätige zu feinem Volke, 
und er dein Gott fei, fo mie er dir ver- 
beißen, und fo wie er deinen Vätern ge 
ſchworen, Abrabam, Sfaaf und Hafob. 
14. Und nicht mit euch allein ſchließe ich 
diefen Bund und diefen Fluch; 15. fon 
dern mit denen, welche heute bier mit ung 
fieben, vor Jehova, unfrem Gott, und mit 
denen, welche nicht heute hier mit uns find. 
16. Denn ihr wiſſet, mie reir mohneten im 
Rande Aegypten, und wie wir sogen mitten 
durch die Bölfer, durch welche ihr zoget; 
17. und ihr fabet ihre Scheufale und ihre 
Gößen, Holz; und Stein, Silber und Gold, 
die bei ihnen waren. 18. Daß feiner unter 
euch fei, Mann oder Weib oder Gefchlecht 
oder Stamm, deſſen Herz ſich heute ab» 
wende von Jehova, unfrem Gott, um bin» 
sugchen, den Göttern felbiger Völker zu 
dienen ; daß nicht unter euch eine Wurzel 
fei, die da Gift und Wermuth trage; 19, und 
es geſchehe, daß, wenn er höret die Worte 
diefes Fluches, er fich fegne in feinem Her» 
sen, und fpreche: Es wird mir wohl geben, 
fo ih in der Verſtocktheit meines Herzens 
mandle , auf daß meggerafft werde das Ge⸗ 
teänfte mit dem Durfligen. 20. Nicht wird 
Zehoda ibm vergeben wollen, fondern dann 
wird der Zorn Jehova's und fein Ei- 
fer erglühen wider felbigen Mann, und es 
lieget auf ihm al der Fluch, der gefchrie- 
ben it in diefem Buche, und Jehova Iö- 
ſchet feinen Namen aus unter dem Him⸗ 
mel, 21. und fondert ihn aus zum Ver⸗ 
derben aus allen Stämmen Israels, nad 
ad den Flüchen des Bundes, der gefchrie- 
ben if in diefem Gefeb-Buche, 22. Und 
dann fpricht das nachfolgende Gefchlecht, 
eure Söhne, welche nach euch auffommen 
werden, und der Fremde, der aus fernem 
Zande fommt, menn fie die Strafen diefes 
Zandes feben, und die Leiden, womit es 
Schowa belcat — 23. Echmefel und Salz, 
ein Brand fein ganzer Boden, der nicht 
befäet wird, und nichts trägt , und morin 
fein Kraut aufgebet, aleich der Umkehrung 


von Sodom und Gomorra, Adama und 
Zeboim, welche Jehova umkehrete in fei- 
nem Zorn und feinem Grimme — 24. und 
es fprechen alle Völker: Warum bat Se 
bova fo gethan diefem Lande? woher diefe 
große Zorn-Gluth? 25. Und man furicht: 
Darum, daß fie den Bund Fehova's, des 
Gottes ihrer Väter, verliefen, den er mit 
ihnen geſchloſſen, als er fie ausführete aus 
dem Lande Aegypten; 26, und fie gingen 
bin, und bieneten andern Göttern, und 
beteten fie an, Götter, die fie nicht fann- 
ten, und die er ihnen nicht zugetheilet: 
27, da entbrannte der Zorn Zehova's über 
felbiges Land, daß er über daffelbe alle die 
Flüche brachte, die aefchrieben find in die- 
fem Buche; 28. und Jehova reistete fie aus 
ihrem Lande in Zorn und Grimm und 
großem Unmillen, und warf fie in cin an« 
der Land, mie zu diefer Zeit [gefcheben). 
29. Das Verborgene ift Jehova's, unfres 
Gottes; aber das Offenbare unfer und unf- 
ter Rinder in Ewigfeit, auf daß wir thun 
alle Worte diefes Geſetzes. 

XXX. 1. Aber es gefchieht, fo auf dich 
fommen alle diefe Worte, der Segen und 
der Fluch, welchen ich dir vorlege, und du 
nimmſt es zu Herzen, unter all den Völ« 
fern, wohin dich Fehova, dein Gott, ver- 
trieben; 2. und fehreft zu Jehova, deinem 
Gott, und gehorcheft feiner Stimme ganz 
fo, wie ich dir heute gebiete; du und deine 
Söhne, mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele: 3. fo führet Jehova, 
dein Gott; deine Gefangenfchaft zurück, 
und erbarmet fich dein, und fammelt dich 
wieder aus all den Bölfern, wohin Bebova, 
dein Gott, dich zerfireitet bat. 4. Wenn 
deine Vertriebenen wären am Ende des 
Himmels, von dannen wird did Jehova, 
dein Gott, fammeln, und von dannen dich 
holen. 5. Und es führet dich Jehova, dein 
Gott, ing Land, welches deine Väter bes 
faßen, daß du es beſitzeſt, und thut dir 
wohl, und mehret dich mehr als deine Bä- 
ter. 6. Und es befchneidet Jehova, dein 
Gott, dein Herz und das Herz deines Sa⸗ 
mens, daß du Zehova, deinen Gott, lie⸗ 
beſt mit deinem ganzen Herzen und mit dei⸗ 





ner ganzen Seele, auf daß du lebeſt. 7. Und 
es leget Fehova, dein Gott, alle diefe Flü- 
che auf deine Feinde und auf deine Haffer, 
welche dich verfolgen. 8. Du aber kehreſt 
um, und geborcheft der Stimme Fehova's, 
und thuft aM feine Gebote, melde ich dir 
heute gebiete, 9. Und Behova, dein Gott, 
giebt die Ueberfluß an allem Thun deiner 
Hände, ander Frucht deines Mutterleibes 
und an dee Frucht deines Viches und an 
der Frucht deines Landes, zum Wohlerge- 
benz; denn Zehova wird ſich wieder über 
dich freuen zum Guten, fo wie er fih 
frenete über deine Väter, 10. fo du ges 
borchefi der Stimme Jehova's, deines Bot» 
tes, zu beobachten feine Gebote und feine 
Sabungen, bie gefchrieben find in dieſem 
Gefeh-Buche, fo du zurückkehreſt zu Bee 
hova, deinem Gott, mit deinem ganzen 
Herzen und mit beiner ganzen Gecle. 
11. Denn dieß Gebot, das ich dir heute 
gebiete, iſt nicht unbegreiflich für dich, 
noch iſt es fern; 42, nicht im Himmel ift 
es, daß du fagen müßte: Wer fleiget für 
uns in den Himmel, und bolet es ung, 
und verfündiget es ung, daß wir es thun? 
43, Und nicht jenfeit des Meeres iſt es, 
Daß du fagen müßteft: Wer fähret für ung 
über das Meer, und holet es uns, und ver» 
fündiget es ung, daß wir es thun? 14. Son- 
dern ganz nahe iſt dir das Wort, in deinem 
Munde und in deinem Herzen, es zu thun. 

15, Siehe, ich habe dir heute vorgelegt 
bas Leben und das Gute und den Tod und 
das Mebel, 16. da ich dir heute gebiete 
Zehova, deinen Gott, zu lieben, in feinen 
Wegen zu wandeln, und feine Gebote und 
Sabungen und Nechte zu beobachten, daß 
du lebeſt und dich mehreft, und Zehova, 
dein Bott, dich fegne im Lande, wohin bu 
fommft, es einzunehmen. 17. Wenn fich aber 
dein Herz wendet, und du gehorcheft nicht, 
und Läffeft dich verführen, und beteft an- 
dere Götter an, und dieneft ihnen: 18, fo 
verfündige ich euch heute, daß ihr umfom- 
men und micht lange bleiben werdet im 
Lande, mobin zu fommen du übergeheft 
über den Jordan, es einzunehmen. 19. Ich 
rufe zu Beugen gegen euch heute Himmel 
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und Erde; das Leben und den Tod habe 
ich euch vorgelegt, den Gegen und den 
Fluch: fo wähle denn das Xeben, auf dag 
du che, du und dein Same, 20. daß du 
Jehova, deinen Gott, liebeft, und feiner 
Stimme gehorcheft, und ihm anhangeſt — 
denn das tft dein Leben und bein langes 
Bleiben — daß du wohneft im Lande, wel⸗ 
ches Fehova euren Vätern, Abraham, Sfaaf, 
und Sakob, gefchworen zu geben. 


Cap. XXXI— XXXIV. 
Moſe's Abfhied und Tod. 





Cap. XXXL 


Beſtellung Joſua's zum Nachfolger Moſcs; Leben 
gabe des Geſetzbuchs an die Leviten. 


xxx. 1. Und Mofe ging bin, und 
redete diefe Neden zu ganz Israel. 2. Und 
er fprach zu ihnen: Hundert und zwanzig 
Fahr alt bin ich heute, ich vermag nicht 


‚mehr auszugeben und einzugeben, und Ze⸗ 


bova bat zu mir gefagt: Du ſollſt nicht 
gehen über diefen Bordan. 3. Jehova, dein 
Bott, er gehet hinüber vor dir her, er wird 
diefe Völker vertilgen vor dir, daß bu ihr 
Land einnehmeſt: Bofua, er gebet binüber 
vor dir her, fo wie Fehova geredet. 4. Und 
Zehova wird an ihnen thun, fo wie er g« 
than an Sihon und Dg, den Königen der 
Amoriter, und an ihrem Lande, welche er 
vertilgete. 5. Wenn fie aber Jehova cuch 
bingiebt, fo thut an ihnen ganz nach dem 
Gebote, melches ich euch geboten. 6. Seid 
feſt und ſtark, fürchtet euch nicht und er- 
ſchrecket nicht vor ihnen; denn Jehova, euer 
Gott, er ziehet mit dir; er wird ſich bir 
nicht entziehen, und dich nicht .verlaffen. 
7. Und Mofe rief Zofun, und fprach zu 
ihm vor den Augen von ganz Bsrael: Sei 
feſt und ſtark, denn du folft mit diefem 
Bolfe fommen in das Land, welches Se 
hova ihren Vätern gefchworen ihnen zu ge» 
ben, und du follft es unter fie vertheilen. 
8, Und Zehova, er ziehet vor dir ber; er 
wird mit dir fenn, er wird fih dir micht 
entziehen, und dich nicht verlaffen ; fürchte 
dich nicht und erſchrick nicht! 
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9. Und Mofe fchrich diefes Geſetz, und 
gab es den Briefern, den Söhnen Levi's, 
welche die Lade des Bundes Behova’s tru⸗ 
gen, und allen Aelteften Jsraels. 10. Und 
Mofe aebot ibnen, und ſprach: Am Ende 
von ficben Rabren, zur Zeit des Erlaßiah- 
res, am Felle der Laubhütten, 11. wenn 
ganz Zsrael fommt zu erfchrinen vor Je⸗ 
bova, deinem Gott, an dem Drte, welchen 
er erwäblen wird, fol du diefes Geſetz 
vorlefen vor ganz Israel, vor ihren Oh⸗ 
ren. 12, Berfammle das Volk, die Mäns« 
ner und die Weiber und die Kinder umd 
deinen Fremdling , der in deinen Thoren 
it, auf dag fie hören und lernen, und de 
bova , euren Gott, fürdten, und darauf 
achten zu thun alle Worte dieſes Geſctzes. 
13. Und ihre Söhne, die es nicht Fennen, 
follen es hören und lernen, daß fie Se 
bova, euren Gott, fürchten, fo lange als 
ihr lebet im Lande, wohin ihr über den 

Zordan gebet, es einzunehmen. 

14. Und Sehova ſprach zu Mofe: Siehe, 
deine Tage nahen fich dem Tode, rufe Io» 
fua, und tretet in das Berfammlungszelt, 
daß ich ihm gebiete. Und Mofe und Zofua 
singen bin, und traten in das Verſamm⸗ 
ſungszelt. 15. Da erfchien Jehova im Zelte, 
im einer Woltenfäule, und es fand die Wol- 
fenfäule an der Thüre des Beltes. 16. Und 
Kebova fprach zu Mofe: Siche, wenn du 
lie geſt bei deinen Vätern, fo wird dieß 
Bolf auflichen, und nachhuren den frem- 
dem Göttern diefes Landes, wohin es kommt 
mitten unter fie, und wird mich verlaffen, 
und meinen Bund brechen, welchen ich mit 
ihren gefchloffen. 17. Und es wird ‚mein 
Zorn entbrennen zu felbiger Zeit, und ich 
werde fie verlaffen, und mein Angeficht vor 
ihnen verbergen, und es wird zum Raube 
fenn, und viele Uebel und Bedrängniſſe 
werden es treffen, und cs wird fagen zu 
felbiger Seit: Treffen mich nicht darum, 
weil mein Gott nicht in’ meiner Mitte if, 
alte diefe Hebel? 18. Und ich werde mein 
Angeficht verbergen zu felbiger Zeit um all 
Des Böfen willen , das es gethan, daß cs ſich 
gi andern Göttern gewendet bat. 19. Und 

nun färeibet euch diefes Lied, und lehre 





es die Söhne Beraels, lege es in ihren 
Mund, auf daß mir das Lied Zeuge fei ge 
gen die Söhne Jsraels. 20. Denn ich werde 
fie bringen ins Land, welches ich ihren Bä- 
tern gefchworen , das fießet von Milch und 
Honig: dann effen fie, und fättigen fich, 
und werden fett, und wenden fi zu an- 
dern Göttern, und dienen ihnen, und ver- 
werfen mich, und brechen meinen Bund; 
21, und wenn dann viele Hebel und Be- 
drängniſſe fie treffen: fo fpreche dieſes Lied 
vor ihnen als Zeuge; denn es wird nicht 
vergefien werden aus dem Munde ihres Sa- 
mens. Denn ich weiß ihre Gedanken, die 
fie ſchon heute haben, bevor ich fie bringe 
ins Land, welches ich gefchworen. 22. Und 
fo fchrieb Mofe diefes Lied an felbigem 
Tage, und lehrete cs die Söhne ZSsraels. 

23. Und er gebot Joſua, dem Sohne 
uns, und fprach: Sei feſt und Hark, denn 
du fol die Söhne Israels bringen ins 
Rand, welches ich ihnen geſchworen, und ich 
will mit dir feyn. 

24, Und es geſchah, als Mofe das Schrei» 
ben der Worte diefes Gefehes in ein Buch 
geendigt hatte bis zu ihrem Schluffe, 25. fo 
gebot Mofe den Leviten, welche die Lade 
des Bundes Jehova's trugen, und ſprach: 
26. Mehmet das Buch diefes Gefehes, und 
leget es zur Seite der Lade des Bundes 
Zehova's, eures Gottes, daß es dafelbft 
Zeuge gegen dich fei. 27. Denn ich fenne 
deine Widerfpenftigfeit und Halsſtarrigkeit: 
fiehe, während ich noch bei euch lebe beu- 
te, feid ihr miderfpenftig gegen Jehova, 
und wie viel mehr nach meinem Tode! 
28, Verſammlet zu mir alle Aelteſten eurer 
Stämme und eure Vorficher, daß ich vor 
ihren Ohren diefe Worte rede, und gegen 
fie zu Zeugen rufe Himmel und Erde. 
29, Denn ich weiß, daß ihr nach meinem 
Tode übel handeln und vom Wege abwei⸗ 
chen werdet, dem ich euch geboten, und es 
begegnet euch Unglüd in der Folge bet 
Zeiten, weil ihr Böſes thut vor Yebova, 
und ihm beleidiget durch das Werk eurer 
Hände. 30. Und fo redete Moſe vor den 
Ohren der ganzen Verfammlung Beraels die 
Worte diefes Liedes bis zu ihrem Schluſſe. 
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Cap. XXXII. 
Lied Moſes. Ankündigung ſeines Todes. 


XXXII. 1. Merket auf, ihr Himmel, 
daß ich rede; und es höre die Erde die 
Worte meines Mundes! 2. Es fließe wie 
Negen meine Lehre; es träufle wie Thau 
meine Rede und mie Regenſchauer auf 
Grün, wie Negengüffe auf Gras. 3. Denn 
den Namen Sehova’s ruf’ ich an: gebt Ehre 
unfrem Gott! 4. dem Felfen — vollfom- 
men ift fein Werf; denn al feine Wege 
find Recht; ein Bott der Treue, ohne Falfch, 
gerecht und gerad ift er. 

5. Uebel that es gegen ihn — nicht feine 
Söhne, ihr eigner Schandfled — das ver- 
kehrte und falfche Gefchlecht. 6. Vergeltet 
ihr dem Behova fo, thörichtes und unverflän- 
diges Volk? Iſt er nicht dein Vater, der 
dich gefchaffen? Er hat dich gemacht und 
dich bereitet. 7. Gedenke der Tage der Vor⸗ 
zeit, betrachtet die Jahre dervergangenen Ge⸗ 
ſchlechter; frage deinen Vater, daß er dir's 
verfünde; deine Nelteften, daß fiedir’s fagen. 

8. Als der Höchſte Site gab den Völ—⸗ 
fern, als er von einander fchied die Men- 
ſchenkinder: da fehte er die Grenzen der 
Stämme, nad) der Zahl der Söhne HYsra- 
els. 9. Denn Fehova's Erbtheil ift fein 
Volk, Jakob das Loos feines Eigenthums. 
10. Er fand es im Lande der Wüſte, in 
der Einöde des Geheuls, der Wildniß: da 
umgab er cs, beachtete es, bewahrte cs 
wie feinen Augapfel. 11. Wie der Adler 
fein Neſt aufregt, Über feinen ungen 
fchwebet, feine Flügel breitet, fie nimmt, 
fie trägt auf feinen Schwingen: 12. fo lei— 
tete es Behova allein, und fein fremder 
Bott mit ibm. 13. Er Tieh es einberfab- 
ven über des Landes Höhen, und es af 
die Früchte des Feldes; er fäugte es mit 
Honig ans der Klipve, und mit Del aus 
Kicfelfelfen, 14. mit Rahm der Kühe, 
Milh der Schafe, famt dem Fette der 
Zämmer und Widder, der Söhne Bafans, 
und der Böcke, famt dem Nierenfette des 
Waizens; und Blut der Trauben trankeſt 
du, Wein. 


15, Aber Befchurun ward fett, und ſchlug 
aus; du wurdeſt fett, did, feiſt; und es 
verlieh Gott, der es gefchaffen, und ver⸗ 
achtete den Felfen feines Heiles. 16. Sie 
reisten feinen Eifer durch fremde Götter, 
durch Gräuel feinen Unmillen. 17. Sie 
opferten ben Goͤtzen, bie nicht Gott find, 
Göttern, die fie nicht fannten; neuen, die 
aus der Nachbarfchaft famen, die eure Bä- 
ter nicht fürchteten. 18. Den Felfen, der 
dich gezeugt, verließeft du, und vergaßeſt 
Gott, ber dich geboren. 

19. Das fah Nehova, und verwarf aus 
Unwillen feine Söhne und feine Töchter ; 
20. und fprach: Ich berge mein Angeficht 
vor ihnen, will feben, welches ihr Ende feyn 
wird. Denn ein verfehrtes Geſchlecht ind 
fie, Kinder, in denen feine Treue. 21. Sie 
reisten meinen Eifer durch Nicht - Göt- 
ter, und meinen Unwillen dur ihre nich. 
tigen Göben: fo will auch ich ihren Eifeı 
reizen durch ein Nicht-Volf, und durch ein 
gottlofe Nation ihren Hnmillen. 22. Dent 
Feuer lodert in meinem Zorne, und bren 
net bis in die tieffle Unterwelt, und frif 
fet die Erde und ihre Früchte, und ent 
Hammet die Grundveften der Berge. 23. Bi 
will über fie Unglüd häufen, meine Breil 
gegen fie verbrauchen. 24. Verzehrt vo: 
Hunger, gefrefien von Hibe und giftig 
Geuche ; und den Zahn wilder Thiere fen 
ich gegen fie famt dem Gifte der im Stau 
Kriechenden. 25. Von außen foll aufrı 
ben das Schwert und in den Kammern d 
Schreden fo Zünglinge als Zungfraucı 
Säuglinge famt dem greifen Mann. 26. 8 
fpräche: Ich will fie zerſtreuen, vertilgen v 
ter den Menfchen ihr Andenfen, 27. we 
id) den Aerger vom Feinde nicht fcheut 
dag nicht ihre Widerfacher es verkenn« 
daß fie nicht fprechen: Unfre mächtige Sa 
und nicht Fehova hat dieß gethan. 

28, Es tft ein Volk, verlaflen von Mo 
und Verftand ift nicht in ihnen. 29. 9 
ren fie mweife, fo merften fie darauf 
dächten ihre Zufunft. 30. Wie fünnte 
ner taufend verfolgen, und zween zu 
taufend jagen, wär’ es nicht, daß iber 5 
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fie verfauft, und Zehova fie ausgeliefert? 
3. Denn nicht, wie unfer Gott, ift ihr 
Gott: unfre Feinde feien Richter! 32. Denn 
von den Reben Sodoms find ihre Reben, 
und von dem Adler Gomorra's; ihre Trau⸗ 
ben Trauben von Gift, bittre Beeren ba- 
ben fie. 33. Wuth der Drachen ift ihr Wein, 
und graufames Gift der Nattern. 

34. Iſt dieß nicht verborgen bei mir, ver- 
fiegelt in meinen Schäßen? 35. Mein iſt 
Rache und Bergeltung, zur Zeit da wan⸗ 
fen ihre Füße. Denn nah’ ift der Tag ihres 
Berderbens, und es eilet, was ihnen be» 
reitet if. 36. Denn Recht fchaffet Hchova 
feinem Bolte, und erbarmt fih feiner 

Knete, wenn er ſiehet, daß verſchwun⸗ 
den bie Kraft, und alle, Knechte und Freie, 
dabin find. 37. Dann wird er fagen: Wo 
find ihre Götter, der Fels, auf den fie 
traucten,, 38, welche das Fett ihrer Opfer 
aßen, und tranfen den Wein ihrer Tranf« 
opfer? Sie mögen auffieben, und euch bel» 
fen, fiemögen euer Schirmfeyn. 39. Schauet 
num, daß ich, ich es bin, und fein Gott 
neben mir: ich fann tödten, und beleben, 
ich zerfchlage und ich heile, und aus mei» 
ner Hand rettet feiner. 40. Denn ich hebe 
zum Himmel meine Hand, und fprece: 
So wahr ich lebe ewiglih! Ai. Wenn ich 
gefhärft den Blitz meines Schwertes, und 
meine Hand zum Gerichte gegriffen: fo ber 
zahl’ ich Rache meinen Feinden, und mei- 
nen Haffern vergelt' ih. 42. Meine Bfeile 
beranfh ich mit ihrem Blute, und mein 
Schwert frifiet Fleifh, mit Blut der Er- 
fchlagenen und Gefangenen, vom Haupte 
der Fürſten des Feindes. 

43. Froblodet ibr Stämme, fein Bolf! 
Denn das Blut feiner Knechte rächt er, 
und Rache bezahlt er feinen Feinden, und 
verföhnet fein Bolt. 

44. Und Mofe fam und redete alle Worte 
dieſes Liedes vor den Ohren des Volkes, 
er und Zoſua, der Sohn Nuns. 45. Und 
als Mofe das Neben al diefer Worte zu 
ganz Zsrael geendigt hatte, 46. fprach er 
su ihnen: Nehmet alle die Worte zu Her- 
sen, die ich euch betheure heute, daß ihr 
he euren Söhnen befehlet, daß fie darauf 


achten alle Worte diefes Gefehes zu thum. 
AT. Denn es ift fein leeres Wort für euch, 
fondern es ift euer Leben, und durch die 
fes Wort werdet ihr lange bleiben im Lande, 
wobin ihr über den Fordan gehet, es ein- 
sunchmen. 


48. Und Yehova redete zu Mofe an die- 
fem felbigen Tage, und ſprach: 49, Steige 
auf diefen Berg Abarim, den Berg Nebo, 
welcher im Lande Monb lieget, Bericho 
gegenüber, und fchaue das Land Canaan, 
welches ich den Söhnen Israels gebe zum 
Eigentbum. 50. Und firb auf dem Berge, 
wohin du fleigeft, und werde gefammelt zu 
deinem Volke, fo wie Aaron, dein Bru- 
der, geftorben auf dem Berge Hor, und 
gefammelt ward zu feinem Volfe: 51. das 
rum daß ihr euch an mir vergangen unter 
ben Söhnen Israels beim Haderwaſſer zu 
Kades, in der Wüſte Sin, darum daf ihre 
mich nicht verberrlichet habt unter den Söh⸗ 
nen Israels. 52. Denn von ferne ſollſt du 
das Land ſehen, aber hinein ſollſt du nicht 
fommen in das Land, welches ich den Söh- 
nen Israels gebe. 


Cap. XXXIU. 
Segen Moſe's. 

XXXIII. 1. Und das iſt der Segen, mo» 
mit Moſe, der Mann Gottes, die Söhne 
Zsraels ſegnete vor ſeinem Tode. 2. Und 
er ſprach: 

Zehova kam von Sinai, und flieg ihnen 
auf von Seir, erfchien vom Berge Paran; 
und er fam von ben heiligen Myriaden, 
zu feiner Nechten Feuer, ihnen zur Richt» 
fhnur. 3. Wohl lieber Er die Stämme; 
al feine Heiligen find in deiner Hand; und 
fie lagern fich zu deinen Füßen, empfangen 
deine Worte. 4. Das Geſetz bat uns Mofe 
geboten, als Erbe der Gemeinde Zafobs; 
5. und Er if König in Befchurun, wenn 
fih verfammeln die Häupter des Volks, 
allzumal die Stämme Beraels. 

6. Es lebe Ruben, und flerbe nicht, noch 
fei feiner Leute eine geringe Babl. 

7. Und dieß von Yuda, und er fpradh: 
Höre, Zehova, die Stimme Zuda's, und 
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being’ ibn zu feinem Volke. Mit feinen 
Händen flreite er für fih, und fei ihm 
Hülfe wider die Feinde! 

8. Und von Levi ſprach er: Deine Wahr- 
beit und dein Licht find bei deinem From- 
men, den du verfuchteft bei Maffa, mit 
dem du babderteft bei Meriba; 9. der da 
fpricht von feinem Vater und von feiner 
Mutter: Sch ſah fie nicht! und feinen Bru⸗ 
der nicht erfennet, und von feinen Göh- 
nen nichts weiß. Denn fie beobachten bein 
Wort, und deinen Bund bewahren fie; 
10, fie lehren deine Nechte Jakob, und dein 
Geſetz Israel; fie bringen Weihrauch dei- 
ner Nafe, und Brandopfer auf deinen Al- 
tar, 11. Segne, Fehova, feine Kraft, und 
das Werk deiner Hände laß dir gefallen; 
gerfchmettere die Hüften feiner Widerfacher,, 
und feine Haffer, daß fie fich nicht erheben! 

12. Bon Benjamin fprach er: Der Lich» 
ling Behova’s wohnet fiher bei ihm, er 
fhirmet ihn Tag für Tag, und zwifchen 
feinen Schultern wohnet er. 

13. Und von Kofeph fprach er: Geſegnet 
von Zehova fein Land, mit dem Köfllich- 
fien des Himmels, mit Thau, und mit 
Waſſerfülle, die unten lagert, 14, und mit 
dem Köftlichflen der Erzeugniffe der Sonne; 
und mit dem Köfllichiten des Tricbes der 
Monde, 15. und mit dem Herrlichſten der 
uralten Berge, und mit dem Köftlichfien 
der ewigen Höhen, 16. und mit dem Köſt⸗ 
lichfien der Erde und ihrer Fülle. Und die 
Gnade def, der im Bufche wohnete, kommt 
auf das Haupt Zoſephs, auf die Scheitel 
des Auserwählten feiner Brüder. 17. Der 
Erfigeborne feines Stiers, Hobeit ift ihm; 
wie Hörner des Büffels feine Hörner, Mit 
ihnen ſtößt er die Völker nieder allgumal 
bis an die Grenzen ber Erde; und das find 
die Myriaden Ephraims, und das die Tau⸗ 
fende Manafle's. 

18, Und von Sebulon fprach er: Freue 
dich, Sebulon, deines Ausgangs, und Iſſa⸗ 
fchar, deiner Belte! 19. Die Stämme la» 
den fie zum Berge, dafelbit opfern fie Opfer 
der Frömmigkeit; denn fie faugen den Zu⸗ 
Fuß der Meere, und die verborgenen Schäße 
des Sandes. 
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20, Und yon Gad fprach er; Geprieſen 
fei, der Gad Raum giebt! Wie eine Lömwin 
biegt er, und zerreißet Arm und Schädel. 
21. und er fah das Erſte fich [gegeben] ‚ 
daß daſelbſt das vom Geſetzgeber Zugetbeilte 
(ibm) aufgehoben. Aber er gebet an der 
Spitze des Volkes, die Gerechtigkeit Scho- 
va's vollfirecfet er, und feine Gerichte mit 
gsrael. 

22. Und von Dan ſprach er: Dan iſt ein 
junger Löwe, der aufſpringet aus Baſan. 

23, Und von Naphthali ſprach er: Naph⸗ 
thali, gefättigt mit Huld und voll vom 
Segen ZJehova's, den Wellen und Süden 
nimm ein! 

24, Und von After fprach er: Gefegnet 
an Söhneh fei After, fei feiner Brüder 
MWohlgefallen, und tauche in Del feinen 
Fuß. 25. Eifen und Erz dein Riegel; und 
wie dein Xeben, fo deine Ruhe. 

26, Keiner ift wie Gott, Jeſchurun! Der 
am Himmel daher fährt dir zur Hülfe, und 
in feiner Majeſtat auf Wolfen. 27. Zu- 
flucht if der Gott der Urzeit, und unten 
[wirken] die ewigen Arme. Und er vertriek 
vor dir den Feind, und fprach: Bertilge‘ 
28, And Israel wohnet ficher, beſonders 
Sakobs Blick auf ein Land von Korn un 
Mein, und fein Himmel träufelt Thau 
29. Heil dir, Bsrael! wer ift wie du, ci 
Volk beglüdt von Behova, dem Schilt 
deiner Hülfe, und welcher if das Schwer 
deiner Hoheit? Und es fchmeicheln dir deir 
Feinde, und du fchreitert einber über ibı 
Höhen. 


Cap. XXXIV. 
Moſe“s Tod, 

XXXIV. 1. Und Mofe flieg von d 
Ebenen Moabs auf den Berg Nebo, d 
Gipfel des Pisga, der Zericho gegemüt 
lieget, und Behova lich ibn das ganze La 
fhauen, Gilend bis nah Dan, 2. u 
ganz Napthali und das Land Ephraim u 
Manaffe und das ganze Land Juda bis 
dem hinteren Meere, 3. und den Ei 
und den Kreis [des Zordans), das T 
von Zericho, der Balmenfladt, bis Sr 
4, Und Zehova fpracı zu ibm: Das up 
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Land, das ich dem Abraham, Afanf und 
Jakob geichworen, und gefprochen: Dei- 
nem Samen wil ich cs geben. Ich laffe 
es dich fchauen mit deinen Augen, aber 
binäber fol du nicht fommen. 5. Und 
fo Hard daſelbſt Mofe, der Knecht Be 
bova’s, im Lande Moab, nach Befehl 
Hebova’s. 6. Und er begrub ihn im Tha- 
le, im Lande Moab, Beth-Peor gegen- 
über, und Fein Menfch weiß fein Grab 
bis auf diefen Tag. 7. Mofe aber mar 
hundert und zwanzig Bahr alt, als er 
farb; fein Auge war nicht blöde gewor⸗ 
den , und feine Kraft nicht entfloben. 8. Und 
die Söhne Zsraels bemeineten Mofe in 
den Ebenen Moabs dreißig Tage, und 
es wurden die Tage des Weinens und der 
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Trauer über Moſe vollbracht. 9. Und ZJo⸗ 
ſua, der Sohn Nuns, ward erfüllet mit 
dem Geiſte der Weisheit; denn Moſe hatte 
feine Hände auf ihm gelegt; und es ge 
horchten ihm die Söhne Zsraels, und thar 
ten, fo wie Behova Mofe'n geboten. 

10, Und es fand binfort fein Prophet in 
gsrael auf wie Mofe, den Jehova kannte, 
Angeficht zii Angefiht, 11. in Anfehung 
aller der Zeichen und Wunder, welche ihn 
Zehova gefandt zu thun im Lande Aegyp⸗ 
ten an Pharao und an allen feinen Knech⸗ 
ten und am feinem gangen Lande, 12. und 
in Anſehung all der mächtigen Hand und 
all der großen und furchtbaren Thaten, 
welche Mofe that vor den Augen des gan- 
gen Zsraels. 
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Eap. l. 
Befehl über den Jordan zu gehen. 

L 41. Und es gefchab nach dem Tode 
Moſe's, des Knechtes Yehova’s, da fprach 
Bebova zu Bofun, dem Sohne Nuns, dem 
Diener Mofe’s, und fprach: 2. Mofe, mein 
Encht , if todt; und nun, mache dich auf, 
gebe über diefen Zordan, du und dieſes 
ganze Wolf, in das Land, welches ich ih- 
nen, den Söhnen Lsraels, gebe. 3. Beg- 
lichen Drt, auf welchen eure Fußfohle tritt, 
Babe ich euch gegeben, fo wie ich geredet 
zu Mofe 4 Bon der Wüfle und Diefem 
Libanon bis zum großen Strome, dem 
Etrome Euphrat, das ganze Rand der He- 
tbiter, und bis zum großen Meere gegen 
den Lntergang der Sonne, foll eure Grenze 
ſeyn. 5. Es fol niemand ſtehen vor dir dein 
Leben lang; fo mie ich mit Mofe gemefen, 
wid ich mit die ſeyn; ich werde mich dir 
wicht entziehen, und dich nicht verlaffen. 
6. &en feſt und ftark ; denn dus folk diefem 
Volke das Land vertheilen, welches ich ib» 
ren Bätern geſchworen ihnen zu geben. 
7, Aur fei feſt und fehr ſtark, daß du dar- 


auf achteft zu thun nach dem ganzen Ge⸗ 
feße, das dir Mofe, mein Knecht, gebo- 
ten. Weiche nicht davon zur Rechten und 
zur Linken, auf daß du glüdlich ſeieſt über» 
all, wohin du zieheſt. 8. Es weiche nicht 
diefes Gefeßbuch von deinem Munde, und 
finne darüber Tag und Nacht, auf daß du 
darauf achte: zu thun nach allem, mas 
darin gefchrieben iſt; denn alsdann wird es 
dir gelingers auf deinem Wege, und dann 
wirft du lücklich ſeyn. 9. Habe ich dir 
nicht geboten: Sei feit und ſtark? Erſchrick 
nicht, und bebe nicht; denn mit dir ifl 
Kehova, dein Gott, überall, wohin du 
zieheſt. 

10, Da gebot Zofua den Vorſtehern des 
Volkes, und ſprach: 11. Gebet mitten 
durch Diss Lager, und gebietet dem Volke, 
und fpriechets Bereitet euch Zehrung, denn 
im noch drei Tagen werdet ihr über diefen 
Kordam; geben, um binzufommen und das 
Land inzunehmen, welches Zehova, euer 
Gott, euch giebt, es einzunehmen. 

12. Und zu den Rubeniten und den Ga» 
diten umd dem halben Stamme Manafle 





fprach Foſua, und ſprach: 13. Gebdenfet 
bes Wortes, welches Mofe, der Knecht Je⸗ 
hova's, euch geboten, da er ſprach: Jehova, 
euer Bott, fchaffer euch Ruhe, und giebt 
euch diefes Land... 14. Eure Weiber, eure 
Kinder und eure Heerden mögen bleiben in 
dem Rande, das euch Mofe gegeben dieffeit 
des Hordang. Ihr aber müſſet gerüftet her⸗ 
ziehen vor euren Brüdern, alle freitbaren 
Männer, und ihnen helfen, 15. bis daß 
Kehova euren Brüder Nuhe fchaffet, wie 
euch, und auch fie das Rand einnehmen, 
welches Jehova, euer Bott, ihnen giebt. 
Dann möget ihr Fehren in das Land eures 
Eigentbums, und es einnehmen, welches 
Mofe, der Knecht ZFehova's, euch gegeben, 
dieffeit des Bordans gegen Aufgang der 
Sonne. 

16, Da antworteten fie dem Zofua, und 
fprachen: Alles, was du ung geboten , wollen 
wir thun, und wohin du uns fendefl, wol» 
len wir geben. 17. Ganz fo, wie wir Mo- 
fen geborchet, alfo wollen wir dir gehor- 
hen. Nur möge Jehova, dein Gott, mit 
dir feyn, fo wie er mit Mofe gemwefen! 
18, Zedermann, der widerfpenftig iſt gegen 
deinen Befehl, und nicht gehorchet deinen 
Worten, in allem, mas du ung gebieteft, 
der fol getödtet werden. Nur fei feſt und 
flarf! 


Cap. U. 
Zwei Kundfchafter nah Jericho gefender. 

I. 1. Und es fandte Joſua, der Sohn 
Nuns, von Sittim zween Kundſchafter aus 
heimlich, und fprach: Gehet bit, befehet 
das Land und Fericho. Und fie gingen hin, 
und famen in das Haus einer Hure, ihr 
Name Rahab, und legten ſich micder da- 
ſelbſt. 2. Und es ward dem Könige von Je— 
richo gefagt: Siehe, Männer find hieher 
gekommen in diefer Nacht von dien Söh⸗ 
nen Israels, um das Land zu eirfpäben. 
3. Da fandte der König vom Bericho zu Ra- 
bab, und ſprach: Gieb die Männer heraus, 
die zu dir im dein Haus gefommen; denn 
um das Land zu erfpäben, find fie gekom⸗ 
men. 4. Aber das Weib nabm die zween 
Männer, und verbarg fie , und fprach: Sa, 
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eö famen zu mir die Männer, aber ich mußte | 
nicht, woher fie waren; 5. und alsdasTher 
geſchloſſen werden follte beim Dunfelmer- \ 
den, da gingen die Männer binaus; ich : 
weiß nicht, wohin fie gegangen. Faget 
ihnen eilend nach, denn ihr werdet fie exe ı 
reichen. 6. Sie aber hatte fie auf das Dach : 
binaufgeführet und fie verborgen unter die ı 
Baummolle, die ihr aufgefchichtet war auf 
dem Dache. 7. Und die Männer jagten ih⸗ 
nen nach auf dem Wege nach dem Fordan 
an die Furtben; und man fchloß das Thor : 
zu, nachdem binausgegangen, die ihnen 
nachjagten. 

8. Eie aber hatten fich noch nicht nieder 
gelegt, da flieg fie zu ihnen auf das Dach, 
9, und fprach zu den Männern: Ich weiß, 
daß Jehova euch das Land gegeben, und, 
daß die Furcht vor euch uns überfallen , 
und daß alle Einwohner diefes Landes vor 
euch zagen. 10. Denn wir haben geböret, 
wie Schova das Waller des Echhilfmeeres 
ausgetrod'net vor euch, als ihr auszoget 
aus Aegypten, und was ihr getban an den 
beiden Königen der Amoriter jenfeit des 
Hordans, Sihon und Dg, die ihr verban- 
net habt. 11, Und als wir es böreten, de 
verzagte unfer Herz, und nicht mebr be 
ftehet in einem Menfchen Muth vor euch 
denn Jehova, euer Gott, if der Gott in 
Simmel oben und auf der Erde unten 
12. Ind nun fchmöret mir bei Jebova, daß 
weil ich an euch Liebe getban babe, aut 
ihr an meines Vaters Haufe Licbe tbut 
und gebet mir einZeichen der Treue, 13. un 
laffet Ichen meinen Dater und meine Mu 
ter und meine Brüder und meine Schw 
fiern und alle, welche ihnen angebörcı 
und errettet unfre Seele vom Tode. 14. V 
die Männer fprachen zu ihr: Unfre Sei 
fei flatt eurer des Todes! Wenn ibe ni 
diefe unfre Sache verratbet, fo wollen w 
wenn Behova uns das Land giebt, Bi 
und Treue an dir tbun. 15. Da Kick 
fie hinab an einem Seile durh das F 
fier; denn ihr Haus war auf der St, 
Mauer, und auf der Stadt-Mauer woB: 
fie. 16. Und fie fprach zu ibnen: Mazf 
Gebirge gebet, daß nicht die Nahlagen 
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euch treffen, und verberget euch daſelbſt 
drei Zage, bis die Nachingenden zurüd- 
kehten, und darnach gehet eures Weges. 
47. Und die Männer fprachen zu ihr: Quitt 
find wir diefes deines Schmures, welchen 
du uns bat fchwören laffen. 18. Siehe, 
wenn wir fommen in das Land, fo binde 
die Schnur diefes Karmefin-Fadens in 
das Feniter, wodurch du uns berabgelaflen, 
und deinen Vater und deine Mutter und 
deine Brüder und das ganze Haus deines 
Baters verfammle zu dir ins Haus; 19. und 
wer berausgebet aus ber Thüre deines Hau⸗ 
fes auf die Straße, def Blut fomme auf 
fein Haupt, und wir feien unfchuldig; wer 
aber bei dir im Haufe ift, def Blut fomme 
aufunfer Haupt, wenn Hand an ihn geleget 
wird. 20. Auch wenn du diefe unfre Sache 
verrathſt, find mir quitt deines Schwures, 
welchen du uns haſt ſchwören laſſen. 21. Und 
fe ſprach: Nach euren Worten, alfo fei 
es; und fic entlieh fie, und fie gingen. 
und fic band [nachher] die farmefinene 
Schnur ins Fenfer. 

22. Und fo gingen fie, und famen auf 
das Gebirge, und blieben dafelbit drei Ta- 
ge, bis die Nachiagenden zurückgekehrt wa⸗ 
ren. Und die Nachiagenden fuchten fie auf 
dem ganzen Wege, aber fanden fle nicht. 
23. Da kehreten die beiden Männer zurüd, 
und fliegen herab vom Gebirge, und gin- 
gen binüber, und famen zu Bofua, dem 
Sohne Nuns, und erzähleten ihm alles, 
was ihnen begegnet war. 24. Und fie fpra- 
chen zu Zoſua: Jehova bat das ganze Land 
gegeben in unfre Hand, und es zagen alle 
Bewohner des Landes vor uns. 


Cap. II. IV. 
Die Israeliten gehen durch den Jordan. 

II. 1. Und es machte fich Joſua des Mor- 
gens auf, und fie brachen auf von Sittim, 
und famen an den Vordan, er und alle 
Söhne Israels, und fie blieben daſelbſt, 
ehe ſie hinübergingen. 2. Und es gefchab 
mach Berlauf von drei Tagen, da gingen 
die Borficher mitten durch das Lager, 3. und 
geboten dem Volke, und fprachen: Wenn 
ihr ſehet die Bundeslade Fehova's, eures 


Gottes, und die Briefter, die Leviten, 
welche fie tragen: fo brechet auf von eurer 
Stätte, und folget ihr nach. 4. Doch eine 
Entfernung fei zwifchen euch und ihr bei 
zweitaufend Ellen Maß. Nähert euch ihr 
nicht, auf daß ihr den Weg miffet, auf 
welchem ihr geben follt; ihr feid auf dem 
Wege nicht gezogen feit geflern und vor- 
geſtern. 5. Und Hofua ſprach zum Volke: 
Heiliget euch, denn Morgen wird Ychova 
in eurer Mitte Wunder thun, 6. Und Yo» 
fun fprach zu den Brieflern, und ſprach: 
Traget die Bundeslade, und ziehet vor dem 
Volke ber. Und fie trugen die Bundes 
lade, und gingen vor dem Volke ber. 

7. Und Zehova fprach zu Joſua: An die 
fem Tage will ich beginnen dich groß zu 
machen vor den Augen von ganz Israel, 
damit fie erkennen, daß, fo wie ich mit 
Mofe gewefen, ich mis dir feyn merbe, 
8. Und du gebiete den Prieſtern, welche die 
Bundeslade tragen, und fprich: Wenn ihr 
fommt an das Ende des Waffers im Jor⸗ 
dan, fo bleibe flehen im Rordan. 9. Und 
VJoſua fprach zu den Söhnen Zsraels: Tre⸗ 
tet herzu, und böret die Worte Zehova's, 
eures Gottes. 10. Und Hofua fprach: Dar- 
an follt ihr erkennen, daß ein lebendiger 
Gott in eurer Mitte ift, und daß er die 
Gananiter und die Hethiter und die Hebi- 
ter und bie Pherefiter und die Gergefiter 
und die Amoriter und die Jebuſiter vertrei- 
ben wird vor euch ber. 11. Siehe, die 
Bundeslade des Herrn der ganzen Erde 
wird vor euch hergeben in den Sorban. 
12. Und nun nehmet euch zwölf Männer 
aus den Stämmen FIsraels, je einen Mann 
für den Stamm. 13. Und es wird gefche- 
ben, wenn die Fußfohlen der Briefler, 
welche die Bundeslade FJehova's, des Herrn 
der ganzen Erde, tragen, ruhen im Waf- 
fer des Zordans, fo wird das Waller bes 
Kordans ſich abicheiden, das Waller, das 
von oben berabfliehet, und wird ſtehen 
als ein Damm. 

14. Und es geſchah, als das Volk aufe 
brach aus feinen Selten, um über den Bor- 
dan zus gehen, die PBriefter, die Bundes 
lade tragend, vor dem Volke ber; 15. und 











als die Träger der Bundeslade an den Vor⸗ 
dan famen, und die Füße der Briefler, 
welche die Bundeslade trugen , in das Ende 
des Waffers tauchten (der Jordan aber iſt 
vol über al feine fer die ganze Zeit der 
Ernte hindurch): 16. da fland das Waffer, 
das herabfloß von oben; es richtete fich auf 
als ein Damm, in großer Entfernung bei 
Adam, der Stadt, welche feitwärts Zart han 
lieget; und das Waſſer, welches binabflof 
nach dem Meere der Ebene, dem Salz 
Meere, fchied fich völlig ab. Und das Volf 
ging hinüber, Bericho gegenüber, 17. Und 
es fanden die Briefter, welche die Bundes- 
lade Behova’s trugen, auf dem Trodenen 
in der Mitte des Zordans fell. Und ganz 
Herael ging über auf dem Trodenen, bis 
das ganze Volk völlig übergegangen war 
über den Borbdan. 

IV. 1. Und es gefchab, als das ganze 
Volk völlig übergegangen über den Jordan, 
da ſprach Jehova zu Bofun, und fprach: 
2, Nehmet euch aus dem Volke zwölf Män- 
ner, je einen Dann aus einem Stamme, 
3, und gebietet ihnen, und ſprecht: Neh⸗ 
met euch von bier aus der Mitte des Kor- 
dans, von dem Drte, mo die Füße der 
Briefter feſt geitanden, zwölf Steine, und 
bringet fie hinüber mit euch, und leget fie 
nieder in das Nachtlager , wo ihr übernach- 
tet diefe Nacht. 4. Da rief Foſua die zwölf 
Männer, welche er beftellet aus den Söh—⸗ 
nen Israels, je einen Mann aus einem 
Stamme. 5. Und Yofun fprach zu ihnen: 
Gebet vor der Lade Jehova's, eures Got⸗ 
tes, ber in die Mitte des Kordans, und 
bebet euch ein jeglicher einen Stein auf 
feine Schulter, nach der Zahl der Stämme, 
der Söhne Israels, 6. auf daß diefes ein 
Beichen unter euch fei. So eure Kinder 
in Zukunft fragen und fprechen: Was fol- 
len euch diefe Steine? 7. fo fprechet zu 
ibnen: Daß das Waller des Kordans fich 
abfchied vor der Bundeslade Fehova's; als 
fie durch den Yordan ging, fchied ſich das 
Waſſer des stordans ab; und es follen dieſe 
Steine zum Gedächtniß feyn.für die Söhne 
Bsracls in Ewigkeit. 8. Und es thaten 
alfo die Söhne Beraels, fo mie Zofua ge 
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boten, und nahmen zwölf Steine.aus der | 
Mitte des Zordans, fo wie Behoun geredet 
zu Zoſua, nach der Zahl der Stämme der _ 
Söhne Israels, und brachten fie mit ſich 
hinüber nach dem Nachtlager, und legten | 
fie nieder daſelbſt. 9. Und zwölf Steine, 
richtete Joſua auf in der Mitte des Jor- 
dans an dem Drte, mo die Füße der Pric⸗ 
fier, welche die Bundeslade trugen, geitan- 
den, und fie waren dafelbft bis auf diefen 
Tag. 10. Die Prieſter aber, welche die 
Lade trugen, fanden in der Mitte des Jor⸗ 
dans, bis daß alles vollendet war, was Je⸗ 
bova dem HYofua geboten zum Volke zu re 
den, ganz fo, mie Mofe dem Voſua ge- 
boten. Und das Volk eilete und ging bin- 
über. 11. Und als das ganze Volk völlig 
übergegangen, da ging die Lade Fehova's hin⸗ 
über, und die Prieſter vor dem Volke her. 

12. Und es zogen die Söhne Rubens und 
die Söhne Gads und der halbe Stamm Ma- 
nafie gerüflet vor den Söhnen Israels ber, 
ſo wie zu ihnen Mofe geredet. 13, Bei 
vierzig taufend, gerüflet zum Hcere, zogen 
vor Zehova her zum Streite in die Eben: 
von ericho. 

14, Un felbigem Tage machte Jehov 
Hofun groß vor den Augen von ganz Bi 
rael, und fie fürchteten ibn, fo wie fi 
Mofe gefürchtet, fein ganzes Leben lanı 

15. Und Zehova fprach zu Zofua, ur 
fprach: 16, Gebiete den Brieftern, weld 
die Lade des Geſetzes tragen, daß fie hera 
fleigen aus dem Hordan. 17. Da geb 
Zofua den Brieftern, und ſprach: Steig 
herauf aus dem Kordan. 18. Und es c 
fchab, als die Briefter, welche die Bunde 
lade Jehova's trugen, beraufitiegen aus | 
Mitte des Jordans, die Fußfoblen der Bı 
ſter herausgehoben waren auf das Trocke 
da fehrete das Waffer des Bordans wie 
an feinen Drt, und floß, wie gefiern 
vorgeftern, über all feine Ufer. 

19, Und das Volf fieg aus dem Bo 
am zehenten des erſten Monden, und 
gerte zu Bilgal an der öfllihen Seite 
Zericho. 20. Und iene zwölf Steine , 
che fie genommen aus dem Kordan, wic 
Kofun auf zu Gilgal. 21. Und ex fı 
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su den Söhnen Beraels, und ſprach: Wenn 
eure Kinder in Zukunft ihre Väter fragen, 
und ſyrechen; Was follen diefe Steine? 
22, fo folt ihr euren Kindern fund thun 
und fprehen: Auf dem trodenen Boden 
ging Ferael duch diefen Zordan, 23. weil 
HZehoba, euer Bott, das Waller bes Bor- 
dans trodnete vor euch ber, bis ihr hin» 
übergegangen, fo wie Jehova, euer Gott, 
that am Schilf- Meere, welches er vor uns 
trocknete, bis wir hinübergegangen: 24. auf 
dab alle Völker der Erde die Hand Fehova's 
erfennen, wie ſtark fie ſei; auf daß ihr 
Schova, euren Gott, fürchtet allezeit. 


Gap, V, 1—12 
Beihneidung und Paſſah zu Gilgal. 

v. 41. Und es geſchah, als alle Könige 
der Amoriter, welche dicfleit des Jordans 
gegen Wellen waren, und alle Könige der 
Gananiter, welche am Meere waren, höre 
ten, dab Zehova das Waller des Yordans 
aetrodnet vor den Söhnen Beracls, bis 
wir binübergegangen: da verzagte ihr Herz, 
und es war in ihnen fein Muth mehr vor 
den Söhnen Zsraels. 2. Zu felbiger Zeit 
ſprach Jehova zu Joſua: Mache dir fcharfe 
Meier, und befchneide wiederum die Söhne 
Seraels von neuem. 3. Da machte fich FJo⸗ 
fun fharfe Meffer, und befchnitt die Söhne 
detaels am Hügel der Vorhänte.- 4. Das 
eher war die Sache, warum Kofıra fie 
beſchnitt: das ganze Volk, welches aus 
Aeghrten ausgezogen, die Männlichen, 
ale Kriegs⸗Leute, waren geflorben im der 
Büfe auf dem Wege bei ihrem Auszuge 
aus Aegypten. 5. Denn es war befchnitten 
dos ganze Volt, das auszog; aber das 
ganze Bolt, das geboren war in der Wüſte 
auf dem Wege bei ihrem Auszuge aus 
Iesypten, war nicht befchnitten. 6. Denn 
Merzig Jahre zogen die Söhne ZSsraels in 
der Vüne, bis das ganze Wolf der Kriegs: 
Leute, welche aus Aegypten gezogen, aufs 
gerieben mar, weil fie nicht gehorcht der 
Stimme FJehova's, weßhalb ihnen Hehonn 
geſchworen fie das Land nicht ſehen zu 
laſſen, welches Yehova ihren Vätern ge- 
ſchworen ung zu geben, ein Land, welches 


fließet von Milch und Honig. 7. Und ihre 
Söhne lieh er auffommen an ihrer Stelle: 
fie befchnitt Zofua, weil fie ihre Vorhaut 
hatten; denn man batte fie nicht befchnit- 
ten auf dem Wege. 8. Und als das ganze 
Volk völlig befchnitten war, blieben fie an 
ihrer Stelle im Lager, bis fie genefen. 

9. Und Fehova ſprach zu Bofua: Heute 
babe ich die Schande Aegyptens abgemälyet 
von euch. Da nannte man den Namen 
felbiges Drtes Gilgal [Abwälzung] bis 
auf diefen Tag. 10. Und es lagerten die 
Söhne Zsraels zu Silgal, und hielten das 
Paſſah am vierzehenten Tage des Monden 
am Abend, im der Ebene von Sericho. 
11. Und fie aßen vom Erzeugniſſe des Lan- 
bes am andern Tage nach dem Paſſah, un⸗ 
gefäuertes Brodt und Geröftetes, an diefem 
felbigen Tage. 12. Und das Man hörete 
auf vom andern Tage an, mo fie vom Er- 
zeugniſſe des Landes aßen, und es war für 
die Söhne Zéraels fein Man mehr, und 
fie aßen vom Ertrage des Landes Canaan 
in felbigem Sabre. 


Cap. V, 13—VI, 27, 
Eroberung von Jericho, 


13. Und es gefchab, als Joſua bei de 
richo war, da erhob er feine Augen, und 
fchauete, und fiehe, ein Mann fland vor 
ihm, und fein Schwert gezückt in feiner 
Hand. Und Hofun ging zu ihm, und fprach 
zu ihm: Gchöreft du zu ung, ober zu ım« 
fern Feinden? 14. Und er fprach: Nein, 
fondern ich bin ein Heer-Dberfter Fehova's; 
jet bin ich gefommen. Da fiel Kofun auf 
fein Angeficht zur Erde, und betete an, 
und fprach zu ihm: Was redet mein Herr 
zu feinem Knechte? 15. Und der Heer 
Dberfte Jehova's fyrach zu Joſua: Ziehe 
deine Schuhe von deinen Füßen; denn der 
Drt, worauf du ficheft, tft heilig. Und 
Joſua that alfo. VI. 1. (Fericho aber hatte 
[feine Thore] gefchloffen, und mar ver 
fchlofen vor den Söhnen Israels; nie 
mand ging aus, und niemand ging ein.) 
2. Da ſprach Jehova zu Hofun: Sieße: 
ich babe Kericho im deine Hand gegeben 
und feinen König, die flreitbaren Männer‘, 
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3. Und fo umgiehet die Stadt, alle Kriegs⸗ 
leute, ringsum die Stadt einmal; fo folk 
du thun fechs Tage. 4. Und fieben Prieſter 
follen ſieben Bobel-Bofaunen tragen vor 
der Lade, und am fiebenten Tage follt ihr 
die Stadt umziehen fiebenmal, und die 
Briefter follen ſtoßen in die Bofaunen. 
5. Und es fol gefchehen, wenn man das 
Kobel-Horn bläst, wenn ihr den Schall der 
Bofaune böret, fo fol das ganze Volk ein 
großes Gefchrei erheben, und es wird die 
Maner der Stadt einſtürzen unter fich, und 
das Volk fol. fie erſteigen, ein jeglicher ge- 
rade vor fich bin. 

6. Da rief FJoſua, der Sohn Nuns, die 
Briefler, und fprach zu ihnen: Traget die 
Bundes-Lade, und fieben Briefter follen 
fieben Hobel-Bofaunen tragen vor der Lade 
Zehova's ber. 7. Und [die Vorſteher] fora- 
chen zum Bolfe: Gchet bin, und umziehet 
die Stadt, und die Gerüfteten follen ein- 
berzieben vor der Lade FJehova's. 

8. Und es gefchab, als Joſua zum Volke 
geſprochen, da zogen die fieben Prieſter hin, 
die ficben Hobel-Bofaunen tragend vor Je— 
bova ber, und fließen in die Bofaunen ; und 
die Bundes-Lade FJehova's ging hinter ihnen 
ber. 9. Und die Gerüfteten gingen einher 
vor den Prieſtern, welche in die Bofaunen 
fließen, und die den Zug VBefchließenden 
singen binter der Lade ber, indem man 
immerfort in die Bofaunen flief. 10. Dem 
Volke aber hatte FJoſua geboten, und ge 
fprochen: Ihr follt Fein Befchrei erheben, 
und eure Stimme nicht hören laffen, und 
es fol fein Wort aus eurem Munde geben, 
bis zu dem Tage, wo ich zu euch fpreche: 
Erhebet ein Geſchrei, dann erhebet ein Ge⸗ 
fchrei. 11. Und fo umzog die Lade Heho- 
va's die Stadt ringsum einmal, dann fa- 
men fie zurück ins Lager, und übernachte- 
ten im Lager. 12. Und es machte fich Joſua 
des Morgens auf, und die Briefler trugen 
bie Lade Schova's. 13. Und die fieben 
Priefter, die ficben Jobel⸗Poſaunen tra- 
gend vor der Lade Zehova's ber, fließen 
fort und fort in die Bofaunen, und die 
Crerüfleten zogen vor ihnen ber, und die 
hen Zug Befchließenden zogen hinter der 
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Lade Jehova's ber, indem man immerfort 
in die Bofaunen ſtieß. 14. Und fo umzo— 
gen fie die Stadt am zweiten Tage ein- 
mal, und fehreten dann ins Lager zurüd. 
So thaten fie ſechs Tage. 

15. Und es geſchah am fiebenten Tage, 
da machten fie ich auf beim Aufgang der 
Morgenröthe, und umzogen die Stadt, 
nach diefer Weife, fieben Mal; nur an fel- 
bigem Tage umzogen fie die Stadt fieben 
Mal. 16. Und es gefchab beim ficbenten 
Male, als die Briefter in die Bofaunen 
fließen, da ſprach Joſua zum Volke: Er- 
hebet ein Gefchrei, denn FJehova bat euch 
die Stadt gegeben. 17. Und die Stadt fol 
verbannet werden, fie und alles, was darin 
ift, dem Behova; nur Rahab, die Hure, 
foll leben, fie und alle, die bei ihr im 
Haufe find; denn fie bat verborgen die Bo- 
ten, welche wir fandten. 18. Nur aber 
hütet euch vor dem VBerbanneten, daß ihr 
nicht verbannet, und nehmer von dem Ber» 
banneten, und das Lager Bsracls zum 
Berbanneten machet, und es ins Berder- 
ben bringet. 19. Und alles Silber und 
Gold und alle fupfernen und eifernen Gr- 
räthe follen dem Jehova beilig ſeyn; in den 
Schatz Jehova's fol es kommen. 20. Da 
erhob das Volk ein Gefchrei, und [die 
Prieſter] fließen in die Bofaunen. Und es 
geſchah, als das Volk den Schall der Bo- 
faune hörte, da erhob es ein großes Ge- 


ſchrei, und die Mauer flürzte ein unter 


fih, und das Volk erſtieg die Stadt, ein 
jeglicher gerade vor fih bin, und fie nab- 
men die Stadt ein. 21. Und fic verbanne- 
ten alles, was in der Stadt mar, vom 
Manne bis zum Weibe, vom Knaben bis 
zum Greife und bis zum Rinde und 
Schafe und Efel, mit der Schärfe des 
Schwertes. 

22. Und zu den beiden Männern, welche 
das Land erkundet hatten, ſprach Joſua: 
Gebet in das Haus des Weibes, der Hure, 
und führet von dannen beraus das Weit 
und alles, was ihr angehöret, fo wie ihr 
es ihr gefchworen. 23. Da singen bir 
Sünglinge, die Kundfchafter, hinein, und 
führeren beraus Rabab und ihren Bater 
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und ihre Mutter und ihre Brüder und 
alles, mas ihr angehörte , und ihr ganzes 
Geichleht führeten fie heraus, und lichen 
We draußen vor dem Lager Israels. 24. Die 
Stadt ader verbrannten fie mit Feuer, und 
alles, mas darin war; nur das Silber und 
das Bold und die fupfernen und eifernen 
Geräthe gaden fie in den Schatz des Hau⸗ 
fes Jehova's. 25, Und Rahab ‚die Hure, 
und das Haus ihres Vaters und nlles, was 
iht angebörte, lich Joſua leben, und fie 
mohnete unter Israel bis auf diefen Tag, 
weil fie die Boten verborgen, welche Jo⸗ 
fun gefendet, Hericho zu erfpäben. 

%. Und doſua ſchwur zu felbiger Seit, 
und fprah: Verfſlucht fei der Mann vor 
Yebova,, der ich aufmacht, und bauet diefe 
Stadt, Jerihe! Mit feinem Erfigebornen 
‚ Iege er ihren Grund, und mit feinem Füng⸗ 
fen file er ihre Thore auf! 27. Und Fe⸗ 
bova war mit Joſua, und fein Ruf war 
im ganzen Rande, 


Cap. VI. 
Achans Habiucht entdeckt und beftraft. 


VIL 1. Und die Söhne Zsraels vergin- 
gen üch an dem Verbanneten; und ed nahm 
Ian, der Sohn ECharmi’s, des Sohnes 
Sabdis, des Sohnes Serabs, vom Stam⸗ 
me Yuda, etwas von dem DVerbanneten. 
Da entbrannte der Zorn Behova’s wider 
de Söhne Heraels. 2. Und Foſua fandte 
Dinner von Jericho gen Wi, welches 
dei Beth⸗Aven lieget, örtlich von Bethel, 
und fprach zu ihnen: Gehet hinauf, und 
erfundet das Land. Und die Männer gin- 
gen hinauf, und erfundeten Ai. 3. Und fie 
fchreten zurück zu Joſua, und fprachen zu 
ihm: Laß nicht das ganze Volk binaufzie- 
den, bei zweitauſend Mann oder bei drei- 
taufend Mann mögen binaufzichen, und 
S fhlagen; bemühe nicht das ganze Volt 
dahin, denn ihrer find wenig. 4. Und fo 
sogen vom Volke hinauf bei dreitaufend 
Mann, aber fie flohen vor den Männern 
bon Hi. 5, Und es fchlugen von ihnen die 
Männer von Wi bei fechs und dreißig Mann, 
und jagten ihnen nach vor dem Thore bis 
Schebarim, und ſchlugen fie am Abhange, 
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Da zerfloß das Herz des Volkes, und ward 
wie Waſſer. 

6. Und Joſua zerriß feine Kleider, und 
fiel auf fein Angeficht zur Erde vor der 
Lade Ichova’s bis an den Abend, er und 
die Aelteſten Zsraels, und fie ſtreueten 
Staub auf ihre Häupter. 7. Und Zoſua 
ſprach: Ach! Herr, Hehova, warum haſt 
du binüberziehen laſſen diefes Volk über 
den Jordan, um uns zu geben in die Hand 
der Amoriter, um uns zu Grunde zu rich 
ten? D hätten wir es uns gefallen laſſen, 
und wären geblieben jenfeit des Jordans! 
8. Bitte, mein Herr, was fol ich fagen, 
nachdem Israel den Nüden gefehret vor 
feinen Feinden? 9. Und es werden es hö⸗ 
ren die Cananiter und alle Bewohner des 
Landes, und werden ung umtingen, und 
unfren Namen vertilgen von der Erde, 
Und was will du thun für deinen Namen, 
den großen? 10. Und Zehova fprach zu 
Joſua: Stehe auf! warum doch fällt du 
auf dein Angeficht. 11. Israel hat gefün- 
diget; fie haben meinen Bund übertreten, 
welchen ich ihnen geboten; fie haben ger 
nommen vom Verbanneten, und haben ge- 
floblen, und es verheimlichet und es gelegt 
unter ihre Geräthe. 12. Und es fönnen 
die Söhne Zeraels nicht ſtehen vor ihren 
Feinden; den Rüden werden fie febren vor 
ihren Feinden; denn fie find verbannet. 
Sch werde nicht mehr mit euch feyn, wenn 
ihr nicht vertilget das Verbannete aus eu- 
rer Mitte. 13. Stehe auf, heilige das 
Bulk, und fprich: Heiliget euch auf mor- 
gen. Denn fo fpricht Bebova, der Bott IE- 
raels: DVerbannetes iſt in deiner Mitte, 
Serael; du kannſt nicht fliehen vor deinen 
Feinden, bis ihr das Verbannete wegge- 
fchafft aus eurer Mitte. 14. Und fo tretct 
herzu am Morgen nach euren Stämmen; 
und der Stamm, welchen Bebova tref- 
fen wird, fol herzutreten nach den Ge- 
fchlechtern, und das Gefchlecht, melches 
Zehova treffen wird, fol herzutreten nach 
den Häufern, und das Haus, welches Je— 
bova treffen wird, foll berzutreten nach den 
einzelnen Männern. 15, Und wer getroffen 
wird beim Berbanneten, der fol mit Feuer 
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verbrannt werden, er und alles, was ibm 
angeböret, meil er den Bund Jehova's 
übertreten, und weil er eine Schandthat 
geübt in Ssrael. 

16. Da machte fih Joſua des Morgens 
frühe auf, und Tieß Israel hergutreten nach 
feinen Stämmen, und es ward getroffen 
der Stamm Zuda. 17. Und er lieh die 
Befchlechter Juda's bergutreten, und es 
ward getroffen das Geſchlecht Serah; und 
er lieh das Gefchleht Serah herzutreten 
nach den Häuſern, und es ward getroffen 
Sabdi. 18, Und er ließ fein Haus herzu—⸗ 
treten nach den einzelnen Männern, und 
es ward getroffen Achan, der Sohn Ehar- 
mi's, des Sohnes Sabdi's, des Sohnes 
Serahs, vom Stamme Yuda. 

19. Und Kofua fprach zu Achan: Mein 
Sohn, gieb doch Behova, dem Gott Is 
raels, Ehre, und thue ibm Bekenntniß, 
berichte mir, mas du gethan, verhehle cs 
nicht vor mir! 20. Und Achan antwortete 
dem Zoſua, und fprach: Fürwahr, ich habe 
gefündigt an Jehova, dem Gott Bsracls, 
und fo nnd fo babe ich gethan: 21. ich 
fab unter der Beute einen fchönen fineari- 
fchen Mantel und zweihundert Sedel Sil⸗ 
ber und eine Gold-Stange, fünfzig Sedel 
ibr Gewicht, und mich gelüftete def, und 
ich nahm es; und fiche, cs iſt verborgen 
in der Erde in meinem Zelte, und das Sil- 
ber darunter, 22. Da fandte Foſua Boten 
bin, die liefen zum Selte; und fiche, es 
war verborgen in feinem Zelte, und das 
Silber darunter. 23. Und fie nahmen es 
aus dem Zelte, und brachten es zu Zofua 
und allen Söhnen Beraels, und legten es 
vor Jehova nieder. 24. Da nahm Hofua 
Achan, den Sohn Serabs, und das Sil- 
ber und den Mantel und die Gold-Stange 
und feine Söhne und feine Töchter und 
feine Rinder und feine Efel und feine 
Schafe und fein Belt und alles, mas ihm 
angehörte, und gang Israel mit ihm, und 
fie brachten fie hinauf in das Thal Achor. 
25. Und Yofua ſprach: Wie haft du ung ins 
Verderben gebracht! Es verderbe dich Be- 
bova an diefem Tage! Und es fleinigte 
ihn ganz Zsrael, und fie verbrannten fie 


mit Feuer, und bemarfen fie mit Steinen. 
26, Und fie errichteten über ihm einen grof- 
fen Steinbaufen,, bis auf diefen Tag. Da 
ließ Jehova ab von der Gluth feines Bor- 
nes. Darum nannte man den Namen fel- 
biges Drtes das Thal Achor [des Ber 
derbens] bis auf diefen Tag. 


Cap, VII. 
Belagehunß und Eroberung von’Xi. Der Altar 
auf dem Berge Ebal. 

vır. 4. Und Schova fprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht, und bebe nicht! Nimm 
mit dir alles Kricgs-Volf, und mache dich 
auf, ziehe hinauf gen Ai. Siehe, ich babe 
in deine Hand gegeben den König von Ai 
und fein Volf und feine Stadt und fein 
Land. 2. Und thue an Ai und feinem Kö- 
nige, fo wie du getban an Lericho und 
feinem Könige; nur ihre Beute und ihr 
Vieh mögt ihr euch zum Naube nehmen. 
Lege einen Hinterhalt gegen die Stadt in 
ihrem Rüden. 

3, Da machte ſich FJoſua auf und alles 
Kriegs⸗Volk, hinaufzuziehen gen Ai. Und 
Kofun ermwählete dreißigtaufend Mann, 
fleeitbare Männer, und fandte ſie aus in 
der Nacht. A. Und er gebor ihnen, und 
ſprach: Sehet, ihr follt im Hinterbalte ſeyn 
gegen die Stadt, im Nüden der Stadt; 
entfernet euch nicht zu weit von der Stadt, 
und feid alle bereit. 5. Sch aber und alles 
Bolf, das bei mir ift, wollen ung nähern 
gegen die Stadt. Und es foll gefcheben, 
wenn fie herausziehen ung entgegen ‚, To mie 
das erite Mal, fo wollen wir vor ihnen 
flichen. 6. Und fie werden berauszichen 
binter uns ber, big wir fie lostrennen von 
der Stadt; denn fie werden fagen: Sie 
fliehen vor uns, wie das erſte Mal; und 
wir werben fliehen vor ihnen. 7. Ihr aber 
follt dann euch aufmachen aus dem Hinter⸗ 
halte, und die Stadt einnehmen; und It 
bova, euer Gott, wird fie in eure Hand 
geben. 8. Und es fol gefcheben, wenn ihr 
die Stadt genommen, follt ihr die Stadt 
anzünden mit Feuer, Nach dem Worte Je 
bova’s follt ihr thun; fehet, ich babe «s 
euch geboten, 
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9, Und fo fandte fie Joſua aus, und fie 
jogen in den Hinterhalt, und hielten zwi⸗ 
{hen Betbel und Ai, weſtlich von der Stadt. 
Und Joſua blich in felbiger Nacht unter 
dem Bolfe. 10. Und Kofıra machte fich 
des Morgens auf, und muflerte das Volk, 
und zog binauf, er und die Aelteſten Is— 
raels, vor dem Volke ber gen Ai. 11. Und 
alles Kriegs- Volk, das bei ihm war, zog 
binauf, und rüdete an, und Fam der Stadt 
gegenüber; und fie lagerten nördlich von 
Hi, und das Thal war zwifchen ihnen und 
Ai. 12. Und er nahm bei fünftaufend Mann, 
und legte fie als Hinterhalt zwifchen Bes 
thel und Ai, weftlich von der Stadt. 13. Und 
fo fielleten fie das Wolf, das ganze Lager, 
welches nördlich von der Stadt war, und 
deſen Hinterhalt weſtlich von der Stadt. 
Und Iofua z0g in felbiger Nacht in bie 
Mitte des Thales. 

14. Und es geſchah, als der König von 
U es ſah, fo eiletem die Männer der Stadt, 
und machten fich frühe auf, und zogen aus, 
den Söhnen Israels entgegen zum Streite, 
er und al fein Volk, an den beftimmten 
Drt vor der Ebene. Er mußte aber nicht, 
daß ein Hinterhalt gegen ihn war im Rüden 
der Etadt. 15. Und Bofun und ganz Is⸗ 
tal wurden gefchlagen vor ihnen, und flo- 
ben auf dem Wege nach der Wüſte. 16, Da 
murde das ganze Volk, das in der Stadt 
war, zufammengerufen, ihnen nachzujagen; 
and fe jagten dem Joſua nach, und wurden 
don der Stadt Fosgetrennt. 17. Und es blieb 
fein Mann zurück in Mi und Bethel, wel- 
Ger nicht ausgezogen wäre hinter Israel 
ber; und fie ließen die Stadt offen, und 
jagten Zerael nach. 

18. Da ſprach Fehova zu Zoſua: Necke 
aus den Spies, der in deiner Hand iſt, 
gen Ai; denn in deine Hand will ich fie 
geben. Und Zoſua redete den Spies aus, 
der in feiner Hand war, gegen Ai. 19. Und 
det Hinterhalt machte fih eilend auf von 
feinem Orte, und fie liefen, wie er feine 
Hand auscedfete, und kamen in die Stadt, 
und nahmen fie ein, und eileten, umd zün- 
deten die Stadt an mit Feuer. 20. Da bli— 
deten die Männer von Ai binter fih, und 
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fchaueten, und fiche, der Rauch der Stadt 
flieg auf gen Himmel, und fie hatten keine 
Kraft zu fliehen dahin oder dorthin; und das 
Bolf, das nach der Wüfte gefloben, wandte 
fich gegen die Nachiagenden. 21. Denn als 
Voſua und ganz Zsrael ſahen, daß der Hin- 
terhalt die Stadt genommen, und daf der 
Rauch der Stadt aufftieg, fo fehreten fie 
um, und fchlugen bie Männer von Ai. 22, Und 
jene waren ausgezogen aus der Stadt ihnen 
entgegen, daß fie mitten zwifchen Israel 
Waren, die einen von diefer Seite und die 
andern von jener Seite. Und fie fchlugen 
fie, fo daß man ihnen feinen Entronnenen 
und Entfommenen übrig lic. 23. Und den 
König von A fingen fie Ichendig, und 
brachten ihn zu Zoſua. 

24. Und es gefchah , als Israel das Wür⸗ 
gen aller Bewohner von Ai auf dem Felde, 
in der Wüfle, wohin fie ihnen nachgeingt, 
geendigt, und alle durch die Schärfe des 
Schwertes gefallen, bis fie alle aufgerieben 
waren: da mandte fich ganz Bsrael gen Ai, 
und fchlug es mit der Schärfe des Schwer- 
tes, 25. Und es waren alle Gefallenen an 
felbigem Tage, Männer und Weiber, zwölf⸗ 
taufend, alle Männer von Ni. 26. Und Bo- 
fua 509 feine Hand, die er ausgerecket mit 
dem Spiefe, nicht zurück, bis daß man alle 
Bewohner von Ai verbannet hatte. 27. Nur 
das Vieh und die Beute der Stadt nahm 
ſich Israel zum Raube, nach dem Worte 
Sehova’s, welches er dem Voſua geboten. 
28. Ind Zoſua verbrannte Ai, und machte 
es zum ewigen Haufen der Verwüflung, 
bis auf diefen Tag. 29. Und den König 
von Ai hbängete er an den Baum bis zur 
Abendzeit, und beim Untergange der Sonne 
gebot Joſua, da nahmen fie feinen Leich- 
nam herab vom Baume, und warfen ihn 
an den Eingang des Stadt-Thores, und 
errichteten über ihm einen großen Stein- 
haufen, bis auf diefen Tag. 


30. Damals bauete FJoſua einen Altar der 
bova, dem Gott Heracls, auf dem Berge 
Ebal, 31. fo wie Mofe, der Knecht Be 
bova’s, geboten den Söhnen Beracls, wie 
aefchrichen it im Geſetzbuche Mofe's, einen 
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man kein Eiſen geſchwungen. Und ſie opfer⸗ 
ten darauf dem Sebova Brandopfer, und 
fchlachteten Dankopfer. 32. Und er fchrieb 
dafelbft auf die Steine eine Abfchrift des 
Geſetzes Moſe's, welches er gefihrieben vor 
den Augen der Söhne Hsraels. 

33, Und ganz Berael und feine Aelteſten 
und die Vorſteher und die Richter flanden 
zu beiden Seiten der Lade, den Prieſtern, 
den Leviten, gegenüber, welche die Bune 
deslade Jehova's trugen, mie der Fremd» 
ling , fo der Eingeborne, eine Hälfte gegen 
den Berg Garifim, und die andere Hälfte 
gegen den Berg Ebal, fo mie Mofe, der 
Knecht Jehova's, geboten, das Volk Is⸗ 
rael zu ſegnen, früberbin. 34. Und darnach 
las er alle Worte des Befehes, den Gegen 
und den Fluch, ganz fo, wie es gefchrie- 
ben iſt im Buche des Gefebes. 35. Es war 
fein Wort von allem, was Mofe geboten, 
das Joſua nicht las vor der ganzen Ber: 
fammlung Bsraels und den Weibern und 
den Kindern und dem Fremdling, der da 
wandelte in ihrer Mitte. 


Cap. IR. 
Der Gibeoniten Lift. 


Ix. 1. Und es gefchab, als das höreten 
alle Könige, melche dieffeit des Jordans, 
auf dem Gebirge und in der Niederung 
und am ganzen Geflade des großen Meeres, 
gegen den Libanon, waren, die Hethiter 
und die Amoriter und die Cananiter, die 
Bherefiter, die Heviter und die Jebuſiter: 
2. da verfammelten fie fih allzumal zu 
fireiten mit FJoſua und mit Kernel ein⸗ 
mütbig. 

3, Die Bewohner von Gibeon aber höre- 
ten, was Bofua gethan an Kericho und an 
Yi: 4, und fo handelten fie ebenfalls mir Lift, 
und gingen und machten fich auf den Weg, 
und nahmen alte Säde auf ihre Efel und 
alte und zerriffene und geflidte MWein- 
Schläuche, 5. und alte und geflidte Schuhe 
an ihre Füße, und alte Kleider auf den 
Leib; und alles Brodt ihrer Zehrung war 
trocken und fchimmelig. 6. Und fie gingen 
zu Fofua ins Lager gen Bilgal, und fora- 
chen zu ibm und den Männern Ssraels: 
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Yus fernem Lande fommen wir, und nun 
fchließet mit uns einen Bund. 7. Und es 
fprachen die Männer Israels zu den He— 
vitern: Vielleicht wohneſt du in meiner 
Mitte, und wie fünnte ich einen Bund 
mit dir fchließen? 8. Und fie fprachen zu 
Sofua: Deine Knechte find wir. Und Vo— 
fun fprach zu ihnen: Wer feid ihr, und 
woher fommet ihr? 9. Und fie fprachen 
zu ihm: Aus fehr fernem Lande fommen 
deine Knechte auf den Namen Bebova's- 
deines Gottes. Denn wir haben feinen 
Nufgehöret, und alles, was er getban in 
Aegypten, 10. und alles, was er gethan 
an den beiden Königen der Ampriter jen- 
feit des Jordans, an Sihon, dem Könige 
von Hesbon, und an Dg, dem Könige von 
Bafan, welcher zu Allarotb war. 11. Da 
fprachen zu uns unfre Heltefien und alle 
Bewohner unfres Landes, und fprachen: 
Nehmet Zehrung mit euch auf den Weg, 
und gebet ihnen entgegen, und fprechet 
zu ihnen: Eure Knechte find wir, und nun 
fchließet mit uns einen Bund. 12. Diefes 
unfer Brodt, beiß nahmen wir es zu unf: 
rer Zehrung aus unfren Häufern am Tage, 
da wir ausjogen, um zu euch zu geben: 
und nun fiehe, es iſt troden und fchim- 
melig geworden. 13. Und diefe Wein- 
fchläuche, welche wir neu fülleten , ſiehe, 
fie find zerriffen; und diefe unfre Kleider 
und unfre Schube find alt geworden von 
der großen Länge des Weges. 14. Da nah- 
men die Männer von ihrer Zehrung, und 
den Mund Jehova's fragten fie nicht. 
15, Und Bofua machten mit ihnen Frie- 
den, und fchloß mit ihnen den Bund, fie 
leben zu faffen; und es ſchwuren ihnen dic 
Fürften der Gemeinde. 

16, Und es gefchab nach Verlauf von 
drei Tagen, nachdem fie mit ihnen einen 
Bund gefchloffen, da böreten fe, daß fie 
ihnen nahe waren, und in ihrer Mitte 
mohneten. 17. Und die Söhne Ssraels 
brachen auf und famen zu ihren Städten 
am dritten Tage; und ihre Städte waren 
Bibeon und Caphira und Beeroth und Ki⸗ 
riath⸗Fearim. 18. Und die Söhne ZIsrael⸗ 
fchlugen fie nicht, weil ihnen die Fürften 


der Gemeinde geſchworen bei FJehova, dem 
Gott Israels. Da murrete die ganze Ge- 
meinde wiber die Fürften. 19. Und es ſpra⸗ 
hen alle die Fürften zu der ganzen Gemein» 
de; Wir haben ihnen gefchmworen bei Fehova, 
dem Gott Israels, und nun fönnen wir 
fie nicht antaften. 20. Das wollen wir 
ihnen tbun, und fie leben laſſen, daß nicht 
ein Zorn über uns fomme, wegen des Schwu⸗ 
res, den mir ihnen gefchworen, 21. Und 
die Fürften fprachen zu ihnen: Sie mögen 
leben. Und fie wurden Holzhauer und Waf- 
ferträger für die ganze Gemeinde, fo wie 
die Fürfien zu ihnen geredet. 

22. Da rief fie Sofa, und redete zu 
ihnen, und fprah: Warum habt ihr uns 
betrogen , und gefprochen: Sehr weit find 
mir von euch, fo ihr doch in unfrer Mitte 
wohnet? 23. Und num feid ihr verflucht, 
und nicht follen von euch aufhören Anechte 
und Holzbauer und Wafferträger für das 
Haus meines Gottes. 24, Und fie antwor- 
teten dem Joſua, und fprachen: Berichtet 
wurde deinen Knechten, daß FJehova, dein 
Bott, Mofe'n, feinem Knechte, geboten 
euch dieß ganze Land zu geben umd zu 
vertilgen alle Bewohner des Landes vor 


euch; und fo fürchteten wir uns fehr für’ 


unfer &eben vor euch, und thaten folches. 
3. Und nun, ſiehe, wir find in deiner 
Hand: mie es dir gut und recht däucht uns 
zu thun, thue. 26. Und er that ihnen alfo, 
und errettete fie von der Hand der Söhne 
Zeraels, daß fie fie nicht umbrachten; 
27. aber Jofua beftimmte fie an felbigem 
Tage zu Holzhauern und Wafferträgern 
für die Gemeinde und für den Altar e- 
bova’s, bis auf diefen Tag, an dem Drte, 
den er erwäblen mürde. 


Cap. X. 
Sieg über fünf cananitifhe Könige, und andere 
Eirge. 

x 1. Und es geſchah, als Adoni-Zedek, 
der König von Feruſalem, hörete, daß Jo— 
ſua Hi eingenommen und verbannet, fo wie 
er gethan am Kericho und feinem Könige, 
alſo zethan an Ai und feinem Könige, 
und dag die Bewohner von Bibeon Frieden 
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gemacht mit ZSsrael, und in ihrer Mitte 
waren, 2, da fürchteten fie ſich ſehr. Denn 
eine große Stadt war Gibeon, wie eine 
von den Königsflädten, und fie war größer 
denn Ai, und alle ihre Bewohner flreitbar. 
3. Da fandte Adoni-Bedef, der König von 
Lerufalem, zu Hoham, dem Könige von 
Hebron, und zu Piream, dem Könige von 
Varmuth, und zu Japhia, dem Könige von 
Lachis, und zu Debir, dem Könige von 
Eslon, und fpradh: 4. Bichet herauf zu 
mir, und helfet mir, daß wir Gibeon fchla- 
gen; denn es bat Friede gemacht mit Jo— 
fun und mit den Söhnen Heraels. 5. Da 
verfammelten fih und zogen heran fünf 
Könige der Amoriter, der König von Ber 
rufalem , der König von Hebron, der Kö— 
nig von Farmuth, der König von Lachis 
und der König von Eglon, fie und alle 
ihre Lager, und fie Iagerten fich wider Gi— 
beon, und firitten wider fie. 

6. Da fandten die Männer von Gibeon 
zu Hofua in das Lager gen Gilgal, und 
fprachen: Ziehe deine Hand nicht ab von 
deinen Knechten, ziebe heran zu uns eilend, 
und rette uns und bilf uns; denn es haben 
fi verfammelt gegen uns alle Könige der 
Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen. 
7. Da zog Bofua hinauf von Gilgal, er 
und alles Kriegsvolf mit ihm und alle flreit- 
baren Männer. 8. Und Sehova fprach zu 
Kofun: Fürchte dich nicht vor ihnen , denn 
in deine Hand babe ich fie gegeben; Fein 
Mann von ihnen mird fichen vor bir. 
9. Und Fofun überfiel fie plötzlich; die ganze 
Nacht 509 er heran von Gilgal. 10. Und 
Kebova verwirrete fie vor Israel, und er 
richtete eine große Niederlage unter ihnen 
an bei Gibeon, und jagte ihnen nach auf 
dem Wege nach der Anhöhe von Beth-H9- 
ron, und fchlug fie bis Afefa und bis Ma- 
feda. 11. Und es gefchah, als fie flohen 
vor Israel, fie waren am Abhange von 
Beth⸗Horon; da lieh Fehova auf fie große 
Steine berabfallen vom Himmel bis Aſeka, 
daß fie farben: mebr waren derer, bie durch 
die Hageliteine farben, als welche die Söhne 
Zgsraels erwürgten mit dem Schwerte. 

12. Damals redete Zofua zu Jehova, 
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des Tages, da Behova die Amoriter hingab 
vor den Söhnen Ssraels, und fprach vor 
den Augen Zsraels: „Sonne zu Gibeon, 
fiebe file, und Mond im Thale Aalon! 
13. Da fand die Sonne file, und der 
Mond blieb fichen , bis fich rächte das Volf 
an feinen Feinden.“ 14. HE nicht folches 
gefchrieben im Buche der Redlichen? Und 
es blieb die Sonne flchen mitten am Him- 
mel, und eilete nicht unterzugeben beinahe 
einen vollen Tag. Und es mar fein Tag 
wie felbiger vor ibm und nach ibm, daß 
Zehova hörete auf die Stimme eines Men- 
fchen; denn Fehova ſtritt für Fsrael. 15. Und 
es fehrete Joſua und ganz Israel mit ihm 
zurüd in das Lager gen Bilgal. 

16. Und es loben jene fünf Könige, und 
verſteckten fich in die Höle zu Makeda. 17. Da 
berichtete man dem Soſua, und ſprach: 
Es find gefunden die fünf Könige, verſteckt 
in der Höle zu Mafeda. 18. Und Bofua 
ſprach: Wälzet große Steine an die Deff- 
nung ber Höle, und ſtellet Leute davor, 
fie zu bewachen, 19. Ihr aber bleibet nicht 
ſtehen, jaget nach euren Feinden, und fchla- 
‚get ihre Nachhut, laſſet fie nicht fommen 
in ihre Städte; denn Zehova, euer Gott, 
bat fie gegeben in eure Hand. 

20. Und es gefchah, als Zofun und die 
Söhne Zsraels ihre fehr große Niederlage 
geendigt, bis fie alle aufgerieben waren, 
(e8 entronnen aber die Entronnenen von 
ihnen, und famen in die feſten Städte:) 
21. da Echrete das ganze Volk glüdlich zu- 
rück ing Lager zu Bofua bei Mafeda; es 
fpiste gegen die Söhne Zsraels niemand 
feine Bunge. 22. Und Foſua fprach: Thut 
die Deffnung der Höle auf, und führet her⸗ 
aus zu mir jene fünf Könige aus der Hole. 
23. Und fie thaten alfo, und führeten her- 
aus zu ihm jene fünf Könige aus der Höle, 
den König von Herufalem, den König von 
Hebron, den König von Sarmuth, den 
König von Lachis, den König von Eglon. 
24. Und es geſchah, als fie jene fünf Kö- 
nige berausgeführt zu Joſua, da rief Bo- 
fun alle Männer Bsraels, und fprach zu 
den Unführern der Kriegsleute, die mit 
ihm gezogen: Zretet herzu, febet eure Füße 
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auf die Hälfe diefer Könige. Und fie tra: 
ten binzu, und febten ihre Füße auf ihr: 
Hälfe. 25. Und Yofun fprach zu ihnen 
Fürchtet euch nicht, und bebet nicht, feii 
feft und flarf; denn ſo⸗wird FJehova thuı 
al euren Feinden, wider die ihr flreitet 
26. Und Zoſua fchlug fie darnach, und töd 
tete fie, und bängete fie an fünf Bäume 
und fie hingen an den Bäumen bis zur 
Abend. 27. Und es gefchab zur Zeit, d 
die Sonne unterging , ba gebot Jofua, un 
fie nahmen fie berad von den Bäumen 
und warfen fie in die Höle, wohin fie fic 
verftecdet, und legten große Steine an di 
Deffnung der Höle, bis auf diefen fe 
bigen Tag. 

28. Und Makeda hatte Foſua eingenom 
men an felbigem Tage, und fchlug ſie mi 
ber Schärfe des Schwertes, und ihren Kü 
nig verbannete er, fie und alle Seclen 
die darin waren; er lich feinen Entronn: 
nen übrig; und er that am Könige vo 
Mafeda, fo wie er getban am Könige vo 
Sericho. 29. Da zog Yofua und ganz 3 
rael mit ibm von Mafeda gen Libna, un 
firitt mit Libna. 30. Und Jchova gab auı 
fie in die Hand Israels und ihren Köni 
und er fchlug fie mit der Schärfe d 
Schwertes und alle Seelen, die darin m 
ven; er ließ darin feinen Entronnen 
übrig; und er that an ihrem Könige, 
wie er gethan am Könige von Serid 
31. Da 309 Bofua und ganz Israelen 
ihm von Libna gen Lachis, und Tagerte f 
wider fie, und flritt wider fie. 32. U 
Zehova gab Lachis in die Hand Israel 
und er nahm fie ein am zweiten Tage, u 
ſchlug fie mit der Schärfe des Schwert: 
und alle Seelen die darin waren, ganz 
wie er getban an Libna. 

33. Damals zog Horam, der König v 
Gefer, heran, Lachis zu helfen; und Kot 
fhlug ihn und fein Volk, bis er ihm I 
nen Entronnenen übrig lich. 34. Da 
Kofun und ganz Israel mit ibm von Lac 
gen Eglon, und fie lagerten fich wider 
und flritten wider fie. 35. Und fie nahn 
fie ein an felbigem Tage, und ſchlugen 
mit der Schärfe des Schwertes, und 
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Seelen, die darin waren, verbannete er an 
ſelbigem Tage, ganz ſo, wie er gethan an 
Lachis. 36. Da zog Joſua und ganz IH 
rael mit ihm von Eglon gen Hebron, und 
ſtritt wider fe. 37. Und fie nahmen.fic , und 
fchlugen fie mit der Schärfe des Schwertes 
und ihren König und all ihre Städte und 
alle Seelen, die darin waren; er lieh fei- 
nen Entronnenen übrig, ganz fo, wie er 
getban an Eglon, und verbannete fie und 
alle Seelen, die darin waren. 38. Da fehr 
tete Sofua um und ganz SIsrael mit ihm 
gen Debir, und firitt wider fie. 39. Und 
er nahm fie und ihren König und all 
ihre Städte, und fie fchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwertes, und verbanneten 
alle Seelen, die darin waren; er ließ fei- 
nen Entronnenen übrig; fo wie er gethan 
an Hebron, alfo that er an Debir und 
ibrem Könige, und wie er gethan an Libna 
und ihrem Könige. 

40. Und fo ſchlug Yofun das ganze Land, 
das Gebirge und den Süden und die Nie— 
derung und die Ab hänge und all ihre Könige, 
er ließ keinen Entronnenen übrig; und 
alles, mas Odem hatte, verbannete er, fo 
wie Jehova, der Gott Israels, geboten. 
41. Und Jofua fchlug fie von Kades-Barnea 
bis Gafa, und das ganze Land Gofen bis 
Gibeon. 42. Und alle diefe Könige und ihr 
Land nahm Kofua auf Ein Mal; denn 
Zehova, der Gott Zsraels, fritt für Fsrael. 
3. Da fehrete Joſua und ganz Israel mit 
ihm zurück in das Lager gen Gilgal. 


Cap. XI. 
Die nördlichen Cananiter befiegt. 

xt. 1. Und es geſchah, als das Zabin, 
der König von Hazor, hörete, fandte er 
zu Kobab, dem Könige von Madon, und 
zum Könige von Simron und zum Könige 
von Achſaph, 2. und zu den Königen, 
welhe gegen Mitternacht waren auf dem 
Gebirge und auf der Ebene, ſüdlich von 
Ehinneroth , und in der Niederung und in 
Naphoth⸗Dor mwefllich, 3. den Sananitern 
gegen Aufgang und gegen Weften und den 
Amoritern und den Hethitern und den Phe- 
fefitern und den Bebufitern auf dem Gebirge 


und den Hevitern am Fuße des Hermons 
im Lande Mizpa. 4. Und fie zogen aus, 
fie und all ihre Lager mit ihnen, ein großes 
Volk, wie der Sand am Ufer des Meeres 
an Menge, und Roſſe und Wagen fehr 
viel. 5. Und es verfammelten fich alle diefe 
Könige, und kamen und Iagerten zufam- 
men an dem Wafler Merom, zu flreiten 
mit Israel. 6. Aber Fehova fprach zu Ro» 
ſua: Fürchte dich nicht vor ihnen; denn 
morgen um diefe Beit gebe ich fie alle er- 
fchlagen hin vor Israel. Ihre Noſſe ſollſt 
du laͤhmen, und ihre Wagen verbrennen 
mit Feuer. 

7. Da kam Joſua und alles Kriegsvolk 
mit ihm über fie am Waſſer Merom plöß- 
lih, und fielen über fie. 8. Und Schova 
gab fie in die Hand Israels, und fie fchlu- 
gen fie, und ingten ihnen nad bis nach 
Bidon, der Hauptſtadt, und bis Misrephot- 
Maim und bis ins Thal Mizpeh gegen 
Aufgang, und fchlugen fie, bis man Feinen 
Entronnenen von ihnen übrig ließ. 9. Und 
Soſua that ihnen, fo wie ihm Behova ger 
fägt: ihre Noffe lähmete er, und ihre 
Wagen verbrannte er mit Feuer. 

10. Da fehrete Bofun um zu felbiger 
Zeit, und nahm Hazor ein, und ihren 
König fchlug er mit dem Schwerte; denn 
Hazor war vor Zeiten die Hauptfladt aller 
diefer Königreiche. 11. Und fie fchlugen 
alle Seelen, die darin waren, mit der 
Schärfe des Schwertes, fie verbannend; 
nichts blieb übrig, was Ddem hatte, und 
Hazor verbrannte er mit Feuer. 12. Und 
alle Städte jener Könige und alle ihre Kö» 
nige nahm Bofua, und ſchlug fie mit ber 
Schärfe des Schwertes; er verbannete fie, 
fo wie Mofe, der Knecht Jehovas, geboten. 
413. Nur alle die Städte, die auf ihrem 
Hügel fanden, verbrannte Ssrael nicht, 
ausgenommen Hazor allein verbrannte 90» 
fun. 44. Und alle Beute diefer Städte 
und das Vich nahmen fich die Söhne Is⸗ 
raels zum Raube; nur alle Menfchen ſchlu⸗ 
gen fie mit der Schärfe des Schwertes, bis 
fie fie vertilgt hatten; fie ließen nichts 
übrig, was Odem hatte, 15. So wie Je⸗ 
bova Moſe'n, feinem Knechte, geboten, 
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alfo gebot Mofe dem Hofua, und alfo that 
Zoſua; er ließ nichts fehlen von allem, 
was Zehova Moſe'n geboten. 

16. Und fo nahm Joſua alle diefe Länder 
ein, das Gebirg und den ganzen Süden 
und das ganze Land Gofen und die Niede- 
rung und die Ebene und das Gebirg Yörael 
und feine Niederung, 17. von dem fablen 
Gebirge, das aufſteigt gen Seir, bis Baal» 
Gad im Thale des Libanons am Fuße des 
Gebirges Hermon; und al ihre Könige 
nahm er, und fchlug fie umd tödtete fie. 

18. Lange Zeit führete Zofun Krieg mit 
al diefen Königen. 19. Es mar feine 
Stadt, die fich friedlich ergab an die Söh⸗ 
ne Zsraels, außer den Hevitern, welche zu 
Gibeon mohneten; alle nahmen fie mit 
Streit. 20. Denn durch Sehova gefchah es, 
daß ihr Herz verſtockt wurde zum Gtreite 
mit Bsrael, auf daß tie verbannet würden, 
und ihnen fein Erbarmen widerführe, fon» 
dern daß fie vertilget würden, fo wie Se- 
hova Mofe'n geboten. 

21. Und Zofua Fam zu felbiger Zeit, und 
rottete aus die Enafiter von dem Gebirge, 
von Hebron, von Debir, von Anab und 
vom ganzen Gebirge Juda und vom ganzen 
Gebirge Bsrael; mit ihren Städten verban- 
nete fie Foſua. 22. Es blieben feine Ena- 
fiter übrig im Lande der Söhne Ssraels; 
nur zu Gaſa, zu Gath und zu Asdod blie— 
ben fie übrig. 23. Und fo nahm Zoſua das 
ganze Land, ganz fo, wie Fehova geredet 
zu Mofe; und ZSoſua gab es Heracl zur 
Beſitzung, nach ihren Abtheilungen, nad 
ihren Stämmen. Und das Land hatte Ruhe 
vom Kriege. 


Cap. XI. 
Verzeichnif der befiegten Könige. 

XI. 1. Das find die Könige des Lan⸗ 
des, welche die Söhne Zsraels fchlugen, 
und deren Länder fie einnahmen, jenfeit 
des Jordans gegen Sonnen-Aufgang, vom 
Bach Arnon bis zum Gebirge Hermon und 
die ganze Ebene gegen Aufgang: 2, Sihon, 
der König der Amoriter, der zu Hesbon 
wohnete, berrfchend von Aroer an, welches 
am Ufer des Baches Arnon und in der 


Mitte des Baches Tieget, und über balb 
Gilead bis an den Bach Habof, die Grenze 
der Söhne Ammons, 3. und über die 
Ebene bis an den Sce Ehinnerotb gegen 
Aufgang und bis zum Meere der Ebene, 
dem Salgmeere, gegen Aufgang, nad) Beth- 
Kefimoth bin, und gegen Süden am Ab- 
bange des Pisga. 4. Und das Gebiet Das, 
des Königs von Bafan, vom Refte der Nie- 
fen, der zu Aftaroth und Edrei mwohnete. 
3. Und er herrfchete über das Gebirg Her- 
mon umd über Salcha und über ganz Ba- 
fan bis an die Grenze der Geffuriter und 
Maachathiter, und halb Gilead bis an die 
Grenze Sihons, des Königs von Hesbon. 
6. Mofe, der Knecht Schova’s, und die 
Söhne Israels fchlugen fie, und Mofe, 
der Knecht Zehova's, gab es zum Beſitz 
den Nubeniten und den Gaditen und dem 
halben Stamme Manaffe. 

7. Und das find die Könige des Landes, 
welche Joſua und die Söhne Beraels ſchlu⸗ 
gen diefeit des Hordans gegen Welten, von 
Baal⸗Gad an, im Thale des Libanons, 
bis an das kahle Gebirge, das aufſteigt gen 
Eeir. Und Zofua gab es den Stämmen 
Israels zum Beſitz, nad) ihren Abtheilun- 
gen, 8. auf dem Gebirge und in der Mie- 
derung und in der Ebene und an den Ab- 
hängen und in der Wüſte und im Süden: 
die Hethiter und die Mmoriter und die Ea- 
naniter, die Phereſiter, die Heviter und 
die Jebuſiter. 

9. Der König von Zericho, einer; ber 
König von Mi, auf der Seite von Bethel, 
einer; 10. der König von Berufalem, ci- 
ner; der König von Hebron, einer; 11. der 
König von Jarmuth, einer; der König von 
Zachis, einer; 12. der König von Galon, 
einer; der König von Gefer, einer; 13. der 
König von Debir, einer; der König von 
Geber, einer; 14. der König von Horma, 
einer; der König von Arad, einer; 15. der 
König von Libna, einer; der König von 
Adulam, einer; 16. der König von Ma- 
feda, einer; der König von Bethel, einer; 
17. der König von Tapuah, einer; der Kö- 
nig von Hepher, einer; 18. der König boy 
Aphek, einer; der König von Lafaron, ei# 
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ner; 19. der König von Madon, einer; 
der König von Hazor, einer; 20. der Kö— 
nig von Simron-Meron, einer; der König 
von Achſaph, einer; 21. der König von 
Tbaenach, einer; der König von Megiddo, 
einer; 22. der König von Kedes; einer; 
der König von Fokneam am Garmel, einer; 
23. der König von Dor zu Naphath-Dor, 
einer; der König der Heiden zu Gilgal, 
einer; 24. der König von Thirza, einer: 
alle Könige ein und dreißig. 


Cap. XII. 


Bertbeitung ded Landei; Grenjen ber drittehalb 
Stämme, 

xım. 1. Sofua aber war alt, in die 
Babre gefommen: da ſprach Jehova zu 
ibm; Du bil alt, in die Bahre gefom- 
men, und vom Lande if fehr viel übrig 
einzunehmen. 2. Das iſt das übrige Land; 
ale Kreife der Philiſter und ganz Geffuri ; 
3. vom Mil an, welder vor Aegypten 
fließet, bis an die Grenze von Efron nörd- 
lich fol zu den Sananitern gerechnet wer- 
den; fünf Fürften der Bhilifter: der Ga- 
ſitiſche, der Asdoditifche, der Askaloni- 
ti ſche, der Gathitiſche und der Efroni- 
tifche und die Aviter; 4. gegen Süden 
das ganze Land der Eananiter und [von] 
Meara, das den Zidoniern gehöret, bis 
“pbef, bis an die Grenze der Amoriter; 
5. und das Land der Gibliter und der 
aanze Zibanon gegen Sonnen» Aufgang, 
von Baal-Gad, am Fuße des Gebirges 
Hermon, bis nach Hemath bin. 6. Alle 
Bebirgs-Bewohner vom Libanon bis Mis— 
repbothb-Maim, alle Zidonier, ich will fie 
vertreiben vor den Söhnen Israels; nur 
verlsofe es Israel zur Beſitzung, fo mie 
ich dir geboten. 7. Und nun vertheile die- 
fes Land zur Beſitzung unter die neun 
Stämme und den halben Stamm Manafie. 
5. Mit ihm baben die Rubeniten und die 
Saditen ihre Befibung empfangen , welche 
ihnen Mofe gegeben jenfeit des Jordans 
gegen Aufgang, ganz fo, wie fie ihnen 
Mofe, der Knecht Jehova's, gegeben, 9. von 
Aroer an, welches am Ufer des Baches 
Arnon lieget, und die Stadt, welche in 
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der Mitte des Baches lieget, und die ganze 
Ebene Medeba bis Dibon, Av. und alle 
Städte Sihons, des Königs der Amoriter, 
welcher zu Hesbon regierte, bis zur Grenze 
der Söhne Ammons; 11. und Gilead und 
das Gebiet der Gefjuriter und der Maacha- 
thiter und das ganze Gebirg Hermon und 
ganz Baſan bis Sala, 12. das ganze 
Reich Ogs in Bafan, welcher zu Aftbaroth 
und Edrei regierte; (er war übrig vom Reſte 
der Riefen;) und Mofe fchlug fie, und ver- 
trieb fie. 13. Aber die Söhne Bsracls ver- 
trieben nicht die Gefluriter und Maacha- 
thiter, und es wohnete Geſſur und Maa— 
chath in der Mitte Israels bis auf bie- 
fen Tag. 

14. Nur dem Stamme Levi gab er feine 
Befikung ; die Opfer Fehova's, des Gottes, 
Zsraels, das ift ihre Beſitzung, fo wie er 
ihnen geredet. 15. Und Mofe gab dem 
Stamme ber Söhne Nubens nad ihren 
Gefchlechtern. 16. Und ihre Grenze war 
von Aroer an, welches am Ufer des Baches 
Arnon lieget, und die Stadt, welche in 
der Mitte des Baches lieget, und die ganze 
Ebene bei Medeba, 17. Hesbon und alle 
ihre Städte, die auf der Ebene liegen, 
Dibon und Bamoth-⸗Baal und Berbbaal- 
Meon, 18. und Zabza und Kedemoth und 
Mephaath 19. und Kiriathbaim und Sib- 
ma und Zereth⸗Sahar auf dem Thal-Berge 
20. und Beth-PBeor und der Abbang des 
Pisga und Berh-Hefimotb, 21. und alle 
Städte der Ebene und das ganze Reich 
Sihons, des Königs der Ampriter, welcher 
zu Hesbon regierte , welchen Mofe fchlug, 
ibn und die Fürften von Midian, Evi und 
Rekem und Zur und Hur und Reba, die 
Fürften Sihons, welche im Lande wohne 
ten. 22, Und Bilcam, den Sohn Beors, 
den Wabrfager, erwürgten die Söhne Is⸗ 
raels mit dem Schwerte nebſt ihren Er- 
fchlagenen. 23. Und die Grenze der Söhne 
Nubens war der Kordan und das Angren- 
jende. Das iſt die Beſitzung der Söhne 
Rubens nad ihren Gefchlechtern, die Städ- 
te und ihre Dörfer. 

24, Und Mofe gab dem Stamme Gad, 
den Söhnen Gads, nach ihren Geſchlech— 


234 Das Buch Joſua. 


XII, 25 — XIV, 15. 





tern. 25. Und ihre Grenze war Zaeſer 
und alle Städte Gileads und die Hälfte 
des Landes der Söhne Ammons bis Aroer, 
welches vor Rabba lieget, 26. und von 
Hesbon bis Ramath⸗Mizpe und Betonim, 
und von Mahanaim bis an die Grenze von 
Debir; 27. und im Thale: Beth⸗Haram 
und Beth-Nimra und Suchoth und Zaphon, 
der Reſt vom Reiche Sihons, des Königs 
von Hesbon, der Kordan und das Angren- 
sende bis ans Ende bes See's Chinnereth, 
jenfeitdes Hordans gegen Aufgang. 28. Das 
ift die Beſitzung der Söhne Gads, nad) ih- 
ren Gefchlechtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 

29, Und Mofe gab dem halben Stamme 
Manaffe, und es erhielt der halbe Stamm 
Manafie nach feinen Gefchlechtern. 30. Und 
ihre Grenze war von Mahanaim an: ganz 
Baſan, das ganze Neich Dos, des Königs 
von Bafan, und alle Dörfer Zairs, die in 
Bafan liegen, ſechzig Städte. 31. Und 
bald Gilead und Aftbarotb und Edrei, die 
Städte des Reiches Dgs in Bafan, kam 
an die Söhne Machirs, des Sohnes Ma» 
naſſe's, die Hälfte der Söhne Machirs, 
nach ihren Befchlechtern. 32. Das ift es, 
was Mofe vertheilete in den Ebenen Moabs, 
jenfeit des Jordans bei Kericho, gegen 
Aufgang. 

33, Aber dem. Stamme Levi gab Mofe 
feine Beſihung. Fehova, der Gott Ne- 
raels, er ift ihre Beſitzung, fo wie er ih» 
nen geredet. 


Gap. XIV. 
Caleb erhält Hebron. 

xıv. 1. Und das ift, was die Söhne 
Israels zur Vefibung erhielten im Lande 
Ganaan, was ihnen vertheilten Elecafar, 
der Prieſter, und Bofua, der Sohn Nuns, 
und die Stammhäupter der Söhne Keraels, 
2, durchs Loos ihres Antheils, fo wie Se» 
hova geboten durch Mofe, den neun Stäm- 
men und dem halben Stamme. 3. Denn 
Mofe hatte die Beſitzung der zween Stäm- 
me und des halben Stammes gegeben jen- 
feit des Fordans, dem Leviten aber hatte er 
feine Beſitzung unter ihnen gegeben. 4. Denn 


es waren die Söhne FJoſephs zween Stäm- 
me, Manaffe und Ephraim, und man gab 
den Zeviten feinen Antheil im Lande, fon- 
dern Stäbte zum Wohnen und ihre Bezirke 
für ihre Heerden und ihre Habe. 5. &o wie 
Schova Mofe'n geboten, alfo tbaten die 
Söhne ZIsraels und vertbeileten das Land. 

6. Und es traten die Söhne Zuda's zu 
Bofua in Gilgal, und es fprach zu ibm 
Caleb, der Sohn Zephunne's, des Kenifi- 
ters; Du weißt das Wort, das Jehova ge- 
redet zu Mofe, dem Manne Gottes, mei- 
net und deinet wegen, zu Kades⸗Barnea. 
7. Vierzig Babe alt war ich, als Mofe, 
der Knecht Jehova's, mich ausfandte von 
Kades⸗Barnea, das Land zu erfunden, und 
ich brachte ibm Nachricht, fo wie es mir 
ums Herz war. 8. Und meine Brüder, die 
binaufgezogen mit mir, machten das Herz 
des Volfes verzagt; ich aber folgete voll» 
fommen Fehova, meinem Bott, nach. 9. Da 
ſchwur Moſe an felbigem Tage, und ſprach: 
Fürmahr das Land, worauf dein Fuß ge 
treten, fol dir feyn zur Beſitzung und dei- 
nen Söhnen in Emigfeit; denn du bit voll» 
fommen nachgefolget Fehova, meinem Gott. 
10, Und nun fiche, Zehova bat mich leben 
laffen, fo wie er geredet, biefe fünf und 
vierzig Fahr, feitdem Behova diefes Wort 
geredet zu Mofe, da Berael zog in der 
Wüſte; und nun ſiehe, ich bin beute fünf 
und achtzig Jahr alt: 11. noch bin ich Fark, 
wie an dem Tage, da mich Mofe ausjandte; 
wie meine Kraft damals, fo ifi meine Kraft 
jest zum Streite und auszuziehen und ein- 
zuziehen. 12. Und nun gieb mir diefes Ge- 
birg, von welchem Fehova geredet an fel- 
bigem Tage. Denn du haft geböret an fel- 
bigem Tage, daß Enafiter dafelbii find und 
große, feſte Städte. Vieleicht iſt Jehova 
mit mir, und ich vertreibe fie, fo wie Se» 
hova geredet. 

13. Da fegnete ihn Jofua, und gab He 
bron Caleb, dem Sohne Kepbunne's, zur 
Befibung. 14. Deßhalb ward Hebron Ea- 
leb, dem Sohne Zephunne’s, des Kenifi- 
ters, zur Befikung bis auf diefen Tag, 
darum, daß er vollfommen Jehova, dem 
Gott Israels, nachgefolget war. 15. Der 
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Name Hebrons aber war vor Zeiten Stadt 
Arba's: der größte Mann unter den Ena- 
fitern war felbiger. 

Und das Land hatte Ruhe vom Kriege. 


Cap. XV. 
Das Gebiet des Stammes Juda. 


XV. 1. Und es war das Loos des Stam⸗ 

mes der Söhne Zuda's, nach ihren Ge 
fhlechtern: an der Grenze Edoms die Wüſte 
Zin, gegen Mittag, am äußerfien Süden. 
2, Und ihre mittägliche Grenze war vom 
Ende des Salz. Meeres an, von der Zunge, 
die fich wendet gegen Mittag. 3. Und fie 
lief mittäglih von der Sforpionen-Höhe, 
und ging hinüber nach Zin, und flieg auf 
mittäglich von Kades-Barnea, und ging 
binüber nach Heron, und flieg auf gen 
Adar, und wandte ſich gen Karka; 4, und 
ging hinüber nach Azmon, und lief aus 
an den Bach Aegyptens, und es waren bie 
Ausgänge der Grenze an das Meer. Das 
fei eure Grenze gegen Mittag. 

5. Und die Grenze gegen Dften das Salz⸗ 
Meer bis ans Ende des Hordans. Und die 
Grenze nad der nördlichen Seite [fing 
anı von der Meer-Zunge, vom Ende des 
Hordans, 6. und flieg gen Beth - Hogla, 
und ging nördlich bei Beth-Araba vorbei, 
und flieg zum Steine Bohens, des Sohnes 
Rubens. 7. Und es flieg die Grenze gen 
Debir vom Thale Achor, und nördlich wen⸗ 
det fie fih nach Bilgal, welches der Höhe 
Adummim gegenüber Tieget, welches mit- 
täglich vom Bache. Ind die Grenze ging 
binüber zum Waffer Sonnen-Quclle, und 
ihre Ausgänge waren an die Walfer-Auelle. 
8. Und die Grenze flieg zum Thale des 
Sohnes Hinnoms, an die mittägliche Seite 
der Zebuſiter, das ift Berufalem. Und bie 
Grenze flieg auf den Gipfel des Berges, 
melcher vor dem Thale Hinnom wefllich Tie- 
get, welcher am Ende des Thales Rephaim 
gegen Norden. 9. Und es erſtreckte fich die 
Grenze vom Gipfel des Berges zu der 
Duche des Waffers Nephthoa, und lief 
nad dem Städten des Gebirges Ephron , 
und erfredte fich gen Baala, dns iſt Ki- 
riath ⸗ Zearim. 10. Und cs wandte fich die 





Grenze von Baala weſtlich zum Berge Seir, 
und ging am die nördliche Seite von Hars 
Zearim, das iſt Cheffalon, und flieg herab 
nach Beth⸗Semes, und ging hinüber nach 
Thimna. 11. Und es lief die Grenze an die 
nördliche Seite von Efron, und erfiredte 
fih gen Sichron, und ging hinüber nach 
dem Berge Baala, und Tief gen Sabneel, 
und die Ausgänge der Grenze waren an 
das Meer. 

12, Und die Weſt-Grenze ift das Meer, 
das große, und das Angrenzende,. Das iſt 
die Grenze der Söhne Zuda's ringum nach 
ihren Gefchlechtern. 

13, Und Enleb, dem Sohne ZJephunne's, 
gab er einen Antheil unter den Söhnen 
Juda's, nach Befehl Fehova's an Zofun, 
die Stadt Arba's, des Vaters der Enali- 
ter, das ift Hebron. 14. Und Caleb ver- 
trieb von dannen die drei Söhne Enafs, 
Sefai und Ahiman und Thalmai , die Söh- 
ne Enafs. 15. Und von dannen zog er hin- 
auf gegen die Bewohner von Debir; der 
Name von Debir aber war vor Zeiten Ri- 
riath-Gepber. 16. Und Caleb ſprach: Wer 
Kiriath⸗Sepher fchlägt und einnimmt, dem 
gebe ich Achfa , meine Tochter , zum Weibe, 
17. Da nahm fie ein Othniel, der Sohn 
des Kenas, des Bruders Calebs, und er 
gab ihm Achfa, feine Tochter, zum Weibe. 
18. Und es geſchah, als fie einzog, trich 
fie ihn an ein Feld zu fordern von ihrem 
Vater, und flieg herab vom Efel. Da fprach 
Caleb zu ihr: Was ift dir? 19. Und fie 
ſprach: Gieb mir ein Gefchenf! Denn ein 
Mittags» Land haft du mir gegeben, und 
gieb mir auch Wafler-Auellen. Da gab er 
ihr Ober-Quellen und Unter-Quchen. 

20. Das ift die Befitung des Stammes 
der Söhne Yuda’s, nach ihren Geſchlech⸗ 
tern. 21. Und es waren bie Städte vom 
Ende des Stammes der Söhne Zuda's an 
bis zur Grenze Edoms, im Süden: Kab- 
zeel und Eder und Fagur, 22. und Kina 
und Dimona und Adada, 23. und Kedes 
und Hazor und Ithnan, 24 Siph und 
Telem und Bealothb, 25. und Hazor-Hn- 
data und Kirioth > Hezron, das iſt Hazor, 
26, Amam und Sema und Molada, 27. und 
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Hazar-Gadda und Hesmon und Beth-Pa- 
let, 28. und Hazar⸗Sual und Beer⸗Seba 
und Bisiorhein, 29. Baala und Ziim und 
Azem, 30. und El-Tholad und Chefil und 
Horma, 31. und Ziflag und Madmanna 
und Sanfanna, 32. und Lebaoth und Sil- 
bim und Ain und Rimon: alle Städte neun 
und zwanzig und ihre Dörfer. 

33. In der Niederung: Efibaol und Za— 
rea und Asna, 34. und Sannoah und En- 
Gannim, Thapuach und Enam, 35. Jar 
mutb und Adullam, Socho und Afeka, 
36, und Saaraim und Adithaim und Ge- 
dera und Gederothaim: vierzehen Städte 
und ihre Dörfer. 37. Zenan und Hadafa 
und Migdal-Gad, 38. und Dilcan umd 
Mizpeh und KHokthiel, 39. Lachis und Ba—⸗ 
jefath und Eglon, 40. und Chabon und 
Lahmam und Ehithlis, 41. und Gederath, 
Betb-Dagon und Naema und Makeda: ſech⸗ 
jehen Städte und ihre Dörfer. 42. Libna 
und Ether und Afan, 43. und Jephthah 
und Asna und Nezib, 44, und Kegila und 
Achſib und Marefa: neun Städte und ihre 
Dörfer. 45. Efron und ihre Töchter und 
ihre Dörfer. 46. Und von Efron und weſt⸗ 
lich alles, was auf der Seite von Asdod 
und ihre Dörfer: 47. Asdod, ihre Töchter 
und ihre Dörfer; Gafa, ihre Töchter und 
ihre Dörfer, bis an den Bach Aegyp— 
tens und das große Meer und das Angren- 
gende. 

48, Und auf dem Gebirge: Samir und 
VJathir und Socho, 49. und Danna und 
Kiriath-Sanna, das iſt Debir, 50, und 
Anab und Efibemo und Anim, 51. und 
Gofen und Holen und Gilo: eilf Städte 
und ihre Dörfer. 52. Arab und Duma 
und Efean, 53. und Janum und Beth- 
Tapuach und Aphbefa: 54. und Humta und 
Kiriath-Arba, das ift Hebron, und Bier: 
neun Städte und ihre Dörfer. 55. Maon, 
Carmel und Siph und Zuta, 56. und Jes⸗ 
reel und Kofdeam und Sanvah, 57. Rain, 
Biben und Thimna: sehen Städte und ihre 
Dörfer, 58. Halhul, Beth⸗Zur und Ge- 
dor, 59. und Manratb und Beth -Anoth 
und Elthekon: fechs Städte und ihre Dör- 
fer. 60, Kiriath⸗Baal, das iſt Kiriath-Nea- 
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rim, und Harabba, zwo Städte und ihre 
Dörfer. 

61. An der Wülle: Beth⸗Araba, Mid- 
din und Sechacha, 62. und Nibfan und 
Ir⸗Hamelach [Salz-Stadt) und En-Geddi, 
fehs Städte und ihre Dörfer. 63. Aber 
die Jebuſiter, die Bewohner von Kerufa- 
lem, fonnten die Söhne Auda’s nicht ver- 
treiben, und fo wohneten die Jebuſiter mit 
den Söhnen Auda’s zu Zerufalem bis auf 
diefen Tag. 


Cap, XVI XV, 
Beligungen von Ephraim und Manafe. 


XVI. 4. Und das 2oos fam beraus für 
die Söhne Joſephs vom Vordan bei Kericho 
an, vom Waffer Hericho’s gegen Aufgang, 
die Wüſte, welche auffleigt von Fericho nach 
dem Gebirge von Bethel; 2. und es lief 
[die Grenze] von Bethel gen Zus, und 
ging hinüber nach der Grenze der Architer 
nach Atharoth, 3. und fieg hinab merklich 
nach der Grenze der Yapbletiter bis zur 
Grenze von Beth- Horon, dem unteren, 
und bis Gefer, und ihre Ausgänge maren 
an dag Meer. 4. Das erhielten zur Beſihung 
die Söhne Jofephs, Manaffe und Epbraim. 

5, Und es war die Grenze der Söhne 
Ephraims, nach ihren Gefchlechtern , bie 
Grenze ihrer Befibung war gegen Aufgang 
Atharoth⸗Adar bis gen Berb-Horon, dem 
oberen. 6. Und es lief bie Grenze gegen 
Weſten gen Michmetbath, nördlich, und 
wandte fich gegen Aufgang gen Thacnatb- 
Silo, und ging an diefem vorbei gegen 
Aufgang gen Zanoha, 7. und flieg berab 
von Sanoba gen Atharatb und Naaratba, 
und ſtieß an Kericho, und lief aus an den 
KHordan. 8. Bon Thapuah ging die Grenze 
wertlich gen Nahal-Rana [Robr-Bah), und 
ihre Ausgänge waren an das Meer. Das 
ift die Beſitzung des Stammes der Söhne 
Ephraims nad) ihren Gefchlechtern. 9. Und 
[dazu] die Städte, die für die Söhne Epb- 
raims abgefondert waren unter der Beſitz 
ung der Söhne Manaffe's, alle Städte 
mit ihren Dörfern. 10. Und fie vertrichen 
die Gananiter nicht, die zu Gefer wohne 
ten, und fo mohneten die Gananiter in ber 
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Mitte Ephraims bis auf diefen Tag, und 
wurden frobnpflidtig. 

XVII. 1. Und es fam das 2005 an den 
Stamm Manafie, denn er war der Erfige- 
borne Hofenbs, an Machir, den Erfigebor- 
nen Manafie's, den Bater Gileads; denn 
felbiger war ein freitbarer Mann; und fo 
ward ibm Gilead und Bafan. 2. Und es 
lam an die übrigen Söhne Manaffe's, nad) 
ihren Geſchlechtern, an die Söhne Abiefers 
und an die Söhne Heleks und an die Söhne 
Asriels und an die Söhne Sechems und 
an die Söhne Hepbers und an die Söhne 
Semida's: das find die Söhne Manaffe's, 
ds Sohnes Joſephs, die männlichen, nach 
ihren Geſchlechtern. 3. Aber Zelaphehad, 
der Sohn Hepbers, des Sohnes Gilends, 
des Sohnes Machirs, des Sohnes Manaf- 
fe's, er batte feine Söhne, fondern Töch⸗ 
ter, das aber die Namen feiner Töchter: 
Mahela und Noa, Hogla, Milca und 
Thitza. 4, Und fie traten vor Eleafar, den 
Priefier, und vor Joſua, den Sohn Nuns, 
und vor die Fürften, und fprachen: Jehova 
bat Mofe'n geboten uns eine Befigung zu 
geben unter unfren Brüdern. Und er gab 
ihnen, nach Befehl Zehova's, eine Be 
Übung unter den Brüdern ihres Vaters. 
3. Und es fielen auf Manaſſe zeben Theile 

außer dem Lande Gilead und Bafan, wel- 
ches ienfeits des Jordans lieget. 6. Denn 
die Töchter Manaſſe's erhielten Beſitzung 
unter feinen Söhnen, und das Land Bilend 
fam an die Söhne Manaſſe's, die übrigen. 

7. Und es war die Grenze Manaffe’s von 

Her an nach Michmethath, welches vor 
Sichem lieget; umd es ging die Grenze ge⸗ 
sen Süden bis zu den Bewohnern von En- 
Thapuach. 3. An Manaſſe fam das Land 
Thapuach, und Thapuach an der Grenze 
Manafie's an die Söhne Ephraims. 9. Und 
die Grenze flieg hinab gen Nahal⸗Kana 
Rohrbach], mittäglih vom Bache. Diefe 
Etädte kamen an Ephraim mitten unter 
den Erädten Manaffe's. Und die Grenze 
Danafes war nördlich vom Bache, und 
ihre Ausgänge waren an das Meer. 10. [Das 
Land) gegen Mittag fam an Ephraim, und 
gegen Norden an Manaffe, und das Meer 
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war feine Grenze. Und an Aſſer ſtießen fie 
gegen Norden, und an Iſſaſchar gegen Auf- 
gang. 41. Und es fam an Manaffe in Iffa- 
fhar und im Aſſer Beth⸗Sean und ihre 
Töchter und Zeblaam und ihre Töchter und 
nebft den Bewohnern von Dor und ihren 
Töchtern und den Bewohnern von En-Dor 
und ihren Töchtern und den Bewohnern 
von Thaanac und ihren Töchtern und den 
Bewohnern von Megiddo und ihren Töch⸗ 
tern, drei Landfchaften. 

12, Und es konnten die Söhne Manaffe's 
nicht diefe Städte erobern, und die Cana— 
niter ließen es ſich gefallen zu bleiben in 
diefem Lande. 13. Und als die Söhne 
Seraels ſtärker wurden, machten fie bie 
Cananiter frobnpflichtig; aber vertreiben 
thaten fie fie nicht. 

14. Und es redeten die Söhne Hofephs 
zu Sofua, und fprachen: Warum haft du 
mir als Beſitzung Ein Loos und Einen 
Theil gegeben, fo ich doch ein zahlreiches 
Volk bin, foweit als mich bis jetzt Jehova 
gefegnet? 15. Und Zofua fprach zu ihnen: 
Wenn du ein zahlreiches Volk bift, fo ziebe 
binauf in den Wald, und baue dir aus 
dafelbft im Lande der Pherefiter und der 
Rephäer, fo dir zu enge iſt das Gebirg 
Ephraim. 16. Und die Söhne Voſephs 
fprachen: Es wird von ung nicht erlangt 
werden das Bebirg, und eiferne Wagen 
find bei allen Gananitern, welche im Thal. 
Rande wohnen, beidenen die zu Beth⸗Sean 
und ihren Töchtern, und bei denen die im 
Thale Besreel find. 17. Und Bofun fprach 
zum Haufe Bofephs, zu Ephraim und Ma- 
naffe: Du bift ein zablreiches Volk und haft 
große Macht: du ſollſt nicht Ein Loos haben. 
18. Das Gebirg fol dir gehören: weil es 
Wald ift, fo baue ihn aus, und dir follen 
feine Ausgänge gehören. Denn du wirft die 
Eananiter vertreiben, denn eiferne Wagen 
haben fie, denn mächtig find fie. 


Gap. XVIH. 
Aufichreibung des noch zu vertheilenden Landes. 
Antheil Beniamins. 
XVIII. 1. Und es verfammelte fich die 
ganze Gemeinde der Söhne Zeracls zu Silo, 





und fie ftelleten dafelbit auf das Verſamm⸗ 
Iungszelt, und das Land war unterworfen 
vor ihnen. 2. Und es waren übrig unter 
den Söhnen Israels, deren Befikung man 
nicht vertheilet hatte, fieben Stämme 3. Da 
forach Joſua zu den Söhnen Heracls: Wie 
lange wollt ihr euch läſſig zeigen binzu- 
geben, das Land einzunehmen, welches euch 
ZJehova, der Gott eurer Väter, gegeben? 
4. Schaffet euch drei Männer für den 
Stamm, daß ich fie ausfende, und fie fich 
aufmachen, und umbermandeln im Lande, 
und es auffchreiben,, nach Verhältniß ihrer 
Belikung, und dann zu mir fommen. 5. Und 
vertbeilet es euch im ficben Theile. Nuda 
fo bleiben auf feiner Grenze gegen Mittag, 
und das Haus Voſeph foll bleiben auf fei- 
ner Grenze gegen Norden. 6. Ahr aber 
fchreibet das Land auf in fieben Theilen, 
und bringet es mir hieher, und ich werde 
euch das 2008 werfen bier vor Zehova, 
unfrem Gott. 7. Denn feinen Theil haben 
die Leviten unter euch, fondern das Prie⸗ 
fiertbum Jehova's ift ihre Beſitzung. Und 
Bad und Ruben und der halbe Stamm Ma- 
naffe baben ihre Beſitzung erhalten jenfeit 
des Jordans, gegen Aufgang, welche ihnen 
gegeben Mofe, der Knecht Jehova's. 8. Da 
machten fich die Männer auf, und gingen 
bin. Und Joſua gebot denen, welche bin- 
gingen das Land aufzufchreiben, und fprach: 
Gebet bin und wandelt umber im Lande, 
und fchreibet es auf, und kehret zurück zu 
mir, und bier werde ich euch das Loos wer- 
fen vor Schova zu Silo. 

9. Und fo gingen die Männer bin, und 
durchzogen das Land, und fchrieben es 
auf, nach den Städten, nach fieben Thei- 
len, in ein Buch, und fie famen zu 80 
fun ins Lager gen Silo. 10. Da warf 
ihnen Joſua das 2008 zu Silo vor I 
bova. Und fo vertheilte Joſua dafelbft das‘ 
Land den Söhnen Bsraels, nach ihren Ab- 
theilungen. 

11. Und es fam herauf das Loos des 
Stammes der Söhne Beniamins nach ib» 
ven Gefchlechtern. Und die Grenze ihres 
Looſes ging aus zwifchen den Söhnen Ju⸗ 
da's und zwifchen den Söhnen Joſephs. 
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12. Und ihre Grenze fing nad) der Nord- 
Seite hin vom Zordan an, und flieg hin— 
auf an die nördliche Seite von Seriche, 
und flieg auf das Gebirg gegen Weften, 
und ihre Ausgänge waren nach der Wüſte 
Beth-Aven. 13. Und von dannen ging die 
Grenze binüber gen Zus, an die mittägliche 
Seite von Zus, das ift Bethel, und es 
flieg die Grenze herab gen Atharotb-Adar 
an dem Berge, welcher mittäglich von Beth- 
Horon, dem unteren, Tieget. 14, Und es 
erfivecdte fich die Grenze, und wandte fi 
nach der Wefl- Seite bin, mittäglich von 
dem Berge, welcher vor Beth⸗Horon mit- 
täglich Tieget, und ihre Ausgänge waren 
nad) Kiriath⸗Baal, das ift Kiriath-Jearim, 
eine Stadt der Söhne Juda's. Das iſt die 
Weſt⸗Seite. 15. Und die Mittagsfeite fing 
an vom Ende von Kiriath-Hearim, und die 
Grenze Tief weſtlich, und Tief zu der Quelle 
des Waſſers Nephthoa, 16. und flicg herab 
zum Ende des Berges, welcher vor dem 
Thale des Sohnes Hinnoms lieget, welcher 
im Thale Rephaim gegen Norden, und flieg 
herab zum Thale Hinnom an die mittäg- 
liche Seite. der Hebufiter, und flieg bis zur 
Walker⸗Quelle, 17. und erſtreckte fich nörd- 
lich, und Tief gegen die Sonnenauelle, und 
lief nach Geliloth, welches der Höbe 
Adumim gegenüber lieget, und flieg berab 
sum Steine Bohens, des Sohnes Rubens; 
18, und ging hinüber an die nördliche Seite 
vor Araba, und flieg herab gen Araba; 
19, und ging hinüber an die nördliche Seite 
von Beth-Hogla, und die Ausgänge der 
Grenze waren nach der nördlichen Bunge 
des Salg- Meeres, nach dem mittäglichen 
Ende des Hordbans. Das iſt die Grenze ge- 
gen Mittag. 20, Und der Kordan begrenzt 
es nach der öftlichen Seite bin. Das ift 
die Beſitzung der Söhne Benjamins nach 
ihren Grenzen ringsum, nah ihren Ge— 
ſchlechtern. 

21. Und die Städte des Stammes der 
Söhne Benjamins, nach ihren Gefchlech- 
tern, find: Bericho und Beth⸗Hogla und 
Emek-Keziz, 22. und Beth-Araba und 
Zemaraim und Beth⸗El, 23: und Avim 
und Para und Ophra, 24. und Capbar- 
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Imonai und Ophni und Geba: zwolf Städte 
und ihre Dörfer; 25, Gibeon und Nama 
und Beeroth, 26, und Mizpe und Caphira 
und Mosa, 27. und Rekem und Serpeel und 
Tharcala, 23. und Zela, Eleph, Zebus, 
das id Serufalem, Gibeath, Kiriath: vier- 
sehen Etädte und ihre Dörfer, Das ifi 
die Behbung der Söhne VBenjamins, nach 
ihren Geſchlechtern. 


Cap. XIX. 
beñtungen der Stämme Gimeon, Sebulon, Iſſa⸗ 
ſchar, Aſer, Naphthali und Dan, 

XIX. 1. Und es Fam das zweite Loos 
heraus für Simeon, für den Stamm der 
Sohne Eimeons, nach ihren Gefchlechtern; 
und ihre Befigung war mitten unter der 
Beitung der Söhne Zuda's. 2, Und es 
lam an fie in ihrer Beſitzung: Beer⸗Seba 
und Seba und Molada, 3. und Hazar- 
Sual und Bala und Azem, 4. und Eltholod 
und Bethul und Horma, 5. und Biflag 
ind Beth ⸗Marcaboth und Hazar-Sufa, 
6. und Beth ⸗Lebaoth und Saruben: drei» 
when Stadte und ihre Dörfer; 7. Ain, 
Nimon und Ether und Afan, vier Städte 
ud ihre Dörfer; 8. und alle Dörfer, 
welche im Umfreife dieſer Städte liegen 
bis Baalath- Beer, Ramath-Negeb. Das 
Ü bie Beſthung des Stammes der Söhne 
Eimeons, nach ihren Gefchlechtern. 9. Bon 
dem Antheile der Söhne Zuda's iſt die 

der Söhne Simeons; denn es 
Rot der Antheil der Söhne Juda's zu groß 
für fe, md fo erhielten die Söhne Si— 
MS ihre Beſitzung mitten unter ihrer 
veũung. 
und das dritte Loos Fam herauf für 
dr Eühne Sebulons, nach ihren Befchlech- 
a Und die Grenze ihrer Befikung ging 
bs Satid. 11. Und es flieg ihre Grenze 
“sh Veſten und zwar Marenla, und ſtieß 
Dbbeſeth, und ſtieß an den Bach, der 
°or dolncam fließet. 12, Und fie kehrete 
vn Sarid öftlich gegen Sonnen-Auf- 
Rz 0 die Grenze von Ehisloth-Thador, 
Ed ef nach Dabrath, und flieg gen Ha- 
2. Und von dannen ging fie öftlich 
SI Aufgang hinüber gen Gath⸗Hepher, 
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Eth⸗Kazin, und lief gen Rimon, welches 
ſich erſtrecket gen Nea. 14. Und es wandte ſich 
um dieſes die Grenze nördlich gen Hanna 
thon, und ihre Ausgänge waren ing Thal 
ZJephthah⸗El. 15. Und Katath und Nabalal 
und Simron und Zideala und Beth⸗Lehem, 
zwölf Städte und ihre Dörfer. 16, Dag 
iſt die Beſitzung der Söhne Sebulons, nach 
ihren Gefchlechtern,, diefe Städte und ihre 
Dörfer. 

17. Für Iſſaſchar Fam heraus dag vierte 
2008, für die Söhne Sffafchars, nach ihren 
Gefchlechtern. 18. Und ihre Grenze ging 
bis Hesreel und Chefullotb und Sunem, 
19, und Hapharaim und Sion und Anaba- 
rath, 20, und Rabith und Kifeon und Abez, 
21. und Remeth und En-Bannim und En- 
Hada und Beth⸗Pazez. 22. Und die Grenze 
ſtieß an Thabor und Sahazima und Beth. 
Semes, und bie Ausgänge ihrer Grenze 
waren an den Jordan: fechsjehen Städte 
und ihre Dörfer. 23. Das ift die Befikung 
des Stammes der Söhne Fſſaſchars, nach 
ihren Gefchlehtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 

24. Und es fam heraus das fünfte Loos 
für den Stamm der Söhne Aſſers, nad) 
Ihren Gefchlechtern. 25. Und ihre Grenze 
war: Helfath und Hali und Beten und 
Achſaph, 26. und Alnmelcch und Amend 
und Mifenl; und fie ſtieß an den Earmel, 
weſtlich, und an den Sihor-Libnath [(Glas⸗ 
Ruß], 27. und kehrete fich gegen Sonnen⸗ 
Aufgang gen Beth- Dagon, und ſtieß an 
Sebulon und an das Thal Kephthah- EI, 
nördlich von Beth⸗Emek und Negiel, und 
lief gen Cabul zur Linfen, 28, und gen 
Ebron und Rehob und Hamon und Kana 
bis an Bidon, die Hauptfladt; 29. und es 
kehrete fich die Grenze gen Rama bis zu 
ber feflen Stadt Tyrus, und kehrete ſich 
nad Hoſſa, und ihre Ausgänge waren am 
das Meer aus dem Striche nach Achfib zu. 
30. Und Uma und Aphek und Rehob, zwei 
und zwanzig Städte und ihre Dörfer. 
31. Das iſt die Beſitzung des Stammes der 
Söhne Affers, nach ihren Gefchlechtern , 
Hefe Städte und ihre Dörfer. | 

32. Für die Söhne Naphthali's kam ber- 
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aus das fechste Loos, für die Söhne Naph⸗ 
thali’s, nach ihren Gefchlechtern. 33. Und 
ihre Grenze ging von Heleph, von ber 
Eiche bei Faenannim und Adami⸗Nekeb und 
Sabneel bis Lakum, und ihre Ausgänge 
waren an den Hordan. 34. Und es fehrete 
fich die Grenze weſtlich nach Asnoth⸗Tha—⸗ 
bor, und lief von dannen gen Hukok, und 
ieh an Sebulon gegen Mittag, und an 
After sich fie gegen Wellen, und an Juda; 
der Jordan gegen Sonnen-Aufgang. 35. Und 
fefte Städte: Zidim, Zer und Hamath, Ra- 
fath und Chinnereth, 36. und Adama und 
Kama und Hazor, 37. und Kedes nnd 
Edrei und En⸗Hazor, 38. und Kereon und 
Migdal-El, Harem und Beth⸗Anath und 
Beth⸗Semes: neunzehen Städte und ihre 
Dörfer. 39. Das ift die Befikung des Stam- 
mes der Söhne Naphthali's, nad ihren 
Gefchlechtern , die Städte und ihre Dörfer. 

40, Für den Stamm der Söhne Dans, 
nach ihren Gefchlechtern, fam heraus das 
fiebente Zoos. 41. Und die Grenze ihrer 
Beſitzung war: Zoren und Eſthaol und Ir⸗ 
Scemes, 42, und Saelabin und Ajalon und 
Setbla, 43. und Elon und Thimnatha und 
Efron, 44. und Elthefa und Gibetbon und 
Banlath, 45. und Zehud und Bne⸗Barak 
und Bath -Rimmon, 46. und Me⸗Jarkon 
und Rafon mit der Grenze gegen Bapbo. 
47. Und es ging [fpäterhin] die Grenze der 

Söhne Dans weiter von ihnen aus, und 
es zogen die Söhne Dans hinauf, und 
firitten mit Xefem, und nahmen fie ein, 
und fchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwertes, und nahmen fie in Befiß, und 
wohneten darin, und nannten Lefem Dan, 
nah dem Namen Dans, ihres Vaters. 
48. Das ift die Beſitzung des Stammes 
der Söhne Dans, nad ihren Gefchlech- 
tern, diefe Städte und ihre Dörfer. 

49, Und als fie die Vertheilung des Lan- 
des, nad) feinen Grenzen , geendigt, da ga- 
ben die Söhne Israels Kofua, dem Sohne 
Nuns, eine Beſitzung unter ih. 50. Nach 
Befehl Jehova's gaben fie ihm die Stadt, 
die er verlangte, Thimnath⸗Serah, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und er bauete die 
Stadt, und wohnete darin. 


51. Das find die Befikungen, welche 
austheileten Elenfar, der Prieſter, und Jo— 
fa, der Sohn Nuns, und die Stamm» 
Häupter der Söhne Ssraels durchs Loos 
zu Silo, vor Jehova, vor der Thüre des 
Berfammlungszeltes, und fo endigten fie 
die Vertheilung des Landes. 


Cap, XX. 
Beſtimmung der Frei⸗Städte. 


XX. 1. Und Jehova redete zu Voſua, 
und fprach: 2. Rede zu den Söhnen Is— 
raels, und fprih: Beſtimmet euch die Zu⸗ 
flucht-Städte, wovon ich zu euch geredet 
durch Mofe, 3. daß dahin fliche ein Todt- 
fchläger , der jemand ſchlägt aus Verſehen, 
ohne Willen, daß fie euch zur Surucht 
feien vor dem Bluträcher. 4. Und er fliebe 
zu einer von diefen Städten, und trete vor 
die Deffnung des Stadt-Thores, und er- 
zähle vor den Ohren der Aelteften felbiger 
Stadt feine Sache, und fie follen ihn auf- 
nehmen in die Stadt zu fich, und ibm ei» 
nen Drt geben, daß er wohne bei ihnen. 
5. Und fo der Bluträcher ihm nachinget, 
fo follen fie den Todtfchläger nicht auslie- 
fern in feine Hand ; denn ohne Wiffen bat 
er feinen Nächiten getödtet, und haßte ibn 
nicht feit geflern und vorgeftern. 6. Und 
fo wohne er in felbiger Stadt, bis er ge⸗ 
fianden vor der Gemeinde zum Gerichte, 
bis zum Tode des hohen Prieſters, der zu 
felbiger Zeit feyn wird. Alsdann foll der 
Zodtfchläger zurückkehren, und kommen 
in feine Stadt und im fein Haus, in bie 
Stadt, woraus er geflohen. s 

7. Und fie heiligten Kedes in Galiläa 
auf dem Gebirge Naphthali, und Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim, und Kiriath- 
Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge 
Huda. 8. Und jenfeit des Jordans bei Ze— 
richo gegen Aufgang beflimmten fie Bezer 
in der Wüſte, in der Ebene, vom Stamme 
Auben, und Ramoth in Gilead, vom Stam- 
me Bad, und Golan in Bafan, vom Stam- 
me Manaffe. 9. Das waren die bverorb- 
neten Städte für alle Söhne Israels und 
für den Fremdling, der lich unter ihnen 
aufhält, daf dahin fliehe, wer Jemand ge— 
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Schlagen aus Verſchen, daß er nicht ſterbe 
durch die Hand des Bluträchers, bis er ge= 
fanden vor der Gemeinde. 


Etädte des Stammes Levi. 


XXL 1. Und es traten die Stammbäup- 
ter der Keviten zu Eleafar, dem Prieſter, 
and zu Jofua, dem Sohne Nuns, und zu 
den Etammbäuptern der Söhne Hiraels, 
2. und redeten zu ihnen zu Silo, im Lande 
Lanaan, und fpradyen: ZJehova bat ge 
boten duch Mofe uns Städte zu geben 
yam Bohnen und ihre Bezirke für unfer 
Beh. 3, Da gaben die Söhne Ssraels 
dem Loiten von ihrer Beſitzung, nach Be— 
fehl dehoba's, dieſe Städte und ihre Be- 
zitke. 

4. Und es kam heraus das Loos für die 
Geihlehter der Kabathiter. Und es ka— 
mn an die Sohne Aarons, des Brieflers, 
von den Leviten, vom Stamme Zuda und 
um Etamme der Simeoniten und vom 
Elımme Benjamim durchs Loos dreischen 
et. 5. Und an die übrigen Söhne 
Sabards von den Gefchlechtern des Stam- 
mes Eobraim und vom Stamme Dan und 
bem bilden Stamme Manaffe durchs Loos 
zchen Erädte. 6. Umd an die Söhne Ger⸗ 
ons von den Gefchlechtern des Stammes 
elhar und vom Etamme Affer und vom 
Eromme Naphthali und vom [andern] hal⸗ 
vn Etamme Manaffe in Bafan durchs Loos 
Dreijchen Städte. 7. An die Söhne Me- 
tatis, nach ihren Gefchlechtern, vom Stam⸗ 
me Ruben und dom Stamme Gad und 
m Etamme Schulon zwölf Gtädte. 
3. Und fo gaben die Söhne Israels den 
Seiten diefe Städte und ihre Bezirke, fo 
* Ichova durch Moſe geboten, durchs 
v08. 

9. Und fie gaben vom Stamme der Söh⸗ 
ne duda's und vom Stamme der Söhne 
Cimemns diefe Städte, die man mit Na— 
Men nennet. 10. Und es Fam an die Söhne 
Iarons vom den Gefchlechtern der Kahathi⸗ 
ter, von den Söhnen Levi's, (denn für fie 
war das erfie 2908 ,) 11. und fie gaben ih» 

1. Zeit, 
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nen die Stadt Arba's, (Telbiger ift der Va⸗ 
ter Enafs,) Hebron, auf dem Gebirge 
Yuda, und ihre Bezirke rings um fie ber. 
12. Uber das Feld der Stadt und ihre 
Dörfer gaben fie Ealeb, dem Sohne Je 
phunne's, zum Eigenthum. 13, Und den 
Söhnen Aarons, des Priefters, gaben fie 
bie Stadt der Zuflucht für Todtfchläger 
Hebron und ihren Bezirk, und Libna und 
ihren Bezirk, 14. und Yathir Und ihren 
Bezirk, und Eſthemoa und ihren Bezirk, 
15. und Holon und ihren Bezirk, und Debir 
und ihren Bezirk, 16. und Ain und ihren 
Bezirk, und Jutta und ihren Bezirk, und 
Beth⸗Semes und ihren Bezirk, neun Städte 
von diefen beiden Stämmen; 17. und vom 
Stamme Benjamin: Gibeon und ihren Be- 
zirk, und Geba und ihren Bezirk, 18, und 
Anatoth und ihren Bezirk, und Almon und 
ihren Bezirk, vier Städte. 19. Alle Städte 
der Söhne Narons, der Prieſter, dreisehen 
Städte und ihre Bezirke. 

20. Und anlangend die Gefchlechter der 
Söhne Kahaths, die Leviten, die übri- 
gen von den Söhnen Kahaths, fo waren 
die Städte ihres Koofes vom Stamme 
Ephraim. 

21. Und fie gaben ihnen die Stadt der 
Zuflucht für Zodtfchläger Sichem und ib» 
ven Bezirk, auf dem Gebirge Ephraim, 
und Gefer und ihren Bezirk, 22. und 
Kibzaim und ihren Bezirk, und Beth- 
Horon und ihren Bezirf, vier Städte; 
23, und vom Stamme Dan: Elthefe und 
ihren Bezirf, Gibthon und ihren Bezirk, 
24. Ajalon und ihren Bezirk, Gath⸗Rimon 
und ihren Bezirk, vier Städte; 25. und 
von der Hälfte des Stammes Manaffe: 
Thaenach und ihren Bezirf, und Gath- 
Rimmon und ihren Bezirf, zwo Städte: 
26, zufammen zehen Städte und ihre Be- 
zirfe den Gefchlechtern der übrigen Söhne 
Kahaths. 

27. Und den Söhnen Gerſons, von den 
Geſchlechtern der Leviten, vom halben 
Stamme Manaſſe: die Stadt der Zuflucht 
für Todtſchläger Golan in Baſan und ih— 
ren Bezirk, und Beeſthra und ihren Bezirk, 
zwo Städte; 28. und vom Stamme VIſſa⸗ 
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ſchar: Kisjon und ihren Bezirf, Dabrath 
und ihren Bezirf, 29. FJarmuth und ihren 
Bezirk, En-Gannim und ihren Bezirk, 
vier Städte; 30. und vom Stamme Affer: 
Mifenl und ihren Bezirk, Abdon und ihren 
Bezirk, 31. Helfath und ihren Bezirk, 
und Rehob und ihren Bezirk, vier Städte; 
32. und vom Stamme Naphtbali: die Stadt 
der Zuflucht für Todtfchläger Kedes, in Ga⸗ 
lilda, und ihren Bezirk, und Hamotb-Dor 
und ihren Bezirk, und Kartban und ihren 
Bezirk, drei Städte. 33. Alle Städte der 
Gerfoniter, nach ihren Geſchlechtern, drei⸗ 
geben Städte und ihre Bezirke. 

34. Und den Gefchlechtern der Söhne 
Merari’s, den Leviten, den Übrigen, vom 
Stamme Sebulon: Vokneam und ihren Be- 
zirf, Kartha und ihren Bezirk, 35. Dimna 
und ihren Bezirk, Nahalal und ihren Be- 
zirk, vier Städte; 36. und vom Stamme 
Ruben: Bezer und ihren Bezirk, und Habza 
und ihren Bezirf, 37, Kedemoth und ihren 
Bezirk, und Mephaath und ihren Bezirk, 
vier Städte; 38. und vom Stamm Gad 
die Stadt der Zuflucht für Todtfchläger 
Namoth, in Gilend, und ibren Bezirk, 
und Mahanaim und ihren Bezirk, 39, Hes— 
bon und ihren Bezirf, Baefer und ihren 
Bezirk, zufammen vier Städte. 40. Alle 
Städte der Söhne Merari’s, nach ihren 
Gefchlechtern, der übrigen von den Gc- 
fchlechtern der Leviten, es mar ihr Loos 
zwölf Städte. 41. Alle Städte der Levi⸗ 
ten, innerhalb des Eigentbums der Söhne 
Zsraels, waren acht und vierzig Städte 
und ihre Bezirke. 42. Es waren diefe 
Städte, jede Stadt und ihr Bezirk rings 
um fie ber: alfo bei allen diefen Städten. 


Altar der drittebalb Stämme. 


43, Und fo gab Zehova Berael das ganze 
Land, das er ihren Vätern gefchworen zu 
geben, und fie nahmen es in Beſitz, und 
wohneten darin, 44. Und Jehova fihaffte 
ihnen Ruhe ringsum, ganz fo, wie er ih— 
ren Vätern gefchworen. Und feiner fand 
vor ihnen von all ihren Feinden; all ibre 
Feinde gab Jehova in ihre Hand. 45. Es 
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fiel fein Wort aus von all den guten Wor- 
ten, welche Sehova geredet dem Haufe Is⸗ 
raels; alles traf ein. 

xxo. 1. Damals rief Yofua den Ru- 
beniten und den Gaditen und dem halben 
Stamme Manaffe, und fprach zu ihnen: 
2. Ihr habt beobachtet alles, was Mofe, 
der Knecht FZehova's, euch geboten, umd 
gehorcht meiner Stimme in allem, was ich 
euch geboten. 3. Ihr habt eure Brüder 
nicht verlaffen diefe lange Zeit bis auf die- 
fen Tag, und habt beobachtet, was zu be— 
obachten war, das Gebot Zehova’d, eures 
Gottes. 4 Und nun bat Jehova, euer 
Gott, euren Brüdern Nube gefchafft, wie 
er ihnen verheißen; und nun wendet euch, 
und ziehet zu euren Zelten, ins Land eures 
Eigenthums, welches euch Mofe, der Knecht 
Zehova's, gegeben ienfeit des Jordans. 
5, Nur achtet wohl darauf zu thun das Ge» 
bot und das Gefeh, welches euh Mofe, 
der Knecht Jehova's, geboten, zu lieben 
Sehova, euren Bott, und zu wandeln in 
all feinen Wegen, und feine Gebote zu be» 
obachten, und ihm anzubangen, und ibm 
zu dienen mit eurem ganzen Herzen und 
mit eurer ganzen Seele, 6. Und Bofua 
fegnete fie, und entlieh fie, und fie zogen 
nach ihren Selten. 7. Der einen Hälfte 
des Stammes Manaffe aber hatte Mofe ge- 
geben in Bafan, und der andern Hälfte 
hatte Joſua mit ihren Brüdern gegeben 
dieffeit des Kordans gegen Welten. Und 
auch als fie Bofua entlich nad ihren Zel⸗ 
ten, fegnete er fie, 8. und fprach zu ihnen: 
Mit großen Reichtbümern kehret zurück nach 
euren Selten und mit ſehr vielem Vieh und 
mit Silber und mit Gold und mit Kupfer 
und mit Eifen und mit Kleidern in großer 
Menge. Theilet die Beute eurer Feinde 
mit euren Brüdern. 

9. Und fo fehreten zurüd und gingen die 
Söhne Nubens und die Söhne Gads und 
der halbe Stamm Manafie von den Söh- 
nen Zsraels von Silo, im Lande Canaan, 
um zu ziehen ins Land Gilcad, ins Land 
ihres Eigenthbums, worin fie Belik gefaßt 
nach Befehl Yehova's durch Mofe. 10. Und 
als fie famen zu den Kretien des Fordans, 
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im Lande Canaan, erbaueten die Söhne 
Aubens und die Söhne Gads und der halbe 
Stamm Mamafe daſelbſt einen Altar am 
Zordan, einen Altar, groß von Anfehen. 
11, Und es böreten die Söhne FSsraels, 
das man fprach: Siehe, es haben die Söhne 
Aubens und die Söhne Gads und der halbe 
Stamm Manaffe den Altar erbauet nach 
dem Lande Canaan zu, gegen die Kreife 
des Jordan, den Söhnen Zsraels gegen- 
über. 12. Als das die Söhne Ssraels höre⸗ 
ten, verfammelte fich die ganze Gemeinde 
der Göhne Heraels gen Silo, um gegen 
be zu jieben im Heere. 13. Und es fand- 
tm die Söhne Israels zu den Söhnen 
Rubens und zu den Söhnen Gads und zu 
dem halten Stamme Manaffe ins Land 
Gilead Binchas, den Sohn Eleafars, den 
Fricher, 14. und zehen Fürften mit ihm, 
ie einen Fürften für ein Stammhaus von 
alen Stämmen Zsraels, und jeglicher war 
Saupt ihrer Stammbänfer von den Haufen 
Sraels. 15. Und fie famen zu den Söh- 
zen Rubens und zu den Söhnen Gads 
und zu dem halben Stamme Manaffe ins 
Kant Gilead, und redeten mit ihnen, und 
ſorachen: 


16. Eo ſpricht die ganze Gemeinde Fe⸗ 
bonn’: Was ift das für ein Vergeben, wo⸗ 
derch ihr euch vergehet an dem Gott Hsraels, 
Mi ihr euch abwendet heute von Zehova, 
tuben ihr euch einen Altar erbauet, um 
ebjafallen heute von Fehova? 17. Bil es 
ans ja menig an der Miſſethat Beors, von 
Belder wir uns nicht gereiniget bis auf 
diefen Tag, weßhalb die Plage fam über 
de Gemeinde Jehova's? 18. FIhr aber wen⸗ 
Kt euch heute ab von Fehova; und es ge 
Mbicht, ihr fallet heute ab von Fehova, 
Um) morgen wird er gegen die ganze Ge- 
meinde gsraels zürnen. 19. Jedoch wenn 
das Land eures Eigenthums unrein iſt, fo 
she hinüber in das Eigenthum-Land Ze 
dens, mofelpft die Wohnung Fehova's fle- 

et, und nehmet Beſitz unter uns; aber 
don Yehona fallet nicht ab, und von ung 
fallet night ab, indem ihr euch einen Altar 
erbaut, aufier dem Altare Jehova's, unfres 
Gottes. 20. Verging fich nicht Mchan, der 


Sohn Serahs, am Verbanneten? und über 
die ganze Gemeinde Israels Fam ein Zorn, 
und er Fam nicht als einzelner Mann um 
durch feine Miſſethat. 

21, Da antworteten die Söhne Rubens 
und die Söhne Bads und der halbe Stamm 
Manaſſe, und redeten zu den Häuptern der 
Haufen Seraels: 22, Gott, Bott Jehova, 
Gott, Gott Zehova, weiß ed, und Ssrael 
fol es wiſſen! Wenn es gefchah mit Abfall 
und mit Vergebung gegen Jehova, (mögen 
du uns nicht helfen an diefem Zage!), 
23. daß wir uns einen Altar erbaueten, 
um uns abzuwenden von Kehova, und wenn, 
um darauf Brandopfer und Speisopfer zu 
opfern, und wenn, um darauf Danfopfer 
zu bringen: fo möge Zehova es ahnden, 
24, und wenn mir nicht aus Beſorgniß, 
aus Grund, folches thaten, indem wir 
fprachen: In Zukunft werden eure Söhne 
fprechen zu unfren Söhnen: „Was habt 
ihr gemein mit Bebova, dem Gott Israels? 
25, Zur Grenze hat ja Zehova gefeht zwi⸗ 
fchen uns und euch, den Söhnen Rubens 
und den Söhnen Gads, den Horban: ihr 
habt feinen Theil an Sehova!“ Und fo wer⸗ 
ben eure Söhne unfre Söhne abhalten Je⸗ 
hova zu fürchten. 26. Darum fprachen wir: 
Mir wollen es thun den Altar zu erbauen, 
nicht zum Brandopfer und nicht zum 
Schlachtopfer, 27. fondern Zeuge ſei er 
zwiſchen uns und euren Söhnen und unfren 
Gefchlechtern nach ung, daß wir den Dienft 
Fehova's thun vor ihm mit unfren Brand- 
opfern und unfren Schlachtopfern und unſ⸗ 
ren Danfopfern, daß nicht eure Söhne 
fprechen in Zukunft zu unfren Söhnen: 
„Ihr habt keinen Theil an Jehova!“ 28. Und 
fo fprachen wir: Gefchieht es, daß fie [fo] 
fprechen zu uns und unfren Gefchlechtern 
in Sufunft, fo fprechen wir: Sehet den 
Bau des Altars Jehova's, welchen unfre 
Väter gemacht, nicht zum Brandopfer und 
nicht zum Schlachtopfer, fondern Beuge 
iſt er zwiſchen uns und euch! 29. Fern fei 
es von uns abzufallen von Jehoba und ung 
abzumenden heute von Fehova, indem wir 
einen Altar erbaueten zum Vrandopfer, 
zum Speisopfer und zum Schlachtonfer, 
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außer dem Altare Zehova's, unfres Gottes, 
der vor feiner Wohnung flebet. 

30. Und als Pinehas, der Briefler, und 
die Fürften der Gemeinde und die Häupter 
der Haufen Israels, die mit ibm waren, 
die Worte böreten, welche die Söhne Nu- 
bens und die Söhne Gads und die Söhne 
Manaſſe's redeten, gefiel es ihnen wohl. 
31. Und cs fprach Pinehas, der Sohn Ele- 
afars, der Briefier, zu den Söhnen Au- 
bens und zu den Söhnen Gads und zu den 
Söhnen Manafle's: Heute erkennen wir, 
daß Jehova unter uns iſt, weil ihr euch 
nicht vergangen an Zehova durch ein fol- 
ches Vergeben. Bebt habt ihr die Söhne 
Zsraels errettet von der Hand Kehova's. 

32. Da fehrete Binehas, der Sohn Elen- 
fars, der Prieſter, und die Fürften zurück 
von den Söhnen Rubens und von den 
Söhnen Gads aus dem Lande Gilead ins 
Land Canaan zu den Söhnen ZSsraels, und 
brachten ihnen Nachricht. 33. Und die 
Sache gefiel den Söhnen Beraels, und es 
priefen Gott die Söhne Zsraels, und ge 
dachten nicht mehr gegen fie zu ziehen im 
Heere, um das Land zu verwüſten, worin 
die Söhne Rubens und die Söhne Gads 
mohneten. 34. Und es benannten die Söhne 
Rubens und die Söhne Gads den Altar; 
„denn-Beuge iſt er zwifchen uns, daß Se: 
bova Gott iſt.“ 


Cap. XXI. 
Ermabnungsrede Joſua's. 


XXI. 1. Und es gefchab nach langer 
Beit, nachdem Schova Herael Ruhe gefchafft 
vor all feinen Feinden ringsum, und Kofua 
alt geworden, in die Sahre gefommen war: 
2. da rief Hofua ganz Israel, feine Aelte- 
fien und feine Häupter und feine Nichter 
und feine Vorfieher, und fprach zu ibmen: 
Sch bin alt geworden, in die Bahre gefom- 
men. 3. Und ihr habt gefchen alles, mas 
Behova, euer Gott, getban an all diefen 
Völkern vor euch. Denn Fehova, euer Gott, 
iſt es, der geffritten für euch. 4. Sehet, 
ich babe euch diefe übrigen Völker zufallen 
laſſen zur Beſihung für eure Stämme, 
vom Hordan an, und alle Völker, welche 


ich ausgerottet, bis an das große Meer ge- 
gen Sonnen-Untergang. 5. Und Yehova, 
euer Gott, er wird fie ausſtoßen vor euch, 
und fie vertreiben vor euch, und ihr wer—⸗ 
det ihr Land einnehmen, fo wie Jehova, 
euer Gott, euch verbeißen. 6. Und fo feid 
feit zu beobachten und zu thun alles, mas 
gefchrieben it im Gefehbuche Moſe's, daf 
ihr nicht davon weichet zur Rechten und zur 
Linfen, 7. daß ihr nicht fommet unter diefi 
Völker, welche übrig find bei euch, uni 
nicht den Namen ihrer Bötter preifet, um 
nicht bei ihnen ſchwöret, und ihnen nich 
dienet, und fie nicht anbetet; 8. ſondert 
Hebova, eurem Gott, follt ihr anbangen 
fo wie ihr gethan bis auf diefen Tag. 9. E: 
hat ja Jehova große und flarfe VBölfer ver 
trieben vor euch, und niemand beſtand vor 
euch bie auf diefen Tag. 10. Ein Mann vor 
euch jaget taufend; denn Jehova, eue 
Gott, ift es, der für euch fireitet, fo wi 
er euch verbeißen. 11. So babt denn mob 
Acht auf euch felbft, daß ihr Schova, eu 
ren Gott, liebet. 

12. Denn wenn ihr euch abmendet, un 
anbanget dem Nefte diefer Völker, welch 
übrig find bei euch, und euch verfchwäge 
mit ihnen, und unter fie fommt, und f 
unter euch: 13. fo müffet ihr wiffen, de 
SKehova, euer Gott, nicht weiter dieſe Dö 
fer vertreiben wird vor euch, und fie mc 
den euch zum Fallſtricke und. zur Schlin 
und zur Geißel in euren Seiten und | 
Dornen in euren Augen ſeyn, bis daß i 
umfommet aus diefem guten Lande, we 
ches euch Jehova, euer Gott, gegeben. 

14. Und fiche, ich gebe ieht den W 
alles Srdifchen. So erfennet denn mit « 
vem ganzen Herzen und mit eurer ganz 
Seele, daß nicht Ein Wort ausgefallen v 
all den guten Worten, weldhe Schova ı 
redet über euch: alles iſt euch eingetroff 
nicht Ein Wort davon if ausgefall 
15. Aber fo wie eingetroffen über euch 
des gute Wort, welches Schova, euer Gr 
zu euch geredet: alfo wird Jehova über c 
eintreffen Iafien jedes böfe Wort, Big 
euch vertilget aus diefem guten Zan 
welches Behova, euer Bott, cuh gegeb 
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16, Denn ihr den Bund FJehova's, eures 
Gottes, dem er euch geboten, übertretet, 
und binaebet, und andern Göttern dienet, 
und fe anbeter: dann wird der Zorn Se 
bova's gegen euch entbrennen , und ihr wer» 
det ihnch umfommen aus dem guten Lan- 
de, das er euch gegeben. 


Gap. XXIV, 1— 28, 
Bund Joſua's mit dem Volke. 


XXIV. 1. Und es verfammelte Joſua 
alle Stämme Israels gen Sichem, umd 
tief die Aelteſten von Israel und feine 
Häupter und feine Richter und feine Bor- 
fcher, und fie traten vor Gott. 2. Und 
Iofna ferach zum ganzen Bolfe: So fpricht 
debona, der Gott Israels: Kenfeit des 
Stromes wohneten eure Väter vor Alters, 
Therah, der Vater Abrahams und der Ba- 
ter Nabors, und dieneten andern Göttern. 
3. Da nahm ich euren Vater Abraham von 
jenfeit des Stromes, und lieh ihn ziehen 
durch das ganze Land Ganaan, und meh» 
zete feinen Samen, und gab ibm Hfaaf. 
4. Und dem Iſaak gab ich Jakob und Efau; 
und dm Efau gab ich das Gebirg Seir 
einzunchmen, und Jakob und feine Söhne 
jgen hinab ger Aegypten. 5. Und ich 
fandte Mofe und Aaron, und fchlug Aegyp⸗ 
in nah dem, mas ich that in feiner Mitte, 
und darnach führete ich euch aus. 6. Und 
ih führete eure Väter aus Aegypten, und 
ihr lamet an das Meer, und die Aegypter 
jagten euren Vätern nach mit Wagen und 
mit Reitern bis ans Schilf-Meer. 7. Da 
fhrieen fie zu Jehova, und er fehte Fin- 
Berniß zwiſchen euch und die Aegypter, und 
führete das Meer über fie, und bededete 
ke, und es fahen eure Augen, was ich that 
an den Aegyptern, und ihr wohnetet in der 
Büle lange Zeit. 8. Und ich brachte euch 
in das Land der Amoriter, welche jenfeit 
des Jerdans mohneten; und als fie firit- 
tem mit euch, gab ich fie in eure Hand, 
und ihr nahmet ihr Land ein, umd ich ver- 
Hate fie vor euch. 9. Da machte fich auf 
Balat, der Sohn Zippors, der König von 
Most, und ſtritt mit Israel, und fandte, 
umd rief Bilcam, den Sohn Beors, euch 


zu verfluchen. 10. Aber ich wollte nicht auf 
Bileam hören, und er fegnete euch, und 

ich errettete euch aus feiner Hand. 11. Und 

als ihr über den Zordan ginget, und nach 

Zericho famet, fo firitten wider euch die 

Bürger von Jericho, die Amoriter und die 

Pberefiter und die Sananiter und die Se- 

thiter und die Gergefiter und die Heviter 

und die Kebufiter, und ich gab fie in eure 

Hand, 12. Und ich ſchickte vor euch ber die 

Horniffen, und fie vertrieben fie vor euch, 

die beiden Könige der Amoriter, nicht mit 

deinem Schwert und nicht mit deinem, 
Bogen. 13, Und ich gab euch ein Land, 

welches du nicht bearbeitet, und Städte, 
die ihr nicht gebauet, und ihre mwohnetet 

darin; Weinberge und Delberge, welche 
ihr nicht gepflanzet, genießet ihr. 

14. Und nun fürchtet Schova, und dienet 
ihm mit Aufrich igfeit und Treue, und ent« 
fernet die Götter, welchen eure Väter ge» 
dienet jenfeit des Stromes und in Aegypten, 
und dienet dem Bchova. 15. Und gefällt es 
euch nicht dem Jehova zu dienen, fo wäh— 
let euch heute, wem ihr dienen mwollet, ob 
den Göttern, welchen eure Väter gedienet 
jenfeit des Stromes, oder den Göttern der 
Amoriter, in deren Lande ihr wohnet; ich aber 
und mein Haus wollen dem Zehova dienen. 

16. Da antwortete das Volk, und ſprach: 
Fern fei es von ung Sebova zu verlaffen, 
zu dienen andern Göttern! 17. Denn Ge 
bova ift unfer Gott, er, der und und unfre 
Väter hberaufgeführet aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, aus dem Haufe der Ancchtfchaft, und 
ber vor unfren Augen diefe großen Zeichen 
gethan, und uns behütet auf dem ganzen 
Wege, auf dem mir gesogen, und unter 
allen Völkern, durch deren Mitte wir ge- 
gangen. 18. Und Zehova vertrich alle Völ—⸗ 
fer und die Amoriter, die Bewohner: des 
Landes, vor uns: auch wir wollen dem 
Sehova dienen, denn er iſt unfer Gott. 

19. Und Zoſua fprach zum Volke: Hhr 
fönnet nicht dem Sehova dienen; denn er iſt 
ein beiliger Gott, ein eifernder Gott if 
er; er wird eure Vergehungen und Ber 
fündigungen nicht vergeben. 20. Wenn ihr 
Behova verlaffet, und fremden Göttern die« 
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net, fo wendet er fih von euch, und thut 
euch übel, und vertilget euch, nachdem er 
euch Gutes getban. 21. Und das Volk 
fprach zu Joſua: Nein, fondern dem Le 
bova wollen wir dienen. 22, Und 2ofua 
fprach zum Volke: Zeugen feid ihr gegen 
euch ſelbſt, daß ihr euch Jehova gewählet, 
ihm zu dienen. Und fie antworteten: Zeus 
gen find wir! 23. „Und num entfernet die 
fremden Götter, die in eurer Mitte find, 
und neiget euer Herz zu Jehova, dem Gott 
gsraels.“ 24. Und das Volk fprach zu Bor 
fua: Jehova, unfrem Gott, wollen wir die- 
nen, und auf feine Stimme hören. 

25, Da fchloß Zofun einen Bund mit 
dem Bolfe an felbigem Tage, und flellete 
ihm Gefeh und Recht zu Sichem. 26. Und 
Hofun ſchrieb dieſe Dinge in das Geſetz⸗ 
Buch Gottes, und nahm einen großen Stein, 
und richtete ihn dafelbft auf unter der Eiche, 
welhe am Heiligtbum Fehova's ſtand. 
27. Und Bofua fprach zum ganzen Volke; 
Siehe, diefer Stein fol Zeuge gegen uns 
feyn, denn er hat gehöret ale Worte Je= 
hova's, die er mit ung geredet; und fo fei 
er Zeuge gegen euch, damit ihr nicht eu⸗ 
ven Gott verleugnet. 28. Und fo entlich 


Das Buch Joſua. XXIV, 21 — 33. 


Zofun das Volk, einen jeglichen in feine 
Belikung. 


Cap, XXIV, 29 — 33. 
Joſua's und Eleafard Tod. 

29. Und es gefchab nach diefen Dingen, 
da ftarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht 
Sehova’s, hundert und zehen Bahr alt. 
30. Und fie begruben ihn im Gebiete fei- 
ner Belibung zu Thimnath⸗Serah, auf 
dem Gebirge Ephraim, nördlich von Berge 
Gaas. 31. Und es dienete Israel dem de» 
bova, fo lange Joſua lebte, und fo lange 
die Nelteften lebten, welche lange Zeit leb⸗ 
ten nach Foſua, und welche alle Werke Jeho⸗ 
va's fannten, welche er getban an Ssrael. 

32. Und die Gebeine Zofepbs, welche die 
Söhne Israels beraufgebracht aus Aegyp⸗ 
ten, begruben fie zu Sichem, auf dem 
Stüde Feldes, welches Jakob erfauft von 
den Söhnen Hemors, des Vaters Sichems, 
um hundert Kefita, und die Söhne Bofepbs 
erhielten fie zur Beſitzung. 

33. Und Eleafar, der Sohn Aarons, farb. 
Und fie begruben ihn in Biben [der Stadt] 
Pinehas, feines Sohnes, welche ihm war 
gegeben worden auf dem Gebirge Ephraim. 
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Cap. I, 1—U, 5, 
Unvollſtändige Eroberung des Landes, 

I. 1. Und es gefchab nach dem Tode 
VJoſua's, da befragten die Söhne Zsraels 
Behova, und fprahen: Wer fol von ung 
binaufsieben wider die Cananiter anfäng- 
lich, um zu fireiten wider fie? 2. Und Se» 
bovafprach: Zuda ſoll hinaufziehen. Siehe, 
ich habe das Land in ſeine Hand gegeben. 
3. Und Zuda ſprach zu Simeon, ſeinem 
Bruder: Ziehe mit mir hinauf in mein 
Loos, und laß uns ſtreiten wider die Ca— 
naniter, ſo will auch ich ziehen mit dir 
in dein Loos. Da zog Simeon mit ihm. 
4. Und Zuda zog hinauf, und Fehova gab 


die Cananiter und die Phereſiter in ihre 
Hand, und fie ſchlugen zu Beſek zebhntau⸗ 
fend Mann. 5. Und fie fanden Adoni- 
Beſek zu Beſek, und flritten wider ihn, 
und fchlugen die Sananiter und die Bhe- 
refiter. 6. Und Adoni⸗Beſek floh, und fie 
jagten ibm nach, und ergriffen ibn, und 
bieben ihm die Daumen an feinen Händen 
und feinen Füßen ab. 7. Dafprach Adoni- 
Belek: Siebenzig Könige mit abgehauenen 
Daumen an ihren Händen und ihren Füßen 
lafen auf unter meinem Zifhe. So mie 
ich getban, alfo vergalt mir Gott. Und 
fie brachten ihn gen Serufalem, und er 
ftarb daſelbſt. 
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8. Und es ſtritten die Söhne Zuda's wi⸗ 
der Jeruſalem, und nahmen ſie ein, und 
ſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwer⸗ 
tes, und die Stadt ſteckten ſie in Brand. 
9. Darnach zogen die Söhne Juda's herab, 
zu Äreiten wider die Sananiter, welche auf 
dem Gebirge wohneten und gegen Mittag 
und in der Niederung. 10. Und Juda zog 
wider die Cananiter , die zu Hebron woh⸗ 
nen, (ber Name Hebrons aber war vor 
Zeiten Stadt Arba’s,) und fchlugen Seſai 
und Abiman und Thalmai. 11. Und fie 
sogen von dannen wider die Bewohner von 
Debir; der Name Debirs aber mar vor 
Seiten Kiriath⸗Sepher. 

12, Und Caleb fprah: Wer Kiriath- 

Eerber ihlägt und einnimmt, dem gebe 
ib Achſa, meine Tochter, zum Weibe. 
13. Da nahm fie ein Dthniel, der Sohn 
des Kenas, des jüngften Bruders Calebs. 
Und er gab ihm Achfa, feine Tochter, zum 
Beibe. 14. Und es gefchab, als fie ein» 
zeg, trieb fie ihn an ein Feld zu fordern 
von ihrem Vater, und flieg herab vom 
Eſel. Da fprach Caleb zu ihr: Was if 
die? 15. Und fie fprach zu ibm: Gieb mir 
ein Geſchenk! Denn ein Mittags-Land haft 
du mir gegeben, und gieb mir auch Waf- 
ferauellen. Da gab ihr Ealeb Ober-Qucl- 
len und Unter-Quellen. 

16. Und die Söhne Keni's, des Schwie- 
gerwaters Moſe's, zogen berauf aus der 
valmenſtadt mit den Söhnen Huda’s in 
Die Vüſte Juda, welche im Mittag von 
Brad lieget, und gingen bin, und woh⸗ 
neten unter dem Volke, 

17. Und Zuda zog bin mit Simeon, fei- 
nem Bruder, und fie fchlugen die Canani⸗ 
ter, welche zu Zephat wohneten, und ver- 
banneten fic, und nannten den Namen der 
Stadt Horma. 18. Und Yuda nahm [die 

Stadt] Gaza und ihr Gebiet und Askalon 
und ihr Gebiet und Efron und ihr Gebiet. 
19, Und Zehova war mit Buda, daß cs das 
Sebitg in Bei nahm; denn «3 fonnte 
wicht die Bewohner der Ebene vertreiben, 
weil fe eiferne Wagen hatten. 20. Und 
fe gaben dem Caleb Hebron, fo wie Mofe 


geredet, und er vertrieb von dannen die 
drei Söhne Enaks. 

21. Aber die Jebuſiter, die Bewohner 
von Serufalem, vertrieben die Söhne Ben- 
jamins nicht; und fo wohneten die Febu⸗ 
fiter bei den Söhnen Beniamins bis auf 
diefen Tag. 

22. Und es 309 auch dns Haus Joſephs 
binauf gen Bethel; und Zehova war mit 
ihnen. 23. Und es lieh das Haus Hofephs 
Bethel erfunden; (der Name der Stadt 
aber war vor Zeiten Zus). 24. Und bie 
Wächter faben einen Mann, welcher aus 
der Stadt Fam, und fprachen zu ihm: Beige 
uns den Zugang jur Stadt, fo wollen wir 
an dir Ziebe thun. 25. Da zeigte er ihr 
nen den Bugang zur Stadt. Und fie 
ſchlugen die Stadt mit der Schärfe des 
Schwertes, aber den Mann und fein gan- 
zes Befchlecht ließen fie frei. 26. Und der 
Mann 309 in das Land der Hethiter, und 
baucte eine Stadt, und nannte ihren Na» 
men Aus. Das ift ihe Name big auf die 
fen Tag. 

27. Und Manaffe vertrieb nicht Beth» 
Sean und ihre Töchter und Thaenach und 
ihre Töchter und die Bewohner von Dor 
und ihre Töchter und die Bewohner von 
HZibleam und ihre Töchter und die Bewoh⸗ 
ner von Megiddo und ihre Töchter; und 
die Sananiter lichen cs fich gefallen zu woh⸗ 
nen in diefem Lande. 28. Und als Zsrael 
ftärfer ward, machte es die Eananiter frohn⸗ 
pflichtig; aber vertreiben that es fie nicht. 

29, Und Ephraim vertrieb die Eananiter 
nicht, welche zu Geſer wohneten, und fo 
mwohneten die Sananiter in ihrer Mitte zu 
Gefer. ' 

30, Sebulon vertrieb nicht die Bewohner 
von Kitron und die Bewohner von Naha⸗ 
lol; und fo wohneten die Sananiter in ihr 
rer Mitte, und wurden frobnpflichtig. 

31. Affer vertrieb nicht die Bewohner von 
Aeco umd die Bewohner von Zidon und Ahe⸗ 
Iab und Achfib und Helba und Aphik und 
Rehob; 32. und fo wohneten die Afferiten 
in der Mitte der Cananiter, der Bewohner 
des Landes ; denn fie vertrieben fie nicht. 
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33. Naphthali vertrieb nicht die Bewoh⸗ 
ner von Beth⸗Semes und dic Bewohner 
von Beth-Anath, uud wohnete in der Mitte 
der Sananiter, der Bewohner des Landes. 
Aber die Bewohner von Seth⸗Semes und 
Beth-Anath wurden ihnen frobnpflichtig. 

34, Und es drängeten die Amoriter die 
Söhne Dans ins Gebirge, denn fie geſtat⸗ 
teten ihnen nicht herab zu fommen in das 
Thal. 35. Und die Amoriter lichen es lich 
gefallen zu wohnen zu Har⸗Heres, zu Aja⸗ 
fon und zu Saalbim. Aber es ward [ihnen] 
die Hand des Haufes Foſephs ſchwer, und 
fie wurden frobnpflichtig. 36. Und die Grenze 
der Amoriter ging vonder Sforpionen- Höhe, 
von Sela an und aufwärts. 

11. 1. Da fam ein Gefandter Jehova's 
herauf von Gilgal nach Bochim, und fprach: 
[dh fprah:) Sch will euch binaufführen 
aus Aegypten, und brachte euch in das 
Land, das ich euren Vätern gefchworen. 
Und ich ſprach: Ich will meinen Bund mit 
euch nicht brechen ewiglich. 2. Ihr aber 
follet feinen Bund fchließen mit den Be— 
wohnern diefes Landes; ihre Altäre folt 
ihr zertrümmern. Aber ihr babt meiner 
Stimme nicht geborchet: warum habt ihr 
das getban? 3. Aber ich fpreche auch: Ach 
will fie nicht vertreiben vor euch, daß fie 
euch zu MWiderfachern werden, und ihre 
Götter euch zum Fallſtrick werben. 

4. Und es geſchah, als der Gefandte Her 
hova's diefe Worte redete zu allen Söhnen 
Ssraels, da erhob das Volk feine Stim- 
me, und weinete. 5. Und fie nannten den 
Namen felbiges Ortes Bochim [Weinende.) 
Und fie opferten dafelbft dem Jehova. 


Cap. I, 6—23, 
Araels Abgötterei und Strafe, 

6. Und Zoſua entlieh das Volk, und die 
Söhne Israels gingen bin, ein jeglicher in 
feine Befikung, um das Land einzunehmen. 
7. Und das Volk dienete dem Schova, fo 
lange Joſua lebte und fo lange die Aelte- 
flen lebten, die lange nach Joſua lebten, 
und welche alle großen Thaten Fehova's 
gefeben, welche er gethan an Jsrael. 8. Da 
farb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht 
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Zehova's, hundert und zehen Jahr alt. 
9. Und ſie begruben ihn im Gebiete ſeiner 
Beſitzung zu Thimnath ;Heres, auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim, nördlich vom Berge Gaas. 
10. Und auch das ganze ſelbige Geſchlecht 
ward geſammelt zu feinen Bätern, und es 
kam ein anderes Gefchlecht auf nach ihnen, 
welches Zehova nicht fannte, noch die Tha- 
ten, welche er gethan an Israel. 11. Und 
die Söhne Beraels thaten, mas böfe war 
in den Augen Jehova's, und dieneten den 
Baals. 12. Und fie verliehen Jehova, den 
Gott ihrer Väter, der fie berausgeführet 
aus dem Lande Aegypten, und gingen an« 
dern Böttern nach, von den Göttern der 
Dölker, welche rings um fie ber waren, 
und beteten fie an, und reisten Sebova. 
13. And fie verliehen Jehova, und diene— 
ten dem Baal und den Aftarten. 14. Da 
entbrannte der Zorn Kebova’s wider Israel, 
und er gab fie in die Hand von Plünderern, 
und fie plünderten fie, und er verfaufte fie 
in die Hand ihrer Feinde ringsumber; und 
fie vermochten nicht mehr zu fteben vor ib» 
ren Feinden. 15. Heberall, wohin fie aus⸗ 
sogen, war die Hand Kehbova’s wider fie 
zum Unglück, fo wie Jehova geredet, und 
fo wie er ihnen gefchworen. Und fie ma« 
ren fehr bedrängt. 16. Da erweckte Je— 
bova Nichter, und fie erretteten fie aus der 
Hand ihrer PBlünderer. 17. Aber auch ib⸗ 
ren Nichtern geborchten fie nicht; denn fie 
bureten andern Göttern nach, und beteten 
fie an; fie wichen fchnell ab von dem Wege, 
welchen ihre Väter gemandelt, zu gebor- 
chen den Geboten Behova’s; fie thaten nicht 
alfo, 

18. Und wenn Hebova ihnen Richter er» 
merkte, fo war Sehova mit dem Richter, 
und errettete fie aus der Sand ihrer Feinde; 
fo lange der Richter lebte. Denn Jehova 
batte Mitleid wegen ihrer Wehklage über 
ihre Bedrüder und ihre Dränger. 19. Aber 
es gefchab, wenn der Nichter flarb, fo 
wandten fie ih, und handelten übler als 
ihre Väter , indem fie andern Göttern nach 
gingen, ihnen zu dienen und fie anzubeten. 
Sie liefen nichts fallen von ihrem Thun 
und vor ihrem bartnädigen Wandel. 20. Da 
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entbrannte der Zorn Fehova's wider Seracl, 
and er fprab: Darum daß diefes Volk mei- 
nen Bund übertritt, dem ich geboten ihren 
Bätern, und nicht gehorchet meiner Stim⸗ 
me: 21. fo wid auch ich feinen Mann 
mehr vor ihnen vertreiben von den Völ- 
fern, welche Foſua übrig gelaffen, als er 
garb, 22, um durch fie Beracl zu verfu- 
hen, ob ie den Weg Fehova's beobachten, 
darauf zu wandeln, fo wie ihre Väter ihn 
beobachteten, oder nicht. 23, Und fo ließ 
Hehova diefe Völker zurück, daß er fie nicht 
ine vertrich, und gab fie nicht im die 
Hand doſua's. 


Cap, II. 
Die Richter Othniel, Ehud, Samgar. 


IN. 1. Und das find die Völfer, welche 
Zehova zurückließ, um durch fie Israel zu 
verfuhen, alle, die nicht erfahren alle 
Stiege Canaans; 2. nur auf daß die Ge 
fblchter der Söhne Israels Erfahrung 
kämen, um fieden Krieg zu lehnen — nur 
de, welche vordem fie nicht erfahren: 
3. fünf Fürfien der Philiſter und alle Ea- 
naniter und die Zidonier und die Heviter, 
welcht am Berge Libanon mohneten, von 
dem Berge Baal-Hermon an bis nach He- 
math bin. 4. Und fie dieneten dazu, sr 
tüel durch fie zu verfuchen, um zu erfen- 
son, ob fie gehorchten den Geboten Re» 
bag, welche er ihren Vätern geboten 
durch Mofe, 

3. Die Söhne Ssraels aber wohneten in» 
mitten der Gananiter, der Hethiter und 
br Ampriter und der Pherefiter und der 
deriter und der Febuſiter, 6. und nah⸗ 
men fh ihre Töchter zu Weibern, und ihre 
Tihter gaben fie ihren Söhnen, und die 
heten ihren Göttern. 7. Und es thaten die 
Göhne Asraels, mas böfe mar in den Au⸗ 
sen Fehova's, und vergaßen Dehova’s, ih⸗ 
tes Gottes, und dieneten den Baals und 
den harten. 8. Da entbrannte der Born 
dehnas wider Börael, und er verkaufte 
be unter die Hand Eufan-Nifathaims, des 
Königs yon Mefopotamien, und die Söhne 
eraels dieneten dem Cuſan⸗ Niſathaim 
aht dahre. 


9. Da ſchrieen die Söhne Zsraels zu Je 
bova, und Jehova erweckte einen Netter 
den Söhnen Bsraels, und errettete fie, 
Othniel, den Sohn des Kenas, des jüng- 
fien Bruders Ealebs. 10. Und es war auf 
ibm der Geift Schova’s, und er richtete Js⸗ 
rael, und 309 aus zum Streite. Und Se 
hova gab in feine Hand Gufan-Rifathaim, 
den König von Mefopotamien, und feine 
Hand war flarf wider Cuſan-Riſathaim. 
11. Und fo hatte das Rand Ruhe vierzig 
Bahr: da farb Othniel, der Sohn des 
Kenas. 

12. Und die Söhne Israels fuhren fort 
zu thun, was böfe war in den Augen Je— 


 bova’s: da ſtärkte Jehova Eglon, den Kö- 


nig von Moab, wider Ssracl, weil fie tha⸗ 
ten, was böfe war in den Augen Zehova's. 
13, Und er verfammelte zu fich die Söhne 
Ammons und Amalefs, und 309 hin, und 
ſchlug Israel, und fie nahmen die Balmen- 
Stadt ein. 14. Und es dieneten die Söhne 
Ksraels Eglon, dem Könige von Monb, 
achtzeben Bahr. 15. Da fehrieen die Söhne 
Israels zu Jehova, und Jehova erwedte 
ihnen einen Netter, Ehud, den Sohn Ge- 
ra’s, des Beniaminiten, einen Mann, ge 
lähmt an feiner rechten Hand. 

Und es fandten die Söhne Israels durch 
ihn ein Gefchenf an Eglon, den König von 
Moab. 16. Und Ehud machte fih ein 
Schwert, daran waren zwo Schneiden, 
eine Elle feine Länge, und er gürtete es 
unter fein Kleid an feine rechte Hüfte, 
17. Und fo brachte er das Gefchenf Eglon, 
dem Könige von Moab; Eglon aber war 
ein fehr fetter Mann. 18. Und cs gefchab, 
als er das Darbringen des Geſchenkes ger 
endigt, geleitete er das Volk, welches das 
Geſchenk getragen. 19. Er ſelbſt aber fehrete 
um von den Göhen- Bildern bei Gilgal, 
und lieh fagen: Ein geheimes Wort habe 
ich an dich, o König! Und er ſprach: Stille! 
Da gingen binaus von ihm alle, bie bei 
ibm fanden. 20. Und Ehud ging binein zu 
ibm; er aber faß in dem Obergemache der 
Kühlung, das er hatte, allein. Und Ehud 
ſprach: Ein Wort Gottes habe ich an dich; 
und er fiand auf vom Stuble. 21. Da ter 
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dete Ehud feine linfe Hand aus, und nahm 
das Schwert von feiner rechten Hüfte, und 
fließ es in feinen Bauch, 22. daß auch das 
Heft nach der Klinge bineindrang, und 
das Fett Schloß fich hinter der Klinge; denn 
er batte das Schwert nicht aus feinem 
Bauche gezogen, und es ging hinten bin- 
aus. 23. Und Ehud ging hinaus in bie 


Säulenballe, und verfchloß die Thüre des. 


Obergemachs hinter fih, und verriegelte 
fie. 24. Und als er binausgegangen, far 
men feine Rnechte, und fchaueten, und fiche, 
die Thüre des Obergemachs war verriegelt. 
Da fprachen fie: Gewiß bededet er feine 
Füße in der Kammer der Kühlung. 25. Und 
fie harreten fehr lange, und fiche, niemand 
öffnete die Thüre des Obergemachs: da 
nabmen fie den Schlüffel, und fchloffen auf, 
umd ſiehe, ihr Herr lag auf der Erde todt. 

26. Ehud aber war entronnen, während 
fie zauderten, und mar über die Göben- 
Bilder hinaus, und entrann nach Seirah. 
27. Und es gefchab, alser anfam, da flich 
er in die Bofaune auf dem Gebirge Ephra- 
im, und es zogen mit ibm die Söhne IE- 
raels hinab vom Gebirge , er vor ihnen her. 
28. Und er fprach zu ihnen: Eilet mir nach, 
denn Zehova hat eure Feinde, die Moabi- 
ter, in eure Hand gegeben! Und fie zogen 
binab ihm nach, und nahmen die Furthen 
des Fordans nach Moab ein, und Tiefen 
niemand binübergeben. 29. Und fie fchlu- 
gen die Monbiter zu felbiger Seit, bei zer 
bentaufend Mann, alle ſtarken und fireit- 
baren Männer, daß nicht ein Mann ent- 
rann. 30. Und fo ward Moab an felbigem 
Tage gebeugt unter die Hand Israels. Und 
das Land hatte Ruhe achtzig LZahr. 

341. Und nah ibm war Samgar, ber 
Sohn Anaths, und er fchlug die Phili- 
fer, fehshundert Mann, mit einem Dch- 
fen-Stedfen. Und auch er errettete Zsrael. 


Cap. W. 
Debora’d, Baraks und Jaels Heldenmuth. 
IV. 1. Und die Söhne Israels fuhren 
fort zu thun, mas böfe war in den Augen 
Hebova’s; Ehud aber war geflorben. 2. Da 
verkaufte ſie Fehoba in die Hand HYabins, 
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bes Königs von Canaan, welcher zu Hazor 
regierte; und fein Heer-Dberfler war Si- 
fera; er wohnete aber zu Sarofeth-Gojim. 
3, Und es fehrieen die Söhne Israels zu 
Jehova; denn neunbundert eiferne Wagen 
batte er, und bedrüdte die Söhne Israels 
mit Gewalt zwanzig Yabr. 

4. Debora aber, eine Prophetin, das 
Meib Lapidotbs, die richtete Beracl zu ſel⸗ 
biger Seit. 5. Sie wohnete aber unter der 
Debora-Balme, zwifchen Rama und Be— 
thel, auf dem Gebirge Ephraim. Und es 
gingen die Söhne Israels hinauf zu ihr 
zum Gericht. 6. Da fandte fie bin und 
rief Baraf, den Sohn Abinsams, von Ke⸗ 
des⸗Naphthali, und fprach zu ibm: Siebe, 
ZJehova, der Gott Beraels, gebietet dir: 
Gebe bin, und ziehe auf den Berg Tha- 
bor, und nimm mit dir zehbentaufend Mann 
von den Söhnen Naphthali's und von ben 
Söhnen Sebulons. 7. Und dann ziebe ich 
zu dir an den Bach Kifon Sifera, den 
Heer -Dberften Jabins, und feine Wagen 
und feinen Haufen, und gebe ihn in deine 
Hand. 8, Und Baraf fprach zu ihr: Wenn 
du mit mir gebeft, fo will ich geben; wenn 
du aber nicht mit mir gebeft, fo gebe ich 
nicht. 9. Und fie fprah: Gehen will ich 
mit dir, nur daß dein Ruhm nicht ſeyn 
wird auf dem Wege, den du gebeil; denn 
in die Hand eines Weibes wird Zehova 
Siſera verfaufen. Und fo madıte ich De- 
bora auf, und ging mit Baraf gen Kedes. 

10, Da berief Baraf Sebulon und Napb- 
thali gen Kedes, und es zogen binauf hinter 
ibm ber zebentaufend Dann, und cd 509 De- 
bora mit ihm. 11. (Heber aber, der Ke- 
niter, batte fich getrennt von den Kenitern, 
von den Söhnen Hobabs, des Echmwieger- 
vaters Mofe's, und fchlug fein Zelt auf 
bis zur Eiche zu Zaanaim, das neben Ke— 
bes Tieget). 12. Und man berichtete dem 
Sifera, daß Baraf, der Sohn Abinoams, 
binaufgesogen auf den Berg Thabor. 13. Da 
berief Sifera alle feine Wagen, neunbun« 
dert eiferne Wagen, und alles Volk, das 
mit ihm war, von Harofeth- Gojim zum 
Bache Kifon. 

14. Da fprach Debora zu Baraf: Auf, 
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denn das iſt der Tag, da bir Zehova Gi. 
fera in deine Hand giebt! Ziehet nicht 
Zehova vor dir ber? Und Baraf zog her⸗ 
ab vom Berge Thabor, und zehentaufend 
Mann ibm nach. 15. Da verwirrete de 
bova Gifera und al feine Wagen und fein 
ganzes Heer durch die Schärfe des Schwer» 
tes vor Baraf ber, und Sifera fprang vom 
Basen, und oh zu Fuße. 16. Baraf aber 
jagte den Wagen und dem Heere nach bis 
Haroſeth · Gojim. Und es fiel das ganze 
Heer Siſera's durch die Schärfe des Schwer- 
tes; es blieb nicht einer übrig, 

17. Sifera aber floh zu Fuße in das Zelt 
Zaels, des Weibes Hebers, bes Keniters. 
Dean es war Friede zmifchen Babin, dem 
Könige von Hazor, und dem Haufe Hebers, 
des Keniters. 18. Da ging Zael heraus 
dm Sifera entgegen, und fprach zu ihmt 
Schre ein, mein Herr, kehre ein bei mir, 
fürchte dich nicht! Und er fehrete ein zu 
ihr in das Zelt, und fe deckte ihn zu mit 
einem Teppich. 19. Und er fprach zu ihr: 
Gichb mir doch ein wenig Waſſer zu tein« 
fen, denn mich dürfte! Da öffnete fie den 
Nilchſchlauch, und gab ihm zu trinken, 
und defte ibm zu. 20. Und er fprach zu 
ibe: Zeitt in die Thüre des Beltes, umd 
wenn jemand kommt, und fraget dich, und 
feriht: Bf jemand bier? fo fprih: Nie 
mand! 21. Da nahm Bael, Hebers Weib, 
den Zelt⸗Pflock, und that den Hammer in 
idtt Hand, und fam leife zu ibm, umd 
flug den Pflock durch feine Schläfe, daß 
er in die Erde drang. Er aber war in 
tiefen Schlaf gefallen, und war ermattet, 
and farb. 22. Und fiche, Barak jagte dem 
Sifera nach: da ging Zael hinaus ihm 
entgegen, und fprach zu ibm: Komm, ich 
mil dir den Mann zeigen, ben du fucheft! 
Und er ging hinein zu ihr, und ſiehe, da 
lag Siſera todt, und der Pflock in feinen 

fen. 

23. Und fo beugte Gott an felbigem Tage 
Iabin, den König von Ganaan, vor den 
Söhnen Heraels. 24. Und Die Hand der 
Söhne Zaraels ward immer ſchwerer wider 
Yabin, den König von Canaan, bis fie Ba- 
din, den König von Canaan, ausrotteten. 


Eap. V. 
Giegslied Debora's und Baraks, 


V. 1. Da fang Debora und Barak, der 
Sohn Abinoams, am felbigem Tage, und 
fprachen: 

2. Daß Führer führten in Israel, daß 
willig das Volk mar, preifet Sehova! 
3, Höret, ihr Könige! merket auf, ihr Für- 
ſten! Sch will, ich will dem Fehova fingen, 
will fpielen Behova, dem Gott Beraels. 

4, Behova, als du auszogſt von Seir, 
als du einherfchritteft vom Lande Edom, 
da zitterte die Erde, und der Himmel troff, 
und die Wolfen troffen Wafler. 5. Berge 
erbebten vor Fehova's Antlitz, diefer Si⸗ 
nal vor dem Antlitz FJehova's, des Gottes 
Zsraels. 

6. In den Tagen Samgars, des Soh⸗ 
nes Anaths, in den Tagen Baels feierten 
die Straßen; und die Wanderer gebabnter 
Wege gingen frumme Pfade. 7. Es fehl- 
ten Fürften in Zorael, fie fehlten, bis ich, 
Debora, auftrat, bis ich auftrat als Mut⸗ 
ter für Berach. 8. Es ermählte neue Göt« 
ter, da war Streit an den Thoren. War 
wohl Schild und Zange zu.fehen unter 
vierzigtanfend in Zsrael? 

9. Mein Herz den Gebietern Ssraels, 
ben freiwilligen unter dem Volke! PBreifet 
Zehova! 10, Die ihr reitet auf fchedigen 
Efelinnen, die ihr ſitzet auf Deden, bie 
ihr wandelt auf dem Wege, finget 11. ob 
dem Aubel der Beutetheilenden swifchen den 
Schöpfrinnen: dort preifen fie die Wohl⸗ 
thaten Fehova's, die Wohlthaten feines 
Fürften in Israel. Dann zichet herab in 
die Thore das Volk Fehova's. 

12. Auf, auf Debora! Auf, auf! fing 
ein Lied! Wohlan, Barak, führe deine Ge⸗ 
fangenen, Sohn Abinvams! 13. Damals 
[ſprach ich >] Ziehe hinab , Reſt gegen Mäch⸗ 
tige! Volk Zehova's, ziehe hinab wider die 
Starken! 14. Bon Ephraim [famen), deren 
Sit unter Amalek; nach bir Benjamin un» 
ter deinen Bölfern; von Machir famen 
berab die Gebieter, und von Sebulon, bie 
da führten den Schreiber- Stab. 15. Auch) 
meine Dberfien in Iſſaſchar waren mit 
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Debora; und Iſſaſchar, Stüße Baraf's, 
ſtürzt ſich ins That ihm auf dem Fuße. 
An Rubens Bächen war große Beichlief- 
fung. 16. Warum ſaßeſt du gwifchen den 
Viehhürden, um zu bören das Flöten der 
Heerden? An Rubens Bächen mar große 
Berathung. 17. Gilend rubete jenfeit des 
Kordans; und Dan, warum war er Fremd» 
ling auf Schiffen? Aſſer ſaß am Geſtade 
des Meeres, und rubete an feinen Buch 
ten. 15. Sebulon iſt ein Bolf, das fein 
Lehen verachtet zum Tode, und Naphthali 
auf den Höhen des Feldes. 

19. Es famen Könige, flritten, damals 
firitten die Könige Canaans bei Thaanach 
am Wafler Megiddo's: Beute Silbers be- 
famen fie nicht! 20. Vom Himmel fritten 
fie, die Sterne aus ihren Bahnen flritten 
mit Sifera. 21. Der Bach Kifon fpülte fie 
hinweg, ein Bach der Schlachten iſt der 
Bach Kifon. Tritt, meine Seele, auf bie 
Starfen! 22. Da Hampften die Hufe des 
Nofies ob dem Zagen, dem Jagen feiner 
Tapfern. 

23, Fluchet Meros, ſpricht der Engel 
Zehova's, ja, fluchet ihren Bewohnern! 
denn fie kamen nicht zur Hülfe Jehova's, 
zur Hülfe Jehova's mit den Helden. 

24. Gepriefen vor Weibern fei Jael, das 
Weib Hebers, des Keniters, vor Weibern 
im Selte geprieſen! 25. Waſſer verlangte 
er; Milch gab fie: in der Schale der Bor- 
nehmen brachte fie Rahm. 26. Ihre Hand 
ſtreckt fie aus nach dem Pflock, und ihre 
Rechte nach dem Hammer der Mübfeligen; 
und fie ſchlägt Sifera, zerfchmettert fein 
Haupt, zermalmt und durchbohrt feine 
Schläfe 27. Zwiſchen ihren Füßen finft 
er, fällt, liegt; zwifchen ihren Füßen fintt 
er, fällt; da, wo er finkt, da fällt er, 
erwürgt. 

28. Durch das Fenfter fchauet, es rufet 
die Mutter Siſera's durch das Gitter: 
„Warum zaudert fein Wagen zurüdzufom- 
men? Warum zögern die Tritte feiner Ge- 
fpanne? 29. Die Klugen unter ihren Edel- 
frauen antwortes ihr; und fie ſelbſt er- 
wiedert fich ihre Rede. 30. „Werden fie 
nicht Beute finden, vertheilen, ein, zwei 
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Mädchen auf jeden Kopf, Beute bunter 
Gewänder für Sifera, Beute bunter, ge 
wirfter Gemwänder, ein buntes, zwei gemirkte 
Gewänder für den Hals eines Beuterhiers?“ 
31. Alfo müſſen untergehen all deine 
Feinde, Bebova! Aber die ihn lieben, feien 
wie Yufgang der Sonne in ihrer Kraft! 
Und das Land hatte Ruhe vierzig Yabr. 


Cap. VI. 
Bidson wird zum Retter Jeracld berufen. 


VI. 1. Und die Söhne Böracls thaten, 
was böfe war in den Augen Yehova’s: da 
gab fie Jehova in die Hand Midians fic- 
ben Sabre. 2. Und die Hand Midians war 
ſtark über Bsracl. Vor Midian machten ſich 
die Söhne Israels Schluchten in den Ber- 
gen und Hölen und Bergveiten. 3. Und es 
gefchah , wenn Bsracl fäcte, fo gegen Mi- 
dian und Amalek und die Söhne des Oſtens 
herauf, und zogen wider fie. 4. Und fie 
lagerten fidy wider fie, und verderbten das 
Gewächs des Landes, bis nach Gaza bin, 
und ließen feine Lebensmittel übrig in 8 
tael, weder Schafe noch Ochfen noch Efel. 
5. Denn fie und ihre Heerden zogen ber- 
auf und ihre Zelte, und famen wie Heu- 
fchreden an Menge, und ihrer und ihrer 


‚Kameele war feine Zahl, und fie famen 


ins Land, es zu verheeren. 6. Und Zsrael 
war fehr gefchwächt vor Midian: da fchrieen 
die Söhne Israels zu Jehova. 

7. Und es gefchab, als die Söhne Is⸗ 
raels zu Zehova fchrieen wegen Midians, 
8. da fandte Zehova einen Propheten zu 
den Söhnen Israels, und fprach zu ihnen: 
So fpricht Jehova, der Bott Fsraels: Ach 
babe euch beraufgeführet aus Aegypten, 
und euch berausgeführet aus dem Haufe 
der Knechtſchaft, 9. und babe euch erret- 
tet aus der Hand der Aegypter und aus 
der Hand aller eurer VBedrüder, und babe 
fie vertrieben vor euch, und euch ihr Land 
gegeben. 10. Und ich fprach zu euch: Ach, 
KHebova, bin euer Bott: ihr follt nicht die 
Götter der Amoriter fürchten, im deren 
Zande ihr mwohnet. Aber ihr habt micht 
gehorchet meiner Stimme. 

11. Und es fam ein Engel FJebova's, und 





ſchte ich umter die Terebinthe zu Ophra, 
mlcdhes Joas, dem Abi-Esriter, gehörte. 
Und Gideon, fein Sobn, klopfte Waizen 
aus im der Kelter-Kufe, um ihn zu flüch- 
ten vor den Midianitern,. 12. Und es cr 
fchien ibm der Engel Zehova's, und ſprach 
in ibm: Zehova mit dir, du tapferer Held! 
13. Und Gideon ſprach zu ibm; Witte, 
mein Herr! if Fehova mit uns, warum 
bat uns al dich getroffen? Und wo find all 
jeine Wunder, welche uns unfre Väter er» 
fibleten , indem fie fprachen: Hat uns nicht 
aus Aegypten Behova beraufgeführet? Und 
sun bat uns Zehova verlaſſen, und ung ge⸗ 
geben in die Hand Midians. 14. Und cs 
wandte ich Jehova zu ibm, und fprach: 
Gebe bin im diefer deiner Kraft, und rette 
zsracl aus der Hand Midians. Siche, ich 
ſende dich. 15. Und er fprach zu ihm: 
Bitte, mein Herr! womit fol ich Zsrael 
teiten? Siche, mein Haufe iſt der fchwächite 
in Manafle, und ich bin der Fleinite im 
Haufe meines Vaters. 16, Und Jehova 
fra zu ibm: Ba, ich will mit dir ſeyn, 
und du wirft Midian fchlagen, wie Einen 
Dann. 17. Und er fprach zu ihm: Habe 
ih Gnade gefunden dn deinen Augen, fo 
gieb mir doch ein Zeichen, daß du mit mir 
redeh. 18. Weiche doch nicht von bier, big 
ih zu dir fomme, und meine Babe heraus» 
bringe und dir vorfeße. Und er ſprach: 
36 will bleiben, bis du wicderfommit. 
19. Und Gideon ging binein, und berei- 
tete ein Biegenbödlein und ein Epyha Mehl 
Umgeläuertes; das Fleifch that er in den 
Korb, und die Brühe that er in den Topf, 
und brachte es heraus zu ibm unter die 
Zerebintbe, und reichte es dar. 20. Und 
der Engel Gottes fprah zu ihm: Nimm 
das Fleifch und das Ungefäuerte, und lege 
es auf diefen Felfen bier, und die Brühe 
gicße aus. Und er that alfo. 21. Und es recke⸗ 
te der Engel Jehova's die Spitze des Stabes 
aus, der in feiner Hand war, und bes 
rührte das Fleifch und das Ungefäuerte: 
ba fuhr das Feuer aus dem Felfen emvor, 
umd verschrete das Fleifch und das Unge⸗ 
fäuerte, und der Engel Jehova's verfchwand 
“ws feinen Augen. 22. Da ſah Gideon, 
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daß es ein Engel Jehova's war, und Gi- 
deon fprach: Ach, Herr, Bebova ! denn def- 
balb babe ich einen Engel Jehova's gefehen 
von Angeficht zu Angefiht, [daß ich fier- 
ben fol!) 23. Und Zehova fprach zu ihm: 
Heil dir) fürchte dich nicht; du wirst nicht 
flerben! 24, Da bauete Gideon daſelbſt dem 
Zehova einen Altar, und nannte ibn: Hchor 
va Schalom [Bchova Heil). Bis auf die- 
fen Tag ift er noch zu Ophra der Abi-Esriter. 
25. Und es gefchab in felbiger Macht, 
da fprach zu ihm Jehova: Nimm den jungen 
Stier, den dein Vater bat, und dem zwei⸗ 
ten Stier von fichben Fahren, und zerfiüre 
den Altar Baals, den dein Vater hat, und 
die Aitarte auf demfelben baue um. 26, Und 
baue einen Altar Jehova, deinem Gott, 
auf dem Gipfel dieſes Felfens mit dem zu⸗ 
rechtgelegten Holze, und nimm den zwei⸗ 
ten Stier, und opfere ein Brandopfer mit 
dem Holze der Ailarte, welche du umgehauen. 
27. Da nahm Gideon gehen Männer aus 
feinen Knechten, und that, fo wie Jehova 
zu ihm geredet. Und da er fich fürchtete 
vor dem Haufe feines Vaters und vor den 
Leuten der Stadt es zu thun bei Tage, fo 
that er es bei Nacht. 28. Und als die Leute 
der Stadt des Morgens frübe aufilanden, 
fiebe, da war der Altar Baals zertrümmert, 
und die Aſtarte auf demfelben umgebauen, 
und der zweite Stier lag als Brandopfer 
aufdem erbaueten Altar. 29. Und fie fprachen 
einer zu dem andern: Wer bat dieß gethan? 
Und fie forfchten und ſuchten, und ſprachen: 
Gideon, der Sohn Yoas, bat dieß getban. 
30. Da fprachen die Leute der Stadt zu 
Koas: Gieb deinen Sohn heraus, daß er 
fierbe; denn er bat den Altar Baals zer 
trümmert, und die Aftarte auf demfelben 
umgehauen. 31. Und Koas fprach zu allen, 
die bei ihm fanden: Wollt ihre für Baal 
fireiten, oder wollt ihr ihn retten? Wer für 
ihn fireitet, der foll getödtet werden bis 
zum Morgen. Ki er ein Gott, fo mag 
er für fich ſelbſt flreiten, weil man feinen 
Altar zertrümmert hat! 32. Und man nannte 
ihn an felbigem Tage Jerub-Baal, in» 
dem man fprach: Es ſtreite mit ihm Baal, 
meil er feinen Altar zertrümmert bat. 
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33, Ganz Midian aber und Amalek und 
die Söhne des Oſtens verfammelten fich 
allzumal, umd zogen herüber, und lagerten 
im Thale Hesreel. 34. Und der Geiſt Zeho— 
va's erfüllete Gideon, und er fließ in die 
Bofaune, und die Abi-Esriter verfammelten 
fih ihm nach. 35 Und Boten fandte er 
durch ganz Manaffe, und auch fie verfam- 
melten fih ibm nach; und Boten fandte 
er durch Affer und durch Sebulon und durch 
Naphthali, und fie zogen herauf ihm ent- 
gegen. 

36. Da ſprach Bideon zu Bott: Wenn 
du willſt Israel erretten durch meine Hand, 
fo mie du geredet: 37. ſiehe, ich lege die 
Schur der Wolle auf die Tenne; wenn 
Thau ift auf der Schur allein, auf dem 
ganzen Boden aber Trodenheit: fo erfenne 
ich, daß du Israel erretten wirft durch meine 
Sand, fo wie du geredet. 38. Und cs ge 
fchab alfo. Und als er am andern Morgen 
frühe aufftand, drüdte er die Wolle aus, 
und preßte Thau aus der Echur die Schale 
vol Waſſer. 39, Und Gideon fprach zu 
Kehova: Dein Zorn entbrenne nicht über 
mich, daß ich noch einmal rede! Ich will 
es nur noch einmal verfuchen mit der Schur. 
Es fei Trockenheit auf der Schur allein, 
auf dem ganzen Boden aber fei Than. 
40. Und Gott that alfo in felbiger Nacht, 
und es war Trockenheit auf der Schur allein, 
auf dem ganzen Boden aber war Thau. 


Cap. VI. 
Gideons Sieg über die Midianiter. 

vo 1. Da machte fih ZJerub⸗Baal, 
das ift Gideon, frühe auf, und alles Wolf, 
das mit ihm war, und fie lagerten an der 
Duelle Harod. Das Lager Midians aber 
war ihm gegen Norden, beim Hügel More 
im Thale. 2. Und Fehova fprach zu Gideon: 
Zuviel ift des Volkes, das bei dir ift, als 
daß ich follte Midian geben in ihre Hand, 
damit Israel fich nicht rühme wider mich, 
und fpreche: Meine Hand bat mich erret- 
tet! 3. Und num rufe aus vor den Ohren 
bes Volkes, und fprich: Wer furchtfam if 
und bange, der wende fich und fehre um 
vom Gebirge Gilead. Da wandten ich vom 
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Volke um zmei umd zwanzig taufend, und 
zebentaufend blieben übrig. 4. Und Debova 
fprach zu Gideon: Noch ift des Volkes zu 
viel. Führe fie hinab ans Waffer, daß ich 
fie dir Läutere dafelbfl; und von wem ich 
dir fagen werde: diefer fol mit dir ziehen, 
der fol mit dir ziehen; und von wem ich 
dir fagen werde: dieſer foll nicht mit dir 
ziehen, der foll nicht ziehen. 5. Und er 
führete das Volk hinab ans Wafler. Und 
Zehova ſprach zu Bideon: Alle, die mit 
ihrer Zunge das Waſſer leden, wie die 
Hunde lecken, die ſtelle befonders; und auch 
alle, die fich niederlaffen auf ihre Kniee, 
um zu trinken. 6. Und es war die Zahl 
derer, die da leckten mit der Hand zum 
Munde, dreibundert Mann; und das ganze 
übrige Volk hatte ich niedergelaffen auf die 
Kniee, um Waffer zu trinken. 7. Und Je— 
hova fprach zu Gideon: Durch die dreihun- 
dert Mann, die geledt haben, will ich euch 
erretten, und Midian in deine Hand geben; 
jenes ganze Volk aber mag geben, jeglicher 
an feinen Drt. 8. Und es nahm das Wolf 
Sehrung mit fih und feine Bofaunen; aber 
alle Tübrigen] Männer Israels entließ er, 
einen jeglichen zu feinen Selten, und bie 
dreibundert Mann bebielt er. Das Lager 
Midians aber war unten im Thale. 

9. Und es gefchah in felbiger Nacht, da 
ſprach Jehova zu ibm: Mache dich auf, 
gehe hinab ins Lager, denn ich babe es in 
deine Hand gegeben. 10. Und fürchteft dur 
dich hinab zu gehen, fo gebe mit Bura, 
deinem Knappen, binab zum Lager. 11. Da 
wirft du hören, mas fie reden, und dar- 
nad; werden deine Hände fich färfen, daß 
du binabzieheft zum Lager. Da ging er 
binab mit Bura, feinem Knappen, bis an 
das Ende der Gerüfleten, die im Lager ma- 
ren. 12, Midian aber und Amalek und 
alle Söhne des Dflens lagen im Thale, 
wie Heufchreden an Menge, und ibrer Ka⸗ 
meele war feine Babl, wie der Sand am 
Ufer des Meeres an Menge. 13. Und Gi— 
deon fam, und fiehe, einer erzäßlete dem 
andern einen Traum, und fprach: Giche, 
ich träumete einen Traum, und fiebe, ein 
Gerftenbrodt- Ruchen wälste fih ins Lager 
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Nidians, und er fam an die Zelte, und 
(hing fie um, daß fie fielen, und kehrete 
Ge zu oberfi, und die Zelte lagen da. 14. Und 
es antwortete der andere, und ſprach: Das 
iſt nichts anders, als das Schwert Gideons, 
des Sohnes Joas, des Mannes von Ssrael. 
Gott giebt in feine Hand Midian und das 
ganze Heer. 15. Und als Gideon die Er- 
jiblung des Traumes und feine Auflöfung 
birete, betete er an. Und er fehrete zurück 
ind Lager Israels, und ſprach: Machet euch 
af! denn Zehova bat in eure Hand das 
Ser Midians gegeben. 16. Und er theilete 
die dreibundert Mann in drei Haufen, und 
sb Allen Bofaunen in die Hand und leere 
Krüge and Fadeln in den Krügen. 17. Und 
er fprach zu ihnen: Bon mir fehet es ab, 
und alfo thuet: ſiehe, ich komme an das 
Ende des Lagers, und fo wie ich thun werde, 
alfo thuet. 18. Und ſtoße ich in die Po— 
ſaune, ih und alle, die mit mir find, fo 
foßet auch ihr in die PBofaunen rings um 
das ganze Lager, und rufet: Für Jehova 
ud Gideon! 

19. Und fo Fam Gideon, und hundert 
Hann mit ihm, ans Ende des Lagers, zu 
Anfang der mittleren Nachtwache; eben 
batten he die Wache aufgeftellt. Da fließen 
be in die -PBofaunen, und zerfchlugen die 
Krüge, die in ibrer Hand waren. 20. Und 
es hießen die drei Haufen in die Bofaunen, 
und zerbrachen die Krüge, und faßten mit 
ihrer linfen Hand die Fadeln, und mit 
ihrer rechten Hand die Bofaunen zum Blas 
fen, und riefen: Schwert für FJehova und 
Sideon! 21. Und fie fanden, ein jeglicher 
an feiner Stelle rings um das Lager. Da 
lief das ganze Lager, und fchrie, und ent- 
Aoh. 22. Und fie fließen in die dreihundert 
Bofannen, und Zehova richtete das Schwert 
des einen wider den andern, umd durch das 
ganze Zager. Und das Heer floh bis Beth- 
Sitta gen Zerera, bis zum Rande von Abel- 
Mebola bei Tabath. 23. Da verfammelten 
Gh die Männer Israels von Napbthali 
umd von Aſſer und von ganz Manaffe, und 
jagten Nidian nach. 

24. Und Gideon fandte Boten durch das 
ganze Sehirg Ephraim, und fprach: Kommt 


herab den Midianitern entgegen, und neh⸗ 
met ihnen das Waffer weg bis Beth⸗Bara 
und den Bordan. Da verfammelten ſich 
alle Männer Ephraims, und nahmen das 
Waſſer weg bis Beth⸗Bara und den Hor- 
dan. 25. Und fie fingen zween Fürften 
Midians, Dreb und Seeb, und erwürgten 
Dreb an dem Felfen Dreb, und Seeb er- 
würgten fie bei der Kelter Secb, und jag- 
ten Midian nach , und die Häupter Drebs 
und Seebs brachten fie zu Gideon von jen- 
feit des Jordans. 


Cap, VIH. 
Gideons übrige Thaten und Richteramt. 


vous, 1. Und es fprachen zu ibm die 
Männer von Ephraim: Warum baft du 
uns das getban, daß du ung nicht gerufen, 
als du in den Streit zogeft wider Midian? 
Und fie baderten mit ihm gewaltig. 2. Und 
er fprach zu ihnen: Was babe ich nun ge- 
than, mie ihre? Iſt nicht die Nachlefe 
Ephraims befier, als die Weinleſe Abie- 
fers? 3. In eure Hand gab Bott die Für- 
ſten Midians, Dreb und Seeb. Was konnte 
ich thun, wie ihr? Da lieh ihr Born von 
ibm ab, als er folches redete. 

4. Und Bideon fam an den -Zordan, und 
ging hinüber mit den dreibundert Mann, 
die bei ihm waren, ermattet und nachia- 
gend. 5. Da fprach er zu den Leuten von 
Succoth: Gebet doc Laibe Brodt dem 
Volke, welches mir folget; denn fie find 
ermattet, und ich jage den Königen Mi» 
dians, Sebah und Zalmuna, nach. 6. Und 
die Dberfien von Suecotb fprachen: Hältſt 
du denn Sebah und Zalmuna fchon in dei- 
ner Hand, daß wir deinem Heere Brodt 
geben follen? 7. Und Gideon fprach: Def- 
bald, wenn Zehova Sebah und Zalmuna 
in meine Hand giebt, will ich euren Leib 
zerdrefchen mit Dornen ber Wüſte und mit 
Stechdifteln. 8. Und er zog von dannen 
hinauf gen Pnuel, und redete zu ihnen auf 
diefelbe Weife. Und es antworteten ihm die 
Leute von Pnuel, fo wie die Leute von Sue⸗ 
coth geantwortet. 9. Und er fprach auch au 
den Leuten von Pnuel: Komme ich glücklich 
zurück, fo will ich diefen Thurm zerflören. 
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10. Sebah aber und Zalmuna waren zu 
Karkor, und ihre Heere mit ihnen, bei 
fünfzebentaufend,, alle, die übrig waren 
vom ganzen Heere der Söhne des Oſtens; 
der Gefallenen aber waren hundert und 
zwanzig taufend Mann, die das Schwert 
zogen. 11. Und Gideon zog binauf dem 
Weg der Selt-Bewohner, öftlich von Nor 
bab und Jogbeha, und fihlug das Lager, 
während das Lager ficher war. 12. Und 
Sebah und Zalmuna flohen, und cr jagte 
ihnen nach, und fing die beiden Könige 
Midians, Sebah und Zalmuna; und das 
ganze Lager hatte er in Schredien gefcht. 

13. Da fehrete Bideon, der Sohn Yoas 
aus dem Streite zurück von der Anhöhe 
Heres. 14. Und er fing einen Knaben von 
den Leuten von Succoth, und fragte ihn: 
der fihrieb ihm die Dberfien von Succoth 
und die Aelteſten der Stadt auf, fieben 
und fiebenzig Mann. 15. Und fo fam et 
zu den Leuten von Succoth, und fprach: 
Siehe‘, bier ih Sebah und Zalmuna, wo- 
mit ihr mich verfpottet habt, da ihr fpra- 
chet: Hältft du denn Sebah und Zalmuna 
fhon in beiner Hand, daß wir deinen 
ermatteten Leuten Brodt geben follen ? 
16. Und er nahm die Aelteſten der Stadt, 
und Dornen der Wüſte und Stacheldiſteln, 
und lieh damit die Leute von Succoth 
büßen. 17. Und den Thurm zu Pnuel zer» 
fiörte er, und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er fprach zu Sebah und Zal— 
muna: Wie waren die Männer, bie ihr er 
würgtet zu Thabor? Und fie fprachen: Wie 
du, fo waren fie; jeglicher an Geſtalt gleich 
Königs-Söhnen. 19. Und er fprach: Meine 
Brüder, die Söhne meiner Mutter, waren 
es. Beim Leben Zehova's, hättet ibr fie 
am Leben gelaffen, fo ermwürgte ich euch 
nicht. 20. Und er fprach zu Jether, feinem 
Erſtgebornen: Auf, erwürge fie! Aber der 
Knabe 509 fein Schwert nicht, denn er 
fürchtete ſich, denn er war noch ein Knabe. 
21. Da forahen Sebah und Zalmuna: 
Auf, du felbit, ſtoße uns nieder; denn fo 
wie der Mann, fo feine Kraft. Da cr» 
hob fich Gideon, und erwürgte Sebah und 
Zalmuna. Und er nahm die Mondchen, 
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welche an den Hälfen ihrer Kameele waren. 

22, Und es fprachen die Männer von ds- 
rael zu Gideon: Herrfche über uns, fo du 
als dein Sohn und der Sohn deines Sob- 
nes, denn du halt uns errettet von der 
Hand Midians. 23. Und Gideon fprad 
zu ihnen: Sch will nicht berrfchen über 
euch, und mein Sohn fol nicht berrichen 
über euch; Zehova foll herrſchen über euch. 
24. Und Gideon ſprach zu ihnen: Eine 
Bitte möcht! ich an euch thun: gebet mir 
ein jeglicher den Ohrring feiner Beute. 
(Denn fie hatten goldene Obrringe, denn 
fie waren Ssmaeliter). 25. Und fie ſpra⸗ 
chen: Geben wollen wir fie! Und fie brei⸗ 
teten den Mantel aus, und warfen darauf 
ein jeglicher den Ohrring feiner Beute, 
26, Und das Gewicht der goldenen Ohr⸗ 
ringe, um welche er bat, mar taufend und 
fiebenhundert Seckel Goldes, außer den 
Mondchen und Obrgebängen und den Pur 
pursKleidern, welche die Könige von Mi- 
dian trugen, und außer den Halsbändern 
ihrer Kameele, 27. Und Gideon machte 
daraus ein überzogenes Bild, und flelte » 
es auf in feiner Stadt, in Ophra. Und : 
es hurete ganz Israel dafelbit ihm nach, 
und es war dem Gideon und feinem Haufe 
zum Fallſtricke. 

28. Und fo ward Midian gebeugt vor den 
Söhnen Jsraels, und fie hoben nicht mehr 
ihr Haupt empor. Und das Land batte 
Ruhe vierzig Yahr, zur Zeit Gideons. 
29, Und Serub-Baal, der Sohn Joas, 
ging bin, und wohnete in feinem Haufe. | 
30, Gideon aber batte fiebenzig Söhne, | 
hervorgegangen aus feiner Lende; denn er 
batte vicle Weiber. 31. Und fein Kebs— 
Weib, das zu Sichem war, gebar ibm auch 
einen Sohn, und er gab ibm den Namen 
Abimelech. 32. Und es ftarb Gideon, ber 
Sohn Sons, in glüflichem Alter, und 
ward begraben im Grabe Bons, feines Ba 
ters, zu Ophra der Abi-Estiter. 

33, Und es geſchah, als Gideon geflor- 
ben, da bureten die Söhne Israels wieder 
den Baals nach, und machten fich Baal- 
Berith zum Gott. 34, Und die Söhne 94- 
raels gedachten nicht FJehova's, ihres Bot- 
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tes, der fie gerettet von der Hand aller ih⸗ 
ter Feinde ringsum. 35, Und fie tbaten keine 
Liebe am Haufe Herub-Baal-Gideons gemäß 
al dem Guten, das er gethan an Ssrael. 


Cap. IX. 
Abimeltchs Mebeithaten und Ende, 


IX. 1. Und Abimelech, der Sohn Serub- 
Boals, ging gen Sichem zu den Brüdern 
feiner Mutter, und redete zu ihnen und 
sum ganzen Geichlechte des Haufes des Va⸗ 
ters feiner Mutter, und fprach: 2. Nedet 
dech vor den Ohren aller Bürger von Si⸗ 
Gem: Bas iſt beffer für euch, daß über 
each berrihen fiebenzig Männer, alle Söhne 
Ierub-Baals, oder, daß Ein Mann über 
euch bereihe? Und gedenfet, daß ich euer 
Gehen und Fleifh bin! 3. Da redeten 
de Brüder feiner Mutter feinet wegen vor 
den Ohten aller Bürger von Sichem alle 
bieſe Worte. Und ihr Herz neigete ſich 
Limelech nah; denn fie fprachen: Unfer 
Bender iiber! 4, Und fie gaben ihm fieben- 
ig Seckel Silbers aus dem Tempel Baal- 
deriths, und Abimelech dingete damit 
lactfettige, vermeſſene Leute, welche ihm 
nachezen. 5. Und er Fam ins Haus fei- 
rs Veters gen Ophra, und erwürgte feine 
Drider, die Söhne Jerub⸗Baals, fieben- 
"9 Minner, auf einem Steine; und es 
ich übrig FJotham, der jüngſte Sohn 
vuhanls, denn er hatte fich verſteckt. 
5. Und es verfammelten fich alle Bürger 
von Sihem und alle Bewohner der Burg, 
und gingen hin, und machten Abimelech 
um Könige bei der Dentmal-Eiche, die 
bei Sichem iſt. 

Und als man es dem Jotham berich⸗ 
“it, ging er hin, und ſtellete ſich auf den 
Biel des Berges Gariim, und erhob 
Kine Stimme, und rief, und ſprach zu 
haen: Höret auf mich, Bürger von Gi- 
Gem, damit Gott auf euch höre! 8. Hin 
Singen die Bäume, einen König über fich 
M falben, Und fie fprachen zum Delbaume: 
Eu Sinig über uns! 9. Und der Delbaum 
ſetach iu ipnen: Soll ich abſtehen von mei- 
ner Fettigkeit, welche Götter und Men» 

an mir rühmen, und hingehen, zu 
1. Theit, 
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fchmweben über den Bäumen? 10. Da ſpra⸗ 
chen die Bäume zum Feigenbaume: Komm' 
du, fei König über uns! 11. Und der Fei- 
genbaum ſprach zu ihnen: Sol ich abfie- 
ben von meiner Süßigfeit und von meiner 
föftlichen Frucht, und bingeben, zu fchwe- 
ben über den Bäumen? 12. Da fprachen 
die Bäume zum Weinflode: Komm’ du, 
fei König über uns! 13, Und der Wein- 
Hod fprach zu ihnen: Soll ich abſtehen von 
meinem Moft, welcher Götter und Men- 
fhen erfreuet, und bingeben, zu fchweben 
über den Bäumen? 14. Da fprachen alle 
Däume zum Dornbufche: Komm’ du, fei 
König über uns! 15. Und der Dornbufch 
fprach zu den Bäumen: Wollt ihr in Wahr- 
beit mich falben zum König über euch, fo 
fommt und vertrauet euch meinem Schat- 
ten; wo nicht, fo foll Feuer bervorgeben 
aus dem Dornbufche, und die Cedern Ri- 
banons verzehren. 16. Und nun, wenn ihr 
treu und redlidy getban, daß ihr Abime- 
lech zum Könige gemacht, und wenn ihr 
Gutes getban an Berub- Baal und feinem 
Haufe, und nach dem Derdienfte feiner 
Hände ihm getban habt, 17. dafür daß 
mein Vater geflritten für euch, und fein 
Leben dahin geworfen, und euch gerettet 
von der Hand Midians— 18. ihr aber habt 
euch jcht erhoben wider das Haus meines 
Vaters, und feine Söhne erwürget, fieben- 
zig Männer, auf einem Steine, und habt 
zum Könige gemacht Abimelech, den Sohn 
feiner Magd, über die Bürger von Eichen, 
weil er euer Bruder iſt — 19. wenn ihr denn 
treu und redlich getban an Jerub⸗Baal und 
an feinem Haufe an diefem Tage: fo freuet 
euch Abimelehs, und auch er freue ſich 
euer; 20. wo aber nicht, fo wirb Feuer 
hervorgehen von Abimelech, und die Bür« 
ger von Sichem und die Bewohner der 
Burg verzehren, und es wird Feuer ber- 
vorgeben von den Bürgern von Sichem 
und von dem Bewohnern der Burg, und 
Abimelech verzehren. 

21. Und Jotham entwich, und floh, und 
ging gen Beer, und wohnete dafelbil, [verbor- 
gen] vor Abimelech, feinem Bruder. 22. Und 
Abimelech berrfchete iiber Israel drei Jahre. 
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23. Da ſandte Gott einen böfen Geiſt 
zwifchen Abimelcch und die Bürger von 
Sihem, und es wurden die Bürger von 
Sichem dem Abimelech untreu, 24. damit 
die Gewalttbat an den fiebenzig Söhnen 
Herubs-Baals käme und ihr Blut fiele auf 
Abimelech, ihren Bruder, der fie erwürgt 
hatte, und auf die Bürger von Sichem, 
welche feine Hände geflärft, feine Brüder 
zu erwürgen. 25. Und die Bürger von 
Sichem legten wider ihn Leute in Hinter 
balt auf die Spiten der Berge, und fie 
beraubten jeglichen, der vorüberzog bei ih— 
nen auf dem Wege. Und es ward dem 
Abimelech berichtet. 

26. Und es fam Baal, der Sohn Ebeds, 
und feine Brüder, und zogen ein in Si— 
chem, und die Bürger von Sichem ver- 
traueten ibm. 27. Und fie gingen hinaus 
auf das Feld, und lafen ihre Weinberge, 
und felterten, und hielten ein Freudenfelt, 
und gingen in das Haus ihres Gottes, und 
aßen und tranfen, und fluchten dem Abi- 
melech. 28, Und Gaal, der Sohn Ebeds, 
fprach: Wer iſt Abimelech, und was Gi- 
chem , daß wir ibm dienen? Iſt er nicht 
der Sohn Jerub-Baals, und Sebul fein 
Statthalter? Dienet den Männern He- 
mors, des Vaters Sichems, und warum fol- 
Sen wir ihm dienen, wir? 29. D gäbe man 
diefes Volk unter meine Sand, fo wollte ich 
Abimelech wegichaffen! Und er fprach zu Abi- 
melcch: Mebre dein Heer, und ziehe aus! 

30. Und es börete Sebul, der Oberſte 
der Stadt, die Worte Gaals, des Sohnes 
Ebeds: da entbrannte fein Born, 31. und 
er fandte Boten an Abimelech mit Liſt, 
und fprach: Siehe, Baal, der Sohn Ebeds, 
und feine Brüder find gen Sichem gefom- 
men, und fiebe, fie wiegeln die Stadt auf 
gegen dich. 32. Und nun, mache dich auf 
in der Nacht, du und das Volk, das bei 
dir iſt, und lege dich in Hinterhalt im 
Felde. 33, Und des Morgens, wenn bie 
Sonne aufgehet, mache dich früh auf, und 
falle ein gegen die Stadt; und fiehe, er 
und das Volk, das bei ihm ift, wird hin- 
ausziehen wider dich: dann thue mit ihm, 
was dir vor die Hand kommt. 34. Da 


machte fich Abimelech auf und alles Volk, 
das bei ihm war, in der Nacht, und leg⸗ 
ten fich in Hinterhalt gegen Sichem in 
vier Haufen. 35. Und Gaal, der Sohn 
Ebeds, ging heraus, und trat ins Thor 
der Stadt. Da machte fich Abimelcch und 
das Volk, das bei ihm war, auf aus dem 
Hinterhalt. 36. Und Gaal ſah das Volk, 
und fprach zu Sebul: Siche, es ſteigt Bolt 
herab von den Spitzen der Berge. Und 
Sebul fprach zu ihm: Den Schatten der 
Berge ſieheſt du für Leute an. 37. Und 
Gaal redete nochmals, und ſprach: Siehe, 
Volk fleigt herab vom Nabel des Landes, 
und ein Haufe fommt vom Wege zur 
Sauber-Eiche! 38. Und Sebul fprad zu 
ihm: Wo ift num dein Maul, womit du _ 
ſprachſt: Wer ift Abimelech, daß wir ihm 
dienen? Iſt das nicht das Volt, das du 
verachteft haft? Biehe doch nun aus, umd 
fireite mit ihm! 39. Da zog Gaal aus vor 
den Bürgern von Sichem ber, und fritt 
wider Abimelech. 40, Und Abimelech jagte x 
ihm nach , und er floh vor ihm, und es 
fielen viele Erfchlagene bis an den Eingang 
des Thores. 41. Und Abimelech blieb zu Aru- 
ma, und Sebul vertrieb Gaal und feine Brür 
der, daß fie nicht in Sichem mwohrlen durften. ' 
42, Und es gefchab am andern Morgen, 
da ging das Volk hinaus auf das Feld, 
und man berichtete es dem Abimelech. 
43. Da nahm er das Volt, und theilete 
es in drei Saufen, und Iegte fich in Hin⸗ 
terhalt im Felde. Und er fchauete, und 
fiebe, das Volt ging heraus aus der Stadt: 
da erhob er fich wider fie, und fchlug fie. 
44. Und Abimeleh und die Haufen, die 
bei ibm waren, fielen ein, und flelleten 
fih vor das Thor der Stadt; und zwei 
Haufen fielen ber über alle, welche auf dem - 
Felde waren, und fchlugen fie 45. Und Abi- 
melech flritt wider die Stadt felbigen ganzen’ 
Eng, und nahm die Stadt ein, und bat 
Bolf, das darin war, erwürgte er , und gen 
flörte die Stadt, und fireuete Salz darauf 
46. Und alle Bewohner des Thurmes yi 
Sichem höreten es, und gingen in die Beh“ 
des Haufes des Gottes Berith. 47. Un“ 
es ward dem Abimelech berichtet , daß alle, 


Das Buch der Richter, IX, 48 — X, 14, 


— — 


Keute des Thurms zu Sichem ſich verſam⸗ 
melt hätten: 48. da zog er hinauf auf den 
Ders Zalmen, er und alles Volk, das bei 
ihm war, und Abimelech nahm die Art in 
feine Sand, und hieb einen Baum-Aft ab, 
und nahm ibn, und legte ihn auf feine 
Ghulter, und fprach zu allem Volke, das 
bei ihm war: Was ihr geſehen, das ich gt» 
fan, das thuet eilend mie ich. 49. Da 
ib auch das ganze Volk, ein jeglicher fei- 
zen If ab, und zogen dem Abimelech nach, 
und legten die Meike] an die Veſte, und 
fändeten über ihnen die Veſte an mit Feuer. 
Ind es HarbeWauch alle Leute des Thurms 
wEhem, bei taufend Männer und Weiber, 
9. Ind Abimelech zog gegen Thebez , 
I belagerte Thebez, und nahm es ein. 
3. Es war aber ein flarker Thurm mitten 
m dr Stadt, und es loben dahin alle 
Anner und Weiber und alle Bürger der 
Etadt, und ſchloſſen Hinter fich zu, und 
Üegen auf das Dach des Thurmes. 52, Und 
hfem Abimelech zum Thurme, und ſtritt 
"er ihn, und nabete der Thüre des Thur- 
"5, um fie zu verbrennen mit Feuer. 
3 Da warf ein Weib das Stück eines 
Rhleins auf das Haupt Abimelechs, 
“gerfälug feinen Schädel. 54. Da rief 
Hinelech eilend dem Knappen, der feine 
Sıfen trug, umd forach zu ihm: Ziehe 
"a Schwert, umd tödte mich, dafi man 
Yo don mir foreche: Ein Weib bat ihn 
"ärget! Und fo durchſtach ihn fein Snap: 
"md er farb. 
5 Und als die Männer Ssracls faben, 
Abimelech todt war, gingen ſie ein jeg— 
über an feinen Ort. 56, Und fo brachte 
ent das Böfe, das Abimelech gethan an 
"em Bater, indem er feine ſiebenzig Brü- 
“mürgte, 57. und all das Böfe, das 
% Minner Sichems gethan, brachte Gott 
wi auf ihr Haupt; und fo traf fie der 
dothams, des Sohnes Jerub⸗Baals. 


Cap. X. 
De Rtirr Thola und Jair. Abermalige Bedräng: 
niß der Israeliten. 


Lund es and auf nach Abimelech, 
Stiel zu retten, Thola, der Sohn Pua's, 
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des Sohnes Dodo's, ein Mann von Iſſa⸗ 
ſchar; er wohnete aber zu Samir, auf dem 
Gebirge Ephraim. 2. Und er richtete As: 
rael drei und zwanzig Jahr, da farb er, 
und ward begraben zu Samir. 

3. Und es fand auf nad) ihm Zair, der 
Gileadit, und richtete Israel zwei und 
swanzig Bahr. 4, Und er hatte dreißig 
Söhne, welche auf dreißig Efeln ritten, 
und dreißig Städte hatten. Man nennet 
fie Jairs Dörfer bis auf diefen Tag, wel» 
che im Lande Bilend liegen. 5, Da flarb 
Jair, und ward begraben zu Ramon. 

6. Und die Söhne Beraels fuhren fort, 
zu thun, was böfe war in den Augen Se 
hova's, und Ddieneten den Baals und deir 
Aflarten und den Göttern von Syrien und 
den Göttern von Zidon und den Göttern 
von Moab und den Göttern der Söhne 
Ammons und den Göttern der Bhilifter, 
und verliehen Schova, und dieneten ihm 
nicht. 7. Da entbrannte der Zorn Heho- 
va's wider Zsrael, und er verkaufte fie in 
die Hand der Philifier und in die Hand 
der Söhne Ammons. 8. Und fie bedrüde- 
ten und plagten die Söhne Heraels in fel- 
bigem ahre, achtzehen Fahre, alle Söhne 
Isſsraels, welche jenfeit des Fordans woh— 
neten im Zande der Amoriter, in Gilend. 
9. Und die Söhne Ammons zogen über den 
Hordan, um zu fireiten auch wider Fuda 
und wider Benjamin und wider das Haus 
Ephraim, Und Ssrael war fehr bedränget. 

10. Da fchrieen die Söhne ZIsraels zu 
Jehova, und fprachen: Wir haben an dir 
gefündiget, daß wir unfren Gott verlaffen, 
und den Baals gedienet haben. 11. Und 
Jehova fprach zu den Göhnen Seraels: 
Habe ich nicht von den Megyptern und von 
den Amoritern und von den Söhnen Am- 
mons und von den Philiſtern, 12. und als 
die Zidonier und Amalek und Maon cuch 
bedrückten, und ihr zu mir fchrieet, euch 
errettet aus ihrer Hand? 13. Aber ihr habt 
mich verlaffen,, und andern Böttern gedie- 
net. Darum will ich euch nicht mehr er- 
retten. 14. Gebet bin, und fchreiet zu den 
Göttern, die ihr erwäblet habt: fie mögen 
euch erretten zur Zeit eurer Bedrängniß! 
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15. Und die Söhne Seraels ſprachen zu 
ZJehova: Wir baben gefündiget! Thue du 
mit uns, fo wie es dir gut däucht; nur 
rette uns anjetzt! 16. Und fie entferneten 
die fremden Götter aus ihrer Mitte, und 
dieneten dem Zehova: da duldete feine Seele 
nicht mehr das Mühſal Bsraels. 

47. Und es verfammelten fich die Söhne 
Ammons, und lagerten in Gilead, und es 
famen die Söhne Böraels zufammen, und 
lagerten zu Mizpa. 18. Da fprach das 
Volk, die Oberſten von Gilead, einer zu 
dem andern: Wer ift der Mann, der an— 
fängt zu fireiten wider die Söhne Ammons? 
Er fol Haupt ſeyn allen Bewohnern Gi- 
leads. 


Cap. XI, 1 — XII, ze 
Jephtha's Sieg, Gelübd und Richteramt. 


XI. 1. Und Serbtha, der Gilcadit, war 
ein tapferer Held; er war aber der Sohn 
einer Hure, und Gilead hatte Jephtha ger 
jeuget. 2. Und als das Weib Gilends ihm 
Söhne gebar, und die Söhne des Weibes 
groß wurden, vertrieben fic Jephtha, und 
fprachen zu ibm: Du fol nicht erben im 
Haufe unfres Vaters, denn der Sohn ei— 
nes andern Weibes bift du. 3. Da floh 
Jephtha vor feinen Brüdern, und mohnete 
im Lande Tob. Und es fammelten fich zu 
Jephtha leichtfertige Leute, und zogen aus 
mit ibm. 

4. Und es gefchab nach einiger Zeit, da 
firitten die Söhne Ammons mit Israel. 
5. Und es gefchab, als die Söhne Am- 
mons flritten mit Israel, da gingen die 
Aelteſten Gileads bin, Zephtha zu bolen 
aus dem Lande Tob. 6. Und fie fprachen 
zu Bepbtba: Komm’, und fey unfer An- 
führer, daß mir flreiten wider die Söhne 
Ammons! 7. Und VJephtha forach zu den 
Aelteſten Gilends: Habt ihr mich nicht ge— 
bußt, und vertrieben aus dem Haufe mei- 
nes Vaters? Und warum fommet ihr zu 
mir nun, da ihr in Bedrängniß feid? 
8. Und die Aelteften Gileads fprachen zu 
Sepbtba: Deßhalb find wir zurückgekehrt 
zu dir: fo ziehe denn mit ung, und fireite 
wider die Söhne Ammons, und du fol 


uns Haupt feyn, allen Bewohnern Gi- 
leads. 9. Und ZJephtha fprach zu den Ael- 
teften Gilcads: Wenn ihr mich zurüdfüh- 
vet, zu flreiten wider die Söhne Ammonsg, 
und wenn Jehova fie mir hingiebt, fo will 
ich euch Haupt feyn. 10. Und die Aelte— 
fien Gilends fprachen zu Jephtha: Jehova 
höre, was zwifchen uns vorgebet! nach dei- 
nem Worte alfo wollen wir thun: 11. Da 
ging Zephtha mit den Aelteſten Gilcads, 
und das Volk fehte ihn über fich zum Haup- 
te und zum Anführer. Und Jephtha redete 
alle feine Worte vor Jehova zu Mizpa. 
12. Da fandte ZephthaWoten an den 
König der Söhne Ammons, und ſprach: 
Mas haben wir mit einander zu fchaffen, 
daß du gegen mich kommft, zu reiten wi- 
der mein Land? 13. Und der König der 
Söhne Ammons fprach zu den Boten Jeph⸗ 
tha's: Weil Israel mein Land genommen, 
als es heraufzog aus Aegypten, vom Ar« 
non an bis an den Jabbof und bis an den 
Hordan. Und nun gieb cs zurüd in Frie- 
den! 14. Da fandte Jephtha abermals 
Boten an den König der Söhne Ammons; 
15. und fprach zu ihm: So fpriht Bepb- 
tha: Nicht bat Israel das Land Moabs ge- 
nommen, noch das Land der Söhne Am» 
mons. 16. Denn, als fie beraufsogen aus 
Aegypten, da wanderte Israel durch die 
Wüſte bis an das Schilfmeer, und kam 
gen Kades. 17. Da fandte Zsrael Boten 
an den König von Edom, und fprach: Laß 
mic) doch durch dein Land ziehen! Aber der 
König von Edom hörete nicht. Und auch 
an den König von Moab fandten fie, und 
er wollte nicht. Und fo blicb Israel zu 
Kades. 18. Und es wanderte durch die 
Wüſte, und umging das Land Edom und 
das Land Moab, und fam vom Sonnen⸗ 
Aufgange ber zum Lande Moab, und fie 
lagerten jenfeit des Arnons, und famen 
nicht in dag Gebiet Moabs; denn der Ar- 
non ift die Grenze Monde. 19. Da fandte 
Israel Boten an Sihon, den König ber 
Amoriter, den König zu Hesbon, und I4- 
rael fprach zu ibm: Laf mich doch durch 
dein Land ziehen bis an meinen Dre! 
20, Aber Sihon trauete Israel nicht es 
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gieben zu lafen durch fein Gebiet, und 
Eibon verfammelte fein ganzes Volk, und 
fie lagerten zu Fahza, und firitten mit Is⸗ 
rael. 21. Und es gab Zehova, der Gott 
Söracls, Sihon und fein ganzes Volf in 
bie Hand Israels, und fie fchlugen fie. 
Und sracl nahm das ganze Land der Amo- 
riter ein, welche in felbigem Lande woh⸗ 
neten. 22. Und fie nahmen das ganze Ge» 
biet der Amoriter ein vom Arnon an bis 
zum Zabbof, und von der Wüſte bis zum 
Sordan. 23, Und fo bat nun ZJehova, der 
Gott Zsraels, die Amoriter vertrieben vor 
feinem Bolfe Israel; und du willſt ihr Land 
einnehmen? 24, Nicht wahr, was dir Ga- 
mos, dein Gott, in Beſitz giebt, das nimmſt 
du ein? And fo mas Schova, unfer Gott, 
uns in Bei gegeben, das nehmen wir ein. 
25. Und nun, biſt du denn beifer als Balaf, 
der Sohn Zippors, der König von Moab? 
Hat er gerechtet mit Israel, oder hat er 
geritten wider fie? 26. Da Israel woh— 
aete im Hesbon und in ihren Töchtern und 
in Aroer und in ihren Töchtern und in all 
den Städten, welche am Ufer des Arnon 
liegen, dreibundert Kahr: warum habt ihr 
Be nicht entriffen zu felbiger Seit? 27. Ich 
babe micht gefündigt an dir, aber du thuſt 
übel an mir, daf du wider mich fireiteh. 
&s richte Jebova, der Richter, heute zwi—⸗ 
ihen den Söhnen Bsraels und den Söh- 
nen Ammons! 

23. Aber der König der Söhne Ammons 
börete nicht auf die Worte Jephtha's, welche 
er ibm entbot. 29. Da fam auf Jephtha 
ber Geiſt Jehova's, und er zog durch Gilead 
und Manaffe, und 309 nach Mizpa in Gi- 
lead, und von Mizpa in Gilead zog er 
wider die Eöhne Ammons. 30. Und Feph⸗ 
tha gelobete dem FJehova ein Belübd, und 
frrah: Wenn du die Söhne Ammons in 
meine Hand giebit, 31. fo foll, wer ber- 
ausschet aus der Thüre meines Haufes mir 
entargen, wenn ich glüdlich zurüdfehre 
don den Söhnen Ammons, fo foll er dem 

Dehowa gemeibet ſeyn, und ich will ihn 

sofern zum Brandopfer. 32. Und fo zog 

Zerhtha gegen die Söhne Ammons, zu 
reiten wider fie. Und Fehova gab fic in 


feine Hand. 33. Und er fchlug fie von Arver 
an bis gen Minnith bin, zwanzig Städte, 
und bis nach Abel-Keramim, in einer fehr 
großen Schlacht, und die Söhne Ammons 
wurden gebeugt vor den Söhnen ZSsraels. 

34. Und als Zephtha gen Mizpa Fam zu 
feinem Haufe, fiche, da ging feine Tochter 
heraus ihm entgegen mit Baufen und Rei» 
gen; fie war aber nur die einzige; er hatte 
außer ihr weder Sohn noch Tochter. 35, Und 
es geſchah, als er fie ſah, da zerriß er 
feine Kleider, und fprach: Ach, meine 
Tochter! tief beugeft du mich, und bringeft 
mich ins Berderben! Sch habe meinen Mund 
aufgerban gegen Jehova, und kann es nicht 
zurüdnehmen. 36. Und fie fprach zu ihm: 
Mein Vater! haft du deinen Mund aufge 
than gegen Behova, fo thue mit mir, wie 
es hervorgegangen aus deinem Munde, nach⸗ 
dem dir Hehova Rache verlichen an deinen 
Feinden, den Söhnen Ammons. 37. Und 
fie fprach zu ihrem Vater: Es gefchebe mir 
biefes: laß ab von mir zween Monde, daß 
ich binabgehe nach den Bergen, und weine 
über meine Zungfraufchaft, ich und meine 
Gefpielinnen. 38. Und er ſprach: Gehe 
bin! Und er entließ fie auf zween Monde. 
Und fie ging bin mit ihren Gefpielinnen, 
und weinete über ihre Sungfraufchaft auf 
den Bergen. 39. Und es gefchab nach Ver- 
lauf zweener Monde, da kehrete fie zurück 
zu ihrem Vater, und er that an ihr das 
Gelübd, das er gelobet, "Sie aber hatte 
von feinem Manne gewußt. Und es ward 
zur Sitte in Israel“ 40. von Bahr zu 
Habr gehen die Töchter Yeracls bin, zu 
preifen die Tochter Jephtha's, des Gilea— 
diten , vierzig Tage im Babre. 

x. 1. Und es verfammelten fich die 
Männer von Ephraim, und gingen über 
nordwärts, und fprachen zu Jephtha: War- 
um bift du gezogen zu flreiten wider die 
Söhne Ammons, und haft uns nicht geru> 
fen, daß wir mit dir gögen? Dein Haus 
wollen wir über dir verbrennen mit Feuer! 
2. Und Jephtha fprach zu ihnen: Im Strei- 
te war ich fehr, ich und mein Volk und die 
Söhne Ammons, und ich rief euch, aber 
ihr halfet mir nicht aus ihrer Hand. 3. Und 
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als ich ſah, daß dujnicht helfen wollteſt, 
feßte ich mein Leben aufs Spiel, und zog 
bin wider die Söhne Ammons, und Be 
bova gab fie in meine Hand. Warum nun 
giehet ihr gegen mich herauf an diefem 
Tage, zu reiten wider mich? 4. Und 
Sephtha fammelte alle Männer Gilends, 
und firitt mit Ephraim, und die Männer 
Gileads fchlugen die Ephraimiten; denn 
fie fprachen: Flüchtlinge Ephraims feid ihr! 
Gilend mar zwifchen Ephraim und zwi⸗ 
fchen Manaffe. 5. Und Gilend nahm die 
Furth des Bordans ein nad Ephraim zu. 
Und es gefchah, wenn die Flüchtlinge Eph⸗ 
raims fprachen: Laß mich übergehen! fo 
fprachen die Männer von Gilend zu ihm: 
Bil du ein Ephraimit? Und fprach er: 
Hein! 6. fo fprachen fie zu ibm: Sprich 
doch: Schibboleth! Und ſprach er: Sib- 
boleth, und hatte nicht Acht recht zu rer 
den, fo ergriffen fie ibn und fchlachteten 
ibn an der Furth des Zordans. Und cs 
fielen zu felbiger Zeit von Ephraim zwei 
und vierzig taufend. 

7. Und JSephtha richtete Israel ſechs 
Sabre: da farb Jephtha, der Gileadit, 
und ward begraben in einer der Städte 
Gileads. 


Die Richter Ebzan, Elon und Abdon. 


8. Und es richtete nach ihm Israel Eb⸗ 
gan von Bethlehem. 9. Und er hatte dreifig 
Söhne, und dreißig Töchter entlieh er aus 
dem Haufe, und dreißig Töchter brachte er 
für feine Söhne ins Haus. Und er ricdh- 
tete Israel fieben Sabre. 10. Da flarb Eb⸗ 
zan, und ward begraben zu Bethlehem. 

11. Und es richtete nach ihm Israel Elon, 
der Gebulonit, und richtete Israel zehen 
Jahre. 12, Da flarb Elon, der Sebulonit, 
und ward begraben zu Aialon im Lande 
Sebulon. 

13, Und es richtete nach ihm Seracl Ab» 
don, der Sohn Hillels, der Birathonit. 
14. Und er hatte vierzig Söhne und dreißig 
Enkel, welche auf fiebenzig Efeln ritten. 
Und er richtete Hörael acht Jahre. 15, Da 
farb Abdon, der Sohn Hillels, der Bira- 
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tbonit, und ward begraben zu Biratbon 
im Lande Ephraim, auf dem Gebirge der 
Amaletiter. 


Cap. XU. 
Simſons Geburt. 

XIII. 1. Und die Söhne Ssraels fuhren 
fort zu thun, was böfe war in den Augen 
Jehova's: da gab fie Fehova in die Hand 
der Philiſter vierzig Bahr. 

2, Und es war cin Mann aus Barca, 
vom Gefchlechte der Daniten, fein Name 
Manvah. Und fein Weib war unfruchtbar, 
und gebar nicht. 3. Da erfchien ein Engel 
Kehova’s dem Weibe, und fprach zu ihr: 
Siehe, du bift unfruschtbar , und bali nicht 
geboren , aber du wirft fchwanger werden, 
und einen Sohn gebären. 4. Und nun, 
hüte dich, und trinke nicht Wein und flar- 
fes Getränf, und iß nichts Unreines! 5. Denn 
fiebe , du wirt ſchwanger werden, und einen 
Sohn gebären, und fein Scheermeffer fol 
auf fein Haupt fommen. Denn ein Ge 
meibeter Gottes foll der Knabe ſeyn von 
Mutterleibe an; und er wird anfangen Ss 
rael zu erretten aus der Hand der Phili- 
fter. 6. Da fam das Weib, und fprach zu 
ihrem Danne, und ſprach: Ein Mann Got- 
tes fam zu mir, und fein Anſehen war, 
wie das Anfehen eines Engels Gottes, fehr 
furchtbar; und ich fragte ihn nicht, woher 
er fei, und feinen Namen fagte er mir 
nicht. 7. Und er fprach zu mir: Siehe, 
du wirt ſchwanger werden, und einen Sohn 
gebären. And nun, trinfe nicht Wein und 
flarfes Getränf, und iß nichts Urreines; 
denn ein Gcweibeter Bottes fol der Knabe 
feyn von Mutterleibe an bis zum Tage ſei— 
nes Todes. 5. Da betete Manoah zu Se 
bova, und fprach: Ach, Herr! der Mann 
Gottes, den du gefandt, fomme doch wie⸗ 
der zu uns, und lehre uns, mas wir thun 
follen mit dem Knaben, der geboren mer- 
den fol. . 

9. And Gott erhörete die Stimme Ma- 
noabs, und der Engel Gottes kam wieder 
zum Weibe; fie faß aber auf dem Felde, 
und Manoah, ihr Mann, war nicht bei 
ihr. 10, Da lief das Weib eilend, und 
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berichtete es ihrem Manne, und fprach zu 

ihm: Siebe, der Mann iſt mir erfchienen, 

der an dem Zage zu mir fam. 11. Da 
machte ſich Manoah auf, und ging feinem 

Deibe nah, und fam zu dem Manne, und 

forach zu ibm: Biſt du der Mann, der ge- 

reder zu dem Weiber Und er fprah: Ich 
bins, 12. Und Manoah fprah: Wenn nun 
kin Wort eintrifft, mas foll die Weife des 

Knaben ſeyn und fein Thun? 13. Und der 
Engel Fehova's ſprach zu Manoah: Vor 
lem, mas ich dem Weibe gefagt, fol fie 
ih hüten. 14, Bon allem , was vom Wein- 
inde tommt, fol fie nicht effen, und Wein 
and ſarkes Getränke fol fie nicht trinken, 
und nichts Unreimes effen; alles, was ich 
Ihe geboten, fol fie beobachten. 

55, Und Manoah fprach zum Engel Je— 
deras: Laß dich doch halten von uns, fo 
wollen wir dir ein Ziegenböcklein bereiten. 
16, Und der Engel Jehova's fprach zu Ma- 
ash: Wenn du mich bielteit, fo würde ich 
nicht eſen von deiner Speife. Willi du 
aber dem Hchova ein Brandopfer bringen, 
fo magft du es opfern. Denn Manoah 
waste nicht, daß es ein Engel Bchova’s 
Br, 17. Und Manoab fprach zum Engel 
Fehora's: Welches iſt dein Name? auf daß, 
man dein Wort eintrifft, wir did) preifen. 
1$, Ind der Engel Zehova's fprach zu ihm: 
Barum doch frageit du nach meinem Na⸗ 
men, fo er doch geheim? 19. Da nahm 
Banoah das Ziegenbödlein und das Speis- 
snfer, und opferte es dem ZFehova auf ei» 
nem Felfen. Er aber that ein Wunder, 
wihrend Manoah und fein Weib zufahen. 
2%, Denn es gefchah, als die Flamme auf 
fig vom Altar gen Himmel, da flieg der 
Engel Jehova's auf in der Flamme des 
Iters. Und Manoah und fein Weib fahen 
u, und fielen auf ihr Angeficht zur Erde. 
2, Und der Engel Zehova's erfchien nicht 
wieder dem Manoah und feinem Weibe. 
Da erfannte Manoah, daß es ein Engel 
debera's war. 22. Und Manoah ſprach zu 
keinem Weibe: Sterben werden wir, denn 
mir haben Gott gefehen! 23. Aber fein 
Bei ſprach zu ihm: Wenn Jehova zufl 
hätte uns zu tödten, fo hätte er nicht 


Brand» und Speisopfer angenommen aus 
unfrer Hand, und hätte ung nicht dich al- 
les feben laffen, noch uns zur Zeit folches 
verfündigt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn, 
und nannte feinen Namen Simfon. Ind 
der Knabe wuchs, und Jehova fegnete ihn. 
25. Und der Geilt Jehova's fing am ihn zu 
treiben zu Mahaneh⸗Dan zwifchen Zaren 
und Eſthaol. 


‚ap. XIV. 
Simſons Hochzeit und Räthfel. 

XIV. 1. Und Simfon ging hinab gen 
Shimna, und ſah ein Weib zu Thimna 
von den Töchtern der Philiſter. 2. Und er 
ging hinauf, und berichtete es feinem Va— 
ter und feiner Mutter, und fprach: Ein 
Weib habe ich geſehen zu Thimna von den 
Töchtern der Philifter, und nun nehmet fie 
mir zum Weibe! 3. Und es fprach zu ibm 
fein Vater umd feine Mutter: Iſt nicht 
unter den Töchtern deiner Brüder und in 
meinem ganzen Volke ein Weib, daß du 
bingeheft, ein Weib zu nehmen von den 
Bhiliftern, den Unbefchnittenen? Und Sim- 
fon ſprach zu feinem Vater: Diefe nimm 
mir, denn fie gefällt meinen Augen. 4. Sein 
Vater aber und feine Mutter wußten nicht, 
daß dieß von Jehova war; denn Belegen. 
beit fuchte er an den Philiſtern. Su ſel⸗ 
biger Zeit aber herrſchten die Philiſter über 
Israel. 

5, Und fo ging Simſon und fein Vater 
und feine Mutter hinab gen Thimna. 
und als fie famen an die Weinberge zu 
Thimna, fiehe, da brüllete ein Junger 
Löwe ihm entgegen. 6. Da gerieth über 
ihn der Geift Fehova's, und er zerriß ihn, 
wie man das Bödlein zerreißt, und nichts 
war in feiner Sand. Und er berichtete fei- 
nem Vater und feiner Mutter nicht, mas 
er gethan. 7. Und er ging hinab, und ve» 
dete mit dem Weibe, und fie gefiel den 
Augen Simfons. 8. Und als er zurückkeh⸗ 
rete nach einiger Zeit, um ſie zu nehmen, 
bog er ab, um das Mas des Loöwen zu be> 
fehen, und fiche, ein Bienen: Schwarm 
war in dem Körper des Löwen und Honig. 


264 


Das Buch der Richter. XIV,9 — XV, 10. 


aa rn a Een a ee 


9. Und er nabm ihn aus in feine Hände, 
und ging und aß im Gehen, und ging zu 
feinem Vater und zu feiner Mutter, und 
gab ihnen davon, und fie aßen. Und er 
berichtete ihnen nicht, daß er aus dem Kör⸗ 
ver des Löwen den Honig ausgenommen. 

10. Und es fam fein Vater hinab zu dem 
MWeibe, und Simfon machte dafelbft ein 
Mahl; denn alfo thun die Bünglinge. 
11. Und es geſchah, als fie ihn faben, nah⸗ 
men fie dreißig Gefellen, die waren bei ihm. 
12, Und Simfon fprach zu ihnen: Sch will 
euch ein Näthfel aufgeben. Wenn ihr es 
mir faget die fieben Tage des Mahles, und 
es findet: fo gebe ich euch dreißig Hemden 
und dreißig Feierfleider. 13. Wenn ihr 
aber es mir nicht fagen fönnet, fo gebt 
ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feier- 
fleider. Und fie fprachen zu ibm: Gich dein 
Räthſel auf, daß wir es hören. 14. Und 
er fprach zu ihnen: Bom Freier Fam Fraß, 
und vom Starken fam Süßigfeit. Und fie 
fonnten das Räthfel nicht fagen in drei 
Tagen. 

15, Und cs gefchab am ficbenten Tage, 
da fprachen fie zum Weibe Simfons: Be: 
rede deinen Mann, dafi er uns das Räth— 
fel fage; font verbrennen wir dich und das 
Haus deines Vaters mit Feuer. Um uns 
arm zu machen, t ihr uns wohl gela- 
den? nicht wahr? 16. Da weinete Sim- 
fons Weib an ihm, und fprah: Du baf- 
ſeſt mich nur , und liebeſt mich nicht. Das 
Räthfel haft du den Söhnen meines Volks 
aufgegeben, und mir haft du es nicht ge» 
fagt. Und er forach zu ihr: Siehe, mei- 
nem Dater und meiner Mutter babe ich es 
nicht gefagt, und dir follte ich es fagen? 
17. Und fie meinete an ihm ſieben Tage, 
da fie das Mahl hatten. Und es gefchab, 
am ficbenten Tage, da fagte er es ihr, 
denn fie Ängfligte ihn. Und fie fagte das 
Räthfel den Söhnen ihres Volkes. 18, Da 
forachen zu ihm die Leute der Stadt am 
fiebenten Tage, che die Sonne unterging: 
Mas iſt füßer als Honig? und mag ift flär- 
fer als ein Löwe? Und er fprach zu ihnen: 
Hättet ihr nicht mit meiner Kalbe gepflügt, 
fo hättet ihr mein Räthfel nicht gefunden. 


19. Da gerieth' über ihn der Geift Feho— 
va's, und er ging binab gen Asfalon, und 
erfchlug von ihnen dreißig Mann, und nahm 
ihnen ihre Gemwänder, und gab die Feier- 
kleider denen, dic das Näthfel gefagt. Und 
fein Born entbrannte, und er ging bin- 
auf in das Haus feines Vaters. 20. Und 
das Weib Simfons ward feinem Geſellen 
gegeben, den er fich zugefellt hatte. 


Cap. XV. 
Eimfond Rache und Richteramt. 


XV. 1. Und es gefchab nach einiger Seit, 
zur Zeit der Waizen-Ernte, da fuchte Sim- 
fon fein Weib beim mit einem Biegenböd- 
fein, und fprach: Sch will zu meinem Weibe 
gehen in die Kammer. Und es geflattete 
ihm ihr Vater nicht bineinzugeben. 2. Und 
ihr Vater fprah: Ich dachte, du haſſeteſt 
fie, und fo gab ich fie deinem Gefellen. 
Iſt nicht ihre Schweſter, die jüngere , fchö- 
ner als fie? Sie fei dein anflatt ihrer. 
3, Da ſprach Simfon zu ihnen: Dießmal 
bin ich fchuldfrei von den Philiſtern, wenn 
ic an ihnen Uebels thue. 4. Und Sim— 
fon ging hin, und fing dreibundert Füchfe, 
und nahm Fadeln, und fehrete Schwan; 
gegen Schmanz, und that eine Fackel zwi— 
fhen die zween Schwänze in die Mitte. 
5. Und er zündete die Fadeln an mit Feuer, 
und lich fie Taufen in die Saaten der Phi 
lifier, und zündete fo Garbenhaufen, als 
Saaten und Delgärten an. 6. Da fpra: 
chen die Philifter: Wer bat dag gethan 
Und man fprach: Simfon, der Eidam der 
Thimniters, weil er ihm fein Weib ge- 
nommen, und fie feinem Gefellen gegeben. 
Da zogen die Bhilifter hinauf, und ver 
brannten fie und ihren Vater mit Feuer 
7. Und Simſon fprach zu ihnen: Wen 
ihr ſolches thut, es fei denn, daß ich mid 
an euch gerächt, darnach will ich abſtehen 
8. Da fchlug er fie, Schenkel an Zende 
mit großem Schlag. Und er ging hinab 
und wohnete in ber Kluft des Felſen 
Etham. 

9. Da zogen die Bhilifter hinauf, um 
lagerten in Suda, und breiteten fich au 
in Lechi. 10. Und die Männer von Zud 
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fmahen: Warum feid ihr beraufgezogen 
wider uns? Und fie fprachen: Um Simfon 
m binden , find wir beraufgegogen, um 
ibm su thun, fo wie er uns getban. 11. Da 
sogen dreitaufend Mann von Yuda hinab 
in die Kluft des Felfens Etham, und fpra- 
hen zu Simfon: Weißt du nicht, daß die 
dhilier über uns berrfchen? Und warum 
beit du uns das gethan? Und er fprach zu 
ihmen: Wie fie mir getban, fo babe ich 
ihnen gethan. 12. Und fie fprachen zu ihm: 

Im dich zu binden, find wir berabgefom- 

men, um dich in die Hand der Bhilifter 
wm geben. Und Simſon ſprach zu ihnen: 
Ehmwöret mir, daß ihr mich nicht erfchla- 
gen wollet! 43. Und fie ſprachen zu ihm: 
Rein, fondern binden wollen wir dich , und 
dich in ihre Hand geben; aber tödten wol» 
len mir dich nicht. Und fie banden ihn mit 
zween neuen Striden, und führeten ihn 
berauf vom Felfen. 

14. Er fam bis Kechi, und die Philiſter 
jzauchzten ihm entgegen: da gerieth über 
ibn der Geift Jehova's, und es wurden die 
Stricke, welche an feinen Armen waren, 
mie Fäden, die verbrannt find am Feuer, 
und cs ſchmolzen feine Banden ab von fei« 
nen Händen. 35. Und er fand einen frifchen 
Efels-Rinnbaden, und redete feine Hand 
aus, und ergriff ibn, und fchlug damit 
taufend Mann. 16. Und Simfon fprach: 
Mit dem Kinnbaden des Efels einen Haus 
fen, zween Haufen: mit dem Kinnbaden 
des Eiels hab’ ich taufend Mann gefchla- 
gen! 17. Und als er feine Rede geendigt, 
warf er den Kinnbaden aus feiner Hand, 
und nannte felbigen Ort Namath-Lechi 
(Kinnbaden-Wurf, eigentlich Höbe.] 

18. Und es bdürflete ibn ſehr: da rief 
er zu Bebova, und ſprach: Du gabft durch 
die Hand deines Knechtes diefen großen 
Sieg; und nun foll ich flerben vor Durſt, 
und fallen in die Hand der Unbeſchnittenen. 
19. Da fpaltete Bott eine Hölung ‚ die bei 
Lechi war, und es ging Waſſer daraus here 
vor, und er tranf, und fein Geift fehrete 
mrüf, und er lebte wieder auf. Daber 
nannte man fie Duche des Nufers, welche 
m Lechi ift bis auf diefen Tag. 
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20. Und er richtete Israel zur Zeit der 
Philiſter zwanzig Bahr. 


Cap, XVI. 
Simons Fall, Rache und Tod, 


XVI. 1. Und Simfon ging gen Gafa, und 
fab dafeldft eine Hure, und mwohnete ihr 
bei. 2. Den Gaſitern ward gefagt: Simfon 
ift bieher gefommen! Und fie gingen um- 
ber, und lauerten auf ihm die ganze Nacht 
am Stadt-Thore, und hielten fi flille die 
ganze Nacht, und fprachen: Bis zum Mor- 
gen-Lichte, da wollen wir ihn erwürgen! 
3. Und Simfon lag bis Mitternacht: da 
machte er fih auf um Mitternacht, und 
ergriff die Flügel des Stadt- Ehores und 
die beiden Pfoſten, und bob fie aus mit 
dem Riegel, und legte fie auf feine Schul- 
tern, und trug fie auf den Bipfel des Ber- 
ges, welcher Hebron gegenüber lieget. 

4. Und es gefchab hernachmals, da liebte 
er ein Weib im Thale Soref, ihr Name 
Delila. 5. Da gingen zu ihr hinauf die 
Fürften der Philiſter, und fprachen zu ihr: 
Berede ihn, und fiche, wodurch feine Stärke 
groß if, und womit wir ihn übermältigen 
fönnen, daß wir ihn binden, ihn zu bäns 
digen; wir aber geben dir ein jeglicher tau» 
fend und hundert Sedel Silbers. 6. Da 
ſprach Delila zu Simfon: Sage mir doch, 
wodurch deine Stärke groß iſt, und wo— 
mit man dich binden kann, dich zu bändi- 
gen? 7. Und Simfon fprach zu ihr: Wenn 
fie mich bänden mit fieben frifchen Striden, 
die nicht ausgetrodnet find, fo wäre ich 
ſchwach und mie irgend einer der Men- 
fchen. 8. Da brachten die Fürften der Phi⸗ 
liter zu ihre hinauf ſieben frifche Stride, 
die nicht ausgetrocdnet waren; und fic band 
ihn damit. 9. Der Lauerer aber faß bei ihr 
in der Kammer. Und fie ſprach zu ibm: 
Bhilifter über dir, Simfon! Da zerriß er 
die Stride, wie man die Schnur von Werg 
zerreißet, wenn fie das Feuer riecht. Und 
es ward feine Stärfe nicht fund. 

10. Da ſprach Delila zu Simfon: Siehe, 
du haft mich getäufcht, und zu mir Lügen 
geredet! Nun fage mir doch, womit man 
dich binden fann? 11. Und er fprach zu 


ihr: Wenn man mich bände mit neuen 
Seilen, mit welchen feine Arbeit gefche- 
ben, fo wäre ich ſchwach und wie irgend 
einer der Menfchen. 12. Da nahm Delila 
neue Seile, und band ihn damit, und 
fprach gu ihm: Philiſter über dir, Sim⸗ 
fon! Der Lauerer aber faß in der Kammer. 
Und er riß fie von feinen Armen herab, 
mie einen Faden. 

13, Da ſprach Delila zu Simfon: Bis- 
ber haft du mich getäufcht und zu mir Lil 
gen geredet. Sage mir doch, womit man 
dich binden fann? Und er fprach zu ihr: 
Wenn du die fieben Zöpfe meines Hauptes 
verflöchteft mit Garnfäden. 14. Und fie fchlug 
fie mit einem Nagel [an die Wand], und 
ſprach zu ihm: Philiſter über dir, Simfon! 
Und er erwachte von feinem Schlafe, und 
riß den Nagel des Geflechtes und die Garn» 
fäden los. 

15. Da fprach fie zu ihm: Wie kannſt 
du fagen: Ich liebe dich, fo doch dein Herz 
nicht mit mir if? Nun dreimal haft du 
mich getäufcher, und mir nicht gefaget, 
wodurch deine Stärfe groß ifl. 16. Und es 
geſchah, als fie ihm Angfligte mit ihren 
Reden alle Tage, und ihn plagte, und feine 
Seele ungeduldig wurde bis auf den Tod: 
17, da entdeckte er ihre fein ganzes Herz, 
und fprach zu ihr: Kein Scheermeffer iſt 
auf mein Haupt gefommen, denn ein Ge- 
weiheter Gottes bin ich von Mutterleibe 
an; würde ich gefchoren, fo wiche meine 
Stärke von mir, und ich wäre ſchwach und 
wie alle Menfchen. 

‚18. Und als Delila fah, daß er ihr fein 
ganzes Herz entdedt hatte, fandte fie bin 
und rief die Fürſten der Bhilifter, und fprach 
zu ihnen: Kommet jet herauf, denn er hat 
mir fein ganzes Herz entdedt. Ind es fa- 
men die Fürften der Bhilifter zu ihr hin⸗ 
auf, das Geld in ihrer Hand. 19. Und fie 
ließ ihn einfchlafen auf ihren Knieen, und 
rief einen Mann, und fchor die fieben Zö⸗ 
pfe feines Hauptes ab, und fo begann fie 
ihn zu bändigen, und es wich feine Stärke 
von ihm. 20. Und fie ſprach: Philiſter über 
dir, Simfon! Und er erwachte von feinem 
Schafe, und dachte: Ich gehe davon dieß 
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Mal, wie das vorige Mal, und fchüttel: 
mich heraus! Er wußte aber nicht, baf 
Fehova von ihm gewichen. 21. Da geiffer 
ibn die Bhilifter, und flachen ihm die Au 
gen aus, und führeten ihn hinab gen Ga 
fa, und banden ihn mit ehernen Ketten 
und er mußte mahlen im Gefängniffe 
22. Aber es begann das Haar feines Haupte 
zu wachfen, nachdem es abgefchoren war 

23. Die Fürften der Bhilifter aber ver 
fammelten fih, um ein großes Dpfer 3 
opfern Dagon, ihrem Bott, und zu eine 
Freuden-Feſt. Und fie fprachen: Unfer Gol 
bat in unfre Hand gegeben Simfon, uni 
ren Feind! 24. Und als das Volk ibn. jak 
priefen fie ihren Gott. Denn fie ſprachen 
Unfer Bott bat in unfre Hand gegebe 
unfren Feind, und der unfer Land vermü 
fiete, und unfer viele erfchlug. 25. Und e 
gefchah, als ihe Herz fröhlich war, ſpre 
chen fie: Rufet Simfon, daß er uns belt 
flige. Und fie riefen Simfon aus dem G 
fängniffe, und er beiufligte fie, und fi 
fiellten ihn zwifchen die Säulen. 26. D 
ſprach Simfon zu dem Knappen, der fein 
Hand hielt: Laß mich, daß ich die Säule 
tafte, worauf das Haus errichtet iſt, di 
ich mich daran lehne. 27. Das Haus ab 
war vol Männer und Weiber, und cs w 
ren dafelbit alle Fürften der Bhilifter, uı 
auf dem Dache waren bei dreitaufend Mä 
ner und Weiber, welche zufaben, wie Sit 
fon beluftigte. 28. Da rief Simfon zu 2 
bova, und fprach: Herr, Zehova! geden 
doch mein, und flärfe mich nur dießma 
o Bott, auf daß ich Rache nehme für ein 
meiner beiden Augen an den Philiſter 
29. Und Simfon bog die beiden Mitt: 
Säulen, morauf das Haus errichtet w 
und fich darauf flüßte, die eine mit feir 
Rechten , und die andere mit feiner Linke 
30. Und Simfon fprah: Es fierbe mei 
Seele mit den Philiſtern! Und er bog 
um mit Kraft: da fiel das Haus auf 
Fürften und auf alles Volk, das darin ww, 
und es waren ber Todten, welche er t 
tete bei feinem Zode, mebr, als Der: 
die er getöbtet bei feinem Leben. 31. % 
es famen feine Brüder und das ganze Ds 
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feines Vaters herab, und hoben ihn auf, 
und brachten ihn hinauf, und begruben ihn 
zwifchen Sarca und Eſthaol, im Grabe fei- 
nes Baters Mansab. Er richtete aber #- 
rael zwanzig gahr. | 


Cap, XVII. XVIII. 
Nichas Bilderdienft, nah Dan verpflanzt. 


XVII 1. Und es war ein Mann vom Ge⸗ 
birge Ephraim, fein Name Micha. 2. Und 
er Sprach zu feiner Mutter: Die taufend 
amd hundert Seel Silbers, welche dir 
nommen worden , und worüber du einen 
wuh gethan, und gefprochen vor meinen 
Ohren, fiche, das Silber ift bei mir; ich 
babe cs genommen. Da fprach feine Mut- 
tet: Gefegnet fei mein Sohn von Fehova! 
3. Und fo gab er die taufend und hundert 
Edel Silders feiner Mutter zurüd. Und 
kine Mutter ſprach: Geheiliget babe ich 
Is Eilder dem Jebova, von meiner Hand 
WE es meinem Sohne ſeyn, um ein ge 
(Anittes und gegoffenes Bild zu machen ; 
nd num gebe ich es dir zurück. 4. Aber 
© gab das Silber feiner Mutter zurüd. 
u nahm feine Mutter zweihundert Sedel 
Eilers, und gab fie dem Goldfchmidt, 
und der machte daraus eim geſchnitztes und 
saofenes Bild, umd es war im Haufe Mir 
das. 5, Und der Mann Micha hatte ein 
Öotteshaus, und machte ein überzogenes 
HR und Teraphim, und ſetzete einen von 
km Söhnen ein, und er ward fein 
Prirher 


6. Zu felbiger Zeit war fein König in 
Srael; eim jeglicher that, was ihm recht 
Huhte. 7. Und es war ein Süngling aus 
bethlehem ⸗guda, vom Gefchlechte Yuda’s; 
mar aber ein Levit, und hieft fich dafelbft 
“als Fremdling. 8. Und es zog der Mann 
as der Stadt, aus Bethlehem ⸗gJuda, um 
"6 aufzuhalten, mo er es träfe. Und er 
hm auf das Gebirg Ephraim an das Haus 
Adas, um feinen Weg zu machen. 9. Und 
Rda fprach zu ihm: Woher kommſt du? 
Mu er fprach zu ihm: Ein Kevit- bin ich 
’m hethlehem⸗ guda, und gehe, mich auf⸗ 
'm 100 ich es treffe. 10. Und Micha 
"zu ihm: Bleibe bei mir, und fei 
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mir Vater und Briefler, fo will ich dir 
eben Seckel Silbers geben jährlich und 
einen Anzug Kleider und deine Nahrung. 
Und der Levit ging bin. 11. Und der Levit 
ließ es fich gefallen bei dem Manne zu bfei- 
ben, und der Züngling war ibm wie ci» 
ner feiner Söhne. 12, Und Micha ſetzete 
den Zeviten ein, und der Züngling ward 
fein Prieſter, und war im Haufe Micha's. 
13. Und Micha forach: Nun weiß ich, daß 
Kehova mir wohlthun wird, weil der Le 
wit mein Briefler geworden ift. 

xvos 41. Bu felbiger Zeit war fein 
König in Berael, und zu felbiger Zeit fuchte 
ſich der Stamm der Daniten eine Befikung 
zum Wohnen; denn bis auf felbigen Tag 
war ihm unter den Stämmen Bsraels nichts 
als Befibung zugefallen. 2. Und es fandten 
die Söhne Dans aus ihrem Gefchlechte fünf 
Männer von ihrer Anzahl, wadere Män- 
ner, aus Zaren und Efibaol, um das Land 
zu erfpäben und zu erforfchen, und fpra- 
chen zu ihnen: Biehet hin, und erforfchet 
das Rand! Und fie famen auf das Gebirg 
Ephraim an das Haus Micha’s, und über 
nachteten daſelbſt. 3. Als fie beim Haufe 
Micha's waren, erkannten fie die Ausfprache 
des Yünglings, des Leviten, und bogen da» 
ſelbſt ab, und fprachen zu ibm: Wer hat 
dich bicher gebracht, und was machſt bu 
da, und was haft du hier? A. Und er fprach 
zu ihnen: So und fo bat mir Micha ge» 
than, und er dingete mich, und ich mard 
fein Briefter. 5. Und fie fprachen zu ihm: 
Frage doch Gott, daß wir erfahren, ob 
unfer Weg , auf dem wir ziehen, gelingen 
wird? 6. Und der Priefter fprach zu ihnen: 
Ziehet bin in Frieden! Vor Jehova [it ger 
fällig] der Weg ‚, auf dem ihr ziehet. 7. Und 
fo gingen die fünf Männer, und famen 
gen Lais. Und fie faben, daß das Wolf, 
das darin war, in Sicherheit wohnete, nach 
der Weife der Bidonier, ruhig und ficher, 
und dag niemand [ihnen) etwas zu Leibe 
that im Lande, der Herrfchaft befaß ; und 
entfernt waren fie von ben Bidoniern, und 
hatten nichts zu thun mit Menfchen. 8. And 
fo famen fie zu ihren Brüdern gen Zaren 
und Eſthaol. Und ihre Brüder fprachen zu 





ibnen: Was [bringet] ihr? 9. Und fie fpra- 
chen: Auf, laßt ung hinaufziehen wider fie; 
denn wir baben das Land befehen, und 
fiehe, es if fehr gut. Ahr aber ſitzet ſtille? 
Säumet nicht zu geben, binzufommen, 
das Land einzunehmen. 10. Wenn ihr bin- 
fommet, werdet ihr fommen zu einem fihern 
Volfe, und das Land ift geräumig nach 
allen Seiten; denn Gott bat es in eure 
Hand gegeben, ein Drt, wofelbit fein Man- 
gel an allem, was auf Erben if. 

11. Da brachen von dannen auf vom 
Stamme der Daniten, von Baren und 
Eſthaol, fehshundert Mann, gerüftet mit 
Kriegs-Waffen. 12. Und fie zogen hinauf, 
und lagerten fich zu Kiriath-FJearim in 
Yuda. Daher nennet man felbigen Drt 
Mahaneh-Dan [Dans Lager) bis 
auf diefen Tag. Siehe, er liegt hinter 
Kiriath⸗Fearim. 13. Und fie zogen von 
dannen auf das Gebirg Ephraim, und fa- 
men an das Haus Micha's. 14. Da hoben 
an die fünf Männer, welche ausgezogen , 
das Land von Lais zu erfpähen, und fpra- 
chen zu ihren Brüdern: Wiffet ihr, daß in 
diefen Häufern ein überzogenes Bild und 
Therapbim und ein gefchnittes und gegof- 
fenes Bild find? Und nun fehet, mas ihr 
thuet! 15. Und fie bogen daſelbſt ab, und 
famen zum Haufe des Bünglings, des Le- 
viten, zum Haufe Micha’s, und fragten 
ihn nach feinem Wohlſeyn. 16. Die feche- 
hundert Mann aber, gerüflet mit Kricgs- 
waffen, fanden am Eingange des Thores, 
die von den Söhnen Dans. 17. Da flie 
gen die fünf Männer, welche ausgezogen, 
das Land zu erfpähen, hinauf, gingen bins 
ein, und nahmen das gefchnikte Bild und das 
überzogene Bild und die Terapbim und dag 
gegoffene Bild; der Prieſter aber ſtand am 
Eingange des Thores und die fechshundert 
Mann, welche gerüfet waren mit Kriegs 
Waffen. 18. Und jene famen in das Haus 
Micha’s, und nahmen das gefchnitte Bild, 
das übergogene Bild und die Theraphim 
und das gegofiene Bild. Da ſprach der 
Prieſter zu ihnen: Was thut ihr? 19. Und 
fie fprachen zu ibm: Schweige, lege deine 
Hand auf deinen Mund, und gebe mit uns, 
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und fei uns Vater und Briefter! Iſt es beſſe 
für dich Briefter zu feyn für das Haus Eine 
Mannes, oder Briefler zu feyn für eincı 
Stamm und ein Gefchlecht in gIsrael. 20 D 
ward das Herz des Briefters froh, und e 
nabm das überzogene Bild und die There 
phim und das gefchnigte Bild, und gin 
unter das Volk. 21. Und fie wandten fi 
und zogen fort, und flellten die Kinder 
das Vieh und das Gepäd voran. 22. Si 
waren ferne vom Haufe Micha’s, da ver 
fammelten fih die Leute, welche in de 
Häufern wohneten beim Haufe Micha’s, un 
festen den Söhnen Dans nah. 23. Un 
fie riefen den Söhnen Dans zu: da wand 
ten fie ihr Angeficht, und fprachen zu Mi 
ha: Was ift dir, daß du dich verfammel 
bat? 24. Und er fprach: Meine Götter 
bie ich gemacht, babt ihr genommen un 
den Brieiter, und feid fortgegogen ; und wa 
babe ich noch? Und mas doch fprechet ih 
zu mir: Was ift dir? 25. Und die Sohn 
Dans fprachen zu ibm: Laß deine Stimm 
nicht hören bei uns, daß nicht Männe 
grimmiges Gemüthes über euch berfallen 
und du bein Leben und das Leben deine 
Haufes verderbefl. 26. Und fo zogen di 
Söhne Dans ihres Weges, und Micha fab 
baf fie fHärfer waren, als er, und wand! 
fih, und kehrete zurüd in fein Haus, 
27. Sie aber hatten genommen, we 
Micha gemacht, und den Briefter, den « 
batte. Und fie überfielen Lais, ein rubige 
und ficheres Volf, und fchlugen fie m 
der Schärfe des Schwertes, und die Etat 
verbrannten fie mit Feuer. 28. Hund c 
war fein Netter; denn entfernt mar lie vo 
Zidon, und fie hatten nichts zu thun mi 
Menfchen; Me lag aber im Thale, das a 
Bethb-Nebob. Und fie baueten die Etad 
und wohneten darin. 29, Und fie nannte 
den Namen der Stadt Dan, nad dei 
Namen Dans, ihres Vaters, welcher deı 
Sörael geboren wurde; aber Lais war d 
Name der Stadt früberbin. 30. Und d 
Söhne Dans richteten fih das geſchnitz 
Bild auf; und Bonatban, der Sobn Ge 
foms, des Sohnes Mofe's, er und ſei 
Söhne waren Prieſter des Stammes d 
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Daniten, bis zur Zeit, da da Land weg⸗ 
geführet ward. 31, Und fie ſtellten fich das 
geichnigte Bild Micha’s auf, das er ge- 
macht, die ganze Zeit, da das Gottes-Haus 
zu Silo mar. 


Cap. XIX. 
Schandthat der Bewohner von Gibea. 

XIX. !. Und es gefchah zu felbiger Zeit, 
als fein König in Israel war, da war ein 
leritiſcher Mann, der fich aufhielt im In- 
na des Gebitges Ephraim, und er nahm 
ih cin Kebsweib aus Bethlehem +Yuda. 
2 Und fein Kebsweib wurde ihm ungetreu, 
und ging von ihm ins Haus ihres Vaters 
nach hethlehem ⸗Fuda, und blieb daſelbſt 
cia Jahr (und) vier Monde. 3. Da machte 
56 itt Mann auf, und zog ihr nach, um 
ir freundlich zuzureden, und fie wicder 
mrikzubringen ; es war aber fein Knappe 
zit ihm und ein Baar Efel. Und fie füh- 
te ihn ins Haus ihres Vaters; und als 
ihm der Bater der Dirne fah, fam er ihm 
feudig’entgegen. 4. Und fein Schwieger- 
sater, der Vater der Dirne, bielt ihn, daß 
@ bei ihm blieb drei Tage. Und fie aßen 
an tanken, und übernachteten daſelbſt. 
x Und es geſchah am vierten Tage, da 
Kandın fie des Morgens frühe auf, und er 
much ich auf, fortzuzichen. Da fprach 
kt Vater der Dirne zu feinem Eidam: 
&ahe dein Herz mit einem Biſſen Brodt, 
datnach möget ihr ziehen. 6. Und fie feh- 
ten Äh, und aßen beide mit einander und 
anlen. Da fprach der Vater der Dirne 
in dem Manne: Laß es dir doch gefallen, 
a bleibe über Nacht, und laß dein Herz 
"oblih fegn. 7. Und als der Mann fich 
machte, fortzuziehen, da möthigte ihn 
ein Schwiegervater, und er blieb wieder- 
um daſelbſt über Nacht. 8. Und cr machte 
ih des Morgens frühe auf am fünften 
Tage, fortzuziehen. Da fprach der Va- 
Kt der Dirne: Labe doch dein Herz! Und 
be detzogen, bis fih der Tag neigete, und 
ea mit einander, 9. Da machte fich der 

“an anf, fortzuziehen, er und fein 
Kehsteih und fein Knappe. Und fein 
Edriegervater der Vater der Dirne, 


ſprach zu ihm: Siehe doch, der Tag 
nimmt ab, es will Abend werden: bleibet 
doch über Nacht! Siehe, der Tag neigt 
ſich: bleibe hier über Nacht, und laß dein 
Herz fröhlich feyn. Dann machet ihr euch 
des Morgens frühe auf euren Weg, und du 
giebeft nach deinem Zelte. 10. Aber der 
Mann wollte nicht über Nacht bleiben, und 
machte fih auf, und zog fort, und fam 
bis gegen Jebus, das ift Kerufalem ; mit 
ihm aber war ein Paar gegürteter Efel 
und fein Kebsweib. 

11. Sie waren bei Hebus, da mar der Tag 
fehr binabgefunfen. Und der Knappe fprach 
zu feinem Herren: Komm' doch, und laß uns 
einkehren in dieſe Stadt der Bebufiter, 
und darin übernachten. 12. Aber fein 
Herr forah zu ibm: Wir wollen nicht 
einfehren in eine Stadt der Fremden, wo⸗ 
felbft niemand von den Söhnen Heracls, 
fondern hinübergeben nad) Giben. 13. Und 
er ſprach zu feinem Knappen: Komm’, daß 
wir uns nähern einem der Derter, und 
übernachten in Gibea oder Rama. 14. Und 
fo zogen fie vorüber, und gingen weiter, 
und die Sonne ging ihnen unter neben 
Biben, welches Beniamin geböret. 15. Und 
fie kehrten dafelbft ein, um zu übernachten 
in Giben. Und als er hinein fam, blieb 
er auf der Strafe der Stadt, und niemand 
war, der fie ins Haus aufnahm zum Ueber— 
nachten. 16. Und ſiehe, ein alter Mann 
fam von feiner Arbeit vom Felde am Abend; 
der Dann aber war vom Gebirge Ephraim, 
und bielt fich auf zu Giben; die Leute des 
Drts aber waren Benjaminiten. 17. Und 
er erhob feine Augen, und ſah den War 
bers-Mann auf der Straße der Gtadt, 
und es fprach der alte Mann: Wohin ge- 
beft du? und woher kommſt du? 18. Und 
er fprach zu ihm: Wir reifen von Bethle- 
bem+-Yuda nad) dem Innern des Gebirges 
Ephraim: von dannen bin ich, und ich 
zog nach Bethlehem -Yuda, und zum Haufe 
Jehova's ziehe ih, und niemand ift, der 
mich in fein Haus aufnehme. 19, Und ſo⸗ 
wohl Stroh als Futter haben wir für unfre 
Eſel; auch Brodt und Wein babe ich für 
mich und für deine Magd und für den 
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Knappen bei deinen Knechten; es iſt Man- 
gel am nichts. 20. Da fprach der alte 
Mann: Heil dir! Nur daß al dein Bedarf 
mir obliege; nur auf der Straße über- 
nachte nicht! 21. Und er führete ihm in 
fein Haus, und gab den Efeln Futter; 
und fie wufchen ihre Füße, und afen und 
tranfen. 

22. Sie ließen ihr Herz fröhlich ſeyn, 
fiebe, da umgaben die Leute der Stadt, 
nichtswürdige Buben, das Haus, ſich drän- 
gend an die Thüre, und ſprachen zu dem 
Manne, dem Herrn des Haufes, dem Al- 
ten: Bringe den Mann heraus, der in dein 
Haus gefommen, daß wir ihn erfennen! 
23. Da ging der Herr des Haufes heraus 
zu ihnen, und fprach zu ihnen: Nicht doch, 
meine Brüder! thut doch nicht übel! Nach- 
dem diefer Mann in mein Haus gefommen, 
über nicht diefe Schandthat! 24. Siehe, 
meine Tochter, die Bungfrau, und fein 
Kebsweib, die will ich euch herausbringen, 
die fchwächet, und thut mit ihnen, was 
euch gut däucht. Aber an diefem Manne 
über nicht diefe Schandthat. 25. Aber die 
Leute wollten ibm nicht gehorchen. Da 
ergriff der Mann fein Kebsweib, und 
brachte ſie heraus zu ihnen auf die Straße, 
und fie erfannten fie, und fühlten ihren 
Muth an ihr die ganze Nacht bis an den 
Morgen, und entließen fie, als die Mor- 
genröthe aufging. 26. Und das Weib fam 
beim Anbruche des Morgens, und fiel nieder 
an ber Thüre des Haufes des Mannes, wo» 
felbit ihr Herr war, bis zum hellen Tage. 
27. Und als ihr Herr am Morgen fich auf» 
machte, und die Thüre des Haufes öffnete, 
und hinausging, um feines Weges zu zie⸗ 
ben, fiebe, da lag das Weib, fein Kebs— 
weib, an der Thüre des Haufes, und ihre 
Hände auf der Schwelle. 28, Und er fprach 
zu ihr: Stehe auf, und laß uns ziehen! 
Aber niemand antwortete. Da nahm fie 
der Mann auf den Efel, und machte fich 
auf, und zog an feinen Drt. 

29. Und als er in fein Haus gefommen, 
nahm er das Meier, und faſſete fein Kebs⸗ 
weib, und zerſtückete fie nach ihren Gebei- 
nen in zwölf Stüdfe, und fandte fie in 
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das ganze Gebiet Zsraels. 30. Und es ge- 
ſchah, jeder, der das ſah, ſprach: Nicht 
gefchehen, noch geſehen iſt dergleichen von 
dem Tage an, da die Söhne Israels ber» 
aufgezogen aus dem Lande Aegypten, bis 
auf diefen Tag. Mehmet es zu Herzen, 
rathet und fprechet! 


Cap. XX. XXI. 
Krieg der übrigen Stämme mit Benjamin. 


xx. 1. Da zogen alle Söhne Ssraels 
aus, und die Gemeinde verfammelte ſich, 
wie Ein Mann, von Dan bis Beer-Seba 
und das Land Gilead vor Jehoba gen Mizpa. 
2. Und es ftelleten fich die Häupter des gan- 
zen Volfes, alle Stämme Israels in der 
Berfammlung des Volkes Gottes, vier- 
hundert taufend Mann zu Fuß, melche 
das Schwert zogen. 3. Und es höreten die 
Söhne Benjamins, daß die Söhne Jsraels 
binaufgesogen gen Mizpa. Und die Söhne 
Köraels fprachen: Nedet, wie iſt dieſe böfe 
That gefchehen? 4 Da antwortete der 
Levit, der Mann des getödteten Weibes, 
und ſprach: Gen Giben in Beniamin fam 
ich, ich und mein Kebsmweib, um zu über- 
nachten. 5. Da erhoben fich wider mich 
die Bürger von Giben, und. umringten 
gegen mich das Haus bes Nachts. Mich 
aedachten fie umzubringen, und mein Kebs- 
meib fchändeten fie, daß fie farb. 6. Da 
faffete ich mein Kebsweib, und zerflüdete 
fie, und fandte fie in alle Lande der Be— 
ſitzung Israels, weil fie ein Verbrechen 
und eine Schandthat geübt in Bsrael. 
7. Siebe, bier feid ihr alle, Söhne R3- 
raels: gebet Rede und Rath allbier! 5. Da 
erhob fich das ganze Volf, wie Ein Mann, 
und fprach: Wir wollen feiner in fein Belt 
gehen, und feiner fehren in fein Haus. 
9, Und nun, das iſt cs, was mir thun 
wollen mit Biben: gegen daffelbe [wollen 
wir ziehen] nach dem Looſe. 10. Und mir 
nchmen zehen Mann auf hundert von allen 
Stämmen Ssraels, und hundert auf taufend, 
und taufend auf zehentaufend, um Zebrung 
zu holen für das Volk, um, wenn fie fom- 
men, an Giben-Benjamin, zu thun ganz ge: 
mäß der Schandtbat, die es geübt in Zsrael. 
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11. Und fo verfammelten fih alle Män- 
ner Zsraels bei der Stadt, wie Ein Mann 
verbündet. 12. Und die Stämme Israels 
fandten Männer in alle Stämme Benia- 
mins, und fprachen: Was ift dag für eine 
böfe That, die bei euch gefcheben if? 
13. Und num gebet die Leute, die nichts⸗ 
würdigen Buben zu Giben, heraus, daf 
wir fie tödten und das Böſe fchaffen nus 
Serael! Aber die Söhne Beniamins woll- 
ten nicht geborchen der Stimme ihrer Brüs 
der, der Söhne Bsraels. 14. Und die Söhne 
Beniamins verfammelten fich aus den Städ- 
ten gen Gibea, um auszuzichen zum Streite 
mit den Söhnen Israels. 15. Und es wur- 
den von den Söhnen Benjamins an felbi- 
sem Tage aus den Städten gemuftert ſechs 
und zwanzig taufend Mann, welche das 
Schwert zogen; außer den Bewohnern von 
Gibea, die gemuftert wurden, ficbenhuns 
dert anserlefene Männer. 16. Unter all 
diefem Volke waren ficbenhundert auserle- 
fene Männer, gelähmt an ihrer rechten 
Hand: alle dieſe fchleuderten mit dem Steine 
aufs Haar, und fehlten nicht. 17. Und 
von den Männern Israels wurden gemu- 
fiert, außer Benjamin, vierbundert taufend 
Mann, welche das Schwert zogen, alles 
freitbare Männer. 18. Und fie machten 
ih auf, und zogen hinauf gen Bethel, 
und befragten Gott. Und es fprachen die 
Söhne Ssraels: Wer foll von uns anfäng- 
lich ausziehen zum Streite mit den Söhnen 
Beniamins? Und Jehova fprach: Zuda an- 
fänglic. 

19. Und fo machten fih die Söhne I 
raels auf am Morgen, und lagerten vor 
Bibea. 20. Und die Männer von Israel 
zogen aus zum Streite mit Benjamin, und 
fielleten ſich in Schlachtordnung wider fie 
vor Gibea. 21. Da fielen die Söhne Ben- 
jamins beraus aus Gibea, und firedeten 
von Israel an felbigem Tage zwei und 
jmanzig tauſend Mann zu Boden. 22. Aber 
es ermannete ſich das Volk, die Männer 
Heraels, und fie fielleten fich wieder in 
Schlachtordnung an dem Drte, wo fie ſich 
geñellt am erfien Tage. 23. Und die Söhne 
Zsraels zogen hinauf, und weineten vor 


Zehova bis an den Abend, und befragten 
Zehova, und fprachen: Soll ich mieder 
anrüden zum Streite mit den Söhnen 
Benjamins, meines Bruders? Und Kchova 
ſprach: Ziehet wieder ihn. 

24. Und fo naheten ſich die Söhne ge— 
raels den Söhnen Benjamins am andern 
Tage. 25. Aber Benjamin zog heraus ih- 
nen entgegen aus Gibea am andern Tage, 
und fie firedeten von den Söhnen Israels 
noch achtzeben taufend Mann zu Boden, 
alles folche, die das Schwert zogen. 26. Da 
zogen alle Söhne Beracls und das ganze 
Volk hinauf, und famen gen Bethel, und 
meineten, und blieben dafelbft vor Jehova, 
und fafleten an felbigem Tage bis zum 
Abend, und opferten Brandopfer und Danf- 
opfer vor Jehova. 27, Und die Söhne A3- 
raels befragten Jehova; (daſelbſt aber war 
die Lade des Bundes Gottes zu felbiger 
Seit, 28. und Binchas, der Sohn Elca- 
fars, des Sohnes Aarons, fand vor ihm 
zu felbiger Zeitz) und fprahen: Soll id) 
wiederum ausziehen zum Streite mit den 
Söhnen Beniamins, meines Bruders, oder 
foll ich abflehen ? Und Fehova fprach: Bie- 
bet, denn morgen will ich ihn in deine 
Hand geben. 

29. Da legte Israel einen Hinterhalt 
gegen Biben ringsum. 30. Und die Söhne 
Höraels zogen wider die Söhne Beniamins 
am dritten Tage, und fielleten fich wider 
Biben, dich Mal, wie die vorigen Male. 
31, Da zogen die Söhne Benjamins her- 
aus dem Volke entgegen, trennten fich los 
von der Stadt, und fingen an vom Volke 
Erfchlagene zu erfchlagen, dieß Mal, mie 
die vorigen Male, auf den Landfiraßen, 
movon eine gen Bethel hinaufführet, und 
die andere gen Biben durch das Feld, bei 
dreißig Mann von Beracl, 32. Und die 
Söhne Beniamins fprachen: Sie find ge- 
fchlagen vor uns, wie früherhin. Und die 
Söhne Israels ſprachen: Laßt uns fliehen, 
daß wir fie Tostrennen von der Stadt auf 
die Zandfiraßen bin. 33, Und alle Männer 
von Israel machten fih auf von ihrem 
Drte, und flelleten fich zu Baal- Thamar, 
und der Hinterhalt Keracls brach bervor 
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von feinem Drte, von der Bläne von Gi- 
bea. 34. Und es famen von der Seite von 
Giben ber gebentaufend auserlefene Männer 
aus ganz Ssrael, und der Streit ward hart. 
Sie aber merften nicht, daß das Verderben 
fie erreichte, (35. Und es fchlug Jehova 
Benjamin vor den Söhnen Israels; und 
die Söhne Zsraels fhredeten von Benjamin 
an felbigem Tage nieder fünf und zwanzig 
taufend und hundert Mann, alles folche, 
die das Schwert zogen.) 36. Und es fahen 
die Söhne Benjamin, daß fie gefchlagen 
wurden; und die Söhne Yeracls räumten 
das Feld vor Benjamin, weil fie ſich ver- 
ließen auf den Hinterhalt, den fie gelegt 
wider Giben. 37. Die im Hinterhalte aber 
eileten und fielen ein gegen Gibea, und 
der Hinterhalt zog aus, und fchlug die ganze 
Stadt mit der Schärfe des Schwertes. 
38, Es hatten aber die Männer von Ssrael 


die Verabredung mit dem SHinterhalte: 


„Laß eine große Rauch-Wolfe emporfleigen 
aus der Stadt.“ 39, Und fo wandten fich 
die Männer von Ssrael im Streite, als 
Benjamin anfing unter den Männern von 
Israel zu erfchlagen bei dreißig Mann; 
denn fie gedachten: Ha, gefchlagen find 
fie vor ung, wie im vorigen Streite. 40. Es 
fing aber die Wolfe an emporzufleigen von 
der Stadt, eine Rauch ⸗Säule; und Ben—⸗ 
jamin blickete hinter fich, und fiebe, es ging 
die ganze Stadt [in Feuer] auf gen Him- 
mel. 41. Und die Männer von Berael 
wandten fih: da wurden die Männer von 
Benjamin beſtürzt, denn fie faben, daB 
das Verderben fie erreichte. 42. Und fie 
wandten fich vor den Männern Bsraels auf 
den Weg nad) der Wüſte; aber der Streit 
folgete ihnen auf dem Fuße nah; und 
was aus den Städten [gefommen mar], 
machten fie nieder in ihrer Mitte. 43. Sie 
hatten Benjamin umringt, hatten cs nach» 
jagen laffen, hatten es rubig fommen Taf 
jez bis gegenüber Giben, gegen Sonnen: 
aufgang. 44, Und fo fielen von Benjamin 
achtzeben tanfend Mann, alles tapfere Män- 
ner. 45. Und fie wandten fih und flohen 
nach der Wüfte, nach dem Felfen Rimmon ; 
aber fie erfchlugen von ihnen zur Nachlefe 
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auf den Straßen fünftaufend Mann, und 
fetten ihnen nach bis Gidom, und fchlugen 
von ihnen zweitaufend Mann. 46. Und es 
waren aller Gefallenen von Benjamin fünf 
und zwanzig taufend Mann, die das Schwert 
zogen, an felbigem Tage, alles tapfere 
Männer. 47. Und es wandten fih und 
floben nach der Wüfte zum Felfen Rimmon 
fechshundert Mann, und blieben auf dem 
Felfen Rimmon vier Monde. 48. Die 
Männer von Börael aber kehreten zurück 
zu den [noch übrigen] Söhnen Beniamins, 
und fchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwertes, von den Menfchen in Städ- 
ten bis zum Vieh, und alles, was ſich vor- 
fand; auch alle Städte, die fich vorfanden, 
ſteckten fie in Brand. 

XXI. 1. Die Männer von Israel aber 
hatten gefchworen zu Mizpa, und gefpro- , 
chen: Keiner von uns fol feine Tochter an 
Benjamin geben zum Weibe! 2. Und das 
Bolf fam gen Bethel, und blich daſelbſt 
bis an den Abend vor Gott; und fie erbo- 
ben ihre Stimme, und weineten ſehr. 3. Und 
fie fprahen: Warum, Fehova, Gott A4- 
raels, gefchab folches in Israel, daß heute 
von Israel vermißt wird ein ganzer Stamm? 
4, Und es gefchab am andern Morgen, da 
machte fich das Volf frühe auf, und fie 
baueten daſelbſt einen Altar, und opferten 
Brand» und Dankopfer. 5. Und es fpra- 
chen die Söhne Israels: Wer if, der nicht 
beraufgefommen in die Verſammlung von 
allen Stämmen Israels zu Jehova? Denn 
der große Schwur war getban über den, 
der nicht herauf fäme zu Fehova gen Mizpa, 
daß man fprah: Er fol getödtet werden. 
6. Und es betrübten fih die Söhne Is— 
taels über Benjamin, ihren Bruder, und 
fprahen: Nun if ein Stamm ausgerottet 
aus Kerael! 7. Was follen wir ihnen, 
den Hebrigebliebenen, thbun wegen der Wei- 
ber? Wir haben ia gefhworen bei Jehova, 
ihnen nicht von unfern Töchtern zu geben 
zu Weibern. 8. Und fie fprachen: Welcher 
einzige von den Stämmen Israels it es, 
der nicht beraufgefommen zu Jehova gen 
Mispa? Und fiche, niemand war gefom- 
men zum Heere aus Dabes in Gilead zur 
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Berfammlung. 9. Und das Volk wurde 
gemuftert, und liche, niemand tar da- 
felb# von den Bewohnern von Yabes in 
Gilcad, 

10. Da fandte die Gemeinde dahin zwölf: 

taufend Mann von den tapfern Männern, 
und he geboten ibnen, und fprachen: Ge⸗ 
bet bin, und fchlaget die Bewohner von 
dabes in Gilead mit der Schärfe des 
Echmertes und die Weiber und Kinder. 
il. Und das iſt es, was ihr thun ſollt: 
de Männlihen und alle Weiber, welche 
männlichen Beifchlaf erfahren haben, follt 
ihr verbannen. 12, Und fie fanden unter 
den Bewohnern von Babes in Gilead vier- 
buntert Jungfrauen, welche nicht männli« 
Gen Beiichlaf erfahren hatten , und brach⸗ 
ten je ins Lager gen Silo, welches im Lande 
ldanaan lieget. 13. Da fandte die Gemeinde, 
und redete zu den Söhnen Benjamins, 
relhe auf dem Felfen Rimmon waren, 
und verfündigte ihnen Frieden. 14. Und 
benjamin kehrete zurück zu felbiger Zeit, 
und fe gaben ihnen die Weiber , welche fie 
am chen gelaffen von den Weibern zu Ja- 
des in Gilead; aber fie langten für fie fo 
nicht hin. 

15, Das Volk aber betrübte fich wegen 
Venjamin, daß Jehova einen Ni gemacht 
in den Stämmen Israels. 16. Und die 
Icteien der Gemeinde ſprachen: Was fol- 
{em wir den Mebriggebliebenen thun wegen 
det Beiber? Denn es find vertilgt aus 
dmamin die Weiber. 17. Und fie ſpra⸗ 
a: Ein Erbtheil für die Geretteten fol 
dem Stamme) Beniamin feyn, und nicht 
datf ein Stamm aus Zsrael erlefchen. 
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16. Wir aber-fönnen ihnen feine Weiber 
geben von unfren Töchtern ; denn die Söhne 
Bsraels haben gefchworen , und gefprochen :; 
Verflucht, wer an Benjamin ein Weib giebt! 
19. Und fie fprachen: Siehe, ein Fell Je 
bova’s ift von Jahr zu Fahr zu Silo, wel. 
ches nördlich von Bethel, gegen Sonnen» 
aufgang von der Straße, die binaufführt 
von Bethel gen Sichem, und mittäglich 
von Lebona lieget. 20. Und fie geboten 
den Söhnen Beniamins, und fprachen: 
Gebet bin und Tauert in den Weinbergen, 
21. und fchauet, und fiche, wenn die Töch⸗ 
ter Silo's berausziehen zum Tanze in Rei⸗ 
gen, fo fommet hervor aus den Weinber- 
gen, und raubet euch ein jeglicher fein 
Weib von den Töchtern Silo's, und dann 
ziehet ins Land Benjamin. 22. Und wen 
ibre Väter oder ihre Brüder fommen, um 
zu rechten mit ung, fo wollen wir fprechen 
zu ihnen: Schenfet fie uns, denn wir er» 
hielten nicht ein jeglicher fein Weib im 
Kriege. Denn nicht ihr habt fie ihnen ge- 
geben; jeht aber würdet ihr euch verfchul- 
den. 23. Da tbaten alfo die Söhne Ben- 
jamins, und nahmen Weiber nach ihrer 
Bahl von den Tänzerinnen, die fie rau- 
beten ‚, und zogen fort und fehreten im ihre 
Belikung, und baueten die Städte, und 
wohneten darin. 24. Und es zogen von 
dannen die Söhne Zsraels zu felbiger Zeit, 
ein jeglicher zu feinem Stamme und zu 
feinem Gefchlechte, und gingen hinweg von 
dannen ein jeglicher in feine Beſitzung. 

25, Zu felbiger Zeit mar fein König in 
Zgsrael; ein jeglicher that, was ihm recht 
däuchte. 
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Cap. J. 
Ruth kommt nach Bethlehem. 
Lund es geſchah zu der Zeit, als 


De Kichter richteten, da war Hunger im 
Lk. Da zog ein Mann von Bethlehem⸗ 


L Theit. 


Kuda bin, um fich aufzuhalten im Lande 

Moab, er und fein Weib und feine beiden 

Söhne. 2. Der Name des Mannes aber 

war Elimelech, und der Name feines Wei- 

bes Noomi, und der Name feiner beiden 
18 
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Söhne Mahlon und Ehilion , Ephrathiten 
von Berblehem-AYuda. Und fie famen ins 
Land Moab, und waren dafelbfl. 

3. Da farb Elimelch, ber Mann Noo- 
mi’s, und jie blieb übrig mit ihren beiden 
Söhnen. 4. Und fie nahmen fich monbi- 
tifche Weiber, der Name der einen Drpa, 
und der Name der andern Ruth; und fie 
wohneten dafelbft bei gehen Yabr. 5. Da 
farben auch die beiden, Mahlon und Ehil- 
jon, und das Weib blieb übrig von ihren 
beiden Kindern und von ihrem anne, 

6. Da machte fie fich auf, fie und ihre 
Schnüre, und fehrete zurüd aus dem Lande 
Moab; denn fie hatte geböret im Lande 
Moab, daß Jehova nad, feinem Volke ge» 
blicfet, ihnen Brodt zu geben. 7. Und fo 
309 fie aus von dem Drte, wofelbft fie ge 
wefen, und ihre beiden Schnüre mit ihr; 
und fie zogen des Weges, um zurüdzus 
fchren ins Land Juda. 8. Da ſprach Noomi 
zu ihren beiden Schnüren: Gebet, Echret 
um, eine jegliche in das Haus ihrer Mut- 
ter. Es thue ZJehova an euch Liche, fo 
wie ihr gethan an den Verflorbenen und 
an mir! 9, Jehova gebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine jegliche im Haufe ihres Man- 
nes! Und fie küſſete fie. Da erhoben ſie 
ihre Stimme, und mweineten. 10. Und jie 
fprachen zu ihr: Nein! mit dir wollen wir 
zurüdfehren zu deinem Volfe! 11. Und 
Noomi fprach: Kehret zurück, meine Töch⸗ 
ter! warum wollet ihr mit mir gehen? Sind 
mir noch Söhne in meinem Schooße, daß 
fie Männerfüreuch werden fönnten ? 12. Keh⸗ 
vet zurück, meine Töchter, gebet! Denn ich 
bin zu alt, um eines Mannes zu werden. 
So ich ſpräche: Es ift mir Hoffnung, ja, 
fo ich diefe Nacht eines Mannes würde, 
ja Söhne gebäre: 13. wolltet ihr deßhalb 
warten, bis fie groß wären, wolltet ihr def- 
halb euch einfchließen und feines Mannes 
werden? Nicht doch, meine Töchter! denn 
mir iſt es viel bitterer ergangen als euch; 
denn wider mich ift ausgegangen die Hand 
Zehova's. 14. Und fie erhoben ihre Stim- 
me, und weineten wiederum. Da füffete 
Drpa ihre Schwieger, [und ging]; aber 
Ruth blich bei ihr. 


15. Und [Noomi] ſprach: Siche, deine 
Schwägerin it zurückgekehrt zu ihrem Volke 
und zu ihrem Gott: fehre zurüd deiner 
Schwägerin nah! 16. Aber Ruth ſprach: 
Dringe nicht in mich dich zu verlaffen, 
zurücdzufehren von bir; nein, wohin du 
geheſt, gebe ich, und wo du übernachteſt, 
übernachte ich; dein Volk ift mein Wolf, 
und dein Gott ift mein Gott; 17. wo du 
flirbft, ſterbe ich, und daſelbſt will ich be⸗ 
graben feyn. So fol mir Fehova thun, 
und fo ferner! der Tod fol trennen zwis 
fchen mir und dir! 18. Und als fie fab, 
daß fie feit bebarrete mit ihr zw geben, 
ließ fie ab ihr zuzureden. 

19. Und fo gingen beide, bis fie gen 
Bethlehem famen. Und es geſchah, als fie 
gen Bethlehem kamen, da gerietb die ganze 
Stadt ihret wegen in Bewegung, und fie 
ſprachen: Iſt das Noomi? 20. Und fie 
fprach zu ihnen: Nennet mich nicht Noo—⸗ 
mi [meine Zieblichfeit], nennet mich Ma— 
ra [die Betrübte]; denn betrübet bat mich 
der Allmächtige fehr. 21. Reich bin ih ge 
gangen, und Icer bat mic Schova zurück⸗ 
fehren laſſen. Warum nennet ihr mich 
Noomi, fo doch Jehova gegen mich zeit- 
get, und ber Allmächtige mir übel qetban? 

22. Und fo fam Noomi zurüd, und Ruth, 
die Monbitin, ihre Schnur, mit ibr, welche 
zurücffehrte aus dem Lande Moab; fie ka— 
men aber gen Bethlehem beim Anfang der 
Gerſten⸗Ernte. 


Cap. II. 
Ruth lieſet Aehren auf Boas Felde. 


I. 1. Und Noomi hatte einen Ver— 
wandten von ihrem Manne, ſtark von Ber- 
mögen, aus dem Gefchlechte Elimelechs, 
fein Name Bons. 2. Und Ruth, die Moa- 
bitin, fprach zu Noomi: Sch will doch aufs 
Feld geben, und Achren lefen hinter dem 
ber, in deffen Augen ich Gnade finde, Und 
fie fprach zu ihr: Gehe bin, meine Toch⸗ 
ter! 3. Und fie ging bin, und fam, und 
las auf dem Felde hinter den Schnittern 
ber. Und es traf fih durch Sufall, das 
Stück Feld gehörte Boas, welcher vom 
Geſchlechte Elimelechs war. 4. Und fiche, 
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Bons fam aus Bethlehem, und ſprach zu 
den Schnittem: Fehova mit euch! ind 
fie fvrachen zu ihm: Dich fegne Fehova! 
5, Und Boas ſprach zu feinem Knappen, 
welcher beelet war Über die Schnitter: 
Dem gehört diefe Dirne? 6. Und es ant- 
wortete der Knappe, welcher befiellet war 
über die Schnitter, und ſprach: Eine 
moaditiihe Dirne iſt es, welche mit Noo⸗ 
mi zurüdgefehrt aus dem Lande Moab. 
’.Und fie fprah: Laß mich doch Iefen und 
ſanmeln bei den Garben den Schnittern 
noch! Und fie am, und blieb vom Mor- 
gen bis jcho; was fie bisher im Haufe ge 
ſeſen/ in wenig. 

5. Mad Boas ſprach zu Ruth: Höref dur, 
meine Tochter? gehe nicht zu fefen auf 
einem andern Felde, und gehe nicht von 
bier meg, und halte dich hier zu meinen 
Dimen. 9. Deine Blicke feien auf das Feld, 
no fe fchneiden, und gehe hinter ihnen 


ber. Eiche, ich habe den Keuten geboten 


dich nicht anzutaften. Und wenn dich dür- 
fa, fo gehe hin zu den Gefäßen, und 
kinfe von dem, was die Leute fchöpfen. 
10, Da fiel fie auf ihr Angeficht, und beu- 
zat fh zur Erde, und ſprach zu ihm: 
Barum babe ich Gnade gefunden in deinen 
Iusen, daß du dich meiner annimmft, fo 
ih doch eine Fremde? 11. Und Boas ant- 
Bertete, und Sprach zu ihr: Berichtet if 
Bir alles worden, was du gethan an deiner 
Ehmieger, nach dem Tode deines Mannes, 
Def du deinen Vater und deine Mutter und 
das fand deiner Heimath verlaſſen, und ge» 
fegen zu einem Volke, das du nicht kann⸗ 
th feit geflern umd vorgeflern. 12. Fehova 
Krgeite dein Thun, und dein Lohn fei 
tlfommen von Fehova, dem Gott Is—⸗ 
Yals, unter deffen Flügeln du gefommen 
Edut zu fuchen. 13. Und fie fprach: Möge 
Ih Gnade finden im deinem Augen, mein 
Her! Denn du haſt mich getröftet, umd 
einer Magd freundlich zugeredet, fo ich 
dech niht bin wie eine deiner Magde. 
N Up Boas fprach zu ihr zur Zeit des 
Eiens: Seite Her, und if von dem Brodte, 
UM tunte deinen Biffen in den Effig! Da 
fie fi fh zur Seite der Schnitter, und 
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man reichte ihr Geroͤſtetes, und fie af, und 
ward fatt, und Lich übrig. 15. Und fie 
fland auf, zu Iefen. Da gebot Boas feinen 
Zeuten, und fprach: Auch zwifchen den 
Barden fol fie leſen, und ihr follt fie nicht 
befchimpfen. 16. Und auch berauszichen 
ſollt ihr ihr aus den Bündeln, und es lie 
gen laſſen, daß fie leſe, und follt fie nicht 
fchelten, 

17. Und fo las fie auf dem Felde bis 
sum Abend. Und fie Flopfete aus, was fie 
gelefen, da war es bei einem Epha Gerſte. 
18. Und fie nahm es, und Fam in die 
Stadt, und ihre Schmwieger fah, was fie 
gelefen; und fie 409 hervor, was fie übrig 
gelaffen von ihrer Sättigung. 19. Da 
ſprach ihre Schwieger zu ihr: Wo haſt du 
beute gelefen? und wo haft du gefchafft? 
Gefegnet fei, der fich deiner angenommen! 
Und fie berichtete ihrer Schwieger, bei wen 
fie gefchafft, und fprach: Der Name des 
Mannes, bei dem ich heute gefchafft, iſt 
Bons. 20. Da ſprach Noomt zu ihrer Schnur: 
Gefegnet fei er von Fehova, daß er feine 
Liebe nicht entzogen den Lebenden noch den 
Todten! Und Noomi fprach zu ihr: Der- 
wandt iſt ung der Mann, einer von unfren 
Löfern iſt er. 21. Und Muth, die Moabitin, 
fprach: Auch fprach er zu mir: Zu meinen 
Leuten balte dich, bis fie meine ganze 
Ernte beendigt. 22. Und Noomi ſprach zu 
Ruth, ihrer Schnur: &s iſt gut, meine 
Tochter, daß du binausgeheft mit feinen 
Dirnen, daß man dich nicht anfalle auf 
einem andern Felde. 23. Und fo bielt fie 
fich zu den Dirnen des Bons, indem fie 
lag bis zur Beendigung der Gerſten- und 
Waizen- Ernte. Und fie wohnete bei ihrer 
Schwieger. 


Cap. II. 
Boas verfpricht der Ruth die Ehe. " 


Im. 1. Und es ſprach zu ihr Noomi, 
ihre Schwieger: Meine Tochter, muß ich 
dir nicht Ruhe fuchen, daß es bir mohl- 
gebe? 2. Und nun, iſt nicht Boas unfer 
Verwandter, bei deſſen Dirnen du geme- 
fen? Siehe, er wurfelt die Gerfien-Tenne 
diefe Nacht. 3. Und fo wafche und falbe 

18° 


276 


Das Buh Ruth, IU,A— W,9, 





dich, und lege dein Gewand un, und gebe 
binab zue Tenne. Laß dich nicht bemerken 
von dem Manne, bis er fein Effen und 
Trinken beendigt bat. 4. Und wenn er fich 
leget, fo merke den Drt, wohin er ich 
leget, und gebe hinzu, amd dede auf zu 
feinen Füßen, und lege dich bin; er aber 
wird dir fagen, was du thun folld. 5. Und 
fie fpeach zu ihr: Alles, was du mir ſageſt, 
will ich thun. 

6. Und fo ging fie hinab zur Tenne, und 
that ganz fo, wie ihre Schwieger ihr ger 
boten. 7. Und als Bons gegeffen und ges 
trunfen, und fein Herz fröhlich war, kam 
er, fich zu legen an das Ende des Getrai- 
dehaufens. Da fam fie leife, und deckte auf 
zu feinen Füßen, und legte fih. 8. Und 
es gefchah um Mitternacht, da erfchrad der 
Mann, und beugte ſich bin, und fiche, 
ein Weib lag zu feinen Füßen. 9. Und 
er fprah: Wer bit du? Und fie fpradh: 
Sch bin Ruth, deine Magd, und fo breite 
deine Dede aus. über deine Magd; denn 
Löfer bit du! 10. Und er fprach: Gefeg- 
net feilt du von Jehova, meine Tochter! 
Du haft deine Liebe beffer bewieſen zulebt 
als früher, daß du nicht den Bünglingen 
nachgingeft, ob arm oder reich. 11. Und 
nun, meine Tochter, fürchte dich nicht! 
Alles, was du fageit, will ich dir thun. 
Denn es weiß das ganze Thor meines Vol⸗ 
kes, daß du ein waderes Weib bift. 12, Und 
nun, wahrlich, Zöfer bin ich; doch iſt auch 
ein mäberer Löfer als ich. 13. Bleibe diefe 
Nacht, und am Morgen, wenn er dich lö— 
fen will, gut, fo mag er löfen; wenn er 
aber Feine Luſt bat dich zu löfen, fo mil 
ich dich löfen, beim Leben Jehova's! Lege 
dich bis zum Morgen. 

14. Und fo Tag fie zu feinen Füßen bis 
zum Morgen. Da machte fie fich auf, ebe 
einer den andern erkannte; und er ſprach: 
Es fol nicht Fund werden, daf das Weib 
auf die Tenne gefommen. 15. Und er 
fprach: Gieb ber den Mantel, den du an- 
bat, und falle ihn. Und fie faffete ihn, 
und er maß ihr fechs Maß Gerſte, und 
legte fie ihr auf, und ging in die Stadt. 
16, Und als fie zu ihrer Schwieger kam, 


ſprach fie: Wer biſt du, meine Tochter? 
Und fie berichtete ihr. alles, was der Mann 
ihr getban. 17. Und fie fprach: Diele ſechs 
Maß Gerfle gab er mir; denn er fprach: 
Du ſollſt nicht leer kommen zu deiner 
Schwieger. 18. Und fie fprach: Bleibe, 
meine Tochter, bis du erfabhreft, wie die 
Sache ausfällt. Denn der Dann wird nicht 
ruhen, er beendige denn die Sache heute. 


Gap. IV. 
Boas heirathet Ruth, 


IV. 1. Boas aber ging hinauf ins Thor, 
und febte fich daſelbſt. Und fiche, der Lö— 
fer ging vorüber, von welchem Boas gere⸗ 
det: da fprach er: Komm ber, und fee 
dich bier, derjenige! Und er fam, und febte 
fih. 2. Und Boas] nahm schen Männer 
von den Melteften der Stadt, und fprach: 
Setzet euch bier! Und fic ſetzten fich. 3. Und 
er fprach zu dem Löfer: Das Stück Feld, 
welches unfrem Bruder Elimelech geböret, 
verfaufet Noomi, die zurüdgefehrt if aus 
dem Lande Moab. 4. Und ich dachte: Ich 
will dir's offenbaren, und fprechen: Kaufe 
es vor den Bewohnern und vor den Aelte⸗ 
fien meines Volkes. Wenn du löfen willſt, 
fo löfe; und wenn du nicht löſen willſt, fo 
fage es mir, daß ich es wiſſe. Denn es if 
niemand da außer dir zum Löſen, und ich 
komme nach dir. Und er ſprach: Ich will 
löfen. 5. Und Boas fprah: Wenn du das 
Feld kaufeſt aus der Hand Noomi’s, fo 
faufeft du auch Ruth, die Moabitin, das 
Weib des VBerflorbenen, um den Namen 
des Verflorbenen zu erweden auf feiner 
Beſitzung. 6. Und der Löſer fprah: Ich 
fann nicht für mich löfen, daß ich nicht 
meine Befikung verderbe. Löſe du für dich 
meine Zöfung; denn ich kann nicht löfen. 

7. Das aber gefchab vor Zeiten in BE 
rael bei der Löfung und beim Taufche, um 
jeglichen Handel zu beflätigen: es zog einer 
feinen Sihub aus, und gab ihn dem an- 
dern; und das war die Sitte in Beracl. 
8, Und fo ſprach der Löfer zu Bons: Kaufe 
dir! und zog feinen Schub aus. 9. Und 
Boas ſprach zu den Aelteſten und zu allem 


Das Buch Ruth, IV, 10. — 22. 


Volle: Zeugen feid ihr heute, dafi ich alles 
getaufet, mas dem Elimelech und Chiljon 
und Mablon gehörete, aus der Hand Noo⸗ 
mis; 10. und auch Ruth, die Moabitin, 
das Weib Mablons, babe ich mir zum 
Weibe gefaufet, um den Namen des Ber- 
Borbenen zu erwecken auf feiner Beſihung, 
deß nicht der Name des Verſtorbenen aus. 
gerottet werde aus feinen Brüdern und aus 
dem Thore feines Drtes. Beugen feid ihr 
beute! 11. Und es fprach das ganze Volk, 
weldes im Thore war, und die Aelteften: 
da, Beugen! Jehova mache das Weib, wel- 
Ges in dein Haus fommt, wie Rahel und 
Lea, welhe beide das Haus Hsracls er- 
bauet haben. Und ermwirb Neichthum in 
Epbrata, und mache dir einen Namen in 
Bethlehem! 12. Und dein Haus werde wie 
das Haus des Perez, welchen Thamar dem 
duda gehoren, von dem Samen, welchen dir 
dehoda geben wird von diefer Dirne! 
13, Und fo nahm Boas die Ruth, und fie 
ward fein Weib, und er wohnete ihr bei. 
Und dehova verlich ihr Schwangerfchaft, 
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und fie gebar einen Sohn. 14. Da fpra- 
hen die Weiber zu Noomi: Gepriefen fei 
Behova, der dir nicht hat den Löfer fehlen 
laffen heute, und fein Name werde gerüh— 
met in Brael! 15. Er wird dir werden 
Erquider deiner Seele und Verforger dei» 
nes Alters. Denn deine Schnur, welche 
dich Tiebet, bat ibn geboren, fie, die dir 
beffer ift denn fieben Söhne. 16. Und Noo⸗ 
mi nahm das Kind, und legte es an ihren 
Bufen, und ward feine Wärterin. 17. Und 
die Nachbarinnen gaben ihm einen Namen, 
und fprachen: Es iſt ein Sohn geboren der 
Noomi. Umd fie gaben ihm den Namen 
Dbed: felbiger iſt der Vater Iſai's, des 
Vaters Davids, | 

18. Und das ift das BGefchlecht Perez. 
Perez zeugete Hezron; 19. und Hezron 
zeugete Ram; und Nam geugete Ammina- 
dab; 20. und Amminadab zeugete Nahef- 
fon; und Naheffon zeugete Salma; 21. und 
Salmon zeugete Bons; und Bons zeugete 
Dbed; 22. und Dbed zeugete Iſai; und 
Dfai zeugete David. 
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Cap. I—-IM. 
Samneld Geburt, Weihe und Dienft. 

L 1. Und es war ein Mann von Ra— 
mthaim-Zophim, vom Gebirge Ephraim, 
kin Name Elfana, der Sohn Berohams, 
des Sohnes Elihu’s, des Sohnes Thohu's, 
des Sohnes Zuphs, ein Ephrathit. 2. Und 
er batte zwei Weiber, der Name der einen 
Hanna, und der Name der andern Benin- 
Ba; und Beninna hatte Kinder, aber Hanna 
datte feine Kinder. 3. Und felbiger Mann 
jog binauf von feiner Stadt von FJahr zu 
Lahr, um anzubeten und zu opfern vor 
dehera der Heerfchaaren zu Silo. Da- 
felhh oder waren die beiden Söhne Eli's, 
derhn und Pinehas, Priefter Jehova's. 
unnd es geſchah des Tages, da Elkana 
ferte, fo gab er der Beninna, feinem 


Weibe, und all ihren Söhnen und all ib» 
ren Töchtern Stüde, 5. und der Hanna 
gab er ein Stüd für zwei Berfonen; denn 
Hanna Tiebete er, aber Behova hatte ihren 
Mutterleib verfchloffen. 6. Und es kränkete 
fie ihre Nebenbublerin mit fehr kränkenden 
Reden, um fie aufzubringen, weil Jebova 
ihren Mutterkeib verfchloffen hatte. 7. Und 
alfo that er Jahr aus Jahr ein: fo oft fie 
binaufzog zum Haufe Jehova's, fo Frän- 
kete fie fie, und fie weinete, und aß nicht. 
8. Da fprach zu ihr Elfana, ihr Mann: 
Hanna, warum mweineft du, und warum 
iffeft du nicht, und warum iſt dein Herz 
betrübt? Bin ich dir nicht beffer denn ze— 
ben Söhne? 

9. Hnd Hanna fand auf nach dem Efien 
zu Silo und nach dem Zrinfen. Eli aber, 
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der Prieſter, ſaß auf dem Stuble an den 
Bfoften des Tempels Jehova's. 10. Und 
fie war befümmert in der Seele, und be» 
tete zu Fehova, und weinete heftig. 11. Und 
fie gelobete ein Gelübd, und ſprach: Ber 
bova der Heerfchaaren, wenn du dag Elend 
deiner Magd anſieheſt, und mein gedenkeſt, 
und deine Magd nicht vergiſſeſt, und dei⸗ 
ner Magd Manns-Samen giebit: fo will 
ich ihn dem Sehsun geben fein Leben lang, 
und fein Scheermefier ſoll auf fein Haupt 
fommen. 12. Und es gefchab, da fie lange 
betete vor Jehova, fo beobachtete Eli ihren 
Mund; 13. Hanna aber redete in ihrem 
Herzen, nur ihre Lippen regeten ſich, aber 
ihre Stimme börete man nicht: da achtete 
fie Eli für eine Trunfene. 14, Und Eli 
fprach zu ihr: Wie lange willft du trunfen 
feyn? Thuedeinen Rauſch von dir! 15, Und 
es antwortete Hanna und fprach: Nein, 
mein Herr! ein Weib befchwertes Herzens 
bin ich, und Wein und ſtarkes Getränf habe 
ich nicht getrunfen , und ich fchüttete mein 
Herz aus vor Jchova. 16. Sehe deine Magd 
nicht einer Nichtswürdigen gleich , denn aus 
großem Kummer und Traurigkeit babe ich 
geredet bisher. 17. Und es antwortete Eli, 
und fprach: Gebe bin in Frieden, und der 
Gott Zsraels wird deine Bitte gewähren, 
die du von ihm erbeten. 18, And fie fprach: 
Möge deine Magd Gnade finden in deinen 
Augen! Und fo ging das Weib ihres Weges, 
und af, und hatte nicht mehr ihr [betrüb- 
tes) Angeſicht. 

19. Und fie machten fich des Morgens 
frühe auf, und beteten an vor Zehova, 
und fehreten zurück, umd kamen mach ihrem 
Haufe gen Rama. Und Elkana erfannte 
Hanna, fein Weib, und JSehova gedachte 
ihrer. 20. Und es gefchah bei Umlauf 
des Yahres, da ward Hanna fohmanger, 
und gebar einen Sohn, und nannte feinen 
Namen Sammel [Gott hört]; „denn von 
Zehova babe ich ihm erbeten.“ 21. Und der 
Mann Elfana zog hinauf mit feinem gan- 
gen Haufe, um dem Fehova fein jährliches 
Opfer zu opfern und fein Gelübd; 22. aber 
Hanna 409 nicht hinauf; denn fie fprach 
su ihrem Manne: Bis der Anabe entwöh- 
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net ift, fo will ich ihn hinbringen, daß er 
erfcheine vor Fehova, und dafelbft bleibe 
auf immer. 23, Und Elfana, ihr Mann, 
fprach zu ihr: Thue, was dir aut däucht, 
bleibe, bis du ihn entwöhneſt; nur möge 
Zehova fein Wort erfüllen! Und fo blich 
das Weib, und fäugete ihren Sohn, bis 
fie ihn entwöhnete. 24. Und fie brachte ihn 
mit fich hinauf, nachdem fie ihn entwöhnet, 
mit drei Stieren und einem Epha Mebl 
und einem Kruge Wein, und brachte ibn 
in das Haus Fehova's zu Silo. Der Knabe 
aber war noch Flein. 25. Und fie fchlach- 
teten den Stier, und brachten den Knaben 
zu Eli. 26. Und fie ſprach: Bitte, mein 
Herr! Bei deinem Leben! ich bin das Weib, 
das bier neben dir fand, um zu Bchova zu 
beten. 27. Um diefen Knaben betete ich, 
und Jehova gewährete mit meine Bitte, 
die ich von ihm erbeten. 28, Auch will ich 
ihn dem Behova leihen; fo lange als er 
lebt , fei er Gott geliehen. Und er betete 
an dafelbit vor Jehova. 

1. 4. Und Hanna betete und fpradh: 
Es frohloder mein Herz über Zehova, er- 
hoben ift mein Horn durch Fehova; es thut 
fi) mein Mund auf gegen meine Feinde, 
denn ich freue mich deiner Hülfe! 2. Hei» 
ner iſt heilig wie Bchova; denn feiner iſt 
außer dir, und Fein Fels wie unfer Gott! 
3. Häufet nicht Worte des Stoljes, noch 
gehe Frechheit aus eurem Munde! Denn 
ein Gott des Wiffens it Jehoba, und von 
ihm werden die Thaten gewogen. 

4. Der Bogen der Helden ift zerbrochen, 
und die Wanfenden gürten fih mit Kraft; 
5. Satte verdingen fich um Brodt, und die 
Hungrigen feiern ; fogar die Unfruchtbare 
gebiert ſieben, und die Kinderreiche trauert. 

6, Zehova tödtet, und beicbet, führet in 
die Unterwelt hinab, und führer herauf. 
7. Zehova macht arm, und macht reich; 
erniedriget, und erböbet; 8. er hebt aus 
dem Staube den Geringen, aus dem Koth 
erhöhet er den Armen, um ibn zu fehen 
neben Fürften, und den Stuhl der Ehre 
theilt er ihm zu. Denn Zehova's find die 
Säulen der Erde, und er ſtellete auf fie 
die Welt. 
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9, Die Sheitte feiner Frommen bewah⸗ 
get er, aber die Frevler fommen um in 
Finſterniß; denn nicht durch Stärke fieget 
der Menſch. 10. Behova’s Widerfacher ver- 
zagen, über ibnen im Himmel donnert Je⸗ 
beva. Kchova richtet die Enden der Erde, 
umd giebt Macht feinem Könige, und er- 
böbet das Horn feines Gefalbten. 

11. UndElfana 509 gen Rama nach feinen 


Haufe; der Anabe aber ward Diener Feho⸗ 


as im Angeichte Eli’s, des Prieſters. 

12, Die Söhne Eli's aber waren nichts- 
märdige Buben; fie mußten nichts von He» 
beva. 13, Und die Weife der Prieſter gegen 
Das Soll war: fo oft jemand ein Opfer 
opferte, fo fam der Knappe des Prieſters, 
wenn das Fleifch gekocht wurde, die Ga⸗ 
bel mit drei Zacken im feiner Hand, 14. und 
füeh im dem Keffel oder in den Topf oder 
in den Hafen oder in den Tiegel; und mas 
die Gabel beraufbrachte , nahm der Prie- 
ber damit: fo thaten fie dem ganzen Re- 
tal, das dahin kam, zu Silo. 15. Auch 
Che fe das Fett anzündeten, fo fam der 
Snappe des Priefters, und fprach zu dem 
Orfernden: Gieb Fleifch zum Braten für 
den drieſter; denn er will nicht gefochtes 
Fleiih von dir mehmen, fondern rohes. 
16. Und fprach zu ihm der Mann: Anzün—⸗ 
den werden fie fo eben das Fett, dann nimm 
Nr, fo wie dein Sem begebret: fo fprach 
Rt: Rein, Sondern jebt ſollſt du geben; 
I aber nicht, fo nehme ich's mit Gewalt. 
U. und es war die Sünde der Zünglinge 
ſeht gooß vor Fehova, weil die Männer 
ds Dpfer Jehova's verachteten. 

15, Samuel aber dienete vor Achova, 
als Knappe, umgürtet mit einem leinenen 
Eäulterffeide. 19. Und ein Meines Ober⸗ 
Heid machte ihm feine Mutter, und brachte 
ihm hinauf von Jahr zu Fahr, wenn 
Fe hinaufzog mit ihrem Manne, das jahr⸗ 
liche Opfer zu opfern. 20. Und Eli feg- 
A Ellana und fein Weib, und fprach: 

gebe dir Samen von diefem Weibe 

Mürtt deſſen, den fie dem Fehova gelichen. 
Und fe gingen an feinen Drt. 21. Als 

nach Hanna blickte, ward fie ſchwan⸗ 
rt, und gebar drei Söhne und zwo Töch- 
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ter. Und der Knabe Samuel wuchs heran 
bei Zehova. 

22. Eli aber war ſehr alt, und hörete 
alles, was feine Söhne thaten an ganz 
Zsrael, und daß fie bei den Weibern ſchlie— 
fen, welche zum Dienſte eintraten an der 
Thüre des Berfammlungszeltes. 23. Und 
er fprach zu ihnen: Warum thut ihr nach 
diefen Reden ? denn ich böre böfe Neben 
über euch von diefem ganzen Volke. 24, Nicht 
doch, meine Söhne! nicht gut ift das Ge- 
rücht, dasich höre ; ihr veranlaft das Volf 
Zehova's zur Hebertretung. 25. Sündiget 
Menfc wider Menfch, fo richtet ihn Gott; 
fündiget aber ein Menſch wider Yehova, 
wer mag für ihn beten? Aber fie gehorch⸗ 
ten nicht der Stimme ihres Vaters, denn 
Sehova hatte Luft fie gu tödten. 26. Der 
Knabe Samuel aber ward immer fort größer 
und angenehmer fowohl bei Fehova als bei. 
den Menfchen. 

27. Und es fam ein Mann Gottes zu 
Eli, und fprach zu ihm: So fpridt Be 
hova: Habe ich mich [nicht] dem Haufe dei- 
nes Vaters geoffenbaret, da fie in Aegyp⸗ 
ten waren im Haufe Pharao's? 28, Und 
erwäblet babe ich ihn aus allen Stämmen 
Heraels zu meinem Prieſter, um zu opfern 
auf meinem Altar, um Rauchwerk anzu⸗ 
zünden, um das Schulterfleid vor mir zu 
tragen, und ich gab dem Haufe deines Va⸗ 
ters alle Feuerungen der Söhne Bsracls. 
29, Warum tretet ihr mit Füßen mein 
Dpfer und Speisopfer, welches ich geboten 
in der Wohnung? Und du ehreft beine 
Söhne mehr denn mich, um euch zu mde 
fien von den Erſtlingen aller Dpfer Is⸗ 
raels, meines Bolfes. 30. Darum ift ber 
Spruch Fehova's, des Gottes LBeracls: 


Gefprochen habe ih: Dein Haus und das 


Haus deines Vaters ſollen vor mir wan⸗ 
dein ewiglich; aber nun if der Spruch Ber 
bova’s: Fern fei es von mir! Denn wer 
mich ebret, dem ehre ich; wer aber mich 
verachtet, wird zu Schanden. 31. Giche, 
es kommt die Zeit, da ich abhaue deinen 
Arm und den Arm deines väterlichen Hau—⸗ 
fes, fo daß Fein Beiahrter in deinem Haufe 
ſeyn wird. 32, Und du wirft den Neben- 
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bubler fehen in der Wohnung, die ganze 
Seit, da [Bchova) Gutes thun wird an 
Zsrael; und es fol Fein Bejahrter in dei⸗ 
nem Haufe ſeyn nimmermehr. 33. Und an 
feinem Manne will ich's dir fehlen laffen 
bei meinem Altar, auf daß deine Augen 
verfchmachten, und deine Seele fih ver 
zehre; aber aller Anwachs deines Haufes 
follen als Männer iterben. 34. Und das 
fei dir das Zeichen, was tiber deine beiden 
Söhne fommen wird, über Hophni und 
Binehas: an Einem Tage werden fie fler- 
ben beide. 35. Und ich will mir einen treuen 
Briefter beftellen; wie es in meinem Herzen 
und in meiner Seele it, wird er thun; 
und ich will ihm ein befkändiges Haus bauen, 
und er fol vor meinem Befalbten wandeln 
immerdar. 36. Und es gefchieht, wer üb- 
rig geblieben von deinem Haufe, wird kom⸗ 
men vor ihm niederzufallen um einen Bet» 
tel-Bfennig und um einen Laib Brodt, 
und wird fprechen: Füge mich doch hinzu 
bei einem der Briefterämter, um einen Bif- 
fen Brodts zu effen. 

III. 1. Der Knabe Samuel aber dienete 
dem Jehova im Angefichte Eli’s. Und das 
Wort Jehova's war feltenin felbigen Tagen ; 
Befichte waren nicht häufig. 2. Und es ge 
ſchah an felbigem Tage, als Eli an feinem 
Drte lag, (feine Augen aber begannen blöde 
ju werden, er Fonnte nicht fehen,) 3. und 
die Lampe Gottes war noch nicht erlofchen, 
und Samuel Ing im Tempel Fehova's, wo⸗ 
felbft die Lade Gottes: 4. da rief Fehova 
dem Samuel. Und er fprach: Hie bin ich! 
5. Und er lief zu Eli, und fprach: Hie bin 
ih! denn du haſt mir gerufen. Und er 
fprach: Sch babe nicht gerufen, gehe wies 
der bin, und lege dich. Und er ging, und 
legte fih. 6. Da rief Jehova abermal 
Samuel. Und Samuel fand auf, und 
ging zu Eli, und ſprach: Hie bin ich! denn 
du haft mir gerufen. Und er fprach! Sch 
habe nicht gerufen, mein Sohn, gebe wie» 
der bin, und lege dich. 7. Samuel aber 
kannte Sehova noch nicht, und noch war 
ihm nicht das Wort FJehova's geoffenbaret 
8. Da rief Jehova den Samuel wieder zum 
dritten Mal. Und er ſtand auf, und gina 
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zu Eli, und fprach: Hie bin ich! denn du 
haft mir gerufen. Da merfete Eli, daß Je— 
bova dem Knaben rief. 9. Und Eli fprad) 
zu Samuel: Gehe bin, und lege dich; und 
wenn man dir rufet, fo fprich: Nede, Be- 
hova, denn dein Knecht böret. Und Samuel 
ging bin, und legte fih an feinen Drt. 

10. Da fam Fehova, und trat bin, und 
rief dich Mal, wie die vorigen Male: &a- 
muel, Samuel! Und Samuel fprach: Rede, 
denn dein Knecht höret. 11. Und Zehova 
fprach zu Samuel: Siehe, ich thue etwas 
in Ssrael, daß jeglichem, der es böret, 
feine beiden Ohren gellen follen. 12. An 
felbigem Tage will ich erfüllen wider Eli 
alles, was ich geredet wider fein Haus; 
beginnen und vollenden werd’ ich. 13. Denn 
ich habe ihm verfündiget, daß ich fein Haus 
firafe in Emwigfeit, um der Vergebung wil- 
len, daß er wußte, daß feine Söhne ih 
den Fluch zuzogen, und ihnen nicht meh» 
rete. 14. Und darum ſchwöre ich dem Haufe 
Eli's: nicht fol verföhnet werden die Ver 
gehung des Haufes Eli’s weder durd Op⸗ 
fer noch Speisopfer in Emigfeit. 15. Und 
Samuel lag bis an den Morgen da that 
er die Thüren des Haufes Jehova's auf. 
Aber Samuel fürchtete ſich das Geficht dem 
Eli zu berichten. 16. Darief Eliden Sa- 
muel, und fprach: Samuel, mein Sohn! 
Und er fprach: Hie bin ih! 17." Und er 
fprah: Was iſt's, was er zu dir geredet? 
Verſchweige es mir nicht! So foll dir Gott 
thun und fo ferner, mo du mir etwas ver- 
fchweigeft von allem, was er zu dir gere⸗ 
det. 18. Da berichtete ihm Samuel alle 
diefe Worte, und verfchwicg ibm nichts. 
Und er fprach: Behova iſt's: was ihm gut 
däucht , thue er! 

19. Und Samuel wuchs heran, und Ir 
bova war. mit ihm, und ließ michts von 
allen feinen Worten auf die Erde fallen. 
20. Und es erfannte ganz Israel von Dam 
bis Beerſeba, daß Samuel betraut war als 
Prophet Jehova's. 21. Und FJehova fubr 
fort zu erfcheinen zu Silo; denn Gott of 
fenbarete fich dem Samuel zu Silo mit 
dem Worte Jehova's. IV. 1. Und es er 
ging das Wort Samuels an ganz Bsrael. 
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Ca p. IV, 
Verlu der Bundeslade; Tod der Eöhne Eli’. 


Und Zsracl zog aus den Bhiliftern ent- 
gegen zum Streite, umd fie Ingerten bei 
Ehenefer, und die Philiſter lagerten bei 
Inkl. 2, Und die Philiſter ſtelleten fich 
gegen Söracl, und der Streit verbreitete 
sh, und gsrael ward gefchlagen vor den 
diiliern, und fie fchlugen auf dem Wahl- 
Hate auf dem Felde bei viertaufend Mann. 
3. Und als das Volk ins Lager fam, fpra- 
hen die Aelteſten von Israel: Warum bat 
uns Ichova heute gefchlagen vor den Phi⸗ 
Iitern? Lafer uns zu uns holen von Silo 
die Yundeslade Jehova's, daf fie in unfre 
Hitte fomme, und uns errette von der 
Hand unfrer Feinde! 4. Und fo fandte 
ds Dolf gen Silo, und fie nahmen von 
dannen die Bundeslade Schova’s der Heer- 
ſchaaten, der über den Cherubs thronet; 
Dufelbi aber waren die beiden Söhne Elt’s 
ki der Bundesiade Gottes, Hophni und 
Pinchas, 

5. Und es gefchab, als die Bundeslade 
dehewa's ins Lager fam, da erhob ganz 
Ieracl ein großes Gefchrei, daß die Erde 
iehete, 6. Und es höreten die Philiſter den 
Schal des Gefchreies, und fprachen: Was 
bidentet der Schall diefes großes Gefchrei’s 
im Lager der Hebräer? Und fie merften, 
daß die Lade FJehova's in das Lager gefom- 
Bm. 7. Da fürchteten fich die Bhilifter, 
kan fie fprachen: Gott iſt ins Lager ge 
Iommen; und fprachen: Wehe uns! denn 

Mes war nicht geflern und vorgefiern. 
Vehe uns! wer wird ung retten von der 
dend diefes mächtigen Gottes! Das iſt der 
Gott, welcher die Aegypter fhlug mit al- 
letlei Blagen in der Wüſte. 9. Seid feft 
un feid Männer, ihr Bhilifter, daß ihr 
Sicht den Hehräern dienen müffet, fo wie 
he euch gedienet; fo feid denn Männer, 
und freiter! 40. Und die Philiſter ſtritten, 
Und Irael ward gefchlagen, und es floh 
an kaliher zu feinen Zelten, und es war 
die ichalage fehr groß, und es fielen aus 
Sta dreißigtauſend Mann. 11. Und die 

Gottes ward genommen, und die beir 


den Söhne Eli’s famen um, Hophni und 
Pinehas. 

12. Da lief ein Mann von Benjamin 
vom Wahlplatze, und kam gen Silo an 
ſelbigem Tage, ſeine Kleider zerriſſen, und 
Erde auf feinem Haupte. 13, Und als er 
fam, fiebe, da faß Eli auf dem Stuhle, 
nach der Straße ausfchauend, denn fein 
Herz war bange wegen der Lade Gottes; 
und als der Mann gefommen war, es zu 
berichten in der Stadt, da mwehflagete die 
ganze Stadt. 14. Und Eli hörete den Schall 
des Wehllagens, und ſprach: Was beden- 
tet der Schall diefes Lärmens? Und der 
Mann eilete, und Fam, umd berichtete es 
dem Eli. 15. Eli aber war acht und neunzig 
Jahr alt, und fein Auge war flarr, und 
er fonnte nicht feben. 16. Und der Mann 
fprach zu Eli: Ich fomme vom Wahlplake, 
und bin vom Wahlplatze geflohen beute, 
Und er ſprach: Wie ftand die Sache, mein 
Sohn? 17, Und der Bote antwortete, und 
fprach: Israel ift geflohen vor den Bhili« 
fieen, und auch war eine große Niederlage 
unter dem Bolfe; und auch deine beiden 
Söhne find todt, Hophni und Pinehas, 
und die Lade Gottes ift genommen. 18. Und 
es geſchah, als er die Lade Gottes erwäh- 
nete, da fiel er vom Stuhle rüflings an 
der Seite des Thores, und brach das Genid, 
und farb; denn alt warder Mann und fchwer. 
Er hatte aber Israel gerichtet vierzig Bahr. 

19. Und feine Schnur, das Weib des 
Pinehas, war fchmanger zum Gebären; und 
als fie die Nachricht hörete vom Wegneh⸗ 
men der Lade Gottes, und daß ihr Schwa- 
ger geflorben und ihr Mann, da. fan fie 
nieder, und gebar; denn es überfielen fie 
ihre Weben. 20. Und indem fie flarb, ſpra⸗ 
chen [die Weiber], die um fie fanden: 
Fürchte dich nicht, denn einen Sohn haft 
du geboren! Aber fie antwortete nicht, und 
gab nicht Acht. 21. Und fie nannte den 
Knaben Feabod [Niht-Ehre), und fprach: 
Meg iſt die Ehre von Israel! wegen der 
Wegnahme der Lade Bottesund wegen ihres 
Schwagers und ihres Mannes: 22. darum 
fprach fie: Weg ift die Ehre aus Ssrael, 
weil die Lade Gottes genommen war. 





Zurückſendung der Bundeslade. 


V. 1. Die Philiſter aber hatten die Lade 
Gottes genommen, und brachten ſie von 
Ebeneſer gen Asdod. 2. Und es nahmen 
die Philiſter die Lade Gottes, und brach—⸗ 
ten fie in das Haus Dagons, und ſielleten 
fie neben Dagon. 3. Und als die Asdodi- 
ter fih am andern Morgen frühe aufmach⸗ 
ten, fiche, da lag Dagon auf feinem An⸗ 
gefichte zur Erde vor der Lade Jehovba's. 
Und fie nahmen Dagon, und flelleten ihn 
wieder an feinen Drt. 4. Umd als fie am 
andern Morgen fich frühe aufmachten, ſiehe, 
da Ing Dagon auf feinem Angefichte zur 
Erde vor der Lade Fehova's, und das Haupt 
Dagons und feine beiden Hände abgebrochen 
auf der Schwelle; nur der Fifchrumpf war 
noch an ihm übrig. 5. (Darum treten die 
Prieſter Dagons und alle, die in das Haus 
Dagons eingeben, nicht auf die Schwelle 
des Haufes Dagons zu Asdod, bis auf 
diefen Tag.) 6. Und die Hand Jehova's 
lag ſchwer auf den Asdoditern, und er ver 
wüſtete ihr Land, und fchlug fie mit Beu⸗ 
len, Asdod und fein Gebiet. 7. Und als 
die Leute von Asdod fahen, daß es alfo 
zusing, fprachen fie: Es foll die Lade des 
Gottes Israels nicht bei uns bleiben, denn 
bart ift feine Hand über ung und über 
Dagon, unfrem Gott. 

8. Da fandten fie hin, und verfammelten 
alle Fürften der Philiſter zu fih, und 
fprachen: Was follen wir thun mit der 
Bade des Gottes Israels? Und fie fora- 
chen: Gen Gath bringe man die Lade des 
Bottes Zsraels. Und fie brachten dahin 
die Lade des Gottes Zsraels. 9. Und es 
geſchah, nachdem fie fie dahin gebracht, da 
fam die Hand ZSehova's Über die Stadt, 
eine fehr große Beſtürzung, und er fchlug 
die Leute der Stadt, fo Flein als aroß, 
daf an ihnen Beulen ausbrachen. 10. Da 
fandten fie die Lade Gottes gen Efron. 
Und als die Lade Gottes gen Efron fam, 
da wehflageten die Efroniter, und fprachen: 
Sie haben die Lade des Gottes Beracls zu 
mir gebracht, mich zu tödten und mein 
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Bolf. 11. Da fandten fie bin, und ver- 
fammelten alle Fürften der Bhilifter, und 
fprahen: Sendet die Lade des Gottes As 
raels fort, daß fie zurüdfehre an ihren Dre, 
und nicht mid) tödte und mein Volk. Denn 
es war eine tödtliche Beſtürzung im der 
ganzen Stadt, fehwer war die Hand Got ⸗ 
tes daſelbſt. 12, Und die Leute, welche 
nicht farben, wurden gefchlagen mit Beu⸗ 
len, und das Gefchrei der Stadt lieg em⸗ 
por gen Himmel. 

VI. 1. Und es war die Lade Fehova's 
im Lande der Bhilifter fieben Monde. 2. Und 
es riefen die Philiſter die Briefter und Wabr- 
fager, und fprachen: Was follen wir thun 
mit der Lade Jehova's? Thut uns fund, 
momit wir fie fenden an ihren Drt. 3. Und 
fie fprachen: Sendet ihr Yie Lade des Got- 
tes Israels, fo dürft ihr fie nicht leer ſen⸗ 
den, fondern entrichten müßt ibr ihm ein 
Schuldopfer: alsdann werdet ihr genefen, 
und es wird euch Fund werben, warum feine 
Hand nicht von euch meichet. 4. Und fie 
fprachen: Welches ift das Schuldopfer, das 
wir ihm entrichten follen ? Und fie fprachen: 
Nach der Zahl der Fürften der Philiſter, 
fünf goldene Beulen und fünf aoldene 
Mänfe; denn Eine Blage ift über allen 
und über euren Fürflen. 5. Und fo machet 
Bilder von euren Beulen und Bilder von 
euren Mäufen, welche das Land verderben, 
und gebet dem Gott Zsraels Ehre: viel- 
leicht läffet er feine Hand leichter werden 
über euch und über eurem Gott und über 
eurem Lande. 6. Und warum wollt ibr 
euer Herz verhärten, fo wie die Aegypter 
und Pharao ihr Herz verbätteten? Nicht 
wahr, als er feinen Muth an ihnen ge- 
füblt, fo entließen fie fie, daß fie zogen? 
7. Und nun nehmet und machet einen neuen 
Wagen und zwo fäugende Kübe, auf die 
noch fein Koch gefommen, und fpannet 
die Kühe an den Wagen, und bringet ibre 
Kälber von ihnen weg zurüd nach Haufe. 
8. Und nehmer die Lade Zehova's, und 
feet fie auf den Wagen, und die goldenen 
Geräthe, die ihr ihm entrichtet zum Schuld- 
opfer, thut in das Käſtlein an ihre Seite, 
und ſchicket fie fort, daß fie gebe. 9. Und 
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ſchet, wenn he den Weg nach ihrer Grenze 
binaufgehet gen Bethſemes, fo bat er uns 
diefes große Nebel gethan; mo nicht, fo 
wiſſen mir, daß nicht feine Hand uns ges 
fchlagen; ein Zufall war es für uns. 

10. Und die Leute thaten alfo, und nah⸗ 
men zo ſaͤugende Kühe, und fpanneten 
ie an einen Wagen, und ihre Kälber ber 
bielten fe zu Haufe. 11. Und fie ſetzten 
die Bade Fehopa's auf den Wagen und 
das Käflein und die goldenen Mäufe und 
die Bilder ihrer Gefchwulfte. 12. Und die 
Kühe gingen gerabes Weges, auf dem Wege 
gen vethſemes; auf Einer Strafe gingen 
fe im Gehen brüflend, und mwichen nicht 
zur Rehten und zur Linken, und die Fürs 
den der Bhilifter gingen hinter ihnen ber, 
Bis an das Gebiet von Bethfemes. 13. Die 
Bethfemiter aber er nteten die Waizen-Ernte 
im Thale; und fie erhoben ihre Augen, und 
ſchen die Lade, und freueten fich fie zu 
kben. 14, Und der Wagen fam auf das 
Feld goſua's, des Bethſemiters, und fland 
iafelbt file; daſe Ibſt aber war ein großer 
Etein, Und ſie ſpalteten das Holz des 
Dagens, und die Kühe opferten fie als 
Drandenfer dem Fehova. 15, Und die Le- 
uten hoben die Lade Fehova's herab, und 
das Kälein daneben, in welchem die gol- 
van Geräthe, und fehten fie auf den 
wohn Stein, umd die Leute von Beth⸗ 
haus opferten Brandopfer und ſchlachte⸗ 
im Ehlachtopfer an felbigem Tage dem 
Shen 16, Und die fünf Fürflen der 
Bhiltier ſahen es, und Fehreten nat Efron 
m felbigem Tage. 17. Das find aber die 
soldenen Geſchwulſte, welche die Philifter 
km dehoba entrichteten als Schuldopfer: 
fir Achod eine, für Bafa eine, für Asfa- 
Ion eine, für Bath eine, für Efron eine. 
"Und die goldenen Mäufe nach der Zahl 
ler Stadte der Philiſter, nach den fünf 

rm, don den feſten Städten big zu den 
| des platten Randes. Und Zeuge 
Eher große Stein, worauf fie die Lade 

Ms ſtelleten, bis auf dieſen Tag, im 
deſua's, des Bethfemiters., 

13. Iher er ſchlug unter den Leuten von 
Berbfemes, weil fie die Lade Jehova's ans 


gefchauet, und fchlug unter dem Volke 


ſiebenzig Mann, fünfzigtaufend Mann, und 


es trauerte das Volk, daß Hehova unter 
dem Volke eine fo große Niederlage ange 
richtet. 20. Und die Leute von Bethſemes 
fprachen: Wer vermag zu fichen vor de 
hova, diefem beiligen Gott? und zu wem 
fol er von ung geben? 21. Und fie fand- 
ten Boten zu den Bewohnern von KRiriath- 
SHearim, und fprachen: Die Philifter haben 
die Lade Fehova's zurückgebracht, kommet 
berab, holet fie zu euch hinauf. VII. 1. Da 
famen die Leute von Kiriath-Hearim, und 
holeten die Lade Fehova's hinauf, und brach» 
ten fie in das Haus Abinadabs auf dem 
Hügel, und weibeten Elenfar, feinen Sohn, 
die Lade Jehova's zu hüten. 2. Und es 
gefchah, von dem Tage an, da die Lade 
zu Kiriath⸗Fearim blieb, verging eine lange 
Seit, und es wurden zwanzig Bahr. 


C a pP. VII 2 * 17. 
Samuel iſt Richter, und verleiget Sieg. 


Und das ganze Haus Zsraels klagete hin⸗ 
ter Jehova ber. 3. Da fprach Samuel 
zum ganzen Haufe Berael, und fyradh: 
Wenn ihr euch mit eurem ganzen Herzen 
zu Bebova kehret, fo entfernet die Götter 
der Fremde aus eurer Mitte und die Aftar- 
ten, und richtet euer Herz zu Jehova, und 
dienet ihm allein, daß er euch errette aus 
der Hand der Bhilifter. 4. Da entferneten 
die Söhne Israels die Baals und die Aſtar—⸗ 
ten, und dieneten dem Fehova allein. 

5. Und Samuel ſprach: Berfammelt ganz 
Zsrael gen Mizpa, daß ich für euch bete 
zu Behova. 6. Und fie verfammelten fich 
gen Mizpa, und ſchöpfeten Wafler, und 
goffen es aus vor Jebova, und fafleten an 
felbigem Tage, und fprachen daſelbſt: Wir 
baben gefündiget wider Scehova. Und Sa: 
muel richtete die Söhne Höraels zu Mizpa. 
7. Und als die Bhilifter hoͤreten, daß fich 
die Söhne Israels verfammelt gen Mizpa: 
fo zogen die Fürften der Philifter herauf 
wider Zsrael, und die Söhne Ssraels hö⸗ 
teten es, und fürchteten fih vor den Phi— 
liftern. 8. Und die Söhne Zsraels fprachen 
su Samuel: Laß nicht ab für uns zu 
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fchreien zu Jehova, unfrem Gott, daß er 
ung errette aus der Hand der Bhilifier. 
9, Da nabm Samuel ein Mildlamm, und 
opferte es dem Jehova als ganzes Brand- 
opfer, und Samuel fchrie zu Behova für 
Kerael, und Fehova erhörete ihn. 10. And 
als Sammel eben das Brandopfer opferte, 
rückten die Philifter heran zum Gtreite 
wider Israel. Da donnerte Zebova mit 
großen Schlägen an felbigem Tage über 
den Bhiliftern, und verwirrete fie, und fie 
murden gefchlagen vor Ksrael, 11. Und 
es zogen bie Männer von Sirael aus von 
Mizpa, und jagten den Bbiliftern nach, 
und fchlugen fie bis unterhalb Bethear. 
12, Da nabm Samuel einen Stein, und 
feßte ihn zwifchen Mizpa und Gen, und 
nannte feinen Namen Ebenefer [Stein 
der Hülfe], und fprach: Bis hieher bat 
ung Behova geholfen. 13. Und fo wurden 
die Bhilifter gebeuget, und kamen nicht 
mehr in das Gebiet Israels, und die 
Hand Hehova’s war wider die Philiſter, fo 
lange Samuel lebete. 14, Und es famen 
die Städte, welche die Bhilifter von Serael 
genommen, wieder an Israel, von Efron 
bis nach Bath, und auch ihr Gebiet entriß 
Israel der Hand der Philiſter. Und es 
war Friede zwifchen Israel und den Amo- 
ritern. 15. Und Samuel richtete Israel 
fein Leben lang. 16. Und er 309 Babr 
aus Jahr ein umher gen Berhel und Gil- 
gal und Mizpa, umd richtete Israel bei 
al diefen Orten. 17. Und feine Heimkehr 
war gen Namaz denn daſelbſt war fein 
Haus, und dafelbft richtete er Israel, und 
er bauete daſelbſt einen Altar dem ZJehova. 


Cap, VI. 
Die Israeliten begehren einen König. 


VIII. 1. Und es gefchab, als Samuel 
alt geworden, da fehte er feine Söhne als 
Nichter über Israel. 2. Und es war der 
Name feines Erfigebornen Joel, und der 
Name feines Zweiten Abija; fie richteten 
zu Beerfeba. 3. Aber es wandelten feine 
Söhne nicht in feinen Wegen, und bogen 
aus nach Gewinn, und nahmen Gefchenfe, 
und beugeten das Recht. 4. Da verfam- 


melten fich alle Aelteſten Bsraels, und fa- 
men zu Samuel gen Rama, 5. und fpra- 
chen zu ihm: Siehe, du biſt alt geworden, 
und deine Söhne wandeln nicht in deinen 
Wegen: nun feße uns einen König, der 
uns: richte wie alle Volker. 6. Und es miß— 
fiel das Wort dem Samuel, wie fie fprachen : 
Gieb uns einen König, der uns richte; 
und Samuel betete zu Jehova. 7. Und 
Sehova fprach zu Samuel: Gehorche der 
Stimme des Volkes in allem, mas fie zu 
dir fprechen; denn nicht dich haben ſie ver- 
worfen, fondern mich haben fie verworfen, 
daß ich micht König über fie fenn fol. 
8. So wie fie immer gethan von dem Tage 
an, da ich fie beraufführete aus Aegypten, 
und bis auf Diefen Tag, daß fie mich ver 
ließen, und andern Göttern dieneten, alfo 
thun fie auch dir. 9. Aber nun gebordhe 
ibrer Stimme; nur verwarne fie ernitlich, 
und verfündige ihnen die Weile des Kö— 
nigs, der über fie berrfchen fol. 

10, Da fagte Samuel alle Worte Icho— 
va's dem Volke, welches von ibm einen 
König forderte. 11. Und er fprah: Das 


wird die Weife des Königs fenn, der über 


euch berrfchen wird. Eure Söhne wird er 


nehmen, und fie fich thun auf feinen War | 


gen und unter feine Neiter, und daß fie 
laufen vor feinem Wagen ber, 12. und 
um fich zu machen Oberſte über taufend 


und Dberfte über fünfzig, und daß fie fet- 


nen Ader adern, und feine Ernte ernten, 
und feine Kriegsgerätbe machen und feine 
Wagengerätbe. 13. Und eure Töchter wird 
er nebmen zu Salbenmifcherinnen und zu 
Köchinnen und zu Bäderinnen. 14. Und 
eure Felder und eure Weinberge und eure 
Delgärten, die befien, wird er nehmen, 
und feinen Knechten geben. 15. Und eure 
Saat und eure Weinberge wird er zebenten, 
und es feinen Hämlingen und Knechten 
geben. 16. Und eure Knechte und eure 
Mägde und eure fchöniten Jünglinge und 
eure Efel wird er nehmen, und gebrauchen 
zu feinen Gefchäften. 17. Eure Schafe 
wird er zebenten, und ihr felber werdet 
feine Knechte ſeyn. 18. Und ihr werdet 
fchreien zu felbiger Zeit wegen eures Kö⸗ 
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nigs ; den ihr euch gewaͤhlet, und Zehova 
wird euch nicht erbören zu felbiger Zeit. 

19. Aber das Volk weigerte fih der 
Stimme Samuels zu geborchen, und fpra- 
hen: Nein, fondern ein König foll über 
uns icon, 20, daß auch wir feien wie 
ale Völker, und uns richte unfer König, 
und ausziche vor ung ber, und unfre Streite 
freie. 21. Und Samuel hörete alle die 
Bedın des Bolfes, und redete fie vor den 
Oberen Hebova's. 22, Und Jehova ſprach 
w Samuei: Gehorche ihrer Stimme, und 
ie einen König über fie. Und Samuel 
imab ju den Männern von Israel: Gehet 
din ein jeglicher nach feiner Stadt. 


Cap. IX, 1 —X, 16, 
Eamuel beſtimmt und falbe Saul zum Könige. 


IX 1. Und es war ein Mann von Ben- 
mm, fein Name Kis, der Sohn Abiels, 
des Eohnes Zerors, des Sohnes Becho— 
tathe, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes 
uns Beniaminiten, fiarf von Vermögen. 
2.Und er hatte einen Sohn, fein Name 
Saul, jung umd fchön; und feiner von 
den Soͤhnen Is raels war fehöner denn er; 
von feiner Echulter an und aufwärts hö— 
ber denn alles Bolf. 3. Und es gingen 
Kis, dem Vater Sauls, Efelinnen ver- 
Iren, und Kis ſprach zu Saul, feinem 
Sehue: Nimm doch mit dir einen von den 
Knapren, und mache dich auf, gebe, fuche 
dr Tſelinnen. 4. Und er ging durch das 
Gebirg Enhraim, und ging durch das Land 
Saliſa, und fie fanden fie nicht; und fie 
gingen durch das Land Saalim, und fie 
Saren nicht da; und er. ging durch das Land 
Benjamin, und fie fanden fie nicht. 5. Sie 
Deren im das Land Zuph gefommen, als 
Saul fprach zu feinem Knappen, der bei 
m war: Komm, und laß ung umfchren, 
DE nicht mein Vater abſtehe von den 
kſelinnen, und um uns ſich kümmere. 
6.Und er fprach zu ihm: Siehe doc, ein 
Mana Gottes ift in diefer Stadt, und der 
Hana iſt geehret; alles was er redet, das 
Rift in: nun laß uns hingehen, vieleicht 

uns den Weg fund, auf dem wir 
xhen. 7, Und Saul ſprach zu feinem 


Knappen: Siehe, gehen wir bin, was brin» 
gen wir dem Manne? Denn das Brodt 
ift ausgegangen aus unfren Geräthen, und 
wir haben fein Gefchent dem Manne Got- 
tes zu bringen; was haben wir bei uns? 
8. Und der Knappe antwortete Saul wie» 
der, und fprach: Siehe, es findet fich in 
meiner Hand ein Viertheil⸗Seckel Eilbers, 
das will ich dem Manne Gottes geben, daß 
er uns unfren Weg fund thue. 9. (Bor 
Seiten ſprach man in Bsracl fo, wenn man 
ging, Gott zu fragen: Kommt, und laft 
uns zum Scher geben; denn den Bropbeten 
beut zu Tage nannte man vor Seiten dem 
Seher.) 10. Und Saul fprach zu feinem 
Knappen: Deine Rede ift gut, fomm, laß 
uns gehen. Und fo gingen fie zur Stadt, 
mwofelbfi der Mann Gottes war. 

11. Sie gingen binauf zur Anhöhe der 
Stadt, da trafen fie Dirnen, die beraus- 
gingen, Waffer zu ſchöpfen, und fprachen 
zu ihnen: Iſt der Seher bier? 12. Und fie 
antworteten ihnen, und fprachen: Ba, fiche 
vor dir; eile nun, denn er iſt heute im die 
Stadt gefommen, denn ein Opfer bat heute 
das Volk auf der Höhe. 13. So wie ihr 
in die Stadt fommt, fo werdet ihr ihn fin- 
den, bevor er binaufgebet zur Höbe zum 
Effen; denn das Volk iffet nicht, bis ex 
fommt; denn er fegnet das Opfer, hernach— 
mals effen die Geladenen. Und nun gebet 
binauf, denn eben heute werdet ihr ibn 
finden. 14. Und fo gingen fie hinauf zur 
Stadt. Sie famen binein in die Stadt, 
fiebe, da ging Samuel heraus ihnen ent» 
gegen, um binaufzugebenzur Höbe. 15, Ser 
bova aber hatte dem Samuel geoffenbarct, 
einen Tag vorher, che Saul fam, und ge» 
fprochen: 16. Morgen fende ich zu dir ei- 
nen Mann aus dem Lande Benjamin, den 
falde zum Fürften über mein Volk Hsracl, 
und er wird mein Volk erretten von der 
Hand der Philiſter; denn ich babe mein 
Volk angefeben, denn fein Gefchrei iſt vor 
mich gefommen. 17. Und als Samuel den 
Saul fah, forach zu ihm Schova: Siehe 
da den Mann, von dem ich. zu dir gefpro- 
chen: Der fol berrfchen üder mein Volk. 

18. Und Saul trat zu Samuel unter dem 


Thore, und fprach: Sage mir doch, wo 
ift das Haus des Gebers? 19. Und Sa— 
muel antwortete dem Saul, und ſprach: 
Sc bin der Scher, gehe vor mir hinauf 
zur Höhe, und ihr effet heute mit mir, 
und morgen entlaffe ich dich; und alles 
was du im Herzen haſt, will ich dir fund 
thun. 20. Und anlangend die Efelinnen, 
die dir verloren gegangen heute drei Tage, 
fo fümmere dich nicht um fie, denn fie find 
gefunden; und wem wird alles Wünfcheng- 
werthe in Zsrael gebören, nicht dir und 
dem Haufe deines Vaters? 21. Und Saul 
antwortete, und ſprach: Bin ich nicht ein 
Benjaminit, vom Fleinften der Stämme 
Köraels, und mein Gefchlecht das Fleinfte 
unter allen Gefchlechtern des Stammes 
Benjamin, und warum redeft du zu mir 
gleich diefem Worte? 22. Und Samuel 
nabm Saul und feinen Knappen, und füh- 
tete fie in die Zelle, und gab ihnen einen 
Platz oben an unter den Geladenen; cs ma- 
ven ihrer aber bei dreißig Mann. 23. Und 
Samuel fprach zu dem Roche: Bieb das 
Stüd her, das ich dir gegeben, wovon ich dir 
gefagt: Hebe esauf. 24. Da trug der Koch 
die Keule auf, und was daran ift, und er 
legte es Saul vor, und fprach: Siche, 
das Uebrigbehaltene, lege es vor dich, if! 
Denn auf die Zeit iſt es dir aufbewahret, 
da ich fprach: Sch babe das Volk geladen. 
und fo nf Saul mit Samuel an felbi- 
gem Tage. 

25, Und fie gingen herab von der Höhe 
in die Stadt, und er redete mit Saul auf 
dem Dache. 26. Und fie machten fich frühe 
auf; und es gefchab , als die Morgenröthe 
aufging, da rief Samuel dem Saul auf 
das Dach, und ſprach: Stebe auf, daß ich 
dich geleite. Und Saul fand auf, und fie 
gingen beide, er und Samuel, auf die 
Straße. 27. Sie gingen herab an das 
Ende der Stadt, da fprah Samuel zu 
Saul: Sprih zu dem Knappen, daß er 
vor ung Vorausgehe, (und er ging voraus;) 
du aber ſtehe jet file, daß ich dich das 
Wort Gottes hören laſſe. 

x. 1. Danabm Samuel die Del-Flafche, 
und goß fie auf fein Haupt, und füffete ihn, 
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und ſprach: Siehe, dich falbet Jehova über 
fein Eigenthum zum Fürften. 2, Wenn du 
jeßt von mir gebeft, fo triffft du zween Män- 
ner beim Grabe Rahels, an der Grenze von 
Benjamin zu Zelzah, die fprechen zu dir: 
Die Efelinnen find gefunden, welche du 
gegangen zu fuchen, und ſiehe, dein Ba- 
ter bat die Efelinnen aus der Acht gelaffen, 
und kümmert fih um euch, und fpricht: 
Was fol ich thun um meinen Sohn? 
3, Und geheſt du von dannen weiter, und 
fommft zur Eiche Thabor, fo treffen dich 
daſelbſt drei Männer, die hinaufgeben zu 
Bott gen Bethel, einer tragend drei Boͤck⸗ 
lein, und einer tragend drei Laib Brodt, 
und einer tragend einen Krug Wein. 4. Und 
fie fragen nach deinem Wohlfein, und ge» 
ben dir zwei Brodte, die nimm von ihnen. 
5. Darnach wirft du nach Bibea- Elobim 
fommen, wo die Aufitchungen der Phili— 
fter flchen; und wenn du dafelbfi in die 
Stadt kommſt, fo begegnet du einem Chor 
Propheten, die berabfommen von der Höbe, 
vor ihnen ber Harfen und Baufen und $ld- 
ten und Rauten, und fie propbezeien. 6. Und 
es geräth über dich der Geift Gottes, und 
du prophezeieſt mit ihnen, und wirft ver- 
wandelt in einen andern Mann. 7. Und 
wenn diefe Zeichen dir eintreffen, fo thue, 
was dir vor die Sand kommt; denn Gott 
ift mit dir. 8. Und gebe vor mir hinab 
gen Bilgal, und ſiehe, ich will zu dir binab- 
fommen, um Brandopfer zu opfern und 
Danfopfer: ſieben Tage folft du warten, 
bis ich fomme, dann will ich dir fund thun, 
mas du thun fol. 

9, Und es gefchab, als er feinen Rüden 
wandte, von Samuel wegzugehen, da ver- 
wandelte ihm Gott fein Herz, und es trar 
fen alle diefe Zeichen ein an felbigem Tage. 
10, Und als fie dorthin famen gen Biben, 
ſiehe, da begegnete ihnen ein Chor Prophe⸗ 
ten; und es gerieth über ihn der Geiſt Got- 
tes, underprophegeieteunteribnen. 11. Und 
es gefchah, als alle, die ihn fannten feit ge- 
flern und vorgeftern, ſahen, daß er mit den 
Propheten prophezeiete, fo fprach das Volk, 
einer zu dem andern: Was ift doc dem 
Sohne des Kisgefcheben? iftauch Saul unter 
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den Propheten? 12. Und es bob einer von 
Innen an, und fprach: Und wer iſt ihr 
Vater? Daher iſt es zum Sprüchworte ge- 
worden: I auch Saul unter den Brophe- 
ten? 13. Und er hörete auf zu prophezeien, 
und fam auf die Höhe. 14. Da fprach der 
Dbeim Saul zu ihm und zu feinem Knap⸗ 
von: Wohin feid ihr gegangen? Und er 
imach: Um die Efelinnen zu fuchen; und 
alt wir ſahen, daß fie nirgends waren, fo 
singen wir zu Samuel. 15. Und der Oheim 
Sauls ſprach: Berichte mir doch, mas 
fmah zu euh Samuel? 16. Und Saul 
Tach zu feinem Oheim: Rund that er 
uns, daß die Efelinnen gefunden feien. 
Das Bort aber vom Königthum berichtete 
er ihm nicht, das Samuel gefprochen. 


Sauld Erwäblung und Gieg. 


17, Und Samuel berief das Volk zu Ser 
bova gen Migpa. 18. Und er fprach zu 
den Söhnen Israels: So fpricht Jehova, 
ber Gott Föraels: Sch babe Israel herauf: 
sehühret aus Ae gypten, und ich errettete 
ach aus der Hand der Hegypter und aus 
der Hand aller der Königreiche, .die euch 
unterdrüften; 19. ihr aber verwerfet heute 
euren Bott, der euch gebolfen aus all eu- 
ton Röthen und Zrübfalen, und fprechet 
aim: Einen König ſollſt du über uns 
ſchen. Aber num flelet euch vor Jehova 
Rad euren Stämmen und Haufen. 20. Und 
ſo lie Samuel alle Stämme Zsraels bin- 
jütreten: da ward der Stamm Beniamin 
getroffen. 21. Und er ließ den Stamm 
Ieniamin nach feinen Gefchlechtern bin- 
Htreten: da mard das Gefchlecht Matri ge- 
ofen, und Saul, der Sohn des Kis, ward 
zettefen. Und fe fuchten ihn, aber er 
Sad nicht gefunden. 22. Da befragten fie 
Suderum Jehova: Iſt noch ein Mann bie- 
ber gefomimen ? Und Fehova fprach: Siehe, 
⁊ i verneckt bei dem Geräthe. 23. Da 
Kiefen he hin, und holeten ihn von dannen, 
und er ſtellete fih unter das Volk, und 
"er höber denn alles Volt, von feiner 
Schulter an und aufwärts. 24. Und Ea- 
mucl fprachy zu dern ganzen Volke: Sehet 


ihr, den Behova erwähler? Denn feiner 
it wie er im ganzen Volke. Da fchrie das 
Volk, und fprach: Es lebe der König! 

35. Und Samuel fagte dem Volfe die 
Meife des Königthbums, und fchrieb es in 
ein Buch, und legte es nieder vor FJehova. 
Und Samuel entließ das ganze Volk, einen 
jeglichen nach feinem Haufe. 26. Und auch 
Saul ging nach feinem Haufe gen Giben, 
und es zog mit ihm die Schaar, deren 
Herz Gott gerühret hatte. 27. Aber nichts« 
würdige Buben fprahen: Was wird ung 
der helfen? Und fie verachteten ihn, und 
brachten ibm feine Geſchenke; und er that, 
als merkete er es nicht. 

xt. 1. Und es zog beran Nahas, der 
Ammoniter, und lagerte fich wider Jabes 
in Gilend. Und es forachen alle Män- 
ner von Kabes zu Nahas: Schließe mit 
uns einen Bund, fo wollen wir dir dienen, 
2. Und Nahas, der Ammoniter, fprach zu 
ihnen: Unter dem Beding will ich mit euch 
einen Bund fchließfen, daß ich euch allen 
das rechte Auge ausfleche, und damit einen 
Schimpf lege auf ganz Berael. 3. Und die 
Helteften von Babes forachen zu ihm: Laß 
uns fieben Tage, daß wir Boten fenden in 
das ganze Gebiet Hiraels; und iſt niemand, 
der uns rette, fo wollen wir hinausgehen 
zu dir, 4. Und fo famen die Boten nad 
Biben-Saul, und redeten die Worte vor 
den Ohren des Volkes. Da erhob das ganze 
Volk feine Stimme, und meinete. 

5. Und ſiehe, Saul fam hinter den Rin- 
dern ber vom Felde. Und Saul fpradh: 
Was ift dem Volke, daß fie weinen? Und 
fie erzäbleten ihm die Worte der Männer 
von Babes. 6. Da gerieth der Geilt Got- 
tes über Saul, als er diefe Worte hörete, 
und es entbrannte fein Zorn fehr. 7. Ind 
er nahm ein Zoch Dchfen, und zerftüdete 
fie, und fandte die Stüfe in das Gebiet 
Zsraels durch die Boten, und fprah: Wer 
nicht auszichet hinter Saul und hinter 
Samuel her, defien Rindern wird man fo 
thun. Da fiel das Schredien Jehova's auf 
das Volk, und fie zogen aus wie Ein Mann, 
8. Und er muſterte ſie zu Beſek, und cs 
waren der Söhne ZIsraels dreimal hundert: 
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tauſend, und der Männer von Juda dreißig⸗ 
taufend, 

9, Und fie fprachen zu den Boten, die 
gelommen waren: Go Iprechet zu den Män- 
nern von Babes in Gilend: Morgen fol 
euch Nettung werden, wenn die Sonne 
beiß fcheinet. Und die Boten famen, und 
berichteten cd den Männern von Babes, 
und fie freueten fich. 10. Und die Männer 
von Zabes fprachen: Morgen wollen wir 
Hinausgeben zu euch, und ihr follt an uns 
thbun, was euch gut däucht. 11. Und «es 
geſchah am andern Morgen, da fielete 
Saul das Volk in drei Haufen, und fie 
drangen in das Lager zur Zeit der Mor—⸗ 
genmache, und fchlugen die Ammoniter, 
bis zur beißen Tageszeit; und die Hebrig- 
gebliebenen wurden zerfireuet, und es blie- 
ben unter ihnen nicht zween beifammen. 

12. Da fprady das Volk zu Samuel: Wer 
find die, welche fagten: Saul follte über 
uns hberrfchen? Gebt die Männer ber, daß 
wir fie tödten! 13. Aber Saul ſprach: Nie» 
mand fol getödtet werden an diefem Tage, 
denn heute bat Zehova Rettung gethan in 
gsrael. 14. Und Samuel fprach zu dem 
Bolfe: Kommt, und laßt uns gen Bilgal 
geben, und dafelbit das Königthum ernen- 
ern. 15. Da ging alles Bolf gen Gilgal, 
und machte dafelbit Saul zum Könige vor 
Jehova zu Bilgal, und fie opferten da» 
felbit Danfopfer vor Schova, Und Saul 
und alle Männer von Bsrael freueten fich 
daſelbſt ſehr. 





Cap. XII. 
Samuels Rede an das Volk. 


x. 1. Und es fprach Samuel zum gan» 
gen Zsrael: Siehe, ich habe eurer Stimme 
gehorchet in allem, was ihr zu mir gefpro- 
chen, und babe über euch einen König ge 
ſetzt; 2. und nun fiche, der König ziebet 
vor euch ber. Sch aber bin alt und grau 
geworden, und meine Söhne find unter 
euch, und ich bin vor euch bergegangen 
von meiner Yugend bis auf diefen Tag. 
3. Hie bin ich, zeuget gegen mich vor Je— 
bova und vor feinem Gefalbten! Wellen 

Dchfen babe ich genommen, und weſſen 
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Efel babe ich genommen, und wen habe ich 
Unrecht, wen babe ich Gewalt getban, und 
aus weſſen Hand habe ich Gefchente ge- 
nommen, und nieine Augen zugethan fei- 
net halben? fo will ich's euch wieder ge- 
ben. 4. Und fie Sprachen: Kein Unrecht und 
feine Gewalt haft du uns getban, und haſt 
aus nicmandes Hand etwas genommen. 
5. Und er fprach zu ibnen: Jehova fei Zeuge 
wider euch, und Zeuge fein Gefalbter an 
Diefem Tage, daß ihr nichts in meiner 
Hand gefunden, Und [das Volk) ſprach: 
Beuge feien fie. 

6. Und Samuel fprach zum Volke: (Ba! 
Zeuge fei] FJehova, welcher Mofe und Aa— 
ron gemacht, und welcher eure Bäter her» 
aufgeführet aus dem Lande Acgypten. 7. Und 
nun tretet ber, daß ich mit euch rechte vor 
Schova über alle Wohlthaten Jehova's, 
welche er an euch gethan und an euren 
Bätern. 8. Als Zafob nach Aegypten ge 
fommen, und eure Väter fchricen zu Ser 
bova, da fandte Jehova Mofe und Aaron, 
die führeten eure Väter aus Aegypten, und 
gaben euch Wohnung in diefem Lande. 
9. Aber fie vergaßen Jehova, ihren Gett, 
und er verkaufte fie in die Hand Siſſera's, 
des Heer-Dberften von Hazor, und in die 
Hand der Philiſter und in die Hand des 
Königs von Mond, die fritten wider fie. 
10. Da fchrieen fie zu Schova, und fpra- 
hen: Wir haben gefündiget, daß wir Ze— 
bova verlafien, und den Baals und den 
Aflarten gedienet; und nun errette uns aus 
der Hand unfrer Feinde, fo wollen wir dir 
dienen. 11. Da fandte Zehova Kerubbaal 
und Bedan und Hepbtha und Samuel, und 
errettete euch aus der Hand curer Feinde 
ringsum, daß ihr ficher wohnetet. 12. Aber 
als ihr fahet, daß Nahas, der König der 
Söhne Ammons, wider euch kam, fo fpra- 
chet ihr zu mir: Nein, fondern ein König 
fol über uns berrfchen, fo doc Fehova, 
euer Gott, euer König. 13. Und num, fiche, 
da ift der König, den ihr gemählet, den 
ihr gefordert; ſiehe, Jehova bat über euch 
einen König gefeht. 14. Wenn ihr Jebova 
fürchtet, und ihm dienet, und feiner Stim⸗ 
me geborchet, und nicht widerſpenſtig feid 
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gegen den Befehl Jehova's, und folget fo» 
wohl ihr, alsder König, welcher über euch 
berrichet, Fehova, eurem Gott, nad).... 
15. Wenn ide aber nicht der Stimme er 
beva's achorchet, und widerſpenſtig feld ge- 
gen den Befehl Fehova's: fo wird die Hand 
Fehora's wider euch feyn, wie wider eure 
Bäter. 16. Aber num tretet ber, und fchauet 
dieſe große Sache, welche Fehova thut vor 
euren Augen. 17. Iſt jetzt nicht die Wai⸗ 
zenEtnte? ch rufe zu Fehova, und er 
wid donnern und regnen laffen: dann er- 
fennet und fchauet, daß ihre fehr übel ges 
than vor Jchova euch einen König zu for- 
irn. 18. Und fo rief Samuel zu Zehova, 
und Aehova ließ donnern und regnen an 
felbigem Tage. Da fürchtete fich das ganze 
Bolt fehr vor Fehova und vor Samuel. 
19. Und es ſprach das ganze Volk zu 
Samuel: Bere für deine Knechte zu Bes 
heda, deinem Gott, daß wir nicht erben! 
Denn wir haben zu all unfren Sünden noch 
das Böfe binzu gethan uns einen König zu 
fordern. 20. Und Samuel fprach zum Volke, 
fürchtet euch nicht! Ihr habt all dieß Böſe 
gethan; nur weichet nicht von Sehova, und 
denet dem Kchova mit eurem ganzen Her- 
in; 21. weichet nicht, daß ihr den Nich⸗ 
tigen nach Tech wendet], die nicht helfen 
and reiten ; denn nichtig find fie. 22. Denn 
Ichena wird fein Volk nicht verlafen um 
feines großen Namens willen; denn ge- 
beva hat es gefallen euch zu feinem Volke 
zu machen. 23. Auch von mir fel es fern 
wider Schova zu fündigen, daß ich ablaffen 
ſelte für euch zw beten, und ich will euch 
den guten und richtigen Weg lehren. 24. Nur 
fürhtet Fehova, und dienet ihm treulich 
mit eurem ganzen Herzen; denn fehet, wie 
greß cx an euch getban. 25. Wenn ihr 
berrbäfe handelt, fo werdet fomohl ihr 
ds euer König weggerafft. 


Gap. XII, 1— XIV, 46. 
Vnathant und Sauls Thaten; des letztern unzei⸗ 
tiges Opfer. 

Xxul i. .... Zahr alt war Saul, als 
er König ward, und zwei Jahr regierte er 
über Asrael. 2. Und es mwählete ih Saul 

1. Theit, 


dreitaufend Mann aus Israel, und es wa⸗ 
ren bei Saul zweitaufend zu Michmas und 
auf dem Gebirge von Bethel, und taufend 
waren bei FJonathan zu Giben- Benjamin, 
und das übrige Volk ließ er geben einen 
jeglichen zu feinen Selten. 3. Und Sona- 
tban fchlug die Auffichung der Philiſter zu 
Geba: das höreten die Bhilifter. Und Saul 
ftieß in die Bofaune durch das ganze Land, 
und ſprach: Es follen’s hören die Hebräer! 
4. Und ganz Beracl hörete, wie man fpradh: 
Saul hat die Aufftellung der. Philiſter ge⸗ 
fchlagen, und auch flinfet Israel bei den 
Bhiliftern. Und das Volk ward zufammen- 
berufen hinter Saul ber gen Gilgal. 5. Die 
Bhilifter aber verfammelten fih, zu firei- 
ten mit Israel, dreißigtaufend Wagen und 
fechstaufend Reiter und Volk wie Eand 
am Ufer des Meeres an Menge; und fie 
zogen herauf, und lagerten zu Michmas 
öftlich von Beth⸗Aven. 6. Und die Männer 
von Herael faben, daß fie in Noth waren, 
denn das Volk war bedränget: da verfroch 
ſich das Volk in die Hölen und in die 
Dornbüfche und in die Felsflüfte und in 
die Thürme und in die Gruben. 7. Und es 
gingen Hebräer fiber den Yordan ins Land 
Bad und Gilead. Saul aber war noch zu 
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Gilgal, und das ganze Bolf folgte ibm 


gitternd. 

8, Und er barrete fieben Tage bis zur be⸗ 
flimmten Zelt, welche Samuel [beflimmet 
hatte]; aber Samuel fam nicht gen Gil- 
gal, und das Volk zerireuete ſich von ibm 
weg. 9. Da ſprach Saul: Bringet mir das 
Brandopfer und die Danfopfer ber! Und 
er opferte das Brandopfer. 10. Und als er 
das Opfern des Brandopfers geendigt, fiebe, 
da fam Samuel, und Saul ging ihm ent- 
gegen, ihn zu grüßen. 11. Und Samuel 
forach: Was haft du gethban? Und Saul 
fprach: Da ich ſah, daß das Volk ſich zer- 
ſtreuete von mir weg, und du nicht kameſt 
zur beftimmten Seit, und die Philiſter ver- 
fammelt waren zu Michmas: 12. fo ſprach 
ich: Nun werden die Philiſter berabfommen 
zu mir gen Gilgal, und ich habe [noch] 
nicht zu Fehova geflehet; und ich überwand 
mich, und opferte das Brandopfer. 13. Da 
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fprach Samuel zu Saul: Du haft thöricht 
getban, baft nicht das Gebot Jehova's, 
deines Gottes, dag er dir geboten, beob⸗ 
achtet; denn jeht hätte Jehova dein Kö⸗— 
nigthum über Bernel beflätigt in Ewigkeit, 
14. aber nun wird dein Königthum nicht 
beftehen. Fehova hat fich einen andern Mann 
nad; feinem Sinne gefucht, und bat ihn 
geordnet zum Fürften über fein Volk; denn 
du haft nicht beobachtet, mas dir Ychova 
geboten. 15. Und fo machte fih Samuel 
auf, und ging von Gilgal hinauf gen Gi— 
„ ben-Benjamin. Und Saul muflerte das Volk, 
das ſich bei ihm befand, bei ſechshundert 
Mann. - 

16. Es lagen aber Saul und Yonathan, 
fein Sohn, und das Volf, das fich bei 
ihnen befand, zu Giben-Beniamin, und 
die Bhilifter lagerten zu Michmas. 17. Und 
es ging der Verheerungszug aus vom La- 
ger der Bhilifter in drei Haufen: der eine 
Haufe wandte fich auf den Weg gen Ophra, 
ins Land Sual, 18. und der eine Haufe 
wandte fich auf den Weg gen Bethhoron, 
und der eine Haufe wandte fich auf den 
Weg nach der Grenze, die emporragt über 
das Thal Zeboim, nach der Wüſte zu. 19. Es 
war aber fein Schmidt zu finden im gan« 
zen Lande Israels; denn die Bhilifter ge- 
dachten, es möchten fich die Hebräer Schwert 
oder Spieß machen. 20, Und ganz Israel 
ging hinab zu den Philiſtern, um ein jeg⸗ 
licher feine Pflugſchaar und feine Hade 
und fein Beil und feinen Spaten zu fchär- 
fen, 21. wenn nämlich die Schneiden an 
den Spaten und den Haden und Gabeln 
und Beilen abgeftumpft waren, und um 
die Spitzen zu richten. 22. Und es geſchah 
am Tage des Streites, da ward fein Schwert 
noch Spieß gefunden in der Hand des gan- 
gen Volkes, das mit Saul und mit Sona- 
than war, und [nur] bei Saul und Jona⸗ 
than, feinem Sohne, wurden fie gefunden. 
23. Und eine Aufſtellung der Philiſter zog 
aus nach dem Bafle von Michmas. 

XIV. 1. Und es geſchah des Tages, da 
ſprach Jonathan, der Sohn Sauls, zu dem 
Knappen, der feine Waffen trug: Komm, 
und laß uns hinübergehen zu der Aufitel- 
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lung der Bhilifter, die da drüben if; fei- 
nem Vater aber fagte er cs nicht. 2. Saul 
aber lag am Ende von Gibea, unter dem 
Granatbaum zu Migron, und des Volkes, 
das bei ihm, war bei fechshundert Mann. 
3, (Ahija aber, der Sohn Ahitobs, des 
Bruders Heabods, des Sohnes Pinehas, 
des Sohnes Eli’s, des Prieſters Jehova's 
zu Silo, trug das Schulterkleid.) Und 
das Volk wußte nicht, daß Jonathan weg- 
gegangen. 4. Es war aber zwifchen den 
Päſſen, durch die Jonathan binübergugeben 
fuchte, zu der Aufſtellung der Philiſter, 
eine Felszade auf diefer Seite, und eine 
Felszade auf der andern Seite; der Name 
der einen Bozez, und der Name der an» 
dern Seneh. 5. Die eine Bade [bildet) 
eine Säule gegen Mitternacht, Michmas 
gegenüber, und die andere gegen Mittag, 
Geba gegenüber. 6. Und Jonathan fprach 
zu dem Knappen, der feine Waffen trug: 
Komm, und laß uns hinübergehen zu der 
Aufſtellung diefer Unbefchnittenen: vielleicht 
wird Behova für uns wirken; dent für e- 
bova it fein Hinderniß Sieg zu fchaffen 
durch Viele oder durch Wenige. 7. Und cs 
fprach zu ihm fein Waffenträger: Thue 
alles, was dir im Herzen ift; wende dich, 
fiebe ich bin mit die nach deinem Herzen. 
8. Und Vonathan ſprach: Siehe, wir ge- 
ben hinüber zu den Männern, und wollen 
uns ihnen zeigen. 9. Wenn fie fo fprechen 
zu ung: Haltet, bis wir zu euch gelangen, 
fo bleiben wir fichen auf unfrer Stelle, 
und geben nicht hinauf zu ihnen; 10. wenn 
fie aber fo fprechen: Kommet herauf zu 
ung, fo geben wir hinauf; denn es bat fie 
uns Zehova in unfre Hand gegeben, und 
das fei uns das Zeichen. 11. Und: fo zeig- 
ten fich beide der Aufſtellung der Philiſter, 
und die Philifter fprachen: Siehe, 1; 
kommen hervor aus den Löchern mobin fie 
fich verfrochen. 12. Und die Männer der 
Aufftchung riefen dem Fonathan und fei- 
nem Waffenträger zu, und fprachen: Kom- 
met herauf zu uns, wir wollen euch etwas 
fund thun! Da ſprach Jonathan zu feinem 
Wafenträger: Steige mir nach, denn Ke- 
bova hat fie in die Hand Beracls gegeben. 
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13, Und Zenathan flieg auf Händen und 
Füßen hinauf, und fein Wafenträger ihm 
wach; und fe ficken vor Bonathan, und 
fein Wafenträger tödtete binter ihm her. 
HA. Und «s waren der Erfchlagenen, wel 
che genathan und fein Waffenträger zuerſt 
erihlugen, bei zwanzig Mann, obngefähr 
auf der balden Furche einer Hufe Feldes, 
15. Und es entfland ein Schreien im Las 
ger auf dem Felde und unter dem ganzen 
bollez die Aufſtellung und der Verhee⸗ 
uagszug, auch fie erfchraden, und das 
Land bebete, und es ward zu einem Schre- 
den Gottes. 

16. Da ſchaueten die Wächter Sauls zu 
GikaBenjamin, und jiche, die Menge zer⸗ 
tama und lief Über] und hin. 17. Und Saul 
ſerach zum Bolte, das bei ihm war: Zäh- 
kt deh, und fehet, wer von ung wegge⸗ 
gungen. Und ie zübleten, und fiebe, es 
Ber nicht da Jonathan und fein Waffen- 
iger. 18. Da forah Saul zu Abiin: 
deinge die Lade Gottes her! (Denn bie 
Lade Gottes war an felbigem Tage bei den 
Eihnen Asraels.) 19, Und es gefchah, wäh- 
td Saul redete zu dem Briefier, wurde 
Das Getümmel im Lager der Bhilifter im- 
merfort größer: da fprach Saul zu dem 
Prieher: Siche deine Hand zurück! 20. Und 
Saul und alles Bolt ‚das bei ihm war, ver⸗ 
ſanmelte fch, und fie famen zum Streite 
bin, und fiche, das Schwert des einen 
Manier den andern, eine fehr große Ber 
Dirum. 21. Die Hebräer aber waren bei 
ben Bhilifeen, wie geſtern und vorgeflern, 
De, welche mit ihnen beraufgezogen ins 
keger ringsum; und auch fie fchlugen ſich 
Mdiracl, das bei Saul und Lonathan 
Mt. 22, Und alle Männer von Zorael, die 
Gh. verkrochen hatten auf dem Gebirge 
Ghrrim, Höreten, daß die Philiſter flo⸗ 
kn, und ſehten, auch fie, ihnen nad) im 

. 23. Und fo fchaffete Behova an 
Mbigem Tage Berael Sieg, und der Streit 
ag über Beth⸗Aven hinaus. 

A Die Männer von Zsrael aber waren 
geirengt an felbigem Tage: da beſchwor 
Cal das Volt, und ſprach: Verflucht der 
Ham, der Brodt iſſet bis zum Abend, bis 


ich mich gerochen an meinen Feinden; und 
niemand vom Volke koſtete Brodt. 25. Unb 
das ganse Volk Fam in den Wald, da war 
Honig auf bem Erdboden. 26. Und das Volk 
fam in den Wald, und fiehe, ein Strom Ho⸗ 
nig; aber feiner that die Hand zum Mun⸗ 
de, denn das Volk fürchtete den Schwur. 
27. Jonathan aber hatte nicht gehöret, wie 
fein Vater das Volk beſchwor, und redete 
die Spibe feines Stabes, der in feiner 
Hand war, aus, und tauchete ihn in den 
Honig-Seim, und führete feine Sand zum 
Munde, und feine Augen murden beil. 
28, Da bob einer vom Volke an, und fprach: 
Beihworen hat dein Bater das Volk, und 
gefprochen: Verflucht , wer heute Brodt if- 
ſet; und fo ermattet das Volk. 29. Und 
Zonathan forach: Mein Bater bringet das 
Rand ins Verderben! Schet doch, daß meine 
Augen heil find, da ich ein wenig gekoſtet 
von diefem Honig. 30, Wenn nun gar das 
Volk heute hätte gegefien von der Beute 
feiner Feinde, die es gefunden; denn nun 
iſt die Miederlage nicht groß geweſen un⸗ 
ter den Bhiliftern. 31. Und fie fchlugen an 
felbigem Tage die Bhilifter von Michmas bis 
gen Ajalon. Und das Volk war fehr matt. 

32, Und es fiel das Volk über die Beute 
ber, und fie nahmen Schafe und Rinder 
und Kälber, und fchlachteten fie auf die 
Erde bin, und das Volk nf mit But, 
33, Und man berichtete es dem Saul, und 
fprach: Siche, das Volk fündiger gegen 
Bebova, inden es mit Blut iffet. Und er 
fprach: hr frevelt! Wälzet fogleich einen 
großen Stein zu mir. 34. Und Saul ſprach: 
Zerſtreuet euch unter das Volk, und fpre- 
het zu ihnen: Bringet zu mir eim jeglicher 
feinen Ochſen und ein jeglicher fein Schaf, 
und fchlachtet cs allhier, und effet, und 
fündiget nicht gegen FJehova, indem ihr mit 
Blut effet. Da brachte alles Wolf ein jeg⸗ 
licher feinen Ochſen mit fi des Nmhts, 
und fie fchlachteten dafelbit. 35. Und Saul 
bauete einen Altar dem Jehova. Diefen 
bauete er zuerſt als Altar dem Jehova. 

36. Und Saul fprach: Lafet uns binab- 
ziehen den Philiſtern nach bei der Nacht, 
und unter ihnen plündern bis zum Anbruch 
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des Morgens, und nicht einen unter ihnen 
fibrig laſſen. Und fie fprachen: Alles, mas 
dir aut daͤucht, thue! Und der Priefler 
ſprach: Laſſet ung bicher zu Gott naben! 
37. Und Saul befragte Bott: Soll ich hin⸗ 
abziehen den Philiſtern nach? wirkt du fie 
geben in die Hand Zsraels? Aber er ant- 
wortete ihm nicht an felbigem Tage. 38. Da 
ſprach Saul: Tretet hieher alle Häupter des 
Bolfes, und forfchet und fehet, wodurch 
diefe Sünde gefchehen heute. 39. Denn, 
beim Leben Jehova's, der Israel Sieg ge- 
geben! wäre fie auch auf Fonathan, mei» 
nem Sohne, fo foll er flerben! Und nie- 
mand antwortete ihm aus dem ganzen 
Bolfe, 40. Und er fprach zum ganzen Is 
rael: Seid ihr auf der einen Seite, und 
ich und Jonathan, mein Sohn, wollen 
feyn auf der andern Seite. Und das Volk 
fprach zu Saul: Was dir gut daͤucht, thue. 
41, Und Saul fprach zu Jehova: Gott 36 
raels, gieb Wahrheit! Da murden Hona- 
than und Saul getroffen, und das Volt 
ging frei aus. 42. Und Saul fprach: Wer- 
fet zwifchen mir und Sonathan , meinem 
Sohne. Da ward Konathan getroffen. 

43. Und Saul fprach zu Jonathan: Sage 
mir, was baft du gethban? Da fagte es 
ibm Zonathan, und fprach: Gekoſtet habe 
ich mit der Spike des Stabes in meiner 
Hand ein wenig Honig: fiehe, ich muß 
fierben. 44. Da ſprach Saul: So foll mir 
Gott thun, und fo ferner! ſterben mußt du, 
Yonathan. 45. Aber das Volk fprach zu 
Saul: Vonathan fol ferben, der diefen 
großen Sieg gefchaffet in Fsrael? Das fei 
ferne! Beim Leben Fehova's! mo von den 
Haaren feines Hauptes eins zur Erde fällt; 
denn mit Gott bat er gethan an diefem 
Tage. Und fo erlöfete das Volk FJonathan, 
daß er nicht farb. 46, Und Saul 509 ber- 
auf von der Verfolgung der Philiſter, und 
‚bie Bhilifter zogen an ihren Drt. 


Cap. XIV, 47— 52; 

Sauld Kriege; feine Familie, 
47, Saul aber hatte das Königthum ein- 
genommen über Zsrael, und ſtritt ringsum 
wider all feine Feinde, wider Moab und 


wider die Söhne Ammons und wider Edom 
und wider die Könige von Zoba und wider 
die Bhilifter; und wohin er ſich wandte, 
fiegte er. 48. Und er übte Tapferkeit, und 
fhlug Amalek, und errettete Israel aus 
der Hand ihrer Blünderer. 

49, Und die Söhne Sauls waren: Vo— 
natban und Aswi und Malchifun. Und die 
Namen feiner zwo Töchter: der Name der 
erfigebornen Merab, und der Name der 
jüngern Michal. 50. Und der Name des 
Weibes Sauls; Ahinvam, Tochter Abimanz. 
Und der Name feines HeerDberfien: Abi- 
ner, Sohn Ners, des Oheims Sauls. 
51. Denn Kid, der Bater Eauls, und Ner, 
der Vater Abners, waren Söhne Abiels. 

52. Und der Streit war heftig wider die 
Bhilifter, jo lange Saul lebete; und fah 
Saul irgend einen ſtarken Mann und irgend 
einen Zapfern, fo nahm er ihn zu fich. 


Cap. XV. 
Sauld Ungehorjam, 


xv. 1. Und Samuel fprach zu Saul: 
Mich hat Schova gefandt, dich zum Könige 
zu falben über fein Bolt, über Ssrael; 
und num geborche den Worten Jehova's. 
2. So fpricht Jehova der Heerfchnaren: Sch 
habe angefeben, mas die Amalefiter getban 
an Zsrael, wie fie fih ihm in Weg ſtelle⸗ 
ten , als es aus Aegypten zog. 3. Nun ziebe 
bin, und fchlage Amalef, und verbannet 
alles, mas ihm angeböret, und du fol 
feiner nicht fhonen, und tödte fo Mann 
als Weib, fo Kind als Säugling , fo Ochs 
als Schaf, fo Kameel als Efel. 4. Da rief 
Saul das Volk auf, und mufterte fie zu Te⸗ 
laim, zweimal bunderttaufend Mann Fuß 
volf, und zebentaufend Mann von Aubda. 

5. Und Saul fam bis an die Stadt Ama- 
lets, und legte einen Hinterhalt in das 
Thal. 6. Und Saul ſprach zu den Keni- 
tern: Gehet, mweichet , ziehet hinab aus ber 
Mitte des Amalekiters, daß ich dich nicht 
megräume mit ibm. Denn du haſt Liebe 
getban an allen Söhnen Beraels, als fie 
auszogen aus Aegypten. Und fo wichen die 
Keniter aus der Mitte Amalefs. 7. Und 
Saul ſchlug Amalef von Hevila an bis 
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na Sur bin, das vor Aegypten lieget. 
8. Under griff Agag, den König von Ama- 
het, lebendig, umd alles Volk verbannete 
er mit der Schärfe des Schwertes. 9. Aber 
es verihonete Saul und das Volf Agag 
und die beilen der Schafe und Rinder und 
die von zweiter Güte und die Zimmer und 
ales, mas gut war, und fie wollten fie 
nicht verbannen; alles aber, mas verächt: 
ih und untüchtig mar, verbanneten fie. 

10, Da erging das Wort Jehova's an 
Samuel, und fprach: 11. Es reuet mich, 
ih Saul zum Könige gemacht; denn 
er bat üch von mir abgemandt und meine 
Derte nicht erfüllet. Und Samuel ent- 
trammte, und fchrie zu Fehova die ganze 
Ract. 12, Und Samuel machte fich frühe 
uf Saul entgegen des Morgens. Und es 
nard dem Samuel berichtet, indem man 
fra: Saul iſt gen Carmel gefommen, 
und ſehe, er erwichtet fih ein Denkmal, 
und bat ſich gewandt und iſt weiter gegan- 
gen binab gen Gilgal. 13. Und als Sa— 
mu zu Saul fam, forah Saul zu ihm: 
Gefeanet ſeiſt du von Jehova! ich babe das 
Bart Fehova's erfüllet. 14. Und Samuel 
fm: Und was ift das für ein Gefchrei 
ven Ehafen in meinen Obren, und ein 
Geſchtei von Rindern, das ich höre? 15. Und 
Eaul forach: Bon den Amalefitern baben 
fe fe gebracht, weil das Volf der beiten 
der Schafe und Rinder gefchonet, um fie 
ju opfern Fehova, deinem Gott, aber das 
Uchrige haben wir verbannet. 16. Und 
Sammel fprach zu Saul: Halt, daß ich dir 
verfündige, was Jehova zu mir geredet diefe 
Rıdt. Und er fprach zu ihm: Rede! 

7. Und Samuel fprah: Nicht wahr, 
d du Hein wareft im deinen Augen, fo wur⸗ 
bei du das Haupt der Stämme Ssraels, 
und Jehova falbete’dich zum Könige über 
Israel? 18. Und Hchova fandte dich auf 
den Deg, und ſprach: Ziehe bin, und ver- 
Kanne die Sünder, die Amalefiter, und 
#eeite wider fie, bis du fie aufreibeſt; 
19. warum aber haft du nicht der Stimme 
Ich’ gehorchet, und bift über die Beute 
bergefallen, und haft übel gethan in den 
Fugen Jchova’s? 20. Und Saul fprach zu 
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Samuel: Ich habe ja der Stimme Feho— 
va's gehorchet, und bin den Weg gezogen, 
welchen mich Behova gefendet, und habe 
Agag, den König von Amalck, mitgebracht, 
und die Amalefiter verbannet, 21. Aber 
das Volk bat von der Beute genommen, 
Schafe und Rinder, das Vorzügliche des 
Berbanneten, um es Schova, deinem Gott, 
zu opfern zu Gilgal. 22. Ind Samuel 
ſprach zu Saul: Hat Jehova Luft an Brand- 
opfern und Schlachtopfern, fo wie am Ge- 
horfam gegen Behova? Siche, Gehorfam 
ift beffer als Opfer; Aufmerken beffer als 
Fett der Widder. 23. Denn wie Sünde 
der Wahrfagerei ift Widerfpenftigfeit, und 
wie Abgötterei und Göhendienft Eigenfinn. 
Darum weil du das Wort Jehovals ver- 
mworfen, fo bat er dich verworfen, daß du 
nicht mehr König ſeieſt. 

24. Und Saul fprah zu Samuel: Ach 
habe gefündigt, daß ich den Befehl Acho- 
va's umd deine Worte übertreten ; denn ich 
fürchtete das Volk, und geborchte feiner 
Stimme. 25. Und nun vergieb meine 
Sünde, und fehre mit mir um, daß ich 
Fehova anbete. 26. Und Samuel fprach 
zu Saul: Ich kehre nicht mit dir um! 
Meil du das Wort Jehova's verworfen, fo 
wird dich Behova verwerfen, daß du nicht 
mehr König ſeieſt über Israel. 27. Und 
fo wandte fih Samuel, zu geben: da er- 
griff er ihm beim Bipfel feines Nodes, und 
er zerriß. 28. Da ſprach Samuel zu ibm: 
Geriſſen bat Jehova das Königthum Ys- 
raels von dir heute, und es einem andern 
gegeben, der befier ift als du. 29. Auch 
füget das Vertrauen Beraels nicht, und 
bereuet nicht; denn nicht Menſch iſt er, 
um zu bereuen. 30. Und er fprach: Ich 
habe geſündigt! Nun ehre mich doch vor 
den Aelteſten meines Volkes und vor Js⸗ 
rael, und kehre mit mir um, daß ich an- 
bete vor FJehova, deinem Gott. 31. Da 
fehrete Samuel um hinter Saul ber, und 
Saul betete an vor Fehova. 

32, Und Samuel ſprach: Bringet zu mir 
Agag, den König von Amalef. Und Agag 
fam zu ihm im Luſtigkeit, und ſprach: 
Traun! gewichen iſt die Witterfeit des 
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Todes! 33. Und Samuel ſprach: Sp wie 
dein Schwert Weiber finderlos gemacht, 
fo fei kinderlos vor Weibern deine Mutter! 
Und Samuel bieb Agag in Stüde vor 
Zehova zu Gilgal. 34. Und fo ging Sa- 
muel gen Rama, und Saul zog binauf 
nach feinem Haufe gen Giben- Saul. 
35, Und Samuel fab Saul nicht mehr bis 
zum Tage feines Todes; denn Samuel 
trauerte über Saul, und Jehova bereuete 
es, daß er Saul zum Könige gemacht über 
Zsrael. 


Gap. XVI-XVII. 


Davids Salbung, Siegesthat und Verhältniß 

in Saul. 

XxVI. 1. Und Schova ſprach zu Samuel: 
Wie lange trauert du über Saul, da id) 
ibn doch verworfen, daß er nicht mehr Kö⸗ 
nig fei über Israel? Fülle dein Horn mit 
Del, und gehe bin, ich fende dich zu Afat, 
dem Bethlehemiter; denn ich babe mir un 
ter feinen Söhnen einen König erfehen. 
2. Und Samuel fprach: Wie kann ich bin 
gehen? Denn höret es Saul, fo erwürget 
er mich. Und Behova fprach: Eine Nind- 
Kalbe nimm mit dir, und fprich: Dem Ie- 
bova zu opfern fomme ich. 3. Und lade 
Hai zum Opfer, und ich will dir fund 
tbun, was du thun ſollſt, und ſollſt mir 
falben, welchen ich dir fagen werde. 4. Und 
Samuel that, was Jehova geredet, und 
fam gen Bethlehem. Da eileten die Ael- 
teiten der Stadt ihm entgegen, und fpra- 
hen: Bedeutet dein Kommen Heil? 5. Und 
er fprach: Heil! Jehova zu opfern komme 
ih. Heiliget euch, und fommet mit mir 
zum Opfer. nd er heiligte FIſai und 
feine Söhne, und Ind fie zum Opfer. 

6, Und es gefchab, als fie kamen, da 
ſah er Eliab, und dachte: Gewiß vor Bes 
bova fein Gefalbter! 7. Aber Fehova fprach 
zu Samuel: Siche nicht auf feine Gehalt 
und die Höhe feiner Keibeslänge, denn ich 
babe ibn verworfen; denn [ich fehe] nicht, 
worauf der Menfch fiebet; denn der Menfch 
fiebet auf die Augen, aber Behova fichet 
auf das Herz. 8. Da rief Iſai Abinadab, 
und lich ihn vor Samuel vorübergehen, 


Und er ſprach: Auch diefen hat Fehova 
nicht erwäblet, 9. Da lieh Sfai Sammi 
vorübergeben. Und er fprach: Auch diefen 
bat Ichova micht erwäblet, 10, Und fo 
ließ Bfai fieben feiner Söhne vorübergeben 
vor Samuel. Da fprah Samuel zu Zſai: 
Fehova bat diefe nicht erwählet. 11. Und 
Samuel ſprach zu Iſai: Sind das die 
Knaben alle? Und er ſprach: Noch iſt der 
jüngfte übrig, und ſiehe, er bütet bie Schafe. 
Und Samuel fprach: Sende bin, und laß 
ibn holen; denn wir werden uns nicht zu 
Zifche feßen, bis er bicher fommt. 12. Und 
fo fandte er bin, und lich ibn fommen. 
Er war aber roth [von Haaren), dabei Schön 
von Augen und von gutem Ausfehen. Und 
Kehova fprach: Auf! falbe ihn, denn die⸗ 
fer it's. 13. Da nabm Samuel das Dels 
Horn, und falbete ihn im Mitte feiner 
Brüder. Und es gerieth der Geiſt Bcho- 
va's über David von felbigem Tage am 
binfort. Und Samuel machte fich auf, und 
ging gen Rama. 

14, Der Geiſt ZJehova's aber wich von 
Saul, und es ängſtigte ihn ein böfer Geift 
von Kehova. 15. Da ſprachen die Knechte 
Sauls zu ihm: Siehe, ein böfer Geiſt von 
Bott ängſtiget dich. 16. Es fpreche doch 
unfer Herr, deine Kinechte fichen vor dir, 
fie werden einen Dann ſuchen, fundig des 
Zauten-Spieles; und wenn auf dich der 
böfe Geiſt von Bott fommt, fo mag er 
fpielen mit feiner Hand, daß es dir beffer 
werde. 17. Und Saul fprach zu feinen 
Knechten: Erſehet mir doch einen Mann, 
der wohl fpielen kann, und bringet ibn 
zu mir. 18, Und es antwortete einer ber 
Diener, und ſprach: Siehe, ich babe einen 
Sohn Hfai’s, des Bethlehemiters, geſchen, 
ber fundig des Spieles if und ein tapferer 
Held und Kriegsmann und beredt und fchön 
von Gellalt, und Bchova iſt mit ihm. 
19. Da fandte Saul Boten zu Ifai, und 
forah: Sende zu mir David, deinen 
Sohn, der bei den Schafen iſt. 20. Da 
nabm Hfai einen Efel mit Brodt und 
einen Schlauch Wein und einen Ziegen» 
bod, und fandte es durch David, feinen 
Sohn, zu Saul. 21. Und fo fam David 
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zu Saul, und Hand vor ihm [als Diener), 
und er gewann ihn fehr lich, und er ward 
fein Wafenträger. 22. Und Saul fandte 
zu Sfai, und fprach: Laß doc David vor 
mir Heben, denn er hat Gnade gefunden 
in meinen Augen. 23. Und es gefchab, 
wenn der Geiſt Gottes über Saul kam, 
fo nahm David die Kaute, und fpielete 
mit feiner-Hahd: da ward es dem & 
leichter und beffer, und es wich von ihm 
der böfe Geil. 

XxVII. 1. Und es verfammelten die Bhi- 
liter ihre Heere zum Streite, und verfam- 
melten ſich zu Socho, welches zu Zuda 
gchöret, und lagerten zwifchen Socho und 
Aſcka bei Epbes-Dammim. 2. Und Saul 
und die Männer von Israel verfammelten 
ch, und lagerten im Zerebinthen » Thale, 
und füchketen fich zum Streite gegen die 
Bhiliier. 3. Die Philiſter aber fanden 
anf einem Berge jenfeits, und Zsrael fand 
auf einem Berge dieffeits, das Thal zwi⸗ 
fhen ihnen. 4. Da trat der Mittelömann 
bervor aus dem Lager der Philiſter, Go- 
kiatb fein Name, aus Bath, feine Höhe 
ſechs Ellen und eine Spanne. 5, Er hatte 
aber einen chernen Helm auf feinem Haupte, 
und war mit einem Schuppen» Banzer ber 
Heidet, das Gewicht des Panzers fünf- 
tauiend Seckel Erz. 6. Und er hatte cherne 
Schienen an feinen Füßen, und einen 
ehernen Wurffpieh zwifchen feinen Schul» 
tern. 7. Und der Schaft feines Speeres 
war wie ein Weberbaum, und die Spibe 
feines Speeres war fechshundert Seckel 
Eifen, und der Schildträger ging vor ihm 
der. 8. Und er trat hin, und rief den 
Schlachtreihen Israels zu, und fprach zu 
ihnen: Warum ziehet ihr aus, cucd zum 
Streite zu ſtellen? Bin ich nicht der Phi⸗ 
liſſer, und ihr feid die Knechte Sauls? 
Sahllet euch einen Mann, der zu mir her⸗ 
ablomme. 9. Wenn er vermag mit mir 
gu fireiten, und fchlägt mich, fo wollen 
wir eure Knechte ſeyn; wenn ich aber ihn 
überwinde, und ihn fchlage, fo follt ihr 
unfre Knechte ſeyn, und ung dienen. 10. Und 

der Bhilifier fprach: Ich babe die Schlacht- 
reihen Zsraels gehöhnet an diefem Tage! 


Gebt mir einen Mann, daß wir zufammen 
fireiten! 11. Und Saul und ganz Ssrael 
böreten dieſe Reden des Bhilifters, und 
zagten und fürchteten fich fehr. 

12, David aber war der Sohn jenes 
Ephratbiten von Bethlehem⸗Fuda, fein 
Rame Dfai, und er hatte acht Söhne, 
und der Mann war zu Sauls Beit alt, 


aul im die Jahre gefommen. 13. Und es zogen 


drei der Söhne Bfai’s, die älteren, fie 50, 
gen Saul nach in den Streit; die Namen 
aber feiner drei Söhne, welche in den 
Streit zugen, waren: Gliab, ber erfige- 
borne, und fein zweiter Abinadab, und der 
dritte Samma. 14. Und David mar der 
jüngſte, und die drei älteren waren Saul 
nachgezogen. 15. David aber ging bin und 
wieder von Saul, um die Schafe feines 
Vaters zu hüten zu Bethlehem. 16. Und 
fo trat der Philiſter herzu früb und fpät, 
und flellete fich dar vierzig Tage. 17. Da 
fprach Iſai zu David, feinem Sohne: Nimm 
doch für deine Brüder diefes Epha geröfle- 
tes Korn und diefe geben WBrodte, und 
bringe fie fchnell ins Lager deinen Brüdern. 
18, Und diefe zehen Schnitte Milch -Käfe 
bringe dem Oberſten über taufend, und 
befuche deine Brüder, um nach ihrem Wohl- 
feyn zu fragen, und bringe ein Pfand von 
ihnen. 19, Saul aber und fie-und alle 
Männer von Ssrael waren im Terebintben- 
Thale, freitend mit den Philiftern. 20. Da 
machte ſich David des Morgens frühe auf, 
und überlich die Schafe einem Hüter, und 
nabm und ging, fo wie ihm Yfai geboten, 
und fam an-die Wagenburg; das Heer 
aber, das auszog in die Schlachtreibe, er- 
bob das Kriegsgefchrei. 21. Und es flelle- 
tem fich Israel und die Philiſter, Schlacht⸗ 
reihe gegen Schlachtreihe. 22. Da überlich 
David das Geräth, das er trug, der Hand 
des Hüters der Geräthe, und lief in die 
Schlachtreibe, und fam und fragte feine 
Brüder nach ihrem Wohlſeyn. 23. Und er 
redete eben mit ihnen, fiebe, da kam der 
Mittelsmann heran, Goliath, der Philiſter/ 
fein Name, von Gath, aus den Schlacht: 
reihen der Philiſter, und redete gleich die- 
fen Worten, und David hörete es. 24. Und 





alle Männer von Serael, als fie den Dann 
faben, flohen vor ihm, und fürchteten fich 
fehr. 25. Und die Männer von Berael 
fprachen: Habt ihr diefen Dann, der ber- 
ankommt, gefehen? Um Ssrael zu böhnen, 
fommt er heran. Und mer ibn fchlägt, den 
will der König bereichern mit großem Reich⸗ 
thum, und feine Tochter will er ihm geben, 
und das Haus feines Vaters will er frei 
machen in Asrael. 26. Und David fprach 
zu den Männern, die bei ihm fianden, und 
ſprach: Was gefchiehet dem Manne, der 
den Philiſter dort fehlägt, und den Hohn 
wendet von ZIsrael? Denn wer ift der 
Bhilifter, dieſer Unbefchnittene, daß er 
höhnet die Schlachtreihen des lebendigen 
Gottes? 27. Und das Volk fprach zu ihm 
Hleich diefem Worte, und ſprach: So wird 
dem Manne gefchehben, der ihn fchlägt. 
28. Und es hörete Eliab, fein ältefter Bruder, 
wie er zu den Männern redete, und es 
entbrannte der Zorn Eliabs wider David, 
und er ſprach: Warum doch bift dur herab» 
gefommen, und wem haft du jene wenigen 
Schafe überlaffen dort in der Wüſte? Hch 
fenne deine Vermeſſenheit und die Bosheit 
deines Herzens; denn, um den Krieg zu 
ſehen, bift dw herabgefommen. 29. Und 
David fprah: Was Habe ich nun gethan? 
War esnicht ein Wort? 30, Und er wandte 
fih von ihm ab gegen einen andern, und 
ſprach gleich diefem Worte, und dag Volf 
erwiederte ihm gleich dem vorigen Worte. 

31. Und es wurden die Worte gehört, 
welche David redete, und man berichtete 
fie vor Saul, und er ließ ihn holen. 32. Und 
David ſprach zu Saul: Niemandem falle 
der Muth um feinetwillen! Dein Anecht 
will gehen, und flreiten mit diefem Bbhi- 
lifter. 33. Und Saul fprach zu David: 
Du vermagft nicht zu geben gegen diefen 
Bbilifter, mit ibm zu flreiten; denn ein 
Knabe bit du, er aber ein Kriegsmann 
von feiner Bugend auf. 34. Und David 
ſprach zu Saul: Es meldete dein Knecht 
die Schafe feines Vaters, da fam der Löwe 
und der Bär, und trug ein Schaf weg von 
der Heerde. 35. Und ich lief ihm nach, 
und fchlug ihn, und entriß es aus feinem 
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Nachen; und als er fich erhob wider mich, 
ergriff ich ihn bei feinem Barte, und cr- 
fchlug ihn, und tödtete ihn. 36. So den 
Löwen als den Bären bat dein Knecht ge= 
fchlagen, und dem Philifter, diefem Un» 
befchnittenen, fol gefcheben wie einem von 
ihnen; denn er höhnet die Scyladhtreiben 
des Icbendigen Gottes. 37. Und David 
fprach: Bebova, der mich gerettet aus der 
Hand des Löwen und aus der Hand des 
Bären, er wird mich retten aus der Hand 
diefes Bhilifters. 38. Und Saul fprach zu 
David: Gehe bin, und Sehova fei mir dir! 
Und Saul zog David feinen Rod an, und 
feßte einen ehernen Helm auf fein Haupt, 
und 309 ihm einen Banzer an. 39. Und 
David gürtete fein Schwert über feinen 
Rod, und fing an zu geben; denn er hatte 
es noch nicht verfuchet. Da fprach David 
zu Saul: Ih kann micht darin geben, 
denn ich habe es noch nicht verfuchet. Und 
David that fie von fich, 40. und nahm fei- 
nen Steden in feine Hand, und wählete 
fih fünf glatte Steine aus dem Bache, 
und that fie in das Hirten-Geräth, das er 
batte, nämlich in die Tafche, und die 
Schleuder in feine Hand, und ging auf 
den Bhilifter zu. 

41. Und der Philiſter fam dem David 
immer näber, und der Mann, der den 
Schild trug, vor ihm ber. 42. Und als 
der Philiſter binfchauete, und David fab, 
berachtete er ihn; denn er war cin Knabe; 
(er war aber roth [von Haaren), dabei 
fchön von Anfehen). 43. Und der Bhilifter 
fprach zu David: Bin ich ein Hund, daß 
du zu mir kommſt mit Steden? Und der 
Bhilifter Auchte dem David bei feinem 
Gott. 44. Umd der Philiſter ſprach zu Da- 
vid: Komm zu mir, daß ich dein Fleifch 
gebe den Vögeln des Himmels und den 
Thieren des Feldes! 45. Und David ſprach 
zu dem Bhilifter: Du kommſt zu mir mit 
Schwert, mit Speer und mit Wurffpich, 
ich aber komme zu dir im Namen ZJehova's 
der Heerfchaaren, des Gottes der Schlacht» 
reiben Zsraels, die du gehöhner. 46. An 
diefem Tage wird dich Jehova in meine 
Hand liefern, und ich werde dich fchlagen- 
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und dir das Haupt abbauen, und die Leichen 
des Heeres der Bhilifier an diefem Tage 
geben den Vögeln des Himmels und dem 
Wilde des Feldes, und ces fol die ganze 
Erde erkennen, dag ein Bott if für Is⸗ 
rael; 47. und. diefe ganze Berfammlung 
ioll erkennen, daß nicht durch Schwert und 
Speer Zebova Sieg fchaffet; denn FJehova's 
in der Streit, und er giebt euch in unfre 
Sand, 

43. Und es geſchah, als der Bhilifter ic) 
aufmahte, und fam und nahete dem Da- 
nd entgegen, da eilete David, und lief 
nach der Schlachtreihe zu, dem Bhilifter ent» 
gegen. 49. Und er firedte feine Hand in 
das Geräth, und nahm von dannen einen 
Gtein, und fchleuderte, und traf den Phi⸗ 
fifier an feine Stirne, und der Stein fuhr 
in feine Stirne , und er fiel auf fein Ange⸗ 
ächt zur Erde. 50. Und fo überwand Da- 
vid den Philiſter mit der Schleuder und 
mit dem Steine, und fchlug ihn und töd- 
tete ibn. David aber hatte fein Schwert 
in feiner Sand: 51. da lief David hin, 
und trat zu dem Philiſter, und nahm fein 
Schwert, und 509 es aus feiner Scheide, 
und tödtete ibn, und bieb ihm damit den 
Kopf ab. Und als die Philifter faben, daß 
iht Held todt war, floben fie. 52. Und die 
Männer von Israel und Juda machten fich 
auf, und erhoben ein Gefchrei, und jagten 
den Philiſtern nach bis gegen das Thal und 
bis an die Thore von Efron; und es fielen 
die Etſchlagenen der Bhilifter auf dem Wege 
nah Schaarim bis nach Bath und bis nach 
Efron. 53. Und die Söhne Jsraels feh- 
teten zurück vom Verfolgen der Bhilifter, 
und plünderten ihr Lager. 54. Und David 
nabım das Haupt des Bhilifters, und brachte 
es gen Berufalem; aber feine Waffen legte 
er in fein Zelt. 

35. Als aber Saul David ausgehen fah 
dem Bhilifter entgegen, fprach er zu Abner, 
dem Heer-Dberfien: Weſſen Sohn iſt doch 
der Knabe, Abner? Und Abner fprach: 
Bei deinem Leben, o König! ich weiß es 
mt. 56. Und der König fprach: Frage, 
weſſen Sohn doch der junge Mann fei. 57. Und 
als David zurückkam vom Erfchlagen des 


Philiſters, nahm ihn Abner, und brachte 
ibn vor Saul, das Haupt des Bbilifters 
in feiner Hand. 58. Und Saul fprach zu 
ihm: Weſſen Sohn bit du, o Knabe? 
Und David fprah: Der Sohn deines 
Knechtes Iſai's, des Bethlehemiters. 
XVIII. 1. Und es geſchah, als er fein 
Reden mit Saul geendigt, da kettete ſich 


„die Seele Yonathans an die Seele David's, 


und Jonathan liebte ihn wie feine Seele. 
2, Und Saul nahm ihn an felbigem Tage, 
und geflattete ihm nicht zurückzukehren zum 
Haufe feines Vaters. 3. Und es ſchloß Bo- 
nathan und David einen Bund, weil er 
ihn liebte wie feine Seele. 4. Und Io» 
nathan 309 das Dberfleid aus, das er an- 
hatte, und gab es dem David, und feinen 
Rod bis auf fein Schwert und feinen Bo» 
gen und feinen Gürtel. 5. Und David zog 
aus; wohin ihn Saul fandte, hatte er 
Glück, und Saul fehteihn über die Kriegs» 
leute, und er war belicht in den Augen des 
ganzen Volkes und auch in den Augen der 
Knechte Sauls. 

6. Und es gefchab, als ſie eingogen, als 
David zurückkehrte vom Erſchlagen des 
Philiſters, da zogen die Weiber aus allen 
Städten Israels zu Geſang ımd Reigen 
Saul, dem Könige, entgegen, mit Baus 
fen, mit Jubel und mit Triangeln. 7. Und 
es ſtimmten an die Weiber, die da ſpiele— 
ten, und fprachen: Saul fchlug feine tau- 
fend, aber David feine zehentauſend. 8. Da 
ergrimmete Saul fehr, und es mißftel ibm 
dieſes Wort, und er fprach: Dem David 
haben fie zebentaufend gegeben, und mir 
haben fie die Zaufende gegeben; und noch 
wird ihm felbit das Königthum. 9. Und 
Saul fab David mit fcheelen Augen an 
von felbigem Zage an und hinfort. 

10. Und es geſchah am andern Tage, 
da gerieth ein böfer Geift von Gott über 
Saul, und er rafete im Haufe; David aber 
fpielete mit feiner Hand diefen Tag, mie 
alle Tage, und der Speer war in der Hand 
Sauls. 11. Da warf Saul den Speer, 
und gedachte: Ich will David und die Wand 
ducchfioßen; aber David wandte fich zwei⸗ 
mal von ihm ab. 12. Und Saul fürchtete 
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fich vor David; denn Zehova war mit ihm, 
und von Saul war er gewichen. 13. Und 
Saul entfernte ihn von fih, und machte 
ihn zum DOberften über taufend, und er zog 
aus und ein vor dem Volke. 14. Und Da- 
vid hatte Glück auf all feinen Wegen, und 
Kehova war mit ihm. 15. Und als Saul 
ſah, daß er fehr viel Glüd hatte, fcheuete 
er fih vor ihm. 16. Ganz Ssrael aber und 
Zuda liebte David; denn er zog aus und 
ein vor ihnen her. 

17. Und Saul fprach zu David: Siehe, 
meine älteſte Tochter Merab will ich bir 
geben zum Weibe, nur fei mir ein tapferer 
Mann, und fireite die Streite Bchova’s. 
Saul aber gedachte: Meine Hand fol nicht 
an ihn kommen, aber die Hand der Bhi- 
lifter mag an ihn fommen. 18. Und Da- 
vid fprach zu Saul: Wer bin ich und was 
mein Leben, das Gefchlecht meines Vaters 
in Israel, daß ich der Eidam des Königs 
werden foll? 19. Aber es gefchab , zu ber 
Seit, da Merab, die Tochter Sauls, dem 
David gegeben werden follte, ward fie 
Adriel, dem Meholathiter, gegeben zum 
Weibe. 20. Und Michal, die Tochter Sauls, 
liebte David, und man berichtete es dem 
Saul, und die Sache war ihm recht. 21. Und 
Saul fprah: Sch win fie ihm geben, daf 
fie ihm zum Falftride fei, und die Hand 
der Bhilifter an ihn fomme. Und Saul 
ſprach zu David zum zweiten Mal: Du 
follft dich mit mir verfchwägern beute. 

22, Und Saul gebot feinen Knechten: 
Nedet zu David beimlih, und fprecht: 
Siche, der König ift dir geneigt, und all 
feine Knechte lieben dich, fo verfchwägere 
dich nun mit dem Könige, 23. And es re 
deten die Knechte Sauls vor den Ohren 
Davids diefe Worte. Und David ſprach: 
Dunket es euch gering fich mit dem Könige 
zu verfchwägern? Bin ich doch ein armer 
und geringer Mann! 24. Und die Knechte 
Sauls berichteten ihm, und fprachen: Gleich 
diefen Worten bat David geredet. 25. Und 
Saul fprah: So fprechet zu David: Kein 
Begehr hat der König nach Kaufpreis, fon- 
dern nach hundert Vorhäuten der Philiſter, 
um fich zu rächen an ben Feinden des Kö— 
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nigs. Saul aber gedachte David fallen zu 
machen durch die Hand der Bhilifter.. 26. Und 
feine Knechte berichteten dem David diefe 
Worte, und die Sache mar dem David 
recht, ſich mit dem Könige zu verſchwä— 
gern. Und noch waren die Tage nicht voll; 
27. da machte ſich David auf, und zog bin, 
er und feine Männer, und fchlug unter 
den Philiſtern zweibundert Mann, umd 
brachte ihre Vorhäute, und man legte fic 
vollzäblig dem Könige vor, daß er fich ver- 
fchwägerte mit dem Könige; und Saul gab 
ihm Michal, feine Tochter, zum Weibe. 
28, Und Saul fah und merfete, daß Bes 
bova mit David war; und Michal, die Toch- 
ter Sauls, liebte ihn. 29. Und Saul fürch- 
tete David noch mehr, und befeindete Da- 
vid fein Zehen lang. 30. Und wenn die 
Fürften der Bhilifter auszogen, fo gefchab 
es, ſo oft fie auszogen, batte David mehr 
Glück denn alle Knechte Sauls, und fein 
Name war fehr werth geachtet. 


Cap. XIX. XX, 
Sauls Hab, Jonathans Freundihait gegen David. 


XIX. 1. Und Saul redete zu Bonathan, 
feinem Sohne, und zu allen feinen Knech⸗ 
ten davon David zu tödten. Aber Zona- 
than, der Sohn Sauls, war David fehr 
geneigt. 2. Und Vonathan berichtete es 
dem David, und fprach: Es trachtet Saul, 
mein Vater, dich zu tödten: und nun büte 
dich morgen, und bleibe im Verborgenen, 
und verfiedfe dich; 3. ich aber will bin- 
ausgeben, und neben meinen Vater treten 
auf dem Felde, wofelbit du biſt, und will 
von dir reden zu meinem Vater, und feben, 
mas es it, und es dir berichten. 4. Und 
Honathan redete von David Gutes zu Saul, 
feinem Vater, und fprach zu ibm: Es ver- 
fündige fih der König nicht an feinem 
Knechte, an David; denn er hat nicht ge- 
fündigt gegen dich, und feine Thaten find 
dir ſehr nütze; 5. und er bat fein Leben 
aufs Spiel gefeßet, und den Philiſter ge— 
fchlagen, und Fehova fchaffete dem ganzen 
Zsrael einen großen Sieg. Du bat es 
gefehen, und dich ‘gefreuet; und warum 
willſt du dich verfündigen an unfchuldigem 
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Blute, David zu tödten ohne Urſach? 6. Und 
Saul geborhete der Stimme Jonathans, und 
ſchwur: Beim Leben Jehova's, wo er ge- 
tödtet werden fol! 7. Da rief Jonathan 

David, und berichtete ibm alle diefe Worte, 
umd führete David zu Saul, und er war 
vor ibm, wie geftern und vorgefiern. 8. Und 
es war wiederum Krieg, und David z04 
ans, umd firitt wider bie Philiſter, und 
richtete eine große Niederlage unter ihnen 
an, und He flohen vor ihm. 

9 Da kam ein böfer Geift von Bchova 
über Saul; er faß aber in feinem Haufe, 
fän Speer in feiner Hand, und David 
foielete mit der Hand. 10. Und Saul trach- 
tete mit dem Speere David und bie Wand 
za ducchlloßen ‚, aber er wich aus vor Saul, 
und er ſtieß den Speer in die Wand, und 
David Joh, und entrann in felbiger Nacht. 
tt. Da fandte Saul Boten ins Haus Da- 
vids, ihn zu bewachen, und ihn zu tödten 
am Morgen. Aber Michal, fein Weib, 
berichtete es dem David, und fprach: Wenn 
du nicht dein Leben rettet diefe Nacht, fo 
wirt dis morgen getödtet. 12, Da lieh 
Michal David durchs Fenſter herab, und 
ee sing und floh und entrann, 13. Und 
Nichal nahm den Theraphim,, und legte ihn 
ins Bette, und legte das Geflecht von Bie- 
senhaaren zu feinen Häupten, und deckte 
ibn zu mit einem Teppich. 14. Und als 
Saul Boten fandte, David zu holen, 
ſotach fe: Er if krank. 15. Und Saul 
fandte die Boten, David zu fehen, und 
fprah: Bringet ibn im Bette herauf zu 
mir, dag ich ihn tödte. 16. Als aber die 
Boten kamen, ſiehe, fo Tag der Theraphim 
im Bette, und das Gefleht von Biegen- 
haaren zu feinen Häupten. 17. Da ſprach 
Saul zu Mihal: Warum baft du mich fo 
betrogen, und meinen Feind entrinnen laf- 
fen? Und Michal fprah zu Saul: Er 
forach zu mir: Entlafe mich! warum follte 
ich dich tödten ? 

18, David aber war entflohen und ent- 
Tonnen , und fam zu Samuel gen Rama, 
und berichtete ihm alles, was ibm Sauf 
than. Und er ging mit Samuel bin, 
und fie wohneten in Naioth. 19. Und es 


ward dem Saul berichtet, indem man 
ſprach: Siehe, David ift in Najoth bei 
Kama. 20. Da fandte Saul Boten, Da 
vid zu holen. Und als fie die Verſamm⸗ 
lung ber Propheten ſahen, die da prophe⸗ 
geieten, und Samuel, der dafland als ihr 
Borfieher: fo Fam auf die Boten Sauls 
der Geift Gottes, und fie prophezeieten 
auch. 21. Und man berichtete es dem Saul, 
und er fandte andere Boten, und fie pro» 
phezeieten auch; und Saul fandte wieder- 
um dritte Boten, und fie propbezeicten 
auch. 22. Da ging auch er gen Rama, 
und fam an bie große Grube zu Schu, 
und fragte, und fprah: Wo it Samuel 
und David? Und man ſprach: Siehe, in 
Najoth bei Mama. 23. Und er aing bin 
nad) Naioth bei Rama, und es fam auch 
auf ihn der Geiſt Gottes, und cr ging 
immerfort propbezeiend, bis er nach Naioth 
bei Rama kam. 24. Und auch er z0g feine 
Kleider aus, und prophezeiete auch vor Sa- 
muel, und lag nadet da den ganzen fel- 
bigen Tag und die ganze Nacht. Daher 
fpricht man: Sf auch Saul unter den Pro⸗ 
pheten ? 

xx. 1. Und David floh von Najoth bei 
Rama, und fam, und fprach vor Yona- 
than: Was babe ich getan, was ift mein 
Vergehen und was meine Sünde vor dei- 
nem Bater, daß er nach meinem Leben 
trachtet? 2. Und er fprach zu ihm: Das 
fei ferne! du wirft nicht ſterben. Siehe, 
mein Vater thut nichts Großes noch Klei- 
nes, er offenbare es mir denn; und warum 
follte mein Vater diefe Sache vor mir ver- 
bergen? Es iſt nicht fo! 3. Und David 
ſchwur abermal, und fprach: Gemerkt bat 
dein Vater, daB ich Gnade gefunden in 
deinen Augen, und fo dachte er: Nicht fol 
dieß Jonathan wiſſen, daß er ſich nicht be- 
trübe. Aber wahrlich, beim Xeben Zeho⸗ 
va’s und bei deinem! nur ein Schritt if 
zwiſchen mir und dem Tode. 

4. Und Sonathan fprach zu David: Was 
deine Seele foricht, mil ich dir thun. 
5. Und David fprach zu Fonathan: Siehe, 
morgen ift Neumond, und ich, ſitzen follte 
ich mit dein Könige zum Effen; aber entlafle 
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mich, und ich will mich verbergen auf dem 
Felde bis zum dritten Abend. 6. Wenn 
dein Vater mich vermiſſen follte, fo ſprich: 
Ausgebeten bat fih's David von mir nad 
Bethlehem, feiner Stadt, zu laufen; denn 
ein Jahres-Opfer ift dafelbft für das ganze 
Gefchlecht. 7. Wenn er fo fpriht: Es 
iſt gut, fo ift Friede deinem Knechte; wenn 
er aber ergrimmet, fo wife, daß befchlof- 
fen iſt das Böſe von feiner Seite. 8, Und 
fo thue Liebe an deinem Knechte; denn in 
einen Bund ZJehova's haft du deinen Knecht 
mit dir treten laſſen. Wenn aber ein Ber- 
geben an mir iſt, fo tödte du mich; denn 
warum wollteſt du mich doch zu deinem Va⸗ 
ter bringen? 9. Und Vonathan ſprach: 
Fern fei es von bir, daß, wenn ich mer« 
fen follte, daß befchloffen ift das Böſe von 
Seiten meines Vaters über dich zu kom— 
men, ich es bir nicht berichten follte! 
10. Und David ſprach zu Jonathan: Wer 
foll mir's berichten? Oder was würde dein 
Bater dir Hartes antworten , [menn du es 
ſelbſt thun wollte]? 11. Und Jonathan 


ſprach zu David: Komm, und laß uns 


hinausgehen aufs Feld. Und fie gingen 
beide hinaus aufs Feld. 

12, Und Jonathan fprach zu David: He 
bova, Bott Israels! wenn ich meinen Ba- 
ter erforfche um diefe Zeit morgen [oder] 
übermorgen, und ſiehe, es fichet wohl um 
David, und ich nicht alsdann zu dir fende, 
und es dir offenbare.... 13. So fol Je⸗ 
bova an JVonathan thun und fo ferner! 
Gefällt meinem Water Böfes wider dich, 
fo will ich's dir offenbaren, und dich zie⸗ 
ben laſſen, daß du geheſt in Frieden. Und 
Zehova fei mit dir, fo wie er gewefen mit 
meinem DBater. 14. Aber nicht [fei er mit 
dir), wenn ich noch lebe, und du nicht an 
mir Liebe Jehova's thuft, daß ich nicht 
fterbe, 15. und du nicht deine Liebe ab» 
brechefi von meinem Haufe in Ewigfeit, 
auch nicht, wenn Zehova die Feinde Da- 
vids ausrottet einen jeglichen aus dem Lande. 
16, Und fo machte Sonathan einen Bund 
mit dem Haufe Davids, [und fpradh:] 
Möge Hebova Nache nehmen an den Fein- 
den Davids! 17. Und Sonatha befchwor 
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David nochmals, weil er ihn lichte; denn 
wie feine Seele liebte er ibn. 

18. Und Bonathan fprach zu ihm: Mor- 
gen it Neumond, da wirt du vermiflet 
werden, denn dein Sit wird leer gefunden 
werden; 19. übermorgen aber fleige eilig 
herab, und fomme an den Drt, wofelbii 
du dich verbargeft am Tage der [beabfich- 
tigten] Unthat, und bleibe bei dem Stein 
Aſel. 20. Und ich will drei Pfeile an feine 
Seite fchießen, als um zu ſchießen nach dena 
Biele. 21. Und fiche, ich will den Knap— 
ven fenden: „Geh', lange die Pfeile!“ 
Wenn ich zum Knappen fpreche: Siebe, 
die Bfeile find von dir herwärts, bole fie: 
fo fomme; denn Friede iſt dir, und es iſt 
nichts, beim Leben Bchova's! 22. Wenn 
ich aber fo fpreche zum Burfchen: Siehe, 
die Pfeile find von dir hinwärts: fo gebe, 
denn Jehova heißet dich geben. 23. Die 
Sache aber, die mir befprochen, ich und 
du, fiche, Jehova if zwifchen mir und 
zwifchen dir auf ewig. 

24. Und fo verbarg fih David auf dem 
Felde. Und es war der Neumond, umd 


der König febte fich zum Mable zw efien. 


25. Und der König febte ih an feinen 
Si, dieß Mal, wie alle Mal, an ben 
Sitz der Wand; und Honathan Fam, und 
Abner ſetzte fih. zur Seite Sauls, und 
es ward leer gefunden der Drt Davids. 
26. Saul aber fagte nichts an felbigem 
Tage, denn er gedachte: Es it Libm) etwas 
widerfahren, daß er nicht rein iſt; gewiß iſt 
er nicht rein. 27. Aber es gefchab am folgen- 
den Tage des Neumonden, dem zweiten, als 
der Drt Davids Icer gefunden ward, da 
fprah Saul zu Bonathan, feinem Sobne: 
Warum if der Sohn Hfai’s nicht gefom- 
men weder geflern noch heute zum Mable > 
28, Und Zonathan antwortete dem Saul: 
Ausgebeten bat fihs David von mir nach 
Bethlehem [zu geben], 29. und fprach: 
Laß mich geben, denn wir haben ein Ge- 
fchlehts-Dpfer in der Stadt, und mein 
Bruder hat mic, entboten, und nun, babe 
ich Gnade gefunden in deinen Augen, fo 
laß mich doch hinweg, daß ich meine Brü- 
der fehe: darum ift er nicht gefommen zum 
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Tiſche des Königs. 30. Da entbrannte ber 
Zorn Sauls wider Jonathan , und er ſprach 
zu ibm: Sobn einer Berfehrten und Wi- 
derſpenftigen! weiß ich nicht, daß du den 
Sohn Hai liebeſt zu deiner Schande und 
zur Schande der Scham deiner Mutter? 
4. Denn fo lange der Sohn Jſai's lebet 
anf Erden, wirſt du nicht beleben, du und 
dein Königthum. Und num fende bin, und 
laf ihn zu mir holen; denn ein Kind des 
Todes if er. 32. Und Bonathan antwortete 
Saul, feinem Bater, und fprach zu ihm: 
Barum foll er getödtet werden, was hat 
er getban? 33. Da warf Saul den Speer 
nah ihm, ihn zu durchſtoßen, und Bona- 
tban merfete , daß es befchloffen fei von 
feinem Bater David zu tödten. 34. Und 
Konathan Hand auf vom Tiſche entbrann- 
tes Bornes, und aß nicht am zweiten Tage 
des Neumonden; denn er betrübete fich um 
David, weil fein Bater ihn geſchmähet. 

35, Ind es gefchab am Morgen, da ging 
denathan hinaus aufs Feld an den mit 
David verabredeten Ort, und ein Fleiner 
Knappe mit ihm. 36. Und er forach zu 
feinem Knappen: Lauf, lange doch die 
Bieile, die ich fchiehe! Der Knappe Tief, 
und er ichoß den Pfeil über ihn bin. 37. Und 
als der Knappe fam an den Drt des Bfei- 
les, den Jonathan gefchoflen, rief Jona⸗ 
tban dem Anappen nach, und fprach: Iſt 
wicht der Beil von dir hinwärts? 38, Und 
Yonatban rief dem Knappen nach: Flugs 
eile, hehe nicht ſtill! Und fo las der Knappe 
Ronatbans de Bfeile auf, und Fam zu 
feinem Herm. 39. Der Anappe aber wußte 
nihts davon, nur Jonathan und David 
mußten von der Sache. 40. Ind Jonathan 
gab feine Waffen feinem Knappen, und 
forach su ihm: Geh, bringe fie in die Stadt. 
4. Der Knappe ging, und David machte 
ſich auf von der Mittags-Seite ber, und 
Gel auf fein Antlitz zur Erde, und neigete 
Ah drei Mal, und fie füfleten einer den 
andern, und mweineten einer mit dem an⸗ 
dern, bis daß David laut weinete. 42. Und 
denathan ſprach zu David: Gehe bin in 
Frieden! Was wir beide gefchworen im 
Ramen Jehova's, und geſprochen: FJehova 


fei zwiſchen mir und zwiſchen dir und zwi⸗ 
fhen meinem Samen und zwiſchen dei- 
nem Samen auf ewig, [dabei bleibt es.) 
43. *) Und er machte ſich auf, und ging, 
und Zonathan Fam in die Stadt. 


Cap. XXI. XXI. 


Davids Flucht nah Nob und weiter; Schickſal der 
Prieſterſchaft zu Nob. 


XXI. 1. *) Und David fam gen Nob 
zu Ahimelech, dem Brieiter, und Abime- 
lech eilete dem David entgegen, und fprach 
zu ibm: Warum bift du allein, und fein 
Menfch bei dir? 2. Und David fprach zu 
Abimelech, dem Briefter: Der König bat 
mir eine Sache geboten, und fprach zu 
mir: Kein Menfch foll etwas wiſſen von 
der Sache, in der ich dich fende, und die 
ich dir geboten; und die Knappen babe ich 
befchieden an denjenigen Ort. 3. Und nun, 
was ift dir zur Hand? Fünf Vrodte gieb 
mir, oder was fich vorfinder. 4. Und der 
Briefler antwortete dem David, und fprach: 
Es if fein gemeines Brodt zur Hand, fon» 
bern heiliges Brodt iſt da; wenn fich nur 
die Knappen enthalten haben vom Weibe. 
5. Und David antwortete dem Prieſter, 
und fprach zu ihm: Nein! fondern die 
Weiber find uns verfagt feit geftern und 
vorgeſtern, da ich auszog, und die Gerätbe 
der Rappen waren heilig; und es ift ein 
unbeiliger Weg, doch wird es heute beilig 
feyn in dem Gerätbe. 6. Da gab ihm 
der Prieſter heiliges Brodt; denn es war 
dafelbfi fein Brodt aufer Schaubrodt, das 
man weggethan vom Angefichte Bchova’s, 
um warmes Brodt aufzulegen am Tage 
der Wegnahme. 7. (Dafelbii aber bielt 
fih ein Mann von den Knechten Sauls 
an felbigem Tage inne vor Behova, fein 
Name Doeg, ber Edomiter, der Auffcher 
der Hirten Sauls.) 8. Und David fprach 
zu Abimelech: Und ift bier micht die zur 
Hand Speer oder Schwert? Denn weder 
mein Schwert noch meine Geräthe babe 
ich mitgenommen ; denn die Sache des Kö⸗— 





*) Hebr, Tert: xur, 1. 
*) Hebr, Tert: XXL 2. u. 1. f. 
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nigs war eilig. 9. Und der Briefter ſprach: 
Das Schwert Goliaths, des Philiſters, 
welchen du gefchlagen im Terebinthen- 
Thale, ſiehe, es ift in ein Gewand ge 
wickelt hinter dem überzogenen Bilde: 
willit du es dir nehmen, fo nimm es; denn 
es ift Fein andres außer ibm bier. Und 
David ſprach: Es iſt ſeines Gleichen nicht, 
gieb es mir, 10. Und fo machte ſich Da- 
vid auf, und floh an felbigem Tage vor 
Saul, und fam zu Achis, dem Könige von 
Bath. 

11. Und die Knechte des Achis fprachen 
von ibm: Iſt das nicht David, der König 
des Landes? Sangen fie dem nicht im 
Meigen, und fprachen: Saul fchlug feine 
taufend, und David feine zebentaufend ? 
12. Und David nahm fich diefe Worte zu 
Herzen, und fürchtete ſich fehr vor Achis, 
dem Könige von Gath. 13. Und er ver 
fiellete feinen Verſtand vor ihren Augen, 
und that närrifch bei ihnen, und Frißelte 
an die Flügel des Thores, und ließ feinen 
Speichel fließen in feinen Bart. 14. Da 
fprach Achis zu feinen Knechten: Siehe, 
ihr fehet einen verrüdt thuenden Mann: 
warum bringet ihr ihn zu mir? 15. Feblet 
es mir an DVerrüdten, daß ihre ben brin« 
get, bei mir verrüdt zu thun? Soll der 
in mein Haus fommen ? 

XXII. 1. Und David ging von bannen, 
und entrann in die Höle Adullam. Und 
feine Brüder und das ganze Haus feines 
Baters böreten es, und Famen zu ihm 
hinab dabin. 2. Und es verfammelten ſich 
zu ibm alle VBedrängten, und wer einen 
Gläubiger hatte, umd wer erbittertes Ge⸗ 
müthes mar; und er ward ihr Oberſter, 
und es waren bei ihm bei vierhundert 
Mann. 3. Und David ging von bannen 
gen Mizpe in Moab, und forach zum Kö— 
nige von Moab: Laß doch meinen Vater 
und meine Mutter bei euch auswandern, 
bis daß ich ſehe, was Gott mir thun wird. 
4. Und er brachte fie vor den König von 
Moab, und fie blieben bei ihm, fo lange 
als David auf der Berghöhe war. 5. Und 
es ſprach Bad, der Prophet, zu David: 
Bleibe nicht auf der Berghöhe, gebe und 


fomme in das Rand Yuda. Da ging Da- 
vid, und fam in den Wald Hereth. 

6. Und Saul börete, daß man um Da- 
vid wußte und um die Männer, vie bei 
ibm waren. Saul aber faß zu Gibea un- 
ter der Tamarisfe auf der Höhe, fein Speer 
in feiner Hand ; und alle feine Anechte ſtan⸗ 
den beiibm. 7. Da fprach Saul zu feinen 
Knechten, die bei ihm fanden: Höret, ihr 
Benjaminiten! Wird auch der Sohn Kfai’s 
euch allen Felder und Weinberge geben, 
und euch alle machen zu Oberſten über 
taufend und zu Oberſten über hundert, 
8. daß ihr euch alle gegen mich verſchworen 
habt, und feiner es mir offenbaret, da mein 
Sohn einen Bund gefchlofen mit dem 
Sohne Iſai's, und feiner von euch fich 
fränfet meinethalben, und ofenbaret mir 
es, daß mein Sohn meinen Knecht wider 
mich aufgeſtellt als Laurer , wie zu diefer 
Seit [gefcheben]? 9. Da antwortete Doeg, 
ber Edomiter, der bei ben Knechten Sauls 
fand, und fprach: Ich fah den Sohn Iſai's 
nach Nob fommen zu Abimelch, dem 
Sohne Ahitubs, 10. Und er befragte für 
ihn Fehova, und Sehrung gab er ihm, und 
das Schwert Goliaths, des Philiſters, gab 
er ihm. 

11. Da fandte der König bin, zu rufen 
Ahimelech, den Sohn Abitubs, den Brie- 
fter, und das ganze Haus feines Waters, 
die BPrichter, welche zu Nob waren; und 
fie famen alle zum Könige. 12. Und Saul 
ſprach: Höre doch, Sohn Abitubs! Und er 
fprach: Hie bin ich, mein Herr! 13. Und 
Saul forach zu ibm: Warum habt ihr euch 
gegen mich verfchworen, bu und der Sohn 
Sſai's, da du ibm Brodt und ein Schwert 
gabft, und Gott für ihm befragteſt, dag 
er wieder mich aufftehbe als Zaurer, mie 
zu diefer Beit [gefchehen]? 14. Und Abi« 
melech antwortete dem Könige, und ſprach: 
Und wer iſt unter allen deinen Knechten 
wie David betraut und Eidam de3 Königs 
und Sutritt habend zur deinem geheimen &e- 
bör und geehret in deinem Haufe? 15. Habe 
ich denn heute angefangen für ibn Gott 
zu befragen? Ferm fei es von mir! Micht 
lege der König etwas feinem Knechte zur 
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Saft, noch dem ganzen Haufe meines Va⸗ 
ters; denn dein Knecht bat von all die- 
fem nichts gemußt, Kleines oder Großes. 
16, ber der König fprach: Sterben mußt 
du, Ahimelech, du und das ganze Haus 
deines Baters. 17. Und der König ſprach 
zu den Laͤufern, die bei ihm flanden: Tretet 
binzu, und tödtet die Prieſter Fehova's, 
weil auch ihre Hand iſt mit David, und 
weil fe wußten, daß er flob, und haben 
mie nicht geoffenbaret. Aber die Knechte 
des Königs wollten ibre Hand nicht aus» 
freden die Prieſter Fehova's niederzuftoßen. 

18, Da fprach der König zu Doeg: Tritt 
du hinzu, und floße die Prieſter nicder. 
Da trat Doeg, der Edomiter, hinzu, und 
er ieh die Prieſter nieder, und tödtete an 
felbigem Tage fünf und achtjig Mann, die 
das leinene Schulterfleid trugen. 19. Und 
Rob, die Stadt der Prieſter, fchlug er mit 
der Schärfe des Schwertes, vom Manne 
his zum Weibe, vom Kinde bis zum Säug- 
line und Dchs und Efel und Schaf, mit 
vr Schärfe des Schwertes. 

20. Und es entrann ein Sohn Abime- 
lechs, des Sohnes Ahitubs, fein Name Ab» 
jathar, und entfloh dem David nach. 21. Und 
Abjathar berichtete dem David, daß Saul 
die Brieier Jehopa's gemordet. 22. Und 
David fprach zu Abiathar: Ich wußte cs 
an felbigem Tage, daß Doeg, der Edomiter, 
dafelbfi war, und daf er es Saul berich- 
ten würde, Ich bin Schuld an allen See⸗ 
len des Haufes deines Vaters, 23. Bleibe 
bei mir, fürdte dich nicht; denn der nach 
meinem Leben teachtet, der trachtet auch 
nach deinem Leben, denn wohl verwahret 
bi du bei mir. 

Cap. XXI. 
David wird verfolgt und verrathen, 


x. 1. Und man berichtete dem Da- 
nd, und fprach: Siehe, die Philiſter firei- 
ten wider Kegila, umd fie plündern die 
Zennen. 2. Da befragte David Jehova, 
und fprach: Sol ich hingehen, und diefe 
Boilifter fchlagen 2 Und Zehova fprach zu 
David: Gehe bin, und ſchlage die Bhi- 
Ir, und errette Kegila. 3. Aber die 


Männer Davids fprachen zu ibm: Siehe, 
wir find bier in Yuda in Furcht: wie viel 
mehr, wenn wir gen Kegila ziehen gegen 
die Schlachtreihben der Bhilifter! 4. Da 
befragte David wiederum Behova, und He- 
bova antwortete ihm, und fprach: Auf, 
ziehe hinab gen Kegila! denn ich gebe die 
Bhilifter in deine Hand. 5. Und fo zog 
David und feine Männer gen Kegila, und 
ſtritt wider die Philiſter, und trieb ihre 
Heerden weg, und richtete unter ihnen eine 
große Miederlage an, und fo errettete Da- 
vid die Bewohner von Kegila. 6. (Es ge» 
ſchah aber, als Abiathar, der Sohn Abi» 
melcchs, zu David flob gen Kegila, da 
kam das überzogene Bild hinab mit ihm.) 

7. Und es ward dem Saul berichtet, daß 
David gen Kegila gekommen: da fprach 
Saul: Gott bat ihn meiner Hand über- 
laffen,, da er fich eingefchloffen und gefom- 
men in eine Stadt mit Thoren und Riegel. 
8. Und Saul ließ alles Volk zufammen- 
enfen zum Streite, hinabzuziehen gen Ke⸗ 
gila, und David und feine Männer zu 
belagern. 9. Und als David merkte, daß 
Saul beimlich gegen ihn das Unheil ber 
reite, fprach er zu Abjathar, dem Prieſter: 
Bringe das überzogene Bild her! 10. Und 
David fprach: Jehova, Gott Israels! ge- 
böret bat dein Knecht, dad Saul trachtet 
gen Kegila zu fommen, um die Stadt zu 
verderben um meinet willen: 41. werden 
mich die Bürger von Kegila ausliefern in 
feine Hand? Wird Saul herabkommen, fo 
wie dein Knecht gehöret? FJehova, Gott 
Böraels, verfünde es deinem Knechte! Und 
Kehova fprah: Er wird berabfommen. 
12. Und David fprach: Werden mich die 
Bürger von Kegila ausliefern, mich und 
meine Männer, in die Hand Sauls? Und 
Zehova ſprach: Sie werben dich ausliefern. 

13. Da machte fi David auf und feine 
Männer bei fechshundert Mann, und fie 
sogen aus von Kegila, und gingen bin, 
mwohin fie geben Fonnten. Und als dem 
Saul berichtet ward, daß David entronnen 
aus Kegila, da fland er ab vom Zuge. 
14. And David blieb in der Wüſte auf 
den Berghöhen, und blieb auf dem Berge 
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in der Wüſte Siph. Und Saul trachtete 
ibm nach fein Leben lang, aber Gott gab 
ibn nicht in feine Hand. 

15. Und David fah, daß Saul ausgezogen 
nach feinem Leben zu trachten; David aber 
war in der Wüſte Siph, im Walde. 16. Und 
es machte fich Sonatban, der Sohn Sauls, 
auf, und fam zu David in den Wald, und 
ftärfete feinen Mutb mit Bott. 17. Und er 
ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht ! Denn dich 
wird die Hand Sauls, meines Vaters, nicht 
treffen, und du wirft König feyn über Is⸗ 
rael, und ich will der zweite nach dir feyn; 
und auch Saul, mein Vater, weiß es fo. 
18, Und fie fchloffen keide einen Bund vor 
Sehova, und David blieb im Walde, und 
Fonathan ging nach feinem Haufe. 

19. Da gingen Sipbiter hinauf zu Saul 
gen Gibea, und fprachen: David bat fich 
verborgen bei uns auf den Berghöhen im 
Walde, auf dem Hügel Hachila, welcher 
füdlih von der Wildnif lieget. 20. Und 
nun, wie es immer deine Seele begehrt, 
o König, binabzugehen, gebe binab, und 
an uns iſt es ihn auszuliefern im bie 
Hand des Königs. 21. Und Saul ſprach: 
Gefegnet feid von Zehova, daß ibr-euch 
mein erbarmet habt! 22. Gebet bin, und 
gebt ferner Acht, und erkundet und febet 
feinen Ort, wo fein Fuß binfommt, wer 
ibn dafelbft gefeben; denn man bat mir 
aefagt, daß er fehr liſtig ſei. 23. Und fer 
bet zu und erkundet [ibn] aus allen Schlupf» 
winfeln, wohin er fich verftedet, und kom⸗ 
met wieder zu mir mit Gewißheit, daß ich 
mit euch gebe. Und wenn er im Kande 
ift, fo will ich ihn ausforfchen unter allen 
Zaufenden Judas. 24 Da machten fie 
fich auf, und gingen gen Siph vor Saul 
voraus. David aber und feine Männer 
waren in der Wuͤſte Maon auf der Ebene, 
füdlich von der Wildnif. 

25. Und Saul und feine Männer zogen 
bin, ihn zu fuchen. Aber man berichtete 
es dem David, und er ging den Felfen 
hinab, und blieb in der Wüſte Maon. Und 
als Saul es börete, jagte er dem David 
nach in die Wüfle Maon. 26. Und Saul 
ging auf der einen Seite des Berges, Da- 
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vid aber und feine Männer auf der andern 
Seite des Berges; und David eilete dem 
Saul zu entgehen, Saul aber und feine 
Männer umringten David und feine Män— 
ner, um fie zu greifen. 27. Aber ein Bote 
fam zu Saul, und fprach: Eile und fomm! 
denn die Philifter find ins Land gefallen. 
28. Da fehrte Saul zurüd von der Ber- 
folgung Davids, und zog den Philiſtern 
entgegen. Daber nannte man felbigen 
Drt: Scla Hammahlekoth [Fels des Ent« 
fchlüpfens). 
Gap. XXIV. 
David ihonet Sauls in der Hölr. 

XXIV. 1. Und David zog von dannen 
binauf, und blieb auf den Bergböben von 
Engedi. 2. Und es geſchah, als Saul zu- 
rückgekehrt war vom Zuge hinter den Phi⸗ 
liſtern ber, da berichtete man ibm, und 
fprach: Siehe, David iſt in der Wüſte 
Engedi. 3. Da nabm Saul dreitaufend 
Mann Auserlefene aus ganz Israel, und 
zog bin, um David umd feine Männer zu 
fuchen auf den Steinbod-Felien. 4. Und 
er fam zu den Schaf- Hürden am Wege, 
und dafelbit war eine Höle, und Saul 
ging hinein, um feine Füße zu bededen; 
David aber und: feine Männer faßen im 
Snnerften der Söle. 5. Da ſprachen die 
Männer Davids zu ihm: Siche, das iſt 
der Tag, wovon Schova zu dir geſprochen: 
Siehe, ich gebe deinen Feind in deine 
Hand: fo thue ihm denn, wie es dir gut 
däucht. Und David Hand auf, und ſchnitt 
den Zipfel vom Oberkleide Sauls ab heim- 
lih. 6. Aber es gefchah hernach, da firafte 
den David fein Herz, darum daß er den Zi- 
pfel Sauls abgefchnitten. 7. Und er fprach 
zu feinen Männern: Fern laſſe es Jehova 
von mir fenn, daß ich folches thue an 
meinem Heren, am Gefalbten Zehova's, 
meine Hand an ihn zu legen; denn der 
Befalbte Jehova's ift er. 8. Und David 
wehrete feinen Männern mit Reden, und 
geflattete ihnen nicht über Saul herzufallen 
Saul aber machte fich auf aus der HSöle, 
und zog des Weges. 

9. Da machte ſich David auf bernach - 
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und ging ausder Höle, und rief dem Saul 
nach, und fprah: Mein Herr, König! 
Da blidete Eaul hinter fih, und David 
meigete fein Antli zur Erde und beugete 
fh. 10. Und David fprah zu Saul: 
Warum börcht du auf die Reden der Men» 
fchen, wie fie fprechen: Siehe, David fu- 
het dein Unheil? 11. Siehe, an diefem 
Tage baben deine Augen gefehen, daß dich 
Sehova heute in meine Hand gegeben in 
der Hölle; und man fprach,, ich follte dich 
tödten, aber ich fchonete deiner, und ſprach: 
Hicht lege ich meine Hand an meinen Herrn, 
denn der Geſalbte Jehova's ift er, 12. Und 
men Bater! fiche, ja fiebe den Bipfel 
deines Dberfleides in meiner Hand! Denn 
daß ich den Zipfel deines Oberkleides ab» 
geichnitten, und dich nicht getödtet, daran 
erfenne und ſiehe, daß nichts Böfes in mei» 
ner Hand ift noch Verbrechen, und daß ich 
sicht gegen dich gefündiget; du aber trach- 
tet nach meinen Leben, um mich zu fan» 
gen. 13. Es richte Jehova zwifchen mir 
und dir, und räche mich am dir; aber 
meine Hand lege ich nicht an dich. 14, So 
wie der Spruch der Altvordern fagt: Bon 
Freslern kommt Frevel; aber meine Hand 
lege ich nicht an dih. 15. Wem ziehet 
nah der König von Israel, wen jagefl 
dunah? Einem todten Hunde, einem Floh! 
16. So fei dena Zehova Richter, und richte 
wwifhen mir und dir, und ſehe zu, und 
führe meine Sache, und fchaffe mir Recht 
aus deiner Hand! 

17. Und es gefchab, als David zu Ende 
geredet gleich diefen Worten zu Saul, da 
fprah Saul: Iſt das deine Stimme, mein 
Sohn David? Und Saul erhob feine 
Stimme, und weinete. 18. Und er ſprach 
zu David: Du bift gerechter denn ich; 
denn du haſt mir Gutes erwieſen, ich aber 
babe dir Böfes erwieſen. 19. Und du haft 
beute gezeigt, daß du an mir Gutes ge» 
than, daß mich Achova in deine Hand ge» 
liefert, und du mich nicht getödtet. 20. Denn 
15 jemand feinen Feind teifft, wird er ihn 
Vieben laſſen auf gutem Wege? So vergelte 
dir Jehova Butes für diefen Tag, mas du 
an mir getban! 21. Und nun, fiebe, ich 


weiß, daß du König werden wirfl, und in 
deiner Hand das Königthum Israels beſte⸗ 
bet: 22. fo ſchwöre mir nun bei Jehova, 
daß du nicht meinen Samen ausrotten willſt 
nach mir, und nicht meinen Namen ver- 
tilgen willft aus meines Waters Haufe. 
23. Und David ſchwur dem Saul, und 
Saul 309 nach) feinem Haufe, und David 
und feine Männer fliegen auf die Berghöhe. 


Eap, XXV. 
GSamueld Tod ; Nabald Thorbeit. 


XXV. 1. Und Samuel flarb, und ganz 
gsrael verfammelte ſich, und fie betrauer- 
ten ihn, und begruben ihn in feinem Haufe 
zu Rama. Und David machte fih auf, und 
509 binab in die Wüſte Paran. 

2, Es war aber ein Mann zu Maon, und 
fein Gefhäft zu Carmel, und der Mann 
mar fehr groß, und hatte dreitaufend Schafe 
und taufend Ziegen, und er war bei ber 
Schur feiner Schafe zu Carmel. 3. Der 
Name des Mannes aber war Nabal, und 
der Name feines Weibes Abigail; und das 
Weib war Flug von Verſtand und fchön von 
Geſtalt, der Mann aber hart und bösartig. 
Er war aber ein Galebiter. 4. Und David 
börete in der Wüſte, daß Nabal feine Schafe 
fhor: 5. da fandte er schen Anappen, und 
fprach zu den Knappen: Ziehet hinauf gen 
Garmel, und gebet zu Nabal, und fraget 
ihn in meinem Namen nach feinem Wohl» 
fein, 6. und fpredhet fo: Zum Leben! und 
Heil dir und Heil deinem Haufe und Heil 
allem, was dir angehört! 7. Und nun habe 
ich geböret, daß du Schaffcheerer haft; nun 
find deine Hirten mit uns gemwefen, wir 
baben fie nicht gefränft, und nichts if ir- 
gend von ihnen vermiffet worden, fo lange 
fie zu Carmel waren — 8. frage deine 
Knappen, fie werden dir's berichten —; 
und fo mögen die Knappen Gnade finden 
in deinen Augen, denn zu einem feitlichen 
Tage find wir gefommen: gieb doch, was 
dir vor die Hand kommt, deinen Knechten 
und deinem Sohne David! 9. Und fo fa- 
men die Knappen Davids, und redeten zu 
Nabal gleich diefen Worten im Namen 
Davids, und fchwiegen. 

20 


306 


Das erte Buh Samuel, XXV, 10— 31, 


— — — en 


10. Aber Nabal antwortete den Knechten 
Davids, und ſprach: Wer iſt David, und 
wer der Sohn Iſai's? Heutzutage giebt 
es viele Knechte, die da ausreißen jeglicher 
feinem Herren. 11. Und fol ich mein Brodt 
und mein Waffer nehmen und mein Fleifch, 
das ich gefchlachter für meine Sceerer, 
und es Männern geben, die ich nicht fenne, 
wo fie ber find? 12. Und es wandten fich 
die Knappen Davids auf ihren Weg, und 
fchreten zurüd und famen, und berichteten 
ihm gleich allen diefen Wotten. 13. Da 
fprach David zu feinen Männern: Gürtet 
ein jeglicher fein Schwert um. Und fie gür- 
teten ein jeglicher fein Schwert um, und 
auch David gürtete fein Schwert um, und 
fie zogen hinauf hinter David her bei vier- 
hundert Mann, und zweihundert blichen 
bei den Geräthen. 

14. Der Abigail aber, dem Weibe Na» 
bals, berichtete ein Knappe von den Knap⸗ 
pen, und fprah: Siche, David bat Boten 
Hefande aus der Wüſte, unſrem Herrn 
Glück zu wünſchen, aber er fuhr fie an. 
15. Und die Männer find fehr gut gegen 
uns, und wir find nicht gefränft worden, 
und wir haben nichts irgend vermiffet, fo 
lange wir mit ihnen umberzogen, da wir 
auf dem Felde waren. 16. Eine Mauer wa- 
ren fie um uns fo Nachts als Tags, fo 
lange wir mit ihnen waren, das Vieh wei- 
dend. 17. Und nun bedenke und fiche zu, 
was du thueſt, denn befchloffen iſt das Un⸗ 
beil gegen unfren Herrn und über fein gan» 
ses Haus; und er ift cin böfer Mann, daß 
man zu ihm nicht reden Fann. 

18. Da eilete Abigail, und nahm zwei- 
hundert Brodte und zween Krüge Wein und 
fünf zubereitete Schafe und fünf Maß Ge 
röftetes und hundert Rofinen- Kuchen und 
zweibundert Feigen- Kuchen, und Iud fe 
auf die Efel, 19. und fprach zu ihren 
Knappen: Ziehet vor mir her: ſiehe, ich 
fomme binter euch ber. Aber ihrem Manne 
Nabal fagte fie nichts, 20, Und es gefchab, 
als fie auf dem Efel ritt, und herabfam 
an eine verborgene Stelle des Berges: fie» 
be, da kamen David und feine Männer 
herab ihr entgegen, und fie ſtieß auf fie. 


21. David aber hatte gefprochen: Ja, um- 
font babe ich bebütet alles, mas dem ge— 
böret in der Wüſte, daß nichts irgend ver- 
miflet ward von allem, was ihm geböret, 
und er hat mir Gutes vergolten mit Bö- 
fem. 22. So fol Gott den Feinden Davids 
tbun und fo ferner, wo ich von allem, 
was ihm geböret, übrig laffe bis zum An- 
brusche des Morgens, mas an die Wand 
piſſet! 
28. Und als Abigail David ſah, ſtieg ſie 
eilend vom Eſel, und fiel vor David auf 
ihr Angeficht, und beugete fih zur Erde, 
24. und fiel ihm zu Füßen, und fprach: 
Auf mir, mein Herr, fei die Schuld! Laß 
doch deine Magd vor deinen Obren reden, 
und böre die Mede deiner Magd! 25. &s 
achte doch mein Herr nicht auf diefen bö- 
fen Mann, auf Nabal, denn wie fein 
Name, fo er: Nabal [Narr] if fein Na- 
me, und Narrbeit ift an ibm, und ich 
deine Magd babe nicht die Knappen mei- 
nes Herren gefehen, welche du gefendet. 
26. Und nun, mein Herr, beim Leben Ser 
bova’s und bei deinem! ja, Zehova hat 
dich abgehalten in Blutfchuld zu fommen 
und mit deiner Hand dir Hülfe zu fchaf- 
fen. Und nun mögen wie Nabal feyn deine 
Feinde, und die Böfes fuchen gegen mei» 
nen Seren. 27. Und nun, dieſes Gefchent, 
welches deine Magd meinem Herrn ge- 
bracht, laß es den Knappen geben, welche 
im Gefolge meines Herren ziehen. 28. Ver» 
gieb doch das Vergeben deiner Magd! Denn 
ſchaffen wird Fehova meinem Herrn ein 
beitändiges Haus, weil mein Herr die Streite 


Zehova's flreitet, und nicht wird Böfes 


an dir erfunden werden dein Xeben lang. 
29. Und ift jemand aufgeflanden dich zu 
verfolgen und nach deinem Leben zu trach- 
ten: fo fei das Leben meines Herrn gebun- 
ben in das Bündel der Lebendigen bei 
Zehova, deinem Bott, und das Leben dei- 
ner Feinde möge er niegfchleudern in der 
Pfanne der Schleuder. 30. Und wenn Be- 
bova meinem Herren thun wird ganz fo, 
wie er dir Gutes verheißen, und dich ord⸗ 
net zum Fürften über Hsrael: 31. fo wird 
dieß dir nicht zum Anſtoß und zum Herzens» 
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Vorwurf meinem Herrn feyn, daß du Blut 
vergoſſen ohne Urfach, und dag fich mein 
Here felbi Hülfe gefchafft. Wenn aber Je⸗ 
hova meinem Heren wohltbut, fo gedenfe 
deiner Magd! 

32, Und David ſprach zu Abigail: Ge 
priefen fei Behova, der Bott Israels, der 
dich an diefem Tage gefandt mir entgegen ! 
33. Und gepriefen fei dein Verfland, und 
gepriefen feifi du, daß du mic) heute gehin⸗ 
dert in Blutſchuld zu fommen, und mit mei» 
ner Hand mir Hülfe zu fchaffen. 34. Aber 
wahrlich, beim Lehen Zebova's, des Got- 
tes Zsraels, der mich abgehalten dir übel 
zu thun! hätteſt dur nicht geeilet und wäreſt 
mir nicht entgegengefommen, fo wäre von 
Mabal nicht Übriggeblieben bis zum An 
bruche des Morgens, was an die Wand 
pifiet. 35. Und David nahm von ihrer 
Hand, was fie ihm gebracht, und ſprach 
ju ihr: Biche in Frieden nach deinem 
Haufe! fiehe, ich babe deiner Stimme ge- 
bacchet, und Rückſicht auf dich genommen. 

36. Und als Abigmil zu Nabal fam, fiche, 
da batte er ein Mahl in feinem Haufe, 
gleich einem Königs-Mahl, und das Herz 
Nabals war fröhlich dabei, und er war trun⸗ 
fen über die Maßen. nd fie berichtete 
ibm nichts, weder Kleines noch Großes, 
bis zum Anbruche des Morgens. 37. Und 
es geſchah am Morgen, als der Naufch 
Nabals vergangen war, da berichtete ihm 
fein Beib dieſe Dinge: da erflarb fein 
Herz im feinem Leibe, und er ward zu 
Etein. 38. Und es vergingen bei zehen 
Zagen, da fchlug Bchova Nabal, daf er 
farb. 39. Und als David hörete, daß Na- 
bal gefkorben, ſprach er: Gepriefen fei 
Zehova, der gerochen meine Schmach durch 
Mabal, und feinen Knecht abgehalten vom 
Böfen, aber die Bosheit Nabals hat Le 
bova gefchret auf fein Haupt! Und Da- 
vid fandte bin, und redete mit Abigail, 
um fie fich zum Weibe zunehmen. 40. Und 
es famen die Knechte Davids zu Abigail 
gen Carmel, und redeten zu ihr, und fpra- 
ben: David bat uns zu dir gefandt, dich 
ibm zum Weibe zu nehmen. 41. Da fland 
Ge auf, und beugete ich mit dem Antlik 





zur Erde, und fprach: Siehe, deine Magd 
als Dienerin, die Füße der Knechte meines 
Herrn zu wafchen. 42, Und Abigail eilete, 
und machte ich auf, und ritt auf dem Efel, 
und fünf ihrer Dirnen, die ihrem Fuße 
folgten, und fie 309 den Boten Davids 
nad), und ward fein Weib. 

43, Auch die Abinoam nahm David von 
Sesreel, und beide wurden feine Weiber. 
44. Saul aber gab Michal, feine Tochter, 
das Weib Davids, Balti, dem Sohne 
Rais, von Gallim. 


Cap, XXVI. 
David befchleicht Saul im Lager. 


XXVI. 1, Und es famen die Siphiter 
zu Saul gen Giben, und ſprachen: Siche, 
David hält fich verborgen auf dem Hügel 
Hachila, öflich von der Wildniß. 2. Da 
machte fich Saul auf, und zog binab in 
die Wüſte Siph, und mit ihm dreitaufend 
Mann, Auserlefene aus Israel, um Da- 
vid zu fuchen in der Wüſte Siph. 3. Und 
Saul lagerte auf dem Hügel Hachila, wel- 
her öflich von der Wüſte lieget am Wege; 
David aber bielt fich in der Wüſte auf. 
Und als er fab, daß Saul ibm nachfam 
in die Wüſte, 4. fandte er Kundſchaf⸗ 
ter aus, und erfuhr, dad Saul gefommen 
mit Gewißheit. 5. Da machte fih David 
nuf, und fam an den Drt, wo Gaul 
lagerte; und David ſah den Drt, mo 
Saul lag und Abner, der Sohn Ners, 
fein Heer-Dberfter; Saul aber lag in der 
Wagenburg, und das Volf lagerte um ihn 
ber. 

6. Und David bob an, und ſprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifai, 
dem Sohne Beruia’s, dem Bruder Koabs, 
und fprah: Wer gehet mit mir hinab zu 
Saul ins Lager? Und Abifai fprach: Ach 
gehe mit dir hinab! 7. Und fo fam Da— 
vid und Abifai zum Volke des Nachts, 
und ſiehe, Saul lag fchlafend in der Wa- 
genburg, und fein Speer, gefledet in die 
Erde, zu feinen Häupten, und Abner und 
das Volk lag um ihn ber. 8. Und Abifai 
fprach zu David: Geliefert hat Gott dei⸗ 
nen Feind heute in deine and, und num 
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laß mich ihn mit dem Speere durchſtoßen 
in die Erde mit Einem Stoße, und ich 
werde ihm keinen zweiten geben. 9. Aber 
David ſprach zu Abiſai: Bringe ihn nicht 
um! Denn wer legt ſeine Hand an den 
Geſalbten Fehova's, und bleibet ungeſtraft? 
10. Und David ſprach: Beim Leben Ge 
hova's, nein! fondern Behova ‚wird ihn 
fchlagen: entweder kommt fein Tag, daf 
er flirbt, oder er ziebet jn den Streit, und 
wird bingerafft. 11. Fern laffe es Je— 
bova von mir feyn meine Hand zu legen 
an den Gefaldten Fehova's! Und nun 
nimm doc den Speer zu feinen Häupten 
und die Wafler-Schale, und laß uns ge- 
ben. 12. Und fo nahm David den Speer 
und die Wafler-Schale zu Häupten Sauls, 
und fie gingen fort, und feiner ſah es, 
und feiner merfete es, und Feiner wachte 
auf; denn fie fchliefen alle, denn ein tie= 
fer Schlaf von FJehova war auf fie gefallen. 

13. Und David ging jenfeits, und trat 
auf die Spike des Berges von fern; groß 
war der Raum zwifchen ihnen. 14. Und 
David rief dem Volke zu und Abner, dem 
Sohne Ners, und fprah: Antworteſt du 
nicht, Abner? Und Abner antwortete, und 
ſprach: Wer bift du, der dem Könige zu> 
rufet? 15. Und David fprach zu Abner: 
Bit du nicht cin Mann? und wer iſt wie 
du in Zsrael? und warum baft du nicht 
gewacht über deinen Herren, den König? 
Denn es ift einer vom Volke bingefommen, 
den König, deinen Heren, umzubringen. 
16. Nicht gut ift das, was du gethan, beim 
Keben Jehova's! Denn ihr feid Kinder des 
Todes, daß ihr nicht gemacht über euren 
Herren, den Gefalbten FJehova's. Und nun 
ficbe zu, wo der Speer des Königs und 
die Waffer-Schale ift, die zu feinen Säupten. 

17. Da erfannte Saul die Stimme Da- 
vids, und ſprach: Iſt das deine Stimme, 
mein Sohn David? Und David ſprach: 
Meine Stimme, mein Herr König! 18, Und 
er ſprach: Warum doch verfolget mein Herr 
feinen Knecht? denn mas babe ich getban, 
und was it Böfes in meiner Hand? 19. Und 
num böre doch mein Herr, der König, die 
Nede feines Knechtes! Wenn Hchova dich 


aufgereizet wider mich, fo möge er Speis⸗ 
opferriechen; wenn aber Menfchen, fo feien 
fie verflucht vor Jehova, daß fie mich jettzt 
vertreiben, daß ich mich nicht anfchließen 
darf dem Eigenthum Behova's, und fpre- 
chen: Gebe bin, diene andern Göttern. 
20, Und nun möge mein Blut nicht zur 
Erde fallen, fern vom Angefichte Fehova's, 
da der König von Zsrael ausgezogen, einen 
Floh zu fuchen, wie man ein Rebhuhn ja⸗ 
get auf den Bergen. 

21. Da fprah Saul: Ich babe gefün- 
diget, kehre zurüd, mein Sohn David! 
Denn ich will dir nichts mehr zu Leide thun, 
darum daß mein Leben theuer gemefen in 
deinen Augen an diefem Tage. Siehe 
ich babe thöricht gethan, und fehr gefeblet. 
22, Und David antwortete, und fpradh: 
Siehe, bier ift der Speer des Königs, und 
es fomme einer von den Knappen berüber, 
und hole ihn. 23, Schova aber wird einem 
jeglichen vergelten feine Gerechtigfeit und 
feine Redlichkeit, da Bebova dich beute in 
[meine] Sand gegeben ‚und ich nicht wollte 
meine Hand legenanden Befalbten Bebova’s. 
24. Und ſiehe, fo wie dein Leben hoch— 
geachtet war in meinen Augen an diefem 
Tage, alfo wird mein Leben bochgeachtet 
feyn in den Augen Schova's, daß er mich 
errette aus aller Bedrängniß. 25. Ind Saul 
forach zu David: Gefegnet ſeiſt du, mein 
Sohn David! Unternehmen wir du und 
binausführen! Und fo ging David feines 
Weges, Saul aber kehrete an feinen Drt. 


Gap. XXVI. 
David wohnet zu Ziklag. 


XXVIr. 1. Und David fprach in feinem 
Herzen: Nun werde ich eines Tages weg- 
gerafft werden durch die Sand Sauls: es 
iſt mie nichts beffer, ja entrinnen will ich 
ins Land der Philiſter, fo läffet Saul ab 
von mir, mich fürder zu fuchen im ganzen 
Gebiete Zsraels, und ich entrinne aus fei- 
ner Hand. 2. Und fo machte fih David 
auf, und ging, er und ſechshundert Mann, 
die bei ibm waren, binüber zu Achis, dem 
Sohne Maochs, dem Könige zu Gath. 
3. Und David blieb bei Achis zu Gath, er 
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und feine Männer, cin jeglicher mit feinem 
Haufe, David mit feinen beiden Weibern, 
Abinvam, der Kesreclitin, und Abigail, 
dem Weibe Nabals, der Garmelitin. 4. Und 
als dem Saul berichtet ward, daf David 
gen Bath geflohen, fuchte er ihn nicht mehr. 
5. Und David ſprach zu Achis: Habe ich 
Gnade gefunden in deinen Augen, fo gebe 
man mir einen Drt in einer der Land» 
Erädte, daß ich dafelbit wohne; denn wa— 
rum fol dein Knecht bei dir wohnen in der 
Königsſtadt? 6. Da gab ibm Adhis an fel- 
bigem Tage Biflag. Daber ift Ziklag an 
die Könige von JZuda gefommen bis auf 
dieſen Tag. 7. Und es war die Zahl der 
Zage, welche David wohnete im Lande der 
Bbiliiter, ein Bahr und vier Monde. 
8. Und David und feine Männer zogen 
aus, und fielen ein bei den Gefjuritern 
und den Girfitern und den Amnlefitern; 
denn diefe bewohnten das Land von Alters 
ber bis nah Eur bin und bis zum Lande 
Aegypten. 9. Und David fchlug das Land, 
und ließ weder Mann noch Weib leben, und 
nahm Schafe und Rinder und Efel und Ka- 
mecle und Kleider, und fehrete zurüd und fam 
zu Achis. 10. Und Achis ſprach: Ahr feid doch 
beute nicht eingefallen? Und David fprach: 
Sn den Süden von Auda und in den Süden 
der Serabmecliter und in den Süden der Ke⸗ 
niter. 11. Aber weder Mann noch Weib lief 
David leben, um fie gen Gath zu bringen; 
denn er gedachte: Sie möchten wider uns 
berichten, und fprehen: So hat David ge- 
tban. Und fo war fein Gebrauch die ganze 
Zeit, die er wohnete im Lande der Bhili- 
fer. 12. Und Achis vertrauete dem David, 
und ſprach: Stinkend bat er fih gemacht 
bei feinem Wolfe, bei Israel, und er wird 
mein Knecht ſeyn emiglich. 


Cap. XXVII. 
Krieg mir den Pbiliftern; Saul bei der Todtenbe— 
fchwörerin zu Endor. 

XXVIII. 1. Und es geſchah in ſelbigen 
Tagen, da verſammelten die Philiſter ihre 
Heere zum Kriegszuge, zu ſtreiten wider 
Zstael. Und Achis ſprach zu David: Wif- 
ſen ſollſt du, daß du mit mir ausziehen 


mußt ins Lager, du und deine Männer. 
2. Und David fprach zu Achis: So ſollſt 
du denn erfahren, was dein Knecht thun 
wird. Und Achis fprach zu David: So 
werde ich dich denn zum Hüter meines 
Hauptes feben alle Zeit. 

(3. Samuel aber war getiorben, und 
ganz Israel hatte ihn betranert, und man 
batte ihn begraben zu Nama in feiner 
Stadt. Und Saul hatte die Todtenbe- 
fhmwörer und flugen Männer weggefchafft 
aus dem Lande.) 4. Und fo verfammelten 
ſich die Philiſter, und famen, und lagerten 
zu Sunem. Und Saul verfammelte ganz 
Israel, und fie lagerten zu Gilboa. 5. Und 
als Saul das Heer der Bhilifter ſah, fürdh- 
tete er fih, und fein Herz zitterte fehr. 
6. Und Saul befragte Jehova; aber Bes 
bova antwortete ibm nicht, weder durch 
Träume, noch durch das Kicht, noch durch 
die Propheten. 7. Da ſprach Saul zu 
feinen Knechten: Suchet mir ein Weib, 
das einen Todtenbefchwörer- Geil bat, daß 
ich zu ihe gebe, und fie befrage. Und feine 
Knechte fprachen zu ihm: Siehe, ein Weib, 
das einen Todtenbeſchwörer⸗Geiſt bat, ift 
zu Endor. 

8. Da verſtellete fih Saul, und zog an« 
dere Kleider an, und ging bin, er und 
zween Männer mit ibm, und fie kamen zu 
dem Weibe des Nachts, und er frrad: 
Wahrſage mir durch Todtenbefchwörung, 
und bringe mir herauf, wen ich dir fagen 
werde. 9. Und das Weib fprach zu ihm: 
Siehe, du weißt, mas Saul getban, daß 
er die Todtenbeſchwörer und die Flugen 
Männer ausgerottet aus dem Lande; und 
warum legft du meinem Leben eine Schlinge, 
mich zu tödten? 10, Da fchmur ihr Saul 
bei Jehova, und fprach: Beim Leben Ie- 
bova’s! wo dich eine Schuld trifft bei die» 
fer Sache. 11. Und das Weib fpradh: 
Men foll ich dir beraufbringen? Und er 
forah: Samuel bringe mir herauf. 

12. Und als das Weib Samuel fab, ſchrie 
fie mit lauter Stimme, und fprach zu Saul, 
und fprah: Warum haft du mich betrogen? 
du bit ja Saul. 13, Und der König fprad) 
zu ihr; Fürchte dich nicht! Doch mas fiebeft 
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du? Und das Weib ſprach zu Saul: Einen 
Gott ſehe ic) berauffteigen aus der Erde. 
‘44. Und er fprach zw ihr: Welches if feine 
Geftalt? Und fie ſprach: Ein alter Mann 
fleiget herauf, und er ift umhüllet mit ei» 
nem Mantel. Da merfete Saul, daß es 
Samuel mar, und neigete fich mit dem 
Antlib zur Erde, und beugete fih. 15. Und 
Samuel fprah zu Saul: Warum haft du 
mich beunrubiget, mich herauf fommen zu 
laffen? Und Saul ſprach: Ich bin fehr be» 
dränget, denn die Philifter flreiten wider 
mich, und Gott ift von mir gewichen, und 
antwortet mir nicht mehr, weder durch 
die Propheten, noch durch Träume: da lich 
ich dich rufen, mir fund zu thun, was ich 
thun fol. 16. Und Samuel fprah: Und 
warum frageft du mich, fo doch Behova 
von dir gewichen, und dein Feind gewor⸗ 
den? 17. Und Zehova bat gethan, fo wie 
er durch mich geredet, und Sehova hat das 
Königthum geriffen aus deiner Hand, und 
es einem andern gegeben, dem David, 
18. Wie du der Stimme Jehova's nicht 
geborchet, und wicht vollzogen feine Zorn⸗ 
Gluth an Amalek, darum thut dir Behova 
folches an diefem Tage. 19. Und Jehova 
wird auch Zsrael mit dir in die Hand der 
Bhilifter geben, und morgen wirft bu und 
deine Söhne bei mir feyn; auch das Heer 
ZIsraels wird Jehova in die Hand der Bhi- 
lifier geben. 20. Da fiel Saul plöglich 
"die Länge lang zur Erde, und erſchrack fehr 
vor den Reden Samuels; auch war feine 
Kraft in ihm, denn er hatte nichts gegefr 
fen den ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und als das Weib zu Saul fam, 
und fah, daß er fehr beſtürzt war, fprach 
fie zu ibm: Siehe, deine Magd hat deiner 
Stimme geborchet, und ich babe mein Le—⸗ 
ben auf's Spiel gefeht, und deinen Worten 
gehorchet, die du zu mir geredet. 22. Und 
num gehorche auch du der Stimme deiner 
Magd, und laß mich dir einen Biffen Brod- 
tes vorfegen, und if, daß Kraft in dir fei, 
fo du des Weges geheſt. 23. Aber er wei— 
gerte fi, und fprach: Ich effe nicht! Da 
nöthigten ihn feine Knechte und auch das 
Weib, und er gehorchte ihrer Stimme, 
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und Hand auf von der Erbe, und fehte fich 
auf das Bett. 24. Und das Weib hatte ein 
gemäſtetes Kalb im Haufe, und fie eilere, und 
fchlachtete es, und nahm Mehl, und in«- 
tete, und buck daraus ungefäuerte Kuchen. 
25. Und fie febte es Saul und feinen Knech⸗ 
ten vor, und fie aßen, und machten ſich 
auf, und gingen fort in felbiger Macht. 


Cap. XXIX. 
David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 


XXIX. 1. Und die Philiſter verfammel- 
ten all ihre Heere gen Aphek, Bsracl aber 
lagette am Brunnen bei Besreel. 2. Und 
die Fürften der Philiſter zogen vorüber zu 
Hunderten und zu Taufenden, und David 
und feine Männer zogen vorüber zuletzt 
mit Achis. 3. Da fprachen die Oberfien 
der Bhilifter: Was follen diefe Hebräer? 
Und Achis fprach zu den Oberſten der Phi⸗ 
liter: Iſt das nicht David, der Knecht 
Sauls, des Königs von SIsrael, welcher 
bei mir gemwefen fchon eine Beitlang oder 
fhon Jahre, und ich babe an ihm nichts 
gefunden feit feinem Uebergange bis auf 
diefen Tag. 4. Aber es zürneten auf- ihn 
die Dberften der Philiſter, und fprachen zu 
ihm: Laß den Dann zurückkehren, daß er 
zurüdfchre an feinen Ort, mwobin du ihn 
befiellet ; er ziehe nicht mit uns in den 
Streit, daß er ung nicht zum Wibderfacher 
werde im Streite; denn womit fönnte der 
fich gefällig machen bei feinem Herrn? 
nicht mit den Köpfen diefer Männer? 
5. Iſt das nicht David, auf den fie fangen 
im Reigen, und fprachen: Saul fchlug feine 
taufend, und David feine zehentaufend ? 

6. Da rief Achis David, und ſprach zu 
ibn: Beim Leben FJehova's! du biſt red» 
lich, und gut in meinen Augen war dein 
Ausgang und dein Eingang bei mir im 
Lager, ich babe nichts Böſes an dir gefun⸗ 
ben, feit du zu mir gefommen bis auf die- 
fen Tag; aber in den Augen der Fürften 
wirft du nicht gut geachtet. 7. Und nun 
kehre zurück, und gebe bin in Frieden, auf 
dag du nichts Mebels thuch in den Augen 
der Fürflen der PBhilifer. 8. Und Dapid 
ſprach zu Achis: Aber mas habe ich ge- 
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than, und was haſt du an deinem Knechte 
gefunden, ſeit ich vor dich gekommen bis 
auf dieſen Tag, daß ich nicht ſoll kommen 
und fireiten wider die Feinde meines Herrn, 
des Königs? 9. Und Achis antwortete, und 
ſprach zu David: Ich weiß es, du biſt gut 
in meinen Augen wie ein Engel Gottes; 
aber die Fürften der Bhilifter ſprachen: 
Er fol nicht mit uns ausziehen in den 
Etreit. 10. Und nun mache dich des Mor- 
gens frübe auf, fammt den Knechten dei- 
nes Heren, die mit dir gefommen, und 
macher euch des Morgens frühe auf, wenn 
es licht wird, und ziehet bin. 11. Und fo 
machte ich David frühe auf, er und feine 
Männer, um hinzuziehen des Morgens, 
zurückzukehren ins Land der Philiſter. Die 
Bbilifter aber zogen hinauf gen Jesreel. 


Gap. XXX. 


David räder Ziflag, 


XXX. 1. Und es geſchah, als David 
und feine Zeute gen Ziflag famen am drit- 


tem Zage, da maren die Amalekiter einge 


fallen in den Süden und in Ziklag, und 
batten Ziflag gefchlagen, und es verbrannt 
mit Feuer, 2. und hatten die Weiber, die 
darin waren, gefangen geführet, Klein und 
groß; fie hatten niemand getödtet, fondern 
fie hinweggeführet, und waren ihres Wer 
ges gezogen. 3. Und als David und feine 
Männer zur Stadt famen, fiche, da war 
he verbrannt mit Feuer, und ihre Weiber 
und ihre Söhne und Töchter waren ge 
fangen wesgeführet. 4. Da erhoben Das 
vid und das Volk, das bei ihm mar, ihre 
Etimme, und weineten, bis feine Kraft 
mebr in ihnen war zu weinen. 5. Und die 
beiden Weiber Davids waren gefangen, 
Abinsam, die Lesreelitin, und Abigail, 
das Weib Nabals, des Earmeliters. 6. Und 
David mar in großer Bedrängniß, denn 
das Volk gedachte ihn zu fleinigen; denn 
das ganze Bolf war fehr betrübet, ein jeg⸗ 
ficher über feine Söhne und feine Töchter, 
Aber David färkete fich durch Jehova, ſei⸗ 
nen Gott. 
7. Und David fprach zu Abiathar, dem 
Briefter, dem Schne Ahimelehs: Bringe 


mir doc das überzogene Bild ber! Und 
Abjathar brachte das überzogene Bild zu 
David. 8. Und David fragte Kchova, und 
fprach: Soll ich diefer Schaar nachiagen ? 
werde ich fie ercilen? Und er fprach zu 
ibm: Bage nach, denn ereilen wirft du, 
und entreißen wirt du. 9. Da zog David 
bin, er und die fehshundert Mann, die 
bei ibm maren; und als fie zum Bache 
Beſor kamen, fo blieben die Hebrigen flc- 
ben. 10. Und David jagte nach, er und 
vierhundert Mann ; aber zweibundert Mann . 
blieben ſtehen, weil fie zu müde waren, 
um über den Bad) Beſor zu geben. 

11. Und fie fanden einen ägyptiſchen 
Mann auf dem Felde, und brachten ihn 
zu David, und gaben ihm Brodt, und er 
aß, und tränfeten ihn mit Waffer, 12. und 
gaben ihm einen Schnitt Feigen und zween 
Rofinen- Kuchen, und er aß, und fein Geift 
fehrete wieder in ihn; denn er hatte Fein 
Brodt gegeflen und kein Waffer getrunfen 
drei Tage und drei Nächte. 13. Und Da- 
vid fprach zu ibm: Wem gebörefl du an? 
und woher bit du? Und er ſprach: Ein 
agyptiſcher Knappe bin ich, Knecht eines 
Amalekiters, und mein Herr hat mich zu⸗ 
rücgelaffen, weil ic) franf wurde vor drei 
Tagen. 14. Wir find eingefallen in den 
Süden der Chrethiter und in das, was 
Zuda gehöret, und in den Süden von Ea- 
leb, und haben Ziklag verbrannt mit Feuer. 
15. Und David fprach zu. ihm: Wink du 
mich binabführen zu diefer Schaar? Und 
er ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß du 
mich nicht tödten, noch mich ausliefern 
willſt in die Hand meines Heren, fo will 
ich dich hinabführen zu dieſer Schaar. 

16, Und er führete fie binab. And Rebe, 
fie waren zerſtreuet auf dem ganzen Felde, 
effend und trinfend und feiernd wegen all 
ber großen Beute, die fie genommen aus 
dem Lande der Philifter und aus dem Lande 
Yuda. 17. Und David fchlug fie von ber 
Morgendämmerung an bis zum Abend bes 
andern Tages, und es entrann von ihnen 
fein Mann außer vierhundert jungen Män« 
nern, welche fich auf die Kameele febten, 
und loben. 18. Und fo errettete David 
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alles, was die Amalekiter genommen, und 
ſeine beiden Weiber errettete David. 19. Und 
es ward niemand von ihnen vermiſſet, we⸗ 
der Fein noch groß, weder Söhne noch 
Töchter, und nichts von der Beute, was 
fie ihnen genommen; alles brachte David 
zurüd. 20. Und David nahm alle Schafe 
und Rinder; fie zogen vor felbigem Vieh 
ber, und fprachen: Das iſt die Beute Davids. 

21. Und als David zu den zweibundert 
Männern fam, welche zu müde gewefen, um 
dem David nachzuziehen, und die fie zurück⸗ 
gelaſſen am Bache Befor: da zogen fie dem 
David entgegen und dem Volke, das bei 
ibm war, und David trat zu dem Volfe 
und fragte fie nach ihrem Wohlfein. 22. Und 
es hoben an alle böfen und nichtswärdigen 
Leute von den Männern, die mit David 
gezogen, und fprachen: Darum, daß fie 
nicht mit mir gezogen, wollen wir ihnen 
nichts geben von der Beute, die wir ent- 
riffen, außer einem jeglichen fein Weib 
und feine Söhne, die mögen fie fortführen 
und hingehen. 23. Da fprady David: Thut 
nicht alfo, meine Brüder, mit dem mas 
ung Kebova gegeben, und ung behütet, und 
uns die Schaar, die über ung gefommen, 
in unfre Hand gegeben! 24, Und wer wird 
auf euch hören im diefer Sache? Denn wie 
der Theil derer, welche in den Streit ger 
zogen, alfo der Theil derer, welche bei dem 
Geräthe geblieben ; zufammen follen fie thei⸗ 
len. 25, Und fo gefchah es von felbigem 
Tage an und binfort, und er machte es zur 
Satzung und zum Gebrauch für Bsrael bis 
auf diefen Tag. 

26, Und als David nah Ziklag . kam, 
fandte er von der Beute den Aelteften Zu» 
da's, feinen Freunden, und ſprach: Siehe, 
ein Geſchenk für euch von der Beute der 
Feinde Zehova's: 27. [Er fandte es] denen 
zu Bethel und denen zu Namoth-Negeb 
und denen zu athir 28. und denen zu 
Aroer und denen zu Siphmoth und denen 
zu Efihemoa 29. und denen zu Nachal und 
denen in den Städten der Fehrahmeeliter 
und denen in den Städten der Keniter 
30. und denen zu Horma und denen zu 
Chor-Afan und denen zu Athach 31. und 


denen zu Hebron und an allen Orten, wo 
David umbergezogen war, er und feine 
Männer, 


Cap. XXXI. 
Sauls und Sonathans Tod, 

XXXI. 1. Die Bhilifter aber flritten 
wider Israel, und die Männer von Bsracl 
flohen vor den Philiftern, und es fielen Er⸗ 
fchlageneaufdem Gebirge Bilboa. 2. Und die 
Philiſter febten dem Saul und feinen Söh⸗ 
nen nach, und fchlugen Jonathan und Abi« 
nadab und Malchifun, die Söhne Sauls. 
3, Und der Streit war hart wider Saul, 
und es trafen auf ihn die Schüßen, Män- 
ner mit Bogen, und es ward ibm fehr 
bange vor den Schüßen. 4. Da fprad 
Saul zu feinem Waffenträger: Siebe dein 
Schwert, und erftich mich damit, daß nicht 
diefe Unbefchnittenen kommen, und mich 
erfiechen,, und mich mißbandeln. Gein 
MWaffenträger aber wollte nicht; denn er 
fürchtete fih fehr. Da nabm Saul das 


"Schwert, und fiel darauf. 5. Und als fein 


Warffenträger fab, daß Saul todt war, fo 
fiel auch er auf fein Schwert, und ſtarb 
mit ibm. 6. Und fo flarb Saul und feine 
drei Söhne und fein Waffenträger, auch 
all feine Männer an felbigem Tage allzu- 
mal. 7. Und als die Männer von Israel 
Dieffeit der Ebene und dieffeit des Jordans 
faben, daß die Männer von Israel flohen, 
und daß Saul und feine Söhne todt waren, 
verließen fie die Städte, und floben, und es 
famen die Bhilifter, und wohneten darin. 

8. Und es gefchab am folgenden Tage, 
da famen die Philiſter, um die Erfchlage- 
nen auszuziehen, und fanden Saul und 
feine drei Söhne gefallen auf dem Gebirge 
@ilboa.. 9. Und fie bieben fein Haupt ab, 
und zogen ihm feine Waffen aus, und fand- 
ten fie ins Land der Philifter ringsum, um 
die Botfchaft zu verfünden in den Häufern 
ihrer Götzen und vor dem Volke. 10. Und 
fie legten feine Waffen ins Haus der Aſtarte, 
und feinen Leichnam fchlugen fie an bie 
Mauer von Betbfan. 11. Und es böretenvon 
ibm die Bewohner von Jabes in Bilcad, 
was die Bhilifter an Saul gethan: 12. da 
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machten ſich alle tapfern Männer auf, und 
gingen die ganze Nacht, und nahmen den 
Leichnam Sauls und die Zeichname feiner 
Söhne -von der Mauer von Betbfan, und 





famen gen Babes, und verbrannten fie das 
ſelbſt. 13. Und fie nahmen ihre Gebeine, 
und begruben fie unter der Tamariske zu 
Babes, und faſteten fieben Tage. 
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Cap. I. 
David trauert um Saul und Jonathan. 


1. 1. Und es geſchah nach dem Tode 
Sauls, als David zurüdgefommen von der 
Niederlage der Amalefiter, da blieb David 
zu 5Siflag zween Tage. 2. Und es gefchab 
am dritten Tage, da fam ein Mann aus 
dem Heere von Saul ber, feine Kleider 
jerrijien und Erde auf feinem Haupte; und 
als er zu David fam, fiel er zur Erde, und 
beugete fich. 3. Und David fprach zu ihm: 
Woher fommfi du? Und er fprach zu ihm: 
Aus dem Heere Beraels bin ich entronnen. 
4. Und David fprad zu ibm: Wie fand 
die Sache? Berichte mir doh! Und er 
frrab: Das Volk ift gefloben aus dem 
Streite, und auch viele find gefallen vom 
Bolfe und getödtet, und auch Saul und 
Sonatban, fein Sohn, find todt. 5. Und 
David fprach zu dem Bünglinge, der ibm 
berichtete: Wie weißt du, daß Saul und 
SHonatban, fein Sohn, todt find? 6. Und 
der Hüngling , der ihm berichtete, ſprach: 
Don Obngefähr gerieth ich auf das Gebirg 
Gilboa, und fiche, da fand Saul, gelch- 
net auf feinen Speer, und ſiehe, die Wa- 
gen und Reiter fehten ihm nach. 7. Und 
er wandte fich um, und fab mich, und rief 
mir, und ich fprach: Hie bin ich! 8. Und 
er fprach zu mir: Wer bit du? Und ich 
forah zu ihm: Ein Amalefiter bin ich. 
9. Und er fprach zu mir: Zritt doch zu 
mir, und tödte mich, denn der Schwindel 
kat mich ergriffen; denn ganz iſt noch meine 
Seele in mir. 10. Da trat ich zu ibm, 
und tödtete ibn; denn ich mußte wohl, daß 
er nicht leben konnte nad feinem Falle, 


und nahm die Krone, die auf feinem Haupte, 
und die Armfpange, die an feinem Arme, 
und bringe fie zu meinem Herrn bieber. 
11. Da faflete David feine Kleider, und 
gerriß fie, und auch alle Männer, die bei 
ibm maren. 12, Und fie klageten und wei» 
neten, und falleten bis an den Abend über 
Saul und über Bonathan, feinen Sohn, 
und über das Volk Zehova's und über das 
Haus Israels, daß fie gefallen durch's 
Schwert. 

13. Und David fprach zu dem Zünglinge, 
der ihm berichtete: Woher biſt du? Und 
er ſprach: Der Sohn eines amalefitifchen 
Fremdlings bin ich. 14. Und David fprach 
zu ihm: Wie haft du nicht gefürchtet deine 
Hand auszuftreden, den Gefalbten Bcho- 
va’s umzubringen? 15. Und David rief 
einem von den Knappen, und fprach : Herzu, 
ftoß ihn nieder! Und er fchlug ibn, daß er 
flarb. 16. Und David fprach zu ihm: Dein 
Blut auf dein Haupt! Denn dein Mund 
bat wider dich gezeuget, da du ſpracheſt: 
Ich babe den Befalbten Zehova's getödtet. 

17. Und David fang diefes Klaglied über 
Saul und über Bonatban, feinen Sohn, 
18. und befahl es die Söhne Auda’s zu 
Ichren, [das Lied] vom Bogen: fiehe, es 
ſtehet gefchrieben im Buche der Redlichen: 

19, Die Bafelle, o Zsrael, ift erfchlagen 
auf deinen Höhen! Ach! gefallen find bie 
Helden! 20. Berichtet's nicht zu Gath, 
verfündet's nicht in den Gaſſen Askalons, 
daß fich nicht freuen die Töchter der Phi- 
fifter, nicht frobloden die Töchter der Un⸗ 
befchnittnen ! 

21. Berge Gilboa's! nicht Thau, nicht 
Regen fei auf euch, noch Gefilde der Erfi- 
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Ings-Dpfer! Denn dort ward weggeworfen 
der Schild der Helden, der Schild Sauls, 
wie nicht gefalbt mit Del. 22. Bom Blute 
der Erfchlagnen, vom Fette der Helden 
wich Jonathans Bogen nicht zurück, und 
Sauls Schwert kehrte nicht leer wieder, 
23. Saul und Jonathan, die geliebten und 
bolden in ihrem Leben, find auch im Tode 
wicht getrennt. Mehr denn Adler waren 
fie ſchnell, mehr denn Löwen flarf. 

24. Töchter Israels, weinet über Saul, 
der euch Eleidete mit Burpur lieblich, der 
goldenen Schmud gab auf euer Gewand! 
25. Ach! gefallen find die Helden im Streite! 
Konatban ift erfchlagen auf deinen Höhen! 

26. Reid ift mir um dich, mein Bruder 
Sonathban! Süß wareſt du mir fehr, böber 
deine Liebe mir, als Frauen-Liebe! 27. Ach! 
gefallen find die Helden! und verloren ift 
die Kriegs⸗Rüſtung! 


Cap. 1, i—II, 1, 


David König über Juda; Isboſeth König Über 
Sörael, 


Ir. 1. Und es gefchah bernachmals, da 
befragte David Jehova, und ſprach: Soll 
ich binaufzieden in eine der Städte Au- 
da's? Und Fehova fprach zu ihm: Biche 
hinauf. Und David fprah: Wohin fol 
ich zieben? Und er fprah: Gen Hebron. 
2. Und fo zog David dahin, und auch feine 
zwei Weiber, Abinoam, die Hesreclitin, 
und Abigail, das Weib Nabals, des Ear- 
meliters. 3. Und auch feine Männer, die 
bei ibm waren, nahm David mit hinauf, 
einen jeglichen und fein Haus; und fie moh- 
neten in den Etädten von Hebron. 4. Da 
famen die Männer von Juda, und falbeten 
daſelbſt David zum Könige über das Haus 
Zuda. 

und man berichtete dem David, und 
ſprach: Die Männer von Babes in Gilead 
find es, die Saul begraben haben. 5. Da 
fandte er Boten zu den Männern von a- 
bes in Gilend, und fprach zu ihnen: Ge- 
fegnet feid von Jehova, daß ihr diefe Liebe 
getban an eurem Herrn, an Saul, und 
ibn begraben. 6. Und nun thue Bchovna 
an euch Liebe und Treue, und auch ich will 
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an euch ſolch Gutes thun, darum daß ihr 
folches gethban. 7. Und nun flärfet cure 
Hände, und feid wackere Männer; denn 
todt iffener Herr, Saul, auch hat mich dag 
Haus Zuda gefalbt zum Könige über fich. 

8. Abner aber , der Sohn Ners, der Heer- 
Dberfte Sauls, nahm Bsbofeth, den Sohn 
Sauls, und führete ihn hinüber gen Ma- 
banaim, 9. und machte ihn zum Könige 
über Gilead und über die Afiuriter und 
über Zesreel und über Ephraim und über 
Benjamin und über das ganze ZSsrael. 
10. Vierzig Bahr alt war Isboſeth, der 
Sohn Sauls, als er König ward über IE- 
nel, und zwei Sabre regierte er; nur das 
Haus Zuda hing David nach. 11. Und 
es war die Zahl der Tage, die David Kö— 
nig mar zu Hebron über das Haus Zuda, 
fieben Fahre und fehs Monde. 

12, Und es 309 Abner, der Sohn Ners, 
mit den Knechten Bsbofetbs, des Sohnes 
Sauls, von Mahanaimgen Bibeon. 13. Und 
Konb, der Sohn Zeruja's, und die Knechte 
Davids zogen auch aus, und fie fliehen 
beim Teiche Gibeons auf einander, und es 
lagen diefe auf diefer Seite des Teiches, 
und jene auf jener Seite des Teiches. 

14. Da fprach Abner zu Joab: Laß doch 
die Knappen fich aufmachen, und fich tum- 
meln vor uns! Und Hoab ſprach: Sie mö- 
gen fich aufmachen. 15. Und fo machten 
fie fih auf und gingen hinüber nach der 
Zahl, zwölf für Benjamin und Isboſeth, 
den Sohn Sauls, und zwölf von den Knech⸗ 
ten Davids, 16. Und fie ergriffen ein jeglicher 
den Kopf des andern, und [ein jeglicher 
ſtieß] fein Schwert dem andern indie Seite, 
und fie fielen zufammen. Und man nannte 
felbigen Ort Helkath⸗Hazurim [Ader der 
Schneiden], welcher bei Gibeon lieget. 
17. Und ces war der Streit ſehr bart an 
felbigem Tage, und Abner und die Män- 
ner von Israel wurden gefchlagen vor den 
Knechten Davids, 

18. Und es waren dafelbit drei Söhne 
Zeruja's: Joab und Abifai und Afabel. 
Afabel aber war fchnell auf feinen Füßen, 
wie eine der Gafellen auf dem Felde. 
19. Und Afahel iagte dem Abner nach, und 


Das zweite Buch Samuel, U, 20 — II, 10, 


315 





bog nicht aus, zur Rechten oder zur Lin⸗ 
fen zu gehen binter Abner weg. 20. Da 
wandte ſich Abner hinter ih, und fprach: 
Biſt du da Afabel? Und er fprah: Ich 
bin’s. 21. Und Abner ſprach zu ihm: 
Beuge aus zu deiner Rechten oder zu dei- 
ner Linken, und greife dir einen der Knap⸗ 
sen, und nimm dir feine Rüſtung. Aber 
Aſahel wollte nicht weichen hinter ihm weg. 
22, Und Abner fprach wiederum zu Afahel: 
Beiche hinter mir weg! Warum fol ich 
dich fchlagen zu Boden? und mie fönnte 
ih mein Angeficht erheben zu Boab, dei- 
nem Bruder? 23, Aber er weigerte fich zu 
weichen: da ſtieß ihn Abner mit dem Hin» 
tertbeile des Speeres in den Leib, daß der 
Speer hinten berausging, und er fiel da- 
ſelbtt und farb auf der Stelle. Und es 
geſchah, wer an den Drt fam, mo Afabel 
aefallen und gefiorben war, der fand flille, 

24, Und Soab und Abifai jagten dem 
Abner nah, und die Sonne ging unter, 
da famen he zum Hügel Amma, der vor 
Giah lieget, auf dem Wege nad) der Wüſte 
Gibeon. 25. Und es verfammelten fich die 
Söhne Benjamin hinter Abner, und wur⸗ 
den zu einem Haufen, und finnden flille 


auf der Spitze eines Hügels. 26. Da rief 


Abner dem Bonb zu, und fprah: Soll 
denn immerfort das Schwert freffen? weißt 
du nicht, daß Erbitterung entſtehet zuletzt? 
und mie lange willſt du nicht dem Volke 
Tagen, umzukehren von der Verfolgung ih» 
rer Brüder? 27. Und Voab ſprach: Beim 
keben Gottes! hätteft du nicht geredet, 
fo märe feit dem Morgen das Volk meg- 
geführt ein jeglicher von feinem Bruder, 
28. Da ſſtieß Joab in die Bofaune, und 
alles Volk Hand flille, und fie jagten nicht 
mehr Zsrael nah, und fuhren nicht fort 
zu reiten. 

29. Abner aber und feine Männer gingen 
durch die Ebene die ganze felbigse Nacht, 
und feßten tiber den Fordan, und gingen 
durch das ganze Bithron, und kamen gen 
Mahanaim. 30. Und VSoab Fehrete um 
yon der Verfolgung Abners, und verfam- 
melte das ganze Volk: da wurden von den 
Ruchten Davids vermiffet neungehen Mann 


und Aſahel. 31. Die Knechte Davids aber 
hatten von Benjamin und von den Mäns 
nern Abners dreihundert und fechzig Mann 
erschlagen, die todt waren. 32. Und fie 
hoben Afahel auf, und begruben ihn im 
Begräbnig feines Vaters zu Bethlehem. 
Und Hoab und feine Männer gingen die 
ganze Nacht, und der Morgen brach ihnen 
an zu Hebron. 

It. 1. Und der Streit war lang zwi⸗ 
ſchen dem Haufe Sauls und dem Haufe 
Davids; David aber ward immerfort flär- 
fer, und das Haus Sauls wurde immer» 
fort fchwächer. 


Cap, II, 2— 39, 
Davids Söhne au Hebron; Abners Uebertritt. 


2, Und es wurden bem David Söhne ge- 
boren zu Hebron, und fein Erfigeborner 
mar Amnon, von Abinvam, der Keesree- 
litin; 3. und fein zweiter Chilenb, von 
Abigail, dem Weibe Nabals, des Carme⸗ 
liters; und der dritte Abfalom, der Sohn 
Maacha's, der Tochter Thalmai's, des Kür 
nigs von Geſur; 4. und der vierte Adonta, 
der Sohn Haggiths; und der fünfte Sa- 
phatia, der Sohn Abitals; 5. und der fechfte 
Kithream, von Egla, dem Weibe Davids. 
Diefe find dem David geboren zu Hebron. 

6. Und es geſchah, fo lange der Streit 
mar zwifchen dem Haufe Sauls und dem 
Haufe Davids, hielt Abner feit am Haufe 
Sauls. 7. Saul aber hatte ein Kebsmeib, 
ihr Name Rizpa, die Tochter Aja's. Und 
[Isboſeth] fprach zu Abner: Warum bafl 
du dem Kebsweibe meines Vaters beigewoh⸗ 
net? 8. Da ergrimmete Abner fehr über 
die Nede Isboſeths, und fpradh: Bin ich - 
ein Hundsfopf, der es mit Yuda hält? 
Zetzt thue ich Liebe am Haufe Sauls, dei» 
nes Vaters, an feinen Brüdern und fei- 
nen Freunden, und babe dich nicht über» 
liefert in die Hand Davids; und doch rü⸗ 
Heft du am mir das Vergeben mit dem 
Meibe heute! 9. So foll Gott an Abner 
thun und fo ferner! mie Hchova dem David 
geſchworen, alfo will ich ihm thun, 10. das 
Königtäum vom Haufe Sauls abzubringen 
und den Thron Davids zu errichten über Rs⸗ 
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rael und über Juda, von Dan bis Beer» 
feba! 11. Und Isboſeth] fonnte dem Abner 
- fein Wort mehr erwiedern, aus Furcht vor 
ibm. 

12. Da fandte Abner Boten zu David 
flatt feiner, und ſprach: Wem gehöret das 
Land? Und ſprach: Schliehe deinen Bund 
mit mir, und fiehbe, meine Sand foll mit 
bir feyn, ganz Israel zu dir zu wenden. 
13. Und er fprah: Gut! ich will mit dir 
einen Bund fchließen ; nur Eines fordere 
ich von dir, nämlid daß du mein Ange 
ficht nicht febeit, du bringeft denn zuvor 
Michal, die Tochter Sauls, wenn du kommſt, 
mein Angeficht zu feben. 14. Und David 
fandte Boten zu Bsbofetb, dem Sohne 
Sauls, und fprah: Gieb mir mein Weib 
Michal, die ich mir gefreiet um hundert 
Borhäute der Philiſter. 15, Da fandte 
Isboſeth bin, und ließ fie holen vom Man- 
ne, von Baltiel, dem Sohne Zais. 16. And 
ihr Mann ging mit ihr und meinete im 
Geben binter ihr ber bis Bahurim. Da 
fprach Abner zu ihm: Geh, fehre zurück: 
da fehrete er zurück. 

17. Und Abner unterredete fich mit den 
Aelteſten Beraels, und ſprach: Schon feit 
geftern und vorgeftern habt ihr David be» 
gebhret zum Könige über euch. 18. Und 
num thut es; denn Behova hat von David 
gefagt: Durch David, meinen Knecht, will 
ich mein Volk Israel erretten aus der Hand 
ber Bhilifter und aller ihrer Feinde, 19. Und 
Abner redete auch vor den Ohren Benja- 
mins, und ging auch bin, und redete vor 
den Ohren Davids zu Hebron alles, was 
Zgsrael und dem ganzen Haufe Beniamin 
wohlgefiecl. 20. Und als Abner zu David 
fam gen Hebron, und mit ibm zwanzig 
Männer, machte David dem Abner und 
den Männern, welche bei ihm waren, ein 
Mahl. 21. Und Abner fprach zu David: 
Sch will mich aufmachen, und hingehen, 
und zu meinem Herrn, dem Könige, ganz 
Berael verfammeln, daß fie einen Bund 
mit dir fchließen, und du regiereit über 
alles, was deine Seele begehret. Und fo 
entließ David Abner, und er ging bin in 
Frieden. 
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22. Und fiche, die Knechte Davids und 
Hoab Samen von der Streiffchaar, und große 
Beute brachten fie mit fich. Abner aber war 
nicht mehr bei David zu Hebron, denn er 
batte ihm entlaffen, und er war hingegan⸗ 
gen in Frieden. 23. Und als Boab und der 
ganze Zug, der mit ihm war, famen, be» 
richtete man dem Koab, und fprach: Ab» 
ner, der Sohn Ners, iſt gefommen zum 
Könige, und er bat ihn entlaffen, und er 
iſt bingegangen in Frieden. 24. Da fam 
FJoab zum Könige, und fprah: Was haft 
du getban? Siehe doch, Abner if zu dir 
gefommen , warum doch haft du ibn ent- 
laffen, daß er wegging? 25. Du kenneſt 
Abner, den Sohn Ners, daß, um dich zu 
beliften, er gefommen, und um zu erfabren 
deinen Ausgang und Eingang, und zu er- 
fahren alles, mas du thufl. 26. Ind Joab 
ging weg von David, und fandte Boten 
dem Abner nach, und fie brachten ibn zu- 
rüf von der Grube Haſira; David aber 
mußte nichts. 

27. Und als Abner zurüdfam gen Se 
bron, führete ihn Boab bei Seite unter 
das Thor, um mit ihm zu reden im der 
Stille; und dafelbit flieh er ihn in den 
Leib, daß er farb, für das Blut Afabels, 
feines Bruders. 28. Und David börete es 
bernachmals: da fprach er: Schuldfrei bin 
ich und mein Königreich von Debova ewig» 
lich vom Blute Abners, des Sohnes Ners. 
29. Es fomme auf das Haupt Joabs und 
auf das ganze Haus feines Vaters, und es 
fehle nie im Haufe Konbs Flüffiger und 
Ausfäßiger, und der fich ſtützt am Stabe, 
und der durchs Schwert fällt, und dem es 
an Brodte mangelt! 30. Boab aber und 
Abifai, fein Bruder, hatten Abner gemor- 
det, darum daß er Afabel, ibren Bruder, 
getödtet zu Gibeon im Streite. 

31. Und David fprach zu Joab und zu 
allem Volke, das bei ihm war: Berreißet 
eure Kleider, und leget Sadtuh an, und 
klaget vor Abner ber. Und der König Da» 
vid ging binter der Bahre ber. 32. Und fo 
begruben fie Abner zu Hebron, und es cr» 
bob der König feine Stimme, und weinete 
beim Grabe Abners, und es weinete das 
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ganze Bolt. 33. Und der König fang ein 
Klaglied über Abner, und fpradh: 

Mußte, wie ein Gottlofer Birbt, Abner 
fierben? 34, Deine Hände waren nie ger 
bunden, deine Füße nie in Feffeln gebracht. 
Wie man fällt vor Söhnen der Türe, bit 
du gefallen! 

Da mweinete das Volk noch mehr über 
ibn. 35. Und alles Bolf fam, dem Könige 
za eſſen zu geben noch am Tage: da ſchwur 
der König, und fpradh: So foll mir Gott 
tbun und fo ferner, wo ich vor Untergang 
der Sonne Brodt koſte oder irgend etwas! 
3, Und alles Volk erfannte cs, und «8 
gehel ihnen; alles, was der König that, 
gefiel dem ganzen Bolfe wohl. 37. Und es 
merfete alles Bolf und ganz Bsrael an fel- 
bigem Tage, daß es nicht vom Könige ger 
ſchehen, Abner , den Sohn Ners, zu töd- 
tem. 38. Und der König fprac zu feinen 
Kuchten: Wiffet ihr nicht , daß ein Ober» 
der und Großer am diefem Tage gefallen 
in Ssracl? 39, Aber ich bin noch ſchwach, 
und erſt gefalbet zum Könige; und jene 
Männer, die Söhne Zeruja's, find mäch- 
tiger denn ich. Zehova vergelte dem, der 
Böfes thut, nach feiner Bosheit! 


gap. IV. 
Jsboſeth wird ermordet, 


IV. 1. Und als der Sohn Sauls börete, 
dag Abner umgefommen zu Hebron, er 
i&laften feine Hände, und ganz Berael 
mar beftürzt. 2. Es waren aber zween Maͤn⸗ 
ner Schaar⸗Oberſte des Sohnes Sauls, 
der Name des einen Baana, und der Nas 
me des andern Rehab, Söhne Rimmons, 
des Beerothiters, aus den Söhnen Benia- 
mins. (Denn auch Beeroth wird gerechnet 
zu Beniamin, 3. und die Beerothiter wa⸗ 
ten gefloben gen Gethaim, und hielten fich 
dafelbfi auf als Fremdlinge bis auf diefen 
Tag.) 4. Und Zonathan, der Sohn Sauls, 
batte einen Sohn, lahm an Füßen. Fünf 
Habr alt war er, als das Gerücht fam von 
Saul und Jonathan, von Jesreel ber: da 
nahm ihn feine Amme, und flob ; und als 
fie baftig Mod, fiel er, und ward lahm, 
und fein Name war Mepbibofetb. 5. Und 
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es gingen die Söhne Rimmons, des Ber- 
rothiters, Nechab und Baana, bin, und 
famen zur heißen Tageszeit zum Haufe gs⸗ 
bofeths, während er die Mittags» Nube 
bielt. 6. Und hieher famen fie bis im das 
Innere des Haufes, um Waizen zu holen, 
und lachen ihn in den Leib; und Nechab 
und Baana, fein Bruder, entrannen. 7. Sie 
famen ins Haus, während er auf feinem 
Bette lag in feiner Schlaffammer, und 
ſchlugen ihn, und tödteten ihn, und hieben 
ihm das Haupt ab, und nahmen fein Haupt, 
und gingen den Weg der Ebene die ganze 
Nacht. 8. Und fie brachten das Haupt Se» 
boſeths zu David gen Hebron, und fprachen 
zum Könige: Siehe, das Haupt SIsboſeths, 
des Sohnes Sauls, deines Feindes, der 
nach deinem Leben trachtete. Und fo bat 
Zehova meinem Herrn , dem Könige, Rache 
verlichen an diefem Tage an Saul und 
feinem Samen. 

9. Da antwortete David dem Nechab und 
Baana, feinem Bruder, den Söhnen Rim- 
mons, des Beerothiters, und ſprach zu ih» 
nen: Beim Leben Fehova's, der mein Leben 
erlöfet aus aller Bedrängniß! 10. der, der 
mir berichtete, und ſprach: Siehe, Saul 
iſt todt, und fih ein guter Bote zu ſeyn 
bünfte, ihn griff ich, und tödtete ihn zu Zik—⸗ 
lag, um ibm Botenlohn zu geben: 11. wie 
viel mehr, da frevelnde Männer einen ge- 
rechten Mann gemorbdet in feinem Haufe 
auf feinem Lager, und nun follte ich fein 
Blut nicht fordern von eurer Hand, und 
euch wegfchaffen von der Erde? 12. Und fo 
gebot David den Knappen, und fie tödteten 
fie, und bieben ihnen Hände und Füße ab, 
und hängeten fie auf am Teiche zu Hebron; 
und das Haupt Bsbofetbs nahmen fie, und 
begruben es im Begräbniß Abners zu Hebron. 


Gap. V. 

David König von Israel. Eroberung Ierufalemd, 
Davids Hausbau, Weiber und Göhne. Krieg 
mit den Philiftern, 

v. 1. Und es famen alle Stämme 34 
raels zu David gen Hebron, und fprachen: 
Siehe, dein Gebein und Fleifch find wir. 
2. Schon geſtern und vorgeftern, als Saul 





König war über ung, wareſt du es, ber 
Ssrael ausführete und einführete; und Bes 
bova hat dir gefagt: Du ſollſt mein Volk 
Hörael weiden, und du fol Fürſt werden 
über Zsrael. 3. Und fo famen alle Aelte 
fien Israels zum Könige gen Hebron, und 
der König David fchloß mit ihnen einen 
Bund zu Hebron vor Zebovaz und fie fal- 
beten David zum. Könige über Berael, 
d. Dreißig Bahr alt war David, als er 
König ward, und vierzig Jahr regierte er. 
5. Zu Hebron regierte er über FJuda fichen 
Habre und fehs Monde, und zu Zerufa 
lem regierte er drei und dreißig Bahr über 
ganz Israel und Zuda. 

6. Und es 509 der König und feine Män- 
ner gen Berufalem, gegen den Kebufiter, 
den Bewohner des Landes. Und man ſprach 
zu David, und fprach: Du wirft nicht hier 
bereinfommen , fondern dich werden bie 
Blinden und die Lahmen abhalten! zu far 
gen: David wird nicht bier bereinfommen. 
7. Aber David nahm die Burg Zion ein, 
das ift Davids-GStadt. 8. Und David fprach 
an felbigem Tage: Wer die Zebuſiter fchlägt, 
und an die Wafferleitung dringet, und die 
Rahmen und die Blinden, die David im 
Herzen verhaßt find. . .. Daher fpricht 
man: Ein Blinder und Lahmer kommt 
nicht in das Haus. 9. Und David wohnete 
in der Burg, und nannte fie Davids-Gtadt, 
und bauete ringsum von Milo an und hin⸗ 
einmwärts. 10, Und David ward immerfort 
größer, und Behova, der Bott der Heer- 
fchaaren, war mit ihm. 

11. Und es fandte Hiram, der König von 
Tyrus, Boten zu David, und Eedern- 
Holz und Zimmerleute und Mauerleute, 
die baueten dem David ein Haus. 12. Und 
David erfannte, daß ihn Fehova beflätigte 
als König über Berael, und daß er fein 
Königreich erhob um feines Volkes Yerael 
willen. 

13, Und David nahm noch mehr Kebs- 
weiber und Weiber aus Zerufalem, nach⸗ 
dem er von Hebron gefommen; und es 
wurden dem David noch mehr Söhne und 
Töchter geboren. 14. Das aber find bie 
Namen der ihm gebornen zu Berufalem: 
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Sammuah und Sobab und Nathan und 
Salomo, 15. und Jibhar und Eliſua und 
Nepheg und Japhia, 16. und Eliſama und 
Eliada und Elipbelet. 

17. Und als die Bhilifter höreten, daß 
man David gefalbet zum König über I4- 
rael, zogen alle Philiſter heran, David 
aufzufuchen. Und als es David börete, 
zog er hinab zur Burg. 18. Und die Bhili- 
fier famen , und dehneten fich aus im Thale 
Rephaim. 19. Da befragte David Hchova, 
und fprah: Sol ich gegen die Bhilifier 
ziehen ? wirft du fie in meine Hand geben? 
Und Zehova fprach zu David; Ziche! denn 
geben werde ich bie Philifter in deine Hand. 
20. Da kam David nach Baal-PBrazim, und 
fchlug fie daſelbſt, und ſprach: Fehova hat 
meine Feinde zerriffen vor mir gleich einem 
MWafer- Ri. Daber nannte er den Namen 
felbiges Ortes Baal⸗Prazim [Drt der 
Riffel. 21. Und fie Tichen dafelbfi ihre 
Götzen; und es nahmen fie David und feine 
Männer. : 

22. Und die Philiſter kamen wiederum 
heran, und dehneten fih aus im Thale 
Rephaim. 23. Da befragte David Schova, 
und er fprach: Ziehe nicht [gegen fie], 
wende dich in ihren Rüden, und fomme an 
fie gegenüber den Beha-Stauden. 24, Und 
wenn du Geräufch eines Einberfchreitens 
böreit in den Wipfeln der Becha⸗Stauden, 
dann fpute dich; denn dann gebet Bebova 
vor dir ber, um das Heer der Philiſter zu 
fchlagen. 25. Und David that alfo, fo wie 
ibm Bebova geboten, und fchlug die Phi⸗ 
liter von Geba bis nach Gefer bin. 


Cap. VI. 
Die Bundes⸗Lade wird nach Jeruſalem gebradt. 


VI. 1. Und David verfammelte abermal 
alle Auserlefenen von Israel, dreißigtau⸗ 
fend. 2. Und er machte fich auf, und 509, 
David und alles Volf, das bei ibm war, 
von Baale-Yuda, um von dannen hinauf» 
zubringen die Lade Gottes, bei welcher ber 
Name, der Name Fehova's der Heerfchaa- 
ven, ber über den Cherubs thronet, ange- 
rufen wird. 3. Und fie fuhren die Lade 
Gottes auf einen neuen Wagen, und nah⸗ 
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men fie aus dem Haufe Abinadabs, welches 
auf dem Hügel Tag; Uſa aber und Abio, 
die Söhne Abinadabs, Teiteten den neuen 
Wagen. 4. Eie nahmen fie aus dem Haufe 
Abinadabs, welches auf dem Hügel lag, 
und Uſa ging neben der Lade Gottes, und 
Abio ging vor der Lade ber. 5. Und Da- 
vid und das ganze Haus Heracl fpicleten 
vor Fehova ber mit allerlei Cypreſſenhöl⸗ 
gern und mit Lauten und mit Harfen und 
mit Bauten und mit Schellen und mit 
Eombeln. 

6. Und als fie zur Tenne Nachons fa- 
men , redete Ufa [feine Hand] aus nad) 
der Lade Gottes, und erfaffete fie; denn 
Die Rinder hatten fich losgerifien. 7. Da 
entbrannte der Zorn Zehova's wider Ufa, 
und Gott fchlug ihn dafelbfi wegen bes 
Bergehens, und er farb dafelbit bei der 
Lade Gottes. 3. Da ward David betrübt 
Darüber , daß Zehova einen Schlag gethan 
an Ufa, und er nannte felbigen Ort Be 
rez⸗· Uſa [Schlag Ufa’s] bis auf diefen Tag. 
9. Und David fürchtete fich vor Behova an 
felbigem Tage, und fprach: Wie follte zu 
mir fommen die Lade Hchona’s? 10. Und 
David wollte die Lade Fehova's nicht zu 
Gh ſchaffen nad der Stadt Davids, und 
feste fie ab ins Haus Obed⸗-Edoms, des 
Batbiters. 11. Und fo blieb die Lade Des 
bona’s im Haufe Dbed-Edoms, des Bathi- 
ters, drei Monde. Und Jehova fegnete 
Dbreb-Edom und fein ganzes Haus. 

12. Und es ward dem David berichtet, 
indem man fprach: Es hat Schova gefeg- 
net das Haus Dbed-Edoms und alles, was 
fein if, um der Lade Gottes willen. Da 
zog David hin, und holete die Lade Got- 
tes binauf aus dem Haufe Obed⸗Edoms in 
Die Stadt Davids, in Freuden. 13. Und 
es geſchah, wenn die Träger der Lade ſechs 
Schritte gefchritten , fo opferte er ein Rind 
und ein Mafifalb. 14, Und David tanzete 
aus allen Kräften vor Behova ber, und er 
war umgürtet mit einem leinenen Schul« 
terfleide. 15. Und David und das ganze 
Haus Israels brachten die Lade Behova's 
binauf mit Bauchzen und mit Pofaunen- 
Schal. 





16. Es gefchah aber, als die Lade Jeho» 
va's in die Stadt Davids Fam, on fchauete 
Michal, die Tochter Sauls, durch das Fen- 
fier, und fah den König David fpringen 
und tanzen vor Fehova ber, und verachtete 
ihn in ihrem Herzen. 17. Und fie brachten 
die Lade Fehova's hinein, und flelleten 
fie an ihren Drt in dem Zelte, welches 
David für fie aufgefchlagen. Und David 
opferte Brandopfer vor Jehova und Dank⸗ 
opfer. 18, Und als David das Opfern der 
Brandopfer und der Dankopfer geendigt, 
da fegnete er das Volk im Namen Bebova’s 
ber Heerfchaaren. 19. Und er vertheilete 
dem gangen Bolfe, der ganzen Menge Be» 
raels, vom Manne bis zum Weibe, einem 
jeglichen einen Brodtkuchen und ein Maß 
[Mein] und einen Rofinen-Ruchen. Und 
es ging alles Volk ein jeglicher nach fei- 
nem Haufe. 

20. Und als David zurüdfehrete, fein 
Haus zu begrüßen, fam Michal, die Toch- 
ter Sauls, dem David entgegen, und 
fprah: Wie bat fich heute der König von 
Zsrael verherrlicht, da er fi heute ent- 
blößete vor den Mägden feiner Knechte, fo 
mie fich entblößet einer der Leichtfertigen. 
21. Da fprah David zu Michal: Vor Je⸗ 
hova ber, der mich erforen vor deinem Va⸗ 
ter und vor feinem ganzen Haufe, mich zu 
ordnen zum Fürften über das Volt Hcho- 
va's, über Israel, vor Fehova ber babe 
ich getanget! 22. Und ich will noch gerin» 
ger geachtet ſeyn denn fo, und niedrig 
feyn in meinen Augen; aber bei den Mäg- 
den, von denen du fprichft, bei ihnen will 
ich mich verherrlichen. 23, Michal aber, 
die Tochter Sauls, hatte fein Kind bis an 
ihren Tod. 


Cap, VII. 
Davids beabfichtigter Tempelbau. 


vor. 1. Und es gefchah, als der König 
in feinem Haufe wohnete, und Fehova ihm 
Ruhe gefhafft ringsum vor all feinen Fein» 
ben: 2. da fprach der König zu Nathan, 
dem Propheten: Siehe doch , ich wohne in 
einem Haufe von Cedern, und die Lade 
Gottes wohnet inmitten der Teppiche! 
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3, tnd Nathan fprach zum Könige: Alles, 
was dir im Herzen iſt, auf, und thue es; 
denn Jehova ift mit dir. 4. Und eg ge 
fchab in felbiger Nacht, da gefchab das 
Wort Jehova's zu Nathan, und fprach: 
5, Gebe, und fprich zu meinem Anchte, 
zu David: So fpricht Jehova: Du willſt 
mir ein Haus bauen zu meiner Wohnung? 
6. Ich habe ja in feinem Haufe gemohnet 
feit dem Tage, da ich die Söhne Zsraels 
beraufführete aus Aegypten, und bis auf 
diefen Tag, und ich wandelte umber in ci» 
nem Zelte und einer Wohnung. 7. Die 
ganze Seit, da ich wandelte unter allen 
Söhnen Israels, babe ich wohl ein Wort 
geredet zu einem der Stämme, dem ich ge» 
bot mein Volk Israel zu weiden, und ge 
fprohen: Warum bauet ihr mir nicht ein 
Haus von Ecdern? 8. Und nun, fo fprich zu 
meinem Knechte, zu David: So fpricht 
Zehova der Heerfchaaren: Sch babe dich 
genommen vom Anger, binter der Heerde 
weg zum Fürſten über mein Volk Berael, 
9. und war mit dir, wohin du gingeſt, 
und rottete alle deine Feinde aus vor dir, 
und habe dir einen großen Namen gemacht 
gleich dem Namen der Großen auf Erden, 
10. und babe Wohnfike meinem Volke H3- 
rael gegeben und es gepflanzt, daß es an 
feiner Stelle wohnet und nicht mehr beun- 
ruhiget wird, und die Söhne der Tücke es 
nicht mebr unterdrüden, fo wie früberbin 
41. und feit der Zeit, daß ich Nichter ord- 
nete über mein Volk Israel; und ich babe 
dir Ruhe gefchafft vor all deinen Feinden, 
und FJehova hat dir verfündigt, daß er bir 
ein Haus bauen wird. 12. Wenn beine 
Tage vol find, und du liegeſt bei deinen 
Bätern, fo will ich deinen Samen nach 
dir erheben, der aus deinen Lenden gefom- 
men, und will fein Königthum beftätigen. 
13, Gelbiger fol ein Haus bauen meinem 
Namen, und ich will den Thron feines Kö— 
nigthums befefligen auf ewig. 14. Ich will 
ihm Vater feyn, und er fol mir Sohn 
fenn, fo daß, menn er fich vergehet, ich 
ihn züchtige mit Menfchen-Ruthen und mit 
Schlägen der Menfchenfinder; 15. und 
meine Gnade fol nicht weichen von ibm, 


fo wie ich fie abzog von Saul, welchen ich 
wegthat vor dir. 16. Und beffändig Toll 
dein Haus und bein Königthum ſeyn auf 
ewig vor dir; dein Thron fol feit feyn auf 
ewig. 

17. Gleich all diefen Worten und all die= 
fer Dffenbarung redete Nathan zu David. 
18. Da ging der König David hinein, und 
fette fich vor dem Angefichte Jehova's, und 
ſprach: Wer bin ich, Herr, Bebova, und 
was mein Haus, daß du mic gebracht big 
bieber? 19. Und es war dieß noch zu Flein 
in deinen Augen, Herr, Bebova, und du 
gabft auch dem Haufe deines Knechtes Ver- 
beißungen in die Ferne, und foldes if 
menfchliche Weife, Herr, Rchova! 20, Und 
was foll David noch weiter reden zu dir? 
Du fenneft ja deinen Ancht, Herr, ge 
bova! 21. Um deines Wortes willen und 
nach deinem Willen baft du all dieß Große 
gethan, und Fund gegeben deinem Ancchte. 
22, Darum bift du aroß, Bott Jehova! 
Denn niemand ift wie du, und fein Gott 
außer dir, ganz fo, mie wir geböret mit 
unfren Obren. 23. Und wo iſt wie bein 
Volk, wie Beracl, ein Bolf auf Erden, 
welches Bott gekommen fich zu erlöfen zu 
feinem Volfe, und fih einen Namen zu 
machen, und dir Großes und Furchtbares 
zu thun, für dein Land, im Angefichte des 
Volkes, welches du dir haft erlöfet von den 
Hegyptern , den Völkern und ihren Göt- 
tern? 24. Und fo haft du dir dein Volk I 
rael bereitet zu deinem Volke auf ewig, 
und du, Fehova, bift ihnen Bott gewor- 
den. 25. Und nun, Gott Behova! das Wort, 
daß du über deinen Knecht und fein Haus 
geredet, erfüle auf ewig, and tbue, fo 
mie du geredet. 26. Und groß fei dein 
Name auf ewig, daß man ſpreche: Fehova 
der Heerfchaaren ift Bott über Jsrael; und 
das Haus deines Knechtes David fei feſt 
vor dir. 27. Denn bu, Hebova der Heer» 
fchaaren, Gott Zsraels, haft deinem Knechte 
geoffenbaret, und gefprochen: Ich will dir 
ein Haus bauen: darum faffet dein Knecht 
das Herz zu dir zu beten dieſes Gebet. 
28, Und nun, Herr, Sehova, du bift Gott, 
und deine Worte werden Wahrbeit ſeyn, 
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und du ball deinem Knechte diefes Bute 
verbeigen; 29. und nun laß es dir gefallen, 
und jegne das Haus deines Knechtes, daß 
es ewiglich vor dir fei; denn du, Herr, 
Jehova, ba es verbeißen, und durch dei— 
nen Ergen wird das Haus deines Knechtes 
gefegnet werden ewiglich. 


Cap. VII, 
Mehrere Eiege David. Seine Amtleute, 


VIII. 1. Und es gefchab bernachmals, 
da ſchlug David die Philiſter, und beugte 
fe, und nahm den Zaum der Hauptiladt 
aus der Hand der PBhilifier. 

2. Und er fchlug die Moabiter, und maß 
fe mit der Meßichnur, indem er fie nie 
derlegen lich zur Erde, und maß zwo Mech» 
ſchnüre ab zum tödten, und eine Meßfchnur 
vol zum leben laffen. Und fo wurden die 
Moabiter dem David Knechte, die Ger 
ſchenke brachten. 

3. Und David jchlug Hadadefer, den Sohn 
Rchobs, König von Zoba, da er binzog, 
feine Macht wiederherzuſtellen am Strome 
Euphrat. 4. Und David fing von ihm tau- 
fend und fiebenhundert Reiter und zwanzig⸗ 
taufend Mann Fußvolk, und lähmete alle 
Bagenpferde, und behielt von ihnen hun— 
dert übrig. 

5. Und es famen die Syrer von Damas- 
tus Hadabdefer, dem Könige von Zoba, zu 
Hülfe, und David fchlug von den Syrern 
see und smanzigtaufend Mann. 6. Und 
David legte Beſatzungen in das damas- 
cenifhe Eprien, und die Syrer wurden 
dem David Anechte, die Gefchenfe brach» 
ten. Und fo fchaffte Schova dem David 
Sieg überall, wohin er 509. 7. Und Da— 
vid nahm die goldenen Schilde, welche die 
Anchte Hadadefers getragen, und brachte 
Ge gen Berufalem. 8. Und aus Beta und 
aus Berotbai, Städten Hadadefers, nahm 
der König David fehr viel Kupfer. 

9% Und Thoi, der König von Hemath, 
börete, daß David die ganze Macht Hadade- 
vers gefchlagen: 10. da fandte cr Koramı, 
feinen Sohn, zum Könige David, ihn zu 
fragen nach dem Wohlſeyn, und ibm Glüd 
su wünfchen,, darum daß er geilritten wi— 

L. Theil. 





der Hadadefer, und ihn gefchlagen ; (denn 
Thoi war im Streite mit Hadadefer;) und 
er hatte mit ich filberne und goldene und 
fupferne Geräthe. 11. Auch diefe mweihete 
der König David dem Zehova, nehit dem 
Eilber und dem Golde, welches er gewei— 
het von al den Völkern, die er überwun— 
den: 12. von den Syrern und von den 
Moabitern und von den Söhnen Ammons 
und von den Philiſtern und von den Ama- 
lefiteen und von der Beute Hadadefers, 
des Sohnes Rehobs, des Königs von Zoba. 

13. Und David machte fi) ein Denfmal 
als er zurüdfchrete, nachdem er die Edo- 
miter gefchlagen im Salzthale, achtzehen- 
taufend. 14. Und er legte in Edom Be- 
faßungen, in ganz Edom legte er Befat- 
jungen, und ganz Edom wurde dem David 
untertban. Und fo fchaffte Bchova dem 
David Sieg überall, wohin er 309. 

15. Und David berrfchete über ganz Is— 
racl, und übete Recht und Gerechtigkeit 
gegen all fein Volk. 16. Zoab aber, der 
Sohn Zeruja's, mar über das Heer, und 
Sofapbat, der Sohn Abiluds, Kanzler; 
17. und Zadok, der Sohn Abitubs, und 
Ahimelch, der Sohn Abjathars, maren 
Briefter, und Seraja Schreiber; 18. und 
Benaja, der Sohn Jojada's, war über die 
Scharfrichter und Käufer, und die Söhne 
Davids waren Prieſter. 


C 11 p. IX. 
David thut dem Merhiboſeth wohl. 


IX. 1. Und David forah: Iſt noch 
jemand, der übrig geblieben vom Hauſe 
Sauls, daß ich an ihm Liebe thue um 
Sonathans willen? 2. Es war aber vom 
Haufe Sauls ein Knecht, fein Name Ziba, 
den riefen fie zu David, und der König 
fprach zu ibm: Bil du Ziba? Und er 
ſprach: Dein Knecht! 3. Und der König 
fprach: Kt niemand mehr übrig vom Haufe 
Sauls, daß ich an ihm Liche Gottes thuc? 
Und Ziba fprach zum Könige: Noch if ein 
Sohn von Konathan da, lahm an Füßen. 
4. Und der König fprach zu ihm: Wo if 
er? Und Ziba fprach zum Könige: Siebe, 
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er ift im Haufe Machirs, des Sohnes Am⸗ 
miels, zu Zodebar. 

5. Da fandte der König David bin, und 
ließ ihn holen aus dem Haufe Machirs, 
des Sohnes Ammiels, von Xodebar. 6. Und 
fo fam Mepbibofeth, der Sohn Zonathans, 
des Sohnes Sauls, zu David, und fiel auf 
fein Angeficht, und beugete fih. Und Da- 
vid fprach: Mepbibofetb! Und er ſprach: 
Siehe, dein Knecht! 7. Und David fprach 
zu ibm: Fürchte dich nicht, denn thun will 
ich an bir Liebe um Sonathans millen, 
deines Vaters, und will dir alles Feld 
Sauls, deines Vaters, zurüdgeben, und 
du folft an meinem Tifche effen befländig. 
8, Und er beugete fich, und ſprach: Was 
iſt dein Knecht, daß du blickeſt nach dem 
todten Hunde, wie ich bin? 

9. Da rief der König Ziba, den Knap- 
pen Sauls, und fprach zu ibm: Alles, was 
dem Saul gehörte und feinem ganzen 
Haufe, gebe ich dem Sohne deines Herrn. 
10. Und baue ihm das Land, du und deine 
Söhne und deine Knechte, und bringe es 
ein, daß dein Herr Brodt babe und es eſſe. 
Und Mephibofetb, der Sohn deines Herrn, 
fol beitändig effen an meinem Tifche. Ziba 
aber hatte fünfzehen Söhne und zwanzig 
Knechte. 11. Und Ziba fprach zum Könige: 
Ganz fo, wie mein Herr, der König, ge 
bietet feinem Knechte, alſo wird dein Knecht 
tun. „Und Mepbibofeth iffet an meinem 
Tifche, wie einer der Königs-Söhne.“ 
12. Mepbibofeth aber hatte einen kleinen 
Sohn, fein Name Micha, und alle, die im 
Haufe Ziba's wohneten, waren Mephibe- 
feths Knechte. 13. Und Mepbibofetb moh- 
nete in Rerufalem, denn er aß am Zifche 
des Königs befländig. Er war aber lahm 
an feinen beiden Füßen. 


Cap. X. 
Sieg über die Ammoniter und Syrer. 

x. 1. Und es gefchab hbernachmals, da 
flarb der König der Söhne Ammons, und 
Hanon, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 2. Da fprah David: Sch will Liebe 
tbun an Hanon, dem Sohne Nabas, fo 
wie fein Vater an mir Liebe getban. Und 
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David fandte hin, ihn zu tröflen durch 
feine Knechte wegen feines Vaters. Und 
fo famen die Knechte Davids ins Land der 
Söhne Ammons. 3. Da fprachen die Dber- 
ſten der Söhne Ammons zu Hanon, ihrem 
Herren: Ehret wohl David deinen Bater 
in deinen Augen, da er zu dir Tröſter ge- 
fendet? Hat nicht in der Abficht die Stadt 
zu erforfchen und fie zu erfpäben und zu 
gerfiören, David feine Knechte gefandt zu 
bir? 4. Da nahm Hanon die Knechte Da- 
vids, und befchor ihnen den Bart bald, 
und fchnitt ihnen die Kleider halb ab bis 
an das Gefäß, und entlieh fie. 5. Und 
man berichtete es dem David: da fandte 
er ihnen entgegen, denn bie Männer ma, 
ren fehr gefchändet, und der König fprach: 
Bleibet zu Sericho, bis euer Bart waͤchſet, 
dann fommet wieder. 

6. Und als die Söhne Ammons fahen, 
daß fie bei David ſtanken, fandten fie bin, 
und dingeten die Syrer von Beth⸗Nehob 
und die Syrer von Zoba, zmanzigtaufend 
Mann Fußvolf, und den König von Man- 
cha, taufend Mann, und die Männer von 
Tob, zwölftaufend Mann. 7. Und als es 
David börete, fandte er Joab aus und das 
ganze Heer der Krieger. 8. Und die Söhne 
Ammons zogen aus, und flelleten fich zum 
Streite vor das Thor, und die Syrer von 
Boba und Rehob und die Männer von Tob 
und von Maacha waren allein im Felde. 

9. Und als Joab fab, daß gegen ihn der 
Streit gerichtet war von vorne und von 
binten, las er aus von allen Auserlefenen 
von ZIsrael, und flellete fich den Syrern 
entgegen; 10. und das übrige Bolf gab 
er in die Hand Abiſai's, feines Bruders, 
und er flellete fich gegen die Söhne Am- 
mons. 11. Und er fprach: Wenn die Sp- 
rer mir überlegen find, fo fomme mir zu 
Hülfe; und wenn die Söhne Ammons dir 
überlegen find, fo ziehe ich dir zu Hülfe. 
12, Sei feſt, und laß uns fe ſeyn für 
unfer Volk und für die Städte unfres 
Gottes; Hehova aber thuc, was ibm gut 
däucht. 13, Und fo rüdte Joab und das 
Bolt, das bei ihm mar, zum GStreite an 
wider die Syrer, und fie flohen vor ibm. 
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14. Und als die Söhne Ammons fahen, 
daß die Syrer flohen, fo flohen fie auch 
vor Abifai, und gingen in die Stadt. Und 
ſo kehrete Joab von den Söhnen Ammons 
zurüd, und fam gen Serufalem. 

15. Und als die Syrer fahen, daß fie 
gefchlagen waren vor Asracl, verfammelten 
fe ſich alzumal. 16. Und Hadarefer fandte 
bin, und ließ die Syrer jenfeits des Stro- 
mes ausziehen, und fie famen gen Helam, 
und Eobach, der Heer-Dberfie Hadarefers, 
ver ihnen ber. 17. Und es ward dem Das 
Bid berichtet: da verfammelte er ganz Zs⸗ 
tacl, und ging Über den Kordan, und kam 
gen Helam, und die Syrer fielleten ſich 
gegen David, und flritten mit ihm. 18. Aber 
die Syrer floben vor Israel, und David 
erwürgte von den Syrern fiebenhunbdert 
Dagen und dierzigtaufend Reiter, und So— 
badı, den Heer⸗Oberſten, fchlug er, daß er 
Harb daſelbſt. 19, Und als alle Könige, 
welche die Knechte Hadarefers waren, ſa⸗ 
ben, daß fie gefchlagen waren vor Asrael, 
fo machten fie Frieden mit Asracl, und 
wurden ihnen unterthban. Und die Syrer 
fürdteten fi den Söhnen Ammens wie⸗ 
der zu helfen. 


Gap. XI. XII. 

Davids Ehebruch; Eroberung von Rabba. 

XL. 41. Und es gefchah bei der Rückkehr 
des Zabres, zur Zeit, als die Könige aus- 
gezogen, da fandte David Koab und feine 
Knechte mir ihm und ganz Israel, und fie 
verbeereten [das Rand] der Söhne Am- 
mons, und belagerten Rabba. David aber 
blich zu Berufalem. 2. Und es gefchab 
sur Abendzeit, da fland David auf von fei- 
nem Lager, und wandelte umber auf dem 
Dache des Königs» Haufes, und ſah ein 
badendes Weib vom Dache, und das Weib 
mar fehr fhön von Anfehen. 3. Da fandte 
David hin, und erfundigte fich mach dem 
Weibe, und man ſprach: Das ift ia Bath- 
feba, die Tochter Eliams, das Weib Uria's, 
des Hetbiters. 4, Und David fandte Bo— 
ten, und lieh fie holen, und fie fam zu 
ibm, und er lag bei ihr; und fie heiligte 
5b von ihrer Verunreinigung, und Echrete 





nach ihrem Haufe. 5. Und das Weib ward 
ſchwanger, und fie fandte, und berichtete 
es dem David, und fprah: Sch bin 
ſchwanger. 

6. Da ſandte David zu Koab: „Sende 
zu mir Uria, den Hethiter.“ Und Koab 
fandte Uria zu David. 7. Und, als Uria 
zu ihm Fam, fragte David nach dem Wohl- 
ergeben Joabs und nach dem Wohlergehen 
des Bolfes und nach dem Wohlergehen des 
Streites. 3. Und David fprach zu Uria: 
Gehe binab nach deinem Haufe, und wafche 
deine Füße. Und fo ging Uria heraus 
vom Haufe des Königs, und es kam hinter 
ihm ber ein Geſchenk des Königs. 9. Aber 
Urin Tegte fich nieder vor der Thüre des 
Königs Haufes mit allen Knechten feines 
Herren, und ging nicht hinab nach feinem 
Haufe. 10. Und man berichtete es dem 
David, und ſprach: Mrin ift nicht hinab» 
gegangen nach feinem Haufe. Da ſprach 
David zu Urin: Biſt du nicht vom der 
Reife gekommen? Warum bit du nicht 
binabgegangen nach deinem Haufe? 11. Und 
Urin forach zu David: Die Lade und I 
rael und Yuda weilen in den Hütten, und 
mein Herr Joab und die Rnechte meines 
Herrn lagern auf dem Felde; und ich follte 
nach meinem Haufe geben, zu effen und zu 
trinfen und zu liegen beimeinem Meibe? Bet 
deinem Leben und bei deiner Seele Leben, 
wo ich folches thue! 12. Und David ſprach 
zu Mein: Bleibe bier noch heute, und mor- 
gen will ich dich entlaffen. Und fo blich 
Uria zu Berufalem an felbigem Tage und 
am folgenden. 13. Und David Iud ihn, 
und er aß vor ihm und tranf, und er 
machte ihn trunfen. Aber am Abend ging 
er heraus, fich niederzulegen auf fein La— 
ger bei den Knechten feines Herrn, und 
nach feinem Haufe ging er nicht binab. 

14. Und es gefchab am Morgen, da fchrieb 
David einen Brief an Road, und fandte 
ihn durch Mria. 15. Und er ſchrieb im 
Briefe alfo: Stellet Urin dem HHärfiten 
Streite gegenüber, und mendet euch ab 
binter ihm, daß er gefchlagen werde und 
umfomme. 16. Und es gefchab, als Zoab 
die Stadt bemachte, da ftellete er Uria an 
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den Drt, wo er wußte, daß tapfere Män- 
ner waren. 17. Und es zogen die Männer 
der Stadt heraus, und firitten mit Joab, 
und es fielen etliche vom Volfe, von den 
Knechten Davids, und auch Uria, der He» 
thitee fam um. 18. Da fandte Koab, und 
berichtete dem David alle Dinge des Strei⸗ 
tes. 19, Und er gebot dem Boten, und 
fprach: Wenn du alle Dinge des Streites 
dem Könige zu Ende gefagt baft, 20. und 
wenn der Grimm des Königs erregt iſt, 
und er fpricht zu dir: Warum feid ihr an 
die Mauer gerüct, zu fireiten? wußtet ihr 
nicht, daß fie, fchiefen würden von der 
Mauer? 21. Wer fchlug Abimelch, den 
Sohn Zerubbefetbs? warf nicht ein Weib 
auf ihn ein Stüd eines Mübliteins von 
der Diauer, daß er flarb zu Thebez? War- 
um feid ihr an die Dauer gerüdt? — fo 
fprich: Auch dein Knecht Urin, der Hethi» 
ter, ift umgefommen. 

22. Und fo ging der Bote bin, und fam, 
und berichtete dem David alles, wozu ibn 
Voab geichidt. 23. Und der Vote fprach 
zu David; Da uns die Männer überwäl⸗ 
tigten, und herauszogen wider uns auf's 
Feld, fo drangen wir gegen fie bis an das 
Thor: 24. da fchoffen die Schüben auf 
- deine Knechte von der Mauer, und es fa- 
men um etliche von den Knechten des Kör 
nigs, und auch dein Knecht Uria, der He- 
thiter, if umgefommen. 25. Da fpradı 
David zu dem Boten: So fprich zu Boab: 
Laß dich diefe Sache nicht verdriehen, denn 
fo und fo friffet das Schwert; halte an 
mit deinem Streite gegen die Stadt, und 
gerilöre fie; und fprich ihm Muth ein. 
26. Und als das Weib Uria's börete, daß 
Uria, ihr Mann, umgeflommen, trauerte 
fie über ihren Herrn. 27. Und als die 
Trauer vorüber war, fandte David, und 
nahm fie in fein Haus, und fie ward fein 
Weib, und gebar ihm einen Sohn. 

Aber es mißftel die Sache, die David 
gethan, dem Jehova. XII. 1. Und FJehova 
fandte Nathan zu David, und er fam zu 
ihm, und fprach: Zween Männer waren in 
Einer Stadt, der eine reich, und der an- 
dere arm. 2. Der Reiche hatte Schafe und 
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Ninder febr viel; 3. und der Arme hatte 
ganz nichts denn ein einziges Fleines Lamm, 
das er gekauft; und er erzog es, und es 
wuchs auf bei ihm und mit feinen Söhnen 
zugleich ; von feinem Biſſen aß es, und 
aus feinem Becher tranf es, und an feinem 
Buſen fchlief es, und war ibm wie 
Tochter. 4. Da fam ein Wanderer zu dem 
reichen Danne, und cs dauerte ibn zu neb- 
men von feinen Schafen und von feinen 
Kindern, um fie zuzubereiten für den Mei» 
fenden, der zu ihm gefommen, und er 
nahm das Lamm des armen Mannes, und 
bereitete es für den Mann, der zu ibm 
aefommen. 

5. Da entbrannte der Zorn Davids wider 
den Mann heftig, und er fprach zu Na— 
than: Beim Leben Jehova's! des Todes 
fchuldig if der Mann, der folches getban. 
6. Und das Lamm foll er erfiatten vierfäl- 
tig, darum daß er folches getban, und daß 
er nicht gefchonet. 7. Aber Nathan ſprach 
zu David; Du bift der Mann! So fpricht 
Jehova, der Gott Israels: Ach babe dich 
gefalber zum Könige über Bsracl, und ich 
babe dich gerettet aus der Hand Sauls, 
8, und gab dir das Haus deines Herrn 
und die Weiber deines Herrn an deinen 
Bufen, und gab dir das Haus Hsrael und 
YZuda, und wenn es zu wenig, fo wollte 
ich dir noch das und das binzutbun: 
9, warum haft du das Wort Jehova's ver- 
achter, zu thun, was böfe if in feinen 
Augen? Uria, den Hetbiter, baft du er» 
fchlagen mit dem Schwerte, und fein Weib 
dir genommen zum Weibe, und ibn haſt 
bu gemordet durch das Schwert der Söhne 
Ammons. 10. Und nun, fo fol auch das 
Schwert nicht weichen von deinem Haufe 
auf ewig, darum daß du mich verachtet, 
und das Weib Uria's, des Hethiters, ge» 
nommen dir zum Weibe. 11. So fpricht 
Zehova: Siehe, ich ermede Unheil über 
bich aus deinem cigenen Haufe, und nehme 
deine Weiber vor deinen Augen, und gebe 
fie einem andern, daß er bei deinen Wei— 
bern liege vor den Augen diefer Sonne. 
12. Denn du haſt es getban im Verborge⸗ 
nen, ich aber will folches thun im Ange- 
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fihte von ganz Israel und im Angefichte 
der Sonne! 

13. Da fprach David zu Nathan: Ach 
babe gefündiget wider Rchova! Und Na- 
tban fprah zu David: So hat auch Fehova 
deine Eünde weggenommen, du wirft nicht 
ferdben. 14. Nur, weil du Urfache zur Lä— 
ferung gegeben den Feinden Jehova's durch 
diefe Sache, fo fol der Sohn, der dir ge- 
beren iſt, fterben. 15. Und fo ging Na— 
tban nach feinem Haufe. 

Da fchlug Hebova das Kind, das das 
Beib Hria’s dem David geboren, und es 
ward todtfranf. 16. Und David fuchte Gott 
um des Knaben willen, und faftete, und 
fam und lag über Nacht auf der Erbe. 
17. Und es machten fich auf die Aelteften 
feines Saufes, um ihn aufzurichten von 
der Erde; aber er wollte nicht, und af 
nicht mit ihnen. 18. Und es gefchab am 
febenten Tage, da flarb das Rind; und es 
fürchteten fich die Knechte Davids ihm zu 
berichten, daß das Kind todt war, denn fie 
ſprachen: Eiche, als das Kind noch lebete, 
tedeten mir zu ibm, und er hörcte nicht 
auf unfre Stimme; und wie mögen mir 
nun zu ihm fagen: Das Kind ift todt? Er 
möchte cin Unglück anrichten. 19. Und Da- 
vid fab, daß feine Knechte murmelten, und 
merkte, daß das Kind todt war; und Da- 
vid Sprach zu feinen Knechten: Iſt das Kind 
todt? Und fie fprachen: Es iſt todt. 20. Da 
Hand David auf von der Erde, und mufch 
ich, umd falbete ſich, und mwechfelte feine 
Kleider, und ging im das Haus Schova’s, 
und betete an, und fam zurück in fein 
Hans, und verlangte , daf man ibm Speife 
vorfchte, und af. 21. Da fprachen feine 
Knechte zu ibm: Was ift das, was du ge- 
tban? Dieweil das Kind lebete, faiteteft 
du und meineteft, und wie das Kind todt 
mar, ſtandeff du auf und aßeſt? 22. Und 
er ſprach: So lange noch das Kind lebete, 
fafete ich und mweinete; denm ich dachte: wer 
weiß, Jehova begnabdiget mich vielleicht , daß 
das Kind leben bleibet. 23, Nun es aber todt 
it, warum doc, follte ich faften? Vermag 
ih es wieder zurüdzubringen? Ich gebe zu 
ibm, es aber wird nicht zu mir fehren. 
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24. Und David tröftete Bathfeba, fein 
Weib, und wohnete ihr bei, und lag bei 
ibr, und fie gebar einen Sohn, und er 
nannte feinen Namen Salomo. Und Se- 
hova liebete ihn. 25. Und er fandte durch 
Nathan, den Propheten, und nannte fei- 
nen Namen Fedidiab [Hchovalieb] um 
Jehova's willen. 

26. Und Voab flritt wider Nabba der 
Söhne Ammons, und nahm die Könige 
Stadt ein. 27. Und Joab fandte Boten 
zu David, und ſprach: Ich babe geritten 
wider Rabba, auch babe ich die Waffer- 
Stadt eingenommen; 28. und nun ver 
fammele das übrige Volf, und belagere 
die Stadt, und nimm fie ein, damit ich 
die Stadt nicht einnehbme, und mein Na— 
me nicht bei ihr genannt werde. 29, Da 
verfammelte David alles Volt, und zog 
gen Nabba, und firitt wider fie, und nahm 
fie ein. 30. And er nahm die Krone ihres 
Königs von feinem Haupte, ihr Gewicht 
ein Talent Goldes und Edelfteine, und 
feßte fie auf fein Haupt, und die Beute 
der Stadt brachte er hinaus in fehr großer 
Menge. 31. Und das Volk, das darin war, 
führete er hinaus, und legte fie unter Sä⸗— 
gen und unter eiferne Drefchwagen und 
unter eiferne Beile, und fledte fie in Zie— 
gelöfen. Und alfo that er an allen Städ- 
ten der Söhne Ammons. Und fo fehrete 
David und das ganze Volk gen Jeruſalem. 


Cap, XII. XIV. 


Amnond Ermordung durd Abfolom, welcher ent, 
flieht, und nachher wieder zurückkehrt. 

XxIII. 1. Und es gefchab bernachmals, 
Abfalom, der Sohn Davids, batte eine 
fchöne Schwefter, ibr Name Thamar, und 
es liebete fie Amnon, der Sohn Davids. 
2. Und es war dem Amnon wehe zum franf 
werden um Thamar, feine Schmwefter; denn 
fie war Jungfrau, und es fehien dem Am— 
non unmöglich ihr etwas zu thun. 3. Am— 
non aber batte einen Freund, fein Name 
SKonadab, der Sohn Simea's, des Bruders 
Davids, und Konadab war ein fehr Fluger 
Mann. 4. Und er ſprach zu ibm: Warum 
bift du fo abgezehrt, Königs⸗Sohn, einen 
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Morgen wie den andern? willſt du es mir 
nicht fagen? Und Amnon fprach zu ihm: 
Ehamar, die Schwerter Abfaloms, meines 
Bruders, liebe ich. 5. Und FJonadab fprach 
zu ibm: Lege dich auf dein Lager, und flelle 
dich Frank; und fommt dein Vater, dich zu 
feben, fo fprich zu ibm: Laß doch Thamar, 
meine Schweiter, fommen, daß fie mir et⸗ 
was zu eſſen gebe, und vor meinen Augen 
das Eſſen bereite, auf daß ich's fehe, und 
effe aus ihrer Hand. 6. Und fo legte ſich 
Amnon, und flellete fich frank, und der 
König fam, ihn zu fehen, und Amnon 
fprach zum Könige: Laß doch Thamar, 
meine. Schweiter, fommen, daß fie vor 
meinen Augen zween Kuchen bereite, und 
ich eſſe aus ihrer Hand. 

7. Da fandte David zu Thamar ins 
Haus, und fprach: Gebe doch ins Haus 
Amnons, deines Bruders, und mache ihm 
das Efien. 3. Und Thamar ging bin ine 
Haus Amnons, ihres Bruders; er aber lag 
zu Dette, Und fie nahm Teig, und kne— 
tete, und bereitete Kuchen vor feinen Au— 
gen, und bud die Kuchen, 9. und nahm 
die Pfanne, und ſchüttete aus vor feinen 
Augen. Aber er weigerte fich zu eſſen. 
Ind Amnon ſprach: LZaffet jedermann bin» 
ausgehen von mir. Und es ging jedermann 
binaus von ibm. 10. Da fprach Amnon zu 
Thamar: Bringe das Efien in die Kame 
mer, daß ich effe aus deiner Hand. Und 
Thamar nahm die Kuchen, die fie bereitet 
hatte, und brachte fie Amnon , ihrem Bru- 
der, in die Kammer, 

11. Und als fie ihm reichte zu effen, er- 
griff er fie, und fprach zu ihr: Komm, 
liege bei mir, meine Schwefter! 12. Und 
fie forach zu ihm: Nicht doch, mein Bru⸗ 
der! ſchwaͤche mich nicht, denn alfo thut 
man nicht in Israel; thue nicht diefe 
Schandthat! 13. Und ich, wohin follte ich 
tragen meinen Schimpf, und du würdeſt 
feyn wie einer der Schändlichen in Zsrael. 
Und nun rede doch zum Könige, denn er 
wird mich dir nicht verfagen, 14. Aber er 
wollte nicht hören auf ihre Stimme, und 
übermwältigte fie, und fchwächete fie, und 
lag bei ihr, 
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15. Und Amnon faffete einen fehr großen 
Haß gegen fie; denn der Haß, womit er 
fie haffete , war größer denn die Liebe, mo» 
mit er fie geliebt hatte; und Amnon fprach 
zu ihr: Steh auf, gehe! 16. Und fie ſprach 
zu ihm: Nicht doch diefe größere Unbill, 
als die andere, die du an mir getban, 
mich zu verfloßen! Aber er wollte nicht auf 
fie hören. 17. Und er rief feinem Knappen, 
der ibm dienete, und ſprach: Schicket doch 
diefe fort von mir auf die Straße, und 
verriegele die Thüre hinter ihr! 18. Gie 
trug aber ein Aermel⸗Kleid; denn alfo wa— 
ren gefleidet die Töchter des Königs, die 
Zungfrauen, mit Oberkleidern. Und fein 
Diener brachte fie hinaus auf die Straße, 
und verriegelte die Thüre hinter ihr. 19. Da 
nabm Thamar Afche auf ihr Haupt, und 
das Aermel⸗Kleid, das fie anhatte, zerriß Nic, 
und legte ibre Hand auf das Haupt, und 
ging und fchrie im Geben. 

20. Und es ſprach zu ihr Abfalom, ihr 
Bruder: Zi Aminon, dein Bruder, bei dir 
gewefen? Nun, meine Schweſter, fchmweige 
fill, es ih dein Bruder, nimm diefe Sache 
nicht zu Herzen! Und es blieb Thamar, 
und zwar einfam, im Haufe Abſaloms, 
ihres Bruders. 21. Und der König börete 
al diefe Dinge, und ward ſehr gornig. 
22. Und Abfalom redete nicht mit Amnon, 
weder Böfesnoc Gutes; denn Abfalom baf» 
fete Amnon darum, daß er Thamar, feine 
Schweiter, gefchwächet. 

23. Und es gefchab nach zwei Babren, 
da hatte Abfalom Schaficheerer zu Baal- 
Hazor, welches bei Ephraim Lieget, und Ab» 
falom Iud alle Söhne des Königs. 24. Und 
Abfalom Fam zum Könige, und fprad: 
Siehe, dein Knecht bat Schaffcheerer , es 
gebe doch der König und feine Knechte mit 
deinem Knechte! 25. Und der König fprach 
zu Abfalom: Nicht doch, mein Sohn! laß 
uns nicht alle geben, daß wir dich nicht 
beſchweren. Und er drang in ihn, aber ex 
wollte nicht geben, und fegnete ihn. 26. Und 
Abfalom ſprach: Wo nicht, fo laß doch 
Ammon, meinen Bruder, mit uns geben. 
Und der König fprach zu ihm: Warum fol 
er mit dir geben? 27. Aber Abfalom drang 
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in ihn: da lich er Amnon mit ihm geben 
und alle Söhne des Königs. 

28, Und Abfalom gebot feinen Knappen, 
und ſyrach: Sebet doch zu, wenn Amnon 
feöblihes Herzens ift beim Weine, und 
ich fprehe zu euch: Schlaget Ammon, fo 
tödtet ihn, fürchtet euch nicht! Gebiete ich 
es nicht euch? Seid feſt und tapfere Män- 
ner! 29, Und es thaten die Knappen Abfa- 
Ioms an Amnon, fo wie Abfalom. geboten. 
Da machten ich auf alle Söhne des Kür 
nigs, und ſetzten fich ein jeglicher auf fein 
Daultbier, und Hohen. 

% Und es gefchab, fe waren auf dem 
Vege, da fam das Gerücht zu David, in- 
dem man ſprach: Abfalom bat alle Söhne 
des Königs gefchlagen, und es iſt nicht 
uner übrig geblieben von ihnen. 31. Da 
hand der König auf, und zerriß feine Klei- 
der, und legte lich auf die Erde, und alle 
keine Smechte ſtanden da mit zerriſſenen 
Kleidern. 32. Da bob Jonadab, der Sohn 
Eimens, des Bruders Davids, an, und 
mach: Mein Herr denke nicht: alle die 
Yünglinge, die Söhne des Königs, haben 
fe getädtet, denn Amnon allein ift todt; 
denn auf dem Munde Abfaloms lag «6, 
ſeitden er Thamar, feine Schweſter, ge 
(hmähet. 33, Und nun nehme mein Herr, 
der König, die Sache nicht zu Herzen, 
db er denke: alle Eöhne des Königs find 
tot; [nein] fondern Amnon allein ift todt. 

4 Und Abfalom flob. Lind es erbob 
der Anappe, der Wächter, feine Augen, 
und ſchaucte, und fiche, ein großer Haufe 
lam gezogen von dem Wege hinter ihm, 
don der Seite des Berges. 35. Da ſprach 
denadab zum Könige: Siche, die Söhne des 
Rinigs kommen; wie dein Knecht gefagt, 
alfe ih es gefchehen. 36. Und alser feine 
Redeseendigt, fiche, da kamen die Söhne des 
Kinigs, und erhoben ihre Stimme, und 
Beineten, und auch der König und alle feine 
Knchte weineten gar fehr. 37. Abfalom aber 
Üeh, und ging zu Thalmai, dem Sohne 
Immihuds, dem Könige von Gefur. Und 
(Dapid] trauerte um feinen Sohn alle die 
Tage. 38, Abſalom aber floh, und ging 
um Gefur, und mar dafelbft drei FJahre. 
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39. Und David, der König, fehnete ſich 
auszuzichen zu Abſalom, denn er hatte fic) 
getröflet über Amnon, daß er todt war. 
XIV. 1. Und ZSoab, der Sohn Zeruja's, 
merfete, daB das Herz des Königs nach 
Abfalom ſſtand). 2. Da fandte Joab gen 
Thekoa, und ließ von dannen ein Fluges 
Weib holen, und fprah zu ibr; Stelle 
dich doch traurend, und ziehe Trauerklei- 
der an, und falbe dich nicht mit Del, und 
fei wie ein Weib, die fchon lange Zeit 
trauert über einen Todten; 3. und gebe zum 
Könige, und rede zu ihm gleich diefem 
Morte. Und Konad legte ihr die Worte in 
den Mund. 

4. Und es ſprach das Weib von Thefoa 
zum Könige, und fiel auf ihr Antlih zur 
Erde, und beugete ſich, und ſprach: Hilf, 
o König! 5. Und der König fprach zu ihr: 
Was iftdir? Und fie fprach: Traun! eine 
Witwe bin ich, und mein Mann it geflor- 
ben. 6. Und deine Magd batte zween 
Söhne, und fie zanketen fich beide auf 
dem Felde, und es war fein Netter zwi» 
fhen ihnen, und es fchlug der eine den 
andern, und tödtete ihn. 7. Und fiche, 
es iſt das ganze Geſchlecht aufgefianden 
wider deine Magd, und fie fprachen: Gieb 
ber den Zodtfchläger feines Bruders, daß 
wir ihn tödten für die Seele feines Bru- 
ders, den er gemordet, und wir wollen 
auch den Erben vertilgen; und fo wollen 
fie den Funfen auslöfchen, der mir übrig 
geblieben, um meinem Manne feinen Na 
men noch Nachfommen zu laffen auf dem 
Erdboden. 8. Und der König fprach zu dem 
Meibe: Gehe nach deinem Haufe, und ich 
will gebieten deinet halben. 9. Und das 
Weib von Thekoa forach zum Könige: Auf 
mir, mein Herr, König, fei die Schuld 
und auf dem Haufe meines Vaters, der 
König aber und fein Thron fei ſchuldfrei! 
10. Und der König fprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir, und er foll nicht 
weiter dich antafien. 11. Und fie ſprach: 
Es gedenke doch der König Zebova's, dei- 
nes Gottes, daß der Blut-Nächer nicht 
noch mehr Verderben anrichte, und daß fie 
mir nicht meinen Sohn vertilgen. Und er 
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fprach: Beim Leben Fehova's! wo von den 
Haaren deines Sobnes eins auf die Erde 
fällt. 

12. Und das Weib fprah: Laß deine 
Maad ein Wort reden zu meinem Heren, 
dem Könige! Und er fprach: Rede! 13. Und 
das Weib fprach: Und warum finneft du 
dergleichen wider das Volk Gottes? Und 
weil der König folches redet, ift er wie 
fhuldig, indem der König feinen Verfloße- 
nen nicht wieder fommen läffet. 14. Denn 
‚erben müffen wir, und find wie Waſſer, 
das ausgegoflen auf die Erde, das nicht ge= 
faſſet wird; und es follte die Majeſtät nicht 
Berlangen tragen und Gedanfen denfen, 
daß er nicht von fich veritoße den Verftoße- 
nen? 15. Und nun, daß ich gefommen bin, 
zu reden zum Könige, meinem Herren, 
diefes Wort, war, weil das Volk mich in 
Furcht febte: da gedachte deine Magd: 
ich will doch zum Könige reden: vielleicht 
wird der König das Wort feiner Magd 
tbun. 16. Ba, der König wird erbören, 
feine Magd zu erretten aus der Hand des 
Mannes, [der da trachter] mich und mei- 
nen Sohn zugleich zu vertilgen aus dem 
Eigenthume Gottes. 17. Und fo gedachte 
deine Magd: Sei doch das Wort meines 
Heren, des Königs, zur Berubigung; denn 
wie ein Engel Gottes, alfo it mein Herr, 
der König, zu vernehmen das Gute und 
das Böſe: drum fei Schova, dein Gott, 
mit dir! . 

18, Und der König antwortete, und ſprach 
zu dem Weibe: Verbehle nichts vor mir, 
was ich dich frage. Und das Weib ſprach: 
Es rede mein Herr, der König! 19. Und 
der König ſprach: Iſt [Imicht] die Hand 
Zoabs mit dir im diefem allem? Und das 
Weib antwortete, und fprach: Dei deinem 
Leben, mein Herr König! Nicht zur Nech: 
ten oder zur Linken ift zu meichen von als 
lem, mas mein Herr, der König, redet; 
ja, dein Knecht Koab, er bat mir’s gebo⸗ 
ten, und er hat deiner Magd al diefe 
Worte in den Mund gelegt. 20. Um das 
Anfeben der Sache zu wenden, bat dein 
Knecht Joab diefe Sache getban. Aber 
mein Herr iſt weife gleich der Weisheit 
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eines Engels Gottes, daß er alles weiß 
auf Erden. 

21. Und es ſprach der König zu Joab: 
Siehe, ich babe diefe Sache getban: fo 
gebe, hole wieder den Züngling Abfalom. 
22. Da fiel Joab auf fein Angefiht zur 
Erde, und beugete fih, und fegnete den 
König, und Voab ſprach: Heute erfährt 
dein Knecht, daß ich Gnade gefunden in 
deinen Augen, mein Herr, König, da der 
König das Wort feines Knechtes getban. 
23, Und fo machte fich Boab auf, und ging 
gen Gefur, und brachte Abfalom gen Bes 
rufalem. 24. Aber der König fprah: Er 
wende fi nach feinem Haufe, und fchaue 
nicht mein Angefiht. Und fo mandte fich 
Abfalom nach feinem Haufe, und das An» 
geficht des Königs fchauete er nicht. 

25, Wie Abfalom aber war fein fchöner 
Mann in ganz Israel, fo dag man [ihn] 
fehr pries; von feiner Fußſohle bis zu fei- 
ner Scheitel war an ihm fein Febl. 26. Und 
wenn er fein Haupt fchor — es gefchab 
aber von Jahr zu Jahr, daß er es ſchor; 
denn zu ſchwer war es ihm, und fo fchor 
ers — fo wog das Haar feines Hauptes 
zweihundert Sedel nach dem Königs-Ge- 
wichte. 27. Und dem Abfalom wurden drei 
Söhne geboren und eine Tochter, ihr Name 
Thamar; felbige war ein ſchönes Weib von 
Anfehen. 

23. Und fo blieb Abfalom zu Zeruſalem 
zwei Jahre, und das Angeficht des Königs 
fhauete er nicht. 29. Da fandte Abfalom 
zu Soab, um ihn zum Könige zu fenden , 
aber er wollte nicht zu ibm fommen; und 
er fandte wiederum zum zweiten Mal, aber 
er wollte nicht fommen. 30. Da fprach er 
zu feinen Knechten: Sehet das Stüd Joabs 
neben meinem, und er hat darauf Gerfie: 
gehet bin, und zündet es an mit Feuer. 
Und die Knechte Abfaloms zündeten das 
Stück am mit Feuer. 31. Da machte fich 
Joab auf, und fam zu Abfalom ins Haus, 
und fprach zu ibm: Warum baben beine 
Knechte mein Stüd angezündet mit Feuer? 
32. Und Abfalom fprach zu Boab: Siehe, 
ich fandte zu dir, und ſprach: Komm ber, 
daß ich dich fende zum Könige, und fpreche: 


Das zweite Buh Samuel, XIV, 33 — XV, 2%, 





Warum bin ich gefommen von Gefur? 
Beſſer wäre es mir, ich wäre noch dort! 
Und nun will ich das Angeficht des Königs 
ſchauen; ift aber cine Schuld auf mir, fo 
tödte er mich! 33. Da ging Hoab sum Kö- 
nige, und berichtete es ihm. Und er rief 
dem Abfalom , und er fam zum Könige, 
und beugete fich mit feinem Antlitz zur 
Erde vor dem Könige, und der König füf- 
fete Abfalom. 


Cap. XV, 1— XV, 23. 
Abfaloms Empörung; Davids Flucht. 

XV. 1. Und es gefchah bernachmals, da 
ſchaffete ſich Abfalom Wagen und Roffe 
und fünfzig Mann, die vor ihm berliefen. 
2. Und Abfalom machte fich frühe auf, und 
trat an die Seite des Weges zum Thore; 
und es gefchab , jedermann, der einen Han⸗ 
del hatte, um zum Könige zu fommen, 
zum Gerichte, dem rief Abfalom zu, und 
fprach: Aus welcher Stadt bift du? Und 
ferach er: Aus einem der Stämme sracls 
it dein Knecht, 3. fo fprach Abfalom zu 
ibm: Siehe, deine Reden find gut umd 
gerade , aber feiner iſt, der dich höret von 
wegen des Königs. 4. Und Abfalom fprach: 
Ber feßet mich zum Nichter im Lande, 
dab zu mir fäme jedermann, wer einen 
Handel und Rechtsfireit hätte, fo würde 
ih ibm zum Rechte verhelfen! 5. Und 
menn jemand ibm mahete, fich vor ihm zu 
beugen , fo redete er feine Hand aus, 
und erarif ihn, und Füflete ihn. 6. Und 
Abſalom that auf ſolche Weife dem ganzen 
Ssrael, die zum Gerichte famen zum Kö— 
nige; und fo täufchte Abfalom das Herz 
der Männer Israels. 

7. Und es gefchab nach Verlauf von vier 
zig Babren, da ſprach Abfalom zum Rö- 
nige: Laß mid doch bingeben und mein 
Gelübd erfüllen, das ich dem Schova ge- 
Iobet, zu Hebron. 8. Denn ein Gelübd 
bat dein Knecht gelobet, als ich zu Geſur 
wohnete in Syrien, indem ich fprach: Wenn 
mich Jehova zurückkehren läfet gen Jeru⸗ 
falem, fo will ich dem Lehova dienen. 
9. Und der König fprach zu ibm: Gehe bin 
im Frieden! Und fo machte er fich auf, 


und ging gen Hebron. 10, Und Abfalom 
fandte Kundfchafter in alle Stämme 23- 
raels, und fprach: Wenn ihr den Schall 
der Bofaune böret, fo fprechet: Abfalom 
iſt König geworden zu Hebron. 11. Und 
mit Abfalom gingen zweibundert Mann aus 
Lerufalem, geladen und gebend in ihrer 
Unfchuld, und fie mußten von gar nichts. 
12, Und Abfalom fandte bin [und lieh ru⸗ 
fen] Abithopbel, den Biloniter, den Rath 
Davids, aus feiner Stadt, aus Gilo, als 
er die Dpfer opferte, Und es ward die 
Verſchwörung flarf, und das Wolf meb- 
rete fich immerfort bei Abfalom. 

13, Und es fam der Verichtbringer zu 
David, und ſprach: Das Her; der Män- 
ner von Berael bat fich nach Abfalom ge» 
wandt. 14. Da fprach David zu allen fei- 
nen Knechten, bie bei ihm waren zu Ze— 
rufalem, Auf! und laffet uns fliehen! denn 
es wird für uns fein Entrinnen ſeyn vor 
Abfalom. Eilet zu geben, daß er nicht ci> 
lend uns erreiche, und Unglüd über uns 
bringe, und die Stadt fchlage mit der 
Schärfe des Schwertes! 15, Und die Kncch» 
te des Königs fprachen zum Könige: Was 
irgend mein Herr, der König, erwählet, 
fiehe, wir find deine Knechte. 16. Da zog 
der König hinaus, und fein ganzes Haus 
in feinem Gefolge, und der König lich 
zehen Kebsmeiber zurück, das Haus zu be- 
wahren. 17. Und fo zog der König hinaus, 
und alles Volk in feinem Gefolge, und fie 
fianden flille bei Beth⸗Merhak. 18. Und 
alle feine Knechte zogen an feiner Geite 
vorüber, und alle Scharfrichter und alle 
Läufer und alle Gntbiter, ſechshundert 
Mann, die gefommen waren in feinem 
Gefolge von Bath, zogen an dem Könige 
vorüber. 

19. Da ſprach der König zu Ithai, dem 
Gathiter: Warum willft auch du mit uns 
ziehen? Kehre zurüd, und bleibe bei dem 
Könige! Denn ein Fremder bit du, auch 
wanderft du wieder an deinen Drt. 20. Ge⸗ 
fern bit du gefommen, und beute follte 
ich dich mit uns nehmen auf den Irrzug? 
Denn ich gebe, wohin ich gebe. Kehre zu- 
rück, und führe deine Brüder mit dir zu⸗ 
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rück in Liebe und Treue! 21. Aber Athai 
antwortete dem Könige, und ſprach: Wein 
Leben Zehova's und beim Leben meines 
Heren, des Königs! an dem Orte, wo mein 
Herr, der König, fenn wird, es fei zum 
Tode, es fei zum Leben , dafelbit wird dein 
Knecht ſeyn. 22. Und David fprach zu 
thai: Gche und ziehe vorüber! Und fo 
309 thai, der Gathiter, und alle feine 
Männer vorüber, und alle Kinder, die bei 
ihm waren. 

23. Das ganze Land aber weinete mit 
lauter Stimme, während alles Volk vor- 
über 5309, umd der König ging über den 
Bach Kidron, und auch alles Volk ging 
binüber gegen den Weg zur Wüfle. 24. Und 
fiehbe, auch Zadof, und alle Zeviten mit 
ihm ‚ tragend die Lade des Bundes Gottes; 
und flelleten die Lade Gottes bin, und 
Abjathar Fam herauf, bis alles Volk völlig 
vorübergegogen aus der Stadt. 

25. Aber der König fprach zu Babof: 
Bringe die Lade Gottes zurüd in die Stadt! 
Wenn ich Gnade finde in den Augen Be- 
bova’s, fo wird er mich zurückführen, und 
ihn und feine Wohnung fchauen laſſen. 
26. Wenn er aber fo fpricht: Ach babe 
nicht Gefallen an dir: — ſiehe, bie bin 
ich, er thue mir, wie es ihm gut däucht! 
27. Und der König fprach zu Zadok, dem 
Prieſter: Sieheft du? Kchre zur Stadt in 
Frieden, und Ahimaaz, dein Sohn, und 
Jonathan, der Sohn Abjathars, eure bei- 
den Söhne, mit euch. 28. Sehet, ich will 
verziehen in den Ebenen der Wüſte, bis 
Nachricht von euch kommt, daß ihr mir 
berichtet. 

29. Und fo brachten Zadof und Abiathar 
die Lade Gottes zurück gen Berufalem, und 
blieben daſelbſt. 30. David aber ging die 
Anhöhe der Delbäume hinauf, weinend im 
Gehen, fein Haupt verhüllet; und er ging 
barfuß, und alles Voll, das bei ihm war, 
verhülleten ein jeglicher fein Haupt, umd 
gingen hinauf, und meineten im Gehen. 

31. Und man berichtete dem David, und 
fprach: Ahithophel ift unter den Verſchwor⸗ 
nen mit Abfalom. Da fprach David: Be- 
thöre doch den Nath Ahitophels, Fehova! 


32. Und als David auf die Höhe fam, wo 
man Gott anzubeten pflegte, fiebe, da kam 
ibm Hufai, der Architer, entgegen, mit 
zerriffenem Kleide, und Erde auf feinem 
Saupte, 33. Und David fprach zu ibm: 
Wenn du mit mir zieheſt, fo wirſt du mir zur 
Laſt ſeyn. 34. Wenn du aber zur Stadt 
kehreſt, und fprichit zu Abfalom: Dein 
Knecht, o König, will ich ſeyn; der Knecht 
deines Vaters war ich fonft, aber nun, fo 
bin ich dein Knecht: fo wirft du mir den 
Rath Ahithophels zunichte machen. 35. Und 
find nicht bei die dafelbit Zadof und Ab- 
jathar, die Priefter? Und cs geichebe, 
alles, was du böreft aus dem Königs-Haufe, 
berichte es Zadof und Abiathar, den Prie- 
fern. 36. Siehe, daſelbſt bei ihnen find 
ihre beiden Söhne, Ahimaaz, des Zadof, 
und Jonathan, des Abiathar: fo ſendet denu 
durch fie zu mir alles, was ihr höret. 37. Und 
fo fam Hufat, der Freund Davids, in die 
Stadt, als Abfaloni gen Zerufalem fom- 
men follte. 

XVI. 1. Und David war ein wenig mei- 
ter gegangen von der Höhe: fiche, da fam 
Ziba, der Knappe Mepbibofetbs , ihm ent- 
gegen mit einem Baar gegürteter Efel, 
und auf ihnen zweibundert Brodte und 
hundert Rofinen-Kuchen und hundert Feigen- 
Kuchen und ein Krug Wein. 2. Und der Kö- 
nig fprach zu Ziba: Was will du mit 
diefem? Und Ziba fprah: Die Efel find 
für das Haus des Königs zum Reiten, und 
die Brodte und die Feigen zum Effen für 
die Knappen, und der Wein zum ZTrinfen 
für die Ermatteten in der Wüſte. 3, Und 
der König fprach: Und wo if der Sohn 
deines Herrn? Und Ziba fprach zum Kö— 
nige: Siehe, er bleibet zu Derufalem, denn 
er fprah: Heute wird mir das Haus BE- 
raels das Königthum meines Vaters wicher 
geben! 4. Und der König ſprach zu Biba: 
Siche, dein fei alles, was dem Mephibo- 
feth geböret. Und Ziba fprach: Ich beuge 
mich! Möge ich Gnade finden in den 
Augen meines Herrn, des Könige! 

5. Und als der König David nach Ba- 
hurim fam: ſiehe, da ging von dannen ber- 
aus ein Mann vom Gefchlechte des Haufes 
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Sauls, fein Name Simei, der Sohn Ge 
ra's; er ging beraus und fluchete, 6. und 
warf mit Steinen nah David und nach 
allen Knechten des Königs David und 
allem Bolte und allen Helden zu feiner 
echten und zu feiner Linken. 7. Und fo 
ſprach Simei in feinem Fluchen: Fort, 
fort, du Blutmenfch, du Böfewicht! 8, Des 
bova bringet auf dich zurüf alles Blut 
vom Haufe Sauls, an deflen Statt du Kö- 
nig geworden, und giebt das Königthum 
in die Hand Abfaloms, deines Sohnes; 
und ſiehe, nun biſt du in deinem Ihnglüde, 
denn ein Blutmenfch bill du! 

9. Da ſprach Abifai, der Sohn Zeruia's, 

zum Könige: Warum fol diefer todte Hund 
meinem Herrn , bem Könige, fluchen? Laß 
mich doch binübergeben, und ihm den Kopf 
abbauen. 10, Aber der König fprach: Was 
babe ich mit euch zu fchaffen, Söhne Be 
ujas?> Er mag fluchen! Denn Zehova 
Sar ibm befoblen: Fluche dem David! 
und wer darf fagen: Warum thuſt du al- 
fo?2 11. Und David fprach zu Abifat und 
zu allen feinen Knechten: Siehe, mein 
Sohn, der hervorgegangen aus meinen Xen» 
den, ſtehet mir nach dem Leben: mie viel 
mehr un ein Beninminit! Lafer ihn, 
das er fluche, denn Fehova beat es ihm be» 
fohlen. 12, Vieleicht fichet FJehova auf 
mein Elend, und erflattet mir Gutes für 
fein Fluchen an dieſem Tage. 13. Und fo 
308 David und feine Männer des Weges; 
aber Simti ging an der Seite des Berges 
ibm gegenüber, und fluchete im Gehen, 
und warf mit Steinen gegen ibn, und fläu- 
bete mit Staub. 14. Und es Fam der Kö⸗ 
nig umd alles Volk, das bei ihm war, er⸗ 
müdet an, und erholete fich daſelbſt. 

5. Abfalom aber und alles Volf der 
Männer Bsracls famen gen Berufalem, 
und Ahithophel mit ihm. 16, Und es ge- 
ſchah, als Hufai, der Architer, der Freund 
Davids, zu Abfalom fam, ſprach Hufai 
zu Abſalom: Es lebe der König! es Iche 
der König! 17. Und Abfalom fprach zu 
Sufai: Das ift deine Liebe zu deinem 
Freunde? warum bift du nicht gesogen 
mit deinem Freunde? 18. Und Hufai fpracı 


zu Abfalom: Nein! fondern wen Behova 
erwählet und diefes Volk und alle Männer 
Beraels, dem will ich angehören, und bei 
ihm bleiben. 19. Und zweitens, wen will 
ich dienen? nicht vor feinem Sohne? &o 
wie ich gedienet vor deinem Vater, alfo will 
ich vor dir feyn. 

20, Und Abfalom fprach zu Abithophel: 
Schaffet Rath, was wirthun follen! 21. Und 
Ahithophel fprach zu Abfalom: Wohne den 
Kebsweibern deines Vaters bei, die er zu⸗ 
rückgelaſſen, das Haus zu bewahren: fo hö⸗ 
ret gang Derael, daß du flinfeft bei deinem 
Bater, und es flärken fich die Hände aller, 
die mit dir find, 22. Da fchlugen fie für 
Abfalom das Belt auf dem Dache auf, und 
Abfalom wohnete den Kebsweibern feines 
Vaters bei vor den Augen von ganz IH 
rael. 23, Der Rath aber Ahithophels, 
den er rieth zu felbiger Zeit, galt, als wenn 
man das Wort Gottes befragte: alfo galt 
aller Rath Abithophels fomohl bei David, 
als bei Abfalom. 

xvuo. 1. Und Abithopbel fprach zu Ab» 
falom: Laß mich doch zmölftaufend Dann 
auslefen, und mich aufmachen und dem 
David nachiagen des Nachts; 2. und ich 
werde über ibn fommen, da er matt und 
fhlaf an Händen if, und ihn in Schre 
den ſehen, daß nlles Volk, das bei ihm 
it, fliehe, und werde den König allein 
erfchlagen; 3, und fo will ich alles Volk 
zurückbringen zu dir. Die Rückkehr Aller 
gilt der Mann, dem du nachſtelleſt; alles 
Volk wird ruhig fenn. 4. Und die Rebe 
gefiel dem Abfalom und allen Aelteſten von 
Zgsrael. 5. Und Abfalom ſprach: Rufe doch 
auch Huſai, den Architer, daß wir hören, 
was auch er ſaget. 6. Und ſo kam Huſai 
zu Abſalom, und es ſprach Abſalom zu 
ihm, und ſprach: Gleich dieſem Worte hat 
Ahithophel geredet: ſollen wir thun, was 
er ſaget? wo nicht, ſo rede du! 

7. Und Huſai ſprach zu Abſalom: Nicht 
gut iſt der Rath, welchen Ahithophel ge⸗ 
rathen dieß Mal. 8. Und Huſai ſprach: 
Du kenneſt deinen Vater und feine Män- 
ner, daß fie Helden find und grimmiges 
Gemüthes, wie ein der Zungen beraubter 
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Bär auf dem Felde, und dein Vater iſt ein 
Kriegs⸗Mann, , und wird nicht übernachten 
bei dem Volke. 9. Siehe, num hat er ſich 
verſteckt in eines der Köcher oder an einen 
der [andern] Orte. Und es gefchieht, wenn 
etliche unter ihnen fallen anfangs, fo wird 
man es bören und ſprechen: Es iſt eine 
Miederlage gefcheben unter dem Volfe, das 
dem Abfalom nachfolget, 10. und auch der 
Zapfere, der ein Herz hat wie ein Löwe, 
veird versagt werden; denn ganz Ssrael 
weiß, daß dein Vater ein Held, und tap- 
fere Leute, die mit ibm find. "11. Aber ich 
rathe: Verfammelt werde zu dir ganz gIs⸗ 
rael von Dan bis Beerfeba, wie der Sand 
am Ufer des Meeres an Menge, und du 
felber mußt ziehen zum Kampfe. 12. Und 
treffen wir ihn an einem der Derter, mo 
er fich befindet, fo lagern wir uns wider 
ihn , wie der Than auf den Erdboden fällt, 
und es wird von ihm und von all den Män- 
nern, welche mit ihm find, auch nicht ei» 
ner übrig bleiben. 13. Und wenn er in 
eine Stadt fich zurückziehet, fo leget ganz 
Herael an felbige Stadt Serie, und wir 
fchleppen fie an den Bach, bis dafelbit nicht 
mehr ein Steinchen gefunden wird. 14. Und 
Abſalom und alle Männer Israels fprachen: 
Beier ift der Rath Huſai's, des Architer's, 
als der Rath Abithophels. Jehova aber 
hatte es geordnet den guten Rath Ahithop— 
hels zunichte zu machen , damit Fehova über 
Abſalom das Unheil brächte. 

15. Und Hufai ſprach zu Zadok und zu 
Abjathar, den Briefen: So und fo hat 
Ahithophel dem Abfalom und den Nelteften 
Zsraels geratben , und fo und fo babe ich 
geratben. 16. Und nun fendet eilend bin, 
und berichtet es dem David, und fprechet: 
Bleibe nicht die Nacht in den Ebenen der 
Würfe, und gebe über, daß nicht dem Kö— 
nige und allem Volke, das bei ihm ift, 
Verderben bereitet werde. 17, Fonathan 
und Ahimaaz aber hielten fich auf bei der 
Walfer-Quelle; und es ging die Magd hin, 
und berichtete es ihnen, daß fie bingingen, 
und es dem Könige David berichteten; denn 
fie konnten nicht ſich feben laffen, um in 
die Stadt zu fommen. 18. Aber cs ſah fie 
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ein Knabe, und berichtete es dem Abfalom. 
Da gingen fie beide eilend, und kamen in 
das Haus eines Mannes zu Bahurim, der 
hatte einen Brunnen in feinem Hofe, und 
fie fliegen da binab. 19. Und das Weib 
nahm und breitete die Dede über den Brun- 
nen, und flreuete Grüße darauf, daß man 
nichts merfete. 20. Da famen die Knechte 
Abfaloms zum Weibe ins Hans, und fora- 
hen: Wo ift Ahimaaz und Bonatban? Und 
das Weib fprach zu ihnen: Sie find über 
dasWafler-Bächlein gegangen. Und fie fuch- 
ten, und fanden nicht, und fehreten gen 
Zeruſalem. 

21. Und es geſchah, nachdem fie wegge⸗ 
gangen, da fliegen fie herauf aus dem 
Brunnen, und gingen bin, und beridh- 
teten dem Könige David, und fprachen zu 
David: Macher euch auf, und gebet eilend 
über das Waffer, denn fo bat gegen euch 
Ahithophel geratben. 22. Da machte fich 
David auf und alles Volt, das mit ibm 
mar, und gingen über den Vordan; bis 
der Morgen anbrach, ward auch nicht einer 
vermiffet, der nicht übergegangen über den 
Kordan, 23. Und als Ahitophel fab, das 
fein Rath nicht getban wurde, gürtete er 
feinen Efel, und machte fi auf und zog 
nach feinem Haufe, nah feiner Stadt, 
und beflellete fein Haus, und erwürgete 
fih; und er farb, und ward begraben im 
Begräbniß feines Vaters. 


Gap. XVII, 24 — XIX, 8. 
Abſaloms Niederlage und Tod. 


24. David aber fam gen Mahanaim, 
und Abfalom ging über den Vordan, er 
und alle Männer von Israel mit ibm. 
25. Und Abfalom fehte Amafa an Bonds 
Statt iiber das Heer; Amafa aber war der 
Sohn eines Mannes, fein Name Kitbra 
der Israelit, der Abigail beigewohnet, der 
Tochter Nahas, der Schwefler Zeruja's, 
der Mutter Koabe. 26. Und es lagerte fich 
Kerael und Abſalom im Lande Bilend. 
27. Und es gefchab , als David gen Maha— 
naim fam, da brachten Sobi, der Sohn 
Nahas, aus Rabba der Söhne Ammons, 
und Machir, der Sohn Ammiels, aus %o- 
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bar, und Barfillai, der Gileaditer , aus 
Roglim, 28. Betten und Scalen und 
Töyfer-Gefäß und Waizen und Gerfle und 
Mehl und Geröftetes und Bohnen und Lin» 
fen und Geröftetes 29. und Honig und 
Milh und Schafe und Kub-Käfe dem Da- 
vid und dem Bolfe, das mit ihm war, zum 
Een; denn fie gedachten: das Volk ifl 
hungrig und matt und durflig in der Wüfle. 

XVIII. 1. Und David mufterte das Volk, 
das mit ibm war, und fehte über fie Oberſte 
über taufend und Oberſte über hundert. 
2. Und David entlich das Volk, ein Drit- 
theil unter Joab, und ein Drittheil unter 
Abifai, dem Sohne Zeruja’s, bem Bru⸗ 
der Ssabs, und ein Drittheil unter Ithai, 
dem Gatbiter. Und der König ſprach zum 
Bolte: Ausziehen will auch ich mit euch. 


3, Und das Volt fprah: Du ſollſt nicht 


ausziehen ; denn wenn wir flichen, fo wer- 
den ſie auf’uns nicht Acht haben; und 
wenn Die Hälfte von uns umfommen, fo 
werden fie auf uns nicht Acht haben, denn 
du bift wie von uns zebentaufend; und nun 
iü's beffer, wenn du uns aus der Stadt 
zum Beiſtand bit. 4. Und der König fprach 
zu ihnen: Was euch gut däucht, mil ich 
thun. Und der König trat an die Seite 
des Thores, und alles Bolf zog aus zu Hun⸗ 
derten und Taufenden. 5. Und der König 
geber dem Zoab und Abifai und Ithai, 
und fvrach: [Merfabret] mir gelinde mit 
dem Küngling, mit Abfalom! Und alles 
Volk börete, wie der König allen Oberfien 
gebot in Betreff Abfaloms. 

6. Und fo zog das Volk aus ins Feld: 
Israel entgegen: und der Streit war im 
Walde Ephraim. 7. Und es ward dafelbfl 
das Bolf Jsrael geichlagen vor den Knech⸗ 
ten Davids, und es war dafelbii die Nie- 
derläge groß an felbigem Tage, zwanzig⸗ 
taufend Mann. 8. Und es verbreitete ih 
daſelbſt der Streit über das ganze Land, 
und der Wald fraß mehr vom Volke, als 
das Schwert fraß, an felbigem Tage. 

9. Und Abfalom fam von Obngefähr den 
Enchten Davids zu Geſicht. Abfalom aber 
ritt auf einem Maulthiere, und das Maul» 

tbier fam unter die dichten Zweige der großen 


Terebinthe, und fein Haupt blieb bangen an 
ber Terebinthe, und er ſchwebete zwifchen 
Himmel und Erde, und das Maulthier un- 
ter ihm lief weg. 10, Da erblidte ihn ein 
Mann, und berichtete es dem Joab, und 
fprach: Siehe, ich babe Abfalom erblict, 
bangend an der Terebinthe. 11. Und Koab 
ſprach zu dem Manne, der ibm berichtete: 
Aber ſiehe, erblickte du ihn, warum fchlus 
get du ihm nicht dafelbfi zur Erde? Und 
an mir war es bir gehen Seckel Silbers zu 
geben und einen Gürtel. 12. Und der Mann 
fprach zu Joab: Und nicht, wenn ich zehen 
Sedel Silbers auf meinen Händen wägte, 
nicht würde ich meine Hand austireden 
nach dem Königs-Sohne; denn vor unfren 
Ohren bat der König dir und dem Abifai 
und Ithai geboten, und gefprochen: Neh— 
met ein jeder in Acht den Büngling, den 
Abfalom! 13. Wenn ich aber gegen meine 
Seele trüglich gehandelt hätte — und nichts 
bleibet ia verborgen vor dem Könige — fo 
bätteft du dich von fern geſtellt. 14. Und 
Joab fprah: Nicht alfo will ich warten 
vor dir! Und er nahm drei Wurffpieße in 
feine Hand, und flach fie durch das Herz 
Abfaloms. Noch lebete er inmitten der 
Terebintbe: 15. da traten drei Knappen 
binzu, Waffenträger FJoabs, und fchlugen 
Abfalom und tödteten ihn. 

16. Da flich Joab in die Bofaune, und 
das Volk kehrete um vom Verfolgen Ys- 
raels; denn Joab that dem Volke Einhalt. 
17. Und fie nahmen Abfalom, und warfen 
ihn im Walde in das große Koch, und er- 
richteten über ihm einen fehr großen Hau⸗ 
fen Steine. Und ganz Berael floh ein jeg- 
licher zu feinem Zelte. 18. Abfalom aber 
hatte genommen und fich errichtet bei fei- 
nem Leben ein Maal, welches im Königs» 
Thale ſtehet; denn er fprach: Ich babe 
feinen Sohn, um das Gedächtniß meines 
Namens zu erhalten, und er nannte dag 
Maal nach feinem Namen, und cs ward 
genannt: Denkmal Abfaloms, bis auf dic 
fen Tag. 

19. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
ſprach: Sch will doch hinlaufen, und dem 
Könige Botſchaft bringen, daß Behova ihm 
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Recht gefchafft aus der Hand feiner Feinde. 
20. Und Soab fprach zu ihm: Du folk 
nicht Bote ſeyn diefen Tag; bu magſt Bot- 
fchaft bringen an einem andern Tage, aber 
diefen Tag ſollſt du micht Botſchaft brin- 
gen, darum weil der Sohn des Könige 
todt if. 21. Und Foab fprach zu dem Chu⸗ 
fiten: Gehe bin, berichte dem Könige, was 
du geſehen. Und der Ehufit beugete fich 
vor Zoab, und lief. 22. Und Ahimaaz, 
der Sohn Zadoks, ſprach miederum zu 
Donb: Was auch gefchehe, Taf doc, auch 
mich hinlaufen dem Ehufiten nah! Und 
Foab ſprach: Warum doch willft du laufen, 
mein Sohn? Es iſt dir Feine Botfchaft, 
die etwas einbringet. 23. „Was auch ge- 
ſchehe, ich will laufen!“ Und er fprach 


zu ihm: So laufe! Und Ahimaaz lief den: 


Meg der Aue, und fam dem Ehufiten zuvor. 

24. David aber faß zmwifchen den beiden 
Thoren, und der Wächter ging auf das 
Dach des Thores auf die Mauer, ımd er- 
bob feine Augen, und ſchauete, und fiebe, 
es fam ein Mann gelaufen allein. 25. Und 
der Wächter rief, und berichtete es dem 
Könige, und der König ſprach: Iſt er al- 
lein, fo iſt VBotfchaft in feinem Munde, 
Und er fam immer näher, 26. Und der 
Wächter fab einen andern Dann gelaufen 
fommen, und der Wächter rief nach dem 
Thore, und fprach: Siehe, ein Mann fommt 
gelaufen allein. Und der König ſprach: 
Auch diefer ift ein Bote. 27. Und der 
Wächter fprah: Ich febe den Kauf des 
erften an für den Lauf Ahimanz, des Sob- 
nes Zeruia's. Und der König ſprach: Das 
if ein guter Mann, und zu guter Bot- 
Tchaft kommt er. 

28. Und Ahimaaz rief, und ſprach zum 
Könige: Heil! und beugete fich vor dem 
Könige mit feinem Antlik zur Erde, und 
ſprach: Gepriefen fei Jehova, dein Gott, 
welcher preisgegeben die Menfchen , die ihre 
Hand erhoben wider meinen Heren, den 
König! 29. Und der König ſprach: Gebet 
es wohl dem Zünglinge, dem Abfalom? 
Und Ahimaaz fprach: Ach fab das große 
Getümmel, als Zoab den Ancht des Kö— 
nigs und deinen Knecht fandte; aber ich 


weiß nicht, mas es war. 30. Und der Ri. 
nig ſprach: Zritt herzu, und flelle did) 
bieher. Und er trat hinzu, und fland da. 

31. Und ſiehe, da fam der Ehufit, und 
der Ehufit fprach: Es empfange mein Herr, 
der König, die Votſchaft, daß ZJehova dir 
Recht gefchafft aus der Hand aller, die fich 
mider dich erhoben. 32. Und der König 
fprah zu dem Ehufiten: Gehet cs mohl 
dem Zünglinge, dem Abfalom? ind der 
Ehufit ſprach: Es gehe wie dem Zünglinge 
den Feinden des Königs, meines Herrn, 
und allen, die fich wider dich erheben zum 
Böfen! 33. *) Da erbebte der König, und 
ging auf das Dbergemach des Thores, und 
weinete; und aıfo fprach er bei feinem Weg⸗ 
geben: Mein Sohn Abfalom! mein Sohn, 
mein Sohn Abfalom! märe ich doch ge— 
forben flatt deiner, Abfalom, mein Sohn, 
mein Sohn! 

XIX. 1.*") Und es warb dem Bonb be» 
richtet: Siehe, der König weinet und 
trauert über Abfalom. 2. Und es ward der 
Sieg an felbigem Tage zur Trauer für das 
gonze Volf; denn das Volf hörete an fel- 
bigem Tage, dag man fagte: Betrübt ift 
der König über feinen Sohn. 3. Und das 
Volk ſtahl ſich an felbigem Tage hinein in 
die Stadt, mie fich einſtiehlt das Volk, 
die Befchimpften, wenn fie fliehen im 
Streite. 4. Und der König verhüllete fein 
Angefiht, und es wehflagete der König 
mit lauter Stimme: Mein Sohn Abfalom! 
Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! 5. Da 
fam Bonb zum Könige ins Haus, und 
fprach: Du haſt heute befchämet das An- 
geficht aller deiner Knechte, die dein Leben 
errettet haben heute und das Leben deiner 
Söhne und deiner Töchter und das Leben 
deiner Weiber und das Leben deiner Kebs 
meiber, 6. indem du Tiebeft, die dich baf- 
fen, und baffeft, die dich lichen; denn du 
baft heute fund gethan, daß dir nichts find 
Oberſte und Knechte; denn ich erfahre heute, 
daß, wenn Abfalom lebendig , und wir alle 
beute todt wären, dann wäre es dir recht 





*) Hebr. Tert: XIX, 1. 
*) Hebr, Tert: XIX, 2. u. ſ. f. 
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im deinen Yugen. 7. Und nun mache dich 
auf, gehe hinaus, und rede freundlich dei- 


nen Knechten zu! Denn bei Zehova ſchwöre 


ich, wenn du nicht hinausgeheſt, fo wird 
fein Menſch bei dir bleiben diefe Nacht; 
und das würde dir fchlimmer ſeyn denn 
alles Schlimme, das über dich gefommen 
von deiner Zugend an bis jetzo. 8. Da 
machte fich der König auf, und fehte fich 
ins Thor. Und man berichtete es allem 
Bolfe, und fprach: Siehe, der König ſitzet 
im Thore. Da fam alles Volk vor den 
König. 
Gap. XIX, 9I—XX, 23. 


Rädiehe des Königs; neue Aufregung und Been: 
digung des Bürgerfriegd. Davids Beamten, 


Zsrael aber mar geflohen ein jeglicher 
zu feinen Zelten. 9.*) Und das ganze Volf 
jankete fich unter allen Stämmen Ssraels, 
und ſprach: Der König bat uns errettet 
aus der Hand unfrer Feinde, und er bat 
ung befreiet aus der Hand der Philiſter; 
und nun iſt er entflohben aus dem Lande 
vor Abfalom. 10. Und Abfalom, den wir 
(mm König] über uns gefalbet, if um⸗ 
gekommen im GStreite; und nun warum 
ſitzet ihe Mille den König zurückführen? 

11. Der König David aber fandte zu 
Zadok und zu Abjathar, den Prieſtern, und 
ſorach: Redet zu den Aelteften von Yuda, 
und fprehet: Warum wollet ihr die lebten 
ſeyn den König zurüdzuführen nach feinem 
Haufe, da die Rede des ganzen Heraels 
sum Könige gekommen nach feinem Haufe? 
12. Meine Brüder feid ihr, mein Gebein 
und Fleifch feid ihr; und warum wollet ibr 
die lebten feyn den König zurücdzuführen? 
13. Und zu Amafa forechet: Biſt dur nicht 
mein Gchein und Fleifh? Sofoll mir Gott 
tbun und fo ferner, wo du nicht Heer⸗Ober⸗ 
fer vor mir fenn ſollſt alle Zeit anftatt 
deabs! 14, Und er neigete das Herz aller 
Männer von Zuda mie Eines Mannes, 
und fie fandten zum Könige: „Kehre zu- 
ruf du und alle deine Knechte.“ 15. Und 
fo fehrete der König zurück, und fam bis 
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an den Zordan. Und Zuda Fam gen Gil- 
Hal, dem Könige entgegen zu gehen, und 
ihn über den .Bordan zu führen. 

16. Da eilete Simei, der Sohn Gera's, 
des Beniaminiten, von Bahurim, und Fam 
mit den Männern von Yuda herab dem 
Könige David entgegen, 17. und taufend 
Mann mit ihm von Benjamin, und Ziba, 
der Knappe des Haufes Sauls, und feine 
fünfzehen Söhne und feine zwanzig Knechte 
mit ibm; und fie gingen durch den Jordan 
bor den König bin. 18. Es fuhr aber die 
Fähre Über, um das Haus des Königs 
überzuführen, und zu thun, was ihm gut 
däuchte. Und Simei, der Sohn Gera’s, 
fiel nieder vor dem Könige, als er über 
den Bordan fuhr. 19. Und er fprach zum 
Könige: Es rechne mein Herr mir fein 
Vergeben zu, und gedenfe nicht, wie dein 
Knecht fi verging an dem Tage, da mein 
Herr, der König, auszog von Herufalem, 
daß der König daranf Acht babe! 20. Denn 
dein Knecht weiß, daß ich fündigte; und 
fiebe, ich bin heute der erfie vom ganzen 
Haufe Joſephs gefommen, um meinem 
Heren, dem Könige, entgegen zu geben. 
21. Und es antwortete Abifai, der Sohn 
Beruja’s, und fprach: Sollte dafür Simei 
nicht getöbtet werden , daß er dem Gefalb- 
ten Zehova's gefluchet? 22. Und David 
ſprach: Was babe ich mit euch zu ſchaffen, 
Söhne Zeruias, daß ihr mir heute zu 
Widerfachern werdet? Heute follte jemand 
getödtet werden in Berael? Denn weiß 
ich nicht, daß ich heute König werde über 
Beracl? 23, Und der König fprach zu 
Simei: Du fol nicht fierben! Und der 
König ſchwur ihm. 

24. Und Mephibofeth, der Sohn Sauls, 
kam herab dem Könige entgegen. Er batte 
aber feine Füße nicht zurecht gemacht, noch 
feinen Bart zurecht gemacht, noch feine 
Kleider gewafchen von dem Tage an, da 
der König fortgegangen, bis zu dem Tage, 
da er glüdlich wiederkam. 25. Und als 
Berufalem fam dem Könige entgegen, fprach 
zu ihm der König: Warum bift du micht 
mit mir gegangen, Mephibofeth ? 26. Und 
er fprach: Mein Herr König! mein Knecht 





hat mich betrogen. Denn dein Knecht ge- 
dachte : ich will mir den Efel gürten, und 
darauf reiten, und zum Könige ziehen, 
denn lahm iſt dein Knecht; 27. und er bat 
deinen Knecht verleumdet bei meinem Herrn 
dem Könige; aber mein Herr, der König, 
ift wie ein Engel Gottes! Thue nun, was 
dir gut däucht! 28, Denn nicht war das 
ganze Haus meines Vaters anders denn 
des Todes fchuldig gegen meinen Herrn, 
den König, und doc ſetzteſt du deinen 
Knecht unter deine Zifch-Genoffen. Und 
was habe ich noch für Recht, und mas noch 
zu fchreien zum Könige? 29. Und ber 
König fprach zu ibm: Warum redet du 
noch deine Worte? Ich fprehe: Du und 
Ziba follt das Feld theilen. 30. Und Me 
phiboſeth fprach zum Könige: Auch das 
Ganze nehme er, nahdem mein Herr, ber 
König, glüdlich zurüdgefehret nach feinem 
Haufe. 

31, Und Barfillai, der Gileaditer, fam 
herab von Roglim, und ging mit dem Kö— 
nige über den Jordan, um ihn zu geleiten 
über den Sordan. 32. Barfillai aber war 
febr alt, achtzig Bahr alt; und er hatte 
den König verforget, als er zu Mabanaim 
weilete, denn er war ein fehr großer Mann, 
33, Und der König fprach zu Barfillai: Gehe 
du mit mie hinüber, ich will dich verforgen 
bei mir zu Berufalem. 34. Und Barſillai 
fprach zum Könige: Wie viel find der Tage 
meiner Lebensjahre, daß ich mit dem Kö— 
nige binaufgehen fol gen Berufalem ? 
35, Achtzig FJahr alt bin ich heute: kann ich 
Gutes und Schlechtes unterfcheiden? oder 
fann dein Knecht fchmeden, was ich eſſe 
und was ich trinfe? oder fann ich noch 
vernehmen die Stimme der Sänger und 
Sängerinnen? Und warum foll dein Knecht 
noch zur Zaft feyn meinem Seren, dem 
Könige? 36, Auf kurze Zeit mürde dein 
Knecht über den Jordan geben mit dem 
Könige, und warum follte der König mir 
diefe Wohlthat erweifen? 37. Laß deinen 
Knecht umkehren, daß ich ſterbe in meiner 
Stadt, beim Begräbniffe meines Vaters 
und meiner Mutter. Aber fiebe, dein Knecht 
Chimham wird überaeben mit meinem Seren, 


Das zweite Buch Sammel, XIX, 27 — XX, 3, 





dem Könige, und thue ibm, mas dir gut 
däucht! 38, Und der König ſprach: Mit 
mir fol Chimham übergeben, und ich will 
ihm thun, was dir gut DAucht, und alles, 


‚was du von mir wünfchen, will ich dir 


tbun. 39. Und fo ging alles Volk über 
den Rordan, und der König ging binüber; 
und der König küſſete Barſillai, und er 
fegnete ihn, und fehrete an feinen Drt. 
40. Und der König zog weiter gen Bilgal, 
und Chimham zog mit ibm, und alles Bolf 
von Zuda führete den König, und auch 
die Hälfte des Volkes von Ssrael. 

41. Aber fiehe, alle Männer von Israel 
famen zum Könige, und fprachen zum Kö— 
nige: Warum haben unfre Brüder, bie 
Männer von Auda, dich geſtohlen, und den 
König und fein Haus über den Fordan ge— 
führet, und alle Männer Davids mit ihm ? 
42, Und es antworteten alle Männer von 
Yuda den Männern von Israel: Weil der 
König mir näher if; und warum doch zür- 
neft du über diefe Sache? Haben wir denn 
vom Könige gegeffen? oder bat er uns Ge— 
fchenfe gemacht? 43. Und die Männer von 
Israel antworteten den Männern von Juda, 
und fprachen: Beben Theile Habe ich am 
Könige und auch an David mehr denn du; 
und warum haſt du mich gering geachtet ? 
Und war nicht meine Rede die erfie meinen 
König zurüdzuführen? Und die Nede der 
Männer von Juda war härter ale die Nede 
der Männer von Bsracl. 

XX. 1. Dafelbit aber trug fich zu, daß 
ein fchlechter Menfh mar, fein Name 
Seba, der Sohn Bichri's, ein Benjaminit; 
und er ſtieß in die Bofaune und fprach: 
Wir haben feinen Theil an David, noch 
Eigentbum am Sohne Yfai’s! Ein jegli- 
cher zu feinen Zelten, Israel! 2. Da gin- 
gen alle Männer von Israel weg von Da— 
vid, Scha, dem Sohne Bichri's, nad). 
Die Männer von Auda aber bingen an 
ihrem Könige, vom Jordan bis Jerufalem. 

3. Und David fam nach feinem Haufe 
gen Berufalem. Da nabm der König die 
sehen Kebsweiber, die er zurüdgelaffen , 
das Haus zu bewahren, und that fic im 
ein verwahrtes Haus, und verforgete fie ; 
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aber er wohnete ihnen nicht bei; und fie 
waren verfchloffen bis an ihren Tod, als 
Bittwen lebend. 

4. And der König fprach zu Amaſa: Bes 
rufe mir die Männer von Ruda in drei 
Zagen, und du flelle dich Bier. 5. Da ging 
Imafa, Zuda zu berufen; aber er zögerte 
über die beflimmte Beit, die er ihm be» 
Himmt hatte. 6. Und David fprach zu Abifai: 
Fun wird uns Seba, der Sohn Bichri's, 
mehr fchaden denn Abfalom. Du, nimm 
die Knechte deines Herren, und jage ihm 
nah, daß er nicht feſte Städte erreiche, 
amd ſich entziehe unfern Augen. 7. Da 
zogen hinter ihm aus die Männer Foabs 
und die Scharfrichter und die Läufer und alle 
Helden; und fie zogen aus von Serufalem , 
um&cha, dem Sohne Bichri’s, nachzujagen. 

8. Sie waren bei dem großen Steine, 
weiber zu Gibeon ifi, da kam Amaſa ih⸗ 
nen zu Geficht. Bond aber war umgürtet 
mit feinem Node, feinem Aleide, und 
darüber der Gürtel des Schwertes, das ge- 
Infipft war an ſeine enden in feiner Scheide; 
und als er hervorging, da fiel es heraus. 
9. Und Zoab prach zu Amafa: Geht es dir 
wohl, mein Bruder? Und es griff die rechte 
Hand Bonbs an Amafa’s Bart, ihn zu 
küſſen. 10. Amafa aber hatte fich nicht in 
Acht genommen vor dem Schwerte, das in 
Joab's Hand, und er ſtieß ihm damit in 
den Bauch, daß er feine Eingemweide fchüt- 
tete auf die Erde, und er gab ihm feinen 
zweiten Stich, und er flarb, 

Soab aber und Abifni, fein Bruder, ja- 
geten Seba nach, dem Sohne Bichri's. 
11. Und cs war ein Mann bei ihm [Amafa] 
eben geblieben von den Knappen Zonbs, 
und fprah: Wer dem Zoab geneigt, und 
wer für David if, der folge dem Zoab! 
12, Amaſa aber wälzete fich im Blute mit- 
ten auf der Straße; und als der Mann 
ſah, dag alles Volk ſtehen blieb, fo ſchob 
er Amaſa von der Straße aufs Feld, und 
warf ein Gewand fiber ihn, da er fah, da, 
wer an ibn Fam, fichen blieb. 13, Da er 
meagefhafft mar von der Straße, 509 je⸗ 
dermann vorüber dem Boab nach, um Seba, 
dem Sohne Bichri's, nachzuingen. 14. Und 

1. Theil. 
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er 309 durch alle Stämme Israels big nach 
Abela und Beth⸗Maacha, und durch ganz 
Berim, und fie verfammelten fich, und fol- 
geten auch ihm nad). 

15. Und fie famen, und belagerten ihn 
zu Abeln-Veth-Maacha, und fchütteten einen 
Wal auf gegen die Stadt, und er fand 
am Stadtgraben; und alles Volk, das mit 
Joab war, zerilörete, um die Mauer zur 
flürgen. 16, Da rief ein Fluges Weib aus 
ber Stadt: Höret! höret! Sprechet doch 
zu Joab: Nahe dich hieher, daß ich zu dir 
rede! 17, Und er mahete zu ihr, und dag 
Weib ſprach: Biſt du Joab? Und er fprach: 
Ich bin’s! Und fie fprach zu ihm: Höre 
die Rede deiner Magd! Und er fprach: Sch 
böre! 18. Und fie fprach: Sagen hätte man 
zuerfi follen: Fragen fol man in Abel, 
und alfo wäre man zum Ziele gefommen. 
19. Ich bin von den Friedfamen, Getreuen 
in Zsrael; du trachteſt zu tödten eine Stadt 
und Mutter in Yeracl? Warum willft du 
das Eigenthum Zehova's verderben? 20, Und 
Boab antwortete und fprach: Fern, fern 
fei e8 von mir, daß ich verderbe und jer- 
flöre! 21. Nicht alfo if die Sache; fon- 
dern ein Dann vom Gebirge Ephraim, 
Scha, Sohn Bichri’s, fein Name, bat feine 
Hand erhoben wider den König, wider Da- 
vid, den gebet ‘allein heraus, fo will ich 
abziehen von det Stadt. Und das Weib 
ſprach zu Joab: Siehe, fein Haupt foll dir 
binausgeworfen werden über die Mauer. 
22. Da fam das Weib zu dem ganzen Bolfe 
mit ihrer Klugbeit, und fie hieben Seba, 
dem Sohne Bichri’s, das Haupt ab, und 
warfen's hinaus zu Bonb. Und er flieh in 
die Poſaune, und fie zerfireueten fich von 
der Stadt weg, ein jeglicher zu feinen 
Selten; Zoab aber kehrete zurüd gen Je 
rufalem zum Könige. 

23, Joab aber war über das ganze Heer 
geraels, und Benaia, der Sohn Hoinda’s, 
über die Scharfrichter und über die Läufer ; 
24. und Adoram war über die Frobn, und 
Kofapbat, der Sohn Ahiluds, der Kanzler; 
25. und Sein war Schreiber, und Zadof 
und Abjathar Brieiter ; 26. und auch Bra, 
der Hairiter, war Prieſter Davids. 
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Cap, XXI, 1—1A. 
Hungerdnoth und Gühne. 


XXL 1. Und es war Hunger zur Beit 
Davids drei Jahre, ein Bahr nach dem 
andern. Und David fuchte das Angeficht 
ZJehova's, und Jehova fprach: Wegen Sauls 
und wegen des Haufes der Blutſchuld, 
darum weil er die Gibeoniter getöbtet. 
2, Da rief der König die Gibeoniter, und 
fprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber find 
nicht von den Söhnen Israels, fondern 
von dem Reſte der Amoriter, und die Söhne 
Zsraels hatten ihnen gefchworen; aber Saul 
fuchte fie zu fchlagen in feinem Eifer für 
die Söhne Israels und Yuda’s.) 3. Und 
David fprach zu den Gibeonitern: Was foll 
ich euch thun, und womit foll ich fühnen, 
daß ihr das Eigenthum Bebova’s fegnet? 
4. Und die Gibeoniter fprachen zu ihm: 
Es iſt ung nicht um Silber und Gold gegen 
Saul und fein Haus, und es iſt uns nicht 
darum jemand zu tödten aus Israel. Und 
er ſprach: Was fprechet ihr, daß ich euch 
thue? 5. Und fie fprachen zum Könige: 
Den Mann, der uns aufrich und der wider 
uns fann, daß mir vertilgt würden und 
nicht mehr befländen im ganzen Gebiet 

Israels! 6. Man gebe uns fieben Männer 
von feinen Söhnen, daß wir fie aufhängen 
dem Gebova zu Gibea Sauls, des Erwähl- 
ten Sehova’s. Und der König fprach: Sch 
will fie geben. 

7. Aber der König verfchonete Mephibo- 
feth, den Sohn Zonathand, des Sohnes 
Sauls, um des Schwures bei Zehova wil- 
len, dev swifchen ihnen war, zwifchen Da- 
vid und Konatban, dem Sohne Sauls. 
8, Und der König nahm die beiden Söhne 
Nizpa's, der Tochter Aja's, welche ſie dem Saul 
geboren, Armoni und Mephiboſeth, und 
die fünf Söhne Merabs, der Tochter Sauls, 
die fie dem Adriel geboren, den Sohne Bar- 
ſillai's, des Mahalothiters, 9. und gab fie 
in die Hand der Gibeoniter, und fie han⸗ 
geten fie auf auf dem Berge vor Fehova. 
Und fo fielen die fieben auf Ein Mal; fie 
wurden aber getödtet in den erfien Tagen 
der Ernte, im Anfang der GeritiensErnte. 
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10, Da nahm Rizpa, die Tochter Aja's, 
das Sadtuch, und breitete es fih aus auf 
dem Felfen, vom Aufang der Ernte an, 
bis Waffer über fie träufelte vom Himmel, 
und ließ feinen Vogel des Himmels auf 
ihnen ruhen des Tages, und fein Wild des 
Feldes des Nachts. 11. Und es ward dem Da⸗ 
vid berichtet, was Rizpa, die Tochter Aja's, 
das Kebsweib Saul, getban. 12. Da ging 
David hin, und nahm die Gebeine Sauls 
und die Gebeine Bonathans, feines Soh⸗ 
nes, von den Bürgern von Babes in Gi- 
end, welche fie geſtohlen vom Marktplatz 
von Beth⸗San, wo. die Philiſter diefelben 
aufgehänget, zu der Zeit, da die Philiſter 
Saul fchlugen auf Gilbon. 13. Und er 
brachte von dannen herauf die Gebeine 
Sauls und die Gebeine Jonatbans, feines 
Sohnes, und fie fammelten auch die Ge— 
beine der Gehängten, 14. und begruben 
die Gebeine Sauls und Vonathans, feines 
Sohnes, im Lande Beniamin zu Sela, im 
Begräbniß Kis, feines Vaters, und tbaten 
alles, wie der König geboten. Und Gott 
ließ fich erbitten vom Lande bernachmals. 


Gap. XXI, 15—22. 
Mehrere Kriege mit den Philifteen. 

15, Und es hatten die Philiſter abermal 
Streit mit Beracl. Da zog David und 
feine Knechte mit ihm hinab, und flritten 
mit den Philiſtern. Und David ward müde. 
16. Jesbi aber zu Nob, einer von den Er- 
jeugten Rapba’s, — das Gewicht feiner Lanze 
war dreihundert Sedel Erz, und er mar 
umgürtet mit einem neuen [Schwerte] — 
der gedachte David zu fchlagen. 17. Da 
half ihm Abifai, der Sohn Zeruja's, und 
fchlug den Philiſter, und tödtete ihr. Da- 
mals fchmuren die Anechte Davids ibm, 
und fprachen: Du follit fürder micht aus- 
ziehen mit ung zum Streite, damit du die 
Leuchte Davids nicht auslöſcheſt! 

18. Und cs gefchab bernachmals, da mar 
abermal ein Streit zu Gob mit den Bhi«- 
liftern. Damals ſchlug Sibchai, der Hufa- 
tbiter, Saph, welcher einer von den Er- 
zeugten Rapha's war, 

19. Und es war abermal ein Streit zu 
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Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug Elha⸗ 
nan, der Sohn Zaare⸗Orgims, ein Beth⸗ 
Ichemiter, Goliath, den Gathiter; der 
Schaft aber feines Speeres war wie ein 
Weberbaum. 

2. Und es war abermal ein Streit zu 
Gath. Da war ein Mann von großer 
Zänge, und die Finger feiner Hände und 
die Zehen feiner Füße waren je ſechs, vier 
und zwanzig an der Zahl, und auch er 
mar ein Erzengter von Rapha. 21. Und 
er böäbnete Israel, und ibn ſchlug Jona- 
tban, der Sohn Simen’s, des Bruders 
Davids. 22. Diefe vier wurden dem Kar 
vba geboren zu Bath, und fie fielen durch 
die Hand Davids und durch die Hand ſei— 
ner Äncchte. 


Cap. XXI 
Davids Dankpſalm. (Pf. XVI) 


XXII. 1. Und David redete zu FJehova 
die Worte dicfes Liedes, zur Zeit, als ihn 
Zehova gerettet aus der Hand aller feiner 
Feinde, und aus der Hand Sauls, 2, und 
fpradh: 

Schova, mein Fels, meine Burg und 
mein Erretter, 3. Gott meines Horts, zu 
dem ich Hüchte, mein Schild, Horn mei- 
nes Heils, meine Veſte und Zuflucht, mein 
Retter, von der Gewalt bilfit du mir! 
4. Den Breiswürdigen rief ih, Kebova, 
und von meinen Feinden ward ich gerettet. 

5. Denn mic umrangen Wogen des To» 
des, Baͤche des Verderbens fchredten mich; 
6. Etride der Unterwelt umgaben mic, 
mich ergriffen Schlingen des Todes. 7. In 
meimer Bedrängniß rief ich Jehova, und 
zu meinem Gott rief ich; und er vernahm 
aus feinem Balaft meine Stimme, und 
mein Geſchrei [fam) in feine Ohren. 

8. Da wankt' und bebte die Erde, die 
Grundveiien des Himmels zitterten, und 
Ihmanften, weil er zürnte. 9. Es flieg 
Rauh aus feiner Naſe, und Feuer fraf 
aus feinem Munde; Kohlen brannten aus 
ihm. 10. Und er neigte den Himmel und 
fahr hernieder, Dunkel unter feinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Eherub und 
flog, und erfchien auf des Windes Fitti- 


gen. 12. Er machte Dunkel rings um fich 
ber zum Zelte, Wafferfammlung, dichtes 
Gewölf. 13. Aus dem Glanze vor ihm 
ber brannten Feuer» Koblen. 

14. Es donnerte vom Himmel Fehova, 
und der Höchſte gab feine Stimme von 
fih. 15. Er fchoß feine Pfeile, und zer⸗ 
ſtreute fie, und Blitze, und verwirrte [fie.] 
16. Und es zeigten ſich die Thäler des 
Meeres, es enthülleten fich die Grundve— 
ſten der Welt, var dem Schelten Zeho— 
va's, vor dem Schnauben feiner Nafe. 

17. Er langte aus der Höh', faßte mich, 
zog mich hervor aus großem Gemäffer; 
18, er rettete mich von meinen Feinden, 
den flarfen, von meinen Saflern, die mich 
überwältigt. 19. Sie fielen mid an am 
Tage des Unglücks, aber Bchova war meine 
Stübße. 

20. Er führete heraus ins Weite mich, 
zog mich hervor, weil er mich Tiebte, 
21. Zehova vergalt mir nach meiner Ges 
rechtigkeit, nad) meiner Hände Reinheit 
lohnt’ er mir. 22. Denn ich hielt die 
Wege Jehova's, und frevelte nicht wider 
meinen Gott. 

23. Denn all feine Rechte hatt’ ich vor 
Augen, und von feinen Satzungen wich 
ih nicht ab; 24. ich war fehllos gegen 
ihn, und hütete mich vor meinem Berge» 
ben: 25. drum lobnte mir Bchova nach 
meiner Gerechtigkeit, nad) meiner Rein⸗ 
beit, die ihm vor Augen. 

26, Gegen den Guten bift du gütig, ge— 
gen den redlichen Mann bift du redlich; 
27. gegen den Neinen bit du rein, aber 
gegen den Falfchen bift du treulos. 28. Und 
elenden Leuten bilfit du, und deine Augen 
auf die Stolzen, daß du fie demüthigft. 

29. Ba, du warſt meine Leuchte, Ber 
hova, Jehova erbellte mein Dunfel. 30. Mit 
dir rannı ih an gegen Schaaren, mit 
meinem Gott überfprang ih Mauern, 
31. Gottes Wege find ohne Trug, Zeho⸗ 
va's Wort geläutert; Schild ift Er allen, 
die ihm vertrauen. 

32, Denn wer ift Gott, außer Zehova, 
und mer ift Hort, aufer unfrem Gott? 
33, Der Gott, der meine mächtige Belle, 
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und führte den Nedlichen feinen Bfad. 
34. Er gab mir Füße gleich Hirfchen, und 
fiellte mich auf meine Höben. 

35, Er lehrte meine Hand den Streit, 
daß den ehernen Bogen fpannet mein Arm. 
36. Du reichte mir den Schild deiner 
Hülfe, und dein Erbören erhob mid); 
37. du gabit Raum meinen Schritten un 
ter mir, und meine Anöchel wanften nicht, 

38. Sch verfolgte meine Feinde, und ver 
nichtere fie, und fehrte nicht um, bis ich 
fie getilget ; 39. ich filge’ und zerfchmet« 
terte fie, daß fie micht erfianden, fie ſan⸗ 
fen unter meine Füße. 40. Du gürteteft 
mich mit Kraft zum Gtreite, ſtreckteſt 
meine Widerfacher unter mich. 

41. Meine Feinde ließeſt du mir den 
Küden wenden, meine Hafer, daß ich fie 
vernichtete. 42. Sie blidten um ſich, fein 
Netter war da; zu Zehova, er hörte fie 
nicht. 43. Sch zermalmte fie wie Staub 
des Bodens; wie Gaſſen-Koth zertrat, 
zerſtampft' ich fie. 

44. Du rettetejt mich aus den Kämpfen 
meines Volkes, und bewahrtent mich zum 
Haupt der Nationen; Völker, die ich nicht 
fannte, dienen mir; 45. die Söhne der 
Fremde fchmeiheln mir, auf das bloße 
Gerücht gehorchen fie mir. 46. Die Söhne 
der Fremde finfen bin, und hinken hervor 
aus ihren Schlöffern. 

47. Es lebe Jehova, gepriefen fei mein 
Hort! erhoben der Bott, der Hort meines 
Heils! 48. Der Gott, der mir Nache ver- 
lieh, und die WVölfer mir unteriochte, 
49. der mich befreite von meinen Feinden, 
und über meine MWiderfacher erhobſt du 
mid, vom Gemwaltthätigen rettetei du 
mich. 50. Darum will ich dich rühmen, 
Sehova, unter den Völkern, und deinem 
Namen lobfingen, 51. der großes Heil ver- 
leidet feinem König, und Huld übet an 
feinem Gefalbten, an David und feinem 
Samen ewiglidh. 


Cap, XXIU, 1—7, 


Leste Worte Davids, 


XXI 4. Und das find die lebten 
Worte Davids: 


‚Spruch Davids, des Sohnes Hai’, 
Spruch des Mannes, der hoch geilellt, des 
Gefalbten des Gottes Bafobs, und bes 
licblichen Sängers Israels. 23. Der Geiſt 
Zehova's redet durch mich, und fein Wort 
it auf meiner Zunge. 3. Es fprach der 
Bott Israels, zu mir redete der Hort 
Ssraels: 

Ein Herrſcher über die Menſchen, ge— 
recht, herrſchend in Gottesfurcht: 4. er 
iſt wie Morgen» Licht, wenn die Sonne 
aufgeht, wie ein Morgen ohne Gewölf, 
wie vom Glanz, vom Regen Grünes [fprof- 
fet] aus der Erde. 5. Ba, iſt nicht alfo 
mein Haus vor Gott? Denn einen ewigen 
Bund hat er mir errichtet, feflgeftellt im 
allem und bemwabret. Ba, all mein Heil 
und alles Begehr, wird er es nicht wach⸗ 
fen laſſen? 

6. Aber die Nichtswürdigen, wie weg= 
gemorfene Dornen find fie alle: mit der 
Hand faſſet man fie nicht. 7. Und mer 
fie anrühret, waffnet ſich mit Eifen und 
Speeres- Schaft, und mit Feuer werden 
fie verbrannt auf der Stelle. 


Cap. XXIH, 8—39, 
Lite der Helden Davids. 


8. Das find die Namen der Helden, die 
David hatte: Voſeb⸗Baſſebeth, der Thah— 
chemoniter, das Haupt der Wagenfämpfer: 
felbiger ſchwenkte feinen Schaft über acht» 
hundert Erfchlagene auf Ein Mal. 

9. Und nach ihm Eleafar, der Sohn 
Dodo’, des Sohnes Ahohi's: [er war] 
unter den drei Helden mit David, da fie 
die Philiſter verböhneten, die daſelbſt ver- 
fammelt waren zum Gtreite, und Die 
Männer von Israel heranzogen. 10. Sel- 
biger Hand auf, und fchlug die Philiſter, 
bis daß feine Hand müde ward, und feine 
Hand am Schwerte Flebte, und Jehova 
fchaffte einen großen Sieg an felbigem 
Enge, Und das Volk wandte fih ihm 
nach, bloß um zu plündern. 

11. Und nach ihm Samma, der Sohn 
Age's, des Harariters. Und es verfan« 
melten ſich die Bhilifter in einen Haufen, 
und daſelbſt war ein Stück Feldes vol 
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Linſen, und das Volf floh vor den Bhi- 
liſtern: 12, da trat er mitten auf das 
Stüd, und errettete es, und fchlug die 
Bhilifter, und Jehova fchaffete einen gro» 
Ben Sieg. 

13. Und es gingen die drei von den dreife 
fig Häuptern binab, und famen zur Ernte 
sa Davıd zur Höle Adullam, und ein Haufe 
der Philiſter lagerte im Thale Rephaim. 
14. David aber war damals auf der Berg 
böbe, und die Aufiiellung der Philiſter 
war damals zu Bethlehem. 15. Und Dar 
mid batte ein Geluf, und fprah: Wer 
bolt mir Waſſer zu trinken aus dem Bruns 
nen zu Bethlehem, der am Thore? 16. Da 
brachen die drei Helden durch das Lager 
der Bhilifier, und fchöpften Waſſer aus 
dem Brunnen zu Bethlehem am Thore, 
und nabmen und brachten eszu David; aber 
er wollte es nicht trinfen, und goß es aus 
dem Sebova. 17. Und er fprah: Fern 
fei von mir, Behova! folches zu thun! 
Sollte ich] das Blut der Männer [trin« 
fen], die bingegangen auf ihre Lebens— 
aefabr? Und er wollte es nicht trinken. 
Das thaten die drei Helden. 

18. Und Abifai, der Bruder Joabs, des 
Sohnes Zeruja's: felbiger war das Haupt 
der Tandern] Drei: und er fchwang feinen 
Speer über dreibundert Erfchlagene, und 
batte einen Namen unter den Dreien. 
19. Bor den Dreien war er wohl geehrt, 
und ward ihre Dberfier; aber an die ler—⸗ 
fen) Drei fam er nicht. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojada's, 
des Eohnes eines -tapfern Mannes von 
großen, Thaten von Kabzeel: felbiger fchlug 
zween Gottes=- Löwen von Moab; und fel- 
biger ſtieg hinab, und fchlug den Löwen 
in der Grube an einem Schnee» Tage. 
21. Und felbiger fchlug einen Agyptifchen 
Mann, einen Mann von [großem] Anſehn; 
and in der Hand des Negypters war ein 
Speer, und er ging zu ibm binab mit 
dem Etabe, und riß den Speer aus der 
Hand des Aegypters, und tödtete ihn mit 
feinem Sperre. 22. Das that Benaia, 
der Sohn Zojada’s, und er hatte einen 
Hamen unter den drei Helden. 23. Bor 
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den Dreißigen war er geehrt, aber an die 
[erften] Drei kam er nicht. Und David 
that ihn zu feinem geheimen Gehör. 

24. Aſahel, der Bruder Koabs, unter 
den Dreißigen. Elbanan, der Sohn Do- 
do's, von Bethlehem. 25. Samma, der 
Haraditer. Elifa, der Haroditer. 26. Her 
lez, der Balditer. Bra, der Sohn Afes, 
des Thekoiters. 27. Abiefer, der Antho- 
thiter. Mebunai, der Hufatbiter. 25. Zal- 
mon, der Abobiter. Maherai, der Neto- 
phathiter. 29, Heleb, der Sohn Baena’s, 
des Netophatbiters. Ithai, der Sohn Ki« 
bai’s, von Giben im Stamme Benjamin. 
30, Benaia, der Birathoniter. Hidai, von 
Nabale» Saas. 31. Nbialbon, der Arba- 
thiter. Asmaveth, der Barbumiter. 32, El⸗ 
jabba, der Saalboniter. Benejafen. go: 
nathan. 33. Samma, der Harariter. Abiam, 
der Sohn Sarars, des Harariters, 34. Eli» 
phelet, der Sohn Abasbai’s, des Sohnes 
Maachathi's. Eliam, der Sohn Abitho- 
phels, des GBiloniters. 35. Hezrat, der 
Sarmeliter. Baerai, der Arbiter. 36. Ber 
geal, der Sohn Nathans, von Zoba. Bani, 
der Gaditer. 37. Zelef, der Ammoniter. 
Naharai, der Beerothiter, der Waffenträe 
ger Boabs, des Sohnes Zeruja's. 33. Ira, 
der Ketbriter. Gareb, der Jetbriter. 39. Aria, 
der Hethiter. Alle zufammen fieben und 
dreißig. 


Gap. XXIV. 
Zählung des Volks und Per, 


XXIV. 4. Und der Zorn Jehova's ent- 
brannte wiederum über Ssracl, und er reis 
jete David wider fie, indem er fpradh; 
Auf! zähle Zsrael und Juda. 2. Da ſprach 
der König zu Zoab, dem Dberiten der 
Kriegsmacht beiihm: Durchwandere doch alle 
Stämme Israels von Dan bis Beerſeba, 
und muflert das Wolf, daß ich erfahre 
die Zahl des Volkes. 3. Und Voab ſprach 
zum Könige: Es möge ia Zehova, dein 
Gott, zum Volke, fo viel auch ikrer find, 
hundert Mal hinzuthun, fo daß es die 
Augen meines Herrn, des Königs, feben; 
aber warum belicbet mein Herr, ber Kir 
nig, diefe Sache? 4. Aber es blich feſt 
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das Wort des Königs gegen Hoab und ge- 
gen die Kriegs» Dberfien, und Zoab und 
die Kriegs» Dberfien zogen aus vor dem 
Könige, um dus Volf Zsrael zu muftern. 

5, Und fie gingen über den Hordan, und 
lagerten bei Aroer, zur Rechten der Stadt, 
welche mitten im Bache von Gad, und nach 
Haefer bin. 6, Und fie kamen gen Gilead 
und insg Land Thabthim, nach Hodfi, und 
famen gen Dan-Faan, und in die Umges 
gend von Zidon; 7. und famen,zut der feiten 
Stadt Tyrus und zu allen Städten der 
Heviter und der ananiter, und zogen 
aus in den Süden von Juda nach Beer» 
feba. 8. Und fo durchwanderten fie das ganze 
Rand, und Famen nach Verlauf von neun 
Monden und zwanzig Tagen gen Serufalem. 
9. Da gab Koab die Zahl der Mufterung 
des Volkes dem Könige, und es waren in 
Zsrael ahtmalhunderttaufend Kriegsleute, 
die das Schwert zogen, und der Männer 
von Zuda fünfmalbunderttaufend Mann. 

10. Und es firafte David fein Herz, 
nachdem er das Volk gezäblet, und David 
forach zu FJehova: Ich habe fehr gefündigt 
damit, was ich gethban! Und nun, Fehova, 
nimm doch, hinweg das Vergeben deines 
Knechtes; denn ich babe fehr thöricht ges 
handelt. 11. Und als David aufitand des 
Morgens, gefchah das Wort Jehova's zu 
Bad, dem Propheten, dem Scher Davids, 
und fprach: 12. Gehe und rede zu David: 
So fpricht Jehova: Dreierlei lege ich dir 
vor, wähle dir eines davon, daß ich's dir 
thue. 13. Und fo fam Gad zu David, und 
berichtete ihm, und fprach zu ibm: Soll 
dir fieben Jahre Hunger fommen in dein 
Land, oder daf du drei Monde flichert 
vor deinen Feinden, und fie dir nachiagen, 
oder dad drei Tage Belt fei in deinem 
Zander? Nun überlege und fiche, was ich 
zur Antwort bringe dem, der mich fendet. 
14. Da fprac David zu Gad: Mir iſt fehr 
web! Laß uns doch durch die Hand Kebo- 
va's fallen, denn groß ift feine Barmher⸗ 
sigfeit; aber durch Menfchenband will ich 
nicht fallen. 

15, Und fo gab Jehova eine Belt über 
Berael, vom Morgen an bis zur beflimm- 
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ten Zeit, und es flarben vom Volke von 
Dan bis Beerfeba ficbenzigtaufend Manı. 
:6. Und der Engel redete feine Hand aus 
über Serufalem, fie zu verderben: da be» 
reuete Jehova das Böſe, und er fprach zum 
Engel, der da unter dem Volke verderbete: 
Genug! nun ziche deine Hand zurück! Der 
Engel Jehova's aber war bei der Tenne 
Aravna's, des Kebufitere. 17. Und David 
fprach zu Behova, als er den Engel ſah, 
der unter dem Volke fchlug, und fpradh: 
Siehe, ich babe gefündiget, und ich babe 
mich vergangen; aber dieſe, die Heerde, 
was haben fie getban? Es fomme doch 
deine Hand über mich und über das Haus 
meines Vaters! 

18. Da fam Gad zu David an felbigem 
Tage, und fprac zu ibm: Gebe binauf, 
und errichte dem Fehova einen Altar auf der 
Tenne Aravna's, des Febuſiters. 19. Und 
David ging hinauf nach dem Worte Gads, 
fo wie Jehova geboten. 20. Und Aravna 
blicfete bin, und fab den König und feine 
Rnechte zu ihm berüberfommen: da ging 
Aravna heraus, und neigete fi vor dem 
Könige mit feinem Antliß zur Erde. 21. Und 
Aravna fprah: Warum fommt mein Herr, 
der König, zu feinem Anechter Und Da- 
vid fprach; Um von dir die Tenne zu kau⸗ 
fen, um einen Altar dem Jehova zu bauen, 
daß die Plage abgewehret werde vom Volke. 
22. Und Aravna ſprach zu David: Esnchme 
fie mein Herr ,.der König, und opfere, wis 
ibm gut däucht: ſiehe, die Ninder zum 
Brandopfer und die Dreſchwagen und das 
Gefchirr des Rindes zum Holze. 23, Das 
alles giebt Arauna, o König! dem Könige. 
Und Aravna fprach zum Könige: Zehova, 
dein Gott, nehme dich gnädig an! 24. Und 
der König fprach zu Aravna: Mein! fon- 
dern Faufen will ich fie von bir um einen 
Preis, und will nicht Bebova, meinem Gott, 
Brandopfer opfern unentgeltlich. Und fo 
faufte David die Tenne und die Rinder 
um fünfzig Seel Silbers. 25. Und David 
bauete daſelbſt dem Zehova einen Altar, 
und opferte Brandopfer und Dankopfer, 
und Zehova ließ fich erbitten vom Lande, 
und die Blage ward abgewehret von Asracl. 


—— 
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Gap. Il. 
Ealomo zum Nachfolger Davids ernannt. 

L 3. Der König David aber war alt, 
in die Babre gefommen, und man bededete 
ibn mit Gewändern; aber ces wurde ihm 
siht warm. 2, Da furachen zu ibm feine 
Enchte: Man fuche meinem Herrn, dem 
Könige, eine Dirne, eine Yungfrau, und 
We che vor dem Könige, und fei feine Pfle— 
gerin, und fchlafe an feinem Buſen, daß 
es meinem Herrn, dem Könige, warm 
werde. 3. Und man fuchte eine fchöne 
Dirne im ganzen Lande Fsraels, und man 
fand Abifag, die Sunamitin, und brachte 
fie zum Könige. 4. Die Dirne aber war 
gar Fehr Schön. Und fie ward dem Könige 
Gicgerin, und bedienete ibn; aber der 
König erfannte fie nicht. 

5. Adonia aber, der Sohn Hagiths ‚'cr- 
bob füch, und ſprach: Sch will König wer- 
den! Und er fchaffete ich Wagen und Reis 
ter und fünfzig Mann, die vor ihm ber 
liefen. 6. Und fein Vater hatte ihn nie 
beteubet in feinem Leben, daß er fagte: 
Darum thuſt du alfo?2 Auch war er fehr 
fhön von Geflalt, und [feine Mutter) batte 

ihn geboren nach Abfalom. 7. Und er hatte 

Unterredung mit Joab, dem Sohne Zeru- 
ja’s, und mit Abjathar, dem Prieſter, und 
fe balfen dem Adonia. 8. Aber Zadok, der 
Bricher, und Benaja, der Sohn Yojada’s, 
und Nathan, der Prophet, und Simet und 
Hei uns die Helden Davids waren nicht 
mit Adonia. 9. Und Adonia  fchlachtete 
Schafe und Ninder und Maflkälber beim 
Steine Eoheletb, der bei der Walker 
Quelle lieget, und lud alle feine Brüder, 
die Königs-Söhne, und alle Männer Zu- 
da's, die Knechte des Königs. 10. Nathan 
aber, den Bropheten, und Benaja und die 
Helden und Salomo, feinen Bruder, lud 
er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bathſeba, der 


Mutter Salomo’s, und ſprach: Hall du 
nicht geböret, daß Adonia, der Sohn Ha— 
giths, König geworden? Und unfer Herr 
David weiß es nicht. 12. Und nun komm’, 
laß- mich. dir doch einen Rath geben, daß 
du deine Seele erretteft und die Seele dei- 
nes Sohnes Salomo. 13. Gebe bin und 
tritt hinein zum Könige David, und fprich 
zu ibm: Haft du nicht, mein Herr König, 
deiner Magd gefchworen, und gefprochen: 
Salomo, dein Sohn, fol König werden 
nach mir, und er fol fihen auf meinem 
Throne? Und warum if Adonia König ge- 
worden? 14. Siche, während du noch da- 
felbit rede mit dem Könige, fo will ich 
fommen nach dir, und deine Rede vollen- 
den. 15. Und fo ging Bathfebn zum Kö— 
nige binein in die Kammer. Der König 
aber war fehr alt, und Abifag, die Su— 
namitin, bedienete den König. 

16. Und Bathfeba neigete ich und beu- 
gete fich vor dem Könige, Und der König 
fprah: Was if dir? 17. Und fie fprach 
zu ibm: Mein Herr, du bafl bei FJehova, 
deinem Bott, gefchtworen deiner Magd: 
Salomo, dein Sohn, fol König werden 
nach mir, und er fol fiben auf meinem 
Throne; 18. und nun fiche, Adonia if 
König geworden, und nun, mein Herr 
König, weißt du es nicht. 19. Und er hat 
Dchfen und Maftfälber und Schafe ge 
fchlachtet in Menge, und alle Söhne des 
Königs geladen und Abiathar, den Prie⸗ 
fier, und Boab, den Heer-Dberfien; Sa 
lomo aber, deinen Knecht, bat er nicht 
geladen. 20. Und auf dich, mein Herr, 
König , find die Augen von ganz Bsracl 
gerichtet, daß du ihnen fund thueſt, wer 
fiten fol auf dem Throne meines Heren, 
des Königs, nach ihm. 21. Und cs wird 
gefchehen, wenn mein Herr König fich Te 
get zu feinen Vätern, fo werde ich und 
mein Sohn Salome büfen. 
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22, und ſiehe, mährend fie noch redete 
mit dem Könige, fo fam Nathan, der Pro» 
pbet. 23. Und man berichtete dem Könige, 
und fprach: Siehe, Natban, der Prophet. 
Und er ging hinein vor den König, und 
beugete fich vor dem Könige auf fein Ant- 
litz zur Erde. 24. Und Nathan fprach: Mein 
Herr König! du haft wohl gefagt: Adonia 
fol König werden nach mir, und er fol 
fiten auf meinem Throne? 25. Denn er ift 
heute hinabgegangen, und hat Ochſen und 
Maftfälber und Schafe gefchlachtet in 
Menge, und alle Söhne des Königs gela- 
den und die Heer⸗Oberſten und Abiathar, 
den Briefter; und fiehe, fie aßen und tran- 
fen vor ihm, und fprachen: Es lebe der Kö⸗ 
nig Adonia! 26. Aber mich, deinen Knecht, 
und Zadok, den Brieiter, und Benaia, den 
Sohn Yoiada’s, und Salomo, deinen Knecht, 
bat er nicht geladen. 27. Ob folches von 
wegen meines Herrn, des Königs, gefcher 
ben, und du nicht deinem Knechte Fund 
gethan haft, wer fiben foll auf dem Throne 
meines Herrn, des Königs, nad ihm? 

23. Da antwortete der König David, 
und fprach: Nufet mir Bathfeba. Und fie 
fam binein vor den König, und trat vor 
ben König. 29. Und der König ſchwur und 
fprach: Beim Leben Zehova's, der meine 
Seele erlöfet bat aus aller Bedrängniß! 
30. fo mie ich dir gefchworen bei Jehova, 
dem Gott Bsracls, und gefprochen: Sa— 
lomo, dein Sohn, foll König werden nach 
mir, und er foll fiten auf meinem Throne 
an meiner Statt, alfo will ih thun an 
biefem Tage. 31, Da neigete ſich Bathfeba 
mit dem Antlitz zur Erde, und beugete fich 
vor dem Könige, und fprach: Es lebe mein 
Herr, der König, ewiglich! 32. Und der 
König David fprah: Nufet mir Zadof, 
den Pricefter, und Nathan, den Propheten, 
und Benaja, den Sohn JSojada's. Und fie 
famen hinein vor den König. 33. Und der 
König ſprach zu ihnen: Nehmet mit euch 
die Knechte eures Herrn, und fehet Sa- 
lomo, meinen Sohn, auf mein Maultbier, 
und führet ihn hinab nach Gihon. 34. Und 
dafelbft falbe ihn Zadok, der Briefter, und 
Nathan, der Prophet, zum Könige über 
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Serael, und foßet in die Poſaune, und 
fprechet: Es lebe der König Salome! 
35. Und ziehet herauf hinter ihm ber, und 
er fomme, und fiße auf meinem Throne, 
und er foll König feyn an meiner Statt, 
und ihn ordne ich Fürft zu feyn über Is— 
rael und über Juda. 36. Da antwortete 
Benaja, der Sohn Zojada’s, dem Könige, 
und fprah: So fei es! Alſo ſpreche Fe⸗ 
hova, der Gott meines Herrn, des Königs 
David! 37. So wie Achova war mit mei» 
nem Herrn, dem Könige, alfo fei er mit 
Salomo, und erbebe feinen Thron über den 
Thron meines Herrn, des Königs David! 

35. Und fo gingen binab Zadok, der 
Briefter, und Nathan, der Brovbet, und 
Benaja, der Sohn Kojada’s, und die Scharf- 
richter und die Läufer, und ſetzten Solomo 
auf das Maulthier des Königs David, und 
führeten ihn nad) Gihon. 39. Und Zadok, 
der Briefier, nahm das Del-Horn. aus dem 
[Berfammlungs-] Zelte, und ſalbete Sa⸗ 
lomo, und fie fliehen in die Pofaune, und 
es fprach das ganze Volk: Es lebe der 
König Salomo! 40. Und alles Bolt zog 
binauf hinter ihm ber, und das Volk flö- 
tete ‚mit Flöten, und fie waren fröblid 
mit großer Freude, fo daß die Erde [fall] 
borft von ihrem Gefchrei. 

41. Und Adonia börete es und alledie 
Geladenen bei ihm; (fie batten aber das 
Effen beendigt ;) und Zoab börete den Schall 
der Bofaune, und fprach: Warum dag Gr» 
fchrei in der Järmenden. Stadt? 42. Noch 
redete er, fiche, da fam Jonathan, der 
Sohn Abiathars, des Brieflers; und Ado- 
nia fprach: Komm, bu bift ein maderer 
Mann, und wirft gute Botfchaft bringen. 
43, Aber Jonathan antwortete, und fprach 
zu Adonia: Nicht doch! unfer Herr, der 
König David, bat Salomo zum Könige 
gemacht. 44. Und es bat der König mit 
ihm Zadok, den Prieſter, gefandt, und 
Nathan, den Propheten, und Benaia, den 
Sohn Zojada’s, und die Scharfrichter und 
die Läufer, und fie haben ibn auf das 
Maultbier des Königs gefeht; 45. und es 
haben ibn Zadof, der Briefier, und Na— 
than, der Brophet, gefalbet zum Könige 
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au Gihon, und find von bannen hinaufge- 
sogen. in Freuden, und die Stadt iſt in 
Getümmel: das iſt das Gefchrei, welches 
ihr geböret. 46. Und auch bat fih Salomo 
sefeht auf den Königs» Thron; 47. und 
auch find die Knechte des Königs binein- 
gegangen, unfren Herrn, den König Da- 
sid, zu fegnen, indem fie fprachen: Es 
mache dein Gott den Namen Salomo's 
größer als deinen Namen, und erbebe fei- 
nen Thron über deinen Thron, und der Kö⸗ 
nig bat angebetet auf dem Kager; 48. und 
auch bat der König fo gefprochen: Geprie⸗ 
fen fei Jehova, der Gott Bsraels, der 
beute einen gegeben, der auf meinem Thron 
bet, daß es meine Augen fehen! 

4. Da erfchraden und fanden auf alle 
die Geladenen, die bei Adonia waren, und 
jogen ein jeglicher feines Weges. 50, Ado- 
nia aber fürchtete fich vor Salomo, und 
machte. fich auf und ging bin, und ergriff 
die Hörner des Altars. 51. Ind es ward 
dem Salomo berichtet, indem man ſprach: 
Siche, Adonia fürchtet den König Salo⸗ 
mo, und fiehbe, er hat gefaßt die Hörner 
des Altars, indem er ſpricht: Es ſchwöre 
mir heute der König Salome, daß er fei- 
nen Knecht micht tödten will mit dem 
Schwerte. 52. Da fprah Salomo: Wenn 
er ein wackerer Mann fenn wird, fo fol 
von feinem Haare keins fallen auf die Er- 
de; wenn aber Böfes an ibm erfunden 
wird, fo flirbt er. 53. Und fo fandte der 
Rönig Salomo bin, und fie brachten ihn 
vom Altar herab; und er kam, und beu- 
gete fh vor dem Könige Salomo, und 
Salomo ſprach zu ihm: Gehe nad) dei» 
sem Haufe. 


Cap. II. 
Davids letzter Wille und Tod; Salomo's firenge 
Gerechtigfeit. 

I. 1. Und als fih die Tage Davids 
dem Tode naheten, gebot er Salomo , fei- 
nem Sohne, und fprach! 2. Ich gebe den 
Deg alles Ardifchen, fo fei nun feſt, und 
fei ein Mann! 3. Und beobachte, was zu 
beobachten gegen Jehova, deinen Gott, daß 
du wandelſt im feinen Wegen, und be- 


obachteft feine Sabungen und feine Gebote 
und feine Rechte und feine Verordnungen, 
wie gefchrichen iſt im Geſetze Mofe's, auf 
daß du glücklich feich in allem, was du 
thuft, und wohin du dich wendeft: 4. auf 
dag Kchova fein Wort erfülle, das er mir 
geredet, da er fprach: Wenn deine Söhne 
auf ihre Wege Acht haben, daß fie vor mir 
wandeln mit Treue, mit ihrem ganzen Her: 
gen und mit ihrer ganzen Seele: fo, ſprach 
er, ſolles dir nicht fehlen an einem Manne 
auf dem Throne Israels. 5. Auch weißt 
dır, was mir Boab gethan, der Sohn Ze— 
ruja's, mas er getban den zween Herr 
Oberſten Israels, Abner, dem Sohne Ners, 
und Amafa, dem Sohne Hethers, die er 
mordete, und Kriegsblut vergoß im Frie- 
den, und Kriegsblut brachte an feinen Gür- 
tel, der an feinen Lenden, und am feinen 
Schub, der an feinen Füßen. 6. Sp thue 
nach deiner Weisheit, und laß feine grauen 
Haare nicht in Frieden binabfommen in 
die Mnterwelt. 7. Aber an den Söhnen 
Barfilai’s, des Gileaditers, thue Liebe, 
und fie feien unter deinen Tifchgenoflen; 
denn alfo naheten fie mir, als ich floh vor 
Abfalom, deinem Bruder, 8. Und fiehe, 
bei dir iſt Simei, der Sohn Gera's, des 
Benjaminiten, von Baburim: felbiger fluch- 
te mir mit beftigem Fluche, als ih gen 
Mahanaim 309; aber er fam mir entgegen 
hinab an den Zordan, und ich fchmur ihm 
bei Jehova, und ſprach: Wo ich dich tödte 
mit dem Schwerte! 9. Nun aber Taf ihn 
nicht ungeftraft, denn ein weifer Mann bift 
du, und weißt, mas du ihm thun mußt, 
und laß feine grauen Haare mit Blut hin⸗ 
unterfommen in die Unterwelt. 10. Und fo 
legte fich David zu feinen Vätern, und ward 
begraben in der Stadt Davids. 11. Und 
die Zeit, welche David regierte über Is⸗ 
rael, war vierzig Jahr: zu Hebron regierte 
er fieben Sabre, und zu Zeruſalem regierte 
er drei und dreißig Sabre. 12, Und Salo- 
mo faß auf dem Throne Davids, feines 
Vaters, und fein Königthum ward fehr 
befefliget, 

13, Und es fam Adonia, der Sohn Ha- 
giths, zu Bathſeba, der Mutter Salomo's; 
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und fie ſprach: Bedeutet dein Kommen 
Heil? uUnd er fprach: Heil! 14. Und er 
ſprach: Sch babe cin Wort an dich. Und 
fie fprach: Nede! 15. Und er ſprach: Du 
weißt, daß das Königthum mein war, und 
auf mich richtete ganz Berael fein Auge, 
daß ich König ſeyn follte: da wandte fich 
das Königtbum, und ward meinem Bruder; 
denn von Jebova ward cs ihm. 16. Und 
nun thue ich eine Bitte an dich, weife mich 
nicht ab! Und fie fprach zu ihm: Nede! 
17, Und er ſprach: Sprich doch zu Salo— 
mo, dem Könige, denn er wird dich nicht 
abmweifen, daß er mir Abifag, die Suna- 
mitin, gebe zum Weibe. 18. Und Bathſeba 
fprah: Gut! ich will deinethalben reden 
zum Könige, 

19. Da ging Bathfeba hinein zum Kö- 
nige Salomo, mit ihm zu reden Adonia's 
halben. Und der König erhob fich ihr ent- 
gegen, und neigete fich vor ihr, und fehte 
fi auf feinen Thron, und man fiellete 
einen Thron der Mutter des Königs, und 
fie faß zu feiner Rechten. 20. Und fie fprach: 
Ich thue eine kleine Bitte am dich, mweife 
mich nicht ab! Und der König fprach zu 
ihr: Bitte, meine Mutter, ich werde dich 
nicht abmeifen. 21. Und fie ſprach: Es 
werde Abifag, die Sunamitin, Adonia, 
deinem Bruder, gegeben zum Weibe. 

22. Da antwortete der König Salomo, 
und ſprach zu feiner Mutter: Warum bit- 
tel du um Abifag, die Sunamitin, für 
Adonia? Bitte ja für ihn um das König- 
thum, denn er iſt mein älterer Bruder, 
für ihn und für Abjathar, den Briefter, und 
für Roab, den Sohn Zeruja's. 23. Und 
der König Salomo ſchwur bei Zehova, 
und fprah: So foll mir Gott thun und 
fo ferner! um fein Leben bat Adonia die- 
fes Wort geredet! 24. Und nun, beim 2e- 
ben Schova’s, der mich befeiliget und mich 
gefeßet auf den Thron Davids, meines 
Baters, und der mir ein Haus gemacht, 
fo wie er verheißen! noch heute foll Ado- 
nia getödtet werben. 25. Und der König 
Salomo fandte hin Benain, den Sohn Bo» 
jada’s, der fchlug ibn, daß er farb. 

26, Und zu Abiathar, dem Briefter, fprach 


der König: Nach Anathoth gehe auf deine 
Felder, denn ein Mann des Todes bift du; 
aber an biefem Tage will ich dich nicht 
tödten, meil du die Lade des Herrn Jeho⸗ 
va's getragen vor David, meinem Bater; 
und weil du geduldet die ganze Beit, da 
mein Vater geduldet. 27. Und fo verſtieß 
Salomo den Abjathar, daß er nicht mehr 
Prieſter Fehova's war, um zu erfüllen das 
Wort Jehova's, das er geredet über das 
Haus Eli’s zu Silo. 

28. Das Gerücht aber fam zu Sonb. 
(Denn Joab hatte ſich nach Adonia ge- 
neigt, aber nach Abfolom hatte er ſich nicht 
geneigt.) Da floh Boab in das Zelt Zeho— 
va's, und ergriff die Hörner des Altars, 
29. Und es ward dem Könige Salome be— 
richtet, daß Yonb geflohen in das Zelt Fe— 
bova’s, und fiche, ex it nebensdem Altar. 
Da fandte Salomo Benaja, den Sohn Io- 
jada’s, und fprach: Gehe bin, ſtoß ibn 
nieder. 30. Und fo fam Benaia zum Zelte 
Behova’s, und ſprach zu ihm: So fpricht 
der König: Gehe heraus, Und er ſprach: 
Nein! fondern bier mil ich ſterben. Und 
Benaia brachte dem Könige Nachricht, und 
fprah: So redete Joab, und fo antwor- 
tete er mir. 

31. Da ſprach der König zu ibm: Thue, 
wie er gefagt, und ſtoß ihm nieder, umd 
begrabe ibn, und fchaffe das Blut, das 
Zoab ohne Urfach vergoflen, von mir und 
vom Haufe meines Vaters. 32, Und Jehova 
febre fein Blut auf fein Haupt, dba er 
zween Männer niedergefioßen, die gerech- 
ter und beffer waren, denn er, und fie 
mordete mit dem Schwerte, ohne daf mein 
Vater David es wußte, Abner, den Sohn 
Ners, den Heer-Dberfien Israels, und 
Amafa, den Sohn Zethers, den Heer-Dber- 
ſten Juda's. 33. Iht Blut kehre auf das 
Haupt Honbs und auf das Haupt feines 
Samens auf ewig, aber David und fei- 
nem Samen und feinem Haufe und feinem 
Throne fei Heil auf ewig von Jebova! 
34. Und fo ging Benaja, der Sohn Zoia- 
da’s, hinauf, und ſtieß ihn nieder und 
tödtete ibn; und er ward begraben in fei- 
nem Haufe in der Wüſte. 35. Und der Kö— 
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nig ſetzte Benaja, den Sohn Zojada's, an 
ſeine Statt über das Heer, und Zadok, 
den Brieſier, ſetzte der König an Abin- 
tbars Statt. 

36, Und der König fandte bin, und rief 
Simei, und ſprach zu ihm: Baue dir ein 
Haus zu Berufalem, und wohne bafelbft, 
und gebe nicht von dannen heraus dahin 
und dortbin. 37. Und welches Tages bu 
berausgebeft, und über den Bach Kidron 
geheſt, fo folk du wiſſen, daß du fierben 
mußt ; dein Blut fomme auf dein Haupt! 
33, Und Simei fprach zum Könige: Gut! 
fo wie mein Herr, ber König, geredet, alfo 
wird dein Knecht thun. Und fo wohnete 
Eimei zu Berufalem lange Zeit. 

3, Und es gefchab nach Verlauf von 
drei Jahren, da entflohen zween Anechte 
dem Simei zu Adhis, dem Sohne Maacha’s, 
dem Könige von Bath, und man berichtete es 
dem Simei, und fprach: Siehe, deine Knechte 
find zu Gath. 40. Da machte ſich Simei 
auf, und gürtete feinen Efel, und 509 gen 
Gath zu Achis, um feine Knechte zu fuchen; 
md Simei ging, und brachte feine Knechte 
von Gath. 41. Und es ward dem Salomo be» 
richtet, daß Simei weggegangen von Zeru⸗ 
falım gen Bath und wiedergefommen. 
42. Da fandte der König bin, und rief 
Simei, und ſprach zu ibm: Habe ich dich 
nicht befchworen bei Schova, und dir be- 
tbeuert, und gefprochen: Welches Tages 
du ausacheft dahin und dorthin, fo fol 
du willen, daß du fierben mußt? Und du 
fpracheff zu mir: Gut! ich babe es gchöret. 
43. Warum aber haft du nicht den Schwur 
Zehova's gehalten und das Gebot, das ich 
die geboten? 44. Und’ der König ſprach zu 
Eimei: Du weißt all das Böſe, defien dein 
Herz bemußt ift, was du gethan an David, 
meinem Bater, und fo fehret FJehova deine 
Bosheit auf dein Haupt. 45, Aber der Kö 
nig Ealomo wird gefegnet feyn, und ber 
Thron Davids befefliget von Fehova auf 
ewig. 46. Und ber König gebot Benaja, 
dem Sohne Hojada’s, der ging hinaus, und 
Fieh ihm nieder, daf er farb. Das König» 
tum aber ward befefliget in der Hand 
Salomo's. 


Cap. II. 

Salomo's Ehe, Traum, Richter « Weisheit. 

im. 1. Und Salomo verfchmwägerte ſich 
mit Pharao, dem Könige von Aegypten, 
und nahm die Tochter Pharao's, und führete 
fie in die Stadt Davids, bis er vollendete 
den Bau feines Haufes und des Haufes ZJe⸗ 
hova's und der Mauer von erufalem rings- 
um. 2. Nur opferte das Wolf auf den Höben ; 
denn noch war fein Haus gebauet dem Na» 
men Jehova's bis zu felbiger Zeit. 3. Und 
Salomo Tiebete Jehova, daß er wandelte in 
den Sakungen Davids, feines Vaters; nur 
auf den Höhen opferte und räucherte er. 

4, Und es ging der König gen Gibeon, 
um dafelbft zu opfern; denn das war die 
große Höhe; taufend Brandopfer opferte 
Salsmo auf felbigem Altar. 5. Bu Gibeon 
erfchien Sehova dem Salomo im Traume 
der Nacht, und Gott fprach: Bitte, was 
ich dir geben fol? 6. Und Salomo ſprach: 
Du bat an deinem Knechte David, mei- 
nem Vater, große Liebe getban, da er vor 
dir wandelte in Treue und in Gerechtigkeit 
und in Geradheit des Herzens, und du bes 
wahrteſt ihm diefe große Liebe, und gabſt 
ibm einen Sohn, der da fihet auf dem 
Throne, wie zu dDiefer Zeit [gefchiebet). 
7. Und nun, Sehova, mein Bott! du baft 
beinen Knecht zum Könige gemacht anflatt 
Davids, meines Vaters, und ich bin noch 
ein kleiner Knabe, und weiß nicht ausju= 
geben und einzugeben; 8. und dein Knecht 
ift inmitten deines Volkes, das du ermäh- 
let , eines großen Bolfes, das nicht gezäblet 
noch gerechnet werden fann vor Menge. 
9. Sp gieb deinem Knechte ein verſtändiges 
Herz, dein Wolf zu richten, zu unterfchei« 
den zwiſchen Gutem und Böfem; - denn 
wer vermöchte zu richten diefes dein zabl- 
reiches Volk? 

10. Und es gefiel die Nede dem Herrn, 
daß Salomo diefe Sache erbat. 11. Und 
Gott fprach zu ibm: Darum daß du diefe 
Sache erbeten, und dir nicht langes Xeben 
erbeten, und dir nicht Reichthum erbeten, 
und nicht den Tod deiner Feinde erbeten, 
fondern dir Einficht erbeten, um Gericht 
zu verſtehen: 12. fiche, fo tbue ich nach 
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deinem Worte; ſiehe, ich gebe dir ein weiſes 
und einſichtsvolles Herz, daß deines Glei⸗ 
chen nicht geweſen vor dir, und nach dir nicht 
aufkommen wird deines Gleichen. 13. Und 
auch, was du nicht erbeten, gebe ich dir, 
ſo Reichthum als Ehre, daß deines Glei⸗ 
chen nicht ſei unter den Königen alle deine 
Tage. 14. Und wenn du wandelſt in mei⸗ 
nen Wegen, daß du beobachteſt meine Satzun⸗ 
gen und Gebote, ſo wie David, dein Va⸗ 
ter, gewandelt: ſo will ich deine Tage ver⸗ 
laͤngern. 15. Da erwachte Salomo, und 
ſiehe, es war ein Traum. Und er kam gen 
Serufalem, und trat vor die Lade des 
Bundes Zehova’s, und opferte Brandopfer 
und brachte Dankopfer, und machte ein 
Mahl all feinen Knechten. 

16. Damals famen zwo Huren zum Kö» 
nige, und traten vor ibn. 17. Und «8 
fprach das eine Weib: Bitte, mein Herr! 
Ih und diefes Weib wohneten in Einem 
Haufe, und ich gebar bei ihr im Haufe. 
18. Und es gefchah am dritten Tage, nach⸗ 
dem ich geboren, fo gebar auch diefes Weib. 
Und wir waren zufammen, Fein Fremder 
war bei uns im Haufe, aufier nur mir 
beide waren im Haufe. 19. Da flarb der 
Sohn diefes Weibes des Nachts, weil fie 
auf ihm gelegen. 20. Und fie fand auf in 
der Nacht, und nahm meinen Sohn von 
meiner Seite, während deine Magd fchlief, 
und legte ihn am ihren Buſen, und ihren 
todten Sohn legte fie an meinen Bufen. 
21, Und als ich auffland am Morgen, mei« 
nen Sohn zu fäugen, fiehe, da war er todt; 
und ich betrachtete ihn am Morgen, und 
ſiehe, es war nicht mein Sohn, den ich 
geboren, 22, Und es fprach das andere 
Weib: Nein! fondern mein Sohn ift der 
lebendige, und dein Sohn ift der todte. 
Und jene fprach: Nein! fondern dein Sohn 
iſt der todte, und mein Sohn ift der feben- 
dige. Und fo redeten fie vor dem Könige. 

23. Da fprach der König: Diefe fpricht: 
das iſt mein Sohn, der lebendige, und dein 
Sohn ift der todte; und jeme fpricht: nein! 
fondern dein Sohn iſt der todte, und mein 
Sohn ift der lebendige. 24. Und der Kö- 
nig fprach: Holet mir ein Schwert! Und 
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fie brachten das Schwert vor den König. 
25. Und der König fprach: Hauet das fer 
bendige Kind in zween Theile, und gebet 
die Hälfte der einen, und die Hälfte der 
andern. 26. Da fprady das Weib, deſſen 
Sohn der lebendige war, zum Könige (denn 
es entbrannte ihre Zärtlichfeit über ihren 
Sohn) und fie fprach: Bitte, mein Herr! 
gebt ihr das lebendige Kind, aber tödten 
foßt ihr es nicht. Und jene fprah: Weder 
mein noch dein fei eg, zerhauet cd. 27. Da 
antwortete der König, umd ſprach: Gebt 
ihr das lebendige Kind, und tödten follt 
ihr es nicht: fie if feine Mutter. 28. Und 
es börete ganz Israel das Gericht, das der 
König gehalten, und fie fürchteten fich vor 
dem Könige; denn fie faben , daß die Weig- 
beit Gottes in ihm war, Gericht zu üben. 


Cap. IV. 
Salomo's Amtleute, Herrlichkeit und Weisheit. 


IV. 1. Und fo war der König Salomo 
König Über ganz Israel. 2. Das aber find 
die Dberften, die er hatte: Aſarja, der 
Sohn Zadofs, des Prieſters, 3. Elihoreph 
und Ahija, die Söhne Siſa's, waren Schrei- 
ber; Joſaphat, der Sohn Ahiluds, war der 
Kanzler; 4. und Benaja,der Sohn Jojada's, 


"war über das Heer, und Zadok, und Ab- 


jathar Briefter; 5. und Mfaria, der Sobn 
Nathans, war über die Amtleute, und Sa- 
bud, der Sohn Nathans, Prieſter, Freund 
des Könige; 6. und Ahifar war über das 
(föniglihe]) Haus, und Mdoniram, der 
Sohn Abda’s, über die Frobn. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute 
über ganz Berael, und fie verforgeten den 
König und fein Haus; einen Mond lang im 
Jahre lag es einem ob zu verforgen. 3. Das 
aber find ihre Namen: der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim, 9. der Sohn 
Defers in Makaz und Saalbim und Beth- 
Semes und Elon und Beth-Hananz 10. der 
Sohn Hefetbs in Aruboth, ibm gebörete 
Socho und das ganze Land Hepher; 11. der 
Sohn Abinadabs in gang Napbath- Dor, 
(Taphith, die Tochter Salomo’s, war fein 
Weib;) 12. Baena, der Sohn Abiluds, 
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in Thaenach und Megiddo. und ganz Beth- 
Sean, welches neben Zorthan lieget, un— 
terbalb Sesreel, von Beth⸗Sean bis nach 
Anel-Mebola, bis jenfeit von Jokmeam; 
13. der Sohn Gebers in Namoth in Gi- 
lead, ibm gehörten die Dörfer Zaire, des 
Sohnes Manafle's, in Gilead, ihm der 
Etrih Argob in Bafan, ſechzig große 
Städte mit Mauern und chernen Riegeln; 
14, Abinadab, der Sobn Iddo's, in Ma» 
banaim; 15. Ahimaaz in Naphthali; (auch 
er nahm Bafemath, die Tochter Salomo's, 
zum Weibe; ) 16. Baena, der Sohn Hu- 
fai’s, in Affer und Bealotb; 17. Joſaphat, 
der&ohn Pharuhs, in Iſſaſchar; 18. Simei, 
dr Sohn Ela’s, in Beniamin; 19. Geber, 
der Sohn Uri's, im Lande Gilead, dem Lande 
Eibons, des Königs der Amoriter, und 
Das, des Königs von Bafan; Ein Amt- 
mann aber [mar cs], der in dem Lande war, 
20. Und Zuda und Israel maren zahlreich 
wie der Sand am Meere an Menge; fie 
aßen und tranfen und waren fröhlich. 
21. *) und Salomo herrfchete über alle 
Königreiche vom Strome [bis zum] Lande 
der Philiſter und bis-zur Grenze Negyptens; 
fie brachten Gefchenfe, und waren dem Sa- 
Iomo unterthan all fein Leben lang. 22. Und 
es mar die Speife Salomo's auf einen Tag: 
deeifig Cor Weißmehl und fechzig Cor lan⸗ 
deresi Mehl; 23. zehen gemäſtete Rinder und 
zwanzig Weide-Rinder und hundert Schafe, 
ohne die Hirfche und Gafellen und Dam- 
hitſche und das gemäftete Gevögel. 24. Denn 
er mwaltete über das ganze Land diefleit des 
Stromes, von Thiphſah bis nach Gafa, 
uber alle Könige dieffeit des Stromes; und 
er hatte Frieden von allen Seiten ringsum. 
25. Und es wohnete Juda und Bsracl in 
Sicherheit ein jeglicher unter feinem Wein- 
Ko und unter feinem Feigenbaum, von 
Dan bis Beerfeba, fo lange Salomo le— 
bete. 26. Und Salomo hatte vierzigtaufend 
Kaufen von Noſſen zu feinen Wagen, und 
zwolftauſend Reiter. 27. Und es verforge- 
ten jene Amtleute den König Salomo und 
alle, die zum Tifche des Königs Salome 
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famen, ein jeglicher in feinem Mond; fie 
ließen nichts fehlen. 28. Und die Gerite 
und das Stroh für die Roſſe und für die 
Kenner brachten fie an den Ort, wo er 
war, ein jeglicher nad) feiner Ordnung. 

29.*) Und Gott gab dem Salomo Weid- 
beit und Einficht, fehr groß, und ausge 
breiteten Verfland wie der Sand am Ufer 
des Meeres. 30. Und die Weisheit Salo- 
mo’s war größer denn die Weisheit aller 
Söhne des Dfiens und alle Weisheit Ae— 
gyptens. 31. Und er war weifer denn alle 
Menfchen, als Ethan, der Esrahiter, und 
Heman und Ehalchol und Darda, die Söhne 
Mahols; und fein Name war unter allen 
Völkern ringsum. 32. Und Salomo redete 
dreitaufend Sprüche, und feiner Lieder was 
ven taufend und fünf. 33. Und er redete 
über die Bäume von der Geder auf Libanon 
bis zum Dfop, der an der Wand beraus- 
wächst, und redete über das Vich und über 
die Vögel und über das Gewürm und über 
die Fiſche 34. Und es famen von allen 
Völkern, zu hören die Weisheit Salomo's, 
von allen Königen der Erde, welche gehö— 
vet von feiner Weisheit. 


Cap. V. 
Vorbereitungen sum Tempelbau. 


v. 1.**) Und es fandte Hiram, der Kö— 
nig von Tyrus , feine Knechte zu Salome; 
denn er hatte geböret, daß fie ihn gefalbet 
zum Könige an feines Vaters Statt; denn 
Hiram war der Freund Davids geweſen 
alle Zeit. 2. Und Salomo fandte [wieder] 
zu Hiram, und ſprach: 3. Du weift, daß 
David, mein Vater, nicht vermochte ein 
Haus zu bauen dem Namen Jehova's, fei- 
nes Gottes, wegen des Streites, womit 
fie ihn umgaben, bis fie Jehova legte un« 
ter feine Fußfohlen. 4. Und nun bat mir 
Jehova, mein Gott, Nube gefchafft rings» 
um; fein Widerfacher ift da, und fein Un— 
glücksfall. 5. Und fiche, ich gedenke ein 
Haus zu bauen dem Namen Zehova's, mei- 
nes Bottes, fo wie Jehova zu David, mei- 
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nem Vater, geredet und gefprochen; Dein 
Sohn , den ich ſetzen will an deiner Statt 
anf deinen Thron, felbiger foll ein Haus 
bauen meinem Namen. 6. Und nun gebiete, 
daß man mir Cedern baue vom Libanon, 
und meine Rnechte follen mit deinen Knech— 
ten fenn, und den Lohn deiner Knechte 
will ich dir geben, ganz mie du ſageſt; 
denn du weißt, daß niemand bei uns ifl 
fundig Holz zu bauen, mie die Zidonier,. 
7.*) Und es gefhab, als Hiram die 
Worte Salomo’s hörete, freuete er ſich 
fehr, und fprah: Gepriefen ſei Rebova 
heute, welcher dem David einen meifen 
Sohn gegeben. über diefes große Volk! 
8. Und Hiram fandte zu Salomo, und 
forach: Ich babe gehöret, was du mir ent« 
boten; ich will all dein Begehr thun mit 
dem Gedern-Holze und mit dem Eyprefien- 
Holze. 9. Meine Anechte follen es herab» 
bringen vom Libanon ins Meer, und ich 
werde daraus Flöße mahen im Meere bis 
an den Drt, den du mie emtbleten wirſt, 
und daſelbſt laſſe ich es auseinander neh⸗ 
men, und dir läſſeſt es holen. Du aber 
wirft [auch] mein Begehr thun, Speife zu 
geben für mein Haus, 10. Und fo gab Hi- 
ram dem Salomo Cedern-Holz und Eypref- 
fen-Holz, all fein Begehr. 11. Salomo 
aber gab dem Hiram zmanzigtaufend Cor 
Waizen, Nahrung für fein Haus, und 
jmanzig Cor gefloßenes Del: fo gab Sa— 
lomo dem Hiram von Bahr zu Hahr. 
12.) Und Jehova gab dem Salomo 
Weisheit, fo wie er ihm verheißen, und 
es war Friede zwifchen Hiram und Sa— 
lomo, und fie fchloffen einen Bund mit 
einander. 13, Und der König Salomo bob 
eine Frohn aus von ganz Israel, und 
der Fröhner waren dreißigtaufend Mann. 
14, Und er fandte fie auf den Libanon, 
zehentaufend im Monde wechfelsmweife; einen 
Mond maren fie auf dem Libanon, zwei 
Monde in ihrem Haufe; Adoniram aber 
mar über die Frohn. 15. Und Salomo hatte 
fiebenzigtaufend Lafiträger, und achtzig- 
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taufend Stein «Hauer auf dem Gebirge, 
46, ohne die Dber-Auffeher Salomo's über 
die Arbeit, bdreitaufend und dreibundert, 
die über das Wolf mwalteten, welches die 
Arbeit that. 17. Und der König gebot, 
daß fie große Steine brachen, köſtliche Stei- 
ne, um den Grund bes Haufes zu legen, 
gehauene Steine. 18. Und die Bauleute 
Salomo's und die Bauleute Hirams und 
die Gibliter behieden fie, und richteten das 
Holz umd die Steine zu zum Baue des 
Hauſes. 


Cap. VI. 
Der Bau des Tempels. 

VI. 1. Und es geſchah im vierhumdert- 
undachtzigiten Bahre, nach dem Auszuge 
der Söhne Israels aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, im vierten Fahre, im Monde Siv, 
(das ift der zweite Mond ‚) der Negierung 
Salomo’s über Isſsrael, da-bauete er das 
Haus dem Jehova. 2. Und das Haus, wel- 
ches der König Salomo dem Zehova bauete, 
fehzig Ellen war feine Länge und zwan⸗ 
zig Ellen feine Breite und dreifig El— 
len feine Höhe. , 3. Und die Halle vor dem 
Tempel des Hauſes, zwanzig Ellen war 
ihre Länge, nach der Breite des Haufes, 
und sehen Ellen ihre Breite vor dem Haufe. 
4 Und er machte dem Haufe Fenſter mit 
verfchlofienem Gegitter. 5. Und er bauete an 
der Wand des Hauſes Stockwerke ringsum, 
an den Wänden des Haufes ringsum, des 
Tempels und des Hinterraums, und machte 
Seitengimmerringsum. 6. Dasuntere Stod- 
werf, fünf Ellen war feine Breite, umd das 
mittlere, fechs Ellen feine Breite, und das 
dritte, fieben Ellen feine Breite; denn Ab» 
fäße hatte er gemacht am Haufe ringsum 
von außen, damit fie nicht eingriffen in 
die Wände des Haufes. 7. Und das Haus,da 
es erbauet wurde, ward von völlig behaue⸗ 
nen Steinen des Steinbruchs gebauet, umd 
Hämmer und Meifel, irgend ein eifernes 
Werkzeug ward nicht geböret beim Haufe, 
da es erbauet wurde. 8. Eine Thüre des 
mittelſten Seitengimmers [des untern Stock⸗ 
werks] war an der rechten Seite des Hau⸗ 
fes, und in einer Wendeltreppe ſtieg man 
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in das mittelfte Bimmer [des mittlern Stod- 
werks), und aus dem mittelften Bimmer 
(des mittlern Stodwerfs] in das beitte 
Stockwerk. 9, Und fo bauete er das Haus, 
und vollendete es, und deckte das Haus mit 

Brettern und Balken von Cedern. 10. Und 
er bauete die Stockwerke am ganzen Haufe, 
fünf Ellen ihre Höhe, und verband das 
Haus mit Eedern-Hol;. 

11. Und es gefchab das Wort Zehova's 
u Salomo, und fprach: 12, Diefes Haug, 
das du baueſt — wenn du wandelſt in mei» 
am Satzungen, und meine Rechte thuſt, 
und beobachteft alle meine Gebote, daß du 
darnach wandelft: fo will ich die mein Wort 
erfüllen, das ich geredet zu David, deinem 
Dater; 13, und ich will wohnen unter den 
Söhnen Zsraels, und will nicht verlaffen 
mein Bolf Israel. 

14. Und fo bauete Salomo das Haus, 
und vollendete es. 15. Und er bauete die 
Bände des Haufes innerhalb mit Cedern⸗ 
Brettern; vom Fußboden des Haufes bis 
an die Wände der Dede überzog er es mit 
Sol; inmwendig, und überzog den Fußboden 
des Haufes mit Enprefien-Brettern. 16. Und 
er bauete zwanzig Ellen an der binterften 
Seite des Haufes mit Eedern» Brettern, 
vom Fußboden bis an die Wände, und 
bauete fih’s innerhalb zum Hinterraume, 
zum Allerheiligſten. 17. Und vierzig Ellen 
war das Haus, das iſt der Tempel vorne, 
18. Und das Eedern-Hols am Hanfe inwen- 
dig mar eingefchnittene Arbeit mit Eolo- 
quinthen und-aufbrechenden Blumen, alles 
von Eedern; fein Stein ward aefehen. 
19, Und den Hinterraum im Haufe inwen⸗ 
dig bereitete er, um da hineim zu thun die 
Lade des Bundes Fehova's. 20. Und für 
den SHinterraum war zwanzig Ellen Länge 
und zwanzig Ellen Breite und zwanzig &l- 
fen Höhe, und er überzog ihn mit köſtli— 
hem Golde, und überzog den Altar mit 
Cedern⸗Holz. 21. Und Salomo überzog 
das Haus inmwendig mit köſtlichem Golde, 
und verriegelte mit goldenen Ketten vor 
dem Hinterraume, und überzog ihn mit 
Gold. 22. Und das ganze Haus überzog 
er mit Gold, völlig Das ganze Haus; und 
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‚den ganzen Altar, der vor dem Hinterraume 


Mar, überzog er mit Gold. 

23. Und er machte im Hinterraume zween 
Eherubs von wilden Delbaum, zehen Ellen 
ihre Höhe. 24. Und fünf Ellen hatte der 
eine Flügel eines Cherubs , und fünf Ellen 
der andere Flügel eines -Cherubs, zehen 
Ellen von dem einen Ende feiner Flügel 
bis an dasandere Ende feiner Flügel. 26. Und 
sehen Ellen hatte auch der andere Cherub, 
Ein Maß und Einen Zufchnitt hatten die 
beiden Cherubs. 26. Die Höhe des einen 
Eherubs mar zehen Ellen, und alfo der 
andere Cherub. 27. Und er that die Che 
rubs in das Hans, das inmendige, und 
man breitete die Flügel der Cherubs aus, 
fo daß der Flügel des einen an die Wand 
rührete, und ber Flügel des andern Ches 
rubs rührete an die andere Wand, und 
ihre Flügel in der Mitte des Haufes rüb- 
teten einer an den andern. 28. Und er 
überzog die Cherubs mit Gold. 29. Und 
an allen Wänden des Haufes ringsher machte 
er eingefchnittene Arbeit mit Cherubs und 
Balmen und aufbrechenden Blumen, in- 
nerhalb und außerhalb, 30. Und den Fuß— 
boden des Hauſes überzog er mit Gold in⸗ 
nerhalb und außerhalb, 31. Und zum Ein- 
gange des Hinterraums machte er Flügel- 
thüren von mwildem Delbaum: die Dber- 
fchwelle mit den Pfoſten das Fünftheil 
[der Wand]. 32. Und auf den zwo Flügel- 
thüren von wilden Delbaum machte er ein- 
gefchnittene Arbeit mit Eherubs und Balmen 
und aufbrechenden Blumen, und überzog fie 
mit Gold, und ſtreckte über die Cherubs und 


über bie Palmen das Gold. 33. Und alfo mach. 


te er an der Thüre des Tempels Pfoſten von 
wilden Delbaum, aus dem Biertbeile [der] 
Wand], 34. und zwo Flügelthüren von 
Cypreſſen ⸗Holz, mit zwei Blättern eine 
Thüre, drehbar, und mit zwei Blättern 
die andere Thlire, drehbar. 35. Und er 
fchnitt ein Eherubs und Balmen und auf- 
brechende Blumen, und übergog fie mit 
Gold, gefchlichtet auf das Eingegrabene. 

36. Und er bauete den innern Vorhof, 
drei Reiben gehauener Steine und eine 
Neibe Balken von Eedern. 


37. Im vierten Jahre ward das Haus, 


ZJehova's gegründet, im Monat Siv, 38. und 
im eilften Babre, im Monat Bul, (das 
ift der achte Mond), war das Haus vollen- 
det nach all feinen Stüden und nach al 
feiner Gebühr; und man bauete daran fic- 
ben Jahre. 


Cap. VO, 1— 12. 
Bau ber föniglichen Häuſer. 

vu. 1. An feinem Haufe aber bauete 
Salomo dreisehen Bahr, da vollendete er 
fein ganzes Haus. 2. Und er bauete das 
Haus des Waldes Libanon, hundert Ellen 
feine Länge und fünfzig Ellen feine Breite 
und dreißig Ellen feine Höhe, auf vier 
Reihen von Cedern⸗Säulen, und Cedern⸗ 
Balken auf den Säulen; 3. und gedeckt 
mar es mit Cedern über den Zimmern, bie 
auf den Säulen Handen , [deren] fünf und 
vierzig , je-fünfzeben in einer Neibe, 4. Und 
Balfen- Lagen drei Neiben, und Feniter 
gegen Fenfter drei Mal. 5. Und alle Thür 
ren und Pfoſten geviert mit Gebälk, und 
Fenster gegen Fenfter über drei Mal. 6, Und 
die Säulen-Halle machte er, fünfzig Ellen 
ihre Länge und dreißig Ellen ihre Breite, 
und eine [andere] Halle vor derfelben, und 
Säulen und eine Schwelle vor denfelben. 
7. Und die Halle des Thrones, wo er rich- 
tete, die Halle des Berichts, machte er, 
und getäfelt mit Gedern auf dem ganzen 
Fußboden. 

8. Und fein Haus, wo er wohnete, in 
dent andern Hofe einmärts der Halle war 
gleich diefer Bauart. Und ein Haus banete 
er der Tochter Pharao's, die Salomo ge- 
nommen, wie diefe Halle. 

9. Solches alles waren Föltliche Steine, 
nach den Maßen von Quadern, mit der 
Säge gefäget, von innen und von außen, 
vom Grunde bis an die Kragiieine, und 
von außen bis an den großen Hof. 10. Und 
die Brundlage waren fölliche, große Steine, 
Steine von jeben Ellen und Steine von 
acht Ellen. 11. Und oben darüber köſtliche 
Steine, nach den Maßen von Quadern, 
und Eedern. 12. Und der große Hof rings- 
um war von drei Reihen gehauener Steine 
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und einer Reihe Cedern⸗Balken; alfo war 
es auch mit dem innern Hofe des Haufes 
Zehova's und der Halle des Haufes. 


Cap. VOL, 13— 51, 
Die zwei-Säulen und die Geräthe ded Tempels, 


13. Und der König Salomo fandte bin, 
und lief Hiram von Tyrus holen: 14. Sohn 
einer Wittwe war er aus dem Stamme 
Naphtbali, fein Vater aber ein tyrifcher 
Mann, ein Kupferfchmidt; under war voll 
Verstand und Einficht und Kunde zu ma- 
chen allerlei Werk in Kupfer; und er fam 
zum Könige Salomo, und machte alle feine 
Werke, 15. Uund er bildete die zwo Säu- 
len von Kupfer, achtzehen Ellen die Höbe 
der einen Säule, und ein Faden von 
zwölf Ellen umfaßte die andere Säule. 
16. Und zween Knäufe machte er, um fie 
zu ſetzen auf die Spitzen der Säulen, ge- 
goffen von Kupfer, fünf Eden die Höbe 
des einen Knaufes, und fünf Ellen die 
Höhe des andern Anaufes. 17. Gitter von 
Gitter-Arbeit, Gewinde von Ketten-Arbeit 
waren an den Andufen auf der Spike der 
Säulen ‚ fieben an dem einen Knaufe und 
fieben an dem andern Anaufe. 18. Und er 
machte die Granatäpfel, amd zwar zwo 
Neiben ringsum an dem einen Bitter, zur 
Bededung der Anäufe, welche auf der 
Spibe [der Säulen] waren; amd alfo mad)- 
te er auch an dem andern Knaufe. 19. Und 
die Knäufe auf der Spitze der Säulen ma» 
ren von Lilien«Arbeit in der Halle, vier El» 
len. 20, Und die Anäufe auf den beiden 
Säulen [waren vier Ellen flarf], auch ober» 
balb nahe bei dem Bauche, welcher ien- 
feit des Gitters war; und zweihundert Gra- 
natäpfel in Reiben waren ringsum an dem 
zweiten Anaufe. 21. Und er richtete die 
Säulen auf zu der Halle des Tempels, 
und richtete .die rechte Säule auf, und 
nannte ihren Namen Bachin, und richtete 
die linfe Säule auf, und nannte ihren Na⸗ 
men Boas. 22. Und auf der Spitze der 
Säulen war Lilien»Arbeit, und fo war 
vollendet das Werf der Säulen. 

23, Und er machte" das Meer, gegoſſen, 
sehen Ellen von feinem einen Rande bis 
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zu ſeinem andern Rande, gerundet rings— 
um, und fünf Ellen ſeine Höhe, und eine 
Schnur von dreißig Ellen umfaßte es rings— 
um. 24. Und Coloquinthen unterhalb fei- 
nes Randes umgaben es ringsum, zehen 

Ellen, umfangend das Meer ringsum ; zwo 
Reiben von Goloquinthen, gegoffen aus 
Einem Guffe mit demfelben. 25. &s ſtand 
auf zwölf Mindern, drei gerichtet gegen 
Nitternacht, und dreigerichtet gegen Abend, 
und drei gerichtet gegen Mittag, und drei 
gerichtet gegen Aufgang, und das Meer 
über denfelben oben drüber, und all ihre 
Sinterrbeile einwärts. 26. Und feine Dice 
war eine Hand breit, und fein Rand wie 
die Arbeit eines Becher⸗Randes, lin Ge— 
Halt) einer Lilien-Blüthe. Zweitauſend 
Bath faſſete «8. 

27. Und er machte die gehen Gertelle von 
Kupfer , vier Ellen die Länge eines Geſtel—⸗ 
les, und vier Ellen feine Breite, und drei 
Ellen feine Höhe. 28. Und das war die 
Arbeit der Geſtelle: Schilder waren daran, 
und Echilderzmwifchen den Edleifien. 29. Und 
auf den Schildern zmwifchen den Edfleiften 
waren Löwen, Rinder und Cherubs, und 
auf den Eckleiſten chen jo, oberhalb; und 
unterhalb der Löwen und Ninder waren 
Ktänze, berabbangende Arbeit. 30, Und 
vier kupferne Räder waren an einem Ge- 
Helle, und Achfen von Kupfer, und an den 
vier Eden waren Schultern; unter dem 
Becken maren die Schultern gegoffen, und 
von der Seite einer jeden Kränge. 31. Und 
feine [des Beckens] Mündung innerhalb der 
Krone und darüber war an der Elle, (und 
feine Mündung war gerundet, ven der Ar- 
beit eines GSäulenfußes,) eine Elle und 
eine halbe Ele hoch, und auch auf feiner 
Mündung war eingefchnittene Arbeit; ihre 
Ehilder aber waren geviert, nicht gerun- 
det. 32. Und die vier Mäder waren unter 
den Schildern, und die Achfen der Räder 
an dem Geflelle, und die Höhe eines Na— 
des war eine Elle und eine halbe Elle. 
3. Und die Arbeit der Räder war wie 
Dagenräder-Arbeit, ihre Achfen und ihre 
Felgen und ihre Speichen und ihre Naben, 
Aes- mar gegoffen. 34. Und vier Schul- 
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tern waren an den vier Eden eines Geſtel⸗ 
les; an dem Geſtelle waren feine Schul⸗ 
tern. 35. Und oben an einem Geſtelle war 
eine halbe Elle Höhe gerumdet ringsum, 
und oben an einem Geſtelle waren feine 
Seiteneinfafungen und feine Schilder an’ 
demfelben. 36, Und er fchnitt auf die Fa- 
feln feiner Seiteneinfaffungen und auf feine 
Schilder Cherubs, Löwen und Balmen ein, 
nad) eines jeglichen leerem Raume, und 
Kränge waren ringsum. 37. Auf diefe 
Weife machte er die sehen Geflele; Einen 
Buß, Ein Maß, Einen Zufchnitt hatten alle. 

38. Und er machte sehen Becken von Kup⸗ 
fer, vierzig Bath faffete ein Beden, vier 
Ellen weit ein Beden; je Ein Beden war 
auf jeglichem Geſtell von den zehen Ge- 
fielen. 39. Und er feßte die Geſtelle, fünf 
auf die rechte Seite des Haufes, und fünf 
auf die linke Seite des Haufes, und das 
Meer fehte er auf die rechte Seite des Hau- 
fes morgenmwärts gegen Mittag. 

10. Und Hiram machte die Töpfe und die 
Schaufeln und die Schalen, und Hiram 
vollendete die ganze Arbeit, die er machte 
für den König Salomo im Haufe Zehova's: 
41, zwo Säulen und die Kugeln der Knäufe 
auf der Spibe der Säulen, zwo, und die 
zwei Bitter zur Vededung der beiden Ku- 
gelm der Anäufe, die auf der Spike der 
Säulen; 42. und die vierbundert Grannt- 
Äpfel zu den beiden Gittern, zwo Reihen 
von Branatäpfeln zu Einem Gitter, zur 
Bedeckung der beiden Kugeln der Knäufe 
an den Säulen; 43. und die zehen Geftelle 
und die zehen Becken auf den Geſtellen; 
44. und das eine Meer und die zwölf Rin- 
der unter dem Meere; 45. und die Töpfe 
und die Schaufeln und die Schalen. Und 
alle diefe Geräthe, welche Hiram für den 
König Salomo machte im Haufe Bebovnn's, 
waren von geglättetem Kupfer. 46. Im 
Sordan-Kreife lieh fie der König gießen, in 
dichter Erde, zwifchen Suchoth und zwiſchen 
Sarthban. 47. Und Salomo lieh es mit al 
den Geräthen vor übergroßer Menge; nicht 
erforfchet ward das Gewicht des Kupfers. 
48, Und Salomo machte alle Geräthe, die 
im Haufe Zehova’s, den goldenen Altar 
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und den Zifch, worauf die Schau-Brodte, 
von Gold, 49. und die Leuchter, fünf zur 
Rechten und fünf zur Linken vor dem Hin- 
terraume, von föfllichem Golde, und die 
Blumen und die Lampen und die Licht- 
fchneugen von Gold, 50. und die Becken 
und die Meffer und die Schalen und die 
KRauchpfannen und die Zangen von köſtli— 
chem Golde, und die Angeln der Flügel- 
Thüren des inneren Hauſes, des Allerhei⸗ 
ligften, [und] der FlügeleThüren des Hau- 
fes, des Tempels, von Gold. 

51. Und fo ward fertig alles Werk, das 
der König Salomo machte im Haufe Se- 
hova's. Und Salomo brachte hinein, was 
David, fein Vater, geheiliget; das Silber 
und das Gold und die Geräthe that er in 
den Schab des Haufes FJehova's. 


Cap. VIII. 
Einweihung des Tempels. 


VIII. 1. Damals verſammelte Salomo 
die Aelteſten Jsraels und alle Häupter der 
Stämme, die Fürften der Stammbäufer 
der Söhne Israels, zum Könige Salomo 
nach Berufalem, um die Lade des Bundes 
Ichova's hinaufzubringen aus der Stadt 
Davids, das it Zion. 2. Und es verfam- 
melten fich zum Könige Salomo alle Män- 
ner von Zsrael, im Monat Ethanim, am 
Felle, (das iſt der fiebente Mond.) 3. Und 
es famen alle Aeltefien Jsraels, und bie 
Priefter trugen die Lade. 4. Und fie brach- 
ten die Lade Jehova's hinauf und das Ver- 
fammlungszelt und alle heiligen Geräthe, 
die im Zelte, die brachten hinauf die Brie- 
fer und die Xeviten. 5. Und der König 
Salomo und die ganze Gemeinde Israels, 
die fich bei ihm eingeftelt, waren mit ibm 
vor ber Lade, und opferten Schafe und 
Rinder, die nicht gesäblet uud gerechnet 
wurden vor Menge. 6. Und die Priefter 
brachten die Lade des Bundes Fehova's hin⸗ 
ein an ihren Drt in den Hinterraum des 
Haufes, ind Allerheiligfte, unter die Flü- 
gel der Eherubs. 7. Denn die Cherubs 
breiteten die Flügel aus über den Drt der 
Zade, und bedeckten die Läde und ihre Stan- 
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gen darüber bin. 8. Und die Stangen wa— 
ven fo lang, daß die Spiken der Stangen 
gefeben wurden vom Heiligen aus vor dem 
Hinterraume; aber fie wurden nicht gefeben 
auswärts, und fie waren dafelbii bis auf 
diefen Tag. 9. Nichts war in ber Lade 
als nur die beiden ſteinernen Tafeln, weldhe 
Mofe hineingelegt am Horeb, da Jehova 
feinen Bund] gefchloffen mit den Söhnen 
Israels, da fie auszogen aus dem Lande 
Aegypten. 

10. Und es geſchah, als die Prieſter ber- 
ansgingen aus dem Heiligen, da erfüllete 
die Wolfe das Haus Zehova's; 11. und es 
konnten die Prieſter nicht dafteben, den Dienft 
zu verrichten, vor der Wolfe; denn bie 
Herrlichfeit Bebona’s hatte das Haus Be- 
hova’serfüllet. 12. Damals fprach Salome : 
Zehova hat befchloffen zu wohnen im Dun- 
fel. 13. Gebauet babe ich ein Haus bir 
zur Wohnung, einen Ort zu deinem Sitze 
für Ewigfeiten. 14. Und der König wandte 
fein Angelicht, und fegnete die ganze Ver⸗ 
fammlung Beraels; umd die ganze Ver— 
fammlung Bsraels fand da. 

15. Und er ſprach: Gepriefen fei Jebova, 
der Gott Israels, welcher geredet mit fei- 
nem Munde zu David, meinem Water, 
und mit feiner Hand es erfüllet, da er 
ſprach: 16. Seit dem Tage, da ich mein 
Volf Yeracl herausgeführet aus Aegypten, 
babe ich feine Stadt ermwäbler aus allen 
Stämmen Bsraels, um ein Haus zu bauen, 
daß mein Name dafelbft wäre; und ich er- 
wählete David, daß er über mein Volk 
Körael wäre. 17. Und es war David, mei- 
nem Bater, im Sinne ein Haus zu bauen 
dem Namen FJehova's, des Gottes Israels. 
18. Und Zehova fprach zu David, meinem 
Vater: Weil dir im Sinne gemwefen ein 
Haus zu bauen meinem Namen, fo baft 
du wohlgethban, daß es dir im Sinne ge— 
wefen; 19. nur du ſollſt das Haus nicht 
bauen, fondern dein Sohn, der ans deinen 
Zenden fommt, felbiger fol das Haus bauen 
meinem Namen. 20. Und Schova bat fein 
Wort erfüllet „das er geredet, und ich trat 
an Davids Statt, meines Vaters, und ſetzte 
mich auf den Thron Israels, fo wie Ve— 
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bova geredet, und bauete das Haus dem 
Namen Jehova's, des Gottes Israels, 
A. und gab daſelbſt einen Drt der Lade, 
worin der Bund Jehova's, den er gefchlof- 
fen mit unfren Vätern, als er fie ausführ 
tete aus dem Zande Negypten. 

22. Und Ealomo trat vor den Altar Se- 
bova’s, in Gegenwart der ganzen Berfamm- 
Img Zsraels, und breitete feine Hände 
ars gen Himmel, 23. und fprach: Fehova, 
Bott Israels! Fein Gott iſt wie dur im Him⸗ 
mel oben und auf der Erde unten, bewah⸗ 
und den Bund und die Gnade deinen Knech⸗ 
ten, Die vor die wandeln mit ihrem ganzen 
Herzen, 24. der du deinem Knechte Da- 
did, meinem DBater, gehalten, was du ihm 
geredet; du haft es geredet mit deinem 
Munde , und mit deiner Hand erfüllet, wie 
zu diefer Zeit Fgefchiehet). 25. Und nun, 
Ichopa, Gott Fsracls, halte deinem Knechte 
Dayid, meinem Vater, was du ibm gere- 
det, da du ſpracheſt: Es foll dir nie feh— 
len an einem Manne vor mir, der da ſitzet 
auf dem Throne ZIsraels, wenn nur deine 
Söhne Acht haben auf ihre Wege, vor mir 
zu wandeln, fo wie du gewandelt vor mir; 
26. und nun, Gott Israels, bewähre fich 
doch dein Wort, welches du geredet zu dei» 
nen Knechte David, meinem Vater. 

27. Freilich in Wahrbeit follte Gott woh⸗ 
nen auf der Erde? Siehe, die Himmel 
und aller Himmel Himmel faffen dich nicht, 
gar num diefes Haus, welches ich gebauet! 
25, Aber wende dich zum Gebete deines 
Knechtes und zu feinem Flehen, Zehova, 
mein Gott! daß du böreft auf das Rufen 
und das Gebet, welches dein Knecht heute 
betet vor dir, 29. daß deine Augen offen 
feien fiber diefes Haus Nacht und Tag, 
über den Drt, movon du gefagt: mein 
Name Toll dafelbft ſeyn; daß du höreſt auf 
das Gebet, welches bein Knecht beten wird 
su diefem Drte. 30. &o höre denn auf das 
Fleben deines Knechtes und deines Volkes 
Zsrael, welches fie beten werden zu dieſem 
Orte; höre es an dem Drte deiner Woh— 
zung im Simmel, böre und vergieb Sünde! 
4. Wenn jemand fündiget wider feinen 
Richten, und man legt einen Eid auf ihn, 


ihn zu befchwören, und der Schwur fommt 
vor deinen Altar in diefem Haufe: 32. fo 
höre du im Himmel, und bandle, und 
richte deine Knechte, daß du den Schuldi- 
gen für fchuldig erfläreft, und feinen Wan- 
del auf fein Haupt bringeft, und den Ge— 
rechten für gerecht erklären, indem du ihm 
giebſt nach feiner Gerechtigkeit. 33. Wird 
dein Bolf Israel gefchlagen vor dem Feinde, 
weil fie fündigen wider dich, und fie be- 
kehren fi) zu dir, und befennen deinen 
Namen, und beten und flehen zu dir in 
diefem Haufe: 34. fo höre du im Himmel, 
und vergieb bie Sünde deines Volkes Is⸗ 
rael, und bringe fie zurüd in das Land, 
welches du ihren Vätern gegeben. 35. HA 
der Himmel verfchlofen, und es kommt 
fein Negen, weil fie fündigen wider dich, 
und fie beten zu diefem Drte, und befen- 
nen deinen Namen, und befebren fich von 
ihrer Sünde, weil du fie demüthigeft: 
36. fo höre du im Himmel, und vergieb 
die Sünde deiner Knechte und deines Volkes 
gsrael, nachdem du ihnen den guten Weg 
gewieſen, worauf fie wandeln follen, und 
gieb Negen auf dein Land, welches du dei- 
nem Volke gegeben zur Beſihung. 37. So 
Hunger ift im Lande, fo Bert it, fo Brand, 
Vergelben [des Getraides] , freifende Heu- 
ſchrecken find, fo fein Feind ihn bedrän— 
get im Rande feiner Thore, irgend eine 
Blage, irgend eine Krankheit: 38. alles 
Gebet, alles Flehen, das dann gefcheben 
wird von irgend einem Menfchen von dei- 
nem ganzen Volke Herael, wenn fie inne 
werden ein jeglicher die Plage feine Her- 
jens, und ihre Hände ausbreiten zu die- 
fem Haufe: 39. das höre du im Himmel, 
dem Drte deiner Wohnung, und vergich , 
und the und gieb einem jeglichen nad) all 
feinem Wandel, wie du fein Herz kenneſt; 
denn du kenneſt allein das Herz aller Men- 
ſchen⸗Söhne: 40. auf daß ſie dich fürchten 
alle Seit, die fie leben im Lande, welches 
du ihren Vätern gegeben. 41. Auch auf 
den Fremden, der nicht von deinem Volke 
gsrael iff, und aus einem fernen Lande 
fommt um deines Namens willen, 42. (denn 
fie werden hören von deinem arofien Na— 
* 25° 
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men und deiner ſtarken Hand und deinem 
ausgerecketen Arme,) und er kommt und 
betet zu dieſem Haufe: 43. fo höre du im 
Himmel, dem Drte deiner Wohnung, und 
thue alles, um mas der Fremde zu dir tus 
fet, auf daß alle Völker der Erde deinen 
Namen erkennen, und dich fürchten, wie 
dein Wolf Israel, und daß fie erfennen, 
daß nach deinem Namen diefes Haus ges 
nannt wird, dag ich gebauet. 44. So bein 
Volk ausziehet zum Streite wider feinen 
Feind auf dem Wege, den du fie fenden 
wirft, und fie beten zu Behova nad) der 
Stadt bin, welche du erwäblet, und nad) 
dem Haufe, welches ich gebauet deinem Na- 
men: 45. fo böre im Himmel ihr Gebet 
und ihr Kleben, und fchaffe ihnen Recht. 
46. &o fie fündigen wider dich, (denn es 
it Fein Menfch, der nicht fündigte) und 
du zürneft über fie, und giebfi ie hin dem 
Feinde, und ihre Kieger führen fie in das 
Rand des Feindes, cin fernes oder nabes; 
47. und fie nehmen es zu Herzen in dem 
Lande, wohin fie gefangen geführet find, 
und befehren fih und flehen zu dir im 
Lande ihrer Sieger, und fprechen: wir ha— 
ben gefündiget und uns vergangen, wir 
baben gefrevelt; 48. und fie befehren fich 
zu dir mit ihrem ganzen Herzen und mit 
ihrer ganzen Seele im Lande ihrer Feinde, 
die fie gefangen geführet, und beten zu dir 
nach ihrem Lande hin, welches du ihren Bäs 
tern gegeben, nach der Stadt, welche du 
erwählet, und dem Haufe, welches ich ge— 
bauet deinem Namen: 49. fo höre im Him- 
mel, dem Drte deiner Wohnung, ihr Ge— 
bet und ihr Fleben, und fchaffe ihnen 
Recht, 50. und vergich deinem Volfe, was 
fie gefündiget wider dich, und all ihre Vers 
gehungen, womit fie fich vergangen wider 
dich, und laß fie Barmherzigkeit finden vor 
ihren Siegern, daß fie fich ihrer erbarmen. 
51. Denn dein Volf und dein Eigenthum 
find fie, die du ausgeführet aus Aegypten, 
aus dem eifernen Dfen, 52. daß deine 
Augen offen feien für das Flehen deines 
Knechtes und das Flehen deines Volkes 
Israel, daß du auf fie börem in allem, 
um mas fie zu die rufen: 53. denn du haſt 
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fie ausgefondert dir zum Eigentbum aus 
allen Völkern der Erde, fo wie du geredet 
durch Mofe, deinen Knecht, als du unfre 
Väter ausführeteft aus Aegypten, Herr, 
Sehova! 

54. Und es gefchab, als Salomo all dieß 
Gebet und Flehen zu Jehova geendigt hatte, 
fo fand er auf vom Altar Jehova's, vom 
Beugen feiner Aniee mit gen Himmel 
ausgeſtreckten Händen, 55. und trat bin, 
und fegnete die ganze Berfammlung Israels 
mit lauter Stimme, und ſprach: 56. Ge⸗ 
priefen ſei Jehova, welcher Rube gegeben 
feinem Volke Israel, ganz fo wie er ver- 
beißen! Kein Wort ift ausgefallen von al 
feinen guten Worten, welche er geredet 
durch Mofe, feinen Knecht. 37. Bebova, 
unfer Gott, fei mit uns, fo wie er mit 
unfren DVBätern gewefen, er verlaſſe uns 
nicht, und entziebe fich uns nicht, 58. daß 
er neige unfre Herzen zu ibm, daß wir 
wandeln in all feinen Wegen, und balten 
all feine Gebote und feine Sabungen und 
feine Nechte, welche er unfren Vätern ge— 
boten. 59. Und es feien diefe meine Worte, 
welche ich geflebet vor Bebova, nabe Ice» 
bova, unfrem Gott, Tag und Nacht, daß 
er Hecht fchaffe feinem Knechte, und Mecht 
feinem Volke Börael Tag für Tag: 60. auf 
daß alle Völker der Erde erkennen, daß 
Jehova Gott ift, und feiner mehr. 61. Und 
euer Herz fei ganz Jehova, unfrem Gott, 
ergeben, daß ihr wandelt in feinen Sat- 
zungen, und haltet feine Gebote wie zu 
diefer Zeit. 

62. Und der König und ganz Ssrael mit 
ihm opferten Dpfer vor Fehoba. 63. Und 
Salomo opferte als Dankopfer, das er dem 
Hehova opferte, zwei und zwanzig taufend 
Kinder und hundert und zwanzig taufend 
Schafe, und fo mweiheten der König und 
alle Söhne Israels das Haus JSehova's. 
64. An felbigem Tage beiligte der König 
den Kaum des Vorbofes vor dem Haufe 
Jehova's; denn er opfertedafelbii das Brand⸗ 
opfer und das Speisopfer und die Fett- 
ftüde der Brandopfer; denn der fupferne 
Altar, der vor Jehova, war zu Flein, um 
die Brandopfer und Speisopfer und die 
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Fettſtücke der Danfopfer zu faſſen. 65. Und 
ſo bielt Salomo zu felbiger Zeit das Feſt, 
und ganz Israel mit ibm, eine große Ber: 
fammlung, von Hemath bis an den Bach 
Acgnptens, vor Zehova, unfrem Gott, 
lieben Tage und ficben Tage, vierzehen 
Tage. 66. Am achten Tage entließ er das 
Bolf, und fie fegneten den König, und 
singen zu ihren Zelten, fröhlich und gutes 
Nuthes über all. das Gute, welches Jehova 
gethan an David, feinem Knechte, und an 
Serach, feinem Volke. 


Cap. IX, 1 — 9. 
bosa erſcheint dem Salomo zum zweiten Mal, 


IX. 1. Und es geſchah, als Salomo den 
Bau des Haufes Jehova's und des Königs- 
Haufes und alles, mas cr Luſt und Ver— 
langen batte zu machen, vollendet hatte: 
2. da erfchien Jehova dem Salomo zum 
andern Mal, fo wie er ibm erfchienen zu 
Gibeon. 3. Und Jehova fprach zu ihm: 
Ah babe dein Gebet erhöret und dein Fle- 
ben, das du zu mir geflchet , ich babe die— 
fes Haus gebeiliget, welches du gebauet, 
um meinen Namen dahin zu legen auf 
emig, und meine Augen und mein Herz 
ſollen dafelbit fenn alle Zeit. 4. Und wenn 
du denn vor mir wandelit, fo wie David, 
dein Vater, gewandelt, in Unfchuld des 
Herzens und Geradbeit,, daf du thufl ganz, 
wie ich dir gebiete, meine Sabungen und 
meine Rechte hältſt: 5. fo will ich den 
Thron deims Königthums über Jsrael be— 
Hätigen ewiglich, fo wie ich geredet zu Da- 
vd, deinem Water, da ich ſprach: Es fol 
dir nicht fehlen an einem Manne auf dem 
Throne Beraels. 6. Wenn ihr euch aber 
abwendet ihr und eure Söhne von mir, 
und wicht haltet meine Gebote, meine 
Satzungen, die ich euch vorgelegt, und ge- 
bet bin und dienet andern Böttern, und 
betet fie an: 7. fo werde ich Israel aus 
totten aus dem Lande, welches ich ihnen 
gegeben, und das Haus, das ich meinem 
Namen gebeiligt, werde ich wegtbun von 
meinem Angefichte, und Iſsrael wird zum 
Sorüchwort und zur Stichelrede ſeyn unter 
allen Völkern. 8. Und diefes Haus, fo 


erhaben es iſt, wer vorbeigehet vor dem- 
felben, wird fich entfeßen und gifchen, und 
man wird fprechen: Warum bat Schova 
alfo gethan diefem Lande und diefem Haufe ? 
9. Und man wird fprechen: Darum, daß 
fie Behova, ihren Gott, verlaffen haben, 
der ihre Väter ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, und andere Götter ergriffen, 
und fie anbeteten, und ihnen dieneten: 
darum bat Hehova über fie gebracht all 
dieß Unglüd. 


Gap. IX, 10 — 28, 


Salomo ſchenkt dem Hiram Städte; feine Frol 
nen, Schiffahrt und Opfer, 


10. Und es geſchah nach Verlauf von 
zwanzig Jahren, als Salomo dic beiden 
Häufer gebauet, das Haus Jehova's, und 
das Königs-Haus, 11. (Hiram, der König 
von Tyrus, umterflübte den König mit 
Gedern-Holz und mit Enpreffen «Holz und 
mit Gold, nach all feinem Begehr:) dar 
mals gab der König Salomo dem Hiram 
zwanzig Städte im Lande Galiläa. 12. Und 
Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu 
befeben, die ibm Salomo gegeben, und 
fie waren nicht recht in feinen Augen. 
13. Und er fprah: Was find das für 
Städte, die du mir gegeben, mein Bru— 
der? Und er nannte fie das Land Cabul, 
bis auf diefen Tag. 14. Und Hiram fandte 
dem Könige hundert und zwanzig Talente 
Goldes. 

15. Und das ift die Sache mit der Frobn, 
welche der König Salomo ausgehoben, um 
zu bauen das Haus FJehova's und fein 
Haus und das Milo und die Mauer von 
Serufalem und Hazor und Megiddo und 
Gefer. 16. Bharao, der König von Aegyp⸗ 
ten, war beraufgegogen, und hatte Gefer 
genommen, und es verbrannt mit Feuer, 
und hatte die Cananiter, die in der Stadt 
wohneten, umgebracht, und hatte fie als 
Mitgift gegeben feiner Tochter, dem Weibe 
Salomo’s. 17. Und Salomo bauete Ge— 
fer und das untere Bethhoron, 18. und 
Baalath und Thadmor in der Wüſte im 
Lande, 19. und alle Städte der Borratbs- 
bäufer, die Salomo hatte, umd die Städte 


358 





der Wagen und die Städte der Reiter, 
und alles, was Salomo Luft hatte zu bauen 
in Serufalem und auf dem Libanon und 
im ganzen Lande feiner Herrfchaft. 20. Al- 
les Bolt, das übriggeblieben von den Amo⸗ 
riteen, den Hethitern, den Pherefitern , 
den Hevitern und den Zebuſitern, welche 
nicht waren von den Söhnen Beraels: 
21. deren Söhne, die übriggeblieben nach 
ihnen im Lande, welche die Söhne I 
raels nicht vermochten zu verbannen, die 
bob Salomo als Frohn-Arbeiter aus bis 
auf diefen Tag. 22. Aber aus den Söhnen 
Israels mahte Salomo feinen Knecht; 
denn fie waren die Kriegsleute und feine 
Kuechte und feine Dberfien und feine Wa- 
genfämpfer und die Oberſten feiner Wa⸗ 
gen und feiner Reiter. 

23. Das find die Dber-Auffeher über die 
Arbeit Salomo's: fünfhundert und fünf- 
zig, die über das Volk walteten, das am 
Werke arbeitete. 

24. FJedoch die Tochter Pharao's 309 ber- 
auf aus der Stadt Davids in ihr Haus, 
welches er ihr gebauet.. Damals bauete er 
das Mille. 

25. Und Salomo opferte drei Mal im 
Jahre Brandopfer und Danfopfer auf dem 
Altar, welchen er dem Jehova gebauet, 
und räucherte bei dem, welcher vor Jehova 
fand. Und cr vollendete das Haus, 

26. Und ein Schiff machte der König 
Salomo zu Ezeon-Geber, das bei Eloth 
lieget, am Ufer des Schilfmeeres, im Lande 
Edom. 27. Und Hiram fandte auf dem 
Schiffe feine Knechte, Schiffs-Leute, kun⸗ 
dig des Meeres, mit ben Knechten Salo- 
mo's. 28. Und fie kamen gen Ophir, und 
boleten von dannen Gold, vierbundert und 
zwanzig Talente, und brachten es zum Kö⸗ 
nige Salomo. 


Cap. X, 1— 13, 
Beſuch der Königin von Sabäa. 

x. 1. Und die Königin von Sabäa bö- 
rete den Ruf Salomo’s zu Ehren Jeho— 
va's, und fam, ihn zu verfuchen mit Räth- 
feln. 2. Und fie kam nach Serufalem mit 
einem ſehr großen Zuge, mit Kameclen, 
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tragend Spezereien und Gold, fehr viel, 
und föllliche Steine, und fam zu Salome, 
und redete zu ibm alles, was in ihrem 
Herzen war. 3. Und Salomo fagte ihr 
alles, was fie fragte; nichts blieb verbor- 
gen vor dem Könige, das er ihr micht 
fagte. 4. Und als die Königin von Sa» 
bäa fab alle die Weisheit Salomo’s und 
das Haus, welches er gebauet, 5. und die 
Speife feines Tifches und das Sitzen fei- 
ner Knechte und das Steben feiner Die 
ner und ihre Kleidung und feine Schenfen 
und feine Brandopfer, die er opferte im 
Haufe Fehova's: fo fam fie ganz außer 
fih, 6. und fprach zum Könige: Wahr⸗ 
beit war die Rede, die ich börete in mei» 
nem Lande, von deinen Dingen und bei» 
ner Weisheit ; 7. und ich glaubte den Re— 
den nicht, bis daß ich fam, und meine 
Augen faben; und fiche, nicht if mir die 
Hälfte berichtet worden; du übertrifft an 
Weisheit und Gut das Gerücht, das ich 
geböret. 8. Heil deinen Leuten! Heil die- 
fen deinen Knechten, die vor dir ſtehen 
allezeit, die deine Weisheit hören! 9. Ger 
priefen fei Bchova, dein Gott, der fich zu 
dir geneigt dich zu fehen auf den Thron 
Zsraels! Weil Jehova Israel lieber cmwig- 
lich, fo machte er dich zum Könige, daß 
du Necht und Gerechtigkeit über. 

10. Und fie gab dem Könige bundert 
und zwanzig Talente Goldes und Speze⸗ 
reien, ſehr viel, und föfllihe Steine; es 
ift nicht mehr Spegerei in folder Menge 
gekommen, wie die Königin von Sabda 
dem Könige Salomo gegeben (11. Und 
auch das Schiff Hirams, das Gold bolcte 
aus Dpbir, brachte aus Dpbir Sandel- 
Holz, fehr viel, und köllliche Steine. 12. Und 
der König Salomo machte von dem San- 
del» Holze ein Geländer im Haufe Bebo- 
va's und im Königs- Haufe und Lauten 
und Harfen für die Sänger; alfo iſt fein 
Sandel-Holz gefommen, noch gefeben wor: 
den bis auf diefen Tag.) 13. Umd der 
König Salomo gab der Königin von Sa- 
bäa al ihr Begehr, was fie verlangte, 
außer dem, was er ihr gab nach der Meife 
des Königs Salomo. Und fic wandte fich, 
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und zog nach ihrem Lande, ſie und ihre 
Knechte. 


Cap. X, 14 — 29. 
Salomo's Reicht hum, Pracht, Schiffahrt, Reiterei. 


14. Und es war das Gewicht des Goldes, 
das dem Salomo einfam in Einem Jahre, 
ſechsbundert fechs und ſechzig Talente Gol⸗ 
des, 15. außer dem von den Krämern und 
vom Handel der Kaufleute und von allen 
Königen der Bundesvölfer und von den 
Stattbaltern des Landes. 16. Und der 
König Salomo machte zweihundert Schilde 
vom verfehtem Golde, fehshundert Seckel 
Goldes 409 er über ein Schild; 17. und 
dreibundert Tartſchen von verfeßtem Golde, 
deeibundert Minen Goides zog er über 
Eine Zartfche; und der König legte fie in 
das Haus des Waldes Libanon. 18. Und 
der König machte einen großen Thron von 
Eifenbein, und überzog ihn mit gereinig- 
tem Golde. 19. Schs Stufen waren an 
dem Throne, und der obere Theil war ge 
rundet an dem Throne von hinten, und 
Irmfchnen waren zu beiden Seiten am 
Siße, und zween Löwen fanden neben 
den Armlehnen, 20. und zwölf Löwen ſtan⸗ 
den auf den fechs Stufen zu beiden Sei- 
ten; deßgleichen if nicht gemad,t worden 
in irgend einem Königreiche. 21. Und alle 
Trintgefchirre des Königs Salomo waren 
von Gold, und alle Geräthe des Haufes 
des Waldes Libanon waren von köſtlichem 
Gelde; fein Silber; es war für nichts 
geachtet zu den Zeiten Salomo's. 22, Denn 
ein Zarüs- Schiff hatte der König im 
Meere mit dem Schiffe Hirams: ein Mal 
in deei Babren kam das Zarlis- Schiff, 
beladen mit Gold und Silber, Elfenbein 
und Affen und Bauen. 

23, Und der König Saloıno war größer 
denn alle Könige der Erde an Reichthum 
und an Weisheit, 24, Und alle Lande fuchten 
das Angeicht Salomo’s, um feine Weisheit 
zu bören, die Bott in fein Herz gegeben. 
25. Und fie brachten ein jeglicher fein Ge» 
ſchenk, filberne und goldene Geräthe und 
Kleider und Waffen und Spezereien, Roſſe 
und Maultbiere, das Bährliche für das 


Yahr. 26. Und Salome brachte zuſammen 
Wagen und Reiter, und hatte taufend 
und vierhbundert Wagen und zwölftaufend 
Reiter, und legte fie in die Wagen-Gtädte 
und bei den König nad) Serufalem. 27. Und 
der König machte das Silber zu Zerufa- 
lem den Steinen gleich, und die Eedern 
machte er den Syfomoren gleich, die in 
der Niederung wachfen, an Menge. 28. Und 
die Ausfuhr der Nofe für Salomo [ger 
ſchah] aus Aegypten; und einen Zugr die 
Kaufleute des Königs boleten einen Zug 
für Geld. 29. Und es fam berauf und 
ward ausgeführet cin Wagen aus Aeayp- 
ten um fehsbundert Seckel Silbers, und 
ein Roß um bundert und fünfzig; und 
alfo führten fie mit fi für alle Könige 
der Hetbiter und für die Könige von Syrien. 


| Cap. XL 
Salomo's Weiber, Abgörterei, Feinde und Tod, 


xı 1. Und der König Salomo liebete 
viele fremde Weiber, und zwar neben der 
Tochter Pharao's, Moabitinnen, Ammoni- 
tinnen, Edomitinnen, Zidonierinnen, He- 
tbitinnen, 2. von den Völkern, von wel- 
chen Behova gefagt zu den Söhnen Be: 
racls: Ihr ſollt nicht unter fie fommen, 
und fie follen nicht unter euch kommen; 
fürwahr fie werden eure Herzen abwenden 
ihren Göttern nach: an felbigen hing Sa- 
lomo fie zu lichen. 3. Und er hatte an 
Meibern fiebenhundert Fürftinnen und drei- 
hundert Kebsweiber, und feine Weiber 
wandten fein Herz ab. A. Und es gefchab 
zur Zeit, da Salomo alt war, da wandten 
feine Weiber fein Herz ab andern Göttern 
nach, und fein Herz mar nicht gang erge- 
ben gegen Zehova, feinen Gott, wie das 
Her; Davids, feines Vaters. 5. Und Sa— 
lomo wandelte der Aftarte nach, dem Gott 
der Sidonier, und dem Milcom, dem Scheu» 
fal der Ammoniter. 6. Und Salomo that, 
mas böfe war in den Augen Yehova’s, und 
folgete nicht volfommen dem Zehova nad, 
wie David, fein Vater. 7. Damals bauete 
Salomo eine Höhe dem Samos, dem Scheu» 
fal Moabs, auf dem Berge, der vor Jeru⸗ 
falem lieget, und dem Molech, dem Scheu« 
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fal der Söhne Ammons. 8. Und alfo that 
er allen feinen fremden Weibern, die ihr 
ren Göttern räucherten und opferten. 

9. Da ward Hehova zornig über Sa 
lomo, meil er fein Herz abgemwandt von 
Sehova, dem Gott Ssraels, der ihm cr- 
fhienen zwei Malz; 10. und er hatte ihm 
darüber geboten nicht andern Göttern 
nachzuwandeln, er hielt aber nicht, was 
ibm LBebova geboten. 11. Und Behona 
fprah zu Salomo: Darum weil du fo ge- 
finnet biſt, und nicht bältft meinen Bund 
und meine Sabungen, welche ich dir ger 
boten, fo will ich das Königreich von dir 
reißen, und es deinem Knechte geben; 
12, doch bei deinem Leben will ich es nicht 
thun, um Davids willen, deines Vaters; 
von der Hand deines Sohnes will ich es 
reißen; 13. nur das ganze Königreich will 
ich nicht abreißen, Einen Stamm will ich 
deinem Sohne geben, um Davids willen, 
meines Knechtes, und um Serufalems wil« 
len, das ich erwählet habe. 

14. Und es fiellete Hcehova dem Salumo 
einen Widerfacher auf, Hadad, den Ebdo- 
miter; vom föniglichen Samen war er in 
Edom. 15. Es gefchab nämlich, als Da- 
vid bei Edom war, als Zoab, der Heer 
Dberfte, binaufzog, die Erfchlagenen zu 
begraben, und cr alles Männliche fchlug 
in Edom; 16. (denn fehs Monde blieb 
dafelbit Joab und ganz Ssrael, bis er al« 
les Männliche ausrottete in Edom:) 17. da 
flob Hadad, er und etliche edomitifche 
Männer von den Knechten feines Vaters 
mit ihm, um gen Aegypten zu fommen; 
Hadad aber war noch ein Fleiner Knabe. 
18. Und fie machten fi auf aus Midian, 
und famen gen Pharan, und nahmen 
Männer mit fih aus Bharan, und famen 
gen Aegypten zu Pharao, dem Könige von 
Aegypten. Und er gab ihm ein Haus, und 
wies ihm Nahrung an, und gab ibm Land. 
19. Und Hadad fand große Gnade in den 
Augen Pharao's, und er gab ihm ein 
Weib, die Schwerter feines Weibes, die 
Schwerter der Thahpenes, der Königin. 
20. Und die Schwehter der Thahpenes ges 
bar ihm Genubath, feinen Sohn, und 
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Thahpenes pflegte ihn im Haufe Pharao's; 
und Genubatb war im Haufe Bharan’s 
unter den Söhnen Pharao's. 21. Und als 
Hadad hörete in Aegypten, dab David 
fih gelegt zu feinen Vätern, und daß 
Koab, der Heer-Dberfie, todt war, da 
fprach Hadad zu Pharao: Entlaffe mich, 
daß ich ziehe in mein Land, 22, Und Bha- 
rao fprach zu ibm: Was mangelt dir bei 
mir? Und fiche, doch trachteft du zu zie⸗ 
ben in dein Land? Und er fprach: Nein! 
fondern entlaffe mich! 

23. Und Gott ſtellete ihm einen [andern] 
Widerfacher auf, Refon, den Sohn Elia- 
da's, welcher geflohen war von Hadarefer, 
dem Könige von Zoba, feinem Herrn. 
24. Und er fammelte zu fi Männer, und 
ward Führer einer Schaar, als David fie 
[die Syrer) fchlug; und fie gingen gen 
Damasfus, und wohneten darin, und berr- 
fcheten in Damasfus. 25, Und er war der 
MWiderfacher Beracls, fo lange Salomo 
Ichte, und zwar neben dem Unheil, das 
Hadad [that]; und er haſſete Zsrael, und 
ward König über Syrien. 

26. Und auch Serobeam, der Sohn Ne- 
bats, ein Epbratbit von Zereda, (der 
Name aber feiner Mutter war Zerua, eine 
Witwe,) der Knecht Salomo's, der erbob 
die Hand wider den König. 27. Und das 
war die Sache, daß er die Hand erbob 
wider den König: Galomo bauete das 
Millo, [und] fchloß den Riß der Stadt Da- 
vids, feines Vaters. 28. Der Mann Se 
robeam aber war ein waderer Dlann; und 
als Salomo den Züngling fah, wie er das 
Gefchäft that, fo ſetzete er ihn über-alle 
Zaltarbeiten des Haufes Joſephs. 29. Und 
es gefchah zu felbiger Zeit, als Ferobeam 
ausging aus Serufalem, da traf ibn Abia, 
der Siloniter, der Bropbet, auf dem Mege; 
er war aber angetban mit einem neuen 
Mantel, und fie waren allein auf dem 
Felde. 30. Da faflete Ahia den neuen 
Mantel, den er anhatte, und zerriß ihn 
in zwölf Gtüde, 31. und fprach zu Bero- 
beam: Nimm dir geben Stüde; denn fo 
fpricht Schova, der Gott Zsraels: Siehe, 
ih reife das Königreich aus der Sand 
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Salomo's, und gebe dir die gehen Stämme; 
32, der eine Stamm aber fol ihm gebö- 
ven, um meines Knechtes Davids willen 
und um Serafalems willen, der Stadt, 
melde ih ermählet babe aus allen Stäm- 
men dsracls: 33. darum daß fie mich ver- 
laſen, und angebetet Altarte, den Gott 
der Sidonier, Samos, den Gott Moabs, 
und Milcom, den Gott der Söhne Am- 
mens, umd nicht im meinen Wegen ge 
mandelt, zu thun, mas recht iſt in meinen 
Yugen, und meine Satungen und meine 
Rechte, wie David, fein Vater. 34. Ich 
will aber nicht das ganze Königreich neh⸗ 
men aus feiner Hand, fondern will ihn 
Fürſt ſeyn laſſen fein Leben lang, um 
Davids willen, meines Knechtes, welchen 
ih erwählet habe, und der meine Gebote 
und meine Satungen gehalten; 35. und 
ih will das Königreich nehmen aus der 
Hand feines Sohnes, und will es dir ges 
den, die sehen Stämme; 36. feinem Sohne 
aber will ich einen Stanım geben, auf daf 
Rcmem Knechte David eine Leuchte fcheine 
ale Zeit vor mir in Serufalem, der Stadt, 
die ich mir ermählet babe, meinen Namen 
dahin zu legen. 37. Und dich will ich neh⸗ 
ma, dab du regiereſt über alles, was 
deine Seele begebret, und König feiert 
über gerael. 38. Und wenn du gehorcheft 
lem, mas ich dir gebiete, und wandelft 
'n meinen Wegen, und thuft, was recht 

Min meinen Augen, zu halten meine Sat- 
sungen und Gebote, fo wie gethan Dar 
vid, mein Anecht: fo will ich mit dir ſeyn, 
und dir ein beſtändig Haus bauen, fo wie 
ih 8 dem David gebauet, und will dir 
Vrael geben, 39. und will den Samen 
Davids demüthigen um defmwillen, doc 
"ht alle Zeit, 40. Und Salomo trachtete 
Jerobeam zu tödten: da machte fich Sero- 
kam auf, und floh gen Aegypten zu Gi- 
tl, dem Könige von Aegopten, und war 
 Iegupten bis zum Tode Salomo's. 

A. Die übrige Gefchichte Salomo's aber 
m alles, was er gethan, und feine Weis- 
keit, dag fiehet ja gefchrieben im Buche 
dr Geſchichte Salomo’s. 42. Und die 
xit, welche Salomo regierte in Serufa- 
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lem über ganz Zsrael, war vierzig Fahr. 
43. Und Salomo legte fich zu feinen Bär 
tern, und warb begraben in der Stadt 
Davids, feines Vaters. Und Nebabeam, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XU. 
Abfall der sehen Stämme, 


xu. 1. Und Nehabeam ging gen Si- 
chem, denn gen Gichem fam gang Ssrael, 
ihn zum Könige zu machen. 2. Und es 
geſchah, als Ferobeam, der Sohn Nebats, 
es börete, (er war aber noch in Aegypten, 
wohin er gefloben vor Sulomo, dem ſtö⸗ 
nige, und Berobeam wohnete in Negypten, 
3, und fie fandten bin, und riefen ihn:) 
da kam Berobeam und die ganze Berfamm- 
lung Beraels, und fie redeten zu Neba- 
beam, und fprachen: 4. Dein Vater bat 
unfer Zoch hart gemacht, du aber erleich- 
tere nun den harten Dienft deines Vaters 
und fein fchmeres Koch, das er auf ung 
gelegt: fo wollen wir dir dienen. 5. Und 
er fprach zu ihnen: Gebet bin noch drei 
Tage, und dann Ffommet wieder zu mir. 
Und das Volk ging bin. 

6. Da berieth fich der König Rehabeam 
mit den Alten, welche vor Salomo, fei- 
nem Vater geftanden, da er noch Iebete, 
und fprah: Wie rather ihre Antwort zu 
geben diefem Volfe? 7. Und fie redeten 
zu ihm, und fprachen: Wenn du heute 
diefem Volke dienfilich wirft, und ihnen 
dienefl, und fie erhöreft, und zu ihnen gü- 
tige Worte redefl: fo werden fie dir die- 
nen allegeit. 8. Aber er verlieh den Rath 
der Alten, den fie ibm gerathen, und be 
rieth fich mit den Jungen, welche mit ihm 
groß geworden, die vor ihm flanden. 9. Und 
er fprach zu ihnen: Was rathet ihr daß 
wir zur Antwort geben diefem Volke, wel⸗ 
ches zu mir geredet, und gefprochen: Er- 
leichtere das Boch, welches dein Vater auf 
ung gelegt? 10. Und. es redeten zu ihm 
die Zungen, welche mit ibm groß gewor- 
den, und fprachen: So mußt du fprechen 
zu diefem Volke, welches zu dir geredet, 
und gefproden: Dein Vater bat unfer 
Hoc) fchwer gemacht, du aber erleichtere 
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es ung; fo mußt du reden zu ihnen: Mein 
Heiner Finger iſt dicker, als die Lenden 
meines Vaters; 11. und nun, mein Vater 
bat euch ein ſchweres Hoch aufgeladen, ich 
aber will noch hinzuthun zu eurem Voche; 
mein Bater bat euch gezüchtigt mit Gei— 
Bein, ich aber will euch züchtigen mit 
Scorpionen. 

12, Und als Berobeam und alles Volk 
zu Rehabeam fam am dritten Tage, fo 
wie der König geredet, da er ſprach: 
Kommet wieder zu mir am dritten Tage: 
13, fo antwortete der König dem Volke 
bart, und verließ den Rath der Alten, 
den fie ihm geratben, 14. und redete zu 
ibnen nach dem Rathe der Zungen, und 
fpeah: Mein Vater bat euer Boch fchwer 
gemacht, ich aber will noch hinzuthun 
zu eurem Boche; mein Vater bat euch ges 
güchtigt mit Geißeln, ich aber will euch 
güchtigen mit Scorpionen. 15. Und der 
König börete nicht auf das Volk; denn 
es war Schifung von Bebova, auf daß er 
fein Wort erfüllete, welches Jehova gere- 
det durch Abia, den GSiloniter, zu Bero- 
beam, dem Sohne Nebats. 16. Und als 
ganz Israel ſah, dad der König nicht auf 
fie börete, fo anb das Wolf dem Könige 
Antwort, und fprach: Was haben wir für 
Theil an David? und wir haben fein Ei— 
genthbum am Sohne Hfal’s! Zu deinen 
Selten, Zsrael! Nun fiche zw deinem 
Haufe, David! Und fo ging Bsrael zu ſei— 
nen Belten. 17. Die Söhne Beracls aber, 
die in den Städten Juda's wohneten, über 
die ward Rehabeam König. 18. Da fandte 
der König Nehabeam den Adoram, der 
über die Frohn war; aber ganz Israel 
warf ihn mit Steinen, daß er farb. Der 
König Rehabeam aber flieg rafch auf ei- 
nen Wagen, und floh gen Serufalem. 
19, Und fo fiel Israel ab vom Haufe Da- 
vids, bis auf diefen Tag. 

20, Und es gefchah, als ganz Asracl bö- 
rete, daß Herobeam zurückgekommen, da 
fandten fie bin, und riefen ibn zur Ge- 
meinde, und machten ihn zum Könige über 
gang Zsrael; niemand folgte dem Haufe 
Davids aufer dem Stamme Juda allein. 


21. Und als Rehabeam gen Serufalem 
fam, verfammelte er das ganze Haus Juda 
und den Stamm Benjamin, bundert und 
achtzigtaufend auserlefene Kriegsleute, um 
zu freiten mit dem Haufe Israel, und 
das Königreich zurüdzubringen an Reba- 
beam, den Sohn Salomo's. 22. Da ge 
ſchah das Wort Gottes zu Semain, dem 
Manne Gottes, und fprah: 23. Sprich 
zu Rehabeam, dem Sohne Salomo’s, dem 
Könige von Yuda, und zum ganzen Haufe 
Yuda und Beniamin und dem übrigen 
Bolfe, und fprich: 24. So fpricht Jehova: 
Ziehet nicht aus, und freitet nicht mit 
euren Brüdern, den Söhnen Seracls, keh⸗ 
ret ein jeglicher nach feinem Haufe ; denn 
von meinetwegen ift diefe Sache gefche- 
ben. ind fie gehorcheten dem Worte Je⸗ 
bova’s, und fehreren zurüd nach dem 
Worte Jehova's. 

25. Und Zerobeam bauete Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim, und wohnete da- 
rin, und 309 aus von dannen, und bauete 
Bnucl. 26, Und Berobenm fprach in fei- 
nem Herzen: Nun wird das Königreich 
ſich zurüdwenden zum Haufe Davids: 
27. wenn diefes Bolf binaufgehet, Opfer 
zu thun im Haufe Fehova's zu Berufalem, 
fo wird das Herz diefes Volkes fich zurüd- 
wenden zu ihrem Herren, zu Rebabeam, 
dem Könige von Juda, und fie werden 
mich morden, und fih zurüdwenden zu 
Rehabeam, dem Könige von Juda. 23. Da 
berietb fich der König, und machte zwei 
goldene Kälber, und fprach zu ihnen: Lange 
genug feid ihr binaufgezogen gen Berufa- 
lem ! Siebe, da iſt dein Bott, Zsrael, der 
dich beraufgeführet alıs dem Lande Aegyp⸗ 
ten. 29. Und er fellete das eine aufsin 
Bethel, und das andere fehte er in Dan. 
30. Und es gerietb diefe Sache zur Ber 
fhuldung, und das Volk ging vor Das 
eine bin bis gen Dan. 31. Und er bauete 
ein Höhen » Haus, und machte Prieſter aus 
fämtlihem Bolfe, die nicht von den Göh- 
nen Levi's waren. 32. Und Berobeam 
machte ein Feſt im achten Mond, am fänf- 
zehenten Tage des Monden, wie das Fehr, 
das in Kuda war, und opferte auf dem 
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Altar. Alſo that er zu Bethel, daß er 
den Kälbern opferte, die er gemacht, und 
befieete zu Bethel Prieſter zu den Höben, 
die er gemacht; 33. und opferte auf dem 
Altar, dener gemacht zu Bethel, am fünf- 
sebenten Zage des achten Monden, in dem 
Mond, meldyen er erdacht aus feinem Her» 
jen, und machte fo ein Felt den Söhnen 
Ssraels, und opferte auf dem Altar, und 
säucherte. 


Cap, XII. 
Ein Prophet weifagt in Berhel. 


xım. 4. Und fiebe, ein Dann Gottes 
fam von Zuda auf das Wort FJebova's 
nah Betbel, während Berobeam bei dem 
Altar Hand, zu räuchern. 2. Und er rief 
gegen den Altar auf das Wort Zehova's, 
und ſprach: Altar, Altar! fo fpricht De 
bova: Siehe, ein Sohn wird geboren dem 
Haufe Davids, Joſia fein Name, der wird 
auf dir opfern die Briefter der Höhen, die 
auf dir räuchern, und Menfchen » Gebeine 
wird man auf dir verbrennen. 3. Und er 
gab felbiges Tages ein Beichen, und fpradh: 
Das iſt das Zeichen, daß Bebova geredet: 
Eiche, der Altar wird zerriffen, und die 
Aſche auf demfelben verfchüttet werden, 

4. Und es geichab, als der König die 
Rede des Mannes Gottes börete, die er 
rief gegen den Altar zu Bethel, da firef- 
tete Zerobeam feine Hand aus vom Altar 
ber, und fprach: Greifer ihn! Aber es 
verdorrete feine Hand, die er wider ihn 
ausgefredet, und er konnte nicht fie an 
fich zurücdzieben. 5. Und der Altar wurde 
zerriſſen, und die Afche verfchüttet vom 
Altar, nach dem Zeichen, welches der Mann 
Bottes gegeben auf das Wort JIchova's. 
6. Da bob der König an, und fprach zu 
dem Manne Gottes: Flehe doch zu Je— 
bova, deinem Gott, und bete für mic, 
daß meine Hand mir miederbergefiellt 
werde. Da flchete der Mann Gottes zu 
Sehova, und die Hand des Königs ward 
ihm wiederbergeflellt, und mar, wie zu⸗ 
vor. 7. Und der König redete zu dem 
Manne Gottes: Komm mit mir ins Haug, 
und erauide dich, und ich will dir ein 


Gefchen? geben. 8, Aber der Dann Got- 
tes fprach zum Könige: Wenn du mir gde 
beft dein halbes Haus, fo würde ich nicht 
mit dir bineinfommen; und ich werde fein 
Brodt effen, und fein Waſſer trinfen an 
diefem Drte. 9. Denn alfo ift mir gebo- 
ten auf das Wort Hehova’s, der da ſprach: 
Du fol fein Brodt effen, und ſollſt fein 
Waſſer trinfen, und ſollſt nicht zurückkeh⸗ 
ren auf dem Wege, den du gezogen, 
+40, Und er 309 hinweg auf einem andern 
Wege, und fehrete nicht zurück auf dem 
Wege, auf dem er gefommen nad) Bethel. 
11. Ein alter Brophet aber wohnete zu 
Bethel; und es Fam fein Sohn, und er» 
säblete ihm alles, was der Mann Gottes 
getban des Tages zu Bethel, die Worte, 
bie er geredet zum Könige, die ergäbleten 
[die Söhne) ihrem Water. 12. Und ihr 
Vater redete zu ihnen: Welchen Weg if 
er gesogen? Und es ſahen feine Söhne 
den Weg, den der Mann Gottes zog, ber 
gefommen von Zuda. 13. Und er ſprach 
zu feinen Söhnen: Gürtet mir den Efel. 
Und fie gürteten ihm den Efel, und er 
feßte fih drauf. 14. Und er 309 dem 
Manne Gottes nach, und fand ihn ſitzend 
unter der Terebinthe, und fprach zu ihm: 
Biſt du der Mann Gottes, der du gekom⸗ 
men von Zuda? Und er fprach: Ich bin’s. 
15. Und er fprach zu ibm: Komme mit 
mir in's Haus, und if Brodt. 16. Und 
er fpeach: Sch kann nicht mit dir zurück⸗ 
fehren und mit dir fommen, und werde 
fein Brodt efien, und fein Waſſer trinfen 
mit dir an dieſem Drte. 17. Denn zu 
mir ift gefagt auf das Wort Zehova's: 
Du ſollſt fein Brodt effen, und follft fein 
Waſſer trinken daſelbſt; du fol nicht zu⸗ 
rüdfchren auf dem Wege, auf dem du ge- 
jogen. 18. Und er fprach zu ibm: Auch 
ich bin Prophet, wie du, und ein Engel 
bat zu mir geredet auf das Wort Bebo- 
va's, und gefprochen; Führe ihn zurüd 
mit dir nach deinem Haufe, daß er Brodt 
eſſe und Waſſer trinfe. Er log ihm. 
19. Da kehrete er mit ihm zurück, und 
af Brodt in feinem Haufe, und tranf 
Waſſer. 
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20. Und es geſchah, fie faßen zu Tifche, 
da gefhab das Wort Bebova’s zu dem 
Propheten, der ihn zurüdgeführet, 21. und 
er rief dem Manne Gottes zu, der gekom⸗ 
men von Zuda, und ſprach: So ſpricht 
SHehova: Darum weil du widerſpenſtig ge» 
wefen wider den Befehl Bebova’s, und nicht 
gehalten das Gebot, welches dir Jehova, 
dein Gott, geboten, 22. und zurückkehre⸗ 
teſt, und Brodt aßeſt, und Waſſer trankeſt 


an dem Orte, wovon er dir geſagt: Du 


follit fein Brodt eſſen, und fein Wafler 
trinfen: fo fol dein Leichnam nicht 
fommen in das Grab deiner DBäter. 
23. Und es gefchah, nachdem er gegeflen, 
und nachdem er getrunfen, da gürtete er 
ibm den Efel, dem Propheten, den er zu⸗ 
rückgeführet, 24. und er zog fort. Da 
traf ihn ein Löwe auf dem Wege, und 
tödtete ihn. Und fein Leichnam war bin- 
geworfen auf dem Wege, und der Ejel 
fand bei demfelben, und der Löwe fiand 
bei dem Leichnam. 25. Und fiebe, Xeute 
gingen vorüber, und faben den Leichnam 
bingeworfen auf dem Wege, und den Lö— 
wen fichend bei dem Leichnam, und famen, 
und fanten es in der Stadt, morin der 
alte Prophet wohnete. 

26. Und als es der Prophet börete, der 
ihn zurüdgeführer vom Wege, fprach er: 
Das iſt der Mann Gottes, der widerfpen- 
flig gewefen wider den Befehl Bchova’s, 
da hat ihn Fehova dem Löwen gegeben, 
daß er ihn zerriffen und getödtet, nach 
dem Worte Jehova's, das er zu ihm ge- 
redet. 27. Und er redete zu feinen Göh- 
nen, und ſprach: Gürtet mir den Efel. 
Und fie gürteten ihn. 28. Und er zog bin, 
und fand feinen Leichnam hingeworfen auf 
dem Wege, und den Löwen und den Efel 
ſtehend bei dem Leichnam ; der Löwe hatte 
den Leichnam nicht gefreffen, und den Efel 
nicht zerriffen. 29. Da bob der Prophet 
den Leichnam bes Mannes Gottes auf, und 
legte ihn auf den Efel, und führete ihn 
zurüd, und fam in die Stadt, der alte 
Prophet, um ihn zu beflagen und zu be» 
graben. 30. Und cr legte den Leichnam 
in fein Vegräbniß, und fie erhoben über 
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ihn eine Klage: „DO! weh, mein Bruder!“ 
31. Und es gefhab, nachdem er ihn ber 
graben, fprach er zu feinen Söhnen, und 
fprach: Wenn ich fierbe, fo begrabet mich 
in dag Grab, worin der Mann Gottes 
begraben ; neben feine Gebeine leget meine 
Gebeine. 32, Denn gefcheben mwird das 
Wort, das er gerufen auf das Wort Be» 
bova’s gegen den Altar zu Betbel und ger 
gen alle Häufer der Höhen, die in den 
Städten Samariens, 

33, Nach diefer Gefchichte kehrete ſich 
Serobeam nicht von feinem böfen Wege, 
fondern machte wieder aus fämtlichem 
Volke. Höhen-Priefter; wer Luft batte, den 
feßte er ein, daß er [einer] der Höben- 
Prieſter ward. 34. Und er ward durch 
diefe Sache Nrfache der. Berfhuldung des 
Hauſes Kerobeams und feiner Ausrottung 
und Bertilgung vom Erdboden. 


Cap. XIV, 1—20, 
Weiſſagung wider Jerobeam; fein Tod. 

XIV. 1. Zu felbiger Zeit erfrantte Abia, 
der Sohn Kerobenms. 2, Da fprady Bes 
robeam zu feinem Weibe: Mache dich doch 
auf, und verfiche dich, daß man nicht 
merke, daß du das Weib Kerobeams bift, 
und gebe bin nach Silo: fiehe, daſelbſt in 
Ahia, der Prophet, der mir verbeißen Kö— 
nig zu feyn über diefes Volk. 3. Und 
nimm niit dir geben Brodte und Kuchen 
und einen Krug mit Honig, und gebe zu 
ihm: er wird dir verfünden, was dem 
Knaben gefcheben wird. 4. Und das Weib 
Kerobeams that alfo, und machte ich auf, 
und ging nah Silo, und Fam in das 
Haus Ahia's. Ahia aber konnte nicht fd 
ben, denn es flarreten feine Augen vor 
Alter. 5. Und Fehova batte zu Abia ge- 
ſprochen: Siehe, das Weib Yerobcams 
fommt, um einen Ausfpruch von dir zu 
erfragen wegen ihres Sohnes, weil er 
frank if: fo und fo ſollſt du zu ihr reden; 
und wenn ſie hereinfommt, wird fie fich 
fremd ſtellen. 

6. Und es gefchab, als Ahia den Schall 
ihrer Füße börete, da fic bereinfam zur 
Thüre, fprach er: Komm berein, Weib 
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Serobeams! warum doch fielleft du dich 
fremd ? Ich aber bin zu dir gefandt mit 
bartem (Spruche]. 7. Gebe bin, fprich 
zu Serobeam: So fpricht Kchova, der 
Bott sracs: Darum weil ich dich erho— 
ben aus dem Volke, und dich gefeht zum 
Fürfen über mein Volk Zsrael, 8. und 
das Königreich abgeriffen vom Haufe Da» 
Dids, und es dir gegeben, du aber nicht 
geweien bift wie mein Knecht David, der 
meine Gebote gehalten, und mir nachge— 
folget mit feinem gangen Herzen, zu thun 
nur, mas recht mar in meinen Augen; 
9. und haſt fchlimmer getban denn alle, 
die vor dir gewefen, und bift bingegangen 
und bat dir andere Götter und gegofiene 
Bilder gemacht, um mich zu reizen, und 
mich geworfen hinter beinen Rüden : 10. da- 
rum fiebe, bringe ich Unglüd über das 
Haus Kerobeams, und rotte aus von Der 
robeam, was an die Wand piffet, Anechte 
und Freie in Israel, und fege aus binter 
dem Haufe Berobeams ber, wie man den 
Korb ausfeget bis zu Ende. 11. Wer von 
Serobeam firbt in der Stadt, den follen 
die Hunde freffen, und wer flirbt auf dem 
Felde, den follen die Vögel des Himmels 
freien; denn Behova hat's geredet. 12. Und 
du mache dich auf, gehe nach deinem Haufe. 
Denn deine Füße in die Stadt fommen, 
fo wird das Kind erben. 13. Und ihn 
wird ganz Bsrael beflagen, und man wird 
ihn begraben ; denn diefer allein wird von 
Herobeam ins Grab fommen, dieweil an 
ihm gefunden worden etwas Hchova, dem 
Gott Bsracls, Wohlgefälliges im Haufe 
Berobeams. 14. Und Zebova wird fich ei— 
nen König aufftellen über Israel, der das 
Haus Jerobeams ausrotten wird an jenem 
Tage; und mas [gefchiebt] fchon jetzo! 
15. Und Jehova wird Israel fchlagen [daß 
es wanfej, wie ein Rohr wanket im Waf- 
fer, und wird Israel herausreißen aus die» 
fem guten Lande, welches er ihren Vätern 
gegeben, und wird fie zerfireuen jenfeit 
des Stromes, darum weil fie ſich Altarten 
gemacht, Zehova reigend. 16. Ind er wird 
Asrael bingeben um der Sünden Jerobe— 


ams willen, womit er gefündiget und wo— 
zu er Ssrael verleitet hat. 

17. Da machte fi das Weib KHerobe- 
ams auf, und ging und Fam gen Thirza: 
fie fam an die Schwelle des Haufes, da 
farb der Knabe. 18. Und es begrub ihn 
und beflagete ihn ganz Israel, nach dem 
Worte Kehova’s, das er geredet durch fei- 
nen Knecht Abia, den Propheten. 

19. Die übrige Gefchichte Serobeams 
aber, wie er geflritten und wie er regie- 
vet, fiebe, das ſtehet gefchrieben im Buche 
der Zeit» Befchichte der Könige von Is 
rael. 20. Und die Zeit, welche Berobeam 
regierte, war zwei und zwanzig Bahr, und 
er legte fich zu feinen Vätern, und Na— 
dab, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 


Cap. XIV, 21— 31, 
Rehabeam, König von Juda. 


21. Nebabeam aber, der Sohn Salo- 
mo’s, regierte Über Juda. Ein und vier- 
zig Jahr alt war Nebabcam, als er Kö⸗ 
nig ward, umd ſiebzehen Jahr regierte er 
zu Serufalem, der Stadt, melche Jehova 
ermwählet bat, feinen Namen dabin zu ler 
gen, aus allen Stämmen Israels. Der 
Name aber feiner Mutter war Naama, 
die Ammonitin. 22. Und es that Juda, 
was böfe war in den Augen Jehova's, 
und fie ergürneten ihn mehr denn alles, 
was ihre Väter getban mit ihren Gün- 
den, womit fie gefündigt. 23. Und auch 
fie baueten fih Höben und Säulen und 
Aftarten auf jeglihem hoben Hügel und 
unter jeglichem grünen Baum. 24. Auch 
waren Buhler im Lande; fie thaten glei) 
allen Gräueln der Völker, welche Jehova 
vertrieben vor den Söhnen Beraels. 

25. Und es gefchab im fünften Jahre 
des Königs Rehabeam, da zog Sifaf, der 
König von Aegypten, heran wider Jeruſalem. 
26, Und er nahm die Schäße des Haufes 
Jehova's und die Schäbe des Königs-Hau- 
fes, und alles nahm er, und nahm die gol- 
denen Schilde, welche Salomo gemadıt. 
27. Und der König Rebabeam machte an 
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deren Statt kupferne Schilde, und ver- 
trauete fie der Hand der DOberfien der Läu⸗ 
fer, welche die Thüre des Königs-Haufes 
bewachten. 28. Und fo oft der König ins 
Haus Zehova’s fam, trugen fie die Läufer, 
und brachten fie [dann] zurüd in das Ge- 
mach der Läufer. 

29. Die übrige Gefchichte Rehabeams aber 
und alles, was er gethan, das flebet ja ge- 
fchrieben im Buche der Beit-Gefchichte der 
Könige von Juda. 30. Und es war Streit 
zwifchen Rehabeam und Berobeam die ganze 
Seit. 31. Und Rehabeam legte fich zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben bei feinen 
Vaͤtern in der Stadt Davids. Der Name 
aber feiner Mutter war Nanma, die Ams 
monitin. And Abiam, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Gay. XV,i—8, 
Abiam, König vom Juda. 


XV, 1. Im achtzebenten Yabre des Kö⸗ 
nigs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward 
Abiam König über Juda. 2. Drei Jahre 
regierte er zu Berufalem. "Der Name aber 
feiner Mutter war Maacha, die Tochter 
Abifaloms. 
Sünden feines Vaters, die er gethan vor 
ibm, und fein Herz war nicht ganz erge- 
ben gegen Zehova, feinen Gott, wie das 
Herz Davids, feines Vaters. 4 Doc um 
Davids willen lieh ihm Behova, fein Gott, 
eine Leuchte fcheinen zu Berufalem, daß er 
feinen Sohn aufftellte nach ihm, und Be 
rufalem befteben ließ: 5. weil David ge- 
than, was recht war in den Augen Heho- 
va's, und nicht gewichen von allem, mas 

er ihm geboten, fein Leben lang, außer in 
Anfehung Uria’s, des Hethiters. 6. Und 
es war Streit gewefen zwiſchen Rehabeam 
und Berobeam fein Leben lang. 

7. Die Übrige Gefchichte Abiams aber 
und alles, was er gethan, das flehet in g«- 
fchrieben im Buche der Beit-Gefchichte der 
Könige von Auda. Und es war Streit zwi⸗ 
ſchen Abiam und Serobeam. 8. Und Abiam 
legte fich zu feinen Vätern, und man be- 
grub ihn in der Stadt Davids, und Aſſa, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


3, Und er wandelte in allen: 


Cap. XV, 9—24, 
Aſſa, König von Juda. 

9, Im zwanzigften Jahre Herobeams, des 
Königs von Bsrael, ward Aſſa König über 
Huda, 10. Und ein und vierzig Bahr re— 
gierte er zu Jeruſalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Maacha, die Tochter 
Abifaloms. 11. Und Aſſa that, was recht 
war in den Augen Sehova’s, wie David, 
fein Vater. 12. Und er fchaffte die Bubler 
aus dem Lande, und entfernte alle Göben, 
welche feine Vater gemadht. 13. Und 
auch Maacha, feine Mutter, febte er ab 
von [der Würde) der Königin, meil fie ein 
Götzenbild gemacht der Aflarte; und Aſſa 
rottete ihr Göbenbild aus, und verbrannte 
es im Thale Kidron. 14. Die Höhen aber 
wurden nicht abgefchafft; doch war das Herz 
Affa’s ganz ergeben gegen Jehova, fo lange 
er lebte. 15. Und er brachte, was fein 
Vater geheiliget, und was er gebeiliget, 
ins Haus Zehova's, Silber und Gold und 
Geräthe. 

16. Es war aber Streit zwiſchen Aſſa, 
und Baeſa, dem Könige von Israel, ſo 
lange ſie lebten. 17. Und Baeſa, der König 
von Israel, zog heran wider Juda, und 
bauete Nama, um niemanden aus⸗ und ein- 
geben zu laffen Alfa, dem Könige von Juda. 
18. Da nahm Affa alles Silber und Gold, 
das übrig war in den Schäben des Hauſes 
Zehova's, und die Schäbe des Königs» 
Haufes, und gab fie in die Hand feiner 
Knechte, und der König Alfa fandte fie zu 
Ben-Hadad, dem Sohne Tabrimmons , 
des Sohnes Hefions, dem Könige von Sy- 
rien, der zu Damasfus mohnete, und fpradh : 
19. Ein Bund iſt zwifchen mir und dir, 
zmifchen meinem Vater und deinem Vater: 
ſiehe, ich fende dir ein Gefchenf von Silber 
und Gold: auf! brich deinen Bund mit 
Baefa, dem Könige von Israel, daß er 
abziehe von mir. 20. Und es hörete Ben— 
Hadad auf den König Aſſa, und fandte 
feine Kriegs» Dberfien wider die Städte 
gsraels, und ſchlug Sion und Dan umd 
Abel»-Betb-Macha und ganz Ebinncroth 
im ganzen Lande Naphthali. 21. Und als 
Baefa das hörete, fand er ab vom Baur 
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Rama’s, und blieb zu Thirza. 22. Der 
König Aſſa aber lieh ganz Yuda berufen, 
feiner war frei, und fie trugen die Steine 
und das Hol; weg von Rama, womit Baeſa 
gebauer, ımd der König Affa bauete da⸗ 
mit Geba in Benjamin und Mizpa. 

23. Die übrige Gefchichte Affa’s aber und 
all feine tapfern Thaten und alles, was er 
getban, und die Städte, die er gebauet, 
das ſtehet ja gefchrieben im Buche der Beit- 
Gefchichte der Könige von Yuda. Nur 
zur Zeit feines Alters wurde cr krank an 
feinen Füßen. 24. Und Affa legte fih zu 
feinen Bätern, und ward begraben bei fei- 
nen Bätern in der Stadt Davids, feines 
Baters, und Kofaphat, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Cap. XV, 25— 32, 
Nadab, König von Jsrael. 


25. Nadab aber, der Sohn Berobeams, 
ward König über Hsrael im zweiten Jahre 
Aſſa's, des Königs von Juda, und regierte 
über Israel zwei Fahre. 26. Und er that, 
mas böfe war in den Augen FJehova's, und 
wandelte in dem Wege feines Vaters und 
in feiner Sünde, wozu er ZSsrael verleitet 
batte. 27. Und es verfchwor fich gegen 
ihn Baefa, der Sohn Ahia's, vom Haufe 
Iſſaſchar, und Baeſa fchlug ihn bei Gib» 
betbon [im Lande] der Philiſter, während 
Nadab und ganz Israel Gibbethon belager- 
ten. 28. Und fo tödtete ihn Baeſa, im 
dritten Jabre Aſſa's, des Königs von Juda, 
und ward König an feiner Statt. 29. Und 
es geſchah, als er König war, fchlug er 
das ganze Haus Zerobeams; er lieh nichts 
übrig, mas Odem hatte, von Serobeam, 
bis er ihn vertilgte, nach dem Worte Se 
bova’s, das er geredet durch feinen Kmecht 
Ahia, den Siloniter, 30. um der Sünden 
Serobeams willen, womit er gefündiget, 
und wozu er Israel verleitet, durch feine 
Reijung, momit er Fehova, den Gott 
Zsraels, gereizet hatte, 

31. Die übrige Geſchichte Nadabs aber 
umd alles, was er gethan, das ſtehet in ge- 
ſchrieben im Buche der Zeit-Gefchichte der 
Könige von Israel. 32. Und es war Streit 


sroifchen Affa und Baeſa, dem Könige von 
Israel, ihr Leben lang. 


Cap. XV, 33—XVI, 7, 
Barfa, König von Israel. 


33, Im dritten Fahre Aſſa's, des Königs 
von Zuda, ward Baeſa, der Sohn Ahia's, 
König Über ganz Fsrael zu Thirza, [und 
regierte] vier und zwanzig Babe. 34. Und 
er that, mas böfe war in den Augen 
Behoun’s, und wandelte im Wege Fero⸗ 
beams und in feiner Sünde, wozu er 
Israel verleitet hatte. XVI. 1. Und es 
geſchah das Wort Fehova's zu Fehu, dem 
Sohne Hanani’s, wider Baefa, und ſprach: 
2. Darum meil ich dich erhoben aus dem 
Staube, und dich gefebt zum Fürſten über 
mein Volf Heracl, dir aber gewandelt in 
dem Wege Berobeams, und mein Bolf 34 
tael zur Sünde verleitet, daß fie mich reiz⸗ 
ten durch ihre Sünden: 3, fiche, fo fege 
ich aus hinter Baeſa und feinem Haufe 
ber, und mache dein Haus mie das Haus 
Kerobeams, des Eohnes Nebats. A. Wer 
von Baeſa flirbt in der Stadt, den follen 
die Hunde freffen; und mer von ihm flirbt 
auf dem Felde, den follen die Vögel des 
Himmels frefen. 

5. Die Übrige Gefchichte Baefa’s aber 
und was er getban und feine tapfern Tha- 
ten, das ſtehet in gefchrieben im Buche der 
Beit- Gefchichte der Könige von Israel. 
6. Und Baefa legte fich zu feinen Vätern, 
und ward begraben zu Thirza, und Ela, 
fein Eohn, mard König an feiner Statt. 
7. Und auch durch Fehu, den Sohn Ha- 
nani's, den Propheten, geſchah das Wort 
Jehova's wider Baefa und wider fein Haus, 
fomohl um al des Böſen willen, das er 
that vor Jehova, fo daß er ihm reiste mit 
dem Thun feiner Hände, fo daß er war, 
wie das Haus Ferobeams, als auch darum, 
daß er daffelbe gefchlagen. 


Cap. XVI, 8—14, 

Ela, König von Yerael. 
8. Im fechs und zwanzigften Kahre Aſſa's, 
des Königs von Juda, ward Ela, der Sohn 
Baeſa's, König über Israel zu Thirza, 
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[und regierte) zwei Jahre. 9. Und es ver» 
ſchwor fich wider ihn fein Knecht, Simri, 
der Oberſte der Hälfte der Wagen. Und 
als er zu Thirza beraufcht tranf im Haufe 
Arza's, der über das Haus mar zu Thirza: 
10. da kam Simri hinein, und ſchlug ibn, 
und tödtete ihn, im ſieben und zwanzigſten 
KHahre Aſſa's, des Königs von Juda, und 
ward König an feiner Statt. 141. Und es 
gefhah, als er König war, und auf ſei⸗ 
nem Throne ſaß, ſchlug er das ganze Haus 
Baeſa's; er ließ nichts übrig von ihm, 
was an die Wand piſſet, weder ſeine Ver⸗ 
wandten, noch ſeine Freunde. 12. Und ſo 
vertilgete Simri das ganze Haus Baeſa's, 
nach dem Worte Fehova's, das er geredet 
wider Baefa durch Jehu, den Propheten, 
13. um al der Sünden Baeſa's willen, 
und der Sünden Ela’s, feines Sohnes, 
womit fie gefündiget, und wozu fie Bsracl 
verleitet, daß fie Fehova, den Bott Ssraels, 
reigeten mit ihren Gößen. 

14. Die übrige Geſchichte Ela’s aber, und 
alles, was er gethan, das ſtehet in gefchrier 
ben im Buche der Zeit-Gefchichte der Kö— 
nige von Yerael. 


Cap. XVI, 15—22, 
Simri, König von Jracl. 

15, Im fieben und zwanzigſten Jahre 
Aſſa's, des Königs von Juda, ward Simri 
König, Lund regierte] fieben Tage zu Thirza. 
Das Volk aber war gelagert wider Gibbe- 
tbon Lim Lande] der Bhilifter. 16. Und 
als das Volk im Lager börete, daß man 
fprah: Simri bat fich verfchworen, und 
auch bat er den König erfchlagen: fo machte 
ganz Israel Omri, den Heer» Dberfien, 
zum Könige über Israel am felbigem Tage 
im Lager. 17. Da zog Omri und ganz 
Israel mit ihm von Gibbethon, und bela- 
gerten Thirza. 18. Und es gefchab, als 
Simri ſah, daß die Stadt eingenommen 
mar, fo ging er in die Burg des Königs— 
Haufes, und zündete über ſich das Königs— 
Haus an mit Feuer, und flarb: 19. um 
feiner Sünden willen, womit er gefündigt, 
daß er that, was böfe war in den Augen 
Jehova's, und wandelte in dem Wege de 
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robeams und in feiner Sünde, die er ge- 
than, Israel zur Sünde zu verleiten. 

20. Die übrige Gefchichte Simri's aber 
und feine Verſchwörung, die er gefliftet, 
das ſtehet ja gefchrieben im Buche der Zeit» 
Gefchichte der Könige von Israel. 21. Da- 
mals theilete fi das Volk Israel in zwo 
Hälften: eine Hälfte des Volkes folgete 
Thibni nach, dem Sohne Ginaths, daß cs 
ihn zum Könige machen wollte, und die 
andere Hälfte folgte dem Omri nach; 22. aber 
das Bolf, das dem Omri nachfolgete, be» 
bielt die Oberhand über das Volk, das 
Ehibni, dem Sohne Ginaths, nachfolgete, 
und Thibni flarb, und Omri ward König. 


Gap, XVI, 23—28. 
Dmri, König von Jsrael. 

23. Im ein und dreißigften Jahre Aſſa's, 
des Königs von Juda, ward Omri König 
über Israel, [und regierte] zwölf Nabr; 
zu Thirza regierte ex fechs Jahre. 24. Und 
er faufte den Berg Samarien von Semer 
um zwei Talente Sılbers, und bebauete den 
Berg, und nannte den Namen der Stadt, 
die er gebauet, nach dem Namen Semers, 
des Heren des Berges, Samarien. 25. Und 
Dmei that, was böfe war in den Augen 
Sehova's, und that fchlimmer denn alle vor 
ibm. 26. Und er wandelte in allen Wegen 
Serobeams , des Sohnes Nebats, und in 
feinen Sünden, wozu er Jsrael verleitet 
hatte, Jehova, den Gott ZSsraels, zu rei⸗ 
jen mit ihren Gößen. 

27. Die übrige Gefchichte Omri's aber, 
was er getban, und die tapfern Thaten, 
die er gethan, das fichet in gefchrieben im 
Buche der Zeit-Gefchichte der Könige von 
gsrael. 28. Und Omri legte fich zu feinen 
Vätern, und ward begraben zu Samarien, 
und Abab, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Gap. XVI, 29 — 34. 
Ahab, König von Israel. 

29. Ahab aber, der Sohn Dmri’s, ward 
König über Zsrael im acht und dreißigiten 
Jahre Aſſa's, des Königs von Auda, und 
Ahab, der Sohn Dmri’s, regierte über 
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Zsrael zu Samarien zwei und zwanzig Jahr. 
30. Und es that Ahab, der Sohn Omri's, 
was böfe war in den Augen Fehova's, mehr 
denn alle vor ihm. 31. Und es geſchah — 
mar es zu wenig, daß er wandelte in den 
Sünden Ferobe ams, des Sohnes Nebats? — 
er nabm zum Weibe Bfebel, die Tochter 
Etbbaals, des Königs der Zidonier, und 
ging bin und dienete dem Baal, und betete 
ihn an. 32. Und er errichtete einen Altar 
dem Baal im Haufe des Baal, das er gebauet 
u Samarien. 33. Und Abab machte eine 
Atarte, und that noch mehr, Bchonn, den 
Gott Fsraels, zu reisen, mebr denn alle 
Könige von Zsrael, die vor ibm gemefen. 

34. Zu feiner Zeit bauete Hiel, der Be- 
theliter, Jericho. Mit Abiram, feinem Erft- 
scharnen , legte er ihren Grund, und mit 
Segub, feinem Füngſten, fiellete er ihre 
Thore auf, nach dem Worte Jehova's, das 
er geredet duch Joſua, den Sohn Nuns, 


C a p. XVII — XIX. 
Thaten des Propheten Elia. 


XVII. 1. Und es ſprach Elia, der Thisbi⸗ 
ter, von den Beiſaßen Gileads, zu Ahab: 
Beim Leben Jehova's, des Gottes Israels, 
vor dem ich fiche! mo im dieſen ZJahren 
Thau und Regen fallen wird, es fei denn 
auf mein Wort. 2 

2. Und es geſchah das Wort Jehova's zu 
ibm, und fprach: 3. Gehe von binnen, 
und wende dich gen Morgen, und verbirg 
dih am Bache Crith, melcher Angefichts 
des Jordans. A. Und aus dem Bache ſollſt du 
trinfen, und den Naben habe ich geboten 
dich zu verforgen daſelbſt. 5. Da ging er 
bin, und that nach dem Worte Fehova's, 
und ging bin, und blieb am Bache Erith, 
welcher Angefichts des Kordans. 6. Und die 
Raben brachten ibm Brodt und Fleifch am 
Morgen, und Brodt und Fleisch am Abend, 
und aus dem Bache tranf er. 

7. Und cs gefhab nach Verlauf einer 
Seit, da vertrodnete der Bach; denn es 
war fein Regen im Lande. 8. Da gefchab 
das Wort Jehova's zu ihm, und ſprach: 
9. Auf! gebe gen Zarpath, das zu Bidon 
geböret, und bleibe dafelbft: fiche, ich babe 
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daſelbſt einer Witwe geboten dich zu ver- 
forgen. 40. Und er machte fich auf, und 
ging gen Barpath, und fam zum Thore 
der Stadt, und fiche, da las eine Witwe 
Holz. Und er rief ihr, und fprach: Hole 
mir doch ein wenig Waſſer im Gefäße, daß 
ich trinke. 11. Und fie ging zu bolen. 
Und er rief ihr, und ſprach: Bringe mir 
doc, einen Biffen Brodts mit. 12. Und 
fie fprach: Beim Leben Jehovas, deines 
Gottes! wo ich Gebackenes babe, es fei 
denn eine Hand vol Mehl im Eimer, und ein 
wenig Del im Kruge, und fiebe, ich lefe 
ein Baar Stücke Holz, und will bineinge- 
ben, und e8 bereiten mir und meinem Sohne, 
daß wir es effen und dann flerben. 13, Und 
Elia fprach zu ihr: Fürchte dich nicht! 
Gehe hinein, thue nach deinem Worte, doch 
bereite mir davon einen Fleinen Kuchen zu» 
erſt, und bringe ihn mir heraus, und dir und 
deinem Sohne bereite darnach. 14. Denn 
fo fpricht Jehova, der Gott Israels: Der 
Mehl⸗Eimer foll nicht abnehmen, und der 
Oel⸗Krug fol nicht mangeln, bis auf den 
Tag, dba Hehova Regen giebt auf den Erd- 
boden. 15. Und fie ging bin, und that 
nach dem Worte Elin’s, und fie af, er und 
fie und ihr Haug eine Zeit lang. 16. Der 
Mehl⸗Eimer nahm nicht ab, und der Del- 
Krug mangelte nicht, nach dem Worte 
Jehova's, das er geredet durch Elia. 

17. Und es gefchab nach diefen Dingen, 
da erfranfete der Sohn des Weibes, der 
Hausfrau, und feine Krankheit ward ſehr 
flarf, fo daß fein Odem mehr in ibm blieb. 
18. Da fprach fie zu Elia: Was babe ich 
mit dir zu fchaffen, Mann Gottes? Du 
bift zu mir gefommen, meine Schuld ins 
Andenken zu bringen, und meinen Sohn 
zu tödten! 19. Und er fprach zu ihr: Gieb 
mir deinen Sohn. Und er nahm ihn von 
ihrem Buſen, und trug ibm binauf ins 
Obergemach, wo er wohnete , und legte ibn 
auf fein Bett. 20. Und er rief zu Nebova, 
und fprach: Jehova, mein Gott, auch an 
der Wittwe, bei der ich mich aufbalte, haſt 
du übel gethan, ihren Eohn zu todten? 
21. Und er firedete ſich über das Kind drei 
Mal, und rief zu Jehova, und fpradh: 
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Fehova, mein Gott, möge doch die Gecle 
diefes Knaben mieder in ihn Ffommen ! 
22. Und Zehova erhörete die Stimme Elin’s, 
und die Seele des Knaben kam wieder in 
ibn, und er lebete. 23. Da nahm Elia 
ben Knaben, und trug ihn hinunter vom 
Dbergemac ins Haus, und gab ihn feiner 
Mutter,umd ſprach: Siehe, dein Sohn lebet. 
24. Und das Weib fprach zu Elia: Nun- 
mehr erfenne ich, daß du ein Mann Got- 
tes biſt, und das Wort FJehova's in deinem 
Munde Wahrheit if. 

XVIII. 1. Und es gefchab nach langer 
Seit, da geſchah das Wort Jehova's zu 
Elia, im dritten Yabre, und fprach: Gehe, 
zeige dich dem Ahab, denn ich will Negen 
geben auf den Erdboden. 2. Da ging 
Elia bin, fih dem Ahab zu zeigen. Der 
Hunger aber war farf zu Samarien. 3. Und 
Ahab rief dem Dbadia, der Über das Haus 
war, (Dbadia aber fürchtete Jehova ; 4. und 
als Hfebel die Propheten FJehova's ausrot- 
tete, nahm Obadja hundert Propheten, 
und verſteckete fie, ie fünfzig Mann in 
eine Höle, und verforgete fie mit Brodt 
und Wafler); 5. und Ahab fprach zu 
Dbadia: Gehe durch das Land an alle 
Waffer- Quellen und an alle Bäche, viel⸗ 
leicht finden wir Gras, daß wir Noß und 
Mäuler erhalten, und nichts umfonmen 
lafien vom Vieh. 6. Und fie vertheileten 
unter ſich das Land, es zu durchziehen; 
Ahab zog auf einem Wege allein, und 
Dbadia 309 auf einem Wege allein. 

7. Und es gefchab, Obadja war auf dem 
Wege, ſiehe, da fam Elia ibm entgegen; 
und er erkannte ihn, und fiel auf fein An« 
geſicht, und ſprach: Biſt du es, mein Herr 
Elia? 5. Und er fprach zu ihm: ch bin's! 
Gebe, fprich zu deinem Herrn: Giche, 
Elia ift da. 9. Und er fprach: Was babe 
ich gefündiget, daß du deinen Knecht willſt 
geben in die Hand Ahabs, daß er mich 
tödte? 10. Beim Keben Fehova's, deines 
Gottes! es if kein Volk noch Königreich, 
wohin mich nicht mein Herr gefendet, dich 
zu fuchen; und fprachen fie: er ift nicht 
da, fo befchmor er das Königreich und 
das Volk, dab man dich nicht finde. 11. Und 


nun fprichft du: Gehe, fprich zu deinem 
Heren: Siebe, Elia ift da; 12. und wenn 
ich nun gebe von dir, und der Geil Got- 
tes trägt did), wohin ich nicht weiß, und 
ich komme, es Ahab zu berichten, und er 
findet dich nicht: fo tödtet er mih, und 
dein Knecht fürdhtete doch Jehova von 
meiner Bugend an. 13. Iſt meinem Herrn 
nicht fund worden, was ich gethan, als 
Hfebel die Propheten Bebova’s tödtete, 
daß ich von den Propheten Fehova's hun⸗ 
dert Dann verſteckete, je fünfzig Mann in 
eine Höle, und verforgete fie mit Brodt 
und Waffer? 14. Und nun fprihf du: 
Gebe, fprih zu deinem Herren: Siehe, 
Elia ift da, und er wird mid, tödten. 
15. Aber Elia fprach: Beim Leben Zeho—⸗ 
va's der Heerfchaaren, vor dem ich fiebe! 
ich will mich ihm heute zeigen. 

16. Da ging Dbadia dem Ahab entge- 
gen, und berichtete es ihm. Und Abab 
ging dem Elia entgegen. 47. Und als 
Ahab den Elia fab, ſprach Abab zu ibm: 
Biſt du es, Verderbenbringer Bsracls ? 
18, Und er ſprach: Ich babe Israel nicht 
ins Verderben gebracht, fondern du und 
das Haus deines Vaters, indem ihr die 
Gebote ZJehova's verließet, und bu den 
Baals nachwandelteſt. 19. Und nun fende 
bin, verfammle zu mir ganz Bsracl zum 
Berge Sarmel, und die vierbundert und 
fünfzig Bropbeten des Baal, und die vier. 
hundert Bropheten der Altarte, die am 
Zifche Bfebels effen. 20, Und fo fandte 
Ahab unter alle Söhne Heracls, und ver» 
fammelte die Bropheten zum Berge Carmel. 

21. Da trat Elia zum ganzen Bolfe, 
und fprach: Wie lange binfet ihr auf beide 
Seiten bin? Wenn Bchova Gott iſt, To 
wandelt ibm nach; und wenn Baal, fo 
wandelt ibm nad. Und es antwortete 
ibm das Volk Fein Wort. 22, Und Elia 
fprah zum Volke: Ich bin allein übrig- 
gebiichen, ein Prophet Fehova's, und der 
Bropbeten des Baal find vierbundert und 
fünfzig Mann. 23. Go gebe man uns 
jween Stiere, und fie mögen fich den ei» 
ten Stier erwählen, und ibn gerfüden, 
und aufs Holz legen, aber fein Feuer da« 
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ran legen; und ich will den andern Stier 
opfern, und aufs Holz; thun, aber fein 
Feuer daran legen. 24. Dann rufet den 
Namen eures Gottes an, und ich will den 
‚Namen Hchova’s anrufen, und der Gott, 
der mit Feuer antwortet, der fei Gott, 
Und es antwortete das ganze Volk, und 
ſprach: But iſt die Rede! 25, Und Elia 
fprach zu den Propheten des Baal: Wäh- 
let euch den einen Stier, und opfert ihn 
juerk, denn ihr feid die vielen, und rufet 
den Namen eures Gottes an, aber Feuer 
leget nicht daran. 26. Und fie nahmen den 
Stier, den man ihnen gegeben, und opfer» 
ten ibn, und riefen den Namen des Baal 
an vom Morgen bis zum Mittag, und 
fprahen: Baal, antworte ung! Aber da 
war feine Stimme und fein Antmworten- 
der. Und fie binketen um den Altar, wel- 
hen man gemacht, 27. Und am Mittage, 
da fpottete ihrer Elia, und fprach: Nufet 
mit lauter Stimme, denn er iſt ja Bott! 
Denn er iſt [vielleicht] in Nachdenken, er 
iü bei Seite gegangen, er if auf der 
Reife; vieleicht fchläft er, fo wird er auf- 
wachen. 28. Und fie riefen mit lauter 
Stimme, und fchnitten fih nach ihrem 
Bebrauche mit Meſſern und PBfriemen, bis 
fe Blut vergofen an fi. 29. Und als 
der Mittag vorbei war, rafeten fie bis zur 
3Äk, da das Opfer gebracht wird; aber 
da mar feine Stimme und fein Antwor- 
tender und fein Gehör. 

3. Da fprah Elia zu allem Volke: 
Zretet zu mir! Und es trat alles Volk 
su ihm, und er flellete den Altar Zehor 
va's, dem zerfiörten, wieder ber. 31. Und 
Elia nabm zwölf Steine, nach der Zabl 
der Stämme der Söhne Zafobs, (zu wels 
dem das Wort Zehova’s gefcheben, alfo: 
Ssrael fol dein Name ſeyn,) 32. und 
bauete von den Steinen einen Altar im 
Namen Bebova’s, und machte einen Bra- 
ben vom Umfang zweier Mabe Saat, 
rings um den Altar, 33. und legte das 
Holz zurecht, und gerfiüdete den Stier, 
und legte ihn auf das Holz. 34. Und er 
ſprach: Füllet vier Eimer mit Waſſer, 
und gichet es auf das Brandopfer und 


auf das Holz. Und er ſprach: Thut es 
zum zweiten Mal! Und fie thaten es zum 
zweiten Mal. Und er fprah: Thut es 
zum dritten Mal! Und fie thaten es zum 
dritten Mal. 35. Und das Waffer lief 
rings um den Altar, und auch den Grar 
ben füllete man mit Waſſer. 

36, Und es gefchab um die Zeit, wenn 
das Dpfer gebracht wird, da trat Elia, 
der Prophet, herzu, und ſprach: Fehova, 
Gott Abrahams, Iſaaks und Israels! heute 
werde Fund, daß du Gott in Yerael biſt, 
und ich dein Anecht, und daß ich nach deir 
nem Wort alle diefe Dinge gethan. 37. Ant» 
worte mir, Hebova, antworte mir, daß die 
fes Volk erkenne, daß du, FJehova, Gott 
bit, und fo lenfe du ihr Herz herum. 
38, Da fiel Feuer Zehova's herab, und 
fraß das Brandopfer und das Hol; und 
die Steine und die Erde; und das Waffer 
im Graben ledete es. 39. Und als das 
Volk es fah, fielen fie auf ihr Angeficht, 
und fprachen: Schova, er ift Bott! Je⸗ 
bova, er ift Bott! 40. Und Elia ſprach 
zu ihnen: Greifet die Propheten des Baal, 
feiner entrinne von ihnen! Und fie griffen 
fie, und Elia führete fie hinab an den 
Bach Kifon, und fchlachtete fie dafelbfl. 

At, Und Elia fprach zu Ahab: Ziche 
hinauf, iß und trinf, denn ich höre das 
Geräuſch eines Regens. 42. Da zog Abab 
hinauf, zu efen und zu trinken. Und Elia 
flieg auf die Höhe des Carmels, und bü— 
ckete fi zur Erde, und that fein Angeficht 
zwifchen feine Rniee. 43. Und er fprach 
zu feinem Diener: Gebe doch binauf, 
fchaue bin nach dem Meere! Und er ging 
binauf, und fchauete, und ſprach: Es iſt 
nichts da! Und er fprach: Gehe wieder 
bin, ſieben Mal. 44. Und es gefhah, beim 
fiebenten Mal, da fprach er: Siehe, eine 
fleine Wolfe wie eines Mannes Hand ſtei⸗ 
get aus dem Meere. Da fprad er: Gebe 
hinauf, fprich zu Ahab: Spanne an, und 
fahre hinab, daß dich der Regen nicht auf- 
halte. 45. Und es gefchab unterdeffen, da 
ward der Himmel ſchwarz von Wolfen 
und Wind, und es Fam ein ſtarker Regen, 
und Ahab fehte fich auf den Wagen, und 
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fuhr gen Jesreel. 46. Und die Hand Je— 
bova’s Fam über Elia, und gr :gürtete 
feine Lenden, und lief vor Ahab ber bis 
gen Jesreel. 

xıx. 1. Und Ahab berichtete der Hfe- 
bel alles, was Elia gethan, alles, wie er 
die Propheten getödtet mit dem Schwerte. 
2. Da fandte Afebel einen Boten zu Elia, 
und fprah: So follen mir die Götter 
thun und fo ferner! morgen will ich dein 
Reben machen gleich dem Leben eines jeg⸗ 
lichen von ihnen! 3. Und als er das fab, 
machte er fi auf, und ging um feines 
Lebens willen, und fam gen Beerſeba, 
das zu Yuda geböret, und ließ feinen 
Knappen daſelbſt. A. Er felbit aber ging 
in die Wüſte eine Tagereife weit, und 
fam, und feßte fich unter einen Ginfter- 
Straudy, und wünfchte fi den Tod, und 
fprah: Genug! nimm nun, Bebova, mein 
Leben; denn nicht beffer bin ich» als meine 
Bärer. 5. Und er legte fih, und fchlief 
ein unter einem Ginjter - Straudye. Und 
fiebe da, ein Engel rührete ihn an, und 
fprach zu ibm: Stehe auf, if! 6. Und er 
blidete bin, und fiche, zu feinen Häupten 
lag ein Kuchen, auf heißen Steinen ge 
baden, und ein Krug Waſſer. Und er af 
und tranf, und legte fid) wieder. 7. Und 
der Engel Zehova's fam mieder zum an— 
dern Mal, und rührete ihn an, und fprach : 
Stehe auf, iß, denn weit für dich iſt der 
Weg. 8. Und er fand auf, und aß und 
tranf, und ging durch Kraft felbiger Speife 
vierzig Tage und vierzig Nächte bis an den 
Berg Gottes Horeb. 9. Und er ging da> 
felbft in die Höle, und übernachtete dafelbit. 

Und fiche, es gefchab das Wort Hebo- 
va’s zu ihm, und fprach zu ihm: Was 
machft du bier, Elia? 10. Und er fpradh: 
Geeifert babe ich für FJehova, den Bott 
der Heerfchaaren ; denn es haben deinen 
Bund verlaffen die Söhne Ssraels, deine 
Altäre haben fie gerfiöret, und deine Pro» 
pheten getödtet mit dem Schwerte, und 
ih bin allein übriggeblieben, und fie 
trachten mir das Leben zu nehmen. 11. Und 
er fprach: Gehe hinaus, und tritt auf den 
Berg vor Gchova. Und fiche, Jehova ging 


vorüber, und ein großer und flarfer Wind, 
Berge zerreißend und Felfen zerichmet- 
ternd, vor Fehova her; nicht in dem Winde 
mar Schova. Und nach dem Winde ein 
Erdbeben; nicht in dem Erdbeben war 
Sehova. 12, Und nach dem Eröbeben 
Feuer; nicht in dem Feuer war Sebova. 
Und nach dem Fener der Ton eines leifen 
Mebens. 

13, Und es gefchab, als das Elia börete, 
verbüllete er fein Angeſicht mit feinem 
Mantel, und ging heraus, und trat in den 
Eingang der Höle. Und fiebe, zu ibm 
fam eine Stimme, und fprah: Was machſt 
du bier, Elia? 14. Und er fprach: Geeifert 
babe ich für Jehova, den Bott der Heer 
fchaaren; denn es haben deinen Bund ver- 
laffen die Söhne Beracls, deine Altäre 
haben fie zerftöret, und deine Propbeten 
getödtet mit dem Schwerte, und ich bin 
allein übriggeblieben, und ſie traten 
mir das Leben zu nehmen. 15. Und de 
bova fprach zu ihm: Gehe, kehre zurüd 
deines Weges durch die Wülte gen Dar 
masfus, und gebe hinein, und falbe Ha 
fael zum Könige über Syrien. 16. Jehu 
aber, den Sohn Nimſi's, falbe zum Kö— 
nige über Bsraecl, und Elifa, den Sobn 
Saphats, von Abel-Mebola, falbe zum 
Propheten au deiner Statt. 17. Und es 
gefchiebet, wer entrinnet dem Schwerte 
Hafaels, den fol Zehu tödten; und wer 
entrinnet dem Schwerte Jehu's, den fol 
Elifa tödten. 18. Und ich laſſe übrig in 
gsrael fiebentaufend, alle Kniee, die Ich 
nicht gebeuget vor dem Baal, und- jeg⸗ 
lichen Mund, der ihn nicht geküſſet. 

19. Und fo ging er von dannen, und 
fand Elifa, den Sohn Saphats, als er 
pflügete, zwölf Hoch Rinder vor ihm ber, 
und er mar bei dem zwölften: da ging 
Elia zu ibm, und warf feinen Mantel auf 
ihn. 20. Da verließ er die Rinder, und 
lief dem Elia nach, und ſprach: Laß mid 
doch meinen Vater und meine Mutter 
füfen, fo will ich dir folgen. Und [Elia] 
fprach zu ibm: Gebe, febre zurück! denn was 
babe ich dir getban? 21. Und fo kehrete 
er zurüd von ibm, und nabm das Jod 
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Rinder, und ſchlachtete es, und mit dem 
Geichirre der Rinder fochte er von ihnen 
das Fleifh, und gab es den Leuten, und 
fe aßen; und er machte ſich auf, und 
folgete dem Elia nach, und dienete ihm. 


Cap. XX. 
Krieg Ahabs mir Ben Hadad. 

XX. 1. Ben-Hadad aber, der König 
von Syrien, verfammelte all feine Macht, 
und zwei und dreißig Könige waren mit 
im, umd Roß und Wagen; und er 509 
beran, und belagerte Samarien, und ſtritt 
wider dafielbe. 2. Und er fandte Boten zu 
Ahab, dem Könige von Zsrael, in die Stadt, 
3. und fprach zu ihm: So fpricht Ben+Ha- 
dad: Dein Eilber und dein Gold it mein; 
und deine Weiber und deine Söhne, die bes 
fen, find mein. 4. Und der König von 
gsrael antwortete, und ſprach: Nach dei» 
nem Worte, mein Herr König! dein bin 
ih, und alles, was mein ift. 5. Und die 
Boten famen wieder, und fprahen: So 
fpricht Ben- Hadad: Ach habe zu dir ae 
fandt, und gefprochen: dein Silber und 
dein Gold und deine Weiber und deine 
Söhne fol du mir geben: 6. wenn id) 
meraen um dieſe Zeit meine Knechte zu 
dir fende, fo follen fie dein Haus und die 
Hänfer deiner Anechte durchfuchen, und 
les, mas deiner Augen Luft ift, in ibre 
Hand thun und wegnehmen. 

T. Dariefder König non Zsrael alle Helte» 
ſten des Landes, und fprach: Erfennet doch 
und ſehet, daß diefer Böfes vorbat; denn 
er bat zu mir gefandt um meine Weiber und 
um meine Söhne und um mein Silber und 
um mein Gold, und ich babe es ihm nicht 
verfaget. 8. Und es forachen zu ihm die 
Yelteftien und alles Volk: Gehorche nicht, 
und bemwillige nicht! 9. And er ſprach zu 
den Boten Ben» Hadads: Sprechet zu 
meinem Heren, dem Könige: Alles, wa- 
rum du gefandt zu deinem Knechte zuerft, 
wild ih tbun; aber diefe Sache kann ich 
sicht tbun. Und die Boten gingen, und 
brachten Antwort. 10. Da fandte Ben— 
Dadad zu ibm, und fprach: So follen mir 
bie Götter thun und fo ferner, mo der 
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Staub von Samarien binreichen foll für 
die hohlen Hände all des Volfes, das mir 
folget! 41. Und der König von Hsracl 
antwortete, und ſprach: Saget: Es rühme 
fich nicht, der Gürtende, wie der Löfende! 

12. Und es gefhab, als [Ben +» Hadad] 
diefe Rede hörete, (er tranf aber mit den 
Könige in den Zelten,) da fprach er zu. 
feinen Knechten: Etellet euch! und fie 
fielleten fich wider die Stadt. 13, Und 
fiebe, es trat ein Prophet zu Ahab, dem 
Könige von Börael, und fprach: So fpricht 
Zehova: Haſt du diefen ganzen großen 
Haufen gefeben? Siebe, ich gebe ihn heute 
in deine Hand, daß du erfenneft, daß ich 
Zehova bin. 14. Und Abab fprah: Durch 
wen? Und er fprach: So fpricht Sebova: 
Durch die Anappen der Oberſten der Land» 
fhaften. Und er fprah: Wer foll den 
Streit eröffnen? Und er fprah: Du. 
15. Da mufterte er die Knappen der Dber- 
fen der Landfchaften, und es waren ibrer 
zweihundert zwei und dreißig. Und nad) 
ihnen mufterte er alles Volk, alle Söhne 
Ssraels, fiebentaufend. 

16. Und fie zogen aus am Mittage. Ben⸗ 
Hadad aber trank, beraufcht, in den Zelten, 
er und die zwei und dreißig Könige, die 
ibm balfen. 17. Und die Knappen ber 
Dberften der Landfchaften zogen zuerſt aus. 
Da fandte Ben-Hadad, und man berid)- 
tete ihm, und fprach: Männer find aus 
gezogen von Samarien. 18. Und er ſprach: 
Sind fie zum Frieden ausgezogen, fo grei« 
fet fie lebendig, und find fie zum Streite 
ausgezogen, fo greifet fie lebendig. 19. Bene 
aber zogen aus der Stadt, die Knappen 
der Oberſten der Landfchaften, und das 
Heer, das ihnen nachzog. 20. Und fie ſchlu⸗ 
gen ein jeglicher feinen Mann, und die 
Syrer flohen, und Heraek jagte ihnen nach, 
und Ben- Hadad, der König von Syrien, 
entrann auf einem Nofe mit Neitern. 
21, Und der König von SIsrael 309 aus, 
und fchlug die Rofe und die Wagen, und 
richtete unter den Syrern eine große Nie 
derlage an, 

22, Da trat der Prophet zum Könige 
von Israel, und fprach zu ibm: Auf! fei 
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wader, und überlege und fiche, was bu 
thun mußt; denn bei Umkehr des Jahres 
ziehet der König von Syrien wider dich 
heran. 23. Und die Knechte des Königs 
von Syrien fprachen zu ihm: Berg-Bötter 
find ihre Götter, darum haben fie die 
Dberhand gehabt über ung; aber wir wol» 
fen mit ihnen flreiten auf der Ebene, ob 
wir micht die Dberband über fie baben 
werden. 24, Und diefe Sache thue: ent« 
ferne die Könige einen jeglichen von fei« 
ner Stelle, und febe Statthalter an ihre 
Statt; 25. und du zähle dir ein Heer ab 
wie das Heer, das bie gefallen ift, und 
Roſſe wie die Roſſe, und Wagen wie die 
Wagen, und laß uns mit ihnen flreiten 
auf der Ebene, ob wir nicht die Oberhand 
über fie haben werden. Und er gehorchte 
ihrer Stimme, und that alfo. 

26. Und es gefchah bei Umkehr des Jah⸗ 
res, da mufterte Ben-Hadad bie Syrer, 
und zog heran gen Aphef zum Streite mit 
gsrael. 27. Und die Söhne Hiraels wur- 
den auch gemuſtert und ausgerüflet, und 
zogen ihnen entgegen; und es lagerten die 
Söhne Israels ihnen gegenüber, mie zwo 
Feine Heerden Ziegen, die Syrer aber ers 
fülleten das Land. 28. Da trat der Mann 
Gottes herzu, und fprach zum Könige von 
Israel, und fprah: So fpriht Fehova: 
Darum daß die Syrer gefprochen: ein Berg- 
Bott ift Sehova, und nicht ein Thal-Gott, 
fo will ich diefen ganzen großen Haufen in 
beine Hand geben, daß ihr erfennet, daf 
ich Yehova bin. 

29. Und fie lagerten, diefe den andern 
gegenüber, fieben Tage, und es geſchah 
am fiebenten Tage, da nahete der Streit, 
und die Söhne Israels fchlugen von den 
Syrern bunderttaufend Fußvolk an einem 
Tage. 30. Und die übrigen flohen gen 
Aphek in die Stadt, und es fiel die Mauer 
auf fieben und zmanzigtaufend Mann, die 
übriggebliebenen, und Ben-Hadad floh, 
und fam in die Stadt, von Kammer zu 
Kammer. 

31. Da fptachen zu ihm feine Knechte: 
Siehe doch, wir haben gehöret, daß die 
Könige des Haufes Zsrael gnädige Könige 


find: laß uns doch Sacktuch anlegen um 
unfre Lenden und Stride um unfre Häup- 
ter, und hinausgehen zum Könige von Rs- 
rael: vielleicht läffet er dich Ieben. 32. Und 
fo gürteten fie Sacktuch um ihre Lenden 
und Stride um ihre Häupter, und famen 
zum Könige von Israel, und fpraden: 
Dein Knecht Ben-Hadad fpricht: Laß mich 
leben! Und er forach: Lebet er noch? Er 
it mein Bruder! 33. Und die Männer 
nahmen es als cine gute Vorbedeutung, 
und eileten und lichen cs fich erklären, 
ob es von ibm fäme, und fprachen: Dein 
Bruder iſt Ben-Hadadb? Und er fprach: 
Kommt, bringet ihn! Da fam Ben⸗Hadad 
zu ihm heraus, und cr ließ ihm [gie fich] 
auf den Wangen fleigen. 34. Und [Ben- 
Hadad] fprach: Die Städte, die mein Ba- 
ter deinem Vater genommen, mill ich dir 
wieder geben, und mache dir Strafen in 
Damasfus, fo wie fich mein Vater in Sa— 
marien gemacht. Und ich [furach Abab] 
will mit einem Bunde dich frei Faffen. 
Und er ſchloß mit ihm einen Bund, und 
ließ ihn frei. 

35, Ein Mann aber von den Söhnen 
der Propheten fprach zu dem andern auf 
das Wort Jehova's: Schlage mich doch! 
Und der Mann weigerte ſich ihm zu fchla- 
gen. 36. Da fprach er zu ibm: Darum 
daß du nicht gehorchet der Stimme Je— 
hova's: ſiehe, wenn du von mir gebeft, 
wird dich der Löwe fehlagen. Und als er 
von ihm wegging, traf ihn der Löwe, und 
fchlug ihn. 37. Und er traf einen andern 
Mann, und fprach: Schlage mich doch! 
Und es fchlug ihn der Mann, fhlug und 
verwundete ihn. 38, Da ging der Prophet 
bin, und trat dem Könige in den Weg, 
und veritellete fich mit dem Kopfbunde über 
feinen Augen. 39. Und als der König vor» 
fiberzog, fchrie er den König an, und ſprach: 
Dein Knecht 309 aus mitten in den Streit, 
und fiebe, da trat ein Mann herzu, und 
brachte mir einen Mann, und fprach: Wer 
wahre diefen Mann. Wenn er vermifiet 
wird, fo foll dein Lchen haften für fein 
Leben, oder du folk ein Talent Silbers 
darmägen. 40, Und es gefchab, als dein 


Das erite Buch der Könige, XX, 41 — XXI, 19, 


Knecht fchaffete hie und da, fo war er fort. 
Und der König von Berael ſprach zu ihm; 
Alſo dein Urtheil, du haſt entfchieden. 
4. Da that er eilend den Kopfbund von 
feinen Augen, und ber König von Bsrael 
erfannte ibn, daß er von ben Propheten 
war. 42, Und er fprach zu ibm: So fpricht 
Iehova; Dieweil du den Mann, den ich 
verbannet , frei gelafien aus der Hand, fo 
foll dein Leben haften für fein Leben, und 
din Volk für fein Bolf. 43, Und der Kö 
sig von Israel ging nach feinem Haufe, 
miömutbig und zornig, und fam gen Sa: 
marien. 


Cap. XXI. 
Schändliche Hinrichtung Naboths. 


XXL 1. Und es geſchah nach dieſen 
Dingen, ein Weinberg gehörte Naboth, 
dem Zesreeliter, zu Zesreel, neben dem 
valaſt Ahabs, des Königs von Samarien. 
2. Und Ahab redete zu Naboth, und ſprach: 
Gieb mir deinen Weinberg, daf er mein 
Kraut-Barten werde, denn er iſt nahe an 
meinem Haufe, und ich will dir flatt fei- 
ner einen befiern Weinberg geben; wenn 
es dir gefällt, will ich dir Geld geben zum 
Kaufpreife dafür. 3. Aber Naboth ſprach 
zu Abab: Fern laſſe es Zehova von mir 
fen die Beſitzung meiner Väter dir zu ger 
ben! 4. Da fam Ahab in fein Haus, miß- 
muthig und zornig über die Rede, welche 
Naboth, der Kesreeliter, zu ibm geredet, 
da er fprach: Ich gebe dir nicht die Beſit⸗ 
zung meiner Väter. Und er legte fich auf 
fein Bett, und wandte fein Angeficht, und 
aß fein Brodt. 

5. Da kam zu ibm Bfebel, fein Weib, 
und redete zu ihm: Warum doch iſt dein 
Geiſt mißmuthig, und iſſeſt du fein Brodt? 
6. Und er redete zu ihr: Ich redete zu Na- 
both ‚, dem Jesreeliter, und fprach zu ihm: 
Gieb mir deinen Weinberg um Geld, oder, 
wenn du Luſt haft, will ich dir flatt feiner 
einen [andern] Weinberg geben. Aber er 
fra: Ich gebe dir nicht meinen Wein- 
berg. 7. Da fprach Bfebel, fein Weib, 
zu ibm: Du! nun übe Königsmacht über 
Zsrael! Stehe auf, if, und fei gutes 
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Muthes! Ich gebe dir den Weinberg Na- 
boths, des Kesreeliters. 8. Und fie fchrieh 
Briefe im Namen Ahabs, und fiegelte fie 
mit feinem Siegel, und fandte die Briefe 
an die Aelteſten und Edeln in feiner Stadt, 
die bei Naboth wohneten. 9. Und fie fchrich 
in den Briefen alfo: Rufet einen Fafltag 
aus, und feet Naboth an die Spibe des 
Volkes, 10, und ſetzet zween Männer, 
nichtsmürdige Buben, ibm gegenüber, daß 
fie wider ihn zeugen, und fprechen: Du 
baft Gott und den König gelättert. Dann 
führet ihn hinaus, und fleiniget ihm, dag _ 
er flerbe. 

11. Und es thaten die Männer feiner 
Stadt, die Aelteften und Ebdeln, die in 
feiner Stadt wohneten, fo mie ibnen Fſe— 
bel entboten , fo wie gefchrieben war in den 
Briefen, welche fie ihnen gefandt: 12. fie 
riefen ein Faſten aus, und fehten Naboth 
an die Spitze des Volkes; 13. und es fa- 
men die zween Männer, nichtsmürdige Bu: 
ben, und febten fich ibm gegenüber, und 
die nichtsmwürdigen Leute zeugeten wider 
Naboth vor dem Volke, und fpracden: 
Naboth bat Bott und König geläftert. Und 
fo führeten fie ibn zur Stadt hinaus, und 
warfen ihn mit Steinen, daß er flarb. 
14, Da fandten fie zu Bfebel, und fpra- 
chen: Nabothiftgefleinigetund tobt. 15. Und 
es geſchah, als Hfebel hörete, daß Naboth 
gefleinigt und todt war, ſprach Iſebel zu 
Ahab: Auf! nimm in Beſitz den Weinberg 
Naboths, des Kesreeliters, den er fih ge 
weigert dir zu geben um Geld; denn Na⸗ 
both lebet nicht mehr, fondern iſt tobt. 
16, Und als Ahab börete, daß Naboth todt 
mar, machte fid) Ahab auf, binabzugeben 
zum Weinberge Nabotbs, des Besreeliters, 
um ihn in Beſitz zu nebmen. 

17. Da gefchah das Wort Jehova's 
zu Elia, dem Thisbiter, und ſprach: 
18. Mache dich auf, gebe binab Ahab ent- 
gegen, dem Könige von Börael, zu Sama- 
rien. Siehe, er iſt im Weinberge Naboths, 
wohin er binabgegangen, ihn in Beſitz zu 
nehmen. 19. Und rede zu ihm, und fprich: 
So fpriht Hebova: Du haft gemordet, und 
auch in Vefib genommen? Und rede zu 
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ihm, und ſprich: So fpricht Jehova: Da- 
für daß die Hunde das Blur Naboths ges 
lecket, follen die Hunde auch dein Blut 
lecken. 20. Und Ahab ſprach zu Elin: Haft 
du mich gefunden, mein Feind? Und er 
ſprach: Ach Babe [dich) gefunden, diemeil 
dus dich verfauft haft zu thun, mas böfe iſt 
in den Augen Bebova’s. 21. Siehe, ich 
bringe über dich Unglüf, und fege aus 
hinter dir ber, und rotte aus von Abab, 
was an die Wand piffet, Ancchte und Freie 
in Israel, 22. und mache dein Haus wie 
das Haus Zerobeams, des Sohnes Nebats, 
und wie das Haus Baeſa's, des Sohnes 
Ahia's, wegen der Reizung, womit du mich 
gereizet, und ZJsraek zu® Sünde verleitet 
haſt. 23. Und auch über Bfebel redet Je— 
bova, und fpricht: Die Hunde follen Ife- 
bei frefien am Stadtgraben von Fesreel. 
24. Wer von Abab fiirbt in der Stadt, den 
follen die Hunde freffen; und wer flirbt auf 
dem Felde, den follen die Vögel des Him- 
mels freffen. 25. (Ba, esift feiner geweſen 
wie Ahab, der fich verfaufte zu thun, was 
böfe ift in den Augen Schova’s, weil ihn 
Sfebel, fein Weib, verführete. 26. Und 
er übete fehr viele Gräuel, und wandelte 
den Götzen nach, ganz fo, wie die Amy» 
riter getban, welche Fehova vertrieben vor 
den Söhnen Ssraels.) 

27, Und es geſchah, als Ahab diefe Ne 
den hörete, zerriß er feine Kleider, und 
that Sacktuch an feinen Leib, und faflete, 
und fchlief im Sadtuche, und ging lang- 
fam einher. 25. Da gefchah das Wort Jer 
hova's zu Elia, dem Thisbiter, und fpradh: 
29. Haft du gefehen, daß Ahab fich gede- 
mütbigt vor mir? Darum weil er fich ge- 
demütbigt vor mir, will ich das Unglüd 
nicht bringen in feinen Tagen; in den Ta- 
gen feines Sohnes will ich das Unglück 
bringen über fein Haus. 


Cap. XXI, 1— “0. 
Ahab kommt im Kriege um, 

XXII. 1. Und fie ruheten drei Hahre, 
es mar fein Streit zwifchen Syrien und 
Israel. 2. Und es geſchah im dritten Sabre, 
da Fam Aofaphat, der König von Zuda, 


herab zum Könige von Berael. 3. Und der 
König von Zsrael fprach zu feinen Knech— 
ten: Wiſſet ihr, daß Ramoth in Gilead 
uns gehöret? Und wir fihen flille, daß wir 
es nicht nehmen aus der Hand des Königs 
von Syrien? 4. Und er fprah zu Bofa- 
phat: WINE du mit mir ziehen in den Etreit 
gen Ramoth in Gilend? Und Kofapbat 
ſprach zum Könige von Bsrael: Ich wie 
du, mein Volk wie dein Voll, meine 
Roſſe wie deine Noffe! 

5. Und Bofapbat fprach zum Könige von 
Zsrael: Frage doch heute das Wort Res 
hova's! 6. Da verfammelte der König von 
Sörael die Propheten, bei vierbundert 
Mann, und fprach zu ihnen: Sol ich nach 
Gilead ziehen zum Gtreite, oder foll ich 
abfiehen? Und fie fprachen: Ziehe bin, 
und der Herr wird es geben in die Hand 
des Königs. 7. Und Joſaphat ſprach: Iſt 
bie fein Prophet FJehova's mehr, daß wir 
ducch ihn fragen könnten ? 5. Und der Kö— 
nig von Israel ſprach zu Bofapbat: Noch 
ift ein Mann da, durch den wir Bebova 
fragen fünnten; aber ich bafe ibn, denn 
er prophegeiet über mich nichts Gutes, ſon⸗ 
dern Böfes: Micha, der Sohn Jimla's. 
Und Koſaphat ſprach: Es ſpreche der Kö— 
nig nicht alſo! 

9. Da rief der König von Berael einen 
Hämling, und fprach: Bringeeilend Micha, 
den Sohn Kimla’s, her! 10. Der König 
von Israel aber und Kofaphat, der König 
von Zuda, faßen ein jeglicher auf feinem 
Throne, angethan mit [föniglichen) Klei- 
dern, auf einem Platze am Eingange des 
Thores von Samarien, und alle Propheten 
prophegeieten vor ihnen. 11. Und Zedekia, 
der Sohn Enaana’s, machte fih eiferne 
Hörner, und fprah: So ſpricht Behova: 
Hiemit wirft du die Syrer Hoßen, bis du 
fie vernichtet. 12. Und alle Propheten 
propbezeieten alfo, und fprahen: Biche 
bin gen Ramoth in Gilend, es wird dir 
gelingen, und Hehova wird es geben in die 
Hand des Königs, 

13. Der Bote aber, der binging, Micha 
zu rufen, vedete zn ibm, und ſprach: 
Siehe doch, die Reden der Propheten find 
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einmütbig gut für den König: fei doch 
deine Nede wie die Nede eines von ihnen, 
und rede gut! 14. Und Micha ſprach: 

Beim Lchen Jehova's! was Jehova mir 

fagen wird, das will ich reden. 15. Und 

als er zum Könige kam, fprach der König 
zu ibm: Micha, follen wir nach Ramoth 
in Gilead ziehen zum Streite, oder follen 
wir abſtehen? Und er fprach zu ibm: Biche 
bin, es wird dir. gelingen, und Behova 
mird es geben in die Hand des Königs. 
16. Und der König ſprach zu ihm: Mie 
oftmals muß ich dich befchwören, daß du 
nichts zw mir redeft denn bloß Wahrheit 
im Namen Sehova's? 17. Und er fpradh: 
Rh fah ganz Israel zerfirenet auf den Ber⸗ 
gen, wie eine Heerde, die feinen Hirten 
bat. Und Jehova fprah: Diefe haben 
feinen Herren, es fehre ein jeglicher nad) 
feinem Haufe in Frieden. 18. Da ſprach 
der König von Israel zu Hofapbat: Habe 
ih es dir nicht gefagt? Kr propbezeiet 
über mich nichts Gutes, fondern Böſes. 

19. Und er fprach: Darum höre das Wort 
Jehova's! Ich fah Fehova, ſitzend auf fei- 
nem Throne, und das ganze Heer des Him⸗ 
mels neben ihm fichend zu feiner Rechten 
und zu feiner Linken. 20. Und Schova 
frrah: Wer will Ahab bereden, daß er 
binaufziehe, und falle bei Ramoth in Bi- 
lead? Lind diefer fprach fo, und jener fprach 
fv. 21. Da ging der Geiſt hervor, und 
trat vor Jehova, umd ſprach: Sch will ihn 
bereden. Und Zehova fprach zu ihm: Wo- 
durch? 22. Und er fprah: Ich will aus 
schen, und ein Lügen⸗Geiſt feyn im Munde 
aller feiner Propheten. Und er ſprach: 
Du folfi ihn bereden, und wirft es auch 
vermögen: gehe aus, und thuealfo. 23. Und 
nun, fiche, Jehova hat einen Lügen⸗Geiſt 
gelegt in den Mund all diefer deiner Bro- 
pheten, umd Hehova hat Böſes ausgefpro- 
Ken über dich. 

24. Da trat Sedefin, ber Sohn Enaa- 
na's, binzu, und fhlug Micha auf den 
Baden, und fprah: Wo wäre der Geift 
Jehova's von mir gewichen, um zu dir zu 
reden? 25. Und Micha ſprach: Siehe, 
du wirf es ſehen an felbigem Tage, wenn 


du von Kammer zu Kammer gehe, dich 
zu verfricchen. 26. Und der König von 
Kerael fprach (su Einem]: Nimm Micha , 
und bringe ihn zu Ammon, dem Dberften 
der Stadt, und zu Koas, dem Könige 
Sohne, 27. und fprih: So fpricht der 
König: Teget diefen ins Gefängniß, und 
fpeifet ihn mit Brodt und Wafler der Trüb⸗ 
ſal, bis ich glüdlich zurückkehre. 28. Und 
Micha fprah: Wenn du glücklich zurück⸗ 
fehreft , fo bat Behova nicht durch mich ge» 
redet. Under fprach: Hörer es, Völker alle! 
29. Und fo 309 der König von ZSsrael 
und Sofaphat, der König von Yuda, gen 
Ramoth in Gilead. 30. Und der König 
von Israel fprach zu Rofapbat: Verklei⸗ 
det will ich in den Streit fommen, aber 
du ziehe deine Kleider an. And fo verflei« 
dete fich der König von Israel, und fam 
in den Streit. 31. Der König von Sy- 
rien aber hatte den Dberfien feiner Wagen, 
die er hatte, zwei und dreißig, geboten 
und gefprochen: Streitet mit niemandem, 
weder Elein noch groß, fondern mit dem 
Könige von Bsrael allein. 32. Und es ge» 
ſchah, als die Dberfien der Wagen Kofa- 
phat fahen, denn fie gedachten: Sicher iſt 
es der König von SIsrael: da bogen fie 
auf ihn zu, um [mit ihm] zw flreiten. 
Da fchrie Hofaphat. 33. Und als die Ober⸗ 
fien der Wagen fahen, daß es nicht der 
König von Israel war, kehreten fie ſich 
von ihm ab. 
34, Ein Mann aber fpannete feinen Bo- 
gen in feiner Unfchuld, und fchoß den Kö» 
nig von Israel zwifchen die Fugen und den 
Banzer. Und er fprach zu feinem Wagen» 
führer: Lenke um, und führe mich aus dem 
Treffen; denn ich bin vermunder. 35. Und 
der Streit nahm überhband an felbigem 
Tage, und der König wurde flehend erhal» 
ten auf dem Wagen, den Syrern gegen» 
über, und farb des Abende. Und das Blut 
von der Wunde floß in den Boden des 
Wagens. 36. Da ging der Ruf durch das 
Lager beim Untergang der Sonne alfo: 
Ein jeglicher nach feiner Stadt und ein 
jeglicher nach feinem Lande! 37. Und fo 
flarb der König, und kam nach Samarien, 
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und man begrub den König zu Samarien, 
38, Und als man den Wagen fpülete am 
Teiche Samariens, da ledeten die Hunde 
fein Blut; die Huren aber mufchen, nad 
dem Worte Zehova's, das er geredet. 

39, Die übrige Gefchichte Ahabs aber 
und alles, was er gethan, und dns elfen- 
beinerne Haus, das er gebauet, und alle 
Städte, die er gebauet, das ſtehet ia ge- 
fchrieben im Buche der Zeit-Gefchichte der 
Könige von Ssrael. 40. Und Ahab legte 
fich zu feinen Vätern, und Abasia, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap, XXI, 41—51, 
Sofapbat, König von Juda. 

4, Sofaphat aber, der Sohn Aſſa's, 
ward König über Juda im vierten Babre 
Ababs, des Königs von Beracl. 42, Und 
Hofaphat war fünf und dreißig Bahr alt, 
als er König ward, und fünf und zwanzig 
Jahr regierte er zu Nerufalem,. Der Name 
aber feiner Mutter war Afuba, die Tochter 
Silhi's. 43. Und er wandelte auf allen 
Wegen Aſſa's, feines Vaters, er wich nicht 
davon, fo daß er that, was recht war in 
den Augen Jehova's. 44. Jedoch die Höhen 
wurden nicht abgefchafft; noch opferte und 
räucherte das Volk auf den Höhen, 45. Und 
Kofaphat hatte Frieden mit dem Könige 
von Israel. 

46. Die übrige Gefchichte Joſaphats aber 
und feine tapfern Thaten, die er gethan, 
und wie er geflritten, das flchet ja ge 
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ſchrieben im Buche der Zeit ⸗Geſchichte der 
Könige von Yuda, 47. Und den Reſt der 
Bubler, die fibriggeblieben in den Tagen 
Aſſa's, feines Vaters, tilgete er aus dem 
Lande. 48. Und es war fein König in 
Edom, ein Statthalter regierte. 49. Und 
Kofapbat machte Tarfis-Schiffe, um gen 
Ophir zu geben nach Gold; aber fie gingen 
nicht; denn die Schiffe wurden zertrüm- 
mert zu Egeon-Geber. 50. Damals ſprach 
Abasia, der Sohn Ahabs, zu Bofapbat: 
Laß meine Knechte mit deinen Knechten 
gehen auf den Schiffen; aber Bofapbat 
wollte nicht. 51. Und Bofaphat legte fich 
zu feinen Vätern, und ward begraben bei 
feinen Vätern in der Stadt Davids, feines 
Vaters, und Zoram, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Cap, XXI, 52— 54, 
Abasia, König von Israel. 

52, Abasia, der Sohn Ababs, mard 
König über Beracl zu Samarien im fich- 
jehenten Hahre Bofapbats, des Königs 
von Zuda, und regierte über FIsrael zwei 
Bahre. 53. Und er that, was böfe war in 
den Augen Behova's, und wandelte auf dem 
Wege feines Vaters und auf dem Wege 
feiner Mutter und auf dem Wege Kerobe- 
ams, des Sohnes Nebats, welcher Israel 
zur Sünde verleitet hatte. 54. Und er die- 
nete dem Baal, und betete ibn an, und 
reigete Jehova, den Gott Ziraels, gan 
fo, mie fein Bater getban. 
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Cap. J. 
Ahat ja's Krankheit und Tod. 

r 1. Und Monb mard abtrünnig von 
gsrael nach dem Tode Ababs. 2. Und 
Ahasja fiel durch das Bitter an feinem 
Dbergemache zu Samarien, und ward franf. 
Da fandte er Boten, und fprady zu ihnen: 
Gebet, befraget den Baal⸗Sebub, den Bott 


von Efron, ob ich genefen werde von dieſer 
Krankheit. 3. Der Engel Zehova's aber 
hatte geredet zu Elia, bem Thisbiter: Mache 
dich auf, gebe den Boten des Königs von 
Samarien entgegen, und rede zu ihnen: 
Wohl aus Mangel eines Gottes in Israel 
gehet ihr bin, den Baal-Sebub zu befragen, 
den Bott von Efron? 4. Darum fpricht 
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fo Rebova: Vom Bette, worauf du geſtie—⸗ 
gen, ſollſt du nicht wieder herabfommen, 
fondern fterben follft du. Ind Elia ging bin. 
5. Da kehreten die Boten zu ihm zurück, 
und er ſprach zu ihnen: Warum doch fehret 
ihe zuräd? 6. Und fie fprachen zu ihm: 
Ein Mann fam uns entgegen, und fprad) 
zu uns; Gebet, fehret zuräd zum Könige, 
der euch gefendet, und redet zu ihm: So 
fpriht Jehova: Wohl aus Mangel eines 
Gottes in Israel fendert du bin, den Baal⸗ 
Schub zu befragen, den Gott von Efron? 
Darum, vom Bette, worauf dus gefliegen, 
ſollſt du nicht wieder herabfommen, fondern 
#erben fol du. 7. Und er redete zu ihnen: 
Welches war die Weile des Mannes, der 
euch entgegenfam, und diefe Worte zu euch 
redete? 8. Und fie Sprachen zu ihm: Ein 
Mann in bärenem Gewande und mit einem 
ledernen Gürtel umgürtet um feine Lenden. 
Und er ſprach: Elia, der Thisbiter, iſt's. 
9. Da fandte er zu ihm einen Oberſten 
über fünfzig und feine fünfzig. Und er 
fam zu ibm binauf, und ſiehe, er faß auf 
dem Gipfel des Berges; umd er redete zu 
ibm: Mann Gottes, der König fagt: komm' 
herab! 10. Und Elia antwortete, und re» 
dete zu dem Oberſten über fünfzig: Und bin 
ih ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom 
Simmel, und freffe dich und deine fünfzig. 
Da fiel Feuer vom Himmel, und fraß ihn 
und feine fünfzig. 11. Und er fandte wie 
drum einen andern Dberften über fünfzig 
und feine fünfzig. Und er bob an, und 
redete zu ihm: Mann Gottes, fo fpricht 
der König, komm' eilend herab! 12. Und 
Elia antwortete, und redete zu ihnen: Bin 
ih ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom 
Himmel, und freife dich und deine fünfzig. 
Da fiel Feuer Gottes vom Himmel, und 
frag ibn und feine fünfzig. 13. Ind er 
fandte wiederum einen Oberften über fünf- 
zig zum dritten Mal und feine fünfzig. 
Und der Oberſte über fünfzig, der dritte, 
fam binauf, und beugete feine Kniee vor 
Elia, und flchete zu ihm, und redete zu 
ihm: Mann Gottes, möge doc mein Leben 
und das Leben deiner Knechte, diefer fünf- 
sig, theuer feyn in deinen Yugen! 14. Siche, 


es iſt Feuer vom Himmel gefallen, und 
bat die beiden Oberſten über fünfzig, die 
vorigen, und ihre fünfzig gefreffen; nun 
aber fei mein Leben thener in deinen Augen! 
15, Und es redete der Engel Fehova's zu 
Elia: Gehe hinab mit ihm, fürchte dich 
nicht vor ihm. Da machte er fich auf, und 
ging hinab mit ihm zum Könige. 

16. Und er redete zu ihm: So fpricht 
Kehova: Dieweil du Boten gefandt, den 
Baal⸗Sebub zu befragen, den Gott von 
Efron — wohl aus Mangel eines Gottes in 
gsraels? — fein Wort zu befragen: darum 
folk du vom Bette, worauf du gefliegen, 
nicht wieder herabkommen, fondern flerben 
font du. 17. Und er flarb nach dem Worte 
Sebova’s, das Elia geredet. Und Zoram 
ward König am feiner Statt, im andern 
Fahre Jorams, des Sohnes Joſaphats, des 
Königs von Zudaz denn er hatte feinen Sohn. 

418. Die übrige Gefchichte Ahasja's aber, 
was er gethan, das fichet ja gefchrieben im 
Buche der Beit-Gefchichte der Könige von 
Ssrael. 


Cap. I. 

Elia’d Himmelfahrt ; Ellſas Wunderthaten, 

Ir. 1. Und es gefchah, als Kchova den 
Elia auffabren lich im Wetter gen Himmel, 
da gingen Elia und Elifa von Gilgal. 
2, Und Elia fprach zu Elifa: Bleibe doch bier! 
denn Sebova fendet mich nach Betbel. Und 
Elifa fprach: Beim Leben FJehova's und bei 
deinem! mo ich dich verlaffe! Und fo gin⸗ 
gen fie hinab gen Bethel. 3. Da kamen 
die Söhne der Propheten, die zu Bethel 
waren, beraus zu Elifa, und fprachen zu 
ibm: Weißt du, daß heute Fehova deinen 
Herrn wegführt über deinem Haupte! Und 
er fprach: Auch ich weiß es, ſchweiget! 
4. Und Elia fprach zu ihm: Elifa, bleibe 
doch bier! denn Fehova fendet mich gen 
Sericho. Und er Sprach: Beim Leben Be» 
bova’s und bei deinem ! noo ich dich verlaffe! 
Und fo famen fie gen Bericho. 5. Da tra» 
ten die Söhne der Propheten, die zu Ber 
richo waren, zu Elifa, und fprachen zu 
ihm: Weißt du, daß Fehova heute deinen 
Herrn wegführt über deinem Haupte? Und 
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er fprach: Auch ich weiß es, ſchweiget! 
6. Und Elia fprah zu ihm: Bleibe doch 
bier! denn Zehova fendet mich an den 
KHordan. Und er fprach: Beim Leben Je— 
bova’s und bei deinem! mo ich dich ver» 
laffe! Und fo gingen fie beide mit einan- 
der. 7. Fünfzig Mann aber von den Söhnen 
der Propheten gingen mit, und traten ge» 
genüber von ferne, und jene beiden traten 
an den Bordan. 8. Da nahm Elia feinen 
Mantel, und wickelte ihn zufammen, und 
fchlug auf das Waffer, und es theilete fich 
biebin und dahin, und fie gingen beide 
hinüber auf dem Trodenen. 

9. Und es gefchab, als fie hinüberkamen, 
da fprach Elia zu Elifa: Bitte, was ich 
dir thun fol, ehe ich von die weggeführet 
werde. Und Elifa fprah: So mögen doch 
zwei Theile deines Geiftes an mich kom— 
men! 10. Und er fprach: Du haſt um etwas 
Schweres gebeten! Wenn du mich ficheft, 
wie ich von dir weggeführet werde, fo ge 
ſchehe es dir alfo; mo aber nicht, fo wird 
es nicht gefchehen. 11. Und es gefchab, als 
fie gingen und im Geben redeten, fiche da 
ein feuriger Wagen und feurige Roſſe, die 
trenneten beide von einander, und Elia 
fuhr auf im Wetter gen Simmel. 12. Elifa 
aber ſah es, und fchrie: Mein Vater, mein 
Vater! Wagen ZIsraels und feine Reiter! 
Und erfah ihn nicht mehr. Da faffete er feine 
Kleider, und zieriß fie in zwei Stücke, 
13, und bob den Mantel Elia’s auf, der 
ibm entfallen war, und fehrete um, und 
trat an das Ufer des Zordans, 14. Und 
er nahm den Mantel Elia’s, der ihm ent- 
fallen war, und fchlug auf das Waſſer, 
und fprach : Wo ift Schova, der Gott Elin’s? 
Auch als er das Waſſer fchlug, theilete es 
ſich hiehin und dahin, und Elifa ging hin- 
durch. 15. Und es ſahen ihn die Söhne 
der Propheten, die zu Bericho gegenüber 
waren, und fprachen: Es ruhet der Geift 
Elia's auf Elifa. Und fie kamen ihm entge- 
gen, und beugeten fich vor ihm zur Erde, 

16, Und fie fprachen zu ihm: Siehe doch, 
es find unter deinen Knechten fünfzig wadere 
Männer, die mögen doch geben, und deinen 
Heren fuchen. Daß ihn nur nicht ber Geiſt 


Hehova’s genommen, und ihn geworfen 
auf einen der Berge oder in eins der Tbäler. 
Und er fprach: Sendet nicht! 17. Und 
fie drangen in ibn fehr lange: da fprach 
er: Sendet! Und fo fandten fie fünfzig 
Mann, die fuchten brei Tage, aber fie fan- 
den ihn nicht. 18. Und fie kehreten zurück 
zu ihm, er aber meilete zu Sericho, und 
er fprach zu ihnen: Habe ich nicht zu euch 
gefprochen: Gehet nicht ? 

19. Und es fprachen die Männer der 
Stadt zu Elifa: Siche doch, es iſt gut 
wohnen in der Stadt, wie mein Herr fic- 
bet; aber das Waffer iſt fchlecht, und das 
Land verurfacht Feblgeburten. 20. Da 
ſprach er: Bringet mir eine neue Schale, 
und thut Salz darein. Und fie brachten 
fie ibm. 21. Und er ging hinaus zu der 
Duelle des Waflers, und warf das Salz 
hinein, und fprah: So ſpricht Zehova: 
Sch mache dieß Waſſer gefund, es wird 
fürder daher Fein Tod noch Feblgeburt 
fommen. 22. Da ward das Waffer gefund, 
bis auf diefen Tag, nach dem Worte Eli- 
ſa's, das er geredet. 

23, Und er ging von bannen hinauf gen 
Bethel; und als er binaufging auf dem _ 
Wege, kamen Eleine Knaben aus der Etadt, 
und fleinigten ihn, und fprachen zu ibm: 
Komm herauf, Kablfopf! komm berauf, 
Kablfopf! 24. Und er wandte fih um, 
und als er fie fab, fluchte er ibnen im 
Namen Schova's. Da famen jween Bären 
aus dem Walde, und zerrifien von ihnen 
zwei und vierzig Knaben. 25. Und er ging 
von dannen nach dem Berge Carmel, und 
von dannen fehrete er gen Samarien. 


Cap. II. 
Joram, König von Israel; Krieg wider bie 
Moabiter, 

It. 1. Zoram aber, der Sohn Ahabs, 
ward König über Israel zu Samarien im 
achtzebenten Jahre Zoſaphats, des Königs 
von Juda, und regierte zwölf Fahr. 2. Und 
er that, mas böfe war in den Augen Je— 
bova’s, nur nicht wie fein Vater und feine 
Mutter, und er fchaffte weg die Säule 
des Baal, welche fein Water gemacht. 
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3, Nur an den Sünden Berobeams, des 
Sohnes Mebats, welcher Israel zur Sünde 
verleitet hatte, blieb er bangen; er wich 
nicht davon. 

4. Mefa aber, der König von Moab, 
mar Viehbeſitzer, und zinfete dem Könige 
von Israel von hundert taufend Lämmern 
und hundert taufend Widdern die Wolle. 
5, Und es gefchab, als Ahab flarb, da fiel 
der König von Moab ab vom Könige von 
Seracl. 6. Da zog der König Joram an 
felbigem Tage aus von Samarien, und 
mufterte ganz Berael, 7. und ging bin 
und fandte zu Bofaphat, dem Könige von 
Suda, und fprach: Der König von Moab 
iñ von mir abgefallen,, willft du mit mir 
jieben wider Moab zum Etreite? Und er 
fprach: Sch will mit ziehen; ich wie du, 
mein Volk wie dein Volk, meine Roſſe 
wie deine Roſſe. 8. Und er fprah: Wels» 
hen Weg wollen wir ziehen? "Und er 
fprrah: Den Weg durch die Wülle von 
Edom. 9. Und fo zog hin der König von 
Ssrael und der König von Zuda und der 
König von Edom; und als fie herumgezo— 
gen eben Tagereifen, fo fehlte es an Waſ⸗ 
fer für das Heer und das Vich in ihrem 
Gefolge. 10. Da ſprach der König von 
Srael: Wehe! daß Jehova diefe drei Kö 
nige gerufen, um fie zu geben in die Hand 
Moabs! 11. Und Joſaphat fprah: Bil 
fein Bropbet Jehova's bie , daß wir Jehova 
befragen durch denfelben? Und es antwor- 
tete einer von den Knechten des Königs 
von Israel, und ſprach: Hie it Elifa, 
der Sohn Saphats, welcher Waſſer gegof- 
fen auf die Hände Elia's. 12. Und Hofa- 
pbat ſprach: Bei ihm ift das Wort Zeho— 
va's! Und fo gingen zu ihm binab der 
König von Israel und Bofaphat und der 
König von Edom. 

13. Aber Elifa ſprach zum Könige von 
Serael: Was babe ich mit dir zu ſchaffen? 
Gebe zu den Bropheten deines Vaters und 
su den Bropbeten deiner Mutter! Und der 
König von Israel fprach zu ihm: Nicht 
fo! denn Sehova bat diefe drei Könige ge— 
rufen, um fie zu geben in die Hand Monbs. 
14. Und Elifa fprach : Beim Leben Jehova's 


der Heerfchaaren, vor dem id) ſtehe! näbme 
ich nicht Nücdficht auf Joſaphat, den Kö— 
nig von Juda, ich würde dich nicht an- 
blifen noch anfehen, 15. Und nun bolet 
mir einen Saitenfpieler. Und cs gefchab , 
da der GSaitenfpieler fpielete, kam über 
ibn die Hand Jehova's, 16. und er ſprach: 
So fpricht Jehova: Machet in diefem Thale 
Gruben an Gruben. 17. Denn fo fpricht 
Sehova: Ihr werdet feinen Wind ſehen, 
und feinen Negen ſehen, und diefes Thal 
wird voll werden von Waifer, daß ihr trin« 
Pet, ihr und eure Heerden und euer Vieh. 
18. Und das iſt noch zu wenig in den Augen 
Kehova’s, er wird auch Moab geben in eure 
Hand. 19. Und ihr werdet fchlagen alle feſten 
Städte und alle auserlefenen Städte, und 
alle guten Bäume werdet ihr fällen, und alle 
Waſſerquellen verftopfen, und alle die beiten 
Aecker verderben mit Steinen. 20. Und es 
geſchah am Morgen, wenn das Opfer gebracht 
wird, ſiehe, da kam Baſſer von Edom ber, 
und das Land ward Bol von Waſſer. 

21. Als aber ale Monbiter boreten, daß 
die Könige heranzogen, Wider fie zu firei- 
ten, wurden fie sufammenberufen von den 
Waffenfähigen an und drüber, und hielten 
an der Grenze. 22. Und als fie fich des 
Morgens früh aufmachten , und die Sonne 
aufging über dem MWaffer, fo faben die 
Moabiter von fern das Wafler roth mie 
Blut. 23. Und fie fprachen: Das it Blut: 
vertilget haben einander die Könige, und 
haben einer den andern erfchlagen; und 
nun zur Beute, Moab! 24. Aber als fie 
zum Lager Bsracld famen, fand Ssrael 
auf, und fhlug Moab, und fie flohen vor 
ihnen, und Israel) fam ins Land, und 
fhlug Moab. 25. Und die Städte zeritö- 
reten fie, und auf alle die beiten Aeder 
warfen fie ein jeglicher feinen Stein, und 
fülleten fie damit an, und alle Wafferquel- 
len verfiopften fie, und alle guten Bäume 
fälleten fie, bis daß man [nur] die Steine 
der Stadt übrig lich zu Kir-Harefetb. Und 
die Schleuderer umgaben fie, und warfen 
gegen fie. 26. Und als der König von Moab 
ſah, daß ihm der Streit zu ſtark ward , 
nahm er mit ſich iebenhundert Mann, die 
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das Schwert zogen, um burchzubrechen 
zum Könige von Edom; aber fie vermoch- 
ten’s nicht. 27. Da nahm er feinen erfiger 
bornen Sohn, der König werden follte an 
feiner Statt, und opferte ihn als Brand» 
opfer auf der Mauer. Und es war ein 
großer Zorn über Birael, und fie zogen 
von ihm ab, und fehreten zurüd ins Land, 


Cap. V, 1—V1, 7. 
Eliſa's Wunderwerfe, 


ıv. 1. Ein Weib aber von den Weibern 
der Söhne der Propheten fchrie zu Elifa, 
und fprach: Dein Knecht, mein Mann, 
ift todt,, und du weißt, daß dein Knecht 
Zehova fürchtete; nun ift der Schuldberr 
gefommen, meine beiden Kinder fich zu 
nehmen zu Knechten. 2. Und Elifa fprach zu 
ihr: Was fol ich dir thbun ? Sage mir, was 
baft du im Haufe? Und fie ſprach: Deine 
Magd bat ganz nichts im Haufe denn ei- 
nen Del-Krug. 3. Und er fprah: Gehe 
bin, und borge dir Gefäße von draußen, 
von al deinen Nachbarn, leere Gefäße, 
(nimm nicht wenia!) 4. und gebe hinein, 
und verfchliche die Thüre hinter dir und 
binter deinen Söhnen, und gieße in all 
Diefe Gefäße, und was vol ift, trage fort. 
5. Da ging fie von ibm weg, und verfchloß 
die Thüre hinter fich und hinter ihren Söh> 
nen; felbige brachten ihr die Gefäße zu, 
und fie goß ein. 6. und als die Gefäße 
voll waren, ſprach fie zu ihrem Sohne: 
Bringe mir noch ein Gefäß! Und er 
fprah: Es iſt fein Gefäß mehr da. Da 
Hand das Del, 7. Und ſie fam, und be 
richtete es dem Manne Gottes, und er 
ſprach: Gehe bin, verkaufe das Del, und 
bezahle deine Schuld, du aber [und] deine 
Söhne lebet von dem Hebrigen. 

8, Und es geſchah des Tages, da ging Elifa 
hinüber nach Sunem, und dafelbit war ein 
vornehmes Weib, die nöthigte ihn [bei ihr] zu 
eſſen. Und fo oft er durchzog, kehrete er da» 
ſelbſt ein, um zu efien. 9. Und fie fprach zu 
ihrem Manne: Siehe doch, ich fehe, daß es 
ein heiliger Mann Gottes iſt, der bei ung 
durchzichet befländig: 10. laß uns ibm ein 
Heines Obergemach mit Mauern machen, 


und ihm da hineinthun ein Bett und einen 
Tiſch und Stuhl und Leuchter, daß, wenn 
er zu uns kommt, er daſelbſt einkehre. 
11, Und es gefchab des Tages, da kam er 
bin und kehrte ein in das Obergemach, und 
fchlief dafelbf. 12. Und cr ſprach zu Ge⸗ 
bafi, feinem Knappen: Nufe diefe Sune- 
mitin! Und er rief fie, und fie trat vor 
ihn. 13. Und er ſprach zu ihm: Sprich 
doch zu ihr: Siehe, du haſt für uns all 
diefe Sorge gehabt: mas foll ich dir thun? 
Haft du zu reden zum Könige oder zum 
Heer-Dberften ? Und fie ſprach: Unter mei- 
nen Stammgenoffen wohne ih! 14. Und 
er ſprach: Nun was fol ich ihr thun? Und 
Gehaſi ſprach: Doch! fie bat feinen Sohn, 
und ibr Mann ift alt. 15. Und er ſprach: 
Nufe fie. Und er rief fie, und fie trat in 
die Thüre. 16. Und er fprach: Um dieſe Zeit 
im andern Sahre wirft du einen Sohn umar⸗ 
men. Und fie fprach: Nicht doch, mein Herr, 
Mann Gottes! Tüge nicht deiner Magd! 
17. Und das Weib ward fchwanger, und 
gebar einen Sohn um die Zeit im andern 
Sabre, wie ihr Elifa geredet. 18. Und 
das Kind ward groß; und es gefchab des 
Tages, da ging es hinaus zu feinem Va⸗ 
ter zu den Schnittern. 19. Da ſprach es 
zu feinem Vater: Mein Kopf, mein Kopf! 
Und er fprach zum Knappen: Bringe es 
zu feiner Mutter. 20. Und er nahm es, 
und brachte es zu feiner Mutter, und es 
faß auf ihren Knieen bis zum Mittag, 
da fiarb es. 21. Und fie ging hinauf, und 
legte cs auf das Bett des Mannes Got- 
tes, und fchloß hinter ihm zu, und ging 
binaus. 22. Und fie rief ihrem Manne, 
und fprach: Sende mir doch einen von den 
Knappen und eine der Efelinnen, und ich 
will zu dem Manne Gottes eilen, und 
dann wiederfommen. 23. Und er fpradh: 
Warum mwillit du zu ihm geben beute, [da] 
nicht Neumond noch Sabbath? Und fie 
ſprach: Sei nur ruhig! 24. Und fie gür- 
tete die Eſelin, und fprach zu ihrem Knap⸗ 
ven: Treibe immer fort, balte mich wicht 
auf im Reiten, ich babe es dir denn ger 
fagt. 25. Und fo zog fie bin, und kam zu 
dem Manne Gottes an den Vera Earmel. 
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Und es geſchah, als der Mann Gottes 
fie ſah von ferne, fprach er zu Gehaſt, fei- 
nem Rnappen: Eiche, die Sumemitin dort! 
26. Nun lauf ihr entgegen, und fprich zu 
ihr: Gebet es dir wohl, gehet es deinem 
Manne wohl, gebet es dem Kinde wohl? 
Und fie Sprach: Wohl! 27. Und fie fam 
zum Manne Gottes an den Berg, und 
ergriff feine Füße. Da trat Schaft herzu, 
fie wegzuſtoßen; aber der Mann Gottes 
forach: Laß fie, denn ihre Seele if ihr 
befümmert, und Behova hat es vor mir 
verborgen , und mir nicht fund getban. 
28. Und fie ſprach: Habe ich einen Sohn 
begebret von meinem Heren? Sprach ich 
miht: Täuſche mich nicht? 29. Und er 
fprach zu Gehaſi: Gürte deine Lenden, und 
nimm meinen Stab in deine Hand, und 
gebe bin! So du jemand trifft, grüße ihn 
nicht; und fo dich jemand grüßet, antworte 
ibm nicht, und lege meinen Stab auf das 
Angeficht des Knaben. 30. Und die Mut» 
ter des Knaben fprah: Beim Leben Bes 
bova’s und bei deinem! wo ich dich ver» 
laffe! Da machte er fich auf und ging 
ibr nach. 31. Gehafl aber war bingegangen 
vor ihnen ber, und hatte den Stab auf 
das Angeficht des Anaben gelegt; es war 
aber feine Stimme und fein Gehör. Und 
er kam zurüd ihm entgegen, und berichtete 
ibm, und fprach: Nicht erwacht iſt der 
Knabe. 32. Und als Elifa ins Haus fam, 
fiche, da war der Knabe todt, hingelegt 
auf fein Bett. | 

33. Da ging er hinein, und fchloß die 
Thüre zu hinter ihnen beiden, und betete 
zu Schova. 34. Und er flieg binauf, und 
legte ch auf das Kind, und that feinen 
Mund auf feinen Diund, und feine Augen 
auf feine Augen, und feine Hände auf feine 
Hände, und beugete fich über es hin, daß der 
Leib des Kindes warm ward. 35. Und 
er fam mieder, und ging im Haufe ein 
Mal hiehin und ein Mal dahin, und flieg 
mieder hinauf, und beugete fich auf ihn. 
Da niefete der Knabe fieben Mal, und 
fchlug feine Augen auf. 36. Und er rief 
Gehaſi, und forah: Nufe diefe Sunemi- 
tin! Und er rief fie, und fie Fam zu ihm, 


under fprach: Nimm deinen Sohn! 37. Da 
fam fie, und fiel zu feinen Füßen, und 
beugete fih zur Erde, und nahm ihren 
Sohn, und ging binaus. 

38. Elifa aber kam wieder gen Gilgal, 
und ber Hunger war im Lande, und die 
Söhne der Propheten wohneten vor ihm. 
Und er fprach zu feinem Knappen: Sebe 
den großen Zopf zu, und Foche ein Gemüß 
für die Söhne der Propheten. 39. Da 
ging einer hinaus auf das Feld, Kräuter 
zu leſen, und fand wilde Neben, und las 
von denfelben wilde Gurfen fein Kleid voll, 
und fam, und zerfchnitt fie in den Gemüß- 
Topf; denn fie fannten es nicht. 40, Und 
fie fchütteten es aus für die Männer zum 
Efien; aber es geſchah, als fie von dem 
Gemüße aßen, da ſchrieen fie, und fpras 
chen: Tod ift in dem Topfe, Mann Got- 
tes! Und fie fonnten es nicht effen. 41. Da 
fprah er: So bringet Mehl ber, und er 
warf es in den Dopf, umd ſprach: Schütte 
es aus für die Leute, daß fie es eſſen. Und 
es war nichts Schlimmes im Zopfe. 

42. Es fam aber ein Mann von Baal- 
Salifa, und brachte dem Manne Gottes 
Erfilingsbrodt, zwanzig Gerftenbrodte, und 
geftoßene Körner im feiner Taſche. Und 
er ſprach: Gieb es den Leuten, daß fie es 
effen. 43, Und fein Diener fprah: Wie 
ſollte ich dieß hundert Mann vorfehen? 
Und er fprach: Gieb es den Leuten, daß fie 
es effen! Denn fo fpricht Behova: Man 
wird efien und übrig laffen. 44. Da 
fehte er es ihnen vor, und fie afen, und 
ließen übrig, nah dem Worte Fehova's. 

V. 1. Naeman aber, der Heer» Dberfle 
des Königs von Syrien, mar ein aroßer 
Mann vor feinem Herrn und angefehen; 
denn durch ihn gab Fehova den Syrern 
Sieg, und der Mann war ein Kriegsheld, 
[aber] ausſätzig. 2. Es maren aber die 
Syrer ausgezogen in Gtreif-Schanren, 
und hatten aus dem Lande Kernel gefangen 
geführt eine Fleine Dirne, die dienete dem 
Meibe Naemans. 3. Und fie fprach zu ib- 
rer Gebieterin: Ach! wäre doch mein Herr 
vor dem Propheten, der zu Samarien! dann 
würde er ihm befreien von feinem Ausfabe. 
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4. Da ging er bin, und berichtete es fei- 
nem Heren, und fprah: So und fo bat 
die Dirne geredet, die aus dem Lande IH 
rael, 5. Und der König von Syrien ſprach: 
Ziehe bin, und ich will einen Brief fenden 
an den König von Jsrael. Under zog bin, 
und nahm mit fich geben Talente Silbers 
und fechstaufend Sedel Goldes und zehen 
Feier⸗Kleider. 6. Und er brachte den Brief 
an den König von Jsrael, der lautete alfo: 
.... Und nun, wenn diefer Brief zu dir 
fommt, fiebe, To fende ich zu dir Nacman, 
meinen Knecht, daß du ihn befreicht von 
feinem Ausfaße. 7. Und cs geſchah, als 
der König von Israel den Brief gelefen, 
da zerriß er feine Kleider, und ſprach: 
Bin ich ein Gott, um zu tödten und leben» 
Dig zu machen, daß diefer zu mir fendet, 
den Mann zu befreien von feinem Ausſatze? 
Ha, merfet dody und fehet, daß er Gelegen- 
beit an mir fuchet! 

8. Und es geſchah, als Eliſa, der Mann 
Gottes, es börete, daß der König feine 
Kleider zerrifien, da fandte er zum Könige, 
und fprah: Warum baft du deine Kleider 
zerriffen? Er Eomme doch zu mir, und er» 
fenne, daß ein Prophet in Börael if. 
9, Und fo fam Naeman mit feinen Nofen 
und mit feinen Wagen, und bielt vor der 
Thüre des Haufes Elifa’s. 10. Und Elifa 
fandte einen Boten zu ihm, und fprach: 
Gehe bin, und bade dich ſieben Mal im 
Zordan: fo wird dir dein Fleifch wieder 
bergejiellt werden, und bu wirft rein feyn. 
11. Da ward Naeman gornig, und 509 weg, 
und fprach: Siehe, ich habe gedacht: ber- 
auskommen wird er zu mir, und bintreten, 
und den Damen Jehova's, feines Gottes, 
anrufen, und mit feiner Hand fahren über 
die Stelle, und fo den Ausſatz wegfchaffen. 
12. Sind nicht beffer Amana und Bharphar, 
die Flüfe von Damasfus, denn alle Waf- 
fer in Beracl? Kann ich nicht in ihnen 
baden, daß ich rein fei? Und er wandte 
ich, und ging weg in Entrüflung. 13. Da 
traten feine Knechte hinzu, und redeten zu 
ibm, und fprachen: Mein Vater, hätte 
der Prophet dir etwas Großes gebeißen, 
würden du es nicht thun? Wie vielmehr, 


da er zu dir gefprochen: Wade dich, fo bift 
du rein. 14, Da zog er hinab, und tauchte 
fi unter im Jordan fieben Mal, nad) dem 
Worte des Mannes Gottes. Und fein Fleisch 
ward wieder wie das Fleifch eines Flei- 
nen Knaben, und er war rein. 

15, Da fehrete er zurü zu dem Manne 
Gottes, er und fein ganzer Bug, und fam, 
und trat vor ibn, und ſprach: Siche doch, 
ich babe erfannt, daß fein Gott iſt auf der 
ganzen Erde, außer in Israel: und nun 
nimm doch ein Befchenf von deinem Kncchte. 
16, Und er fprach: Beim Leben Zehova's, 
vor dem ich fiche, mo ich es nehme! Und 
er drang in ibn, es zu nehmen, aber er 
weigerte fih. 17. Und Naeman fpradh: 
Wo nicht, fo fei doch deinem Knechte ge 
fiattet die Laft eines Maulthier-Befpannes 
Erde! Denn nicht mebr wird dein Knecht 
Brandopfer und Schlachtopfer andern Göt⸗ 
tern opfern, fondern dem Schova. 15. Nur 
in dieſem Stüde möge Bchova deinem 
Knechte vergeben, wenn mein Herr in das 
Haus Rimmons gebet, dafelbfi anzubeten, 
und er fich Hüßet auf meine Hand, und 
ich anbete ii Haufe Rimmons; wenn ich 
ich alfo anbete im Haufe Rimmons, fo 
möge Jehova deinem Knechte vergeben in 
diefem Stücke. 19. Und er ſprach zu ibm: 
Biebe bin in Frieden. Und er zog fort von 
ihm eine Strede Weges. 

20. Da fprach Gehafi, der Knappe Eli» 
fa's, des Mannes Gottes: Siehe, mein 
Herr bat Naeman, diefen Syrer, verſcho⸗ 
net, daß er nicht genommen aus feiner 
Hand, was er gebracht: beim Leben Je— 
bova's! ja, ich laufe ibm nach, und nehme 
von ibm etwas. 21. Und Gehaſi eilete dem 
Maeman nah. Und als Nacman einen 
ibm nachlaufen fab, fprang er vom Wagen 
berab ihm entgegen, und fprab: IH es 
Heil? 22. Und er fpradh: Heil! Dein 
Herr fendet mih, und fpriht: Siebe, 
jebt eben find zween Bünglinge zu mir ge 
fommen vom Gebirge Ephraim, von den 
Söhnen der Propheten: gieb ihnen Doch 
ein Talent Silbers und zwei Feier⸗Klei— 
der. 23, Und Naeman fprach: Laß es dir 
gefallen , nimm zwei Talente! Und er drang 
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in ibn, und er band zwei Talente Silbers 
in zween Beutel, und zwei Feier-Kleider, 
und gab fie zween feiner Knappen, die trut- 
gen fie vor ibm ber. 24. Und als er an 
den Hügel fam, nahm er fie von ihren 
Händen, und gab fie aufjubeben im Haufe, 
und entlieh die Männer, und fie gingen. 
25, Eraber fan, und trat vor feinen Herrn. 
Da ſprach Elifa zu ibm: Woher, Gehaſt? 
Und er fprah: Dein Knecht war nicht 
mweggegangen dahin und dorthin. 26. Und 
er ſprach zu ihm: Nicht war mein Herz 
weggegangen, als der Mann fich wandte 
von feinem Wagen dir entgegen. Iſt es 
Seit Silber zu nehmen und Kleider zu neh» 
men und Delbäume und Weinberge und 
Schafe und Rinder und Knechte und Mägde? 
27. So möge der Ausfab Naemans dir an» 
bangen und deinem Samen ewiglich! Und 
er ging binaus von ihm ausfähig wie Schnee. 

vr 1. Und cs fprachen die Söhne der 
Propheten zu Elifa: Siche doch, der Ort, 
wo mwir mohnen vor dir, iſt uns zu enge: 
2. laß uns doch an den Kordan gehen, und 
von dannen holen ein jeglicher einen Bal- 
fen, umd uns bier einen Drt bauen, da- 
felbfi zu wohnen. Und er fprach: Gebet 
bin! 3. Und einer fprach: Laß es dir doch 
gefallen, und gehe mit deinen Knechten! 
Und er fprach: Sch will mitgeben. 4. Da 
ging er mit ihnen, und fie famen an den 
Lordan, und bieben die Bäume. 5. Und 
es geſchah, als einer einen Balken fälete, 
da fiel das Eifen in das Waffer, und er 
ſchtie, und ſprach: D weh! mein Herr, 
und es if entlehnet! 6. Da fprach der 
Mann Gottes: Wohin iſt es gefallen? 
Und als er ihm den Drt gemwiefen, fchnitt 
er ein Holz ab, und warf es hinein, und 
machte das Eifen fchwimmen. 7. Und er 
forah: Nimm es dir auf! Und er firedete 
feine Hand aus, und nahm es. 


Cap. VI, 8 — VII, 15, 
Ferneres Wirfen Eliſa's, befonderd in den Arie 
an mit den Syrern. 

8. Der König von Syrien aber führete 
Krieg wider Israel, und berietb fich mit 
feinen Knechten, und fprah: An demie- 

1. Theil. 


nigen Orte fol mein Lager feyn. 9. Da 
fandte der Mann Gottes zum Könige von 
Zsrael, und ſprach: Hüte dich diefen Ort 
zu übergeben, denn dahin wollen die Sy— 
ter binabfommen. 10. Und der König von 
Israel fandte an den Drt, wovon ihm der 
Mann Gottes gefagt und ihn gemarnet, 
und verwahrete füch dafelbit: [das gefchab] 
nicht Ein Mal und nicht zwei Mal. 11. Da 
ward das Herz des Königs von Syrien un- 
rubig über diefe Sache, und er rief feine 
Knechte, und fprach zu ihnen: Könnet ihr 
mir nicht fagen, wer von den Unfrigen 
[es hält) mit dem Könige von SIsrael? 
12. Und es fprach einer von feinen Knech⸗ 
ten: Nicht alfo, mein Herr, König, fon» 
bern Elifa, der Prophet, in Ssrael thut 
dem Könige Fund die Worte, die du redeſt 
in deiner Schlaffammer. 13. Und erfpradh: 
Gehet bin, und fehet, wo er ift, daß ich 
binfende , und ihn hole. Und es ward ihm 
berichtet, indem man fprach: Siehe, er 
ift zu Dothan. 

14, Da fandte er bin Roß und Wagen 
und cin großes Heer, und fie famen des 
Nachts, und umringeten die Stadt. 15. Und 
als der Diener des Mannes Gottes des 
Morgens früh aufſtand, und herausfam, 
fiehe, da umgab ein Heer die Stadt und 
Roß und Wagen. Und fein Knappe fprach 
zu ibm: D weh! mein Herr, wie machen 
wir e3? 16. Und er ſprach: Fürchte dich 
nicht! denn mehr find derer, die mit ung, 
als derer, die mit ihnen. 17. Und Elija 
betete und fprach: Fehova, öffne doch feine 


Augen, daß er fche! Da öffnete Hehova 


die Augen des Knappen, und er fchauete, 
und fiehe, der Berg mar voll von feurigen 
Noffen und Wagen rings um Elifa ber. 

18, And fie kamen zu ibm herab, und 
Elifa betete zu Schova, und fprach: Schlage 
doch diefes Volf mit Blindheit! Da fchlug 
er fie mit Blindheit, nad) dem Worte Eli- 
ſa's. 19. Und Elifa fprach zu ihnen: Nicht 
das iſt der Weg, und nicht dasift die Stadt: 
gehet mir nach, und ich will euch zu dem 
Manne führen, welchen ihr fuchet. And 
er führete fie gen Samarien. 20, Und cs 
geſchah, als fie gen Samarien famen, da 
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ſprach Elifa: Jehova, öffne diefen die Au- 
gen, daß fie fehen! Da öffnete ihnen 
Sehova die Augen, und fie fchaueten, und 
fiche, fie waren mitten in Samarien. 21. Und 
es fprach der König von Israel zu Elifa, 
als er fie fab: Sof ich fchlagen, fchlagen, 
mein Vater? 22. Und er fprach: Du follft 
nicht fchlagen; die du fängeft mit deinem 
Schwerte und Bogen, die fchlägeft du. 
Sehe ihnen Brodt und Waffer vor, und 
fie mögen effen und trinfen, und [dann] 
ziehen zu ihrem Herrn. 23. Da bereitete 
er ihnen ein großes Mahl, und fie aßen 
und tranfen, und er entließ fie, und fie 
zogen zu ihrem Herrn. Und es famen die 
Streif-Schaaren der Syrer nicht mehr in 
das Land Israel. 

24. Und es gefchah bernachmals, da ver- 
fammelte Ben-Hadad, der König von Sy⸗ 
rien, fein ganzes Heer, und 309 beran, 
und belagerte Samarien. 25, Und es mar 
großer Hunger in Samarien, und fiebe, 
fie belagerten es, bis ein Efelsfopf acht 
Seckel Silbers galt, und ein Viertheil 
Kab Taubenmift fünf Sedel. 26. Und es 
geſchah, als der König von Israel einher- 
ging auf der Mauer, fchrie ein Weib zu 
ihm, und fprah: Hilf, mein Herr König! 
27. Und er fprach: Micht hilft dir Fehova: 
wober fol ich dir helfen? von der Tenne 
oder von der Kelter? 28. Und der König 
fprach zu ihr: Was ift dir? Und fie fpradh: 
Diefes Weib da ſprach zu mir: Gieb dei- 
nen Sohn, daß wir ihm effen heute, und 
meinen Sohn wollen wir morgen effen. 
29. Da fochten wir meinen Sohn, und 
aßen ihn, und ich fprach zu ihr am andern 
Tage: Gieb deinen Sohn, daß wir ihn 
effen: da verbarg fie ihren Eohn. 30. Und 
es gefchab, als der König die Mede des 
Weibes hörete, da zerriß er feine Klei- 
der, (er ging aber einher auf der Mauer,) 
und das Volk fchauete, und fiche,, er hatte 
Sacktuch an feinem Leibe unter den Klei— 
dern. 31. Und er fprach: So foll mir Gott 
tbun und fo ferner, wo das Haupt Elifa’s, 
des Sohnes Saphats, heute auf ihm bleibet! 

32. Elifa aber fa in feinem Haufe, und 
die Melteften faflen bei ihm. Da fandte 


[der König] einen Dann vor fih bin. Ebe 
aber der Bote zu ihm fam, fprah er zu 
den Aelteſten: Sehet ihr, daß diefer Mör- 
der» Sohn herfendet, mir das Haupt ab- 
sufchlagen? Gebet zu, wenn der Bote 
fommt, fo fichließet die Thüre zu, und 
dränget ihn weg mit der Thüre. Höret 
ihr nicht die Tritte feines Herren binter 
ihm ber? 33, Noch redete er mit ihnen, 
ſiehe, da fam der Bote hinab zu ihm, und 
ſprach: Siehe, folh Unglüd fommt von 
Zehova, was foll ich noch harren auf Jehova? 
VII. 1. Da ſprach Elifa: Höret das Wort 
FJehova's! So fpricht Behova: Morgen 
um diefe Seit wird ein Maß Weißmehl einen 
Seckel gelten, und zwei Maß Gerſte einen 
Seckel, im Thore von Samarien. 2. Und 
es antwortete der Wagenkämpfer, auf def- 
fen Hand der König fich Hühte, dem Manne 
Gottes, und ſprach: Siehe, Jchova wird 
Fenſter machen am Himmel! Wird wohl 
diefe Sache gefcheben? Und er ſprach: Du 
wirft es fehen mit deinen Augen , aber nicht 
davon eſſen. 

3, Es waren aber vier Männer als Aus- 
fäßige am Eingange des Thores, und fpra- 
chen einer zu dem andern; Mas bleiben 
wir bier, bis mir flerben? 4 Wenn wir 
auch fprächen: wir wollen in die Stadt 
geben, fo iſt der Hunger in der Stadt, 
und wir flerben dafelbil; und wenn wir 
bier bleiben, fo flerben mir. Und num 
fommt, und laſſet ung überlaufen zum Za- 
ger der Syrer; wenn fie uns leben laffen, 
fo leben wir, und wenn fie ung tödten, 
fo ſterben wir. 5. Und fo machten fie fih auf 
in der Dämmerung, um zum Lager der 
Syrer zu fommen; und als fie an das Ende 
des Lagers der Eyrer famen, fiche, fo war 
fein Menfch da. 6. Denn der Herr hatte das 
Heer der Syrer ein Getös von Wagen und 
ein Getös von Roſſen bören laffen, ein 
Getös einer großen Macht, und fie fprachen 
einer zu dem andern: Giche, es bat der 
König von Israel die Könige der Hethiter 
und die Könige von Aegypten wider uns 
gedinget, uns zu überfallen. 7. Und fie 
machten fich auf und floben in der Däm- 
merung , und ließen ibre Zelte und ihre 
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Role und ihre Ejel, das Lager, wie es 
war, und flohen, ihr Leben zu retten. 
8. Und als jene Ausſätzigen ans Ende des 
Zagers kamen, gingen fie in ein Zelt, und 
aßen und tranfen, und nahmen von dan« 
nen Silber und Gold und Kleider, und 
gingen bin und verbargen es, und famen 
wieder, und gingen in ein anderes Zelt, 
und nahmen von dannen, und gingen bin 
und verbargen «8. 

9. Da fprachen fie einer zu dem andern: 
Nicht recht thun wir! Diefer Tag iſt ein 
Zag guter Botſchaft; und fchmeigen wir 
und barren bis zum Anbruche des Morgens, 
fo trifft uns unfre Strafe. Und nun fommt, 
und laffet uns hineingehen, und es berich- 
ten im Haufe des Königs. 10. Und fo 
famen fie, und riefen der Thorwache der 
Stadt, und berichteten esihmen, und fpra- 
ben: Wir famen zum Lager der Syrer, 
und fiche, da war fein Menfch, und fein 
Laut eines Menfchen, fondern die Noffe 
angebunden und die Efel angebunden, und 
Selte, fo wie fie waren. 11. Und fie riefen 
die Eborwächter, die berichteten es drin» 
nen im Haufe des Königs. 12. Da fland 
der König auf in der Nacht, und fprach zu 
feinen Knechten: Ich will euch fagen, was 
bie Syrer uns gethan: fie wiffen, daß wir 
bungrig find, und find aus dem Lager ge- 
aangen, um fich zu verſtecken auf dem Felde, 
indem fie denfen: So fie herausgeben aus 
der Stadt, mollen wir fie lebendig grei- 
fen, und in die Stadt eindringen. 13. Und 
es amtmwortete einer von feinen Knechten, 
und fprah: So nehme man doch fünf von 
den übrigen Roffen, die übriggeblieben in 
der Stadt (fie find ja doch wie die ganze 
Menge Zsraels, die übriggeblieben in der 
Stadt, wie die ganze Menge JIsraels, die 
dahin iſt): die laffet ung fenden , und ſehen. 
14. Da nahmen fie zwei Gefpanne Roffe, 
und der König fandte fie binter dem Heere 
der Syrer ber, und fprach: Gehet bin und 
ichet! 15. Und fie zogen ihnen nach bis an 
den Jordan, und fiehbe, der ganze Weg 
zar vol von Kleidern und Geräthen, 
welche die Syrer weggemworfen auf ihrer 
Flucht. Und die Boten fehreten zurück, 


und berichteten es dem Könige. 16. Da 
ging das Volf hinaus, und plünderte das 
Lager der Syrer; und es galt ein Maß 
Weißmehl einen Sedel, und zwei Maß 
Berfte einen Seel, nah dem Worte Je 
hova's. 17, Und der König beſtellete den 
Wagenfämpfer, auf deſſen Sand er fich 
Hüßte, ins Thor: da zertrat ihn das Volt 
im Thore, und er farb, fo wie der Mann 
Gottes geredet, als der König zu ihm bin- 
abfam. 18. Es gefchah nämlich, als der 
Mann Gottes zum Könige redete, und 
fprah: wei Maß Gerile werden einen 
Secckel, und ein Maß Weißmehl einen Sedel 
gelten morgen um diefe Beit im Thore von 
Samarien: 19. fo antwortete der Wagen» 
fämpfer dem Manne Gottes, und ſprach: 
Nun fiebe, Behova wird Fenſter machen 
am Himmel! Wird wohl gleich diefer Sache 
gefcheben ? Und er fprach: Siehe, du wirft 
es fehen mit deinen Augen, aber nicht das 
von eſſen. 20. Und es gefchab ihm alſo, 
und das Volk zertrat ihn im Thore, und 
er flarb. 

VIII. 1. Und Elifa redete zu dem Weibe, 
deren Sohn erlebendig gemacht, und fprach: 
Mache dich auf und ziche weg, bu und bein 
Haus, und halte dich auf, wo du dich auf- 
halten kannſt; denn Behovarufet den Hunger 
berbei, und auch wird er ins Land fommen 
fieben Jahre. 2. Da machte fich das Weib 
auf, und that nach dem Worte des Dian- 
nes Gottes, und zog weg, fie und ihr Haug, 
und bielt fich auf im Lande der Philiſter 
fieben Sabre. 3. Und nach Verlauf der 
fieben Sabre kehrete das Weib zurüd aus 
dem Lande der Philiſter, und ging aus, 
um zu fchreien zum Könige um ihr Haus 
und um ihr Feld. 4. Und der König redete 
eben zu Gehaſi, dem Knappen des Mannes 
Gottes, und fprach: Erzähle mir doch all 
das Große, was Elifa gethan! 5. Und es 
gefchah, er erzäblete eben dem Könige, 
daß er den Todten lebendig gemacht, fiche, 
da fchrie das Weib, deren Sohn er Ichen- 
dig gemacht, zum Könige um ihr Haus 
und um ibe Feld, und Gehaſi ſprach: Mein 
Herr König, das iſt das Weib und das ihr 
Sohn, den Elifa Iebendig gemacht. 6, Und 
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der König fragte das Weib, und fie er- 
zäblete ihm, und der König gab ihr einen 
Hämling mit, und ſprach [zu ihm]: Er- 
flatte zurüd alles, was ihr gebört, und 
allen Ertrag des Feldes von dem Tage 
an, da fie das Land verlaffen, bis jetzo. 

7. Und Elifa fam gen Damasfus, und 
Ben-Hadad, der König von Syrien, war 
franf, und es ward ihm berichtet, indem 
man fprach: Es ift ein Mann Gottes bie 
ber gefommen. 3. Da ſprach der König 
zu Hafael: Nimm ein Geſchenk mit dir, 
und gebe dem Manne Gottes entgegen, 
und befrage Fehova durch ihn, und fprich: 
Werde ich genefen von diefer Krankheit? 
9. Und Hafael ging ihm entgegen, und 
nabm ein Gefchen? mit fh und aller- 
lei Güter von Damaskus, eine Laſt für 
vierzig Kameele, und fam und trat vor 
ibn, und fprach: Dein Sohn, Ben-Hadad, 
der König von Syrien, fendet mich zu 
dir, und fpriht: Werde ich genefen 
von Ddiefer Krankheit? 10. Und Elifa 
fprach zu ibm: Gebe bin, fprich zu ibm: 
Benefen wirft du. Aber Zehova bat mir 
gezeiget, daß er flerben wird. 11. Und der 
Mann Gottes richtete fein Angeficht ſtarr 
[auf ihn] fehr lange, und weinete. 

12. Da fprach Hafael zu ihm: Warum 
weinet mein Herr? Und er fprah: Weil 
ich weiß, was du den Söhnen Zsraels Bö⸗ 
fes thun wirft: ihre Feflungen wirft du in 
Brand ſtecken, und ihre Fünglinge mit dem 
Schwerte würgen, und ihre Kinder zer- 
fhmettern, und ihre Schmangern auffchnei- 
den. 13. Und Hafael ſprach: Was ift dein 
Knecht, der Hund, daß er folche große 
Dinge thun follter Und Elifa ſprach: Ze 
bova hat mir dich gegeiget als König fiber 
Syrien. 14. Und er ging von Elifa weg, 
und fam zu feinem Herrn, und er ſprach 
zu ihm: Was hat Elifa zu dir gefprochen? 
‚ Und er fprach: Er bat zu mir gefprochen: 
Genefen wirft du. 15. Und es gefchab am 
folgenden Tage, da nahm er die gefloch- 
tene Dede, und tauchte fie ins Waffer, 
und breitete fie über fein Angeficht, daß er 
farb, und Hafael ward König an feiner 
Statt. 
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Cap. VII, 16 — 24, 
Joram, König von Zuda. 

16, Im fünften Jahre aber Yorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs von Ssrael, 
ward Joram, der Sohn Bofaphats, König 
von Zuda. 17. Zwei und dreißig Jahr alt 
war er, als er König ward, und acht Jahre 
regierte er zu Veruſalem. 18. Und er wan- 
delte in dem Wege ber Könige von Israel, 
fo wie das Haus Ahabs that; denn er hatte 
eine Tochter Ahabs zum Weibe; und er 
that, was böfe war in den Augen Zehova's. 
19. Aber Zehova wollte nicht Zuda verder- 
ben, um Davids willen, feines Knechtes, 
fo wie er ihm verheißen ihm eine Leuchte 
fcheinen zu laffen bei feinen Söhnen alle Zeit. 

20. Zu feiner Seit fiel Edom ab von der 
Dbergewalt Zuda's, und fie fehten einen 
König über fi. 21. Da zog Zoram hin- 
über gen Bair, und alle Wagen mit ibm; 
und er machte fi auf des Nachts, und 
fchlug die Edomiter, die ihn umringet bat» 
ten, und die Dberiien der Wagen; und 
das Volk floh nach feinen Zelten. 22. Und 
fo fiel Edom ab von der Dbergemalt Bus 
da's bis auf diefen Tag. Damals fiel Lib- 
na ab zır felbiger Zeit. 

23, Die Übrige Gefchichte Jorams aber 
und alles, was er gethan, das flehet ja ge⸗ 
fchrieben im Buche der Zeit⸗Geſchichte der 
Könige von Zuda. 24. Und Zoram legte 
fich zu feinen Vätern, und ward begraben 
bei feinen Vätern in der Stadt Davids, 
und Abasia, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Cap. VII, 25 — 29, 
Abadia, König von Juda; Krieg mit Haſael, dem 
Könige von Syrien, 

25, Am zwölften Sabre Zorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs von Ssrael, 
ward Ahasja, der Sohn Borams, König 
über Yuda. 26. Zwei und zwanzig Dabr 
alt war Ahasja, als er König ward, und 
ein Fahr regierte er zu Feruſalem. Der 
Name aber feiner Mutter war Athalia, 
die Tochter Omri's, des Königs von Is 
rael. 27. Und er wandelte in dem Wege 
des Haufes Ahabs, und that, mas böfe 
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war in den Augen Jehova's, wie das Haus 
Ababs; denn er war verfchwägert mit dem 
Haufe Ababs. 28, Und er zog mit Foram, 
dem Sohne Ahabs, in den Streit mit Ha⸗ 
fael, dem Könige von Syrien, bei Ramoth 
in Gilead. Und die Syrer verwundeten 
Horam. 29. Da fehrete Soram, der Kö- 
nig, zurüd, um fich heilen zu laſſen zu 
gesreel von den Wunden, womit ihn bie 
Syrer verwundeten bei Rama, als er firitt 
mit Hafacl, dem Könige von Syrien. Und 
Abasja, der Sohn HYorams, König von 
Zuda, zog hinab, Joram, den Sohn Ahabs, 
zu beſuchen zu Zesreel; denn er war krank. 


Cap. L. X. 
Jehu, König von Israel. 

ıx. 1. Eliſa aber, der Prophet, rief 
einen von den Söhnen der Bropheten, und 
fpra zu ibm: Gürte deine Lenden, und 
nimm diefe Del- Flafche in deine Hand, 
und gebe gen Ramoth in Gilend. 2. Und 
bit du dahin gefommen, fo ſiehe dafelbit 
nach Jehu, dem Sohne Bofapbats, des 
Sohnes Nimfi's, und gehe hinein, und 
laß ibn auffichen aus der Mitte feiner 
Brüder, und führe ihn von Kammer zu 
kammer; 3. und nimm die Del« Klafche, 
und gieße fie auf fein Haupt, und ſprich: 
So fpricht Hebova: Ich falbe dich zum 
Könige über Israel; und öffne die Thüre, 
und Heuh und barre nicht. 4, Und fo 
ging der Rüngling, der Bropheten- Knappe, 
gen Ramoth in Bilcad. 5. Und als er 
bineinfam, fiebe, fo faßen die Kriegs. 
Dberiien da. Und er ſprach: Sch babe 
ein Bort an did, Dberfler! Und FJehu 
fprah : An wen von uns allen? Und er 
fprah: An dich, Dberfler! 6. Da fand 
er auf, und ging hinein ins Haus, und 
er goß das Del auf fein Haupt, und ſprach 
zu ibm: So fpricht Schova, der Bott A4- 
raels: Ich falbe dich zum Könige über das 
Bolf Zehova's, über Israel. 7. Und du 
folä das Haus Ahabs, deines Herrn, fchla- 
gen, und ich will das Blut meiner Knechte, 
der Bropbeten, rächen und das Blut aller 
nchte Zehova's an Iſebel; 8. und cs 
ſoll das ganze Haus Ahabs umkommen, 


und ic) will von Ahab verfilgen, was an 
die Wand piffet, Knechte und Freie in 
Israel. 9. Und ich will das Haus Ahabs 
machen mie das Haus Kerobeamg, des 
Sohnes Nebats, und wie das Haus Bar- 
ſa's, des Sohnes Ahia’s. 10. Und Sfebel 
follen die Hunde freffen aufdem Grundſtücke 
zu Jesreel, und feiner fol fie begraben. Und 
er öffnete die Thüre, und entflob. 

11. Zehu aber ging heraus zu den Knech⸗ 
ten feines Herren. Da fprach man zu ihm: 
SH es Heil? Warum if diefer Nafende 
zu dir gefommen? Und er fprach zu ihnen: 
Ihr kennet den Dann und feine Rede. 
12, Und fie fprachen: Züge! Sag’ es uns 
doch. Und er fprah: So und fo bat er 
ju mir gefprochen, alfo: So fpricht Se« 
bova: Sch falbe dich zum Könige über 
Seracl. 13. Da eileten fie, und nahmen 
ein jeglicher fein Kleid, und legten es un: 
ter ihn ſelbſt auf die Stufen, und fließen in 
die Bofaune, und fprachen: Hehu iſt Kö— 
nig. 14. Und fo verfchwor fi Fehu, der 
Sohn VSoſaphats, des Sohnes Nimſi's, 
wider Boram. (Koram aber bewachte Ra» 
motb in Gilead, er und ganz Ssrael, ge 
gen Hafacl, den König von Syrien; 15. und 
Koram, der König, kehrete zurüd, um fih 
heilen zu laffen zu Besrcel von den Wun—⸗ 
den, womit ihn die Syrer verwundeten, 
als er fritt mit Hafael, dem Könige von 
Syrien.) Und Kehu fprah: Wenn «8 
euer Wille if, fo foll fein Flüchtling ent- 
fommen aus der Stadt, um hinzugeben, 
es zu berichten zu Fesreel. 16. Und FJehu 
faß auf, und zog gen Jesreel; denn Jo— 
ram lag dafelbfi, und Ahasja, der König 
von Inda, war hinabgefommen, Yoram 
zu befuchen. 

17. Der Wächter aber fand auf dem 
Thurme, und ſah den Haufen Jehu's, mie 
er fam, und ſprach: Einen Haufen febe 
ich fommen. Und Soram fprah: Nimm 
einen Reiter, und fende ihn ihnen entge- 
gen, daß er frage, ob es Heil if? 18. Und 
es fam der Berittene ihm entgegen, und 
fprah: &o foricht der König: Iſt es 
Heil? Und Hehu fprach: Was haft du mit 
dem Heil? Wende dich hinter mich! Und 
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der Wächter berichtete, und ſprach: Der 
Bote ift zu ihnen gefommen, aber nicht 
zurückgekehret. 19. Da fandte er einen zwei⸗ 
ten Berittenen, und er fam zu ihnen, 
und ſprach: So fpricht der König: Iſt es 
Heil? Und Zehu ſprach: Was haſt du mit 
dem Heil? Wende dich hinter mich ! 20. Ind 
der Wächter berichtete, und ſprach: Er iſt 
zu ihnen gefommen, aber nicht zurüdge« 
fehret. Und das Treiben ift wie das Trei⸗ 
ben Jehu's, des Sohnes Nimfi’s, denn 
rafend treibet er, 

21. Da fprach Boram: Spann an! Und 
man fpannete feinen Wagen an, und Jo— 
ram, der König von Hernel, und Abasja, 
der König von Juda, zogen ein jeglicher 
auf feinem Wagen aus, und zogen dem Fehu 
entgegen, und fie trafen ihn auf dem Grund⸗ 
ſtücke Naboths, des Hesreeliten. 22. Und 
es gefchab, als Roram den Zehu fah, fprad) 
er: Bit es Heil, Zehu? Und er fprach: 
Was Heil, während der Hurereicn Ifebels, 
deiner Mutter, und ibrer Zaubereien, der 
vielen? 23. Da lenfete Joram um, und 
flob, und fprach zu Abasia: MWerrätherei, 
Ahasia! 24. Jehu aber faffete den Bogen, 
und [hof FJoram zwifchen feine Arme, daß 
der Pfeil ihm zum Herzen berausging, 
und er umfanf in feinem Wagen. 25. Und 
er fprach zu Bidefar, feinem Wagenfäm- 
pfer: Nimm, wirf ihn auf das Grund«- 
ſtück Naboths, des Zesreeliten! Denn 
gedenke, wie ich und du paarweiſe ritten 
hinter Ahab, ſeinem Vater, und Zehova 
über ihn dieſen Ausſpruch that: 26. Ha, 
ich babe das Blut Naboths und das Blut 
feiner Söhne geftern gefehen, fpricht Ber 
bova, und ich will es dir vergelten auf 
diefem Grundſtücke, fpricht Sebova. Und nun 
nimm, wirfibnaufdas Grundſtück, nach dem 
Worte Jehova's. 27. Als das Ahasja, der 
König von Zuda, fab, floh er nach dem 
Barten» Haufe zu. Und Behu jagte ihm 
nach, und fprach: Auch ibn fchlaget auf 
dem Wagen! [Es gefchab] auf der Anhöhe 
Gur bei Zibleam. Und er floh gen Me- 
giddo, und flarb dafelbit. 25. Und feine 
Knechte führeten ihn gen Serufalem, und 
begruben ihn in feinem DBegräbniß, bei 


feinen Bätern in der Stadt Davids. 29. (Am 
eilften Sabre aber Borams, des Sohnes 
Ahads, war Ahasja König über Juda ge» 
geworden.) 

30, Und Zehu fam gen Besreel. Als 
das Hebel börete, that fie Schminfe an 
ihre Augen, und fchmüdete ihr Haupt, 
und fchauete zum Fenſter hinaus. 31. Und 
als Fehu im das Thor fam, ſprach fie: 
Bing es wohl Simri, dem Mörder feines 
Herrn? 32. Und er erhob fein Angeficht 
nach dem Fenfter, und fprach: Wer bält’s 
mit mir, wer? Und es jchaueten zu ihm 
zween, drei Sämlinge. 33. Und er fprach: 
Werfet fie herab! And fie warfen ſie ber- 
ab, und ihr Blut fpriste an die Wand 
und an die Roſſe, und er fuhr über fie 
bin. 34. Und er fam hinein, und aß und 
tranf, und dann ſprach er: Sehet doch 
nach jener Verfluchten, und begrabet fie, 
denn eine Königs-Tochter if fie. 35. Da 
gingen fie bin, fie zu begraben; aber fie 
fanden nichts an ihr. als den Schädel 
und die Füße und die Hände. 36. Und 
fie famen zurüd, und berichteten es ihm, 
und er ſprach: Das ift das Wort Sch» 
va's, das er geredet burch feinen Knecht 
Elia, den Thisbiter, da er fprah: Auf 
dem Grunditüde zu Fesreel follen die 
Hunde das Fleifch Hfebels freſſen, 37. und 
der Leichnam Sfebels fol wie Mit auf 
dem Felde liegen, auf dem Grundfiüde 
zu Sesreel, daß man nicht fagen könne: 
das ift Iſebel. 

x. 1. Bon Ahab aber waren fiebenzig 
Söhne zu Samarien. Und Jehu ſchrieb 
Briefe, und fandte fie gen Samarien an 
die Oberſten von Besreel, die Aelteſten, 
und an die Kinder» Wärter Ababs, die 
lauteten alfo: 2.... Und nun, wenn die 
fer Brief zu euch fommt, und ihr habt 
ja bei euch die Söhne eures Heren, und 
bei euch die Wagen und die Roſſe und 
eine fee Stadt und Waffen: 3. fo erfe- 
bet den beiten und rechtfchaffenften aus 
den Söhnen eures Herren, und fehet ihn 
auf den Thron feines Vaters, und flreitet 
für das Haus eures Seren. 4. Aber fie 
fürchteten fich gar ſehr, und ſprachen: 
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Giche, die zween Könige haben ibm nicht 
widerfianden, und wie wollen wir ibm 
mwiderfichen ? 5. Und es fandten, der über 
das Haus, und der über die Stadt war, 
und die Aelteſten und die Wärter zu Jehu, 
und fprahen: Deine Anechte find mir, 
und alles, was du uns ſageſt, wollen mir 
thun; wir wollen feinen zum Könige ma— 
hen; was dir gut däucht, das thue. 

6. Da fchrieb er an fie einen zweiten 
Brief, alfo: Wenn ihr für mich feid, und 
meiner Stimme geborchet, fo nehmet die 
Köpfe der Söhne eures Herrn, und kom— 
met [damit] zu mir morgen um diefe Zeit 
gen KHesreel. (Der Söhne aber des Kö— 
nigs waren ficbenzig Mann; bei den Bro» 
fen der Stadt hatte man fie erjogen.) 
7. Und es gefchab, als der Brief zu ihnen 
fam, da nabmen fie die Söhne des Kö— 
nigs, und fchlachteten fie, fiebenzig Mann, 
und legten ihre Häupter in die Körbe, und 
fandten fie zu ibm gen SBesreel. 8. Da 
fam der Bote, und berichtete ihm, und 
ſprach: Sie haben die Häupter der Söhne 
des Königs gebracht. Und er fprach: Xe- 
get fie auf zween Haufen vor den Ein- 
gang des Thores bis zum Morgen. 9. Und 
es gefchab am Morgen, da ging er aus, 
und trat bin, und fprach zum ganzen Bolfe: 
Ihr feid gereht! Siehe, ich babe mich 
verfhmoren wider meinen Herrn, und ihn 
umgebracht; und wer bat alle diefe ge 
ihlagen? 10. Erfennet denn, daß nichts 
auf die Erde fällt vom Worte Jehova's, 
das Sebova geredet wider das Haus Ababs; 
und Sehova hat getban, was er geredet 
durch feinen Knecht Elia. 11. Und Jehu 
fhlug alle Webriggeblicbenen vom Haufe 
Ahabs zu Kesreel, und alle feine Großen 
und feine Bekannten und feine Prieſter, 
bis er nicht Einen von ihm übrig ließ. 

12. Und er machte fi auf, und fam 
und ging gen Samarien. Er war eben 
beim Bind- Haufe der Hirten auf dem 
Wege, 13. da traf Fehu die Brüder Ahas— 
ja’s, des Königs von Auda, und fpradh: 
Her feid ihr? Und fie fprachen: Die Brü⸗ 
der Ahasja's find wir, und find herabge— 
fommen, [zu feben] nach dem Befinden 
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der Söhne des Königs und der Söhne 
der Königin. 14. Und er fprach: Greifet 
fie lebendig! Und fie griffen fie lebendig, 
und fehlachteten fie bei der Grube am 
Dind- Haufe, zwei und vierzig Mann; und 
er lieh nicht Einen von ihnen übrig. 15. Und 
er zog von dannen, da traf er Bonadab, 
den Sohn Rechabs, der ihm entgegenfam, 
und grüßete ihn, und fprach zu ihm: Sf 
dein Herz redlich, wie mein Herz gegen 
dein Herz? Und Bonadab ſprach: Es ift! 
„Und iſt es fo, fo gieb mir deine Hand!“ 
Und er gab ihm feine Hand, und er ließ 
ihm zu ſich auf den Wagen fleigen, 16. und 
fprah: Komm mit mir, und fiede an mei» 
nen Eifer für Bebova! Und fo ließ er ihn 
fahren auf feinem Wagen. 17. Und als 
er gen Samarien fam, ſchlug er alle Ue— 
briggebliebenen von Ahab zu Samarien, 
bis er ihn vertilgete, nach dem Worte 
ZJehova's, das er geredet zu Elia. 

18, Und Jehu verfammelte alles Volk, 
und fprach zu ihnen: Ahab bat dem Baal 
wenig gedienet, Fehu will ihm viel die 
nen. 19. Und nun rufet alle Propheten 
des Baal, al feine Diener und all feine 
Briefter zu mir, feiner fehle; denn ein 
großes Opfer babe ich dem Baal zu thun; 
wer feblet, foll nicht leben. Zehu aber 
handelte mit Hinterlit, um die Diener 
des Baal umzubringen, 20. Und Zehu 
ſprach: Heiliget eine Fefiverfammlung dem 
Baal. Un) man rief fie aus. 21. Und 
Jehu fandte in ganz Israel, da famen alle 
Diener des Baal, und es blieb nicht Ei- 
ner übrig, der nicht fam, und fie famen 
in das Haus des Baal, und das Haus 
des Baal ward voll von einem Ende bis 
zum andern. 22. Und er fprach zu dem, 
der über das Kleider Haus war: Gieb 
Kleider beraus für alle Diener Baals. 
Und er gab ihnen Kleidung heraus. 23. Da 
ging Hehu und Bonadab, der Sohn Ne 
habs, ins Haus des Baal, und fprach zu 
den Dienern Baals: Forfchet und febet, 
daß nicht bier bei euch einer von den 
Dienern Fehova's fei, fondern Diener Baals 
allein. 24. Und fie gingen hinein , Dvfer 
und Brandopfer zu verrichten. 
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Zehu aber hatte ſich draußen achtzig 
Mann beftellet, und gefprochen: Wenn ei⸗ 
ner entrinnet von den Männern, die ich 
in eure Hände gebe, fo fol euer Leben 
baften für fein Xeben. 25, Und es ge 
ſchah, als man das Brandopfer vollendet 
batte, ſprach Fehu zu den Läufern und 
zu den Wagenfämpfern: Gebet hinein, 
fchlaget fie, feiner fomme heraus! Und es 
fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerte 
und warfen fie hinaus die Läufer und die 
Wagenkaͤmpfer. Und fie gingen nach dem 
Stadttheile des Haufes des Baal, 26. und 
nahmen die Säulen aus dem Haufe des Baal 
beraus, und verbrannten fie, 27. und riffen 
die Säule des Baal nieder, und riffen dag 
Haus des Baal nieder, und machten es 
zu heimlichen Gemächern bis auf diefen 
Tag. 

25. Und fo vertilgete Jehu den Baal 
aus Beracl. 29. Nur von den Sünden 
Serobeams, des Sohnes Nebats, welcher 
Berael zur Sünde verleitet hatte, von 
felbigen wich Jehu nicht, den goldenen 
Kälbern, die zu Bethel und die zu Dan. 
30. Und Zebhova fprach zu Hebu: Darum 
weil du wohlgethan zu thun, was recht 
it in meinen Augen, [und] ganz wie es 
mie im Herzen war, getban am Haufe 
Ahabs: fo follen Söhne des vierten Ge— 
fchlechts von dir fiten auf dem Throne 
Beracls. 31. Aber Schu achtete nicht dar- 
auf zu wandeln im Geſetze Fehova's, des 
Gottes Zsraels, mit feinem ganzen Her 
sen; er wich nicht von den Sünden Fe— 
robeams, welcher Israel zur Sünde ver- 
leitet hatte. 

32, Um felbige Seit begann Jehova ab- 
sufchneiden an Zorael, und Haſael fchlug 
es in allen Grenzen Hsraels, 33. vom 
Bordan an, gegen Aufgang der Sonne, 
das ganze Land Gilead, die Gaditen und 
die Nubeniten und die Manaffiten, von 
Arver an, welches am Bache Arnon lie» 
get, bis nach Gilead und Bafan. 

34. Die übrige Gefchichte Fehu's aber 
und alles, was er gethan, und all feine 
tapfern Thaten, das fichet ja gefchrieben 
im Buche der Zeit -Geſchichte der Könige 


von Israel. 35. Und Zehu legte fih zu 
feinen Vätern, und man begrub ihn zum 
Samarien, und Zoabas, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 36. Die Zeit 
aber, die Fehu regierete über Israel, war 
acht und zwanzig Bahr, zu Samarien. 


C a p. XI. 
Athalja's Tyrannei, Sturz und Tod. 


XI. 1. Athalja aber, die Mutter Abas- 
ja's, als fie fab, daß ihr Sohn todt war, 
machte fie fih auf, und brachte allen för 
niglihen Samen um. 2. Da nabm Vo— 
feba, die Tochter des Königs Foram, die 
Schweiter Ahasia's, Foas, den Sohn Ahas- 
ja's, und flahl ihn weg aus der Mitte der 
Königs» Söhne, die getödtet wurden, ibn 
und feine Amme in die Kammer der Bet- 
ten. Und fie verbargen ibn vor Athalja, 
daß er nicht getödtet ward; 3. und er war 
mit ihr im Haufe Bebova's verſtecket fechs 
Zabre. Athalja aber regierete über das 
Land, 

4. Und im fiebenten FJahre fandte Fo- 
jada bin, und bolete die Dberfien über 
hundert der Scharfrichter und Läufer, und 
ließ fie zu fich ing Haus Fehova's fommen, 
und fchloß mit ihnen einen Bund, und 
Tieß fie fchwören im Haufe Fehoba's, und 
jeigte ihnen den Königs-Sohn. 5. Und 
er gebot ihnen, und fprah: Das ift es, 
mas ihr thun follt: ein Drittheil von 
euch treten am am Ruhetage, und balten 
die Wache im Königs» Haufe; 6. und ein 
Drittbeil fei am Thore Sur, und ein 
Drittheil am Thore hinter den Läufern, 
und fo bewachet das Haus, und haltet 
ab. 7. Und die zwei Theile von cuch, 
alle, die abtreten am Ruhetage, die bal- 
ten Wache im Haufe Zehova's um den 
König. 8. Und umgebet den König ringe» 
um, ein jeglicher mit feinen Waffen in 
der Hand; und wer eindringet zwifchen 
die Reiben, der fol getödtet werden; und 
feid beim Könige, wenn er ausgebet, und 
wenn er eingebet. 

9. Und es thaten die Oberſten über bun- 
dert ganz fo, wie Soiada, der Vrieſter, 
geboten, und nahmen ein jeglicher feine 
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Leute, die antretenden am Ruhetage ſamt 
den abtretenden am Ruhetage, und famen 
zu Jojada, dem Briefter. 10. Und der 
Brieer gab den Dberiten über hundert 
die Spiefe und die Schilde des Königs 
David, die im Haufe Fehova's waren. 
11. Und es fanden die Läufer ein jeglie 
her mit feinen Waffen in der Hand, von 
der rechten Seite des Haufes bis zur lin- 
fen Seite des Hanfes, am Altare und am 

Haufe beim Könige ringsum. 12. Und er 
führete den Königs- Sohn heraus, und 
ſehte ihm die Krone auf, und [gab ihm] 
das Gefeh; und fo machten fie ihn zum 
Sinige, und falbeten ihn, und Elatfchten 
in die Hände, und riefen; Es lebe der 
König! 

13. Da börete Athalja das Gefchrei der 
Läufer [und] des Volkes, und fam zum 
Dolte ins Haus Behova’s. 14. Und fie 
fhauete, und ſtehe, der König fand auf 
dm Stande nach dem Gebrauche, und die 
Dberfien und die Trompeter bei dem Könige, 
und alles Bolf des Landes fröhlich, und in 
die Trompeten ſtoßend. Da zerriß Athalja 
ihre Kleider, und rief: Verſchwörung / Vers 
Mhmörung! 15. Aber Zojada, der Briefter, 
gebot den Dberften über hundert, den Bes 
fehlshabern des Heeres, und fprach zu ih» 
nen: Bringet fie hinaus bis innerhalb der 
Reben; und wer ihr folget, den tödtet 
mit em Schwerte; denn der Vrieſter 

ſotach: Sie werde nicht getödtet im Haufe 
Sehona’s, 16. And fie machten ihr Raum, 
und fie ging auf dem Wege des Ein 
ganges der Roſſe ins Königs- Haus, und 
Mard daſelbſt getödtet. 

17. Und Jojada fchloß den Bund zwi- 
fhen FJehoba und dem Könige und dem 
Dolte, daß es das Volk Jehova's ſeyn 
folte, und zwiſchen dem Könige und dem 
Bolke. 18. Da ging alles Volk des Lan- 
des ins Haus des Baal, und fie riffen es 
nieder, feine Altäre und feine Bilder jer- 
brahen fie gänzlich, und Mathan, den 
Priefter des Baal, ermordeten fie vor den 
Altären. und der Pricſter legte Wachen 
ins Haus Jehova's. 19. Und er nahm die 
Iberfien über hundert und die Scharfrich 


ter und die Läufer und alles Volf des 
Landes, und fie führeten den König binab 
aus dem Haufe Behova’s, und famen durch 
das Läufer- Thor ins Königs- Haus, und 
er fehte fih auf den Thron der Könige. 
20. Und alles Volk des Landes war fröh— 
lich, und die Stadt war ruhig; Atbalia 
aber hatten fie getödtet mit dem Schwerte 
im Königs» Haufe. 


Cap. XI. 
Joas, König von Juda. 

x. 1. Sieben FJahr alt war Bons, 
als er König ward. Im fiebenten Jahre 
Sehu’s ward Loans König, und viersig 
Jahr regierte er zu Zerufalem. Der Name 
aber feiner Mutter war Zibia von Beer- 
feba. 2. *) Und Soas that, was recht war 
in den Augen Fehova's, fo lange als ihn 
SHojada, der Briefter, untermies. 3. Nur 
die Höhen wurden nicht abgefchafft; noch 
opferte und riucherte das Volk auf den 
Höhen. 

4. Und Soas fprach zu den Prieitern: 
Alles geheiligte Geld, das eingebracht 
wird ins Haus Fehova's, gangbares Geld, 
das Geld einer jeglichen Seele nach ihrer 
Schätzung, alles Geld, welches jemandem 
in den Sinn fommt zu bringen ins Haus 
Fehova's, 5. das follen die Briefter zu fich 
nebnien ein jeglicher von feinem Bekann⸗ 
ten, und fie follen [davon] beffern das 
Baufällige des Haufes, alles, was fich da- 
ſelbſt Baufälliges findet. 6. Und es ge- 
fchah, im drei und zwanzigſten Yabre des 
Königs FJoas hatten die Prieſter das Bau⸗ 


fällige des Haufes nicht gebeffert. 7. Da 


tief der König Koas Hojada, den Priefter, 
und die [andern] Briefter, und ſprach zu 
ihnen: Warum beffert ihr nicht das Bau⸗ 
fällige des Haufes? Und num folt ihr fein 
Geld nehmen von euren Bekannten, denn 
für das Baufällige des Haufes folltet ihr 
es geben. 8. Da willigten die Prieſter 
ein kein Geld zu nehmen vom Volke, 
und nicht das Baufällige des Hauſes zu 
beſſern. 





*) Hebr. Tert: V. J. u. ſ. f. 
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9. *) Und es nahm Hojada, der Brie- 
fer, eine Lade, und bohrete ein Loch in 
ibre Thüre, und flellete fie neben den Al- 
tar zur Nechten; wenn jemand ins Haus 
Sebova’s Fam, fo thaten da hinein die 
Prieſter, welche die Schwelle hüteten, al 
les Geld, das eingebracht wurde ins Haus 
Jehova's. 10. Und wenn fie fahben, daf 
viel des Geldes in der Lade war, fo kam 
der Schreiber des Königs und der Hohe- 
prieſter herauf, und fie banden zuſammen 
und zähleten das Geld, das ſich fand im 
Haufe Behova’s. 11. Und fie gaben das 
Geld, das gewogene, in die Hand derer, 
die das Werk fchaffeten, die beftelet waren 
im Haufe Jehova's; und die gaben es aus 
an die Zimmerleute und die Bauleute, die 
am Haufe Jehova's arbeiteten, 12. und an 
die Maurer und an die Steinhauer und 
zum Anfaufe von Holz und gehauenen Stei- 
nen, um zu befjern das Baufällige des Hau- 
fes Jehova's, und zu allem, was ausgege- 
ben wurde für das Haus zur Beſſerung. 
13. Doc, wurden nicht für das Haus Jcho- 
va's gemacht filberne Becken, Meffer, Scha- 
len, Trompeten, irgend goldene und fil- 
berne Geräthe, von dem Gelde, das ein- 
gebracht wurde ins Haus Fehova's; 14. fon» 
dern denen, die das Werk fchaffeten, gab 
man es, und fie befferten davon das Haus 
Jehova's. 15. Und man rechnete nicht mit 
den Männern, in deren Hand man das 
Geld gab, um es denen, die das Werk 
fchaffeten, zu geben; denn fie handelten mit 
Treue. 16. Geld von Schuldopfern und Geld 
von Sündopfern ward nicht ins Haus Feho⸗ 
va's eingebracht, den Prieſtern gehörte es. 

17. *) Damals z09 heran Hafael, der 
König von Syrien, und ſtritt wider Gatb, 
und nahm es ein. Und Hafael richtete fein 
Angeficht, hinaufzuziehen wider Serufalem. 
18. Da nahm Boas, der König von Juda, 
alles Geheiligte, was Joſaphat und Joram 
und Abasia, feine Väter, die Könige von 
Juda, gebeiliget, und was er gebeiliget, 
und alles Gold, das fich fand in den Schätzen 





*) Hebr. Tert: V. 10. m. fi. 
**) Hebr. Text: V. 18. u. f. 
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des Haufes Jehova's und des Königs-Hau- 
fes, und fandte es Hafael, dem Könige 
von Syrien. Da 509 er ab von Zerufalem. 

19. *) Die übrige Gefchichte des FJoas 
aber und alles, was er gethban, das ſtehet 
ja gefchrieben im Buche der Seit-Gefchichte 
der Könige von Juda. 20. Und feine Knechte 
machten fih auf, und flifteten eine Ver- 
fhmwörung, und fchlugen Joas im Haufe 
Millo, das nach Silla hinabgehet. 21. Und 
Bofachar, der Sohn Simeaths, und Hofa- 
bad, der Sohn Somers, feine Knechte, 
ſchlugen ihn, daß er farb, und man be— 
grub ihn bei feinen Vätern in der Stadt 
Davids, und Amazia, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Cap. XII, 41-9, 
Joahas, König von Jsrael. 


XIII. 1. Im drei und zwanzigſten Jahre 
Joas, des Sobnes Ahasja's, des Königs 
von Juda, ward Joahas, der Sohn Zehu's, 
König über Israel zu Samarien, [und re- 
gierte) ſiebzehen Bahr. 2. Und er that, 
was böfe war in den Augen Fehova's, und 
wandelte den Sünden Serobeams, des Soh⸗ 
nes Nebats, nach, welcher Israel zur Sünde 
verleitet hatte; er wich nicht davon. 3. Da 
entbrannte der Zorn Fehova's über Ssracl, 
und er gab fie in die Hand Hafacls, des 
Königs von Syrien, und in die Hand Ben- 
Hadads, des Sohnes Hafaels, die ganze 
Beit. 4. Da flehete Joahas zu Hehova, 
und Zehova erhörete ibn; denn er ſah den 
Drud Zsraels, denn es drüdete fie der 
König von Syrien. 5. Und Behova gab 
Zsrael einen Netter, daß fic losfamen von 
der Hand der Syrer, und die Söhne Is— 
raels wohneten in ihren Zelten, wie geftern 
und vorgeflern. 6. Doc wichen fie nicht 
von den Sünden des Haufes FJerobeams, 
welcher Herael zur Sünde verleitet hatte ‚ 
darin wandelte er; und auch die Aſtarte 
blieb fliehen zu Samarien. 7. Denn er 
hatte dem Zonhas an Volk nicht mehr 
übriggelaffen, denn fünfzig Reiter und 
sehen Wagen und zebentaufend Mann Fuß— 





"Hebr, Tert: V. m. uf. 
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volf; denn der König von Syrien batte fie 
umgebracht, und hatte fie gemacht wie 
Staub beim Drefchen. 

8. Die übrige Gefchichte des FJoahas aber 
und alles, mas er gethan, und feine tapfern 
Thaten, das flebet in gefchrieben im Buche 
der Zeit⸗Geſchichte der Könige von Israel. 
9. Und Zoahas legte fich zu feinen Vätern, 
und man begrub ihn zu Samarien; und 
Soas, fein Sohn ward König an feiner 
Statt. 


Cap. XII, 10—325, 
Joas, König von Yöracl; Elifa’d Tod. 

410, Hm fieben und dreißigften Sabre Jong, 
ds Königs von Zuda, ward Bons, der 
Sohn des Zoahns, König Über Israel zu 
Samarien, [umd regierte] ſechszehen Jahr. 
11. Umd er that, mas böfe war in den Augen 
Sebova’s; er wich nicht von allen Sünden 
Kerobeams, bes Sohnes Mebats, welcher 
Zsrae J zur Sünde verleitet hatte; darin 
wandelte er. 12. Die übrige Gefchichte des 
Soas aber und alles, was er gethan, und feine 
tapfer Thaten, wie er gefiritten mit Ama- 
ia, Dem Könige von Yuda, das flehet in 
geſchri eben im Buche der Beit-Gefchichte der 
Könige von Israel. 13. Und Voas legte fich 
zu feinen Vätern, und Serobeam febte ſich 
auf feinen Thron, und Hoas ward begraben 
zu Samarien bei den Königen von Bsracl. 
14. Elifa aber erfranfte an feiner Krank⸗ 
beit, an der er flarb. Da fam Bons, der 
König von Bsracl, zu ibm binab, und 
meinete über feinem Angefichte, und ſprach: 
Mein Bater, mein Vater! Wagen Israels 
und feine Reiter! 15. Und Eliſa ſprach 
su ibm: Hole Bogen und Bfeile! Und er 
bolete ihm Bogen und Pfeile. 16. Und 
er fprach zum Könige von Zsrael: Lege 
deine Hand an den Bogen! Und er Icgte 
feine Hand [daran], und Elifa that feine 
Hand auf die Hand des Königs. 17. Und 
er fprach: Deffne das Fenfter gegen Mor: 
gen! Und er öffnete es. Und Elifa ſprach: 
Schieße! Und er ſchoß. Und er ſprach: 
Ein Pfeil des Sieges von FJehova und ein 
BDieil des Sieges über die Syrer, und fo 
wirft dis die Syrer fchlagen zu Aphek, bis 





zum Aufreiben. 18. Und er fpradh: Nimm 
die Pfeile! Und er nahm fie. Und er 
fprah zum Könige von Ssrael: Schlag 
auf die Erde! Und er fchlug drei Mal, 
und hielt inne. 19. Da ergrimmete der 
Mann Gottes über ihn, und fprah: Du 
bätteft fünf oder fechs Mal fchlagen follen, 
dann ſchlugeſt du die Syrer, bis zum Auf⸗ 
reiben; nun aber wirkt bu drei Mal die 
Syrer fchlagen. 20, Und Elifa farb, und 
man begrub ibn. Und es famen Streif- 
Schaaren der Moabiter ing Land, als das 
Zabr fam. 21. Und es gefchab, fie begru- 
ben eben einen Mannz und fiche, fie ſahen 
die Schaar, und warfen den Mann in das 
Grab Elifa’s. Und da der Mann Fam und 
rührete an die Gebeine Elifa’s, ward er 
lebendig, und trat auf feine Füße, 

22, Haſael aber, der König von Syrien, 
hatte Israel gedrüdet, fo lange Boahas 
lebte. 23. Aber Fehova begnadigte fie, und 
erbarmete fich ihrer, und mandte fich zu 
ihnen, um feinesBundes willen mit Abraham, 
Hanf und Yafob, und wollte fie nicht ver- 
dberben , und verwarf fie nicht von feinem 
Angefichte bis jetzo. 24. Und Hafael, der 
König von Syrien, farb, und Ben-Habad, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 
25. Da nahm Kong, der Sohn des Voahas, 
die Städte wieder aus der Hand Ben-Ha- 
dads, des Sohnes Hafaels, die er genom- 
men aus der Hand Soahas, feines Vaters, 
im Streite. Drei Mal fchlug ihn Bons, 
und brachte die Städte Zsraels zurüd. 


Cap. XIV, 1—22, 

Amazia, König von Juda, von Joas befiegt. 

XIV. 1. Im zweiten Zahre Bons, des 
Sohnes Zoahas, des Königs von Zeracl, 
ward König Amazia, der Sohn Bons, 
des Königs von Juda. 2. Fünf und zwan⸗ 
sig Bahr alt war er, als er König ward, 
und neun und zwanzig Bahr regierte er zu 
Serufalem. Der Name aber feiner Mutter 
mar Hoadan von Serufalem. 3. Und er 
that, was recht war in den Mugen Fehova's, 
nur nicht wie David, fein Vater; gan 
fo, wie Hoas, fein Vater, gethan, that er. 
4. Nur die Höhen wurden nicht abgefchafft ; 
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noch opferte und räucherte das Volk auf den 
Höhen. 5. Und es gefchah, als das König» 
thum befefliget war in feiner Hand, er- 
fhlug er feine Knechte, die den König, 
feinen Bater, erfchlagen; 6. aber die Söhne 
der Todtfchläger tödtete er nicht, wie ge 
fchrieben flebet im Gefeh- Buche Moſe's, 
wie Fehova geboten, da er ſprach: Es fol- 
fen nicht Väter getöbtet werden um Söhne, 
und Söhne follen nicht getödter werden um 
Bäter, fondern ein jeglicher fol für feine 
Sünde getödtet werden. 7. Er ſchlug die 
Edomiter im Salze Thale, zebentaufend 
Mann, und nahm Sela im Streite, und 
nannte ihren Namen Hoftheel, bis auf die- 
fen Tag. 

8, Damals fandte Amazia Boten an 
Kons, den Sohn ZSoahas, des Sohnes Be- 
hu's, den König von Berael, und ſprach: 
Komm, laß uns einander ins Angeficht 
fehen! 9. Da fandte Bons, der König von 
Berael, zu Amazia, dem Könige von Kuda, 
und fprach: Der Dornftrauch auf dem Liba- 
non fandte zu der Ceder auf dem Libanon, 
und fprach: Gieb deine Tochter meinem 
Sohne zum Weibe! Da lief einher das 
Wild des Feldes auf dem Libanon, und 
gertrat den Dornſtrauch. 10. Befchlagen 
haft du die Edomiter, fo iſt dir der Muth 
gefliegen: genieße des Ruhmes, und bleibe 
zu Haufe! Warum denn willft du dich ein- 
Iaffen mit dem Unglüde, daß du falleft, 
du und Zuda mit dir? 

11. Aber Amazia börete nicht. Da zog 
Hoas, der König von Israel, heran, und 
fie faben einander ins Angeficht, er und 
Amasia, der König von Zuda, zu Beth» 
Semes, das zu YZuda gehört. 12. Aber es 
ward Juda gefchlagen vor Israel, und fie 
flohen ein jeglicher zu feinem Zelte. 13. Und 
Amazia, den König von Auda, den Sohn 
Zoas, bes Sohnes Ahasja's, fing Yoas, 
der König von Bsracl, zu Beth-Semes, 
und fam gen Serufalem, und rif die Mauer 
von Herufalem nieder, am Thore Ephraim 
bis zum Ed-Thore, vierhundert Ellen weit, 
14. und nabm alles Gold und Silber und 
alle Geräthe, dic fich fanden im Haufe Se» 
hova's und in den Schäßen des Königs: 
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Haufes, und die Beifeln, und fehrete zu⸗ 
rück gen Samarien. 

15, Die übrige Gefchichte des Bons aber, 
was er gethan und feine tapfern Thaten, 
und wie er geftritten mit Amazia, dem Könige 
von Zuda, das fichet ia gefchricben im 
Buche der Zeit-Gefchichte der Könige von 
SHrael. 16. Und Zoas legte fich zu feinen 
Bätern, und ward begraben zu Samarien 
bei den Königen von Bsracl, und Berobe- 
am, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

17, Und Amazia, der Sohn des Bons, 
König von Zuda, lebte nach dem Tode 
Zoas, des Sohnes Zoahas, des Königs von 
Seracl, fünfzehen FJahr. 18. Die übrige 
Gefchichte Amazia’s aber ſtehet ja gefchrie- 
ben im Buche der Zeit⸗Geſchichte der Könige 
von Juda. 19. Und fie flifteten eine Ver⸗ 
fhwörung wider ihn zu Derufalem, umd er 
floh gen Lachis, und fie fandten ibm nach 
gen Lachis, undtödteten ihn dafelbfi. 20, Und 
fie brachten ihn auf den Roffen, und er 
ward begraben zu Serufalem bei feinen 
Bätern in der Stadt Davids. 21. Da nabım 
das ganze Volk von Zuda Afarja, (er war 
aber fechszeben Bahr alt,) und machte ibn 
zum Könige nn feines Vaters Amazia Statt. 
22. Er bauete Elath, und brachte cs zu— 
rück an Yuda, nachdem der König ſich ge- 
legt zu feinen Vätern. 


Cap. XIV, 3—29, 


Zerobeam, König von Israel. 


23, Im fünfzebenten Jahre Amazia's, 
des Sohnes Bons, des Königs von Yuda, 


ward Zerobeam, ber Sohn Zoas, des Kö— 


nigs von Israel, König zu Samarien, 
[und regierte] ein und vierzig Jahr. 24. Und 
er that, was böfe war in den Augen Scho- 
va's; er wich nicht von allen Sünden Sero- 
beams, des Sohnes Nebats, welcher Israel 
zur Sünde verleitet hatte. 25. Er ftellete 
die Grenze Bsraels wieder ber von ber 
Gegend um Hemath an bis ans Meer der 
Ebene, nad) dem Worte Zehova's, des 
Gottes Israels, das er geredet durch feinen 
Knecht Zona, den Sohn Amithai’s, den 
Propheten, der von Gath⸗Hepher mar. 
26. Denn Gehova fah das Elend Israels, 
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das fehr bitter mar und alles dahin, Knecht 
und Freier, und fein Helfer für Asracl; 
27. und Zehova hatte es nicht ausgefpro- 
Ken den Namen Israels auszutilgen unter 
dem Himmel: und fo half er ihnen durch 
Kerobeam, den Sohn des Joas. 

28. Die übrige Gefchichte Jerobeams aber 
und alles, was er gethan, und feine tapfern 
baten, wie er geflritten, und wie er Da- 
mastus und Hemath an Yuda durch 24- 


rael gebracht, das fichet ja gefchrieben im 


Buche der Zeit-Gefchichte der Könige von 
gsrael. 29. Und Serobenm legte fich zu 
feinen Bätern, zu den Königen von 9% 
rael, und Sacharja, fein Sohn, ward Kö- 
nig an feiner Statt. 


Cap. XV,1—7. 
Araria (ufia), König von Juda. 

XV. 1. Im ficben und zwanzigſten Bahre 
Serobeams, des Königs von Bsrael, ward 
König Afaria, der Sohn Amazia's, des 
Königs von Zuda. 2. Sechzehen Bahr alt 
war er, als er König ward, und zwei und 
fünfzig Bahr regierte er zu Serufalem. 
Der Name aber feiner Mutter war Fecholja 
von Kerufalem. 3. Und erthat, was recht 
war in den Augen Sehova’s, ganz fo, wie 
Amazia, fein Vater, gethan. 4 Mur 
die Höhen wurden nicht abgefchafft; noch 
opferte und räucherte das Volk auf den 
Höhen. 5. Und Jehova fchlug den König, 

und er war ausfäßig bis am feinen Todes- 

Tag, und. er mohnete in cinem Siechen⸗ 
Haufe. Zotham aber, der Sohn des Kö— 
nigs, war über das Haus gefeht, und rich» 
tete das Volk des Landes. 

6. Die übrige Gefchichte Afarja’s aber 
und alles, was er gethban, das flehet ja 
geſchrieben im Buche der Beit-Gefchichte der 
Könige von Zuda. 7. Und Afarin legte ſich 
zu feinen Bätern, und man begrub ihn bei 
feinen Bätern in der Stadt Davids, und Jo⸗ 
thbam, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XV, 8— 31, 


Sacharja, Eallum, Menahem, Pekahja, Pekah, 
Könige von Israel. 


8. Im acht und dreißigftien Jahre Afar- 
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ja's, des Königs von Yuda, ward Sacharja, 
der Sohn Berobeams, König über Aeracl 
zu Samarien, [und regierte] fechs Monde. 
9, Und er that, was böfe war in den Au- 
gen Fehova's, fo wie es feine Väter ger 
than; er wich nicht von den Sünden He» 
robeams, des Sohnes Nebats, welcher He 
rael zur Sünde verleitet hatte. 10. Und 
es verſchwor fih Sallum, der Sohn des 
Babes wider ibn, und ſchlug ihn vor dem 
Volke, und tödtete ihn, und ward König 
an feiner Statt. 

11. Die übrige Gefchichte Sacharia’s aber, 
fiebe ‚ fie ift gefchrieben im Buche der Zeit⸗ 
Gefchichte der Könige von Berael. 12. Das 
war das Wort ZJehova's, das er geredet zu 
Schu, da er ſprach: Söhne des vierten 
Gefchlechts folen von dir fihen auf dem 
Throne Israels; und es gefchab alfo. 

13. Sallum, der Sohn des Babes, ward 
König im neun und dreißigften Jahre Mfin’s, 
des Königs von Zuda, und regierte einen 
Monat lang zu Samarien. 14. Da 308 
Menahem, der Sohn Gadi’s, heran vor 
Thirza, und fam gen Samarien, und fchlug 
Sallum , den Sohn des Yabes, zu Sama- 
rien, und tödtete ihn, und ward König an 
feiner Statt. 

15. Die übrige Gefchichte Sallums aber 
und feine VBerfchwörung, die er gefliftet, 
fiehe, das iſt gefchrieben im Buche der Zeit- 
Gefchichte der Könige von Israel. 16. Da- 
mals fchlug Menabem Thiphſah, und alle, 
die darin waren, und defien Gebiet von 
Thirza aus; weil man ihm nicht auftbat, 
fo fchlug er es; alle Schwangern darin 
fchnitt er auf. , 

17. Im neun und dreißigften Jahre Afar- 
ja’s, des Königs von Juda, ward Mena- 
bem, der Sohn Gadi's, König über II 
rael, [und regierte] sehen Jahre zu Sama⸗ 
rien. 18. Und er that, mas böfe war in 
den Augen Jehova's; er wich nicht von 
den Sünden Herobeams, des Sohnes Ne 
bats, welcher Israel zur Sünde verleitet 
batte, al fein Xeben lang. 19. Es fam 
Bhul, der König von Aſſyrien, wider das 
Land, und Menahem gab dem Phul tau- 
fend Talente Silbers, daß feine Hand mit 
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ihm wäre , das Königthum zu befefligen in 
feiner Hand. 20. Und Menabem legte die 
Zahlung des Geldes auf Israel, auf alle 
vermöglichen Leute, um es dem Könige von 
Afiyrien zu geben, fünfzig Seckel Silbers 
auf jeglichen Mann. Da kehrete der Kö- 
nig von Aſſyrien zurück, und blieb nicht 
daſelbſt im Lande. 

21. Die übrige Geſchichte Menahems aber 
und alles, was er gethan, das flebet ja ge⸗ 
fhrieben im Buche der Zeit⸗Geſchichte der 
Könige von Beracl, 22, Und Menahem 
legte fi zu feinen Vätern, und Pekahia, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

23. Im fünfzigſten Jahre Afarin’s, des 
Königs von Juda, ward Pekahja, der Sohn 
Menahems, König über Zsrael zu Sama- 
rien, [und regierte] zwei Sabre. 24. Und 
er that, mas böfe war in den Augen ge- 
bova’s; er wich nicht von den Sünden Je» 
robeams, des Sohnes Nebats, welcher Is⸗ 
rael zur Sünde verleitet hatte. 25. Und 
es verſchwor fich Pekah, der Sohn Remal- 
ja’s, fein Wagenfämpfer, wider ibn, und 
ſchlug ihn zu Samarien, in der Burg des 
Königs-Haufes, nebſt Argob und nebft Arie; 
bei ibm aber waren fünfzig Mann von den 
Söhnen der Gilenditen; und fo tödtete er 
ihn, und ward König an feiner Statt. 

26, Die Übrige Geſchichte Pekahja's aber 
und alles, was er getban, ſiehe, das iſt ge⸗ 
fchrieben im Buche der Zeit-Gefchichte der 
Könige von Berael. 

27. Bm zwei und fünfzigſten Jahre Afar- 
in's, des Königs von Juda, ward Pekah, 
der Sohn Remalia’s, König über Berael 
zu Samarien, [und regierte] zwanzig Bahr. 
25, Und er that, was böfe war in den Au- 
gen Behovas; er wich nicht von den Sün- 
den FJerobeams, des Sohnes Nebats, wel» 
cher Israel zur Sünde verleitet hatte. 
29. In den Tagen Pekahs, des Königs von 
Zsrael, fam Thiglath-Pilefer, der König 
von Afforien, und nahm Sion und Abel» 
Beth⸗Maacha und Janoha und Kedes und 
Hazor und Gilead und Baliläa, das ganze 
Rand Naphthali, und führete fie weg gen 
Aſſyrien. 30. Und es fliftete Hoſea, der 
Sohn Ela’s, eine Verſchwörung wider Pe— 


fab, den Sohn Remalin’s, und fchlug ibn, 
umd tödtete ihn, und ward König an fei- 
ner Statt, im zwanzigfien Jahre Jothams, 
des Sohnes Uſia's. 

31. Die Übrige Gefchichte Pekahs aber 
und alles, was er getban, ſiehe, das if 
gefchrieben im Buche der Zeit- Gefchichte 
der Könige von Beracl. 


Cap. XV, 32 — 38, 
Jotham, König von Jude. 

32. Im zweiten Sabre Pekahs, des Sob- 
nes Nemalia’s, des Königs von Hsrael, 
ward König ZJotham, der Sohn Uſia's, 
des Königs von Zuda. 33. Fünf und zwan- 
zig Jahr alt war er, als er König ward, 
und fechszehen Bahr regierte er zu Beru- 
falem. Der Name aber feiner Mutter war 
Serufa, die Tochter Zadofs. 34. Und er 
that, was recht war in den Augen Jehova's; 
ganz fo, wie Uſia, fein Vater, getban, 
‚that er. 35. Nur die Höhen wurden micht 
abgefchafft; noch opferte und räucherte das 
Volk auf den Höhen. Er bauete das obere 
Thor des Haufes Ichova's. 

36. Die übrige Gefchichte Jothams aber 
und alles, was er getban, das ficbet ja ge⸗ 
fchrieben im Buche der Zeit-Gefchichte der 
Könige von Zuda. 37. Zu felbiger Zeit 
begann Jehova wider Zuda zu fenden Re» 
jin, den König von Syrien, und Belab, 
den Sohn Remalia's. 38. Und Jotham 
legte fich zu feinen Vätern, und ward be» 
graben bei feinen Vätern in der Stadt Da- 
vids, feines Vaters, und Abas, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Cap. XVI 
Ahas, König von Juda. 

XVI. 1. Im fiebzebenten Jahre Befabs, 
des Sohnes Remalia’s, ward König Ahas, 
der Sohn Zothams, des Königs von Yuda. 
2. Bwanzig Fahr alt war Ahas, als cr Kor 
nig ward, und fechszeben Bahr regierte er 
zu Serufalem. Und er tbat nicht, mas 
vecht war in den Augen Zehova's, feines 
Gottes, wie David, fein Vater, 3, und 
wandelte im Wege der Könige von Israel, 
und auch feinen Sohn weihete er durchs 
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Feuer, gleich den Gräueln der Völker, 
welche Schova vertrieben vor den Söhnen 
Israels. 4. Und er opferte und räucherte 
auf den Höhen und auf den Hügeln und 
unter jeglihem grünen Baume, 

5. Damals zog Rein, der König von 
Sorien, und Vekah, der Sohn Remalja's, 
König von Israel, heran gen Berufalem 
zum Etreite, und drängeten Ahas, ver- 
mochten aber nicht zu flreiten. 6. Zu fel- 
biger Zeit brachte Rezin, der König von 
Enrien, Elath wieder an Syrien, und 
verfich die Juden aus Elath, und es fa- 
men die Syrer gen Elath, und wohneten 
daſelbſt bis auf diefen Tag. 7. Da fandte 
has Boten an Thiglath-Pilefer , den Kö— 
nig von Affyrien, und fprach: Dein Anccht 
und dein Sohn bin ich: komm heran, und 
bilf mir aus der Hand des Königs von 
Eorien und des Königs von Israel, die 
ich erhoben wider mich. 8. Und Ahas nahm 
das Silber und Gold, das fih fand im 
Haufe ZJehova's und in den Schätzen des 
Königs-Haufes, und fandte an den König 
von Aſſyrien ein Gefchenf. 9. Und es hö—⸗ 
rete anf ihn der König von Afiyrien, und 
zog beran wider Damaskus, und nahm og, 
und führete [die Einwohner] weg gen Kir, 
und Rezin tödtete er. 

10. Da zog der König Ahas Thiglath- 
Bilefer , dem Könige von Affur, entgegen, 
gen Damasfus. Und als er den Altar, der 
zu Damasfus war, ſah, fandte der König 
Uria, dem Briefter, das Gleichniß des Al- 
tars und deſſen Vorbild nach al feiner 
Bauart. 11. Und Uria, der Prieſter, bauete 
den Altar; ganz fo, mie der König Ahas 
gefandt von Damaskus, alfo machte ihn 
Uria, der Briefter, bis der König Ahas 
fam von Damaskus. 12. Und als der Kö- 
nig fam von Damaskus, fab er den Altar, 
und der König trat an den Altar, und op⸗ 
ferte darauf, 13. und zündete fein Brand- 
opfer und fein Speisopfer an, und goß fein 
Tranfopfer aus, und fprengete das Blut 
feines Danfopfers auf den Altar. 14. Aber 
den fupfernen Aitar, der vor Schova fland, 
rüdte er weiter von [feiner Stelle] vor dem 
Hauſe zwifhen dem [neuen] Altar und 
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dem Haufe Jehova's hinweg, und ſetzte ihn 
zur Seite des Altars gegen Mitternacht. 
15, Und der König Ahas gebot Urin, dem 
Briefter, und furach: Auf dem großen Al- 
tar zünde das Morgen-Brandopfer an und 
das Abend-Speisopfer und das Brandopfer 
des Königs und fein Speisopfer und alle 
Brandopfer des ganzen Volkes des Landes 
und ihre Speisopfer und ihre Trankopfer, 
und alles Blut der Brandopfer und alles 
Blut anderer Opfer ſollſt du auf ihn fpren- 
gen; und wegen des fupfernen Altars will 
ich mich bedenfen. 16. Und Uria, der Prie⸗ 
fler, that ganz fo, wie der König Ahas 
geboten. 17. And der König Ahas brach 
die Schilder ab von den Geflellen, und 
that von ihnen die Becken weg, und das 
Meer nahm er von den fupfernen Rindern 
herab, die unter demfelben waren, und 
febte es auf das GStein-Pflafter. 18. Und 
den bededten Sabbaths⸗Gang, den man 
gebauet im Haufe, und den Außern Eins 
gang des Königs verlegte er ins Haus Je- 
hova's wegen des Königs von Affyrien. 
19. Die übrige Gefchichte des Ahas aber, 
mas er gethan, das flehet ja gefchrieben 
im Buche der Zeit-Gefchichte der Könige 
von Kuda. 20, Und Ahas legte fich zu feis 
nen Vätern, und ward begraben bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids, und Hisfia, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XVII 
Hojea, legter König von Joͤragel. 

XVII. 1. Im zwölften Fahre Ahas, 
des Königs von Juda, ward Hofen, der 
Sohn Ela’s, König zu Samarien über g- 
rael, [und regierte] neun Bahre. 2. Und 
er that, was böfe war in den Augen Je— 
bova’s; nur nicht wie die Könige von AE- 
rael, die vor ihm gemefen. 3. Wider ihn 
509 heran Salmanefer,, der König von Af- 
fyrien, und Hoſea ward ihm unterthan, 
und entrichtete ibm Gefchenfe. 4. Aber 
der König von Aſſyrien entdedte eine Ver— 
ſchwörung bei Hoſea, daß er Boten gefandt 
an Sp, den König von Aegypten, und fein 
Gefchen? dem Könige von Affyrien brachte, 
wie [zuvor] Bahr aus, Bahr ein; und fo 
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verhaftete ihn der König von Aſſyrien, und 
legte ihn gebunden ins Gefängniß. 5. Und 
der König von Affyrien zog über das ganze 
Rand, und zog wider Samarien, und be 
Iagerte es drei Bahre. 6. Bm neunten 
ten Bahre Hoſea's nahm der König von 
Aſſyrien Samarien ein, und führete Is⸗ 
rael gen Affyrien, und gab ihnen Woh- 
nung in Halah und am Habor, dem Stro- 
me von Bofan, und in den Städten der 
Meder. 

7. Und das gefchah, weil die Söhne IE» 
racls gefündigt wider Fehova, ihren Bott, 
der fie beraufgeführet aus dem Lande Ae⸗ 
gypten, aus der Hand Pharao's, des Kö—⸗ 
nigs von Aegypten, und weil fie andere 
Götter fürchteten. 8. Und fie wandelten 
in den Sahungen der Völker, welche Je- 
bova vertrieben vor den Söhnen eraels, 
und der Könige von Israel, die fie ge- 
macht. 9. Und die Söhne JIsraels tricben 
heimlich Dinge, die nicht recht waren, 
wider Bchova, ihren Gott, und baueten 
fih Höhen in all ihren Städten, von den 
Wachthürmen an bis zu den feſten Städ- 
ten. 10. Und fie richteten fich Säulen auf, 
und Aftarten auf jeglichem hoben Hügel, 
und unter jeglichem grünen Baume, 11. und 
räucherten dafelbit auf allen Höhen, gleich 
den Völkern, welche Jehova weggeführet 
von ihnen, und thaten böfe Dinge, Be» 
bova zu reizen. 12. Und fie dieneten den 
Götzen, wovon Zehova zu ihnen gefagt: 
Ihr folt nicht folches thun! 13. Und Ve⸗ 
hova marnete Israel und Zuda durch all 
feine Bropbeten, alle Scher, indem er 
ſprach: Kehret um von euren böfen Wegen, 
und haltet meine Gebote, meine Sabun« 
gen, nach all dem Geſetz, welches ich eu⸗ 
ren Vätern geboten, und melches ich zu 
euch gefandt durch meine Knechte, die Pro» 
pheten; 14. aber fie gehorchten nicht, und 
waren balsflarrig gleich ihren Vätern, wel- 
che nicht geglaubt an Jehova, ibren Gott. 
15. Und fie verfchmäbeten feine Satzungen 
und feinen Bund, den er gefchloffen mit 
ihren Bätern, und feine Warnungen, die 
er ihnen gab, und wandelten den eiteln 
Bösen nach, und bandelten eitel, und den 


Bölfern nach, welche rings um fie ber wa⸗ 
ren, von benen ihnen Fehova geboten nicht 
wie fie zu thun. 16. Und fie verließen alle 
Gebote Yebova's, ihres Gottes, und mad» 
ten fich gegoffene Wilder, zwei Kälber, 
und machten Aſtarten, und beteten das 
ganze Heer des Himmels an, und dieneten 
dem Baal. 17. Und fie weiheten ihre Söhne 
und ihre Töchter durchs Feuer, und trie— 
ben Wahrfagerei und Seichendeuterei, und 
verfauften fich zu tbun, was böfe war in 
den Augen Behova's, ihnzureigen. 18. Da 
zürnete Jehova fehr über Jsrael, und that 
fie weg von feinem Angefichte; nichts blich 
übrig, nur der Stamm Juda allein. 19. Auch 
Zuda hielt nicht die Gebote FJehova's, ihres 
Gottes, und fie wandelten in den Sabun« 
gen Zsraels, die fie gemacht. 20. Da ver- 
warf Jehova allen Samen Bsracls, und 
demütbigte fie, und gab fie in-bie Hand 
der Plünderer, bis er fie wegwarf von fei- 
nem Angelichte. 21. Nämlich Israel hatte 
[das Königthum] geriffen vom Haufe Da» 
vids, und fie hatten Jerobeam, den Sohn 
Mebats, zum Könige gemacht, und Fero— 
beam batte Israel abwendig gemacht von 
gehova, und fic verleitet zu großer Sünde. 
22, Und die Söhne Zsraels wanbdelten in 
allen Sünden Kerobeams, die er gethan; 
fie wichen nicht davon, 23. bis daß Je— 
hova Seracl wegthat von feinem Angelichte, 
fo wie er geredet durch all feine Knechte, 
die Propheten, und Israel mweggeführt 
ward aus feinem Lande gen Affyrien, big 
auf diefen Tag. 

24, Und der König von Afforien ie 
[Volk] fommen aus Babel und aus Eutba 
und aus Ava und aus Hemath und Se— 
pharvaim, und fehte es in die Städte Sa— 
mariens anſtatt der Söhne Israels; und 
fie nabmen Belik von Samarien, und mobe 
neten in deffen Städten. 25. Und es ge— 
fhab, zu Anfang ihrer Nicderlaffung da- 
felbft fürchteten fie nicht Schova: da ſchickte 
Kebova unter fic die Löwen, die würgeten 
unter ibnen. 26. Da fprachen fie zu dem 
Könige von Affyrien alfo: Die Völker, die 
du weggeführet und gefeht in die Städte 
von Samarien, fennen nicht den Gebrauch 
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des Gottes im Lande: da bat er die Löwen 
unter fie geſchickt, und ſiehe, die tödten fie, 
fintemal fie nicht den Gebrauch des Gottes 
im Lande fennen. 27. Da gebot der König 
von Afprien, und ſprach: Bringet bin ei» 
nen der Prieſter, die ihr weggeführet von 
dannen, daß fie hingehen und dafelbit woh- 
zen, und er lehre fie den Gebrauch des 
Gottes im Lande, 28. Und fo fam einer 
der Vrieſter, die fie weggeführet aus Sa⸗ 
marien, und mwohnete zu Bethel, und Ich- 
tete fie, wie fie Behova fürchten ſollten. 
29, Aber fie machten fich [dabei] ein jeg⸗ 
liches Volk feinen Bott, und flelleten fie 
in bie Höhen-Häuſer, welche die Sama- 
riter gemacht, cin jegliches Volk in ihren 
Etädten, in denen fie wohneten. 30. Und 
die Leute von Babel machten Töchter-Hüt- 
ten, und Die Leute von Cuth machten den 
[Böten) Vergal, und die Leute von He» 
math machten den Afıma, 31. und die Avi⸗ 
ter machten den Nibehas und den Thar- 
thaf, und die Sepharviter verbrannten ihre 
Eöhne mit Feuer dem Adrammelech und 
dem Anammelech, den Göttern von Sephar- 
vaim. 32. Und fie fürchteten [auch] Jehova, 
und madıten fich aus ihnen ſämmtlich Höhen⸗ 
Briefter, die opferten für fie in den Höhen» 
Häufern. 33, Zebova fürchteten fie, und ihe 
ren Göttern dieneten fie, nach dem Gebrauche 
der Volker, von dannen man fie hergeführet. 

34, Bis auf diefen Tag thun fie nach den 
früheren Gebräuchen: fie fürchten nicht Re» 
bova [allein], und thun nicht nach ihren 
Saßungen und nad) ihrem Gebrauche, noch 
auch nach dem Geſetze und nach dem Gebote, 
welches Bchova geboten den Söhnen Ya» 
fobs, dem er den Namen ZSsrael gegeben. 
35. Denn Jehova fchloß einen Bund mit 
ibnen, und gebot ihnen, und ſprach: 
Zhr folt feine andern Götter fürchten, 
noch fie anbeten, noch ihnen dienen, noch 
ihnen opfern; 36. fondern Sehova, welcher 
euch beraufgeführet aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten mit großer Kraft und ausgeredetem 
Arme, ihn follt ihr fürchten, ihn anbeten, 
und ibm opfern; 37. und die Sabungen 
und die Rechte und das Gefeh und das 
Gebot, welches er euch gefchrieben, follt 

1. Theil. 


ihr halten und thun allegeit, und feine 
andern Götter fürdten; 38. und des Buns- 
des, den ich gefchloffen mit euch, follt ihr 
nicht vergeffen, und feine andern Götter 
fürchten ; 39. fondern Jehova, euren Gott, 
follt ihr fürchten, und er wird euch retten 
aus der Hand aller eurer Feinde. 40. Aber 
fie gehorchten nicht, fondern nah ihren 
früheren Gebräuchen tbaten fie. 41. Und fo 
fürchteten diefe Völker Jehova, und [auch] 
ihren Götzen dieneten fie; auch ihre Söhne 
und ihre Enfel thun, fo wie ihre Däter 
gethan, bis auf diefen Tag. 


Cap. XVII, 1—12, 
Hiskia, König von Juda. 


XVIII. 1. Und es geſchah im dritten 
Jahre Hofen's, des Sohnes Ela's, des Kö⸗ 
nigs von Israel, da ward König Hisfia, 
der Sohn Ahas, des Königs von Juda. 
2. Fünfund zwanzig Jahr alt war er, als 
er König ward, und neun und zwanzig 
Bahr regierte er zu Berufalem. Der Name 
aber feiner Mutter war Abi, die Tochter 
Sacharia’s. 3. Und er that, mas recht war 
in den Augen Behova’s, ganz fo, wie Das 
vid, fein Vater, gethan. 4A. Er fchaffte 
die Höhen ab, und zerbrach die Säulen, 
und rottete die Aſtarten aus, und zertrüm« 
merte die eberne Schlange, welche Mofe 
gemacht; denn bis zu der Zeit hatten die 
Söhne Israels ihre geräuchert, und man 
nannte fie Nebuflan leherne Schlange]. 
5. Auf Jehova, den Gott Israels, ver 
trauete er, und nach ibm ift feines Glei- 
chen nicht gewefen unter allen Königen von 
Kuda, noch unter denen, die vor ihm gewe⸗ 
fen. 6. Und er hing an Fehova; er wich 
nicht von ihm, und bielt feine Gebote, 
welche Jehova Mofe'n geboten. 7. Und 
ZJehova war mit ihm; überall, wohin er 
auszog, war er glüdlih. Und er ward 
abtrünnig vom Könige von Affyrien, und 
ward ihm nicht untertban. 8. Er fchlug 
die Philifter bis gen Gafa, und lverwü⸗ 
fiete] ihr Gebiet, vom Wachthurm an bis 
zu den feilen Städten. 

9, Und es gefchab im vierten Jahre des 
Königs Hiskia, das war das ficbente Jahr 
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Hoſea's, des Sohnes Ela's, des Königs von 
gsrael, da zog Salmaneſer, der König 
von Aſſyrien, heran wider Samarien, und 
belagerte es, 10. und nahm es ein, nach 
Verlauf dreier Jahre; im fechsten Jahre 
Hiskia's, das war das neunte Jahr Hoſea's, 
des Königs von Zsrael, ward Samarien 
eingenommen, 11. Und der König von 
Affyrien führete Jsrael weg gen Aſſyrien, 
und brachte fie nach Halah und an den 
Habor, den Strom von Gofan, und in 
die Städte der Meder: 12, darum dab fie 
nicht gehorchet der Stimme Jehova's, ih⸗ 
res Gottes, und feinen Bund übertreten, 
alles, mas Mofe, der Knecht Sehova’s, 
geboten, und nicht geborchet, und nicht 
gethan. 


Cap. XVII, 13 — XIX, 37. 
Sanheribs Kriegszug; wunderbare Rettung, 
13. Hm vierzehnten Bahre des Königs 

Hisfia aber 509 Sanberib, der König von 
Affyrien, heran wider alle feſten Städte 
Juda's, und nahm fie ein. 14. Da fandte 
Hisfin, der König von Juda, an den Kö— 
nig von Affyrien gen Lachis, und ſprach: 
Ich babe mich vergangen, ziebe ab von 
mir; was du mir auflegeft, will ich tragen. 
Da legte der König von Affyrien Hiskia, 
dem Könige von Juda, dreibundert Talente 
Eilbers auf und dreißig Talente Goldes. 
15. Und Hisfin gab alles Silber, das fich 
fand im Haufe Jehova's und in den Schäßen 
des Königs» Haufes. 16. Zu felbiger Zeit 
befchnitt Hiskia die Thüren des Tempels 
Jehova's und die Pforten, welche Hiskia, 
der König von Juda, überzogen, und gab 
fie dem Könige von Aſſyrien. 17. Aber es 
fandte der König von Aſſyrien Tharthan 
und Rabfaris und Rabfafe von Lachis wider 
den König Hisfin mit einem großen Heere 
gen Kerufalem, und fie zogen heran und 
famen gen Serufalem; und als fie heran- 
gezogen und gefommen waren, hielten fie an 
der Wafferleitung des obern Teiches, der 
an der Straße des Wäfcher- Feldes liegt. 
18. Und fie riefen dem Könige. Da ging 
zu ihnen heraus Eliafim, der Sohn Hilkia's, 
der über das [fönigliche] Haus gefeht mar, 


und Sebna, der Schreiber, und Boah, der 
Sohn Aſſaphs, der Kanzler. 

19, Und Nabſake fprach zu ihnen: Spre- 
chet doch zu Hiskia: So fpricht der große 
König, der König von Aſſyrien: Was if 
das für ein Vertrauen, das du begefl ? 
20, Du fprichft (nur ein leeres Wort): Es 
iſt Rath und Macht zum Etreite. Nun, auf 
wen vertraueſt du, daß du von mir abtrün⸗ 
nig worden? 21. Nun fiche, du vertrauefl 
auf jenen gerbrochenen Robritab, auf Aegyp⸗ 
ten, der, wenn fich jemand auf ihn flübet, 
ihm in die Hand gebet, und fie durchflicht : 
alfo ift Pharao, der König von Aegypten, 
allen, die auf ihn vertrauen. 22. Und fo 
ihr zu mie fprechet: Auf Bebova, unfern 
Gott vertrauen wir: iſt er es nicht, deſſen 
Höhen und Altäre Hiskia abgefhafft, umd 
zu Zuda und erufalem gefprochen: Bor 
diefem Altar follt ihr anbeten zu Serufa- 
lem? 23. Und nun, laſſe dich doch ein mit 
meinem Herrn, dem Könige von Aſſyrien, 
und ich will dir zweitaufend Roſſe geben, 
wenn du Fannft dir Reiter daranf geben. 
24. Und wie willſt du zurücktreiben einen 
einzigen Befehlshaber, einen der geringiten 
Knechte meines Herrn? Und fo vertraue 
teft du auf Aegypten wegen Wagen und 
Neitern. 25. Nun, bin ich denn obne dc 
hova aufgezogen wider dieſen Ort, ibn zu 
verbeeren ? ZJehova bat zu mir geſprochen: 
Ziehe hinauf wider diefes Land, und ver- 
heere es. 

26. Und es ſprach Eliafim, der Sohn 
Hilkia's, und Sebna und Joah zu Nabfafe: 
Nede doch zu deinen Knechten auf Syriſch, 
den wir verſtehen es; und vede nicht mit 
uns auf Küdifch vor den Ohren des Volkes, 
das auf der Mauer iſt. 27. Und Rabſake 
fprach zu ihnen: Hat mic mein Herr zu 
deinem Herrn und zu dir gefandt, dieſe 
Worte zu reden? nicht zu den Männern, bie 
auf der Mauer fißen, um ibren Koth zu effen, 
und ihren Harn zu teinfen mit euch? 

28. Da trat Nabfafe bin, und rief mit 
lauter Stimme auf Küdifch, und redete 
und fprach: Hörer das Wort des großen 
Königs, des Königs von Afiyrien! 22. &o 
fpricht der König: Laſſet euch nicht täuſchen 
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von Hiskia, denn er vermag nicht euch zu 
teten aus feiner Hand. 30. Und laſſet 
euch nicht vertröflen von Hisfia auf Fehova, 
indem er fpricht: Netten wird ung Schova, 
und diefe Stadt wird nicht gegeben werden 
in die Hand des Königs von Aſſyrien. 
31. Höret nicht auf Hiskia! Denn fo fpricht 
der König von Aſſyrien: Machet mit mir 
Frieden, und fommet heraus ju mir, fo 
ſollt ihr effen ein jeglicher von feinem Wein⸗ 
hol, und ein jeglicher von feinem Feigen- 
baum, und trinken ein jeglicher das Waſſer 
feiner Grube: 32, bis ich komme und euch 
dole in ein Land mie euer Land, ein Land 
von Korn und Moft, ein Land von Brodt 
und Weinbergen, ein Rand von Delbäu- 
wen und Honig, daß ihr Tebet und nicht 
herbet. Hörer nicht auf Hiskia, fo er euch 
srführet, und ſpricht: Fehova wird uns 
teten. 33, Haben denn die Götter der [an- 
dern] Bölfer gerettet ein jeglicher fein Land 
aus der Hand des Königs von Afiyrien ? 
A. Bo find die Götter von Hemath und 
Irpad? Wo die Götter von Sepharbaim, 
dena und Boa, daß fie Samarien gerettet 
bitten aus meiner Hand? 35. Welche find 
unter allen Göttern der Länder, die ihr 
Land gerettet aus meiner Sand, daf de 
bova Serufalem retten follte aus meiner 
Sand? 36, Und das Volk ſchwieg fill, und 
antwortete ihm Fein Wort; denn dans Ge- 
bot des Königs war es, da er gefprochen: 
Ihr ſolt ihm nicht antworten. 37. Und 
es kam Elinfim, der Sohn Hilkia's, der 
über das Haus gefeht war, und Sebna, 
dr Schreiber, und FJoah, der Sohn Af- 
ſarhs, der Kanzler, zu Hiskia, mit zer- 
fifenen Kleidern, und berichteten ihm die 
Vorte Rabſake's. 

XIX. 1. Und es geſchah, als der König 
dislia es hörete, da zerriß er feine Klei— 
er, und hüllete ich in Sacktuch, und ging 
ins Haus Jehova's. 2. Und er fandte Elia» 
fi, der über das Haus gefeht war, und 
Erna, den Schreiber, und die Aelteſten 
"tr Priefter, gehüllet in Sadtuch, zu Feſaja, 
Km Propheten, dem Sohne des Amoz. 
3 Und fie ſprachen zu ibm: &o ſpricht 
dielia: Ein Tag der Vedrängniß und der 


Züchtigung und der Schmach ift diefer Tag! 
Denn die Kinder find gefommen bis zum 
Muttermund, und Feine Kraft iſt da zu 
gebären, 4. Vielleicht höret FJehova, dein 
Bott, alle Worte Rabſake's, welchen der 
König von Afyrien, fein Herr, gefandt, 
den lebendigen Gott zu höhnen, und fira- 
fet wegen der Worte, welche Fehova, dein 
Gott, gehöret: fo erhebe denn Gebet für 
den Ueberreſt [des Volkes], den vorhandenen ! 
5. Und fo famen die Knechte des Königs 
Hiskia zu Befaia. 6, Und Sefaia ſprach 
zu ihnen: So fprechet zu eurem Herrn: 
So fpricht Behova: Fürchte dich nicht vor 
den Worten, die du gehöret, womit die 
Knappen des Königs von Aſſyrien mich ge 
läftert. 7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt 
eingeben, und er foll ein Gerücht bören, 
und zurückkehren in fein Land, und ich will 
ihn fällen durchs Schwert in feinem Lande. 
8, Und Rabſake fehrete zurück, und fand 
den König von Aſſyrien flreitend wider 
Libna; denn er hatte gehöret, daß er auf- 
gebrochen von Lachis. 9. Da börete er von 
Thirhafa, dem Könige von Netbiopien, daß 
man fprach: Siehe, er iſt ausgezogen zu 
freiten mit dir. Da fandte er wiederum 
Boten zu Hisfin, und ſprach: 10. &o 
fprechet zu Hisfin, dem Könige von Juda: 
Laß dich nicht täufchen von deinem Gott, 
auf welchen du vertraueft, indem du ſprichſt: 
SKerufalem wird nicht gegeben werden in 
die Hand des Königs von Aſſyrien. 11. Siehe, 
du haft geböret, was die Könige von Ally 
rien gethan allen Landen, wie fie fie ver 
tilget haben; und du follteft gerettet mer- 
den? 12, Haben denn die Götter der [an- 
dern] Bölfer, welche meine Väter zu Grunde 
gerichtet, fie gerettet, Bofan und Haran 
und Rezeph und die Söhne Edens in The- 
laffar? 13. Wo iſt der König von Hemath 
und der König von Arpad und der König 
der Stadt Sepharvaim, Hena und Ava? 
14. Und Hiskia nahm den Brief aus der 
Hand der Boten, und las ibn, und ging 
hinauf ins Haus Jehova's, und breitete ibn 
aus vor Jehova. 15. Und Hiskia betete vor 
Kebova, und fprach: Jehova, Bott Israels, 
der du über den Eherubs throneft, du biſt 
26° 
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allein Gott von allen Königreichen der Erde, 
du haft den Himmel und die Erde gemacht. 
46. Neige, Jehova, dein Ohr, und höre, 
öffne deine Augen, und fiehe, und böre die 
Worte Sanheribs, die er entboten, um den 
lebendigen Gott zu höhnen. 17. Fürwahr, 
Sebova, es haben die Könige von Afiyrien 
die Völker und ihr Land verwüſtet, 18. und 
haben ihre Götter ins Feuer geworfen; 
denn fie find feine Götter, fondern Werk 
von Menfchenhänden, Holz und Gtein, 
die haben fie vertilget. 19. Nun aber, Ier 
hova, unfer Gott, hilf uns doch aus feiner 
Hand, auf dag alle Königreiche der Erde 
erkennen, daß du, Jehova, Gott bift allein. 

20, Da fandte Jeſaja, der Sohn des 
Amoz, zu Hiskia, und fprach: So fpricht 
Kehova, der Bott Israels: Was du zu mir 
gebetet um Sanherib, den König von Aſſy⸗ 
rien, babe ich gehöret. 21. Das iſt das 
Wort, welches Jehova redet fiber ihn: 

Dich verachtet, dein fpottet die Kung» 
frau, Tochter Zions; hinter dir ber fchüt- 
telt das Haupt die Tochter Berufalems. 
22. Wen baft du geböhnet und geläftert, 
und gegen wen die Stimme erhoben? Du 
haft zur Höhe gerichtet deine Augen gegen den 
Heiligen Israels! 23. Durch deine Boten 
haft du den Herrn geböhnet, und gefpro- 
chen: Mit meinen Wagen über Wagen er» 
fteig’ ich die Höhen der Berge, den äußer⸗ 
fien Libanon, und baue um feine hoben 
Eedern und feine auserlefenen Cypreſſen, 
und will fommen an feine Außeriie Her- 
berge , feinen Garten-Wald. 24. Ich grabe 
und trinfe fremde Waſſer, und trod'ne mit 
dem Zritte meiner Füße alle Ströme 
Aegyptens. 

25. Haſt du nicht gehöret, ſeit fernen 
Zeiten hab' ich's verfügt, ſeit den Tagen 
der Vorzeit es entworfen? Nun hab' ich 
es kommen laſſen, daß du zu wüſten Haufen 
feſte Städte zerſtörteſt. 26. Und ihre Ein- 
mwohner, ohnmächtig, vergagten, und wur: 
den zu Schanden; fie wurden wie Gras 
des Feldes und grünes Kraut, wie Gras 
der Dächer und Brandforn, ch’ es aufges 
fchoffen. 27. Aber dein Sitzen und deinen 
Ausgang und deinen Eingang kenn' ich und 


dein Toben gegen mich. 28. Um deines 
Tobens willen gegen mich, und weil dein 
tebermuth in meine Ohren aufgefliegen , 
fo leg’ ich meinen Ring in deine Nafe und 
mein Gebiß in deine Lippen, und führe dich 
zurüd auf dem Wege, auf dem du gefommen. 

29, Und das fei dir das Zeihen: Das 
eine Jahr aßet ihr den Nachwuchs, und 
im zweiten Bahre den Wildwuchs, und 
im dritten Kabre follt ihr ſäen und ern« 
ten, und Weinberge pflanzen und ibre 
Frucht effen. 30. Und fürder fchlagen die 
Erretteten des Haufes Juda's, die übrige 
gebliebenen, Wurzel unten und tragen 
Früchte oben. 31. Denn von Serufalem 
fol ausgeben ein Ueberreſt, und Errettete 
vom Berge Sion: der Eifer Behova’s der 
Heerfchaaren wird foldyes thun. 

32. Darum fpricht fo Bebova vom Kö« 
nige von Affiyrien: Er wird nicht fommen 
in diefe Stadt, und wird feinen Pfeil 
binein fchießen, und feinen Schild dage- 
gen richten, und feinen Wall dagegen 
aufmwerfen; 33. auf dem Wege, morauf 
er fommt, wird er zurüdfebren, und in 
diefe Stadt nicht fommen, fpricht Jehova. 
34. Und ich befchüße diefe Stadt und rette 
fie, um meinet willen und um Davids, 
meines Knechtes, willen. 

35. Und es gefchah in felbiger Nacht, 
da ging der Engel Zehova's aus, und 
fchlug im Lager der Affgrer hundert fünf 
und achtzigtaufend Dann. Und als man 
fich des Morgens früb aufmachte, fiebe, 
da waren fie alle todte Leichen. 36. Da 
brach Sanberib, der König von Afforien, 
auf, und zog fort, und febrete zurüd, und 
blieb in Nineve. 37. Und als er anbetete 
im Haufe Nifrochs, feines Gottes, fchlu- 
gen ihn Adrammelech und Sarezer, feine 
Söhne, mit dem Schwerte; fie aber entran« 
nen ins Land Ararat. Und Aſarhaddon, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XX. 
Histia's Krankheit, Geneiung und Eitelkeit; fein 
Tod. 
XX. 1. Zu ſelbiger Zeit ward Hiskia 
krank zum Sterben. Da kam zu ibm Ze— 
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fata, der Sohn des Amos, der Prophet, 
und fprach zu ihm: &o fpridt Zehova: 
Beitele dein Haus, denn du wirft flerben, 
und nicht genefen. 2, Da wandte er fein 
Angeficht zur Wand, und betete zu Fehova, 
and fprach: 3. Ach! Zehova, gedenfe doch, 
daß ich vor Dir gewandelt mit Treue und 
ergebenem Herzen, und getban, mas gut 
it in Deinen Augen! Und Hisfia weinete 
ſehr. A. Und es geſchah, Feſaia war noch 
nicht binausgegangen zur mittleren Stadt, 


da gefchab das Wort Jehova's zu ibm, 


und fprach: 5. Kehre zurück, und fprich 
iu Hisfia, dem Fürſten meines Volkes: 
So ſpricht Jehova, der Gott Davids, dei⸗ 
nes Vaters: Ich habe dein Gebet gehöret, 
deine Thraͤnen geſehen: ſiehe, ich will dich 
beilen; am dritten Tage fol du hinauf- 
geben zum Haufe Jehova's. 6. Und ich 
füge zu deinem Leben fünfjehen Bahre, 
und aus der Hand des Königs von Aſſy⸗ 
rien will ich dich retten und diefe Stadt, 
und will diefe Stadt befchügen, um mei—⸗ 
net willen und um Davids, meines Knech⸗ 
tes, willen. 7. Und Jeſaia fprach: Brin⸗ 
get einen Feigenfuchen; und fie brachten 
ibn, und legten ihn auf das Gefchwür, da 
genas er. 

8. Und Hisfia ſprach zu Jeſaia: Wel- 
ches ift das Zeichen, daß Fehova mich hei—⸗ 
len wird, und ich am dritten Tage bin» 
aufgeben werde zum Haufe Behova’s? 9. Und 
Befaia ſprach: Das fei dir das Zeichen von 
Sebova, daß Jehova thun wird, was er 
geredet: fol der Schatten vorwärts geben 
jeben Grade, oder foll er zurüdgeben ze— 
ben Grade? 10. Und Hisfia fprah: Es 
it leicht dem Schatten zu finfen zehen 
Grade: nein, fondern zurüd foll der Schat- 
ten geben zehen Grade. 11. Da rief Je 
faia, der Prophet, zu Fehova, und er ließ 
surüdgeben den Schatten am Sonnenzei» 
ger, mo er beruntergegangen, am Son⸗ 
nenzeiger des Ahas, rüũckwärts sehen Grade. 

12. Zu felbiger Zeit fandte Berodach⸗ 
Baladan, der Sohn Baladans, König von 
Babel, Brief und Gefchent an Hisfia, 
weil er geböret, daß Hisfia Frank gemwefen. 
43. Und Hiskia hörete fie an, und zeigte 


ihnen fein ganzes Schatzhaus, das Silber 
und das Gold und die Spezereien und dag 
köſtliche Del und fein ganzes Zeughaus und 
alles, was fih fand in feinen Schätzen; 
nichts war, was Hiskia ihnen nicht zeigte 
in feinem Haufe und In feiner ganzen Herr» 
fchaft. 14. Da fam Sefain, der Prophet, 
zum Könige Hisfia, und fprach zu ihm: 
Was haben diefe Männer gefagt ? und wo— 
ber find fie gefommen zu dir? Und Hiskia 
ſprach: Aus fernem ande find fie gefom- 
men, von Babel. 15, Und er ſprach: Was 
baben fie gefeben in deinem Haufe? Und 
Hiskia ſprach: Alles, was in meinem Haufe 
ift, haben fie geſehen; es iſt nichts, was 
ich ihnen nicht zeigte in meinen Schäßen. 

16, Da ſprach Befaia zu Hiskia: Höre 
das Wort Jehova's! 17. Siehe, es wer« 
den Tage fommen, ba wird weggeführt 
alles, was in deinem Haufe if, und was 
deine Väter gefammelt bis auf diefen Tag, 
gen Babel; nichts wird übrig bleiben, fpricht 
Fehova. 18. Und von deinen Söhnen, wel⸗ 
che hervorgehen aus dir, welche dur zeugen 
wirft, werden fie nehmen, daß fie Häm⸗ 
linge feien im Balafte des Königs von Ba- 
bel. 419. Und Hiskia fprach zu Jeſaia: 
Gütig ift das Wort Vehova's, das du ge» 
redet! Und er ſprach: Wohlan! möge nur 
Glück und Beftand feyn, fo lange ich lebe! 

20. Die übrige Gefchichte Hiskia's aber 
und all feine tapfern Thaten und wie er 
den Teich und die Waflerleitung gemacht, 
und Waffer geführet in die Stadt, das 
ſtehet ja gefchrieben im Buche der Zeit« 
Gefchichte der Könige von Juda. 21. Und 
Hiskia Tegte fich zu feinen Vätern, und 
Manaſſe, fein Sohn, ward König an fei- 
ner Statt. 


Cap. XXI, 1—18, 

Manaſſe, König von Juda. 
xxı. 1. Zwölf Jahr alt war Manafle, 
als er König ward, und fünf und fünfzig 
HZahr regierte er zu Berufalem. Der Name 
aber feiner Mutter war Hepbziba. 2. Und 
er that, mas böfe war in den Augen Ber 
bova’s, gleich den Gräueln der Bölfer, 
welche Jehova vertrieben vor den Söhnen 
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gsraels. 3. Und er bauete wieder die 
Höhen, die Hisfia, fein Vater, vertilget 
hatte, und errichtete Altäre dem Baal, 
und machte eine Aftarte, fo wie Ahab, der 
König von Berael, gemacht, und betete 
das ganze Heer des Himmels an, und dic» 
nete ihm. 4. Und er bauete Altäre im 
Haufe Behova's, wovon Jehova gefpro= 
chen: Nach Berufalem will ich meinen 
Namen legen. 5. Und er baucte Altäre 
dem ganzen Heere des Himmels in beiden 
Vorböfen des Haufes Fehova's. 6. Und 
er weihete feinen Sohn durchs Feuer, und 
trieb Zauberei und Zeichendeuterei, und 
beftellete Todtenbefchwörer und Huge Män⸗ 
ner, und that viel Böſes im den Augen 
Zehova's, ihn zu reizen. 7. Und er fehte 
das Bild der Aftarte, das er gemacht, in 
das Haus, wovon Jehova geſprochen zu 
David und zu Salomo, feinem Sobne: 
In diefes Haus und nach Berufalem, das 
ich erräblet aus allen Stämmen Bsraels, 
wi ich meinen Namen legen ewiglich. 
8. und ich will den Fuß Bsraels nicht 
mehr wandern laffen aus dem Lande, wel 
ches ich ihren Vätern gegeben, wenn fie 
nur darauf achten zu thun, ganz wie ich 
ihnen geboten, und nach all dem Gefeh, 
welches ihnen Mofe, mein Knecht, gebo- 
ten. 9. Aber fie gehorchten nicht, und 
Manaffe verführete fie, daß fie Ärger tha— 
ten denn die Völfer, welche Schova aus⸗ 
getilget vor den Söhnen Biraels. 

10. Und Fehova redete durch feine Knechte, 
die Propheten, und fprach: 11. Darum daß 
Manaffe, der König von Kuda, diefe Gräuel 
gethan, Ärger denn alles, was die Amori« 
ter getban, welche vor ihm gewefen, und 
auch Juda zur Sünde verleitet durch feine 
Götzen: 12, daher fpricht fo Jehova, der 
Gott Beraels: Siehe, ich bringe Unglüd 
über Serufalem und Zuda, daß allen, 
die es bören, ihre beiden Obren gellen 
follen. 13. Und ich ziehe über Berufalem 
die Meßſchnur Samariens und das Senk⸗ 
blei des Haufes Ahabs, und wifche Kern» 
falem aus, wie man die Schüffel auswi— 
fhet: bat man fie ausgewifcht, wendet 
man fie um. 14. Und ich verluffe die 
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uneberbleibſel meines Eigenthums, und gebe 
ſie in die Hand ihrer Feinde, daß ſie zum 
NRaube und zur Plünderung werden all ih- 
ten Feinden: 15. darum daß fie gethan, 
was böfe iſt in meinen Augen, und mich 
gereiget baben, feit dem Tage, da ihre 
Väter ausgezogen aus Aegypten, bis auf 
diefen Tag. 16. Und auch unfchuldig Blut 
vergoß Manaffe ſehr viel, bis er Kerufalem 
damit erfüllete von einem Ende zum an— 
dern, ohne feine Sünde, wozu cr Juda 
verleitete, daß fie thaten, mas böfe if im 
den Augen Sebova’s. 

47. Die übrige Gefchichte Manaſſe's aber 
und alles, was er getban, und feine Sünde, 
womit er gefündiget, das ſtehet ja ge» 
ſchrieben im Buche der eit-Gefchichte der 
Könige von Juda. 18. Und Manaffe legte 
fich zu feinen Vätern, und ward begraben 
im Garten feines Haufes, im Garten Uſa's, 
und Amon, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Cap. XXI, 19 —2%6, 
Amon, König von Juda. 

19, Zwei und zwanzig Bahr alt war 
Amon, als er König ward, und zwei Jahre 
regierte er zu Serufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Mefulemetb, die Toch⸗ 
ter des Haruz von Kotba. 20. Und er that, 
was böfe war in den Augen Jeboeva's, fo 
wie Manaffe, fein Vater, getban. 21. Und 
er wandelte ganz im Wege, den fein Ba- 
ter gewandelt, und dienete den Goͤtzen, 
denen fein Vater gedienet, und betete fie 
an, 22. und verlich Jehova, den Gott fel« 
ner Väter, und wandelte nicht im Wege 
Fehova's. 23. Und es verfchworen fich die 
Rnechte Among wider ihn, und tödteten 
den König in feinem Haufe. 24. Aber das 
Volk des Landes tödtete alle die Verſchwo⸗ 
renen wider den König Amon, und das 
Volk des Landes machte Joſia, feinen 
Sohn, zum Könige an feiner Statt. 

25. Die übrige Gefchichte Amons aber, 
was er gethan, das fiebet ja gefchrieben 
im Buche der Zeit Gefchichte der Könige 
von Fuda. 26. Ind man begrub ihn im 
feinem Begräbniß im Garten Uſa's, und 
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Sofia, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 


Cap. XXII, 4 — XXI, 30, 
Der König Joſia; Reinigung des Gottesdienſtes. 


XXI. 1. Acht Sabre alt war Hofia, als 
er König ward, und ein und dreißig FJahr 
regierte er Berufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Bedida, die Tochter 
Adaia's von Bazkath. 2. Und er that, 
was recht war in den Augen Fehova's, und 
wandelte ganz im Wege Davids, feines 
Baters, und wich nicht, zur Nechten und 
jur Linken. 

3. Und es geſchah im achtzehenten Sabre 
des Königs Bofia, da fandte der König 
Saphan, den Sohn Azalia’s, des Sohnes 
Mefulams, den Schreiber, ins Haus Fer 
bova’s, und fprah: 4. Gebe hinauf zu 
Hilfia, dem Hobenpriefter, daß er das Geld 
abtrage, das eingebracht worden ins Haus 
Jebova's, welches die Thür» Hüter einge 
fammelt vom Volke, 5. und daf man es 
gebe in Die Hand derer, die das Werk 
ſchaffen, die beftellet find im Haufe Scho- 
va's, Daß fie es geben denen, die das Werf 
fhaffen im Haufe FJehova's, um das Bau⸗ 
fällige des Haufes zu beffern , 6. den Zim- 
merlenten und den Bauleuten und den 
Maurern, zum Anfaufe von Holz und ge 
bauenen Steinen, zur Beflerung des Hau—⸗ 
ſes; 7. doch berechne man nicht mit ihnen 
das Geld, das in ihre Hand gegeben wird, 
denn fie handeln mit Treue. 8. Da fprach 
Hilfia, der HSohepriefter, zu Sapban, dem 
Schreiber: Das Gefehbuch babe ich ge 
funden im Haufe Schova's. Und Hilfia 
gab das Buch dem Saphan, und er las 
es. 9. Und Saphan, der Schreiber, fam 
sum Könige, und brachte dem Könige Nach« 
reiht, und fprah: Deine Knechte haben 
das Geld, das fi fand im Haufe, aus 
geſchüttet, und es gegeben in die Hand 
derer, die das Werk fchaffen, die beitellet 
find im Haufe Zehova's. 10. Und es bes 
richtete Saphan, der Schreiber, dem Kö— 
nige, und ſprach: Ein Buch bat mir Hil- 
fa, der Brichter, gegeben, und Saphah las 
es vor dem Könige. 


11. Und cs geſchah, als der König die 
Worte des Gefehbuchs hörete, da zerriß 
er feine Kleider. 12. Und der König ger 
bot Hilfia, dem Prieſter, und Ahikam, 
dem Sohne Saphans, und Achbor, dem 
Sohne Michaja's, und Saphan, dem Schrei⸗ 
ber, und Aſaja, dem Knechte des Königs, 
und ſprach: 13. Gehet hin, fraget Fehova 
für mich und für das Volk und für gang 
Juda Über die Worte diefes gefundenen 
Buches. Denn groß ift der Grimm Heho- 
va's, der über ung entzündet iff, darum 
daß unfre Väter nicht geborchet den Wor« 
ten dieſes Buches, alles zu thun, wie es 
uns vorgefchrieben. 14. Da ging Hilkia, 
der Briefter, und Ahikam und Achbor und 
Sapban und Afaja zu Hulda, Der Pro- 
pbetin, dem Weibe Sallumg, des Sohnes 
Thifva's, des Sohnes des Harhas, dee 
Kleider-Hüters (fie wohnete aber zu Heru- 
falem im andern Theile), und fie redeten 
zu ihr. 

15. Und fie fprach gu ihnen: So fpricht 
Behova der Gott Bsracls: Sprechet zu dem 
Manne, der euch zu mir gefandt: 16. So 
fpricht Bebova: Siche, ich bringe Unglüd 
über diefen Ort und über feine Bewohner, 
alle Worte des Buches, welches der König 
von Zuda gelefen. 17. Darum daß fie 
mich verlaffen und andern Göttern geräu- 
dert, mich zu reisen mit allen Werfen 
ihrer Hände: fo it mein Grimm entzüns 
det über diefen Drt, und wird nicht er- 
lefchen. 18. Aber zum Könige von Yuda, 
der euch fendet, Jehova zu fragen, fpres 
chet fo zu ibm: So fpricht Fehova, der 
Gott Israels: Die Worte, die du gehö— 
ret — 19. dieweil dein Herz ermweichet 
worden, und du dich bemütbigteft vor He« 
bova, indem du böreteft, mas ich geredet 
über diefen Ort und über feine Bewohner, 
daß fie zur Verwüſtung und zum Fluch 
werden follen, und weil du deine Kleider 
gerriffet, und weineteft vor mir: fo babe 
auch ich gehöret, fpricht Behbova. 20. Da- 
rum ſiehe, will ich dich fammeln zu deinen 
Vätern, und du follit gefammelt werden 
zu deinen Gräbern in Frieden, und deine 
Augen follen nicht al das Unglüd anfe- 
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ben, das ich bringe über diefen Drt. Und 
fie brachten dem Könige Antwort. 
XXI. 4. Da fandte der König bin, 
und verfammelte zu fich alle Aelteſten von 
guda und Serufalem. 2. Und der König 
ging hinauf ins Haus Behova's, und alle 
Männer von Juda und alle Bewohner von 
Serufalem mit ibm, und die Brieiter und 
die Propheten und alles Volk, fo klein 
als groß, und er las vor ihren Ohren alle 
Worte des Buches des Bundes, das ge- 
funden worden im Haufe Bebova’s. 3. Und 
der König fland auf dem Stande, und 
fchloß den Bund vor Fehova, Fehova nach⸗ 
zumandeln, und feine Gebote und feine 
Berordnungen und feine Sahungen zu hal» 
ten mit ganzem Herzen und mit ganzer 
Seele, die Worte diefes Bundes zu erfül« 
len, die geſchrieben fianden in diefem Bu- 
che. Und alles Volk trat in den Bund. 
4. Und der König gebot Hilfia, dem 
Hobenpriefter, und den Unter-Brieftern und 
den Thürbütern, aus dem Tempel Feho— 
va's zu fchaffen alles Geräth, das dem 
Baal und der Aſtarte und dem ganzen 
Heere des Himmels gemacht war; und er 
verbrannte es außerhalb Berufalems in den 
Feldern Kidron, und brachte den Staub 
davon gen Bethel. 5. Und er fchaffte die 
Götzenprieſter ab, welche die Könige von 
Zuda befiellet, die da räucherten auf den 
Höhen in den Städten von Juda und den 
Umgebungen von Berufalem, und die, wel« 
che räucherten dem Baal, der Sonne und 
dem Monde und dem Thierfreife und dem 
ganzen Heere des Himmels. 6. Und er 
fhaffte die Aſtarte aus dem Haufe Zeho— 
va's hinaus vor Serufalem an den Bad 
‚Kidron, und verbrannte fie im Bache Kir 
dron, und zermalmte fie zu Staub, und 
warf den Staub davon auf die Gräber 
der Leute vom Volke. 7. Und er riß die 
Häufer der Buhler nieder, die im Haufe 
Hebova’s waren, wo die Weiber Zelte we- 
beten für die Aftarte. 8. Und er lich alle 
Priefter fommen aus den Städten Juda’s, 
und verunreinigte die Höhen, wo die Prie—⸗ 
fier geräuchert, von Geba bis nach Beer- 
feba, und riß die Höhen nieder vor den 


Thoren, [auch] die vor der Thüre Joſua's, 
des Oberften der Stadt, die zur Linfen, 
beim Thore der Stadt. 9. Doch opferten 
die Briefter der Höhen nicht auf dem Al— 
tare Fehova's zu Serufalem, fondern aßen 
Ungefäuertes unter ihren Brüdern. 10. Und 
er verunreinigte das Thophetb im Thale 
der Söhne Hinnoms, daß niemand- mehr 
feinen Sohn und feine Tochter durchs 
Feuer dem Molech weibete. 11. Und er 
fchaffte die Noffe ab, welche die Könige 
von Zuda der Sonne gemweihet, daß fie 
nicht mehr ins Haus Zehova's famen in 
die Celle Nethanmelechs, des Hämlings, 
der in der Vorſtadt wohnete; und die 
Wagen der Sonne verbrannte er mit Feuer. 
12. Und die Altäre auf dem Dache des 
Obergemachs des Ahas, welche die Könige 
von JZuda gebauet, und die Altäre, welche 
Manaſſe gebauet in den beiden Vorhöfen 
des Haufes Jehova's, riß der König nic» 
der, und eilete von dannen, und warf 
ihre Afche in den Bach Kidron. 13, Und 
bie Höhen, die vor Berufalem waren, zur 
Rechten vom Berge des Verderbens, welche 
Salomo, der König von SIsrael, gebauet 
der Aſtarte, dem Scheufal der Zidonier, 
und dem Camos, dem Scheufal Moabs, 
und dem Milcom, dem Gräuel der Söhne 
Ammons, verunreinigte der König. 14. Und 
er zerbrach die Säulen, und rottete bie 
Aftarten aus, und füllete ihre Stätte mit 
Menfchen» Gebeinen. 

15. Und auch den Altar zu Bethel, bie 
Höhe, die Berobeim, der Sohn Nebats, 
gebauet, welcher Zsrael zur Sünde ver» 
leitet, auch felbigen Altar und die Höhe 
riß er nieder, und verbrannte die Höbe, 
germalmte fie zu Staub, und verbrannte 
die Aſtarte. 16. Und Kofia blidete um 
fi, und fah die Gräber, welche daſelbſt 
waren auf dem Berge: da fandte er bin 
und ließ die Gebeine aus den Gräbern 
bolen, und verbrannte fie auf dem Altar, 
und verunreinigte ibn: nad dem Worte 
Bebova’s, welches der Mann Gottes ver⸗ 
fündigte, welcher diefe Dinge verfündigte. 
17. Und er fprach: Was ift das für ein 
Maal dort, welches ich febe? Und es fpra- 
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hen zu ibm die Leute der Stadt: Das 
Grab des Mannes Gottes, welcher gefom- 
men von Juda, und die Dinge verfündigt 
bat, melde du gethan an dem Altar zu 

Betbel. 15. And er fprah: Laſſet ihn, 
niemand beunrubige feine Gebeine! Und 
fo erretteten fie feine Bebeine famt den 
Gebeinen des Propheten, welcher gekom⸗ 
men von Samarien. 19. Und auch alle 
Höben-Häufer in den Städten Samarieng, 
welche die Könige von Ssrael gebanet, 
(Bebova] zu reizen, that Hofia weg, und 
that mit ihnen ganz fo, wie er getban 
zu Bethel. 20. Und er opferte alle Prie⸗ 
fier der Höhen, die dafelbit waren, auf 
den Altären, und verbrannte Menfchen- 
Gebeine darauf. Und fo kehrete er zus 
rüf gen Serufalem. 

21. Und der König gebot dem ganzen 
Bolfe, und ſprach: Halter Paſſah Bebova, 
eurem Gott, wie gefchrieben ſtehet in die⸗ 
fem Buche des Bundes. 22. Denn es war 
fein folches Baflab gehalten worden von 
den Zeiten der Nichter an, welche Bsracl 
gerichtet, und die ganze Beit der Könige 
von Zsrael und der Könige von Zuda; 
23, fondern im achtzehenten FJahre des Kö 
nigs Bofta iſt diefes Paſſah dem Hchova 
gehalten worden zu Serufalem. 24. Und 
auch die ZEodtenbefchwörer und die Fugen 
Männer und die Theraphim und die Götzen 
und alle Scheufale, die gefeben wurden 
im Lande Juda und in Serufalem, fchaffte 
Bofla fort, um die Worte des Gefehes zu 
erfüllen, die gefchrieben fanden in dem 
Buche, welches Hilfin, der Briefter, ge 
funden im Haufe Zehova's. 25. Und fei- 
nes Gleichen ift vor ibm Fein König ger 
mweien, der fih zu Fehova gefehret hätte 
mit feinem ganzen Herzen und mit feiner 
ganzen Seele und mit all feinen Kräften, 
ganz nach dem Geſetze Moſe's; und nad 
ihm iſt nicht ſeines Gleichen aufgeſtanden. 
26. Doch ließ Fehova nicht ab von ſeinem 
großen Grimme, womit er entbrannte 
über Juda wegen all der Reizungen, wo⸗ 
mit ibn Manaffe gereiget. 27. Und Fehova 
ſprach: Auch Zuda mill ich wegthun von 
meinem Angefichte, fo wie ich Israel weg⸗ 


gethban, und ich verwerfe diefe Stadt, 
welche ich erwäblet, Berufalem, und das 
Haus, wovon ich gefagt: mein Name fol 
daſelbſt wohnen. 

28. Die übrige Gefchichte Kofia’s aber 
und alles, mas er getban, das flchet ja 
gefchrieben im Buche der Zeit« Befchichte 
der Könige von ZJuda. 

29. Zu feiner Beit 509 Pharao Necho, 
der König von Aegypten, heran wider den 
König von Affyrien an den Strom Eu- 
phrat, und der König Kofla zog ihm ent» 
gegen; und er tödtete ihn zu Megiddo, da 
er fein anfichtig wurde. 30. Und feine 
Knechte führeten ihn zu Wagen todt von 
Megiddo weg, und brachten ihn gen Be- 
rufalem, und begruben ihn in feinem Be» 
gräbniß. Und es nahm das Volf des Lan⸗ 
des Boahas, den Sohn Hofia’s, und fie 
falbeten ihn, und machten ihn zum Könige 
an feines Vaters Gtatt. 


Cap. XXIU, 31—35. 
Der König Joahas. 


31. Drei und zwanzig Jahr alt war Hoa- 
bas, als er König ward, und drei Monde 
regierte er zu Berufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Hamutal, die Tochter 
Seremia’s von Kibna. 32, Und er that, 
was böfe war in den Augen Bebova’s, 
ganz fo, wie feine Väter getban. 33. Und 
Pharao Necho ließ ibn binden zu Ribla 
im Lande Hemath, daß er nicht mehr 
regierte zu Serufalem, und legte eine 
Buße auf das Land von hundert Talenten 
Silbers und einem Talente Goldes. 34. Und 
Pharao Necho machte Eliafim, den Sohn 
Foſia's, zum Könige an Joſia's, feines Bas 
ters, Statt, und wandelte feinen Namen 
in Zojakim; Boahas aber führete er weg, 
und er fam gen Negypten, und farb da- 
ſelbſt. 35. Und das Silber und Gold gab 
Hojafim dem Pharao ; duch fchäßete er das 
Rand, um das Geld zu zablen auf Befehl 
Pharao's; von einem jeglichen nach feiner 
Schätung trieb er das Silber und Gold 
ein vom Volke des Landes, um cs dem 
Pharao Necho zu geben. 
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Cap. XXI, 36 — XXIV, 7. 
Der König Jojakim. 


36. Fünf und zwanzig Jahr alt war dos 


jafim, als er König ward, und eilf Kahr 
regierte er zu Serufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Sebuda, die Tochter 
Pedaja's von Numa. 37. Und er tbat, 
mas böfe war in den Augen Fehova's, ganz 
fo, wie feine Väter getban. 

XXIV. 4. Zu feiner Seit 509 Nebucad- 
nezar, der König von Babel, beran, und 
VJojakim ward ihm unterthban, drei Fahre; 
aber er ward wieder abtrünnig von ihm. 
2. Da fandte Zehova wider ihn die Schaan» 
ren der Chaldder und die Schaaren der 
Syrer und die Schaaren der Moabiter und 
die Schaaren ber Söhne Ammons, die fandte 
er nach Juda, es zu Grunde zu richten, 
nach dem Worte Jehova's, das er geredet 
durch feine Knechte, die Bropheten. 3. Nur 
auf Befehl Jehova's erging es alfo über 
Juda, um es wegzuthun von feinem An— 
gefichte, um der Sünden Manaffe’s willen, 
alles deffen, was er getban, 4A. und auch 
des Blutes der Unichuldigen, das er ver 
goß, und Berufalem erfüllete mit unfchul- 
digem Blute; und nicht wollte ZJehova 
vergeben. 

5, Die übrige Geſchichte Jojakims aber 
und alles, was er getban, das ſtehet ja 
gefchrieben im Buche der Zeit» Befchichte 
der Könige von Kuda. 6. Und Kojafim, 
legte fich zu feinen Vätern, und Kojachin, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 
7. Es 309 aber der König von Aegypten 
nicht mehr aus feinem Lande; denn der 
König von Babel batte alles genommen, 
vom Bache Aegyptens bis zum Strome 
Eupbrat, was dem Könige von Aegypten 
gehörete. 


Cap. XXIV, 8—17. 
Erfte Wesführung unter Jojachin. 

8. Achtzehen Zahr alt war Koiachin, als 
er König ward, und drei Monde regierte 
er zu Berufalem. Der Name aber feiner 
Mutter war Nehuſtha, die Tochter Elna» 
tbans von Serufalem. 9. Und er that, 
was böfe war in den Augen Jehova's, ganz 
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fo, wie fein Vater getban. 10. Zu felbi« 
ger Zeit zogen die Knechte Nebucadnezarg, 
des Königs von Babel, wider Berufalem, 
und die Stadt Fam in Einfchliefung. 
11. Und Nebucadnezar, der König von 
Babel, fam zur Stadt, während feine 
Knechte fie einfchloffen. 12. Da ging Zoia- 
chin, der König von Zuda, hinaus zum 
Könige von Babel, er und feine Mutter 
und feine Knechte und feine Oberfien und 
feine Hämlinge; und der König von Babel 
nabm ihn gefangen, im achten Zahre ſei— 
ner Regierung. 13. Und er nahm heraus 
von dannen alle Schäbe des Hanfes Feho⸗ 
va's und die Echäbe des Königs⸗Hauſes, 
und befchnitt alle goldenen Geräthe, welche 
Salomo, der König von Israel, gemacht 
im Tempel Zehova's, fo wie Zehova ge⸗ 
redet. 14. Und er führete gang Feruſalem 
und alle Oberſten und alle Kriegsleute bin» 
weg, zebentaufend wurden weggeführet, 
und ale Schmidte und Schloſſer; nichts 
blieb übrig außer geringem Volke des Lan- 
des. 15. Und er führete Zojachin hinweg 
gen Babel; und die Mutter des Königs 
und die Weiber des Königs und feine Häm- 
finge und alle Vornehmen des Landes füh- 
tete er gefangen hinweg von Serufalem gen 
Babel; 16. und alle Kriegsleute, fieben- 
taufend, und die Schmidte und die Schloſſer, 
taufend, alles ſtreitbare, zum Kriege Taug⸗ 
liche, die brachte der König von Babel 
gefangen gen Babel. 17. Und der König 
von Babel machte Methania, feinen Oheim, 
zum Könige an feiner Statt, und Tan» 
delte feinen Namen in Zedefia, 


Cap. XXIV, 18 — XXYV, 30, 
Zedefia Königs; Zerftörung Jeruſalems und zweite 
Wegführung. 

18. Ein und zwanzig Zahr alt war Ze 
defia, als er König ward, und eilf Habr 
regierte er zu Serufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Hamital, die Tochter 
KHeremia’s von Libna. 49. Und er that, 
was böfe war in den Augen Fehova's, ganz 
fo, wie Sojafim getban. 20. Denn ob 
dem Borne Sehova’s erging es lalſo] mit 
Berufalem und Yuda, bis er fie wegwarf 
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von ſeinem Angeſichte. Und Zedekia ward 
abtrünnig vom Könige von Babel. 

XXV. 1. Und es geſchah im neunten 
Jahre ſeiner Regierung, im zehenten Mond, 
am zehenten des Monden, da kam Nebu—⸗ 
cadnezar, der König von Babel, er und 
al feine Macht wider Feruſalem, und ber 
lagerten es, und fie baueten um dasfelbe 
einen Wall ringsum. 2. Und es fam die 
Stadt in Einfchliefung bis ins eilfte Jahr 
des Königs Zedefia. 3. Am neunten des 
[vierten] Monden, da nabm der Hunger 
überband in der Stadt, und es war fein 
Brodt da für das Volk des Landes. 4. Und 
die Stadt ward durchbrochen, und. alle 
Kriegsleute [Hohen] des Nachts durch das 
Thor zwiſchen den beiden Mauern am Bar» 
ten des Königs, die Ehaldäer aber waren 
um die Stadt ringsum, und man zog den 
Weg nach der Ebene zu. 5. Aber das Heer 
der Ehaldäer jagte dem Könige nach, und 
fie erreichten ihn in den Ebenen von Kee 
richo, und all fein Heer zerſtreuete fich von 
ibm. 6. Und fie griffen den König, und 
führeten ihn hinauf zum Könige von Babel 
gen Ribla, und fprachen Gericht über ihn. 
7. Und die Söhne Zedekia's fchlachteten fie 
vor feinen Augen, und die Augen Zedekia's 
biendete man, und band ihn mit Ketten, 
and brachte ibn gen Babel. 

8. Und im fünften Mond, am fiebenten 
des Monden, das war das neungehente Fahr 
des Königs Nebucadnezar, des Königs von 
Babel, kam Nebuſaradan, der Oberite der 
Trabanten, der Knecht des Königs von 
Babel, gen Berufalem, 9. und verbrannte 
das Haus Hchova's und das Königs-Haus; 
und alle Hänfer zu Serufalem , alle großen 
Häufer verbrannte er mit Feuer. 10, Und 
die Mauern Herufalems ringsum riß das 
ganze Heer der Ehaldäer nieder, das bei 
dem Dberfien der Trabanten war. 11. Und 
den Reſt des Volkes, die Uebriggebliebe— 
nen in der Stadt, und die Meberläufer, 
die übergegangen zum Könige von Babel, 
und den Reſt der Volksmenge, fübrete 
Nebufaradan, der Dberite der Trabanten, 
binweg. 12. Bon den Geringen aber im 
Lande lieh der Dberfte der Scharfrichter 


zurück zu Winzern und Aderleuten. 13. Und 
die fupfernen Säulen im Haufe Jehova's 
und die Schelle und das fupferne Meer im 
Haufe Zehova's zgerbrachen die Chaldäer, 
und führeten das Kupfer davon gen Babel. 
14. Und die Töpfe und die Schaufeln und 
die Meffer und die Becher und alle fupfer- 
nen Geräthbe, womit der Dienft verrichtet 
wurde, nahmen fie; 15. und die Kohlpfan— 
nen und die Schalen, was von Gold war, 
Gold, und was von Gilber, Silber, nahm 
der Oberſte der Trabanten. 16. Die zwo 
Säulen, das eine Meer und die Geflelle, 
welche Salomo gemacht für das Haus Her 
bova's; cs war nicht zu wÄgen das Kupfer 
an all diefen Gerätben. 17. Achtzeben Ellen 
war die Höhe einer Säule, und ein Knauf 
von Kupfer darauf, umd die Höhe des 
Knaufes drei Ellen, und ein Bitter und 
Gramnatäpfel waren an dem Knaufe rings» 
um, alles von Kupfer, und dergleichen 
war an der andern Säule an dem Gitter. 

18. Und es nahm der Oberſte der Traban⸗ 
ten Sernia, den Dber-Bricfier, und Bes 
vhanja, den Unter-Priefter, und die drei 
Thürhüter, 49. und aus der Stadt nahm 
er einen Hämling, der gefeht war über die 
Kriegsmänner, und fünf Männer von der 
nen, welche vor dem Könige fanden, bie 
in der Stadt gefunden wurden, und den 
Schreiber, den Heer-Dberiten, der das Volk 
des Landes zum Heere ausbob, und fechzig 
Mann vom Volke des Landes, bie in der 
Stadt gefunden murden, 20. die nahm 
Nebuſaradan, der Oberſte der Trabanten, 
und brachte fie zum Könige von Babel gen 
Nibla. 21. Und der König von Babel 
fchlug fie und tödtete fie zu Nibla, im 
Lande Hemath. Und fo ward Kuda Nieg- 
gefübret aus feinem Lande. 

22. Und über das Volk, das übrigge— 
blieben im Lande Juda, welches Nebucad⸗ 
nezar, der König von Babel, übriggelaffen, 
über die fehte er Gedalja, den Sohn Ahi- 
fams, des Sohnes Sapbans. 23. Und als 
alle Kriegs-Dberften , fie und die Männer, 
böreten, daß der König von Babel Gedalia 
[über das Land] gefeht, kamen fie zu Ge⸗ 
dalja gen Mispa, nämlih Bsmael, der 
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Sohn Netbania's, und Johanan, der Sohn 
Kareabs, und GSeraia, der Sohn Than- 
bumetbs, ber Netopbathiter, und Jaaſan⸗ 
ja, der Sohn Macchathi's, fie und ihre 
Männer. 24. Und Gedalja fchwur ihnen 
und ihren Männern, und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht vor den Knechten der 
Ehaldäer, bleibet im Lande, und feid dem 
Könige von Babel untertban, fo wird's 
euch mwohlgeben. 25. Aber es gefchah im 
fiebenten Mond, da fam Ismael, der Sohn 
Nethanja's, des Sohnes Elifama’s, vom 
föniglichen Samen, und zehen Männer mit 
ibm, und fchlugen Gedalja, daß er farb, 
und die Auden und die Ehaldder, melche 
bei. ihm waren zu Mizpa. 26. Da machte 
ſich alles Volk auf, fo Hein als groß, und 
die Kriegs-Oberſten, und zogen gen Ac- 
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gypten; denn fie fürchteten fih vor den 
Chaldäern. , 

27. Und es gefchab im fieben und dreißig- 
ften Fahre nach der Wegführung Kojachins, 
des Königs von Auda, im zwölften Mond, 
am fieben und zwanzigfien des Monden , da 
erhob Evil-Merodach, der König von Babel, 
im Sabre da er König wurde, das Haupt Jo— 
jaching, des Königs von Juda, ausdem Ge⸗ 
fängniß ; 28. und redete mit ihm gütig, und 
feßte feinen Stuhl über den Stuhl der Köni« 
ge, welche bei ihm waren zu Babel; 29. und 
ließ ihn die Kleider feines Gefängniffes 
ausziehen; und er aß allegeit vor ibm all 
fein Reben lang. 30, Und fein Speifebe- 
darf, der beftändige Speifebedarf, ward 
ihm gegeben vom Könige, das Tag-Täg« 
liche, all fein Leben lang. 
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Eap.l. 
Gefchlechtöregifter von Adam bi Abraham; bdeffen 
Nabfommen, 

1. 1. Adam, Seth, Enes, 2. Kenan, 
Mahalaleel, Bared, 3. Henoch, Methufa- 
lab, Lamech, 4. Noah, Sem, Ham und 
Japhet. 

5. Die Söhne Zaphets find: Gomer und 
Magog und Madai und Zavan und Thubal 
und Mefech und Thiras. 6. Und die Söhne 
Gomers; Askenas und Nipbat und Tho- 
garma. 7. Und die Söhne Favans: Elifa 
und Tharfifa, Chithim und Dodanim. 
8, Die Söhne Hams: Chus und Mizraim, 
But und Sanaan: 9. Und die Söhne Ehus: 
Meroe und Hevila und Sabtha und Raema 
und Sabthecha. Und die Söhne Naema’s: 
Sabäa und Dedan. 10. Und Chus zeugete 
Nimrod; felbiger fing an gewaltig zu 
werden auf der Erde. 11. Und Mizraim 
zeugete bie Ludim und die Anamim und 
die Lehabim und die Naphthuhim 12, und 
die Pathruſim und die Casluhim (woher 
ausgegangen die Philiſtim) und die Caph⸗ 


tborim. 13. Und Canaan zeugete Zidon, 
feinen Erfigebornen, und Hetb, 14. und 
Zebuſi und Amori und Gergefi, 15. und 
Hewi und Arki und Sini, 16. und Arvadi 
und Zemari und Hemathi. 17, Die Söhne 
Sems: Elam und Aſſur und Arpbachfad 
und Lud und Aram und 1; und Hul und 
Getber und Mefeh. 18. Und Arphachſad 
jeugete Selah, und Selah zeugete Über. 
19. Und Eber wurden zween Söhne gebo- 
ren, der Name des einen Peleg, weil zu 
feiner Zeit die Erde vertbeilet warb, und 
der Name feines Bruders Joktan. 20. Und 
Koftan zeugete Almodad und Seleph und 
Hazarmavetb und Jerah, 21. und Hado- 
ram und Ufal und Dikla, 22. und Ebal 
und Abimael uud Sabäa, 23. und Ophir 
und Hevila und Jobab. AU diefe ind Söhne 
Koftans. 

24, Sem, Arphachfad, Selab, 25. Eber, 
Beleg, Regu, 26. Serug, Nabor, The- 
rab, 27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Söhne Abrahbams: Iſaak und 
gsmael. 29. Das iſt ihr Gefchlecht: der 
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Erügeborne Ismaels Nebajoth und Kedar 
und Adbeel und Mibfam, 30. Mifma und 
Duma, Mafia, Hadad und Thema, 31. Ber 
tur, Napbis und Kedma. Das find die 
Söhne Ismaels. 32. Und die Söhne Ke- 
tura's, des Kebsweibes Abrahams: fie ge- 
bar Simran und Zokfan und Medan und 
Midian und Zesbak und Suah. Und die 
Eöhne Boffans: Sabäa und Dedan. 33. Und 
die Söhne Midians: Epha und Epher und 
Henoch und Abida und Eldaa. Alle diefe 
find Söhne Ketura’s, 34. Und Abraham 
jeugete JIſaak. Die Söhne Iſaaks: Efau 
und Israel. 

35. Die Söhne Efau’s: Elipbas, Reguel 
und Zeus und Raclam und Sorab. 36. Die 
Söhne Eliphas: Theman und Dmar, 
Zepbi und Gaetham, Kenas und Thimnab 
und Amalef. 37. Die Söhne Neguels: 
Nabatb, Serab, Samma und Miffa. 38. Und 
die Söhne Seirs: Lotan und Sobal und 
Sibeon und Ana und Difon und Eger und 
Difan. 39. Und die Söhne Lotans: Hori 
und Homam und die Schmeiter Lotans 
Thimna. 40. Die Söhne Sobals: Alian 
und Manabatb und Ebal, Sephi und 
Dnam. Und die Söhne Bibeons: Aja und 
Ana. 41. Die Söhne Ana’s: Difon. Und 
die Söhne Difons: Hamran und Esban 
und Jethran und Garan. 42, Und Die 
Söhne Eyers: Bilhan und Saman und 
Jaekan. Die Söhne Difans: Uz und Aran. 

43. Und das find die Könige, welche ge- 
berrfchhet im Lande Edom, bevor Könige 
berrfchten über die Söhne Asraels: Bela, 
der Sohn Beors, und ber Name feiner 
Stadt war Dinhaba. 44. Und Bela Harb, 
da ward König an feiner Statt Zonb, der 
Sohn Serahs, aus Bozra, 45. Und Kor 
bab farb, da ward König an feiner Statt 
Hufam , aus dem Lande der Themaniter. 
46. Und Huſam ſtarb, da ward König an 
feiner Statt Hadad, der Sohn Bedads, 
der die Midinniter fchlug auf dem Gefilde 
von Moab; und der Name feiner Stadt 
mar Awith. 47. Und Hadad farb, da ward 
König an feiner Statt Samla von Mas- 
refa. 48. Und Samla flarb, da ward Kö— 
zig am feiner Statt Saul von Rehoboth 


am Strome. 49. Und Saul farb, da ward 
König an feiner Statt Baal-Hanan, der 
Sohn Achbors. 50. Und Baal-Hanan flarb, 
da ward König an. feiner Statt Hadad, 
und der ame feiner Stadt war Pagi, 
und der Name feines Weibes Mehetabeel, 
die Tochter Matreds, der Tochter Meſahabs. 
51. Und Hadad flarb. 

Und es waren die Häuptlinge von Edom: 
der Häuptling von Thimna, der Häupt- 
fing von Alia, der Häuptling von Fetheth, 
52. der Häuptling von Ahbalibama, der 
Häuptling von Ela, der Häuptling von 
Binon, 53. der Häuptling von Kenas, der 
Häuptling von Theman, der Häuptling 
von Mibzar, 54. der Häuptling von Mag- 
diel, der Häuptling von Sram. Das find 
die Häuptlinge von Edom. 


Cap, II. 
Geſchlechtsregiſter Jakobs und ded Stammes Juda. 


m. 1. Das find die Söhne ZSsraels: 
Ruben, Simeon, Levi und Zuda, Fſſa— 
ſchar und Sebulon, 2. Dan, Rofepb und 
Beniamin, Naphthali, Gad und Affer. 

3. Die Söhne Zuda's: Ger und Dnan 
und Sela, bie drei wurden ihm geboren 
von der Tochter Suabs, der Cananitin. 
Und Ger, der Erfigeborne, war böfe in 
ben Augen FJehova's, darum tödtete er ihn. 
4. Und Thamar, feine Schnur, gebar ihm 
Perez und Serah. Alle Söhne Zuda's find 
fünf. 

5. Die Söhne Perez: Heron und Ha— 
mul. 6. Und die Söhne Serabs: Sımri 
und Ethan und Heman und Ealcol und 
Dera, alle zufammen fünf. 7. Und die 
Söhne Eharmi’s: Achar, melcher Zsrael 
ing Unglüd brachte, weil er fich vergriff 
an dem Verbanneten. 8. Und die Söhne 
Ethans: Afarja. 9. Und die Söhne Hey 
rons, die ihm geboren worden: Berahmecl 
und Nam und Ehelubai. 10. Und Ram 
zeugete Amminadab, und Amminabab zeu⸗ 
gete Naheffon, den Fürften der Söhne Ju- 
da’s. 11. Und Nabefion zeugete Salma, 
und Salma zeugete Bons, 12. und Doas 
jeugete Obed, und Dbed zeugete Dfai, 
13. und Iſai zeugete feinen Erſtgebornen 
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Eliab und Abinadab, den zweiten, und 
Simea, den dritten, 14. Methaneel, den 
vierten, Raddai, den fünften, 15. Ozem, 
den fechsten, David, den ficbenten. 16. Und 
ihre Schweſtern waren: Zeruja und Abi- 
gail. Und die Söhne Zeruja's: Abifai und 
Soab und Afa-El, drei. 17. Und Abigail 
gebar Amafa, und der Bater Amafa’s war 
Setber, der Ismaeliter. 

18. Und Caleb, der Sohn Hezrons, zeu⸗ 
gete mit Afuba, [feinem] Weibe, und mit 
Serigoth, und das find ihre [Aiuba’s) 
Söhne: Zefer und Sobab und Ardon. 
419. Und als Afuba farb, nahm Caleb ſich 
Ephrath, und fie gebar ihm Hur. 20, Und 
Hur zeugete Uri, und Uri zeugete Beza- 
leel. 21. Und darnach wohnete Hezron der 
Tochter Machirs bei, des Vater Bileads; 
und nahm fie, da er fechzig Vahr alt war, 
und fie gebar ihm Segub. 22. Und Segub 
zeugete Hair, der hatte drei und zwanzig 
Städte im Lande Bilend; 23. aber die 
Gefuriter und Syrer nahmen die Dörfer 
Zairs ihnen weg, Kenath und ihre Töch⸗ 
ter, fechzig Städte. Mile diefe find Söhne 
Machirs, des Vaters Gilends. 24. Und 
nachdem Hezron geftorben war zu Galch- 
Ephratha, gebar ihm fein Weib Abia Af- 
bur, den Vater Thekoa's. 


25. Und die Söhne Jerahmeels, des Erſt⸗ 


gebornen Hezrons, waren: der Erſtgeborne 
Ram und Buna und Dren und Ozem und 
Ahia. 26. Und Kerabineel hatte noch ein 
anderes Weib, ihr Name Atara, felbige 
it die Mutter Onams. 27. Und die Söhne 
Nams, des Erfigebornen Jerahmeels, mar 
ren: Maaz und Kamin und Efer. 28. Ind 
die Söhne DOnams waren: Sammai und 
Kada. Und die Söhne Sammal’s: Nadab 
und Abifur. 29. Und der Name des Wei- 
bes Abifurs war Abihail, und fie gebar 
ihm Abban und Molid. 30. Und die Söhne 
Nadabs: Seled und Appaim. Und Seled 
farb obne Söhne. 31. Und die Söhne 
Appaims: Sifei. Und die Söhne Fiſei's: 
Sefan. Und die Söhne Sefans: Abelai. 
32, Und die Eöhne Jada's, des Bruders 
Sammai's: Jether und Sonathban. Und 
Jether ſtarb ohne Söhne. 33. Und die 


Söhne Zonathans: Peleth und Saſa. Das 
waren die Söhne Jerahmeels. 34. Und 
Sefan hatte Feine Söhne, fondern Töchter. 
Und Sefan hatte einen ägyptiſchen Knecht, 
fein Name Barba. 35. Und Sefan gab 
feine Tochter Jarha, feinem Knechte, zum 
Meibe, und fie gebar ihm Athai. 36. Und 
Athai zeugete Nathan, und Nathan zeugetc 
Sabad, 37. und Sabad zeugete Epblal, 
und Ephlal zeugete Obed, 3. und Dbed 
jeugete Schu, und Fehu zeugete Afaria, 
39. und Afaria zeugete Helez, und Helg 
geugete Elafa, 40. und Elafa zeugete Si- 
femai, und Sifemaizeugete Sallum, 41. und 
Sallum geugete Sefamia, und Iekamia jeu- 
gete Elifama. 

42, Und die Söhne Galcbs, des Bruders 
Herahmeels, waren: Mefa, fein Erfige- 
borner, ber ift der Vater Siphs, und die 
Söhne Marefa's, des Vaters Hebrons. 
43, Und die Söhne Hebrons: Korah und 
Thapuah und Nefem und Sema. 44. Und 
Sema zeugete Rabam, den Vater Korfeams, 
und Rekem zeugete Sammai. 45. Und der 
Sohn Sammai’s war Maon, und Maon 
war der Vater Bethzurs. 46. Und Epba, 
das Kebsweib Calebs, gebar Haran und 
Moza und Gafes. Und Haran zeugete Ga- 
fes. 47. Und die Söhne Jebdai's: Regem 
und Hotbam und Gifan und Belet und 
Epha und Saaph. 48, Das Kebsweib Ea- 
lebs Maacha gebar Seber und Thirbana, 
49. und gebar Saaph, den Vater Mad- 
manna’s, Sewa, den Vater Machbena’s, 
und den Vater Giben’s. Und die Tochter 
Galebs war Achfa. 50. Das maren die 
Söhne Calebs: Benbur, der Erſtgeborne 
Epbratha’s, Sobal, der Vater von Kiriath- 
Searim, 51. Salma, der Vater von Betb- 
lehem, Hareph, der Vater von Betb:da- 
der. 52. Und die Söhne Sobals, des Va— 
ters von Kiriath⸗Kearim, waren: Haroe, 
Hazi, Hammenuhoth. 53. Und die Ge— 
fchlechter von Kiriath-Pearim find: die 
Lethriter und die Phuthiter und die Su— 
matbiter und die Mifralter; von felbigen 
find ausgegangen die Saregatbiter und die 
Eſthaoliter. 54. Die Söhne Salma's: 
Bethlehem und die Netophathiter, Atarotb, 
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Beth⸗Foab und die Hälfte der Manachiter, 
die Zareitber, 55. und die Gefchlechter der 
Schreiber, der Bewohner von Babes, ber Thi⸗ 
rathiter, der Gimentbiter, der Suchothiter. 
Das find die Keniter, die gelommen find von 
Sammath, dem Vater des Haufes Nechab. 


Cap. II. 
Nachkommen Davids, 


III. 1. Und das waren die Söhne Dar 
vids, die ihm geboren wurden zu Hebron: 
der Erfigeborne Amnon, von Abinoam, 
der Zesreelitin; der zweite Daniel, von 
Abigail, der Garmelitin: 2. der dritte Ab» 
falom, der Sohn Maacha’s, der Tochter 
Thalmai's, des Königs von Gefur; der 
vierte Adonia, der Sohn Haggiths; 3. der 
fünfte Sapbatia, von Abital; der fechfte 
Sithream, von Egla, feinem Weibe. 4. Sechs 
wurden ihm geboren zu Hebron; und er rer 
gierte bafelbit fieben Fahre und ſechs Monde, 
und drei und dreißig Bahr regierte er zu 
Serufalem. 5. Und diefe wurden ihm ge— 
boren zu Serufalem: Simen und Sobab 
und Nathan und Salomo, vier, von Bath» 
fua [ Bathfeba], der Tochter Ammiels, 
6. und Kibehar und Elifama und Eliphe- 
let, 7. und Noga und Nepheg und Ja— 
pbia, 8. und Elifama und Eljada und Eli» 
pheler, neun; 9. alle Söhne Davids, außer 
den Eöhnen der Kebsweiber. Und Thamar 
war ihre Schweſter. 10. Und der Sohn 
Ealomo’s war Rehabeam, def Sohn Abin, 
deß Sohn Aſſa, dei Sohn Kofaphat, 
11. deß Sohn Joram, deß Sohn Abasia, 
deß Sohn Kaas, 12. def Sohn Amazia, 
dei Sohn Afaria, def Sohn JVotham, 
13. dei Sohn Abas, dei Sohn Hiskia, 
dei Sohn Manaffe, 14. deß Sohn Amon, 
deß Sohn Kofia. 15. Und die Söhne A 
ſia's: der Erſtgeborne Johanan, der zweite 
Sojafim, der dritte Zedefia, der vierte 
Sallum. 16. Und die Söhne Koiafims: 
dei Sohn Hehonin, deß Sohn Bedefia. 
17. Und die Söhne FJechonja's, des Gefan⸗ 
genen: def Sohn Sealthiel, 18. und 
Malchiram und Bhedaia und Senazar, Ge 
Famja, Hofama und Nedabia. 19. Und die 
Eöhne Phedaja's: Serubabel und Simei, 
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Und der Sohn Serubabels: Mefulam und 
Hananja und Selomith, ihre Schwerter, 
20. und Hafuba und Ohel und Berechia 
und Haſadja, Zuſab⸗Heſed, fünf. 21. Und 
der Sohn Hanania’s: Platia und Jeſaja, 
die Söhne Rephaja's, die Söhne Nrnans, 
bie Söhne Obadja's, die Söhne Sechan- 
ja's. 22, Und die Söhne Sechania’s; Se— 
maia. Und die Söhne Semaja's: Hatus 
und Higal und Bariah und Nearja und 
Sapbat, fehs. 23. Und der Sohn Near 
ja's: Eljoenai und Hisfin und Asrifam, 
drei. 24. Und die Söhne Elivenai’s: H0- 
daja und Eliafib und Plaja und Afub und 
KHohanam und Delaia und Anani, fieben. 


Gap, IV, 1—23, 
Noch andere Nachkommen Juda's. 

IV. 1. Die Söhne Juda's: Perez, Hez⸗ 
ton und Eharmi und Hur und Eobal. 2. Und 
Reaja, der Sohn Sobals, zeugete Sabath, 
und Bahath zeugete Ahumai und Lehad. 
Das find die Gefchlechter der Baregathiter. 
3. Und diefe find vom Dater von Etam: 
KHesreel und Hisma und KRidbas, und der 
Name ihrer Schweſter Sazlelponi. 4. Und 
Pnuel war der Vater Gedors, und Efer 
der Vater Huſa's. Das find die Söhne 
Hurs, des Erfigebornen Ephratha's, des 
Vaters von Bethlehem. 5. Und Ashur, 
der Vater von Thekoa, hatte zwei Weiber, 
Helen und Naara. 6. Und Naara gebar 
ihm Abufam und Hepher und Thimni und 
Ahaflari. Das find die Söhne Naara's. 
7. Und die Söhne Helen’s: Zereth und Zo— 
bar und Ethnan. 8. Und Koz zeugete Anub 
und Hazobeba und die Gefchlechter Ahar— 
bels, des Sohnes Harums. 9. Und Kabez 
war geehret vor feinen Brüdern, und feine 
Mutter nannte feinen Namen Jabez, in- 
dem fie ſprach: Ich habe ihn geboren mit 
Schmerzen. 10. Und Babes rief zum Gott 
Seraels, und fprah: Wenn du mich feg- 
neſt und meine Grenze erweitert, und deine 
Hand mit mir iſt, und macheft, daß fein 
Unglück [mich treffe], daß ich feine Schmer- 
zen babe — Und Gott lieh fommen, was 
er erbeten. 11. Und Chelub, der Bruder 
Suha's, zeugete Mebir, der iſt der Vater 
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Efibons. 12. Und Eſthon zeugete das Haus 
KRapba und Paſſeah und Thebinna, den 
Dater der Stadt Nabas. Das find die 
Männer von Reha, 13. Und die Söhne 
Kenas: Othniel und Geraja. Und die 
Söhne Othniels: Hathath. 14. Und Meo- 
nothai zeugete Ophra, und Seraja zeugete 
Joab, den Bater des Thals der Zimmer- 
leute , denn fie waren Bimmerleute. 15. Und 
die Söhne Calebs, des Sohnes Bepbuns- 
nes; ru, Ela und Naam. Und die 
Söhne Ela’s: Kenas. 16. Ind die Söhne 
Zehaleels: Sipb und Sipba und Thirja 
und Afareel. 17. Und die Söhne Esra's: 
Jether und Mered und Epher und Ja— 
Ion; .... und fie gebar Mirjam und Sa— 
mai und Zisba, den Vater Eſthemoa's. 
18. Und fein Weib, die Hüdin, gebar de» 
red, den Vater Gedors, und Heber, den 
Vater Socho’s, und Zekuthiel, den Vater 
Sanoahs. Und das find die Söhne Bith— 
ja's, der Tochter Pharao's, weldye Mered 
nahm 19, Und die Göhne des 
Meibes Hodija’s, der Schweſter Nahams, 
des Vaters von Kegila, find: Garmi und 
Eſthemoa, der Maachathiter. 20. Und die 
Söhne Simons find: Ammon und Rinne, 
Benhanan und Tbilon. Und die Söhne 
Ziſei's: Sofeth und Benfohetb. 

21. Die Söhne Sela’s, des Sohnes Ju 
da's, ind: Er, der Vater Lecha's, und Laa⸗ 
da, der Vater Marefa’s, und die Gefchlech- 
ter des Haufes der Bnffug- Arbeiter vom 
Haufe Asbea, 22. und Jokim und die Mäns 
ner von Coſeba, und Joas und Sarapb, die 
über Moab berrfcheten, und SafubirLechem. 
Aber diefe Dinge find alt. 23. Das waren 
die Töpfer und die da mwohneten in ums 
mauerten Anpflanzungen; bei dem Könige 
in feinen Gefchäften wohneten fie daſelbſt. 


Cap. V. (IV, 24 — 43.) 
Geſchlechtsregiſter des Stammes Simeon. 


24. Die Söhne Simeons: Nemuel und 
Samin, Jarib, Serah, Saul, 25. def 
Sohn Sallum, def Sohn Mibfam, dep 
Sohn Misma. 26. Ind die Söhne Misma’s: 
def Sohn Hamuel, def Sohn Zachur, def 
Sohn Simei. 27. Und Simei hatte ſechs— 


“nern * 


sehen Söhne und fehs Töchter, und feine 
Brüder hatten nicht viele Söhne, und alle 
ihre Gefchlechter mehreten fih nicht, wie 
die Söhne Zuda's. 28. Und fie wohneten 
zu Beerfeba und Molada und Hazar-Sual, 
29, und zu Bilha und zu Ezem und zu 
Tholad, 30. und zu Bethuel und zu Horma 
und zu Biflag, 31. und zu VBeth-Marcha- 
both und zu Hazar- Sufim und zu Beth— 
Birei und zu Saaraim. Das waren ihre 
Städte big zur Regierung Davids, 32, Und 
ihre Dörfer: Etam und Ain, Rimmon und 
Thochen und Afan, fünf Städte; 33, und 
al ihre Dörfer, welche rings um. diefe 
Städte waren bis nach Baal: das ihre 
Wohnplätze und ihr Gefchlechtsverzeichniß. 

34, Und Mefobab und Zamlech und Bo» 
fa, der Sohn Amazia’s, 35. und Soel und 
Sehu, der Sohn Voſibja's, des Sohnes 
Seraja's, des Sohnes Aſiels, 36. und El- 
joenai und Jaakoba und Jeſohaja und Aſaja 
und Adiel und Kefimiel und Benaja, 37. und 
Sifa, der Sohn Siphei's, des Sohnes 
Alons, des Sohnes Jedaja's, des Sohnes 
Simri’s, des Sohnes Semaja's: 38. diefe 
mit Namen Angeführten waren Füriten in 
ihren Gefchlechtern, und ihre Stammbäufer 
breiteten fich aus in Menge. 39, Und fie 
gingen gegen Abend von Gedor, big an bie 
Morgenfeite des Thales, um Weide zu fur 
chen für ihre Schafe. 40, Und fie fanden 
fette und gute Weide, und ein Land weit 
nad) allen Seiten und rubig und fill; denn 
von Ham waren, die daſelbſt wohneten. vor 
Zeiten. 41. Und fo famen die mit Namen 
Aufgefchriebenen zur Zeit Hiskia’s, des 
Königs von Juda, und fchlugen die 
Meuniter und ihre Zelte, welche fi da- 
felbft befanden, und vertilgeten fie bis 
auf diefen Tag, und wohneten an ihrer 
Statt; denn Weide für ihr Vich war da» 
felbit. 

42, Und von ihnen, von den Göhnen 
Simeons, zogen nach dem Gebirge Seir 
fünfhundert Mann, und Blatia und Nearia 
und Rephaja und Uſiel, die Söhne Ziſei's, 
waren an ihrer Spibe, 43. und fchlugen 
den Reit der Entronnenen von Amalek, und 
wohneten dafelbit bis auf diefen Tag. 
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Cap. VI. (V.) 


Geſchlechtsregiſter Rubens, Gads und Manaſſe's. 
Nachrichten von ihren Kriegen. 


VI. 1. Und die Söhne Rubens, des Erfi- 
gebornen Bsraels, (denn er war der Erſt⸗ 
geborne, aber weil er das Lager feines Vaters 
entweibete, ward feine Erfigeburt den Söh⸗ 
nen Bofepbs, des Sohnes Israels, gege- 
ben, doc ohne im Befchlechtsverzeichniß 
gegäblet zu werden nach der Erfigeburt: 
2. freilich Juda war mächtig unter feinen 
Brüdern, und zum Fürfien ward [Einer] 
aus ihm, die Erfigeburt aber war Foſephs;) 
3. die Söhne Rubens, des Erfigebornen 
Bracls, find: Hanoch und Pallu und Hez⸗ 
ron und Eharmi. 4 Die Söhne Hoels; 
deß Sohn Semaja, def Sohn Gog, def 
Sohn Simei, 5. def Sohn Micha, def 
Sohn Reaja, def Sohn Baal, 6. def Sohn 
Beera, welchen Thiglath-Pilnefer, der Kö— 
nig von Aſſyrien, gefangen wegführte; er 
war Fürft der Nubeniten. 7. Und feine 
Brüder nach ihren Gefchlechtern, in der 
Berzeihnungibrer Abflammung: das Haupt 
Zegiel und Sacharja, 8, und Bela, der 
Sohn des Afas, des Sohnes Sema’s, des 
Sohnes Joels: felbiger wohnete zu Arver 
und bis nach Nebo und Baal⸗Meon, 9. und 
gegen Aufgang wohnete er bis gegen die 
Büfte bin vom Strome Euphrat an; denn 
ihrer Heerden waren viele im Lande Gilend. 
10, Und zur Zeit Sauls führeten fie Krieg 
mit den Hagaritern, und fie fielen durch ihre 
Sand, und fie mohneten in ihren Zelten 
auf der ganzen Dflfeite von Gilead. 

11. Und die Söhne Gads wohneten ihnen 
gegenüber im Lande Bafan bis gen Salcha: 
12, Roel, das Haupt, und Sapham, der 
zweite, und Saenat und Saphat, in Ba- 
fan. 13. Und ihre Brüder nach ihren 
Stammbäufern find: Michael und Meful- 
lam und Scha und Vorai und Saecchan und 
Eia und Eber, fieben. 14. Das find die 
Söhne Abihails, des Sohnes Huri’s, des 
Sohnes Jaroahs, des Sohnes Gileads, 
des Sohnes Michaels, des Sohnes Jeſi⸗ 
ſai's, des Sohnes Jahdo's, des Sohnes Bus. 
15. Abi, der Eohn Abdiels, des Sohnes 

1. Theil. 


Guni's, war ihr Stamm-Haupt. 16. Und 
fie mohneten in Gilend und Bafan und in 
deren Töchtern und in allen Triften Sa- 
rons, bis an ihre Ausgänge. 17. Sie alle 
find ihren Gefchlehtern nach verzeichnet 
zur Beit Jothams, des Königs von Zuda, 
und zur Zeit Berobeams, des Königs von 
Hörael. 

18. Die Söhne Rubens und die Gaditen 
und der halbe Stamm Manaffe, was 
tapfere Männer waren, die Schild und 
Schwert führeten, und den Bogen fpanne- 
ten, und des Kriegs fundig waren, vier 
und vierzig taufend fiebenhundert und fech- 
sig, die auszogen zum Heere, 19, die füh- 
teten Krieg mit den Hagaritern und mit 
Letur und Napbis und Nodab. 20. Und 
es ward ihnen geholfen wider fie, und die 
Hagariter wurden in ihre Hände gegeben, 
und alle, die mit ihnen waren; denn fie 
riefen zu Bott im Streite, und er erbörete 
fie, weil fie auf ihm vertraueten. 21. Und 
fie führeten weg ihr Vieh, Kameele fünfzig- 
taufend, und Schafe zweihundert und fünf» 
sigtaufend, und Eſel zmeitaufend, und 
Menfchen-Seelen bunderttaufend. 22. Denn 
es fielen viel Erfchlagene, denn der Streit 
war von Gott. Und fie wohneten an ihrer 
Statt bis zur Wegführung. 23. Und die 
Söhne des halben Stammes Manaffe woh⸗ 
neten im Lande von Baſan bis an Baal» 
Hermon und Senir und den Berg Hermon: 
fie waren zablreih. 24. Und das waren 
ihre Stammbäupter: Epher und Hifei und 
Eliel und Afriel und Beremia und Hoda>- 
win und Hahdiel, Kriegsbelden, Männer 
von Namen, Häupter ihrer Stammbäufer. 
25, Aber fie fielen ab von dem Gott ihrer 
Väter, und bureten den Göttern der Völ⸗ 
fer des Landes nach, weldye Gott ausge. 
tilget vor ihnen. 26. Da ermwedte der 
Gott Israels den Geift Bhuls, des Königs 
von Aſſyrien, und den Geift Thiglath-Bil- 
nefers, des Königs von Affyrien, und füh— 
rete weg die Nubeniten und die Gaditen 
und den halben Stamm Manaffe, und 
brachte fie nach Halab und Habor und Hara 
und den Fluß [des Landes] Gofan bis auf 
diefen Tag. 
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Gap. VII. (V, 27 —41, VI, 1—66,) 
Geichlechtöregifter und Städte des Etammes Levi. 

vır 1. *) Die Söhne Levis: Gerfon, 
Kahath und Merari. 2. Und die Söhne 
Kabatbi: Amram, Jezehar und Hebron 
und Uſiel. 3. Und die Söhne Amrams: 
Aaron und Mofe und Mirjam. Und die 
Söhne Aarons: Nadab und Abihu, Elena» 
far und Ithamar. 4. Eleafar zeugete Bi- 
nehas, Pinehas zeugete Abifua, 5. und 
Abifun zeugete Buki, und Buki zeugete 
uf, ©. und Uſt zeugete Serahja, und 
Serahia zeugete Meraiotb, 7. Meraioth zeu⸗ 
gete Amaria, und Amaria zeugete Abitub, 
8. und Abitub zeugete Zadok, und Zadof 
jeugete Ahimaaz, 9. und Ahimanz jeugete 
Afaria, und Afaria zeugete Johanan, 10. und 
Johanan zeugete Afarja (das iſt der, wel» 
cher Briefter war im Haufe, welches Sa- 
lomo bauete zu Serufalem;) 11. und es 
zeugete Afaria Amaria, und Amarja zeu⸗ 
gete Abitub, 12. und Ahitub zeugete Za— 
dof, und Zadof zeugete Sallum, 13, und 
Salum zeugete Hilfia, und Hilfin zeu- 
gete Aſarija, 14. und Afaria jeugete Se» 
raja, und Seraja zeugete Jozadak, 15. und 
Jozadak z09 weg, da Zehova Auda und 
Serufalem wegführete durch Nebucadnezar. 

16. **) Die Söhne Levi’s find: Gerſom, 
Kahath und Merari. 17. Und das find die 
Namen der Söhne Gerfoms: Libni und 
Simei. 18. Und die Söhne Kahaths: Am- 
tam und Jezehar und Hebron und fiel. 
19. Die Söhne Merari’s; Mabeli und 
Muf. Und das find die Gefchlechter der 
geviten nach ihren Vätern: 20. von Ger: 
ſom, dei Sohn Libni, def Sohn Jahath, 
dei Sohn Simma, 21. def Sohn Zoah, 
dei Sohn Iddo, deß Sohn Serah, defi 
Sohn Zeathrai, 22. dei Sohn Kabath, 
deß Sohn Amminadab, dei Sohn Korah, 
def Sohn Affir, 23. def Sohn Elkana, 
deß Sohn Ebiaſſaph, def Sohn Affır, 
24. deß Sohn Thahath, def Sohn Hriel, 
dei Sohn Ufiia, def Sohn Saul. 25, Und 
die Söhne Elkana's: Amaſai und Abi: 
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moth, 26. def Sohn Elfana, deß Sohn 
Elfana-Zophai, def Sohn Nabath, 27. def 
Sohn Eliab , def Cohn Ioram , def Sohn 
Elfana. 28. Und die Söhne Samuels: 
der Erfigeborne Vasni und Abiia. 29. Die 
Söhne Merari’s: Maheli, deß Sohn Libni, 
def Sohn Simei, def Sohn Ufa, 30. deß 
Sohn Eimen, deß Sohn Hagija, deß Sohn 
Afain. 

31, *) Und diefe find es, welche David be- 
flellete zum Gefang im Haufe Jehova's, 
feit die Lade zur Ruhe gefommen. 32. Und 
fie dieneten vor der Wohnung des Ver— 
fammlungs-Zeltes im Geſang, bis Salomo 
das Haus Jehova's bauete zu Serufalem , 
und fanden nach ihrer Ordnung in ibrem 
Dienft. 33, Und das find, die da flanden, 
und ihre Söhne: von den Söhnen ber Ka— 
hathiter: Heman, der Sänger, der Sobn 
Koeld, des Sohnes Samuels, 34. des 
Sohnes Elfana’s, des Sohnes Jerohams, 
des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs, 
35, des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elfa- 
na’s, des Sohnes Mahaths, des Sohnes 
Amafai’s, 36. des Sohnes Elkana's, des 
Sohnes Boels, des Sohnes Afaria’s, des 
Sohnes Zephanja's, 37. des Sohnes Tha- 
haths, des Sohnes Affirs, des Sohnes Eb- 
jaffaphs, des Sohnes Korabs, 38. des Soh— 
nes Zezehars, des Sohnes Kabatbs, des 
Sohnes Levi’s, des Sohnes Hsraels. 

39.) Und fein Bruder Aſſaph, der zu 
feiner Rechten fand, Aſſaphh, der Kohn 
Berehia’s, des Sohnes Eimea’s, 40. des 
Sohnes Michaels, des Sohnes Baeſaja's, 
des Sohnes Malchija's, 41. des Sohnes 
Ethni's, des Sohnes Serahs, des Sohnes 
Adaja's, 42. des Sohnes Etbans, des 
Sohnes Sima’s, des Sohnes Eimei’s, 
43. des Sohnes Jahaths, des Sohnes Ger 
foms, des Sohnes Levi's. 

44, Und die Söhne Merari’s, ibre 
Brüder, fanden zur Linken: Ethan, der 
Sohn Kifi’s, des Sohnes Abdi's, des Eob- 
nes Maluchs, 45. des Sohnes Hafabia’s, 
des Eohnes Amazia's, des Sohnes Hil— 
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kia's, 46. des Sohnes Amzi's, des Sohnes 
Bani’s, des Sohnes Samers, 47. des 
Sohnes Maheli’s, des Sohnes Mufi’s, des 
Sohnes Merari’s, des Sohnes Levi's. 

48.*) Und ihre Brüder, die Keviten, 
waren zu eigen gegeben zu allem Dienfte 
der Wohnung des Haufes Gottes, 49, Und 
Aaron und feine Söhne opferten auf dem 
Brandopferaltar und auf dem Nauchaltar, 
maren zu allem Dienfte des Hochheiligen, 
und verföhneten Aörael, ganz fo, wie Mofe, 
der Knecht Gottes, geboten. 

50. *") Und das find die Söhne Marons: 
deß Sohn Eleafar, deß Sohn Pinehas, 
dei Sohn Abifua, 51. def Sohn Buki, 
deß Sohn Uſi, def Sohn Serahja, 52, def 
Cohn Merajoth, def Sohn Amaria, defi 
Sohn Ahitub, 53, def Sohn Zadof, def 
Sohn Ahimaaz. 54. Und das find ihre 
Wohnungen, nad) ihren Gehöften, in ihrer 
Grenze, der Söhne Aarons vom Befchlechte 
der Kahathiter, denn ihnen fiel das Loos, 
55. Und fie gaben ihnen [die Stadt] He 
bron im Lande Zuda und ihren Bezirk, 
ringsum; 56. aber das Feld der Stadt 
und ihre Dörfer gaben fie Caleb, dem 
Sohne Jephunne's. 57. Und den Söhnen 
Aarons gab man die Zufluchtfiädte: Hebron 
und Libna und ihren Bezirk, und Hathir 
und Efibemoa und ihren Bezirf, 58. und 
Silen und ihren Bezirf, und Debir und 
ihren Bezirf, 59. und Afan und ihren 
Bezirk, und Bethſemes und ihren Bezirk, 
60. und vom Stamme Benjamin: Geba 
und ihren Bezirk, und Allemetb und ihren 
Bezirk, und Anathoth und ihren Bezirk. 
AN ihre Städte dreischen, nach ihren Ge— 
ſchlechtern. 

61.7) Und den übrigen Söhnen Kahaths 
[gab man] von den Gefchlechtern des Stam- 
mes Ephraim und vom Stamme Dan und] 
vom halben Stamme Manaffe durchs Loos 
seben Städte. 62. Und den Söhnen Ger- 
foms nach ihren Gefchlechtern vom Stam- 
me Iſſaſchar und vom Stamme Affer und 
vom Stamme Naphthali und vom Stamme 
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Manaffe in Bafan dreisehen Städte. 63. Den 
Söhnen Merari’s nach ihren Gefchlechtern 
vom Stamme Ruben und vom Stamme 
Gad und vom Stamme Sebulon durchs 
Roos zwölf Städte. 64. Und fo ga 
ben die Söhne Israels den Leviten die 
Städte und ihre Bezirke. 65. Und fie ga- 
ben durchs Zoos vom Stamme der Söhne 
Zuda’s und vom Stamme der Söhne Si» 
mepns und vom Stamme der Söhne Ben- 
jamins diefe Städte, die fie mit Namen 
nennen. 

66. *) Und [die Übrigen] von ben Ge- 
fchlechtern der Söhne Kahaths, ihre Städte 
Maren vom Stamme Ephraim. 67. Und 
man gab ihnen die Zufluchtflädte: Sichem 
und ihren Bezirf auf dem Gebirge Eph- 
raim, und Gefer und ihren Bezirf, 68. und 
Sofmeam und ihren Bezirk, und Bethhoron 
und ihren Bezirf, 69. und Ajalon und ihren 
Bezirk, und Gath-Rimmonundihren Bezirk, 
70. und vom halben Stamme Manaffe Aner 
undihren Bezirk, und Bileam und ihren Be- 
zirk, — dem Gefchlechte der übrigen Söhne 
Kahaths. 71. Den Söhnen Berfoms: vom 
Gefchlechte des halben Stammes Manaffe: 
Golan in Bafan und ihren Bezirf, und 
Aſtharoth und ihren Bezirk; 72. und vom 
Stamme Affafchar: Kedes undihren Bezirk, 
und Dabratb und ihren Bezirk, 73. und 
Ramoth und ihren Bezirk, und Anem und 
ihren Bezirk; 74. und vom Stamme Affer: 
Mafal und ibren Bezirf, und Abdon und 
ihren Bezirk, 75. und Hufof und ihren 
Bezirk, und Nehob und ihren Bezirk, 
76. und vom Stamme Naphthali: Kedes 
in Galilda und ihren Bezirk, und Ham- 
mon und ihren Bezirk, und Kiriathaim 
und ihren Bezirk. 

77.**) Den Übrigen Söhnen Merari’s [ga- 
ben fie] vom Stamme Sebulon: Rimmon 
und ihren Bezirk, und Thabor und ihren 
Bezirk; 78. und jenfeit des Jordans, bei 
Sericho, öftlich vom Kordan, vom Stamme 
Nuben: Bezer in der Wüſte und ihren Ber 
zirk, und FJahza und ihren Bezirk, 79. und 
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Kedemoth und ihren Bezirk, und Mepaath 
und ihren Bezirk; 80. und vom Stamme 
Bad; Ramoth in Gilecad und ihren Bezirk, 
und Mahanaim und ihren Bezirk, 81. und 
Hesbon und ihren Bezirk, und Zaefer und 
ihren Bezirk. 


Cap. VII. (VII) 
Nachkommen Iſſaſchars, Benjamind, Naphthali's, 
Manajie'd, Ephraimd, Aſſers. 

VIII. 1. Und anlangend die Söhne Iſ⸗ 
fafhars, [fo waren fie]: Thola und Bun, 
Bafub und Simron, viere. 2, Und die 
Söhne Thola’s: Uf und Rephaja und Bes 
riel und Sabemai und Zibfam und Sa 
muel, Häupter ihrer Stammbäufer, von 
Thola, tapfere Männer nach ihren Ge- 
Tchlechteen; ihre Anzahl zur Zeit Davids 
war zwei und zwanzig taufend ſechshun— 
dert. 3. Und die Söhne Uſi's: Jesraja. 
Und die Söhne LZesraja's: Michael und 
Dbadia und Joel, Siffia, fünf, fie alle 
Dberbäupter. 4. Und bei ihnen waren nach 
ibren Gefchlechtern, nach ihren Stamm» 
bäufern, Heeres» Schaaren zum Gtreite 
ſechs und dreißig taufend; denn fie hatten 
viel Weiber und Söhne. 5. Und ihre Brü- 
der nach allen Gefchlechtern Iſſaſchars, 
tapfere Männer, waren fieben und achtzig 
taufend , das Gefchlechts-Verzeichniß aller. 

6. [Die Söhne] Benjamins find: Bela 
und Becher und Bedigel, drei. 7. Und die 
Söhne Bela's: Ezbon und Uſi und fiel 
und Jerimoth und Beri, fünf, Häupter 
ihrer Stammbhäufer, tapfere Männer, und 
ihr Gefchlechts-Vergeichniß zwei und zwan⸗ 
sig taufend und vier und-dreifig. 8. Und 
die Söhne Bechers: Semira und Kons 
und Eliefer und Elivenai und Omri und 
Yeremoth und Abia und Anathoth und Ala- 
meth; alle diefe waren Söhne Bechers, 
9. und ihr Verzeichniß nah ihren Ge 
fhlechtern, die Häupter ihrer Stammhäu— 
fer, tapfere Männer, zwanzigtaufend und 
zweihundert. 10, Und die Söhne Kedi- 
nels: Bilhan. Und die Söhne Bilhans: 
Jeus und Benjamin und Ehud und Cnaa— 
na und Sethan und Tharfis und Abifahar. 
11, Alle diefe waren Söhne Kedinels, nach 
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ihren Stammbäuptern, tapfere Männer, 
fiebgehentaufend und zweihundert, bie zum 
Heere auszogen zum Streite. 12, Und Su- 
pim und Hupim, die Söhne Ars, Huſim, 
die Söhne Abers. 

13, Die Söhne Naphthali's: Kaziel und 
Guni und Bezer und Sallum, die Söhne 
Bilha's. 

14. Die Söhne Manaſſe's: Esriel, wel⸗ 
chen gebar ....; fein ſyriſches Kebsweib 
gebar Machir, den Vater Gileads. 15. Und 
Machir nahm ein Weib von Hupim und 
Supim, und der Name feiner Schweſter 
war Maacha, und der Name des zweiten 
[Sohnes] war Zelaphehad, und Zelaphehad 
hatte Töchter. 16. Und Maacha, das Weib 
Machirs, gebar einen Sohn, und nannte 
ibn Beres; und der Name feines Bruders 
Seres, und feine Söhne Ulam und Re 
kem. 17. Und die Söhne Ulams: Bedan. 
Das die Söhne Bilends, des Sohnes Ma- 
chirs, des Sohnes Manaſſe's. 18. Und feine 
Schwerter Hammolecheth gebar Ishod und 
Abiefer und Mabela. 19. Und die Söhne 
Semida’s waren: Ahean und Sichem und 
Likhi und Aniam. 

20. Und die Söhne Ephraims find: Su- 
thela und def Sohn Bered, und def Sohn 
Thahath, und def Sohn Elada, und def 
Sohn Thahath, 21. und def Sohn Sa— 
bad, und def Sohn Suthela und Efer und 
Elead. Und es mordeten ſie die Männer 
von Gath, die Eingebornen des Landes; 
denn fie waren hinabgezogen, ihre Heerden 
zu nehmen. 22. Und es trauerte Ephraim, 
ihr Vater, Tange Zeit, und es kamen feine 
Brüder, ihn zu tröften. 23. Und er mob» 
nete feinem Weibe bei, und fie ward ſchwan⸗ 
ger, und gebar einen Sohn, und er nannte 
feinen Namen Bria, weil Unglück getrof- 
fen fein Haus, 24. Und feine Tochter war 
Serra, und fie bauete Betbboron, das 
untere und das obere, und Ufen-Seera. 
25. Und Rephah war fein Sohn, und def 
Sobn Reſeph und Thelah, und def Sohn 
Thaban, 26. def Sohn Laedan, def Sohn 
Ammibud, def Sohn Elifama, 27. deß 
Sohn Nun, dei Sohn Hofua. 28. Und ihr 
Eigentbum und ihre Wohnung war Bes 








thel und ihre Töchter, und gegen Aufgang 
Naaran, und gegen Untergang Gefer und 
ihre Töchter, und Sichem und ihre Töch- 
ter, bis nah Gaſa und ihren Töchtern; 
29. und zur Seite der Söhne Manaffe’s 
Betbfean und ihre Töchter, Thaenach und 
ibre Töchter, Megiddo und ihre Töchter, 
Dor und ibre Töchter. Darin wohneten die 
Eöhne Bofepbs, des Sohnes Israels. 

30, Die Eöhne Affers find: Jimna und 
Kifva und Zisvi und Bria und Serah, 
ihre Schwefter. 31. Und die Söhne Bria's: 
Heber und Malchiel, das ift der Vater Bir- 
ſaviths. 32. Und Heber zeugete Zaphlet 
und Somer und Hotbam und Sua, ihre 
Schweſter. 33. Und die Söhne Zaphlets: 
Vaſach und Bimehal und Asvath. Das 
die Söhne Sapblets. 34. Und die Söhne 
Eemers: Abi und Rabga, und Huba und 
Sram. 35. Und die Söhne Helems [Ho— 
tbams], feines Bruders: Zophah und Kim- 
na und Seles und Amal. 36. Die Söhne 
Zophahs: Sua und Harnepher und Sual 
und Beri und Yimra, 37. Bezer und Hod 
und Sama und Silſa und Kethran und 
Berra. 38. Und die Söhne Hethers: Ser 
phunne und Phispa und Ara. 39, Und die 
Söhne Ulla's: Arab und Haniel und Rizia. 
40. Alle diefe waren Söhne Aſſers, Häup⸗ 
ter der Stammpbäufer, Auserlefene, tapfere 
Männer, Häupter der Fürften. Und ihr 
Berzeihniß zum Heere, zum Streite, ihre 
Zahl war ſechs und zwanzigtauſend Mann. 


Cap. IX. (VII) 
Da? Haus Benjamind und Sauls. 


IX. 1. Und Benjamin zeugete Beln, 
feinen Erfigebornen, Asbel, den zweiten, 
und Ahrah, den dritten, 2. Noba, den 
vierten, und Napha, den fünften. 3. Und 
Bela hatte Söhne: Addar und Gera und 
Abibud, 4. und Abifua und Naaman und 
Ahoah, 5. und Gera und Sephuphan und 
Suram. 6. Und das find die Söhne Ehuds, 
diefe waren Stammhäupter der Einwohner 
von Geba, und fie führeten fie weg nad 
Manabath: 7. nämlich Naaman und Abia 
und Gera, felbiger führete fie weg, und 
zeugete Uſa und Abibud, 8. Und Gaba- 
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raim zeugete im Lande Moab, feit er fie 
entlafen, mit Hufim und Baera, feinen 
MWeibern, Söhne. 9. Und er geugete von 
Hodes, feinem Weibe, Jobab und Zibin 
und Mefa und Malham, 10. und Beus 
und Sochia und Mirma Das find feine 
Söhne, Stammbäupter, 11. Und von Hu— 
fim zeugete er Abitub und Elpaal. 12. Und 
die Söhne Elpaals: Eber und Mifeam und 
Semer; felbiger bauete [die Städte) Ono 
und Lod und ihre Töchter. 13. Und Bria 
und Sema find Stammbäupter der Ein: 
wohner von Ajalon, fie vertrieben die Ein» 
mwohner von Bath. 14. Uud Ahio, Safaf 
und Zeremoth, 15. und Sebadja und Arad 
und Eder, 16. und Michael und Jispa und 
Zoha find die Söhne Bria’s. 17. Und Se— 
badja und Mefullam und Hisfi und Heber, 
18. und Bismerai und Zislia und Jobab 
find die Söhne Elpaals. 19, Und Yakim 
und Sichri und Sabdi, 20. und Elienai 
und Zilthai und Eliel, 21. und Adaja und 
Beraja und Simrath find die Söhne Si— 
mei’s, 22, Und Hispan und Eber und Elicl, 
23, und Abdon und Eichri und Hanan, 
24, und SHanania und Elam und Antho— 
thin, 25. und Fiphdeja und Puuel find die 
Söhne Safafs. 26. Und Samferai umd 
Seharja und Athalin, 27. und Zaeresia 
und Elia und Sichri find die Söhne Je— 
robams. 28. Diefe ind Stammbäupter nach 
ihren Gefchlechtern, Häupter; diefe woh- 
neten zu Serufalem,. 29. Und zu Gibeon 
wobnete der Vater Gibeons, und ber Na⸗ 
me feines Weibes war Maacha. 30. Und 
fein erfigeborner Sohn war Abdon, und 
fdie übrigen] Sur und Kis und Baal und 
Nadab, 31. und Gedor und Abio und Se 
cher. 32. Und Mikloth zeugete Simea, und 
auch fie wohneten ihren Brüdern gegen- 
über zu Berufalem bei ihren Brüdern. 
33, Und Per zeugete Kis, und Kis zeu- 
gete Saul, und Saul zeugete Yonathan 
und Malchi⸗Sua und Nbinadab und Esbaal. 
34. Und der Sohn HZonathans war Merib- 
baal, und Meribbaal zeugete Micha. 35. Und 
die Söhne Micha’s find: Pithon und Me- 
Ich und Thaerca und Abas. 36. Und Ahas 
jeugete Joadda, und Joadda zeugete Ale 
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metb und Asmaveth und Simri, und Simri 
geugete Moza, 37. und Moza zeugete Bi» 
nen, dei Sohn Rapha, deß Sohn Eleafa, 
def Sohn Azel. 38. Und Azel hatte fechs 
Söhne, und das ihre Namen: Asrifam, 
Bochru und Hismael und Searja und Obad⸗ 
ja und Hanan. Alle diefe find Söhne Azels. 
39, Und die Söhne Efefs, feines Bruders; 
Ulam, fein Erfigeborner , Beus, der zweite, 
und Eliphelet, der dritte. 40. Und die 
Söhne Hlams waren tapfere Männer, Bor 
gen-Schüben, und hatten viele Söhne und 
Enfel, hundert und fünfzig. Alle diefe find 
von ben Söhnen Benjamins. 


Cap. X (IX), 1— 34, 
Zu Jerufalen wohnende Familien aus verſchiedenen 
Stämmen. 

x. 1. Ganz Israel aber ift nach feinen 
Gefchlechtern verzeichnet worden, und ſiehe, 
fie find eingefchrieben ins Buch der Könige 
von Zsrael. Und Yuda ward weggeführet 
nach Babel um feiner Bergebungen willen. 
2. Und die früheren Einwohner in ihrem 
Eigenthbum und ihren Städten waren Ag- 
raeliten, die Briefter, die Leviten und die 
eigenen Leute des Heiligthums. 3. Und zu 
Zeruſalem wohneten von den Söhnen Ju⸗ 
da’s und von den Söhnen Benlamins und 
von den Söhnen Ephraims und Manaffe's. 

4. Uthai, der Sohn Ammihuds, des 
Sohnes Omri's, des Sohnes Imri's, des 
Sohnes Bani’s, von den Söhnen Perez, 
des Sohnes Yuda's. 5. Und von den Si» 
Ionitern: Aſaja, der Erfigeborne, und feine 
Söhne. 6. Und von den Söhnen Serahs: 
Leguel und feine Brüder, fechshundert und 
neunzig. 

7. Und von den Söhnen Benjamins: 
Sallu, der Sohn Mefullams, des Sohnes 
Hodavia’s, des Sohnes Hafuna’s; 8. und 
Sibneja, der Sohn Serohams, und Ela, 
der Sohn UNS, des Sohnes Michri’s, und 
Mefullam , der Sohn Sephatia’s, des Soh⸗ 
nes Reguels, des Sohnes Zibnein’s; 9. und 
ihre Brüder nach ihren Gefchlechtern, neun⸗ 
hundert und fechs und fünfzig. Alle diefe 
Männerwaren Stammbäupter ihrer Stamm» 
bäufer. 
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10, Und von den Brieflern: Dedaja und 
Sojarib und Zachin, 11. und Afarja, der 
Sohn Hilkia's, des Sohnes Mefullams, 
des Sohnes Zadoks, des Sohnes Mera- 
joths, des Sohnes Ahitubs, Vorſteher des 
Haufes Gottes; 12, und Adaja, der Sohn 
Serohams, des Sohnes Bashurs, des Sob- 
nes Malchija's; und Maefai, der Sohn 
Adiels, des Sohnes Hahfera's, des Soh- 
nes Meſullams, des Sohnes Mefillemitbs, 
des Sohnes Ammers; 13. und ihre Brü- 
der, Häupter ihrer Stammbäufer, tau⸗ 
fend fiebenhundert und fechzig, wackere 
Männer im Gefchäfte des Dienfles im 
Haufe Gottes. 

14. Und von den Leviten: Semaia, der 
Sohn Hafubs, des Sohnes Asrifams, des 
Sohnes Hafabia’s, von den Söhnen Mes 
rari's; 15. und Bafbafar, Heres und Ga» 
lal und Mathanja, der Sohn Micha’s, 
des Sohnes Sichri’s, des Sohnes Aſſaphs; 
16. und Dbadia, der Sohn Semaja's, des 
Sohnes Galals, des Sohnes FJeduthuns; 
und Berechia, der Sohn Aſſa's, des Sohr 
nes Elfana’s, der da wohnete in den Dör- 
fern der Netophatbiter. 17. Und die Thor- 
mwärter: Sallum und Akub und Talmon 
und Abiman und ihre Brüder; Sallum 
war das Haupt. 18, Und bis jeht find fie 
im Königs-Thore gegen Aufgang, fie, die 
Thormwärter des Lagers der Söhne Levi's. 
19. Und Sallum, der Sohn Kore’s, des 
Sohnes Ebiaffapbs, des Sohnes Korahs, 
und feine Brüder vom Haufe feines Va— 
ters, die Korabiter, waren über das Ge- 
fchäft des Dienfies, Thürhüter des Zeltes, 
und ihre Väter waren im Lager Fehova's 
Hüter des Eingangs. 20. Und Pinehas, 
der Sohn Eleafars, war Fürfi über fie vor 
Seiten (Jehova war mit ihm). 21. Sechar- 
ja, ber Sohn Mefelemia’s, war Thor» 
wärter des Berfammlungs-Zeltes. 22. Sie 
alle, Auserlefene zu Thorwärtern an der 
Schwelle, waren zweibundert und zwölf. 
Sie waren nach ihren Dörfern verzeichnet; 
David und Samuel, der Seher, batten 
fie eingefeht um ihrer Treue willen. 23. Sie 
und ihre Söhne waren an den Thoren des 
Haufes Jehova's, des Haufes des Seltes, 
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zue Wache. 24 Nah den vier Winden 
fanden die Thorwärter, gegen Aufgang, 
gegen Abend, gegen Mitternacht und ge- 
gen Mittag. 25. Und ihre Brüder waren 
in ihren Dörfern, um zu fommen den fie 
benten Tag von Zeit zu Seit mit ihnen. 
26. In Amts» Treue fanden fie, die vier 
Vorſteher der Thormärter, felbige Leviten, 
und fie waren über die Zellen und über 
die Schäte des Haufes Gottes. 27, Und 
rings um das Haus Gottes übernachteten 
fie; denn ihnen Tag die Wache ob, und fie 
maren gefeht über die Deffnung an jedem 
Morgen. 28, Und etliche von ihnen waren 
über die Geräthe des Dienſtes; denn nach 
der Zahl brachten fie fie hinein, und nach 
der Zahl thaten fie fie heraus. 29. Und 
etlihe von ihnen waren beflellet über die 
Geräthe, über alle heiligen Geräthe, und 
über das Weifmehl und den Wein und das 
Del und den Weihrauch und die Speze⸗ 
reien. 30. Und etliche von den Söhnen der 
Briefier mifchten Salböl der Spezereien. 
31, Und dem Mathitbia, aus den Leviten , 
er war der Erfigeborne Sallums, des Ko» 
tabiters, mar anvertraut das Pfannen» 
Badwerf. 32. Und etliche aus den Kaha— 
tbitern, ihren Brüdern, waren über die 
Schaubrodte gefeht, fie zuzurichten Ruhe⸗ 
tag für Nubetag. 33. Und das find die 
Eänger, Stamm + Häupter der Keviten, 
frei vom Dienfte der Sellen, denn Tag 
und Nacht liegt ihnen das Geſchäft ob. 
31. Das find die Stammbhäupter der Xe- 
piten, nach ihren Geſchlechtern, Häupter; 
diefe wohneten zu Berufalem. 


Cap. X (IX), 35 —44, 
Wiederholung ded Geſchlechtsregiſters Sauls. 


35. Und zu Gibeon wohnete der Vater 
Gibeons, Zegiel, der Name feines Weir 
bes Maacha. 36. Und fein Sohn, der Erſt⸗ 
Heborne, Abdon, und [die übrigen) Zur 
und Kis und Baal und Ner und Nadab 
37. und Gedor und Abio und Sadaria 
und Mikloth. 38. Und Mikloth zeugete 
Eimeam, und auch diefe mohneten ihren 
Brüdern gegenüber zu Serufalem bei ihren 
Brüdern. 39. Und Ner zeugete Kis, und 


Kis zeugete Saul, und Saul zeugete Ko» 
nathban und Maldifun und Abinadab und 
Esbaal. 40. Und der Sohn Aonathans war 
Meribbaal, und Meribbaal zeugete Micha. 
41. Und die Söhne Miha’s: Pithon und 
Melech und Thaheren. 42. Und Abas zeu—⸗ 
gete Jaera, und Zaera zeugete Alemeth 
und Asmaveth und Simri, und Simri zeu- 
gete Moza, 43. und Moza zeugete Binen, 
und def Sohn war Nephaia, dei Sohn 
Elafa, def Sohn Azel. 44. Und Azel hatte 
fechs Söhne, und das ihre Namen: Asri— 
fam, Bochru und Fismael und Searja und 
Dbadia und Hanan. Das die Söhne Azels. 


Cap. XI. (X.) 
(Bal. 1. Sam. XXXT) 
Eaul und Jonathans Tod. 

x1 4. Und die Philiſter fleitten wider 
Israel, und die Männer von Bsracl flo» 
ben vor den Philiſtern, und es fielen Er- 
fchlagene auf dem Gebirge Gilboa. 2. Und 
die Philiſter fehten dem Saul und feinen 
Söhnen nach, und fchlugen Jonathan und 
Abinadab und Malchifun, die Söhne Eauls. 
3, Und der Streit war hart mider Saul, 
und es trafen auf ihn die Bogenfchüßen, 
und es ward ihm bange vor den Echüben. 
4. Da fprach Saul zu feinem Waffenträ- 
ger: Siehe dein Schwert, und erflich mich 
damit, daß nicht diefe Unbefchnittenen fom- 
men, und mich mifbandeln. Und fein Waf- 
fenträger wollte nicht, denn er fürchtete 
fih fehr. Da nahm Saul das Schwert, 
und fiel darauf. 5. Und als fein Waffen» 
träger fab, daß Saul todt war, fo fiel auch 
er auf das Schwert, und flarb. 6. Und fo 
flarb Saul und feine drei Söhne, und fein 
ganzes Haus allzumal farb. 7. Und als 
alle Männer von Ssrael in der Ebene fa- 
ben, daß [die Männer von Ssrael] loben, 
und daß Saul und feine Söhne todt wa⸗ 
ten, verliefen fie ihre Städte, und flv 
ben; und es famen die Bhilifter, und woh⸗ 
'neten darin. 

8. Und es geſchah am folgenden Tage, 
da kamen die Philiſter, um die Erfchlager 
nen auszuzichen, und fanden Saul und 
feine drei Söhne gefallen auf dem Gebirge 
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Gilbon. 9. Und fie zogen ihn aus, und 
nahmen fein Haupt und feine Waffen, und 
fandten fie ins Land der Philiſter ringsum, 
um die Botfchaft zu verfünden ihren Götzen 
und dem Volke. 10. Und fie legten feine 
Waffen ins Haus ihres Gottes, und feinen 
Schädel fchlugen fie an im Haufe Dagons. 
41. Und es böreten alle [Bewohner] von 
Babes in Bilead alles, mas die Philifter 
an Saul getban: 12. da machten fich alle 
tapfern Männer auf, und nahmen den Kör- 
ver Sauls und die Körper feiner Söhne, 
und brachten fie gen Babes, und begruben 
ihre Gebeine unter der Terebinthe zu Zar 
bes, und fafleten ſieben Tage. 

13. Und fo flarb Saul um feines Ver 
gehens willen, womit er fich vergangen an 
Behova, wegen des Wortes Fehova's, wel- 
es er nicht beobachtete, und auch, weil 
er die Todtenbefchwörer befragte. 14. He 
hova aber befragte er nicht: darum ließ er 
ihn fierben, und wandte das Königthum 
su David, dem Sohne Hfai’s, 


Cap. XU (XD, 1—9. 
(Vgl. 2. Sam. V, 1—10.) 
David König von Israel; Eroberung Jeruſalems. 

XII. 4. Und es verfammelte fich ganz 
Israel zu David gen Hebron, und fpra- 
hen: Dein Gebein und Fleifch find wir. 
2. Schon geflern und vorgeflern, ſchon als 
Saul König war, mareft du es, der Is⸗ 
rael ausführete und einführete; und Fe— 
bova, dein Gott, hat dir gefagt: Du fol 
mein Volk Hörael meiden, und du follft 
Fürft feyn über mein Volk Hsracl. 3. Und 
fo Famen alle Aelteſten Israels zum Kö⸗ 
nige gen Hebron, und David fchloß mit 
ihnen einen Bund zu Hebron vor Jehova; 
und fie ſalbeten David zum Könige über 
Berael, nach dem Worte Fehova's durch 
Samuel, 

4. Und es 509 der König und ganz gIs⸗ 
rael gen Jeruſalem, das iſt Jebus; dafelbft 
aber waren die Hebufiter, die Bewohner 
des Landes. 5. Und bie Bewohner von 
Jebus fprachen zu David: Dur wirft nicht 
bier bereinfommen. Aber David nahm die 
Burg Sion ein, das iſt Davids - Stadt. 
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6. Und David fprah: Wer die Debufiter 
fchlägt zuerft, der foll ein Haupt und Ober» 
fer werden. Und es flieg zuerft hinauf Jo⸗ 
ab, der Sohn Zeruia’s, und ward ein 
Haupt. 7. Und David wohnete in der Burg, 
darum nannte man fie Davids» Stadt. 
8. Und er bauete die Stadt ringsum von 
Milo an, und ringsumber, und Soab er- 
neuerte das Hebrige der Stadt. 9. Und 
David ward immerfort größer, und Se 
bova der Heerfchaaren war mit ihm. 


Cap. XII (XD, 10— 47. 
(Bel. 2, Sam. XXI, 8—39.) 
Lifte der Helden Davids. 

10, Und das find die vornehmſten Hel- 
den, die David hatte, die feft bei ihm biel- 
ten an feinem Königthbum, mit ganz 34 
rael, um ihn zum Könige zu machen, nach 
dem Worte Zehova's über Israel. 11. Und 
das iſt die Zahl der Helden, die David 
hatte: Bafobeam, der Sohn Hachmoni's, 
das Haupt der Wagenfämpfer: felbiger 
fhwang feinen Speer über dreihundert 
Erfchlagene auf Ein Mal. 

12. Und nach ihm Eleafar, der Sohn 
Dodo's, des Ahohiters; felbiger war unter 
den drei Helden. 43. Gelbiger mar bei 
David zu PBas-Damim, als die Bhilifter 
dafelbft verfammelt waren zum Gtreite. 
Und es war [dafelbfl] ein Stüf Feldes 
vol Gerſte, und das Volk floh vor den 
Bhiliftern: 14. da traten fie mitten auf 
das Stück, und erretteten es, und fchlu- 
gen die Philifter, und Fehova fchaffte einen 
großen Sieg. 

15. Und es gingen [diefe] drei, von den 
dreißig Häuptern, hinab zum Felfen zu 
David in die Höle Adulam, und das La- 
ger der Philiſter lagerte im Thale Re 
phaim. 16. David aber war damals auf der 
Berghöhe, und die Auffichung der Phili- 
fier mar damals zu Bethlehem. 17. Und 
David hatte ein Geluſt, und ſprach: Wer 
holt mir Waffer zu trinfen aus der Grube 
zu Bethlehem, die am Thore? 18. Da 
brachen die Drei durch das Lager der Phi— 
lifter, und fchöpften Waffer aus der Grube 
zu Bethlehem am Thore, und nahmen und 


Das erfie Buch der Chronik. XII, 19 — XIN, 8, 





brachten es zu David; aber er wollte es 
nicht trinken, und goß es bin dem Fehova, 
19. und ſprach: Fern Iaffe es Gott von 
mir ſeyn, folches zu thun! Sollte ich das 
Blut diefer Männer trinken auf ihre Le- 
bensgefabr? Denn auf ihre Lebensgefahr 
baben fie es gebracht. Und er wollte es 
nicht trinken. Das thaten die drei Helden. 

20. Und Abifai, der Bruder Joabs: fel- 
biger mar das Haupt der [andern] Drei; 
und er ſchwang feinen Speer über drei- 
bundert Erfchlagene, und hatte einen Na—⸗ 
men unter den Dreien. 21. Bor den Dreien 
der zweiten Ordnung mar er geehrt, und 
ward ihr Dberfier; aber an die [erfien] 
Drei kam er nicht. 

22. Benaia, der Sohn Hoinda’s, des 
Sohnes eines tapfern Mannes von großen 
Thaten von Kabzeel: felbiger fchlug zween 
Gottes - Löwen von Moab; und felbiger 
flieg hinab, und fchlug den Löwen in der 
Grube am einem Schnee» Tage, 23. Und 
felbiger flug den agyptiſchen Mann, 
einen Mann von fünf Ellen Länge, umd 
im der Hand des Aegypters war ein Speer 
wie ein Weberbaum; und er ging zu ihm 
binab mit dem Stabe, und riß den Speer 
aus der Hand des Aegypters, und tödtete 
ibn mit feinem Speere. 24. Das that Ber 
naja, der Sohn Bojoda’s, under hatte einen 
Namen unter den drei Helden. 25. Bor den 
Dreißig, ſiehe, war felbiger gechrt, aber 
an die [erfien] Drei fam er nicht. Und Da- 
vid that ihn zu feinem geheimen Gehör. 

26. Und die Helden der Schanren waren: 
Afabel, der Bruder FJoabs; Elhanan, der 
Sohn Dodo's, von Bethlehem; 27. Sam: 
moth, der Haroriter; Helez, der Beloni- 
ter; 28, Sea, der Sohn Yes, des The- 
Foiters; Abiefer, der Anthothiter; 29. Si⸗ 
bechai, der Hofathiter; Zlai, der Ahohi- 
ter; 30. Maherai, der Netophathiter; He 
led, der Sohn Baena’s, des Netophathi- 
ters; 31. Sthai, der Sohn Ribai's, von 
Gibea im Stamme Benjamin; Benaja, 
der Birathoniter; 32, Hurai, von Nahale⸗ 
Baas; Abiel, der Arbathiter; 33. Asma- 
veth, der Baherumiter ; Eliabba , der Saals 
boniter; 34. BenerHafem, der Gifoniter; 
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Bonathan, der Sohn Sage's, des Harari- 
ters ; 35, Ahiam, der Sohn Sachars, des 
Harariters; Eliphal, der Sohn Urs ; 36. He⸗ 
pber, der Mecherathiter; Ahia, der Bela» 
niter; 37. Hezro, der Earmeliter; Naarai, 
der Sohn Esbai’s; 38. Hoel, der Bruder 
Nathans; Mibehar, der Sohn Hagri's; 
39. Zelek, der Ammoniter; Naherai, der 
Berothiter, der Waffenträger FJoabs, des 
Sohnes Zeruja's; 40. Ira, der Kethriter; 
Gareb, der Bethriter; 41. Uria, der He 
thiter; Sabad, der Sohn Ahelai's; 42, Adi- 
na, der Sohn Sifa’s, des Aubeniten, Haupt 
der Rubeniten, und bei ihm waren dreißig; 
43. Hanan, der Sohn Maccha's; Bofapbat, 
der Mithniter; 44. Uſta, der Aftherathiter ; 
Sama und Heiel, die Söhne Hothams, 
des Aroeriters; 45, Bebinel, der Sohn Sim⸗ 
ri's, und Zoha, fein Bruder, der Thizi- 
ter; 46. Eliel, der Maheviter; Seribai und 
Hofawia, die Söhne Elnaams; und Kith- 
ma, ber Monbiter; 47. Eliel und Obed 
und Snefiel-Hammezobain. 


Gap. XII. (XIL) 
Verzeichniß derjenigen, die fich zu David fchlugen 
iu Ziklag, und ihn zum Könige von Israel machten. 

XI. 4. Diefe aber find es, die zu 
David famen nach Ziklag, da er noch ver- 
bannt war vor Saul, dem Sohne des Kis, 
und felbige waren unter den Helden, die 
ihm halfen zum Streite, 2. Bogenſchützen, 
mit der Rechten und Linfen Steine wer 
fend, und Bfeile fchießend vom Bogen, 
von den Brüdern Gauls aus Benjamin; 
3, das Haupt Abiefer und ons, die Söhne 
Semaa's, des Gibeathiters, und Sefiel und 
Belet, die Söhne Asmaveths, und Bern- 
cha und Behu, der Anthothiter, 4. und 
Sesmaia, der Gibeoniter, ein Held unter 
den Dreißig, und über die Dreißig, und 
Heremia und Fehaſiel und Fohanan und 
Nofabad, der Gederathiter, 5. Eleufai und 
Zerimoth und Benlia und Samarja und 
Sapbatia, der Harophiter, 6. Elfana und 
Ziſſija und Afareel und Boefer und Rafo- 
beam, die Korabiter, 7. und Kocla und 
Sebadia, die Söhne Jerohams, von Ges» 
dor. 8. Und von den Gaditen fonderten . 
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fich ab zu David zur Bergböhe der Wüſte, 
Helden, Kriegsmänner, gerüftet mit Schild 
und Spieß, vom Anfeben wie Löwen, und 
wie Bafellen auf den Bergen an Schnelle: 
9. Efer, das Haupt, Obadja, der zweite, 
Eliab, der dritte, 10. Mismanna, der vierte, 
Seremja, der fünfte, 11. Athai, der fechste, 
Eliel, der fiebente, 12. Fohanan, der achte, 
Elfabad, der neunte, 13. Feremia, der 
zehente, Machbanai, der eilfte. 14. Diefe 
waren von den Söhnen Bands, Heeres 
Häupter, der Eleine über hundert, und der 
große über taufend. 15. Diefe find’s, die 
über den Rordan gingen, im erfien Mond, 
da er fein ganzes Ufer anfüllete, und jag- 
ten in die Flucht alle [Bewohner der] 
Thaͤler nach dem Aufgang und nach dem 
Untergang. 

16. Und es famen etliche von den Söh— 
nen Beniamins und Zuda's zur Berghöhe 
zu David. 47. Und David ging beraus 
vor fie, und hob an, und ſprach zu ihnen; 
Wenn ihr zum Frieden zu mir fommt, 
mir zu belfen, fo ift mein Herz gegen 
euch geneigt zur Vereinigung ; wenn aber, 
um mic zu verratben meinen Feinden, 
ohne daß Unrecht in meiner Hand, fo ſehe 
es der Gott unfrer Väter, und richte! 
18, Da ergriff der Geiſt Amafai, das Haupt 
der Wagenfämpfer, [und er fprah]: Dein 
find wir, David, mit dir halten wir'g, 
Seil, Heil dir, und Heil deinen Helfern, 
denn dir hilft dein Gott! Und David 
nahm fie an, und febte fie an die Spiben 
ber Schaaren. 

19. Und von Manaffe gingen über zu 
David, da er mit den Philiſtern fam wi— 
ber Saul zum Streite, aber ihnen nicht 
half; denn durch Beratbichlagung entlic- 
fen ihn die Fürften der Bhilifter, indem 
fie fprachen: Auf Gefahr unfrer Köpfe 
möchte er übergeben zu feinem Herren 
Saul! 20. Als er nad) Biflag 309, gingen 
zu ibm über von Manaffe: Adna und Vo— 
fabad und Bedinel und Michael und Hofa- 
bad und Elibu und Zilthbai, Häupter der 
Haufen Manaſſe's. 21. Und felbige hal» 
fen David wider die GStreif-Schaaren; 
denn Kricgsbelden waren fie alle, und 
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wurden Oberſte im Heere. 22. Denn von 
Tag zu Tag famen mehrere zu David, 
ihm zu helfen, bis zu einem großen Heere, 
gleich einem Heere Gottes. 

23. Das aber if die Kopf-Zahl der Ger 
rüfteten zum Heere, die zu David gen He» 
bron kamen, um das Königtbum Sauls 
ibm zuzumenden nach Befehl Zehova's: 
24, Söhne ZJuda's, führend Schild und 
Spieß, fechstaufend und achthundert, Ge⸗ 
rüftete zum Heere; 25. von den Söhnen 
Simeons, tapfere Männer für das Heer, 
fiebentaufend und hundert; 26. von den 
Söhnen Levi's viertaufend und ſechshun—⸗ 
dert, 27. und Bojada, der Fürſt von Aa- 
ron, und mit ihm dreitaufend und ficben- 
hundert, 28. und Zadof, ein tapferer Jüng⸗ 
ling, und fein Stammbaus, zwei und zwan⸗ 
zig Oberſte; 29. und von den Söhnen Ben- 
jamins, den Brüdern Sauls, dreitaufend; 
bis dahin aber bielt der größere Tbeil von 
ihnen noch am Haufe Sauls ; 30. und von 
den Söhnen Ephraims zwanzigtauſend und 
achthbundert, tapfere Männer, Männer von 
Namen in ibren Stammbäufern; 31. und 
vom halben Stamme Manaffe achtjeben- 
taufend, die mit Namen beffimmt wurden, 
hinzugeben, und David zum Könige zu 
machen ; 32, und von den Söhnen Aıfa- 
fchars, die fih auf die Zeiten verſtanden, 
um zu wiffen, mas Seracl thun mußte, 
ihrer Häupter zweihundert, und all ihre 
Brüder folgten ihrem Worte; 33. von 
Sebulon, die auszogen zum Heere, gerü— 
ſtet zum Streite mit allen Kriegs-Waffen, 
fünfzigtaufend, fih zum Streite zu fellen 
ungmweideutiges Herzens; 34. und von Napb- 
tbali taufend Oberſte, und mit ihnen mit 
Schild und Speer fieben und dreißigtau— 
fend; 35, und von den Daniten, gerüflet 
zum Streite, acht und zwanzigtaufend und 
fechshundert; 36. und von Aſſer, ausjie 
bend zum Heere, fich zum Streite zu fielen, 
vierzigtaufend; 37. und von jenfeit des Hor« 
dans, von den NAubeniten und den Gadi— 
ten und dem halben Stamme Manaſſe, 
mit allen Kriegs- Waffen zum Streite, 
hundert und zwanzig taufend. 38. AU 
diefe Kriegsleute, ordnend die Schlacht 
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mit aufrichtigem Herzen, famen gen He 
bron, um David zum Könige über ganz 
Zsrael zu machen. Und auch alle Hebrigen 
in Israel waren einträchtig David zum 
Könige zu machen. 39. Und fie waren da» 
felbi bei David drei Tage, und afen und 
tranfen, denn ihre Brüder richteten ihnen 
ju; 40. und auch die nahe bei ihnen woh—⸗ 
nenden bis nach Sfafchar und Sebulon 
und Naphthali brachten Brodt auf Efeln 
und auf Kameelen und auf Maulthieren 
und auf Rindern, Mehlfpeifen, Feigen 
und Rofinen und Wein und Del und Rin- 
der und Schafe in Menge; denn es war 
Freude in Berael. 
Eap, XIV. (XII) 
(Bol. 2. Eam. VI, 1— 11.) 

David will die Bundesiade nach Jeruſalem bringen. 

XIV. 1. Und David berieth fich mit den 
Dberfien über taufend und hundert, mit 
allen Fürften. 2. Und David fprach zur 
ganzen Berfammlung Israels: Gefällt es 
euch, und ift es von Schova, unfrem Gott: 
fo laſſet uns allenthalben ausfenden zu unſ⸗ 
ren übrigen Brüdern in allen Landen Is 
raels, und mit ihnen zu den Brieftern und 
den Leviten in ihren Bezirks» Städten, 
daß fic ich zu ung verfammeln. 3. Und laffet 
uns die Lade unfres Gottes zu uns herho— 
len ; denn wir haben nicht nach ihr gefra- 
get zur Zeit Sauls. 4. Und es ſprach 
die. ganze Verfammlung, daf man alfo 
thun follte; denn die Sache war recht dem 
ganzen Bolfe. 5. Und fo verfammelte 
David ganz SIsrael vom Nil Aegyptens 
bis nad) Hemath bin, um die Lade Gottes 
zu holen von Kiriath-Bearim. 6. Und Da» 
vid und ganz Israel zog bin gen Baala 
nach Kiriath- Bearim in Suda, um von 
dannen binaufjubringen die Lade Gottes 
Fehova's, der über den Cherubs thronet, 
wo der Name angerufen wird, 7. Und 
fie fuhren die Lade Gottes auf einem neuen 
Bagen aus dem Haufe Abinadabs; Ufa 
aber und Abio leiteten den Wagen. 8. Und 
David und ganz Bsracl fpieleten vor Bott 
ber aus allen Kräften, mit Gefang und 


mit Lauten und mit Harfen und mit Bau-” 


ten und mit Eympeln und mit Trompeten. 


9. Und als fie zur Tenne Ehidon famen, 
redete Ufa feine Hand aus, die Lade zu 
erfaffen ; denn die Rinder hatten fich los— 
gerifien. 40. Da entbrannte der Zorn Her 
hova's wider Ufa, und er fchlug ihn, darum 
dag er feine Hand ausgerecket nach der 
Lade, und er flarb daſelbſt vor Bott. 11. Da 
ward David betrübt, weil Fehova einen 
Schlag gethan an Ufa, und er nannte fel- 
bigen Ort Perez⸗Uſa [Schlag Uſa's] bis 
auf diefen Tag. 12. Und David fürchtete 
fich vor Gott an felbigem Tage, und fpradh : 
Wie follte ich zu mir bringen die Lade 
Gottes? 13, Und David fchaffete die Lade 
nicht zu fich nach der Stadt Davids, und 
feßte fie ab ins Haus Obed⸗Edoms, des 
Gathiters. 14. Und fo blieb die Lade Got» 
tes im Haufe Dbed-Edoms, in feinem Haufe, 
drei Monde. Und Jehova fegnete das Haus 
Dbed: Edoms und alles, was fein war, 


Cap. XV (XIV), 1— 17. 
(Bol. 2. Sam. V, 11— 25.) 


Davids Hausbau, Weiber und Kinder, Krieg mit 
den Philiſtern. 


XV. 1. Und es fandte Hiram, der Kö⸗—⸗ 
nig von Tyrus, Boten zu David, und 
Eedern- Holz und Mauerleute und Zimmer» 
leute, ibm ein Haus zu bauen. 2. Und 
David erfannte, dab ihn Behova beftätigte 
als König über Israel, und daß fein Kö— 
nigreich hoch erhoben ward um feines Vol» 
fes Israel willen. 

3, Und David nahm noch mehr Weiber 
zu Serufalem, und zeugete noch mehr 
Söhne und Töchter. 4. Das aber find die 
Namen derer, die ibm geboren wurden in 
Serufalem: Sammuab und Sobab, Na- 
than und Ealomo 5. und Hibhar und Eli» 
fua und Elphelet 6. und Nogah und Per 
pheg und Zaphia 7. und Elifamma und 
Beeljada und Eliphelet. 

8. Und als die Philifter böreten, daB 
David gefalbet worden zum Könige über 
ganz Israel, zogen alle Philifter beraw, 
David anfzufuchen. Und als es David 
börete, 309 er ihnen entgegen. 9. Und 
die Philiſter kamen, und breiteten fih aus 
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im Thale Repbain. 10. Da befragte Da» 
vid Bott, und ſprach: Soll ich gegen die 
Bhilifter ziehen, und wirft du fie in meine 
Hand geben? Und Zehova fprady zu ihm: 
Siche, und ich gebe fie in deine Hand. 
11. Da zogen fie nach Baal + Brazim, und 
David fchlug fie dafelbf, und ſprach: Gott 
bat meine Feinde gerriffen durch mich gleich 
einem Wafer- Ri. Daher nannte er den 
Namen felbiges Drtes Banl-Brazim 
[Ort der Riffe], 12, Und fie liefen da- 
felbft ihre Götter, und David gebot, und 
fie wurden verbrannt mit Feuer. 

43. Und die Bhilifter kamen wiederum, 
und breiteten fih aus im Thale. 14. Da 
befragte David abermal Bott, und Gott 
fprah zu ihm: Ziehe nicht hinter ihnen 
ber, wende dich von ihnen, und fomme 
an fie gegenüber den Bechn « Stauden. 
15, Und wenn du Geräufch eines Einber- 
fchreitens höre in den Wipfeln der Becha- 
Stauden, dann gebe bervor zum GStreite; 
denn Gott gehet vor dir her, um das Heer 
der Vhilifter zu fchlagen. 16. Und David 
that, fo wie ihm Gott geboten, und fchlug 
das Heer der Bhiliffer von Gibeon bis gen 
Gefer. 17. Und es ging der Ruhm Da- 
vids aus in alle Lande, und Zehova ließ 
die Furcht vor ibm auf alle Völker fallen. 


Eap. XVI. XVII. (XV. XVI) 
(Bl. 2. Sam. vI, 12—23.) 

Die Bundeslade wird wirklich nad Jeruſalem 

gebracht. 

xve 4. Und er bauete fich Häufer in 
des Stadt Davids, und richtete einen Ort 
zu für die Lade Gottes, und fchlug ihr cin 
Belt auf. 

2. Damals ſprach David: Die Lade Got⸗ 
tes fol niemand tragen als die Leviten, 
denn fie bat Jehova erwählet die Lade 
Gottes zu tragen, um ibm zu dienen in 
Ewigfeit. 3, Und David verfammelte ganz 
gsrael nach Berufalem, um die Lade Se 
hova's binaufzubringen an ihren Ort, den 
er ihr zugerichtet. 4, Und David verfam» 
melte die Söhne Marons und die Keviten: 
5. von den Eöhnen Kabatbs: Uriel, den 
Dberfien, und feine Brüder, hundert und 
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zwanzig; 6. von ben Söhnen Merari’s: 
Aſaja, den Oberſten, und feine Brüder, 
zweihundert und zwanzig; 7. von den Söh⸗ 
nen Gerfoms: Boel, den Dberfien, und 
feine Brüder, hundert und dreißig; 8. von 
den Söhnen Elizaphans: Semaja, ben 
Dberften, und feine Brüder, zweihundert; 
9, von den Söhnen Hebrons: Eliel, den 
Dberflen, und feine Brüder, achtzig; 10. von 
den Söhnen Ufiels: Amminadab, den Ober⸗ 
fen, und feine Brüder, hundert und zwölf. 
11. Und David rief Zadof und Abjathbar, 
die Briefter, und die Leviten, Uriel, Afaia 
und Koel und Semaja und Eliel und Am- 
minadab, 12. und ſprach zu ihnen: Khr 
feid die Stammbäupter der Zeviten, bei- 
liget euch und eure Brüder, und bringet 
die Lade Zehova's, des Gottes Heracls, 
herauf an den Drt, den ich ihr zugerich- 
tet. 13, Weil das vorige Mal nicht ihr es 
thatet, fo that Ychova, unfer Gott, einen 
Schlag unter ung, weil wir ihn nicht fuch- 
ten nach der Gebühr. 14. Da heiligten 
fi die Briefter und Leviten, um die Lade 
Sehova’s, des Gottes Israels, heraufzu⸗ 
bringen. 

15. Und fo trugen die Söhne der Levi- 
ten die Lade Gottes, fo wie Mofe geboten 
nach dem Worte Fehova's, auf ihren Schul» 
tern, mit den Stangen, [die fie] auf ſich 
[legten]. 46. Und David befahl den Ober⸗ 
fien der Leviten, ihre Brüder, die Sänger, 
zu beftelen mit Saiten-Spielen, Harfen 
und Lauten und Cymbeln, daß fie beil 
fängen und die Stimme erböben in Freu 
ben. 417. And die Leviten beficheten: He⸗ 
man, den Sohn Voels, und von feinen 
Brüdern Aſſaph, den Sohn Bercchia’s; und 
von den Söhnen Merari’s, ihren Brüdern: 
Ethan, den Sohn Kufain’s; 18, und mit 
ihnen ihre jüngeren Brüder: Sacharia, 
Ben und Kaefiel und Gemiramotb und 
Fehiel und Unni, Eliab und Benaia und 
Maeſeja und Mathithia und Eliphelehu 
und Miknehu und Obed⸗Edom und JSegiel, 
die Thormärter; 19. und die Sänger He— 
man, Aſſaph und Ethan, bel zu fingen 
mit ebernen Eymbeln; 20, und Sacharia 
und Aſiel und Semiramoth und Hebiel und 
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Unni und Eliab und Macfeia und Benain 
mit Harfen mit Mädchen-Stimme; 21. und 
Mathithia und Eliphelehu und Miknehu 
und Dbed-Edom und Jegiel und Aſaſta 
mit Lauten mit der Grundfiimme, als Vor⸗ 
fänger. 22, Und Chenanja, der Meifter 
der Zeviten im Gefange, unterwies im Ges 
fange; denn er war verſtändig. 23. Und 
Berehia und Elfana waren Thorwärter 
der Lade. 24. Und Sabania und Rofaphat 
und Netbancel und Amafai und Sacaria 
und Benaja und Eliefer, die Prieſter, 
ttompeteten mit den Trompeten vor der 
Lade Gottes ber. Und Obed⸗Edom und 
Kebia waren Thorwärter der Lade. 

25. ind fo gingen David und die Ael⸗ 
teten Israels und die Oberſten über tau- 
fend bin, die Lade des Bundes Fehova's 
binaufzubringen aus dem Haufe Dbed- 
Edoms in Freuden. 26. Und es gefchab, 
da Gott den LZeviten half, welche die Lade 
des Bundes Jehova's trugen, fo opferten 
fie ſeben Stiere und ſieben Widder. 27. Und 
David mar angethan mit einem Oberkleide 
von Byſſus, und auch alle Zeviten, welche 
die Zade trugen, und die Gänger und 
Chananja, der Meiſter des Gefanges unter 
den Sängern; und David hatte ein leine- 
nes Schulterfleid an. 28. Und ganz Ssrael 
brachte die Lade des Bundes Kebova’s hin⸗ 
auf mit Bubelgefchrei und mit Bofaunen- 
Klang und mit Trompeten und mit Cym⸗ 
bein, Hlingend mit Harfen und Lauten. 
29. Und es geſchah, als die Lade des Bun- 
des Zehova's zur Stadt Davids fam, da 
fhauete Michal, die Tochter Sauls, durch 
das Fenſter, und ſah den König David 
ipringen und tanzen, und verachtete ihn 
in ibrem Herzen. 

XVII. 1. Und fie brachten die Lade Got- 
tes binein, und ſtelleten fie in das Belt, 
welches David für fie aufgefchlagen, und 
brachten Brandopfer und Dankopfer dar 
vor Bott. 2. Und als David das Opfern 
der Brandopfer und Danfopfer geendigt, 
da fegnete er das Volk im Namen Icho- 
va's. 3. Und er vertheilete dem ganzen 
Bsracl, vom Manne bis zum Weibe, einem 
jeglichen einen Laib Brodt und ein Maf 


(Wein) und einen Rofinen-Ruchen. 4. Und 
er fiellete vor die Lade Jehova's Leviten, 
zum Dienfte, und daß fie Schova, den 
Bott Israels, priefen und lobeten und rüh- 
meten: 5. Aſſaph, als Haupt, und als 
den zweiten nach ihm Sacharja; Segiel 
und Semiramoth und Zchiel und Mathithia 
und Eliab und Benaja und Dbed-Edom 
und Jegiel mit Harfen und mit Lauten, 
und Aſſaph mit Eymbeln flingend; 6. und 
Benaja und Sebafiel, die Prieſter, [foßend] 
in die Trompeten befländig vor der Lade 
des Bundes Gottes. 7. An felbigem Tage, 
damals lieh David zuerſt dem Behova dan- 
fen durch Affapb und feine Brüder. 

8.*) Danfet Behova, ruft an feinen Na⸗ 
men, thut fund unter den Völkern feine 
Thaten! 9. Singet ihm , fpielet ihm, dich" 
tet von al feinen Wundern! 10. Rühmet 
euch feines heiligen Namens, es freue fich 
das Herz feiner Verehrer! 11. Fragt nad) 
Fehova und feiner Herrlichkeit, fuchet fein 
Angeficht allegeit! 12. Gedenfet feiner 
Wunder, die er gethan, feiner Beichen 
und der Gerichte feines Mundes, 13, ihr 
Same Israels, feine Knechte, Söhne Za- 
kobs, feine Auserwählten! 14. Er, Se 
hova, ift unfer Gott; feine Berichte über 
alle Welt. 

15, Gedenket auf ewig feines Bundes, 
bes Wortes, das er geboten, auf taufend 
Gefchlechter, 16. den er gefchloffen mit 
Abraham, und mas er gefchworen dem 
Fſaak; 17. und er fiellte es Fakob zur Sat⸗ 
zung, Israel zum ewigen Bund, 18. fpre«- 
chend: Dir will ich das Land Canaan ge- 
ben, zum Loos eurer Beſitzung; 19. da 
ihr noch eine geringe Anzahl waret, Wenige 
und Fremdlinge im Lande. 20. Sie sogen 
von Volk zu Volf, und von einem König» 
reich zum andern Volk. 21. Er geflattete 
niemandem fie zu unterdrüden, und flrafte 
um fie Könige. 22. „Zaftet meine Gefalb- 
ten nicht an, und meinen Propheten thut 
fein Leid!“ 

23. *) Einget Jehova, alle Lande, ver» 
fündet von Tag zu Tag feine Hülfe! 24. Er⸗ 
* Bal. Bi. CV, 1-15, 

*) Bel. Pi. xcyi, 
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zählet unter den Bölfern feine Herrlich" 
feit, unter allen Stationen feine Wunder! 
25, Denn groß iſt Debova und fehr preise 
würdig, und furchtdar über alle Götter; 
26. denn alle Götter der Völker ind Götzen, 
und Behova hat den Himmel gemacht. 
27. Glanz und Hoheit ift vor feinem An» 
geficht, Ehre und Freude in feinem Wohnſitz. 

28. Gebet Sehova, ihr VBölfer-Stämme, 
gebet Jehova Ehr’ und Preis! 29. Gebet 
Sehova feines Namens Ehre, bringet Ge 
fchenfe, und fommet vor ihn, betet an vor 
Zehova im heiligen Schmuf! 30, Zittert 
vor ihm, alle Lande, die Welt befichet und 
wanket nicht, 31. Es freue fih der Him⸗ 
mel, und froblode die Erde, man fpreche 
unter den Völkern: Jehova if König! 
32, Es braufe das Meer und was es erfüllet, 
fröhlich fei die Flur und alles, was darauf 
if; 33. e8 jauchzen die Bäume des Wal- 
des vor FJehova, denn er fommt, zu rich« 
ten die Erde. 

34. ) Danfet Jehova, denn er ift gü- 
tig , denn ewig iſt feine Gnade! 35. *) Und 
ſprecht: Hilf uns, Gott unfrer Hülfe, 
und famml’ und rett' uns aus den DVöl- 
fern, daß wir preifen deinen heiligen Na» 
men, daß wir ung rübmen deines Lobes. 
36, Gepriefen fei Jehova, der Gott IH 
raels, von Ewigfeit zu Ewigkeit! And 
alles Volk fprehe: So fei es! und Tobe 
Sehova! , 

37. Und er lich dafelbfi vor der Lade 
des Bundes Zehova's Aſſaph und feine Brü- 
der, um zu dienen vor der Lade beftändig, 
Tag für Tag; 38. und Obed-Edom und 
ihre Brüder, acht und fechsig, und Obed⸗ 
Edom, den Sohn Jedithuns, und Hofa, 
als Thormärter. 39. Und Zadof, den Bric- 
fter, und feine Brüder, die Prieſter, [be» 
fiellete er] vor die Wohnung FJehova's auf 
der Höhe zu Gibeon, 40. um dem Sehova 
Brandopfer zu opfern auf dem Brandopfer- 
Altar beftändig, des Morgens und Abends, 
ganz fo, wie es gefchrieben ſtehet im Geſetze 
Jehova's, welches er geboten für Israel; 
44, und mit ihnen Heman und Seduthun 


+ Bol. Bf. CvIn, 1. 
**) Nal. Di. CVI,. 47. f. 


und die übrigen Auserlefenen , die mit Aa» 
men befiimmt waren, dem Jehova zu dan⸗ 
fen, daß ewig feine Gnade; 42. und mit 
ihnen Heman und Heduthun, mit Trom«- 
yeten und Cymbeln zu Flingen und mit 
Saitenfpielen Gottes; und die Göhne Je- 
duthuns zu Thorwächtern. 43. Und fo ging 
alles Volk ein jeglicher nad Haufe, und 
David wandte fih, fein Haus zu begrüßen. 


&ap. XVII. (XVII) 
(Bol. 2. Sam, VIL) 
Davids beabfichtigter Tempelbau, 


XVIII. 1. Und es gefchab, als David 
in feinem Haufe wohnete, da fprach er zu 
Nathan, dem Propheten: Siche, ich wohne 
in einem Haufe von Eedern, und die Lade 
des Bundes FJehova's unter den Teppichen. 
2. Und Nathan fprach zu David: Alles, 
was dir im Herzen iſt, das thue, denn 
Gott ift mit dir. 3, Und es gefchab in fel- 
biger Nacht, da gefchab das Wort Gottes 
zu Nathan, und fprah: 4. Gebe, und 
fpeich zu David, meinem Knechte: So 
fpricht Behova: Du ſollſt mir nicht ein 
Haus bauen zur Wohnung. 5. Ich babe 
ja in feinem Haufe gewohnet fett dem Tage, 
da ich Israel heraufführete, bis auf die» 
fen Tag, und ich ging von Zelt zu Selt 
und von Wohnung (u Wohnung). 6. Die 
ganze Zeit, da ich wandelte unter ganz 
Serael, babe ich wohl ein Wort geredet 
zu einem der Nichter Israels, dem ich ge» 
bot mein Volk zu weiden, und gefprochen : 
Marum bauetibr mir nicht ein Haus von Ce⸗ 
dern? 7. Und nun, fo fprich zu meinem 
Knete, zu David: So fpriht Jehova 
der Heerfchnaren: Ach babe dich genom- 
men vom Anger hinter der Hcerde weg zum 
Fürften über mein Volk Zsrael, 8. und 
war mit die, wohin bu gingeft, und rot- 
tete qlle deine Feinde aus vor dir, und 
babe dir einen Namen gemacht gleich dem 
Namen der Großen auf Erden, 9. und 
babe Wohnfige meinem Volke Ssrael ge» 
geben, und es gepflanzt, daß cs an feiner 
Stelle wohnt , und nicht mehr beunrubiget 
wird, und die Söhne der Tüde es nicht 
mebr plagen, fo wie früberbin, 10. und 
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feit der Beit, daß ich Nichter ordnete 
über mein Volf Israel; und ich babe all 
deine Feinde gedemütbigt, und verfündigte 
dir, Jehova werde dir ein Haus bauen. 
11. Wenn deine Tage vol find, daß du zu 
deinen Bätern geheſt, fo will ich deinen 
Samen nad dir erheben, einen von deinen 
Söhnen, und will fein Königthum beflä- 
tigen. 12. Selbiger fol mir ein Haus 
bauen, und ich will feinen Thron befeſti— 
gen auf ewig. 13. Ach will ihm Vater 
ſeyn, und er foll mir Sohn feyn! und ich 
will meine Gnade nicht abziehen von ihm, fo 
wie ich fie abzog von dem, der vor bir 
war; 14. fondern ich will ihn feſtſtellen in 
meinem Haufe und Königreiche auf ewig, 
und fein Thron fol feſt fein auf ewig. 
15. Gleich all diefen Worten und all dies 
fer Dffenbarung redete Nathan zu David. 
16. Da ging der König David hinein, und 
feßte fich vor dem Angefichte Jehova's, und 
fprah: Wer bin ich, Gott, Zehova, und 
mas mein Haus, daß du mich gebracht bis 
bieber? 47. Und es war dieh zu Flein in 
deinen Augen, Gott, und du gabft dem 
Haufe deines Knechtes Verheißungen in 


die Ferne, und bafl mich angefeben nah 


Menichen-Art, du in der Höhe Bott de 
bova! 18. Was fol David noch meiter 
reden] zu dir von der Ehre deines Knech— 
tes? Du fenneft ja deinen Knecht! 19. Kes 
hova! um deines Knechtes willen und nach 
deinem Willen haft du all dich Große ge- 
tban, und fund gegeben all dich Große. 
20. Kebova, niemand ift wie du, umd fein 
Gott außer dir, ganz fo, wie wir gehöret 
mit unfren Ohren. 21. Und wo ift, wie 
dein Volk Israel, ein Volk auf Erden, 
mwelhes Gott gefommen fich zu erlöfen zu 
feinem Bolfe, und dir einen Namen zu 
machen durch Großes und Furchtbares, in- 
dem du vor deinem Volke, welches du er- 
löfet aus Aegypten, Völker vertriebeft ? 
22. Und fo haſt du dir dein Volk FSsrael 
gemacht zu deinem Wolfe auf ewig, und 
du, Zehova, bift ihnen Bott geworden. 
23. Und nun, Schova! das Wort, das du 
über deinen Knecht und fein Haus geredet, 
werde wahr auf ewig, und tbue, fo wie 


du geredet. 24. Ka, es werde wahr , und 
es verherrliche fich dein Name auf ewig, 
daß man fpreche: Zehova der Heerfchaaren 
ift der Gott Israels, Gott von Israel, 
und das Haus Davids, deines Knechtes, 
fei feit vor dir! 25. Du, mein Gott, haft 
deinem Knechte geoffenbaret, daß du ihm 
ein Haus bauen wolle: darum faſſet dein 
Knecht [das Herz) vor dir gu beten. 26. Ind 
nun, Behova, du bift Gott, und du haft 
deinem Knechte dieſes Gute verhbeißen; 
27. und nun laß es dir gefallen zu fegnen . 
das Haus deines Ancchtes, daß es ewiglich 
vor dir fei; denn wen du, Jehova, fegneft, 
der iſt gefegnet ewiglich. 


Cap. XIX. (XVIIL) 
(Bgl. Sam. VIII.) 
Mehrere Siege Davids, Seine Amtleute. 

XIX. 1. Und es geſchah hernachmals, 
da ſchlug David die Philiſter, und beugte 
ſie, und nahm Gath und ihre Töchter aus 
der Hand der Philiſter. 

2. und er ſchlug die Moabiter, und die 
Moabiter wurden dem David Knechte, die 
Geſchenke brachten. 

3. Und David ſchlug Hadareſer, den König 
von Zoba, in Hemath/ da er hinzog ſeine 
Macht zu gründen am Strome Euphrat. 
4. Und David fing von ihm tauſend Wagen 
und fiebentaufend Reiter und zwanzigtauſend 
Mann Fußvolf, und lähmete alle Wagen- 
pferde, und behielt von ihnen hundert übrig. 

3. Und es famen die Syrer von Damas- 
fus Hadarefer , dem Könige von Zoba, zu 
Hülfe, und David fchlug von den Syrern 
mei und zwanzigtaufend Mann. 6. Und 
David legte Beſatzungen] in das damas- 
cenifche Syrien, und die Eyrer wurden 
dem David Knechte, die Geſchenke brach— 
ten. Und fo fchaffte Jehova dem David 
Sieg, überall wohin er 509. 7. Und Das» 
vid nahm die goldenen Schilde, welche die 
Sinechte Hadarefers getragen, und brachte 
fie gen Berufalem. 8. Und aus Tibebad 
und aus Chun, Städten Hadarefers, nahm 
David fehr viel Kupfer. Davon machte 
Salomo das kupferne Meer und die Säu— 
len und die fupfernen Gerätbe. 
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9, Und Thon, der König von Hemath, 
börete , daß David die ganze Macht Hada- 
refers, des Königs von Zoba gefchlagen: 
10. da fandte er. Hadoram, feinen Sohn, 
zum Könige David, ihn zu fragen nach dem 
Wohlſeyn, und ibm Glück zu wünſchen, 
darum daß er gefiritten wider Hadarefer, 
und ihn gefchlagen, (denn Thou war im 
Streite mit Hadarefer,) und allerlei gol—⸗ 
dene und filberne und fupferne Geräthe. 
11. Auch diefe weihete der König David 
dem Sehoon nebft dem Silber und dem 
Golde, das er genommen von all den Völ⸗ 
fern, von den Edomitern und von den 
Moabitern und von den Söhnen Ammons 
und von den Philiſtern und von den Ama- 
lefitern. 

12. Und Abifai, der Sohn Beruin’g, 
fhlug die Edomiter im Salzthale, adht- 
zebentaufend an der Zahl. 13. Und er legte 
in Edom Befahungen, und ganz Edom 
ward dem David untertban, nd fo fchaffte 
Sehova dem David Sieg überall, wohin 
er 309. 

14. Und David berrfchete über ganz 93- 
rael, und übete Recht und Gerechtigkeit 
gegen all fein Volk. 15. Foab aber, der 
Sohn Zeruja's, war über das Heer, und 
Hofapbat, der Sohn Ahiluds, Kanzler; 
16, und Sadof, der Sohn Ahitubs, und 
Abimelech, der Sohn Abjathars, waren 
Briefler, und Savfa Schreiber; 17. und 
Benaja, der Sohn Koiada’s, war über 
die Scharfrichter und Läufer, und die 
Söhne Davids waren die erften zur Hand 
des Königs. 


Gay. XX. (XIX.) 
(Bol. 2. Sam. X 
Sieg über die Ammoniter und Gyrer, 

xx. 1. Und es gefchab bernachmals, da 
farb Nabas, der König der Söhne Am- 
mons, und fein Sohn ward König an fei- 
ner Statt. 2. Da fprach David: Ich will 
Liebe thun an Hanon, dem Sohne Nahas, 
denn fein Vater bat an mir Liebe gethan. 
Und David fandte Boten bin, ibn zu trö- 
fen um feines Vaters willen. Und fo fa- 
men die Knechte Davids ins Land ber 


Söhne Ammons zu Hanon, ihn zu tröften. 
3. Da fprachen die Oberſten der Söhne 
Ammons zu Hanon: Ebret wohl David 
deinen Vater in deinen Augen, da er zu 
dir Tröfter gefendet? Sind nicht in der 
Abficht das Land zu erforfchen und zu zer⸗ 
flören und zu erſpähen, feine Knechte ge- 
fommen zu dir? 4. Da nahm Hanon die 
Knechte Davids, und befchor fie, und fchnitt 
ihnen die Kleider halb ab bis an bie Hüfe 
ten, und entließ fie. 5. Und man fam, 
und berichtete dem David ber die Män- 
ner, da fandte er ihnen entgegen, denn 
die Männer waren fehr gefchändet, und 
ſprach: Bleibet zu Sericho, bis euer Bart 
wiächfet, dann fommet wieder. 

6. Und als die Söhne Ammons ſahen, 
daß fie bei David ſtanken, fandte Hanon 
und die Söhne Ammons taufend Talente 
Silbers, um fih Wagen und Reiter zu 
Dingen von den Syrern in Mefopotamien 
und von den Syrern in Maacha und von 
Boba. 7. Und fie dingeten fich zwei und 
dreißigtaufend Wagen und den König von 
Maacha und fein Volk; die Famen und 
lagerten fich vor Medebn. Und die Söhne 
Ammons verfammelten fich aus ihren Städ- 
ten, und famen zum Streite. 8. Und als 
es David börete, fandte er Foab aus und 
dag ganze Heer der Krieger. 9. Und bie 
Söhne Ammons zogen aus, und ſtelleten 
fih) zum Streite vor das Thor der Stadt, 
und die Könige, die gefommen, waren allein 
im Felde. 

10. Und als Koab ſah, daß der Streit 
gegen ihn gerichtet war von vorne und von 
binten, las er aus von allen Auserlefenen 
von Hsrael, und fiellete fi den Syrern 
entgegen, 11. und das übrige Volk gab 
er in die Hand Abifai’s, feines Bruders, 
und fie ſtelleten fich gegen die Söhne Am- 
mons. 12, Und er ſprach: Wenn die Sy- 
rer mir überlegen find, fo fomme mir zu 
Hülfe; und wenn die Söhne Ammons dir 
überlegen find, fo ziehe ich dir zu Hülfe. 
13. Sei fe, und laß uns fell ſeyn für 
unfer Bolf und für die Städte unfres Vol⸗ 
kes; Zehova aber the, was ihm gut daͤucht. 
14. Und fo rüdte Joab und das Volk, das 
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bei ihm war, gegen die Syrer an zum 
Streite, und fie oben vor ihm. 15, Und 
als die Söhne Ammons fahen, daß die 
Syrer loben, fo flohen fie auch vor Abi» 
fai, feinem Bruder, und gingen in die 
Stadt. Und fo fam Zoab gen Feruſalem. 

16. Und als die Syrer fahen, daß fie 
geſchlagen waren vor Ssrael, fandten fie 
Boten, und ließen die Syrer ienfeit des 
Stromes ausziehen, und Sophach, der 
Heer» Dberfle Hadarefers, vor ihnen ber. 
17. Und es ward dem David berichtet: da 
verfammelte er ganz Israel, und ging über 
den Kordan, und fam an fie, und ſtellete 
ſich wider fie, und David flelete fich wider 
die Sorer zum Gtreite, und fie flritten 
mit ibm. 18. Aber die Syrer flohen vor 
Ssracl, und David erwürgte von den Sy- 
tern fiebentaufend Wagen und vierzigtau« 
ſend Mann Fußvolf, und Sophach, den 
Heer-Dberfien, tödtete er. 19. Und als 
die Knechte Hadarefers fahen, daß fie ge» 
ſchlagen waren vor Bsracl, fo machten fie 
Frieden mit David, und wurden ihm un«- 
tertban. Und die Syrer wollten nicht wie- 
der den Söhnen Ammons helfen. 


Cap. XXI (XX), 1—3, 
(Bal. 2. Sam. XI, 26—31.) 
Eroberung von Rabba. 


xxı 41. Und es geſchah zur Beit der 
Rückkehr des Jahres, zur Zeit als die Kö— 
nige ausgesogen, da führete Joab die Hce- 
resmacht aus, und verheerete das Land der 
Söhne Ammons, und fam und belagerte 
Nabba. David aber blich zu Serufalem. 
Und Zoab fchlug Nabba, und zerflörete es. 
2. Und David nahm die Krone ihres Kö- 
nigs von feinem Haupte, und fand fie vom 
Gewicht eines Talentes Goldes, und daran 
waren Edelfteine, nnd er fehte fie auf fein 
Haupt, und die Beute der Stadt brachte 
er binaus in fehr großen Menge. 3, Und 
das Bolf, das darin war, führete er hin» 
aus, und zerfchnitt fie mit Sägen und 
eifernen Drefhwagen und Beilen. Und 
alfo that David an allen Städten der Söh— 
ne Ammons. Und fo fehrete David und 
das ganze Volk gen Berufalem. 

I. Theit, 
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Cap. XXI (XX),A— 8, 
(Bel. 2. Sam, XXI, 18—22.) 
Mehrere Kriege mit den Philiſtern. 

4. Und es gefchah hernachmals, da ent- 
fand ein Streit zu Gefer mit den Bhili- 
fern. Damals fchlug Sibchai, der Huſa⸗ 
thiter, Sippai, einen von den Erzeugten 
Rapha's, und [die Philiſter] wurden ge» 
beugt. 

5. Und es war abermal ein Streit mit 
den Philiſtern. Da fchlug Elhanan, der 
Sohn Yairs, Lahemi, den Bruder Goliaths, 
des Bathiters; der Schaft aber feines Spee⸗ 
tes war wie ein Weberbaum. 

6. Und es mar abefmal ein Streit zu 
Bath. Da war ein Mann von großer 
Länge, und feiner Finger und Zehen waren 
je fechs, vier und zwanzig, und auch er 
war ein Erzeugter von Rapha. 7. Und er 
höhnete Israel, und ihn fchlug Jonathan, 
der Sohn Simen’s, des Bruders Davids. 
8. Diefe waren dem Rapha geboren zu 
Bath; und fie fielen durch die Hand Da- 
vids und durc die Hand feiner Knechte. 


Cap, XXU (XXI), 1- XXIU 
(XXI), 1, 
(Bal. 2. Sam. XXIV.) 
Zählung des Volls und Pet. Beſtimmung bed 
Tempelplases, 

XXI. 1. Und der Satan fand auf wider 
Serael, und reigete David Zorael zu zäh— 
len. 2. Da fprach David zu Joab und zu 
den Dberften des Volkes: Gebet bin, zäh- 
let Ssrael von Beerſeba bis Dan, und brin⸗ 
get mir ihre Zahl, daß ich fie erfahre. 
3. Und Sonb ſprach: Es möge Behova, 
dein Gott, zum Bolfe, fo viel ihrer find, 
hundert Mal hinzuthun. Sind fie nicht alle, 
mein Herr König, meines Heren Knechte? 
Warum begehret mein Herr dieſes? Warum 
fol es Fsrael zur Schuld gereichen ? 4. Aber 
das Wort des Königs blich feit gegen Joab, 
und Honb ging weg, und zog umber im 
ganzen Israel, und fam wieder gen Zeru⸗ 
falem. 5. Da gab Zoab die Zahl der Mu- 
flerung des DVolfes dem David. Und es 
war gang Asrael taufendmal taufend und 
hunderttaufend Mann, die das Schwert 
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zogen, und Yuda viermal hundert und fic- 
benzig taufend Mann, die das Schwert 
zogen. 6. Aber Levi und Benjamin mu⸗ 
flerte er nicht unter ihnen ; denn das Wort 
des Königs war dem Hoab ein Gräuel. 

7, Und es mißfiel diefe Sache Gott, und 
er fchlug Berael. 8. Und David fprach zu 
Bott: Ach babe fehr gefündiget, daß ich 
diefe Sache getban. Und nun nimm doch 
weg das Vergeben deines Knechtes, denn 
ich babe fehr thöricht gehandelt! 9. Lind 
FJehova redete zu Gad, dem Seher Davids, 
und ſprach: 10, Gebe bin, und rede zu 
David, und fprich: So fpricht Jehova: 
Dreierlei Tege ich dir vor, wähle dir eines 
davon, daß ich's dir thue. 11. Und fp Fam 
Bad zu David, und fprach zu ibm: So 
fpricht Sehova: Nimm dir: 12. ob drei 
Sabre Hunger, oder drei Monde umfom- 
mend vor deinen Widerfachern, und das 
Schwert deiner Feinde treffend, oder drei 
Enge das Schwert Jehova's und Ber im 
Rande, und den Engel Behova’s würgend 
in allen Grenzen Israels; und nun fiebe 
zu, was ich zur Antwort bringe dem, der 
mich fendet. 13. Da ſprach David zu Gab: 
Dir ift Schr meh! Laß mich doch durch die 
Hand Hehova’s fallen, denn fehr groß ift 
feine Barmberzigkeitz; aber durch Menfchen- 
Hand will ich nicht fallen. 

14. Und fo gab Fehova eine Bel über 
Zsrael, und es fielen von Aerael fieben- 
zigtaufend Mann. 15. Und Zehova fandte 
den Engel nach Berufalem, es zu verder- 
ben, und als er verderbete, fab es Jehova, 
und er bereuete das Böſe, und fprach 
zum Engel, der da verderbete: Genug! 
nun ziehe deine Hand zurück. Der Engel 
Jehova's aber ſtand beider Tenne Arnang, 
des Febufiters. 16. Und David erhob feine 
Augen, und fab den Engel fichen zwifchen 
der Erde und dem Himmel, fein Schwert 
gezückt im feiner Hand, ausgeredt über 
Serufalem. Da fielen David und die Ael« 
teiten, bedeckt mit Sacktuch, auf ihr An- 
geficht. 17. Und David forach zu Gott: 
Habe ich nicht befohlen das Volk zu zähe 
fen? Und ich bin es, der gefündiget und 
übel gethan; aber diefe, die Heerde, mas 


baben fie getban? Jehova, mein Gott, 
es fomme deine Hand über mich und über 
das Haus meines Vaters, aber über mein 
Volk nicht, zur Blage! 

18, Der Engel Zehova's aber fprach zu 
Gad, David zu fagen, daß er binaufgeben 
follte, einen Altar dem Bebova zu errich— 
ten auf der Tenne Arnans, des Jebuſiters. 
49, Und David ging binauf nach dem Worte 
Gads, das er geredet im Namen Ichova's. 
20. Und als Arnan fih mandte und Den 
Engel fab, und feine vier Söhne mit ihm, 
fo verſteckten fie ſich; Arnan aber drafch 
eben Waizen. 21. Und David fam zu Ar- 
nan: da fchaute Arnan bin, und fab Da» 
vid, und ging heraus aus ber Tenne, und 
neigete fich vor David mit dem Antlig zur 
Erde. 22. Und David fprach zu Arnan: 
Gieb mir den Plab der Tonne, daß ich dar- 
auf einen Altar dem Bchova baue; um 


volles Geld gieb mir fie, auf daß die Plage 


abgewehret werde vom Wolfe. 23. Und 
Arnan fprach zu David: Nimm fie dir, 
und es thue mein Herr, der König, was 
ihm gut däucht: ſiebe, ich gebe die Rinder 
zum Brandopfer und die Drefchwagen zum 
Holz und Waizen zum Speisopfer; das 
alles gebe ich. 24. Und der König David 
fprach zu Arnan: Nein! fondern faufen will 
ich fie um volles Geld, denn ich will nicht, 
was dein tft, dem Sebova bringen, und 
Brandopfer opfern unentgeltlih. 25. Und 
fo gab David dem Arnan für den Pla 
Seckel Boldes, von Gewicht fechs hundert. 
26. And David bauete dafelbfi dem Bebova 
einen Altar, und opferte Brandopfer und 
Dankopfer, und rief zu Behova, und er 
erhörete ibn mit Feuer vom Himmel auf 
dem Altar des Brandopfers. 27. Und Je⸗ 
bova befahl dem Engel, da zog er fein 
Schwert zurüd in feine Scheibe. 

23. Zu felbiger Seit, als David ſah, 
daß ihn Fehova erbörete auf der Tenne 
Arnang, des Hebufiters, fo opferte er das 
ſelbſt. 29. Die Wohnung FJebova's aber, 
welche Mofe gemacht in der Wuͤſte, und der 
Brandopfer-Altar war zu felbiger Beit auf 
der Höbe zu Gibeon; 30. aber David fonnte 
nicht vor denfelben geben, Gott zu fuchen, 
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denn er war erfchroden vor dem Schwerte 
des Engels Jehova's. XXIII. 4. Und Da- 
vid ſprach: Hier fol das Haus Gottes He- 
hova's ſtehen, und bier der Altar zum 
Brandopfer Zsraels. 


Davids Borfehrungen zum Tempelbau. 


2. Und David befahl die Fremdlinge zu 
verfammeln, die im Lande Heracl waren, 
und beftellete Stein-Hauer, Quader⸗Steine 
su bauen zum Bau des Haufes Gottes. 
3. Und Eifen in Menge zu Nägeln an die 
Flügel der Thüren und zu Klammern hatte 
David angefchafft, und Kupfer in Menge, 
nicht zu wägen, 4. und Cedern⸗Holz, nicht 
zu zäblen; denn die Zidonier und die Ty— 
rier hatten Eedern-Holz in Menge gebracht 
zu David, 5. Denn David fprah: Salome, 
mein Sohn, iſt ein Knabe und zart, und 
das Hans ift dem Zehova zu bauen, über: 
aus groß zu machen, zum Ruhme und 
Breife in allen Landen: darum will ich ibm 
Vorrath fchaffen. Und fo fehaffete David 
Borrath in Menge vor feinem Tode. 

6. Und er rief Salomo, feinen Sohn, 
und gebot ihm ein Haus zu bauen Jebo— 
va, dem Gott Israels. 7. Und David 
forah zu Salomo: Mein Sohn, ich hatte 
im Sinne ein Haus zu bauen dem Namen 
Schova’s, meines Gottes. 8. Aber es ge- 
ſchah zu mir das Wort Fehova's, und fprach: 
Blut in Menge baft du vergoffen, und 
große Kriege geführet: du ſollſt nicht ein 
Haus bauen meinem Namen, denn viel 
Bluts haſt du vergoffen zur Erde vor mir. 
9. Siehe, ein Sohn wird dir geboren: 
felbiger wird ein Mann der Ruhe feyn, 
und ih will ibm Nube fchaffen vor allen 
feinen Feinden ringsum; denn Salomo 
[Feicderich] foll fein Name feyn, und Frie⸗ 
den und Ruhe will ich über Israel bringen 
bei feinem Leben. 10. Selbiger foll ein Haus 
bauen meinem Namen, und er foll mir 
Cohn fenn, und ich ihm Vater, und ich 
ni den Thron feines Königthums über 
Istael befeftigen auf ewig. 11. Nun, mein 
Cohn, fei Jehova mit dir, daß es dir ge⸗ 
linge, und du das Haus Zehova's, deines 


Gottes, baue, fo wie er es geredet von 
dir. 12, Bedoch möge dir Fehova Weis- 
beit und Verſtand geben, und dir gebieten 
[zu berrfchen] über Israel, und zu halten 
das Geſetz Fehova's, deines Gottes, 13. Dann 
wirſt du glücklich ſeyn, wenn du darauf 
achteſt zu thun die Satzungen und Rechte, 
welche Jehova Mofe'n geboten für Zsrael. 
Sei feſt und Hark, fürchte dich nicht, und 
zage nicht! 44. Und fiche, in meiner Müh— 
feligfeit babe ich angefchafft zum Haufe 
ZFehova's Gold, bunderttaufend Talente, 
und Silber, tanfendmal taufend Talente, 
und das Kupfer und Eifen iſt nicht zu 
mwägen; denn in Menge iſt es da, und Holz 
und Steine habe ich angefchafft; dazu magſt 
du noch hinzuthun. 15. Und bei bir find 
in Menge Werkleute, Steinhauer und Ar- 
beiter in Stein und Holz und allerlei Ber- 
fändige in allerlei Arbeit; 16. das Gold, 
das Silber und das Kupfer und das Eifen 
iſt nicht zu zählen. Mache dich auf, und 
richte es aus! Und Behova fei mit dir! 

17. Und David gebot allen Oberften von 
ZIsrael Salomo, feinem Sohne, beizuſte⸗ 
ben. 18. „Iſt nicht Fehova, euer Gott, 
mit euch, und bat euch Ruhe gefchafft 
ringsum ? Denn er bat in meine Hand 
gegeben die Bewohner des Landes, und 
das Land iſt unteriocht vor Fehova und 
vor feinem Volke. 19. Nun richtet euer 
Herz und eure Seele darauf Behova, eu⸗ 
ren Gott, zu fuchen; und machet euch auf, 
und bauet das Heiligtum Gottes Yeho- 
va's, daß ihr die Lade des Bundes Zeho— 
va’s und die heiligen Geräthe Gottes bin» 
einbringet in das dem Namen Behova’s 
gebauete Hans.“ 


Gap. XXIV. (XXII.) 
Zählung und Anſtellung der Leviten. 


XXIV. 1. Und als David alt war und 
lebensfatt, machte er Salomo, feinen 
Sohn, zum Könige über Ssrael. 

2, Und er verfammelte alle Dberften 
von Israel und die Prieſter und Xeviten. 
3. Und es wurden die Leviten gezählt von 
dreißig Habren und drüber, und ihre Zahl 
war Kopf für Kopf, an Männern, acht und 

| 28° 


136 Das erſte Buch der Chrontf, XXIV,A — XXV, 3, 


— — — — — — — — — 


dreißigtauſend. 4. „Von dieſen ſeien Vor⸗ 
geſetzte über das Werk des Hauſes Jeho⸗ 
va's vier und zwanzigtauſend, und Vor⸗ 
ſteher und Richter fechstaufend; 5. und 
viertaufend Thormwärter und viertaufend, 
die dem Kebova lobfingen mit den Saiten» 
fpielen, die ich gemacht, Tobzufingen.“ 6. Und 
David theilete fie in Abtheilungen nad) den 
Söhnen Levi’s; Gerfon, Kahath und Mer 
rari. 7. Don den Gerfonitern waren: 
Laedan und Simei. 8. Die Söhne Laer 
dans: das Haupt Sehiel und Setham und 
SHoel, drei. 9. Die Söhne Simei’s: Sa- 
lomith und Hafiel und Haran, drei. Diefe 
waren Stamm-Häupter [vom Gefchlechte] 
2aedan. 10. Und die Söhne Simei's: 
Sabath, Sina und Zeus und Bria: das 
die Söhne Simei’s, vier. 11. Und 9a» 
hath war das Haupt, und Sina der zweite; 
und Zeus und Bria hatten nicht viele 
Kinder, und fo machten fie Ein Stamm- 
baus nach Einer Zäblung. 

12, Die Söhne Kahaths: Amram, Le» 
zehar, Hebron und Uſiel, vier. 13. Die 
Söhne Amrams: Aaron und Mofe. Und 
Aaron ward abgefondert, ihm zu beiligen 
als bochheilig, er und feine Söhne, in 
Emigfeit, um zu räuchern vor Jehova, 
ihm zu dienen und zu fegnen in feinem 
Namen auf ewig. 14. Und Mofe's, des 
Mannes Gottes, Söhne wurden nach dem 
Stamme Xevi genannt. 15. Die Söhne 
Mofe’s: Gerfom und Eliefer. 16. Die 
Söhne Gerſoms: GSebuel, das Haupt. 
17. Und die Söhne Eliefers waren: Re—⸗ 
babia, das Haupt; und Eliefer hatte feine 
andern Söhne, aber die Söhne Rebabia’s 
waren überaus zahlreich. 18. Die Söhne 
Jezehars: Salomith, das Haupt. 19. Die 
Söhne Hebrons: Jerja, das Haupt, Amar» 
ja, der zweite, Behaflel, der dritte, und 
Sefamam, der vierte. 20. Die Söhne 
Uſiels: Miche, das Haupt, und Fiſſia, der 
zweite, 

21. Die Söhne Merari’s: Maheli und 
Mufi. Die Söhne Maheli's: Eleafar und 
Kis, 22. Und Eleafar farb, und batte 
feine Söhne, fondern Töchter, und es 
nabmen fie die Söhne des Kis, ihre Brü- 





der. 23, Die Söhne Muſi's: Maheli und 
Eder und Seremoth, drei. 

24. Das find die Söhne Levi's, nach 
ihren Stammbäufern und Gtammbäup- 
tern, wie fie gemuftert wurden nach Zahl 
der Namen, Kopf für Kopf, die Geſchäft 
tbaten zum Dienſte des Haufes Jehova's, 
von zwanzig Jahr alt und drüber 25. Denn 
David fprach: Es bat Sehova, der Bott 
Seracls, feinem Volke Ruhe geſchafft, und 
er wohnet zu Veruſalem in Emigfeit: 
26. fo haben auch die Zeviten nicht mehr 
zu tragen die Wohnung und all ihr Ge» 
räth zu ihrem Dienſte. 27. Denn nach 
den lebten Befehlen Davids geſchah diefe 
Zählung der Söhne Levi's von zwanzig 
FJahr alt und drüber. 28. Denn ihre Be» 
ftellung war zur Hand der Söhne Aarons, 
zum Dienſte des Haufes Behova’s, über 
die Vorhöfe und über die Eellen und über 
die Reinigung alles Heiligen und zu Dienſt⸗ 
Gefchäften des Haufes Gottes 29. und zum 
Schaubrodte und zum Weißmeble, zum 
Speisopfer und zu den ungefäuerten Fla- 
den und zur Pfanne und zum Geroͤſteten 
und zu allem Hohl- und Längen» Maße, 
30. und zu fliehen Morgen für Morgen 
zum Dante und Lobe Zehova’s, und alfo 
am Abend, 31. und alle Brandopfer dem Be- 
bova zu opfern an Nubetagen, an Neu⸗ 
monden und an Feilen, nach der Zahl, 
nach ihrer Gebühr, beiländig vor Jehova; 
32, und daß fie beforgten, was zu befor- 
gen am Verfammlungs- Belt, und was zu 
beforgen am Heiligtum, und was zu be— 
forgen für die Söhne Aarons, ihre Brüs 
der, zum Dienſte des Haufes FJehova's. 


Gap. XXV. (XXIV.) 
Eintheilung und Beſtellung der Pricker. 


XXV. 1. Und anlangend die Söhne 
Aarons, fo waren ihre Abtheilungen [die 
fe]. Die Söhne Aarons: Nadab und 
Abihu, Eleafar und Hthamar. 2. Und 
Nadab und Abihu farben vor ihrem Va— 
ter, und batten feine Söhne, und Elea- 
far und Hthamar wurden Prieſter. 3. Und 
es theilete fie ab David und Zadof, von 
den Söhnen Elenfars, und Ahimelech, von 
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den Söhnen Kthbamars, nach ihrer Beſtel⸗ 
lung in ihrem Dienfte. A. Und von den 
Eöhnen Elcafars fanden fih mehr Häup- 
ter der Männer als von den Söhnen Stha> 
mars, und fie tbeileten fie ab; von den 
Söhnen Eleafars waren die Häupter ihrer 
Stammbäufer fechszeben, und von den 
Söhnen Athamars, nach ihren Stammhäu— 
fern, acht. 5. Und fie theileten fie ab 
durchs Loos, diefe gleich jenen; denn die 
Oberſten des Heiligtbums und die Ober- 
ſten Gottes waren aus den Söhnen Elca- 
fats und aus den Söhnen Jthamars. 6. Und 
es fchrieb fie auf Semaja, der Sohn Ne- 
tbancels, der Schreiber, aus [dem Stamm] 
Levi, vor dem Könige und den Dberfien 
und Zadof, dem Briefter, und Ahimelech, 
dem Eohne Abjathars, und den Stamm» 
bäuptern der Prieſter und Leviten; je ein 
Stammbaus ward gezogen für Elecafar, 
und ie eines ward gezogen für Athamar. 

7. Und es fam das erſte Loos heraus 
für Bojarib ; für Jedaja das zweite; 5. für 
Harim das dritte; für Seorim das vierte; 
9, für Malchiia das fünfte; für Meiamin 
Das fechste; 10. für Hakoz das fiebente; 
für Abia das achte; 11. für Sefua das 
neunte; für Sechanja das zehente; 12, für 
Eliafib das eilfte; für Bafim das zwälfte; 
13. für Hupa das dreisehente; für Jeſe— 
beab das vierzebente; 14. für Bilga das 
fünfzebente ; für Immer das fechszebente; 
15. für Hefir das fiebzehente; für Hapigez 
Das achtzehente; 16. für Bethaia das neun, 
jebente ; für Schestel das zwanzigſte; 17. für 
Zachin das ein und zwanzigfte; für Gamul 
das zwei und zmanzigite; 18. für Delaja 
das drei und zwanzigfie; für Maaſia das 
vier und zwanzigſte. 419. Das ift ihre Be- 
ftellung zu ihrem Dienft, ins Haus Jeho— 
va’s zu fommen nad ihrer Ordnung, [ber 
ſtimmt durc Aaron, ihren Vater, fo wie 
ibm Schova, der Gott Israels, geboten. 


20. Und anlangend die Söhne Levi's, 


die übrigen: von den Söhnen Amrams: 
Subael; von den Söhnen Subaels: Beh» 
dea; 21, von Rehabja, von ben Söhnen 
Rebabia’s: das Haupt Hiffia; 22. von den 
Zezeharitern: Salomoth ; von den Söhnen 


Salomoths: Bahath; 23. und die Söhne 
[Hebrons]; Beria, [das Haupt], Amarja, 
der zweite, Jaheſiel, der dritte, Fekamam, 
der vierte; 24. die Söhne Afiels, Micha; 
von den Söhnen Micha’s: Samir; 25. der 
Bruder Micha’s: Kiffia; von den Söhnen 
Ziſſia's: Sacharja; 26. die Söhne Me 
rari's: Maheli und Muſt; die Söhne Har- 
fia’s, feines Sohnes. 27. Die Söhne Me- 
rari's von Jaeſia, feinem Sohne: Soham 
und Sachur und Ibri; 28. von Maheli: 
Eleaſar, der hatte keine Söhne; 29. von 
Kis, die Söhne des Kis: Jerahmeel; 80. und 
die Söhne Muſi's: Maheli und Eder und 
Jerimoth. Das waren die Söhne der Le- 
viten, nach ihren Stammbäufern. 31. And 
es warfen auch fie das 2008 cben fo, wie 
ihre Brüder, die Söhne Marons, vor Da: 
vid, dem Könige, und Zadof und Ahime— 
lech und den Stammbhäuptern der Prieſter 
und der Zeviten; das Stammbhaupt eben 
fo, wie fein geringfler Bruder. 
Cap. XXVIL (XXV.) 
Ordnung ber heiligen Gänger. 

XXVI. 1. Und David und die Dberiten 
des Heeres fonderken ab zum Dienfle von 
den Söhnen Aſſaphs und Hemans und Je— 
duthuns, die da fpieleten mit Lauten und 
Harfen und Eymbeln; und es war ihre 
Zahl, die Gefchäfte thaten in ihrem Dien- 
fle: 2. von den Söhnen Aſſaphs: Sachur 
und Sofephb und Nethania und Aſarela, 
die Söhne Aſſaphs, zur Hand Aſſapbs, 
der da fpielete unter Leitung des Königs; 
3. von Zeduthun, die Söhne Zedutbung: 
Gedalia und Zeri und Feſaja, Hafabia und 
Matbithia, [und Simei] ſechs, unter Lei—⸗ 
tung ibres Vaters Feduthun, der mit der 
Laute fpielete zum Danfe und Lobe Ie- 
hova's; A. von Heman, die Söhne He 
mans: Bukja und Mathania, Ufiel, Se 
buel und Zerimoth, Hanania, Hanani, 
Eliatha, Gidalthi und Nomamtbi» Efer, 
Kosbefafa, Mallotbi, Hotbir, Mabeftoth, 
5. alles Söhne Hemans, des Sehers des 
Königs, der mit Worten Gottes lobpries; 
und Gott gab dem Heman vierzehen Söhne 
und drei Töchter. 6. Alle diefe waren 
unter Zeitung ihrer Väter. beim Gefange 
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im Haufe Jebova's, mit Eymbeln, Harfen 
und Lauten zum Dienfte des Haufes Got» 
tes; unter Leitung des Königs war Aſſaph 
und Bedutbun und Heman. 7. Und es 
war ihre Zahl nebſt ihren Brüdern, den 
Beübten im Gefange Zehova's, alle die 
Tundigen, jweihundert acht und achtzig. 

8. Und fie warfen die Loofe des Amtes, 
der Geringe eben fo, wie der Große, ber 
Kundige mit dem Lehrling. 9. Und es 
fam das erfle Loos heraus für Aſſaph, 
[nämlich] Joſeph [feinen Sohn]; [für] 
Gedalin das zweite, ihn und feine Brüder 
and Söhne, zwölf; 10. das dritte [für] 
Sachur, feine Söhne und Brüder, zwölf; 
14. das vierte für Fizri [Beri), feine Söhne 
und Brüder, zwölf; 12. das fünfte [für] 
Nethanija, feine Söhne und Brüder, zwölf; 
43. das fechste [für] Bukia, feine Söhne 
und Brüder, zwölf; 14. das fiebente [für] 
Kefarela [Mfarela), feine Söhne und Brüs 
der, zwölf; 15. das achte [für] Befain, 
feine Söhne und Brüder, zwölf; 16. das 
neunte [für] Mathanja, feine Söhne und 
Brüder, zwölf; 17. das zehente [für] Si» 
mei, feine Söhne und Brüder, zwölf; 
18. das eilfte [für] Aſareel [Mfiel], feine 
Söhne und Brüder, zwölf; 19. das zwölfte 
für Hafabja, feine Söhne und Brüder, 
zwölf; 20. das dreigehente [für] Subael 
[Sebuel], feine Söhne und Brüder, zwölf; 
21. das vierzehente [für] Matbithia, feine 
Söhne und Brüder, zwölf: 22. das fünf- 
zehente für Seremoth, feine Söhne und 
Brüder, zwölf; 23. das fechszebente für 
Hananja, feine Söhne und Brüder, zwölf; 
24. das ſiebzehente [für] Sesbefafa, feine 
Söhne und Brüder, zwölf; 25. das acht» 
jehente für Hanani, feine Söhne und Brüs 
der, zwölf; 26. das neungebente für Mallos 
tbi, feine Söhne und Brüder, zwölf; 
27. das zwanzigſte für Eliatha, feine Söhne 
und Brüder, zwölf; 28. das ein und zwan—⸗ 
jigfte für Hothir, feine Söhne und Brü- 
der, zwölf; 29. das zmei und zwanzigſte 
für Bidalthi, feine Söhne und Brüder, 
zwölf; 30. das drei und zwanzigſte für 
Mahefioth, feine Söhne und Brüder, 
zwölf; 31. das vier und swanzigfte für 


Homamthi- Efer, feine Söhne und Brü+ 
der, zwölf. 


Cap. XXVIL (XXVI.) 
Thorwärter, Schagverwalter und Richter. 


XXV. 1. Anlangend die Abtheilun- 
gen der Thorwärter: von den Korabitern:: 
Mefelemia, der Sohn Kore’s, von den 
Söhnen Aſſaphs; 2. und Mefelemija's 
Söhne: Sacharja, der Erfigeborne, Bes 
diael, der zweite, Sebadia, der dritte, 
Sathniel, der vierte, 3. Elam, der fünfte, 
Hohanan, der fechste, Elivenai, der fie» 
bente; A. und Dbed-Edoms Söhne: Se» 
maja, der Erfigeborne, Foſabad, der zweite, 
Hoab, der dritte, und Sachar, der vierte, 
und Nethaneel, der fünfte, 5. Ammiel, 
der fechste, Iſſaſchar, der fiebente, Pegul⸗ 
thai, der achte; denn Gott hatte ihn ges 
fegnet. 6. Und Semaja, feinem Sohne, 
wurden auch Söhne geboren, Dberbäupter 
in ihres Vaters Haufe, denn fie waren 
wadere Männer; 7. die Söhne Semaja’s: 
Dthni und Rephael und Obed, Elfabad, 
fein Bruder, wackere Männer, Elihu und 
Semachia. 8. Alle diefe waren von den 
Söhnen Obed⸗Edoms; fie fammt ihren 
Söhnen und Brüdern wackere und tüchtige 
Männer zum Dienfte, zwei und ſechzig, 
von DObed-Edom. 9. Und Mefelemja’s Söhne 
und Brüder, wackere Männer, waren acht» 
jehen. 10. Und Hofa's, von den Söhnen 
Merari’s, Söhne: Simri, das Haupt (näm⸗ 
lich der Erfigeborne war er nicht, aber fein 
Bater fehte ihn zum Haupte), 11. Hilkia, 
der zweite, Tebalia, der dritte, Sacharia, 
der vierte: alle Söhne und Brüder von 
Hofa waren breizehen. 

12, Diefen [fielen zu] die Abtheilungen 
der Thorwärter, nach den Köpfen der 
Männer, die Wachen neben ihren Brü—⸗ 
dern, während fie dieneten im Haufe Yes 
bova’s. 13, And fie warfen Loofe, der Ge⸗ 
ringe, fo wie der Große, nach ihren Stamm 
bäufern, über Thor und Thor. 14, Und 
es fiel das Loos gegen Aufgang auf Ser 
lemia TMefelemja]; und auch für Sacharia, 
feinen Sohn, einen Flugen Rathgeber, 
warfen fie Looſe, und es kam fein Loos 
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berausgegen Mitternacht; 15. für Dbed Edom 
gegen Mittag, und für feine Söhne bei dem 
Vorraths⸗Hauſe; 16. fir Supim und für H0- 
fa gegen Untergang bei dem ThoreSallecheth, 
wo die Straße beraufgebet, Wache neben 
Wache. 17. Gegen Aufgang [machten] fechs 
Zeviten, gegen Mitternacht täglich vier, ge⸗ 
gen Mittag täglich vier, und bei dem Vor⸗ 
raths-Haufe zween; 48. gegen die Vorfladt 
gegen Untergang, vier an der Straße, zween 
gegen die Vorfiadt. 419. Das find die Ab» 
theilungen der Thorwärter von den Söhnen 
der Korabiterund von den Söhnen Dierariter. 

20. ind von den Leviten war Abin über 
die Schäbe des Haufes Gottes und über 
die Schäße der geheiligten Sachen. 21. Die 
Söhne Lacdans, von den Söhnen der Ger- 
foniter von Laedan, Stammbäupter [des 
Geſchlechts] Lacdan, von den Gerfonitern, 
Sebielt, 22. die Söhne Fehieli's, Setham 
und Boel, fein Bruder, waren über die 
Schäße des Haufes Fehova's. 23, Von den 
Amramitern, den Zezeharitern, den Hebro⸗ 
nitern, den Afielitern 24. Und Se 
buel, der Sohn Gerfoms, des Sohnes 
Moſc's, war Dberauffeber über die Schäße. 
25. Und feine Brüder von Eliefer: def 
Sohn Nebabin, und def Sohn Sefaia, 
und dei Sohn Koram, und dei Sohn 
Sichri, und def Sohn Salomith; 26, fel- 
biger Salomith und feine Brüder waren 
über ale Schäße der geheiligten Sachen, 
welche David, der König, und die Stamm- 
bänpter, die DOberfien über taufend und 
hundert und die Dberflen des Heeres ge⸗ 
heiliget; 27. von den Kriegen und von 
ber Beute hatten fie folche geheiliget, zur 
Beſſerung des Haufes Bebova’s; 28. und 
mas alles Samuel, der Scher, geheiliget 
und Saul, ber Sohn des His, und Abner, 
der Sohn Ners, und Zoab, der Sohn 
Zeruja's, all das Geheiligte war unter der 
Hand Salomiths und feiner Brüder, 

29. Bon den Jezeharitern war Chenania 
und feine Söhne für die äußern Gefchäfte 
über Zsrael, als Vorficher und Nichter. 
30. Von den Hehronitern war Hafabin und 
feine Brüder, wadere Leute, taufend und 
fiebenhundert, über Zsrael gefeht dieffeit 


des Rordans gegen Untergang, zu allen 
Gefchäften Jehova's und zum Dienite des 
Königs. 31. Bon den Hebronitern war 
Heria das Haupt, von den Hebronitern, 
nach ihren Gefchlechtern und Stammbäus- 
fern. Im vierzigiien Babre der Regierung 
Davids wurden fie unterfucht, und wadere 
Männer unter ihnen gefunden zu Baefer 
in Gilead. 32. Und feine Brüder, wadere 
Zeute, waren zweitaufend und fiebenbhun- 
dert, alles Stammhäupter. Und David, 
der König, fehte fie über die Nubeniten 
und die Gaditen und den halben Stamm 
Manaffe für ale Angelegenheiten Gottes 
und des Königs. 


Cap. XXVIII. (XXVII.) 
Eintheilung des Heeres; Stammfürſten; Beamte. 


XXVIII. 1. Und [das] find die Söhne 
Zsraels nach ihrer Zahl, Stammbäupter 
und Oberfie über taufend und hundert und 
ihre Vorſteher, welche dem Könige diene 
ten, nac aller Art der Abtheilungen, je 
der antretenden und abtretenden, Mond 
für Mond von allen Monden des Hahres, 
jegliche Abtheilung von vier und zwanzig⸗ 
taufend. 2. Ueber die erfle Abtheilung vom 
erfien Mond war Jafobeam, der Sohn Sab- 
diels, und bei feiner Abtheilung waren vier 
und ziwanzigtanfend, 3. Er war vom den 
Söhnen Perez, das Haupt aller Heeres- 
Dberfien von erfien Mond. 4. Und über 
die Abtbeilung des zweiten Monden war 
Dodai, der Ahohiter, und von feiner 
Abtheilung war Miklotb Anführer [unter 
ibm), und bei feiner Abrheilung waren 
vier und zwanzigtauſend. 5. Der Oberſte 
bes dritten Heeres vom dritten Mond war 
Benaia, der Sohn Yoiada’s, des Prieflers, 
das Haupt, und bei feiner Abtheilung wa⸗ 
ven vier und swanzigtaufend, 6. Selbiger 
Benaja war ein Held unter den Dreißigen, 
und über die Dreißig, und von feiner Ab⸗ 
thbeilung [mar Anführer] Ammifabad, fein 
Sohn. 7. Der vierte vom vierten Mond 
war Afahel, der Bruder Joabs, und Ge- 
badia, fein Sohn, nach ihm, und bei fei- 
ner Abtheilung waren vier und zwanzig- 
taufend. 8. Der fünfte vom fünften Mond, 
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der DOberfie, war Samehuth, der Zesra- 
biter, und bei feiner Abtheilung waren vier 
und zwwanzigtaufend. 9. Der fechste vom 
fechsten Mond war Ira, der Sohn Hfe's, 
des Thefoiters, und bei feiner Abtheilung 
waren vier und smanzigtaufend. 10. Der 
fiebente vom fiebenten Mond war Helez, 
der Beloniter, von den Söhnen Ephraims, 
und bei feiner Abtheilung waren vier und 
zwanzigtaufend. 11. Der achte vom achten 
Mond war Sibechai, der Hufathiter, aus 
den Sarebitern, und bei feiner Abtheilung 
waren vier und ziwanzigtaufend. 12. Der 
neunte vom neunten Mond war Abiefer, 
der Anthothiter, von den Benjaminiten, 
und bei feiner Abtheilung waren vier und 
zwanzigtaufend. 13. Der zehente vom je- 
benten Mond war Meharai, der Netopha- 
thiter, von den GSerabitern, und bei fei- 
ner Abtheilung waren vier und zwanzig» 
taufend. 14. Der eilfte vom eilften Mond 
war Benaja, der Piratboniter, von den 
Söhnen Ephraims, und bei feiner Abthei- 
lung waren vier und zwanzigtauſend. 15. Der 
zwölfte vom zwölften Mond war Heldai, der 
Netophathiter, vom Geſchlecht] Othniels, 
und bei ſeiner Abtheilung waren vier und 
zwanzigtauſend. 

16. Und über die Stämme Israels wa⸗ 
ren: über die Nubeniten war Fürft Elie- 
fer, der Sohn Sichri’s; Über die Simeo— 
niten Sephatja, der Sohn Maacha's; 
17. über die Leviten Haſabia, der Sohn 
Kemuels; über das Geſchlecht Aarons Za—⸗ 
dok; 18. über Juda Elihu, von den Brü- 
dern Davids; über Iſſaſchar Omri, der 
Sohn Michaels; 19. über Sebulon Hes- 
maja, der Sohn Dbadin’s; über Napb- 
thali Serimoth, der Sohn Asriels; 20. über 
die Söhne Ephraims Hofen, der Sohn 
Aſasja's; über den halben Stamm Manaſſe 
Hoel, der Sohn Pedaja's; 21. über den 
halben Stamm Manaffe in Gilcad Iddo, 
der Sohn Sacharin’s; über Benjamin ac 
fiel, der Sohn Abners; 22. über Dan 
Afarel, der Sohn Horams. Das find die 
Dberiten der Stämme Ssraels. 

23. Und David bat ihre Zahl nicht auf- 
nehmen laffen von zwanzig Bahr und drun« 





ter; denn Zehova hatte verheißen Israel zu 
mehren wie die Sterne des Himmels. 
24, Boab, der Sohn Zeruja's, batte be» 
gonnen zu zählen, aber nicht vollendet, 
und cs fam darum ein Born über Israel, 
und die Zahl ward nicht aufgenommen in 
die Rechnung der Zeit-Befchichte des Kö⸗ 
nigs David. 

25, Und über die Schäbe des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adiels, und über die 
Borrätbe auf dem Felde in den Städten 
und in den Dörfern und in den Thürmen 
war Sonatban , der Sohn Uſia's. 26. Und 
über die Feld-Arbeiter beim Bau des Lane 
des war Esri, der Sohn Chelubs. 27. Und 
über die Weinberge war Simei, der Na— 
mathiter, und über die Wein-Borrätbe in 
den Weinbergen Sabdi, der Siphmiter. 
28, Und über die Delgärten und die Sy— 
fomoren in der Niederung war Baal⸗Ha— 
nan, der Gaderiter, und über die Del-Bor- 
räthe Bons. 29. Und über die Rinder, 
die da mweideten auf Saron, war Gitrai, 
der Saroniter, und fiber die Minder in 
den Thälern Saphat, der Sohn Adlai's. 
30. Und über die Kameele Obil, der HH 
maelit, und über die Efelinnen Sehedia, 
der Meronothiter. 31. Und über das Klein- 
vieh war Kafis, der Hagariter. AN dieſe 
waren Oberſte über die Habe des Königs 
Davids. 

32, Und Sonathan, der Oheim Davids, 
war Rath, ein verfiändiger und gelchrter 
Mann; und Sebiel, der Sohn Hachmoni's, 
war bei den Eöhnen des Königs; 33. und 
Ahithopbel mar Nath des Königs; und 
Hufai, der Arachiter, war Freund des Ko- 
nigs; 34. und nach Abithopbel waren Be- 
naia, der Sohn Sojada’s, und Abjathar, 
[Näthe des Königs); und Heer- Dberfier 
des Königs war Joab. 


Cap. XXIX. XXX. (XXVII. XXIX,) 
Volfsverfammiung, Davids legte Anorbnungen 
und Tod, , 

XXIX. 1. Und David verfammelte alle 
Oberſten Israels, die Oberften der Stämme 
und die Oberſten der Abtheilungen, die dem 
Könige dieneten, und die DOberflen über 
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taufend und die DOberfien über hundert und 
die Dberfien über alle Habe und Heerden 
des Königs und feiner Söhne, famt den 
Hämlingen und den Helden und alle tap- 
fern Männer nach Serufalem. 2. Und 
David, der König, erbob fich auf feine 
Füße, und ſprach: Höret mich, meine Brü- 
der und mein Wolf! Ich hatte im Sinne 
ein Haus der Nubeflätte zu bauen für die 
Lade des Bundes Gottes und den Fuß- 
ſchemel unfres Gottes, und mich angefchict 
zu bayen; 3. aber Gott fprach zu mir: 
Du folk nicht ein Haus bauen meinem 
Namen, denn ein Kriegsmann bift du, und 
bat Blut vergofien. 4. Und es erwählete 
mich Jehova, der Gott Israels, aus dem 
ganzen Saufe meines Vaters König zu ſeyn 
über Zsrael ewiglich; denn Zuda bat er 
ermählet zum Fürften, und im Haufe Zu⸗ 
das das Haus meines Vaters, und unter 
den Söhnen meines Vaters bat er an mir 
Bohlgefallen gehabt, mich zum Könige zu 
machen über ganz Berael; 5. und von all 
meinen Söhnen (denn viele Söhne hat 
mit FJehova gegeben) erwählete er Salomo, 
meinen Sohn, zu fihen auf dem Throne 
des Königthums Hchova’s über Israel. 
6. Und er ſprach zu mir: Salomo, dein 
Sohn, ſelbiger ſoll mein Haus und meine 
DVorhöfe bauen; denn ich babe ihn mir er- 
wählet zum Sohne, und ich will ibm Var 
ter ſeyn. 7. Und ich will fein Königthum 
befeigen auf ewig, wenn er feſt darauf 
bält meine Gebote und meine Rechte zu 
tbun, wie zu diefer Zeit [er thut]. 8, Und 
nun, vor den Augen von ganz Derael, der 
DBerfammlung Zehova's, und vor den Dh» 
ren unfres Gottes [ermahne ich euch ]: 
balter und fuchet alle Gebote Fehova's, 
eures Gottes, auf daß ihr dus gute Land 
beübet, und es vererbet auf eure Söhne 
auf ewig. 9. Und du Salomo, mein Sohn, 
erfenne den Gott deines Vaters, und diene 
ihm mit ergebenem Herzen und mit williger 
Seele; denn alle Herzen erforfchet Jehova, 
and alles Dichten der Gedanken verfichet 
er. Denn vu ihn fucheft, fo wird er fich 
son die finden laſſen; wenn du ihn aber 
derläſſeſt, ſo wird er dich verfloßen für im» 
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mer. 10. Siehe nun, da Fehova dich er- 
wählet bat ein Haus zu bauen zum Hei- 
ligthum, fei feſt, und richte es aus, 

11. Und David gab Salome, feinem 
Sohne, das Vorbild der Halle und feiner 
Häufer und feiner Schabfammern und fei- 
ner Dbergemächer und feiner innern Ram- 
mern und des Haufes der Bundeslade, 
12. das Vorbild von allem, was er im 
Geiſte batte, von den Vorböfen des Hau- 
fes Jehova's und allen Zellen ringsum, 
von den Schabhäufern des Haufes Bottes 
und den Schabbäufern der gebeiligten Sa— 
chen, 13. und von den Abtheilungen der 
Briefter und der Leviten und von allem Ge- 
fchäfte des Dienites im Haufe Fehova's und 
von allen Geräthen des Dienfles im Haufe 
Zehova's; 14. von den goldenen, nach dem 
Gewichte des Goldes, von allen Geräthen 
jegliches Dienſtes, und von allem filbernen 
Geräthen, nad dem Gewichte, von allen 
Gerätben jegliches Dienftes, 15. und das 
Gewicht von den goldenen Leuchtern und 
ihren goldenen Lampen , nach dem Gewichte 
jegliches Leuchters und feiner Lampen, und 
von den filbernen Leuchtern , nach dem Ge» 
wichte jegliches Leuchters und feiner Lam⸗ 
ven, nad dem Gebrauche jegliches Leuch⸗ 
ters, 416, und das Bold nach dem Ge 
wichte zu den Tiſchen der Schaubrodte, zu 
jeglichem Zifche, und Silber zu den filber- 
nen Zifchen, 17. und [das Vorbild] der 
Gabeln und Schalen und Kannen, von 
reinem Golde, und von den goldenen Be 
chern nach dem Gewichte jegliches Becher, 
und von filbernen Bechern, nach dem Ge 
wichte jegliches Bechers, 18. und vom 
Rauchaltar, von geläutertem Golde, nad) 
dem Gemichte; und das Vorbild des Wa- 
gens, der goldenen Cherubs, die ausgebrei- 
tet die Lade des Bundes Fehova's deden. 
19, „Das alles ift in Schrift [verfaßt] 
von der Hand Behovna’s, der mich unter 
wies überalle Werfedes Vorbildes.“ 20, Und 
David fprach zu Salomo , feinem Sohne: 
Sei feft und ſtark, und richte es aus, fürchte 
dich nicht, und zage nicht; denn Gott Je— 
hova, mein Gott, iſt mit dir, er wird 
nicht die Hand von dir abziehen, noch dich 
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verlaſſen, bis vollendet find alle Werfe zum 
Dienſte des Haufes FJehova's. 21. Und fiche, 
bier find die Abtheilungen der Prieſter und 
Keviten zu allem Dienite des Haufes Got⸗ 
tes; und du haft bei dir zu allem Gefchäfte 
allerlei Freimillige, verfländig zu aller Ar- 
beit, und die Oberſten und alles Volk zu 
deinen Angelegenbeiten. 

XXX. 1. Und David, der König, ſprach 
zur ganzen VBerfammlung: Salome, mein 
Sohn, der einzige, den Gott erwählet, 
ift noch ein Knabe und zart, und das Werf 
ift groß, denn nicht für Menfchen fol die» 
fer Balaft ſeyn, fondern für Gott Fehova. 
2. Aber nach all meinem Vermögen babe 
äh Vorrath gefchafft zum Haufe meines 
Gottes, Gold zu dem Goldenen und Sil- 
ber zu dem Silbernen und Kupfer zu dem 
Kupfernen, Eifen zu dem Eifernen und 
Holz zu dem Hölgernen, Onych⸗Steine und 
gefaßte, Steine zur Verzierung und von 
bunten Farben und allerlei köftliche Steine 
und Marmor- Steine in Menges; 3. und 
noch, da ich Gefallen babe am Haufe mei- 
nes Gottes, will ich mein Eigentbum an 
Bold und Silber zum Haufe meines Got- 
tes geben, oben darein über das, was ich 
in Vorrath gefchafft zum heiligen Haufe: 
4. dreitaufend Talente Goldes, vom Bolde 
aus Ophir, und fiebentaufend Talente ge» 
läutertes Silbers, zum Weberzichen der 
Wände der Häufer, 5. gu allem Goldenen 
und zu allem Silbernen, zu allem Werfe 
der Künftler. Und wer if nun freimillig 
mit voller Hand zu kommen heute für 
Sehova? ?: 

6. Lind es waren freimillig die Oberſten 
der Stammbäufer und die Oberſten der 
Stimme Israels und die Oberſten über 
taufend und hundert und die Oberſten der 
Gefchäfte des Könige. 7. Und fie gaben 
zur Arbeit des Haufes Gottes Gold, fünf- 
taufend Talente und zebentaufend Darifen, 
und Silber, gehentaufend Talente, und Kup 
fer, achtzehentaufend Talente, und Eifen, 
bunderttaufend Talente. 8. Und bei wem 
fih Steine fanden, der gab fie zum Schate 
des Haufes Jehova's, in die Hand Fehiels, 
des Gerſoniters. 9. Und das Volk freuete 


fich über ihre freiwilligen Gaben; denn mit 
ergebenem Herzen gaben fie fie dem Jchova, 
und auch David der König freuete fich ſehr. 

10. Und David pries Fehova vor den Au- 
gen der ganzen VBerfammlung und fprad: 
Gepriefen feift du, Jehova, Gott Jsraels, 
unfres Baters, von Emwigfeit zu Ewigkeit! 
11. Dein if, Behova, die Majeſtät und 
die Macht und die Herrlichkeit und die Be- 
fländigfeit und die Hoheit, ja, alles im 
Himmel und auf Erden; dein, Fehova, iſt 
das Königthum, und du bift erbaben über 
alles als Haupt; 12. und Reichtbum und 
Ehre kommt von deinem Angefichte, und 
bu bift Herrfcher über alles, und in deiner 
Hand iſt Kraft und Macht, und im deiner 
Hand ſtehet es alles zu erheben und zu er⸗ 
halten. 13, Und nun, unfer Gott, danten 
wir dir, und preifen den Namen deiner 
Herrlichfeit. 14. Denn was bin ich, und 
was mein Bolf, daß wir vermöchten folde 
Gaben zu geben? Denn von dir fommt 
alles, und von deiner Hand haben wir dir 
gegeben. 15, Denn Fremdlinge find mir 
vor dir und Beifaßen, mie all unfre Bü- 
ter; wie ein Schatten find unfre Tage auf 
Erden, ohne Hoffnung. 16. Fehova, unfer 
Gott, al diefer Ueberfluß, den wir ange 
fchafft, um dir zu bauen ein Haus für deinen 
heiligen Namen, von deiner Sand ifi er 
und dein ift alles. 17. Und ich weiß, mein 
Gott, daß du das Herz prüfeft, und die 
Rechtfchaffenbeit liche. An Rechtichaffen- 
beit meines Herzens babe ich all dieß frei» 
willig gegeben, und jetzt dein Volk, das 
fich bier befindet, babe ich mit Freude ge⸗ 
feben, wie es dir freimißig gegeben. 18, Be 
bova, Gott Abrabams, Sfanfs und Beracls, 
unfrer Väter, bewahre auf ewig ſolchen 
Sinn und Gedanfen im Herzen diefes Vol- 
fes, und richte ihre Herzen zu dir! 19, Und 
Salomo, meinem Sohnc, gieb ein erge⸗ 
benes Herz zu halten deine Gebote und 
beine Verordnungen und deine Satzungen, 
und alles zu thun, und den Palaſt zu bauen, 
den ich bereitet babe. 

20. Und David fprach zur gangcen Ber 
fammlung: Breifet doch Bebora, euren 
Gott! Und es prices Me ganze Verfanmlung 
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Zehova, den Gott ihrer Väter, und neigeten 
ih und beugeten fich vor Fehoba und vor 
dem Könige. 21. Und fie brachten dem Ber 
bova Opfer, und opferten Brandopfer dem 
Hehova am andern Morgen felbiges Ta- 
ges, taufend Stiere, taufend Widder, tau- 
fend Schafe und Tranfopfer dazu und noch 
andere Dpfer in Menge für ganz Ssrael. 
22. Und fie aßen und tranfen vor Jehova 
an felbigem Tage in großer Freude, und 
mahten Salomo, den Sohn Davids, zum 
andern Mal zum Könige, und falbeten ihn 
sum Fürften Sehova’s und Zadok zum Prie- 
fr. 23. Und fo fehte fih Salomo auf 
den Thron Zehova's, als König an Davids, 
feines Baters, Statt, und war glüdlich, 
und es geborchte ihm ganz Israel. 24. And 
alle Oberſten und die Helden und auch alle 
Söhne des Königs Davids unterwarfen ſich 
Ealomo , dem Könige. 25. Und Bebova 
machte Salomo überaus aroß vor den Au⸗ 
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gen von ganz Bsrael, und gab ihm eine 
Bracht des Königthums, dergleichen vor 
ihm Fein König über Bsrael gehabt. 

26. David aber, der Sohn Hfai’s, war 
König Über ganz Israel. 27. Und die Zeit, 
die er regierte über ganz Berael, war vier- 
zig Zahr; zu Hebron regierte er ſieben 
Zahr, und zu Berufalem regierte er drei 
und dreißig. 28. Und er farb in glückli⸗ 
dem Alter, fatt von Leben, Reichthum 
und Ehre, und Salomo, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 

29. Die Gefchichte des Königs Davids 
aber, die erſte und letzte, ſiehe, bie if 
gefchrieben in der Gefchichte Samuels, des 
Sehers, und in der Geſchichte Nathans, 
bes Bropheten, und in der Geſchichte Bands, 
des Schauers, 30. nebſt all feiner Regie 
rung und feinen tapfern Thaten und dem 
Seiten, die über ihm ergingen und über 
Zsrael und über alle Neiche der Länder, 
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Ca p. 1, 1— 13. 
(Bat. 1. Kön. Im, 4— 15.) 
Salomo's Traum zu Gibeon. 

L 1. Und es befefligte fih Salome, 
der Sohn Davids, in feinem Königthum, 
und Zehora, fein Gott, war mit ibm, 
und machte ihn überaus arof. 2. Und 
Saloms befahl dem ganzen Zsrael, den 
Dberfien über taufend und hundert und den 
Richtern und allen Fürfien in ganz Israel, 
den Stammbäuptern, 3. daß fie hingin⸗ 
sen, Salomo und die ganze Berfammlung 
mit ibm, nach der Höhe zu Gibeon; denn 
daſelbſt mar das Berfammlungszelt Gottes, 
weldes Mofe, der Knecht Jehova's, gemacht 
in der Wüſte. 4. Fedoch die Lade Gottes 
batte Dayid beraufgebracht von Kiriath- 
dearim an [den Ort], den ihr David zu- 
gerichtet, denn er fchlug ihr ein Zelt auf 
u Derufalem; 5. aber den funfernen Als 
ter, welchen Bezalcel, der Sohn Uri's, ge 
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macht, hatte er vor die Wohnung Fehova's 
geftelt, und ibn befuchten Salomo und 
die Berfammlung. 6. Und Salomo opferte 
dafelbit auf dem fupfernen Altar vor Jchova, 
der vor dem Verfammlungszelte fiand; und 
er opferte auf demfelben taufend Brand- 
opfer. 

7. In ſelbiger Nacht erſchien Gott dem 
Salomo, und ſprach zu ihm: Bitte, was ich 
dir geben ſoll? 8. Und Salomo ſprach zu 
Gott: Du haſt an David, meinem Vater, 
große Liebe gethan, und haff mich zum Kö⸗ 
nige gemacht an feiner Statt: 9. nun bes 
währe fih, Bott Yehova, dein Wort an 
David, meinem Vater! Dur haft mich zum 
Könige gemacht über ein Volk, zahlreich 
wie der Staub der Erde: 10, fo gieb mir 
nun Weisheit und Kenntniß, daß ich auf 
ziehe vor diefem Volke und einzgiche; denn 
wer möchte diefes dein großes Volk rich- 
ten? 11. And Gott fprach zu Salomo: 
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Darum weil du alſo geſinnet biſt, und 
nicht Reichthum an Gütern und Ehre und 
den Tod deiner Feinde erbeten, und auch 
nicht langes Leben erbeten, ſondern Weis— 
heit und Kenntniß erbeten, daß du mein 
Volk richteſt, über welches ich dich zum 
Könige gemacht: 12. fo iſt dir die Weisheit 
und Kenntniß gegeben; und Reichthum 
und Güter und Ehre will ich dir geben, 
dergleichen nicht gehabt die Könige, die 
vor dir geweſen, und nach dir feiner haben 
wird. 13, Und fo fam Salomo von der Höhe 
zu Gibeon zurück gen Jeruſalem vom Ber 
fammlungszelte, und regierte über Israel. 


Gap. I, 14—17. 
(Bol. 1. Kön. X, 26-29.) 
Salomo's Reiterei und Reichthum. 

14. Und Salomo brachte zuſammen Wa- 
gen und Reiter, und hatte tauſend und 
vierhundert Wagen und zwölftaufend Rei— 
ter, und legte fie in die Wagen » Städte 
und bei den König nad) Kerufalem. 15. Ind 
der König machte das Eilber und das Gold 
zu Serufalem den Steinen gleich, und die 
Gedern machte er den Sykomoren gleich, 
die in der Niederung wachfen, an Dienge. 
16. Und die Ausfuhr der Roſſe für Salo- 
mo [gefchah] aus Aegypten, und einen Zug, 
die Kaufleute des Königs boleten einen 
Zug für Geld. 17. Und fie führten herauf 
aus Aegypten einen Wagen um fechshun- 
dert Seel Silbers, und ein Roß um 
bundert und fünfzig, und alfo führten fie 
mit fich für alle Könige der Hethiter und 
die Könige von Syrien. 


Cap. II. 
(Bol. 1. Kön. V.) 
Vorbereitungen sum Tempelbau. 

u. 1. *) Und Salomo gedachte ein Haus 
zu bauen dem Namen Jehova's und ein 
Haus zu feinem Königsfibe. 2. **) Da 
zäblete Salomo ab fiebenzigtaufend Laſtträ⸗ 
ger und achtzigtaufend Stein» Hauer auf 
dem Gebirge, und dreitaufend und fechs- 
hundert Vorfteber über diefelben. 3. Und 











) Hebr. Terte I. 18. 
+) Hebr, Tert: IT. 1. 
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Salomo fandte zu Huram, dem Könige 
von Tyrus, und fprah: So wie du ge— 
tban an David, meinem Vater, und ibm 
Gedern fandteft , um fid ein Haus zu bauen 
zu feiner Wohnung, [fo thue auch mir. ] 
4, Siebe, idy baue ein Haus dem Namen 
Sehova’s, meines Bottes, es ihm zu heiligen, 
anzuzünden vor ihm wohlriechendes Rauch: 
werfund beftändige Schaubrodte und Brand- 
opfer Morgens und Abends, an Nubetagen 
und an Neumonden und an den Feilen de 
hova's, unfres Gottes; ewiglich liegt Dich 
Israel ob. 5. Und das Haus, das ich baue, 
foll groß feyn; denn größer if unfer Gott 
als alle Götter. 6. Aber wer bat Macht 
ihm ein Haus zu bauen? Denn der Him- 
mel und aller Himmel Himmel faffen ibn 
nicht; und wer bin ich, daß ich ibm ein 
Haus baue? es fei denn, um vor ibm zu 
räuchern. 7. Und nun fende mir einen 
Mann, verfländig zu arbeiten in Gold und 
in Silber und in Kupfer und in Eifen und 
in rothem Burpur und Karmefin und blauem 
Purpur, und Fundig eingefchnittene Arbeit 
zu machen, nebft den Berftändigen, die bei 
mir find in Kuda und zu Rerufalem, mel- 
che David, mein Bater, angefchafft. 8. Und 
fende mir Cedern⸗, Cypreſſen⸗ und Sandel- 
Holz vom Libanon; denn ich weiß, daß 
deine Knechte Fundig find das Holz; auf 
Libanon zu bauen; und fiche, meine Knechte 
follen mit deinen Knechten ſeyn. 9. Und 
ich babe mir Holz anzufchaften in Menge; 
denn das Haus, Bas ich baue, Toll groß 
und außerordentlich fenn. 10, Und liche, 
für die Holz-Hauer, die das Holz fällen, 


‚will ich ausgefchlagenen Waizen geben bei» 


nen Anechten, zmanzigtaufend Gor, und 
Gerſte, zwanzigtaufend Eor, und Wein, 
zwanzigtaufend Bath, und Del, zwanzig« 
taufend Bath. 

11. Und es antwortete Huram , der Kö— 
nig von Tyrus, fchriftlich, und fandte zu 
Salomo: Weil Zehova fein Volk licher, 
bat er dich über fie gefeht zum Könige. 
12, Und Huram ſprach: Gepriefen fei Se- 
bova, der Gott Israels, welcher Simmel 
und Erde gemacht, daß er David, dem Kö- 
nige, einen Sohn gegeben , weife und Flug 
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und einſichtsvoll, welcher dem Fehova ein 
Haus bauen wird und ein Haus zu feinem 
Königsfge, 13. Und nun fende ich einen ver- 
fändigen und fundigen Mann, nämlich Hu⸗— 
ram Abi, 14. den Sohn eines Weibes von 
den Töhtern Dans, fein Vater aber war 
ein torifcher Mann, fundig zu arbeiten im 
Gold und in Silber, in Kupfer, in Eifen, 
in Steinen und in Holz, in rothem und 
blauem purpur und in Byſſus und in Kar- 
mein, und allerlei eingefchnittene Arbeit 
u mahen, und allerlei Kunſtwerke zu er: 
iauen, die ihm aufgegeben werden, nebſt 
kinen Berfländigen und den Verfländigen 
meines Herrn Davids, deines Vaters. 
35. Und nun den Waizen und dieGerfle und 
das Del und den Wein, wovon mein Herr 
sefagt, möge er feinen Knechten fenden: 
16. fo wollen wir Holz bauen vom Libanon 
nach al deinem Bedürfniß, und wollen es 
dir bringen als Flöße auf das Meer bei 
deppe, und du magft es datın hinaufüh- 
ten laſen gen Feruſalem. 

1. Und Salorno zählete alle Fremdlinge, 
die im Lande Israel waren, nach der Zäb- 
lung, wie fie David, fein Vater, gezäblet, 
un es fanden ſich hundert und fünfzig 
tauſend und dreitaufend und fechshundert, 
IS. Und er machte aus ihnen fiebenzigtaus- 
hend Kafiträger und achtzigtaufend Gtein- 
dauer auf dem Gebirge und dreitaufend 
und ſechehundert Vorficher, das Volk zur 
Arkeit anzuhalten. 


Cap, UI, 1—V, 1, 
Wol. 1. Kön. VI, VIL) 
Der Bau des Tempels. 

I. 1. Und Salomo begann das Haus 
cheras zu bauen zu Serufalem, auf dem 
derse Morija, der David, feinem Vater, 
steigt war, an dem Drte, den David 
klimmet hatte auf der Tenne Arnans ‚ des 
Sehnfters. 2, Und er begann zu bauen 
m jweiten Mond, am zweiten [age], 
Mm vierten Jahre feiner Regierung. 3. Und 
4 war der Grund, welchen Salomo legte 
m Baue des Haufes Gottes: die Länge, 
klen nach dem alten Maße, fechzig Ellen, 
md die Breite swanzig Ellen; 4. und die 
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Halle, welche der Länge nach vor der 
Breite des Haufes war, jwanzig Ellen, 
und die Höhe hundert und zwanzig; und ' 
er überzog fie inwendig mit reinem Golde. 
5. Und das große Haus befleidete er mit 
Cypreſſen⸗Holz, und beffeidete es mit gutem 
Golde, und machte daran Palmen und 
Ketten. 6. Und er überzog das Haus mit 
köſtlichen Steinen zur Sierde; und das 
Bold war Gold von Parvaim. 7. Und er 
befleidete das Haus, die Balken, die Schwel⸗ 
len und ſeine Wände und ſeine Flügel⸗ 
Thüren, mit Gold, und ſchnitt Cherubs an 
den Wänden ein. 

8, Und er machte das Haus des Aller: 
heiligſten, feine Länge, nach der Breite 
des Haufes, zwanzig Ellen, und feine Breite 
zwanzig Ellen, und befleidete es mit gutem 
Golde, an fechshundert Talente, 9. Und 
das Gewicht zu den Nägeln war an fünf 
sig Seckel Goldes. uUnd auch die Ober- 
gemächer befleidete er mit Gold, 

10, Und er machte im Haufe des Aller 
beiligften zween Cherubs, ein Werf vor 
Dildhauer- Arbeit, und man überzog fie 
mit Gold. 11. Und die Flügel der Che- 
rubs, ihre Länge war zwanzig Ellen; der 
Flügel des einen, fünf Ellen lang, rührete 
an die Wand des Haufes , und der andere 
Flügel, fünf Een lang, rührete an den 
Flügel des andern Cherubs; 12. und der 
Flügel des andern Cherubs, fünf Ellen 
lang, rührete an die Wand des Haufes, 
und der andere Flügel, fünf Ellen lang, 
ſtieß an den Flügel des andern Cherubs; 
13. die Flügel diefer Cherubs, ausgebrei- 
tet, waren zwanzig Ellen lang, und fie 
fanden auf ihren Füßen, und ihre Ge 
fichter waren gerichtet gegen das Haus. 
14. Und er machte den Vorhang vom blauem 
und rothem Burpur und Karmefin und 
Byſſus, und machte daran Cherubs, 

15. Und er machte vor dem Haufe zwo 
Säulen, fünf und dreißig Ellen die Höhe, 
und der Schmuck auf ihrer Spitze war fünf 
Ellen lang. 16. Und er machte Ketten am 
Hinterraume, und that [dergleichen] auf 
die Spibe der Säulen, und machte hun- 
dert Branatäpfel, und ihat fie an die Ket- 
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ten. 17. Und er richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Rechten und eine zur 
Linken, und nannte den Namen der rechten 
Zachin, und den Namen der linken Bons, 

IV. 1. Und er machte einen fupfernen 
Altar, zwanzig Ellen feine Länge, und 
zwanzig Ellen feine Breite, und zehen Ellen 
feine Höbe. 

2. Umd er machte das Meer, gegofien, 
zeben Ellen von feinem einen Rande bis 
zu feinem andern Rande, gerundet ringe 
um, und fünf Ellen feine Höhe, und eine 
Schnur von dreißig Ellen umfaflete es 
ringsum. 3. Und Bilder von Stieren ma- 
ven unter demfelben, rings, rings um das⸗ 
felbe berumgebend, zehen Ellen, das Meer 
umfangend ringsum; zwo Neihen von Rin⸗ 
dern, gegofien aus Einem Guffe mit dem» 
felben. 4A. Es fland auf zwölf Rindern, 
drei gerichtet gegen Mitternacht, und drei 
gerichtet gegen Abend, und drei gerichtet 
gegen Mittag, und drei gerichtet gegen 
YAufgang, und das Meer über denfelben 
oben drüber, und all ihre Hintertheile ein- 
märts. 5. Und feine Dice war eine Hand 
breit, und fein Rand wie die Arbeit eines 
Becher-Randes, [in Geſtalt] einer Lilien» 
Blüthe, enthaltend [viele] Bath, dreitau- 
fend faflete es. 6. Und er machte zehen 
Beden, und fehte fünf zur Rechten, und 
fünf zur Linken, um darin zu wafchen; 
was zum Brandopfer gehöret, fpületen fie 
darin; und das Meer war zum Wafchen 
für die Prieſter. 

7. Und er machte die goldenen Leuchter, 
zehen, nach ihrer Gebühr, und that fie in 
den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf 
zur Linken. 

8, Und er machte gehen Tifche, und flel- 
Igte fie in den Tempel, fünf zur Rechten, 
und fünf zur Linken, und machte hundert 
goldene Schalen. 

9, Und er machte den Vorhof der Prie— 
fier und den großen Vorhof, und Thüren 
in den großen Vorhof, umd ihre Flügel 
überzog er mit Kupfer. 10, Und das Meer 
feßte er auf die rechte Seite des Haufes 
morgenmärts gegen Mittag. 

11. Und Huram machte die Töpfe und 
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die Schaufeln und die Schalen, und Hu- 

ram vollendete die Arbeit, die er machte 

für den König Salomo im Haufe Gottes: 

12, zwo Säulen und die Kugeln und die 

Knäufe auf der Spite der Säulen, und 

die zwei Bitter. zur Bedeckung der beiden 

Kugeln der Knäufe, die auf der Spitze der 

Säulen; 13. und die vierhundert Granat- 

äpfel zu den beiden Gittern, zwo Meiben 

von Granatäpfeln zu Einem Gitter, zur 

Bederfung der beiden Kugeln der Knäufe 

an den Säulen; 14. und die Geſtelle machte 

er, und die Becken machte er auf den Ge— 
fielen; 45. das eine Meer und die zwölf 
Rinder unter demielben; 16. und die Töpfe 
und Schaufeln und Gabeln und alle Ge 
räthe dazu machte Huram Abiv für den 
König Salome im Haufe Zehova's, von 
geglättetem Kupfer. 17. Am Zordan⸗Kreiſe 
ließ fie der König gießen, im dichter Erde, 
zwiſchen Suchoth und zwifchen Seredatba, 
18. Und Salomo machte alle diefe Gerätbe 
in großer Menge; denn das Gewicht des 
Kupfers ward micht erforfchet. 19, Und 
Salomo machte alle Geräthe, die im Haufe 
Gottes, nämlich den goldenen Altar und 
bie Tifche, und auf ihnen die Schaubrodte, 
20, und die Leuchter und ihre Lampen, daß 
fie brenneten nach dem Gebrauche vor dem 
Hinterraume, von fölllichem Golde, 21. und 
die Blumen und die Lampen und die Licht» 
fchneuzgen von Gold; alles lauter Gold; 
22. und die Mefier und die Schalen und 
die Becher und die Rauchpfannen von köſt⸗ 
lichem Golde, und in die Thüre des Sau— 
fes ihre Flügel, die inneren, des Aller» 
beiligfien, und die Flügel-Thüren des Sau» 
fes, des Tempels, von Golb. 

v. 4. Und fo ward fertig alles Werk, 
das Salomo machte für das Haus Jehova's, 
und Salomo brachte hinein, mas David, 
fein Vater, gebeiliget; und das Silber und 
Gold und alle Geräthe that er in den Schaut 
des Haufes Gottes. 


Cap. V, 2— VII, 10, 


(Bat. 1. Kön. VIE) 
Einweihung des Tempels. 


2. Damals verfammelte Salgmo die AYcl- 
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tefien Israels und alle Häupter der Stäm- 
me, bie Fürfien der Stammbäufer der 
Söhne Israels, nach Berufaolem, um die 
Lade des Bundes Jehova's binaufzubrin- 
gen aus der Stadt Davids, das iſt Zion. 
3, Und es verfammelten fich zum Könige 
ale Männer von Zsrael am Felt, (das iſt 
dr fibente Mond.) 4. Und es Famen alle 
Iclteftien Israels, und die Leviten trugen 
die Lade. 5. Und fie brachten die Lade 
binauf und das Berfammlungs-Belt und 
alle heiligen Gerätbe, die im Zelte, bie 
btachten hinauf die Prieſter, die Leviten. 
6. Und der König Salomo und die ganze 
Gemeinde Israels, die fich bei ihm einge- 
Hecht, waren vor der Lade, und opferten 
Schafe und Rinder, die nicht gezäblet 
noch gerechnet wurden vor Menge. 7. Und 
die Briefter brachten die Lade des Bundes 
Zehova's hinein an ihren Ort in den Hin- 
terraum des Haufes, ins Allerbeiligfe, 
unter die Flügel der Eherubs. 8. Und die 
Cherubs breiteten die Flügel aus über den 
Drt der Lade, und bededten die Lade und 
ihre Stangen darüber bin. 9. Und die 
Stangen waren fo lang, daß die Spiben 
der Stangen gefchen wurden von der Lade 
vor dem Hinterraume, aber fie wurden nicht 
geſehen auswärts, und fie waren dafelbft 
dis auf diefen Tag. 10. Nichts war in der 
Lade als nur die beiden Tafeln, welche 
Moſe bineingetban auf Horeb, da Jehova 
[einen Bund] gefchloffen mit den Söhnen 
Zsraels, da fie auszogen aus Aegypten. 
11. Und es geſchah, als die Priefter her- 
ausgingen aus dem Heiligen (denn alle 
drieſter, die ſich vorfanden , hatten fich ge- 
beiliget, es waren nicht die Abtheilungen 
ja beobachten ;) 12. und die Leviten, die 
Saͤnger, fie alle, als Affapb, Heman, Fe⸗ 
duthun und ihre Söhne und ihre Brüder, 
Iefleidet mit Byſſus, mit Cymbeln und 
mit Harfen und mit Lauten, fanden auf 
der Morgenfeite des Altars, und bei ihnen 
an Hundert und zwanzig Priefler, trom⸗ 
vetend mit Trompeten; 13. und wie wenn 
ts Einer wäre, Elangen die Trompeter und 
ke Sänger mit Einer Stimme, Fehova 
ebend und dankend; und als fie die Stimme 


erhoben mit Trompeten und Eymbeln und 
Saiten-Spielen und mit Dankfagen Seho- 
va's, daß er gütig, daß ewig feine Gnade: 
fo ward das Haus erfüllet von einer Wolfe, 
das Haus Fehova's; 14, und es Fonnten 
die Prieſter nicht daftehen, den Dienft zu 
verrichten, vor der Wolfe; denn die Herr 
lichkeit Schova’s hatte das Haus Gottes 
erfüllet. VI. 1. Damals fprach Salomo: 
Zehova bat befchloffen zu wohnen im Dun» 
fel. 2. Sch aber habe ein Haus gebauet 
dir zur Wohnung und einen Drt zu deinem 
Site für Emigfeiten. 3. Und der König 
wandte fein Angeficht, und fegnete bie 
ganze Berfammlung Hsraels, und die ganze 
Berfammlung VSsraels fand da. 

4. Und er ſprach: Geprieſen fei Schova, 
der Gott Asraels, welcher geredet mit fei- 
nem Munde zu David, meinem Vater, und 
mit feiner Hand es erfüllet, da er fprach: 
5. Seit dem Tage, da ich mein Volf her- 
ausgeführet aus dem Londe Aegypten, habe 
ich feine Stadt ermwählet aus allen Stäm- 
men Israels, um ein Haus zu bauen, daß 
mein Name dafelbft wäre, und babe feinen 
Mann erwählet zum Fürften über mein 
Volk Zsrael; 6, aber ich erwählete Seru- 
falem, daß mein Name dafelbft wäre, und 
erwäblete David, daß er über mein Wolf 
wäre, 7. Und es war David, meinem Va⸗ 
ter, im Sinne, ein Haus zu bauen dem 
Namen JZehova's, des Gottes Yöracks, 
8. und Schova fprach zu David, meinem 
Vater: Weil dir im Sinne gewefen ein 
Haus zu bauen meinem Namen, fo haft 
du wohl gethan, daß es bir im Sinne ge- 
wefen; 9. nur du ſollſt das Haus nicht 
bauen, fondern dein Sohn, ber aus dei⸗ 
nen Lenden kommt, felbiger fol ein Haus 
bauen meinem Namen. 10. Und Yehova 
bat fein Wort erfüllet, dad er geredet, und 
ich trat an Davids Statt, meines Vaters, 
und fehte mich auf den Thron ZSsraels, 
fo wie Fehova geredet, und bauete das 
Haus dem Namen Hehoun’s, des Gottes 
Seraels, 11. und ich fehte dafelbft hinein 
die Lade, worin der Bund Kchova's, den 
er gefchlofien mit den Söhnen Beraels. 

42, Und [Salome] trat vor den Altar 


448 


Das zweite Buch der Chronif, 


VI, 13 — 32, 





Fehova's, in Gegenwart der ganzen Ber- 
fammlung Israels, und breitete feine Hände 
aus. 13, Nämlich Salomo hatte ein Ge— 
fiel von Kupfer gemacht, umd es mitten 
in den Vorhof geitelt, fünf Ellen feine 
Länge, und fünf Ellen feine Breite, und 
drei Ellen feine Höhe, und darauf trat er, 
und Inieete auf feine Kniee im Angefichte 
der ganzen Verſammlung Asraels, und brei⸗ 
tete feine Hände aus bimmelmwärts, 14. und 
ſprach: Jehova, Bott Israels, fein Gott 
it wie du im Himmel und auf Erden, bee 
wahrend Bund und Gnade deinen Sinech- 
ten, die vor dir wandeln mit ihrem ganzen 
Herzen, 15. der du deinem Knechte David, 
meinem Vater, gehalten, was du zu ibm 
geredet; du haſt es geredet mit deinem 
Munde, und mit deiner Hand erfüllet, wie 
zu dieſer Zeit [gefchiebet.]) 16. Und nun, 
Zehova, Bott Jsraels, halte deinem Knechte 
David, meinem Bater, was du zu ibm ge» 
redet, da du ſpracheſt: Es fol dir nicht 
fehlen an einem Manne vor mir, der da 
fibet auf dem Throne Israels, wenn nur 
deine Söhne Acht haben auf ihre Wege, 
in meinem Geſetze zu mandeln, fo wie du 
gewandelt vor mir; 17. und nun, Zehova, 
Gott Herald, bemähre fi dein Wort, 
welches du geredet zu deinem Knechte, zu 
David, i 

18. Freilich in Wahrheit follte Gott woh⸗ 
nen bei den Menfchen auf der Erde? Siebe, 
der Himmel und aller Himmel Simmel faf- 
fen dich nicht, gar nur diefes Haus, wel- 
ches ich gebauet. 19. Aber wende dich zum 
Gebete deines Ancchtes und zu feinem Fle 
ben, Behbova, mein Gott! daß du höreft 
auf das Rufen und das Gebet, welches dein 
Knecht heute betet vor dir, 20. daß deine 
Augen offen feien über dieſes Haus Tag 
und Macht, tiber den Drt, wovon du ge= 
fagt, daß du deinen Namen dahin legen 
wolle; daß du höreft auf das Gebet, wel⸗ 
ches dein Knecht beten wird zu diefem Drte. 
21. So böre denn auf die Flehungen dei» 
nes Knechtes und deines Volkes ZIsrael, 
welche fie beten werden zu diefem Drte; 
böre e8 an dem Drte deiner Wohnung vom 
Himmel herab, höre und vergieb Sünde! 


22. Wenn jemand fündiget wider feinen 
Nächiten, und man legt einen Eid auf ihm, 
ibn zu befchwören, und der Schwur kommt 
vor deinen Altar in diefem Haufe: 23. fo 
höre du vom Himmel: herab, und handle, 
und richte deine Knechte, daß du dem Schul⸗ 
digen vergelte, und feinen Wandel auf 
fein Haupt bringefi, und den Gerchten 
für gerecht erflären, indem du ibm giebſt 
nach feiner Gerechtigkeit. 24. Und wenn 
dein Volk Israel gefchlagen wird vor dem 
Feinde, weil fie fündigen wider dich, und 
fie befebren fich, und befennen deinen Na— 
men, und beten und fleben zu dir in Die» 
fem Haufe: 25. fo böre du vom Himmel 
berab, und vergieb die Sünde deines Vol⸗ 
fes Bsracl, und bringe fie zurüd in das 
Land, welches du ihnen und ihren Vätern 
gegeben. 26. Zi der Himmel verfchloffen, 
und es fommt fein Regen, weil fie fündi- 
gen wider dich, und fie beten zu dieſem 
Drte, und bekennen deinen Namen, ber 
fehren fi von ihrer Sünde, weil du lie 
demüthigeſt: 27. fo höre du im Himmel, 
und vergieb die Sünde deiner Knechte und 
deines Volfes Israel, nachdem du ihnen 
den guten Weg gemwiefen, worauf fie wan⸗ 
deln follen, und gieb Regen auf dein Land, 
welches du deinem Volke gegeben zur Be— 
fitung. 28. So Hunger iſt im Lande, fo 
Bert if, fo Brand und Vergelben [des Gr- 
traides], frefiende Heufchreden find, fo fein 
Feind ihn bedränget im Lande feiner Thore, 
irgend eine Plage und irgend eine Kranf- 
beit: 29. alles Gebet, alles Fleden, das 
dann gefchehen wird von irgend einem Men- 
fchen und von deinem ganzen Volke As 
rael, wenn fie inne werden ein jeglicher 
feine Plage und feinen Schmerz, und ihre 
Hände ausbreiten zu dDiefem Haufe: 30. das 
böre du vom Himmel herab, dem Drte dei- 
ner Wohnung, und vergich, und thue ei— 
nem jeglichen nach al feinem Wandel, wie 
du fein Herz kenneſt; denn du kenneſt allein 
das Herz der Menfchen-Söbne: 31. auf 
daß fie dich fürchten, und in deinen Wegen 
wandeln alle Zeit, die fie leben im Lande, 
welches du ihren Vätern gegeben. 32. Auch 
auf den Fremden, der nicht von deinem 
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Volke Israel if, und aus einem fernen 
Lande fommt um deines großen Namens 
willen und deiner ſtarken Hand und deines 
ausgeredeten Armes willen, und fommt 
und betet zu diefem Haufe, 33. fo höre du 
vom Himmel herab, von dem Drte deiner 
Wobnung, und thue alles, um mas der 
Fremde zu dir rufet, auf daß alle Völker 
der Erde deinen Namen erkennen, und dich 
fürchten, wie dein Volf Israel, und daß 
fe erfennen, daß nach deinem Namen die⸗ 
fes Haus genannt wird, das ich gebauet. 
34. So dein Volk ausziehet zum Streite 
wider feine Feinde, auf dem Wege, den 
du fie fenden wirft, und fie beten zu bir 
nad) diefer Stadt bin, weldhe du erwäh- 
let, und nach dem Haufe, weldhes ich ge» 
bauet deinem Namen: 35. fo böre vom 
Himmel berab ihr Gebet und ihr Fleben, 
und fchaffe ihnen Recht. 36. So fie fün- 
digen wider dich (denn es iſt fein Menfch, 
der nicht fündigte), und du zürneft über 
fie, und giebft fie hin dem Feinde, und 
ihre Sieger führen fie in ein fernes oder 
nabes Land; 37. und fie nehmen es zu 
Herzen in dem Lande, wohin fie gefangen 
gefübret ind, und befehren ſich, und flehen 
zu dir im Lande ihrer Sieger, und fpre- 
chen: mir haben gefündiget und ung vers 
gangen, und haben gefrevelt; 38. und fie 
bekehren ich zu dir mit ihrem ganzen Her- 
zen und mit ihrer ganzen Seele im Lande 
ihrer Gefangenfchaft, wohin man fie g«- 
fangen geführet, und beten nach ihrem 
Zande bin, welches du ihren Vätern gege- 
ben, und nad der Stadt, welche du er- 
waählet, und nach dem Haufe, welches ich 
gebauet deinem Namen: 39. fo höre vom 
Himmel berab, dem Drte deiner Wohnung, 
ibr Gebet und ihre Flehungen, und fchaffe 
ihnen Recht, und vergieb deinem Volke, 
was fie gefündiget wider dich. 40. So laß 
nun, mein Gott, beine Augen offen feyn, 
und deine Ohren aufmerffam auf das Ge- 
bet diefes Drtes. At. Und nun, erbebe 
dich, Bott Behova, zu deinem Ruheſitz, 
dus und die Lade deiner Herrlichkeit! Deine 
Briefier, Gott ZJehova, feien bekleidet mit 
Heil, und deine Frommen müſſen fich freuen 
1. Theil. 


des Guten. 42. Bott Zehova, meife nicht 
ab deinen Gefalbten, gedenfe an die Gnade 
gegen David, deinen Knecht! 

vu 4. Und als Salomo das Gebet 
geendigt hatte, fo fiel das Feuer vom 
Himmel, und fraß das Brandopfer und 
die Schlachtopfer, und die Herrlichkeit Be- 
bova’s erfüllete das Haus; 2, und die 
Prieſter fonnten nicht in das Haus FJeho— 
va's gehen, denn es hatte die Herrlichkeit 
Fehova's das Haus Fehova's erfüllet. 3. Und 
alle Söhne Israels fahen, wie das Feuer 
und die Herrlichkeit Jehova's herniederfam 
auf das Haus, und beugeten ſich mit dem 
Antli zur Erde aufs Pflafter, und bete- 
ten an, und danfeten Sehova, daß er gü- 
tig, daß ewig feine Gnade. 4. Und der 
König und alles Volk opferten Opfer vor 
Hehova. 5. Und der König Salomo opferte 
zwei und zwanzigtaufend Rinder und bun- 
dert und zmwanzigtaufend Schafe, und fo 
weiheten der König und alles Volk das 
Haus Gottes. 6. Und die Briefler flan- 
den in ihren Verrichtungen, und bie Le— 
viten mit Saiten-Spielen Behova’s, welche 
David, der König, gemacht, um Behova 
zu danfen, daß ewig feine Gnade, wenn 
David durch fie lobſang; und die Prieſter 
trompeteten ihnen gegenüber, und ganz 
Körael fand da. 7. Und Salomo beiligte 
den Raum des Vorhofs vor dem Haufe 
Jehova's; denn er opferte daſelbſt die 
Brandopfer und die Fettſtücke der Danf- 
opfer; denn der fupferne Altar, welchen 
Salomo gemacht, konnte nicht die Brand- 
opfer und Speisopfer und die Fettſtücke 
faffen. 8. Und fo bielt Salomo das Feſt 
zu felbiger Zeit, fieben Tage, und gang 
Zsrael mit ihm, eine fehr große Verſamm⸗ 
fung, von Hemath bis an den Bach Aegyp⸗ 
tens. 9. Und fie bielten am achten Tage 
eine Feilverfammlung; denn die Einwei- 
bung des Altars bielten fie ſieben Tage, 
und das Felt fieben Tage, 10. Und am 
drei und zwanzigſten Tage des fiebenten 
Monden entlieh er das Volk nach ihren Zel⸗ 
ten, fröhlich und gutes Muthes über al das 
Gute, welches Jehova getban an David und 
an Salomo und an Ssrael, feinem Volke. 
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Cap. VII, 11— 22, 
(Bal. 1. Kön. IX, 1—9.) 

Jehova erfcheint dem Salomo zum zweiten Mal. 

11, Und fo vollendete Salomo das Haus 
Fehova's und das Königs- Haus; und alles, 
was dem Salomo in Sinn gefommen zu 
machen im Haufe Jehova’s und in feinem 
Haufe, gelang ihm. 12. Da erfchien Be» 
hova dem Salomo des Nachts, und fprach 
zu ibm: Sch babe dein Gebet geböret, 
und diefen Ort mir erwählet zum Opfer⸗ 
Haufe. 13, Wenn ich den Himmel ver 
fchließe, und fein Regen fommt, und wenn 
ich den Heufchreden gebiete das Land zu 
freffen, und wenn ich Belt fende über mein 
Volk; 14. und es demüthiget fich mein 
Volk, das nach meinem Namen genannt 
it, und fie beten, und fuchen mein Ange 
fiht, und fehren fich von ihren böfen Wer 
gen: fo mill ich hören vom Himmel herab, 
und ihre Sünde vergeben, und ihr Land 
beilen. 15. Nun follen meine Augen offen 
feyn, und meine Obren aufmerffam auf 
das Gebet diefes Drtes. 16. Und nun 
babe ich diefes Haus erwählet und gebei- 
liget, daß dafelbft mein Name fei auf 
ewig, und meine Augen und mein Herz 
ſoll dafelbft feyn alle Seit. 17. Und wenn 
du vor mir wandelft, fo wie David, dein 
Vater gewandelt, daß du thueft ganz fo, 
wie ich dir gebiete, und meine Sabungen 
und meine Rechte hältſt: 18. fo will ich 
den Thron deines Königthums beftätigen, 
fo wie ich David, deinem Vater, verheißen, 
da ich ſprach: Es fol dir nicht fehlen an 
einem Manne, der da berrfchet über 3- 
rael, 19. Wenn ihr euch aber abwendet, 
und verlaffet meine Sabungen und meine 
Gebote, die ich euch vorgelegt, und gehet 
bin, und dienet andern Göttern, und be 
tet fie an: 20. fo werde ich fie ausreißen 
aus meinem Lande, welches ich ihnen ge» 
geben, und diefes Haus, welches ich mei- 
nem Namen gebeiliget, will ich verwerfen 
von meinem Angeficht, und will es machen 
zum Sprühmort und zur Stichelrede uns 
ter allen Bölfern. 21. Und diefes Haus, 
weldyes fo erbaben war, wer vorbeigehet 
vor demfelben, wird fich entfeben und 


fprechen: Weßwegen bat Fehova alfo ger 
than diefem Lande und diefem Haufe? 
22. Und man wird fprehen: Darum daß fie 
Kehova, den Bott ihrer Väter, verlajien 
haben, der fie ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, und andere Götter ergriffen, und 
fie anbeteten, und ihnen dieneten: darum 
bat er über fie gebracht all dieß Unglück. 


Cap, VII. 
(Bat. 1. Kön. IX, 10— 28.) 
GSalomo’d Städtebau, Frohnen, Schifffahrt u, Opfer. 


VIII. 1. Und es gefchab nah Verlauf 
von zwanzig Sahren, als Salomo das 
Haus Fehova's und fein Haus gebauct, 
2. daß er die Städte, welche Huram dem 
Salomo gegeben, bauete, und er gab da- 
ſelbſt Wohnung den Söhnen Hsracls. 
3. Und Salomo zog nach Hemath in Zoba, 
und übermwältigte es. A. Und er bauete 
Thadmor in der Wüſte und alle Städte 
der Vorrathshäufer, die er bauete in He 
math. 5. Und er bauete Betbboron, das 
obere, und Bethhoron, das untere, feſte 
Städte mit Mauern, Thoren und Nic» 
geln, 6. und Baalath und alle Städte 
der Borratbshäufer, die Salomo hatte, 
und alle Städte der Wagen und die Städte 
der Reiter und alles, mas Salomo Luſt 
hatte zu bauen in Serufalem und auf dem 
Libanon und im ganzen Lande feiner Herr- 
fchaft. 7. Alles Volk, das übriggeblichen 
von den Hethitern und den Amoritern und 
den Phereſitern und den Hevitern und den 
Sebufitern, melche nicht waren von den 
Söhnen Heracls: 8. von deren Söhnen, 
bie übriggeblieben nach ihnen im Lande, 
welche die Söhne Beracls nicht vertilget, 
die bob Salomo als Frobnarbeiter aus 
bis auf diefen Zag. 9. Aber aus den 
Söhnen Israels machte Salome Feine 
Knechte zu feiner Arbeit; denn fie waren 
die Kriegsleute und die Oberſten feiner 
MWagenfämpfer und die Dberfien feiner 
Wagen und feiner Reiter. 

10. Und das find die Ober-Aufſeher 
[über die Arbeit] des Königs Salome: 
zweibundert und fünfzig, die Über das 
Volk walteten. 
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11. Und die Tochter Pharao's führete 
Salomo herauf aus der Stadt Davids 
in das Haus, das er ihr gebauet, denn er 
fprach: Es foll mir fein Weib wohnen im 
Haufe Davids, des Königs von SIsrael; 
denn heilig ift das, wo die Rade FJehova's 
binein gelommen. 

12. Damals opferte Salomo dem Be- 
bova Brandopfer auf dem Altar Fehova's, 
welchen er gebauet vor der Halle; 13, und 
das Tag» Tägliche opferte er nach dem 
Gebote Mofe’s, an den Nubetagen und 
den Neumonden und den Feilen, drei Mal 
im Sabre, am Felle des Ungefäuerten und 
am Felle der Wochen und am Felle der 
Laubbütten. 14. Und er beftellete nach 
der Drdnung Davids, feines Vaters, die 
Abtheilungen der Briefter zu ihrem Dienfte, 
und die Leviten zu ihren VBerrichtungen, 
lo bzuſingen und zu dienen vor den Prie⸗ 
dern, das Tag-Tiglihe, und die Thor 
wärter nach ihren Abtheilungen in jegli« 
des Thor; denn alfo war das Gebot. Da- 

‚vids, des Mannes Gottes. 15. Und man 
‚wich nit vom Gebote des Königs für 
Ve Prieſter und Leviten in Anſehung jeg⸗ 
licher Sache und in Anſehung der Schäße. 
16. Und fo ward bereitet alles Werft Sa- 
lomo's, bis zum Tage der Gründung dee 
Haufes Fehova's und bis zu deffen Boll 
endung, bis das Haus Zehova’s fertig war, 

17. Damals ging Salomo nad) Ezeon⸗ 
Geber und nach Eloth am Ufer des Mee—⸗ 
res im Lande Edom. 18. Und Huram 
fandte ibm durch feine Knechte Schiffe 

und Knechte, des Meeres fundig, und fie 
famen mit den Knechten Salomo’s gen 
Dpbir, und holeten von dannen vierhun⸗ 
dert und fünfzig Talente Goldes, und 
brachten es zum Könige Salomo. 


Eap, IX, t—12, 
(Bol. 1. Kön. X. 1—13.) 
Beſuch der Königin von Gabäa. 

IX. 1. Und die Königin von Gabäa 
börete den Ruf Salomo’s, und fam, Sa- 
lomo zu verſuchen mit Räthfeln, nad) Je⸗ 
rufalem mit einem fehr großen Zuge, mit 
Kameclen, tragend Spezereien und Gold 


in Menge und köſtliche Steine, und kam 
zu Salomo, und redete mit ibm alles, was 
in ihrem Herzen war. 2. Und Salomo fagte 
ihr alles, was fie fragte ; und nichts war 
verborgen vor Salomo, das er ihr nicht 
fagte. 3. Und als die Königin von Sa 
bäa fah die Weisheit Salomo’s und das 
Haus, welches er gebauet, 4. und die 
Speife feines Tiſches und das Sitzen fei- 
ner Knechte und das Stehen feiner Die» 
ner und ihre Kleidung und feine Schenfen 
und ihre Kleidung und feine Stiege, da 
man binauffiieg zum Haufe Sehova’s: fo 
fam fie ganz außer fich, 5. und ſprach zum 
Könige: Wahrheit war die Nede, die ich 
börete in meinem Lande, von deinen Din» 
gen und deiner Weisheit; 6. und ich glaubte 
ihren Reden nicht, bis ich fam, und meine 
Augen fahen; und fiehe, nicht iſt mir die 
Hälfte berichtet worden von der Größe dei- 
ner Weisheit; du übertriffit das Gerücht, 
das ich geböret. 7. Heil deinen Leuten, 
und Heil diefen deinen Knechten, die vor 
dir fichen allezeit, und deine Weisheit 
hören! 8. Gepriefen fei Fehova, dein Gott, 
der fich zu dir geneigt dich zu feßen auf 
feinen Thron, als König, für Behova, dei⸗ 
nen Gott. Weil dein Gott Berael licbet, 
um es zu erhalten ewiglich, fo fehte er 
dich über fie zum Könige, daß du Recht 
und Gerechtigkeit übeſt. 

9, Und fie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Talente Goldes und GSpezereien 
in großer Menge und Föftliche Steine; 
und es ift nie dergleichen Spezerei ge 
wefen, wie die Königin von Sabäa dem 
Könige Salomo gegeben. 10. (Und auch 
die Knechte Hurams und die Knechte Sar 
lomo's, welche Gold brachten aus DOrbir, 
brachten Sandel-Holz und föftliche Steine. 
41. Und der König machte von dem San⸗ 
del- Holge Treppen im Haufe Bebona’s 
und im Königs» Haufe und Kauten und 
Harfen für die Sänger, und es waren 
dergleichen nicht gefeben vor Zeiten im 
Rande Yuda.) 12. Und der König Sa— 
lomo gab der Königin von Sabäa all ihr 
Begehr, mas fie verlangte, außer dem, 
was fie dem Könige gebracht hatte. Und 
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fie kehrete zurück, und zog nach ihrem 
Sande, fie und ihre Knechte. 


Gap. IX, 13 — 31, 
(Bol. 1. Kön. X, 14— 29.) 
Satomo’s Reichthum, Pracht, Schiffahrt, Reiterei. 
Eein Tod, 

13. Und es war das Gewicht des Gol- 
des, das dem Salomo einfam in Einem 
Jahre, fehshundert fechs und fechzig Ta- 
lente Boldes, 14. außer dem von den Krä— 
mern, und die Handelslente brachten, und 
alle Könige von Arabien und die Statt» 
halter des Landes brachten Gold und Eil- 
ber für Salomo, 15. Und der König Sa 
lomo machte zweihundert Schilde von ver 
feßtem Golde, fehshundert Sedel verſetz⸗ 
tes Boldes zog er über ein Schild; 16. und 
dreibundert Tartfchen von verfeßtem Golde, 
dreibundert Seckel Goldes zog er über eine 
Tartfche; und der König legte fie in das 
Haus des Waldes Libanon. 17. Und der 
König machte einen großen Thron von El« 
fenbein, und überzog ihn mit reinem Bolbe. 
18. Schs Stufen aber waren an dem 
Throne, und ein goldener Fußtritt an dem 
Throne fefigemacht, und Armlchnen waren 
zu beiden Seiten am Sitze, und zween Lö⸗ 
wen landen neben den Armlehnen, 19. und 
zwölf Löwen flanden auf den fechs Stufen 
su beiden Seiten; deßgleichen iſt nicht 
gemacht worden in irgend einem König— 
reiche. 20. Und alle Trinfgefchirre des 
Königs Salomo waren von Gold, und 
alle Geräthe des Haufes des Waldes Li- 
banon waren von köſtlichem Golde; Silber 
war für nichts geachtet zu den Seiten 
Salomo’s. 21. Denn die Schiffe des Kö— 
nigs fuhren gen Tarfis mit den Knechten 
Hurams; ein Mal in drei Zahren famen 
die Tarfis- Schiffe, und brachten Gold und 
Silber, Elfenbein und Affen und Pfauen, 

22. Und der König Salomo war größer 
denn alle Könige der Erde an Reichthum 
und Weisheit, 23, Und alle Könige der 
Erde fuchten das Angefiht Salomo's, um 
feine Weisheit zu hören, die Gott in fein 
Herz gegeben. 24. Und fie brachten ein 
eglicher fein Geſchenk, ſilberne und gol- 
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dene Geräthe und Kleider, Waffen und 
Spezercien, Roſſe und Maulthiere, das 
Zährliche für das Jahr. 25. Und Salomo 
hatte viertaufend Naufen von Rofen und 
Magen und zwölftaufend Reiter, und er 
legte fie in die Wagen-Städte und bei den 
König nach Zerufalem. 26. Und er berr- 
fchete über alle Könige vom Strome bis 
zum Lande der Bhilifter und bis zur Grenze 
Aegyptens. 27. Und der König machte das 
Silber zu Zerufalem den Steinen gleich, 
und die Eedern machte er den Sykomoren 
gleich , die in der Miederung wachſen, an 
Menge. 28. Und man führete Roſſe aus 
Aegypten für Salomo und aus allen Landen. 

29, Die weitere Gefchichte Salomo's aber, 
die erſte und die lebte, die ſtehet ja gefchrie- 
ben in der Gefchichte Nathans, des Prophe⸗ 
ten, und in der Prophezeiung Abia's, des 
Siloniters, und in den Gefichten Zedo's, 
des Sehers, über Herobeam, den Sohn 
Nebats. 30. Und Salomo regierte zu Ber 
rufalem über ganz Bsrael vierzig Babr. 
31. Und Salomo legte fih zu feinen Bä- 
tern, und man begrub ihn im der Stadt 
Davids, feines Vaters. Und Rehabean 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. X, 1 — XI, 4. 
(Bol. 1 Kön. XIL) 


Abfall der sehen Staͤmme. 


x. 1. Und Rehabeam ging gen Sichem, 
denn gen Sichem fam ganz Beracl, ibn 
zum Könige zu machen. 2. Und es gefchab, 
als Jerobeam, der Sohn Nebats, es bö- 
rete, (er war aber in Negypten, mwobin er 
gefloben vor Salomo, dem Könige), da 
fchrete Berobeam aus Aegypten. 3. Und 
fie fandten bin, und riefen ibn, da fam 
Jerobeam und ganz Zsrael, und fie redeten 
zu Nehabeam, und fprachen: 4. Dein Va- 
ter hat unfer Zoch hart gemacht, und nun 
erleichtere den harten Dienſt deines Vaters 
und fein fchweres Koch, das er auf ung 
gelegt: fo wollen wir dir dienen. 5. Und 
er fprach zu ihnen: Noch drei Tage, und 
dann fommet wieder zu mir. Und das Volk 
ging bin. 
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6. Da berieth fich der König Rehabeam 
mit den Alten, welche vor Salomo, feinem 
Bater, geflanden, da er noch lebete, und 
ſprach: Wie rathet ihr Antwort zu geben 
biefem Bolfe? 7. Und fie redeten zu ihm, 
und fprahen: Wenn du gütig biſt diefem 
Bolfe, und ihnen gefällig biſt, und zu ih— 
nen gütige Worte redet: fo werden fie dir 
dienen allezeit. 8. Aber er verlich den Rath 
der Alten, den fie ihm gerathen, und be 
rieth ich mit den Zungen, welche mit ihm 
groß geworden ‚ die vor ihm fianden. 9, Und 
er ſprach zu ihnen: Was rathet ihr daß 
wir Antwort geben diefem Volke, welches 
zu mir geredet, und gefprochen: Grleich- 
tere das Boch, welches dein Bater auf ung 
gelegt? 10, Und es redeten mit ihm die 
ungen, welche mit ibm groß geworden, 
und fprahen: So mußt du ſprechen zu 
dem Volke, welches zu dir geredet, und 
geiprohen: Dein Vater bat unfer Hoc 
fhwer gemacht, du aber erleichtere es uns; 
fo mußt du fprechen zu ihnen: Mein flei- 
ner Finger ift dicker, als die Lenden mei» 
nes Vaters; 11. und nun, mein Vater bat 
euch ein ſchweres Hoch aufgeladen, ich aber 
will noch hinzuthun zu eurem Hoche: mein 
Vater bat euch gezüchtiget mit Geißeln, 
ich aber mit Scorpionen. 

12. Und als Serobeam und alles Volk 
zu Rehabeam Fam am dritten Tage, fo wie 
der König geredet, da fprad) er: Kommet 
wieder zu mir am dritten Tage: 13. fo ant« 
mwortete der König hart, und es verlieh der 
König Rebabeam den Nath der Alten, 
14. und redete zu ihnen nach dem Rathe 
der Jungen, und fprah: Mein Vater bat 
euer Boch fchwer gemacht, ich aber will noch 
binzuthun zu demfelben; mein Vater hat 
euch gezüchtiget mit Geißeln, ich aber mit 
Scorpionen. 15. Und der König börete 
nicht auf das Wolf; denn es war Echid- 
fal von Gott, auf daß er fein Wort erfül- 
lete, welches er geredet durch Ahia, den Si- 
loniter, zu Serobeam, dem Sohne Nebats. 

16. Und wie ganz Israel fab, daß ber 
König nicht auf fie börete, ſo antwortete 
das Volk dem Könige, und fprah: Was 
baben wir für Theil an David? und mir 





baben Fein Eigentbum am Sohne Fſai's! 
Ein jeglicher zu feinen Selten, Ssrael! 
Nun ſiehe zu deinem Haufe, David! Und 
fo ging ganz Israel zu feinen Zelten. 
17. Die Söhne ZIsraels aber, die in den 
Städten Yuda’s mohneten, über die ward 
Rehabeam König. 18. Da fandte der Kö- 
nig Rehabeam den Hadoram, der über die 
Frohn war; aber die Söhne Yeracls war» 
fen ihn mit Steinen, daf er flarb. Der 
König Rehabeam aber flieg rafch auf fei« 
nen Wagen, und flob gen Kerufalem. 19. Und 
fo fiel Bsracl ab vom Haufe Davids, bis 
auf diefen Tag. 

XI. 1. Und als Rehabeam gen Berufa- 
lem fam, verfammelte er das ganze Haus 
ZJuda und Beniamin, hundert und achtzig- 
taufend auserlefene Kriegsleute, um zu 
flreiten mit Israel, um das Königreich 
zurüdzubringen an Rehabeam. 2. Da ge- 
fchab das Wort Zehova's zu Semain, dem 
Manne Gottes, und ſprach: 3. Sprich zu 
Nehbabeam, dem Sohne Salomo’s, dem 
Könige von Zuda, und zum ganzen Hsracl 
in Juda und Benjamin, und fprih: 4. So 
fpricht Jehova: Ziehet nicht aus, und firei- 
tet nicht mit euren Brüdern, fehret ein 
jeglicher nach feinem Haufe; denn von mei- 
netwegen ift diefe Sache gefcheben. Und 
fie gehorcheten den Worten Jehova's, und 
fehreten zurüd vom Zuge wider Jerobeam. 


Cap. XI, 5— XI, 16, 
(Bal. 1 Kön., XIV, 21—3L} 
Rehabeams Regierung. 


5, Und Rehabeam wohnete zu Serufalem, 
und bauete Städte zu Fellungen in Zuda. 
6. Und er bauete Bethlehem und Etam und 
Thekoa, 7. und Bethzur und Socho und. 
Adullam, 8. und Gatbund Marefaund Siph, . 
9, und Adoraim und Lachis und Afefa,. 
10. und Zaren und Njalon und Hebron, 
welche in Juda und Benjamin, zu befeflig- 
ten Städten. 11. Und er machte die Fellun- 
gen flarf, und legte in fie Befehlshaber und 
Borräthe von Speife und Del und Wein, 
12. und in jeglihe Stadt Schilde und 
Speere , und machte fie fehr Hark. 

Und ihm gehörete FJuda und Benjamin. 
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13. und die Prieſter und Leviten, die in 
ganz SIsrael waren, traten zu ihm über 
aus deffen ganzen Gebiete. 14. Denn es 
verließen die Leviten ihre Bezirke und ihr 
Eigenthbum, und gingen nad Buda und 
nach Serufalem; denn es verließ fie Ber 
robeam und feine Söhne vom Prieſterthum 
Fehova's, 15. und beftellete fich Prieſter 
zu den Höhen und zu den Böden und zu 
den Kälbern, die er gemacht. 16. Und ih⸗ 
nen nach kamen aus allen Stämmen Ss⸗ 
raels, die ihr Herz bingaben Jehova, den 
Gott Israels, zu furhen, gen Berufalem, 
um Zehova zu opfern, dem Gott ihrer Bä- 
ter. 17. Und fie verflärfeten das König. 
reich Juda, und befeitigten Rehabeam, den 
Sohn Salomo’s, drei Jahre lang. Denn 
fie wandelten im Wege Davids und Sa— 
lomo's drei Hahre lang. 

18, Und Nehabenm nahm fich zum Weibe 
neben Mahelath, der Tochter Jerimoths, 
des Sohnes Davids, Abihail, die Tochter 
Eliabs, des Sohnes Iſai's. 19. Und fie 
gebar ihm Söhne: Zeus und Semaria und 
Saham. 20. Und nach ihr nahm er Maacha, 
die Tochter Abfaloms; und fie gebar ihm 
Abia und Athai und Sifa und GSalomith. 
21. Und Rehabeam liebte Maacha, die Toch⸗ 
ter Abfaloms, mehr denn alle feine Weiber 
und Kebsweiber; denn er hatte achtzehen 
Meiber genommen und fechzig Rebsweiber, 


‚und jeugete acht und zwanzig Söhne und 


fechzig Töchter. 22. Und Rehabeam beſtel⸗ 
lete zum Haupt Abia, den Sohn Maacha’s, 
zum Fürſten unter feinen Brüdern; denn 
ihn zum Könige zu machen [gedachte er. 
Und er handelte verfländig, und vertheilete 
von all feinen Söhnen in alle Lande Zur 
da's und Beniamins, in alle befeſtigten 
Städte, und gab ihnen Speife in Menge, 
und verlangte [für fie] eine Menge Weiber. 
XII. 4. Und es geſchah, als das König« 
thum Nehabeams befeftigt, und er flarf 
war, verlieh er das Gefeh Fehova's, und 
ganz Israel mit ihm. 2. Und es geſchah 
im fünften Jahre des Königs Nehabeam, 
da zog Siſak, der König von Aegypten, 
heran wider Berufalem, weil fie fich vers 
sangen an Bebopa, 3. mit taufend und 


zweihundert Wagen und mit fechzigtau- 
fend NReitern; und feine Zahl war des Bol» 
fes, welches mit ihm fam aus Aegypten , 
Libyer, Suchiter und Aethiopier. 4. Und 
er nahm die befefligten Städte ein, die 
Yuda gehörten, und fam bis Serufalem. 
5, Semaja aber, der Prophet, fam zu Ne- 
habeam und den Oberſten von Zuda, die 
fich verfammelt hatten nach Serufalem aus 
Furcht vor Sifaf, und fprach zu ihnen: 
So fpricht Jehova: Ihr habt mich verlafe 
fen, und auch ich babe euch überlafien der 
Hand Siſaks, 6. Da demüthigten fich die 
Dberften von Israel und der König, und 
fprachen: Gerecht ift Sehova! 7. Da aber 
Kehova fab, daß fie fich gedemüthigt, fo 
geſchah das Wort Zehova's zu Semaja, 
und fprach: Sie haben ſich gedemüthigt, 
ich will fie nicht verderben, und will ihnen 
in Kurzem Grrettung fchaffen, und mein 
Grimm fol ſich nicht ergießen über Jeru⸗ 
falem durch Sifaf. 8. Doch follen fie ibm 
dienen, daß fie erkennen, was es fei mir 
dienen und den Königreichen der Länder 
dienen. 

9, Und fo zog Sifaf, der König von 
Aegypten, heran wider Berufalem, und 
nahm die Schäße des Huufes Jehova's und 
die Schäte des Königs-Haufes, alles nahm 
er, und nahm die goldenen Schilde, wel» 
che Salomo gemacht. 10, Und der König 
Rehabeam machte an deren Statt fupferne 
Schilde, und vertrauete fie der Hand der 
Dberften der Läufer, welche die Thüren 
des Rönigs-Haufes bemachten. 11. Und fo 
oft der König ins Haus Hehova’s kam, 
famen die Läufer, und trugen fie, und 
brachten fie [dann] zurüd in das Gemach 
der Läufer. 

12. Da er fich aber demüthigte, wandte 
fich von ihm der Zorn Fehova's, daß er ibn 
nicht verbderbete völlig; auch mar in Zuda 
noch etwas Gutes. 13. Und der König 
Rehabeam befeftigte fich zu Serufalem, und 
regierte. Ein und viergig Fahr alt war 
Rebabeam, als er König ward, und fich- 
jeben Sabre regierte er zu Serufalem, der 
Stadt, welche Fehova erwählet hat, feinen 
Namen dahin zu legen, aus allen Stäm- 
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men Ssracld. Der Name aber feiner Mut- 
ter war Naama, die Ammonitin. 14. Und 
er that Boͤſes, denn er richtete nicht fein 
Herz Bebova zu fuchen. 

15. Die Gefchichte Nehabeams aber, die 
eritie und die letzte, die ſtehet in gefchrieben 
in der Gefhichte Semaja's, des Propheten, 
und Iddo's, des Sehers, nach Weife der 
Gefchlechts » VBerzeichniffe. Und es mar 
Etreit zwifchen Rehabeam und Herobeam 
die ganze Zeit. 16. Und Rehabeam Iegte 
Sch zu feinen Vätern, und ward begraben 
in der Stadt Davids, und Abia, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Cap. XII, 4 — XIV, 14, 
(Bol. 1 Kön. XV, 18.) 
Regierung Abia's. 

XIII. 4. Bm achtjebenten ahre des 
Königs Berobeam, da ward Abia König 
über Juda. 2. Drei Vahre regierte er zu 
Serufalem. Der Name aber feiner Mut-> 
ter war Michaia, die Tochter Uriels von 
Giben. Und es war Streit zwifchen Abia 
und Yerobeam. 3. Ind Abia eröffnete den 
Streit mit einem Heere fireitbarer Män— 
ner, viermal bunderttaufend auserlefener 
Mannfchaft, und Serobeam ftellete fich ge: 
gen ihn in Schlachtordnung mit achtmal 
bunderttaufend auserlefener Mannfchaft 
fireitbarer Männer. 4. Da flieg Abia auf 
den Berg Zemarim, der im Gebirge Eph⸗ 
raim liegt, und fprach: Höret mich, Je— 
sobeam und ganz Israel! 5. Iſt euch nicht 
zu willen, daß Jehoba, der Gott Israels, 
das Konigthum über Israel dem David ge» 
geben auf ewig, ihm und feinen Söhnen, 
durdy einen Sal Bund? 6. Aber Gero» 
beam, der Sohn Nebats, der Knecht Sa- 
lomo's, des Sohnes Davids, erbob ſich, 
und empörete fich wider feinen Herrn, 
7. und es fammelten ſich zu ibm leichtfer- 
tige, nichtswürdige Leute, und widerfeh- 
ten fich Rebabeam, dem Sohne Salomo’g, 
und Rehabeam war noch jung und verzag- 
tes Herzens, und widerſtand ihnen nicht. 
8, Umd num gedenfer ihr zu mwiderfichen 
dem Königthbume Schova’s in der Hand der 
Söhne Davids, und ihr feid cine große 





a he a 
Menge, und habt bei euch die goldenen 
Kälber, welche euch Jerobeam gemacht zu 
Göttern. 9. Habt ihr nicht die Prieſter Feho⸗ 
va's, die Söhne Aarons, und die Leviten ver- 
ſtoßen, und euch Prieſter gemacht wiedie Vol⸗ 
fer der Länder? Wer da fam mitvoller Hand, 
mit einem jungen Stiere und fieben Wid- 
dern, der ward Prieſter der Nicht-Götter. 
10, Aber wir, Behova iſt unfer Gott, und 
wir haben ihn nicht verlaffen, und Brie- 
fer dienen dem Jehoba, Söhne Aarons, 
und die Leviten in ihrem Gefchäfte, 11. und 
zünden dem Bchova Brandopfer an Mor- 
gen für Morgen und Abend für Abend und 
wohlriechendes Nauchwerf, und [tbun] 
Schaubrodte auf den Tiſch von reinem 
Golde und den goldenen Leuchter und feine 
Lampen zum Brennen Abend für Abend; 
denn wir beobachten, mas zu beobachten 
gegen Jehova, unfren Gott; aber ihr habt 
ibn verlaffen. 12. Und ſiehe, mit ung an 
der Spitze iſt Gott und feine Prieſter, und 
die Lärm- Trompeten, um gegen euch Lärm 
zu blafen. Söhne Israels! fireitet nicht 
mit Zehova, dem Gott eurer Väter, denn 
es wird euch nicht gelingen. 

413. Aber Jerobeam lieh den Hinterhalt 
berumgeben, in ihren Rüden zu fommen, 
und fo fanden fie vorne vor Juda, und 
der Hinterhalt in deren Rüden. 14. Und 
als fich Juda umfah, ſiehe, da war Streit 
wider fie von vorne und von hinten. Da 
fchrieen fie zu Jehova, und die Prieſter 
trompeteten mit den Trompeten, 15. und 
die Männer von Zuda erhoben ein Kriegs- 
gefchrei; und da die Männer von Kuda ein 
Kriegsgefchrei erhoben, fchlug Gott Bero- 
beam und ganz Israel vor Abia und Juda. 
46, Und die Söhne Israels loben vor Juda, 
und Gott gab fie in ihre Hand. 17. Umd 
Abin und fein Volk richtete eine große Nie⸗ 
derlage unter ihnen an, und es fielen er- 
fchlagen von Israel fünfmal bunderttan- 
fend auserkefener Mannfchaft, 18. Und fo 
wurden die Söhne Israels gedemüthigt zu 
felbiger Zeit, und die Söhne Zuda’sg wur- 
den mächtig, weil fie ich flühten auf Be 
bova, den Gott ihrer Väter. 19. Und Abia 
ingete dem Berobeam nach, und nahm ihm 
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Städte weg, Betbel und ihre Töchter und 
Sefana und ihre Töchter und Ephron und 
ihre Töchter. 20. Und Berobeam behielt 
feine Kraft mehr, fo lange Abia lebte, 
und Behova fchlug ihn, daß er farb, 

21. Und Abin befeftigte fih, und nahm 
fich vierzehen Weiber, und zeugete zwei 
und zwanzig Söhne und ſechszehen Töchter. 

22, Die übrige Befchichte Abia's aber und 
feine Thaten und feine Gefchichten ſtehen 
gefchrieben in der Auslegung des Prophe⸗ 
ten Iddo. XIV. 1.*) Und Abia legte fich zu 
feinen Vätern, und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, und Affa, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. In deffen Tagen 
hatte das Land Frieden zehen Jahre. 


Cap. XIV, 2 u XVI, 14, 
Bol. 1 Kön. XV, 9-24.) 
Aſſa's Regierung. 


2. ) Und Aſſa that, mas gut und recht 
war in den Augen Fehova's, feines Gottes. 
3. Und er fchaffte ab die fremden Altäre 
und die Höhen, und zgerbrach die Säulen, 
und bich die Aftarten um, 4. und befahl 
Yuda Jehova, den Gott ihrer Väter, zu 
fuchen, und das Gefeh und Gebot zu thun. 
5. Und er fchaffte ab aus allen Städten 
Yuda’s die Höhen und Sonnen - Säulen, 
Und das Königreich hatte Frieden vor ihm. 
6, Und er bauete befefligte Städte in Juda; 
denn das Land hatte Frieden, und es war 
fein Streit mit ihm in diefen FJahren; denn 
Zehova hatte ihm Ruhe gefchafft. 7. Und 
er fprach zu Juda: Laſſet uns diefe Städte 
bauen, und Mauern berumführen und Thür: 
me, Thüren und Riegel; noch ift das Land 
[frei] vor uns, weil wir Sehova, unfren 
Bott, gefucht haben; wir baben ihn ge- 
ſucht, und er hat uns Ruhe gefchafft rings- 
um. Und fo baueten fie, und es gelang 
ihnen, 8. Und Alfa hatte ein Heer, Schild 
und Speer tragend, aus Yuda dreimal bun- 
derttaufend, und aus Benjamin, Schild 
tragend und Bogen fpannend, zweimal 
hundert und achtzigtaufend, alles fireit- 
bare Männer. 





*) Hebr. Tert: XI, 23.1.1 f. 
) Hebr. Tert: XV. I. u. le f. 
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9. Und es zog wider fie Serah, ber Ae⸗ 
tbiopier, mit einem Heere von taufend- 
mal taufend Mann und dreibundert Wa— 
gen, und fam bis Marefa. 10. Da zog 
Alfa ihm entgegen, und fie fielleten fich in 
Schlachtordnung im Thale Zephatha bei 
Marefa. 11. Und Affa rief zu Zehova, 
feinem Gott, und fprah: Es iſt bei dir 
fein Unterfchied dem Großen zu helfen oder 
dem Ohnmächtigen: bilf uns Jehova, uns 
fer Gott, denn auf dich üben wir ung, 
und in deinem Namen find wir gefommen 
wider diefe Menge; du, Zehova, biſt un- 
fer Gott: laß nicht gegen dih Menfchen 
Kraft behalten! 12. Da fchlug Zehova die 
Aethiopier vor Aſſa und vor Juda, und die 
Aethiopier flohen. 13. Und Alfa und das 
Bolf, das bei ihm war, jagete ihnen nach 
bis nach Gerar, und es fielen von den Ae⸗ 
thiopiern fo viele, daß Feiner von ihnen 
am Leben blieb; denn fie wurden zerfchmet- 
tert vor FJehova und vor feinem Heere. 
Und fie trugen fehr viel Beute davon. 
14. Und fie fhlugen alle Städte rings um 
Berar, denn der Schreden Yehova's war 
auf fie gefallen; und fie beraubeten alle die 
Städte; denn es war fehr;viel Raubes darin. 
15. Und auch die Zelte des Viehes fchlugen 
fie , und führeten Schafe in Menge weg und 
Kameele, und fehreten gen Serufalem. 

XV. 1. Mfarja aber, der Sohn Odeds, 
auf ihn Fam der Geiſt Gottes. 2. Und er 
ging dem Alfa entgegen, und ſprach zu ihm: 
Höret mich, Alfa und ganz Juda und Ben- 
jamin! Zehova war mit euch, weil ihr mit 
ihm waret; und wenn ihr ihn fuchet, fo 
wird er fich vom euch finden laffen; wenn 
ihr ihm aber verlaflet, fo wird er euch ver⸗ 
laſſen. 3. Lange Zeit iſt in Berael ver- 
gangen ohne wahren Bott, ohne Ichrenden 
Briefter und ohne Geſetz; 4. aber da fie 
fih in der Bedrangniß befehreten zu Be 
bova, dem Gott Israls, und ihn fuchten, 
fo ließ er fich von ihnen finden. 5. In fel- 
bigen Seiten mar feine Sicherheit für 
ben Ausgebenden und den Eingehenden, 
fondern viele Unruhen über alle Bewohner 
des Landes. 6, Es flich fih Volk an Volk, 
und Stadt an Stadt; denn Gott beunrubigte 
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fie mit allerlei Bedrängniß. 7. Ihr aber, 
feid feſt und laffer eure Hände nicht finfen! 
denn es wird euch Lohn für eure Werke, 
8. Und als Alfa diefe Worte und die Bro- 
phezeiung Odeds, des Propheten, börete, 
faſſete er Muth, und fchaffete die Scheufale 
aus dem ganzen Rande Juda und Benin- 
min und aus den Städten, welche er ge- 
nommen vom Gebirge Ephraim, und ers 
neuerte den Altar Sehova’s, melcher vor 
der Halle Bebova’s. 9. Und er verfammelte 
ganz Juda und Beniamin und die Fremd- 
linge mit ihnen aus Ephraim und Manaffe 
und aus Simeon; denn es waren viele zu 
ihm übergegangen aus ZIsrael, da fie fahen, 
Daß Zehova, fein Bott, mit ihm war. 10. Und 
fie verfammelten fih gen Berufalem im 
dritten Mond im fünfzebenten Bahre der 
Regierung Aſſa's, 11. und opferten dem 
Zehova an felbigem Tage von der Beute, 
die fie gebracht, fiebenhundert Rinder und 
fiebentaufend Schafe, 12. und gingen den 
Bund ein, Behova, den Bott ihrer Väter, 
zu fuchen mit ihrem ganzen Herzen und mit 
ihrer ganzen Seele; 13. und wer Schova, 
den Bott Israels, nicht fürchte, der follte 
getödtet werden, fo Klein als groß, fo 
Mann als Weib. 14. Und fie fchmwuren 
dem Zehova mit lauter Stimme und mit 
Yauchzen und mit Trompeten und Bofaunen, 
15. und es freuete fih ganz Ssrael über 
den Schmwur; denn mit ihrem ganzen Herzen 
ſchwuren fie, und mit ihrem ganzen Wil- 
Ien fuchten fie ihn; und er lich fi von 
ihnen finden, und Behova fchaffte ihnen 
Ruhe ringsum. 16. Und auch Maacha, die 
Mutter Aſſa's, des Königs, ſetzte er ab von 
[der Würde) der Königin, meil fie der 
Aſtarte ein Götzenbild gemacht, und Aſſa 
rottete ihr Goͤtzenbild aus, und germalmete 
und verbrannte es im Thale Kidron. 17. Die 
Höben aber wurden nicht abgefchafft aus 
Ssrael; doch mar das Herz Affa’s ganz er- 
geben all fein Xeben lang. 18. Und er 
brachte, mas fein Vater geheiliget, und 
was er geheiliget, ins Haus Behova’s, 
Silber und Gold und Geräthe. 19. Es 
war aber fein Streit bis zum fünf und 
dreißigfien Jahre der Regierung Aſſa's. 


XVI. 1. Im fechs und dreißigften Jahre 
der Regierung Aſſa's zog Baeſa, ber König 
von Zsrael, heran wider Ruda, und bauete 
Rama, um niemanden aus und eingehen zu 
laffen Alfa, dem Könige von Juda. 2. Da 
nahm Aſſa Silber und Gold aus den Schäßen 
des Haufes Behova’s und des Königs—⸗ 
Haufes, und fandte [es] zu Benhadad, dem 
Könige von Syrien, der zu Damaskus 
mohnete, und fprah: 3. Ein Bund if 
zwifchen mir und dir und zwifchen meinem 
Bater und deinem Vater: fiche, ich fende 
dir Silber und Gold, auf! brich deinen 
Bund mit Baeſa, dem Könige von 9s- 
rael, daß er abziehe von mir. 4. Und es 
börete Benbadad auf den König Alla, 
und fandte feine Kriegs⸗Oberſten wider die 
Städte Zsraels, und fie fchlugen Sion und 
Dan und Abel-Maim und alle Vorraths⸗ 
bäufer in den Städten Naphthali's. 5. Und 
als Baeſa das hörete, fland er ab vom Baue 
Rama's, und machte feiner Arbeit ein Ende. 
6. Affa, der König, aber nahm ganz Buda, 
daß fie die Steine und das Holz von Rama 
wegtrugen, womit Baefa gebauet, und bauete 
damit Geba und Mispa. 

7. Bu felbiger Zeit aber fam Hanani, 
ber Geber, zu Affa, dem Könige von Hude, 
und fprach zu ihm: Weil du dich geflüßet 
auf den König von Syrien, und dich nicht 
geftübet auf Jehova, deinen Gott: darum 
iſt das Heer des Königs von Syrien ent» 
ronnen aus deiner Hand. 8. Waren nicht 
die Aethiopier und die Libyer eine Macht 
an Menge, an Wagen und Reitern fehr 
viel? Aber weil du dich ſtützteſt auf Be- 
bova, gab er fie in deine Hand. 9. Denn 
Sehova’s Augen durchlaufen die ganze Erde, 
um denen beizuſtehen, deren Herz ibm ganz 
ergeben. Du haft tböricht gethan deßhalb; 
denn von num an wird Streit mit dir feyn. 
10. Und Affa ward unmillig über den Se- 
ber, und legte ihn ins Stodhaus; denn 
in Entrüfung [handelte er] mit ihm def- 
halb. Auch bedrückte Aſſa etliche vom Volke 
zu felbiger Seit. 

11. Und ſiehe die Gefchichte Aſſa's, die erſte 
und die letzte, fiebe, die ift gefchriebem im 
Buche der Könige von Zuda und Bsrael. 
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12, Und es erfranfete Alfa im neun und 
dreißigften Babre feiner Regierung an ſei⸗ 
nen Füßen, fo daß er überaus frank war; 
und auch in feiner Krankheit fuchte er nicht 
Zehova, fondern die Aerzte. 13. Und Alfa 
legte fich zu feinen Vätern, und flarb im 
ein und vierzigften Sabre feiner Negierung. 
14. Und man begrub ihn in feinem Begräb- 
niß, das er fich gehauen in der Stadt Da- 
vids, und legte ihn auf das Lager, das man 
angefüllet mit Spezereien allerlei Art, ge 
mifcht durch Salbenmifcherei » Arbeit, und 
brannte ibm einen ſehr großen Brand. 


Cap. XVII, 1— XXI 1, 
(Bgl. 1 Kön. XXIL) 
Regierung Joſaphats. 

XVII. 1. Und cs ward Bofaphat, fein 
Sohn, König an feiner Statt, und ward 
mächtig wider Israel. 2. Und er legte 
Kriegsvolf in alle Städte Juda's, die be— 
feiligten , und legte Befahungen in das Land 
Kuda und in die Städte Ephraims, wel- 
che Affa, fein Vater, genommen. 3. Und 
Hehova war mit Hofaphat; denn er wan⸗ 
delte in den Wegen Davids, feines Ba- 
ters, den alten, und fuchte nicht die Baals; 
4. fondern den Bott feines Vaters fuchte 
er, und in feinen Geboten wandelte er, 
und nicht nach dem Thun Israels. 5. Und 
Zehova befeitigte das Königreich in feiner 
Hand, und ganz Zsrael brachte dem FJoſaphat 
Gefchenfe, und er batte viel Reichthum 
und Heberfluß. 6. Und fein Muth bob fich 
auf den Wegen Sehova’s, und er fchaffete 
ferner die Höhen und Aſtarten aus Juda. 
7. Und im dritten Zahre feiner Regierung 
fandte er feine Oberſten, Benhail und 
Dbadin und Sacharja und Nethaneel und 
Michaia, um zu lehren in den Städten 
von Kuda, 8. und mit ibnen die Xeviten: 
Cemaja und Nethbania und Sebadja und 
Afabel und Semiramoth und Jonathan und 
Adonia und Tobia und Tob- Ndonia, die 
Zeviten, und mit ihnen Elifama und So— 
ram, die Prieſter. 9. Und fie lehreten in 
Yuda, und hatten mit ſich das Geſetz⸗Buch 
Gottes, und sogen umber in allen Städten 
Juda's, und lehreten unter dem Volke, 


10, Und es fam das Schreden Jehova's auf 
alle Königreiche der Länder, die rings um 
Juda, dag fie nicht Aritten mit Joſaphat. 
11. Und etliche von den Bhiliitern brachten 
dem Sofaphat Gefchenfe und Silber zum 
Tribut; auch die Araber brachten ihm 
Schafvieh, fiebentaufend und fiebenhundert 
Widder, und fiebentaufend und ſiebenhun⸗ 
dert Böcke. 12. Und Foſaphat ward immer- 
fort größer, überaus groß, und bauete in 
Zuda Schlöffer und Städte mit Vorraths— 
bäufern, 13. und batte vielen Borrath 
in den Städten Zuda's und Kriegsleute, 
fireitbare Helden zu Berufalem. 

14, Und das ift ihre Muſterung nach ihren 
Stammbäufern. In Zuda waren Oberfie 
über taufend: Adna, der Oberſte, und mit 
ihm flreitbare Männer dreimal bundert 
taufend; 15. und neben ihm Bobanan, der 
Dberfie, und mit ihm zweimal hundert 
und achtzigtaufend; 16. und neben ihm 
Amasia, der Sohn Sichri’s, der dem Jehova 
freimillig dienete, und mit ibm zweimal 
bunderttaufend freitbare Männer. 17. Und 
von Benjamin: der Kriegsheld Eliada, und 
mit ihm, bewaffnet mit Bogen und Schild, 
zweimal bunderttaufend; 18. und neben 
ibm Bofabad, und mit ihm hundert und 
achtzigtaufend Gerüſtete zum Heer, 19. Diefe 
waren es, die dem Könige dieneten, obne 
die, welche der König gelegt in die feſten 
Städte in ganz Zuda. 

XVIII. 1. Und Soſaphat hatte viel Reich⸗ 
tbum und Heberfluß. Und er verfchwägerte 
fi) mit Abab. 2. Und nach Verlauf von 
Jahren zog er hinab zu Ahab nad Sama- 
rien, und Ahab fchlachtete für ibn Schafe 
und Rinder in Menge und für das Volk, 
das mit ibm war, und trieb ihn an gu 
jieben gen Ramoth in Gilead. 3. Und 
Ahab, der König von Bsrael, ſprach zu 
Sofaphat, dem Könige von Zuda: Wirt 
du mit mir ziehen gen Namoth in Bilcad ? 
Und er fprac zu ibm: Ich wie du, und 
dein Volk wie mein Volk, und [ich ziehe] 
mit dir in den Streit. 

4. Und Joſaphat fprach zum Könige von 
Zsrael: Frage doch heute das Wort Jeho— 
va's! 5. Da verfammelte der König von 
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Ssrael die Bropbeten, vierhundert Mann, 
und fprach zu ihnen: Sollen wir nad Gi⸗ 
lead ziehen zum Streite, oder foll ich ab» 
fteben ? Und fie fprachen: Ziehe hin, und 
Gott wird es geben in die Hand des Kö— 
nigs. 6. Und Bofapbat fprach: Iſt bie 
fein Brophet Jehova's mehr, daß wir durch 
ihn fragen könnten? 7. Und der König von 
Zsrael ſprach zu Zoſaphat: Noch if ein 
Mann da, durch den wir Fehova fragen 
fünnten; aber ich haſſe ihn, denn er pro» 
phezeiet über mich nie zum Guten , fondern 
allezeit zum Böfen: es ift Micha, der Sohn 
Jimla’s. Und Zoſaphat ſprach: Es fpreche 
der König nicht alfo! 

3. Da rief der König von Israel einen 
Hämling, und fprach: Bringe eilend Mis 
ha, den Sohn Bimla’s, 9. Der König 
von Zsrael aber und Zoſaphat, der König 
von Zuda, faßen ein jeglicher auf feinem 
Throne, angethan mit [königlichen] Klei— 
dern, und faßen auf einem Blake am Ein- 
gange des Thores von Samarien, und alle 
Bropheten prophezeieten vorihnen. 10. Und 
Zedekia, der Sohn Enaana’s, machte fich 
eiferne Hörner, und ſprach: So fpricht Ber 
hova: SHiemit wirft du die Syrer ſtoßen, 
bis du fie vernichtefl. 11. Und alle Bro» 
pheten prophezeieten alfo, und fpraden: 
Siehe bin gen Ramoth in Bilcad, es wird 
dir gelingen, und Behova wird es geben 
in die Hand des Königs. 

12. Der Bote aber, der hinging, Micha 
zu rufen, redete zu ibm, und fprach: Siehe 
die Meden der Propheten find einmüthig 
gut für den König: fei doch deine Rede 
mie die eines von ihnen, und rede gut! 
13, Und Micha fprach: Beim Leben Zeho⸗ 
va’s! was mein Gott mir fagen wird, das 
will ich reden. 14. Und als er zum Könige 
fam, fprach der König zu ibm: Micha, 
ſollen wir nach Namoth in Gilead ziehen 
zum Gtreite, oder foll ich abſtehen? Und 
er fprach: Zichet bin, es wird euch gelin- 
gen, und fie werden in eure Hand gege- 
ben werden. 15. Und der König fprach zu 
ibm; Wie oftmals muß ich dich befchwören, 
dag du nichts zu mir redeſt denn bloß 
Wahrheit im Namen Sehova’s? 16, Und 
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er fprach: Ich ſah ganz Bsrael zerfireuet 
auf den Bergen, wie eine Heerde, die kei— 
nen Hirten hat. Und Behova ſprach: Diefe 
haben feinen Hirten, es kehre ein jeglicher 
nad) feinem Haufe in Frieden. 17. Da 
fprach der König von Israel zu Joſaphat: 
Habe ich es dir nicht gefagt? Er prophe- 
geiet über mich nichts Gutes, fondern Böſes. 

18. Und er fprah: Darum böret das 
Wort Jehova's: Ich fah Zehova, ſitzend 
auf ſeinem Throne, und das ganze Heer 
des Himmels ſtehend zu feiner Nechten und 
zu feiner Linfen. 19. Und Fehova fpradh : 
Wer will Abab, den König von SIsrael, 
bereden, daß er binaufziehe, und falle bei 
Hamoth in Gilend? Und diefer ſprach fo, 
und jener fprach fo. 20. Da ging der Geiſt 
hervor, und teat vor Fehova, und fpradh : 
gch will ihn bereden. Und Behova ſprach 
zu ibm: Wodurh? 21. Und er fpradh: 
Sch will ausgehen und ein Lügen Geifl 
fen im Munde aller feiner Propheten. 
Und er ſprach: Du ſollſt ihn bereden, und 
wirft es auch vermögen: gebe aus, und 
thue alſo. 22. Und nun, fiche, Behova 
bat einen Lügen⸗Geiſt gelegt in den Mund 
diefer deiner Propheten, und Behova bat 
Böfes ausgefprochen über dich. 

23, Da trat Bedefia, der Sohn Enaana’s, 
binzu, und fchlug Micha auf den Baden, 
und fprah: Auf welchem Wege wäre der 
Geift Zehova’s von mir gewichen, um zu 
dir zu reden? 24. Und Micha fprach: Siehe, 
du wirft es feben an felbigem Tage, wenn 
du von Kammer zu Kammer gebeft, dich 
zu verfriehen. 25. Und der König von 
Israel ſprach: Nehmet Micha, und bringet 
ihn zu Amon, dem Dberfien der Stadt, 
und zu Bons, dem Könige-Sohne, 26. und 
fprechet: &o fpricht der König: Teget die- 
fen ins Gefängniß, und fpeifet ihn mit 
Brodt und Waffer der Trübfal, bis ich glück⸗ 
lich zurüdfehre. 27. Und Micha ſprach: 
Wenn du glücklich Jurückkehreſt, fo bat Be» 
bova nicht durch mich geredet. Und er 
ſprach: Höret es, Völker alle! 

28. Und fo zog der König von Ssrael 
und Hofaphat, der König von Yuda, nach 
Ramoth in Gilend. 29. Und der König 
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von gsrael fprach zu Foſaphat: Verklei⸗ 
det will ich in den Streit fommen, aber du 
ziehe deine Kleider an. Und fo verkleidete 
fih der König von Israel, und fie famen 
in den Streit. 30. Und der König von 
Syrien hatte den Dberften feiner Wagen 
geboten, und gefprochen: Gtreitet mit 
niemandem, weder flein noch groß, fondern 
mit dem Könige von Ssrael allein. 31. Und 
es geſchah, als die Oberſten der Wagen 
Kofaphat fahen, denn fie gedachten: Es 
if der König von Ssrael: da lenketen fie 
auf ibn zu, um [mit ihm] zu flreiten. 
Da fchrie Joſaphat, und Behova half ihm, 
und Gott trieb fie ab von ihm; 32, und 
als die DOberften der Wagen fahen, daß es 
der König von ZSsrael nicht war, fehreten 
fie fih von ibm ab. 

33, Ein Mann aber fpannete feinen Bo⸗ 
gen in feiner Unfchuld, und fchoß den Kö 
nig von Israel zwifchen die Fugen und 
den Banzer. Und er fprach zu feinem Wa- 
genführer: Zenfe um, und führe mich aus 
dem Treffen ; denn ich bin verwundet. 
34, Und der Streit nahm überhand an fel- 
bigem Tage, und der Köntg von Jsrael 
blich fliehen auf dem Wagen, den Syrern 
gegenüber, bis zum Abend, und flarb zur 
Beit des Sonnen-Untergangs. 

XIX. 1. Und es fehrete Bofaphat, der 
König von Zuda, glüdlich zu feinem Haufe 
nach Serufalem. 2. Da ging ihm entge- 
gen Sehu, der Sohn Hanani’s, der Scher, 
und fprach zum Könige Voſaphat: Sol 
man dem Frevler helfen, und die Feinde 
Hebova's Tiebeft du? Und um def willen 
fommt Zorn über dich von Bchova; 3, doch 
etwas Gutes ift an dir erfunden worden, daß 
du die Aſtarten weggefchafft aus dem Lande, 
und dein Herz gerichtet Gott zu fuchen. 

4. Und SBofaphat blieb zu Berufalem, 
Und er z0g wiederum aus unter das Volk 
von Beerfeba bis zum Gebirge Ephraim, 
und führete fie zurück zu Jehova, dem 
Gott ihrer Väter. 5. Und er befichete 
Richter im Lande, in allen Städten Yur 
da's, den befefligten, Stadt für Stadt. 
6. Und er fprach zu den Richtern: Gebet 
zu, was ihr thut! Denn nicht für Men—⸗ 


ſchen richtet ihr, fondern für Gott; und 
er iſt bei euch im Gerichts-Wefen. 7. Und 
nun fei die Furcht Zehova's auf euch, 
babet Acht, mas ihr thut; denn bei Se 
hova, unfrem Gott, iſt fein Unrecht 
und Fein Unfehen der Berfon und fein 
Gefchenfe- Nehmen. 

8, Und auch zu Serufalem beftellete Jo⸗ 
faphat LZeviten und Briefler und Stamm— 
Häupter von Berael zum Gerichte Heho- 
va's und für die Nechts-Streite, und fie 
fehrten zurüc gen Berufalem. 9. Und er 
gebot ihnen, und fprach: So follt ihr thun 
in der Furcht Fehova's, mit Treue und 
redlichem Herzen; 10. und mas irgend für 
ein Rechtsftreit vor euch fommt von euren 
Brüdern, die in ihren Städten wohnen, 
es fei über Blut oder über Gefeh und Ge- 
bot und Sabungen und Rechte, To beleh⸗ 
vet fie, daß fie fich nicht verfchulden wider 
Hehova, und fein Born über fie komme 
und über ihre Brüder; fo follt ihr thun 
und euch nicht verfchulden. 11. Und fiche, 
Amaria, der Ober⸗Prieſter, ift über euch 
in allen Angelegenheiten Jehova's, und 
Sabadin, der Sohn Ismaels, der Fürf 
vom Haufe Zuda's, in allen Angelegen- 
beiten des Königs; und Vorſteher, Levi» 
ten, habt ihr vor euch. Seid feſt in eurem 
Thun, und Jehova fei mit dem Guten! 

xx. 1. Und es gefchab bernachmals, 
da Famen die Söhne Moabs und die Söhne 
Ammons und mit ihnen ein Theil der Meu- 
niter wider Joſaphat zum Streite. 2. Und 
man fam, und berichtete dem Bofapbat, 
und fprach: Es kommt wider dich eine große 
Menge von ienfeit des Meeres, von Edom; 
und fiebe, fie find zu Hazezon⸗Thamar, 
das ift Engedi. 3. Da fürchtete fich Jo— 
faphat, und ſchickete fich Bebova zu fuchen, 
und rief ein Faften aus über ganz Juda. 
4. Und Zuda Fam zufammen, um von de» 
bova (Hülfe) zu fuchen, und aus allen 
Städten von Juda kam man, Jehova zu 
fuchen. 5. Und Joſaphat trat auf in der 
Berfammlung Auda’s und Berufalems im 
Haufe Bebova’s vor dem neuen Vorhofe, 
6. und fprach: Fehova, Gott unfrer Väter, 
bift du nicht Gott im Himmel, und du 


Das zweite Buch der Ehronif. XX,7— 27. 


461 





Herrfcher über alle Königreiche der Völker ? 
Und in deiner Hand ift Kraft und Macht, 
und niemand iſt, der dir widerfiche. 7. Haft 
du nicht , unfer Gott, die Bewohner diefes 
Landes vertrieben vor deinem Volke Lsrael, 
und gab es dem Samen Abrahbams, der 
dich liebete, auf ewig? 8. Und fie woh⸗ 
neten darin, und baueten die darin ein 
Heiligthum für deinen Namen, indem fie 
fprahen: 9. Wenn Böfes über ung kommt, 
Schwert, Strafgericht und Peſt und Hun⸗ 
ser, fo wollen wir treten vor diefes Haus 
und vor dich, denn dein Name ift in die- 
fem Haufe, und wollen zu dir fchreien ob 
unfrer Bedrängniß, und du wirft hören 
und retten. 10. Und nun, fiebe, die Söhne 
Ammons und Moabs und die vom Gebirge 
Eeir, unter welche du Israel nicht geſtat⸗ 
tet baft zu fommen, da fie aus dem Lande 
Aegypten kamen, fondern fie wichen von 
ibnen, und vertilgeten fie nicht: 11. fiebe, 
fie vergelten es uns damit, zu fommen, 
uns zu vertreiben aus unfrem Beſitze, wor⸗ 


ein du uns gefehet. 12, Unſer Gott, wirft 


du micht richten über fie? Denn wir haben 
nicht die Kraft gegen diefe große Menge, 
die wider uns fommt, und wir wiffen nicht, 
was wir thun follen, fondern auf dich find 
unfre Augen gerichtet. 13. Ganz Yuda 
aber Hand vor JZehova, auch ihre Kinder 
ihre Weiber und ihre Söhne. 

14. Aber Sehafiel, der Sohn Sacharja’s, 
des Sohnes Benaja's, des Sohnes Begiels, 
des Sohnes Mathania’s, der Xevit, von 
den Göhnen Affapbs, auf ibn Fam der 
Geiſt Zehova's inmitten der Verfammlung, 
15. und er ſprach: Merket auf, ganz Buda 
und Bewohner von Berufalem, und o Kö- 
nig Joſaphat! So fpricht Fehova zu euch: 
Fürchtet euch nicht, und zaget nicht vor 
diefer großen Menge! denn euer iſt der 
Streit nicht, fondern Gottes. 16. Morgen 
ziehet binab mider fie: ſiehe, fie werden 
über die Anhöhe Ziz herauflommen, und 
ihr merdet fie treffen am Ende des Thales 
vor der Wüſte Zeruel. 47. Ihr follet nicht 
zu freiten haben dabei, tretet hin, bleibet 
fichen, und fehet die Hülfe FZehova's mit 
euch. Juda und Berufalem! fürchtet euch 


nicht, und zaget nicht, morgen ziehet ihnen 
entgegen, und Zehova ift mit euch. 18. Da 
neigete fich Joſaphat mit dem Antlit zur 
Erde, und ganz Zuda und die Bewohner 
von Serufalem fielen nieder vor Zehova, 
anzubeten vor Jehova. 19. Und die Levi- 
ten von den Söhnen der Kahathiter und 
von den Söhnen der Korabiter fanden auf, 
VJehova, dem Gott Israels, Tobzufingen 
mit überaus lauter Stimme. 

20, Und fie machten ſich des Morgens 
frühe auf, und zogen aus in die Wüſte 
Thekoa, und bei ihrem Auszjuge trat Bo- 
faphat auf, und ſprach: Höret mich, Zuda, 
und Bewohner von Serufalem! Seid ge 
teoft im Vertrauen auf Behova, euren Gott, 
fo dürft ihr euch getröflen; vertrauet auf 
feine Propheten, fo wird es euch gelingen. 
21, Und er berieth fich mit dem Volke, 
und beftellete Sänger FJehova's, die da lob⸗ 
fangen im heiligen Schmude, indem fie 
auszogen vor den Gerüfleten ber, und fpra- 
chen: Danket Hebova, denn ewig iſt feine 
Gnade! 22. Und um die Zeit, da fie ber 
gannen mit Zubel und Lobſingen, flellete 
Kebova einen Hinterhalt wider die Söhne 
Ammons, Monbs und die vom Gebirge 
Seir, die nach Yuda gelommen, und fie 
wurden gefchlagen. 23. Und es landen die 
Söhne Ammons und Moabs wider bie 
Bewohner des Gebirges Seir, fie zu ver- 
bannen und zu vertilgen; und da fie die 
Bewohner von Seir vernichtet hatten, half 
einer wider den andern zum Verderben. 

24, Zuda aber Fam auf die Berghöhe, 
wo man nach der Wüfte fchauet: da wand» 
ten fie fich nach der Menge, und fiche, da 
lagen fie als Zeichen auf der Erde, und 
nichts war entronnen. 25. Da Fam Bofa- 
phat und fein Volk, ihre Beute zu rauben, 
und fie fanden bei ihnen in Menge Güter 
und Leichname und foflbare Geräthe, und 
plünderten fich ſoviel, daß es nicht zu tra» 
gen war; umd fie raubeten drei Tage bie 
Beute, denn groß mar fie. 26. Ind am 
vierten Tage verfammelten fie fich im Preis- 
Thale; denn dafelbit priefen fie Jehova, 
daher nannten fie den Namen felbiges Ortes 
Breis-Thal bis auf diefen Tag. 27. Und 
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fo fehreten um alle Männer von Buda und 
Kerufalem, und Joſaphat an ihrer Spibe, 
zurückzukehren nach Serufalem in Freuden; 
denn Freude hatte ihnen Fehova gegeben 
über ihre Feinde. 28. Und fie famen gen 
Kerufalem mit Harfen und Lauten und 
Trompeten zum Haufe Sehova's. 29, Und 
es fiel das Schredien Gottes auf alle König- 
reiche der Ränder, da fie böreten, daß Re» 
bova geflritten mit den Feinden Beraels. 
30. Und das Königthum Kofaphats hatte 
Frieden, und fein Gott fchaffete ihm Ruhe 
ringsum. 

31, Und fo war Hofaphat König über 
Suda. Fünf und dreißig Bahr alt war er, 
als er König ward, und fünf und zwanzig 
FZahr regierte er zu Jeruſalem. Der Name 
aber feiner Mutter war Aſuba, die Tochter 
Silhi's. 32, Und er wandelte im Wege 
feines Baters Affa, und wich nicht davon, 
fo daß er that, was recht war in den Augen 
Jehova's. 33. Jedoch die Höhen wurden 
nicht abgefchafft, und noc, richtete nicht 
das Volk fein Herz zu dem Gott feiner 
Väter. 

34, Die übrige Gefchichte Foſaphats aber, 
die erfte und die lebte, fiche, fie iſt gefchrie- 
ben in der Geſchichte Jehu's, des Sohnes 
Hanani's, welche eingerückt ift in das Buch 
der Könige von Beracl. 

35. Und hernachmals verbündete fich Yo» 
faphat, der König von Zuda, mit Abasia, 
dem Könige von Israel, welcher frevelte 
in feinem Thun. 36. Und er verbündete 
ibn mit fih, um Schiffe zu bauen, nad 
Tarſis zu gehen; umd fie baueten Schiffe 
zu Ezeongeber. 37. Da weiſſagete Eliefer, 
der Sohn Dodava’s, von Marefa, wider 
Sofaphat, und fprah: Weil du dich ver- 
bündet mit Ahasja, hat Jehova dein Thun 
zerflöret. Und die Schiffe wurden zerbro- 
chen, und vermochten nicht nach Zarfis 
zu geben. 

XXI. 1. Und Sofapbat legte fich zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben bei fei- 
nen Vätern in der Stadt Davids, und 
Koram, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 


Cap. XXI, 2 — 2%, 
(gl. 2. Kön. vH, 6— 24.) 
Regierung Jorams. 

2. Und er hatte Brüder, die Söhne 
Kofapbats: Afarja und Kehiel und Sacharia 
und Afariahu und Michael und Sepbatia; 
alle diefe waren Söhne Zoſaphats, des 
Könias von Beracl. 3. Und ihr Vater 
gab ihnen viele Gefchenfe an Silber und 
an Gold und an Kotibarfeiten nebſt feiten 
Städten in Zuda; aber das Königreich 
gab er dem Soram, denn er war der Erfi- 
geborne. A. Und als Horam zum König- 
tbum feines Vaters erhoben war, und fich 
befeftiget hatte, tödtete er al feine Brü- 
der mit dem Schwerte‘, und auch etliche 
von den Oberſten von Seracl. 5. Zwei 
und dreißig Fahr alt war Koram, als er 
König ward, und acht Jahre regierte er 
zu Serufalem. 6. Und er wandelte im 
Wege der Könige von Israel, fo wie das 
Haus Ahabs that; denn er hatte eine Toch⸗ 
ter Ahabs zum Weibe, und that, was böfe 
war in den Augen Schova’s, 7. Aber Ic» 
bova wollte nicht das Haus Davids ver» 
derben, um des Bundes willen, den er 
gefhloffen mit David, und fo wie er ver» 
beißen ihm und feinen Söhnen eine Leuchte 
fcheinen zu laffen alle Seit. 

8, Zu feiner Beit fiel Edom ab von der 
Dbergewalt Juda's, und fie fehten einen 
König über fi. 9. Da zog Yoram bin» 
über mit feinen Oberften, und alle Wagen 
mit ihm; und er machte fich auf des Nachts, 
und fchlug die Edomiter, die ihn umringet 
batten, und die Oberften der Wagen, 10. Und 
fo fiel Edom ab von der Obergewalt Fuda's 
bis auf diefen Tag. Damals fiel Libna ab zu 
felbiger Zeit von feiner Obergemalt, weil er 
Sehova, den Bott feiner Väter, verlafien. 

11. Auch er machte Höhen auf den Ber- 
gen Yuda's, und verleitete die Bewohner 
von Serufalem zur Hurerei, und verfübrete 
Yuda. 12. Und es kam zu ihm eine Schrift 
von Elia, dem Propheten, die lautete al- 
fo: So fpricht Jehova, der Gott Davids, 
deines Vaters: Darum daß du nicht ger 
wandelt in den Wegen Voſaphats, deines 
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Baters, und in den Wegen Aſſa's, des 
Königs von Yudaz 13, fondern wandelteſt 
im Wege der Könige von Israel, und 
verleiteteii Zuda und die Bewohner von 
Serufalem zur HSurerei, fo mie das Haus 
Ababs zur Hurerei verleitet, und haft auch 
deine Brüder, das Haus deines Vaters, 
die beifer waren als du, getödtet: 14. ſiehe, 
fo wird Zebova eine große Plage verhän- 
gen über dein Volk und deine Söhne und 
deine Weiber und all deine Habe. 15. Und 
du wirft viel Krankheit haben, Krankheit 
in deinem Eingeweide, bis dein Einge- 
meide berausgebet vor Krankheit, Bahr 
auf Bahr. 

16. Und fo erweckete FJehova wider 30- 
ram den Geiſt der Philiſter und der Ara- 
ber, melche an der Seite der Aethiopier 
wohnen. 47. Und fie zogen heran wider 
Auda, und erbrachen die Stadt, und füh— 
reten hinweg alle Habe, die fich fand im 
Haufe des Königs, und auch feine Söhne 
und Weiber, fo daß ihm fein Sobn übrig» 
blieb außer Joahas, dem jüngften feiner 
Söhne. 18. Und nach all diefem fchlug 
ibn Zehova an feinem Eingeweide mit ei— 
ner Krankheit ohne Heilung. 19. Und 
das geſchah von einem Zahre zum andern, 
und nach Verlauf von zwei Jahren, da 
ging fein Eingeweide heraus bei feiner 
Krankheit, und er flarb bei fchlimmen 
Schmerzen; und fein Volk machte ihm 
feinen Brand gleih dem Brande feines 
Baters. 20. Zwei und dreißig Bahr alt 
war er, als er König ward, und acht 
Sabre regierte er zu Derufalem. Und er 
ging bin ohne Bedauern, und man begrub 
ibn in der Stadt Davids, aber nicht in 
den Gräbern der Könige. 


s 
Cap. XXI, 1—9, 
(Bgl. 2. Kön. VII. 25-29. IX. 16. 21. 27-29. 
x. 12— 14.) 
Regierung Ahasja's. 

XXII. 1. Und die Bewohner von es 
rufalem machten Ahasja, feinen jüngiten 
Eohn zum Könige an feiner Statt ; denn 
alle die Älteren hatte die Schaar getödtet, 
die mit den Arabern gefommen zum 2a» 


ger. Und fo warb Abasia, der Sohn Ho- 
rams, König von Auda. 2. Zwei und 
vierzig Bahr alt war Ahasja, als er Kö- 
nig ward, und ein Zahr regierte er zu 
Lerufalem. Der Name aber feiner Mut« 
ter war Atbalia, die Tochter Omri's. 
3. Yuch er wandelte in den Wegen des 
Haufes Ahabs, denn feine Mutter war 
feine Rathgeberin zum Freveln. 4. Und 
er that, was böfe war in den Augen ge 
hova's, fo wie das Haus Ahabs; denn 
diefelben waren feine Hatbgeber nach dem 
Tode feines Vaters, zu feinem Verderben. 
5. Auch auf ihren Rath zog er bin, und 
509 mit Joram, dem Sohne Ahabs, dem 
Könige von Böracl, zum Gtreite wider 
Hafael, den König von Syrien, bei Ra 
moth in Gilead. Und die Syrer verwun⸗ 
beten Soram. 6. Da fehrete er zurüd, 
um fich beilen zu laffen zu Besreel von 
den Wunden, womit ihn die Syrer ver: 
wundet hatten bei Rama, als er fritt mit 
Safael, dem Könige von Syrien. Und 
Ahasia, der Sohn Horams, König von 
Yuda, zog hinab, Joram, den Sohn Ahabs, 
zu befuchen zu Besreel; denn er war krank. 
7. Und von Bott gefchab der Untergang 
Ahasia’s, daß er zu Foram fam; und als 
er bingefommen, 509 er mit Soram aus 
gegen Behu, den Sohn Nimſi's, welchen 
Zehova gefalbet, das Haus Ahabs auszur 
rotten. 8. Und es gefchab, als Bebu 
Strafe übete am Haufe Ahabs, traf er 
die Oberſten von Zuda und die Göhne 
der Brüder Ahasja's, welche dem Ahasja 
dieneten, und mordete fie. 9. Und er 
fuchte Abasia, und fie griffen ihn, da er 
verfleft war zu Samarien, und brachten 
ihn zu Zehu, und tödteten ihn, und be- 
gruben ihn. Denn fie fprachen: Der Sohn 
Hofaphats iſt er, welcher Fehova gefucht 
mit ganzem Herzen. 


Cap. XXI, 9 —XXII, 21. 
(Bgl. 2. Kön. XL.) 
Athalja‘d Torannei, Sturz und Tod. 
Und im Haufe Ahasja's war niemand, 
der tüchtig war zum Königthum. 1. Athal⸗ 
ja aber, die Mutter Ahasin’s, da fie fab, 
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daß ihr Sohn todt mar, machte fie fich 
auf, und vertilgete allen föniglichen Sa— 
men vom Haufe Juda's. 11. Da nahm 
Joſabeath, die Königs-Tochter, Joas, den 
Sohn Abasia’s, und ſtahl ihn weg aus der 
Mitte der Königs» Söhne, die getödtet 
wurden, und that ibn und feine Amme 
in die Kammer der Betten; und fo ber 
barg ibn Rofabeatb, die Tochter des Kö— 
nigs Soram, das Weib Jojada's, des Prie- 
flers, (denn fie war die Schweſter Abas- 
ja's,) vor Athalia, daß fie ibn nicht töd« 
tete; 12. und er war mit ihnen im Haufe 
Gottes verſtecket ſechs Jahre. Athalia 
aber regierete über das Land. 

XXIII. 4. Und im fiebenten Sabre fafe 
fete Joiada Muth, und nahm die Ober 
fien über hundert, Mfarja, den Sohn He- 
robams, und Zsmael, den Sohn Kohanans, 
und Afarja, den Sohn Obeds, und Mae— 
feia, den Sohn Adaja's, und Elifaphat, 
den Sohn Sichri’g, mit fih in den Bund, 
2. Und fie zogen umber in Zuda, und 
verfammelten die Leviten aus allen Städ— 
ten Juda's, und die Stammbäupter von 
Serael, daß fie nach Berufalem Famen. 
3. Und es fchloß die ganze Verfammlung 
einen Bund im Haufe Gottes mit dem 
Könige. Und [Bojada) fprach zu ihnen: 
Siehe, der Königs-Sohn fol König feyn, 
fo wie es Bebova verbeißen den Söhnen 
Davids, 4. Das iſt es, was ihr thun 
folt: ein Drittheil von euch treten an 
am Nubetage, von den Brieitern und 2e- 
viten, als Thürhüter; 5. und ein Drit- 
theil fei im Königs» Haufe, und ein Drit« 
theil am Thore Befod, und das ganze 
Volk in den Vorböfen des Haufes Zcho- 
va's. 6. Und es foll niemand in das Haus 
ZJehova's fommen als die Briefier und die 
Dienenden von den Xeviten, die follen 
bineinfommeu; denn heilig find fie; und 
das ganze (übrige) Volk fol die Wache 
Jehova's halten. 7. Und die Leviten ſol⸗ 
len den König umgeben ringsum, ein jeg- 
licher mit feinen Waffen in der Hand; 
und wer eindringet ins Haus, foll getödtet 
werden; und feid beim Könige, wenn er 
eingebet und wenn er ausgebet. 8, Und 


es thaten die Zeviten und ganz Juda ganz 
fo, wie Bojada, der Prieſter, geboten, und 
nahmen ein jeglicher feine Zeute, die an⸗ 
tretenden am Ruhetage famt den abtre- 
tenden am Nubetage; denn es hatte Jo— 
jada, der Priefter, die Abtheilungen nicht 
entlaffen. 9. Und Sojada, der Briefler, 
gab den Dberfien über hundert die Spiche 
und Zartfchen und Schilde des Königs 
David, die im Haufe Gottes waren. 
10. Und er flellete das ganze Volk, einen 
jeglichen mir feinem Gewehr in der Hand, 
von der rechten Seite des Haufes bis zur 
linfen Seite des Haufes, am Altar und 
am Haufe beim Könige ringsum. 11. Und 
fie führeten den Königs-Sohn heraus, und 
feßten ibm die Krone auf, und [gaben 
ihm) das Gefeß, und machten ihn zum 
Könige, und es falbeten ihn Jojada und 
feine Söhne, und fprachen: Es lebe der 
König! 

12. Da börete Athalja das Gefchrei des 
Volkes, das zulief, und den König prices, 
und Fam zum Volke ins Haus Xebova’s. 
13. Und fie fchauete, und fiebe, der König 
fand auf feinem Stande am Eingange, 
und die Oberſten und die Trompeter bei 
dem Könige, und alles Volk des Landes 
fröblih und in die Trompeten ſtoßend, 
und die Sänger mit Saiten-Spielen, ver« 
fündigend und lobfingend. Da zerriß 
Arhalia ihre Kleider, und fprah: Ver— 
fhwörung, Verſchwörung! 14. Aber Jo— 
jada, der Priefter, ließ die Oberſten über 
hundert, die Befehlshaber des Heeres, 
hervorgehen, und ſprach zu ibnen: Brin— 
get fie hinaus bis innerhalb der Reiben; 
und wer ihr folget, der werde getödtet 
durchs Schwert ; denn der Briefler ſprach: 
Tödtet fie nicht im Haufe Bebova's. 15. Und 
fie machten ihr Raum, und lic ging durch 
den Eingang des Roß⸗Thores ins Könige- 
Haus, und fie tödteten fie dafelbit. 

16, Und Zojada fchloß einen Bund zwi— 
fchen fi und dem ganzen Volke und dem 
Könige, daß es das Volk Lebova's ſeyn 
follte. 17. Da ging alles Volk in das 
Haus des Baal, und fie riffen es nieder, 
und feine Altäre und feine Bilder gerbra- 
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hen fie, und Mathan, den Prieiter des 
Baal, ermordeten fie vor den Altären. 
18. Und Kojada legte die Aemter Fehova's 
in die Hand der Priefler, der Leviten, 
welche David vertheilt über das Haug Re- 
hova's, Brandopfer Behova’s zu opfern, 
wie gefchrieben ſtehet im Geſetze Mofe’s, 
mit Freuden und Gefängen nach der Weife 
Davids. 19. Und er beftellete die Thor- 
märter in die Thore des Haufes Jehova's, 
dag nicht hineinfäme ein Unreiner wegen 
irgend einer Sache. 20. Und er nahm 
die Dberfien über bundert und die Vor— 
nehmen und Herren im Volke und alles 
Bolf des Landes, und führete den König 
binab aus dem Haufe Fehova's, und fic 
famen durch das obere Thor ins Königs— 
Haus, und fehten den König auf den Kö» 
nigs⸗Thron. 21. Und alles Volf des Lan- 
des war fröblih, und die Stadt war ru- 
big; Athalia aber hatten fie getödtet mit 
dem Schwerte. 


Cap. XXIV. 
(Bel. 2. Kön. XIL) 
Regierung ded Joas. 


KXIV. 1. Sieben Jahr alt war Voas, 
als er König ward, und vierzig Bahr re- 
gierte er zu Serufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Zibia von Beerfeba. 
2. Und Boas that, was recht war in den 
Augen Bebova’s, fo lange Soiada, der 
Briefter lebete. 3. Und Jojada nahm ihm 
zwei Weiber, umd er zeugete Söhne und 
Toͤchter. 

4. und es geſchah hernachmals, daß 
Zoas im Sinne hatte das Haus Jehova's 
zu erneuern. 5. Da verfammelte er die 
Brieſter und die Leviten, und fprach zu 
ihnen: Gebet aus nach den Städten Zus 
da’s, und fammelt von ganz Israel Geld 
zur Beſſerung des Hauſes eures Gottes, 
Sabr aus Bahr ein, und eilet mit der 
Sache. Aber die Leviten eileten nicht. 
6. Da rief der König Yojada, den Ober- 
(Brieiier], und fprach zu ibm: Warum 
haft du nicht Acht gehabt auf die Zeviten, 
Daß fie einbrächten aus Juda und Serufa» 
lem die Steuer Moſe's, des Knechtes He 
1 Theil. 


hova’s, und der Verfammlung Ssraels 
zum Zelte des Gefehes? 7. Denn Athalia, 
die Frevlerin, [und] ihre Söhne haben 
das Haus Gottes zerfiöret, und auch aus 
allem Gebeiligten des Haufes Jehova's 
baben fie die Baals gemacht. 8. Und der 
König befahl, daß fie eine Lade machten, 
und fie fielleten in das Thor des Haufes 
Jehova's hinaus. 9. Und man verfündigte 
in Juda und Serufalem, daß man dem 
Jehova bringen follte die Steuer Mofe's, 
des Knechtes Jehova's, [die er gelegt] auf 
gsrael in der Wüſte. 10. Und es freue 
ten fich alle Oberſten und alles Bolf, und 
brachten und warfen in die Lade, bis man 
fertig war. 

11. Und es gefchab, wenn es Zeit war, 
daß man die Lade dem DBerordneten des 
Königs durch die Leviten brächte, und 
wenn fie faben, daß vicl Geld darin war: 
fo fam der Schreiber des Königs und der 
Verordnete des Ober-Prieſters, und lee» 
reten die Lade, und nahmen fie, und brach® 
ten fie wieder an ihren Ort; fo tbaten 
fie Tag für Tag, und brachten Geld zu- 
fammen im Menge. 412. Und der König 
und Kojada gaben es denen, die das Werf 
der Arbeit fchaffeten im Haufe FJehova's, 
und die dingeten Stein» Hauer und Zim- 
merleute, zu erneuern das Haus Fehova's, 
und audy Schmidte in Eifen und Kupfer, 
zu befiern das Haus Jehova's. 13. Und 
es arbeiteten, die das Werk fchaffeten, und 
es ward das Werf ausgebefiert durch ihre 
Hand, und fie ftelleten das Haus Gottes 
wieder ber in feinen Stand, und befeflig- 
ten es. 14. Und als fie es vollendet bat» 
ten, brachten fie vor den König und Bo» 
Jada das Mebrige des Geldes, und man 
machte davon Geräthe für das Haus es 
hova's, Geräthe zum Dienft und zum 
Dpfern und Schalen und goldene und fil 
berne Beräthe. Und man opferte Brand- 
opfer im Haufe Jehova's beftändig, fo 
lange Boiada lebte. 

15, Aber Bojada ward alt und lebend 
fatt, und flarb; hundert und dreißig Jabr 
alt war er, als er flarb. 16. Und man 
begrub ibn in der Stadt Davids bei den 
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Königen, weil er Gutes gethan in Yörael 
und an Gott und feinem Haufe. 17. Und 
mach dem Tode Zojada's famen die Dber- 
ſten von Juda, und beugeten fich vor dem 
Könige: da hörete der König auf fie. 
18, Und fie verließen das Haus Jehova's, 
des Gottes ihrer Väter, und dieneten den 
Aftarten und den [andern] Gößen, und 
es fam ein Zorn über Auda und Berufa- 
lem, um diefer ihrer VBerfchuldung willen, 
19. Und er fandte unter fie Propheten, um 
fie zurückzuführen zu Bebova, und fie war- 
neten fie; aber fie merfeten nicht darauf. 

20, Der Geift Gottes aber ergriff Gar 
charia, den Sohn Jojada's, des Briefters, 
und er trat empor über das Volk, und 
fprach zu ihnen: So fpriht Gott: War, 
rum übertretet ihr die Gchote Hehova’s? 
Ihr werdet ja nicht glüdlich feyn! Weil 
ihr Bchova verlaffet, fo verläffet er cuch. 
21. Und fie verfchmoren ſich gegen ihn, 
und warfen ihn mit Steinen, auf das 
Gebot des Königs, im Vorbofe des 
Haufes Zebova’s. 22, Und nicht gedachte 
Hoas, der König, der Liebe, welche or 
jada, fein Vater, an ibm gethan, und 
mordete feinen Sohn. Und als er flarb, 
fprach er: Fehova ſiehet es, und wird es 
rächen ! 

23. Und es gefchab bei Umlauf des FJah⸗ 
res, da 509 wider ihn heran ein Heer der 
Syrer, und fie kamen nad Zuda und Se» 
rufalem, und brachten um alle Oberften 
des Volkes aus dem Volke, und alle ihre 
Beute fandten fie zum Könige gen Da- 
masfus. 24. Freilich in geringer Anzahl 
fam das Heer der Eyrer, aber Sebova 
gab in ihre Hand ein Heer von großer 
Menge, weil fie Fehova, den Bott ihrer 
Bäter, verlaffen hatten, und an KFoas üb- 
ten fie Strafe. 25. Und da fie wegzogen 
von ihm, mämlich fie verließen ihn mit 
vielen Wunden, verfchworen fich wider ihn 
feine Knechte, um des Blutes der Söhne 
Kojada’s, des Prieſters, willen, und er 
mordeten ibn auf feinem Bette, daß er 
farb. Und man begrub ihn in der Stadt 
Davids, aber man begrub ihn nicht in den 
Gräbern der Könige. 26. Und diefe waren 


die Verfchworenen wider ibn: Sabad, bee 
Sohn Simeaths, der Ammonitin, und Jo- 
fabad, der Sohn Simriths, der Moabitin, 
27. Seine Söhne aber und die Menge des 
ihm aufgelegten Zributs und der Bau des 
Haufes Gottes, ſiehe, das iſt gefchrieben 
in der Auslegung der Bücher der Könige. 
Und Amazia, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Cap. XXV. 
Bal. 2 Kön. xIv, 1—22,) 
Regierung Amazia's. 

XXV. 1. Fünf und zwanzig Zahr alt, 
ward Amazia König, und neun umd zwan— 
sig Bahr regierte er zu Berufalem. Der 
Name aber feiner Mutter war Joadan von 
Serufalem. 2. Und er that, was recht war 
in den Augen Fehova's, nur nicht mit ganz 
ergebenem Herzen. 3. Und es geſchah, als 
das Königthum ihm befefliget war, fo brachte 
er feine Knechte um, die den König, feinen 
Vater, erfchlagen. 4. Aber ihre Söhne 
tödtete er nicht, Tondern wie gefchrieben 
ſtehet im Gefehe, im Buche Mofe's, wie 
Kebova geboten, dba er fprah: Es follen 
Väter nicht getödtet werden um Göhne, 
und Söhne follen nicht getödtet werden 
um Väter, fondern ein jeglicher fol für 
feine Sünde getödtet werden. 

5. Und Amazia verfammelte Zuda, und 
ließ fie ſich fellen nah Stammbäufern, 
nach Oberſten über taufend und nach Ober- 
fen über hundert, ganz Juda und Benja⸗ 
min, und muflerte fie von zwanzig Fahren 
und drüber, und fand fie dreimal hundert» 
taufend auserlefene Mannfchaft, auszie⸗ 
bend im Heere, führend Speer und Schild, 
6. Und er dingete von FIsrael hunderttau⸗ 
fend flreitbare Männer für hundert Talente 
Silbers. 7. Es kam aber ein Dann Got- 
tes zu ibm, und fprah: König! laß das 
Heer von Börnel nicht mir dir ziehen, denn 
Zehova ift wicht mit Israel, allen Söhnen 
Ephraims. 8. Sondern ziche du, thue es, 
fei fe im Streite! Gott möchte dich fal- 
len laffen vor dem Feinde; denn bei Gott 
ift Macht zu helfen und fallen zu laffen. 
9. Und Amazia fprah zum Manne Got- 
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tes: Und mas iſt zu thun mit den hundert 
Talenten, die ich der Schaar von Israel 
gegeben? Und der Mann Gottes fprach: 
Es fichet bei Jehova dir mehr zu geben 
denn diefes. 10. Dafonderte fie Amaziaab, 
die Schaar, welche zu ihm gefommen von 
Ephraim, daß fie meggingen an ihren Ort. 
Aber es entbramnte ihr Zorn fehr über Juda, 
und fie fehreten an ihren Ort mit entbrann- 
tem Borne. 

11. Amazia aber faffete Muth, und füh- 
rete fein Volk aus, und zog ins Salz⸗Thal, 
und fchlug die Söhne Seirs, zehentaufend 
Mann. 12, Und zebentaufend nahmen die 
Eöhne Zuda’s lebendig gefangen, und füh— 
reten fie auf die Epibe des Felfens, und 
warfen fie hinab von der Spitze des Fel- 
fens, daß fie alle zerborften. 13. Aber die 
Männer der Schaar, melche Amazia zu: 
rüfgefhidt, daß fie nicht mit ibm zogen 
in den Streit, die fielen cin in die Städte 
Zuda's von Samarien bis nach Bethhoron, 
und fchlugen von bdenfelben dreitaufend, 
und erbenteten große Beute. 

14. Und es gefchab, nachdem Amazia zu- 
rückgekommen von der Niederlage der Edo> 
miter, da brachte er die Götter der Söhne 
Seirs, und ſiellete fie fich auf zu Göttern, 
und betete an vor ihnen, und räucherte ih— 
nen. 15. Da entbrannte der Zorn Zeho— 
va's über Amazia, und er fandte zu ihm 
einen Bropbeten, der fprach zu ihm: War- 
um fuchel du die Götter des Volkes, bie 
ihr Bolf nit gerettet aus deiner Hand? 
16. Und da er zu ihm redete, fprach [Ama- 
zia] zu ihm: Hat man dich zum Nathge— 
ber für den König beflellet? Laß ab! War- 
um fol man dich fchlagen? Da lieh der 
Prophet ab, und fprach: Sch merfe, daß 
Gott befchloffen dich zu verderben, weil 
du folches thuſt, und nicht meinem Mathe 
gehorcheſi. 

17. Und es berieth ſich Amazia, der Kö— 
nig von Juda, und ſandte zu Joas, dem 
Sohne Zoahas, des Sohnes Jehu's, dem 
Könige von Israel, und ſprach: Komm, 
laß uns einander ins Angefiht feben! 
18. Da fandte Boas, der König von Is⸗ 


rael, zu Amazia, dem Könige von Zuda, 
und fprah: Der Dornſtrauch auf dem Li- 
banon fandte zu der Ceder auf dem Liba- 
non, und fprach: Gieb deine Tochter mei⸗ 
nem Sohne zum Weibe! Da lief einher 
das Wild des Feldes auf dem Libanon, 
und zertrat den Dornſtrauch. 19. Du den» 
keſt: Siehe, du haft die Edomiter gefchla- 
gen, fo iſt dir der Muth gefliegen, dir 
Ruhm zu erwerben; num bleibe zu Haufe! 
Warum willit du dich einlafen mit dem 
Unglüde, daß du falle, du und Zuda 
mit dir? 

20. Aber Amazia hörete nicht; denn es 
gefchah von Gott, auf daß er fie bingäbe 
weil fie die Götter von Edom geſucht. 21. Da 
509 Bons, der König von Beracl, heran, 
und fie ſahen einander ins Angeficht, er 
und Amazia, der König von Auda, zu 
Beth⸗Semes in Auda. 22. Aber es ward 
Zuda gefchlagen vor Israel, und fie flo» 
ben ein jeglicher zu feinen Selten, 23. Und 
Amazia, den König von Juda, den Sohn 
Konad, des Sohnes Ahasja's, fing Bons, 
der König von Börael, zu Beth-Semes, 
und führete ihm gen Herufalem, und riß 
die Mauer von Serufalem nieder, vom 
Thore Ephraim bis zum Ed-Thore, vier 
hundert Ellen weit, 24. und nahm alles 
Gold und Silber und alle Geräthe, die ſich 
fanden im Haufe Gottes bei Obed⸗Edom, 
und die Schäbe des Königs-Haufes und die 
Geifeln, und fehrete zurüd gen Samarien. 

25, Und Amazia, der Sohn des Bons, 
König von Buda, lebte nach dem Tode 
Soas, des Sohnes Joahas, des Könige 
von Aörael, fünfzeben Jahr. 26. Die üb- 
rige Gefchichte Amazia's aber, die erſte und 
die lebte, die ſtehet ja gefchrieben im Buche 
der Könige von Juda und SIsrael. 27. Und 
von der Zeit an, da Amazia von Zehova 
gewichen, fliftete man wider ihn eine Ver⸗ 
fhwörung zu Serufalem, und er floh gen 
Lachis, und fie fandten ihm nad) gen La— 
his, und tödteten ihn dafelbfl. 28. Und 
fie brachten ihn auf den Roſſen, und man 
begrub ihn bei feinen Vätern in der Stadt 
Juda's. 
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Cap. XXVL 
(Dal. 2. Kon, XIV, 21. 22. XV, 1—7, 
Regierung Uſia's. 

XXVI. 1. Da nabm das ganze Volk 
Uſia, er war aber fechszehen Bahr alt, 
und machte ihn zum Könige an feines Va⸗ 
ters Statt. 2. Er bauete Eloth, und brachte 
es zurüd an Juda, nachdem der König fich 
gelegt zu feinen Vätern. 3. Sechszehen 
Fahr alt war Uſia, als er König ward, 
und zwei und fünfzig Sabre regierte er zu 
Lernfalem. Der Name aber feiner Mut» 
ter war echolia von Serufalem. 4, Und 
er that, mas recht war in den Augen Bes 
bova’s, ganz fo, wie Amazia, fein Vater, 
getban. 5. Und er fuchte Gott, fo lange 
Sacharja Tebete, der fundig war im Sehen 
Gottes; und fo lange er Fehova fuchte, gab 
ibm Gott Glück. 6. Und er zog aus, und ſtritt 
wider die Bhilifter, und riß nieder die Mauer 
von Bath und die Mauer von Yabne und die 
Mauervon Asdod, und bauete Städte um As— 
dod und unter den Philiftern. 7. Und Gott 
half ihm wider die Philiſter und wider die 
Araber, die da wohneten zu Gurbaal, und 
die Meuniter. 8. Und die Ammoniter ga» 
ben dem Uſia Gefchenfe, und fein Name 
gelangte bis nach Aegypten bin; denn er 
ward überaus mächtig. 9. Und Ufia bauete 
Thürme zu Berufalem „auf dem Eck-Thore 
und aufdem Thal-Thore und an dem Win» 
fel, und befeiligte fie. 10. Und er bauete 
Thürme in der Würle, und grub viele Brun⸗ 
nen; denn er hatte große Heerden fo in ber 
Niederung als in der Ebene, Aderleute 
und Winzer auf den Bergen und auf dem 
Earmel; denn er liebete den Landbau, 
11. Und Uſia hatte eine Macht zum Kriege 
tüchtig, die auszog zum Heere in Schaa- 
ven, nad) der Zahl ihrer Muſterung durch 
Segiel, ben Schreiber, und Maefeja, den 
Vorſteher, unter Aufficht Hananja's, eines 
ber Oberſten des Königs. 12. Die ganze 
Zahl der Stamm-Häupter der fireitbaren 
Männer war zweitaufend und fechshundert. 
13, Und ihnen zur Hand die Heeres-Macht 
dreimal bumderttaufend und fiebentaufend 
und fiebenhundert, zum Kriege tüchtig in 
Heeres-Kraft, dem Könige zu helfen wider 


den Feind. 14. Und Ufia fchaffte ihnen, 
dem ganzen Heere, Schilde und GSpecre 
und Helme und Panzer und Bogen und 
bis auf Schleuder- Steine. 15. Und er 
machte zu Serufalem fünftliche Rüſtzeuge 
durch Kunſt der Künſtler, die auf den Thür- 
men und Eden feyn follten, um zu fchießen 
mit Pfeilen und mit großen Steinen. Und 
fein Name ging aus in bie Ferne; denn 
munderbarlich ward ihm geholfen, bis daß 
er mächtig ward. 

16. Aber da er mächtig war, erbob fich 
fein Herz, fo daß er übel that; und er ver- 
sing fih an Jehova, feinem Gott, und 
fam in den Tempel Jehova's, um zu rätt« 
chern auf dem Altar das Rauchwerf. 17. Da 
fam ibm nach Afaria, der Prieſter, und 
mit ibm Briefter Jehova's, achtzig wadere 
Leute, 18. und fie widerflanden Ufia, dem 
Könige, und fprachen zu ibm: Dir gebüb- 
ret es nicht, Ufia, zu räuchern dem Le- 
bova, fondern den Briefiern, den Söhnen 
Aarons, die geheiliget find zum Näuchern! 
Gehe heraus aus dem Heiligtbum, denn 
bu vergeheſt dich, und es gereicht dir nicht 
zur Ehre von Bott Hehova! 19. Da ward 
Uſia zornig, und in feiner Hand war ein 
Rauchfaß zum Näuchern; und da er zür 
nete mit den Prieftern, brach der Ausfaß 
aus an feiner Stirne, im Angefichte der 
Prieſter im Haufe Zehova's, neben dem 
Rauchaltar. 20. Und als Afaria, der Ober- 
Briefter, und alle Prieſter auf ihn blicfeten, 
ſiehe, da war er ausfäßig an feiner Stirne, 
und fie trieben ihn von dannen, und auch 
er ſelbſt eilete herauszugeben, weil ihn Be- 
bova gefchlagen. 21. Und fo mar Uſia, 
der König, ausfähig bis zum Tage feines 
Todes, und wohnete in einem Siechen⸗ 
Haufe, als Ausfähiger ; denn er war aus⸗ 
gefchloffen vom Haufe Jehova's. Und Jo⸗ 
tbam, fein Sohn, war über das Haus des 
Königs gefeht, und richtete das Volk des 
Randes, 

22. Die Übrige Gefchichte Mfin’s aber, 
die erſte und die lebte, bat Feſaia, der 
Sohn des Amoz, der Prophet, gefchrieben. 
23. Und Uſia Tegte fich zu feinen Vätern, 
und man begrub ihn bei feinen Vätern, 
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auf dem Begräbniß-Ader der Könige; denn 
fie ſprachen: Ausſätzig ifter. Und Jotham, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XXVIL 
(Bl. 2 Kön. XV, 32-38. 
Regiering Jothams. 

xxvm. 1. Fünf und zwanzig Yabr alt 
mar Kotbam, als er König ward, und 
fechsseben Jahr regierte er zu Berufalem. 
Der Name aber feiner Mutter war Kerufa, 
die Tochter Zadoks. 2. Er that, was recht 
war in den Augen Fehova's, ganz fo, 
wie Uſia, fein Vater, gethan; nur ging 
er nicht in den Tempel Sehova’s, und noch 
tbat das Volk übel. 3. Und er bauete das 
obere Thor des Haufes Zehova's, und an 
der Mauer des Hügels bauete er viel. 
4. Und Städte bauete er auf dem Gebirge 
von Zuda, und in den Wäldern bauete er 
Shlöfer und Thürme. 5. Und er flritt 
mit dem Könige der Söhne Ammons, und 
überroand fie, und es gaben ihm die Söhne 
Ammons in felbigem Jahre hundert Ta- 
Iente Eilbers und zebentaufend Cor Wai- 
zen und Gerfte zehentaufend. Dieß zinfe 
ten ihm die Söhne Ammons auch im zwei⸗ 
ten Sabre und im dritten. 6. Und Jotham 
ward mächtig, weil er den rechten Weg 
ging vor Jehova, feinem Gott. 

7. Die übrige Gefchichte FJothams aber 
und al feine Streite und feine Thaten, 

fiche ‚ das iſt gefchrieben im Buche der Kö⸗ 
nige von Israel und Juda. 8. Fünf und 
zwanzig Hahr alt mar er, als er König 
ward, und fechssehben Bahr regierte er zu 
Serufalem. 9. Und Zotham legte fich zu 
feinen Bätern, und man begrub ihn in der 
Etadt Davids. And Ahas, fein Sohn, 
warb König an feiner Gtatt. 


Cap. XXVII. 
(Vgl. 2. Kön, XVL) 
Regierung ded Ahas. 

XXVIIL #. Zwanzig Rabr alt war Ahas, 
als er König ward, und ſechszehen Jahr 
regierte er zu Berufalem. Und er that nicht, 
was recht war in den Augen Jehova's, 
wie David, fein Vater, 2. und wandelte 


in den Wegen ber Könige von Israel, und 
auch gegoſſene Bilder machte er den Baals; 
3, und er räucherte im Thale der Söhne 
Hinnoms, und verbrannte feine Söhne im 
Feuer, gleich den Gräueln der Völker, 
welche Schova vertrieben vor den Söhnen 
Beracls.» A. Und er opferte und räucherte 
auf den Höhen und auf den Hügeln und 
unter jeglichem grünen Baume, 5. Da gab 
ibn Zehova, fein Gott, in die Hand des 
Königs von Syrien, und [die Syrer)] ſchlu⸗ 
gen ihn, und fingen von ihm viele Gefan- 
gene, und führeten fie gen Damaskus; 
und auc in die Hand des Königs von Is⸗ 
rael ward er gegeben, und er richtete ihm 
eine große Niederlage an. 6. Und Pekah, 
der Sohn Nemalja’s, erwürgete in Zuda 
hundert und zwanzig taufend an Einem 
Tage, alles fireitbare Männer, weil fie 
Zehova, den Gott ihrer Väter, verließen. 
7. Und Sichri, ein Held von Ephraim, 
erwürgte Macfeia, den Sohn des Königs, 
und Nsrifam, den Haus-PVorficher, und 
Elfana , den zweiten vom Könige. 8. Und 
die Söhne Israels führeten aefangen von 
ihren Brüdern zweimal bunderttaufend Wei- 
ber, Söhne und Töchter, und auch große 
Beute raubeten fie von ihnen, und brach» 
ten die Beute nach Samarien. 

9. Dafelbft aber war ein Prophet Jeho— 
va's, Dbed fein Name, der ging dem Hcere 
entgegen, das nach Samarien Fam, und 
fprach zu ihnen: Siehe, im Zorne über 
Kuda bat Kebova, der Gott eurer Väter, 
fie in eure Hand gegeben, und ihr babt 
unter ihnen gewürget im Grimme, daß es 
zum Himmel gelangt if. 10. Und nun ge* 
denfet ihr die Söhne Juda's und Herufa- 
lems euch zu unterjochen zu Ancchten und 
Mägden. Sind nicht auf euch, ja euch 
Schulden gegen Jehova, euren Gott? 11.60 
gehorchet mir nun, und fchiefet die Gefan- 
genen zurück, die ihr gefangen von euren 
Brüdern; denn entbrannt iſt der Zorn Fer 
hova’s über euch. 12. Und es fanden Män« 
ner auf von den Häuptern der Eöhne Erb» 
raims, Mfarja, der Sohn Kohanans, Be— 
rechia, der Sohn Mefillemoths, und Hid- 
fin, der Sohn Sallums, und Amafa, der 


* 
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Sohn Hadli's, wider die vom Heere Kom⸗ 
menden, 13. und fprachen zu ihnen: Ihr 
follt die Gefangenen nicht bicherbringen, 
denn zu unfrer VBerfchuldung gegen Je— 
bova gedenfet ihr unfre Sünden und unfre 
Berfhuldung zu mehren; denn groß if 
unfre Verſchuldung, und der Zorn iſt ent» 
brannt wider Israel. 14. Da ließen die 
Gerüfleten die Gefangenen und die Beute 
vor den Oberſten und vor der ganzen Ver—⸗ 
fammlung. 15. Und die Männer, die an» 
gegeben find mit Namen, fanden auf, und 
nahmen die Gefangenen, und alle die Mar 
deten unter ihnen befleideten fie von der 
Beute, befleideten fie und befchubeten fie, 
und fpeifeten und tränfeten fie, und fal» 
beten fie, und führeten fie auf Efeln, wer 
ermattet war, und brachten fie nach Be» 
richo, ber Balmen-Stadt, zu ihren Brü— 
„dern, und fehreten zurüd gen Samarien. 

16. Zu felbiger Zeit fandte der König 
Ahas an die Könige von Affyrien, daß fie 
ibm bülfen. 17. Noch famen auch die Edo⸗ 
miter, und fchlugen Juda, und führeten 
Gefangene weg. 
len ein in die Städte der Niederung und 
des Südens von Buda, und nahmen Beth. 
femes ein und Ajalon und Gederotb und 
Socho und ihre Töchter und Thimna und 
ihre Töchter und Gimfo und ihre Töchter, 
und mwohneten darin. 19. Denn Behova 
demüthigte Yuda, um Abas willen, des 
Königs von Zuda, weil cr Zuda zügellog 
machte, und fich verging an Jebova. 20. Und 
es fam wider ihn Thiglath-Pilnefer, der 
König von Affyrien, und drängete ihn und 
Hand ibm nicht bei. 21. Zwar plünderte 
Ahas das Haus Bebova's und das Haus 
des Königs und der Oberſten, und gab es 
dem Könige von Aſſyrien: aber es balf ibm 
nichts. 

22, Und in der Zeit der Bedrängnif ver- 
ging er fich noch mehr an Schova, er, der 
König Ahas. 23. Und er opferte den Göt— 
tern von Damaskus, die ihn gefchlagen, und 
ſprach: Die Götter der Könige von Sy- 
rien belfen ihnen, ihnen will ich opfern, 
daß fie mir helfen. Aber fie gereichten ihm 
sum Falle und dem ganzen Israel. 24. Und 


18, Und die Philiſter fie» 


Ahas nahm die Geräthe des Haufıs Got- 
tes zufammen, und befchnitt die Geräthe 
des Haufes Gottes, und fchloß die Thüren 
des Haufes Hehova’s, und machte fih Als 
täre an allen Eden zu Serufalem. 25. Und 
in allen Städten von Buda machte er Hö⸗ 
ben, andern Göttern zu räuchern, und reie 
zete Behova, den Gott feiner Väter. 

26. Seine übrige Befchichte aber und 
alle feine Thaten, die erſten und die Ich» 
ten, fiebe, das ift gefchrieben im Buche 
der Könige von Juda und Jsrael. 27. Ind 
Ahas legte fich zu feinen Vätern, und man 
begrub ihn in der Stadt Berufalems; denn 
man brachte ihn nicht im die Gräber der 
Könige von Israel, Und Hiskia, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Cap, XXIX — XXXI 
(Bol. 2 Kön, xvam. 1—4.) 
Hiskia ftelit den Gottesdienſt wieder her. 


XXIX. 1. Hiskia ward König, fünf und 
zwanzig Jahr alt, und neun und zwanzig 
Yahr regierte er zu Serufalem. Der Name 
aber feiner Mutter war Abia, die Tochter 
Sacharja's. 2. Und er that, was recht war 
in den Augen Fehova's, ganz fo, wie Da- 
vid, fein Vater, gethan. 

3. Er, im erſten Jahre feiner Regierung, 
im erfien Mond, that die Thüren des Hau- 
fes Jehova's auf, und beferte fie. 4. Und 
er ließ die Prieſter und die Leviten fom- 
men, und verfammelte fie auf dem Platze 
gegen Aufgang, 5. und ſprach zu ihnen: 
Höret mich, ihr Leviten! Nun beiliger 
euch und beiliget das Haus Jehova's, des 
Gottes eurer Väter, und fchaffet die Un— 
reinigfeit aus dem Heiligtbum. 6. Denn 
es haben fih unfre Väter vergangen, und 
getban, was böfe ift in den Augen Bcho- 
va's, unfres Gottes, und verließen ibn, 
und wandten ihr Angeficht von der Woh⸗ 
nung Ichova's, und fchreten [ibm] den 
Rüden zu; 7. auch haben fie die Thüren 
der Halle gefchloffen , und Löfchten die Lam⸗ 
ven aus, und Rauchwerk räucherten fie 
nicht, und Brandopfer opferten fie nicht 
im Heiligtbume des Gottes Zsraels. 8. Da 
fam der Zorn Behova's über Juda und Be- 
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ruſalem, und er machte es zur Mißhand—⸗ 
fung, zum Entfegen und zum Spott, fo 
wie ihr ſehet mit euren Augen. 9. Und 
fiehe, unfre Väter find gefallen durchs 
Schwert, und unfre Söhne und Töchter 
und Weiber find in der Befangenfchaft um 
def willen. 10. Nun iſt mir im Sinne einen 
Bund zu Schließen mit Fehova, dem Gott 
Zsraels, daß fi von mir wende fein ent- 
brannter Zorn. 11. Meine Söhne, nun 
feid nicht läſſig; denn euch hat Jehova er- 
mwäblet vor ihm zu fleben, ibm zu dienen 
und feine Diener zu ſeyn, die ihm räuchern. 

12. Da machten fih auf die Xeviten: 
Mahath, der Sohn Amafai's, und Voel, 
der Sohn Afarin’s, von den Söhnen der 
Kahathiter; und von den Söhnen der Die 
rariter: is, der Sohn Abdi’s, und Afaria, 
der Sohn Sehaleels; und von den Berfo- 
nitern: Soab, der Sohn Simma's, und 
Eden, der Sohn Zoahs; 13. und von den 
Söhnen Elizaphans: Simri und Segiel; 
und von den Söhnen Aſſaphs: Sacharja 
und Matbaniaz 14. und von den Söhnen 
Hemans: Jehiel und Eimei; und von den 
Söhnen Kedutbuns: Semaja und Wfiel. 
15. Und fie verfammelten ihre Brüder, und 
beiligten fih, und famen, nach dem Ge- 
bote des Königs gemäß den Worten Bebo- 
va's, um das Haus Jehova's zu reinigen. 
16. Und die Prieſter gingen binein ins 
Haus Jehova's, um zu reinigen, und ſchaff⸗ 
ten alle Unreinigkeit heraus, welche fie im 
Tempel Schova’s fanden, in den Vorhof 
des Haufes Zehova's; und die Leviten nah⸗ 
men fe, und fchafften fie hinaus in den 
Bach Kidron. 17. Und fie begannen am 
erfien des erfien Monden zu heiligen, und 
am achten Zage des Monden kamen fie an 
die Halle Jehova's, und heiligten das Haus 
Zehova's acht Tage lang, und am feche- 
zebenten des erfien Monden batten fie vol- 
fendet. 18. Da gingen fie hinein zu His- 
fia, dem Könige, und fprachen: Wir ba- 
ben das ganze Haus Zehova's gereiniget 
und den Brandopfer-Altar and all feine 
Geräthe und den Tiſch der Schaubrodte 
und all feine Geräthe; 19. und alle die 
Beräthe, welche der König Ahas entmei- 


bet hat im feiner Regierung in feinem Ber: 
geben, haben wir zugerichtet und gebei- 
liget; und fiehe, fie find vor dem Altar 
Zehova's. 

20. Da machte ſich Hiskia, der König, 
frühe auf, und verſammelte die Oberſten 
der Stadt, und ging hinauf zum Hauſe 
Jehova's. 21. Und fie brachten dar ſieben 
Stiere und fieben Widder und fieben Läm— 
mer und fieben Ziegenböde zum Sündopfer 
für das Königreich und für das Heiligthum 
und für Juda. Und er befahl den Söh— 
nen Marons, den Brieflern zu opfern auf 
dem Altar Hehova’s. 22. Da fchlachteten 
die Briefter die Rinder, und nahmen das 
Blut, und forengeten es auf den Altar, 
und fchlachteten die Widder, und fprenge- 
ten das Blut auf den Altar, und fchlach- 


tetem die Lämmer, und fprengeten das Blut 


auf den Altar. 23. Und fie brachten herzu 
die Böcke des Sündopfers vor den König 
und die Berfammlung, bie legten ihre Hände 
auf diefelben, 24. und die Brieiter fchlach- 
teten fie, und fprengeten ihr Blut zur Ent- 
fündigung auf den Altar, ganz Ssrael zu 
verföhnen; denn für ganz Bsrnel hatte der 
König das Brandopfer und Sünbopfer be- 
foblen. 25. Und er beftellete die Leviten 
im Haufe Jehova's mit Eymbeln, mit Har- 
fen und mit Lauten, nach dem Gebote 
Davids und Bands, des Sehers des Königs, 
und Nathans, des Propheten; denn durd) 
Kehova gefchab das Gebot, durch feine 
Propheten. 26. Und die Leviten fanden 
mit den Saitenfpielen Davids, umd die 
Briefter mit den Trompeten. 27. Und His⸗ 


‚ta befahl Brandopfer zu opfern auf dem 


Altar; und als das Brandopfer begann, 
begann der Gefang Fehova's und die Trom⸗ 
peten durch bie Saitenfpiele Davids, des 
Königs vom Israel. 28. Und die ganze 
Verfammlung fiel nieder, und der Gefang 
erfcholl und die Trompeten trompeteten, 
alles bis zur Vollendung des Brandopfers. 

29, Und als das Brandopfer vollendet 
war, neigeten fich der König und alle, die 
fich bei ipm fanden, und beteten an. 30. Und 
Hiskia, der König, und die Oberſten be» 
fablen den Lebiten dem Fehova lobzufingen 
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mit Worten Davids und Affapbs, des Se 
bers. Und fie lobfangen mit Freuden, und 
neigeten fih und beteten an. 31. Und 
Hiskia hob an, und fprah: Nun ihr feid 
mit voller Hand gefommen für Bchova, 
tretet herzu und bringet Schlachtopfer und 
Dankopfer zum Haufe Jehova's. Da brachte 
die Verſammlung Schlachtopfer und Danf- 
opfer, und alle Freiwilligen Brandopfer. 
32. Und es war die Zahl der Brandopfer, 
welche die VBerfammlung brachte : fiebenzig 
Rinder, hundert Widder, zweihundert Läm⸗ 
mer, zum Brandopfer für Jehova alle 
diefe; 33. und geheiliget wurden fechshun- 
dert Rinder und dreitaufend Schafe. 34. Nur 
der Priefler waren zu wenig, und fie vers 
mochten nicht allen Brandopfern die Haut 
abzuziehen: da fanden ihnen bei ihre Brü—⸗ 
der , bie Leviten, bis das Gefchäft vollen» 
det war, und bis fich die [übrigen] PBrie- 
ſter geheiliget; denn die Leviten waren red⸗ 
licher geweſen fich zu heiligen als die Prie— 
fier. 35. Aber auch waren Brandopfer in 
Menge mit den Fettflüden der Danfopfer 
und mit den Tranfopfern zu den Brand» 
opfern. Und fo ward der Dienft des Haus 
fes ZJehova's beſchickt. 36. Und es freuete 
fh Hiskia und alles Volk darüber, daß 
Bott des Volfes geachtet hatte; denn plöß- 
lich war die Sache gefchehen. 

XXX. 1. Und Hisfia fandte an ganz 
Zsrael und Zuda, und auch Briefe fchrieb 
er an Eppraim und Manafie, daß fie fü- 
men zum Haufe Jehova's in Serufalem, 
um Paſſah zu halten Fehopda, dem Bott 
Beraels. 2. Und der König und feine 
Dberfien und die ganze Verfammlung zu 
Berufalem wurden Raths das Paſſah zu 
halten im zweiten Mond. 3. Denn fie 
vermochten nicht es zu halten zu jener 
Zeit, weil die Prieſter fich noch nicht ge⸗ 
heiliget in binreichender Anzahl, und das 
Volk nicht verfammelt war nach Serufa- 
lem. 4, Und die Sache war dem Könige 
recht und der ganzen VBerfammlung. 5. Und 
fie ſetzten feit, ausrufen zu lafen in ganz 
Börael von Beerſeba bis nach Dan, dafi 
man fäme, Paſſah zu balten Sehova, dem 
Gott Israels, zu Serufalem; denn fie hat— 





ten es fange nicht gehalten, wie gefchrie- 
ben fichet. 6. Da gingen die Läufer mit 
den Briefen von ber Hand des Königs 
und feiner Oberfien durch ganz; Ssrael 
und Kuda, und nach dem Gebote des Kö— 
nigs, und fprahen: Ahr Söhne Ssraels, 
febret euch zu Bchova, dem Gott Abra- 
bams, Iſaaks und SIsraels, daß er ſich 
febre zu den Entronnenen, die euch übrig 
geblieben vun der Hand der Könige von 
Afiyrien. 7. Und feid nicht wie eure Bä- 
ter und eure Brüder, die fi vergangen 
an Kehova, dem Bott eurer Väter, darum 
er fie dem Verderben bingegeben, fo wie 
ihr febet. 8. Nun feid nicht balskarrig, 
wie eure Väter, gebet dem Zehova Die 
Hand, und kommet zu feinem Heiligtbumte, 
welches er gebeiliget auf ewig, und bienet 
Jehova, eurem Gott, daß ſich von euch 
wende fein entbrannter Zorn. 9. Denn 
wenn ihr euch zu Behova kehret, fo wer 
den eure Brüder und eure Söhne Erbar 
men finden vor ihren Giegern, daß fie 
zurückkehren in diefes Land; denn gnädig 
und barmberzig ift Jehova, euer Bott, und 
er wird fein Angeficht nicht von euch wen- 
den, wenn ihr euch zu ihm kehret. 10. Und 
fo gingen die Läufer von Stadt zu Stadt 
durch das Land Ephraim und Manafle bis 
nach Sebulon; aber fie achten über fie, 
und fpotteten ihrer. 11. Doch etliche von 
Afer und Manaſſe und von Sebulon de 
mütbigten fih, und famen nach Berufa- 
lem. 12. Auch auf Juda fam die Hand 
Jehova's, daf er allen Einen Sinn gab, 
zu thun das Gebot des Königs und der 
Dberften nach dem Worte Gottes, 

13. Und cs verfammelte fich gen Berufa- 
lem viel Volt, um das Felt des. Inge 
fänerten zu balten, im zweiten Mond, 
eine fehr große Verſammlung. 14. Und 
fie machten fi) auf, und fchafften die Al⸗ 
täre weg zu Derufalem, und alle Raudy- 
altäre fchafften fie weg, und warfen fie 
in den Bach Kidron. 15. Und fie fchlach- 
teten das Paſſah am vierzebenten des zwei- 
ten Monden, und die Prieſter und Leviten 
fhämeten fih und beiligten fich, und brach» 
ten Brandopfer dar im Haufe Hchona’s. 
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16. Und fie fanden an ihrer Stelle, nad 
ihrem Gebrauche, nach dem Geſetze Mo- 
ſe's, des Mannes Gottes, und die Prieſter 
fprengeten das Blut aus der Hand der 
Zeviten. 17. Weil Viele in der Verſamm⸗ 
lung waren, die ſich nicht geheiliget, fo 
übernahmen die Leviten das Schlachten 
der Baffab-Lämmer für alle Unreinen, und 
beiligten fie dem Jehova. 18. Denn eine 
Menge des Volkes, Biele von Ephraim 
und Manaffe, Iſſaſchar und Sebulon hat⸗ 
ten fich nicht gereiniget, fondern aßen das 
Vaſſah nicht nach der Schrift. Doch His- 
Ha betete für fie, und fprach: Behova, 
der Gütige, vergebe allen, 19. die ihr 
Herz gerichtet Gott zu fuchen, Bebova, 
den Gott ihrer Väter, aber nicht mit bei- 
liger Reinigfeit! 20. Und Zehova erhörete 
Hiskia, und verziehb dem Volke. 21. Und 
fo hielten die Söhne Asraecls, die fich zu 
Serufalem fanden, das Felt des Unge— 
fäuerten fieben Tage in großer Freude, 
und es priefen Fehova Tag für Tag die 
Leviten und die Prieſter mit Saitenfpie- 
len des Lobes Jehova's. 22, Und Hisfia 
redete allen Leviten freundlich zu, die fun 
dig waren in der fchönen Kunde [des 
Dienfies] Bebova’s, und fie aßen die Frfl- 
opfer lieben Tage lang, indem fie Danf- 
opfer opferten und lobfangen Jehova, dem 
Bott ihrer Väter, 

23. Und die ganze Verfammlung ward 
Raths ficben andere Tage zu halten, und 
fie bielten [noch] fieben Tage in Freuden. 
24. Denn Hisfia, der König von Juda, 
fpendete der Berfammlung taufend Stiere 
und fiebentaufend Schafe, und die Ober- 
fen fvendeten der Verſammlung taufend 
Stiere und zehentaufend Schafe; und cs 
batten fich Briefter gebeiliget in Menge. 
25. Und es freueten fich die ganze Ber- 
fammlung von Zuda und die Prieiter und 
die Zeviten und die ganze Verfammlung, 
die von Israel gefommen, und die Fremd» 
linge, die aus dem Lande SIsrael gefom- 
men, und die in Juda wohneten. 26. Und 
es war eine große Freude zu Serufalem ; 
denn feit der Zeit Salomo's, des Sohnes 
Davids, Königs von Asrael, war defglei- 


chen nicht gefcheben zu Serufalem. 27. Und 
die Priefter und Leviten fanden auf, und 
fegneten das Volk, und ihre Stimme mard 
erböret, und ihr Gebet fam zu feiner betr 
ligen Wohnung im Himmel. 

XXXI. 1. Und als dieß alles vollendet 
mar, ging das ganze Israel, das ſich da 
fand, hinweg zu den Städten von Juda, 
und fie zerbrachen die Säulen, und bieben 
die Aftarten um, und rifen die Höben 
nieder und die Altäre in ganz Yuda und 
Benjamin und in Ephraim und Manafle, 
bis alles vertilget war, und dann fehre- 
ten alle Söhne Israels zurüd ein jegli 
cher zu feinem Eigenthbume, zu ihren 
Städten. 

2. Und Hiskia beftellete die Abtheilungen 
der Briefler und der Zeviten, nad) ihren 
Abtbeilungen, einen jeglichen nach feinem 
Dienfte, die Briefter und Xeviten, zu 
Brandopfern und Danfopfern, zum Dienft 
und zum Lobſingen und Breifen, in den 
Thoren des Lagers Bebova’s. 3. Und der 
König beſtimmte einen Theil von feiner 
Habe zu Brandopfern, zu den Brandopfern 
des Morgens und Abends und zu den 
Brandopfern an den Ruhetagen und ben 
Neumonden und den Feilen, wie gefchrie» 
ben ſtehet im Gefehe Jehova's. 4. Und 
er befahl dem Volke, den Bewohnern vor 
Serufalem, den Theil der Prieſter und 
Zeviten zu geben, auf daß fie am Geſetze 
Jehova's hielten. 5. Und als diefer Be 
febl austam, brachten die Söhne Ssraels 
reichlich die Erflinge von Getreide, Moſt 
und Del und Honig und allem Erzeugniß 
des Feldes; und den Zehenten von allem 
brachten fie in Menge. 6. Und die Söhne 
Israels und Zuda's, die in den Städten 
von Zuda wohneten, auch fie brachten dem 
Zehenten von Nindern und Schafen und 
den Behenten von dem Geheiligten, das 
Sehova, ihrem Gott, gebeiligt war, und 
legten Haufen bei Haufen. 7. Im dritten 
Mond begannen fie die Haufen aufzufchüte 
ten, und im fiebenten Mond vollendeten 
fie. 8. Und es famen Hisfia und die 
Dberften, und faben die Haufen, und prie⸗ 
fen Gott und fegneten fein Volt Herael. 
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9. Und Hisfia befragte die Prieſter und 
die Leviten wegen der Haufen. 10. Da 
ſprach zu ihm Afaria, der Ober» Briefter, 
vom Haufe Zadok, and fprah: Seit man 
begonnen die Gabe zu bringen ins Haus 
Hebova’s, haben wir gegefien, und find 
fatt worden, und haben übriggelaffen in 
Menge; denn Bebova bat fein Volk ge 
fegnet, und das übriggebliebene iſt diefer 
große Haufe. 

11. Und Hisfia befahl Zellen zuzurich⸗ 
ten im Haufe Zehova's. Und fie richteten 
fie gu, 12. und brachten die Gaben und 
die Zehenten und das Gebeiligte binein 
treulih. Und über diefelben war Obere 
Vorſteher Chananja, der Levit, und Gi- 
mei, fein Bruder, der zweite. 13. Und 
Sehiel und Abasja und Nahath und Afa- 
bel und Ferimoth und Kofabad und Eliel 
und ZJesmachja und Mahath und Benaia 
waren Auffeher zur Hand Chananja's und 
Simei's, feines Bruders, auf Anordnung 
Hiskia's, des Königs, und Afarja's, des 
Dbervorfichers des Haufes Gottes. 14. Und 
Kore, der Sohn Fimna's, der Levit, der 
Thormwärter gegen Aufgang, war über die 
freiwilligen Gaben Gottes, um die Hebe 
ZSehova's und das Hochbeilige heraus zu 
geben. 15. Und unter feiner Aufficht wa⸗ 
ren Eden und Minjamin und Sefua und 
Semaja, Amarja und Sachanja in den 
Städten der Briefter auf Treu und Glau— 
ben, um ihren Brüdern nad Abtheilun. 
gen zu geben, dem Großen wie dem Klei— 
nen, 16. außer ihren Vergeichneten an 
Mannsbildern von drei Fahren und drü- 
ber, allen, die ins Haus FJehova's kamen 
Tag für Tag, zu ihrem Dientte in ihren 
Verrichtungen, in ibren Abtheilungen, 
47. nebft den Verzeichneten der Briefter, 
nach ihren Stammbäufern, und der Xevi- 
ten, von zwanzig Babren und drüber, im 
ihren Verrichtungen, in ihren Abtheilun- 
gen, 18. und den Verzeichneten von all 
ihren Kindern, ihren Weibern und ihren 
Söhnen und ihren Töchtern, der ganzen 
Menge; denn redlich heiligten fie fich zum 
Dienfie. 19. Und für die Söhne Aarons, 
die Briefter, waren auf dem Bezirks⸗Felde 


ihrer Städte, Stadt für Stadt, Männer 
[befiellet], die mit Namen angegeben wa- 
ren, um allen Mannsbildern der Priefier 
und allen Verzeichneten der LZeviten ihren 
Theil zu geben. 20. Und alfo that Hisfia 
in ganz Zuda, und that gut und recht und 
redlich vor Jehova, feinem Gott, 21. und 
in allem Thun, das er begann im Dienfte 
des Haufes Gottes, und im Geſetze und 
Gebote, um feinen Gott zu fuchen; mit 
ganzem Herzen that er es, und cr batte 
Glück. 


Cap. XXXI. 
(Bol. 2. Kön. XVIII. 13. — XX.) 

Sanheribs Kriegſszug; wunderbare Rettung; übrige 

Regierung Hiskia's und Tod. 

KXXIE 4. Nach dieſen Thaten und 

dieſer Redlichkeit kam Sanherib, der Kö- 
nig von Aſſhrien, und kam nach Juda, 
und Iagerte fich wider die feſten Städte, 
und gedachte fie fich zu erbrechen. 2. Und 
als Hiskia fab, daß Sanberib fam, und 
feine Abſicht war zu ſtreiten wider Jeru— 
falem: 3. ward er Naths mit feinen Ober- 
ften und feinen Helden die Wafferquellen 
zu verflopfen, die außerhalb der Stadt, 
und fie balfen ibm. 4. Und es verfam- 
melte fih viel Volk, und fie verflopften 
alle Quellen und den Bach, der mitten 
durch das Land fliefet, und forachen: 
Warum follten die Könige von Aſſyrien 
fommen, und viel Waffer finden ? 5. Und 
er faffete Muth, und bauete alle niederge» 
riffenen Mauern, und führete fie auf bis 
an die Thürme, und außerhalb [baute er] 
eine andere Mauer, und befefligte das 
Millo an der Stadt Davids, und machte 
Gewehre in Menge und Schilde. 6. Und 
er fehte Kriegs» Oberfien über das Volk, 
und verfammelte es zu fih auf den Platz 
am Thore der Stadt, und redete ihnen 
freundlich zu, und ſprach: 7. Seid feit 
und Hark, fürchtet euch nicht und verza⸗ 
get nicht vor dem Könige von Aſſyrien 
und vor all der Menge, die mit ibm if; 
denn mit uns find mehr, als mit ibm. 
8, Mit ibm iſt ein fleifchlicher Arm, aber 
mit uns Fehova, unfer Gott, uns zu bel- 
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fen und unfren Streit zu fireiten. Und 
es verlieh fich das Volk auf die Reden 
Hiskia's, des Königs von Juda. 

9, Rad diefem fandte Sanberib, der 
König von Affgrien, feine Knechte gen 
Serufalem (er aber Hand wider Lachis, 
und feine ganze Macht mit ibm) an His— 
fia, den König von Juda, und an ganz 
Zuda, das in Kerufalem war, und fprach: 
10. So fpriht Sanberib, der König von 
Afiyrien: Worauf vertrauet ihr, daß ihr 
bleiber in der Feflung in Berufalem? 
11. Verführet euch Hiskia nicht, und 
macht, daß ihr ſterbet durch Hunger und 
Durf, indem er fpricht: Behova, unfer 
Gott, mwird uns retten aus der Hand des 
Königs von Affyrien? 12. Iſt's nicht His—⸗ 
kia, der feine Höhen und feine Altäre ab» 
gefchafft, und Yuda und Berufalem befoh- 
len, und gefprohen: Bor Einem Altar 
folt ihr anbeten, und auf ihm räuchern ? 
13, Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Bäter getban allen Völkern der Länder? 
Haben die Götter der Völker der Länder 
vermocht ihr Land zu retten aus meiner 
Hand? 14. Wer if unter allen Göttern 
dieſer Völker, weldye meine Väter vertil- 
get, welcher vermochte fein Land zu retten 
aus meiner Hand, daß euer Bott vermö- 
gen follte euch zu retten aus meiner Hand? 
15, Und nun, laſſet euch nicht täufchen 
von Histia, und laffet euch nicht verführ 
ren auf ſolche Weife, und glaubet ikm 
nicht! Denn fein Gott aller Völfer und 
Königreihe vermochte fein Volk zu retten 
aus meiner Hand und aus der Hand mei- 
ner Väter: mie viel weniger wird euer 
Gott euch retten aus meiner Hand! 

16. Und noch mehr redeten feine Anechte 
wider Gott, Behova, und wider Hisfin, 
feinen Ancht. 17. Und einen Brief fchrieb 
er, um Sehova, den Bott SIsſsraels, zu 
böhnen und wider ihn zu reden, indem 
er fprah: So wie die Götter der Völker 
der Länder, welche ihr Volk nicht gerettet 
aus meiner Hand, alfo wird auch der Gott 
Hiskia's fein Volf nicht retten aus meiner 
Hand, 18. Und fie riefen mit lauter 
Stimme auf Jüdifd dem Volke von Be- 
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rufalem zu, das auf der Mauer war, um 
fie zu fchreden und beſtürzt zu machen, 
auf daß fie die Stadt einnähmen. 19. Und 
fie vedeten vom Gott Serufalems, wie von 
den Göttern der Völker der Erde, welche 
Merk von Menfchen- Händen find. 

20. Und es betete Hisfia, der König, 
und Befaia, der Sohn des Amos, der 
Bropbet, um def willen, und fchrieen 
gen Himmel. 21. Da fandte Behova ei⸗ 
nen Engel, der vertilgete alle Kriegs⸗Hel⸗ 
den und Fürften und Oberſten im Heere 
des Königs von Afiyrien, und er 509 mit 
Schamröthe zurück nad) feinem Lande. 
Und als er in das Haus feines Gottes 
ging, fälleten ihn daſelbſt durchs Schwert, 
die bervorgeganaen aus feinen Lenden. 
22. Und fo half Kehova dem Hisfia und 
den Bewohnern von Serufalem aus der 
Hand Sanheribs, des Königs von Affy- 
rien, und aus der Hand aller, und ſchü— 
Bete fie ringsum. 23. Und viele brachten 
Gefchente dem Bebova nach Berufalem, 
und Koftbarfeiten dem Hiskia, dem Kö— 
nige von Buda, und er war erhaben in 
den Augen aller Bölfer bernachmals. 

24. Zu felbiger Zeit ward Hiskia frank 
zum Sterben, und er betete zu SBchova, 
und er fprach zu ibm, und gab ibm ein 
WundersZeichen. 25. Aber Hiskia vergalt 
nicht die Wohlthat an ihm, fondern fein 
Herz erhob fich, und es war über ihn ein 
Zorn und über FJuda und Serufalem. 
26. Da demüthigte ſich Hiskia wegen der 
Erhebung feines Herzens, er und die Bes 
wohner von Serufalem, und es kam der 
Born Hehova’s nicht über fie beim Leben 
Hiskia's. 27. Und Hiskia hatte fehr gro» 
fen Reichthum und Meberfluß, und er 
machte fih Schaffammern für Silber und 
für Gold und für köſtliche Steine und 
für Spegereien und für Schilde und für 
allerlei koſtbare Geräthe, 28, und Vor⸗ 
rathshäuſer für die Ergeugniffe an Ges 
treide und Moſt und Del, und Raufen 
für allerlei Vieh und Hürden für Hecr- 
den. 29. Und Städte fchaffte er fich und 
Schaf. und Hinder« Hcerden in Menge; 
denn Gott gab ihm fehr große Habe- 
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30. Und er, Hiskia, veriiopfte den obern 
Ausfluß des Waflers Gihon, und leitete 
es binunter abendwärts von der Stadt 
Davids. Und Hisfia war glüdlich in all 
feinem Thun. 31. Und dennoch bei den 
Borfchaftern der Fürſten von Babel, die 
zu ibm fandten, um über das Wunder 
zu fragen, welches gefcheben im Lande, 
verlieh ihn Gott, fo daß er ibm verfuchte, 
um zu erfennen alles, was in feinem 
Herzen. 

32. Die übrige Gefchichte Hiskia's aber 
und feine frommen Tbaten, ſiehe, das iſt 
gefchrieben in dem Gefichte Jeſaia's, des 
Sohnes des Amoz, des Propheten, im 
Buche der Könige von Yuda und Israel. 
33. Und Hisfia legte fich zu feinen Vä— 
tern, und man begrub ihn auf der Höhe 
der Gräber der Söhne Davids, und es 
thaten ihm Ebre in feinem Tode ganz 
AYuda und die Bewohner von Gerufalem. 
Und Manafie, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Cap. XXXII, 1— 20, 
(Bl. 2. kön, Xu, 1— 8.) 
Kegierung Manaſſe's. 


XXXI. 1. Swölf Bahr alt war Ma- 
naffe, als er König ward, und fünf und 
fünfzig Jahr regierte er zu Jeruſalem. 2. Und 
er that, was böfe war in den Augen echo» 
va's/ gleich den Gräueln der Völker, welche 
Zehova vertrieben vor den Söhnen Ssraels. 
3. Und er bauete wieder die Höhen, welche 
Hisfin, fein Vater, niedergeriffen, und 
errichtete Altäre den Baals, und machte 
Aſtarten, und betete das ganze Heer des 
Himmels an, und dienete ibm. 4. Und er 
bauete Altäre im Haufe Jehova's, wovon 
Kebova gefprochen: Zu Serufalem foll mein 
Name feyn ewiglich. 5. Und er bauete 
Altäre dem ganzen Heere des Himmels in 
beiden Vorhöfen des Haufes Jehova's. 
6. Und er weihete feinen Sohn durchs 
Feuer im Thale der Söhne Hinnoms, und 
trieb Zauberei and Zeichendeuterei und Be- 
ſchwörung, und beflellete Todtenbefchwörer 
und Fluge Männer, und that viel Böfes in 
den Augen Behova's, ihn zu reizen. 7. Und 


er fehte das Götzen⸗Bild, das er gemacht, 
ins Haus Gottes, movon Gott gefprochen 
zu David und zu Salomo, feinem Sohne: 
In diefes Haus und nach Kerufalem, das 
ich erwählet aus allen Stämmen Bsraels, 
will ich meinen Namen legen ewiglidh. 
8, Und ich will den Fuß Israels nicht mehr 
meichen laffen aus dem Lande, welches ich 
beflimmt euren Vätern, wenn fie nur dar» 
auf achten zu tbun alles, was ich ihnen 
geboten, all das Gefeh und die Sabungen 
und die Nechte, durch Mofe. 9. Aber Ma» 
naffe verführete Yuda und die Bewohner 
von Serufalem, daß fie Ärger thaten denn 
die Völker, welche FJehova ausgetilget vor 
den Söhnen Israels. 10, Und Kebova re» 
dete zu Manaffe und zu feinem Volke, aber 
fie merfeten nicht darauf. 

11. Da lich Jehova über fie fommen die 
Heer: Dberfien des Königs von Aſſyrien, 
die nahmen Manaffe gefangen mit Hafen, 
und banden ibn mit Ketten, und führeten 
ihn gen Babel. 12. Und da er bedränget 
war, flebete er zu Jehova, feinem Gott, 
und demütbigte fich fehr vor dem Gott fei- 
ner Väter, 13. und betete zu ibm; und 
er ließ fich von ihm erbitten, und erhörete 
fein Fleben, und ließ ihn nach Berufalem 
zurüdfehren in fein Königreich, und Ma- 
nafe erfannte, daß Zehova Bott fei. 

14. Und bernachmals bauete er eine äußere 
Mauer der Stadt Davids abendmwärts von 
Gihon im Thale, und wo man ins Fifch- 
Thor gebet, und führete fie um den Hügel, 
und machte fie fehr hoch, und legte Kriegs- 
Dberften in alle feiten Städte in Juda. 
15. Und er fchaffte weg die Bötter der 
Fremde und das Bild aus dem Haufe er 
hova's und alle Altäre, die er gebauet auf 
dem Berge des Haufes Jehova's und zu 
Serufalem, und warf fie hinaus vor die 
Stadt. 16. Und er fiellete den Altar Le» 
bova’s her, und opferte auf demfelben Danf- 
und Xobopfer, und befahl Kuda Zehova, 
dem Gott Ksraels, zu dienen. 17. Aber 
das Volk opferte noch auf den Höhen, nur 
Jehova, ihrem Gott. 

18, Die übrige Gefchichte Manaffe’s aber 
und fein Gebet zu feinem Gott und die 
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Reden der Geber, die zu ihm redeten im 
Namen Jehova's, des Gottes Israels, das 
ſtehet ja in der Gefchichte der Könige von 
Ssrael; 19. und fein Gebet, und wie er 
erböret worden, und all feine Sünde und 
fein Vergeben, und die Derter, an wel- 
chen er Höhen gebauet und die Aftarten 
und Göben errichtet, bevor er fich demü- 
tbigte: Wehe, das iſt gefchrieben in der Ge⸗ 
fhichte Hofai’s. 20. Und Manaſſe legte 
ich zu feinen Vätern, und man begrub 
ibn in feinem Haufe, und Amon, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Cap. XXXII, 21—25, 
(Bal. 2. Kön. XXI, 19 — 26.) 
Regierung Amons. 


21. Zwei und zwanzig Bahr alt war 
Amon, als er König ward, und zwei Jahre 
regierte er zu Jeruſalem. 22. Und er thar, 
was böfe war in den Augen Sehova’s, fo 
wie Manaffe, fein Vater, gethan; und all 
den Götzen, welhe Manafle, fein Vater, 
gemacht, opferte Amon und dienete ihnen. 
23, Und er demüthigte fich nicht vor Ze- 
bova, wie ih Manaffe, fein Vater, ger 
demütbiget; denn er, Amon, bäufte Ver⸗ 
fhuldung. 24. Und feine Knechte verfchwo> 
ren fich mider ihn, und tödteten ihn in 
feinem Haufe. 25. Aber das Volk des 
Landes fchlug alle die Verſchworenen wider 
den König Amon, und machte Joſia, fei- 
nen Sohn, zum Könige an feiner Statt. 


Cap. XXXIV. XXXV. 
(Bgl, 2. Kön. XXI, 1- XXI, 30.) 
Sromme Regierung Joſia's. 

XXXIV. 1. Acht Sabre alt war Joſia, 
als ex König ward, und ein und dreißig 
Hahr regierte er zu Berufalem. 2. Und er 
that, was recht war in ben Augen Fehova's, 
und wandelte in den Wegen Davids, feines 
Baters, und mich nicht zur Rechten und 
zur Linken. 3. Und im achten Jahre feiner 
Megierung, da er noch ein Knabe mar, 
begann er den Gott Davids, feines Vaters, 
zu fuchen; und im zwölften Jahre begann 
er Zuda und Berufalem zu reinigen von 
den Höhen und den Aflarten und dem ge» 


fchnißten und gegoffenen Bildern. 4. Und 
fie riffen nieder vor feinen Augen bie Altäre 
der Baals, und die Sonnen-Säulen, die 
über denfelben waren, bieb er ab, und die 
Aftarten und die gefchnibten und gegoflenen 
Bilder zerbrach und zermalmete er, und 
fireuete [den Staub davon) auf die Gräber 
derer, die denfelben geopfert. 5. Und die 
Bebeine der Prieſter verbrannte er auf ih» 
ren Nltären, und reinigte fo Juda und 
Serufalen® 6, Und in den Städten von 
Mangſſe und Ephraim und Simeon und bis 
nach Naphthalt durchfuchte er ihre Häufer 
ringsum. 7. Und er riß nieder die Altäre, 
und die Allarten und die Götzen zerſchlug 
und zermalmete er, und alle Sonnen-Säu- 
len bieb er um im gangen Lande JIsrael. 
Und fo fehrete er zurück nach Serufalem. 

8. Und im achtzehenten Jahre feiner Ne» 
gierung, nach der Reinigung des Landes 
und des Haufes, fandte er Saphan, den 
Sohn Azalin’s, und Maefeia, den Oberſten 
der Stadt, und Boah, den Sohn des Hoa- 
has, den Kanzler, um zu befiern das Haus 
Hehova’s, feines Gottes. 9. Und fie famen 
zu Hilfia, dem Hoben-Briefler, und man 
gab [ihnen] das Geld, das eingebracht wor⸗ 
den ins Haus Zebova’s, welches die Levi- 
ten, die Thür- Hüter, eingefammelt von 
Manaffe und Ephraim und vom ganzen 
Weberbleibfel Fsraels und von ganz Zuda 
und Benjamin und von den Bewohnern 
von Berufalem; 10. und fie gaben es in 
die Hand derer, die das Werf fchaffeten, 
die beitelet waren im Haufe Jehova's, und 
es gaben es, die das Werk fchaffeten , die 
da fchaffeten am Haufe Zehova’s, um das 
Haus berzuftellen und zu beffern, 11. fie 
gaben es den Zimmerleuten und den Bau⸗ 
leuten, zum Anfaufe von gehauenen Stei⸗ 
nen und Holz zu Bindebalfen und zum 
Gebälfe der Häufer, welche die Könige 
von JZuda verderbet hatten. 12. Und die 
Männer bandelten mit Treue bei dem Werfe. 
Und über fie waren gefeht Kahath und 
Dbadia, die Keviten, von den Söhnen 
Merari’s, und Sacharja und Mefullam, von 
den Söhnen der Kahathiter, zur Aufficht, 
und die Leviten waren alle fundig der Sai- 
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ten-Spiele; 13, auch waren fie über die 
Laſtträger, und waren Auffeber über alle, 
die das Werk fchaffeten jeglicher Arbeit, 
und von den Leviten waren [Andere] Schrei- 
ber und Vorſteher und Thormwärter. 14, Und 
da fie das Geld, das eingebracht worden 
ins Haus Jehova's, berausnahmen, fand 
Hilkia, der Prieſter, das Buch des Gefehes 
Zehova's durch Mofe. 15. Da bob Hilfin 
an, und fprach zu Saphan, dem Schrei» 
ber: Das Gefehbuch babe ich gefunden im 
Haufe Zehova's, und Hilkia gab das Buch 
dem Sapban. 16. Und Saphan brachte 
das Bud, dem Könige, und brachte noch 
dem Könige Nachricht, und fprach: Alles, 
was deinen Knechten aufgetragen ift, thun 
fie. 17. Und fie fchütteten das Geld, das 
fi) fand im Haufe Zehova's, aus, und 
gaben es in die Hand berer, die beitellet 
find, und in die Hand derer, die das Werf 
fchaffen. 18. Und es berichtete Saphan, der 
Schreiber, dem Könige, und fprah: Ein 
Buch Hat mir Hilfia, der Priefter, gege- 
ben, und Saphan las darin vor dem Könige. 

19. Und es gefchab, als der König die 
Worte des Geſetzes börete, da zerriß er 
feine Kleider. 20. Und der König gebot dem 
Hilkia und Ahifam, dem Sohne Saphans, 
und Abdon, dem Sohne Micha's, und Sa- 
phan, dem Schreiber, und Afaia, dem 
Knechte des Königs, und fpradh: 21. Ge- 
bet bin, fraget Jehova für mich und für 
die Uebriggebliebenen in Jsrael und Juda 
über die Worte des Buches, das gefunden 
worden ; denn groß iſt der Grimm Zehova's, 
ber fich über ung ergießet, darum daß unfre 
Bäter das Wort Zehova’s nicht beobachtet, 
zu thun, wie gefchrieben fichet in diefem 
Buche. 22. Da ging Hilkfia, und denen 
der König [geboten], zu Hulda, der Bro» 
phetin, dem Weibe Sallums, des Sohnes 
Thakehaths, des Sohnes Hasrahs, des Klei» 
der-Hüters ( fie wohnete aber zu Berufalem 
im andern Theile), und fie redeten zu ihr 
auf folche Weife. 

23, Und fie fprach zu ihnen: So ſpricht 
Zehova, der Bott Zsraels: Sprechet zu dem 
Manne, der euch zu mir gefandt: 24. So 
fpeicht Jehova: Siehe, ich bringe Unglück 
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über diefen Ort und über feine Bewohner, 
alle die Flüche, die gefchrieben fichen in 
dem Buche, welches man gelefen vor dem 
Könige von Buda. 25. Darum daß fie 
mich verlaffen, und andern Göttern geräu- 
chert, mich zu reizen mit allen Werfen 
ihrer Hände: fo wird fih mein Grimm 
ergießen über diefen Ort, und wird nicht 
erlefchen. 26. Aber zum Könige von Juda, 
der euch fendet, Fehova zu befragen, fpre- 
het fo zu ibm: So fpriht Schova, der 
Gott Zsraels: Die Worte, die du geböret, — _ 
27. dieweil dein Herz ermeichet worden, 
und fich gedemütbiget vor Bott, indem du 
böreteft feine Neden über diefen Drt und 
über feine Bewohner, und meil du dich 
demütbigteft vor mir, und deine Kleider 
zerriffeft, und weineteft vor mir: fo babe 
auch ich geböret, fpricht Jehova. 28. Siehe, 
ich will dich fammeln zu deinen Vätern, 
und du ſollſt gefammelt werden in deine 
Gräber in Frieden, und deine Augen follen 
nicht all das Unglück anfeben, das ich bringe 
über diefen Ort und über feine Bewohner. 
Und fie brachten dem Könige Antwort. 

29, Da fandte der König bin, umd vers 
fammelte alle Aelteilen von Juda und Ice 
rufalem. 30. Und der König ging hinauf 
ins Haus Schova’s, und alle Männer von 
Yuda und die Bewohner von Serufalem 
und die Prieſter und die Leviten und alles 
Bolt, fo Flein als groß, und er las vor 
ihren Ohren alle Worte des Buches des 
Bundes, das gefunden worden im Haufe 
Sehova's. 31. Und der König fand auf 
feinem Stande, und fchloß den Bund vor 
Jehova, Fehova nachzuwandeln, und feine 
Gebote und ſeine Verordnungen und ſeine 
Satzungen zu halten mit feinem ganzen Her- 
zen und mit feiner ganzen Seele, die Worte 
des Bundes zu thun, die gefchrieben fanden 
in diefem Buche. 32. Und er lieh [in den- 
felben] treten alle, die fih fanden in Se 
rufalem und in Beninmin, und cs thaten 
die Bewohner von Serufalem nach dem 
Bunde Gottes, des Gottes ihrer Väter. 
33, Und Hofia fchaffte alle Gräuel weg aus 
allen Landen, welche den Söhnen Israels 
geböreten, und machte, daß alle, die ch 
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in Zsrael fanden, Zehova, ihrem Gott, 
dieneten; fo lange er lebete, wichen fie nicht 
ab von Jehova, dem Gott ihrer Väter. 

XXXV. 1. Ind Soſia hielt zu Berufalem 
ein Baflab dem Zehova, und man fchlach- 
tete das Baflab am vierzebenten des erfien 
Monden. 2. Und er beftellete die Prieſter 
zu ihren Verrichtungen, und ermunterte 
fie zum Dienfte des Haufes Fehova's. 3. Und 
er fprach zu den Leviten, die gang Bsrael 
lebreten , die dem Behova gebeiliget waren: 
Setzet die heilige Lade in das Haus, wel⸗ 
des Salomo, der Sohn Davids, König 
von Zsrael, gebanet ; fie iſt euch nicht mehr 
Laf auf der Schulter. Nun dienet Fehova, 
eurem Gott, und feinem Volke Jsrael, 
4. und feid bereit nach euren Stammbäus 
fern, nach euren Abtheilungen, gemäß der 
Schrift Davids, des Königs von SIsrael, 
und gemäß der Schrift Salomo’s, feines 
Sohnes. 5. Und flehet im Heiligthume 
nach den Zmeigen der Stammbäufer eurer 
Brüder, der Söhne des Volkes, und nach 
der Abtheilung des Stammbaufes der Le» 
viten; 6. und fchlachtet das Paſſah, und 
beiliget euch, und bereitet es euren Brü- 
dern, fo daß ihr thut nach dem Worte Je⸗ 
bova’s durch Mofe. 7. Und Joſia fpendete 
den Söhnen des Volkes Lämmer und junge 
Biegen , (alles zu Paſſah⸗Opfern für alle, 
die fich da fanden, ) an der Zahl dreißig- 
taufend, und von Rindern dreißigtaufend, 
alles von der Habe des Könige. 8. Und 
feine Oberſten fpendeten freiwillig dem Volke/ 
den Prieſtern und den Leviten. Hilkia und 
Sacharja und LBehiel, die Dbervorfleber 
des Haufes Gottes, gaben den Brieflern zu 
Vaſſah⸗Opfern zmweitaufend und fechshun- 
dert [Lämmer], und Ninder dreihundert. 
9. Und Ehanania und Semain und Netha- 
neel, feine Brüder, und Haſabja und Ge- 
giel und Zofabad, die Oberſten der Levi⸗ 
ten, fpendeten den Leviten zu Ballah- 
Dpfern fünftaufend [Zimmer], und Rin- 
der fünfbundert. 

10. Und fo ward der Dienft beichidt, 
und die Prieſter fanden an ihrer Stelle, 
und die Leviten nach ihren Abtheilungen, 
nah dem Gebote des Königs. 11. Und 


[die Xeviten) fchlachteten das Paſſah, und 
die Briefler forengeten [das Blut] aus ih- 
ver Hand, und die Leviten zogen die Haut 
ab. 12, Und fic fonderten die Brandopfer 
ab, um fie zu geben den Verzweigungen 
der Stammbäufer des Volfes, um fie dem 
Zehova zu opfern, wie gefchrieben ſtehet 
im Gefehe Mofe’s; und alfo [thaten fie] 
auch mit den Rindern. 13, Und fie brie- 
ten das Paſſah am Feuer nach dem Gebrauche, 
und das Gebeiligte Fochten fie in den Töp⸗ 
fen und den Keffeln und den Pfannen, und 
brachten eseilend dem ganzen Volke. 14, Und 
darnach bereiteten fie für fich und für die 
Briefter; denn die Briefler, die Söhne 
Yarons, waren beim Opfern der Brand» 
opfer und der Fettſtücke bis im die Nacht, 
und fo bereiteten die Lebiten für fih und 
für die Briefter, die Söhne Narons. 15, Und 
die Sänger, die Söhne Affaphs, waren in 
ihrer Beftelung nad dem Gebote Davids 
und Affapbs und Hemans und Heduthung, 
bes Sehers des Königs, und die Thorwär- 
ter in jeglihem Thor; fie batten nicht 
nöthig zu weichen von ihrem Dienſte, weil 
ihre Brüder für fie bereiteten. 

16. Und fo ward der ganze Dienfi er 
hova's beſchickt an felbigem Tage, daß man 
das Baffab fchlachtete, und Brandopfer 
opferte auf dem Altar Zehova's, nach dem 
Gebote des Königs Foſia. 17. Und es 
bielten die Söhne Beraels, die ſich da fan⸗ 
den, das Paſſah zu felbiger Zeit und das 
Feſt des Ungefäuerten fieben Tage. 18. Und 
es war fein Paſſah gehalten worden, wie 
diefes, in Israel feit der Zeit Samuels, des 
Propheten; und alle Könige von Israel 
batten Fein folches Paſſah gehalten, mie 
Sofia hielt und die Prieſter und die Levis 
ten und ganz Zuda und Berael, das fich 
da fand, und die Bewohner von Zeruſalem. 
19. Am achtzehenten Jahre der Regierung 
Kofin’s ift dieſes Paſſah gehalten worden. 

20. Nach all diefem, da Hofin das Haus 
hergeflellet,, 309 Necho, der König von Ae⸗ 
gupten, heran zum Streite wider Carchemis 
am Euphbrat, und Kofia zog ihm entgegen. 
21. Und er fandte zu ihm Boten, und 
ſprach: Was babe ich mit dir zu ſchaffen, 
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König von Juda? Nicht wider dich [Fomme 
ich) jeht, fondern gegen das Volk, mit 
dem ich im Kriege bin, und Gott hat be» 
ſchloſſen mid eilen zu laffen. Stehe ab 
von Gott, der mit mir ilt, daß er dich 
nicht verdberbe! 22. Aber Joſia wandte ſich 
nicht ab von ihm, fondern verfleidete ſich, 
um mit ihm zu ſtreiten, und börete nicht 
auf die Rede Necho's aus dem Munde 
Gottes, und Fam zum Streite ins Thal 
Megidde. 23. Da fchofien die Schüben 
auf den König Zofla, und der König fprach 
zu feinen Knechten: Bringet mich hinweg, 
denn ich bin fehr verwundet. 24. Und feine 
Knechte brachten ihn hinweg vom Wagen, 
und ſetzten ibn auf feinen zweiten Wagen, 
und führeten ibn gen Jeruſalem. Und er 
farb, und ward begraben in den Gräbern 
feiner Väter, und ganz Juda und Jeru⸗ 
falem trauerten um Zoſia. 25, Und Sere- 
mia dichtete Klaglieder auf Joſia, und alle 
Sänger und Sängerinnen fprachen in ib» 
ren Klagliedern von Joſia, bis auf diefen 
Tag, und machten fie zur Sitte in Ssrael; 
und fiche, fie find gefchrieben in den Klag⸗ 
liedern. 

26. Die übrige ‚Gefchichte Joſia's aber 
und feine frommen Thaten, gemäß dem, 
was gefchrieben ſtehet im Geſetze Jehova's, 
27. und feine Gefchichte, die erſte und Ichte, 
fiehbe, das ift gefchrieben im Buche der 
Könige von ZIsrael und Zuda. 


Cap. XXXVI, 1—4, 

(Bel. 2. Kön. Xxui, 31-35.) 

Kurze Regierung des Idahas. 
XXXVI. 41. Und es nahm das Volk des 
Landes FJoahas, den Sohn Joſia's, und 
machte ihn zum Könige an feines Vaters 
Statt zu Serufalem. 2. Drei und zwan⸗ 
zig Bahr alt mar Voahas, als er König 
ward, und drei Monde regierte er zu de 
rufalem. 3. Und der König von Aegypten 
feßte ihn ab zu Berufalem, und büßete das 
Rand um hundert Talente Silbers und ein 
Talent Goldes, 4. Und der König von 
Aegypten machte Elinfim, feinen Bruder, 
zum Könige über Zuda und Serufalem, 
und wandelte feinen Namen in Lojakim, 


und ZJoachas, feinen Bruder, nahm Ntecho, 
und führete ihn gen Aegypten. 


Cap. XXXVI, 5—8, 
(Bel. 2. Kön. XXI, 36 - XXIV, 7.) 
Kesierung Jojakims. 

5. Fünf und zwanzig Jahr alt war os 
jafim, als er König ward, und eilf Sabre 
regierte er zu Serufalem. ind er that, 
was böfe war in den Augen Fehova's, fei- 
nes Gottes. 6. Wider ihn zog heran es 
bufadnezar, der König von Babel, und 
band ihn mit Ketten, um ihn gen Babel 
zu führen. 7. Auch von den Geräthen des 
Haufes Jehova's brachte Nebucadnezar nach 
Babel, und that ſie in ſeinen Tempel zu 
Babel. 

8. Die übrige Geſchichte Jojakims aber 
und feine Gräuel, die er gethan, und mas 
an ihm Böſes befunden worden, fiche, das 
iſt gefchrieben im Buche der Könige von 
gIsrael und Auda. Und Boladhin, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Gap. XXXVI, 9, 10, 
(Bol. 2. Kon. XXIV, 3-17.) 
Erfte Wegführung unter Jojachin. 

9, Achtzehen Yabre alt war Soiadhin, als 
er König ward, und drei Monde und zeben 
Tage regierte er zu Derufalem. Und er 
that, mas böfe war in den Augen FJeho— 
va's. 10. Und bei Umlauf des Jahres fandte 
der König Nebucadnegar, und lieh ihn gen 
Babel bringen famt den foflbaren Gerätben 
des Haufes Bebova’s, und machte Zedekia, 
feinen Bruder, zum Könige über Juda 
und Berufalem. 


Cap. XXXVL 11—21. 

(Vol. 2. Kön. XXIVv, i8 - XXV, 21.) 
Zedekia König; Berkörung Yerufalems ; aweite 
Wegfübrung. 

11. Ein und zwanzig Yahre alt war Ze 
defia, als er König ward, und eilf Yabr 
regierte er zu Rerufalem. 12. Und er tbat, 
was böfe mar in den Augen Schona’s, fei- 
nes Gottes; er demüthigte fih nicht vor 
Jeremia, dem Propheten, [der zu ibm re 
dete) aus dem Munde Jehova's. 13. Auch 
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ward er abtrännig vom Könige Nebucad- 
nezar, der ihn hatte ſchwören laffen bei 
Gott, und war balsitarrig, und verhärtete 
fein Herg, daß er fich nicht kehrete zu Je— 
bova, dem Gott Israels. 14. Auch alle 
Oberſten der Briefier und des Volkes häuf- 
ten die Bergebungen gleich allen Gräueln 
der Bölfer, und verunreinigten das Haus 
Jebova's, das er geheiliget zu Kerufalem. 
15. Und es fandte Zehova, der Gott ihrer 
Bäter, an fie durch feine Boten; vom frü- 
ben Morgen an fandte er; denn er ſcho— 
nete feines Volkes und feiner Wohnung. 
16. Aber lie verböhneten die Boten Gottes, 
und verachteten ihre Worte, und verladh- 
ten feine Propheten, bis der Grimm Je— 
bova’s über fein Volk flieg, daß Keine 
Hülfe mehr war. 

17. Da lich er über fie fommen den Kö— 
nig der Ehaldäer, der tödtete ihre Jüng⸗ 
linge mit dem Schwerte in ihrem Heilig- 
thum, und fchonete nicht des Zünglings 
und der Yungfrau, des Alten und des 
Greifen; alles gab [Gott] in feine Hand. 
18. Und alle Geräthe des Haufes Gottes, 
die großen und die Heinen, und die Schäße 
des Haufes Jehova's und die Schäße des 
Königs und feiner Oberſten, alles führete 
er gen Babel. 19. Und fie verbrannten 
das Haus Gottes, und rißen die Mauer 
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von Zeruſalem nieder, und alle Paläfte 
darin verbrannten fie mit Feuer, und alle 
fofibaren Geräthe verderbeten fie. 20. Und 
er führete, was übrig war vom Schwerte, 
gefangen nach Babel, und [dafelbi] die- 
neten fie ibm und feinen Söhnen, bis zur 
Herrfchaft der Berfer: 21. um zu erfüllen 
das Wort Hehova’s durch den Mund Je— 
vemia’s, bis das Land feine Feierjahre 
abgetragen hatte; die ganze Zeit der Ver- 
wüfung feierte es, bis daß fiebenzig Jahr 
vol waren. 


Cap. XXXVI, 22, 23. 
(Vol. Esra 1, 1. 2.) 
Erlaubniß der Rückkehr aus Babel. 

22, Und im erſten ZJahre Cores, des Kö— 
nigs von Berfien, damit das Wort Jehova's 
durch den Mund Zeremia's vollendet würde, 
erweckte Jehova den Geiſt Cores, des Kö⸗ 
nigs von Perſien, daß er den Ruf ergeben 
ließ durch fein ganzes Königreich, und auch 
durch Schrift, und fprach: 23. So fpricht 
Cores, der König von Berfien: Alle Reiche 
der Erde bat mir Jehova, der Gott des 
Himmels gegeben, und er bat mir befoh- 
len ibm ein Haus zu bauen zu Berufalem 
in Zuda. Wer unter euch von feinem Volke 
it, mit dem fei Jehova, fein Gott, und 
er ziehe hinauf. 





Das Buch Esra. 


—— 


Gap. 
Eorus erlaubt den Juden die Rückkehr. 

I. 1. Und im erſten Jahre Cores, des 
Königs von Berfien, damit das Wort He- 
bova's durch den Mund Jeremia's vollen» 
det würde, erweckte Jehova den Geift Co— 
res, des Königs von Berfien, daß er den 
Ruf ergeben ließ durch fein ganzes König» 
reich, und auch durch Schrift, und ſprach: 
2. So fpricht Gores, der König von Berfien: 
Ale Koönigreiche der Erde bat mir Schova, 
der Bott des Himmels gegeben, und er 

1. Theil. 


bat mir befohlen ibm ein Haus zu bauen 
zu Serufalem in Juda. 3. Wer unter euch 
von feinem Volke ift, mit dem fei fein 
Gott, und er ziehe hinauf nach Jeruſalem 
in Zuda, und baue das Haus Jehova's, des 
Gottes Israels, des Gottes zu Herufalem. 
4, Und jeglicher, der übrig iſt, aus all den 
Drten, wo er fich aufgehalten , ihn follen 
die Leute feines Drtes unterfüßen mit 
Silber und mit Gold und mit Habe und 
mit Vieh, nebſt den freiwilligen Gaben 
zum Saufe Gottes zu Berufalem. 
Sl 
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5. Da machten fih auf die Stamm: 
Häupter von Zuda und Benjamin und die 
Prieſter und Leviten, alle, denen Gott den 
Geiſt erwedete, binaufzuziehen, um zu bauen 
das Haus Zehova’s zu Jeruſalem. 6. Und 
alle, die um fie ber waren, unterſtützten 
fie mit filbernem Geräthe, mit Gold, mit 
Habe und mit Vieh und mit Koftbarkeiten, 
außer allen freiwilligen Gaben. 7. Und 
der König Cores gab heraus die Geräthe 
des Haufes Behova’s, welche Nebucadnezar 
aus Serufalem weggeführet, und in das 
Haus feines Gottes getban. 8. Und Eores, 
der König von Berfien, gab fie heraus in 
die Hand Mithredaths, des Schabmeilters; 
und der zäblete fie dar Sesbazar [Seru- 
babel], dem Fürften Juda's. 9. Und das iſt 
ihre Zahl: dreißig goldene Beden, taufend 
filberne Beden, neun und zwanzig Meffer, 
10, dreißig goldene Becher, vierhundert und 
zehen filberne Becher von zweiter Güte, 
taufend andere Geräthe. 11. Aller Geräthe 
von Silber und von Gold waren fünftau- 
fend und vierhundert. Das alles nahm 
Sesbazar hinauf bei Hinauführung der 
Weggeführten aus Babel nach Serufalem. 


Cap. U. 
Verzeichniß der Zurückkehrenden. 


I. 1. Und das find die Söhne der Land⸗ 
Schaft Juda)], welche heraufzogen aus der 
Gefangenschaft der Wegführung, melche 
Nebucadnezar, der König von Babel, meg- 
geführer nach Babel, und die zurüdfchre- 
ten nach Berufalem und Juda, ein jeg- 
licher nach feiner Sta; 2, welche famen 
mit Serubabel: ZJeſua, Nehemia, Seraja, 
Neclia, Mardachai, Bilfan, Mispar, Bir 
gevai, NRehum, Baena; die Zahl der Män- 
ner aus dem Volke Herael: 3. die Söhne 
des Pareos, zweitaufend hundert und zwei 
und fiebenzig; 4. die Söhne Sephatja's, 
dreibundert und zwei und fiebenzig ; 5, die 
Söhne Arabs, fiebenhundert und fünf und 
fiebenzig; 6. die Söhne Pahath-Moabs, 
von den Söhnen Zefua’s [und] Foabs, zivei- 
taufend achtbundert und zwölf; 7. die Söhne 
Elams, taufend zweihundert und vier und 
fünfzig; 8. die Söhne Sathu's, neunbun- 


dert und fünf und vierzig; 9. die Söhne 
Saccai's, fiebenbundert und fechzig; 10. die 
Söhne Bani’s, fehshundert und zwei und 
vierzig; 11. die Söhne Bebai’s, fechsbun- 
dert und drei und zwanzig; 12. die Söbne 
Asgads, taufend zweihundert und zwei und 
zwanzig: 13. die Söhne Adonifams, ſechs⸗ 
hundert ſechs und fechzig; 14, die Söhne 
Bigevai's, zweitaufend fehs und fünfzig;, 
15. die Söhne Adins, vierbundert vier und 
fünfzig; 16. die Söhne Aters, von [dem 
Gefchlechte des] Hisfin, acht und neunzig; 
17. die Söhne Bezai's, dreihundert und 
drei und zwanzig; 18. die Söhne Horabs, 
hundert und zwölf; 19. die Söhne Hafums, 
zweihundert drei und zwanzig; 20. die 
Söhne Gibbars, fünf und neunzig; 21. die 
Söhne Bethlehems, hundert drei und zwan⸗ 
zig; 22. bie Leute von Netopba, fechs und 
fünfzig; 23, die Zeute von Anathorb, hun⸗ 
dert und acht und zwanzig; 24. die Söhne 
Asmaverbs, zwei und vierzig; 25, bie 
Söhne Kiriath-Arims [Kiriath-Fearims], 
Caphira's und Beeroths, ſiebenhundert und 
drei und vierzig; 26. die Söhne Rama's 
und Geba's, fechshundert ein und zwanzig; 
27. die Leute von Michmas, hundert zwei 
und zwanzig; 28. die Leute von Berbel und 
Ai, zweihundert drei und zwanzig; 29. die 
Söhne Nebo’s, zwei und fünfzig; 30. die 
Söhne des Magbis, hundert fehs und fünf- 
sig; 31. die Söhne Elams, des andern, 
taufend zweihundert und vier und fünfzig; 
32. die Söhne Harims, dreibundert und 
zwanzig; 33. die Söhne Lods, Hadids 
und Ono's, fiebenbundert fünf und zwan⸗ 
sig; 34. die Söhne JZericho's, dreibundert 
fünf und vierzig; 35. die Söhne Senaa's, 
dreitaufend fechsbundert und dreißig ; 36. die 
Prieſter: die Söhne Hedam's, vom Haufe 
Zefun, neunbundert drei und ſiebenzig; 
37. die Söhne Immers, taufend zwei und 
fünfzig; 38. die Söhne Pashurs, taufend 
zweihundert und ficben und vierzig; 39. die 
Söhne Harims, taufend und fiebjchen; 
40. die Leviten: bie Söhne Kefua’s und 
Kadmiels, von den Söhnen Hodavja’s, 
vier und fiebenzig; 41. die Sänger: die 
Söhne Affaphs, hundert acht und zwansig ; 
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42. die Söhne der Thormwärter: die Söhne 
Sallums, die Söhne Aters, die Söhne 
Zalmons, die Söhne Akubs, die Söhne 
Hatita’s, die Söhne Sobai’s, zufammen 
hundert neun und dreißig; 43. die eigenen 
Zeute: die Söhne Ziha's, die Söhne Ha— 
fupba's, die Söhne Tabnoths, 44, die 
Söhne des Keros, die Söhne Sieha's, die 
Eöhne Badons, 45. die Söhne Lebana's, 
die Söhne Hagaba’s, die Söhne Afubs, 
46. die Söhne Hagabs, die Söhne Sam: 
lai's, die Söhne Hanans, 47. die Söhne 
Giddels, die Söhne Bahars, die Söhne 
Reaja's, 48, die Söhne Rezins, die Söhne 
Nekoda's, die Söhne Gafams, 49, die 
Söhne Ufa’s, die Söhne Paſeahs, die 
Söhne Beſai's, 50. die Söhne Asna's, die 
Sohne Meunims, die Söhne Nepbufims, 
51. die Söhne Bakbuks, die Söhne Haku— 
pha's, die Söhne Harburg, 52. die Söhne 
Bazelutbs, die Söhne Mehida’s, die Söhne 
Harfa's, 53. die Söhne des Barfos, die 
Sohne Eiffera's, die Söhne Thamahs, 
54. die Söhne Neziahs, die Söhne Hati« 
pha's; 55. die Eöhne der Anchte Sal 
mo's: die Söhne Sotai’s, die Söhne So— 
pberetbs, die Söhne Bruda’s, 56. die 
Söhne Zacla’s, die Söhne Darfons, die 
Söhne Biddels, 57. die Söhne Sephat- 
ja's, die Söhne Hattils, die Söhne Bacher 
retb-Hazzebaims, bie Söhne Ami’s: 58. alle 
eigenen Leute und Söhne der Ancchte Sa- 
lomo's, dreibundert zwei und neunzig. 
59. Und das find die, welche beraufzo- 
gen von Thel-Melah, Thel-Harfa, Cherub⸗ 
Adian, Immer, (aber fie fonnten nicht ihr 
Stamm-Haus und ihren Samen angeben, 
ob fie aus Israel wären:) 60. die Söhne 
Delaja's, die Söhne Tobin’s, die Söhne 
Nekoda's, fechshundert zwei und fünfzig; 
61. und von den Söhnen der Briefter: die 
Söhne Habain’s, die Söhne des Hakoz, 
die Söhne Barfillai’s, welcher ein Weib 
genommen von den Töchtern Barfillai's, 
des Gileaditers, und nach ihrem Namen 
genannt wurde, 62. Diefe fuchten ihr Ge- 
fhlechts-Regifter, aber fie wurden nicht 
gefunden, und fo murden fie verworfen 
vom Brieflertbum. 63. Und der Thirfatha 
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[Randpfleger] befahl ihnen, daß fie nicht 
Äßen vom Hochheiligen, bis [Mieder] ein 
Prieſter fände für Licht und Wahrheit. 

64. Die ganze Gemeinde war zuſammen 
zwei und vierzig tauſend dreihundert und 
ſechzig, 65. ohne ihre Knechte und ihre 
Mägde: deren waren ſiebentauſend dreihun- 
dert umd ſieben und dreißig. Zu ihnen ge- 
börten zweihundert Sänger und Sängerin- 
nen. 66. Fhrer Roſſe waren fiebenhundert 
ſechs und dreißig, und ihrer Maulthiere 
zweihundert fünf und vierzig; 67. ihrer 
Kameele vierhundert fünf und dreißig; Eſel 
fechstaufend fiebenhundert und zwanzig. 

68. Und von den Stammbhäuptern gaben 
[Manche], als fie zum Haufe Zehova's zu 
Serufalem famen, freiwillig etwas für das 
Haus Gottes, um es wiederherzuſtellen 
auf feiner Stätte; 69. nach ihrem Ver⸗ 
mögen gaben fie zum Schabe des Werkes, 
an Gold fiebenzigtaufend Darifen, und 
an Silber fünftaufend Minen, und bun- 
dert Prieſterröcke. 

70. Und fo wohneten die Briefler und 
die Leviten und die vom Vollke und die 
Sänger und die Thormwärter und die eige— 
nen Zeute in ihren Städten, und ganz Yes 
rael in feinen Städten. . 


Cap. II. 
Altar Bau; Laubhütten- Gen; Grundfegung ded 
Tempels, 

Im. 1. Und als der fiebente Mond ber- 
anfam, und die Söhne ZIsraels in ihren 
Städten waren, da verfammelte fich das 
Volk wie Ein Mann nach Serufalem. 2. Und 
es machten fich auf Jeſua, der Sohn So- 
zadaks, und feine Brüder, die Prieſter, 
und Serubabel, der Sohn Sealthiels, und 
feine Brüder, und baueten den Altar des 
Bottes Israels, um Brandopfer daranf zu 
opfern, wie es gefchrieben fichet im Geſetze 
Moſe's, des Mannes Gottes. 

3. Und fie richteten den Altar zu an fei- 
ner Stelle, weil ein Schreden fie befallen 
hatte vor den DBölfern der Länder; und fie 
opferten darauf Brandopfer dem Schova, 
Brandopfer des Morgens und des Abends. 
"4, Und fie hielten das Feft der Laubhütten, 
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wie gefchrieben ſtehet, und brachten Brand- 
opfer Tag für Tag nach der Zahl, nad 
der Gebühr, das Tag-Tägliche; 5. und dar- 
nach die beitändigen Brandopfer und die 
auf die Neumonde und alle Fefitage FJeho— 
va’s, die gebeiligten, und für alle, welche 
dem Behova etwas freimillig darbrachten. 
6. Vom erften Tage des fiebenten Monden 
fingen fie an dem Behova Brandopfer zu 
opfern. Aber der Grund des Tempels Je— 
bova’s war noch nicht geleget. 7. Und fie 
gaben Geld den Steinhbauern und Bimmer- 
leuten, und Speife und Trank und Del 
den Zidoniern und Tyriern, um Gebdern- 
bolz vom Libanon zu bringen auf das Meer 
bei Joppe, nach der Erlaubniß Cores, des 
Königs von Berfien, für fie. 

8. Und im zweiten Jahr ihrer Rückkehr 
zum Haufe Gottes nach Berufalem, im 
zweiten Monde, begannen Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Zefua, der Sohn 
Jozadaks, und ihre übrigen Brüder, die 
Priefter und Zeviten, und alle, die aus 
der Befangenfchaft gefommen gen Feru— 
falem , und beflelleten die Leviten von zwan⸗ 
zig Babren umd drüber zur Aufficht über 
das Werk des Haufes ZJehova's. 9. Und 
es ſtanden Befun, feine Söhne und feine 
Belider, und Kadmiel und feine Söhne, 
Söhne Zuda’s, wie Ein Mann, die Auf- 
fücht zu führen über die, fo das Werf fchaf- 
feten am Haufe Gottes; [defgleichen) die 
Söhne Hanadads, ihre Söhne und Brü—⸗ 
der, die Leviten. P 

10, Und als die Bauleute den Grund 
legten sum Tempel Zehova's, ſtanden die 
Prieſter da in ihrer Kleidung, mit Troms» 
peten, und die Leviten, die Söhne Aſſaphs, 
mit Cymbeln, um Zehova zu loben nad 
der Weife Davids, des Königs ZJsraels. 
11. Und fie fangen zum Lobe und Danfe 
Jehova's, daß er gütig, daß ewig feine 
Gnade über Borael, Und das ganze Volt 
erbob ein aroßes Gefchrei zum Lobe FJeho— 
va's über die Orundlegung des Haufes Ze- 
hova's. 12. Aber viele von den Brieficen 
und dei Lebiten und den Etammbäuptertt, 
den alten, welche das erſte Haug gefeben 
in feiner Grundlage, als diefes Haus in 


ihre Augen [fiel], weineten mit lauter 
Stimme; viele aber erhoben die Stimme 
zum Freuden-Gefchrei. 13. Und das Volk 
fonnte nicht den Schall des Freudenge- 
fchreies unterfcheiden von dem Schalle des 
Meinens im Volke; denn das Volk erhob 
ein großes Gefchrei, und der Schall ward 
gehöret bis in die Ferne. 


Cap. IV. 
Hinderniſſe des Tempelbaues. 


IV. 1. Und als die Feinde Zuda's und 
Benjamins höreten, daß die Söhne der 
Wegführung einen Tempel Jehova, dem 
Gott Beraels, baueten, 2. traten fie zu 
Serubabel und zu den Stammbäuptern, 
und fprachen zu ihnen: Wir wollen mit 
euch bauen, denn wie ihr, furchen wir eu- 
ren Gott; und ibm opfern wir feit den 
Tagen Aſarhaddons, des Königs von Aſſy⸗ 
rien, welcher uns hieher geführet. 3. Aber 
es fprach zu ihnen Serubabel und Zeſua 
und die übrigen Stammbäupter Beraels: 
Nicht euch und uns [fann es gemein ſeyn] 
das Haus unfres Gottes zu bauen; fondern 
wir zufammen wollen bauen Jehova, dem 
Gott Israels, fo wie uns geboten der Kö— 
nig Gores, der König von Perſien. 4. Da 
machte das Volk des Landes die Hände des 
Volkes Zuda läſſig, und fchredete fie ab 
vom Bauen. 5. Und fie dingeten wieder fie 
Nathgeber, um ihr Vorhaben zu vereiteln, 
die ganze [noch übrige] Xebenszeit Cores, 
des Königs von Perſien, und bis zur Re— 
gierung Darius, des Königs von Perfien. 
6, Unter der Regierung des Ahasveros aber, 
im Anfange feiner Regierung, fchrieben fie 
eine Anflage wider die Bewohner Juda's 
und Kerufalems. 7. Und in den Tagen 
Arthafafiha’s fchrieben Bislam, Mithre» 
dath, Tabeel und deffen übrige Genoffen 
an Arthaſaſtha, den König von BPerfien. 
Die Schrift des Briefes aber war aramäiſch 
gefchrieben und aramdifch verdollmetfcht. 
8. Rehum, der Befehlshaber, und Sim— 
fai, der Schreiber, fchrieben einen Brief 
wider Kerufalem an den König Arthafaftba, 
folgendergeftalt 9. damals: 

Rehum, der Befehlshaber, und Simfai, 
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der Schreiber, und ihre übrigen Genoflen 
von Dina und Apharfatcha, Tarpela, Ber: 
fien, Arab, Babel, Sufan, Deha und 
Elam, 10. und die übrigen Völker, welche 
weggeführet Osnapper, der große und mäch- 
tige, und welchen er ihren Wohnſitz ange» 
wiefen in der Stadt Samaria, und die 
übrigen [Bölfer) dieffeit des Stromes, und 
fo weiter. 11. Das ift die Abfchrift des 
Briefes, melchen fie fendeten an ihn, an 
Artbafafla, den König: Deine Knechte, 
die Männer dieffeit des Stromes, und fo 
meiter. 12. Kund fei dem Könige, daß die 
Zuden, melche von dir heraufgezogen, zu 
uns gefommen find nach Berufalem, die 
anfrübrifche und böfe Stadt bauen, und 
die Mauern vollenden, und die Grundlagen 
berfiellen. 13. Nun fei dem Könige fund, 
daß, wenn die Stadt aufgebauet, und die 
Mauern vollendet ſeyn werden, diefe Schoß, 
Zol und Weggeld nicht geben werden, und 
ſolches dem föniglihen Schabe Schaden 
bringen wird. 14. Nun alldieweil wir das 
Salz des Balaftes effen, und den Schaden 
des Königs nicht länger mit anfehen kön— 
nen, deßhalb fenden wir, und thun cs fund 
dem Könige, 15. daß nachgefucht werde in 
den Gefchicht3- Büchern deiner Väter, fo 
wirft du finden in den Gefchichte-Büchern, 
und erfahren, daß diefe Stadt eine auf- 
rührifche, Königen und Ländern fchädliche 
Stadt gewefen, und fie Meuterei darin ge» 
trieben baben von Alters ber: weßhalben 
diefe Stadt zerſtöret worden. 16. Wir thun 
dem Könige zu wiffen, daß, wenn diefe 
Stadt aufgebauet, und die Mauern vollen- 
det werden, deßhalb dieffeit des Etromes 
dir Fein Theil mehr ſeyn wird. 

17. Da fandte der König einen Befcheid 
an Rehum, den Vefehlshaber, und Sim— 
fai, den Schreiber, und ihre übrigen Ge— 
noſſen, welche in Samaria wohneten, und 
den übrigen bdieffeit des Stromes: Heil, 
und fo weiter. 18. Der Brief, welchen ihre 
an uns gefendet, iſt genau vor mir gelefen 
worden. 19. Und von mir ift Befehl er» 
tbeilt worden, daß man nachfuchte, und 
man hat gefunden, daß diefe Stadt von 
Alters ber fich wider die Könige aufgelch- 
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net, und daß Abfall und Meuterei darin 
getrieben worden. 20. Und mächtige Kö: 
nige find zu Serufalem gewefen, und die ge- 
berrfchet haben über alles, was jenfeit des 
Stromes ift, und Bol, Schoß und Weg— 
geld ift ihnen gegeben worden. 21. &o 
gebt nun Befehl diefen Leuten zu wehren, 
daß dieſe Stadt nicht aufgebauet werde, 
bis von mir Befehl ertheilet wird. 22. And 
hütet euch zu verfeblen biernach zu thun. 
Warum follte der Schaden wachfen zum 
Nachtheil der Könige? 

23, Darauf, fobald die Abfchrift des 
Briefes des Königs Arthaſaſtha gelefen war 
vor Nehum und Simfai, dem Schreiber, 
und ihren Genoffen, gingen fie eilend nach 
Jeruſalem zu den Buden, und wehreten 
ihnen mit mächtigem Arme. 24. Da hörete 
auf das Werf am Haufe Bottes zu Jeru— 
falem, und blieb liegen bis ing zweite 
Zahr der Negierung des Königs Darius 
von Berfien. 


Cap. V. 

Fortſetzung des Tempelbaued und Nachfrage 

darüber. 

v. 4. Es weiffageten aber Haggai, der 
Prophet, und Eacharia, der Sohn Iddo's, 
die Bropheten, zu den Juden in Yuda und 
Serufalem im Namen des Gottes Israels. 
2. Darauf machten fih auf Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Feſua, der Sohn 
Kozadafs, und fingen an zu bauen das Haus 
Gottes zu Serufalem, und mit ihnen die 
Propheten Bottes, welche fie unterflüßten. 

3. Zu der Zeit famen zu ihnen Thath- 
nat, der Zandpfleger dieffeit des Stromes, 
und Sthar-Bosnai und ihre Genoffen, 
und fvrachen alfo zu ihnen: Wer hat euch 
Befehl gegeben diefes Haus zu bauen und 
diefe Mauer zu vollenden? 4 Darauf 
fagten wir ihnen folchergeftalt, welches die 
Namen der Männer wären, welche diefen 
Bau thäten. 5. Und das Auge ihres Got» 
tes war über den Nelteften der Juden, daß 
fie ihnen nicht wehreten , bis die Sache an 
Darius gelangte, und hierauf fchrieben fie 
einen Brief zurüd darüber. 

6, Abfchrift des Briefes, welchen Thath— 
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nai, der Randpfleger dicffeit des Stromes, 
und Sthar-Bosnai und feine Genoſſen von 
Apharſach dieffeit des Stromes fandten an 
den König Darius. 7. Vericht fandten fie 
an ibn, und alfo war darin gefchrieben: 
Darius, dem Könige, alles Heil! 8. Es 
fei fund dem Könige, daß wir gegangen 
in die Landſchaft FJuda, zu dem Haufe des 
großen Gottes; und felbiges wird gebauet 
mit Duader-Steinen, und Holz mird ger 
legt in die Wände, und diefes Werk wird 
mit Fleiß betrieben, und gehet glücklich 
von Statten unter ihrer Hand. 9. Darauf 
haben mir jene Aelteſten gefragt; folcher- 
geftalt haben wir zu ihnen gefagt: Wer 
bat euch Befehl gegeben diefes Haus zu 
bauen und diefe Mauer zu vollenden ? 
10, Und auch nach ihren Namen fragten 
wir fie, um fie dir anzuzeigen, daß mir 
die Namen der Männer fchrieben, welche 
ihre Häupter find. 11. Und folchergeflalt 
‚ gaben fie uns Antwort, und fprachen: 
Wir find Knechte des Gottes des Himmels 
und der Erde, und bauen das Haus, das 
ehedem gebauet mar vor vielen Zahren, 
und das ein großer König Israels gebauet 
und vollendet hat. 12. Aber dieweil unfre 
Bäter den Bott des Himmels erzürnet bat» 
ten, bat er fie in die Hand Nebucadnezars, 
des Königs von Babel, des Chaldäers, 
gegeben, und er bat diefes Haus zerflöret 
und das Volk hinweggeführet nach Babel. 
13, Aber im erften Jahre Eores, des Kür 
nigs von Babel, hat der König Eores Be- 
fehl gegeben diefes Gottes-Haus zu bauten, 
14. Und auch die Beräthe des Gottes⸗Hauſes, 
von Bold und Silber, welche Nebucadnezar 
aus dem Tempel zu Berufalem genommen, 
und in den Tempel zu Babel gebracht, 
bat Gores, der König, genommen aus dem 
Tempel zu Babel, und fie find gegeben 
worden dem Sesbazar mit Namen, den er 
sum Zanbpfleger fehte. 15. Und er fprach 
zu ibm: Diefe Geräthe nimm, ziehe bin, 
bringe fie in den Tempel zu Serufalem , 
und das Haus Gottes werde nufgebauet an 
feiner Stätte. 16. Darauf ift dieſer Ses— 
bazar gefommen, und hat den Grund ge- 
legt zum Bottes-Haufe zu Berufalem; und 
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von da an und bis jebt wird es gebauet, 
iſt aber noch nicht vollendet. 

17. Und nun, wenn es dem Könige ge- 
fällt, fo werde nachgefucht in dem Schab- 
Haufe-des Königs, welches dort zu Babel, 
ob es fo it, daß vom Könige Gores Be- 
fehl gegeben ift zum Baue diefes Gottes» 
Haufes zu Serufalem, und die Willens» 
Meinung des Königs hierüber fende er 
uns zu. 


Cap. VI 
Bollendung und Einweihung des Tempels, 


VI. 4. Hierauf gab der König Darius 
Befehl, dag man nachfuchte in dem Schrift» 
Haufe, mo man die Schäße niederlegte zu 
Babel. 2. Und man fand zu Ahmetha, in 
der Burg ‚, welche in der Landfchaft Medien 
liegt, eine Rolle, und alfo war gefchrieben 
darin zur Urkunde: 3. Am eriien Jahre 
des Königs Cores gab der König Eores 
Befehl: Das Gottes- Haus zu Kerufalem 
anlangend , fo werde das Haus erbauet, 
als eine Stätte, wo man Dpfer opfert, 
und feine Grundlagen follen errichtet were 
den: feine Höhe ſechzig Ellen, feine Breite 
fechzig Ellen; 4. drei Lager von Quader⸗ 
Steinen, und eine Lage von Holz, und die 
Koften follen aus dem Haufe des Königs 
gegeben werden. 5. Und auch die Gerätbe 
des Gottes⸗Hauſes von Gold und Silber, 
die Nebucadnezar aus dem Tempel zu Bes 
rufalem genommen, und nad Babel ge 
bracht, follen zurüdgegeben werden, baß 
fie fommen in den Tempel zu Serufalem 
an ihre Stelle, und man fie bringe ins 
Gottes-Haus. 6. Nun, Thathnai, Land» 
pfleger jenfeit des Stromes, und Gtbar- 
Bosnai, und ihre Genoſſen von Apbarfach, 
die ihr jenfeit des Stromes, baltet euch 
fern von dannen. 7. Raffet gefcheben die 
Arbeit an diefem Gottes-Haufe; der Land« 
pfleger der Yuden und die Aelteiten der 
Auden mögen diefes Bottes-Haus bauen an 
feiner Stätte. 8. Und von mir if Befehl 
gegeben darüber, mas ihr leiften folt die⸗ 
fen Nelteften der Juden zum Baue diefes 
Gottes- Haufes: nämlich, von den Fönige 
lichen Gütern, von den Renten ienfeit des 
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Stromes, follen mit Fleiß die Koſten die- 
fen Männern gegeben werden, damit fie 
nicht gebindert feien. 9. Und was nöthig 
if, junge Eriere und Widder und Lämmer 
zu Brandopfern für den Bott des Him- 
mels, Waizen, Salz, Wein und Del, wie 
es verlangen die Briefler zu Berufalem, fol 
ihnen gegeben werden Tag für Tag, obne 
zu verfeblen, 10. daß fie opfern zum lich» 
lichen Geruch dem Gott des Himmels, und 
beten für das Leben des Königs und feiner 
Söhne. 11. Und von mir ift Befehl ge 
geben, daf fo jemand diefes Gebot über- 
tritt, fo foll man einen Balfen von deſſen 
Haufe reißen, ſolchen aufrichten, und ibn 
daran fchlagen, und fein Haus fol zu 
einem Miſt haufen gemacht werden defhalb. 
12. Der Bott aber, deſſen Name dafelbit 
wohnet, flürze alle Könige und Völker, 
welche ihke Hand ausfiredien, um zu über- 
treten, zu serflören dieſes Gottes-Haus zu 
Serufalem. Ich Darius habe Vefehl ge- 
geben ; mit Fleiß werde er vollzogen. 

13, Darauf thaten Thathnai, der Land» 
pfleger diefieit des Stromes, Sthar-Bosnai 
und ibre Genofien, wegen def, mas der König 
Darius folchergeftalt gefandt, mit Fleiß alfo. 

14. Und die Aelteiten der Juden baueten 
und es ging ihnen glüdlih von Statten 
durch die Weiffagung Haggai's, des Pros 
pheten, und Sacharja's, des Sohnes Id⸗ 
des. Und fie baueten und vollendeten nach 
dem Befehle des Gottes Israels, und nad) 

dem Befehle Eores, Darius und Arthafaft- 
ba’s, des Königs von Perfien. 15. Und es 


ward beendigt diefes Haus bis zum dritten 


Tage des Monden Adar, welches war das 
ſechſste Jahr der Regierung des Königs 
Darius. 

16. Und es feierten die Söhne LSsraels, 
die Prieſter und Leviten und die übrigen 
Eöhne der Wegführung die Einweihung die 
fes Bottes-Haufes mit Freuden. 17. Und 
fie opferten zur Einweihung diefes Gottes» 
Hauſes hundert Stiere, zweihundert Wid- 
der, vierhundert Lämmer, und Biegenböde 
zum Sündopfer für ganz Bsrael zwölf, 
nach der Babl der zwölf Stämme Bsracls. 
18. Und fie befielleten die Prieſter nach ih⸗ 


ren Ordnungen , und die Leviten nach ih- 
ren Abtbeilungen zum Dienfle Gottes zu 
Serufalen, wie gefchrieben fichet im Buche 
Moſe's. 

19. Und es hielten die Söhne der Weg⸗ 
führung das Paſſah am vierzehenten Tage 
des erſten Monden. 20. Denn die Prieſter 
und Leviten hatten ſich gereiniget; wie Ein 
Mann waren fie alle rein; und fie ſchlach— 
teten das Paſſah für alle Söhne der Weg- 
führung und für ihre Brüder, die Prieſter, 
und fir ſich feld. 21. Und es aßen [das 
Bafab] die Söhne Israels, welche zu- 
rückgekommen aus der Wegführung, und 
wer fich abgefondert von der Unreinigfeit 
der Völker zu ihnen, um Zehova zu fur 
chen, den Gott Böraels. 22. Und fie hiel- 
ten das Felt des Ungefäuerten fieben Tage 
in Freuden; denn Zehova hatte fie erfreuet, 
da er ihnen das Herz des Königs von Aſſy— 
rien zugewendet, fie zu unterflüßen bei dem 
Werke des Haufes Gottes, des Gottes 
Seraels. 


Gap, VII. VII. 
Etsra's Rückkehr und Vollmacht. 


VII. 1. Und nach diefen Dingen unter 
der Regierung Artbafafiha’s, des Königs 
von Berfien, zog Esra,-der Sohn GSera- 
ja's, des Sohnes Aſarja's, des Sohnes 
Hilkia's, 2. des Sohnes Sallums, des 
Sohnes Zadoks, des Sohnes Abitubs, 
3, des Sohnes Amarja’s, des Sohnes Afar- 
ja's, des Sohnes Meraiotbs, 4. des Soh⸗ 
nes Serabia’s, des Sohnes Uſi's, des Soh⸗ 
nes Buki's, 5. des Sohnes Abifun’s, des 
Sohnes des Pineha's, des Sohnes Elca- 
fars, des Sohnes Aarons, des oberſten 
Briefters , 6. felbiger Esra zog berauf aus 
Babel; er war aber ein geſchickter Schrift- 
gelehrter im Gefehe Moſe's, welches Bes 
hova, der Gott Israels, gegeben. Und 
der König gab ihm, vermöge der über ihm 
waltenden Hand Zehova’s, feines Gottes, 
au fein Begehren. 7. Und es zogen [mit 
ihm] einige von den Söhnen ZSsraels und 
von den Prieftern und Leviten und Gän- 
gern und Thorwächtern und eigenen Leu⸗ 
ten nach Serufalem, im fiebenten Jahre 
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Arthafafiha’s, des Königs. 8. Und fie ka— 
men gen Berufalem im fünften Mond, 
das iſt das fiebente Jahr de3 Königs, 
9. Denn am erflen Tage des erſten Mon- 
den wurde angeordnet das-Heraufziehen von 
Babel, und am erflen Tage des fünften 
Monden fam er nach Berufalem, vermöge 
der gütigen über ihm maltenden Hand fei« 
nes Gottes. 10. Denn Esra batte fein 
Herz darauf gerichtet das Gefeh Hebova’s 
zu erforfchen und zu erfüllen und zu Ich» 
ren in Zsrael Satzung und Recht. 

11. Und das if die Abfchrift des Brie- 
fes, welchen der König Arthaſaſtha gab 
Esra, dem Briefler, dem Schriftgelebrten, 
gelehrt in den Worten der Gebote Jehova's 
und feiner Sahungen über Berael: 

12. Arthaſaſtha, der König der Könige, 
Esra,dem Briefter und vollkommenen Schrift- 
gelcehrten im Gefehe des Gottes des Him- 
mels, und fo weiter. 13. Bon mir ift Be- 
fehl gegeben, daß, wer bereitwillig ift in 
meinem Reiche vom Volke Zsrael und ſei⸗ 
nen Brieftern und den Leviten nach Beru- 
folem zu ziehen, mit dir ziehen darf: 
14. alldieweil du vom Könige und feinen 
fieben Räthen gefandt wirft, um eine Un⸗ 
terfuchung anzuftellen über Suda und Se 
rufalem nach dem Geſetze deines Gottes, 
welches in deiner Sand ift; 15. und bin- 
zubringen Silber und Gold, welches der 
König und feine Näthe freiwillig gegeben 
dem Gott Beraels, deſſen Wohnung zu 
Berufalem iſt; 16. auch alles Silber und 
Bold, das du finden kannſt in der ganzen 
Zandfchaft Babel, nebft den freimilligen 
Gaben, melde Volk und Prieſter geben 
für das Haus ihres Gottes zu Jeruſalem. 
17, Derohalben folft du mit Fleiß kaufen 
mit diefem Gelde Stiere, Widder, Läm- 
mer und Syeisopfer und Tranfopfer dazu, 
und fie darbringen auf dem Altar im Haufe 
eures Gottes zu Berufalem. 18. Und mas 
dir und deinen Brüdern gut däucht mit 
dem übrigen Gilber und Golde zu thun, 
das möget ihr nach dem Willen eures Got- 
tes thun. 19. Mnd die Beräthe, welche 
dir gegeben worden, zum Dienfle des 
Haufes deines Gottes, überliefere vor Gott 


zu Serufalem. 20. Und die übrige Noth- 
durft des Haufes deines Gottes, mas dir 
vorfällt auszugeben, das ſollſt du geben 
aus dem Schabhaufe des Königs. 21. Und 
vor mir, Arthaſaſtha, dem Könige, iſt 
Befebl gegeben allen Schagmeiftern jenfeit 
des Stromes, daß alles, was von euch for: 
dern wird Esra, der Prieſter und Schrift: 
gelebrte im Gefehe des Gottes des Him- 
mels, mit Fleiß getban werde, 22. bie 
auf hundert Talente Silber und hundert 
Cor Waizen und bis hundert Bath Wein 
und bis hundert Bath Del, und Sal; obne 
Borfchrift. 23. Alles, mas befohlen if 
vom Gott des Himmels, foll richtig gethan 
werden für das Haus des Gottes des Him- 
mels, damit fein Zorn fomme über das 
Reich, den König und feine Söhne. 24. Ind 
euch fei fund, daß ihr auf alle Briefter, 
Keviten, Sänger, Thorbüter, eigene Leute 
und Diener im Haufe diefes Gottes Zins, 
Zoll und Weggeld nicht Macht habt zu le— 
gen. 25. Und du, Esra, beſtelle, nach der 
Meisheit deines Gottes, die in deiner Hand 
ift, Richter und Bfleger, die alles Bolt 
richten, das jenfeit des Stromes it, alle, 
die das Befeh deines Gottes fennen; und 
die es nicht kennen, folltibr Ichren. 26. Und 
wer nicht thut das Geſetz deines Gottes und 
das Gefeh des Königs, an dem fol mit 
Fleiß.Necht geübt werden, es fei zum Tode, 
es fei zur Verweifung , es fei zur Buße, 
an Gütern, oder zum Gefängniß. 

27. Bepriefen fei Sebova, der Bott unf:- 
rer Väter, der alfo dem Könige ins Herz 
gegeben zu verberrlichen das Haus Jehbo— 
va’s zu Jeruſalem, 28. und der mir Gnade 
zugewandt vor dem Könige, feinen MRatb- 
gebern und allen mächtigen Fürjten des 
Königs! Und ich fühlte mich geflärft, ver- 
möge der über mir waltenden Hand Jebo— 
va's, meines Gottes, und verfammelte 
Häupter aus Bsracl, mit mir heraufzu⸗ 
ziehen. 

VIII. 1. Und das find ihre Stammbäur- 
ter und ihr Gefchlechtsverzeichniß , welche 
mit mir beraufjogen unter der Negierung 
Arthaſaſtha's, des Königs von Babel. 2. Von 
den Söhnen des Pinchas, Gerfon; von 
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den Söhnen Sthbamars, Daniel; von den 
Söhnen Davids, Hattus; 3. von den Söh- 
nen Sechanja's (von den Söhnen des Ba- 
reos) Saharia, und mit ihm wurden ge 
zählt hundert und fünfzig Mannsbilder; 
4. von den Söhnen Pahath-Moabs, El: 
joenai, der Sohn Serabia’s, umd mit ihm 
zweibundert Mannsbilder; 5. von den Söh— 
nen Schhania’s, der Sohn Kebafiels, und 
mit ibm dreibundert Mannsbilder; 6. und 
von den Söhnen Adins, Ebed, der Kohn 
Jonathans, und mit ihm fünfzig Manns- 
bilder; 7. und von den Söhnen Elams, 
Jeſaja, der Sohn Athalja’s, und mit ihm 
fiebenzig Masnsbilder; 8. und von den 
Söhnen Sephatia’s, Sebadia, der Sohn 
Michaels , und mit ihm achtzig Mannsbil- 
der; 9. und von den Söhnen Joabs, Dbad- 
ja, der Sohn Sehiels, und mit ihm zwei⸗ 
hundert und achtzehen Mannsbilder; 10.und 
von den Söhnen Selomithg, der Sohn Fo- 
fipbia’s, und mit ihm hundert und fechzig 
Mannsbilder; 11. und von den Söhnen 
Bebai's, Sacharia, der Sohn Bebai's, 
und mit ihm acht und zwanzig Mannsbilber ; 
12. und von den Söhnen Asgads, Johanan, 
der Sohn Haffatans, und mit ihm hundert 
und schen Mannsbilder; 13. und von den 
Söhnen Adonifams,den fpätern, und das find 
ibre Namen: Elivhelet, Bebiel und Se 
maja, und mit ihnen fiebenzig Mannsbil- 
der; 14. und von den Söhnen Bigevai's, 
thai und Sabud, und mit ihnen ficben- 
sig Mannsbilder, 

15. Und ich verfammelte fie an dem 
Fluſſe, der nah Abava fliehet, und wir 
lanerten daſelbſt drei Tage; und ich hatte 
Acht auf das Volk und die Prieiter, und 
von den Söhnen Levi’s fand ich feine da» 
felbR. 16. Da fandte ich nach Eliefer, 
nach Ariel, nach Semaia und nach Elna- 
tban und nach Barib und nach Elnatban 
und nach Nathan und nach Sacharja und 
nach Mefullam, den Häuptern, und nach 
Kojarib und nach Elnatban, den Kundi- 
sen, 17. und entbot fie an Iddo, das 
Daupt im Drte Casphia, und legte ihnen 
Vorte in den Mund, zu reden zu Iddo 
und] feinem Bruder, den eigenen Leuten 
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in dem Drte Casphia, um ung Diener zu 
bringen für das Haus unfres Gottes. 
18. Und fie brachten ung, vermöge der 
gütigen über ıms waltenden Hand unfres 
Gottes, einen Elugen Dann von den Söh— 
nen Maheli's, des Sohnes Levi's, des 
Sohnes Biraels, und Serabia und feine 
Söhne und Brüder, achtzeben; 19. und 
Hafabja und mit ihm Sefala, von den 
Söhnen Merari’s, feine Brüder und ihre 
&öhne, zwanzig; 20. und von den eigenen 
Leuten, welche David und feine Fürften 
zu eigen gegeben zum Dienfle der Keviten, 
zweihundert und zwanzig; alle aufzegeich- 
net mit Namen. 21. Und id) rief dort 
am Fluß Ahava ein Fallen aus, um uns 
zu demüthigen vor unfrem Gott, von ihm 
zu erbitten glüdliche Neife für uns und 
unfre Kinder und all unſre Habe. 22. Denn 
ich fchämete mid) vom Könige Kriegsmacht 
und Reiter zu verlangen, um ung zu fchüs 
ben vor Feinden auf der Reiſe. Denn 
wir hatten dem Könige gefagt : Die Hand 
unfres Gottes waltet über allen, die ihn 
fuchen, zu ihrem Beſten; aber feine Macht 
und fein Zorn find wider alle, die ihn 
verlaflen. 23. And fo fafleten wir und 
baten unfern Gott defbalb, und er erhö- 
tete uns. 

24, Und ich fonderte von den Oberſten 
der Prieſter zwolfe aus, Serebia, Hafabia, 
und mit ihnen geben ihrer Brüder, 25. und 
wog ihnen dar das Silber und das Gold 
und die Gerätbe, das Befchenf für das 
Haus unfres Gottes, welches der König 
und feine Rathgeber und Fürften und ganz 
Israel, das fich vorfand [in Babel], ge 
geben. 26. Und ich wägete dar im ihre 
Hand fechshbundert und fünfzig Talente 
Silbers, und an filbernen Geräthen bun- 
dert Talente, an Bold hundert Talente; 
27. und zwanzig goldene Becher, an Werth 
taufend Darifen, und zwei Geräthe von 
goldglängendem , trefflichem Erje, dem 
Golde gleich gefchägt. 25. Und ich fprach 
zu ihnen: Ihr feid dem Fehova heilig, 
und die Geräthe find heilig, und das Sil- 
ber und Gold iſt eine freimillige Gabe 
für Jehoba, den Gott eurer Väter. 29. Be⸗ 
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mwachet und verwahret es, bis ihr es dar 
wäget vor den Dberfien der Prieſter und 
Reviten und den Stammbäuptern Ssraels 
zu erufalem in den Zellen des Haufes 
Fehova's. 30. Und es nahmen die Prie- 
ſter und Leviten das gewogene Silber und 
Gold und die Gerätbe, um fie zu bringen 
nach Serufalem in das Haus unfres Gottes. 

31, Und fo brachen wir auf vom Fluſſe 
Abava am zwölften Tage des erfien Mon- 
den, um nach Serufalenm gu ziehen. Und 
die Hand unfres Gottes waltete über ung, 
und er errettete ung von der Sand des 
Feindes und Lauerers am Wege, 32. Und 
als wir nach Berufalem famen, rubeten 
wir dafelbit aus drei Tage. 33. Und am 
vierten Tage wägeten wir dar das Silber 
und Gold und die Geräthe im Tempel 
unfres Gottes, in die Hände Meremotbs, 
des Sohnes Uria's, des Brieflers; und 
mit ibm war Eleafar, der Sohn des Pi- 
nebas, und mit ibnen Kofabad, der Sohn 
Befua's, und Noadja, der Sohn Benui's, 
die Leviten; 34. nach Zahl und Gewicht 
von Allem; und alles Gewicht ward auf- 
gefchrieben zu felbiger Zeit. 

35. Und die aus der Gefangenfchaft zu- 
rückgekommenen Söhne der Wegführung 
brachten Brandopfer dar dem Gott Ds 
raels: zwölf Stiere für ganz Bsrael, fechs 
und neunzig Widder, fieben und fiebenzig 
Schafe und zwölf Böde zum Sündopfer, 
alles zum Brandopfer für Fehova. 36. Und 
fie übergaben die Befehle des Königs den 
Satrapen des Königs und den Landpfle- 
gern dieffeit des Stromes, und die unter 
Küsten das Volk und das Haus Gottes. 


Cap. LX. X. 
Era entiernt die fremden Weiber. 


Ix. 1. Und als folches vollbracht war, 
traten zu mir die Oberſten, und fprachen: 
Es fondern fich nicht das Volk Israel und 
die Priefler und die Leviten von den Böl- 
fern der Länder, gemäß ihren Gräueln, 
als den Eananitern, den Hethitern, den 
Bberefitern, den ebufitern, den Ammo⸗ 
niteen, den Moabitern, den Aegyptern 
und den Amoritsen. 2. Denn fie haben 


von ihren Töchtern [Weiber] genommen 
für fi und ihre Söhne, und den heiligen 
Samen vermifchet mit den DBölfern der 
Länder. Und die Hand der Oberſten und 
Vorfteber if in diefer Mifferbat die erſte 
gewefen. 3. Und als ich diefe Rede bö- 
rete, gerriß ich meinen Rod und Mantel, 
und raufte mir die Haare meines Hauptes 
und Bartes aus, und faß hinſtarrend. 
4. Und zu mir verfammelten ſich alle, die 
da fürchteten die Worte des Gottes IH 
raels wegen des Bergebens der Wegge- 
führten; und ich faß binflarrend bis sum 
Abend-Dpfer. 5. Und beim Abend-Dpfer 
ftand ich auf von meiner Trauer, mit zerriſſe⸗ 
nem Rod und Mantel, und fiel auf meine 
Kniee, und breitete meine Hände aus zu 
Hehova, meinem Gott, 6. und ſprach: 
Mein Gott, ich ſchäme mich und fcheue 
mich mein Angeficht, mein Gott, zu dir 
zu erheben! Denn unfre Miffetbaten find 
über unfer Haupt gewachſen, und unſre 
Schuld if groß bis an den Himmel. 7. Bon 
den Tagen unfrer Väter an find mir in 
großer Schuld geweſen bis auf diefen Tag, 
und um unfrer Miffetbat willen find mir, 
unfre Könige und Priefler, gegeben mor- 
den in die Hand der Könige der Länder, 
zum &chmert, zur Gefangenfchaft, zum 
Raub und zur Schmach, wie zu diefer Beit 
[es iſt.) 8. Und nun iſt uns einen Fleinen 
Augenblid Gnade von Zebova, unfrem 
Gott, geicheben, ung ein Meberbleibfel zu 
erbalten, und ung einen Zeltpflod zu ge» 
ben an dem Drte feines Heiligesums, fo 
daß unfer Gott unfre Augen erbellet, und 
ung ein wenig aufleben läffet in unfrer 
Knechtſchaft. 9. Denn Knechte find wir; 
aber in unfrer Knechtfchaft bat uns nicht 
verlaffen unfer Gott, und wandte uns 
Gnade zu vor den Königen von Berfien, 
daß fie uns aufleben laſſen, um aufzu⸗ 
bauen das Haus unfres Gottes, und deffen 
Trümmer berzuftellen, und daß fie uns 
Mauern geben in Yuda und Berufalem. 
10. Und nun, was follen wir fagen, unfer 
Bott! nach diefem ? Denn wir baben deine 
Gebote verlaffen, 11. die du ung geboren 
durch deine Knechte, die Propheten, in- 
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dem du ſprachſt: Das Land, worein ihr 


fommt, es einzunehmen, iſt ein unreines , 


Land durch die Unreinigkeit der Völker 
der Länder, durch ihre Gräuel, womit fie 
es angefüllet von einem Ende zum an- 
dern durch ihre Unſauberkeit. 12, So 
foßt ihr nun eure Töchter nicht ihren 
Söhnen geben, und ihre Töchter follt ihr 
nicht euren Söhnen nehmen, und ihr follt 
nicht ihren Frieden und ihr Wohl fuchen 
emiglih, damit ihre mächtig werdet, und 
das But des Landes eflet, und es vererbet 
auf eure Söhne in Emigfeit. 13. Und 
nach allem, was über uns gefommen um 
unfeer böfen Thaten und um unfrer gro» 
Sen Berfhuldung willen, (denn du, unfer 
Gott, haft gefchonet mehr als unfre Miſſe⸗ 
that verdiente, und haſt uns Rettung ver 
lichen auf diefe Weife,) 414. follten wir 
wiederum deine Gebote verleben, und ung 
verfhmägern mit diefen gräuelvollen Völ⸗ 
feen? Wirt du nicht über ung zürnen bis 
zur Bertilgung, bis fein Weberbleibfel und 
Entrinnen? 15. Zehova, Gott Heraels! 
du bifi gerecht. Denn mir find erhalten 
und enteonnen, wie zu diefer Zeit [es if.) 
Eiche, mir ſtehen vor deinem Angefichte 
in unfrer Verſchuldung; denn niemand 
fann befichen vor deinem Angefichte def- 
balb. 

x. 1. Und als Esra betete und be 
kannte, mweinend umd liegend vor dem 
Haufe Gottes, verfammelte fih zu ibm 
von Israel eine fehr große VBerfammlung, 
Männer und Weiber und Kinder; näm- 
lih das Volk meinete ſehr. 2. Da bob 
an Sachanja, der Sohn Xebiels, von den 
Eöbnen Elams, und ſprach zu Esra: Wir 
baben uns vergangen an unfrem Gott, 
dag wir fremde Weiber heimgeführet von 
den Völkern des Randes; doch iſt noch 
Hoffnung für Israel deßhalb! 3. Wir 
wollen nun einen Bund fchliefen mit unf- 
rem Gott, daß mir ausfchaffen alle [frem- 
den] Weiber und was von ihnen geboren 
it, nach dem Rathe meines Herrn [Esra] 
und derer, die da fürchten das Gebot 
unfres Gottes, damit nach dem Geſetze 
gefchebe. 4. Stehe auf, denn dir fommt 
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diefe Sache zu, und wir wollen mit dir 
ſeyn. Sei fell, und thue es! 

5. Da fand Esra auf, und ließ die 
Oberſten der Priefter, der Leviten und 
von ganz Israel ſchwören zu thun nach 
diefem Worte. Und fie fchmuren. 6. Und 
Esra machte fih auf vom Haufe Gottes 
binmweg, und ging in die Zelle Robanans, 
des Sohnes Eliafibs; er ging dahin, und 
aß fein Brodt und tranf fein Wafler; 
denn er trauerte üder die Miffetbat der 
Meggeführten. 

7. Und fie ließen den Nuf ergehen durch 
Fuda und Kerufalem an alle Söhne der 
MWegführung fich zu verfammeln gen Ser 
rufalem. 8. Und wer nicht fäme binnen 
drei Tagen, nach dem Rathe der Oberften 
und Nelteften, deß ganze Habe follte ver- 
bannet feyn, und er felbft ausgefchloffen 
aus der Gemeinde der Weggeführten. 9. Da 
verfammelten fih alle Männer Buda’s und 
Benjamins gen Berufalem binnen drei 
Tagen: das war der neunte Mond, am 
swanzigften des Monden. Und alles Volk 
faß auf dem freien Blake vor dem Haufe 
Gottes, zitternd um der Sache willen und 
vom Regen. 10. Datrat Esra, der Briefler, 
auf, und iprach zu ihnen: Ahr habt euch 
vergangen, und fremde Weiber heimges 
fübret, fo daß ihr die Echuld. Bsraels ver- 
mebret habt. 11. Und nun leget Bekennt⸗ 
niß ab Jehova, dem Gott eurer Väter, 
und thut feinen Willen, und fondert euch 
von den Völkern dieſes Landes und von 
den fremden Weibern! 12. Da antwortete 
die ganze Verfammlung, und fprach mit 
lauter Etimme: Alfo, nad deinen Wor- 
ten, lieget uns ob zu thun! 43. Aber das 
Volk iſt zablreih, und jeht die Negen« 
Seit, und es ift nicht möglich im Freien 
zu bleiben, und das Werk tft nicht für 
einen Tag und nicht für zween; denn wir 
haben häufig übertreten in diefer Sache. 
14, Laßt ung unfre Oberſten beftellen für 
die ganze VBerfammlung; und alle in unf- 
ren Städten, die fremde Weiber beimge- 
führet, mögen fommen zu beflimmten Zei⸗ 
ten, und mit ihnen die Aelteſten jeglicher 
Stadt und ihre Nichter, bis daß von ung 
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gewendet werde der entbrannte Zorn unf 
res Gottes um diefer Sache willen. 

15. Doch Bonathan, der Sohn Afabels, 
und Sebasia, der Sohn Tikva's, traten 
auf dagegen, und Mefullam und Sabthai, 
der Levit, unterflüßten fie. 16. Aber es 
thaten alfo die Söhne der Wegfübrung. 
Und es wurden ausgewäblet Esra, der 
Prieſter, [und etliche] Stammhäupter nad) 
ihren Stammbäufern, und alle mit Namen, 
Und fie bielten eine Sitzung am erften 
Tage des zehenten Monden, um die Sache 
zu unterfuchen. 17. Und fie kamen zu 
Ende mit allen, die fremde Weiber beim» 
geführet, bis zum erften Tage des erſten 
Monden. 18. Und es fanden ſich unter 
den Söhnen der Briefter, die fremde Wei— 
ber beimgeführet: von den Söhnen Le 
fua’s, des Sohnes Hozadafs, und feinen 
Brüdern: Maeſeja und Eliefer und Yarib 
und Gedalja ; 19. und fie gaben ihre Sand 
darauf, ihre Weiber auszufhafen, und 
brachten einen Widder dar zum Schuld» 
opfer für ihre Schuld; 20. und von den 
Söhnen Immers: Hanani und GSebadia; 
21. und von den Söhnen Harims: Maeſeja 
und Elia und Semaja und Hebiel und 


YNfia; 22, und von den Söhnen Pashurs: 


Elivenai, Maefeia, Zsmael, Natbanael, 
Sofabad und Elcafa; 23. und von den 
Zeviten : Sofabad und Simei und Kelaja 
(das if Kelita), Pethahja, Zuda und 
Eliefer; 24, und von den Sängern: El- 
jaſib; und von den Thorwärtern: Salum 


und Telem und Uri; 25. und von Asracl, 
von den Söhnen des Barcos: Namia und 
Hiffta und Malchija und Mijamin und ' 
Elenfar und Malchiia und Benaja; 26. und 
von den Söhnen Elams: Mathania, Sa 
charja und Hehiel und Abdi und Bere» 
motb und Elia; 27. und von den Söhnen 
Sathu's: Eljoenai, Eliafib, Matbanja und 
SKeremoth und Sabad und Aſiſa; 28. und 
vonden Söhnen Bebai’s: Johanan, Hanan- 
ja, Sabai, Athlai; 29. und von den Söhnen 
Bani’s: Mefullam, Malluch und Adaia, 
Zafub und Seal, Beramotd; 30. umd 
von den Söhnen Pahath-Moabs: Adna 
und Chelal, Benaja, Maeſeja, Matbania, 
Bezalcel und Benni und Manaſſe; 31. und 
von den Söhnen Harims: Elieſer, Fiſſtia, 
Malhiia, Semaja, Simcon, 32. Benja- 
min, Malluh, GSemaria; 33. von den 
Söhnen Hafums: Mathnai, Mathatba, 
Sabad, Eliphelet, Keremai, Manaffe, Sir 
mei; 34. von den Söhnen Bani’s: Mar 
dai, Amram und Huel, 35. Benaia, Bedia, 
Chelubi, 36. und Naja, Meremoth, El» 
jafib, 37. Matbanja, Mathnai und Gaefai, 
38. und Bani und Benui, Simei 39. und 
Selemia und Nathan und Adaja, 40. Mad’ 
nadbai, Safai, Sarai, 41. Afareel und 
Scelamja, Samarja, 42. Sallum, Amaria, 
Kofepb; 43. vonden Söhnen Nebo's: Zeiel, 
Mathithja, Sabad, Sebina, Zaddai und 
Soel, Benaja. 44. Alle diefe batten fremde 
Weiber genommen, und es waren von felbi- 
gen Weibern, welche Söhne gebracht hatten. 
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Cap. J. 
Nehemia erhält Nachricht von Jeruſalem. 
I. 1. Geſchichte Nehemia's, des Sohnes 
Hachalja's. 
Und es geſchah im Monde Ehislen des 
zwanzigiten Jahres, da ich war zu Sufan, 
der Burg: 2. da fam Hanani, einer mei» 


ner Brüder, er und einige Männer, aus 
Yuda. md ich fragete fie über die Juden, 
die Entronnenen, die übrig aeblieben von 
der Gefangenfhaft, und über Kerufalem. 
3. Und fie fprachen zu mir: Die Webrigen, 
die übrig geblieben von der Gefangen 
fchaft dort in der Landfchaft, find in gro» 
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fem Elende und in Schmadh, und die 
Mauer von Zerufalem iſt zereiffen, und 
ihre Thore verbrannt mit Feuer. 4. Und 
es gefchab, als ich diefe Reden börete, 
da ſaß ich und mweinete, und trug Leid 
miebrere Tage, und faflete und betete vor 
dem Angefichte des Gottes des Himmels, 
5. Und ich fprach: Ach, Bebova, du Gott 
des Himmels, du großer und furchtbarer 
Gott, der Bund und Gnade bewahret de— 
nen, die ihn lieben und feine Gebote hal« 
ten! 6. Laß doch dein Ohr aufmerfen und 
deine Augen ofen fenn, daß du höreſt auf 
das Gebet deines Knechtes, das ich vor 
deinem Angeſichte bete beute Tag und 
Nacht für die Söhne Asraels, deine 
Knechte; umd wie ich befenne die Sünden 
der Söhne Israels, mwodurd wir ung an 
dir verfündiget haben; auch ich und mei⸗ 
nes Baters Haus haben gefündiget. 7. Ue⸗ 
bel Haben mir gethan an bir, und nicht 
die Gebote und Satzungen und Rechte ge 
halten, welche du geboten Mofe'n, deinem 
Knechte. 8. Bedenfe doch des Wortes, 
welches du Mofe'n, deinem Knechte, gebo- 
ten, indem du fprachii: Wenn ihr euch 
vergebet, fo will ich euch unter bie Völker 
zerfireuen. 9. Kebret ihr aber zu mir, 
und beobachtet meine Gebote und thut fie: 
wenn eure Vertriebenen wären am Ende 
des Himmels, fo will ich fie von dannen 
fammeln, und fie bringen an den Drt, 
den ich erwählet, meinen Namen dafelbft 
wohnen zu laſſen. 10. Sie find ja deine 
Knechte und dein Volk, die du erlöfet haft 
durch deine große Kraft und deine mäche 
tige Hand, 11. Ach, Herr, laß dein Ohr 
aufmerfen auf das Gebet deines Anechtes 
und auf das Gebet deiner Knechte, deren 
Luft es if deinen Namen zu fürchten, 
and laß es deinem Knechte heute gelingen, 
und laß ihn Barmherzigkeit finden vor 
dem Angefichte diefes Mannes. Ich war 
aber Mundfchenfe des Königs. 


Cap. I. 
Er reifet mir Erlaubnif des Königs nach Jeruſalem. 
Ir. 4. Und es gefchah im Mond Nifan, 
im zwanzigſten Bahre Arthaſaſtha's, des 


Königs, als Wein vor ihm fland, da nahm 
ic, den Wein, und gab ihn dem Könige; 
(ich war aber [fonft] nicht traurig geweſen 
vor ihm.) 2. Da ſprach der König zu mir: 
Warum’ift dein Angeficht fo traurig? Du 
bift doch nicht krank? Das ift nichts als 
Herzen” Traurigfeit. Und ich fürchtete mich 
fehr. 3. Und ich fprach zum Könige: Der 
König lebe ewig! Warum follte mein An» 
geſicht nicht traurig ſeyn, da die Stadt, 
der Begräbniß-Drt meiner Väter, wüſte 
Tieget, und da ihre Thore vom Feuer ver» 
jehret find? 4. Und der König fprach zu 
mir: Um was denn bitteft du? Da betete 
ich zum Gott des Himmels, 5. und fprach 
zum Könige: Gefällt es dem Könige, und 
ift dein Knecht wohlgefällig vor dir, [fo 
bitte ich,] daß du mich fendeit nach Juda 
nach der Stadt des Begräbnifies meiner 
Bäter, damit ich fie baue. 6. Da ſprach 
zu mir der König und die Gemahlin, die 
neben ihm faß: Wie lange wird beine 
Keife dauern, und wann wirft du zurück⸗ 
fehren? Und es gefiel dem Könige, daß er 
mich fendete, und ich fehte ihm eine Seit. 
7. Und ich fprach zum Könige: Gefällt es 
dem Könige, fo möge man mir Briefe ge- 
ben an die Landpfleger jenfeit des Stro- 
mes, damit fie mich durchzichen laſſen, bis 
daß ich fomme nach Juda, 8. und einen 
Brief an Aſſaph, den Aufſeher des könig— 
lichen Waldes, daß er mir Holz gebe zum 
Bälken der Thore der Burg bei dem Tem- 
pel und zur Mauer der Stadt und zu dem 
Haufe, in welches ich ziehen will. Und der 
König gab es mir vermöge der gütigen über 
mir maltenden Hand meines Gottes. 

9. Und fo fam ich zu den Landpflegern 
jenfeit des Stromes, und übergab ihnen 
die Briefe des Königs; umd der König 
fandte mit mir Kriegs-Oberſte und Neiter, 
10. Als aber Saneballat, ver Horoniter, 
und Tobia, der Knecht, der Ammoniter, 
das höreten, mar es ihnen überaus mif- 
fällig, daß ein Mann fam, das Beſte der 
Söhne Israels zu fuchen. 

41. Und als ich nach Berufalem gefom- 
men, ind dafelbft drei Tage gewefen war: 
12. fo machte ich mich auf des Nachts, ich 
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und wenige Männer mit mir; ich fagte 
aber feinem Menfchen, was mir mein Gott 
ins Herz gab zu thun an Zerufalem; und 
fein Thier war bei mir als das Thier, 
worauf ich ritt, 13. Und ich zog binaus 
zum Thal» Thore des Nachts, und gegen 
die Drachen-QAuelle bin und an das Miſt⸗ 
Thor, und betrachtete die Mauern Beru- 
falems, die da zerriffen, und ihre Thore, 
Die vom Feuer verzebret waren. 14. Und 
ich 309 weiter zum Quell⸗Thore und zum 
Königs» Teiche, und es war fein Raum 
für das Thier durchzukommen unter mir. 
15. Und ich zog im Thale hinauf des Nachts, 
und betrachtete die Mauer, und fam wie 
der durch das Thal-Thor, und fehrete zu— 
rück. 16. Die Borficher aber wußten nicht, 
wohin ich gegangen, und mas ich that. 
Denn den Juden und den Prieſtern und den 
Edeln und den Vorſtehern und den übrigen, 
die das Werf fchaffeten, batte ich bis jebt 
nichts gefagt. 17. Da fprach ich zu ihnen: 
Ihr ſehet das Elend, worin wir find; wie 
Serufalem wüſte lieget, und feine Thore 
verbrannt find mit Feuer. Kommt und laßt 
uns die Mauer Zeruſalems bauen, daß wir 
nicht mehr zum Spott feien! 18. Und ich 
that ihnen fund, wie die gütige Hand mei— 
nes Gottes über mir gewaltet, und auch 
die Worte des Königs, welche er zu mir 
gefprochen. Und fie fprachen: Wir wollen 
uns aufmachen, und bauen! Und fie flärke- 
ten ihre Hände zum Guten. 

19, Als aber Saneballat, der Horoniter, 
Tobia, der Knecht, der Ammoniter, und 
Gefem, der Araber, es höreten, fpotteten 
fie unfer, und verachteten ung, und fpra- 
chen: Was it das, mas ihr thut? Wollt 
ibr euch gegen den König empören? 20. Und 
ich gab ihnen Antwort, und fprach: Der 
Bott des Himmels wird es uns gelingen 
laffen, und wir, feine Anechte, wollen uns 
aufmachen und bauen. Ahr aber habt fein 
Theil noch Recht noch Gedächtniß in de 
rufalem. 


Cap. II. IV. 
Bau der Thore Jeruſalems. 


1m. 1. Da machten fih auf Liane, 


der Hohepriefler, und feine Brüder, bie 
Prieſter, und baueten das Schaf: Thor. 
Eie weiheten es, und febten befien Thü- 
ren ein; und bis zum Thurme Mea weibe- 
ten fie es, bis an den Thurm Hananecl. 
2. Und neben ihm baueten die Männer von 
Beriho, und neben ibm bauete Sachur, 
der Sohn Imri’s. 

3. Und das Fifch- Thor baueten die Eöhne 
Senaa's. Sie bälfeten es, und ſetzten deffen 
Thüren, Schlöffer und Riegel ein. 4. Und 
neben ihnen befferte Meremotb, der Sohn 
Uria’s, des Sohnes des Hafoy; und neben 
ibm befferte Mefullam, der Sohn Berech⸗ 
ja's, ded Sohnes Mefefabeels; und neben 
ibm befferte Sadof, der Sohn Baena's. 
5. Und neben ibnen befferten die Thekoiter; 
aber die Angeſehenen unter ihnen unterzo- 
gen nicht ihren Naden dem Dienſte ihres 
Herren. 

6. Und das alte Thor befferten Jojada, 
der Sohn Paſſeahs, und Mefullam, der 
Sohn Befodja’s: fie bälfeten cs, und ſetz— 
ten defien Thüren, Schlöfer und Riegel 
ein. 7. Und neben ihnen beflerten Me— 
lathja, der Gibeoniter, und Jadon, der 
Meronotbiter, die Leute von Gibeon und 
Mizpa, gebörig zum’ Gerichtsſtuhle des 
Zandpflegers dieffeit des Stromes, 8, Ner 
ben ihnen befierte Ufiel, der Sohn Har- 
baja's, [einer] der Goldfchmidte; und ne— 
ben ihm befferte Hananja, der Salben- 
mifcher- Sohn. (Sie hatten aber Berufa- 
lem ſtehen laffen big an die breite Mauer.) 
9, Und neben ihnen befferte Nepbaia, der 
Sohn Hurs, der Dberfle des halben Be⸗ 
zirks von Serufalem. 10. Und neben ihnen 
befferte Sedaja, der Sobn Harumaphs, 
gegen feinem Haufe über; und neben ibm 
befferte Hattus, der Sohn Hafabenja’s. 
11. Ein zweites Stück beſſerte Malchija, 
der Sobn Harims, und Hafub, der Sohn 
Pahath⸗Moabs, und den Dfen-Thurm. 
12. Und neben ibm befferte Sallum ‚, der 
Sohn des Hallohes, der Dberfle des [an- 
dern] balben Bezirks von Berufalem, er 
und feine Töchter. 

13, Das Thal-Thor befferten Hanun und 
die Bewohner von Sanoah: fie baueten 
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es, und febten deſſen Thüren, Schlöffer 
und Ricgel ein; und taufend Ellen an der 
Mauch bis an das Miſt-Thor. 14, Und 
das. Miſtthor befierte Malchiia, der Sohn 
Mechabs; der Oberſte des Bezirks von Beth— 
Hakarem; er bauete «3, und fehte deſſen 
Thüren, Schlöffer und Riegel ein. 15. Und 
das Duell-Thor befferte Sallum , der Sohn 
Chol⸗Hoſe's, der Dberfie des Bezirks von 
Mispazıer bauete es, deckete es, und ſetzte 
deſſen Thüren, Schlöffer und Riegel ein; 
und, die Mauer am Teiche Siloah bei dem 
Garten des Königs bis an die Stufen, die 
berabfühten von der Stadt Davids, 

16; Mach ihm befferte Nehemia, der Sohn 
Asbuls, der Oberſte des halben Bezirks von 
Beth⸗Zur, bis den Gräbern Davids gegen» 
über- und bis an den angelegten Teich und 
bis an das Heldenbaus. 17. Nach ibm bef- 
ferten die Leviten, Rehum, der Sohn Ba— 
nis. Neben ibm beſſerte Haſabja, der 
Oberſte des halben Bezirks von Kegila, 
für feinen Bezirk. 18. Nach ibm beſſerten 
ihre Brüder, Bavai, der Sohn Henadads, 
der Oberſte des [andern] halben Bezirks 
von Kegila. 19. Und es beſſerte neben 
ibm Eſer, der Sohn Jeſua's, der Oberſte 
von Mispa, ein zweites Stüf gegenüber 
dem Aufiliege zum Zeugbaufe des Winkels, 

20, Nach ihm beiferte eifrig Baruch, der 
Sohn Sabai's, ein zweites Stück vom 
Winkel an bis zur Thüre des Haufes EI: 
jaſibs, des Hohenprieſters. 21. Nach ihm 
bejierte Meremotb, der Sohn Uria's, des 
GSobnes des Hakoz, ein zweites Stüd von 
der Thlire des Haufes Eliafibs bis ans Ende 
des Haufes Elinlüibs. 22. Und nach ibm 
befierten bie Briefier, die Männer des 
Bordan] Kreifes. 23. Nach ihnen beiler- 
ten Beniamin und Hafub, ihrem Haufe 
gegenüber. Nach ihnen beiferte Aſarja, der 
Sohn Macfein’s, des Sohnes Ananja's, 
neben feinem Haufe. 

24, Mach ibm befferte Benut, der Sohn 
Henadads, ein zweites Stück vom Haufe 
Afaria’s bis an den Winfel und bis an die 
Ede. 25. Balal, der Sohn Uſai's, dem 
Winkel und dem Thurme gegenüber, der 
bervorteitt vom obern Könias- Haufe im 


Gefängniß-Hofe. Nach ibm Pedaja, der 
Sohn des Pareos. 26. Die eigenen Leute 
aber wohneten auf dem Hügel bis gegen- 
über dem Wafler-Thore gegen Aufgang und 
dem bervortretenden Thurme, 

27. Nach ibnen beiferten die Thefoiter 
ein zweites Stüd, dem großen bervortre- 
tenden Thurme gegenüber, bis zur Mauer 
des Hügels. 28. Oberhalb des Roß⸗Tho— 
res befierten die Prieſter, ein jeglicher fei- 
nem Haufe gegenüber. 29. Nach ihnen 
befferte Zadof, der Sohn Ammers, feinem 
Haufe gegenüber, und nad ihm befferte 
Semaja, der Sohn Sachanja's, der Hüter 
des Thores gegen Yufgang. 30. Nach ibm 
befferte Sanania, der Sohn Selemia’s, 
und Sanun, der fehste Sohn Zalapbs, 
ein zweites Stück. Nach ihnen befferte 
Mefulam- der Sohn Berechja's, feiner Zelle 
gegenüber. 31. Nach ihm beilerte Mal- 
chiia, der Sohn des Goldfchmidts, bis ang 
Haus der eigenen Leute und der Krämer, 
dem Muilerungs-Thore gegenüber bis ang 
Dbergemach der Ede. 32. Und zwifchen 
dem Dbergemache der Ede und dem Schaf- 
Thore befferten die Goldfchmidte und die 
Krämer. 

IV. 1.*) Und es gefhab, als Sane- 
ballat börete, daß wir die Mauer baueten, 
ward er zornig und fehr entrüfet, und 
fpottete der Auden. 2. Und er fprach vor 
feinen Brüdern und den Mächtigen zu Sa 
maria, und fprach: Was machen die ohn⸗ 
mächtigen Juden? Wird man es ihnen 
laffen? werden fie opfern? merden fie es 
jeßt vollenden? werden fie die Steine leben- 
dig machen aus den Schuttbaufen, da fie 
verbrannt find? 3. Und Tobia, der Ammo- 
niter, fand neben ihm, und fprach: Auch 
was fie bauen! Wenn ein Fuchs hinauf 
fpränge, zerriffe er ihre ſteinerne Mauer! — 
4. Höre es, unfer Gott, daß mir verachtet 
find, und bringe ihren Hobn auf ihr Haupt 
zurüd, und gieb fie zum Naube im Lande 
der Befangenfchaft! 5. Dede ihre Miffe- 
that nicht zu, und ihre Sünde werde nicht 
getilgt vor deinem Angefichte ; denn fie baben 
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[dich] gereiget den Bauenden zuwider. — 
6.Wir aber baueten die Mauer, und ge 
fchloffen ward die ganze Mauer bis zur Hälf- 
te, und das Volk hatte Herz zu arbeiten. 

7.*) Und es gefchab, als Saneballat 
und Tobia und die Araber und die Ammo— 
niter und die Asdoditer böreten, daß Die 
Mauern Kerufalems bergeflellt wurden, daß 
die Riſſe anfingen gefchloffen zu werden, 
da wurden fie fehr zornig. 8. Und fie vers 
ſchworen fich alle unter einander zu fom- 
men und zu flreiten wider Berufalem und 
ibm Schaden zu thun. 9. Da beteten wir 
su unfrem Gott, und flelleten Wachen ge 
gen fie Tag und Nacht [aus Furcht) vor 
ibnen. 10, Aber Juda ſprach: Die Kraft 
der Träger ift zu fchmach, und des Schut- 
tes iſt zu viel: wir können nicht bauen an 
der Dauer! 11. Und unfre Widerfacher 
fprachen: Sie follen es nicht wiſſen noch 
ſehen, bis wir fommen mitten unter fie, 
und fie erwürgen, und dem Werfe ein Ende 
machen. 12. Und es gefchab, als die Zu- 
den, die neben ihnen wohneten, famen, 
und es uns fagten wohl zeben Mal, von 
allen Orten, woher fie bin und wieder fa- 
men zu uns: 13. da flchete ich unten an 
die Stelle hinter der Mauer an fonnige 
Derter, ich ftellete das Volk nach Gefchlech- 
tern, mit ihren Schwertern, ihren Spießen 
und ihren Bogen. 14. Und ich fchauete, 
und trat auf, und fprach zu den Edeln 
und zu den Vorfichern und zu dem übrigen 
Volke: Fürchter euch nicht vor ihnen! An 
den Herrn, den großen und furchtbaren, 
gedenfet, und reitet für eure Brüder, eure 
Söhne und eure Töchter, eure Weiber und 
eure Häufer! 

15. *) Und es gefchab, als unfre Feinde 
böreten, daß es uns Fund geworden, da 
machte Gott ihren Rath zunichte, und 
wir febreten alle wieder zur Mauer, ein 
jeglicher an fein Werk. 16. Und es ge— 
fchab, von diefem Tage an fchaffeten bie 
eine Hälfte meiner Knappen an dem Werke, 
und die andere Hälfte hielten Spieße, 





») Hebr. Tert: VW, 4. u. j. f. 
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Schilder und Bogen und Banzer. Und 
die Dberfien fanden binter dem ganzen 
Haufe Juda. 17. Die da baueten an der 
Mauer und die da Laſt trugen und auflu- 
den, fchaffeten mit der einen Hand am 
Werfe, und mit der andern Gielten fie die 
Waffen. 18. Die Bauenden hatten ein jeg- 
licher fein Schwert gegürtet um die Hüf- 
ten, und baueten. Und der in die Poſaune 
flich, war neben mir. 49. Und ich fprach 
zu den Edeln und zu den Vorſtehern und 
zum übrigen Volke: Das Werf iſt groß 
und meitläuftig, und wir find zerſtreuet 
auf der Mauer, einer entfernt von dem 
andern: 20. an dem Drte nun, wo ihr 
den Schall der Bofaune höret, dahin vers 
fanmelt euch zu uns Unſer Gott wird 
für uns flreiten! 

21. *) Und fo fchaffeten mir an dem 
Werke; und die eine Hälfte des Volkes 
bielt die Spieße, vom Aufgang der Mor- 
genrötbe, bis die Sterne bervortraten. 
22. Auch fprach ich zu felbiger Zeit zum 
Bolfe: Ein jeglicher mit feinem Knappen 
übernachte in Feruſalem, daß fie uns des 
Nachts zur Wache dienen, und am Tage 
beim Werfe. 23. Und weder ich, noch meine 
Brüder, noch meine Knappen, noch die Män- 
ner der Wache, welche mir folgten, zogen 
unfre Kleider aus; einem jeglichen war 
feine Waffe das Waſſer. 


Cap. V. 
Nehemia feuert dem Wucher. 


V. 1. Und es erhob fih cin großes Ge⸗ 
fchrei des Volkes und der Weiber gegen 
ihre Brüder, die Juden. 2, Und cs wa- 
ven, welche fprachen: Unfrer Söhne und 
unfrer Töchter, unfer ind viel: fo laßt 
uns Getraide fchaffen, und effen, daß wir 
leben! 3. Und es waren, welche fprachen: 
Wir müſſen unfre Felder und unfre Wein- 
berge und unfre Häuſer verpfänden, daß 
wir Getraide fchaffen fürden Hunger. 4. Und 
es waren, welche fprachen: Wir haben Geld 
entlebnet zu den Steuern für den König 
auf unfre Felder und unfre Weinberge. 
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5. Und doch iſt wie unfrer Brüder Leib 
unfer Zeib, und wie ihre Kinder unfre Kin- 
der. Und fiche, wir müflen unfre Söhne 
und unfre Töchter der Knechtfchaft unter: 
werfen; und es find fchon einige von unf- 
ren Zächtern unterworfen, und wir haben 
fein Vermögen in unfren Händen, und 
unfre Felder und unfre Weinberge gebd- 
ren Andern. 

6. Da ward ich fehr zornig, als ich ihr 
Gefchrei börete und diefe Reden. 7. Und 
mein Herz war Rathes in mir, und ich 
baderte mit den Edeln und Vorfichern, 
und fprach zu ihnen: Wucher treibet ihr, 
einer mit feinem Bruder? Und ich flellete 
gegen fie eine große Verſammlung auf, 
8. und fprach zu ihnen: Wir haben unfre 
Brüder losgefauft, die Juden, melde an 
die Völker verfauft waren, nach unfrem 
Bermögen; und ihr wollet eure Brüder 
verfaufen, und fie follen fih uns ver 
kaufen? Da fchmiegen fie, und fanden feine 
Worte. 9. Und ich ſprach: Nicht gut if 
die Sache, die ihr thut! Solltet ihr nicht 
in der Furcht unfres Gottes wandeln, um 
des Hohnes willen der Völker, unfrer 
Feinde? 10. Auch ich, meine Brüder und 
meine Knappen, baben ihnen Geld und 
Getraide gelichen. Laßt uns doch diefes 
Darlehen erlaffen! 11. Gebet ihnen doch 
zurück beute ihre Felder, ihre Weinberge, 
ihre Delgärten und ihre Häufer und den 
SHundertfien vom Gelde und vom Getraide 
und vom Mofte und vom Dele, den ihr 
von ibmen als Zins genommen. 12. Da 
fprachen fie: Wir wollen es zurüdgeben, 
und von ihnen nichts fordern; alfo mollen 
wir tbun, fo wie du uns gefagt. Und ich 
rief die Prieſter, und lieh fie fchwören 
folches zu thun. 13. Auch fehüttelte ich 
meinen Bufen aus, und fprach: So fchüt- 
tele Gott jedermann, der diefes Wort 
nicht erfüllet, aus feinem Haufe und aus 
feinem Ermwerbe, und fo fei er ausgefchüt- 
telt und ausgelcert! Da rief die ganze Ber- 
fammlung: &o fei es! und fie lobten Se 
bova; und das Bolf that nach diefem Worte. 

14. Auch von dem Tage an, dba man 
mir gebot Zandpfleger zu feyn im Lande 
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Zuda, vom zwanzigſten Sabre bis zum zwei 
und dreißigften Jahre Arthaſaſtha's, des Kö- 
nigs, zwölf Babre hinduch, af ich und 
meine Brüder nicht die Koſt eines Land- 
pflegers. 15. Denn die vorigen Landpfle- 
ger, welche vor mir waren, hatten das 
Bolf befchmweret, und nahmen von ihnen 
Brodt und Wein, nebſt vierzig Sedel Sil- 
bers; auch ihre Knappen fchalteten über das 
Volk. Ich aber that nicht alfo, aus Furcht 
vor Bott. 16. Und auch am Werke diefer 
Mauer griff ich mit an; und Felder fauf- 
ten wir nicht, und alle meine Knappen 
waren verfammelt dafelbit beim Werke. 
17. Und von den Suden und den Vorſte⸗ 
bern waren [täglich] bundert und fünfzig 
Mann, nebfl denen, die zu mir famen von 
den Böltern rings umber, an meinem Tifche. 
18, Und was zubereitet ward auf einen Tag, 
ein Dchfe, fechs gemältete Schafe und Ge- 
flügel wurden mir zubereitet; auch inner- 
halb zehen Tagen allerlei Wein in Ueber- 
fluß; und bei dem forderte ich nicht die Land» 
pfleger-Koft, denn ſchwer laftete der Dienſt 
auf dDiefem Volke. — 19. Gedenke mir, mein 
Gott, zum Bellen alles, was ich getban 
an diefem Bolfe! 


Cap, VI. 
Nachſtellungen aesen Nchemia. 

vr 1. Und es gefchah, als von Sane- 
ballat und Tobin und Gefem, dem Araber, 
und unfren übrigen Feinden gehört wurde, 
daß ich die Dauer gebauet, und daß feine 
Lücke mehr darin war, obfchon ich bie zu 
felbiger Zeit die Thüren noch nicht einge» 
feßt in die Thore: 2. da fandte Sanebal- 
lat und Gefem zu mir, und fprach: Komm, 
und laf uns zufammenfommen in den Dör⸗ 
fern im Thale Ono; fie aber gedadhten mir 
Böfes zu thun. 3. Da fandte ich Boten 
zu ihnen, und fprach: Ein großes Werf 
fchaffe ich, und fann nicht hinabfommen. 
Warum follte das Werk ruben, wenn ich 
davon abliefe, und binabzöge zu euch? 
4. Und fie fandten zu mir auf diefelbe 
Meife vier Mal; und ich erwiederte ihnen 
anf diefelde Weife. 5: Da fandte zu mir 
Saneballat auf diefelbe Weife zum fünften 
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Male feinen Knappen, einen offenen Brief 
in feiner Hand. 6. Darin war gefchrieben: 
Unter den Bölfern verlautet, und Gasmu 
fpeiht: Du und die Juden ihr gedenfet 
euch zu empören: darum baueft du bie 
Mauer, und du wirft ihr König werden 
nach diefen Reden. 7. Auch baft du Pro⸗ 
pbeten beitellet, welche über dich ausrufen 
follen zu Rerufalem, und fprechen: König 
in Yuda! Und nun wird vom Könige ver- 
nommen werden gleich diefen Reden. So 
fomme nun, damit wir ung berathen zu—⸗ 
fammen! 8. Und ich fandte zu ihm, und 
fprah: Es iſt nicht gefcheben nach diefen 
Reden, von melchen du fprichii, fondern 
aus deinem Herzen baft du fie erdacht! 
9. Denn fie alle wollten uns furchtfam ma- 
chen, und dachten: Ihre Hände werden 
ablaffen vom Werke, daß es nicht vollbracht 
werde. Nun aber flärfe lo Gott,)] meine 
Hände! 

10. Und ich Fam in das Haus Semaja's, 
des Sohnes Delain’s, des Sohnes Mehe- 
tabeels; er war aber eingefchloffen. Und 
er ſprach: Laß uns zufammenfommen im 
Haufe Gottes, im Innern des Tempels, 
und die Thüren des Tempels verfchließen; 
denn es fommen Leute, dich zu erwürgen; 
und diefe Nacht kommen fie, dich zu er- 
würgen. 11. Und ich fprah: Ein Dann, 
wie ich, follte fliehen? Und wer ift, wie 
ih, ber in ben Tempel ginge, und am Le- 
ben bliebe? Ich werde nicht bineingehen! 
12, Und ich forfchete, und fiehe, nicht Gott 
hatte ihn gefendet, fondern er vedete die 
Weiffagung auf mich, weil Tobia und Sa- 
neballat ihn gedungen hatten. 13. Darum 
war er gedungen, damit ich mich fürchten, 
und alfo thun und fündigen follte, und 
es ihnen dienete zum böfen Gerüchte, das 
mit fie mich verläftern könnten. — 14. Ges 
denfe, mein Bott, des Tobia und Sane⸗ 
ballat nach diefen ihren Werfen; auch der 
Propbetin Noadia und der übrigen Bropbes 
ten, die mich in Furcht feben wollten! 

45. Und die Mauer ward fertig am fünf 
und zwanzigſten Tage des Elul, nach zwei 
und fünfzig Tagen. 16. Und es gefchah, 
als alle unfre Feinde es böreten, fo fürch⸗ 


teten ſich alle DBölfer rings umber, und 
der Muth entfiel ihnen fehr, und fie merf- 
ten, daß von unfrem Gott diefes Werk ge⸗ 
ſchehen war. 

417, Auch ließen zu felbiger Zeit Edle 
von Zuda viele Briefe an Tobia gehen, 
und ſolche von Tobia kamen anfie. 18. Denn 
viele waren in Zuda ihm mitverfchworen. 
Denn er war ein Schwager Sachania's, 
des Sohnes Arabs, und fein Sohn FJohanan 
batte die Tochter Mefullams, des Sohnes 
Berechia’s, genommen. 19. Auch redeten 
fie zu feinem Bellen vor mir, und meine 
Neden binterbrachten fie ibm. Tobia aber 
fandte Briefe, um mich in Furcht zu feßen. 


Cap. VU,1—73, 
Nehemia's nügliche Einrichtungen. 

vo. 1. Und es geſchah, als die Mauer 
gebauet war, da fehte ich die Thüren ein, 
und es wurden die Thormärter und die 
Sänger und Leviten beftellet. 2. Und ich 
gebot Hanani, meinem Bruder, und Ha⸗ 
nanja, dem Oberften der Burg über Beru- 
falem, (denn er war ein treuer Mann und 
gottesfürchtig vor vielen,) 3. und ſprach 
zu ihnen: Die Thore Feruſalems follen 
nicht cher aufgethan werden, als bis bie 
Sonne heiß fcheinet; und während fie noch 
auf find, fol man die Thüren zumachen, 
und verfchließet fie. Und beſtellet Wachen 
aus den Bewohnern Berufalems, einen jeg- 
lichen auf feine Wache und jeglichen fei- 
nem Haufe gegenüber. 

4. Die Stadt aber war geräumig und 
groß, und wenig Volkes darin, und feine 
Häufer aufgebauet. 5. Da gab mein Bott 
mir ins Herz, daß ich die Edeln und die 
Vorſteher und das Volk verfammelte zur 
Gefchlechtsverzeihnung. Und ich fand ein 
Gefchlechts » Verzeichniß derer, die zuerſt 
beraufgezogen waren, und ich fand gefchrie- 
ben darin: 

6. Das find die Söhne der Randfchaft, 
welche beraufjogen aus der Gefangenfchaft 
der Wegführung, welche Nebucadnnezar, der 
König von Babel, mweggeführet, und bie 
jurüdfebreten nach Zerufalem und Zuda, 
ein jeglicher mach feiner Stadt, 7. die da 
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Famen mit Serubabel: Zefa, Nebemin, 
Afaria, Raamja, Nahemani, Mardachai , 


Bilfan, Mispereth, Bigevai, Nehum, Baena; 


die Zahl der Männer aus dem Volke Fsrael: 
8. die Söhne des Pareos, zweitauſend hun- 
dert und zwei und ſiebenzig; 9. die Söhne 
Sephatja's, dreihundert und zwei und fic- 
benzig; 10. die Söhne Arabs, fechshun- 
dert und zwei und fünfzig; 11. die Söhne 
Babath-Moabs, von den Söhnen Hefun’s 
und Zoabs, zweitaufend achthundert und 
achtzeben; 12, die Söhne Elams, tau- 
fend zmweihundert und vier und fünfzig; 
13. die Söhne Sathu's, achthundert und 
fünf und vierzig; 14. die Söhne Saccai's, 
fiebenbundert und fechzig; 15. die Söhne 
Benui's, fechshundert und acht und vier: 
sig; 16. die Söhne Bebai’s, fechshundert 
und acht und zwanzig; 17. die Söhne As- 
gads, zweitauſend dreihundert und zwei und 
zwanzig; 18. die Söhne Adonikams, fechs- 
bundert und ficben und fechzig; 19, die 
Söhne Bigevai's, zmeitaufend und fieben 
und fechzig; 20. die Söhne Adins, fechs- 
hundert und fünf und fünfzig; 21. bie 
Söhne Aters von [dem Befchlechte des ] 
Hisfia, acht und neungig; 22. die Söhne 
Hafums, dreihundert und acht und zwan⸗ 
sig; 23. die Söhne Bezais, dreihundert 
und vier und zwanzig; 24. die Söhne 
Hariphs, hundert und zwölf; 25. die 
Söhne Gibeons, fünf und neunzig; 
26. die Leute von Bethlehem und Netopha, 
hundert und acht und achtzig; 27. die 
Zeute bon Anathoth, hundert und acht 
und zwanzig; 28. die Leute von Beth— 
Asmaveth, zwei und vierzig; 29. die Leute 
von Kiriath-Fearim, Caphira und Bee— 
roth, ſiebenhundert und drei und vierzig; 
20. Die Leute von Rama und Geba, ſechs⸗ 
hundert und ein umd zwanzig; 31. die 
geute von Michmas, hundert und zwei 
umd zwanzig; 32, die Leute von Bethel 
und Ai, hundert und drei und zwanzig; 
3. die Leute von Nebo, dem andern, zwei 


und fünfzig; 34, die Söhne Elams, des. 


andern, taufend zweihundert und vier und 
fünfzig; 35. die Söhne Harims, dreihun- 
dert und zwanzig; 36, die Söhne Keri- 
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cho's, dreihundert und fünf und viergter⸗ 
37. die Söhne Lods, Hadids und Ono'd 
fiebengundert und ein und zwanzig; 38. di 
Söhne Senaa's, dreitaufend neunhundert 
und dreißig; 39. die Prieſter: die Söhne 
Bedaia’s, vom Haufe Jeſua, neunhundert 
und drei und fiebenzig; 40, die Söhne 
Immers, taufend zwei und fünfzig; Al. die 
Söhne Pashurs, taufend zweihundert und 
fieben und vierzig; 42. die Söhne Harims, 
taufend und fiebjehen ; 43. die Leviten: 
die Söhne Jefun’s, von Kadmiel, von den 
Söhnen Hodua's, vier und fiebengig; 44. die 
Sänger: die Söhne Aſſaphs, hundert acht 
und vierzig; 45. die Thormwärter: die 
Söhne Sallums, die Söhne Aters, die 
Söhne Talmons, die Söhne Afubs, die 
Söhne Hatita’s, die Söhne Sobai’s, hun- 
dert acht und dreißig; 46. die eigenen 
Leute: die Söhne Ziha's, die Söhne Hn- 
ſupha's, die Söhne Tabaoths, 47. die 
Söhne des Keros, die Söhne Sia's, die 
Söhne PBadons, 48. die Söhne Lebana's, 
die Söhne Hagaba’s, die Söhne Salmai's, 
49. die Söhne Hanans, die Söhne Gid— 
dels, die Söhne Bahars, 50, die Söhne | 
Reaja's, die Söhne Rezins, die Söhne 
Nekoda's, 51. die Söhne Gafams, die 
Söhne Uſa's, die Söhne Paſeahs, 52. die 
Söhne Beſai's, die Söhne Meunims, die 
Söhne Nephufim's, 53. die Söhne Bak— 
bufs, die Söhne Hafupba’s, die Söhne 
Harburs, 54. die Söhne Bazeliths, die 
Söhne Mehida’s, die Söhne Harfa's, 55. die 
Söhne des Barfos, die Söhne Siſſera's, 
die Söhne Thamahs, 56. die Söhne Ne- 
ziahs, die Söhne Hatipha’s; 57, die Söh⸗ 
ne der Knechte Salomo’s: die Söhne So— 
tai’s, die Söhne Sophereths, die Söhne 
Brida’s, 538. die Söhne FJaela's, die Söhne 
Darfons, die Söhne Giddels, 59. die Söh- 
ne Sephatja's, die Söhne Hatils, bie 
Söhne Bocheretb-Hazzebaims, die Söhne 
Amons: 60. alle eigenen Leute und Söhne 
der Anechte Salomo’s, dreihundert zwei 
und neunzig. 

64. Und das find die, welche heraufzogen 
von Thel⸗Melah, Thel-Harfa, Cherub⸗ 
Addon und Immer, (aber fie konnten nicht 
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in aren:) 62. die 
r ‚Söhne Tobia's und 


ſechshundert und zwei 

». und von den Prieſtern: 

‚abaia’s, die Söhne des Hakoz, 

e Barfillai’s, welcher ein Weib 
„men von den Töchtern Barfillai's, 

+ Bilenditers, und nad ihrem Namen 
genannt wurde. 64. Diefe fuchten ihr Ge⸗ 
fchlechts-Regifter; aber es wurde nicht ge» 
funden, und fo wurden fie verworfen vom 
Prieſterthum. 65. Und der Thirſatha [Land⸗ 
pfleger] befahl ihnen, daß fie nicht äßen 
vom Hochheiligen, bis [mieder) ein PBrie- 
fler fände für Licht und Wahrheit. 

66. Die ganze Gemeinde war zufammen 
zwei und vierzigtaufend dreihbundert und 
fechzig, 67. obne ihre Knechte und ihre 
Miägde: deren waren fiebentaufend dreihun— 
dert und fieben und dreißig. Zu ihnen ge- 
börten zweihundert und fünf und vierzig 
Sänger und Sängerinnen. 68. Zhrer Roſſe 
waren fiebenhundert fechs und dreißig, und 
ihrer Maulthiere zweihundert fünf und vier» 
zig; 69. Kameele vierbundert fünf und 
dreißig; Efel fechstaufend ficbenhundert 
und zwanzig. 

70. Und von der ganzen Anzabl der 
Stammbäupter gaben [Manche] etwas zum 
Werke. Der Thirfatha gab zum Schatze 
an Gold taufend Darifen, fünfzig Schalen, 
und fünfhundert und dreißig Prieſterröcke. 
71. Und von den Stammbäuptern gaben 
Manche zum Schate des Werkes an Gold 
zwanzigtaufend Darifen, und an Gilber 
zweitaufend und zweihundert Minen. 72. Und 
was das übrige Bolf gab, war, an Gold 
zwanzigtaufend Darifen, und an Silber 
zweitaufend Minen, und fieben und fech- 
zig Vrieſterröcke. 

73. Und fo wohneten die Briefler und 
die Zeviten und die Thormwächter und die 
Sänger und die vom Volke und die eigenen 
Leute und ganz Zsrael in ihren Städten. 

Gap. VIII, 1—X, 40. 
Borlefung des Geſetzes; Laubbütten Fer; öffent 
liche Buße und Verpflichtung auf dad Geſetz. 

Und als der ficbente Mond beranfam, 


uh Nebemia. VII, 62 — VII, 9 


— | 
%, — SE ei 
N ‚Samen ange und die Söhne Israels in ihren Städten 


waren, VIII. 1. da verfammelte ſich das 
ganze Bolf wie Ein Mann auf dem freien 
Blabe vor dem Wafler-Thore. Und fie fpra= 
chen zu Esra, dem Schriftgelebrten,, daß 
er das Buch des Gefehes Mofe's berbeis 
brächte, welches Jehova Bsrael geboten. 
2, Da brachte Esra, der Prieſter, das Ge⸗ 
feh vor die VBerfammlung, fo Männer als 
Weiber, und alle, die es vernehmen fonn- 
ten, am erften Tage des fiebenten Monden. 
3, Und er las darin auf dem freien Platze, 
der vor dem Waſſer⸗Thore iſt, vom Ans 
bruche des Morgens bis zum Mittage, vor 
den Männern und Weibern und denen, 
die es vernehmen fonnten. Und die Obren 
des ganzen, Volkes waren auf das Gefeh- 
buch gerichtet. 4. Und Esra, der Schrift- 
gelehrte, Hand auf einem Gerüſte von Holz, 
das man nemacht zu dem Behufe Und 
neben ibm ſtanden Matbitbia und Sema 
und Anaja und Uria und Hilfia und Mae» 
feia zu feiner Rechten; und zu feiner Zins 
fen Pedaja und Mifacl und Malchija und 
Hafum und Hasbadana, Saharja, Dieful- 
lam. 5. Und Esra eröffnete das Buch vor 
den Augen des ganzen Volkes, denn er 
mar erbaben über das ganze Bolf; und 
als er es eröffnete, Hand das ganze Volk 
auf. 6, Und Esra pries ischova, den großen 
Gott, und das ganze Volk antwortete: So 
fei es, fo fei es! indem es dic Hände em⸗ 
vorbob, und fich neigte und beugte vor Fe» 
bova mit dem Antlig zur Erde. 7. Und 
Sefua und Dani und Serebja, Bamin, 
Akub, Sabthai, Hodiia, Maeſeja, Klita, 
Aſaria, FJoſabad, Hanan, PBlaia und die 
Leviten legten dem Volke das Geſetz aus, 
und das Volk blieb an feiner Stelle. 8. Und 
fie lafen aus dem Gefebbuche Gottes deut⸗ 
lich, und gaben den Sinn an, * erklar⸗ 
ten es beim Vorleſen. 

9. Und Nehemia, das iſt der Tbieſata, 
und Esra, der Prieſter, und die Leviten, 
welche das Volk belehrten, ſprachen zum 
ganzen Volke: Dieſer Tag iſt heilig Be- 
hova, eurem Gott. Seid nicht traurig, und 
weinet nicht! (Denn das ganze Volk wei⸗ 
nete, als es die Worte des Geſetzes hörete.) 


* 
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10. Und er ſprach zu ihnen: Gebet bin, 
effet Fettes, und trinket Süßes, und fen- 
der Gerichte denen, welchen nichts zuberei» 
tet tft; denn beilig if diefer Tag unfrem 
Herrn. Und befümmert euch nicht, denn 
Die Freude an Jehova iſt eure Stärke! 
14. Und die Zeviten berubigten das ganze 
Bolf, und ſprachen: Seid ſtille! denn der 
Tag if heilig, und befümmert euch nicht! 
12. Und fo ging das ganze Volf bin, zu 
eſſen und zu trinfen, und Gerichte zu fen- 
den, und einen großen Freudentag zu feiern. 
Denn fie batten die Worte verflanden, 
welche man ihnen fund gethan. 

13, Und am zweiten Tage verfammelten 
fich die Stammbänpter des ganzen Volkes, 
die Briefter und Leviten zu Esra, dem 
Schriftgelehrten, um aufzumerfen auf die 
Worte des Geſetzes. 14. Und fie fanden 
geichrieben im Geſetze, welches ZJehova 
durch Mofe geboten: daß dic Söhne Zs— 
raels ſolten in Laubbütten wohnen am 
Feſte im fiebenten Monde, 15. und daf 
fie follten verfündigen und den Ruf erge- 
ben laſſen durch alle ihre Städte und 
durch Serufalem, alſo: Gebet hinaus auf 
den Berg, und bolet Oelzweige und wilde 
Delsmeige und Myrtenzweige und Palm⸗ 
sweige und Zweige von didbelaubten Bäu—⸗ 
men, um Laubhütten zu machen, wie ge— 
fchrieben fchet. 16. Und das Volk ging 
binaus, und bolete berbei, und machte 
ſich Laubbütten, ein jeglicher auf feinem 
Dahe und in ihren Höfen und in den 
Höfen des Haufes Gottes und auf dem 
freien Blage am Wafler- Thore und auf 
dem freien Blake am Epbraims- Thore. 
17. Und die ganze Verfammlung derer, 
die zurüdgefommen aus der Gefangen» 
fhaft, machte Laubhütten, und mwohnete 
in den LZaubhütten. Denn nicht hatten 
feit den Tagen KFoſua's, des Sohnes Nuns, 
die Söhne Ssraels alfo getban bis auf 
felbigen Tag. Und es war eine fehr große 
Freude. 

18. Und man las im Gefehbuche Gottes 
Tag für Tag, vom erfien bis zum letzten 
Tage. Und fie hielten das Feſt fieben 


Tage, und am achten Tage dic Fefiver- 
fammlung nach dem Bebrauche. 

IX. 1. Und am vier und zwanzigſten 
Tage diefes Monden famen die Söhne 
Heraels zuſammen in Falten und in Sad 
tuch und Erde auf ihren Häuptern. 2. Und 
es ward der Same Z8sraels abgefondert 
von allen Söhnen der Fremde. Und fie 
traten bin, und befannten ihre Sünden 
and die Miffethaten ihrer Väter. 3. Und 
fie fanden auf am ihrer Stelle, und lafen 
im Geſetzbuche Jehova's, ihres Gottes, 
den vierten Theil des Tages, und den 
andern vierten Tbeil befannten fie, und 
fielen nieder vor Jehova, ihrem Gott. 
4, Und et traten auf die Erböbung der 
Leviten Feſua und Bani, Kadmiel, Se 
banja, Buni, Serebia, Bani, Chenani, 
und riefen mit lauter Stimme zu Schova, 
ihrem Gott. 5. Und cs fprachen die Les 
viren Jeſua und Kadmiel, Bani, Hafes 
banja, Serebia, Hodiin, Sebanja, Pe— 
thbabia: Auf! preifer Sehova, euren Gott, 
von Erigfeit zu Emigfeit! Man preife 
deinen berrlichen Namen, der erhaben if 
über allen Breis nd Muhm! 6. Du biſt 
es, Jehova, du allein, du haſt den Him— 
mel gemacht, der Simmel Himmel und 
ihr ganzes Heer, die Erde und alles, mas 
darauf if, die Meere und alles, was darin 
if. Und du erhältit alles diefes, und dag 
Hcer des Himmels betet dich an. 7. Du 
hiſt es, Jehova, Gott, der du Abram cr 
wäblet, und ihn berausgeführet aus Ur 
in Chaldäa, und ibm den Namen Abra- 
bam gegeben. 8. Und du fandeft fein 
Herz treu vor dir, und fchloffet mit ibm 
den Bund, zu geben das Land der Cana» 
niter, der Hethiter, der Amoriter und ber 
Bherefiter und der Kebufiter und der Ber» 
gefiter, e8 zu geben feinem Samen. Und 
du haft dein Wort erfüllet, denn du biſt 
gerecht ! 

9, Und du ſaheſt das Elend unfrer Bä- 
ter in Aegypten, und ihr Gefchrei hörteſt 
du am Schilf-Meecre; 10. und thatefl Zei- 
chen und Wunder an Pharao und all feis 
nen Rnechten und an allem Volke feines 
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Landes; denn du erfanntefi, daß fie an 
ihnen Uebermuth geübet, und du erwarbfi 
dir einen Namen, wie zu diefer Zeit [er 
if). 11. Und das Meer zertheilteft du 
vor ihnen, und fie gingen mitten durch 
das Meer auf dem Trodnen; und bie ih» 
nen nachiagten, warfeſt du in die Fluthen, 
wie einen Stein in mächtige Waſſer. 12. Und 
in einer Wolfen-Säule führteft du fie des 
Tages, und in einer Feuer» Säule des 
Nachts, ihnen zu erleuchten den Weg, den 
fie zogen. 13. Und auf den Berg Sinai 
ſtiegſt du herab, und redereft mit ihnen 
von Himmel, und gabit ihnen gerade 
Nechte und ein wahrbaftes Gefeh, gute 
Sabungen und Gebote. 14. Und deinen 
beiligen Ruhetag thateſt du ihnen fund, 
und Gebote und GSabungen und Gefch 
geboteſt du ihnen durch Mofe, deinen 
Ancht. 15. Und Brodt vom Himmel 
gabſt du ihnen für ihren Hunger, und 
Waſſer aus dem Felfen ließeſt du ihnen 
bervorgeben für ihren Durſt. Und du 
befablet ihnen hineinzuziehen und das 
Land einzunchmen, das du deine Hand 
erhoben ihnen zu geben. 

16. Doc, fie, unfere Väter, wurden 
übermütbig und balsflarrig, und höreten 
nicht auf deine Gebote. 17. Und fie mei- 
gerten fich zu geborchen, und gedachten 
nicht deiner Wunder, die du gethan an 
ihnen; fie waren halsftarrig, und feßten 
ein Oberhaupt, um zurüdzufehren in 
ihre Knechtfchaft, bei ihrer Widerfpenftig- 
keit. Du aber bift ein Bott der Verge— 
bung, gnädig und barmberzig, langmüthig 
und von großer Güte, und verlicheft fie 
nicht. 18. Auch, da fie fich ein gegofienes 
Kalb gemacht, und fprachen: Das ift dein 
Bott [Bsrael!], der, dich beraufgeführet 
aus Aegypten! und große Schmäbung üb- 
ten; 19. fo verließeß du doch, nach deiner 
großen Barmherzigkeit, fie nicht in der 
Wüſte. Die Wolfen» Säule wich nicht 
von ihnen des Tages, um fie zu leiten auf 
dem Wege; und die Feuer» Säule nicht 
des Nachts, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den fie zogen. 20. Und deinen 
guten Geiſt gabſt du zu ihrer Untermwei- 


> 


fung, und dein Manna verſagteſt du nicht 
ihrem Munde, und Waſſer gabfi du ihnen 
für ihren Durſt. 21. Und vierzig Yahre 
verforgteft du fie in der Wüſte; feinen 
Mangel litten fie; ihre Kleider veralteten 
nicht, und ihre Füße fchwollen nicht. 
22. Und du gabſt ihnen Königreiche und 
Völker, und vertbeilteft fie nach allen Sci- 
ten bin, und fie nahmen das Land Sihons 
ein und das Land des Königs von Hesbon 
und das Land Dogs, des Königs von Ba- 
fan. 23. Und ihre Söhne mehretefi du 
wie die Sterne des Himmels, und brach- 
tet fie in das Land, welches du ihren Bä- 
tern verbeißen, daß fie bineinfommen und 
es einnchmen follten. 24. Und cs famen 
die Söhne, und nahmen das Land ein. 
Und du beugteft vor ihnen die Bewohner 
des Landes, die Gananiter, und gabſt fie 
in ‚ihre Hände und ihre Könige-und alle 
Völker des Landes, mit ibnen zu tbun 
nach Gefallen. 25. Und fie eroberten feſte 
Städte und ein fettes Land, und nabmen 
Häufer ein, voll von allerlei Gütern, aus» 
gebauene Brunnen, Weinberge und Del» 
gärten und ehbare Bäume in Menge. Und 
fie aßen, und wurden fätt und fett, und 
ließen es ſich wohl ſeyn durch deine große 
Güte. 

26. Aber fie wurden widerfpenflig-. und 
empörten fich gegen dich, und warfen dein 
Gefeh hinter ihren Rüden, und deine 
Propheten erwürgten fie, die fie warneten, 
um ſie zurückzuführen zu dir und übeten große 
Schmäbung. 27. Da gabſt du fie in die 
Hand ihrer Dränger, daß fie fie bedränge- 
ten. ber zur Zeit ihrer VBedringniß 
fohrieen fie zu dir, und du höreteſt vom 
Himmel herab, und nach deiner großen 
Barmberzigkeit gabit du ihnen Retter, die 
fie erretteten von der Hand ihrer Dränger. 
28. Aber wenn fie Ruhe hatten, tbaten 
fie wieder Böſes vor dir: da überließeſt 
du fie der Hand ihrer Feinde, daß fie über 
fie herrſcheten. Da fchrieen fie wieder zu 
dir, und du vom Himmel herab hörcteſt 
und erretteteft fie nach deiner großen Barm⸗ 
berzigfeit, zu verfchiedenen Zeiten. 9. Und 
du warneteſt fie, um fie zurüdzuführen zu 
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deinem Gefeße; fie aber waren übermü- 
tbig, umd böreten nicht auf deine Gebote, 
und wider deine Rechte fündigten fie, 
welche der Menfch thun fol, daß er da- 
durch lebe; und fie fehten entgegen eine 
mwiderfpenftige Schulter, und waren bald 
farrig, und geborcheten nicht. 30. Und 
du verzogſt mit ihnen viele Babre, und 
warneteſt fie durch deinen Geift, durch 
deine Bropbeten ; aber fie merfeten nicht 
darauf. Da gabit du fie in die Hand der 
Bölter der Länder. 31. Aber vermöge 
deiner großen Barmberzigfeit haft du es 
nicht gar ausgemacht mit ihnen, und fie 
nicht verlaffen; denn ein gmädiger umd 
barmberziger Gott biſt du. 

32. Und nun, unfer Gott, du großer 
Gott, du Starfer und Furchtbarer, der 
Bund und Gnade bewahret! Laß nicht 
gering ‚gelten vor dir die Mühfeligfeit, 
die uns betroffen, unfre Könige, unfre 
Oberſten und unfre Briefter und unfre 
Bropbeten und unfre Väter und dein gan- 
jes Volk, feit den Tagen. der Könige von 
Afigrien bis auf diefen Tag! 33. Doch du 
bift gerecht in allem, mas über ung ges 
fommen; denn treu haſt du gethan, und 
wir find fchuldig. 34. Und unfre Könige, 
unfre Oberſten, unfre Briefter und unfre 
Bäter haben nicht dein Geſetz gethan, und 
nicht geachtet auf deine Gebote und deine 
Warnungen, womit du ſie gewarnet. 35. Und 
fie Haben in ihrem Königthum und in der 
Fülle: deiner Güter, die du ihnen gegeben, 
und indem weiten und fetten Lande, das 
du ihnen übergeben, dir nicht gedienet, 
und fich nicht gefehret von ihren böfen 
Thaten. 36. Siehe, wir find jebt Knechte; 
und in. dem Lande, das du unfren Vätern 
gegeben, und feine Früchte und Güter zu 
genichen, fiebe, wir find Knechte in dem- 
felben. 37. Und feinen Ertrag mebret es 
für die Könige, die du gefeßet über ung 
um unfrer Sünden willen. Und über 
unfre Zeiber berrfchen fie und über unfer 
Vieh nad ihrem Gefallen, und in großer 
Bedrängnis find wir. 

x. 1. Und bei all dem fchlojfen und 
fchrieben wir einen feſten Bund, und mit 


Unterfiegelung, unfre Oberſten, unfre 2e- 
viten, unfre Briefter. 2. Und bei den Un— 
terfiegelten waren: Nehemia, der Thirfa- 
tba, der Sohn Hachalja's, und Zidefie, 
3. Seraja, Afaria, Beremja, 4. Bashur, 
Amarja, Malchija, 5. Hattus, Sebanja, 
Maluch, 6. Harim, Meremoth, Obadia, 
7. Daniel, Ginthon, Baruch, 8. Meful- 
lam, Abija, Mijamin, 9. Maasja, Bil- 
gai, Semaia: das waren die Briefter; 
10. und die Zeviten: Feſua, der Sohn 
Afanja’s, Binnui, von den Söhnen He 
nadads, Kabmiel, 11. und ihre Brüder: 
Sebanja, Hodija, Klita, Plaja, Hanan, 
12. Micha, Nebob, Hafabia, 13. Sachur, 
Serebja, Sebanja, 14. Hodija, Bani, Be 
ninu; 15. die Häupter des Volks: Pa— 
veos, Pahath-Moab, Elam, Sathu, Bani, 
16. Buni, Asgad, Bebai, 17. Adoniia, 
Bigevai, Adin, 13. Ater, Hiskia, Afur, 
19. Hodija, Hafum, Bezai, 20, Hariph, 
Anatboth, Nebai, 21. Magpias, Meful- 
lam, Hefir, 22. Mefefabecl, Zadof, as 
dua, 23. Blatia, Hanan, Anaia, 24. Hofen, 
Hananja, Hafub, 25. Halohes, Pilha, So» 
bef, 26. Rehum, Hafabna, Maefeia, 
27. Abia, Hanan, Anan, 28. Malluch, 
Harim, Baena. 

29: Und das übrige Volf, die Briefter, 
die Leviten, die Thormwärter, die Eänger, 
die eigenen Leute, und alle, die fich abge» 
fondert von den Völkern der Länder zum 
Geſetze Gottes, ihre Weiber, ihre Söhne 
und ihre Töchter, jeglicher Einfichtige und 
Verſtändige, 30. fchloffen fih an ihre an» 
gefehenen Brüder an, und traten in Eid 
und Schwur, zu wandeln nad dem Ge 
fee Gottes, welches gegeben worden durch 
Mofe, den Knecht Gottes, und zu balten 
und zu erfüllen alle Gebote Behona’s, 
unfres Herrn, und feine Rechte und feine 
Sabungen ; 31. und daß wir unfre Töch- 
ter nicht gäben den Völkern des Landes, 
und ihre Töchter nicht nähmen für unfre 
Söhne; 32. und wenn die Völker des 
Landes Waaren und alle Arten von Ges, 
traide am Nuhetage zum Verkauf bräch 
ten, wir es ihnen nicht abnäbmen am 
Ruhetage oder andern beiligen Tagen; 
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und daß wir freiließen das fiebente Jahr 
und die Schuld jeglicher Hand. 

33. Und wir ſetzten ung ein Gebot feit, 
ung aufzulegen den dritten Theil eines 
Sedels jährlich zum Dienſte des Haufes 
unfees Gottes, 34. für die Schaubrodte 
und das: beftändige Speisopfer und für die 
beitändigen Brandopfer, [zu dem) der 
Nuhetage, der Neumonde, für die Feſttage 
und für das Beheiligte und für die Sünd⸗ 
opfer, zur Verföhnung Zsraels, und für 
alle Berrichtung im Haufe unfres Gottes, 
35. Auch warfen wir Loofe über die Ga- 
ben. an Holz, die Prieſter, die Leviten und 
das Bolf, es zu bringen zum Haufe unfs 
res Gottes, nach unfren Stammbäufern, 
zu beilimmten Zeiten, Jahr für Kabr, um 
es zu verbrennen auf dem Altar Jehova's, 
unfres Gottes, wie geichrieben ſtehet im 
Gefebe. 36. Und [wir fehten feii] zu brine 
gen die Erftlinge unfres Landes und die 
Erfilinge aller Baumfrüchte Jahr für Jahr 
zum Haufe Jehova's; 37. und das Erfige- 
borne unfrer Söhne und unfres Viehes, 
wie gefchrichen ſtehet im Geſetze, und das 
Erfigeborne unfrer Rinder und Heerden 
zu bringen zum Haufe unfres Gottes den 
Prieitern, die da dienen im Haufe unfres 
Gottes; 38, und die Erfilinge unfrer Grütze 
und unfee Hebopfer, und die Früchte von 
allen Bäumen, Moſt und Del wollen wir 
den Brieftern bringen in die Zellen des 
Haufes unfres Gottes, und den Schenten 
unfres Landes den Leviten; denn die Les 
viten müfen [wieder] den Zchenten geben 
in allen Städten, wo wir Aderbau trei« 
ben. 39. Und der Prieſter, der Sohn 
Aarons, fol bei den Leviten ſeyn, wenn 
die Zeviten den Zehenten geben, daß die 
Leviten den Zebenten vom Zebenten her⸗ 
aufbringen zum Haufe unfres Gottes in 
die Zellen im Schab» Haufe. 40. Denn 
in die Zellen folen die Söhne Keracls 
und die Söhne Levi's das Hebopfer des 
Getraides, des Moſtes und des Dels brins 
gen; daſelbſt find die heiligen Gerätbe 
und die Priefier, die da dienen, und die 
Thorwärter und die Sänger. Und fo wollen 
- wir nicht verlafien das Haus unfres Gottes. 


Eap, X. 
Die vornehmften Bewohner Jeruſalems. 

XI. 1. Und es mwohneten die Oberſten 
des Volkes zu Herufalem, das übrige Bolf 
aber warf Loofe, daß fie einen von zehen 
fommen liefen, zu wohnen in Zeruſalem, 
der heiligen Stadt, die neun Theile aber 
in den [übrigen) Städten. 2. Und das 
Bolf fegnete alle die Männer, welche ſich 
freiwillig zeigten in Serufalem zu wohnen. 

3. Und das find die Häupter der Land- 
fchaft, welche zu Berufalem wohneten. Sn 
den Städten Juda's aber wohnete ein jeg- 
licher in feinem Eigenthbume, in ibren 
Städten: die Hsraeliten, die Prieſter und 
die Leviten und die eigenen, Leute und 
Söhne der Knechte Salomo's. 4. Und zu 
Serufalem wohneten von den Söhnen Zu⸗ 
da’s und von den Söhnen Beniamin's; 
von ben Söhnen Zuda's: Athaja, der 
Sohn Ufin’s, des Sohnes Sacharja's, 
des Sohnes Amarin’d, des Sohnes Se— 
phatja's, des Sohnes Mabelaleels, von 
den Söhnen des Perez, 5. und Maeſeia, 
der Sobn Baruchs, des Sohnes Chol⸗Ho⸗ 
fe's, des. Sohnes Hafaja’s, des Sohnes 
Adaja’s, des Sohnes Hojaribs, des Sob 
nes Sacharja's, des Sohnes Siloni's. 
6. Aller Söhne des Perez, die zu FJeruſa⸗ 
lem wohneten, maren bierbundert acht 
und fechzig, wadere Männer. 7. Und das 
find die Söhne Benjamins: Sallu, der 
Sohn Mefullams, des Sohnes Hocds, des 
Sohnes Pedaja's, des Sohnes Kolain's, 
des Sohnes Maeſeja's, des Sohnes Ithiels, 
des Sohnes Befaja's; 8. und nach ibm 
Gabai [und] Sallai, neunbundert acht und 
zwanzig; 9. und Hoc, der Sobn Sichri's, 
mar Auffeber über fie, und Zuda, ber 
Sohn Hasnua’s, war über die Stadt der 
zweite. 10. Bon den Brieitern: Kedaia, 
der Sohn Hojaribs, Fachin, 41. Seraia, 
der Sohn Hilfin’s, des Sohnes Mefullams, 
des Sohnes Zadoks, des Sohnes Mera- 
jothe, des Sohnes Ahitobs, Vorfteber des 
Saufes ‚Bottes, 12. und ihre Brüder, 
welche die Gefchäfte verrichteten im Haufe 
Bottes, achthbundert zwei und zwanzig; 
und Adaia, der Sohn Zerohams, des 
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Sohnes Blalia’s, des Sohnes Amzi's, des 
Sohnes Sacharja’s, des Sohnes Bashurs, 
des Sohnes Malchiia’s, 13. und feine Brü- 
der, Häupter der Stammbänfer, zweihun⸗ 
dert zwei und viersig; und Amaflai, ber 
Sobn Afareels, des Sohnes Aheſai's, des 
Sohnes Mefillemorbs, des Sohnes Im⸗ 
mers, 14. und ihre Brüder, wadere Mäns- 
ner, hundert acht und zwanzig; und Auf« 
feber über fie war Sabdiel, der Sohn 


Gedolims. 15. Und von den Leviten: Se⸗ 


naja, der Sohn Halubs, des Sohnes As—⸗ 
riklams, des Sohnes Hafabia’s, des Soh- 
nes Buni’sz 16. und Sabthai und Hofa- 
bad, Geſetzt) über die Äußeren Gefchäfte 
im Haufe Gottes, von den Hduptern ber 
Zeviten; 17. und Matbania, der Sohn 
Miha’s, des Sohnes Sabdi's, des Soh⸗ 
nes Aſſaphs, das Haupt, der zuerſt den 
Lobgeſang anſtimmte beim Gebete; und 
Bakbufſa, der zweite, von feinen Brüdern; 
und Abdipıder Sohn Sammua's, des Soh⸗ 
nes Galals, des Sohnes Feduthuns: 18. alle 
Keviten in der heiligen Stadt zweihundert 
vier undactzig. 19. Und die Thormärter: 
HeubzrZalmion und ihre Brüder, welche 
die Thore büteten, hundert zwei und fie 
benzig. 20. Und die übrigen Israeliten, 
die Prieſter, die Leviten waren in allen 
Städten Zuda's, ein jeglicher in feiner 
Befibung. 21. Und die eigenen Leute 
mwohneten auf dem Hügel; und Ziha und 
Bispawaren über die eigenen Leute, 22, Und 
der Aufſeher der Zeviten zu Kernfalem war 
Ai, der Sohn Bani’s, des Sohnes Hafab- 
ia’s, des Sohnes Matbanja's, des Sohnes 
Midha’s, von den Söhnen Aſſaphs, den 
Sängern, für die Gefchäfte des Haufes 
Gottes. 23. Denn es war ein Gebot des 
Königs gegeben über fie, und ein feiter 
Lohn war für die Sänger, das Tag-Täg- 
liche. 24. Und Pethahja, der Sohn Mefefa- 
beels, von den Söhnen Serahs, des Soh- 
nes Zuda’s, war zu Handen des Königs 
in aller Angelegenheit des Volkes. 

25. Anlangend die Dörfer auf ihren 
Feldern, fo mwohneten von den Söhnen 
Yuda’s im Kiriath- Arba und ihren Töch—⸗ 
tern, und in Dibon und ihren Töchtern, 


und in Kabzeel und ihren Dörfern ; 26. und 
in Befun und in Molada und in Beth- 
Balet, 27. und in Hazar⸗Sual und in 
Beer⸗Seba und ihren Töchtern, 28. und 
in Biflag und in Mechona und ihrem Töch⸗ 
tern, 29, und in En- Nimmon und in Zar 
rega und in Karmuth,/ 30, Sanoah, Adul⸗ 
lam und ihren Dörfern, Lachis und ihren 
Feldern, Aſeka und ihren Töchtern Und 
fie Tießen ſich meder vor Beer⸗Seba bis 
zum Dhale Hinnom. Und die Söhne 
Denjamins von Geba in Michmas und 
Aja und‘ Beth-El und ihren Töchtern, 
32, Anathoth, Nob, Ananin, 33. Hazor— 
Kama, Bithaim, 34. Hadid, Zeboim, Ne— 
ballat, 35, Lod und Dno, im Zimmer 
Thale. 

36. Und von den Leviten kamen Abtheir 
lungen Buda’s zu Benjamin. 


C a p. Xu * 1 —— 26. 
Prieſter⸗ und Leviten Liſten. 


XII. 1. Das aber find die Prieſter und 
Zeviten, welche beraufgogen mit Seruba⸗ 
bel, dem Sohne Scealtbiels, und Jeſna: 
Seraja, Seremia, Esra, 2. Amarja, Mal» 
luch, Hattus, 3, Sechanja, Rehum, Mer 
remoth, 4. Zddo, Ginthai, Abija, 5. Mi⸗ 
jamin, Maadia, Bilga, 6. Semaja und 
KHojarid, Kedaia, 7. Sallu, Amok, Hilkia, 
Sedaia. Das waren die Häupter der Prie⸗ 
ffer und ihrer Brüder in den Tagen Ve 
fua’s. 8. Und die Leviten: Jeſua, Bin- 
nut, Kadmiel, Serebia, FJuda, Mathania, 
[verordnet] über die Lobgefänge, er und 
feine Brüder; 9. und Bafbufia und Unni, 
ibre Brüder, waren ibnen gegenüber zur 
Wache. 10. Und Bofun zeugete Bojafim, 
und Zoiafim zeugete Eliafid, und Eljafib 
zeugete Jojada, 41. und Vojada zeugete 
Honathan, und Zonathan zeugete Zaddua. 

12. Und in den Tagen Jojakims waren 
unter den Brieftern Stammbäupter: von 
Seraja Meraia, von Beremia Hanania, 
13. von Esra Mefullam, von Amaria 2os 
banan, 14. von Meluchi Bonathban, von 
Sebanja Kofepb, 15. von Harim Adna, 
von Meraiotb Helkai, 16. von Iddo Ga- 
charia, von Binthon Mefulam, 17. von 
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Abija Sichri, von Minjamin, von Moadia 
Biltai, 18. von Bilga Samus, von Se 
maja Sonatban, 19. von Yojarib Math» 
nai, von Sedaja Uſi, 20. von Sallai Kal« 
lai, von Amof Eber, 21. von Hilfia Ha- 
fabja, von Zedaja Netbancel. 

22. Bon den Xeviten wurden in den 
Tagen Elijafibs, Jojada's, Johanaus und 
Kaddua’s die Stammhäupter aufgezeich- 
net, und von den Brieflern unter der Re 
gierung Darius, des Perfers. 23. Die 
Stammbäupter der Söhne Levi's find aufs 
gezeichnet im Buche der Zeit Gefchichte 
bis auf die Tage Kohanans, des Sohnes 
Eliafibs. 24. Die Oberhaͤupter der Levi» 
ten aber waren: Hafabia, Serebja und 
Hefuan, der Sohn Kadmiels; und ihre 
Brüder [waren] ihnen gegenüber verordnet 
zu loben und zu preifen, nad) dem Gebote 
Davids, des Mannes Gottes, Wache ne» 
ben Wache. 25. Mathanja und Bakbufia, 
Dbadia, Mefulam, Talmon, Akub mac: 
ten als Thormärter auf der Wache bei den 
Vorrathshäuſern der Thore. 26. Diefe 
waren in den Tagen Bojaktims, des Soh⸗ 
nes Befua’s, des Sohnes FJozadaks, und 
in den Tagen Nchemia’s, des Landpfle- 
gers, und Esra's, des Priefters, bes 
Schriftgelehrten. 


Gap, XU, 27—43. 
Einweihung der Dauer. 


27. Und bei der Einweihung der Mauer 
von Serufalem ſuchte man die Xeviten 
aus all ihren Dertern, um fie nach Jeru⸗ 
falem zu bringen, um Einweihung zu 
feiern in Freuden mit Zobliedern und Ge» 
fängen, mit Eymbeln, Harfen und Lauten. 
25, Da verfammelten fih die Söhne der 
Sänger aus dem Kreife rings um Jeruſa⸗ 
lem und aus den Dörfern der Netopha— 
tbiter, 29. und aus Beth⸗Gilgal und aus 
den Feldern von Geba und Asmaveth; 
denn Dörfer hatten fich die Sänger er- 
bauet rings um Serufalem. 30. Und die 
Prieſter und Leviten reinigten fih, und 
reinigten das Volk und die Thore und 
die Mauer. 
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3. Da ließ ich die Oberſten Juda's auf 
die Mauer fleigen, und beſtellete zwei 
große Danf-Ehöre und Aufzüge: [einer 
ging) zur Nechten über die Mauer bin 
nad dem Mit» Thore. 32. Und binter 
ihnen gingen Hofaia und die eine Hälfte 
der Oberſten Juda's, 33, nämlich Ajarja, 
Esra und Mefullam, 34. Juda und Ber- 
jamin und Semaja und Jeremia; 35. und 
von den Söhnen der Briefter mit Trom- 


peten: Sacharja, der Sohn Vonathans, 


des Sohnes Semaja's, des Sohnes Ma— 
thanja's, des Sohnes Michaja's, dis Soh⸗ 
nes Sachurs, des Sohnes Aſſaphs; 36. und 
feine Brüder: Semaja und Afareel, Mi- 
lelai, Bilelai, Daai, Nethanarl und Juda, 
Hanani, mit Saiten-Spielen Davids, des 
Mannes Gottes, und Esra, der Schrift- 
gelebrte, vor ihnen ber. 37. Und beim 
Duell» Thore, und ihnen gegenüber, ſtie⸗ 
gen fie die Stufen der Stadt Davids, den 
Aufflieg der Mauer binauf oberhalb des 
Haufes Davids bis zum Waſſer⸗Thore ge- 
gen Morgen. 

38. Das zweite Dank⸗Chor aber ging 
auf der entgegengejehten Seite, und ich 
ibm nad, nebft der andern Hälfte des 
Volkes, über die Maurer bin, über den 
Ofen⸗Thurm hin bis an die breite Mauer, 
39. und über das Thor Ephraim bin und 
über das alte Thor und über das Filch- 
Thor und den Thurm Hanancel und den 
Thurm Mea bis an das Schaf⸗Thor, und 
fie blieben leben bei dem Gefaͤngniß⸗Thore. 
40. Und fo ftanden beide Danf- Chöre am 
Haufe Gottes, und ich und die Hälfte der 
Vorſteher mit mir, 41. und die Prieſter: 
Eliafim, Macfeja, Miniamin, Michaja, 
Elivenai, Sacharia, Hanania, mit Trom- 
yeten, 42. und Maefeia und Semaja und 
Eleafar und Uſi und Kohanam und Mal⸗ 
chija und Elam und Efer. Und dic Sän- 
ger fpieleten, und Desrahia war der Bor- 
fieher. 43, Und fie opferten an diefem 
Tage große Opfer, und freueten fih ; denn 
Gott hatte ihnen eine große Freude ge— 
macht, und auch die Weiber und Kinder 
freueten fih, und die Freude Jeruſalems 
ward geböret bis in die Ferne. 
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Cap. XU, 44 — XIII, 31, 
DBerbeiierungen im Tempel, Gottesdienſt, Haus: 
wefen, 

AA. Und es wurden an felbigem Tage 
Männer verordnet über die Schatz⸗Kam⸗ 
meen für die Hebopfer, für die Erfilinge 
und für die Zehenten, um darein zu fam- 
meln von den Feldern der Städte die ge- 
feslihen Antheile für die Briefler und 
Zeviten. Denn Zuda hatte eine Freude 
an den Briefiern und Leviten, die da be 
fiellet waren; 45. und fie beobachteten, 
was zu beobachten für ihren Gott, und 
mas zu beobachten für die Reinigung, 
auch die Sänger und Thorwärter, mach 
dem Gebote Davids und Salomo’s, feines 
Sohnes. 46. Denn zur Zeit Davids und 
Aſſaphs vor Alters gab es Vorſteher der 
Sänger und Lob- und Danklieder zu Eh» 
ren Gottes. 47. Und ganz Israel ber 
fimmte zur Zeit Serubabels und zur Zeit 
Nehemia's Gebühren für die Sänger und 
Thorwärter, das Tag- Tägliche, und fie 
gaben Gebeiligtes den Leviten, und die 
Zeviten gaben von dem Geheiligten an 
die Söhne Aarons. 

XIII. 4. An felbigem Tage ward gel« 
fen aus dem Buche Mofe’s vor den Obren 
des Bolfes, und man fand darin gefchric- 
ben: daß Fein Ammoniter und Moabiter 
fommen fol in die Gemeinde Gottes in 
Emigfeit: 2. weil fie den Söhnen Zsraels 
nicht Brodt und Waſſer dargebracht, und 
wider fie Bileam dingeten, fie zu verflus 
hen; aber unfer Gott wandelte den Fluch 
in Gegen. 3. Und es gefchab, als lic die- 
fes Geſetz höreten, da fonderten fie alle 
Fremdlinge ab von Berael. 

4. Vor diefem aber hatte der Prieſter 
Eljafib, gefeht über eine Zelle im Haufe 
Bottes, Verwandter des Tobia, 5. ihm 
eine große Zelle gemacht, wohin man vor- 
ber legte die Speisopfer, den Weihrauch 
und die Geräthe und den Zehenten vom 
Getraide, Moſt und Del, die Gebühr der 
£eviten, Sänger und Thorwärter,- und die 
Hebopfer für die Prieſter. 6. Und bei 
allen dem war ich nicht zu Berufalem ges 
wefen. Denn im zwei und dreißigfien 
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Zahre Artbafafiba's, des Königs von Ba- 
bel, war ich zum Könige gefommen, und 
am Ende des Zahres hatte ich's mir vom 
Könige erbeten. 7. Und fo fam ich nach 
Kerufalem, und bemerkte das Böfe, das 
Eljafib getban für Tobia, ihm eine Zelle 
zu machen in den Borböfen des Haufes 
Gottes. 8. Und es mißſiel mir fehr, und 
ich warf alles Geräthe vom Haufe Tobia's 
hinaus aus der Zelle. 9. Und ich befahl, 
daß man die Zellen reinigte, und brachte 
wieder hinein die Geräthe des Hanfes 
Gottes, das Spyeisopfer und den Weihrauch. 

10. Und ich erfuhr, daß die Gebühren 
der Leviten nicht waren gegeben worden, 
und entwichen waren, ein jeglicher auf 
fein Feld, die Leviten und Sänger, welche 
das Gefchäft thun follten. 11. Da baderte 
ich mit den Vorſtehern, und ſprach: War⸗ 
um ift das Haus Gottes verlaffen? Und 
ich verfammelte fie, und flellete fie an ihre 
Stelle. 12. Und ganz Zuda brachte den 
Sehenten vom Getraide, Moft und Del 
zum Schaße. 13. Und ich beſtellete zu 
Auffehern über den Schab: Selemia, den 
Brieiter, und Zadof, den Schriftgelehr- 
ten, und Bedaja von den Leviten, und ih» 
nen zur Hand Hanan, den Sohn Sachurs, 
des Sohnes Mathanja’s; denn fie wurden 
fiir treu geachtet, und ihnen lag ob die 
Bertheilung unter ihre Brüder. — 14. Ges 
denfe meiner, mein Gott, deßhalb, und 
laß nicht erlefchen meine frommen Thaten, 
die ich gethan am Haufe meines Gottes 
und feinen Gebräuchen! 

15. Zu felbiger Zeit fab ich in Bude, 
die die Keltern traten am Nubetage, und 
Garden einbrachten und auf Efel luden, 
und aud Wein, Trauben und Feigen und 
allerlei Laſt, und es nach Feruſalem brach- 
ten am Rubetage. Und ich mwarnete fic 
des Tages, da fie die Lebensmittel ver» 
fauften. 16. Auch Tyrer wohnten darin, 
welche Fifche brachten und allerlei Waare, 
und fie verfauften am Ruhetage an die 
Söhne Zuda’s und Berufalems. 47. Da 
baderte ich mit den Edeln von Zuda, und 
fprach zu ihnen: Was iſt das für eine 
böfe Sache, die ihr thut, und den Ruhe—⸗ 


— 


tag entheiliget? 18. Haben nicht fo unfre 
Väter getban, und fo brachte unfer Gott 
über uns al dieß Unglück und über diefe 
Stadt? Und ihr mehret den Zorn über 
gsrael durch Entheiligung des Nubetags ? 
19. Und es geichab, als es dunkel ward 
in den Thoren Herufalems vor dem Ruhe⸗ 
tage, da befahl ich, daß die Thüren ger 
fchloffen würden, und befabl, daß man 
fie nicht aufthäte bis nach dem Nubetage, 
Und von meinen Knappen flellete ich an 
die Shore, damit feine Laſt bereinfäme 
am Nubetage. 20. Da blieben die Krä- 
mer und die Verkäufer von allerlei Waa- 
ven über Nacht draußen vor Berufalem, 
einmal und zweimal, 21. Und ich wars 
nete fie, und fprach zu ihnen: Warum 
bieibet ihr über Nacht vor der Mauer? 
Wenn ihr es wieder thut, fo werde ich 
Sand an euch legen! Bon felbiger Zeit 
an famen fie nicht am Nubetage. 22. Ind 
ich befabl dem Leviten, daß fie fich reinige 
ten, und zur Thor⸗Wache fümen, um den 
Ruhetag zu heiligen. — Auch def gedente 
mir, mein Gott, und fchone meiner nad) 
deiner großen Güte! 

23. Auch fab ich zu felbiger Zeit Yu: 
ben, welche asdoditifche, ammonitifche, 
monbitifchhe Weiber beimgeführet batten. 
24. Und ihre Söhne redeten die Hälfte 
asdoditifch, und mußten nicht jüdifch zu 
reden, fondern nach der Sprache eines 
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und des andern Volfes. 25. Und ich ha— 
derte mit ihnen, und fluchte ihnen, und 
flug einige Männer von ihnen, und 
raufte fe, und lieh fie ſchwören bei Gott: 
Wo ihr eure Töchter gebet ibren Söhnen, 
und wo ihr von ihren Töchtern nebmet 
für eure Söhne und für euch! 26. Hat 
nicht deren halben Salomo gefündiget, der 
König Zsraels? Umd unter den vielen 
Bölfern war Fein König wie er, und ge- 
liebt von feinem Gott war er, und Gott 
fehte ihn zum Könige über gan; Rerael; 
und doch verführeten ibn zur Sünde die 
fremden Weiber. 27. Und follten wir 
euch geborchen folch großes Uebel zu thun, 
uns zu vergehen an unfrem Gott, fremde 
Weiber beimzuführen ? 

28. Und einer von den Söhnen Koja» 
da's, des Sohnes Elinfibs, des Hoben- 
Priefters, hatte fich verfchwägert mit Sa» 
ncballat, dem Horoniter, den jagte ich 
von mir. 29. Gedenke ihrer, mein Gott, 
wegen der Befleckung des Prieſterthums 
und des Bundes des Prieſterthums und 
ber Leviten! 

30, Und fo reinigte ich fie von allem 
Fremden, und beflellete die Verrichtungen 
für die Briefter und für die Leviten, ei» 
nen jeglichen in feinem Geſchaͤfte, 31. und 
die Gaben an Holz zu beſtimmten Seiten 
und am Erfilingen. — Gedenfe meiner, 
mein Gott, zum Bellen! 
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Cap. l. 
Ahadverod verſtößt feine Köniain Vaſthi. 
- 2 1. Und es gefchab in den Tagen des 
Hhasveros (felbiger Ahasveros hberrfchete 
von Andien bis Wethiopien über hundert 
und fieben und zwanzig Randfchaften), 2. im 
felbigen Tagen, als der König Ahasveros 
auf feinem königlichen Throne faß in Suſan, 
der Burg, 3. im dritten Sabre feiner Re- 
sierung, gab er ein Gaſtmahl al feinen 


Dberfien und feinen Knechten, den Kriegs 
oberfien Berfiens und Mediens, den Edeln 
und Oberfien der Länder vor ihm, 4. in 
dem er den herrlichen Reichthum feines 
Königreichs feben ließ und die köſtliche 
Bracht feiner Größe viele Tage lang, bun- 
dert und achtzig Tage. 

5. Und als diefe Tage vergangen , gab 
der König allem Volke, das fich fand im 
Sufan, der Burg, vom Großen bis zum 
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Kleinen, ein Gaflmahl fieben Tage lang, 
im Hofe des Gartens am Haufe des Königs. 
6. Weiße baummollene und purpurblaue 
Tücher [bingen] gefaßt in leinenen und 
purpurenen Schnüren an filbernen Ringen 
und Marmor-Säulen; Bolfter von Gold 
und Silber [Tagen] auf Pflaſter von Alaba- 
fer und Marmor und Berlen und Schildpatt, 
7. Und man fchenfte in goldenen Gefäßen, 
und Gefäße waren von Gefäßen verfchie- 
den, und föniglicher Wein war in Menge 
da, nach föniglicher Weife. 8, Und beim 
Trinken, nad dem Befehl, nöthigte nie 
mand; denn alfo hatte der König allen 
Großen feines Haufes verordnet, zu thun 
nach dem Wohlgefallen eines jeglichen, 
9. Auch Vaſthi, die Königin, gab ein Gaſt⸗ 
mabl für die Weiber im £öniglichen Haufe 
des Königs Ahasveros. * 

10, Am fiebenten Tage, da der König 
fröhliches Herzens war beim Weine, be 
fabl er dem Mebuman, Bistha, Harbona, 
Bigtha und Abagtha, Setber und Charcas, 
den ſieben Hämlingen, die vor dem Könige 
Ahasveros dieneten, 11. die Königin Vaſthi 
zu bringen vor den König mit der fönig- 
lichen Krone, um den Völkern und Dber- 
fien ihre Schönheit zu zeigen; denn fchön 
von Anichen war fie. 12. Aber es weigerte 
Gh Vaſthi, die Königin, zu fommen auf 
das Wort des Königs durd die Hämlinge. 
Da ergrimmete der König ſehr, und fein 
Born entbrannte in ihm. 

13. Und der König fprach zu den Weis 
fen, die fih auf die Zeiten verſtanden, (denn 
alfo geichaben die Angelegenheiten des Kö- 
nigs vor allen Geſetz⸗ und Rechts⸗Verſtän⸗ 
digen; 14 umd die Nächten um ibn 
waren: Eharfena, Sethar, Admatha, Thar- 
fis, Meres, Marfena, Memuchan, die fie 
ben Dberfien der Berfer und Meder, die 
das Angeſicht des Königs fehen durften, 
die den erſten Sit hatten im Königreiche: ) 
15. Was ift nach dem Nechte zu thun mit 
der Königin Vaſthi, darum daß fie nicht 
gethan den Befehl des Königs Ahasveros 
durch die Hämlinge? 16. Da fprah Me⸗ 
muchan vor dem Könige und den Oberſten: 
Nicht an dem Könige allein bat ſich die 


Königin Vaſthi vergangen, fondern an allen 
Dberften und an allen Völkern, welche in 
allen Landfchaften des Königs Ahasveros. 
17. Denn es wird die That der Königin 
ausfommen zu allen Weibern, daß fie ihre 
Herren verachten in ihren Augen, indem 
fie ſprechen: Der König Ahasveros befahl 
die Königin Vaſthi zu bringen vor ibn, 
und fie fam nicht. 18. Und diefes Tages 
werden die Gemahlinnen der Perſer und 
Meder, die das Wort der Königin hören, 
es fagen zu allen Oberſten des Königs, und 
genug Verachtung und Zanf[wirdesgeben]. 
19. Gefällt es dem Könige, fo gebe ein 
fönigliches Gebot von ihm aus, und werde 
gefchrieben unter die Geſetze der Berfer und 
Meder, fo daß es nicht untergebe: daß 
Vaſthi nicht mehr fomme vor das Angelicht 
des Königs Abasveros, und ihre königliche 
Würde gebe der König einer Andern, die 
beifer ift als fie. 20. Und böret man die 
Verordnung des Königs, welche er erläſſet 
in feinem gangen Königreiche, (denn groß 
ift es:) fo werden alle Weiber Ehre ihren 
Herren ermeifen, vom Großen bis zum 
Kleinen. 

21. Und es gefiel die Rede dem Könige 
und den DOberfien, und der König that nach 
der Nede Memuchans. 22. Und er fandte 
Briefe in alle Landfchaften des Königs, in 
jegliche Kandfchaft nach ihrer Schrift, und 
zu jeglichem Volke nad) feiner Sprade: 
daß ein jeglicher Herr in feinem Haufe 
feyn, und reden follte mac der Sprache 
feines Volkes. 


Gap, I. 
Eſther wird Königin; Mardachai entdeckt eine 
Verſchwöcung. 

II. 1. Nach dieſen Dingen, als ſich der 
Zorn des Königs Ahasveros gelegt, gedachte 
er an Vaſthi, was ſie gethan, und was 
über ſie beſchloſſen war. 2. Da ſprachen 
die Knappen des Königs, welche ihn ber 
dieneten: Man fuche dem König Bung- 
frauen, fchön von Anſehen, 3. und der 
König befielle DVerordnete in allen Land» 
fchaften feines Neiches, daß fie alle Jung⸗ 
frauen, die fchön von Anfehen find, zu⸗ 
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fanmenbeingen nad der Burg Sufan in 
das Frauen-Haus zur Hand Hegal’s, des fü- 
niglichen Hämlings, des Hüters der Frauen, 
daß er ihre Reinigungs» Salben gebe; 
4. und die Dirne, welche dem Könige gefällt, 
werde Königin an Vaſthi's Statt. Und es 
gefiel dem Könige die Rede, und er that alfo. 

5. Es war aber ein jüdifcher Mann in 
der Burg Sufan, fein Name Mardachai, 
der Sohn Bairs, des Sohnes Simei’s, des 
Sohnes des Kis, ein Mann aus Beniamin, 
6. welcher weggeführet worden von Keru- 
falem mit denen, welche weggeführet wur⸗ 


den mit Hechonia, dem Könige von Juda, 


welchen weggeführet Mebucadnezar, der Kö⸗ 
nig von Babel. 7. Und er war PBflegevater 
der Hadaffa, das iſt Eſther, der Tochter 
feines Batersbruders ; denn fie hatte weder 
Vater noch Mutter. Und die Dirne war 
fhön von Gehalt und fein von Anfeben. 
Und als ihr Vater und ihre Mutter ſtar⸗ 
ben, batte fie Mardachni fich zur Tochter 
genommen. 

8. Und es gefchab, als das Gebot des 
Königs und fein Gefeh vernommen ward, 
und als viele Dirnen zufammengebracht 
wurden zur Burg Sufan, zur Hand He 
gai's, da ward Efiber in das Haus des 
Königs genommen, zur Hand Hegai's, des 
Hüters der Frauen. 9. Und die Dirne ge 
fiel ibm, und erhielt Gunſt vor ibm, und 
er eilete ihre Neinigungsfalben und ihre 
Speifen zu geben, und ihr fieben auser- 
ſehene Dirnen aus dem Haufe des Könige 
zu geben, und verfeßte fie und idre Dir- 
nen an ben beflen Drt des Frauen-Haufes. 
10. Nicht entdeckt hatte Eſther ihr Volk 
und ihre Geburt; denn Mardachai hatte 
ihr geboten, daß fie es nicht endecken ſollte. 

441. Und Tag für Tag wandelte Marda- 
chat vor dem Hofe des Frauen-Haufes, um 
das Wohlergehen Efihers zu erfahren, und 
was mit ihr gefchähe. 12. Und wenn die 
Reihe Fam an jegliche Dirne zum Könige 
Ahasveros zu fommen, nachdem ihr gefche- 
ben nach dem Rechte der Weiber zmölf 
Monde, (denn fo viel vergehen Tage bei 
ihrer Reinigung, nämlich fehs Monde mit 
Myrrhen⸗Oel, und fechs Monde mit Bal- 


fam undlandern) Reinigungsfalben der Wei⸗ 
ber): 13, alsdann fam die Dirne zum Kö— 
nige. Alles, was fie fagte, ward ihr ge— 
geben, mit ihr zu kommen aus dem Frauen- 
Haufe in das Haus des Königs. 14, Am 
Abend Fam fie hinein, und am Morgen 
fehrete fie zurüd in das andere Frauen- 
Haus zur Hand des Saasgas, bes fünig- 
lichen Hämlings, des Hüters der Kebswei- 
ber. Sie fam nicht wieder zum Könige, 
es fei denn, daß der König fie begehrte, 
und fie gerufen ward mit Namen. 

15. Und als die Neihe fam an Efiber, 
die Tochter Abihails, des Vatersbruders 
Mardachai’s, welcher fie fich zur Tochter 
genommen, zum Könige zu Fommen, be- 
gehrete fie nichts als was Hegai, der kö— 
nigliche Hämling, der Hüter der Frauen, 
fagte. Und Eſther erhielt Gunft in den 
Augen aller, die fie fahen. 16. Und Eſther 
ward zum Könige Abhasveros gebracht in 
fein Fönigliches Haus im zebenten Mond, 
das ift der Mond Tebetb, im fiebenten 
Sabre feiner Regierung. 17. Und es ge 
mann der König Eher Ticher denn alle 
Weiber, und fie erhielt Gunft und Gnade 
bei ihm vor al den Yungfrauen. Und er 
feßte die königliche Krone auf ihr Haupt, 
und machte fie zur Königin an Bafibi’s 
Statt. 18. Und der König gab ein großes 
Gaſtmahl all feinen Oberſten und Knechten, 
das Gaſtmahl Efihers, und gab den Zand- 
fchaften einen Erlaß, und gab Geſchenke 
nach königlicher Weife. 

19. Und als Jungfrauen verfammelt mur- 
den zum zweiten Male, ſaß Mardachai in 
ber Pforte des Königs. 20. Nicht entdedte 
Efiher ihre Geburt und ihr Volf, fo mic 
es ihr Mardachni geboten; und Efiber that 
den Befehl Mardachat’s, fo wie, da fie in 
der Bflege war bei ihm. 

21. In felbigen Tagen, als Mardachai 
in der Pforte des Königs faß, ergrimme- 
ten Bigtban und Theres, zween Hämlinge 
des Königs von den Thürbütern, und trady- 
teten Sand zu legen an den König Abas« 
veros. 22. Und die Sache ward dem Mar- 
dachai fund, und er berichtete es Eſther, 
der Königin. Und Efiber fagte es dem Kö— 
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nige im Namen Mardachai’s. 23. Und die 
Sache ward unterfucht und gefunden, und 
es wurden beide an Bäume gebenft. Und 
es mard aufgefchrieben in das Buch der 
Beit-Befchichte vor dem Könige. 


Gap. IL 

Hamans graufamer Befehl gegen die Juden. 

Hr. 1. Nach diefen Dingen machte der 
König Abasveros Haman, den Sohn Me- 
datha’s, den Agagiter, groß, und erhob 
ihn, und feßte feinen Stuhl über alle Ober- 
fen, die um ihn waren. 2. Und alle Knechte 
des Königs, die in der Pforte des Könige 
waren, beugten fich und warfen fich nieder 
vor Haman; denn alfo hatte der König 
feinetwegen geboten. Aber Mardachni beugte 
ſich nicht und warf fich nicht nieder. 3. Da 
ſprachen die Diener des Königs, die in der 
Bforte des Königs waren, zu Mardachai: 
Darum. übertrittft du das Gebot des Kö- 
nigs? 4. Und es gefchab, als fie folches 
täglich zu ihm fagten, und er nicht auf fie 
börete, berichteten fie es dem Haman, um 
zu feben, ob die Worte Mardachai's beſte⸗ 
ben würden? Denn er batte ihnen berich- 
tet, daß er ein Zube wäre. 5. Und als 
Haman fab, daß ſich Mardachai nicht vor 
ibm beugte und niederwarf, ward Haman 
vol Brimmes. 6. Aber es fchien ihm ver- 
ächtlih die Hand zu legen an Mardachai 
allein; denn man hatte ibm das Volk Mar⸗ 
dachai's berichtet; und Haman fuchte alle 
Zuden, welche im ganzen Reiche des Ahas— 
veros waren, das Bolf Mardachai's, zu ver- 
tilgen. 
7. Im erfien Mond, das iſt der Mond 
Nifah, im zwölften Bahre des Königs Ahas- 
veros, warf man das Pur, das ift das Loos, 
vor Haman, von Tag zu Tag und von 
Mond zu Mond, bis zum zwölften Mond, 
das iſt der Mond Adar. 8. Und Haman 
fprach zum Könige Abasveros: Es iſt ein 
zerfireutes und abgefondertes Volk unter 
den Völfern in allen Landfchaften deines 
Königreichs, und ihre Gefee find verfchie» 
den von [den Geſetzen] aller Bölfer, und 
bie Befehe des Königs thun fie nicht; und 
es it für den König nicht ſchicklich fie zu 


laffen. 9. Gefällt es dem Könige, fo werde 
gefchrieben fie auszurotten; und ich will 
sebentaufend Talente Silbers darwägen in 
die Hände der Schaffner, um es in die kö— 
niglihe Schaßfammer zu bringen. 10. Da 
zog der König feinen Ring von feiner Hand, 


und gab ihn Haman, dem Sohne Meda- 


tha’s, dem Agagiter, dem Feinde der Su- 
den. 14. Und der König fprach zu Haman: 
Das Silber fei dir gegeben, bazu das Bolf, 
damit zu thun, wie es dir gut däucht. 

12. Da wurden die Schreiber des Königs 
gerufen, im erſten Mond, am dreizehenten 
Tage deffelben, und es wurde gefchrieben 
ganz fo, wie es Haman gebot, an die Sa- 
trapen des Königs und an, die Zandpfleger 
über jegliche Zandfchaften und an die Dber- 
fien jeglicher Völker, Landfchaft für Land- 
Schaft, nah ihrer Schrift, und Rolf 
für Volk, nach feiner Sprache; im Na⸗ 
men des Königs Ahasveros ward es ge» 
fchrieben und unterfiegelt mit dem Ringe 
des Königs. 13. Und es wurden Briefe 
gefandt durch die Läufer in alle Landſchaf⸗ 
ten des Königs, daß man alle Zuden ver- 
tilgen, tödten und umbringen follte, vom 
Knaben bis zum Greife, Kinder und Wei- 
ber, an Einem Tage, am dreizehenten des 
zwölften Monden, das ift der Mond Adar, 
und daß man ihr Gut plündern follte. 
14. Eine Abfchrift der Schrift ward, das 
mit Befehl gegeben würde in allen Land⸗ 
fchaften, befannt gemacht allen Völkern, 
daß fie bereit wären auf diefen Tag. 15. Die 
Läufer gingen eilend aus auf das Wort des 
Königs, und ber Befehl ward gegeben in 
der Burg Sufan. Und der König und Ha- 
man faßen, und tranfen; aber die Stadt 
Sufan war in Beflürgung. 


Cap, IV. 
Mardachai fordert Eſther zur Hülfe auf. 

IV. 4. Und als Mardachai alles erfuhr, 
mas gefchehen war, zerriß er feine Klei⸗ 
der, und Fleidete fich in Sadtuch und Afche, 
und ging hinaus mitten in die Stadt, und 
erhob ein lautes und Flägliches Befchrei. 
2. Und er Fam bis vor die Pforte des Kö— 
nigs, denn in die Pforte des Königs durfte 
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man nicht fommen in Kleidung von Sad- 
tuch. 3. Und in allen Landfchaften, wo⸗ 
bin das Wort des Königs und fein Geſetz 
gelangte, war ein großes Klagen unter den 
Auden, und Falten und Weinen und Leid» 
tragen; mit Sadtuch und Afche bedediten 
ſich Viele. 

4. und es kamen die Dirnen Eſthers und 
ihre Hämlinge, und berichteten es ihr. Da 
gerieth die Königin ſehr in Angſt, und 
ſandte Kleider, Mardachai anzuziehen, und 
fein Sacktuch von ibm zu thun; aber er 
nahm fie nicht. 5. Da rief Eſther Hathach, 
einen von den Hämlingen des Königs, den 
er bei ihr beftellet hatte, und entbot ibn 
an Mardachai, um zu erfahren, was das 
wäre, und warum es wäre? 6. Da ging 
Hathach hinaus zu Mardachai auf den Plab 
der Stadt , der vor der Pforte des Königs 
war. 7. Und Mardachai berichtete ihm 
alles, was ibm begegnet war, und die An- 
gabe des Silbers, das Haman verfprochen 
Darzumägen in die Schatzkammer des Kö- 
nigs für die Auden, um fie zu vertilgen. 
8. Much die Abfchrift des Geſetzes, das zu 
Sufan gegeben worden wegen ihrer Ber- 
tilgung, gab er ibm, um fie der Efiber zu 
zeigen, und ihr falles] zu berichten, und 
ihr zu gebieten zum Könige zu geben, ihn 
anzufleben, und bei ihm zu bitten für ihr 
Bolf. 

9. Und fo fam Hathach, und berichtete 
der Eſther die Worte Mardachai’s. 10. Und 
Eſther fprach zu Hatbach, und entbot ihn 
an Mardachai: di. Alle Knechte des Kö— 
nigs und das Volk der Landfchaften des 
Königs wiften, daß, wenn irgend jemand, 
Mann und Weib, zum Könige hineingebet 
in den innern Hof des Königs, der nicht 
gerufen wird, eim [gleiches] Geſetz deſſel— 


ben if, ihn zu tödbten, außer gegen welchen 


der König den goldenen Scepter ausreder, 
daß er lebe. Ich bin nicht gerufen worden 
zum Könige zu fommen, num fchon dreißig 
Zage. 42. Und man berichtete dem Mars 
dachai die Worte Efibers, 13. Und Mar- 
dachai fprach zur Antwort an Eſther: Denke 
nicht in deiner Seele gerettet zu werden 
im Haufe des Königs vor allen Zuden. 


14, Denn fo du file fäßeh in diefer Seit, 
fo würde Hülfe und Rettung für die Su- 
den entfliehen von einem andern Orte ber; 
dur aber und deines Vaters Haus ihr wür— 
det umfommen. Ind wer weiß, ob du nicht 
um bdiefer Zeit willen zum Königthum ge- 
langet bit? 15. Und Eſther fprach zur Ant- 
wort an Mardachai: 16, Gehe bin, ver- 
ſammle alle Zuden, die fich finden zu Eu- 
fan, und faßet um meinetwillen, und cifet 
nicht und trinket nicht in drei Tagen Nacht 
und Tag. Auch ich mit meinen Dirnen 
will alfo falten; und alsdann will ich zum - 
Könige geben, wenn gleich nicht nach dem 
Gefeße; und wenn ih umfomme, fo fomme 
ih um! 17. Und fo ging Mardachai bin, 
und that ganz fo, mie ibm Eſther geboten. 


Cap. V. 
Eſther ladet den König sum Mable. 


V. 1. Und es gefchab am dritten Tage 
da kleidete fich Eſther föniglih, und trat 
in den innern Hof am Haufe des Königs, 
dem Haufe des Königs gegenüber. Und der 
König ſaß auf feinem Föniglichen Stuble 
im königlichen Haufe, der Thüre des Hau- 
fes gegenüber. 2. Und es gefchab, als der 
König Eſther, die Königin, lichen fab im 
Hofe, erhielt fie Gnade in feinen Augen, 
und der König redete gegen Efiber feinen 
goldenen Scepter, der in feiner Hand; 
und Efiber trat hinzu, und rührete bie 
Spike des Scepters an. 3. Und es ſprach 
der König zu ihr: Was if dir, Efiber, 
Königin? Und mas if dein Begehren? 
[Wär e8] bis zur Hälfte des Königreichs, 
fo foll es dir gegeben werden. 4. Und SE- 
ber fprah: Gefällt es dem Könige, fo 
fomme der König und Saman beute zum 
Mable, das ich für ihn zugerichtet. 5. Und 
der König ſprach: Holet eilig Haman, um 
zu thun, wie Eſther gefaat. 

Und ſo kamen der König und Haman zu 
dem Mahle, das Eſther zugerichtet. 6. Und 
der König ſprach zu Eſther, beim Wein— 
Trinken: Was it deine Bitte? cs foll dir 
gegeben werden. Und was iſt dein Begeb⸗ 
ren ? [Wär' es] bis zur Hälfte des Könia- 
reiche, es fol gefcheben. 7. Da antwor- 
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tete Eſther, und ſprach: Meine Bitte und 
Begebren if: 8. habe ich Gnade gefun- 
den in den Augen des Königs, und ge- 
fällt es dem Könige meine Bitte zu ge 
währen und mein Begehren zu thun, fo 
fomme der König und Haman zu dem 
Mahle, das ich für fie zurichten will; und 
morgen will ich thun nach dem Worte des 
Königs. 

9. Und Haman ging heraus an felbigem 
Tage fröblid und gutes Muthes; als aber 
Haman den Mardachai erblickte in der Pforte 
des Königs, und daß er nicht aufiland und 
ſich nicht rührte vor ihm, fo ward Haman 
voll Grimmes über Mardachai. 10. Aber 
Haman bielt fich zurück. Und als er zu 
Haufe kam, fandte er bin, und ließ feine 
Freunde und Seres, fein Weib, kommen. 
11. Und Haman erzählete ihnen von der 
Herrlichkeit feines Reichthums und von der 
Menge feiner Söhne, und alles, wie ihn 
der König groß gemacht, und wie er ihn 
erhoben über die Oberſten und die Knechte 
des Königs. 12. Und Haman fprach: Auch 
bat die Königin Efiher niemand fommen 
laffen mit dem Könige zu dem Mahle, das 
fe zugerichter als bloß mich; und auch auf 
morgen bin ich zu ihr geladen mit dem 
Könige. 13. Aber all diefes genüget mir 
nit, fo lange ich Mardachai, den Juden, 
ſehe ſitzen in der Pforte des Königs. 14. Da 
fprachen zu ihm Seres, fein Weib, und 
al feine Freunde: Man mache einen Baum, 
fünfzig Ellen hoch, und am Morgen fprich 
sum Könige, daß man Mardachai daran 
benfe: dann gehe mit dem Könige zum 
Mahle fröhlich. Und es gefiel die Rede 
dem Haman wohl, und er lich den Baum 
machen. 


Cap. VI. 
Drarbachai lommt zu hohen Ehren. 
vr 4. 8m felbiger Nacht oh den Kö— 
nig der Schlaf; und er befahl das Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Buch der Beit-Gefchichte zu bringen ; 
und fie wurde gelefen vor bem Könige. 
2, Da fand fich gefchrieben, daß Marda⸗ 
hai berichtet haite über Bigthan und The- 
tes, bie beiden Hämlinge des Königs von 
1. Theil. 


den Thürhütern, daß fie getrachtet die Hand 
zu legen an den König Ahasveros. 

3. Und der König ſprach: Was für Ehre 
und Erhebung iſt dem Mardachai gefchehen 
deßhalb? Und die Knappen des Königs, wel- 
he ihn bedieneten, fprachen: Es iſt nichts 
mit ihm gefchehen. 4. Und der König 
ſprach: Wer it im Hofe? (Haman aber 
twar eben gekommen in den Hof des Königs⸗ 
Haufes, den äußern, um dem Könige zu 
fagen, daß man Mardachai an den Baum 
henken follte, den er ihm bereitet hatte.) 
5. Und die Knappen des Königs fprachen 
zu ibm: Siehe, Haman fichet im Hofe. 
Und der König fprah: Er fomme herein! 
6, Da kam Haman herein, und der König 
forach zu ibm: Was int zu thun mit dem 
Manne, deffen Ehre der König belichet ? 
Und Haman gedachte in feinem Herzen: 
Wem folte der König Ehre zu thun ber 
lieben außer mir? 7. Und Haman fprach 
zum Könige: Der Dann, deffen Ehre der 
König belichet — 8. man bringe ein könig⸗ 
liches Kleid, womit der König fich Eleidet, 
und das Nof, worauf der König reitet, 
und auf deffen Kopf man die königliche 
Krone ſetzet; 9. und man gebe das Kleid 
und das Roß in die Hand eines von dem 
Dberfien des Königs, den Eblen, und man . 
befleide den Dann, deffen Ehre der König 
belichet , und laſſe ihn reiten auf dem Roſſe 
in den Straßen der Stadt, und rufe vor 
ihm ber: So gefchieht dem Manne, deffen 
Ehre der König belichet! 10. And der Kö— 
nig fprach zu Haman: Eile, nimm das 
Kleid und das Roß, fo wie du gefagt, und 
thue alfo Mardachai, dem Zuden, ber in 
der Pforte des Königs fihet; laß nichts aus⸗ 
falten von allem, was du gefagt. 11. Da 
nahm Haman das Kleid und das Noß, und 
bekleidete Mardachai, und führete ihn durch 
die Straßen der Stadt, und rief aus vor 
ibm ber: So gefchiehet dem Manne, defien 
Ehre der König belichet! 

12, Und Mardachai fam zurück zur Pforte 
des Königs; Haman aber eilete nach feinem 
Haufe, traurig und mit verhülltem Haupte. 
13. Und Haman erzählete der Seres, feinem 
Meibe, und all feinen Freunden alles, was 
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ihm begegnet war. Da ſprachen zu ihm 
ſeine Weiſen und Seres, ſein Weib: Wenn 
Mardachai, vor dem du zu fallen angefan- 
gen, vom Samen der Zuden iſt, fo wir 
du nichts gegen ihn vermögen, ſondern 
fallen wirft du vor ihm. 14. Noch redeten 
fie mit ihm, da langten die Hämlinge des 
Königs an, und eileten Haman zum Mahle 
zu führen, das Eſther zugerichtet. 


Cap, VII. 
Hantan wird an den Baum gehenft. 


vor. 4. Und fo fam der König und 
Haman, um zu trinfen bei Eſther, der 
Königin. 2, Und der König fprach zu 
Efiher auch am zweiten Tage, beim Wein- 
Trinten: Was if deine Bitte Königin 
Efiher? fie fol dir gegeben werden. Und 
was ift dein Begehren? [Wär' es] bis zur 
Hälfte des Königreichs, es fol gefcheben. 
3, Da antwortete die Königin Eſther, und 
fprach: Habe ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, o König! und gefällt es dem Kö— 
nige, fo werde mir mein Leben gefchenft 
auf meine Bitte, und mein Volk auf mein 
Begehren. 4. Denn wir find verfauft, ich 
und mein Volk, zum Vertilgen, zum Er- 
würgen und Umbringen. Und wenn wir 
- zu Knechten und Mägden verfauft würden, 
fo wollte ich fchweigen ; aber der Feind if 
nicht im Stande den Schaden des Königs 
zu erfeßen. 5. Da fprach der König Ahas— 
veros, und fprach zu Efiber, der Königin: 
Wer iſt doch der, und wo iſt doch der, der 
fich erdreiftet bat alfo zu thun? 6. Und 
Efiher fprach: Der Feind und Widerfacher 
ift diefer böfe Haman! Und Haman erfchrad 
vor dem Könige und der Königin. 7. Und 
der König Hand auf in feinem Zorne vom 
Wein-Trinfen, [und ging bin] zum Garten 
am Hauſe; Haman aber blieb, fein Xeben 
zu erbitten von Eſther, der Königin; denn 
er ſah, daß Böſes gegen ihn befchloffen 
war vom Könige. 8. Und als der König 
zurüdfam aus dem Garten am Haufe in 
den Speife-Saal, lag Haman an dem Boliter, 
worauf Eſther ſaß. Da fprach der König: 
Will er gar der Königin Gewalt anthun 
bei mir im Haufe? Das Wort war aus dem 


VI, 14 — VII, 8. 





Munde des Königs gegangen, da verbülle- 
ten fie Hamans Angeficht. 9. Und es fprach 
Harbona, einer von den Hämlingen, vor 
dem Könige: Auch fiche, der Baum, wel« 
chen Haman bat machen laffen für Mar- 
dachat, der zum Bellen des Königs gere- 
det, fichet im Haufe Hamans fünfzig Ellen 
boch. Da forach der König: Henfet ihn 
daran! 10. Und fie benfeten Haman an den 
Baum, den er bereitet hatte für Mardachai; 
und der Born des Königs legte ſich. 


Cap. VII. 
Gegenbeſehl zur Rettung der Juden. 


VIII. 1. An felbigem Tage gab der Kö— 
nig Ahasveros Efiher, der Königin, das 
Haus Hamans, des Feindes der Juden. 
Und Mardachai fam vor den König; demn 
Eſther hatte berichtet, was er ibr war. 
2. Und der König z0g feinen Ring ab, den 
er dem Haman abgenommen, und gab ibn 
dem Mardachai. Und Efiber fehte Mar» 
dachai über das Haus Hamans. 

3, Und Efiher redete wiederum vor dem 
Könige, und fiel ihm zu Füßen, und wei« 
nete, und flebete zu ibm, abzuwenden bie 
Bosheit Hamans, des Agagiters, und feine 
Anfchläge, die er erfonnen wider die Juden. 
4, Und der König reckte den goldenen Scep- 
ter gegen Eher: da fand Efiber auf, und 
trat vor den König. 5. Und fie ſprach: 
Gefällt es dem Könige, und habe ich Gnade 
gefunden vor ihm, und fcheint dem Könige 
die Sache recht, und gefalle ich in feinen 
Augen: fo werde gefchrieben, die Briefe 
zu widerrufen, den Anfchlag Hamans, des 
Sohnes Medatha's, des Agagiters, welche 
er gefchrieben, um die Juden zu vertilgen, 
welche in allen Zandfchaften des Königs 
find. 6. Denn wie fönnte ich dem Unglüde 
zuſehen, das mein Bolf treffen wird ? Und 
wie fönnte ich dem Untergange meines Gc- 
ſchlechtes zuſehen? 7. Und es fprach der 
König Abasveros zu Efiher, der Königin, 
und zu Mardachni, dem Yuden: Siehe, 
das Haus Hamans habe ich der Eriber ge⸗ 
geben, und ihn bat man an einen Baum 
gebenft, darum daß er feine Hand gelegt 
an die Juden. 8. Ahr aber fchreiber we— 
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gen der Buben, was euch gut däucht, im 
Namen des Königs, und unterfiegelt es 
mit dem Ninge des Königs. Denn eine 
Schrift, welche im Namen des Königs ge 
fchrieben und mit dem Ninge des Königs 
unterfiegelt worden, iſt nicht zu widerrufen. 

9, Da wurden die Schreiber des Königs 
gerufen , zu felbiger Zeit, im dritten Mond, 
das if der Mond Sivan, am drei und 
zwanzigften Tage deffelben,, und es wurde 
geſchrieben gan ſo, wie es Mardachai ge» 
bot, an die Zuden und an die Satrapen 
und die Landpfleger und die Oberſten der 
Landſchaften, von Indien bis Aethiopien, 
nämlich hundert und ſieben und zwanzig 
Randfchaften, Landfchaft für Landfchaft, 
nach ihrer Schrift, und Volk für Volk, 
nach feiner Sprache, und auch an die Zur 
den, nach ihrer Schrift und nach ihrer 
Sprache. 10. Und [Mardachai] fchrieb im 
Namen des Königs Abasveros, und unter» 
fiegelte mit dem Ringe des Königs, und 
fandte Briefe durch die Läufer auf den 
Bferden, reitend auf den Rennern, den 
Maultbieren, den Söhnen der Stuten, 
11. daß der König gellattete den Juden in 
aller und jeglicher Stadt fich zu verſam— 
meln und zu fichen für ihr Leben, zu ver» 
tilgen, zu erwürgen und umzubringen alle 
Macht des Volkes und Landes, die fie be» 
feindeten, Kinder und Weiber, und ihr 
But zu rauben, 12. auf einen Tag in allen 
Landſchaften des Königs Ahasveros, am 
dreisebenten Tage des zwölften Monden, 
das ift der Mond Adar. 13. Eine Abfchrift 
der Schrift mard, damit Befehl gegeben 
würde in allen Landfchaften, befannt ge 
macht allen Völkern, daß die Juden bereit 
wären auf diefen Tag fich zu rächen an 
ihren Feinden. 14. Die Läufer, welche 
ritten auf den Rennern, den Maufthieren, 
gingen fchleunig und eilend aus auf das 
Wort des Königs, und der Befehl mard 
gegeben in Suſan, der Burg. 

15. Und Dardachai ging vom Könige hin- 
weg in Föniglicher Kleidung, purpurblau 
und weiß, mit einer großen goldenen Krone 
und einem Mantel von Byſſus und Burpur, 
Und die Stadt Suſan jauchzte und war 


fröblih. 16. Den Juden ward Licht und 
Freude und Wonne und Ehre. 17. Und 
in allen und jeglichen Landfchaften und in 
allen und jeglichen Städten, wohin das 
Mort des Königs und fein Befehl gelangte, 
war Freude und Wonne unter den Auden, 
Gaſtmahl und Feſttag. And viele von den 
Einwohnern der Länder wurden Juden; 
denn die Furcht vor den Buden war auf 
fie gefallen. 


Cap. IX, 1—19. 
Die Juden rächen fih an ihren Feinden. 


Ix. 1. Und im zmölften Mond, das 
ift der Mond Adar, am dreisebenten Tage 
defielben, an welchem das Wort und der 
Befehl des Königs zur Erfüllung fam, an 
dem Tage, da die Feinde der Juden boff- 
ten fie zu überwältigen, und es fih fo 
wandte, dag die Yuden felbit ihre Hafer 
übermwältigten: 2. verfammelten fich die Ju⸗ 
den in ihren Städten in allen Landfchaf- 
ten des Königs Abasveros, um Hand zu 
legen an die, fo ihr Unglüd fuchten; und 
niemand widerfiand ihnen, denn die Furcht 
vor ihnen war auf alle Völker gefallen. 
3, Und alle Oberſten der Landfchaften und 
die Eatrapen und die Landpfleger und die 
Gefchäftsleute des Königs unterflüßten die 
Juden; denn die Furdit vor Mardachat 
war auf fie gefallen. 4. Denn groß war 
Mardachai im Haufe des Königs, und fein 
Auf ging durch alle Landfchaften, denn 
der Mann Mardachai ward immerfort größer. 
5, Und fo ſchlugen die Juden all ihre Feinde 
mit dem Schwerte, und erwürgeten und 
brachten um, und tbaten an ihren Haffern 
nach ihrem Gefallen. 6. Und in Eufan, 
der Hauptfladt, tödteten und erwürgten 
die Juden fünfhundert Mann; 7. und den 
Barfandathba und den Dalphon und ben 
Aspatha, 8. und den Poratha und den Adalia 
und den Aridatha, 9. und den Parmaſtha 
und den Hrifai und den Aridai und den 
Vajeſatha; 10, die schen Söhne Hamans, 
des Sohnes Medatha’s, des Feindes der 
Juden, ermwürgeten fie; aber an die Beute 
legten fie ihre Hand nicht. 

11. An felbigem Tage fam die Zabl der 
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in Sufan, der Burg, Ermürgeten vor den 
Bine: 12. Und der König ſprach zu Eil- 
ber, der Königin: In Sufan, der Burg, 
haben die Juden erwürget und umgebracht 
fünfbundert Mann und die zehen Söhne 
Hamans: was werden fie in den übrigen 
Zandfchaften des Königs getban baben? 
Und was iſt deine Bitte? es foll dir gege— 
ben werden. Und was noch dein Begehren ? 
es foll gefchehen. 43. Und Eitber fprach : 
Gefällt es dem Könige, fo werde aud) mor- 
gen den Juden zu Sufan geflattet zu tbun 
nach dem beutigen Befehle; und die geben 
Söhne Hamans benfe man an den Baum. 
14. Und der König gebot, daß alfo gefche- 
ben follte. Und der Befehl ward gegeben 
zu Sufan, und die sehen Söhne Hamans 
benfeteman. 15. Und es verfammelten fich die 
Yuden zu Sufan auch am vierzehenten Tage 
des Monden Adar, und ermürgeten zu Gu- 
fan dreibundert Mann ; aber an die Beute 
legten fie ihre Hand nicht. 

16. Auch die übrigen Zuden in den Län- 
dern des Königs verfammelten Sch, und 
fanden für ihr Leben, und erbielten Ruhe 
vor ihren Feinden, und tödteten von ihren 
Haffern fünf und ficbenzig taufend ; aber 
an die Beute legten fie ihre Hand nicht — 
17. am dreisebenten Tage des Monden 
Adar. Und am vierzebenten deffelben bat- 
ten fie Nube, und machten ihn zu einem 
Tage des Gaſtmahls und der Freude. 
18. Und die Juden zu Sufan verfammelten 
fih am dreisehenten deſſelben und am vier« 
zehenten Tage deifelben, und hatten Ruhe 
am fünfzebenten Tage deffelben, und mach⸗ 
ten ibn zu einem Tage des Gaſtmahls 
und der Freude. 19. Darum machen die 
Land⸗Juden, die in den Städten des plat- 
ten Zandes wohnen, den vierzebenten Tag 
des Monden Adar zum Lage der Freude 
und des Gafimabls und zum Fefltage, und 
wo man Berichte fendet einer dem andern. 





Gap. IX, 0—32, 
Einſetzung des Purim + Sefted. 


20. Und Mardachai fchrieb dieſe Gefchich« 
ten auf, und fandte Briefe an alle Juden 
in allen Landfchaften des Königs Abasverog, 
die naben und die fernen, 24. um ihnen 
feflzufeßen, daß fie den vierzebenten Tag 
des Monden Adar und dem fünfzebenten 
deffelden feierten jegliches Jahres, 22. als 
die Tage, an welchen die Juden Nube er- 
halten vor ihren Feinden, und den Mond, 
wo es fich ihnen gewandt von Kummer zu 
Freude, und von Trauer zum fFelltage; 
daß fie fie feierten, als Tage des Gaftmahls 
und der Freude, und wo man Berichte fen- 
det einer dem andern und Gaben den Armen. 
23. Und die Juden nahmen an, was fie 
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angefangen zu tbun, und was Mardachat 
ihnen vorgefchrieben. 24. Rämlid Haman, 
der Sohn Medatha's, der Agagiter, der Feind 
aller Juden, batte einen Anfchlag erfon» 
nen wider die Juden, fie zu vertilgen, und 
das Bur, das if das 2008, geworfen, um 
fie aufzureiben und zu vertilgen. 25. Und 
als tie vor den König fam, befahl er mit 
Briefen, daß der bofe Anfchlag, den er 
erfonnen wider die Yuden, zurüdfiel_ auf 
fein Haupt, und man benfete ihn und feine 
Söhne an den Baum. 26. Daber nann- 
ten fie dDiefe Tage Burim, nach dem Worte 
Bur. Daber nad allem Worten diefes 
Briefs und nach dem, was fie gefehen da» 
von, und was ihnen begegnet, 27. febten 
die Juden feſt und nahmen an für fih und 
ihren Saamen und für alle, die ſich zu 
ihnen balten würden, fo daß es nicht un- 
tergiage, dieſe beiden Tage zu feiern nach 
ihrer Vorfchrift und beiiimmten Zeit, in 
jeglichem Jahre; 28. und diefe Tage follten 
in Andenfen bleiben und gefeiert werden 
in allem und jeglichem Gefchlecht , in jeg⸗ 
licher Familie, in jeglicher Landſchaft und 
in jeglicher Stadt ; und diefe Burim-Tage 
follten nicht untergeben unter den Buden, 
und ihr Andenfen nicht aufbären bei ib- 
rem Samen. ICE NEN 

29. Und es fchrieb Eſther, die Königin, 
die Tochter Abibails, und Mardachai , der 
Jude, mit allem Nachdrude, um zu beflä- 
tigen diefen zweiten Brief über das Burım. 
30. Und man fandte Briefe an alle Juden 
in die hundert und fieben und zwanzig 
Zandfchaften des Königreiches Abasveros, 
Worte des Friedens und der Treue, 31. um 
zu beilätigen diefe Purim +» Tage, zur be 
flimmten Zeit, fo wie Mardachai, der Hude, 
und Eſther, die Königin, ibnen feilgefeht, 
und wie fie für fich felber und ibren Sa— 
men feflgefegt die Sache der Faften und 
ihres Gefchreies. 32. Und der Befehl Efl- 
bers beftätigte die Sache diefer Burim, und 
ward aufgefchrieben in ein Buch. 


Cap. X. 
dardachai's Macht und Größe. 


‚x. 1. Und der König Ahasveros legte 
eine Frohn auf das Land und auf bie 
Infeln des Meeres. 2. Und alle Tbaten 
feiner Gewalt und Macht und die Erzäb- 
lung von der Größe Mardachai’s, zu wel⸗ 
cher der König ibn erhoben, das iſt ja 
gefchrieben im Buche des Zeit-Gefchichte 
der Könige der Meder und Perfer. 3. Denn 
Mardachai, der Jude, war der Zweite nach 
dem Könige Ahasvekos, und groß bei den 
Yuden, und —* der Menge ſeiner 
Brüder, der das Beſte ſeines Volkes ſuchte, 
und redete zum Heil für all ſeinen Samen. 


Anmerfungen. 
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1B. Moſe. 1,6. Beſte. Eig. Ausdehnung , 
gleicht. Himmelsgewolbe. II, 18. Hälfe Gm. 
Gebülfn. 19. Da bildete. Und. hatte gebildet. 
UI, 5, wie Gott ıc. And. wie die Götter, welche 
— — erkennen. 6. lieblih anzuſchauen. And, 
angenchm zur Erfenntnif. 14.von allem Vieh. 
And. vor, d. 5. mehr ald, oder and, unter. 15. nach 
dem Kopfetrahten:. Lurb. den Kopf je 
treten — in bie Ferſe ftehen. 22. Damit er nicht 
ꝛc. And, wenn er nur nicht ausftrecft, And. (mit 
3. 23. verbunden) damit er nicht ausftrede, ſo 
ſchickte er ihn. IV, 3. am Ende ded Jahres. 
And, wach einiger Seit. 7. fo hebt ed fid. Eig. 
id Srbebung (ded Angeſichts). And. fo erhebft du 
dich (von der Thüre der Eiinde),. So liegt — 
Sünde. Und. fo liegſt du vor der Thüre der ©. 
8. And. Und Kain fagte es (den Inhalt von B. 7.) 
dem Habel — —; aber als fie ein ander Mal: auf 
dem Seide waren. 11.v9on dem Lande. And. und 
vertrieben) von d. 2, 13.meine Strafe. And. 
meine Eünde, ald daß fie vergeben werden Fünnte, 
15. gab Kain ein Zeidhen. And. machte an 
Kain ein 3. 23. Denn einen Mann ıc. ‚And, 
Wenn einen Diann ich fchlüge für meine Wunde, 
d. b. wegen einer mir beigebrachten W. And. fo 
dab ich dafür eine Wunde erhielte. VI, 3. wegen 
ihrer Bergebung. And. fintemal fie Fleiſch find. 
9. Noah — Zeitalter, Genauer: N. war ein 
gerechter Mann, fromm war er in feinem 3. 13. vor 
mir, d. b. in meinem Rathſchluſſe. VII, 23. Und 
fo ward vertilgt. Und, nach den alten Verf. 
umd jo vertilate er. IX, 19. beſetzt; eig. zer— 
fireut. 20. Noah — werden. And. Noah, ein 
Landmann, beaann ıc. 27. Sems. And. bed Ruhms. 
X, 11. aing Aifur aud. And. ging er nah U. 
aus. XI, 2. von Morgen. And. gegen Morgen, 
4. Denkmal. And, Namen. 31. fiegingenmit 
ihnen, d.h. vielleicht: mit den Shrigen. XI, 3. 
mit dir x. Luth. in die follen geſegnet werben, 
XIV, 9. Heiden. Und. Bojiten. 10. fielen da 
felbR. And, fielen da binein. XV, 13. ihnen, 
d. 6. den Bewohnern ded fremden Landes. XVI, 5. 
Mein unrecht x. d.h. bad an mir verübte Un— 
seht Mit dir zur Salt, And. kommt dir zu zu 
rähen. XVIII,5. Denn darum ſeid ihr ıc. 


Sinn: euer Vorübersiehen muß nothwendig die 
Folge haben, daß ich euch bewirthe; es iſt gleichſam 
zu dem Ende geſchehen. And. darum weil, 10. im 
andern Jahr. And. zur Frühlingszeit. Eig. wenn 
die Zeit wieder auflebt, 15. Bol. XII, 3.— 19. ich 
babe ibn erwählet. And. ich liebeihn. XIX,20. 
und fie if Elrin. And. und es ift wenig (was 
ich bitted. XX, 16. eine Augendede, d. b, ein 
Gühngerchent. And. zu einem Schleier bei (vor) 
allen die mit dir find und bei allen (andern). Und — 
Recht. And. und fiewar befchämt. And. (dad Vor 
hergehende dazu gezogen): von dem Allen überführt. 
20. und ward — ein Bogenſchütze. And. 
ward heranwachſend ein B. XXI, 14. wird er 
fehen d. h. neforgt. 18. val. XIE, 3.— ÄXIIL, 5. 
und fpraden. Gew. Lebart: zu ibm. Wir leſen 
X ſtatt xD; fo auch B. 14. Wahrſch. muß auch 


St. ND fi. ND gelten und DIR. Nein 


gefegt werden. XXIV, 3. und laß mid did 
beihwören d.L. dich ſchwören laffen, einen Eid von 
die nehmen; welches jedoch io geſchah, dak der Ders 
pflichtende dem zu Berpflichtengen den Eid voriagte, 
daher befhwören paſſender scheint, als ichw dr 
ren lafien. So nod oft. 33. Und — — dor 
gefegt. And. nah der and. LA.: Und [gaban] 
ſetzte ihm Effen vor. 38. ſondern. And. nehmen die 
hebr. Partikel in der befannten Bedeutung, die fie 
nach einem Schwure bat. 63. fich zu beiprechen. 
And. nachzufinnen. And. umher zu wandeln. XXV, 15. 
Hadar nad Luth.; Hebr. Hadad. 22. warum 
bin ich das, näml. fehwanger. And. warum gcht 
es mir ſo? 32. ich ache dem Tode entgegen. 
entw. wegen des Hungers oder wegen der Jagd. 
XXVL 4. vol. XII, 3. — XXVII, 36. Hat — — 
genannt? And. in der That heißet er Jakob. 
Mir die Ferſe gehalten, d. h. mid im Rin— 
gen zum Fate gebracht. 39. And. fett von Boden 
— — [geträntt] vom Thau des Himmels. 40.Wenn 
du dich loſsreißeſt. Eig. wenn du frei umher 
ſchweifeſt. XXVIII, 14. val. XII. 3. — XXIX, 15. 
biſt — — und du ſollteſt :c. And. Sollten dur 
weil du mein Verwandter bift ıc. XXX, 2. ehe 
ih niht unter Gott? And. bin ich Ratt Gott? 
41. mit Glüd. Und. ER. ed kommt Glück. 14. Sie 
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besäpfel, Nlraun, Mandragora. And. eine Art 
Melone, arabiih Lufa. 27. Habe ih Gnade 
gefunden. Und. möchte ich doch G. gefunden ba: 
ben. 30. hinter mir ber. Und. wo ich meinen 
Fuß hiniegte. 32. fondere. And. fondernd. Und 
das foll mein Lohn fenn, näml. was von den 
einfarbigen Schafen geiprenfelt und gefleckt gewor⸗ 
fen wird. XXXI, 19. Theraphim, eine Art 
Hausgögen. XXXIIT,10. denn darum ıc. Einn: 
die Aufnahme, die ich bei dir gefunden, muß noth⸗ 
wendig die Folge haben, hat gleihiam den Zweck, 
daß ich dich beichenfe, vgl. XVIII, 5. — XXXIV, 13. 
redeten eitle Worte, And. bereiteten Verder⸗ 
ben. 31. gleih thun. And. wie zur Hure unfre 
Schweſter mahen. XXXVI, 6. weg von Jakob. 
And. öftlib v. 3 XXXVII, 2. Knappe, di. 
Knabe, Diener ; anderwärts auch Kriegsknecht. 34. u. 
diter: Sacktuch, ». i. grobes härened Gewand, 
ZTrauergewand. 36. Hämling, d.i. Verſchnittener; 
‚ bier vieleicht und anderwärrs r. v. a. Hofbeamter. 
Trabanten. Eis. Schlächter, Scharfrichter. 
XXXVIII, 29, Auf dich kommt der Riß, 
d, b. iſt deine Schuld. Und. um deinet willen der 
Riß. XL, 14. Aber gedenkeſt du. And, Aber 
mögen du gedenken. 15. dafi fie — gelegt, d.h. 
dafür daß. XLI, 40. nach deinem Munde ıc, 
And. deinen M. roll küſſen, d. h. dir huldigen. 
43. denn gefegt bat er. And. und eier ihm 
(mit dem Vor. verbunden „45. Netter der Welt 
(nad dem Koptifhen). "And. nah den jüdirchen 
Ausll. Enthüller deB Geheimen. XLIT, 16. oder 
nicht. And. wo aber nicht, — — — fo feid ihr 
Kundichafter. XLIII, 23. Heil euch, d. b. euch 
widerfährt michtö Uebelet. XLIV, 5. If ed nicht 
» dad. And, iftnicht bier, d. 6. bei euch. Er fonnte 
ed ꝛc. And. er pflegt damit zu weiffagen. 15. abs 
nen fonnte. And. weifragen fann. 28. Gewiß. 
And. nur. XLV,7. um — — Errettung, 
wörtf. um in Beziehung auf euch “von euch) einen 
Ueberreft zu lafen auf Erden und euch das Leben 
su erhalten zu großer (wunderbaren) GErrettung, 
And. um euch den Ueberreſt (ded Getreides) im Lande 
su geben und euch dad Leben zu erbalten als zahl 
reicher geretteter Mannichaft. 22. Feierfleider, 
eig. Wechſel der Kleider. 23. ſolches. Und. eben 
fe. 24. ersürnet euch nice, And, fürchtet euch 
nicht. XLVI, 28. um — — Gofen, d. b. um 
dem Joſerh den Weg zu zeigen, auf welchem er nach 
G. fommen würde, And. um vor ihm her zu mek 
den, nad G. XIVII, 18. daß da — — übrig 
bleibe. And, fondern das Geld if ausgegangen 
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u, unfer Vleh an unfern Heren gefommen; nichts 
bleibt übrig ıc. 21. lieh — — Gtäbdte, And. ver«- 
fegte ed von einer Etadt in bie audere, 31. I 
rael — Bettes. And. 3, meigte fich (lehnte ſich 
zurück auf das Haupt ded Betted (Kopftiſſen; aber 
vol. 1 Kön.I, 47.—XLVIU, 14. Mit Wiffen xc. 
And. er freuste feine Hände. Denn Manaftfe, 
And. obgleich M. XLIX, 4. überfodend, oder 
Eprudel. 5. Schwerter. And. Anſchläge. 10. von 
feinen Füßen. And. von feinem Stamme. Rube. 
And, der Rubebringer. And. bit man nach Silo 
fommt. Und. nach and. EN. bid der fommt, dem 
es gebührt. 21. And. nah LXX. Naphthali ift eine 
ausgeftrecfte Eiche, er breitet ſchöne Wipfel aus. 
22. Sohn eines Fruchtbaumes. And. eines 
fruchtbaren Echafed. And. einer Kuh. Die Spron 
fen ꝛc. Eig. die Töchter fleigen ıc. And. mit and. 
Punct.: die Töchter der Höhen (wilden Tbiere) find 
auf der Lauer. 26. Der alten Berge, nad 
and. Punct. Luth. meiner Voreltern. L, 20 f. 
jenfeit, vielleicht doch: dieffeit, val.5Mor.t, 1. 
4, 41. Joſ. 57 1. 1 Sam. 3,7. wÖlt. 15. Wenn 
— — vergäfte And. Wenn I. uns baft, fo 
wird er uns vergelten. 19. vol. XXX, 2. 

2.3 Moie 1, 8 nichts wußte. And. fi 
nicht Fümmerte um 3. 14. neben allem ıc. And. 
allerlei Dienft, den fie ihnen auflegten, (legten fie 
ihnen auf) mit Härte. 16. übeeder Badewanı 
ne. And. auf dem Geburtsſtuhle. And. and. TII, 19. 
auch nicht durch Harfe Hand. Beſſer: außer 
durch ſt. H. vgl. V.20. VI. 1. 1 Sam. XX.2. - IV, 25. 
ein Meſſer. Amp. einen ſcharfen Stein. V, 13. 
Dat Tag: Tägliche, eig. die Sache eines Taas 
(den Betreff, das Feſtgeſetzte eines T.) an ihrem 
Tage. So öfter. VII, 915.) Beſtimme mir; 
eig. erfläre dich gegen mid. Luth. babe du die 
Ehre vor mir und beftimme mir. 17. (13.) Die 
Mücden. And. diefe ihre M. 23. (19) eine Schels 
de Unterſchiedd. And. eine Erlöfung (Schugwehr). 
XI, 41. Und. Und Jehova hatte geſprochen. V. 13. 
find eine Einſchaltung, vielleicht von fremder Hand. 
XII, 8 um defwillen, d. 5. deßwegen weil 
(durch Umkehrung des UrſachWerhältniſſes, val. 
4 Mof. XVII, 5) And. (Es ift) um defmillen (was) 
J. gerhan. 17. Denncerflärend, wie 1 Mof. XLVII, 
14.) And. denn er war zu nahe. XIV, 25. madte 
— — beſchwerlich. And. führte ed (dad Rad) mit 
Beſchwerde. Und. daß fie (die Aegypter) ed führten ıc. 
XV, 13. And. fegen afled dieſes in die Zukunft. 
XVII, 15. am Baniere I. nad and. emuthl 
EA. Gew. denn die Hand (Amaleks) it wider den 
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Thren (Jehova’d). XX, 23. (20.) Der Ueberfegung 
liest eine andere Accentuation jun Grunde. And. 
Ihr ſollt nicht neben mir filberne und goldene Götter 
machen; ihr ſollt (fie) euch nicht machen. Nach gew. 
Acc.: Ihr ſollt nicht machen neben mir ; filberne —— 
Götter follt ihr euch nicht machen. XXI, 8. die 
— — beftimmt hatte, nad dem Keri. 22. vor 
Schieddridtern eig. durch Sch. oder Richter. 
XXIL8.07) vor Gott, b.b. vor Gericht, 15. (14.) 
fe — — gelommen. And. jo geht ed im fein 
Mierhgeld ein. 23. (22.) ja, fowerdeic.:c And. 
Denn, wenn er zu mir ichreit, fo höre ich fein Ges 
ſchrei (als Parentheie und der folg. V. als Nachſatz. 
29. (28.) Mit der Fülle, ꝛc. d. h. mit der Erſt⸗ 
tinaögabe davon. XXI, 5. verlarfen vol 
du ihn mir pemielben, näml. dem Herrn, d. 6. 
erſt dann wenn der Herr ihn aurgibt. And. nach einer 
ungew. Bedeutung des Verbi: Du folk losbinden 
(den Eifel) mit ibm. And. and. 285. Hornifien, 
ein Bild, nach der gew. Meinung der Landplagen, 
beſſer der Vertreibung felbit, val. Sof. XXIV, 12. 
AÄXV, 4 Buſ ſus/ dei. feine Leinpand. XXVIL, 16. 
feine, eig. ihre (der Teppiche) Säulen. 21. Ben 
jammiumgszelt, d. 6b. das Zelt, wo fid das 
Bol zum Gottesdienſte verjammelt; nach 2 Mof. 
XXV. 22. 4Mof. XVII, 19. wäre es Zelt der Zuſam⸗ 
menfunft Gotted mit Mofe, Unterredungs:Orafel: 
Zeit, Lutb. falſch GStiitshüttee XXXII. 4 bil- 
dete es ic. And. fammelte ecç in einen Beutel. 


XAXVL 41. und fo werden ic. And. und es 
machten. 
3B. Mor. II, 14. jerfhofene Rörner, Ge 


ſeuius: Grüge von Gartengetraide, vom früh⸗ 
seitigen, beiten &. Gew. zerſtoßene grüne Aebren. 
IV, 13. und ih verfchulden. And. jo haben fie 
ich verſchuldet; DB. 14. und wird die Sunde befannt. 
So aud 3.22.27. V, 1. und trägt ıc. And. fo 
trägt er ıc. So auh V. 2.3.4 — 15. deiner, 
d. i. des Prieſters, Schägung, vol. XXVII, 12. 
VL9(2)E8, das Brandovfer. And. E ift das, 
weiches hinauffommt auf die Brandftellc. VII, 21. 
einen Gräuel. And. 2A. ein une. Gewürm, vgl. 
Vv,2—X, 6. blößen d. h. abſcheeren. XII, 1.65% 
men bringet. And. beſamet wird. 2. Der um 
reinigfeit ac, d. b. ihrer monatlichen Reinigung. 
6. jährig, eig. fein Jahr alt. XII, 5. in feis 
ner Gehalt. And. in feinen Augen, d. h. wie er 
es geichen hat, oder nach feinem Urtheile. 48. am 
Tucde :ıc. wahrſch. am geradrädigen oder geköper⸗ 
ten Zeuge. Gew. im Aufsuge oder im Einſchlage 
AV, 31. haltet :c. Gew. warnet — vor. XVI, 8. 


Azazel,. wahridh. ein böfer Geiſt. And. für den 
weglaufenden Bock. 14. morgenwärts. And. 
vorn hin, XVII, 7. Böden. And. Waldmenſchen, 
Satyrn. 12. ſpreche ich. And. habe ich gefprochen. 
So auch 8.14. XIX, 26. Ihr follt nicht Jam 
berei sc Und. ihr folte nicht aus Schlangen und 
nicht aus Wolken deuten. XXI, 4. ald Ehemann. 
And. ald Oberhaupt. Aid. Niemand fo fich verums 
reinigen. 10. vol. X, 6.— XXV,53. wie ein 
Mierbling :c, d. h. wie ein von Jahr zu Jahr 
gemierbeter. XXVIL, 1. nach deiner sc. val.V,15. 
32. durchgehet, beim Aus» und Eintreiben. 
AB. Mofe I,16. Gemeinde: Berufene; 
eine Art von Volksdeputirten. IV, 49. und feine 
Gemufterten, viell. und das waren f. ©. , diefe 
wurden von Mofe gemuftert. V, 20. binter dei 
nem Manne, eig. unter deinem M., ald Ebefran. 
X, 21. jene, die Gerfoniter und Merariter. And, 
Aaron umd feine Söhne. 31. Darum, val. 1 Mof. 
XVII, 5.— 36. führe zurück. And. kehre zurück 
su. XI, 1. And. Dad Volt Haste gleichſam über 
Noth. 25. praphezeieten fie, d. b. üußerten 
ihre Begeifterung in Rede, Geſang und Gebärden, 
vgl. 1 Sam. XIX, 23. f.— 29. eiferſt du sc. machſt 
du den Eiferer (Zeloten), der die Ungebühr rügt 
und firaft. XII, 2. zu. And. in, burd. 7. ber 
trauet, d. b. ihm ift dad ganze Haud anvertraut. 
And. treu. XIV, 9. unfer Brode sc. d. 6b. wir 
werden fie leicht aufreiben. 21. und — Erde. And. 
und die Herrl. 3. fich erfüllt durch die ganze Erde. 
27. And. wie lange wird der Gemeinde dieſe Bos— 
beit seyn? vol. aber V. 35. XVI, 1. und es 
nahmen, eig. nahm. Hier fehlt erwas: waährſch 
wollte der Verf. ſchreiben: zweihundert u. fünfzig M.⸗ 
was in anderer Verbindung folgt. And. vermutben: 
ed nahm Korah — Levi’d, den Datban u. Abiram. 
XVII, 32. werdet ihr nice. And. ſollt ihr n. 
XIX, 13. Denn das Baffer And. wenn tc.— 
nicht auf ihn geſprengt it, ſo iſt er xc. XX, 18. bei 
mir; eig. durch mich (mein Land). XXI, 28. ber‘ 
Bewohner And. (u) die Bewohner. 30. Feuer, 
nad) and. EA. Gew. welches (reicht). 35. jo daf 
— — lief. And. daß fein Entronnener übrigblich, 
XXI, 22. Büffel. And. Einhornd. And. Or 
(eine AntilovenArt). XXIV,7. Et ſtrömtic. au 
nauer: ed wird firmen sc. 8. ihre Pfeile. Eig. 
feine (des Seindes.) And. fine (eigenen) Pfeile ſchellet 
er in Blut. 17, des Getümmels. And. Seths. 
48. feiner Feinde [Yand’. And. feinen Feinden 
XXVI, 3. f. Nach der new. Erflärung von D- 3. 
wird zu Anfang von B. 4 etwas zu ergaͤnzen ſeyn, 
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etwa: Nehmet die Summe auf ıc., wozu jedoch 
die WW. fo wie Jehova sc. nicht wohl vaffen. And. 
heifen durch Vermutbungen. 46. Sarah, nad 
Luth; hebr. Serah. XXVII, 3. daß — farb; 
gew. denn er farb . XXXV. 6. Und die 
Städte sc. oder: und was die Städte betrifft. 
And. und nebft den Et. ıc. 

58.Mof. II, 34. alle Städte, Männer. 
eig. alle Männer-Stäbdte, d. h. St. mit Männern. 
IV, 10. ben Tag, gehört zu: die Dinge ıc. ©. 9. 
Und. des Tages (verbunden mit ©. 11.), V, 26. 
wer ift :c. Und. was ift alles Fleiſch, daß. VI, 4. 
Jehova allein. And. J iſt einer. VII, 10.in$ 
Angeſicht, d. h. fo daß fie es fehen und fühlen. 
VII, 3.wa8 hervorgehet ıc., d. 6. was J. (dafs 
fet. IX, 21. eure Günbde, d. i. euer Sünden⸗ 
wert. XII, 14. thun, oder verrichten. Und. opfern. 
AUT, 16. (17.) als Brandopfer. And. gänzlich. 
AV, 5. Difhbon ı. Garellen, oder Antilopen⸗ 
Arten. XV, 4 es fei denn ıc. Und. jedoch wird 
fein Armer bei dir ſeyn. XVI, 21. Aftarte, eine 
weibliche Naturgottheit, h. wahrich. Wild über 
haupt. Und. Hain. XVII, 1. daß if ihre (eia. 
feine) Befigung And. u. feine (Jehova's) B. 
10, fein Zauberer ıc. Und. der aud Wolfen und 
Schlangen deutet. 15. Bropheten. And. einen 
Propheten u. 1. fe XX, 6. genuget, eia. zu ge⸗ 
meinem Gebrauche verwendet, da die erſten Früchte 
beilig waren. 19. denn für den Menfchen ıc. 
And. denn ift der Baum des Feldes ein Menſch, 
daß er vor bir in Belagerung komme? And. and. 
XXIII, 17. (18) Bublerin, Bubler, Mädchen 
und Ruaben, die au Ehren einer Gottheit feil waren. 
AXVII, 6. von ungehbauenen Steinen, d.h. 
die nicht even erft zugehauen werden, beffer: völlig 
behauenen, vol. 1 Sön. VI, 7. XXVIII, 25. Mißr 
bandlung. And. Schreden, Entiegen. 66. (we: 
bet xc. Eig. it dir gegenüber aufschänat. XXIX, 12. 
(11.) Fluche. Und. Eide. 19, (18.) dad Getränk 
te ꝛc./ ein Sprichwort zweifelhafter Auslegung, 
wahrſch. des Sinnes: Alles in Allem. XXX, 16. da 
Und. der. XXXII. 15. Jeſchurun, Frommchen, 
ein Schmeichelname Israels. 36. And. Denn richren 
wird I. fein Volk und (nachdem es genug geftraft 
in) wird er ih — — erbarmen. Aber ſchon V. 35. 
ift von der Rache an den Feinden die Rede. Knechte 
sc. Eig. Verſchloſſene und Freigelaſſene, ſprüchwört⸗ 
lich für: Hohe und Niedere. XXXIII, 1. Feuer ıc. 
es iſt die Gewerfäule gemeint. 3. alle feine (des 
Bolt) Heiligen. And. verfiehen darunter die 
Engel, fo dag feine für deime Hände. Deine 
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Worte. Eig. von d. Worten. 12 zwiſchen feinen 
Schultern (viell. Bergen od. Grenzen) wohnt 
er (Zehova). 17. Der Erfigeborne ic. Joſua, 
der Seldberr. And. Ein Erügeborner ift fein Etier. 
19. Srömmigkeit. And. Gebühr. 21. daß das 
felbft ıc. And. denn daſelbſt im Erbtbelle des Ge 
ſetzgebers war er gedeckt (ficher). Und. and. 24. am 
Söhnen. And. vor den Übrigen S. 25. deine 
Rube, d. i. dein Tod. Und. fo fange deine Tage, 
fo fange deine Rube. 26. And. Eeiner if wie der 
Gott Jeſchuruns. XXXIV, 10. den Jehova 
kannte. Und. der (Mofe) ihn, Ichova, Fannte. 
B. Joſ. 1, 15. dieffeit. And. ienfeit. II. 6. 
die Baummolle And. Flachsſtengel. HI, 16. 
bei Adanı, nach dem Chethib ; dad Keri: von. V, 1. 
wir binübergegsangen, nad dem Ch.; das 
K.: fie. 2. iharfe Meffer, vol. 2Morf. IV, 25. 
VI, 7. und — ſprachen, nad dem Ch.; dad K.: 
er ſprach. 26. mit feinem Erfigeb. it., eig. 
um den Preis oder mit dem Verluſte feines €. ꝛtc. 
VII, 5. bis Sch. And. bid zum Umtergange ober 
sur Zerſtreuung. 17. die Geſchlechter, nad and. 
Punct.; nad den Häufern, nah Vermuth.; 
Zert: nad den einzelnen Männern. VIII, 12. von 
der Stadt, nad dem Chethib; dad Keri: von Wi. 
13. And. es fielite dad Volk das — Lager. 32. eine 
Abſchrift. Und. die Wiederholung. IX, 4. madı 
ten sich x. And, ſtellten fich als Boten. And. nad 
and, EN. verfaben fib mit Zehrung. 24. fie — 
leben. And. vermuthen nad der iur. Leberi,, 
dañ ausgefallen fei: u. Holjbauer u. Wafferträger 
werben für die ganze Gemeinde. 24. Berichtet 
wurde ıc. Vielleicht: weil berihter wrde — — — 
fo fürchteten . X, 14. dev Redlihen, ein. 
des R. Und. der Tapfern. 21. niemand, wahrid. 
ift r) zu ftreihen. XV,9 Duelle des Warı 
feröN, And. Naphtha⸗Ouelle. 17. des Bruders. 
And, der Br. Dberauellen ıc., viell. ein Nomen 
propr. XVI, 1. Und. und ed ging das Loos (der 
Antheil den Sohnen Joſephs — — — nad der 
Wüſte bin. Warfer Jericho's, d. 8. Auch, 
Bad, 2 Kön. I, 2, —2.der Architer. And. der 
Arch. zu Atharoth. Und. nah Archi⸗Atharoth. 
XVII, 11. drei Landſchaften. And. das britte 
Theil von Nopber. 14. fo weit ald mid. And. 
nadı Vermuth. weil mich. 18. denn eiferne W.x. 
d. b. eben darum weil fie fo mächtig find, mußt 
du fie vertreiben. And. obgleich fie chi. W. haben. 
XVII, 17. Getitoth, dafür XV, 7. Gftlaal. 
XIX, 2. und Geba if wahrich. zu freichen. 
34. an Juda wc. Hier iſt ein Fehler im Terte: 


Anmerfungen, 





riell. it zu ſetzen: und ihre Grenze war der Jordan 
And. an die Ufer des Jordans. XXI, 36 f. Diefe 
BB. werden gegen die Maforethen mit Recht von 
den chriſtlichen Krititern ald Acht in Schug genom⸗ 
men. S. d. Eommentt. XXI, 24. aus Beforg: 
niä, aus Grund. And. aus Beforgn. wegen der 
ade. 34. Gott, oder der (wahre) Gott. 
XXIV, 32. ergielten fie, die Gebeine, d. 6. 
den Det, wo fie begraben Tagen. 

8.2. Richt. 1, 13. vgl. Jof. XV, 1. —24. Zu⸗ 
gang zu der Etadt, d.h. dis Gtelle wo fie ans 
geeifbar war. II, 1. bin Gefanbdter. Und, Em 
gel. 36 —— beraufführen. Gem, (u. vieleicht 
doch richtig) ich führte euch herauf, III, 48. Götzen⸗ 
bildern. And. Steinbrüden. 22. binten him 
aus. And. zwiſchen den Beinen heraus. And. and, 
3. binter fi. And, hinter ihm (Eglon). 24, bes 
dedet er ic. d. b. verrichtet feine Nothdurft. 
IV, 6. siehe ıc. Und. beiege den Berg Tb. And, 
breite dich aus auf dem B. Tb. 21. u. war en 
matter (vgl. 1 Sam. XIV, 28.) Und. er wurde 
ohnmãchtig. V. 2. daß Führer ıc. And, daß Be 
feeiung bewirft worden. 11. preifen fie. And. 
preiſe man. Zichet. And. ziehn. 13. Reſt gegem 
Maächtige! Bolk Jehova's, nah and. Acc, 
And, Ref der Mächtigen ded Volks. Jehova. 44. 
Schreiber: Stab, Feldherrn⸗Stab. 15. meine 
O berſten. An). die O. — u. Iffafhar ıc, And, 
wie 3. fo Baraf. 16. Viehhürden. And. Grems» 
marfen. 17. war — Schiffen. And. weilte bei 
den Sch. 19. Beute, And. ein Stüdf. 30. zwei 
gewirfte Gewänder. Und. doppeltgewirktes 
®. Eines Beuretbierd, Und. dei Erbeuterd. 
VI,18. meine Babe. And. mein Gpeidopfer. 
26. mir dem — Holze. And. mit den Gteinlagen, 
VII. 3.vom G. Gilead. And, wer vom G. ©, 
it. 11. werden — Rärfen, wirft du Muth bes 
fommen. 185. Für 9. ıc. Und, durch 9. x. 21. u. 
entfloh (eig. entflohen), nad dem Keri, nad 
dem Chetib: und flüchteren (ihre Habe). VIII, 43, 
von — Hered. And. vor Aufgang der Sonne, 
und. oberhalb von Heres. 18. jegliher: And. 
einer von ihnen. And. eins und daffelbe. 27, ein 
überzogened Bild (Evhod). Gew. Priefterfleid, 
IX, 16. Und. und nun babe ihr getban 1c.? 26, 
sogen ein in S./ vol. 2 Kön. VI, 8. And. zogen 
dur S. 29. er ſprach. And. man, 31. mit Lift, 
inögebeim. And. zu Thorma. 37. Nabel des Lan— 
des, vielleicht ein Eigenname. 46. in die Veſte. 
And. in den geweihten, inneren Raum. X, 8. in 
felbigem 9., unvaſſend. And. willfürlich von ſel⸗ 


bigem 3, an. XI, 31. wer herausſgehet. And, 
was h. XII, 4. nordwärts. And. nad Zaphon. 
4. denn fie ſprachen, die Gileaditer, Und. die 
Erhraimiten, Gilcad war ıc. (Worte dei Er 
sählerd), d. 6. die Gil. hatten fich zwiichen ihr Sand 
(Manafe) und das der Ephraimiten geſtellt u. den 
Weg verlegt. And. and, XIV, 15. am fiebem 
ten, viell, it nad Verſſ. au lefen am vierten, 
oder vorher in ſechs Tagen fl. indreiT. 16. an 
ibm, an feinem Halfe. XV, 7. ed fei denn ıc. 
ergänze vorher eine Verwünſchung. And. Ja (2) 
wenn ich mich gerät habe, dann will ich abftehen. 
8, Schenfel an Lende, Sprichwort, nod nicht 
binreichend erflärt. 19. eine Hölung. And. Zahn. 
höble. Bei Lechi, And. im Kihnbaden. XVL 5. wo 
durd feine Stärke :t. And. worin feine große 
Gt. liegt. 13 f. mit Garnfäden. And. mit dem 
Aufsuge ded ſenkrecht ftehenden Weberſtuhls. und 
fie fhlug fie mit einem Nagel ıc. And. mit 
der Weberlade oder dem Kamm. Uber ed fcheint 
ein Anfchlagen an bie Wand gemeint zu ſeyn. 
25. uns beluſtige. And. tanze. 8. Rache — für 
eined meiner beiden Augen. And, eine ein 
dige Nahe für meine b. A. 29. bog. And. ums 
faßte. Ind — ſtützte. And. u, Küste ſich darauf, 
XVII, 21. da8 Gepäck. Und. Koftbarfeiten. 24. 
Meine Götter; oder: meinen Gott, 30. Mor 
fe’3, nach der willfürlichen maſorethiſchen EA, Mas 
nafied. XIX, 2. wurde ibm ungetreu, eig. 
buhlete neben ihm. And. nad Vermuth. wurde ihm 
mißfättig. 18. zum Haufe ıc. And. beim H. — — 
wandele, lebe ich. 30. Und ed geſchah. Für die 
Richtigkeit diefer Weberf, vol. 1 Sam. XIII, 22, 


XVIL 48.—XX, 38. Taf ıc. Hierbei ift da vielleicht 
faliche Suffix I) weggelafen. Gew. made, daß fie 


— — auffteigen lafien. 42, und was aus den 
tandern benjaminitifhen) Städten gefommen 
war, madten fie (die Idraeliten) ıc. 43. Und, 
fie umringten Benjamin, verfolgten ed, in Rube 
erreichten (And. zjertraten) fie fie. 43. von — — — 
Städten, 1. END ft. DN2 

B. Ruth. II, 29. einervon unfern Löferm 
And. der nächſte nach unierm 2. III, 9. breite 
deine Dede 1. d. h. nimm mich zu deiner Bett⸗ 
genoffin. 16 wer bift du? nah Manden: bift 
du dad Weib ded Boas oder nicht? IV, 1. Ders 
jenige, ſteht ſtatt des Namens ded Angeredeten, 
den der Erzähler nicht nennen fann oder will. 4. und 
wenn du nicht löſen willft, nad den Verf. 
u. Codd. —5. fo faufer du auch Ruth, nah der 
eu. TIR) (vgl. 8. 10. Vuis Em.) — — 12 





(Keri). And. 1. M)y u. überſe: wenn du — — 


Noomi’d u. von Ruth, der Moabitin: io kaufeſt 
du ed (unter der Bedingung). Gew. T.: fo kaufeſt 
du cd aud von Ruth. 

1 B. Sam. II, 13. Und die Weite ıc. Amd. 
noch das Recht der Priefter (mir dem Vorigen ver: 
bunden). 16. Nein, nadı dem Keri; das Cheth. zu 
ihm. 24. ihre veranlaße ze. val. VL 3. And. man 
veranlaft. 25. Gott, d. b. dad Gericht. 32. Die 
ganze Zeit, da, fo Cleric. vgl. 2 Cam. VII.T. 
4 Kön. II, 26. — 33. Sinn: es ſoll dennoch Prieſter 
geben, aber nicht von deinem Haufe, ſondern zu 
deinem Bertrufe don einem andern Zweige der Fa⸗ 
milie Marond. VI,A8. u. Zeuge ıc. nad der LA. 
9 · TON, weiches lehtere Coad. LXX Chald. 


haben. Biel. ift zu leſen 7TV, noch. IX, 6. auf 
— gehen. And. gegangen find. 24. er (Samuel) 
legte. 26. auf das Dadı (nach dem Keri) näml. 
hinauf (wo Saul fdlief) X. 5. prophezeien, 
vol. 4 Mof. XL, 25. — 22. if — — gefommen. 
And. wird der Mann (vgl. 2 Sam. ILL, 15.) noch 
bieher kommen? XII, 11. Bedan, viel. ift mit 
LXX Syr. Ar. Barak zu defen. 14. u folger ıc. 
And. vermuten: fo werdet ihr leben (glücklich fen), 
wozu aber die testen WW. "PN nicht 
pafen. XIII, 1. Hier ift die Zahl ded Alters aus⸗ 
gelafen. 8. beſtimmet hatte, dieſe eingeſchalteten 
WW. leſen wirklich Codd. Kenn. u. LXX. XIV, 16. 
u. lief ber u. hin. And. u. zerfchlug fich immer 
mehr, 30. Wie viel mehr. And. fürwahr. 32. u. 
es fiel, nah dem Keri. XV, 29. Das Ben 
trauen Israels, Bezeichnung Jehova's. Und. 
die Herrlichteit J. Und. der Mächtige J. 35. ſah. 
Und. beſuchte. XVII. 7. Der Schaft, nad dem 
Keri. 12. in die Jahre, nah Vermuth. 23. aus 
den Schlachtreihen, mad dem Keri; nach dem 
Cheth. aus den Höfen, Ant. and. 29. war— Wort? 
And, war ed nicht Befehl? XVII, 8.undnod ıc. 
And. nun fehlt ihm nur das Königthum nod. 21. 
sum weiten Male, (Hiob XXXIII, 14.), aebört 
nach den Acc. zum Folg. And. mit beiden (2); Ant. 
mit der zweiten. XIX, 1. davon —töbdten. And. 
dag fie — tödten foliten. XX, 10. Dder waß x. 
And. wenn etwa dein Vater dir etwas Hortes en 
wiedert. 14. And. u. nicht wahr? wenn — lebe, 
wirft du nicht Liebe thun? And. Weder (möge ed 
fommen) wenn ich noch lebe, daß du nicht mir Liebe 
3.5 thuſt, noch daß ich ſterbe u, du abbrecheſt ıc. 
And, and. XXI, 5. doch wird es (dad Bredt) 
heilig ſeyn (bleiben) in dem (gebeiligten) Ge⸗ 


"Spindel hält. 


Anmerkungen. 
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rärhe. And. doch wird er (der Weg) heilig werden 
dur die G. 7. hielt fi inne. And. war ver 
fammelt, zum Gefte gefommen. XXI, 17. den 
Läufern, eine Art von Trabanten. XII.T. Gott 
sc. eig. Gott hat ihn verworfen (u, übergeben) in 
meine Hand, XXV. 4. vol. Richt. III, 24. — 
6. ftrafte, eig. (hing, that ihm weh, gleichſam ach 
oder bi. XIV, 3. Er waraber ıc. nad d. 
Keri; dad Cheth. er war eigenfinnig, wörtl. nad 
feinem Kerzen. 6. sum Leben, Glüd au. Und. 
So (gebe ei) fürd Leben, And. zu dem Wohlleben 
den. 22. was an die Wand sc. d. h. auch den 
Keinften Buben. 39. meine Shmad durch Nu 
d. h. die mir N. angetban. And. an Nabal. XXVIL 10, 
hr — eingefallen? And. nah Vermuth. wo⸗ 
binse. In deu Güdenz:e. And. Im Süden mob» 
net: ja) Juda sc. (wie fönnten wir alie eingefalten 
ſeyn?) 11.uUnd (o war fein Gebraud ıc. And. 
nehmen dich für eine Sortiegung der vorhergeh. 
Nede. XXIX, 7. auf daß du nichts ic. And. 
u. thue nichts ıc. XXX, 20. fie zogen, eig. fie 
führten, näml. den Zug der Weiber und Kinder. 
XXXI, 7. diefieit. And, jenfeit. 

2%. Sam. I, 17. der Redliden, val. B. 
301. X, 14. — 19. Die Gaſelle. And. die Zierde. 
21. noch Gefilde ıc. And, mod (auf euch) erha⸗ 
bene Gefilde. II, 26. Erbitrerung. And. Bit 
tereö, Leid. 27. hätten — geredet, vol. V. 14. 
II, 12. hatt feiner. And. auf der Gtelle. 19. 
was — — woblgefiel, ihre Sorderungen u. 
Bedingungen, 29. der ſich ſtützt ıc. And, der bie 
IV, 2. des Sohnes ©. Entw. if 
> oder RD ausgefallen. V. 6. fonderm ı. 
And, es fei denn daß du die Blinden und Lahmen 
entferne. 8, verbaßt find.... I Ehren. AI, 6. 
wird binzugefegt: der ſoll ein Haupt u. Aberfier 
werden. 9. bauete, befeſtigte. Millo, ein Theil 
der Seftungswerfe an der Burg. 20, einem Wah 
fer+Riß, eig. dem Hervorbreden (Ausfirömen) 
des Waflerd. VI, 2. bei welcher x. oder über 
weicher, vol, 1 Ehron. XIII, 6.5 nad ſonſtigem 
Sprachgebrauche: welche nadı dem Namen 3.3 ge⸗ 
nannt wird, vgl. 1 Kön. VIII, 43. — 4. Und ia 
sing, fehlt im hebr. T. VII,7. Die ganze 
Zeit, da x. val. 1 Sam. II, 32. Und. wohin. 
Stämme, And. nah 1 Chron. XVII, 6. Richter. 
11. ein Haus bauen, d. b. ein dauerndes Ge— 
ſchlecht gründen. 16. vor dir, And. nad Codd. 
LXX. Syr. vor mir, 19, ſolches — Weife, näml. 
fo vertranlich mir mir zu handeln. And. und dirk 
wird ein Geſetz re Mienfchen fen, d. 6. dieſe 
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Serheigung wird gleihfam Geſetzeskraft baben, 
Und. and. 23, und bir Grdfes x. DU iR 
dem Sinne mad f. v. a. —*8 und dieſes vielleicht 
zu leſen. VII, 1. nahm den Zaum c. brachte 
fie unter feine Borhmäßigkeit, ſprichwörtliche Re⸗ 
densart, bergenommen vom Lenfen eined Thiers, 
3. Hadadeſer, font X, 16. 1 Chron. XVIIL, 3. 
Bei LXX Vaulg. Syr. Codd. Hadarefer, da er Hadad⸗ 
eier, And. David) hbinzog, val. 1 Sam, XIV, 47. 
Eunpbrat, nad dem Keri. 13. die Ebomiter, 
nach 1 Ebr. XVIII, 12. Pi. LX, 2. Hebr. T. Syrer, 
And. vermutben, dak nad „nachdem er die Eurer 
geſchlagen*“, einzuſchalten ſel: umd er ſchlug die 
Edomiter. 16. Kanzler, eig. Aufzeichner, Proto⸗ 
toltfübrer und Hiſtoriograph. 17. u. Zadof x,Statt 
denñen ift wahrfch. zu leſen: u. 3. u. Abjathar, der 
Sohn Ahimelechs, ded Sohnes Ahitubs, vgl. 1 Sam, 
XXIII, 9.11 f.20.— 18. über die, Vermurh. nach 
1 Ehr. XVII, 17. Scharfridter u, Läufer, 
d, i. Zrabanten, IX, 11. iffet — Tiſche. And. 
nah LXX Syr. 1 Cod. aß an feinem Tiſche, fo daß 
es Worte deö Erzäblerd wären. X, 16. vgl. VIII, 3. 
XI, 1. die Könige, nad dem Keri; das Cheth,: 
die Geſandten. And. zur Zeit, wenn die Könige 
aus zuzithen pflegen. XII, 24. er nannte, nad 
dem Cheth.; das K. fie. XIII, 16. Nicht doc vr. 
wörtl. nicht (ſei) Beranlaffung (Urſache) diefer gr. 


u. And. mach der 2A, N wegen der gr. U., 
* 


über d. gr. U. (Ausdruck der Klage), 32. auf dem 
Munde U. ꝛc., d. b. man fonnte es aus feinen 
Aeußerungen merfen. And, Auf Befehl U. war 
ed angeordnet. 39. und — fehnte ſich, wörtf. 
ed (die Ecbniucht! rieb David d. K. auf. And. es 
(der Schmerz; um Amnon) hielt D. d. K. zurück, 
Gew. es hörte D. d. K. auf. XIV, 1. nad 9. 
Rand, And. wider A. war. 21. ih babe a 
tban, Chetb,; dad Keri: du haft gethan. XV, 6. 
tauſchte. And. fahl. 7. vlerzig Jahren, ohne 
Zweifel fehlerhaft ; viell. nach Jofenh. u. 4. vier I. , 
Und. vierzig Tage. 24. kam herauf. And. opferte, 
32. man — pflegte And. er. XVI, 10. Er 
mag fluchen. 95 denn (fondern) hängt von 
der im Borigen liegenden Negation ab, And. wenn 
er flucht u. wenn 3. ihm befohlen x. Daß Keri: 
fo mag er fluchen. XVII, 3. die Rüdkehr x. 
Mind, wenn alle zurückgekehrt find, fo wird ber 
Dann, dem du nachſtelleſt (todt ſeyn). And. and. 
24. beftellete fein Haus, gab feinem H. Be 
veble. 25. der Ihraelit, wahrih. nah 1 Ehr. 
71,17. Jsmaelit. XVIL, 3. denn du, amd. 2A. 


nad 1 Cod. Kenn. LXX Valg. ſtatt num, 12, ein 
jeder, eig. wer ed fel, And. EU. mir, 13, gegen 
meine Seele, nad dem Keri; dab Cheth. gegen 
fein Leben, So — geſtellt. And. fo würden du 
dagegen aufgetreten ſeyn. 20. darum weil, eig. 
denn darum (vgl. 1 Moſ. XVII, 5.), nad dem 
Keri; dad Cheth.: denn über den todten Königsſohn 
nämf. it Botſchaft au bringen. XIX, 25. (26.) 
Als Serufalem ıc. d. i. die Einwohner von 
Seruf. And. alder nah 3. kam, And. nad Bermuth, 
von Zeruf. XX, 6. daf — erreiche, And. er 
möchte erreicht haben, vgl. 2 Kön. II, 16. (weiche 
Stelle indefien durch das folgende Fut. convers. Ders 
fchieden if.) 8. u, als er hervorging ıc. And, 
u. fie (die Scheide) ging heraus und ed (dad Schwert) 
fiel heraus. And. ed (dad Schw.) gieng heraus und 
fiel nieder. XXI, 8. Merabs, ber bebr, T. feh⸗ 
lerhaft: Michals, val. 1 Sam, XVII, 19. XXV, 44. 
2&am, III, 14f. VI, 23. — XXU, 15. verwirete 
fie, mach dem Cheth. 28, deine Augen, näml. 
find gerichtet. 51. der groned sc. nach dem Cheth. 
Webrigens vol. Bf. XVIII. XXI, 1. die legten 
And. die ſpätern. Des Tieblihen ©,, eig. des 
liebliben an Gefängen. 3. Ein Herrfder x. 
And. ergänzen: wird fenn, oder erflären in Vers 
bindung mit dem Vorigen: Mir verhieß der Gott 
Zr. — — einen Herrſcher. 5. ie nicht alfo sc. 
And, wird nicht — ſeyn? 8. Joſeb⸗Baſſebeth. 
And. Stuhlherr, Großmeiſter. Nach 1 Ehron. AI, 11. 
Jaſobeam, S. Hadmonid. Er ſchwenkte "x. 
Wahrſcheinlich ift die Stelle fehlerhaft, 1. Gefen. 
u. Maurer. 20. Gotted+Löwen, d.i. Helden. 
21. einen Mann ıc. nach dem Keri. XXIV, 23. 
Luth. Alles gab Aravna, der König, dem Könige. 

18.9 Kön. 1,47. Dein Gott, nad dem 
Cheth.; das Keri: Gott. II, 46, in der Hand. 
And. durch d. H., vol. aber 2 Kön. XV, 19. 
IV, 21. (V,1.) bis sum Lande d. Ph. oder über 
dad 2,2. Ph. V. 13. (27.) bob and. Und. trug 
ein in Liften. VI 3, dem Tempel, dem fogen. 
Heiligen. 5. des Hinterraumed. And. der Rede 
frätte. Es in das ſogen. Allerheiligſte. Damit fie 
(die Stockwerke) nicht eingriffen, eig. um 
nicht einzugreifen. 18. Coloquintben, cig, wil 
de Gurfen, 20. And. Und vor dem Hinterraume 
(swanzig ®. war die Länge — — köſtl. Golde) 
überzoa er den Altar ıc. 31. die Oberſchwelle, 
oder den Fried. Das Fünftheil, And. ein Fünf 
ef. 33. aud dem Bierrheile. And. ind Ge 
vierte. 34. zwei Blättern, nah der £U. 


Drybx ſt. —R VIL 3. den Zimmern, 
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Und. Brettern. Deren, näml. .‚Sänfen) fünf m. 
vierzgiawaren ıc. Da aber 45, mit 15 getheilt, 
nur 3 giebt, u. B. 2. 4 Reiben von Säulen ge 
nannt find, fo müßte die vierte Neibe die Vorhalle 
8. 6. getragen haben. 6. vor derſelben, ein. 
dv. denfelden (den Säulen), 8. And. Und an feinem 
Haufe — — war der andere Hof hinter der Halle 
gleich dieier Bauart. 8. wie dbiefe Halle, Halle 
in 6. vieh. f.v. a. Haus des Waldes Libanond, 
And, (mit einer Halle) wie dieie Halle, 15. der 
einen Säule, Hier ift wahrſch. etwas ausgefal 
len, indem nur von der Höhe der einen Säule, 
aber nicht von der der zweiten, u, nur von ber 
Dicke der zweiten, aber nicht von der der erfien 
die Mede if. Eben jo V. 20., wo nur die zwei 
hundert Granatäpfel des zweiten Knaufes genannt 
find. 18. Hier ift der offenbar fehlerhafte Tert nach 
Wabrfcheintichkeit und mad Codd. geändert. Die 
Klammern, worein „die Säulen“ eingeſchloſſen 
ift, find zu tilgen. 31. an ber Elle, And, eine 
Elie hoch, wo dann dad Folg. nicht in Parenthefe 
tritt. Aber kann 11a beißen eine E. hoch? 
40. die Töpfe, nah V. 45.5 der Tert hat 
Beden. VII, 29. 30. 35. zu diefem Drte. 
And. and. Dd. 3. u. der Shwur ıc. And. u. er 
geht den Schwur ein vor deinem Altar. IX, 15. 21. 
dal. V. 13. (27.) X, 1. zu Ehren Jehova's. 
And, dur den Namen Ichova's, d. h. durch 9. 
13. nach der Weife, d. i. Freigebigfeit. 28. u. 
einen Zug ic. And. u. ein Zug von Kauflenten 
des Königs holte einen Zug (Prerde) um Geld. 
And. nad Bermutb.: und aus Koa; die Kaufleute 
d. K. holeten fie aus Koa um Geld (eig. um einen 
Brei). XI,7. eine Höhe, ein Höhen Heilig 
thum, viell, Götzenheiligthum überhaupt. 15. Als 
David ıc. And. nah LXX Sr. Ar.: ald D. Edom 
flug. And, nah Verm.: Als D. — war die Er 
ſchlagenen begraben zu laſſen, da Joab — — bins 
aufgezogen war u. geichlagen hatte alles Männtiche 
in &, 36. eine Leuchte (heine, d. b. fein Haus 
fortbeſtehe. XII, 14. mein Bater hat euch xc. 
And. hat euch nein Vater ıc. vgl., aber 2 Ehron, 
X, ti. Scorpionen, eine Art Geißeln. 33. aus 
feinem Kerzen, nad dem Keri; daß Cheth. 
beionderd, XI, 3. daf 3. geredet. And. wel 
het 3. a. 34. And. und ed gerieth durch dieſe 
Sache in Sünde dad H. J. XIV, 10. was an 
die Wand ıc. val. | Eam, XXV, 22, 5 Mof. 
XXXII. 36. 14. an jenem Tage. Und. das if 
der Tag. (mo meine Weifiagung in Erfüllung ge 
ben wird); aber aegen die Mecente. Und — — 
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jego. And. und was nun (dann)? d. 6; was in 
dann noch? Und, and. 24. Buhler, val, 5 Mor. 
AXILU, 17. (18.) — XV, 15. u. wader geheiligt, 
nach dem Cheth. 17. Alfa, dem K. Und. zu Aſſa; 
aber es ift der Sinn, daß ed dem Aa sum Schw 
den und Verdruß geſchehen ſei. XVI, 16 f. 21 f. 
23. 25. 27 f, Dmei, Luth. Amri. 34. dal. Joſ. 
VT, 26. — XVII, 10. daß man :c. And. denn er 
findet dich nicht. 26. binferen, ſpottweiſe ſtatt 
tanzten. 27. im Nachdenken. And. im Geſpräch. 
29. raſeten fie, fangen Linder oder äußerten 
fonft ibre Begeifterung, vol.1 Sam. X, 5. —37. u. 
fo Tente ıc. md. und daf bu beriumgelenft baß. 
41. Ich Höre, eig. der Schall. 45. unterbefien. 
Eig. bid hierhin und Bid dahin. And. che man die 
Hand dahin oder dorthin wendet, Luth. eht man 
sufab. XIX, 20. denn — getban? näml. daß 
du nicht zurückkehren follteft. Und. Fomme (in mir) 
zurück; denn (bedenke) was habe ich dir aetban, 
AÄX,5f. 9) iR h. wie 57, vor der directen Mede 
genommen. And. Weil ih — gefandt — fo wiſſe] 
daß wenn ich morgen, 33. Und — — Borbeden— 
tung. And. ahneten (was feine Meinung fei) O6 
— fäme, d. h. 06 ed fein Ernfi dei. Dein Brw 
der ıc. And. ergänzen? lebet od, bitter um feim 
Leben. 34. Straßen. And. Triften. Mit einem 
Bunde; eig, mit dem B., den ich mit bir ichliehen 
will, And, unter diefer Bedingung. XXI, 19. das 
für daß. And.an dem Orte wo. XXII, 19. Häm: 
ling, vol. 41 Moſ. XXXVII, 26. — 21. der Grit 
bie verfonifieirfe propbetiiche Begeiſerung. 48. And. 
verbinden bdiefen V. mit dem folg.: Und als kein 
König in Edom ald König eingefegt war, fo machte 
J.; oder als fein K. in E. eingeicht war, fo machte 
der König Joſaphat. 49. machte, nab dem Keri; 
dad Cheth. iſt nach dem Arab. Äbnlich zu erflären. 

2 Kon. 1,7. Weife, d. in Tracht, Aurins. 
II, 9. zwei Theile ıc. And. das doppelte deines 
Geifted. 12. Wagen Israels, d. i. Schutz Ih 
raeld. 14. auch ald er x. And. ja derielbe, gegen 
die Accente zum Bor. gesogen. III, 4. von — dit 
Wolle, And. Lämmer ıc. mit der W. 24. fam 
ind Land. eig. in daſſelbe, mach dem Cheth.; das 
Keri: u. fie fhlugen es. 27. ein — Born, d. b 
Dlage, And. ein Zorn der Moabiter, IV, 38. wohn 
ten, vgl. VI, 4. And. fahen. 42. geſtoßene 
Körner, vgl. 3 Moſ. U, 1. — V. 5. Feierfleh 
der, vgl. 1 Mof. XLV, 22. — 6. U. num, Der Eim 
gang des Briefes if weggelaſſen. 36. Nicht war x. 
And. war mein Geiſt nicht mitgegangen? VI, 8. an 
demjenigen Drte, d. b. den der Redende nanntt, 
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der Erzäbler aber nicht nennen kann ober will, vgl. 
Ruth IV, 1. 9 diefen Drt :c. And. an biefen 
Ort zu ziehen. And, über dieſen Ort hinanszugehen. 
25. Taubenmift. And, Erbien od, dal. Schlechtes 
Sutter. 27. Niche hilft ꝛc. Gew, Hilft bir J. 
nicht ꝛtc. And. (ich fürchte) Gott wird dir nicht helfen. 
Oder: Nicht Boch! Jehova möge dir helfen. VII, 2, 


der König, 1. TOO f. Toon. fiebe x. 
Gew. und wenn 9. machte. 13. in der Stadt, 
eig. darin. Sie find ja ıc. And. ed ergebe ihnen 
wie der ganzen Menge. VII, 4. rufet ıc. And. 
bat gerufen — ift gefommen. 15. nahm er, nänt, 
Hafael, And. Benbadad. Die — Dede, And. das 
Fliegennetz. 16. Die nicht ausgedrückten WW. „Da 
Ioiupbar König von Juda war“ fehlen in Codd, 
Vers. bei Euch. u. find Gcherlich unächt. IX, 13, 
ſelbſt auf die Stufen. And. auf eine der Stu 
fen. 30. Schminke, ſchwarze Schm. von Epied» 
slanz. 31. Ging es x. Und. Sites Heil, du [weis 
ter) Eimri, Mördersc. X, 1. an die Oberſten 
von Jesreel. Die EN. der I.XX 1 Cod. Kenn, 
don Samarien, die freilich allzuichr den Schein 
einer Eonjectur hat, wird dadurd empfohlen, daf 
ftatt der „Dberften® ıc. V. 5. „der über das könig⸗ 
liche Haus“ und „der über die Etadt“ genannt wer. 
den. Uber vielleicht hatten beide Reſidenzen Einen 
Stadr:öberfien und Einen Haushofmeiſter. Valg. 
optimates ciritstis. 2. Und nun, val. V,6.—6. bei 
den Großen, And. die Gr. — hatten ibn erzo— 
sen. 9. gerecht, nah And. ironifch geſagt, aber 
wegen 9. 10. wohl ernftlich gemeint. 13. au fehen 


sc. And. zur Begrüßung. XI, 16. machten ihbrıc. 


eig. Raum zu beiden Geiten. Und. legten Hand an 
fie. 18. Wachen. Und. Aemter. XIL 7. (8.)denn 
— — geben. And. fondern ihr follt ed ıc. And. 
and. 9. (10.) wenn jemand ıc. And. wo jeder 
mann. XIII,7. Denn er, näml. der König von 
Syrien. Man verbinde ed übrigens mit V. 5, And. 
verbinden mit®.6.—20. al das Jahr ıc, Wörtf, 
[nachdem]! das J. gefommen war. Vulg. Syr. in dem 
3., ald wenn fie IWW gelefen Hätten, XIV, 8. 
ta6 —— fehben, db. b. miteinander ftreiten. 25. er 
ſtellete ꝛc. And, er wandelte. 28. an Juda ic, 
Ger, das Juda gehört hatte, an Ißrael. XV, 1. 
im fieben und zwanzigſten 3. Dieſe Zahl 
it fehlerhaft; denn nad XIV, 23, fam Jerobeam 
im 15. 3, Amazia’d zur Regierung , u. nach XIV, 17. 
lebte Amazia nadı dem Tode des Ioas, ded Bor 
fahren von Jerobeam, noch 15 J.: Aſarja (Ufia) 
muß alio im 15. 3. ded Jerobeam zur Regierung 
gelommen ſeyn: «8 ſcheint, dag man irriger Weife 
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Bart 1 (iS) TH) (27) geſchrieben bat. XVI, 3, 

weihete er. And. lieh gehen. 6. die Syrer, 

nad dem Chethib; dad Keri: die Edomiter. 18. ver 

legte er ıc, And. that er wen vom H. J. XVII. 9, 

dal. 1 Kön. XI, 7.—13, all feine Propheten; 

nach dem Chetbib: eig. jeglicher feiner Pr. 27. daf 

fie bingeben x. d. h. er und andere mit ihm, 

30. Zöhter- Hütten, d. 6. Hütten, in denen 
ſich die Töchter zu Ehren der Milntta Preis gaben. 

XVIII, 16. befchnitt, d. h. ſchnitt dad Gold dar 
von ab. 17. Rabfarid, Dberfämmerer; Rabfafe, 
Oberſchenke. 18.d. Kanzler, vgl. 2 Sam. VIIT, 6. 
20. And. du ſprichſt nur leere Worte, Und, bu 
ſprichſt: nur leeres Wort it Rath u. Macht zum 

Kriege. XIX, ,4. und ſtrafet ıc, And. und iu 
ihmähen mit Worten. 23, 24. mit meinen Wa— 
genzce. nach d. Cheth.; dad Keri: mit meiner Wagen 
Menge, erfieig’ ich sc. And. hab’ ich erfiiegen 
— — habe gesraben u. getrunfen, 29, aßet ihr, 
Gew. efiet ihre, oder follt ihr eſſen Nachwuchs, 
was im äweiren Jahre vom audgefallenem Eamen 
wählt, Wildwuchs, was im dritten Jahre wie 
der vom ausgefallenen Samen oder aus den Wurzeln 
wählt. XX, 4 sur mittiern Etadt, nad 
bem Ch.; dad K.: zum mitr!. Vorhofe. 12. fie, d. 
Gefanbten. XXI, 6. val. XVL3.— XXI, 3, trat 
sc. nah Luth. J. H. Mid. vol.5 Mof. XXIX, 11. 
And. verbarrte im Bunde. And. und fo fand das 
Bolt im Bunde. 5. dem Thierfreife, den Bi 
dern des Tbierfreifed, eig. den Wohnungen (der 
Eonne). 9. opferten. And. fliegen. 11. daf fie 
niht mehr — Famen. Und, beim Eingange (ge⸗ 
sen die Sprache). 12. eilete ic. And, brach fie ab, 
13. vom Berge des Verderbens, bem Del 
berge wegen des darauf getriebenen Götzendienſtes. 
AXIV, 12. gings — hinaus, db, h. ergab fich ihm. 
AXV, 6. fpraden Gericht ꝛc. And, ſtellten ihn 
sur Rebe, 24. vor den Knechten ıc. Gew. den 
Ehaldäern untertban zu ſeyn. 


1 Ehron. I, 6. Riphat, nah 1 Mof. X, 3. 
7. Dodanim nah 1 Mof.X,7. 39. Homam. 
1 Mof. XXXVI, 22. Semam Cuth. Heman), 
I, 6. Dera wahrſch. it nah 1 Kön. V, 11. 
(V, 31.) Darda zu fefen. 7. Ach ar, font Adam, 
9. Chelubal, wahrih, it Caleb zu Tefen, val, 
V. 18. — 18. zeugete mit, eig. machte gebären. 
55. Schreiber, And, Sopheriter. III, 5. Er 
mei, nab 2 Gam, V, 14. 1 Ehr. XV (XIV) 4. 
Gamma. 6. Elifama, nad den Parall. Elifua. 
IV, 10. wenn du mid fegneft :ıc. And. möch⸗ 
teft du mich fegnen ic. 18. die Jüdin, And. Je 
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budiia. Viel, find in V. 17. 18, die Zeilen ver⸗ 
Jalon. Und das 
find die Söhne Bithia’d.... nahm; fie gebar..... 
Eſthemoa's. Und fein Weib, die Jüdin..... Eu 
noahs. 27. wie die Söhne Juda's, eig. bis 
ud S. J. 39 gegen Abend von ©. And, 
bis an den Eingang von ©. 4. die Meuni—⸗ 
ter ac. nach einer nöthigen Verſetzung der Worte, 
Luth. ibre Zelte u. Wohnungen. VI(V), 1. doc 
ohne — — Erfigeburt. And. und er (Ruben) 
wird nicht gezählt sc. And. und ed ift nicht zu zäh⸗ 
Iem :c. VII. 26. (VI, 11). de Sohn Elka— 
na :c. nad dem Ch; nah dem K.: Elf., bie 
Söhne Elkana's, dei Sohn Zophai. 2& (VI, 13.) 
hatt: der Erfigeborne Basni ic. iſt ver⸗ 
muthlich nach 1 Sam, VIIL, 2. zu lefen: der Erſtgeb. 
Joel, der zweite Abija. 58. (VI, 45.) Hilen, 
dafür it nah Joſ. XXL, 15. Holon am leſen. 
61. (VI, 46.) die eingeflammerten Worte find aus 
3of. XXI, 5. unſchicklich eingeſchaltet. 77, (VL, 62.) 
Rimmon, im Terre fehlerhaft Rimmono, VII 
(VI), 14. welchen gebahr, man ergänzt: fein 
Eheweib. 15. Hier it wahrſch. auch eine Lücke 
oder ein Fehler. Maacha war nicht Schweiter, fon: 
dern Weib (B. 16.) ded Madhir. 28. Safa, Bulg. 
Luth. Asa, 30, Zidva u. Jis vi. Erſteres if 
nad 4 Mof. XXVI, 44. zu Areichen. 34. Huba, 
dad Chetib: Jehuba. 35. die Söhne, nad Codd,; 
sw. T. der Sohn. IX (VII), 8. val. II, 18. 
X (IX), 2. die eigenen Leute x, hebr. Nethi— 
nim, 20, war, And, fe. XII (XD), 8. ernew 
»erte ıc. And. lieh die Uebrigen in der Gtadt eben. 
11. der Wagentämpfer; dad Chetib: der 
Dreißie. XIII (XI), 1. verbannt, eig, ausge⸗ 
ſchloſſen. And. da er noch fich eingefhlofen hielt, 
dgl. aber 1 Sam, XXVII, 4.86. — 32, die — 
verfianden, d. 4. Nftrologen, Tagewähler; Und, 
weiche die Umſtände zu beurtheilen verftanden. 
XIV (XI), 3. fpieleten. And. tanzten. XIX 
(XVIN), 11. den Edomirern; 2&am. VIII, 12.: 
den Syrern. XX (XIX), 3. Beilen, nah 2 Sam, 
XU, 31.5; gew. T, Sägen. XXIV (XXI), 13. ihn 
su heiligen x. And. um zu heiligen dad Hodı 
heilige. 24. 27. zwanzig, wahrſch. zu fefen: drei» 
Gig. XXV (XXIV), 6. und je eines ward gu 
sogen, nach der LA. vieler Codd. 23. dad Haupt, 
nah XXIV, 19. — 26. feinem Sohne, And. 
Beno. XXV(XXVT), 3. und Simei, nah V. 17. 
5. des Sehers, d. h. des Dichterd. Lobpries, 
eig. das Horn erhob. XXVII (AXVD, 15. Bor 
raths⸗Hauſe. And. Verfanmiunad:h. 23. Hier 
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in wahrſch. eine Lücke, And, Unter den Amramis 
tern war Eebuel:c. Oberanffeber. XXVIIIMXVID. 
34. Benaja :c, Umftellung nad 2 Sam. VIII, 18. 
XXIX (XXVIM, 2, mich angefdicdt Aud. 
Vorrath geihaft. 11. der Bundeslade, eig. 
bed Deckels. 16. Der Einn: David gab dem Sa: 
lomo das Modell und die Beſtimmung des Gewichts 
zu den verſchiedenen Gerätben; nad Ant. das Mor 
beit ſelbſt. 19. And. Alles defien hat mich der Heer 
verfändigt duch die Schrift feiner Hand auf mid 
(in mein Gemüth, durch Cingebung). And. Alles 
(ift Hier) fchriftiih von der Hand (Eingebung) des 
Herrn, (die) über mich (Fam, u. mic) verftändigte. 
XXX (AÄXIX), 14. Berändigfeit, And. Gitg, 
Glanz. 12. Fomme :c. And, ift vor bir. 

2 Chrom. I, 13. von der Höhe. Wahrſch. ift 
die Stelle fehlerhaft, III, 1. gezeigt. Im Hebr. 
ein Wortſpiel mit Morija. An dem Orte x. 
Eig. (wenn nicht der Tert fehlerhaft if): den er 
beftimmt hatte, an dem Drte Davids. 4, hundert 
u. zwanzig. And, vermathen zwanzig. VI, 20. 
21. 26. zu. And. an. VIIL, 19. dad Wort IN 
ſcheint getilgt werden zu müffen. VII, 13. opferte. 
And, befahl zu opfern. Und, opfernd. XI, 13. ne: 
ben Mahelath x. Und. Mahelath — — und 
Abihail. XII, 12. aub war — Gutes. And. 
auch gingen die Eadben in Juda gut. XV, 1. 
Nfarja sc. And. nah V. 8. dded / der Sohn 
Aſarja's. 3. Und, fegen dieß in die Zufunft. XIX. 8. 
und fie kehrten zurüc, nachbolend ftatt: 
u, fie waren zurückgekehrt, And. nah Codd. Verss. 
und fie wohnten sn 3. XX, 1. Meuniter nad 
ben LXX., gw. T. Ammoniter. And, bermuthen: 
vom Berge Seir. 2, ven Edom, nad 1 Cod. 
Kenn, gew. T. Syrien. 20. Wortipiel; eia. vers 
trauer, fo werdet ihre beſtehen. 34. Geſchichte. 
And. Reden. XXI, 5. die Syrer. And. die 
Eigen. 6. von den Wunden, nad der ex. 7%) 
ft. 9), vgl. 2 Kon, VIII, 29, Abasja ſtatt Aiaria, 
nad 2 Kön. VIII, 29. — XXIV, 7. aus allen — — 
gemacht. Und, alled Geheiligte — — baten fie 
an die Baald gewandt, 27. die Menge, nah dem 
Chethih. Der Bau, eig. Brundlegung, viel. Aus 
befierung der Grundlagen. XXV, 3. ibm, Bich. 
if zu leſen in feiner Hand, 7 23. Aba% 
ja's, nad 2 Kön. XIV, 13. Gew. T. Idahas. 
EdıThore, nad ber 2x. Dr f- vualor 
24. und nahm, eingeichalter nach 2 Kön. XIV, 14. 
AXVI, 16. ſo — — that. Gew. zu feinem Ber: 
berben. XXVIL, 3. des Hügeld, bebr. Ophel. 
XXVIII, 20, und fand ibm nicht bei, zweifel⸗ 


— — — 
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bafte Auslegung: vlell. iſt dad Piel zur leſen. XXIX,36, 
des Volkes :c. Und. ſolches dem Wolke bereitet 
hatte. XXX, 18. doch, And. denn, fo daf der 
Siun wäre, das Gebet Hiskia's habe diered thus 
lid gemadt. 21. Saitenipielen des Lobes. 
And. ftarf klingenden S. 22. des Dienfted, 
oder des Geſanges. XXXIL 1. Redlichkeit. md, 
fihere Lage, Beſtand. 24. fprad au ihm. And. 
fagte es ibm zu. 28, Hürden für Heerden, 
Umftelluns. XXXIIT, 11. Hafen, ein YJufiru 
mer zur Bändigung der Gefangenen. XXXIV, 6. 
durchſuchte sc. nach dem Cheth.; dad Keri: in 
ihren Trümmern. 9. und von den Bewoh 
nerm 2c., nach dem Chetb.; daB Keri: und fie Fehr 
reten zurüc nach Jeruſalem. 12. u. die Levi. 
tem ıc. oder: u. alle L., kundig der Saitenfpiele, 
13. And. und über die Laftträger und Aufſeher ıc, 
waren aus ben Leviten die Schreiber sw. 32. er 
ließ — treten. And. lieh fich ſtellen. XXXV, 2. 
ermunterte. And. unterſtützte. 5. nach den 
Zweigen. And. beiden Zw. Viell. ſtehet ein für fie. 
AXXVI, achtzehen, der Tert fehlerhaft acht. 
3. Esr. II, 1. der Landſchaft. And, der 
Landſchaften Perfiend. 2. mit Serubabel: 30 
iua ıc. And, mit Gerubabel, Jojua ıc. 43, vgl. 
4 Ehron. X (IX), 2. 51. Cherub⸗ Addan. And. 
Eberub, %. 61. ihrem, der Gamilie. III, 3. 
weil. And. obihon. 10. ſtanden — da. Dder 
befteliere man die Priekter. 12. in feiner Grund 
lage :c. Und. gegen bie Accente: ald der Grund 
die ſes Hauſes gelegt ward vor ihren Mugen. IV, 2, 
ibm, nad dem Keri; dad Cheth. nicht. 16. des 
halb, And. ihrethalben. VI,5. man fie brim 
ge. Eis, du (Gerubabel?) fie bringen. VII, 7. 
eigenen Leute, vgl. 1 Ebron. X (IX), 2. 
VIII, 12. Haftatand, And, der jüngfte. X, 15. 
traten auf dagegen. And. wurden dazu beftellt 
(gegen B. 16.). 29. Jeramoth. Dab Keri: und 
Kamoth. 35, Eheluhi. Das Keri: Cheluhu. 
3. Nebm. 1, 11. diefed Mannes, dei Ads 
nigd. 11,1. ih war aber ıc. And. u. ich wäre 
nicht traurig geweien? III, 8. Gie hatten 
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aber :c. näml. die Chaldäer. And. und fie (die 
Juden) unterliefen — zu befefigen. 3. Muſt e⸗ 
rungsthore. Luth. Rathéthore. IV, 42 66.) 
fie — kamen. Eig. ihr — kamet. 23 (17.) einem 
— Waſſer, d. h. feine Wafe war ibm anſtatt 
des Bades. And, ein jeglicher Hatte feine Waffe 
u. Waſſer. V,16. am Werke :ıc. Oder: dad 
Werk — unterftügte ih; oder: am Werfe — bauste 
ih. VI, 16. u. der Muth sc. Eig. u. fie fielen 
ſehr in ihren Augen. VII, 3. während — find, 
nänd, die Einwohner, And, während fie (die Wäch⸗ 
ter) daſtehen. Werfchliefier fie. Und. begreifet, 
befühlet, fie. IX, 19. ihnen zu leuchten ıc. 
Eig, um ihnen zu leuchten u. [su erleuchten] den 
Wer. 22. vertheilten fie, näml, die Israell⸗ 
ten. And, die Bölfer, Nach allen Seiten, eig. 
bid an die Ehe. X, 1. bei alldem, And. über 
dieß alles, XI, 9. über — zweite, And, über 
die äweire Abtbeilung der Stadt. 22. von den ©, 
Aifapbs ıc. Lurh, Aus d. ©. A. waren Gänger 
um das Geſchaft im Haufe Gotted, 24. zu Hans 
den ded Königs, Geſchäftsträger des K. 36. Und, 
und von den Leviten waren vertbeilt in Juda lund) 
Benjamin. XII, 14. Meluchi; das Keri Melihu, 
ſ. v. a. Malluch 8.2. XIII. 27. follten wir :c. 
And. follte es von euch gchört werden ? 

B. Eftber I, 6. Perlen u. Schildpatt, 
oder Perlenſtein (oder Verlenmutter) u. ſchwarzem 
(oder geflecktem) Marmor. 19, fo — untergebe. 
And, dag man ek nicht übertrere. 22. u. veden 
follte :ıc. And. er (der König) redere, II, 19. 21. 
faß, ober wohnte. Pforte, Palaft. III, 4. die 
Worte, And, die Sache (dad Thun). 8. abge 
fondertes, And. zertGeilted. VI, 8. w. anf 
deffen Haupt. Gew. u. daß gefegt werde die 
fönigl. Krone auf fein (ded Mannes) Haupt. VII.4. 
aber, oder denn (nämt, ich kann nicht ſchweigen). 
7. blieb oder trat hin. IX, 25. fie (Efiber). 
Und, es (die Sache). 29. diefen zweiten. And, 
zum andern Mal einen Brief, 30. des Friedens. 
And. freundlide. X, 1. eine Frohn. And. eine 
Steuer. 3. zum Heil. Und, freundlich. 
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Das Buch Hiob. 
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Cap. I... 
Hiobs ſchwere Prüfungen. 

1. 1. Es war ein Mann im Lande 115, 
Hiob fein Name; und cs war felbiger Mann 
fromm und rechtfchaffen und gottesfürchtig 
und das Böfe meidend. 2. Und es wurden 
ihm ficben Söhne geboren und drei Töch—⸗ 
ter. 3. Und feines Viehes waren fiebentau- 
fend Schafe und dreitaufend Kameele und 
fünfhundert Hoch Rinder und fünfhundert 
Efelinnen, und des Gefindes fehr viel; und 
es war felbiger Mann größer denn alle 
Söhne des Ditens. 

4. Es gingen aber feine Söhne hin, und 
Haben ein Gaſtmahl im Haufe eines jeg- 
lichen auf feinen Tag, und fandten bin, 
und luden ihre drei Schweſtern mit ihnen 
zu effen und zu trinten. 5. Und es ge 
ſchah, wenn die Tage des Gaſtmahls um- 
gegangen waren, da fandte Hiob hin [nach 
ihnen], und beiligte fie, und machte fich 
frühe auf am Morgen, und opferte Brand- 
opfer nach ihrer aller Zahl; denn Hiob 
ſprach: Vieleicht haben meine Söhne ge» 
fündiget und Gott Lebewohl gefagt in ih⸗ 
rem Herzen. Alfo that Hiob allegeit. 

6. Und es gefchah des Tages, da kamen 
die Söhne Gottes, fich zu ſtellen vor Je— 
bova; und es kam auch der Widerfacher 
[Satan] unter ihnen. 7. Und Zehova fprach 
zum Widerfacher: Bon wannen kommſt du ? 
And der Widerfacher antwortete dem FJe⸗ 
bova, und fprach: Vom Durchfireifen der 
Erde und vom Umberwandeln auf ihr. 
3. Und Jehova fprach zum Widerfacher: 


Haft du Acht gehabt auf meinen Knecht 
Hiob? Denn nicht it wie er auf der Erde 
ein Mann fromm und rechtfchaffen und got- 
tesfürchtig und das Böſe meidend. 9. Und 
ber Widerfacher antwortete dem Zehova, 
und fprach: Fürchtet wohl Hiob Bott um- 
font? 10, Haft du nicht ihn und fein Haus 
und alles, was fein iſt, gefchirmet rings⸗ 
um? Das Thun feiner Hände haft du ge- 
fegnet, und fein Vieh bat fich ausgebrei- 
tet im Lande. 11. Aber firede doch deine 
Hand aus, und tafte an alles, mas fein ift, 
ob er nicht im dein Angeficht dir Lebewohl 
fagen wird? 12. Und Fehova fprach zum 
Widerfacher: Siehe, alles was fein ill, 
fei in deiner Hand; nur an ihm Tege nicht 
deine Hand. Und fo ging ber Widerfacher 
hinweg vom Angefichte Behova's. 

13. Und es gefchah des Tages, als feine 
Söhne und feine Töchter afen und Wein 
tranfen im Haufe ihres Bruders, des erſt⸗ 
gebornen, 14. da fam ein Bote zu Hiob, 
und fprach: Die Ninder pflügeten, und die 
Efelinnen mweideten neben ihnen: 15. da 
fielen Sabder ein, und nahmen fie, und 
die Knappen fchlugen fie mit der Schärfe 
des Schwertes, und ich nur entrann allein, 
es dir zu berichten. 16. Noch redete diefer, 
fo fam jener, und fprach: Feuer Gottes 
fiel vom Himmel, und brannte unter den 
Schafen und den Knappen, und fraß fie, 
und ich nur entrann allein, es bir zu be» 
richten. 17. Noch redete diefer, fo Fam je⸗ 
ner, und fprach: Chaldäer machten drei 
Haufen, und fielen über die Kameele ber, 


I 


und nahmen fie, und die Knappen fchlu- 
gen fie mit der Schärfe des Schwertes, 
und ich nur entrann allein, es dir zu be> 
richten. 18. Während diefer redete, fo Fam 
jener, und fprach: Deine Söhne und deine 
Töchter afen, und tranfen Wein im Haufe 
ihres Bruders, des erfigebornen: 19. und 
fiebe, da fam ein großer Wind über die 
Wüſte ber, und ſtieß an die vier Eden des 
Haufes, und es fiel auf die Künglinge, 
und fie farben, und ich nur entrann allein, 
es dir zu berichten. 20. Da fand Hiob 
auf, und zerriß fein Gewand, und fchor 
fein Haupt, und fiel zur Erde, und betete 
an, 21. und ſprach: Nadet bin ich aus 
Mutterleibe gefommen, und nadet kehre 
id) dabin zurück; Zehova hat gegeben, und 
Behova bat genommen: «es fei der Name 
Sebova’s gepriefen! 22. Bei al dem fün- 
digte Hiob nicht, und flich nichts Thö— 
richtes aus gegen Gott. 

I. 1. Und es gefchab des Tages, da 
famen die Söhne Gottes, fih zw flellen 
vor Jehova, und es fam auch der Wider- 
ſacher unter ihnen, fich zu flellen vor Se 
bova, 2, Und Behova ſprach zum Wider- 
facher: Woher kommſt du? Und der Wider- 
facher antwortete dem Fehova, und ſprach: 
Dom Durchflreifen der Erde und vom Um⸗ 
berwandeln auf ihr. 3. Und Zehova ſprach 
zum Widerfacher: Haft du Acht gehabt auf 
meinen Knecht Hiob? Denn nicht ift wie er 
auf der Erde ein Mann fromm und redht- 
ſchaffen, nottesfürchtig und das Böſe mei- 
dend; und noch bält er feſt an feiner Fröm- 
migfeit, und du reizteit mich gegen ihn, 
ibn zu verderben, vergebens. 4. Und der 
Widerfacher antwortere dem Hebova, und 
ſprach: Haut um Haut; alles ja, was der 
Menfch bat, giebt er für fein Leben! 
5. Aber firede doc deine Hand aus, und 
tafte fein Gebein und Fleifh an, ob er 
nicht in dein Angeficht dir Lebewohl fagen 
wird? 6. Und Zehova ſprach zum Wider 
facher: Siche, er fei in deiner Hand; nur 
fein Leben bewahre. 7. Und fo ging der 
Widerfaher hinweg vom Angefichte Bebo- 
va's, und fchlug Hiob mit böfen Beulen, 
von feiner Fußſohle bis zu feiner Schei« 
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tel. 8. Und er nahm fich eine Echerbe, 
fi damit zu fchaben, während er in der 
Afche ſaß. 9. Da fprach fein Weib zu ibm: 
Noc hältit du fert an deiner Frömmigkeit? 
Sage Bott Lebewohl, und firb! 10. Und 
er fprach zu ihr: Wie eine der Thörinnen 
redet, fo redeft du! Auch das Gute em- 
pfangen wir von Gott, und das Böfe woll- 
ten wir nicht empfangen? Bei all dem fün- 
digte Hiob nicht mit feinen Lippen. 

11, Und es böreten drei Freunde Hiobs 
al diefes Unglüd , das über ihn gefommen, 
und famen, ein jeglicher von feinem Orte: 
Eliphas, der Themaniter, und Bildad, der 
Sucher, und Zophar, der Namnatbiter ; 
und fie verabredeten fich mit einander zu 
fommen, ihn zu beflagen und ihn zu trö- 
fen. 12. Und als fie ihre Augen erboben 
von ferne, erfannten fie ihn nicht, und er⸗ 
boben ihre Stimme, und mweineten, und 
jerriffen ein jeglicher fein Gewand, und 
fprengeten Staub auf ihre Häupter him— 
melmwärts. 13, Und fie faßen bei ibm auf 
der Erde fieben Tage und ficben Nächte, 
und feiner redete ein Wort zu ibm; denn 
fie faben, daß fehr groß der Schmerz war, 


Cap. HI. 
Hiobs Klage. 

1. 1. Hernachmals that Hiob feinen 
Mund auf, und verfluchte feinen Geburts 
tag. 2. Und Hiob bob an, und ſprach: 

3, Vertilgt fei der Tag, da ich geboren, 
und die Nacht, die fprah: Ein Männlein 
iſt empfangen! 4. Selbiger Tag fei finiter; 
nicht blide auf ihn Bott von oben, und 
nicht ſtrahle über ihm Licht! 5. Ihn fordre 
Dunkel und Todesnacht zurück, es rub' 
auf ihm Gewölk; ihn fchredien Tages-Ber» 
finfterungen ! 6. Selbige Nacht, Finſterniß 
nehme fie hinweg; fie freue fich micht un- 
ter den Tagen des Jahres, in die Zahl der 
Monde komme fie nicht! 7. Siehe, felbige 
Nacht fei unfruchtbar, es komme in fie 
fein Jubel! 8. Sie müſſen verwünſchen 
die Tagesflucher, Fundig zu erregen den 
Leviathan! 9. Finiter feien ihrer Dämmes 
rung Sterne; fie boff’ auf Licht, und es 
komme nicht; fie ſchaue nicht des Morgen* 


Das Buch Hiob. II, 10 — V, 6, 7 








- zotbs Wimpern: 10, weil fie meines Mut- 
terleibes Pforte nicht ſchloß, und nicht den 
Jammer verbüfte vor meinen Augen. 

11, Warum fam ich nicht todt aus Mut⸗ 
terleibe, verichied nicht, als ich hervorging 
aus dem Schooße? 12. Warum famen 
Kniee mir entgegen, und warum Brüfle, 
daß ich fog? 13. Denn nun läg' ich, und 
raſtete; fchliefe, dann bätt ich Ruhe, 
14. mit Königen und NRäthen der Erde, 
die tich Trümmer erbaueten, 15. oder mit 
Fürſten, die Gold hatten, die ihre Häufer 
fületen mit Eilber; 16, oder gleich ver- 
borgener Feblgeburt wär’ ich nicht, gleich 
gindern, welche das Licht nicht gefchen. 
17. Dort laſſen Frevler vom Toben, und 
dort feiern Ermüdete an Kraft; 18. zu—⸗ 
ſammen vaften [dort] Gefangene, und bir 
ren nicht die Stimme des Zreiberg; 19. Klein 
und Groß.if dort derfelbe, und der Knecht 
if frei von feinem Herrin. 

20, Warum gibt Er einem Mübfeligen 
Licht, und Leben Herz Betrübten, 21. bie 
hoffen auf den Tod, und er ift nicht da, 
die nach ihm graben mehr als nad Schä- 
ben; 22. die fich freuen bis zum Qubel, 
frobloden, wenn fie finden ein Grab? 
23. (Warum) einem Manne, deſſen Weg ver- 
borgen, den Bott umzäunet bat? 24. Denn 
als wie mein Efien fommt mein Seufjen, 
und es ergießt fich wie Waller mein Ge» 
Höhn; 25, denn erfchred’ ich vor einem 
Schrecken, fo trifft es mich; und was ich 
ſchaudre, kommt mich an. 26. Nicht rate, 
noch feire, noch ruh' ich; und [immer] 
fommt Ungemad). 


Cap. IV. V. 
Eliphas Gegenrede. 


IV. 1. Und es antwortete Eliphas, ber 
Themaniter, und fprach: 

2. Verſucht man ein Wort an dich, iſt's 
dir laͤſtig? Doc der Rede fich zu enthal- 
tem, wer vermag’s? 3. Siehe, du ermahn⸗ 
teft Biele , und fchlafe Hände ſtärkteſt du; 
4. dem Wanfenden balf auf deine Rede, 
und finkende Kniee befefligtet du: 5. da 
es nun an dich fommt, fo erlicgit du? da 
es dich antaflet, fo erſchrickſtt du? 6. Di 


nicht deine Gottesfurcht dein Wertraun, und 
deine Hoffnung dein frommer Wandel? 

7. Gedenke doch, mer fam unfchuldig 
um, und wo wurden Mebliche vernichtet? 
8. So mie ich geſehen, die Böfes pflügen, 
und die Unheil fäen, die ernten es: 9. von 
Gottes Athem fommen fie um, und vom 
Hauche feiner Nafe fchminden fie bin. 
10. Das Befchrei des Löwen und des Brül⸗ 
lers Stimme, und die Zähne der jungen 
Löwen werben zerfchmettert; 11. der Löwe 
fommt um aus Mangel an Raub, und bie 
Söhne der Lowin werden zerfireuet. 

12, Zu mir ſtahl fih eine Offenbarung, 
und es fafte mein Ohr ein Flüfern da» 
von, 13. in Gedanken von Nacht- Gefich- 
ten , wenn tiefer Schlaf die Menfchen ber 
fällt. 14. Schauer fam mich an und Bit- 
tern, und durchfchauerte all meine Gebeine; 
15. und ein Geiſt ging an mir vorüber — 
es ſträubten fich die Haare meines Leibes — 
16. Hand da — nicht erkannt’ ich fein An⸗ 
ſehn — eine Geſtalt vor meinen Augen, 
ein Säufeln und eine Stimme bört’ id: 

47. „Bft der Menfch vor Gott gerecht, 
vor feinem Schöpfer rein der Mann? 
18. Siehe, feinen Knechten trauet er nicht, 
und feinen Engeln legt er Thorbeit zur 
Laſt: 19. gefchweige die Bewohner von 
Rehm» Hütten, deren Grund auf Staub 
rubet: fie werden zerflört wie von Motten; 
20. vom Morgen zum Abend werden fie 
jertrümmert; ohne daß man's achtet, auf 
immer geben fie unter. 21. Wird nicht weg⸗ 
gerafft das Herrlichſte aus ihnen ? Sie ſter⸗ 
ben, und nicht in Weisheit.“ 

v. 1. Nufe doch! AR jemand, der dir 
antwortet, und zu wen der Heiligen willſt bu 
dich wenden? 2. Ba, den Thoren erwür⸗ 
get Unmuth, und den Albernen tödtet Ei⸗ 
fer. 3. Sch ſah einen Thoren wurzeln, aber 
ich Huchte feiner Wohnung alsbald. 4. Fern 
waren feine Kinder vom Heil; man un 
terdrückte fie im Thore, und keiner rettete. 
5, Seine Ernte af der Hungrige , bis aus 
den Dornen raffte er fie weg ; und es fchlürf- 
ten die Durfligen fein Gut. 6. Denn nicht 
aus der Erde geht Unheil bervor, und 
aus dem Boden nicht fproffet Ungemach; 
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7. denn zum Ungemach ift der Menfch ge» 
boren, fo wie des Blitzes Söhne fi hoch⸗ 
fchwingen im Fluge. 

8. Aber ich würde zum Herrn mic wen- 
den, und Gott vorlegen meine Sache, 
9, der Großes thut, unerforfhlih, Wun⸗ 
derbares, ohne Zahl; 10. der Megen giebt 
auf die Fläche des Landes, und Wafler 
fendet auf die Fläche der Zriften; 11. er 
bebt Niedrige zur Höhe, und Trauernde 
fleigen zum Glück; 12. ex vernichtet der 
Liftigen Anfchläge, daß ihre Hände nicht 
ausrichten den Plan; 13. er fängt Kluge 
in ihrer Lift, und der Verfchmitten Rath 
wird übereilt; 14. bei Tage floßen fie auf 
Finfterniß, und, wie Nachts, tappen fie 
am Mittag; 15. umd er rettet aus ihrem 
Schwert , ihrem Rachen , und aus der Hand 
des Starken den Armen: 16. und fo ift 
dem Elenden Hoffnung, und Bosheit ver» 
fchließt ihren Mund. 

17. Siehe, Heil dem Manne, den Gott 
züchtigt: die Zurechtweifung des Allmäch- 
tigen verfchmäbe nicht! 18. Denn er ver- 
wundet und verbindet; er fchlägt, und feine 
Hände heilen; 19. in fechs Nöthen erret- 
tet er dich, und in fieben trifft dich nichts 
Böfes. 20. Im Hunger erlöst er dich vom 
Tode, und im Krieg aus der Hand des 
Schwertes; 21. bei der Zunge Geißel bift 
du geborgen, und fürchtet dich nicht vor 
Berderben, wenn es fommt; 22. des Ber- 
berbens, des Hungers lacheſt du, und vor 
dem Wilde des Landes fürchtet du dich 
nicht; 23. denn mit den Steinen des Fel- 
des bift du im Bunde, und das Wild des 
Feldes hält Frieden mit dir. 24. Du weißt, 
daß in Frieden dein Zelt ift; und muſterſt 
du deine Wohnung, fo wir du nicht ge- 
täufcht; 25. du weißt, daß zahlreich dein 
Same, und deine Sprößlinge wie Gras 
des Landes. 26. In reifem Alter gebeft du 
ein ins Grab, fo wie fich erhebt der Bar» 
benbaufe zu feiner Seit. 

27. Siehe, das erforfchten mir, alfo 
if’: vernimm es, und du merk’ cs dir. 

Cap. VI. VII. 
Hiobs Antwort. 
VI. 1. Undesantwortete Hiob, und ſprach: 


2. D! würde Doch gewogen mein Unmutb, 
und zöge man mein Keiden in der Mage 
zugleich auf! 3. Denn fchon ift er fehme- 
rer als der Sand des Meeres: darum find 


‚meine Reden tböricht. 4. Denn die Pfeile 


des Allmächtigen ſtecken in mir, ihren Gift 
trinfet mein Herz; die Schreden Gottes 
rüften fich gegen mich. 5. Schreiet denn 
ein Wald-Efel beim Grafe, brüllet ein 
Stier bei feinem Futter? 6. Iſſet man 
bern Fades ohne Salz, iſt Geſchmack im 
Eiweiß? 7. Mich widert es anzurühren; 
und biefes iſt wie meine efele Speife! 

8. D! daß doch meine Bitte in Erfüllung 
ginge, und Bott mein Verlangen gewährte! 
9, Gefiel es Bott, daß er mich jermalmte, 
reckt' er aus feine Hand, und machte mir 
ein Ende! 10. So wäre mir noch ein Troſt, 
und frohlocken wollt’ ich im fchonungslofen 
Schmerze; denn nicht verläugnet hab' ich 
die Worte des Heiligen! 11. Was ift meine 
Kraft, daß ich barren, und was mein Ende, 
daß ich Langmuth haben fol? 12. IH Fel- 
fenfraft meine Kraft, ift mein Körper Erz? 
13. Iſt nicht vernichtet meine Hülfe in mir, 
und Rettung verfcheucht von mir? 

414. Dem Verzagten gebührt von feinem 
Freunde Liebe, fonft verläßt er die Furcht 
des Allmächtigen; 15. meine Brüder täu— 
fchen wie ein Bach, wie Waffer der Thä— 
ler, die vorübergehen, 16. die getrübt find 
vom Eife, in fie birgt fih der Schnee; 
17. zur Zeit, da fie eingeengt werden, 
fhwinden fie, wenn's heiß wird, erlefchen 
fie von ihrer Stelle. 18. Es beugen Kara- 
vanen um auf ihrem Wege, ziehen bin in 
die Dede, und fommen um; 19. es bliden 
bin Thema's Karavanen, Sabäa's Reiſe— 
züge hoffen darauf: 20. fie ſchämen ich, 
daß fie getraut; fie fommen bin, und er- 
röthen. 21. Denn nun feid ihr nichts, 
ſehet Schreden, und bebet. 22. Hab’ ich 
gefagt: Gebt mir, und von eurem Bermö- 
gen fchenft für mich, 23. und rettet mich 
aus der Hand des Feindes, und aus ber 
Hand des Wütherichs Töfet mich? 

24. Unterweist mich, fo will ich fchmwei- 
gen, und was ich gefehlt, erflärt mir! 
25. Wie fräftig find der Wahrheit Worte : 
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aber was bemeifet euer Berweifen? 26. Ge- 
denket ihr Worte zu verweifen? für den 
Wind find ja des Vergweifelnden Worte! 
27. Ba, über die Waiſe mwerft ihr [das 
Netz), und grabet [Gruben] dem Freunde. 
25. Nun aber, wollet doch auf mich bliden, 
fo fpringt es euch in die Augen, ob id 
lüge! 29. Kehret doch um, nicht gefchebe 
Unrecht; fehret um, noch bab’ ich Necht 
darin. 30. BE auf meiner Zunge Unrecht? 
oder verfieht mein Gaumen nicht Frevel? 

vH. 1. Iſt dem Menfchen nicht Kriegs» 
dienft auf Erden, und find nicht wie Mieth- 
lings⸗Tage feine Tage? 2. Wie ein Knecht 
lech zet nach Schatten, und wie ein Mieth- 
ling barret feines Lohnes: 3. alfo wurden 
mir zu Theil Monde des Wehs, und Nächte 
des Ungemachs zugezäblt. 4. Wenn ich 
liege, fo dent’ ih: mann fleb’ ich auf, 
und [mann] meichet die Nacht? und fatt 
werd’ ich des Hinundberwerfens bis zur 
Dämmerung. 5. Bekleidet ift mein Leib 
mit Gewürm und Erdfchollen; meine Haut 
wird fleif, und fließet wieder. 6. Meine 
Tage gleiten ſchneller als Weberfchifflein, 
und fchwinden bin ohne Hoffnung. 

7. Gedenfe, daß ein Hauch mein Leben! 
Nicht wird mein Auge wieder Glück fchauen. 
8. Nicht erblidt mich [wieder] des mich 
Schenden Auge; deine Augen [fchauen ] 
nach mir, und ich bim nicht mehr. 9. Es 
fchreindet die Wolfe, und fähret bin: alfo 
wer zur Unterwelt finft, fleiget nicht wie⸗ 
der emper. 10. Nicht wieder fehret er nach 
feinem Haufe, ihn erfennet nicht mebr fein 
Wohnort. 11. So will ich auch nicht hem⸗ 
men meinen Mund, und reden von meines 
Herzens Drangfal, lagen über meiner Seele 
Kummer! 

12. Bin ich ein Meer, ein Ungeheuer, 
daß du mir Wache ſetzeſt? 13. Wenn ich 
denke, mich ſoll tröſten mein Bette, mit- 
tragen meinen Kummer mein Lager: 14. ſo 
ſchreckeſt du mich mit Träumen, und durch 
Gefichte ängitigft du mich, 15. daß Fieber 
meine Scele Erwürgung wählte, den Tod, 
als meine Bebeine. 16. Ich ſchwinde, nicht 
ewig werd’ ich leben: laß von mir! denn 
ein Hauch find meine Tage. 17. Was ift 


VI, 26 — VIII, 46, , 9 


der Menfch, daß du ihn würdigefl, daß du 
Act haſt auf ihn, 18. und nach ihm ſie⸗ 
beit jeden Morgen, jeden Augenblid ihn 
prüfe? 19. Wie lange willſt du nicht weg⸗ 
bliden von mir, mich nicht laffen fo lange, 
alsich meinen Speichel verfchludfe? 20. Hab’ 
ich gefündigt, was fann ich dir thun, Men- 
fhen- Hüter? Warum ſetzeſt du mid, dir 
zum Gegenfland, daß ich mir felbit zur 
Laſt geworden? 21. Und warum vergichft 
du nicht meine Schuld , und läſſeſt binge- 
ben meine Miffethbat? Denn nun werd' ich 
in den Staub mich legen, und du fucheft 
mich, und ich bin nicht mehr, 


Cap, VII. 
Bildads Gegenrede. 


vıu. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Suchäer, und ſprach: 

2. Wie lange willft du folches reden, ein 
heftiger Sturm die Worte deines Mundes? 
3. Soll Bott beugen das Recht, und der All⸗ 
mächtige beugen die Gerechtigfeit? 4. Wenn 
deine Söhne gegen ihn fündigten, fo gab 
er fie Preis ihrer Schuld. 5. Wenn. du 
aber nach Gott fucheft, und zum Allmäch- 
tigen um Gnade flebeit; 6. wenn du rein 
und rechtfchaffen: in dann wird er über 
dich wachen, und beglüden deine gerechte 
Hütte; 7. dein Früberes wird gering feyn, 
und dein Späteres wird fehr wachfen. 

8. Denn frage doch das vorige Geſchlecht 
und merf' auf die Forfchung ihrer Väter, 
9. (denn von geflern find wir, und willen 
nichts, denn ein Schatten find unfre Tage 
auf Erden): 10. werden fie nicht dich Ich» 
ren, zu bir fprechen, und aus ihrem Ver⸗ 
fand Rede geben? 

11. „ Schießet Bapierfchilf auf obne 
Sumpf, wächſet Niedgras ohne Waller? 
12. Noch iſt's in feinem erfien Triebe, wird 
nicht gemäbet, und doch vor allem Grafe 
welket es: 13. alfo die Wege aller Gott» 
vergefnen, und die Hoffnung des Ruchlo—⸗ 
fen gebt unter, 14. deffen Vertrauen ab- 
gefchnitten wird, und ein Spinnenhaus ift 
feine Zuverficht. 15. Er lehnt fich auf fein 
Haus, und es flieht nicht ; er hält ſich dran, 
und es bleibt nicht aufrecht. 16. Saftvoll 
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fchet er im Sonnenſchein, und über fei- 
nen Garten bin laufen feine Ranken; 
17. um Steinbaufen flechten fich feine Wur- 
zeln, auf Steinfchicht dringet er; 18, reißet 
man.ihn aus feiner Stelle, fo verleugnet 
fie ihn: „Jch ſah dich nicht! * 19, Siehe, 
folches if die Luft feines Weges, und aus 
dem Boden fproffen Andere. “ 

20. Siebe, Gott verwirft nicht den From» 
men, und faffet nicht der Böfewichter Hand, 
21. während cr mit Freude füllet deinen 
Mund, und deine Lippen mit Zubel; 
22, deine Haffer Fleiden fih in Scham, 
und die Hütte der Frevler if nicht mehr. 


Cap. IX. X. 
Hiobs Antwort. 

IX. 1. Und cs antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Fürwahr, ich weiß, daß es alſo iſt: 
wie kann ein Menſch gerecht ſeyn bei Gott? 
3. Wenn er möchte mit ihm rechten ‚, nicht 
antwortet’ cr ihm eins von taufend. 4. Weife 
an Verſtand und gemaltig an Kraft, wer 
troßte ihm, und blieb unverfehrt? 5. Er 
verfeht Berge unverſehens, die er umfch- 
ret im Zorne. 6. Er rüttelt die Erde von 
ihrer Stelle, und ibre Säulen erbeben. 
7, Er befieblt der Sonne , dafi fie nicht auf: 
gebt, und Sterne verfiegelt er. 8. Er nei⸗ 
get den Himmel, er allein, und fchreiter 
einher über des Meeres Höhen. 9. Er fchuf 
Bär, Drion und Siebengeſtirn und des 
Südens Kammern. 10. Er thut Großes, 
daß es nicht zu erforfchen, und Wunder: 
bares, daß cs nicht zu zäblen. 

11. Sieh’, er fommt über mich, und ich 
feh’ ihn nicht; er fällt an, und ich bemerf® 
ihn nicht. 12. Sich’, er packet, wer bält 
ibn zurück? mer fpricht zu ibm: Was thufl 
du? 13. Gott läſſet nicht ab von feinem 
Zorn, unter ibn beugen fich troßgige Hel- 
fer: 14. und ich follte ibm eriwiedern, 
meine Worte wählen gegen ibn? 15. Hätt' 
ich auch Recht, ich würde nicht erwiedern, 
zu meinem Nichter fleht' ich um Gnade. 
16. Nief’ ich, und er antwortete mir: nicht 
glaubt‘ ich, daß er meine Stimme börte: 
17. er, der im Sturme mich überfällt, und 


meine Wunden mebret ohne Urfach, 18. nicht 
mir geilattet Ddem zu holen, da er mich 
fättiget mit bittrem Web! 19. Bilt es 
Kraft des Starken: „Hie bin ich!“ [fpricht 
er), und gilt cs Neht: „Wer fordert 
mih?* 20, Hätt' ich auch Necht, mein 
Mund müßte mich verdammen; wär" ich 
unfträflich, er verdrebte meine Sache; 
21. wär’ ich unſträflich, ich verfennte mich 
felber, verwürfe mein Leben. 

22, Eins iſt es, drum fprech’ ich: Une 
fräflihenund Schuldigentilgter. 23. Wenn 
nur die Geißel tödtete Jählings! aber der 
Prüfung Unfchuldiger fpottet er. 24. Die 
Erde iſt gegeben in Frevlers Hand, den 
Blick ihrer Nichter verhüller er.“ Wenn 
denn nicht, wer iſt es? 

25. Meine Tage eilen fchneller als ein 
Läufer, flieben, fchauen fein Glück; 26. fah⸗ 
ren bin gleich Rohr⸗Kähnen, wie ein Adler, 
der auf Fraß fſtürzt. 27. Denkt ich: ich 
will vergefien meine Klage, lafen meine 
[fniire] Miene, und mich erbeitern: 28. fo 
fchaudr' ich vor all meinen Schmerzen; ich 
weiß, das du mich nicht losſprichſt. 

29. Ich muß fchuldig ſeyn: wozu müh' 
ich mich umſonſt? 30. Badet' ich mich in 
Schnee⸗-Waſſer, und reinigte mit Lauge 
meine Hände: 31. dann tauchteft du mich 
in die Grube, daß meinem Gewand vor 
mir efelte. 32. Denn nicht Menſch ift er, 
wie ich, daß ich ibm erwiederte, daß mir 
zufammen gingen ins Gericht; 33. nicht iſt 
zwifchen ung ein Schiedsmann, der feine 
Hand legte auf uns beide. 34. Er tbue 
weg von mir feine Ruthe, und fein Schreden 
ängflige mich nicht mehr: 35. fo will ich 
reden, und mich nicht fürchten ; denn nicht 
alfo if mir zu Mutbe. 

x. 1. Es efelt mich meines Lebens: 
drum will ich mir freilaffen meine Klage, 
will reden vom Kummer meiner Seele. 
2. Ich fpreche zu Gott! Verdamme mid) 
nicht! thue mir fund, worüber rechten du 
mit mir? 3, Thut es dir wohl, wenn du 
mißbandelit , wenn du verflößeli das Werk 
deiner Hände? und den Math der Frevler 
beftrablft du [gnädig]? A. Haft du Augen 
von Fleifch, fiebe du, wie Sterbliche fe» 
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ben? 5. Sind wie Tage des Menfchen deine 
Zage, find deine Jaͤhre wie Tage des Man- 
nes, 6. dab du ſucheſt nach meinem Ver⸗ 
geben, und nach meiner Sünde forſcheſt, 
7. obfchon du weißt, dad ich nicht fchul- 
dig, und niemand rettet aus deiner Hand? 

8. Deine Hände bildeten und fhufen mich, 
ganz um und um: und du willſt mich ver 
derben? 9. Gedenfe doch, daß wie Thon 
du mich formteſt: und in Staub will du 
mich wieder wandeln? 10, Haft du mich 
nicht wie Milch hingegoſſen, und wie Käfe 
gerinnen laffen? 11, Haut und Fleifch 
sog du mir an, und aus Knochen und 
Schuen wobeſt du mich; 12. Zeben und 
Gnade ergeigte du mir, und deine Obbut 
bemwabrte meinen Atbem: 13. und folches 
begtefi du im deinem Herzen ; ich weiß, daß 
diefes dir im Sinne war! 14, Wenn ich 
fündigte, fo wollteſt du mich belauern, und 
von meinem Vergeben mich nicht losfpre- 
hen. 15. Wär ich fehuldig, dann wehe 
mir! und gerecht follt’ ich nicht mein Haupt 
erheben, gefättigt von Schmach und fchauend 
mein Elend. 16. Und erhüb' es fich, wie 
ein Zölve wollte du mich jagen, und im⸗ 
mer wieder deine Wunderfraft beweifen ge 
gen mich; 17. neue Zeugen fellen vor mich, 
und deinen Grimm mehren wider mich; 
Heer auf Heer wechfelnd gegen mich. 

18. Warum doch liefert du mich aus Mut- 
terleibe hervorgehen? Ich wäre verfchieden, 
und fein Auge hätte mich gefehen; 19. als 
wär ich nicht geweſen, wär’ ich, vom Mut⸗ 
terfchooße zum Grabe getragen worden, 

20, Sind nicht wenig meine Tage? Er 
laſſe ab, wende fich von mir, daß ich ein 
wenig mich erheitre, 21. bevor ich hin⸗ 
gebe, und nicht wiederfomme, ins Land 
der Dunkelheit und Todesnaht, 22. ins 
Land einer Düfterbeit gleich Finiterniß, 
der Zodesnacht ohne Drönung, das ba 
ftrahlet — wie Finfterniß, 


Cap. XI. 
Zophars Gegenrede. 
xt. 1. Und es antwortete Zophar, der 
Naamatbiter, und fprach: 
2, Sol Wort Menge nicht erwiedert wer» 


den, und ber Lippen-Mann Recht behal- 
ten? 3. Bu deinem Geſchwaͤtze follen Maͤn— 
ner fchmeigen, fo daß du ſpotteſt und feiner 
dich befchämet, 4. daß du fprichit: Nein 
ift meine Lehre, und lauter bin ich in dei» 
nen Augen? 5. Aber möchte nur Gott re 
ben, und feine Lippen aufthun wider dich, 
6. daß er dir offenbarte Gcheimniffe der 
Weisheit, denn Doppeltes an Einficht [ber 
fist er]: dann erfennteit du, daß Bott dir 
in Bergefienbeit bringt von deiner Schulb. 

7. Kannft du die Forſchung Gottes er⸗ 
reichen, oder die Vollkommenheit des All- 
mächtigen erreichen ? 8. Himmels Höhen — 
was machſt du? — tiefer ift fie als die Unter» 
welt— was erfennft bu? 9. längeralsdie Erde 
an Maß, und breiter alsdas Meer. 18. Wenn 
er anfällt, und feſſelt, und Gericht beruft: 
wer hält ihn zurüd? 11. Denn er kennet 
die böfen Menfchen, und fichet Laſter, ohne 
daß man es merft; 12. denn der thörichte 
Menfch befommt Veritand , wie ein Wald» 
Efel-Füllen wird als Menfch geboren. 

13. Wenn du aber dein Herz [zu ibm] 
richtet, und nad ibm ausbreiteft deine 
Hände; — 14. wenn Böfes in deiner Hand, 
entfern’ es, und laß nicht wohnen in bei» 
nem Zelte Unrecht —:15. dann wirft du den 
Blick erbeben tadellos, wirft feit ſeyn, und 
dich nicht fürchten; 16. dann wirft du das 
Ungemach vergefien — wie Waffer verron⸗ 
nen, fein gedenfen; 17. und heller als Mit- 
tag wird das Leben fich erheben ; wäreft dur 
verdunkelt, wirft du mie der Morgen feyn, 
18. und du vertrauefi; denn Hoffnung if; 
und ob befchämt, wirft du ruhig wohnen; 
19. du liege, und Keiner fcheucht dich 
auf, und es fireichelm dir das Angeficht 
Viele. 20, Aber der Frevler Augen ſchmach⸗ 
ten , und ihnen fchmwindet die Zuflucht, und 
ihre Hoffnung ift der Seele Aushauch. 


Gap. XII— XIV. 
Hiobs Antwort. 
xXIT. 1. Und es antwortete Hiob, und fprach: 
2. Fürmabr, ihr feid ein VBolf, und mit 
euch flirbt die Weisheit aus! 3. Auch ich 
habe Verftand , wie ihr; nicht ſteh' ich euch 
nach; und wer wüßte nicht dergleichen? 
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4. Zum Gefpötte meinem Freunde bin ich, 
rufend zu Gott, und er wird mich erbö- 
ren — zum Gefpötte der Gerechte, Fromme! 
5. Dem Unglüde Beratung nad des Si- 
iheren Gedanken, bereit für die mit dem 
Fuße Wanfenden. 

6. Ruhig find die Zelte Räubern und 
Sicherheit denen, die Gott erzürnen, bie 
Bott führen in ihrer Faufl. 7. Aber frage 
die Thiere, daß ſie's dich lehren, und bie 
Bögel des Himmels, daß ſie's dir verfün- 
den; 8. oder rede zur Erde, daß ſie's dich 
lehre, und es dir erzählen die Fifche des 
Meeres: 9. wer wüßte nicht unter allen 
diefen , daß Behova’s Hand diefes gemacht, 
10, in deffen Hand der Odem alles Lebendi- 
gen, und der Geift jegliches Menfchen-Kör- 
pers? 11. Brüfet das Ohr nicht Reden, fo wie 
der Gaumen Speife foftet? 12. In Greifen 
iſt Weisheit, und bei hohem Alter Einficht. 

13, Bei Ihm ift Weisheit und Macht, 
fein iſt Rath und Einficht. 14. Sich’, er 
jerflöret, und cs wird nicht wieder gebaut; 
er fchließt einen Mann cin, und er wird 
nicht gelöst. 15. Sieh’, er hemmt die Ge 
wäſſer, und fie vertrod'nen; er läßt fie los, 
und fie fehren um das Land. 16. Bei ibm 
it Stärke und Weisheit, fein it Verirr⸗ 
ter und Srrführer; 17. er führet NRatbs- 
berren gefangen, und Nichter macht er zu 
Thoren; 18. die Zucht der Könige löfet er, 
und fchlinget die Felfel um ihre Lenden; 
19. er führet Priefter gefangen, und Ge 
waltige ſtürzet er; 20. er raubet die Lippe 
Bemwährten, und nimmt Alten das Urtheil; 
21. er fchüttet Verachtung auf Edle, und 
der Starfen Gurt macht er fchlaff; 22. er 
enthüllet Tiefen vom Dunkel, und ziehet 
ans Licht Todesnacht; 23. er läſſet die 
Bölfer wachfen, und verderbt fie, breitet 
die Völker aus, und führt fie zurück; 24, er 
raubt den Vertland Bolfs-Häuptern, und 
läßt fie irren in Wüſten, ohne Weg; 25. fie 
tappen im Dunfel, obne Licht, und er 
läßt fie irren wie Trunkene. 

xım. 1. Sich’! alles [dich] ſah mein 
Auge, börte mein Ohr, und vernahm es; 
2. fo viel ihr wiſſet, weiß auch ich, nicht 
ſteh' ich euch nad. 


3, Aber ich möchte zum Allmächtigen re- 
ben, und zu rechten mit Gott wünſcht' ich ; 
4. aber ihr flidet Lüge, und feid unnütze 
Herzte alle. 5. Wenn ihr nur flillefchwie- 
get! das gält euch für Weisheit. 6. Höret 
doch meine Vertheidigung, und die Be- 
weiſe meiner Rippen vernehmet! 7. Wollt 
ihr für Gott Unwahrbeit reden, und für 
ibn Trug reden? 8, Wollt ihr feine Bar- 
thei nehmen, wollt ihr für Gott rechten? 
9. Wird es aut geben, wenn er euch er- 
forfcht? werdet ihr, wie man Menfchen 
täufcht , ihn täufchen? 10. Strafen wird er 
euch, wenn ihr heimlich Parthei nehmer! 
11. Schrecket euch nicht feine Hoheit, und 
fiberfällt euch nicht feine Furcht? 12: Eure 
Denffprüce werden Afchen » Sprüche, zu 
Lehm · Burgen eure Burgen. 

13. Schweiget vor mir, daß ich rede, und 
es ergehe über mich, was will! 14. Um 
was es ſei, alles wag' ich, und ſetze mein 
Leben aufs Spiel! 15. Sieh', er tödte 
mich — ich darf nicht hoffen — nur mei⸗ 
nen Wandel will ich vor ihm rechtfertigen. 
16. Auch das muß mir zum Heil ſeyn; 
denn vor ihn wird fein Ruchloſer treten. 
17. Gebt Gehör meiner Nede, und meine 
Erklärung [fomme] zu euren Dbren! 
18. Wohlan! ich lege meine Sache vor: ich 
weiß, daß ich Necht babe. 19. Wer iſt's, 
der mit mir vechtet? alsdann will ich ſchwei⸗ 
gen, und ſterben. 

20. Nur zweierlei thue mir nicht, dann 
will ich vor deinem Antlib mich nicht ber» 
gen: 21. deine Hand entferne von mir, 
und dein Schredien laß mich nicht ängfli- 
gen. 22. &o rufe, umd ich will antworten; 
oder ich rede, und du erwiedere mir! 23. Wie 
viel babe ich Fehler und Sünden? meine 
Vergebung und Sünde thue mir Fund! 
24. Warum birgt du dein Antlit , und ach⸗ 
tefi mich für deinen Feind? 25. Ein ver- 
wehetes Blatt willft du ſchrecken, und dürre 
Stoppel verfolgen, 26. daß du gegen mich 
fchreibeft fo Bitteres, und mir zurechneſt 
meine Bugend - Sünden, 27. und meine 
Füße leg in den Block, und all meine 
Bfade bewacheſt, meine Fußfoblen ein⸗ 
grenze, 28. fo ich doch. vergehe wie 
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Moder, wie ein Gewand, das die Motte 
gefrefien ? 

XIV. 4. Der Menfh, vom Weibe ge 
boren, if fur; an Tagen und fatt Unge⸗ 
machs; 2. wie eine Blume fproßt er und 
welfet, und flichet wie Schatten, und blei- 
bet nicht. - 3. Und auf ſolchen haft du ge 
öffnet dein Auge, und mich führen du ins 
Gericht mit dir? 4. Käme doch ein Reiner 
von Unreinem! Nicht Einer! 5. Sind be 
flimmt feine Tage, die Zahl feiner Mon- 
den bei dir; ſteckteſt du fein Biel, daß er 
es nicht überfchreite: 6. fo blide doch ab 
von ibm, daß er ruhe, big er fich freue 
wie ein Miethling feines Tages! 

7. Denn es if für den Baum Hoffnung: 
wird er abgehauen, fo grünet er wieder, 
und feine Sprößlinge nehmen nicht ab. 
8. Altert in der Erde feine Wurzel, und 
Rirbe im Boden fein Stamm: 9. vom 
Dufte des Waſſers fproffet er auf, und 
treibt Aeſte, wie neu gepflanget. 10. Aber 
ſtirbt der Dann, fo liegt er da; verfchei- 
det der Menfch, wo iſt er? 11. Es verflic- 
Bet das Wafler aus dem See, und der 
Strom verfieget und trodnet: 12, fo liegt 
der Menfch, und erhebt fich nicht wieder; 
bis der Himmel vergeht, erwachen fie nicht, 
und regen fich nicht aus ihrem Schlafe. 

13. D! verbürgeft du mich in der Unter- 
welt, verhüllteſt mich , bis dein Zorn nach⸗ 
ließe, ſetzteſt mir Frift, und gedächteft dann 
meiner! 14. Stirbt der Menfch: lebt er 
dann wieder auf? Alle Tage meines Kricgs- 
dienſtes mot’ ich harten, bis meine Ab» 
löfung fäme! 15. Du riefeſt, und ich ant- 
mortete dir , nach dem Werke deiner Hände 
fehnetef du dich. 16. Denn nun zäbleft du 
meine Schritte! Wachef du nicht über 
meine Sünde? 17. Verfiegelt im Beutel ift 
mein Bergeben, und du erfinneft hinzu zu 
meiner Miffethat. 

18. Aber ein Berg, der fällt, bleibt Tie- 
gen, und ein Fels wird verfeht von feiner 
Stelle; 19. Steine hölet Waffer aus, fort 
ſchwemmen feine Fluthen den Staub der 
Erde: fo haſt du die Hoffnung des Men- 
fchen vernichtet. 20. Du überfällſt ihn ſtets, 
Daß er dahin geht, entſtelleſt fein Antlitz, 


und treibft ihn fort. 21. Geehrt find feine 
Söhne, er weiß es nicht; gering find fie, 
er merket nicht darauf. 22, Nur um ihn 
felber fühlet Schmerz fein Leib, und um 
ihn felber trauert feine Seele. 


Cap. XV. 
Eliphas zweite Gegenrebe, 
XV. 1. Und es antwortete Eliphas, der 
Themaniter, und fprach: 

2. Ermwiedert ein Weifer Wind» Gedan- 
fen, und füllet mit Oſt feine Bruft, 3. bes 
weifend mit Worten, die nichts taugen, 
und mit Neden, die ibm nichts helfen? 
4. Auch vernichtet du die Gottesfurcht, und 
verringerfi die Andacht vor Gott. 5. Denn 
dein eigner Mund Ichret deine Schuld, 
obfchon du wähleſt Worte der Liſtigen. 
6, Dich verdammet dein Mund, und nicht 
ich, und deine Lippen zeugen wider dich. 

7. Bift du der erfie Menfch geboren, und 
vor den Hügeln gefchaffen? 8. Hörteft du 
den Rath Gottes an, und zogeft an dich 
alle Weisheit? 9. Was weißt du, und wir 
wüßten's nicht; mas ficheft du ein, und es 
wär’ ung nicht befannt? 10. Greife und 
Alte find unter uns, reicher als dein Va⸗ 
ter an Jahren. 11. Sind dir zu gering bie 
Tröflungen Gottes und ein Wort vol 
Sanftheit gegen dich? 

12. Was reißt dich fort dein Herz, und 
was rollen deine Augen, 13. daß du wider 
Gott richtet deine Wuth, und Neben auge 
flößek aus deinem Munde? 14. Was if 
der Menfch, daß er rein fei, und daß ger 
vecht der Weib-Geborne? 15. Siehe, ſei⸗ 
nen Heiligen trauet er nicht, und der Him⸗ 
mel ift nicht rein vor feinen Augen: 16. ge 
fchweige der Abfcheuliche und Verdorbene, 
der Menfch, der wie Waffer Unrecht trinfet! 

17. Sch will dich belehren, höre auf mich, 
und was ich gefchaut, will ich verkünden, 
18, was die Weifen fagten, und nicht ver- 
bargen von den Vaͤtern ber: 19. ihnen 
allein war übergeben das Land, und Fein 
Feind drang in ihre Mitte. 

20, „AU fein Leben lang ift der Frevler 
gequält, alle FJahre, die aufgehoben dem 
MWütherich. 21. Die Stimme des Schredens 
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tönt in feinen Ohren, im Frieden fommt 
über ihn der Verwüſter. 22. Er glaubet 
nicht Wiederfehr aus Finſterniß, auserſe⸗ 
ben iſt er für das Schwert. 23. Er irret 
nach Brodt, wo [er's finde]; er weiß, daß 
bereit ift vor ihm ein finfterer Tag; 24. ihn 
ſchrecken Notb und Bedrängniß, und über- 
fallen ihn mie ein König, gerüftet zum 
Sturm. 25. Denn er ſtreckte wider Gott 
feine Hand, und wider den Allmächtigen 
erhob er fich trotzig; 26. wider ihm lief. er 
an mit [emporgeredtem] Halfe, mit dich» 
ten Buckeln feiner Schilde; 27. denn er 
deefte fein Antlig mit feinem Fett, und 
machte Schmeer an feinen Xenden: 23. dar 
rum bewohnet cr verwüllete Städte, Häu⸗ 
fer, in denen niemand mwohnet, die beſtimmt 
find zu Steinhaufen. 29. Er bleibt nicht 
reich, und fein Vermögen dauert nicht, 
und nicht breitet fih aus im Lande fein 
Bei. 30. Er entmweichet nicht dem DBer- 
derben, feine Sprößlinge fenget vie Flam⸗ 
me, und er vergebet durch Seines Mun- 
des Hauch. 31. Er traue nicht dem Böfen, 
er wird getäufcht; denn Böſes wird ihm 
zur Bergeltung. 32. Bor feiner Zeit if es 
aus mit ibm, und fein Aft grünet nicht 
mehr; 33, er wirft wie eine Rebe feine un- 
reifen Trauben ab, und läßt wie der Del- 
baum feine Blüthen fallen. 34. Ra, das 
Haus des Nuchlofen iſt unfruchtbar, und 
Feuer friffet die Belte der Beſtechung. 
35. Sie empfangen Unheil, und gebären 
Unglüf, und ihr Leib bereitet Trug.“ 


Cap. XVI. XVIL. 
Hiobs Unwort. 


XVI. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Ich babe dergleichen vieles geböret, 
beillofe Tröfter feid ihr alle! 3. Wird ein 
Ende der windigen Neben? oder was bringt 
dich fo auf, daß du widerfprichft? 4. Auch 
ich fönnte reden wie ihr, mwäret ihr nur 
an meiner Stelle! Ach könnte Worte wi» 
der euch zufammenreiben, und fchütteln 
über euch mein Haupt; 5. ich könnt' euch 
aufrichten mit meinem Munde, und das 
Beileid meiner Lippen könnte lindern. 
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6. Ned’ ich, mein Schmerz; wird nicht 
gelindert; und hör' ich auf, er weicher 
nicht von mir. 7. Ba, fehon bat er mich 
erfchöpft, verödet, haft du mein ganzes 
Haus. 8, Du haft mich gepackt, das zem- 
get [mider mich]; gegen mich tritt meine 
Magerfeit auf, und befchuldigt mich ins 
Angeſicht. 9. Sein Grimm zerfleifht und 
verfolgt mich , er-Enirfchet gegen mich mit 
feinen Bähnen; mein Feind, ſchaͤrft er 
feine Blicke gegen mich. 10. Sie reißen g«- 
gen mich ihren Mund auf, fchlagen mit 
Hobn meine Wangen; zufammen ſtehen fie 
einander wider mich bei. 11. Gott giebt mid 
Preis dem Ungerchten, und in die Hände 
ber Frevler wirft er mid. 12. Nuhig mar 
ich , da fchüttelt' er mich, und ergriff mei- 
nen Naden, und zerfchmetterte mich, und 
fiellte mich fih zum Bielpunft. 13. Es 
umgaben mid) feine Schüßen; er fpaltete 
meine Mieren ohne Schonung , vergoß zur 
Erde meine Galle; 14. er durchbrach mic, 
Ni auf Riß, lief gegen mid an wie ein 
Held. 15. Sacktuch naht' ih um meine 
Haut, und fledte in Staub mein Haupt. 
16, Mein Antlitz if geröthet vom Weinen, 
und auf meinen Wimpern rubt Todesnacht, 
17. obfchon fein Unrecht in meiner Hand, 
und mein Gebet lauter. 

18. Erde! decke nicht mein Blut, umd 
fein Aufenthalt fei meinem Klaggefchrei! 
19. Auch jetzt noch, fiche, if im Himmel 
mein Zeuge, und mein Fürfprecher in der 
Höhe. 20. Meine Spötter find meine 
Freunde; zu Gott hinauf thränet mein 
Auge, 21. daß er Recht fchaffe dem Manne 
gegen Gott, und dem Menfchenfobne gr 
gen feine Freunde. 22. Denn die wenigen 
Zahre fommen zu Ende, und einen Bfad. 
ohne Wiederkehr wandl’ ich. X VIE. 1. Mein 
Athem iſt zerſtört, meine Tage verlöfcht, 
Gräber find für mich. 

2, Wenn nicht Betrug bei mir if, fo 
mag auf ihrem Hadern meilen mein Auge. 
3. Sehe doch ein, vertritt mich bei bir: 
Mer iſt's, der in meine Hand einfchlägt? 
4. Denn ihren Sinn baft du verfchloffen 
der Weisheit: darum mir du ihnen die 
Oberhand nicht laffen. 5. Wer zur Beute 
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Freunde verräth , die Augen feiner Söhne 
müflen verfchmachten! 

6. Er hat mich geftellt zum Sprichwort 
der Völker, und ins Geficht wird mir ge 
fpieen. 7. Es trübt fi vor Kummer mein 
Auge, und meine Glieder find wie Schat- 
ten alle. 8. Darob entſetzen fich die Recht⸗ 
fchaffenen, und der Unfchuldige empört 
fich wider den Gottlofen; 9. doch feſt hält 
der Gerechte feinen Bfad, und der an Häns 
den Reine gewinnt neue Kraft. 10. Aber 
ihr alle mögt wiederfehren, und kommet nur, 
ich finde Doch unter euch feinen Weifen! 

11. Meine Tage find vorüber, meine 
Bläne abgeriſſen, das [liebiie] Eigenthum 
meines Herzens. 12. Die Nacht machen fie 
sum Zage, das Licht iſt nahe der Finfter- 
wie. 13. Wenn ich barre auf die Unter- 
welt, mein Haus, im Finftern mein 2a- 
ger beite; 14. das Grab meinen Bater 
nenne, meine Mutter und Schweſter die 
Würmer: 15. wo iſt doch meine Hoffnung ? 
meine Hoffnung, wer fchauet fie? 16, Zu 
den Niegeln der Unterwelt finft fie hinab, 
wenn allzumal im Staube Ruhe. 


Eay. XVII. 
Bildads zweite Gegenrede. 

XVIII. 4. Und es antwortete Bildad, 
der Suchder, und ſprach: 

2, Wie lange wollt ihr jagen nah Wor- 
ten? Werdet flug, dann wollen wir reden! 
3. Warum werden wir geachtet für Vieh, 
und gelten für unrein in euren Augen? 
4. Du, der fich ſelbſt zerfleifcher im fei- 
nem Zom, fol deinethalben die Erde ver- 
laſſen feyn, und verfeht der Fels von fei- 
ner Stelle? 

5. Ra, des Sünders Licht erlifcht, und 
nicht fcheinet die Flamme feines Feuers; 
6. das Licht dunkelt in feinem gelte, und 
feine Lampe über ihm erlifcht; 7. beengt 
werben feine gewaltigen Schritte, und ibn 
Hürzet fein eigener Math. 8. Denn ins 
Netz wird er gefchicdt mit feinen Füßen, 
und auf dem Garne wandelt er; 9. «8 
faſſet die Ferfen die Falle, es ergreifet ihn 
die Schlinge; 10. verborgen im Boden ift 
fein Strick, und fein Fangeifen auf dem 
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Pfade. 11. Ringsum aͤngſtigen ihn Schreck⸗ 
niſſe, und jagen ihn auf dem Fufie; 12. aus- 
gebungert wird feine Kraft, und Verderben 
ſteht ihm zur Seite; 13. es friffet die Glie- 
der feines Leibes, es friffet feine Glieder 
bes Todes Erfigeborner. 14. Fortgerifien 
wird er aus feinem Belte, feiner Zuverficht, 
und es treibt ihm fort zum Könige des 
Schredens. 15. Es wohnet in feinem Zelte, 
das nicht mehr fein; auf feine Wohnung 
wird Schwefel gefreut. 16. Bon unten 
verdorren feine Wurzeln, und von oben 
welfet fein At; 17. fein Gedächtniß ſchwin⸗ 
det aus dem Lande, und feinen Namen hat 
er auf der Trift. 18. Er wird vom Lichte 
zur Finfterniß geſtoßen, und aus der Welt 
fortgetrieben; 19. nicht Sohn noch Enkel 
bleiben ihm in feinem Volke, und fein 
Weberbleibfel in feinen Wohnungen. 20. Ob 
feinem Tage ſtaunen die Nachfommen, und 
die Vorfahren ergreifet Schauer. 21. Ba, 
fo find die Wohnungen des Miffethäters, 
und fo die Stätte des Gottvergeßnen. 


Cap, XIX. 
Hiobs Antwort, 


XIX. 4. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Wie lange wollt ihr mich betrüben 
und mich zermalmen mit Worten? 3. Schon 
zehen Mal habt ihr mich geböhnet, fchämet 
eich nicht, mich zu übertäuben. 4. Und 
hab' ich auch fürwahr geirret, fo bleibet 
bei mir mein Irrthum. 5. Wollt ihr für- 
wahr gegen mich euch groß zeigen, und 
gegen mic) darthun meine Schmach ? 6. Er» 
fennet doch, daß Gott mich gebeuget, und 
fein Garn um mich geflellet. 

7. Sieh’, ich ſchreie tiber Gewaltthat, 
und werde nicht geböret: rufe, und finde 
fein Recht. 8. Meinen Pfad bat er um- 
zäunt, daß ich nicht hinüber kann, und auf 
meine Stiege Finfterniß gelegt; 9. meine 
Ehre hat er mir ausgezogen, und wegge- 
than die Krone meines Hauptes; 10. er 
zerilörte mich ringsum, daß ich dahin bin, 
und riß wie einen Baum meine Hoffnung 
ans; 41. es entbrannte über mich fein 
Born und er achtete mich als feinen Feind ; 





42, alzumal famen feine Schaaren, und 
babneten zu mir heran ibren Weg, und 
lagerten rings um mein Belt. 13. Meine 
Brüder hat er von mir entfernet, und meine 
Vertrauten find mir nur entfremdet; 14. es 
laffen ab meine Verwandten, und meine 
Bekannten vergefien meiner; 15, die Fremd» 
linge meines Haufes und meine Mägde ad)- 
ten mich für fremd, ein Ausmärtiger bin 
ich geworden in ihren Augen. 16. Mei- 
nem Knechte ruf’ ich, und er antwortet 
nicht; mit meinem Munde muß ich zu ihm 
fleben. 17. Mein Athem ift meinem Weibe 
widrig, und mein Fleben den Söhnen mei- 
nes Leibes. 18. Selbſt Kinder verachten 
mich; ſteh' ich auf, fo reden fie mider mich. 
19. Mich verabfcheuen all meine Bufen- 
freunde, und die ich liebte, ehren fich ge- 
gen mich. 20. An Haut und Fleifch Flebt 
mein Gebein, und [faum] bin ich mit mei» 
nem Sabnfleifch entronnen. 

21. Erbarmt euch mein, erbarmt euch 
mein, ihr, meine Freunde, denn Gottes 
Hand bat mich gefchlagen! 22. Warum 
verfolget ihr mich wie Gott, und werdet 
nicht fatt meines Fleifches? 

23, D! würden doch aufgefchrieben meine 
Morte, würden fie in ein Buch gezeichnet, 
24, mit Eifengriffel und Blei auf ewig in 
Felfen eingehauen! Ä 

25, Aber ich weiß, mein Retter lebt, und 
zulebt wird er auf der Erde fichen; 26. und 
wenn nach meiner Haut diefes da zerflört 
ift, auch ohne Fleifch werd’ ich Gott ſchau'n; 
27. ia, ibn werd’ ich mir fchauen, meine 
Augen ſehen ihn, und fein Anderer; [vor 
Sehnfucht] verzehren ſich meine Nieren im 
Buſen! 28. Ya, dann werdet ihr fagen: 
Warum verfolgten wir ihn ? und der Sache 
Wurzel wird fih an mir erfunden haben. 
29, Fürchtet euch vor dem Schwerte! Denn 
[eure] Wuth iſt fchuldig des Schwerte; 
auf daß ihr wiſſet, daß es Gericht giebt! 


Cap. XX. 
Zophars zweite Gegenrede. 
.XX. 1. Und es antwortete Zophar, der 
Naamatbiter, und fprach: 
2, Darum doch follen meine Gedanken mir 
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Antwort geben, und zwar wegen meines 
Stürmens in mir. 3. Mir fchmählichen 
Verweis muß ich hören, aber der Geili er- 
wiedert mir aus meiner Einficht. 

4. Weißt du dieß nicht von Ewigkeit ber, 
feit Menfchen gefeht find auf die Erde: 
5. daß ber Zubel der Frevler fur, und 
die Freude des Nuchlofen augenblidlich ? 
6. Stieg auch bis zum Himmel feine Höhe, 
und rührte fein Haupt an die Wolken; 
7. wie fein Koth vergeht er auf ewig, die 
ihn gefeben, fragen: Wo ift er? 8. Wie 
ein Traum entfliegt er, und man findet 
ihn nicht, und wird verfcheucht wie cin 
Nacht-Gefiht. 9. Das Auge fab ihn, und 
nicht wieder, und nicht mehr erblidet ibn 
fein Wohnort. 10. Seine Söhne müſſen 
die Armen befriedigen, und ihre Hände ge- 
ben zurüd fein Vermögen. 11. Eein Ge- 
bein firoße von Jugendfraft, mit ibm ſinket 
fie in den Staub. 12, Schmedet auch füß 
feinem Munde das Böfe, verbirgt er cs 
unter feiner Zunge; 13. fparet er cd, und 
läßt es nicht fahren, und bält es zurück 
an feinem Gaumen: 14. fein Fraß wan⸗ 
delt fich in feinem Eingemweide, zu Dttern- 
gift imfeinem Leibe. 15. Reichthum ſchlang 
er, und ſpeit ihn von fich: aus feinem 
Bauche treibet ihn Gott. 16. -Diterngift 
faugt er, ibn mordet die Junge der Matter. 
17. Er fichet nicht feine Luft an. Bächen, 
flrömenden Flüfen von Honig und, Mild. 
18, Er gibt zurüd, was er erworben, und 
fchlingt es nicht , »foviel von feinem Ber- 
mögen zu erfintten, und. wird nicht frob. 
19. Denn er mißbandelte, verließ Arme,räub- 
te Häufer, aber baute fie nicht auf ; 20. denn 
er Fannte Feine Rube in feinem Bauche; 
doch mit feinem Liebſten wird er nicht ent- 
rinnen; 21. nichts blieb übrig. vor feiner 
Frefgier: darum wird nicht befichen fein 
Wohlſtand. 22. In feines Ueberfluſſes Fülle 
bat er Noth, alle Schläge eines Elenden 
treffen ihn. 23, Es wird feinen Bauch ct- 
was füllen: [Gott] ſchicket über ihn feine 
Zorn⸗Gluth, und läßt über ihn regnen feine 
Speife. 24. Fliehet er vor der Eifen-Rü- 
fung, fo durchbohrt ihn der eherne Bogen. 
25, Er zieht [am Pfeil], aber er ging aus 
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dem Leibe heraus, und fährt aus feiner 
Galle ; auf ihm Todes-Schreden. 26. Jeg⸗ 
liches Unbeil iſt aufgefpart feinen Schäßen; 
ihn friffet Feuer, nicht angebläfen,, ver 
zebret den Reſt in feinem Zelte. 27. Der 
Himmel enthüllet feine Schuld, und die 
Erde erhebt fich wider ihn. 28. Es wan⸗ 
dert feines Haufes Ertrag, zerfließend am 
Zage der Rache. 29. Das iſt der Theil 
des Frevlers von Bott, und fein befchieden 
Loos vom Herrn. 


Cap. XXI. 
Hiobs Antwort, 


XXI. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Gebt Gehör meiner Rede, und dieſes 
fei eure Tröflung! 3. Ertragt mich, daß 
ich rede, und wenn ich geredet, fo fpotte! 
4. Zi gegen einen Menfchen meine Klage? 
Und warum follt’ ich nicht ungeduldig wer- 
den? 5. Blicket auf mich, und flaunet, 
und legt die Hand auf den Mund! 

6. Denf ich daran, fo erichred' ich, 
und meinen Leib faffet Schauder: 7. war 
um leben die $revler, altern , machfen gar 
an Kraft? 8. Ihr Same beſtehet vor ihr 
nen, gleich ihmen, und ihre Sprößlinge 
vor ihren Augen. 9. Fhre Häufer in Frie- 
den, ohne Furcht, und Gottes Ruthe fommt 
nicht über fic. 10. Sein Stier befruchtet, 
und verfhmähet nicht; feine Kuh Falbet, 
und verwirft nicht. 11. Gleich einer Heerde 
führen fie ihre Kinder aus, und ihre Kna⸗ 
ben hüpfen; 12. fie jauchzen bei Bauf’ und 
Harfe, und freuen fi beim Klange der 
Schalmei. 13. Im Glüde verbringen fie 
ibre Tage, und im Nu finfen fie zur Un⸗ 
terwelt. 14. Und doch fprechen fie zu Gott: 
„Weiche von ung, an der Kunde deiner 
Wege haben wir feine Aufl! 15. Was if 
der Allmächtige, daß mir ihm dienen fol» 
Ten, und was nüht es uns, wenn mir zu 
ibm beten?“ 

16. Siehe, iſt nicht im ihrer Hand ihr 
Glück? (Der Rath der Frevler fei fern von 
mie!) 17, Wie oft erlifiher die Leuchte 
der Frevler, und kommt über fie ihr 
Verderben, theilt er [ihnen] Schmerzen 
IL. Theit. 
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zu im Born? 18. [Wie oft] find fie wie 
Stoppel vor dem Winde, und wie Spreu, 
bie der Wirbelwind entführt? 19, „Gott 
fpart feinen Kindern fein Unheil“ — ihm 
folt? er vergelten, daß er cs fühle! 
20. Sein Auge follte fein Verderben fe» 
ben, and vom Borne des Almächtigen ſollt' 
er trinfen! 21. Denn was liegt ihm an 
feinem Haufe nach dem Tode, wenn bie 
Babl feiner Monden zugetheilt ift? 

22. Kann man Gott Weisheit lehren? 
Er richtet ja die Himmlifchen! 

23. Diefer flirbt mitten in feinem Wohl⸗ 
flande, ganz forgenfrei und wohlgemuth ; 
24. feine Heerdenpläbe find voll Milch, 
und das Mark feiner Anochen getränft. 
25, Und jener flirbt in Herzens: Kummer, und 
bat nicht das Glück geſchmeckt. 26. Zur 
fammen liegen fie im Staube, und Gewürm 
bededet fie. 

27. Sieh’ ich kenne eure Gedanken, und 
die Meinungen, womit ihr mir Unrecht 
thut. 28. Denn ihr fprecht: „Wo ift das 
Haus des Gewaltigen, und wo das Zelt 
der Wohnungen der Frevler?“ 29. Habt 
ihr nicht befraget, bie des Weges ziehen ? 
So werdet ihr ihre Zeichen nicht verfen- 
nen. 30, Am Tage des Verberbens wird 
der Böfe verfchont, am Tage der Nache 
werden fie entführt. 31. Wer rügt ibm ins 
Geficht feinen Wandel, und mas er gethan, 
wer vergilt es ibm? 32. Er wird zu den 
Gräbern bingetragen, und auf dem Hügel 
wachet er; 33. fanft liegen auf ihm des 
Thales Schollen, und nah ihm ziehet 
alle Welt, und ihm voran ohne Zahl. 
34. Wie mögt ihr nun fo eitel mich trö- 
ten? Eure Antworten bleiben Bosheit. 


Cap. XXI. 
Eliphat dritte Gegenrede. 

xx. 1. Und es antwortete Eliphas, 
der Themaniter, und ſprach: 

2. Nüßet wohl Bott der Menfch? Nein, 
fich felber nüßet der Vernünftioe. 3. Iſt's 
Angelegenheit des Allmächtigen, wenn du 
gerecht bit, und fein Gewinn, wenn bu 
unfträflich wandelſt? 4. Wird er aus Furcht 
vor dir dich tadeln, mit bir geben ins Ge⸗ 
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richt? 5. War nicht deines Uebelthuns 
viel, und Fein Ende deiner Vergehungen ? 
6. Denn du pfändeteit deine Brüder ohne 
Urfach, und zogeft den Nadeten die Kleir 
der aus; 7. du tränkteſt nicht mit Waſſer 
den Matten, und dem Hungrigen verfag- 
teft du Brodt; 8. dem Gewaltigen gehörte 
das Land, und der Angefchene durfte da- 
rin wohnen; 2. Witwen ließeft du leer von 
dir, und der Waifen Stützen murden zer 
brochen. 10. Darum umgeben dih Schlin> 
gen, und dich fchredet Furcht jählings; 
11. oder fieheft du nicht die Finflerniß und 
die Wafferfluth, die dich dedet? 

12. Iſt Gott nicht in der Himmels-Höbe? 
Schaue den Gipfel der Sterne, wie hoch 
fie find! 13. Aber du fprichit: „Was weiß 
Gott? wird er hinter dem Dunkel richten? 
14, Gewölk ift feine Hülle, daß er nicht 
fiehet, und am Kreife des Himmels wan⸗ 
delt er.“ 15, Alfo zu dem alten Pfade 
bältft du dich, den die Böſewichter betra- 
ten, 16. bie weggerafft wurden vor der 
Seit; ein Strom ergoß fih über ihren 
Grund; 17. die zu Gott fprachen: „ Weiche 
von uns!“ und was fünne der Allmächtige 
ihnen thbun? 45. Und doch füllt er ihre 
Häufer mit Gütern. Der Rath der Frev- 
ler fei fern von mir! 19. Es werden's bie 
Gerechten fchauen und fich freuen, und der 
Sculdlofe wird ihrer fpotten: 20. „Für« 
wahr, vertilgt ift unfer Widerfacher, und 
feine Herrlichkeit fraß Feuer!“ 

21, Vertraue dich nur ihm, fo geht es 
dir wohl; dadurch wird Glück dir fommen! 
22. Empfange nur aus feinem Munde Be— 
Ichrung, und nimm feine Worte zu Her: 
zen! 23. Kehrſt du zum Allmächtigen, fo 
wirft du aufgebaut werden: entferne das 
Unrecht aus deinen Zelten! 24. Wirf auf 
den Staub das Erz, und unter die Kiefel 
der Bäche Ophirs Gold: 25. fo wird der 
Almächtige dein Erz Teyn, und Schätze 
von Silber dir. 26. Alsdann wirft dus des 
Allmächtigen dich freuen, und zu Bott er» 
beben dein Antlitz. 27. Beteft du zu ihm, 
fo wird er dich hören, und deine Gelübde 
wirft du entrichten. 28. Wenn du etwas 
befchließe, fo wird es dir gelingen, und 


auf deine Wege fcheinet Licht; 29. fenfen 
fie fih, fo gebieteft du Erhebung; dem 
Niedergefchlagenen hilft er. 30. Er wird [fo- 
gar] retten den Nicht-Schuldlofen: er wird 
gerettet durch die Neinheit deiner Hände. 


Cap. XXIU. XXIV. 
Hiobs Antwort. 


xxım. 4. Und es antwortete Hiob, 
und fprach: 

2. Auch jetzt if Aufruhr meine Klage, 
da doc mein Schlag befchweret mein Seuf⸗ 
zen. 3. O! daß ich wüßte ihn zu finden, 
und kommen fönnte zu feinem Throne! 
4. Ich wollte meine Sache ihm vorlegen, 
und meinen Mund füllen mit Beweifen. 
5. Wilfen möcht’ ich die Worte, die er mir 
erwiederte , und vernehmen, was er zu mir 
fpräche. 6. Würd’ er mit Macht- Fülle 
gegen mich freiten? Nein, nur würd’ er 
Acht haben auf mich: 7. Dann würd’ ein 
Nedlicher mit ihm rechten, und ich würd’ 
auf ewig entfommen meinem NRichter. 
8. Doch fiehe, geh’ ich gen Oſten, fo ift 
er nicht da; und gen Weiten, fo bemerf’ 
ich ihn nicht; 9. ſchafft er im Norden, fo 
ſchau' ich ihn nicht; verhüllt er fih im 
Süden, fo ſeh' ich ihn nicht. 

10, Denn er fennet meinen Wandel; er 
läutere mich: wie Gold geh’ ich hervor. 
14. An feinen Schritt hielt fih mein Fuß, 
feinen Weg beobachtet’ ich, und mich nicht 
ab; 12. das Gebot feiner Lippen ließ ich 
nicht; mehr als mein Befeh bewahrt ich 
die Worte feines Mundes. 13. Doch er iſt 
einzig, wer hält ihm zurüd? feine Seele 
begehrt, und er thut’s. 44. Ya vollenden 
wird er mein Geſchick, und befgleichen 
bat er mehr im Sinn. 15. Darum beb’ 
ich vor feinem Angeficht; ich erwäge, und 
zittere vor ihm. 16. Gott hat ja mir den 
Muth gebrochen, und der Allmächtige mich 
gefchredet; 17. denn nicht verſtumm' ich 
vor der Finfternif, und vor mir felbf, 
den Dunfel dedet. 

XXIV. 1. Warum werden vom Allmäch⸗ 
tigen nicht Zeiten aufgefpart, und feben 
feine Verehrer nicht feine Tage? 2. Gren- 
zen verrüden fie, Heerden rauben und 





meiden fie; 3. den Efel der Waifen treiben 
fie fort, nehmen den Dchfen der Witwe 
zum Bfande; 4. fie ſtohen Arme aus dem 
Wege, allzumal verfriechen fich die Elen- 
Den des Landes. 5. Siehe, Waldefel in 
der Wüſte, geben ſie aus zur Arbeit, nach 
Nahrung fuchend; die Wildnif [giebt] ih- 
nen Speife für die Kinder: 6. auf dem 
Felde ernten fie ihr Futter, und im Wein« 
berge bes Frevlers leſen fie nach; 7. nadet 
übernachten fie obne Gewand, und ohne 
Hüfe im Frofi; 83. vom Regen des Ge: 
birgs durchnäßt, und ohne Zuflucht umar⸗ 
men fie den Felfen. 9. Sie reifen von der 
Bruf die Waife, und was der Elende an- 
bat, pfänden fie. 10. Nadet gehn fie ein» 
ber ohne Gewand, und hungrig tragen fie 
Garden; 41. zwifchen ihren Mauern pref- 
fen fie Del, die Kelter treten fie, und dur- 
ken. 12. Aus Städten ächzen Sterbende, 
und der Erfchlagenen Seelen Elagen — und 
Gott achtet nicht auf die Ungereimtheit! 
13, Zene find Feinde des Lichts, kennen 
nicht feine Wege, und bleiben nicht auf 
feinen Bfaden. 14, Gegen Anbruch des 
Zichts erhebt fich der Mörder, tödtet den 
Elenden und Armen, und Nachts iſt er 
wie der Dieb. 15. Des Ehebrechers Auge 
lauert auf die Dämmerung, denkend, mich 
fol fein Aug’ erbliden, und eine Hülle 
legt er auf fein Antlitz. 16. Sm Finftern 
brechen fie in die Häufer; des Tags ver- 
ſchließen fie ich, wiſſen nichts vom Lichte. 
17. Denn zugleich if ihnen Morgen Fin- 
flerniß, fie fennen das Braun der Finfterniß. 
18. Im Flug ift ein folcher bin fiber 
des Wafiers Fläche, verflucht wird ihr 
Erbtheil im Lande; nicht wendet er fich 
nach den Weinbergen bin. 19. Dürr’ und 
Hiße raffen Schnee-Wafler hinweg: fo die 
Unterwelt, die da fündigten. 20. Sein ver» 
Hiffet der Mutterleib, an ibm labet ſich 
Gewürm; fein wird nicht mehr gedacht, 
und zerbrochen wie Holz wird Frevel: 
21. er, welcher beraubte die Unfruchtbare, 
die nicht gebar, und der Witwe nicht wohl 
that. 22, Und doch [lange] hält [Gott] die 
Gemwaltigen durch feine Kraft; [der Frev- 
ler) erfichet wieder, wenn er auf fein Leben 


Das Buch Hiob. XXIV, 3 — XXVI, 12, 





nicht mehr trauet. 23. Er gibt ihm Stcher- 
beit, daß er fich üben Tann; fein Auge 
[machet] über feine Wege. 24. Hoch ſtehen 
fie: ein Augenblid, und fie find nicht 
mehr; sie finfen bin; wie Alle werden fie 
gefammelt, wie die Spiben der Aehren 
abgemäht. 25. Und wenn denn nicht, wer 
firafet mich Zügen, und macht zumichte 
meine Rede? 


Cap. XXV. 
Bildads dritte Gegenrebe. 


XXV. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Suchäer, und ſprach: 

2. Herrfchaft und Schrecken ift bei Abm, 
ber Frieden macht in feinen Höhen. 3. Sind 
zu zäblen feine Schaaren? und über wen 
gebt nicht fein Licht auf? 4. Und wie mag 
der Menfch gerecht ſeyn bei Gott, und wie 
rein der Weib-Geborne? 5. Siehe, fogar 
der Mond, er fcheinet nicht beil, und die 
Sterne find nicht rein vor feinen Augen: 
6. gefchweige der Menfch, der Wurm, und 
der Menfchen-Sohn, die Made! 


Cap. XXVI. 
Hiobs Antwort. 


XXVI. 1. Und es antwortete Hiob, 
und ſprach: 

2. Wie haft du der Ohnmacht gebolfen, 
unterfüßt der Schwachheit Arm! 3. Wie 
haſt du der Unweisheit gerathen, und Ein- 
fihr in Füle fund getban! 4A. Für wen 
haſt du Worte vorgebracht, und weſſen Geift 
ſprach aus dir? ? 

5. [Bor Ihm] erbeben die Schatten un- 
ter den Waffern und ihren Bewohnern; 
6. bloß lieget die Unterwelt vor ibm, Feine 
Hülle bat der Abgrund. 7. Er fpannet den 
Norden aus über die Xeere, bängt bie 
Erde über das Nichts. 8. Er bindet das 
Waſſer in feine Wolfen, und es reißt nicht 
das Gewölf darunter. 9. Er verſchließt das 
Antlig feines Thrones, breitet um ihn fein 
Gewölk. 10. Eine Grenze zirfelte er ab 
auf Waffers- Fläche, aufs genauefle, Licht 
neben Finfterniß. 11. Die Säulen des Him- 
mels zittern, und ſtaunen vor feinem Schel- 
ten. 12. Durch feine Macht regt er das 
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Meer auf, und durch feine Weisheit ſchlägt 
er [deifen] Trutz. 13. Durch feinen Geiſt 
ift der Himmel Schönheit, es fchuf feine 
Hand die Hüchtige Schlange. 14. Giche, 
das find die Enden feiner Wege, und welch 
leifer Laut, von dem wir hören! und fei« 
ner Allmacht Donner — wer vernimmt ihn? 


Cap. XXVII. XXVIH. 
Hiobs Antwort an alle Drei. 


XXVII. 1. Und Hiob fuhr fort feinen 
Spruch zu erheben, und ſprach: 

2. Beim Leben Gottes, der mir mein 
Necht entzogen, beim Allmächtigen, der 
meine Seele betrübt bat —3. denn ganz iſt 
noch mein Athem in mir, und Gottes 
Hauch in meiner Naſe — 4. mo meine 
Kippe Unrecht reden, und meine Zunge 
Trug ausfpricht ! 5. Fern fei von mir, daf 
ich euch Necht gebe; bis ich verfcheide, 
la ich meine Unfchuld mir nicht nehmen. 
6. An meiner Gerechtigkeit halt’ ich, und laffe 
fie nicht; nicht fchmähet mein Herz einen 
meiner Tage, 7. Es gebe wie dem Frev- 
ler meinem Feinde, und meinem Gegner 
wie dem Ungerechten! 8. Denn mas iſt des 
Bottlofen Hoffnung, wenn abfchneidet, 
wenn berausziehet Gott feine Seele? 9. Hö⸗ 
ret Gott fein Gefchrei, wenn über ihn Be— 
drängnif fommt? 10. Dder kann er des 
Almächtigen fich freuen, und Gott anru⸗ 
fen allegeit? 

11. Sch will euch belehren von Gottes 
Thun; wie der Allmächtige gefinnet, nicht 
verheblen. 12. Sich’, ihr alle felber habt 
es erkannt; warum denn redet ihr Eitles? 
13. Dieß iſt das Loos des Frevlers bei Bott, 
und der Wütheriche Erbe, das fic vom All⸗ 
mächtigen empfangen. 14, Mebren fich feine 
Söhne — fürs Schwert, und feine Sproß⸗ 
linge werden des Brodtes nicht fatt; 15. feine 
Weberbleibfel werden durch Die Belt begra- 
ben, und ihre Witwen weinennicht. 16. Häu⸗ 
fet er wie Staub Silber, und fchafft er 
wie Lehm Kleider: 17. er fchafft, und der 
Gerechte bekleidet fich damit, und das Sil- 
ber tbeilt der Fromme, 18. Er bauet der 
Motte gleich fein Haus, und der Hütte 
gleich, die ein Wächter gemacht. 19. Reich 


legt er fih, und thut's nicht wieder; er 
thut feine Augen auf, und iſt nicht mehr. 
20, Ihn ereilen wie Waſſer Schreden, 
Nachts reift ibn hinweg ein Wirbelwind; 
21. ihn rafft empor der Dit, daß er ver 
gebt, und ſtürmet ihn fort von feiner Stätte. 
22. [Gott] fchießt auf ihn ohne Schonung, 
feiner Hand möcht’ er entfliehen. 23. Man 
klatſcht über ihn in die Hände, und zifchet 
ihn fort aus feiner Stätte. 
XXVIII. 1. Denn das Silber hat feinen 
Fundort, und feinen Sib das Gold, das 
man, läutert; 2. Eifen wird aus dem Bo— 
den geholt, und Steine ſchmelzt man zu 
Erz; 3. ein Ende bat man der Finfternif 
geſetzt, und aufs vollfommenfte erforfcht 
man den Fels des Dunfels und der Todes- 
nacht. 4. Man bricht einen Schacht fern 
vom MWohnenden: verlafen vom Fuße, 
bangen fie hinab; fern von Menfchen, 
fchweben fie. 5. Die Erde, aus welcher 
Nahrung fproßt, unter fich wird fie umge⸗ 
fehrt wie von Feuer. 6. Eib des Sap⸗ 
phirs ift ihr Geſtein, und Gold-Etaub if 
darauf. 7. Den Bfad, ibn kennet fein 
NRaubvogel, und ihn ſpähet nicht des Geiers 
Auge; 8. ihn betreten die wilden Thiere 
nicht, über ihn flreifet fein Löwe. 9. An 
Kiefelftein legt man die Hand, fehret von 
Grund aus Berge um. 10. In Felſen 
bricht man Gänge durch, und alles Koſt⸗ 
bare ficht dann das Auge. 11. Das Tröp- 
feln der Ströme bemmet man, und Ber 
borgenes bringt man ans Licht. 
12, Aber die Weisheit, mo wird ſie ge⸗ 
funden? und wo dod) ift der Sitz ber Ein- 
fiht? 13. Micht fennet der Menſch ihre 
Schätzung, fie wird nicht gefunden im 
Rande der Lebenden. 14. Die Tiefe fagt: 
An mir ift fie nicht! und das Meer fagt: 
Nicht bei mir! 15. Micht wird köſtliches 
Bold gegeben für fie, und nicht Silber 
dargewogen als ihr Kaufpreis; 16. fie wird 
nicht aufgewogen mit Gold von Opbir, mit 
köſtlichem Onych und Sapphir; 17. nicht 
fann man ihr gleichflellen Gold und Glas, 
und als ihren Tauſch Holden Gerätb; 
18. Corallen und Chryſtall find nicht zu er» 
wähnen, und der Beſitz der Weisheit if 
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mehr als Berlen; 19. nicht fann man ihr 
gleichfiellen Aetbiopiens Topas, mit feinem 
Golde wird fie nicht aufgewogen. 20. Die 
Weisheit nun, mober fommt fie? und mo 
doch iſt der Sitz der Einficht? 21. Berbor- 
gen it fie vor dem Auge aller Lebenden, 
und vor den Bögeln des. Himmels verbül- 
fet. 22. Der Abgrund und Tod fprechen: 
Mit unfeen Ohren haben wir ihren Ruf 
vernommen. 


23. Gott fennet ihren Weg, und Er. 


weiß ihren Wohnſitz; 24. denn er fchaut 
bis an die Enden der Erde, unter dem gan» 
zen Himmel bin fchauet er. 25, Als er dem 
Binde Gewicht gab, und die Gewäſſer ab» 
wog mit dem Maße; 26. als er dem Regen 
Gefeh gab, und eine Bahn dem Donner: 
firabl: 27. da ſah er fie und that fie fund, 
befielte fie und erforichte fie; 28. und 
fprach zum Menfchen: Siche, des Heren 
Furcht if Weisheit, und Böfes meiden 
Einficht. 


Gap. XXIX — XXXI 
Hiobs Rückdlick auf fein früheres Leben. 


xXIX. 1. Und Hiob fuhr fort feinen 
Spruch zu erheben, und fpradh: 

2. D wär’ ich wie in den Monden der 
Bergangenbeit, wie in den Tagen, da Gort 
mich behütete, 3. als feine Leuchte fchien 
über meinem Haupt, bei feinem Licht ich 
wandelte durchs Dunkel; 4. mie ich war 
in den Tagen meines Herbiies, als Gottes 
Freundfchaft bei meinem Zelte; 5. als der 
Almächtige noch mit mir war, rings um 
mich meine Anaben; 6. als meine Schritte 
fich badeten in Milch, und der Fels neben 
mir Oelbäche ergoß; 7. als ich ausging 
zum Thore nach der Stadt, auf dem Blake 
fiellte meinen Si: 8. es fahen mich Jüng⸗ 
linge, und bargen fih, und Greife erho- 
ben fih und fanden; 9. Fürften hemmten 
die Nede, und legten die Hand auf ihren 
Mund; 10. die Stimme der Edeln barg 
fh, und ihre Zunge klebte am Gaumen; 
11. denn das Ohr, das [mich] hörte, pries 
mih, und das Auge, das [mich] fah 
rühmte mich. . 

12. Denn ich reiteteden Elenden, der ſchrie, 





und die Waife, die ohne Helfer war; 13, des 
Verlaßnen Segen fam auf mich, und der 
Witwe Herz erfüllt’ ich mir Jubel, 14. Mit 
Gerechtigkeit kleidet' ich mich, und fie Heidete 
mich; wie Mantel und Kopfbund war mein 
Necht. 15. Auge war ich dem Blinden, 
und Fuß dem Kabmen ich; 16. Vater war 
ic den Armen, und den Handel des Un— 
befannten erforfcht' ich; 17. umd ich jer- 
brach das Gebiß des Ungerechten, und feis 
nen Zähnen entriß ich den Raub. 18, Da 
dacht‘ ich: Mit meinem Mefte werd’ ich 
ſterben, und wie der Bhönig mehren meine 
Zage; 19. meine Wurzel if dem Waffer 


aufgetban, und der Thau übernachtet auf 


meinen Heften; 20. mein Ruhm bleibet mir 
frifch, und mein Bogen in meiner Hand 
gewinnet neue Kraft! 

21. Auf mich hörten fie, und barreten, 
und ſchwiegen zu meinem Rathe; 22. nach 
meinen Worten fprachen fie nicht wieder, 
und auf fie träufelte meine Nede; 23, fie 
barrten auf mich wie auf Regen, und ib» 
ren Mund fperrten fie auf wie nach Spat- 
regen. 24. Ich lachte fie an, wenn fie nicht 
mebr vertrauten; die Heitre meines Blickes 
trübten fie nicht. 25. Wählt’ ich den Weg 
zu ihnen, fo faß ich dba als Haupt, und 
thronte wie ein König unter der Schaar, 
wie einer Trauernde tröftet. 

XXX. 1. Und nun lachen über mich Sün- 
gere als ich an Hahren, deren Väter ich 
nicht gewürdigt den Hunden meiner Heerde 
beisugefellen. 2. Auch ihrer Hände Kraft, 
wozu follte fie mir? Ihnen ift verloren 
reifes Alter, 3. von Mangel und Hunger 
dürre, die da benagen die Steppe, die alte 
Wüſte und Verwüſtung, 4. die da pflüden 
Melde am Gefiräuch, und denen Ginfter- 
Wurzel ihr Brodt. 5. Aus der [Menfchen] 
Mitte werden fie verfioßen, man fchreit 
über fie gleich Dieben; 6. in graufen Thä— 
lern müſſen fie wohnen, in Löchern ber 
Erde und Felfen; 7. zwifchen Geſtraͤuchen 
brüllen fie, unter Dorngebüfch mild gela- 
gert, 8. Gottlofer, ja Ehrlofer Söhne, aus⸗ 
gefloßen aus dem Lande, 

9. Und nun bin ich ihr Spottlied ger 
worden, und mard ihnen zum Gefpräde: 
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10. Sie verabfchenen mich, entfernen ſich 
von mir, und vor meinem Angefichte ent- 
balten fie fich nicht auszufpeien. 14. Khren 
Bügel löſen fie und demütbigen mich, und 
den Zaum laffen fie frei vor meinen Augen. 
12, Zur Rechten tritt [mir] die Brut, fie 
floßen meine Füße fort, und bahnen zu 
mir beran ihre verderblichen Wege; 13, fie 
zerflören meinen Pfad, zu meinem Falle 
helfen fie, denen niemand beifteht. 14. Wie 
mit weitem Mauerriffe fommen fie, unter 
Krachen wälzen fie fich heran. 45. Gekehrt 
ift gegen mich [jegliche] Schreckniß, veriagt 
wie Sturmwind meine Herrlichkeit, und 
wie Gewölf it vorüber mein Glück. 

16. Und nun ergießt ih in mir mein 
Herz [in Sammer], mich ergreifen Tage des 
Kummers. 17. Die Nacht durchbohret mein 
Gebein, [und löstes ab] von mir, und meine 
Nager fchlafen nicht. 18. Durch die Allge- 
walt ift mein Gewand entitellet, gleich mei- 
nem Leibrock umgürter es mich. 19. Er hat 
mich geworfen in den Koth, daß ich Staub 
und Afche gleiche. 20. Ich fchreie zu dir, 
und du böreft nicht; ich ſtehe [vor dir), 
und du ficheft mich an. 21. Zum Wüthe— 
rich bift du mir verwandelt, mit der Stärfe 
deiner Hand befeindeft du mich. 22. Du 
bebit mich auf den Wind, läſſeſt mich da- 
bin fahren, und mir das Heil zerrinnen. 
23. Denn ich weiß, zum Tode willſt du 
mic) führen, ins VBerfammlungs-Haus aller 
Lebendigen. | 

24. 3a, fein Bitten hilft, ſtreckt er aus 
die Hand; ift bei feinem Verbängniß darüber 
Fleben [vergönnt]? 25. Fürwahr, ich weinte 
über Hartbedrängte, es trauerte mein Herz 
über Elende. 26. Und doch — Glüd hofft’ 
ih, und cs fam Unglück; ich harrt' auf 
Licht, und es fam Finfternif. 27. Mein 
Eingemweide wallet, und rubet nicht; mich 
baben Tage des Kammers überfallen. 28, Ge— 
fchwärgt geh’ ich einber, nicht von Sonnen- 
brand; ſtehe da im der Berfammlung, und 
fchreie. 29. Bruder bin ich geworden der 
[beulenden] Scafale, und Genofje der 
Strauße. 30. Meine Haut wird ſchwarz, 
[und löst jich ab] von mir, und mein Ge- 
bein brennet vor Glut. 31. Und fo iſt zur 


Klage geworden meine Laute, und meinc 
Schalmei zu Trauer-Tönen. 

XXXI. 1. Einen Bund hatt’ ich gefchlof- 
fen mit meinen Augen: wie follt! ich auf 
eine Jungfrau bliden? 2. Doch welch Loos 
Gottes von oben, und weld Erbe des All— 
mächtigen aus der Höhe! 3. Gehört nicht 
Berderben dem Ungerechten, und Unglüd 
den Hebelthätern? 4. Siebet er nicht meine 
Wege, und zählet al meine Schritte? 

5. Ging ich mit Lüge um, und eilte zum 
Trug mein Fuß: 6. er mwäge mich auf der 
Wage des Nechts, und Gott erfenne meine 
Unfhuld! 7. Wich mein Schritt aus dem 
Wege, folgte meinen Augen mein Herz, 
und klebt' an meiner Hand ein Echand- 
fled: 8. fo will ich fäen, und ein Ande- 
rer eſſe, und meine Sprößlinge werden ent- 
murzelt! 

9. Ließ mein Herz fich betbören.ob einem 
Weibe, und lauert’ ich an der Thüre mei— 
nes Nächſten: 10. dann mahle einem An» 
dern mein Weib, und Andere befchlafen 
fie! 11. Denn das iſt Frevel und das 
ein Berbrechen für die Richter; 12. ja, 
ein Feuer iſt's, das bis zur Vernichtung 
friffet, und meinen ganzen Ertrag ent- 
wurzelt. 

13. Verwarf ich das Recht meines Knech⸗ 
tes, und meiner Magd, wenn fie mit mir 
firitten: 14. was wollt ich thun, wenn 
Gott fich erhübe? und wenn er firafte, 
was ihm erwiedern? 15. Hat nicht in Mut- 
terleibe, der mich fchuf, ihn gefchaffen, 
und ung nicht Einer bereitet im Schooße? 

16, Verfagt' ich den Wunfch der Gerin- 
gen, und ließ der Witwe Augen fchmad- 
ten; 17. und aß ich meinen Biffen allein, 
und aß nicht die Waife davon — 18. nein, 
von meiner Ingend an muchs fie mir auf, 
als Vater, und von meiner Geburt an lei- 
tet ich jene. 

19. Konnt' ich Berlaffene feben ohne Ge 
wand, und ohne Hülle Dürftige; 20. ſeg⸗ 
neten mich nicht ihre Hüften, und wurden 
fie von der Schur meiner Schafe nicht 
warm; 21. ſchwang ich gegen die Waife 
meine Hand, weil ich meinen Beiltand ſah 
im Thor: 22. fo falle meine Achſel aus 
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der Schulter, und mein Arm brech’ aus 
der Röhre! 23. Denn Schreden ift mir 
das Verderben Gottes, und vor feiner Dia» 
jeflät vermag ich nichts. 

24. Macht’ ich Gold zu meiner Zuver- 
ficht, und fprach zum Schabe: Mein Ber- 
trauen! 25. freut ich mich, daß groß mein 
Bermögen, und daß viel meine Sand cr» 
worben; 26. ſah ich das Licht, wie es 
fcheinet, und den Mond, prächtig wallend, 
27. und ließ heimlich mein Herz fich be» 
tbören, daß meine Hand meinen Mund 
füßte — 28. auch das iftwichterliches Ber» 
brechen, weil ich verleugnete Gott im der 
Höhe — 29. freut’ ich mich über das Ver 
derben meines Haffers, und frohlockte, wenn 
ibn Unglück traf — 30. doch nicht geffattet’ 
ih meinem Gaumen zu fündigen, durch 
Fluch feinen Tod zu fordern — 31. ſpra— 
chen nicht die Leute meines Seltes: Wäre 
doch nur Einer von feinem Fleifche nicht 
fatt gemorden — 32. auf der Straße über» 
nachtete nicht der Fremdling, meine Thüre 
that ich auf dem Wandrer — 33, verhehlt 
ich nach Menfchenart mein Vergeben, ver- 
bergend im Bufen mein Verbrechen, 34. weil 
ich fchente die große Verfammlung, und 
der Stämme Verachtung mich fchredite, fo 
daß ich verfiummte, nicht vor die Thüre 
sing — 35.9, hätt’ ich einen, der auf mich 
börte! bier ift meine Unterfchrift, der All» 
mächtige antworte mir, und feine Klage 
fchreibe mein Gegner! 36, fürwahr, auf 
meiner Schulter wollt’ ich fie tragen, fie 
umbinden mir zum Hauptfchmud! 37. jeg⸗ 
lichen meiner Schritte wollt‘ ich ihm befen- 
nen; wie ein Für, mich ibm naben! — 
38. fhrei't wider mich mein Ader, und £la- 
gen zugleich feine Furchen; 39. aß ich fei- 
nen Ertrag ohne Zahlung, und preßt' ich 
Seufzer aus feinem Herren: 40. fo fproffe 
Hatt Waizen Dorn, und ſtatt Gerſte Unkraut! 


Ende der Neben Hiobs. 


Gap. XXXII — XXXVoO. 
Reden Elihu's. 
XXXII. 1. Und es höreten jene drei Män- 
ner auf dem Hiob zu antworten, weil er 
fich für gerecht hielt in feinen Augen. 2, Da 
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entbrannte der Zorn Elihu's, des Sohnes 
Berachcels, des Buſiters vom Geſchlecht 
Ram: gegen Hiob entbrannte ſein Zorn, 
darum daß er ſich ſelbſt rechtfertigte vor 
Bott; 3, und gegen feine drei Freunde 
entbrannte fein Zorn, darum daß fie feine 
Antwort fanden, und doc Hiob verdam- 
meten. 4. Elihu aber hatte auf Hiob ge— 
barret mit Reden, denn jene waren Älter 
denn eran Jahren; 5. als nun Elihu fah, 
daß Feine Antwort war im Munde der drei 
Männer, fo entbrannte fein Zorn. 6, Und 
es antwortete Elihu, der Sohn Beracheels, 
der Buſiter, und fprach: 

Gering bin ich an Jahren, und ihr Breife: 
drum fürchtete und ſcheut' ich mich euch 
meine Einſicht zu eröffnen. 7. Sch dachte: 
das Alter mag reden, und die Menge der 
Sahre Weisheit fund thun. 8. Allein der 
Geift it es im Menfchen, der Hauch des 
Höchften, der ibn Flug macht. 9. Nicht 
[immer] find Bejahrte weife, noch fehen 
Alte das Recht ein. 10, Drum fprech’ ich: 
Hör auf mich, meine Einfiht will auch 
ich eröffnen. 41. Sieh’, ich harrte auf eure 
Neden, borchte auf eure Beweisgründe, bis 
daß ihr die Sache erforfchtet, 12. und auf 
euch bin merkt’ ich; aber fiche, feiner iſt, 
der Hiob widerlege, der feinen Reden ant- 
worte, von euch. 13. Daß ihr nur nicht 
faget: „Wir haben Weisheit gefunden; 
Gott kann ihn aus dem Felde fchlagen, 
fein Menſch!“ 14. Er aber hat nicht Worte 
gegen mich gerüftet, und fo werde ich mit 
euren Neden ihm nicht erwiedern. 15. Sie 
find verwirrt, und antworten nicht mehr; 
entrückt ift ihnen die Rede. 16. Und follt' 
ich barren, da fie nicht mehr reden, da fie 
dafteben, nicht mehr antworten? 17. Er 
wiedern will auch ich mein Theil, und er- 
öffnen meine Einficht auch ich. 18. Denn 
voll bin ich von Sprüchen, es drängt mid) 
der Geiſt im Bufen. 19. Siehe, mein Bu- 
fen iſt wie Wein, der nicht geöffnet, wie 
neue Schläuche, die zerforingen. 20. Ich 
will reden, daß mir. Zuft werde, meine Lip- 
pen aufthun und erwiedern. 21. Nicht doch 
will ich auf einen Menfchen Rüdicht neb- 
men, und nientandem fchmeicheln; 22. denn 
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ich weiß nicht zu fchmeicheln, fonft raffte 
mich bald hinweg mein Schöpfer. 

XXXId. 1. Aber höre doch, Hiob, 
meine Rede, und all meine Worte nimm 
zu Ohren! 2, Sieh’, ich thu' auf meinen 
Mund, es redet meine Zunge in meinem 
Gaumen. 3. Geradheit meines Herzens 
find meine Worte, und was meine Lippen 
wiffen, reden fie rein. 4. Gottes Geift bat 
mich gefchaffen, und des Allmächtigen Hauch 
belebet mich. 5. Wenn du's vermagſt, er 
wiedre mir; rüſte dich gegen mich, ftelle 
dich! 6. Sich’, ich bin, wie du, von Bott; 
aus Thon gebildet auch ih. 7. Eiche, 
Furcht vor mir fannn dich nicht fchreden, 
und mein Gewicht dich nicht niederdrücken. 

8. da, du ſprachſt vor meinen Obren, 
und den Laut der Worte hört’ ich: 9. „Nein 
bin ich, ohne Vergeben, lauter, und feine 
Schuld auf mir. 10. Siche, Feindfchaft 
findet er wider mich, achtet mich für fei- 
nen Gegner; 11. er legt in den Blod meine 
Füße, bewachet all meine Pfade.“ 

12, Giche, darin haft du nicht Recht, 
erwiedr' ich dir; denn Gott iſt größer als 
ein Menfch. 13, Warum rechteft du mit 
ihm? Denn über all fein Thun giebt er 
nicht Antwort? 14. Denn einmal redet 
Gott, und zweimal — man achtet es nicht — 
15. im Traum, im Naht-Befiht, wenn 
tiefer Schlaf die Menſchen befällt, im 
Shlummer auf dem Lager. 16. Dann 
giebt er Dffenbarung den Menfchen, und 
befiegelt ihre Warnung, 17. um den Men⸗ 
fchen abzuziehen vom Thun, und daf er 
Uebermuth vom Mann entferne, 18. feine 
Seele zurüdhalten vom Grabe, und fein 
Reben, nicht zu fahren ins Geſchoß. 

19. Auch wird er gezlichtigt mit Schmerz 
auf feinem Lager, und mit fletem Kampf 
in feinem Gebeine. 20. Es efelt feinem 
Munde vor Brodt, und feinem Gaumen 
vor ermünfchter Speife; 24. fein Fleifch 
zehret fi ab, daß man's nicht mehr ficht, 
und kahl werden feine Knochen, die man 
nicht fab: 22. und fo nahet dem Grabe 
feine Seele, und fein Leben den Todes» 


engeln. 


28. Wenn für ihn ein Engel iſt, ein 


Mittler, einer von den Tauſenden, daß 
er dem Menſchen ſein rechtes Verhalten 
fund thut: 4. fo erbarmt Er ſich fein, 
und ſpricht: Erlöf ibn vom Sinfen ins 
Grab, ich babe Suͤhnung erbalten. 25. Dann 
grünet fein Leib wieder auf, mebr als in 
der Kindheit; er kehret zurüd in die Tage 
feiner Jugend. 26. Er betet zu Gott, und 
Er begnadigt ihn, daß er fein Antlig 
fchauet in Jubel, und giebt dem Menfchen 
feine Gerechtigfeit wieder. 27. Er fingt zu 
den Menfchen, und fpricht: „Ich batte ge» 
fündigt und Grades krumm gemacht, doch 
mir ward nicht vergolten. 28. Er erlöftte 
meine Seele vom Fahren ins Grab, und 
mein Leben freut fich des Lichtes. * 

29, Eich’, all diefes thut Gott, zwei, 
drei Mal, mit dem Menfchen, 30. um 
ihn zurüdzuführen vom Grabe, daß er ew 
leuchtet werde vom Lichte des Lebens. 
31. Mer auf, Hiob, hör! auf mid; 
fchmweige, und ich will reden. 32. Haft du 
Worte, fo erwiedre mir; rede, denn gern 
geb’ ich dir Recht. 33. Wo nicht, fo böre 
du auf mich; ſchweige, und ich will dich 
Weisheit lehren. 

XXXIV. 1. Und Elibu bob an, und 
fpradh : 2. Höret, ihr Weifen, meine Worte, 
undihr Kundigen, merfetauf mich! 3. Denn 
das Ohr prüfet die Neden, mie der Gau 
men foftet, um zu effen. 4. Das Rechte 
laßt uns unterfuchen, und erfennen unter 
uns, was gut! 

5. Es ſprach Hiob doch: „Ach bin um- 
fhuldig, und Gott bat mir meim Recht 
entzogen; 6. troß mÄnem Nechte muß ich 
lügen, unbeilbar it meine Wunde, obne 
Schuld.“ 7. Wer if ein Mann wie Hiob, 
der Zäfterung trinket wie Waſſer, 8. und 
gehet in Geſellſchaft mit Hebeltbätern, und 
wandelt mit Frevlern? 9. Denn er fprad: 
„Nichts frommt es dem Manne, wenn «x 
gern umgebet mit Gott!“ 

10. Darum, Männer von Verſtand, höret 
auf mich! Fern fei von Gott Frevel, und 
vom Allmächtigen Unrecht! 14. Denn des 
Menfchen Thun vergilt er ibm, und nad 
jegliches Wandel Täßt ers ihn finden. 
12. Ya fürmahr, Gott frevelt nicht, und 
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der Allmächtige beunet nicht bas Recht. 
13. Wer bat ibm die Erde vertrauet? und 
wer fchuf die Welt, die ganzer 14. Wenn 
er auf ih nur Acht gäbe, feinen Geift und 
feinen Lebenshauch am fich zöge: 15. es er» 
blaßte alles Fleifch zumal, und der Menfch 
fehrte in den Staub zurüd. 

16. Haft du nun Verſtand, fo vernimm 
dieß, merk’ auf den Laut meiner Rede! 
17. Kann auch, wer das Recht haffet, res 
gieren? und fannft du den Gerechten, Ge 
waltigen verdammen? 18. der zum Könige 
ſpricht „Böfewicht“, „Frevler“ zu Für 
fien; 19. der nicht Bartei nimmt für Obe- 
ze, und den Reichen nicht erfennet vor 
dem Geringen, weil feiner Hände Wert 
fie alle. 20. Im Nu flerben fie und um 
Mitternacht; es wanfen Völker, und find 
dahin; Mächtige werden mweggerafft, ohne 
Menſchenhand. 21. Denn feine Augen bli- 
cken auf des Menfchen Wege, und all feine 
Schritte fchauet er; 22. da if nicht Fin- 
fierniß und Nacht, daß fih daſelbſt ver- 
büllten die Hebelthäter. 23. Er braucht ja 
nicht auf den Menfchen zu achten lange, 
daß er vor Bott trete ins Gericht. 24, Er 
zerſchmettert Gewaltige ohne Unterfuchung, 
und ſtellet Andere an ihre Statt. 25, Da- 
zum fennet er ihre Handlungen; und kehrt 
fie um des Nachts, und fie werden germal- 
met. 26. An der Frevler Stätte fchlägt er 
fe, am Drte der Zufchauer; 27. denn da- 
rum vwichen fie ab von ihm, und achteten 
nicht all feine Wege, 28. um vor ihn zu 
bringen der Armen Klage; daß er der 
Elenden Klage erböre. 29. Er aber fchafft 
Ruhe, und wer Fann ihn verdbammen? Er 
verbirgt fein Antlitz, und wer kann ibn 
fhauen? und fo mit Völfern und Men- 
fhen allzumal , 30. fo daß Ruchloſe nicht 
mebr berrfchen , nicht mehr. des Volks Ver- 
derben find. 

31. Denn darf man zu Gott fprechen: 
„Ich büßte, ohne übel zu thun. 32, An- 
ders, als ich febe, Ichre mich:. that ich 
Unrecht, fo will ich's nicht wieder thun ?“ 
33. Sol er nach deinem Sinn «8 vergel- 
ten? Denn du haft verfchmähet, denn du 
mußt mählen, nicht ich; und mas du 


weißt , rede! 34. Leute von Verfiand mer 
den zu mir fagen, ein weifer Mann, der 
auf mich böret: 35. „Hiob redet ohne Ein« 
fiht, und feine Reden find ohne Klugheit.“ 
36. Mein Wunfch iſt, Hiob werde geprü« 
fet immerfort ob feiner Antworten nad 
Art der Ungerechten. 37. Denn er füget zu 
feiner Sünde Frevel, höhnet unter ung, 
und bäufet feine Neden wider Gott.“ 
XXXV. 1. Und Elihu bob an, und ſprach: 
2. Haft du das für Necht gehalten? Du 
ſprachſt: „Ich bin gerechter als Gott?“ 
3, Denn du ſprichſt: „Was nübet es mir, 


was gewinn’ ich mehr, als wenn ich fün- - 


digte?“ 4, Ich will dir Worte erwiedern, 
und deinen Freunden mit dir. 5. Schaue 
den Himmel, und ſiehe, blide zu den Wol⸗ 
fen — hoch find fie über dir! 6. Wenn du 
fündigft, mas machſt du gegen Ihn? find 
deiner Vergehen viel, mas thuſt du ihm? 
7. Biſt du gerecht, mas giebft du ihm, 
oder was empfängt er aus deiner Hand? 
8, Dem Manne mie du [fällt anbeim] dein 
Frevel, und dem Menfchen-Sohn deine 
Gerechtigkeit. 

9. Ob der Menge der uUnterdrückung 
fchreien fie, klagen ob der Gewaltthat Vie⸗ 
ler; 10. aber feiner fpricht: „Wo iſt Gott, 
mein Schöpfer, der Subel verleiht in der ’ 
Nacht [des Unglüds], 11. der ung belchrte 
vor dem Vich des Feldes, und vor den 
Vögeln des Himmels uns Weisheit gab?“ 
12. Alsdann fchreien fie, und Er erhört 


nicht, 0b dem Hebermuthe der Böſen. 


13. Ya, Eitles höret Bott nicht, und der 
Almächtige blicket nicht darauf: 14. ge 
ſchweige, da du fprichft, dus erblideft ihn 
nicht: der Streit ift vor ibm, nur barre 
fein! 15. Aber nun, da fein Zorn nicht 
firaft, und nicht merft auf [der Sünden] 
große Menge: 16, thut Hiob zu Nichtigem 
den Mund auf, ohne Verſtand bäufet er 
Morte. 

XXXVI. 1. Und Elibu fuhr fort, und 
fprah: 2. Harre mir ein wenig, daß ich 
dich lehre; denn noch babPich Worte für 
Gott. 3, Bon ferne ber will ich mein Wife 
fen nehmen, meinem Schöpfer Recht fchaf- 
fen. 4. Denn mahrlich nicht Lüge find 
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meine Worte, ein vedlich Denkender fleht 
vor dir, 

5. Siehe, groß if Gott — doch ver- 
fhmäbt er nichts — groß an Verflandes- 
Kraft. 6, Er beglüdet nicht Frevler, und 
fchaffet Recht den Elenden; 7. er ziehet 
vom Gerechten inicht ab fein Ange, und 
mit Königen auf dem Throne, da läßt er fie 
figen emwiglich, daß lie hoch find. 8. Wer- 
den fie aber gebunden mit Ketten, gefan« 
gen in Striden des Elends; 9. fo thut er 
ihnen Fund ihr [böfes) Thun, und ihre 
Miſſethat, meil fie fih ſtolz betrugen, 
10, und offenbaret ihnen Warnung, und 
fpricht, daß fie ablaffen follen vom Bofen. 
11. Gehorchen fie, und unterwerfen fi, 
fo enden ſie ihre Tage in Glück, und ihre 
Habre in Wonne; 12. gehorchen fie aber 
nicht, fo fahren fie ins Gefchoß, und kom⸗ 
men um durch Unverfiand. 43. Nuchlofe 
begen Born, fleben nicht, wenn er fie fefr 
felt: 14. es flirbt in Sugend ihre Seele, 
und ihr Leben gleich Schandbuben. 15. Aber 
Elende rettet er in ihrem Elend, und öff- 
net in der Bedrängniß ihr Ohr. 

16. Und fo führt er dich auch aus dem 
Rachen der Bedrängniß ins Weite, mo 
feine Beengung, und die Befehung deines 
Tifches wird voll Fett fein. 17. Doch biſt 
du voll von Frevlers Gericht, fo wird Ge 
richt und Strafe fich folgen. 18. Denn [Got⸗ 
tes) Horn möge dich nicht reizen durch 
Ueberfluß, und Zöfegeldes Menge laß dich 
nicht verführen! 19. Wird er deinen Reich» 
thum ſchätzen? Nicht Gold, noch alle Kräfte 
des Bermögens! 20. Lechze nicht nach der 
Nacht, wo DBölfer fi hinwegheben von 
ihrer Stelle. 21. Hüte dich, wende dich 
nicht zum Unrecht! denn folches wähleh 
du lieber denn Elend. 

22. Eiche, Bott ifi erbaben in feiner 
Macht: wer ift gleich ihm Lehrer? 23. Wer 
fchreibt ibm vor feine Wege, und wer 
ſpricht: Du thuſt Unrecht? 24. Gedenfe 
fein Thun zu erheben, welches Menfchen 
befingen. 25. Me Menfchen flaunen es an, 
der Sterbliche fchaut es aus der Ferne. 
26. Siehe, Gott ift groß, mir begreifen 
ibn nicht ; feiner Jahre Zahl iſt nicht zu 
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erforfchen. 27. Wenn er aufziehet Waffer- 
tropfen, fo träufeln fie Regen, feinen Ne— 
bel; 28. davon rinnen die Wolfen, und 
tropfen auf viele Menfchen. 29. Und ver- 
fiebt man die Ausfpannung der Wolfen, 
das Erfrachen feines Gezelts? 30. Sieh’, 
er breitet über fich ber fein Licht, und 
mit den Wurzeln des Meeres bededt cr 
fih. 31. Denn mit ihnen firafet er Völker, 
giebt Speife zum Ueberfluß. 32. Seine 
Hände bedeckt er mit Feuer, umd entbie⸗ 
tet es gegen den Empörer. 33. Es verkün⸗ 
digt ihn fein Getöſe der Heerde , ihn wenn 
er im Anzuge. 

XXXVII. 1. 8a, vor diefem zittert mein 
Herz, und bebet empor von feiner Stelle. 
2, Höret doch das Toben feines Donners, 
und das Gemurmel, bas aus feinem Munde 
fommt! 3. Unter dem ganzen Himmel lei⸗ 
tet er es bin, und fein Feuer nach dem 
Säumen der Erde. 4. Nach ihm brüllet 
der Donner; er donnert mit feiner erbabe» 
nen Stimme, und bält cs nicht zurück, 
läßt fich feine Stimme hören. 5. Bott don- 
nert mit feiner Stimme wunderbar; er thut 
Großes, das wir nicht begreifen. 6. Denn 
zum Schnee fpricht er: Falle zur Erde! 
und zum Negenguß und den Regengüſſen 
feiner Macht. 7. Begliches Menſchen Hand 
lähmet er, daß [ibn] erkennen alle Men- 
fchen feiner Schöpfung. 8. Da gebet das 
Wild in fein Lager, und rubet in feinen 
Holen. 9. Aus der Kammer fommen Stür- 
me, und von den firengen Winden Kälte. 
10. Von Gottes Athem giebt es Eis, und 
die Breite der Waffer fommt ins Enge. 
11. Auch mit Feuchtigfeit beladet er die 
Wolfe; es zerſtreuet das Gewölf fein Blitz. 
12. Und es wendet fich ringsum nach ſei⸗ 
ner Zeitung, zu thun, was er ihm gebie 
tet über den Erdfreis: 13. fei's zur Geißel, 
fei’s für das Land, ſei's zum Wobltbun, 
läßt er es treffen. 

14. Nimm dieh zu Ohren, Hiob! lieh’ 
und merf auf Gottes Wunder! 15. Weißt 
du, wenn Gott darauf denfet, und erglän- 
zen läßt das Licht feines Bemölfs? 16. Weißt 
du um das Schweben der Wolfen, die 
Wunder des Vollfommenen an Weisheit, 
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17. wie deine Kleider heiß werden, wenn bie 
Erde fchwäl wird vom Süden? 18. Kannſt 
du mit ihm dem Mether wölben, feit wie 
einen gegofinen Spiegel? 19. Lehr' uns, 
mas folen wir ihm fagen? Wir können 
nichts vorbringen vor Finfterniß! 20. Sol 
es ibm erzählt werden, wenn ich rede? Hat 
je einer gewollt, daß cr vernichtet werde? 
21. Nun, fie fchauen ja nicht ins Licht, 
das firablet im Aether, wenn der Wind 
darüber fährt und ihn reinigt. 22. Vom 
Norden fommt Gold — bei Gott furdht- 
bare Bracht! 23. Der Allmächtige, wir 
dringen nicht zu ibm: groß ifter an Macht 
und Recht und an Fülle der Gerechtigkeit; 
er ermwiedert nicht. 24. Darum fürchtet 
ibn , ihr Menfchen! Er fchauet auf feinen 
der Weiſeſten. 


Jehova verweifet dem Hiob feine Vermeſſenheit. 


XXXVIII. 1. Und Behova antwortete 
dem Hiob aus dem Wetter, und fpradh: 

2. Wer is, der den Ratbfchiuß verfin- 
ſtert mit Reden obne Verfland? 3. Gürte 
doch wie ein Dann deine Lenden! So will 
ich dich fragen, und du belehre mich! 

4. Wo wareſt du, als ich die Erde grün- 
dete? Sag’ an, wenn du Einfiht haft! 
5. Wer beilimmte ihre Maße, daß du's 
müßte, oder wer zog über fie die Meß— 
ſchnur? 6. Worauf wurden ihre Grundla- 
gen eingefenft? oder mer legte ihren Ed- 
kein, 7. als allzumal die Morgenfterne 
iubelten, und jauchzten alle Gottes-Söhne? 

8. Und wer umfchloß mit Thoren das 
Meer, als es bervorbrad aus dem Mut- 
terfchooß, 9. als ich Gemölf ihm gab zum 
Gewand, und Wolkennaht zu Windeln, 
10. als ich ihm meine Satzung beftimmte, 
und Riegel febte und Thore, 14. und 
forah: „Bis bicher follft du fommen, und 
nicht weiter: bier fei Biel gefeht deiner 
Wogen Trotz?“ 

12. Gebotſt du je in deinem Leben dem 
Morgen, wieſeſt dem Frühroth ſeine Stätte, 
13. daß es umfaſſe die Säume der Erde, 
und die Frevler von ihr verſcheucht wer⸗ 
den, 14. wenn fie fih wandelt wie Sie 


geltbon, und [alles] bervortritt wie cin 
Gewand, 15. wenn den Frevlern ihr Licht 
entrüdt wird, und der bochgehobene Arm 
gerbrochen ? 

16. Kamſt du bis gu des Meeres Quel- 
len, und haft du das Innre der Tiefe durch. 
wandelt? 17. Entbüllten fich dir die Pfor- 
ten des Todes, und haft du die Bforten der 
Todesnacht gefchaut? 18. Haft du betrach⸗ 
tet der Erde Breiten? Sag’ an, wenn du 
das alles weißt! 

19. Wo ift der Weg zur Wohnung des 
Lichts, und die Finfterniß, wo bat fic ih- 
ren Gib, 20, daß du fie brächteft zu ihrer 
Grenze, und daß du Fenneteft die Pfade 
zu ihrem Haufe? 21. Du weißt es! denn 
damals warfi du fchon geboren, bie Zahl 
deiner Tage iſt fo groß! 

22, Bift du zu den Vorräthen des Schnee's 
gekommen , und fchauteft die Vorräthe des 
Hagels, 23. den ich fpare für Zeiten der 
Bedrängniß, für Tage des Kampfes und 
Streites? | 

24, Wo ift der Weg, da fich das Licht 
vertheilt, der Oſtwind fich verbreitet über 
das Rand? 25. Wer bat dem Regenguſſe 
Kanäle abgetbeilt, und Wege dem Wetter» 
firabl, 26. um zu regnen auf Land ohne 
Menfchen, auf Steppen, worin fein Menfch, 
27. um zu fättigen die Wüſte und Ver— 
wüſtung, und hervorzutreiben des Grafes 
Wuchs? 

28. Hat der Regen einen Vater, oder 
wer zeugte des Thaues Tropfen? 29. Aus 
weſſen Schooß gehet das Eis hervor, und 
des Himmels Reif, wer gebiert ihn? 30, Wie 
Stein verdichtet fich das Waller, und bie 
Fläche der Flutben hält zuſammen. 

31. Knüpfeſt du die Bande des Gichen- 
geftirns, oder kannſt du die Feſſeln Orions 
löfen? 32. Führeft du des Thierfreifes 
Bilder hervor zu ihrer Zeit, und leitefl 
den Bären neben feinen Kindern? 33. Ken- 
neſt du die Sabungen des Himmels,:oder 
beſtimmeſt feine Herrfchaft über die Erde? 

34. Erbebft du zum Gewölk deine Stim- 
me, daß Waffer- Fülle dich decke? 35. Sen» 
deit du die Blitze, daß fie geben, und zu 
dir fprechen: Hie find wir? 36. Wer legte 
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in dunfles Gewölf Weisheit, oder wer gab 
der Zufterfcheinung Einficht? 37. Wer zäh⸗ 
let die Wolfen ab mit Weisheit, und des 
Himmels Krüge, wer gieft fie aus, 38. wenn 
der Staub zerflichet zum Fluß, und die 
Schollen an einander kleben? 

39, Jageſt du der Löwin Beute, und 
fättigft der jungen Leuen Hunger, 40. wenn 
fie liegen in ihrer Höle, ſitzen im Didicht 
auf der Lauer? 41. Mer fchaffet dem Ra⸗ 
ben feinen Raub, wenn feine Zungen zu 
Bott fchreien,, irren ohne Nahrung ? 

KXXIX. 1. Weift du die Zeit der Ge» 
burt der Gemſen, fannfl.du der Hindinnen 
Wehen gewahren? 2. Zähleſt du die Monde, 
die fie verbringen, und weißt die Zeit ih» 
rer Geburt? 3. Sie frümmen fih, werfen 
ihre Yungen, und entledigen fich ihrer 
Schmerzen. 4. Es erſtarken ihre Kinder, 
mwachfen im Freien, geben aus, und keh⸗ 
ren nicht zu ihnen. 

5. Wer ließ den Walbdefel frei, und Töste 
die Bande des wilden Efels, 6. dem ich 
bie Wüſte gab zu feinem Haufe, und zu 
feiner Wohnung die Salzſteppe? 7. Er 
lachet des Getümmels der Stadt, das Ge⸗— 
fchrei des Treibers hört er nicht. 8. Das 
auf Bergen Ausgefpäbete ift feine Weide, 
und allem Grünen fpüret er nad). 

9. Wiligt der Büffel dir zu dienen, ober 
übernachtet. er an deiner Krippe? 10. Bin⸗ 
deit du den Büffel an die Furche feines 
Seiles, oder egget er die Felder hinter dir 
ber? 14. Vertraueft du ihm, weil groß feine 
Kraft, und überläffet du ihm deine Ar- 
beit? 12. Verläffeft du dich auf ihn, daß 
er deine Saat beimführe, und einfammle 
deine Tenne? 

13, Des Straußen Fügel ſchwinget fich 
fröhlich ; iſt's wohl ein frommer Fittig und 
Feder? 14. Denn er überläffet der Erde 
feine Eier, und im Staube läßt er fie er- 
warmen, 15. und vergißt, daß der Fuß fie 
jertreten, und das Wild des Feldes fie zer- 
malmen wird. 16. Hart thut er mit feinen 
Kungen, wie nicht feinen; vergeblich feine 
Mühe, er fürchtet's nicht. 17. Denn Gott 
ließ ihn der Weisheit vergeſſen, und theilt' 
ibm Feine Einfiht zu. 18. Wenn er fich 


in die Höhe peifcht, lacht er des Roſſes 
und feines Reiters. 

19. Giebſt du dem Roſſe Stärfe, kleideſt 
feinen Hals mit Schauer? 20. Lehreſt du 
es foringen wie Heufchreden? Prachtvoll 
fein Schnauben, fchredlih! 21. Es fhar- 
ret im Boden, und freut fich der Kraft, 
giehet entgegen der Rüſtung; 22. es lachet 
der Furcht, und bebet nicht, und kehret 
nicht um vor dem Schwerte. 23. Auf ibm 
Flirret der Köcher, der blibende Speer und 
Wurfſpieß. 24 Im Lärm und Toben 
fchlürft es den Boden, und fichet nicht, 
wenn das Horn erfchallt. 25. Beim Horne 
fpricht es: hui! und aus der Ferne riecht 
es den Streit, der Führer Lärmen und 
Kriegsgefchrei. 

26. Flieget durch deinen Verſtand der 
Habicht, breitet feinen Fittig gegen Sü- 
den? 7. Erbebt fi auf dein Gebeiß der 
Adler, und bauet fein Neft in der Höhe? 
28, Auf Felſen wohnet und berbergt er, 
auf Klippen der Felfen und Bergfpiben: 
29, von dannen fpäbet er Nabrung, in die 
Ferne fchauet fein Auge; 30. und feine 
Zungen fchlürfen Blut, und wo Erfchla- 
gene, da iſt er. 


Cap. XXXIX, 31 —35,.*) 
Jehova's Grage und Hiobs Antwort. 

31. Und Zehova bob an zu Hiob, und 
ſprach: 

32. Will mit dem Allmächtigen der Tad- 
ler rechten? Der Ankfläger Gottes antworte 
darauf! 

33, Und Hiob antwortete dem Hehova, 
und ſprach: 

34. Siehe, zu gering bin ich, mas fol 
ich dir erwiedern? Meine Hand leg’ ich 
anf meinen Mund! 35, Einmal ſprach ich, 
und antworte nicht; zweimal, und thu's 
nicht mebr! . 


Cap. XL. XLI 
Zehova’s fernere Rede, 
XL. 1**) Und Zehova antwortete dem 
Hiob aus dem Wetter, und fprach: 


*) Hebr, Tert: XL, 1-8. 
») Hebr. Tert: XL, 6% u. j. f. 
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2. Gürte doch wie ein Dann deine Lch- 
den! Sch will dich fragen, und du belehre 
mich! 3. Wirſt du auch mein Recht zunichte 
machen, mid verdammen, auf daß du ger 
recht fen? 4. Dder halt du einen Arm 
mie Gott, und kannſt wie er mit Donner 
rollen? 5. Schmüde dich doch mit Hoheit 
und Majeſtät, und Bracht und Herrlichkeit 
leg’ an! 6. Geuß aus die Fluthen deines 
Sornes, blick' bin auf jeglichen Stolzen, 
und demütbige ihn! 7. Blick' bin auf jeg⸗ 
lihen Stolzen, beug’ ihn, und tritt bie 
Frevler nieder an ihrer Stelle! 8, Verfenfe 
fie in den Staub allzumal, ihr Angeficht 
verfchlich' in Dunkel! 9. Dann will auch 
ich dich preifen, daß dir deine Nechte hilft. 

10.*) Siehe doch den Behemoth, den 
ich geſchaffen mit dir, Gras wie das Rind 
frißt er. 11. Eiche doch feine Kraft in 
feinen Zenden, und feine Stärfe in den 
Muskeln feines Bauchs! 12. Er beuget 
feinen Schwanz, [ilare] wie eine Geder, 
die Nerven feiner Schamtbeile find ver 
fchlungen. 13, Seine Knochen Möhren von 
Erz, feine Beine wie Stäbe von Eifen. 
14, Er iſt das erfle der Werke Gottes; fein 
Echöpfer reichte [ihm] dar fein Schwert. 
15. Denn Futter tragen ihm die Berge, 
woſelbſt alles Wild des Feldes ſpielet. 
16. Unter Lotosbüfchen rubt er, im Schir- 
me des Rohres und Sumufe; 17. es flech⸗ 
ten ibm Lotosbüfche ihren Schatten, ihn 
umgeben die Weiden des Baches. 18. Siche, 
der Strom ſchwillt an — er fliehet nicht, 
bleibt getroit, wenn auch der Hordan ber» 
anfchwillt gegen fein Maul. 19. Bor fei- 
nen Augen fängt man ihn wohl, in Fef- 
feln durchbohrt man ihm die Naſe? 

20**) Zicheſt du den Leviathan mit der 
Angel, und ſenkeſt in die Schnur ein feine 
Zunge? 21. Legſt du ein Geil in feine 
Nafe, und durchbohrent mit einem Ringe 
feinen Baden? 22. Wird er viel Flebens 
vor dir machen, oder dir fanfte Worte 
geben? 23. Wird er einen Bund ſchließen 
mit dir, daß du ihn nehmen zum ewigen 





2 Hebr, Tert: XL, 18. u. 1. f. 
”*) Hebr. Tert: XL, 28. u. ſ. f. 


Knecht? 24. Spieleſt du mit ihm gleich 
einem Vogel, und binden ihn [an einen 
Faden] deinen Dirnen? 25. Handeln um 
ibn Gefelen, tbeilen fie ihn unter Kauf: 
leute? 26. Fülle du mit Spießen feine 
Haut, und mit Fifcher-Hafen feinen Kopf? 
27. Leg' an ihn deine Hand, an Kampf 
denfe nicht wieder! 

XLI. 1. Siehe, fein Vertrauen ift bes 
trogen! Sinkt er nicht fchon bei feinem 
Anblick zu Boden? 2. Keiner iſt fo fühn, 
daß er ihn reize: und wer iſt, der fih mir 
widerfeßet? 3. Wer that mir etwas zuvor, 
daß ich vergelten müfle? Unter dem gan-« 
sen Himmel ift Alles mein! 

4. Nicht fchmeigen will ich von feinen 
Gliedern, der Befchaffenheit der Kräfte 
und der Schöne feiner Rüftung. 5. Wer 
bat aufgededet die Dberfläche feines Ge⸗ 
wandes, und wer drang in fein Doppel» 
Gebiß? 6. Wer bat die Bforten feines An⸗ 
gefichts aufgethban? Ningsum feine Zähne 
it Schreden. 7. Ein Stolz die Rinnen 
feiner Schitder, gefchloffen mit engem Sie 
gel: 8, eines and amdere fügen fie ſich, 
und Feine Luft dringet zwiſchen fie; 9. ei» 
nes am andern Fleben fie feſt, greifen zu- 
fammen und trennen fich nicht. 10, Sein 
Niefen ſtrahlet Licht, und feine Augen glei» 
chen des Frührotbs Wimpern. 11. Aus fei- 
nem Rachen gehen Fadeln, Feuer⸗Funken 
fprüben hervor. 12. Aus feinen Nieflern 
fähret Rauch, wie aus erhitztem Topf und 
Keffel. 13. Sein Hauch entzündet Koblen, 
und Flammen fahren aus feinem Rachen. 
14. Auf feinem Halfe wohnet Stärfe, und 
vor ihm ber tanzet Angfl. 15. Die Wam⸗ 
pen feines Fleifches fchließen anz feſt ge 
goffen iſt es über ihn, wanfet nicht. 16. Sein 
Herz ift feit gegoffen wie ein Stein, und 
feſt gegoffen wie ein unterer Mühlſtein. 
17. Bor feinem Erheben zittern Helden, vor 
Schreden fommen fie außer ih. 18, Trifft 
man ihn mit dem Schwerte, es befichet 
nicht, noch Speer, noch Pfeil, noch Pan⸗ 
ger. 19. Er achtet für Stroh Eifen, für 
faules Holz Erz. 20. Ihn jaget nicht in 
die Flucht des Bogens Sohn, in Stop- 
yeln wandeln fih ihm Schleuder-Steine. 
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21. Für Stoppel gilt die Keule, und er 
lachet des Rauſchens der Zange. 22, Unter 
ihm find fcharfe Scherben, einen Drefch- 
fchlitten breitet er auf dem Schlamme aus. 
23, Er bringt wie einen Topf in Wallung 
die Tiefe, macht das Meer wie einen Sal⸗ 
ben⸗Keſſel. 24. Hinter fich ziehet er glän- 
zend die Bahn: man bielte die Fluth für 
graues Haar. 25. Nicht ift auf Erden Herr- 
fchaft über ihn, der gefchaffen ift zur Une 
verzagtheit. 26. Auf alles Hohe blidt er 
herab; er ift König über alle folgen Thiere. 


Gap. XLU, 1—6, 
Hiob unterwirft fib ganı. 

XL. 1. Und Hiob antwortete dem Les 
bova, und fprah: 

2. Ich weiß, daß du alles vermagit, und 
dir verwehrt ift Fein Beginnen. 3. „Wer 
iſt's, der den Rathſchluß verdbunfelt ohne 
Berftand?* Darum bracht’ ich vor, mas 
ich nicht verſtand; Unbegreifliches für mich, 
was ich nicht einfab. A. „Höre doch, ich 
mil reden; ich will dich fragen, und du 
belehre mich! * 5. Mit dem Ohre nur batt’ 
ich von dir gehört, aber num bat dich mein 
Auge gefchaut. 6. Darum verwerf' ich, 
und berene auf Staub und Afche. 


Cap. XLII, 7-17. 
Ausgang der Sache für Hiob und feine Freunde. 


7. Und es.gefchab, nachdem Zehova diefe 
Neden geredet zu Hiob, da fprach Jehova 
zu Eliphas, dem Themaniter: Mein Zorn 
ift entbrannt über dich und über deine bei- 
den Freunde; denn ihr habt nicht recht von 
mir geredet, fo wie mein Knecht Hiob. 
8. Und nun nehmet euch fieben Stiere uud 
fieben Widder, und gehet bin zu meinem 
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Knechte Hiob, und opfert Brandopfer für 
euch, und Hiob, mein Knecht, möge für 
euch beten; nur auf ihn will ich Müdficht 
nebmen, dag ich nicht an euch Strafe übe; 
denn ihr habt nicht recht geredet von mir, 
fo wie mein Knecht Hiob. 9. Da gingen 
bin Eliphas, der Themaniter, und Bildad, 
der Suchäer, [und] Zophar, der Naama- 
thiter, und thaten, fo wie ihnen Jehova 
gefagt, und Zehova nahm Rückſicht auf 
Hiob. 10. Und Jehova erftattete dem Hiob 
feinen Verluſt, da er betete für feine 
Freunde, und Zehova vermehrte alles, was 
Hiob hatte, auf das Doppelte. 11. Da 
famen zu ibm all feine Brüder und all feine 
Schweſtern und al feine Belannten von 
ehedem, und aßen mit ihm in feinem Haufe, 
und beflagten ihn und tröfteten ibn über 
all das Unglück, das Jehova über ihn ge» 
bracht, und gaben ihm ein jeglicher eine 
Kefita, und ein jeglicher einen goldenen 
Ning. 12. Und Jehova fegnete das Epä- 
tere Hiobs mehr denn das Frühere, und 
er erhielt vierzehentauſend Schafe und ſechs⸗ 
taufend Rameele und taufend Zoch Rinder 
und taufend Efelinnen. 13. Und er erbielt 
fieben Söhne und drei Töchter. 14. Und 
er nannte den Namen der eriien Jemina 
[die Glüdliche], und den Namen der an- 
dern Kezia [Eafia], und den Namen ber 
dritten Keren⸗Happuch [Schmink⸗Büchſe). 
15. Und man fand keine ſo ſchönen Weiber 
wie die Töchter Hiobs im ganzen Lande, 
und ihr Vater gab ihnen Beſitzung unter 
ihren Brüdern. 16. Und Hiob lebte nach 
diefem hundert und vierzig Yahr ‚'und ſah 
feine Söhne und feine Sohnes-Söhne , vier 
Gefchlechter. 17. Und Hiob farb alt und 
lebensfatt. 
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Die Bfalmen. 
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Erſtes Bud. 


Pſalm J. 
Das Loos des Frommen und des Gottloſen. 


1. Heil dem Manne, der nicht wandelt 
in der Frevler Rath, und auf den Weg 
der Sünder nicht tritt, und im Kreiſe der 
Spötter nicht ſitzet; 2. fondern am Geſetze 
ZJehova's Luft bat, und über fein Geſetz 
finnet Tag und Nacht! 3. Er iſt wie ein 
Daum, gepflanzt an Wafferbächen, der feine 
Frucht bringet zu feiner Seit, und def 
Blatt nicht melfet; und alles, was er thut, 
gelingt ihm. 

4. Nicht fo die Frevler, fondern mie die 
Spreu, die der Wind zerfläubt. 5. Dar 
um befteben bie Frevler nicht im Gericht, 
und die Sünder nicht in der Gemeinde der 
Gerechten; 6, denn Fehova fennet den 
Wandel der Gerechten, und der Wandel 
der Frevler führt zum Untergang. 


PBfalm II. 

Vergebliches Auflehnen gegen den Gefalbten 

Gottes, 

1. Warum toben die Völker, und finnen 
die Nationen Eitles, 2. fliehen auf die Kö— 
nige der Erde, und rathfchlagen die Herr- 
fcher zufammen wider Schova und feinen 
Gefalbten? 3. „Laßt ung zerreißen ihre 
Bande, und von ung werfen ihre Feſſeln!“ 

4. Der Thronende im Himmel lacht, der 
Herr fpottet ihrer: 5. dann redet er zu ih⸗ 
nen in feinem Grimm, und in feiner Born- 
gluth fchredet er fie: 6. „Habe doch ich 
meinen König gefalbet auf Zion, meinem 
beiligen Berge!“ 

7. Erzähl ich vom Beſchluß! Bchova 
fprach zu mir: Du bit mein Sohn, ich 
babe dich heute gegeuget. 8. Fordre von 
mir: fo geb’ ich dir die Völker zur Beſit⸗ 
zung, und zum Eigentbum die Enden der 
Erde: 9. du folk fie gerfchmettern mit 


eifernem Scepter, wie Töpfer» Gefäß fie 
zertrümmern.“ 

10. Und nım, ihr Könige, befinnt euch, 
laßt euch warnen, ihr Richter der Länder! 
11. Dienet Jehova mit Furcht, und erbe- 
bet mit Zittern! 12. Küffet den Sohn, 
daß Er nicht zürne, und ihr umfommt auf 
eurem Wege. Denn bald entglühet fein 
Born! Heil allen, die Ihm vertrauen! 


Pfalm IH. 
Vertrauen in Bedrängniß. 


1. Gefang Davids auf feiner Flucht vor 
Abſalom, feinem Sohne. 

2. Zehova! wie viel find meiner Bes 
dränger, viele erheben fich wider mich! 
3. Biele fprehen von mir: „Für ihn if 
feine Rettung bei Gott!“ (Baufe.) 

4. Aber du, Zehova, bift mein Schild, 
meine Ehre, und der mein Haupt empor- 
bebt. 5. Laut ruf’ ich zu Sehova, und er 
antwortet mir von feinem heiligen Berge. 
(Baufe.) 6. Ich lege mich nieder, und ent- 
fchlafe: ich erwache, denn Fehova erhält 
mich. 7. Nicht fürchte” ich Myriaden Vol⸗ 
fes, die ringsum ſich flellen wider mich. 

8. Auf, Jehova! rette mich, mein Gott! 
Denn du zerfchlägft al meinen Feinden den 
Baden, die Zähne der Frevler zermalmeſt 
du. 9. Bei Jehova ift Rettung! Deinem 
Volke Segen von dir! (Baufe.) 


Bfalm IV. 
Gromme Zuverficht gegen die Feinde, 


1. Dem Mufitmeifter, nach Saitenfpie- 
len; Gefang Davids, 

2, Mein Rufen erböre, Gott meines 
Rechtes! In der VBedrängniß fchaffe mir 
Raum! Erbarm’ dich mein, und vernimm 
mein Fleben! 

3, Ihr Männer, wie lange fol meine Ehre 
zur Schmach feyn, wollt ihr Eitles lichen, 
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nach Lüge trachten? (Baufe). 4. Erfennet 
Doch, daß Fehova feinen Frommen auserforen! 
Sehova böret, wenn ich zu ihm rufe. 5. Bit» 
tert, und fündiget nicht! Bedenkt es im 
Herzen auf eurem Lager, undrubet! (Baufe). 
6. Dpfert Opfer der Frömmigfeit, und ver- 
trauet Jehova! 

7. Diele fprechen: „D möchten wir Glüd 
fhauen!“ Erheb' über uns das Licht dei- 
nes Antlitzes, Fehova! 8. Freude legſt du 
mir ins Herz, mehr als wenn ihres Kor» 
nes und Mofles viel if. 9. In Frieden 


leg’ ich mich zugleich und fchlafe; denn du 
ZJehova, läſſeſt mich abgefchieden, ficher 


wohnen. f 
Pſalm V. 


Gebet um Hülfe gegen Gottloie. 


1. Dem Mufifmeilter, nad Flöten; Ge 
fang Davids. 

2. Meine Worte vernimm, ZFehova! merf 
auf mein Stöhnen! 3. Horch' auf mein 
Rufen, mein König und mein Gott! denn 
zu dir bet’ ich. 4. Jehova, frühe höre meine 
Stimme! Frühe wend' ich mich zu bir, 
und barre. 

5. Denn nicht ein Gott, dem Frevel ge 
faͤllt, bift du; nicht darf bei dir weilen der 
Böfe; 6. nicht dürfen Hebermütbige treten 
vor deine Augen; du haſſeſt alle, die Nebel 
thun; 7. du tilgeft , die Lügen reden, Män- 
ner des Bluts und Trugs verabfcheut Bes 
bova. 8. Doch ich darf durch deine große 
Güte kommen zu deinem Haufe, nieder 
fallen an deinem heiligen Tempel in Got- 
tesfurcht. 

9. Jehova, leite mich in deiner Gercch- 
tigfeit, um meiner Feinde willen, cbene 
vor mir deinen Pfad! 10. Denn in ihrem 
Mund ift nichts Wahres, ihr Innres Der- 
berben; ein offenes Grab ihre Kehle, ihre 
Zungen glätten fie. 11. Laß fie büßen, 
Bott, vereitl’ ihre NRatbichläge! ob ihren 
vielen Hebertretungen ſtürze fie! Denn fie 
empören fi gegen dich. 

12. Dann freuen fich alle, die dir ver- 
trauen, ewig jubeln fie, da du fie fchübeft; 
und es frohlocken über dich, die deinen Nas 
men lieben. 13. Denn du fegnefl den Ge⸗ 


rechten, Sehova; wie mit einem Schilde 
umgiebft du ihn mit Gnabe. 


Bfalm VI. 


Geber in großem Kuntmter. 


4. Dem Mufifmeifter, mit Eaitenfpiel 
nach der Oltave; Gefang Davids. 

2, Jehova, nicht in deinem Zorne firafe 
mich, und nicht in deinem Grimme züch- 
tige mich! 3. Erbarm’ dich mein, Debova! 
denn ich verfchmachte; heile mich, Jebova! 
denn meine Bebeine find erfchroden, 4. und 
meine Seele iſt fchr erfchroden! Und du 
Zehova, wie lange? e 

5. Wende dich, Fehova, rette meine 
Seele, bilf mir, um deiner Gnade willen! 
6. Denn nicht im Tode gedenfet man dein; 
in der Unterwelt, wer kann dich preifen? 
7. ch ermüde mich mit meinem Sceufzen, 
ſchwemme jede Nacht mein Bette, mit meir 
nen Thränen neh’ ich mein Lager. 8. Es 
verfällt vor Gram mein Antlitz, es altert 
ob all meinen Feinden. 

9. Weichet von mir, all ihr Hebeltbäter! 
Denn Hebova böret mein Weinen; 10. Yes 
bova böret mein Fleben, Zehova nimmt 
mein Gebet an. 11. Zu Schanden werden 
und fehr erfchredt all meine Feinde, weir 
chen zurück, werden zu Schanden plöblich. 


Pſalm VI. 
Gebet wider Geinde, befonders Einen, 

1, Klaglied Davids, welches er zu Hebova 
fang in Betreff Eus, des Beninminiten. 

2. Zehova, mein Gott, zu dir flücht' 
ich, bilf mir von al meinen Berfolgern, 
und rette mich, 3. daß Er nicht gerreiße 
wie ein Löwe mein Leben, zermalmend, 
ohne Rettung. 

4. Sehova, mein Bott! bab’ ich folches 
gethban: if Unrecht in meinen Händen, 
5, lohnt' ich meinem Freunde mit Boſem, 
und plündert' ich den mich grundlos Be 
feindenden: 6. fo verfolge mich der Feind, 
und erreiche, und trete mich zu Boden, 
und rede mich in den Staub! (Baunfe). 

7. Steh’ auf, Jehova, in deinem Som! 
erbebe dich wider meiner Feinde Wurb! 
auf zu mir, ordne Gericht! 5. Und ber 
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Voͤlker Verſammlung umringe dich, und 
über ihr kehre zur Höhe! 9. Bchova rich- 
tet die Völker: fchaffe mir Recht, Fehova! 
nach meiner Gerechtigkeit und Unfchuld ge- 
fchebe mir! 10, Laß enden die Bosheit der 
Frevler, und Härfe die Gerechten! Es prü- 
fet ja Herz und Nieren der gerechte Gott. 

11, Mein Schild ift bei Gott; er hilft 
den Rechtfchaffenen. 12. Gott iſt ein ger 
rechter Richter, und ein Gott, der zürnet 
jeglichen Tag. 13. Läßt er nicht ab, fo 
weht Er fein Schwert, fpannt feinen Bo- 
gen, und richtet ihn, 14. und richtet auf 
ibn Todes⸗Geſchoſſe; feine Pfeile macht er 
brennend, 

15. Eich’, er empfing Böſes, und ging 
ſchwanger mit Unheil, aber gebar Täu- 
fhung! 16. Ein Loch grub er, und hölt 
es aus, aber fiel in die Grube, die er be- 
reitet. 17. Es fehrt fein Unheil auf fein 
Haupt, und auf feine Scheitel fürzt fein 
Frevel. 18, Breifen will ich Jehova nach 
feiner Gerechtigkeit, und fingen den Namen 
Zehova's, des Höchſten. 


Pſalm VII. 

Jehova's, des Schöpfers, Größe und Güte, 

1. Dem Muſikmeiſter, nach der Githith; 
Geſang Davids. 

2. Jehova, unſer Herrſcher, wie herrlich 
iſt dein Name auf der ganzen Erde, welche 
deinen Ruhm erhebt zum Himmel! 3. Aus 
der Kinder und Säuglinge Mund haft du 
[dir] Lob gegründet, um deiner Wider- 
facher willen, um Feind’ und NRachgierige 
zu fchwichtigen. 

4. Schau’ ich deinen Himmel, deiner 
Hände Werk, den Mond und die Sterne, 
die du bereitet: 5. mas iſt der Sterbliche, 
daß du fein gedenkeft, und des Menfchen 
Sohn, daß du auf ihm fichefl; 6. daß du 
ihn wenig zurückſetzeſt gegen Gott, und 
mit Herrlichkeit und Würde ihn kröneſt; 
7. macheft ibn zum Herrfcher über die Werfe 
deiner Hände, Alles legeſt du unter feine 
Füße: 8. Schaf’ und Rinder allzumal, und 
auch die Thiere des Sefildes, 9. Vögel des 
Himmels und Fifche dee Meeres, was die 
Dfade des Meeres durchwandert. 

II. Theil, 


10, Zehova, unfer Herrfcher! wie herr- 
lich ift dein Name auf der ganzen Erde! 


Pſalm Ix. 
Hoffnung und Bitte eined Bedrängten, 


1. Dem Mufifmeifter, nach der Zung« 
fernmweife, den Beniten; Gefang Davids, 

2. Breifen will ich Jehova mit ganzem 
Herzen, erzählen all deine Wunderthaten; 
3. ich will frohlocken und jubeln über dich, 
fingen deinen Namen, o Höchfter, 4. wenn 
meine Feinde zurücke weichen, finfen und 
ſchwinden vor deinem Antlit. 5. Denn du 
führe meinen Handel und Streit, ſitzeſt 
auf dem Stuhl, als gerechter Richter. 
6. Du ſchiltſt die Voölker, tilgeft die Frev- 
ler, Löfcheit aus ihren Namen auf immer 
und ewig. 7. Die Feinde find dahin — 
Trümmer auf ewig; und die Städte zer- 
ſtöreſt du, getilgt ift ihr Andenken! 

8. Za, Fehova thronet in Emigfeit, hat 
zum Gericht geflellt feinen Stuhl; 9. und 
er richtet die Welt mit Gerechtigfeit, und 
fpricht Recht den Völkern mit Billigkeit, 
10. Und es ift Jehova Burg dem Armen, 
Burg in Zeiten der Drangfal. 11. Und 
auf dich vertrauen, die deinen Namen ken⸗ 
nen; denn du verläffeit nicht, die dich ſu— 
chen, Behova. 12. Singet Fehova, dem 
Thronenden auf Zion, verfündet unter den 
Völkern feine Thaten! 13. Denn er, Rächer 
des Bluts, gedenft ihrer, vergißt nicht 
die Klagen der Elenden. 

14. Erbarme dich mein, Zehova! Siehe 
mein Elend durch meine Haffer, mich em⸗ 
porhebend aus den Thoren des Todes, 15. auf 
daß ich verfünde al dein Lob in den Thoren 
der Tochter Bions, frohlocke ob deiner Hülfe. 

16. Es tauchen die Bölfer in die Grube, 
die fie bereitet; im Netz, das fie verborgen, 
fängt fich ihr Fuß. 17. Bekannt if Se 
bova, daß er Gericht hält; im Werf feiner 
Hände verfiridt er den Frevler; (Harfen- 
fpiel; Banfe.) 18. Es kehren die Frevler 
zur Unterwelt, alle Völfer, die Bott ver- 
geffen. 19. Denn nicht ſtets iſt der Arme 
vergeffen, der Elenden Hoffnung nicht ver» 
loren auf immer, 

20. Steh’ auf, Fehova! daß der Menſch 
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ſich nicht überhebe, daß die Völker gerich— 
tet werden vor bir! 21. Lege, Jehova, 
Schrecken auf fie, laß die Völker erfahren, 
daß fie Menfchen! (Pauſe.) 


Pfalm X. 
Gebet gegen Volksbedrücker. 

1, Warum, Schova, ſteheſt du fern, ver- 
birgft dich in Zeiten der Drangfal? 2. Beim 
Uebermuth der Frevler ängſtigen ſich die 
Elenden, werden gefangen in Liſten, , die fie 
erfinnen. 3. Denn es rühmt fich der Prev» 
Ter feines Gelüfles, und der Räuber läſtert, 
fchmäbet Jehova. 4. Der Frevler vermöge 
feines Stolzes: „Er ahndet nicht! Es if 
fein Gott,“ find all feine Gedanken. 5. Es 
gelingen feine Wege zu jeder Seit; fern in 
der Höhe find deine Gerichte von ihm; all 
feine Feinde — ſſtolz] bläst er fie an. 
6. Er fpricht in feinem Herzen: „Ich wanfe 
nicht, von Gefchlecht zu Gefchlecht, Frei 
von Unglüf.“ 7. Bon Fluch ift voll fein 
Mund, von Trug und Schaden; auf feiner 
Zunge Unheil und Verderben. 8. Er liegt 
im Hinterhalte der Dörfer; im Verſtecke 
mordet er Unfchuldige; fein Auge nach Un» 
glüdlichen fpäbet.- 9. Er lauert im Ver— 
ſtecke, gleich einem Löwen im Didicht; 
lauert auf den Fang des Elenden, fängt 
den Elenden, ziebend mit feinem Nebe. 
10. Und zermalmt ſtürzt er zu Boden, und 
es fallen durch feine Stärke die Unglück— 
lichen. 11. Er fpricht in feinem Herzen: 
„Gott vergift! verbirgt-fein Antlitz, ſiehet 
es niemals! * 

12. Steh’ auf, Fehova, Gott, erbebe 
deine Hand! vergiß nicht die Elenden! 
13, Warum verachtet der Frevler Gott, 
fpricht in feinem Herzen, du ahndeſt nicht? 
44. Du fiebit es! du fchauen Unheil und 
Sammer, und zeichneft es in deine Hand; 
dir überläßt es der Unglückliche, der Waife 
bift du Helfer. 15. Berbrich des Frevlers 
Arm, und der Böſe — feinen Frevel fuche 
und find’ ihn nicht mehr! 

16. Jehova iſt König immer und ewig, 
es fchmwinden die Völker aus feinem Lande, 
17. Der Elenden Wünfche börft du, De 
bova, ſtärkeſt ihr Herz, neigeft dein Ohr, 


18, umd ſchaffeſt Recht Waifen und Armen, 
daß man micht mehr die Menfchen ver- 
fcheuche aus dem Lande. 


Pfalm XI 
Beforgnif und Zuverfict. 


1. Dem Mufifmeilter; Geſang] Davids. 
Auf Fehova vertram’ ich: mie mögt ihr zu 
mir fprechen: „Fliehet auf euren Berg 
wie Vögel! 2. Denn ſiehe, die Frevler 
fvannen den Bogen, richten ihre Pfeile auf 
der Schne, im Finftern zu fchießen auf 
die Redlichen. 3. Wenn die Pfeiler zer» 
flört werden, was thut der Gerechte? 

4, Jehova iſt in feinem heiligen Balaft; 
Jehova, deß Thron im Hinmel, feine 
Augen fchauen, feine Wimpern erforfchen 
die Menfchen-Kinder. 5. Jehova erforfchet 
den Gerechten, und den Frevler und der 
Gewaltthat Freund baffet fein Herz. 6. Er 
regnet auf Frevler Schlingen; Feuer und 
Schwefel und Gluth-Wind if ihr Becher- 
Theil. 7. Denn gerecht iſt Zebova, Ge- 
rechtigfeit Tiebt er; die Redlichen fchauen 
fein Angelicht. | 


Palm XI 
Gebet genen die überhandnehmenden Boien. 


1. Dem Mufifmeifter, nach der Dftave; 
Gefang Davids, 

2. Hilf, Sehova! Denn die Frommen 
nehmen ab, die Treuen verlieren fich unter 
den Menfchen. 3. Falfchbeit reden fie, 
einer mit dem andern; mit Schmeichel- 
Lippen, mit doppeltem Herzen reden fie. 
4, Es tilge Jehova alle Schmeichel-Xippen, 
die großfprecherifchen Zungen, 5. die da 
fprechen: „Mit unfrer Zunge find wir ge- 
waltig; unfre Lippen mit uns: wer if un- 
fer Herr?“ 

6. Ob der Elenden Druck, ob der Armen 
Klage, ſteh' ich nun auf, fpricht Bebova, 
fielle fie ficher, auf die fie ſchnauben. 7. Je⸗ 
hova's Neden find rein, gleih Silber ge 
läntert in der Werkſtatt am Boden, gerei- 
nigt fieben Mal. 8. Du, Bebova , wirt fie 
bebüten, fie wahren vor dieſer Menfchen- 
art ewiglich. 9. Mögen ringsum Frevler 
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wandeln, mie wenn aufkommt Schlechtes 
unter den Menfchen. 


Palm XI. 
Bitte un Hülfe gegen Feinde. 

1. Dem Mufifmeitter; Geſang Davids, 

2. Wie lange, Jehova, vergiſſeſt du mich 
immerfort, wie lange verbirgit du dein 
Antlitz vor mir? 3. Wie lange fol id; Sor- 
gen begen im Bufen, Kummer im Herzen 
den Tag über? Wie lange fol mein Feind 
fih über mich erheben? 

4. Schau’ ber, erböre mich, Zehova, 
mein Gott! Erbelle meine Augen, daß ich 
nicht entfchlafe zum Tode, 5. daß mein 
Feind nicht fpreche: „Sch übermand ihn!“ 
meine Dränger nicht jubeln, weil ich wanfe. 

6. Ich aber vertraue deiner Gnade: mein 
Herz fol jubeln ob deiner Hülfe, ich will 
Zehova fingen, daß er mir wohlgethan. 


Pſalm XIV. 
Klage Über die Bosheit der Menſchen. 


4. Dem Mufifmeifter; Geſang Davids. 

Der Gottlofe fpricht in feinem Herzen: 
„Es if fein Gott!“ Verderbt, abfcheulich 
if ihre Handlung; Keiner, der da Gutes 
tbue. 2. Bchova blidet vom Himmel auf 
die Menfchen» Kinder, zu fehen, ob ein 
Vernünftiger da fei, der Bott fuche: 3. Alle 
find abgewichen, allzumal verdorben; Kei- 
ner, der Gutes thue, auch nicht Einer. 

4. Werden es nicht inne alle Hebelthä- 
ter, die mein Volk frefien wie Brodt, Je 
bova nicht anrufen? 5. Dann überfält fie 
Schreden; denn Bott iſt unter dem ge 
rechten Geſchlecht. 6. Die Nathfchläge des 
Elenden mögt ihr vereiteln; denn Jehova 
if feine Zuflucht. 

7. D! fäm’ aus Zion Heil über Zsrael! 
Führer Fehova zurück die Gefangenfchaft 
feines Bolfes, dann frohlocket Bafob, freuet 
ſich Zsrael. 


Pſalm XV. 
Eigenſchaften eines Verehrers Jehova's. 
1, Geſang Davids. 
Fehova, wer darf weilen bei deinem Zelte, 
wer wohnen auf deinem heiligen Berge? 





2. Wer untadelig wandelt, und Berech- 
tigkeit übt, und Wahrheit redet von Her- 
zen: 3. er verleumdet nicht mit feiner Zunge, 
thut dem Andern nicht Schaden, und Schmä- 
bung fpricht er nicht aus wider den Näch- 
fen; 4. in feinen Augen iſt verächtlich der 
Verworfene, aber Bchova’s Verehrer achtet 
er; fchwöret dem Böfen, und ändert nicht; 
5. fein Geld giebt er nicht auf Bing, und 
Beſtechung nimmt er nicht gegen Unfchul- 
dige: mer folches thut, der wanfet nicht 
ewiglich! 


Pſalm XVI. 
Ergebenheit gegen Gott. 

1. Schrift Davids. 

Bewahre mich Gott: denn zu dir flücht’ 
ih! 2. Zu Zehova fprech ich: Du bift der 
Herr, all mein Wohl gebt nicht über dich. 
3, Die Heiligen, welche im Lande, find 
die Herrlichen, an denen ich all mein Luft 
babe. 4. Biel find die Schmerzen derer, bie 
anders wohin eilen; nicht fpend’ ich ihre 
Ependen von Blut, und bringe nicht. ihre 
Namen auf meine Lippen. 5. Sehova ift 
mein Acker⸗ und Becher-Theil; du bewah- 
reft mein Loos. 6. Die Meßfchnur fiel mir 
in lieblicher Gegend, und das Beſitzthum 
gefällt mir. 

7. Ich preife Fehova, der mich berathen; 
auch Nachts mabnen mich meine Nieren. 
8. Ich ftelle Fehova mir vor allezeit; denn 
(er Fehr] mir zur Rechten, ich wanfe nicht. 
9. Darum freut fih mein Herz, und froh⸗ 
lodt mein Geift; ja, auch mein Fleifch 
ruhet forgenlos. 10, Denn du überläſſeſt 
meine Seele nicht der Unterwelt, Täffeft 
deine Frommen nicht fchauen die Grube. 
11. Du thuft mir fund den Weg bei Le 
bens; Fülle von Freuden iſt bei deinem 
Angefichte, Wonne in deiner Rechten für 
und für. 


Pfalm XVII. 
Gebet gegen boshafte, weltlich gefinnte Menichen. 


4. Gebet Davids, 

Höre, Behova, Gerechtigkeit, vernimm 
mein Fleben, merf’ auf mein Gebet von 
Lippen fonder Erug! 2. Von deinem Ant- 
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lig ber ergebe mein Gericht, deine Augen 
fchauen richtig. 3. Prüfeſt du mein Herz, 
unterfucheft es Nachts, läuterſt mid: 
du wirft Feine böfen Gedanfen in mir 
finden; nicht vergeht Äh mein Mund. 
4. Beim Thun der Menfchen, durch das 
Wort deiner Lippen, hab’ ich gemieden des 
Gewaltthätigen Wege. 5. Erhalte meine 
Schritte in deinen Gleifen, daß nicht wan⸗ 
fen meine Füße! 6. Ich rufe zu dir, denn 
du wirft mich erbören, mein Gott; neige mir 
dein Ohr, vernimm meine Nede! 7. Sons 
derlich erweife deine Gnade, bu Helfer der 
Schub fuchenden vor Widerfacdhern mit 
deiner Nechten! 8. Bewabre mich wie den 
Augapfel, des Auges Sohn! Unter dem 
Schatten deiner Flügel birg mich, 9. vor 
den Frevlern, die mich anfallen, meinen 
Feinden, die mit Wuth mich umringen. 

10. Ihr fühlloſes Herz verschließen He, 
mit ihrem Munde reden fie in Hoffabrt. 
14, Unfre Schritte umringen fie ung jeht; 
ihre Augen richten fie, [uns] binzufireden 
zu Boden. 12. Sie gleichen einem Löwen, 
der nach Beute ſchmachtet, einem jungen 
Löwen, lauernd im Verſtecke. 

13. Steh’ auf, FJehova, fomm’ ihnen zu⸗ 
vor, wirf fie nieder! Nette mich von ben 
Frevlern durch dein Schwert, 14. von den 
Menfchen durch deine Hand, Fehova, den 
Menichen diefer Welt! Ihr Erb’ iſt im Le» 
ben, mit deinen Schäßen fülleft du ihren 
Bauch; fatt find die Söhne, und ihren 
Veberfluß lafien fie ihren Rindern. 15. Aber 
id), durch Gerechtigkeit werd’ ich bein Ant⸗ 
fig ſchauen, mich fättigen, wenn ich er- 
wache, deines Anblids. 


Pſalm XV 

Davids Dank für die Rettung von feinen Geinden. 

1. Dem Mufifmeifter; [ Gefang] des 
Knechtes Zehova's, Davids, welcher zu 
Zehova redete die Worte diefes Liedes, als 
ibn ZJehova gerettet aus der Hand aller 
feiner Feinde und aus der Hand Sauls, 
2. und fprach: 

Ic, liche dich, Jehova, meine Stärke: 
3. Jehoba, mein Fels, meine Burg und 
mein Erretter, mein Gott, mein Sort, zu 
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dem ich flüchte, mein Schild, Horn meines 
Heils, meine Veſte! 4. Den Preiswürdigen 
rief ich, Behova, und von meinen Feinden 
ward ich gerettet. 

5. Mich umrangen Wogen des Todes, 
und Bäche des Verderbens: ſchreckten mich; 
6. Stride der Unterwelt umgaben mich, 
mich ergriffen Schlingen des Todes. 7. In 
meiner VBedrängniß rief ich Behova, und 
zu meinem Gott fchrie Ih: er vernabm 
aus feinem PBalaft meine Stimme, und 
mein Gefchrei Fam vor ihn in feine Ohren. 

8. Da wankt' und bebte die Erde, und 
die Grundveſten der Berge zitterten, und 
fhwanften, weil er zürnte. 9. Es flieg 
Rauch aus feiner Nafe, und Feuer fraß 
aus feinem Munde; Kohlen brannten aus 
ihm. 10, Und er neigte den Himmel, und 
fuhr bernieder, Dunfel unter feinen Füßen. 
11. Und er fuhr aufdem Cherub und Hog, und 
ſchwebt' auf des Windes Fittigen. 12. Er 
machte Dunfel zu feiner Hülle, rings um 
fich ber zu feinem Belte, Regen-Nacht, dich⸗ 
tes Gewölk. 13. Aus dem Glanze vor ihm 
ber fuhren feine Wolfen, Hagel und Feuer- 
Kohlen. 14. Und es donnerte Hchova im 
Himmel, und der Höchſte gab feine Stimme 
von fich, Hagel und Feuer-Koblen. 15. Er 
fhoß feine Pfeile, und zerfirente fie, 
und der Blitze viel, und verwirrte fie. 
16. Und es zeigten fich Die Thäler des Mecres, 
und entbüllten fich die Grundveſten der 
Welt vor deinem Scelten, Bebova, vor 
dem Schnauben deiner Nafe. 

17. Er langte aus der Höh’, faßte mid, 
309 mid; bervor aus großem Gemäller. 
18. Er rettete mich von meinen Feinden, 
den Starken, und von meinen Haffern , bie 
mich überwältigt. 19. Sie überficlen mich 
am Tage des Unglüds, aber Zchova war 
meine Stüße. 20. Er führte mich beraus 
ins Freie, zog mich hervor, weil er mid) 
liebte. 21. FJehova vergalt mir nach meiner 
Kechtfchaffenbeit, nach meiner Hände Rein⸗ 
heit lohnt’ er mir. 22. Denn ich hielt die 
Wege Jehova's, und frevelte nicht mider 





meinen Gott. 23, Denn all feine Rechte 


batt’ ich vor Augen, und feine Sabungen 
ließ ich nicht von mir; 24. ich war fehl- 
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los gegen ihn, und hütete mich vor meinem 
Vergeben. 25. Drum lohnte mir Jehova 
nach meiner Nechtfchaffenbeit, nach meiner 
Hände Reinheit, die ihm vor Augen. 26. Ge⸗ 
gen den Guten biſt du gütig, gegen den 
redlichen Mann bit du redlich; 27. gegen 
den Reinen bift du rein, aber gegen den 
Falfchen bift du treulos. 28. Denn elen- 
den Leute bilfft du, und folge Augen de- 
mätbigft du. 

- 29, Ba, du ließeſt meine Leuchte fchei- 
nen; Zehova, mein Gott, erbellte mein 
Dunfel. 30. Mit dir rannt’ ich an gegen 
Schaaren, und mit menem Gott über- 
forang ih Mauern. 31. Gottes Wege find 
obne Trug, Jehova's Wort geläutert; Schild 
if er allen, die ibm vertrauen. 32. Denn 
mer ift Gott, außer Zehova, und wer iſt 
Hort als unfer Gott? 33, Der Gott, der 
mich gürtete mit Kraft, und fehllos machte 
meinen Bfad. 34. Er gab mir Füße gleich 
Hirschen, und flellte mich auf meine Höhen; 
35, er lehrte meine Hand den Streit, daß 
den ebernen Bogen fpannet mein Arm. 
36. Du reichte mir den Schild beiner 
Hülfe, und deine Nechte ſtützte mich, und 
beine Güte erhob mich. 37. Du gabſt Raum 
meinen Schritten unter mir, und meine 
Knöchel wanften nicht. 

38, Ich verfolgte meine Feinde, und er- 
reichte fie, und kehrte nicht um, bis ich ie 
getilget; 39. ich zerfchmetterte fie, daß fie 
nicht aufzuſtehen vermochten,, fie fanfen un⸗ 
ter meine Füße. 40, Du gürteteft mich mit 
Kraft zum Streeite, ſtreckteſt meine Wider- 
facher unter mich; 41. meine Feinde ließeſt 
du mir den Nüden wenden, und meine 
Haffer, ich vernichtete fie. 42, Sie riefen 
um Hülfe, fein Retter war da; zu Fehova, 
er hörte fie nicht. 43. Ich zermalmte fie wie 
Staub vor dem Winde, wie Straßen-Koth 
fchättet’ ich fie aus, 44. Du retteteft mich 
aus den Kämpfen der Völker, und fehtefi 
mich zum Haupt der Nationen: Völker, die 
ich nicht fannte, dienen mir: 45. auf das 
bloße Gerücht geborchen fie mir; die Söhne 
der Fremde fchmeicheln mir; 46. die Söhne 
der Fremde finfen bin, und beben hervor 
aus ihren Schlöffern. 


47. Es lebe Zehova! gepriefen fei mein 
Hort, erhoben der Gott meines Heils! 
48, Der Bott, der mir Rache verlieh, und 
die Bölfer mir unterwarf, 49. der mich 
entriß meinen Feinden, und über meine 
MWiderfacher erbobft du mich, vom Gewalt- 
thätigen retteteft du mich. 50. Darum will 
ich dich rüühmen unter den Völkern, Jehova, 
und deinem Namen lobfingen, 51. ber 
großes Heil verleihet feinem König, und 
Huld über an feinem Gefalbten, an David 
und feinem Samen ewiglich. 


Bfalm XIX. 
206 Gottes aus der Natur; Lob feined Geſetzes. 


1. Dem Muſikmeiſter; Gefang Davids. 

2. Die Himmel erzählen Gottes Herrlich» 
feit, und feiner Hände Werf verkündet die 
Veſte. 3. Ein Tag dem andern fagt den 
Spruch, und eine Nacht der andern meldet 
die Runde: 4. fein Spruch und feine Worte, 
deren Stimme man nicht vernähme. 5. Durch 
alle Lande gehet ihr Klang, bis ans Ende 
der Welt ihre Ruf, mwofelbft er der Sonne 
ein Zelt aufgefchlagen. 6. Und diefe, dem 
Bräutigam gleich, der hervortritt aus der 
Rammer, freut fich wie cin Held zu laufen 
den Pfad. 7. Bom Ende des Himmels ihr Auf- 
gang, und ihr Umſchwung bis an feine En- 
den ‚ und nichts iſt geborgen vor ihrer Gluth. 

8, Zehova's Geſetz if vollfommen, cr» 
quickend das Gemüth; FZehova's Verordnun⸗ 
gen wahrhaft, belehrend den Unkundigen; 
9, Sehova’s Befehle find richtig, erfreuend 
das Herz; Zehova's Gebot lauter, erbei- 
ternd die Augen; 10. Zehova's Dienſt iſt 
rein, dauernd in Ewigfeit; Fehova's Nechte 
Wahrheit, gerecht allzumal: 11. fie find 
köſtlicher denn Gold und viel gediegen Gold, 
füßer denn Honig und Honigfeim. 

42. Auch dein Knecht ward belchrt durch 
fie, in ihrer Halteng if großer Lohn. 
413. Berirrungen, wer ſieht fie ein? Von 
unerfannten fprich mich los! 14. Auch vor 
den Webermütbigen bewahre deinen Knecht, 
laß fie nicht über mich berrfchen! Dann 
bin ich fchuldlos, rein von großer Mille» 
that. 15. Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes, und das Dichten meines 
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Herzens vor dir, Fehova, mein Hort und 
mein Netter! 


Pſalm Xx. 
Glückwunſch zum Kriegszuge des Königs. 

1. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 

2. Dich erhöre Jehova am Tage der Drang⸗ 
fal, dich ſchütze der Name des Gottes Jakobs! 
3, Er fende bir Hülfe vom Heiligthum, 
von Zion aus unterflüß’ er dich! 4. Er ge⸗ 
denk' all deiner Speisopfer, und beine 
Brandopfer feien ihm fett! (Baufe.) 5. Er 
thue dir nach deinem Sinne, und al deine 
Rathſchlaͤg' erfül’ er! 6. Wir wollen jauch- 
zen ob deinem Sieg , und im Namen unfres 
Gottes das Banter fchwingen, wenn Zehova 
erfüllt all dein Begehren. 

7. Nun weiß ich, daß Jehova hilft fei- 
nem Geſalbten, ihn erhört von feinem hei» 
ligen Himmel, mit hülfreichen Thaten fei« 
ner Rechten. 8. Fene rühmen fich der War» 
gen, jene der Roſſe; aber wir des Namens 
Zehova's, unfres Gottes. 9. Selbige fürs 
zen und fallen, aber wir fliehen und halten 
uns aufrecht. 10. Schova, hilf dem Könige! 
Er erhört und, wenn wir zu ihm rufen. 


Pſalm XXI. 
Triumphlied über die Siege des Königs. 


1. Dem Muſikmeiſter, Geſang Davids, 

2. Jehova, deines Schutzes freut ſich der 
König, und über deine Hülfe wie frohlockt 
er ſehr! 3. Den Wunſch feines Herzens 
gab du ihm, und das Verlangen feiner 
Lippen verfagtefidu nicht. (Baufe.) 4. Denn 
du brachteft ihm entgegen Segnungen des 
Glücks, fetet auf fein Haupt eine goldene 
Krone. 5. Reben bat er von dir, du gabſt 
es ibm; langes Leben, auf immer und 
ewig. 6, Groß ift fein Ruhm durch deine 
Hülfe, Würd’ und Hoheit legteſt du auf 
ibn; 7. denn du machteft ibn zum Segen 
für und für, erfreuteit ibn mit Wonne bei 
deinem Angeſicht. 8. Denn der König ver- 
trauet auf Behova, und durch des Höchſten 
Gnade wanket er nicht. 

9, Treffen wird deine Hand all deine Feinde, 
beine Nechte treffen deine Haſſer. 10. Du 
macht fie einem Feuer⸗Ofen gleich bei dei- 


ner Gegenwart; Fehova vertilgt fie in fei- 
nem Zorn, und ffeverzehret Feuer. 11. Ihre 
Frucht wirt du von der Erde tilgen, und 
ihren Samen aus den Menfchen-Kindern. 
12. Denn fie fpannten bir [Nee] des Un- 
beils; fannen Anfchläge, aber vermochten’e 
nicht. 13. Denn in die Flucht wirft du fie 
fchlagen, mit deiner Sehne zielen gegen 
ihr Angeficht. Ä 
44. Erhebe dich, Jehova, mit deiner 
Macht! Singen und fpielen wollen wir 
deine Thaten. 


Pſalm XXI. 
Siegen und Hoffnung eines Bedrängten. 


1. Dem Mufifmeifter, nach „Hindin der 
Morgenröthe; Gefang Davids. 

2, Mein Gott, mein Gott, warum haſt 
dur mich verlaffen, fern von meiner Hülfe, 
den Worten meines Geflöbns? 3. Mein 
Gott! ich rufe Tags, und du börft nicht; 
und Nachts, und mir wird Feine Mube. 
4. Du bift ja doch der Heilige, tbronend 
unter Lobliedern Israels. 5. Auf dich ver- 
traueten unfre Väter, vertraueten, und du 
retteteft fie. 6. Bu dir fchricen fie, und 
entrannen; auf dich vertraueten fie, und 
wurden nicht zu Schanden. 

7. Aber ich bin ein Wurm und fein Menſch, 
Hohn der Keute und verachtet vom Volke. 
8. Wer mich ſitehet, fpottet mein, verzieht 
die Lippen, nidt mit dem Haupte. 9. „Be 
febl’ er feine Sache Fehova: der helf' ihm, 
rett' ihn, weil er ihn liebet!“ 10. Ba, du 
zogit mich bervor aus Mutterleibe, ließeſt 
mich forglos liegen an meiner Mutter Brü⸗ 
fien; 11. auf dich warf ich mich von der 
Geburt an, von Mutterleib’ an maref du 
mein Schußgott. 

12. Seinicht fern von mir! Denn Drang- 
fal ift nahe, denn Fein Helfer iſt da. 
13. Mich umgeben große Stiere, Gemal- 
tige Bafans umringen mich, 14. fperren 
ihren Rachen wider mich auf, gleich reißen» 
den, brüllenden 2öwen. 15. Wie Wafler 
bin ich bingefchüättet, und aufgelöſt find 
all meine Gebeine; mein Herz wie Wachs 
gefhmolzen in meinem Bufen ; 16. troden 
wie Scherben ift meine Lebensfraft, und 
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meine Zunge flebt an meinem Gaumen; 
und in den Staub des Todes legſt du mid). 
17. Denn mich umgeben Hunde, der Bö—⸗ 
fewichter Rotte umiringt mich, wie Löwen 
meine Händ' und Füße. 18. Sch zähle all 
meine Gebeine; iene fchauen, und feben 
ihre Luſt an mir. 19. Sie theilen meine 
Kleider unter fich , und über mein Gewand 
werfen fie das 2008. 

20. Aber du, Sehova, fei nicht fern! 
meine Stärfe, zu Hülfe eile mir! 21. Nette 
vom Schwert meine Seele, von den Hunden 
mein Leben! 22. Hilf mir aus dem Rachen 
des Löwen, und wider die Hörner der Büffel 
erböre mich! 

23. Dann will ich deinen Namen preifen 
meinen Brüdern, inmitten der Berfamm- 
lung dich rübmen. 24. Jehova's VBerehrer, 
rühmet ibn, alle vom Samen Jakobs, ehret 
ibn, bebet vor ihm, alle vom Samen Ssraels! 
25, Denn er verwarf und verfchmäbte nicht 
des Elenden Elend, und barg nicht fein 
Angeficht vor ibm; und als er fchrie zu 
ihm , hört’ er. 26. Von dir [fol fingen) mein 
Loblied in großer Verfammlung; meine 
Gelübde erfül’ ich vor feinen Verehrern. 
27. Eſſen follen Elende und fich fättigen, 
Sehova rühmen, die ihn fuchen; euer Her 
fol aufleben für und für! 28. Eingebenf 
fehren dann zu dir die Enden der Erde, 
und vor dir beten an alle Bölker-Stänme. 
29. Denn Ichova's ift das Königthum, er 
ift Herrfcher über die Völfer. 30. Es eſſen 
und beten am alle Reichen der Erde, vor 
ihm fnicen alle zum Grabe Gebeugten und 
wer fein Leben nicht friſten kann. 31. Die 
Nachkommen werden ihm dienen, vom Heren 
wird erzählt bei der Nachwelt; 32. fie kom⸗ 
men, und verfünden feine Gerechtigkeit, 
dem gebornen Gefchlechte, daß er wohl: 
gethan. 


Pſalm XXIU. 

Vertrauen auf Jehova's Schutz und Leitung. 

1. Gefang Davids. 

ZJehova ift mein Hirt, ich feide nicht 
Mangel. 2. Auf grünen Angern lagert er 
mich, zu fillem Waſſer führt er .mic. 
3, Meine Secle erquickt er, leiter mich in 
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‚Geleifen des Heils, um feines Namens 
willen. 4. Auch wenn ich wandle durch ein 
Thal des Fodesfchatteng, fürcht' ich nichts 
Uebles, denn du biſt bei mir; dein Steden 
und dein Stab, die tröften mid. 5. Du 
rüfteft vor mir ein Mahl, Angelichts meiner 
Feinde ; falbeft mit Del mein Haupt, mein 
Becher Hicht über. 6. Ya, Glück und Huld 
folgen mir all mein Leben lang, und ich 
wohne in Haufe Bchova’s immerdar. 


Bfalm XXIV. 
Lobgefang beim Einzuge der Lade, 

1. Bon David ein Gefang. 

Hebova’s iſt die Erde und was fie erfüllt, 
die Welt und ihre Bewohner. 2. Denn 
er bat fie auf Meere gegründet, und auf 
Strömen fie feilgeftellt. 

3. Wer darf fleigen auf Jehova's Berg, 
und wer fiehn auf feinem beiligen Wohn: 
fig? 4. Wer fihuldlofer Händ' und reines 
Herzens iſt, wer nicht nach Böſem trachtet, 
und nicht fchwöret zum Trug. 5. Er cr 
langet Segen von Jehova, und Gerechtig- 
feit vom Gott feines Heils. 6. Dieß das 
Befchlecht feiner Verehrer, die fein Antlik 
fuchen, von Safob. (Baufe.) 

7. Erhebt, ihr Thore, eure Häupter, und 
erhebt euch, ewige Pforten, daß einziche 
der König der Herrlichkeit! 8. „Wer ift der 
König der Herrlichkeit?" Jehova, der Starke 
und Mächtige, Jehova, mächtig im Kriege! 

9, Erhebt, ihr Thore, eure Häupter, und 
erhebt fie, ihr ewigen Pforten, daß ein- 
ziehe der König der Herrlichfeit! 10, „Mer 
iſt er, der König der Herrlichfeit?“ Jehova, 
der Heerfchaaren Gott, er iſt der . 
der Herrlichkeit. (Pauſe.) 


Pſalm XXV. 
Bitte um Hülfe, Belehrung und Sündenvergebung. 

1. Bon David. 

Zu dir, Zehova, erheb' ich meine Seele. 
2, Mein Gott, dir vertrau’ ich, laß mich 
nicht zu Schanden werden; laß meine Feinde 
nicht froblocden über mich! 3. Auch wer- 
den alle, die auf dich hoffen, micht zu 
Schanden; zu Schanden werden die lofen 
Berräther. 
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4. Deine Wege, Bebova, thue mir fund, 
deine Bfade lehre mich! 5. Laß mich wan- 
deln in deiner Wahrheit, und lehre mich! 
Denn du bift der Gott meines Heils, auf 
dich Hoff’ ich allezeit. 6. Gedenfe deiner 
Barmbderzigfeit, Schova, und deiner ®nade, 
denn von Ewigfeit ber find fie. 7. Meiner 
Yugend-Sünden und Miſſethaten gedenfe 
nicht; nach deiner Gnade gedenfe meiner, 
um deiner Güte willen, Jehova! 

5, Gütig und gerecht ift Behova: darum 
zeigt ev Sündern den Weg, 9. läßt Elende 
wandeln im Necht, und lehret Elende fei- 
nen Weg. 10. Alle Wege Zehova's find 
Gnad' und Treue für die, fo feinen Bund 
und feine Geſetze halten. 11. Um deines 
Namens willen, Jehova, wirft du verzeihen 
mein Vergehn, denn es iſt groß! 

12. Welcher Mann Kehova fürchtet, ihm 
jeigt er den Weg, denermwähle. 13. Seine 
Seele wohnet im Glück, und fein Same 
befiet das Land. 14. Freundfchaft hat Ke- 
hova mit feinen Verehrern, und feinen 
Bund zu ihrer Velchrung. 15. Meine Au- 
gen blicken flets nach Bchova; denn er wird 
aus dem Nche ziehen meine Füße. 

16. Schque nach mir, und erbarme dich 
mein! Denn verlafen und elend bin ich. 
47. Den Drangfalen meines Herzens mache 
Luft, und aus meinen Beflemmungen rette 
mich! 18. Sieh’ mein Elend und Ungemach, 
und vergieb all meine Sünden! 19. Sich’ 
meine Feinde, daß ihrer viel find, und mit 
ungerechtem Haß baflen fie mich! 20. Be- 
wahre meine Seel’ und rette mich! laß 
mich nicht zu Schanden werden! Denn zu 
dir flücht' ich. 21. Unfchuld und Redlich⸗ 
feit müffen mich ſchützen; denn ich hoff' 
auf dich. 

22. Erlöfe, Gott, Israel aus al feiner 
Drangfal! 


Pfalm XXVI. 
Buted Bewußtſein. 

it. Bon David. 

Nichte mich, Jehova! Denn in meiner Un⸗ 
ſchuld wand!’ ich, und auf Kehova vertrau' 
ich, ohne zu wanfen. 2. Prüfe mich, Nebova, 
und verfuche mich, läutere meine Nieren 
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und mein Herz! 3. Denn deine Gnad’ if 
vor meinen Augen, und ich wand!’ in dei» 
ner Wahrheit; 4. ich fibe nicht bei den 
Lügenhaften, und mit den Hinterlifligen 
fomm’ ich nicht zufammen; 5. ich bafle 
der Böfewichter Verfammlung, und bei 
den Frevlern fi’ ich nicht; 6. ich mafch’ 
in Unfchuld meine Hände, und umgebe 
deinen Altar, Rehova, 7. um anzuflimmen 
Robgefang, und zu verfünden al deine 
Wunder. 8. Zehova, ich liebe die Woh⸗ 
nung deines Haufes, und den Wohnfik 
deiner Herrlichkeit. 

9. Kaffe nicht bin mit Sündern meine 
Seele, nicht mit Blutmenfchen mein Le— 
ben, 10. in deren Hand Verbrechen, und 
deren Rechte voll Beſtechung! 11. Aber ich 
wand! in meiner Unfchuld: erlöfe mic, 
und erbarme dich mein! 12. Mein Fuß 
tritt auf rechten Pfad: in den Berfamm- 
ungen will ich Fehova preifen! 


Pſalm XXVI. 
Bertrauen, Sehnſucht, Sieben. 

1. Von David. 

Zehova iſt mein Licht und mein Heil: 
vor wem follt’ ich mich fürchten? Jeheva 
ift meines Lebens Schußwehr: vor wem 
ſollt' ich zittern? 2. Nahen wider mic 
Böferwichter, mich zu zerfleifhen, meine 
Dränger und Feinde: fie firaucheln und 
fallen. 3. Wenn wider mich lagert ein 
Heersfager, mein Herz fürdtet nichts; 
wenn Streit fich wider mich erhebet, dabei 
bin ich forglos. 

4. Um Eines bitt' ich Fehova, darnach 
tracht' ich, daß ich weile im Haufe Bcho- 
va’s mein Leben lang, um Behona’s Pracht 
zu ſchauen, und feinen Tempel zu betrach⸗ 
ten. 5. Denn er birgt mid) in feiner Hütte 
am Unglüds-Tage, fchirmet mich mit dem 
Schirme feines Zeltes, hebt mich auf [fichern) 
Felfen. 6. Und num wird fich mein Haupt 
erheben über meine Feinde rings; Opfer 
will ich opfern in feinem Zelte mit Bofau- 
nenfhall, und fingen und fpielen Sebo- 
va's Lob. 

7. Höre, Fehova, flehend ruf’ ich, und 
erbarme dich mein, und erböre mich! 8. Bon 





dir fpricht mein Herz: „Suchet mein An» 
geficht!* Dein Angeficht, Jehova, ſuch' ich. 
9, Verbirg dein Angefiht nicht vor mir, 
weife nicht ab im Zorne deinen Knecht! 
Mein Beiltand bift du, verlaff’ und ver 
ſtoße mih nicht, Gott meines Heils! 
10. Denn Bater und Mutter haben mic) 
verlaffen; aber Jehova wird mich aufnehmen. 

14. Lehre mich, Zehova, deinen Weg, 
und leite mich auf dem Pfade des Rechten, 
um meiner Feinde willen! 12. Gieb mich 
nicht Preis der Wuth meiner Dränger! 
Denn gegen mich fliehen falfche Beugen auf, 
und die Verderben fchnauben. 

13. Hätte’ ich nicht geglaubt Behova’s 
Gegen zufchauen, im Lande der Lebenden — 
14, Hoff auf Jehova! Sei muthig und ge- 
trofles Herzens, und hoff’ auf Fehova! 


Pfalm XXVII. 
Gebet um Hülfe und um Strafe der Gottloien. 


1. Bon David. 

Zu dir, Bebova, ruf’ ich: mein Hort, 
ſchweige nicht gegen mich, damit nicht, 
verfiummen du gegen mich, ich gleiche den 
ins Grab Gefunfenen! 2. Höre mein Fle- 
ben, weil ich zu dir rufe, weil ich meine 
Hand erbebe nach deinem Allerheiligfien! 
3. Kaffe mich nicht weg mit Frevlern und 
Uebelthätern, die friedlich reden mit ihren 
Freunden, während Böfes in ihrem Herzen. 
4. Gieb ihnen nach ihrem Thun und nad 
ihrer Handlungen Bosheit; nach den Wer» 
fen ihrer Hände gieb ihnen, vergilt ihnen 
ihr Betragen! 5. Denn fie achten nicht 
auf Zehova's Thun und feiner Hände 
Werft: er zerſtöre fie, und baue fie nicht 
wieder auf! 

6. Gepriefen fei Behova, denn er höret 
mein Flehen! 7. Behova ift mein Schuß 
und Schild, ihm vertraut mein Herz, und 
mir ift geholfen: und fo frobloder mein 
Herz, und mit meinem Liede will ich ihm 
lobſingen. 

3. Zehova it Schutz feines Volkes, und 
Schutzwehr und Hülfe feines Gefalbten 
Er. 9, Hilf deinem Bolf, und fegne dein 
Eigentbum, und meid’ umd trag’ es in 
Ewigkeit. 
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Pſalm XXIX. 
Preis Jehova's als Donner: und Schuß «Gottes, 


1. Geſang Davids. 

Gebet Jehova, ihr Götter-Söhne, gebet 
Kehova Ehr’ und Preis! 2, Gebet Jehova, 
feines Namens Ehre, betet an vor Jehova 
im heiligen Schmud'! 3. Fehova's Stimme 
fhalt über den Waſſern, Gott, der berr- 
liche, donnert, Jehova über großen Waf- 
fern. 4, Sehova's Stimme ift gewaltig, 
Fehova's Stimme prachtvoll; 5. Jehova's 
Stimme zerſchmettert Cedern, Zehova zer⸗ 
ſchmettert die Cedern Libanons, 6. und 
macht ſie hüpfen wie Kälber, den Libanon 
und Sirion wie junge Büffel; 7. Jehova's 
Stimme ſprühet Feuerflammen; 8. Be 
hova's Stimme erfchüttert die Wüſte, Je⸗ 
hova erfchüttert die Wüſte Kades; 9. Ge 
hova's Stimme macht Hindinnen freifen, 
und entblättert die Wälder; und in feinem 
Tempel fpricht Alles: Ehre! 10. Behova 
thronte bei der Waſſerfluth, und fo thror 
net Fehova als König ewiglich; 11. Behova 
giebt feinem Volke Schuß, Behova fegnet 
fein Volk mit Frieden. 


Pſalm XXX. 
Danklied eined Geretteten. 

4. Geſang Davids; [nach] dem Liede der 
Haus-Weibe. 

2. Ich erhebe dich, FJehova, daß du mich 
entriffeft, und meine Feinde fich nicht freuen 
ließeit über mich! 3, Fehova, mein Gott! 
ich rief zu dir, und du heileteft mich. 4. Je⸗ 
bova, du zogſt aus der Unterwelt meine 
Seele, riefft mic ins Leben zuräd von 
den ins Grab Gefunfenen. 5. Singet Be« 
bova, ihr feine Frommen, und preifet fei- 
nen heiligen Ruhm! 6. Denn einen Augen- 
blick währet fein Born, Lebens⸗lang feine 
Huld; am Abend kehret Weinen ein, und 
am Morgen Zubel. 

7. Ich gedacht’ in meiner Sicherheit: 
ich wanke nicht ewiglich! 8. Fehova, durch 
deine Huld hatteft du meinen Berg befe- 
fligt; aber du bargſt dein Antlik, da erw 
fchrad’ ich. 9. Zu dir, Fehova, rief ich, 
und zu Fehova betet' ich flehend: 10. „Wel⸗ 
cher Gewinn bei meinem Blute, meinem 
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Sinfen zur Grube? Kann Staub dich prei- 
fen, verkünden deine Treue? 11. Höre, 
Kehova, und erbarme dich mein, Fehova, 
fei mein Helfer!“ 12. Da mwandelteit du 
meine Klage in Reigen, löf'teft mein Sad 
tuch, und gürteteſt mich mit Freude, 13, auf 
daß dich befinge der Ruhm und nicht ver- 
ſtumme. Zehova, mein Gott, ewig will 
ich dich preifen! 


Pſalm XXXL 
Gebet um Rettung. 


1. Dem Mufifmeifter; ein Lied Davids. 

2. Zu dir, Fehova, flücht' ich: laß mich 
nimmer zu Schanden werden, durch deine 
Gerechtigkeit errette mich! 3. Neige zu mir 
dein Ohr, hilf mir eilend, fei mir ein 
ſchützender Fels, eine Burg, zu meiner Ret⸗ 
tung! 4. Denn mein Fels und meine Burg 
bit du, und um beines Namens willen 
wirft du mich führen und leiten, 5. wirft 
mich ziehen aus dem Netze, das fie mir ver⸗ 
borgen; denn bu bift mein Schuß. 6. In 
deine Hand befehl’ ich meinen Odem, du 
erlöfet mich, du treuer Bott! 7. Ach 
baffe, die falfche Nichtigfeiten ehren, und 
auf Jehova vertrau’ ich. 8. Sch will jur 
bein und mich freuen deiner Gnade, daß 
du mein Elend angefehen, geachtet auf 
meiner Scele Drangfal, 9. und mich nicht 
der Hand des Feindes überliefert, ins 
Freie geftellt meinen Fuß. 

40, Erbarme dich mein, FJehova! Denn 
ich bin bedränget; es verfällt vor Kummer 
mein Antlig, meine Seel’ und mein Leib. 
11, Denn im Schmerz verfchwindet mein 
Leben, und meine Bahre im Stöhnen; es 
ermattet durch meine Strafe meine Kraft, 
und meine Gebeine zerfallen. 12. Ob all 
meinen Drängern bin ich fehr zum Hobn, 
auch meinen Nachbarn, und zum Schreden 
meinen Bekannten; die mich feben draußen, 
fliehen vor mir. 13. Mein ift vergeſſen 
wie eines Todten im Herzen; ich bin wie 
ein zerbrochenes Gefäß. 14. Denn ich höre 
die Läſterungen Vieler, Schreden rings 
um, indem fie zufammen ratbfchlagen wider 
mich, mein Keben zu rauben finnen. 

15. Ich aber vertraue auf dich, Bebova ; ich 


denfe: du biſt mein Gott! 16. In deiner 
Hand ift mein Schidfal: rette mich aus 
der Hand meiner Feind’ und Berfolger! 
17. Laß dein Antlih leuchten über deinen 
Knecht, hilf mir durch deine Gnade! 18, See 
bova, laß mich nicht zu Schanden werden, 
weil ich dich anrufe! laß zu Schanden wer- 
den die Frevler, getilgt zur Unterwelt hinab! 
19. Laß verſtummen die Lügen-Lippen, bie 
wider den Gerechten reden frech, mit Hoch⸗ 
muth und Verachtung. 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du fpa- 
reft deinen VBerchrern, erweifelt den dir Ver⸗ 
trauenden Angefichts der Dienfchen! 21. Du 
ſchirmeſt fie mit deines Antlibes Schirm 
vor der Menfchen Meutereien, birgf fie in 
der Hütte vor der Zungen Streit. 22, Ge⸗ 
priefen fei Fehova, daß er mir feine Gnade 
wunderbar erwieſen wie in befeiligter Stadt. 
23, Sch aber gedacht’ in meiner Beſtürzung: 
ich bin ausgefchloffen von deinen Augen! 
Doch du hörteſt die Stimme meines Fle- 
bens, als ich zu dir rief. 

24. Liebet Schova, al feine Frommen! 
Die Ereuen bewahret Bebova, und ver» 
gilt reichlich den Mebermüthigen. 25. Seid 
mutbig und getroftes Herzens, alle, die ihr 
auf Sehova boffet! 


Pſalm XXXII. 
Bon der Suͤndenvergebung. 


1. Bon David ein Gedicht. 

Heil, wen Miſſethat vergeben, Sünde 
verziehn if! 2. Heil dem Menfchen, dem 
Zehova Schuld nicht zurechner, und in 
deß Gemüth Fein Trug! 

3. Weil ich ſchwieg, verzehrte fich mein 
Gebein durch mein Stöhnen den ganzen 
Tag. 4. Denn Tag und Nacht laflete auf 
mir deine Hand; mein Lebensfaft vertrod- 
nete wie in Sommer- Dürre. ( Baufe. ) 
5, Meine Sünde that ich dir fund, und 
hehlte nicht meine Schuld; ich ſprach: ger 
ſteh' ich meine Miffethat Jehova! und du 
vergabft meiner Sünden Schuld. (Baufe.) 
6, Darum bete jeglicher Fromme gu dir zur 
Beitdes Findens: gewiß bei Fluth großer Ge- 
wäffer werden fie ihn nicht treffen. 7. Du 
bift mein Schirm: vor PDrangfal wahreſt 
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du mich, mit Rettungs⸗Fubel umgiebft du 
mich. (Baufe.) 

8. Sch will dich unterweiſen, und dir den 
Weg zeigen, den du wandeln fol; will 
ratben, mein Auge auf dich [gerichtet]. 
9. Seid nicht wie Roſſe, wie Mäuler ohne 
Verſtand, die mit Baum und Gebiß, ih— 
rem Gefchirr, zu bändigen, weil fie nicht 
zu dir nahen. 10. Viel Schmerzen bat der 
Frevler; wer aber Zehova vertraut, ihn 
umgiebt er mit Gnade. 11. Freuet euch 
Zehova's und froblodet, Gerechte, und 
jauchzet, all ihr Rechtſchaffenen! 


Pſalm XXXIII. 
Jthova Gott der Welt und Israels. 


1. Zauchzet, Gerechte, über Fehova! 
Den Redlichen ziemet Lobgeſang. 2. Prei⸗ 
ſet Behona mit Harfen, auf zehnſaitigen 
Lauten ſpielet ihm! 3. Singet ihm ein 
neues Lied, rühret baß die Saiten unter 
Poſaunen⸗Schall! 

4. Denn gerecht iſt FJehova's Wort, und 
al fein Thun ift treu; 5. er liebet Necht 
und Gerechtigkeit, von Jehova's Gnade ift 
vol die Erde. 6. Durch ZJehova's Wort 
it der Himmel gemacht, durch feines Mun- 
des Hauch all fein Heer. 7. Er fammelt 
als Haufen das Waffer des Meeres, und 
legt in Vorrathshäufer die Fluthen. 8, Vor 
Zehova fürchte fih die ganze ‚Erde, vor 
ibm müfen beben alle Bewohner der Welt. 
9. Denn er fpricht, fo gefchicht’s; er ge- 
beut, fo ficht es da. 10. Fehova vernich- 
tet die Rathfchläge der Völker, vereitelt 
die Gedanken der Nationen. 11. Fehova's 
Ratbfchläge befichen ewig, feines Herzens 
Bedanfen auf Geſchlecht und Gefchlccht. 
12, Heil dem Volke, def Gott FJehova, der 
Nation, die er ſich gewählet zum Eigen- 
tbum! 13. Vom Himmel blidet Jehova 
herab, fichet alle Menfchen-Kinder; 14. von 
feinem Wohnſitz herab fchaut er auf alle 
Bewohner der Erde: 15. er, der ihr Herz 
bildet allzumal, der da merfet auf all ihre 
Thaten. 16. Kein König fliegt durch Größe 
der Macht, der Held wird micht gerettet 
durch Größe der Kraft; 17. eitel ift das 


Noß zum Siege, und mit feiner großen 
Kraft rettet es nicht. 

18. Siehe, Fehova's Auge blickt auf feine 
Berebrer, die da hoffen auf feine Gnade, 
19. um zu retten vom Tod ihre Seele, 
und ihr Leben zu erhalten im Hunger. 
20. Auf Zehova harret unfre Seele; unfre 
Hülf' und unfer Schild ift er. 21. Denn 
fein freuet fih unfer Herz, denn feinem 
heiligen Namen vertrauen wir. 22. Es 
fomme deine Gnade, Zehova, auf uns, 
fo wie wir von dir hoffen! 


Pſalm XXXIV. 
Gott Hilft den Gerechten. 


1. Bon David, als er feinen Verſtand 
verftellete vor Abimeleh, und er ihn bin- 
wegtrieb, und er wegging. 

2. Ich will Fehova preifen allegeit, be- 
fändig fei fein Lob in meinem Munde! 
3, Zehova's fol fih rühmen meine Seele: 
es bören’s Elende und freuen fich. 4. Ber- 
berrlichet Behova mit mir, laßt uns feinen 
Hamen erheben allzumal! 

5. Ich fuchte Jehova, und er erhörte 
mich, und aus all meiner Furcht errettet’ 
er mich. 6. Die auf ihn bliden, werden 
erbeitert, und ihr Angeficht darf nicht er» 
röthen. 7. Diefer Elende rief, und Be 
bova hörte, und aus al feiner Drangfal 
balf er ihm. 8. Zehova’s Engel Ingert fich 
um feine Verehrer, und errettet fie. 9. Füh- 
let und fehet, wie gütig Jehova! Heil dem 
Manne, der ihm vertrauet! 10. Fürchtet 
Zehova, ihr feine Heiligen! Denn fein 
Mangel trifft die, fo ihn fürchten. 11. Lö⸗ 
men dbarben und hungern; doch die Jehova 
fuchen , mangeln Feines Gutes. 

12, Kommt, Söhne, böret auf mich! 
die Furcht Fehova's will ich euch Ichren. 


‚13. Wer ift, der das Leben lieber, Sabre fich 


wünſchet, Glück zu genießen? 14. Wahre 
deine Zunge vor Böfem, und deine Lippen 
vor Trug⸗Rede! 15. Weiche vom Böfen und 
tbue Gutes; fuche Frieden und firebe dar 
nach! 16. Zehova's Augen feben auf die 
Gerechten, und feine Ohren hören auf ihr 
Gefchrei; 17. Kehova’s Antlit if wider die 
Uebelthäter, um ihr Gedächtniß auszurot- 
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ten von der Erde. 18. Sie ſchreien, und 
Zehova höret, und aus all ihrer Drangfal 
rettet er fie. 19. Nah' iſt Jehova den Herz- 
Sermalmten, und den Geil» Gebeugten 
bilft er. 20. Biel Unglüd bat der Ge 
rechte, aber aus allem rettet ihn Jehova; 
21. er bewahret all feine Gebeine, nicht 
eines von ibnen wird gerfchmettert. 22. Den 
Frevler tödtet das Unglüd, und des Ge— 
rechten Hafer büßen. 23, Es löſet FJehova 
feiner Knechte Leben, und nicht büßen alle, 
die ihm vertrauen. 


Pſalm XXXV. 
Gebet gegen Feinde, 

1. Bon David. 

Beflreite, Jehova, die mich beſtreiten! 
befämpfe, die mich befämpfen! 2. Ergreife 
Schild und Tartfche, und ſteh' auf zu mei» 
nem Beiſtand! 3. Schwinge Spieß und Net 
wider meine Verfolger, rufe mir zu: ich 
bin deine Hülfe! 4. Zu Schanden und 
Schimpf müſſen werden, die nach dem Le» 
ben mir ſtehn, zurüdweichen mit Scham, 
die mir Unglüf finnen! 5, Wie Spreu 
feien fie vor dem Winde, und Fehova's 
Engel ſtoße fie fort! 6. Ahr Weg fei dun- 
Tel und fchlüpferig, und Zehova’s Engel 
verfolge fie! 7. Denn ohn' Urfach bargen 
fie mir Grub’ und Netz, ohn' Urfach höhl⸗ 
sen fie mir [Löcher]. 8. Weber fie komme 
Berderben, ch’ ſie's vermuthen; das Netz, 
das fie geſtellet, fange fie; zum Verderben 
ſtürzen fie hinein! 9. Dann froblodet mein 
Herz über Jehova, freut fich feiner Hülfe. 
10. AU meine Gebeine fprechen: Jehova, wer 
iſt wie du , der Elende rettet von Hebermädh- 
tigen, Elend’ und Arme von ihren Räubern? 

14. Es treten ungerechte Zeugen auf; 
wovon ich nichts weiß, fragt man mich. 
12. Böſes bezahlet man mir für Gutes; 
verwaifet bin ich. 43. Und ich, bei ihrer 
Krankheit trug ich Sacktuch, eaſteiete mich 
mit Fallen, und mein Gebet wandte fich 
in meinen Bufen. 14. Als wär’ cs mein 
Freund, mein Bruder, ging ich einher; 
wie leidtragend um die Mutter, war ich 
traurend gebeugt. 15. Aber meines Falles 
freuen fie ſich, und verfammeln ſich; ver- 


fammeln fich wider mich, fchmähend, da ich 
von nichts weiß; lättern mich und hören nicht 
auf. 16. Mit den ruchlofeften Kuchen⸗Witz⸗ 
lingen fletfchen fie gegen mich die Zähne. 

17. Herr, wie lange will du zuſehn? 
Errette meine Seele von ihrem Verderben, 
von den Löwen mein Leben! 18. Sch will 
dir danfen in großer Verſammlung, in 
zahlreichem Volke dich rühmen! 19. Laß 
nicht über mich frohlocken, die mir ohn' 
Urfach feind; nicht , die mich grundlos haf« 
fen, mit den Augen winfen! 20. Denn 
nicht zum Frieden reden fie, und mider 
die Stillen im Lande finnen fie Trug. 
21. Sie reifen über mich ihr Maul auf, 
rufen: „Sa, ba! wir fehen’s mit Augen!“ 

22, Du ſieheſt es, Jehova: ſchweige nicht! 
Herr, fei nicht fern von mir! 23. Steh’ 
auf, erwache, mir Recht zu fchaffen, mein 
Gott und Herr, meine Sache zu führen! 
24. Schaffe mir Hecht nach deiner Gerech⸗ 
tigfeit, Schova, mein Gott! daß fie nicht 
über mich frobloden, 25. daß fie nicht 
fprechen im Herzen: „Ha! unfer Wunſchl“ 
daß fie nicht fprehen: „Wir baben ihn 
verderbet!“ 26. Laß zu Schanden und Hohn 
werden allzumal, die meines Unglüds id) 
freuen! fie decke Schand' und Schmadh, die 
wider mich groß tbun! 

27. Dann jubeln und frobloden, die mein 
Recht lieben; und fprechen allezeit: Groß 
it Jehova, der feines Knechtes Wohl liebt! 
28. Und meine Zunge preifet deine Gerch- 
tigkeit, allegeit deinen Ruhm. 


Pfalm XXXVI. 
Geber gegen die Boshrit der Menden. 

4. Dem Muſikmeiſter; vom Knechte Ie- 
bova’s, von David. 

2. Ein Spruch vom Verbrechen des Frev- 
lers ift mir im Herzen: Furcht Gottes if 
nicht vor feinen Augen. 3. Denn er fchmei«- 
chelt fich felber in feinen Augen, um feine 
Miſſethat zu vollbringen, um zu bajien. 
4. Die Worte feines Mundes find Unrecht 
und Trug; er ficht ab don Vernunft, 
von Wobltbun; 5. Unrecht finner ex auf 
feinem Lager, betritt Wege, die nicht gut, 
Böſes ſcheuet er nicht. 


Die Pſalmen. 
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6. Jehova bis zum Himmel reichet deine 
Gnade, deine Treue bis an die Wolken; 
7, beine Gerechtigkeit iſt aleich Bergen 
Gottes ‚deine Berichte gleich großen Mee- 
ren: Menſchen und Vieh bilfft du, de 
beva! 8. Wie Föhlich it deine Gnade, o 
Bor! die Menſchen-Kinder flüchten in dei- 
ner Flügel Schatten. 9. Sie laben ſich 
am Ueberfluß deines Haufes, mit beiner 
Wonnen Strome tränfen du fie. 10. Denn 
bei dir if die Quelle des Lebens, durch 
dein Richt fchauen mir Licht. 

41, Zab deine Gnade dauern deinen Bes 
fennerw, und deine Gercchtigfeit den Ned» 
lichen! 12, Mich treffe nicht der Hofahrt 
Fuß, und der Frevler Hand vertreibe mich 
nicht! 13, Schon finfen die Uebelthäter; nie- 
dergefloßen , vermögen fie nicht aufzuſtehn. 


Pſalm XXXVI. 
Lohn der Frevier und Frommen. 

1. Bon David. 

Entrüfte dich nicht über die Böfewichter, 
bemeide nicht die Ungerechten! 2. Denn 
wie bas Gras werden fie fchnell gemäht, 
und wie grünes Kraut verwelfen fie. 3. Ver⸗ 
traue Hebova, und übe Gutes; bleib’ im 
Zande, und pflege Nedlichkeit! 4. Und ver- 
gnüge dih an Gott! Er wird dir geben 
deines Herzens Verlangen. 5. Wälz’ auf 
Jehova beine Sorgen, und vertrau’ ihm! 
Er wird ja machen. 6. Er wird aufgehn 
laſſen wie Licht dein Necht, und deine Ge⸗ 
rechtigkeit wie Mittagslicht. 7. Hoffe fill 
auf Bebova, und barre fein! Entrüſte dich 
nicht über den Glüdlichen, über den Mann, 
der Trug über! 8. Steh’ ab vom Zorne, 
und laß den Grimm; entrüfte dich nicht, 
nur um übel zu thun! 9. Denn die Böfe- 
wichter werden ausgerottet, und die auf 
Fehova hoffen, die befiten das Land. 

10. Noch kurze Zeit, fo if der Frevler 
nicht mebr; du achtet auf feine Stätte, 
und er ift nicht mehr. 11. Und die Elen- 
den befiben das Land, und ergeben fih an 
reichem Glück. 12. Es finnet der Frevler 
wider den Gerechten, und knirſchet wider 
ihn mit den Bähnen: 13. der Herr lachet 
fein; denn er ſieht, daß fein Tag fommt. 


14. Das Schwert zichen die Frevler, und 
fpannen ihren Bogen, um den Elenden und . 
Armen zu fällen, zu morden die Nedlichen: 
15. ihr Schwert gehet in ihr eigen Herz, 
und ihr Bogen wird zerbrochen. 

16. Beſſer das Wenige des Gerechten , 
als der Weberfluß vieler Frevler. 17. Denn 
ber Frevler Arme werden zerbrochen, die 
Gerechten aber ſtützet Fehova. 18. Fehova 
fennet die Lebenstage der NRechtfchaffenen, 
und ihr Beſitzthum dauert in Emigfeit. 
19. Sie werden nicht su Schanden zur Seit 
des Unglücks, und in den Tagen des Hun- 
gers fättigen fie fich. 20, Denn die Frevler 
fommen um, Zehova's Feinde, wie des 
Angers Pracht; fie ſchwinden: mie Rauch 
fhwinden fies 21. Es borget der Frevler, 
und kann nicht bezahlen, der Gerechte aber 
fchenfet und giebt; 22, denn Zehova's Ge⸗ 
fegnete befiben das Land, und feine Ver 
fluchten ‚werden ausgerottet>: 23. Bon Les 
hova werden des Mannes Schritte gefichert, 
und er ift hold feinem Wandel, 24. Fällt er, 
fo ſtürzt er nicht bin; denn Sehova ftützet 
feine Hand. 25. Jung war ich, und bir 
alt worden, und nie fab ich den Gerechten 
verlaffen, und feinen Samen nach Brodt 
gehend, 26. Alltäglich fchenfet er und leihet, 
und fein Same ift hoch gefegnet. 

‚27. Weiche vom Böfen, und übe Gutes, 
und bleibe fiets ruhig! 28. Denn Yehova 
liebet Recht, und verläßt nicht feine From- 
men, ewig find fie bewahret; aber der 
Frevler Same wird ausgerottet, 29. Die 
Gerechten befiben das Land, und wohnen 
darim für und für. 30. Des Gerechten 
Mund fpricht Weisheit, und feine Zunge 
redet Recht; 31. das Geſetz feines Gottes 
ift ibm im Herzen, nicht wanfen feine 
Schritte. 32. Es lauert der Frevler auf 
den Gerechten, und fuchet ibn zu tödten: 
33, Zeheva überläßt ihn nicht feiner Hand, 
und verdammet ibn nicht im Gericht, 

34. Hoff’ auf Jehova, und balte feinen 
Meg! fo bilft er dir auf, das Land zu be» 
fiten: der Ausrottung der Frevler wirft du 
zufehn. 35. Ich fah einen Frevler, einen 
Wütherich, fich fpreigend mie ein belaub» 
ter, tiefwurgelnder Baum: 36. er fchwand 
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dabin, und ſieh', er war nicht mehr; ich 
ſucht' ibn, und er fand fich nicht. 37. Beob⸗ 
achte den Redlichen und ſieh' auf den Necht- 
fchaffnen! Denn Nachkommen bat der Mann 
des Friedens; 38. aber Miffethäter werben 
getilget allzumal, der Frevler Nachkommen 
ausgerottet. 39. Und Hülfe fommt den 
Gerechten von Behova; er it ihre Schutz⸗ 
webr zur Zeit der Drangfal. 40. Ihnen 
ſteht Jehova bei, und rettet fie; rettet fie 
von den Frevlern, und bilft ihnen, weil 
fie ibm vertrauen. 


Pſalm XXXVIN. 
Wehmüͤthige Klage und Bitte um Hülfe. 

1. Gefang Davids zur Erinnerung. 

2. Sehova, nicht in deinem Unwillen 
firafe mich, nocdy in deinem Grimme züch⸗ 
tige mih! 3. Denn deine Pfeile fuhren 
auf mich nieder, und nieder auf mich fuhr 
deine Hand. 4. Nichts Heiles iſt an mei» 
nem Fleifch ob deinem Grimm, nichts Ge- 
fundes an meinem Gebein ob meiner Sünde. 
5. Denn meine Vergehungen überfleigen 
mein Haupt; wie eine fchwere Laſt laſten 
fie auf mir. 6. Es ſtinken, es eitern meine 
Beulen, um meiner Thorheit willen. 

7. Ich bin gefrümmt, niedergebeugt gänz⸗ 
lich : allegeit geh’ ich trauernd einher. 8. Denn 
mein Eingemeid, ift voll Fieberbrand, und 
nichts Heiles an meinem Fleifch. 9. Kraft» 
los bin ich und ganz zerfchlagen, ich beule 
vor Geſtöhn meines Herzens. 10. Herr! offen» 
bar it dir all mein Berlangen, und mein 
Seufzen dir nicht verborgen. 11. Mein Herz 
pocht, meine Kraft verläßt mich, und meiner 
Augen Licht, auch das mweichet von mir. 

12, Meine Lieben und Freunde tichen 
meinem Web’ gegenüber, und meine Ver⸗ 
wandten fliehen von ferne. 13. Und Schlin- 
gen legen, die meinem Leben nachikellen; 
die mein Unglüd ſuchen, reden Verderben, 
und Lit finnen fie allegeit. 14. Ich aber 
bin wie ein Tauber, böre nicht, und wie 
ein Stummer, der feinen Mund nicht öff- 
net, 15. und bin wie Einer, der nicht 
böret, und in deſſen Mund Feine Widerrede. 
16. Denn auf dich, Jehova, harr' ich, du 
wir erhören, Herr, mein Gott! 


17. Denn ich foreche: Laß fie nicht über 
mich frobloden; wenn mein Fuß wanket, 
nicht wider mich großthun! 18. Denn be- 
reit bin ich zum Fall, und mein Schmerz 
it fletE vor mir. 19. Denn meine Der 
gehung Tag’ ich an, kümmere mich ob mei- 
ner Sünde; 20. meine Feinde aber leben 
und eritarfen; es mehren fich, die mich ver⸗ 
geblich haften. 21. Bezahlend Bölcs für 
Butes, befeinden fe mich für mein Trach⸗ 
ten nach Gutem. 

22. Verlaß mich nicht, Behova! mein 
Gott, ſei nicht fern von mir! 23, Eile 
mir zum Beifland, Herr, meine Hülfe! 


Pſalm XXXIX. 
Klage und Bitte mit Todes: Gedanken. 


1. Dem Mufifmeifter der Jeduthuniter; 
Gefang Davids. 

2. Ih ſprach: „Bewahr' ich meinen 
Mandel, um nicht zu fehlen mit meiner 
Zunge; bewahr’ ich meines Mundes Saum, 
fo lange der Frevler mir vor Augen.” 3. Ich 
verſtummt' und fchwieg von Allem, aber 
mein Schmerz war empöret; 4. es brannte 
mein Herz in meinem Bufen; in meinem 
Drange entzündete fih Feuer: da redet’ 
ich mit meiner Zunge. 

5, Lehre mich, Schova, kennen mein 
Ende, und welches meiner Tage Maf! 
Erfenn’ ich doch, wie binfällig ich bin. 
6. Siehe Handbreiten machteſt du meine 
Tage, und meineLebensdauer iſt wie nichts vor 
dir; ja, gar vergänglich iſt jeglicher Menich, 
wie feſt er ſtehe! (Baufe.) 7. Ba, als ein 
Schattenbild wandelt der Sterbliche, ia, 
Bergängliches fircht er; fammelt, und weiß 
nicht, wer es einnimmt. 8. Und nun, was 
foll ich hoffen, o Herr ? Auf dir ficht meine 
Hoffnung! 9. Von all meinen Miſſethaten 
errette mich, zum Spotte des Gottlofen 
mache mich nicht! 10, Doch ich veritumme, 
thue nicht meinen Mund auf; denn du 
haſt's gethan! 11. Nimm von mir deine 
Schläge, ob den Streichen deiner Hand 
vergeb’ ich! 12. Züchtigft du mit Strafen 
für feine Schuld den Sterblichen: fo ver- 
zehrſt du der Motte gleich feine- Schöne; 
ja, vergänglich ift der Menſch! (Pauſe.) 


Die Pfalmen. XXXIX, 13 — XLI, 14, 


47 





13. Höre mein Flehen, Zebova, und 
merf’ auf mein Nufen; zu meinen Thränen 
fchmweige nicht! Denn ein Fremdling bin 
ich bei dir, Beifaß, wie all meine Väter. 
14. Blid’ ab von mir, daß ich mich erhei- 
tere, bevor ich bingehe, und nicht mehr bin! 


Pſalm XL. 
Dank und Bitte, 


1. Dem Mufifmeifter; Geſang Davids. 

2. Harren that ich auf Jehova: da neigt 
er fih zu mir, und hörte mein Rufen, 
3. Er 309 mid) aus der Grube des Verder⸗ 
bens, aus kothigem Schlamm ; und flellt’ 
auf Felfen meine Füße, ficherte meine 
Schritte; 4. und legt’ in meinen Mund 
ein neues Lied, Zobgefang auf unfren Gott, 
Biele fchauen’s, und fürchten, und ver 
trauen Bebova. 

5. Heil dem Manne, der Fehova zu fei- 
ner Zuverficht macht, und fich nicht wen- 
det zu den Troßigen und Lügenhaften! 
6. Biel thateft du, Zehova, mein Gott, 
deiner Wunder und Rathfchläge gegen uns; 
nichts iſt die gleichzuftellen: wollt’ ich ver 
fünden und reden , fie find nicht zu zählen. 
7. Schlacht- und Speisopfer liebeſt du nicht, 
offenbarteft du mir; Brand- und Sündopfer 
begebreit du nicht. 8. Da fprach ich: „Sieh'! 
ich komme mit der Buch-NRolle mir ins Herz 
gefchrieben. 9. Deinen Willen zu thun, 
Jehova, it meine Luſt, und dein Gefeh 
in meinem Herzen.“ 10. Sch verfünde 
[deine] Gerechtigkeit in großer Verſamm⸗ 
lung; fiebe, meine Lippen hemm' ich nicht: 
Sebova, du weißt es! 11. Deine Gerech— 
tigfeit berg’ ich nicht in meinem Herzen; 
deine Treu’ und Hülfe preif’ ich; verhehle 
nicht deine Gnad’ und Treue vor großer 
Berfammlung. 

12. Du aber auch, Behova, bemme nicht 
dein Erbarmen gegen mich, deine Gnad’ 
und Zreue laß beiländig mich wahren! 
13, Denn mid umgeben Leiden bis zur 
Unsabl; mic erreichen meine Bergehungen, 
ich fann fie nicht überfehen; zahlreicher find 
fie als die Haare meines Hauptes, und 
mein Herz verläßt mich. 14. Laß dir's ge» 
fallen, Behova, mich zu retten! Zehova, 


eile mir zu Hülfe! 15. Laß zu Schanden 
und Hohn werden allzumal, die meinem 
geben nachſtellen, es wegzuraffen! Laß ab- 
sieben voll Schimpf, die mein Unglück wol⸗ 
len! 16. Laß erflarren ob ihrer Schande, 
die zu mir fprechen: Ha! Ha! 17. Dann 
freuen ſich und frobloden über dich, alle, 
die dich fuchen; es fprechen allegeit: Groß 
it Jehova! die deine Hülfe mwünfchen. 
18. Sch nun bin elend und arm; doch der 
Herr forgt für mich; meine Hülf' und mein 
Retter bit du: mein Bott, fäume nicht! 


Pſalm XLL 
Gebet eined Unglücklichen. 


1. Dem Mufifmeifter; Gefang Davids, 

2. Heil dem, der fich annimmt des Elen- 
den! Am Tage des Unglüds wird ihn Be- 
bova retten; 3. Zehova wird ihn bewah⸗ 
ven, erhalten, er wird glüdlich ſeyn auf 
Erden; und nicht wirft du ihn Breis geben 
feiner Feinde Wuth. 4. Behova wird ihn - 
unterflügen auf dem Siech⸗Bette; all fein 
Kranken⸗Lager wendeft du. 

5. Ich fprehe: Behova erbarme dich 
mein! beile mich, denn ich fündigte gegen 
dich! 6. Meine Feinde. fprechen Böſes von 
mir: „Wann flirbt er, und erlifcht fein 
Name?“ 7. Kommt einer, mich zu fehen: 
Falfchheit redet er; fein Herz fammelt fich 
Bosheit; er gebt, draußen redet er, 8. Zu⸗ 
fammen flüftern wider mich all meine Haffer, 
wider mich finnen fie Unheil. 9. „Ders 
berben iſt ausgefchüttet über ibn; er liegt, 
und wird nicht wieder aufſtehn!“ 10. Auch 
mein Freund, dem ich vertraute, der mein 
Brodt iffet, er hebt gegen mich die Ferfe. 

11, Aber du, Jehova, erbarme dich mein, 
und richte mich auf, daB ich ihnen ver- 
gelte! 12. Daran erfenn’ ich, daß du mich 
liebeft, daß mein Feind nicht über mich 
jauchzet. 413. Mich aber in meiner in. 
fchuld erhältft du, und ſtelleſt mich dir vor 
Augen ewiglich. 





14. Gepriefen fei Jehova, Zsraels Bott, 
von Emigfeit zu Emwigfeit! So fei es; ja, 
fo fei es! 


Die Pſalmen. 


Bweites Bud. 
Pfalm XL. XLIM. 
Sehnfuht nah dem Tempel. 


1. Dem Mufifmeifter; Gedicht der Söhne 
Korahs. 

2. Wie eine Hindin lechzet nach Waſſer⸗ 
Bächen, alſo lechzet mein Herz nach dir, 
Gott! 3, Es dürfiet mein Herz nad) Gott, 
dem lebendigen Bott! Wann komm' und 
erfchein’ ich vor Gottes Antlitz? 4. Mir 
find meine Thränen Speife Tag und Nacht, 
da man mir fagt alle Seit: „Wo ift dein 
Bott?“ 5. Daran denf! ich und ergieß' 
in mir mein Herz in Klagen, wie einher 
ich 309 im Haufen, mit ihnen wallete zum 
Haufe Bottes, unter Jubel und Lobgefang, 
in feiernder Menge. 6. Warum bift du 
gebeugt, mein Herz, und jammerft in mir? 
Harr' auf Gott! Noch werd’ ich ihn prei- 
fen, ihn, meinen Retter, und meinen Bott! 

7. Gebeugt ift mein Herz in mir: darum 
gedenk' ich bein aus dem Lande des Yor- 
dans, des Hermons, vom Berge Mizhar. 
8, Fluch rufet der Fluth, beim Braufen 
deiner Wafferfälle; al deine Wogen und 
Wellen firömen über mich. 9. Tags ent- 
bot Zehova feine Gnade, und Nachts war 
fein Zoblied in mir, Gebet zum Gott mei- 
nes Lebens. 10. [Nun] muß ich fprechen 
zu meinem Felfen-Gott: Warum baft du 
mich vergeffen? warum geb’ ich trauernd 
einher unter des Feindes Drud? 11. Mit 
Bermalmung meiner Gebeine fchmähen mich 
meine Dränger, da fie mir fagen alle 
Beit; „Wo iſt dein Gott?“ 12, Warum 
bift dur gebeugt, mein Herz, und jammerft 
in mir? Harr' auf Gott! Noch merd’ ich 
ibn preifen, ihn, meinen Retter und mei» 
nen Gott! 

XLII. 1. Schafe mir Recht, Gott, und 
führe meinen Streit gegen ein Tieblofes 
Bolf! Von Männern des Trugs und der 
Ungerechtigkeit rette mich! 2. Denn du 
bift mein Schuß-Gott: warum haſt dur mich 
verworfen? warum geh' ich trauernd eins 
ber unter des Feindes Druck? 3. Sende 
dein Licht und deine Treue, daß fie mich 
leiten, mid; bringen zu deinem heiligen 
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Berge und deinen Wohnungen, 4. daß 
ich fomme zum Altar Gottes, zum Gott 
meiner Aubelfreude, und dich yreife auf 
ber Laute, Gott, mein Bott! 5. Warum 
biſt du gebeugt, mein Herz, und jammerfi 
in mir? Harr' auf Gott! Noch werd’ ich 
ihn preifen, ihn, meinen Retter und mei« 
nen Gott! 


Pſalm XLIV. 
Geber in Keligiontverfolgung. 


1. Dem Mufifmeifter; von den Söhnen 
Korahs ein Gedicht. 

2. Bott! mit unfren Ohren börten wir, 
unfre Bäter erzählten uns: Großtbaten 
thateſt du in ihren Tagen, in den Tagen 
der Vorzeit. 3. Du mit deiner Hand ver- 
triebit Völker, und pflanzteſt jene; verderb⸗ 
tert Nationen, und breiteteft jene aus. 
4, Denn nicht durch ihr Schwert nahmen 
fie ein das Rand, und ihr Arm nicht fchaffte 
Sieg ; fondern deine Rechte und dein Arm 
und deines Antlikes Licht; denn du warſt 
ihnen hold. 

5. Du bit mein König, Gott! Sende Ja⸗ 
fob Hülfe! 6. Mit dir Hoßen wir unfre 
Dränger nieder, mit deinem Namen tre- 
ten wir unfre Gegner zu Boden. 7. Denn 
nicht meinem Bogen vertran’ ich, und mein 
Schwert nicht fchafft mir Sieg; 8. fonpern 
du Schafe uns Sieg Über unfre Dränger, 
und unfre Hafer macht du zu Schanden. 
9, Gottes rühmen wir uns alle Seit, und dei» 
nen Namen preifen wir ewiglich! (Baufe.) 

10. Doch du verwarfſt und fchändereft 
uns, und zogeft nicht aus mit unfren Hee⸗ 
ven; 11. du Tiefe ung zurückweichen vor 
unfren Drängern, und unfre Hafer madh- 
ten fich Beute; 12. du machte ung einer 
Schlacht⸗Heerde gleich, und unter die Böl- 
fer zerfireuteit du ung; 13, du verfaufteft 
dein Volk um nichts, und fleigertefi nicht 
ihren Preis; 14, du machte uns zum 
Hohn unfren Nachbarn, zum Spott und 
Schimpf unfren Umgebungen; 15. du mach» 
teft ung zum Sprüchmort unter den Böl- 
fern, zum Kopf-Niden unter den Natio— 
nen. 16. Alle Zeit flebt mir meine Schande 
vor Augen, und Scham meines Antlibes 
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bedecket mich, 17. vor der Stimme des 
Schmähers und Läſterers, vor'm Anblick 
des Feindes und Rachgierigen. 

18. All dieß traf uns, und doch vergaßen 
wir dein nicht, und waren nicht treulos 
deinem Bunde; 19. nicht iſt abgewichen 
unſer Herz, noch bog unſer Schritt aus 
deinem Pfad, 20. daß du uns zermalmteſt 
im Rande der Schakale, und uns umbüll- 
tet mit Finſterniß. 21. Hätten wir unfres 
Gottes vergeſſen, und unfre Hände geſtreckt 
zu fremdem Gott: 22, würde dieh Gott 
nicht erforfchen? Denn er fennt die Geheim⸗ 
niffe des Herzens. 23. Nein, um dich wer« 
ben mir gemordet den ganzen Tag, find 
geachtet wie Schlacht-Vieh. 

24. Erwache! Warum ſchläfſt du, Herr? 
Eteh’ auf! verwirf uns nicht immerfort! 
.25. Warum birgft du dein Antlitz, vergiſſeſt 
unfer Elend und unfren Druck? 26. Denn 
sum Staube gebeugt iſt unfre Seele, zu 
Boden gebrüdt unfer Leib. 27. Auf, uns 
zur Hülfe! und rett’ uns um deiner Gnade 
willen! 


Sfalm XLV. 
Lob eines Königs. 

1. Dem Mufifmeifter, nah Schofchanim; 
von den Söhnen Korahs ein Lied der Lich- 
lichkeit. 

2. Es wallet mein Herz von guter Rede. 
Sch fprehe: Mein Werk dem Könige! 
Meine Zunge fei eines fertigen Schreibers 
Griffel! 

3. Ehön bift du vor Menfchen-Söhnen, 
Anmuth iſt ausgegofien über deine Lippen, 
darum bat dich Gott gefegnet emiglich. 
4. Bürte dein Schwert um die Hüfte, Held, 
beine Bierd’ und deinen Schmud! 5. Und 
deinen Shmud — Fahr’ bin fiegreich um 
Wahrheit, Mild’ und Gerechtigkeit, und 
Dich lehre deine Nechte erftaunliche Tha- 
ten. 6. Deine fcharfen Bfeile — Völker 
finfen zu deinen Füßen — [dringen] ins 
Herz der Feinde des Königs. 

7. Dein Thron Gottes ſteht immer und 
ewig, des Nechtes Scepter iſt deines Kö— 
nigtbumes Scepter. 8. Dur Tiebeft Gerech- 
tigkeit, und haſſeſt Frevel: darum falbte 

Tr. Theil. 


dich Gott, dein Gott, mit Freuden-Del 
vor deinen Genofien. 9. Myrrh' und Aloe, 
Gafta find al deine Kleider, aus Elfenbein- 
Balläften erfreuet dich Eaitenfpiel. 10. Kö— 
nigs⸗ Töchter find unter deinen @eliebten; 
es ſteht dir zur Mechten die Königin im 
Gold von Ophir. 

11. Höre, Tochter, und fich’ und neige 
dein Ohr! Vergiß dein Volf und deines 
Vaters Haus! 12. Laß den König begeh- 
ven deiner Schönheit: er iſt ja dein Herr, 
buldige ihm! 13. So wird die Tochter 
Tyrus mit Geſchenken dir fchmeicheln, die 
Neichen des Volkes. 

14. Ganz Pracht if die Königs-Tochter 
im Gemach, von Goldwirferei ihr Gewand; 
15. auf buntgemirften Teppichen wird fie 
zum Könige geführt; Sungfrau’n hinter ihr 
ber, ihre Gefpielinnen,, werden zu dir ge 
bracht: 16. herzugeführt unter Freud’ und 
Srohloden, treten fie ein in den Rönigs- 
Pallaſt, 417. An deiner Väter Stelle treten 
deine Söhne: zu Fürften ſetzeſt du fie in 
allen Landen. 

18, Sch will deinen Namen rühmen von 
Geſchlecht zu Gefchlecht: darum werden 
die Völker dich preifen immer und ewig. 


Bfalm XLVI, 
Dant Israels nach beftandenen Gefahren. 


1. Dem Mufifmeifter; von den Söhnen 
Korahs, ein Lied nach Jungfernweiſe. 

2. Gott ift uns Zuflucht und Schuß, als 
Hülf' in Drangfal fehr erprobt. 3. Darum 
fürchten wir nichts, wandelt fich auch die 
Erde, und wanken die Berge im Herzen 
des Meeres. 4. Mag toben und fchäumen 
fein Gewäffer, erbeben die Berge bei fei- 
nem Aufruhr. (Baufe). 5. Ein Strom, feine 
Bäche erfreuen Gottes Stadt, das Heilig- 
thum der Wohnung des Höchfien. 6. Gatt 
it im ihrer Mitte, fie wanfet nicht; fie 
fchüßet Bott beim Anbruch des Morgens. 
7. &s toben Völker, wanfen Rönigreiche: 
er Täßt feinen Donner erfchallen, es zagt 
die Erde. 8. FJehova der Heerfchaaren ift mit 
uns, unfre Veſte der Gott FJakobs. (Baufe.) 

9. Kommt, fchauet die Thaten Hecho- 
va's, wie er Zerſtörung wirkte auf Erden, 
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10, Kriege fchmichtigend bis and Ende der 
Erde, Bogen zerbrach, Spieße flumpfte, 
Wagen verbrannte mit Feuer! 11. „Laßt 
ab, und erfennet, daß ich Gott bin, er 
haben unter den Völkern, erbaben auf Er- 
den!“ 12. Zehova der Heerfchaaren iſt mit 
uns, unfre Veſte der Bott Bafobs. (Baufe.) 


Pfalm XLVI. 
Siegeslied. 


1. Dem Muſikmeiſter; von den Söhnen 
Korahs ein Geſang. 

2. Ihr Völker alle, klaſcht in die Hände, 
jauchzet Gott mit Jubel-Schall! 3. Denn 
Jehova, der Höchſte, iſt furchtbar, ein 
großer König Über die ganze Erde. 4. Er 
zwang Bölfer unter uns, und Nationen 
unter unfre Füße; 5. erwählt' uns unfer 
Beſitzthum, den Stolz Jakobs, den er 
lieber. (Baufe.) 

6. Gott fleigt empor mit Zubelklang, 
Sehova mit Pofaunen-Schall. 7. Singet 
Gott, finget! finget unfrem König, finget! 
8. Denn König der ganzen Erd’ iſt Gott: 
finget ihm Lieder! 9. Gott berrfchet über 
die Völker, Gott fibt auf feinem heiligen 
Thron. 10. Der Völker Fürften verſam⸗ 
meln fi als Wolf des Gottes Abrahams; 
benn Gottes. find die Häupter der Erde; 
hoch iſt er erhaben. 


Pſalm XLVII. 
Danf für die Rettung Jeruſalems. 


1. Geſang der Söhne Korabs. 

2. Groß if Jehova und fehr preisiwür- 
dig in .unfres Gottes Stadt, auf feinem 
beiligen Berge. 3. Schön erhebt fih, der 
ganzen Erde Luſt, der Zions⸗Berg; des 
fernften Nordens [Luft], des großen Königs 
Stadt. 4. Gott that fih an ihren Pald- 
fen fund als Schuß. 

5. Denn fich’, die Könige kamen zuſam⸗ 
men: hinweg waren fie allzumal. 6. Sie 
faben: fofort erflaunten fie, erfchraden, und 
floben; 7. Beben ergriff fie daſelbſt, Sit 
teen, der Gebärerin gleich, 8. durch den 
Oſtwind, welcher Taris:Schiffe zertrüm- 
mert, 9. Wie wir vernommen, alfo ſahn 
wir's in Jehova's der Heerfchaaren Stadt, 
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unfres Gottes Stadt: Gott erhält fie auf 
ewig. (Baufe.) 

10. Wir denken, o Gott, deiner Gnade 
in Mitte deines Tempels. 11. Wie dein 
Name, Gott! fo [Lerfchallt] dein Ruhm an 
der Erde Enden; von Gerechtigkeit vol ift 
deine Rechte. 12. Es freut fich der Zions⸗ 
Berg, es frobloden die Töchter Juda's, 
um deiner Gerichte willen. 

13. Ummanbdelt Zion ringsum, zäblet 
feine Thürme, 14, beachtet feinen Graben, 
muftert feine Balläfte, auf daß ihr's ver 
fündet dem fünftigen Geſchlecht! 15. Denn 
diefer Gott ift.unfer Gott immer und ewig, 
er wird ung leiten bis zum Tode. 


Bfalm XLIX. 
Troft gegen reihe, übermürbige Geinde. 


1. Dem Mufifmeifter; von den Eöhnen 
Korahs ein Gefang. 

2. Höret dieß, all ihr Völker, merket 
auf, alle Bewohner der Welt, 3. ihr Men⸗ 
fhen-Söhne und Männer-Göbne, allyu- 
mal Reich’ und Arme! 4. Mein Mund re- 
det Weisheit, und meines Hergens-Dich- 
tung ift Verſtand. 5. Ich neige mein Ohr 
dem Liede, bei Harfen-Rlang eröffn’ ich 
meinen Spruch. 

6. Warum fol ich fürchten zur Zeit der 
Noth, wenn meiner Untertreter Mifferbat 
mich umgicht , 7. welche vertrauen auf ihr 
But, und auf ihres Reichthums Größe ich 
brüften? 8. Den Bruder nicht vermag der 
Menſch zu löfen, fann Gott nicht Löfe 
geld zahlen, 9. (zu theuer ift feines Lebens 
Kaufpreis, und er ſteht ab auf ewig!) 
10. daß er fortlebe für und für, und nicht 
die Grube ſehe. 11. Ba, er fiebt fie! Weiſe 
fierben, und zugleich Thor und Dummer 
fommen um, und laffen Andern ihr Gut. 
12, In ihrem Sinn ſtehn ihre Häufer 
ewig, ihre Wohnungen auf Gefchlecht und 
Gefchleht; man rühmet ihre Namen auf 
Erden. 13. Doc der Menſch in Herrlich- 
keit ift ohne Beſtand: er gleicht den Thie- 
ren, die man mwürget. 

14. Diefer ihr Wandel ift ihre Hoffnung: 
und bie ihnen folgen, billigen ihre Rede. 
(Baufe.) 15. Wie Schafe zur Unterwelt ge⸗ 
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trieben, weidet ſie der Tod: bald treten 
auf fie die Redlichen, und ihre Geſtalt zeh⸗ 
ret die Unterwelt, ob der Wohnung, die 
ihnen geworden. 16. Doc meine Seele 
wird Gott der Unterwelt entreifen, denn 
er nimmt mich in feinen Schuß. (Pauſe.) 

17. Fürchte dich nicht, wenn jemand 
reich wird, wenn feines Haufes Ueberfluß 
fi mehret! 18. Denn im Tode nimmt er 
das alles nicht mit ſich, ihm folget nicht 
binab fein Weberfluß. 19. Ob er in feinem 
Leben fich glüdlich preifet, und rühmen 
fie dich, daß du dir wohl tbufl; 20. doch 
kommſt du zur Wohnung deiner Väter, die 
nimmer das Licht fchauen. 21. Der Menfch 
in Herrlichkeit ohne Verſtand, er gleicht 
den Thieren, die man mwürget. 


Pfalm L. 
Der wahre Gotteödient. 
1. Geſang Aſſaphs. 

Gott, Gott Jehova, ſpricht, und beruft 
die Erde, vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem Untergang; 2. aus Zion, der Schön⸗ 
beit Vollendung, erfcheinet Gott; 3. un- 
fer Gott fommt, und nicht fchmweigt er: 
Feuer friifet vor ihm ber, und rings um 
ihn ſtürmet es fehr. 4. Er ruft dem Him⸗ 
mel zu oben, und der Erde, um fein Bolt 
zu richten: 5. „DVerfammelt mir meine 
Frommen, die meinen Bund gefchloffen 
bei Opfer!“ 6. Und der Himmel wird 
feine Gerechtigkeit verfünden; denn Gott 
if Richter. (Baufe.) 

7. „Höre, mein Volk, daß ich rede! IE 
rael, daß ich dich ermahne! Sch bin Gott, 
dein Gott. 8. Nicht um deine Opfer tadl’ 
ich dich, deine Brandopfer find ja beflän- 
dig vor mir. 9. Nicht mag ich nehmen aus 
deinem Haufe Stiere, nicht aus deinen 
Hürden Böde. 10. Denn mein ift alles 
Wild des Waldes, die Thiere auf den 
Bergen bei Taufenden; 11. ich Fenne alle 
Vögel der Berge, und des Gefildes Wild 
in mir fund. 12. Hungerte mich, id) fagt’ 
es nicht dir; denn mein ift die Welt und 
was fie erfüllet. 13. Ef ich denn Fleiſch 
der Stiere, und trink’ ich Blut der Böder 
14. DO pfere Gott Dank, und erfüle dem 


Höchſten beine Gelübde! 15. Und rufe mich 
an am Tage der Drangfal: ich will dich 
retten, und du preife mich !* 

16. Und zum Frevler fpricht Bott: „Was 
baft du herzugäblen meine Sabungen, und 
warum nimmſt du mein Geſetz in den Mund, 
17. fo du doch Zucht haͤſſeſt, und meine 
Worte hinter dich wirfſt? 18. Siehſt du 
einen Dieb, fo befreundeft du dich mit 
ihm, und mit Ehebrechern haft du Gemein- 
fchaft. 19. Deinen Mund läſſeſt du los 
zum Böfen, und deine Zunge flicht Be- 
trug; 20. du ſitzeſt und redeft wider deinen 
Bruder, wider deiner Mutter Sohn fprichft 
du Verleumdung aus. 21. Solches thatft 
bu, und ich ſchwieg: da dachteft du, ich 
fei wie du; aber ich überführe dich, und 
leg's dir vor! 

22. Merfet doch folches, ihr Bottesver- 
geffenen, daß ich nicht zerreiße ohne Ret⸗ 
sung! 23. Wer Danf opfert, chret mid; 
und wer Acht bat auf den Wandel, ihn 
laff’ ich Gottes Hülfe ſchauen!“ 


Bfalm LI. 


Gebet um Sünden : Vergebung. 

1. Dem Mufitmeifter; Gefang Davids, 
2, als Nathan, der Prophet, zu ihm fam, 
nachdem er bei Bathſeba gelegen: 

3, Sei mir gnädig, o Gott, nach deiner 
Huld! nach deiner großen Erbarmung tilge 
mein Vergeben! 4. Wafche mich ganz rein 
von meiner Schuld , und von meiner Sünde 
reinige mich! 5. Denn meine Vergeben 
fenn’ ich, und meine Sünde ift vor mir 
beftändig. 6. An dir allein hab’ ich gefün« 
digt, und mas übel in deinen Augen, ge 
than, auf daß du gerecht feiit im deinem 
Spruch, rein in deinem Gericht. 7. Sieh’, 
in Schuld bin ich geboren, und in Sünde 
empfing mich meine Mutter. 8. Giche, 
Wahrheit liebſt du im Herzen: fo Ichre 
mich denn im Innern Weisheit! 9. Ent- 
fündige mich mit Dfop, daß ich rein fei; 
mwafche mich, daß ich weißer fei denn 
Schnee! 10. Laß mih Wonn’ und Freude 
vernehmen, daß die Gebeine frobloden, 
die du zerfchlagen! 11, Birg dein Ange 
fiht vor meinen Sünden, und all meine 
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Schulden tilge! 12. Ein reines Herz fchaffe 
mir, o Gott! und einen feſten Geift bild’ 
in mie neu! 13. Verwirf mich nicht von 
deinem Angeficht, und deinen heiligen Geift 
nimm nicht von mir! 14. Gieb mir wieder 
deiner Hülfe Wonne, und mit willigem 
Geiſte rüſte mich aus! 

15. Dann will ich die Mebertreter deine 
Wege lehren, daß die Sünder ſich zu dir 
menden. 16. Nette mich von Blutſchuld, 
Gott meiner Hülfe, daß meine Zunge juble 
ob deiner Güte! 17. Herr, thu' auf meine 
Lippen, daß mein Mund deinen Ruhm ver» 
fünde! 18, Denn dich freuen nicht Opfer, 
fonft gäb’ ich fie; Brandopfer gefallen dir 
nicht: 19. Gott-gefällige Opfer find ein 
zerfnirfchter Geift, ein zerfnirfchtes und 
gerfchlagenes Herz, Gott, verachteft du nicht. 

20, Thue Sion wohl nach deiner Gnade, 
baue die Mauern Berufalems! 21. Dann 
freueft du dich der Dpfer der Frömmig» 
feit, Brandopfer und ganzer Opfer; dann 
bringt man auf deinen Altar Stiere. 


Pſalm LIL 
Gegen einen übermüthisen Feind. 


1. Dem Mufifmeifter; Gedicht Davids, 
2. als Doeg, der Edomiter, fam, und 
Saul berichtete, und zu ibm fprach: Da- 
vid fam zum Haufe Ahimelechs. 

3, Was rühmft du dich der Bosheit, o 
MWütherich? Gottes Gnade währet alle Zeit! 
4. Verderben finnet deine Zunge, gleich 
fharfem Scheermeffer , du Trug Uebender! 
5. Du liebt das Böſe, nicht das Gute, 
Rüge, nicht Wahrheit reden; (Baufe.) 
6, du liebeſt alle verderblichen Reden, o, 
Bunge des Trugs! 

7. Auch wird dich Gott zerflören ganz 
und gar, dich packen und wegreißen aus 
dem Zelte, und auswurzeln aus dem Lande 
der Lebenden. (Baufe.) 8. Und es fchauen’s 
die Gerechten, und fürchten, und über ihn 
lachen fie. 9. „ Seht da den Mann, der 
Gott nicht zum Schuß erfor, und vertraute 
der Menge feines Reichthums, fich ſtark 
dünfte in feiner Bosheit!“ 10. Doch ich 
bin wie ein grünender Delbaum im Haufe 
Gottes; ich tram’ auf Gottes Gnade ewig 


und immerdar. 11. Ich preife dich ewig, 
weil du [wohl] getban, und hoffe auf dei» 
nen Namen, weil er groß, vor den Augen 
deiner Frommen! 


Bfalm UI. (Bf. XIV.) 
Klage über die Bosheit der Menſchen. 

1. Dem Mufifmeifter, nach Flöten; Ge- 
dicht Davids, 

2. Der Gsttlofe fpricht in feinem Her⸗ 
gen: „Es ift fein Gott!“ Verderbt, ab» 
ſcheulich ift ihre Ungerechtigkeit; Keiner, 
der da Gutes thue. 3. Gott blicket vom 
Himmel auf die Menfchen » Kinder, zu 
feben, ob ein Vernünftiger da fei, der Gott 
fuche: 4. Ale find abgefallen, allzumal 
verdorben; Keiner, der Gutes thue, auch 
nicht Einer. 

5, Werden es nicht inne die Hebelthä- 
ter, die mein Volk freffen wie Brodt, 
Gott nicht anrufen? 6. Dann überfällt fie 
Schreden, wo fein Schreden; denn Gott 
zerſtreuet der wider dich Lagernden Gebeine; 
du machft fie zu Schanden ; denn Gott bat 
fie verworfen. 

7. O! kaͤm' aus Zion Heil über Berack! 
Führer Gott zurück die Gefangenfchaft ſei⸗ 
nes Volkes, dann frohlocket Zakob, freuet 
fih Bsracl. 


Bfalm LIV. 
Gebet gegen Feinde. 

1. Dem Mufifmeilter, nach Eaitenfpie- 
len; Gedicht Davids, 2. als die Giphiter 
famen, und zu Saul fprachen: Siehe, Da- 
vid iſt verborgen bei uns. 

3. Gott ! durch deinen Namen errette mich, 
und durch deine Kraft räche mich! 4. Gott! 
höre mein Gebet, merf’ auf meines Mun- 
des Worte! 5. Denn Barbaren erbeben fih 
gegen mich, und Wüthriche Neben mir 
nach dem Leben: fie haben Gott nicht vor 
Augen. (Pauſe.) 

6. Siehe, Gott iſt mein Helfer, ber 
Herr meines Lebens Stütze; 7. vergelten 
wird er die Bosheit meinen Feinden: nach 
deiner Treue vertilge fie! 3. Williges Her⸗ 
zens will ich dir opfern, deinen Namen 
preifen Behova, daß er gütig, 9. daß er 


Die Pſalmen. LV,1 — LVI, 14. 





aus aller Drangfal mich gerettet, und mein 
Auge fich weidet an meinen Feinden! 


Pſalm LV. 
Gegen Feinde, befonderd einen treufofen Freund. 


1. Dem Mufifmeifter, nach Saitenfpie- 
len; Gedicht Davids. 

2. Merl’, o Gott, auf mein Gebet, und 
verbälle dich nicht vor meinem Flehen! 
3. Horch' auf mich, und erhöre mich! Ach 
irr' umber in meiner Klage, und jammre, 
4. ob dem Gefchrei des Feindes, ob dem 
Drud des Frevlers; denn fie fchütten auf 
mich Unheil, und in Zorn befeinden fie 
mich. 5. Mein Herz ängſtet fich in mei» 
nem Bufen, und Todes-Schreden befallen 
mih; 6. Furcht und Zittern dringt in 
mich, und mich decket Schauder, 7. Drum 
ſprech' ih: O, hätt' ich Flügel wie Tau- 
ben, daß ich flöge und Ruhe fände! 
8. Eiche, weit entflöh’ ich, weilt' in der 
Wüſte; (Baufe;) 9. fchneller wollt ich ent» 
rinnen als reifender Wind, als Wetter! 

10. Vernicht', o Herr, theil’ ihre Zun— 
gen! Denn ich fehe Gewalt und Streit in 
der Stadt; 11. Tag und Nacht umfreifen 
Ge fie auf ihren Mauern, und Unheil und 
Sammer if in ihrem Innern; 12. Verder⸗ 
ben ift in ihrem Innern, und nicht weichet 
von ihrem Markt Bedrüdung und Trug. 
13, Nicht der Feind höhnt mich: das er- 
trüg' ich; nicht mein Haffer thut groß ge» 
gen mich: vor ihm bürg’ ich mich; 14. aber 
du, Menfc meines Gleichen, mein Ver⸗ 
trauter und mein Bekannter, 15, die wir 
zufammen füßes Vertrauen pflogen,, ins 
Haus Gottes wandelten im Haufen! 16. Es 
überrafche fie der Tod, fie müſſen zur Un⸗ 
termelt finfen lebendig! Denn Bosheit if 
in ihrer Wohnung, in ihrer Mitte. 

17. Ich rufe zu Bott, und Behova wird 
mir helfen. 18. Abends und Morgens und 
Mittags Flag’ und jammr’ ich, und er wird 
meine Etimme bören. 19. Er erlöfet zum 
Heil meine Seele aus dem Kampfe wider 
mich; denn viele ſtehen wider mich. 20. Gott 
böret, und demütbigt fie; er thront ia 
von Alters ber; (Baufe,) fie, bei denen 
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feine Aenderung, die Gott nicht fürchten. 
21. Ihre Hand legen fie an ihre Freunde, 
brechen ihren Bund; 22, glätter als But- 
ter iſt ihr Mund, und Krieg ihr Herz; 
meicher ihre Worte als Del, und doch ge- 
gogene Schwerter. 

23. „Wirf auf Bebova dein Geſchick, 
er wird dich erhalten, wird nimmer den 
Gerechten wanken laſſen!“ 24. Ya, du, 
Bott, wirft fie hinabſtoßen im die tiefſte 
Grube; die Männer des Bluts und Trugs 
werden ihr Leben nicht bringen zur Hälfte; 
ich aber vertraue auf dich! 


Pfalm LVI. 
Gebet gegen Geinde, 


1. Dem Mufifmeifter, nach „Taube der fer» 
nen Terebinthen;“ von David eine Schrift, 
als ihn die Philifter ergriffen zu Bath. 

2. Erbarme dich mein, o Bott! Denn 
gegen mich fchnauben Menfchen, alle Zeit 
befehdend drängen fie mich. 3. Es fchnau- 
ben meine Gegner alle Zeit; Viele befch- 
den mid, in Hebermuth. 4, Wenn ich mich 
fürchte, fo vertrau’ ich auf dich! 5, Got⸗ 
tes rühm' ich mich, feiner Verheißung; 
Gott vertrau' ich, fürchte nichts: was kön— 
nen Sterbliche mir tbun? 6. Den ganzen 
Tag fränfen fie meine Sache; gegen mid) 
find all’ ihre Gedanken zum Böſen. 7. Sie 
fammeln fih, lauern, beobachten meine 
Ferfen, dieweil fie meinem Leben nad 
fiellen. 8. Bei ihrer Bosheit ſollten fie Ret- 
tung finden? Im Born ſtürze die Völker 
binab, o Bott! 9. Meine Verbannung zähle! 
faffe meine Thränen in deinen Schlauch! 
fieben fie nicht in deinem Buche? 

10, Dann weichen zurück meine Feinde, 
wenn ich rufe; das weiß ich, daf Bott für 
mich! 411. Gottes rühm' ich mich, ber 
Verheißung; Behova's rühm' ich mich, der 
Verheißung! 12. Gott vertrau ich, fürchte 
nichts: was Finnen Menfchen mir thun? 
13. Deine Gelübde, Gott, Tiegen mir 
ob, ih muß dir Danfopfer entrichten! 
14, Denn du retteteft meine Seele vom 
Tode, ia, meinen Fuß vom Sturze, daß 
ich wandle vor Gott im Lichte ber Lebenden. 
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Pſalm LVI. 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeilter; [nach] „Verdirb 
nicht;“ von David eine Schrift, als er 
floh vor Saul in die Höle. 

2. Erbarme dich mein, o Gott, erbarme 
dich mein! Denn zu dir Füchtet meine Seele; 
in deiner Fittige Schatten flücht' ich, bis 
vorüber das Verberben. 3. Ich rufe zu 
Gott, dem Höchſten, zu Gott, der es für 
mich binausführt. 4. Es fendet vom Him- 
mel, und hilft mir, er, der mein Verfol⸗ 
ger ſchmaͤhet, (Pauſe,) es fendet Bott feine 
Gnad' und feine Treue. 5. Mitten unter 
Löwen iſt mein Leben, unter Flammen 
fprübenden lieg’ ich; unter Menfchen , de» 
ren Zähne Spieß und Pfeile, deren Zun- 
gen fcharfe Schwerter. 6. Zeig’ erhaben 
dich fiber den Himmel, o Gott, über die 
ganze Erde deine Herrlichkeit! 

7. Ein Netz ſtellten fie meinen Schrit- 
ten, fchon frümmte fich meine Seele; fie 
gruben vor mir ein Loch: fie fallen felber 
hinein! 8, Getroft ift mein Herz, o Gott, 
getroft mein Herz! fingen will ich und fpie- 
len! 9. Auf, mein Geift! auf, Laute und 
Harfe! auf will ich fegn mit dem Morgen- 
roth! 410, Sch preife dich unter den Völ—⸗ 
fern, Herr, fpiele dir unter den Nationen! 
11. Denn groß bis zum Himmel ift beine 
Gnade, und big zu den Wolfen deine Treue, 
12. Zeig’ erhaben dich über den Himmel, 
Gott, über die ganze Erde deine Herr- 
lichkeit! 


Pſalm LVII. 
Segen ungerechte Richter, 


1, Dem Mufifmeifter, [nach] „Verdirb 
nicht; “ von David eine Schrift. 

2. Sprecht ihre wirklich verſtummtes Recht, 
richtet billig, ihr Menfchen-Söhne? 3. Nein, 
im Herzen übet ihr Unrecht, im Lande wä⸗ 
get ihr dar euer Hände Gewaltthat! 4. Ab» 
gemwichen find die Frevler von Mutterleib’ 
an, es irren von der Geburt an die Lüg- 
ner; 5. Gift haben fie gleich Schlangen- 
Gift, gleich tauber Dtter, die ihr Ohr 
verftopft, 6. die nicht hört auf der Be- 


fchwörer Stimme, des Banners, welcher 
des Bannens kundig. 

7. Gott, zerfchmettre ihre Zähne in ih⸗ 
rem Nachen! das Gebiß der Löwen zerfloße, 
Sehova! 8, Sie müffen vergehen wie Waf- 
fer, das dahin rinnt; ihre Pfeile fpannnen, 
als feien fie abgeflumpft! 9. Der Schnede 
gleich feien fie, die zerfließend wandelt, 
ber Fchlgeburt des Weibes, die das Licht 
nicht fchaut! 10, Bevor eure Töpfe die 
Dornen merken, fo frifch, wie brennend, 
find fie weggerafft! 

11. Dann freut fich der Gerechte, meil 
er Rache fchaut, feine Schritte badet in 
der Frevler Blut; 12. and der Menfch 
fpriht: Ba, Lohn ift dem Gerechten! ia, 
Gott ift Richter auf Erden! 


Bfalm LIX. 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeifter, [nah] „Verdirb 
nicht; “* von David eine Schrift, als Saul 
fandte, und fie fein Haus belauerten, ibn 
zu tödtem 

2. Nette mich von meinen Feinden, mein 
Gott, von meinen Widerfachern befreie 
mich! 3. Nette mich von den Hebelthätern, 
und von den Blutmenfchen hilf mir! 4. Denn 
fiebe, fie lauern auf meine Seele; Mäd- 
tige fammeln fich wider mich, obne meine 
Miffetbat und Sünde, Bebova! 5. Dbne 
meine Schuld, rennen fie an und fielen 
fih: auf, mir entgegen, und ſchaue! 6. Sa, 
du, Zehova, Bott der Heerfchaaren, 4 
raels Gott, wach’ auf, alle Völker zu ſtra⸗ 
fen! Begnadige nicht die verrätberifchen 
Vebelthäter! (Baufe.) 

7. Zurück müſſen fie fehren am Abend, 
beulen mie Hunde, und rings die Stadt 
umlaufen! 8. Siehe, fie läftern mit ibrem 
Munde, Schwerter auf ihren Lippen; denn 
„wer hört es?“ 9, Doch du Zehova, lachii 
ihrer, du fyotteft aller Völker! 10. Ihre 
Stärke — ich flüchte zu dir; denn Gott if 
meine Burg. - 

11. Mein Gott fommt mir mit feiner 
Gnade entgegen, Gott läßt mich meine Zuf 
fehben an meinen Feinden! 12. Tödte fc 
nicht, daß es mein Wolf nicht vergefie! 
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vertreibe fie durch deine Kraft, und flürge 
fie, du, unſer Schild, o Herr! 13. Sünde 
ihres Mundes ift ihrer Lippen Nede: fo 
mögen fie gefangen werden durch ihre Hof- 
fahrt, und ob dem Fluch und Trug, den 
fie reden! 14. Tilge fie im Grimm, tilge 
fie hinweg, daß fie erfahren, daß Gott in 
Batob berrfchet, bis an die Enden der 
Erde! (Baufe.) 

15. Zurück müfen fie ehren am Abend, 
heulen wie Hunde, und rings die Stadt 
umlaufen! 16. Sie müflen umber fchweifen 
nach Speife , wenn fie, nicht gefärtigt, über» 
nachten! 417. Sch aber will deine Stärfe 
befingen, und jubeln des Morgens ob dei» 
ner Gnade; denn du biſt meine Burg, und 
meine Zuverficht in Drangfal. 15. Meine 
Stärfe, ich dichte zu dir! Denn Gott if 
meine Burg, mein gnädiger Gott. 


Pſalm LX, 
Mitte und Hoffnung des Sieges. 


1. Dem Muſikmeiſter, auf Schufchan- 
Eduth; eine Schrift Davids zum Lehren: 
2. als ex firitt mit den Syrern von Mefor 
potamien und mit den Syrern von Boba, 
und als Joab umkehrte, und die Edomiter 
flug im Salz-Thale, zwölftaufend Dann 
an der Zabl. 

3, Gott, du verwarfit uns, zerſtreuteſt 
ung, zürnetefl: fiel’ uns wieder ber! 4. Du 
erfchütterteft das Land, zerriſſeſt es: heile 
feine Brüche, denn es wanfet! 5. Du ließeſt 
dein Bolt Hartes fühlen, tränkteſt uns mit 
Zaumel-Wein. 6. Du gabſt deinen Ver— 
ehrern ein Panier, fich zu erheben um der 
Wahrheit willen. | 

7. Auf dafi fich retten deine Gelichten, 
hilf mit deiner Hand, und erhör uns! 
8, Gott verhieß bei feiner Heiligkeit: Froh⸗ 
locken will ich, will Sichem vertheilen, und 
Succoths Gefild ausmeſſen; 9. mein if 
Gilead und mein Manafle, und Ephraim 
ift meines Hauptes ‚Schirm, Juda mein 
Herrfcheriab; 10. Moab ift mein Wafch- 
Becken, auf Edom werf' ich meinen Schub, 
über mich, Philiſtäa, jauchze! 

4141. Wer wird mich führen in die feſte 
Stadt, wer leitet mich bis Edom? 12. Nicht 





du, o Gott, der ung verworfen, und nicht aus» 
zogſt, Bott, mit unfren Heeren? 13. Schaf’ 
uns Hülfe aus Drangfal, da eitel iſt der 
Menfchen Hülfe! 14. Mit Gott werden 
wir fiegen, und er tritt nieder unfre Feinde! 


Pſalm LXL 
Geber in Verbannung. 


1. Dem Mufifmeifter, nach Saitenfpiel; 
von David, 

2. Höre, Gott, mein Fleben, vernimm 
mein Gebet! 3. Vom Ende der Erde ruf 
ich zu dir im Schmachten meines Herzens: 
auf unerreichbaren Felfen führe mid! 
4. Denn du bift meine Zuflucht, mein fe» 
fer Thurm vor dem Feinde. 5. Laß mid 
weilen in deinem Zelte ewiglich, mich flüch⸗ 
ten unter deiner Flügel Schirm! (Baufe.) 
6. Denn du, Gott, erböreft meine Gelübde, 
gibt [mir] deiner Verchrer Beſitzthum. 

7. Zage lege den Tagen des Königs zu, 
feine Sabre feien Befchlechter lang! 8. Emwig 
thron' er vor Gott! Gnad' und Treue laß 
ihn bewahren! 9. Alsdann fing’ ich deinen 
Namen für und für, wenn mein Gelübd’ 
ic erfülle Tag für Tag! 


Pſalm LXII. 
Vertrauen eines Bedrängten. 


1. Dem Mufitmeifter über die Jeduthu⸗ 
niter; Gefang Davids. 

2. Aa, auf Gott hofft fill meine Seele: 
von ihm fommt meine Hülfe! 3. Ja, er 
ift mein Fels und meine Hülfe, meine 
Burg: ich werde nicht viel wanfen! 4. Wie 
lange flürmet ihr auf einen Mann, wollt 
ihn alle zertrümmern, gleich finfender Wand, 
umgeflürzter Mauer? 5. Ya, von feiner 
Höh’ ratbfchlagen fie ihm zu Hoßen, pfle- 
gen der Lüge; ‚mit ihrem Mund fegnen, 
und mit ihrem Herzen fluchen fie. (Pauſe.) 

6. Ya, auf Bott hoffe Hill, meine Seele! 
denn von ihm fommt meine Hoffnung. 7. 9a, 
er ift mein Fels und meine Hülfe, meine 
Burg: ich werde nicht manfen! 8. Bei 
Gott ift meine Hülf’ und meine Ehre; mein 
fchügender Fels, meine Zuflucht in Gott! 
9, Vertraut ibm allezeit, o Volk, fchüttet 
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vor ihm aus eure Herzen! Gott ift unfre 4, die ihre Zungen fchärfen wie Schwerter, 


Zuflucht. 

10. Za, nichts find die Menfchen- Söhne, 
Ziufhung die Sterblichen ; auf der Wage 
fleigen fie, find nichts allzumal. 11. Ver⸗ 
trauer nicht auf Erpreffung,, und auf Raub 
feid nicht eitel! Wächst der Reichthum, 
habt nicht Acht! 12. Ein Wort ſprach Bott, 
zwei, die ich vernabm: daß Macht bei Gott 
fei, 13. und bei dir, 0 Herr, Gnade; denn 
du vergiltit jeglichem nad feinem Thun. 


Pſalm LXII. 
Sehnſucht nach Gott und dem Heiligihume. 


1. Geſang Davids, als er war in der 
Wüſte Juda. 

2. Jehova! du biſt mein Gott, dich ſuch' 
ich: nach dir dürſtet mein Geiſt, lechzet 
mein Leib, als ein dürres, ſchmachtendes 
Land ohne Waſſer. 3. Alsdann ſchau' ich 
dich im Heiligthum, um deine Pracht und 
Herrlichkeit zu ſehen; 4. denn beſſer iſt 
deine Gnade, als Leben: meine Lippen 
follen dich loben. 5, Alsdann will ich dich 
loben in meinem Leben, in deinem Namen 
meine Händ’ erheben. 6. Wie an Fettem 
und Feiltem wird mein Herz fich laben, und 
mit jubelnden Lippen mein Mund preifen. 

7. Wenn ich dein gedenfe auf meinem 
Lager: Nachtwachen bindurch finn’ ich über 
dich 8. Denn du bift meine Hülfe, und in 
deiner Flügel Schatten jauchz ich; 9. meine 
Seele hänget dir nach, mich unterflüßet 
deine Rechte. 10, Bene aber, die zum Ber» 
derben mir nach dem Leben ſtehen, werden 
fommen in die Tiefen der Erde. 11. Sie 
werden Preis gegeben dem Schwerte, ber 
Schafale Beute werden fie. ı2. Und der 
König wird fich Gottes freuen; es wird fich 
rühmen , wer bei ihm fchwöret, wenn der 
Lügner Dund verflopft ill. 


Pſalm LXIV. 


Gebet gegen Feinde. 
1, Dem Mufifmeiiter; Gefang Davids. 
2, Höre, Gott, meine Stimme in mei- 
ner Klage! vor des Feindes Schrecken wahre 
mein Xeben! 3, Birg mich vor dem Kreife 
ber Böfen, vor der Rotte der Hebeltpäter: 


ihre Pfeile ſpannen, verberblihe Reden, 
5, zu fchießen im Verborgenen den Red» 
lichen: yplößlich fchießen fie ihn, und fcheu’n 
ih nicht. 6. Sie ſetzen fich Böſes vor, 
ratbfchlagen Schlingen zu legen; fie ſpre— 
chen: „Wer wird fie ſehen?“ 7. Sie finnen 
Berbrehen: „Wir baben’s fertig! erfon- 
nen ift der Anfchlag!* Und jegliches Bufen 
und Herz iſt tief verhüllt. 

8. Da fchießet fie Gott; ein vlößlicher 
Bfeil int ihre Niederlage; 9. fie Hürget über 
einander ihre Zunge; es fliehen alle, die 
fie feben, 10. und es fürchten alle Dien- 
fchen, und verfünden Gottes That, und 
erkennen fein Werk. 11. Es freut fich der 
Gerechte Jebava’s, und vertraut ibm, und 
es rühmen fich alle Redlichen. 


Pſalm LXV. 
Jehova's Güte und Macht. 


41. Dem DMufifmeilter; von David ein Lied, 

2, Dir gebührt Vertrauen, Lobgefang, 
Gott auf Zion! und dir" werden Gelübde 
erfüllet. 3. Hörer des Gebets! zu dir fommt 
alles Fleifch. A. Mifferhaten drücken mid: 
unfre Hebertretungen , du wirft fie vergeben. 
5, Heil dem, den du erwähleſt, und zulaͤſſeſt, 
daß er mweilet in deinen Vorhöfen! Möd- 
ten wir uns fättigen der Wonne deines Hau- 
fes, deines heiligen Tempels! 

6. Wunderbar in Gnaden erbörfi du uns, 
Gott unfres Heilg, du, Zuverlicht der Erd» 
und Meeres: Enden, der fernen! 7. Der 
die Berge feſtigt durch feine Kraft, um: 
gürtet ift mit Macht; 8. fillet das Brau⸗ 
fen des Meeres, das Braufen feiner Wel⸗ 
len, und das Getös der Völfer. 9. Und 
es fürchten der Enden Bewohner deine 
Wunder, des Morgens und Abends Auf- 
gang füllſt du mit Zubel. 

10. Du ſiehſt nach der Erde, und leibeit 
ihr Ueberfluß, begabſt fie reichlich; Gottes 
Bach it voll Waſſers; Getraide bereiten 
du, wenn du fie alfo bereitefl, 11. ihre 
Furchen tränfend, ebnend ihre Schollen, 
mit Negengüffen fie ſchwemmeſt, ihr Ge⸗ 
mwächs ſegneſt. 12. Du frönefi das Yabr 
mit deinem Segen, und deine Fußſtapfen 
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triefen von Fett. 13. Es triefen die Anger 
der Wüſte, mit Zubel die Hügel ih gür- 
ten; 14. es fleiden fih die Zriften mit 
Schafen, und die Auen find gebüllt in 
Korn; Alles jauchzet und finget. 


Pfalm LXVI. 
Danklied für Rettung, 


1. Dem Mufilmeifter, ein Lied. 

Zauchzet zu Gott, alle Welt! 2. Sin- 
get feines Namens Herrlichkeit, verberr- 
fichet fein Lob! 3. Sprecht zu Gott: „Wie 
wunderbar ift dein Thun, ob der Größe 
deiner Macht fchmeicheln dir deine Feinde; 
4. alle Welt betet vor dir an, und lobſin⸗ 
get dir, lobfinget deinem Namen! (Baufe). 

5. Kommt und ſehet Gottes Werfe, der 
wunderbar an Thaten gegen die Menfchen- 
finder! 6. Er wandelte das Meer in trock⸗ 
nes Land, durch den Strom gingen fie zu 
Fuße; damals freuten wir ung fein. 7. Emwig 
berrfchend durch feine Macht, ſchau'n feine 
Augen auf die Völker, daß die Empörer 
fich nicht erheben. (Banfe.) 

8. Breifet, ihr Völker, unſren Gott, 
und laſſet fein Lob erfchallen, 9. der unfre 
Seele beim Leben erhielt, und unfren Fuß 
nicht wanfen ließ. 10. Denn du prüfteft 
uns, o Gott, läuterteft uns, wie man Sil- 
ber läutert‘ 11. führteft uns in Schlingen, 
legteft drückende Laſt auf unfren Rüden, 
12. ließeſt Menfchen reiten auf unfrem 
Haupte, wir gingen durchs Feuer und Waſ⸗ 
fer; du aber führteft uns heraus zum le 
berflng. 

13. Sch komm’ in dein Haus mit Brand» 
opfern, erfülle bir meine Gelübde, 14. wozu 
meine Lippen fich aufgethan, die mein Mund 
geredet in meiner Noth. 15. Brandopfer von 
Maſtvieh opfr' ich dir, ſammtFett der Widder; 
Rinder bring’ ich ſammt Böcken. (Pauſe.) 

16. Kommt, böret, daß ich erzähle, ihr 
Gottesfürdhtigen alle, mas er an mir ge 
tban! 17. Zu ibm rief ich mit meinem 
Mund, und Lobgefang ift [nun] auf mei» 
ner Zunge. 48. Hätt' ich auf Unrecht ge» 
dacht in meinem Hergen, nicht hätte der 
Herr gehöret; 19. aber Gott hörte, merft’ 
auf die Stimme meines Gebetes. 20. Ge⸗ 
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prieſen ſei Gott, daß er mein Gebet 
nicht abwies, und ſeine Gnade mir nicht 
entzog! 


Pſalm LXVII. 
Lobgeſaug auf Jehova. 
1. Dem Muſikmeiſter, nach Saitenſpie— 
len; ein Lied. | 
2. Gott fei uns gnädig, und ſegn' ung, 
er laſſe fein Angeficht gegen uns leuchten, 
(Banfe.) 3 daß man auf Erden dein Thun 
erfenne, unter allen Nationen deine Hülfe! 
4. Dich preifen die Völfer, Gott, dich 
preifen die Völker alle. 5. Es freuen fih 
und jubeln die Nationen; denn du richtefl 
die Völker recht, und die Nationen auf 
Erden lenkeſt du. 6. Dich preifen die Völ⸗ 
fer, Gott, dich preifen die Völker alle. 
7. Die Erde giebt ihren Ertrag, ung feg* 
net Gott, unfer Gott. 8. Uns fegnet Bott, 
und ihn fürchten die Enden der Erbe. - 


Pſalm LXVII. 
Triumphlied der Vundeslade. 

1. Dem Muſikmeiſter; von David ein 
Lied. 

2, Erhebt ſich Gott: zerſtreuen ſich feine 
Feinde, und fliehen ſeine Haſſer vor ſei— 
nem Antlitz. 8. Wie Rauch verwehet, ver⸗ 
weheſt du ſie; wie Wachs zerſchmilzt vor 
Feuer, fo ſchwinden die Frevler vor Bott. 
4. Und die Berechten freuen ſich, frobloden 
vor Gott, und find fröhlich in Wonne, 

5. Singet Gott, fpielet feinem Namen, 
macher ihm Bahn, der einberfährt durch 
die Ebenen, Zah tik fein Name, und froh ⸗ 
lodet vor ihm ber! 6. Water der Waifen 
und Sachmwalter der Witwen ift Gott in 
feiner beiligen Wohnung; 7. Gott Täßt 
Bertriebne zu Haufe wohnen, führt Ge— 
fangene zum Glücke; doch die Empörer woh⸗ 
nen in der Dürre. 

8, Gott, als du auszogft vor deinem Volke 
ber, als du einberfchritteft durch die Wülte: 
(Baufe) 9. da zitterte die Erde, und der 
Himmel trof wor Gottes Antlitz; dieſer 
Sinai vor Gottes Antlitz, des Gottes Is⸗ 
raels. 10. Neichlichen Segen fprengteft du, 
Gott; dein Eigenthum, das ermattete, du 





erquickteſt es. 11. Deine Schaar ließ ſich 
nieder darin; du bereiteteft es durch deine 
Güte den Elenden, Gott! 

12, Der Herr gab Siegs⸗Geſang, Sie 
gesbotinnen dem großen Heere. 13. „Die 
Könige der Heere fliehen, fie fliehen; und 
die Hausfrau theilet Beute. 14. Wenn ihr 
ruhet zwifchen den Vichhürden: da find 
Taubenflügel überzogen mit Silber, und 
ihr Gefieder mit gelbem Golde.“ 15. Als 
der Allmächtige die Könige zeritreute darin, 
war es überfchneit gleich dem Zalmon. 

16, Ihr Gottes⸗Berge, Bafans Berge, 
ihr Gipfelsreihen Berge, Bafans Berge, 
17. warum lauert ihr, Gipfelsreiche Berge, 
auf den Berg, den Gott erforen zu feinem 
Sitz? Er bewohnet ihn doch auf ewig! 
18. Der Wagen Gottes find zweimal zehen⸗ 
tauſend, taufend und abermal taufend; un⸗ 
ter ihnen der Herr, der Sinai im Heilig- 
thbum. 19, Du ſteigſt zum boben Sitz, 
führeft Gefangene, empfängft Gefchenfe an 
Menfchen; und die Empörer auch follen 
wohnen bei Jah Gott. » 

20. Gepriefen fei ber Herr Tag für Tag! 
LZegt man ung Laft auf, Bott ift unfere 
Hülfe. (Baufe.) 21. Diefer Gott iſt uns 
ein Gott des Helfens, und Yehova, der 
Herr, weiß vom Tode Rettung. 22. Ba, 
Gott zerfchmettert feiner Feinde Haupt, die 
Haarfcheitel deifen, der wandelt in feiner 
Schuld! 23. Es fpricht der Herr: „Don 
Baſan mil ich fie herbringen, fie berbrin» 
gen von den Tiefen des Meeres; 24. daß 
du deinen Fuß badeft in Blut, deiner Hunde 
Zunge an den Feinden ihren Theil babe.“ 

25. Sie fchauen deinen Zug, o Gott, 
den Zug meines Gottes und meines Königs 
im Heiligthum. 26. Woran die Sänger, 
darnach die Saitenfpieler, inmitten der Pau⸗ 
Eenfchlagenden Yungfrauen. 27. „In vol« 
ler Berfammlung preifet Gott, den Herrn, 
ihr vom Duell ZJakobs!“ 28. Da find Ben- 
jamin, der Füngſte, feine Herrfcher; die 
Häupter Zuda’s, feine Haufen; die Obern 
Sebulons, die Obern Naphthali's. 

29. Es gebot dein Gott [9 Bsrael!] deine 
Macht: zeige dich mächtig, Gott, der du 
für ung gewirkt, 30. aus deinem Tempel 
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über Zerufalem! Dir müſſen Könige Ga- 
ben bringen. 31. Schilt das Thier des 
Schilfs, der Stiere Schaar mit den Käl⸗ 
bern der Völker, daß fie fich unterwerfen 
mit Silber-Barren! Zerfireue die Völker, 
die des Kampfes fih freuen! 32. Es fom- 
men Magnaten aus Aegypten, Aethiopien 
eilt mit feinen Händen zu Gott. 

33. Ihr Königreihe der Erde, finget 
Gott, fpielet dem Herren, 34. der einber- 
fährt am uralten Simmel: fiche, er don» 
nert mit mächtigem Donner, 35. Gebet 
Ehre dem Gott, def Hoheit über Israel, 
def Macht in den Wolfen! 36. Furchtbar 
bift du, Gott, in deinem Heiligtbum. Is⸗ 
raels Gott giebt Macht und Stärke dem 
Volke: gepriefen fey Gott. 


Pſalm LXIX. 
Gerber gegen Feinde, 

1. Dem Mufifmeiiter, nah) Schofchan- 
nim; von David, 

2. Hilf mir Gott! Denn Wafler dringt 
mir and Leben; 3. ich taucht’ in tiefen 
Schlamm, ohne Grund, fanf in Waſſer⸗ 
Tiefen, und Fluth überfirömt mich. 4. Ich 
bin müde von Rufen, vertrodnet iſt meine 
Kehle; meine Augen verfchmachten, bar 
rend auf meinen Bott. 5. Mehr denn mei» 
nes Hauptes Haar find, die mich grundlos 
baffen ; zahlreich meine Verderber, die mir 
ohn' Urfach feind; mas ich nicht geraubt, 
da fol ich erflatten. 6. Gott, du fenneft 
meine Thorheit, und meine Berfchuldun- 
gen find dir nicht verborgen. 7. Laß nicht 
durch mich zu Schanden werden, die bir 
vertraun, Herr, Jehova der Heerfhanren! 
laß nicht durch mich befchimpft feyn deine 
Verehrer, Gott Bsracls! 

8, Denn um dich trag’ ich Hohn, dedet 
Scham mein Angeficht. 9. Entfremdet bin 
ich meinen Brüdern, ein Unbefannter den 
Söhnen meiner Mutter. 10. Denn der 
Eifer für dein Haus vergehret mich, und 
der dich Höhnenden Hohn fällt auf mic. 
11. Und ich weine und fafte, aber dick 
wird mir zum Hohn; 12. und ich Fleide 
mich in Sadtuch, drum werd' ich ihnen 
zum Sprüchwort. 13. Bon mir fprechen: 


Die Bfalmen, LXIX, 14 — LXXI, 10, 





die da ſitzen im Thore, und die Rieder der 
Bein-Trinfer. 

14, Nun aber [fommt) mein Gebet zu 
dir , Bebova, [fei'8] zur wohlgefälligen Zeit, 
Gott, durch deine große Gnade! erhöre 
mich durch deine hülfreiche Treue! 15. Nette 
mich aus dem Schlamm, daß ich nicht ver- 
finfe! werd' ich gerettet von meinen Haf- 
fern und aus den Wafler-Tiefen! 16. Laß 
nicht die Waſſer⸗Fluth mich überflrömen, 
und nicht den Abgrund mich fchlingen, und 
laß die Grube fich nicht über mir fchließen! 
47. Erhöre mich, Zehova, denn groß ill 
deine Güte; nad) deiner großen Barmher⸗ 
zigfeit blick' auf mich! 18. Und birg nicht 
dein Antlit vor deinem Knechte, denn ich 
bin bedrängt; eilend erhöre mich! 19. Nabe 
meiner Seele, erlöfe fie! um meiner Feinde 
willen rette mich! 20. Du kenneſt meinen 
Hohn und Schimpf und Schmachz; dir of 
fenbar find al meine Dränger. 21, Der 
Hohn bricht mir das Herz, und ich erfranfe; 
ich hoff’ aus Mitleid, und keines wird mir, 
und auf Tröfter, und finde feine. 22. Sie 
thun in meine Speife Galle, und für mei- 
nen Durf tränken fie mich mit Effig. 

23, Werd’ ihnen ihr Tifch zum Fallfirid, 
und ben Sorglofen zur Schlinge! 24. Dun- 
fel feien ihre Augen, daß fie nicht ſehen, 
und ihre Lenden laß befländig wanken! 
25. Geuß über fie aus deinen Grimm, und 
deines Bornes Gluth erreiche fie! 26. Wüſte 
fei ihr Dorf, in ihren Belten fein Bewoh⸗ 
ner! 27. Denn, ben du gefchlagen, ver- 
folgen fie, und vom Schmerze deiner Ver⸗ 
mwundeten reden fie. 28. Füge Schuld zu 
ihrer Schuld, und laß fie nicht Gerechtig- 
feit erlangen vor dir! 29, Werden fie aus- 
gelöfcht aus dem Buche des Lebens, und 
mit den Gerechten nicht aufgezeichnet! 

30, Ich nun bin elend und leidend: deine 
Hülfe Gott, wird mich beglüden. 31. Dann 
will ich Gottes Namen preifen im Liede, 
und ihn verberrlichen im Lobgefang: 32. das 
gefällt Jehova mehr denn ein Stier, mit 
Hörnern und Klauen. 33, Es ſehen's die 
Elenden, freuen fih, die da Bott fuchen, 
und euer Herz lebt auf! 34. Denn auf die 
Armen höret FJehova, und feine Gefangenen 


verachtet er nicht, 35, Ihn preife Himmel 
und Erde, die Meere und alles, mas darin 
wimmelt! 36. Denn Bott wird Sion bel» 
fen, und Zuda's Städte bauen, und fie 
wohnen daſelbſt, und nehmen's ein; 37. und 
feiner Knechte Same befißt es, und die ſei⸗ 
nen Namen lieben, wohnen darin. 


Pfalm LXX. (Pf, XL, 14— 18.) 
Geber gegen Feinde. 

1, Dem Mufifmeifler; von David zur 
Erinnerung. 

2. Gott, mid zu retten, Fehova, eile 
mir zu Hülfe! 3. Zaß zu Schanden und 
Hohn werden, die meinem Leben nachitel- 
len ! Laß abziehen voll Schimpf, die mein 
Unglüf wollen! 4, Laß zurüdweichen ob 
ihrer Schande, die da fprechen: Ha! Ha! 
5. Dann freuen fih und frobloden über 
dich alle, die dich fuchen; und forechen 
allegeit: Groß ift Gott! die deine Hülfe 
wünſchen. 6. Ich nun bin elend und arm; 
Gott eile zu mir! Meine Hülf’ und mein 
Netter bift dus FJehova, fäume nicht: 


Pſalm LXXI. 
Gebet gegen Feinde. 

1. Zu dir, Behova, flücht' ich: laß mich 
nimmer zu Schanden werden! 2. Durch 
deine Gerechtigkeit rett' und befreie mich! 
Neige zu mir dein Ohr, und bilf mir! 3. Set 
mir Felfen-Wohnung zur befländigen Zu» 
flucht, fende mir Hülfe! Denn du biſt 
meine Veſt' und meine Burg. 4. Mein 
Gott, befreie mich aus der Hand des Fred» 
lers, aus dem Arm bes Ingerechten und 
Unterdrüders! 

5. Denn du bift meine Hoffnung, Herr, 
FJehova, mein Vertrauen von Jugend an; 
6. auf dich übt’ ich mich von Mutterleib’ 
an, aus meiner Mutter Schooß zogſt du 
mich; von bir [fingt] befländig mein Lob» 
gefang. 7. Wie ein Wunder bin ich Vie— 
len; denn du biſt meine feſte Zuflucht. 
8. Vol ift mein Mund deines Ruhmes, 
alle Zeit deines Preiſes! 

9. Verwirf mich nicht zur Seit meines 
Alters, beim Schminden meiner Kraft ver- 
laß mich nicht! 10. Denn meine Feinde 
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ſprechen von mir, und die auf mein Leben 
lauern, rathſchlagen zuſammen, 11. ſpre—⸗ 
chend: „Gott hat ihn verlaſſen: verfolgt 
und greift ihn, denn da iſt kein Retter!“ 
12. Gott, ſei nicht fern von mir! mein 
‚Gott, eile mir zu Hülfe! 

13. Bol Scham müſſen umfommen, die 
mich befeinden, bededt mit Hohn und 
Schmach, die mein Unglüd fuhen! 14. Ich 
aber will befländig hoffen, und vermehren 
al deinen Ruhm! 15. Mein Mund fol 
deine Berechtigfeit erzählen, alle Zeit deine 
Hülfe; denn ich kenne feine Zahlen. 16. Mit 
Roblicdern will ich fommen, Herr, Sehova, 
will rühmen deine Gerechtigkeit allein! 

17. Gott, du haft mich’s gelehrt von Ju⸗ 
gend an, und bis jebt verfünd’ ich deine 
Wunder. 18. Doc auch bis zum greifen 
Alter, Gott, verlaß mich nicht, bis ich 
dem [Liungen) Geflecht dein Thun ver 
künde, allen Nachkommen deine Macht! 
419, Deine Gerechtigkeit, Gott, reicht ja 
bis zur Höhe; Großes thatfi du; Gott, 
wer ift, wie du? 20, Du baft ung viel 
North und Unglück fchauen laſſen: du wirft 
uns auch twieder beleben, und aus der 
Erd’ Abgründen uns wieder bervorzichn. 

21. Du mwolleft erhöhen mein Anfehn, 
und wieder mich tröften! 22. Much will ich 
dich preifen mit Harfenklang, deine Treue, 
mein Gott! will auf der Laute dir fpielen , 
Heiliger Fsraels! 23. FJubeln werden meine 
Lippen, wenn ich dir fpiele, und meine 
Seele, die du erlöfet; 24. auch meine 
Zunge wird allegeit reden deine Gercchtig- 
feit, daß zu Schanden und Hohn gewor- 
den, die mein Unglüd wollen. 


Bfalm LXXI. 
Glückwunſch an den König. 

1. Auf Salome. 

Gott, deine Gerichte verleih' dem König, 
und deine Berechtigfeit dem Königs⸗Sohn! 

2. So richtet er dein Volk nady Recht, 
und deine Elenden nach Biliakeit. 3. Es 
tragen die Berge Heil dem Volfe, und bie 
Hügel, durch Gerechtigkeit. 4. Er richtet 
die Elenden des Bolfes, bilft den Armen, 
und zermalmet den Unterdrüder. 5. Dich 
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fürdtet man, fo lange die Sonne ſcheint, 
und fo lange der Mond, von Gefchlecht zu 
Geſchlecht. 6. Wie Regen fällt er auf ge- 
fhorne Wiefen; wie Waſſergüſſe, Beſpren⸗ 
gung des Landes. 7. In feinen Tagen blü- 
bet der Gerechte, und Glüdes-Fülle, bis 
der Mond vergebt. 8. Und er berrfchet vom 
Meer bis zum Meer, und vom Strom bis 
an der Erde Enden. 9. Bor ihm beugen 
fi die Steppen - Bewohner, und feine 
Feinde leden Staub; 10, die Könige von 
Tarfis und den Infeln zinfen Gaben, die 
Könige von Sabäa und Meroe bringen 
Geſchenke; 11, und vor ihm neigen fih alle 
Könige, alle Völker dienen ihm. 

12. Denn er rettet den Armen, der um 
Hülfe fchreit, und den Elenden , der obne 
Helfer; 13. er fchonet des Geringen und 
Armen , und das Leben der Armen rettet er; 
14. von Schaden und Gewalt erlöfet er fic, 
und foftbar ift ihr Blut in feinen Augen. 

15. Und fie leben, und geben ibm Gold 
von Saba, und beten für ibn beiän- 
dig; alle Zeit preifen fie ibn. 16. Es if 
Ucherfluß an Korn im Lande, auf der 
Berge Haupt; es raufcher wie Libanon 
feine Frucht; und Städten entblübet Bolt 
wie Gras des Landes. 17. Sein Name 
dauert emiglich ; fo lange die Sonne fcheint, 
fproffet fein Name; mit ihm fegnet man 
ſich, alle Völker preifen ihn glücklich! 





18. Gepriefen fei Gott, Bchova, der 
Bott Köraels, der Wunder thut, er allein! 
19. Und gepriefen fein berrlicher Name 
ewiglich, und feiner Herrlichkeit vol werde 
die Erde! So fei es, ja, fo fer es! 

Ende der Gebete Davids, des Sohnes FJſai's. 


Drittes Bud. 
Pfalm LXXUL 

Das Schidial der Frommen und Gottloien. 

1. Geſang Aſſaphs 

Ha, gütig iſt gegen Zsrael Gott, gegen 
die von reinem Hergen. 2. Ich aber, mer 
nig fehlte, fo frauchelten meine Füße; fall 
nichts, fo glitten meine Schritte; 3. denn 
ich beneidete die Webermüthigen, weil ich 
vas Glück der Frevler fab. 
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4. Denn keine Qualen bis an ihren Tod, 
and wohlgenähret iſt ihr Körper; 5 am 
Ungemach der Menfchen nehmen fie nicht 
Theil, und mit den Sterblichen werden fie 
nicht gefchlagen. 6. Darum iſt ihr Hals- 
Gefchmeide Hoffahrt; fie decket, als Anzug, 
Gewaltthat. 7. Hervor aus fühllofem Her» 
gen gebt ihr Verbrechen; es wallen über 
die Einbildungen des Herzens. 8. Sie höh⸗ 
nen und reden boshaft Unterdrückung, aus 
fiolger Höhe reden fie; 9. fie heben zum 
Himmel ihren Mund, und ihre Zunge gebt 
durch die Erde. 10. Darum wendet fich 
das Volk dahin, und Wafler in Fülle 
ſchlürfen fie, 11. und fprehen: „Wie weiß 
Gott etwas, ift Wiffen bei dem Höchſten?“ 

12. Sehet diefe Frevler! und doch in 
ersiger Ruhe häufen fie Schäße. 13. Sa, 
vergeblich bielt ich rein mein Herz, und 
wuſch in Unfchuld meine Hände, 14. und 
bin gefchlagen alle Zeit, und meine Etraf 
if jeglichen Morgen da. 15. Spräch' ich: 
ih will reden, wie jene: fiehe, deiner 
Söhne Geſchlecht verrieth’ ich. 

16. Da dacht’ ich nach, dieß zu begrei⸗ 
fen, mühevoll war es in meinen Augen: 
17, bis ich drang in Gottes Heiligthümer, 
Acht hatte auf jener Ende. 18. Ja, auf 
fchlüpfrige Derter ſtellſt du fie, ſtürzeſt fie 
bin zu Trümmern. 19. Wie werden fie zus 
nichte unverfebens! weggerafft, gehn fie 
unter plößlich. 20. Wie Träume nach dem 
Erwachen machſt du, Herr, aufweckend 
ihren Wahn zu Spott. 

21. Als mein Herz fich betrübte, und es 
mich flach in meinen Nieren: 22. da war 
ich unvernünftig, und wußte nichts; mie 
Thiere war ich gegen dich; 23. doch blieb 
ich beitändig bei dir, du faßteſt mich bei 
meiner rechten Hand. 24. Durch deinen 
Kath wirft du mich leiten, und darnach 
mit Ehren mich aufnehmen. 

25. Wen hab’ ich im Himmel? und neben 
dir lieb' ich nichts auf Erden. 26. Ber 
gebe mein Fleifch und mein Herz: mein 
Herzens- Hort und mein Theil if Gott 
ersiglich! 27. Denn fiehe, die von dir fern 
find, fommen um; du tilgent alle, die ab» 
fallen von dir. 28. Mir aber ift Gott nahe 
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ſeyn Wonne; auf Fehova ſetz' ich mein Ver⸗ 
trauen, um zu erzählen al deine Werfe. 


Pſalm LXXIV. 
Gebet bei Verwüſtung bed Tempels. 

1. Gedicht Aſſaphs. 

Warum, Bott, vermwirfft du immerfort, 
rauchet dein Zorn über die Heerde deiner 
Weide? 2. Gedenke deiner Gemeinde, die 
du bir erworben vor Alters, erlöst als dei- 
nen eigenthümlichen Stamm, des Zions—⸗ 
Berges, auf dem du gemohnet! 3. Erbebe 
deine Schritte zu den fläten Verwüſtun— 
gen! Alles verderbt der Feind im Heilig- 
thbum. 4. Es brüllen deine Gegner inmit- 
ten deines DVerfammlungs » Ortes, feben 
ihre Bräuche ein zu Bräuchen. 5. Sie er- 
fcheinen wie folche, die bochführen auf 
Holz⸗Dickicht die Aexte. 6. Und num fein 
Schnitzwerk allzumal zerfchlagen fie mit 
Beilen und Hämmern; 7. fie fleden in 
Brand dein Heiligthum, reißen zu Boden 
deines Namens Wohnung. 8. Sie fprechen 
im Herzen: „Laßt uns fie alle verderben!“ 
Sie verbrennen alle Gottes» Verfammlun- 
gen im Rande. 9. Unfre Bräuche fehen 
wir nicht; fein Prophet ift mehr, und Rei» 
ner bei ung, der weiß, wie lange? 

10. Wie lange, Jehova, fol höhnen der 
Gegner, fchmähen der Feind deinen Na- 
men immerfort? 11. Warum ziehft du zu- 
rüd deine Hand und Rechte? Hervor aus 
dem Buſen, tilge! 12. Gott iſt ja doch 
mein König von Alters ber, der Hülfe ge» 
leiftet inmitten des Landes. 13. Du trenn« 
tet durch deine Macht das Meer, zer- 
fhmetterteft der Ungeheuer Häupter auf 
dem Waffer. 14. Du zerfchlugft der Croco⸗ 
dile Häupter, gabit fie zum Fraß dem 
Volke der Steppen- Bewohner. 15, Du 
bracheft Duell und Bach auf, du trockne⸗ 
teft immer fließende Ströme. 16. Dein ift 
der Tag und dein die Nacht, du haft die 
Lichter und Sonne bereitet. 17. Du haft 
alle Grenzen der Erde gefeht; Sommer 
und Winter, du haft fie gemacht. 

18, Gedenke veffen: der Feind höhnet 
Jehova, und ein gottlofes Volk ſchmähet 
deinen Namen! 19. Gieb nicht dem Raub- 
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thiere bin die Seele deiner Taube, das Le- 
ben deiner Elenden vergiß nicht immer- 
fort! 20.Bli bin auf den Bund! Denn voll 
find des Landes Schlupfwinfel von Mör« 
derhölen. 21. Weife nicht den Bedrängten 
befhämt ab! laß den Elenden und Armen 
preifen deinen Namen! 22. Steh’ auf, o 
Gott, flreite deinen Streit! gedenfe dei» 
ner Schmadh von den Gottlofen täglich! 
23. Vergiß nicht des Gefchrei's deiner 
Feinde, des Lärmes deiner Gegner, ber 
ſtets aufſteiget! 


Pſalm LXXV. 
Dank für die Demüthigung der Frevler. 


1. Dem Muſikmeiſter, [nach] „Verdirb 
nicht;“ ein Lied Aſſaphs. 

2. Wir danken dir, Gott, danken; denn 
nah' iſt dein Name; [alle] erzählen deine 
Wunderthaten. 

3, „Wenn ich den Seitpunft ergreife, 
fo richt’ ich nach Gerechtigkeit: 4. es ber 
ben die Erde und all’ ihre Bewohner; ich 
fielle fer ihre Säulen.“ (Baufe.) 

5. [Drum] ſprech' ich zu den Stolgen: 
Seid nicht Holz! und zu den Frevlern: 
Erbebt nicht euer Haupt! 6. Erbebt nicht 
hoch euer Haupt, redet [nicht] ſteifes Hal- 
feg Frechheit! 7. Denn nicht vom Auf- 
gang noch Untergang, und nicht aus der 
Wüſte fommt Erhebung; 8. fondern Gott 
it Richter; er erniedrigt diefen, und er« 
bebt jenen. 9, Denn ein Becher iſt in de 
bova’s Hand, und von Wein gäbrt er, 
vol Mifhung, und daraus fchenfet er: 
ja, feine Hefen fchlürfen und trinfen alle 
Frevler der Erde. 10. Ich aber will es ewig⸗ 
lich verfünden, fpielen dem Gott Jakobs! 

11. „Und alle Häupter der Frevler will 
ich abfchlagen , erheben follen fich die Häup⸗ 
ter der Gerechten! 


Pſalm LXXVI. 
Danklied für einen Sieg. 
1. Dem Mufifmeitter, auf Saitenfpie- 
len; ein Lied Affapbs. 
2, Bekannt in Zuda iſt Gott, in Beracl 
groß fein Name; 3. und zu Salem if 
fein Sit, und feine Wohnung auf Bion. 


4. Dafelbit zerbrach er des Bogens Blibe, 
Schild und Schwert und Krieg. (Pauſe.) 
5. Glängend biſt du, herrlicher als die 
Berge des Raubes. 6. Ausgezogen wurben 
die muthigen Tapfern, fanfen in ihren 
Schlaf; und nicht fanden alle Kricgsbel- 
den ihre Hände. 7. Bon deinem Schelten, 
Bott Zakobs, fanken betäubt fo Wagen 
als Roß. 

8. Furchtbar bit du! wer mag wider 
dich fichen bei deinem Zorn? 9. Vom Him- 
mel ließeſt du Gericht erfchallen; die Erd’ 
erfchrad, und ruhte, 10. als zum Gericht 
Gott auffland, zu helfen allen Elenden der 
Erde. (Baufe.) 11. Der Grimm des Men- 
ſchen preifet dich, wenn mit dem lchten 
Grimm du dich gürteſt. 12. Thut und ent- 
richtet Gelübde Jebova, eurem Gort! AM 
um ihn ber müffen dem Furchtbaren Ga» 
ben bringen! 13. Er mähet den Stolz der 
Fürften , furchtbar dem Königen der Erde. 


Bfalm LXXVII. 
Troſt aus der Geſchichte. 


1. Dem Mufifmeifter über die Jeduthu⸗ 
niter; von Aſſaph ein Gefang. 

2. Sch rufe zu Gott, und lebe; ich rufe 
zu Gott, und mög’ er auf mich merken! 
3. Am Tage der Drangfal ſuch' ich den 
Herrn; meine Hand iſt ausgeflredt des 
Nachts, unermüdet; es weigert fich des 
Troſtes mein Herz. 4. Sch denf' an Gott, 
und erfeufze; finne nach, und mein Geil 
versagt. (Baufe.) 

5. Wach hältſt du meine Augenlicder; 
vol Unruh bin ich, und fann nicht reden. 
6. Ich überdenfe der Vorzeit Tage, die 
Bahre der Vergangenbeit; 7. ich den! an 
meine Zoblieder in der Nacht, finne nach 
in meinem Herzen, und mein Geiſt forfchet. 

8, Wird ewig der Herr verfchmäben, nicht 
mehr begnadigen binfort? 9. Hat ganz und 
gar feine Huld ein Ende, läßt ab die Ner- 
heißung für und für? 10. Hat Gott der 
Gnade vergefien, verfchlofen im Sorne 
fein Erbarmen? (Baufe ) 

tt. Da ſprech' ih: Mein Leiden if fol- 
yes , [doch] Aenderung in der Mechten des 
Höchſten! 12. Ich werde preifen die Tha- 
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ten Habs, denn ich will denfen deiner 
Wunder vor Alters; 13. und ich finn’ über 
all deine Werke, und deine Thaten be 
tracht' ich. 

14. Gott, heilig ift dein Thun; welcher 
Gott if groß mie Bott? 15. Du bifl der 
Gott, der Wunder thut, haſt fund gethan 
unter den Bölfern deine Macht. 16. Du 
baft dein Volk erlöst mit flarfem Arm, 
die Söhne Zakobs und Bofepbs. (Pauſe.) 

17. Dich ſahen die Waffer, Gott, dich 
faben die Waffer und bebten; und es zit- 
terten die Fluten. 18. Waffer goffen die 
Wolfen, vom Donner erfcholl der Aether; 
und deine Bfeile Hogen. 19. Dein Donner 
kracht im Wirbelmind, Blitze beſtrahlen 
die Welt; es zittert” und ſchwankte die 
Erde. 20. Durchs Meer ging dein Weg, 
dein Bfad durch großes Gewäſſer; und un 
fenntlich waren beine Spuren. 21. Gleich 
einer Heerde führte du dein Volk durch 
Mofe und Yaron. 


Pſalm LXXVIII. 
Ermahnung aus der alten Geſchichte. 

1. Gedicht Aſſaphs. 

Merke, mein Volk, auf meine Schrei 
neigt euer Ohr den Neben meines Mun- 
des! 2. Zum Liede thu' ich auf meinen 
Mund; Srrüche verfünd’ ich aus der Vor⸗ 
zeit. 3. Was wir gehört und erfahren, und 
unfre Väter ung erzäblten, 4. wollen wir 
nicht verhehlen ihren Söhnen, dem fom- 
menden GBefchlechte verfündend Jehova's 
2ob, und feine Macht und Wunder, bie 
er getban. 

5. Er gab Verordnungen in Safob, und 
fiellte Geſetze in Israel, die er unfren Bär 
tern gebot, fie fund zu thun ihren Söh⸗ 
nen: 6. auf daß fie Fennte bas fommende 
Geſchlecht, die Söhne, welche geboren wür⸗ 
den; daß fie aufwüchfen, und ihren Söh⸗ 
nen fie erzäblten; 7. daß fie auf Gott ihr 
Bertrauen feßten, und Gottes Thaten nicht 
veraäßen, und feine Gebote hielten, 8. und 
nicht wie ihre Väter wären, ein widerſpen⸗ 
fig und ungeborfam Gefchlecht, ein Ge» 
ſchlecht, das fein Herz [zu Gott] nicht rich» 
tete, und dei Gemüth nicht gegen ihn treu. 


9. Ephraims Söhne [maren wie) bogen- 
bewaffnete Schüßen, die den Rüden wen⸗ 
den am Tage des Kampfs. 10, Sie biel- 
ten nicht Gottes Bund, und in feinen Ge- 
ſetzen meigerten fie fich zu wandeln; 11. und 
vergaßen feiner Thaten und feiner Wun- 
der, die er fie fchauen laffen. 12, Bor ih» 
ver Väter Augen that er Wunder, im 
Lande Aegypten, Boans Befilde. 

13, Er fpaltete das Meer, und führte fie 
duch, und ſtellte die Wafler wie einen 
Damm; 14. er leitete fie mit der Wolfe 
des Tags, und die ganze Nacht mit Feuer» 
fein; 15, er fpaltete Felfen in der Wüſte, 
und träntte fie mie mit großen Flutben; 
16. und lich Bäche fpringen aus der Klippe, 
und Wafer rinnen gleih Flüffen. 

17. Und doch fuhren fie fort gegen ihn 
zu fündigen, fich wider den Höchſten zu 
empören in der Steppe. 18. Sie verfudh- 
ten Gott in ihrem Herzen, indem fie Speife 
forderten für ihre Luſt; 19. fie redeten 
[läfternd] wider Gott, fprachen: „Vermag 
auch Gott ein Mahl zu rüften in der Wüfle? 
20. Siche, den Felfen fchlug er, und Waf- 
fer floß, und Bäche flrömten: vermag er 
auch Brodt zu geben, wird er Fleifch fchaf- 
fen feinem Volke 7“ 

21. Darum, als Yehova es hörte, ent- 
rüſtete er fih, und Feuer entzündet fih in 
VJakob, und der Zorn erhob fich gegen Ir 
rael. 22. Denn fie vertrauten nicht auf 
Gott, und verließen fich nicht auf feine 
Hülfe. 23, Doch gebot er den Wolfen 
oben, und des Himmels Pforten that er 
auf, 24. und lieh auf fie Manna regnen 
zur Speife, und Himmels-Getraide gab er 
ihnen; 25. Brodt der Vornehmen af ein 
jeglicher, Nahrung ſandt' er ihnen zur 
Sättigung. 

26. Er ließ den Oſt erfahren am Him⸗ 
mel, und führte durch feine Macht den 
Süd herbei, 27. und lieh auf fie Fleifch 
regnen wie Staub, und wie Meeres-Sand 
gefiederte Vögel, 28. und lich fie fallen 
in ihr Lager, rings um ihre Wohnungen. 
29. And fo afen fie und fättigten ſich ſehr, 
und ihr Geluſt ſchafft' er ihnen. 30. Noch 
ſtillten fie ihr Geluſt, noch war ihre Speif’ 
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in ihrem Munde: 31. fo erhob fich Gottes 
Sorn wider fie, und würgte unter ihren 
Starken, und Ssraels Zünglinge ſtreckt' 
er bin, 

32. Bei all dem fündigten fie fürber, und 
glaubten nicht an feine Wunder, 33. Da 
ließ er im Nichtigkeit ihre Tage ſchwinden, 
und ihre Bahre in plößlichem Verderben. 
34, Wenn er fie tödtete, fo fragten fie nach 
ibm, und kehrten fih, und fuchten Gott, 
35. und gedachten, daß Bott ihr Hort, und 
der Höchſte ihre Erlöfer. 36. Aber fie täufch- 
ten ihn mit ihrem Munde, und mit ihrer 
Bunge logen fie ibm, 37. und ihr Herz 
mar nicht feit gegen ihn, und fie bielten 
nicht treu an feinem Bunde. 

38, Doch er iſt barmherzig, vergiebt Schuld, 
und tilget nicht; und läßt viel nach von 
feinem Zorne, und regt nicht auf all feinen 
Grimm. 39. Und fo gedacht er, daß fie 
Fleifh, ein Hauch, der dabinfährt und 
nicht wiederfehrt. 40. Wie oft empörten 
fie fich wider ihn in der Wüſte, und erzürn» 
ten ihn in der Einöde, 41. und verfuch- 
ten von neuem Gott, und befümmerten den 
Heiligen Heraels! 42. Sie gedachten nicht 
feiner Thaten, des Tags, da er fie löste 
vom Feind, 43. da er feine Beichen in Ae⸗ 
gypten that, und feine Wunder in Zoans 
Geſild. 

44. Er wandelt' in Blut ihre Ströme, 
und ihre Flüſſe konnten ſie nicht trinken. 
45. Er ſandte unter ſie Hundsfliegen, die 
fraßen fie, und Fröfche, die verwüſteten 
fie; 46. und der Brille gab er ihr Gewächs, 
und ihre Arbeit der Heufchrede. 47. Er 
fchlug mit Hagel ihren Weinftod, und ihre 
Sykomoren mit Schloßen, 48. und gab 
dem Hagel Preis ihr Vieh, und ihre Heer 
den den Bliten. 49. Er entlich gegen fie 
feines Zornes Gluth, Grimm und Wuth 
und Drangfal, eine Sendung von Engeln 
des Unglücks. 

50. Er ließ feinem Zorne freien Zauf, 
verfagte nicht dem Tode ihre Seele, und 
ihr Leben gab er Preis der Belt, 51. und 
fhlug alle Erfigeburt in Aegypten, bie 
Erfilinge der Kraft in den Selten Hams. 
52, Und fo ließ er gleich Schafen auszie⸗ 


ben fein Volk, und leitete fie gleich einer 
Heerde durch die Wüſte, 53. und führte 
fie ficher, daß fie nichts fürchteten, und 
ihre Feinde dedte das. Meer. 54. Ind er 
brachte fie zu feiner heiligen Grenze, zu 
diefem Berge, den feine Nechte erwarb; 
55, er vertrieb vor ihnen Volker, und 
verlooste fie zum Erbtheil des Beſitzes, 
und ließ in ihren Zelten Yeraels Stämme 
wohnen. 

56. Aber fie verfuchten, widerfpenfig, 
Gott, den Höchſten, und feine Verordnun⸗ 
gen hielten fie nicht; 57. fie wichen und 
fielen ab wie ihre Väter, wandten fich wie 
ein trüglicher Bogen; 58. fie reisten ſei⸗ 
nen Born mit ihren Höben, und mit ibren 
Göbenbildern feine Eiferfucht. 59, Gott 
hört! es, und entrüftete ſich, und verob» 
fcheute Israel febr. 

60. Und fo verließ er die Wohnung Si- 
lo's, das Zelt, das er aufgefchlagen unter 
den Menfchen,, 61. und gab in Gefangen« 
fchaft feine Herrlichkeit, und feine Maic» 
ſtät in Feindes Hand. 62, Und er gab dem 
Schwerte Breis fein Volt, und über fein 
Eigenthum war er entrüftet; 63. feine Jüng⸗ 
linge fraß das Feuer, und feine Kung- 
frauen wurden nicht befungen; 64. feine 
Briefter fielen durchs Schwert, und feine 
Witwen meinten nicht. 

65. Da erwachte wie ein Schlafender der 
Herr, wie ein Held, übermannt vom Wein. 
66. Er fchlug feine Feinde zurück, und 
ewigen Schimpf legt’ er auf fie. 67. Doc 
er verfchmäbete das Belt Kofepbs, und 
den Stamm Ephraim erwählt' er nicht; 
68, er erwäblte den Stamm Yuda, den 
Berg Bion, den er liebte. 

69. Und er baute, den Himmelshöhen 
gleich, fein Heiligthum, der Erde gleich, 
die er ewig gegründet. 70. Und er ermäßlte 
David, feinen Knecht, und nabm ihn von 
den Schaf - Hürden; 71. von den melfen- 
den Schafen bracht er ihn, Fakob, fein 
Volk, zu meiden, und Biracl, fein Ei» 
gentbum. 72. Und er meidete fie mit red» 
lihem Herzen, und mit flugen Händen 
leitet’ er fie. 
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Pſalm LXXIX. 
Geber beim Wüthen der Geinde. 


1. Geſang Affapbs. 

Bott! die Völker drangen in dein Eigen« 
thum, entweibeten deinen heiligen Tempel, 
machten Serufalem zu Steinbaufen. 2. Sie 
gaben die Leichen deiner Knechte zum Fraf 
den Bögeln des Himmels, das Fleifch 
deiner Frommen den Thieren des Landes. 
3. Sie vergoffen ihr Blut wie Waffer, 
eings um Serufalem, und feiner begrub. 
4. Bir find ein Hohn unfren Nachbarn ge» 
worden, Spott und Gelächter unfren Um— 
gebungen. 

5. Die lange, Zehova, wirft du zürnen 
immerfort, wird brennen wie Feuer dein 
Eifer? 6. Geuß deinen Grimm auf die 
Bölfer, die dich nicht kennen, und über 
die Neiche, die deinen Namen nicht anru— 
fen! 7. Denn fie haben Safob verfchlungen, 
und feine Wohnung verwültet, 8. Gedenf 
uns nicht die Schuld der Vorzeit! Laf bald 
dein Erbarmen uns begegnen, denn wir 
find fehr elend! 9. Hilf ung, Gott unfres 
Heils, um der Ehre deines Namens willen! 
und rett' uns, und vergieb unfre Sünden 
um deines Namens willen! 10, Warum 
follen die Bölfer fagen, „Wo iſt ihr Gott?“ 
Es werd’ unter den Völkern fund vor unf- 
ren Augen die Rache des vergofinen Blu— 
tes deiner Knechte! 11. Es fomme vor dich 
die Klage der Gefangenen, nach deines 
Armes Macht erhalte des Todes Söhne! 
12. Und gieb zurück unfren Nachbarn fie 
benfach in den Bufen ihren Hohn, womit 
fie Dich gehöhnet , Herr! 13. Wir aber, dein 
Volk und die Heerde deiner Weide, wol—⸗ 
len dir ewig danfen, auf Geſchlecht und 
Geſchlecht deinen Ruhm verfünden. 


Pfalm LXXX. 
Bitte um Erhaltung Israels, 


1. Dem Mufifmeifter, nach Schofchannim- 
Eduth; von Aſſaph ein Gefang. 

2. Hirt Zsraels, merf! auf, der du Vo— 
fevb wie Schafe leitefi! der du auf den 
Cherubs throneſt, erfcheine! 3. Bor Ephraim 
und Beniamin und Manafe erwecke deine 

11. Iheit. 
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Macht, und fomm’ uns zu Hülfe! 4. Gott, 
fell! uns wieder ber, und (aß dein Antlik 
leuchten, daß uns geholfen werde! 

5. Jehova, Gott der Heerfchaaren, mie 
lange zürneft dur bei deines Volkes Gebet? 
6. Thränen-Brodt laͤſſeſt du fie effen, und 
in Thränen läſſeſt du fie trinken das Mag. 
7. Zum Banfapfel mache du uns unfren 
Nachbarn, und unfre Feinde fpotten unter 
fih. 8. Gott der Heerfchaaren, fiel’ ung 
wieder ber, und laß dein Antlib Teuchten, 
daß uns geholfen werde! 

9. Einen Weinſtock hobft du aus Aegyp⸗ 
ten aus, vertrichtt die Völker, und pflanz⸗ 
tet ibn; 10. du machten vor ihm Raum, 
under fchlug Wurzeln, und füllte das Land; 
11. bededt waren die Verge von feinem 
Schatten, und feine Zweige gleich Ecdern 
Gottes; 12, er breitete feine Neben bis ans 
Meer, und bis zum Strom feine Sproffen. 
13. Warum riſſeſt du nieder feine Mauern, 
dag von ihm pflücken alle, die des Weges 
ziehen? 14. Ihn zermühlet der Eber aus 
dem Walde, und des Befildes Thier weidet 
ibn ab. 15. Bott der Heerfchaaren, kehre 
doch wieder! fchaue vom Himmel und fieb', 
und blide nach diefem Weinſtock! 

16. Beſchütze, was deine Hand gepflan- 
jet, und den Sohn, den du dir erforen! 
17. Berbrannt mit Feuer liſt der Weinttod], 
abgefchnitten; vor dem Schelten deines An- 
gefichts Fommen fie um, 18. Halte deine 
Hand fiber den Mann deiner Rechten, über 
den Menſchen⸗Sohn, den du dir erforen! 
19. Dann wollen wir nicht weichen von dir: 
beleb’ uns wieder, fo rufen wir deinen Na- 
men an. 20. Zehova, Gott der Heerfchaa- 
ren, ſtell' ung wieder her! laß dein Antlib 
leuchten, daß uns geholfen werde! 


Pſalm LXXXT. 
Aufforderung zur Seiler des Paſſahs. 


1. Dem Mufifmeilter, nach Githith; von 
Aſſaph. 

2. Jauchzet Gott, unſrer Stärke, jubelt 
dem Bott Jakobs! 3. Erhebet Geſang, und 
ſchlaget die Pauke, die licbliche Laute fammt 
der Harfe! 4, Stoßet am Neumond indie 
Bofaune, am Vollmond, unfres Feſtes Tag! 

o 
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Gefeh vom Bott Hafobs: 6. zur Verord⸗ 
nung macht’ er's in Bofeph, als er auszog 
gegen Aegypten⸗Land. 

Die Stimme eines mir Unbekannten hör’ 
ich! 7. „Ich entrüdte der Laſt deine Schul⸗ 
ter, deine Hände entzogen fich bem Korbe. 
8. In der Drangfal riefſt du, und ich ret⸗ 
tete dich, erhörte dich in des Donners Hülle, 
prüfte dich am Waffer des Haders, (Pauſe.) 
9, Höre mein Volk, daß ich dich ermahne! 
Israel, möchteft du mich hören! 10. Unter 
dir fei Fein fremder Gott! falle nicht nic» 
der vor Göttern des Auslands! 11. Sch, 
Jehova, bin dein Gott, der dich herauf 
geführt aus Aegypten⸗Land: thu' auf deir 
nen Mund, ich will ibn füllen! 12. Doc 
nicht hörte mein Volk auf meine Stimme, 
und Israel war mir nicht gehorfam. 13. Da 
überließ ich's dem Starrfinn feines Herzens, 
fie fie wandeln in ihren Rathſchlägen.“ 

44, „D! wollte mein Volk mid) hören, 
gsrael in meinen Wegen wandeln! 15. Bald 
wollt’ ich ihre Feinde beugen, und wider 
ihre Dränger kehren meine Hand; 16. Bes 
hova's Haffer follten ihm fchmeicheln, und 
ihr Glück follt’ ewiglich währen; 17. und 
ich wollte fie fpeifen mit Marf des Waizens, 
und mit Honig aus Felfen dich ſättigen!“ 


Pſalm LXXXIL 
Gegen tyrannifche Könige. 
1. Geſang Aſſaphs. 
Gott tritt auf in Gottes-Verfammlung, 
und in Mitte der Götter hält er Gericht. 
2, „Wie lange wollt ihr ungerecht rich⸗ 
ten, und die Barthei der Frevler nehmen? 
(Baufe.) 3. Gebt Recht Geringen und Wai⸗ 
fen, Elenden und Armen fchafft Gerechtig- 
feit! 4. Rettet Geringe und Dürftige, aus 
der Hand der Frevler entreißt fiel 5. Sie 
find ohn' Einfiht und ohne Verſtand, in 
Finſterniß wandeln fie: drum wanfen bie 
Grundveſten der Erde. 6. Ich babe gefagt: 
Götter feid ihr, und Söhne des Höchſten 
ihr alle; 7. doch wie Menfchen follt ihr ſter⸗ 
ben, und wie einer der Fürfien fallen.“ 
8 Steh’ auf, Bott, richte die Erde! 
denn du beiigeft alle Völker. 
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5. Denn Satzung iſt für Fsrael ſolches, ein 





Pſalm LXXXIII. 
Geber gegen Israels Feinde. 


1. Ein Lied Aſſaphs. 

2, Gott, ruhe nicht, ſchweige nicht, und 
fei nicht il, o Bott! 3. Denn fiehe, deine 
Feinde toben, und deine Hafer heben das 
Haupt; 4. wider dein Volk faſſen fie liſti⸗ 
gen Anfchlag, und rathſchlagen wider deine 
Schußbefohlnen. 5. Sie fprechen: „Aufl 
laßt ung fie tilgen aus den Völkern, daß 
Zgsraels Name nicht mehr genannt feil“ 
6. Sie ratbfchlagen von Herzen zufammen, 
gegen dich einen Bund fie fchließen: 7. die 
Belte Edoms und die Ismaeliter, Moab 
und die Hagriter, 8. Gebal und Ammon 
und Amalef, Philiſtäg famt Tyrus Bewoh⸗ 
nen; 9. auch Aſſyrien ſchließt ſich an’ fe, 
und leihet feinen Arm den Söhnen Lots. 
(Baufe.) 

410, Thu’ ihnen wie Midian, wie Sif 
fera, wie Jabin am Bache Kifon, At. die 
vertilgt wurden bei En-Dor, Dünger wur- 
den dem Erdboden! 12. Mache fie, ihre 
Fürften wie Dreb und Seeb, umd wie Ser 
bab und Zalmuna all ihre Gefalbten, 13. die 
da fprechen: „Laßt uns erobern die Woh- 
nungen Gottes!“ 14. Mein Gott, made 
fie dem Wirbel gleich, den Stoppeln vor 
dem Winde, 15. dem Feuer gleich, das 
den Wald verbrennt, und der Flamme, 
welche den Berg entzündet! 16. Alfo ver 
folge fie mit deinem Sturm, und mit deir 
ner Windsbraut fcheuche fie fort! 17. Füll 
ihr Angeficht mit Schmach, damit fie deir 
nen Namen fuchen, Fehova! 18. Zu Schan- 
den müffen fie werden und hinweggeſchreckt 
anf immer, und mit Hohn umfommen, 
19. damit fie erfahren, daß bein Name, 
Zehova, allein, der höchſte über alle Welt. 


Bfalm LXXXIV. 
Sehnfucht nach dem Tempel. 


1. Dem Mufifmeifter, auf Githith; von 
den Söhnen Korahs ein Geſang. 

2. Wie lieblih find deine Wohnungen, 
Kehova der Heerfchaaren! 3. Es ſehnt ſich 
und fchmachtet meine Seele nach den Bor» 
böfen Bchova’s; mein Herz und mein Leib 


Die Pfalmen, LXXXIV, 4 — LXXXVI, 46, 


jauchzen dem Ichendigen Gott zu. 4. Auch 
Sperlinge finden ein Haus und Schwalben 
ein Neft für fich, mo ihre Jungen fie bew 
gen, bei deinen Altären, Zehova der Hcer- 
fhaaren, mein König und mein Gott! 
5. Heil den Bewohnern deines Haufes! 
immerfort preifen fie dich. (Pauſe.) 

6. Heil dem Menschen, def Ruhm du bift, 
wer der Straßen [nach Serufalen] denket! 
7, Ziebend durch das Thränen-Thal, machen 
fie es quellenreich, und mit Segen bedeckt 
es Spatregen. 8. Gehend mwachfen fie an 
Kraft, bis fie vor Gott erfcheinen auf Zion. 
9, Zehova, Gott der Heerfchnaren, böre 
mein Gebet! merf'auf, Bott Jakobs! (Pauſe.) 

10, Da, unfer Schild, fchau’ herab, 
Gott, und fich’ deines Gefalbten Antlik 
an! 11. Denn beffer ein Tag im deinen 
Vorhöfen denn taufend; lieber will ich ſtehn 
an der Schwelle des Haufes Gottes, denn 
in des Frevlers Zelten wohnen. 12. Sonn’ 
und Schild ift Jehova Gott, Gnad’ und 
Herrlichkeit ſchenket Jehova, verfagt Fein 
But dem redlich Wandelnden. 13. Hchova 
der Heerfchaaren, Heil dem Menfchen, der 
dir vertraut! 


Pſalm LXXXV. 
Bitte für den wiederhergeſtellten Staat. 

1. Dem Muſikmeiſter; von den Söhnen 
Korahs ein Belang. 

2. Du haft, Zehova, dein Land begnas 
digt, zurückgeführt Jakobs Gefangenfchaft; 
3, haft bie Schuld deines Volkes vergeben, 
verzichn al feine Sünden; (Baufe.) 4, haſt 
abgelegt all deinen Grimm, machgelafen 
von deines Zornes Gluth: 5. Hell’ uns wie 
der ber, Gott unfres Heils, und laß deinen 
Ummillen gegen uns! 6. Willſt du denn 
ewiglich über uns zürnen, deinen Zorn fort- 
ſetzen auf Befchlechtund®efchlecht? 7. Willſt 
du uns nicht wieder beleben, daß dein Bolf 
fih deiner freue? 3. Laß uns, Schova, 
deine Gnade ſchauen, und deine Hülfe ver- 
leih' uns! 

9. Hör ih, mas Gott Jehova ſpricht! 
Denn Beil verfpricht er feinem Bolfe und 
feinen Frommen; nur fehr es nicht zur 
Thorheit! 10. Ba, nah’ ift feinen Vereh— 
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tern feine Hülfe, fo daß Herrlichkeit wird 
wohnen im Lande. 11. Güt' und Treue 
begegnen fh, Gerechtigkeit und Friede fich 
füffen; 12, Treue ſproſſet aus der Erde, und 
Gerechtigkeit blidet vom Himmel. 13. Auch 
wird Fehova Glück geben und unfer Land ge- 
ben feinen Ertrag; 14. Gerechtigfeit wandelt 
vor feinem Angeficht, und fchreitet fürder 
auf ihrem Pfad. 


Bfalm LXXXVL 
Gebet eined Unglücklichen. 


41. Gebet Davids. 

Neige, FJehova, dein Ohr, erhöre mich! 
denn elend und arm bin ich. 2. Bewahre 
mein Leben, denn ich bin fromm! Hilf 
deinem Knechte, du mein Gott, der bir 
vertraut! 3. Erbarme dich mein, o Herr! 
Denn zu dir ruf ich alle Zeit. 4. Erfreue 
die Seele deines Knechtes! Denn zu dir, 
Herr, erheb’ ich meine Seele. 

5. Denn du, Here, bift gütig und ver 
zeihend, und Gnadensreich gegen alle, die 
zu die rufen. 6. Merke, Schova, auf mein 
Gebet, und bör’ auf die Stimme meines 
Flehens! 7. Bur Seit meiner Drangfal ruf’ 
ich zu dir, denn du erhöreſt mich. 

8, Keiner iſt dir gleich unter den Göttern, 
Herr, und nichts gleich deinen Thaten. 
9, Ale Völker, die du gemacht, müſſen 
fommen und vor dir anbeten, Herr, und 
deinen Namen ehren. 10, Denn groß bift 
du und Wunder übend, bu bift Gott allein. 

11. Rehre, mich Bebova, deinen Weg, 
daß ich wand! in deiner Wahrheit! Einige 
mein [ganzes] Herz zur Furcht deines Na⸗ 
mens! 12. Ach will dich preifen, Herr, 
mein Gott, mit ganzem Herzen, und chren 
deinen Namen in Emigfeit! 13. Denn groß 
ift deine Gnade gegen mich; du reißen meine 
Seele aus der tiefen Unterwelt. 

44, Gott! Uebermüthige ſtehen wider mich 
auf, und der MWürhriche Notte ſtellt mir 
nach dem Leben; und fie haben dich nicht 
vor Augen. 15. Doch du, Herr, barmber- 
ziger und gnädiger Gott, langmüthig und 
reich an Gnad' und Treue, 16. blide nad) 
mir, und erbarme dich mein! Teib’ deinen 
Schuß deinem Anechte, und hilf dem Sohne 
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deiner Magd! 17. Thu’ an mir ein Zeichen 
zum Seil, daß meine Hafer es fehen mit 
Schande, wie du, Jehova, mir beiftehit 
und mich tröſteſt. 


Bfalm LXXXVI. 
Zion, Eig der WeltReligion. 


1. Bon den Söhnen Korahs ein Lied. 

Seine Gründung ift auf heiligen Ber- 
gen; 2. Fehova liebet die Thore Zions vor 
allen Wohnungen Zakobs. 3. Herrliches ift 
verheißen von dir, Stadt Gottes! (Baufe.) 

4, „Ach nenne NRabab und Babel als 
meine Bekenner; ſiehe, Philiſtäa und Ty— 
rus ſamt Aethiopien, die find daſelbſt gebo— 
ren.“ 5, Und von Zion ſagt man: „Männig- 
Lich find in ihr geboren, und er, der Höchſte, 
befeftigt fie.” 6. Jehova zählet vergeichnend 
die Völker: „Die find dafelbit geboren. 
(Baufe.) 7. Und Sänger, wie Tänzer, 
al meine Quellen find in dir." 


Bfalm LXXXVIII. 
Gebet eines Tiefbetrübten. 


1. Lied der Söhne Korahs; dem Mufif- 
meifter, nach Cithern zu fingen; Gedicht 
Hemans, des Esrahiters. 

2. Hehova, Gott meiner Hülfe, am Tage 
ruf ich, Nachts vor dir: 3. es fomme vor 
dich mein Gebet, neige dein Ohr zu meinem 
Flehen! 4. Denn fatt ift meine Seele des 
Unglüds, und mein Zeben neigt fi zur 
Unterwelt. 5. Geachtet bin ich gleich den 
ins Grab Gefunfenen, bin wie ein Dann 
ohne Kraft, 6. unter den Todten hinge- 
ſtreckt, gleich den Erfchlagenen, die im 
Grabe liegen, deren du nicht mehr geden- 
feft, und die ausgefchloffen von deiner Hand. 
7. Geftoßen haft du mich in eine Grube der 
Tiefe, in Finfterniffe, in Abgründe, 8. Auf 
mir laftet dein Grimm, und mit all deinen 
Mogen beugfi du mich. (Pauſe.) 9. Ent- 
fernet haft du meine Befaunten von mir, 
mich ihnen gemacht zum Abfcheu; einge- 
ſchloſſen, find’ ich feinen Ausmweg. 10. Mein 
Auge verfchmachtet vor Elend; ich rufe dich, 
Behova, den ganzen Tag, breite zu dir 
meine Hände. 

11. Wirſt du an den Todten Wunder 
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üben ‚ erfiehen Schatten, und preifen dich ? 
(Baufe.) 12. Wird im Grabe deine Gnad’ 
erzählet, deine Treu’ im Abgrund? 13. Wird 
in der Finiterniß dein Wunder fund, und 
deine Gerechtigkeit im Lande des Vergeſſens? 

14. Sch nun flehe zu dir, Fehova, und 
am frühen Morgen fommt mein Gebet vor 
dih. 15. Warum, Schova, verwirfft du 
mich, birgſt dein Antlib vor mir? 16. Elend 
bin ich und fierbend von Augend auf; ich 
trage deine Schreden, und verzweifle. 
47. Weber mich gebet dein Grimm, deine 
Aengſte vernichten mich, 18. umgeben mich 
wie Waffer alle Zeit, umringen mich allzu» 
mal. 19. Entfernet haſt du von mir Ge- 
liebt” und Freunde, meine Bekannten find 
unfichtbar. 


Bfalm LXXXIX. 
Gebet für das davidiſche Geſchlecht. 


4. Gedicht Ethans, des Esrabiters. 

2. Sehova’s Gnaden will ich ewiglich fin- 
gen, auf Gefchleht und Geſchlecht deine 
Treue verfünden mit meinem Munde! 
3, Denn ich denke: auf ewig iſt die Gnade 
gegründet, im Himmel befeſtigſt du deine 
Treue. 4. „Einen Bund fchloß ich mit 
meinem Auserwählten, fchwur David, 
meinem Knechte: 5. in Emigfeit will ich 
deinen Samen befiätigen, und gründen auf 
Geſchlecht und Gefchlecht deinen Thron.* 
(Pauſe.) 

6. Es preiſet ja der Himmel deine Wun- 
der, Behova, und deine Treu’ in der Ver⸗ 
fammlung der Heiligen. 7. Denn wer in 
den Wolfen vergleicht fich Jehova, int ähnlich 
Jehova unter den Götter-Söhnen? 8. dem 
Gott, der erſchrecklich im großen Kreife 
der Heiligen, und furchtbar über alle, die 
ibn umgeben. 9. Zehova, der Heerfchaa- 
ren Gott, wer ift wie du mächtig, ab? 
und deine Treu’ ift rings um dich ber. 
10. Du herrſcheſt über des Meeres Auf 
ruhr; erheben fich feine Wellen, du fänf« 
tigſt fie. 11. Dir germalmteft wie einen Er- 
fchlagenen Rahab, mit deinem mächtigen 
Arm zerfireuteft du deine Feinde. 12. Dein 
ift der Himmel und. dein die Erde; die 
Welt und was fie erfüllt, du bat fie ge» 
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gründet. 13. Nord und Süd, du haft fie ge- 
ſchaffen! Thabor und Hermon jubeln über 
deinen Namen. 14. Dein ift ein Arm vol 
Gewalt; fiarf ift deine Hand, erhaben dei- 
ne Rechte. 15. Necht und Gerechtigkeit ift 
deines Thrones Grundveſte; Gnad' und 
Treue ſtehen vor deinem Antlitz. 

16. Heil dem Volke, das den Poſaunen⸗ 
Ruf fennet! Bebova, in deines Antlitzes 
Licht wandeln fie; 17. ob deinem Namen 
frobloden fie alle Seit, und deiner Gerech⸗ 
tigfeit rühmen fie fich. 18. Denn ihre herr» 
liche Sierde bift du; durch deine Gunſt er- 
bebt fich unfer Haupt: 19. denn von es 
bova it unfer Schild, und vom Heiligen 
Zsraels unfer König. 

20, Damals verhießeſt du im Beficht dei» 
nem Frommen, und fprachit: „Hülfe hab’ 
ich dem Helden geliehen, erhoben den Aus» 
erwäblten aus dem Volke. 21. Ich babe 
David, meinen Knecht, gefunden, mit mei» 
nem ‚heiligen Del ihn gefalbet. 22. Mit 
ibm folk meine Hand bleiben, und mein 
Arm. ihn unterflüben. 23. Nicht drängen 
fol ihn. der Feind, und der Widerfacher 
ibn nicht drüden; 24. ich zermalme vor 
ibm feine Gegner, und feine Hafer will 
ich fchlagen. 25. Meine Treu’ und Gnade 
fol bei ibm ſeyn, und durch meinen Na» 
men fein Haupt fich heben; 26. und ich 
lege aufs Meer feine Sand, und auf die 
Ströme feine Rechte. 27. Er fol mir ru— 
fen: „Du biſt mein Vater, mein Bott und 
der Fels meiner Rettung!“ 25. Sa, zum 
Erfigebornen will ich ihn machen, zum Höch⸗ 
fien über die Könige der Erde. 29. Ewig 
wid ich ibm meine Gnade bewahren, und 
mein Bund fol ihm beitändig feyn. 30. Sch 
mache dauernd feinen Samen, und feinen 
Thron gleich des Himmels Alter. 31. Wenn 
feine Söhne verlaffen mein Gefeh, und in 
meinen Rechten nicht wandeln; 32. wenn 
fie meine Sabungen brechen, und meine 
Gebote nicht halten: 33. fo ſtraf' ich mit 
der Ruthe ihr Vergehen, und mit Strei— 
chen ibe Verbrechen. 34. Aber meine Gnade 
will ich ihm nicht entziehen, und micht 
täufchen mit meiner Treue; 35. will nicht 
verlegen meinen Bund, und meiner Lip⸗ 





pen Ausfpruch nicht ändern. 36. Einmal 
ſchwur ich bei meiner Heiligkeit: nie werd’ 
ich gegen David lügen! 37. Sein Same 
foll ewig dauern, und fein Thron wie die 
Sonne vor mir; 38. wie der Mond fol er 
ewig befieben; und der Zeug’ in deh Wol- 
fen ift wahrhaft.“ 

39. Und du num verwarfit und verfchmäh- 
teſt, zürnteft mit deinem Gefalbten; 40, ver: 
achteteft den WBund mit deinem Knechte, 
warfſt zu Boden feine Krone; 41. riſſeſt 
nieder all feine Mauern, machteft feine 
Schutzwehren zu Trümmern. 42. Ihn be» 
rauben alle, die des Weges zieben, er ift ein 
Hohn geworden feinen Nachbarn. 43. Du 
erhobſt die Rechte feiner Dränger,, erfreu- 
teft all feine Feinde; 44. Tiefeft weichen 
feines Schwertes Schärfe, und ihn nicht 
befteben im Streite. 45. Du machteft ein 
Ende feinem Glanze, und feinen Thron 
flürgteft du zu Boden; 46. du kürzteſt die 
Zage feiner Zugend, bedeckteſt ihn mit 
Schmad. 

47. Wie lange, Behova, wirſt du bich 
bergen immerfort, wird brennen wie Feuer 
dein Grimm? 48. Gedenke mein, wie [kurz] 
das Leben, zu welchem Nichts du gefchaf- 
fen alle Denfchen » Kinder! 49. Welcher 
Mann lebet, und fchaut nicht den Tod, 
rettet feine Seele aus der Unterwelt? 
50. Wo find deine vorigen Onaden, Herr, 
die du David gefchworen bei deiner Wahre 
beit? 51. Gedenk', o Herr, des Hohnes 
deiner Knechte, daß ich im Buſen trage 
all die vielen DVölfer, 52. daß höhnen 
deine Feinde, Fehova, daß fie höhnen die 
Schritte deines Gefalbten! 





53, Gepriefen fei Jehova ewiglich! So 
fei es, ia, fo fei es! 


Biertes Bud. 
Pſalm XC. 
Gottes Ewigkeit, ded Menſchen Vergänglichkeit. 


1. Gebet Moſe's, des Mannes Gottes. 

Herr, Zuflucht wareft du uns von Ge— 
fchlecht zu Gefchlecht; 2. bevor Berge ge- 
boren waren, und du Erd' und Welt er- 
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zeugteft, und von Ewigkeit zu Ewigleit 
bift du, Gott. 

3, Du kehreſt den Menfchen um in Staub, 
und ſprichſt: „Kehret zurück, ihr Menfchen- 
Kinder!“ 4, Denn taufend Bahre find in 
deinen Augen wie der geflrige Tag, wenn 
er vergangen ‚ und eine Wache in der Nacht. 
5. Du raffeft fie hinweg, fie find ein Schlum⸗ 
mer: am Morgen wie Gras, das dahin ill; 
6. am Morgen blühet es und iſt dahin, am 
Abend wird es abgemäht, und verborret. 

T. Denn wir vergeben durch deinen Born, 
und durch deinen Grimm werden wir hin⸗ 
weggeichredt. 8. Du fleleft unfre Verge⸗ 
ben dir vor Augen, unfre unerfannten vor 
deines Antlikes Licht. 9. Denn es fchwin- 
den all unfre Tage durch deinen Unmillen; 
wir verbringen unfre FJahre wie einen Ge⸗ 
danfen. 10. Unſre Lebenstage find ſieben⸗ 
zig Yabr, und, wenn mit Kraft, achtzig 
Sahr; und ihr Stolz it Mühſal und Noth; 
denn vorüber eilt es, und wir fliegen. 

11, Wer erfennet deines Zornes Gewalt, 
und, deiner Furcht gemäß, deinen Unwil—⸗ 
len? 42. Unſre Tage zählen lehr' ung al- 
fo, daß wir erlangen ein weifes Herz! 

13, Wende dich, Fehova! Wie lange? 
Und babe Mitleid mit deinen Anechten! 
14, Sättige uns bald deiner Gnade, da- 
mit wir jubelnd uns freuen unfer Leben 
lang! 15. Erfreu’ uns, fo viel Tage bu 
uns gebeugt , fo viel Jahre wir Unglüd 
gefchaut! 16. Laß deine Knechte ſchauen 
deine Thaten, und deine Herrlichkeit ihre 
Söhne! 17. Es komme die Huld des Herrn, 
unfres Gottes, auf uns! Und unfrer Hände 
Werk unterſtütz' Ang! ja, unfrer Hände 
Werk, unterſtütz' es! 


Bfalm XCI. 


Gluͤck deffen, der auf Gott vertraut, 

1. Wer unter dem Schirm des Höchſten 
fitet, im Schatten des Allmächtigen rubet 
er. 2. Ich fpreche zu Bott: Meine Zuflucht 
und meine Burg, mein Gott, dem ich ver- 
traue. 3. Denn er entreift dich dem Stricke 
des Vogelſtellers, der verderblichen Peſt; 
4, mit feinem Gefieder deckt er dich, und 
unter feinen Flügeln findek du Zuflucht; 
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Schild und Schirm if feine Treue. 5. Du 
darfſt dich nicht fürchten vor Schrecken der 
Nacht, vor dem Pfeile, der fliegt des Tags; 
6. dor der Peſt, die im Finitern wandelt, 
vor der Seuche, die verwüſtet am Mittag. 
7. Fallen an deiner Seite taufend, und 
Murinden an deiner Rechten: dir naht es 
nicht. 8. Nur mit deinen Augen erblidit dur 
es, und der Frevler Vergeltung fiebeit du. 
9, Denn du, Jehova, bift meine Zuflucht ; 
den Höchften haſt du dir gewählt zum Schuß. 
10. Nicht begegnet dir Unglück, und Blage 
nabet nicht deinem Zelte. 11. Denn feine 
Engel entbietet er dir, dich zu bewahren 
auf all deinen Wegen: 12. auf den Hän— 
ben tragen fie dich, daß an feinen Stein 
floße dein Fuß. 13. Ueber Löw’ und Dtter 
fchreiteft du, trittfi auf junge Löwen und 
Drachen. 

14, „Weil er mich liebet, will ich ibn 
retten, ibn fchüßen, weil er meinen Na» 
men fennt. 15. Er rufet mich an, und ich 
erbör ihn; bei ihm bin ich in der Noth, 
ich will ibn entreifen und verberrlichen. 
16. Mit langem Leben will ich ihn fätti« 
gen, und ihn fchauen laſſen meine Hülfe.“ 


Pſalm XCII. 
Jehovq, Beglücker feiner Verehrer. 

1. Lied auf den Ruhe⸗Tag. 

2. Schön iſt's, Fehova zu preifen, und dei» 
nem Namen zu fpielen, o Höchſter, 3. Mors 
gens zu verkünden deine Gnade, und deine 
Treu’ in den Nächten, 4. zum Decachord 
und zur Laute, zum Spiele auf der Harfe, 

5. Denn du erfreut mich, Schova, durch 
deine Werke; ob den Thaten deiner Hände 
jubl' ich. 6. Wie groß find deine Thaten, 
Schova, unergründlich deine Natbfchläge! 
7. Der unvernünftige Menfch erkennt es 
nicht, und der Thor fiebt dieß nicht ein. 
8. Grünen die Frevler wie Kraut, und 
blühen alle Uebelthäter: [fo iſts), um ge« 
tilgt zu werden auf immer. 9. Und du 
‚bit erhaben ewiglich, Sehova! 10. Denn 
fiehe, deine Feinde, Jehova, denn ſiehe, 
beine Feinde fommen um; es erfreuen fich 
alle Uebelthaͤter. 

11. Doch du erhoheſt, gleich Büßeln, mein 
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Horn; ich triefe von frifchem Del. 12. Und 
mein Auge weidet ſich an meinen Feinden, 
an meinen boshaften Widerfachern lehtt fich 
mein Ohr. 13, Der Gerechte grünet wie die 
Balme, wächst wie eine Geder auf Libanon. 
14, Gepflanzt im Haufe Zehova's, in unfres 
Gottes Borböfen grünen fie; 15. noch ſproſſen 
fe im Alter, find faftreich und dickbelaubt: 
16. um zu verfünden, daß Zehova gerecht, 
mein Hort und Fein Uneecht an ihm. 


Pfalm XCIU. 
Lob Jehova's. 

1. Zehova iſt König, mit Hoheit ange 
gethan, angetban FJehova, mit Macht um 
gürtet: drum beflchet die Welt, wanfet 
nicht. 2. Es beflchet dein Thron von Als 
ters ber, von Emwigfeit bift du. 3. Es er- 
beben die Ströme, Jehova! es erheben bie 
Etröm’ ihre Stimme, es erheben die Ström’ 
ihr Getös; 4. vor der Stimme großer Waf- 
fer, herrlicher Wellen des Meeres, ift berr- 
lich in der Höhe Bebova. 5. Deine Ber- 
ordnungen find wahrhaft ; deinem Haufe zie⸗ 
met Heiligkeit, Jehova, auf ewige Zeiten. 


Pſalm XCIV. 
Bitte um Rache für Jsrael. 


1. Gott der Rache, Bchova, Gott ber 
Rache, erfcheine! 2. Erhebe dich, Richter 
der Erde, zahle Vergeltung den Stolzen! 
3, Wie lange follen die Frevler, Jehova, 
wie lange die Frevler frobloden ? 

4. Sie floßen freche Reden aus, und es 
rühmen ſich alle Mebelthäter. 5. Dein Volk, 
Behova, treten fie in Staub, und bein 
Eigentum bedrüden fie; 6. Witw’ und 
Fremdling mwürgen fie, und Waifen mor⸗ 
den fie; 7. und ſprechen: „Nicht fiebet es 
Hab, nicht merket es Jakobs Gott !* 

8. Merfet doch, ihr Unvernünftigiten der 
Menfchen! und ihr Thoren, wann werdet 
ihr flug? 9. Der das Ohr gepflanzet, ſollt' 
er nicht hören? follte, der das Auge gebildet, 
nicht feben? 10. der die Völker züchtigt, 
ſollt' er nicht firafen, er, der den Menfchen 
Verſtand Ichret? 41. Sehova Fennet des 
Menfchen Gedanfen, daß fie nichtig find. 

12. Heil dem Manne, den du mabneſt, 


XCH, 12 — XCV, 10, 


71 





Bab, und in deiner Lehr' ihn unterweiſeſt, 
13. ihm zu beruhigen in des Unglücks Ta» 
gen, bis die Grube dem Frevler gegraben ! 
14. Denn nicht verflößt Jehova fein Volk, 
und fein Eigenthum verläßt er nicht ; 15. denn 
zum Nechte wird kehren das Gericht, und 
ihm folgen alle Nedlichen. 

16. Wer erhebt fich für mich wider die 
Böfen? wer ſtehet für mich wider die Ue— 
beithäter? 17. Wo nicht Zehova meine 
Hülfe: fchon ruhte im ſtillen Lande meine 
Seele. 18. Wenn ich denke; es wanfet mein 
Fuß: fo über mich, Jehova, beine Gnade. 
19, Bei meinen vielen Sorgen im Bufen, 
erquichen deine Tröftungen meine Seele. 

20, HH dir verbündet der Thron des Ver- 
derbens, der Unheil finnet wider das Ge- 
feß? 21. Sie rotten fich wider das Leben 
des Gerechten, und unfchuldiges Blut ver 
urtheilen fe. 22. Doch Jehova iſt meine 
Schutzwehr, und mein Gott Fels meiner 
Zuflucht: 23, er wird ihnen vergelten ihr 
Unheil, und durch ihre Bosheit fie vertil- 
gen; vertilgen wird fie Jehova, unfer Gott! 


Pſalm XCV. 
Man foll Gott preifen und ihm geborden. 

1. Auf! laßt uns Schova jauchzen, ju⸗ 
bein dem Fels unfers Heils! 2. Laßt uns 
vor fein Antliy fommen mit Dank, mit 
Gefängen ihm jubeln! 3. Denn ein großer _ 
Bott it Jehova, und ein großer König über 
alle Götter, 4. im deffen Hand das Innerfte 
der Erde, deffen die Schäbe der Berge find; 
5. deffen das Meer — er bat es gemacht, 
und das Trockene haben feine Hände gebildet. 
6. Kommt, laßt uns niederfallen und ung 
beugen! laßt ung fnieen vor Jehova, un» 
frem Schöpfer! 7. Denn er tik unfer Gott, 
und wir das Volk feiner Weide und die 
Heerde feiner Hand. 

Möchtet ihr heute auf feine Stimme hö⸗ 
ren! 8. „Verhärtet nicht euer Herz, wie 
beim Hader [Waffer], wie am Tage ber 
Berfuchung in der Wüſte, 9. dn mich ver- 
fuchten eure Väter, mich prüften, obfchen 
fie meine Werke faben. 10. Vierzig Fahr 
verdroß mich des Gefchlechts, und ich fpradh: 
Ein Volk irrendes Herzens find fie, und 


72 


kennen nicht meine Wege! 11. So daß ich 
ſchwur in meinem Zorne: Sie follen nicht 
eingehen zu meiner Ruhe.“ 


Pfalm XCVI. (1 Chron, XVII, 
23—33,.) 
Aufruf zum Lobe Jehova's. 


1. Singet Zehova ein neues Lied, finget 
Jehova, alle Lande! 2. Singet Kchova, 
preifet feinen Namen! verfündet von Tag 
zu Tag feine Hülfe! 3. Erzählet unter 
den Völkern feine Herrlichkeit, unter allen 
Nationen feine Wunder! 

4. Denn groß iſt Jehova, und fehr preis: 
würdig, furchtbar über alle Götter; 5. denn 
alle Götter der Völfer find Götzen, und Re 
hova bat den Himmel gemadit. 6. Glanz 
und Hoheit iſt vor feinem Angeficht, Ehr' 
und Herrlichkeit in feinem Heiligthum. 

7, Gebet Kehova, ihr Völfer- Stämme, 
gebet Jehova Ehr' und Preis! 5. Gebet 
Jehova feines Namens Ehre! bringet Ge- 
fchenfe, und fommt zu feinen Vorhöfen! 
9. Betet an vor Schova im heiligen Schmuck! 
zittert vor ibm, alle Lande! 10. Sprecht 
unter den Völkern: FJehova it König: drum 
beftebet die Welt, wanket nicht; er richtet 
die Nationen mit Gerechtigkeit! 

11. Es freue fich der Himmel, und froh» 
ode die Erde, es braufe das Meer, und 
was es erfüllet; 12. fröhlich fei die Flur, 
und alles, was darauf ift, da follen jauch- 
zen alle Bäume des Waldes 13. vor Zeho— 
va! Denn er fommt, denn er kommt zu 
richten die Erde. Nichten wird er die Welt 
mit Gerechtigkeit und die Völfer mit ſei— 
ner Wahrheit. 


Pſalm XCVI. 
Lob Ichova's. 

1. Zehova iſt König: es frohlocke die 
Erde, freuen fich die vielen Inſeln! 2. Ge 
wölf und Wolfennacht if um ibn her; 
Ncht und Gerechtigkeit feines Thrones 
Grundvelle; 3. Feuer gebet vor ibm ber, und 
verzehret ringsum feine Feinde. 4. Seine 
Blitze beitrablen die Welt: es fich’s und 
zittert We Erde. 5. Die Berge wie Wachs 
zerſchmelzen vor Jehova's Antlib, vor dem 
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Antlib des Herrn die ganze Erde. 6. Es 
verfündet der Himmel feine Gerechtigkeit, 
es Schauen alle Nationen feinen Ruhm. 

7. 3u Schanden werden alle Diener der 
Bilder, die der Götzen fich rübmen; vor 
ibm beten am alle Götter. 8. Es hört's 
und freut ich Sion; es frohlocken die Töch— 
ter Zuda’s um deiner Gerichte willen, Je— 
bova. 9. Denn du, Sehova, biſt der Höchſte 
über alle Welt, boch erhaben über alle 
Götter. 10. Die ihr Fehova liebet, haſſet 
das Böfe! Er bewahret die Seele feiner 
Frommen; aus der Frevler Hand rettet er 
fie. 11. 2icht gebt auf dem Gerechten, und 
den Nedlichen Freude. 12. Freut euch, 
Gerechte, über Jehova, und preifet feinen 
beiligen Namen! 


Pſalm XCVI. 
Lobgeſang auf Jehova. 

1. Ein Geſang. 

Singet Zehova ein neues Lied! Denn 
Wunder that er; ihm half ſeine Recht' und 
fein heiliger Arm. 2. Kund that Schova 
feine Hülfe; vor den Augen der Völker 
enthüllt er feine Gerechtigkeit. 3. Er ge 
dachte feiner Gnad’ und Freue gegen Ss— 
raels Haus; es ſahen alle Enden der Erde 
unfres Gottes Hülfe. 

4. Jauchzet Jehova, alle Lande! brecht 
aus in Zubel und fpielet! 5. Spielet Je— 
bova auf der Harfe, auf der Harfe mit 
Gefang! 6. Mit Trompeten, mit Poſau—⸗ 
nen-Klang jubelt vor dem König Jehova! 
7. Es braufe das Meer und was es erfül- 
let, die Welt und die darauf wohnen; 8. es 
Hatfchen die Ströme in die Hände, es 
jauchzen allgumal die Berge 9. vor Scho- 
va! Denn er fommt zu richten die Erde. 
Richten wird er die Welt mit Gerechtigkeit, 
und die Völker mit Billigfeit. 


Pſalm XCIX. 
Lob Jehova's. 

1. Zehova iſt König, es zittern die Böl- 
fer; er thront auf den Cherubs, es ſchwan⸗ 
fet die Erde. 2. Jehova iſt anf Sion groß, 
und erbaben er über alle VBölfer. 3. Man 
preife deinen Namen, den großen und furcht⸗ 


I} 


Die Palmen. XCIX, 4 — CI, 18, 


baren ! — beilig iter — 4. den Ruhm des 
Königs, der das Recht liebt! Du hältſt 
Gerechtigfeit aufrecht, Necht und Bilig- 
keit übft du in Jakob. 5. Erhebet FJehova, 
unfren Gott, und fallet nieder zum Sche- 
mel feiner Füße! Heilig iſt er! 

6, Moſe und Haron, feine Priefter, und 
Samuel, der anrief feinen Namen, riefen 
zu Jehova, und er erhörte fie. 7. An der 
Wolken⸗Säule redet’ er zu ihnen; fie hielten 
feine Gebote und die Sabung, die er ih» 
nen gegeben. 8. Sehova, unfer Gott, du 
erhörteſt fie, ein verzeihbender Gott wareſt 
du ihnen, und ein rächender ob ihren 
Handlungen. 9. Erhebet Jehova, unfren 
Gott, und fallet nieder an feinem heiligen 
Berge! Denn beilig ift Fehova, unfer Bott. 


Pſalm C. 
Aufruf sum Lobe Jehova's. 
1. Ein Lob -Gefang. 
Sauchzet Behova, alle Welt! 2. Dienet 
Kebova mit Freuden, fommet vor fein Ant» 
lis mit Subel! 3. Erfennet, daß Jehova 


Gott ii! Er bat uns gemacht, und fein 


find wir; fein Volk und die Heerde fei- 
ner Weide. 

4. Zretet in feine Thore mit Danf, in 
feine Vorhöfe mit Loblied! Danket ihm, 
preifet feinen Namen! 5. Denn gütig ift 
Sehova, ewig währt feine Gnade, und 
auf Gefchlecht und Gefchlecht feine Treue. 


Pfalm CI. 
Gute Borfäge eines Königs. 

1. Von David ein Belang. 

Güt' und Gerechtigfeit will ich fingen; 
dir, Kchova, will ich fpielen. 

2. Ach will merfen auf redlichen Weg — 
Wann wirft du zu mir fommen ? — will wan⸗ 
deln redliches Herzens in meinem Haufe. 
3. Ich will mir nicht vor Augen flellen 
Nichtsmwürdiges; Webertretungen zu üben 
haſſ' ich, es foll mir nicht anbangen. 4. Ein 
falfches Herz fol fern ſeyn von mir; den 
Böfen will ich nicht fennen. 5. Wer heim— 
lih feinen Freund läſtert, ihm will ich 
tilgen; den Hoffärtigen und Hochmüthigen 
mag ich nicht. 6. Mein Auge will ich ba- 
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ben auf die Treuen im Lande, daß fie um 
mich bleiben; wer auf redlichem Wege 
wandelt, der foll mir dienen. 7. Es fol 
nicht bleiben in meinem Haufe, wer Trug 
übt; wer Lügen redet, wird nicht befichen 
vor meinen Augen. 8. Alltäglich will ich 
alle Frevler des Landes tilgen, ausrotten 
aus Jehova's Stadt alle Mebelthäter. 


Pfalm CH. 


Bitte um Wiedererbauung Jeruſalems. 


1. Gebet eines Elenden, wenn er in tief⸗ 
fier Betrübniß feine Klage ausfchüttet vor 
ZJehova. 

2. Zehova, höre mein Gebet, und mein 
Flehen komme zu dir! 3. Birg dein Ant⸗ 
litz nicht vor mir am Tage meiner Drang⸗ 
ſal! neige zu mir dein Ohr, wenn ich rufe; 
eilend erhöre mich! 4. Denn geſchwunden 
find wie Rauch meine Tage, und meine 
Gebeine glühen wie ein Brand. 5. Gefengt 
ift wie Gras und welfet mein Herz; denn 
ich vergeffe mein Brodt zu eſſen. 6. Vor 
meinem Klagen und Seufjen Elebt mein 
Gebein an meinem Fleifh: 7. Ich gleiche 
dem Belifan der Wüfte, bin wie eine Eul' 
in Trümmern. 8. Sch wache [Nachts], und 
bin wie ein einfamer Bogel auf dem Dache. 
9, Alle Zeit höhnen mich meine Feinde; 
die gegen mich rafen, ſchwören bei mir. 
10, Denn Afche wie Brodt eff’ ih, und 
meinen Trank mifch’ ich mit Thränen, 
11. wegen deines Unmillens und deines 
Grimmes; denn du baft mich aufgehoben 
und niedergeworfen. 12. Meine Tage find 
wie geſtreckte Schatten, und mie Gras 
verwelf’ ich. 

13. Du aber, Jehova, throneſt ewig, 
und dein Name dauert auf Gefchlecht und 
Gefchlecht. 14. Du wirft aufſtehen, dich 
Zions erbarmen; denn Zeit iſt's, es zu 
begnadigen; gefommen if die Stunde. 
15. Denn es lieben deine Knechte Bions 
Steine, und feinen Schutt bedauern fie. 
16. Dann fürchten die Völker Kehova’s 
Namen, und alle Könige der Erde deine 
Herrlichkeit. 17. Sa, Zehova bauet Zion, 
zeigt fich in feiner Herrlichfeit, 18. wen⸗ 
det fich zum Gebete der Armen, und ver: 
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achtet nicht ihr Gebet. 19. Dieß werde ge⸗ 
fehricben dem fünftigen Gefchlecht, und 
das aufwachſende Volk preiſe Rab. 20. Ba, 
er blicket herab von feiner heiligen Höbe; 
Kehova vom Himmel auf Erden fehauet, 
21, zu bören das Seufzen der Gefangenen, 
zu Iöfen die Söhne des Todes, 22. daß 
fie erzählen zu Bion feinen Namen, und 
feinen Ruhm zu Serufalem, 23, wenn lich 
fammeln die Völker allzumal, und die Kö- 
nigreiche zum Dienfle Jehova's. 

24. Er hat meine Kraft gebeugt auf dem 
Mege, gefürzt meine Tage. 25. Sch fpreche: 
Mein Gott, nimm mich nicht weg in der 
Hälfte meiner Tage! Ducch alle Geſchlech⸗ 
ter dauern deine Jahre. 26, Bor Seiten 
haft du die Erde gegründet, und deiner 
Hände Werk find die Himmel. 27. Diefel- 
ben vergeben, doch du beficheft; fie alle 
veralten wie ein Kleid; mic ein Gewand 
wechſelſt du fie, umd fie wechfeln. 28. Doch 
du bift derfelbe, und deine Fahre enden 
nicht. 29. Die Söhne deiner Knechte wer- 
den [im Lande) wohnen, und ihr Same 
vor dir befichen. 


Pfalm CI. 
Jehova, der gerechte und gmädige Gott. 


1. Von David. 

Beeife, meine Seele, Fehova, und all 
mein inneres, feinen heiligen Namen! 
2. Breife, meine Seele, Fehova, und ver 
gif nicht al feine Wohlthaten, 3. welcher 
vergiebt al deine Schuld, welcher heilet all 
deine Krankheiten; 4. welcher erlöfet aus 
der Grube dein Leben, welcher dich Frönet 
mit Gnad' und Erbarmen; 5. welcher fät- 
tigt mit Gutem bein Alter, daß fich er- 
neut, gleich dem Adler, deine Zugend. 

6, Gerechtigkeit über Jehova, und Ge⸗ 
richt für alle Unterdrüdten. 7. Er that 
Mofe'n feine Wege fund, den Söhnen Is- 
raels feine Thaten. 8. Barmberzig und 
gnädig ift Jehova, langmüthig und reich 
an Gnade. 9. Nicht immerfort rechtet er, 
und nicht ewig trägt er nach. 

10. Nicht nach unfren Sünden that er 
uns, und nicht nach unfren Vergeben ver- 
galt er uns; 11. fondern wie mächtig des 





Himmels Höhe über der Erde, fo mächtig 
war feine Gnade über ſeinen Verchrern ; 
12. wie fern der Aufgang vom lintergang , 
fo entfernt er von uns unfre Miffetbaten; 
13, wie fich erbarmet der Vater der Söhne, 
fo erbarmte ſich Jehova feiner Verchrer. 

14. Denn er kennet unfer Gebild, ein⸗ 
gedenf, daf wir Staub. 15. Der Menſch, 
wie Gras find feine Tage; wie die Blume 
des Feldes, alfo blüht er: 16. wenn ein 
Wind darüber führer, fo iſt fie nicht mehr, 
und nicht kennet fie mehr ihr Det. 

17. Zehova's Gnade bleibt von Emigfeit 
zu Ewigkeit gegen feine Verchrer, und 
feine Gerechtigkeit gegen die Kindes-Kin- 
der; 18, gegen die, fo feinen Bund hal- 
ten, und feiner Gebote gebenten, fie zu 
tbun. 19. Bebova bat im Himmel errich- 
tet feinen Thron, und fein Königthum 
herrfchet über alles. 

20, Preiſet Jehova, ihr feine Engel, ibr 
Gemaltigen, Thäter feines Worts, gebor- 
fam der Stimme feines Worts! 21. Preiſet 
Sehova, all feine Heere, ihr feine Diener, 
Thäter feines Willens! 22. Breifet Jebovar 
af feine Werke, an allen Orten feiner Herr⸗ 
fchaft! Breife, meine Seele, Behova! 


Pfalm CIV. 
Lob Jehova's ald Weltichöprers. 

1, Breife, meine Seele, Behova! Re 
bova, mein Gott, du bit ſehr groß, mit 
Glanz und Bracht befleider! 

2, Er hüllet fich in Licht wie in Gewand, 
fpannet den Himmel wie ein Gezelt; 3. er 
bälfet mit Waffer fein Obergemach, macht 
Wolfen zu feinem Wagen, fährt auf des 
Windes Fittigen. 4. Er macht zu feinen 
Boten Winde, zu feinen Dienern Feuer- 
flammen. 5. Er ſtühte die Erde auf ihre 
Grundveften, fie wanket nicht ewig und 
immerdar, 

6. Mit der Tiefe wie mit Gewand battefl 
dur fie gedecft; auf Bergen fanden Gemwäf- 
fer: 7. vor deinem Schelten floben fic, vor 
deiner Donner-Stimme fubren fic binweg,-— 
8. es fliegen Berge, ſanken Thaͤler — an 
den Drt, den du ihnen gegründet. 9. Gren- 
zen fehteht du, die fie micht überfchreis 





ten , daß fie nicht zurüdfchren, die Exde zu 
beifen. 

10. Du läſſeſt Quellen fließen zu Bächen, 
zwischen Bergen rinnen fie bin: 11. fie trän⸗ 
fen alle Thiere des Gefildes, es löſchen bie 
Wald-Efel ihren Durft: 12. an ihnen woh⸗ 
nen des Himmels Vögel, unter den Zwei» 
gen hervor geben fie ihre Stimme von fich. 
13. Er tränfet die Berge aus feinem Ober» 
gemach; der Frucht feiner Werfe fättigt 
üch die Erde. 

44, Er läffet. Gras fproffen für das Vieh 


und Kraut zum Nuben des Menfchen, Brodt 


bervorzubringen ausder Erde; 15, und Wein 
welcher des Menfchen Herz erfreuet, indem 
er das Antlib glänzender macht als Del; 
und Brodt, welcher des Menfchen Herz er» 
quicket. 16. Es fättigen fich die Bäume 
Bebova’s, die Cedern Libanons, die er ge- 
pflanzt: 17. woſelbſt die Vögel niſten; der 
Storch, Tannen find fein Haus. 18. Die 
boben Berge iind für die Steinböde, die 
Felien der Bergmäufe Zuflucht. 

419. Den Mond fchuf er [zum Zeichen) 
der Zeiten; die Sonne fennet ihren Unter» 
gang. 20. Du macheſt Finfterniß, daß es 
Macht wird: im ihe regen fich alle Thiere 
des Waldes, 21. die jungen Löwen brüllen 
nah Raub, und verlangen von Gott ihre 
Speife. 22. Die Sonne gebet auf: fie heben 
ſich davon, und in ihren Hölen lagern fie fich. 
23. Es gehet der Menfch am feine Arbeit, 
und am fein Ackerwerk bis an den Abend. 

24. Wie groß find deine Werke, Fehova! 
Ale haf du fic mit Weisheit gemacht; voll 
iſt die Erde deiner Güter! 25. Dieb Meer, 
groß und ausgedehnt; dafelbit wimmelt's 
obne Zahl, Tbiere, klein und groß. 26. Da- 
felbü geben Schiffe; Wallſiſche, die du ge» 
bildet, um darin zu fpielen. 27. Sie alle 
warten auf dich, daß du ihnen Speife ge» 
beit zu feiner Zeit. 25. Du giebt ihnen: 
fie fammeln; du thuft auf deine Hand: fie 
fättigen fich des Guten. 29. Du birgft dein 
Antlig: fie erfchreden; du nimmſt ihren 
Ddem: fie flerben, und fehren in ihren 
Staub zurüd. 30. Du läſſeſt aus deinen 
Odem: fie werden erfchaffen, und du er 
neueſt die Gehalt der Erde. 
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31. Behova’s Herrlichkeit ift ewig; es freut 
fich Bebova feiner Werfe, 32, der da blidt 
auf die Erde, und fie zittert; der da rührt 
an die Berge, und fie rauchen. 33, Jehova 
will ich fingen, fo lang ich lebe, meinem 
Gott fpielen, fo lang ich bin! 34. Mög’ 
ibm gefallen mein Dichten ! Ich freue mich 
Kehova's. 35. Schmänden die Sünder von 
der Erde, und wären die Frevler nicht mehr! 
Breife, meine Seele, Bebova! Lobet Gott! 


Bfalm CV. 
(vgl. 1 Ehron. XVII, 8—22,) 
Ermahnung aus der Ur⸗Geſchichte. 

1. Danfet Zehova, ruft an feinen Na- 
men! thut Fund unter den Bölfern feine 
Thaten! 2. Singet ihm, fpielet ihm! dich“ 
tet von all feinen Wundern! 3. Nühmet 
euch feines heiligen Namens; es freue lich 
das Herz feiner Verehrer! 4. Fragt nach 
Sehova und feiner Herrlichkeit! fuchet fein 
Angeficht alle Zeit! 5. Gedenfet feiner Wun⸗ 
der, die er getban, feiner Beichen und der 
Gerichte feines Mundes, 6. ihr, Same 
Abrahams, feine Knechte, Söhne Jakobs, 
feine Auserwaͤhlten! 

7. Er, Jehova, iſt unſer Gott, ſeine 
Berichte über alle Welt. 8. Er gedenket auf 
ewig feines Bundes, des Wortes, das er 
geboten, auf taufend Geſchlechter, 9. den 
er gefchloffen mit Abraham, und was er 
gefchworen dem Iſaak; 10. umd er fiellte 
es Bafob zur Satzung, Israel zum ewigen 
Bund, 11. fprechend: Dir will ich das 
Land Canaan geben, zum 2008 eurer Be- 
fitung; 12. da fie noch eine geringe An- 
zahl waren, Wenige und Fremdlinge im 
Rande. 13. Und fie zogen von Volk zu 
Bolf, von einem Königreich zum andern 
Bolf. 14. Er geflattete niemandem fie zu 
unterdrüäden, und firafte um fie Könige: 
15. „Zaftet meine Gefalbten nicht an, und 
meinen Propheten thut Fein Leid. - 

16. Da rief er Hunger über das Land, 
alle Stütze des Brodtes brach er. 17. Er 
fandte vor ihnen ber einen Mann; zum 
Knechte verfauft ward Bofepb. 13. Sie 
zwangen in Feffeln feinen Fuß, im Eifen 
muße' er leben, 19. bie zur Beit, da fein 
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Wort eintraf, die Rede Fehova's ihn be» 
mwährte. 20. Es fandte der König, und 
löst’ ihn, der Völker Herrfcher, und befreit’ 
ihn; 24. feßt ibm zum Herren über fein 
Haus, und zum Gebieter über all fein 
Eigenthbum, 22. daß er feine Fürften feſ⸗ 
fele nah Willkühr, und feine Aelteſten 
Meisheit Ichre. 23. Und fo kam Israel 
gen Aegypten, und Zakob war Fremdling 
im Lande Sams. 24. Und Er machte fein 
Volk fehr fruchtbar, und flärfer als feine 
Feinde. 25. Er wandelt’ ihr Herz, daß fie 
fein Volk haßten, und Argliſt übten wider 
feine Knechte. 

26. Da fandt' er Mofe, feinen Knecht, 
Aaron, den er erwählet. 27. Sie tbaten 
unter ihnen feine Zeichen , und feine Wun- 
der im Rande Sams. 28. Er fandte Fin- 
ſterniß, und machte finfter; und fie wa⸗ 
ren nicht widerfpenflig gegen fein Wort. 
29. Er wandelt’ ihr Wafler in Blut, und 
lief flerben ihre Fifche.: 30. Es wimmelt’ 
ihr Land von Fröfchen, bis in die Gemä- 
cher ihrer Könige. 31. Er fprach, und es 
famen Hundsfliegen, Müden in al ihr 
Gebiet. 32, Er gab ihnen zum Regen Ha— 
gel, Feuer-Flammen auf ihr Land. 33. Und 
er fchlug ihren Weinktod und Feigenbaum, 
und zerbrach die Bäume ihres Gebietes. 
34. Er fprach: da kamen Heufchreden, und 
Grillen obne Zahl, 35. die fraßen alles 
Kraut in ihrem Lande, und fraßen die 
Frucht ihrer Flur. 

36, Und er fchlug alle Erfigeburt in ihrem 
Lande, alle Erfilinge ihrer Kraft, 37. und 
führte Israel aus mit Silber und Gold, 
und fein Müder war in feinen Stämmen. 
38. Es freute fich Aegypten ihres Auszugs; 
denn ihr Schreden war auf fie gefallen. 
39, Er breitete Gewölf aus zum Schirm, und 
Feuer, die Nacht zu erleuchten. 40. Man 
forderte, da lieh er Wachteln kommen, und 
mit Himmels⸗Brodt fättigt’ er fie. 41. Er 
tbat Felfen auf, da floß Waſſer; rann in 
der Steppe, ein Strom. 42. Denn er ge 
dachte feines heiligen Worts gegen Abra- 
bam, feinen Knecht. 43. Und fo führt' er 
fein Bolf aus in Freuden, in Jubel feine 
Auserwäblten. 44. Und er gab ihnen die 
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Länder der Bölfer , und die Arbeit der Na- 
tionen nahmen fie ein: 45. auf daß fie feine 
Sabungen bielten, und feine Gefebe be— 
wahrten. Lobet Gott! 


Pſalm CVI. 
Erinnerung an die Sünden der Voreltern. 

1. Lobet Bott! Danket Ichova! Denn 
er iſt gütig, denn ewig ift feine Gnade. 
2. Mer fpricht aus die Machttbaten Jeho— 
va's, verfündigt al fein Lob? 3. Heil 
denen, die das Geſetz halten, Gerechtigkeit 


»üben zu jeder Seit! 4. Gedenfe meiner; 


Kebova, mit der Gnade gegen dein Bolf, 
blick’ auf mich mit deiner Hülfe, 5. daß 
ich fchaue deiner Auserwäblten Wohl, mich 
frene der Freude deines Volkes, mich rübme 
mit deinem Gigentbum! 

6, Wir haben gefündigt mit unfren Bä- 
tern, uns vergangen, gefrevelt. 7. Unfre 
Väter in Aegypten merften nicht auf deine 
Wunder, gedachten nicht deiner großen Gna⸗ 
den, und waren widerſpenſtig um Meere, 
beim Schilfmeere., 8, Er aber balf ihnen 
um feines Namens willen, um fund zu 
thun feine Macht. 9. Und er fchalt das 
Schilfmeer, daß es vertrodnete, und ließ 
fie durch die Fluthen gehen mie durch die 
Wüſte. 10. Und er half ihnen aus ber 
Hand des Haſſers, und erlöste fie aus der 
Hand des Feindes; 11. und das Waſſer 
det’ ihre Dränger, nicht Einer von ihnen 
übrigblieb. 12. Da glaubten fie an feine 
Worte, befangen feinen Ruhm. 

13, Schnell vergaßen fie feiner Thaten, 
barreten nicht auf feinen Rath; 14. und 
fie hatten ein Geluſt in der Wüſte, verfuch- 
ten Gott im der Einöde, 15. Da gab er 
ihnen ihr Begehren, aber fandte Seuchen 
unter fie. 16. Und fie eiferten wider Mofe 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen Ze— 
hova's. 17. Da that fich die Erde auf, und 
verfchlang Dathan, und deckte die Rotte 
Abirams; 18. und es brannte Feuer in 
ihrer Motte, Flamme verzehrte die Frevler. 

19. Sie machten ein Kalb am Horeb, 
und beteten an vor cinem Gußbilde, 20. und 
vertaufchten ihren Stolz mit der Gerlalt 
des Gras⸗freſſenden Rindes. 24. Sie ver- 
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gaben Gott, ihren Erretter, der Großes 
gethan in Aegypten, 22. Wunderbares im 
Lande Sams, Furchtbares am Schilfmeere. 
23. Da gedacht’ er fie zu vertilgen, wäre 
nicht Mofe, fein Auserwählter, vor den 
Niß getreten vor ihn, um feinen Grimm 
zu wenden vom Verderben. 

24. Und fie verfchmäheten das köſtliche 
Zand, glaubten nicht an fein Wort; 25, und 
fie murreten in ihren Zelten, geborchten 
nicht der Stimme Jehova's. 26. Da er- 
bob er ihnen feine Sand, [und fchmur), 
fie zu fällen in der Wüſte, 27, und ihren 
Samen zu werfen unter die Völker, und 
fie zu zerfireuen in die Länder, 

28. Und fie bängten fih an Baal-Beor, 
und aßen Opfer der todten [Bößen], 29. und 
reisten durch ihre Werfe den Zorn: drum 
brach im fie ein die Plage. 30, Da trat 
Binebas auf, und firafte, und fo ward der 
Blage gewehret. 31. Das ward ihm gerech⸗ 
net zur Gerechtigkeit, auf Befchlecht und 
Geſchlecht ewiglich. 

32. Und fie erzürneten [Gott] am Hader- 
Maffer, und Mofe'n ging's übel um ihret- 
willen; 33. denn fie erbitterten fein Ge» 
müth, und er redete unbedacht mit feinen 
Zippen. 

34. Sie vertilgten nicht die Völfer, was 
ihnen Zehova befohlen; 35. fie vermifch- 
ten fich mit den Völkern, und lernten ihre 
Thaten; 36, fie dieneten ihren Götzenbil⸗ 
dern, die wurden ihnen zum Fallſtrick; 37. fie 
opferten ihre Söhn’ und Töchter den Götzen, 
38. und vergoſſen unfchuldig Blut, ihrer 
Söhn' und Töchter Blut, die fie den Götzen 
Ganaans opferten, daß entweibet ward das 
Rand durch Blut. 39. Und fie verunreinig- 
ten fi mit ihren Werfen, und bureten 
mit ihren Handlungen. 

40. Da entbrannte der Zorn Fehova's 
über fein Volf, und er verabfcheute fein 
Eigenthbum, 41. und gab fie in die Hand 
der Bölfer, daß über fie berrfchten ihre 
Haſſer; 42. es bedrücketen fie ihre Feinde, 
und fie wurden gebeugt unter ihre Hand. 
43, Bielmals errettet' er fie; doch fie waren 
widerfvenfig in ihrem Rath, und fanfen 
fins Elend] durch ihre Miſſethat. 44. ‚Er 


fab auf ihre Drangfal, wenn er ihr Weh- 
klagen hörte; 45. er gedacht’ ihnen feines 
Bundes, und hatte Mitleid nach feiner 
großen Gnade, 46. und lief fie Erbarmen 
finden vor all ihren Siegern. 

47. Hilf uns, Zehova, unfer Gott, und 
famml’ uns aus den Völkern, daß wir prei- 
fen deinen heiligen Namen, daß wir uns 
rühmen deines Lobes. 





48, Gepriefen fei Jehova, der Gott gs— 
raels, von Emigfeit zu Emwigfeit! Und alles 
Volk fprehe: So fei es! Lobet Gott! 


FSünftes Bud. 
Pſalm CV. 
Dans für die Rettung der Exulanten. 


1. Danfet Behova! Denn er if gütig, 
denn ewig if feine Gnade. 2. So fprechen 
die Erlösten Behova’s, die er erlöst aus 
Feindes Hand, 3. und aus den Ländern 
fie gefammelt, vom Aufgang und vom Uns 
tergang , vom Norden und vom Meere. 

4. Sie ierten in der Wüſte, in der Einöde, 
den Weg zu einer Wohn-Stadt fanden fie 
nicht; 5. hungrig waren fie und durſtig, 
ihre Seel’ in ihnen verfchmachtete. 6. Da 
fchrieen fie zu Jehova in ihrer Drangfal, 
und aus ihrer Beflemmung rettet’ er fie, 
7. und leitete fie auf ebenen Weg, zu kom⸗ 
men zu einer Wohn-Stadt. 5, Preifen fie 
vor Behova feine Gnade, und ferne Wun- 
der vor den Menfchen- Kindern, 9 weil 
er gefättigt die fchmachtende Seele, und 
die hungrige Seele gefüllt mit Gutem! 

10. Die Bewohner der Finfterniß und 
Todesnacht, die Gefangenen in Elend und 
Eifen — 11. denn fie widerfirebten Gottes 
Morten, und des Höchſten Nathfchluß ver- 
fchmäßeten fie; 12. drum beugt’ er durch 
Ungemach ihr Herz, fie fanfen, und waren 
ohne Retter. 13. Da fchrieen fie zu Ser 
bova in ihrer Drangfal, aus ihrer Beklem— 
mung balf er ihnen; 14. er führte fie aus 
der Finſterniß und Todesnacht, und ihre 
Bande zerriß er. 15. Preifen fie vor Je 
hova feine Gnade, und feine Wunder vor 
den Menfchen-Kindern, 16. weil er zer 
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brochen eherne Thüren, umd eiferne Riegel 
zerhauen! 

17. Die Thoren, ob ihrem abtrünnigen 
Wandel, und ob ihren Vergehungen litten 
ſie; 18. vor aller Speiſe ekelte ihnen, ſie 
neigten ſich zu des Todes Pforten. 19. Da 
ſchrieen ſie zu Jehova in ihrer Drangſal, 
aus ihrer Beklemmung half er ihnen; 20. er 
ſandte ſein Wort, und heilete ſie, und ent⸗ 
riß ſie ihren Gruben. 21. Preiſen ſie vor 
Zehova feine Gnade, und feine Wunder 
vor den Menfchenfindern; 22. opfern fie 
Dpfer des Danfes, und verfünden fie feine 
Thaten mit Jubel! 

23. Die zur See gingen auf Schiffen, 
fchafften auf großem Gewäſſer: 24. fie fa 
ben die Thaten Behova’s, und feine Wun- 
der in den Fluthen. 25. Er fprach, und 
erregt’ einen Sturmwind, der thürmte die 
Wellen des Meeres; 26. fie fliegen gen Him⸗ 
mel, fanfen zum Abgrund; ihr Muth zer 
rann in der Noth; 27. fie fchwindelten und 
taumelten wie Trunkene, und al ihre 
Weisheit war vernichtet. 28. Da fchrieen 
fie zu Jehova im ihrer Drangfal, und aus 
ihrer Beflemmung riß er fe; 29, er hemmte 
den Sturm zu leifem Wehen, und es ſchwie⸗ 
gen die Wellen; 30. umd fie freuten fich, 
da fie fich legten, und er führte ſie zur er⸗ 
wünfchten Küſte. 31. Breifen fie dor des 
bova feine Gnade, und feine Wunder vor 
den Menfchen-Kindern; 32. erheben fie ihn 
in Bolfs-VBerfammlung, und in der Acl- 
tefien Sitzung rühmen fie ihn! 

33, Er wandelte Ström’ in Wüſte, und 
Mafferquellen in durflig Land, 34. frucht- 
bares Land in Salz⸗Steppe, ob der Bos- 
beit feiner Bewohner. 35. Er wandelte die 
Wüſte in Wafler-See, und dürres Land in 
Wafler-Duellen, 36. und ließ die Hung» 
rigen dafelbft wohnen, daß fie errichteten 
Städte zum Wohnen. 37. Sie befdeten 
Felder, und pflanzten Weinberge, daß fie 
jährliche Früchte trugen. 38. Und er feg- 
nete fie, daß die fich mehrten, ımb ihr 
Vieh vermindert’ er nicht. 39. Vermindert 
murden fie und niedergebeugt, von Druck, 
Unglüf und Sammer; 40. Verachtung 
ſchüttet' er auf Fürſten, und ließ fie irren 
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in unwegfamer Dede; At. doch hob er den 
Armen aus dem Elend, und machte den 
Heerden gleih die Gefchlechter. 42. Es 
ſehen's die Redlichen, und freuen fich, und 
alle Boshaften verfchließen den Mund. 
43, Wer weife if, der nimmt dich wahr, 
und hat Acht auf Bchova’s Gnabe. 


Pſalm CVIII. 
Aus Pf. LVII, 8-12, und Pf. LX, 7—14. 


1. Ein Lied Davids, 

2. Getroft ift mein Herz, o Gott! Sin- 
gen will ich und fpielen, auch mein Geift. 
3. Auf, Laute und Harfe! auf will ich ſeyn 
mit dem Morgenrotb! 4. Ich preife dich 
unter den Bölfern, Sehova, und fpiele dir 
unter den Nationen! 5. Denn größer als 
der Himmel iſt deine Gnade, und bis zu 
den Wolfen deine Treue. 6. Zeig’ erbaben 
dich über den Himmel, Gott, und über die 
ganze Erde deine Herrlichkeit! 

7, Auf daß fich retten deine Geliebten: 
hilf mit deiner Hand, und erbör’ uns! 
8. Gott verhieß bei feiner Heiligfeit: Frob- 
locken will ich, will Sichem vertbeilen und 
Surcoths Geſild ausmeflen; 9. mein if 
Bilend, mein Manaſſe, und Epbraim if 
meines Hauptes Schirm, Auda mein Herr- 
fcherfiab; 10. Moab iſt mein Waſch ⸗Becken, 
auf Edom werf' ich meinen Schuh, über 
Philiſtäa jauch;' ich. 

11. Wer wird mich führen in die feſte 
Stadt, wer leitet mich bis Edom? 12. Nicht 
du, Bott, ber uns verworfen, und nicht aus- 
zogſt, Gott, mitunfren Heeren? 13. Schaff 
uns Hülf’ aus Drangfal, da eitel im der 
Menfchen Hülfe! 14. Mit Gott werden wir 
fiegen, und er tritt nieder unfre Feinde. 


Pſalm CIX, 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeitter, von David cin 
Gefang. 

Bott meines Lobliedes, ſchweige nicht! 
2, Denn Freviers Mund und Truges Mund 
Öffnen fich wider mich, reden gu mir mit 
Lügen» Zunge; 3. und mit Worten des 
Haffes umgeben fie mich, und flreiten mi« 
der mich ohn' Urſach. 4. Für meine Liebe 
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befeinden fie mich; ich aber bin ganz Ge- 
bet: 5. fie erweifen mir Böſes für Gutes, 
und Haß für meine Liebe, 

6. Setz' über ihn den Frevler, und ber 
Widerfacher ſteh' ihm zur Mechten:! 7. Aus 
"dem Gericht geh’ er fchuldig, und fein Ge⸗ 
bet werde zur Sünde! 8. Seiner Tage feien 
wenige, fein Amt empfang’ ein Anderer! 
9, Seine Kinder feien Waifen, und fein 
Weib Witwe! 10. Umherſchweifen müffen 
feine Kinder, und betteln, und beifchen 
fern von ihren Trümmern! 

41. Es ziehe der Wucherer an fich alles, 
was fein if, und plündern Fremde feine 
Arbeit! 12, Miemand bewahr ihm Liebe, 
und feiner erbarme fich feiner Waiſen! 
13. Seine Nachkommenſchaft werde vertilgt, 
im andern Gefchlecht erleſch' ihr Name! 
14. Gedacht werde feiner Väter Schuld bei 
Kehova, und feiner Mutter Sünde nicht 
ausgelöfcht! 15Sie feien vor Fehova ſtets, 
und er rotte fein Andenken von der Erde! 
16. Darum daß er nicht daran dachte, Liebe 
zu üben, umd verfolgte den elenden Dann 
und Armen, und den Betrübten, ihn zu 
tödten. 

17. Er liebte den Fluch, fo treff' er ihn! 
er hatte fein Gefallen an Segen, fo fei er 
fern von ihm! 18. Er ziehe Fluch an wie 
fein Gewand; er dringe wie Waffer in fein 
Innres, und wie Del in feine Gebeine; 
19. er fei ihm wie das Kleid, darein er fich 
hüllet, und als Gürtel, womit er flets fich 
gürtet! 20. Dieß fei meiner Widerfacher 
Lohn von Achova, und derer, die Böſes 
reden wider mid! 

21. Du aber, Behova, Herr, ſtehe mir 
bei um deines Namens willen, denn groß 
iff deine Gnade: rette mich! 22. Denn elend 
und arm bin ich, und mein Herz iſt ver 
wundet in mir. 23. Wie der Schatten, 
wenn er fich ſtrecket, ſchwind' ich; werde 
mweggefcheucht wie Heufchreden. 24. Meine 
Kniee ſinken vor Faften, und mein Fleifch 


nimmt ab an Fett. 25. Ich bin ihnen zum 


Hohn; fie fehen mich, und niden mit dem 
Haupt. 

26. Stehe mir bei, Ychova, mein Gott! 
bilf mie nach deiner Gnade, 27. damit fie 
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erfahren , daß diefes deine Hand, daß du, 
Zehova, es gethan! 28. Sie mögen fluchen, 
du aber fegne! Sie mögen aufiteben, aber 
zu Schanden werden, und dein Knecht fich 
freuen! 29. Es Eleide meine Widerfacher 
Schmah, und fie hülle wie Gewand ihre 
Schande! 30, Dann preif ich Jehova hoch 
mit meinem Munde, und in Bieler Mitte 
rühm' ich ihn, 31. daß er zur Nechten flebt 
dem Armen, und ihm hilft von denen, bie 
ibn verdammen. 


Pfalm CK. 
Der Statthalter Gottes, 


1. Bon David ein Gefang. 

Das if Jehova's Spruch zu meinem 
Heren: „Site zu meiner Rechten, bis ich 
deine Feinde mache zum Schemel deiner 
Füße“ 2. Den Stab deiner Macht firedet 
Kebova aus von Zion: berefche inmitten 
deiner Feinde! 

3. Ganz Willigkeit iſt dein Wolf an dei» 
nem Heertage, im heiligen Schmud; aus 
der Frühe Schooß thauet dir Bugend. 
4. Zehova fchwur, und bereut es nicht: 
„Du bift Briefter ewiglich, nad) der Weife 
Melchiſedeks.“ 

5. Der Herr an deiner Mechten zerſchmet⸗ 
tert am Tage feines Zornes Könige. 6. Er 
bält Gericht unter den Völkern, erfüllt von 
Zeichen; gerfchmettert Säupter auf weitem 
Rand. 7. Aus dem Bache trinkt er auf dem 
Buge, darum erhebet er das Haupt. 


Pfalm CXI. 
Lob Jehova's. 

1. Lobet Gott! Fehova preiſ' ich mit 
ganzem Herzen, in der Redlichen Kreis 
und Gemeinde! 2. Groß ſind die Thaten 
Zehovas, erwünſcht nach all ihrer Zuf. 
3. Glanz und Hoheit ift fein Thun, und 
feine Gerechtigkeit befichet ewig. 4. Ger 
dächtniß flifter’ er feiner Wunder; gnädig 
und barmberzig ift Bchova. 5. Nahrung 
gab er feinen Verehrern, gedenket ewig fei- 
nes Bundes. 6. Seiner Thaten Macht offen- 
bart er feinem Volke, indem er ihnen gab 
ber Heiden Beſitzthum. 7. Die Thaten fei- 
ner Hände find Wahrheit und Mecht, wahr— 
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haft alle feine Gebote, 8. unerfchüttert ewig 
und immerdar, gemacht mit Wahrheit und 
Redlichkeit. 2. Erlöfung fandt er feinem 
Volke, fchloß auf ewig feinen Bund; bei» 
lig und furchtbar iſt fein Name. 10. Der 
Meisheit Anfang iſt die Furcht Behova's; 
die wahre Einficht bat, wer darnach thut; 
fein Ruhm beftehet ewig. 


Pſalm CXU. 
Lob des Gottesfürdtigen. 

4, Lobet Gott! Heil dem Manne, der 
Kebova fürchtet, an feinen Geboten große 
zuß bat! 2. Mächtig auf Erden wird fein 
Same feyn; der Redlichen Gefchlecht wird 
gefegnet. 3. Neichthum und Ueberfluß if 
in feinem Haufe, und feine Gerechtigkeit 
beſtehet ewig. 4. Licht gebet in Finſter⸗ 
niß auf den Redlichen; gnädig iſt Er und 
barmherzig und gerecht. 5. Wohl geht's 
dem Manne, er fchenfet und leibet, be» 
bauptet feine Händel mit Recht. 6. Denn 
in Ewigkeit wanfet er nicht; in ewigem 
Andenken ift der Gerechte. 7. Bor böfer 
Botſchaft fürchtet er fich nicht; getroit iſt 
fein Herz, vertrauend auf Sebova; 3. un» 
erfchüttert fein Herz, er fürchtet nichts, 
bis er feine Luft fiehet am feinen Feinden. 
9, Er ſtreuet aus, giebt den Armen; feine 
Gerechtigkeit beſtehet ewig ; fein Haupt iſt 
erhaben in Ehren. 10. Der Frevler ſieht's, 
ind kraͤnket fich; mit den Zähnen fnirfcht 
er, und vergehetz der Frevler Münfche find 
verloren. 


Bfalm CXIII. 
Lob Jehovas. 

4, Lobet Gott! Xobet, ihr Diener Je⸗ 
hova's, Tobet den Namen gehova's! 2. de 
hova's Name fei gepriefen von nun an bis 
in Ewigfeit! 3. Vom Sonnen -Aufgang 
bis zum Untergang fei gelobt der Name 
gehova's! 4. Erhaben über alle Völker ift 
Hehova, über den Himmel feine Herrlichkeit. 

5, Mer tft wie Jehova, unfer Gott? der 
hoch wohnet; 6. der tief herunter fchauet 
auf den Himmel und auf die Erde; 7. der 
aufrichtet aus dem Staube den Geringen, 
aus dem Kothe bebet den Armen, 8. um 
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ihn zu feßen neben Fürſten, neben Fürften 
feines Volkes; 9. der die Unfruchtbare im 
Haufe wohnen läffet, als fröhliche Mutter 
von Söhnen. Lobet Gott! 


Pſalm CXIV. 
Der Auszug aus Aegypten. 


1. Als Israel aus Aegypten 309, Aafobs 
Gefchlecht aus fremdem Bolfe: 2. ward Juda 
fein Heiligtbum, Zsrael feine Herrichaft. 

3. Das Meer fah es, und flob; der Kor» 
dan wandte fich zurück; 4. die Berge hüpften 
wie Widder; die Hügel wie junge Zämmer. 

5. Was ift dir, Meer, dab du flichent, 
Hordan, daß du dich wendeft zurüd, 6. ihr 
Berge, daß ihr hüpfet wie Widder, ibr 
Hügel, wie junge Zämmer? 

7. Bor dem Antlik des Herrn, beb’, © 
Erde, vor dem Antlit des Gottes Jakobs, 
8, der Felfen wandelt in Wafler-Ser, Kie- 
felftein in Waſſer⸗Quellen. 


Pſalm CXYV. 
Jehova der wahre Gott. 

4. Nicht ung, Zehova, nicht uns, fon- 
dern deinem Namen gieb Ehre, um deiner 
Gnade, deiner Treue willen! 2. Darum 
follen die Völker fprehen: „Wo if doc 
ihr Gott?“ 3. Unfer Gott iſt ja im Him- 
mel; Alles, was er will, thut er. 4. Ihre 
Goötzen find Silber und Gott, Gemädt von 
Menfchen-Händen. 5. Einen Mund haben 
fie, und reden nicht; Augen haben fie, und 
fehen nicht; 6. Ohren haben fie, und ber 
ven nicht; eine Naſe haben fie, und riechen 
nicht; 7. ihre Hände, fie greifen nicht da- 
mit; ihre Füße, fie geben nicht damit; Nie 
fprechen nicht mit ihrer Kehle. 8. Gleich 
ihnen find, die fie machen, alle, die auf 
fie vertrauen, 

9, Ssrael, vertran’ auf Jehova! Unſte 
Hülf und unfer Schild iſt er. 10. Haus 
Aarons, vertrauet auf Fehova! Unfre Sülf 
und unfer Schild iſt er. 11. Jehova's Ver— 
ebrer, vertrauet auf Jehova! Unfre Hülf 
und unfer Schild iſt er. 12. Jehova geden- 
fet unfer: er wird fegnen, fegnen das Haus 
gsraels, fegnen das Haus Aarons, 13. ſeg⸗ 
nen Sehova’s Verehrer, die Kleinen mit 
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den Großen; 14. mehren wird euch Fehova, 
euch und eure Kinder. 15. Geſegnet feid 
ibe von Behova, dem Schöpfer Himmels 
und der Erde. 

16. Der Himmel if Behova’s Himmel, 
aber die Erde gab er den Menfchen-Kindern. 
17. Nicht die Todten loben Jah, noch alle, 
die zur Stille binabgefunfen ; 15. wir aber 
wollen Jah preifen, von nun an bis im 
Emigfeit! Lobet Gott! 


Pſalm CXVI, 
Danf für Rettung aus Unglüd. 


1. Sch freue mich, daß Jehova höret 
meine Stimme, mein Flehen, 2. denn er 
neigte mir fein Ohr; und mein Leben lang 
werd’ ich ibn anrufen. 3. Mich umrangen 
Strike des Todes, der Unterwelt Drang- 
fale trafen mich, Bedrängniß und Schmerz 
ich traf. 4. Doch Jehova's Namen rief ich 
an: D! Zehova, rette meine Seele! 5, Gnd- 
dig iſt Jehova umd gerecht, und unfer Gott 
barmherzig; 6. Behova bewahret die Ein- 
fältigen: ich war elend, und er half mir. 

7. Kehr', o Seele, zu deiner Rube! denn 
Sebova that dir wohl. 8. Denn du rette» 
teſt meine Seele vom Tode, mein Auge 
vom Weinen, meinen Fuß vom Fall. 9. Ich 


werde wandeln vor Hehova im Lande der 


Lebenden. 10. Sch vertraute, wenn ich auch 
fprah: Biel muß ich leiden! 141. Ich ger 
dacht’ im meiner Beſtürzung: Alle Men: 
fchen täufchen. 

12. Wie foll ich Fehova vergelten all 
feine Wohlthaten gegen mich? 13. Den 
Becher der Rettung will ich erheben, und 
Hebova’s Namen anrufen; 14. meine Ge- 
Lübde will ich Jehova erfüllen vor den Au⸗ 
gen feines ganzen Volfes. 15, Koſtbar ift 
in Jehova's Augen der Tod feiner Frommen. 

16. D höre mich, Bebova! denn ich bin 
dein Knecht, bin ber Sohn deiner Magd. 
Du löste meine Bande: 17. dir will ich 
opfern Dpfer des Danfs, und Jehova's 
Namen anrufen; 18. meine Gelübde will 
ich Zehova erfüllen vor den Augen feines 
ganzen Bolfes, 19. in den Vorhöfen des 
Haufes ZJehova's, in deiner Mitte, Beru- 
falem! Lobet Gott! 

u. Theil. 
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Pſalm CXVIL 
Aufruf zum Lobe Gottes. 


1. Lobet Zehova, alle Völker! rühmet 
ihn, alle Nationen! 2. Denn über uns 
waltet feine Gnade, und Fehova's Treu iſt 
ewig. Lobet Gott! 


Bfalm CXVIII. 
Triumphgeſang. 

1. Danket Jehova! denn er iſt gütig, 
denn ewig iſt ſeine Gnade. 2. Es ſpreche 
Zsrael: Ewig iſt feine Gnade! 3. Es ſpreche 
Aarons Haus: Ewig iſt ſeine Gnade! 4. Es 
ſprechen Jehovas Verehrer: Ewig iſt feine 
Gnade! 

5. Aus Bedraͤngniß rief ich Jah, mich 
erhörte befreiend Fah. 6. Fehova iſt für 
mich, ich fürchte mich nicht: was können 
Menſchen mir thun? 7. Jehova iſt mein 
Helfer, und ich werd' an meinen Haſſern 
meine Luſt ſehn. 8. Beſſer if’s zu Je—⸗ 
hova flüchten, denn auf Menſchen zu ver⸗ 
trauen: 9. beſſer zu Jehova zu flüchten, 
denn anf Fürften zu vertrauen. 

10, Alle Völker umringten mich; in Yes 
hova's Namen ja tilg’ ich fie! 11. Sie um- 
ringten , ja umringten mich; in Zehova's 
Namen ja tilg’ ich fie; 12. Sie umringten 
mich wie Bienen: fie erlofchen wie Dor- 
nen⸗Feuer; in Jehova's Namen ja tilg’ ic) 
fie! 13, Stoßen wollten du mich zu Boden; 
aber Kehova fand bei mir. 14. Mein Preis 
und Gefang fei dab ; er ward meine Rettung. 

15. Zubel⸗ und Sieges⸗Nuf in der Ge 
rechten Hütten: „ZSehova's Nechte thut 
mächtige Thaten; 16. Zehova's Recht' iſt 
erhaben, Zehova's Rechte thut mächtige 
Thaten!“ 17. Ich werde nicht ſterben, fon» 
dern leben, und erzählen die Thaten Yabs! 
18. Gegüchtigt hat mich Zah, doch dem 
Tode gab er mich nicht. 

49, Thut mir auf der Frömmigfeit Pfor- 
ten, daß ich eingeh’, und Hab danfe! 
20, Dieß ift die Bforte zu Jehova, From- 
me gehen zu ihr ein. 21. Ich danfe bir, 
daß du mich erböret, und mein Erretter 
warejt! . 

22. „Der Stein, den die Bauleute ver 
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worfen, ift geworden zum Eckſtein. 23. Bon 
Jehova iſt folches gefcheben, munderbar 
its in unfren Augen! 24 Dieß iſt der 
Tag, den Zebova gemacht: frobloden und 
freuen wir uns an ibm! 25. D, böre, Je⸗ 
bova, hilf! 0, böre, Jehova, beglüde!“ 

26. „m Gefegnet, der da fommt, im Nas 
men Jehova's! Wir fegnen euch aus Je— 
bova’s Haus!““ 27. Bott ift Schova, und 
er beleuchtet ung. Feſſelt das Opfer mit 
Geilen, bin zu des Altars Hörnern! 

28, Mein Gott bit du, und ich preife 
dich, mein Gott, ich erbebe dich! 29. Dan» 
fet Jehova! denn er iſt gütig, denn ewig 
ift feine Gnade. 


Bfalm CXIX. 
Alphabet frommer Gedanken. 


Aleph. 

1, Heil denen, deren Weg unfräflich, 
die da wandeln in Fehova's Geſetz! 2. Heil 
denen, die feine Verordnungen halten, mit 
ganzem Herzen ibn fuchen, 3. und fein 
Unrecht üben, in feinen Wegen wandeln! 
4. Du haft deine Befehle geboten, fie fleißig 
zu halten. 5. D! wären meine Wege da- 
bin gerichtet, deine Sabungen zu halten! 
6. Dann würd’ ich nicht zu Schanden, 
indem ich blid’ auf al’ deine Gebote. 
7. Ich werde dich preifen mit aufrichtigem 
Herzen, indem ich lerne deine gerechten 
Gefeßer 8. Deine Satzungen will ich hal⸗ 
tens verlaß mich nicht allzufehr! 

Beth. 

9. Wie kann ein Süngling rein balten 
feinen Wandel? Andem er fich hält nach 
deinem Worte. 10. Mit meinem ganzen 
Herzen ſuch' ich dich: laß mich nicht irren 
von deinen Geboten! 11. In meinem Her- 
gen berg’ ich dein Wort, auf daß ich gegen 
dich nicht fündige. 12, Gepriefen feift du, 
Sehova! Lehre mich deine GSabungen! 
13. Mit meinen Lippen zahl’ ich auf alle 
Gebote deines Mundes. 14. Ob dem Wege 
deiner Verordnungen freu’ ich mich wie 
über großen Reichthum. 15. Weber deine 
Befehle finn’ ich nach, und blick' auf deine 
Pfade, 46. An deinen Sakungen ergeh’ 
ich mich, vergeffe nicht deines Wortes. 


CXVIII, 23 — CXIX, 39, 





Gimel. 

17. Thu’ deinem Knechte wohl, daß ich 
lebe, und dein Wort beobachte! 18. Ent- 
hülle meine Augen, daß ich ſchaue die Ge— 
beimnifje deines Gefehes! 19. Ein Fremd» 
ling bin ich auf Erden: verbirg nicht vor 
mir deine Gebote! 20. Zermalmt ift meine 
Seele vor Verlangen nach deinen Rechten 
zu jeder Zeit. 21. Du fchiltit die Heber- 
mütbigen, Berfluchten, dDieabweichen von dei⸗ 
nen Geboten. 22. Wälze von mir Schmach 
und Verachtung! denn ich bewahre deine 
Derordnungen. 23. Es fihen Fürften, und 
bereden ſich wider mich: dein Knecht finnet 
über deine Sabungen; 24. auch find deine 
Verordnungen mein Ergeben, meine Ratb- 
geber. 

Daleth. 

25. Zum Staube gebeugt iſt meine Seele: 
belebe mich nach deiner Berbeißung! 26. Mei- 
ne Wege erzähl‘ ich, und du erhörſt mid: 
Ichre mich deine Satzungen! 27. Deiner 
Befehle Weg laß mich einfehn! Ah will 
finnen über deine Geheimniffe. 28. Es thrä- 
net meine Seele vor Kummer: richte mich 
auf nach deiner Verbeißung! 29. Den Weg 
der Lüg’ entferne von mir, und deines Ge- 
fees [Runde] fehenfe mir! 30. Den Weg 
der Wahrheit erwähl' ich, und deine Nechte 
feß’ ich mir vor. 34. Ich bang’ an deinen 
Verordnungen; Behova laß mich nicht zu 
Schanden werden! 32. Den Weg deiner 
Gebote will ich laufen, wenn du mein 
Herz öffne. 

He. 

33, Lehre mich, Behova, den Weg dei- 
ner Sabungen, daß ich ibm halte bis ans 
Ende! 34. Gieb mir Einfiht, daß ich dein 
Gefeh halte, und es beobachte mit ganzem 
Herzen! 35. Laß mich betreten den Pfad 
deiner Gebote! denn an ibm bab’ ich meine 
Zuft. 36. Neige mein Herz zu deinen Verord⸗ 
nungen, und nicht zum Gewinn! 37. Wende 
mein Auge, daß es nicht blicke nach dem 
Eiteln! auf deinen Wegen belebe mid! 
38, Erfülle deinem Knechte dein Berfprer 
chen, das [gefeht if) auf deine Furcht! 
39. Wende meine Schmach ab, die id 
fürchte! denn gütig find deine Gerichte. 
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40. Sich’, ich verlange nad) deinen Be- 
fehlen: in deiner Gerechtigkeit belebe mich ! 
Van. 

a1. Und es treffe mich deine Gnade, Des 
bova, deine Hülfe nad) deinem Verſpre— 
chen, 42, damit ich antworten möge dem 
mich Höhnenden; denn ich vertrau' auf 
deine Verheißung. 43. Und entziche mei» 
nem Munde der Wahrheit Wort nicht all» 
zufebr! denn auf deine Gerichte harr' ich. 
44. Und ich will halten dein Geſetz allezeit, 
auf immer und ewig, 45. und will wan—⸗ 
deln auf freier Bahn; denn deine Be- 
feble ſuch' ich. 46. Und ich will reden von 
deinem Geſetz vor Königen, und will mich 
nicht ſchämen. 47. Und werde mich ergehen 
an deinen Geboten, die ich liebe, 48. und 
meine Hände erheben zu deinen Geboten, 
die ich liebe, und finne nach über deine 
Satzungen. 

Zain. 

49. Gedenke deiner Verheißung gegen 
deinen Knecht, dieweil du mich hoffen ließeſt! 
50. Das it mein Troſt in meinem Elend, 
daß dein Berfprechen mich belebet. 51. Ueber⸗ 
mütbige fpotten mein gar fehr; doch von 
deinem Geſetz beug' ich nicht aus. 52, Ich 
denfe deiner Gerichte von Alters ber, Je— 
bova, und tröfle mich. 53. Gluthwind er» 
greift mich vor den Frevlern, welche dein 
Gefeh verlafien. 54. Gefang find mir deine 
Sabungen im Haufe meiner Frembdling- 
fchaft. 55. Ich gedenfe Nachts beines Na—⸗ 
mens, Jehova, und beobachte dein Geſetz. 
56. Das hab’ ich eigen, daß ich deine Be- 
feble halte. 

Cheth. 

57. Mein Theil, Fehova, fprech' ich, ift 
deine Worte zu beobachten. 58, Sch flebe 
zu dir von ganzem Herzen: fei mir gnädig 
nach deinem DBerfprechen! 59. Sch über- 
denfe meine Wege, und kehre meine Füße 
zu deinem Gefeh, 60. Sch eil' und zau- 
dere nicht deine Bebote zu beobachten. 
64. Die Fallfiride der Frevler umgeben 
mich; deines Gefetes vergeß' ich nicht. 
62. Um Mitternacht ſteh' ich auf, dir zu dan⸗ 
fen für deine gerechten Gebote. 63. Freund 
bin ich allen, fo dich fürchten, und fo deine 





Befehle beobachten. 64, Deiner Gnade, 
Jehova, iſt vol die Erde: Ichre mich deine 
Sabungen! 

Tet. 

65. Gutes thuſt du an deinem Knechte, 
Behova, nach deiner Verheifung. 66. Gute 
Einficht und Kunde Ichre mich! denn ich 
glaube deinen Geboten. 67. Bevor ich ge 
demüthigt war, irrt’ ich; nun aber acht’ 
ich auf dein Wort. 68. Gütig-bift du und 
gutthätig: Tchre mich deine Satzungen! 
69. Trug finnen wider mich Webermüthige; 
mit ganzem Herzen halt' ich deine Be— 
fehle. 70. Fühllos wie Fett if ihr Herz; 
an deinem Geſetz ergeß’ ich mich. 71. Gut 
iſt's mir, daß ich gedemüthigt ward, auf 
daß ich lernte Deine Satzungen. 72. Beſſer 
ift mir das Gefeb deines Mundes als Tau⸗ 
fende von Gold und Silber. 

Jod. 

73. Deine Hände haben mich gefchaffen 
und bereitet: gieb mir Einficht, daß ich 
deine Gebote lerne! 74. Deine Verehrer 
ſehen mich und freuen ſich; denn ich bare’ 
auf deine Verbeißung. 75. Ich weiß, de 
hova, daß gerecht deine Gerichte, und mit 
Treue du mich demüthigſt. 76. D! Inf 
beine Gnade mir zum Troſt feyn, nad 
deinem Berfprechen gegen deinen Knecht! 
77. Laß dein Erbarmen mid, treffen, daß 
ich lebe! denn dein Gefch iſt mein Ergeben. 
73. Zu Schanden müffen werden die Heber- 
mütbigen! denn ohn' Urfach' beugen fie 
mich; ich finne nach über deine Vefehle. 
79. Es müſſen fi zu mir fehren deine 
Verehrer, und welche beine Verordnungen 
fennen! 80. Mein Herz fei redlich in dei⸗ 
nen Satzungen, auf daß ich nicht zu Schan- 
den werde! 

Caph. 

81. Es ſchmachtet nach deiner Hülfe meine 
Seele, auf deine Verheißung harr' ich. 
82. Es fihmachten meine Augen nad) dei» 
nem DBerfprechen , denfend: wann wirft bu 
mich teöften? 83. Denn ich bin mie ein 
Schlauh im Nauche; deiner Sabungen 
vergeß' ich micht. 84. Wie viel find der 
Tage deines Anechtes? Wann wirft du Ge- 
richt halten über meine Verfolger? 85. Es 
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graben mir Uebermüthige Gruben, die nicht 
nach deinem Gefebe thun. 86. AU deine 
Gebote find Wahrheit. 
folgen fie mich: hilf mir! 87. Beinabe 
bätten fie mich getilgt zu Boden; ich aber 
verließ nicht deine Sabungen. 88. Nach 
deiner Gnade belebe mich, damit ich deines 
Mundes Verordnung beobachte! 
:Lamed. 

89, In Ewigkeit, o Behova, ſieht fe 
dein Wort im Simmel; 90. auf Befchlecht 
und GBefchlecht deine Wahrheit; du ball 
die Erde gegründet, und fie ſtehet; 94. nad) 
deinen Geſetzen ſtehet alles noch heute, denn 
alles ift dir unterthan. 92, Wo nicht dein 
Gefeh mein Ergeben, dann wär' ich um— 
gefommen in meinem Elend. 93. In Ewig⸗ 
keit werd’ ich nicht deiner Befehle vergeſſen, 
denn durch fie belebft du mich. 94. Dein 
bin ich: Hilf mir! denn deine Befchle fuch' 
ich. 95. Auf mich lauern Frevler, mich 
umsubringen; auf deine Verordnungen 
merf ich. 96. Aller VBollfommenbeit fah 
ich ein Ende; unendlich ift dein Gebot. 

M em. 

97. Wie lieb ich dein Gefeb! Alle Zeit 
ift ed mein Sinnen. 98. Weifer denn meine 
Feinde machen mich deine Gebote; denn 
ewig bleibt cs mir. 99. Kundiger bin ich 
denn all meine Lehrer, denn deine Ver— 
ordnungen find mein Sinnen. 100. Ber» 
fändiger bin ich als die Aelteſten; denn 
deine Befehle. halt’ ich. 101. Bon jegli- 
chem böfen Pfade halt’ ich zurüd meinen 
Fuß, auf daß ich dein Wort beobachte. 
102, Bon deinen Rechten weich’ ich nicht 
ab; denn du belchreit mich. 103, Wie füß 
if meinem Gaumen dein Wort, mehr denn 
Honig meinem Mund! 104. Aus deinen 
Befehlen lern’ ich Verſtand: darum haß' 
ich jeglichen Pfad der Lüge. 

Nun. 

105. Leuchte meinen Füßen if dein Wort, 
und Licht meinem Steige. 106. Ich babe 
gefchwsren, und erfüll’ es, zu halten deine 
gerechten Geſetze. 107. Niedergebeugt bin 
ich fehr: Fehova, belebe mich nach deiner 
Berbeißung! 108. Meines Mundes frei- 
mwillige Opfer nimm gnädig an, Bebova, 
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und lehre mich deine Nechte! 109. Mein 
Leben ficht auf dem Spiele befländig; aber 
deines Gefehes vergeß' ich nicht. 110. Es 
legen die Frevler mir Fallſtricke; aber 
von deinen Befehlen irr’ ich nicht ab. 
111. Deine Gebote hab’ ich mir geeignet 
auf ewig; denn meines Herzens Wonne 
find fie. 112, Sch babe mein Herz geneigt, 
deine Sabungen zu thun ewig bis ans Ende. 
Samech. 

113, Die Zweideutigen baff' ich, und 
dein Gefeh Lich’ ich. 114. Mein Schirm 
und mein Schild bift du; auf deine Ver— 
heißung bare’ ich. 115. Weichet von mir, 
ihr Boshaften, daß ich die Gebote meines 
Gottes halte! 116. Unterſtütze mich nad) 
deinem Verſprechen, daß ich lebe, und laß 
mich nicht zu Schanden werden ob meiner 
Hoffnung! 117. Stütze mich, daß ich er- 
rettet werde, und auf deine Gabungen 
fchaue befiändig! 118. Du verachteft alle, 
die von deinen Sabungen weichen; benn 
Täufchung iſt ihr Trug. 119. Wie Schladen 
Tchaffit du weg alle Frevler der Erde: dar- 
um lieb’ ich deine Verordnungen. 120. Es 
fchauert mir vor deinem Schreden die Haut, 
und vor deinen Gerichten fürcht' ich mich. 

Ain. 

121. Sch babe Recht und Gerechtigkeit 
getban: du wirft mich nicht überlaffen mei» 
nen Unterdrüdfern! 122. Vertritt dur deinen 
Knecht zum Heil! Mögen mich nicht un- 
terdrüden die Hebermüthigen! 123, Mein 
Auge ſchmachtet nach deiner Hülfe, und nach 
deinem gerechten Verfprechen. 124. Thu’ 
mit deinem Knechte nach deiner Gnade, 
und lehre mich deine Sagungen! 125. Dein 
Knecht bin ich: gieb mir Einficht, daß ich 
erkenne deine Verordnungen! 126, Zeit iſt's 
zu handeln für Jehova: ſie haben dein Ge 
fe gebrochen. 127, Darum lieb' ich deine 
Gebote mehr als Gold und gediegen Gold; 
128. darum halt’ ich alle Befehle für recht; 
jeglichen Pfad der Lüge haß' ich. 

Pe. 

129, Wunderbar find deine Verordnun⸗ 
gen, darum beobachtet fie meine Seele. 
130. Die Eröffnung deiner Worte erleuchtet, 
giebt Verftand den Einfältigen. 131. Mei- 
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nen Mund thu' ich auf und lechze; denn 
nach deinen Geboten verlang’ ich. 132. Wen» 
de dich zu mir, und erbarme dich mein, 
wie billig gegen die, fo deinen Namen lic» 
ben! 133. Meine Schritte befeflige in dei» 
nem Worte, und laß fein Unrecht über 
mich berrfchen! 134. Erlöfe mich von der 
Menfchen Unterdrüdung, daß ich deine 
Befehle halte! 135. Laß dein Antlitz leuch- 
ten über deinen Knecht, und lehre mich 
deine Sabungen! 136. Bon Wafler-Bächen 
einnet mein Auge ob denen, die dein Ge— 
feß nicht halten, 
Wanda 

137. Gerecht bit du, Fehova, und rich- 
tig deine Geſetze; 133. du gebieteit Gerech— 
tigkeit in deinen Verordnungen und große 
Wahrheit. 139. Mich verzehret mein Eifer, 
daß meine Feinde dein Wort vergeffen. 
140. Nein geläutert ift dein Wort, und 
dein Knecht lichet es. 141. Gering bin ich 
und verachtet; deiner Befehle vergeß' ich 
nicht. 142, Deine Gerechtigkeit iſt ewiges 
Recht, und dein Geſetz Wahrheit. 143. Drang- 
fal und Angit treffen mich; deine Gebote 
find mein Ergeben. 144. Die Gerechtigkeit 
deiner DBerordnungen iſt ewig: gieb mir 
Einficht , fo Ich’ ich! 

Koph. 

145. Ich rufe mit ganzem Herzen, er 
höre mich, Jehova, daß ich deine Sabungen 
balte! 146. Sch rufe dich: bilf mir, daß ich 
deine Verordnungen beobachte! 147. Ich 
fomme zuvor in der Dämmerung und fchreie; 
auf deine Verheißung harr' ich. 148. Mein 
Auge fommt zuvor den Nachtwachen, um 
zu finnen über dein Wort. 149. Höre meine 
Stimme nad) deiner Gnade! FJehova, nad) 
deiner Gerechtigkeit belebe mich! 150. Es 
naben, die dem Verbrechen nachiagen, 
von deinem Gefehe fern find; 151. doch 
nabe bift du, Zehova, und all deine Ge— 
bote find Wahrheit. 152. Längſt weiß ich 
aus deinen Verordnungen, daß auf ewig 
du fie gegründet. 

Resch. 

153. Siehe mein Elend, und entreiße 
mich! denn deines Geſetzes vergeh’ ich 
nicht. 154. Streite meinen Streit, und er—⸗ 


löfe mich! nach deinem Verfprechen belebe 
mich! 155. Fern ift von den Frevlern die 
Hülfe, denn deine Sabungen fuchen fie nicht. 
156. Groß iſt deine Barmherzigkeit, Yer 
bova: nach deiner Gerechtigkeit belebe mich! 
157, Biel find meiner Verfolger und Dräns 
ger; don deinen Berordnungen bog: ich 
nicht aus. 158. Ich ſehe die Berrätber mit 
Abſcheu, die dein Wort nicht beobachten. 
159. Siebe, daß ich. deine Befehle liebe: 
Jehova, nad. deiner Gnade belebe mich! 
160, Die Summe deines Wortes it Wahr» 
beit, und ewig all deine gerechten Geſetze. 
Schin. 

161. Fürſten verfolgen mich obne Grund ; 
aber [nur] vor deinen Worten bebet mein 
Herz. 162, ch freue mich über dein Wort wie 
einer, der große Beute findet. 163. Lüge 
haſſ' ich, und verabfcheue fie; dein Geſetz 
lieb’ ich. 164. Sieben Mal des Tages 
lob' ich dich ob deinen gerechten Geboten. 
165. Großen Frieden haben, die dein Ge— 
fe lieben, und ihnen drober Fein Unfall. 
166, Sch warte deiner Hülfe, Jehova, und 
deine Gebote thu' ich. 167, Es hält meine 
Seele deine Verordnungen, und ich liebe 
fie fehr. 163. ch halte deine Befehl' und 
Verordnungen, denn all meine Wege find 
dir offenbar. 

Thau. 

169. Es nahe mein Nufen vor dich, Ber 
bova! nach deiner Verheißung gieb mir 
Einfiht! 170. Es fomme mein Fleben 
vor dich! nach deinem Berfprechen errette 
mich! 171. Meine Lippen follen frömen 
von Lob, denn du lehreſt mich deine Sab- 
ungen. 172. Meine Zunge fol fingen dein 
Wort, denn all deine Gebote find recht. 
173, Deine Hand fei mir zum Beiſtand! 
denn deine Befehle hab’ ich ermäblet. 
174, Ich fehne mich nach deiner Hülfe, 
Zehova, und dein Gefeh iſt mein Ergetzey. 
175. Laß meine Seele leben, und dich lo— 
ben! laß deine Gerichte mir helfen ! 176. Ich 
irre wie eim verlornes Schaf: fuche deinen 
Knecht! denn deiner Gebote vergeß' ich nicht. 


Pfalm CXX. 
Klage über Feinde. 
1. Ein Stufen-Lieb. 
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Zu Fehova in meiner Drangſal ruf' ich, 
und er erhöret mich. 2. Jehova, errette 
mich von der Lippe der Lüge, von der Zunge 
des Truges! 3. Was giebt dir und mas meh» 
ret dir die Zunge des Truges? 4. Scharfe 
Bfeile des Kriegers, gleich Kohlen des 
Ginſters. 

5. Weh mir, daß ich weile unter Meſech, 
wohne bei den Zelten Kedars! 6. Lange 
genug hab' ich gewohnet bei denen, die 
den Frieden haſſen! 7. Ich bin ganz Friede; 
doch wenn ich rede * mal fo find 
jene für Streit. 


Pſalm CXXI. 

Bertrauen eines Hülfe Suchenden auf Jehova. 

1. Ein Stufen-Lied. 

Sch bebe mein Auge zu den Bergen: 
woher wird mir Sülfe fommen? 2. Hülfe 
[fommt] mir von Schova, dem Schöpfer 
Himmels und der Erde. 

3, Nicht läßt er manfen deinen Fuß, 
nicht fchlummert dein Hüter. 4. Giche, 
nicht fchlummert , nicht fchläfet der Hüter 
Zgsraels. 5. Hehova ift dein Hüter, Fehova 
dein Schirm , dir zur rechten Hand. 6. Tags 
wird dich die Sonne nicht flechen, noch 
der Mond in der Nacht. 

7. Zehova bebütet dich vor allem Uebel, 
behütet deine Seele; 8. Behova behütet 
deinen Ausgang und Eingang, von nun 
an bis in Emigfeit. 


Bfalm CXXIL 
Pitgerlied der nah Ierufalem Waltenden. 


1. Ein Stufen» Lied; von David. 

Sch freue mich, wenn man mir fagt: 
Zum Haufe Fehova's laßt uns geben! 2. Es 
fiehben unfre Füße in deinen Thoren, Se 
rufalem! 3. Serufalem, du wohlgebaute, 
als Stadt, die in fich zufammenverbun- 
den: 4. wohin die Stämme ziehen, die 
Stämme Habs, nach Reraels Brauch, zu 
preifen den Namen Fehova's. 5. Denn da- 
feldfi fichen die Throne zum Gericht, bie 
Throne des Haufes Davids. 

6. Wünſchet Kerufalem Heil! Es gehe 
wohl deinen Freunden! 7. Heil fei im dei— 
nen Mauern, Wohlergehen in deinen Ba: 


lälten! 8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Heil wünſchen; 9. um 
des Haufes willen Jehova's, unfres Gottes, 
will ich dein Beſtes fuchen. 


Pſalm CXXIII. 
Geufjer unter feindlichem Drucke. 


1. Ein Stufen-Lied. 

Zu dir erheb’ ich meine Augen, du Thro- 
nender im Himmel! 2. Siehe, wie der 
Knechte Augen auf ihres Herren Hand, 
wie der Magd Augen auf ihrer Gebieterin 
Hand: alfo ſchauen unfre Augen auf Bebo- 
da, unfren Gott, bis er ch unfer erbarme. 

3. Erbarme dich unfer, Bebhova, erbarme 
dich unfer! Denn genug find wir gefättigt 
der Schmach; 4. genugfam find wir gefät- 
tigt des Spottes der Hebermütbigen, ber 
Schmach der Stolzen. 


Pſalm CXXIV. 
Danf für Rettung aus der Noth. 


1. Ein Stufen-Lied; von Dapib. 

Wo nicht Sehova, der für uns war, fo 
fpreche Jsraelz 2. wo nicht Febova, der 
für uns war, als fich die Menfchen wider 
uns erhoben: 3. dann hätten fie lebendig 
uns gefchlungen, als ihr Zorn entbrannte 
wider uns; A. dann hätten die Waffer uns 
überflutbet , der Strom wär’ uns über das 
Haupt gefchwollen ; 5. dann wär’ uns über 
das Haupt gefchwollen das wogende Ge- 
wäſſer. 

6. Geprieſen ſei Jehova, der ung nicht 
zur Beute gab ihren Säbnen! 7. Unfre 
Seel' entrann, wie ein Bogel dem Stride 
der Vogelſteller; der Strid iſt zerriſſen, und 
wir entrannen! S. Unfre Hülfe it bei Se- 
bova, dem Schöpfer Himmels und der Erde. 


Pſalm CXXV. 
Jehova Beihüger Israels. 

1. Ein Stufen⸗Lied. 

Die auf Fehova trauen, find wie der 
Zions⸗Berg, der nicht wanfet, in Ewig⸗ 
feit ſtehet. 2. Wie um Serufalem Berge 
ringsum, fo Zehova rings um fein Wolf 
von nun an bis in Emigfeit. 3. Denn 
nicht wird bleiben des Frevels Scepter auf 
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der Gerechten 2008, auf daß nicht die 
Gerechten ihre Händ' ausſtrecken zum Un⸗ 
recht. 

4. Thue gut, Zehova, den Guten, und 
denen, die redlich in ihrem Herzen! 5. Die 
ausbeugen auf ihre frummen Bfade, fie 
laffe Jehova dabinfahren fammt den Reel» 
tbätern! Heil fei Beracl! 


Pfalm CXXVI. 
Bitte um gänzliche, Rückkehr. 


1. Ein Stufen-Lied. 

Als Zehoba Zions Befangenfchaft zurück⸗ 
führte, waren wir wie Träumende. 2. Da 
war unfer Mund voll Lachens, und unfte 
Zunge voll Zubels; da fprach man unter 
den Bölfern: Großes bat Fehova gethan 
an diefen! 3. Ja, Großes hat Schova ge» 
than an uns: def find wir fröhlich! 

4. Führe zurüd, Bebova, unfre Gefan- 
genfchaft, gleich Bähen im Mittags-Land! 
5. Die mit Thränen ſäeten, werben mit 
Aubel ernten: 6. mweinend gehet [der Sä— 
mann), tragend den Samen-Wurf; mit 
Zubel formt er, tragend feine Garben. 


Pſalm EXXVLI. 
Bon Jehova alled Glück. 

1. Ein Stufen-Lied; von Salomo. 

Wenn Jehova nicht das Haus bauet: 
vergebens arbeiten daran die Baulcute; 
wenn Schova nicht die Stadt bebütet: 
vergebens wachet der Hüter. 2. Vergebens 
fiebet ihr frühe auf, ſitzet fpät auf, eßt 
fauer erworbenes Brodt: daffelbe giebt er 
feinem Geliebten im Schlafe. 

3, Siehe, Fehova's Geſchenk find Söhne, 
Belohnung die Leibes-Frucht. 4. Wie Pfeile 
in Ariegers Hand, alfo die Söhne der Zu- 
gend. 5. Heil dem Manne, der feinen Kö— 
cher mit ihnen gefüllt! Sie werden nicht 
zu Schanden, wenn fie mit Feinden reden 
im Thore. 


Pſalm CXXVII. 
Glück des Frommen. 
1. Ein Stufen⸗Lied. 
Heil dem, der ZJehova fürchtet, der wan— 
delt auf feinen Wegen! 2. Deiner Hände 


Arbeit iffet du; Heil dir, und wohl bir! 
3. Dein Weib iſt wie ein fruchtbarer Wein» 
Rod im Innern deines Haufes; deine Söhne 
wie Delbaun » Pflanzen rings um deinen 
Tiſch. 

4. Sieh', alſo wird der Mann geſegnet, 
der Hehove fürchtet! 5. Dich wird Jehova 
fegnen aus Zion, und du ſieheſt deine Luft 
an Jeruſalems Wohl dein Xeben lang; 
6. du ſchaueſt Söhne von deinen Söhnen. 
Heil fei Börael! 


Pſalm CXXIX. 
Hoffnung des bedrängten Israels, 


1. Ein Stufen-Lied. 

Genugfam drängten fie mich von meiner 
Zugend an, fo fpreche Israel; 2. genug- 
fam drängten fie mich von meiner Jugend 
an, doch überwältigten fie mich nicht. 
3. Auf meinem Nüden pflügten Pflüger, 
zogen lang ihre Furchen. 4. Jebova iſt ge 
recht, er zerfchnitt der Frevler Bande. 

5, Su Schanden müſſen werden, zurüd- 
weichen alle, die Sion baffen! 6. Sie feien 
wie Gras der Dücher, dag, ch’ man's aus— 
rauft, welfet; 7. womit nicht feine Hand 
fület der Schnitter, noch feinen Arm der 
Binder; S. und nicht fprechen die Vorüber- 
gehenden: „ZFehova's Segen über euch! 
Wir fegnen euch im Namen Jehova's!“ 


Palm CXXX. 


Bitte um Gündenvergebung und Hülfe. 


1. Ein Stufen-Lied. 

Aus der Tiefe ruf’ ich dich, Fehova! 
2. Herr, hör’ auf meine Stimme! fei bein 
Ohr aufmerffam auf mein Fleben! 3. Wenn 
du Vergebungen, Jah, bewahreſt: Herr, 
wer mag beſtehen? A. Nein, bei bir ifl 
Vergebung, auf daß man dich fürchte. 

5. Sch hoff auf Behova, es hoffet meine 
Seele, und auf feine Verheißung harr' ich. 
6. Meine Scele [barret) auf Behova, mebr 
als Wächter auf den Morgen, Wächter auf 
den Morgen. 7. Harr', o Ssrael, auf 
Sehova! Denn bei Jehova iſt Gnade, und 
reichlich bei ihm Erlöfung. 8. Er wird 
gsrael erlöfen von all feinen VBergebungen ! 
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Pſalm CXXXI. 
Demuth und Genügiamkeit. 

1. Ein Stufen-ticd; von David. 

Kebova, nicht hoffärtig if mein Herz, 
noch ſtolz mein Blick; ich gehe mit nichts 
um, mas mir zu groß und über mich cr» 
haben. 2. Ba, geftillt und gefchweigt hab’ 
ich meine Seele: wie ein entwöhntes Kind 
an der Mutter [Bruſt], wie das entwöhnte 
Kind ift in mir meine Seele. 3. Harr' o 
Serael, auf Behova, von nun an bis in 
Ewigkeit! 

Pſalm CXXXI. 
Bei der Einweihung des Tempels. 

1. Ein Stufen-Lied. 

Gedenfe, Zehova, dem David all feiner 
Mübfeligfeit, 2. welcher Schova ſchwur, 
gelobte dem Mächtigen Jakobs: 3. „Ach 
gebe nicht ein unter meines Haufes Dach, 
fleige nicht auf meines Bettes Lager; 
4. ich laſſe feinen Schlaf auf meine Augen, 
auf meine Wimpern feinen Schlummer: 
5. bis ich einen Sitz finde für Schova, eine 
Wohnung für den Mächtigen Jakobs.“ 

6. Eiche, wir hörten von ihr zu Ephra- 
tba, fanden fieinden Fluren Saars, 7. Laßt 
uns geben zu feiner Wohnung , niederfallen 
zum Schemel feiner Füße! 8. Erhebe dich, 
Behova, zu deinem Nubort, du und die 
Rade deiner Herrlichkeit! 9. Deine Brieiter 
feien bekleidet mit Gnade, und deine From- 
men müſſen jubeln! 

10. Um Davids willen, deines Knechtes, 
weife nicht ab deinen Gefalbten! 14. Se 
bova ſchwur David Wahrheit, er wird da- 
von nicht abgehen: „Don deines Leibes 
Frucht will ich feben auf deinen Thron. 
12, Denn deine Söhne meinen Bund hal- 
ten, und meine Berordnungen, die ich fie 
lebre: fo follen auch ibre Söhne für und 
für fiten auf deinem Thron.“ 

13. Ba, erwählet bat Sehova Zion, er- 
foren zu feiner Wohnung. 14. „Dieß ift 
mein Ruhort für und für; bier will ich 
wohnen, ihn erfor ich. 15. Seine Nabe 
rung will ich fegnen, feine Dürftigen fät- 
tigen mit Brodt; 16. und feine Prieſter 
will ich Fleiden mit Heil, und feine From- 


men follen jubeln. 17. Da will ich Davids 
Macht erhöhen, eine Leuchte zurichten mei- 
nem Gefalbten. 18. Seine Feinde will ich 
Heiden mit Schmach, und auf feinem Haupte 
fol die Krone fchimmern.“ 


Pſalm CXXXII. 
Lob der Eintracht, 

1. Ein Stufen-tied; von David. 

Siehe, wie fchön und wie lieblich, wenn 
Brüder ja beifammen wohnen! 2. Wie das 
Förtliche Del auf dem Haupte, berabfliehend 
auf den Bart, den Bart Aarons, der ber- 
abflieft auf feines Kleides Borte; 3. wie 
der Thau auf Hermon, [wie der,) fo auf 
Bions Berge fällt. Denn dahin fendet Be- 
bova Segen und Glüd in Emigfeit. 


Pſalm CXXXIV. 
Wacht⸗Lied der Levilen. 


1. Ein Stufen⸗Lied. 

Auf! preifet Fehova, all ihr Diener de 
hova's, die ihr fleher in Jehova's Haus 
in den Nächten! 2. Erhebet eure Hände 
zum Heiligthum, und preifet Jehova! 
3. So wird did, Fehova fegnen aus Zion, 
der Schöpfer Himmels und der Erde. 


Palm CXXXV. 
Loblied auf Ichova. 


1. Robet Gott! Lobet den Namen Ge- 
bova’s, lobet, ihr Diener Fehova's, 2. die 
ihr fiebet im Haufe Jehova's in den Bor- 
böfen des Haufes unfres Gottes! 3, Lobet 
Gott! denn gütig iſt Bchova; fpielt feinem 
Namen! denn er ift bold. 

4. Denn Zafob erwählte fi Jah, 9$- 
rael zu feinem Eigenthbum. 5. Ich weiß 
daß Bebova groß, und unfer Herr mehr 
denn alle Götter. 6. Alles, mas Zehova 
will, thut er, im Himmel und auf Erden, 
im Meer und allen Fluthen. 7. Der Wolfen 
beranziehet vom Ende der Erde, Blitze zum 
Negen bereitet, Wind hervorholt aus feinen 
Vorrathshäuſern; 8. welcher die Eriigebor- 
nen Negyptens fchlug, vom Menfchen bis 
zum Vieh, 9. Zeichen und Wunder fandte in 
beine Mitte, Aegypten, wider Pharao und all 
feine Knechte; 10, welcher viele Völferfchlug 
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und tödtete mächtige Könige: 11. Sihon, 
den König der Amoriter, und Dg, den 
König von Bafan, und alle Könige von 
Ganaan, 12. und gab ihr Land zum Be» 
ſitzthum Zsrael, feinem Volke. 

13. Jehova, dein Name iſt ewig, Fehova, 
dein Gedächtniß auf Gefchleht und Ge 
ſchlecht. 14. Denn Fehova richtet fein Volk, 
und erbarmt fich feiner Knechte. 15. Die 
Böen der Völker find Silber und Gold, 
Gemächtvon Menfchen-Händen. 16. Einen 
Mund haben fie, und reden nicht ; 17. Ohren 


haben fie, und börem nicht; auch iſt fein 


Athem in ihrem Mımd. 18. Gleich ihnen 
find, die ffe machen, alle, die auf fie trauen. 

19. Haus Israels, preifet Behbova! Haus 
YAarons, vreifet Jehova! 20. Haus Levi's, 
preifet Behova! Fehova's Verehrer, prei- 
fet Zehova! 21. Gepriefen fei Jehova von 
Sion aus, der zu Berufalem mwohnet! 29 
bet Gott! 


Bfalm CXXXVI. 
Ein Loblied ähnliches Inhalts, 


4. Dantet Schova! denn er if gütig, 
denn cwig if feine Onade. 2. Danfet dem 
Gott der Götter! denn ewig if feine Gnade. 
3. Danket dem Heren der Herren! denn 
ewig iſt feine Gnade; 4. der große Wun- 
der thut allein, denn ewig ift feine Gnade; 
5. der den Himmel gemacht mit Einficht, 
denn ewig iſt feine Gnade; 6, der die Erde 
befeligt über den Waflern, denn ewig if 
feine Gnade; 7. der die großen Lichter 
gemacht, denn ewig iſt feine Gnade; 8. bie 
Sonne zur Beherrfchung des Tages, denn 
ewig if feine Gnade; 9. den Mond und 
die Sterne zur Beherrſchung der Nacht, 
denn ewig it feine Gnade; 10, der Aegyp⸗ 
ten fchlug an feinen Erfigebornen, denn 
ewig iſt feine Gnade; 11. und Zsrael aus- 
führte von dannen, denn emig iſt feine 
Gnade; 12. durch flarfe Hand und aus» 
gereckten Arm, denn ewig ift feine Gnade; 
13. der das Schilfmeer zertheilt' in Theile, 
denn ewig it feine Omade; 14. und Is— 
rael führte mitten hindurch, denn ewig if 
feine Gnade; 15. und Pharao und feine 
Macht ins Schilfmeer trieb, denn ewig iſt 


feine Gnade; 16. der fein Volk durch die 
Wüſte führte, denn ewig ift feine Gnade; 
17. der große Könige fchlug, denn ewig if 
feine Gnade; 18. und mächtige Könige 
tödtete, denn ewig ift feine ®nade; 19. Si⸗ 
bon, den König der Amoriter, denn ewig 
ift feine Gnade; 20, und Dg, den König 
von Bafan, denn ewig ift feine Gnade; 
21. und ihr Land gab zum Befikthum, denn 
ewig ift feine Gnade; 22. zum Beſitzthum 
Serael, feinem Knechte, denn ewig if 
feine Gnade; 23, der in unfrer Niedrigfeit 
an ung dachte, denn ewig iſt feine Gnade; 
24, und uns losriß von unfren Drängern, 
denn ewig tft feine Gnade; 25. der Speife 
giebt allem Fleifh, denn ewig if feine 
Gnade. 26. Danket dem Gott des Himmels! 
denn ewig iſt feine Gnade. 


Bfalm CXXXVL. 
Erinnerung an dad Eril. 


1. An Babels Strömen, daſelbſt faßen 
wir, und meinten, indem wir Bions ge 
dachten. 2. An den Weiden im Lande hbäng- 
ten wir unfre Harfen auf. 3. Daſelbſt 
forderten von uns unfre Sieger Gejang, 
und unfre Quäler Freudenlieder; „Singet - 
uns Befänge von Zion.“ 

4. Wie follten wir fingen Zehova's Ge» 
fang im Lande der Fremder 5. Vergeſſ' 
ich dich, Berufalem, fo vergeſſe [mich] 
meine Rechte! 6. Es Flebe meine Zunge 
an meinem Gaumen, wenn ich dein nicht 
denfe, wenn ich Berufalem nicht feße über 
die höchſten meiner Freuden! 

7. Gedenfe, Behova, den Söhnen Edoms 
den Unglüdstag Jeruſalems: die da riefen: 
„Reißt um, reißt um bis auf ihre Grund» 
veſte!“ 8. Tochter Babels, du Verwüſte⸗ 
rin! Heil dem, der deine Kinder ergreift 
und zerfchmettert an Felfen! 


Bfalm CXXXVNII. 
Dankfagung für Rettung. 

1. Bon David. 

Ich preife dich mit ganzem Herzen, im 
Angefichte Gottes fpiel ich dir! 2. Bch 
falle nieder an deinem heiligen Tempel, 
und preife deinen Namen ob deiner Gnad’ 
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und Treue; verberrlicht haſt du über all 
deinen Ruhm deine Verheißung. 3, Als 
ich rief, erhörteſt du mich, verlieheſt mir 
Mutb, und meiner Seele Kraft. 

4. Di werden preifen, Jehova, alle 
Könige der Erde, wenn fie hören deines 
Mundes Verbeißung, 5. fie fingen von den 
Wegen Jehova's; denn groß iſt die Herr 
lichkeit Fehova's. 6. Erbaben ift Fehova, 
und fiehet den Niedern, und den Hochmüthi- 
gen erkennt er von ferne. 

7. Wandl' ich mitten in Drangfal, fo 
belebeſt du mich: gegen meiner Feinde Wuth 
firedii du deine Hand, und deine Nechte 
hilft mir. 8. Fehova wird’s für mich bin- 
ausführen! Jehova, ewig ift deine Gnade, 
von deiner Hände Thaten laſſe nicht! 


Pſalm CXNXXIX. 
Gotr der Herzensprüfer, 


1. Dem Mufifmeilter; von David ein 
Gefang. 

Zehova, bu erforfcheft und kenneſt mich. 
2. Du kenneſt mein Sitzen und Auffichen, 
merkeſt meine Bedanfenvon ferne. 3. Mein 
Wandeln und mein Liegen ſichteſt du, und 
mit all meinen Wegen bill du vertraut. 
4, Denn kein Wort ift auf meiner Zunge: 
fiebe, Sehova, du weißt es ganz. 5. Vor⸗ 
märts und rüdwärts umſchließeſt du mich, 
und hältſt über mir deine Hand. 6. Wun- 
derbar ift folches Wiſſen mir; zu hoch, ich 
kann es nicht erreichen! 

7. Wohin fol ich geben vor deinem Geiſt, 
und wohin vor deinem Antlitz fliehen ? 
8, Stieg' ich zum Himmel: dafelbit biſt du; 
macht’ ich die Unterwelt zu meinem Lager: 
du bift da! 9. Schwäng’ ich Flügel der 
Morgenröthe, wohnt am äußerſten Ende 
des Meeres; 10. auch dafelbit leitete mich 
deine Hand, und faßte mich deine Nedhte. 
11. Und fpräch ich: Nur Finſterniß über» 
falle mich, und Nacht fei Licht um mich 
ber: 12, auch Finſterniß verfinitert nicht 
vor dir, und Macht leuchtet wie Tag; fo 
Finiterniß wie Licht. 

13. Denn du haft meine Nieren gebildet, 
mich gewoben im Mutterlcibe. 14. Bch 
preife dich darob, daß ich fo erſtaunlich 


ausgezeichnet bin. Wunderbare find deine 
Werke, und das erkennt meine Seele wohl ! 
15. Nicht verbolen war mein Körper vor 
dir, als ich gemacht ward im Verborgenen, 
gewirkt im Untern der Erde. 16. Meinen 
Keim fahen deine Augen; und in dein Buch 
wurden alle verzeichnet, die Tage, die be- 
flimmt waren, bevor einer von ibnen war. 
17. Mir aber, wie unbegreiflich find mir 
deine Gedanken, Gott! wie überſchwenglich 
ihre Summen! 185. Wollt’ ich fie zählen, 
mehr als des Sandes if ihrer; ich er 
mache, und noch bin ich bei bir. 

19. D! möchteft du, Gott, den Frevler 
tödten! Ahr Blurmenfchen, weichet von 
mir! 20. fie, die wider dich reden verbre— 
cherifch, zum Böfen fich erbeben, deine 
Feinde. 21. Soft! ich nicht deine Haffer, 
Kehova, baffen, und deine Widerfacher 
nicht verabfcheuen? 22, Bolfommnes Haf- 
fes haſſ' ich fie; Feinde find fie mir! 23. Er- 
forfche mich, Gott, und erfenne mein 
Herz! prüfe mich, und erkenne meine Ge» 
danken! 24. Und fich’, ob der Weg des 
Unbeils in mir, und leite mich auf den 
Wey des Alterthums! 


Pſalm CXL. 
Gebet aegen Zeinde! 


1. Dem Mufifmeifter; Gefang Davids: 

2, Nette mich, Zehova, von den böfen 
Menichen, vor den Männern der Gemalt- 
tbat wahre mich, 3. welche Böfes innen im 
Herzen, alle Zeit Streit erregen! 4. Sie 
fpißen ihre Zunge, gleich der Schlange; Gift 
der Otter ift unter ihren Lippen. (Baufe.) 

5. Bebüte mich, Zehova, vor der Frev⸗ 
ler Arm, vor den Männern der Gemwalt- 
tbat wahre mich, welche finnen meine 
Füße zu Hürgen! 6. Es legen Stolze mir 
Strick' und Schlingen, breiten Nebe zur 
Seite des Pads; Fallen Heilen fie mir. 
(Baufe.) 

7. Sch foreche zu Fehova: Du bift mein 
Bott! höre, Behova, die Stimme meines 
Flehens! 8. Zehoba, der Herr, iſt meine 
mächtige Hülfe; du fchirment mein Haupt 
am Tage des Kampfes. 9. Erfülle nicht, 
Kchova, die Wünfche der Frevier, ihre 
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Abficht gewähre nicht! Sie würden fi er- 
beben. (Baufe.) 

10. Die Häupter der mich umringenden, 
das Unheil ihrer Lippen decke fie! 11. Es 
müſſen Kohlen auf fie berabfallen,, in Feuer 
fürs’ er fie; und in Fluthen, daß fie nicht 
erfichen! 12. Der Mann von [böfer) Zunge 
befichet nicht auf Erden; der Mann der Ge 
malttbat, ihn jagt das Verderben ſtürzend. 

13. Ich weiß, dab Yebova dem Elenden 
Recht Schafft, Gerechtigkeit den Armen. 
14. Ja, die Gerechten werden deinen Na—⸗ 
men preifen, die Reblichen wohnen vor 
deinem Angeicht! 


Pfalm CXLL 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeifter; von David. 

Schova, ich rufe zu dir, eile zu mir! 
böre meine Stimme, weil ich zu die rufe! 
2. Es fomme mein Gcbet als Rauchwerf vor 
dich, meiner Händ’ Erhebung als Abend- 
Opfer! 3. Sehe, FJehoba, Wache meinem 
Mund! bemwahre die Thüre meiner Lippen! 
4. Laß mein Herz nicht ausbeugen zum 
Böfen, Handlungen zu üben in Frevel 
mit Männern, die Hebel thun, und daß ich 
nicht eſſe von ihren Lederbiffen ! 

5. Mich fchlage der Gerechte, Liebe iſt's; 
er firafe mich, Salbe des Hauptes; nicht 
meigere fich mein Haupt, wiederholt er: 
doc wider ihre Bosheit bet’ ich. 6. Stür- 
zen herab vom Felfen ihre Richter: dann 
bören fie meine Rede, dad fie lieblich. 
7. Wie man die Erde aufreißt und fur 
het, find unfre Gebeine hingeſtreuet dem 
Rachen der Unterwelt. 

5. Sa, zu dir, Sehova, Herr, iſt mein 
Auge gerichtet; zu dir Mücht ich, gieb 
mein Leben nicht Breis! 9. Behüte mich 
vor den Striden, bie fic mir legen, und 
vor den Schlingen der ebelthäter! 10. Laß 
fallen in ihre Netze die Frevler allzumal, 
während ich vorübergehe. 


Pſalm CXLII. 


Geber gegen Feinde. 


4. Gedicht Davids; ein Geber, als er 
ın der Höfe war, 


2. Flehend fchrei' ich zu Behova, flehend 
bet’ ich zu Behova; 3. fchütte vor ihm aus 
meine Klage, meine Drangfal thu' ich vor 
ibm fund. 4. Wenn mein Geift in mir 
vergagt, fo fenneft du meinen Steig. Auf 
dem Pfade, den ich wandle, legen fie mir 
Schlingen. 5. Blicke zur Rechten, und 
fhaue! Ach habe Keinen, der mich Fennet; 
verloren ift mir die Zuflucht, Keiner fragt 
nach mir. 

6. Ich fchreie zu dir, Behova! Ich denke: 
du bift meine Zuflucht, mein Theil im 
Rande der Kebenden. 7. Mer! auf mein 
Aufen! denn ich bin fehr elend; rette mich 
von meinen Berfolgern! denn fie überwäl- 
tigen mich. 8. Führ' aus dem Kerfer meine 
Seele, daß ich deinen Namen preife! Mich 
umringen werden die Gerechten, wenn du 
mir wohlthuſt. 


Pſalm CXLIII. 
Gebet gegen Feinde 


1. Geſang Davids. 

Schova, höre mein Gebet, merk' auf 
mein Fleben! In deiner Wahrheit erböre 
mich, in deiner Gerechtigfeit! 2. Und gebe 
nicht ins Gericht mit deinem Knechte! denn 
vor dir gerecht ift Fein Lebendiger. 3. Denn 
es verfolgt der Feind meine Seele, zer 
malmt zu Boden mein Leben, ſtößt mich 
ins Dunfel gleich den Todten der Urzeit. 
4. Und es verzagt in mir mein Geift; im 
Bufen erflarrt mein Herz. 5. Ich denke 
der Tage der Vorwelt, finn’ über all deine 
Merfe; über die Thaten deiner Hände dent" 
ih nach. 6. Ach breite meine Hände zu 
dir; gleich fchmachtendem Land [lechzet] 
meine Seele nad) dir. (Baufe.) 

7. Eilend erböre mich, Jehova! es zehret 
fi) [por Schnfucht]) mein Geiſt. Verbirg 
nicht dein Antlitz vor mir! fonft gleich ich 
den zur Grube Gefunfenen. 8. Laß bald 
mich deine Grade verriehmen! denn auf 
dich trau’ ich. Thu’ mir den Weg Fund, 
den ich wandle! denn zu dir erbeb' ich meine 
Seele. 9. Rette mich von meinen Fein- 
den, Fehova! denn dir entded” ich mich. 
10. Lehre mich deinen Willen thun! denn 
du bift mein Gott; dein auter Geiſt führe 
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mich .auf gerader Bahn! 11. Hm deines 
Namens willen, Zebova, wirft du mich er- 
halten, in deiner Gerechtigkeit mich führen 
aus der Drangfal! 12. Und in deiner Gnade 
wirft du vertilgen meine Feinde, und um- 
bringen alle Bedränger meiner Seele! 
Denn ich bin dein Knecht. 


Rfalm CXLIV. 
Dank und Bitte. 


1. Bon David. 
Gephprieſen fei Bebova, mein Fels, ber 
meine Hände gelehret den Kampf, meine 
Finger den Streit, 2. er, mein Wobl- 
tbäter und meine Burg, und meine Zur 
Flucht und mein Erretter, mein Schild, zu 
Dem ich flüchte, der mir Völker unterwarf! 
3. Hchova, mas ift der Menfch, daß du 
ihn kenneſt? des Menfchen Sohn, daß du 
ihn achtet? 4. Der Menfch, dem Hauche 
gleicht er; feine Tage wie fchwindende 
Schatten. 5. Fehova, neige deinen Him— 
mel, und fleig' herab! rühr' an die Berge, 
Daß fie rauchen! 6. Blitze mit Bliben, und 
zerilreue fie! ſchieß' deine Pfeile, und ver- 
wirre fie. 7. Zange mit deinen Händen 
aus der Höhe! befrei’ und rette mich aus 
dem großen Gewäſſer, aus der Hand der 
Söhne der Fremde, 5. deren Mund Falfch- 
heit redet, und derem Rechte der Lüge Rechte! 

9. Bott, ein neues Lied will ich dir fin» 
gen, mit zebnfaitiger Laute dir fpielen, 
10, dir, der Sieg verleibet den Königen, 
der David, feinen Knecht, befreite vom 
verderblichen Schwerte. 11. Befrei’ und 
rette mich aus der Hand der Söhne der 
Fremde, deren Mund Falfchbeit redet, und 
deren Mechte der Lüge Nechte, 12. daß 
unfre Söhne feien wie Pflanzen, großge—⸗ 
zogen in ihrer Jugend, unfre Töchter wie 
fchön gebauene Eckſäulen, nad) der Paläſte 
Bauart. 13. Unfre Speicher feien vol, 
allerlei Vorrath ausfpendend ; unfre Schafe 
taufend», zchntaufendfältig ſich mehrend 
auf unſren Triften; 14, unfre Rinder feien 
trächtig, feine Niederlage, keine Gefan- 
genen, und feine Klage auf unfren Gaffen! 

15, Heil dem Volke, dem alfo if! Heil 
dem Volke, deß Gott Achova! 


Pſalm CXLV. 


Lobgerang auf Ichova. 


1. Lobgefang Davids. 

Dich will ich erheben, mein Gott, Kö- 
nig, und deinen Namen preifen ewig und 
immerdar. 2. An jedem Zage will ich dich 
preifen, und deinen Namen loben cwig und 
immerdar. 3. Groß if Jehova und ſehr 
preiswürdig, und feiner Größe feine Erfor- 
fhung. 4. Ein Gefchlecht rübme dem an- 
dern deine Werke, und verfünde deine mäch- 
tigen Thaten! 5. Bon der berrlihen Pracht 
deiner Maieflät, und von deinen Wunder- 
thaten will ich dichten; 6. von der Macht 
deiner furchtbaren Thaten follen fie fpre- 
chen, und deine Größe will ich erzäblen; 
7. deiner großen Güte Ruhm follen ie aus» 
rufen, und ob deiner Gerechtigkeit jubeln. 

8. Gnädig und barmberzig it Jehova, 
langmüthig und reich an Gnade. 9. Gütig 
ift Jehova gegen alle, und fein Erbarmen 
erſtreckt fich über all feine Werfe. 10. Dich 
preifen, Bebova, al deine Werle, und 
deine Frommen rübmen dich; 11. von dei» 
nes Königtbumes Herrlichfeit fprechen fie, 
und von deiner Macht reden fie, 12. um 
den Menfchen-Kindern deine Macht kund 
zu thun, und die prachtvolle Herrlichkeit 
deines Königtbums. 13. Dein Königthum 
if ein Königthum aller Ewigkeit, und deine 
Herrfchaft beiteht in Geſchlecht und Ge— 
ſchlecht. 

14, Ichova ſtützet alle Fallenden, und 
richtet alle Niedergebeugten auf. 15. Aller 
Augen warten auf dich, und du giebſt ihnen 
ibre Epeife zu feiner Zeit. 16. Du tbun 
auf deine Hand, und füttigit alles Leben» 
dige mit Gnade. 17. Gerecht iſt Jebova 
in all feinen Wegen, und gnädig in all 
feinen Werfen. 18. Nab’ if Schova allen, 
die ibn anrufen, allen, die ibn anrufen 
mit Wahrheit. 19. Seiner Verehrer Wün- 
fche thut er; ihr Gefchrei bört er, und bilft 
ibnen. 20. Zehova bewahret alle, die ibn 
lieben, und alle Frevler tilget er. 

21. Schova’s Lob foll mein Mund reden; 
und preifen foll alles Fleifch feinen beili- 
gen Namen ewig und immerdar! 
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Pſalm CXLVI. 
206 Jehovas. 

4. Robert Gott! Lobe, meine Seele, Je 
bova! 2. Sch will Toben FJehova, fo lang 
ich lebe, ſpielen meinem Gott, fo lang ich 
bin. 3. Bertrauet nicht auf Fürften, auf 
Menfchen» Kinder, bei denen Feine Hülfe! 
4. Ihr Ddem gebet aus, fie fehren in ih» 
ren Staub: felbiges Tages find dahin ihre 
Ratbichläge. 5. Heil dem, def Beiſtand 
der Gott Zakobs, def Hoffnung auf ge 
bova, feinen Gott! 

6. Er machte Himmel und Erde, das 
Meer umd alles, was darinnen; er bemah- 
ret Treu’ in Emigfeit. 7. Er fchaffet Recht 
den Unterdrüdten, giebt Brodt den Hung- 
rigen; Fehova läſſet los Gefangene, 8. Se- 
hova öffnet Blinden die Augen, Schova 
richtet Miedergebeugte auf; Fehova liebet 
Gerechte. 9. Jehova bebütet Fremdlinge; 
Waiſen und Witwen hilft er auf; aber den 
Weg der Frevler krümmet er. 10, Fehova 
if. König in Ewigkeit, dein Gott, o Zion, 
auf Geſchlecht und Geſchlecht. Lobet Gott! 


Pfalm CXLVIL 
Lob Ichova's. 

1. Zobet Gott! Denn fchön it's, unfrem 
Bott zu ſpielen, denn lieblich, ziemend ift 
Kobgefang. 2. Jehova bauet [wieder] Ke- 
tufalem; die Serfireuten Israels fammelt 
er. 3. Er beilet, die vermundetes Herzens, 
und verbindet ihre Schmerzen, 4, Er be 
vechnet die Zahl der Sterne, und alle bes 
nennet er mit Namen. 5. Groß ift unfer 
Herr und machtvoll, feines Verflandes if 
fein Maß. 6. Jehova richtet Leidende auf, 
erniedert Frevler zur Erde. 

7. Singet Zehova mit Danfliedern, fpie- 
let unfrem Gott auf der Laute! 8. Der 
den Himmel dedet mit Wolfen, der Erde 
Regen bereitet, Kräuter fproffen läßt auf 
Bergen ; 9. derdem Dich feine Speife giebt, 
den jungen Raben, die da rufen. 10. Nicht 
der Kraft des Nofies iſt er hold, noch bat 
er an Mannes: Schenfeln Wohlgefallen ; 
11. MWohlgefallen bat Jehova an feinen 
Verehrern, die da harren auf feine Gnade, 

12, Rühme, Berufalem, Sehova! Iobe 
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deinen Gott, Zion! 13, Denn er befeftigt 
die Riegel deiner Thore, fegnet deine Söhn’ 
in deiner Mitte; 44. er macht deine Grenze 
fiher, mit Marf des Waizens fättigt er 
dich. 15. Er fendet feinen Befehl zur Erde, 
eilend läuft fein Wort. 16. Er giebt Schnee 
wie Wolle, Neif wie Afche freut er aus; 
17. er wirft fein Eis herab in GStüden, 
vor feinem Froft, wer fann beleben? 18. Er 
fendet fein Wort, und fehmelzet fie; läßt 
feinen Wind wehen, es fliefet Waffer. 
19. Er that Vakob Fund fein Wort, und 
feine Sabungen und Rechte Berael. 20. Nicht 
alfe that er allen Völkern , und feine Rechte, 
fie kennen fie nicht. Lobet Gott! 


Pfalm CXLVI. 
Aufruf Jehova zu loben, 


1. Lobet Gott! Lobet Jehova vom Him— 
mel ber, lobet ihn im den Höhen! 2. Lo» 
bet ibn, all feine Engel, lobet ihn, al 
feine Heere! 3. Lobet ibn, Sonn’ und 
Mond, Lobet ihn, alle leuchtenden Sterne! 
4. Lobet ihn, Himmel des Himmels, und 
Waffer, das über dem Himmel! 5. Lo⸗ 
ben fie Jehova's Namen! Denn er gebot, 
und fie waren gefchaffen, 6. und er ſtellte 
fie feit auf ewig und immerdar; Sabungen 
gab: er, und fie überfchreiten fie nicht. 

7, Kobet FJehova von der Erde ber, ihre 
Ungeheuer und alle Tiefen, 8. Feuer und 
Hagel, Schnee und Nebel, Sturmwind, 
der fein Wort ausrichtet, 9. Berge und 
alle Hügel, Fruchtbäume und alle Eedern, 
10. Thiere und alles Vieh, Gewürm und 
gefieberte Vogel, 11. Könige und alle Böl- 
fer, Fürften und alle Richter der Erde, 
12, Sünglinge und Jungfrauen, Alte fammt 
Knaben! 13, Loben fie FJehova's Namen! 
Denn erhaben iſt feih Nam’ allein, feine 
Herrlichfeit über Erd’ und Himmel; 14. und 
er erhöbet das Haupt feinem Volke, den 
Ruhm al feinen Frommen, den Söhnen 
Israels, dem Volke, das ibm nahe. Lo— 
bet Gott! 





Pfalm CXLIX. 
Siegeshoffnung. 
1, Lobet Gott! Singet Jehova ein neues 
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Ried, fein Lob in der Frommen Verſamm⸗ 
fung! 2. SZsrael freue fich feines Schöpfers, 
frobloden die Söhne Zions ob ihrem Kö- 
nig! 3. Zoben fie feinen Namen mit Reis 
gen, mit Bauf’ und Harfe fpielen fie ihm! 

4, Denn Woblgefallen bat Fehova an 
feinem Bolfe, ſchmücket Elende mit Heil, 
5. Es frobloden die Frommen der Herr- 
lichkeit, jubeln auf ihren Lagern; 6. Lobes- 
erbebungen Gottes in ihrem Munde, und 
zweifchneidige Schwerter in ihrer Hand, 
7. um Rache zu üben an den Bölfern, 
Strafe an den Nationen, 8. um ihre Kö- 
nige zu binden mit Ketten, und ibre Edeln 
mit eifernen Feſſeln, 9. um an ihnen zu 
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üben dag gefchriehne Recht: Ehr' iſt fol- 
ches all feinen Frommen. Lobet Gott! 
Pſalm CL. 
Aufenf sum Lobe Gottes, 

1. Lobet Gott! Lobet Gott in feinem 
Heiligthum, lobet ihn in feiner Herrlich» 
feit Belle! 2, Lobet ibn ob feinen mäch- 
tigen Thaten, lobet ibn nach feiner erha> 
benen Größe! 3. Lobet ibn mit Poſaunen⸗ 
Stoß, lobet ihn mitLaut'und Harfe! 4. Lobet 
ihn mit Pauk' und Reigen, lobet ihn mit 
Saiten und Schalmei! 5. Lobet ibn mit 
beilen Cymbeln, lobet ihn mit fchallenden 
Eymbeln! 6. Alles, was Ddem hat, lobe 


ZFehova! Lobet Gott! 
= 





Die Sprüdbe Salomo's. 
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Gap, I—IX, 


Empfehlung der Weisheit und 
Tugend. 


| Cap. ll. 
Titel und Vorbericht. Empfehlung der Weisheit, 
Warnumg vor Verbrechen und Verachtung jener. 

1. 1. Sprühe Salomo's, des Sohnes 
Davids, Königs von Israel: 2. um Weis- 
beit und Zucht fennen zu lernen, um ver- 
fändige Reden zu verfiehen, 3. um bie 
Zucht der Vernunft, des Rechts und der 
Gerechtigkeit und Geradbeit anzunehmen, 
4. um Einfältigen Klugheit zu verleihen, 
Yünglingen Einfiht und Befonnenbeit, 
5. daß der Weile böre, und Gelahrtbeit 
mebre, und der Einjichtsvolle Fuge Maß- 
regeln gewinne, 6. um Sprüche und ſinn⸗ 
reiche Rede zu verfiehen, Worte der Weifen 
und ihre Räthſel. 

7. Die Furcht Fehova's it der Erfennt- 
nid Anfang; Weisheit und Zucht verachten 
Thoren. 

8. Höre, mein Sohn, deines Vaters 
Zucht, und verlaffe nicht deiner Mutter 
Lehre! 9. Denn ein anmutbiger Kranz find 
fie für dein Haupt, und Gefchmeide für 


deinen Hals. 10. Mein Sohn, wenn dich 
die Sünder Ioden, fo willige nicht cim! 
11. Wenn fie fprechen: „Komm mit uns, 
laß uns lauern auf Blut, nachflellen dem 
vergeblich Unfchuldigen; 12. wir wollen fie 
verfchlingen , wie die Unterwelt Lebendige, 
und Nedliche wie die, fo in die Gruft fin- 
fen; 13, allerlei föltlichen Reichthum wer» 
den wir erlangen, unfre Häufer füllen mit 
Beute; 14. dein Loos ſollſt du werfen un« 
ter uns; Einen Beutel mollen wir ale ba- 
ben —“ 15. mein Sohn, fo gehe micht 
mit ihnen den Weg; balte deinen Fuß zu- 
rück von ihrem Pfade! 16. Denn ihre Füße 
laufen zum Boͤſen; fie eilen Blur zu ver- 
gießen. 17. Denn vergeblich ift ausgefvannıt 
das Neh im Angefiht aller Beflügelten. 
18, Und jene lauern auf ihr eigen Blut; 
fie hellen ihrem eignen Leben nach. 19. Alfo 
die Wege aller, die nach Gewinn geigen: 
er raubt das Leben feine: Beſitzers. 

20. Die Weisheit rufet auf der Straße, 
lädt auf den Pläben ihre Stimme erfchallen; 
21. an der Ede lärmender Etraßen ruft 
fie; in den Eingängen der Stadt» Thorc 
fpeicht fie ihre Nede: 22. „Wie lange, 
Einfältige, wollt ihr Einfalt lichen, und 
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wollen Spötter an Spott Gefallen baben, 
und Thoren Einficht haſſen? 23. Wendet 
euch zu meiner Zurechtweifung! Sich’, ich 
will euch meinen Geiſt ausitrömen, will 
euch fund thun meine Worte. 24. Weil 
ich denn rief, und ihr euch weigertet, ich 
meine Hand ausreckte, und niemand darauf 
achtete, 25. und ihr all meinen Rath ver- 
mwarfet, und meine Zurechtweifung nicht 
wolltet: 26. fo will ich auch bei eurem Ver: 
derben lachen, will fpotten, wenn Schreden 
über euch fommt. 27, Wenn wie cin Wetter 
Screen über euch fommt, und euer Vers 
derben wie ein Sturmwind nabet, wenn 
über euch kommt Notb und Angſt: 28. dann 
werden fie mich rufen, und ich nicht ant- 
mworten; werden mich fuchen, und mich nicht 
finden. 29. Darum daß fie Einficht haften, 
und die Furcht ZJehova's nicht erwählten, 
30. daß fie meinem Natbe nicht zu Willen 
waren, all meine Zurechtweifung verfchmäb- 
ten: 31. fo follen fie von der Frucht ihres 
Wandels effen, und an ihren Nathſchlaͤgen 
ſich fättigen. 32. Denn der Einfältigen 
Abfall tödtet fie, und die Sicherheit der 
Thoren vertilgt fie. 33. Wer aber auf mich 
böret, wird ficher wohnen, und iſt rubig 
vor der Furcht des Unglücks. 


Cap. II. 


Einladung zur Weisheit und Warnung vor Bob 
beit, Falichheit und Ehebruch. 


U. 1. Mein Sohn, o naͤhmeſt du meine 
Nede an, und bewahrtefi bei dir mein Ge— 
bot, 2. daß du dein Ohr zur Weisheit 
neigteft, dein Herz wendeteft zur Einficht! 
3. Denn wenn du der Erfenntniß rufeſt, 
nach der Klugbeit deine Stimme erhebeit; 
4, wenn du fie fucheft wie Silber, wie nach 
Schätzen nad ihr forfchet: 5. dann wirft 
du die Furcht FJehova's verfichen, und Got- 
te»Erfenntniß finden. 6. Denn Sehova 
giebt Weisheit; aus feinem Munde fommt 
Erfenntniß und Verſtand. 7. Er bewahret 
den Redlichen Heil; Schild liſt er] für die 
in Unfchuld Wandelnden, 8. zu beſchützen 
die Bfade des Rechts, und daß er den Weg 
feiner Frommen bewahre. 9. Dann wirft 
du verſtehen Gerechtigkeit und Necht, und 


Gerabheit, jeglichen guten Pfad. 10. Wenn 
Weisheit fommt in dein Herz, und Erkennt⸗ 
niß deiner Seele angenehm if: 11. fo wird 
Befonnenbeit über dich wachen, Einficht 
dich behüten, 12. um dich zu retten vom 
Wege des Böfen, vom Manne, der Falfch- 
beit fpricht; 13, [von denen], die den ge- 
raden Pfad verlaffen, um zu wandeln auf 
den Wegen der Finfterniß; 14. die ſich 
freuen Böſes zu thun, frohlocken fiber 
Ränke der Bosheit; 15, die mit ibren We 
gen verkehrt find, und verdreht in ihren 
Pfaden: 16. um dich zu retten vom Weibe 
des Andern, der Fremden, die ihre Neden 
glättet; 17. die den Vertrauten ihrer Ju⸗ 
gend verläffet, und den Bund ihres Gottes 
vergißt; — 18. denn fie finfe zum Tode 
mit ihrem Haufe, und zu den Schatten 
mit ihren Pfaden; 19. alle, die zu ihr ein» 
geben, kehren nicht zurück, und erreichen 
nicht die Wege des Lebens: — 20, auf daf 
dur wandelit auf dem Wege der Guten, und 
der Gerechten Pfad beobachteft. 21. Denn 
die Nedlichen wohnen im Lande, und die 
Unfträflichen bleiben darin übrig; 22. die 
Frevler aber werden aus dem Lande gerot- 
tet, und die Verräther daraus verbannet. 


Cap. II, 1— 26, 
Vortheile der Weisheit, 


Im. 1. Mein Sohn, vergiß nicht meine 
Lehre, und meine Gebote bewahre dein 
Herz! 2. Denn Länge der Tage und Les 
bens:Fahre und Frieden werden fie dir mehr 
ren. 3, Liebe und Treue verlaffe dich nicht; 
binde fie an deinen Hals, fchreibe fie auf 
die Tafel deines Herzens: 4. fo wirft du 
Huld und gutes Glüf finden in Gottes 
und der Menfchen-Augen. 5. Vertraue de» 
bova mit ganzem Herzen, und auf deine 
Einficht Füße dich nicht! 6. Auf all deinen 
Wegen dent’ an ihn, fo wird er deine Pfade 
eben. 7. Sei nicht in deinen Augen weiſe; 
fürchte Jehova, und meide das Böſe! 
8. Heilung wird cs feyn deinen Schnen, 
Erquickung deinen Gebeinen. 9. Ehre de 
bova mit deinem Reichthum, und mit dem 
Eriten deines ganzen Ertrags: 10. fo wer⸗ 
den deine Scheuern fich füllen mit Heber- 
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Auf, und von Moft deine Rufen überfließen. 
11. Behova's Zucht, mein Sohn, verfhmähe 
nicht, und laß dich feine Zurechtweifung 
nicht verdrießen! 12. Denn wen Zehova 
liebt, den züchtigt er; und wie ein Vater 
den Sohn, an dem er Wohlgefallen bat. 

13. Heil dem Menfchen, der Weisheit 
findet, und dem Menfchen, der Einficht 
erlangt! 14. Denn ihr Ermerb ift befier 
als Erwerb von Silber, und mehr als Gold 
ihr Ertrag; 15. köſtlicher iſt fie als Perlen, 
und all deine Kofibarfeiten fommen ihr nicht 
gleich. 16. Langes Leben ift in ihrer Rech⸗ 
ten; in ihrer Linken NReichtbum und Ehre, 
17. Ihre Wege find liebliche Wege, und 
am ihre Pfade Friede. 18, Ein Baum des 
Lebens iſt fie denen, die fie erfaſſen; und 
wer fie feſthält, ift beglüdt. 19. Jehova 
gründete durch Weisheit die Erde, richtete 
den Himmel auf durch Einficht; 20. durch 
feine Runde brachen die Tiefen hervor, und 
die Wolfen träufeln Thau. 

21. Mein Sohn, laß fie nicht weichen 
von deinen Augen, bewahre Weisheit und 
Befonnenheit! 22. Sie werden Leben feyn 
für deine Seele, und Anmuth deinem Halfe. 
23. Dann wirft du ficher geben deinen Weg, 
und dein Fuß wird nicht anfloßen. 24. Legſt 
du dich nieder, fo erſchrickſt du nicht; und 
liegeſt du, fo iſt ſüß dein Schlaf. 25. Fürchte 
dich nicht vor plößlichem Schreden, noch 
vor dem Verderben der Frevler, wenn es 
fommt. 26. Denn Jehova wird dein Ber» 
trauen feyn, und er behütet deinen Fuß 
vor dem Fange. 


Cap. II, 27—35, 
Einzelne Sittenregeln. 

27. Berfage nicht die Wohlthat dem, 
welchem fie gebührt, wenn es in deiner 
Hand ſtehet fie zu üben. 28. Sprich nicht 
zu deinem Nächten: „Geh' und komme 
wieder, und Morgen will ich dir geben!“ 
fo du es doch haft. — 29. Echmiede nicht 
gegen deinen Nächten Böfes, fo er doch 
vertrauenspoll bei dir wohnet. — 30. Hadre 
mit feinem Menfchen ohne Urfach, wenn 
er dir nichts Mebles erzeigt hat. 

31. Beneide nicht den gemaltthätigen 


Mann, und wähle feinen feiner Wege. 
32. Denn ein Gräuel Jehova's ift der Fal- 
ſche; aber mit den Nedlichen ift er vertraut. 
33, Jehova's Fluch ruhet auf dem. Haufe 
des Frevlers; aber die Wohnung der Ge- 
rechten fegnet er. 34. Wenn er der Spötter 
fpottet, fo fchenft er den Demütbigen Huld. 
35. Ehre erben die Weifen; die Thoren aber 
tragen Schmach davon. 


Cap. IV. 
Ermahnung zur Weisheit und Wahrbaftigtkeit. 


ıv. 1. SHöret, Söhne, eines Baters 
Sucht, und merfet auf, Einficht zu lernen, 
2,.Ddenn gute Lehre geb’ ich euch; mein 
Gebot verlaffet nicht! 3. Denn Sohn war 
ich meinem Vater, zart und einzig in mei» 
ner Mutter Augen. 4. Und er lehrte mich, 
und fprach zu mir: Es halte dein Herz 
meine Worte fell, bewahre meine Gebote, 
fo mirft du leben! 5. Ermwirb Weisheit, 
erwirb Einficht, vergiß es nicht, und weiche 
nicht von meines Mundes Rede! 6. Verlaß 
fie nicht, fo wird fie dich bewahren; liebe 
fie, fo wird fie dich bebüten. 7. Der Weis» 
heit Anfang ift: „Erwirb Weisheit, und 
mit deiner ganzen Habe erwirb Einficht!“ 
8. Erhebe fie, fo wird fie dich erhöhen; fie 
wird dich ehren, wenn du fie umarmel. 
9, Sie giebt deinem Haupt einen anmu- 
thigen Kranz, eine prächtige Krone ver- 
leihet ie dir. 

10, Höre, mein Sohn, und nimm meine 
Rede an, fo werden fih dir mehren des 
Lebens Zahre. 11. Den Weg der Weis 
beit lehr' ich dich; ich leite dich auf die 
gerade Bahn. 12. Wenn du gehefl, wird 
nicht beengt dein Schritt; und wenn du 
läuft, fo ſtrauchelſt du nicht. 13. Halte 
feſt die Lehre, laß nicht davon; bewahre 
fie! denn fie ift dein Leben. 14. Auf den 
Pfad des Frevlers komme nicht, und gebe 
nicht einher auf dem Wege der Böen! 
15. Verlaß ibn, gebe nicht darauf ein— 
ber; weiche von ibm, und gebe vorüber! 
16. Denn fie fchlafen nicht, wenn fie nicht 
Böfes thun; ihr Schlaf iſt geraubt, wenn 
fie nicht zu Falle bringen. 17. Denn fie 
effen das Vrodt des Frevels, und Wein 
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des Unrechts trinken fie. 18, Aber der Pfad 
der Gerechten iſt wie das Licht des Son- 
nenglanzes; es wird immer beller bis zur 
Tages⸗Höhe. 19. Der Weg der Frevler if 
wie die Finſterniß; fie wiffen nicht, wor 
an fie Hraucheln. 

20. Mein Sohn, merk’ auf meine Worte; 
ju meinen Meden neige dein Ohr! 21. Laß 
fie nicht von deinen Augen weichen; be» 
wahre fie im Innern deines Herzens! 
22. Denn fie find Leben denen, die fie fin- 
den, und ihrem ganzen Leibe Heilung. 
23, Mehr denn alles bewahre dein Herz; 
denn aus ihm entfpringet Leben. 24. Thue 
von dir Falfchbeit des Mundes; Verkehrt⸗ 
heit der Lippen entferne von dir! 25, Deine 
Augen müſſen gerade vor fich bliden, und 
deine Wimpern richtig vor dir hinſehen! 
26, Ebene deines Fußes Pfad, und all deine 
Wege feien recht! 27. Beuge nicht zur 
Rechten und zur Linken; entferne deinen 
Fuß vom Böfen! 


Cap. V. 
Barnung vor Ehebrucd. 

V. 1. Mein Sohn, auf meine Weis- 
beit merke, zu meiner Einficht neige dein 
Dhr, 2. um zu bewahren Befonnenheit, 
und dad Kunde deine Lippen bebalten. 
3, Denn Honig träufeln des fremden Weir 
bes Rippen, und glätter als Del if ihr 
Gaumen; 4, aber ihr Ausgang ift bitter 
wie Wermuth, fcharf wie ein zweifchnei« 
dig Schwert. 5. Ihre Füße laufen binun- 
ter zum Tode; die Unterwelt erreichen ihre 
Schritte. 6, Daß fie ja nicht den Weg des 
Lebens beachte, ſchweifen ihre Pfade, fie 
weiß nicht wohin. 

7. Und nun denn, Söhne, böret mich, 
und weichet nicht von meines Mundes Rede! 
3. Entferne von ihr deinen Weg, und nabe 
nicht der Thüre ihres Haufes, 9. daß du 
nicht gebeft Andern deine Blüthe, und deine 
Fahre dem Graufamen; 10. daß Fremde 
fich nicht fättigen von deinem Vermögen, 
dein fauer Erworbenes in fremdes Haus 
nicht fomme; 11. daß du nicht feufzeit über 
deinen Ausgang, wenn Fleifch und Leib 
dir ſchwindet, 12, und ſprecheſt: Ach! daß 
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ich Zucht gebaffet, und Warnung mein 
Herz verfhmäher, 13. und daß ich nicht 
gehört auf die Stimme meiner Lehrer, und 
meinen Untermweifern nicht mein Ohr ges 
neiger! 14. Wenig feblet, fo wär’ ich ganz 
ins Unglüd gerathen, inmitten der Ver⸗ 
fammlung und Gemeinde. 

15. Trinke Waſſer aus deiner Grube, und 
Riefelndes aus deinem Brunnen: 16. fo 
werden deine Quellen auf die Gaſſe über- 
fließen, auf die Pläbe die Wafferbäche ; 
17. fie werden für dich allein ſeyn, und 
nicht für Fremde mit dir zugleich. 18. Ge⸗ 
fegnet fei deine Quelle, und freue dich des 
Weibes deiner Jugend! 19. Die liebliche 
Hindin, die anmutbige Gemfe: ihr Buſen 
beraufche dich allegeit, in ihrer Liebe tau⸗ 
mele flets! 20. Warum aber, mein Sohn, 
willſt du taumeln [beraufcht] von einer An- 
dern, und umfaffen den Bufen einer Freni⸗ 
ben? 21. Denn offen vor FJehova's Augen 
find eines Menfchen Wege, und all feine 
Pfade miffet er. 22. Seine Vergebungen 
fangen den Frevler, und von den Striden 
feiner Sünden wird er ergriffen. 23. Er 
flirbt durch Mangel an Zucht, und durch die 
Größe feiner Thorheit taumelt er [nieder]. 


Eap. VI, 1—19, 


Warnung vor Bürgſchaft, Faulheit, Falſchheit 
und andern Laſtern. 


vr. 1. Mein Sohn, bat du für deinen 
Nächften gebürget, für den Fremden deine 
Hand eingefchlagen; 2. bift du gebunden 
durch die Reden deines Mundes, gefangen 
durch die Neben deines Mundes: 3. fo 
tbue dieß doch ja, mein Sohn, und made 
dich los, weil du in deines Nächſten Hand 
gefommen. Geh’, wirf dich Lihm] zu Füßen, 
und treibe deinen Nächten an! 4. Ber 
flatte deinen Augen feinen Schlaf, noch 
Schlummer deinen Wimpern! 5. Made 
dich los wie eine Gaſelle von der Hand, 
und wie ein Vogel aus der Hand des Vo— 
gelftellers! 

6. Geh' hin zur Ameife , du Träger! ſieh' 
ihren Wandel, und werde flug! 7. Sie 
bat nicht Fürften, Vorſteher, Gebieter; 
8. und doch bereitet fie im Eommer ihre 
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Nahrung, und fammelt in der Ernte ihre 
Speiſe. 9. Wie lange, Träger, willſt du 
liegen ? mann willſt du dich erheben von 
deinem Schafe? 10. „Ein wenig Schlaf, 
ein wenig Schlummer! Ein wenig Hände- 
falten, um zu liegen!“ 11. &o fommt wie 
ein Näuber deine Armuth, und dein Man— 
gel wie ein Schildbewaffneter. 

12, Ein nichtswürdiger Menfch iſt der 
unredliche Mann, der da wandelt in Falſch⸗ 
beit feines Mundes, 13. der mit feinen 
Augen blinzelt, mit feinen Füßen redet, 
und mit feinen Fingern deutet. 14. Hin⸗ 
terliſt iſt in feinem Herzen, er fchmiedet 
Möjes allegeit, Hader fliftet er, 15. Dar⸗ 
um wird plöplich fein Verderben fommen ; 
im Augenblick wird er gerfchmettert, ohne 
Heilung. 

16. Sechs Dinge find’s, die Jehova haſ⸗ 
fet, und fieden find ein Gräuel feiner 
Seele: 17. ſtolze Augen ; lügenhafte Zunge; 
und Hınde, die unfchuldiges Blut vergief- 
fen; 18. ein Herz, das böfe Anfchläge 
fihmiedet; Füße, bie eilen zum Vöſen zu 
laufen; 19. wer Lügen ausipricht als fal- 
fcher Beuge, und wer Hader fliftet unter 
Brüdern. 


Cap, VI, 20 — VII, 27, 
Ermahnung zur Weisheit, Warnung vor Ehebruch. 


20. Bewahre, mein Sohn, deines Va- 
ters Gebot, und verlaffe nicht deiner Mut⸗ 
ter Lehre! 21. Binde fie ſtets auf dein Herz, 
und fnüpfe fie an deinen Hals! 22. Wenn 
du gebeit, wird fie dich leiten; wenn du 
liegeft, wird fie über dich machen; und 
erwacht du, fo wird fie zu dir fprechen. 
23. Denn eine Leuchte iſt Gebot, und Lehre 
Licht, und Weg des Lebens Unterweifung 
ber Zucht, 24. um dich zu bewahren vor 
dem fihlechten Weibe, vor der Glätte der 
fremden Zunge. 25. Laß dich nicht gelüs 
ſten ihrer Schönbeit in deinem Herzen, 
fie fange dich nicht mit ihren Wimpern! 
26. Denn wegen einer Hure [kommt man) 
bis zum [Ichten] Laib Brodtes, aber ein 
Eheweib ſtellt dem theuern Leben nach. 
27. Nimmt jemand Feuer in feinen Bus 
fen, und feine Kleider werden nicht ver 
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fengt? 28. Geht jemand über glübende 
Koblen, und feine Füße werden nicht vers 
brannt? 29. Alfo, wer zum Weibe feines 
Nächten gehet: Keiner bleibt ungeſtraft, 
der fie berühret. 30. Man ſieht dem Diebe 
nicht nach, wenn er ſtiehlt, um feine Be- 
gierde zu fillen, weil ihn bungert, 31. und 
ertappt, muß er ſiebenfach erilatten, allen 
Reichthum feines Haufes muß er geben. 
32, Wer mit einem Weibe Ehebruch trei— 
bet, iſt unverfändig; wer fich felbit ver 
derbt, ber thut es. 33. Schläge und Schmach 
findet er, und fein Schimpf wird nicht 
ausgetilget. 34. Denn Eiferfucht if glü— 
bender Zorn des Mannes, und er fchonet. 
nicht am Tage der Mache. 35. Er wird auf 
Feinerlei Loſegeld Nüdticht nebmen, und 
nicht zu Willen fegn, wenn du auch Ge— 
fchenfe mehreſt. 

VII. 1. Dein Sobhn, bewahre meine 
Rede, und meine Gebote verbirg bei bir! 
2. Bewahre meine Gebote, damit du le— 
beit, und meine Lehre wie deinen Aug— 
apfel! 3. Binde fie an deine Finger, 
fchreibe fie auf die Tafel deines Herzens! 
4, Sprich zu der Weisheit: Du biſt meine 
Schwerer! und nenne die Klugbeit deine 
Verwandte, 5. daß fie dich bewahre vor 
des Andern Weibe, vor der Fremden, bie 
ihre Reden glättet. 

6. Denn durch das Fenfter meines Haus 
fes, duch mein Gitter blickt' ich; 7. da 
ſah ich unter den Einfältigen, bemerkte un« 
ter den Söhnen einen finnlofen Büngling. 
8, Er ging auf der Straße neben ihrer Ede 
bin, und den Weg nad) ihrem Haufe fchritt 
er. 9. In der Dämmerung, am Abend 
des Tages, im der Mitte der Nacht und 
Finſterniß. 10. Und fiche, cin Weib fam 
ibm entgegen im Anzug einer Hure, ver 
fchloifenes Herzens: 11. Teidenfchaftlich und 
unbändig war fie; in ibrem Haufe rubeten 
ihre Füße nicht. 12, Bald auf der Gaſſe, 
bald auf den Pläben , und neben jeder Ede 
lauerte fie. 13. Und ſie erfaßt’ ibn und 
Füße ihn, mit frecher Miene forach fie zu 
ibm: 14. „ Danfopfer lagen mir ob: beute 
bab’ ich erfüllet meine Gelübde. 15. Dar« 
um ging ich heraus dir entgegen, dein 
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Angeficht zu fuchen, und babe dich gefun- 
den. 16. Mit Decken bab’ ich gededt mein 
Bette, mit bunten Teppichen von ägypti⸗ 
fher Leinwand. 47. Mein Lager bab’ ich 
befprengt mit Myrrhe, Aloe und Zimmet. 
18, Komm', laß uns fchwelgen in Liebe 
bis an den Morgen, und uns ergeben an 
Liebkofungen! 419. Denn der Mann ill 
nicht zu Hauſe, iſt des Weges gezogen in 
die Ferne. 20, Den Geld-Beutel nahm er 
in die Hand; am Tage des Vollmondes 
wird er nach Haufe fommen. 

21. Sie verführt’ ibn durch viele Heber- 
redung, durch die Glätte ihrer Livpen riß 
fie ibn fort. 22. Er geht ihr nach auf der 
Stelle, wie ein Stier zur Schlachtung 
fommt, und wie in Feſſeln zur Süchtigung 
des Thoren, 23. bis daß ein Pfeil feine Leber 
ſpaltet; wie ein Bogel zur Schlinge eilet, und 
nicht weiß, daß fie feinem Leben drobet. 

24. Und num denn, meine Söhne, höret 
auf mich, und merfet auf die Reden mei— 
nes Mundes! 25. Laß dein Herz nicht 
weichen auf ibre Wege, verirre dich nicht 
auf ibre Bfade! 26, Denn viele Erfchlas 
gene bat fie hingeſtreckt, und zahlreich find 
alle von ibe Erwürgten. 27. Ein Weg zur 
Unterwelt ik ihr Haus, der hinabführt zu 
den Kammern des Todes. 


Eap. VIII 
Lob der Weisheit. 


VIII. 1. Rufet nicht die Weisheit, und 
die Klugheit läßt ihre Stimme erfchallen? 
2. Dben auf Anhöhen am Wege, an Kreuz⸗ 
wegen ſtellt fie fich bin. 3. Zur Seite der 
Thore, an der Definung der Stadt, am 
Eingange der Pforte rufet fie laut: 4. „Zu 
euh, Ihr Männer, ruf’ ich, und meine 
Stimme [erfchallt) zu den Menfchenfin» 
dern! 5. Kernet, ihr Einfältigen, Klug» 
beit, und ihr Thoren , lernet Verſtand! 
6. Höret, denn Edles red’ ich, und das Aufs 
thun meiner Lippen iſt Geradheit. 7. Denn 
Wahrheit fpricht mein Mund, und Gräuel 
meiner Lippen iſt Frevel. 8. Gerecht find 
alle Reden meines Mundes; es iſt darin 
nichts Verdrehtes und Verkehrtes. 9. Sie 
alle find richtig für den Berfländigen, und 





gerade denen, die Erfenntnif gefunden. 
10. Nehmet meine Lehre, und nicht Eil- 
ber; und Erkenntniß lieber als ausgewähl« 
tes Gold! 11. Denn Weisheit it beffer als 
Berlen, und alle Kofibarkeiten kommen ihr 
nicht gleich. 12, Sch Weisheit wohne bei 
der Klugbeit, und befonnene Erkenntniß 
find’ ich. 13. Die Furcht Schova’s if Haß 
gegen Böfes, Hoffahrt und Hocdhmuth und 
böfen Weg; und den Mund der Falfchbeit 
baſſ' ich. 14. Ich babe Rath und Weis- 
beit, ich bin Verſtand, ich babe Kraft. 
15. Durch mich regieren Könige, und Für 
fien geben gerechte Geſetze; 16, durch mid) 
üben Dbere Dbergewalt, und Edle, alle 
Nichter der Erde. 17. Ich liebe, die mich 
lieben, und die mich fuchen, finden mic). 
18. Reichthum und Ehre it bei mir, glän« 
gender Wohlſtand und Moblthätigkeit. 
19. Beffer ift meine Frucht als Gold, als 
reines Gold; und mein Ertrag als ausge- 
mäbltes Silber. 20. Auf dem Wege der 
Gerechrigfeit wand!’ ich, mitten auf den 
Pfaden des Nechts, 21. um denen, die 
mich lichen, Habe zu verleiben, und ihre 
Vorraths⸗Kammern voll zu machen.“ 

22, „Zehova bereitete mich als Anfang 
feines Handelns, vor feinen Werfen, che» 
dem. 23. Vor Alters ward ich gefalbt, 
vor Anfang, vor dem Urfprung der Erde; 
24, als noch, feine Wafler-Tiefen, ward ich 
geboren, als noch feine Quellen, reich an 
Waſſer; 25. bevor Berge eingeſenkt was 
ren, vor den Hügeln ward ich geboren; 
26. als er noch nicht gemacht Land und 
Steppen, und das Haupt des Staubes der 
Erde. 27. Als er den Himmel bereitete, 
mar ich dort, als er den Kreis zeichnete 
auf der Fläche der Tiefe; 28. als er die 
Wolken oben anheftete, und gewaltig ber 
vorbrachen die Quellen der Tiefe; 29. als 
er dem Meere feine Grenze fehte, daß die 
Waſſer feinen Bord nicht überfchreiten; 
als er die Grundvefien der Erde legte: 30. da 
war als Künfilerin ich ibm zur Eeite; da 
war ich fein Ergeben Tag für Tag, fpichte 
vor ihm allezeit; 31. fpielte auf feiner Erde 
Kreis, und batte mein Ergehen an den 
Menfchenfindern.* 
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32, „Und nun, Söhne, hört auf mich! 
und Heil denen, die meine Wege bewah⸗ 
ten! 33. Höret Zurechtweiſung, und wer⸗ 
det weiſe, und laſſet ſie nicht fahren! 
34. Heil dem Menſchen, der auf mich bö- 
vet, daß er Tag für Tag an meinen Thür 
ven wacht, daß er die Pfoſten meiner Pforte 
hütet! 35. Denn mer mich findet, findet 
Leben, und erhält Wohlgefallen von Ber 
hova. 36. Wer aber mich verfehlt, verlehet 
fein Leben; alle die mich baten, lichen 
den Tod.“ 





Cap, IN. 
Einladung iur Weisheit, Warnung vor der 
Thorheit. 

IX. 1. Die Weisheit bat ihr Haus ge 
baut, und gehauen ihre fieben Säulen; 
2, gefchlachtet ihr Schlachtvieh, gemifchet 
ihren Wein, und zugerichtet ihren Tifch. 
3, Sie bat gefendet ihre Dirnen, rufet 
auf den Nüden der Höhen der Gtadt: 
4. „Wer einfältig, kehre hieher!“ wer un. 
verftändtg, zu ihm fpricht fie: 5. „Kommt, 
effet von meinem Brodte, und trinfet vom 
Weine, den ich gemifchet! 6. Verlaffet die 
Einfalt, fo werdet ihr leben, und wandelt 
auf dem Wege des Verfiandes! 7. Wer den 
Spötter züchtigt, ziehet ſich Schimpf zu; 
und wer den Frevler zurechtweist, einen 
Schandfled. 8. Weife den Spötter nicht 
zurecht, damit er dich nicht haſſe! Weiſe 
den Weifen zurecht, fo wird er dich lieben. 
9. Gieb dem Weiſen, fo wird er noch wei» 
fer; umnterrichte den Gerechten, fo mehrt 
er Gelahrtheit. 10. Der Weisheit Beginn 
ift die Furcht Jehova's, und Erfenntniß 
des Allheiligen Verſtand. 11. Ya, durch 
mich mehren fich deine Tage, und es neh⸗ 
men dir zu die Jahre des Lebens. 12. Biſt 
du weife, fo bift du dir weife; und bift du 
ein Spötter, fo mußt dır es allein tragen!“ 

13, Das Weib der Thorheit iſt leiden⸗ 
fchaftlich, unbefonnen, und weiß von nichts, 
14. Sie feht fich vor die Thüre ihres Hauſes, 
auf einen Stuhl auf den Anhöhen der Stadt, 
15. um zu rufen, die des Wegen ziehen, 
gerade wandeln aufihren Pfaden: 16. „Wer 
einfältig, kehre hieher!“ Und wer unver- 
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fländig, zu ihm fpricht fie : 17. „Geſtohlnes 
Waſſer iſt füß, und heimliches Brodt lieblich!“ 
18. Und er weiß nicht, daß dort die Schat⸗ 
ten find, in den Zhälern der Unterwelt 
ibre Geladenen. 


Cap. X — XXI, 16. 
Einzelne Sprüche verichiedenes Inhalts. 


x. 1. Sprüche Salomo's. 

Ein mweifer Sohn erfreuet den Water; 
ein tbörichter Sohn ift feiner Mutter Kum- 
mer. — 2. Nichts nüben Schäße des Fre 
vels; aber Gerechtigfeit errettet vom Tode. 
3, Nicht hungern läßt Jehova den Gerech⸗ 
ten; aber der Frevler Gier weist er ab. — 
4, Arm wird, wer mit läffiger Hand fchaf- 
fet; aber die Hand der Fleifigen macht 
reich. 5. Wer im Sommer fammelt, if 
ein kluger Sohn; wer in der Ernte fchläft, 
ift ein fchlechter Sohn. — 6. Segnungen 
Cruben] auf dem Haupte des Gerechten; 
aber den Mund der Frevler decket Unrecht. 
7. Das Gedächtnif der Gerechten bleibet 
im Segen; aber der Name der Frepler ver- 
wefet. — 8. Wer weifes Herzens iſt, nimmt 
Gebote an; wer thöricht von Lippen, ſtürzt 
ins Berderben. — 9. Wer in Unfchuld wan- 
delt, wandelt ficher; wer aber feinen Weg 
verfehret, wird [durch Strafe] gewitzigt 
werden. — 10. Wer mit den Augen blin« 
zelt, richtet Verdruß an; und wer thöricht 
von Lippen, ſtürzt ins Berderben.— 11. Eine 
Duelle des Lebens ift des Gerchten Mund; 
aber den Mund der Frevler decket Unrecht. 
— 12. Haß erreget Hader; aber alle Ber- 
gehungen decket Liebe. — 13. Auf den Lippen 
des Einfichtsvollen wird Weisheit gefunden; 
der Stock aber [gehört] dem Rüden des 
Unverfländigen. 14. Die Weifen bemabren 
Erkenntniß; aber der Mund des Narren 
ift naher Einſturz. — 15. Des Reichen 
Habe ift lihm] eine feſte Stadt; der Armen 
Einſturz ihre Armuth. — 16. Der Lohn 
des Gerechten zum Leben; der Gewinn des 
Frevlers zur Sünde. 17. Den Weg zum 
Leben [wandelt], wer Zucht bewahret; wer 
aber Surechtweifung verläßt, der irret. 
18. Wer Haß verbirgt, bat Lügen⸗Lippen; 
und wer Verleumdung ausbringt, af ein 
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Thor. — 19. Bei vielen Worten fehlet nicht 
Vergehung; wer aber ſeine Lippen ſpart, 
handelt klüglich. — 20. Ausgewähltes Sil- 
ber if die Zunge des Gerechten; das Herz 
der Frevler iſt wie nichts. — 21. Die Lip- 
pen des Gerechten weiden Viele; die Thoren 
aber flerben aus Berflandes » Mangel. — 
22. Jehova's Segen, der macht reich; und 
nichts fügt faure Mühe hinzu. — 23. Wie 
Scherz if es dem Thoren, Verbrechen zu 
üben; Weisheit aber dem veriländigen 
Manne. — 24. Was der Frevler fürchtet, 
es fommt auf ihn; das Begehren des Ger 
rechten gewähret Er. — 25. Wie ein Sturm- 
wetter vorüberfährt, iſt der Frevler nicht 
mebr; der Gerechte aber ift eine ewige 
Grundvefle. — 26. Wie Effig den Zähnen 
und wie Rauch den Augen, fo der Träge 
dem, der ihn fendet. — 27. Furcht FJehova's 
vermehrt die Lebens⸗Tage; aber die Jahre 
der Frevler find kurz. — 28. Die Erivar- 
tung der Gerechten ift Freude; aber der 
Frevler Hoffnung gebt zu Grunde. — 
29. Eine Veſte für die Unfchuld ift der 
Weg Jehova's, aber Verderben den Hebel» 
tbätern. — 30. Der Gerechte wanket nicht 
in Emwigfeit; die Frevler aber werden nicht 
im Lande wohnen. — 31. Der Mund des 
Gerechten ſproſſet Weisheit; aber die Zunge 
der Falfchbeit wird ausgerottet. — 32. Des 
Gerechten Rippen kennen Wohlgefälliges, 
aber der Frevler Mund Verkehrtheit. 

XI. 1. Falfche Wage iſt Fehova's Graͤuel; 
völliges Gewicht aber fein Wohlgefallen. 
— 2. Kommt Uebermuth, fo kommt Schmach; 
aber beiBefcheidnen ift Weisheit. — 3. Die 
Unfchuld der Nedlichen leitet fie; aber die 
Verkehrtheit der Verraͤther vernichtet fie. 
— 4. Nicht hilft Reichthum am Tage des 
Zorns; aber Gerechtigkeit errettet vom Tode, 
— 5. Die Gerechtigkeit des Frommen macht 
eben feinen Weg; aber durch feinen Frevel 
fällt der Frevler. — 6. Die Berechtigfeit 
der Reblichen rettet fie; im ihrer Bosheit 
werden die Berräther gefangen. — 7. Stirbt 
der frevelnde Menfch, To geht feine Hoff: 
nung unter; und die Erwartung der Uebel⸗ 
tbäter gebt unter. — 8. Der Gerechte wird 
aus der Moth gerettet, und der Frevler 
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fommt an feine Stelle. — 9. Mit dem 
Munde richtet der Nuchlofe feinen Näch— 
fen zu Grunde; aber durch die Einficht 
der Gerechten wird er gerettet. — 10, Beim 
Glücke der Gerechten froblodet die Stadt; 
beim Untergange der Frevler iſt Jubel. — 
41, Durch den Segen der Frommen wird 
eine Stadt erhöhet; aber durch den Mund 
der Frevler zerſtöret. — 12. Wer feines 
Nächſten fpottet, iſt unverfländig; und ein 
verfländiger Mann ſchweiget. — 13. Wer 
mit Berleumdung umbergeht, enthüllt Ge- 
beimniffe; wer aber treues Gemütbs if, 
verbirgt die Sache. — 14. Wo feine Leitung, 
da finft ein Volk; aber Heil it bei viclen 
Nathgebern. — 15. Hebel gebet es dem, 
der fich für einen Fremden verbürgt; wer 
aber Bürgen bafet, iſt ficher. — 16. Ein 
anmuthiges Weib erlangt Ehre, wie Ge 
waltthätige Reichthum erlangen. — 17. Sich 
felber thut wohl der Gütige; aber ins Ver— 
derben- bringt fich felbii der Graufame. — 
18. Der Frevler erwirbt michtigen Lohn; 
aber wer Berechtigfeit fäet, fihern Gewinn. 
— 19, Wer redlich in Berechtigfeit, erlangt 
Reben; wer aber Böfem nachiagt, Tod. — 
20. Ein Gräuel Fehova's find Herz-⸗Ver— 
fehrte; fein Wohlgefallen Unfchuldige von 
Wandel, — 21. Bon Geihleht zu Ge 
fchlecht bleibt der Boͤſe nicht ungeflraft; 
doch der Same der Gerechten wird errettet. 
22. Goldner Ring in Schweines Nafe — 
ſchönes Weib und vernunftlos. — 23. Der 
Gerechten Begehren ift lauter Gutes; der 
Frevler Hoffnung Strafe. — 24. Es find, 
die ausflreuen, und noch zunchmen; und 
die fparen mehr als recht, nur zum Mans» 
gel. — 25. Eine wohltbätige Seele wird 
reichlich gefättigt; wer [Andere] labt, wird 
auch gelabt. — 26. Wer Korn inne hält, den 
verfluchet das Bolf ; aber Segen fommt auf 
das Haupt des Verkäufers. — 27. Wer 
nach Gutem firebet, ſuchet Wohlgefallen; 
wer aber Böfes fucht, über den kommt 
es. — 28, Wer fih auf feinen Reichthum 
verläßt, der fällt; aber wie ein Blatt grü- 
nen die Gerechten. — 29, Wer fein eige- 
nes Haus ins Verderben bringt, erbet Wind; 
und Knecht wird der Thor des Weifen. — 
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30. Frucht des Gerechten [Frucht] vom 
Baume des Lchens, und Herzen nimmt 
ein der Weife. — 31. Siehe, dem Gerech⸗ 
ten wird auf Erden vergölten: wie viel 
mehr dem Frevler und Sünder. 

xu. 1. Ber Bucht licht, liebt Einficht;z 
wer aber Zurechtweifung baffet, bleibt 
dumm. — 2. Der Gute erlanger Wohlge- 
fallen von Jehova; den Mann der Ränke 
aber firafet er. — 3. Nicht beſteht der Menfch 
in Frevel; aber der Gerechten Wurzel wan⸗ 
fet nicht. — 4. Ein maderes Weib ihres 
Mannes Krone; wie Fäulniß aber in fei- 
nen Knochen ein fchlechtes. — 5. Die Gr 
banken der Gerechten find Necht; die Ans 
fchläge der Frevler Betrug. — 6. Die Re 
den der Frevler — Lauern auf Blut; aber 
der Mund der Medlichen errettet fie. — 
7. Umgefehrt werden die Frevler, und find 
nicht mehr; aber das Haus der Gerechten 
bleibet, eben, — 3. Nah Mafigabe feiner 
Klugheit wird der Mann gepriefen; aber 
wer verfehrtes Sinnes, fommt in Verach⸗ 
tung. — 9. Befler der Geringgefchäßte, 
ber einen Knecht bat, als der ſtolz thut, 
und Brodt entbehrt. — 10. Der Gerechte 
weiß, wie es feinem Viehe zu Muthe if; 
aber der Frevler Herz ift graufam. — 11. Wer 
feinen Acker bauet, bat Brodt genug; wer 
aber Müßiggängern nachgeht, it unveritän- 
dig. — 12. Den Frevler gelüftet nach dem 
Fange des Böfenz; aber der Gerechten Wur⸗ 
zel bringet [Frucht]. — 13. Am Vergeben 
der Lippen ift ein fchlimmer Fallſtrick; aber 
der Noth entgehet der Gerechte. — 14. Bon 
feines Mundes Frucht fättigt fich der Mann 
mit Gutem, und feiner Hände Thun fehrt 
dem Menſchen zurüd, — 15. Des Thoren 
Weg if gerade im feinen Augen; wer aber 
auf Rath höret, iſt weile. — 16. Des Tho⸗ 
ren Unwille thut fich auf der Stelle fund; 
wer aber feine Schmach verbirgt, iſt Flug. — 
17. Wer Wahrheit ausfpricht, verfündet 
Recht; aber ein Lügen-Zeuge Trug. — 
18. Es find, die [mit Neben) berausfahren 
gleich Schwert-Stihen; aber der Weifen 
Zunge if Heilung. — 19. Der Wahrbeit 
Lippe beitehet ewiglich; aber nur cinen Aus 
genblick die Lügen-Zunge. — 20, Betrug 
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if im Herzen derer, die Böſes fchmieden; 
bei denen aber, die zum Frieden ratben, 
Freude. — 21. Kein Hebel begegnet dem 
Gercchten; aber die Frevler find voll Un⸗ 
glück. — 22. Ein Gräuel Yehova’s find 
Rügen-Lippen; aber die Wahrheit üben, 
find fein Wohlgefallen. — 23. Ein kluger 
Menfch verbirgt [feine] Einficht; aber der 
Thoren Herz ruft Thorbeit aus. — 24. Die 
Hand der Fleifigen wird herrſchen; aber 
die läßige wird frobnpflichtig. — 25. Gram 
im Herzen des Mannes drüdet es nieder; 
aber ein freundliches Wort erfreuet es. — 
26. Der Gerechte weiſet feinem Nächten 
den Weg; aber der Weg der Frevler führer 
fie irre. — 27. Der Läffiige brät fein Wild» 
pret nicht; aber föfllicher Neichtbum eines 
Mannes ift der Fleifige. — 28. Auf dem 
Pfade der Gerechtigkeit ift Leben; auf ge 
bahntem Wege fein Tod. 

xım. 1. Ein weifer Sohn bört des Baters 
Bucht; der Spötter aber feinen Tadel. — 
2. Bon feines Mundes Frucht ift jeher 
Butes; aber bie Begierde der Berrätber 
it Unrecht. — 3. Wer feinen Mund be+ 
wahret, bebütet feine Seele; mer feine 
Lippen aufreift, dem drobet Berderben.— 
4. Es begehrt, doch nichts iſt da, die Ef- 
Iuft des Trägen ; aber die Eßluſt der Fleißi⸗ 
gen wird gefättiget. — 5. Lügenwort haſſet 
ber Gerechte; der Frevler aber über Schimef 
und Schande. — 6. Gerechtigkeit bebütet 
Unfchuldige von Wandel; aber Frevel ſtürzet 
Sünder. 7. Es find, die fich reich fielen, 
und gar nichts haben; die fich arm Helen, 
und großes Gut baben. — 8. Löſegeld des 
Lebens iſt Manchem fein Neichtbum; der 
Arme aber hört feine Drohung. — 9. Der 
Gerechten Licht brennet fröhlich; der Frev⸗ 
ler Leuchte aber erlifht. — 10. Durd Ue⸗ 
bermuth richtet man nur Hader an; aber 
bei denen, die fich rathen laſſen, ik Weis⸗ 
beit. — 11. Reichthum mindert fich durch 
Eitelkeit; wer aber in die Hand fammelt, 
mehrt ibn. — 12. Verzoͤgerte Hoffnung 
macht das Herz franf; ein Baum des La 
bens aber iſt ein verlangter Wunſch. — 
13, Wer das Wort verachtet, gebt zu Grunde: 
wer aber das Gebot fürchtet, dem wirds 
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pergolten. — 14. Des Weifen Lehre it ein 
Lebens⸗Born, zu entweichen den Striden 
de3 Todes. — 15. Gute Einsicht verfchafft 
Bunt; der Weg der Verräther ift öder 
Fels. — 16. Begliher Kluge handelt mit 
Erfenntniß; ein Narr aber breitet Thor 
beit aus. — 17. Ein treulofer Gefandter 
fällt ins Unglück; aber ein redlicher Bote 
if Heilung. — 18. Armuth und Schande 
dem, ber Zucht verläßt; wer aber Zurecht⸗ 
mweifung beachtet, kommt zu Ehren. — 
1°, Ein erfülter Wunfch ift dem Hergen 
füß, und der Thoren Gräuel Böſes meir 
den. — 20. Wer mit Weifen umgebet, 
wird weife; wer aber mit Thoren verkehrt, 
wird verkehrt. — 21. Die Sünder verfol- 
get Unglück; aber die Gerechten belobnet 
Er mit Glüd. — 22. Der Gute vererbt 
[feine Habe) auf Kindes-Kinder, und dem 
Gerechten wird aufgefpart des Sünders 
Vermögen. — 23. Biel Nahrung bringt 
der Armen Neubruch; aber es find, die zu 
Grunde gehen durch Unrecht. — 24. Wer 
feine Ruthe fchonet, haft feinen Sobn; 
mer ihn aber lieb bat, fucht ibm Züchti- 
gung. — 25. Der Gerechte ift zur Eätti» 
gung feiner Luſt; aber der Bauch der Frev- 
ler leidet Mangel, 

XIV. 1. Der Frauen Weisheit bauer ihr 
Haus; die Thorheit aber reift es mit ihren 
Händen ein. — 2. Wer in Redlichkeit warn 
delt, fürchtet Jehova; weilen Wege aber 
verkehrt, der verachtet ihn. — 3. Im Munde 
des Thoren iſt des [eignen] Stolges Ruthe; 
aber die Rippen der Weifen bewahren fie. — 
4. Wo feine Ochfen find, da iſt die Krippe 
Icer; viel Ertrag aber durch die Kraft des 
Etieres. — 5. Ein wahrbafter Zeuge lüget 
nicht; aber Lügen fpricht ein falfcher Zeuge 
aus. — 6. Der Spötter fucht Weisheit, 
und findet fie nicht; aber dem Verfländigen 
iſt die Erfenntniß leicht. — 7. Gehe hin» 
weg vom thörichten Manne, und bei wen 
dur nicht weißt Lippen der Einficht. — 8. Des 
Alugen Weisheit it auf feinen Weg mer 
fen; des Albernen Thorheit aber it Be 
trug. — 9. Die Thoren treiben Spott mit 
Echuld; aber unter den Redlichen ſwohnt 
Gottes) Wohlgefallen. — 10. Das Her; 


fennt feinen eignen Kummer, und in feine 
Freude kann fich fein Fremder mifchen. — 
11. Das Haus der Frevler wird vertilgt; 
aber die Hütte der Frommen grüne, — 
12. Es find Wege, die gerade fcheinen dem 
Menfhen; aber ihr Ausgang if Weg zum . 
Tode, — 13. Auch beim Lachen bat [oft] 
das Herz Kummer, und Freude gebt [oft] 
in Trauer aus. — 14. Geines Wandels 
wird fatt der Abtrünnige, und deffen, was 
ibm zufommt, der gute Mann. — 15. Der 
Einfältige glaubt jedem Worte; der Klinge 
aber merfet auf feinen Schritt. — 16. Der 
Weiſe ſcheut fich, und meidet das Bofe; 
der Thor aber iſt übermüthig und fiher. — 
17. Der Kähzornige begehet Thorheit ; der 
Mann von Nänfen aber wird gebaft. — 
18, Die Einfältigen befiten Thorheit; die 
Klugen aber frönen fh mit Einficht. — 
19. Es beugen fih die Böfen vor den Gu—⸗ 
ten, und die Frevler an den Thoren des 
Gerechten. — 20. Auch von feinem Näch- 
ten wird der Arme gehaßt; aber viel find, 
die den Reichen lieben. — 21. Wer feinen 
Mächten verachtet, der fündigt; wer fich 
aber der Elenden erbarmet, Heil ihm! — 
22, Geben nicht in der Srre, die Böſes 
ſchmieden? aber Liebe und Zreue finder, 
die Gutes fchmieben. — 23. Bei aller fauern 
Mühe iſt Meberfluß; aber Geſchwätz der 
Lippen [führt] nur zum Mangel. — 24. Der 
Weiſen Krome ift ihr Reichtbum ; der Tho⸗ 
ren Narrheit ift Narrheit. — 25. Seelen 
rettet der Zeuge der Wahrheit; aber Lügen 
fpricht aus der des Trugs. — 26, In der 
Furcht Zehova's ift feſte Zuverficht, und 
den Kindern wird er guflucht ſeyn. — 27. Die 
Furcht Jehova's iſt ein Lebens-Born, zu 
entweichen den Stricken des Todes. — 28. In 
Volks⸗Menge beſteht des Königs Schmuck; 
aber in Mangel an Leuten des Fürſten 
Sturz. — 29. Der Langmüthige hat viel 
Verſtand; der Zäahzornige aber offenbart 
Thorheit. — 30. Des Körpers Leben iſt ein 
oclaffenes Herz; aber Knochen-Fäulniß 
Eiferſucht. — 31. Wer den Beringen drüdt, 
läitert feinen Schöpfer; aber ihn ehret, wer 
fich des Armen erbarmet. — 32. Durch feine 
Bosheit wird der Frebler geflürgt; aber der 
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Gerechte vertrauet auch im Tobe. — 33. Im 
Herzen des Verftändigen ruhet Weisheit; 
in der Bruft der Thoren aber wird fie fund.— 
- 34, Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber der 
Nationen Schande it Sünde. — 35. Des 
Königs Woblgefallen bat ein kluger Anccht, 
fein Born aber if ein fchlechter. 

XV. 1. Sanfte Antwort wendet Grimm; 
aber ein fränfendes Wort erreget Zorn. — 
2. Der Werfen Zunge fchafft gute Kennt» 
niß; der Thoren Mund aber fprudelt Narı- 
heit. — 3. An jedem Drte find Jehova's 
Augen: fie fchauen auf Böfe und auf Gute. — 
A. Heilfamfeit der Bunge iſt ein Baum des 
Rebens; aber Verfehrtheit in ihr Bermal- 
mung des Gemüths. — 5. Der Thor ver- 
fhmäbt die Zucht feines Vaters; wer aber 
Burechtweifung beachtet, der wird Flug. — 
6. Im Haufe des Gerechten iſt viel Reich⸗ 
thum; aber im Eintommen des Frevlers if 
Berrüttung. — 7. Der Weifen Lippen freuen 
Kenntniß aus; aber der Thoren Herz iſt 
nicht redlich. — 8. Der Frevler Opfer if 
Zehova's Gräuel; aber das Gebet der From» 
men fein Wohlgefallen. — 9. Bebova’s 
Gräuel ift der Weg bes Frevlers; wer aber 
der Gerechtigkeit nachiagt, den liebt er.— 
10. Schlimme Süchtigung dem, der ben 
[rechten] Bfad verläßt; wer Zurechtweifung 
baffet, muß flerben. — 11. Unterwelt und 
Abgrund find offen vor Zehova: mie viel 
mehr die Herzen der Menfchenfinder. — 
12, Der Spötter liebt nicht Zurechtweifung ; 
zu den Weifen gebt er nicht. — 13, Ein 
fröpliches Herz erheitert das Angeficht; aber 
bei Herzenskummer iſt das Gemüth nieder» 
gefchlagen. — 14. Ein Fluges Herz firebt 
nah Einfiht; aber des Thoren Mund wei» 
det fih an Thorheit. — 15. Alle Tage des 
Elenden find böfe; aber ein frohes Herz ift 
ein befländiges Gelag. — 16. Beſſer ein 
Wenig mit Gottes Furcht, als großer Schaß 
und Getümmel dabei. 17. Beſſer ein Ge» 
richt Gemüfe und Liebe ba, als ein gemäſte⸗ 
ter Dchfe und Haß dabei. — 18. Der Fähzor⸗ 
nige erreget Streit; ein Geduldiger aber 
flillet Zank. — 19. Der Weg des Trägen 
iſt wie eine Dornhecke; der Pfad der From- 
men aber gebahnt. — 20. Ein weifer Sohn 
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erfreuet den Vater, aber ein unverfländiger 
Menſch verachtet feine Mutter. — 21. Thor⸗ 
beit ift Freude für den Unverfländigen; aber 
der Mann von Einficht wandelt gerade. — 
22, Vereitelt werden Anfchläge, mo feine 
Beratbung; wo aber viel Rathgeber, be» 
fieben fie. — 23. Freude bat der Mann an 
der Antwort feines Mundes; und ein Wort 
zu feiner Zeit wie fhön! — 24. Der Weg 
des Lebens gebt aufivdrts für den Weifen, 
daß er entweiche der Unterwelt abmärts.— 
25. Das Haus der Hoffärtigen reift Re- 
bova nieder; aber er fellet fert der Witwe 
Grenze. — 26. Zehova's Gräuel find die 
Anfchläge der Bosheit; rein aber vor ihm 
lichliche Reden. — 27. Sein Haus bringt 
ins Verderben, wer nach Gewinn geist; 
wer aber Gefchenfe haſſet, wird leben. — 
28. Das Herz des Gerechten überlegt, was 
er antworte; aber der Mund der Frevler 
fprudelt Bosheit. — 29. Fern if Jehova 
von den Frevlern; aber das Gebet der From- 
men erböret er. — 30. Freundlicher Anblid 
erfreuet das Herz; gute Nachricht gießt 
Mark in die Gebeine. — 31. Das Ohr, 
das auf Zurechtweifung des Lebens böret, 
berbergt unter den Weifen. — 32. Ber 
Zucht verläßt, verachtet fich felbfi; wer aber 
auf Surechtweifung böret, erwirbt Ber- 
fland. — 33. Die Furcht Jchova’s int Sucht 
zur Weisheit, und vor der Ehre gebet Dr» 
muth ber. 

XVI. 41. Des Menfchen Sache find Ent- 
mwürfe des Herzens; von Jehova aber fommt 
Erbörung der Zunge. — 2. Alle Wege des 
Menfchen find rein in feinen Augen; es 
wäget aber Fehova die Geifter. — 3. Bälze 
auf Jehova dein Thun, fo werden deine 
Anfchläge beſtehen. — 4. Fehova bat alles 
gemacht zu feinem Zwecke, auch den Frev⸗ 
ler für den Tag des Unglücks. — 5. de 
hova's Gräuel ift jeder Uebermüthige; von 
Geſchlecht zu Gefchlecht bleibt er nicht un⸗ 
geftraft. — 6. Durch Liebe und Treue wird 
Miſſethat verföhnt, und durch die Furcht 
Behova’s meidet man Böfes. — 7. Hat Ir 
bova Wohlgefallen an eines Mannes Wege, 
fp verföhnt er auch feine Feinde mit ibm.— 
8, Beſſer ein Wenig mit Gerechtigkeit, als 
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viel Einfommen mit Unrecht. — 9. Des 


Menfchen Herz denkt feinen Weg aus; Ber 
bova aber richtet feine Schritte. — 10. Got- 
tes⸗Spruch fei auf des Königs Lippen; im 
Gerichte fol fein Mund nicht Unrecht fpre» 
chen. — 11. Rechtes Gewicht und Wage 
find Zehova's; fein Werk alle Gewichtſteine 
im Beutel. — 12. Ein Gräuel fei Königen 
Unrecht zu thun; denn durch Gerechtigfeit 
wird der Thron befeiliget. — 13. Des Kö— 
nigs Wohlgefallen feien Lippen der Gercch- 
tigfeit; wer Geradbeit fpricht, den fol er 
lieben. — 14. Königs-Grimm TodesEngel; 
aber ein mweifer Mann verfühnet ihn. — 
15. Am beitern Blick des Königs iſt Leben, 
und feine Gnade wie eine Wolfe des Spat- 
Regens. — 16. Weisheit erwerben wie viel 
befier als Gold, und Einficht erwerben vor- 
züglicher als Silber! — 17. Der Redlichen 
Weg iſt Vöſes meiden; es bewahrt fein 
Reben, wer feinen Weg beachtet. — 18. Bor 
dem Berderben Stolz, und vor dem Falle 
Hochmuth. — 19. Beſſer demüthig ſeyn mit 
den Armen, als Raub tbeilen mit den Stol:» 
zen. — 20. Wer Flug iſt bei einer Sache, 
findet Glück; und wer fich auf Jehova ver» 
läßt, Heil ibm! — 21. Wer weifes Herzens 
ift, wird verfländig genannt, und Anmuth 
der Lippen mebret Gelahrtbeit. — 22, Ein 
Zebens-Born ift Klugheit für ihren Beſitzer; 
aber Zühtigung der Thoren iſt Thorheit.— 
23. Das Herz des Weifen macht feinen 
Mund flug, und auf feinen Lippen mebrt 
es Gelahrtbeit. — 24. Honig-Seim find 
Liebliche Reden, ſüß der Seele, Heilung 
den Gebeinen. — 25. Es find Wege, die 
gerade fcheinen dem Menfchen; aber ihr 
Ausgang ik Weg zum Tode. — 26. Der 
Hunger des Arbeiters arbeitet für ibn; denn 
ihm ladet auf fein Mund. — 27. Der nichts» 
mwürdige Mann bereitet Unglüf, und auf 
feinen Lippen iſt's wie verfengend Feuer. — 
28, Der falfhe Mann fliftet Hader, und 
der Dbrenbläfer entzweit Vertraute. — 
29, Ein unredliher Mann verführt feinen 
Mächten, und leitet ihn auf einen Weg, 
der nicht gut. 30, Er drüdt die Augen 
zu, um Falfchbeit zu finnen; er beißt die 
Lippen zufammen: er hat die Bosheit vol- 
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lendet! — 31. Eine Ehren-Krone iſt graues 
Haar: auf dem Wege der Gerechtigkeit wird 
fie gefunden. — 32. Beffer der Langmüthige 
als ein Held; und wer fein Gemüth bes 
berrfcht, als ein Stadt-Eroberer. — 33, In 
den Schooß wird das Loos geworfen; von 
Jehova aber fommt all fein Beſcheid. 
XVII. 1. Beſſer ein trodner Biffen und 
Ruhe dabei, als ein Haus voll Zanf-Mahl- 
geiten. — 2. Ein fluger Knecht berrfchet 
über den fchlechten Sohn, und mit Brü- 
dern theilet er die Erbfchaft. — 3. Schmelz⸗ 
Ziegel für's Silber, und Dfen für's Gold; 
aber die Herzen prüfet Jehova. — 4. Ein 
Böſer merfet auf die Lippe des Unheils; 
ein Lügner borcht auf die Zunge des Fre- 
vels. — 5. Wer des Dürftigen fpottet, lä— 
ftert feinen Schöpfer; wer fich des Verder⸗ 
bens freuet, bleibt nicht ungeflraft. — 6. Die 
Krone der Alten find Sohnes-Göhne , und 
der Söhne Ehre ihre Väter, — 7. Es ziemt 
dem Narren nicht treffliche Rede: mie viel 
weniger dem Edlen Lügen-Rede. — 8. Ein 
Edelfiein ift das Geſchenk in den Augen 
feines Empfängers; wohin es fich wendet, 
macht es Glück. — 9. Wer Vergebung be- 
deckt, fucht Liebe; wer aber eine Sache wie» 
der anregt, entzmweit Vertraute. — 10. Tie⸗ 
fer dringt Tadel ein bei Verfländigen als 
hundert Schläge bei Thoren. — 11. Em- 
pörung fucht nur Böſes; aber ein grau- 
famer Bote wird wider fie gefandt. — 
12. Begegnen mag einem ein Bär, dem 
die Yungen geraubt find; aber nicht der 
Narr in feiner Thorbeit. — 13. Wer Gu- 
tes mit Böſem vergilt, von deffen Haufe 
mweichet nicht das Unglück. — 14. Einen 
Damm aufreifen heißt Zank anfangen: 
ehe der Streit heftig wird, gieb nah! — 
15. Wer den Schuldigen unfchuldig, und 
den Unfchuldigen ſchuldig fpricht, Behova’s 
Gräuel find beide zufammen. — 16. Wozu 
denn Kauf-PBreis in der Hand des Thoren ? 
Weisheit zu faufen? Es fehlt ia der Ber- 
fand! — 17. Zu jeder Zeit liebet der Freund; 
aber als Bruder ift er für die Noth gebo- 
ren. — 18. Ein unverfländigerMenfch ſchlägt 
die Hand ein, leitet Bürgfchaft vor dem 
Andern. — 19. Vergeben liebt, wer Ba nf 
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licht; und wer feine Thüre zu boch baut, 
fucht Einſturz. — 20. Wer falfches Hergens 
if, finder nichts Gutes; und wer mit feiner 
Bunge trüget, fällt in Unglück. — 21. Wer 
einen Thoren zeuget, [der zeuget ibn] fich 
zum Kummer; und Feine Freude bat des 
Narren Vater. — 22. Ein fröhlich Herz 
bringt gute Heilung; aber ein niedergeſchla⸗ 
genes Gemüth vertrodnet das Gebein. — 
23. Geſchenke nimmt der Frevler aus dem 
Bufen, zu beugen die Wege des Rechts.— 
24, Bor dem Antlit des Verſtaͤndigen ifl 
die Weisheit; aber die Augen des Thoren 
find am Ende der Erde. — 25. Gram für den 
Vater iſt ein thörichter Sohn, und Kum⸗ 
mer für die, die ihn gebar, — 26. Auch 
den Gerechten zu büßen tik nicht gut, noch 
Edle zu schlagen um Recht. — 27. Wer 
feine Reden fpart, kennt Einfiht; und wer 
kühles Geiſtes, iſt ein Mann von Berfand.— 
28. Auch der Thor, wenn er ſchweigt, wird 
für weife geachtet; wer feine Lippen fchlicht, 
iſt verſtändig. 

XVIII. 1. Nach Geluſt wählt der Son⸗ 
derling; wider alles Kluge ereifert er fih.— 
2. Der Thor bat feine Luft an Einficht, 
fondern daran, fein Herz zu offenbaren. — 
3. Kommt der Frevler, fommt auch Ver⸗ 
achtung, und mit Schande Schmach — 
4. Ziefe Wafler find die Neden aus des 
Menſchen Munde; ein fprudelnder Bad 
die Duelle der Weisheit. — 5. Partei zu 
nehmen für den Frevler ift nicht gut, um 
den Gerechten zu unterdräden im Gericht. — 
6. Die Lippen des Thoren bringen Streit, 
und fein Mund rufet nach Schlägen. — 
7. Der Mund des Thoren wird ibm zum 
Berderben, und feine Lippen Fallſtrick für 
fein Leben. — 8. Worte des Obrenbläfers 
find wie L2ederbiffen: fie dringen binab 
ins Innerfte des Leibes. — 9. Auch mer 
läfig it in feinem Gefchäft, der iſt Bru— 
der des Verfchwenderd. — 10. Ein feiter 
Thurm it Behova’s Name: zu ihm eilt 
der Berechte, und wird beſchirmet. — 11. Des 
Neichen Habe ift feine feite Etadt, und wie 
eine bobe Mauer, in feiner Einbildung.— 
12. Bor dem Stukze hebt fich Holz des Man- 
nes Herz; vor der Ehre geht Demuth her. — 


13. Wer Antwort giebt, ch’ er vernommen, 
dem iſt es Narrheit und Schande. — 14. Der 
Muth des Mannes erträgt fein Leiden; ober 
ein niedergefchlagener Diuth, wer fann ibn 
tragen? — 15. Des Klugen Herz erwirbt 
Einfiht, und des Weifen Ohr fuchet Ein» 
ſicht. — 16. Sefchenfe mahen dem Men» 
fhen Raum, und vor die Großen führen 
fie ihn. — 17. Gerecht fcheint der Erſte bei 
feinem Streit; aber es kommt fein Geg- 
ner, und prüfet ihn. — 18. Streitigkeiten 
fchlichtet das 2005, und zwifchen Mächti- 
gen entfcheidet es. — 19. Zerworfne Brü- 
der find [hartnädiger) als eine fette Stadt; 
und [ihr] Hader wie Palaftes Niegel. — 
20. Bon feines Mundes Frucht fättigt ch 
der Leib eines Mannes; vom Ertrage fei- 
ner Lippen fättigt cr fih. — 21. Tod and 
Leben durch die Zunge: wer fie gebraucht, 
genieht ihre Frucht. — 22. Wer ein Meib 
gefunden, bat Glüd gefunden, und Wobl- 
gefallen erlanget von FJehova. — 23. Fle⸗ 
bend redet der Arme; der Reiche aber ant- 
wortet hart. — 24. Einer bat viel Umgang 
zu feinem Untergang; doch giebt es Freunde, 
die feſter anhangen als cin Bruder. 

XIX. 1. Befler ein Armer, der im fe 
ner Unfchuld wandelt, als wer von falfchen 
Lippen und ein Thor iſt. — 2. Auch Gier 
ohne Einficht tik nicht gut; und mer mit 
den Füßen eilt, der tritt fehl. — 3. Die 
Thorheit des Menfchen verkehrt feirten Weg; 
aber wider Fehova ergrimmt fein Gemüth. — 
4. Reichtum führt viele Freunde au; der 
Arme aber wird von feinem Freunde ver 
laſſen. — 5. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht 
ungeftraft; und wer Lügen ausfpricht, wird 
nicht entrinnen. — 6. Viele ſchmeicheln 
dem fFreigebigen; und alle find Freunde 
des Mannes, der Gefchenfe giebt. — 7. Den 
Armen baffen all feine Srüder: mie viel 
mebr entfernen fich feine Freunde von ibm. 
Er folgt [ihren] Worten — fie find nicht 
da! — 8, Wer Versand erwirbt, liebt feine 
Seele; wer auf Klugbeitbält, ſindet Glück. — 
9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft; 
und wer Lügen ausſpricht, gebt zu Grunde.— 
10. Nicht ziemt dem Thoren Woblleben: 
wie viel weniger dem Knechte zu bereichen 
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fiber Fürften. — 11. Klugheit macht den 
Mann langfam zum Born, und Ehre ifl’s 
ihm Vergebung zu überfehen. — 12. Wie 
Zömwen-Gebräll der Zorn eines Königs; aber 
wie Thau auf Gras fein Wohlgefallen. — 
13. Unglüd für feinen Vater ift ein thörich- 
ter Sohn, und eine rinnende Dachtraufe 
die Bänfereien eines Weibes. — 14. Haus 
und Habe find das Erbe von Eltern; aber 
von Rchova fommt ein vernünftiges Weib. — 
15. Trägheit verfenft in tiefen Schlaf, und 
die Läffige Seele muß Hunger leiden. — 
16. Wer das Gebot bewahret, bemahret 
fein Leben; wer feinen Weg vernachläfliget, 
iſt des Todes. — 17. Dem FJehova Teihet, 
wer einem Arınen fchenfer; und feine Wohl⸗ 
tbat wird er ihm vergelten. — 18. Züchtige 
deinen Sohn, da noch Hoffnung ill; aber 
ihn zu tödten laß dir nicht in den Sinn 
fommen. — 19. Wer raub im Zorne, muf 
Strafe leiden; denn befreit du ihn, fo 
mußt du’s mieder thun. — 20. Hör’ auf 
Rath und nimm Zucht an, damit du meife 
ſeiſt in deiner Zufunft. — 21. Viele Plane 
find im Herzen des Menfchen; aber der 
Nathſchluß Fehova's, der beftehet. — 22. Des 
Menfchen Anmuth if feine Güte; und beffer 
der Arme als der Lügner. — 23, Die Furcht 
Sebova’s führt zum Leben; gefättigt wohnt 
man, nicht heimgeſucht vomuebel. — 24. Der 
Träge verſteckt feine Hand in die Schüffel, 
feldit zu feinem Munde mag er fie nicht 
zurüdführen. — 75. Schlägft du den Spöt- 
ter, fo wird der Einfältige Flug; und weiſe 
den Verſtändigen zurecht, fo lernt er Ein- 
fiht. — 26. Den Vater verderbet, die Mut- 
ter verjaget ein fchledhter und fhändlicher 
Sohn. — 27. Laß ab, mein Sohn, auf 
Unterweifung zu bören, um abzuirren von 
den Worten der Klugheit! — 28. Ein 
nichtswürdiger Zeuge fpottet des Nedts; 
und der Mund der Frevler verfchlinget Un⸗ 
recht. — 29. Berecitet find den Spöttern 
Straf⸗Gerichte, und Schläge dem Rücken 
der Narren. | 

xx. 1. Ein Spötter ift der Mein, ein 
Braufekopf ſtarkes Getränf; und wer darin 
taumelt, iſt nicht weife. — 2. Wie Löwen» 
Gebrüll iſt das Schrecken cines Königs; 


wer heftig wird gegen ihn, flindiget an fich 
feld. — 3. Ehre it's dem Manne, vom 
Hader abzulaffen; doch jeder Thor ereifert 
fih. — 4. Des Winters wegen mag der 
Zräge nicht pflügen: er wird betteln in 
der Ernte, und empfängt nichts! — 5. Tie⸗ 
fes Waffer iſt der Anfchlag im Herzen des 
Mannes; der Kluge aber fchöpft ihn ber- 
aus. — 6. Viele Menfchen rühmen ein jeg⸗ 
licher feine Güte; aber einen treuen Mann, 
wer findet ihn? — 7. In feiner Unſchuld 
mandelt der Berechte: Heil feinen Kindern, 
die er binterläät! — 8. Der König, auf 
dem Nichter-Stuhle ſitzend, murfelt mit 
feinen Augen alles Böfe. — 9. Wer kann 
fagen: Sch babe mein Herz lauter erhal» 
ten, bin rein geblieben von Sünde? — 
10, Verſchiedenes Gewicht, verfchiedenes 
Maß: Ichova's Gräuel ift zugleich beides. — 
11. Schon der Knabe läßt in feinen Sand» 
lungen ſich erfennen, ob rein und reblich 
fein Thun wird ſeyn. — 12, Das Ohr 
böret, und das Auge ſiehet; Zehova bat 
beide gefchaffen. — 13. Liebe den Schlaf 
nicht, daß du nicht verarmefl; halte deine 
Augen offen, fo wirft du Brodt genug ha— 
ben. — 14. Schleht! Schlecht! fpricht der 
Käufer; gebt er aber fort, dann rühmt er 
fih. — 15. Es giebt Gold und Perlen die 
Menge; aber ein koſtbares Geräth find ver- 
fändige Lippen. — 16. Nimm ihm fein 
Kleid! denn er bat für einen Andern 
gebürget ; und für die Fremden pfänd’ ihn 
aus! — 17, Lieblich ſchmeckt dem Manne 
das Brodt des Trugs; hernach aber wird 
ihm der Mund voll Kiefel. — 18. Anfchläge 
mit Heberlegung befichen, und mit Fluger 
Zeitung führe Krieg! — 19. Geheimniffe 
enthüllt, wer mit Verleumdung umbergeht; 
und mit dem, der feine Lippen offen hat, 
laß dich nicht ein! — 20. Wer feinem Ba» 
ter und feiner Mutter fuchet, def Leuchte 
erlifcht in dickſter Finſterniß. — 21. Eigen- 
thum, Anfangs ergeizt, wird auch am Ende 
nicht gefegnet feyn. — 22. Sprich nicht: 
„Sch will Böfes vergelten!“ Warte- auf 
Schova, der wird dir helfen. — 23, He 
hova's Gränel ift verfchiedenes Gewicht, und 
Wage des Betrugs iſt nicht gut. — 24. Bon 
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Behova bangen ab des Mannes Schritte; 
der Menfch, wie fann er feinen Weg ver» 
ſtehen? — 25. Ein Fallſtrick für den Men- 
fchen das Heilige zu übereilen, und nad) 
den Gelübden [exit] zu überlegen. — 26. Es 
wurfelt die Böſen ein weiſer König, und 
führtüber fie das Rad [des Drefchwagens.) — 
27. Eine Leuchte Fehova's ift des Menfchen 
Seele, durchforfchend alle Gemächer des 
Innern. — 28. Liebe und Treue behüten 
den König, und er ſtützet durch Liebe feinen 
Thron. — 29. Der Sünglinge Stolz ift ihre 
Gtärfe, und Schmud der Greife graues 
Haar. — 30. Blutige Streiche find Rei- 
nigung bes Böfen, und Schläge, die bis 
ins Innere dringen. 

XXI. 1. Wie Wafferbäche iſt das Herz 
des Königs in Fehova's Hand; auf alles, 
mas er will, neiget er es bin. — 2. Des 
Menfchen Wege find alle recht in feinen 
Augen; es wäget aber Jehova die Herzen. — 
3. Gerechtigkeit und Recht Üben ift Jehova 
lieber als Opfer. — 4. Stolz der Augen 
und Hochmuth des Herzens, der Frevler 
Leuchte, if Sünde. — 5. Die Bedacht⸗ 
famfeit des Fleißigen führt nur zum Ueber⸗ 
fluß; wer aber eilet, [eilet] nur zum Man 
gel. — 6 Erwerb von Schäben durch falfche 
Zunge, verwehter Hauch derer, die den Tod 
fuhen — 7. Die Gewaltthat der Frevler 
rafft fie felbft fort, denn fie weigern fich 
zu thun, was Recht if. — 8. Wer frumme 
Wege geht, der weicht ab; wer aber rein, 
def Thun ift gerade. — 9. Beſſer fihen auf 
dem Winkel des Daches, als ein zänfifches 
Weib und gemeinfames Haus. — 10, Die 
Begierde des Frevlers trachtet nach Bö⸗ 
fem; Gnade findet nicht in feinen Augen 
fein Freund. — 11. Wird der Spötter ge 
firaft, fo wird der Einfältige weife; unter 
richtet man den Weifen, fo nimmt er Be» 
lehrung an. — 12. Es achtet ein Gerechter 
auf das Haus des Frevlers, flürget die Frev- 
ler ing Unglüd. — 13. Wer fein Ohr ver- 
flopfet vor dem Schreien des Armen, der 
wird auch rufen, aber nicht erhört werden. — 
44. Eine Gabe ins geheim beuget den Born, 
und ein Gefchenf in den Schooß den bef- 
tigen Grimm. — 15. Freude iſt's dem Ge 
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rechten zu thun, was Recht ift; aber Schre⸗ 
den den Uebelthätern. — 16. Ein Menſch, 
der vom Wege der Vernunft abirret, wird 
in der Schatten Verfammlung ruben. — 
17. Ein Mann des Mangels wird, wer 
Freude licht; wer Wein und Del liebt, 
wird nicht reich. — 18. Löſegeld wird für 
den Gerechten der Frepler, und für bie 
Redlichen tritt der Berräther ein. — 19. Beſ⸗ 
fer wohnen im Lande der Wüſte, als ein 
zänfifches Weib und Verdruß. — 20. Köſt- 
liher Scha und Del find in des Weiſen 
Wohnung ; aber der thörichte Menfch ver- 
fchlingt fie. — 21. Wer nad Gereätigfeit 
und Güte firebet, der findet chen, Gerech⸗ 
tigfeit und Ehre. — 22. Die Stadt der 
Helden erikeigt der Weife, und Hürzt die 
Veſte, worauf fie vertraut. — 23. Wer fei- 
nen Mund und feine Zunge bewabret, be» 
wahret vor Noth feine Seele. — 24. Der 
Stolze, Uebermüthige, fein Name iſt Spöt- 
ter: er handelt im Meberwallen feines Etol- 
zes. — 25. Des Trägen Begierde bringt 
ihn um; denn feine Hände weigern ſich zu 

ſchaffen. 26. Den ganzen Tag begehrt er 
begebrlich, der Gerechte aber giebt und 
fpart nicht. — 27. Das Opfer der Fre 
ler ift ein Gräuel: wie vielmehr, bringt 

man es mit Verbrechen dar. — 28. Der 
RZügen-Zeuge fommt um; der Mann aber, 

der hört, Darf ewig reden. — 29. Der 

Frevler zeigt freche Miene; der Nedliche 

aber richtet feinen Weg. — 30. Es giebt 

feine Weisheit und Feine Klugheit umd fei- 

nen Rath vor FJehova. — 31. Das Roß 

wird gerüftet zum Tage des Streits; bei 

Zehova aber ift der Sieg. 

XXII. 4. Vorzüglicher if guter Name 
als viel Reichthum; befier als Silber und 
Gold gute Bunf. — 2. Reich und Arm 
begegnen fih: Fehova bat fie alle gefchaf- 
fen. — 3. Der Kluge fiehet das Unglüd, 
und verbirgt fi); die Einfältigen aber gr 
ben fort, und müffen büßen. — 4. Die 
Folge der Demuth, der Furcht Bebova’s 
ift Reichthum und Ehre und Leben. — 
5. Dornen, Schlingen find auf dem Wege 
des Falfchen; wer fein Leben bemabren 
will, entferne ſich davon. — 6. Unterricht 
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den Knaben gemäß feinem Lebenswege: 
auch wenn er alt wird, mird er nicht da- 
von weichen. — 7. Der Reiche berrfchet 
über die Armen, und Knecht ift der Bor- 
gende des Leihenden. — 8. Wer Unrecht 
fäet, wird Unbeil ernten, und die Ruthe 
feiner Strafe if fertig. — 9. Der Mitlei- 
dige wird gefegnetz denn er giebt von fei- 
nem Brodte dem Armen. — 10. Treibe den 
Spötter aus, fo gebet der Zank weg, fo 
böret auf Streit und Schande. — 11. Wer 
Herzens⸗Reinheit liebt, auf weſſen Lippen 
Anmuth, deß Freund iſt der König. — 
12. Behova’s Augen bewahren Klugheit; 
aber die Worte des Verräthers ſtürzt er, — 
13. Es fpricht der Träge: „Ein Löw iſt 
draußen, mitten auf der Straße fünnt’ ich 
‚erwürgt werden!“ — 14. Eine tiefe Grube 
it dee Mund fremder Weiber; wen Se 
bova zürnt, der fällt hinein. — 15. Thor- 
beit, feſt gefettet ans Herz des Knaben, 
der Stock der Züchtigung entfernt fie dar- 
aus. — 16. Man drüdt den Armen, um 
ihn reich zu machen; man giebt dem Rei— 
chen, nur zum Mangel. 


Cap, XXI, 17 — XXIV, 22. 

Ermaßfängen zur Weisheit; einzelne Sprüche. 

17. Neige dein Ohr, und höre die Worte 
der Weifen, und babe Acht auf meine Be» 
lehrung! 18. Denn fchön if’s, wenn du 
fie bemahreft in deinem Innern, wenn fie 
bereit find allzumal auf deinen Lippen. 
19. Das auf Hehova dein Vertrauen fen, 
das lehr' ich dich heute, ja dich. 20. Für- 
wahr ich fchreibe dir Herrliches an Rath— 
fhlägen und Klugbeit, 21. dir fund zu 
thun Nichtfchnur mwahrbafter Reden, da» 
mit du Wahrheit zur Antwort bringeft dem, 
der dich fendet. 

22. Beraube nicht den Schwachen, weil 
er ſchwach; und unterdrüde den Armen 
nicht im Thore [des Gerichts!) 23. Denn 
Zehova flreitet ihren Streit, und beraubt 
ihre Mäuber des Lebens, — 24. Gefelle 
dich nicht zum Zornigen, und mit dem 
Hitzigen gebe niht um: 25. damit du nicht 
feinen Weg lerneſt, und einen Fallſtrick für 
deine Seele davon trageft. — 26. Sey nicht 
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unter denen, welche die Hand einfchlagen, 
die für Schulden fich verbürgen. 27. Wenn 
du nichts haft zu bezahlen: warum fol 
man. bein Bette unter dir wegnehmen? — 
28. Verrüde nicht die alte Grenze, die 
deine Väter gemacht. haben. — 29. Siechſt 
du einen Mann, der rüftig in feinem Ge⸗ 
fchäfte: Königen wird er dienen, nicht 
wird er Niedrigen dienen. 

XXI. 1. Setzeſt du dich zum Effen 
mit einem Herrfcher , fo merfe wohl, wen 
du vor dir haft, 2. und fehe ein Meſſer an 
deine Keble, wenn du gierig bit! 3. Laß 
dich nicht gelüften nach feinen Leckerbiſſen; 
denn es ift betrügliche Speife. — 4. Mühe 
dich nicht reich zu werden; von [diefer) 
deiner Alugbeit laß ab! 5. Willft du deine 
Augen fliegen laſſen darnach? [Bald] ift es 
nicht mehr! denn Flügel macht es fi 
wie ein Adler, und fliegt gen Himmel. — 
6. 36 nicht vom Brodte des Mißgünfligen, 
und laß dich micht gelüfen nach feinen 
Zederbifien! 7. Denn wie er rechnet in 
feinem Herzen, fo ift er. Iß und trink! 
fpricht er zu dir; aber fein Herz iſt nicht 
mit dir. 8. Deinen Biffen, den du gegef- 
fen, mußt du ausfpeien, und haft verlo- 
ren beine freundlichen Worte. — 9. Bor 
den Ohren des Narren rede nicht! denn ex 
verachtet die Klugheit deiner Rede. — 
10, Verrücke nicht die alte Grenze, und in 
die Felder der Waifen fchreite nicht ein! 
11. Denn ihr Erlöfer ift mächtig: er ſtrei⸗ 
tet ihren Streit mit dir. — 12. Bring’ 
ber dein Herz der BZurechtweifung und 
deine Ohren den Reden der Einfiht! — 
13. Entziehe nicht dem Knaben die Züch- 
tigung: wenn bu ibn mit dem Stode 
fchlägft, wird er nicht ſterben. 14. Du 
fchlägit ihn mit dem Stode , und erretteft 
feine Seele von der Unterwelt. 

15. Mein Sohn, wenn dein Herz weiſe 
ift, fo frewet fich mein Herz, in meines, 
16. Es frobloden meine Nieren, menn 
deine Rippen Geradheit reden. 17. Dein 
Herz beneide nicht die Sünder, fondern fei 
in der Furcht Jehova's alle Zeit. 18. Nein! 
fondern eine Zukunft if, und deine Hoff- 
nung wird nicht vernichtet ſeyn. — 19. Höre 
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du, mein Sohn, und fei weile, und richte 
dein Herz auf den geraden Weg! 20. Sei 
nicht unter Weinfäufern , unter denen, 
die ihren Leib vergeuden! 21. Denn der 
Säufer und Vergeuder verarmet, und in 
Zumpen Fleidet Schlummer. — 22. Gt» 
borche deinem Vater, er bat Dich gezeu—⸗ 
get; und verachte nicht, wenn fie alt iſt, 
deine Mutter. 23. Wahrbeit faufe, und 
verfaufe fie nicht, Weisheit, Zucht und 
Einſicht! 24. Frobloden thut der Vater 
des Gerechten; wer einen Weiſen gezeu⸗ 
get, freut füch fein. 25. Möge ſich freuen 
dein Vater und deine Mutter, und frob- 
loden, die dich gebar! — 26. Bich mir, 
mein Sohn, dein Herz, und dein Auge 
bewahre meine Wege! 27. Denn eine tiefe 
Grube iſt die Hure, und ein enger Born 
das fremde Weib. 28. Sie lauert wie ein 
Räuber, und die Treulofen unter den ten» 
fchen mehret fie. 

29. Wer bat Web? wer hat Leid? wer 
bat Bank? wer bat Kummer? wer bat 
Wunden ohne Urfach, wer bat trübe Au⸗ 
gen? 30. Die fpät beim Weine fihen, die 
fommen, um gewürzten Wein zu koſten. 
31. Sieh’ den Wein nicht.an, wenn er ſich 
röthet, wenn er im Becher ſtrahlet, fanft 
binunter gleitet! 32. Am Ende flicht er 
wie eine Schlange, und wie eine Natter 
beißt er. 33, Deine Augen bliden [dann] 
nach fremden Weibern, und dein Herz re— 
det verfehrte Dinge; 34. du biſt wie einer, 
der mitten im Meere fchläft, und wie 
einer, der an ber Spike des Mallbaums 
fhläft. 35. „Sie fchlagen mich, es thut 
nicht webe; fie floßen mich, ich fühle es 
nicht. Wann mache ich auf? Wieder will 
ich ihn ſuchen!“ 

XXIV. 1. Beecifere dich nicht um böfe 
Menfchen,, und wünfche nicht bei ihnen zu 
feyn! 2. Denn Verderben finnet ihr Herz, 
und Unheil reden ihre Lippen. — 3. Durch 
Meisheit wird ein Haus gebauet, und durch 
Beritand befeſtigt; 4. und durch Einficht wer» 
den die Kammern gefüllt mit aller koſtbaren 
und lieblichen Sabe. — 5. Der weife Mann 
bat Stärfe, und der fundige Mann befeftigt 
feine Kraft. 6. Denn mit Eluger Lei— 


tung ſollſt du Krieg führen, und Sieg 
fommt durch viele Rathgeber. — 7. Zu 
hoch it dem Thoren die Weisheit; im 
Thore thut er feinen Mund nicht auf. — 
8. Wer darauf finnet Böfes zu thun, den 
nennt man einen Ränkemacher. — 9. Das 
Vorhaben der Thorbeit iſt Sünde, und ein 
Gräuel den Menfchen ein Epötter. — 
10. Sinkt dir der Muth am Tage der Noth, 
fo finft auch deine Kraft. — 11. Errette die 
zum Tode Geführten und die zum Würgen 
hinwanken; entziehe dich nicht! 12. Wenn 
du fprichit: „Siehe, wir fennen den nicht! 
wird, der die Herzen wäget, es nicht mer- 
fen? und der deine Seele behütet , er weiß 
es, und vergilt dem Menfchen nach feinem 
Thun. — 13. SE, mein Cohn, Honia, 
denn er it gut, und Honigfeim, füß auf 
deinem Gaumen: 14, alfo lerne Weisbeit 
für deine Seele. Wenn du fie gefunden, 
fo if eine Zukunft, und deine Hoffnung 
wird nicht vernichtet feyn. — 15. Laure 
nicht als Frevler auf die Wohnung des 
Gerechten, verwüſte feine Lagerfiätte nicht! 
16. Denn ficbenmal fällt der Gerechte, und 
fichet wieder auf; aber die Frevler ſtürzen 
im Unglück. — 17. Ueber den Fall deines 
Feindes freue dich nicht, und über ſeinen 
Eturz froblode dein Herz nicht: 18. dar 
mit es nicht Schova fehe, und es ihm mif- 
falle, und er feinen Zorn von ibm ab- 
wende. — 19. Entrüfle dich nicht über die 
Böſen, beneide nicht die Frevler! 20. Denn 
feine Zukunft bat der BVBöfe; die Leuchte 
der Frevler wird erlefchen. — 21. Fürchte Ke⸗ 
bova, mein Sohn, und den König, und mit 
Aufrührern laß dich nichtein! 22. Dennplöß- 
lich fteigt ihr Berderben auf; und die Etrafe, 
von Beiden [verhängt], wer fennt tie? 


Cap. XXIV, 23— 34, 
Ein Anbang, 

23. Auch dieh von Weiien. 

Bartei nehmen im Gericht iſt wicht gut. 
24. Wer zum Schuldigen fagt: Du ball 
Recht! dem fluchen Volker, auf den zür 
nen Nationen. 25. Aber den firafenden 
[Richtern] gebt es wohl, und auf fie fommt 
Eegen des Glücks. — 26. Die Lippen führt, 
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wer treifende Antwort giebt. — 27. Beforge 
draußen dein Gefchäft, und beſtelle dein 
Feld: darnach, fo magſt du dein Haus 
bauen. — 28, Sei nicht ohne Urſach' Zeuge 
wider deinen Nächten, und wollte du 
täufchen mit deinen Lippen? — 29. Sprich 
nicht: Wie er mir that, fo will ich ibm 
thun; ich will jeglichem vergelten nad) fei- 
nem Werke! — 30. Vor dem Felde des 
trägen Mannes ging ich vorüber, und vor 
dem Weinberge des unverfländigen Men— 
fchen: 31. und fiehe, er fchoß ganz empor 
in Neſſeln, und feine Fläche war bedeckt 
von Dornen, und feine Stein-Mauer war 
eingerifien. 32. Und ich ſchaut' cs, batte 
Acht; ih ſah's, nahm eine Warnung. 
33. „Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlum« 
mer! ein wenig Händefalten, um zu lie 
gen!“ 34. So kommt einbergefchritten 
deine Armuth, und dein Mangel wie ein 
Schildbewaffneter. 


Gay. XXV—XXIX. 

Eine nabträglihe Sammlung von Sprüchen. 

KXY. 1. Auch dieß find Sprüche Sa— 
lomo's, welche zufammengetragen die Mäns 
ner Hisfia's, des Königs von Yuda. 

2. Gottes Ehre iſt's eine Sache zu ver 
bergen ; aber der Könige Ehre eine Sache 
zu erforfchen. — 3. [Wie] der Himmel an 
Höhe, und die Erde an Tiefe, fo fei das 
Herz der Könige unerforfchlic. — 4. Son⸗ 
dere die Echladen vom Silber, fo gebt 
dem Goldfchmidt ein Gefäß hervor. 5. Sons 
dere den Frevler aus der Umgebung des 
Königs, fo wird durch Gerechtigkeit fein 
Thron befeliiget. — 6. Brüſte dich nicht 
vor dem Könige, und an den Plab der 
Großen tritt nicht! 7. Denn beffer iſt's, 
wenn man dir fagt: Komm bier herauf! 
als wenn man dich ernicdriget vor dem 
Fürfien, den deine Augen fehen. — 8. Fahre 
nicht fchnell heraus zum Streite, damit dus 
nicht etwas thuſt zuleht, beim Ausgang, 
wenn dich der Andere befhimpft! — 9. Deis 
nen Streit fireite mit deinem Gegner; 
aber das Geheimniß des Andern ent» 
bülle nicht: 10. damit dich nicht fchmähe, 
wer es hoͤret, und dein übler Leumund nie 


111 


weiche. — 11. Boldene Aepfel mir filbers 
nen Figuren — cin Wort geredet zu feiner 
Beit. — 12, Ein goldener Ring und Schmud 
von feinem Golde — cin weiſer Warner 
für aufmerkfames Ohr. — 13, Wie Schnee- 
Kühlung zur Zeit der Ernte ein treuer Bote 
dem, der ibn fendet, und erquidet feines 
Heren Seele. — 14. Wolfen und Wind 
ohne Regen — ein Mann, der mit Ge 
fchenfen fälſchlich prahlt. — 15. Durch 
Langmuth läßt ein Für fich bereden, und 
die weiche Zunge bricht Knochen. — 16, Fin- 
det du Honig, fo if deim Genüge, damik 
du dich nicht fein überfättigeft, und ihn aus» 
ſpeieſt. — 17. Mache felten deinen Fuß im 
Haufe deines Freundes , damit er nicht dei—⸗ 
ner überdrüßig und dir gram werde. — 
18. Streithbammer und Schwert und fpibi- 
ger Pfeil — ein Mann, der falfches Zeug⸗ 
niß redet wider feinen Nächtien. — 19. Ein 
zerbrochener Zahn und wanfender Fuß — 
das Vertrauen auf Treulofe zur Seit der 
Noth. — 20. Wer das Kleid auszicht am 
Tage der Kälte, Effig auf Botafche: fo, 
wer Lieder fingt dem traurigen Herzen. — 
21. Wenn deinen Haffer hungert, fo fpeif 
ibn mit Brodt; und wenn ihm dürſtet, fo 
tränk' ihn mit Waffer! 22. Denn glühende 
Kohlen fammelft du auf fein Haupt, und 
Hehova wird dir vergelten. — 23. Nordwind 
gebiert Regen, und verdrießliche Gcfichter 
heimliche Sunge. — 24. Beſſer fihen auf 
dem Winfel des Daches als ein zänfifches 
Meib und gemeinfames Haus. — 25. Küh— 
lendes Waffer für die ermattete Seele, und 
gute Nachricht aus fernem Lande. — 26. Eine 
getrübte Quelle umd ein verderbter Bruns 
nen — ber Gerechte, wankend vor dem 
Frevler. — 27. Su viel Honig eſſen ift nicht 
gut, und Exrforfchung ſchwerer Dinge wird 
zu ſchwer. — 28. Eine eingeriffene Stadt 
ohne Mauer — ein Mann, defien Gemüthe 
Selbſtbeherrſchung feblt. 

XXVI. 1. Wie der Schnee im Sommer 
und der Regen in der Ernte, fo ziemet 
nicht dem Thoren Ehre. — 2. Wie der 
Sperling dahin flattert, wie die Schwalbe 
fliegt, fo trifft ein unverdienter Fluch nicht. — 
3, Die Peitfche fürs Bferd, der Zaum für 
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den Efel, und der Stod für den Rüden 
der Ehoren. — 4. Antworte dem Thoren 
nicht nach feiner Narrbeit, damit du ihm 
nicht auch gleich werdet. 5. Antmworte dem 
Thoren nach feiner Narrheit, damit er ſich 
nicht weife dünfe. — 6. Die Füße verfiüm- 
melt, Unrecht leidet, wer Gefchäfte aus— 
richtet duch einen Thoren. — 7. Schlaf 
bängen die Schenfel vom Lahmen herab, 
und ein Spruch im Munde des Thoren. — 
8, Wie ein Bündel Edellteine auf einem 
Steinhaufen, fo, wer dem Thoren Ehre 
giebt. — 9. Ein Dorn, erhoben im: der 
Hand des Trunfenen, und der Spruch im 
Munde der Thoren. — 10. Ein Schüße, 
der alle verwundet, und wer Thoren dinget 
und Borübergebende dinge. — 11. Wie 
der Hund zurückkehrt zu dem, was er ge» 
ſpieen, fo wiederholt der Thor feine Narr» 
beit. — 12, Siehſt du einen, der fich weife 
dünft, fo iſt für den Thoren mehr Hoff: 
nung als für ihn. — 13, Es fpricht der 
Zräge: „Ein Brüller if auf dem Wege, 
ein Löwe auf der Straße.“ 14. Die Thüre 
drehet fich im ihrer Angel, und der Träge 
auf feinem Lager. 15. Der Träge verſteckt 
feine Hand in der Schüffel; es iſt ihm be» 
fchwerlich, fie zum Munde zurüdzuführen. 
16. Der Träge dünkt fih weiſer als Sie 
ben, die mit Einficht Antwort geben. — 
17. Einen Hund beim Ohre faßt, wer im 
Vorbeigeben fich ereifert über fremden 
Streit. — 18. Wie ein Wahnfinniger, der 
Geſchoſſe, Bfeile und Tod um fich wirft, 
19. fo der Dann, der feinen Nächiten be+ 
trügt, und dann fpriht: Hab’ ich nicht 
gefcherst? — 20. Wo fein Holz mehr if, 
erlifcht das Feuer; und wo fein Obren- 
bläfer, bört der Streit auf. — 21. Kohlen 
dienen zu Gluth, und Holz zu Feuer; und 
ein zäntifcher Mann, um Streit zu ent» 
zünden. — 22, Worte des DObrenbläfers find 
wie Lederbiffen ; fie dringen -binab ins In⸗ 
nnerite des Reibes. — 23. Schladen-Silber 
über ein irdenes Gefäß gezogen — feurige 
Rippen und ein böfes Herz. — 24. Mit fei- 
nen Lippen verftellt fich der Haſſer, und in 
feinem Innern begt er Trug. 25. Wenn 
er boldfelig redet, glaub’ ihm nicht! denn 


fieben Bränel find in feinem Herzen. 26. Ber- 
deckt wird Haß durch Täufchung; enthüllt 
wird feine Bosheit in der Volfsverfamm- 
lung. — 27. Wer eine Grube gräbt, der 
fält hinein; wer einen Stein wälst, auf 
den rollt er zurück. — 28. Die falfche Bunge 
baffet die, fo fie germalmet; und ein glatter 
Mund bereitet Verderben. 

XXVII. 1. Rühme dich nicht des mor- 
genden Tages! denn du weißt nicht, was 
der Tag erzeugt. — 2. Es lobe dich ein 
Andrer, und nicht dein Mund, ein Frem- 
der, und nicht deine Lippen! — 3. Steines 
Schwere und Sandes Laft, aber des Thoren 
Unmuth fchwerer als beide. — 4. Graufam 
it Grimm und ungeflüm Born; aber wer 
kann vor Eiferfuiht beſtehen? — 5. Beſſer 
it offener Tadel als verhehlte Liebe. — 
6. Treu gemeint find Freundes Wunden , 
aber reichlich des Haſſers Külfe. — 7. Der 
Gefättigte tritt Honigfeim mit Füßen ; dem 
Hungrigen aber iſt alles Bittere ſüß. — 
8. Wie ein Vogel, der fern von feinem 
Neſte fchweift, fo ein Mann, der fern von 
feinem Wohnſitze fchmweift. — 9. Del und 
Rauchwerk erfreuet das Herz, und ſüß if 
einem der Freund durch Herzens: Math. — 
10. Deinen Freundund deines Vaters Freund 
verlaffe nicht; doch in deines Bruders Haus 
gebe nicht am Tage deines Unglücks! Beſſer 
ein Nachbar in ber Näbe als ein Bruder 
in der Ferne. — 11. Sei weife, mein Sohn, 
und erfreue mein Herz; fo kann ich mei« 
nem Läſterer Antwort geben. — 12, Der 
Kluge ſiehet das Unglück, [und] verbirgt 
fich ; die Einfältigen geben fort, [und] müf- 
fen büßen. — 13, Nimm ibm fein Kleid! 
denn er hat für einen Andern gebürget; 
und für die Fremde pfänd’ ibn aus! — 
14. Wer feinen Nächften mit lauter Stimme 
fhon am früben Morgen grüßet, dem wird 
es für einen Fluch gerechnet. — 15. Eine 
rinnende Dachtraufe am Regen» Tage und 
ein zänfifhes Weib Wind gleich. 16, Wer 
es ſtillet, ſtillet den Wind, und das Del 
feiner Rechten rufet. — 17. Eifen wird durch 
Eifen fcharf, und Einer fchärft den Zorn 
des Andern. — 18. Wer feinen Feigenbaum 
bewahrer, ißt deffen Frucht; und wer Sorge 
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trägt für feinen Herren, ber fommt zu Eh— 
ren. — 19. Wie im Waſſer Angeficht gegen 
Angeſicht, fo des Menfchen Herz gegen den 
Menſchen. — 20. Die Unterwelt und der 
Abgrund werden nie gefättigt, und des 
Menſchen Augen werden nie gefättigt, — 
21. Schmelstiegel für's Silber und Ofen 
fur’s Gold: fo feider Mann für den Mund 
feines Lobes. — 22, Zerſtößeſt du den Nar- 
ren im Mörfer unter Grüße mit der Keule, 
fo wird nicht von ihm feine Narrheit wei» 
chen. — :3, Befümmere dich um das Aus» 
fehn deines Viehes, babe Acht auf die Heer- 


den! 24. Denn nicht ewig dauert der Reiche 


tbum; und bleibt denn die Krone von Ges 
ſchlecht zu Gefchlecht? 25. Das Gras ver. 
fchwindet, und junges Grün erfcheint, und 
es werden der Berge Kräuter gefammelt; 
26. die Lämmer Heiden dich, und Feldes 
Kaufpreis find Böcke; 27. und genug Biegen» 
milch it da zu deiner Nahrung, zur Nah— 
rung deines Haufes und als Lebensmittel 
für deine Dirnen. 

xxvım. 1. &s flieht, ohne daß man 
ibn jaget, der Frevlerz; der Gerechte aber 
iſt getrofi wie ein junger Lime. — 2. Bei 
Empörung eines Landes find feiner Fürſten 
viele ; doch bei klugen und verständigen Men: 
ſchen, fo berrfchet [der Für] lange. — 
3. Ein armer Mann, der Geringe unter: 
drüdt, ift ein Negen, der wegfchwenmt, 
daß es fein Brodt giebt. — 4. Die das Ge— 
feß verlaffen, loben den Frevler; die aber 
das Gefeh halten, entrüften fich tiber ihn. — 
5. Böſe Leute ſehen das Recht nicht ein; 
die aber nach Zehova fragen, feben Alles 
ein. — 6. Beſſer cin Armer, der in feiner 
Unfchuld wandelt, als wer verfehrtes Wan- 
dels und reich if. — 7. Wer das Gefeb bes 
wahret, ift ein verifändiger Sohn; wer aber 
mit Berfchwendern umgeht, macht feinem 
Bater Schande. — 8. Wer feine Habe meh— 
ret durch Wucher und Zins, der fammlet jie 
für den, ber Armen fchenft. — 9. Wer fein 
Ohr abwendet, um das Befeh nicht zu hö— 
ren , deſſen Geber auch iſt ein Gräuel. — 
10. Mer Nedliche irre fuhrt auf böfen Weg, 
der wird in feine eigene Grube fallen; die 
Frommen aber werden Gutes erben. — 

ss Theil, 
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11. Weife if der reiche Mann in feinen Aus 
genz aber der verfländige Arme durchfchaut 
ibn. — 12, Wenn die Gerechten frohlocken, 
giebt es viel Prunk; wenn aber die Frevler 


-emporfommen, fo verſtecken fich die Men— 


fhen. — 13. Wer feine Miffethat verbirgt, 
fann nicht glüclich feyn; wer fie aber bes 
fennt und unterläßt, erlangt Barmberzig- 
feit. — 14. Heil dem Menfchen , der befläns 
dig Scheu bat; wer aber fein Herz verbärtet, 
fällt ins Unglück. — 15. Ein brüllender&öwe 
und eim gieriger Bär if ein ungerechter 
Herrfcher über ein armes Bolf. — 16, Ein 
Fürſt von wenig Verſtand, der übt wiel 
Bedrückung; wer aber Gewinn haſſet / herr— 
ſchet lange. — 17. Ein Menſch, mit Men— 
ſchenblut belaſtet, muß bis zur Grube flie— 
ben, daß man ihn nicht ergreife. — 18. Wer 
fchuldlos wandelt, wird errettet; wer aber 
falfch auf zwei Wegen gebet, füllt auf ei» 
nem. — 19. Wer feinen Ader bauet, bat 
Brodt genug ; wer aber Müßiggängern nach» 
gebt, bat Armuth genug. — 20. Der treue 
Mann ift reich an Segen; wer aber eilet fich 
zu bereichern, bleibt nicht ungefiraft. — 
21. Bartei nehmen ift nicht aut; aber um 
einen Biffen Brodt begebet der Mann Un» 
recht. — 22. Es jagt nach NReichthum ber 
neidifche Mann, und bedenft nicht, daß 
Mangel über ihn fommt. — 23. Wer die 
Menfchen tadelt, findet zulcht mehr Gunft, 
als wer feine Zunge glättet. — 24. Wer 
feinen Vater oder feine Mutter beraubt, 
und fpricht: Es it fein Unrecht! der if 
Genofie des Näubers. — 25. Der Aufger 
blafene erreget Streit; mer aber auf Ges 
bova vertrauet, wird reich. — 26. Wer auf 
feinen Verftand vertrauer, iſt ein Thor; 
wer aber in Weisheit wandelt, wird gerete 
tet. — 27. Wer dem Armen giebt, bat kei⸗ 
nen Mangel; wer aber feine Augen ver- 
fchlieft, ladet viel Fluch auf ih. — 
25. Wenn die Frevler emporfommen, dere 
bergen fich die Menfchen; wenn fie aber 
umfommen, mehren fich die Gerechten. 
XXIX. 1. Der Mann des Widerfpruchs, 
der hartnäckig iſt, wird plößlich zertrüm— 
mert ohne Rettung. — 2. Wenn fich die 
Gerechten mehren, freuet fih das Volk; 
8 
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wenn aber der Frevler berrfcht, ſeufzet 
das Volk. — 3. Wer Weisheit liebt, er 
freuet feinen Vater; wer aber mit Huren 
umgeht, bringt fein Vermögen dur. — 
4. Ein König befeftigt durch Gerechtigkeit 
fein Land; der Dann aber, der Befchenfe 
nimmt, verderbt es. — 5. Ein Dann, der 
feinem Nächſten heuchelt, breitet ein Neb 
aus feinen Schritten. — 6. Im Vergeben des 
böfen Mannes liegt ein Fallſtrick; der Ge- 
rechte aber jubelt und freuet fih. —7. Der 
Gerechte erkennt die Nechtsfache des Armen; 
dev Frevler aber verficht Feine Kenntnif. — 
8. Spötter feßen die Stadt in Flammen; 
Weiſe aber fHillen den Zorn. — 9. Ein wei» 
fer Mann im Streite mit einem thörichten 
Manne mag zürnen oder lachen, fo bat er 
feine Ruhe. — 10. Blutgierige Menfchen 
baffen den Frommen; die Nedlichen aber 
fuchen fein Zeben [zu erhalten]. — 11. Sein 
ganzes Gemüth fehüttet der Thor aus; der 
Meife aber dämpft es zurüd. — 12. Merft 
ein Herrfcher auf das Wort der Lüge, fo 
find ale feine Diener Frevler. — 13; Der 
Arme und der Bedrüder begegnen fih: Bei⸗ 
der Augen erleuchtet Jehova. — 14. Ein 
König, der Arme mit Wahrheit richtet, 
deſſen Thron wird ouf ewig befichen. — 
15. Ruthe und Süchtigung geben Weisheit; 
aber ein fih überlafener Anabe macht fei- 
ner Mutter Schande. — 16. Mehren fich 
die Frevler, mebrt ic Vergebung; die Ger 
rechten aber feben an ihrem Falle ihre 
Ruf. — 17. Züchtige deinen Sobn, fo 


ſchafft er dir Ruhe, und gewährt Wonne 


deiner Seele. — 18. Wo feine Dffenba- 
rung, wird zügellos das Volf; wenn es 
aber das Gefch bewahret, Heil ihm! — 
19. Durch Worte wird der Knecht nicht 
gezogen; er verfichet es zwar, aber ger 
borcht nicht. — 20. Sicheit du einen Mann, 
der fich in feinen Reden übereilt, fo ift für 
den Thoren mehr Hoffnung als für ihn. — 
21. Wenn man feinen Knecht von Jugend 
auf verzärtelt, fo will er zuletzt Sohn 
feyn.-— 22. Ein zorniger Mann erregt 
Streit, und ein Hitziger vergeht ich viel. — 
23. Des Menfchen Hoffabrt erniedrigt ihn ; 
aber der Demütbige erlangt Ehre. — 
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24. Wer mit dem Diebe theilt, baffet fich 
felbfi: er böret den Eid, und zeiget nichts 
an. — 25. Menfchenfurcht leget Fallſtrick; 
wer aber auf Jehova vertrauet, if ge 
ſchützt. — 26. Viele fuchen das Angeficht 
des Herrfchers; doc von Jehova fommt 
des Mannes Recht. — 27. Ein Gräuel der 
Gerechten der Uebelthäter, und ein Gräuel 
des Frevlers der Rebdliche von Wandel. 


Cap. XXX. 
Sprüche Agurs. 

XXX. 1. Worte Agurs, des Sohnes 
Jake's, die Weiffagung; Spruch des Man- 
nes an Sthiel, an Ithiel und Uchal. 

2. Ya! unvernünftiger bin ich als ein 
Menfch,und Dienfchen-Einficht bab’ ich nicht; 
3. und babe Weisheit nicht gelernt , und 
Erkenntniß des Allheiligen nicht erfannt. 
4. Wer flieg zum Himmel auf und ab? wer 
faffeteden Wind in feine Fauſt? wer band das 
Waſſer ins Kleid? wer ſetzte feſt alle Gren⸗ 
zen der Erde? Wie iſt fein Name, wie der 
Name feines Sohnes, wenn du’s weißt? 
5. Aller Ausfpruch Gottes iſt geldutert; 
Schild if er denen, die ihm vertrauen. 
6. Thue nichts hinzu zu feinen Worten, 
damit er dich nicht firafe, und du zum Lüg- 
ner werdet! — 7. Zweierlei erbitt’ ich von 
dir: verfag’ es mir nicht, bevor ich fterbe! 
8. Falfchheit und Lügen-Reden halte fern 
von mir; Armuth und Reichthum gieb mir 
nicht; laß mich verzehren das Brodt mei- 
nes Bedarfs, 9. damit ich nicht, überfät- 
tiget, verleugne, und fprehe: Wer iſt de- 
bova? oder, damit ich nicht, verarmet, 
fehle, und mich vergreife am Namen mei- 
nes Gottes. — 10. Verleumde nicht den 
Diener bei feinem Heren, damit er bir 
nicht fluche, und du büßeſt. — 11 Ein 
Geſchlecht Aucht feinem Vater, und fegnet 
feine Mutter nicht. 12. Ein Befchlecht ik 
rein in feinen Augen, und doch von fei- 
nem Unflath nicht gewafchen. 13. Ein ®e- 
ſchlecht, mie boch find feine Augen, und 
erheben fich feine Wimpern! 14, Ein Ge 
ſchlecht, Schwerter find feine Zähne, und 
Meſſer feine Backenzähne, um wegzufreſ— 
fen die Armen von der Erde, und die Elen- 
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den unter den Menfchen. — 15. Die Alufa 
bat zwo Töchter:,, Gieb her! gieb her !“ Dreie 
find nicht zu fättigen, Biere fprechen nie: 
Benug! 16. Die Unterwelt, die Unfrucht« 
bare, die Erde, melche nie von Waller 
gefättiget wird, und das Feuer, welches 
nie fagt: Genug! 

17. Ein Auge, das den Vater verfpottet, 
und dem Gehorfam gegen die Mutter ver 
achtet, das baden die Naben des Thales 
aus, und das frefien die jungen Adler. — 
18. Dreie find mir unbegreiflich , und Viere 
verfich’ ich nicht: 19. den Weg des Adlers 
am Himmel, den Weg der Schlange auf 
dem Felfen, den Weg des Schiffes inmit- 
ten des Meeres, den Weg des Mannes zur 
Dirne. — 20. Alfo die Weife der Ehe— 
brecherin: fie genießt, und mifcht fich den 
Mund, und fpriht: Sch babe nichts Ne» 
bels getban! — 21. Unter Dreien bebt das 
Zand, und unter Vieren fann es nicht aus⸗ 
balten: 22. unter einem Anccht, wenn er 
König wird, und einem Narren, wenn er 
fatt Brodt bat; 23, unter der Verfchmähe- 
ten, wenn fie Frau wird, und der Magd, 
wenn bie ihre Gebieterin beerbt. 

24, Biere find Flein auf Erden, und 
doch weife, wohlgelehrt: 25. die Ameifen, 
ein Volk, gar nicht fräftig, und doch fchaf- 
fen fie fich im Sommer ihre Speife; 26. die 
Bergmäufe, ein Volk, gar nicht Hark, und 
Doch legen fie in Felfen ihre Wohnung an; 
27. keinen König haben die Heufchreden, 
und ziehen doch alle gefchnart; 28. die Ei- 
Dechfe greift mit den Händen, und iſt in 
Königs» Balläften. — 29. Dreie haben einen 
fhönen Schritt, und Viere einen jchönen 
Gang: 30. der Löwe, der Held unter den Thies 
ren, er weichet vor Niemand zurück; 31. das 
Zenden-gegürtete [Streitroß), oder der Wid- 
der, und ein König mit-feinem Volke. 

32. Wenn du thöricht wareſt in Weber» 
mutb, und [Böfes] fanneft — die Hand auf 
den Mund! 33. Denn Drud der Milch giebt 
Butter, und Drud der Nafe giebt Blut, 
und Drud des Zornes giebt Zanf. 

Cap. XXXI, 1-9, 
Lehren für Könige. 
XXXI. 1. Worte an Lemuel, den Kö— 


über Berlen gebt ibr Werth. 


m 


nig; Sprüche, die ihn feine Mutter lehrte. 

2. Was, mein Sohn, was, Sohn mei- 
nes Zeibes, was, Sohn meiner Gelübde, 
[fol ich dir fagen?] 3. Gieb nicht den Wei- 
bern deine Kraft bin, noch deine Mege 
den Königs» Verderberinnen. 4. Nicht für 
Könige, Lemuel! nicht für Könige, Wein 
zu trinken, nicht für Fürsten Hang zu flat» 
fem Getränfe, 5. damit er nicht trinke, 
und das Gefeh vergefle, und verfehre das 
Recht aller Söhne des Elends. 6. Gebt 
flarfes Getränf dem Unglüdlihen, und 
Mein dem Herz ⸗Betrübten! 7. Er teinfe, 
und vergefie feiner Armuth, und gedenke 
feines Ungemachs nicht mehr. — 8. Thu’ 
deinen Mund auf für den Stummen, und 
für das Necht aller Kinder der Verlaſſen⸗ 
fchaft! 9. Thu’ deinen Mund auf, richterecht, 
führe die Sache des Armen und Elenden ! 


Cap. XXXI, 10-31. 
ob dei tugendiamen Weibes. 


10. Ein maderes Weib, wer findet es? 
11. Ihr ver- 
trauet das Herz ihres Mannes, und an 
Beute fehlt es ibm nicht. 12. Sie thut 
ibm Gutes und nichts Böſes alle Tage 
ihres Lebens. 13. Sie ſuchet Wolle und 
Flache, und fchafft nach ihrer Hände Luft. 
14. Ste ift wie Kaufmanns» Schiffe: von 
fern ber bringt ſie ihre Nahrung. 15. Sie 
fiebet auf, wenn’s noch Nacht ift, und giebt 
Speife ihrem Haufe und das Tagwerf ihren 
Dirnen. 16. Sie finnet auf Feld, und er- 
langt es; von ihrer Hände Frucht pflanzt 
fie einen Weinberg. 17. Sie gürtet mit 
Kraft ihre Lenden, und Härfet ihre Arme. 
18. Sie fhmedt, daß gut ihr Ermerb; es 
erlifcht nicht im der Nacht ihre Leuchte. 
19. Ihre Hand fredet fie nach dem Spinn- 
rocken, und ihre Finger faſſen die Spin» 
del. 20, Sie breitet ihre Hand dem Armen 
aus, und reichet ihren Arm dem Elenden. 
21. Sie fürchtet nicht für ihr Haus den 
Schnee, denn ihr ganzes Haus ift beffei- 
det mit KRarmefin. 22. Decken macht fie fi; 
Byſſus und Purpur if ihr Kleid. 23. Ger 
Fannt ift in den Thoren ihr Dann , menn er 
filget bei den Welteften des Landes. 24. Hem- 
g° 
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den macht fie, und verfauft fie; und Gürtel 
giebt fie an den Kananiter. 25. Kraft und 
Würde ift ihr Gewand, und fie lacht des 
fommenden Tages. 26. Khren Mund öffnet 
fie mit Weisheit, und der Anmuth Lehre 
ift auf ihrer Zunge. 27. Sie beobachtet 
die Wege ihres Haufes, und Brodt ber 
Trägbeit ift fie nicht. 28. Ihre Söhne 


treten auf, und preifen fie; ibr Mann, 
und lobet fie: 29. „Diele Töchter bandeln 
wader, du aber übertrifft fie alle!“ 30. Täu⸗ 
ſchung if die Anmuth, und Eitelkeit die 
Schönheit; ein gottesfürchtiges Weib, das 
muß man loben. 31. Gebt ihr von der 
Frucht ibrer Hände! Es loben fie in den 
Thoren ihre Werke. 


Der Prediger. 
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Cap. J. 1-11. 
Alles iſt eitel. 


J. 1. Worte des Vredigers, des Sohnes 
Davids, des Königs zu Serufalem. 

2. Eitelkeit der Eitelfeiten, fpricht der 
Prediger, Eitelfeit der Eitelfeiten! Alles iſt 
eitel. 3. Welchen Gewinn hat der Menfch 
für all feine Mühe, womit er fich mübet 
unter der Sonne? 4. Ein Gefchlecht ver- 
gebet, und ein Gefchlecht fommt, und die 
Erde bleibet ewig ftehen. 5. Und die Sonne 
gehet auf, und die Sonne gehet unter, und 
zu ihrer Wohnung eilet fie, gebet [wieder] 
dort auf. 6. Es gehet nach Süden, und 
wendet fih nah Norden, mwendend und 
wendend gehet der Wind, und im feinen 
Wendungen kehret der Wind zurüd. 7. Alle 
Bäche fließen ins Meer, und das Meer 
wird nicht voll; an den Drt wohin die 
Bäche fließen, dahin fließen fie immer wie— 
der. 8. Alle die Worte ermüden, fein 
Menfch vermag fie auszureden; das Auge 
wird nicht fatt zu fchauen, und das Ohr 
wird nicht voll vom Hören. 9. Das, mag 
gewefen, iſt das, was ſeyn wird; und das, 
was gefcheben, ift das, was gefchehen wird, 
und gar nichts Neues iſt unter der Sonne. 
10. Es giebt Dinge, wovon man fagt: 
„Siehe doch, das iſt neu!“ — Längſt iſt es 
dagewefen in den Zahrhunderten, die vor 
uns gewefen. 1'. Kein Gedächtniß [bleibt] 
den Früheren; und auch den Künftigen, 


welche ſeyn werden, wird fein Gedaͤchtniß 
bleiben bei denen, die Fünftig ſeyn werden. 


Cap. I, 12—11 ’ 26, 
Des Predigerd eigene Erfahrungen darüber. 


12. Ich Brediger war König Über Israel 
zu Serufalem. 13. Und ich richtete mein 
Herz mit Weisheit zu unterfuchen und zu 
erforfchen alles, was unter dem Himmel 
gefchiebt. Das ift ein übles Gefchäft, wel⸗ 
ches Gott den Menfchen-Söhnen zugetbeilt, 
fich damit zu befchäftigen! — 14. Ich fab alle 
Werkr, die unter der Sonne gefcheben ; und 
fiebe, alles eitel und windiges Streben. 
15. Krummes fann nicht gerade werden, und 
Mängel fönnen nicht gezählt werden. 16. Ich 
fprach in meinem Herzen: Siehe, ich babe 
große und größere Weisheit erlangt denn 
alle, die vor mir gewefen zu Serufalem, 
und mein Herz hat viel Weisheit und Kennt- 
niß gefchaut. 17. Doch da ich mein Herz 
richtete Weisheit zu erfennen und Tborbeit 
und Narrheit zu erfennen: erfannte ich, daß 


auch dieh ein windiges&treben if. 18. Denn 


bei viel Weisheit ift viel Unmutb; und mer 
Kenntniß mehret, mebret Schmerz. 

Ir. 1. Sch fprach in meinem Herzen: Auf 
denn, ich will dich verfuchen mit Freude, 
und geniehe Gutes! Aber ficbe, auch das 
mar eitel. 2. Zum Lachen fprach ich: toll! 
und zur Freude: was thut fie? 3. Ich ge 
dachte in meinem Herzen zu balten beim 
Meine mein Fleifch, während mein Heri 
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mit Weisheit Teitcte, und Thorbeit zu er- 
greifen, bis ich fäbe, was den Menfchen- 
Söhnen gur wäre, daß fie es thun unter 
dem Himmel die Heine Zahl ihrer Lebens» 
Tage. 4. Große Dinge that ich. Ich bauete 
mir Häufer, pflanzte mir Weinberge. 5. Ich 
machte mir Gärten und Lufthaine, und 
pflanste darin Bäume von allerlei Frucht. 
6. Ich machte mir Wafler - Teiche, um dare 
aus zu wäſſern den in Bäumen aufmwach- 
fenden Wald. 7. Sch kaufte Knechte und 
Mägde, und hatte Hausgeborne. Auch 
hatte ıch Heerden von Rindern und Scha— 
fen, mebr denn alle, die vor mir gemwefen 
zu Berufalem. 8. ch fammelte mir auch 
Eilber und Gold und Echäbe von Königen 
und Zandichaften. Sch fchaffte mir Sänger 
und Sängerinnen, und Wolluft der Men- 
ſchen⸗Söhne, Herrin und Herrinnen. 9. Und 
ich mard groß, und nahm zu mehr denn 
alle, die vor mir gemwefen zu Berufalem. 
Auch meine Weisheit blieb mir. 10. Und 
alles, was meine Augen wünfchten, entzog 
ich ihnen nicht; ich verfagte meinem Her» 
zen feire Freude; denn mein Her; War 
fröhlich durch al meine Mühe, und das 
war mein Theil von al meiner Mühe. 
11. Als ich aber anblickte all meine Werke, 
die meine Hände gemacht, und die Mühe, 
womit ich mich gemühet und gefchafft: 
liebe, da war alles eitel und windiges Stre— 
ben, und fein Gewinn unter der Sonne. 
12. Und ich wandte mich zu betrachten Weis» 
beit und Thorheit und Narcheit. (Denn 
mas wird der Menfch [tbun], der nach dem 
Könige fommen wird? Das, was fie längft 
gethan haben!) 13. Und ich fab, daß ein 
Borzug der Weisheit vor der Thorbeit fei, 
wie der Vorzug des Lichtes vor der Fin- 
ferniß: 14. der Weife bat feine Augen im 
Kopfe, und der Thor wandelt im Finftern; 
doch erfannte ich, daß einerlei Schidfal 
ibnen allen begegnet. 15. Da fprach ich in 
meinem Herzen: Gleich dem Schickſale des 
Thoren wird auch mir begegnen: und war⸗ 
um bin ich da fehr weife geworden? Und 
ich dachte in meinem Herzen, daß auch das 
eitel fei. 16. Denn fein Gedächtniß bleibt 
dem Weifen mit dem Thoren in Ewigkeit, 
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dieweil längſt in Fünftigen Tagen Alles 
vergeffen iſt; und ach! es ſtirbt der Weiſe 
mit dem Thoren! 17. Da bafte ich das 
Leben; denn übel ſchien mir alles, was 
unter der Sonne gefchieht; denn alles iſt 
eitel und windiges Streben. 18. Und ich 
baßte all meine Mühe, womit ich mich 
mühete unter der Sonne , daß ich fie über- 
lafen follte dem Menfchen, der nach mir 
feyn wird. 19. Und wer weiß, ob er ein 
Meifer oder ein Thor feyn wird? Doch 
wird er fchalten über all meine Mübe, 
womit ich mich gemühet und weislich ge- 
than unter der Sonne. Auch das ift eitel, 

20, Da wandte ich mich, mein Herz ver- 
zweifeln zu laffen ob all der Mühe, wo— 
mit ich mich gemübet unter der Sonne. 
21. Denn es giebt einen Menfchen, deffen 
Mühe mit Weisheit, Kenntniß und Ge— 
lingen [verbunden war]; und doch dem 
Menfchen, der fich nicht damit gemühet, 
muß er es geben als fein Erbtheil. Auch 
das iſt eitelumd ein großes Hebel! 22, Denn 
was wird dem Menfchen für all feine Mühe 
und für das Streben feines Geiſtes, womit 
er fich müher unter der Sonne? 23. Denn 
al feine Tage find ſchmerzvoll, und Kum— 
mer iſt fein Geſchäft; felbft des Nachts 
ruhet fein Herz nicht. Auch das ift eitel! 
24. Nichts Befferes für den Menfchen, als 
daß er effe und trinke und feine Seele Glück 
fchauen laffe bei feiner Mühe. Auch fol« 
ches ſah ich, daß es aus der Hand Gottes 
fommt. 25. Denn wer fann effen und wer 
genießen außer mir? 26. Denn dem Men- 
fhen, welcher ihm mohlgefällt, giebt er 
Meisheit und Erfenntniß und Freude; aber 
dem Sünder giebt er das Gefchäft zu famme 
len und zı häufen, um es dem zu geben, 
der Gott mwohlgefällt. Auch das iſt eitel 
und windiges Streben. 


Cap. I. 


Der Kreidlauf der Dinge, die herrichende Ungerech⸗ 
tigkeit, die Veraänglichkeit ded Menſchen — 
alles empfiehlt den unmittelbaren Lebensaenuß. 


III. 1. Alles hat feine Zeit, und feine 
Stunde bat jegliches Ding unter dem Him— 
mel. 2. Seine Zeit hat geboren werden, 


118 


Der Brediger. II,3 — IV, 10, 





und feine Zeit ſterben; feine Zeit bat pflan- 
zen, und feine Zeit Gepflangtes ausrotten; 
3, feine Seit bat würgen, und feine Zeit 
beilen; feine Zeit bat einreißen, und feine 
Beit aufbauen; 4. feine Zeit bat weinen, 
und feine Zeit lachen; feine Zeit hat Fla- 
gen, und feine Zeit tanzen; 5. feine Zeit 
bat Steine auseinander werfen, und feine 
Seit Steine fammlen; feine Zeit hat ums» 
armen, und feine Beit von Umarmung fern 
feyn; 6. feine Zeit bat fuchen, und feine 
Seit verloren geben laffen; feine Beit bat 
aufbewahren, und feine Zeit wegwerfen; 
7. feine Zeit bat zerreißen, und feine Beit 
näben; feine Zeit hat fchweigen, und feine 
Beit reden; 8, feine Zeit hat lieben, und 
feine Beit haſſen; feine Zeit hat Krieg, 
und feine Zeit Friede. 9. Was für Gewinn 
bat der Schaffende dafür, daß er fi mür 
bet? 10. Ich ſah die Befchäfte, weiche 


Bott den Menfhen-Söhnen gegeben, fi. 


damit zu befchäftigen. 11. Alles machte er 
ſchön zu feiner Zeit; aber auch die Welt 
legte er in ihr Herz, fo daß der Menfch 
nicht die Werfe verficht, die Gott thut, 
von Anfang bis zu Ende, 12. Ich erfannte, 
daß es für fe nichts Vefleres giebt als 
fröhlich feyn und fich gütlich thun ihr 2e- 
ben lang. 13. Auch wenn irgend ein Menſch 
iffet und teinfet und Gutes fchaut bei all 
feiner Mühe, iſt das ein Geſchenk Gottes. 
14. Sch erfannte, daß alles, was Gott 
wirft, für ewig iſt; nichts ift hinzuzuſetzen 
und nichts davon zu nehmen, und Gott 
wirfet, daß man fich vor ihm fürchten fol. 
15. Was ift, war laͤngſt; und was werden 
fol, iſt längft gemefen, und Gott fuchet 
das Berdrängte wieder auf. 

16. Und weiter betrachtete ich unter der 
Sonne die Stätte des Gerichts, da war 
Frevel; und die Stätte der Gerechtigkeit, 
da war fFrevel. 17. Da fprach ich in mei- 
nem Herzen: Den Gerechten und den Frev- 
fee wird Gott richten; denn eine Seit 
[fommt) für jegliches Ding und über alles 
Thun alsdann. 

18. Sch fprach in meinem Herzen: We 
gen der Menfchen- Eöhne [gefchieht es], 
damit fie Gott prüfe, und daß fie fehen , 


dag fie wie Thiere find. 19. Denn das 
Schidfal der Menſchen⸗Söhne ift wie das 
Schickſal des Thieres, und Ein Schidfal 
baben fie. Wie diefeg ſtirbt, fo ſtirbt jener; 
Ein Lebenshauch ift Allen, und einen Bor- 
zug des Menſchen vor dem Thiere giebt es 
nicht, denn Alles if eitel. 20. Alles gehet 
dabin an Einen Ort. Alles ward aus dem 
Staube, und Alles kehret zum Staube. 
21. Wer weiß, ob der Lebenshauch der 
Menfchen- Söhne in die Höbe fleigt, und 
der Lebenshauch des Thieres binabfährt 
unter die Erde? 22. Und fo ſah ich, daß 
nichts Beſſeres ift, als daß der Menfch 
fich freue feines Thuns; denn das ift fein 
Theil. Denn wer bringt ihn dahin, baß 
er febe, mas nach ihm feyn wird? 


Cap, IV, 1 —16. 

Weitere Erfahrungen über die Eitelkeit der Dinge. 

IV. 1. Und wieder ſah ich alle die Be— 
drüdungen, bie gefcheben unter ber Sonne; 
und fiebe, da waren Thränen der Bedrüd- 
ten, und fie harten feinen Troͤſter; und 
von der Hand ihrer Unterdrücker Yewalt, 
und fie hatten feinen Tröfter. 2. Da pries 
ich die Todten, die längft geflorben,, vor 
den Zebendigen, die bis dabin noch lebten. 
3. Glücklicher aber als Beide ift der, der 
bis dahin nicht geweſen, der nicht geſchen 
das böfe Thun, welches gefchiebet unter 
der Sonne. — 4. Und ich fab alle Mühe 
und alles Gelingen des Thuns, daß «es 
[Gegenftand der) Eiferfucht iſt des Einen 
wegen des Andern. Auch das ift eitel und 
windiges Streben ! — 5. Der Thor fal- 
tet feine Hände, und verzehret fich ſelbſt. 
6. Beſſer eine Hand vol Ruhe, als beide 
Fäufte voll Arbeit und windiges Streben. — 
7. Und wieder fab ich Eitelkeit unter der 
Sonne. 8. &s iſt ein Einzelner und nicht 
felbander; weder Sohn, noch Bruder bat 
er, und doch iſt feiner Mühe fein Ende, 
und fein Auge wird des Neichtbums nicht 
fatt. Für wen mühe ich mich doch, und 
verfage meiner Seele das Gute? Auch das 
ift eitel und ein böfes Ding! 9. Beſſer 
Zwei als Einer. Denn fie baben einen gu» 
ten Lohn für ihre Mühe. 10. Denn fallen 
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fie, fo hilft der Eine feinem Genoſſen auf. 
Webe aber dem Einzelnen, der fällt, obne 
daß ein Anderer da ift, der ibm aufbelfe! 
11. Auch, wenn Zwei bei einander liegen, 
fo wird ihnen warm; der Einzelne aber, 
mie will er warm werden? 12, Und wenn 
jemand ihn den Einen angreift, fo wer 
den ibm doch Zwei widerflehen; und die 
dreifache Schnur mwird nicht fchnell zerrif- 
fen. — 13, Beſſer ein armer, aber weifer 
Süngling: als ein alter und thörichter Kö— 
nigy welcher nicht mehr weiß fih warnen 
zu laſſen. 14. Denn aus dem Haufe der 
Gefangenen ging er hervor, um König zu 
feyn, obfchon er in feinem Königreiche 
arm geboren war. 15. Ich fah alle Leben 
den, bie unter der Sonne wandelten, mit 
dem amdern Sünglinge, der an Jenes 
Stelle trat. 16. Kein Ende war all des 
Bolfes, Aller, denen er vorftand; gleich» 
wohl freuen die Spätern fih fein nicht. 
Denn auch das if eitel und windiges 
Streben. 


Cap. IV, 17 — VI, 12. 
Nach einzelnen anten Lehren wieder Bemerkungen 
über die Eitelfeit. 
- 417. Bewahre deinen Fuß, wenn bu zum 
Haufe Gottes geheit; und zu naben, um 
zu hören, if beffer als DOpfersbringen der 
Thoren. Denn fie fümmern fich nicht um 
Boͤſes thun. — V. 1. Sei nicht ſchnell mit 
deinem Munde, und dein Herz eile nicht 
ein Wort vor Gott auszufprechen! Denn 
Gott ift im Himmel, und du bift auf der 
Erde: darum feien deiner Worte wenige. 
2, Denn Träume fommen durch viele Sorge: 
fo wird der Thor laut durch viele Worte, 
3. Wenn du Bott ein Gelübde gelobeft, 
fo vergiebe nicht es zu erfüllen; denn er 
bat fein Gefallen an den Thoren: was du 
gelobeft, erfülle. 4. Befler, daß du nicht 
gelobeft, als daß du gelobeft und nicht er- 
füllet. 5. Geflatte deinem Munde nicht 
dein Fleifch in Sünde zu bringen, und 
fprich nicht vor dem Boten [Gottes]: Es 
war ein Irrthum! Warum fol Gott zür— 
nen über deine Stimme, und verderben 
deiner Hände Werk? 6. Denn bei vielen 
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Träumen, da it Eitelkeit, und [fo auch] 
bei vielen Worten; ja, fürchte du Gott! — 
7. Sieheit du den Drud des Armen und 
den Raub des Rechts und der Gerechtigkeit 
im Lande, fo wundere dich nicht über die 
Sade. Denn über den Hohen wacht ein 
Höherer, und ein Höchſter über fie alle. 
3. Aber ein Vortheil des Landes if in 
Allem ein König, vom Lande verehret.— 
9, Wer Geld liebt, wird Geldes nicht fatt; 
und wer Neichtbum liebt, bat feinen Nu— 
Ben davon, Auch das ift eitel. 10. Mehrt 
fich das Gut, fo mehren fich feine Verzeh- 
rer. Und welches Glück bat deſſen Befiber, 
als das Anfchauen der Augen? 11. Süß 
it der Schlaf des Arbeiterd, er mag we— 
nig oder viel een; aber die Sättigung 
des Neichen läßt ihn nicht fchlafen. 12. Es 
ift ein fchmerzliches Nebel, das ich ſah un» 
ter der Sonne: Reichthum, aufbewahret 
von feinem Befiber zu feinem Unglüd. 
13. Denn gebt folcher Neichthum unter 
durch fchlimmes Gefchäft, und bat er einen 
Sohn erzeuget, fo bleibet nichts in feiner 
Hand. 14. Wie er aus dem Leibe feiner 
Mutter hervorging, nadet gebet er wieder 
hinweg, wie er gefommen; und nichts trägt 
er für feine Mühe davon, das er fort- 
brächte in feiner Hand. 15. Und auch das 
ift ein fchmerzliches Uebel. Ganz fo, wie 
er gekommen, gehet er hin. Und was bleibt 
für Vortheil ihm, der ſich mühete in den 
Wind? 16. Ka, fein Lebenlang aß er im 
Dunkel, und Unmuth bat er viel und Lei- 
den ift ihm und Verdruß. 

17. Siehe, mas ich gefehen: gut, ia 
fhön iſts zu efien und zu trinken und 
Gutes zu fchauen bei all feiner Mühe, 
womit fih Einer mühet unter der Sonne, 
die Fleine Zahl feiner Lebens-Tage, welche 
ihm Gott gegeben; denn das iſt fein Theil. 
418, Auch wenn irgend einem Menfchen 
Gott Reichtum und Güter gegeben, und 
ihm geflattet davon zu genießen, feinen 
Theil davon zu tragen, und lich zu freuen 
feiner Mühe, das ift ein Geſchenk Gottes. 
19. Denn nicht viel denft er an die Tage 
feines Lebens, weil Gott ihn beichäftigt 
mit der Freude feines Herzens. 
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VI. 1. &$ giebt ein Nebel, das ich fah 
unter der Sonne, und häufig trifft es den 
Menfchen. 2. Einer, dem Gott Neichtbum 
und Güter und Ebre giebt, daß er nichts 
entbebrt für feine Seele von allem, was 
er fich wünfchet; aber Gott geilattet ibm 
nicht davon zu genießen, fondern ein Frem- 
der genießt es. Das iſt eitel und ein ſchlim— 
mes Uebel! 3. Wenn Einer hundert Söhne 
zeugte, und lebte viele Sabre, und viele 
wären feiner Lebens⸗Jahre; und feine Seele 
färtigte fich nicht des Guten, und auch fein 
Begräbniß würde ihm: fo fpräch’ ich: Glück— 
licher als er die Feblgeburt. 4. Denn in 
Eitelkeit fommt fie, und in Finſterniß ge 
bet fie dahin, und mit Finſterniß if ihr 
Name bededt; 5. auch bat fie die Sonne 
nicht gefeben noch empfunden: [aber] Nu— 
be bat fie vor jenem [Reichen]. 6. Und 
wenn er taufend Sahre zweimal gelebt, 
und feines Euten genoſſen — gehet nicht 
Alles an Einen Ort? — 7. Alle Mühe 
des Menfchen iſt für feinen Mund, und 
gleichwohl mird die Begierde nicht gefät- 
tiget. 8. Denn welchen Vorzug bat ber 
Meife vor dem Thoren? Welchen der Ar» 
me, der da verſteht vor den Lebenden zu 
wandeln? 9. Beſſer ift, was man vor Au- 
gen ficht, als das Trachten der Begierde. 
Auch das iſt eitel und windiges Streben. 
10. Was da iſt, längſt it fein Name ge- 
nannt; und es ift befannt, daß er Menich 
iſt, und nicht vermag zu badern mit dem, 
der mächtiger iſt als er. 14. Denn es giebt 
viele Dinge, welche die Eitelkeit mehren. 
Was bat der Menſch für einen Vorzug? 
12. Denn wer weiß, was dem Menfchen 
gut iſt im Leben, die Heine Zahl der Tage 
feines eiteln Lebens, die er verbringt wie 
der Schatten? Denn wer zeigt dem Men— 
fhen, was nach ibm feyn wird unter der 
Sonne? 


Esp. VII, 1 — VII, 13, 
Unter einzelnen Eprüchen Bemerkungen über die 
menschliche Eitelkeit. 
VII. 1. Beſſer gut Gerücht, als gute 
Berähe, und der Tag des Todes beffer 
als der Tag der Geburt. 2. Beſſer zu ge- 
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ben ins Haus. der Trauer, als zu geben 
ins Haus des Mahles, dieweil foldes if 
das Ende aller Menſchen, und der Leben— 
dige nimmt’s zu Herzen. 3. Beſſer Unmutb 
als lachen ; denn bei trübem Angeficht wırd 
das Herz gut. 4. Das Herz der Weiſen if 
im Haufe der Trauer, aber das Herz der 
Thoren iſt im Haufe der Freude. — 3. Beſ⸗ 
fer auf die Rüge des Weiſen zu beren, 
als daß einer auf das Lied der Thoren hö— 
ret. 6. Denn wie das Kniſtern der Dornen 
unter dem ZTopfe, alfo das Lachen des 
Thoren; auch das iſt eitel. 7. Denn Er 
preffung macher den Weifen tböricht, und 
Befchenfe verderben das Herz. — 5. Beſſer 
der Ausgang einer Sache als ihr Anfang; 
beifer Langmuth als Hochmuth. — 9. Ueber» 
eile dich nicht im deinem Gemüthe zum 
Unmillen! denn Unmille ruhet im Bufen 
des Thoren. — 10, Sprih nicht: Was 
iſtss, daß die vorigen Tage beſſer geweſen 
als diefe? Denn nicht aus Weisheit fragſt 
du darnach. — 11. Weisheit int fo gut, als 
Beſitzthum, und Vortheil denen, melde 
die Sonne fihauen. 12, Denn im Schutze 
der Weisheit, im Schuße des Eilbers; 
aber ein Vorzug it Einficht: die Weisheit 
verleihetibren Befigern Leben. — 13. Schaue 
Gottes Werk! Denn wer kann gerade ma- 
chen, was er frümmer? — 14, Am Tage 
des Glücks fei glücklich, und am Tage des 
Unglüds bedenke: auch diefen, gleich je 
nem, fchuf Bott, deßwegen, daß der Menſch 
nicht irgend etwas wiffe nach ıbm. 

15. Das alles ſah ich in den Tagen mei» 
ner Eitelkeit. Es giebt einen Gercchten, 
der gebet unter in feiner Gerechtigfeit, und 
es giebt einen Gottlofen, der lange lebet 
in feiner Bosheit. — 16. Sei nicht allzu 
gerecht, und benimm dich nicht zu febr 
weife! Warum will du dich verderben? 
17. Sei nicht allzu gottlos, und fei fein 
Thor! Warum willft du fterben, che es 
deine Zeit ift? 18. Es iſt gut, dab du an 
dieſem haltet, aber auch von jenem nicht 
deine Hand laſſeſt. Denn der Gottesfürch— 
tige entgebet dem allen. — 19. Die Weis. 
beit macht den Weiſen ſtärker als geben 
Bewaltige, die in der Stadt find. — 20. Kein 
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Menfch iſt ja gerecht auf Erden, der das 
Gurte thue und nicht fündige. 21. Auch 
auf alle Reden, die man redet, gieb nicht 
Acht, damit du nicht höreſt, wie dein Knecht 
dir Huchet. 22. Denn auch viele Male weiß 
Dein Herz, daß du Andern auch geflucht haſt. 

23. Das alles Hab’ ich verfucht mit der 
Weisheit. Sch ſprach: ich will weife feyn; 
fie aber war ferne von mir. 24. Was ferne 
iſt und tief, ja tief, wer mag’s finden? — 
25. Ich wandte mich und mein Herz zu er» 
fennen und zu erforfchen und zu fuchen Weis» 
heit und Berfand, und zu erlennen Fre— 
vel, Thorheit und Narrheit, Tollheit. 
26. Da fand ich, was bitterer als der Tod 
iſt, das Weib, deſſen Herz Netze und Schlin- 
gen, und defien Hände Banden. Wer gut 
it vor Gottes Angeficht, der entrinnet ibr; 
aber der Sünder wird von ihr beftridt. 
27. Siehe, die hab' ich gefunden, fpricht 
der Prediger, eines am andern, [erfor- 
fchend ,) um Verfland zu finden. 28. Was 
noch meine Seele fuchet, und ich nicht ge» 
funden: einen Mann von Taufenden bab’ 
ich gefunden; aber ein Weib hab’ ich unter 
all diefen nicht gefunden. 29, Nur dich, 
fiebe, hab’ ich gefunden: daß Gott den 
Menſchen gerade gefchaffen ; lie aber fuchen 
viel Ränfe. 

VIII. 1. Wer it wie der Weife? und 
wer verfichet die Deutung der Dinge? Die 
Weisheit des Menfchen erleuchtet fein An- 
geht, und feines Angefichtes Frechheit 
wird verwandelt. — 2. Ich [foreche:) Halte 
das Gebot des Königs, und zwar wegen 
des Eides Gottes! 3. Mebereile dich nicht, 
daß du von ibm weicheſt, gebe nicht in 
böfe Suche ein! Denn alles, was er will, 
darf er thun, 4, fintemal das Wort des 
Königs mächtig if; und wer darf zu ibm 
fagen: Was thuft du? — 5. Wer das Ge- 
bot bält, weiß von nichts Böſem, und Zeit 
und Weife fennet das Herz des Weifen. 
6. Denn jegliches Ding bat feine Zeit und 
Weiſe; denn viel ift des Mebels, das den 
Menschen trifft. 7. Denn feiner weiß, was 
feyn wird; denn wie es fenn wird, wer 
zeigt s ibm an? — 8. Kein Menfch bat 
Macht über den Lebenshauch, fo daß er 
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den Lebenshauch zurüdhalten fönnte; und 
feiner bat Macht über den Tag des Todes, 
und es if keine Entlaſſung in dem Streite; 
und nicht rettet Frevel die Seinigen. — 
9. Das alles hab’ ich geſehen und Acht ger 
habt auf alles Thun, das aefchiebt unter 
de Sonne Es giebt Zeiten, wo ein 
Menfc über Menfchen fchaltet zu ihrem 
Unglüde. 10. Und fodann ſah ich Frev- 
ler, die begraben wurden, und es famen 
und gingen hinweg vom heiligen Orte und 
wurden vergeflen in der Stadt, die redlich 
gethan hatten. Auch das iſt eitel. — 11. Weil 
der Richter- Spruch über böfe Thaten nicht 
fchleunig vollzogen wird, darum wird das 
Herz der MenfchenSöhne in ihnen dreift 
Böfes zu thun. 12. Wenn aber auch der 
Sünder das Böfe hundertmal thut, und 
lange lebet, fo weiß ich doch, daß es wohl 
geben wird denen, bie Gott fürchten und 
fich fürchten vor feinem Angeficht. 13. Aber 
wohl wird es nicht geben dem Frevler; 
und er wird nicht lange leben wie der 
Schatten, weil er ſich nicht fürchtet vor 
Gottes Angeſicht. 


Eitelfeit des Irdiſchen und Lebensgenuß. 


14. Es iſt eine Eitelkeit, die auf Erden 
geſchieht, daß Gerechte ſind, denen wider⸗ 
faͤhrt gleich dem Thun der Frevler; und 
daß Frevler ſind, denen widerfährt gleich 
dem Thun der Gerechten. Ich ſprach: Auch 
das iſt eitel! 15. Und fo lobte ich die 
Freude, weil nichts gut ift für den Men- 
fchen unter ber Sonne, als zu eflen und 
zu trinfen und fröhlich zu feyn; und dieß 
bleibt ihm für feine Mühe fein Leben lang, 
das ihm Bott gegeben unter der Sonne. 

16. Als ich mein Herz richtete Weisbeit 
zu lernen , und zu fchauen die Dinge, welche 
gefcheben auf Erden , (denn weder Tag noch 
Nacht fichet [dev Menſch] Schlaf mit fei- 
nen Augen:) 17. da ſah ich alles Werk 
Gottes, daß der Menfch nicht vermag zu 
begreifen das Werk, das gefchiehet unter 
der Sonne. Defiwegen weil der Menfch 
fich mübet zu forſchen, begreift er es dod) 
nicht; und wenn auch der Weiſe gedächte 
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es zu erfennen, vermag er es nicht zu be⸗ 
greifen. 

Ix. 1. Denn auf das alles richtete ich 
mein Herz, und erforfchte das alles, daß 
die Gerechten und die Weifen und ihre 
Werke in Gottes Hand find; weder Liebe 
noch Haß Fennet der Menfch: das alles fichet 
ihnen bevor. 2. Alles wie allen; einerlei 
Schickſal hat der Gerechte und der Freu» 
fer, der Gute und der Reine und der lin» 
reine, und der, melcher opfert, und ber, 
welcher nicht opfert; wie der Gute, fo der 
Sünder, der, welcher ſchwöret, wie der, 
welcher den Schwur fürchtet. 3. Das ift 
eim Hebel bei allem, was gefchiebt unter 
der Sonne, daß Alle einerlei Schidfal ha- 
ben: daber auch das Herz der Menfchen- 
Söhne voll Bosheit iſt, und Thorheit if 
in ibrem Herzen, fo lange fie leben, und 
darnach — zu den Todten. 4. Denn wer 
wird ausgenommen? Bei allen Kebendigen 
it Hoffnung; denn ein lebendiger Hund if 
beffer als eim todter Löwe. 5. Denn die 
Rebenden wien, daß fie ſterben müſſen; 
aber die Todten miffen gar nichts, und 
haben feinen Lohn mehr; denn vergeffen 
wird ihr Gedächtniß. 6. Somohl ihre Liebe 
als ihr Haß ‚ als ihr Eifer, iſt längſt dabin; 
und fie Gaben feinen Theil mehr in der Welt 
an allem , was gefchieht unter der Sonne. 

7. Gehe bin, id mit Freuden dein Brodt, 
und trinke frobes Herzens deinen Wein; 
denn Bott bat ſchon Wohlgefallen an dei» 
nem Thun. 8. Allezeit feien deine Kleider 
weiß, und Del auf deinem Haupte mans» 
gele nicht! 9. Genieße des Lebens mit dem 
Meibe, welches du lich haft, alle Tage des 
eiteln Lebens, welches dir [Gott] gegeben 
unter der Sonne, alle Tage deines eiteln 
Kebens! Denn das if dein Theil im Les 
ben für deine Mühe, womit du dich mü- 
bet unter der Sonne. 10. Alles, was dir 
vor die Hand fommt zu thun mit deiner 
Kraft, tbue! Denn fein Thun, noch Klug- 
beit, noch Einfiht, noch Weisheit iſt in 
der Unterwelt, wohin du gebeil. 

Gap. IX, 11—X,3 
Weisheit und andere Vorzüge gelten nicht immer. 
11. Wieder fah ich unter der Sonne, daß 


nicht den Schnellen ber Lauf, und nicht 
den Helden der Krieg, und auch nicht den 
Weiſen Brodt, und auch nicht den Klugen 
Reichthum, und auch nicht den Einfichts- 
vollen Gunſt zuflche , fondern Zeit und 
Zufall trifft fie alle. 12. Denn es fennt 
auch nicht der Sterbliche feine Zeit, wie 
die Fifche, welche gefangen werden im ver- 
derblichen Nebe, und wie die Vögel, welche 
gefangen werden in der Schlinge: gleich 
ihnen werden die Menfchen-Söhne befiridt 
zur Zeit des Unglüds, wenn es plößlich 
über fie fällt. — 13. Auch das fab ih: 
Weisheit unter der Sonne, und groß er» 
fhien fie mir. 14, Eine fleine Stadt war, 
und wenig Menfchen darin. Und wider fie 
fam ein großer König, und fchloß fie ein, 
und bauete gegen fie große Thürme. 15. Und 
es fand fich darin ein armer, weifer Mann; 
und der rettete die Stadt durch feine Weis- 
beit; niemand aber gedachte felbiges armen 
Mannes. 16. Da fprach ich: Beſſer if 
Weisheit als Stärke; und doch it die Weis- 
heit des Armen verachtet, und feine Worte 
werden nicht gehört. 17. Worte der Bei» 
fen in Ruhe werden cher gebört als das 
Schreien des Herrfchers unter den Thoren. 
18, Beſſer ift Weisheit als Kriegs-Waffen; 
ein Sünder aber verderbt viel Gutes. 
x. 1. Todte Fliegen machen ſtinkend, gäh- 
rend das Del des Salbenmifchers; gewich— 
tiger als Weisheit und Ehre ift ein wenig 
Thorheit. 2. Der Verſtand des Weifen if 
zu feiner Rechten; aber der Verſtand des 
Thoren zu feiner Linfen. 3. Auf welchem 
Wege auch der Thor gebet, fo feblt ihm der 
Verſtand; und er fpricht zu Allen, er fe 
cin Thor. 


Cap. X, 4 - XI, 6. 
Einzelne Sprüde, 

4. Wenn der Born des Herrfchers füch ge» 
gen dich erhebt, fo verlaß deine Stelle nicht; 
denn Belaffenbeit fchlägt nieder große Sün- 
den. 5. Es iſt ein Hebel, das ich fab un- 
ter der Sonne, zufolge eines Verfebens, 
das ausgehet vom Gewaltigen: 6. es wird 
Narrheit geftellt auf große Höbe, und Reiche 
müfen in Niedrigfeit üben. 7. Ich fab 
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Knechte aufRoffen, und Fürften wie Knechte 
zu Fuße geben. — 8. Wer eine Grube gräbt, 
fällt darein; und wer eine Mauer einreift, 
den beißt eine Schlange. 9. Wer Steine 
mwegmälget, thut fich wehe daran; wer Holz 
fpaltet, gefährdet fih daran. 10. Wenn 
das Eifen ſtumpf iſt, und er die Schneide 
nicht fchärft, fo muß er die Kräfte an⸗ 
ſtrengen. Doch Vortheil des Gelingens 
giebt Weisheit. 11. Wenn die Schlange 
beißt ohne Befchwörung, fo ift ohne Nu⸗ 
Ben der Befchwörer. — 12. Worte aus dem 
Munde des Weifen And Anmuth; aber die 
Rippen des Thoren verderben ihn. 13. Der 
Anfang der Worte feines Mundes ift Thor- 
beit, und das Ende feiner Rede verderb- 
liche Tollheit. 14. Und der Thor macht 
viele Worte; [doch] weiß der Menfch nicht 
das, was feyn wird; und was nach ihm 
ſeyn wird, wer jeigt's ihm an? 15. Die 
Mühe des Thoren ermüder ibn, weil er 
nicht weiß nach der Stadt zu geben. — 
16. Wehe dir, Land, defien König ein 
Knabe iſt, und deſſen Fürften am Morgen 
fhmaußen! 17. Wohl dir, Land, deſſen 
König ein Edler it, und deſſen Fürften 
zur rechten Zeit efien, zur Stärfung, nicht 
zur Schwelgerei! — 15. Durch Trägheit 
fenft fh der Balfen, und durch Iäffige 
Hände träufelt das Haus. — 19. Um fich 
zu ergeben, bereitet man Speife, und der 
Mein erfrenet die Lebendigen; und das 
Gold gewähret Alles. — 20. Auch in dei- 
nen Gedanken Huche dem Könige nicht; 
auch in deiner Schlaffammer fluche dem 
Reichen nicht! Denn der Vogel des Him- 
mels trägt die Stimme fort, und der Ge- 
flügelte verfündet das Wort. 

x1 1. Wirf dein Brodt aufs Wafler, 
denn nad) langer Zeit wirft dur es wieder 
finden. 2. Theile aus an Sieben, auch 
an Achte; denn du meißt nicht, was für 
Unglüd fommen kann auf Erden. 3. Wenn 
die Wolfen vol Regen find, fo leeren fie 
ihn aus auf die Erde; und wenn der Baum 
fällt im Süden oder im Norden: an dem 
Drte, wo der Baum binfällt, da bleibt er. 
— 4. Wer auf den Wind achtet, füet nicht; 
und wer nach den Wolfen ficht, erntet 





nicht. — 5. So mie dus nicht weißt, mel- 
ches der Weg des Windes ift, und wie die 
Bebeine im Xeibe der Schwangern [ent- 
ſtehen]: alfo kannſt du die Werfe Gottes 
nicht wiffen, der Alles wirfet. 6. Am Mor⸗ 
gen fäe deinen Samen, und auch am Abend 
Ind deine Hand nicht ruhen! Denn du weißt 
nicht, ob diefes gelingen wird, oder jenes, 
und ob beides gleicherweife gut if. 


Eap. XI, 7 — XII, 8. 
Vom weiſen Genuſſe des Lebens. 


7. Und ſüß iſt das Licht, und lieblich 
den Augen die Sonne zu ſehen. 8. a, 
wenn viele Jahre ber Menfch lebt, in ih 
nen allen freue er fih, und gedenfe ber 
Tage der Finſterniß, daß ihrer viele feyn 
werden ; alles was fommt, iſt eitel. 9. Freue 
dich, Jüngling, deiner Jugend, und Taf 
dein Herz guter Dinge ſeyn in deinen 
Zünglings- Tagen, und wandle auf den 
Wesen deines Herzens und in dem Ans» 
fhaun deiner Augen! Doch wiſſe, daß 
über dich alles dich Gott wird ind Gericht 
bringen. 10. Und entferne Gram aus dei- 
nem Herzen, und balte Hebel ab von dei— 
nem Leibe! Denn die Jugend und die 
Morgenröthe find eitel. 

XII. 1. Und gedenfe deines Schöpfers 
in deinen Hünglings» Tagen, che denn 
fommen die Tage des Uebels, und fich na- 
ben die Sabre, von welchen du fagen wirft: 
An ihnen hab’ ich Fein Gefallen; 2. ebe 
finfter wird die Sonne und das Licht und 
der Mond und die Sterne, und die Wol« 
fen wiederfommen nach dem Regen; 3. zur 
Seit, wenn die Hüter des Haufes zittern, 
und fich frümmen die Männer der Kraft, 
und feiern die Müllerinnen, weil ihrer 
wenig geworden, und finfter werden die 
Seherinnen durch die Fenfler, 4. und ge- 
fhloffen wird die Thüre an der Straße, 
da der Laut der Mühle leife wird, und 
man aufſtehet bei der Stimme des Vogels, 
und gedämpft find alle Töchter des Gefan- 
ges; 5. auch vor der Anhöhe fürchtet man 
fih, und Schreden find auf dem Wege, 
und verachtet if die Mandel, und läflig 
die Brille, und mwirfungslos die Kapper; 
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denn es wandert der Menfch im fein ewi- 
ges Haus, und es geben umber auf den 
‚Strafen die Klagenden; 6. ebe denn los- 
gefettet wird die filberne Schnur, und 
jertrümmert das goldene Delgefäß, umd 
jerbrochen der Eimer an der Quelle, und 
zertrümmert das Schöpfrad am Brunnen, 
7. und zurüdfehrt der Staub zur Erde, 
wie er gewefen, der Lebenshauch aber 
fehret zu Gott, der ibn gegeben hat. 
8. Eitelkeit der Eitelfeiten, fpricht der 
Prediger, Alles ift eitel! 
Cap. XUI, 9—14, 
Schlußrede. 
9. Außerdem aber, daß der Prediger weiſe 
war, lehrte er auch das Volk Erkenntniß, 
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prüfte und forfchete , ftellete viele Sprüche. 
10. Es fuchte der Prediger zu finden lieb» 
liche Neden, und das redlich Gefchriebene 
find Worte der Wahrheit. 11. Die Worte 
der Weifen find wie Stacheln, und wie 
eingefchlagene Nägel die Berfammler: fie 
find -gefeht von Einem Hirten. 12. Und 
übrigens aus ibneny mein Sohn, lerne; 
des vielen Büchermacens it fein Ende, 
und vieles Studiren ermüdet den Leib. 

13. Die Summe der Reder das Ganie 
loßt uns hören: Gott fürchte, und feine 
Gebote halte! Denn das it Alles für den 
Menfchen. 14. Denn alles Thun wird Gott 
bringen ins Gericht [das er bält) über 
alles Berborgene, es fei gut, es fei böfe, 





Das Lied der Lieder 


oder 
Das hohe Lied. 


Cap. 1,1—8, 
Sehnſucht nad dem Geliebten. 

1. 1. Das Lied der Lieder, von Salomo. 

2. Er küſſe mich mit Küſſen feines Mundes ! 
Denn köſtlicher find deine Lichfofungen als 
Wein. 3. Bon Duft find deine Salben 
licblich ; ausgegofienes Del dein Name: 
darum lieben dich die Mädchen, 4. Ziehe 
mich, dir nach mollen wir eilen! Mich 
fübrte der König in fein Gemach: wir mol» 
len frobloden und uns deiner freuen, 
wollen deine Liebe preifen mebr als Wein; 
aufrichtig lieben fie dich. —5. Schwarz bin 
ich, doch lieblich, Töchter Serufalems, wie 
Kedars Zelte, wie Salomo’s Teppiche, 
6. Seht mich nicht an, daß ich fo ſchwarz 
bin, daß mich die Sonne fo verbrannt ! 
Die Söhne meiner Mutter zürnten mir, 
feßten mich zur Hüterin der Weinberge; 
meinen Weinberg, den eigenen, bütet’ ich 
nicht. — 7. Sage mir, du, den meine Seele 
liebet, wo meiden du, wo lagert dw zu 


Mittag? damit ich nicht wie verichmachtet 
umberirre bei den Heerden deiner Genoffen. 
8, „Wenn du's nicht weißt, Schönſte unter 
den Frauen, fo gebe nur auf den Epuren 
der Heerde, und meide deine Zicklein bei 
den Wohnungen der Hirten!“ 


Cap. 1, 9—1,7. 


Wechſelgeſang der zuiammengetroffenen Liebenden. 


9. Dem Rofie am Wagen Pharao's ver 
gleich’ ich dich, meine Freundin! 10. Xich- 
lich iind deine Wangen in den [Berlen-] 
Schnüren, dein Hals in den [Korallen-] 
Neihen. 11. Goldne Schnüre wollen wir 
dir machen, mit Bünftchen von Silber. — 
12. „Während der König an feiner Tafcı- 
runde, giebt meine Narde ihren Duft. 
13, Ein Morrben- Strauß if mir mein 
Freund, swifchen meinen Brüſten rubt er. 
14. Eine GEopber » Traube if mir mein 
Freund aus den Weingärten zu Engeddi.“ — 
15. Siebe, ſchön bift du, meine Freundin, 


Das hohe Lied. 





fiebe, fchön bift du! Deine Augen find 
Tauben. — 16. „Siehe, fchön bift du, mein 
Freund! ja lieblich, und unfer Lager ift 
grün. 17. Die Balken unfrer Häufer find 
Cedern, unfre Getäfel Envreffen. Ir. 1. Ich 
bin eine Nareiſſe Sarons, eine Lilie in den 
Tbälern.“ — 2. Wie eine Lilie unter den 
Dornen, alfo meine Freundin unter den 
Töchtern. — 3, „Wie ein Apfelbaum unter 
den Bäumen, alfo mein Freund unter den 
Söhnen. In feinem Schatten begehr’ ich 
zu fißen, und feine Frucht ift füh meinem 
Gaumen. 4. Er führte mich in’s Haus des 
Meines, und fein Banier über mir iſt Liebe, 
5. Erquidet mich mit Rofinen-Ruchen, labet 
mich mit Aepfeln! Denn frank vor Liebe 
bin id. 6. Seine Linfe unter meinem 
Haupte und feine Rechte umfaßt mich.“ — 
7.3 befchwör' euch, Töchter Zerufalems, 
bei den Bafellen oder bei den Hindinnen 
des Feldes: weder nicht, weder nicht auf 
die Geliebte, bis es ihr gefällt! 


Cap, U, 8— 17. 


Beſuch ded Liebenden bei der Geliebten im 
Weinberge, 


8. Die Stimme meines Freundes! Sich‘, 
er kommt, büpfend über die Berge, fprin- 
gend über die Hügel. 9. Gleich ift mein 
Freund der Bafelle, oder dem Kalbe ber 
Hindinnen. Sieh’, er ſtehet hinter unfrer 
Mauer, Schaut durchs Fenſter, blicket durchs 
Gitter. 10. Mein Freund bebt an, und 
fpricht zu mir: „Auf, meine Freundin, 
meine Schöne, und fomm! 11. Denn 
Webe, der Winter iſt vergangen, der Negen 
it vorüber, fortgejogen; 12. die Blumen 
erfcheinen auf der Flur; die Zeit des Ge- 
fanges ift berbeigefommen, und die Stimme 
der Zurteltaube läßt fich hören auf unfrer 
Flur; 13. der Feigenbaum würzet feine 
Früchte, und die Neben, in der Blüthe, 
dDuften. Auf, meine Freundin , meine 
Schöne, und fomm’ 14. Meine Taube 
in den Fels-Klüften, in der Klippen Ver: 
gung, laß mich fehen deine Geſtalt, laß 
mich bören deine Stimme!‘ Denn deine 
Etimme ift füß und deine Geſtalt lieblich.* — 
15. Fangt uns die Füchfe, die Kleinen 
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Füchſe, die Weinbergs-Verderber! Denn 
unfer Weinberg ift in der Blüthe. 16. Mein 
Freund iſt mein, und ich bin fein; er wei- 
det unter den Lilien. 17. Bis der Tag fich 
fühlet, und die Schatten fliehen, kehre 
wieder; fet gleich, mein Freund, der Ga- 
felle oder dem Kalbe der Hindinnen auf den 
Bergen der Klüfte. 


Cap, III, 1-5, 
Die Liebende ſucht den Gelichten, 


III. 4. Auf meinem Lager im der Nacht 
fucht’ ich, den meine Seele liebt; ich fucht’ 
ihn, aber fand ihm nicht. 2, Sch will doch 
auffichn und umhergehn in der Stadt, auf 
den Gaſſen und Märkten, will fuchen, den 
meine Seele liebt! Ich fucht' ibn, aber 
fand ihn nicht. 3. Es fanden mich die 
Wächter, die in der Stadt umgeben. „Habt 
ihr geſehn, den meine Seele liebt ?“ 
4. Kaum war ich vor ihnen borüberge- 
gangen, fo fand ich ihn, den meine Seele 
licht. Ich hielt ihm feſt, und Laff ihn nicht, 
bis ich ihn bringe ins Haus meiner Mutter, 
ins Gemad) meiner Gebärerin. — 5. „Ich 
befhwör euch, Töchter Zerufalems, bei 
den Gaſellen oder bei den Hindinnen des 
Feldes: wecket nicht, weder nicht auf die 
Gelichte, bis es ihr gefällt!“ 


Cap. II, 6— 11. 
Brautlied Salomo’s 


6. Wer ift die, welche berauffommt aus 
der Wüſte wie Nauch- Säulen, umduftet 
von Myrrhen und Weihrauch, von allerlei 
Gewürzſtaub des Krämers? 7. Siche, das 
Lager Salomo’s! Sechzig Starke ringsum- 
ber von den Starken Israels, 8. alle das 
Schwert baltend, des Krieges fundig, ein 
jeglicher fein Schwert an feiner Hüfte, 
gegen das Schreden der Nächte. 9. Eine 
Sänfte machte fich der König Salomo aus 
Holz von Libanon. 10. Ihre Säulen macht’ 
er von Silber, ihre Lehne von Gold, ihren 
Sitz von Purpurz ihr Boden lieblich ausge» 
legt von den Töchtern Serufalems, 11. Gebet 
heraus und fchauet, Töchter Zions, den 
König Salomo in der Krone, womit ibn 
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feine Mutter gefrönt am Tage feiner Hoch» 
zeit und am Tage der Freude feines Herzens! 


Cap. IV, 1—V, 1. 
Wechſelgang der Liebenden. 


IV. 1. Siebe, ſchön biſt du, meine Freun⸗ 
din! ſiehe, ſchön biſt du! Deine Augen 
Tauben hinter deinem Schleier; dein Haar 
wie eine Heerde Ziegen, die ſich lagern 
am Berge Gilead; 2. deine Zähne wie eine 
Heerde gefchorner Schafe, die aus ber 
Schwemme hervorkeigen, die alle Zwil—⸗ 
lings +» Mütter, und Feines kinderlos dar« 
unter; 3, wie ein Burpur- Faden deine Lip- 
ven; dein Mund lieblich; wie eines Granat- 
apfels Hälfte deine Wange hinter deinem 
Schleier; 4. wie Davids Thurm dein Hals, 
erbauet für Waffen: taufend Tartfchen han⸗ 
gen daran, alle Schilder der Helden; 5. deine 
zwo Brüſte wie zwo junge Swillings - Ga» 
fellen, die unter den Lilien weiden. 6. Bis 
der Tag ſich fühle und die Schatten fliehen, 
will ich geben zum Myrrhen» Berg und zum 
Weihrauch Hügel. 7. Ganz ſchön bift du, 
meine Freundin, und fein Fehl iſt an dir! — 
8. Mit mir vom Libanon, Braut, mit mir 
vom Libanon folft du fommen, berabbliden 
vom @ipfel des Amana's, vom Gipfel des 
Senirs und Hermons, von den Wohnungen 
der Löwen, von den Bergen ber Parder! 
9, Du raubft mir das Herz, meine Schwe- 
fer, Braut, dur raubſt mir das Herz durch 
Einen Blid deiner Yugen, durch Ein Kett- 
chen an deinem Halfe! 10, Wie fchön iſt 
deine Liche, meine Schweſter, Braut! Wie 
viel Löftlicher find deine Liebkoſungen als 
Mein, und der Duft deiner Salben als 
aller Balfam! 11. Honigfeim träufeln deine 
Lippen, Braut! Honig und Milch if unter 
deiner Zunge, und der Duft deiner Kleider 
wie der Duft des Libanons. 12, Ein ver- 
fchloßner Garten bill du, meine Schweiter, 
Braut, eine verfchloßne Quelle, ein ver 
fiegelter Born. 13, Deine Sprößlinge ein 
Luſthain von Granatäpfeln mit köſtlicher 
Frucht, Copheen mit Narden, 14. Narde 
und Eaphran, Calmus und Zimmet, mit 
allerlei Weihraud) Stauden, Myrrhe und 
Aloe, mit allen köſtlichen Würzen; 15. ein 
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Quell im Garten, ein Born lebendiges 
Waſſers, und rieſelndes vom Libanon. — 
16. „Erhebe dich, Nordwind, komm', Süd⸗ 
wind, durchwehe meinen Garten, daß ſeine 
Würzen fließen! Mein Freund komm' in 
feinen Garten, und eſſe feine köſtliche 
Frucht.“ — V. 1.3 komm' im meinen 
Barten, meine Schweiter, Braut! Sch 
pflüde meine Myrrhe fammt meinem Bal- 
fam; eſſe meinen Honig fammt meinem 
Zraubenfaft; trinfe meinen Wein fammt 
meiner Milch. „Eſſet, Freunde, trinke, 
und beraufchet euch in Liebe!“ 


Cap. V,2—Vl, 3, 
Die Liebende Zucht Nachts ihren Geliebten. 

2. Ich fchlicf, aber mein Herz machte. 
Die Stimme meines Freundes, melder 
anklopfet! „Thue mir auf, meine Schwe⸗ 
fier, meine Freundin, meine Taube, meine 
Keine! Denn mein Kopf ift voll Thaues, 
meine Locken voll Tropfen der Nacht.“ 
3. „Ich babe meinen Rock ausgezogen: 
wie ſollt' ich ihm wieder anziehen? Ich babe 
meine Füße gewafchen: mie follt ih fie 
wieder befudeln?** 4, Mein Freund ftedte 
feine Hand durchs Fenfier, und mein Her 
mallete ihm entgegen. 5. Ih Hand auf; 
meinem Freunde aufzurbun, und meint 
Hände troffen von Myrrhen, und meine 
Finger von fliehender Myrrhe am Hand- 
griffe des Niegels. 6. Ich that auf mei» 
nem Freunde; aber mein Freund mar fort 
gegangen, entwichen. Ich war nicht bei 
Sinnen, da er mit mir ſprach! Ich fucht' 
ihn, aber fand ihn nicht ; ich rief ihn, aber 
er antwortete mir nicht. 7. Es fanden mich 
die Wächter, die in der Stadt umgthen; 
die fchlugen mich, verwundeten mich; «et 
nabmen mir meinen Mantel die Wächter 
der Mauern. 8. Ich beſchwör' euch, Toch⸗ 
ter Serufalems: wenn ihr meinen Freund 
findet — was follt ihr ibm fagen? daß ich 
vor Liebe franf bin! — 9, „Was bat dein 
Freund voraus vor einem andern Freunde, 
Scönfte unter den Frauen? Was bat dein 
Freund voraus vor einem andern Freunde: 
daß du ung fo beſchwöreſtz?“ — 10, Men 
Freund ift weiß und roth, bervorglänien? 
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vor Taufenden; 11. fein Haupt das feine 
Bold, feine Locken ſchwankende Balmen- 
zweige, ſchwarz wie der Nabe; 12. feine 
Augen mie Tauben an Wafferbächen, in 
Milch gebader , in Fülle wohnend; 13. feine 
Wangen mie Balfam-Spaliere, wie Würy- 
Gelaͤnder; feine Lippen Lilien, träufelnd von 
flüffiger Myrrhe; 14, feine Hände goldene 
Ringe, befeht mit Chryſolith; fein Seib 
ein Künſtwerk von Elfenbein, bededt mit 
Sappbiren; 15. feine Schenfel Marmor» 
Säulen, rubend auf Geftellen von Gold; 
feine Gefialt wie der Libanon, auserlefen 
wie Eedern; 16. fein Gaumen Güßigfeit, 
fein ganzes Wefen Lieblichkeit : das int mein 
Beliebter, das mein Freund, Töchter Jeru⸗ 
falems!— vr. 1. „Wobin ging dein Freund, 
Schönfie unter den Frauen, wohin bat fich 
dein Freund gewendet? Wir wollen ihn 
fuchen mit dir!“ — 2. Mein Freund ging 
binab zu feinem Garten, zu den Balfam- 
Spalieren,, um zu meiden in den Gärten, 
und Lilien zu pflücken. 3. Mein Freund 
it mein, und ich bin fein; er weidet unter 
den Lilien 


Cap. VI, 4—9. 
Lob der Geliebten. 

4. Schön biſt du, Freundin, wie Thirza, 
lieblih wie Jeruſalem; aber furchtbar wie 
Heerichaaren. 5. Wende deine Augen von 
mir, denm fe ſchrecken mich! Dein Haar 
wie eine Heerde Ziegen, die fich lagern am 
Berge Bilead; 6. deine Zähne wie eine 
Heerde Schafe, die aus der Schwemme 
hervorſteigen, die alle Zmillings- Mütter, 
und keines Finderlos darunter; 7. wie Die 
Hälfte eines Granatapfels deine Wangen 
binter deinem Schleier. — 8. Sechzig find 
Königinnen, und achtzig Kebsweiber, und 
Mädchen ohne Zahl; 9. aber Eine iſt meine 
Taube, meine Reine; die Einzige iſt fie ihrer 
Mutter, die Auserwäblte ihrer Gebärerin. 
Es ſehen fie die Töchter, und preifen fie 
glücklich; die Königinnen und Kebsweiber, 
und loben fie. 

Cap. VI, 10 — VII, 4 
Wechſelgeſang der Liebenden. 
10. Wer iſt die, welche hervorleuchtet wie 


V, 11 aut vu, 14. 127 





die Morgenröthe, fchön wie der Mond, rein . 
wie die Sonne, und furchtbar wie Heer 
fhaaren? — 11. „Zum Nuß- Garten ging 
ich herab, zu fchauen die Grüne des Tha- 
les, zu fchauen, ob die Nebe fproffer, ob 
die Granaten blühen. 12. Ach weiß nicht, 
meine Luſt machte mich zu Wagen meines 
edein Volkes.“ — VII. 1. Kehr' um, ehr’ 
um, Gulamitbin! Kchr um, fchr um, 
daß wir dich fchauen! — „Was mollt ihr 
ſchauen an der Sulamitbin ?* — Gleich dem 
Reigen der Engelchöre. 

2Wie ſchön find deine Zritte in den 
Schuhen, Fürften» Tochter! Die Wöl—⸗ 
bungen deiner Hüften wie Halsgefchmeide, 
Werk von Künfllers- Händen; 3. dein Na- 
bei eine runde Schale, der es nicht man» 
gelt an Würzwein; dein Leib ein. Waizen- 
Haufen, umzdiunt mit Lilien; 4. deine 
wo Brüſte wie zwo junge Zwillings ⸗Ga⸗ 
ſellenz 5. dein Hals wie ein Thurm von 
Elfenbein; deine Augen: [wie] die Teiche 
zu Hesbon am Thore Bath⸗Rabbim; deine 
Nafe wie der Thurm des Libanons, der 
nach Damasfus ſchauet; 6. dein Haupt 
auf dir mie der Garmel, und das Haar 
deines Hauptes wie Purpur — der König 
gefeffelt von Loden! 7. Wie ſchön, wie 
holdfelig bit du, Liebe, in den Reigen! 
8, Diefer dein Wuchs gleicht der Balme, 
und deine Brüfte den Datteltrauben. 9. Ich 
denfe: auf die Palme will ich fleigen, und 
ihre Smeige faſſen! Und laß doch beine 
Brüfte fenn wie Trauben der Nebe, und 
deiner Nafe Duft wie Aepfel, 10. und 
deinen Mund wie köſtlichen Wein! 

„—— der meinem Freunde fanft hinunter 
gleitet, Tchleicht über die Lipven der Schlum« 
mernden. 11. Sch gehöre meinem Freunde, 
und nach mir flchet fein Verlangen. — 
12. Komm’, mein Freund, laß uns hinaus. 
geben auf die Flur, meilen auf den Dör- 
fern! 13, Dann lab uns früh nach ben 
Weinbergen geben, fihauen, ob die Rebe 
fproffet , aufbricht die Blüthe, ob die Gra⸗ 
naten blühen: dort will ich dir meine 2iche 
fchenfen! 14. Die Liebesäpfel geben Duft, 
und an unfrer Thüre find allerlei köſtliche 
Früchte, neue und alte: mein Freund, ich 
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bewahrte fie dir! — VI. 1. „O wäreſt 
du mir wie Bruder, der meiner Mutter 
Bruft gefogen! Fänd' ich dich draußen, fo 
würd' ich dich Füllen, auch würde man mein 
nicht fpotten. 2. Sch will dich führen, 
dich bringen ing Haus meiner Mutter: du 
ſollſt mich lehren; ich will dich tränken mit 
Würz- Wein, mit Moſt meines Granat- 
baums. 3. Seine Linke unter meinem 
Haupte, und feine Rechte umfaßt mid!" — 
4. Ich beſchwör' euch, Töchter Jeruſalems: 
wecket nicht, weder nicht auf die Gelichte, 
bis es ihr gefällt! 


Cap. VII, 5- 7. 
Das treu ſich Tiebende Ehepaar. 


5, Wer iſt die, welche berauffommt aus 
der Wüſte, getüßt auf ihren Freund? 

„Unter dem Apfelbaume reizt’ ich dich; 
daſelbſt gebar dich deine Mutter, daſelbſt 
gebar deine Gebärerin. 6. Halte mich wie 
ein Siegel an deinem Herzen, wie ein 
Siegel an deinem Arme! Denn flarf wie 
der Tod iſt Liebe, feſt wie die Unterwelt 
ihr Eifer; ihre Gluthen Feuer » Gluthen , 
Gottesflamme. 7. Große Waſſer vermögen 
nicht zu löfchen die Liebe, und Ströme 
fluthen fie nicht hinweg. Gäb' auch ein 
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* 


Mann allen Reichthum ſeines Hauſes um 
die Liebe, verfpotten würde man ihn!“ 


Eap. VIII, 8— 12, 
Die ſich ſelbſt hütende Unſchuld. 

8. Eine Schweſter haben wir, noch klein, 
ohne Brüſte: was machen wir mit unfrer 
Schwefter, wenn man um fie wirbt? 9. SE 
fie eine Mauer, fo bauen wir auf fie ein 
Schloß von Silber; und ift fie eine Pforte, 
fo verwahren wir fie mit einer Thüre von 
Cedern. — 10. „Sch bin eine Mauer, und 
meine Brüſte wie Thürme: da war ich in 
feinen Augen wie eine, die Frieden finder, “ 

11, „Einen Weinberg hatte Salomo zu 
Baal-Hamon. Er übergab den Weinberg 
den Wächtern: jeglicher follte für feine 
Früchte taufend Seel bringen. 12. Mein 
Weinberg it vor meinen Augen! Die Tau— 
fend feien dein, Salomo, und Zweihundert 
den Wächtern feiner Frucht.“ 


Gap. VIH, 13, 14, 
Der verſcheuchte Liebende, 

13. Vewohnerin der Gärten! Freunde 
borchen deiner Stimme: laß fie mich bören! 
— 14, „Flieh, mein Freund! fei gleich der 
Bafelle, oder dem Kalbe der Hindinnen 
auf den Balfam » Bergen!“ 
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Gap, I—XU 
Weiffagungen Jeſaia's, größten 
theils aus der früheren Beit. 
Cap. Li. 

Ueberichrift. 

1. 41. Geſichte Jeſaia's, des Sohnes des 
Amoz, welche er fchauete über Juda und 
Serufalem, in den Tagen Uſia's, Jothams, 
Ahas's, Hiskia's, der Könige von Yuda. 


Gap. I, 2—31, 
Etrafrede an das abtrünnige Volk. 
2, Höret, ihr Himmel! merk' auf, o 


‚ Erde! Denn Jehova redet. Kinder hab’ id) 


auferzogen und ernähret, fie aber find von 
mir abgefallen. 3. Das Rind Fennet ſei— 
nen Beſitzer, und der Efel die Krippe fei- 
nes Herren; Berael Fennet ihn nicht, mein 
Volk merfet nicht auf ibn. 4. Wehe dem 
fündigen Gefchleht, dem ſchuldbelaſteten 
Volfe, der Brut von Bofewichtern, den 
entarteten Kindern! Sie haben Jehova ver- 
Iaffen, verfchmäbet den Heiligen Baracls, 
find zurüdgewichen. 5. Wohin folt ihr noch 
gefchlagen werden, mehret ihr Abfall? Das 
ganze Haupt ift Frank, und das ganze Heri 
fiech. 6. Bon der Fußſohle bis zum Haupt 
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in nichts Heiles an ibm, Wunde und Strie 
me und frifcher Schlag, nicht ausgedrüdt 
und nicht verbunden und nicht ermweicht 
mit Del. 7. Euer Land iſt eine Wüſte, 
eure Städte find mit Feuer verbrannt; 
euren Ader verzehren Feinde vor euren 
Augen ; eine Wüſte iſt's wie Verheerung von 
Feinden. 8. Und übrig ift die Tochter Zions 
wie eine Hütteim Weinberge, wiecine Nacht: 
bütte im Gurfenfelde, wie einc belagerte 
Stadt. 9. Hätte Jehova der Heerſchaaren ung 
nicht einen Heinen Reit gelaſſen: wie So— 
dom wären wir, Gomorra gleich geworden. 

10. Höret Jehova's Wort, ihr Sodoms— 
Fürſten! merkt auf die Lehre unfres Gottes, 
ihr Gomorra-DVolf! 11. Wozu mir eurer 
Opfer Menge? fpricht Jehova; ich bin fatt 
der Brandopfer von Widder und des Fet— 
tes der Maflfälber; und am Blute von 
Stieren und Lämmern und Böden hab’ ich 
feine Luſt. 12. Wenn ihr fommt, vor mir 
zu erfcheinen, wer verlangt das von euch 
meine Vorhöfe zu zertreten? 13. Bringet 
nicht mehr Lügen-Ovfer! Rauchwerk ift mir 
ein. Gräuel, Neumond und Ruhetag, Ber 
rufung dee Gemeinde; ich mag nicht Fre- 
vel und Feiverfammlung. 14. Eure Neu⸗ 
monde und eure Felle haft meine Seele; 
fie find mir zur Laſt; ich bin müde fie zu 
tragen. 15, Und wenn ihr eure Hände aus: 
breitet, verhüll' ich meine Augen vor uch; 
wenn ihr auch des Betens viel machet, hör’ 
ich nicht: eure Hände find voll, Blutes. 
16. Waſchet euch, reiniget euch, fchaffet 
eure böfen Werke mir aus den Augen, bö- 
vet auf zu freveln! 17. Lernet Gutes thun, 
teachtet nad) Necht, weifet zurecht den Ver⸗ 
meſſenen, ſchaffet der Waiſe Recht, führet 
die Sache der Wittwe! 

18. Kommt denn und laſſet uns rechten! 
ſpricht Jehova. Wenn eure Sünden wie 
Scharlach find, wie Schnee follen fie weiß 
werden; wenn fie roth find wie Purpur, 
wie Wolle follen fie werden. 19. Wenn ihr 
willig feid und gehorchet, follt ihr das Marf 
bes Landes verzehren. 20. Wenn ihr aber 
euch weigert und mwiderfpenftig feid, vom 
Schwerte follt ihr gefreffen werden; denn der 
Mund Zehova’s bat’s geredet. 

It, Theit. 
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21. Wie iſt zur Hure geworden die treue 
Stadt, erfüllt von Recht; Gerechtigkeit 
wohnte in ihr, und jeht Mörder! 22, Dein 
Silber iſt geworden zu Schladen, dein 
Wein gefälfcht mit Waſſer. 223, Deine 
Dbern find Abtrünnige und Diebsgefellen ; 
ein jeder licht Beſtechung und jagt nach 
Lohn; der Waife fchaffen fie nicht Recht, 
und der Wittwe Sache fommt nicht an fie. 

21. Darum ift der Spruch des Herrn, 
Behova’s der Heerfchaaren, des Starken 
Ssracls: Ha! ich will mich leßen an mei- 
nen Widerfachern, und Rache nehmen an 
meinen Feinden. 25, Und ich will meine 
Hand gegen dic, wenden, und ausfchmel- 
gen wie mit Lauge deine Schladen, und 
wegſchaffen all dein Blei. 26. Und ich will 
deine Nichter wieder machen wie zuvor, 
und deine Näthe wie im Anfang. Dann 
wir du beißen: Stadt der Gerechtigkeit, 
treue Burg. 27. Bion wird durch Necht 
gerettet werden, und feine befebrten [Bür- 
ger] durch Gerechtigkeit. 28, Aber Ver— 
derben auf die Abtrünnigen und Sünder 
allzumal ; und die Zehova verlaffen, fommen 
um. 29. Denn zu Schanden werden fie ob 
den Terebinthen, die eure Luſt find; und 
ihr erröthet ob den Gärten, die ihr liebet. 
30. Denn ihre werdet ſeyn wie eine Teres 
binthe, deren Blätter welfen, und wie ein 
Garten, worin fein Wafler iſt. 31. Und 
der Gemwaltige wird das Werg fenn, und 
feine That der Funke, und fie brennen beide 
zumal, und niemand Töfchet. 


Cap. I—W. 
Goldenes Zeitalter. Strafgericht und Läuterung. 


II. 4. Die Weiffagung, welche gefchauet 
Jeſaia, der Sohn des Amoz, über Juda 
und Serufalem. 

2. Und es gefchieht in der Folge der Zei— 
ten, daß gegründet flchet der Berg des Hau— 
fes Jehova's auf dem Gipfel der Berge, 
und erhbaben ift über die Höhen, und zu 
ihm ftrömen alle Völfer. 3. Und cs acben 
viele Nationen, und fprechen: „Auf, laßt 
uns hinanziehen zum Berge Jehova's, zum 
Haufe des Gottes Jakobs; und er foll uns 
lehren feine Wege, und wir wollen wan—⸗ 
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deln in feinen Pfaden!“ Denn von Zion 
wird ausgehen Belehrung, und das Wort 
Jehova's von Berufalem. 4. Und er richtet 
die Völker, und befcheidet viele Nationen; 
und fie fchmieden ihre Schwerter zu Saden, 
und ihre Speere zu Winzermeſſern; nicht 
hebt Volk gegen Volk das Schwert, und 
nicht lernen fie fürder den Krieg. 

5. Haus Zakobs, auf! laßt uns wandeln 
im Lichte Zehova's! 6. Denn du verlicheft 
[Jehova!)] dein Volf, das Haus Jakobs, 
meil fie vol find des Morgenlandes, und 
Bauberer gleich den Philiftern, und fchla- 
gen ein mit Söhnen der Fremden. 7. Und 
vol it fein Land von Silber und Gold, 
und fein Ende feiner Schäte; und vol ift 
fein Land von Roſſen, und fein Ende ſei— 
ner Wagen. 8. Und voll iſt fein Land von 
Götzen; das Werf ihrer Hände beten fie an, 
was ihre Finger gebildet. 9. Aber es wird 
gebeugt der Menfch und gedemüthigt der 
Mann, und du kannſt ihnen nicht vergeben. 
10. Kriech' in die Felfen, verbirg dich in 
die Erde vor dem Schreden Jehova's und 
der Pracht feiner Hoheit! 14. Des Men- 
fchen Holger Blick wird gedemüthigt, und 
gebeugt der Männer Uebermuth; und erha- 
ben ift Jehova allein an felbigem Tage. 

12, Denn einen [Berichts-] Tag bält 
Jehova der Heerfchaaren über alles Stolze 
und Hohe; und über alles Erhabene, daf 
es erniedrigt wird; 13. und über alle Ce— 
dern des Libanons, die hohen und erhabe- 
nen, und über alle Eichen Bafans; 14. und 
über all die hoben Berge und über all die 
erhabenen Höhen; 15. und über jeglichen 
hoben Thurm und über jegliche fchroffe 
Mauer; 16. und über alle Tarfis-Cchiffe, 
und über alle föfllichen Gebilde. 17. Und 
gebeugt wird der Stolz der Denfchen, und 
gedemütbigt der Männer Uebermuth; und 
erbaben iſt Jehova allein an felbigem Tage. 
15. Und die Göhen find gänzlich dahin, 
19. Man Friecht in Felfenbölen und Erd- 
flüfte vor dem Echreden Jehova's und dem 
Glanze feiner Majeftät, wenn er fih er 
bebt, die Erde zu fchreden. 20, An fel- 
bigem Tage werfen die Menſchen ihre fil- 
berrien Götzen und ihre goldenen Götzen, 


Der Prophet Fefaia. U, 4 — II, 14, 


die fie fich gemacht, fie anzubeten , den Rat- 
ten und den Fledermäufen bin, 21. um 
zu riechen in Felfen-Spalten und Berg- 
Flüfte vor dem Schredien Jehova's und der 
Bracht feiner Hobeit, wenn er fich erbebt, 
zu fchreden die Erde. Laſſet nur ab von 
dem Menfchen,, in deifen Nafe ein [versäng- 
licher] Hauch)! Denn wofür ift er geachtet? 

III. 1. Denn fiche, der Herr, Jehova 
der Heerfchaaren, nimmt aus Derufalem 
und YZuda jegliche Stübe, jede Gtübe des 
VBrodtes, jede Stübe des Waffers, 2. den 
Helden und Kriegsmann, den Richter und 
Propheten und Wahrfager und Aeltelien, 
3. den Dberfien über Fünfzig und den An- 
gefehenen und den Ratb und den in Kün- 
fien Erfabrenen und den Zauberkundigen. 
4. Und ich fee Knaben zu ibren Oberiten, 
und Kinder follen über fie berrfchen. 5. Und 
es bedrüdt fi das Volk, einer den andern 
und jeglicher feinen Nächiten; es tobet der 
Knabe gegen den Greis, und der Berinae 
gegen den Edlen. 6 Co einer feinen Bru- 
der ergreift im väterlichen Haufe: „Du 
bafi ein Kleid, Fürſt fol Du ums fcom, 
und diefer Einfturz unter Deiner Samd!“ 
7. bebteran an felbigem Tage, und ſpricht: 
„Ich kann nicht Wundarzt ſeyn, und in 
meinem Haufe it nicht Brodt umd nicht 
Kleidung: feet mich micht zum Fürlien 
des Volles!“ 5. Denn cs ſtürzet Kerufa 
lem, und Zuda fällt, weil ibre Zung und 
Thaten mider Jehova find, zu miderfire- 
ben dem Auge feiner Majeſtät. 9, Der 
Ausdrud ihres Geſichts zeuget wider fie, 
und von ihrer Sünde reden fie offen mie 
Sodom, verbeblen fie nicht. Web’ ihrer 
Seele! denn fie bereiten ſich Unglüd. 
10. Sprechet vom Gerechten,, 'daß er alüd- 
lich; denn die Frucht feiner Handlungen 
genichet er. 11. Wehe dem Frevler, dem 
Unglüdlichen! denn feiner Hände Wert wird 
ihm vergolten. 12. Meines Volkes Be 
drüder find Kinder, und Weiber beberm 
fchen es. Mein Volk! deine Führer leiten 
irre, und den Weg, den du wandelſt, ver- 
derben fie. 

13, Es tritt auf Jehova, zu rechten, und 
ficht da, zu richten die Stämme. 13. ge 
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bova gebt ins Gericht mit den Aelteſten 
feines Volkes und feinen Dberfien: „So 
babt ihr den Weinberg abgemeidet, der 
NRaub des Armen if in euren Häufern! 
15. Was habt ihr mein Wolf zu zertreten, 
und das Angefiht der Elenden zu zermal- 
men?“ fpricht der Herr, Fehova der Heer⸗ 
ſchaaren. 

16. Und Zehova ſpricht: Darum daß 
bofärtig find die Töchter Zions, und ein- 
bergeben mit geredtem Halfe und frech die 
Yugen werfend, trippelnd gehen fie einher, 
und mit den Fußfpangen klirren fie: 17. fo 
wird der Herr die Scheitel der Töchter Zions 
kahl machen , und Behova ihre Scham ent- 
blößen. 18. An felbigem Tage entrüdt der 
Herr den Schmud der Fußfpangen und bie 
Nebe und die fleinen Monde 19. und die 
Dbrgebänge und die Armkettchen und die 
Schleier, 20. die Kopfbunde und die Fuß- 
kettchen und die Gürtel und die Niechfla⸗ 
ſchen und die Amulete, 21. die Finger⸗ 
ringe und die Naſenringe, 22. die Feier⸗ 


fleider und die Röde und die Mäntel und - 


die Tafchen, 23. die Spiegel und die Hemd⸗ 
chen und die TZurbane und die Flore. 24. Und 
Hatt des Woblgeruchs wird feyn Moder, 
und Hatt Gürtels Strid, und flatt ge 
drechfelter Locken Glatze, und flatt weiten 
Mantels Umgürtung mit Sacktuch, Brand- 
mal flatt Schönheit, 25. Deine Männer 
werden fallen durchs Schwert, und beine 
Helden im Kriege. 26, Und es klagen und 
trauern ihre Thore, und veröder fißt fie am 
Boden. IV. 1. Und es ergreifen fieben 
Weiber Einen Mann an felbigem Tage und 
ſprechen: „Unſer Brodt wollen wir effen 
und unſre Kleider anziehn, nur laß ung 
deinen Namen tragen, nimm die Schmach 
von uns!“ 

2. An felbigem Tage wird der Sproß 
ZSehova's zur Zier und Ehre feyn, und die 
Frucht des Landes zum Stolz und Schmud 
für die Entronnenen Israels. 3. Ind wer 
übrig bleibt in Zion und zurückgelaſſen wird 
in Berufalem heilig wird er genannt wer- 
den, jeglicher, der zum Leben aufgefchrie- 
ben ift im Berufalem: 4. menn der Herr 

abgewafchen den Unflath der Töchter Biong, 


und die Blutfchuld Jeruſalems gefegt aus 
ihrer Mitte, durch den Geiſt des Gerichts 
und den Geiſt der Vertilgung. 5. Und es 
fchafft Bebova über den ganzen Raum des 
Berges Zion und feine Berfammlungs-Bläbe 
Gewölk am Tage und Rauch , und flammen- 
bes Feuers Schein bei Nacht; denn alles 
Herrliche wird befchüßt. 6. Und eine Hütte 
wird feyn zum Schatten am Tage vor Hike, 
und zu Zuflucht und Schirm vor Ungemit- 
ter und Negen. 


Cap. V. 
Der Weinberg des Volkes Gottes, 


V. 1. Singen willich von meinem Freunde, 
meines Freundes Lied von feinem Wein- 
berge. Einen Weinberg hatte mein Freund 
auf einem fetten Hügel. 2. Und er grub 
ihn um, reinigte ibn von Steinen, bes 
pflanzte ibn mit Edel-Reben, und bauete 
einen Thurm im feiner Mitte, und auch 
eine Kelter bieb er darin aus: und fo hoffte 
er, daß er reife Trauben brächte; aber er 
brachte Heerlinge. 

3. „Und nun, Bewohner Serufalems und 
Männer Zuda's, richtet doch zwifchen mir 
und meinem Weinberge! 4. Was mar noch 
zu thun meinem Weinberge, das ich nicht 
an ihm getban? Warum, da ich auf reife 
Trauben hoffte, brachte er Heerlinge? — 
5, Nun, ich will euch fund thun, was ich 
thun will meinem Weinberge: wegnehmen 
feinen Zaun, daß er abgeweidet, nieder- 
reißen feine Mauer, daß er zertreten werde. 
6. Und ich will ihm das Garaus machen: 
er fol nicht befchnitten und behadt wer⸗ 
ben, daß er auffchieße in Dornen und Ge- 
firüpp; und den Wolfen will ich befehlen, 
daß fie feinen Negen auf ihn fallen laſſen.“ 

7. Nämlich der Weinberg Jehova's der 
Heerfchaaren ift das Haus Zsraels, und die 
Männer Juda’s die Pflanzung feiner Freude. 
Er barrete auf Gutthat, und fiebe, da Blut- 
bad; auf Pflichttreu, und fiche da Klag- 


geſchrei. 


8. Wehe denen, die da rücken Haus an 
Haus, Feld an Feld fügen, bis kein Platz 
mehr iſt, und ihr allein Bewohner bleibet 
im Lande! 9. Vor meinen Ohren [ſprach)] 

9: 
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Jehova der Heerfchaaren: Wo nicht die vie» 
len Häufer zur Wüſte werden, die großen 
und Schönen von Bewohnern leer! 10. Denn 
jeben Hoch Weinberg werden Ein Bath ger 
ben , und ein Homer Ausfaat wird Ein Epha 
geben. 41. Webe denen, die früb aufſind 
am Morgen, ſtarkem Getränfe nadylaufen, 
die fpät verziehen in die Nacht hinein, 
Wein erbigt fie! 12. Und Laute und Harfe, 
Baufe und Flöte und Wein macht ihre Ge- 
lage; aber auf Jehova's Werk feben fie 
nicht, und feiner Hände Thun fchauen fie 
nicht. 

13. Darum wandert mein Volk ins Elend 
aus Mangel an Erfenntnif, und feine Edeln 
verhungern, und feine Neichen verfchmach- 
ten vor Dur. 14. Darum reißt weıt auf 
die Unterwelt ihren gierigen Schlund, und 
fperrt ihren Rachen auf ohne Maß; und 
hinab fährt ihre Pracht und ihr Reichthum 


und ihr Toben und was darin fröhlich iſt. 


15. Da wird gebeugt der Menfch und ge- 
demütbigt der Mann, und die Augen der 


Stolzen gedemütbigt; 16. und erhaben ſte⸗ 


bet Jehova der Heerfchanren da durch das 
Gericht, und der heilige Gott wird gehei- 
ligt durdy Gerechtigkeit. 17. Dann wei- 
ben Schafe wie auf ihrer Trift, und die 
Einöden der Reichen zehren fie weilend ab. 

18, Wehe denen, welde die Strafe ber- 
sieben an Striden des Laſters, und wie 
mit Wagenfeilen den Sündenlobn; 19. die 
da fprechen: „Er beeile, befchleunige fein 
Werk, daß wir's fehen; es nabe und gehe 
in Erfüllung der Nath des Heiligen Is⸗ 
raels, daß wir's erfahren!“ 20, Wehe de- 
nen, die zum Bofen fagen gut, und zum 
Guten böfe; die Finfterniß zu Licht machen, 
und Licht zu Finſterniß; die bitter zu füß, 
und füß zu bitter machen! 21. Wehe de- 
nen, die weife find in ihren Augen, und 
Hug in ihrem Bedünken! 22, Wehe den 
Helden im Weintrinfen, und den Tapfern 
im Mifchen ſtarkes Getränfes; 23. die den 
Frevler losfprechen gegen Bellechung, und 
den Gerechten ihr Recht entzieben! 

24. Darum wie des Feuers Zunge Stop» 
pel frißt, und dürres Gras in der Flamme 
sufammenfinft: fo wird ihre Wurzel wie 


L 


Moder werden, und ibr Sproß wie Staub 
auffliegen; denn fie verachten das Geſetz 
Jehova's der Heerfchaaren, und das Wort 
des Heiligendsraelsverfchmäben fie. 25. Da- 
rum entbrennet Jehova's Zorn gegen fein 
Volk, und er redet die Hand damider aus 
und ſchlägt es, daß die Berge beben, und 
ihre Leichname wie das Kebricht auf den 
Gaſſen liegen. Bei all dem läßt fein Zorn 
nicht ab, und noch iſt feine Hand ausge» 
ſtreckt. 

26. Und er errichtet ein Banier den Böl- 
fern in der Ferne, und lodet eins berbei 
von der Erde Enden, und ſiehe, cilend 
flugs fommt es. 27. Kein Matter und kein 
Strauchelnder ift darunter; es ſchlummert 
und fchläft nicht; micht löst fich der Gür- 
tel feiner Lenden, und nicht gerreift der 
Niemen feiner Schuhe. 28. Seine Pfeile 
find gefchärft, und al feine Bogen ge— 
fpannt; feiner Roſſe Hufe find Kieſeln gleich 
zu achten, und feine Räder dem Sturm— 
wind. 29. Sein Gebrül wie der Löwin; 
es brüllet wie junge Löwen; es tobt und 
fafet die Beute, trägt fie davon und nie 
mand rettet. 30. Und cs tobet gegen fie 
an felbigem Tage gleich des Meeres Te 
ben. Und fchaut man zur Erde, ſiehe, da 
ift Finfterniß der Angſt, und das Licht ver- 
finfert fich durch ihr Gewölk. 


Cap. VI. 
Jeſaia's Berufung. 

VI. 1. Im Todesjahre des Königs Ua, 
da fab ich den Herrn ſitzend auf einem ho— 
ben und erbabenen Throne, und feine 
Schleppen fülleten den Tempel. 2. Se— 
rapbe fanden oberhalb feiner, je fechs Flü— 
gel hatte einer: mit zween bededte er fein 
Antlig, und mit zween bededite er feine 
Füße, und mit zween flog er. 3. Und ci» 
ner rief dem andern zu, und fprach: Heilig, 
beilig, heilig if Bebova der Heerfchaaren; 
voll ift die ganze Erde feiner Herrlichkeit. 
4, Und es erbebten die Grundveiten der 
Schwellen ob der Nufenden Stimme, und 
das Haus ward mit Rauch gefült. 

5. Da fprach ich: Wehe mir, ich bin 
verloren! Denn ein Menfch von unreinen 
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Rippen bin ich, und unter einem Volke von 
unreinen Lippen wohn’ ich, und den Kö— 
nig , Jehova der Heerfchnaren, haben meine 
Augen gefchen. 6. Da flog einer der Se» 
raphe zu mir, in feiner Sand ein glüben- 
der Stein, mit einer Zange batte er ihn 
vom Altar genommen. 7, Und er brachte 
ihn an meinen Mund, und fprach: Siche, 
diefes bat berühret deine Zippen, und fo 
ift deine Miſſethat gewichen und Deine 
Sünde verfühnet. 

8. Und ich börete die Stimme des Herrn, 
der ſprach? Wen fol ich fenden, und wer 
wird uns hingehen? Da ſprach ich: Hie 
bin ich, fende mich! 9. Und er fprach: 
Geb’ und fprich zu diefem Volke: Hören 
folt ihr, aber nicht verfichen, und feben 
folit ibr, aber nicht erkennen. 10. Du follit 
verſtocken das Herz diefes Volkes, und feine 
Ohren betäuben, und feine Augen blenden, 
dag es nicht fehe mit feinen Augen, und 
mit feinen Ohren böre, und fein Herz 
fühle, und es fich befehre und geheilt werde. 
11. Da fprach ich: Wie lange, Herr? Und 
er fprah: So lange bis die Städte zu- 
fammenflürgen , leer von Bewohnern, und 
die Häufer , leer von Menfchen, und das 
Land verbeeret it zur Wüſte. 12. Denn 
es entfernet Jehova die Menfchen, und 
groß if die Verödung im Lande. 13. Und 
bleibt noch der zehente Theil darin, fo 
wird er abermal vertilgt., [Doc] gleich 
der Terebintbe und der Eiche, in denen 
beim Fälen eine Wurzel [bleibt], if ein 
beiliger Same feine Wurzel. 


Gap. VI. 
Weiſſagung auf Anlaß ded Kriegszugs von Ephraim 
und Syrien gegen Zubda. 

vor. 1. Und es gefchab in den Tagen 
des Abas, des Sohnes Jothams, des Sob- 
nes Uſia's, des Königs von Zuda, daß 
beranzog Rezin, der König von Syrien, 
und Befab, der Sohn Nemalja’s, der Kö— 
nig von Israel, gen Serufalem, zum Streite 
wider daflelbe; aber er vermochte nicht zu 
fireiten wider daffelbe. 2. Und man be 
richtete dem Haufe Davids, und fprach: 
Die Syrer fichen in Ephraim: dan bebte 
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fein Herz und das Herz feines Volfes, wie 
die Bäume des Waldes beben vor dem Winde. 
3. Da ſprach Jehova zu Jeſaia: Gebe doch 
hinaus dem Abas entgegen, du und Schear- 
Kafchub, dein Sobn, ans Ende der Waſſer— 
leitung des obern Teiches, nach der Straße 
zum Walferfelde. 4. Und fprich zu ibm: 
Nimm dich in Acht, und fei rubig, fürchte 
dich nicht, und dein Herz verzage nicht vor 
diefen beiden Stummeln rauchender Feuer 
brände, bei dem entbrannten Zorne Ne» 
zins und Syriens und des Sohnes Nemal- 
ja’s! 5. Darum daß Syrien Verderben ger 
gen dich finnet, Ephraim und Nemalia’s 
Sohn, fprechend: 6. Laßt uns hinanziehen 
wider Juda, und [die Stadt) ängfligen und 
fie uns erbrechen, und zum Könige darin 
feßen Tabeels Sohn: 7. fpricht fo der Herr 
Sehova: Es wird nicht zu Stande fommen 
und nicht gefcheben. 8. Denn das Haupt 
Syriens ift Damasfus, und das Haupt von 
Damasfus Nein; und binnen fünf und 
ſechzig Jahren ift Ephraim zertrümmert und 
fein Volk mehr. 9. Und das Haupt Eph⸗ 
raims ift Samarien, und das Haupt Sa- 
mariens Remalja's Sohn. Seid ihr nicht 
getroft, fo dürft ihr euch nicht getröften. ' 

10. Und Kehova redete weiter zu Abas, 
und fprach: 11. Fordere dir ein Zeichen 
von Jehova, deinem Gott; in der Tiefe 
fordere es, oder hoch in der Höhe! 12, Und 
Ahas ſprach: Ich fordere nicht und ver- 
fuche nicht Jehova. 13. Da ſprach er: Hö- 
vet denn, Haus Davids! Iſt's euch zu mes 
nig Menfchen zu ermüden, daß ihr auch 
meinen Gott ermüder? 14. Darum wird 
der Herr felbit euch ein Zeichen geben. 
Siche, die Jungfrau wird ſchwanger mer» 
den, und einen Sobn gebären/'und feinen 
Namen nennen: Gott mit uns [Immanuel]. 
15. Milch und Honig wird er effen, bis er 
weiß das Böſe zu verwerfen und das Gute 
zu erwäblen. 16. Denn ehe der Knabe 
weiß das Böfe zu verwerfen und das Gute 
zu erwählen, wird verödet feyn das Land, 
vor deffen zwei Konigen dir grauet. 17. Brin⸗ 
gen wird Zehova über dich und über dein 
Volk und über dein Vaterhaus Tage, wie 
fie nicht gekommen feit der Seit des Ab- 
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falls Ephraims von Yuda, (den König von 
Aſſyrien.) 18. Und es gefchieht an felbi- 
gem Tage, Behova wird berbeiloden bie 
Fliegen am Ende der Ströme Aegyptens, 
und die Bienen im Lande Affur. 19. Und 
fie fommen und lagern fich allgumal in den 
abfchüffigen Thälern und in den Felstläf- 
ten und in allen Dornbüfchen und auf allen 
Zriften, 20, An felbigem Tage fcheeret der 
Herr. mit dem ienfeit des Stromes gedun- 
genen Scheer-Meffer , (mit dem Könige von 
Aſſyrlen,) das Haupt und das Haar ber 
Scham, und auch den Bart nimmt es weg. 
21. Und es gefchieht zu felbiger Zeit, hält 
jemand eine junge Kuh und ein Baar Schafe, 
22. fo gefchieht’s, daß er von der Menge 
gewonnener Mil Rahm iffet; denn Milch 
und Honig wird jeglicher eſſen, der im 
Rande übrig bleibet. 23. Und es gefchieht 
zu felbiger Zeit, es wird jeglicher Ort, wo 
taufend Neben für taufend [Seckel] Sil- 
bers ſtehen — zu Dornen und zu Geflrüpp 
wird er werden. 24. Mit Bfeil und Bogen 
wird man dorthin fommen; denn Dornen 
und Geflrüpp wird das ganze Land. 25. Und 
auf alle Berge, die man mit der Hade be» 
badet, wirft du nicht mehr kommen aus 
Furcht vor Dornen und Geſtrüpp; fie wer» 
den der Rinder Trift, von Schafen zer- 
treten. 


Gap, VII, 1—IX, 6. 


Untergang Ephraims und Syriens, Einfall der 
Aſſyrer; Ausficht in die meffianifche Zeit. 


vi. 1. Und Fehova fprach zu mir: 
Nimm dir eine große Tafel, und fchreibe 
darauf mit Menſchengriffel: Schnell fommt 
Beute, eilt Raub. 2. Und ich will mir zu⸗ 
verläßige Beugen nehmen, den Briefter Uria 
und BZacharia, den Sohn Beberedhia's. 
3. Und ich nabete mich der Propbetin, und 
fie ward ſchwanger und gebar einen Sohn, 
und Zehova forach zu mir: Nenne feinen 
Namen Schnell» fommt »Beute +» eilt⸗Raub. 
4. Denn ebe der Knabe weiß Vater und 
Mutter zu rufen, wird man den Reichtbum 
von Damasfus und die Beute Samariens 
bertragen vor dem Könige von Aſſyrien. 

5, Und Kehova redete weiter zu mir, und 


ſprach: 6. Darum meil diefes Volk verach- 
tet das fanftfließende Waſſer Siloab’s, und 
Luſt hat an Rezin und an Remalias Sohn, 
7. darum: ſiehe, fo läßt der Herr die ge- 
maltigen und flarfen Gemwäffer des Etro- 
mes genen fie heranziehen, (den König von 
Aſſyrien und al feine Herrlichkeit): der tritt 
über alle feine Flußbetten, und gebet über 
ale feine Wer, 8, und dringt ein in Juda, 
überſchwemmt und firömt über, bis an den 
Hals wird er reihen; und die Ausdehnung 
feiner [Heeres-] Flügel füllet dein Land, 
fo meit es if, Gottmitung! 

9. Zobet, ihr Völker, und verzaget! 
Höret es, all ihr Fernen der Erde, rüflet 
euch, und verzaget! 10. Beſchließet einen 
Beſchluß, er wird vereitelt; redet ein Wort, 
es fommt nicht zu Stande; denn Gott if 
mit uns. 

14. Denn fo fprach Behova zu mir, als 
feine Hand gemaltig über mich fam, und 
marnete mich nicht auf den Wegen dieſes 
Volks zu wandeln: 12. Nennet niht Ber- 
fchwörung alles, mas diefes Boll Ber 
fhwörung nennet, und mas es fürdhtet, 
fürchtet nicht, und erfchredet nicht! 13, Se: 
bova der Heerfchanren, ibm haltet heilig; 
er fei eure Furcht, und er euer Schredien! 
14. Und er wird heilige Freillatt fenn, aber 
Stein des Anitoßes und Fels des Strau- 
chelns den beiden Häufern Israels, Schlinge 
und Fallſtrick den Bewohnern Serufalems. 
15. Und es ſtraucheln daran viele, und fal⸗ 
len und werden zerſchmettert, und werden 
verſtrickt und gefangen. 16. Wickele ein 
die Kundmachung, verſiegele die Lehre durch 
meine Zünger! 

17. Und fo harr' ich auf Zehova, ber 
[ießt] fein Antlig birgt vor dem Haufe 
Dakobs, und warte auf ihn. 18. Sich‘, 
ich und bie Knaben, die mir Fehova ge 
geben, find Beichen und Vorbilder in Rs 
rael von Zehova der Heerfchanren, der da 
wohnet auf dem Berge Zion. 19. Und 
wern fie zu euch fprechen: Befraget die 
Todtenbefchrwörer und Fugen Männer, bie 
da zirpen und jlüftern: [fo ſprecht:) Soll 
nicht ein Volk feinen Bott befragen? für 
die Lebendigen die Todten? 
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20. „Zur Lehre, zur Kundmachung!“ 
Wenn fie nicht gleich diefem Worte fpre- 
hen, fo fchimmert ihnen feine Morgen- 
röthe. 21. Und fie ziehen im Lande einher, 
fchwer gedrüdt und hungrig; und wenn fie 
bungern, fo ergrimmen fie, und fluchen 
auf ihren König und ihren Gott; und 
fchauen nach oben, 22. und bliden zur Erde; 
und ſiehe, Trübfal und Finfterniß, Dunkel 
der Angſt und Umnachtung — verſtoßen! 

23. Doch nicht [bleibt'e] bunfel, mo [iekt] 
Bedrängniß if. So mie die Vorzeit in 
Schmach gebracht das Land Sebulon, das 
Land Naphthali, fo bringt die Folgezeit 
zu Ehren den Strich am See, ienfeit des 
Sordans, den Kreis der Heiden. IX. 1. Das 
Bolf, das im Finftern wandelt, fchauet 
ein großes Licht; die da ſitzen im Lande 
der Todsnacht, Licht erglänget über fie. 
2. Du macht des Volkes viel, machſt groß 
feine Freude; fie freuen fich vor dir, wie 
man fich freuet in der Ernte, wie man ju⸗ 
beit beim Beutetheilen. 3. Denn fein laften- 
des Joch, den Steden feines Nadens, den 
Stab feines Treibers zerbricht du wie am 
Tage Midians. 4. Denn alle Rüflung des 
Gerüfteten im Schlachtgetümmel und das 
[Kriegs]» Gewand, in Blut gewälzt, die 
werden verbrannt, der Flammen Speife. 

5. Denn ein Kind wird uns geboren, 
ein Sohn wird ung gegeben; und es rubet 
die Herrfchaft auf feiner Schulter, und 
man nennet feinen Namen Wunder, Be 
rather, flarfer Held, ewiger Vater, Frie⸗ 
dens-Fürft: 6. zur Mehrung der Herrfchaft 
und zum Heil ohne Ende über Davids Thron 
und fein Königreich, es zu feſtigen und es zu 
ſtützen durch Hecht und Gerechtigkeit, von 
nun an bis in Emigfeit. Der Eifer Ser 
bova’s der Heerſchaaren wird folches thun. 


Kay. IX,T—X,4 
Drohung an Ephraint. 

7. Einen Spruch fendet der Herr nach 
Jakob, er fommt berab zu Beracl. 8. Und 
es ſoll's erfahren das ganze Volk, Evhraim 
und die Bewohner Samariens, die in He 
bermuth und flolges Herzens fprechen: 
9. „Biegelfteine fielen ein, und mit Dun- 
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dern bauen wir wieder; Maulbeerbäume 
wurden gefällt, und Cedern pflanzen wir 
nach.* 10, Denn Sehova wird erheben die 
Dränger Rezins gegen fie, und feine Feinde 
wappnen. 11. Die Syrer von vorn, und 
die Philiſter von hinten, die freſſen gIs— 
rael mit vollem Maul. Bei all dem läßt 
fein Zorn nicht ab, und noch ift feine Hand 
ausgeftredt. 

12. Das Volk aber kehret fich nicht zu 
dem, der es fchlägt, und nach Fehova der 
Heerfchaaren fragt es nicht. 13. Und fo 
rottet Jehova aus Israel Kopf und Schweif, . 
Palmzweig und Binfe an Einem Tage. 
14. (Die Aelteften und Angefebenen find 
der Kopf, und die Propheten, die falfch 
Ichren, der Schmweif.) 15, Denn die Füh— 
rer diefes Volkes leiten es irre, und die 
Geführten gehen zu Grunde. 16. Darum 
freut ſich der Here nicht feiner Bünglinge, 
und feiner Waifen und Witwen erbarmt 
er fich nicht; denn fie alle find gottlos und 
vom Argen, und jegliher Mund fpricht 
Schändliches. Bei all dem läßt fein Zorn 
nicht ab, und noch ift feine Hand ausge— 
firedt. 

17. Denn es brenner wie ein Feuer die 
BVBosheit: Dornen und Geftrüpp verzehrt 
es, und zündet im Dickicht des Waldes, 
daß es aufwallt in Rauchfäulen. 18. Durch 
den Grimm Fehova's der Heerfchaaren ent- 
brennt das Land, und das Volk wird des 
Feuers Speife; Feiner fchont des andern. 
19. Man fchlingt zur Nechten und bungert, 
man frißt zur Linken und wird nicht fatt; 
ein jeglicher frißt feines Armes Fleifch: 
20. Manaffe [frift] Ephraim, und Eph- 
raim Manafie, und beide zufammen über 
Yuda ber. Bei all dem läßt fein Born 
nicht ab, und noch ift feine Hand ausgeſtreckt. 

x. 1. Wehe denen, die ungerechte Hr» 
tbeile fpeechen, und den Screibern, bie 
Unheil fchreiben, 2. um vom Gerichte zu 
verdrängen die Armen, und das Necht zu 
rauben den Elenden meines Bolfes, daß 
die Witwen ihre Beute werden, und daß 
fie die Waifen berauben! 3. Was wollt ihr 
thun am Tage der Ahndung, und bei der 
Verwüſtung, die fernber kommt? Zu wen 
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wollt ihr fliehen zur Hülfe, und wo wollt 
ihr laffen eure Herrlichkeit? 4. Von mir 
verlafen finfen fie unter den Gefangenen 
bin, und fallen unter den Erfchlagenen. Bei 
all dem läßt fein Zorn nicht ab, und noch 
ift feine Hand ausgeflredt. 


Cap. X,5—NU, 6, 
Aſſyriens Demütbiaung ; Verheißung des Meſſias. 


5. Ha! der Aſſyrer! Die Nuthe meines 
Bornes und der Steden iſt in feiner Hand 
meines Grimmes. 6. Gegen ein gottlofes 
Volk fend’ ich ibn, gegen das Volk mei- 
nes Zornes entbiet' ich ihn, um Beute zu 
erbeuten und Raub zu rauben, und cd zu 
treten wie Strafen-Koth. 7. Er aber den» 
fet nicht alfo, und fein Herz finnet nicht 
alfo; fondern zu vertilgen bat er im Sinne 
und auszurotten Volker in Menge. 8. Denn 
er fpricht: „Sind nicht meine Füriten all» 
zumal Könige? 9. Ging's nicht Calno wie 
Garchemifch? nicht Hematb wie Arpad? 
niht Samarien wie Damasfus? 10. So 
wie meine Hand die Neihe der Gotzen ge 
troffen, deren Bilder mehr waren als zu 
Serufalem und Samarien: 41. werd’ ich 
nicht, fo wie ich Samarien und feinen 
Götzen getban, alfo auch thun Berufalem 

und feinen Bildern?“ 

14. Aber es gefchiebt, wenn der Herr 
vollbracht fein ganzes Werf am Berge Sion 
und Serufalem, fo ahnd' ich die Frucht 
des Hochmuthes des Königs von Aſſyrien 
und die Prahlerei feiner folgen Augen. 
13, Denn er fpricht: „Durch meines Armes 
Kraft bab’ ich's gethban, und durch meine 
Weisheit, denn ich bin Flug: und ich rüdte 
die Grenzen der Völker, und ihre Schäße 
plünderte ich, und ſtürzte als Held die Thro- 
nenden. 44. Und es griff wie ein Vogel» 
net meine Hand der Völker Neichtbum; 
und wie man verlaffene Eier wegnimmt, 
nabm ih die ganze Welt; und da mar 
feiner, der die Flügel regte, und den 
Mund 'auffperrte und zirpte.“* 15. Rübmt 
fich wohl die ‚Art gegen den, der damit 
bauet, oder brüſtet ich die Säge gegen den, 
der fie führer, als führte die Ruthe den, 
der fie hebt, als höbe der Stod' den Mann? 


16. Darum fendet der Herr, der Serr 
der Heerfchaaren, unter feine feilten Krie— 
ger] die Dürre, und unter feiner Herrlich" 
keit brennet ein Brand wie Feuerbrand ; 
17. und das Licht Israels wird zum 
Feuer, und fein Heiliger zur Flamme, die 
brennet und frißt feine Dornen und fein 
Geftrüpp an Einem Tage. 18. Und Pic 
Pracht feines Waldes und Baumgartens 
wird er an Leib und Seele aufreiben, und es 
wird ſeyn wie dabin fchwinder ein Eiccher. 
19. Und der Net der Bäume feines Waldes 
wird zäblbar feyn, daß ein Knabe fie auf- 
fchriebe. 

20. Und es gefchicht am felbigem Tage, 
nicht mehr wird der Reſt von Bsracl und 
das Entronnene vom Haufe Zakobs ſich 
fügen auf den, der es fchlug, ſoudern 
fügt fich auf Behova, den Heiligen Israels, 
mit Treue. 21. Der Net belehrt ſich, 
der Reſt Zafobs zu dem flarfen Helden. 
22. Denn wäre auch dein Bolf, o Bsracl, 
wie Sand am Meer, [nur] ein Ref davon 
befehrt ſich; Nustilgung ift beſchloſſen, flu⸗ 
thet Gerechtigkeit einher. 23. Denn Ber 
tilgung und Beſchluß wird der Herr, Ber 
hova der Heerſchaaren, vollführen inmitten 
des ganzen Landes. 

24. Darum fpricht fo der Herr, Zehova 
der Heerfchaaren: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, das in Sion wohnet, vor dem Aſſyrer! 
Mit der Ruthe fchlug er dich, und bob 
feinen Stab gegen dich in der Weile Ae— 
guptens. 25. Denn noch eine kurze Zeit, 
fo bat ein Ende der Grimm, und mein 
Born [wendet ſich] zu ihrer Vernichtung. 
26. Dann ſchwinget über ihn Schova der 
Hcerfchaaren die Geißel, wie er Midian 
ſchlug am Felfen Oreb; und feinen Stab 
über das Meer, und erbebt ihn in der Weife 
Aegyptens. 27. Und es gefchiebt an ſel— 
bigem Tage, da meichet feine Laſt von dei- 
ner Schulter, und fein Zoch von deinem 
Nacken; und es zerbricht das Koch vor Fett. 

25. Er fommt nad Niath, ziebet durch 
Migron; in Michmas läßt er fein Gerätb. 
29, Sie paſſiren den Paß, zu Geba machen 
fie Nachtquartier; es zittert Rama, Gibea 
Sauls flieht. 30. Kreifche laut auf, Tod 
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ter Gallims! horch nach Lais bin, armes 
Anathoth! 31. Madmena flieht, Gebims 
Bewohner flüchten. 32. Noch dieſen Tag 
raſtet er in Nob: dann ſchwingt er ſeine 
Hand gegen den Berg der Tochter Zions, 
den Hügel von Herufalem. | 

33, [Aber] fiebe, der Herr, Zehova ber 
Hcerfihaaren, fchlägt ab die Zweige mit 
Schreckensgewalt; und die hohes Wuchfes 
find, werden umgehauen und die Hohen ge- 
fürzt. 34. Geſchlagen wird des Waldes 
Dickicht mit dem Eifen, und der Libanon 
fält durch einen Mächtigen. 

x1L 4. Dann fchießt ein Reis vom 
Stamm Hfai’s aus, und ein Sproß aus 
feiner Wurzel bricht hervor. 2, Und es 
rubet auf ibm der Geiſt Jehova's, der 
Geitt der Weisheit und der Klugheit, der 
Beift des Rathes und der Kraft, der Beift 
der Erfenntniß und der Furcht Jehova's. 
3. Und fein Wohlgefallen bat er an der 
Furcht Jehova's, und nicht nach dem An» 
blid feiner Augen wird er richten, und 
nicht nach dem Hören feiner Ohren ent» 
fcheiden. 4. Er richtet mit Gerechtigkeit 
die Armen, und befcheidbet mit Billigfeit 
die Elenden im Volke; er fchlägt das 
Land mit feines Mundes Geißel, und mit 
feiner Rippen Zornhauch tödtet er den 
Frevler. 5. Gerechtigkeit iſt der Gurt ſei— 
ner Hüften, und die Treue der Gurt fei» 
ner Lenden. 

6. Dann meilet der Wolf beim Lamme, 
und der Barder lagert fich beim Böckchen; 
Kalb und junger Löwe und Maftfalb allzu— 
mal, ein Fleiner Knabe führet fie. 7. Und 
Kub und Bärin meiden, ihre Zungen la» 
gern zufammen, und der Löwe wie das 
Rind frift Stroh. 8. Und es fpielt der 
Säugling an der Matter Kluft, und nach der 
Otter Höle iredt der Entwöhnte feine Hand 
aus. 9. Nichts Böſes und nichts Derderb- 
liches tbun fie auf meinem ganzen heiligen 
Berge; denn voll it das Land von Erkennt: 
niß Jehova's, wie die Waffer das Peer 
bedecken. 10 Und es gefchieht zu Telbiger 
Zeit, der Sproßling Afai’s, der daſtehet 
als Banier für die Völker, zu ibm wenden 
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ſich die Nationen, und ſeine Wohnung iſt 
Herrlichkeit. 

11. Und es geſchieht an ſelbigem Tage, 
da wird der Herr zum zweiten Male ſeine 
Hand ausſtrecken, um loszukaufen den Reſt 
ſeines Volkes, der übrig iſt aus Aſſyrien 
und aus Aegypten und aus Patros und aus 
Aethiopien und aus Elam und aus Sinear 
und aus Hemath und von den Inſeln des 
Meers. 12. Und er errichtet ein Panier den 
Bölfern, und fammelt die Vertriebenen 
Böraels, und die Zerftreuten Juda's bringt 
er zufammen von den vier Säumen der 
Erde. 13. Dann weicher die Eiferfucht 
Ephraims, und die Neider Yuda’s werden 
ausgerottet; Ephraim ift nimmer eiferfüch- 
tig auf Auda, und Yuda beneider nicht 
Ephraim. 14. Und fie fliegen auf die Schul» 
ter der Bhilifter weſtlich, zuſammen plün— 
dern fie die Söhne des Oſtens; nach Edom und 
Moab firecken fie ihre Hand , und die Söhne 
Ammons find ihnen untertban. 15. Dann 
verbannet Kehova die Zunge des ägyptiſchen 
Meeres, und fchwingt feine Hand über den 
Strom mit gemwaltigem Sturm, und zer 
fchlägt ibn in ficben Bäche, daß man in 
Schuben bindurchgeben fann. 16. Und es 
ift eine Straße für den Reſt feines Volks, 
der übrig iſt aus Aſſyrien, fo wie fie 
war für Israel, als cs beraufjog aus 
Hegyptenland. 

X. 1. Dann fprichit du am felbigem 
Tage: „Ich preife dich, Jehova! denn du 
zürnteſt auf mich, dein Zorn wandte fich, 
und du erbarmteii dich mein. 2. Giche, 
Gott ift meine Nettung: ich bin getrofl 
und zittere nicht; denn mein Preis und 
Gefang iſt Jah, Bebova, und er ward 
meine Rettung.“ 3. Und ihr ſchöpfet Waf- 
fer mit Freuden aus den Quellen des Heils, 
4, und ſprechet an felbigem Tage; „Breie 
fet Schova, ruft feinen Namen an, ver 
fünder unter den Völkern feine Thaten! 
Nühmet, daß erhaben it fein Name. 5. Sin 
get Jehova, denn Herrliches. bat er getban; 
fund fei dieh in allen Landen! 6. Zauchze 
und jubele, Bemohnerin Sions! denn groß 
iſt in deiner Mitte der Heilige Israels.“ 


Cop. XIT— XXIH. 


Weiffagungen meiftensgegen au 
wärtige Bölfer. 


Gap. XII, 1— XIV, 23, 
Babylons Unteraang, der Juden Befreiung, 


XIII. 4. Ausfpruch über Babel, mel 
chen fchauete Jeſaia, der Sohn des Amps. 

2. Auf nadten Bergen erhebt ein Banier, 
rufet ihnen laut, fchwinget die Hand, daß 
fie einziehen in die Thore der Tyrannen! 
3. Sch hab' entboten meine Geweiheten , 
aufgerufen meine Helden zu meinem Zorn: 
gericht, meine ſtolz froblodenden. 4. Schall 
Getöfes auf den Bergen, aleich wie eines 
großen Volkes; Schall des Getümmels ver 
fammelter Völker und Königreihe: Beho- 
va der Heerfchanren muſtert fein Kricgs- 
beer. 5. Sie fommen aus fernem Lande, 
vom Ende des Himmels, Bebova und fet- 
nes Zornes Werkzeuge, zu verderben die 
ganze Erde. 

6. Heulet, denn nah’ ift der Tag Feho—⸗ 
va's; als Verheerung vom Seren fommt er. 
7. Darum werben alle Hände fchlaff, und 
jegliches Menfchen Herz verzagt. 8. Sie 
find beflürzt, von Krämpfen und Wehen 
ergriffen; wie die Gebärerin winden fie fich; 
einer flarret den andern an; wie Flammen 
glühet ihr Antlitz. 

9. Siehe, der Tag Hehova’s kommt grau⸗ 
ſam, voll Grimmes und brennendes Zor⸗ 
nes, um die Erde zur Wüſte zu machen, 
daß er die Sünder davon vertilge. 10. Denn 
die Sterne des Himmels und ſeine Bilder 
laſſen ihr Licht nicht leuchten; es dunkelt 
die Sonne bei ihrem Anfgang, und der 
Mond läßt fein Licht nicht fcheinen. 11. Und 
ich ahnde an der Welt die Bosheit, und an 
den Freblern ihre Miſſethat; ich mache dem 
Hochmuthe der Stolzen ein Ende, und der 
Tyrannen Hoffahrt beug’ ich. 12. Seltener 
mach’ ich die Menfchen als Gold, und die 
Männer als Ophirs Schäße. 13. Darum 
laſſſ ich den Himmel erzittern, und die 
Erde bebet von ihrer Stelle, beim Grimme 
Zehova's der Heerfchnaren, am Tage feiner 
Zorngluth. 14. Und es geſchieht, wie eine 
verfcheuchte Gaſelle und wie eine Heerde, 
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bie Keiner zufammenhält, wendet fih Neg- 
licher zu feinem Volke, und Beglicher Hie- 
bet in fein Land. 15. Wer getroffen wird, 
wird durchbohrt; und wer ergriffen wird, 
fällt durchs Schwert. 16. Und ihre Kin- 
der werden gerfchmettert vor ihren Augen, 
geplündert ihre Häufer, und ihre Weiber 
gefchändet. 

17. Sich’, ich ermede gegen fie die Me- 
der, die Silber nicht achten, und an Gold 
feine Zuft haben. 18. Und [ibre] Bogen 
werden Zünglinge binfchmettern, umd der 
Reibesfrucht erbarmen fie ſich micht; ber 
Kinder jammert fie nicht. 19. Und fo wird 
Babel, die Zierde der Königreiche, bie 
folge Pracht der Ehaldder, wie die Um— 
kehrung Gottes von Sodom und Gomorra. 
20. Sie wird nicht bewohnt in Emigfeit , 
und nicht bevölkert auf Gefchlecht und Ge- 
fchlecht; nicht zeltet dafelbit ein Araber, 
und Hirten lagern fich nicht daſelbſt. 21. Es 
lagern ſich daſelbſt Steppentbiere , und 
uhu's füllen ihre Häufer; es wohnen da- 
ſelbſt Straußen, und MWaldteufel tanyen 
daſelbſt. 22. Es heulen Schafale in ihren 
Balärten, und Goldfühfe in den Luige 
bäuden. Und nah’ iſt ihre Zeit, und ihre 
Frift wird nicht verlängert. 

XIV. 1. Denn Fehova erbarmet fich Za— 
fobs, und liebt ferner Jsrael, und verfeht 
fie in ihr Land. Und es ſchließen fich die 
Fremdlinge ihnen an, und halten fich sum 
Haufe Zafobs. 2. Und die Bölfer nehmen 
fie und bringen fie zu ihrem Wohnſitz; und 
das Haus ZIsraels eignet fie fich zu im Lande 
Zehova's als Knechte und Mägde; fie bal- 
ten gefangen, die fie gefangen bielten, 
und berrfchen über ihre Dränger. 

3, Und wenn dann Jehova dir Ruhe gt- 
Schafft von deinem Mühbfal und Ungemach 
und von dem ſchweren Dienſte, der dir auf- 
gelegt worden: 4. fo hebſt du diefes Lich 
an über den König von Babel, und fpricht: 
„Wie bat’s ein Ende mit dem Dränger, 
ein Ende mit der Erpreffung !* 5. Es ger 
brach Jehova den Stab der Frevler, den 
Steden der Tyrannen, 6. der die Volker 
fchlug im Sorn mit Schlägen obn’ Unter 
laß, der im Grimm über Nationen berrfchte 
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mit Verfolgung ohne Einhalt. 7. Es ru⸗ 
bet und raſtet die gange Erde, [alle] brechen 
in Rubel aus, 8. Auch die Cypreſſen freuen 
fich über dich, die Eedern des Libanons: 
m Seit dur daliegeſt, fommt niemand ber- 
anf, der uns abhaue."* 9. Die Unterwelt 
drunten gerätb über dich in Bewegung, 
deiner Anfunft entgegen; fie erregt vor bir 
die Schatten, alle Gewaltigen der Erde 
laßt aufſtehen von ihren Thronen alle Ride 
nige der Bölfer. 10. Sie alle heben an, 
und fprechen zu dir: „Much du biſt ficch 
geworden wie mir, bift ung gleich gewor⸗ 
den.“ 11. Hinab zur Unterwelt gefahren 
iſt deine Herrlichkeit, das Raufchen deiner 
Harfen; gebetter iſt unter dir mit Gewürm, 
und deine Dede find Maden. 12. Wie bift 
du vom Himmel gefallen, Glanzſtern, Sohn 
der Morgenröthe! zu Boden gefchmettert, 
der du die Völfer niederſtreckteſt! 13. Du 
aber ſprachſt in deinem Herzen: „Zum Him⸗ 
mel will ich auffleigen, über die Sterne 
Gottes meinen Thron erhöhen, und woh⸗ 
nen auf dem Berfammlungsberge im äußer- 
ften Norden. 14. Ich ſteige auf der Wolfen 
Höben, ſtelle mich gleich dem Höchften.“ 
15. Doc zum Unterwelt fährft du binab, 
zur tieffien Gruft. 16. Die dich ſehen, 
ſchauen dich an, betrachten dich: „Iſt das 
der Mann, vor dem die Erde bebte, König« 
reiche gitterten, 17. der den Erbfreis machte 
ber Wüfle gleich, und feine Städte verbeerte, 
und feine Gefangenen nicht entließ nach 
Hauſe?“ 18, Alle Könige der Völker all- 
zumal liegen mit Ehren, ein jeglicher in 
feiner Gruft; 19. du aber liegſt hingewor⸗ 
fen obne Grab wie ein verfchmäheter Zweig, 
bedeckt mit Erfchlagenen, Schwert » Durch« 
bobtten, die hinabfinfen zu den Steinen der 
Gruft, wie ein zertretenes Aas. 20. Nicht 
wirft du mit ihnen vereint im Grabe; denn 
dein Land haft du verwüſtet, dein Volk ge- 
mirrget; nicht wird genannt in Emigfeit die 
Brut von Böfewichtern. 21. Bereitet bie 
Schlachtbank feinen Söhnen ob ihrer Vä— 
ter Schuld, damit fie nicht fich erheben, 
und das Land einnehmen, und mit Fein- 
den den Erdfreis füllen!“ 

22. Und fo erheb’ ich mich gegen fie, 


fpricht Jehova der Heerfchaaren, und rotte 
von Babel aus Namen und Reſt und Epröfi- 
ling und Stamm, fpricht Fehova. 23. Und 
ich mach’ es zur Wohnung des Igels, und 
zu Wafferfümpfen, und feg’ es aus mit dem 
Fegwifche der Verwüſtung, fpricht Jehova 
der Heerfchanren. 


Gap, XIV, 24 — N. | 
Bruchſtück Über Aſſyriens Untergang. 

24. Es ſchwöret Fehova der Heerſchaaren, 
und ſpricht: Fürwahr, mie ich es bedacht, 
alfo gefchieht es; und mie ich befchloffen, 
das fommt zu Stande: 25, zu zerſchmet⸗ 
tern den Affyrer in meinem Lande, und 
daß auf meinen Bergen ich ihn zertrete, 
daß von ihnen weiche fein Boch, und feine 
Laſt von ihrer Schulter weiche. 26. Das 
if der Rathſchluß, der befchloffen über alle 
Rande, und das die Hand, die ausgefiredt 
fiber alle Völker. 27. Denn Behova der 
Heerfchaaren hat's befchloffen, und mer 
mag es vereiteln? und feine Hand ift aus 
geftredft, und wer mag fie zurückwenden? 


Cap. XIV, 28 — 32, 
Ausſpruch gegen die Philiſter. 

28, Im Todesiahre des Königs Ahas 
geſchah diefer Ausſpruch: 

29. Freue dich nicht, Philiſtda geſammt, 
daß zerbrochen der Stab, der dich ſchlug! 
Denn aus der Schlange Wurzel gehet Dt- 
terngezücht hervor, und ihre Frucht if 
ein fllegender Drache. 30. Dann meiden 
[ruhig] die Söhne der Elenden, und die 
Armen lagern fiher; und ich laſſe durch 
Hunger deine Wurzel flerben, und deinen 
Reſt tödtet er. 31. Heule, o Thor! james 
mere, 0 Stadt! vergagt bift du, Philiſtäa 
gefammt; denn von Rorden ber kommt 
Rauch, fein Einzelner in ihren Schaaren. 

32. Und mas antwortet man den Boten 
des Volkes? Daß Fehova Bion ſtützt, und 
in ihm Zuflucht finden die Elenden feines 
Volkes. 


Cap. XV. XVI. 
Der Untergang Moabs. 


XV. 1. Ausſpruch über Moab. 
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Ka, Über Nacht wird verbeert Ar⸗Moab, 
wird vernichtet: ja, über Nacht wird ver- 
beert Kir-Moab, wird vernichtet. 2. Man 
fleigt zum Götzen-) Haus, und Dibon auf 
die Höhen unter Weinen; auf Nebo und 
auf Medeba heulet Mond; auf al feinen 
Häuptern Glatzen, jeglicher Bart abge» 
fchnitten. 3. Auf ibren Straßen gürten 
fie Sacktuch um, auf ihren Dächern und 
Plätzen heulet alles, zerfließend in Thrä- 
nen, 4. Und es fchreit Hesbon und Eleale, 
bis Jahaz böret man ihre Stimme; darob 
die Wehrhaften Moabs freifchen; feine 
Seele iſt ihm betrübt. 5. Mein Herz fchreit 
um Moab, def Flüchtlinge bis Zoar [fchwei- 
fen], bis Eglath- Schelifhija; denn den 
Stieg von Luchith, mit Weinen befleigt 
man ibn; denn den Weg von Horonaim 
entlangerbeben fie Sammergefchrei 6. Denn 
die Wafer von Nimrim find wüfle; denn 
verdborret ift das Gras, gefchwunden das 
Kraut; fein Grünes mehr. 7. Darum den 
Vorrath, den fie gefchafft, und ihr Ver— 
mwahrtes tragen fie über den Weidenbach. 
5. Denn es umgiebt das Befchrei die Grenze 
Moabs, bis Eglaim [halt] fein Geheul, 
bis Beer-Elim fein Geheul. 9. Denn die 
Waſſer Dimons find voll Blut; denn ich 
bringe über Dimon neues Unheil; den Ent- 
ronnenen Moab's [fend’ ich] einen Löwen, 
den Uebriggebliebenen im Rande. 

XVI. 1. Sendet die Länmer des Lan 
de3- Dberberrn von Sela durch die Wüſte 


zum Berge der Tochter Zions! 2. Denn 


es gefchieht, wie ein fchweifender Vogel, 
ein verfcheuchtes Neſt, werden die Tochter 
Monbs fern, die Furtben des Arnons. 
3. „Schafe Nath, gieb Entfcheidung, laß 
gleich der Nacht deinen Schatten feyn am 
Mittag, verbirg die Vertriebenen , den 
Flüchtling verrathe nicht! 4. Laß bei dir 
wohnen meine, Moabs, Bertriebenen, fei 
ihnen Schirm gegen den Berwüfler! Denn 
«5 böret auf der Drud; ein Ende nimmt 
die Verwüſtung, es weichen die Unterdrüder 
aus dem Lande, 5. Go wird befefligt durch 
Liebe der Thron, und es ſitzet darauf mit 
Treue im Haufe Davids ein Richter , nach 
Recht trachtend und der Gerechtigkeit fun- 
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dig.“ 6. „„Wir haben vernommen den Hoch⸗ 
muth Moabs, das fehr bochmürbig, feine 
Hoffabrt, feinen Hochmuth und Hebermuth, 
das Eitele feines Geſchwätzes.“ 

7. Darum muß Moab heulen um Mo- 
ab, Ale heulen; um die Trümmer Kir— 
Hareſeth's müſſet ihr feufjen, ganz nieder— 
gefchlagen. 8. Denn Hesbons Geflde iind 
verwelft; [verwelft) der Weinflod Sibma's, 
defien Edelreben die Herrfcher der Bölfer 
beraufchten: bis Zaeſer reichten fie, irrten in 
die Wüſte; feine Ranken breiteten fih aus, 
gingen über's Meer. 9. Darum mein’ ich, 
wie Saefer weinet, um den Weinfiod Sib⸗ 
ma's, nebe dich mit meinen Thränen, Hes— 
bon und Eleale; denn in deine Obſtleſe und 
Ernte fält,der [Schlacht -] Ruf. 10. Ent- 
rückt iſt Freude und Frobloden aus dem 
Baumgarten, und in den Weinbergen wird 
nicht geiauchzt und nicht geiubelt ; fein Kel- 
terer tritt Wein in den Rufen; dem[Herbfl-] 
Rufe mach’ ich ein Ende. 11. Darum fla- 
get mein Inneres um Moab gleich der Harfe, 
und um Kir» Hares mein Herz. 12. Und 
es gefchieht, wenn erfcheinet, wenn fich ab» 
mühet Moab auf der Höhe und fommt zu 
feinem Heiligthbum, zu beten: fo vermag 
es nichts. 

13. Das ift das Wort, welches Achova 
geredet über Moab vordem. 14. Nun aber 
fpricht Schova: An drei Jahren wie Tag- 
löhners Sabre da ſinkt in Verachtung Mo 
abs Herrlichkeit mit all der großen Volls- 
menge, und der Reſt wird fehr Hein fen, 
nicht groß. 


Gap. XVII, 1— 11. 
Gegen Ephraim und Damaskus. 


XVII. 1. Ausfpruch über Damaskus. 

Eiche, Damaskus wird entfernt aus den 
Städten, und wird der Trümmer Stätte. 
2. Berlaffen find die Städte um Arser, 
den Heerden Preis gegeben, die lagern id 
daſelbſt, und niemand ſchrecket. 3. Ein 
Ende bat die Burg in Ephraim und die 
Herrfchaft in Damaskus und dem Meile von 
Syrien; wie der Herrlichkeit der Sohne 
Israels geht es ihnen, fpricht Jehova der 
Heerfchaaren. 
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4. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
da ſchwindet die Herrlichkeit Jakobs bin, 
und fein fettes Fleifch wird mager. 5. Und 
es iſt wie wenn den Schnitter Halmen ſam— 
melt, und ſein Arm Achren abmähet; und 
es iſt wie wenn man Achren liefet im Thale 
Repbaim. 6. Und es bleibt eine Nachlefe 
darin wie beim Olivenſchlagen, zwo, drei 
Beeren oben im Wipfel, vier, fünf in 
den Zweigen des Fruchtbaums, foricht Je— 
bova, der Gott Ssraels. 

7. An felbigem Tage ſchaut der Menfch 
auf feinen Schöpfer, und feine Augen fe- 
ben auf den Heiligen Israels. 8. Nicht 
aber fchaut er nach den Altären, feiner 
Hände Verf; und mas feine Finger gebil- 
det, ſieht er nicht an, die Aſtarten und 
Sonnenfäulen. 9. An felbigem Tage wer- 
den feine feſten Städte fenn wie die ver- 
laffenen Trümmer im Walddicdicht und auf 
den Berggipfeln, die fie verlaffen haben 
auf der Flucht vor. Ssraels Söhnen: und 
es wird eine Wüſte feon. 

10. Denn du vergaßeſt den Gott deines 
Heils, und an den Fels deiner Zuflucht 
dachteſt du nicht: darum pflanzteit du lich- 
liche Pflanzungen, und beſetzteſt fie mit 
fremden Reben. 11. Als du pflanzteſt, 
machte du ein Gehege, und bald brach- 
teft du deine Stecklinge zur Blüthe; [aber] 
es flichet die Ernte am Tage des Beſitzes, 
und tödtlich ift der Schmerz. 


&ap. XVII, 12 — 14, 
Bertilgung der Aſſyrer. 


12. Ha! ein Toben vieler Völker, gleich 
dem Toben der Meere toben fie; und ein 
Getöfe von Nationen, gleich dem Getöfe 
mächtiger Waſſer tofen fie. 13. Die Bol- 
fer, gleich dem Getöfe mächtiger Waffer 
tofen fie. Aber Er fchilt fie, und fie flie- 
ben fern, geingt wie Spreu der Berge 
vor dem Winde, und wie Staubmwirbel vor 
der Windsbraut. 14. Zur Abendzeit, fiche 
da! plögliches Verderben: ch’ es Morgen 
wird, find fie nicht mehr. Das ift das 
Schickſal unfrer Räuber, a das Loos 
unfrer Blünderer, 
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Cap. XVIH. 
Die Vernichtung des Feindes, den Aerhiopiern 
verfündigt. 


1. Ha! Land fchwirrender [Heeres] Flü- 
gel, jenfeit der Ströme Aethiopiens, 2. dag 
auf dem Meere Boten fendet, auf Robr- 
fchiffchen über das Waffer. Geht, ſchnelle 
Gefandte, zu dem ausgebreiteten und glat- 
ten Bolfe, zu dem furchtbaren Volke wei- 
ter jenfeits, zu der Nation der ſtarken Kraft 
und Zertretung, deren Land Ströme zer- 
fhneiden! 3. Ale Bewohner der Welt und 
Infaßen der Erde! wenn man erhebt das 
Panier auf den Bergen, fo fchauet, und 
wenn man in die Poſaune ſtößt, böret!, 

4. Denn fo fprach Zehova zu mir: Nu— 
big will ich zufchauen von meinem Sitze 
bei beiterer Hitze am Sonnenfchein, bet 
Thaugewölk in der Ernte-Hibe. 5. Denn 
dor der Ernte, wenn das Gewächs zur Boll- 
endung gedichen , und zur reifenden Traube 
die Blüthe wird, da fehneidet Er die Nan- 
fen mit Hippen ab, und die Neben nimmt 
er weg, baut fie ab. 6. Sie werden über- 
laffen alzumal den Naubvögeln der Verge 
und dem Vieh des Feldes; und es über» 
fommern darauf die Raubvögel, und alles 
Dich des Feldes überwintert darauf. 

7. Zu felbiger Zeit werden Gaben gebracht 
an Behova der Heerfchaaren von dem ausges 
breiteten und glatten Volke und von dem 
furchtbaren Volke weiter jenfeits, der Nation 
der ſtarken Kraft und Zertretung, deren Land 
Ströme zerfchneiden, zu dem Wohnſitze He» 
hova's der Heerfchanaren, dem Berge Zion, 


Cap. XIX. 

Aegyptens Zerrüttung und Bekehrung. 
XIX. 1. Ausſpruch über Aegypten. 
Siche, Zehova fährt auf fchneller Wolfe 

einher, und fommt gen Aegypten: da er- 
beben Aegyptens Goötzen vor feinem Antlitz, 
und der Xegypter Herz verzagt im ihrer 
Bruſt. 2. Und ich wappne Negupter gegen 
Aegypter, daß kämpfet Einer gegen feinen 
Bruder und Einer gegen feinen Freund, 
Stadt gegen Stadt, Königreich genen Kö— 


nigreich. 3. Und es verſchwindet der Geift 


aus der Aegypter Bruft, und ihren Rath 
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werd’ ich vernichten: da fragen fie nach den 
Götzen und nach den Zauberern , nach den 
Todtenbefhwörern und Flugen Männern. 
4. Und ich überliefere die Aegypter einem 
firengen Herrn, und ein harter König fol 
fie beberrfchen, fpricht der Herr, Jehova 
der Heerfchnaren. 

5. Und es verfieget das Waffer aus dem 
Strome, und der Fluß wird troden und 
bürr; 6. und es linken die Flüffe, feicht 
und troden werden Aegyptens Kanäle, 
Rohr und Schilf erkranken. 7. Die Auen 
am Strom, am Rande des Stromes, und 
ale Saat am Strome verdorrt, zerſtiebet 
und ift nicht mehr. 8. Da klagen die Fi« 
fher, und es trauern alle, die in den 
Strom Angeln werfen; und die, fo Netze 
breiten über das Waſſer, ſtehen betrübt. 
9. Und zu Schanden werden die Wirker ge- 
becheltes Flachfes, und die Weber weißer 
Gewande. 

10. Und es ſind des Landes Pfeiler nie— 
dergeſchlagen, und alle Lohnarbeiter trau— 
riges Herzens. 11. Lauter Thoren ſind die 
Fürſten Zoans; Pharao's weiſe Näthe, 
lihr] Rath iſt dumm geworden. Wie mögt 
ihr zu Pharao ſprechen: „Ein Sohn der 
Weiſen bin ich, ein Sohn der alten Kö— 
nige!“ 12. Wo find fie denn, deine Wei- 
fen? Sie mögen dir doch verfünden, daß 
man's erfabre, was Behova der Heerfchaa- 
ren befchloffen über Negypten. 13. Tho— 
ren find die Oberſten Zoans, getäufcht die 
Dberiten Nophs, und Aegypten führen irre 
die Häupter feiner Stämme. 14. Schova 
908 in ihr Inneres den Geiſt der VBerfehrt- 
beit, daß fie die Aegypter irre führen in 
al ihrem Thun, wie ein Trunfener herum— 
irret in feinem Gefpei, 15. Und es ge» 
fchieht von den Aegyptern Feine That, 
welche Haupt und Schweif, Palmzweig 
und Binfe vollbrächte. 16. An felbigem 
Tage find die Aegypter Weibern gleich, und 
fie zittern und beben vor dem Schwingen 
der Hand ZJehova's der Heerfchaaren, die 
er gegen fie fchwinget. 

17. Dann wird das Land Yuda’s für Ae— 
gypten zum Schreden ſeyn; jeglicher, gegen 
den man deſſen gedenft, wird beben ob dem 


Rathſchluſſe Jehova's der Heerfchaaren, den 
er darüber befchlofien. 13. Zu felbiger Seit 
werben fünf Städte im Lande Aegypten ſeyn, 
welde die Sprache Cangans reden, und 
bei Fehova der Heerſchaaren „fchwören ; 








Stadt der Errettung wird man die Eine 
nennen. 19. Zu felbiger Zeit wird ein Al⸗ 
tar Jehova's inmitten bes Landes Aegypten 


feyn, und ein Stein-Mal an feiner Grenze 
Jehova heilig. 20. Und das iſt zum Zeichen 
und zum Zeugniß für Zehova der Heer— 
fchaaren im Lande Aegyten ; denn fie wer- 
den zu Bebova fchreien ob ihren Drängern, 
und er wird ihnen einen Heiland und Ver- 
theidiger ſenden, daß er fie rette. 21. Und 
Kebova wird fund den Negyptern, und die 
Aegypter lernen Zehova fennen zu felbiger 
Zeit; und bringen Schlacht» und Speis- 
opfer, und geloben Jehova Gelübde, und 
erfüllen fie. 22, Und fo fchlägt FJehova die 
Aegypter, Schlägt und heilet ; fie- aber fch- 
ven fich zu Sehova, und er läßt fich von 
ihnen erbitten, und, heilet fie. 

23, Zu felbiger Zeit wird eine Straße 
feyn von Aegypten gen Aſſyrien, daß Aſſy⸗ 
rer nach Negypten, und Aegypter nach Aſſy⸗ 
rien fommen, und die Negypter mit den 
Afiyrern Fehova] dienen, 24. Zu felbiger 
Seit wird Isſsrael das dritte ſeyn zu Ye 
oypten und Ajiyrien, ein Segen inmitten 
der Erde, 25. welche Jehova der Heerfchan- 
ren fegnet, und fpricht: Geſegnet fei mein 
Volk Aegypten, und meiner Hände Werl 
Aſſyrien, und mein Beſitzthum Israel! 


Cap. XX. 
Symboliſche Handlung. 

xx. 1. Su dem Vahre, wo Tartan 
nach Asdod fam, gefandt von Sargon, dem 
Könige von Aſſyrien, und Asdod belagerte 
und es einnahbm, 2. zu felbiger Zeit re 
dete Zehova durch Befaia, den Sohn des 
Amos, und ſprach: Gebe bin und Löfe das 
Sadtuh von deinen Hüften, umd ziehe 
deine Schube von deinen Füßen. Und er 
that alfo, und ging nadet und barfuf. 
3. Da ſprach Schova: So wie mein Knecht 
Zeſaia nadet und barfuß gebet drei Zabre 
lang ein Seichen und ein Vorbild für Ae— 
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gypten und Aethiopien: 4. alfo wird der 
König don Affyrien führen die Gefangenen 
Acgyptens und die Verbannten Aethiopieng, 
Künglinge und Breife, nadet und barfuß, 
mit entblößtem Gefäß, eine Schmad für 
Aegypten. 5. Dann werden fie beſtürzt 
feyn und ſich fchämen Aethiopiens, ihrer 
Zuverfiht, und Aegyptens, ihres Ruhmes. 
6. Und es fprechen die Bewohner diefer Küſte, 
an felbigem Tage: Siehe, fo gehet es unf- 
rer Zupverficht, wohin wir flohen zur Hülfe, 
um uns zu retten vor dem Könige von Aſſy⸗ 
rien; und wie könnten wir entrinnen? 


Cap. XXI, 1—10, 
Babeld Untergang durch die Perfer. 

xxı 1. Ausfprucd über die Wüſte des 
Meeres. 

Wie Wetter im Süden einberfahren , 
kommt's von der Wüſte, aus dem grauen» 
vollen Lande. 2. Ein ſchweres Beficht ward 
mir fund: der Räuber raubt, und der Ber- 
wuͤſter verwüſtet. „Zeuch beran, Elam!: 
belagere, Meder! Allen Seufzern mach' 
idy ein Ende.“ 3. Darum find meine Hüf- 
ten vol Schmerzes, Wehen ergreifen mich 
wie der Gebärerin Weben, vor Krämpfen 
bör’ ich nicht, vor Beſtürzung fch’ ich nicht. 
4. Mein Herz fchmwindelt, Schauder äng- 
ſtigt mich, die Nacht meiner Luft wird mir 
zum Schreden. 5. Man rüftet den Tifch, 
es wacht die Wache, man iffet, man trinfet. 
„Auf, ihr Oberfien, falbet den Schild!“ 

6. Denn fo fprach der Here zu mir: 
Gebe, beficle den Thurmmwächter; mas er 
fiebet, foll er berichten. 7. Der ſah Nei- 
terei, Reiter auf Roſſen paarmweis, Reiter 
auf Efeln, Reiter auf Kameelen, und aufe 
horchte er, boch aufborchend. 8. Und er 
rief, ein Löwe: Auf der Warte, Herr, 
fand ich immerfort am Tage, und auf mei- 
nem Poſten blieb ich alle Nächte. 9. Und 
ſieh', es fommen reifige Männer, Reiter 
auf Roffen, paarweis. Und er bob an und 
fprach: Gefallen, gefallen ift Babel, und 
al feine Göbenbilder hat man gefchmettert 
zu Boden. 

10. Du mein Gedbrofchenes, mein Ten- 
nenkorn! was ich vernommen von Hchova 
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der Heerfchaaren, dem Gott Bsracls, hab’ 
ich euch verfündet. 


Gap. XXI, 11. 12. 
Weifagung über Duma, 


41. Ausfpruch über Duma. 

Bon Seir ber ruft man mir zu: Wäch— 
ter, wie viel von der Nacht, wie viel von 
der Nacht? 12, Es fpricht der Wächter: Es 
kommt Morgen und aucd Nacht. Wenn 
ihr fragen wollt, fraget: fommet wieder! 


Cap. XXI, 13 — 17. 
Weiſſagung gegen Arabien, 


13, Ausfpruch gegen Arabien. 

In den Wildniffen Arabiens übernachtet 
ihr, Karamanın Dedans. 14. Entgegen 
dem Durfligen bringen Waffer die Bewoh⸗ 
ner des Landes Thema, mit Brodt fommen 
fie entgegen dem Flüchtling. 15. Denn vor 
Schwertern fliehen fie, vor dem gezückten 
Schwerte und vor dem gefpannten Bogen 
und vor des Krieges Schwere. 16. Denn 
fo fprach der Herr zu mir: Noch ein Bahr, 
wie Taglöhners Zahre, da ſchwindet alfe 
Herrlichkeit Kedars. 17. Und die übrige 
Babl der tapfern Bogenfchüken der Söhne 
Kedars wird gering ſeyn; denn Behova, 
der Gott Israels, hat's geredet. 


Cap. XXI, 1— 14. 
Bei beporfichender Belagerung Jeruſalems. 


XXII. 1. Ausſpruch über das Gefichte- 
Thal. 

Mas ift dir doch, daß du allefammt auf 
die Dächer fleigeit, 2. du lärmerfüllte,, to- 
bende Stadt, fröhliche Burg? Deine Er» 
fchlagenen find nicht vom Schwert Erfchla» 
gene und nicht Getödtete im Kriege. 3. AH 
deine Feldberrn flieben zumal, von den 
Bogenfchüben werden fie gefangen; alle in 
in dir Vorhandene werden zumal gefangen, 
ferne fliehen fie. A. Darum ſprech' ich: 
Schauet weg von mir, ich muß bitterlich 
weinen; dringet nicht in mich, um mich 
zu tröflen ob dem Verderben der Tochter 
meines Bolfes ! 

5, Denn einen Tay dev Beſtürzung, ber 
Verwüſtung und Verwirrung bat der Herr, 
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Bebova der Heerfchaaren, im Geſichte⸗Thal: 
man zertrümmert die Mauer, Hülfs-Ge- 
fchrei ballt wider die Berge. 6. Elam trägt 
den Köcher, mit Wagen vol Mannfchaft 
[und]Reitern, und Kir entblößet den Schild. 
7. Und es gefchiebt , deine fchöniten Thä— 
ler find vol Wagen, und die Reiter fiel» 
len lich gegen das Thor. 8. Da wird ent- 
büllt die Dede Juda's, und du blickeſt an 
felbigem Tage nach der Rüſtung im Wald» 
baufe. 9. Und die Mauerriſſe der Stadt 
Davids fehet ibr, daß ihrer viel, und ihr 
fammelt das Waffer des unterm Teiches. 
10. Und die Häufer Derufalems zähler ihr, 
und brechet die vau er ab/ um die Mauer 
zu feſtigen; 11. und nen Behälter machet 
ibr swifchen Beide iern für das Waſſer 
des alten Teiches. F er ihr blider nicht 
nach dem, der folches < Hetban, und nad 
dem, der ſobches entworfen von fern ber, 
febet ihr nicht. 12. Und cs ruft der Herr, 
Sehova der Heerfchaaren , an felbigem 
| Tage zum Weinen und zur Trauer und zum 
ee und zum Umgürten von Sad 

ch. 13, Aber fiebe, Luft und Freude: 
Rinder »- Würgen und Schafe» Schlachten ; 
Fleifch » Eifen und Wein: Trinfen: „Ge 
geſſen und Getrunken! denn morgen ſter— 
ben wir!“ \ 

14, Doch geoffenbart hat fich meinen Oh— 
ren Behova der Heerfchaaren: Nicht wird 
euch gefühnet diefe Schuld, bis ihr fterbet, 
fpricht der Herr, Hehova der Heerfchaaren. 


Gap. XXI, 15—25, 
Sturz Sebna’d, Erhebung Eliafims. 


15. So fprach der Herr, Schova der 
Heerfchaaren: Auf! gebe zu diefem Pfleger, 
su Sebna, der über das [fönigliche] Haus 
geſetzt iſt! 

16. „Was haſt du hier? und wen haſt du 
hier? daß du dir hier ein Grab aushaueſt, 
aushauend auf der Höhe dein Grab, hölend 
im Felſen dir eine Wohnung? 17. Siehe, 
Kebova wirft dich bin mit Mannes⸗Wurfe, 
und faſſet feſt dich; 18. widelnd widelt er 
dich zum Widel; wie einen Ball [fchleu- 
dert er dich) in cin weites Land: dafelbft 
wir du sterben, und dafelbit deine präch« 







tigen Wagen — du Schmach des Haufes 
deines Herrn! 19. Und ich ſtoße dich von 
deinem Bolten, von deiner Stelle reift 
dich [Bott]. “* 

20. „Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
da beruf’ ich meinen Knecht, Eliafim, den 
Sohn Hilkia's. 21. und ich befleide ihn 
mit deinem Rocke, und mit deinem Gürtel 
umgürt' ich ihn, und deine Herrfchaft geb’ 
ich in feine Sand; und er wird ein Bater 
fenn Zerufalems Bewohnern und dem Haufe 
Juda's. 22, Und ich lege den Schlüſſel des 
Haufes Davids auf feine Schulter, und er 
foll öffnen, und niemand ſchließen, und 
er fol Schließen, und niemand öffnen. 
23. Und ich fchlag’ ihn als Nagel an einen 
feiten Ort, und er wird ein Ehren⸗Stuhl 
für fein Vaterhaus. 24. Und an ibn hängt 
fich die ganze Menge feines Vaterhauſes, 
die Sprößlinge und Auswüchſe, alle klei— 
nen Gefäße, von den Beden-Gefäßen bis 
zu allen Krug-Befäßen.“ 

25. „An felbigem Tage, ift der Spruch 
SHebova's der Heerfchaaren, wird meichen 
der Nagel, der eingefchlagene an feitem 
Drte; er wird abgehauen und fällt, und 
zu Grunde geht die Laft, die auf ihm war; 
denn Bebova hat's geredet.“ 


Cap. XXI. 
Zerfiörung von Tyrus. 


XXIII. 1. Ausfpruch über Tyrus. 

Heulet ihr Taris-Schife! Denn es if 
zeritöret; Fein Haus, fein Eingang mebr: 
aus der Ehittäer Lande wird's ihnen Fund. 
2. Starret, ihr Bewohner des Geftades, 
das der Kaufmann Sidons, der meerbe— 
fahrende, füllte! 3. Auf weiten Waflern 
mar die Saat des Nils, die Ernte des Stra 
mes ihr Ertrag; und fie war der Marft 
der Nationen. 4. Errötbe, Sidon! Denn 
es fpricht das Meer, des Meeres Veſte, 
alfo: „Nicht freifete und nicht gebar ich, 
nicht zog ich Jünglinge groß, und Yung- 
frauen auf.“ 5. Wenn die Kunde fommt 
nach Aegypten, werden fie beben bei der 
Kunde von Torus. 6. Ziehet binüber nad 
Tarſis, beulet, ihr Bewohner des Geſtades! 
7. Mt das eure froblodende Stadt, deren 
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Urfprung im der Urzeit Tagen? Es tragen 
fie ihre Füße, um in der Ferne als Fremd» 
ling zu weilen. 

8. Wer bat folches befchloffen über Ty— 
zus, die Kronenipenderin, deren Kaufleute 
Fürßen, deren Händler die Geehrten der 
Erde? 9. Jehova der Heerfchaaren bat es 
befchlofien, um zu entweihen die Hoheit 
jeglicher Bier, in Verachtung zu bringen 
alle Geehrten der Erde. 40. Ziehe [frei] 
durch dein Land, gleich dem Nile, Tod 
ter Tarſis! Kein Gürtel mehr! 11. Seine 
Hand Hredt' er Über das Meer, machte 
Königreihe beben; Jehova gebot über Ca- 
naan, zu zerflören feine Bellen, 12. und 
ſprach: Nicht ſollſt du fürder frohlocken, 
geſchaͤndete Jungfrau, Tochter Sidons! 
Zu den Chittäern auf! ziehe hinüber! 
auch dort wird Feine Ruhe dir. 

13. Siehe, das Land der Chaldäer, die 
fes Volk, welches [vor kurzem noch] nicht 
war, Aſſur⸗ bat es den Wütlenbewohnern 
angerwiefen: ‘das errichtet feine Warten, 
zerkört Ihre Paläfte, macht fie zu Trüm⸗ 
mern. 14. Heulet, ihr Tarfis- Schiffe, 
denn zerflört if eure Veſte! 

15. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
daß Tyrus vergeſſen iſt ſiebenzig Bahre, 
gleich der Zeit eines Königs; [aber] nach 
fiebenzig Jahren geht es Tyrus nach dem 
Liede von der Buhlerin: 16. „Nimm die 
Zaute, ziehe durch bie Stadt, vergeffene 
Buhlexin! rühre baß die Saiten, finge viel 
der Lieder, auf daß man dein gedenke!“ 
17. Und es gefchicht nach ſiebenzig Jahren, 
da wird Zehova nad Tyrus bliden, und 
fe kommt wieder zu ihrem Buhlerlohn, 
und bublet mit den Königreichen der Erde, 
auf dem ganzen Erdboden. 18. Aber ihr 
Erwerb und Bublerlohn wird Zehova hei- 
lig fegn: nicht wird er aufgehäuft, und 
nicht aufgefpart, fondern denen, die vor 
Zehova wohnen, wird ihr Erwerb zu Theil, 
zu Nahrung in Fülle und zu prächtiger 
Kleidung. 


Cap. XXIV — XXVI. 


Verwũſtung ded Landes, Nückkehr der Juden, Ber 
ftörung der feindlichen Hauptſtadt. 


XXIV. 1. GSiche, Lehova leeret das 
IL Theit. 


Land umd verbeeret es, and wendet feine 
Fläche um, und zerſtreuet feine Bewohner. 
2. Und es gebet wie dem Volke, fo dem 
Priefler; wie dem Knechte, fo dem Herrn; 
wie der Magd, fo der Frau; mie dem 
Käufer, fo dem Verkäufer; wie dem Ver⸗ 
leiber, fo dem Leiher; wie dem Schuld» 
ner, fo dem Schuldberrn. 3. Ausgeleert 
wird das Land, und ausgeplündert wird 
es; denn Fehova redete diefes Wort. KiEs 
ächzet und lechzet das Land, es ſchmachtet 
und trauert der Erdfreis, es fchmachten 
die Hohen des Volkes im Lande. 

5. Das Land aber mar entweiht unter 
feinen Bewohnern; denn fie Übertraten die 
Geſetze, überfchritten die Satzung, bra- 
chen den ewigen Bund. 6. Darum fraß der 
Fluch das Land, und es büßten feine Be— 
wohner; darum wurden von Gluth verzehrt 
des Landes Bewohner, und übrig blieb 
des Bolkes wenig. 7. Es trauert der Moft, 
verfchmachter der Weinſtock; es ächzen alle, 
die fröhliches Herjens waren. 8. Es feiert 
die Freude der Baufen, auf hört der Fröh⸗ 
lichen Getümmel, es feiert die Freude der 
Harfe. 9. Micht trinft man Wein ‚beim 
Befang ‚, bitter ift der Trank den Zechern. 
10, Zertrümmert if die Stadt ber Dede, 
gefchloffen jedes Haus, ohne Eingang. 
11. Klage um den Wein auf den Gallen; 
gefchwunden it alle Freude, verbannt des 
Landes Fröhlichfeit. 12. Verwüſtung ift 
übrig in der Stadt, und in Trümmer ift 
das Thor zerfchlagen. 13. Denn fo iſt's 
im Lande, in der Bölfer Mitte, wie beim 
Dlivenfchlagen , wie bei der Nachlefe, wenn 
die Weinlefe zu Ende. 

14. Bene erbeben ihre Stimme, jauch⸗ 
zen; ob Behova’s Majeſtät jubeln fie vom 
Meere ber. 15. Drum preifet Zehova in 
Dften, auf den Infeln des Meeres den Na» 
men Jehova's, des Gottes Jsraels! 16.Bon 
der Erde Saum bören wir Gefänge: „Preis 
dem Gerechten!“ Sch aber fpreche: Ver⸗ 
derben mir, Verderben mir, wehe mir! 
Räuber rauben, und Raub rauben Räuber. 
47. Grauen und Grube und Garn über 
dich, Bewohner des Landes! 18. Wer da 
fliebet vor dem Grauen, fällt in die Grube, 
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und wer berauffteigt aus der Grube, fängt 
fich im Garne; denn die Schleufen der 
Himmels-Höbe find aufgethban, und es bes 
ben die Grundveiten der Erde. 19. Bere 
trümmert wird die Erde, zerfehmettert wird 
die Erde, erfchüttert wird die Erde. 20. Es 
taumelt die Erde mie ein Trunfener, fie 
fchwanft wie eine Nachthütte; und ſchwer 
liegt auf ihr ihre Sünde, und fie fällt und 
fteht nicht wieder auf. 

21. Und es gefchicht an felbigem Tage, 
e3 ſtraft Jehova das Heer der Höhe in der 
Höhe, und die Könige der Erde auf Er- 
den. 22. Und verſammelt werden fie gefan» 
gen im Kerker, verfchloffen ins Verſchloß, 
und nach langer Zeit zur Strafe gezogen. 
23. Und es errötbet der Mond, und fchämt 
fich die Sonne; denn Fehova der Heerfchaa- 
ren berrfchetaufdem Berge Zion und in FJeru⸗ 
falem und vor feinen Aelteſten iſt Herrlichkeit. 

XXV. 1. Jehova, mein Gott bilt du, 
ich erbebe dich, preife deinen Namen; denn 
du haſt Wunder geübt, Rathſchlüſſe von 
fern ber, Wahrheit und Treue. 2. Dein 
du haft die Stadt zu Schutt gemacht, die 
fefte Burg zu Trümmern; die Paläſte der 
Barbaren find feine Stadt mehr, in Emig- 
feit werden fie nicht aufgebaut. 3, Darum 
preifen dich mächtige Völker, die Städte 
gewaltiger Nationen ehren dich. 4. Denn 
du wareſt Zuflucht dem Schwachen, Zu—⸗ 
flucht dem Elenden in feiner Bedrängniß, 
Schub vor Wetter, Schatten vor Hibe, 
wenn der Zornhauch der Tyrannen wie 
Wetter gegen die Wand. 5. Wie die Gluth 
in dürrem Lande, fo beugeft du der Bar- 
baren Toben; [wie] die Gluth duch einer 
Wolfe Schatten, fo wird gedämpft der 
Tyrannen Triumpbgefang. 

6. Dann bereitet Jehova der Heerfchaa- 
ren allen Volkern auf diefem Berge ein 
Mahl von fetten Speifen und von Hefen- 
Weinen, von marfigem Fett, von geläu« 
terten Hefen-Weinen. 7. Und er vernichtet 
auf diefem Berge die Hülle, die alle Völ— 
fer verbüllet, die Dede, die alle Nationen 
bedecket. 8. Es vernichtet den Tod auf 
ewig, und es wifcht der Herr Schova die 
Thränen von ieglichem Antlitz, und die 


Schmach feines Volfes nimmt er meg von 
der Erde; denn Jehova hat's geredet. 

9. Und man fpricht an felbigem Tage: 
„Siehe, unfer Gott iſt's, auf den mir 
barreten, daß er uns rette; Schova iſt's, 
auf den wir barreten: laßt uns frohloden 
und feiner Hülfe uns freuen!“ 10. Denn 
es rubet Jehova's Hand auf diefem Berge, 
und Moab wird zertreten an feinem Orte, 
wie Stroh zgertreten wird im Mitipfubl. 
41. Und es breitet feine Hände darin aus, 
wie fie der Schwimmer breitet beim Schwim- 
men; er aber beuget feinen Uebermuth 
fammt der Lift feiner Hände. 12. Und die 
boben Veſten deiner Mauern flürit er, 
beugt er, ſtreckt er zur Erde, in den Staub. 

XXVI. 1. An felbigem Tage fingt man 
diefes Lied im Lande Yuda’s: „Eine fefte 
Etadt haben wir , Hilfe Schafft Er, Mauer 
und Graben. 2. Deffnet die Thore, daf 
einziehe ein aerechtes Volk, weiches bie 
Treue bemwahret! 3. Wer feſtes Sinnes 
den bemahreit du licher, ſicher well er auf 
dich vertranet. 4. Vertrauet auf Rebova in 
Emwigfeit! denn Rab it Jehova, ein ewi⸗ 
ger Fels. 5. Denn er Hürzte die Bemob- 
ner der Burg, die tragende Stadt; er 
firefte fie nieder, trete fie nieder zur 
Erde, warf fie in den Etaub. 6. Es tritt 
fie der Fuß, die Füße des Elenden, bie 
Schritte der Schwachen.“ 

7. „Pfad der Gerchhten if ebene Bahn: 
eben richteit du das Geleis des Gergchten. 
8, Auch auf dem Pfade deiner Gerichte, 
Sehova, barren wir dein, nach Deinem 
Namen und deinem Gedächtniß fehnet ich 
die Seele. 9. Meine Seele fehnet ich rad 
dir in der Nacht, und mein Geil in mei- 
nem Innern fuchet dich; denn fobald deine 
Gerichte auf Erden [walten], lernen Ge 
vechtigfeit der Welt Bewohner. 10. Wird 
der Frevler begnadigt, lernet er nicht Gr 
rechtigfeit; im Lande der Billigfeit frevelt 
er, und fchaut nicht auf Fehova's Hobeit.“ 

11. „Jehova! hochgehoben war deine 
Sand; fie faben es nicht: feben follen We 
und errötben — den Eifer für das Volk, und 
Feuer foll deine Feinde verzehren. 12. de 
bova, du fchaffeft uns Frieden, denn all 
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unſer Thun thuſt du für ung. 13. Fehova, 
unſer Gott! es beherrſchten uns Herren 
außer dir, nur durch dich rufen mir dei— 
nen Namen an. 14. Todte leben nicht wie 
der auf; Schatten ſtehen nicht wieder auf: 
darum Haft du geahndet und fie vertilgt, 
und jedes Gedächtniß an fie vernichtet. * 

15. „Du mehreſt das Volk, Behovn, 
mebrefi das Volt, verherrlicheft dich, er» 
weiterft alle Grenzen des Landes. 16. Ber 
bova, in der Bedrängniß blickten fie auf 
dich , ergoſſen fich in Gebet, als deine Züch- 
tigung fie traf. 17. Wie eine Schwangere, 
nahe der Geburt, Wehen empfindet, fchreit 
in ihren Schmerzen: alfo waren wir fern 
von dir, Behova! 18. Wir waren fchwan- 
ger, empfanden Wehen: als hätten wir 
Wind geboren; Rettung if nicht gefche- 
ben dem Rande und nicht geboren find die 
Bewohner der Welt. 19. Aufleben werden 
deine Zodten, meine Leichname auferfte- 
ben! Wacht auf und jubelt, ihr Bewohner 
des Staubes! Denn ein Thau der Plan» 
zen if dein Thau, und die Erde gebiert 
die Schatten wieder.“ 

20, Auf, mein Volk, geh’ in deine Kam«- 
mern, und fchleuß die Thüren hinter dir; 
verbirg dich einen Fleinen Augenblick, bis 
vorüber ber Zorn! 21. Denn fiche, Je— 
bova zieht aus von feinem Wohnſitz, an 
den Bewohnern der Erde ihre Miffethat zu 
abnden; und die Erde enthüllt ihr Blut, 
und deckt nicht mehr ihre Gemordeten. 
KXVH. 1. Un felbigem Tage flraft de 
bova mit feinem Schwerte, dem ſchweren 
und großen und gewaltigen, den Leviathan, 
die Hüchtige Schlange, und den Leviathan, 
die gewundene Schlange, und tödtet das 
Ungebeuer im Meere. 

2. An felbigem Tage finget vom Wein» 
berge des Mofles alfo: 3. „Ach FJehova 
bin fein Hüter , tränk' ihn alle Augenblide; 
daß ihm niemand angreife, will ich Tag 
und Nacht ihn hüten. 4. Zorn hab ich nicht. 
O treff' ich nur Dornen und Geflrüpp im 
Kriege! ich will fie angreifen, und allzu: 
mal verbrennen! 5. Es fei denn, fie er⸗ 
griffen meinen Schuß, machten mit mir 
Frieden, machten Frieden mit mir.“ 


6. Die Folgezeit wird Jakob Wurzel 
fhlagen, blühen und fproffen FJsrael, und 
mit Früchten erfüllen die Welt. 7. Schlug 
er wohl Zsrael, wie er die fchlug, fo ihn 
fhlugen? oder ward es erwürgt, wie er 
mürgt murden ihre Erwürgten? 8. Mit 
Maßen, durch Verfloßung ſtrafteſt du es, 
raffteft davon mit beftigem Sturm am 
Tage des Oſtes. 9. Darum iſt dadurch ge» 
fühnt Jakobs Schuld; und das iſt die ganze 
Frucht der Wegfchaffung feiner Sünde, da 
er alle Steine der Altäre machte wie zer- 
trümmerte Kalkiteine, da nicht mehr fliehen 
Aſtarten und Sonnen-Gäulen. 

10. Denn die [einft] feſte Stadt ſteht öde, 
eine Wohnung, verlaffen und verödet wie 
die Wüſte; dafelbit mweidet das Kalb und 
lagert daſelbſt und verzehret ihre Zweige. 
11. Wenn ihre Zweige dürr find, werden 
fie abgebrochen; Weiber fommen, zünden 
fie an. Denn fein verfländiges Volk war 
es: drum erbarmte fich fein Schöpfer fei- 
ner nicht, und der es bildete, mar ihm 
nicht gnädig. 

12. Aber es gefchieht an felbigem Tage, 
(Früchte) wird Jehova fchlagen von den 
Fluthen des Stromes Euphrat bis an den 
Bach Aegyptens, und ihr werdet aufgele- 
fen werden einer zum andern, Söhne A6- 
raels. 13. An felbigem Tage wird in die 
große Bofaune geftoßen, und es Fommen 
die Berlorenen im Lande Affur und die Ver⸗ 
ftoßenen im Lande Aegypten, und beten 
an vor Hehova auf dem heiligen Berge in 
Serufalem. 


Cap. XXVIHI — XXXIH. 
MWeiffagungen in Beziehung auf 
den bevorfichenden Einbruch der 
Aſſyrer. 


Cap. XXVIII. 

Strafe der Frevler in Ephraim und Juda. 

XXVIII. 1. Wehe der flolgen Krone der 
Trunkenen Ephraims, der welfen Blume, 
der Bierde feines Schmudes, auf dem 
Haupte des fetten Thales der Weinberaufch- 
ten! 2. Sich’, ein Starfer und Gewalti— 
ger kommt vom Herren mie Hagelwetter, 
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verderblicher Sturm; wie ein Wetter großer, 
überfirömender Fluthen wirft er fie zur 
Erde mit Macht. 3. Mit Füßen wird fie 
zertreten, die folge Krone der Trunfenen 
Epbraims. 4. Und es wird die welfe Blume, 
die Zierde feines Schmudes, auf dem 
Haupte des fetten Thales, wie eine Früb- 
feige, ehe die Leſe if, die Einer ficht, und 
während fie moch in feiner Hand, verfchlingt. 
5. An felbigem Tage wird Jehova der Heer- 
fchaaren zur gierenden Krone und zum präch- 
tigen Kranze ſeyn für den Reſt feines Vol⸗ 
kes, 6. und zum Geiſte des Gerichts dem, 
der zu Gericht fiht, und zur Stärke denen, 
die den Krieg zurüdtreiben ans Thor. 

7. Doch auch diefe taumeln vom Weine, 
and fchwanfen vom flarken Getränfe; Prie—⸗ 
fier und Propheten taumeln vom flarfen 
Betränfe, find übermannt vom Meine, 
ſchwanken vom flarfen Getränfe, taumeln 


beim Weiffagen, wanken beim Rechtfprechen. 


8. Denn alle Tiſche find voll unflätiges 
Gefpeiis, fein Platz ift mehr. 9. „ Wen 
will er Einficht Ichren,, und wem Unterricht 
geben? Bon der Milch Entwöhnten, von 
der Mutterbruſt Entnommenen? 10. Denn 
Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, Ber- 
bot auf Verbot, Verbot auf Verbot, ein 
wenig da, ein wenig dort.“ 

11. Ba durch [Völker] kammelnder Lippe 
und in fremder Bunge wird Er reden zu 
diefem Volke, 12. zu dem er fprach: „Das 
ift der Weg zur Ruhe, ſchaffet Ruhe dem 
Ermübdeten; und das ift der Weg zum Heil;“ 
aber fie wollten nicht hören. 13. Und «s 
wird ihnen Bebova’s Wort feyn „Gebot 
auf Gebot, Gebot auf Gebot, Verbot auf 
Verbot, Verbot auf Verbot, ein wenig 
da, ein wenig dort,“ auf daß fie hingehen 
und ſtürzen rücklings, und fich zerfchellen 
und ſich verfiriden und fich fangen. 

14, Darum böret das Wort Fehova's, 
Männer des Spottes, Beherrſcher diefes 
Bolfes, das in Zerufalem! 15. Weil ihr 
fprechet: „Wir haben einen Bund gefchlof- 
fen mit dem Tode, und mit der Unterwelt 
einen Vertrag gemacht; die überfluthende 
Geißel, wenn fie daherfährt, wird nicht 
an uns fommen; denn wir machen Lüge 


zu umfrer Zuflucht, und mit Trug ſchir⸗ 
men wir uns“ — 16. darum fpricht fo der 
Herr Yehova: Sich’, ich babe auf Zion 
einen Stein gegründet, einen bewährten 
Stein, einen koſtbaren Eckſtein gegründe- 
ter Gründung : wer vertrauet, wird nicht 
flieben. 17. Und ich mache das Recht zur 
Richtfchnur, und die Gerechtigkeit zur 
Wage, und megraffet Hagel der Zügen 
Zuflucht, und den Schirm follen Waſſer 
wegſchwemmen. 18. Und getilgt wird euer 
Bund mit dem Tode, und euer Vertrag 
mit der Unterwelt befiebet nicht; die über- 
fluthende Geißel, wenn fie daberfährt , fo 
werdet ihr von ihr zertreten. 19. So sft 
fie daberfährt, erfaßt fie eu; ia, jeden 
Morgen fährt fie ber, bei Tag und bei Nacht; 
eitel Schreden das Gerücht zu vernehmen. 
20. 8a, zu kurz wird das Bette ſeyn, fich 
zu fireden, und die Dede zu eng, üch 
einzubüllen. 21. Denn wie auf dem Berge 
Perazim wird fich Jehova erbeben; wie im 
Thale bei Bibeon wird er zürnen, um zu 
tbun fein Werf, cin befremdenb Werk, 
und zu vollbringen fein Gefchäft, cin un- 
erhört Gefchäft. 22. Und nun, machet nicht 
die Spötter, daß nicht feier werden eure 
Banden! Denn Vertilgung und Beſchluf 
hab’ ich vernommen vom Herrn Jehova 
der Heerfihaaren über die ganze Erde, 

23. Merket auf und böret meine Stimme, 
borchet und böret mein Wort!" 24, Bilü- 
get wohl allezeit der Pflüger „um zu fäcn, 
furcht und egget er Limmerfort] fein Feld? 
25. Nicht wahr? werner deſſen Fläche ge» 
ebnet, fo fireuet cr Dill, und für Küm⸗ 
mel, und fehet Waizen in Reiben, und 
Gerſte am den bezeichneten Drt, und Spelt 
zu feiner Einfaffung. 26. Und es unter 
wies ihm nach dem Mecht, fein Gott lehrte 
ibn. 27. Denn [au] nicht mit dem Dreſch⸗ 
fchlitten wird Dill gedrofhen, und des 
Drefchwagend Nad über Kümmel gewälzt, 
fondern mit dem Stode wird Dil geflopft, 
und Kümmel mit dem Steden. 28. Brodt- 
forn wird zermalmt; freilich nicht immer- 
fort drifcht er es: er treibt feines Wagens 
Näber und feine Roffe; nicht zermalmt ers. 
29. Auch diefes gehet aus von Zebova der 
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Heerſchaaren: wunderbar iſt ſein Rath, 
groß feine Weisheit. 


Cap. XXIX. 
Jeruſalem belagert u. gerettet, geftraft u. gebeſſert. 


XXIX. 1. Ha! Ariel, Ariel, Stadt, 
wo David Iagerte! Füget Habr zu Yahr, 
laſſet die Feſte freifen: 2. dann bedräng’ 
ich Ariel, und es giebt Aechzen und Ge- 
ächz; aber es bleibt mir als Ariel. 3. Und 
ich umlagere dich im Kreife, und enge dich 
ein mit Heeres» Aufftelung, und errichte 
Bollmerfe gegen dich. 4. Und gebeugt fprichit 
du vom Boden ber, und aus dem Staube 
fommt gedämpft deine Mede; und wie eines 
Gefpenftes aus dem Boden tft deine Stim- 
me, undaus dem Staube flüflert deine Rede. 

5. Aber es wird mie dünner Staub die 
Menge deiner Feinde, und wie verfliegende 
ESpreu die Menge der Wüthriche; und cs 
geſchieht plötzlich, im Augenblid. 6. Bon 
Jehova der Heerfchaaren wird geahndet mit 
Donner und Krachen und großem Schall, 
Sturm und Wetter und freffendes Feuers 
Flamme. 7. Und es wird wie ein Traum, 
ein Nachtgeficht die Menge all der Völker, 
die gegen Ariel reiten, die gegen es und 
feine Burgen flreiten, und es ängiligen. 
8. Und es iſt wie wenn der Hungrige träumt, 
er eſſe, und aufwacht, und fein Magen if 
leer; und mie wenn der Durfiige träumt, 
er trinfe, und aufwacht, und ſieh', er lechzt 
und feine Seele ſchmachtet, alfo mwird es 
ergehn der Menge aller Völker, die gegen 
den Berg Zion flreiten. 

9. Etarret und faunet! veublendet euch 
und erblindet! Trunken find fie, doch nicht 
vom Beine; fie wanfen, doch nicht von flar- 
fem Betränfe. 10. Denn Bebova goß über 
euch einen Geiſt der Schlaffucht, und ſchloß 
eure Augen (die Bropbeten,) und eure 
Häupter (die Seher) verhält, er. 11. Und 
fo if euch das ganze Gefeb mie die Worte 
der verfiegelten Schrift, die man Einem 
giebt, der Schrift verfiehet, und fpricht: 
Kies das doch! Er aber fpricht: Sch kann 
nicht, denn es iſt verfiegelt. 12. Und man 
giebt die Schrift Einem, der Schrift nicht 


verfichet, und fpricht: Lies das doch! Er 
aber fpricht: Ich verſtehe mich nicht auf 
Schrift. 

13, Und es fpricht der Herr: Weil dieh 
Volf ſich naher mit feinem Munde, und 
mit feinen Lippen mich ehret, fein Herz 
aber ferne bält von mir, und feine Furcht 
gegen mich gelernte Menfchenfatung if: 
14. darum jiche, handl' ich fürder wunder— 
bar mit dDiefem Volke, wunderbar und mun- 
derfam, daß fchwindet die Weisheit feiner 
Meilen, und die Alugbeit feiner Klugen 
fich verbirgt. 15. Wehe denen, die geheim 
thun vor Jehova, zu verbergen [ihren] Rath, 
daß in Finfterniß ihre Werfe find, und 
die da fprechen: Wer fichet uns? wer weiß 
von uns? 16. D eurer Verfehrtbeit! Iſt 
denn wie Thon der Töpfer zu achten, dag 
das Werk von feinem Meifter ſpreche: Er 
ſchuf mich nicht! und das Gebild vom Bild- 
ner fpreche: Er verficht nichts ? 

17. Iſt es nicht noch ein Flein wenig, 
fo wandelt fich der Libanon zum Baum- 
garten, und der Baumgarten ift dem Walde 
gleich zu achten. 18. Und es hören an fel- 
bigem Tage die Tauben die Worte der 
Schrift, und aus Nacht und Finfiernif wer- 
den der Blinden Augen fchauen. 19. Dann 
freuen fich Jehova's die Elenden mehr und 
mehr, und die Armen frobloden Über den 
Heiligen Israels, 20. daß geendet der 
Wütherich, und vertilgt der Spötter, und 
ausgerottet alle Wächter des Unrechts, 
21. die da Menfchen verdammten im Rechts- 
handel, und dem Nechtenden im Thore 
Schlingen legten, und ſtürzten durch Trug 
den Gerechten. 

22. Darum fpricht fo Bebova zum Haufe 
Hafobs, er, der Abraham erlöste: Nun 
wird Jakob nicht zu Schanden, und nun 
fein Antlit nicht erbiaffen. 23. Denn wenn 
feine Kinder es fchauen, meiner Hände 
Merk in feiner Mitte, werden fie heiligen 
meinen Namen; ja, fie beiligen den Hei- 
ligen Jakobs, und verehren den Bott gIs— 
raels. 24. Und es lernen, die verirrtes Gei⸗ 
fles waren, Weisheit, und die Widerfpen- 
fligen nehmen Lehre an. 
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Gap. XXX. 
Gegen dad Bündniß mir Aegypten; Troft wegen 
Aſſyriens. 


XXX. 1. Wehe den widerſpenſtigen Kin 
dern, ſpricht Jehova, Anſchläge auszufüh— 
ren ohne mich, und Bündniſſe zu fchlief- 
fen, nicht aus meinem Geiſte, um Sünde 
zu häufen auf Sünde; 2. die gen Acgyp- 
ten binabzichen, und meinen Mund nicht 
befragen, fich zu ſchützen mit Pharao's 
Schub, und zu flüchten in den Schatten 
Aegyptens. 3. Aber es wird euch Pharao's 
Schutz zur Schande, und die Zuflucht in 
Aegyptens Schatten zur Schmach. 4. Denn 
es find zu Boan feine DOberiten, und feine 
Boten gelangen gen Hanes. 5. Aber alle 
werden zu Schanden an diefem Volke, das 
ihnen nicht nützet; nicht zur Hülfe und 
nicht zum Nutzen iſt es, fondern zur Schmach 
und zur Schande. 6. Laſt der Thiere des 
Südens — Durch ein Land der Angit und 
Bedrängniß, woher Löwin und Löwe fom- 
men, Dttern und fliegende Drachen, brin- 
gen fie auf der Efel Rüden ihren Reich- 
thum, und auf der Rameele Höder ihre 
Schäte zu dem Volke, das nicht nützet. 
7. Denn Aegyptens Hülfe ift eitel und leer, 
darum nenn’ ich es: Toben, das till fiber. 

8. Nun gehe bin, fehreib' es auf eine 
Zafel vor ihnen, und in ein Buch ver- 
zeichn’ es, daß es bleibe für die Folgezeit, 
für immer in Emwigfeit. 9. Denn ein wie 
derfpenftig Wolf ift es, lügnerifche Kin» 
der, Kinder, die das Geſetz Jehova's nicht 
hören wollen, 10. die zu den Sehern fa- 
gen: „Sehet nicht,“ und zu den Brophe- 
ten: „Prophezeiet uns nicht das Wahre, 
redet zu uns Schmeicheleien, vropbezeiet 
Täufhung! 11. Weichet vom Wege, len» 
fet ab von der Bahn, fchafft weg aus unfe 
rem Angeficht den Heiligen Beraels!“ 

12. Darum fpricht fo der Heilige gIs— 
raels: Weil ihr diefes Wort verwerft, und 
dertrauet auf Unrecht und Verkehrtheit, 
und euch darauf fHüßet: 13. darum wird 
euch diefer Frevel werden wie ein Waffer- 
from, der da fhürzet, der anfchwillt gegen 
eine hohe Mauer, deren Einbruch plöß« 
lich, im Augenblide, kommt. 14. Und er 
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bricht fie, wie zerbricht ein Töpfer: Ge- 
ſchirr, zertrümmert ohne Schonung, daß 
fich nicht findet in feinen Trümmern eine 
Scherbe, um Feuer zu holen vom Heer- 
de, und Wafler zu ſchöpfen aus dem 
Brunnen. 

15. Denn fo ſprach der Herr Ichova, 
der Heilige Beraels: Durch Umfehr und 
Nube wird euch geholfen, durch Stille und 
Vertrauen werdet ihr Hark feyn; aber ihr 
wolltet nicht. 16. Ihr ſpracht: Nein! fon- 
dern auf Roſſen wollen wir fliegen! — 
Darum werdet ihr fliehen! „Auf Nennern 
wollen wir reiten!“ — Darum werden ren⸗ 
nen eure Verfolger! 17. Ein Taufend vor 
dem Droben Eines, vor dem Droben von 
Fünfen werdet ihr flichen, bis daß euer 
Heft daficht wie das Heer-Zeichen auf des 
Berges Gipfel, und wie das PBanier auf 
dem Hügel. 

18, Und darum harret Schova euch gnä- 
dig zu feyn; und darum bleibet er fern, 
fich euer zu erbarmen; denn eim gerechter 
Bott ift Jehova. Heil allen, die auf ibn 
harten! 19. a, Volk in Zion, das in 
Serufalem wohnet! weinen follft du nicht: 
gnädig wird er dir feyn auf dein Hülfe- 
gefchrei; fobald er es vernimmt, erböret er 
dich. 20. Und es giebt euch der Herr Brodt in 
der Trübfal und Waffer im Elend, und nicht 
müffen fich fürder verſtecken deine Lehrer, 
fondern deine Augen fehanen deine Lehrer, 
21, und deine Ohren vernehmen das Wort 
binter dir ber: „Das iſt der Weg, darauf 
wandelt !* wenn ihr zur Rechten weichet, und 
wenn zur Linken. 22. Dann verunreinigt 
ibr den ueberzug eurer ſilbernen Schnitz- 
bilder und die Bekleidung eures goldenen 
Gußbildes; du wirfſt es bin wie Unflath: 
binaus! fprichft du zu ihnen. 

23. Dann giebt er Negen deiner Gast, 
womit du den Ader befächt, und das Brodt, 
des Aders Frucht, if nahrhaft und fett; 
es weidet deine Heerde am felbigem Tage 
auf weitem Anger. 24. Und die Rinder 
und die Efel, die den Ader bauen, freffen 
gefalgenes Futter, welches man murfelt 
mit Schwinge und Wurffchaufel. 25. Und 
es gefchieht, auf jeglichem hoben Berge 
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und jeglichem ragenden Hügel find Bäche, 
Dafferfiröme, am Tage dergroßen Schlacht, 
wenn gefallen die Thürme. 26. Dann if 
das Licht des Mondes gleich dem Sonnen- 
licht, und das Sonnenlicht fcheint fieben- 
fach, (mie das Licht von fieben Tagen ,) 
wenn Jehova die Schäden feines Volkes 
verbindet, und die ihm gefchlagenen Wun— 
den beilet, 

27. Eiche, der Name Fehova's Fommt 
von ferne, in brennendem Zorn und ge» 
mwaltigen Flammen; feine Zippen find vol 
Grimmes, und feine Zunge wie freffend 
Feuer, 28. und fein Zornhauch wie ein 
überflutbender Bach, der bis an den Hals 
reicht, um zu fchmwingen die Völker in der 
Schwinge der Vernichtung, und den Baum 
des Srrfals [zu legen] an die Baden der 
Nationen. 29. Geſang wird euch ſeyn wie 
in der Nacht der Feflfeier; und Fröhlich» 
feit des Herzens wie def, der hinwallt mit 
Flöten, zu fommen zum Berge Schova’s, 
sum Felfen Ssraels. 30. Und Jehova läßt 
vernehmen feine majeltätifche Stimme, und 
das Senken feines Armes fchauen , im Zor— 
nes-Brimme, mit freiiendes Feuers Flamme, 
mit Fluth und Wetter und Hagelſteinen. 
3i. Sa, vor Jehova's Stimme wird der 
Aſſyrer versagen; mit dem Steden fchlägt 
er ibn. 32. Und es gefchicht jegliches Ein- 
berfabren der verbängten Nutbe, die Je— 
bova auf ihn fenfer, mit Paufen und mit 
Harfen; und in getümmelvollen Kämpfen 
fämpft ee mit ihm. 33. Sa, gerüftet if 
von geflern ber ein Tophet, aud dem Kö— 


nige iſt es bereitet, tief und breit; fein - 


Scheiterhaufen bat Feuer und Holz im 
Menge: der Haud) Jehova's wie ein Schwer 
felbach zündet ihn an. 


Cap. XXXI. XXXI. 


Nicht Keanpten, ſondern Jehova rettet, und brin: 
ger nach dem Unglücke Glück. 


XXXI. 1. Wehe denen, die hinabziehen 
gen Aegypten um Hülfe, und auf Roſſe 
fidh verlaffen, und vertrauen auf Wagen, 
weil ihrer viel, und auf Reiter, meil fie 
ſehr zahlreich; aber nicht fchauen auf den 
Heiligen Israels, und Fehova nicht fuchen! 
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2. Aber auch Er ift ja weife, und bringt 
Unglück berbei, und nimmt feine Worte 
nicht zurück; und er erhebt fich wider das 
Haus der Frevler, und wider die Hülfe 
der Vebelthäter. 3. Die Aegypter find ja 
Menfchen und nicht Gott, und ihre Roſſe 
Fleifch und nicht Geiſt. Jeheva aber wird 
feine Hand ausſtrecken, und es Hrauchelt 
der Schüßer, und fällt der Gefchüßte; und 
allzumal Fommen alle um. 

4. Denn fo fprach Jehova zu mir; Gleiche 
wie fnurret der Löwe und der junge Löwe 
über feine Beute, gegen welchen man der 
Hirten Menge zufammenruft, vor ihrer 
Stimme nicht vergagt und vor ihrer Menge 
fich nicht beuget: alfo wird Jehova der 
Heerfchanren berabiteigen, um zu ſtreiten 
auf dem Berge Zion und feinem Hügel. 
5. Gleich fchwebenden Vögeln, alfo wird 
Schova der Heerfchaaren Serufalem ſchir— 
men, fchirmen und erretten, fchonen und 
befreien. 6. Kehrt um zu dem, von dem 
man tief abgefallen, ibr Söhne Asracls! 

7. Sa, an felbigem Tage verwerfen fic 
ein jeglicher feine filbernen Götzen und 
feine goldenen Götzen, die eure Hände ich 
bildeten zur Sünde. 8. Und der Affyrer 
fälle, nicht durch Mannes-Schwert, und 
nicht Menfchen-Schwert wird ihn freſſen; 
er flüchtet fich vor dem Schwerte, und feine 
Hünglinge werden Sflaven. 9. Und fein 
Fels zieht erfchredt davon, und es beben 
vor [jedem] Panier feine Fürften; Spruch 
Kebova’s, deffen Feuer auf Sion, und 
deſſen Heerd in Rerufalen. 

XXX. 1. Siehe, dann berrfchet nach 
Recht der König, und die Dbern werden 
nach Gerechtigfeit walten. 2. Und cin jeg- 
licher iſt wie Zuflucht vor dem Winde und 
Schirm im Wetter, wie Wafferbäche in 
der Dürre, wie eines großen Felfen Schat« 
ten im lechzenden Lande. 3. Und nicht 
mehr find verblendet der Schenden Augen, 
und der Hörenden Obren merken auf. 4. Und 
der Unbeſonnenen Herz verſteht zu erfennen, 
und der Stammler Zunge iſt fertig deutlich 
zu reden, 5. Nicht mehr wird der Gottlofe 
ein Edler genannt, und der Argliflige nicht 
großmüthig geheißen. 6. Denn der Bott- 
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Iofe redet Gottlofigfeit, und jein Herz be» 
reitet Bosheit, zu Üben NRuchlofigfeit und 
Zäfterung zu reden gegen Fehova, darben 
zu laffen des Hungrigen Seele, und den 
Durftigen des Tranfes mangeln. 7. Und 
der Argliftigen Rüſtzeug iſt gefährlich, er 
finnet auf it, zu verderben die Elenden 
durch Lügen-Worte, aucd wenn der Arme 
Necht redet. 8. Der Edle aber finnet auf 
Edles, und beim Edeln beharrt er. 

9. Ihr fihern Weiber, auf! böret meine 
Stimme; ihr forglofen Töchter, vernehmet 
meine Rede! 10. In Bahr und Tag wer» 
det ihr Sorglofen beben; denn dahin iſt 
die Weinlefe, eine Obſternte fommt nicht. 
11. Zittert, ihr Sichern! bebet, ihr Sorg⸗ 
lofen! Zieh aus, und entblöße dich, und 
gürte die Lenden! 42. Um das Geflde 
jammern fie, um das liebliche Gefilde, um 
den fruchtbaren Weinſtock. 13. Auf meines 
Volkes Acker fchiehen Dornen und Ge 
ſtrüpp auf; ja, in allen Häufern der Freude, 
in der fröhlichen Stadt. 14. Denn der 
Balaft wird verlafen, öde das Getümmel 
der Stadt; Hügel und Thurm find flatt 
Hölen auf lange, der Waldefel Luft und 
der Heerden Weide: 15. bis über ung fich 
ergießt der Geiſt aus der Höhe, und die 
Wüſte wird zum Baumgarten, und der 
Baumgarten dem Walde gleich zu achten iſt. 

16. Dann mwohnet Necht in der Wüſte, 
und Gerechtigkeit weilet im Baumgarten; 
47. und der Gerechtigkeit Werk ift Friede, 
und der Gerechtigkeit Frucht Nübe und 
Sicherheit auf ewig. 18. Dann mohnet 
mein Volk in der Wohnung des Friedens 
und in Hütten vol Zuverſicht, in fichern 
Auheflätten. 19. Aber es bagelt beim Sturze 
des Waldes, und in Niedrigkeit jinfet die 
Stadt [der Feinde]. 20. Beil euh, die 
ihr fäet an lauter Gewäſſern, frei laffet 
den Fuß des Rindes und Eſels. 


Cap. XXXIH. 
Aſſyriens und der Günder in Zion Untergang; 
Rettung der entründigren Stadt. 
XXXTIT. 1. Webe dir, Verwüſter, du 
ſelbſt nicht verwüſtet, und Räuber, den 
man nicht beraubte! Wenn du geendet mit 
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Verwüſten, wirſt du verwüſtet; wenn du 
fertig mit Rauben, wird man did berau- 
ben. 2. Zehova, fei uns gnädig, auf dich 
barren wir, fei unfer Beiftand an jeglichen 
Morgen, und unfre Hülfe zur Zeit der 
North! 3. Vor [deiner] Donnerflinme flie- 
ben die Bölfer; vor deiner Erhebung zer» 
ſtreuen fich die Nationen. 4. Und gefam-» 
melt wird eure Beute, wie Grillen fam- 
meln; wie Heufchredien rennen, rennt man 
darnach. 5. Erhaben iſt Schova; denn er 
mwohnet in der Höhe, erfüllet Zion mit 
Recht und Gerechtigkeit. 6. Und es wird 
Sicherheit deiner Beiten ſeyn, Fülle des 
Heiles Weisheit und Verſtand; Gottes+ 
furcht, fie iſt dein Schab. 

7. Siehe, ihre Gotteslöwen fchreien 
draußen; die Friedensboten weinen bitter- 
lich. 8. Verödet find die Straßen, es feiert 
der Wanderer des Pfades. Er bricht den 
Bund, verachtet die Städte, achtet feinen 
Menfchen. 9. Es trauert, fchmachtet das 
Land; befchämt ſteht der Libanon, erfranft; 
Saron gleicht der Wüſte, das Laub wirft 
ab Bafan und Carmel. 

10. Nun mach’ ich mich auf, fpricht er 
bova; num erheb’ ich mich, nun richt’ ich 
mich auf! 11. Ihr gehet fhmwanger mit 
Heu, gebäret Stoppeln; euer Zorn if ein 
Feuer, das euch frißt. 12. Die Völker 
werden zu Kalf verbrannt; abgehauene Dor⸗ 
nen, werden fie im Feuer lodern. 

13, Höret, ihr Fernen, was ich getban, 
und erfennet, ihr Naben, meine Macht! 
14. Es erbeben in Zion die Sünder; Zit— 
tern ergreift die Gottlofen: „Wer mag 
von ung wohnen bei dem freffenden Feuer, 
und wer von uns wohnen bei den ewigen 
Gluthen?“ — 15. Wer in Gerechtigkeit 
wandelt, and Geradheit fpricht, wer Ge 
winn durch Erpreffung verfchmäht, wer feine 
Hand fchüttelt, nicht Beſtechung zu neh⸗ 
men, wer fein Ohr verftopft, nicht Blut- 
rath zu bören, und feine Augen verfchlicht, 
nicht Unrecht zu ſchauen: 16. der mohnet 
auf Höhen; Felfenburgen find dein Schuß; 
fein Brodt wird [ihm] gegeben, fein Waſſer 
verfiegt nie. 

17. Den König in feiner Schöne werben 
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fchauen deine Augen, fie ſehen das Land 
der Fernen. 18. Dein Herz gedenft der 
Schreckenszeit. „Wo if, der Schatzung 
fchrieb? mo, der nachwog? wo, der die 
Thürme muflerte?“ 419. Das frehe Volt 
ſteheſt du nicht mehr, das Volf von dunf- 
ler Nede, die man nicht vernimmt, von 
flammelnder Zunge, die man nicht verfte- 
bet. 20. Schaue Zion, unfrer Felle Stadt! 
Deine Augen feben Kerufalem als ruhige 
Wohnung, als Zelt, das nicht wandert, 
deffen Pfloͤcke nimmer heraus gezogen, und 
feines feiner Selle losgeriffen werden. 
21. Söndern dafelbft iſt herrlich uns Jes 
bova, fatt der Flüffe, der breiten Ströme; 
nicht gebet darauf ein Ruderfchiff, und fein 
mächtiges Fahrzeug fährt darüber. 22. Denn 
Zehovba, unfer Richter, Hchova, unfer Ge 
febgeber, FJehova, unfer König, er iſts, 
der uns rettet. 23. Schlaf bangen deine 
Stile, fe Halten nicht ihren Mafibaum, 
fpannen nicht das Segel. Dann wird Beute 
und Raub getheilt in Menge, [felbit] Lahme 
rauben mit. 24. Und fein Einwohner fpricht: 
Ih bin Frank! Dem Volke, das darin 
wohnt, ift feine Sünde verziehen. 


Cap. XXXIV. 
Untergang Edoms. 

XXXIV. 1. Nahet euch, ihr Völker, 
zu bören, und ihr Nationen, merket auf! 
Es böre die Erde und was fie erfüllt, die 
Welt und al ihre Sprößlinge! 2. Denn 
Bebova zürnet über ale Volker, und ers 
grimmet über all ihr Heer; er verbannt fie, 
‚giebt fie bin zum Schlachten. 3. Khre Er- 
fchlagenen werden bingemworfen, und ihre 
Reichname, auf fleigt ihr Geflanf; und 
Berge zerfließen von ihrem Blute. 4. Es 
serrinnet das ganze Himmelsheer, und es 
rollen fich wie ein Buch die Himmel, und 
al ihr Heer fällt herab, wie Blätter ab» 
welken vom Weinſtock, und wie das Welfe 
vom, Feigenbaume. 

5, Denn trunken iff mein Schwert im 
Himmel: fich’, auf Edom fährt es herab, 
auf das Volk meines Bannes, zum Ge- 
riht. 6. Das Schwert Sehova’s ift vol 
Blutes, gemäflet von Fett, vom Blute der 


XXXIU, 18 — XXXV, 2, 153 





Zänmer und Böde, vom Iierenfette der 
Widder. Denn ein Opfer hält Kehova in 
Bozra, ein großes Schlachten im Lande 
Edom, 7. Und es ſtürzen wilde Büffel mit 
ihnen, und Stiere fammt Ochfen; und ge» 
tränft wird ihr Land mit Blut, und ihr 
Boden mit Fett gedüngt. 8. Denn einen 
Dag der Rache hält Zehova, ein Jahr der 
Vergeltung, um Zion zu rächen. 

9. Und es wandeln fich feine Flüffe in 
Beh, und fein Boden in Schwefel; und 
es wird fein Land zu brennendem Peche. 
10. Tag und Nacht erlifcht es nicht, emig 
fleigt fein Rauch empor; vom Gefchlecht zu 
Gefchlecht bleibt es mwürte, in alle Emig- 
feit geht niemand darüber. 11. And in 
Befik nehmen es Belifan und Igel, und 
Reiher und Nabe bewohnen es; und man 
zieht darüber die Meffchnur der Verwü⸗ 
Hung und das Bleiloth der Werödung. 
{2. Seine Edeln, da find feine, daß fie 
das Königtbum ausrufen, und al feine 
Dbern find dahin. 13. Es fchießen in fei- 
nen Balläften Dornen auf, Neſſel und 
Diftel in feinen Velten; und es wird eine 
Wohnung der Schafale, ein Geböfte für 
die Straußen. 14. Da treffen fih Steppen- 
thiere mit Schafalen, und ein Waldteufel 
begegnet dem andern; nur raftet dafelbit 
das Nachtgefvent, und findet feine Ruhe⸗ 
flatt. 15. Dafelbit niftet die Pfeilſchlange, 
und legt Eier; fie brütet und fiht über ih- 
ren Jungen in ihrem Schatten; nur Geier 
fammeln fich dafelbit einer zu dem andern. 

16, Forfchet in der Schrift Fehova's und 
lefet! Keines von diefen bleibt aus, fei- 
nes vermiffet das andere; denn [fein] Mund, 
der gebot’E, und fein Geift, der fammelte 
fie. 17. Er wirft ihnen das Loos, und feine 
Hand theilt es unter fie mit der Meßſchnur; 
in Emigfeit werden fie's befigen, und von 
Geſchlecht zu Gefchlecht darin wohnen. 


Cap. XXXV. 
Israels Rückkehr. 

XXXV. 1. Es freuen ſich die Wüſte und 
das dürre Land, und es frohlocket die Steppe, 
und fprofet auf gleich Narziffen. 2. Auf 
fproffet fie und frohlocket mit Jubel und 
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Zauchzen; die Pracht des Libanons wird 
ihr gegeben, die Herrlichkeit des Carmels 
und Sarons; fie fchauen die Pracht Ye 
hova's, die Herrlichkeit unfres Gottes. 
3, Stärket die fchlaffen Hände, und die 
wanfenden Knice felliget! 4. Sprecht zu 
den Furchtfamen: „ Seid getroft und fürch- 
tet euch nicht! Siehe da, euer Gott, Rache 
fommt, Vergeltung Gottes; er fommt und 
rettet euch! “* 

5, Dunn öffnen fich der Blinden Augen, 
und die Ohren der Tauben thun fich auf. 
6. Dann büpft wie ein Hirfch der Lahme, 
und es jubelt die Zunge des Stummen; 
denn in der Wüſte brechen Gewäſſer hervor, 
und Bäche in der Steppe. 7. Das Sand» 
meer wird zum Teiche, und das burflige 
Land zu Waſſerquellen; in der Schafale 
Wohnung, wo ihr Lager, iſt ein Gehöft 
für Schilf und Rohr. 8. Und es wird da» 
felbit eine Bahn und Straße feyn, und 
beilige Straße wird man fie nennen; fein 
Unreiner ziehet darüber, fie it für fie [al- 
lein]; wer den Weg gebet, ſelbſt Thoren, 
fönnen nicht irren. 9. Nicht wird dafelbft 
ein Löwe fenn, Fein reißend Thier darauf 
fommen: keins findet fich dafelbit; da wan⸗ 
dein die Erlösten. 10. Und es fehren die 
Befreiten Jehova's zurüf, und fommen 
gen Zion mit Zubel, und ewige Freude 

auf ihrem Haupte; Wonne und Freude 
treffen fie, und es flichen Kummer und 
Seufzen. 


Cap. XXXVI— XXX. 


Befhichtlihes aus Hiekia's Seit. 
(Bol. 2. Kön, XVII, 13— Xx, 19.) 


Cap. XXXVI. XXXVII. 
Sanheribs Kriegszug; wunderbare Rettung. 


XXXVI. 1. Und es geſchah im vierze— 
henten Sabre des Königs Hiskia, da zog 
Sanberib, der König von Aſſyrien, beran 
wider alle feflen Städte Juda’s, und nahm 
fie ein. 2. Und es fandte der König von 
Aſſyrien Rabfafe von Lachis gen Jeruſalem 
wider den König Hisfia mit einem großen 
Heere; und er bielt an der Wafferleitung 
des obern Teiches, an der Straße des Wä- 
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fcherfeldes. 3. Da ging zu ibm heraus 
Eliafim, der Sohn Hilfin’s, der über das 
[föniglihe]) Haus gefeht war, und Sebna, 
der Schreiber, und Joach, der Sohn Aſaphs, 
ber Kanzler. 

4. Und Rabfafe fprach zu ihnen: Spre- 
het doch zu Hiskia: So fpricht der große 
König, der König von Affyrien: Was iſt 
das für ein Vertrauen, das du hegeſt? 
5. Ich fpreche: Nur ein leeres Wort if 
Rath und Macht zum Kriege. Nun, auf 
wen vertraue du, daf du von mir ab- 
trünnig worden? 6. Giche, du vertraueit 
auf jenen zerbrochenen Rohrſtab, auf Ae⸗ 
gupten, der, wenn fi jemand auf ibn 
ſtützet, ihm in die Hand geht und fie durch- 
ſticht: alſo ift Pharao, der König von 
Aegypten, allen, die auf ibn vertrauen. 
7. Und fo du zu mir ſprichſt: Auf Jehova, 
unfren Gott, vertrauen wir: iſt er es nicht, 
defien Höhen und Altäre Hisfia abgeichafft, 
und zu Zuda und Berufalem gefprochen: 
Bor diefem Altar follt ihr anbeten? 8. Und 
nun, Iaffe dich doch ein mit meinem Herrn, 
dem Könige von Affyrien, und ich will dir 
jweitaufend Roffe geben, wenn du fannit 
die Reiter darauf geben. 9. Und wie willä 
du zurücdtreiben einen einzigen Befehls— 
haber, einen der geringfien Knechte meines 
Herrn? Und fo vertrauteii du auf Aegyp⸗ 
ten wegen Wagen und Neitern. 10. Aber 
nun, bin ich denn ohne Zehova beraufge- 
zogen wider diefes Land, cs zu berbeeren? 
Jehova bat zu mir gefprochen: Ziehe bin- 
auf gegen diefes Land und verbeere e3! 

11. Und es fprach Eliafim und Schna 
und Zoach zu Rabſake: Rede doch zu dei— 
nen Knechten auf Syriſch, denn wir ver- 
fieben es; und rede nicht zu uns auf Rü- 
difch vor den Ohren des Volkes, das auf 
der Mauer if. 12. Und Nabfafe forach: 
Hat mich mein Herr zu deinem Herrn und 
zu dir gefandt, diefe Worte zu reden? und 
nicht zu den Männern, die auf der Mauer 
fiten, um ihren Koth zu eſſen und fbren 
Harn zu trinfen mit euch? i 

13, Da trat Rabſake bin, und rief mit 
lauter Stimme auf Südifh, und ſprach: 
Höret die Worte des großen Königs, des 
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Königs von Aſſyrien! 14. So fpricht der 
König: Laſſet euch nicht täufchen von His- 
fia, denn er vermag nicht euch zu retten. 
15. Und laffet euch nicht vertröflen von 
Hiskia auf Jehova, indem er furicht: Ret— 
ten wird uns Zehova, und diefe Stadt 
wird nicht gegeben werden in die Hand des 
Königs von Aſſyrien. 16. Höret nicht auf 
Hiskia! Denn fo fpricht der König von Aſſy— 
rien: Machet mit mir Frieden, und fommet 
beraus zu mir, fo follt ihr effen ein jeg« 
licher von feinem Weinſtock, und ein jeg- 
licher von feinem Feigenbaum, und trinfen 
ein jeglicher das Waſſer feiner Grube: 
17. bis ich fomme und euch bole in ein 
Zand wie euer Land, ein Land von Korn 
und Mofl, ein Land von Brodt und Wein- 
bergen. 18. Zaffet euch nicht verführen von 
Hisfia, indem er fpricht: Fehova wird ung 
retten! Haben denn die Götter der [andern] 
Völker gerettet ein jeglicher fein Land aus 
ber Hand des Königs von Aifyrien? 19. Wo 
find die Götter von Hemath und Arpad? 
Wo die Götter von Sepharvaim, und daß 
fie Samarin gerettet hätten aus meiner 
Hand? 20. Welche find unter allen Göt- 
tern dieſer Länder, die ihr Land gerettet 
aus meiner Hand, daß Fehova Herufalem 
retten follte aus meiner Hand? 241. Da 
ſchwiegen fie fill, und antworteten ihm fein 
Wort; denn das Gebot des Königs war es, 
da er geiprochen: Ihr follt ihm nicht ant⸗ 
mworten. 22, Und es fam Eliafim, der Sohn 
Hilkia's, der über das Haus gefeht war, 
und Gebna, der Schreiber, und Hoach, 
der Sobn Afaphs, der Kanzler, zu Hisfin 
mit zerriffenen Kleidern, und berichteten 
ihm die Worte Rabſake's. 

XXXVII. 1. Und es gefchah, als der 
König Hisfin es börete, da zerriß er feine 
Kleider, und hüllete fih in Sacktuch, und 
ging ins Haus Zehova's. 2. Und er fandte 
Eliafim, der über das Haus gefeht war, 
und Sebna, den Schreiber, und die Ael- 
teſten der Briefter, gehüllt in Sacktuch, zu 
Zeſaia, dem Propheten, dem Sohne des 
Amoz. 3. Und ſie ſprachen zu ihm: So 
ſpricht Hiskia; Ein Tag der Bedrängniß 
und der Züchtigung und der Schmach iſt 
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dieſer Tag! Denn die Kinder ſind gekom⸗ 
men bis zum Muttermund, und keine Kraft 
iſt da zu gebäreng 4. Vieleicht höret Je⸗ 
hova, dein Gott, die Worte Rabſake's, 
welchen der König von Afiyrien , fein Herr, 
gefandt, den lebendigen Gott zu höhnen, 
und ſtrafet wegen der Worte, welche Se- 
bova, dein Gott, gehöret. Erhebe denn 
Gebet für den Weberreft [des Volkes), den 
vorhandenen! 

5, Und fo famen die Knechte des Königs 
Hiskia zu Jeſaia. 6. Und Jeſaia ſprach 
zu ihnen: So ſprechet zu eurem Herrn: 
So ſpricht Fehova: Fürchte dich nicht vor 
den Wotten, die du gehöret, womit die 
Knappen des Königs von Aſſyrien mich ge⸗ 
läſtert. 7. Siehe, ich will ihm einen Geift 
eingeben, und er fol ein Gerücht hören, 
und zurüdfehren in fein Land, und ich wi 
ihn fällen durchs Schwert in feinem Lande. 

8. Und Nabfafe febrete zurück, und fand 
den König von Aſſyrien flreitend wider 
Libna; denn er hatte geböret, daß er auf» 
gebrochen von Lachis. 9. Da hörete er von 
Thirhala, dem Könige von Aethiopien, 
daß man fprach: Er iſt ausgegogen, zu ſtrei⸗ 
ten mit dir. Und als er es hörete, fandte 
er Boten zu Hisfin, und fprach: 10, So 
fprechet zu Hisfia, dem Könige von Juda: 
Laß dich nicht täufchen von deinem Gott, 
auf welchen du vertraueft, indem du fprichit: 
Kerufalem wird nicht gegeben werden in 
die Hand des Königs von Affyrien. 11. Siche, 
du haft gehöret, was die Könige von Affy« 
rien gethan allen Landen, wie fie fie ver⸗ 
tilget haben; und du follteft gerettet wer⸗ 
den? 12. Haben denn die Götter der [ats 
bern) Völker, welche meine Väter zu Grunde 
gerichtet, fie gerettet, Gofan und Haran 
und Rezeph und die Söhne Edens in The- 
leffar? 13. Wo ift der König von Hemath 
und der König von Arpad und der König 
der Stadt Sepharvaim, Hena und Ava? 

14. Und Hiskia nabm den Brief aus der 
Hand der Boten, und las ibn, und ging 
binauf ins Haus Dehova’s, und breitete ihn 
aus vor Jebova. 15. Und Hisfia betete 
zu Jehova, und ſprach: 16. Zehova der 
Heerfchaaren, Gott Heraels, der du über 
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den Cherubs throneft, du biſt allein Gott 
von allen Königreihen der Erde, du haft 
den Himmel unddie Erde gkmacht. 17. Neige, 
Hebova, dein Ohr und höre, öffne, Feho— 
va, dein Auge und fiche, und böre alle 
Worte Sanberibs, die er entboten, um 
den lebendigen Bott zu höhnen. 18. Für- 
wahr, Fehova, es haben die Könige von 
Affyrien alle Länder und ihr Land ver- 
wüſtet, 19. und haben ihre Götter ins 
Feuer geworfen; denn fie find Feine Götter, 
fondern Werf von Menſchenhänden, Holz 
und Stein, die haben fie vertilget. 20. Nun 
aber, Jehova, unfer Gott, bilf uns aus 
feiner Hand, auf daß alle Rönigreiche der Er- 
de erkennen, daß du, Sehova, allein es bifl! 

21. Da fandte Sefaia, der Sohn des 
Amos, zu Hiskia, und fprah: So fpricht 
Hehova, der Bott Israels: Was du haft 
zu mir gebetet um Sanberib, den König 
von Affyrien — 22. das ift das Wort, wel» 
ches Fehova redet über ihn: 

Dich verachtet, dein fpottet die Jung⸗ 
frau, Tochter Zions, hinter dir ber fhüt- 
telt das Haupt die Tochter Berufalems. 
23. Wen baft du gehöhnet und geläftert, 
und gegen wen die Stimme erhoben? du 
baft zur Höhe gerichtet deine Augen gegen 
den Heiligen Zsraels! 24. Durch deine 
Knechte haft du den Herren gehöhnet, und 
gefprochen: Mit meiner Magen Menge 
erſteig' ich die Höhen der Berge, den dus 
ßerſten Libanon, und baue um feine bo» 
ben Eedern und feine auserlefenen Cypreſ⸗ 
fen, und fomme bis an feine äußerſte 
Höhe, feinen Gartenwald. 25. Ich grabe 
und trinfe Waffer, und trodne mit dem 
Tritte meiner Füße alle Ströme Aegyp⸗ 
tens. 

26. Haft du nicht geböret, feit fernen 
Zeiten bab’ ich es verfügt, feit den Tagen 
der Urzeit es entworfen? Nun bab’ ich es 
fommen laffen, daß du zu wüſten Haufen 
feſte Städte zerſtörteſt. 27. Und ihre Ein- 
wohner, obnmächtig, verzagten und wur⸗ 
den zu Echanden; fie wurden wie Gras 
des Feldes und grünes Kraut, wie Gras 
der Dächer und Brandforn, eh’ es aufge: 
fchoßen. 28. Aber dein Sitzen und deinen 
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Ausgang und deinen Eingang fenn’ ih und 
dein Toben gegen mid. 29. Um deines 
Tobens willen gegen mich, und meil dein 
Hebermuth zu meinen Ohren aufgelliegen, 
ſo' Teg ich meinen Ring in deine Nafe und 
mein Bebif in deine Lippen, und führe 
dich zurüd auf dem Wege, auf dem du 
gefommen, 

30. Und das fei dir das Zeichen: Das eine 
FJahr aßet ihr den Nachwuchs, und im zwei» 
ten Jahre den Wildwuchs, und im dritten 
Sabre follt ihr fäen und ernten, und Wein 
berge pflangen und ihre Frucht effen. 31. Und 
fürder fchlagen die Erretteten des Haufes 
Yuda’s, die Nebriggebliebenen, Wurzel un- 
ten, und tragen Früchte oben. 32. Denn 
von Zeruſalem foll ein Weberreft ausgeben, 
und Errettete vom Berge Bion; der Eifer 
Hehova's der Heerfchaaren wird folches thun. 

33. Darum fpricht fo Jehova vom Kö— 
nige von Afigrien: Er wird nicht fommen 
in diefe Stadt, und wird feinen Pfeil bin» 
ein fchießen, und feinen Schild dagegen 
richten, und feinen Wal dagegen aufwer⸗ 
fen; 34. auf dem Wege, worauf cr ge 
fommen, wird er zurüdfehren, und in diefe 
Stadt nicht fommen, fpricht Jebova. 35. Und 
ich beichüße dicfe Stadt und rette fie, um 
meinetwillen und um Davids, meines Knech⸗ 
tes, willen. 

36. Da ging der Engel Bebova's aus, 
und fchlug im Lager der Aſſyrer bundert 
und fünf und achtzig taufend Mann. Und 
als man fich des Morgens früb aufmalhte, 
fiebe,, da waren fie alle todte Leichen. 37. Da 
brach Sanberib, der König von Aſſyrien, 
auf, und zog fort, und fehrete zurüd, 
und blieb in Nineve. 38, Und als er an 
betete im Tempel Nisrochs, feines Gottes, 
ſchlugen ihn Adrammelech und Earejer, 
feine Söhne, mit dem Schwerte; fie aber 
entrannen ins Land Nrarat. Und Afar 
baddon, fein Sohn, ward König an fei- 
ner Statt. 


Cap. XXXVIH. XXXIX. 


Hiöfia’d Krankheit, Geneiung und Danftied; feine 
Eitelkeit. 


XXXVIII. 1. Zu felbiger Seit ward 


Der Bropbet Jeſaia. XXXVIU, 2 — XXXIX, 5, 
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Hisfia franf sum Sterben. Da kam zu 
ibm Sefaia, der Sohn des Amos, der Bro- 
pbet, und fprach zu ibm: So fpricht- Ber 
bova: Beſtelle dein Haus, denn bu wirft 
fterben und nicht genefen. 2. Da wandte 
Hisfia fein Angeficht zur Wand, und be 
tete zu Behova. 3. Und er fprach: Ach! 
Jehova, gedenke doch, daß ich vor dir ger 
wandelt mit Treue und ergebenem Herzen, 
und getban, mas gut iſt in deinen Augen! 
Und Hiskia weinete fehr. 4. Da geſchah 
das Wort Jehova's zu Jeſaia, und ſprach: 
5. Gehe hin und fprich zu Hisfia: Go 
fpricht Jehova, der Gott Davids, deines 
Vaters: Ich babe dein Gebet erhöret , deine 
Thränen gefeben: fiehe, ich füge zu deinem 
Leben noch fünfjchen Jahre, 6. und aus 
der Hand des Königs von Affyrien will ich 
dich retten und diefe Stadt, und mil diefe 
Stadt befchüben. 7. Und das fei dir das 
Zeichen von Zehova, daß Fehova thun wird, 
was er geredet: 8. Siehe, ich laſſe zurüd- 
gehen ben Schatten des Sonnenzeigers, wo 
er beruntergegangen am Sonnenzeiger des 
Ahas durch die Sonne, rückwärts zehen Grade; 
und die Sonne ging zurück zehen Grade am 
Sonnenzeiger, die fie heruntergegangen war. 

9. Lied Hisfin’s, Königs von Yuda, als 
er krank gewefen, und genefen war von 
feiner Krankheit. 

10. Ich ſprach: Nun in der Ruhe mei» 
ner Tage fol ich geben zu den Bforten 
der Unterwelt, beraubt des Nefles meiner 
Jahre. 11. Ich fprach: Nicht werd’ ich 
[fürder] Fehova ſehen, Jehova im Lande der 
Lebenden; nicht ferner Menfchen fchauen, 
bei den Bewohnern des flillen Landes. 
12. Meine Wohnung wird abgebrochen und 
mandert von mir mie ein Hirtenzelt; ich 
fchneide ab wie der Weber mein Leben; vom 
Zrumm löst er mich ab; in Tag und Nacht 
machſt du’s aus mit mir. 13. Sch harrete 
bis zum Morgen; gleich dem Löwen, fo 
zermalmte er all meine Gebeine, In Tag 
und Nacht machft du's aus mit mir. 14. Wie 
eine Schwalbe, ein Kranich, fo giret’ ich; 
klagte wie die Taube; es fchmachteten zur 
Himmelshöhe.meine Augen: „Herr, mir if 
beflommen, rette mich!" 


15. Was fol ich fagen ? Er verhieß mir's, 
und .er that es. In Demutb will ich 
wandeln all meine Lebensjahre ob der Be» 
trübniß meiner Seele. 16. Herr! davon 
leben [alle], dadurch [beficht] al meines 
Geiſtes Leben: fo wirft du mic) ſtärken, und 
verleihe mir Leben! 17. Siebe, zum Heil 
ward das Leiden mir, das Leiden, und dit 
zogſt Ticbevol meine ‚Seele aus der Ver- 
nichtung Grube; denn du warfefl hinter 
deinen Rüden al meine Sünden. 18. Denn 
nicht die Unterwelt preifet dich, der Tod 
nicht lobfingt dir; nicht harren, die im die 
Grube fanfen, auf deine Treue. 19. Der 
Xebende, der Lebende, er preifet dich, 
wie ich heute; der Vater verfündet den 
Kindern von deiner Treue. 20. Zehova 
rettet mich, und unfer Saitenfpiel wollen 
wir rühren al unfre Lebenstage im Haufe 
Jehova's. 

21. Und Zeſaia ſprach, fie ſollten einen 
Feigenkuchen bringen, und zerdrückt auf 
das Geſchwür legen, auf daß er geneſe. 
22. Und Hiskia ſprach: Was iſt das Zei⸗ 
chen, daß ich hinaufgehen werde zum Tem⸗ 
pel Zehova's? 

KXXIX. 1. Zu felbiger Zeit ſandte Me⸗ 
rodach⸗Baladan, der Sohn Baladans, Kö⸗ 
nig von Babel, Brief und Geſchenk an 
Hiskia, und er hörete, daß er krank gewe⸗ 
fen und geneſen. 2. Und Hiskia freuete 
fich über fie, und zeigte ihnen fein Schatz⸗ 
haus, das Silber und das Gold und bie 
Spezereien und das köſtliche Del und fein 
ganzes Zeughaus und alles, was fich fand 
in feinen Schäßen; nichts war, was His- 
kia ihnen nicht zeigte im feinem Haufe und 
in feiner ganzen Herrfchaft. 3. Da kam 
Sefaia, der Prophet, zum Könige Hisfia, 
und fprach zu ihm: Was haben diefe Mine 
ner gefagt? und woher find fie gelommen 
zu dir? Und Hiskia ſprach: Aus fernem 
Lande find fie zu mir gefommen, von Ba- 
bel. 4. Und er ſprach: Was baben fie ger 
fehen in deinem Haufe? Und Hiskia ſprach: 
Alles, was in meinem Haufe it, haben fie 
gefeben; es ift nichts, was ich ihnen nicht 
zeigte, in meinen Schäßen. 

5. Da ſprach Befain zu Hiskia: Höre das 
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Wort Jehova's der Heerfchaaren ! 6. Siebe, 
es werden Tage fommen, da wird wegge— 
führet alles, mas in deinem Haufe iſt, und 
was deine Väter gefammelt bis auf diefen 
Tag, gen Babel; nichts wird übrigbleiben, 
fpricht Jehova. 7. Und von deinen Söh— 
nen, die bervorgeben aus dir, welche du 
zeugen wirft, werden fie nehmen, daß fle 
Hämlinge feien im Palaſte des Königs 
von Babel, 28. Und Hiskia ſprach zu He 
fain: Gütig if das Wort Zehova's, das 
du geredet! And er fprach: Daß nur Glück 
und Beſtand fei, fo lange ich Iche! 


&ap. XL — LXVI, 


Tröftende und ermabnende Reden 
an das jüdifhe Volk am Ende 
des Erils, 


Cap, XL. 
Rettung dur Jehova, den wahren Gott, 


XL. 4. Tröſtet, tröftet mein Wolf! 
fpricht euer Gott. 2. Sprecher Berufalem 
Muth ein, und rufet ihm zu, daß vollen» 
det ift fein Kriegsdienſt, daß bezahlt feine 
Schuld, daß es empfangen aus Jehova's 
Hand das Doppelte für al feine Sünden. 

3, Eine Stimme ruft: „In der Wüſte 
bereitet den Weg Behova's, ebnet in der 
Steppe eine Straße für unfren Bott! 4. Jeg⸗ 
liches Thal werde erhöbet, und ieglicher Berg 
und Hügel erniedrigt; und es werde die 
Anhöhe zur Ebene, und das Unwegfame 
zum Blachfeld. 5. So wird ſich offenbaren 
die Herrlichfeit FJehova's, und fie fchauen 
alles Fleifch zumal; denn der Mund Ze- 
bova’s hat's geredet,“ 

6. Eine Stimme fpriht: „Verkünde!“ 
und er fpricht: „Was fol ich verfünden?“ 
„„Alles Fleifch ift Gras, und all feine An- 
muth wie des Feldes Blume. 7. Es ver 
dorret Gras, welfet Blume, wenn ZFehova's 
Ddem fie anbaucht. (Fürwahr, Gras if 
das Volk.) 8. Es verdorret Gras, welfet 
Blume; aber das Wort unfres Gottes be» 
ſtehet in Ewigkeit.““ 

9. Auf hohen Berg ſteig' hinan, Frie— 
densbotin Zion, erhebe gewaltig deine 
Stimme, Friedensbotin Feruſalem, er⸗ 


hebe ſie, fürchte dich nicht, ſprich zu den 
Städten Juda's: „Siehe da euer Gott! 
10. Siehe, der Herr, Jehova, fommt als 
Gewaltiger, und fein Arm maltet ibm. 
Siehe, fein Lohn it mit ihm, und feine 
DVergeltung vor ihm. 11. Wie ein Hirt 
wird er feine Heerde meiden, in feinen 
Arm faſſet er die Lämmer, und in feinem 
Bufen trägt er fie; die fäugenden Mütter 
leitet er. 

12. Wer maß mit feiner hohlen Hand 
die Gewäſſer, und maß die Himmel mit 
der Spanne und faßte in den Dreiling 
den Staub der Erde, und wägte mit der 
Wage die Berge, und die Hügel mit Wag- 
fchalen? 13. Wer ermaß den Geift cha 
va’s, und war fein Natbgeber, der ihn 
unterwies? 14. Wen zog er zu Rath, daß 
er ibm Einficht gäbe, und ihn Ichrte den 
Pfad des Rechts, und ihn Kenntniß lchrte, 
und ihm den Weg der Einficht miele? 
15, Siche, Völker find mie cin Tropfen 
am Eimer, und wie Staub auf der Wage 
zu achten; fiche, Inſeln wie das Stäub- 
chen hebt er. 16. Und der Libanon reicht 
nicht bin zum Feuer, und fein Wild reicht 
nicht bin zum Brandopfer. 17. Alle Vol⸗ 
fer find wie nichts vor ihm, als Nichtiges 
und Leeres find fie ihm geachtet. 

18, Und wen mwollet ihr Gott verglei- 
chen, und welch Bebild ibm gleich ſtellen? 
19. Das Bild gieft ein Künſtler, und ein 
Schmelzer überzieht's mit Gold, und fil- 
berne Kettchen fchmelzet er dran. 20. Wer 
arm an Gaben, wählt ein Holz, das nicht 
morfch wird; einen gefchidten Künſtler 
fucht er ſich, zu fertigen ein Bild, das 
nicht wanket. 

21. Erfennet ihr's nicht? vernehmt ihr's 
nicht? ward’s euch nicht vom Anbesinn 
verfündet? habt ihr nicht gemerft auf der 
Erde Gründung? 22. Der da thronet über 
dem Kreis der Erde, und ihre Bewohner 
wie Heuſchrecken; der da ausfpannet mie 
einen Teppich die Himmel, und fie aus⸗ 
breitet wie ein Zelt zum Wohnen; 23. der 
da Fürften wandelt in nichts, Landesrichter 
zunichte macht — 24. kaum find fie ge 
pflanzt, faum And ſie gefäct, kaum mur- 
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gelt in der Erde ihr Stamm: fo bläst er 
fie auch an, und fie verdorren, und ein 
Sturmmwind rafft fie hinweg wie Spreu — 
25. Wem denn wollt ihr mich vergleichen, 
Daß ich ähnlich wäre? fpricht der Heilige. 
26. Hebt zur Himmelshöhe eure Augen, 
und fchauet! Wer bat diefe gefchaffen? 
Der berausführr ihr Heer nach der Zahl, 
fie alle ruft bei Namen; ob feiner großen 
Macht und gewaltigen Stärke bleibt fei- 
ner aus. 

27. Darum fprichit du, Fakob, und re 
dei, Israel: Verborgen iſt mein Schidfal 
vor Jehova, und vor meinem Gott geht 
mein Recht vorüber? 28. Haft du es nicht 
erfannt, oder nicht gehört? im ewiger 
Gott iſt Jehova, Schöpfer der Enden der 
Erde. Er ermattet nicht und ermüdet nicht; 
feine Ergründung feiner Einficht. 29. Er 
giebt dem Müden Kraft, und dem Obn- 
mächtigen mehrt er die Stärke. 30. Es 
ermatten Bünglinge und ermüden, und 
junge Krieger firaucheln; 31. aber die auf 
Vehova barren, verjüngen die Kraft, trei- 
ben [neues] Gefieder wie die Adler , laufen 
und ermüden nicht, geben und ermatten 
nicht. 


Cap. XLI. 
Jehova, nicht die Götzen, hilft Israel, 

XLI. 1. Schweiget [und böret) auf 
mich, Infeln, und Nationen follen Kraft 
fammeln; fie follen berzutreten und dann 
reden: zufammen wollen wir ins Gericht 
geben! 2. Wer erwedte vom Aufgang ber 
ihn, dem Sieg begegnet auf jedem Tritte? 
giebt ihm Völker preis, und unterjocht Kö- 
nige, macht wie Staub ihr Schwert, wie 
vermehete Epreu ihren Bogen? 3. Er ver» 
folgt fie, und ziehet ficher den Pfad, den 
fein Fuß nie betreten. 4. Wer that und 
vollbracht’ es? Der die Menfchengefchlech- 
ter bervorrief vom Anbeginn, ich, Bebo- 
va, der erſte, und bei den Letzten derfelbe. 

5. Es fchauen’s die Infeln und fchau- 
dern, der Erde Enden zittern; fie naben 
und fommen berzu. 6. Einer hilft dem 
andern, und fpricht zu feinem Bruder: 
Sei getrofi! 7. Es ermuthigt der Schmidt 
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den Schmelzer, der Hammer » Glätter den 
Ambos» Schläger, fpricht von der Löthung: 
Sie iſt gut! und heftet's mit Nägeln, daß 
es nicht wanke. 

8. Aber du, Zsrael, mein Knecht, Ra- 
fob, den ich erwählte, Same Abrahams, 
meines Freundes, 9. den ich ergriff von 
den Enden der Erde, und von ihren Säu- 
men berrief, und zu dir fpradh: Mein 
Knecht biſt du, dich erwähl' ich und vers 
werfe dich nicht: — 10. Fürchte dich nicht! 
denn ich bin mit dir; zage nicht! denn ich 
bin dein Gott, ſtärke dich, und helfe dir, 
und übe dich mitmeiner beilvollen Rechten. 
11. Sieh’, es werden zu Schanden und 
Schmad alle, die auf dich zürnten; cs 
werden wie nichts und geben unter, die 
mit die baderten. 12. Du wirft fie fuchen 
und nicht finden, die wider dich ſtritten; 
wie nichts und abermal nichts werden, die 
gegen dic, Krieg führten. 13. Denn id 
ZJehova, dein Gott, bin’s, der deine Rechte 
faßt, der zu die fpricht: Fürchte dich nicht, 
ich helfe dir! 

14. Fürchte dich nicht, du Wurm Hafob, 
du kleiner Haufe Israel, ich helfe dir, 
fpricht Jehova, und dein Netter iſt der 
Heilige Israels. 15. Sich’, ich mache 
dich zu einem Drefchwagen, fcharf und neu, 
mit doppelter Schneide: du ſollſt Berge 
drefchen und zermalmen, und Hügel wan- 
deln in Spreu. 16. Du folft fie wurfeln, 
daß der Sturm fie fortführt,, und der Wir- 
belwind fie zerfireut; du aber wirft froh— 
loden über Jehova, des Heiligen Beracks 
dich rühmen. 

17. Die Elenden und Armen fuchen Waf- 
fer, und feins ift da; ihre Zunge verdor- 
ret vor Durft: ich Jehova will fie erbören, 
ich, der Gott Böraels, fie nicht verlaffen. 
18. Sch öffne auf Fahlen Hügeln Ströme, 
und in Thälern Quellen; mache die Wüfle 
zum Waſſerteich, und das dürre Land zu 
Mafferquellen. 19. Sch feße in die Wüſte 
Gedern, Acazien und Myrrhen und Del» 
bäume; pflanze in der Einöde Cypreſſen, 
Blatanen und Lärchen allzumal: 20. auf 
daß fie fehen und erkennen, merfen und 
verfieben zumal, daß Zehova's Hand 
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ſolches gethan, und der Heilige Ssraels 
es gewirkt. 

21. Bringet eure Sache vor, ſpricht de 
hova, führt eure Befräftigungen an, fpricht 
Satobs König. 22. Sie mögen fie anfüb- 
ren und uns fagen, was fich ereignen wird. 
Die früheren [Weiffagungen], welche waren 
fie? fagt an, daß wir darauf Acht haben, 
und merken auf ihren Ausgang; oder das 
Künftige laßt uns bören! 23. Sagt an, 
was fommen wird in der Folgezeit, daß wir 
erfennen, daß ihr Götter feid! Thut Gu— 
tes oder Böfes, daß wir .erfinunen und «3 
feben zumal. 24. Sieh’, ihr feid nichts, 
und euer Werk eitel; ein Gräuel, wer euch 
errwählet! 

25, Ah erweckt' ihn von Mitternacht 
ber, und er fam; von Sonnen-Aufgang, ber 
meinen Namen anruft; und er geht über Ge⸗ 
waltige wie Lehm, und wie ein Töpfer 
Thon zertritt. 26. Wer bat es verfündigt 
von Anfang? dag wir es erfahren — und 
vorlängft? daß wir fprechen: Recht! Nie- 
mand fagt' es, niemand verfündigte, nie⸗ 
mand hörte eure Worte. 27. Zuerft [geb' 
ich] Zion — fiebe, da find fe! — und Seru- 
falem geb’ ich Friedensboten. 28. Ach ſchaue, 
und feiner ift da; von ihnen, ba if fein 
Rathgeber, daß ich fie Fragte, und fie Ant- 
wort gäben. 29. Siebe, fie find alle nichts, 
eitel ihre Wette, und leerer Hauch ihre Bilder. 


Cap, XLII. 
Der Knecht Gotted, der Heil verfünder. 

XLII. 4. Siehe meinen Knecht, den 
ich aufrecht halte, meinen Auserwäbhlten, 
an dem meine Seele Gefallen hat — id) 
lege meinen Geift auf ihn, das Recht wird 
er den Völkern verfünden. 2. Nicht fchreiet, 
und nicht rufet er; micht läßt er auf der 
Gaffe feine Stimme bören. 3. Berfnid- 
tes Rohr zerbricht er nicht, und glim- 
mendes Docht, er löfcht es nicht aus; nach 
Wahrheit verfündigt er das Recht. 4. Nicht 
erblödet und nicht ermattet er, his er auf 
Erden pflanzet das Recht, und auf feine 
Lehre die Anfeln harren. 

5. &o fpricht der Gott Fehova, der die 
Simmel fchuf und fie ausfpannte, der die 


Fünde man auf den Infeln! 


Erde ausbreitete mit ihren Sprößlingen, 
der Ddem gab dem Volke auf ihr, und 
Beift den auf ihr Wandelnden: 6. Ich 
Zehova berufe dich zum Heil, und ergreife 
deine Hand; ich bemahre dich und mache 
dich zum Bundes-Mittler des Volkes, zum 
Kichte der Nationen, 7. um zu öffnen 
blinde Augen, Gefangene aus dem Ber- 
ſchloß zu führen, aus dem Kerferbaufe, 
die in Finſterniß fißen. 

8. Sch bin Jehova, das ift mein Name, 
und meine Ehre geb’ ich feinem andern, 
noch meinen Ruhm den Götzenbildern. 9. Das 
früher Verkündigte, ſieh', es iſt eingetrof⸗ 
fen, und Neues ſag' ich an; ch’ es noch 
aufgeht, verkünd' ich es euch. 10. Singet 
Zehova ein neues Lied, feinen Ruhm am 
Ende der Erde, die ihr das Meer befahrt 
und was es füllet, ihr Infeln und ihre 
Bewohner! 11. Es jauchzen die Wüſte und 
ihre Städte, die Zeltdörfer, die Kedar be» 
mwohnet; es iubeln die Felfenbewohner , von 
der Berge Gipfel ber rufe man! 12. Man 
gebe Behova Ehre, und feinen Rubm ver- 
13. Jehova 
giehet aus wie ein Held, mie ein Kriege 
mann wet er feinen Eifer; er ruft und 
erhebt Kriegsgefchrei, und gegen feine 
Feinde beweist er fich mächtig. 

14. Sch ſchwieg feit lange, war ruhig, 
bielt an mich: wie die Gebärerin wid ich 
auffchreien, ſchnauben und ſchnappen zumal. 
15. Ich will verwülten Berge und Hügel, 
und all ihr Kraut vertrodnen laffen; ic 
mache Ströme zu feflem Lande, und Seen 
laff’ ich vertrodnen. - 16. Und ich leite 
Blinde auf unbefanntem Wege, und auf 
unbefannten Steigen führ’ ich fie; ich mache 
Finfterniß vor ihnen zu Licht, und Höd- 
richtes zur Ebene. Diefe Worte, ich thue 
fie, und unzerlaffe fie nicht. 17. Dann mei» 
chen zurück und werden zu Schanden, bie 
auf Schnikbilder trauen, die zu den Guß⸗ 
bildern fprechen: Zhr feid unſre Götter, 

18. Hhr Tauben, böret, und ihr Blin- 
ben , fchauet ber und febet! 19. Wer if 
blind, wenn nicht mein Ancht, und taub 
wie mein Bote, dem ich fende? wer iä 
blind wie Gottes Freund, und blind wie 
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der Knecht Jehova's? 20. Wohl fchauteft 
dur Vieles, aber achteteft nicht darauf; offen 
hatte man die Ohren, aber — hörte nicht. 
21. Jehova gefiel es um feines Heiles wil- 
len, daß er ein großes und herrliches Ge⸗ 
feß gab. 22. Und doch iſt es ein beraubt 
und geplündert Volk; gefeſſelt in Löchern 
bat man fie alle, und in Kerferbäufern 
find fie verborgen; fie wurden zur Beute, 
und niemand rettet, zur Plünderung, und 
niemand fpricht: Gieb zurück! 

23. Wer unter euch mill diefes vernch- 
men, aufborden und bören für die Zu- 
funft? 24, Wer gab der Plünderung bin 
Vakob, und Ksrael den Räubern? Nicht 
Behova, gegen den wir gefündigt, und 
auf defien Wegen fie nicht wollten wandeln 
und nicht hörten auf fein Gefeß? 25. Und 
fo goß er über Israel feines Zornes Gluth 
und Krieges Gewalt: die entzündet’ cs rings, 
es merkt’ es nicht; die verzehrt’ es, und 
es nahm's nicht zu Herzen. 


Cap. XL. 
Jehova befreit Zörael ohne deffen Verdienſt. 


XLIII. 1. Nun aber fpricht fo Jehova, 
der dich fchuf, Jakob, und der dich bil» 
dete, Berael: Fürchte dich nicht! denn ich 
erlöfe dich, rufe dich bei Namen, mein 
bit du. 2. Wenn du durch's Gemwäffer ge» 
heſt, bin ich bei dir, und durch die Ströme, 
fie überfluthen dich nicht; wenn du durch 
Feuer geheſt, verfengeft du dich nicht, und 
Flamme brennet dih nicht. 3. Denn ich 
bin Zehova, dein Gott; der Heilige Is— 
raels iſt dein Erretter: ich gebe als dein 
Löfegeld Aegypten, Aethiopien und Saba 
hatt deiner. 4. Weil du theuer in meinen 
Augen, werthgeachtet bift, und ich dich 
liebe, fo geb’ ich Menfchen flatt deiner, 
und Bölfer ſtatt deines Xebens. 5. Fürchte 
dich nicht! denn ich bin mit dir, vom Auf« 
gang ber bring’ ich deinen Samen, und 
vom Untergang ber ſamml' ich dich. 6. Sch 
foreche zur Mitternacht: Gieb ber! umd 
zum Mittag: Halte nicht zurück! Bringe 
ber meine Söhne aus der Ferne, und 
meine Töchter von der Erde Ende; 7. jeg⸗ 
lichen, der fich nennet mit meinem Namen, 
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den ich fchuf zu meiner Ehre, den ich bil- 
dete und machte! 8. Bich heraus das blinde 
Volf, das Augen bat, und die Tauben, 
die Ohren haben! 

9. Ale Völker mögen ch verfammeln 
zumal, und zufammentreten die Nationen. 
Wer unter ihnen kann folches verfündigen ? 
Und frühere [Meiffagungen] mögen fie uns 
hören laſſen; fie mögen ihre Zeugen ſtellen, 
daß fie Recht erhalten, daß fie hören und 
fprehen: Es iſt wahr! 10, Ihr feid meine 
Beugen, fpricht Jehova, und mein Knecht, 
den ich erwäblte, auf daß ihr's erfennet und 
mir glaubet, und merfet, daß ich's bin. 
Bor mir ward fein Gott gebildet, und nach 
mir wird feiner fenn. 11. Sch, ich bin Se 
bova, und außer mir fein Netter. 12. Ich 
verfündigte und rettete, und that cs Fund, 
und Fein fremder Gott war unter euch: ihr 
alfo feid meine Zeugen, ſpricht Jehova, 
und ih Bott. 13. Schon von Anbeginn bin 
ih es, und niemand rettet aus meiner 
Hand; thu’ ich etwas, wer bintertreibt es? 

+1. So fpricht Zehova, euer Erlöfer, 
der Heilige Böraels: Um euretwillen fandt' 
ich gen Babel, und werde die Flüchtlinge 
alle und die Chaldäer binabtreiben auf 
die Schiffe ihrer Luft. 15. Ich Schova bin 
euer Heiliger, der Schöpfer Beracls, euer 
König. 16. So fpricht Zehova, der im 
Meer einen Weg machte, un? in mächti« 
gen Waffern einen Pfad, 17. der auszie- 
ben lieh Wagen und Roß, Heer und Held — 
allzumal liegen fie da, und ſtehen nicht 
auf, ausgelöfcht , wie ein Docht erlofchen — 
18, Denfet nicht mehr des Früheren, und 
auf das Borige achtet nicht mehr! 19. Sieh’, 
ich wirfe Neues; fchon gebet es auf: wer 
det ihr’s micht erfahren? Ha, ich werde in 
der Wüſte einen Weg fchaffen ‚ in der Ein- 
öde Ströme. 20. Mich werden preifen des 
Feldes Tbiere, Schafale und Strauße, 
daß ich in der Wüſte Waſſer ſchuf, Strö⸗ 
me in der Einöde, um zu tränfen mein 
auserwähltes Volt. 21. Das Volk, das 
ich mir gebildet, foll meinen Rubm ver 
fünden. 

22. Und doch riefeft du mich nicht an, 
Kakob, daß du dich gemübet hätten, Jsrael. 

1 





23, Nicht brachteft du mir deine Lämmer 
zum Brandopfer, und mit deinen Schladht- 
opfern ehrteft du mich nicht; ich gab dir 
nicht zu fchaffen mit Gaben, und ermüdete 
dich nicht mit Weihrauch; 24. du kaufteſt 
mir nicht um Geld Würzrohr, und mit 
deiner Opfer Fett füttigtet du mich nicht; 
aber du machteft mir zu fchaffen mit dei» 
nen Sünden, ermüdeteſt mich mit deinen 
Vergehungen. 25. Ich, ich ſelbſt tilge 
deine Miffethaten um meinetwillen, und 
deiner Sünden gedenf ich nicht. 

26. Erinnere mid, laß uns zuſammen 
rechten! fprich du, daß du gerechtfertigt 
feift! 27. Dein erſter Ahnherr fündigte, 
und deine Dofmetfcher wurden abtrünnig 
von mir: 28, und fo entweiht' ich die bei- 
ligen Fürften, und gab dem Fluche bin 
Jakob, und Israel den Schmähungen. 


Cap. XLIV. XLV. 
Der Bögen Ohnmacht. Sendung des Cyrus. 


XLIV. 1. Aber nun höre, Bakob, mein 
Knecht, und Israel, den icherwählte! 2. So 
fpricht Schova, der dich fchuf, und der 
dich bildete von Mutterleib’ an, dir bei- 
ſteht: Fürchte dich nicht, mein Knecht Ba- 
fob, Befchurun, den ich erwählte! 3. Denn 
ich gieße Waſſer auf das durflige Land, 
und Niefelndes auf das Trockne; gieße mei- 
nen Geiſt auf deinen Samen, und meinen 
Segen auf deine Sprößlinge, 4. daß fie 
wachfen wie zwifchen Gras, wie Weiden 
an Waſſerbächen. 5. Der mird fprechen: 
Jehova gehör' ich, und der wird preifen 
Zakobs Namen, und der wird feine Hand 
dem Behova zeichnen, und fchmeicheln mit 
ZIsraels Namen. . 

6. So ſpricht Yebova, Israels König, 
und fein Erlöfer, Jehova der Heerfchaaren: 
Ich bin der Erſte und ich der Letzte, und 
außer mir ift fein Gott. 7. Und wer weif- 
fagte wie ich — er fag’ es am umd trag’ 
es mir vor — feit ich gegründet das Volt 
der Urzeit? Und das Zufünftige und was 
da kommen wird, mögen fie verfünden! 
8. Bebet nicht und erfchredet nicht! Hab’ 
ich es dir nicht vordem verfündigt und an- 
geſagt? Ihr feid ja meine Zeugen! Gicht 
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es einen Bott außer mir? Kein Fels if, 
ich weiß feinen. 9. Die Götzenbildner find 
alle eitel, und ihre Lieblinge nüßen zu 
nichts; fe felbit find ihre Zeugen. &ie 
feben nicht, und haben nicht Verſtand, auf 
daß fie zu Schanden werden. 10. Wer bil« 
dete einen Gott, und goß ein Bildniß, 
daß es nichts nütze? 11. Sich’, al feine 
Genofen werden zu Schanden, und bie 
Bildner find felber Menfchen; verfammelt 
fieben fie alle, beben, werden zu Schan- 
den allzumal. 

12, Der Eifen-Schmidt fertigt eine Art 
in den Kohlen, und bildet fie mit Häm- 
mern, und fertigt fie mit feinem fräftigen 
Arm; er bungert auch, und bat Feine Kraft 
mehr, trinkt nicht Waffer, und ermattet. 
43, Der Holz⸗Zimmerer zieht eine Schnur, 
zeichnet es mit dem Stifte, fertigt es mit 
den Schnigmeffern, und mit dem Zirkel 
geichnet er es: und fo macht er’s gleich 
einem Mannsbild, gleich einer fchönen 
Menichengeftalt, ein Haus zu bewohnen. 
14. Er fället fidy Eedern, und nimmt Stein- 
eiche und Eiche, und wählt fich unter den 
Bäumen des Waldes; er pflanzt Fichten, 
und der Negen zieht fie groß. 15. Und es 
dienet dem Menfchen zum Brennen, unb 
er nimmt davon und wärmt fich, auch heizt 
er, und bädt Brodt; auch fertigt er einen 
Gott, und betetan, macht ein Bild, und fällt 
davor nieder. 16. Die Hälfte davon ver- 
brennt er mit Feuer, bei der Hälfte iſſet 
er Fleifch, brät Braten, und fättigt ſich; 
auch wärmt er fih, und fpriht: Ei, ich 
werde warm, empfinde Feuer! 17. Und 
den Net davon macht er zum Gott, zu 
feinem Bilde, fällt vor ibm bin, umd wirft 
fich nieder, und betet zu ibm, und fpricht: 
Nette mich, denn mein Gott bift du! 

18. Sie erfennen nit, und feben nicht 
ein; denn verklebt, daß fie nicht feben, find 
ihre Augen, daß fie nicht verſtehen, ibe 
Herz. 19. Er nimmt's nicht zu Hergen, 
und bat nicht Verfland und nicht Einficht, 
za denfen: Die Hälfte davon verbrannt’ 
ich mit Feuer, und auch buf ich Brodt 
über feinen Koblen, briet mir Fleifch und 
af; und das Mebrige ſollt' ich zum Gräuel 
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machen, vor einem Holz⸗Blocke hinfallen? 
20. Er jagt nach Afche, ein getäufchtes 
Herz führe ihm irre, daß er nicht feine 
Seele rettet, und nicht fpricht: Halt’ ich 
nicht Trug in meiner Mechten? 

21. Gedenfe def, Zakob, und Ssrael! 
denn mein Knecht biſt du; ich bildete dich, 
Knecht biſt du mir, Börael! du biſt mir 
unvergeſſen. 22. ch verwifche wie Nebel 
deine Miffetbaten, und wie Gewölf deine 
Sünden. Kehre um zu mir! denn ich 
erföfedich. 23. Zubelt, ihr Himmel! denn 
Zehova hat's vollführt. Bauchzet, Tiefen 
der Erde, brecht aus, Berge, in Zubel, 
Wald und alle Bäume darin! denn Be 
bova erloͤſet Jakob, und an Berael ver- 
herrlicht er ſich. 

24. So ſpricht Zehova, dein Erlöfer, 
der dich bildete von Mutterleib' an: Sch 
bin Zehova, der alles gefchaffen, der die 
Himmel ausgefpannt allein, die Erde aus 
gebreitet durch mich felbfi; 25. der die 
Seichen der Lügenpropheten vereitelt, und 
die Wahrfager zu Thoren macht; der die 
Weiſen zurüdtreten läßt, und ihre Ein- 
ficht zur Narrheit macht; 26. der erfüllet 
feines Anechtes Ausfpruch , und feiner Bo» 
ten Rath vollbringt; der von Derufalem 
fpriht: Sie werde bewohnt! und von den 
Städten Zuda’s: Sie follen erbauet wer 
den, und ihre Trümmer fiel’ ich wieder 
ber! 27. der zur Tiefe fpricht: Trockne 
aus, und deine Ströme laff' ich verfiegen ! 
28. der von Coreſch foricht; mein Hirt, 
und all mein Befchäft fol er vollbringen, und 
fpricht von Berufalem: Sie werde erbauet! 
und vom Tempel: Er werde gegründet! 

XLV. 1. So fpriht Fehova zu feinem Ge⸗ 
faldten, zu Eorefch, den ich halte bei feiner 
Rechten, um vorihm Nationen zu ſtürzen, und 
daßich der Könige Hüften entgürte; um vor 
ihm Pforten zu öffnen, und daß Thore nicht 
verfchloffen bleiben: 2. Sch will vor dir ber 
geben, und die Höder ebnen; eherne Bforten 
will ich forengen, und eifernetiegel wegfchla- 
gen. 3, Und ich fchenfe dir Schäbe des 
Dunfels, und Reichthümer der Verborgen- 
beit, auf daß du erfenneft, daß ich Jehova 
bin, der dich bei Namen gerufen, der Gott 
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Beracls. 4, Um meines Knechtes Zakobs 
willen und Ssraels, meines Auserwählten, 
rief ich Dich bei deinem Namen, nannte 
dich fchmeichelnd , ohne dab du mich kann⸗ 
tefl. 5. Ach bin Jehova, und feiner mehr; 
außer mir iſt fein Gott. Sch rüflete dich, 
obne daß du mich Fanntefi, 6. auf daß 
man erienne vom Sonnen-Aufgang und 
vom Untergang, daß feiner außer mir; ich 
bin Schova und feiner mehr. 7. Der Licht 
bildet, und Dunkel fchaffet, Glück berei⸗ 
tet, und Unglüd fchaffetz ich Jehova thue 
diefes alles. 8. Traͤufelt, ihre Simmel, 
bon oben, und die Wolfen riefeln Segen; 
die Erde thue fich auf, und trage Heil, 
und laſſe Segen fproffen zugleich! Ach Je 
hova fchaffe folches. 

9. Wehe dem, der mit feinem Schöpfer 
badert, eine Scherbe unter den Scherben 
ber Erde! Spricht wohl der Thon zu ſei⸗ 
nem Bildner: Was machſt du? und dein 
Werk [von dir]: Er bat nicht Hände? 
10, Wehe dem, der zu feinem Vater fpricht: 
Darum zeugeft du? und zu der Mutter: 
Darum gebierefi du? 

11. So ſpricht Zehova, der Heilige gs⸗ 
raels und ſein Schöpfer: Ueber das Zu⸗ 
künftige fraget mich; über meine Kinder, 
meiner Hände Werk, laſſet mich forgen! 
12. Ich babe die Erde gemacht, und Men- 
fchen darauf gefchaffen; meine Hände brei⸗ 
teten die Himmel aus, und al ihr Heer 
beftelt' ich. 13. Sch erweckt' ihn zum Heil, 
und al feine Wege mil ich ebnen; er fol 
meine Stadt bauen, und meine Gefatt- 
genen entlaffen, nicht um Kaufpreis und 
nicht um Löſegeld, fpricht Fehova der 
Heerfchaaren. 14. So fpricht Jehova: Der 
Erwerb Negyptens und der Gewinn Aethi- 
opiens und die Sabaͤer, Leute von großer 
Länge, werden zu dir übergeben und dein 
fenn; dir folgen fie, in Feffeln ziehen fie 
einher; und dir beugen fie fih, dir flehen 
fie: „Mur bei dir iſt Gott, und feiner 
mebr, Feine Gottheit weiter.“ 

15. Fürwahr, du biſt ein verborgener 
Gott, Bott Ssraels, ein Netter! 16, Bes 
ſchämt und zu Schanden werben alle, all» 
zumal gehen fie in Schmach, die Bildner 
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der Götzen. 17. Zsrael wird beglüdt von 
Hehova mit ewigem Heil, nicht befchämt 
werdet ihr und nicht zu Schanden in alle 
Ewigfeit. 18. Denn fo fpricht Fehova, der 
die Himmel fhuf — er ift Bott; der die 
Erde bildete und fie ſchuf — er gründete 
fie; nicht umfonft fchuf er fie, zur Woh⸗ 
nung bereitet’ er fie — Ich bin FJehova, 
und feiner fonf. 19. Nicht im Verbor⸗ 
genen redet’ ich, an einem Drte finftern 
Zandes; nicht fprach ich zu Jakobs Ges 
fchledht: Umſonſt fuchet mich; ich Jehova 
rede Wahrheit, verfünde Necht. 

20. Verfammelt euch und fommt, nabet 
heran allzumal, Berettete der Volker! Ohne 
Berfland find, die da tragen das Holz ihres 
Bildes, und flehen zu einem Gott, der 
nicht hilft. 21. Macht es fund, und füh- 
tet fie ber, und fie mögen ratbfchlagen zu- 
fammen! Wer verfündete dich vor Alters, 
ſagt' es an vorlängft? Nicht ich Schavan? 
Und fein Gott weiter außer mir; ein war 
baftiger und rettender Gott ift nicht außer 
mir. 22. Wendet euch zu mir, und laffet 
euch retten, all ihr Enden der Erde! Denn 
ich bin Gott und feiner font. 23. Bei mir 
ſchwör' ich, Wahrheit gehet aus meinem 
Munde, ein Wort, das nicht zurüdgeht, 
daß mir fich beugen fol jegliches Knie, 
ſchwören jegliche Zunge. 24. Nur bei Se- 
bova — fpricht man won mir — iſt Heil 
und Macht; zu ibm fommen und fchämen 
fih alle, die auf ihn zürnten. 25. Durch 
Behova werden gerechtfertigt, und fein rüb- 
men ſich alle Nachfommen Israels. 


Cap. XLVI. 
Der Untergang der Götzen. 

ALVI. 1. Es ſinket Bel, ſtürzt Nebo; 
ihre Bilder fommen auf Thier und Vieh; 
die von euch getragenen werden aufgeladen, 
eine Laſt dem müden Vieh. 2. Sie ſtür— 
zen, ſinken allzumal, können nicht die 
Bürde retten; und ſie ſelbſt gehen in die 
Gefangenfchaft. 

3. Hörer auf mih, Haus Hafobs, und 
aller Weberreft des Haufes Zsraels, ihr 
[mir] aufgeladenen von Mutterleib' an, 
getragen von der Geburt an! 4. Auch bis 


ins Alter bin ich derfelbe, bis zum grauen 
Haar will ich heben ; ich that es, und werde 
[ferner] tragen, ich will heben und ertet» 
ten. 5. Wem wollt ihr mich verähnlichen 
und gegenüberfielen, wem mich verglei- 
chen, daß wir ähnelten? 

6. Die da Gold fhütten aus dem Beu⸗ 
tel, und Silber auf der Wage wägen; 
einen Goldfchmidt dingen, daß er einen 
Gott mache; niederfallen, und fich bin- 
werfen! 7. Sie heben ihn, auf der Schul⸗ 
ter tragen fie ihn, und ſtellen ihn auf fei- 
nen Blaß, daß er ſtehe; von feinem Drte 
weicht er nicht; auch fehreit man zu ibm, 
und er antwortet nicht; aus ihrer Noth 
bilft er ihnen nicht. 

8, Gedenfet dei, und ermannet euch, 
nehmt's, Abtrünnige, zu Herzen! 9. Ger 
denfet des Früheren vor Alters; denn ich 
bin Gott, und feiner font; bin Herr, und 
niemand fonft wie ich, 10. ber da verkün⸗ 
digte von Anfang das Letzte, und vor Al⸗ 
ters, mas noch nicht gefcheben; der da 
fprah: Mein Rath wird befteben, und all 
meinen Willen richt ich aus; 11. der da 
rief vom Aufgang ber den Adler, aus fer 
nem Lande den Mann meines Rathes. ch 
fpradh’s, und laſſ' es auch fommen; ent- 
warf's, und werd’ es auch ausrichten. 

12, Höret mich, Verſtockte, die ihr fern 
feid vom Heil! 13. Genähert hab’ ich mein 
Heil, es iſt nicht fern, und meine Ret- 
tung fäumet nicht. Sch gewähre in Zion 
Rettung, und Herael meine Herrlichkeit. 


Cap. XLVII. 
Babploniend Untergang. 


XLVII. 1. Herunter, und feße dich in 
den Staub, Zungfrau, Tochter Babels! 
Sehe dich zur Erde, ohne Thron, Tochter 
der Ehaldier! Denn nicht wird man dich 
fürder nennen Zarte und Weichliche. 
2. Nimm die Mühle, und mable Mebl; 
def’ auf deinen Schleier, beb’ auf die 
Schleppe , entblöße den Schenfel, wate 
durch Ströme! 3. Es werde aufgededt 
deine Blöße, ja, gefeben deine Scham; 
Rache will ich nehmen, und werde feinem 
begegnen. 4. Unfer Erlöfer — Zehova der 
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Heerfchaaren if fein Name, der Heiline 
Zsraels. 5. Sie ſtumm, und verfricche 
dich ins Dunkel, Tochter der Chaldder! 
Denn nicht wird man dich fürder nennen 
Herrin der Reiche. 

6, Ich zürnte auf mein Volt, entwei⸗ 
bete mein Beſitzthum, und gab fie im deine 
Hand; du bewiefeft ihnen fein Mitleid, 
auf den Greis legteit du dein Hoch gar 
ſchwer. 7. Und du fprachii: Emig werd’ ich 
Herrin feyn, fo daß du dir folches nicht 
zu Gemüthe führteſt, nicht dachteft an den 
Ausgang. 8. Nun aber höre diefes, Uep⸗ 
pige, die da forglos fihet, die da fpricht 
in ihrem Herzen: Ich bin’s und feine fonft; 
nie werd’ ich Witwe ſeyn, noch Kinderlo- 
figfeit erfahren: — 9. Sa, kommen wird 
über dich diefes Beides, ploötzlich, an ei- 
nem Tage, Kinderlofigfeit und Witwen» 
thum; in vollem Maße trifft es dich, troß 
deinen vielen Befchwörungen, troß deiner 
Bannſprüche gewaltigen Menge. 10. Du 
trauteſt auf deine Bosheit, ſprachſt: Nie 
mand fichet mich! Deine Weisheit und 
Klugheit, fie führten dich irre; und du 
ſprachſt in deinem Herzen: Sch bin’s und 
Feine font. 41. Und fo fommt über dich 
Unbeil, das du nicht weißt wegzuzaubern; 
und es ſtürzt über dich Unglüd, das du 
nicht fühnen fannit; und plößlich fommt 
Berderben über dich, che dus vermutheſt. 

12. Beharre doch bei deinen Bannfprü- 
chen, bei der Befchwörungen Menge, wo— 
mit du dich gemühet von deiner Jugend 
auf! Vielleicht vermagit du zu helfen, viel« 
leicht kannſt du ſchrecken. 13. Bi du müde 
der Menge deiner Beratbungen, fo mögen 
doch auffichen und dir helfen die Simmels- 
theiler, die nach den Sternen ſchauen, die 
an den Neumonden Kunde geben von dem, 
mas über dich kommen wird. 14. Siehe, 
fie find wie Stoppel, Feuer verbrennt fie, 
fie retten nicht ihr Leben aus der Flamme; 
da ift feine Kohle, fich zu wärmen, fein 
Feuer, davor zu fiken. 15. Alfo werden 
dir, mit denen du dich mübeteft: mit de— 
nen du verfehrteft von Augend auf, fie 
irren ein jeglicher feines Weges; Feiner 
bilft dir, 
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Cap. XLVII. 
Jehova entwarf und verfündigte Alles. 


XLVIII. 1. Höret dieß, Haus Jakobs, 
die fich nennen nach Israels Namen, und 
die aus Zuda’s Quell hervorgegangen; die 
bei Jehova's Namen fchwören, und det 
Gott Ssraels preifen, [doch] nicht mit 
Wahrheit und Medlichkeit! 2, (Denn von 
der beiligen Stadt nennen fie fih, und 
auf den Gott Israel ſtützen fie fih, Je— 
bova der Heerſchaaren ift fein Name.) 
3, Das Frübere fagt’ ich an vorlängft, 
ans meinem Munde ging es, und ich that 
es fund; plötzlich fchuf ich's, und es Fam. 
4. Weil ich mußte, daß du verſtockt bift, 
und ein Eiſenſtab dein Naden, und deine 
Stirne von Erz: 5. fo fagt’ ich’s dir an 
vorlängit; eh' es fam, that ich’s dir fund: 
daß du nicht fprächeit: Mein Götze that 
es, mein Schnitz- und Guß- Bild verord- 
nete es. 6. Du haſt's gehört, da fieh’ nun 
alles! und ibr, wollt ihr es nicht befen- 
nen? Sch thue dir Neues fund von num 
an, und Verborgnes, das du nicht ge— 
mußt. 7. Jetzt iſt's entſtanden, und nicht 
vorlängfi; und vor der Seit, da halt du's 
nicht gehört, daß du nicht fprecheit: Sich’, 
ich wußt es. 8. Weder hörteft du es, noch 
mußten es, noch mar vorlängit dein Ohr 
geöffnet; denn ich mußte, du bift untreu, 
und abtrünnig hießeſt du von Mutterleib’ 
an, 9. Hm meines Namens willen bin ich 
langmütbig, um meiner Ehre willen be, 
zaͤhm' ich mich gegen dich, daß ich dich 
nicht ausrotte. 10. Sich’, ich habe dich ge- 
fhmolzgen, aber nicht um Silber [zu ge» 
winnen], dich geprüft im Dfen des Elends, 
11. Um meinet = meinetwillen thu' ich es; 
denn ach, wie ward [mein Name] entwei- 
bet! und meine Ehre geb’ ich feinem andern. 

12, Hör’ auf mich, Jakob, und Herael, 


‚mein Berufener! Sch bin es, ich der Erſte, 


ich auch der Letzte. 13. Auch bat meine 
Hand die Erde gegründet, und meine Rechte - 
die Himmel ausgebreitet; ich rufe ihnen 
zu, und fie ſtehen da allzumol. 14. Sam» 
melt euch, ibr alle, und böret! Wer unter 
ihnen hat diefes verfündigt, ihm, den des 
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bova liebt, der feinen Willen vollziehet an 
Babel, und feine Macht an den Ehaldäern? 
15. Ich, ich fprach’s, und berief ihn; ich 
führt ihn ber, und ibm ſoll's gelingen. 
16, Nabet mir, und böret dieß! Nicht hab’ 
ich vom Anfang im Berborgenen geredet; 
feit es gefchieht, bin ich dabei; und num 
bat der Herr Zehova mich gefandt mit ſei⸗ 
nem Geifte. 

17. &o fpricht Fehova, dein Exlöfer, der 
Heilige Israels: Ich Yehova, dein Gott, 
lehre dich, was dir frommt, führe dich auf 
den Weg, den du geben ſollſt. 18. O hät» 
te du gemerft auf meine Gebote! Dann 
waͤre dem Strome gleich dein Glück, und 
dein Heil wie Meeresflutben. 19. Es wäre 
dem Sande gleich dein Same, und bie 
Sprößlinge deines LKeibes wie die feines 
Schooßes; nicht wäre ausgerottet und nicht 
vertilgt fein Name vor mir. 

20. Ziehet aus von Babel, fliehet aus 
der Ehaldäer Lande; mit Yubel-Stimme 
berichtet und macht dieß fund, verbreitet 
es bis ans Ende der Erde, fprecht: Scho- 
va hat’erlöfet feinen Knecht Fakob! 21. Und 
fie dürften nicht in den Steppen, wodurch 
er fie leitet; Waller aus dem Felfen läßt 
er ihnen riefeln; er fpaltet den Fels, und 
es flichet Waffer. 22. Kein Friede, fpricht 
Zehova, für die Frevfer. 


Cap. XLIX. 
Der Knecht Gottes ald Heilsbote verherrlicht. 


XLIX. 1. Höret, Infeln, auf mich, und 
merfet auf, Nationen in der Ferne! Bes 
hova berief mich von Mutterleib’ an, vom 
Schooße meiner Mutter an nannt’ er mei» 
nen Namen. 2. Und er machte meinen 
Mund gleich fcharfem Schwert, mit dem 
Schatten feiner Hand bedeckt' er mich; und 
machte mich zum glatten Pfeil, in feinem 
Köcher barg er mich. 3. Und er fprach zu 
mir: Mein Knecht bift du; Ssrael iſt's, an 
dem durch dich ich mich verberrliche. 4. Ich 
aber ſprach: Vergebens hab’ ich mich ge» 
mübet, umfonft und um nichts meine Kraft 
verzehrt; aber mein Mecht ift bei Jehova, 
und mein Lohn bei meinem Gott. 

5. Und nun fpricht Zehova, der mich 


bildete von Mutterleib’ an zu feinem Knech⸗ 
te, um Zakob zu ihm zu befehren, daß Js⸗ 
rael fich zu ibm verfammle, — und ich bin 
geehrt in Behova’s Augen, und mein Gott 
ift mein Schuß — 6. er fpriht: Bu gering 


iſt's daß du mein Knecht ſeiſt, aufzurichten 


die Stämme Hafobs, und die Gerctteten 
Israels zurücdzuführen: und fo mach' id 
dich zum Lichte der Nationen, daß mein 
Heil dringe bis an’s Ende der Erde. 7. So 
fpreicht Jehova, Israels Erlöfer, fein Her 
liger, zu dem, defien Leben verachtet if, 
ber dem Volke Abfchen cinflößt, zum Ancd- 
te der Tnrannen: Könige werden ſehen und 
aufftchen, Fürften,. die werden niederfallen, 
um Bebova’s willen, der treu iſt, des Hei⸗ 
ligen Zsraels, der dich ermwählte. 

8. So fpricht Zehoba: Zur Zeit ber 
Gnade erhör' ich dich, und zur Beit des 
Heils helf' ich dir; und ich will dich er- 
halten und dich machen zum Bundes⸗Mitt⸗ 
ler des Volkes, um berzuftellen das Land, 
auszutheilen verödete Beſizungen, 9. zu 
den Gefangenen zu fprechen: Gehet ber 
vor! zu denen in der Finſterniß: Kommet 
ans Licht! Auf den Wegen follen fie mei- 
den, und auf allen Hügeln ibre Weide 
haben. 410. Sie follen nicht bungern und 
nicht dürften, und nicht fol fie treffen Gluth 
und Sonne ; denn ihr Erbarmer führet fie, 
und an Wafferquellen leitet er fie. 41. Und 
ich mache all meine Berge zum Wege, und 
meine Straßen werden erböbet. 12. Eiche, 
diefe fommen von fern ber, und fiche, 
iene von Nord und von Weil, und jene 
vom Lande Sinim. 13, Sauchzet, ibr Him- 
mel, und froblode, Erde, und bredet, 
Berge, in Zubel aus! Denn Jehova trö- 
flet fein Volk, und feiner Elenden erbarmt 
er ſich. 

14. Sion fpricht: Fehova bat mich ver- 
laffen, und ber Heer meinvergeffen. 15. Kann 
auch ein Weib ihres Säuglings vergeifen, 
daß fie fich nicht erbarme ihrer Leibesfrucht? 
Und ob folche vergäßen, fo vergefle ich dein 
nicht. 16. Sich’, auf die Hände hab' ich 
dich gezeichnet, deine Mauern find mir 
fiets vor Augen. 47. Es eilen beine 
Söhne herbei; deine Zerſtörer und Ver—⸗ 
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mwüfter ziehen aus von dir. 18, Erhebe 
Kings deine Augen, und fchaue! fie alle 
verfammeln fih, fommen zu dir. Wei 
meinem eben ‚ fpricht Sebova , in, dur ſollſt 
fie alle wie Schmud anziehen, und fie dir 
umgürten, gleich der Braut. 19. a, deine 
Zrümmer und deine Deden und dein jer- 
ſtörtes Land — ja, mun wirft du zu enge 
fen dem Bewohner, und fern find deine 
Berderber. 20. Fortan fprechen vor deinen 
Ohren die Söhne deiner Kinderlofigkeit. 
Zu eng if mir der Ort, rüde bin, daß ich 
wohnen fann! 21. Und du ſprichſt im dei» 
nem Herzen: Wer zeugte mir diefe? Sch war 
in finderlos und unfruchtbar, verbannt und 
verſtoßen: und diefe, wer erzog fie? Sieh‘, 
sch war allein übrig: dieſe, wo waren fie? 

22, So fpricht der Herr, Ichova: Steh‘, 
ich erbebe nach den Völkern meine Hand, 
und für die Nationen erricht ich mein Ba> 
nier, daß fie deine Eöhne auf dem Arme 
bringen, und deine Töchter auf der Schule 
ter bergetragen werden. 23, Und Könige 
follen deine Wärter feyn, und ihre Für- 
ſtinnen deine Säugammen ; aufs Antlitz zur 
Erde follen fie fich vor dir beugen, und 
den Staub deiner Füße leden; und du 
folfi erkennen, daß ich Schova bin- daf 
nicht zu Schanden werden, die auf mich 
harren. 

24, „Wird einem Gewaltigen Beute ab- 
genommen, und eines Gerechten Raub ge— 
rettet werden?“ 25, Ba, fo fpricht Kcho- 
va: Auch eines Gemwaltigen Raub wird ge- 
nommen, und eines Wütherichs Beute ge- 
rettet; und mit deinen Gegnern will ich 
fämpfen, und deine Söhne will ich be 
freien. 26. Und eſſen la ich deine Be» 
drücker ihre eigen Fleifh, und wie von 
Moſt follen fie von ihrem Blute trunfen 
werden; und alles Fleifch foll erfennen, 
daß ich Jehova dein Netter bin, und dein 
Erlöfer der Held Jakobs. 


Cap. L. 
Israels eigene Schuld; der gerechtfertiate Knecht 
Gottes. 
L. 1. So ſpricht FZehova: Wo iſt der 
Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich 
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ſie entließ? Oder mer iſts von meinen 
Glaͤubigern, dem ich euch verkaufte? Siehe, 
um eure Sünden ſeid ihr verkauft, und 
um eure Miffetbaten ward eure Mutter ent- 
laffen. 2. Warum fam ich, und niemand 
war da; rief ich, und niemand antwortete? 
Iſt etwa zu kurz meine Hand zu erlöfen, 
oder bab’ ich Feine Kraft zu retten? 
Siehe, mit meinem Dräuen trodn’ ic) 
das Meer, mache Ströme zur Wüſte; es 
flinfen ihre Fifche aus Waffermangel, und 
fierben vor Durſt. 3. Ich Fleide den Him- 
mel in Dunkel, und mache Sadtuch zu 
feiner Hülle. 

4. Der Herr Jehova gab mir eine Ge- 
lehrten« Zunge, daß ich wiffe Ermübdeten 
beiguftchen mit Reden; er medt an jeg- 
lihem Morgen, wedt mir das Ohr, daf 
ich höre gleich Lehrlingen. 5. Der Herr 
Hehova öffnete mir das Ohr, und ich wi— 
derfirebte nicht , zurück mich ich micht. 
6. Meinen Nüden gab ich bin den Schla- 
genden, und meine Wangen den Naufen- 
den; mein Antlitz verbarg ich nicht vor 
Schmah und Speichel. 7. Aber der Herr 
Zehova hilft mir: darum ſchämt' ich mich 
nicht, darum macht’ ich mein Antlit wic 
den Kicfel, und wußte, daß ich nicht zu 
Schanden werde. 8. Nah’ ift, der mir 
Necht fchafft; wer will mit mir badern? 
Laßt uns zufammen auftreten! wer iſt mein 
Gegner? er nabe fih mir! 9. Siehe, der 
Herr Jehova hilft mir: mer iſt's, der mich 
verdammen will? Siehe, fie alle, wie ein 
Gewand zerfallen fie; die Motte frißt fie. 

10. Wer unter euch fürchtet Jehova, 
böret auf die Stimme feines Knechtes? Wer 
im Dunfel wandelt, obne Licht, vertraue 
auf den Namen Fehova's, und ſtütze ich 
auf feinen Gott! 41. Sieh’, ihr alle, die 
ihr Feuer anzündet, mit Brandpfeilen ge- 
rüſtet, fort’ in die Gluth eures Feuers, 
und in die Brandpfeile, die ihr gezündet! 
Bon meiner Hand kommt euch folches , in 
Sammer follt ihr daliegen. . 


Cap. LI, i — LII, 12, 
Des Volkes Befreiung und Rückkehr. 
Lt 1. Höret auf mich, die ihr der Ge⸗ 
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rechtigkeit nachjagt, die ihr Fehova ſuchet! 
Schauet auf den Fels, aus dem ihr ge— 
bauen, und auf die Brunnenböle, aus der 
ihr gegraben feid! 2. Schauet auf Abra- 
bam, euren Bater, und auf Sara, die 
euch gebar! Denn einzeln berief ich ihn, 
und fegnet' ihn und mehrt' ihn. 3. Sa, 
[alfo] erbarmet ſich Jehova Zions, erbar- 
met ſich all feiner Trümmer; und er macht 
ihre Wüſte mie Eden, und ihre Einöde wie 
einen Garten Behova’s. Freude und Wonne 
findet fich darin, Lobgefang und Saitenfpiel. 

4. Horchet auf mich, mein Wolf, und 
meine Nation, merket auf mih! Denn 
Belchrung wird von mir ausgeben, und 
mein Recht will ich zur Erleuchtung der 
Bölker gründen. 5. Nah' iſt mein Heil, 
aus gebt meine Hülfe, und meine Arme 
werden die Völker richten; auf mich wer⸗ 
den die Inſeln barren, und auf meinen 
Arm marten. 

6. Erhebet zum Himmel eure Augen, 
und fchauet auf die Erde unten! Denn die 
Himmel zerflieben wie Rauch, und die 
Erde zerfällt wie ein Gewand, und ihre 
Bewohner flerben wie Müden; aber meine 
Hülfe dauert ewig, und mein Heil wird 
nicht zerftört. 7. Höret auf mich, die ihr 
Gerechtigkeit liebet, du Volk, in deſſen Her- 
zen mein Gefeh! Fürchtet nicht der Men- 
fhen Hohn, und vor ihren Schmähungen 
zaget nicht! 8. Denn wie ein Gewand 
frißt fie die Motte, und wie Wolle frißt 
fie die Schabe; aber mein Heil dauert 
ewig, und meine Hülfe von Gefchlecht zu 
Geſchlecht. 

9. Auf, auf! zeuch Stärke an, Arm Je— 
hova’s! auf, wie in den Tagen der Vor- 
zeit, der Gefchlechter des Alterthums ! 
Warſt bu es nicht, der Rabab fällte, der 
den Drachen erlegte? 10. Warft du es 
nicht, der das Meer austrodnete, die Ge— 
waſſer der großen Fluth, der die Tiefen 
des Meeres zum Wege machte, daß burch- 
sogen die Erlösten? 1!. Und fo kehren die 
Befreiten Zehova's zurück, und fommen 
gen Zion mit Jubel, und ewige Freude auf 
ihrem Haupte; Wonne und Freude treffen 
ein, es fliehen Kummer und Seufjen. 
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12. Ich, ich bin’s, der euch tröſtet. Wer 
bift du, daß du dich fürchtefl vor dem Men- 
fchen, der flirbt, und vor dem Menfchen- 
Sohne, der wie Gras bingegeben wird, 
13. und vergiſſeſt Jehova's, deines Schr 
pfers, ber die Himmel ausfpannte und die 
Erde gründete, und bebeit beiländig den 
ganzen Tag vor dem Zorne des Drängers, 
wenn er zielet, zu verderben? Wo iſt nun 
der Zorn des Drängers? 14. Eilends wird 
der [von Fefleln] Gefrümmte befreit, und 
er flirbt nicht in der Grube, und mangelt 
nicht feines Brodtes. 

15. Ich bin Behova, dein Bott, ber das 
Meer aufregt, daß feine Wellen toben: 
Fehova der Heerfchaaren ift fein Name. 
16. Und ich legte meine Worte in deinen 
Mund, und mit dem Schatten meiner Hand 
bededt' ich dich, um einen [neuen] Him- 
mel aufzufchlagen und eine [neue] Exde zu 
gründen, und zu Bion zu fprechen: Mein 
Volk bift du! 

17. Ermuntre dich, ermuntre dich, fich’ 
auf Zerufalem, die du getrunfen aus Ze—⸗ 
bova’s Hand feines Grimmes Becher, den 
Kelch) » Becher des Taumels getrunfen , aus 
gefchlürft! 18. Niemand leitete fie von 
allen Kindern, die fie geboren; und nic 
mand ergriff ihre Hand von allen Kindern, 
die fie erzogen. 49. Zweierlei betraf dich; 
wer beflaget dich? Verwüſtung und Ber 
berben, und Hunger und Schwert: wie 
fol ich dich tröften? 20. Deine Kinder 
lagen obnmädhtig an allen Straßeneden, 
gleih einem Hirfh im Netze, voll vom 
Zorne Behova’s, vom Fluche deines Gottes. 

21. Darum böre diefes, Elende, Trun- 
fene, und nicht von Wein! 22. So ſpricht 
dein Herr, Zehova, und dein Gott, der 
fein Volk rächet: Sich’, ich nehme aus 
deiner Hand den Taumelbecher, den Kelch⸗ 
Becher meines Grimmes; du ſollſt ibn 
nicht mehr trinfen. 23. Und ich geb’ ihn 
in die Hand derer, die dir Jammer berei- 
teten, die zu dir fprachen: Bücke dich, daf 
wir darüber geben, daß du wie den Erd» 
boden machteft deinen Rüden, und mie 
eine Straße den darüber Gehenben. 

Lu. 1. Auf, auf! zeuch an deinen 
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Shmud, Sion, zeuch an deine herrlichen 
Kleider Zerufalem, heilige Stadt! Denn 
nicht wird fürder in dich hineinfommen ein 
Unbefchnittener und Unreiner. 2. Entfchüt- 
tele dich des Staubes, ſteh' auf, fehe dich, 
Serufalem! Töfe dir die Feffeln deines Hal- 
fes, gefangene Zochter Bions! 3. Denn 
fo fpricht Jehova: Umſonſt feid ihr ver- 
kauft, und nicht um Geld follt ihr gelöfet 
werden. 4. Denn fo fpricht der Herr Je⸗ 
bova: Gen Negupten zog mein Volk hinab 
vordem, um fich daſelbſt aufzuhalten; und 
Aſſur drückt' es ohne Grund. 5. Und nun, 
was hab’ ich bier, fpricht der Herr, daß 
man weggefchleppt mein Volt umfonft? 
Seine Tyrannen jauchzen, fpricht Schova, 
und befländig den ganzen Tag wird mein 
ame verhöhnt. 6. Darum fol mein Volk 
meinen Namen Fennen lernen, darum an 
felbigem Tage; denn ich derfelbe, der ver 
hieß, bin bier, 

7. Wie fhön find auf den Bergen bie 
Füße des Glücksboten, der Frieden ver 
fündet, gute Botfchaft bringet, Heil ver 
fündet, der zu Sion fpricht ; Dein Gott if 
König! 8. [Horh!] die Stimme deiner 
Wächter! Sie erheben die Stimme allzu» 
mal, [und] jauchzen; denn Aug' in Auge 
fchauen fie, wie Jehova zurüdfehret gen 
Bion. 9. Brechet in Jubel aus allzumal, 
Trümmer Berufalems! Denn Behova er 
barmt fich feines Volkes , erlöfet Yerufa- 
lem. 10. Fehova entblößt feinen heiligen 
Arm vor aller Völker Augen, und es fchauen 
alle Enden der Erde das Heil von unfrem 
Gott. 

11. Hinweg, binmweg, zieht aus von dan⸗ 
nen, feinen Unreinen rühret an, ziehet 
fort aus ihrer Mitte ! reinigt euch , die ihr 
Sehova’s Geräthe tragt! 12, Denn nicht 
in Eile follt ihr ausziehen, und nicht in 
Flucht auswandern; fondern FJehova gebt 
vor euch ber, und euren Zug befchlicht 38- 
raels Bott. 


Cap. LII, 13 — LIIL, 12, 


Des Knechtes Gottes Leiden und Verberrlichung. 


13, Eiche, glüdli wird mein Knecht 
fegn, emporfleigen und fich erheben und 
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ſehr hoch fliehen. 44. Gleichwie Viele ſich 
vor ihm entfehten, — fo entſtellt, mehr 
als eines Mannes, war fein Anfehen, und 
feine Geſtalt, mehr als der Menfchenkin- 
der —: 15. alfo wird er viele Völker in 
freudiges Erflaunen fehen, vor ibm wer- 
den Könige ihren Mund verfchließen; denn 
was ihnen mie erzählt ward, ſehen fie, 
und was fie nimmer hörten, vernehmen fie. 
LIT. 1. Wer glaubte unfrer Botfchaft, und 
der Arm Zehoba's, wen ward er offenbar? 

2. Er wuchs auf wie ein Neis vor ibm, 
und wie ein Wurzelfchoß aus dürrem Lande, 
Nicht Geſtalt war ihm, noch Schöne, daß 
wir auf ihn fchauten, und fein Anſehen, 
dag wir an ibm Gefallen hatten. 3. Ver- 
achtet und verlafien von Menfchen, ein 
Schmerzens:Mann und mit Krankheit ver- 
traut; und mie ein das Antlib vor uns 
Verbüllender war er verachtet, und wir 
fchäßten ihn nicht. 

4. Aber unfre Krankheiten trug er, und 
unfre Schmerzen, er Iud fie auf fih, fo 
wir doch ihm achteten [von Gott] geflraft, 
von Bott gefchlagen und geplagt. 5. Er 
aber ward verwundet ob unfren Sünden, 
gerfchlagen ob unfren Miffethaten ; Strafe 
lag auf ihm zu unfrem Helle, und durch 
feine Striemen find mir genefen. 6. Wir 
alle irrten wie Schafe , gingen ein jeg- 
licher feines Weges; Zehova aber ließ ihn 
treffen unfer aller Schuld. 

7. Er ward gemißbandelt, da er doch ſich 
demüthigte, und feinen Mund nicht aufe 
tbat wie das Lamm, das zum Schlachten 
geführt wird, und wie ein Schaf vor feinen 
Scheerern verflummet; er that feinen Mund 
nicht auf. 8. Durch Drangfal und Straf 
gericht ward er hingerafft; aber bei feinen 
Beitgenoffen, wer bedacht’ es, daß er ge» 
riffen ward aus dem Lande der Lebendigen, 
ob der Miffethat meines Volkes ihn Plage 
traf? 9. Man gab ibm bei Frevlern fein 
Grab, und bei Bottlofen in feinem Tode, 
ob er gleich kein Unrecht gethan, und fein 
Trug war in feinem Munde. 

10. Doch Fehova gefiel's ihn zu verwun⸗ 
den, machte ihn frant. Wenn aber feine 
Seele das Schuldopfer erlegt bat, wird ex 
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Nachkommen fchauen, lange leben, und Se- 
bova’s Angelegenheit wird gedeihen in fei- 
ner Hand. 11, Frei vom Ungemach feiner 
Seele wird er fich ſatt ſchauen; durch feine 
Weisheit wird Viele gerecht machen mein 
gerechter Knecht, und ihre Vergehungen 
wird er tragen. 12. Darum geb’ ich ihm 
Theil unter Mächtigen, und mit Helden 
foll er Beute theilen, dafür daß er in den 
Tod hingab fein Leben, und zu Uebelthä— 
tern gezählt ward, während er die Sünden 
Bieler trug, und für die Mebelthäter eintrat. 


Gap. LIV. LV. 
Israels Rückkehr und Wiederheritellung. 


LIV. 1. Subele, Unfruchtbare, die nicht 
gebar, brich in Jubel aus und jauchze, die 
nicht freifte! Denn mehr find Söhne der 
Berlaffenen als Söhne der Vermählten, 
fpricht Jehova. 2. Ermweitere den Platz dei» 
nes Beltes und die Teppiche deiner Woh- 
nung laß ausfpannen, wehr es nicht! ziehe 
Fang deine Seile, und deine Pflöcke feftige ! 
3, Denn zur Rechten und zur Linken follft 
dur dich ausbreiten, und dein Same fol 
Völker vertreiben, und öde Städte bevöl- 
fern. 4, Fürchte dich nicht, denn du wirft 
nicht zu Schanden; und fchäme dich nicht, 
- denn du wirft nicht zum Hohn! Denn die 
Schande deiner Jugend ſollt du vergeffen, 
und des Hohns deines Witwenthums nicht 
mehr gedenken. 5. Denn dein Schöpfer ifl 
dein Gemahl, JZehova der Heerfchaaren iſt 
fein Name; und dein Erlöfer ift der Heilige 
Ssraels, Gott der ganzen Erde heift er. 

6. Denn als ein vertriebnes, Herz⸗be⸗ 
trübtes Weib beruft dich Fehova, und als 
eine Jugend⸗Gemahlin, wenn fie verfioßen 
war, fpricht dein Gott. 7. Einen Fleinen 
Augenblick verließ ich dich, aber mit grof- 
fer Liebe nehm’ ich dich wieder auf. 8. An 
Zornmuths Gluth verbarg ich mein Antlik 
einen Augenblick vor dir; aber mit ewiger 
Huld erbarm' ich mich dein, fpricht dein 
Erlöfer, Jehova. 9. Denn wie die Gewäſ⸗ 
fer Noabs iſt mir diefes: fo wie ich ſchwur, 
daß die Gewäſſer Noahs nicht wieder über 
die Erde fommen follten,, alfo ſchwör' ich 
nicht mehr auf dich zu zürnen, und dich 
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nicht zu fehelten. 10. Denn die Berge mö- 
gen weichen und die Hügel wanfen; aber 
meine Huld meichet nicht von dir, und 
mein Friedens-Bund wanket nicht, foricht 
dein Erbarmer Sehova. 

41. Arme, vom Sturm Umbergeworfene, 
Trofilofe! fich”, ich lege in Bleiglanz deine 
Steine, und gründe dich mit Sappbiren. 
12. ch mache von Rubin deine Zinnen, 
und beine Thore von Barfunfelileinen, 
und deinen ganzen Umfang von Fföhlichen 
Steinen. 13. AR deine Söhne follen Sün- 
ger Behova’s feyn, und groß deiner Söhne 
Glück. 14. Durch Gerechtigkeit ſollſt du 
befefligt werden: fei fern von Angſt, denn 
du darfſt nicht fürchten, und von Scre 
den, denn er nabet dir nicht! 15. Wenn 
man fich rottet, fo iſt's nicht mehr von 
mir; wer fich gegen dich rottet, er wird 
dir zufallen. 16. Sich’, ih fchaffe den 
Schmidt, der Koblenfeuer anfacht, und 
eine Waffe bervorbringt nach feiner Ar 
beit; aber ich fchaffe auch den Verwüſter 
zum Vertilgen. 17. Begliche Waffe, gegen 
dich gefchmiedet, richtet nichts aus; und 
jegliche Zunge, die gegen dich auftritt zum 
Gericht, ſprichſt du fchuldig. Das if das 
Erbe der Knechte Behova’s, und ihr Heil 
von mir, fpricht Fehova. 

Lv. 1. Ha! alle Durfigen, fommet 
zum Waffer, und wer fein Geld bat! Kom— 
met, faufet und effect! Kommet und fau- 
fet ohne Geld, und ohne Preis Wein und 
Milch! 2. Warum wäget ihr Silber dar 
für fein Brodt, und euren Erwerb für das, 
mas nicht fättigt? Höret doch auf mich, 
und genießet Gutes, und eure Seele Tabe 
ſich an Fett! 3. Neiget euer Obr, und 
fommet zu mir, böret, auf daß eure Secle 
lebe! Sch will euch gewähren einen ewi— 
gen Bund, die Gnaden Davids, die be 
fländigen. 4. Siehe, zum Geſetzgeber der 
Völfer hab’ ich ihn gemacht, zum Fürsten 
und Gebieter ber DBölfer, 5. Siehe, ein 
Bolf, das du nicht kenneſt, rufeft du, und 
ein Bolf, das dich nicht kennet, eilet zu 
dir, um Sehova’s willen, deines Gottes, 
und wegen des Heiligen Asracls; denn er 
verberrlicht dich. 
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6. Suchet Fehova, weil er zu finden iſt; 
rufet ibn, weil er nabe iſt. 7. Es verlaffe 
der Frevler feinen Weg, und der Uebel» 
shäter feine Gedanken, und kehre fich zu 
Zehovra, daß er fich fein erbarme, und zu 
unſrem Gott, denn viel vergiebt er. 

& Denn nicht meine Gedanfen find eure 
Gedanken, und nicht eure Wege meine 
Wege/ ſpricht Jehova. 9. Sondern tie 
der Himmel höher iſt als die Erde, alfo 
find meine Wege höher als eure Wege, 
und meine Gedanken als eure Gedanken. 
10. Denn wie der Regen und der Schnee 
vom Simmel berabfält, und nicht dorthin 
zurückkehret, fondern die Erde tränft und 
fie befeuchtet und fie foroffen macht, und 
Samen giebt dem Säenden, und Brodt 
den Effenden: 11. alfo if mein Wort, 
das aus meinem Munde gehet; es Fehret 
nicht Teer zu mir zurück, ſondern vollbrin- 
Het, was mie gefällt, und richtet aus, 
wozu ich es gefandt. 

12, Ba,- in Freuden folt ihr ouszichn 
und in Frieden geleitet werden ; die Berge 
und die Hügel werden vor euch ausbrechen 
in Subel, und ale Bäume des Feldes 
Flatfchen in die Hände. 13. Statt der Dorn- 
beife wird Cypreſſe aufwachfen, flatt der 
Haide Myrte aufwachſen; und es gereicht 
Sehova zum Ruhme, zum ewigen Denk 
mal, das nicht vergeht. 


gap, LVI, 1— 8. 
Zutritt der Heiden, 

LVI.*1. &o fpricht Fehopa: Haltet auf 
Recht und über Gerechtigkeit! Denn nah’ 
if meines Heils Ankunft und meiner Ge 
rechtigfeit Enthüllung. 2. Heil dem Manne, 
ber folches thut, und dem Menfchenfohne, 
der daran feflhält, der den Ruhetag wahrt, 
ihn nicht zu entheiligen, und feine Hand 
bewahrt, nichts Mebles zu thun! 3. Und 
nicht fpreche der Fremdling , der fih an 
Jehova anfchlieht: Ausfcheiden wird mich 
Zehova von feinem Volfe; und nicht fpreche 
der Hämmling: Sich’, ich bin ein dürrer 
Baum! 4. Denn fo fpricht Fehova von 
den Hämmlingen: Die meine Nubetage 
wahren, und ermählen, was mir wohlge 
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fallt, und feſthalten an meinem Bunde, 
5. denen geb' ich in meinem Hauſe und 
meinen Mauern Denkmal und Namen, bef- 
fer als Söhne und Töchter; einen ewigen 
Namen geb’ ich ihnen, der nicht untergeht. 
6. Und die Fremdlinge, die ih an de 
bova anfchließen, ihm zu dienen, und Be- 
hova's Namen zu lieben, feine Knechte zu 
feyn, alle die den Ruhetag wahren, ibn 
nicht zu entheiligen,, und die fefthalten an 
meinem Bunde, 7. die bring’ ich zu mei» 
nem beiligen Berge, und laſſe fie fröhlich 
ſeyn in meinem Bethauſe; ihre Brandopfer 
und Schlachtopfer find wohlgefällig auf 
meinem Altar; denn mein Haus wird ein 
Bethaus genannt werden für alle Völker. 
8. Spruch des Heren, Fehova's, der bie 
Vertriebenen - Biraeld fammelt: Ferner 
werd’ ich fammeln zu ihm, zu feinen Ge 
fammelten. 


Cap. LVI, 9 — LVII, 21. 
Gegen die Srevfer und Gögendiener, 


9. AN ihre Thiere des Feldes, kommet, 
um zu frefien, al ihr Thiere im Walde! 
10. Seine Wächter, blind find fie alle, und 
wiffen von nichts; fie alle ſtumme Humbe, 
die nicht bellen können, träumend, dalie⸗ 
gend, den Schlummer Tiebend. 11. Doch 
find die Hunde frefgierig, kennen Feine 
Sättigung; und fie find Hirten, die nicht 
aufzumerfen wiſſen; fie alle wenden fi 
ihres Weges, ein jeglicher feinem Gewinne 
nach von allen Enden ber. 12. „ Kommt, 
laßt mich Wein holen, und laßt ung zechen 
flarfes Getränf! und es foll wie jebt mor- 
gen gehen, herrlich über die Maßen.“ 

LVII. 1. Der Gerechte fommt um, und 
niemand nimmt es zu Herzen; und bie 
Frommen werden bingerafft, ohne daß je- 
mand merfet, daß um der Bosheit willen 
der Gerechte hingerafft wird. 2. Er gebt 
zum Frieden ein; fie ruhen auf ihrem Za- 
ger, bie gerade wandelten. 

3, Hhr aber tretet her, Söhne der Zau⸗ 
berin , Brut des Ehebrechers und der Hure! 
4. Meber wen macht ihr euch luſtig, über 
wen fperret ihr das Maul auf, ſtrecket die 
Zunge? Seid ihr nicht Kinder des Abfahs, 
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Brut der Lüge, 5. bie ba entbrannt find 
für die Gößen unter jeglichem grünen Baum, 
welche die Kinder jchlachten in den Thä- 
fen, unter den Felsfläften? 6. Glatte 
Steine der Thäler find dein Theil, fie, fie 
find dein 2008; ihnen auch ſpendeſt du Trank⸗ 
opfer, bringeft Speisopfer: kann ich mich 
darob beruhigen? 7. Auf hohem und er» 
habenem Berge fchlägit du dein Lager auf, 
und dort auch ſteigſt du hinan, um Opfer 
zu bringen. 8. Und hinter Thür und Pfoſte 
fieleft du deine Andacht auf. Denn von 
mir abgewandt, dedeft du auf und beflei- 
geſt, machen breit dein Lager, und bedin- 
geſt dir [Lohn] von ihnen, du begebreft 
ihr Beilager , erficheft einen Blab. 9. Du 
sichert zum Könige mit Del, und nimmt 
viel deiner Salben; du fendeft deine Boten 
in weite Ferne, bis tief in die Unterwelt. 
10. Bon deinen vielen Wegen bit du müde, 
ſprichſt aber nicht: Es iſt vergeblih! Du 
findeft noch Kraft in deiner Hand, darum 
biſt du nicht geſchwächt. 

11, Und vor wen bangeteft du und fürdh- 
tete dich, daß du leugnetefi? Mein doch 
gedachteft du nicht, nahmeſt mich nicht zu 
Herzen. Schwieg ich nicht, und feit langer 
Zeit? und mich brauchteft du micht zu 
fürchten. 12. Sch will deine Gerechtigkeit 
fund thun, und deine Werke — die'werden 
dir nicht frommen, 13. Wenn du fhreieft, 
werden dich retten deine Göben- Haufen? 
Sie alle ja rafft ein Wind, nimmt ein 
Hauch binweg! Wer aber mir vertrauet, 
fol das Land erben, und meinen beiligen 
Berg befiken. 14. Und er fpricht: Bah⸗ 
net, babnet, bereitet den Weg, bebt jeden 
Anſtoß vom Wege meines Volkes! 

15. Denn fo fpricht der Hohe und Er 
babene, der eriglich thronet, der Heilige 
ift fein Name: Die [Himmels-]Höhe und 
das Heiligthum bewohn' ich, aber auch beim 
Berfchlagenen und Geiftl-Gebeugten, um zu 
beleben den Geiſt der Gebeugten, und zu 
beleben das Herz der Miedergefchlagenen. 
16. Denn nicht immer will ich badern, und 
nicht ewig zürnen, weil der Geiſt vor mir 
verfchmachtet und Die Seelen, die ich ge 
ſchaffen. 


17. Ob der Miſſethat ſeiner Gewinnſucht 
zürnt' ich, und ſo ſchlug ich es, barg mich, 
und zürnete; aber doch ging es abwendig, 
auf dem Wege feines Sinnes. 18. Seine 
Wege fab ich, doch will ich es heilen, und 
will es leiten, und will Troͤſtung gewaͤh⸗ 
ren, ibm und feinen Zrauernden, 19. ſchaf⸗ 
fend der Lippen Frucht; Heil, Heil dem 
Fernen und dem Naben, fpricht Schova, 
ich heile fie. 20. Aber die Frevler find mie 
das aufgewühlte Meer; denn zu ruben ver» 
mag es nicht, und herauf wühlen feine Ge- 
wäfler Koth und Schlamm. 21. Kein 
Friede, fpricht mein Bott, für die Frevler. 


Cap. Lv. 
Nur wahre Gottesfurdt bringt Heil. 


LVII. 1. Rufe mit voller Kehle, bem= 
me nicht, gleich der. Bofaune erbebe deine 
Stimme, und verfünde meinem Volke feine 
Miffetbat, und dem Haufe Jakobs feine 
Sünde! 2, Mid, fuchen fie Tag für Tag, 
und meine Wege begehren ſie zu wiſſen, 
gleich einem Volke, das Gerechtigkeit ge- 
tban, und feines Gottes Geſctz nicht ver» 
laffen ; fie fordern von mir Heils-Gerichte, 
Gottes Herannahen begebren fie. 3. „Wa- 
rum faften wir, und du ſiehſt es nicht, 
fafteien uns, und du merkeſt es nicht?“ 
Sich’, an eurem Faſttage gebet ihr dem 
Gefchäfte nach, und all eure Arbeiten be» 
treiber ihr. 4. Siehe! zu Streit und Ha— 
der faitet ihr, und zu fchlagen mit fre- 
veler Fauft. Nicht faſtet ihr jeht, daß cure 
Stimme erhört werde in der Höhe. 

5, Iſt folches das Falten , das ich liche, 
der Tag, mo fich der Menfch kaſteiet? Wie? 
zu hängen wie Binfen fein Haupt, und in 
Sad und Afche fich zu betten — magſt du 
das ein Fallen nennen und einen Tag des 
Wohlgefallens für Fehova? 6. Siebe, das 
ift das Faſten, das ich liebe: löſen die Fef- 
feln des Frevels, abilreifen die Bande der 
Unteriochung, entlaffen Unterdrüdte frei, 
und daß ihr jegliches Hoch zerbrechet. 7. Da 
daß du brecheit dem Hungrigen dein Brodt, 
und umberirrende Arme ins Haus führen, 
wenn du einen Madeten ſieheſt, ibn klei⸗ 
deft, und deinem Bruder dich nicht ent- 
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zicheſt. 8. Dann wird anbrechen mie die 
Morgenröthe dein Glüf, und deine Hei- 
lung fchnell wachſen; und es ziebet deine 
Gerechtigfeit vor dir ber, und Behova’s 
Herrlichkeit befchließt deinen Zug. 9. Dann 
wirft du rufen, und Fehova wird antwor- 
ten ; du ſchreieſt, und er fpricht: Hie bin 
ih! wenn du entferneit aus deiner Mitte 
Unteriohung , Ausitredch des Fingers und 
üble Rebe. 

10. Und reicheft du dem Hungrigen bei» 
nen Biffen, und fättigft die darbende 
Seele, dann gehet in der Finſterniß dein 
Licht auf, und wie der Mittag wird dein 
Duntel. 11. Und es leitet dich Zehova 
befkändig, und fättigt in Gteppen deine 
Seele, und deine Gebeine ſtärket er; du 
wirft wie ein gemäfferter Garten und eine 
Wafferquelle, deren Waffer niemals täu- 
fhen. 12. Und es bauen die Deinigen die 
alten Trümmer; mas bis auf den Grund 
zerſtört mar von Geflecht zu Befchlecht, 
richtefi du auf; und man nennet dich: 
Lückenvermaurer, Herfleller der Wege zum 
Bohnen. 

13. Wenn du vom Ruhetage deinen Fuß 
zurückhältſt dein Gefchäft zu treiben an 
meinem heiligen Tage, und nenneft den 
Ruhetag eine Luft, Behova’s heiligen Tag 
geehrt, und ehreft ihn, daß du nicht thuſt 
deine Wege, nicht deinem Gefchäfte nach- 
geben und [eitle] Reden führen: 14. dann 
ſollſt du Luft haben an Zehova, und ich 
laſſe dich einherfahren über des Landes 
Höben; und laſſe dich genießen das Erbe 
Hafobs, deines Vaters; denn der Mund 
Zehova's hat's geredet, 


Cap. LIX. 
Die Sünde versögert die Rettung. 

LI“. 1. Siehe, nicht zu kurz iſt Beho- 
va’s Hand zu retten, und nicht taub iſt 
fein Ohr zu hören; 2. fondern eure Miffe- 
thaten fcheiden euch von eurem Gott, 
und eure Sünden bergen fein Antlit vor 
euch, daß er nicht böret. 3. Denn eure 
Hände find befledet mit Blut, und eure 
Finger mit Miffethat; eure Lippen reden 
Lüge, eure Zunge fpricht Frevel, 4. Nies 
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mand fordert [vor Gericht] mit Recht, und 
feiner vechtet mit Nedlichkeit; fie trauen 
auf eiteln Tand, und reden Falſchheit; fie 
gehen fchwanger mit Unheil, und gebären 
Verderben. 5. Dttern-Eier brüten fie aus, 
und Spinnen-Fäden weben fie: wer von 
ihren Eiern iffet, ſtirbt: und wird eins 
gertreten, fo friecht eine Natter aus. 6. Ihre 
Fäden dienen nicht zum Kleide, und nicht 
können fie fi) decken mit ihrem Machwerf; 
ihre Werfe find Werke des Frevels, und 
Gewaltthat ift in ihren Händen. 7. Hhre . 
Füße laufen zum Böfen, und eilen un 
fhuldig Blut zu vergießen; ihre Gedan- 
fen find frevle Gedanfen, Verwüſtung und 
Verderben auf ihren Wegen. 8. Den Weg 
des Friedens kennen fie nicht, und fein 
Recht if auf ihren Geleifen; ihre Pfade 
frümmen fie fih: mer fie betritt, fennet 
nicht Frieden. 

9. Darum if fern von ung Recht, und 
nicht erreichet uns Heil: wir barren auf 
Licht, und ſiehe, Finfterniß; auf Helle, 
im Dunkeln wandeln wir. 10, Wir tappen 
wie Blinde an der Wand, und wie ohne 
Augen tappen wir; wir firaucheln am Mit- 
tag wie in der Dunfelpeit, auf fetten Flu⸗ 
ven gleich den Todten. 11. Wir brummen 
wie die Bären alle, und wie die Tauben 
girren wir; wir barren auf Mecht, und es 
fommt nicht, auf Rettung, fern if fie von 
uns, 12. Denn viel find unfrer Vergehun⸗ 
gen vor dir, und unfre Sünden zeugen 
wider uns; denn unfrer Vergehungen find 
wir uns bewußt, und unfre Miffethaten, 
wir fennen fie. 

13, Wir fielen ab und verleugnetem ges 
bova, und wichen zurüd von unfrem Gott; 
wir redeten Unrecht und Abfall, empfingen 
im Hergenund fprachen Lügen-Worte. 14. Es 
ward zurüdgedrängt Recht, und Gerechtig- 
feit fand von fern; denn es firauchelte auf 
dem Markte Redlichfeit, und Geradheit 
fand feinen Eingang. 15. Die Wahrheit 
ward etwas Seltenes, und wer das Böfe 
mied, ward beraubt. Das fah Sehova, und 
es mißftel ibm, daß fein Recht da iſt. 16. Und 
er ſah, dag Keiner da ift, und erflaun« 
te, daß fein Bertreter: und fo balf ihm 
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fein Arm, und feine Gerechtigkeit, die 
ſtützte ihn. j 

17. Und er zog Gerechtigkeit an wie den 
Banzer, und den Helm des Heils [feht’ er] 
auf fein Haupt; er 309 das Gewand ber 
Rache als Kleid an, und hüllte ich wie in 
den Mantel in Eifer. 18. Nach den Tha- 
ten, darnadı wird er vergelten, den Grimm 
feinen Widerfachern, das Thun feinen Fein- 
den: den Inſeln wird er das Thun ver- 
gelten. 19, Dann fürchten fie im Nieder- 
gang Kehova’s Namen, und im Sonnen» 
aufgang feine Herrlichkeit; wenn fommt 
wie ein Strom der Feind, den der Geiſt Je⸗ 
bova’s forttreibt. 20. Und es fommt für 
Bion ein Erlöfer, für die bekehrten Sün⸗ 
der in Jakob, fpricht Fehova. 21. Und ich, 
das it mein Bund mit ihnen, fpricht Ber 
bova: mein Geift, der auf bir ruhet, und 
meine Worte, die ich in deinen Mund ge- 
legt, follen nicht weichen von deinem Munde 
und vom Munde deiner Kinder und vom 
Munde deiner Kindes-Kinder, fpricht Ser 
bova, von nun an bis in Emigfeit. 


Cap, LX. 
Das neue Jeruſalem. 


LX. 4. Auf, werde licht, denn es kommt 
dein Licht, und die Herrlichkeit Jehova's 
gehet über dir auf! 2. Denn fiche, Dun⸗ 
kel decket die Erde, und Finfternif die Na⸗ 
tionen; aber über dir gehet Behova auf, 
und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir. 
3, Und es gehen Völker nach deinem Lichte, 
und Könige nach dem Blanze, der dir auf: 
gegangen. 

4. Erhebe rings deine Augen, und fchaue! 
Sie alle, verfammelt, Fommen zu dir; 
deine Söhne fommen von fern, und deine 
Töchter werden auf dem Arme getragen. 
5. Dann ſieheſt du und freueft dich, und es 
beber und weitet fich dein Herz; denn dir 
wendet fich zu des Meeres Reichthum, der 
Völker Schätze kommen zu dir. 6. Eine 
Menge von Kameelen wird dich decken, 
Dromedare von Midian und Epha; alle 
kommen fie aus Sabfa; Gold und Weih- 
rauch bringen fie, und verfünden das Lob 
Fehova's. 7. Alle Heerden Kedars fammeln 
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fich zu dir, die Widder Nebajoths dienen 
dir, fleigen zum Wohlgefallen auf meinen 
Altar, und mein berrliches Haus verherr⸗ 
liche ich. 8. Wer find jene, die wie Wol⸗ 
fen daberfliegen,, und wie Tauben zu ihren 
Hölen? 9. Denn mein barren die Snfeln, 
und Tariis-Schiffe voran, zu bringen deine 
Kinder aus der Ferne; ihr Gold und ihr 
Silber mit ihnen, um des Namens Jeho— 
va's, deines Gottes, willen, des Heiligen 
Beraels, denn er verberrlicht dich. 

10, Und es bauen die Söhne der Fremde 
deine Mauern, und ihre Könige bienen bir; 
denn in meinem Grimme fchlug ich dich, 
aber in meiner Gnade erbarm’ ich mich 
dein. 11. Und offen Heben deine Thore 
befländig, Tag und Nacht werden fie nicht 
gefchloffen, um zu dir zu bringen der Volker 
Schäße, und ihre Könige mit Gefolge. 
12, Denn die Völfer und die Königreiche, 
bie dir nicht dienen wollen, geben unter, 
und bie Völker werden vertilgt. 13. Die 
Pracht des Libanons fommt zu dir, Ey- 
preffe, Blatane und Lärche allzumal, zu 
fhmüden den Ort meines Heiligthums, daß 
ich verherrlihe den Ruhort meiner Füße. 

14. Und es geben zu dir gebüdt bie 
Söhne deiner VBedrüder, und es beugen 
ſich zu den Sohlen deiner Füße alle deine 
Verhöhner, und nennen dich Jehova's Stadt, 
Bion des Heiligen in Berael, 15. Statt 
daß du verlaffen mareft und verhaßt, und 
niemand dich betrat, mad’ ich dich zu ewi⸗ 
ger Hoheit, zur Wonne für Geſchlecht und 
Gefchlecht. 16. Und du wirt faugen die 
Milch der Völker, und die Bruſt der Kö— 
nige faugen; und wirt erfennen, daß ich 
Sehova dein Netter bin, und dein Erlofer, 
der Starfe Jakobs. 17. Statt des Erzes 
will ich Gold bringen, und flatt des Eifens 
Silber bringen, und flatt des Holzes Erz, 
und flatt der Steine Eifen; und ich ſetze 
zu deiner Obrigkeit Frieden, und zu dei⸗ 
nen Herrſchern Gerechtigkeit, 

18. Nicht bört man fürder Gewaltthat 
in deinem Lande, Verwüſtung und Ber 
derben in deinen Grenzen; du nenne Heil 
deine Mauern, und deine Thore Ruhm. 
19, Nicht dienet dir fürder die Sonne zum 
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Lichte bei Tage, noch zum Scheine leuchtet 
dir der Mond; fondern Behova dienet dir 
zum ewigen Lichte, und dein Gott zu dei- 
nem Schmude. 20. Nicht gebet fürder deine 
Sonne unter, und dein Mond verdunfelt 
fih nicht; denn Fehova dienet dir zum ewi⸗ 
gen Zichte, und vorüber find die Zage 
deiner Trauer. 21. Und dein Volk, fie alle 
find Gerechte; ewig befiben fie das Land, 
ein Sprößling von mir gepflanzt, ein Werf 
meiner Hände zur Verberrlichung. 22. Der 
Kleine wird zu Taufend, und der Geringe 
zu mächtigem Volk. Ich Behova werd’ 
es zu feiner Zeit fchnell vollbringen. 


Cap. LXI. 
Beruf des Propheten, Heil zu verkünden, 


LXI. 1. Der Geift des Herren Fehova 
rubt auf mir, weil mich Zehova falbte, 
frohe Botfchaft zu bringen dem Elenden; 
mich fandte, zu heilen die Herz⸗Verwun⸗ 
deten, Freiheit zu verkünden den Gefan- 
genen, und den Gefefelten Deffnung des 
Kerkers; 2. zu verfünden ein Gnaden-Jahr 
Jehova's, und einen Nache- Tag unfres 
Gottes, zu tröften alle Trauernden; 3. zu 
geben den Trauernden Biong, ihnen zu 
fchenten Buß flatt Schmuck, Freudenöl 
ſtatt Trauer, Prachtgewande flatt verzagtes 
Geiſtes; daß man ſie nenne: Terebinthen 
des Segens, Pflanzung Fehova's zur Ver⸗ 
herrlichung. 

4. Und ſie bauen die Verwüſtungen der 
Vergangenheit, die Trümmer der Vorzeit 
richten fie auf; und fie erneuen die vermü- 
fleten Städte, was in Trümmern lag von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 5. And es fichen 
Fremde und meiden eure Heerden, und 
Söhne der Fremde find eure Aderleute 
und eure Winzer. 6. Ihr aber heißet Bric- 
fier Bebova’s, Diener unfres Gottes nen- 
net man euch. Der Völker Reichthum ver- 
zehret ihr, und in ihre Herrlichkeit tretet 
ihr ein. 

7. Zür eure Schmach wird euch doppelter 
Lohn, für die Schande follen fie iubeln 
ob ihrem Theile: darum follen fie in ih⸗ 
rem Lande das Doppelte befiben, ewige 
Freude foll ihuen zu Theil werden. 3. Denn 


ich Jehova liebe Recht, haſſe frevlhaften 
Raub: und fo geb’ ich ihren Lohn mit 
Treue, und einen ewigen Bund fchlieh’ ich 
mit ihnen. 9. Und es wird berühmt unter 
den Nationen ihr Same, und ihre Spröß- 
linge unter den Bölfern; alle, die fie fe 
ben, erkennen, daß fie ein Same, den Se» 
bova gefegnet. 10. „Fremen thu’ ich mich 
Fehova's, und meine Seele froblodet über 
meinen Gott; denn er kleidet mich mit 
Kleidern des Heils, den Mantel des Se⸗ 
gens legt. er mir um: wie der Bräutigam 
zurichtet den Kopfſchmuck, und wie die 
Braut anlegt ihr Gefchmeide.“ 11. Denn 
wie die Erde ihre Sprofien bervortreibt, 
und wie ein Garten feine Sämlinge fproffen 
läßt: alfo läßt der Herr Bebova Heil fprof« 
fen, und Ruhm vor allen Nationen. 


Cap, LXI. 
Bitte des Propheten um Heil. 


LXII. 1. Um Bions willen fchmeig’ ich 
nicht, und um Serufalems willen raſt' ich 
nicht, bis aufgehet wie Sonnenglanz fein 
Heil, und feine Rettung wie eine Fadel 
brennt. 2. Und fo fchauen bie Nationen 
bein Heil, und alle Könige deine Herrliche 
feit; und man nennet dich mit einem neuen 
Namen, den Bebova’s Mund beilimmet. 
3, Und du hiſt eine herrliche Krone in der 
Hand Fehova's, und ein königlicher Kopf 
bund in der Hand deines Gottes. 4. Nicht 
wird man dich fürder nennen: Berlaffene, 
und dein Land nicht mehr nennen: Wüſte; 
fondern dich nennet man: Meine Luſt an 
ihre, und dein Land: DVermäblte. Denn 
feine Luſt hat Sehova an dir, und dein 
Land wird vermäblet. 5. Denn wie fich ein 
Süngling einer Zungfrau vermählet, fo 
vermäblen fich dir deine Kinder; und mit 
der Freude eines Bräutigams über die 
Braut freuet fich über dich dein Gott. 

6, Auf deinen Mauern, Berufalem, be- 
fiel! ich Wächter, den ganzen Tag und die 
ganze Nacht follen fie nie fchweigen. „Die 
ihr Zehova erinnert, babt feine Nube! 
7. Und laſſet ihm feine Ruhe, bis er grün» 
det und bis er macht Serufalem zum Preis 
auf Erden!“ 8. Sehova bat gefchmoren 
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bei feiner Rechten uud feinem gewaltigen 
Arm: Nicht geb’ ich fürder dein Korn zur 
Speife deinen Feinden, und nicht follen 
Söhne der Fremde deinen Moft trinken, 
um den du dich gemühet; 9, fondern die 
es gefammelt, follen es effen, und Jehova 
preifen; und die ihm gelefen, follen ihn 
trinken in meinen heiligen Borböfen. 

10, Ziehet, ziehet in die Thore, bereitet 
den Weg dem Volke, bahnet, bahnet die 
Bahn, raͤumet die Steine hinweg, richtet 
ein Banier auf für die Stämme! 11. Giche, 
Hehova verfündet den Enden ber Erde: 
„ Sprechet zur Tochter Bions: Siehe, dein 
Netter kommt: fiehe, fein Lohn iſt mit ihm, 
und feine Vergeltung vor ibm. 12. Und 
man nennet fie: Das heilige Wolf, Zeh 
va's Erlöste; und dich nennet man: Ger 
fuchte, nicht verlaffene Stadt. 


Cap. LXIII, 1- 6. 
Edoms Untergang. 


LXIII. i. „Wer iſt's, der da kommt 
von Edom, in rothen Kleidern von Boz⸗ 
ra? er, prangend in feinem Gewande, 
Holz einhergehend ob feiner gewaltigen 
Kraft?“ „Ich bin's, der da Heil verheif- 
fet, mächtig zu retten.“ 2. „Warum if 
roth dein Gewand, und beine Kleider wie 
des Keltertreters?* 3, „„Die Kelter trat 
idy allein, und von den Völkern war nic» 
mand mit mir; und ich trat fie in meinem 
Borne, und zermalmte fie in meinem 
Grimme, daß ihr Saft an meine Kleider 
fprüßte, und all mein Gewand befudelt' 
ih. 4. Denn ein NRache-Tag war in mei- 
nem Sinne, und das Jahr meiner Erlös- 
ten war gefommen. 5. Und ich fchaute um⸗ 
ber, da war fein Helfer; und ich ſtaunte, 
da mar Feine Stüße. Da balf mir mein 
Arm, und mein Grimm, der unterflüßte 
mich. 6. Und ich zertrat Völfer in meinem 
Zorne, und germalmte fie in meinem Grim- 
me, daß zur Erde rann ihr Saft." 


Cap. LXII, 7 — LXIV, 12 
Sindenbefenntniß und Bitte des Vollkes. 


7. Zehova's Gnaden will ich preifen, Ic 
hova's Rubm, nach allem, was er am uns 


sethan, und die große Huld gegen das 
Haus Israels, die er ibm bemicfen nach 
feiner Barmberzigfeit und großen Gnade. 
8. Er fprah: Sa, fie find mein Volk, 
Kinder, die nicht trügen werden; und er 
warb ihnen Netter. 9. In all ihrer Wi- 
dermwärtigfeit war er nicht widermärtig, und 
ein Engel feines Angefichts errettete ſie; 
in feiner Liebe und Erbarmung erlöst er 
fie, und bob und teug fie alle Tage der 
Vorzeit. 10, Sie aber empörten füch und 
fränften feinen beilgen Geiſt: da wandelt 
er fih im ihren Feind, er felber kämpfte 
gegen fie. 

11. Da gedachte der alten Tage, Mofe's 
fein Volk: „Wo if, der fie aus dem Meere 
führte mit dem Hirten feiner Heerde; mo 
ift, der feinen heiligen Geiſt in feine Mitte 
legte? 12. der zur Rechten Mofe’s wandeln 
ließ feinen herrlichen Arm, der Gewäfler 
fpaltete vor ihnen, um fich einen ewigen 
Namen zu machen? 13. der fie durdy die 
Fluthen leitete, wie das Roß auf der Ebene, 
obne daß fie firauchelten? 14. Wie das 
Vieh ins Thal binabfleigt, führte ie Je 
bova’s Geist zur Ruhe: alſo leiteteſt du 
dein VBolf, um dir einen herrlichen Namen 
su machen.“ 

15. Blicke vom Himmel und fchaue ber, 
von deiner heiligen und herrlichen Wob- 
nung! Wo ift dein Eifer und deine Macht? 
deine Rührung und dein Erbarmen, die ge⸗ 
gen mich zurüdhalten? 16. Du bift ja un- 
fer Vater ; denn Abraham weiß nichts von 
uns, und Israel kennet uns nicht. Du, 
Jehova, bift unfer Vater, unfer Retter if 
dein Name von Emigfeit. 17. Warum, 
Sehova, läffet du ung abirren von deinen 
Wegen, verftodeit unfer Herz gegen deine 
Furcht? Kehre wieder um deiner Knechte 
willen, der Stämme deines Eigentbums! 

18, Auf kurze Zeit befaß dein beiliges 
Volt [das Land), unfre Feinde zertraten 
dein Heiligebum. 19. Wir find geworden 
wie folche, die du nimmer beherrfchet, die 
nicht genannt find nach deinem Namen. 

LXIV. 1. D daß du zerriſſeſt die Him- 
mel, ſtiegeſt herab, vor deinem Antlit 
Berge bebten, 2. wie Feuer entflammt 





Heisholz, Waffer auffiedet von Feuer, um 
Fund zu thun deinen Namen deinen Wider 
ſachern, vor deinem Antlik Nationen zit 
terten ; 3,*) [mie] als du Wunder thatert, 
die wir nicht erwarteten, herabſtiegſt, vor 
deinem Antlig Berge bebten! 

4, Bon Alters ber ja hat man nicht ge- 
böret, nicht vernommen, fein Auge ſah 
einen Gott außer dir, der [folches] that 
für bie, fo auf ibn harrten. 5. Du begeg- 
net dem, der mit Freuden Necht thut, der 
nen, die dein gedenfen auf deinen Wegen. 
Eiche, du zürneteft, und wir fündigten; 
darin lange Seit, und werden wir gerettet 
werden? 6. Und wir »urden wie ein Un—⸗ 
reiner alle, wie ein befudelt Kleid all unfre 
Gerechtigkeit; und wir welften wie ein Blatt 
wir alle, und unfre Miffethaten riffen wie 
ein Sturm uns fort. 7. Und niemand if, 
der deinen Namen anruft, fi aufmacht 
an dir fefizubalten; denn du haſt dein An« 
tliß verborgen vor uns, und läſſeſt ung ders 
jagen durch unfre Miffethaten. 

8:Nun aber, Jehova, du biſt unfer Ba- 
ter, wir der Thon und du unfer Bildner, 
und deiner Hände Werk wir alle. 9. Zürne 
nicht, Zehova, allzu fehr, und nicht auf 
immer gedenfe der Miſſethat! Siche, fchaue 
doch ber, dein Volk find wir alle! 10. Deine 
heiligen Städte find eine Wüſte geworden ; 
Zion ifi eine Wüſte, Serufalem eine Ein- 
öde. 11. Unſer heiliges und herrliches Haus, 
wo dich unfre Väter priefen, if mit Feuer 
verbrannt, und al unfre Koftbarkeiten find 
verwüſtet. 12. Willſt du bei folchem an 
dich halten, Jehova, fchweigen, und ung 
fo ſehr betrüben? 


Cap. LXV. LXVI. 


Schova’s Antwort: die Gottlofen werben beftraft, 
die Frommen aber herrlich belohnt. 


LXV. 1. Sch erbörte, die nicht baten, 
ließ mid) finden, von denen, die mich nicht 
fuchten; ich ſprach: Hie bin ich, bie bin 
ich, zu einem Volke, das fich nicht nach 
meinem Namen nennet. 2, ch breitete 
täglich meine Hände aus nach dem wider: 


”, Hebr. Tert: B. 21. f. 
11. Theil. 
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ſpenſtigen Bolfe, das auf dem Wege wan⸗ 
belt, der nicht gut, feinen Gedanken nach; 
3. dem Volfe, das mich Fränfet ins Ans 
geſicht beiländig, in den Gärten opfert, 
und räuchert auf den Ziegelſteinen; 4. das 
in den Gräbern fißet, und in Hölen über- 
nachtet; das Schweinefleifch iffet, und 
Bräuel-Biffen in feinen Echüffeln bat; 
5. das fpricht: „Bleib für dich, komm 
mir nicht zu nahe, denn ich bin dir heilig.“ 
Solche find ein Rauch im meiner Nafe, 
ein Feuer, das immerfort brennet. 

6. Sieh’, es ſtehet vor mir gefchrieben: 


nicht ſchweigen will ich, fondern vergelten, 


will vergelten in ihren Schoß 7. eure Mif- 
ferbaten und eurer Väter Miffethaten zu⸗ 
fammen, fpricht Behova, die da räucherten 
auf den Bergen, und auf den Hügeln mich 
ſchmäheten; ich meſſe ihrer vorigen Thaten 
Lohn in ihren Schof. 

8, So ſpricht Fehoba: Wie wenn fich 
Saft in der Traube findet, und man ſpricht: 
Verderb' fie nicht, denn es ift Segen da- 
rin: alfo will ich thun um meiner Knechte 
willen, daß ich nicht alles vernichte. 9. Und 
ich laffe aus Jakob Samen hervorgehen, 
und aus Kuda Erben meiner Berge; und 
erben follen’s meine Auserwählten, und 
meine Knechte dafelbfi wohnen. 10. Und 
es wird Saron zum Heerden-Anger, und 
das Thal Achor zum Lagerplage der Rinder 
für mein Volk, das mich gefucht. 

11. Ihr aber, die ihr Fehova verlaffet, 
bie ihr vergeffet meines heiligen Berges, 
die ihr dem Glücke einen Zifch zurichtet, 
und der Beflimmung den Becher füllet: 
12, euch beſtimm' ich für das Schwert, und 
ihr alle follt zur Schlachtung binfinfen: 
weil ich rief, und ibr nicht antwortetet; 
ich redete, umd ihr nicht hörtet, und tba- 
tet, mas bös ift in meinen Augen, und 
was ich nicht will, erwäbltet. 

13. Darum fpricht fo der Herr Bchova: 
Siehe, meine Knechte werden eſſen, ihr aber 
bungern; ſiehe, meine Knechte werden trin- 
fen, ihr aber dürften ; fiche, meine Knechte 
werden fich freuen, ihr aber zu Schanden 
werden; 44. ſiehe, meine Knechte werden 
jubeln vor Herzens⸗Freude, ihr aber fchreien 
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vor Herzeleid, und vor Seelenfummer jam- 
mern. 45. Und ihr hinterlaffet euren Na- 
men zum Fluchwort meinen Auserwäblten, 
und euch tödtet der Herr Behova, und feinen 
Knechten giebt er einen andern Namen. 
16. Wer fich fegnet im Lande, wird ſich ſeg⸗ 
nen beim wahren Gott; und wer fchmöret 
im Lande, wird fchwören beim wahren 
Gott; denn vergeffen werden die vorigen 
Drangfale, und verborgen vor meinenAugen. 

17. Denn ſieh', ich ſchaffe einen neuen 
Himmel und eine neue Erde, und nicht 
wird des Borigen gedacht, und nicht kommt 
es mebr in den Sinn. 18. Sondern ihr 
follt euch freuen und frobloden bis in Ewig- 
feit deifen, was ich fchaffe; denn ſieh', ich 
fchaffe Serufalem zum Frohlocken, und 
fein Volk zur Wonne. 19. Und ich frobr 
locke über Jeruſalem, und freue mich mei» 
nes Volkes; und nicht wird fürder darin 
geböret die Stimme des Weinens und die 
Stimme des Klaggefchrei’s. 20. Nicht wird 
fürder von dannen feyn ein Kind [meniger) 
Tage und ein Greis, der nicht feine Les 
benstage vollendete; denn der Züngling 
wird hundert Bahr alt flerben, und der 
Sünder hundert Fahr alt vom Fluch ge 
troffen werden. 21. Und fie werden Häufer 
bauen und bewohnen, und Weinberge pflans 
zen und ihre Frucht effen. 22. Nicht follen 
fie bauen, und ein anderer bewohnen, nicht 
pflanzen, und ein anderer effen; denn wie 
das Alter der Bäume fol das Alter meines 
Volkes feyn, und ihrer Hände Werk follen 
meine Auserwählten verbrauchen. 23. Nicht 
vergebens follen fie fich abmüben , und nicht 
[Rinder] zeugen für plöblichen Tod; denn 
ein Same Gott»-Gefegneter find fie, und 
ihre Sprößlinge bleiben ihnen. 24. Und 
es gefchieht, ehe fie rufen, werd' ich ant- 
worten; noch reden fie, und ich erböre, 
25. Wolf und Lamm weiden zufammen, 
und der Löwe frißt Stroh mie das Nind, 
und die Schlange, Staub iſt ihre Speiſe. 
Nichts Böſes und nichts Verderbliches thun 
fie auf meinem ganzen heiligen Berge, 
fpricht Fehova. 

LXVI. 1. So fpricht Bebova: Der Him- 
mel it mein Thron, und die Erde meiner 
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Füße Echemel: wo ift ein Haus, das ihr 
mir bauen fönntet, und wo ein Drt zu 
meiner Ruheſtätte? 2. AU dieſes bat ia 
meine Hand gemacht, und es ward a die 
fes, fpricht Bebova, Aber auf biefen 
fchau’ ich, auf den Elenden und Geiſt⸗ 
Gebengten und der mein Wort fürchtet. 
3, Wer ein Rind fchlachtet,, erfchlägt einen 
Mann; wer ein Schaf opfert, würgt einen 
Hund; wer Speisopfer darbringt, [bringt] 
Saublut; wer Weihrauch anzündet, betet 
Götzen an. Auch haben fie in ihre Wege 
erwäblet, und an ihren Gräueln bat ihre 
Seele Woblgefallen. 4. Aber auch ich will 
erwäblen ihr Unheil, und movor ihnen 
graut, laſſ' ich über fie fommen: weil ich 
rief, und niemand antwortete, ih re 
dete, umd fie nicht hörten, und thaten, 
was bös iſt in meinen Augen, und was 
ich nicht will, erwäbhlten. 

5, Höret das Wort Jehova's, die ihr 
fein Wort fürchtet! Es fprechen eure Brü- 
der, die euch bafien, die euch ausfloßen um 
meines Namens willen: „Sebova verberr- 
liche fih, daß wir eure Freude feben!* 
Aber fie werden zu Schanden. 6. Schall 
Gebraufes von der Stadt ber, Schall vom 
Tempel ber, Schall ZJehova's, der feinen 
Feinden vergilt. 

7. Ehe fie freifet, bat fie geboren, ebe 
fie Wehen anfommen, if fie eines Knaben 
genefen. 8. Wer bat folches gehört, wer 
dergleichen gefehben? Wird ein Land gebe- 
ven an Einem Tage, oder ein Volk zur 
Melt gebracht auf Ein Mal, daß gefreifet 
und fchon geboren bat ion ihre Kinder? 
9. Sollt’ ich den Muttermund öffnen, und 
nicht gebären laſſen? fpricht Schova; oder 
ſollt' ich, der ich gebären laſſe, verfchlich- 
fen? fpricht dein Bott. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem, und frob> 
Iodet über fie, alle, die ihr fie liebet! 
theilet mit ihr die Wonne, alle, die ibr 
um fie trauertet, 41. auf daß ihr fauget 
und euch fättigt.an der Bruſt ihres Tro- 
fies, auf daß ihr fchlürfet und euch letzet 
an ihrer Herrlichkeit Fülle, 12. Denn fe 
fpricht Jehova: Sieh’, ich lenke ihr wie 
einen Strom Heil zu, und wie einen über- 
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frömenden Bach der Völker Reichthum, 
daß ihr fauget; auf dem Arme werdet ihr 
getragen werden, und auf den Knieen ge 
liebfost. 43. Wie ein Mann, der feine 
Mutter tröftet, alfo will ich euch tröften, 
und in Serufalem follt ihr getröflet wer» 
den. 14. Und ihr fchauet es, und euer 
Herz frewet fih, und eure Gebeine fprof- 
fen wie junges Grün; und es wird fund 
die Hand Jehova's feinen Knechten, aber 
er ergrimmt gegen feine Feinde. 

15, Denn ſiehe, FJehova fommt in Feuer, 
und wie der Sturmwind find feine Wagen, 
auszulaffen in Gluth feinen Sorn, und ſei⸗ 
nen Fluch in Feuerflammen. 16. Denn 
mit Feuer rechtet FJehova, und mit feinem 
Schmerte gegen alles Fleifh; und viel 
find der Erfchlagenen Fehova's. 17. Die 
ſich heiligen und reinigen für die (Götzen⸗) 
Gärten, binter Einem ber in der Mitte; 
die Schweinefleifch effen und Gräuel und 
Mäufe, fie werden untergehen allzumal, 
fpricht Fehova. 18. Und ich werde ihre 
Werke und ihre Gedanfen — [Die Zeit] 
ift gefommen zu verfammeln alle Völker 
und Zungen, und fie follen fommen und 
fchauen meine Herrlichkeit. 19. Und ich 
thue an ihnen ein Seichen, und fende von 
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ihnen Gerettete an die Völker, nach Thar- 
fis, zu Phul und Lud, den Bogenfchü- 
ben, Zubal und Havan, den fernen Ins 
feln, bie nie von mir geböret, und nicht 
gefeben meine Herrlichkeit: die werden 
den Völkern meine Herrlichfeit verfünden. 
20. Und werden all eure Brüder bringen 
aus allen Völkern zur Gabe für Bchova 
auf Roſſen und auf Wagen und auf Sänf- 
ten und auf Maulthieren und auf Dro- 
medaren nach meinem heiligen Berge, nach 
Serufalem, fpriht Bebova, fo wie die 
Söhne ZIsraels ihre Gaben darbringen in 
reinem Gefäß ins Haus Fehova's. 21. Und 
auch von ibnen mil ich nehmen zu Prie⸗ 
fern [und] Leviten, fpricht Jehova. 

22, Denn fo wie der neue Himmel und 
die neue Erde, die ich fchaffe, vor mir 
beſtehen, ſpricht Jehova, alfo wird befte- 
ben euer Same und euer Name. 23. Und 
es gefchieht, von Neumond zu Neumond 
und von Aubetag zu Ruhetag mwird alles 
Fleifd) kommen, vor mir anzubeten, fpricht 
Fehova. 24, Und fie werden hinausgehn, 
und fchanen die Leichname der Menfchen, 
die von mir abgefallen; denn ihr Wurm wird 
nicht fierben , und ihr Feuer nicht erlefchen , 
und fie find ein Abfchen allem Fleifche. 
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Cap. I-XXXIX. 
MWeiffagungen und Geſchichte Je 
remia’s big zur Zerſtörung dw 
rufalemse. 


Cap. 1, 1—3, 
Ueberichrift. 

1. 1. Weiſſagungen Seremia’s, des Soh— 
nes Hilkia's, eines der Prieſter von Ana» 
thoth im Lande Benjamin, 2. zu welchem 
das Wort Fehova's gefchab in den Tagen 
Kofin’s, des Sohnes Amons, des Königs 
von Auda, im dreizehenten Yahre feiner 
Regierung, 3. und gefchab in den Tagen 


Hojafims, des Sohnes Voſia's, des Kö- 
nigs von Zuda, bis zum Ende des eilften 
gahres Zedekia's, des Sohnes Joſia's, des 
Königs von Juda, bis zur Wegführung 
Serufalems im fünften Mond. 


Cap. I, 4—19. 
Berufung Jeremia's; zwei Geſichte. 

4. und es geſchah das Wort Bebova’s zu 
mir, und fprach: 5. Eb’ ich dich bildete 
in Mutterleibe, fannt’ ich dich, und ebe 
dur bervorgingft aus dem Schooße, weiht 
ich dich; zum Propheten für die Völker 
beſtimmt' ich dich. 

12* 


helfen, fpricht Jehova. 
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6, Und ich ſprach: Ach, Herr Zehova! 
ſieh', ich weiß nicht zu reden; denn jung 
bin ih. 7. Und Schova fprach zu mir: 
Sprich nicht: Yung bin ich; fondern ge» 
gen wen ich dich fende, gebe, und mas 
ich dir gebiete, rede! 8. Fürchte Dich nicht 
vor ihnen! denn ich bin mit dir, dir zu 
9. Und Jehova 
redete feine Hand aus, und rübrete an 
meinen Mund, und Zehova fprach zu mir: 
Sich’, ich lege meine Worte in deinen 
. Mund. 10. Schau’, ich beſtelle dich an 
diefem Tage über die Völker und über die 
Königreiche, um auszurotten und zu ers 
trümmern und zu verderben und zu zerild- 
ren; um aufjubauen und zu pflanzen. 

41. Und es gefchab das Wort Jehova's 
gu mir, und fprach: Was ficheft du, Se 
temin? Und ich fprach: Einen Mandel» 
Stab feh’ ih. 12. Und Sehova fprach zu 
mir: Du baft recht gefeben ; denn ich mache 
über mein Wort es auszurichten. 

13, Und es geſchah das Wort Zehova's 
zu mir zum andern Mal, und fprach: Was 
fiebeft du? Und ich fprach: Einen fiedene 
den Topf ſeh' ich, und gerichtet iſt er nach 
Norden. 14. Und Jehova fprach zu mir; 
Bon Norden ber wird das Unglück los— 
brechen über alle Bewohner des Landes, 
15. Denn fieh’, ich rufe allen Stämmen 
der Königreiche gegen Norden, fpricht Se» 
bova, daß fie fommen und ein jeglicher 
feinen Stuhl fiellen vor die Thore von Je⸗ 
rufalem und wider all ihre Mauern ringe» 
um und wider alle Städte Zuda's. 16. Und 
ich werde Gericht über fie fprechen um all 
ihres Uebelthuns willen, daß fie mich ver- 
laffen, und andern Göttern geräuchert 
und ihrer Hände Werk angebetet haben. 
17. Du aber gürte deine Lenden, und 
mache dich auf, und rede zu ihnen alles, 
was ich dir gebieten werde; zage nicht vor 
ihnen, damit ich dich micht verzagt mache 
vor ihnen. 18. Und fieh', ich mache dich 
beute zu einer feſten Stadt und zu einer 
eifernen Säule und zu einer chernen Mauer 
gegen das ganze Land, die Könige von 
Juda, deſſen Oberfie, deſſen Prieſter und 
das gemeine Volk. 19. Und fie werden wi— 


der dich flreiten, aber nichts vermögen ge- 
gen dich; denn ich bin mit die, fpricht 
Zehova, dir zu helfen. 


Cap, U, 1— 1,5. 
Gegen Ungehorfam und Abgötterei. 

II. 1. Und es geſchah das Wort Zeho— 
va's zu mir, und fprach: 2. Geh’ und ver- 
fündige vor den Dhren Serufalems, und 
ſprich: So ſpricht Zehova: Sch gedenfe 
der Freundſchaft deiner Jugend, der Liebe 
deines Brautfiandes , wie du mir nachzogſt 
in die Wüſte, im unbefäetes Land; 3. bei- 
lig war Israel dem Zehova, Erfiling fei- 
nes Ertrags; wer es verzehrete, verfchul- 
dete fih, Hebel Fam über ihm, fpricht 
Zehova. 

4. Höret das Wort FJehova's, Haus Za— 
fobs und alle Gefchlechter des Haufes Zs⸗ 
raels! 5. Sp fpricht Zehova: Was haben 
eure Väter an mir Unrechts gefunden, daß 
fie ſich von mir entfernten, und den eiteln 
Götzen nachwandelten, und eitel bandel- 
ten? 6. Und fie dachten nicht: Wo iſt Ie- 
bova, der ung beraufführte aus dem Lande 
Aegypten, der uns leitete in die Wüſte, 
in das Land der Steppen und der Abgründe, 
in das Land der Dürre und des Todes— 
fchattens, in das Land, wodurch niemand 
ziehet und wo fein Menfch wohnet? 7. Und 
ich brachte euch in ein Land der Fruchtge- 
filde, um feine Früchte und feine Güter 
zu eſſen; und ihr famet, und verunreinig- 
tet mein Land, umd machtet mein Eigen» 
thum zum Gräuel, 8. Die Briefter dady- 
ten nicht: Wo ift Schova? und die Hand- 
baber des Gefehes kannten mich nicht, und 
die Hirten [des Volks] fielen ab von mir, 
und die Propheten prophezeieten im Na— 
men des Baals, und denen, die nicht bel» 
fen, wandelten fie nad). 

9. Darum werd’ ich fürder mit euch rech⸗ 
ten, fpricht Bchova, und mit den Söhnen 
eurer Söhne werd’ ich rechten. 10. Denn 
gehet hinüber zu den Inſeln der Chittäer, 
und fchauet, und nach Kedar fendet, und 
merfet wohl, und fchauet, ob [daſelbſt] der» 
gleichen gefcheben ? 11. ob eine Nation die 
Götter vertaufchet? (und doch find fie nicht 
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Götter!) Aber mein Volk hat vertauſchet 
feinen herrlichen Gott mit denen, die nicht 
helfen. 

12, Staunet, ihr Himmel, darob, und 
fchaudert und ſtarret fehr! fpricht Jehova. 
13. Denn zwei Hebel bat mein Volk ges 
than: mich verließen fie, den Duell leben- 
diges Waffers, um ſich Gruben zu graben, 
geboriiene Gruben , welche das Waſſer 
nicht faſſen. 

14. I Israel ein Knecht? oder iſt er ein 
Hausgeborner? Warum iſt er zur Beute 
geworden? 15. Wider ibn brüllen Löwen, 
laſſen ihre Stimme erfchallen, und machen 
fein Land zur Wüſte; feine Städte werden 
verbrannt, leer von Bewohnern. 16. Auch 
die Söhne Nophs und Thahphanes werden 
dir die Scheitel abweiden. 17. Bewirkt 
nicht das es dir, daß du Zehova, deinen 
Gott, verließen zur Seit, da er dich leiten 
mollte auf den [rechten] Weg? 18. Und 
nun, was haft du mit dem Wege nad) Ae— 
gupten, um das Waſſer des Nils zu trin⸗ 
fen? und was haſt du mit dem Wege nad) 
Aſſyrien, um das Waſſer des Stromes [Eu 
phrat] zu trinken? 19. Dich wird deine 
Bosheit züchtigen, und dein Abfall dich 
ſtrafen, und du wirft erfennen und feben, 
wie fchlimm und bitter es iſt, Jehova, dei⸗ 
nen Gott, zu verlaffen, und daß du feine 
Furcht vor mir halt, fpricht der Herr Ser 
bova der Heerfchaaren. 

20. Denn von Alters ber haſt du dein 
Boch zerbrochen, abgeriffen deine Bande, 
und ſprachſt: Sch will nicht dienen! Auf 
jeglichem hoben Hügel und unter jeglichem 
grünen Baume gabft du dich Preis als 
Hure. 21. Ich bepflangte dich ja mit Edel- 
Reben, lauter ächtem Samen ; wie aber haft 
du dich mir verwandelt in NRanfen eines 
fremden Weinſtocks! 22. Ya, wenn du dich 
wüfcheh mit Kali, und nähmen dir viel 
Rauge; ſchmutzig iſt deine Schuld vor mir, 
fpricht der Herr Jehova. 

23, Wie magſt du fprehen: Ih babe 
mich nicht verunreiniget, den Baals bin 
ich nicht nachgewandelt? Siebe dein Trei- 
ben im Thale! Erfenne, was du getban, 
du, eine leichtfüßige junge Kameelfiute, 
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[brünftig] bin und ber laufend, 24. eine 
der Wüſte gewohnte Waldefelin, die in 
ihrer Brunſt nach der Luft fchnappt — wer 
bindert ihre Begattung? Die fie fuchen, 
laufen fich nicht müde; in ihrem Monde 
finden fie fie. 25. Wehre deinem Fuße fich 
die Schuhe abzulaufen, und deiner Keble 
zu dürften! Doch du ſprichſt: Vergeblich! 
Nein, denn ich liebe die Fremden, und 
ihnen nach wandle ich. 

26. Wie ein Dieb befchämt iſt, wenn 
es betroffen wird, alfo iſt befchämet das 
Haus Israels, fie, ihre Könige, ihre Ober- 
ſten und ihre PBriefter und ihre Bropbeten, 
27. die da fprechen zum Hole: Du bifl 
mein Vater! und zum Steine: Du baft 
mic, gezeuget! Denn mir wenden fie den 
Rüden zu, und nicht das Angeficht; aber 
zur Seit ihres Unglücks fprechen fie: Auf 
und bilf uns! 25. Wo find nun deine Göt- 
ter, welche du dir gemacht? Sie mögen 
aufitchen, ob fie dir helfen Fönnen zur 
Zeit deines Unglüds! Denn fo viel deiner 
Städte, fo viel find deiner Götter, Juda! 
29. Warum rechtet ihr mit mir? Ihr alle 
feid von mir abgefallen, fpricht Fehova. 
30. Vergeblich bab’ ich eure Söhne ger 
fchlagen; Zucht nahmen fie nicht an; euer 
Schwert fraß eure Propheten wie ein ver 
beerender Löwe, 

31, Ihr, gegenmärtiges Gefchlecht, mer- 
ket das Wort Sehova’s! Bin ich eine Wüſte 
gewefen für Serael, oder ein Land tiefer 
Finfterniß? Warum fpriht mein Bolfs 
Wir fchweifen umber, fommen nicht mehr 
zu dir! 32. Vergift wohl eine Jungfrau 
ihres Schmudes, eine Braut ihres Gür- 
tels? Aber mein Volk hat mich vergeflen 
feit unzähligen Tagen. 

33. Wie fein richteft du deine Wege ein, 
um Liebe zu ſuchen! Darum felbft an Her 
beithbaten gewöhneſt du deinen Wandel. 
34. Selbſt findet fih an deiner Kleider 
Saum Blut unfchuldiger Elenden; nicht 
beim Einbruche baft dus fie betroffen, ſon⸗ 
dern bei all dem That du fie getödtet.] 
35, Und doch fprichft du: Ach bin unfchul- 
dig, ja, fein Zorn wird fich von mir wen— 
den. Sieh’, ich will mit dir rechten dar- 


um, daß du ſprichſt: Bch habe nicht ge 
fündigt. 

36. Warum läuft du fo fehr, deinen 
Weg zu wechleln? Auch wegen Hegupten 
wir du zu Schanden werden, wie du zu 
Schanden geworden wegen Affyrien. Auch 
von diefem wirft du weggehen, die Hände 
über den Kopf fchlagend; denn FJehova ver- 
wirft die, auf welche du vertraueft, und 
es wird dir nicht mit ihnen gelingen. 

III. 1. Er fpriht: Wenn ein Mann fein 
Weib entläffet, und fie gebet von ihm, und 
wird eines andern Mannes: darf er wieder 
zu ihe fehren? würde nicht das Land ent- 
weihet? Du aber hureteſt mit vielen Buh⸗ 
len, und folltet dur wieder zu mir fehren? 
fpricht Jehova. 2. Erhebe deine Augen zu 
den Höhen, und fchauel Wo biſt du nicht 
geichändet worden? Am Wege lauerteft du 
auf fie wie ein Araber in der Wüſte, und 
entweibeteft das Rand durch deine Hurerei 
und durch deine Bosheit. 3. Und es wurden 
die Regengüffe zurüd'gehalten, und Spat- 
regen fam nicht; aber du batteft die Stirne 
eines Huren-Weibes, du wollteft dich nicht 
fchämen. 4. Nicht wahr? nunmehr ruft du 
mir: Mein Vater! Freund meiner Yugend 
wareſt du. 
lich, wird er es gedenken immerdar? Siehe, 
fo redet du, aber du thuſt Böſes, und 
fehe es durch. 


Cap. II, 6 — VI, 30, 
Strafrede aus Jofia’s Zeit. 


6. Und Zehova fprach zu mir in den 
Tagen Bofin’s, des Königs: Sieheſt du, 
was fie getban die abtrünnige Jsrael? Sie 
sing auf jeglidhen hoben Berg und unter 
jeglichen grünen Baum, und hurete daſelbſt. 
7. Und ich gedachte: Nachdem fie alles dieß 
gethan, wird fie zu mir zurüdfehren; aber 
fie iſt nicht zurückgekehret. Und das ſah 
ihre untreue Schweſter Buda. 8. And ich 
fah, daß, obſchon ich um eben defwillen, 
daß die abtrünnige Berael die Ehe gebro⸗ 
chen, fie verfioßen und ihr den Scheide» 
Brief gegeben, doch die treulofe Juda, ihre 
Schweſter, fich nicht fürchtete und binging 
und burete auch. 9. Und es war gefchehen 


5. Wird er nachtragen ewige 
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wegen ihrer fchreienden Hurerei; denn fie 
hatte das Land verunreinigt, und Ebebruch 
getrieben mit Stein und Holz. 10. Aber 
bei alle dem fehrete nicht zu mir ibre un- 
treue Schweſter Yuda mit ihrem ganzen 
Herzen, fondern mit Falfchheit, fpricht 
ZJehova. 

11. Und ZJehova ſprach zu mir: Gerecht 
erfcheint die abtrünnige Israel vor der un⸗ 
treuen Juda. 12. Geh’ und rufe diefe 
Worte gen Norden, und fprich: Kebre zu- 
rück, abteünnige Israel, ſpricht Bebova ; 
ich will nicht finfter gegen euch blicken; 
denn ich bin gütig, fpricht FJehova, ich will 
nicht ewiglich nachtragen. 13. Nur erfenne 
deine Schuld; denn von Schova, deinem 
Gott, bit du abgefallen, und ſchweifteſt 
umber zu Fremden unter jeglichem grünen 
Baume, aber auf meine Stimme böretet 
ihr nicht, fpricht Jehova. 

44, Kehret zurück, abtrünnige Söhne, 
fpricht Fehova, denn ich bin euer Herrfcher, 
und ich will euch nehmen, [mär’ es auch 
nur] einen von der Stadt und zween vom 
Geſchlecht, und gen Zion bringen. 15. Und 
ich will euch Hirten geben nad meinem 
Sinne, die euch meiden mit Einfiht und 
Klugbeit. 16. Und es gefchieht, wenn ihr 
euch mehret und fruchtbar feid im Lande in 
felbigen Tagen, fpricht Behova: fo wird 
man nicht mehr fprechen von der Lade des 
Bundes Jehova's, und fle wird feinem im 
den Sinn kommen, und man wird ihrer 
nicht gedenken, noch fie vermiffen, noch 
wird eine andere gemacht werden. 17. Zu 
felbiger Zeit wird man Berufalem nennen 
Ehron Fehova's, umd es werden fich zu för 
ale Völker verfammeln um des Namens 
Schova’s willen; und fie werden nicht mebr 
dem Starrfinn ihres böfen Herzens nad 
wandeln. 18. In felbigen Tagen wird das 
Haus Zuda's mit dem Haufe Lsraels geben; 
und fie werden zufammen fommen aus dem 
Lande des Nordens in das Land, das ich 
euren Vätern zum Beſitz gegeben. 

19. Und ich fprach [damals]: Wie will 
ich dich fellen unter den Söhnen, und bir 
geben ein köſtliches Land, das herrlichſte 
Eigentbum unter den Hecren der Bölfer; 
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und ich dachte: Mein Vater werdet ihr 
mich rufen, und von mir nicht abweichen. 
20, Aber wie ein Weib ihrem Buhlen un 
treu wird, alfo wurdet ihr mir ungetreu, 
Haus Zsraels! foricht Bebova. 21. Eine 
Stimme auf den Höhen wird gehört, das 
flebentlihe Weinen der Söhne Yeracls, 
Daß fie ihren Weg verfehret, vergeffen de 
hova's, ihres Gottes. 22, Kehret zurück, 
ihr abtrünnigen Söhne! Ich mwill euren Ab» 
fall wieder gutmachen. 

„Siebe, wir fommen zu dir; denn du, 
Sehova, bit unfer Gott. 23, Fürwahr! 
trüglich iſt, der von den Hügeln, der Ueber⸗ 
Fuß, der von den Bergen fommt; fürmahr! 
bei Bchova, unfrem Gott, ift die Hülfe 
Seraels. 24. Die fchändlichen Götzen aber 
fraßen den Erwerb unfrer Väter von unfrer 
Bugend an, ibre Schafe und ihre Rinder, 
ihre Söhne ımd ihre Töchter; 25. mir 
liegen in unfrer Schande, und ung dedet 
unfre Schmach; denn wider Behova, unf 
ven Bott, haben wir gefündigt, wir und 
unfre Väter von unfrer Jugend an bis auf 
dieſen Tag, und gehorchten nicht der Stimme 
Jehova's, unſres Gottes.“ 

iv. 1. Wenn du umkehreſt, Israel, 
foricht Bebova, zu mir, fo mir du zu⸗ 
rüctehren [in das Land]; und wenn du 
deine abicheulihen Gößen wegthuſt von 
meinem Angeficht, fo wirft du nicht mehr 
[fin der Fremde] umberirren. 2. Und ſchwö⸗ 
reft du: „Beim Leben Jehova's!“ mit Wahr- 
beit, mit Gebühr und Gerechtigkeit: fo 
werden ſich mit ihm fegnen die Völker, und 
fih fein rübmen. 

3. Denn fo foricht Fehova zu den Mätt- 
nern von Auda und zu Serufalem: Pflüger 
euch Neubruch, und fäet nicht unter Dor- 
nen! 4. Laſſet euch für Schova befchnei- 
den , und tbuet ab die Vorhaut eures Her⸗ 
zens, Männer von Zuda und Bewohner 
von Serufalem! damit nicht ausbreche wie 
Feuer mein Born, und brenne unauslöfch- 
lich, ob der Bosheit eurer Handlungen. 

5. Verkündet in Juda, und in Zeruſa⸗ 
lem rufet aus, und fprechet, und ſtoßt in 
die Bofaune im Lande, rufet laut, und 
fprechet: Verſammelt euch, und laßt uns 
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in die feſten Städte ziehen! 6. Nichtet Pa- 
niere auf nach Zion bin, flüchtet, bleibet 
nicht! Denn Unglüd bring’ ich von Nor 
den und großes Verderben, 7. Es fleiget 
der Löwe aus feinem Dieficht, und der Ser- 
förer der Volker bricht auf, gehet hervor 
aus feinem Drte, um dein Land zur Wüſte 
zu machen; deine Städte werden zerſtöret, 
leer von Bewohnern, 8. Darum gürtet euch 
mit Sadtuch, Flaget und beulet! Denn 
nicht mendet fich der entbrannte Grimm Je— 
bova's von ung. 9. Und es gefchieht an fel- 
bigem Tage, fpricht Behova, es wird dem 
Könige und den Oberſten der Einn verge- 
ben, und es flarren die Briefter, und die 
Bropheten ſtaunen. 

10, Da fprady ih: Ach, Herr Fehova! 
fürwahr, getäufchet baft du dieß Volk und 
Feruſalem, indem du ſprachſt: Euch wird 
es wohlgehen, da doch das Schwert dringet 
ans Leben! 

11, Zu feldiger Zeit wird diefem Wolfe 
und Kerufalem gefagt werden: Ein bren- 
nender Wind [kommt] von den Hügeln in 
der Wüſte nach meinem Volke bin, nicht 
zum Wurfeln und nicht zum Reinigen, 
12. ein Wind, flärfer als dazır, wird von 
mir fommen: nun will auch ich Gericht 
über fie halten. 

413. Siehe, oleich Wolfen zieht er heran, 
und gleich dem Wirbel find feine Wagen, 
fchneller als Adler feine Roſſe. „Web ung, 
denn wir werden verwüſtet!“ 14. Wafche 
dein Herz rein von Bosheit, o Zerufalem, 
damit du gerettet werdeft! Wie lange follen 
wohnen in deinem Innern deine heillofen 
Gedanfen? 15. Denn eine Stimme berich- 
tet von Dan, und verfündigt Unheil vom 
Gebirge Ephraim. 16. Meldet es den Böl- 
fern! fiche, verfündiget es Berufalem: Be— 
Ingerer fommen aus fernem Lande, und 
laſſen wider die Städte Juda's ihre Stimme 
erfchallen. 17. Wie Feldwächter find fie um 
Serufalem ringsum ; denn fie war gegen mich 
widerfvenflig , ſpricht Fehova. 18. Dein 
Wandel und deine Handlungen baben dir 
dieß bewirket; das die Folge deiner Bosheit; 
ja, bitter if’s, es gehet dir ans Leben. 

19, „Meine Eingeweide, meine Einge- 
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weide! weh iſt mir in meines Herzens Kam⸗ 
mern, mir tobt mein Herz! ich kann nicht 


ſchweigen! Denn Poſaunen · Schal höreſt 


du, meine Seele, Kriegsgeſchrei. 20. Ver⸗ 
derben über Verderben wird gerufen; denn 
das ganze Land wird verwüſtet; plötzlich 
werden meine Zelte verwüſtet, unverſehens 
meine Teppiche, 21. Wie lange ſoll ich das 
Banier fehen, den Bofaunen- Schall hör 
ren?°— 22, „„Denn thöricht it mein Volk, 
mich fennet es nicht; unverfländige Söhne 
find fie und ohne Einſicht; weiſe find fie 
übel zu thun, aber Gutes zu thun verfie- 
ben fie nicht. ** 

23. Ich fchaue die Erde, und fich’, fie 
it wüſt' und leer; und an den Himmel, 
und fein Licht it an ihm. 24. Sch fchaue 
die Berge, und ſiehe, fie beben, und alle 
Hügel ſchwanken. 25. Sch fchaue, und 
ſiehe, Fein Menſch if da, und alle Vögel 
des Himmels find weggefcheucht. 26. Ich 
fchaue, und ſiehe, der Garmel it wüſte, 
und al feine Städte find zerflöret, vor 
dem Angefichte FJehova's, vor feinem ent⸗ 
brannten Zorne. 

27. Denn fo fpricht Zehova: Eine Wüſte 
fol das ganze Land werden, aber das Gar⸗ 
aus will ich ihm nicht machen. 28. Darob 
trauert das Land, und es dunfelt der Him« 
mel oben, weil ich es geredet, befchloffen, 
und es nicht bereue, und nicht davon ab« 
laffen werde. 29. Bor dem Getöfe des Nei- 
ters und des Bogenſchützen fliehet jegliche 
Stadt; fie kriechen in’s Didicht [der Wäl- 
der), und auf die Felfen fleigen fie; jeg- 
liche Stadt iſt verlaffen, und fein Bewoh⸗ 
ner ift in ihnen. 30. Und du, o Berflörte, 
was willſt du machen? Db du dich kleideſt 
in Burpur, ob du dich ſchmückeſt mit gol⸗ 
denem Schmud, und färbeſt mit Schminfe 
deine Augen: vergeblich verſchönerſt du dich; 
es verfchmähen dich die Bublen, nach dem 
Leben trachten fie dir. 31. Denneine Stimme 
wie einer Kreifenden hör' ich; Angfigefchrei 
wie einer Exfigebärenden, die Stimme der 
Tochter Zions: fie feufzet mit ausgebreite- 
ten Händen; „Wehe mir! denn meine Seele 
erlieget den Mördern!* 

V. 1, Streifet umher in den Straßen 


Zeruſalems, und fchauet doch, und erfun- 
det, und fuchet auf ihren Plätzen, ob ihr 
jemand findet, ob Einer Gerechtigkeit übet, 
die Wahrheit fuchet: fo will ich ihr ver 
zeiben. 2. Und wenn fie auch „Beim Xe- 
ben Sehova's!“ fprechen: fo ſchwören fie 
darum doch falfch. 3. Behova, find deine 
Augen nicht nach der Wahrheit [gerichtet ?] 
Du fchlägft fie, aber es ſchmerzt fic nicht; 
dis verderbſt fie, ke wollen feine Zucht an- 
nehmen ; ihr Angeficht iſt härter als Felfen ; 
fie wollen fich nicht befehren. 4. Und ich 
gedachte: Nur die Geringen find's; fie find 
tböricht, weil fie nicht den Weg Jehova's 
fennen, das Recht ihres Gottes: 5. ich will 
doch zu den Großen geben, und mit ihnen 
reden; denn fie fennen den Weg Jehova's, 
das Recht ihres Gottes. Doch fie allzumal ha⸗ 
ben dasFoch zerbrochen, abgeriffen die Bande. 

6. Darum wird fie der Löwe aus dem 
Walde fchlagen, der Abend- Wolf fie ver 
derben ; der Barder Iauertgegenibre Städte: 


- wer aus ihnen herausgebet, wird zerrifen 


werden; denn viel find ihrer Vergebungen, 
zahlreich ihre Webertretungen. 

7. Weßhalb fol ich dir verzeihen? Deine 
Söhne haben mich verlaffen, und fchwören 
bei Nicht Göttern; ich nahm einen Eid 
von ihnen, aber fie trieben Ehebruch, umd 
ins Hurenhaus Tiefen fie ſchaarenweis. 
8. Gleich wohlgenährten Hengiten irrten fie 
umber, einer wichert nad) dem Weibe eines 
andern. 9. Soll ich foldhes nicht ahnden, 
fpricht Jehova, der an einem Volke wie 
diefes nicht Rache nehmen ? 

10. Erfleiget ihre Mauern, und zerflöret, 
aber das Garaus machet nicht! Reißet ibre 
Ranken weg! denn nicht Jehova's find Ne. 
11, Denn untreu ward mir das Haus I 
taels und das Haus Juda's, fpricht Zeho—⸗ 
va. 12. Sie verleugnen Behova, und fpre- 
chen: „Er iſt nicht, und nicht wird über 
uns Unglüd fommen , und Schwert und 
Hunger werden wir nicht fchauen. 13. Und 
die Propheten werden zu Wind werden, und 
der da redet, iſt nicht im ihnen: alfo ge- 
fchebe ihnen felber!* 

14. Darum fpricht fo Behova, der Gott 
der Heerfchaaren: Dieweil ihr diefes Wort 
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rxdet, ſiche, fo mach' ich meine Worte in 
deinem Munde zu Feuer, und dieſes Bolt 
zu Hol;, und es foll fie frefen. 15. Sieh’, 
ich bringe über euch ein Volt aus der Ferne, 
o Haus Bsraels, ſpricht Sehova: ein far 
kes Volk iſt's, ein Volk von Alters ber iſt's, 
ein Bolf, deſſen Sprache du nicht kenneſt, 
und nicht verfichefl, was es redet. 16, Sein 
Köcher iſt wie ein offenes Grab; alle find 
fe Helden. 17. Und es wird deine Ernte 
verzehren und bein Brodt; fie werden ver⸗ 
zehren deine Söhne und deine Töchter; ver⸗ 
zehren deine Schafe und deine Rinder; vers 
zehren deinen Weinflof und deinen Feigen- 
baumy.es wird zertrümmern deine felten 
Städte z worauf du dich verläſſeſt, mit dem 
Schwerte, 15. Aber auch im felbigen Ta- 
gen, fpricht Sebova, weil ich euch micht 
das Baraus machen. 

19, Und wenn ihr forehet: Wofür bat 
Zehova, unfer Gott, ung alles das gethan? 
fo ſprich zu ihnen: „So wie ihr mich ver» 
laſſen, und Göttern der Fremde gedienet 
in eurem Lande: alfo follt ihr Auswärtigen 
dienen im einem Lande, das nicht euer if.“ 
20. Berichtet dieh im Haufe Jakobs, und ver- 
kündigt es in Zuda, und fprechet: 21. Hör 
vet dieß, thörichtes Volk ohne Verſtand, 
das Augen bat, und nicht ficbet, Ohren, 
und nicht böret! 22, Wollt ihr mich nicht 
fürchten, ſpricht Jehova, wollt ihr vor mir 
wicht zittern? der ich Sand zur Grenze ger 
febt dem Meere, eine ewige Schranke, die 
es nicht Überfchreitet, und es flürmen, aber 
übermwältigen fie nicht, und es toben feine 
Wellen, und überfchreiten fie nicht. 23. Aber 
dieß Volk hat ein unbändiges und wider 
fpenfliges Herz; fie fallen-ab umd geben 
bin, 24. und fprechen nicht im ihrem Het» 
sen: Laßt uns doch Schova, unfren Bott, 
fürchten, welcher Negen giebt, Früh» und 
Spatregen zu feiner Zeit, die beilimmten 
Wochen der Ernte uns hält. 25. Eure Ver 
gehungen baben ſolches weggewendet, und 
enre Sünden das Gute abgehalten von 
euch, 26. Denn es finden fich unter mei- 
nem Bolle Frevler: fie lauern, wie Bogel- 
ſteller ich bücken, Helen Fallen, Menfchen 
fangen fie... 27. Wie ein Käfig voll Lock⸗ 


Bögel, alfo ihre Häufer vol Betrugs: dar- 
um werden fie groß und reich. 28. Fett 
find fe und glatt; ja fie überfchreiten das 
Maß im Böfen, führen Feine Nechtsfache, 
nicht die Rechtsfache der Waife, und es 
gelingt ihnen, und die Gerechtigkeit der 
Armen handhaben fie nicht. 29. Soll ich 
folches nicht ahnden, fpricht Fehova, oder 
an einem Volke wie diefes nicht Rache 
nehmen? 

W. Entiegliches und Schauderhaftes ge⸗ 
fchiehet im Lande. 31. Die Bropheten 
propbezeien falfch, und die Briefler herr⸗ 
fchen unter ihrer Zeitung, und mein Bolt 
liebet es alfo. Was aber werdet ihr thun 
beim Ausgang ber Sache? 

vi 1. Flüdtet, Söhne Benjamins, aus 
Zeruſalem, und in Thefon floßet in die 
Pofaune, und auf Bethearem richtet ein 
Panier auf! Denn Unglüd raget berein 
vom Norden der und großes Werderben. 
2, Die Schöne und Vergärtelte zerſtör' ich’, 
die Tochter Zions! 3. Zu ihre fommen Hir- 
ten und ihre Heerden, fchlagen um fie Zelte 
ringsum, weiben ein jeglicher ab feinen 
Bereich. 4. „Rüſftet wider fie Krieg! Auf, 
und laßt ung [fe] erileigen am Mittag! 
Web uns! denn es neiget fih der Tag, es 
firefen fih die Abend-Schatten, 5. Auf, 
und laßt uns fie erfleigen in der Nacht, 
und ihre Baläfte verderben! * 

6. Denn fo fpricht Jehova der Heerfchaa- 
ven: Faͤllet Holz, und werfet wider Jeru⸗ 
falem einen Wal auf! Sie iſt die Stadt, 
die geitraft werden fol: gang ift fie vol 
Unrecht in ihrem Innern, 7. Wie ein Brun- 
nen Waffer quillet, alfo quillet fie Bosheit. 
Gewaltthat und Bedrückung wird in ihre 
geböret vor mir befländig, Wunden und 
Schläge 8. Beflere dich, Feruſalem, daß 
meine Seele fih nicht von dir Tosreiße, 
daß ich dich nicht zur Wüſte mache, zum 
unbewohnten Rande} 

9, So fpricht Zehobva der Heerfchaaren: 
Nachlefe werden fie halten wie mit Reben 
mit dem Nefle von Israel. Führe deine 
Hand mie ein Weinlefer bin und wieder 
zu den Körben! 10, Zu wen foll ich reden, 
und warnen, daß fie bören? Siehe, un- 
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befchnitten iſt ihr Ohr, und fie können 
nicht aufmerfen. Siehe, das Wort Jcho- 
va's iſt ihnen zum Hohn geworden, fie bar 
ben feine Luſt daran. 11. Aber des Grim- 
mes Fehova's bin ich voll, bin müde ihn 
zu halten. Schütte ihn aus über das Kind 
auf der Strafe und fiber den Kreis der 
Sünglinge allgumal; denn fo Mann als 
Weib werden gefangen werden, fo Breig 
als Wohlbetagter. 12, Und ihre Häufer 
geben Über an Andere, Felder und Wei» 
ber allzumal; denn ich werde meine Hand 
ausſtrecken über die Bewohner des Landes, 
fpricht FJehova. 13. Denn von den Kleinen 
bis zu den Großen geizen fie ale nach Ge⸗ 
winnft, und vom Bropheten bis zum Price» 
fer üben fie alle Trug. 14. Und fie heilen 
die Wunde meines Volks leichthin, ſpre—⸗ 
hend: Heil, Heil! fo doch fein Heil if. 
15. Sie werden zu Schanden, denn Ab ⸗ 
ſcheuliches thun fie; doc) fich ſchämen thun 
fie nicht, und Befchämung kennen fie nicht. 
Darum werden fie fallen unter den Fal- 
lenden ; zur Seit, wenn ich fie firafe, wer» 
den fie ſtürzen, foricht Jehova. 

16. So fpricht Fehova: Tretet auf die 
Wege, und fchauet, und fraget nach dem 
alten Pfaden, melches der gute Weg fet, 
und wandelt darauf: fo werdet ihr Muhe 
finden für eure Seelen, Aber fie ſpre⸗ 
hen: Wir wollen nicht darauf wandeln! 
17. Und ich babe über euch Wächter be» 
ſtellet, [fprechend:] Merfet auf den Po— 
faunen-Schall! Aber fie ſprechen: Wir wol⸗ 
fen nicht darauf merken! 18. Darum hö⸗ 
vet, ihr Nationen , und erfahre, [Bölfer-] 
Berfanmlung, was unter ihnen [vorge» 
bet]! 19. Hör! es, Erde! Sich’, ich bringe 
unglück über diefes Volk, die Frucht ih- 
rer Gedanken; denn auf meine Worte merk» 
ten fie nicht, und mein Geſetz verfchmä- 
beten fie. 

20. Wozu mir Weihrauch, der aus Sa- 
bäa kommt, und das feine Würzrohr aus 
fernem Lande? Eure Brandopfer find nicht 
angenehm, und eure Schlachtopfer gefal« 
len mir nicht, 21. Darum fpricht fo Ye 
hova: Sieh’, ich lege diefem Volke An— 
ſtöße, daß darüber Hürgen Väter und Söhne 
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allzumal, der Nachbar und fein Freund, 
und umfommen, 

22. &o fpricht FJehoba: Sieh’, ein Bolf 
fommt vom Lande des Nordens, und eine 
große Nation ſteht auf vom Aeußerften der 
Erde, 23, Bogen und Wurffpieh führen 
fie; grauſam find fie und erbarmen ſich 
nicht; ihre Stimme braufet wie das Meer, 
und auf Nofen reiten fie, gerüſtet wie ein 
Mann zum Streite wider dich, Tochter 
Bions! 24. Wir hören feine Kunde; «s 
erfchlaffen unfre Hände, Angſt ergreift ung, 
Wehen gleich der Gchärerin. 25. Gehe 
nicht auf das Feld, und auf dem Wege 
wandle nicht! denn Schwert des Feindes, 
Schreden ringsum. 26. D! mein Bolf, 
gürte dich mit Sadtuh, und wälze dich 
in der Afche, Leid wie um einen einzigen 
Sohn trage, bittere Klage [erbebe]! Denn 
plöglich Fommt der Verwüſter über uns. 

27. Zum Prüfer ſetz' ich dich unter mei⸗ 
nem Volke, zum Brüfer des Erzes, daß 
du erfenneft und prüfe ihren Wandel. 
28. Alle find fie abtrünnig und mwideripen- 
flig, Verleumder, Erz und Eifen; alle ſind 
fie Webelthäter. 29, Es glübet der Blaſe⸗ 
balg, vom Feuer iſt das Blei verzehret, 
vergebens fchmelzt und ſchmelzet man, and 
die Böfen werden nicht gefchieden. 30, Ber 
worfenes Silber nennt man fie, denn Se 
bova bat fie verworfen. 


Cap, VII—IK. 
Eine aͤhnliche Strafrede. 


vo 1. Das Wort, welches zu Zere⸗ 
min gefchah von Fehova, da er ſprach: 

2, Tritt in das Thor des Hauſes che» 
va’s, und rufe dafelbit diefes Wort aus, 
und fprich: Höret das Wort Jehova's, alle 
von Suda, die ihr eingehet in diefe Thore, 
um vor Fehova anzubeten! 3. So ſpricht 
Kehova der Heerfchaaren, der Gott Seracls: 
Beſſert euren Wandel und eure Sandlun- 
gen, fo will ich euch wohnen laffen an die 
fem Orte. 4. Berlaffet euch nicht auf Lir 
gen-Meden, wenn man fpricht: Tempel 
Kehova’s, Tempel Fehova's, Tempel Ir 
hova's iſt dieß! 5. Denn fo ihr euren Wan 
del und eure Handlımgen beffert, wenn 
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ibr Gerechtigkeit übet zwifchen einem und 
dem andern, 6, Fremdling, Waife und 
Witwe nicht drüdet, und unfchuldiges Blut 
nicht vergießet an diefem Drte, und ans 
dern Göttern nicht nachwandelt zu eurem 
Schaden: 7. fo la ich euch wohnen an 
diefem Drte, im Lande, welches ich euren 
Vätern gegeben, von Emwigfeit zu Emig- 
feit. 8. Eich’, ihr verkaffet euch auf Lü⸗ 
gen-Neden, die nichts helfen. 9. Wie? ſteh⸗ 
len, morden, und ehebrechen, und falfch 
fchmwören, und dem Baal räuchern, und 
andern Göttern nachwandeln, welche ihr 
nicht kennet; 10. und dann fommt ihr, 
umd tretet vor mein Angeficht in diefem 
Haufe, das nad) meinem Namen genannt 
ift, umd denfet: „Wir find gerettet!“ um 
al diefe Gräuel [ferner] zu üben. 11. Iſt 
denn eine Mörder» Höle geworden diefes 
Haus, das nad meinem Namen genannt 
id, in euren Augen? Auch ich hab’ es ge» 
feben, fpricht Jehova. 

12. Denn gebet bin nach meinem Wohn. 
ort, der zu Silo war, mo ich meinen Na- 
men wobnen lich vordem, und febet, was 
ich an ibm getban wegen der Bosheit mei- 
nes Volkes Zsrael! 13. Und nun, dieweil 
ihr al diefe Ehaten thut, fpricht Jehova, 
und ich zu euch geredet vom frühen Mor» 
gen an, und ihr nicht geböret, und ich 
euch gerufen, und ihr nicht geantwortet: 
14. fo thu' ich an dem Haufe, das nach 
meinem Namen genannt iſt, worauf ibr 
euch verlaffet, und an dem Lande, welches 
ich euch und euren Vätern gegeben, fo 
wie ih an Silo gethban, 15. und werfe 
euch weg bon meinem Ungelichte, fo wie 
ih all eure Brüder weggeworfen, allen 
Samen Epbraims. 

16. Du aber bitte nicht für diefes Volk, 
und erhebe nicht für fie Flehen und Gebet, 
und dringe nicht im mich; denn ich höre 
dich nicht. 17. Sieheſt du nicht, was fie 
thun in den Städten Zuda's und in den 
Straßen Zerufalems? 18. Die Kinder leſen 
Holz, und die Väter brennen das Feuer 
an, und die Weiber fneten Teig, um Ku⸗ 
chen zu bereiten der Königin des Himmels, 
' und Zranfopfer zu opfern den fremden 
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Göttern, um mir Verdruß zu machen. 
19. Machen fie mir Verdruß, fpricht He» 
bova, nicht fich felber zur Befchämung ih» 
res Angefichts ? 

20. Darum fpricht fo der Herr, Fehova: 
Siche, mein Zorn und Grimm fol fih er- 
gießen über diefen Ort, auf Menfchen und 
Dich, auf die Bäume des Feldes und die 
Früchte bes Feldes, und fol brennen und 
nicht erlefchen. 21. So fpricht FJehova der 
Heerfchanren, der Gott Israels: Eure 
Brandopfer füget zu euren Schlachtopfern , 
und effet Fleifch! 22. Denn nicht redete 
ich mit euren Vätern, und gebot Ihnen 
nicht zur Seit, ba ich fie ausführete aus 
dem Lande Aegypten, in Betreff von Brand⸗ 
opfern und Schlachtopfern; 23. fondern 
dieß gebot ich ihnen, und fprach: Gehot⸗ 
het meiner Stimme, fo will ich euer Gott 
feyn, und ihre follt mein Volk feyn, und 
wandelt ganz in dem Wege, welchen ich 
euch gebieten werde, auf daß es euch wohl 
gebe. 24, Aber fie gehorchten nicht, und 
neigten nicht ihr Ohr, und wandelten in 
ben Ratbfchlägen und dem Starrfinn ihres 
böfen Herzens , und fehreten mir den Nü- 
den zu, und nicht das Angeficht. 25. Von 
dem Tage an, da eure Väter auszogen aus 
dem Lande Aegypten, bis auf diefen Tag, 
da fandt’ ich zu euch all meine Knechte, 
die Propheten ‚ täglich vom frühen Morgen 
an; 26. aber fie hörten nicht auf mich, 
und neigten nicht ihr Ohr, und maren 
balsftarrig; fie machten es Schlimmer denn 
ihre Väter. 27. Und redeft du zu ihnen all 
diefe Meden, fo werden fie nicht auf dich 
hören; und rufeſt du ihnen zu, fo werben 
fie dir nicht antworten. 28. Dann ſprich 
zu ihnen: Dieß iſt das Volk, das nicht 
der Stimme Jehova's, feines Gottes, ge» 
borchet, und Feine Zucht annimmt; ver 
ſchwunden iſt die Wahrheit, und vertilget 
aus ihrem Munde. 

29. Scheere dein Hauptbaar , [Berufn- 
lem!] und mwirf es zur Erde, und erbebe 
auf den Hügeln Klage! Denn Schova hat 
verworfen und verfioßen das Geſchlecht, 
über das er zürnet. 30. Denn es thaten 
die Söhne Zuda's, mas böfe Hi im meinen 
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Augen, fpricht Behova; fle ſtelleten ihre 
. abfcheulichen Goͤtzen In das Haus, das nach 
meinem Namen genannt ift, es zu berune 
reinigen. 31. Und fe baueten die Höhen 
des Thopheth im Thale der Söhne Hin- 
noms, um ihre Söhne und ihre Töchter 
mit Feuer zu verörennen, was ich nicht 
geboten, und was mir nicht in den Einn 
gefommen. 32. Darum fich’, es kommen 
Tage, fpricht Jehova, da man es nicht mehr 
Thophetb nennen wird, noch Thal der 
Söhne Hinnoms, fondern Thal des Wür- 
gens, und man wird zu Thopheth begra- 
ben aus Mangel an Raum. 33, Und die 
Leichname diefes Volks werden zum Fraf 
ſeyn den Vögeln des Himmels und dem 
Vieh des Feldes, und feiner wird fie ſcheu⸗ 
chen. 34. Und ein Ende mach’ ich in ben 
Städten Juda's und in den Straßen Se- 
rufalems der Stimme der Freude und der 
Fröblichfeit, der Stimme des Bräutigams 
und der Braut; denn zu Zrämmern fol 
das Rand werden. 

via. 1. Su felbiger Reit, ſpricht Be 
hova, da wird man die Gebeine des Königs 
von Juda und die Gebeine feiner Oberften 
und die Gebeine der Briefter und die Ge⸗ 
beine der Propheten und die Bebeine der 
Bewohner Berufalems herausnehmen aus 
ihren Gräbern, 2. und fie ausbreiten vor 
der Sonne und dem Monde und allem 
Heere des Himmels, welche fie gelicht, 
und welchen fie gedienet, und welchen fie 
nachgewandelt, und welche fie gefucht, und 
welche fie angebetet; nicht werden fie ge 
fammelt und nicht begraben, zum Dünger 
auf dem Felde werden fie. 3. Und es wird 
der Tod vorgezogen dem Leben von dem 
Weberbleibfel, das übriggeblicben von die» 
fem böfen Gefchlechte, am allen Orten, 
wohin ich die Hebriggeblichenen verftoßen, 
fpricht FJehova der Heerfchnaren. 

4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht Je» 
bova: Fällt man denn, und fichet nicht 
wieder auf? Oder fehret man fich ab, und 
fehret nicht wieder? 5. Warum bat fich die- 
fes Volk, Kerufalem, abgefehrt zu immer- 
währender Abkehr? Sie halten feft an ihrem 
Zeuge, fie wollen nicht umkehren. 6. Ich 


merfte auf und börete; nicht recht reden 
fie , feiner läßt fich feiner Bosheit gereuen, 
fprehend: Was hab’ ich gethan! Alle feh- 
ren fih ab in ihrem Laufe, wie ein in den 
Streit flürgendes Roß. 7. Auch der Stord 
am Himmel fennet feine Seit, und Zurtel- 
taube und Schwalbe und Kranich beobach- 
ten die Zeit ihrer Wiederfunft; aber mein 
Volk kennet nicht das Recht Jehova's. 
8, Wie möget ihr fagen: Weiſe find wir, 
und das Geſetz Kebova’s fennen wir? Für 
wahr! zur Lüge macht es der Lügen-Griffel 
der Schreiber, 9. Es werden zu Schanden 
die Weifen beſtürzt und verſtrickt: fiche, 
das Wort Zehova's haben fie verworfen, 
und welche Weisheit haben fie? 

10, Darum will ich ihre Weiber Andern 
geben, ihre Felder Eroberern; denn don 
Klein zu Groß geisen fie alle nach Ge 
winnſt; vom Propheten bis zum Vrieſter 
üben fie alle Trug. 11. Und fie heilen die 
Wunde meines Volks Teichtbin fprechend: 
Seil, Seil! fo doch Fein Heil if. 12, Sie 
werden zu Schanden, denn Abſcheuliches 
thun fie; doch fich ſchämen thun fie nicht, 
und Befchämung Fennen fie nicht. Darum 
weiden fie fallen unter den Fallenden; zur 
Beit ihrer Strafe werden fie jürgen, ſpricht 
Seyova. 13. Ein Ende will ich ibnen ma- 
hen, fpricht FJehova; feine Tramben blei⸗ 
ben am Weinſtocke, und feine Feigen am 
Feigenbaume, und die Blätter verwelfen; 
und ich will ihnen anfliften, die fie über 
ziehen. 

14, „Wozu weilen wir? Sammelt euch, 
daß wir in die feſten Städte ziehen, und 
dafelbit umfommen; denn Jehova, unfer 
Bott, bat unfren Untergang befchloffen, 
und tränfet ung mit Bift-Waffer; denn 
wir haben gefündigt wider Jehova. 15. Wir 
boffen auf Glüf, und da it nichts Gu—⸗ 
tes; auf die Seit der Heilung, und fiebe 
da Schrecken.“ 

16. Bon Dan ber wird aebört das Schnau- 
ben ihrer Roſſe; vom Wiebern ihrer Heng- 
fie bebet das ganze Land; und fie fommen 
und verschren das Land und mas darin 
ift, Städte und ihre Bewohner. 17. Ya, 
ich’, ich fende unter euch Schlangen, Dt: 
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tesa, für die es Feine Befchwörung giebt, 
die ſollen euch flechen, fpricht Jehoba. 

18. [Mer giebt) mir Erheiterung beim 
Kummer? In mir ift mein Herz erfran« 
ket! 19. Sich’, es erfchallet das Wehfla- 
gen meines Bolfs aus fernem Lande: „Kit 
Vebova nicht mehr zu Zion, oder tik fein 
König nicht in ihm?“ „Warum reisten 
fie mich durch ihre Bilder, durch die nich 
tigen Götter der Fremder“ 20, „Rore 
über if die Ernte, zu Ende die Obfilefe, 
und uns iſt nicht geholfen!“ 

21. Ob der Wunde meines Volkes bin 
ich verwundet, ich gehe in Trauer, Ent 
feßen ergreift mich. 22. Hit kein Balfam 
in Gilead, it kein Arzt daſelbſt?e Warum 
wird der Wunde meines Volkes Fein Ber- 
band angelegt? 23. Wäre doch mein Haupt 
Wafer, und mein Auge ein Thränen- 
Quell! fo wollt’ ich weinen Tag und Nacht 
über die Erfchlagenen meines Volkes! 

IX. 1. O! hätt' ich doch in der Wüſte 
eine Wanderer-Herberge, fo wollt‘ idy mein 
Volt verlafien, und weg von ihnen geben; 
denn alle find fie Chebrecher, eine Notte 
Berrätber. 2. Und fie fpannen ihre Zunge, 
als ihren Bogen, mit Lüge, und nicht 
durch Wahrheit berefchen fie im Lande; 
von einer Bosheit gehen fie zur andern, 
und mich kennen fie nicht, Spricht Behova. 
3. Hütet euch ein jeglicher vor feinem 
Freunde, umd trauet feinem eurer Brüs 
ber; denn jeglicher Bruder fucht dem an« 
bern das Bein zu unterfchlagen,, und jeg⸗ 
licher Freund geht als Verläumder umher; 
4. und jeglicher hintergebet feinen Freund, 
und Wahrheit reden fie nicht; fie ben 
ihre Zunge Zügen zu reden, Unrecht zu 
tbun müben fie ih. 5. Du wohneft mit» 
ten unter Trug; aus Trug weigern fie ſich 
mich zu erfennen, fpricht Fehova. 

6. Darum fpricht fo Behova der Heer- 
fchaaren: Sieh’, ich will fie Ihutern und 
prüfen; denn was fol ich anders thun 
wegen der Tochter meines Volkes? 7. Ein 
tödtlicher Pfeil it ihre Zunge, Trug reden 
fie; mit ihrem Munde reden fie freundlich 
mit ihrem Nächften, und im Innern legen 
fie Hinterhalt. 8. Sol ich folches nicht 











an ihnen ahnden, fpricht Fehova, oder am 
einem Volke wie diefes nicht Rache nehmen? 

9, Meber die Berge erheb' ich Weinen 
und Klaggefchrei, und über die Anger der 
Wüſte Trauerliederz; denn verbrannt find 
fe, daß niemand vorüberziehet, und nicht 
mebr böret man die Stimme der Hestde; 
fo Vögel des Himmels als Thiere find ent- 
floben, weggezogen. 10. Und ich mache 
Serufalem zu Steinhaufen, zur Wohnung 
der Schafale; und die Städte von Yuda 
will ich zur Einöde machen, ker von Be 
wohnern. 

11, Wer iſt der weife Mann? deu follte 
folches merken; und zu wen Fehova's 
Mund geredet, der ſollt' es verkünden. 
Weßhalb gehet das Land zu Grunde, wird 
verbrannt gleich der Wüſte, fo daß nie- 
mand vorüberzichet? 12. Kehova ſprach: 
Weil fie mein Gefeh verlaffen, das ich ih—⸗ 
nen vorgelegt, und nicht meiner Stimme 
geborchet, und nicht darin gewandelt, 
13. fondern gingen dem Starrfinn ihres 
Herzens nach und den Baals nad), wie 
ihre Väter es fie gelehret haben. 

14, Darum fpricht fo Behova der Heer- 
ſchaaren, der Gott Israels: Eich’, ich 
fpeife diefes Volk mit Wermuth, und tränfe 
fie mit Gift-Waſſer. 15. Und ich zerſtreue 
fie unter die Völker, die fie nicht kennen, 
weder fie noch ihre Väter, und ſchicke hin— 
ter ihnen ber das Schwert, big daß ich fie 
vertilge. 

16. So fpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Habet Acht, und rufet die Klagweiber, daf 
fie fommen, und zu den fundigen Frauen 
fendet, daß fie fommen, 17. und eilend 
ein Klaglied anflimmen über und, daß un« 
fre Augen von Thränen rinnen, und unfre 
Wimpern von Wafjer fließen. 18. Denn 
Klage⸗Töne erfchallen aus Sion: „Wie find 
wir verwüſtet! wir find fehr zu Schanden ge⸗ 
worden! Denn wir müſſen das Land verlaf- 
fen, denn niedergeworfen baben fie unfre 
Wohnungen,“ 19. Denn böret, Weiber, das 
Mort Jehova's, und es falle euer Ohr das 
Wort feines Mundes! Lehret eure Tüch- 
ter Klaglieder, und eine lehre die andere 
Trauergefang! 20. Denn es feigt der Tod 
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durch unfre Fenfter, fommt in unfre Pa—⸗ 
läfte, [fommt] zu tilgen die Kinder von der 
Straße , die Yünglinge von den Marft- 
pläßen. 21. Rede: So der Spruch Jeho— 
va's: Und es fallen die Leichname der Men- 
fchen wie Dünger auf dem Felde, und wie 
Garben hinter dem Schnitter ber, die nic 
mand fammelt, 

22, So foricht Jehova: Micht rühme fich 
der Weife feiner Weisheit, und nicht rühme 
ſich der Starfe feiner Stärfe, nicht rühme 
fich der Reiche feines Reichthums; 23. fon» 
dern deſſen rühme fich, wer fich rühmen will, 
einzufeben und mich zu kennen, daß ich Se» 
bova bin, der Gnade, Recht und Gerech—⸗ 
tigfeit übet im Lande; denn an folchem 
hab’ ich Luſt, fpricht Jehova. 

24, Sich’, es fommen Tage, ſpricht Ier 
bova, da ich firafe alle Befchnittenen mit 
den Unbefchnittenen, 25. Aegypten und Ju⸗ 
da und Edom und die Söhne Ammons und 
Moab und die mit befchorenen Haareden, 
die in der Wüſte wohnen. Denn alle Böl- 
fer find unbefchnitten , das ganze Haus Is 
raels aber ift unbefchnittenes Herzens. 


Ca p. x , 1 — 16, 
Die Thorbeit ded Götzendienſtes. 


x. 1. Höret das Wort, welches Jehova 
zu ench redet, Haus Beracls! 2. So 
fpricht Behova: An den Weg der Völker 
gewöhnet euch nicht, und vor den Zeichen 
des Himmels zaget nicht, weil die Völker 
vor ihnen sagen. 3. Denn die Sabungen 
der Nationen find nichtig. Denn Holz iſt's, 
das aus dem Walde man gehauen, cin Werf 
von Künſtlers Hand mit dem Beile. 4. Mit 
Eilber und Gold ziert er es, mit Nägeln 
und mit Sämmern befefligt er cs, damit es 
nicht manfe. 5. Wie ein Palmbaum ge 
endet find fie, und reden nicht; getragen 
werden fie, denn fie fchreiten nicht. Fürch- 
tet eich nicht vor ihnen, denn fie fünnen 
nicht Schaden, und auch wohlzuthun fteht 
nicht bei ihnen. 

6. Niemand iſt dir gleich, Fehova, groß 
bit dur, und groß dein Name durch Macht. 
T. Wer follte dich nicht fürchten, König 
der Bölfer? Denn dir gebührt es; denn um» 
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ter allen Weiſen der Völker und in all ih— 
ren Königreichen iſt niemand dir gleich. 
8. Und zuſammen find fie unvernünftig und 
tböricht; eine nichtige Lehre, Holz iſt es! 
9. Sefchlagen Silber wird aus Tarſis ge 
bracht, und Bold aus Ufas, Werf des 
Künſtlers und der Hände des Goldfchmidts. 
Dlauer und rother Purpur if ihr Kleid, 
ein Werf Kunftverftändiger find fie ale. 
10, Aber Gott Kehova iſt Wahrheit, er if 
ein lebendiger Gott und ewiger König; vor 
feinem Sorne bebet die Erde, und bie Böl- 
fer ertragen nicht feinen Grimm. 

14. Solcyergeftalt follt ihr zu ihnen fore- 
chen; Die Götter, welche Himmel und Erde 
nicht gemacht, werden verfchwinden von 
der Erde und hinweg unter diefem Simmel. 

12. Er machte die Erde durch feine Macht, 
bereitete die Welt durch feine Weisheit, 
und durch feine Einſicht fpannt' er den 
Himmel aus. 13. Wenn er donnert, if 
Menge Waffers am Himmel; und er zichet 
Wolfen heran vom Ende der Erde, Blibe 
bereitet er zum Regen, und bolet den Wind 
hervor aus feinen Borrathsfammern. 14. Un- 
vernünftig ift jeglicher Menfch ohne [diefe] 
Kenntniß; zu Schanden wird jeglicher Künft- 
ler ob den Bildern, denn Trug iſt fein Guß⸗ 
werf, und fein Atbem darin. 15. Nichtig- 
feit find fie, ein Werf des Betrugs; zur 
Zeit ihrer Strafe merden fie fchminden. 
16. Nicht mie diefe iſt der, melcher FJakob 
gu Theil ward; fondern er hat alles gebil- 
det, und Israel iſt fein eigentbümlicher 
Stamm, Behova der Heerfchaaren it fein 
Name. 


Gay. X, 17—25, 
Serfiörung Jerufalems. 

17. Bringe aus dem Lande zufammen dein 
Gepäck, die du wohneft in der Belagerung! 
18. Denn fo fpricht Schova: Sich’, ich 
mill die Bewohner des Landes fortfchleu- 
dern dießmal, und will fie ängfligen, da- 
mit man fie finde. 19. „Webe mir ob mei- 
nem Verderben! Schmerzhaft ift meine 
Wunde! Doch dent ih: Wohlan! dick if 
mein Leiden, ich muß es tragen! 20. Mein 
Gezelt iſt zerſtört, und all meine Selt- 
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Stricke abgeriſſen; meine Söhne find von 
mir gegangen, und find dahin; niemand 
fpannet mein Zelt wieder auf, und hänget 
meine Teppiche auf, 21. Denn unvernünf- 
tig waren die Hirten, und fuchten Behova 
nicht: darum konnt' es ihnen nicht glüd- 
lich geben, und ihre ganze Heerde ward 
zerfireuet.“ 22, Ein Gerücht erfchallet, 
fieh’ , es fommt, und ein groß Getös aus 
dem Lande des Nordens, um bie Stäbte 
Huda’s zur Wüſte zu machen, zur Woh⸗ 
nung der Schafale. 

23, „Sch weiß, Zehova, daß nicht beim 
Menfchen ſtehet fein Weg , nicht beim wan« 
deinden Manne, und feine Schritte zu rich" 
ten. 24. Süchtige mich, Schova, doch mit 
Billigfeit, nicht in deinem Zorne, daß du 
mich nicht aufreibeſt. 25. Geuß deinen 
Grimm auf die Völker, welche dich nicht 
fennen, und auf die Stämme, meldye dei- 
nen Namen nicht anrufen! Denn fie haben 
Jakob verfchlungen, haben ihn verfchlungen 
und aufgezehret, und feine Wohnung ver 
wüſtet.* 


Cap. XI, 1 — 17 
Gegen Uebertretung deö Geſttzes. 


XI. 1. Das Wort, welches zu Beremia 
geichah von Zehova, da er ſprach: 

2. Höret die Worte diefes Bundes, und 
redet fie zu den Männern von Zuda und 
zu den Bewohnern von Serufalem! 3. Und 
ſprich zu ihnen: So fpricht Behova, der 
Gott Bsracls: Verflucht der Mann, wel 
cher nicht böret die Worte diefes Bundes, 
4. welchen ich euren Vätern gebot, als ich 
fie ausführte aus dem Lande Aegypten, 
aus dem eifernen Dfen, indem ich ſprach: 
Gehorchet meiner Stimme, und thut alles, 
mas ich euch gebieten werde, fo follt ihr 
mein Volk feyn, und ich will euer Gott 
fenn, 5. auf daß ich den Schwur erfülle, 
den ich euren Vätern gefchworen, ihnen 
das Land zu geben, das von Mil und 
Honig fließet, wie zu biefer Zeit [gefche 
ben]. Und ich antwortete, und ſprach: 
Ha es geſchehe, Behova! 

6. Und Fehova fprach zu mir: Rufe alle 
diefe Worte aus in den Städten von Yuda 


und in den Straßen von Serufalem, und 
ſprich: Höret die Worte diefes Bundes, 
und thut fie! 7. Denn verwarnet bab’ ich 
eure Väter vom Tage an, da ich fie her- 
auffübrete aus dem Lande Aegypten, bie 
auf diefen Tag, vom frühen Morgen an 
verwarnend, indem tch fprach: Gehorchet 
meiner Stimme! 8. Aber fie geborchten 
nicht, und neigeten nicht ihre Ohren, und 
wandelten ein jegliher im Starrfinn feines 
böfen Herzens; umd fo laſſ' ich über fie ale 
Worte diefes Bundes fommen, den ich ge» 
boten zu thun, und den fie nicht gethan. 
9. Und Hehova forach zu mir: Es findet 
fich eine Verſchwörung unter den Männern 


bon Auda und den Bewohnern von Feru— 


falem. 10. Sie kehren zu den Vergehun⸗ 
gen ihrer Väter, der Vorfahren, welche fich 
weigerten meinen Worten zu geborchen , 
und fie wandeln andern Göttern nach, ih« 
nen zu dienen; es bat gebrochen das Haus 
Heraelsund das Haus Juda's meinen Bund, 
welchen ich gefchloffen mit ihren Vätern. 

441. Darum fpricht fo Jehova: Sieh', 
ich bringe über fie Unglück, dem fie nicht 
follen entgehen können; und fchreien fie 
zu mir, fo werd’ ich nicht auf fie börem. 
12, Dann mögen die Städte von Zuda und 
die Bewohner von Berufalem bingeben, 
und zu den Göttern fchreien, welchen fie 
räuchern ; aber helfen werden fie ihnen nicht 
zur Seit ihres Unglüds. 43. Denn wie 
viel deiner Städte, fo viel find deiner Göt⸗ 
ter, Juda; und wie viel Straßen von He» 
rufalem, fo viel Altäre habt ihr dem fchänd- 
lichen Götzen gemacht, Altäre, dem Baal 
zu räuchern. 

14, Du aber bitte nicht für dieſes Volk, 
erhebe nicht für fie Flehen und Gebet; 
denn ich böre nicht, wenn fie zu mir rufen 
wegen ihres Unglüds. 

15, Was fol mein Liebling in meinem 
Haufe, daß diefe Verbrechen üben die 
Dielen? Das beilige Fleifh mird doc 
[nutlos] an dir vorübergehen. Wenn dein 
Unglück (kommt,] dann wirft du frobloden. 

16. Einen grünen Delbaum, ſchön an 
lieblichen Früchten, nannte Jchova dich, 
(Nun) beim Schall mächtiges Getümmels 
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zündet er Feuer um ibn an, und fie bre- 
chen ab feine Zweige. 17. Bchova der Heer» 
fchaaren , der dich gepflanzet, bat Uebles 
über dich befchloffen, um der Bosheit des 
Hanfes Zsraels und des Haufes Auda’s 
willen, die fie gethan, um mich zu reizen, 
indem fie dem Baal geräuchert haben. 


Cap, XI, 18— 23. 
Mordanfhlag wider Jeremia. 


18, Zehova that es mir Fund, und ich 
erfuhr es; damals zeigte du mir ihre 
Handlungen. 19, Ich aber war mie ein 
Hauslamm, das zum Schlachten geführer 
wird, und wußte nicht, daß fie gegen mich 
Anſchläge fannen: „Laßt uns den Baum 
verderben mit feiner Frucht, und ihn aus 
rotten aus dem Lande der Lebenden, daß 
feines Namens nicht mehr gedacht werde!“ 
20, Aber Fehova der Heerfchaaren iſt ein 
gerechter Richter, der Nieren und Herz prü- 
fet. Ich werde deine Rache an ihnen ſehen, 
denn dir bab’ ich vertraut meine Sache. 

21. Darum fpricht fo Behova wider die 
Keute von Anathoth , die dir nach dem Le- 
ben ſtehen, und fprechen: Prophezeie nicht 
im Namen Jehova's, damit du nicht fier- 
beit durch unfere Hand. 22. Darum fpricht 
fo Zehoba der Heerfchanren: Sich’, ich 
will fie ſtrafen: die Bünglinge follen fler- 
ben durchs Schwert , ihre Söhne und Töch⸗ 
ter follen sterben durch Hunger, 23. und 
nichts fol von ihnen übrig bleiben; denn 
ich bringe” Unglüd über die Leute von 
Anathoth, zur Zeit ihrer Strafe. 


Say. XL, 1 — 6. 
Der von Allen befeindete Prophet, 

XMH. 1. Recht behält du, Fehova, wenn 
ich mit dir fireite; doch muß ich mit dir 
rechten. Warum if der Weg der Frevler 
glücklich, ſind wohlgemuth alle treulofen 
Verräther? 2. Du pflanzeſt ſie, und ſie 
wurzeln, wachſen, und bringen Früchte. 
Nabe biſt du ihrem Munde, aber fern von 
ihrem Herzen. 3, Du aber, Sehova, fen- 
neft mich, ſieheſt mich, und prüfeft mein 
Herz, wie es gegen dich gefinnet. Sondere 
fie aus wie Schafe sum Schlachten, und 


weihe fie dem Tage des Würgens! A. Wi⸗ 
lange foll das Land trauern, und das Kraut 
des ganzen Feldes welfen? Wegen der Bo$- 
beit der Bewohner find Thiere und Vögel 
mweggerafft. Denn fie fprehen: Er liche 
nicht unfer Ende, 

5. „So du mit Fußgängern läufit, und 
fe dich müde machen: wie willſt du wett- 
eifern mit Roffen? Und bi du im Lande 
der Sicherheit muthig, mas will du thun 
im Bordans-Schmud? 6. Denn auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus, auch We 
find treulos gegen dich; auch fie zufen bir 
nach mit voller Stimme. Glaube ibuen 
nicht, wenn fie freundlich mit dir reden!“ 


Gap, XU,7 — 13, 
Sehova nieht fein treuloied Wolf Preis. 

7. Verlaſſen bab’ ich mein Haus, auf 
gegeben mein Eigentbum; ih babe das 
Liebſte meiner Secle in die Hand feiner 
Feinde gegeben. 8. Mein Eigentbum if 
gegen mich geworden mie ein Löwe im 
Walde; es ſtößt gegen mich fein Gebrüll 
aus, darum baff’ ich ed. 9. Ein Raubtbier, 
eine Hyäne it mir mein Eigentbum: [dar 
um] die Naubtbiere darüber ber ringsum. 
Auf! verfammelt alles Wild des Feldes, 
bringt fie herbei zum Fraß! 10. Vielt 
Hirten verwüſten meinen Weinberg, zer 
treten mein Ackerſtück; fie machen mein lich- 
liches Adertüd zur öden Wüſte. 11. Man 
wandelt es in Einöde; es trauert um mid 
ber öde; verödet iſt das ganze Land, weil 
fein Menfch es zu Herzen nahm. 12. Hcber 
alle Hügel in der Wüſte fommen Serüö- 
rer; denn Jehova's Schwert friſet vom 
Ende des Landes bis zum Ende des Lan- 
des; Fein Sterblicher bleibt unverfchtt. 
13. Sie ſaͤcten Waizen, und Dornen ern- 
teten fie; fie müheten fich, batten Feinen 
Gewinn. So werdet denn zu Schanden 
ob eurem Ertrag, wegen des entbrannten 
Zornes Jehova's! 


Drohung und Verheißung über die Nachbar⸗Völker. 


14. So fpricht FJehova wider alle meine 
böfen Nachbarn, welche mein Eigenthum 
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angetaftet, das ich zu eigen gegeben mei- 
nem Volke Israel. Sich’, ich reife fie 
aus ihrem Lande, und das Haus Zuda's 
will ich reißen aus ihrer Mitte. 15. Aber 
es gefchieht, nachdem ich fie berausgerifien, 
will ich mich miederum ihrer erbarmen, 
und jeglichen zurüdführen zu feinem Be- 
fistbum und jeglichen zu feinem Lande. 
16. Und es gefchieht, wenn fie die Wege 
meines Bolfes lernen, fo daß fie bei mei- 
nem Namen fchwören: „beim Leben Scho- 
va's!“ fo wie fie mein Volk gelehrt beim 
Baal fhmwören: fo follen fie erbauet werden 
unter meinem Volke, 17. Wenn fie aber 
nicht geborchen, fo reiße ich ein folches 
Bolf aus, reiße es aus und verderbe es, 
fpricht Schova. 


Cap. XII. 
Wesführung der Juden, 

XIII. 1. So ſprach Zehova zu mir; 
Geh' und kaufe dir einen leinenen Gürtel, 
und lege ihn an deine Lenden, aber ins 
Waſſer bringe ihn nicht. 2. Und ich kaufte 
den Gürtel nach dem Worte Jehova's, und 
legte ibn an meine Lenden. 3. Und es 
gefchab das Wort Zehova's zu mir zum 
zweiten Mal, und fprah: 4. Nimm den 
Gürtel, ben du gekauft, der an deinen 
Lenden ift, und mache dich auf, geh’ an 
den Eupbrat, und verbirg ibn dafelbit in 
eine Felfenrite. 5. And ich ging und ver 
barg ibn am Euphrat, fo wie Fehova mir 
geboten. 6. Und es geſchah nach Verlauf 
vieler Tage, da fprach FJehova zu mir: 
Mache dich auf, geh’ an den Euphrat, und 
nimm von bannen ben Gürtel, welchen ich 
bir geboten dafelbft zu verbergen. 7. Und 
ich ging an den Euphrat, und grub auf, 
und nahm den Gürtel von dem Orte, mo» 
bin ich ihm verborgen ; und fiche, der Gür⸗ 
tel war verdorben , taugte zu nichts. 

8. Und es aefchah das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 9. So fpricht Beho- 
va: Alfo will ich die Pracht Juda's ver- 
derben und die Pracht Zerufalems, die 
große. 10. Die böfe Volk, das fich weigert 
meinen Worten zu geborchen, das da wan⸗ 
delt im Starrfinn feines Herzens, und an- 
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dern Göttern nachwandelt, um ihnen zu 
dienen und fie anzubeten, es fol werden 
wie diefer Gürtel, der zu nichts taugt. 
11. Denn fo wie der Gürtel fich anfchliehet 
an die Lenden eines Mannes, alfo fchlof 
ih am mich an das ganze Haus ZSsraels 
und das ganze Haus Zuda's, fpricht He 
bova, fo daß es mein Volk und mir zum 
Ruhm und Lob und Preis feyn follte; aber 
fie geborchten nicht. 

12. Und fprich zu ihnen dieſes Wort: 
So fpricht Jehova, der Gott Zeraels: FJeg⸗ 
licher Krug wird mit Wein gefüllet. Sie 
aber werden zu dir fprechen: Willen wir 
etwa nicht, daß jeglicher Krug mit Wein 
gefüllt wird? 13, Dann fprich zu ihnen: 
So fpricht Jehova: Sich’, ich erfülle alle 
Bewohner diefes Landes, die Könige, die 
auf Davids Throne fiten, und die Briefter 
und die Bropheten und alle Bewohner von 
Serufalem mit Trunfenbeit. 14. Und ich 
zerfchmeiße fie einen gegen den andern, 
Bäter und Söhne allzumal, fpricht FJeho⸗ 
va; ich babe Feine Schonung und fein 
Mitleid und Fein Erbarmen, fie nicht zu 
verderben. 

15, Höret und merket auf! feid nicht 
ſtolz! denn Zehova redet. 16. Gebet Se- 
bova, eurem Gott, Ehre, bevor er dun⸗ 
fel macht und bevor eure Füße fih floßen 
an die Berge der Dämmerung, und, ins» 
dem ihr auf Zicht wartet, er es in Todes» 
nacht wandelt, und zur Finfterniß macht. 
17. Und wenn ihr nicht höret, fo werde 
ich im DVerborgenen weinen wegen [eures] 
Etolzes, und thränen wird und von Thrä- 
nen rinnen mein Auge, weil die Heerde 
Fehova's gefangen geführt wird. 

18, Sprich zum Könige und zur Köni⸗ 
gin: Setzet euch niedrig! denn von euren 
Häupten iſt gefallen die Krone eurer Hert- 
lichkeit. 19. Die Städte des Mittags find 
verfchloffen, und niemand öffnet fie; Fuda 
ift mweggeführt ganz, meggeführt völlig. 
20. Erbebe deine Augen, und fiche, die 
aus Norden fommen! Wo ift die Heerde, 
die dir gegeben mar , deine herrliche Heer- 
de? 21. Was willft du fagen, wenn er [fiel 
über dich fehet, da du fie doch an dich ge» 
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wöhneteſt als Buhlen, zum Haupt? Wer—⸗ 
den dich nicht Schmerzen ergreifen, gleich 
einem gebärenden Weibe? 22. Und fo du 
fprichit in deinem Herzen: „Warum begeg- 
net mir diefes?* Db der Menge deiner 
Vergehungen it deine Schleppe aufgebedt, 
und find deine Ferfen mit Gewalt entblößer. 
23. Kann ein Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Barder feine Fleden? Darm wür- 
det auch ihr können Gutes tbun, die ihr 
gewohnt feid Böſes zu thun. 24. Aber ich 
will fie zerſtreuen wie Epreu, die megfäh- 
ret vor dem Winde der Wülle. 25. Das 
dein Loos, dein zugemeſſen Theil von mir, 
fpricht Jehova, weil du mich vergeflen, 
und dich verlaffen auf die Lüge. 26. Auch 
ich will deine Schlevpe aufftreifen über 
dein Angeficht, daß deine Schande gefeben 
werde. 27. Deine Ehebrecherei und dein 
[geiles] Wiehern, deine ſchändliche Hure 
rei auf den Höhen im Felde, ich fab deine 
Gräuel. Wehe dir, Serufalem: du kannſt 
nicht rein werden nach wie langer Zeit! 


Cap. XIV. XV. 
Strafpredbigt bei einer Dürre. 


XIV 1. Welches Wort Jehova's ger 
fchab zu Beremia in Betreff der Dürren. 

2. Es flaget Huda, und feine Städte 
fhmachten , und liegen trauernd zu Boden; 
und das Gefchrei Jeruſalems fleigt empor. 
3, Und ihre Vornehmen fchiden ihre Ge— 
ringen nach Waffer, fie fommen zu den 
Gruben, finden Fein Wafer; fie fehren 
mit leeren Gefäßen, befchämt und verwirrt 
verbüllen fie ihr Haupt. 4. Wegen der Flur, 
welche traurig ſtehet, weil fein Negen auf 
die Erde kommt, find die Aderleute ber 
fchämt, verbüllen ihr Haupt. 5. Ya, auch 
die Hindin auf dem Felde, fie gebieret und 
verläfet [ihre Sungen], weil fein Gras 
wächst. 6. Und Waldefel ſtehen auf den Hü- 
geln, fchnappen nach Luft wie Schafale, 
und verfchmachten, weil fein Kraut da ill, 

7. Wenn gleich unfre Vergebungen wi— 
der uns zeugen, fo handle du, Rebova, um 
deines Namens willen; denn groß iſt unfer 
Abfall, gegen dich haben wir gefündigt. 
s. Du, Hoffnung Beraels, fein Retter zur 
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Zeit der Noth! warum willſt du wie ein 
Fremdling ſeyn im Lande und wie ein 
Wanderer, der [fein Zelt) auffchlägt zum 
Mebernachten? 9. Warum willt du ſeyn 
wie ein angedonnerter Mann, wic ein 
Held, der nicht helfen kann? Und doch 
bifi du im unfrer Mitte, Rebova, und 
nach deinem Namen find wir genannt: ver—⸗ 
laß uns nicht! 

10, &o fpricht Kebova zu diefem Bolke: 
Alfo lieben fie zu fchweifen, ibre Füße bal- 
ten fie nicht zurüd, Darum bat Schere 
fein Gefallen an ihnen, nun gedenket er 
ihrer Vergebung, und abndet ibre Sünden. 

11. Und Jehova ſprach zu mir: Bitte 
nicht für diefes Volk, zu feinem Beien. 
12, Wenn fie falten, hör' ich nicht auf ihr 
Flehen; und wenn fie Brandonfer und 
Speisopfer bringen, fo hab' ich fein Ge— 
fallen daran; fondern durch Schwert und 
durch Hunger und durch Bert will ich fie 
vernichten. 13. And ich fprach: Ach, Herr, 
Jehova! ſiehe, die Propheten ſprechen zu 
ihnen: Ihr werdet fein Schwert chen, 
und Hunger wird euch nicht kommen, fon- 
dern befländiges Glück werd' ich euch geben 
an diefem Drte. 14. Und Jehova fprah 
gu mir: Zügen propbezeien die Propheten 
in meinem Namen, ich babe ſie nicht ge— 
fandt, noch fie entboten, noch zu ihnen 
geredet; Lügen-Geſichte und Wahrfagerei 
und Nichtigkeit und Trug ihres Herzens 
propbezeien fie euch. 15. Darum fpricht fo 
Sebova über die Propheten , die in meir 
nem Samen propbezeien, da ich doch ie 
nicht gefandt, und die da fprechen: Schwert 
und Hunger wird nicht in diefes Land fom- 
men: Durch das Schwert und durd den 
Hunger follen umfommen felbige Prophe⸗ 
ten. 16. Und das Volk, welchem ſie pr 
phezeien, Toll hingeſtreckt werden in den 
Straßen Lerufalems von Hunger und 
Schwert, und niemand fol fie begraben, 
fie, ihre Weiber und ihre Sohne und ihre 
Töchter; und fo fchütte ich über fie aus 
[die Strafe für) ihre Bosheit. 17. Und 
fprih zu ihnen diefes Wort: &s rinnen 
meine Augen von Thränen Nacht und Tüy 
und jlillen fich nicht; denm mit Tchwere 
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Wunde verwundet ift die Jungfrau, die 
Tochter meines Volkes, mit fehr fchmerz- 
baftem Scylage. 18. Wenn ich binausgehe 
aufs Feld, fiche da, Erfchlagene vom 
Schwerte; und wenn ich fomme in die 
Stadt, fiche da, Verſchmachtete vor Hun— 
ger ; denn fo Prophet als Briefter wandern 
ins Zand hinein und wiſſen feinen Rath. 

419. Haft du denn Juda verworfen, oder 
bift du Zions überdrüffig? Warum halt du 
uns gefchlagen, fo daß feine Heilung für 
uns it? Wir boffen auf Glück, und da 
iſt nichts Gutes, und auf die Zeit der Hei- 
lung, und ſiehe da Schreden. 20. Wir 
kennen, Jehova, unfer Unrecht, die Schuld 
unfrer Bäter; denn wir haben gegen dich 
gefündigt. 21. Verſchmähe nicht, um dei- 
nes Namens willen, fchände nicht den Thron 
deiner Majeſtät; gedenfe, brich nicht dei» 
nen Bund mit uns! 22, Gicht es unter 
den Götzen der Völker, die da Regen ma- 
hen? Oder fann der Himmel Güffe fen- 
den? Biſt dur es nicht Jehova, unfer Gott? 
Und auf dich hoffen wir, denn du halt als 
les diefes gefchaffen. 

xV. 1. Und Gehova fprach zu mir: 
Wenn auch Moſe und Samuel vor mich 
träten, fo würde mein Herz nicht fich nei- 
gen zu diefem Volke. Treibe fie von mei» 
nem Angefichte, daß fie weggehen! 2. Und 
wenn fie zu dir fprechen: Wohin follen 
wir gehen? fo fprich zu ihnen: So fpricht 
Behova: Wer zum Tode, zum Tode; und 
wer zum Schwerte, zum Schwerte; und 
wer zum Hunger, zum Hunger; und wer 
zur Gefangenfchaft, zur Gefangenfihaft. 
3. Und ich beſtelle über fie vier Arten [von 
Strafen], fpricht Jehova: das Schwert 
zum Würgen, und die Hunde zum Schlei- 
fen, und die Vögel des Himmels und die 
Thiere des Feldes zum Freffen und zum 
Bertilgen, 4. und ich gebe fie zur Miß— 
bandlung allen Königreichen der Erde um 
Manaſſe's willen, des Sohnes Hisfia’s, 
des Königs von YZuda, deßhalb, was er 
gethan in Zerufalem. 

5. Denn wer mag Erbarmen mit dir 
haben, Serufalem, und wer mag dir Bei— 
leid bezeigen, und wer mag binzutreten, 
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dich nad) deinem Befinden zu fragen? 
6. Du haft mich verlaffen, fpricht Jehova, 
bift zurüd gewichen: und fo ſtreck' ich meine 
Hand aus mider dich, und verderbe dich; 
ich bin müde des Erbarmens. 7. Und ich 
murfele fie mit der Wurfel in die Pforten 
des Landes, würge die junge Mannfchaft, 
vertilge mein Volk, das fich nicht kehret 
von feinen Wegen. 8. Bablreicher follen 
mir feine Wittwen werden denn Sand am 
Meere; ich führe über fie, über Mutter 
Lund] Süngling, Verwüſter am Mittage; ich 
laſſe auf fie fallen plößlich Angit und Schre- 
Ken. 9. Es trauert die Gebärerin von ficben, 
fie baucht ihren Geiſt aus, ihre Sonne geht 
unter noch bei Tage, zu Echanden und be— 
ſchämt iſt fie. Und ihren Reit geb’ ich für das 
Schwert ihren Feinden bin, fpricht Behova. 

10, „Wehe mir, meine Mutter, daß du 
mich geboren, einen Mann des GStreites 
und SHaders für alle Welt! Nichts hab’ 
ich entlehnet, und nichts bat man mir ge 
lieben; doch verfluchen fie mich alle.“ 11. 3» 
bova ſpricht: Wo ich dich micht löſe zum 
Heil, und mache, daß zur Zeit des Un» 
glücks und zur Seit der Bedrängniß der 
Feind dich anflehe! 

12. Kann man auch Eifen, Eifen aus dem 
Norden, und Erz zerbredhen? 13, Dein 
But und deine Schäße geb’ ich zum Raube, 
ohne Sablung, und zwar wegen all deiner 
Sünden in all deinen Grenzen, 44. und 
bring’ es mit deinen Feinden in ein Land, 
das du nicht fenneft; denn Feuer lodert in 
meinem Zorne, über euch entbrennet cs. 

15. Du weißt [alles], Jehova, gedenfe 
mein, und ſieh' auf mich, und räche mic) 
an meinen DBerfolgern! Nicht ob deiner 
Zangmuth raffe mich bin; erfenne, daßich 
Schmach um deinetwillen trage. 16. Ge— 
langten zu mir deine Worte, begierig faßt’ 
ich fie auf, und deine Worte waren mir zur 
Luft und Freude meines Herzens; denn ich 
bin genannt nach deinem Namen, Jehova, 
Gott der Heerfchaaren! 17. Sch faß nicht 
im Kreife der Lachenden, und mar fröb- 
lich ; wegen deiner [mich ergreifenden] Hand 
ſaß ich einfam, denn mit Unwillen erfüll- 
teft du mich. 18. Warum fol mein Leiden 
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beftändig feyn, und meine Wunde tödt- 
lich? Sie will nicht heilen. Du bift mir 
wie eine täufchende Duche, wie Waffer, 
das nicht befichet. 

19, Darum fpricht fo Fehova: Wenn du 
zurückkommſt [von deiner Ungeduld), fo will 
ich dich zurückführen; vor mir ſollſt du 
fteben [als Prophet]; und wenn du das 
Würdige fcheideft vom Schlechten, fo ſollſt 
du wie mein Mund feyn. Sene follen fich 
zu dir wenden, doch du wende dich nicht 
zu ihnen. 20. Und ich mache dich diefem 
Bolfe zur chernen,, feſten Mauer, daß fie 
wider dich ſtreiten, und dich micht über 
wältigen; denn ich bin bei dir, um dir zu 
helfen und dich zu retten, fpricht Jehova; 
21. und ich rette Dich aus der Hand der Bo⸗ 
fen, und erlöfe dich aus der Fauſt der 
Wütheriche. 


Gap. XVI, 1— XVII, 18. 
MWegführung des jüdiſchen Volkes. 


XVI. 4. Und es gefchab das Wort Fe 
hova's zu mir, und ſprach: 2. Du folk 
dir Fein Weib nehmen und feine Söhne noch 
Töchter haben an diefem Orte. 3. Denn 
fo fpricht Jehova von den Söhnen und von 
den Töchtern, die geboren werden an die 
ſem Orte, und von ihren Müttern, die fie 
gebären, und von ihren Vätern, die fie 
zeugen in diefem Lande: A. Durd, tödt- 
lihe Krankheiten follen fie erben; nicht 
beflagt , noch begraben , zum Dünger auf 
dem Felde follen fie werden; und durch 
Schwert und Hunger follen fie umfommen, 
und ihre Leichname follen zum Fraß fenn 
den Vögeln des Himmels und den Tieren 
des Feldes. ; 

5. Denn fo fpricht Jehova: Gehe nicht 
ins Haus der Trauer, und gebe nicht zum 
Klagen, und bemitleide fie nicht; denn ich 
babe mein Heil von diefem Volke wegge- 
nommen, fpricht Jehova, die Gnade und 
das Erbarmen. 6. Und es werden flerben 
Große und Kleine in diefem Lande, nicht 
begraben werden fie, nicht klaget man um 
fie, nicht riet, und nicht fcheeret man fich 
um fie; 7. umd nicht bricht man ihnen 
(Brodt] bei der Trauer, um fie zu tröften 
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über den Todten, und nicht giebt man ihnen 
zu Trinfen den Becher des Troſtes über 
Pater und Mutter. 8. Aber auch ins Haus 
des Gaſtmahls gebe nicht, um bei ihnen zu 
fiten, zu effen und zu trinken. 

9. Denn fo fpricht Jehova der Heerfchan- 
ren, der Gott Israels: Sich’, ein Ende 
mach’ ich an diefem Drte vor euren Augen 
und bei euren Lebzeiten der Etimme der 
Freude und der Stimme der Fröblichkeit, 
der Stimme des Bräutigams und ber 
Stimme der Braut. 10. Und wenn du nun 
diefem Volke folches verkündigſt, und fie 
fprehen zu dir: Weßhalb redet Bebova 
wider uns all dieß große Uebel, und mas 
it unfer Vergeben und was unfre Sünde, 
die mir gefündigt wider SBehova, unfren 
Gott? 11. fo fprich zu ihnen: Darum daf 
eure Väter mich verlaffen,, fpriht Bebova, 
und andern Göttern nachgemandelt, und 
ihnen gedienet, und fie angebetet, und 
mich verlaffen,, und mein Geſetz nicht beob⸗ 
achtet haben; 12. und ihr thut noch fchlim» 
mer denn eure Väter, und fiche, ibr gebet 
ein jeglicher dem GStarrünn feines böfen 
Herzens nach, daß ihr auf mich nicht 
böret. 13, Und fo fchleudere ich euch weg 
aus Diefem Lande in ein Land, das ihr 
nicht fennet, weder ihr noch eure Väter, 
und bafelbft mögt ihr andern Göttern die 
nen Tag und Nacht, meil ich euch fein Er- 
barmen fchenfen mill. 

14. Darum ſieh', es fommen Tage, fpricht 
Lehova, da man nicht mehr forechen wird: 
„Beim Leben Jehova's, welcher die Eöhme 
Zsraels heraufgeführet aus dem Rande Are» 
gypten,“ 15. fondern: „Beim Leben Rebe» 
va's, meldher die Söhne Zsraels heraufge⸗ 
führet aus dem Lande des Nordens und 
aus all den Ländern, wohin er fie vertrie- 
ben“; und ich führe fie zurüd in ihr Land, 
das ich ihren Vätern gegeben. 

16. Sich’, ich will viele Fifcher fenden, 
fpricht Jehova, die follen fie filchen; und 
bernahmals will ich viele Jaͤger fenden, 
die follen fie jagen von jeglichem Berge und 
von jeglichem Hügel und aus den Felfen- 
Niten. 17. Denn meine Augen find auf all 
ihre Wege gerichtet, fie ind nicht verbor- 
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gen vor mir; und nicht verhohlen ift ihr 
Bergeben vor meinen Augen. 18. Und ich 
vergelte zuerft ihre zweifache Dergehung und 
Sünde, darum daß fie mein Land entmwei- 
bet, mit den Zeichen ihrer abfcheulichen 
Gößen und Bräuel mein Eigenthum erfül- 
let haben. 

19. „Jehova, meine Stärfe und meine 
Veſte und meine Zuflucht zur Zeit der 
Drangfal! zu dir werden Völker kommen 
von den Enden der Erde, und fprechen: 
„Nur Lüge haben unfre Väter ererbt, Nich« 
tigfeit, und feine Hülfe if bei ihnen. 
20. Soll ein Menfch fi Götter machen, 
die doch nicht Götter find?“ 21. Darum 
ſiehe, thu' ich ihnen Fund dich Mal, ich 
thue ihnen fund meine Sand und meine 
Macht, daß fie erkennen, daß mein Name 
Jehova. 

xXVIL 1. Die Sünde Zuda's iſt verzeich⸗ 
net mit eifernem Griffel, mit diamantener 
Spike; eingegraben in die Tafel ihres Her- 
gens und an die Hörner ihrer Altäre. 2, Wie 
fie gedenken ihrer Söhne, [alfo] ihrer Al- 
täre und ihrer Aitarten bei den grünen Bäus- 
men und auf den hoben Hügeln. 3. Mein 
Berg auf dem Felde! dein Gut, all deine 
Schäße geb’ ich zur Beute, deine Höben 
um der Sünden willen in all deinen Gren» 
zen. 4. Und du mußt ablaffen, und durch 
deine Schuld, von deinem Beſitzthum, 
welches ich dir gegeben; und ich laffe dich 
dienen deinen Feinden in einem Lande, 
das du nicht kenneſt; denn ein Feuer habt 
ihr entzündet in meinem Zorne, ewiglich 
lodert es, 

5. So ſpricht Hehova: DVerflucht ber 
Mann, der auf Menfchen vertrauet, und 
Sterbliche zu feiner Stübe macht, und 
defien Herz von Fehova weichet: 6. Er 
iſt mie ein Nadter in der Steppe, und 
fiehet nicht, daß Glück kommt; er bemoh- 
net dürre Gegenden in der Wüſte, Salp- 
Boden, unbewohnt. 7. Gefegnet der Mann, 
der auf Bebova vertrauet, und def Ber: 
trauen Sebova! 8. Er ift mie ein Baum 
an Waſſer gepflanzt: nach dem Fluffe fire 
det er feine Wurzeln, und fürchtet fich 
nicht, wenn Hihe fommt, und feine Blät- 
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ter find grün, und im Sahre der Dürre 
banget er nicht, und höret nicht auf Früchte 
zu tragen. 

9. Trugvoll iſt das Herz, mehr denn alles, 
und verderbt id es: mer mag cs fennen? 
10. Ich, Zehova, erforfche das Herz, prüfe 
die Nieren, und zwar um zu geben jeg⸗ 
lichem nach feinem Wandel, nach der Frucht 
feiner Thaten. 

11. Ein Rebhuhn, das Eier brütet, die 
es nicht gelegt, ift, wer Neichthum erwirbt, 
und nicht mit Recht: in der Mitte feines 
Lebens muß er ihn verlaffen, und an feinem 
Ende ift er ein Thor. 

12, Der Thron der Herrlichkeit, der Er- 
habenheit von Anbeginn iſt der Ort unfres 
Heiligthums: 13. Zsraels Hoffnung if de 
hova; alle, die dich verlaffen, werden zu 
Schanden, Die von mir weichen, [fpricht 
Gebova, deren Namen] werden in den 
Staub gefchrieben ; denn verlaffen baben fie 
den Duell lebendiges Waffers, Hehova. 

14, „Heile mich, Jehova, daß ich heil 
werde; hilf mir, daß mir geholfen werde, 
denn du bift mein Ruhm. 15. Siehe, fie 
fprechen zu mir: Wo ift das Wort Beho- 
va’s? Es fomme doch! 16. Sch habe mich 
nicht mweggedrängt, um nicht Hirt zu ſeyn 
binter dir ber, und den Unglüds-Tag hab’ 
ich nicht gewünſcht, du meißt es; was aus 
meinen Lippen hervorgegangen, iſt offenbar 
vor deinem Angeficht. 17. Sei mir nicht 
zur Beſtürzung, du meine Zuflucht am 
Tage des Unglüds! 18. Laß meine Ber 
folger zu Schanden werden, aber mich laß 
nicht zu Schanden werden; laß jene be- 
flürgt fenn, aber mich laß nicht beflürzt 
feyn! Bringe über fie den Tag des Un- 
glücks, und mit zwiefachem Verderben 
verderbe fie!“ 


Cap. XVII, 19 - 27. 
Wider Entheiligung des Sabbaths. 

19. So ſprach Jehova zu mir: Geh', 
und tritt in das Thor der Söhne des Volks, 
durch welches die Könige von Zuda cin» 
geben, und durch welches fie ausgeben, 
und in alle Thore von Serufalem, 20. und 
fprich zu ihnen: Hörer das Wort Zehova's, 
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Könige von Zuda und ganz Zuda und alle 
Bewohner von Serufalem, melche durch 
diefe Thore geben! 21. So fpricht Bebo- 
va: Nehmet euch in Acht um euer Leben, 
und traget Feine Laſten am Nubetage, und 
bringet fie nicht im die Thore von Jeruſa⸗ 
lem; 22. und traget feine Zaflen aus euren 
Hänfern am Ruhetage, und thut fein Ge- 
fchäft; fondern beiligt den Ruhetag, fo wie 
ich euren Vätern geboten. 23. Doch fie ge- 
borchten nicht, und neigten nicht ihre Oh⸗ 
ren, und waren halsſtarrig, To daß fie nicht 
gehorchten, und Feine Zucht annahmen. 
24. Wenn ihr aber gehorchet, fpricht Bes 
bova, fo daß ihr feine Laft in die Thore 
biefer Stadt bringet am Nubetage, und 
den Ruhetag beiliget, fo daß ihr an ihm 
fein Gefchäft thut: 25. fo follen durch 
diefes Thor eingeben Könige und Oberſte, 
die auf dem Throne Davids fihen, zu Wa⸗ 
gen umd zu Noſſe, fie und ihre Oberſten, 
die Männer Yuda’s und die Bewohner von 
Serufalem; und diefe Stadt foll bewohnet 
feyn ewiglich. 26. Und es fommen aus den 
Umgebungen Serufalemsund aus dem Lande 
Benjamin und aus der Niederung und vom 
Gebirg und vom Süden, die da Brand- 
und Schlaht- und Speisopfer und Weih- 
rauch bringen, und die da Danfopfer brin- 
gen ins Haus Zehova's. 27. Wenn ihr 
aber nicht auf mich höret, den Ruhetag 
zu heiligen und feine Laſten zu tragen und 
nicht in die Thore Herufalems zu fommen 
am Nuhetage: fo werd’ ich Feuer anzlin- 
den in den Thoren der Stadt, daß es die 
Baläfte Kerufalems freffe und nicht erlefche. 


Cap, XVII. 
Einnbild ded vom Töpfer geänderten Topfes. 


XVII. 1. Das Wort, das zu Jeremia 
gefchah von Fehova, da er fprach: 2. Mache 
dich auf, und gehe hinab in das Haus des 
Zöpfers, und dafelbft will ich dir meine 
Morte verfünden. 3. Und ich ging hinab 
in das Haus des Töpfers, und fich’, er 
arbeitete auf der Scheibe. 4. Und es mif- 
rieth das Gefäß, das er aus Thon machte, da 
machte er wiederum daraus ein ander Gefäß, 
fo mie es dem Töpfer gut däuchte zu thun. 


5. Da gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und ſprach: 6. Sollt' ich nicht wie 
diefer Töpfer thun fönnen mit euh, Haus 
Zsraels, fpricht Schova ? Eiche, wie Thon 
in der Hand des Töpfers, alfo feid ihr im 
meiner Sand, Haus Israels! 7. Einmal 
red' ich über ein Volk und über ein König» 
reich, daß ich ausrotten und zertrümmern 
und verderben will. 8. Kehret fich aber 
felbiges Volk von feiner Bosheit, über 
welches ich geredet, fo gereuet mich des 
tebels, welches ich gefonnen ihm zu thun. 
9, Und ein ander Mal red’ ic über ein 
Dolf und über ein Königreich, daß ich 
bauen und pflanzen will. 10. Thut es aber 
was böfe iſt in meinen Augen, fo daß es 
meiner Stimme nicht geborchet , fo gerenet 
mich des Guten, . welches ich gedacht ibm 
zu tbun. 

11. Und nun fprich doch zu den Män- 
nern von Auda und zu den Bewohnern 
von Serufalem, und ſprich: Eo ſpricht 
Jehova: Eich’, ich bereite wider cu Un⸗ 
glück, und finne wider euch einen Anfchlag : 
fehret doch um cin jeglicher von feinem 
böfen Wege, und befiert eure Wege und 
eure Handlungen! 12. Aber fie ſprechen: 
Vergeblich! denn unfren Gedanken wollen 
wir nachgeben, und ein jeglicher den Starr⸗ 
finn feines böfen Herzens thun. 

13, Darum fpricht fo Jehova: Fraget 
doch unter den Völkern, wer dergleichen 
geböret ? Gar Schauderhaftes hat die Jung—⸗ 
frau Israels geüber! 14. Verläffet wohl 
vom Felfen meine Felder der Schnee &i- 
banons? DVerfieget das fremde, frifche, rie- 
felnde Waſſer? 15. Aber mich vergiffet 
mein Volk, räuschert dem Nichts; und man 
bat fie firaucheln gemacht auf ihren Wegen, 
den Pfaden des Altertbums, daß fic wan- 
dein auf Wegen, die nicht gebahnet, 16. dag 
fie ihr Land zum Entfehen machen, zum 
ewigen Spott; mer vorbeiziehbet vor dem⸗ 
felben, wird fich entfeßen und das Haupt 
fhütteln. 17. Gleich dem Oſtwinde will 
ich fie zerfireuen vor dem Feinde; mit dem 
Rüden und nicht mit dem Angeficht will 
ich fie anfehben am Tage ihres Verderbens. 

15. Aber fie fprechen: Kommt, und laf« 
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fet uns Anfchläge finnen wider Seremia; 
denn nicht untergehen kann das Geſetz un« 
ter den Briefiern, noch der Nath unter den 
Meilen, noch das Wort Gottes unter den 
Bropbeten. Kommt und laffet uns ihn 
todtfchlagen mit der Zunge, und nicht auf- 
merken auf all feine Reden! 

19. „Merfe du auf mich, Jehova, und 
böre die Stimme meiner Widerfacer ! 
20. Soll denn Gutes mit Böfem vergolten 
werden, daß fie Gruben graben meinem 
Zchen? Gedenke, wie ich vor dir fand, 
um zu ihrem Bellen zu reden, um deinen 
Grimm von ihnen zu wenden! 21, Dars 
um gich ihre Söhne dem Hunger bin, und 
überliefere fie dem Schwerte, daß ihre Wei- 
ber kinderlos und Wittwen werten, und 
ihre Männer von- der Belt getödtet, ihre 
Bünglinge vom Schwert erfchlagen im 
Streite! 22. Es erfchalle Klaggeſchrei aus 
ihren Häufern, wenn du über fie Echan- 
ren führeft plöglich; denn fie haben Gruben 
gegraben, mid zu fangen, und Stride 
gelegt meinen Füßen. 23. Dod du, Se 
bova, weißt all ihre Ratbichläge wider mich 
zum Tode; verdede nicht ibre Schuld, und 
ihre Sünde löfche nicht aus vor dir; mö— 
gen fie hinſtürzen vor deinem Angeficht; am 
Tage deines Zornes handle mit ihnen!“ 


Cap. XIX, 1— 13, 
Einnbild der zerbrochenen Slafche, 


XIX. 1. So fprach Jehova: Geh' und 
faufe eine Flafche vom Töpfer, und [nimm 
mit dir] von den Aelteſten des Volkes und 
von dem Aelteſten der Briefter; 2. und gebe 
binaus in das Thal der Söhne Hinnoms, 
welches vor dem Thore Harfid, und rufe 
dafelbit die Worte aus, melche ich zu dir 
fagen werde, 3. und fprich: Höret das 
Wort Zehova's, ihr Könige von Juda und 
Bewohner von Berufalem! So fpricht Je— 
bova der Heerfchaaren, der Gott Israels: 
Sich’ , ich bringe Unglück über diefen Ort, 
daß jeglihem, der es höret, die Ohren 
gellen werden: 4. darum weil fie mich ver» 
laſſen, und diefen Ort entfremdet, und an 
ibm andern Göttern geräuchert, welche fie 
nicht fannten, weder fie, noch ihre Väter, 
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noch die Könige von Juda, und diefen Ort 
erfület mit Unſchuldiger Blute, 5. und 
Höhen dem Baal gebauet haben, ibre Kin- 
der zu verbrennen mit Feuer, als Brand» 
opfer dem Baal; was ich nicht geboten, 
noch geredet, noch mir in den Sinn ge— 
fommen. 6. Darum fich’, es fommen Tage, 
fpricht Jehova, da diefer Drt nicht mehr 
beißen wird Thopheth, noch Thal der Söhne 
Hinnoms, fondern Thal des Würgens; 
7. und ich lcere aus den Rath ZJuda's und 
Zerufalems an diefem Orte, und laſſe fie 
fallen durchs Schwert vor ihren Feinden und 
durch die Hand derer, fo nach ihrem Le— 
ben fteben, und gebe ihre Leichname zum 
Fraß den Vögeln des Himmels und den 
Tbieren des Landes. 8. Und ich mache 
diefe Stadt zum Entfehen und Spott; wer 
vorbeigiehet vor derfelben, wird fich entfeben 
und fpotten über al ihre Plagen. 9. Und 
ich mache, daß fie das Fleifch ihrer Söhne 
effen und das Fleisch ihrer Töchter, und 
einer fol den andern effen, im der Bes 
drängniß und Aengſtigung, womit fie ihre 
Feinde ängiligen, und die ihnen nach dem 
geben ſtehen. 

10. Und zerbrich die Flafche vor den Au 
gen der Männer, welche mit dir gegangen, 
11. und fprich zu ihnen: Go ſpricht Je— 
hova der Heerfchaaren: Alfo will ich diefes 
Volk zerbrechen und diefe Stadt, fo wie 
man ein töpfernes Gefäß zerbricht, das 
nicht kann wieder bergeflellt werden. Und 
in Thopbeth wird man begraben, weil fein 
Naum iſt zu begraben. 12. Alfo will ich 
tbun diefem Orte, fpricht Schova, und 
feinen Bewohnern, fo daß ich diefe Stadt 
gleich Thophetb mache. 13. Und es follen 
die Häufer Serufalems und die Häufer der 
Könige von Zuda werden wie der Ort Tho- 
pheth unrein, all die Häufer, auf deren 
Dächern man geräuchert dem ganzen Heere 
des Himmels, und Trankopfer geopfert 
andern Göttern. 


Gap. XIX, 16 — XX, 18, 


Jeremia's Gefangennehbmung durch Pashur. 
Eeine Klagen. 


t4. Und Seremin fam von Thopbeth, 
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wohin ibn Behova gefandt, zu propbegeien, 
und trat in den Vorbof des Haufes Got» 
tes, und fprach zum ganzen Volke: 15. So 
fpricht Behova der Heerſchaaren, der Gott 
Seraels: Sieh’, ich bringe über diefe Stadt 
und über al ihre Städte all das Unglück, 
das ich über fie geredet ; denn fie find hals- 
flarrig, fo daß fie nicht meinen Worten 
gehorchen. 

xx. 1. Und als Bashur, der Sohn 
Immers, der Briefter, (er war aber Ober- 
Auffeber im Haufe Jehova's,) Heremia 
diefe Worte prophegeien hörete: 2, da 
fhlug Pashur Beremia, den Propheten, 
und legte ihn in den Stock, welcher im 
obern Thore Benjamins war im Haufe e- 
bova’s, 3. Aber es gefchah am andern Tage, 
da lich Pashur den Zeremia frei aus dem 
Stocke. Da ſprach zu ihm Zeremia: Nicht 
Bashur [Freiheit umber] nennet Fehova 
deinen Namen, fondern Magor Mifabib 
(Schreden ringsum). 4. Denn fo fpricht 
Sehova: Sich’, ich gebe dich dem Schre- 
den bin, dich und alle deine Freunde, und 
fie follen durchs Schwert ihrer Feinde fal- 
len, indem es deine Augen fehen ; und gang 
Zuda geb’ ich in die Hand des Königs von 
Babel, daß er fie wegführe gen Babel, 
und fie fchlage mit dem Schwerte. 5. Und 
ich gebe allen Reichthum diefer Stadt und 
al ihren Erwerb und all ihre Koflbarkeit; 
und alle Schäße der Könige von Zuda geb’ 
ich in die Sand ihrer Feinde, daß fie fie 
plündern und wegnehmen und gen Babel 
bringen. 6. Und du Pashur und alle Be- 
mohner deines Haufes werdet in die Ge- 
fangenfchaft geben, und gen Babel wirft 
du kommen, und dafelbft fterben, und da- 
ſelbſt begraben werden , du und deine 
Freunde, welchen du prophezeiet haft mit 
Züge. 

7. „Du baft mich beredet, Fehova, und 
ich lieh mich bereden; du haft mich über- 
wältigt und es durchgefeht! Ich aber werde 
zum Gelächter alltäglich; ein jeglicher 
fpottet mein. 8. Denn fo oft ich rede, 
muß ich Klaggefchrei erheben, Gewaltthat 
und Verderben rufen; denn es wird mir 
das Wort FJehova's zur Schmach und zum 
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Spott alltäglih. 9. Und dacht’ ih: Sch 
will fein nicht mehr erwähnen, und nicht 
mebr reden in feinem Namen: fo war es 
in meinem Herzen wie brennend Fener, 
eingeichloffen in meinen Gebeinen; und 
ich ward müde es auszubalten, und ver- 
mocht’ es nicht mehr, 10. Denn ich böre 
die Läſterung Vieler, Schreden ringsum: 
„Gebt ihn an, wir wollen ihn angeben!“ 
Ale meine Freunde, die mir zur Seite 
ſtehen, [fprechen:)] „Vielleicht läſſet er üch 
verführen, daß wir's vermögen gegen ibn 
und an ibm Rache nehmen.“ 11. Aber Je 
bova fichet mie bei wie ein furchtbarer 
Held: darum werden meine Berfolger für 
jen und nichts vermögen; fehr fchämenr 
müſſen fie ſich, daß es ihnen nicht gelum- 
gen; eine ewige Schmach iſt's, die nicht 
vergefien wird. 12, Denn Bebova der Heer» 
fchaaren prüfet den Gerechten, ficbet Nie- 
ren und Herf; ich werde deine Rache an 
ihnen feben, denn dir hab’ ich vertraut 
meine Sache, 13. Singet ebova, lobet 
Kebova! denn er errettete die Scele des 
geidenden aus ber Hand der Boshaften!“ 

14, „Verfluht der Tag, an welchem ich 
geboren ward; der Tag, an welchem mid 
meine Mutter gebar, fei nicht gefegnet! 
15. VBerflucht der Mann, der meinem Ba- 
ter die Botfchaft brachte, und ſprach: Ein 
Sohn if dir geboren; Freude macht’ er 
ihm. 16. Es fei felbiger Mann gleich den 
Städten, melche Fehova umkehrete obne 
Neue; er höre Klage am Morgen und Ge- 
fchrei zur Mittagszeit: 17. weil er mic 
nicht tödtete im Mutterleibe, fo daß meine 
Mutter mein Grab geworden, und ibr 
Schooß ewig fchmanger geblieben. 18. War: 
um doch ging ich hervor aus Mutterleibe, 
um Unheil und Bammer zu ſehen, umd 
daß in Schande vergingen meine Tage?“ 


Cap. XXI. 
Eroberung der Stadt. 

XXI. 1. Das Wort, welches zu Bere 
mia gefchah von Fehova, als der König Se 
dekia Bashur, den Sohn Malchiia’s, und 
Zephanja, den Sohn Maefein’s, den Brie 
ſter, an ihm fandte, und ſprach: 2. Frage 
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doch für uns Bebova; denn Nebucadnezar, 
der König von Babel, freitet wider ung: 
vieleicht thut Jehova an uns nach all fei- 
nen Wundern, daß er abziehe von uns. 

3. Da fprach Beremia zu ihnen: So 
fprechet zu Zedekia: 4. So fpricht Jehova, 
der Gott Beracls: Sich’, ich wende zu- 
rück die Kriegswaffen in euren Händen, 
mit denen ihr fireitet gegen den König von 
Babel und gegen die Ehaldder, welche euch 
belagern, außerhalb der Mauer, und bringe 
fie zufammen in diefe Stadt. 5. Und ich 
fireite wider euch mit ausgeredter Hand 
und gewaltigem Arm und mit Zorn und 
Gluth und großem Grimm. 6. Und ich 
fchlage die Bewohner diefer Stadt, fo 
Dienfchen als Vieh; durch große Belt follen 
fie ſterben. 7. Und darnach, , fpricht Be» 
bova, will ich Zedekia, den König von Zuda, 
und feine Knechte und das Wolf und die 
in diefer Stadt Übriggeblieben find von der 
Bei, vom Schwerte und vom Hunger, in 
die Hand Nebucadnezars, des Königs von 
Babel, geben, und in die Hand ihrer 
Feinde und in die Hand derer, die ihnen 
nach dem Leben ſtehen, daß er fie fchlage 
mit der Schärfe des Schmertes, ohne Mit- 
leid mit ihnen, ohne Schonung, und ohne 
Erbarmen. - 

8. Und zu diefem Volke ſollſt du fprechen: 
So fpricht Behova: Sieh’, ich lege euch 
vor den Weg des Lebens und den Weg des 
Zodes. 9. Wer in bdiefer Stadt bleibet, 
wird ſterben durch Schwert und Hunger 
und Belt; wer aber hinausgehet, und über- 
gebet zu den Chaldäern, die euch belagern, 
der bleibet leben, und ibm wird feine Scele 
jur Beute. 10. Denn ich richte mein An- 
geficht wider dieſe Stadt zum Hebel und 
nicht zum Guten, fpricht Schova; im die 
Hand des Königs von Babel fol fie ges 
geben werden, bad er fie verbrenne mit 
Feuer. 

11. Und zum Haufe des Königs von Juda: 
Höret das Wort Zehova's, 12. Haus Da- 
vids! So fpricht Behova: Haltet Gericht 
am Morgen, und rettet den Beraubten aus 
der Hand des Unterdrüders, daß nicht wie 
Feuer ausbreche mein Grimm, und brenne 
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unauslöfchlich, wegen der Bosheit eurer 
Handlungen! 

13. Sieh’, ih will an euch, Bewohner 
bes Thales, des Feliens der Ebene, fpricht 
gebova, die ihr fprechet: Wer wird zu uns 
berabfleigen, und mer dringen in unfre 
Mohnungen? 14. Und ich will euch firafen 
nach der Frucht eurer Handlungen ‚ fpricht 
Fehova, und anzünden ein Feuer in eurem 
Walde, daß es freie all eure Umgebungen. 


Cap. XXI, 1 — XXIU, 8, 
Strafrede und Verheißung. 

XXII. 1. &o fprady Schova: Gehe hinab 
ins Haus des Königs von Kuda, und rede 
dafelbft diefe Nede, 2. und fprih: Höre 
das Wort Zehova’s, König von Yuda, der 
du fißeh auf dem Throne Davids, du und 
deine Knechte und dein Volk, alle, die 
durch diefe Thore eingeben! 3. &o ſpricht 
FJehova: Uebet Recht und Gerechtigkeit, 
und rettet den Beraubten aus der Hand 
des Unterdrüders, und Fremdlinge, Wai⸗ 
fen und Witwen brüdet nicht, und tbut 
ibnen nicht Unrecht, und unfchuldig Blut 
vergießet nicht an diefem Drte! 4. Denn 
fo ihr thuet nach diefem Worte, fo werden 
eingehen durch die Thore diefes Haufes 
Könige, die auf dem Throne Davids fihen, 
fabrend auf Wagen und Roſſen, fie und 
ihre Knechte und ihr Volk. 5. Wenn ihr 
aber nicht geborchet diefen Reden, fo ſchwör' 
ich bei mir, fpricht Jehova, daß diefes 
Haus zu Trümmern werden fol. 6. Denn 
fo ſpricht Fehova vom Haufe des Königs 
von Yuda: Ein Gilead bift du mir, ein 
Haupt des Libanons — mo ich dich nicht 
wandle in eine Wüſte, in unbewohnte 
Städte! 7. Und ich weihe gegen dich Ber 
wüſter, einen jeglichen mit feinen Werf- 
zeugen, die follen den Ausbund deiner Ee- 
dern abbauen, und ind Feuer werfen. 8. Und 
es werden viele Völker vorübergeben vor 
diefer Stadt, und fprechen, einer zu dem 
andern: Warum bat Schova alfo gethan 
an diefer großen Stadt? 9. Und man wird 
fprechen: Darum daß fie den Bund Zeho— 
va's, ihres Gottes, verlafen , und andere 
Götter angebetet, und ihnen gebienet haben. 
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10. Weinet nicht um den Todten, und 
beflaget ihn nicht, weinet vielmehr um den 
Meggezogenen! Denn nicht mird er wie- 
derfehren, und feben das Land feiner Ge 
burt. 11. Denn fo fpricht Jehova von Gal- 
um [Boabas], dem Sohne VJoſta's, des 
Königs von Juda, der König ward an Bo- 
ſia's, feines Vaters, Statt, und wegzog 
von diefem Drte: Er wird nicht hieher 
wiederfebren; 12. fondern an dem Drte, 
wohin fie ihn gefangen geführet, dafelbit 
wird er erben, und diefes Land nicht mehr 
feben. 

13, Wehe dem, der fein Haus bauet mit 
Ungerechtigfeit, und feine Gemächer mit 
Unrecht, feines Nächlten Dienſt umfonft 
braucht, und feinen Lohn ibm nicht giebt; 
14, der da fpriht: Sch will mir ein ge 
rdumiges Haus bauen und weite Gemächer! 
und hauet fich Feniter aus, und täfelt mit 
Cedern, und malet mit Bergroth! 15. Mei- 
neſt du, du regiereſt, weil du metteiferit 
in Eedern-Häufern? Dein Vater, aß und 
tranf er nicht? aber er übte Hecht und 
Gerechtigkeit, darum ging es ihm wohl; 
16, er ſprach Necht für Elende und Arme, 
darum ging es wohl. Iſt nicht folches die 
Erfenntniß meiner, fpricht Fehova? 17. Doch 
deine Augen und dein Herz find auf nichts 
gerichtet denn auf deinen Gewinnft und auf 
unfhuldig Blut, es zu vergießen, und auf 
Unterdrüdung und Gemwaltthat, fie zu thun. 

18. Darum fpricht fo Jehova von Koin- 
fim, dem Sohne Joſia's, dem Könige von 
Zuda: Man wird nicht um ihn Klagen: 
„D meh! mein Bruder!“ und „OD weh! 
Schweſter!“ man wird nicht um ihn Flagen ! 
„O meh! Hear!“ und „D meh! feine 
Herrlichkeit! * 19, Wie man einen Efel 
begräbt, wird er begraben werden, gefchleift 
und geworfen weit hinweg von ben Thore 
Serufalems. 

20. Serufalem! ſteig' auf den Libanon, 
und fchreie; und zu Bafan laß deine Stim— 
me erfchallen, und fchreie vom Abarim ! 
denn zerfchmettert find al deine Buhlen. 
21. Sch redete zu dir in deinem Woblitand ; 
du ſprachſt: Sch will nicht hören. Das 
war dein Wandel von deiner Yugend an, 
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daß du nicht gehorchteft meiner Stimme. 
22. AU deine Führer wird der Wind ent- 
führen, und beine Buhlen werden in die 
Gefangenfchaft geben; dann wirt du Cham 
und Schande haben ob all deiner Bosheit. 
23, Die du wohne auf Libanon, und ni» 
fteft auf Eedern, mie wirft du mitleidswür⸗ 
dig fenn, wenn dich anfommen Schmerzen; 
Wehen wie eine Gebärerin! 

24, Bei meinem Leben, fpricht FJehova, 
wäre auch Chonia [Bechonia], der Sohn 
KHojafime, der König von Auda, ein Sie- 
gelring an meiner rechten Hand, fo wollt” ich 
dich von dannen abreißen. 25. Und ich gebe 
dich in die Hand derer, die nach deinem 
Leben fichen, und in die Hand derer, vor 
denen du dich fürchteft, und in die Hand 
Nebucadnezars, des Königs von Babel, 
und in die Hand der Chaldäer. 26. Ind 
ich werfe dich und deine Mutter, welche 
dich geboren, in ein anderes Land, wofelbft 
ihr nicht geboren feid, und daſelbſt ſollt 
ihr ſterben. 27. Und in das Land, wohin 
fich ihe Herz fehnet zurüdzufcehren, dabin 
jollen fie nicht zurückkehren. 

28, „Iſt denn ein verachtet, gerbrochen 
Gefäß diefer Mann Chonja, oder iſt er 
ein Geräth, woran man fein Gefallen bat? 
Warum wird er und fein Same wegge 
fchleudert und gemorfen in ein Land, Das 
fie nicht fennen?* 

29. D Land, Land, Land, höre das Wort 
Fehova's! 30, So fpricht Jehova: Schrei- 
bet diefen Mann auf als unfruchtbar , als 
einen Mann, der fein Gedeiben bat in fei- 
nem Leben! Denn es wird feiner-gedeiben 
von feinen Samen, der da fihe auf dem 
Throne Davids, und berrfche fürder über 
Juda. 

XXIII. 1. Wehe den Hirten, die meine 
Heerde irre führen und zerfireuen! ſpricht 
Fehova. 2. Darum fpricht fo Sehbova, der 
Bott Israels, Über die Hirten meines Bol- 
kes: Ihr habt meine Heerde zerfireuet umd 
aus einander getrieben, und nicht nach 
ihr gefeben: ſieh', ich will an euch ahn⸗ 
den die Bosheit eurer Handlungen, fpricht 
Sebova. 3. Und ich will die Ueberbleibſel 
meiner Heerde fammeln aus allen Ländern, 
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wohin ich fie getrieben , und will fie zurück⸗ 
führen auf ihre Anger, daß fie fruchtbar 
fei und fich mehre. 4, Und ich will Hirten 
über fie beftellen, die fie meiden, und fie 
fol fich nicht mehr fürchten noch beben, 
und nichts fol von ihr vermiffet werden, 
fpricht Behova. 

5. Sich’, es fommen Tage, da ich auf: 
fommen laffe von David einen gerechten 
Sproß, ber als König regieret mit Weis- 
beit, und Recht und Gerechtigkeit fiber im 
Rande. 6. Zu feiner Zeit wird Kuda be» 
glücket werden, und Israel ficher wohnen; 
und dieß iff der Name, mit dem man ihn 
nennen wird: Jehova unfer Heil. 7. Dar 
rum ſieh', es kommen Tage, fpricht Fe— 
bova, da man nicht mehr fpridht: „Beim 
Reben Fehova's, der die Söhne Heraels 
beraufgeführet aus dem Lande Aegypten!“ 
8. fondern: „Beim Leben Behova’s, wel. 
cher den Samen bes Haufes Israels her» 
aufgeführt und berbeigebracht aus dem Land 
im Norden und aus all den Ländern, wo» 
bin ich fie getrichen;“ und fie follen in 
ihrem Lande wohnen. 


Cap. XXIU, 9 — 40, 
Gegen die falfhen Propheten. 

9, Ueber die Propheten. 

Zerfchmettert ift mein Herz in meinem 
Bufen, es wanken all meine Gebeine. Ach 
bin wie ein trunfener Menſch und wie ein 
Mann, den der Wein überkiegen, wegen 
Zehovba's und wegen feines heiligen Wor— 
tes. 10. Denn von Ebebrechern if vol 
das Land; denn wegen des Fluches trauert 
das Land, dürre find die Anger der Wülle; 
und ihr Lauf ift böfe, und ihre Kraft Uns 
recht. 11, Denn fo Prophet als Prieſter 
find ruchlos; auch in meinem Haufe find’ 
ich ihre Bosheit, foricht Behova. 12. Da- 
rum wird ihnen ihr Weg feyn wie fchlüpf- 
rige Derter im Dunfel; fie werden geitof- 
fen, und fallen darauf; denn ich will über 
fie Unglück bringen zur Seit ihrer Strafe, 
fpricht Jehova. 

13, An den Propheten Samariens fah 
ich Thorheit ; fie prophezeieten im Namen 
Baals, und führeten irre mein Volk 2e- 


rael, 14. Aber an den Propheten Berufa- 
lems ſeh' ich Schauderhaftes: ehebrechen 
und mit Lügen umgehen, und ſie beſtärken 
die Boshaften, ſo daß ſie nicht kehren ein 
jeglicher von feiner Bosbeit; fie find mir 
alle wie Sodom, und ihre Bewohner wie 
Gomorra. 15. Darum fpricht fo Jehova 
der Heerfchaaren von den Bropbeten: Sieh’, 
ich fpeife fie mit Wermuth, und tränfe fie 
mit Gift-Wafler; denn von den Propheten 
iſt Verruchtheit ausgegangen über das ganze 
Land. 

16. So ſpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Hörer nicht auf die Worte der Propheten, 
die euch prophezeien! Sie täufchen euch 
mit eitelm Wahne, die Offenbarung ihres 
Herzens reden fie, nicht aus dem Munde 
SKehova’s. 17. Sie fprechen zu denen, die 
mich verfhmäben: Bebova fpricht: Wohl 
wird's euch geben; und zu allen, die da 
wandeln in ihres Herzens Starrfinn, fpre- 
chen fie: Es wird fein Unglüdf über euch 
fommen. 18. Denn wer bat im Rathe es 
bova’s geflanden, und gefehen , und gehö⸗ 
ret fein Wort? Wer hat fein Wort bebors 
het und gehöret? 19. Sich’, ein Sturm 
von Hehova, Grimm gebet aus, und ein 
berabfüirgender Sturm wird auf das Haupt 
der Frevler fürgen. 20. Nicht wird nach⸗ 
laſſen der Zorn ZFehova's, bis er gethan 
und bis er vollbracht die Gedanken feines 
Herzens. In der Folge der Zeiten werdet 
ibe def inne werden. 

21, Ich fandte die Propheten nicht, und 
fie liefen: und ich redete nicht zu ihnen, 
und fie propbezeieten. 22. Hätten fie aber 
in meinem Ratbe geitanden, fo verfündigten 
fie meine Worte meinem Volke und führ- 
ten fie zurüd von ihrem böfen Wege und 
der Bosheit ihrer Handlungen. 

23, Bin ich denn Gott aus der Nähe, 
fpricht Jehova, und nicht Gott aus der 
Ferne? 24. Kann jemand fich verbergen 
im Verborgenen, daß ich ihn nicht ſähe? 
fpricht Jehova. Erfül’ ich nicht Himmel 
und Erde? fpricht ZJehova. 

25, Ich böre, was die Propheten fagen, 
die da Lügen propbezeien im meinem Na— 
men, fprechend: Ach träumte, ich träumte! 
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26. Wie lange [fol dieh währen]? Haben 
im Sinne die Propheten, die da Zügen 
propbezeien , und ihres Herzens Trug pro⸗ 
phezeien, 27. gedenken fie meinen Namen 
beim Volke in Vergeſſenheit zu bringen 
durch ihre Träume, welche fie erzählen ei» 
ner dem andern, fo wie ihre Väter meinen 
Namen vergaßen über dem Baal? 28, Der 
Bropbet, der Träume bat, erzähle Träume; 
und der meine Worte bat, rede meine 
Worte nach der Wahrheit. Was foll das 
Stroh bei dem Korne? fpricht Hehova, 
29, Iſt nicht mein Wort wie Feuer, fpricht 
Zehova, und wie ein Hammer, der Felfen 
zerfchmettert? 

30, Darım fieh', ich will an die Bropbe- 
ten, fpricht Jehova, die meine Worte ich" 
len einer von dem andern. 31, Sieh’, ich 
will an die Propheten, fpricht Bebova, die 
ihre Zunge nehmen und fprechen: Gottes: 
fpruch. 32, Sich’, ich will an die, fo lü- 
genhafte Träume propbezeien, fpricht Jes 
bova, und fie erzählen, und mein Volk irre 
führen mit ihren Zügen und mit ihrer 
Brablerei, fo ich fie doch nicht gefandt, 
noch fie entboten, und fie feinen Nuben 
bringen diefem Volke, fpricht Fehova. 

33. Und fo dich diefes Volk fraget, oder 
ein Prophet oder ein Briefter, fprechend: 
Was ift die Webfagung Bebova's? fo’ fage 
ihnen, mas die Webfagung if: Nun ich 
will euch verſtoßen, fpricht Jehova. 34. Und 
der Prophet und der Priefter und der vom 
Volke, welcher fprechen wird: Wehfagung 
Jehova's: felbigen Mann will ich ſtrafen 
und fein Haus. 35. So follt ihr fprechen 
einer zu dem andern und einer zu feinem 
Nächten: „Was bat Fehova geantwortet, 
und mas hat Kchova geredet?“ 36, aber 
„Webfagung Zehova's“ follt ihr nicht mehr 
erwähnen, benn ein Web wird dem Manne 
fein Wort fenn, weil ihr verdrebet bie 
Worte des lebendigen Gottes, Fehopa's 
der Heerfchnaren, unfres Gottes. 37. So 
fol du fprechen zu dem Propheten: Was 
hat dir Fehova geantwortet, und was bat 
Jehova geredet? 38. Wenn ihr aber „Weh> 
fagung Zehova's“ fprechet, fo fpricht Bes 
hova fo: Darım weil ihr dieß Wort fpre- 


het: „Wehfagung Bebova’s,“ und ich zu 
euch fandte und fprach: Ihr ſollt nicht ſyre⸗ 
chen: „ Wehfagung Jebova's:“ 39. darum 
fiebe , verlaffen will ich euch und euch verſtoſ⸗ 
fen fammt der Stadt, welche ich euch und 
euren Vätern gegeben, von meinem Ange 
fiht. 40. Und ich lege auf euch emige 
Schmach und ewige Schande, die nicht fell 
vergefien werden. 


Cap. XXIV. 
Die wei Geigenförbe. 

XXIV. 1. Es lieh mich Bebova fchauen 
sween Körbe voll Feigen, vor den Tempel 
Zebova's geflellet, nahdem Nebucadnesar, 
der König von Babel, Fechonja, den Sobn 
Zoiafims, den König von Zuda, und die 
Dberfien von Juda und die Bimmerlenute 
und die Schloffer gefangen weggeführet von 
Lernfalem, und fie gen Babel gebracht. 
2. In dem einen Korbe waren ſehr gute 
Feigen, gleich den Früb-Feigen; und in 
dem andern Korbe waren ſehr fchlechte 
Feigen, die man nicht effen konnte ver 
Schlechtigkeit. 

3. Und Zehova ſprach zu mir: Was ſie⸗ 
beit du, Jeremia? Und ich ſprach: Feigen: 
die guten Feigen find fehr gut, und bie 
fchlechten ſehr ſchlecht, fo daß man fie nicht 
efien fann vor Schlechtigfeit. 

4. Und es gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und fprah: 5. So fpricht Jchora, 
der Gott Zsraels: Gleich diefen guten Fei- 
gen alfo will ich die Gefangenen von Au 
da, welche ich weggeſchickt von dieſem 
Drte ins Land der Chaldäer, anfeben zum 
Guten. 6. Und ich richte meine Augen auf 
fie zum Guten, und fübre fie zurück in 
Diefes Land, und erbaue fie, ohne fie wie 
der zu zerfiören, und pflanze fie, ohne fe 
wieder auszurotten. 7. Und ich gebe ihnen 
ein Herz, mich zu erfennen, daß ich Je 
bova bin; und fie follen mein Wolf feon, 
und ich will ihr Gott fenn; denn fie wer 
den fich zu mir fehren mit ihrem ganzen 
Herzen. 

8, Aber gleich den fchlechten Feigen, 
welche man nicht effen kann vor Schlech⸗ 
tigfeit, fo fpricht FJehova, alfo will ich 
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Zedekia, den König von Juda, machen und 
feine Oberſten und die Meberbleibfel von 
Kerufalem, die übriggeblieben in diefem 
Zande, und die in Acgypten wohnen; 
9, und ich gebe fie zur Mißbandlung, zum 
Unglüdf allen Königreichen der Erde, zur 
Shmah und zum Sprücmort und zum 
Spott und zum Fluch an all den Orten, 
wohin id) fie vertreibe. 40. Und ich fende 
unter fie das Schwert und den Hunger 
und die Belt, bis fie aufgerichen find aus 
dem Lande, welches ich ihnen und ihren 
Bätern gegeben. 


Cap. XXV. 
Wegfuͤhrung und deren Ende, 


XXV. 1. Das Wort, welches zu Jere⸗ 
mia gefchab über das ganze Volk Juda, 
im vierten Habre Kojafims, des Sohnes 
Zoſia's, des Königs von Fuda, das war 
das erſte Jahr Nebucadnezars, des Königs 
von Babel, 2. welches Zeremia, der Bro- 
pbet, redete an das ganze Volk von Zuda 
und an alle Bewohner von Serufalem, 
und ſprach: 

3. Dom dreisehenten Jahre Hofla’s, des 
Sohnes Amons, des Königs von Buda, 
bis auf diefen Tag, diefe drei und zwan—⸗ 
sig Bahr, gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und ich redete zu euch vom frühen 
Morgen anz aber ihr höretet nicht. 4. Und 
Jehova fandte an euch alle feine Knechte, 
die Propheten, vom frühen Morgen an, 
aber ihr böretet nicht, und neigtet nicht 
eure Ohren zu hören. 5. Sie ſprachen: 
Kebret doch ein jeglicher von feinem böfen 
Wege und von der Bosheit feiner Hand» 
lungen, fo follt ihr bleiben in dem Lande, 
welches Schova euch und euren Bätern 
gegeben, von Emigfeit zu Emigfeit! 6. Und 
wandelt nicht andern Göttern nach, ihnen 
zu dienen und fie angubeten, und reizet 
mich nicht durch das Thun eurer Hände: fo 
will ich euch nichts Webels thun. 7. Aber 
ihr böretet nicht auf mich, fpricht Jehova, 
fo daß ihr mich reizetet mit dem Thun 
eurer Hände zu eurem Unglüd, 8. Dar- 
um fpricht fo Behova der Heerfchaaren: 
Darum, daß ihre meine Worte nicht ges 


böret: 9. ſiehe, fo fende ich bin, und hole 
alle Völkerſtämme des Nordens, fpricht 
Jehova, und zu Nebucadnegar, dem Kö⸗— 
nige von Babel, meinem Knechte , und laffe 
fie fommen über diefes Land und über feine 
Bewohner und über alle diefe Völker rings« 
um, und verbanne fie, und mache fie zum 
Entfeßen und zum Spott und zu ewigen 
Trümmern, 10. und vertilge aus ihnen 
die Stimme der Freude und die Stimme 
der Fröblichfeit, die Stimme des Bräu- 
tigams und die Stimme der Braut, ben 
Laut der Mühle und das Licht der Lampe. 
11. Und es fol diefes ganze Land zu Triim« 
mern, zur Wülle werden, und diefe Böl- 
fer follen dem Könige von Babel dienen 
fiebenzig Bahr, 

12. Aber es gefchieht, wenn fiebenzig 
Bahr voll find, will ih am Könige von 
Babel und an felbigem Volke, fpricht Fe— 
bova, ihre Schuld abnden und am Lande 
der Chaldäer, und mache es zu emigen 
Wüſten. 13. Und ich laffe über felbiges 
Land kommen alle meine Reden, die ich 
über daffelbe geredet, alles was gefchrieben 
it im diefem Buche, was Seremia pro« 
phezeiet bat über alle Völker. 14. Denn 
es machen auch fie gablreiche Völfer und 
große Könige dienſtbar, und ich vergelte 
ihnen nach ihren Werfen und nach dem 
Thun ihrer Hände. 

15. Denn fo fprach Fehova, ber Gott 
Köracls, zu mir: Nimm diefen Kelch voll 
Born- Meines aus meiner Hand, und Taf 
ihn trinfen alle Völker, zu welchen ich 
dich fende, 16. daß fie trinfen und taumeln 
und rafen vom Schwerte, das ich unter 
fie fende. 17. Und ich nahm den Kelch aus 
der Hand Jehova's, und ließ ihn trinken 
alle Völker, zu welchen mich Behova g«- 
fandt: 18. Serufalem und die Städte Ju— 
da’s und ihre Könige und ihre Oberſten, 
um fic zu Trümmern, zum Entfeßen, zum 
Epott und zum Fluch zu machen, wie zu 
diefer Zeit [gefcheben]: 19. Pharao, den 
König von Aegypten, und feine Knechte 
und feine Oberſten und al fein Volk 
20. und alle Bundes⸗Völker und alle Kö— 
nige bes Randes Uz und alle Könige des 





Zandes ber Bhilifter und Asfalon und Ga» 
fa und Efron und die Meberbleibfel von 
Asdod, 21. die Edomiter und die Monbiter 
und die Söhne Ammons, 22. und alle Kö⸗ 
nige don Tyrus und alle Könige von Si- 
don und die Könige der Inſeln jenfeit des 
Meeres, 23. Dedan und Thema und Bus 
und alle mit befchorenen Haareden, 24. und 
alle Könige von Arabien und alle Könige 
der BundessBölfer, die in der Wüſte mohr 
nen, 25. und alle Könige von Simri und 
alle Könige von Elam und alle Könige 
von Medien, 26. und alle Könige des Nore 
dens, die nahen und die fernen, einer dem 
andern, und alle Königreiche der Welt auf 
dem Erdboden ; und der König von Seſach 
[Babel] fol nach ihnen trinken. 

27. Und fprich zu ihnen: So fpricht Je—⸗ 
hova der Heerfchaaren, der Bott Israels: 
Trinfet, und werdet beraufiht, und fpeict, 
und fallet, und ſtehet nicht wieder auf vor 
dem Schwerte, welches ich unter euch fende, 
28. Und wenn fie lich weigern den Kelch 
zu nehmen aus deiner Hand, um zu trin— 
fen: fo fprich zu ihnen: So fpricht Je— 
bova der Heerfchaaren: Trinfen follt ihr! 
29, Denn fiche, bei der Stadt, welche nach 
meinem Namen genannt if, beginne ich 
ſchlimm zu verfahren; und ihr wolltet un» 
geitraft bleiben? Ihr werdet nicht unge: 
flraft bleiben; denn das Schwert rufe ich 
über alle Bewohner der Erde, fpricht Ber 
hova der Heerfchaaren. 30. Du aber pro» 
phezeie ihnen al diefe Worte, und fprich 
zu ibnen: Zehova brüller aus der Höhe, 
und aus feiner heiligen Wohnung läſſet er 
feine Stimme erfchallen, brüllen thut er 
wider feine Hütte; ein Gefchrei wie der 
Keltertreter ſtimmet er an gegen alle Be— 
mwohner der Erde, 31. Es dringet das Ges 
tös bis ans Ende der Erde; denn Streit 
bat Sebova mit den Völkern, er rechtet 
mit allen Sterblihen; die Frevler giebt 
er dem Schwerte hin, fpricht Schova. 

32. &o fpricht Jehova der Heerfchaaren : 
Siche, Unglüd gehet aus von Volk zu 
Dolf, und ein großer Sturm erhebt fi 
vom Aeußeriien der Erde. 33. Und cs lies 
gen die Erfchlagenen Jehopa's an felbigem 
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Tage von einem Ende der Erde bis zum 
andern Ende; nicht beflaget, noch weg⸗ 
getragen, noch begraben merden ſie, 
zum Dünger auf dem Felde mwerden fie. 
34, Heulet, Hirten, und webflaget und 
wälzet euch [Lim Staube], Führer der 
Heerde! Denn eure Zeit iſt voll gefchlach- 
tet zu werden; umd ich zerſtreue euch, 
daß ihr hinfallet wie ein koſtbares Gefäß. 
35, Und es if verloren die Flucht den 
Hirten, und die Nettung den Führern der 
Heerde. 36. Es erfchallet das Klaggeichrei 
der Hirten und das Heulen der Führer der 
Heerde, denn Jehova verwüflet ihre Weide. 
37, Und es find verwürlet die Anger des 
Friedens durch den Grimm des Zornes 
ZJehova's. 33. Er verläffet wie ein Löwe 
fein Didicht; denn ihr Land wird zur 
Wüſte durch den Grimm des gemaltthäti« 
gen [Schwertes] und duch den Grimm 
feines Zornes. 


Cap. XXVI. 
Seremia angeflagt und losgeſprochen. 

XXVL 1. Im Anfang der Megierung 
Sojafims, des Sohnes Hofia’s, des Königs 
von Juda, gefchab diefes Wort von ZJeho— 
va, da er ſprach: 2. So ſpricht FJehova: 
Tritt in den Vorhof des Haufes FJehova's, 
und rede zu denen, die aus allen Städten 
Zuda’s fommen, um anzubeten im Haufe 
Zehova's, alle die Worte, welche ich dir 
geboten zu ihnen zu reden; thue fein Wort 
davon. 3. Vielleicht hören fie, und fchren 
ein jeglicher von feinem böfen Wege: fo 
Taf’ ich mich gereuen des Mebels, welches 
ich gedenfe ihnen zu thun wegen der Bos— 
beit ihrer Handlungen. 4. Und fprich zu 
ibnen: So fpricht Jehova: Wenn ihr nicht 
auf mid, böret, daB ihr in meinem Ge- 
fege wandelt, welches ich euch vorgeleget, 
5. daß ihr böret auf die Worte meiner 
Sinechte, der Bropheten, welche ich zu euch 
fende vom früben Morgen an, obne daß 
ibr böret: 6. fo mach’ ich diefes Haus wie 
Eilo, und diefe Stadt mach’ ich zum Fluche 
allen Bölfern der Erde. 

7. Und es böreten die Prieſter und die 
Propheten und alles Golf den Jeremia 
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diefe Worte reden im Haufe Sehova’s; 
s. und es geſchah, als Keremia zu Ende 
geredet hatte alles, was Jehova geboten 
zu reden zu dem ganzen Volke: fo griffen 
ibn die Prieſter und die Propheten und 
alles Volk, und fprachen: Sterben mußt 
du! 9. Warum propbezeieht du im Namen 
Sebova’s, und fprihii: Wie Silo fol die- 
fes Haus werden, und diefe Stadt foll 
wüſte werden, leer von Bewohnern? Und 
es verfammelte fich das ganze Volk gegen 
Keremia im Haufe Jehova's. 10. Und als 
die Dberiten von Juda diefe Dinge böre- 
ten, famen fie aus dem Haufe des Königs 
binauf zum Haufe Jehova's, und fehten 
ſich im Eingange des neuen Thores Jeho— 
va’3. 11. Und es ſprachen die Prieſter und 
die Propheten zu den DOberfien und zum 
ganzen Volfe, und fprachen: Todesitrafe 
gebühret diefem Manne; denn er bat wider 
diefe Stadt prophezeiet, fo wie ibr ge 
böret mit euren Öbren. 

12. Da fprach Jeremia zu allen Oberften 
ar ganzen Volfe, und fprah: Je— 
bat mid) gefandt zu prophezeien mi- 
der diefes Haus und wider diefe Stadt alle 
die Reden, die ihr geböret. 13. Und nun 
beifert euren Wandel und eure Handlun- 
gen, und geborchet der Stimme Jehova's, 
eures Gottes: fo wird fi) Jehova des 
Uebels gereuen laffen, welches er über 
euch geredet. 14. Sch aber, fiche, ich bin 
in eurer Hand: thut mit mir, wie ed cuch 
gut und recht fcheinet in euren Augen. 
15. Nur müſſet ihr willen, daß, wenn ihr 
mich tödtet, daß ihr unfchuldig Blut auf 
euch ladet und auf diefe Stadt und auf 
ihre Bewohner; denn in Wahrheit bat mich 
Kebova gefandt zu euch, alle diefe Worte 
zu reden vor euren Ohren. 

16. Da fprachen die Dberiten und alles 
Volk zu den Prieſtern und zu den Brophe- 
ten: Nicht gebühret diefem Manne Todes- 
firafe, denn im Namen Schova s, unfres 
Gottes, bat er zu ung geredet. 17. Und 
es traten Männer auf von den Aelteſten 
des Landes, und fprachen zu der ganzen 
PBerfammlung des Volkes, und fprachen: 
18. Micha, der Morafchthit, puopbezeicte 


zur Zeit Hisfin’s, des Königs von Kuda, 
und Sprach zum ganzen Volke von Zuda, 
und fprach: So fpricht Jehova der Heer⸗ 
fchanren: Zion fol als Feld gevflüget, 
und Yerufalem zu Steinhaufen werden, 
und der Berg des Haufes [Jehova's] zu 
Waldböhen. 19. Haben ihn etwa Hisfia, 
der König von Kuda, und ganz Zuda ge- 
tödtet? Hat er nicht Jehova gefürchtet, 
und zu Hehova geflebet, und es lieh fich 
Jehova des Uebels gereuen, das er über 
fie geredet; und wir wollen eine große 
Uebelthat begeben gegen unfre Seelen? 

20. Und auch ein [anderer] Mann pro- 
pbezeicte im Namen Bebova’s, Urin, der 
Sohn Semaia’s, aus Kiriath-Jearim, und 
er prophezeiete wider diefe Stadt und wi— 
der diefes Land ganz wie die Neden Here» 
mia’s. 21. Und als der König Zojafim und 
alle feine Kriegshelden und alle Oberiten 
feine Reden börcten, ſo fuchte der König 
ibn zu tödten. Als aber Uria es börete, 
fürchtete er fih, und flob, und fam gen 
Aegypten. 22. Da fandte der König Yoja- 
fim Männer gen Aegypten, Elnathan, den 
Sohn Ahbors, und Männer mit ihm nach 
Aegypten. 23. Und fie führeten Uria aus 
Hegypten, und brachten ihn zum Könige 
Jojakim, und er fchlug ihn mit dem Schwer- 
te, und warf feinen Leichnam in die Grä- 
ber des gemeinen Volkes. 24. Doc die 
Hand Ahifams, des Sohnes Saphans, war 
mit Keremia, daß man ihn nicht gab in 
die Hände des Volkes, ihn zu tödten. 


Cap. XXVII. 
Rath zur Unterwerfung. 

XXVII. 1. Im Anfang der Regierung 
Zedekia's, des Sohnes Hofin’s, des Königs 
von Zuda, gefchab diefes Wort zu Jeremia 
von Schova, und fprah: 2. So ſprach 
Jehova zu mir: Mache dir Bande und 
Hoche, und thue fie an deinen Hals, 3. und 
fende fie zum Könige von Edom und zum 
Könige von Monb und zum Könige der 
Söhne Ammons und zum Könige von Ty- 
rus und zum Könige von Zidon durch die 
Geſandten, die nach Serufalem gefommen 
zu Zedekia, dem Könige von Juda. 4. Und 
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befiehl ihnen an ihre Herren, und fprich: 
&o fpricht Zehova der Heerfchaaren, der 
Bott Israels: So follt ihr fprechen zu 
euren Herren: 5. Ich babe die Erde, den 
Menfchen und die Thiere, welche auf der 
Erde, gemacht durch meine große Kraft 
und meinen ausgeredten Arm, und ich gebe 
fie, wen es mir gut däucht; 6. und num 
geb’ ich all diefe Länder in die Hand Ne 
bucadnzzars, des Könige von Babel, mei» 
nes Anechtes, und auch das Wild des Fel- 
Des geb’ ich ibm, daß es ihm diene. 7. Und 
es follen ihm dienen alle VBölfer und feinem 
Sohne und feinem Sohnes⸗Sohne, bis die 
Beit auch feines Landes fommt, und es 
zablreiche Völker und große Könige dienf- 
bar machen. 8. Und das Bolf und das 
Königreich, das ihm nicht dienen will, 
Nebucadnezar, dem Könige von Babel, und 
das feinen Hals nicht giebt in das Koch 
des Königs von Babel: mit Schwert und 
Hunger und Bert mill ich ein folches Volk 
firafen, fpricht Bebova, bis ich es aufge 
rieben durch feine Hand. 9. Und ihr, bö- 
ret nicht auf eure Propbeten und auf eure 
Wahrſager und auf eure Träume und auf 
eure Zauberer und auf eure Beſchwörer, 
welche zu euch fprechen: Ihr werdet nicht 
dienen dem Könige von Babel. 10. Denn 
Lüge prophezeien fie euch, um euch zu ent- 
fernen aus eurem Lande, und daß ich euch 
ausfloße, und ihr umfommet. 11. Das 
Volk aber, das feinen Hals ſtecket in das 
Hoch des Königs von Babel, und ibm die- 
net, das will ich laffen auf feinem Boden, 
fpricht Bebova, daß es ihn baue und darauf 
wohne. 

12. Und zu Bedefia, dem Könige von 
Kuda, redete ich gleich diefen Worten, und 
fprah: Stedet eure Hälfe in das Hoch 
des Königs von Babel, und dienet ihm 
und feinem Bolfe: fo werdet ihr leben. 
13. Warum wollet ihr fterben, du und dein 
Bolf, durch Schwert und Hunger und Beil, 
fo wie Yehova geredet fiber das Volk, das 
nicht dem Könige von Babel dienen will? 
14. Und böret nicht auf die Worte der 
Bropheten, die da zu euch furechen: Ihr 
werdet nicht dienen dem Könige von Babel; 
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denn Lüge propbezeien fe euch. 15. Denn 
nicht gefandt hab’ ich fie, ſpricht Jehova, 
und fie propbezeien in meinem Namen Rüge, 
damit ich euch vertreibe, und ihr umfom- 
met, ihr und die Bropheten, die euch pro- 
phezeien. 

16. Und zu den Prieitern und zu diefem 
ganzen Wolfe redete ich, und fprach: So 
fpriht Jehova: Höret nicht auf die Worte 
eurer Bropheten, die euch propbezeien, und 
fprehen: Siebe, die Gerätbe des Hauſes 
Behova’s werden zurüdgebracht aus Babel 
nun bald; denn Lüge propbezeien fie eud. 
47. Höret nicht auf fie, dienet dem Konige 
von Babel, fo werdet ibr leben. Warum 
fol diefe Stadt zu Trümmern werden? 
18. Wenn fie aber Bropbeten find, umd 
das Wort Jehova's bei ibnen iſt: fo mi 
gen fie fürbitten bei Fehova der Heerichaa- 
ren, daß nicht die Geräthe, die übriggeblie- 
ben im Haufe Jehova's und im Haufe des 
Königs von Zuda und in Serufalem, gen 
Babel fommen. 19. Denn fo fpricht Ir 
bova der Heerfchaaren von den Saͤulen und 
von dem Meere und von den Bertellen und 
von den übrigen Gerätben , die übriggeblie 
ben in dieſer Stadt, 20. welche nicht Rr- 
bucadnezar, der König von Babel, wegge⸗ 
nommen, als er Jechonja, den Eobn 9 
jafims, den König von Zuda, wegführete 
von Serufalem gen Babel famt allen Edeln 
von Zuda und Serufalem — 21. denn fo 
fpricht Bebova der Heerſchaaren, der Gott 
Israels, von den Gerätben, die übriggeblie- 
ben im Haufe Hebova’s und im Haufe des 
Königs von Juda und in Ferufalem: 22, Sen 
Babel follen fie gebracht werden und dafchhit 
bleiben, bis ich nach ihnen ſehe, ſpricht 
Kehova, und fie beraufpole und wieder 
bringe an diefen Drt. 


Cap. XXVIII. 
Gegen einen falichen Propheten. 
XXVIIT. 1. Und es geſchah im felbigem 
Habre, im Anfang der Regierung Zede—⸗ 
kia's, des Königs von Zuda, im vierten 
Habre, im fünften Mond, da ſprach zu 
mir Hananja, der Sohn Affurs, der Pre 
phet, aus Gibeon, im Haufe Zehovba's ver 
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den Augen der Prieſter und des ganzen 
Volkes, und ſprach: 2. So ſpricht Scho: 
va der Heerfchanren, der Gott Bsraels: 
Sc zerbreche das Koch des Königs von 
Babel. 3. Binnen zwei Zahren bring’ ich 
an diefen Dre zurück alle Geräthe des Haus 
fes Lehova’s, welche Nebucndnezar, der 
König von Babel, meggenommen von die- 
fem Drte, und ifie gebracht gen Babel. 
4. Und Sechonia, der Sohn Hoiafims, den 
König von Juda, und alle Gefangenen 
von Kuda, die gen Babel gefommen, bring’ 
ich zurüd an diefen Drt, fpricht Jehova; 
denn ich werde zerbrechen das Boch des 
Königs von Babel. 

5. Da fprach Keremia, der Prophet, zu 
Hanania, dem Brophbeten, vor den Augen 
der Priciter und vor den Augen des ganzen 
Bolfes, die da fanden im Haufe Jehova's, 
6. und Heremia, der Prophet, ſprach: So 
fei es! alfo thue Zehova! es erfülle Je⸗ 
bova deine Worte, weldye du prophezeieſt, 
daß er zurüdbringe die Geräthe des Hau⸗ 
fe3 Bebova’s und alle Gefangenen aus 
Babel an diefen Ort. 7. Nur höre diefes 
Wort, welches ich rede vor deinen Ohren 
und vor den Ohren des ganzen Volkes! 
8. Die Bropheten, welche vor mir und vor 
dir waren don Alters ber, propbezeieten 
gegen viele Länder und gegen große Kö— 
nigreiche von Krieg und von Unglüd und 
von Beft. 9. Der Prophet, welcher prophe- 
zeiet von Heil: wenn die Nede des Pro» 
pheten eintrifft, wird er als Prophet er- 
kannt, welchen Behova gefandt in Wahr- 
beit. 10. Da nahm Hananja, der Prophet, 
das Zoch vom Halfe Jeremia's, des Pro- 
pheten , und zerbrach es. 11. Und Hamanja 
fprach vor den Augen des ganzen Volkes, 
und ſprach: So fpricht Zebova: Alfo will 
ich das Hoc Nebucadnezars, des Könige 
von Babel, zerbrechen, binnen zwei Zah» 
ren, vom Halfe aller Völker. Und Bere- 
mia, der Prophet, ging feines Weges. 

12, Und es geſchah das Wort Hehova’s 
zu Zeremia, nachdem Hanania, der Pro» 
phet, das Boch zerbrochen vom Halfe 
Seremia’s, des Propheten, und ſprach: 
13, Geh’, und fprih zu Danania und 
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fprih: So fpricht Jebova: Hölzerne Koche 
baft du zerbrochen, aber an ihrer Statt 
eiferne Boche gemacht. 14. Denn fo fpricht 
Behova der Heerfchaaren, der Gott IH 
raels: Ein eifernes Boch leg’ ich auf den 
Hals aller diefer Völker, dab fie dienen 
Nebueadnezar, dem Könige von Babel, 
und fie werden ihm dienen; und auch das 
Wild des Feldes geb’ ich ihm. 

15. Und Jeremia, ber Prophet, fprach 
zu Hananja, dem Propheten: Höre doch, 
Hananja! Nicht hat dich Fehova gefandt, 
und du haſt diefem Volke Vertrauen ein- 
geflößet auf Zügen: 16. darum fpricht fo 
Jehova: Sieb’, ich fchaffe dich hinweg vom 
Erdboden; dieß Jahr ſtirbſt du, denn Ab- 
fall haſt du geredet gegen FJehova. 17. Und 
es farb Hanania, der Prophet, in felbi- 
gem Bahre, im fiebenten Mond, 


Cap. XXIX, 1— 23 
Brief an bie Weggeführten. 

XXIX. 1. Und das find die Worte des 
Briefes, welchen Jeremia, der Brophet, 
von Jeruſalem fandte an die übrigen Aecl- 
teften der Weggeführten und an die Bries 
fier und an die Bropheten und an das ganze 
Volk, welches Nebucadnezar von Jeruſalem 
mweggeführet gen Babel, 2. nachdem Ie- 
chonja, der König, und die Königin und 
die Hämmlinge, die DOberfien von Zuda 
und Kerufalem und die Bimmerleute und 
Schloffer weggezogen von LBerufalem , 
3. durch Eleaſa, den Sohn Sapbans, und 
Gemaria, den Sohn Hiltin’s, weldhe Ber 
defin, der König von Juda, an Nebucad- 
nejar, den König von Babel, gen Babel 
fandte, deß Inhalts: 

4, &o fpricht Jehova der Heerfchnaren, 
der Gott Biracls, zu allen Weggeführten, 
welche ich weggeführet von Berufalem gen 
Babel: 5. Bauer Häufer, und wohnet [da- 
rin], und pflanzget Gärten, und effet ihre 
Früchte. 6. Nehmet Weiber, und zeuget 
Söhne und Töchter, und nehmer euren 
Söhnen Weiber, und eure Töchter gebet 
Männern, daß fie Söhne und Töchter ge- 
bären, und mehret euch daſelbſt, und min« 
dert euch nicht. 7. Und fucher dns Wohl 
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der Stadt, wohin ich euch weogeführet, 
und betet für fie zu Jehova; denn in ih. 
rem Wobl wird euer Wohl feyn. 8. Denn 
fo fpricht Fehova der Heerfchaaren, der 
Gott Zsraels: Laſſet euch nicht täufchen 
von euren Propheten, welche unter euch 
find, und von euren Wahrſagern, und bö- 
vet micht auf eure Träume, melde ihr 
träumet. 9. Denn mit Lüge propbezeien 
fie euch in meinem Namen, ich babe fie 
nicht gefandt, fpricht Behova. 10. Denn 
fo fpricht Bebova: So wie für Babel fies 
benzig Sabre vol find, fo will ich nach euch 
feben , und über euch meine guten Verheiſ⸗ 
fungen erfüllen, euch zurüdzubringen an 
diefen Ort. 11. Denn ich [allein] weiß die 
Rathſchlüſſe, die ich über euch beſchließe, 
ſpricht Jehova, Rathſchlüſſe des Heils und 
nicht zum Unglück, um euch einen [glüd- 
lichen] Ausgang und Hoffnung zu geben. 
12. Und ihr werdet mich anrufen, und 
[zufrieden] bingeben; und werdet zu mir 
beten, und ich werde euch erhören. 13. Und 
ihe werdet mich fuchen und finden; denn 
ihr werdet euch zu mir wenden mit eurem 
ganzen Herzen. 14. Und ich mill mich von 
euch finden laſſen, ſpricht Fehova, und 
will eure Gefangenen zurüdbringen, und 
euch fammeln aus all den Völkern und 
aus all den Ländern, wohin ich euch ver» 
trieben, fpricht Fehova, und will euch zu- 
rüdführen an den Drt, von bannen ich 
euch weggeführet — 15. weil ihr fprecdhet: 
Sehova hat uns Propheten erwecket in Ba⸗ 
bel. 16. Denn fo fpricht Jehova vom Kö⸗ 
nige, der auf dem Throne Davids fißet, 
und von allem Volke, das in diefer Stadt 
wohnet, euren Brüdern, welche nicht mit 
euch weggezogen in die Gefangenfchaft; 
47. fo fpricht Behova der Heerfchaaren: 
Sich’, ich fende unter fie das Schwert 
und den Hunger und die Beil, und mache 
fie den abfcheulichen Feigen gleich, welche 
man nicht efien kann vor Schlechtigfeit. 
18. Und ich jage ihnen nach mit Schwert 
und Hunger und Be, und gebe fie zur 
Mißhandlung allen Königreichen der Erde, 
sum Fluch und zum Entfehen und zum 
Spott und zur Schmach unter allen Völ- 


fern, wohin ich fie vertreibe: 19. dafür, 
daß fie nicht geböret auf meine Worte, 
fpricht Fehova, da ich zu ibnen meine 
Knechte, die Propheten , fandte vom frü- 
ben Morgen an, und ihr nicht böretet, 
fpricht Schova. 20. Ihr aber böret das 
Wort Zehova's, alle Weggeführten, weldhe 
ich von Zerufalem geſchickt gen Babel. 

21. So fpricht Jehova der Heerfchaaren, 
der Gott Israels, von Abab, dem Sohne 
Kolaja’s, und von Zedelia, dem Sohne 
Marfeias, die euch Züge prophezeien in 
meinem Namen: Sieh’, ich gebe fie in die 
Hand Nebucadnezars, des Königs von Ba- 
bei, daß er fie fchlage vor euren Augen. 
22. Und von ihnen wird ein Fluch herge⸗ 
nommen von allen Weggefübrten Zuda's 
welche zu Babel find, daß man ſpricht: 
„Dich mache Behova gleich Sedefia und 
gleich Ehab, welche der König von Babel 
bat braten laffen im Feuer: * 23. darum, 
daß fie Schandthat begangen in srac, 
und Ehebruch getrieben mit den Weibern 
ihrer Nächten, und Lüge geredet in mei⸗ 
nem Namen, was ich ihnen nicht geboten. 
Sch aber, ich weiß es und bin Zeuge, 
fpricht Jehova. 


Cap. XXIX, 24 — 32, 
Gegen den falihen Propheten Gemaia. 

24. Und zu Semaja, dem Nebalamiten, 
ſollſt du fprechen: 25. &o fpricht Zehora 
der Heerfchaaren, der Gott Israels: Dar 
um daf du in deinem Namen Briefe ge 
fandt an das ganze Volk zu Serufalem und 
an Zephanja, den Sohn Maefeia’s, den 
Priefter, und an alle Prieiter, des Zuhalts: 
26. Sehova bat dich zum Vrieſter gefickt 
anfiatt Jojada's, des Prieſters, daß Auf⸗ 
feber feien im Haufe Ichova’s gegen alle 
Nafenden und Prophezeienden, und daß du 
fie legeft in den Stock und ins Gefängniß: 
27. und nun, warum haſt du nicht gemebret 
Zeremia, dem Anathothiten, welcher euch 
prophezeiet? 28, Denn darum bat er an 
uns gefchrieben gen Babel, dei Bnbalts: 
Es iſt langmwierig! bauet Häufer, und wob⸗ 
net (darin), und pflanzet Gärten, und ceſſet 
ihre Früchte — 29. Und es las Sevbania, 
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der Prieſter, dieſen Brief vor den Ohren 
Jeremia's, des Propheten. 30. Und es ge- 
ſchah das Wort Jehova's zu Keremia, und 
ſprach: 31. Schreibe an alle Weggeführ- 
ten, des Inhalts: So fpricht Zehova von 
Semaja, dem Nebalamiten: Darum, daß 
Semaja euch prophezeiet, und ich ihn 
nicht gefandt, und er euch Vertrauen ein- 
geflößet auf Züge: 32, darum fpricht fo 
Bebova: Sich’, ich firafe Semaia, den Ne» 
balamiten , und feinen Samen; es fol von 
ihm fein Dann wohnen unter dDiefem Volke, 
und fol nicht das Gute fchauen, welches 
ich meinem Volke thue, fpricht Schova; 
denn Abfall hat er geredet wider Fehova. 


Gap. XXX. XXXI. 
Verheißung der Rückkehr. 

XXX. 1. Das Wort, welches zu Se 
remia geſchah von Fehova, da er ſprach: 

2. &o fpricht Bebova, der Gott Beracls: 
Schreibe dir alle die Worte, bie ich zu dir 
geredet, in ein Buch. 3. Denn fich’, es 
fommen Tage, fpricht FJehova, da ich die 
Gefangenen meines Volkes Israel und Juda 
zurückführe, fpricht Bebova, und fie zurück⸗ 
führe in das Land, welches ich ihren Vaä⸗ 
tern gegeben, daß fie es beſitzen. 

4. Und das find die Worte, welche Je 
bova geredet über Israel und über Juda. 
5. Denn fo fpricht Sehova: Die Stimme 
des Schreckens hören wir, Furdt iſt da, 
und fein Friede. 6. Fraget doch, und fe- 
bet, ob ein Mannsbild gebiert? Warum 
feb’ ich jegliches Mannes Hände auf feinen 
Zenden gleich Gebärerinnen, und gewandelt 
if jegliches Angeficht in Bläffe ? 7. Wehe! 
groß iſt diefer Tag, obne feines gleichen; 
und eine Zeit der Drangfal iſ's für Fakob; 
doch es foll daraus gerettet werden. 8. Und 
es gefhieht an felbigemZ age, fpricht Feho⸗ 
va der Heerfchaaren, ich mill dein Zoch 
gerbrechen von deinem Halfe und deine 
Bande gerreißen, und nicht mehr werden 
Fremde dich dienfibar machen; 9. fondern 
fie werden dienen Fehova, ihrem Gott, und 
David, ihrem Könige, melden ich ihnen 
aufflellen. 10. Du num fürchte dich nicht, 
mein Knecht Zakob, ſpricht Behova, und 


bebe nicht, Bsrael! Denn fich’, ich rette 
dich aus der Ferne, und deinen Samen 
aus dem Lande feiner Gefangenfchaft, und 
Zakob Fehret zurüd, und ift ruhig und ficher 
und ohne Furcht. 11. Denn ich bin mit dir, 
ſpricht Bebova, dir zu helfen; denn das 
Baraus werd’ ich mahen allen Völkern, 
wohin ich dich zerſtreuet; nur dir mach’ ich 
nicht das Garaus. Und ich züchtige dich 
nach Billigkeit, doch ungeſtraft kann ich 
dich nicht laſſen. 

12. Denn fo ſpricht Zehova: Todtlich 
iſt deine Wunde, unheilbar dein Schlag. 
13. Niemand führet deine Sache, daß er 
fie ausdrüdte; Arzeneien, Verband find für 
dich nicht da. 14. AU deine Buhlen haben 
dich vergeffen, fie fragen nicht nach bir; 
denn mit Schlägen eines Feindes hab’ ich 
dich gefchlagen, mit graufamer Züchtigung, 
ob der Menge beiner Vergehungen, weil 
zahlreich deine Sünden. 15. Was fchreieft 
du über deine Wunde? tödtlich iſt dein 
Schmerz! Ob der Menge deiner Vergehun⸗ 
gen, weil zahlreich deine Sünden, bab’ ich 
folches dir getban. — 16. Darum follen alle , 
die dich gefreffen, gefreffien werden, und 
all deine Dränger alle in die Gefangen- 
ſchaft wandern; und deine Räuber werden 
zum Raube, und all deine PBlünderer geb' 
ich zur Blünderung bin. 17. Denn ich will 
‚dir einen Verband anlegen, und von dei⸗ 
nen Schlägen dich heilen, fpricht Fehova. 
Denn die Vertriebene nannte man dich, 
Bion, nach welcher niemand fraget. 18. So 
fpricht Behova: Sich’, ich führe die Ge- 
fangenen der Zelte Jakobs zurüd, und ſei⸗ 
ner Wohnungen erbarm’ ih mid; und 
erbauet wird wieder die Stadt auf ihrem 
Hügel, und der Balaft nach feiner Weife 
bewohnet. 19. Und daraus erfchallen Dank⸗ 
lieder und die Stimme der Spielenden; 
und ich mehre fie, daß ihrer nicht wenig, 
und verberrliche fie, daß fie nicht gering 
feien. 20. Und ihre Söhne follen feyn 
wie ehedem, und ihre Gemeinde vor mir 
befichen,, und ich firafe all ihre Unterdrü⸗ 
der. 21. Und ihr Anführer fol aus ibnen 
ſelbſt ſeyn, und ihr Herrfcher aus ihrer 
Mitte hervorgehen;, und ich laſſe fie berzu⸗ 
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treten, daß ſie mir nahen; denn wer iſt's, 
der ſein Herz verbürget, um zu mir zu na⸗ 
ben? ſpricht Jehova. 22. Und ſo ſollt ihr 
mein Volk ſeyn, und ich will euer Gott ſeyn. 

23, Sich’, ein Sturm von Jehova, 
Grimm gehet aus, und ein raffender Sturm 
wird auf das Haupt der Frevler ſtürzen. 
24. Nicht wird nachlaffen die Gluth des 
Bornes Behova’s, bis er gethan und bis er 
vollbracht die Gedanken feines Herzens, In 
der Folge der Zeiten werdet ihr es inn 
werden. 

XXXL 1. Bu felbiger Zeit, fpricht FJe⸗ 
bova, werde ich Gott aller Gefchlechter 
Zsraels feyn, und fie werden mein Volk 
feyn. 2. So fpricht Fehova: Gnade hat 
in der Wüſte gefunden das Volk der dem 
Schwert Entronnenen; ich gebe, es zu fei- 
ner Ruhe zu führen, Israel. 3. „Aus der 
Ferne erfchien mir Behova.“ Mit ewiger 
Kiebe ja lich’ ich dich, darum hab’ ich dir 
Huld bewahret. 4. Fürder will ich dich 
erbauen , daß dus gebuuet bleibeft, Jungfrau 
Zgsrael! Fürder wirft du dich ſchmücken 
mit deinen Baufen, und bervorgeben im 
Neigen der Tanzenden. 5. Fürder wirft 
du Weinberge pflanzen auf den Bergen Sa⸗ 
mariens; es pflanzen fie die Pflanzer, und 
benußen fie. 6. Denn es ift ein Tag, da 
die Wächter rufen auf den Bergen Ephra⸗ 
ims: Auf! und laßt uns hinaufziehen nach 
Bion zu Behova, unfrem Gott! 

7. Denn fo fpricht Behova: Zubelt über 
Bakob mit Freuden, und jauchzet über das 
Haupt der Völker! Verkündet, rühmet 
und fprechet: Beglücke, Schova, dein Volk, 
das Weberbleibfel von Israel! 8. Sich’, 
ich bringe fie aus dem Lande. des Nordens, 
und fammle fievom Aeußerſten der Erde; un- 
ter ihnen find Blinde und Lahme, Schwan- 
gere und Gebärerinnen allaumal; in großer 
Schaar fehren fie bieher zurück. 9. Mit 
Weinen fommen fie, und mit Flehen bring’ 
ich fie; ich führe fie zu Wafferbächen, auf 
geradem Wege, auf dem fie nicht fallen; 
denn ich bin Bsrael zum Vater geworden, 
und Ephraim ift mein Erfigeborner. 

10. Höret das Wort ZJehova's, Völker, 
und verfündet auf deg nſeln von ferne, 
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und fprechet: Der Israel gerfireuete, ſamm⸗ 
lete es, und bewahret es, wie ein Hirt 
feine Heerde. 11. Denn Jehova löste Mr» 
fob, und befreiete es aus der Hand des 
Vebermächtigen. 12. Und fie fommen und 
jubeln auf der Höhe Zions, und freuen 
fih über den Segen Jehova's, über Gr 
traide und über Moft und über Del und 
über Schafe und über Rinder; und ihre 
Seele it wie ein wafferreicher Garten, und 
fie werden fih fürder nicht Fümmern. 
13. Dann freuet ich die Jungfrau im Rei- 
gen, und Hünglinge und Greife allzumal; 
und ich wandle ihre Trauer in Wonne, 
und tröfte fe, und erfreue fie nach ihrem 
Kummer. 14. Und ich labe die Brieer 
mit Fett, und mein Volk fättiget ſich mei⸗ 
nes Segens, fpricht Bebova. 

15. So fpricht Zehova: Ein Geſchrei 
wird zu Rama gehöret, Klage, bitteres 
Weinen, Nabel weinet über ihre Söhne; 
fie will fich nicht tröſten laſſen über ihre 
Söhne, weil fie dahin find. 16. So fpricht 
Behova: Wehre deiner Stimme das Bei- 
nen und deinen Augen die Thränen , denn 
ein Lohn ift deiner Arbeit, Tpricht FJebova, 
und fie fehren zurüdf aus dem Lande des 
Feindes. 17. Und Hoffnung if für dein 
Bufunft, fpricht Sehova, und es kehren 
zurüd die Söhne zu ihrer Grenze. 

15, Wohl höre ich Ephraim Flagen: Du 
haft mich gezüchtigt, und ich bin gezüchtigt 
wie ein ungezähmtes Kalb: befchre mid, 
daß ich mich befehre, denn du, Schon, 
bift mein Gott! 19. Nachdem ich mich be» 
fehret, thu ich Buße; und nachdem ich ge 
witzigt bin, fchlag’ ich mich auf die Hüfte; 
ich erröthe und bin befchämet, denn ich 
trage die Schmach meiner Bugend. 20. Zi 
mir denn Ephraim ein fo tbeurer Sohn, 
oder ein Kind der Luft? Denn fo oft ih 
von ihm rede, gedenfe ich fein immerfort: 
darum Flopfet mein Herz für ibn, erbar 
men will ich mich fein, fpricht Zebova. 

21. Errichte dir Wegzeichen, fee dir 
Wegweiſer, bab’ Acht auf die Straße, den 
Meg, den du zieheſt; kehre zurück, Yung: 
frau Israel, kehre zu dieſen deinen Etäd- 
ten! 22. Wie lange wilä du umberfchme- 
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fen, abtrünnige Tochter ! Fehova fchaffet 
Neues im Rande: das Weib befchühet den 
Mann, 

23. So fpricht Fehova der Heerfchanren, 
der Bott Zsraels: Fürder wird man alfo 
fprechen im Lande Zuda und indeffen Städ- 
ten, wenn ich ihre Gefangenen zurückge—⸗ 
bracht: „Dich fegne Fehova, Wohnung der 
Gerechtigkeit, beiliger Berg!“ 24. Und es 
wobnet darin Zuda und all feine Städte 
allzumal, die Aderleute und die mit Hcer- 
den sieben. 25. Denn ich labe die Ber 
ſchmachtenden, und fättige alle Bekümmer⸗ 
ten. 26. Darob erwacht’ ich , und fchaute, 
und mein Schlaf war mir angenehm ger 
wefen. 

27. Sich’, es kommen Tage, fpricht He 
bova, da ich das Haus Asraels und das 
Haus Zuda’s befäe mit Saat von Menfchen 
und Saat von Vieh. 28. Und fo wie ich 
über fie gewacht, um auszurotten und zu 
gertrümmern und zu zerflören und zu ver- 
derben und übel zu tbun: alfo will ich über 
fie wachen, um aufzubauen und zu pflan⸗ 
zen, fpricht Bebova. 29. Zu felbiger Zeit 
roird man nicht mehr fagen: „Die Väter 
haben Herlinge gegefien, und den Söhnen 
werden die Zähne flumpf;“ 30. fondern 
ein jeglicher fol für feine Vergebung ſter⸗ 
ben, und jeglichem Menfchen, der Herlinge 
iffet, follen feine Zähne ſtumpf werden. 

31. Sich’, es fommen Tage, fpricht Je⸗ 
bova, da ich mit dem Haufe Israels und 
mit dem Haufe Zuda's einen neuen Bund 
fchließe: 32. nicht wie der Bund, dem ich 
sefchloffen mit ihren Vätern, zur Zeit, da 
ich ihre Hand ergriff, fie auszuführen aus 
dem Zande Aegypten, welche meinen Bund 
brachen, ich aber ihr Here war, fpricht Ser 
bova; 33, fondern dieß ift der Bund, den 
ich fchließen will mit dem Haufe Beracls 
nach) felbigen Tagen, fpricht Behova: ich 
lege mein Geſetz in ihr Inneres, und in ihr 
Herz fchreib’ ich es, und ich will ihr Gott 
ſeyn, und fie follen mein Bolf feyn. 34. Und 
fie werden nicht mehr einer feinen Nächften 
und einer feinen Bruder Ichren, fprechend: 
Lernet Jehova fennen! Denn alle werden 
mich fennen fo Klein als Groß, fpricht 


Sehova: denn ich werde ihre Vergebung 
vergeben, und ihrer Sünde nicht mehr ge- 
denfen. 35. So fpricht Zehova, der die 
Sonne gemacht zum Lichte bei Tage, und 
die Sabungen des Mondes und der Sterne 
zum Lichte bei Nacht, der das Meer auf- 
regt, daß feine Wogen toben, ZJehova der 
Heerfchaaren iſt fein Name: 36. Wenn diefe 
Sabungen weichen vor mir, fpricht Bcho- 
va, fo fol auch der Same SIsraels aufhö⸗ 
ven cin Volk vor mir zu feym alle Seit. 
37. &o fpricht Fehova: Wenn der Simmel 
gemeffen wird oben, und erforfchet die 
Grundveſten der Erde unten: fo will ich 
auch allen Samen Israels verfchmähen we⸗ 
gen all def, was fie gethan, fpricht Jehova. 

33, Sich’, es fommen Tage, fpricht Se» 
hova, da die Stadt gebanet wird. zu Ehren 
Hehova's, vom Thurm Hananeels big zum 
Edtbore, 39. und die Meffchnur wird 
weiter fortgeben gegenüber bis zum Hü— 
gel Gareb, und fih wenden nach Goath. 
40. Und das ganze Thal der Leichen und 
der Afche und das Befilde bis an den Bad 
Kidron , bis an die Ede des Roß⸗-Thores 
gegen Aufgang, fol Schova heilig feyn; 
es ſoll nicht mehr ausgerottet, noch ver- 
wüſtet werden in Ewigfeit. 


Ca p. XXXII. 
Sinnbildlicher Kauf eines Aders. 


XXXII. 1. Das Wort, welches zu ZJe— 
remia gefchah von Jehova im zehenten Jahre 
Zedekia's, des Königs von Auda, das 
war das achtzebente Jahr Nebucadnezars. 
2, Damals aber belngerte das Heer des Kö— 
nigs von Babel FJeruſalem, und Seremia,- 
der Prophet, war eingefperrt im Hofe des 
Gewahrfams, der im Haufe des Königs von 
Juda, 3. wo ihn Zedekia, der König von 
Auda, eingefperrt, da er ſprach: Warum 
prophezeieſt du und fprichfl: „So fpricht 
Sehova: Sieh’, ich gebe diefe Stadt in die 
Hand des Königs von Babel, daß er fie 
einnehme, 4. und Zedefia, der König von 
Kuda, wird nicht entrinnnen aus der Hand 
der Chaldder,, fondern gegeben wird er in 
die Hand des Königs von Babel, und cs 
redet fein Mund mit feinem Munde, und 
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feine Augen fchauen feine Augen; 5. und 
gen Babel wird er Bedefin führen, und er 
mird dafelbft bleiben, bis ich nach ihm 
febe, fpricht Schova. Wenn ihr freitet 
mit den Chaldäern, fo werdet ihr Fein 
Glück haben.“ 

6. Da fprach Zeremia: Es geſchah das 
Wort Zehova's zu mir, und ſprach: 7: Siebe, 
Hanameel, der Sohn Sallums, deines 
Vaterbruders, wird zu dir fommen, und 
fprechen: Kaufe dir mein Feld zu Ana- 
thoth, denn du haſt das Löfungs»Necht zu 
faufen. 8. Und fo fam Hanameel, der 
Sohn meines Vaterbruders, zu mir nad) 
: dem Worte Zehova's in den Hof des Ge- 
mwahrfams, und fprach zu mir: Kaufe doc) 
mein Feld zu Anatbotb im Lande Benja⸗ 
min, denn bu haft das Erb⸗ und Löfungs- 
Recht, kauf' es dir! Da merkte ich, daß 
es das Wort Zehova's war. 9. Und ich 
Faufte das Feld von Hanameel, dem Sohne 
meines Waterbruders, zu Anatboth, und 
mägete ihm das Geld dar, fieben Sedel 
[Goldes] und sehen Seel Silbers. 10. Ind 
ich fchrieb es im einen Brief, und verfie- 
gelte ihn, und nahm Beugen dazu, und 
wägete das Geld dar auf der Wage. 11. Und 
ih nahm den Kauf-WBrief, den verfiegel« 
ten, nady Recht und Satzungen, und den 
offenen, 12. und gab den Kaufbrief an Ba- 
ruch, den Sohn Nerija's, des Sohnes Ma- 
bafeia’s, vor den Augen Hanameels, mei- 
nes Detters, und vor den Augen der Zeu- 
gen, welche den Kaufbrief unterfchrieben, 
und vor den Augen aller Zuden, melche 
im Hofe des Gewahrfams faßen, 13. und 
gebot Baruch vor den Augen bderfelben, 
und fprah: 14. So fpricht Kehova der 
Heerfchaaren, der Bott Feraels: Nimm diefe 
Briefe, diefen verfiegelten Kaufbrief und 
diefen offenen Brief, und lege fie in ein 
irdenes Gefäß, damit fie dauern lange Beit. 
15. Denn fo fpricht Behova der Heerſchaa⸗ 
ren, der Bott Israels: Fürder werden Häu- 
fer und Felder und Weinberge gekauft wer- 
den im diefem Lande, | 

16. Und ich betete zu Jehova, nachdem 
ich den Kaufbrief an Baruch, den Sohn 
Nerija's, gegeben, und fprach: 17. Ach, 
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Herr Fehova! ſiehe, du haft den Himmel 
und die Erde gemacht durch deine große 
Kraft und durch deinen ausgeredten Arm, 
fein Ding ift dir unmöglich. 18. Du übe 
Gnade an Taufenden, und vergilti die 
Schuld der Väter in den Schooß ihrer 
Söhne mach ihnen. Du großer, mächtiger 
Gott, Zehova der Heerfchaaren fein Name, 
19. groß an Rath und mächtig an Thaten, 
du deffen Augen offen ſtehen über alle Wege 
der Menfchen- Kinder, um jeglichem zu 
thun nach feinem Wandel und nad ber 
Frucht feiner Handlungen, 20. der du Zei- 
chen und Wunder getban im Lande Aegup 
ten bis auf diefen Tag und an Herael und 
an andern Menfchen, und dir einen Na— 
men gemacht, wie zu diefer Seit [er if]; 
21. und haft dein Volk Israel ausgeführet 
aus dem Rande Aegypten mit Zeichen und 
Wundern und mit flarfer Hand und mit 
ausgerecfetem Arm und mit großem Schre⸗ 
den, 22. und gabit ihnen diefes Land, mel» 
ches du ihren Vätern geſchworen ibnen zu 
geben, ein Land fließend von Milch und 
Honig; 23. und fie famen und nabmen es 
ein; aber fie geborchten nicht deiner Stim- 
me, und in deinem Geſetze mwandelten fie 
nicht, alles, was du ihnen geboten zu thun, 
thaten fie nicht: da ließeſt du ihnen al dick 
Unglüd begegnen. 24. Siehe, die Wiälk 
[der Feinde) find fchon bis an die Stadt 
gekommen, fie zu erobern, und fie wird 
gegeben werben in die Hand der Ehaldäer, 
die wider fie flreiten, duch Schwert und 
Hunger und Peſt; und was du geredet, iſt 
gefcheben,, und fiebe, du fichefles. 25. Und 
doch haft du zu mir gefprochen, Herr Je 
bova: Kaufe dir das Feld um Geld, und 
nimm Seugen dazu, fo doch die Stadt ge» 
geben wird in die Hand der Ehaldäer. 
26. Da geihab das Wort Nebova’s zu 
Seremia, und fprach: 27. Sieh’, ih Je 
bova bin der Gott alles Fleifches, iſt mir 
irgend ein Ding unmöglih? 23. Darum 
fpeicht fo Fehova: Sieh’, ich gebe dieſe 
Stadt in die Hand der Ehaldäer und in 
die Hand Nebucadnezars, des Königs von 
Babel, daß er fie einnehme. 29. Und die 
Chaldäer, die wider diefe Stadt ſtreiten 
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werben fonımen, und diefe Stadt mit Feuer 
anzünden ‚, und fie verbrennen, und die 
Häufer, auf deren Dächern fie dem Baal 
geräuchert, und Tranfopfer geopfert andern 
Göttern, um mich zu reizen. 30. Denn 
es thaten die Söhne Israels und die Söhne 
Zuda's nur was böfe ift in meinen Augen 
von ihrer Yugend an; denn die Söhne 
Zsraels reisten mich nur mit dem Thun 
ihrer Hände, fpricht Jehova. 31. Denn 
zu meinem Zorn und zu meinem Grimm 
mar mir diefe Stadt, vom Tage an, da 
man fie gebauet, bis auf diefen Tag, fo 
daß ich fie wegthun will von meinem Ans» 
gefihte, 32. ob all dem Böfen, das die 
Söhne Israels und die Söhne Auda’s ger 
tban, mich zu reizen, fie, ihre Könige, 
ibre Oberſten, ihre Prieſter und ihre Bro» 
pheten und die Männer von Zuda und die 
Bewohner von Berufalem. 33. Und fie 
fehreten mir den Rüden zu, und nicht das 
Angeficht; vom frühen Morgen an lehrete 
ich fie, aber fie böreten nicht, um Zucht 
anzunehmen. 34. Und fie fielleten ihre ab» 
fcheulihen Gößen in das Haus, welches 
nach meinem Namen genannt wird, es zu 
verunteinigen; 35. und baueten Höhen dem 
Baal im Thale der Söhne Hinnoms, um 
ihre Söhne und ihre Zöchter dem Moloch 
zu weihen, was ich ihnen nicht geboten und 
mir nicht in den Sinn gefommen, daß 
man folchen Gräuel thue, um Zuda zur 
Sünde gu verleiten. 

36. Und nun fpricht dennoch fo Jehova, 
der Gott Asraels, von diefer Stadt, von 
welcher ihr fprechet: Sie wird in die Hand 
des Königs von Babelgegeben durch Schwert 
und Hunger und Beil: 37. Sieh’, ich ſammle 
fie aus all den Ländern, wohin ich fie ver- 
trieben in meinem Born und in meiner 
Gluth und in großem Grimm, und führe 
fie zurüd an diefen Ort, und laffe fie ficher 
wohnen; 38. und fie follen mein Volk feyn, 
und ich will ihr Gott feyn. 39. Und ich 
gebe ihnen Ein Herz und Einen Wandel, 
mich zu fürchten alle Zeit, auf daß es ihnen 
wohl gebe und ihren Söhnen nach ihnen. 
40. Und ich fchließe mit ihnen einen emi- 
gen Bund, daß ich nicht von ihnen laſſen 
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will, ihnen Gutes zu thun; und meine 
Furcht leg’ ich in ihr Herz, daß fie nicht 
von mir weichen. 41. Und ich freue mich 
über fie, ihnen wohl zu thun, und pflanze 
fie in diefes Land mit Aufrichtigfeit, mit 
meinem ganzen Herzen und mit meiner gan« 
gen Seele. 42. Denn fo fpricht Jehova: 
So wie ich all dieß große Unglüf gebracht 
babe über diefes Volk, alfo will ich auch 
al das Gute über fie bringen, das ich über 
fie geredet. 43, Und es wird Feld gekauft 
werden in diefem Lande, von dem ihr fpre- 
het: Eine Einöde iſt's, leer von Menfchen 
und Vieh, es wird gegeben in die Hand 
der Chaldder. 44, Felder um Geld mird 
man faufen, und fchreiben in den Brief, 
und fiegeln, und Zeugen dazu nehmen, im 
Rande Benjamin und in der Umgebung von 
Serufalem und in den Städten von Yubde 
und in den Städten des Gebirges und in 
den Städten der Niederung und in den 
Städten des Südens; denn ich merde 
zurückbringen ihre Gefangenen , fpricht 
Sehova. 


Cap. XNXIL. 
Verheißung. 

XXXIII. 1. Und es geſchah das Wort 
Fehova's zu Zeremia zum andern Mal, als 
er noch verhaftet war im Hofe des Gewahr- 
fams, und fprah: 2. So fpricht Jehova, 
der esthut, Jehova, der es entwirft, um 
es zu bereiten, Jehova fein Name: 3. Rufe 
mir, und ich will dir antworten, und bir 
verkünden Großes und Unglaubliches, was 
dur nicht weißt. 4. Denn fo fpricht Yeho- 
va, der Gott Neraels, von den Häufern 
diefer Stadt und von den Häufern der Kö- 
nige von Juda, welche zerflöret werden we⸗ 
gen der Wälle und des Belagerungsgerä+ 
thes — 5. fie fommen hinein, um zu ſtrei⸗ 
ten mit den Chaldäern, und um fie zu füllen 
mit den Leichen der Menfchen, welche ich 
fchlage in meinem Born und in meinem 
Grimm, und um al deren Bosbeit ich 
mein Angeficht verberge vor diefer Stadt: 
6. Sieh’, ich lege ihr Verband und Heil- 
mittel an, und heile fie, und gewähre ihnen 
ueberfluß des Glüds und Beſtand. 7. Und 
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ich führe die Gefangenen Juda's zurüd und 
die Gefangenen Bsraels, und erbaue fie 
wieder mie vordem. 8. Und ich reinige fie 
von al ihrer Vergehung, wodurch fie wir 
der mich gefündigt, und verzeibe al ihre 
Bergehungen, wodurch fie wider mich ge» 
fündigt, und von mir abgefallen. 9. Und 
[Berufalem] wird mir gereichen zum Freu. 
den-Namen, zum Ruhm und zum Breis 
bei allen Völkern der Erde, welche hören 
werden all das Gute, das ich an ihnen thue; 
und fie werden zittern und beben über all 
das Gute und über all das Glück, welches 
ich ihr bereite, 

10. So fpricht FJehova: Fürder fol ge 
böret werden an diefem Drte, von dem ihr 
fprechet: „Wüſte ift er, leer von Menfchen 
und leer von Vieh,“ in den Städten Ju 
da’s und auf den Straßen Serufalems, die 
verödet find, leer von Menfchen und Icer 
von Bewohnern und leer von Vieh, 11. die 
Stimme der Freude und die Stimme der 
Fröblichfeit und die Stimme des Bräuti- 
gams und dic Stimme der Braut, die Stimme 
derer, die da fprechen: „Danket Jehoba der 
Heerfchaaren, denn gütig ift Behova, denn 
ewig ift feine Gnade!“ und die da Dank- 
opfer barbingen zum Haufe Jehova's. Denn 
ich will die Gefangenfchaft des Landes wie- 
der zurückführen wie vordem, fpricht FJeho⸗ 
va. 12. So fpricht Jehova der Heerfchaaren:: 
Fürder wird an diefem Drte, der wüſte iſt, 
leer von Menfchen und Vich, und in allen 
umliegenden Städten ein Anger feyn für 
Hirten, die da Schafe lagern laffen; 13. in 
den Städten des Gebirges , in den Städten 
der Niederung und in den Städten des Sür 
dens und im Lande Benjamin und in den 
Umgebungen von Berufalem und in den 
Städten Juda’s werden fürder Schafe vor- 
überziehen an der Hand des Zählers, fpricht 
Behova. 

14. Sieh’, cs fommen Tage, fpricht Se» 
hava, da ich das gute Wort erfüle, das 
ich geredet vom Haufe Israels und vom 
Haufe Juda's: 15. in felbigen Tagen und 
zu felbiger Zeit will ich von David einen 
gerechten Sproß fproffen laſſen, der Recht 
und Berechtigfeit über im Lande. 16. In 


felbigen Tagen wird Zuda beglüdt ſeyn, 
und Serufalem ficher wohnen, und alfo 
wird man fie nennen: Zehova unfer Heil. 
17. Denn fo fpricht Jehoba: Es fol dem 
David nie an einem Mann fehlen, der da 
fißet auf dem Throne des Haufes Beracl; 
18, und den Brieftern und den Zeviten fol 
es nie fehlen an einem Manne vor mir, 
der da Brandopfer opfert, und Speisopfer 
anzündet, und Schlachtopfer verrichtet alle 
Tage. 

19. Und es gefchab das Wort Bebona’s 
zu Beremia, und fprah: 20. So fpricht 
Zehova: Wenn ihr meinen Bund mit dem 
Tage aufbebet und meinen Bund mit ber 
Macht, fo daß nicht mehr Tag und Nacht 
fei zu feiner Zeit: 21, fo fol auch mein 
Bund mit David, meinem Knechte, auf 
gehoben werden, fo daß er feinen Nach» 
fommen babe, der da berrfche auf feinem 
Throne, und mit den Leviten, ben Prieſtern, 
meinen Dienern, 22, Wie nicht gezäblet 
wird das Heer des Himmels, und nicht ge- 
mefien der Sand des Meeres:,alfo. will ich 
mehren den Samen Davids, meines Knech⸗ 
tes, und die Leviten, welche mir dienen. 

23, Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu Seremin, und ſprach: 24. Sicheft du 
nicht, was diefes Volk redet und ſpricht: 
Die zwei Gefchlechter, welche Schova er- 
mwäblet, bat er verworfen; und darum ver 
achten fie mein Volk, fo daß es nicht mebr 
ein Volk ift in ihren Augen. 25. So fpricht 
Hebova: Wenn ich nicht meinen Bund mit 
Tag und Nacht, die Sabungen des Him«- 
mels und der Erde, fefigefebt babe: 26. fo 
will ich auch den Samen Lakobs und Da- 
vids, meines Knechtes, verwerfen, fo daß 
ich nicht mehr aus feinem Samen Herr- 
fcher wähle über den Samen Abrabams, 
Sfaafs und Zakobs. Denn ich will ihre 
Gefangenfchaft zurücdführen, und mid 
ihrer erbarmen. - 


Cap. XXXIV, 1— 7. 
Weiſſagung an Zedekia. 
XXXIV. 1. Das Wort, welches zu Be» 
remia gefchab von Zchova, als Nebucad- 
nezar, der König von Babel, und all fein 
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Heer und alle Koͤnigreiche des Landes ſeiner 
Herrſchaft und alle Volker wider Serufa- 
lem und die umliegenden Städte flritten, 
da er fpradh: 

2. &o fpricht Jehoba, der Bott Israels: 
Geh’ und fprich zu Zedefin, dem Könige 
von Zuda, und fprich zu ibm: So fpricht 
Hehova: Sieh’, ich gebe diefe Stadt in 
die Hand des Königs von Babel, daß er 
fie verbrenne mit Feuer. 3. Und auch du 
wir nicht entrinnen aus feiner Hand, ſon⸗ 
bern ergriffen wirft du, und in feine Hand 
gegeben werden, und deine Mugen werden 
Die Augen des Königs von Babel fchauen, 
und fein Mund wird mit deinem Munde 
reden, und gen Babel wirft du fommen. 
4. Doc höre das Wort Hehova’s, Zedefin 
König von Zuda! So fpricht FJehova von 
dir: Du ſollſt nicht durchs Schwert flerben; 
5. in Frieden wirft du flerben; und gleich 
dem Brande deiner Bäter, der vorigen Kö 
nige, welche vor dir gewefen, alfo wird 
man dir einen Brand machen, und „D web! 
Herr!“ wird man über dich Flagen; denn 
das Wort hab’ ich geredet, fpricht Yehova. 

6. Und Heremia, der Prophet, redete zu 
Zedefin, dem Könige von Zuda, all diefe 
Worte zu Berufalem.- 7. Das Heer des 
Königs von Babel aber firitt wider Yeru- 
falem und wider alie Städte von Juda, die 
Übriggebliebenen, wider Lachis und Aſeka; 
denn diefe waren übrig unter den Städten 
von Yuda, als feſte Städte. 


Gay. XXXIV, 8—22, 
Ueber die Freilaſſung der Knechte und Mägbe. 


8. Das Wort, welches zu ZJeremia ger 
fchab von Jehova, nachdem Zedekia einen 
Bund gefchloffen mit dem ganzen Volke 
zu Serufalem, Freiheit ibnen auszurufen, 
9. daß ein jeglicher feinen Knecht und ein 
jeglicher feine Magd, Hebräer und He— 
bräerin, freiließe, und niemand fie, einen 
Yuden, feinen Bruder, zum Dienfte zwänge. 
10. Und es gehorchten alle Dberfien und 
das ganze Volf, welche in den Bund ge» 
treten, daß fie ein jeglicher feinen Knecht 
und ein jeglicher feine Magd freiließen, 
und fie nicht mehr zum Dienfle gwängen; 


fie gehorchten und entließen fie. 11. Aber 
fie wandten fih um bernachmals, und nah⸗ 
men die Knechte und Mägde zurück, welche 
fie freigelaffen, und unterwarfen fie als 
Knechte und Mägde. 

12. Da gefchah das Wort Hehova’s zu 
Jeremia von Zehova, und ſprach: 13. So 
ſpricht FJehova, der Gott Bsracls: Ich 
ſchloß einen Bund mit euren Vätern, als 
ich fie ausführete aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, aus dem Haufe der Anchhtfchaft, und 
fprach: 14. Nach Verlauf von fieben Fah⸗ 
ren ſollt ihr entlaffen ein jeglicher feinen 
Bruder, den Hebräer, welcher fich dir ver⸗ 
fauft; und er fol dir fechs Jahre dienen, 
dann follit du ihn freilaffen von dir. Aber 
eure Väter höreten nicht auf mich, und 
neigten nicht ihr Ohr. 15. Ihr aber keh⸗ 
retet um anjetzt, und thatet was recht iſt 
in meinen Augen, daß ein jeglicher für 
feinen Nächften Freiheit ausrief, und ihr 
fchloffet einen Bund vor mir im Haufe, 
das nach meinem Namen genannt wird; 
16. aber ihr habt euch wieder umgewandt, 
und meinen Namen entweihet, und babt 
ein jeglicher feinen Knecht zurückgenom⸗ 
men und ein jeglicher feine Magd, welche 
ihr freigelaffen nad ihrer Zufl, und habt 
fie unterworfen, eure Anechte und Mägde 
zu feyn. 

17. Darum fpricht fo Fehova: Ihr habt 
mir nicht geborchet, Freibeit auszurufen 
ein jeglicher für feinen Bruder und ein 
jeglicher für feinen Nächten: ſieh', ich rufe 
euch Freiheit aus, fpricht Jehova, [und 
entlaffe euch) für Schwert und Bel und 
Hunger, und gebe euch zur Mißhandlung 
allen Königreichen der Erde. 18. Und id) 
mache die Menfchen, welche meinen Bund 
übertreten, welche nicht die Worte meines 
Bundes erfüllen, den fie gefchloffen vor 
meinem Angefiht, dem Rinde gleich, wel- 
ches fie gerfchnitten in zwei Stüde, und 
bindurchgegangen zwifchen feinen Stüden, 
19, die Dberfien von Yuda und die Ober⸗ 
fen von Serufalem, die Hämmlinge und 
die Briefter und alles Volk des Landes, 
welche hindurchgegangen zwifchen den Stü⸗ 
den des Rindes. 20. Und ich gebe fie in 
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die Hand ihrer Feinde und in die Hand 
derer, die ihnen nach dem Leben fliehen, 
und ihre Leichname follen zum Fraß fenn 
den Bögeln des Himmels und den Thie- 
ren bes Feldes. 21. Und auch Zedekia, 
den König von Zuda, und feine Oberſten 
wi ich in die Hand ihrer Feinde geben 
und in die Hand derer, bie ihnen nach 
dem Leben ſtehen, und in die Hand des 
Heeres des Königs von Babel, das [icht) 
abgezogen von euch. 22. Sich’, ich gebiete, 
fpricht Fehova, und bringe fie wieder zu 
diefer Stadt, daß fie wider fie fireiten, 
und fie einnehmen, und fie verbrennen 
mit Feuer, und die Städte von Zuda 
mac)’ ich zur Wüfte, Icer von Bewohnern, 


Cap. XXXV. 
Dad Beifpiel der Kecabiten. 

XXXV. 1. Das Wort, welches zu des 
remia geſchah von Kehova zur Zeit Koja- 
fims, des Sohnes Kofin’s, des Königs 
von Buda, da er fprach: 2. Gehe zum 
Gefchlechte der Rechabiten, und rede mit 
ihnen, und führe fie ins Haus Fehova's 
in eine der Zellen, und gieb ihnen Wein 
zu trinfen. 3. Und ich nahm Sanfenia, 
den Sohn Zeremia’s, des Sohnes Haba- 
zinja's, und feine Brüder und al feine 
Söhne und das ganze Gefchlecht der Ne 
chabiten, 4. und führete fie ins Haus He- 
bova’s in die Zelle der Söhne Hanans, des 
Sohnes Gedalia’s, des Mannes Gottes, 
welche neben der Zelle der Oberſten, ober- 
balb der Zelle Mafein’s, des Sohnes Sal- 
lums, des Thürhüters. 5. Und ich febte 
den Söhnen des Befchlechts der Nechabi- 
ten Humpen voll Weines und Becher vor, 
und fprach zu ihnen: Trinfet Wein! 6. Und 
fie fprachen: Wir trinfen feinen Wein; 
denn Jonadab, der Sohn Rechabs, unfer 
Stammpvater, bat uns geboten und gefpro- 
chen: Ihr folt feinen Wein trinken, weder 
ihr, noch eure Söhne in Ewigkeit, 7. und 
fein Haus ſollt ihr bauen, und feinen Sa- 
men fäen, und feinen Weinberg pflanzen 
und befiten; fondern in Selten ſollt ihr 
wohnen euer Leben lang , auf daß ihr Tange 
lebet in dem Rande, waſelbſt ihr euch auf ⸗ 
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haltet. 8. Und wir gehorchen der Stimme 
Konadabs, des Sohnes Nechabs, unfres 
Stammpaters, in allem, mas er uns ge 
boten, fo daß wir feinen Wein trinken 
unfer Leben lang, weder wir, noch unfre 
Weiber, noch unfre Söhne, noch unfre 
Töchter, - 9. und daß wir feine Häufer 
bauen zu unfrer Wohnung, und meder 
Meinberg, noch Feld, noch Saat haben; 
10. und wir wohnen in Selten, und ge 
borchen , und thun alles, was uns Bona- 
dab, unfer Stammvater, geboten. 11. Und 
es gefchab, als Nebucadnezar, der König 
von Babel, beranzog in das Land, fo ſpra⸗ 
chen wir: Kommt und Iaffet uns gen de 
rufalem flieben vor der Heeresmacht der 
Ehaldäer und vor der Heeresmacht der So 
rer; und fo wohnen wir zu Serufalem. 

12. Da gefchahb das Wort Hehova’s zu 
Jeremia, und fprah: 13. So fpricht Ze: . 
hova der Hcerfchaaren, der Bott Israels: 
Geh’ und fprich zu den Männern von Zuda 
und zu den Bewohnern von Berufalem; 
Wollet ihr nicht [bieraus] eine Warnung 
nehmen, meinen Worten zu geboren? 
fpriht Jehova. 14. Es werden gebalten 
die Worte Bonadabs, des Sohnes Rechabs, 
welche er feinen Söhnen geboten, Feinen 
Wein zu teinfen; und fie trinken feinen 
bis auf dDiefen Tag, denn fie geborchen dem 
Gebote ihres Stammpaters. Und ich babe 
zu euch geredet vom frühen Morgen an, 
und ihr habt mir nicht geborchet. 15. Und 
ich fandte an euch all meine Knechte, die 
Propheten, vom früben Morgen an, und 
fprach: Kehret doch ein jeglicher von fei- 
nem böfen Wege, und befiert eure Hand» 
lungen, und wandelt nicht andern Göttern 
nach, ihnen zu dienen: fo folt ihr blei- 
ben im Lande, welches ich euch gegeben 
und euren Vätern; aber ihr neigetet nicht 
eure Ohren, und höretet nicht auf mid. 
16. Ya, es balten die Söhne Jonadabs, 
des Sohnes Nechabs, das Gebot ihres 
Stammpaters, welches er ihnen geboten; 
aber dieſes Volk höret nicht auf mid. 
17. Darum fpricht fo Fehova, der Gott 
der Heerfchaaren, der Bott Seracls: Sich’, 
ich bringe über Auda und über die Bemob- 
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ner Kerufalems all das Nebel, das ich über 
fie geredet, darum daß ich zu ihnen gere- 
det, und fie nicht geborchet,, und ich ihnen 
zurief, und fie nicht geantwortet haben. 

18. Und zum Geſchlechte der Nechabiten 
fprach Beremia: Go fpricht Jehova ver 
Heerfchaaren, der Gott Israels: Darum 
Daß ihr gehorchet dem Gebote Konadabs, 
eures Stammvaters, und all feine Gebote 
beobachtet, und thut nach allem, was er 
euch geboten: 19. darum fpricht fo Les 
bova der Heerfchaaren, der Gott Keraels: 
Es fol Honadab, dem Sohne Rechabs, nie 
an einem Manne fehlen , der vor mir fichet, 
alle Zeit. 


Cap. XXXVI. 


Jeremia's Weiſſagungen aufgezeichnet, vorgeleſen, 
verbrannt, und nochmals aufgezeichnet, 


XXXVI. 1. Und es geſchah im vierten 
Babre Zojakims, des Sohnes Kofia’s, des 
Königs von Auda, da gefchab diefes Wort zu 
Heremia von Fehova, da er fpradh: 2. Nimm 
dir eine Buch⸗Rolle, und fchreibe darauf 
alle die Worte, die ich zu Dir geredet über 
Berael und über Juda und über alle Völ⸗ 
fer, von der Beit an, da ich zu dir gere- 
det, feit der Zeit Bofin’s bis auf diefen 
Zag. 3. Vielleicht wird das Haus Yuda’s 
al das Uebel hören, welches ich gedenke 
ihnen zu thun, damit fie fich kehren ein 
jeglicher von feinem böfen Wege, und ich 
verzeibe ihre Vergehung und ihre Sünde. 

4. Da rief Jeremia Baruch, den Sohn 
Nerija's, und Baruch fchrieb aus dem 
Munde Keremta’s alle Worte Fehova's, 
melche er zu ihm geredet, auf eine Buch» 
Rolle. 5. Und Zeremia gebot dem Baruch, 
und fprah: Ach bin zu Haufe gehalten, 
fann nicht in das Haus Fehova's geben: 
6. fo gehe du, und lies in der Rolle, was 
du Hgefchrieben aus meinem Munde, die 
Worte Kehova's, am Fafltage; und auch 
vor den Dbren aller von Zuda, die aus 
ihren Städten fommen, lies fie vor. 7. Biel» 
leicht demüthigen fie fih mit Flehen vor 
Zehova, und fehren fi ein jeglicher von 
feinem böfen Wege; denn groß iſt der Born 
und der Grimm, melde Behova geredet 
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über diefes Volk. 8. Und es that Baruch, 
der Sohn Nerija's, ganz fo, wie Beremia, 
der Prophet, geboten, zu Iefen in dem 
Buche die Worte ZJehova's im Haufe Ze» 
hova's. 

9. Und es geſchah im fünften Jahre Ho» 
jafims, des Sohnes Joſia's, des Königs 
von Juda, im neunten Mond, da riefen 
fie ein Falten aus vor Jehova, das ganze 
Volk zu Serufalem und alles Volk, das 
aus den Städten Yuda’s Fam nach Seru- 
falem. 10. Da las Baruch in dem Buche die 
Worte Jeremia's im Haufe Fehova's, in 
der Zelle Gemaria’s, des Sohnes Saphans, 
dee Schreibers, im obern Vorhofe, im 
Eingange des neuen Thores des Haufes 
Schova’s, vor den Ohren des ganzen Vol» 
fes. 11. Und als Micha, der Sohn Gew _ 
marja's, des Sohnes Saphans, alle Worte 
Zehova's aus dem Buche börete: 12. fo 
ging er hinab ins Haus des Königs, in 
die Zelle des Schreibers, und fiebe, da⸗ 
felbft faßen alle die Oberſten, Elifama, 
der Schreiber, und Delaja, der Sohn Se» 
maja's, und Elnathan , der Sohn Achbors, 
und Gemarja, der Sohn Saphans, und 
Zedekia, der Sohn Hananja’s, alle bie 
Oberſten. 13. And es berichtete ihnen 
Micha alle die Worte, die er geböret, wie 


fie Baruch gelefen in dem Buche vor den 


Ohren des Bolfes. 14. Da fandten alle die 
Dberfien an Baruch Jehudi, den Sohn 
Netbania’s, des Sohnes Selemia's, des 
Sobnes Eufchi's, und ſprachen: Die Rolle, 
in welcher du gelefen vor den Ohren des 
Bolfes, nimm fie in deine Hand, und 
fomme! Und fo nahm Baruch, der Sohn 
Meriin’s, die Nolle in feine Hand, und 
fam zu ihnen. 15. Und fie fprachen zu 
ihm: Eebe dich, und lies fie vor unfern 
Dbren! Und Baruch las vor ihren Ohren. 
16. Da gefchah es, als fie all die Worte 
böreten, [blidten fie] erfchroden einer zu 
dem andern, und fprachen zu Baruch: 
Berichten müffen wir dem Könige all diefe 
Dinge. 17. Und den Baruch fragten fie, 
und fprahen: Sage uns doch, mie bafl 
du al diefe Worte gefchrieben aus feinem 
Munder 18. Und Bamıch fprach zu ihnen: 
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Yus feinem Munde fagte er zu mir all 
diefe Worte, und ich fchrieb fie auf das 
Buch mit Tinte. 19. Da fprachen bie 
Dberfien zu Baruch: Gehe, verbirg dich 
fammt Seremia, daß niemand wife, wo 
ihr feid! 

20. Und fie gingen zum Könige hinein 
in den Hof, und das Buch ließen fie in 
der Zelle Elifama's, des Schreibers, und 
berichteten vor den Ohren des Königs all 
biefe Dinge. 21. Da fandte der König 
den Behudi, die Rolle zu bolen, und er 
bolete fie aus der Belle Elifama’s, des 
Schreibers, und Zehudi las fie vor den 
Dbren des Königs und vor den Ohren aller 
Dberfien, welche um den König flanden. 
22, Der König aber mwohnete im Winter- 
‚ banfe im neunten Mond, und die Kobl- 
Pfanne brannte vor ihm. 23. Und es ge 
fhab, als Zehudi drei Spalten oder vicr 
gelefen hatte, zerfchnitt fie [der König] mit 
dem Schreib-Meffer, und warf fie ind Feuer 
in der Koblpfanne, bis die ganze Rolle 
verbrannt war auf dem Feuer auf der Kobl- 
pfanne. 24. Und nicht erfchrafen und nicht 
zerriffen ihre Kleider der König und all 
feine Rnechte, welche alle diefe Worte bö- 
reten. 25. Auch hatten Elnathan und De- 
laja und Gemaria fürgebeten beim Könige 
die Rolle nicht zu verbrennen; aber er hö— 
rete nicht auf fie. 26. Und es gebot der 
König Lerameel, dem Sohne Hamelechs, 
und Seraia, dem Sohne Asriels, und Se— 
lamja, dem Sohne Abdeels, zu holen Ba- 
ruch, den Schreiber, und Beremia, den 
Propheten: aber es verbarg fie Jehova. 

27. Und es gefchab das Wort Hehona’s 
zu Jeremia, nachdem der König die Nolle 
verbrannt und die Worte, welche Baruch 
aus feinem Munde gefchrieben, und fpradh: 
28. Nimm dir wieder eine andere Rolle, 
und fchreibe darauf alle die vorigen Worte, 
welche auf der vorigen Rolle ftanden, welche 
Kolafim , der König von Zuda, verbrannt 
bat. 29. Und über Bojafim, den König 
von Zuda, fprih: So fpricht Bebova: 
Du halt diefe Rolle verbrannt,. indem du 
ſpracheſt: Warum haft du darauf gefchrie- 
ben: Kommen wird der König von Babel, 


und diefes Land verderben, und aus ibm 
Menfchen und Vieh vertilgen? 30. Darum 
fpricht fo Jehova über Boiafim, den Kö— 
nig von Zuda: Er fol feinen [Sobn) ba- 
ben, ber da fibet auf dem Throne Davids, 
und fein Leichnam fol bingeworfen liegen 
der Hitze bei Tage und der Kälte bei Nacht. 
31. Und ich abnde an ibm und an feinem 
Samen und an feinen Knechten ihre Ber- 
gebung, und bringe über fie und über die 
Bewohner Serufalems und über die Män- 
ner von Auda all das Uebel, das ich über 
fle geredet, fie aber nicht böreten. 32. Und 
Keremia nabm cine andere Rolle, und gab 
fie Baruh, dem Sohne Nerija's, dem 
Schreiber, und er fchrieb darauf aus dem 
Munde Seremia’s alle Worte des Buches, 
welches Koiafim, der König von Zuda, 
verbrannt mit Feuer; und noch wurden 
vicle Worte zu ihnen binzugefügt, gleich 
jenen, 


Cap. XXXVI. 
Jeremia's Berbaftung. 


XXXVIr 1. Und cs mard König Be- 
defin, der Sohn Joſia's, an Ehonja’s, des 
Sohnes Kojafims, Statt, welchen Nebu- 
cadnezar, der König von Babel, zum Kö- 
nige gemacht im Lande Juda. 2. Und er 
börete nicht, noch feine Knechte, noch das 
Bolf des Landes auf die Worte Zehova's, 
welche er redete durch Beremia, den Pro— 
pheten. 

3. Und es fandte der König Zedefia Zu— 
hal. den Sohn Selemja’s, und Zepbania, 
den Sohn Maafeja’s, den Briefler, zu Be- 
remia, dem Propheten, und fprah: Bete 
doch für ung zu Zehova, unfrem Gott! 
4. Jeremia ging nber [frei] aus und ein 
unter dem Volfe, und man hatte ibn nicht 
in das Gefängniß gefeht. 5. Und die Hee— 
resmacht Pharao's war ausgezogen aus 
Negypten , und die Ehaldäer, welche Ze— 
rufalem belagerten, hatten den Ruf von 
ihnen vernommen, und waren abgezogen 
von Serufalem. 

6. Da geſchah das Wort .Yehova’s zu 
Seremia, dem Propheten, und fprach: 7. So 
fpricht Bchova, der Gott Zsraels: So 
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fprich zum Könige von Auda, der euch zu 
mir gefandt, mich zu befragen: Siehe, die 
Heeresmacht Pharao's, welche ausgezogen 
euch zu Hülfe, wird wiederfehren in ihr 
Land Hegypten. 8. Und die Ehaldäer wer» 
den zurückkehren, und wider diefe Stadt 
fireiten , und fie einnehmen, und fie ver 
brennen mit Feuer. 9. So fpricht Jehova: 
Zäufchet euch nicht felber, daß ibr denfet: 
wegzieben werden die Chaldäer von uns: 
denm nicht werden fie wegziehen. 10. Denn 
wenn ihr die ganze Heeresmacht der Chal- 
der, die mit euch ſtreiten, gefchlagen hät» 
tet, und es blieben unter ihnen übrig durch» 
bohrte Männer ein jeglicher in feinem Belte: 
fo würden fie auffichen, und diefe Stadt 
verbrennen mit Feuer. 

14. Und es gefchab, als die Heeresmacht 
der Ehaldäer wegzog von Serufalem vor 
der Heeresmacht Bharao’s: 12. da ging 
geremia aus Serufalem, um ing Land Ben» 
jamin zu geben, und von dannen feinen 
Antheil zu holen, unter anderm Volke. 
13. Under war im Thore Benjamin, und 
daſelbſt eim Aufſeher, fein Name SKeriia, 
Sohn Selemia’s, des Sohnes Hanania’s: 
der ließ Jeremia, den Propheten , greifen, 
indem er ſprach: Zu den Chaldäern geheilt 
du über. 14. Und Beremia fprach: Das 
iſt nicht wahr, ich gebe nicht zu den Chal- 
däern über; aber Jerija börete nicht auf 
ibn, und ließ Beremia greifen, und füh— 
rete ihm zu den DOberften. 15. Und es ent» 
rüſteten ſich die Oberſten wider Seremia, 
und fchlugen ihn, und legten ibn ins Ge- 
fängniß, ins Haus Jonathans, des Schrei» 
bers; denn fie hatten es zum Gefängnif 
gemacht. 

16. Und als Keremia in das Kerfer- Haus 
und in die Gefangen-Kammern gelommen 
mar, und dafelbft lange Zeit geſeſſen hatte: 
17. da fandte der König Zedekia, und ließ 
ibn holen. Und der König fragte ihn in 
feinem Haufe insgeheim, und ſprach: Bit 
ein Wort von Zehova? Und Beremia ſprach: 
Es ifi! und forach: In die Hand des Kö- 
nigs von Babel wirft du gegeben werden. 
18. Und Beremia fprach zum Könige Ze» 
defin: Was hab’ ich gefündigt gegen dich 


und gegen deine Knechte und gegen diefes 
Volk, daß ihr mich ins Gefängniß gelegt? 
19. Und wo find eure Propheten, welche 
euch propbezeiet, und gefprochen:- Nicht 
wird der König von Babel gegen euch fom- 
men und gegen diefes Land ? 20. Und nun 
höre doch, mein Herr König! laß mich de» 
müthig fleben vor dir, und bringe mic) 
nicht zurüd ins Haus Jonathans, des 
Schreibers, daß ich nicht daſelbſt ſterbe! 
21. Da gebot der König Zedekia, und man 
legte den Beremia in ben Hof des Gr 
wahrfams, und gab ihm ein Laib Brodt 
täglich aus der Straße der Beder, bis 
alles Brodt nufgegehret war in der Stadt. 
Und fo blieb Beremia im Hofe des Gr 
wahrfams, 


Gap. XXXVII. 
Jeremia in eine Grube geworfen, u. herausgezogen, 


XXXVIII. 1. Und cs höreten Sephatia, 
der Sohn Matthbans, und Gedalia, der 
Sohn Pashurs, und Zuchal, der Sohn 
Selemin’s, und Bashur, der Sohn Mal 
chija's, die Worte, welche Feremia redete 
zum Volke, da er fprach: 2. So fpricht 
Hehova: Wer in diefer Stadt bleibet, wird 
fterben durch Schwert und Hunger und 
Bet; wer aber binausgehet zu den Ehal- 
däern, wird leben, und ihm wird feine 
Serle zur Beute ſeyn, dag er lebe. 3. Sp 
fpricht Jehova: Gegeben wird diefe Stadt 
in die Hand des Heeres des Königs von 
Babel, und er wird fie einnehmen. 4. Da 
forachen die Oberften zum Könige: Es werde 
doch diefer Mann getödtet! Denn darum 
machet er fchlaff die Hände der Kriegsleute, 
die übriggeblieben in diefer Stadt, und die 
Hände des ganzen Volkes, indem er zu 
ihnen redet gleich diefen Worten; denn die» 
fer Mann fuchet nicht das Beſte diefes Vol⸗ 
fes, fondern deflen Unglüf. 5. Und der 
König Zedekia fprah: Sieb’, er ift in eu⸗ 
rer Hand, denn nichts vermag der König 
wider euch. 6. Da nahmen fie Seremia, 
und warfen ihn in die Grube Malchiia’s, 
des Sohnes Hammelechs, welche im Hofe 
des Gemwahrfams, und ließen Beremia mit 
Striden binab; in der Grube aber war 
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fein Waffer, fondern nur Schlamm, und 
Heremia ſank in den Schlamm. 

7. Und es börete Ehedmelch, der Ae⸗ 
tbiopier, ein Hämmling, der im Haufe des 
Königs war, daß man Beremia in die Grube 
geworfen; der König aber ſaß im Thore 
Benjamin. 2. Da ging Ebedmelch aus 
dem Königshaufe, und redete zum Könige, 
und fprah: 9. Mein Herr König! übel 
baben diefe Männer gethan an allem, was 
fie Feremia, dem Propheten, gethban, den 
fie in die Grube geworfen; und fchon farb 
fer fafi] an feiner Stelle vor Hunger, denn 
es ift fein Brodt mehr in der Stadt. 10. Und 
es gebot der König Ebebmelch, dem Ae⸗ 
tbiopier, und fprah: Nimm mit dir von 
binnen dreißig Männer, und ziehe Sera 
mia, den Bropheten, herauf aus der Grube, 
bevor er flirbt. 141. Da nahm Ebedmelech 
die Männer mit fih, und ging ins König» 
baus unter die Schakfammer, und nahm 
von dannen alte Zumpen und alte Lapyen, 
und ließ fie hinab zu Seremia in die Grube 
mit Striden. 12. Und Ebedmelech, der 
Aethiopier, fprach zu Seremia: Lege die 
alten Zumpen und Lappen unter die Knö⸗ 
hel deiner Hände, unter die Stride. Und 
Seremia that alfo. 13. Und fie zogen er 
remin an den Gtriden herauf aus der 
Grube, und Zeremia blieb im Hofe bes 
Gewahrfans. 

14, Da fandte der König Zedekia, und 
lich Seremia, den Bropbeten, zu lich holen 
in den dritten Eingang im Haufe Behova’s ; 
und der König ſprach zu Feremia: Ich 
frage dich etwas, verheble mir nichts! 
15. Und ZJeremia fprach zu Bebefin: So 
ich es dir fage, wirft du mich nicht tödten? 
Und fo ich dir rathe, wir du nicht auf 
mich hören. 16. Da ſchwur der König Ze— 
defin dem Keremia insgeheim, und fpradh: 
Beim Leben FJehova's, der ung diefe Seele 
geſchaffen! mo ich dich tödte, und dich gebe 
in die Hand diefer Menfchen, welche dir 
nach dem Leben Heben! 17. Und eremia 
ſprach zu Zedekia: So fpricht Zehova, der 
Bott der Heerfchaaren, der Gott Seraels: 
Wenn du hinausgeheft zu den Oberſten des 
Königs von Babel, fo wirft du dein Leben 


erhalten, und diefe Stadt wird nicht ver- 
brannt werden mit Feuer, und du und 
dein Haus wirft Ichen bleiben. 18. Denn 
du aber nicht binausgebeit zu den Oberſien 
des Königs von Babel, fo wird diefe Stadt 
gegeben in die Hand der Ehaldäer, und ſie 
verbrennen fie mit Feuer, und auch du wirft 
nicht entrinnen aus ihrer Hand. 19. Und 
der König Zedekia ſprach zu Beremia: Ach 
fcheue die Zuden, welche übergegangen zu 
den Chaldäern, daß man mich nicht in ihre 
Hand gebe, und fie mich mißbandeln. 20. Und 
Heremia fprah: Man wird dich nicht Breis 
geben. Gehorche doch der Stimme Ach» 
va’s nach dem, was ich zu bir rede, fo 
wird's dir wohl geben, und du wir dein 
Reben erhalten; 21. weigerſt du Dich aber 
binauszugeben, fo ift dieß das Wort, das 
mir ZFehova geoffenbaret: 22, Eiche, alle 
die Weiber, welche übrig find im Haufe 
des Königs von Zuda, werden binausge- 
bracht werben zu den Oberſten des Königs 
von Babel, und fie werden fprechen: „ Dich 
haben betrogen, und dich haben übermocht 
beine Freunde; es fanfen in den Schlamm 
beine Füße, fie mwichen zurück.“ 23, Und 
al deine Weiber und deine Kinder wird 
man binausbringen zu den Ebaldäern, und 
auch du wirft nicht enteinnen aus ihrer 
Hand; fondern von der Hand des Königs 
von Babel wir du ergriffen werden, und 
wirft machen, daß diefe Stadt verbrannt 
werde mit Feuer. 24. Und Zedekia ſprach 
zu Seremia: Kein Menſch fol wiſſen um 
diefe Reden, daß du nicht ſterbeſt! 25. Und 
fo die Oberſten hören, daß ich, mit bir ge- 
redet, und fommen zu dir, und 
zu dir: Berichte uns doch, was 
zum Könige, verhehle nichts vor uns, da- 
mit wir dich nicht tödten, und was zu dir 
geredet der König: 26. fo fprich zu ibmen: 
Sch flebete demüthig vor dem Könige mich 
nicht zurüdzubringen ins Haus Jonathans, 
dafelbit zu ferben. 27. Und es kamen alle 
Oberſten zu Beremia, und fragten ihn, und 
er berichtete ihnen gleich diefen Worten, 
welche ihm der König geboten. Da ſchwie⸗ 
gen fie, umd ließen ibn; denn nicht war 
fund geworden die Sache. 28. Und fo blicd 
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geremia im Hofe des Gewahrfams bis zum 
Zage, da Berufalem eingenommen ward, 


Cap. XXXIX, 1— 14. 

Jeremia's Schickſal bei der Eroberung Jeruſalems. 

XXXIX. 1, Und es gefchab, als Keru» 
falem eingenommen ward: (im neunten 
Sabre Zedekia's, des Königs von Zuda, 
im zebenten Mond, fam Nebucadnezar, der 
König von Babel, und all feine Heeres— 
macht vor Berufalem, und belagerte es; 
2. im eilften Yabre Zedekia's, im vierten 
Mond, am neunten des Monden, ward 
die Stadt durchbrochen:) 3. da famen alle 
Dberfien des Königs von Babel, und feh- 
ten ich feſt am Mitteltbore, Nergal-Sarer 
zer, Samgar⸗Nebo, Sarfechim, der Oberfte 
der Hämmlinge, Nergal-Sarezer, der Oberſte 
der Mager, und all. die übrigen Oberſten 
des Königs von Babel. 4. Und es gefchab, 
als Sedefin, der König von Juda, und alle 
Kriegstente fie faben, fo floben fie und 
gingen des Nachts aus der Stadt auf dem 
Wege am Garten des Königs bin durch 
das Thor zwifchen den beiden Mauern, und 
sogen nad, der Ebene zu. 5. Da jagte das 
Heer der Ehaldäer ihnen nach, und fie er 
reichten Sedefin auf den Ebenen von Je— 
richo, und nahmen ibn, und führeten ihn 
binauf zu Nebucadnezar, dem Könige von 
Babel, gen Ribla im Lande Hematb, und 
er fprach Gericht über ibn. ©. Und es 
fchlachtete der König von Babel die Söhne 
Zedekia's zu. Ribla vor feinen Augen, und 
auch alle Edeln von YZuda fchlachtete der 
König von Babel. 7. Und die Augen Ze— 
dekia's blendete er, und band ihn mit Ket« 
ten, um ihn gen Babel zu bringen. 8. Und 
das Könige-Haus und die Häufer des Volks 
verbrannten die Ehaldäer mit Feuer, und 
die Mauer von Serufalem riffen fie nieder. 
9. Und den Reſt des Volkes, die Uebrig— 
gebliebenen in der Stadt, und die Ueber— 
Läufer, die übergegangen zu ibm, den Reſt 
des Volkes, die Uebriggebliebenen, führete 
Nebuſaradan, der Oberſte der Trabanten, 
hinweg gen Babel. 10. Aber vom Volke 
die Geringen, die nichts hatten, lich Ne 
bufaradan, der Oberſte der Trabanten, zu- 


rück im Lande Juda, und gab ihnen Wein« 
berge und Aecker zu felbiger Zeit. 

11. Und cs gebot Nebucadnezar, der Kö» 
nig von Babel, wegen Beremin’s durch Ne 
bufaradan, den Dberfien der Trabanten, 
und fprach: 12. Nimm ihn, und babe dein 
Auge auf ihn, und thue ihm nichts zu 
Leide, fondern, wie er dir fagen wird, 
alfo thue mit ihm. 13. Da fandten Ne— 
bufaradan, der Oberſte der Trabanten, und 
Nebufasdan, der Oberſte der Hämmlinge, 
und Nergal»Sarezer, der Oberſte der Ma- 
ger, und alle Oberſten des Königs von 
Babel, 14. fie fandten bin, und ließen 
Keremin holen aus dem Hofe des Gewahr⸗ 
fams, und übergaben ibn Gedalia, dem 
Sohne Abifams, des Sohnes Saphans, 
ihn binauszuführen in fein Haus. Und fo 
blieb er unter dem Volke. 


Cap, XXXIX, 15 —18, 
Verheißung an Ebedmelsch. 

15. Und zu Seremia gefchab das Wort 
Hehova’s, als er verhaftet war im Hofe 
des Gewahrfams, und fprah: 16. Gch’ 
und fprich zu Ebedmelech, dem Aethiopier, 
und fprih: Go fpricht Hehova der Heer- 
ſchaaren, der Gott Bsraels: Sich’, ich 
laffe meine Worte fommen über diefe Stadt, 
zum Webel und nicht zum Guten, und fie 
werden gefcheben vor deinen Augen zu fel- 
biger Zeit. 17. Aber ich will dich erretten 
zu felbiger Zeit, fpricht Behova, und du 
folft nicht gegeben werden in die Hand 
der Menfchen, vor denen du dich fürchtet; _ 
18. denn erretten will ich dich, und durchs 
Schwert ſollſt du nicht fallen, und es fol 
dir dein Leben zur Beute ſeyn, weil bu 
mir vertraueft haft, fpricht Behova. 


Cap. XL — XLV. 


MWeiffagungen und Gefhidhte de 
remias nad der Berfiörung Se—⸗ 
ruſalems. 


„Cap. XL. XLI. 


Sreilafung Jeremia's. Gedalja’3 Amt und 
Ermordung. 


XL. 1. Das Wort, welches zu Beremin 
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gefchab von Behova, nachdem ihn Nebu—⸗ 
faradan, der Oberſte der Trabanten, ent 
laffen von Rama. Da er ihn holen lieh, 
war er mit Ketten gebunden unter allen 
Weggeführten von Jeruſalem und Yuda, 
welche meggeführet wurden gen Babel. 
2. Und der Oberſte der Trabanten lich den 
Jeremia holen, und fprach zu ihm: Jeho— 
va, dein Gott, bat diefes Unglüd geredet 
wider diefen Drt; 3. und Zehova lieh kom⸗ 
men, und tbat, fo wie er geredet, denn 
ihr hattet gefündigt wider Jehova, und 
nicht geborcht feiner Stimme, und fo ge 
fchab euch folches. 4. Und nun fiche, ich 
löfe dich anicht von den Ketten an deinen 
Händen. Gefällt es dir mit mir zu geben 
gen Babel, fo fomm, und ich will mein 
Auge auf dich haben; gefällt es dir aber 
nicht mit mir zu geben gen Babel, fo laß 
es: ſchaue, das ganze Land liegt vor dir: 
wohin es dir gefällt, und wohin es dir 
beliebt zu geben, dahin gebe. 5. Und da 
er noch nicht umfehrte, [ſprach er:]) So 
fehre zu Bedalia, dem Sohne Ahikams, 
des Sohnes Saphans, welchen der König 
von Babel gefeht über die Städte von Zu» 
da, und bleibe bei ihm unter dem Volke, 
oder wohin es dir gefällt zu geben, gebe. 
Und der Oberſte der Trabanten gab ihm 
[feineng Speifebedarf und ein Gefchenf, 
und entließ ibn. 6. Und fo Fam eremia 
zu Gedalja, dem Sohne Ahikams, gen 
Mispa, und blieb bei ihm unter dem Volke, 
das übriggeblieben im Lande, 

3. Und als alle Kriegs⸗Oberſten, welche 
auf dem Felde waren, fie und ihre Män- 
ner, böreten, daß der König von Babel 
Gedalja, den Sohn Ahikams, gefeht über 
das Land, und daß er ihm Männer und 
Weiber und Kinder von den Geringen im 
Zande, von denen, die nicht weggeführt 
worden gen Babel, übergeben hatte: 8. fo 
famen fie zu Gedalia gen Mizpa, nämlich 
Jsmael, der Sohn Nethania’s, und So- 
naban und Zonathan, die Söhne Kareabs, 
und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und 
die Söhne Ephai's, des Metophathiters, 
und Jeſanja, der Sohn Maachathi's, fie 
und ihre Männer. 9. Und Gedalja, der 
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Sohn Abitams, des Sohnes Gapbang, 
ichmur ihnen und ihren Männern, und 
forach; Fürchtet euch nicht den Chaldäern 
untertban zu feyn, bleibet im Lande, und 
feid dem Könige von Babel untertban, fo 
wird's euch wohlgehen. 10, Und fiche, ich 
bleibe zu Mizpa, um den Chaldäern su 
dienen, welche zu uns fommen; ihr aber 
erntet Wein und Obft und Del, und thut's 
in eure Gefäße, und wohnet in euren 
Städten, die ihr eingenommen. 41. Und 
auch alle Juden, welche in Moab und un- 
ter den Söhnen Ammons und in Edom 
und welche in all den Ländern waren, böi- 
reten, daß der König von Babel ein Heber- 
bleibfel den Buden gelaffen, und daß er 
über fie Gebdalia, den Sohn Abilams, des 
Sohnes Saphans, gefcht; 12, und es Feb» 
reten alle Juden aus all den Dertern, 
wohin fie vertrieben waren, und famen 
ins Land Yuda zu Gedalia gen Mispa, 
und ernteten Wein und Obſt in Meberfluf. 

13. Johanan aber, der Sohn Kareabs, 
und alle Kriegs-DOberiien, welche auf dem 
Felde waren, famen zu Gcdalia gen Mizpn, 
14. und fprachen zu ibm: Weißt du auch, 
daß Baalis, der König der Söhne Am- 
mons, Ismael, den Sohn Netbania’s, ge 
fandt, dich todt zu fchlagen? Aber Gedalia, 
der Sohn Ahikams, glanbte ihnen midt. 
15. Und KBobanan, der Sobn Lareabs, 
ſprach zu Gedalia insgebeim zu Mispe, 
und fprach: Laß mich doch bingeben, und 
Ismael, den Sohn Netbania’s, erfchlagen, 
und fein Menſch foll es erfahren. Warum 
fol er dich todt fchlagen, daß alle Juden, 
die fich zu die gefammelt, zerfiremet mer- 
den, und das Heberbleibfel von Juda um 
fomme? 16. Aber Gedalia, der Sobn Abi- 
fams, ſprach zu Bobanan, dem Eohue 
Kareabs: Thue diefe Sache nicht, denn 
Züge redet du von Bsmael. 

XLI 4. Und cs geſchah im ſiebenten 
Mond, da fam Bömael, der Sohn R« 
tbanin’s, des Sohnes Elifama's, vom fi- 
niglichen Samen und von den Großen des 
Königs, umd schen Männer mit ibm zu 
Bedalia, dem Sohne Abifams, gen Mispa 
und aßen dafelbft mit einander zu Mizm. 
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2. Da erhob fih Ismael, der Sohn Ne 
thanja's, und die gehen Männer, melde 
mit ihm waren, und fchlugen Gedalia, den 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit 
dem Schwerte, und tödteten ihn, welchen 
der König von Babel über das Land gefeht; 
3. und auch alle Juden, welche bei ibm 
waren bei Gedalia zu Mizva, und die Ehal- 
Däer, welche fich dafelbit fanden, die Kriegs- 
Zeute, ſchlug Ismael. 4. Und es gefchab, 
am zweiten Tage nachdem fie Gedalja ge» 
tödtet zu Mispa, mäÄhrend ed niemand 
mußte, 5. da famen Männer von Sichem, 
von Silo und von Samarien, achtzig 
Mann, mit gefchorenem Bart und zerrif- 
fenen Kleidern und mit Riben am Leibe, 
und Speisopfer und Weihrauch in ihren 
Händen, um cs zum Haufe Jehova's zu 
bringen. 6. Da ging Ismael, der Sohn 
Netbania’s, ihnen entgegen aus Mispa, 
weinend unter dem Gehen; und als er fie 
traf, forach er zu ihnen: Kommt zu Ge 
dalia, dem Sohne Ahifams! 7. Und es 
geſchah, als fie mitten in die Stadt famen, 
da. ermordete fie Ismael, der Sohn Ne 
tbania’s, [und warf fie] in die Grube, 
er und die Männer, welche mit ibm wa- 
ren. 8, Aber zehen Männer fanden fich 
unter ihnen, die fprachen zu Fsmael: Tödte 
uns nicht! denn wir haben verfiedte Vor» 
räthe im Felde, Waizen und Gerfte und 
Del und Honig. Da lieh er ab, und töd⸗ 
tete fie nicht mit ihren Brüdern. 9. Die 
Grube aber, in welche Bsmael alle die 
Reichname der Männer warf, welche er er- 
fchlagen fammt Gedalia, iſt felbige, welche 
der König Affa gemacht wegen Baeſa's, 
des Königs von Bsracl: die füllete FJemael, 
der Sohn Netbanja’s, mit Erfchlagenen. 
410, Und Zsmael führete all das übrige Volk 
zu Mizpa, die Königs» Töchter und alles 
Volk, das übrig war zu Mizpa, welches 
Nebufaradan, der Dberfle der Trabanten, 
Gedalia, dem Sohne Ahikams, übergeben, 
die führete Jsmael, der Sohn Nethanja's, 
gefangen weg, und zog hin, um hinüber⸗ 
zugehen zu den Söhnen Ammons. 

11. Und als Johanan, der Sohn Ka— 
reahs, und alle Kriegs-Oberſten, welche 

. Theil. 


bei ihm waren, all das Unheil höreten, 
welches Jsmael, der Sohn Nethanja's, 
angerichtet: 12. da nahmen fie alle die 
Männer, und zogen aus, um mit Zsmael, 
dem Sohne Nethanja's, zu ſtreiten; und 
fie fanden ibn bei dem großen Waffer bei 
Gibeon. 13. Und es gefchah, als all das 
Volk, das bei Ismael war, Hohanan, den 
Sohn Kareahs, und alle die Kricgs-Ober- 
fien, welche bei ihm waren, fab, fo freuete 
es fih; 14. und es wandte fich all das 
Bolf, das Ismael weggeführet von Mizpa, 
und fehrete um, und ging zu Yohanan, 
dem Sohne Kareahs. 15. ZJsmael aber, 
der Sohn Nethanja's, entrann mit acht 
Männern vor Hohanan, und ging zu den 
Söhnen Ammons. 16. Da nahm Zohanan , 
der Sohn Kareahs, und alle Kriegs» Dber- 
ſten, welche bei ihm waren, all das übrige 
Volf, das er wieder zurückgebracht von As- 
mael, dem Sobne Nethanja's, von Mispa, 
nachdem er Gedalia, den Sohn Ahikams, 
erfchlagen, Männer, Kriegs-Keute und Wei» 
ber und Kinder und Hämmlinge, welche 
er wieder zurücdgebracht von Gibeon; 
17. und fie zogen bin und blieben in der 
Herberge Chimhams nahe bei Bethlehem, 
um gen Aegypten zu ziehen 18. [und zu 
flieben] vor den Ehaldäern; denn fie fürch- 
teten fih vor ihnen, weil Ismael, der 
Sohn Nethanja's, Gedalia, den Sobn 
Ahikams, erfchlagen, melden der König 
von Babel über das Land gefcht. 


Cap. XL. » 
Seremia twiderräth die Flucht nach Aegypten. 


XL. 1. Und es traten herzu alle die 
Kriegs-Dberfien und Johanan, der Sobn 
Kareahs, und Sefanin, der Sohn Hoſaja's, 
und das ganze Wolf, fo flein als groß, 
2. und fprachen zu Jeremia, dem Prophe⸗ 
ten: Laß uns doch demüthig flehen vor 
dir, und bete für uns zu Schova, deinem 
Bott, für diefes ganze Meberbleibfel ; denn 
wenige find wir übriggeblieben von Vielen, 
fo wie deine Augen uns ſehen: 3. daß Je— 
bova, dein Gott, uns offenbare, welchen 
Weg wir ziehen, und die Sache, die wir 
thus follen. 4. Und Beremia , der Prophet, 
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ſprach zu ihnen: Ich geborche, ſieh', ich 
will beten zu Fehova, eurem Gott, nad 
euren Worte, und alles, was Fehova euch 
antwortet, will ich euch offenbaren ; nichts 
will ich euch vorenthalten. 5. Und fie fpra- 
chen.zu Jeremia: Es fei Behova gegen ung 
wabrhafter und zuverläfiger Zeuge! mo 
wir nicht. ganz fo, wie dir Zehova, dein 
Gott, entbieten wird an uns, -alfo thun 
werden! 6. &8 fei Gutes oder Böſes, der 
Stimme Jehova's, unfres Gottes, an den 
wir dich fenden, wollen wir gehorchen, da⸗ 
mit es uns wohlgehe, wenn wir der Stim- 
me Jehova's, unfres Gottes, gehorchen. 
7. Und es gefchab nach zeben Tagen, da 
gefchab das Wort Jehova's zu Jeremia. 
8. Und er berief Johanan, den Sohn Ka- 
reahs, und alle die Kriegs-⸗Oberſten, wel⸗ 
che mit ihn waren, und das ganze Volk, 
fo klein als groß, 9. und ſprach zu ihnen: 
So fpricht FJehova, der Gott Israels, an 
welchen ihr mich gefandt, um euer demü⸗ 
thiges Kleben vor ihn zu bringen: 10. Wenn 
ihr wohnen bleibet in diefem Lande, fo 
will ich euch bauen, und micht zerflören, 
und will euch pflanzen, und nicht ausrot⸗ 
ten; denm cs reuet mid) des Hebels, das 
ich euch gethan. 11. Fürchtet euch nicht 
vor dem Könige von Babel, vor dem ihr 
euch fürchtet; fürchtet euch nicht vor ihm! 
fpricht Jehova; denn ich bin bei euch, euch 
zu helfen, und euch zu retten aus feiner 
Hand. 12, Und ich will euch Barmberzige 
feit fchaffen, daß er fich euer erbarme, 
und euch zurückkehren laſſe in euer Land. 
13. Sprechet ihr aber: Wir wollen nicht 
bleiben in diefem Lande, fo daß ihr nicht 
gehorchet der Stimme Jehova's, eures Got⸗ 
tes, 14. fprechend: nein, fondern ins Land 
Aegypten wollen wir ziehen, wo wir feir 
nen Krieg fehen, noch den Pofaunen-Klang 
hören, noch nach Brodt bungern, und 
wollen dafelbit bleiben — 15. nun denn, 
darum böret das Wort Jehovas, ihr Ue⸗ 
berbleibfel von Juda! So fpricht FJehova 
der Heerfchaaren, der Gott Zsraels: Rich- 
tet ihr euer Augeficht, um gen Aegypten 
zu zieben, und kommt ihr bin, um euch 
daſelbſt aufzubalten: 16. fo wird das 


Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, euch 
dafelbft erreichen im Lande Aegypten; und 
der Hunger, vor dem euch bange iſt, wird 
dafelbft euch auf dem Fuße folgen in U 
gupten, und ihr werdet daſelbſt ſierben. 
17. Alle die Leute, welche ihr Angeficht 
richten, gen Aegypten zu ziehen, um ſich 
daſelbſt aufzuhalten, werden ſterben durch 
Schwert und Hunger und Bell; und es 
wird von ihnen feiner übrigbleiben und 
entrinnen vor dem Unglück, welches ich 
über fie bringe. 18. Denn fo ſpricht Le 
bova der Heerfchaaren, der Gott Ssraels: 
So wie mein Zorn und mein Grimm üch 
ergoffen über die Bewohner von Jeruſa⸗ 
lem, alfo fol fi) mein Grimm über euch 
ergießen, wenn ihr gen Aegypten zichet; 
und ihr follt zum Schwur und zum Ent- 
feben und zum Fluch und jur Schmach 
werden, und ſollt nicht wieder diefen Drt 
fehen. 19. Jehova hat zu euch geredet, 
ihr Meberbleibfel von Kuda: Sicher wicht 
gen Aegypten; willen ſollt ibr, daß ih «5 
euch heute bezeuget habe. 20. Denn ibr 
ieret zu eurem Verderben; denn ihr babt 
mich gefandt an Sehova, euren Gott, und 
gefprochen: Bete für uns zu Hebova, uni 
vem Gott, und alles, was Sebova, unfer 
Gott, fagen wird, das offendare uns; und 
wir mwollen’s tbun. 21. Und ich babe es 
euch geoffenbaret anjeßt; aber ihr geborchet 
nicht der Stimme Jehova's, eures Get 
tes, und allem, mas er mir entboten an 
euch. 22. Und nun follt ihr wiſſen, dag ihr 
durch Schwert , durch Hunger und durch 
Peſt fierben werdet an dem Orte, mebin 
ihr Luft habt zu ziehen, um dafelbf euch 
aufzuhalten. 


Cap. XLIN, 1 —7. 
Die Juden ziehen nach Aegypten. 

XLIIL. 1. ind es gefchab, als Jeremia 
zum ganzen Volke alle Worte Bebeva’s, 
ihres Gottes, welche ihm Ichova / ihr 
Gott, am fie entboten, zu Ende geredet; 
alle diefe Worte: 2. da ſprach Afaria, der 
Sohn Hofain's, und Yobanan, der Sohn 
Kareahs, und ale frechen Mänmer, ſie 
fprachen zu Reremia: Lüge redet du, dit 


bat Schova, unfer Gott, nicht entboten,, 
und geſprochen: Ziehet nicht gen Aegyp- 
ten, euch dafelbit aufzuhalten; 3. fondern 
Baruch, der Sohn Nerija's, reizet dich 
Hegen uns auf, um uns in die Hand der 
Chaldaͤer zu geben, daß fie uns tödten und 
uns gen Babel führen. 4. Und nicht ge 
horchte Kohanan, der Sohn Kareahs, und 
alle Kriegs »Oberften und alles Volk der 
Stimme Zehova's, zu bleiben im Lande 
Yuda. 5. Und es nahmen Kohanan, der 
Sohn Kareads, und alle Kriegs» DOberfien 
alle eberbleibfel von Juda, melde zus 
rüdgefchret aus allen Völkern, wohin fie 
vertsichen waren, um ſich aufzuhalten im 
Lande Zuda: 6. die Männer und die Weir 
ber und die Kinder und die Königs-Tüch- 
ter und alle die Seelen, welche Nebufara- 
dan, der Oberſte der Trabanten, zurüd- 
gelaſſen bei Bedalia, dem Sohne Ahikams, 
des Sohnes Saphans, und auch Zeremia, 
ben Propheten, und Baruch, den Sohn 
Nerija's, 7. und famen ins Land Aegyp⸗ 
ten, denn fie gehorchten nicht der Stim- 
me Zehova's, und famen bis Thahphanhes. 


Weiffagung der Eroberung Negnptens. 


8. Und es gefchab das Wort Fehova's 
zu Seremia in Thahphanhes, und fprach: 
9. Nimm in deine Hand große Steine, 
und verüede fie in den Thon im Ziegel- 
ofen, der am Thore des Haufes Pharao's 
zu Thahphanhes, vor den Augen der Zu⸗ 
ben, 10. und fprich zu ihnen: So fpridht 
Bebova der Heerfchaaren, der Gott e- 
raels: Sich’, ich fende und hole Nebucad- 
nezar, den König von Babel, meinen 
Knecht, und feße feinen Thron über diefe 
Steine, welche ich verfiedet habe, und 
über ihnen wird er feinen Brachtteppich 
ausbreiten; 11. und er wird bereinfommen, 
und das Land Aegypten fchlagen; und wer 
sum Tode, zum Tode, und wer zur Ge- 
fangenfchaft, zur Gefangenfchaft, und wer 
zum Schwerte, zum Schwerte. 12. Und 
ich werde Feuer anzünden in den Häufern 
der Götter von Aegypten, und er wird fie 
verbrennen und wegführen, und das Land 
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Aeghpten um fih wideln, fo wie ein Hirt 
feinen Mantel um fich widelt, und von 
dannen geben in Frieden. 13. Und die 
Säulen zu Betb-Semes im Lande Aegyp⸗ 
ten wird er zerbrechen, und die Häufer der 
Bötter von Aegypten verbrennen mit Feuer. 


Cap. XLIV, 

Strafpredige an die Juden in Aegypten. 
XLIV. 41. Das Wort, welches zu Der 
remia gefchab, an alle Juden, die im Lande 
Aegypten mwohneten, die da wohneten zu 
Migdol und zu Thahphanhes und zu Noph 

und im Lande Pathros, da cr ſprach: 
2. So fpricht Behova der Heerfchaaren, 


der Gott Israels: Hhr habt al das Un- 


glück gefeben, welches ich gebracht fiber 
Serufalem und über alle Städte von Zu⸗ 
da; umd fiebe, fie find Trümmer anjeht, 
und feine Bewohner in ihnen: 3. wegen 
der Bosheit, welche fie übten, mich zu 
reizen, daß fie bingingen und andern Göt⸗ 
tern räucherten und dieneten, die fie nicht 
fannten, weder fie, noch ihr, noch eure 
Väter. 4. Und ich fandte zu euch all meine 
Knechte, die Propheten, vom frühen Mor- 
gen an, und fprach: Thuet doch nicht fol- 
chen Gräuel, welchen ich baffe; 5. aber 
fie geborchten nicht, und neigten nicht ihre 
Dhren, zurüdzufehren von ihrer Bosheit, 
daß fie nicht räucherten andern Göttern. 
6. Da ergoß fi mein Grimm und mein 
Zorn, und brannte in den Städten Yuba’s 
und in den Straßen Zerufalems, daß fie 
zu Trümmern und zur Einöde wurden, 
wie zu diefer Zeit [gefchehen.) 7. Und nun 
fpricht fo Fehova der Heerfchanren, ber 
Gott Böracls: Warum thut ihr fo großes 
Nebel zu eurem Verderben, daß ihr von 
euch Mann und Weib, Kind und Säug- 
ling ausrottet aus Juda, fo dag ihr kein 
Veberbleibfel von euch laſſet, 8. daß ihr 
mich reizet durch das Thun curer Hände, 
daß ihr räuchert andern Göttern im Lande 
Aegypten, wohin ihr gefommen, euch dar - 
ſelbſt aufzubalten, auf daß ihr [Alles] von 
euch ausrottet, und daß ihr zum Fluch 
und zur Schmach werdet unter allen Böl- 
fern der Erde? 9. Habt ihr die Uebeltha⸗ 
15° 


1 
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ten eurer Väter vergeffen und die Hebel» 
thaten der Könige von Juda und die Ue—⸗ 
beithaten ihrer Weiber und eure Mebeltha- 
ten und die Hebelthaten eurer Weiber, 
welche fie begangen im Lande Kuda und 
in den Straßen Serufalems? 10. Nicht ge 
demütbigt find fie bis auf diefen Tag, und 
fürchten fich nicht, und wandeln nicht in 
meinem Geſetze und in meinen Sabungen, 
welche ich ihnen vorgelegt und ihren Vätern. 

11. Darum fpricht fo Jehova der Heer- 
fchaaren, der Gott Beracls: Sich’, ich 
richte mein Angeficht gegen euch zum Un⸗ 
glück und zur Ausrottung von ganz Duda. 
12, Und ich will die Meberbleibfel von Ju⸗ 
da, welche ihr Angeficht gerichtet, ins Land 
Aegypten zu ziehen, fich dafelbft aufzubal- 
ten, wegraffen, und fie follen alle aufge» 
trieben werden; im Lande Aegypten follen 
fie fallen, durch Schwert und Hunger auf- 
gerieben , fo Flein als groß; durch Schwert 
und Hunger follen fie umfommen, und 


ſollen zum Schwur, zum Entfeßen und zum 
"Fluch und zur Schmach werden. 13. Und ich 
ſtrafe, die da mohnen im Lande Aegypten, 


fo wie ich Berufalem geftrafet mit Schwert, 
mit Hunger und mit Beh. 14. Und feiner 


wird entrinnen und übrigbleiben von den 


Heberbleibfeln von Juda, die ins Land 
Aegypten gekommen, um fich daſelbſt auf⸗ 
subalten und um zurückzukehren ins Rand 
Yuda, wohin ſich ihr Herz fehnet zurüd- 
zukehren, daſelbſt zu mohnen; denn fie 
werden nicht zurüdfchren, es fei denn 
[einzelne] Enteonnene, 

15. Und es antworteten dem Seremia 
alle- Männer, melche wohl mußten, daß 
ihre Weiber andern Göttern räucherten, 
und alle Weiber, welche daftanden in grof- 
fer Menge, alles Wolf, melches wohnete 


im Lande Aegypten und in Bathros, und 
ſprachen: 


16. Was du da geredet zu uns 
im Namen FJehova's, darin gehorchen wir 
dir nicht; 17. fondern thun wollen wir al- 
les, was unfer Mund ausgefprochen, zu 


räuchern der Königin des Himmels, und 


ihre Trankopfer zu opfern, fo wie wir ge 
than, wir und unfre Väter, unfre Könige 
und unfre Dberfien in den Städten Ju- 


da’s und in den Straßen Berufalems, da 
mir Brodt genug hatten , und es uns wohl. 
ging, und wir fein Unglüd ſahen. 18. Aber 
feitdem wir abgelaffen zu räuchern ber Kö— 
nigin des Himmels, und ihr Tranfopfer 
zu opfern, mangelt uns alles, und dur 
Schwert und Hunger fommen wir um. 
19. Und wenn wir [fprachen die Weiber) 
räuchern der Königin des Himmels, und 
ihr Tranfopfer opfern, bereiten mir ihr 
denn ohne Wiffen unfrer Männer Kuchen; 
um fie abzubilden , und opfern ihr Tranf- 
opfer? 

20. Da fprach Jeremia zum ganzen Volke, 
zu Männern und zu Weibern, zum ganzen 
Bolfe, welche ihm geantwortet, und ſprach: 
21. Hat nicht eures Rauchwerks, das ihr 
geräuchert in den Städten Juda's und in 
den Straßen Bernfalems, ihr und eure 
Väter, eure Könige und eure Dberiten und 
bas gemeine Volk, bat nicht deffen Je⸗ 
bova gedacht und es zu Herzen genommen? 
22. Und Hchova fonnte es nicht mehr cr- 
tragen wegen ber Bosheit eurer Handlun⸗ 
gen, wegen der Gräuel, welche ihr thatet; 
und fo ward euer Land zur Wüſte und 
zum Entfeßen und zum Fluch, Icer von 
Bewchnern, wie zu diefer Zeit [gefcheben.} 
23, Defmegen weil ihr geräuchert, und 
gegen Bebova gefündigt, und micht der 
Stimme Fehova's geborchet, und in ſei⸗ 
nem Gefeb und in feinen Sabungen ımd 
in feinen Verordnungen nicht gewandelt: 
darum traf euch diefes Unglüf, wie u 
diefer Zeit [gefcheben]. 

24, Und Jeremia ſprach zum ganzen 
Volk und zu allen Weibern: Hörct das 
Wort Jehova's, ihr alle von Juda, die ihr 
im Lande Aegupten feid! 25. So ſpricht 
Sehova der Heerfchaaren, der Gott Ss⸗ 
raels: Ahr und eure Weiber, ihr redet mit 
eurem Munde, und mit euren Händen er- 
füllet ihr es; ihr fprechet: „Halten wollen 
mir unfre Gelübde, welche wir gelobet, 
zu räuchern der Königin des Himmels, 
und ihr Tranfopfer zu opfern: ja, haltet 
nur eure Gelübde, und erfüllet nur eure 
Gelübde!“ 26. Darum böret das Wort 
Hehova’s, ihr alle von Juda, die ihr im 
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Rande Aegypten wohnet! Sich’, ich ſchwöre 
bei meinem Namen, dem großen, fpricht 
Hebova: Wo je noch mein Name genannt 
wird im Munde eines Mannes von Juda, 
der da ſpricht: „Beim Leben des Herrn, 
Zehova's!“ im ganzen Lande Aegypten! 
27. Sieh’, ich mache über fie zum Hebel 
und nicht zum Guten, und es follen alle 
von Zuda, welche im Lande Aegypten find, 
umlommen durch Schwert und Hunger, 
bis fie vernichtet find, 28. Und die dem 
Schwert Entronnenen werden zurüdfehren 
aus dem Lande Hegypten ins Land Juda 
in geringer Zahl, und es follen erfahren 
alle Weberbleibfel von Juda, welche ins 
Land Aegypten gefommen, daſelbſt fich 
aufzjubalten, weſſen Wort erfüllet wird, 
von mir und von euch? 29. Und das fei 
euch das Zeichen, fpricht Fehova, daß ich 
euch ſtrafe an diefem Drte, auf daß ihr 
erfahret, daß in Erfüllung gehen meine 
Worte gegen euch zum Uebel; 30. fo fpricht 
Yehova: Sich’, ich gebe Pharao Hophra, 
den König von Aegypten, in die Hand 
feiner Feinde und in die Hand derer, die 
ibm nach dem Leben fichen, fo wie ich Ze— 
defia, den König von Zuda, gegeben in 
die Hand Nebucadnezars, des Königs von 
Babel, feines Feindes, der ihm nach dem 
Zeben fland. 


Gap. XLV. 
Verheißung an Baruch. 


XLV. 1. Das Wort, welches Zeremia, 
der Prophet, geredet zu Baruch, dem Sohne 
Meriia's, als er al diefe Worte in ein 
Buch fchrieb aus dem Munde Beremia’s, 
im vierten Jahre Jojalims, des Sohnes Io- 
ſia's, des Königs von Zuda, da er fprach: 

2. So fpricht Behova, der Bott Aeraecls, 
zu bir, Baruch! 3. Du fprichfi: Wehe 
mir, daß Zehova mir Kummer zu Schmerz 
füget; ich ermüde vor Seufzen, und Rube 
find’ ich nicht. 4. So fprich zu ihm: So 
fpricht Bebova: Siehe, was ich gebauet, 
zerſtör' ich felbft, und was ich gepflanzet, 
rott' ich ſelbſt aus, und das iſt das ganze 
Zand. 5. Du aber verlangeft für dich Grof- 
ſes; verlange es nicht! Denn ſieh', ich 
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beinge Unglück über alles Fleiſch, ſpricht 
Zehovaz; dir aber geb’ ich deine Seele zur 
Beute an allen Drten, wohin du geben wirft. 


Cap. XLVI — LI. 


Weiffagungen Deremia’s über auf 
wärtige Völker. 


Gay. XLVI, 1 — 12, 
Sien Nebucadnegard über Pharao» Yccho, 

XLVI 1. Welches Wort Jehova's ge- 
fchab zu Keremin, dem Propheten, über 
die Völker. 

2. Ueber Aegypten, über die Heeresmacht 
Pharao⸗Necho's, des Königs von Aegypten, 
welche am Strome Euphrat fand bei Ear- 
chemis, welche Nebucadnezar, der König 
von Babel, fchlug im vierten Jahre Jo— 
jafims, des Sohnes ZSoſia's, des Königs 
von Juda. 

3. Rüftet Schild und Eartfche , und rüdet 
in den Streit! 4. Spannet die Roſſe an, 
und figet auf, ihr Reiter! Stellet euch auf 
in Helmen, fchärfet die Spieße, zichet die 
Panzer an! 5. Warum feh’ ich fie verzagt 
zurüdweichen, und ihre Helden find zer 
fchmettert und ergreifen die Flucht, und 
bliden nicht zurüd? Schreden ringsum, 
fpriht Jehova. 6. Nicht entflichet der 
Schnelle, und nicht entrinnet der Starke; 
gegen Norden am Ufer des Stromes Eu⸗ 
phrat ſtürzen und fallen fie. 

7. Mer iſt's, der berangichet gleich dem 
Mil: gleich den Strömen woget fein. Ge⸗ 
wäller? 8. Der Aegypter ziehet heran gleich 
dem Nil, und gleih den Strömen mwoget 
das Gewäffer, und fpricht: Ich will bin- 
anziehen, das Land bededen, verderben 
Städte und ihre Bewohner! 9. Kommt 
heran, Rofle, und rafet, Wagen, und 
ausziehen mögen die Helden, die Schild- 
führenden Nethiopier und Phutäer und die 
Bogenführenden und fpannenden Xydier! 
10. Aber felbiger Tag iſt dem Herrn, Be 
bova der Heerfchaaren, ein Tag der Rache, 
fih zu rächen an feinen Feinden; und es 
friffet das Schwert und fättiget fih, und 
wird teunfen von ihrem Blute; denn ein 
Dpfer hat der Herr, Behova der Heerſchaa⸗ 
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ren, im Lande des Nordens am Strome 
Euphrat. 11. Gehe hinauf nach Gilead, 
und hole Balſam, o Zungfrau Tochter 
Aegyptens! Vergeblich häufeſt du Heilmit- 
tel, es iſt kein Verband für dich! 12. Es 
hören die Volker deine Schmach, und bei- 
nes Befchrei’s iſt vol die Erbe; denn Held 
ftürzet über Held, und zufammen fallen 
beide. 


Cap. XLVI, 13 — 28, 
Einfall Nebucadnejard in Aegypten. 

13, Das Wort, welches FJehova zu He 
remia, dem Propheten, redete, daß Nebu⸗ 
cadnezar, der König von Babel, kommen 
follte , das Land Aegypten zu fchlagen. 

14. Verfündet’s in Aegypten, und rufet 
es aus zu Migdol, und rufet es aus zu 
Noph und Thahphanhes! Sprechet: Stelle 
dich, und rüfle dich, denn es friffet das 
Schwert rings um dich! 15. Warum find 
beine Führer niedergeworfen? Sie flanden 
nicht , denn Behova flieh fie zu Boden. 
16, Er laͤßt Viele ſtürzen, ja, Einer fällt 
auf den Andern, und fie fprechen: Auf! 
und laßt uns kehren zu unfrem Volke und 
zu unſrem Heimath ⸗Lande vor dem gemalt- 
thätigen Schwerte! 17. Sie rufen dafelbfl: 
Pharao, König von Aegypten, iſt verlo- 
ren; er bat die Zeit vorbeigelaffen! 18. Bet 
meinem Leben, fpricht der König, Jehova 
der Heerfchaaren ift fein Name: Gleich dem 
Thabor unter den Bergen und gleich dem 
Carmel am Meere kommt er. 19. Mache 
dir Wander-Geräth, Bewohnerin, Tochter 
Aegyptens! denn Noph mird zur Einöde 
werden und verbrannt, leer von Bewohnern. 

20. Ein gar fchönes Kalb iſt Aegypten; 
Berderben fommt vom Norden, kommt. 
21. Auch feine Söldner in feiner Mitte 
gleich gemaͤſteten Kälbern, ja, auch fie 
wenden den Nüden, fliehen allzumal, fe 
ben nicht; denn der Tag ihres Unfalls 
fommt über fie, der Tag ihrer Strafe. 
22. Seine Stimme wird gleich der Schlange 
ergeben, wenn fie mit Macht geben, und 
mit Beilen über felbiges kommen gleich 
Holzsbadern. 23. Sie bauen feinen Wald 
um, fpricht Schova, denn er iſt undurch- 


dringfich; denm ihrer find mehr als Heu⸗ 
ſchrecken, und feine Zahl ift ihrer. 24. Zu 
Schanden wird die Tochter Aegyptens, ge» 
geben in die Hand des Volkes von Norden. 
25, Es fpricht Jehova der. Heerfchaaren, 
der Gott Zsraels: Sieh’, ich ſtrafe Amon 
von No und Pharao und Aegypten und 
feine Götter und feine Könige, Pharao 
und die fih auf ihm verlaffen. 26. Und 
ich gebe fie in die Hand derer, die nach 
ibrem Leben ſtehen, und in die Hand Ne— 
bucadnezars, des Königs von Babel, und 
in die Hand feiner Knechte; aber hernach⸗ 
mals foll Aegypten bewohnet ſeyn wie in 
den Tagen der Vorzeit, fpricht Jehova. 
27. Du aber, fürchte dich nicht, mein 
Knecht Zakob, und bebe nicht, Ssrael! 
Denn fich’, ich rette dich aus der Ferne, 
und deinen Samen aus dem Lande feiner 
Gefangenfhaft, und Jakob kehret zurück, 
und iſt ruhig und wohlgemuth und ohne 
Furcht. 28. Du fürchte dich nicht, mein 
Knecht Bafob, fpricht Jehova, denn ich 
bin mit dir; denn das Baraus werd’ ich 
machen allen Völkern , wohin ich dich ver- 
trieben, aber dir mach’ ich nicht das Gar- 
aus. Und ich glichtige dich nach Billigfeit, 
doch ungeftraft kann ich dich nicht laffen. 


Gap. XLVII. 
Sieg der Chaldéer über die Philifter, 


XLVII. 1. Weldyes Wort Jehova's ge- 
fchab zu Beremia, dem Propheten, über 
die Bhilifter, bevor Pharao Bafa ſchlug. 

2. So fpricht Jehova: Siche, Waffer 
fleigen auf aus Norden, und merden zum 
überfchwernmenden Gießbach, und über- 
ſchwemmen das Land und was es erfüllet, 
Städte und ihre Bewohner; und cs fchreien 
die Menfchen, und heulen alle Bewohner 
des Landes. 3, Vor dem Schall des Stam⸗ 
pfens der Hufe ihrer gewaltigen Roſſe, 
vor dem Getös ihrer Wagen, dem Ge- 
raffel ihrer Mäder wenden ſich Väter nicht 
zu den Söhnen vor Erfchlaffung der Hände, 
4. ob dem Tage, der da fommt, zu der 
tilgen alle Philiſter, ausjurotten [dem 
Städten] Tyrus und Sidon alle Übrigen 
Helfer: denn Jehova vertilgt die Phili— 
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fer, die Heberbleibfel der Inſel Caphthor. 
5. Kahlheit kommt über Bafa, Asfalon if 
‚zeritöret [und] ihre übrige Ebene. Wie 
lange willſt du dich riben? 6. D weh! 
Schwert Zehova's! wie lange willft du nicht 
raften? Siehe dich zurüd in deine Scheide, 
fei rubig und file! 7. Aber wie fannft du 
trafen, fo doch FJehova dir geboten? Wi- 
der Askalon und wider die Küſte des Mee— 
res, dahin hat er es befieller. 


Cap. XLVIII. 

Berwülung Moabs. (Bol. Jeſ. KV. XVE) 

XLVIII. 1. Gegen Moab. 

So fpricht Jehova der Heerfchaaren, der 
Bott Beraels: Weh über Nebo, denn es 
if verwüſtet! Zu Schanden,- eingenommen 
it Kiriathaim; zu Schaden if Misgad 
und beflürzt. 2, Nichts mehr ift Moabs 
Rubm; in Hesbon finnen fie Böſes wider 
felbiges: „Kommt und laßt uns es au 
rotten aus den Bölkern!* Auch du, Mad- 
men, wirft getilgt werden, binter dir ber 
folget das Schwert! 3. Gefchrei erfchallt 
von Horonaim über Verwüſtung und grof- 
fes Berderben! 4. Berfchmettert it Moab, 
Gefchrei erheben ihre Kleinen. 5. Denn 
am Stieg von Luchith Heiget Weinen über 
Weinen auf; denn am Abhang von Horo- 
naim böret man Aengſte des Hammerge- 
ſchrei's. 6. Fliebet, rettet euer Leben, und 
feid gleich dem Nadten in der Wüſte! 
7. Denn weil du dich verlieheft auf deinen 
Erwerb und deine Schätze, fo ſollſt auch 


du eingenommen werden, und Eamos wan⸗ 


dert ins Elend, feine Briefter und feine 
Fürften allzumal. 8. Und cs fommt der 
Verwüſter über jegliche Stadt, und feine 
Stadt entrinnetz; es wird das Thal ver- 
derbt, und die Ebene vermüflet, wie Se 
bova gefprochen. 9. Gebt Moab Flügel, 
fliegend möcht es davongeben; und feine 
Städte werden zur Einäde, leer von Be- 
wobhnern. 10. Verflucht, wer das Werf He» 
hova's läffig thut, und verflucht, wer fein 
Schwert abbält vom Blut! 

41. Ruhig mar Moab von feiner Jugend 
an, und Hand auf feinen Hefen, und ward 
nicht geſchüttet von Gefäß zu Gefäß, und 


ins Elend wandert’ es nicht: daher war 
fein Geſchmack ihm geblieben, und fein 
Geruch nicht verändert. 12. Darum fich' , 
es kommen Tage, fpricht FJehova, da ich 
ihm Schröter fende, welche es fchroten 
und feine Gefäße leeren, und feine Krüge 
zerfchmeißen. 13. Und zu Schanden wird 
Monb ob Eamos, fo wie das Haus 94 
raels zu Schanden geworden ob Bethel, 
ihrer Zuverficht. 14. Wie möget ihr fagen: 
Helden find wir, und tapfere Männer zum 
Kriege? 15. Verwüſtet it Moab und feine 
Städte fleigen [in Rauch] auf, und feiner 
Zünglinge Kern flürzget zur Schlachtung, 
fpricht der König, Zehova der Hcerfchaa- 
ren if fein Name. 16. Es nabet das Ber: 
derben Moabs zu fommen, und fein Un» 
glück eilet fehr. 17. Bedauert es, all feine 
Nachbaren und alle, die es kennen! Epre- 
het: Wie zerbrach der flarfe Stab, ber 
herrliche Stecken! 

18. Steige herab von der Herrlichkeit, 
und fihe in der Dürre, o Bewohnerin, 
Tochter Dibons! Denn der Verwüſter Mo» 
abs ziebet zu dir heran, zerflört deine Ve— 
fien. 19. An den Weg tritt und ſchaue, 
Bewohnerin von Aroer! Frage den Flüch- 
tigen und die Entronnene, fprich: Was ift 
gefcheben? 

20. Moab ift zu Schanden, denn es if 
beſtürzt; beulet und ſchreiet, verfündet's 
am Arnon, daß Moab verwüſtet! 21. Und 
Gericht iſt gefommen über das Land der 
Ebene, über Holon und Über Jabza und über 
Mephaath, 22. und über Dibon und über 
Nebo und über Berh-Diblathaim, 23. und 
über Kiriatbaim und über Beth-Gamul 
und über Beth-Maon, 24. und über Keri- 
jotb und über Bozra und über alle Städte 
des Landes Moab, die nahen und die fernen. 
25, Abgehauen iſt Moabs Horn, und fein 
Arm zerbrochen, fpricht Jehova. 

26. Berauſchet es, denn wider Zehova 
erhob es ſich, daß es fich übergebe fpeiend, 
und zum Gelächter werde auch felber. 
27. Dder war dir nicht zum Gelächter 
gsrael? War es unter Dieben ergriffen, 
daß, fo oft du von ihm redeteft, du mit 
dem Kopfe nickteſt? 28. Verlaſſet die Städte, 
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und wohnet in ben Felfen, Bewohner 
Moabs, und feid wie die Taube, welche 
niſtet an ber Deffnung der Höle! 

29, Wir haben vernommen ben Hochmuth 
Moabs, das fehr hochmüthig, feinen Stolz 
und Hochmuth und Hoffartb und Aufge- 
bfafenheit. 30. Ich kenne, fpricht Jehova, 
feinen Hebermuth, und das Eitle feines 
Gefchwäßes; Eitles that es. 31. Darım 
heul’ ich über Dioab, und über ganz Moab 
Flag’ ich; über die Männer von KircHeres 
feufzet man. 32. Mehr, als Kaefer mei- 
net, wein’ ich über dich, Weinfiof Sib- 
ma’s! Deine Ranken gingen übers Meer, 
bis ang Meer von Baefer reichten fie. In 
deine Obſtleſe und in deinen Weinherbfi 
fäht der Verwüſter. 33. Entrüdt ift Freude 
und Frobloden vom Garmel und vom 
Rande Moab ; dem Weine in den Rufen mach’ 
ich ein Ende; nicht mehr feltert man unter 
Herbſtruf; Schlachtruf, nicht Herbſtruf. 

34. Bom fchreienden Hesbon bis Eleale, 
bis Jahaz laffen fie ihre Stimme erfchal- 
len; von Zoar bis Horonaim, Kglath- 
Schelifhiia; denn auch die Waſſer von 
Nimrim find wüſte. 35. Dh made ein 
Ende in Moab, fpricht Fehova, denen, 
die da opfern auf der Höhe und räuchern 
feinen Göttern. 36. Darum klaget gleich 
Flöten mein Herz über Moab, und über 
die Männer von Kirberes klaget mein Herz 
gleich Flöten; darum gebt der Vorrath, 
den fie geichafft, verloren. 37. Begliches 
Haupt Blake, und jeglicher Bart gefcho- 
ren; auf ellen Händen NRigungen, und an 
den Hüften Sacktuch. 38. Auf allen Dä- 
chern Moabs und in feinen Straßen if 
lauter Klage; -denn ich babe Moab zerbro- 
chen wie ein Gefäß, an dem man fein 
Gefallen bat, fpricht Zehova. 39. Wie ift 
es beſtürzt! Heulet! Wie wendet Moab 
den Nacken vol Scham! Und zum Ge- 
lächter und zum Schreden wird Moab all 
feinen Nachbarn. 

40. Denn fo fpricht Fehova: Siehe, mie 
der Adler fliegt er, und breitet feine Fit- 
tige über Moab. At. Kerijoth ift erobert, 
und die Velten find eingenommen; und 
den Helden Moabs if zu Muthe an felbi- 
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gem Tage gleich einem Weibe in Kindes 
nöthen. 42. Und vertilgt wird Moab aus 
den Völkern, denn wider Schova bat di. 
fih erhoben. 43. Grauen und Grube und 
Garn über dich, Bewohner Moabs, fpricht 
Sehova, 44. Wer da flichet vor dem 
Grauen, fällt in die Grube; und wer ber- 
auffteigt aus ber Brube, fängt fich im Garne. 
Denn ich laffe über fie, über Moab, fom- 
men die Zeit ihrer Strafe, fpricht Sehova. 

45, Im Schatten Hesbons fichen ohn⸗ 
mächtig die Fliehenden; denn Feuer gebt 
aus von Hesbon, und Flamme aus -der 
Mitte Sihons, und frißt die Seite Moabs 
und die Scheitel ber Söhne des Getüm- 
mels. 46. Wehe dir, Moab! Verloren if 
das Volk des Camos! Denn deine Söhne 
werben weggeführt in Gefangenſchaft, und 
beine Töchter in Gefängniß. 47. Doch mil 
ich bie Gefangenfchaft Moabs zurüdiüh- 
ren in Folge der Zeiten, fpricht Jehova. 
So weit das Gericht über Moab. 


Cap. XLIX, 1 —6, 
Verwüſtung Ammons. 

XLIX. 1. Gegen die Söhne Ammons. 

So fpriht Hehova: Hat denn Israel 
feine Söhne, oder hat es feine Erben? 
Warum bat Malkam Gad in Beſitz ge⸗ 
nommen, und mwohnet fein Volk in feinen 
Städten? 2. Darum fich', es kommen 
Tage, fpricht FJehova, da ich wider Rabba 
der Söhne Ammons Kriegs» Gefchrei cr 
fchallen Iaffe, und fie fol zum Trümmer⸗ 
Haufen, und ihre Töchter mit Feuer ver 
brannt werden; und ZSsrael fol die em 
obern, welche fein Zand erobert babın, 
fpriht Behova. 

3. Heule, Hesbon, denn Ai if verwü⸗ 
fiet! Schreiet, Töchter von Rabba, gürtet 
euch mit Sacktuch, flaget, und lauft bin 
und ber zwiſchen den Weinbergs-Maucrn! 
Denn Malkam wandert ins Elend, feine 
Prieſter und Fürften allzumal. 4. Was 
rühmeſt du dich der Ehäler? Es flichet drin 
Thal [von Blut], du widerfpenitige Toch⸗ 
ter, die fich auf ihre Schäße verlieh: „ Ber 
wird an mid fommen?“ 5. Sich’, ich laſſe 
über dich Schreden fommen, ſpricht der 
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Herr, Zehova der Heerfchaaren, von all 
deinen Umgebungen ber; und ihr follt ver» 
trieben werden ein jeglicher vor fich bin, 
obne daß jemand die Flüchtigen fammelt, 
6. Aber bernachmals will ich die Gefan- 
genfhaft der Söhne Ammons zurüdführen, 
ſpricht Fehova. 


Eap. XLIX, 7— 22, 
Verwünung Edomd. (VBal. Dbadja) 

7. Gegen Edom. 

So ſpricht Fehova der Heerfchaaren: Hit 
beum feine Weisheit mehr in Theman? ift 
guter Rath verloren unter den Klugen? 
iſt ausgefchüttet ihre Weisheit? 8. Flie- 
bet, wendet euch, und verfriechet euch tief, 
ihr Bewohner Dedans! denn Eſau's Ver 
derben bring’ ich Über ihn, die Beit, da 
ih ihn ſtrafe. 9. Wenn Weinlefer über 
dich laͤnen, würden fie nicht Nachlefe übrig 
laffen? Wenn nähtlihe Diebe, würden 
fie verderben nad) ihrer Genüge. 10. Nein! 
denn ich entblöße Eſau, decke auf fein Ber- 
fiedtes, verborgen bleiben kann er nicht. 
Es ift verwüflet fein Same und feine Brü- 
der und feine Nachbarn, und dahin find 
fie. 41. Verlaſſe deine Waifen, ich will fie 
erhalten, und deine Witwen, auf mic 
mögen fie vertrauen! 

12. Denn fo fpricht Hehova: Siehe, de- 
nen es nicht gebührte, den Kelch zu trin- 
ten, trinken müſſen fie; und du, ungeſtraft 
willſt du bleiden? Nicht ſollſt du ungeffraft 
bleiben, fondern trinken fol du. 13. Denn 
bei mir ſchwör' ich, ſpricht Behova, daß 


zum Entfeßen, zur Schmadh, zur Wüſte 


und zum Fluch Bozra werden fol, und 
al ihre Städte follen zu ewigen Wüſteneien 
werden. 14. Eine Kunde vernahm ich von 
Jehova, und eine Botfchaft unter die Völ⸗ 
fer geſandt: „Verſammelt euch und über- 
ziehet fie, umd brecht auf zum Streite !* 
15. Denn fiehe,; Klein will ich dich machen 
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ich dich herab! fpricht Fehova. 17. Und 
zur Wüſte wird Edom: wer vorüberzichet 
bor demfelben,, wird fich entichen und ſpot⸗ 
ten ob all feinen Plagen. 18. Gleich der 
Umkehrung von Sodom und Gomorra und 
all ihrer Nachbarn, fpricht Jehova, wird 
dafeldft fein Mann wohnen, und darin 
fein Menfchenfohn weilen. 

19. Siehe, wie ein Löme fommt er ber« 
auf vom Zordans-Schmud gegen den wohl⸗ 
befiandenen Anger; denn plößlich wi ich 
fie wegtreiben daraus, und wer der Aus- 
erwählte, ihn will ich darüber feßen. Denn 
wer ift wie ich, und wer fordert mich vor 
Gericht, und wer ift der Hirte, der mir 
widerfichet? 

20. Darum höret den Rathſchluß Feho⸗ 
va's, welchen er befchloffen wider Edom, 
und feine Anfchläge, welche er finnet wi» 
der die Bewohner von Theman! Fürmahr, 
fie werden fie wegſchleppen gleich ſchwachen 
2ämmern; fürwahr, er wird ihnen verwü⸗ 
fien ihren Anger. 21. Vom Schall ihres 
Sturzes bebet die Erde; Wehflagen, am 
Schilf- Meer wird fein Schall gehört. 
22, Siehe, wie ber Adler fommt er beran, 
und flieget, und breitet feine Fittige über 
Bozra; und den Helden Edoms ift zu 
Mutbe an felbigem Tage gleih cinem 
Meibe in Kindesnöthen. 


Gap. XLIX, 23—27. 
Verwüſtung von Damaskus. 


23. Gegen Damaskus. 

Zu Schanden ſind Hemath und Arpad; 
weil eine böfe Kunde fie vernommen, za⸗ 
gen fie; am Meere it Angit, ruhen fann 
man nicht. 24. Damaskus läßt den Muth 
finfen, wendet fih zur Flucht, und Be- 
ben faßt es; Angft und Schmerzen ergrei- 
fen es gleich der Gebärerin. 25. „Wie il 
fie nicht verlaffen die Stadt des Ruhmes, 
die Burg meiner Wonne!“ 26. Darum 


unter den Völkern, verachtet unter dene ſollen ihre Bünglinge fallen in ihren Straf- 
Menfchen. 16. Deine Furchtbarfeit ver- fen, und all ihre Kriegs-Leute umfommen 
fübrte dich, der Trotz deines Herzens, am felbigem Tage, fpricht DBehova der 
weil du auf Felfen- Höhen wohneft, und Heerfchaaren. 27. Und Fener werd’ ich 
Berg Gipfel inne haft. Db du wie der anzünden an der Mauer von Damaskus, 
Adler dein Neſt erhöheft, von dannen ſtürz' daß cs Ben⸗Hadads Baläfte freffe. 
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Cap. XLIX, 28 — 33, 
Verwüftung von Kedar und Hazor. 


25. Gegen Kedar und gegen die König- 
reiche Hazors, melde Nebucadnezar, der 
König von Babel, ſchlug. 

So fpricht Sehova: Auf! ziehet binan 
gegen Kedar, und verwiiſtet die Söhne des 
Dftens! 29. Ihre Gezelte und ihre Schafe 
werden fie nehmen, ihre Teppiche und all 
ibre Geräthe und ihre Kameele fich weg- 
führen; und man rufet ihnen zu: Schre— 
den ringsum! 30, Flüchtet, fliehet aus 
allen Kräften, verfriechet euch tief, Be— 
wohner Hazors! foricht Fehova. Denn be- 
ſchloſſen hat gegen euch Nebucadnezar, der 
König von Babel, einen Ratbfhluß, und 
finnet gegen euch einen Anfchlag. 

31. Auf! ziehet hinan gegen ein rubig 
Volk, das in Sicherheit wohnet, fpricht 
Zehova; nicht Thüren noch Niegel bat «8, 
einfam mohnt es. 32. Und cs follen ibre 
Rameele zur Beute werden, und ihrer 
Heerden Menge zum Raube; und ich zer- 
freue fie nach allen Winden, fie mit be 
fchorenen Haareden; und von allen Seiten 
ber bring’ ich über fie Verderben, fpricht 
Sehova. 33. Und Hazor wird zur Woh— 
nung der Schafale, zur ewigen Wüſte; es 
wird dafelbft fein Diann wohnen, und da» 
tin Fein Menfchenfohn weilen. 


Cap. XLIX, 34 — 39, 
Verwüſtung Elams. 

34, Welches Wort FJehova's geſchah zu 
Zeremia, dem Propheten, über Elam, im 
Anfang der Regierung Zedekia's, des Kö— 
nigs von Zuda, da er ſprach: 

35. So fpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Sich’, ich breche den Bogen Elams, feine 
vornehmſte Stärfe. 36. Und ich bringe über 
Elam die vier Winde von den vier Enden 
des Himmels, und zerſtreue es nach all 
diefen Winden, und fein Volk fol fen, 


wohin nicht Flüchtlinge Elams fommen. * 


37. Und ich lafe Die Elamiter zagen vor 
ihren Feinden und vor denen, die ihnen 
nach dem Zehen ſtehen, und bringe über fie 
Unglück, die Gluth meines Zornes, ſpricht 
Jehova; und ich ſende hinter ihnen ber 
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das Schwert, bis ich fie vernichte. 38. Und 
ich richte meinen Thron auf im Elam, und 
tilge daraus Könige und, Fürfien, fpricht 
Kehova. 39. Doch es gefchieht in der Folge 
der Zeiten, daß ich Elams Gefangenfchaft 
zurückführe, fpricht Jehova. 


Cap. L. LI. 
Verwüſtung Babels und Rückkehr Israelis, 


L. 4. Das Wort, welches Bchova über 
Babel, über das Land der Ehaldäer, ge 
redet durch Jeremia, den Bropbeten. 

2, Berfündet’s unter den Bölfern, und 
ruft esaus, und erbebet ein Banier! Ruft 
es aus, verhehlet es nicht, ſprechet: Babel 
iff erobert, Bel zu Schanden, Metodach 
beftürgt, ihre Abgötter find gu Schanden, 
ihre Götzen beſtürzt. 3. Denn wider fie 
ziehet heran ein Volk aus Morden: das 
macht ihr Rand zur Wüſte, daß fein Be- 
wohner darin it, fo Menfchen als Vich 
find entfloben, weggezogen. 4. In felbi- 
gen Tagen und zu felbiger Zeit, ſoricht 
gehova, follen die Söhne Vsraels mirder- 
fommen und die Söhne Juda's zugleich: 
weinend merden fie geben, und Schon, 
ihren Gott, fuchen; 5. nad Sion fragen 
fie, dahinwärts [blidet] ihr Angeſicht; fe 
fommen, und fohliefen fi an Sebora 
durch einen ewigen Bund, der nicht ver 
geſſen wird. 

6. Eine Heerde verlorener Echafe mar 
mein Volk; ihre Hirten verführten fie, in 
die Berge ließen fie fie fich verlaufen; von 
Berg zu Hügel gingen fie eilend, vergaßen 
ihre Lagerflätte. 7. Wer fie traf, fraß fe, 
und ihre Feinde forahen: Wir verichul- 
den ung nicht! darum daß fie wider Ie 
bova gefündigt, die Weide des Heils und 
die Hoffnung ıbrer Väter, Schova. 

8. Fliehet aus Babel, und aus dem Land: 
der Chaldäer ziebet, und feid wie Böde 
vor den Schafen ber! 9. Denn fich', ih 
laffe aufitehben und wider Babel ziehen 
einen Saufen großer Völfer aus dem Lande 
des Nordens, und fie ſtellen ſich wider fir, 
und dom dort aus wird fie erobert. Abre 
Pfeile find wie eines würgenden Helden. 
fie kehren nicht Icer zurück. 10. Chaldae 
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wird zum Raube, all feine Plünderer wer» thue ganz, wie ich dir geboten! 22. Kriegs. 
den fatt haben, fpricht 4 —* a or in im Lande und groß Verderben. 

14. Denn ihr — en — 233. Wie iſt zerhauen und zerbrochen der 
Iocdter, Räuber n ein 14 bun nmer der ganzen Erde! Wie if zum 
ibr Tödetet gleich ‚ein m Grefehenden —— etzen Babel geworden unter den Vol⸗ 
und wiehe et glei ch Hengiten. #12. Gans fern! 24. Ich legte dir Schlingen, und 
it zu Schand ch e Mutter, befchämt eure auch fingeſt du dich, Babel, ohne daß du 
Gebarerin das Ende oller: es wußte. Du biſt getroffen und auch er- 
Müfle, 2 Einöde. 3. Di Ib de- griffen, denn gegen FJehova haſt dir gefirit- 
bova’s Zor d fie nicht bewohn nn, ten. 25. Behova that feine Wehrkatmer 
und zur Düfte { De den ganz und gar; wer auf, und nahm heraus die Waffen feines 
























vorüberzichet vor Babel, wird fih ent- Sornes; denn ein Werf hat der Her, Je⸗ 
ſetzen, und ſp ten ob all ihren Blagen. } _ bova der Hcerfchaaren , im Lande der Chal⸗ 
14, Ar um Babel ringsum, au daer. 26. Kommt gegen fie von allen En- 


Bfeile! denn wider Schova auf wie Garben-Haufen, und verbannet 
fündigt * 15. Erhebt wider fie Feldge ⸗ es, laſſet nichts davon übrig! 27. Würget 
fchrei ringsum! Sie reicher ihre Hand all ihre Stiere, daß fie hinſtürzen zur 
[sur Webergabe], es ſtürzen ihre Grund» Schlahtung! Weh' ihnen! denn ihr Tag 
defien, gerlört werden ihre Mauern; denn iſt gefommen, die Zeit ihrer Strafe. 28. Das 
Ss Mache iſt folches. Rächer euch an Gefchrei der Fliehenden und Entrinnenden 
wie fie getban, tbut ihr! 16. Til- erfchallet aus dem Lande Babel, zu ber» 
get den Sämann aus Babel, und wer die Fünden zu Zion die Mache Jehova's, unfres 
Sichel führer zur Ernte» Seit! Vor dem Gottes, die Rache für feinen Tempel. 
gewalttbätigen Schwerte wird ein jeglicher 29. Nufet wider Babel Schüben; alle, 
zu feinem Volke kehren, und ein jeglicher die den Bogen fpannen, lagert euch rings 
in fein Land flichen. um fie; nichts entrinne; vergeltet ihr nach 

17. Ein verfprengtes Schaf war Asrael, ihren Werken; ganz fo wie fie getban, thut 
welches Löwen gefcheucht. Zuerſt fraß es ihr! Denn wider Kchova bat fie ſtolz ge— 
der Konig von Affyrien, und num zuletzt frevelt, wider den Heiligen Jsraels. 30. Da— 
nagte ihm die Knochen ab Nebucadnezgar, rum follen ihre Zünglinge fallen in ihren 
der König von Babel. 18. Darum fpricht Straßen, und all ihre Kriegsleute umfom- 
fo Behova der Heerfchaaren,, der Gott Is⸗ men an felbigem Tage, fpricht Sebova. 
raels: ich’, ich ahnd' es am Könige von 31. Sieh', ich will an dich, o Stolz, 
Babel und an feinem Lande, fo wie ich es fpricht der Herr, Jehova der Heerfcharen; 
geahndet am Könige von Aſſyrien. 19. Und denn dein Tag iſt gefommen , die Zeit dei- 
ich führe Ksrael zurück zu feinem Anger, ner Strafe. 32. Es fällt der Stolz und 
daß es weide auf dem Garmel und Baſan, ſtürzet, und niemand richtet ihn auf, und 
und auf dem Gebirg Ephraim und Gilead Feuer zünd ich an in feinen Städten, daß 
fich fättige. 20. Im felbigen Tagen und es all feine Umgebungen frefie. 
zu felbiger Beit, ſpricht Fehova, wird man 33. So fpricht Fehova der Heerfchaaren: 
die Schuld Zsraels fuchen, und fie iſt nicht Es find unterdrücdt die Söhne Asraels und 
da; und die Sünden Zuda's, und fie wer- die Söhne Zuda's allzumal, und alle, bie 
den nicht gefundenz denn ich verzeibe de» fie gefangen geführet, halten fie feſt, wei» 
nen, die ich übrig lafle. gern fich fie zu entlaffen. 34. Aber ihr Er- 

21. Wider das Land doppelter Widerfpen» löſer ift ſtark, Jehova der Heerfchaaren if 
ſtigkeit, ziche aus dagegen, und gegen die fein Name; führen wird er ihre Sache, 
Bewohner der Strafe! Verwüſte und ver- auf daf er das Land beruhige, und beun- 
banne hinter ihnen ber, fpricht Schova, und ruhige die Bewohner Babels. 35. Das 
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Schwert über die Chaldäer, ſpricht Je⸗ 
bova, und über die Bewohner Babels und 
über ihre Oberſten und über ihre Weifen; 
36. das Schwert über die Lügenpropheten, 
und Narren werden fie; das Schwert über 
ihre Helden, und fie vergagen; 37. das 
Schwert über ihre Roſſe und über ihre Wa- 
gen und ifber alle Bundesvölfer, welche 
in ihr find, und zu Weibern werden fie; 
das Schwert über ihre Schäße, und ge 
plündert werden fie; 38. die Dürre über 
ihr Gewäſſer, und es vertrodnet; denn ein 
Land der Götzen iſt's, und mit den Abgöt- 
tern treiben fie Wahnfinn. 39. Darum wers 
den [dafelbft] Steppen-Thiere wohnen mit 
Schakalen, und daſelbſt Strauße wohnen; 
und nicht mehr wird fie bewohnt feyn in 
Ewigkeit, und unbevölfert bleiben auf Ge— 
fchlecht und Gefchlecht. 40. Gleich der Um» 
kehrung Sodboms und Gomorra’s und ihrer 
Nachbarn durch Bott, fpricht Jehova, wird 
dafelbit fein Mann wohnen, und darin 
fein Menfchenfohn weilen. 

41. Sich’, ein Volk kommt von Norden, 
und eine große Nation und viele Könige 
fieben auf vom Aeußerfien der Erde. 42, Bo⸗ 
gen und Wurffpieß führen fie, graufam 
find fie, und erbarmen fich nicht; ihre 
Stimme braufet wie das Meer, und auf 
Roſſen reiten fie, gerüftet wie ein Mann 
zum Streite wider dich, Tochter Babels! 
43. Es böret der König von Babel ihre 
Kunde, und es erfchlaffen feine Hände; 
Angit ergreift ibn, Wehen gleich der Ge- 
bärerin. 44. Siehe, wie ein Löwe kommt 
er berauf vom Jordans⸗Schmuck wider den 
wohlbeftandenen Anger: plößlich will ich 
fie wegtreiben daraus, und wer der Auser- 
wählte, ihn will ich darüber feßen. Denn 
wer ift wie ich, umd wer fordert mich vor 
Gericht, und wer iſt der Hirt, der mir wi- 
derfichet ? 45. Darum böret den Rathſchluß 
Zehova's, den er befchloffen wider Babel, 
und feine Anfchläge, die er finnet wider das 
Rand der Ehaldäer: Fürwahr, fie werden fie 
wegfchlepven gleich ſchwachen Zimmern, ih⸗ 
nen verwülten den Anger. 46. Vom Gefchrei: 
Eingenommen ift Babel; bebet die Erde, und 
Wehklagen wird unter den Völkern gehört. 


Li. 1. So fpriht Jehova: Eich’, ich 
errege wider Babel und mider bie, fo in 
der Mitte rieiner Widerfacher wohnen, ci» 
nen verheerenden Wind; 2. umd ich fende 
gegen Babel Fremde, die follen fie wur- 
fein, und ihr Land ausleeren; denn fie 
fommen über fie von allen Seiten am Tage 
des Unglücks. 3. Gegen den, der ſpannet, 
fpanne der Vogenfpanner feinen Bogen, 
und gegen den, der fich erbebt in feinem 
Harnifch! Und fchonet nicht ihrer Züng— 
linge, verbannet ibr ganzes Heer! 4. Es 
follen fallen Erfchlagene im Lande der Ehal- 
däer, und Durchbobrte in ihren Straßen. 

5. Denn nicht Witwe if Israel umd 
Huda gelaffen von feinem Gott, von de 
bova der Heerfchaaren; denn ibr Land if 
vol von Berfchuldung gegen den Heiligen 
Ksraels. 6. Fliebet aus Babel, und ret- 
tet cin jeglicher fein Leben, daß ibr nicht 
umfommet durch ihre Schuld! Denn die 
Seit der Rache Jehova's iſt dieß; das Ver 
dienit vergilt er ihr: 7. Ein goldener Kelch 
war Babel in Jehova's Hand, beraufchend 
die ganze Erde; von ihrem Weine tranten 
die Völfer, darum rafeten die Bölker. 
8. Blöplih Fällt Babel, und wird year 
fhmettert. „Heulet über fie, bringet Bal- 
fam für ihre Wunden, vielleicht wird ſie 
gebeilet!* 9. „Wir wollten Babel heilen, 
aber fie ift nicht heil geworden; verlafet 
fie, und laßt uns geben ein jeglicher in 
fein Land! Denn es reichet bis an den 
Himmel ihre Strafe, und erhebt ſich bis 
zu den Wolfen.“ 10, „Ans Licht hat Ir 
hova unfre gevechte Sache gebracht : fommt, 
und laßt uns verfünden zu Zion die Thaten 
Sehova’s, unfres Gottes!“ 

14. Schärfet die Pfeile, fättigt [mit Del) 
die Schilde! Bchova bat den Geiſt der Ki 
nige der Meder erregt; denn wider Babel 
ift fein Rathſchlag fie zu zerlören; denn 
die Rache Zehova's iſt folches, die Rache 
für feinen Tempel. 42. Gegen Babels 
Mauern richtet ein Banier auf, verfärfet 
die Wache, beftelet Wächter, Teget Hinter 
balt! Denn es finnet Schova, und fübret 
auch aus, was er geredet wider dic Be 
mohner von Babel. 13. Die du mohneh 
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an großen Waſſern, reich an Schäben, es 
fommt dein Ende, das Maß deines Rau⸗ 
bes [ift vol]. 14. Es ſchwöret Fehova der 
Seerfchaaren bei feinem Leben: Ach fülle 
Dich mit Menfchen wie mit Heufchreden, 
die erheben den Schlachtruf gegen dich. 

15, Er machte die Erde durch feine Macht, 
bereitete die Welt durch feine Weisheit, 
und durch feine Einficht fpannt er den Him⸗ 
mel aus. 16. Wenn er donnert, it Menge 
Waſſers am Himmel; und er ziehet Wolfen 
beran vom Ende der Erde, Blitze bereitet 
er zum Regen, und holet den Wind ber- 
vor aus feinen Borrathsfammern. 17. Un⸗ 
vernünftig if jeglicher Menfch ohne [diefe] 
Kenntniß; zu Schanden wirdieglicher Künft- 
ler 05 den Bildern; denn Trug if fein 
Gußwerk, und fein Athem darin. 18. Nich- 
tigfeit find Re, ein Werk des Betrugs: zur 
Beit’ihrer Strafe werden fie ſchwinden. 
19. Nicht wie diefe ift der, welcher Bafob zu 
Theil ward; fondern er hat alles gebildet, 
und Israel ift fein eigenthümlicher Stamm; 
Jehova der Heerfchaaren it fein Name. 

20. Ein Hammer mareft du mir, eine 
‚ Krieges: Waffe, und ich zerfchmetterte mit 
dir Völker, und verderbte mit dir König- 
reiche. 21. Ich zerfchmetterte mit dir Roß 
und Reiter, umd gerfchmetterte mit dir Wa⸗ 
gen und Führer. 22. Ich zerfchmetterte 
mit die Mann und Weib, und zerfchmet- 
terte mit dir alt und jung, und zerſchmet⸗ 
tertemit dir Jüngling und Jungfrau. 23. Ich 
zgerfchmetterte mit dir Hirt und Heerde, 
und zerſchmetterte mit dir Ackersmann und 
Gefpann, und gerfchmetterte mit dir Für- 
fien und Landpfleger. 24. Aber ich ver- 
gelte Babel und allen Bewohnern Ehal- 
daa's al das Böfe, das fie geübt an Sion, 
vor euren Augen, fpricht Jehova. 

25. Sich’, ih will an dich, o verhee⸗ 
render Berg, fpricht Jehova, der du alle 
Welt verbeerefi! Ich firefe meine Hand 
wider dich, und rolle dich von den Felfen, 
und mache dich zu einem verbrannten Berge, 
26. daß man aus dir nicht Eckſteine noch 
Grundſteine holen fünne, fondern ewige 
Müfte ſollſt du ſeyn, fpricht Jehova. 

27. Nichtet ein Banier auf im Lande, 
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ſtoßt in die Poſaune unter den Völfern, 
rüſtet gegen Babel Völter, rufet gegen fie 
die Königreiche Ararat, Minni und Asche» 
nad, befiellet gegen fie Kriegsoberfie, laßt 
Noſſe heranfommen gleich borfiigen Heu- 
fchreden! 28. Rüſtet wider fie Völker, die 
Könige der Meder, ihre Landpfleger und 
all ihre Statthalter und alle Lande ihrer 
Herrfchaft. 29. Und es zittert und bebet 
die Erde. Denn in Erfülung gehen wider 
Babel Zehova’s Anfchläge das Land Babel 
zur Wüſte zu machen, leer von Bewohnern. 
30. Es laffen ab die Helden Babels zu frei» 
ten, ſitzen fill in den Schlöffern, ihre Tape 
ferkeit ift verfieget, fie find zu Weibern 
geworden; man hat angezündet ihre Woh⸗ 
nungen, erbrochen find ihre Riegel. 31. Läu- 
fer entgegen Läufer läuft, und Bote ent« 
gegen Bote, um Botfchaft zu bringen dem 
Könige von Babel, daß feine Stadt er- 
obert if an allen Enden; 32. und bie 
Furtben find eingenommen , und die Scen 
haben fie ausgebrannt mit Feuer, und die 
Kriegslente find erfchroden. 

33, Denn fo fpricht Bebova der Heer» 
fchaaren, der Gott Beraels: Die Tochter 
Babels iſt gleich einer Tonne zur Zeit, ba 
fie gedrofchen wird; noch kurze Zeit, fo 
kommt die Zeit der Ernte für fie. 

34. Uns fraß, uns rieb auf Nebucadne- 
zar, der König von Babel, ließ uns als 
leeres Gefäß, verfchlang ung wie cin Drache, 
fühte feinen Bauch mit unfren Lieblichkei⸗ 
ten, vertrieb uns. 35. Die an mir geübte 
Gewalt und mein Fleifh komm’ auf Ba- 
bel, fpricht die Bewohnerin Zions, und 
mein Blut auf die Bewohner Ehaldän's, 
fpricht Berufalem. 36. Darum fpricht fo 
Kebova: Sieh’, ich will deine Sache füh- 
ven, und deine Rache vollgiehen, und will 
ihr Meer austrodnen, und ihre Quelle 
verfiegen laffen. 37. Und Babel fol zu 
Steinhaufen werden, zur Wohnung der 
Schafale, zum Entfeßen und Spott, leer 
von Bewohnern. 33. Allzumal mie die Lö- 
wen brüllen fie, und fchreien wie die jun- 
gen Löwen. 39. Wenn fie erbigt find, will 
ich ihnen ein Trinkgelag bereiten, und fie 
beraufchen , daß fie frobloden, und dann 
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entfchlafen zum ewigen Schlafe, und nicht 
wieder erwachen, fpricht Jehova. 40. Wie 
Schafe will ich fie hinſtürzen zum Schlach- 
ten, wie Widder fammt Böden. 

41, Wie iſt Sefach erobert, und einge» 
nommen der Ruhm der ganzen Erde! Wie 
iſt zum Entfeßen Babel geworden unter 
den Völfern! 42. Das Meer iſt getreten 
über Babel, vom Braufen feiner Wellen 
iſt lie bededt. 43, Ihre Städte find zur 
Würe geworden, ein bürres Land und 
Steppe, ein Land, darin fein Mann woh⸗ 
net, durch melches fein Menſchen⸗Sohn 
giebet. 44. Und ich firafe den Bel zu Ba⸗ 
bel, und nehme ibm, was er verfchlungen, 
aus dem Munde; nicht mehr follen Vol— 
fer zu ihm Hrömen; auch die Mauer Babels 
fällt ein. 

45. Biehet aus von ihr, mein Volk, und 
rettet ein jeglicher fein Leben vor der Gluth 
des Sornes Jehova's! 46. Und daß nicht 
zage euer Herz, und ihr euch nicht fürch— 
tet ob dem Gerüchte, das man böret im 
Lande, wenn im diefem Jahre Diefes Ge 
rücht kommt, und nachher im andern Jahre 
jenes Gerücht, und Gewaltthat im Lande, 
Herrfcher gegen Herrſcher. 

47. Darum ſieh', es fommen Tage, da 
ich die Böben Babels firafe, und ibr Land 
zu Echanden wird, und all ihre Erfchla- 
genen fallen in ihrer Mitte. 48. Und es 
jauchzen über Babel Himmel und Erde und 
alles was darin iſt; denn aus Norden fom- 
men über fie die Verwüſter, fpricht Bchova. 
49, Wie Babel fallen machte die Erfchla- 
genen Bsracls, fo fallen auch Babel die 
Erfchlagenen des ganzen Landes. 50. Ihr 
dem Schwert Entronnenen! ziehet, weilet 
nicht! Gedenft aus der Ferne Jehova's, 
und habt Berufalem im Sinne! 

51. Wir waren zu Schanden; denn Hohn 
vernabmen wir, Schmach verbfüllete unfer 
Angeficht; denn Fremde waren eingedrum- 
gen in die Heiligtbümer des Haufes Ze 
hova's. 52. Darum fich’, es fommen Tage, 
fpricht Fehova, da ich ihre Götzen ſtrafe, 
und in ihrem ganzen Lande Erfchlagene 
röcheln. 53. Ob Babel gen Himmel fich 
bübe, und unüberfleiglich machte die Höbe 


ihrer Veſtung; von mir follen über fie Ber- 
wüſter kommen, fpricht Fehova. 

54. Schall Klaggeſchrei's von Babel ber, 
und großer Rammer aus dem Rande der 
Ehaldäer. 55. Denn Zehova verwüſtet Ba- 
bel, und tilget aus ihr das laute Gelärm; 
es braufen ihre Wellen gleich großem Gr- 
wäſſer, es erfchallt ihr tobendes Geräufch. 
56. Denn es fommt über fie, über Babel, 
der Verwüſter, und ihre Helden werden ge- 
fangen, ihre Bogen zerbrochen; denn ein 
Gott der Vergeltung it Jehova, bezablen 
wird er. 57. Sch beraufche ibre DOberiten 
und ihre Weifen und ibre Landpflcger uud 
ihre Statthalter und ihre Helden, dab c 
entfchlafen zum ewigen Schlafe, und nicht 
wieder erwachen, fpricht ber König, I 
bova der Heerfchaaren ift fein Name. 58. Se 
fpricht Fehova der Heerfchaaren: Die Mauern 
Babels, die breiten, follen geichleift, und 
ihre Thore, die hoben, vom Feuer verzehrt 
werden, fo daß Bölfer gearbeitet für nichts, 
und Nationen fich gemübet haben für's 
Feuer. 





359, Das Wort, weldhes Beremia, der 
Bropbet, Seraja, dem Sohne Neriia’s, 
des Sohnes Mahſea's, befahl , da er my 
zog mit Zedekia, dem Könige von Zude- 
gen Babel im vierten Kabre feiner Regie 
rung. Seraja aber war Dber »- Kämmerer. 
60. Und, Seremia fchrieb alles Unglück 
welches tiber Babel fommen follte, in ein 
Buch, al diefe Worte, welche gefchrieben 
find wider Babel. 61. Und Seremia ſprach: 
zu Seraia: Wenn du gen Babel kfommi; 
fo ſiehe zu, daß du all Diefe Worte Fiefch, 
62. und fprich: Behova! du haft wider Die 
fen Ort geredet ihn zu vertilgen, fo dat 
fein Bewohner mehr darin fei, weder Men 
fchen noch Vieh, fondern zu ewiger Wüle 
foll er werden. 63. Und wenn du dieſes 
Buch ausgelefen, fo binde daran eimen 
Stein, und wirf esin den Euphrat, 63. umd 
fprich: So fol Babel verfinfen, und micht 
wieder emporfommen vor dem Unglüde, 
welches ich über ie bringen will; und fe 
follen ermattet liegen. 

So meit die Meifagungen Beremia’t. 
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Cap. LU. 
Anhang. 
Nachricht von der Zerfiörung Jeruſalems. 
(Bal. 2 Kön. XXIV, 15 f. XXV, 1.6.) 


Lt. 1. Ein und zwanzig Jahr alt war 
Zedefia, als er König ward, umd eilf Jahr 
regierte er zu Jeruſalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Hamital, die Tochter 
Seremia’s von Libna. 2. Und cr that, mas 
böfe war in den Augen Schova's, ganz fo, 
wie Solakim getban. 3. Denn ob dem 
Zorne Zehobas erging es [alfo]) mit He» 
rufalem und Yuda, bis er fie wegwarf von 
feinem Angeſichte. Und Sedefin ward ab- 
trünnig vom Könige von Babel. 

4. Und es gefchab im neunten Zahre fei- 
ner Negierung, im zchenten Mond, am 
schenten des Monden, da kam Nebucad- 
nezar, der König von Babel, er und all 
feine Macht wider Kerufalem, und lie be» 
fagerten es, und baueten um daffelbe einen 
Wall ringsum. 5. Und es fam die Stadt 
in Einſchließung bis ins eilfte Bahr des 
Königs Zedekia. 6. Am vierten Mond, am 
neunten des Monden, da nahm der Hun— 
ger überband in der Stadt, und es war 
fein Brodt da für das Volk des Landes. 
7. Und die Stadt ward durchbrochen, und 
alle Kriegsleute flohen aus der Stadt des 
Nachts. durch das Thor zwischen den beiden 
Mauern am Garten des Königs, die Chal- 
däer aber waren um die Stadt ringsum, 
und fie zogen den Weg’ nad) der Ebene. 
8. Aber das Heer der Ehaldäer jagte dem 
Könige nah, und fie erreichten Zedefia auf 
den Ebenen von Bericho, und all fein Heer 
zerfiremete ich von ihm. 9. Und fie griffen 
den König, und führeten ihn binauf zum 
Könige von Babel gen Nibla, im Lande 
Hemath, und er ſprach Bericht über ihn. 
10. Und es fchlachtete der König von Was 
bel die Söhne Zedekia's vor feinen Augen, 
und auch alle Dberfien von Zuda fchlachtete 
er zu Nibla. 11. Und die Augen Zedekia's 
biendete er, und band ihn mit Ketten, und 
es brachte ihn der König von Babel gen 
Babel, und legte ihn ins Gefängniß bis 
an feinen Tod. 


12. Und im fünften Mond, am zebenten 
des Monden, das war dasneunzebente Jahr 
des Königs Nebucadnezar, des Königs vom 
Babel, fam Nebufaradan, der Oberfic der 
Trabanten, welcher dem Könige von Babel 
dienete, nach Serufalem, 13. und ver- 
brannte das Haus Behova’s und das Kö— 
nigs-Haus, und alle Häufer zu Berufalem; 
alle großen Häufer verbrannte er mit Feuer. 
14. Und alle Mauern Berufnlems ringsum: 
riß das ganze Heer der Chaldäer nieder, 
das bei dem Oberſten der Trabanten war. 
15. Und [viele] von den Geringen des Vol⸗ 
fes und den Neft des Volfes, die Hebrig- 
gebliebenen in der Stadt, und die Ueber⸗ 
läufer, welche übergegangen zum Könige 
von Babel, den Reſt der Volksmenge, füb- 
rete Nebufaradan, der Oberſte der Traban⸗ 
ten, hinweg. 16. Von den Geringen aber 
im Lande lieh Nebufaradan, der Oberſte 
der Zrabanten, zurüd zu Wingern und 
Aderleuten. 17. Und die fupfernen Säulen 
im Haufe Zehova's und die Geſtelle und 
das fupferne Meer im Haufe Jehova's zer- 
brachen die Chaldäer, und führeten all das 
Kupfer davon gen Babel. 18. Und die Töpfe 
und die Schaufeln und die Meffer und die 
Schalen und die Becher und alle fupfernen 
Geräthe, womit der Dienft verrichtet wurde, 
nahmen fie; 19. und die Beden und die 
Kohlpfannen und die Schalen und die 
Zöpfe und die Leuchter und die Becher und 
die Kannen, was von Gold war, Gold, 
und was von Silber, Silber, nahm der 
Oberſte der Trabanten. 20, Die zwo Säu- 
len, das eine Meer und die zwölf Rinder. 
von Kupfer unter den Geſtellen, welche der 
König Salomo gemadıt für das Haus Je— 
bova’s; es war nicht zu mägen das Kupfer 
an all diefen Geräthen. 21. Und die Säu⸗ 
len — achtzehen Ellen war die Höhe einer 
Säule, und ein Faden von zwölf Ellen 
umfaßte fie, und ihre Die war vier Fin« 
ger, denn fie waren hohl; 22, und ein 
Knauf von Kupfer darauf, und die Höbe 
des Knaufes fünf, Ellen, und ein Gitter 
und Granatäpfel waren an dem Knaufe 
ringsum, alles von Kupfer, und dergleichen 
war an der andern Säule und Granatäpfel. 
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23, Und der Granatäpfel waren fechs und 
neungig ins Freie, und aller Granntäpfel 
waren hundert am Gitter ringsum. 

24. Und es nabm der Oberſte der Tra- 
banten Serain, den Ober⸗Prieſter, und Sc» 
phanja, den Unter-Priefler, und die drei 
Thürhüter, 25. und aus der Stadt nahm 
er einen Haͤmling, der gefcht war über die 
Kriegsmänner , und fieben Männer von der 
nen, welche dor dem Könige fanden, die 
in der Stadt gefunden wurden, und den 
Schreiber , den Heeroberften, der das Volt 
des Landes zum Heere ausbob, und fechzig 
Mann vom Volke des Landes, die in der 
Stadt gefunden wurden, 26. die nahm 
Nebufaradan , der Oberſte der Trabanten, 
und brachte ſie zum Könige von Ba— 
bel gen Nibla. 27. Und der König von 
Babel fchlug fie und tödtete fie zu Ribla 
im Lande Hemath. Und fo ward Zuda 
mweggeführt aus feinem Lande. 

28. Das ih das Volk, welches Nebucad- 
nezar weggeführet: im fiebenten Sabre 
dreitaufend und drei und zwanzig Juden; 
29, im achtzehenten Jahre Nebucadnezars 


aus Kerufalem achthundert zwei umd dreif- 
fig Seelen; 30. im drei und zmanzigfien 
Sahre Vebucadnezars führete Nebufara- 
dan, der Oberſte der Trabanten, weg fr 
benbundert - fünf und vierzig Yuden: alle 
Seelen zufammen viertaufend und fehs- 
bundert. 

34. Und es gefchab im ſieben und draifig- 
ſten Jahre nach der Wegführung Bojakhins, 
des Königs von Juda, im zwölften Diond, 
am fünf und zwanzigſten des Monden, da 
erhob Evil-Merodach, der König don Ba- 
bel, im Zabre, da er König ward, das 
Haupt Hojachins, des Königs don Kuda, 
und führete ibn beraus aus dem Gefäng- 
niffes 32. und redete. mit ibm gütig, und 
feßte feinen Stuhl über den Stubl der 
Könige, welche bei ibm waren u Babel; 
33. und lich ihn die Klei \ g 
niſſes ausziehen; und er aß oe ihm allezeit 
all fein Leben lang. 34..Und fein Speife- 
bedarf, der befländige Speifebedarf, ward 
ihm gegeben vom Könige von Babel, das 
Tag- Tägliche, bis zu feinem Zodes-Tage 
al fein Xeben lang. 
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Cap. I. 
Klaglied über Jeruſalems Einnahme und die Weg: 
führung ihrer Bewohner. 

I. 1. Wie fihet einfam die Stadt, bie 
[ſonſt] volfreiche! Sie iſt wie eine Witwe; 
die Große unter den Völkern, die Fürftin 
unter den Landfchaften ift dienſtbar gewor⸗ 
den. 2. Jammernd weinet fie Nachts, Thrä- 
nen auf ihrer Wange; Keiner tröftet fie von 
al ihren Bublen; al ihre Freunde find ihr 
treulos, find ihre zu Feinden geworden. 
3. Zuda wandert aus vor Elend und großer 
Knechtſchaft; es weilet unter den Völkern, 
findet feine Ruhe; al feine Verfolger er- 
reichen es in der Einengung. 4. Die Wege 
nach Zion trauern, weil niemand zum Feſte 
fommt; all ihre Thore find öde, ihre Price» 


fier feufzen; ibre Sungfrauen find beträßt, 
und fie bat Kummer. 5. Bhre Gegner 
find oben auf, ihre Feinde mwohlgemutb; 
denn Jehova bat fie betrübt ob ihren Pic 
len Miffetbaten; ihre Kinder mandern in 
Gefangenfchaft vor dem Feinde ber. 6. Und 
binmweg ift von der Tochter Sions all ihre 
Pracht; ihre Oberſten find wie Hirfche, die 
feine Weide finden, und Fraftlog flichen 
vor dem Berfolger. 

7. Berufalem gedentt in ben Tagen ibres 
Elends und ihrer Berfolgung al ibrer 
Annehmlidjteiten,, die da waren in ber 
Vorzeit, indem ihre Volk durch Feindes 
Sand fällt, und niemand ihr Hilft; die 
Feinde ſehen fie, lachen über ihren Inter 
gang. 8. Schwer fündigte Herufalem, dr 
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rum ward fie zum Abfcheu; all ihre Vereh— 
rer verachten fie, weil fie ihre Scham fes 
ben; auch feufzet fie, umd wendet ſich ab, 
9. Ihr Unflath klebt an ihrem Saum. Eie 
bedachte nicht ibe Ende: drum fiel fie fon- 
derlich, niemand tröftet fie. „Siche, Her 
bova, mein Elend, wie der Feind trium- 
pbiret!“ 10. Seine Hand redet der Feind 
nach all ihren Koftbarkeiten; denn fie ſieht 
es, wie die Bölfer in ihr Heiligthum drin- 
gen, von welchen du geboten, nie follen 
Vie fommen in deine Bemeinde. 11. Au 
ihr Volk ſeufzet, fuchet nach Brodt; es 
giebt ſeine Koſtbarkeiten für Speiſe, ſich 
zu erquicken. „Siehe, Jehova, und ſchaue, 
wie verachtet ich bin!“ 

12. „Geht's euch nicht an, alle, die ihr 
des Weges ziehet? Schauet und febet, ob 
ein Schmerz meinem Schmerze gleichet, 
der mir angethan worden, momit mich Be» 
bova gebeugtan feines Zornes Tage. 13. Aug 
der Höhe fandt' er Feuer in mein Gebein, 
und es berrfcht darin; er breitet’ ein Netz 
meinen Füßen, ließ mich rückwärts ſinken, 
machte mich elend, alltäglich krank. 14. Das 
Joch meiner Miſſethaten iſt geknüpft durch 
ſeine Hand; ſie ſchlingen ſich zuſammen, 
legen ſich über meinen Hals, beugen nie= 
der meine Kraft; der Herr hat mich in die 
Hände derer gegeben, denen ich nicht wis 
derſtehen kann. 15. Es verwarf all meine 
Helden der Herr in meiner Mitte, rief ge⸗ 
gen mich Zuſammenkunft aus, meine Küng» 
linge zu zerfchmettern ; die Kelter trat der 
Herr über der Jungfrau Tochter Zions. 
16. Darüber wein’ ich, mein Auge, mein 
Auge rinnet von Waſſer; denn fern find 
von mir, die mich tröften, die mich er» 
quiden; meine Söhne find vertilgt, da ob- 
fiegte der Feind.“ 

17. Bion breitet ihre Hände aus, feiner 
iſt, der fie tröfte; Jehova hat gegen Za— 
fob feine Feinde entboten ringsum, ern: 
falem iſt zum Scheuſal geworden unter 
ihnen. 148. „Gerecht iſt Sehova; denn ge- 
gen feinen Befehl war ich widerfpenftig. 
Höret doch, all ihr Völker, und fehet mei: 
nen Schmerz! Meine Sungfraun und Jüng- 
linge find in Gefangenfchaft gegangen. 

21. Theil. 
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19. Ich rief meinen Freunden, fie betry- 
gen mich. Meine Briefter und Aelteſten 
verfchmachten in der Stadt; denn verge- 
bens fuchen fie fich Speife, daß fie fih er- 
quicken. 20. Schaue, Fehova, wie bang 
mir iſt! Meine Eingeweide gähren; mein 
Herz wendet fih um in meinem Buſen, 
denn miderfpenftig war ich. Von aufen 
würget das Schwert, inwendig wie die Belt. 
21. Gie hören, wie ich feufze, doch nie 
mand tröflet mich; all meine Feinde hören 
mein Unglüd, freuen fich, denn du haſt 
es gethan. Du bringefi den Tag, den du 
verfündigt, da fie werden wie ich! 22. Es 
fomme all ihr Unrecht vor dich! und thu' 
ihnen, fo wie du mir gethan ob al mei- 
nen Miffetbaten! Denn viel iſt mein Seuf- 
zen, und mein Herz erfranfet.“ 


Gap. u 
Klaglied über die Zerſtörung der Stadt, 


I. 41. Die ummölfet mit feinem Sorne 
der Herr die Tochter Zions! Gr warf vom 
Himmel zur Erde die Pracht Israels, und 
gedachte nicht des Schemels feiner Füße 
am Tage feines Zornes. 2. Der Herr ver 
derbte ohne Schonung alle Wohnungen Ja- 
fobs, zerflörte in feinem Grimme die Be- 
ſten der Tochter Yuda’s, machte fie der 
Erde gleich, entweihete [ihr] Königreich 
und ihre Oberſten. 3. Er bieb ab in fei« 
nes Bornes Gluth alle Hörner Israels, 
509 feine Nechte zurüd vor dem Feinde, 
und brannte in Bafob wie flammend Feuer, 
das rinasum friffet. 4. Er fpannte feinen 
Dogen wie ein Feind; ſtellte fich mit fei- 
ner Rechten wie ein Gegner, und würgte 
alle Zu der Augen; über das Zelt der 
Tochter Bions goß er wie Feuer feinen 
Grimm. 5. Der Herr ward wie ein Feind, 
verderbte Bsracl, verderbte al feine Par 
laͤſte, gerflörte feine Veſten, und bäufte 
auf die Tochter Auda’s Hammer über Jam- 
mer. 6. Er verwüſtete wie einen Garten 
feine Umzäunung, zerflörte feinen Ber 
fammlungsort; Fehova machte vergeffen zu 
Zion Felt und Ruhetag, und verwarf in 
feines Zornes Grimm König und Prieſter. 
7. Der Herr verfchmäbte feinen Altar, ver» 
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warf fein Heiligthbum, überlieferte der 
Hand des Feindes die Mauern ihrer Pa- 
läſte; fe ließen ihre Stimm’ erfchallen im 
Haufe Hebova’s wie am Feſttag. 8. Ier 


bova befchloß. die Mauer der Tochter Zions 


zu zerſtören, zog die Meßichnur, wandte 
feine Hand nicht ab vom Verwüflen; und 
ſo macht’ er trauern Graben und Mauer; 
allzumal fieben fie fläglih. 9. Zu Boden 
fanfen ibre Thore, er verderbte und jer- 
brach ibre Niegel. Ihr König und ihre 
Dberfien find unter den Völkern; keine Be- 
lehrung mehr; auch ihre Propheten erlan- 
gen fein Belicht von Zehova. 10. Am Bo- 
den ſihen ſchweigend Die Aelteften der Tochter 
Bions, ſprengen Staub auf ihr Haupt, 
gürten ſich mit Sacktuch; zu Boden fenfen 
ibe Haupt die Bungfrauen Serufalems. 
11. In Thränen vergebet mein Auge, 
meine Eingeweide gähren, zur Erde ergieft 
ſich meine Leber ob meines Volkes Ders 
derben, da Kind und Säugling verſchmach⸗ 
tet in den Straßen der Stadt. 12. Zu 
ihren Müttern fprechen fie: Wo iſt Brodt 
und Wein? indem fie binfchmachten, Ber: 
mwundeten gleich, in den Straßen der Stadt; 
indem fie ihren Geiſt aushauchen in ihrer 
Mutter Schooß. 13. Wie fol ich dir zu« 
reden, mas dir vergleichen, Tochter e- 
rufalems? was dir gleichſtellen, um dich 
zu teöiten, Jungfrau Tochter Zions? Denn 
groß wie das Meer if deine Wunde: wer 
fann dich heilen? 14. Deine Bropbeten 
offenbarten dir Falſchheit und Trug, 
und entbüllten nicht dein Vergehen, 
um deine Gefangenfchaft zu wenden; fie 
offenbarten dir Weiffagungen der Falfıh- 
beit und Verführung. 15. Ueber dich fchla- 
gen in die Hände alle, die des Weges zie— 
ben; zifhen und fchürteln ihr Haupt ob 
der Tochter Serufalems: „Hit das die 
Stadt, die man vollfommen an Schönheit 
nannte, die Zul der ganzen Erde?“ 16. Ue⸗ 
ber dich reißen ihr Maul auf al deine 
Feinde; fie ziichen, und knirſchen mit den 
Zähnen, ſprechen: „Wir haben verderbt! 
ja, das ill der Tag, den wir erwartet! 
wir baben’s erlangt, erlebt!“ 17. Schova 
that, mas er befchloffen, vollendete fein 
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Wort, das er entboten vor Alters, jerflörte 
obne Schonung; und fo ließ er über dich 
den Feind frohlocken, erbob deiner Gegner 
Horn. 18. Es fchreiet ihr Herz zum Herrn. 
D Mauer der Tochter Sions! laß dem Bacht 
gleich rinnen dein Auge von Thränen Tag 
und Nacht, gönne feine Ruhe dir, nicht 
rafte deim Augapfel! 19. Steh’ auf, Hage 
Nachts zu Anfang der Wachen, fchürte mie 
Waffer aus dein Herz vor dem Angefichte 
des Herrn, erbebe zu ihm deine Hände ob 
deiner Kinder Tod, die vor Hunger ber- 
fchmachten an allen Straßen-Eden! 

20, „Siehe, Jehova, und fchaue! wem 
haſt du alfo getban? Dürfen Weiber ihre 
Frucht effen,, die Kinder auf ihren Armen? 
Darf im Heiligtum des Heren gemärget 
werden Prieſter und Prophet? 21. Am 
Boden in den Gaffen lieget Knabe und 
Greis, meine Jungfraun und Yünglinge 
find durchs Schwert gefallen; du ball ge- 
würget am Tage deines Zornes , geichlad- 
tet ohne Schonung. 22. Du riefſt mie am 
Feſttag meine Schreden rings ber, umd 
Keiner am Tage des Bornes Ichova's ent 
rann und blieb übrig; die ich auf den Ir 
men getragen und erzogen, mein Feind 
bat fie vertilgt.“ 


Cap. II. 
Klaglied eines ‚frommen Leidenden. 

1m. 4. Ic) bin der Mann, der Elend 
erfahren durch die Ruthe feines Grimmet. 
2. Er bat mich getrieben und geführt in 
Finſterniß, und nicht in Licht. 3. Ra, ge 
gen mid) von neuem wendet er feine Hand 
alltäglich. 4. Er ließ verfallen mein Fleiſch 
und meine Haut, zerfchmetterte meine Ge—⸗ 
beine. 5. Er umbaute mich, und umgab 
mich mit Bitterfeit und Mübfal. 6. Zu 
Dunkelheit verſetzt' er mich, gleich den 
Todten der Vorzeit. 7. Er ummauerte mid. 
dag ich nicht hinaus kann, belaftete mid 
mit Ketten. 8. Wenn ich auch fchreie und 
rufe, fo verſtopft er mein Gebet. 9. Er 
vermauerte meine Wege mit Quadern, 
meine Bfade fehrt' er um. 10. Ein lauern» 
der Bär iſt er mir, ein Leu im Hinterhalt. 
11. Zrrwege führt er mich, und zerrif 
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mich , machte mich zunichte. 12. Er fpannte 
feinen Bogen, und febte mich als Ziel dem 
Pfeile. 13 Er fandte in meine Nieren die 
Söhne feines Köchers. 14. Zum Gelächter 
bin ich meinem ganzen Volke, ihr Spott: 
Lied den ganzen Tag. 15. Er fättigte mich 
mit Bitterfeit, tränfte mich reichlich mit 
MWermuth. 16. Er zerfnirfchte mit Kies mir 
die Zähne, überbäufte mich mit Afche. 
17. Du verſtießeſt vom Glücke meine Eecle; 
ich babe des Guten vergefien, 18. und 
ſpreche: Dabin if mein Vertrauen- und 
meine Hoffnung auf Bebova! 19. Gedenfe 
meines Elends und meiner Verfolgung, 
des Wermuths und Giftes! 20. Wohl den- 
Bet ldeſſen und iſt gebeugt inmir mein Herz! 

21. Dieb führ ich mir zu Gemüthe, 
darum will ich harten: 22, „Gnade Hebo- 
va's iſt's, daß wir nicht vernichtet find; 
denn nicht zu Ende if feine Barmberzig- 
feit; 23. neu if fie alle Morgen, groß 
deine Treue.“ 24. Mein Theil iſt Schova, 
fpricht meine Seele: darum harr' ich auf 
ibn. 25. Gütig iſt Jehova gegen die, fo 
auf ihn boffen, gegen die Seele, die ihn 
ſuchet. 26. Gut iſt's, daß man fill barre 
auf die Hülfe Jehova's. 27. Gut iſt es dem 
Manne, daßer das Hoch trägt in feiner Zus 
gend; 28. daß er einſam ſitzet und fchtwei« 
get, da Er es ihm auferlegt; 29. daß er 
feinen Mund in den Staub leget, ſden⸗ 
fend:) „Vieleicht iſt noch Hoffnung!“ 
30. daß er dem ibn Schlagenden den Ba- 
den reichet, gefättigt wird mit Schmach. 

31. Denn nicht verwirft in Emigfeit der 
Herr. 32. Denn wenn er betrübet, fo er 
barmt er ſich nach feiner grofien Gnade. 
33. Denn nicht von Herzen plagt er und 
betrübet die Menfchen- Kinder. 34. Tritt 
man unter feine Füße alle Gefangenen ber 
Erde; 35, beuget man das Recht des Man- 
nes vor dem Angefichte des Höchſten; 
36. unterdrüft man den Menfchen in fei- 
nem Handel: folt’ es der Herr nicht feben? 
37. Wer fpriht, und es gefchiehbt, wenn 
ber Herr nicht gebietet? 38. Kommt nicht 
aus des Höchſten Munde das Uebel und 
Gute? 
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39. Was klaget bei ſeinem Leben der 
Menſch? Jeglicher ob feinen Sünden. 
40. Laßt uns unfren Wandel prüfen und 
erforfchen, und uns fehren zu Sehova! 
41, Laßt uns unfere Hergen erheben fammt 
den Händen zu Gott im Himmel! 42, Wir 
haben gefündigt und waren widerfpenftig: 
du vergiebeft nicht. 43. Du bargik dich im 
Born, und verfolgtefi ung, würgteſt und 
fchontent nicht. 44. Du bargft dich im Ge- 
wölf, daß nicht durchdrang das Gebet. 
45. Zum Unrath und Efel machteft du ung 
unter allen Völkern. 46. Ueber uns fper- 
ren den Mund auf all unfere Feinde, 
47. Grauen und Grube iſt ung geworden, 
Verwüfung und Verderben. 

48. Bon Waffer-Bächen rinnet mein Auge 
über meines Bolfes Verderben. 49. Mein 
Auge fließet und ruhet nicht, fonder Auf- 
bören, 350. bis daß blicke und fchaue Fe— 
bova vom Himmel herab, 51. Mein Auge 
fchmerzet mich um aller Töchter meiner 
Stadt willen. 52. Wohl jagten mich gleich 
dem Vogel, bie mich befeinden fonder Ur⸗ 
fah; 53, vertilgten in der Grube mein 
Leben, und warfen einen Stein auf mich; 
54, es flrömte das Maffer mir über das 
Haupt; ich dachte: Sch bin verloren! 
55. Ich rief deinen Namen, Bebova, aus 
der tiefſten Grube: 56. Meine Stimme hö⸗ 
reſt du: birg dein Ohr micht zu meiner 
Nettung vor meinem Schreien! 57. Du 
nabef, wenn ich dich rufe, fprichit: Fürchte 
dich nicht! 58. Du führeft, Herr, meine 
Sache, erlöfet mein Leben. 59. Du fie 
beit, Behova, das an mir verübte Unrecht: 
richte meine Sache! 60. Du ſieheſt all ihre 
Rache, al ihre Anfchläge gegen mich. 
61. Du böreft ihr Schmähen, Fehova, all 
ihre Anfchläge wider mich, 62. die Reden 
meiner Gegner und ihr Sinnen wider mich 
den ganzen Tag. 63. Ahr Sitzen und ibr 
Auffiehen fchaue! ich bin ihr Spottlich! 
64. Zahl' ihnen Vergeltung, Bebova, nach 
dem Thun ihrer Hände! 65. Gieb ihnen 
Verftocftheit des Herzens, dein Fluch kom⸗ 
me auf fie! 66. Verfolge fie im Zorn, und 
tilge fie unter Gottes Himmel hinweg! 


16° 


244 


Cap, IV. 
Klaglied über das Elend der eroberten Stadt. 


ww. 1. Wie ift verdunfelt das Gold, 
verändert das feine Gefchmeide! Hingewor⸗ 
fen liegen die heiligen Steine an allen 
Straßen -Eden. 2. Zions Söhne, die 
theuern, aufzumwägen mit gediegenem Gold, 
wie find fie irdenen Krügen gleich geach— 
tet, dem Gemächt von ZTöpfers Hand! 
3. Auch Schafale reichen die Brüſte, fäur 
gen ihre Zungen; die Tochter meines Volks 
it graufam, gleich den Straußen der Wüſte. 
4. Es lebt die Zunge des Säuglings an 
feinem Gaumen vor Durfi; die Kinder 
beifchen Brodt, niemand bricht es ihnen. 
5. Die fonit Lederbiffen gegeffen, ver 
fhmadten in den Straßen; die getragen 
wurden auf Garmefin, umarmen den Koth. 
6.. Größer iſt die Buße meines Volks als 
die Strafe Sodoms, das umgekehrt ward 
im Nu, ohne daß Menfchenbände darüber 
famen. 7. Ihre Fürſten waren glänzgender 
als Schnee, weißer als Milch; röther wa- 
ren fie am Leibe als Korallen, wie Sap- 
phir ihre Gehalt; 8. dunkler als Schwaͤrze, 
iſt [nun] ihe Anfchn, man kennet fie nicht 
in den Straßen; es hängt ihre Haut am 
Gebein, dürr iſt fie wie Holj. 9. Glück⸗ 
licher find die vom Schwert Erfchlagenen 
als die vom Hunger Erfchlagenen, welche 
verfchmachten, durchbohret vom Mangel 
an Früchten des Feldes. 10, Zärtlicher 
Frauen Hände fochen ihre Kinder; zur 
Speife müſſen fie ihnen dienen beim Jam- 
mer der Tochter meines Volks. 

11, Hehova bat vollendet feine Nache, 
ausgegoſſen feines Zornes Gluth; er zün- 
dete ein Feuer in Zion, das fraß ihre 
Grundveiten. 12. Nicht glaubten die Kö— 
nige der Erde und alle Bewohner der Welt, 
daß eindränge der Feind und Belagerer in 
die Thore Berufalems. 13. [Solches ge 
ſchah) megen der Sünden ihrer Prophe- 
ten, wegen der Vergehungen ihrer Brie- 
fler, welche in der Stadt vergofen das 
Blut der Gerechten. 14. Sie wanften wie 
Blinde umber auf den Straßen, befudelt 
mit Blut, fo daß man nicht fonnte ihre 
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Kleider berühren. 15. „ Weicht aus! un- 
rein!“ rief man ihnen zu, „weicht aus! 
weicht aus! rührt nicht an!“ Da fie ge- 
flüchtet, wanfen fie [nun] auch umber; 
man fpricht unter den Volkern: „Nicht 
länger dürfen fie weilen!“ 16. Jebova's 
Bornblid bat fie zertbeilet, nicht mehr 
fchauet er nach ihnen, auf Briefter nah⸗ 
men fie feine NRüdlicht, der Greife cr 
barmten fie ſich nicht. 

17. Noch fchmachten unfre Augen nad 
unfrer Hülfe, der nichtigen; auf unfren 
Warten warten mir auf das Volt, das 
nicht Hilft. 18. Schlingen legen fie unſten 
Schritten, daß mir nicht wandeln fönnen 
in unfren Straßen; nab if unfer Ende, 
vol unſre Zeit; ja, gekommen iſt unfer 


‚Ende. 19. Schneller find, die uns verfol- 


gen, denn die Adler unter dem Himmel; 
auf den Bergen jagen fie uns, in der Wü⸗ 
fie Tauern fie auf uns. 20. Unfer Lebens⸗ 
athem, der Gefalbte Jehova's, iſt in ihren 
Gruben gefangen, von dem wir gedachten: 
Unter feinem Schatten leben wir unter 
den Völkern! 

21. Freue dich und froblode, Tochter 
Edoms, Bewohnerin des Landes Uz! Doch 
auch an dich wird der Kelch fommen, bu 
wirſt beraufcht werden und entblößet. 
22. Abgethan iſt deine Schuld, Tochter 
Bions, nicht mehr wird Er dich wegfüh- 
ren; aber deine Schuld wird er abnden, 
Tochter Edoms, aufdecken deine Sünden. 


Cap. V. 
Klaglied über die Mißhandlung des Volkes durch 
die Eieger. 

V. 1. Gedenfe, Behova, was über uns 
ergangen! ſchau' und ſieh' unfre Schmadh! 
2, Unfer Beſitzthum ift Fremden zugefallen, 
unfre Häufer Ausländern. 3. Waifen find 
wir, ohne Vater, unfre Mütter gleich Wit⸗ 
wen. 4. Unfer Waffer trinfen wir für 
Geld, unfer Holz befommen wir für Zab- 
lung. 5. Auf unfren Hälfen [das Jod], 
werden wir gejagt; wir ermatten, feine 
Ruhe wird uns. 6. Den Aegyptern rei» 
chen wir die Hand, den Aſſyrern, um fatt 
Brodt zu haben. 7. Unfre Bäter fündig- 
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ten: fie And nicht mehr; wir tragen ihre 
Schulden. 8. Knechte berrfchen über uns; 
Keiner, der uns ihrer Hand entreife. 9. Mit 
Lebensgefahr holen wir unfer Brodt vor 
dem Schwerte der Würte. 10. Unfre Haut 
brennet wie cin Dfen von den Gluthen 
des Hungers. 11. Die Weiber in Zion 
fchmächen fie, die Jungfraun in den Städ- 
ten Zuda's. 12. Die Oberſten werden durch 
ihre Hand gehängt, der Aelteſten Anſehen 
wird nicht geehret. 13. Bünglinge tragen 
Müblkeine, und Knaben unterm Holze 
Rraucheln. 14. Die Aelteſten bleiben weg 
vom Thore, die Büinglinge von ihrem Sai- 
tenfpicle. 15. Ein Ende hat unfres Her- 
zens Freude, in Trauer ift gewandelt un- 
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fer Reigen. 16. Entfallen iſt der Kranz 
unfrem Haupte; weh uns, daß wir gefün- 
diat! 17. Um deßwillen ift unfer Herz er» 
franfet, um foldyes willen erdunfeln unfre 
Augen: 18. um des Berges Zion wil- 
len, daß er verödet, die Füchfe auf ihm 
ſtreifen. 

19. Du, Behova, throneſt ewig; dein 
Thron bleibt auf Gefchleht und Ge- 
fhleht. 20. Warum vergiffet du unfer 
ganz und gar, verläffet uns fo lange Zeit? 
21. Nimm uns, Jehova, wieder auf zu 
dir, dag wir zurüdfehren! erneue unfre 
Zage mie vor Alters! 22. Denn follteft 
du uns ganz verwerfen, gegen ung zürnen 
gar zu fehr? 


— — 








Der Prophet Defefiel, 
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Kay. 1, 1—IH, 21. 
Einweihung ded Propheten. 

I. 1. Und es gefchab im dreißigiien 
Sabre, im vierten Mond, am fünften Tage 
des Monden, als ich war unter den Ge- 
fangenen am Strome Ebebar, da that fich 
der Himmel auf, und ich ſah Gefichte Got- 
tes. 2. Am fünften Tage des Monden, 
(es war das fünfte Jahr der Wegführung 
des Königs Jojachin,) 3. gefhab das Wort 
Behova's zu Heſekiel, dem Sohne Buſi's, 
des Prieſters, im Lande der Chaldder, am 
Strome Ehebar; und es kam dafelbft über 
ihn die Hand Kchova’s. 4. Und ich fchauete, 
und fiche, ein Sturm:Wind fam von Nor- 
den, eine große Wolfe und Feuerflumpen, 
und Glanz ringsum, und aus ihr bervor 
wie der Blid von Golderz, aus dem Feuer. 
5. Und aus ihm bervor erfchien die Geſtalt 
von vier Thieren; und das war ihr Anfe- 
ben: Menfchen-Beflalt hatten fie. 6. Und 
vier Gefichter hatte ein jedes, und vier Flüs 
gel batte jedes von ihnen. 7. Und ihre Füße 
waren aufrecht, und ihre Fußballen mie 
der Fußball eines Kalbes, und glänzten 
wie der Bli von geglättetem Erze. 8. Und 


Menfchen- Hände waren unter ihren Flü— 
geln an ihren vier Seiten, und Gefichter 
und Flügel batten alle viere. 9. Zufam- 
mengefüget einer an den andern waren 
ihre Flügel; fie wandten fich nicht in ib- 
rem Gange ; jegliches nach der Richtung fei- 
nes @efichts gingen fie. 10. Und die Ge— 
fialt ihrer Gefichter war [vorn] ein Mens» 
ſchen⸗Geſicht, und ein Löwen-Geficht an 
der rechten Seite aller viere, und ein 
Stier» Gefiht an der linfen Seite aller 
viere, und ein Adler-Beficht Lan der Hin- 
terfeite] aller viere. 11. Und [das waren] 
ihre Gefichter ; und ihre Flügel waren aus— 
gebreitet oberbalb, von jedem zween zu> 
fammengefüget mit denen des andern, und 
jmeen bededten ihre Xeiber. 412. Begliches 
aber ging nach der Richtung feines Ge— 
fihts; wohinmwärts der Geiſt war zu ges 
ben, gingen fie, nicht wandten fie ch 
in ihrem Gange. 13. Und die Geflalt der 
Thiere war anzufeben mie Feuer-Koblen, 
brennend; wie das Anfehen der Fadeln; 
felbiges [Feuer] fuhr einher zwifchen den 
Thieren, und gab einen Glanz; und aus 
dem Feuer fuhren Blitze. 14. Und bie 
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Dhiere liefen bin und ber, gleich dem An⸗ 
feben des Blitzes. 

15. Und fo fchaute ich die Thiere; umd 
fiebe, da fand ein Rad auf der Erde neben 
den Thieren, nach feinen vier Formen. 
16. Das Anſehen der Räder und ibre Ar 
beit war wie der Blick cines Chryſoliths; 
und die Geſtalt des einen hatten alle viere, 
und ihr Anfehen und ihre Arbeit war, als 
wenn ein Rad inmitten des andern wäre, 
17. Nah ihren vier Seiten gingen fie in 
ihrem Gange, nicht wandten fie fih in 
ihrem Gange. 18. Und ihre Felgen, body 
waren fie und furchtbar, und ihre Felgen 
waren voll Augen ringsum an allen vieren. 
19, Und wenn die Thiere gingen, fo gin« 
gen die Räder neben ihnen; und wenn die 
Thiere ſich erhoben von der Erde, fo er 
hoben fich die Räder. 20. Wohinmwärts der 
Geift war zu geben, gingen fie, dahin» 
mwärts war der Geiſt zu geben; und die 
Näder erhoben fich neben ihnen; denn 
der Geiſt der Thiere war in den Rädern. 
21, Wenn fie gingen, gingen fie; und wenn 
fie handen, fanden fie; und wenn fie fich 
erboben von der Erde, erhoben fih die 
Räder neben ihnen; denn der Geiſt der 
Thiere war in den Nädern. 22, Und über 
den Häuptern der Thiere war die Geitalt 
einer Himmelsveite, wie der Anblid des 
Kryſtalls, des wundervollen, ausgefpannt 
oben über ihren Häuptern,. 23. Und unter 
der Belle maren ihre Flügel gerade ge- 


richtet, einer an dem andern; jedes hatte 


zween, bie fie bededten, ibre Leiber. 
24. Und ich hörte den Schall ihrer Flügel 
wie den Schall großer Waffer, wie die 
Stimme des Allmächtigen, wenn fie gin« 
gen; ein Geräufch mie der Schall eines 
Lagers; wenn fie Hillfianden, ließen fie ihre 
Flügel finfen. 25. Und es war Donner 
oberbalb der Veſte, welche über ihrem 
Haupte war; wenn fie ſtillſtanden, lichen 
fie ihre Flügel finfen. 

26. Und oberhalb der Weite über ihrem 
Haupte war wie das Anfehen von Sappbir- 
Stein, die Geſtalt eines Thrones, und auf 
der Geſtalt des Thrones eine Gehalt wie 
vom Anfehen eines Menfchen oben darauf. 


27. Und ich fah wie den Blick von Golt- 
erg, mie Anfehen von Feuer innerhalb, 
ringsum; vom Anfeben feiner Lenden aufe 
mwärts, und vom Anſehen feiner Zenden 
untermwärts fab ich wie Anfeben von Feuer, 
und es gab einen Glanz ringsum. 28. Wie 
das Anfeben des Bogens, welcher in den 
Wolfen it am Regen⸗Tage, alfo war das 
Anfeben des Glanzes ringsum. Das war 
das Anfchen der Geſtalt der Herrlichkeit 
Sehova’s. Und ich fchauete, und ſiel auf 
mein Angeficht, und börete die Stimme 
eines, der da redete. 

II. 4. Und er fprach zu mir: Menſchen 
Sohn, tritt auf deine Füße, und ich will 
mit bir reden. 2. Und es fam im mich der 
Geiſt, als er zu mir redete, fellete 
mich auf meine Füße; und ich borete den, 
der fih mit mir unterredete. 3. Und er 
fprach zu mirs Menfchen-Sobn, ich fende 
dich zu den Söhnen Zsraels, zu den em⸗ 
pörerifchen Stämmen, welche ſich empöret 
baben gegen mich: fie und ibre Väter find 
von mir abgefalen bis auf dieſen felbigen 
Tag. 4. Söhne von harter Stirne und ver- 
flodtem Herzen find es, zu welchen ich did 
fende. Und fprich zu ibnen: Go foriät 
ber Herr Behova. 5. Und fie mögen bören, 
oder mögen es laffen, (denn cin mider 
fpenitiges Geſchlecht find fie,) fo ſollen fie 
erfennen, daß ein Prophet in ihrer Mitte 
if. 6. Du aber, Menſchen⸗Sohn, fürdte 
dich nicht vor ihnen, und vor ibren Vor 
ten fürchte dich nicht, denn freilich Find 
fie Neffeln und Dornen gegen dich, und 
bei Scorpionen wohneſt du; vor ibren Bor- 
ten fürchte dich nicht, und vor ihrem An 
geficht bebe nicht; denn ein widerfpenitiges 
Befchlecht find fie. 7. Und rede meine 
Worte zu ihnen, fie mögen bören oder mö⸗ 
gen es laſſen; denn mwiderfpenttig find fe. 
8, Du aber, Menfchen- Sohn, böre, mas 
ich zu dir rede! Sei nicht mwiderfpentia, 
wie das widerfpenflige Bolf! Thue deinen 
Mund auf, und if, mas ich bir gebe! 

9. Und ich fchauete, und fiebe, eine Hand 
war gegen mich ausgeredet, und ſiebe, is 
derfelben mar eine Buch⸗Rolle. 10. Und 
er breitete fie aus vor mir, und fie mar 
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befchrieben inwendig und auf der Rüdfeite. 
Und es maren darauf gefchrieben Klaglie- 
der und Geufjer und Sammer. 

III. 1. Und er fprach zu mir: Menfchen- 
Sohn, mas du [vor dir) finde, if; if 
diefe Rolle, und»gebe bin, und rede zu 
den Söhnen Israels! 2, Da that ich mei- 
nen Mund auf, und er gab mir dieſe Rolle 
zu effen. 3. Und er fprach zu mir: Men- 
fhen-Sobn, deinen Bauch fpeife, und dei- 
nen Leib füle mit diefer Rolle, welche ich 
Dir gebe! Und ich aß fie, und fie war mir 
im Munde wie Honig an Süßigkeit. 

4. Und er fprach zu mir: Menſchen⸗Sohn 
auf, gehe zum Saufe Israels, und rede 
mit meinen Worten zu ibnen! 5, Denn 
nicht zu einem Volke von dunkler Rede und 
unverländlicher Sprache wirft du gefandt; 
zum Haufe Israels. 6. Nicht zu vielen 
Bölfern von dunkler Rede und unverfländ« 
licher Sprahe, deren Wort du nicht ver- 
fiebeit: gewiß, fendete ich dich zu ihnen, 
fie würden auf dich bören. 7. Aber das 
Haus Israels wird nicht wollen auf dich 
bören, denn fie wollen auf mich nicht bö- 
ren. Denn das ganze Haus ZSsraels if 
von barter Stirne und verfiodtem Herzen. 
8. Siehe , ich habe dein Angeficht hart ge» 
macht gegenüber ihrem Angefichte, und 
deine Stirne hart gegenüber ihrer Stirne. 
9. Die Diamant, bärter als Felfen, bab’ 
ich deine Stirne gemacht. Fürchte fie nicht, 
und bebe nicht vor ihrem Angefichte ; denn 
ein wiberfpenitiges®efchlecht find fie. 10. Und 
er fprah zu mir: Menfchen-Sobn, alle 
meine Worte, die ich zu dir rede, nimm 
zu Herzen, und mit deinen Dbren böre 
fie! 11. Und auf, gebe zu den Weggeführ- 
ten, zu den Söhnen deines Volfes, und 
rede zu ibnen, und fprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr, Jehova. Sie mögen bö- 
zen , oder mögen es laſſen. 

12. Und es bob mich der Geiſt empor, 
und ich hörete binter mir den Schall eines 
großen Gebrauſes: „Gepriefen fei die Herr⸗ 
lichkeit SBebova’s von ihrem Drte aus!“ 
13. und den Schall der Flügel der Thiere, 
die einer den andern berührten, und den 
Schal der Näder neben ihnen, und den 
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Schal eines großen Gebraufes. 14. Und 
der Geiſt bob mich empor und führete mich 
binweg. Und ich fuhr dahin, erbittert im 
Zorne meines Gemüthes; aber Fehova's 
Hand war mächtig über mir. 15. Und ich 
kam zu den Weggeführten zu Thel⸗Abib, 
welche am Strome Chebar wohneten, und 
wo fie [fonfi] wohneten, und blieb daſelbſt 
fieben Tage, betäubt, in ihrer Mitte. 

16. Und es gefhab am Ende der fieben 
Tage, da geſchah das Wort Jehova's zu 
mir, und fprach: 17. Menfhen-Sobn, als 
Mächter babe ich dich beftellet über das 
Haus Beraels, und du ſollſt aus meinem 
Munde das Wort bören, und fie warnen 
von meinetmegen. 185. Wenn ich zum Frev⸗ 
ler ſpreche: Sterben mußt du! und du 
warnen ibn nicht, und redeft nicht, den 
Frevler zu warnen vor feinem freveln Wege, 
damit er lebe, fo wird der Frevler durch 
feine Mifferhat fterben; aber fein Blut will 
ich von deiner Hand fordern. 19. So du 
aber den Frevler gemarnet haft, und er 
bat fich nicht gefehret von feinem Frevel 
und von feinem freveln Wege: fo wird er 
durch feine Miffetbat fierben; du aber haft 
deine Seele errettet. 20. Wenn aber ein 
Gerechter fich fehret von feiner Gerechtig- 
feit und Böfes thut, fo lege ich einen An« 
ftoß [zum Straucheln]) vor ibn bin, und 
er wird fierben. So du ihn nicht gewar⸗ 
net haft, fo wird er durch feine Sünde 
fterben, und feiner Gerechtigfeit, die er 
geübet, wird nicht gedacht; aber fein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 21. So 
du aber den Gerechten gewarnet haft, daß 
er nicht fündige, und der Gerechte fündie 
get nicht: fo wird er leben, meil er fich 
bat warnen faffen, und du haft deine Seele 
errettet. 


Cap. III, 22 — V,47, 
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22. Und es kam daſelbſt über mich die 
Hand Kehova’s, und cr fprach zu mir: 
Mache dich auf, uud gehe binaus in das. 
Thal, und daſelbſt will ich mit dir reden. 
23. Und ich machte mich auf, und ging 
hinaus in das Thal, und fiche, da Hand 
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die Herrlichkeit Jehova's, gleich der Herr⸗ 
lichkeit, welche ich am Strome Chebar ge» 
feben; umd ich fiel nieder auf mein Ange- 
fiht. 24. Und es kam in mich der Geil, 
und flellete mich auf meine Füße. Und er 
redete mit mir, und fprach zu mir: Gehe 
bin, verfchließe dich in deinem Haufe! 
25, Und du, Menfchen-Cohn , fiebe, man 
wird dir Stride anlegen, und dich damit 
binden, daß du nicht herausgeheſt unter fie. 
26. Und deine Zunge will ich kleben laffen 
an deinem Gaumen, daß du verfiummeil, 
und für fie fein Strafprediger ſeieſt; denn 
ein widerfpenliiges Gefchleht find fie. 
27. Wenn ich aber mit dir rede, will ich 
deinen Mund auftbun, daß du zu ihnen 
ſprecheſt: So fpricht der Herr, Kchova! 
Wer hören will, der höre; wer's aber läffet, 
der laſſe es; denn ein widerfpenfliges Ge» 
ſchlecht find fie. 

1v. 1. Du aber, Menfchen- Sohn, nimm 
dir einen Biegelftein, und lege ihn vor dich, 
und zeichne darauf eine Stadt, Berufalem. 
2. Und ſtelle um fie eine Belagerung, und 
baue um lie Belagerungsthürme, und ſchütte 
um fie einen Wal, und ſtelle um fie ein 
RZager, und febe um fie Böde ringsum. 
3. Du aber nimm die eine eiferne Pfanne, 
und ſtelle fie, als eine eiferne Mauer, zwi- 
ſchen dich und die Stadt, und richte dein 
Angeficht gegen fie, und fo fei fie in Be— 
lagerung, und belagere fie — ein Beichen 
fei'8 dem Haufe Israels. 


4. Du aber lege dich auf deine linke 


Seite, und lege darauf die Miffethat des 
Haufes Israels. Nach der Zahl der Tage, 
die du darauf liegeſt, wirft du ihre Miſſe⸗ 
that tragen. 5. Sch aber mache dir die 
“ Bahre ihrer Miſſethat zu einer Anzahl Tage, 
nämlich dreihundert und neunzig Tage; 
und fo ſollſt du tragen die Miffetbat des 
Haufes Asraels. 6. Und haſt du diefe voil- 
bracht, fo lege dich auf deine rechte Seite 
wiederum, und trage die Miffethat des Haus 
fes Zuda's, vierzig Tage lang; je einen 
Tag mache ich dir zum Jahre. 

7. Und wider die Belagerung Serufalems 
richte dein Angelicht und deinen entblößten 
Arm, und propbezeie wider fic. 8. Und 


fiebe, ich lege dir Stride an, daß du dich 
nicht umwendeſt von einer Seite jur an 
dern, bis du vollbracht die Tage deiner Be- 
lagerung. 9. Und du, nimm dir Waisen 
und Gerile und Bohnen und Linfen und 
Hirfen und Spelt, und thue fie in ein Ge> 
fäß, und mache dir daraus dein Brodt, 
nach der Bahl der Tage, welche du auf dei- 
ner Eeite liegefi: dreihundert und ncunzig 
Zage ſollſt du es eſſen. 10. Und deine 
Speife, die du iſſeſt, fol nach dem Ge— 
wichte ſeyn, zwanzig Sedel auf den Tag; 
von Zeit zu Beit ſollſt du fie effen. 11. Und 
Waſſer folk du nach dem Maße trinken, 
ein Schstheil des Hins; von Zeit zu Seit 
ſollſt du teinfen. 12. Und Gerſten⸗Kuchen 
ſollſt du eſſen, und felbige fol du mit 
Menfchen -Kothb baden vor ihren Augen. 
13. Und Bchova ſprach: Alſo follen die 
Söhne Israels ihr unreines Brodt eſſen 
unter den Heiden, unter welche ich fic ver» 
treiben werde. 

14. Da fprach ih: Ach, Herr Behova! 
fiebe, meine Seele bat tich nic verumrei- 
niget, und Aas und Zerrifienes bab’ ich 
nicht gegeffen von meiner Zugend an bis 
bieher, und nicht if in meinen Mund ac 
fommen unreines Fleifch. 15. Und er fprach 
zu mir: Siehe, ich will dir Kuh⸗Miſt ſtatt 
Menfchen-Koth zulaffen, daß du darauf dein 
Brodt bereitchl. 16. Und er fprach gu mir: 
Menfchen-Sohn, fiebe, ich breche die Stüße 
des Brodtes zu Herufalem, daß fie Brodt 
eſſen nach dem Gewichte und mit Kummer, 
und Wafler nach dem Maße und in Erflar«- 
rung trinfen, 17. auf daß fie des Brodtes 
und Waflers mangeln, und erilarren mit 
einander und verfchmachten in ihrer Strafe. 

v. 1. Und du, Menfhen-Sobn, nimm 
dir cin fcharfes Meſſer, ein Scheermeifer 
ber Bartfcheerer nimm dir, und fahre da— 
mit über dein Haupt und über deinen Bart; 
und nimm dir Wagfchalen, und tbeife ſie 
(die Haare). ?. Den dritten Theil ver» 
brenne mit Feuer inmitten der Stadt, wenn 
voll find die Tage der Belagerung; und 
nimm den dritten Theil, fchlage [ibn] mit 
dem Schwerte rings um fic ber; und den 
dritten Theil fireue in den Wind, und das 
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Schwert mil ich hinter ihnen ber gichen. 
3. Und nimm davon wenige an Zahl, und 
binde fie in deinen Mantel»Zipfel. 4. Und 
von diefen nimm wieder einige, und wirf 
He ins Feuer, und verbrenne fie mit Feuer. 
Daraus wird ein Feuer ausgehen über das 
ganze Haus Israels. 

5. So fpricht der Herr FJehova: Das ift 
Berufalem, die ich mitten unter die Völker 
geſetzt, und rings um fie her Länder. 6. Aber 
fe widerſtrebte meinen Rechten in Frevel 
mehr als die Völker, und meinen Sahun- 
gen mehr als die Linder rings um fie her. 
Denn meine Rechte verwarfen fie, und in 
meinen Satzungen mwandelten fie sicht. 
7. Darum fpricht ſo der Herr Jehova: Da- 
rum daß ihr getobet mehr als die Völker 
am euch ber, in meinen Sahungen nicht 

‚gewandelt, und meine Rechte nicht gethan, 
und ſelbſt nach den Rechten der Völker um 
euch ber nicht gethan: 8. darum fpricht fo 
der Herr Hehova: Sieh’, ich bin auch wi- 
der did, und will in deiner Mitte Gerichte 
üben vor den Augen der Völker. 9. Und 
ich will an dir thun, was ich noch nie ge— 
than, und desgleichen ich nicht wieder thun 
werde, um al deiner Gräuel willen. 10. Das 
rum follen Väter Söhne eſſen in deiner 
Mitte, und Söhne follen ihre Väter effen. 
Und ich will an dir Gerichte üben, und all 
Deine Heberbleibfel zerſtreuen nach allen Win» 
den. 11. Darum bei meinem Leben! fpricht 
der Herr Jehova, weil du mein Heiligthum 
verunreinigeft haft durch all deine Scheufale 
und all deine Gräuel: fo will ich auch [mein 
Auge)] abziehen, und will fein Mitleid haben, 
und nicht fchonen. 42. Der dritte Theil von 
dir ſoll an der Peſt ſterben, und durch Huns 
ger umfommen in deiner Mitte; und der 
dritte Theil foll durchs Schwert fallen rings 
um dich ber; und den dritten Theil will 
ich nach allen Winden zerfireuen, und das 
Echmert ziehen hinter ihnen ber. 

13, Und fo laſſe ich meinen Zorn aus, 
und flille meinen Grimm an ihnen und 
rähe mid. Und fie follen erkennen, daß 
ich Behova in meinem Eifer geredet, wenn 
ich meinen Grimm an ihnen ausgelafen 
babe. 14, Und ich will dich machen zur 
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Wüſte und Schmah unter den Bölfern 
unter dir ber, vor den Augen aller Bor- 
überziebenden. 15. Du ſollſt zur Schmach 
und zum Hohn, zur Warnung und sum 
Entfeßen werden für die Völker um dich 
ber, wenn ich an dir Gerichte übe in 
Zorn und Grimm und Züchtigungen des 
Grimmes; (ich Behova hab’ es geredet;) 
16. wenn ich die böfen Pfeile des Hun- 
gers unter fie fende, welche Verderben 
bringen, welche ich fende, euch zu ver 
derben; und Hunger werde ich über euch 
bäufen, und euch die Stütze des Brodtes 
brechen. 17. Und ich fende über euch Hun⸗ 
ger und wilde Thiere, die follen dich Fin- 
derlos machen; und Bert und Blutvergichen 
fol durch dich bindurchgeben, und das 
Schwert will ich über dich bringen. Ich 
Hebova hab’ es geredet. 


Eap. VI. VI. 
Isratls Strafe. 

vr 1. Und es geihab das Wort Bes 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Menfchen- 
Sohn, richte dein Angeficht wider die 
Berge Israels, und prophezeie wider fie! 
3. Und fprih: Berge Böraels, böret das 
Wort des Herrn Sehova’s! So fpricht der 
Herr Fehova zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Thälern und Gründen: Sich‘, ich 
bringe das Schwert über euch, und zerflöre 
eure Höhen; 4. und eure Altäre follen ver 
wüſtet, und eure Sonnen⸗Säulen zerbro- 
chen werden, und ich laſſe eure Erfchla- 
genen fallen vor euren Götzenbildern, 5. und 
lege die Leichname der Söhne Israels bin 
vor ihre Götzen, und verfireue eure Gebeine 
rings um eure Altäre. 6. In al euren 
Wohnſitzen follen die Städte wüſte, und 
die Höhen verödet werden, auf daß eure 
Altäre verwüſtet und zerfiöret, und eure 
Götzen zerbrocdhen und vernichtet, und eure 
Sonnen» Säulen umgehauen, und eure 
Machwerfe vertilgt werden. 7. Und cs fol- 
len Erfchlagene unter emch fallen, daß ihr 
erfennet, daß ich Jehova bin. 

8. Doch will ich [Etliche] übrig bleiben 
laffen, indem von euch Schwert» Entrone 
nene bleiben unter den Völkern, wenn ihr 
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zerfireuet werdet in die Länder. 9. Und es 
werden eure Entronnenen mein gedenken 
unter den Volkern, wohin fie gefangen ges 
führt find, wenn ich mir gebrochen ihr 
Herz, das burende, das von mir abge- 
wichen, und ihre Augen, melde ihren 
Goͤtzen nachhureten, und wenn fie bei ſich 
felbit Efel haben an dem Böfen, das fie 
getban wegen all ihrer Gräuel. 10. Dann 
werden fie erfennen, daß ich FJehova bin; 
nicht umſonſt hab’ ich geredet, ihnen die- 
fes Nebel zu thun. 

11. So fpricht der Herr Kchova: Schla- 
ge in deine Hände, und flampfe mit dei- 
nem Fuße, und fprih: „Wehe über alle 
böfen Gräuel im Haufe Zsraels, daß fie 
durch Schwert und Hunger und Belt fallen 
folen.“ 12. Wer ferne it, fol an der Be 
erben; und wer nabe, fol durchs Schwert 
fallen; und wer übrigbleibet und bemwahret 
wird, fol durch Hunger flerben; und fo 
wi ich meinen Grimm an ihnen auslaffen. 
13. Dann werdet ihr erfennen, daß ich 
Behova bin, wenn ihre Erfchlagenen un⸗ 
ter ihren Gößen liegen rings um ihre Als 
täre, auf jeglichem hoben Hügel, auf al» 
len Gipfeln der Berge und unter jeglichem 
grünen Baume und unter jeglicher dicht- 
belaubten Eiche, an jedem Drte, mo fie 
lieblichen Geruch dargebracht all ihren Gö⸗ 
ben. 14. Umd ich rede meine Hand aus 
wider fie, und mache das Land zur Wüſte 
und Verwüſtung, mebr als die Wüſte Dib- 
lath, in all ihren Wohnfigen. Dann wer 
ben fie erkennen, daß ich Jehova bin. 

vor. 1. Umd es gefchab das Wort Be- 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Und du 
Menfchen- Sohn, fo fpricht der Herr Ber 
bova vom Lande Israels: Es bat ein Ende! 
es fommt das Ende über alle vier Eden 
bes Landes! 3, Nun [fommt] das Ende 
über dich, und ich fende meinen Born wi- 
der dich, umd richte dich nach deinem Wan⸗ 
del, und bringe auf dich all deine Gräuel. 
4. Und fein Mitletd will ich mit dir ba» 
ben, und nicht fchonen; fondern deinen 
Wandel will ich auf dich bringen, und 
deine Bräuel follen unter dich fommen , 
daß ihr erfennet, daß ich Fehova bin. 
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5. So fpricht der Herr Jebova: Unglück, 
ein Unglück, ſieh', es fommt! 6. Das 
Ende fommt, es fommt das Ende; es if 
vollendet gegen din; ſieh', es kommt! 
7. Es fommt das Schidfal über dich, Be 
mwohner des Landes! Es fommt die Zeit, 
nah' if der Tag, Getümmel und nit 
Freudenruf der Berge. 8. Nun mäcliens 
will ich meinen Grimm über dich ausfchüt- 
ten, und meinen Zorn an dir auslaffen, 
und dich richten nach deinem Wandel, 
und al deine Gräuel auf dich bringen. 
9. Und ich will Fein Mitleid haben, und 
nicht fchonen; gemäß deinem Wandel will 
ich über dich bringen, und deine Gräuel 
follen unter dich fommien, daß ibr erfen- 
net, daß ich Zehova [euch] fchlage. 

10. Siehe, der Tag! fich’, es fommt! 
Es gehet aus das Schidfal, es blüher der 
Stab [der Züchtigung], es grünet der 
Hebermuth. 11. Die Gewaltthat erbeber 
fih als Stab des Frevels. Keiner [bleibt] 
von ihnen, feiner von ibrer Menge, feir 
ner von ihrem Haufen; feine Klage über 
fie. 12. Es fommt die Beit, trifft ein der 
Tag. Der Käufer freue fih nicht, und 
der Verkäufer betrübe lich nicht; denm der 
Zorn ift wider ihre ganze Menge. 13. Denn 
der Verkäufer wird micht wieder zu dem 
Verkauften gelangen, und wenn er auch 
noch am Leben ſeyn follte; denn die Bra 
pbhezeiung wider ihre ganze Menge wird 
nicht leer zurückkehren, und feiner, der in 
feiner Miſſethat lebt, wird befieben kön- 
nen. 14. Man bläfet die Bofaune, und 
rüftet alles; aber Keiner ziehet im ben 
Krieg; denn mein Zorn iſt wider ihm 
ganze Menge. 

15, Das Schwert außen, und die Bei 
und der Hunger von innen. Wer auf dem 
Felde if, wird durchs Schwert flerben; 
und wer in der Stadt, den wird der Hun- 
ger und die Belt frefien. 16. Und entrin⸗ 
nen Entronnene von ibnen, fo werden ft 
feyn auf den Bergen wie die Tauben ber 
Thäler, alle girrend, jeglicher um feiner 
Miffethat willen. 17. Alle Hände erfchlaf- 
fen, und alle Knice zergeben in Waſſer. 
18. Sie umgürten ih mit Sacktuch, und 
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Screden umbüller fie; und auf allen Ans 
gefichtern Schamrötbe, und auf all ihren 
Häuptern Glatze. 19. Ihr Silber werden 
fie auf die Gaſſe werfen, und ihr Gold 
wird zu Unflath werden. Ihr Silber und 
Gold wird nicht vermögen fie zu erretten 
am Zaae des Zornes Zehova's; ihre Gier 
werden fie nicht damit fättigen, und ihren 
Zeib nicht davon füllen;-denn Verführung 
zu ihrer Miffetbat war es. 20, Und deffen 
zierlihen Schmud, zur Hoffahrt brauch- 
ten fie ibn, und ihre Gräuel, ihre Sceu- 
fale verfertigten fie daraus: darum will ich 
es ihnen zum Unflatb machen, 21. und 
will es in die Hände der Fremden geben 
zum Raube, und den Frevlern der Erde 
zur Beute, damit fie es entweihen. 22. Und 
ich will mein Angeficht von ihnen abwen— 
den, daß fie mein unzugängliches [Heilig- 
tbum] entweiben; es follen darein Wüthe- 
riche fommen, und es entweiben. 

23. Fertige die Kette! Denn das Land 
ift vol Blutſchuld, und die Stadt voll 
Gewaltthat. 24. Und ich laffe die Nergfien 
unter den Völkern fommen, dab fie ihre 
Häufer in Befib nehmen; und ich mache 
der Hoffabrt der Frechen ein Ende, und 
ihre Heiligthümer follen entweihet werden. 
25. Untergang kommt, und fie fuchen Heil, 
und feins it da. 26. Unfall über Unfall 
fommt, und Gerücht auf Gerücht entfte- 
bet, und fie fuchen Dffenbarung vom Bro» 
pbeten [vergeblich], und Belehrung ent- 
ſchwindet dem Briefter, und Rath den 
Nelteften. 27. Der König iſt in Trauer, 
und ber Fürſt Kleider fi in Erflarrung , 
und die Hände des gemeinen Volkes zit- 
tern. Nach ihrem Wandel will ich an ih» 
nen thun, und nach ihrem Rechte ſie rich» 
ten, daß fie erfennen, daß ich Fehova bin. 


Cap. VII — XI. 

Gefichte über die Schuld und Strafe Jeruſalems. 

VIII. 1. Und es geſchah im fechsten 
Sabre, im fechsten Mond, am fünften Tage 
des Monden, als ich in meinem Haufe ſaß, 
und die Nelteften Juda's vor mir faßen, da 
fiel auf mic dafelbfi die Hand des Herrn 
Behova’s. 2. Und ich fchauete, und fiche, 
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eine Geflalt „vom Unfehen wie Feuer; vom 
Ansehen feiner Lenden abwärts Feuer, und 
von feinen Lenden aufwärts wie Anfehen 
des Lichtglanges, wie der Blid des Gold- 
Erzes. 3. Und er reckte das Gebild einer 
Hand aus, umd ergriff mich bei den Loden 
meines Hauptes. Und der Geiſt führete 
mich fort zwifchen der Erde und dem Him- 
mel, umd beachte mich gen Rerufalem ‚, in 
Gefichten Gottes, an den Eingang des in— 
nern Thores, das gen Norden gerichtet, 
wofelbft der Stand des Bildes der Eifer- 
fucht, das [Bebova's) Eiferfucht erregte. 
4. Und fiehe, dafelbit war die Herrlichkeit 
des Gottes Zsraels, gleich dem Gefichte, 
das ich gefeben im Thale. 

5. Und er ſprach zu mir: Menfchen«- 
Sohn, erbebe doch deine Augen gegen Nor . 
den bin! Und ich erbob meine Augen ge 
gen Norden bin, und fiche, nördlich vom 
Thore des Altars war jenes Bild der Ei— 
ferfucht am Eingange. 6. Und er fprach 
zu mir: Menſchen-Sohn, fiebeit du, was 
fie tbun? Große Graäuel find es, die das 
Haus Israels bier thut, daß ich mich ent» 
fernen muß aus meinem Heiligthum. Und 
du follt wiederum noch große Gräuel feben. 

7. Und er führete mich zur Thüre des 
Vorhofs, und ich fchauete, und ſiehe, dba 
mar ein Loch in der Wand. 8. Und er 
fprach zu mir: Menfchen-Sohn, brich doch 
durch die Wand! nd ich brach durch die 
Wand, und ſiehe, da war eine Thüre. 
9. Und er fprach zu mir: Gehe hinein, 
und fchaue die argen Gräuel, die fie bier 
thun! 10. Und ich ging hinein und fchauete, 
und fiebe, da waren allerlei Gebilde von 
Würmern und unreinen Tbieren, und aller» 
lei Göhen des Haufes Israels, gezeichnet 
an die Wand ringsum. 11. Und fiebenzig 
Männer aus den Xelteften des Haufes BE 
raels, und Zafania, der Sohn Saphans, 
fiebend unter ihnen, fanden vor ihnen, 
und jeglicher mit feinem Rauchfaß in ber 
Hand, und der Duft einer Dampfmolfe 
flieg empor. 12. Und er ſprach zu mir: 
Sieheſt du, Menfchen-Sohn, mas die Acl- 
teften des Haufes Israels im Finftern thun, 
ein jeglicher in feinen Kammern mit Bild- 


wert? Denn fie fprechen: Bebovn ſiehet 
uns nicht, Bchova bat das Land verlaf- 
fen! 13. Und er fprach zu mir: Du follit 
wiederum noch große Gräuel feben, die 
fie thun. 

14. Und er führete mich an den Eingang 
des Thores am Haufe Jehova's, das ac» 
gen Norden zu, und fiche, da faßen die 
Weiber, welche den Thammus beweineten. 
15. Und er ſprach zu mir: Haft du geſe— 
ben, Menſchen⸗Sohn? du follfi wiederum 
noch größere Gräuel feben alsdiefe. 16. Und 
er führere mich in den innern Vorhof am 
Haufe Zehova’s; und fiche, am Eingange 
bed Tempels ZJehova's, zwifchen der Halle 
und dem Altar, waren bei fünf und zwan— 
sig Männer, ihre Rüden gegen den Tem- 
pel FJehova's und ihr Angeficht gegen Oſten 
gekehret; und ſie beteten an gegen Oſten 
vor der Sonne. 17. Und er ſprach zu mir: 
Haſt du geſehen, Menſchen⸗Sohn? Iſt's 
dem Hauſe Zuda's zu wenig die Gräuel zu 
thun, die ſie hier thun, daß ſie auch das 
Zand mit Gewaltthat erfüllen, und mic, 
immer wieder zum Zorne reisen? Umd fiebe, 
fie halten das Reis an ihre Nafe. 18. Aber 
auch ich will handeln im Grimm, will 
fein Mitleid haben, und nicht fchonen ; und 
zufen fie vor meinen Ohren mit lauter 
Stimme, fo will ich fie nicht hören. 

IX. 1. Umd er rief vor meinen Obren 
mit lauter Stimme, und ſprach: Bringet 
berbei die Strafen der Stadt, ein jeglicher 
fein Werkzeug zur Serflörung in feiner 
Hand! 2, Und fiche, fehs Männer famen 
den Weg vom Oberthore, welches gen Nor- 
den gerichtet iſt, ein jeglicher fein Werf- 
zeug zum Berfchlagen in feiner Hand; und 
ein Mann war in ihrer Mitte, gekleidet 
in Zinnen, und ein Schreibgeug an fei« 
ner Seite. Und fie famen, und traten ne- 
ben den ehernen Altar. 3. Und die Herr 
lichkeit des Gottes Israels erhob fich von 
dem Cherub, worüber fie war, bin zur 
Schwelle des Haufes, und rief dem Manne, 
der in Linnen gekleidet, an defien Seite 
das Schreibzeug war. 4. Und Fehova fprach 
zu ibm: Gebe mitten durch die Stadt, 
mitten durch Berufalem, und zeichne ein 
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Zeichen an die Stirnen der Leute, welche 
feufzen und jammern über all die Gräued, 
welche gefcheben in ihrer Mitte. 5. Und 
zu den Andern ſprach er vor meinen Dh 
ren: Gebet ihm nach durch die Stadt, und 
fchlaget! Habt kein Mitleid und fchonet 
nicht! 6. Greife, Bünglinge und Yung- 
frauen und Kinder und Weiber erwürget 
und vertilget; aber niemanden, der das 
Zeichen an fi bat, follt ihr anrübren! 
Und an meinem Heiligtbume fanget an! 

Und fie fingen an bei den Aelteſten, die 
vor dem Haufe waren. 7. Under ſprach 
zu ihnen : DVerunreiniget das Haus, und 
erfüller die Vorhöfe mit Erfchlagenen, dann 
gehet hinaus! Und fic gingen binaus, umd 
fchlugen in der Stadt. 8. Und es aefchab, 
als fie fchlugen, und ich allein übriablieb, 
da fiel ich auf mein Angeſicht, umb fchrie 
und fprach: Ach, Herr Kebona! will du 
denn alle Meberbleibfel Jsraels verderben, 
indem du deinen Born ausfchürteft über 
Kerufalem? 9. Und er ſprach zu mir: Die 
Miffethat des Haufes Israels und Juda's 
iſt groß über die Maßen, und voll iii das 
Land von Blutfchuld,, und die Stadt voll 
Rechtsbeugung. Denn fie fprechen: Bebova 
bat das Land verlaffen, und Bebova fichet 
es nicht! 10. Aber ich will auch fein Mit- 
leid haben, und nicht fchonen; ibren Wan- 
del will ich auf ihr Haupt bringen. 11. Und 
fiche , der Mann, der in Linnen gefleidet, 
an bdefien Seite das Schreibzeug mar, 
brachte Antwort und fprah: Ich babe ar 
than, fo wie du mir geboten. 

x. 1. Und ich fchauete, und fiche, auf 
der Belle über dem Haupte der Cherube 
war wie cin Sappbir-Etein; von Anfeben 
wie die Geſtalt eines Thrones erfchien’s 
über denfelben. 2. Und ſJebova] fprach zu 
dem Manne, der in Linnen gekleidet mar, 
und fprach: Gehe binein zwifchen dic Ri- 
der unterhalb der Cherube, und fülle deine 
Hände mit Feuer⸗Kohlen, welche zwiſchen 
den Eheruben find, und freue fie über die 
Stadt! Und er ging binein vor meinen 
Augen. 

3, Die Cherube aber fanden auf dr 
rechten Seite des Haufes, als der Mann 
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bineinging, und das Gewölk erfüllete den 
inwendigen Vorhof. 4. Und es erhob fich 
die Herrlichkeit Jehova's von dem Cherub 
bin zur Schwelle des Haufes, und das 
Haus ward erfüllet vom Gemwölfe, und der 
Vorhof ward voll vom Glanze der Herr- 
lichkeit Jehova's. 5. Und der Schall der 
Flügel der Eherube wurde gehörct bis zum 
äußern Vorhofe, wie die Stimme Gottes, 
des Almächtigen, wenn er redet. 6. Und 
es gefchab, als er geboten dem Manne , 
der in Linnen gekleidet war, und gefpro- 
hen: Nimm Feuer zwiſchen den Nädern 
unter den Cheruben hervor: ging er bin- 
ein und trat neben das Rad. 7. Und ein 
Cherub firedte feine Hand zwiſchen den 
Eheruben hervor nach dem Feuer zwifchen 
den Eheruben, und nahm und gab es dem 
in Linnen Gefleideten in die Hände; und 
er nahm es, umd ging heraus. 8. Und es 
erfchien an den Cheruben das Bebild einer 
Menfhen-Hand unter ihren Flügeln. 

9. Und icy fchauete, und fiehe, vier Nä— 
der waren neben den Cheruben, je ein Rad 
bei einem Cherub, und das Anfehen der 
Räder war wie der Blid eines Chryſoliths. 
10. Und ihrem Anſehen nad), eine Geflalt 
batten alle viere, als wenn ein Rad in- 
mitten des andern wäre. 11. In ihrem 
Gange gingen fie nach ihren vier Seiten, 
nicht wandten fie fi in ihrem Gange; 
denn an den Drt, wohin das Haupt ger 
richtet war, gingen fie ihm mach; nicht 
wandten fie fich in ihrem Gange. 12. Und 
ihr ganzer Leib und ihr Rüden und ihre 
Hände und ihre Flügel und die Räder wa- 
ren voll Augen ringsum, an allen vieren 
und ihren Rädern. 13. Die Näder, fie 
wurden genannt Wirbelmind vor meinen 
Dpren. 14, Und vier Geüchter batte ein 
jedes; das Geficht des erfien das Ge 
ſicht des Cherubs, und das Geficht des 
zweiten das Geficht eines Menfchen, und 
des dritten das Geficht eines Löwen, und des 
vierten das Geficht eines Adlers. 15. Und 
es erhoben fih die Eherube. Es waren die 
Tbiere, welche ich gefehben am Etrome 
Ehebar. 16. Und wenn die Eherube gin- 
gen, fo gingen die Näder neben ihnen; 
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und wenn die Eherube ihre Flügel fhwan- 
gen, um ſich emporzubeben über die Erde, 
fo wandten fich die Räder nicht weg von 
ibrer Seite. 17. Wenn fie fanden, fo 
fanden fie; und wenn fie ſich emporhoben, 
fo hoben fie fich empor mit ihnen ; denn 
der Geiſt der Thiere war in ihnen. 

18. Und es ging die Herrlichkeit Feho— 
va's heraus von der Schnelle des Haufes, 
und blieb fliehen über den Cheruben. 19. Und 
es ſchwangen die Eherube ihre Flügel, und 
boben ſich empor von der Erde vor meinen 
Augen, indem fie fortgingen, und die Ri- 
der neben ihnen. And fie blieben fichen im 
Eingange des Thores am Haufe Fehova's 
gegen Dften, und die Herrlichkeit des Got⸗ 
tes Zsraels war oben über ihnen. 20, Es 
waren die Thiere, welche ich gefeben un« 
ter dem Gott Israels am Strome Chebar, 
und ich erfannte, daß es die Cherube wa⸗ 
ren. 21. Bier Gefichter hatte jegliches, und 
vier Flügel jegliches, und die Geflalt von 
Menfchen- Händen unter ihren Flügeln. 
22. Und die Geftalt ihrer Gefichter, es was 
ren die Gefichter,, die ich gefeben am Stro⸗ 
me Chebar, ihr Anfchen und fie felbft. 
Ein jegliches nach der Richtung feines Ge- 
fichtes gingen fie. 

XI. 1. Und es hob mich der Geiſt em- 
por, und führete mich an das vordere Thor 
des Haufes Jehova's, das gegen Dften ge 
richtet if, und ſiehe, am Eingange des 
Thores waren fünf und zwanzig Männer; 
und ich fab unter ibnen Safanja, den 
Sohn Affurs, und Platjia, den Sohn Be 
naja's, bie Oberſten des Volkes, 2. Und 
[Bebova] fprach zu mir: Menfchen-Sohn, 
diefe Männer find’s, die Unheil finnen 
und böfen Rath rathen in diejer Stadt, 
3. die da fprechen: Es if nicht an der Seit 
Häufer zu bauen; fie [die Stadt] iff der 
Zopf, und wir find das Fleifh. 4. Dar: 
um prophezete wider fie, propbezeie, Men» 
fhen-Sohn! 5. Und es fiel auf mich der 
Geiſt Jehova's, und ſprach zu mir; Sprich: 
So fpricht Behova: Ahr fprechet alfo, Haus 
Zoraels! und was euch in den Sinn kommt, 
weiß ich. 6. Ihr habt gemehret eure Er- 
fchlagenen in diefer Stadt, und erfüllet 
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ihre Straßen mit Erſchlagenen. 7. Darum 
ſpricht fo der Herr Jehova: Eure Erſchla⸗ 
genen, welche ihr in ihrer Mitte binge- 
ſireckt, fie find das Fleifch, und fie iſt der 
Topf; euch aber wird man binausführen. 
8. Das Schwert fürchtet ihr, und das 
Schwert will ich über euch bringen, fpricht 
der Herr Zehova. 9. Und ich führe euch 
binaus aus ihrer Mitte, und gebe euch in 
die Hand der Fremden, und übe an euch 
Gericht. 10. Durchs Schwert follt ihr fal- 
len, an der Grenze Israels will ich über 
euch Gericht halten, daß ihr erfennet, daß 
ich Fehova bin. 11. Sie fol euch nicht als 
Topf, und ihr [micht] als Fleifch darin 
feyn; an der Grenze Israels will ih Ge 
richt über euch halten. 12. Und ihr follt 
erfennen, daß ich Jehova bin, in deſſen 
Satzungen ihr nicht gewandelt, und deſſen 
Nechte ihr nicht gethan habt; fondern nadı 
den Nechten der Völker um ench ber habt 
ihr gethan. 

13. Und es gefchab , als ich prophegeiete, 
flarb Platja, der Sohn Benaja's. Und ich 
fiel auf mein Angelicht, und fchrie mit 
lauter Stimme, und fprach: Ach Herr Je⸗ 
bova! millft du das Garaus machen dem 
Heberbleibfel Jsraels? 

14. Und es geſchah das Wort Jebova's 
zu mir, und fprach: 15. Menfhen-Gobn, 
deine Brüder, deine Brüder, die Leute 
deiner Berwandtfchaft, und das ganze Haus 
gsraels insgefammt find es, zu welchen 
die Bewohner Zerufalems fprehen: Bleibt 
ferne von Jehova, uns if das Land gege- 
ben zum Eigenthum! 16. Darum ſprich: 
So fpricht der Herr Jehova: Wenn gleich 
ich fie unter die Völker entfernet, und fie 
jerfireuet habe in die Länder, fo will ich 
ihnen doch zur heiligen Freiflatt feyn auf 
kurze Zeit in den Ländern, wobin fie ge⸗ 
fommen. 17. Darum ſprich: So fpricht der 
Herr Jehova: Ich will euch fammeln aus 
den Bölfern, und euch zufammenbringen 
aus den Ländern, worin ihr zerfireuet feid, 
und will euch geben das Land Bsraels. 
418. Und fie werden dahin fommen, und 
all feine Scheufale und all feine Gräuel 
daraus entfernen. 19. Und ich gebe ihnen 


ein einträchtig Herz, und einen neuen 
Geift geb’ ich in euer Inneres, und ent» 
ferne aus ihrem Leibe das Herz von Stein, 
und gebe ihnen ein Herz von Fleiſch, 
20, auf daß fie in meinen Satzungen man» 
dein, und meine Rechte beobachten und 
fie halten ; und fie werden mein Bolt und 
ich werde ihr Bott ſeyn. 21. Deren Herz 
aber nach dem Woblgefallen ihrer She 
fale und ihrer Gräuel wandelt, denen will 
ich ihren Wandel auf ihr Haupt bringen, 
fpricht der Herr, Jehova. 

22. Und es fchwangen die Cherube ibre 
Flügel, und die Räder [gingen) neben ib» 
nen, und die Herrlichkeit des Gottes I 
raels war oben über ihnen. 23. Und «s 
erbob fich die Herrlichkeit Bebovna’s aus der 
Mitte der Stadt, und blieb lieben auf dem 
Berge, welcher der Stadt gegen Dilen. 
24. Und der Geilt bob mich empor, und, 
führete mich [wieder] gen Ehaldäa zu den 
Weggeführten, im Gelichte, durch den Grid 
Gottes. Und es verfchwand von mir das 
Geſicht, das ich gefeben. 25. Und ich re 
dete zu den Weggeführten alle Worte de 
hova's, die er mir geoffenbaret batte. 


Cap, XU. 
Zedekia's Flucht, Zerſtreuung bed Vollkes. 


x. 1. Und es geſchah das Wort de 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Menſchen ⸗ 
Sohn, unter einem widerfpenfligen Gr 
fchlechte wohneh du, das Augen bat zu 
fehen, aber nicht fiebet; das Ohren bat zu 
bören, aber nicht höret; denn ein miber- 
fpenfliges Geſchlecht iſt es. 3. Du aber, 
Menſchen⸗Sohn, mache dir Wandergeräth, 
und mwandre aus am Tage vor ihren Au⸗ 
gen, und wandre von deinem Orte an ei⸗ 
nen andren Drt vor ihren Augen. Biel- 
leicht fehen fie ein, daß fie ein widerſpen⸗ 
fliges Gefchlecht find. 4. Und fchaffe ber 
aus dein Gerät mie Wandergerätb am 
Tage vor ihren Augen, und ziebe aus am 
Abend vor ihren Augen, wie man auszie⸗ 
bet auf die Wanderfchaft. 5. Bor ihren 
Augen brich durch die Wand, und fhar 
e3 da heraus. 6. Vor ihren Augen nimm 
es auf deine Schulter, im Dunfeln trag‘ 
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es heraus; dein Geficht ſollſt du verhüllen, 
und das Land nicht ſehen; denn zum Wun⸗ 
derzeichen bab’ ich dich gefeht dem Haufe 
Israels. 

7. Und ich that alſo, wie mir geboten 
war. Mein Geräth ſchaffte ich heraus wie 
Wandergerätd am Tage; und am Abend 
brach ich durch die Wand mit der Hand; 
im Dunfeln fchaffte ich es heraus, nahm 
es auf die Schulter vor ihren Augen. 

8. Und es geſchah das Wort FJehova's zu 
mir am Morgen, und fprach: 9. Menfchen- 
Sobn, bat nicht das Haus Israois, das 
widerfpenfige Gefchlecht, zu dir gefpro- 
hen: Was machſt du? 10. Sprich zu ih⸗ 
nen: So fpricht der Herr Hehova: Dem 
Fürſten gilt diefer Vortrag zu Yerufalem 
und dem ganzen Haufe Zsraels, das darin 
if. 11. Sprich: Ich bin euer Wunderzeis- 
hen. Wie ich gethan, alfo foll ihnen ge- 
fcheben: fie follen auswandern und in bie 
Gefangenfchaft geben. 12, Der Fürft, der 
unter ihnen ift, foll auf der Schulter tra» 
gen im Dunfeln und ausziehen; durch die 
Wand wird man brechen, um ibn da hin» 
auszuführen; fein Angelicht wird er ver 
büllen, auf daß er nicht mit Augen das 
Rand fche. 43. Und ich werfe mein Neb 
über ibn, daß er gefangen werde in mei- 
nem Garne, und bringe ihn gen Babel, 
ins Zand der Chaldäer; aber er wird es 
nicht ſehen, und dafelbii erben. 14. Und 
alle, die um ihn find, feinen Beiftand und 
au feine Schaaren, will ıch zerfireuen nach 
allen Winden, und das Schwert zieben 
hinter ihnen ber. 15. Und fie werden er- 
kennen, daß ich Zehova bin, wenn ich fie 
verfprenge unter die Völker, und fie zer 
fireue in die Länder. 16. Doch will ich 
eine kleine Zabl Menfchen von ihnen übrig 
lafien vom Schwerte, vom Hunger und 
von der Bert, auf daß fie erzählen all ihre 
Gräuel unter den Völfern, wohin ſie fom- 
men, und erfennen, daß ich Jehova bin. 

17. Und es geſchah das Wort Jchova's 
zu mir, und ſprach: 18. Menſchen ⸗Sohn, 
dein Brodt if mit Beben, und dein Waſſer 
trinke mit Sittern und Sorgen! 19. find 
ſprich zum Volke des Landes: So fpricht 


der Herr Behova, von den Bewohnern 
Serufalems im Lande Israels: Ahr Brodt 
follen fie in Sorgen effen, und ihr Waffer 
in Eritarrung trinken, auf daß veröde ihr 
Land, leer von allem, was darin ifl, wer 
gen der Ungerechtigkeit aller, die darin 
wohnen; 20.unddie bewohnten Städte wer« 
den wüfle, und das Land zur Einöde wer- 
den, daß ihr erfennet, daß ich Hebova bin. 

21. Und es geſchah das Wort Zehovn’s 
zu mir, und fpradh: 22. Menfchen-Sobn, 
was foll euch diefe Spottrede im Lande 
Böraels, da ihr fprechet: Die Zeit verzie- 
bet ſich, und alle Gefichte find verloren! 
23. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Fehova: Ich will diefer Spott» 
rede ein Ende machen, und man fol fie 
nicht mehr führen in Israel. Gondern 
rede zu ihnen: Es nahet die Zeit und das 
Wort aller Gefichte. 24. Denn es fol 
fürder fein eitles Schicht und feine trüge 
liche Wahrfagung feyn im Haufe Beraels. 
25, Denn ich bin Zehova; ich rede: was 
ich rede, das fol gefcheben und nicht län» 
ger aufgefchoben werben; ja, in euren Ta⸗ 
gen, widerfpeniliges Gefchlecht, red’ ich 
und la es gefcheben, fpricht der Herr, 
Zehova. 

26. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 27. Menfhen-Sobn, 
fiebe, die vom Haufe Beracls fprechen: 
Das Geficht, das er ſchauet, gebet auf 
lange Zeit, und auf entfernte Zeiten pro- 
phezeiet er! 28. Darum fprih zu ihnen: 
So fpricht der Herr Fehova: Nicht länger 
follen all meine Worte aufgefchoben wer⸗ 
den; mas ich rede, das foll gefcheben, 
fpricht der Herr Bchova. 


Cap, XIU. 
Gegen die falihen Propheten. 

XI. 1. Und es geſchah das Wort Les 
bova’s zu mir, und ſprach: 2. Menfchen- 
Sohn, prophezeje wider die Bropbeten B3- 
raels, welche propbezeien, und ſprich zu 
den Propheten aus eigenem Herzen: Höret 
das Wort Sehova’s! 3. So fpricht der 
Herr Jehova: Wehe den thörichten Propber 
ten, die ihrem eigenen Geifte folgen, und 
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nichts fchauen! A. Wie Füchfe in Trüm- 
meen find, Israel, deine Propheten. 5. Ihr 
tretet nicht vor die Riffe, und errichtet feine 
Mauer um das Haus Israels, um feſt zu 
fichen im Streite am Tage Jehova's. 6. Gie 
ichauen Trug und Lügen-Wahrfagerei, die 
da ſprechen: Spruch Jehova's, fo dod) er 
bova tie nicht gefendet; und laſſen hoffen 
auf Erfüllung des Wortes. 7. Nicht wahr? 
ihr fchauet Truggelichte, und Lügen-Wabhr- 
fagerei fprecht ihr aus, und fprechet: Spruch 
Zehova's, fo ich doch nicht geredet habe. 
8. Darum fpricht fo der Herr Fehova: Da- 
rum daß ihr Trug reder und Lüge fchauet, 
darum ſiehe, ich will an euch, fpricht der 
Herr Hehova. 9. Und meine Hand foll feyn 
wider die Bropheten, die Trug ſchauen und 
Lüge wahrfagen. Im Kreife meines Vol- 
kes follen fie nicht fenn, und im DVerzeich- 
niffe des Haufes Beraels nicht verzeichnet 
werden, und in das Land Israels nicht 
fommen, daß ihr erfennet, daß ich Je— 
bova bin: 10. darum, ja darum, daß fic 
„ mein Bolf irre führen, und fprehen: Heil! 
fo doch fein Heil ift. Es bauer eine Mauer, 
und ſiehe, fie beftreichen fie mit Tünche. 
41. Sprich zu den Mebertünchern, daß es 
einfallen wird; es wird ein wegſchwemmen⸗ 
ber Platzregen fommen, und ihr, Hagel- 
Steine, werdet fallen, und ein Sturmmind 
wird bereinbrechen. 12, Und fiebe, ein 
fält die Wand! Wird man nicht zu euch 
fprehen: Wo if das Getünchte, das ihr 
getüncher babt? 13. Darum fpricht fo der 
Herr, Jehova: Ich laſſe einen Sturmwind 
einberbrechen in meinem Grimme, und ein 
wegſchwemmender Blabregen foll in mei- 
nem Borne fommen, und Hagel⸗Steine 
im Grimme zur Vernichtung. 44. Und ich 
werfe die Wand um, die ihr beftrichen mit 
Tünche, und mache fie dem Erdboden gleich, 
daß ihr Grumd entblößt werde; fie fällt ein, 
und ihr fommer um dazwifchen, daß ihr 
erfennet, daß ich Bebova bin. 15. Und fo 
laf ich aus meinen Grimm an der Wand, 
und an denen, die fie beitrichen mit Tünche, 
und dann ſprech' ich zu euch: Die Mauer 
ist nicht mehr, und nicht mehr, die fie über: 
tünchten:; 16. die Propheten Israels, welche 


Serufalem prophezeien/ und ihr Gefichte 
des Heils ſchauen, fo doch fein Heil ik, 
fpricht der Herr Jehova. 

17. Du aber, Menfhen-Sobn, richte 
dein Geficht wider die Töchter deines Vol⸗ 
kes, die aus eigenem Herzen propbezeien, 
und propbezeie wider fie, 18. und ſprich: 
So fpricht der Herr, Jehova: Webe cuch, 
die ihr Pfühle zufammenflidet für alle Ge— 
lenfe der Hand, und Kiffen macher für 
Häupter jegliches Wuchfes, um Seelen zu 
fangen! Meinet ihr die Seelen meines 
Dolfes zu fangen, und eure eignen Seelen 
am Leben zu erhalten? 19. Ihr entheiliget 
mich bei meinem Volke um einige Hände 
voll Gerſte und um einige Bilfen Brodtes, 
indem ihr Scelen tödter, welche nicht fier- 
ben follen, und indem ihr Seelen am Le— 
ben erhaltet, die nicht leben follen, indem 
ihr mein Volf belüget, das auf Lügen bi- 
ret, 20. Darum fpricht fo der Ser, de 
bova: Sich’, ich will an eure Pfühle, me 
rauf ihr die Seelen fanget, daß fie mey- 
fliegen, und reife fie ab von euren Armen, 
und mache los die Seelen, die ihr fange; 
daß fie euch wegfliegen. 21. Und ich zer 
reiße eure Kiffen, und rette mein Bolt aus 
euren Händen, daß es nicht mebr in euren 
Händen zum Fang fei, und ihr erkenne, 
daß ich Fehova bin. 22. Darum. daf ihr 
das Herz des Gerechten betrübet fälſchlich, 
fo ich doch es nicht betrübt babe, und daf 
ihr die Hände des Frevlers ſtärket, dad er 
fih nicht fchret von feinem böfen Wege 
daß fein Leben erhalten merde: 23. dw 
rum ſollt ihr nicht [mehr] Trug ſchauen, 
und nicht mehr Wabrfagerei treiben; nnd 
ich will mein Volk erretten aus euren Hin 
den, daß thr erfennet, daß ich Schova bin. 


Cap. XIV, 1 — 11. 
Die Götzendiener werden abgewieſen. 


XIV. 1. Und es kamen zu mir Männer 
von den Aelteſten Israels, und ſetzten üc 
ver mir. 2. Da gefchab das Wort Iche- 
va's zu mir, und fprach: 3, Menſchen 
Sohn, diefe.Leute haben ihre Götzen in 
ihr Herz aefchlofen, und jtellen die Ber 
führung zu ihrer Miſſethat vor ihr Anar- 
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ſicht: follte-ich mich wohl. von ihnen er- 
fragen laſſen? 4. Darum rede mit ihnen, 
und forich zu ihnen: So fpricht der Herr, 
VJehova: Einem jeglichen vom Haufe Is⸗ 
raels, der feine Götzen in fein Herz ge- 
ſchloſſen, und die Verführung zu feiner 
Miferbat vor fein Angeficht fiellet, und 
fommt zum Propheten, will ich darnach ant⸗ 
worten, nach der Menge feiner Gößen, 
5. damit ich das Haus Israels ergreife in 
feinem Herzen, daß fie von mir abgefallen 
durch all ihre Götzen. 6. Darum fprich 
zum Haufe Zsraels: So fpricht der Herr, 
Bebova: Kehret um, und fehret euch ab 
von euren Höhen, und von all euren Bräueln 
kehret euer Angeficht ab! 7. Denn jeglichen 
vom Haufe Hsraels und von den Fremden, 
die ſich aufhalten in Israel, der von mir 
abfält und feine Gößen in fein Herz fchlief- 
fet, und die Verführung zu feiner Miffe 
that vor fein Angeficht flellet, und kommt 
zum Propheten, um mic durch ihn zu 
fragen, dem will ich Bebova antworten 
nach meiner Weife. 8. Und ich will mein 
Angeficht richten rider felbigen Mann, und 
will ihn verderben, daß er zum Beichen und 
Sprichwort werde, und will ihn ausrotten 
aus der Mitte meines Volkes, daß ihr er- 
fennet, daß ich Fehova bin. 

9. So aber ein Brophet fih betbören 
läßt, und ein Wort redet, fo bab’ ich See 
bova felbigen Propheten bethöret, und ich 
firede meine Hand gegen ihn aus, und ver- 
tilge ibn aus der Mitte meines Volkes Ae- 
raels. 10. Und fotragen fie ihre Vergebung; 
wie dic. Vergebung des Fragers, fo fol 
die Vergebung des Propheten fegn, 11. auf 
daß nicht mehr das Haus Bsraels von mir 
abirre, und fich nicht mehr verunreinige 
durch all feine Mifferbaten, fondern fie mein 
Volk feien, und ich ihr Bott fei, fpricht 
der Herr Jehova. 


Gap. XIV, 12 — 23, 
Barum dem Strafgerichte Schuldige entrinnen. 
12. Und es gefchab das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 13. Menfchen-Sohn, 
fo ein Land wider mich fündigte, und fich 
verginge, umd ich meine Hand dawider aus 
TI. Theit, 
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firedte, und ihm die Stübe des Brodtes 
zerbräche, und ihm Hunger gufendete, und 
aus ihm ausrottete Menfchen und Vich; 
14. und es wären die drei Männer im feis 
ner Mitte: Noah, Daniel und Hiob: fo 
würden fie durch ihre Gerechtigkeit ihre 
Seelen erretten, fpricht der Herr Fehova. 
15. Wenn ich wilde Thiere in das Land 
brächte, die darin würgten, und es zur 
Einöde würde, daß niemand durchzöge, um 
der Thiere willen: 16. fo würden diefe drei 
Männer in feiner Mitte, bei meinem La 
ben! fpricht der Herr Zehova, weder 
Söhne noch Töchter ervetten; fie allein wür- 
den errettet, das Land aber würde zur Ein⸗ 
öde werden. 17. Dder wenn ich das Schwert 
über felbiges Land brächte, und fpräce: 
Das Schwert fahre durch das Land, und 
aus ihm ausrottete Menfchen und Viech: 
18. fo würden diefe drei Männer in feiner 
Mitte, bei meinem Leben! fpricht der Herr 
Kehova, weder Söhne noch Töchter erret- 
ten, fondern fie allein würden errettet wers 
den. 19. Dder wenn ich die Bel in fel- 
biaes Land fendete, und meinen Grimm 
darüber ausfchüttete durch Blutvergießen, 
um aus ihm auszurotten Menfchen und 
Vieh; 20. und Noah, Daniel und Hiob 
wären im feiner Mitte: fo würden fie, bei 
meinem Leben, furicht der Herr Zehova, 
weder Sohn noch Tochter erretten, fondern 
fie würden durch ihre Gerechtigkeit ihre 
Seele erretten. 

21. Doch fo fpricht der Herr Behova: 
Wenn ich auch meine vier verderblichen 
Strafgerichte: Schwert und Hunger und 
wilde Thiere und Beil, gegen Berufalem 
fende, um daraus Menfchen und Vieh aus- 
zurotten: 22. fiche, fo follen doch Geret⸗ 
tete darin übrigbleiben, welche berausgeführt 
werden, Söhne und Töchter. Siehe, fie 
werden berausfommen zu euch, umd ihr 
werdet ihren Wandel und ihre Handlun- 
gen fehen, und euch tröſten über das Un- 
glück, das ich über Berufalem gebracht, 
mas ich alles über fie gebracht. 23. Und 
fie werden euch tröften, wenn ibr ibren 
Mandel und ihre Handlungen ſehet, und 
werdet erkennen, daß ich nicht ohne Urſach 
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gethan alles, was ich darin getban, fpricht 
der Herr Jehova. 


Cap. XV. 
Das unbrauchbare Rebholz. 


XV. 1. Und es gefchab das Wort Bes 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Menfchen« 
Sohn, was wird das Holz des Weinflodes 
mehr ſeyn als jedes andre Holz, die Rebe, 
die unter den Bäumen des Waldes if? 
3. Wird davon Holz genommen, um ein 
Werk zu fchafen? Nimmt man davon ci- 
nen Pflock, um daran zu bängen allerlei 
Geräth? 4. Siehe, dem Feuer wird es 
gegeben zum Verzehren. Wenn das Feuer 
feine beiden Enden verzehret bat, und fein 
Mittelfies verbrannt it: taugt cs dann zu 
einem Werfe? 5. Siehe, da es noch ganz 
war, fonnte man fein Werk daraus fchaf- 
fen: wie viel weniger, da es das Feuer 
verzehret bat, und es verbrannt it, kann 
ein Werk daraus gefchafft werden! 

6. Darum fpricht fo der Herr Jehova: 
Wie das Holz des Weinfiods unter den 
Bäumen des Waldes, welches ich dem Feuer 
gebe zum Verzehren, alfo will ich die Be» 
wohner Serufalems dahin geben. 7. Und 
ich will mein Angericht wider fie richten; 
wenn fie dem einen Feuer entgeben, fo fol 
fie das andere Feuer verzehren, daß ihr er» 
fennet, daß ich Jehova bin, wenn ich mein 
Angeticht wider fic fee. 8. Und ich mache 
das Land zur Wüſte, darum weil fie (ich 
vergangen haben, fpricht der Herr Jehova. 


Cap. XVI. 
Jeruſalems Undanf und Untreue, 

XVI. 1. Und es gefchah das Wort Je— 
bova’s zu mir, und fprach: 2. Menſchen— 
Sohn, thue Berufalem feine Gräuel fund, 
3, und fprih: So fpricht der Herr Her 
bova zu Serufalem: Dein Urſprung und 
deine Geburt ift aus dem Lande der Cana— 
niter; dein Vater ein Amoriter, und deine 
Mutter eine Hethiterın. 4. Und bei deiner 
Geburt, am Tage, da du geboren wurdeil, 
murde dein Nabel nicht abgefchnitten, und 
in Waſſer wurdeſt du nicht gebadet zur Säu— 
berung, und mit Salz nicht gerieben, und 
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in Windeln nicht gewickelt. 5. Niemand 
hatte mit dir Mitleid, um dir etmas von 
diefem zu thun aus Erbarmen, fondern du 
wurden aufs Feld bingeworfen, mit Ber- 
achtung deiner Seele, am Tage deiner Geburt. 

6. Da ging ich an dir vorüber, und fab 
dich den Fußtritten ausgefcht im deinem 
Blute, und fprach zu dir in deinem Blute: 
&ebe! ich ſprach zu dir in deinem Blute: 
Rebe! 7. Zu Myriaden wie das Gewächs 
des Feldes macht’ ich dich, und du nabmeit 
zu, und mwurdeit groß, und gelangtei zu 
den höchſten Reizen; die Brüfle waren ge 
fhwollen, und din Haar gewachfen; aber 
du wareſt nadet und bloß. 8. Und ich ging 
an dir vorüber, und fab dich an; und fiche, 
es war deine Zeit, die Zeit der Liche. Und 
ich breitete meine Dede aus über dich, und 
bededte deine Bloͤße, und ich ſchwur bir, 
und trat mit dir in den Bund, ſpricht der 
Herr Behova, und du wurdeft mein. 

9. Und ich badete dich mit Waſſer, und 
fpülte dein Blut ab von dir, und falbte 
dich mit Del. 10. Und ich Heidete dich 
mit Buntwirferei, und 309 dir Schube von 
Sechundfel an, und ummand dich mit 
Byſſus, undbededte dich mit Seide. 11. Und 
ich ſchmückte dich mit Schmuck, und legte 
Spangen an deine Hände, und Kettchen 
an deinen Hals. 42. Und ich legte einen 
Reif an deine Nafe, und Ringe an deine 
Ohren, und eine fchöne Krone auf den 
Haupt. 13. Du wareſt gefchmüdt mit Gold 
und Silber, und deine Kleidung war Boi- 
fus und Seide und Buntwirferei; Semmel 
und Honig und Del aßeſt du. Ind du me 
reft überaus fchön, und gedicheft zum &i- 
nigtbum. 14. Umd dein Ruhm erſcholl un 
ter den Volkern wegen deiner Schonkeit; 
denn vollfommen war ie durch meine Pracht, 
weiche ich dir angelegt, fpricht der Her 
Jehova. 

15. Aber du vertraueteſt auf deine Echön- 
beit, und hureteſt auf deinen Namen, und 
verfchmwendetefi deine Hurerei am jeglichen, 
der vorüberzog; ibm ward cs. 16. Und du 
nahmeſt von deinen Kleidern, und machte 
dir bunte Höhen, und hureteſt auf denſel⸗ 
ben: [dergleichen] iſt nicht gefommen, ned 
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wird es ſeyn. 17. Und du nahmeſt dein 
zierliches Geſchmeide von meinem Golde 
und von meinem Silber, das ich dir ge— 
geben, und machteſt dir Mannsbilder, und 
hureteſt mit ihnen. 18. Und du nahmeſt 
deine buntgewirkten Kleider, und bedeckteſt 
ſie damit, und mein Oel und Rauchwerk 
ſetzteſt du ihnen vor. 19. Und meine Speiſe, 
die ich dir gegeben, Semmel und Del und 
Honig, womit ich dich gefpeifet, ſetzteſt du 
ibnen vor zum lieblichen Geruch; und fo 
geichab es, ſpricht der Herr Behova, 

20. Und du nahmeſt deine Söhne und 
Töchter, die du mir geboren, und opferteft 
Ve ihnen zum Verzehren. War es zu we- 
nig an deiner Hurerei, 21. daß du auch 
meine Kinder fchlachteteft, und fie hingabſt, 
indem du fie ibnen weiheteſt? 22. Und bei 
ad deinen Bräueln und Hurereien gedach- 
ten du nicht an die Zeit deiner Jugend, 
da du nacket und bloß wareſt, und dem Fuß- 
tritte ausgefeht in deinem Blute lagefl. 
23. Und es gefchab nad all deinen Nebel» 
thaten (Wehe, wehe dir! fpricht der Herr 
Jehova): 24. da baueteſt du dir Gewölbe, 
und machte dir Höhen in allen Straßen: 
25. an jeglicher Straßen-Ede bauctefl du 
deine Höhen, ſchändeteſt deine Schönheit, 
reckteſt deine Füße aus jeglichem, der vor» 
überzog, und triebeft große Hurerei. 

26. Du hureteſt mit den Söhnen Aegyp⸗ 
tens, deinen Nachbarn mit großen Glie- 
dern, und triebeſt große Hurerei, mich zu 
reisen. 27. Und fiehe, ich firedte meine 
Hand aus wider dich, und minderte dein 
Bellimmtes [an Nahrung), und gab dich 
Preis der Willführ deiner Hafferinnen, ber 
Zöchter der Philiſter, die fich fchämeten 
vor deimen lafterbaften Wandel. 28. Und 
du hureteſt mit den Göhren Aſſyriens, weil 
du nicht fatt werden konnteſt; und du bu- 
reteſt mit ihnen, und wurdeit auch nicht 
fatt. 29. Und du triebeft große Hurerei 
mit dem Kaufmanns-Lande, bis nach Ehal- 
däa; und auch davon wurdeſt du nicht fatt. 
30. Wie frank if dein Herz, fpricht der 
Herr Zehova, da du alles das thateſt, das 
Thun eines unverfchämten Hurcnweibes, 
31. da du deine Gewölbe baueteſt an jeg- 


liher Straßen» Ede, und deine Höhen 
machteft in jeglicher Strafe! Und du wa⸗ 
reſt nicht wie eine Hure, daß du den Kohn 
verfchmäheteft, 32. [mie] die Ebebrecdherin, 
welche fHatt ihres Mannes Fremde annimmt. 
33, Allen Huren giebt man Geſchenke; du 
aber gabit deine Geſchenke all deinen Buh⸗ 
len, und befchenfteft fie, damit fie zu dir 
fämen ringsber zur Hurerei mit dir. 34. Und 
es war an dir das Umgekehrte von andern 
Meibern in deiner Hurerci, dag man dir 
nicht nachhurete, und da du Lohn gabſt, 
und Lohn dir nicht gegeben ward; und fo 
wareft du das Umgekehrte. 

35, Darum , Hure, böre das Wort Bes 
bova’s! 36. So fpricht der Herr FJehova: 
Darum daß dein Gold vergeudet, und deine 
Scham entblößet it in deiner Hurerei für 
deine Buhlen und für alldeine gräulichen 
Bößen, undwegen des Blutes deiner Söhne, 
die du ihnen gegeben: 37. darum , fiebe, 
will ich fammeln al deine Buhlen, wel- 
chen du gefallen, und alle, welche du ge- 
liebet, fammt allen » die du gehaffet; ich 
will fie wider dich fammeln ringsber, und 
ihnen deine Scham entblößen , daß fie deine 
ganze Scham fehen. 38. Und ich richte dich 
nach dem Nechte der Ehebrecherinnen und 
Blutvergießerinnen, und gebe dich bin der 
Blutrache des Grimmes und der Eiferfucht. 
39, Und ich gebe dich im ibre Hände, und 
fie follen deine Gewölbe zerflören , und deine 
Höben umreißen, und dir deine Kleider 
ausziehen, und dir deine zierlichen Ge- 
fchmeide nehmen , und dich nadet und bloß 
laffen. 40. Und fie follen eine Berfamm- 
lung beranfübren wider dich, und dich flei« 
nigen, und dich zerbauen mit ihren Schwer« 
tern, 41. Und fie follen deine Häufer ver- 
brennen mit Feuer, und dir dein Necht 
anthun vor den Augen vieler Weiber. Und 
fo mache ich ein Ende deiner Hurerei, und 
auch Lobn ſollſt du nicht mehr geben. 42, Und 
ich fille meinen Grimm an dir, und nein 
Eifer läffer ab von dir, und ich bin rubig, 
und werde mich nicht mehr fränten. 43. Dar⸗ 
um daß du nicht gedacht an die Zeit deir 
ner Zugend, und dich gegen mich erfrecht 
haft durch dieß alles , ſiehe, fo will auch ich, 
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fiehe, al deinen Wandel auf dein Haupt 
bringen, fpricht der Herr Behova, daß du 
nicht [ferner] Laſter über zu all deinen 
Gräueln. 

44. Siehe, jeglicher Spruchredner wird 
auf dich das Sprichwort fagen: Wie die 
Mutter, fo die Tochter! 45. Du biſt die 
Tochter deiner Mutter, die ihren Mann 
und ihre Kinder verwarf ; du bill die Schwe⸗ 
fier deiner Schweſtern, welche ihre Männer 
und ihre Kinder verwarfen. Eure Mutter 
ift eine Hethiterin, und euer Vater ein 
Amoriter. 46. Und deine ältere Schweſter 
it Samaria mit ihren Töchtern, welche 
dir zur Linfen wohnet; und deine jüngere 
Schweſter, welche dir zur Rechten wohnet, 
it Sodom mit ihren Töchtern. 47. Aber 
du wandelte nicht auf ihren Wegen, 
und nad) ihren Gräueln thateſt du nicht, 
bald war es zu gering; du thateſt ſchlim⸗ 
mer als fie in all deinem Wandel. 48, Bei 
meinem Leben! fpricht der Herr Fehova, 
nicht bat Sodom, deine Schweiter, mit 
ihren Töchtern getham, wie du getban mit 
deinen Töchtern! 49. Siehe, das war bie 
Vergebung deiner Schweſter Sodom: in 
Hoffahrt, Meberfluß und forglofer Ruhe 
lebte fie mit ihren Töchtern , und die Hand 
des Armen und Dürftigen ſtärkte fie nicht ; 
50, und fie waren ſtolz, und thaten Gräuel 
vor mir; und fo fchaffte ich fie weg , da ich 
es ſah. 51. Und Samaria bat nicht gleich 
der Hälfte deiner Sünden gefündigt, und 
du thateſt deiner Gräuel mehr denn fie, 
und rechtfertigteit deine Schweftern durch all 
deine Gräuel, welche du gethban. 52. Trage 
du denn auch deine Schmach, , die du deinen 
Schmwertern zuerfannt haft! Durch deine 
Sünden, welche du abfcheulicher geübt als 
fie , erfcheinen ſie gerechter als du. So fei 
denn auch zu Schanden, und trage beine 
Schmach, da du deine Schweilern gerecht- 
fertigt haft! 53. Und ich werde zurückfüh⸗ 
ven ihre Gefangenfchaft, die Gefangen⸗ 
ſchaft Sodoms und ihrer Töchter und die 
Befangenfchaft Samariens und ihrer Töch- 
ter und die Gefangenfchaft deiner Gefange⸗ 
nen unter ihnen, 54. auf daß du fo deine 
Schande trage, und dich ſchämeſt alles 


deffen, mas du getban, indem du ihnen 
zum Troſte bift. 55. Und deine Schweſter 
Sodom und ihre Töchter follen zurückkeb⸗ 
ren zu ihrem vorigen Zuflande, und Sa⸗ 
maria und ihre Töchter follen zurüdfebren 
zu ihrem vorigen Buflande, und du und 
deine Töchter ihr follt zurückkehren zu eurem 
vorigen Zuftande. 56. Und doch mar So— 
dom, deine Schweſter, nicht zu bören im 
deinem Munde zur Zeit deines Stolzes, 
57. ehe deine Bosheit offenbar wurde, wie 
[es geſchah] zur Zeit des Hohnes der Töch⸗ 
ter Syriens und aller rings um fie ber, 
der Töchter der Philiſter, meldhe dich ver- 
achteten ringsum. 58, Deine Laſter und deine 
Gräuel, du mußt fie num tragen, fprict 
der Herr Fehova. 

39. Denn fo fpricht der Herr Fehova: 
Ha, ich werde dir thun, fo wie du artban, 
die du den Schwur verachtet und den Bund 
gebrochen haft. 60. Aber ich werde geden- 
fen meines Bundes mit bir in den Tagen 
deiner Jugend, und mit dir errichten einen 
ewigen Bund, 61. Und du wir deines 
[vorigen] Wandels gedenfen, und dich 
fchämen, wenn du deine Schweſtern nimmit; 
Die größeren zu den kleineren, umd ic, ſie 
dir zu Töchtern gebe, aber nicht wegen 
deines Bundes. 62. Und ich werde meinen 
Bund mit dir errichten, und du fol er- 
kennen, daß ich Fehova bin: 63. auf daß 
du eingedenk ſeieſt, und dich fchämen, und 
den Mund nicht mehr aufthueſt vor Br- 
fhämung, wenn ich dir alles vergebe, was 
du gethan, fpricht der Herr Zehova. 


Cap. XVIL 
Gleichniß von Zedekia's Schidial. 

xvo. 1. Und es gefchab dag Wort Ze 
hova's zu mir, und fprah: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, gieb ein Räthſel, und fiche ein 
Gleichniß für das Haus Hsracls, 3. und 
fprich: Se fpricht der Herr Bebova: Ein 
großer Adler, mit großen Flügeln und 
langen Schwingen, voll Gefieders, das 
bunt von Farben, fam auf den Libanon, 
und nahm den Wipfel der Geder. 4. Das 
oberfle ihrer MReifer brach er ab, und brachte 
es in ein Kaufmanns-Land, in eine Ham 
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dels- Stadt fehte er es. 5. Und er nahm 
einen von den Stedlingen des Landes, 
und feste ihn in ein Gartenfeld , brachte 
ihn an vieles Wafler, in ebenes Erdreich 
pflangte er ihn. 6. Und er wuchs, und ward 
ein verbreiteter Weinſtock, nıedriges Stam⸗ 
mes, ſo daß feine Ranken fich zu jenem 
bogen, und feine Wurzeln unter ibm wa⸗ 
ren; ein Weinſtock ward es, der Zweige 
gewann und Laub trieb. 

7. Und es war ein anderer großer Adler, 
mit großen Flügeln und vielem Gefieder. 


Und fiebe, diefer Weinſtock lechzte mit fei- 


nen Wurzeln nach ibm, und firedte feine 
Ranken nach ibm aus, damit er ihn tränfte, 
vom Beete, wo er gepflanzet war. 5. Auf 
gutem Felde, an vielem Wafler war er ge» 
pflanzet, um Zweige zu treiben und Frucht 
zu tragen, um ein herrlicher Weinſtock zu 
werden. 9. Sprich: So fpricht der Herr 
Hehova: Wird er gedeihen? Wird [iener] 
nicht feine Wurzeln ausreißen, und feine 
Frucht abfchneiden, daf er verdorre, und 
alle Blätter feines Wuchfes verbarren ? 
Und nicht mit großem Arm und zablrei- 
chem Volke wird er ihn wegthun von fei- 
ner Wurzel, 10. Sieh’, er ift gepflanzet; 
aber wird er gedeihen? Wird er nicht, 
wenn ihn der Oſtwind berühret, verdorren ? 
Auf den Becten wo er wächst, wird er 
verdorren. 

11. Und es gefchab das Wort Zchova’s 
zu mir, und fprach: 12. Sprich doch zu 
dem widerfpenftigen Gefchlechte: Wiſſet ihr 
nicht, was das ift? Sprich: Sich’, es fam 
der König von Babel gen Berufalem, und 
nabm ihren König und ihre Oberſten, und 
brachte fie zu fich gen Babel. 13. Und er 
nabm einen vom königlichen Stamme, 
und fchloß einen Bund mit ibm, und lich 
ihn einen Eid eingeben, und die Mächtig- 
fien des Landes nahm er weg, 14. damit 
es wäre ein unterwürfiges Königreich , daß 
es fich nicht erbübe, daß es feinen Bund 
bielte,, daß es beitände. 15. Aber er fiel 
ab von ihm, indem er feine Boten fandte 
gen Aegypten, daß es ihm Roffe und viel 
Volks gäbe. Witd das gelingen? wird der 
errettet werden, der das thut? Den Bund 





brach er, und follte errettet werden? 16. Bei 
meinem Beben! fpricht der Herr Fehova, 
im Wobhnſitze des Königs, der ihn zum Kö— 
nige gemacht, deſſen Eid er verachtet, und 
defien Bund er gebrochen, bei ibm, in Bas 
bel, foll er erben. 17. Und nicht‘ mit gro» 
Gem Heere und nicht mit vielem Volke wird 
Pharao für ihn etwas ausrichten im Kriege, 
wenn man einen Wal auffchüttet, und Bes 
Ingerungsthbärme bauet, um viele Seelen 
auszurgtten. 18. Er bat den Eid verach- 
tet, und den Bund gebrochen; und ſieh', 
er hatte doch die Hand darauf gegeben , 
und that dieh alles: er wird nicht errettet 
werden! 49. Darum fpricht fo der Herr 
Zehova: Bei meinen Leben! ja, mein Eid 
iſt's, den er verachtet, und mein Bund, 
den er gebrochen, und ich bringe ihn auf 
fein Haupt. 20. Und ich breite mein Netz 
über ihn, daß er gefangen werde in mei» 
nem Garne, und bringe ibn gen Babel, 
und rechte mit ibm daſelbſt wegen der Un- 
treue ‚die er gegen mich begangen. 21. Und 
alle feine Auserlefenen in all feinen Schaa⸗ 
ren follen durchs Schwert fallen , und die 
Hedriggebliebenen nach allen Winden zer⸗ 
fireuet werden; und fo follet ihr erkennen, 
daß ich Bebova es geredet. 

22. So fpricht der Herr Jehova: Auch 
ich will nehmen vom Wipfel der hoben Ce— 
der, und es feßen, und von dem oberfien 
ihrer Reifer will ich ein zartes abbrechen 
und es pflanzen auf einen hoben und er- 
babenen Berg. 23. Auf einen hoben Berg 
Zsraels will ich es pflanzen, und es wird 
Zweige treiben und Frucht bringen und eine 
herrliche Geder mwerden; und es werden 
unter ihm wohnen allerlei Vögel, allerlei 
Geflügel; im Schatten feiner Zweige wer- 
den fie wohnen. 24. Und alle Bäume des 
Feldes follen erkennen , daß ich Jehova den 
hoben Baum erniedriget und den niedrigen 
Baum erböbet babe, daß ich den grünen 
Baum ausgedorret und den dürren Baum 
grünend gemacht babe. Ich ZSehova hab’ 
es geredet, und thu’ es. | 

Gap. XVII. 
Die göttliche Vergeltung. 
XVII. 4. Und es gefchab das Wort 
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Sehova’s zu mir, und fprah: 2. Warum 
führet ihr das Sprichwort im Lande Ss⸗ 
raels, indem ihr fprechet: Die Väter eſſen 
Herlinge, und den Söhnen werden Die 
gähne ſtumpf? 3. Bei meinem Leben! 
fpricht der Herr Jehova, wo euch fürder 
fol zu führen fenn ſolch Sprichwort in Is⸗ 
rael! 4. Sich’, alle Seelen find mein; 
wie des Vaters Seele, fo des Sohnes Seele, 
mein find beide; die Seele, welche fündi- 
get, die fol Herben. 

5. So ein Menfch gerecht int, und Recht 
und Gerechtigkeit über, 6. auf den Ber 
gen nicht Opfer⸗Fleiſch)] iſſet, und feine 
Augen nicht erhebet zu den Göben des Hau- 
fes Israels, und feines Nächten Weib nicht 
befledet, und dem Weibe während ihrer 
Unreinigfeit nicht nahet, 7. und niemanden 
drüdet, fein Pfand für die Schuld zurüd» 
giebt, feinen Raub begebet, fein Brodt dem 
Yungrigen giebt, und den Nadten mit 
Kleidern decket, 8. auf Wucher nicht giebt, 
und Zins nicht nimmt, vom Unrecht feine 
Hand zurüdhält, ein wahrhaftes Urtheil 
fället zrwifchen dem einen und dem andern, 
9, in meinen Sabungen wandelt, und meine 
Nechte hält, daß er redlich handelt: der 
ift gerecht; leben foll er, fpricht der Herr 
ZJehova. 

10. Zeuget er aber einen frevelhaften 
Sohn, der Blut vergießet, und ſeinem 
Bruder etwas von dieſem thut, 11. ſo er 
doch all dieß nicht gethan; ſo er auch auf 
den Bergen [Dpfer- Fleifch] iſſet, und ſei— 
nes Nächten Weib befleder, 12. den Ar» 
men und Elenden drüdet, Raub begebet, 
das Pfand nicht zurückgiebt, und zu den 
Götzen feine Augen erbebet, und Gräuel 
thut, 13. auf Wucher giebt, und Sing 
nimmt: follte er leben? Nicht foll er leben; 
er bat all diefe Gräuel getban, getödtet 
foll er werden; fein Blut fomme auf ihn. 

14. Doch fiehe, zeuget er einen Sohn, 
und er ſiehet alle Sünden, die fein Vater 
thut, ſiehet fie und thut nicht dergleichen, 
15. auf den Bergen iffet er nicht [Opfer 
Fleifh], und feine Augen erbebet er nicht 
zu den Göben des Haufes Israels, feines 
Nächſten Weib befledet er nicht, 16. und 
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drüdet niemanden, Pfand nimmt ernicht, 
und Raub begehet er nicht, giebt dem Hung- 
rigen fein Brodt, und decket den Nadten mit 
Kleidern, 17. hält vom Armen feine Sand 
zurück, nimmt nicht Wucher und Sins, 
fibet meine Rechte, umd wandelt im mei- 
nen Sahungen: felbiger fol nicht Herben 
um die Miſſethat feines Vaters; Ichen fol 
er. 18. Sein Vater, weil er Bedrückung 
geübet und Raub begangen an feinem Bru- 
der, und mas nicht gut ift, getban unter 
feinem Volke — fieb’, er foll jterben um 
feine Miſſethat. 

19. Ihr aber fprehet: Warum träat der 
Sohn nicht mit die Mifferbat des Waters? 
Aber der Sohn hat Recht und Gerectig- 
feit geübet, alle meine Satzungen beobach⸗ 
tet und fie getban: leben fol er. 20. Die 
Seele, welche fündiget, felbige fol Herben. 
Ein Sohn fol nicht tragen die Miſſethat 
des Barers, und ein Vater nicht tragen bie 
Miſſethat des Sohnes; die Gerckhtigfeit 
bes Gerechten fol auf ibn fommen, und 
der Frevel des Frevlers auf ibn kommen. 
21. Der Frevler aber, fo er fich kehret von 
al feinen Sünden, die er getban, und 
beobachtet all meine Sabungen, und übet 
Necht und Gerechtigkeit, leben fol er, micht 
fterben. 22. AU feiner Uebertretungen, die 
er begangen, fol ibm nicht gedacht werden; 
um der Gerechtigfeit willen, die er geübet, 
fol er leben. 23. Hab’ ich denn Woblar- 
fallen am Tode des Frevlers, fpricht ver 
Herr Jehova, nicht vielmehr daran, das 
er fich fehre von feinem Wandel und lebe? 
24, Wenn aber der Gerechte ſich kehret von 
feiner Gerechtigfeit, und Unrecht thut, 
aleich all den Gräueln thut, die der Frem- 
ler thut: follte er leben? [Mein !) al feiner 
Gerechtigkeit, die er geübet, ſoll nicht ge 
dacht werden; um feine Vergehung, me 
mit er fich vergangen , und um feine Sünde, 
womitergefündiget, darum foll er fterben. 

25. Ihr aber fprechet: Der Weg des 
Heren ift nicht recht. Höret doch, Haus 
Israels! Iſt mein Weg nicht recht? if 
nicht vielmehr euer Weg nicht recht? 
26. Wenn der Gerechte füch Fehret vom feir 
ner Gerechtigkeit, und Unrecht thut, und 
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firbt deßmegen: ſo girbt ev um das Un 
recht, das ers gethan.. 27. Wenn aber der 
Frevler fich kehret von feinem Frevel, den 
er geüdet, und über Necht und Gerechtig- 
feit: der wird feine Seele am Lchen er— 
balten. 28. Weil er eingefehen, und fid) 
gefehrt von all feinen Mebertretungen, die 
er begangen ſoll er leben, micht ſterben. 

29. Aber es fpricht das Haus Israels: 
Der Weg des Herrn iſt nicht recht. Iſt 
mein Weg nicht recht, Haus Israels? if 
nicht vielmehr euer Weg nicht recht? 
30, Darum will ich euch einen jeglichen 
nach feinem Wege richten, Haus Israels, 
fpricht der Herr Jehova. Kehret um und 
kehret euch ab von all euren Mebertretungen, 
damit euch die Miſſethat nicht sum Strau— 
cheln bringe. 31. Werfet von euch alle 
Uebertretungen, die ihr begangen, und fchaf> 
fet euch ein neues Herz und einen neuen 
Geil! Denn warum wollt ihr ſterben, Haus 
Ssraels? 32. Denn ich babe Fein Wohlge- 
fallen am Tode des Sterbenden, fpricht 
der Herr Schova. So befehret euch, daß 
ihr lebet! 


Cap. XIX. 


Gleichniſſe von Joachas und Zedekia's und ded 
Volkes Schickſal. 


XIX. 1. Du aber hebe ein Klaglied an 
über die Fürften FIsraels, 2. und forich: 
Welch' cine Löwin deine Mutter, zwifchen 
Löwen lagerte fie, und unter jungen Lö— 
men 509 fie groß ihre Zungen. 3. Und fie 
309 eines auf von ihren Jungen, ein jun. 
ger Loͤwe ward es, und er lernte rauben, 
Menfchen fraf er. +4. Und als die Völker 
von ibm höreten, ward er in ihrer Grube 
gefangen, und fie führeten ihn an Nafen- 
Ringen ins Land Negypten. 5. Und da 
[die Mutter) ſah, daß fie [vergeblich] ge— 
barret, ihre Hoffnung verloren fei, fo nabm 
fie ein anderes von ihren ungen, zum 
jungen Löwen machte fie es. 6. Und er 
wandelte unter den Löwen, ward ein junger 
Söwe, und lernte rauben, Menfchen fraß 
er. 7. Er erfannte ihre Witwen, und 
ihre Städte zerflörte er; und wüſte ward 
Das Land, und mas darin war, vor der 


263 


Stimme feines Brüllens. 8. Da ttellten 
gegen ihn die Völker ringsher aus den Land» 
fhaften und warfen ihr Neb über ihn, 
und er ward gefangen in ihrer Grude. 
9, Und fie fiedten ihn mit Nafen- Ringen 
in einen Käfich, und führeten ihn zum 
Könige von Babel. Und man brachte ibn 
in eine Burg, auf daß feine Stimme nicht 
mehr geböret würde auf den Bergen Is— 
raels. 

10. Deine Mutter war wie ein Weinftod‘, 
dir gleich am Waſſer gepflanzet; fruchtbar 
und jweigereich ward er vom vielen Waffer. 
11. Er hatte Neben, ſtark zu SHerrfcher- 
Sceptern, und erhob fich in feinem Wuchfe 
zwifchen dichtbelaubten Zweigen, und war 
fichtbar in feiner Höhe, in der Menge fei- 
ner Nanfen. 12. Aber er ward ausgeriffen 
im Grimme, zu Boden geworfen, und der 
Oſtwind dörrete feine Frucht; es wurden 
abgeriffen und verdorreten feine starken 
Neben, Feuer fraß fie. 13. Nun aber if 
er verpflanzet in die Wüſte, in ein dürres 
und durſtiges Land. 14. Und es fuhr Feuer 
aus von einem Aſte feiner Zweige, fraß 
feine Frucht; und nicht mebr iſt daran eine 
flarfe Nebe zum Herrfcher- Scepter. 

Ein Klaglied iſt's, und ward zum Klag« 
liede. 


Cap. XX, 1 re 44, 
Tadel und Verheißung 


xx. 1. Und es gefchab im fiebenten 
Sabre, im fünften Mond, am zehenten des 
Monden, da famen Männer von den Ael—⸗ 
teften Asraels, um Sehova zu fragen, und 
fetten fich vor mir. 2. Und es geſchah das 
Mort Jehova's zu mir, und fprach: 3. Men- 
ſchen⸗Sohn, rede mit den Aelteſten Is⸗ 
raels, und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Jehova: Eeid ihr, um mich zu fra» 
gen, gefommen? Bei meinem Leben! wo 
ich mich von euch erfragen laſſe, fpricht 
der Herr Zebova. 4. Willſt du fie ſtrafen, 
willft du firafen, Menfchen- Sohn? Die 
Gräuelihrer Väter thu' ibnen fund, 5. und 
forich zu ihnen: So fpricht der Herr Ber 
hova: Zur Zeit, da ich Ssrael erwählete, 
da erhob ich meine Hand zum Gefchlechte 
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des Hauſes FJakobs, und that mich ihnen 
fund im Lande Aegypten; ich erhob meine 
Hand zu ihnen, und fprach: Ich bin Je— 
bova, euer Gott. 6. Zu felbiger Zeit er- 
bob ich meine Hand zu ihnen, um ſie aus⸗ 
zuführen aus dem Lande Aegypten in ein 
Rand, das ich ihnen erfpäber, das von 
Milh und Honig fließet — die Zierde iſt's 
von allen Ländern. 7. Und ich fprach zu 
ihnen: Werfet ein jeglicher von fich die 
Gräuel feiner Augen, und durch die Bösen 
Aegyptens verunreiniget euch nicht! Ich 
Zehova bin euer Bott. 

8. Aber ſie waren widerſpenſtig gegen 
mich, und wollten nicht auf mich hören: 
feiner warf von fich die Bräuel feiner Au- 
gen, und die Götzen Aegyptens ließen fie 
nicht. Da gedacht’ ich meinen Grimm über 
fe auszufchütten, meinen Zorn an ihnen 
anszulajien im Lande Aegypten. 9. Aber 
ich handelte um meines Namens willen , 
um ihn nicht zu entweiben vor den Augen 
der Völker, in deren Mitte fie waren, und 
vor deren Augen ich mich ibnen Fund ges 
tban, um fie auszuführen aus dem Rande 
Aegypten. 10, Und ich führete fie aus dem 
Rande Aegypten, und brachte fie in die Wüfle. 
11, Und ich gab ihnen meine Satzungen, 
und meine Nechte that ich ihnen fund, 
welche der Menfch thun fol, daß er lebe 
ducch fie. 12, Auch meine Rubetage gab 
ich ihnen, daß fie zum Zeichen wären zwis 
fhen mir und ihnen, daß fie erfenneten, 
daß ich Jehova fie heilige. 

13, Aber das Haus Israels war wider- 
fpenflig gegen mich in der Wüfle; in mei» 
nen Sabungen wandelten fie nicht, und 
meine Rechte verachteten fie, welche der 
Menſch thun fol, daß er lebe durch fie, 
und meine Ruhetage entweiheten fie febr. 
Da gedacht‘ ich meinen Grimm über fie 
auszufchütten in ber Wüſte, fie zu vertilgen. 
14, Aber ich handelte um meines Namens 
willen, um ihn nicht zu entweihen vor den 
Augen der DBölfer, vor deren Augen ic 
fie ausgeführet. 415. Auch erhob ich ihnen 
meine Hand in der Wüſte fie nicht zu 
bringen in das Land, das ich [ihnen] ge— 
geben, das von Milch und Honig fließet — 
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die Zierde iſt's von allen Ländern — 16. weil 
fie meine Rechte verachteten , und in mei- 
nen Saßungen nicht wandelten, und meine 
Ruhetage entmweibheten ; denn ihren Götzen 
nach ging ihr Herz. 17. Aber ich batte 
Mitleid mit ihnen, daß ich fie nicht ver- 
derbte, und ihnen nicht das Garaus machte 
in der Wüſte. 

18, Und ich fprach zu ihren Sobnen in 
der Wüſte: In den Saßungen eurer Bäter 
wandelt nicht, und ihre Rechte beobachtet 
nicht, und mit ihren Gößen verunreiniget 
euch nicht! 19. Ach Yehova bin euer Gott: 
in meinen Sabungen wandelt, und meine 
Rechte beobachtet und thur fie, 20. und 
meine Ruhetage beiliget, daß fie zum Zei⸗ 
chen feien zwifchen mir und euch, daß ibr 
erfennet, daß ich Fehova euer Gott bin. 

21, Aber die Söhne waren mwiderfpenkig 
gegen mich: in meinen Sabungen wandel⸗ 
ten fie nit, und meine Rechte beobachte» 
ten fie nicht, fie zu thun, welche der Menich 
thun fol, daß er lebe durch fie, und meine 
Ruhetage entweiheten fie. Da gedacht’ ich 
meinen Grimm über fic auszuſchütten, mei» 
nen Zorn an ihnen auszulafen in der Wüſte. 
22, Aber ich hielt meine Hand zurück, und 
handelte um meines Namens willen, um 
ibn nicht zu entweiben vor den Augen der 
Völker, vor deren Augen ich fie ausgefüh⸗ 
vet. 23. Auch erhob ich ihnen meine Hand 
in der Wüſße fie zu verfprengen unter 
die Bölfer, und fie zu zerilreuen in die 
Länder, 24. weil fie meine Rechte nicht 
thaten, und meine Satzungen verachteten, 
und meine Ruhetage entweibeten, und den 
Götzen ihrer Väter nach ihre Augen waren. 
25. Und auch gab ich ibnen Satzungen, die 
nicht gut waren, und Rechte, wodurch fie 
nicht lebten, 26. verunreinigte fie durch ibre 
Dpfergaben, indem fie alle Erfigeburt [den 
Goͤtzen] darbrachten, auf daß ich fie ger 
Hörte, auf daß fie erfenneten, daß ih Se 
bova bin. 

27. Darum rede zum Haufe Beraels, 
Menfchen-Sohn, und fprih zu ihnen: 
So fpricht der Herr Zebova; Auch no 
dadurch haben mich eure Väter gelältert 
mit ihrer Vergebung gegen mich. 28. Als 
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ich ſie brachte in das Land, welches ich 
meine Hand erhoben ihnen zu geben: da 
erſahen fie jeglichen hohen Hügel und jege 
lichen dichtbelaubten Baum, und opferten 
dafelbii ihre Dpfer, und legten daſelbſt 
nieder ihre ärgerlichen Gaben, und brachten 
dafelbit ihren lieblichen Geruch, und ſpen⸗ 
deten dafelbit ihre Tranfopfer. 29. Und ich 
fprady zu ihnen: Was foll die Höhe, wohin 
ihr Fommet? Und es wird ihr Name Höhe 
genannt, bis auf diefen Tag. 

30. Darum fprich zum Haufe Beracls: 
So fpricht der Herr Jehova: Wie? aufdem 
Wege eurer Väter verunreiniget ihr euch, 
und ihren Scheufalen huret ihr nad; 31. und 
indem ihr eure Gefchente bringet, indem 
ihr eure Kinder weihet durchs Feuer, ver- 
unreiniget ihr euch durch al eure Götzen 
bis auf diefen Tag: und ich follte mich von 
euch erfragen laſſen, Haus Israels? Bei 
meinem Leben! fpricht der Herr Fehova, 
wo ich mich von euch erfragen laſſe! 32. Und 
was ihr euch in den Sinn fommen laffet, 
foll nicht geſchehen, daß ihr fprechet: Wir 
wollen werden wie die Völker, wie die Ge» 
fchlechter der Länder, daß wir Holz und 
Stein dienen. 33. Bei meinem Leben! 
fpridyt der Herr Fehova, mit ſtarker Hand 
und mit ausgerecketem Arme und mit aus- 
geichüttetem Grimme will ich über euch 
bereichen. 34. Und ich will euch wegfüh⸗ 
ren aus den Völkern und cuch fammeln 
aus den Ländern, worin ihr zerſtreuet feid, 
mit ſtarker Hand und mit ausgeredetem 
Arme und mit ausgefchüttetem Grimme, 
35. und will euch bringen in die Wüſte der 
Völker, und dafelbii über euch Gericht 
halten von Angelicht zu Angeficht. 36. Wie 
ich Gericht gebalten über eure Väter in 
der Würle des Landes Aegypten: fo will ich 
auch über cuch Gericht halten, fpricht der 
Herr Jehova. 37. Und ich will euch vor- 
beigeben laffen unter dem Stabe und euch 
bringen in die Bande des Bundes. 38. Und 
ich will ausfondern von euch die Empörer 
und die von mir Abtrünnigen: aus dem 
Zande ihres Aufenthaltes will ich fie weg» 
führen, aber ins Land Ksracls follen fie 


nicht fommen, daß ihr erfennet,, daß ich 
Gehova bin. 

39. Hhr denn, Haus Zsraels, fo fpricht 
der Herr Jebova: Gebet bin, und dienet 
ein jeglicher feinen Götzen auch in Zukunft, 
wenn ihr nicht auf mich bören wollt, aber 
meinen beiligen Namen entweihet nicht 
mehr durch eure Gaben und dur eure 
Gößen! 40. Denn auf meinem beiligen 
Derge, auf dem erhabenen Berge Heraels, 
fpricht der Herr Jehova, daſelbſt fol mir 
das ganze Haus Israels dienen, fo viel 
ihrer im Lande find; dafelbit will ich fie 
wohlgefällig annehmen, und dafelbit fordern 
eure Hebopfer und die Erfilinge eurer Ga⸗ 
ben, alles, was ihr mir heiliget. 41. Zum 
lieblichen Geruche werd’ ich euch wohlge⸗ 
fällig annehmen, wenn ich euch berausführe 
aus den Völfern, und euch jammle aus 
den Ländern, worin ihr zerfirenet feid, 
und ich. werde durch euch gebeiligt werden 
vor den Augen der Bölfer. 42, Und ihr 
folt erkennen, daß ich Fehova bin, wenn 
ich euch ins Land Zsraels bringe, in das 
Land, welches ich meine Hand erhoben 
euren Vätern zu geben. 43. Und ihr wer- 
det dafelbii gedenken eures Wandels und 
al eurer Handlungen, wodurch ihr euch 
verunreiniget habt, und werdet bei euch 
ſelbſt Ekel haben vor all euren Nebelthaten, 
die ihr geübet. 44. Und ihr follt erfennen, 
dab ich Hebova bin, wenn ich mit euch 
handle um meines Namens willen, nicht 
nach eurem böfen Wandel und nach euren 
verderbten Thaten, Haus Beraels, ſpricht 
der Herr Behova. 


Cap. XX,45 — XXI, 27. 
Untergang Juda's durch die Chaldäer, 

45. *) Und es geſchah das Wort Ycho- 
vos zu mir und ſprach: 46. Menfchen- 
Sohn, richte dein Angeiht nah Süden 
bin, und rede gegen Mittag, und prophe⸗ 
jeie wider den Wald des Feldes im Süden. 
47, Und forich zum Walde des Südens: 
Höre Jehovas Wort! So fpricht der Herr 





1) Hebr. Tert: xx, 1u. ſ. f. 


266 











Zehova: Sich’, ich zünde in dir ein Feuer 
an, das in dir friffet alle grünen Bäume 
und alle dürren Bäume, es erlifcht nicht 
die lichterlobe Flamme; und es wird dar 
durch verbrannt alle Oberfläche von Süden 
gen Norden. 48. Und alles Fleifch fol 
feben , daß ich FJehova es angezündet; «es 
fol nicht erlefchen. 

49, Ich aber ſprach: Ach, Herr Jebova! 
Sie fprechen von mir: Meder er nicht im 
Bildreden? XXI. 1. *) Da geſchah das 
Wort Jehova's gu mir, und fprach: 2. Men- 
fhen- Sohn, richte dein Angeficht gegen 
Serufalem, und rede gegen die Heiligthü— 
mer, und prophezeie gegen das Land Is⸗ 
raels, 3. und fprich zum Lande Ssraels: 
So fpricht Jehova: Sieh’, ich will an dich, 
und ziebe mein Schwert aus feiner Scheide, 
und rotte aus dir Gerechte und Frevler! 
4. Darum daß ich ausrotten will aus dir 
Gerechte und Frevler, daher foll mein 
Schwert aus feiner Scheide fahren wider 
alles Fleifch von Süden gen Norden. 5. Und 
alles Fleifch full erfennen, daß ich Jehova 
mein Schwert aus feiner Scheide gezogen; 
es fol nicht wieder zurüdfehren. 6. Du 
aber, Menfchen- Sohn, feufze! daß die 
Lenden brechen und mit bittern Schmer- 
zen feufze vor ihren Augen! 7. Und wenn 
fie zu dir fprechen: Warum feufzeft du? fo 
fprich: Wegendes Gerüchtes, daß es kommt; 
und verzagen werden alle Herzen, und alle 
Hände erfchlaffen, und aller Muth erblö- 
det, und alle Kniee zergeben in Waſſer: 
fieb' , es fommt und gefchiebet! fpricht der 
Herr Jehova. | 

8”) Und es gefchah das Wort Fehova's 
zu mir, und fprach: 9. Menfchen- Sobn, 
prophezeie und fprich: So fpricht Bebova; 
Sprich: Schwert, Schwert, es in geſchärft 
und auch gefeget! 10. Damit es fchlachte, 
ift es gefchärft; damit es bliße, iſt es ge- 
feget. Dder follen wir uns freuen? Der 
Stamm meines Sohnes verachtet alles 
Holz. 11. Umd er gab es zu fegen, um 
es in die Hand zu fallen; es iſt geſchärft 





*) Hebr. Tert: xir, eu ſ. f. 
*Hebr. Tert: xwı, 13 u. if. 
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das Schwert und gefeget, um es dem Wür- 
ger in die Hand zu geben. 12. Schreie 
und beule, Menfhen-Sobn! Denn es ge— 
bet über mein Volk, über alle Fürften 34» 
raels; Preis gegeben find fie dem Schwerte 
nebit meinem Bolfe: darum fchlage deine 
Lenden! 13. Die Probe ift gemacht; und 
mie, wenn auch der verachtende Stamm 
nicht mebr feyn wird? fpricht der Herr, 
Jehova. 

14.7) Du aber, Menſchen⸗-Sohn, prorhe⸗ 
jeie, und fchlage die Hände zufammen, und 
wiederholt werde das Schwert gum dritten 
Mal, ein Schwert, das erfchlägt, em 
Schwert iſt's, das Große erfchlägt,, das fie 
umgingelt. 15. Auf daß die Kerzen ver 
jagen, und Viele fallen, bab’ ich mider all 
ibre Thore die Drohung des Echmertes ge» 
flellet. Ach! gemacht iſt's zum Bliben, ge» 
weht zum Schlachten! 16. Nimm dich zu— 
fammen, fchlage zur Mechten, richte dich, 
fchlage zur Linken, wohin deine Schneide 
gekehrt if! 17. Und auch ich will meine 
Hände zufaınmenfchlagen, und meinen 
Grimm flillen: ich Schova bab' es geredet. 

18.“) Und es gefchab das Wort Jehoba's 
ju mir, und ſprach: 19. Du aber, Mem 
fchen-Sobn, mache dir zween Wege, auf 
weldyen fomme das Schwert des König— 
von Babel; aus Einem Lande follen fie 
beide ausgeben. Und einen Drt made; 
am Scheidewege der Städte made ibn. 
20. Einen Weg richte, daß das Schmert 
fomme gen Nabbatb der Söhne Ammons, 
[den andern] aber gen Juda, zu dem br 
feftigten Serufalem. 21. Denn es bält der 
König von Babel am Kreuzwege, an der 
Scheide der beiden Wege, um fich mabr- 
fagen zu laſſen; er fchüttelt die Pfeile, 
befraget die Theraphim, befchauet die Le— 
ber [des Opferthieres]. 22. Am feine Rechte 
fälle das Loos: Herufalem, um die Bode 
zu richten, den Mund aufzuthun zum 
Morde, die Stimme zu erbeben zum Fell 
gefchrei, die Böcke zu richten wider dic 
Thore, einen Dal aufsufchütten, Thürme 
*2 Hebr. Tert: XXI, 19, 

») Hebr, Tert: XXI, 25. 
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zu bauen. 23. Und es iſt ihnen wie eine 
trügliche Wahrfagerei in ihren Augen, ob» 
fhon fie ihnen Eide gefchworen; er aber 
gedenfet der Miffethat, daß fie ergriffen 
werden. 

24.*) Darum fpricht fo der Herr Je 
bova: Weil ihr eure Miffetbat in Erinne— 
rung bringet, indem eure Vergehungen 
offenbar find, daß eure Sünden erfcheinen 
in all eurem Thun, weil ihr euch in Er- 
innerung bringet, ſollt ihr von [feiner] 
Hand ergriffen werden. 25, Du aber, ver- 
ruchter Frevler, Fürft Ssraels, deifen Tag 
fommt zur Seit der Miffethat des Endes! 
26. So fpricht der Herr Sehova: Abgenoms 
men wird der Kopfbund, und abgehoben 
Die Krone; diefe iſt nicht mehr diefe; das 
Niedrige erhöh' ich, und das Hohe ernichr’ 
ih. 27. Verflört, verſtört, verſtört will 
ich fie machen; auch foll fie nicht ſeyn, bis 
der fommt, dem das Gericht gehört, und 
dem ich's gebe. 


Cap. XXI, 283— 32, 
Bleibe Drohung wider die Ammoniter. 


28.7) Du aber, Menfchen-Sobn, pro- 
phezeie, und fprih: So foricht der Herr 
Bebova über die Söhne Ammons und ih- 
ren Hohn; und fprich: Schwert, gezüdtes 
Schwert, zum Schlachten gefegt, daß man's 
frefien laſſe, damit es blitze, 29. während 
man dir Trug fchauet und Lüge wahrfaget, 
Daß es dich lege zu den Hälfen der erfchla- 
genenen Frevler, deren Tag kommt zur 
Zeit der Miffethat des Endes. 3. Stede 
[dein Schwert) wieder in feine Scheide! 
An dem Drte, wo du gefchaffen bift, in 
dem Lande deines Urfprungs, will ich dich 
rihten, 31. und will über dich meinen 
Zorn ausfchütten, das Feuer meines Grim- 
mes wider dich anblafen, und dich geben 
in die Hand rafender Männer, Künſtler 
des Verderbens. 32. Dem Feuer ſollſt du 
zum Fraße werden, dein Blut fol im 
Zande fließen, man wird dein nicht mehr 
gedenken; denn ich Jehova hab’ es geredet. 


”) Hebr. Tert: XXI, 29. 
2*) Hebr. Tert: 38 u. 1. f. 
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Cap. XXI. 


Jeruſalems Sünden und Strafe, 


XXII. 1. Und es gefchab das Wort Je 
bova’s zu mir, und ſprach: 2, Und du, 
Menfchen-Sobn, willſt du richten, willſt 
du richten die Stadt der Blutfchuld? And 
tbu' ihr all ihre Gräuel fund, 3. und fprich: 
So fpricht der Herr Jehova: Stadt, die 
du Blut vergiefeft in deiner Mitte, daf 
deine Zeit fomme, und dir Götzen macheft 
zur Verunreinigung! 4, Durch das Blut, 
das du vergofien, haft du dich verfchuldet, 
und durch die Götzen, die du dir gemacht, 
haſt du dich verumreiniget, und haft ber- 
beigezogen deine Tage, und bift gelanget 
zu deinen Jahren. Darum mach’ ich dich 
zum Hohne den Bölfern und zum Spotte 
allen Zändern. 5. Die Naben und die Fer- 
nen follen dich verfpotten, als befleckt von 
Namen, veih an Verwirrung. z 

6. Siehe, die Fürften Israels find ein 
jeglicher nach feiner Macht in dir [befliffen] 
Blut zu vergieffen. 7. Vater und Mutter 
verachten fie in dir, am Fremden üben fie 
Erpreflung in deiner Mitte, Waifen und 
Witwen bedrüden fie in dir. 8, Meine 
Heiligthümer verachteft du, und meine Ru 
hetage entweibeit du. 9. Verleumder find 
in dir, um Blut zu vergießen; auf den Ber- 
gen effen fie [Opfers Fleifch) in dir; Der- 


‚brechen üben fie in deiner Mitte. 10. Die 


Scham des Vaters entblößet man in dir; 
die Weiber in ihrer Unreinigfeit befchlafen 
fie in dir. 11. Jeglicher treibt mit dem Weibe 
des Andern Gräuel, und jeglicher befledet 
feine Schwiegertochter durch Blutfchande , 
und jeglicher beichläft feine Schweſter, ſei— 
nes Vaters Tochter, in dir. 12, Gefchenfe 
nehmen fie in dir, um Blut zu vergießen ; 
Wucer und Zins nimmft du, und über» 
vortheilit deinen Nächten durch Erpreffung, 
und mic vergiffelt du, fpricht der Herr 
Jehova. 

13, Sieh’, ich ſchlage meine Hände zu- 
fammen über den Geiz, den du treibeſt, 
und über deine Blutfchuld, die in deiner 
Mitte if. 14. Wird dein Muth befichen, 
werden deine Hände fe bleiben an den 
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Tagen, da ich mit dir handeln merde? 
Ich Zebova hab’ es geredet, und thu' «8. 
15. ch will dich verfprengen unter die 
Bölfer, und dich zerſtreuen in bie Länder, 
und deine Unreinigfeit gänzlich wegſchaf— 
fen aus dir; 16. und du wirft durch dich 
felbft entweihet feyn vor den Augen der 
Völker, und erkennen, daß ich Zehova bin. 
17. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir und fprah: 15. Menfchen-Gohn, 
das Haus Zsraels iſt mir zu Schladen ge» 
worden; fie alle find Erz und Sinn und 
Eifen und Blei im Dfen; Schladen-Sil- 
ber find fie geworden. 19, Darum fpricht 
fo der Herr, ZJehova: Weil ihr alle zu 
Schlafen geworden feid, fiebe, darum 
win ich euch zuſammenthun in Serufalem, 
20. Wie man Silber und Erz und Eifen 
und Blei und Zinn zufammenthut in den 
Dfen, um Feuer darüber anzublafen zum 
Schmelzen: alfo will ich euch zufammen- 
thun in meinem Borne und in meinem 
Grimme , euch bineinlegen und fchmelzen. 
21. Ba, ich will euch fammeln, und das 
Feuer meines Grimmes über euch anbla- 
fen, daß ihr darin gefchmolzen werdet. 
22. Wie Silber geſchmolzen wird im Ofen, 
alfo ſollt ihr in [(Berufalem] gefchmolzen 
werden ‚ daß ihr erfennet, daß ich Jehova 
meinen Grimm ausgefchüttet über euch. 
23. Und es gefchab das Wort Fehova's 
zu mir, und fprach: 24, Menfchen-Sohn, 
fprih zu. ihr [der Stadt]: Du bif ein 
Sand, das nicht gereiniget, das ohne Re⸗ 
gen iſt am Tage des Zornes. 25. Verſchwö⸗ 
rung ihrer Bropbeten in ihr; wie ein brül« 
lender Löwe den Raub zerreißt, find fie; 
Seelen frefien fie, Güter und Kofibarkei- 
ten reißen fie an fich, ibrer Witwen ma» 
chen fie viel in ihrer Mitte. 26, Khre 
Prieſter verliehen mein Geſetz, und entwei- 
ben meine Heiligtbümer; zwifchen dem 
Heiligen und Unheiligen machen ſie feinen 
Unterfchied, und den Unterfchied zwiſchen 
dem Reinen und Unreinen lehren fie nicht; 
und vor-meinen Ruhetagen verfchließen fie 
ihre Augen, und ich werde entweihet un« 
ter ihnen. 27. Ihre Oberflen find in ihrer 
Mitte wie reißende Wölfe, vergiehen Blut, 
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verderben Seelen, um Gewinn zu gasin- 
nen. :8. Ihre Bropbeten überreichen ib- 
nen mit Tünche, fchauen Trug, und mabr- 
fagen ihnen Züge, fprechend: So fpricht 
der Herr Fehova, fo doch ZJehova nicht 
[zu ihnen] geredet. 29. Das gemeine Belf 
übet Erpreffung, und begebet Raub, und 
Arme und Elende bedrüden fie, und am 
Fremdling üben fie Erpreffung wider Recht. 
30. Ich fuchte unter ihnen einen Mann, 
der eine Mauer errichtete, und vor den 
Niß träte vor mir für das Land, damit 
ichs nicht verderbe; aber ich fand feinen. 
31. Und fo ſchütt' ich meinen Zorn aus 
über fie, vernichte fie durch das Feuer 
meines Grimmes, bringe ibren Wandel 
auf ihr Haupt, fpricht der Herr Jeboba. 


Gap. XXI. 
Die zwei Buhlerinnen, Samarien uud Jerufalens, 

XXL 1. Und es gefchnb das Wort 
Jehova's zu mir, und ſprach: 2. Menfchen- 
Sohn! Es waren zwei Weiber, Töchter 
Einer Mutter. 3. Und fie bureten in Ae— 
gypten, in ihrer Yugend bureten fie; da- 
felbft wurden ihre Brüfle gedrückt, und 
daſelbſt betajtete man ihren jungfräulichen 
Bufen. 4. Ihre Namen aber find: Obola 
[ihr eigen Zelt], die ältere, und Oboliba 
[mein Zelt in ihr], ihre Schweiter. Und 
ih nabm fie zur Ehe, und fic gebaren 
Söhne und Töchter. Hhre Namen aber 
find: Samarien if Obola, und Serufalem 
Oboliba. 

5. Und Ohola hurete hinter mir, und 
entbrannte gegen ihre Buhlen, gegen die 
Aſſyrer, die [ihr] naheten, 6. gekleidet in 
blauen Burpur, Zandpfleger und Stattbal- 
ter, liebliche Bünglinge ſie alle, Reilige, 
reitend auf Rofien. 7. Und fie gab füch ih- 
nen bin zur Hurerei, allen Auserwählten 
der Söhne Aſſyriens, und mit allen, für 
die fie entbrannte, mit all deren Göben 
verunreinigte fie ich. 8. Aber ibre Hurerd 
von Aegypten ber ließ Nie nicht. Denn bei 
ihr hatten fie gelegen in ihrer Jugend; Ne 
batten ihren iungfräulichen Bufen betafet, 
und ausgelaffen ihre Hurerei an ihr. 9. Dr 
rum gab ich fie in die Hand ihrer Bublen, 
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in die Hand ber Söhne Affyriens, gegen 
welche fie entbrannte, 10. Diefe entblöß- 
ten ihre Scham, nahmen ihre Söhne und 
Töchter weg, und tödteten fic felbit mit 
dem Schwerte. Und fie ward zum Mäbhr- 
chen unter den Weibern, und Strafe hat- 
ten fie an ihr geübt. 

11. Und das ſah ihre Schweiter Oboliba; 
aber fie trieb ihre Buhlerei noch Ärger als 
fie, und ihre Hurerei als die Hurerei ihrer 
Schweſter. 12. Gegen die Söhne Affyriens 
entbrannte fie, Zandpfleger und Statthal⸗ 
ter, die [ihr] nabeten, herrlich gefleidet, 
Reifige, reitend auf Roſſen, liebliche Jüng- 
linge fie alle, 43. Und ich ſah, daß fie ich 
verunreinigte; einerlei Weile hatten beide. 
14, Aber fie trieb ihre Hurerei weiter; und 
da fie Männer ſah, gezeichnet an die Wand, 
Bilder der Ehaldäer, gezeichnet mit Berg- 
roth, 15. gegürtet mit Gürteln um ihre 
Zenden, mit lang berabhangenden Binden 
auf ihren Häuptern , von Anſehen wie Wa- 
genfämpfer alle, äbnlich den Söhnen Ba- 
bels, Chaldän’s, ihres Geburtslandes: 
16. da entbrannte fie gegen fie beim Er- 
blicden ihrer Augen, und fanbte Boten an 
fie gen Chaldäa. 17. Und es famen die 
Söhne Babels zu ihr zum Beilager der 
Liebe, und verunreinigten fie durch ihre 
Hurerei, und fie verunreinigte fich an ih» 
nen, und dann riß fich ihr Her; los von 
ihnen. 18, Und als fie ihre Hurerei auf⸗ 
deckte, und ihre Scham aufdeckte, fo riß 
ſich mein Herz los von ihr, fo wie fi 
mein Herz losgeriffen von ihrer Schweſter. 
19. Aber fie mehrete ihre Hurerei, fo daß 
fie gedachte der Tage ihrer Bugend, da 
fie gehuret im Lande Aegypten, 20. und 
entbrannte gegen ihre Beifchläfer, welche 
Glieder wie Efel, und Samenerguß wie 
Roſſe hatten. 21. Du blickte zurüd nad) 
dem Kafter deiner Yugend, da Aegypter 
deine Brüſte drüdten, um deines jung« 
fräulihen Bufens willen. 

22. Darum, Dboliba, fpricht fo der 
Herr Jehova: Sich’, ich erwecke mider 
Dich deine Buhlen, von welchen du dich 
losgeriffen, und führe ſie gegen dic) ringe» 
ber: 23. die Söhne Babels und alle Chal⸗ 





däer, Gebieter, Meiche und Edle, alle 
Söhne Affgriens mit ihnen, liebliche Büng- 
linge, Zandpfleger und Statthalter fie alle, 
Wagenfämpfer und Berufene, auf Roſſen 
reitend alle. 24. Und fie kommen. wider 
dich mit Waffen, Wagen und Rädern und 
mit Bölferhaufen; mit Tartfche und Schild 
und Helm ſtellen fie fich gegen dich rings» 
um. Und ich übergebe ihnen das Gericht, 
daß fie dich richten nach ihren Rechten. 
25. Und ich richte meinen Eifer gegen dich, 


‚und fie handeln mit dir im Grimm; deine 


Naſe und deine Ohren werden fie abfchnei- 
den, und deine Nachfommenfchaft wird 
durchs Schwert fallen. Sie werden deine 
Söhne und Töchter wegnehmen, und deine 
Nachfommenfchaft wird vom Feuer verzehrt 
werben. 26. Und fie ziehen dir deine Klei- 
der aus, und nehmen dein herrliches Ge⸗ 
fhmeide. 27. Und fo mach’ ich ein Ende 
deinem Zafler und deiner Hurerei aus dem 
Lande Aegypten ber, daß du deine Augen 
nicht mebr zu ihnen erbebefi, und Aegyp⸗ 
tens nicht mehr gedenkeſt. 28. Denn fo 
fpricht der Herr Jehova: Sieh', ich gebe 
dich in die Hand derer, die du haſſeſt, in 
die Hand derer, von welchen bein Herz 
fich losgeriffen. 29. Und fie werden mit dir 
bandeln in Haß, und all deinen Erwerb 
nehmen, und dich nadet und bloß laffen, 
daß aufgedeckt werde deine hurerifche Scham 
und dein Lafter und deine Hurerei. 

30. Gefchehen fol dir folches, weil du 
nachbureteft den Völkern , und weil du dich 
verunreinigteft mit ibren Bößen. 31. Auf 
dem Wege deiner Schweſter bift du gewan⸗ 
delt, fo geb’ ich denn ihren Kelch in deine 
Hand. 32, So fpricht der Herr Fehova: 
Den Kelch deiner Schwerter mußt du trin- 
fen, den tiefen und weiten; er wird [dir] 
zum Gelächter und Spott werden; viel 
fann er faſſen. 33. Bol Naufches und 
Sammers wirft du werden; ein Kelch der 
Betäubung und Erflarrung if der Kelch 
deiner Schweſter Samarien. 34. Du wirft 
ibn austrinfen und ausfchlürfen, und feine 
Scherben ableden , und deine Brüſte [dar- 
an) zerreißen. Denn ich bab’ es geredet, 
fpricht der Herr Fehova. 35. Darum fpricht 
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fo der Herr Jehova: Darım weil du mein 
vergeffen, und mich hinter deinen Rüden 
geworfen, fo trage du auch [die Strafe] 
deines Lajters und deiner Hurerei. 

36. Und Jehova fprach zu mir: Men— 
fhen»- Sohn, willſt du richten Ohola und 
Dholiba? Und offenbare ihnen ibre Gräuel: 
37. daß fie Ehebruch getrieben, und Blut 
an ihren Händen ift, und daß fie mit ih» 
ren Götzen Ehebruch getrieben, und fogar 
ihre Kinder, die fie mir geboren, ihnen 


geweihet zur Speife, 38. Noch thaten fie 


diefes mir: fie verunreinigten mein Heilige 
thum an felbigem Tage, und entweiheten 
meine Ruhetage. 39. Denn, wenn fie ihre 
Kinder den Götzen gefchlachtet, fo famen 
fie in mein Heiligtbum am felbigen Tage, 
um es zu entweiben; und fiebe, fo baben 
fie getban in meinem Haufe. 40. Ya, for 
gar fandten fie nach Leuten, die aus der 
Ferne kamen, an welche Boten gefandt 
wurden, und fiche, fie famen: für fie ba« 
deteft du dich, fchminfteft deine Augen, 
und ſchmückteſt dich mit Schmud. 41. Und 
du ſetzteſt dich auf ein herrliches Polſter, 
vor welchem ein Tisch gerüftet Hand, und 
darauf legteit du mein Rauchwerk und mein 
Del. 42. Und es erfcholl das Gefchrei einer 
wohlgemutben Menge in ihr, und zu dem 
Leuten aus dem großen Haufen der Men» 
ſchen wurden berbeigebraht Säufer [Sa- 
bier) aus der Wüſte, und die legten Span» 
gen an ibre Hände, und herrliche Kronen 
auf ihre Häupter. 

43. Da ſprach ich von der Abgenubten 
durch Chebruch: Wird man icht Hurerei trei» 
ben mit ihr, jaihr? 44. Und man ging zu 
ihr, wie man zu ciner Hure gebt; alfo 
gingen fie su Dbola und zu Oboliba, den 
laiterhaften Weibern. 45. Aber gerechte 
Männer follen fie richten nach dem Mechte 
ber Ehebrecherinnen und nach dem Rechte 
der Blutvergießerinnen; denn Ehebreche— 
rinnen iind fie, und Blut iſt am ihren 
Händen. 46. Denn fo fpricht der Herr, 
Jehova: Heranführen will ich eine Ver— 
fammlung wider fie, und fie Preis geben 
zur Mißbandlung und gun Raube. 47. Und 
fie follen fie Heinigen, und fie zerbauen 
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mit ihren Schwertern, ihre Söhne und 
Töchter eriwürgen, und ihre Häufer mit 
Feuer verbrennen. 48. Und fo mad ich 
den Laſter ein Ende im Lande, daß alle 
Meiber fich warnen laffen, und nicht folche 
Zafler üben, mie ihr. 49. Und fie follen 
euer Laſter auf euch bringen, und die Sün—⸗ 
den eurer Götzen follt ihr tragen, daß ihr 
erfennet, daß ich der Herr Jehova bin. 


Gap. XXIV. 
Die Zerftiörung Jeruſalems. 


XXIV. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehova's gu mir im neunten Sabre, im 
schenten Mond, am zebenten des Monden, 
und fprach: 2. Menfchen »Sobn, fchreibe 
dir den Namen des Tages, diefes felbigen 
Zages! Es nähert fich der König von Ba- 
bei Zerufalem an diefem felbigen Tage. 
3, Und gieb dem widerfpenttigen Geichlechte 
ein Gleihniß, und fprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr Jehova: Erbe den Topf 
zu, feße zu, und giefe auch Wafler dar« 
ein. 4. Thue feine Stüde hinein, allerlei 
gute Stüde, Lenden und Schultern; mit 
den beſten Knochen fülle ihn. 5. Das Beike 
von der Heerde nimm, und auch einen 
Holzſtoß für die Knochen darunter; laß es 
fieden,, daß auch die Knochen darin fochen. 

6. Darum fpricht fo der Here Bebova: 
Webe, Stadt der Blutfchuld, Topf, in 
welchem Noſt, und deſſen Roſt nicht von 
ibm losgehet! Stüd für Städ nimm ber- 
aus, nicht falle darüber das Loos! 7. Denn 
ihr Blur if in ihrer Mitte, auf den nad« 
ten Felfen bat ſie's vergoffen, nicht auf 
den Erdboden verfchüttet, daß man bätte 
Staud darauf deden können. 8. Um [mei«- 
nen) Horn zu erregen und Rache zu neh» 
men, bab’ ich ihr Blut auf den nadten 
Felfen gießen laffen, damit es nicht bede- 
det werden fonne. 9. Darum fpricht fo 
der Herr, Behova: Wehe der Stadt der 
Blurfchuld! Auch ich will den Holzſtoß 
groß machen. 10. Häufe das Holz, ſchüre 
das Feuer, koche gar das Fleifch, rübre 
die Mifhung um, daß die Knochen ver— 
brennen! 11. Und ſtelle ihn leer auf die 
Kohlen, auf daß fein Er; heiß und glü— 
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hend werde, und ſeine Unreinigkeit in 
ihm ſchmelze, ſein Noſt verzehret werde. 
12. Mit Beſchwerde muͤhet er ab, und-nicht 
gehet von ibm Los fein vieler Not, im 
Feuer bleibet fein Rott. 13. In deiner Uns 
reinigfeit iſt Bosbeit, darum daß ich dich 
reinigen wollte, und du nicht rein wirft. 
Bon deiner Unreinigfeit wirft du nicht mehr 
gereiniget, bis daß ich meinen Grimm ges 
fiillet an dir. 14. Ich Zebova bab’ es ge- 
redet; es fommt, und ich thu' es; ich er 
laſſ' es nicht, und id fchone nicht, und 
laſſe mich’s nicht gereuen. Nach deinem 
Wandel und nach deinen Thaten foll man 
dich richten, fpricht der Herr Jehova. 

15. Und es geſchah das Wort Zehova's 
zu mir, und fprach: 16. Menſchen⸗Sohn, 
fich’, ich nehme von dir die Luſt deiner 
Augen durch eine Plage, und du folk 
nicht flagen, und nicht weinen, und Thrä- 
nen follen dir nicht fommen. 17. Seufze 
im Stillen, Todtenklage Helle nicht an, 
deinen Kopfbund binde dir um, und deine 
Schuhe ziehe an deine Füße, und verbülle 
nicht den Bart, und das Brodt der Keute 
i$ nid. 

18, Und als ich zum Volke geredet am 
Morgen, da ſtarb mein Weib am Abend. 
Und ich that am Morgen, wie mir gebo- 
ten war. 19. Da ſprach das Volk zu mir: 
Willſt du uns nicht anzeigen, was uns das 
bedeute, daß du fo thuſt? 20. Und ich 
fprach zu ihnen: Das Wort Bebova’s ge- 
fchab zu mir, und ſprach: 21. Sprid) 
zum Haufe Israels: So fpricht der Herr 
Sebova: Sieh’, ich entweihe mein Heilig» 
thbum , den Stolz eurer Zygerficht, die Luſt 
eurer Augen und das Verlangen eurer 
Seele; und eure Söhne und eure Töch— 

ter, die ibr zurüdgelaffen, werden durchs 
Schwert fallen. 22. Und ihr werdet thun, 
wie ich gethan. Den Bart werdet ibr nicht 
verbüllen, und das Brodt der Leute nicht 
effen, 23. und euren Kopfbund werdet ihr 
auf curen Häuptern, und eure Schube an 
euren Füßen haben; ibr werdet nicht kla— 
gen noch weinen, fondern binfchwinden 
durch eure Miffetbat, und feufzen einer 
gegen den andern. 24. Und fo fol euch 
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Hefekiel ein Wunderzeichen feyn: ganz fo, 
wie er getban, werdet ihr thun, wenn «3 
kommt; und ihr follt erkennen, daß ich 
der Herr Jehova bin. 

25. Du aber, Menfchen-Sohn! Sich’, 
an dem Tage, da ich von ihnen nehme ih— 
ren Stolz, ihre berrliche Freude, die Luft 
ihrer Augen und die Sehnſucht ihrer Seele, 
ihre Söhne und Töchter; 26. an felbigem 
Tage wird ein Entronnener zu dir kom— 
men, um es deinen Ohren fund zu thun. 
27. An felbigem Tage wird dein Mund 
aufgetban mit dem Entronnenen, und du 
mir reden, und nicht mehr verfiummen. 
Und fo ſollſt du ihnen ein Wunderzeichen 
feyn, und fie follen erfennen, daß ich Je— 
bova bin, 


Cap, XXV. 


Wider die Ammoniter, Moabiter, Edomiter und 
Philiſter. 


XXV. 1. Und es geſchah das Wort Her 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Menfchen« 
Sohn, richte dein Angeficht gegen die 
Söhne Ammons, und propbezeie wider fie! 
3. Und fprich zu den Söhnen Ammons: 
Höret das Wort des Herrn Zehova's! So 
foricht der Herr Jehova: Weil du Hal 
gerufen über mein Heiligtbum, daß es 
entweihet ift, und über das Land Zsraels, 
daß es verwüſtet ik, umd über das Haus 
Zuda's, daß es in die Befangenfchaft ge» 
wandert: 4. darum, ſiehe, geb’ ich dich 
den Söhnen des Ditens zum Beſitzthum, 
daß fie ihre Hürden in dir aufichlagen , 
und ihre Wohnungen in dir errichten; fie 
follen deine Früchte effen und deine Milch 
trinfen. 5. Und ich mache Rabbah zum 
SKameel:Anger, und [das Land] der Söhne 
Ammons zum Lagerplaße der Schafe; und 
ihr follt erfennen, daß ich Jehova bin. 
6. Denn fo fpricht der Herr Jehova: weil 
du im die Hand geflatfcher, und mit dem 
Fuße geſtampfet, und dich gefreuet mit all 
deinem Hochmuth von Herzen über das 
Land Israels: 7. darum fiche, ſtreck' ich 
meine Hand aus tiber dich, und gebe dich 
zur Beute den Völkern, und rotte dich 
aus von den Völkern, und vertilge Dich 
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aus den Ländern; ich vernichte dich, daß 
du erfenneft, daß ich Sehova bin. 

8. &o fvricht der Here Bebova: Weil 
Moab und Seir forechen: Siehe, wie alle 
andern Bölfer it das Haus Juda's! 9, dar⸗ 
um , fiebe, öffn’ ich die Seiten Moabs von 
den Städten ber, von feinen Städten ber 
fämmtlich , der Zierde des Landes, Beth» 
ZJeſimoth, Baal-Meon und bis gen Kiri— 
athaim, 10. den Söhnen des Oſtens nebit 
dem Lande der Söhne Ammons, und ich 
geb’ es [ihnen] zum Beſitzthum, auf daß 
nicht mehr gedacht werde der Söhne Am— 
mons unter den Völfern; 11. und an Moab 
will ich Gerichte üben, daß fie erkennen, 
daß ich Zebova bin. 

12. So fpricht der Herr Jehova: Weil 
Edom mit Rachfucht gehandelt am Haufe 
Zuda's, und Schuld auf fich geladen, und 
an ihm Rache genommen: 13. darum fpricht 
fo der Herr Fehova: Ich ſtrecke meine Hand 
aus über Edom, und rotte daraus Mens 
fchen und Vieh, und mache es zur Wüſte 
von Theman an, und bis Dedan follen fie 
durhs Schwert fallen. 14. Und ich voll« 
führe meine Rache an Edom durch die 
Hand meines Volkes Israel, und es fol 
an Edom thun nach meinem Zorne und 
meinem Grimme; und fie follen meine 
Rache erfahren, fpricht der Herr Hchova. 

15. So fpricht der Herr Behova: Weil 
die Philiſter mit Rachſucht gehandelt, und 
Rache genommen mit Hochmuth von Her- 
zen zur Vertilgung aus alter Feindfchaft: 
16. darum fpricht fo der Herr, Bebova: 
Sieh’, ich firedfe meine Hand aus über die 
Philiſter, und rotte aus die Crethiter, und 
vertilge das Meberbleibfel an der Küſte des 
Meeres, 17. und übe an ihnen grofie Rache 
durch Büchtigungen des Grimmes, daß fie 
erfennen, daß ich Behova bin, wenn ich 
meine Rache an ihnen vollführe. 


Cap. XXVI— XXVI. 
Wider Tyrus und Gidon. 
xkvr 1. Und es gefchab im eilften 
Habre, am erfien Tage des Monden, da 
gefchab das Wort ZJehova's zu mir, und 
fprah: 2. Menfhen-Sobn! Darum dafi 


Tyrus über Berufalem gerufen: Ha! fie iſt 
serbrochen, die Thüre der Völker; cs wen- 
bet fich [num Alles] zu mir; ich werde voll 
werden, da fie müfte it! 3. darum fpricht 
fo der Herr Zebova: Sich’, ih will an 
dih, Tyrus! und führe beran wider dich 
zahlreiche Bölfer, mie beranfübret das 
Meer feine Wellen. 4. Und fic follen die 
Mauern von Tyrus zerkören, und ibre 
Thürme abbrechen; und ich will ihre Erde 
von ihr wegfegen, und fie machen zu einem 
nadten Felfen. 5. Ein Ort zum Ausbrei- 
ten der Nebe ſoll fie werden inmitten des 
Meeres; denn ich bab’ es geredet, foricht 
der Herr Fehova; und fie fol den Völkern 
zum Naube werden, 6. und ihre Töchter 
auf dem Lande follen durchs Schwert er- 
würget werden; und fie follen erfennen, 
daß ich FJehova bin. 

7. Denn fo fpricht der Herr Jehova: 
Sich’, ich bringe wider Tyrus Nebncadne- 
jar, den König von Babel, von Norden 
ber den König der Könige, mit Rofen und 
Magen und Reitern, und einen Haufen und 
vieles Volk. 3. Deine Töchter auf dem 
Lande wird er mit dem Schwerte erwärgen, 
und gegen dich Belagerungstbürme errich- 
ten, und einen Wal gegen dich auffchüt- 
ten, und den Schild gegen dich erheben. 
9. Und feine Mauerbrecher wird er richten 
wider deine Mauern, und deine Thürme 
niederflürgen mit feinem Kriegsgerätbe. 
10. Von der Menge feiner Roffe wird dich 
ihr Staub bededen; vom Getümmel der 
Reiter und Näder und Wagen werden deine 
Mauern erbeben, wenn er einziebet zu dei- 
nen Thoren, mie man einzieber im eine 
durchbrochene Stadt. 11. Mit den Hufen 
feiner Roſſe wird er alle deine Straßen 
zerſtampfen; dein Volk wird er mit dem 
Schwerte erwürgen, und die Bildfäulen 
deines Schußes werden zu Boden ſtürzen. 
12. Und fie rauben deine Reichthümer, und 
plündern deine Waare, und jerfiören deine 
Mauern, und reifen nicder deine Lui- 
Häufer; und deine Steine und dein Hol; 
und deine Erde werfen fie ins Waſſer 
13, Und ich mache ein Ende dem Getöne 
deines Befanges, und der Klang deiner 
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Rauten foll nicht mehr gehört werden. 14. Ich 
mache dich zu einem nadten Felfen, ein 
Ort zum Ausbreiten der Nebe wirft du 
werden. Du follit nicht wieder gebauet wer- 
den; denn ich Bchova hab’ es geredet, fpricht 
der Herr Jehova. 

15. So fpricht der Herr Fehova zu Ty— 
rus: Siche, bei dem Getöſe deines Falles, 
bei dem Aechzen der Verwundeten, bei 
dem Würgen in deiner Mitte erbeben die 
Snfeln. 16. Und es ſteigen von ihren Thro- 
nen berab alle Fürfien des Meeres, und 
werfen ibre Mäntel ab, und ihre buntge- 
wirften leider ziehen fie aus; in Schreden 
Fleiden fie fich, auf der Erde fißen fie, und 
erfchreden jeden Augenblick, und entfeßen 
fich über dih. 17. Und fie erheben über 
dich cin Klaglied, und fprechen zu bir: 
Wie bit du untergegangen, Bewohnte vom 
Meere ber, Stadt, die gepriefen war, die 
mächtig war auf dem Meere, fie und ihre 
Bewohner, welche ihr Schred’en verbreiteten 
auf all ihre Anwohner! 18. Nun erbeben 
die Infeln am Tage deines Falles, und 
beflürzt find die Infeln im Meere ob dei- 
nem Ausgange, 

19. Denn fo fpriht der Herr Bchova: 
Wenn ich dich mache zu einer verwüfleten 
Etadt, den Städten glei, die nicht mebr 
bewohnet werden, wenn ich die Fluth über 
dich ſtrigen Taffe, daß dich die vielen Waf- 
fer deden: 20. fo ſtoße ich dich hinunter 
zu den in die Grube Gefunfenen, zu dem 
Volke der Vorzeit, und gebe dir deine 
Wohnung im Lande der Unterwelt, unter 
den Trümmern der Vorzeit, bei den in die 
Grube Gefunfenen, auf daß du nicht mehr 
bewohnet werdeit; doch fchaffe ich Herr- 
liches im Lande der Zebendigen. 21. Zum 
Schredbilde der Vernichtung mach’ ich dich, 
und du bift dahin; man wird dich fuchen, 
aber nicht mehr finden in Emigfeit, fpricht 
der Herr Jehova. 





XXVII. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehova's zu mir, und fprah: 2. Men- 
ſchen⸗Sohn, bebe über Tyrus ein Klaglied 
an, 3. und fprid) zu Tyrus: Die du wohneſt 
an den Zugängen des Meeres, Händlerin 
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der Völker nach vielen Snfeln! So fpricht 
ber Herr Jehova: Tyrus, du fprichit: Ach 
bin vollfommen an Schönheit! 4. Inmit- 
ten der Meere iſt dein Gebiet; deine Ban 
leute machten deine Schönbeit vollfommen. 
5. Aus Eypreffen vom Senir baueten fie 
dir alles Tafelwerk; Eedern vom Libanon 
nahmen fie, um dir einen Maftbaum zu 
machen. 6. Bon Eichen aus Bafan mach⸗ 
ten fie deine Ruder, deine Bänke von Elfen- 
bein, gefaßt in Scherbin » Holz aus den 
Inſeln der Ehittäer. 7. Byfus mit Bunt- 
wirkerei aus Aegypten breiteteit du aus 
dir zum Segel, blauer und rotber Burpur 
aus den Inſeln Elifa war deine Dede. 
8. Die Bewohner Zidons und Arvads ma- 
ren deine Ruderer; deine Rundigen, Tyrus, 
waren in dir, fie deine Schiffer. 9. Die 
Aelteſten Gebals und ihre Kundigen waren 
in dir, um deine Niffe auszubefiern. Alle 
Schiffe des Meeres und ihre Seeleute wa, 
ren in dir, um deine Waaren einzutaufchen. 

10, Berfer und Lydier und Libyer waren 
in deinem Heere, deine Kriegsleute; Schild 
und Helm hängten fie auf in dir; fie gaben 
dir Glanz. 11. Die Söhne Arvads und 
deine eigene Kriegsmacht fanden auf dei» 
nen Mauern ringsum, und Tapfere waren 
auf deinen Thürmen. JIhre Schilde bäng- 
ten fie an deine Mauern ringsum; fie 
machten deine Schönheit vollfommen. 

12, Tarfis verfehrte mit dir ob der Menge 
von allerlei Gütern; mit Silber, Eifen, 
Zinn und Blei machten fie deine Märkte. 
13, Javan, Thubal und Mefed; waren deine 
Händler: mit Menfchen« Seelen und Ge- 
räthen von Erz machten fie deinen Taufch. 
14. Die vom Haufe Thogarma's machten 
mit Roſſen, Neitern und Maulefeln deine 
Märkte, 15. Die Söhne Dedans waren 
deine Händlers; viele Inſeln waren zum 
Derkehre dir zur Hand; Elfenbein-Hörner 
und Ebenbolz gaben fie dir zur Bezahlung. 
16. Eyrien verfebrte mit dir ob der Menge 
deiner Runfiarbeiten; mit Carfunkeln, Bur- 
pur und Buntwirferei und Vyſſus und Ko— 
rallen und Granaten machten fie deine 
Märkte. 17. Juda und das Land Ssraels 
waren deine Händler; mit Waizen von 
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Minnitb und Backwerk und Honig und 
Del und Balfam machten fie deinen Taufch. 
18. Damaskus verkehrte mit dir wegen der 
Menge deiner Kunſtarbeiten, ob der Menge 
von allerlei Gütern, mir Wein von Helbon 
und blendend weißer Wolle 19. Wedan 
und Javan brachten Gewebe auf deinen 
Markt; gefchmiedetes Eifen, Caſia und 
Calmus famen dir zum Taufche. 20. Der 
dan war dein Händler mit Deden zum 
Reiten. 21. Arabien und alle Fürften Ke- 
dars waren zum Verkehre dir zur Sand; in 
Lämmern und Widdern und Böden, darin 
verkehrten fie mit dir. 22. Die Händler 
aus Sabina und Raema bandelten mit dir; 
mit allerlei föfllicher Specerei und mit 
allerlei Edeliteinen und Gold machten fie 
deine Märfte. 23, Haran und Canna und 
Eden, die Händler aus Sabäa, Aſſur, Kil- 
mad, bandelten mit dir. 24. Sie handel- 
ten mit die in köſtlichen Gewändern, in 
purpurblauen und buntgewirften Mänteln, 
in Kilten vol Damafle, mit Striden ge- 
bunden, von Cedernholz, auf deinem Han— 
delsplaße. 25. Die Schiffe von Tarfis 
waren deine Garawanen in deinem Ver— 
kehr; und fo wurden du angefüllt und ſehr 
mächtig inmitten der Meere. 

26. Auf große Waffer führen dich deine 
Ruderer — der Oſtwind zertrümmert dich 
inmitten der Meere. 27. Dein Reichthum 
und dein Markt und dein Verkehr, deine 
Seeleute und deine Schiffer, die Ausbeſ⸗ 
ferer deiner Riſſe, und die deine Waaren 
eintaufchen, und all deine Kricgsleute in 
dir, fammt der ganzen Bolfsmenge in dir 
finfen in die Tiefe des Meeres am Tage 
deines Sturzes. 28. Vom Schale des Ge⸗ 
fchreies deiner Schiffer erzittern die Plätze. 
39. Und es fleigen aus ihren Schiffen alle, 
die das Ruder führen, die Seeleute, alle 
Schiffer des Meeres; ans Land treten fie, 
30, und fchreien laut über dich, und flagen 
bitteriich, und werfen Staub auf ihre Häup- 
ter, und wälzen fih in Aſche. 31. Sie 
fcheeren fi deinetwegen fabl, und gürten 
Sadtuh um, und meinen über dich mit 
betrübter Seele und bitterer Trauer. 32. Sie 
beben in ihrem Sammer ein Klaglied über 
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dich an, und Flagen über dich: „Wer int 
wie Tyrus, nie die Zerflörte inmitten des 
Meeres? 33. Da dein Handel ausging aus 
[allen] Meeren, färtigteit du viele Volker; 
durch die Menge deiner Güter und Waa— 
ven bereicherteft du die Könige der Erde. 
34, Aber nun du zerbrochen bit vom Meere 
auf den Tiefen des Waſſers, fo if dein 
Handel und all deine Volfsmenge in dir 
gefallen. 35. Alle Bewohner der Inſeln 
entfehen fich über dich, und ibre Könige 
ſchaudern, bebendes Angeſichts. 36. Die 
Kaufleute unter den Völkern zifchen über 
dich; ein Schredbild der Vernichtung biſt 
du, und bil dabin auf ewig. 





XXVIII. 1. Und cs gefchab das Wort 
Fehova's zu mir, und fprah: 2, Men 
fchen- Sohn, forih zum Fürfen von Ty- 
zus: So fpricht der Herr Zebova: Weil 
dein Herz fich erhebet, und du ſprichſt: 
„Ein Bott bin ich, auf einem Götter-Sibe 
fig’ ich inmitten des Meeres!“ fo du doch 
ein Menfch bit, und nicht Gott, und ci« 
nen Sinn begeft wie ein Gott — 3. ſiebe, 
weifer bit du als Daniel, nichts Berbor- 
genes ift dir dunkel; A. durch deine Weis- 
beit und Einficht haſt du dir Meichrbum 
gefchafft, haſt Gold und Silber geichafft 
in deine Schäbe; 5. durch die Größe dei⸗ 
ner Weisheit, durch deinen Handel haft du 
deinen Reichtbum gemebret , und dein Herz 
erhebt fich ob deinem Reichthum — 6. dar 
um fpricht fo der Herr Jehova: Weil du 
einen Einn begeft wie ein Gott, 7. darum, 
fiebe, bring’ ich über dich Fremde, die 
gewalttbätigiten der Völker: die follen ibre 
Schwerter ziehen wider die Schöne deiner 
Weisheit, und deinen Glanz entweiben. 
8. Sn die Grube follen fie dich flogen , daf 
du ſterbeſt, wie Erfchlagene ſterben, inmit» 
ten des Meeres. 9. Wirt du wobl ſpre⸗ 
hen: „Ein Gott bin ich!“ im Angeücht 
deines Würgers, fo du doch ein Menſch 
und nicht ein Gott in der Hand deines Er- 
legers? 10. Wie Unbefchnittene ſterben, 
folft du ſterben durch die Hand der Frem⸗ 
den; denn ich hab’ es geredet, fpricht der 
Herr Behova. 
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11. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir, und ſprach: 12. Menfchen-Sohn, 
heb' ein Klaglied an über den König von 
Tyrus, und fprich zu ihm: So fpricht der 
Herr Zehova: Ein Siegel der Vollendung 
wareſt du, voll Weisheit und vollfommen 
an Schönbeit. 13, An Eden, im Garten 
Gottes, mohneteft du, allerlei Foflbares 
Geftein war deine Dede, Sarniol, Topas 
und Diamant, Chryſolith, Onych und 
Haspis, Sapphir, Carfunkel und Smaragd 
und Bold; die Kunftwerfe deiner Ningfa- 
dien waren an dir, am Tage deiner Geburt 
wurden fie bereitet. 14. Du wareſt ein aus—⸗ 
gebreiteter , dedender Cherub; und ich fete 
dich auf den heiligen Berg Gottes; unter 
feurigen Steinen wandelteft du. 15. Un⸗ 
firäflich wareft du in deinem Wandel vom 
Tage deiner Geburt an, bis dein Frevel 
an dir gefunden wurde. 16. Durch die 
Größe deines Handels wurde dein Inneres 
mit Unrecht erfüllet, und du verfündigtert 
dich: und fo verſtoß' ich dich vom Berge 
Gottes, und tilge dich dedienden Cherub 
hinweg aus den feurigen Steinen. 17. Dein 
Herz erhob fich ob deiner Schönheit ; du 
verderbteit deine Weisheit um deines Glan 
zes willen: zu Boden werf' ich dich, Könie 
gen geb’ ich dich Preis zum Echaufpiel. 
18. Durch die Menge deiner Vergebungen, 
durch die Ingerechtigfeit deines Handels 
haſt bu deine Heiligtbümer entweihet: und 
fo laf’ich Feuer ausgeben von deiner Mitte, 
Das Dich verzehret , und mache dich zur Afche 
auf der Erde vor den Augen aller, die dich 
feben. 19. Alle, die dich fennen unter den 
Bölfern, entfeßen fich über dich ; ein Schreck⸗ 
bild der Vernichtung bift du, und bift da- 
bin auf ewig. 





20. Und es geſchah das Wort Fehova's 
zu mir, und fprach: 21. Menfchen-Sobhn, 
richte dein Angelicht gegen Zidon, und pro- 
pbezeie wider fie, 22. und fprich: So fpricht 
der Herr Zehova: Sieh’, ich will an dich, 
Zidon, und will mich verberrlichen in dei» 
ner Mitte, daß fie erfennen, daß ich Bes 
bova bin, mwenn-ich Gerichte an ihr übe, 
und mich an ihr heilig ermeife. 23, Ach 


Sende Bert in fie, und Blutvergießen auf 
ihre Straßen, und es flürgen Erfchlagene 
in ihrer: Mitte vom Schwerte, das wider 
fie ift ringsum; und fie follen erfennen, daß 
ich Jehova bin. 

24. Dann fol für Berael nicht mehr 
feyn ein flechender Dorn und ſchmerzender 
Stachel von Allen um fie ber, die fie ver- 
achten, und fie follen erfennen, daß ich der 
Herr Hehova bin. 25. So fpricht der 
Herr Hebova: Wenn ich das Haus Israels 
fammle aus den Völkern, unter welche fie 
gerfirewet find, dann will ich mich heilig 
erweifen an ihnen vor den Augen der Völ—⸗ 
fer, und fie follen wohnen in dem Lande, 
das ich meinem Knechte Jakob gegeben; 
26. fie follen ficher darin wohnen, und Häu⸗ 
fer bauen, und Weinberge pflanzen, und 
ficher wohnen, wenn ich Gerichte übe an 
allen, die fie verachtet haben rings um fie 
ber; und fie follen erfennen, daß ich Ber 
bova, ihr Gott, bin. 


Cap. XXIX — XXXIL 
Wider Aegypten. 

XXIX. 1. Am zehenten Sabre, im jehen« 
ten [Mond], am zwölften des Monden ge- 
ſchah das Wort Jehova's zu mir, und fprach: 
2, Menfchen-Sobn, richte dein Angeficht 
gegen Pharao , den König von Aegypten, 
und prophezete wider ihn und wider ganz 
Aegypten. 3. Nede und fprich: So fpricht 
der Herr Fehova: Sieh’, ich will an dich, 
Pharao, König von Aegypten, du großer 
Drache, der in feinen Strömen lieget, 
der da fpricht: „Mein ift mein Etrom, und 
ich bab’ ihm mir gemacht!“ 4. Und ich lege 
dir einen Ring in den Kinnbaden, und 
hänge die Fifche deiner Ströme an deine 
Schuppen, und ziehe dich heraus aus dei- 
nen Strömen und alle Fifche deiner Ströme, 
die an deinen Schuppen bangen. 5. Und 
ich werfe dich in die Wüfte, dich und alle 
Fifche deiner Ströme; auf die Fläche des 
Feldes wirft du hinfallen, nicht aufgeboben 
und nicht gefammelt werden; den Tbieren 
der Erde und den Vögeln des Himmels 
geb’ ich dich zur Speiſe. 6. Und alle Be» 
wohner Aegyptens follen erfennen, daß ich 
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Jehova bin, weil fie ein Rohrſtab waren 
für das Haus Israels. 7. Wenn fie dich 
faßten an deinem Griffe, fnidteft du, und 
riffeft ihnen auf die ganze Schulter; und 
wenn fie fich auf dich Ichneten, brachfi du, 
und machte ihnen die Lenden wanken. 

8. Darum fpricht fo der Herr Zehova: 
Sieh’, ich bringe das Schwert über dich, 
und rotte aus von dir Menfchen und Dich. 
9. Und Aegyptenland fol zur Wüſte und 
Einöde werden, und fie follen erfennen, 
daß ich Zehova bin. Weil [Bbarao] fpricht: 
„Der Strom ift mein, und ich hab’ ihn 
gemacht!“ 10. darum, fiebe, will ich an 
dich und an beine Ströme, und will Aegyp⸗ 
tenland zur wüſten Wüſtenei und Einöde 
machen von Migdol bis nach Siene und 
bis an die Grenze von Netbiopien. 11. Nicht 
fol es durchwandern der Fuß der Menfchen, 
und der Fuß des Viches nicht durchwan⸗ 
dern, und es fol nicht mehr bewohnet wer» 
den vierzig Bahr. 12. gIch mache das Land 
Aegypten zur Wüſte mitten unter verwü⸗ 
fleten Ländern, und feine Städte follen 
mitten unter zgerflörten Städten wüſte feyn 
vierzig Jahr; und ich verfprenge die Ae— 
gupter unter die Völker, und zerfireue fie 
in die Länder. 

13, Doch ſo ſpricht der Herr Zehova: 
Um Ende von vierzig Kahren will ich die 
Aegppter fammeln aus den Völkern, wo— 
bin lie verfprengt waren; 14. und ich führe 
zurück die Gefangenschaft der Negypter , 
und bringe fie zurüd ins Land Pathros, 
in das Land ihres Urfprunges; und dafelbft 
follen fie ein nmiedriges Königreich feyn. 
15. Es fol niedriger feyn als die König- 
reiche, und fich nicht mehr erheben über die 
Völker; und ich will fie vermindern, da- 
mit fie nicht über die Völker Herrchen. 
16. Und es fol nicht mehr für das Haus 
Zsraels feyn zum Verlaß, Miffethat in Er- 
innerung bringend, indem fie fich nach ihnen 
binneigen; und fie follen erkennen, daß ich 
der Herr Schova bin. 





17. Und es gefchah im ficben und zwan⸗ 
sigften Jahre, im erſten [Mond], am er- 
ken des Monden, da geſchah das Wort 


Kebova’s zu mir, und fprah: 18. Men- 
fhen-Sohn! Nebucadnezar, der König von 
Babel, hat fein Heer einen fchweren Dienfi 
tbun laffen gegen Tyrus; jegliches Haupt 
it kahl, und jegliche Schulter abgerieben ; 
und Lohn ift nicht ibm und feinem Heere 
geworden von Tyrus für den Dienit, den 
er damider gethan. 19. Darum fpricht fo 
der Herr Hehova: Sich’, ich gebe Nebu- 
cadnezar, dem Könige von Babel, das Land 
Aegypten, daß er wegführe defien Volks— 
menge, und raube feinen Raub und erbeute 
feine Beute, und es der Lohn fei für fein 
Heer. 20. Als feinen Sold, um den er 
gedienet, geb’ ich ihm das Land Aegypten; 
denn fie haben für mich gearbeitet, fpricht 
ber Herr Bebova. 21. Zu felbiger Zeit 
will ich ein Horn dem Haufe Beracls wach⸗ 
fen laffen, und dir den Mund auftbun in 
ihrer Mitte; und fie follen erfennen, dag 
ich der Herr Jehova bin. 





XXX. 1. Und es gefchab das Wort Je 
bova’s zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn, prophezeie und fprih: So ſpricht 
der Herr Schova: Heulet: Webe dem Tage! 
3. Denn nah’ il der Tag, nahe der Tag 
Zehova's! Ein Tag des Gewölfs wird die 
Seit ber Völker feyn. 4. Und cs fommt 
das Schwert über Aegypten, und Angſt ik 
in Aethiopien, wenn Erfchlagene fallen in 
Aegypten, und fie wegführen deſſen Volks— 
menge, und feine Grundveſten zerflört wer- 
den. 5. Hetbiopien und Libyen und Lydien 
und alle Bundesvölfer und Chub und die 
Söhne der verbündeten Länder mit ihnen 
werden durchs Schwert fallen. 6. So 
fpricht Behova: Es fallen die Beſchützer 
Hegyptens, und es flürget fein frecher 
Stolz; von Migdol an bis Siene follen fie 
darin burhs Schwert fallen, fpricht der 
Herr Behova. 7. Und fie liegen wüſie 
mitten unter verwüfleten ändern, und 
feine Städte werden mitten unter zerför- 
ten Städten ſeyn. 3. Und fie follen er 
fennen, daß ic) Behova bin, wenn ich Feuer 
in Aegypten bringe, und alle feine Helfer 
zerfchmettert werden. 9. An felbigem Tage 
werden Boten von mir ausgeben auf Schif- 
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fen, um das fichere Aethiopien zu erfchre- 
den; und Angit wird unter ihnen ſeyn, 
wie am Zage Aegyptens; denn ſieh', es 
fommt ! 

10. So fpricht der Herr Hehova: Ach 
mache der Volksmenge Aegyptens ein Ende 
Durch die Hand Nebucadnezars, des Königs 
von Babel. 1'. Er und fein Volk mit ihm, 
die gewalttbätigften der Völker, werden 
herbeigeführt zur Verwüſtung des Landes; 
und fie follen ihre Schwerter ausziehen 
wider Aegypten, und das Land anfüllen 
mit Erfchlagenen. 12. Und ich mache die 
Kanäle troden , und liefere das Land in die 
Hand von Böfewichtern, und vermülle das 
Zand, und was darin iſt, durch Fremde. 
Sch Bebova hab’ es geredet. 

13, So fpricht der Herr Sehova: Ich 
vernichte die Götzen, und vertilge die Ab» 
götter aus Noph, und fein Fürſt fol mehr 
aus dem Kande Aegypten feyn, und ich 
verbreite Furcht über das Land Aegypten. 
14. Und ich verwüſte Pathros, und bringe 
Feuer in Zoan, und übe Gerichte an No. 
15. Und ich fehütte meinen Grimm aus 
über Sin, die Veſte Aegyptens, und rotte 
aus die Volksmenge von No. 16. Und ich 
bringe Feuer in Aegypten, erbeben fol 
Sin, und No erbrochen werden, und 
Noph — Feinde bei Tage. 17. Die Jüng- 
linge von On und Bubaſtus follen durchs 
Schwert fallen, und fie [die Weiber] in 
Befangenfhaft wandern. 18. Zu Tach—⸗ 
phanhes verfinfiert fich der Tag, wenn ich 
daſelbſt das Koch Aegyptens zerbreche, und 
darin feinem frechen Stolze ein Ende ge 
macht wird: Gewölk bededet fic, und ihre 
Töchter wandern in Befangenfchaft. 19. Und 
fo üb’ ich Gerichte an Aegypten, daß fie 
erfennen, daß ich Zehova bin. 





20. Und es gefchah im eilften Yabre, 
im erften Mond)], am fiebenten des Mon- 
den, da gefchab das Wort Fehova's zu mir, 
und fprah: 21. Menfchen-Sohn! Den 
Arm Pharao's, des Königs von Aegypten, 
hab’ ich zerbrochen, und ſieh', er ift nicht 
verbunden , daß man Heilmittel anwende, 
daß man eine Binde anlege zum Verbande, 





daß er erflarfe, um das Schwert zu fallen. 
22. Darum fpricht der Herr Jehova: 
Sieh’. ich will an Pharao, den König von 
Aegypten, und ich zerbreche feine beiden 
Arme, den ſtarken und den zerbrochenen, 
und laſſe das Schwert aus feiner Hand 
fallen. 23. Und ich verfprenge die Aegypter 
unter die Völker, und zerſtreue fie in die 
Ränder. 24. Aber ich flärle die Arme des 
Königs von Babel, und gebe mein Schwert 
in feine Hand, und zerbreche die Arme 
Pharao's, daß er vor ihm ächze mit dem 
Geächz eines Erfchlagenen. 25. Ba, ich 
ftärfe die Arme des Königs von Babel; 
aber die Arme Pharao's follen finfen, daß 
fie erkennen, daß ich Sehova bin, wenn 
ich mein Schmert dem Könige von Babel 
in die Hand gebe , daß er’s rede über das 
Land Aegypten. 26. Und id verfprenge die 
Aegypter unter die Völker, und zerfireue 
fie in die Länder, daß fie erfennen, daß 
ich Jehova bin. 





XXXI. 1. Und es gefchab im eilften 
Yabre, im dritten [Mond], am erflen des 
Monden , da gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und fprah: 2. Menſchen⸗Sohn, 
fprich zu Pharao, dem Könige von Aegyp⸗ 
ten und zu feiner Bolfsmenge: Wem glei» 
cheft du in deiner Größer 3. Siche, Af- 
fur war eine Geder auf dem Libanon, fchon 
von Neften, ein fchattendes Didicht und 
hoch von Wuchs, und unter dichtbelaubten 
Zweigen war fein Wipfel. 4. Waſſer machte 
ibn groß, die Fluth ibn hoch; mit ihren 
Strömen ging fie rings um ihre Pflan- 
zung, und ihre Kanäle fandte fie zu allen 
Bäumen des Feldes. 5. Darum ward fein 
Wuchs böber als alle Bäume des Feldes, 
und feine Zweige wurden groß, und feine 
Aefte lang vom vielen Waſſer, indem er 
ſich ausbreitete. 6. In feinen Zweigen ni- 
fieten alle Bögel des Himmels, und unter 
feinen Aeſten gebaren alle Thiere des Fcl- 
des, und in feinem Schatten wohneten 
alle großen Völker. 7. Er fand fchön im 
feiner Größe , in der Länge feiner Zweige; 
denn feine Wurzeln waren an vielem Wafr 
fer. 8. Andere Gedern verdunkelten ihn 
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nicht im Garten Gottes, Cypreſſen famen 
nicht aleich feinen Zweigen, und Platanen 
maren nicht wie feine Aeſte; fein Baum im 
Garten Gottes war ibm gleich in feiner 
Scönbeit. 9, Schön hatt’ ich ihn gemacht 
durch die Menge feiner Zweige, und es 
beneideten ibn ale Bäume Edens, im 
Garten Gottes. 

10, Darum fpricht fo der Herr Jehova: 
Darum weil er hoch war von Wuchs, und 
feinen Wipfel emporſtreckte unter dicht- 
belaubten Zweigen, und fein Herz fich er: 
bob ob feiner Hobe: 11. fo gab ich ihn 
in die Hand des Helden der Völker, daß 
er mit ihm thäte [nach Willfür]); feinem 
Frevel gemäß vertrieb ich ihn. 42. Und 
ihn rotteten aus Fremde, die gemwaltthä- 
tigitien der Völker, und warfen ibn bin; 
auf die Berge und in alle Gründe fielen 
feine Zweige, und feine Aeſte wurden zer- 
fchmettert in alle Thäler des Landes, und 
es zogen alle Völker der Erde hinweg aus 
feinem Schatten, und verließen ihn. 13. Auf 
feinem umgefallenen Stamme fiten alle 
Vögel des Himmels, und auf feinen Achten 
find alle Thiere des Feldes. 

14. [Solches that ich], auf daß ſich nicht 
erheben ob ihrem Wuchfe alle Bäume am 
Wafer, und nicht ihre Wipfel fireden un- 
ter dichtbelaubten Zweigen, und nicht zu 
ihnen leben ob ihrer Höhe alle vom Waf- 
fer Getränften; denn fie alle find bingegeben 
sum Tode in die Unterwelt, unter den 
Menfchentindern, zu den in die Grube Ge- 
funfenen, 15. So fpridt der Herr Je 
bova; Am Tage, da er hinabſank in die 
Unterwelt, lieh ich trauern, verbüllete um 
ihn die Fluch, und bemmete um ibn die 
Ströme, und die großen Wafler wurden 
zurückgehalten; ich ließ den Libanon über 
ihn Leid tragen, und alle Bäume des Fel- 
des fchmachteten feinetbalben. 16. Durch 
das Getös feines Falles erſchreckt' ich die 
Bölfer, da ich ihn hinabſinken ließ in die 
Unterwelt zu den in die Grube Gefunfenen; 
und es tröfleten fich im der Unterwelt alle 
Bäume Edens, die auserlefenften und ber 
fen des Libanons, alle vom Wafler Ger 
tränften. 17. Yuch fie fanfen mit ibm 
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hinab in die Unterwelt zu den vom Schwert 
Erfchlagenen, und feine Helfer, die im 
feinem Schatten faßen unter den Völkern. 

18. Wem gleiche du [Pharao] fo an 
Herrlichkeit und Größe unter den Bäumen 
Edens? So folit du denn binablinfen mit 
den Bäumen Edens in die Unterwelt, un 
ter den Unbefchnittenen liegen, bei den 
vom Schwert Erfchlagenen. Se fol «es 
Pharao und feiner ganzen Volksmenge er- 
geben, fpricht der Herr Jehova. 





KXXIT. 1. Und es gefchab im zmölften 
Jahre, im zwölften Mond, am eriten des 
Monden, da gefchab das Wort Rebova's zu 
mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗Sobn, hebe 
ein Klaglied an über Pharao, den König 
von Aegypten, und fprich zu ibm: Einem 
jungen Löwen unter den Völkern glichen 
du, und wareſt wie ein Drace im Meere. 
Du bracheit bervor in deinen Strömen, 
trübteſt das Waffer mit deinen Füßen und 
trateft deſſen Ströme, 

3. So fpricht der Herr Zebova: Ich 
werfe mein Ne über dich aus, bei der 
Berfammlung vieler Völker, und fie folen 
dich berauszichen in meinem Garne. 4. Und 
ich werfe dich bin auf die Erde, auf die 
Fläche des Feldes fchleudr’ ich dich bin, 
und laffe auf dir fihen alle Vögel des Him- 
meld, und fich von dir fättigen alle There 
der Erde, 5. Und ich werfe dein Fleiſch 
auf die Berge, und fülle die Gründe mit 
deinem Haufen. 6. Und ich tränfe das 
Land, darin du ſchwimmeſt, mit deinem 
Blute big an die Berge, und die Thäler 
follen von dir voll werden. 7. Und ich be 
decke, wenn ich vertilge, den Himmel, und 
verdunffe feine Sterne; die Sonne beded 
ih mit Gewölf, und der Moend foll fein 
Richt nicht leuchten laffen. 8. Alle leuch⸗ 
tenden Lichter des Himmels verdunfl’ ich 
deinetwegen, und bringe Finſterniß über 
dein Land, fpricht der Herr Jebova. 9. Und 
ich fränfe das Herz vieler Völker, wenn 
ich deinen Sturz ausbringe unter die Böl- 
fer, in Länder, die dur nicht kenneſt. 10. Und 
ich mache, daß fich entfeßen über dich vice 
Völker, und ihre Könige fchaudern über 
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dich, wenn ich mein Schwert fchwinge vor 
ihrem Angefichte ; und fie zittern jeden Au—⸗ 
genblid, ein jeglicher für fein Leben, am 
Zage deines Falles. 

11. Denn fo fpricht der Herr Ichova: 
Das Schwert des Königs von Babel fol 
über dich fommen. 12. Durch die Edymer« 
ter der Helden will ich deine Volksmenge 
fällen, die gewaltebätigiien der Volfer find 
fie alle: die follen den Stolz Aegyp— 
tens vernichten, und all feine Volfsmenge 
wird vertilgt. 13. Und ich tilge all fein 
Vieh binmeg von den großen Waflern, daß 
fie kein Menfhen- Fuß mehr trübe, und 
feine Tbier-Klaue fie mehr trübe. 14, Dann 
laß’ ich ibre Waller ſich Flären, und ihre 
Ströme wie Del fliehen , fpricht der Herr, 
Sebova, 15. wenn ich das Land Aegypten 
made zur Wüſte, und das Land wüſte iſt 
[und .Icer) von allem, was darin it, wenn 
ich erfchlage alle Bewohner defielben, daß 
fie erkennen, daß ich Schova bin. 

16. Ein Klaglied ift dich, und man wird 
damit Klagen; die Töchter der Völker wer- 
den damit Hagen; über Aegypten und all 
feine Volksmenge werden fie Hagen, fpricht 
der Herr, Bchova. 





17. Und es gefchab im zwölften Jahre, 
am fünfzehenten des Monden, da gefchab 
das Wort Kebova’s zu mir, und ſprach: 
418. Menfchen-Gobn, jammere über Aegyp⸗ 
tens Bolfsmenge, und laffe fie hinabſinken, 
fie und die Töchter der mächtigen Völker 
zur Unterwelt, zu den in die Grube Ge- 
funfenen. 19. Bift du fchöner als wer? 
Sinke binab, und lege dich zu den Unbe— 
fehnittenen! 20. Unter den vom Schwert 
Erfchlagenen werden fie fallen. Das Schwert 
ift übergeben. Naffet es binweg und all 
feine Boltsmenge! 21. Es werden zu ibm 
reden aus der Unterwelt die ſtärkſten der 
Helden nebſt feinen Helfern. Denn hinab» 
gefunfen liegen die Unbefchnittenen, vom 
Schwert erfchlagen. 

22. Daſelbſt Affur und all feine Schaar; 
rings um ibn ber ihre Gräber; fie alle er- 
fchlagen, gefallen durchs Schwert. 23. Sein 
Grab iſt gemacht in der tieflien Gruft, und 


feine Schaar if rings um fein Grab; fie 
alle erichlagen, gefallen durchs Schwert; 
fie, die Schrecken verbreiteten im Lande 
der Lebendigen. 

24. Daſelbſt Elam und all feine Volks— 
menge, ringsum ibr Grab; fie alle erfchla- 
gen, gefallen durchs Schwert, die als Un— 
befchnittene binabgefunten in die linter 
welt, fie, die Schreden verbreiteten im 
Zande der Lebendigen, und tragen ihre. 
Schmach bei den in die Grube Geſunkenen. 
25. Unter den Erfchlagenen bat man ibm 
fein Lager gegeben mit all feiner Volks— 
menge, rings um ibn ber ihre Gräber; fie 
alle, als Unbefchnittene, durchs Schwert 
erfchlagen. Weil ihr Schreden verbreitet ' 
war im Lande der Lebendigen, fo tragen 
fie ihre Schmach mit den in die Grube Ge—⸗ 
funfenen; unter Erfcylagene find fie gelegt. 

26. Daſelbſt Mefeh und Thubal und al 
ibre Volksmenge, rings um fie ibre Oräs» 
ber; fie alle, als Unbefchnittene, vom 
Schwert erfchlagen, weil fie Schreden ver 
breiteten im Lande der Zebendigen. 27. Und 
follten fie nicht liegen bei den gefallenen 
Helden von den Unbefchnittenen, welche in 
die Unterwelt binabfanfen mit ihren Krieges 
waffen, denen man ibre Schwerter unter 
ihre Häupter legte, und deren Echuld auf 
ibren Gebeinen rubet, weil fie ein Schrer 
den der Helden im Lande der Lebendigen? 
28, So wirst du auch unter den Unbefchnit=- 
tenen zerfchmettert werden, und liegen bei 
den vom Schwert Erfchlagenen. 

29, Daſelbſt Edom, feine Könige und: 
al feine Fürften, die, troß ihrer Tapfer- 
feit, gelegt wurden zu den vom Schwert 
Erfchlagenen; unter den Unbefchnittenen 
liegen fie, bei den in die Grube Gefun- 
fenen. 

30. Dafelbft die Fürften bes Norbeng, 
fie alle, und alle Bidonier, die binabfanfen 
zu den Erfchlagenen; troß ihres Schreckens, 
[den fie verbreiteten) durch ihre Tapferkeit, 
find fie zu Schanden, und liegen, als Un» 
befchnittene , bei den vom Schwert Erfchla- 
genen, und tragen ihre Schmad bei den 
in die Grube Gefunfenen. 

31. Diefe wird Bharao fehen, und ſich 
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tröſten über al feine Volksmenge: vom 
Schwert erfchlagen ift Bharao und all fein 
Heer, fpricht der Herr Nehova. 32, Ich 
ließ ihn Schreden verbreitch im Lande der 
 Kebendigen; aber er ift hingeſtreckt unter 
den Unbefchnittenen mit den vom Schwert 
Erfchlagenen, Pharao und all feine Bolfs- 
menge, fpricht der Herr Behova, 


Cap. XXXIII, 1— 20, 
Pflichten eined Propheten. 


XXXIII. 1. Und es gefchah das Wort 
Zehova's zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
"Sohn, rede zu den Söhnen deines Volkes 
und fprich zu ihnen: So ich das Schwert 
über ein Land brächte, und das Wolf im 
Rande näbme einen Mann aus ihrer Mitte, 
und fie fehten ihn zu ihrem Wächter, 3. und 
er fähe das Schwert fommen über das 
Land, und ſtieße in die Poſaune, und 
warnte das Volk; 4. wer nun den Klang 
der Bofaune börete und fih nicht warnen 
ließe, dab das Schwert fäme, und ihn 
mwegraffte: fo käme fein Blut auf fein 
Haupt: 5. ben Klang der Pofaune bat er 
‚ neböret, und fich nicht warnen laffen: fein 
Blut komme auf ibn. Wer fich aber war- 
nen läffet, der rettet feine Seele. 6. So 
aber der Wächter das Schwert fommen 
ſahe, und ſtieße nicht in die Bofaune, daß 
das Volk nicht gewarnet würde, und das 
Schwert fäme und raffte von ihnen eine 
Seele weg: felbiger würde durch feine 
Miffethat weggeraffet, aber fein Blut würde 
ich von der Hand des Wächters fordern. 

7. Du nun, Menfchen-Sohn, als Wädh- 
ter hab’ ich dich gefeht dem Haufe 23- 
raels, daß du das Wort aus meinem Munde 
bören, und fie warneſt von meinetwegen. 
8. Wenn ich fpreche zu dem Frevler: Frev⸗ 
ler, erben mußt du! umd du redeſt nicht, 
den Frevler zu warnen vor feinem Wege: 
fo ſtirbt felbiger Frebler durch feine Miffe- 
that, aber fein Blut will ich von deiner 
Hand fordern. 9. So du aber den Frevler 
gewarnet hast vor feinem Wege, daß er fich 
davon fehre; er aber kehret fich nicht von fei- 
nem Wege: fo ſtirbt felbigerdurch feine Mif- 
fethat, du aber haft deine Seele gerettet, 


10. Du nun, Menſchen⸗-Sohn, ſorich 
zum Haufe Israels: Mit Necht fprecher 
ihr: „Unſre Mebertretungen und Sünden 
liegen auf uns, und durch fie vergeben mir: 
wie nun fönnen wir leben?“ 11. Sprid 
zu ihnen: Bei meinem Leben, fpricht Der 
Herr Bebova, ich babe fein Wohlgefallen 
am Tode des Frevlers, fondern daß der 
Frevler fich fehre von feinem Wege, und 
lebe. Kebret, kehret euch von euren böfen 
Wegen! Denn warum wollt ihr erben, Haus 
gsraels? 12, Und du, Menſchen-Sohn, 
fprich zu den Söhnen deines Volkes: Die 
Gerechtigkeit des Gerechten wird ibn nicht 
retten am Tage feiner Uebertretung ; umd 
durch feinen Frevel wird der Frevler nicht 
flürgen am Tage, mo er fich febret von ſei⸗ 
nem Frevel, fo wie der Gerechte micht da⸗ 
durch wird leben können am Tage, da er 
fündiget. 13. Wenn ich vom Gerechten 
fpreche: Leben fol er! und er verläßt ſich 
auf feine Gerechtigkeit, und thut Unrecht: 
fo fol all feiner Gerechtigkeit nicht gedacht 
werden, und durch fein Unrecht, das er 
getban, foll er fterben. 14. Wenn ich aber 
vom Frevler fpreche: Sterben foll er! und 
er kehret fich von feiner Sünde, und übet 
Recht und Gerectigfeit, 15. fo daß ber 
Frevler das Pfand zurüdgicht, das Gr 
raubte wieder erilattet, und in den Satzun⸗ 
gen des Lebens wandelt, fo daß er fein 
Unrecht thut: fo fol er leben, nicht fier- 
ben. 16. AU feiner Sünden, womit er ge 
fündiget, fol ihm nicht gedacht werden; 
Recht und Gerechtigkeit bat er geübet, le⸗ 
ben foll er. 

17. Aber es fprechen die Söhne deines 
Volkes: „Der Weg des Herrn iſt nicht 
recht!“ Aber ihr Weg if nicht recht. 
18. Wenn der Gerechte fich kehret von fei- 
ner Gerechtigfeit, und Unrecht tbut, fe 
flirbt er dadurch. 19. Wenn fih aber der 
Frevfer kehret von feinem Frevel, und 
Necht und Gerechtigfeit übet, fo fol er 
um def willen leben. 20. Und doch fprechet 
ihr: „Der Weg des Herrn iſt nicht recht! * 
Sch richte euch einen jeglichen nach feinem 
Wandel, Haus Israels! 


Der Prophet Heſekiel. 





Cap. XXXIII, 21 — 33. 

Weiſſagungen bei der Nachricht von der Eroberung 

Jeruſalems. 

21. Und es geſchah im zwölften Jahre, 
im zehenten [Mond], am fünften Tage des 
Monden, feit unfrer Wegführung, da fam 
zu mir ein Entronnener aus Berufalem, 
und fprach: Die Stadt iſt gefchlagen! 

22. Die Hand Zehova's aber mar über 
mich gefommen am Abend vor der Ankunft 
des Entronnenen, und er that meinen Mund 
auf, bis jener zu mir fam am Morgen; 
und fo mar mein Mund aufgethban, und 
ich verfiummete nicht mehr. 23, Und es 
geſchah das Wort Jehova's zu mir, und 
ſprach: 

24. Menſchen⸗Sohn! Die Bewohner je⸗ 

ner Trümmer im Lande Israels ſprechen: 
Einzeln war Abraham, und erhielt das Land 
zum Beſitze; unſer aber ſind viele: uns iſt 
das Land gegeben zum Beſitzthum. 25. Da- 
rum fprich zu ihnen: So fpricht der Herr, 
Bebova: Ihr effet mit dem Blute, und 
erbebet eure Augen zu euren Götzen, und 
vergießet Blur: und das Land wollt ihr 
befigen? 26. Ihr fleifet euch auf euer 
Schwert, ihr [Weiber] thut Gräuel, und 
ihr befleder einer des andern Weib: und 
das Land wollt ihr befiben? 27. So ſprich 
gu ihnen: So foricht der Here Fehova: 
Bei meinem Leben! es follen, die in den 
Trümmern find, durchs Schwert fallen, 
und die auf dem Felde find, will ich den 
wilden Thieren zu freffen geben, und die 
in den Burgen und in den Holen find, 
follen an der Bei flerben. 28. Und das 
Zand mach’ ich zur Wüſte und Wüſtenei, 
und fein frecher Stolz foll ein Ende haben, 
und wüſte follen die Berge Zsraels ſeyn, 
daß niemand bindurchgebe. 29. Dann wer- 
den fie erkennen, daß ich Jehova bin, wenn 
ich das Land zur Wüle und Wüſtenei 
mache, um all ihrer Gräuel willen, die fie 
gethan. 

30. Du aber, Menſchen⸗Sohn, die Söhne 
deines Volkes reden über dich an den Wän— 
den und in den Hausthüren,, und einer re» 
bet mit dem andern, ieglicher mit feinem 
Bruder, und fpriht: „Kommet doch und 


böret, mas für ein Wort ausgehet von Ze» 
bova! 31. Und fie fommen zu dir, wie 
Volk zufammenfommt, und fiten vor dir, 
als mein Volf; und fie hören deine Worte, 
aber thun nicht darnach; denn was lichlich 
in ihrem Munde, thun fie, aber ihrem 
Gewinne gebet ihr Her; nah. 32. Und 
fiebe, du bift ihnen wie ein liebliches Lied, 
fhön von Stimme und wohl fpielend; fie 
hören deine Worte, und thun nicht dar- 
nah. 33. Kommt es aber, (fich’, es 
kommt!) fo werden fie erfennen, daß ein 
Bropbet in ihrer Mitte war. 


Cap. XXXIV. 
Wider die ungerechten Regenten. 


XXXIV. 1. Und es gefchab das Wort 
Gehova's zu mir, und fprah: 2. Men- 
ſchen-Sohn, prophezeie wider die Hirten 
Ssraels! prophezeie und fprich zu ihnen, 
den Hirten: So fpricht der Herr Behova: 
Wehe ben Hirten Israels, die fich felbft 
meiden! Sollten nicht die Heerde die Hirten 
meiden? 

3. Das Fett effet ihr, und mit der Wolle 
Fleidet ihr euch, das Gemäſtete fchlachtet 
ihr; ober die Schafe weidetihr nicht. 4. Die 
Schwachen Härfet ihr nicht, und die Kran- 
fen beilet ihr nicht , und die Verwundeten 
verbindet ihr nicht, und die Verjagten 
bringet ihr nicht zurück, und die Verlor⸗ 
nen fuchet ihr nicht; und mit Gewalt berr- 
ſchet ihr über fie und mit Strenge. 5. Und 
fo wurden fie zerilreuet aus Mangel an 
Hirten, und wurden zum Fraße allen Thie- 
ren des Feldes, und murden zerfireuet. 
6, Es irren meine Schafe auf allen Ber- 
gen und auf jeglichem hohen Hügel; und 
über das ganze Land find meine Schafe 
zerſtreuet, und niemand ift, der auf fie 
achte , oder fie fuche. 

7. Darum, ihr Hirten, böret das Wort 
Bebova’s! 8. Bei meinem Leben! fpricht der 
Herr Behova: meil meine Schafe zum 
Raube wurden, und allen Tbieren des Fel⸗ 
des zum Fraße wurden aus Mangel an 
Hirten, und weil meine Hirten nicht nach 
meinen Schafen fragten, und fich ſelbſt 
weideten, aber meine Schafe nicht weide- 


ten: 9. darum ‚ ihr Hirten , höret das Wort 
Zehova's! 10. So fpricht der Herr Jehova: 
Sieh', ich will an die Hirten, und fordere 
meine Schafe von ihren Händen, und 
mache mit ibnen ein Ende, daß fie nicht 
mehr die Schafe meiden, und nicht*nichr 
fich felbit meiden; und ich errette meine 
Schafe aus ihrem Munde, daß fie ihnen 
nicht mehr zur Speife feien. 11. Denn fo 
fpricht der Herr Jehova: Sieh’, ich felbit 
will auf meine Schafe achten und nad) ih— 
nen fehen. 12. Wie ein Hirte nach feiner 
Heerde fichet, wenn er inmitten feiner 
Schafe, der zerfireuten, iſt: alfo will ich 
nach meiner Heerde fehen, und fie erretten 
aus al den Drten, wohin fie zerilreuet 
worden am Tage des Gemwölfs und des 
Molfendunfels; 13. und will fie heraus» 
führen aus den Völkern und fammeln aus 


den Ländern, und fie in ihr Land bringen, 


und fie weiden auf den Bergen Israels, 
in den Thälern und an allen Wohnorten 
des Landes. 14. Auf guter Weide will ich 
fie weiden, und auf den hohen Bergen Ir 
raels fol ihre Anger ſeyn; dafelbit follen 
fie ich lagern auf gutem Anger, und fette 
Weide haben auf den Bergen Zsraels. 
15. Ich felbft will meine Schafe weiden, 
und ich ſelbſt will fie lagern laſſen, fpricht 
der Herr Fehova. 16. Die Verlornen will 
ich fuchen, und die Veriagten zurüdbrin- 
gen, und die Berwundeten verbinden, und 
die Kranfen beilen; die Fetten aber und 
die Starfen will ich vertilgen und fie wei» 
den, wie's Mecht iſt. 

17. Ihr nun, meine Schafe! fo fprich 
ber Herr Hebova: Sieh’, ich mwill richten 
greifchen Schaf und Schaf, Widdern und 
Böden. 1 Iſt's euch [ihr ſtarken Schafe!) 
zu wenig? Die befle Weide meidet ihr ab, 
und was von eurer Weide übrigbleibet, 
zerſtampfet ihre mit euren Füßen; lauteres 
Waſſer trinfet ihr, und das übrige tretet 
ihr mit euren Füßen trübe. 19. Und meine 
Schafe müffen, was eure Füße zertreten, 
zur Weide baben, und was eure Füße trübe 
getreten, trinfen. 

20, Darum fpricht fo der Herr Behova, 
zu ihnen: Sich’, ich, ich richte zwifchen 
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fettem Schaf und magerm Schaf. 21. Weil 
ihr mit Seite und Schulter dränget, und 
mit euren Hörnern ſtoßet alle die franten, 
bis ihr fie verfprengt habt ins Weite: 
22, fo will ich meinen Schafen helfen, daß 
fie nicht mebr zum NRaube feien, und mill 
richten zwifchen Schaf und Schaf. 23. Und 
ich will einen einzigen Hirten über fie 
fegen, der fie weiden foll, meinen Knecht 
David: der fol fie weiden, und ibr Hirte 
feyn. 24. Und ich JIehova will ihr Gott 
feyn, und mein Knecht David Fürf in 
ihrer Mitte, Ich Jehova bab’ es geredet. 
25. Und ich fchließe einen Bund des Fric- 
dens mit ihnen, und tilge die wilden 
Thiere aus dem Lande, daß fie licher woh⸗ 
nen in ber Wülle, und fchlafen im den 
Wäldern. 26. Und ich made fie, und mas 
rings um meinen Hügel iſt, zum Gegen, 
und laſſe den Regen fallen zu feiner Zeit; 
und fegensreiche Regen follen ſeyn. 27. Und 
der Baum des Feldes giebt feine Frucht, 
und das Land giebt fein Gemächs; und fie 
wohnen auf ihrem Boden in Sicherheit, 
und follen erkennen, daß ich Zebeva bin, 
wenn ich ihr Koch zerbrochen umd fie ge 
rettet aus der Hand derer, die fie Dienf- 
bar mathten. 28. Und fie follen nicht mehr 
ein Raub den Bölkern ſeyn, und die Tbiere 
der Erde follen fie nicht freſſen; fic ſellen 
wohnen in Sicherheit, und niemand fie 
fchreden. 29. Und ih will ibnen eime 
Pflanzung aufwachfen lafen zum Muhme; 
und fie follen nicht mehr durh Hunge 
weggeraffet werden aus dem Lande, und 
nicht mehr die Schmach der Völker trw 
gen. 30. Und fie follen erfennen, daß ich 
Zehova, ihr Bott, bei ibnen bin, und fe, 
das Haus Israels, mein Volk find, ſpricht 
der Herr Zehova. 

31, hr aber, meine Heerde, die Heerde 
meiner Weide, feid Menfchen; ich kin 
euer Gott, fpricht der Herr Schova. 


Cap. XXXV. 
Weiffagung wider die Edomiter. 
KXXV. 1. Und es gefchab das Wert 
Zehova's zu mir, und fpradh : 2. Dienfchen- 
Sohn, richte dein Angeficht gegen das Gr 
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birg Seir, und propbezeie wider daffelbe, 
3. und fprih zu ihm: So fpricht der Herr 
Bebova: Sich’, ich will an dich, Gebirg 
Seir! und ich rede meine Hand wider 
dich aus, und mache dich zur Wüſte und 
Würenei. 4. Deine Städte will ich in Trüm⸗ 
mer wandeln, und du follit zur Wüſte wer- 
den, daß du erfenneft, daß ich Jehova bin. 

5. Weil du ewige Feindfchaft trugefk, 
und die Söhne Zsraels dem Schwerte über- 
lieferteſt zur Zeit ihres Unglüds, zur Zeit 
der Miffetbat des Endes: 6. darum, bei 
meinem Leben! fpricht Jehova, will ich 
dich zu Blut machen, und Blut foll dich 
verfolgen; da du Blutvergießen nicht ge- 
baflet, fo fol dich Blut verfolgen! 7. Sch 
mache das Gebirg Seir zur Wüſte und 
Wüſtenci, und rotte aus von dannen, die 
bin und wiederzieben. 8. Und ich erfülle 
feine Berge mit Erfchlagenen; auf deinen 
Hügeln und in deinen Gründen und in all 
deinen Thälern follen vom Schwert Er- 
ſchlagene fallen. 9. Zur ewigen Würte will 
ich dich machen, und deine Städte follen 
nicht bewohnet werden, daß ihr erkennet, 
daß ich Zebova bin. 

10. Weil du ſprachſt: Diefe beiden Böl- 
fer und diefe beiden Länder müſſen mein 
feyn, und wir wollen fie einnehmen, fo 
doch Zehova dafelbit war: 11. darum bei 
meinem Leben, fpricht Bchova, will ich 
thun gemäß deinem Zorn und deinem Eifer, 
den du am ihnen geübet vermöge deines 
Hafles, und thue mich fund unter ihnen, 
wenn id) dich richte. 12. Und du ſollſt er- 
kennen, daß ich Zebova bin, und daß ich 
al deine Läſterungen gehöret, welche du 
gefprochen wider die Berge FJsraels, indem 
du ſprachſt: „Sie find verwüſtet, uns find 
fie gegeben zum Raube!“ 13, Ahr thatet 
groß gegen mic mit eurem Munde, und 
bäufetet gegen mich eure [folgen] Reden: 
ich hab’ es geböret. 

14. So fpricht der Herr Fehoba: Wenn 
ſich die ganze Erde freuet, will ich dich 
zur Düfte machen. 15. Wie du dich ge- 
freuet über das Eigentbum des Haufes Is- 
raels, weil cs verwüſtet wurde, alfo will 
ich dir thun; eine Wüſte foll fenn das Ge⸗ 


birg Seir und ganz Edom, daß fie erfen- 
nen, daß ich Zehova bin. 


Cap. XXXVI. 
Verheißungen für Israel. 

XXXVI 1. Du aber, Menſchen⸗Sohn, 
propbezeie zu den Bergen Beraels, und 
fpeih: Berge Israels, höret das Wort der 
bova’s! 2, So fpricht der Herr Fehova: 
Weil der Feind von euch foricht: „Ha, 
die ewigen Höhen find uns zum Eigenthum 
geworden!“ 3. darum prophezeie, und 
fprich: So fpricht der Herr Fehova: Weil, 
eben weil man euch verwüſtet und ver- 
fchlinget ringsber, fo daß ihr das Eigen» 
thum der übriggebliebenen Völker gemor- 
den und ins Gerede der Zunge und in üb— 
len Zeumund gekommen feid: 4, darum, 
Berge Zsraels, böret das Wort des Herrn 
Bebova’s! So fpricht der Herr Behova zu 
den Bergen und Hügeln, zu den Thaͤlern 
und Gründen und zu den öden Trümmern 
und verlaffenen Städten, welche zum Raube 
und Spotte geworden find den übriggeblie- 
benen Bölfern ringsum: 5. darum fpricht 
fo der Herr Jehova: Im Feuer meines 
Eifers red’ ich wider die übriggeblichenen 
Bölfer und wider ganz Edom, welche mein 
Land fich zugelegt zum Eigenthume mit 
ganzer Herzensfreude und übermüthiger 
Verachtung, um es auszuleeren zur Beute. 

6. Darum propbezeie zu dem. Lande Is⸗ 
raels, und fprid, zu den Bergen und Hü— 
geln, zu den Thälern und Gründen: So 
fpricht der Herr Bebova: Sich’, in mei» 
nem Eifer und Grimme red’ ich, meil ihr 
die Schmach der Heiden traget. 7. Darım 
fpricht fo der Herr Fehova: ch erhebe 
meine Hand [zum Schmure], daß die Vol⸗ 
fer rings um euch, daß fie ihre Schmach 
tragen follen. 8. Ihr aber, ihr Berge I 
raels, folt eure Zweige treiben und eure 
Frucht tragen für mein Volk Beracl; denn 
bald wird es gefcheben. 9. Denn fieh’, ich 
will zu euch , und wende mich zu euch , daß 
ihr gebauet und befäct werdet. 10. Und ich 
vermebre auf euch Menfchen, des ganze 
Haus Israels allyumal; und die Städte 
follen bewohner, und die Trümmer auf 
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gebauet werden. 14. Und ich vermehre auf 
euch Menfchen und Vieh; Nie ſollen fi 
mehren und fruchtbar ſeyn; und ich will 
euch bewohnt ſeyn laſſen, wie in eurer Vor⸗ 
geit, und will euch Gutes ergeigen, mehr 
als in euern frühern Tagen, daß ihr er- 
fennet, daß ich Jehova bin. 12. Und ich 
will auf euch Menfchen wandeln laſſen, 
mein Bolf Zsrael, die werden dich ſo Land! 
befiten, und du wirft ihr Beſitzthum feyn, 
und fie nicht wieder ihrer Kinder berauben. 

13, So fpricht der Herr Fehova: Weil 
be zu euch fprechen: „Du haft Menfchen 
gefreffen und dein Volk finderlos gemacht !* 
14. darum ſollſt du nicht mehr Menfchen 
frefien, und dein Bolf nicht mehr fin- 
derlos machen, fpricht der Herr Zehova. 
15, Und ich will dich nicht mehr hören laf- 
fen die Schmähung der Bölfer, und den 
Hohn der Nationen ſollſt du nicht mehr tra» 
gen, und dein Bolf fol du nicht mehr 
kinderlos machen , fpricht der Herr Fehova. 

16. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 17. Menſchen⸗Sohn! 
Das Haus Israels wohnete in feinem 
Zande, und verunreinigte es durch feinen 
Wandel und feine Thaten; wie die Unrei- 
nigfeit eines unreinen Weibes war fein 
Wandel vor mir. 18. Und fo fchüttete ich 
meinen Grimm über fie aus, wegen des 
Blutes, das fie im Rande vergofen, und 
weil fie es durch ihre Götzen verunreiniget 
hatten. 19. Und ich verfprengte fie unter 
die Völker, und fie wurden zeriireuet im die 
Ränder; nach ihrem Wandel und nad 
ihren Thaten richtete ich fie. 20. Und fie 
famen zu den Völkern; aber wohin fie 
kamen, da entweiheten fie meinen heiligen 
Namen, indem man von ihnen forach: 
„Jehova's Volk it das, und aus feinem 
Lande ift es gezogen.“ 21. Und fo will ich 
fchonen meines beiligen Namens , welchen 
das Haus Israels entweihet bat unter den 
Bölfern, zu welchen fie famen. 

22, Darum fprich zum Haufe Beraels: 
&o fpricht der Herr Fehova: Nicht um 
euretwillen, Haus Israels, thue ich das, 
fondern um meines heiligen Namens wil- 
len, welchen ihr entweibet habt unter den 


Bölfern, wohin ihr gefommen. 3, Und 
ich werde heiligen meinen großen Namen, 
der entweihet iſt unter den Heiden, den ihr 


entweihet babt unter ihnen, daf dic Böl- 


fer erkennen‘, dab ich Fehova bin, fpricht 
der Here Zehova, wenn ich mich heilig er- 
weiſe am euch vor ihren Augen. 24. Und 
ich nehme euch aus den Völkern, und ſammle 
euch aus den Ländern, und bringe euch in 
euer Land. 25. Und ich fprenge über euch 
reines Waffer, daß ihr rein werdet; von 
al eurer Unreinigfeit und von all eurem 
Götzen will ich euch reinigen. 26. Und 
ich gebe euch ein neues Herz, und einen 
neuen Geift geb’ ich in euer Inneres, und 
nehme das Herz von Gtein aus eurem 
Leibe, und gebe euch ein Herz von Fleifch. 
27. Und meinen Geift geb’ ich in euer In» 
neres, und mache, daß ihr in meinen Satz⸗ 
ungen wandelt, und meine Rechte beob- 
achtet und fie thuet. 28, Und ihr follt woh⸗ 
nen in dem Lande, das ich euren Bätern 
gegeben, und folt mein Volk ſeyn, und 
ich mill euer Gott feyn. 29. Und ich be- 
freie euch von all eurer Unreinigkeit , und 
rufe das Getraide herbei, und mebre es, 
und will feinen Hunger über cuch bringen. 
30. Und ich mehre die Früchte der Bäume 
und das Erzeugniß des Feldes, auf dab 
ihr nicht mehr Hobn empfanget wegen 
Hungers unter ben Völkern. 

31. [Alsdann] gedenfet ihr eures böfen 
Wandels und eurer Thaten, die nicht gut 
waren, und werdet bei euch felbii Efel 
haben an euren Miffetbaten und an euren 
Gräueln. 32. Nicht um euretwillen tbue 
ich das, fpricht der Herr Bchova, das fei 
euch fund! Schämet euch und erröthet vor 
eurem Wandel, Haus Ssraels! 

33. &o fpricht der Herr Jehova: Zur 
Seit, da ich euch reinige von all curen 
Miffethaten, fo mach id die Städte br 
wohnet, und die Trümmer follen aufgebauet 
werden. 34. Und das wüſte Land foll be- 
arbeitet werden, flatt daß es eine Wüſite 
war vor den Augen aller Borübergebenden. 
35, Und man wird fprehen: Diefes Land, 
das verwüſtete, if geworden wie der Gar» 
ten Edens, und diefe zertrümmerten umd 
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verödeten und zerſtörten Städte find befe- 
iget und bewohnet. 36. Und es follen die 
Bölfer, die übriggeblieben rings um euch, 
erfennen, dag ich Jehova das Zerfiörte auf- 
gebauet, das Verwüſtete angepflanzet. ch 
Jehova hab' es geredet, und thu' «es. 

37. So ſpricht der Herr Fehova: Noch 
damit will ich das Haus Israels erhören, 
daß ich es ihnen thue: ich will fie vermeh- 
ren wie eine Heerde von Menfchen. 38. Wie 
die Heerde geweiheter Schafe, wie die 
Heerden Berufalems an ihren Feften, alfo 
follen die zertrümmerten Städte fenn voll 
Menfchen » Heerden, daß fie erfennen, daß 
ich Bebova bin. 


Cap. XXXVIL, 4 — 14, 
Die Auferfiehung der Tobdten. 


XXXVII. 1. Es fam tiber mich die 
Hand Zehova's, und er führete mich bin- 
aus im Geifle Jehova's, und lieh mich nie- 
der in die Mitte des Thales; felbiges aber 
war voller Gebeine. 2, Und er führete 
mic an ihnen vorüber rings, ringsum; 
und ſieh', es waren ihrer viele auf der Fläche 
bes Thales, und fiche, fie waren fehr ver- 
dorret. 

3. Und er fprach zu mir: Menfchen: 
Sohn, werden diefe Gebeine wieder leben⸗ 
dig werden? Und ich fprach: Herr Zehova, 
du weißt es! 4. Und er fprach zu mir: 
Menfhen Sohn, prophezeie über diefe Ge— 
beine, und fprich zu ihnen: Ihr verdorre- 
ten Gebeine, böret das Wort Fehova's! 
5. So fpricht der Herr Fehova zu diefen 
Gebeinen: Sieh’, ich bringe in euch Geiſt, 
daß ihr Ichendig werdet. 6. Und ich gebe 
euch Schnen, und laſſe Fleifch über euch 
wachfen, und überziehe euch mit Haut, und 
bringe im euch Beift, daß ihr lebendig wer- 
det, und erfennet, daß ich Schova bin. 

7. Und id) prophezeiete, wie mir gebos 
ten war. Und es ward laut, als ich pro» 
phezeiete, und fich’, ein Geräufch, und 
es näherten fih die Gebeine, Bebein zu 
Gebein. 8. Umd ich ſchauete, und fiehe, 
Sehnen waren darauf, und Fleifch wuchs, 
und es 309 fich Haut darüber obenher; 
aber Geift war nicht in ihnen. 9. Und er 
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fprach zu mir: Prophezeie zum Geiſte, pro⸗ 
phezeie, Menfchen- Sohn, und fprich zum 
Geiſte: So fpricht der Herr Fehova: Bon 
den bier Winden fomme, Geilt, und wehe 
diefe Erfchlagenen an, daß fie lebendig 
werden! 10. Und ich prophegeiete, wie er 
mir geboten; und es fam in fie der Geiſt, 
und fie wurden lebendig, und traten auf 
ihre Füße, ein fehr, ſehr großer Haufe. 

11. Und er fprach zu mir: Menfchen- 
Sohn! Diefe Gebeine find das ganze Haus 
Israels. Siehe, fie fprehen: „Verdorret 
ſind unſere Gebeine, und verſchwunden iſt 
unſre Hoffnung; wir ſind verloren!“ 
12. Darum prophezeie, und ſprich zu ih⸗ 
nen: So fpricht der Herr Fehova: Sieh’, 
ich Öffne eure Gräber, und führe euch, 
mein Volk, hervor aus euren Gräbern, 
und bringe euch ins Land Vsraels. 13. Und 
ihr follt erkennen, daß ich Zehova bin, 
wenn ich eure Gräber öffne, und euch, mein 
Volk, bervorführe aus euren@räbern. 14. Und 
ich bringe meinen Geiſt in euch, daß ihr 
auflebet, und ſetze euch in euer Land, daf 
ihr erfennet, daß ich Fehova es geredet und 
getban, fpricht Fehova. 


Cap. XXXVI, 15 — 28. 
Wiedervereinigung der Stämme Israels. 


15. Und es gefchahb das Wort Zehova's 
zu mir, und ſprach: 16. Menfchen-Eobn/ 
nimm dir ein Holz, und fchreibe darauf: 
Für Huda und für die Söhne Beracls, 
feine Genoſſen. Und nimm ein anderes 
Holz, und fchreibe darauf: Für KFoſeph, 
Hol; Ephraims und des ganzen Hauſes 
Hsracls, feiner Genoſſen. 17. Und bringe 
fie zufammen, eins zum andern, zu Einem 
Holze, daß fie eins feien in deiner Hand. 
18, Und wenn die Söhne deines Volfes zu 
dir fprechen: „Willſt du uns nicht anzeigen, 
was dir das bedeutet?“ 19. fo rede zu ih- 
nen: So fpricht der Herr Jehova: Sieh’, 
ich nehme das Holz Voſephs, welches in 
der Hand Ephraims, und die Stämme I4- 
raels, feine Genoffen, und thue fie zu ihm, 
[nämlich] mit dem Holze FJuda's zufammen, 
und mache fie zu Einem Holje, daß fie 
eins feien in meiner Hand. 20. Und es 
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feten die Hölger, morauf du gefchrieben, 
im deiner Hand vor ihren Augen, 21. und 
rede zu ihnen: So fpricht der Herr Zebo> 
va: Sich’, ich nehme die Söhne Ssraels 
heraus aus den Völkern, unter welchen fie 
wandeln, und fammle fie ringsber, und 
bringe fie in ihr Land, 22. Und ich made 
fie zu Einem Bolfe im Lande, auf den 
Bergen Zsraels; und Ein König fol ibrer 
aller König feyn; und fie follen nicht mehr 
zwei Völker ſeyn, und fich nicht mehr tren- 
nen in zwei Königreiche. 23. Und fie follen 
fihh nicht mehr verunreinigen durch ibre 
Götzen und durch ihre Scheufale und durch 
all ihre Mebertretungen. Und ich befreie 
fie aus all ihren Wohnſitzen, darin fie ge- 
fündiget, und reinige fie; und fie follen 
mein Volk, und ich will ihr Gott feyn. 
24, Und mein Knecht David fol König 
über fie, und einziger Hirt für fie alle feyn. 
Und in meinen Nechten werden fie wandeln, 
und meine Saßungen beobachten und fie 
thun. 25. Und fie follen wohnen in dem 
Lande, das ich meinem Knechte Yafob ge— 
geben, worin eure Väter gewohnet, und 
follen darin wohnen, fie und ihre Söhne 
und die Söhne ihrer Söhne, in Ewigkeit; 
uad mein Knecht David fol ihr Fürſt feyn 
ewiglih. 26. Und ich fchließe mit ihnen 
einen Bund des Friedens; ein ewiger Bund 
fol mit ihnen feyn. Und ich ſetze fie feſt, 
und mehre fie, und laſſe mein Heiligthum 
in ihrer Mitte bleiben emwiglich. 27. Und 
meine Wohnung foll bei ihnen feyn, und 
ich mill ihr Gott ſeyn, und fie follen mein 
Volk feyn. 28. Und die Völker follen er 
fennen, daß ich Kehova bin, der Ssrael 
beiliget, wenn mein Heiligthum in ihrer 
Mitte it ewiglich. 


Gap. XXXVIII. XXXIX, 

Weiſſagung von Gog und Magog. 
XXXVIII. 1. und es geſchah das Wort 
Zehova's zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, richte dein Geſicht gegen Gog im 
Lande Magog, den Fürſten von Roſch, Me- 
fech und Thubal, und prophezeie wider ihn, 
3. und fprih: So fpricht der Herr Ber 
bova: Sieh', ich will an dich, Fürft von 


Roſch, Meſech und Thubal! 4. Ich wende 
dich und lege einen Ning in deine Kinn- 
baden, und fübre dich heraus, dich und 
dein ganzes Heer, Roſſe und Reiter, berr- 
lich gekleidet fie alle, einen großen Haufen, 
mit Tartfche und Schild, Schwerter füb- 
rend fie alle; 5. Berfer, Aetbiopier und 
Zibyer mit ihnen, fie alle mit Schild und 
Helm; 6. Bomer und all feine Schanren, 
das Haus Thogarma's vom Äußeren Nor» 
den mit all feinen Schaaren, zahlreiche 
Völker mit dir. 

7. Rüſte dich und rüſte aus, du und al 
deine Haufen, die fih zu dir verfammelt 
baben, und fei bu ihr Führer! 8. Nach 
langer Zeit folft du Befehl erbalten; in 
der Folge der Zahre ſollſt du in das Land 
fommen, daszurüdgebrachtiitvom&chmwerte, 
gelfammelt aus vielen Bölfern, auf die Berge 
Israels, welche beitändig wüſte waren, das 
aus den Völkern berausgefübret ik, und 
wohnen in Sicherheit allgumal. 9. Und du 
ſollſt heranziehen, wie ein Sturmwetter fom- 
men, wie eine Wolfe feyn, das Land zu 
bedefen, du und all deine Schaaren und 
zablreiche Völfer mit dir. 

10. So fpricht der Herr Jchova: Zu ſel⸗ 
biger Zeit werden Dinge dir in den Einn 
fommen, und du wirft böfen Anfchlag fin 
nen, 11. und wirft fprechen: Ach will bim- 
aufziehen über das offene Land, will fom- 
men über die Nubigen, die in Sicherbeit 
wohnen allzumal, die da mwobnen ohne 
Mauern, und feine Riegel und Thore baden, 
12. um Naub zu rauben und Beute su 
erbeuten, um deine Hand zu wenden gegen 
die wieder bewohnten Trümmer und gegen 
das Volk, das gefammelt iſt aus den Böl- 
fern , das fich [wieder] Habe und Güter er 
wirbt, das auf dem Nabel der Erde wob⸗ 
net. 13. Sabäe und Dedan und die Kaufleute 
von Tarfis und al ihre Gewaltigen wer 
den zu dir fprechen: „Um Raub zu rauben, 
fommit du, um Beute zu erbeuten, baf 
du dein Heer verfammelt, um Silber und 
Gold wegzuführen, um Habe und Güter 
wegzunehmen, um großen Raub zu raw 
ben?“ 

14. Darum propbezeie, Menfchen » Eobr- 
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und fprich zu Bag: So foricht der Herr 
Sebova: Sich’, an felbigem Tage, wenn 
mein Bolf JIsrael in Sicherbeit wohnet, 
ſollſt du's wiffen, 15. und fommen aus 
deinem Wohnfige, aus dem Äußerfien Nor- 
den, du und zahlreiche Völker mit dir, 
reitend auf Noſſen fie alle, ein großer Haufe 
umd ein mächtiges Heer; 16. und ſollſt heran— 
zieben gegen mein Volk Israel mie eine 
Wolfe, das Land zu bedecken. In der Folge 
der Zeiten wird es gefcheben , daß ich dich 
berbeiführe wider mein Land, auf daß die 
Völker mich erfennen, wenn ich mich an 
dir heilig erweife vor ihren Augen, o Gog! 

17. So fpricht der Herr Kehova: Bill 
du es, von dem ich geredet in den vorigen 
Tagen durch meine Knechte, die Prophe— 
ten Israels, welche propbezeieten in felbi- 
gen Tagen Zahre lang, daß ich dich führen 
wollte wider fie? 18. Und es gefchiebet an 
felbigem Tage, an dem Tage, wenn Gong 
in das Land Israels fommt, fpricht der 
Herr Jehova, daß mein Grimm auflodert 
in meiner Nafe. 19. Und in meinen Eifer, 
im Feuer meines Zornes hab’ ich geredet: 
Fürwahr, an felbigem Tage wird ein großes 
Beben fommen über das Land Israels. 
20. Und es beben vor mir die Fifche des 
Meeres und die Vögel des Himmels und 
die Tbiere des Feldes und alles Gewürm, 
das auf der Erde friechet, und alle Men- 
ſchen, die im Lande find; und es werden 
zerſtöret die Berge, und fhürgen die Felfen- 
böben, und alle Mauern ſtürzen zu Boden. 
21. Und ich rufe wider ihn berbei auf allen 
meinen Bergen das Schwert, fpricht der 
Herr Zehova; das Schwert des einen wird 
wider den andern feyn. 22, Und ich richte 
ibn durch Bert und Blut; und überſchwem— 
menden Platzregen und Hageliteine, Feuer 
und Schwefel will ich regnen laſſen auf 
ibn und auf feine Schaaren und auf die 
zahlreichen Völker, die mit ihm find. 
23. Und fo erweife ich mich groß und bei« 
fig, und thue mich fund vor den Augen 
vieler Völfer, daß fie erkennen, daß ich 
Zehova bin. 
- KKXIX. 1. Du aber, Menfchen-Kobn, 
propbezeie wider Gog, und fprih: So 





fpricht der Herr Schova: Eich’, ich will 
an dih, Gog, Fürſt von Roſch, Meſech 
und Thubal! 2. Sch wende dich und führe 
dich ber und herauf aus dem Äußerfien or» 
den, und bringe dich auf die Berge Israels. 
3, Und ich fchlage dir den Bogen aus dei— 
ner linken Hand, und deine Bfeile werf' 
ich aus deiner rechten Hand. 4. Auf den 


Bergen Israels ſollſt du fallen, du und all 


deine Schaaren und die Völker, welche 
mit dir find. Den Naubvögeln, allem Ge» 
flügel und den Thieren des Feldes geb’ ich 
dich zum Fraße; 5. auf die Flüche des 
Feldes ſollſt du binfallen; denn ich hab’ 
es geredet, fpricht der Herr Sehova, 

6. Und idy will Feuer unter Magog fen- 
den und unter die, fo auf den Infeln woh⸗ 
nen in Sicherheit, daß fie erkennen, daß 
ich Sebova bin. 7. Und meinen heiligen 
Namen will ich fund thun in meinem Volke 
Ssrael, und will meinen beiligen Namen 
nicht mebr entweihen laſſen; fondern die 
Völker follen erfennen, daß ich Zehova 
bin, der Heilige Israels. 8. Sich’, es 
fommt und gefchiebet, fpricht der Herr 
Jehova. Das ift der Tag, wovon ich ge» 
redet. 

9. Dann werden die Bewohner der Städte 
Israels herausgeben, und verbrennen und 
anzünden Waffen und Silber und Tart- 
fhen und Bogen und Pfeile, Fauſtſtangen 
und Speere, und werden Feuer davon mar 
chen ficben Jahre lang. 10. Sie werden 
fein Holz vom Felde holen, noch aus den 
Wäldern bauen ; denn von den Waffen wer» 
den fie Fener machen. Und fie werden be 
rauben, die fie beraubet, und plündern, 
die fie geplündert, fpricht der Herr Rebova. 

11. Und es gefchieber an felbigem Tage, 
da werd’ ich Gog einen Drt geben, mo 
fein Grab in Israel, ein Thal der Wan 
derer, öfllich vom Meere; und das wird 
den Wanderern den Weg verflopfen: das 
felbfi werden fie Gog und feine ganze Bolfs- 
menge begraben, und es nennen: Thal des 
Haufens Bogs. 12. Und das Haus Zsraels 
wird fie begraben, um das Land zu reini« 
gen, fieben Monde lang; 13. und das 
ganze Volt im Lande wird begraben; und 
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das wird ihnen zum Ruhme gereichen , 
wenn ich mich verberrliche, fpricht der 
Herr Jehova. 
dige Männer auswählen, welche im Lande 
umbergeben, [und andere], die mit den 
Umbergebenden die im Lande übriggeblie- 
benen begraben, um es zu reinigen: nach 
Verlauf von fieben Monden werden fie 
durchfuchen. 15. Und es geben die Um— 
hergehenden im Zande umber: und fichet 
Einer Menfchen-Gebein, fo errichtet er da- 
bei ein Maal, bis die Todtengräber es ber 
graben im Thaledes Haufens Gogs. 16. Auch 
wird der Name einer Stadt feyn Hamona 
[Haufen]. Und fo werden fic das Land 
reinigen. 

17. Du aber, Menfchen-Sobn, fo fpricht 
der Herr Jehova: Sprich zu den Vögeln, 
allem Geflügel, und zu allen Thieren des 
Feldes: Derfammelt euch und fommet, firö- 
met berbei ringsher zu meinem Schlacht⸗ 
opfer, das ich euch fchlachte, einem großen 
Schlachtopfer, auf den Bergen Israels, 
und freſſet Fleifh, und faufet Blut! 
18, Fleifch von Helden folt ihr freſſen, 
und Blut von Fürfien der Erde faufen; 
Midder, Lämmer und Bode, Stiere, in 
Bafan gemäftet, find fie alle. 19. Und ihr 
folt Fett freſſen zur Sättigung, und 
Blut faufen zur Trunfenbeit von meinem 
Schlachtopfer, dasich euch fchlachte. 20. Und 
ihr follt euch fättigen an meinem Tiſche mit 
Roſſen und Reitern, Helden und allerlei 
Kriegsleuten , fpricht der Herr Zehova. 

21. Und ich ermeife meine Herrlichkeit 
unter den Völkern, und alle Bölfer follen 
mein Gericht fehen, das ich halte, und 
meine Hand, bie ih an fie lege. 22. Und 
das Haus Israels fol erfennen, daß ich 
Zehova, ihr Bott, bin, von felbigem Tage 
an und fernerbin. 23. Und die Völker 
follen erkennen, daß durch feine Miſſethat 
das Haus Israels in Gefangenfchaft ge- 
wandert ift, darum daß fie fih an mir 
vergingen, und ich mein Angeficht vor ihnen 
verbarg, und fie in dic Hand ihrer Feinde 
gab, daß fie durchs Schwert fielen alle. 
24. Nach ibrer Unreinigfeit und Webertre- 


14. Und fie werden befläns 


tung behandelte ich fie, und verbarg mein 
Angefiht vor ihnen. 

25. Darum, fpricht fo der Herr, Jehova: 
Nun will ich die Gefangenfchaft Bafobs zu- 
rüdführen, und mid; erbarmen des ganzen 
Hauſes Beracls, und eifern für meinen 
heiligen Namen. 26. Dann werden fic ibre 
Schmah und all ihre Vergebung, womit 
fie fi) an mir vergangen, füblen,, wenn 
fie in ihrem Lande wohnen in Sicherheit , 
und niemand fie fchredet; 27. wenn ich 
fie zurüdbringe aus den Völkern, und fie 
fammle aus den Ländern ihrer Feinde, und 
mich an ihnen beilig erweife vor den Au- 
gen der vielen Völker. 28. Dann werden 
fie erfennen, daß ich Bebova, ibr Gott, 
bin, wenn ich fie weggeführet zu den BVöl- 
fern, und fie dann fammle in iör Land, 
und feinen mehr von ihnen dort zurüd- 
laſſe. 29. Und ich will mein Angeficht nicht 
mehr vor ihnen verbergen, meil ich meinen 
Geift ausgegofen über das Haus Israels, 
fpricht der Herr Sehova. 


Gap. XL— XLVIMH. 


Entwurfeinesncuen Tempels und 
einerneuen Verfaſſung. 


Cap. XL. 
Die Borhöfe und Thore ded Tempels. 

XL. 1. Im fünf und zwanzigiien Jahre 
unfrer Wegführung, im Anfange des Hab- 
res, am zebenten Tage des Monden , im 
vierzehenten Jahre, nachdem die Stadt ge— 
fchlagen worden, an diefem felbigen Tage, 
fam über mich die Hand Schova’s, und er 
führete mich dorthin [in die Stadt). 2. Su 
göttlichen Gefichten führete er mich ins 
Land Israels, und ließ mich nicder an 
einen fehr hoben Berg, und darauf mar 
wie der Bau einer Stadt, gegen Eübden. 
3, Und als er mich dorthin gebracht, fiche, 
da war ein Mann, fein Anfeben wie das 
Anfeben von Erz; und cine leinene Schnur 
in feiner Hand und eine Meßrutbe; und 
er fand im Thore. 4. Und der Mann re» 
dete zu mir: Menfchen- Sohn, ſchaue mit 
deinen Augen, und mit deinen Ohren börc, 
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und habe Acht auf alles, was ich dir zeige; 
denn um dir das zu zeigen, biſt du hieher 
gebracht worden. Verkündige alles, mas 
dus fichefl, dem Haufe FJsralls! 

5. Und fich’, eine Mauer ging auswen- 
Dig um das Haus ringsum. An der Hand 
aber des Mannes war eine Meßruthe, fechs 
Ellen lang, zu einer Elle und Handbreite. 
Und er maß die Breite des Baues [der 
Mauer], eine Ruthe, und die Höhe, eine 
Ruthe. 6. Und er fam zum Thore, deffen 
Richtung nach Ofen, und flieg deſſen Stu⸗ 
fen hinauf, und maß die Schwelle des 
Tbores, eine Ruthe breit, und das if Eine 
Schwelle, eine Ruthe breit; 7. und jeg- 
liches Gemach, eine Ruthe lang und eine 
Ruthe breit; und zwifchen den Gemächern 
fünf Ellen; und die Thorfchwelle neben 
der Halle des Thores inwendig, eine Ruthe. 
(8. Und er maß die Halle des Thores in- 
wendig, eine Ruthe). 9. Und er mafl die 
Halle des Thores, acht Ellen, und ihre 
Bfeiler zwo Ellen; und die Halle des Tho⸗ 
tes war inwendig. 10. Und der Gemächer 
des Thores gegen Dfien waren drei auf 
dieſer, und drei auf jener Seite. Ein Maß 
hatten alle drei, und Ein Maß hatten die 
Pfeiler von diefer und jener Seite. 11. Und 
er maß die Breite der Definung des Tho- 
res, zehen Ellen, die Länge des Thorwe⸗ 
ges, dreisehen Ellen; 12. und einen Rand 
vor den Gemächern, eine Elle, und eine 
Elle Rand von der andern Seite; und dag 
Gemach fehs Ellen von diefer, und feche 
Ellen von jener Seite. 13, Und er maf 
das Thor vom Dache des Gemaches bis 
zum Dache des andern fünf und zwanzig 
Ellen breit, Definung gegen Definung. 
14. Und er machte die Pfeiler ſechzig El⸗ 
len, und an den Pfeilern war der Hof, 
das Thor ringsum. 15. Ind von vorn am 
Thore des Einganges bis vor die Halle des 
innern Thores fünfzig Ellen. 16. Und ver- 
fchloffene Fenfter waren an den Gemächern 
und an ihren Pfeilern einwärts am Thore 
ringsum; und alfo an der Halle Fenfter 
ringsum einwärts, und an den Bfeilern 
Balmen. 

17. Und er führete mich gum äußern Bor- 
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hofe; und ſiehe, da waren Zellen und ein 
Steinpflaſter gemacht im Vorhofe ringsum: 
dreißig Zellen am Steinpflaſter. 18. Und 
das Pflaſter war zur Seite der Thore, 
gleichlaufend der Länge der Thore, näm- 
lich das untere Steinpflafler. 19. Und er 
maß die Breite von vorn an dem untern 
Thore bis vor den innern Vorhof aus- 
wendig, hundert Ellen, gegen Dften und 
gegen Norden. 

20. Und das Thor, deffen Richtung ge- 
gen Norden, am äußern Vorhofe, maß er 
nach feiner Länge und Breite, 21. Und 
feiner Gemächer waren drei von diefer, und 
drei von jener Seite. Und feine Pfeiler 
und feine Halle waren nach dem Maße 
des erfien Thores, fünfzig Ellen feine Länge, 
und die Breite fünf und zwanzig Ellen. 
22. Und feine Fenfler an ihm und feine 
Halle und feine Balmen waren nach dem 
Maße des Thores, deffen Richtung nach 
Oſten; und auf fieben Stufen flieg man 
hinein, und feine Halle war nach innen. 
23. Und ein Thor zum Innern Borbofe war 
gegenüber dem Thore nach Norden und 
Dften. Und er maß von Thor zu Thor 
hundert Ellen. 

24. Und er führete mich gegen Süden; 
und fiche, da war ein Thor gegen Süden, 
Und er maß feine Gemächer und feine Pfei⸗ 
ler und feine Halle nach jenen Maßen. 
25. Und Fenfter waren an ihm und an fei- 
ner Halle ringsum wie jene Fenfler; fünf- 
sig Ellen die Länge, und die Breite fünf 
und zwanzig Ellen. 26. Und Stufen wa- 
ren fieben zu feiner Stiege, und feine 
Halle nach innen, und Balmzierratben 
batte es je eine von biefer und eine von 
jener Seite an feinen Pfeilern. 27. Und 
ein Thor war zum innern Vorhof gegen 
Süden; und er maß von Thor zu Thor 
gegen Süden hundert Ellen. 

28, Und er führete mich hinein zum in- 
nern Borbofe durch das Süd-Thor; und 
er maß das Süd⸗Thor nach jenen Mafen, 
29. und feine Gemächer und feine Pfeiler 
und feine Halle nach jenen Maßen. Und 
Fenſter waren an ibm und feiner Halle 
ringsum; fünfzig Ellen die Länge, und 
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die Breite fünf und zwanzig Ellen. (30, Und 
eine Halle war ringsum, die Zänge fünf 
und zwanzig Ellen, und die Breite fünf 
Ellen.) 31. Und feine Halle war nach dem 
äußern Vorbofe zu, und Palmen waren 
an feinen Bfeilern, und acht Stufen zu 
ibm aufzufleigen. 

32. Und er führete mich hinein zum in» 
nern Vorbofe gegen Oſten, und maß bas 
Thor nach ienen Maßen, 33. und feine 
Gemächer und feine Pfeiler und feine Halle 
nach jenen Maßen. Und Fenſter waren an 
ibm und an feiner Halle ringsum; fünfzig 
Ellen die Länge, und die Breite fünf und 
zwanzig Ellen. 34. Und feine Halle war 
nach dem dußern Borbofe zu, und Balmen 
waren an feinen Bfeilern von diefer und 
jener Seite, und acht Stufen zu ihm aufs 
zufleigen. 


35. Und er führete mich hinein zu dem ' 


Thore gegen Norden, und maß es nad 
jenen Maßen, 36. feine Gemächer, feine 
Pfeiler und feine Halle; und Feniter waren 
an ihm ringsum; fünfzig Ellen die Länge, 
und die Breite fünf und zwanzig Ellen. 
37. Und feine Halle war nach dem äußern 
Borbofe zu, und Balmen waren an feinen 
Pfeilern von diefer und jener Seite, und 
acht Stufen zu ibm aufzufleigen. 

38, Und eine Zelle mit ihrer Thüre war 
in den Pfeilern an den Thorwegen; da- 
ſelbſt follte man das Brandopfer abwafchen. 
39, Und in der Halle des Thores waren 
zween Tifche von diefer, und zween Tifche 
bon jener Seite, um daran zu fchlachten 
das Brandopfer und das Sündopfer und 
das Schuldopfer. 40. Und an der Seiten» 
wand auswendig an der Stiege zur Deff- 
nung des Thores gegen Norden ziveen Tiſche; 
und an der andern Seitenwand, die zur 
Halle des Thores gebörte, zween Zifche. 
41. Bier Tifche von diefer, und vier Tifche 
von der andern Geite an der Geitenwand 
des Thores, zuſammen acht Tiſche, an 
denen man fchlachten follte, 42. Und vier 
Tiihe waren an der Stiege, gehauene 
Steine, die Länge anderthalb Ellen, und 
die Breite anderthalb Ellen, und die Höhe 
eine Elle: daſelbſt follte man die Geräthe, 
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niederlegen, womit man bie Brandopfer 
und andern Opfer fchlachtete. 43. Und 
Hafen, eine Hand breit, waren feſtgemacht 
im Haufe rinſeum. Und auf die Tiſche 
fam das DOpferfleifch. 

44. Und außerhalb des innern Thores 
waren zwei Zellen am innern Vorbofe: 
eine zur Seite des Nord-Thores, und ibre 
Vorderfeite gegen Süden; eine zur Seite 
des Süd⸗Thores, die Vorderfeite gegen 
Norden. 45. Und er fprach zu mir: Diefe 
Belle, deren Vorbderfeite gegen Süden, if 
für die Prieiter, welche den Dienſt des 
Haufes beforgen. 46. Und die Belle, deren 
Vorderfeite gegen Norden, if für die Bric 
fier, welche den Dienſt des Altars befor« 
gen. Das find die Eöhne Zadofs, welche 
von den Söhnen Levi's Jehova naben, ibm 
zu dienen. 

47. Und er maf den Borbof, die Länge 
hundert Ellen, und die Breite hundert 
Ellen ins Gevierte. Der Altar aber fand 
vor dem Haufe. 

48. Und er führete mich zur Halle des 
Tempels, und maß das Pfeilermerf der 
Halle, fünf Ehen von bdiefer, und fünf 
Ellen von jener Seite. Und die Breite des 
Thores viergeben Ellen, und die Seiten 
wände des Thores, drei Ellen von biefer, 
und drei Ellen von jener Seite; 49. die 
Zänge ber Halle zwanzig Ellen, und bie 
Breite zwölf Ellen. Und auf zehen Etw 
fen fieg man hinauf. Und Säulen maren 
an den Bfeilern, eine von diefer, und eine 
von jener Seite. 


Cap. XLI. 
Das Temptetlhaus. 

XLI. 1. Und er führete mich binein in 
den Tempel, und maß die Pfeiler, ſech— 
Ellen Breite von diefer, und fechs Ellen 
Breite von jener Seite, die Breite bes 
Zeltes. 2. Und die Breite der Thüre ze 
ben Ellen, und der Seitenwände der Thüre 
fünf Ellen von diefer, und fünf Ellen von 
jener Seite. Und er maß die Länge, vier 
jig Ellen, und die Breite, zwanzig Een. 
3. Und er ging inwendig hinein, und maß 
das Pfeilerwerk der Thüre, zwo Ellen, 
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und bie Thüre, fechs Ellen, und bie Sei- 
tenmwände der Thüre, fieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen in bie 
Ränge, und zwanzig Ellen in die Breite 
vor bem Heiligen, und ſprach zu mir: Das 
iſt das Allerheiligfie. 5. Und er maß die 
Wand des Haufes, fehs Ellen, und bie 
Breite der Seitenzimmer, vier Ellen, rings 
um das Haus ringsum. 6. Und die Sci» 
tenzimmer waren Zimmer an Zimmer, 
dreißig und drei Mal, und fie traten in 
die Wand ein, die nach innen an den Sci- 
tengimmern war ringsum, um feilgebalten 
zu werden ‚, aber fie waren nicht feftgebalten 
in der Wand des Haufes. 7. Und es erwei⸗ 
terte fi rund herum nach oben mehr und 
mebr mit den Seitenzimmern ; denn die Um⸗ 
gebung des Haufes ging böher und höher 
rings um das Haus, daher hatte das Haus 
eine [größere] Breite nach oben zu. Und 
aus dem untern [Stodwerf] flieg man auf 
das obere zum mittleren. 8. Und ich ſah 
eine Erhöhung am Haufe ringsum, bie 
Grundlagen der Seitenzimmer, eine voße 
Nutbe, ſechs Ellen bis an den Knöchel; 
9. und die Breite der Wand der Seiten- 
zimmer nach außen war fünf Ellen, und 
was frei blieb zwifchen den Seitenzimmern 
des Haufes 10. und zwifchen den Zellen, 
war eine Breite von zwanzig Ellen rings 
um das Haus ringsum. 11. Und die Thür- 
Öffnung der Geitenzimmer ging nach dem 
Freigeblicbenen, eine Thüre genen Norden 
und eine Thüre nach Süden ; und die Breite 
der Erhöhung des Freigebliebenen war fünf 
Ellen ringsum. 

12, Und das Gebäude, welches vor der 
Schiedflätte auf der Seite gegen Weiten 
lag, batte die Breite von fiebenzig Ellen, 
und die Wand des Gebäudes fünf Ellen 
Breite ringsum, und feine Länge neunzig 
Ellen. 13. Und er maß das Haus, bie 
Zänge hundert Ellen, und die Schiedflätte 
und das Angebaute und feine Wände, hun» 
dert Ellen Länge; 14. und die Breite vorn 
an dem Haufe und der Schiedflätte gegen 
Oſten, bundert Ellen. 15. Und er maß 
die Länge des Gebäudes vor der Schicd- 
flätte, was auf ihrer Hinterfeite war, und 
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feine Seitengemächer von diefer und jener 
Seite, hundert Ellen. 

Und der innere Tempel und feine äußere 
Halle, 16. die Schwellen und die Feniter, 
die verfchlofienen, und die Seitengemächer 
ringsum, alle drei IStockwerke] waren quer 
vor der Schwelle hin mit Holz getäfelt 
ringsum. Und vom Boden bis zu den Fen⸗ 
fern’ (und die Fenſter waren verdedt) 
17. hinauf über die Thüre und bis ing in« 
nere Haus und außerhalb und an allen 
Wänden ringsum im Innern und Aeußern 
waren Bildfchnikereien. 18. Und es wa—⸗ 
ren Cherube und Balmen gemacht, eine 
Balme zroifchen zween Eheruben, und zwei 
Gefichter hatte ein Eherub: 19. nämlich 
ein Menfchen-Geficht, nach der Balme zu 
von diefer, und ein Löwen» Geficht, nach 
der Balme zu von jener Seite: fo mar’ 
gemacht am ganzen Hauferingsum. 20. Vom 
Boden an bis hinauf über die Thüre ma- 
ren Cherube und Balmen gemacht an ber 
Wand des Heiligen. 21. Das Heilige hatte 
Bfoften ins Geviert; und das Vordertheil 
des Allerheiligſten war anzufehen wie es 
anzufehen mar. 

22. Der Altar war von Holz, drei Ellen 
die Höhe, und feine Länge zwo Ellen, und 
er batte feine Eckſtücke und fein Fußge- 
fiel und feine Wände von Holy. Und er 
redete zu mir: Das iſt ber Tiſch, der vor 
Zehova fichet. 23. Und zwo Flügel-Thüren 
waren am Heiligen und Allerheiligiten ; 
24. und zwei Blätter an den Thür-Flügeln, 
zwei Umfchlag-Blätter, zwei an einem Thür- 
flügel, und zwei Blätter an dem andern. 
25. Und ed waren an ihnen ‚ den Thüren des 
Heiligen, Eberube und Palmen gemacht, 
wie fie gemacht waren an den Wänden, Und 
ein Schwellen-Stüd von Holz war vor der 
Halle außerhalb. 26. Und Fenſter, verſchloſ⸗ 
fen, und Balmen von diefer und jener 
Seite waren an den Geitenwänden der 
Halle und an den Seitenzimmern des Hau⸗ 
fes und den Grundſchwellen. 

Cap. XLII. 
Neben : Gebäude ded Tempels. 

XL. i. Und er führete mich hinaus 
zum Außern Vorhofe den Weg gegen Nor- 
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den, und brachte mich zu den Bellen, 
welche der Schieditätte und dem [Mauer]- 
Bau gegenüber nach Norden lagen, 2. hin 
vor die Längenfeite von hundert Ellen, 
mit der Deffnung gegen Morden, und die 
Breite fünfzig Ellen; 3. gegen die Zwan⸗ 
zig des innern Hofes und gegen das Stein» 
vflafler des Äußern Vorhofs, Seitengemach 
an Seitengemach dreifach. 4. Und vor den 
Zellen war ein Gang zehen Ellen breit 
ins Innere, ein Weg von hundert Ellen, 
und ihre Thüren gingen nach Morden. 
5. Und die obern Zellen waren verkürzt, 
(denn die Seitengemächer nahmen von ih» 
nen Raum weg,) gegen die untern und 
die obern im Bau. 6. Denn dreiftödig ma- 
ven fie, aber fie hatten feine Säulen wie 
die Säulen der Vorböfe: daher zog es fich 
von den untern und den wmittlern etwas 
vom Boden zurüd. 7. Und die Mauer, 
welche außerhalb gleichlaufend den Bellen 
war nach dem äußern Vorbofe zu vor den 
Bellen, batte eine Länge von fünfzig El 
len. 8. Denn die Länge der Zellen nach 
bem aͤußern Vorhofe war fünfzig Ellen; 
aber gegen den Tempel war fie hundert 
Ellen. 9. Und unterhalb diefer Zellen war 
der Eingang von Dften ber, wo man bin- 
einging aus dem äußern Vorhofe. 

10, An der Breite der Mauer des Vor⸗ 
bofes gegen Süden, vor der Schiedflätte 
und vor dem Mauerbau maren Bellen. 
11. Und ein Weg war vor ihnen, ähnlich 
dem vor den Zellen gegen Norden. Nach 
ihrer Länge und ihrer Breite und all ib» 
ren Ausgängen und nach ihren Ginrichtun- 
gen und ihren Thür» Decffnungen 12. waren 
auch die Zellen, die gegen Süden lagen, 
eine Thüröffnung an der Spitze des We- 
ges, des Weges vor der geraden Mauer, 
gegen Dften bin, wo man bineinging. 

13, Und er ſprach zu mir: Die Zellen 
gegen Norden, die Zellen gegen Süden, 
welche vor der Schiedflätte liegen, find hei⸗ 
lige Zellen, worin die Prieſter, wenn fie 
dem Behova nahen, das Hochbeilige eſſen: 
dahin legen fie das Hochheilige, nämlich 
Epeisopfer und Gündopfer und Echuld- 
opfer; denn der Ort iſt heilig. 14, Wenn 


die Prieſter hineingehen, follen fie nicht 
aus dem Heiligtum gehen in den äußern 
Borbof, fondern follen dafelbii ibre Klei- 
der, worin fie dienen, niederlegen; denn 
beilig find fie; und folen andere Kleider 
angieben, und fo dem naben, mas des 
Volkes if. 

15. Und als er die Maße des imnern 
Haufes vollendet hatte, führete er mich bin- 
aus den Weg des Thores, deſſen Richtung 
nach Oſten, und maß das Haus ringsum. 
16. Er maß die Oſtſeite mit der Meßruthe, 
fünfhundert Ruthen an der Meßruthe rings 
um. 17, Er maß die Nordfeite, fünfbun- 
dert Nutben an der Meßrutbe ringsum. 
18. Auch die Südfeite maß er, fünfbun- 
dert Ruthen an der Meßrutbe. 19. Er 
wendete fih auf die Weſtſeite, und maß 
fünfbundert Ruthen an der Meßrutbe. 
20, Nach allen vier Winden maß er das 
Haus; eine Mauer hatte es ringsum, in 
die Länge fünfhundert, und in die Breite 
fünfhundert, um einen Unterfchied zu 
machen zwifchen dem Heiligen und dem 
Unpeiligen. 


Cap. XLIE, 41 — 12. 
Der Einzug Jehova's in den Tempel. 

XLIII. 1. Und er führete mich zum 
Thore, zu dem Thore, das gegen Dden 
gerichtet war. 2. Und fiebe, die Herrlich 
feit des Gottes Israels fam von Oſten ber; 
und ihr Braufen war wie das Braufen 
großer Waffer, und die Erde leuchtete von 
feiner Herrlichkeit. 3. Und es war anzu⸗ 
feben wie das Geficht, das ich gefchant, 
wie das Geficht, welches ich gefchaut, als 
ih fam, die Stadt zu zerflören; umd cs 
mar cin Gelicht wie das Geficht, welchet 
ich geſchaut am Strome Chebar. Und ich 
fiel nieder auf mein Angeſicht. 

4. Und die Herrlichkeit Jehova's ging ins 
Haus ein durch das Thor, deſſen Richtung 
gegen Dften. 5. Und es bob mich der Geil 
empor, und brachte mich in den innern 
Borbof; und ſiehe, die Herrlichkeit Hehe» 
va's erfüllete das Haus. 6. Und ich börtte 
einen, der zu mir redete aus dem Haufe, 
und ein Mann fand neben mir. 
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7. Und er fprach zu mir: Menfchen- 
Sohn, das ift der Drt meines Thrones 
und der Drt meiner Fußfoblen, woſelbſt ich 
wohnen werde unter den Söhnen Aeraels 
ewiglich. Und das Haus Zsraels wird nicht 
mehr meinen heiligen Namen entweihen, 
weder fie, noch ihre Könige, durch ihre 
Hurerei und durch die Leichen ihrer Kö— 
nige in ihren Grabmälern, 8. da fie ihre 
Schwelle an meine Schwelle und ihre Pfo— 
fen neben meine Pfoſten febten, fo daß 
nur eine Wand zwifchen mir und ihnen 
war, und fo verunreinigten meinen beili- 
gen Namen durch ihre Gräuel, die fie 
thaten, fo daß ich fie vernichtete im mei» 
nem Sorne, 9. Nun werden ihre Hurerel 
und bi chen ihrer Könige von mir ent⸗ 
fernt bleiben, und ich werde unter ihnen 
wohnen ewiglich. 

10. Du, Menfchen Sohn, zeige dem 
Haufe Israels diefes Haus, damit fie ſich 
fhämen ihrer Miffetbaten, und daß fie den 
Bau meffen. 41. Und wenn fie fih fchä- 
men alles deflen, mas fie getban, fo thue 
ihnen fund die Geftalt diefes Haufes und 
feine Einrichtung und feine Ausgänge und 
feine Eingänge und feine ganze Geſtalt und 
all feine Satungen und feine ganze Geflalt 
und all feine Gefehe, umd zeichne es auf 
vor ihren Augen, daß fie behalten feine 
ganze Gefalt und an feine Sabungen, und 
darnach thun. 12. Das iſt das Gefeh des 
Haufes. Auf der Höbe des Berges, feinem 
ganzen Umfange ringsum, foll es hoch⸗ 
heilig fein. Siehe, das ift das Gefeh 
des Haufes. 


Cap, XLUI, 13—27. 
Der Brandopfer  Nitar, 

13. Und das find die Maße des Altars, 
nach Ellen, die Elle eine Elle und eine 
Handbreite. Sein Grund eine Elle hoch, 
und eine Ele breit, und fein Rand an fei- 
nem Saume ringsum, eine Spanne breit; 
und das ift der Rüden des Altars. 14. Und 
vom Grunde der Erde bis an dem untern 
Abſatz zwei Ellen [Höhe], und eine Elle 
Breite; und vom Fleinern Abfabe bis an 
den größern vier Ellen [Höhe], und eine 


Elle Breite. 15. Und der Harel vier Ellen, 
und vom Ariel oberhalb die vier Hörner, 
16. Und der Ariel bat zwölf Ellen Länge 
bei zwölf Ellen Breite, ins Gevierte, an 
feinen vier Seiten. 17. Und der [oberfte) 
Abſatz bat vierzehen Ellen Länge bei vier- 
jeben Ellen Breite, an feinen vier Seiten. 
Und der Rand rings um denfelben herum, 
eine balbe Elle; und fein Fuß eine Elle 
ringsum; und feine Stufen gegen Oſten 
gerichtet, 

18, Und er fprach zu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, fo fpricht der Herr Behova: Das 
find die Sabungen des Altars, zur Zeit, 
wenn er gemacht if, um Brandopfer dar- 
auf zu opfern, und Blut darauf zu fpren» 
gen. 19. Du ſollſt den Prieſtern, den Le— 
viten, aus dem Stamme Badofs, melde 
mir nahen, fpricht der Herr Bebova, um 
mir zu dienen, einen jungen Stier zum 
Sündopfer geben. 20. Und du follfi von 
feinem Blute nehmen, und es flreichen an 
feine vier Hörner und an die vier Eden 
des Abfabes und an den Rand ringsum, 
und fo ihn entfündigen und ihn verföhnen. 
21. Und du follfi den Stier des Sündopfers 
nehmen, und ihn verbrennen an einem be» 
flimmten Drte des Haufes außerhalb des 
Heiligthums. 22. Und am zweiten Tage 
ſollſt du einen Ziegenbock, fehllos, darbrin- 
gen zum Sündopfer, und man ſoll den Al⸗ 
tar entſündigen, wie man ihn durch den 
Stier entſündiget hat. 23. Und wenn du 
das Entfündigen vollendet haft, fo ſollſt du 
einen jungen Stier, fehllos, darbringen , 
und einen Widder von der Heerde, febllos, 
24. und ſollſt fie dem Jehova darbringen. 
Und die Priefter follen Salz darauf freuen, 
und fie darbringen als Brandopfer dem Je⸗ 
hova. 25. Sieben Tage ſollſt du täglich 
einen Bock zum Sündopfer opfern; und 
einen jungen Stier und einen Widder von 
der Heerde, fehllos, ſollen ſie opfern. 
26. Sieben Tage lang ſollen ſie den Altar 
verſöhnen, und ihn reinigen und ihn ein⸗ 
weiben. 27. Und haben fie diefe Tage voll- 
bracht, fo follen die Prieſter am achten Tage 
und fernerhin auf dem Altar eure Brand» 
opfer und eure Danfopfer darbringen, und 
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ich will euch wohlgefälig annehmen, fpricht 
der Herr Jehova. 


Gap. XLIV. 
Ordnung und Verrichtung der Prieſter. 


XLIV. 1. Und er führete mich zurück 
auf dem Wege nah dem Außern Thore 
des Heiligthums , welches gegen Oſten ger 
richtet; es war aber verfchloffen. 2. Und 
Zehova fprach zu mir: Diefes Thor fol 
verfchloffen bleiben, und nicht aufgethan 
merden, und niemand fol dadurch einger 
ben; denn Zehova, der Gott Israels, if 
dadurch eingegangen, und fo fei es ver 
fhloffen. 3. Der Fürſt, weil er Fürf, 
foll darin fiten, um Brodt zu effen vor 
Sechova. Auf dem Wege der Halle des 
Thores fol er bereingeben, und auf ihrem 
Wege hinausgehen. 

4. Und er führete mich auf dem Wege 
des Nord« Thores hinein vor das Haus; 
und ich fchauete, und fiehbe, es erfüllete 
die Herrlichkeit Zehova’s das Haus. Und 
ich fiel auf mein Angeficht. 5. Und Heby- 
va fprach zu mir: Menfchen- Sohn, babe 
Acht, und fchaue mit deinen Augen, und 
mit deinen Ohren böre alles, was ich mit 
dir rede über alle Sabungen des Haufes 
und über alle feine Geſetze. Und babe 
Acht auf den Eingang des Hauſes nebfl 
allen Ausgängen des Heiligthums. 6. Und 
forich zu dem miderfpenitigen Haufe Js 
raels: So fpricht der Herr, FJehova: Laft 
es genug feyn an all euren Gräueln, Haus 
Zsraels! 7, indem ihr Söhne der Fremde, 
unbefchnitten am Herzen und unbefchnitten 
am Fleifche, in mein Heiligtbum kommen 
Vießet, es zu entweiben, mein Haus, in« 
dem ihr meine DOpferfpeife, Fett und Blut, 
darbrachtet, und fo meinen Bund brachet, 
al euren Gräueln, 8. Und ihr beforgtet 
nicht den Dienft meiner Heiligthümer, fon- 
dern ſtelletet ſolche, die meinen Dienſt be» 
forgten in meinem Heiligtbume, euch an. 

9. So fpricht der Herr Behova: Kein 
Sohn der Fremde, unbefchnitten am Herzen 
und unbefchnitten am Fleifche, fol in mein 
Heiligehum kommen, von allen Söhnen ber 
Fremde, welche unter den Söhnen Zsraels 
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find; 10. fondern [fogar] die Zepiten, die 
von mir gewichen, bei der Verirrung Is- 
raels, das von mir abgeirret feinen Bösen 
nach, fie follen ihre Schuld tragen. 11. Sit 
follen in meinem Heiligtbume dienen, als 
Wachen an den Thoren des Haufes, und 
follen im Haufe dienen; fie follen die Brand« 
opfer und anderen Opfer dem Volke ſchlach⸗ 
ten, und vor ihnen fichen , ibnen zu die 
nen. 12. Weil fie ihnen gedienet vor ihren 
Götzen, und dem Haufe Israels zur Ber 
führung zur Miſſethat gereicht haben, dar» 
um erheb' ich meine Hand über fie, ſpricht 
ber Herr Jehova, daß fie follen ibre Schuld 
tragen. 13. Und fie follen mir nicht maben, 
meine Prieſter zu feyn und all meinen Heilig 
thbümern, den hochheiligen, zu naben ; fon- 
dern fie follen ihre Schmach und ihre Gräucl, 
die fie getban, tragen. 14. Und fo beffimme 
ich fie zu Wächtern des Haufes, zu all fei- 
nem Dienfle und zu allem, was darin ver⸗ 
richtet wird. j 

15. Aber die Briefler, die Leviten, die 
Söhne Zadofs, welche den Dienit meines 
Heiligtbums beforgt haben, als die Söhne 
Böraels von mir abirreten,, felbige follen 
mie nahen, mir zu dienen, und follen vor 
mir ſtehen, um mir Fett und Blut darzu⸗ 
bringen, foricht der Herr Sehova. 16. Sel⸗ 
bige follen zu meinem Heiligtbume fom- 
men, und felbige follen meinem Tifche na- 
ben, mir zu dienen, und meinen Dienft zu 
beforgen. 17. Und wenn fie eingeben in 
die Thore des innern Vorhofs, follen fie 
feinene Kleider anziehen, und nicht fol 
an fie Wolle fommen, mwäbrend fie dienen 
in den Thoren des innern Vorbofs und im 
Haufe. 18. Leinene Kopfbinden follen auf 
ihrem Haupte feyn, und leinene WBeinfleci- 
ber an ihren Lenden; fie follen ſich nicht 
gürten im Schweiße. 19. Und wenn üc 
herausgeben in den dußern Borbof, in 
den äußern Vorhof zum Volke, fo follen 
fie die Kleider, worin fie den Dienſt ver 
richten, ausziehen, und fie niederlegen in 
die Bellen des Heiligtbums, und andere 
Kleider anzieben, daß fie nicht das Bolt 
heiligen mit ihren Kleidern. 20. Und ihr 
Haupt follen fie nicht kahl fcheeren, und 
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nicht frei die Haare wachſen laſſen; vers 
ſchneiden follen fie die Haare ihres Haup— 
tes. 21. Und Wein fol fein Prieiter trin« 
fen, wenn fie eingeben in den innern Vor⸗ 
bof. 22. Und eine Witwe und Verſtoßene 
follen fie nicht zu Weibern nehmen, fon« 
dern Jungfrauen aus dem Samen des Hauer 
fes Zsraels; aber die Witwe, die eines 
Prieſters Witwe if, mögen fie nehmen. 
23. Und fie follen mein Volk lehren; den 
Unterfchied zwifchen dem Heiligen und dem 
Unbeiligen und zwifchen dem Neinen und 
dem Unreinen follen fie ihnen fund thun. 
24, Und in Streitfachen follen fie ſtehen 
zu Geridyt: nach meinen echten follen fie 
richten. Und meine Geſetze und meine Satz— 
ungen bei all meinen Feiten follen fie beob- 
achten-und meine Nuhetage beiligen. 25. Und 
zu feinem todten Menſchen fol einer kom— 
men, fich zu verunreinigen; nur allein we 
gen Vater und Mutter und Sohn und Toch- 
ter und Bruder und wegen der Schweiter, 
die. noch feines Mannes iſt, dürfen fie fich 
verunreinigen. 26. Und nach feiner Rei» 
nigung foll man ibm noch fieben Tage zäh— 
len; 27. und am Tage, wo er eingebet zum 
Heiligthbume, in den innern Vorhof, um 
zu dienen im Heiligthume, fol er fein 
Sündopfer darbringen, fpricht der Herr 
Sebova. 

28. Und als Belibung fol ihnen gelten, 
daß ich ihre Befibung bin; ein Eigenthum 
folt ihre ihnen nicht geben in Ssrael: ich 
bin ihr Eigentbum. 29. Das Speisopfer 
und das Sündopfer und das Schuldopfer 
follen fie efien, und alles Verbannete in 
Zsrael fol ihnen gebören. 30. Und die 
Erfilinge aller erften Früchte und alle Heb» 
opfer von all euren Hebopfern follen den 
BPrieftern gehören. Und die Erſtlinge eures 
Mebles ſollt ihre dem Prieſter geben, auf 
daß Segen aufdeinem Haufe bleibe. 31. Alles 
Has und Zerriffene von Vögeln und vom 
Vieh follen die Prieſter nicht effen. 


Cap. XLV, 
VBertheitung des Landed; Maß und Gewicht; Opfer. 


XLV. 1. Und wenn ihr das Land ver 
looſet zur Veſitzung, fo folt ihr eine Hebe 
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für Jehova heben als heilig vom Lande, 
die Länge fünf und zwanzig taufend [Ru- 
tben), und die Breite zehentauſend: heilig 
ift felbiges in feinem ganzen Umfange rings- 
um. 2, Davon fol zum Heiligtbume fom- 
men fünfhundert bei fünfhundert ins Ge» 
vierte ringsum, und fünfzig Ellen ein Be- 
zirk dazu ringsum. 3. Und von jenem Maße 
fol du meſſen in die Länge fünf und 
zwanzig taufend, und in die Breite zehen⸗ 
taufend; und in defien Mitte foll das Hei— 
ligthum, das bochbeilige, feyn: 4. Das 
iſt das Heilige vom Lande; den Brieftern, 
den Dienern des Heiligthums, fol es ge 
bören, die da nahen, Jehova zu dienen; 
und es fol der Platz für ihre Häufer ſeyn, 
und ein Heiligthbum für das Heiligthum. 

5. Und rünf und zwanzig taufend [Ru« 
then] in die Länge und zebentaufend in die 
Breite fol den Leviten, den Dienern des 
Haufes, als Eigenthum gehören [und] zwan⸗ 
sig Bellen. 

6. Und ein Eigentbum der Stadt follt 
ihr geben, fünftaufend in die Breite und 
in die Länge fünf und zwanzig taufend, 
gleichlaufend der heiligen Hebe: dem gan» 
jen Haufe Israels fol es gehören. 

7. Und dem Fürften [follt ihr geben] zu 
beiden Seiten der heiligen Hebe und bes 
Eigenthums der Stadt, längs der heiligen 
Hebe und längs des Eigenthumes der Stadt, 
an der Weſtſeite gegen Weſten und an der 
Dftfeite gegen DOften, und in die Länge 
gleichlaufend einem der Stammtbeile, von 
der Wefl-Grenge bis zur Oſt⸗Grenze. 8. Als 
Land foll es ihm gehören, als Eigenthbum 
in Israel, damit meine Fürften nicht mehr 
mein Volk drüden, fondern das Land dem 
Haufe Siraels, nach feinen Stämmen, 
laſſen. 

9. So ſpricht der Herr Fehova: Es ſei 
euch genug, Fürſten Israels! Laſſet ab 
von Gewalt und unterdrückung, übet Recht 
und Gerechtigkeit, und höret auf mein 
Volk zu verdrängen, ſpricht der Herr Je⸗ 
hova. 10. Richtige Wage und richtiges 
Epha und richtiges Bath ſollt ihr baben. 
11. Das Epha und das Bath ſollen Ein 
Maß ſeyn, fo daß das Bath den zebenten 
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Theil vom Homer halte, und das Epha 
den zehenten Theil vom Homer; nach dem 
Homer fol ihr Maß feyn. 12, Und ber 
Seel fol zwanzig Gera haben. Zwanzig 
Seckel, fünf und zwanzig Sedel, fünf- 
sehen Sedel, [sufammen ſechzig)], fol bei 
euch die Mine feyn. 

13, Das ift die Hebe, die ihr heben follt: 
den fechsten Theil des Epha von einem 
Homer Waizen, und fo follt ihr den ſechs⸗ 
ten Theil des Epha geben von einem Ho⸗ 
mer Gerfie. 14. Und die Gebühr vom Del 
(vom Bath Del:) der zebente Theil des Bath 
vom Cor [Homer]: denn geben Bath find ein 
Homer. 15. Und ein Schaf von der Heerde, 
von zweihundert, von den bewäflerten Ge» 
genden Zsraels, zum Spyeisopfer und zum 
Brandopfer und zum Dankopfer , zur Ver⸗ 
föhnung für fie, fpricht der Herr Fehova. 
16. Das ganze Volt im Lande fol gehal⸗ 
ten feyn zu dieſer Hebe an den Fürften 
Böracls. 17. Und dem Fürften follen ob⸗ 
liegen die Brandopfer und das Speisopfer 
und das Tranfopfer an den Feilen und 
Neumonden und Rubetagen, bei allen Ver⸗ 
ſammlungen des Haufes Beracls; er fol 
bringen das Sündopfer und das Speisopfer 
und das Brandopfer und die Danfopfer 
zur VBerföhnung für das Haus Beraels. 

18. So fpricht der Herr Behova: Im 
eriien [Mond], am erften Tage des Mon» 
den, folft du einen jungen Stier, fehllos, 
nehmen, und das Heiligthum entfündigen. 
19. Und der Briefter foll von dem Blute 
des Sündopfers nehmen, und es flreichen 
an die Pforten des Haufes und an die vier 
Eden des Abfabes am Altar und an die 
Pfoſten am Thore des innern Vorhofs. 
20. Und alfo ſollſt du thun am ficbenten 
des Monden, wegen derer, die aus Derfe- 
ben oder Einfalt gefündiget haben, und fo 
folt ihr das Haus verſöhnen. 

21. Im eriten [Mond), am viergebenten 
Tage des Monden, follt ihr das Paſſah 
halten, das Felt der Tagfiebende; linge- 
fäuertes fol gegeffen werden. 22. Und der 
Fürſt fol an felbigem Tage für fih und 
für das ganze Volk im Lande einen Stier 
zum Sündopfer darbringen. 23. Und die 


fieben Tage des Feſtes foll cr dem Ichova 
ein Brandopfer bringen, fieben Stiere und 
fieben Widder , febllos, jeden Tag ber fic- 
ben Tage, und ein Sündopfer, einen Zie- 
genbock, jeden Tag. 24. Und als Speis- 
opfer foll er ein Epha zu. dem Stiere und 
ein Epba zu dem Widder bringen, und Del, 
ein Hin, zu dem Epba. 25. Hm ficbenten 
Mond, am fünfzebenten Tage des Monden, 
am [Zaubhütten«] Felle, fol er [Dpfer] 
mie jene bringen, fieben Tage lang, mie 
das Sündopfer, wie das Brandopfer und 
wie das Speisopfer und wie das Del. 


Cap. XLVI. 


Weiteres von den Opfern, vom Föniglichen Eigen 
thum , von den Opferküchen. 


XLVI. 1. &o fpricht der Herr Feboba: 
Das Thor des innern Vorhofs, welches 
gegen Oſten gerichtet iſt, fol verſchloſſen 
feyn die ſechs Werktage; aber am Rube- 
tage fol es geöffnet werden, und am Tage 
des Neumonden fol es geöffnet werden. 
2. Und der Fürſt foll bereingeben durch bie 
Halle des Thores von außen, und ſtehen 
bleiben an den Pfoſten des Thores; und 
die Brieiter follen fein Brandopfer und 
fein Danfopfer opfern, under fol anbeten 
auf der Schwelle des Thores, und dann 
binausgeben. Das Thor aber foll nicht 
gefchloffen werden bis am Abend. 3. Und 
das gemeine Wolf fol anbeten am Ein- 
gange felbiges Thores, an den Ruhetagen 
und an ben Neumonden vor dem Ange 
fihte Jehova's. 

4. Und das Brandopfer, welches der 
Fürft dem Zebova darbringen fol, [ik] 
am Ruhetage: ſechs Schafe, fehllos, und 
ein Widder, fehllos; 5. und als Speis- 
opfer: ein Epha zu dem Widder; und zu 
den Schafen ein Speisopfer, mas feine 
Hand geben mag; und an Del ein Hin zu 
dem Epba. 6. Und am Tage des Neumon- 
ben: ein junger Stier, fehllos, und ſechs 
Schafe und ein Widder; fehllos follen fie 
feyn. 7. Und ein Epha zu dem Stiere und 
ein Epha zu dem Widder fol er als Speis⸗ 
opfer bringen; und zu den Schafen fo 
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viel, als feine Hand vermag; und an Del 
ein Hin zu dem Epha. 

8. Und wenn der Fürft bereingebet, fo 
fol er auf dem Wege der Halle des Thor 
res eingeben, und auf ihrem Wege bin» 
ausgeben. 9. Und wenn das gemeine Volt 
vor Zehova fommt an den Fefitagen, fo 
foll, wer durch das Thor gegen Norden 
eingebet, um anzubeten, hinausgehen durch 
Das Thor gegen Süden; und wer eingehet 
Durch das Thor gegen Süden, der fol 
binausgeben durch das Thor gegen Nor 
den. Man fol nicht zurückkehren durch 
das Thor, wodurd man eingegangen, fon» 
dern firads vor fich hinausgehen. 10, Und 
der Fürſt fol unter ihnen, wenn fie ein- 
geben, eingeben, und wenn fie ausgehen, 
follen fie [zufammen] ausgehen. 

11. Und an den Feten und bei den Volks— 
verfammlungen foll das Speisopfer feyn: 
ein Epha zu dem Stiere und ein Epha zu 
dem Widder, und zu den Schafen, was 
feine Hand geben mag; und an Del ein 
Hin zu dem Epha. 42, Und fo der Fürft 
eim Freiwilliges Brandopfer oder ein frei— 
williges Danfopfer dem Jehova bringet, 
fo fol man ibm das Thor öffnen, das ge» 
gen Oſten gerichtet if; und er fol fein 
Brandopfer und fein Dankopfer bringen , 
fo wie er es bringet am Ruhetage. Und 
iſt er binausgegangen, fo fol man das 
Thor fchließen mach feinem Ausgange. 

13. Und ein jäbriges Lamm, febllos, 
fol du täglich dem Jehova zum Brand» 
opfer bringen; ale Morgen follit du es 
bringen. 14. Und ein Speisopfer follft du 
dazu bringen alle Morgen, den fechsten 
Theil des Epha, und an Del den dritten 
Theil des Hin, um das Mehl zu befeuch- 
ten, als Speisopfer für Bebova: das feien 
ewige Sabungen , befländig. 15. Und 
bringet das Schaf und das Speisopfer 
und das Del ale Morgen als beftländiges 
Brandopfer. 

16. So fpricht der Herr Sehova: Go 
der Fürſt einem feiner Söhne ein Gefchenf 
machet, — es ift feine Befikung, es fol 
feinen Söhnen gebören ; es ift ihr Eigen- 
thum zur Befikung. 17. So er aber einem 


feiner Knechte ein Gefchent machet von 
feiner Befigung, fo fol es ihm gehören 
bis zum Frei -Bahre, und alsdann wieder 
fommen an den Fürften; nur feinen Söh⸗ 
nen kann feine Befigung werden. 18. Und 
der Fürft foll nichts nehmen von der Be» 
fitung des Volkes, fo daß er es verdrängte 
aus feinem Eigenthume; von feinem Ei— 
genthume kann er feinen Söhnen erwer⸗ 
ben, auf daß niemand von meinem Volke 
vertrieben werde aus feinem Eigenthume. 

19. Und er führete mich durch den Ein» 
gang, der an der Seite des Thores, hin⸗ 
ein zu den heiligen Bellen für die Briefter, 
welche gegen Norden gerichtet; und fiche, 
da war ein Drt an der Hinterfeite gegen 
Weiten. 20. Und er fprach zu mir: Das 
it der Ort, mofelbfi die Prieſter das 
Schuldopfer und Sündopfer forhen, und 
das Speisopfer baden follen, damit fie es 
nicht binausbringen in den Außern Vorhof, 
und dadurch das Volk heiligen. 21. Ind er 
fübhrete mich hinaus in den Außern Vor⸗ 
bof, und ließ mich vorübergeben an den 
vier Eden des Vorhofs; und ſiehe, ein 
[fleiner] Hof war in jeder Ede des Vor⸗ 
bofs. 22. In den vier Eden des Vorhofs 
waren [fleinere) Höfe, unbedeckt, vierzig 
[Ellen] lang, und dreißig breit; Ein Maß 
batten alle vier. 23. Und eine Ständereibe 
ging darin rings herum im allen vieren; 
und Kochheerde waren gemacht unter den 
Stände-Einfaffungen ringsum. 24, Und er 
fprach zu mir: Das iſt das Küchen⸗Haus, 
worin die Diener des Haufes das Opfer 
des Volkes kochen follen. 


Cap. XLVII, 1 — 12, 
Die Tempel » Quelle, 


XLvo. 4. Und er führete mich zurüd 
zu der Thüre des Haufes, und fiebe, da 
floß Waffer hervor unter der Schwelle des 
Hauſes gegen Oſten; denn die Vorderſeite 
des Haufes mar gegen Dften. Und das 
Waſſer lief unterhalb an der rechten Seite 
des Haufes hinab, füdlih vom Altar, 
2. Und er führete mich hinaus durch das 
Thor gegen Norden, und ließ mich drauf- 
fen berumgehen zum äußern Thore auf 
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dem gegen Oſten gerichteten Wege; und 


fiebe, das Waſſer floß von der rechten 
Seite ber. 

3. Als der Mann binausging gegen Diten, 
batte er eine Meßfchnur in feiner Hand. 
Und er maß taufend Ellen, und fübrete 
mich durchs Wafler, Waffer bis an bie 
Knöchel. 4. Und er maß taufend [Ellen], 
und führete mich duchs Wafler, Waſſer 
bis an die Kniee. Und er maß taufend 
[Shen], und führete mich durchs Waſſer 
bis an die Lenden. 5. Und er maß tau- 
fend [Ellen], da war's ein Bach, durch 
den ich nicht bindurchgeben fonnte; denn 
das Waſſer war hoch, Waſſer zum Schwim- 
men, ein Bach, der nicht zu durchgehen war. 

6. Und er forach zu mir: Haft du's ger 
feben, Menfchen- Sohn? Und er führete 
mich wieder zurüd ans Ufer des Baches. 
7. Als ich zurückkam, fiche, da fanden am 
Ufer des Baches fehr viele Bäume, von dies 
fer und jener Seite. 8. Und er ſprach zu 
mir: Diefes Waſſer fließet hinaus nach 
dem öſtlichen Kreife, und läuft binab auf 
die Ebene [bei FJericho], und fällt ins Meer; 
ins Dieer [fält] das hinausfließende [(Waſ⸗ 
fer], und fo wird das Waffer [deffelben] 
gefund. 9. Und es gefchieht, allerlei leben⸗ 
dige Wefen , die fich regen, werden, wohin. 
der Bach fommt, leben, und es werden 
ſehr viel Fifche feyn; denn wenn diefes 
Waſſer dorthin fommt, fo wird [das Wafr 
fer des Meeres] gefund, und alles lebet, 
wohin der Bach fommt. 10. Und es wer- 
ben Fifcher an demfelben ſtehen; von En» 
Geddi bis En-Eglaim werden Derter zum 
Ausbreiten der Nebe feyn; nach ihrer Art 
werden Fifche darin ſeyn, gleich den Fi- 
fchen des großen Dieeres, fehrviel. 11. Seine 
Sümpfe und Lachen, die werden nicht ge 
heilet; zu Salz find fie beflimmt. 12. Ind 
an dem Wache werden, am feinem Ufer, 
von diefer und jener Seite, allerlei Frucht- 
Bäume wachfen; es welfen nicht ihre Blät« 
ter, und es geben ihre Früchte nicht aus; 
alle Monde zeitigen fie; denn ihr Waffer 
fließet aus dem Heiligthume bervor. Und 
ihre Früchte dienen zur Speife, und ihre 
Blätter zur Arzenei. 
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Cap. XLVU, 13 — XLVIIT, 35, 
Grenze und Bertheilung des Sande}. 


13, So ſpricht der Herr Jebova: Das ti 
die Grenze, nach welcher ibr das Land ver- 
theilen follt unter die zwölf Stämme I 
raels. Für Joſeph [gmwei) Theile, 14. [anf 
ferdem) aber ſollt ihr es (zu gleichen Thei⸗ 
len] beſihen, einer, wie der andere. Denn 
ich babe meine Hand erboben es curen 
Vätern zu geben, und fo fol emch dieſes 
Land zufallen zur Beſitzung. 

15. Das ift aber die Grenze des Landes: 
Auf der Nord⸗Seite vom großen Meere au 
der Weg nach Hethlon bis gen Bedad bin, 
16. Hemath, Berotba, Sibraim, welches 
jwifchen der Grenze von Damasfus und 
der Grenze von Hemath lieger, das mitt- 
lere Hazar, welches an ber Grenje von 
Hauran Tieget. 17. Und die Grenze fol 
ſeyn vom Meere aus.nach Hayar- Enon, 
die Grenze von Damasfus und das Mird- 
liche nordmwärts und die Grenze von He 
math: das ift die Nord⸗Seite. 18, Umd die 
Di Seite iſt zwifchen Hauran und Da 
masfus, und zwiſchen Gilead und dem 
Lande Zsraels der Hordan; von der Grenjt 
folt ihr bis zum öfllichen Meere mehen. 
Das iſt die Oſt⸗Seite. 19. Und die Eid 
Seite gegen Mittag gebet von Thamar bis 
zum Hader-Wafler Kades, nach dem Bade 
[Aegyptens] ans große Meer. Das if die 
Süd» Seite gegen Mittag. 20. Und bir 
Weſt⸗Seite it das große Meer, von dr 
Grenze bis nach Hemath zu. Das if die 
Well» Seite. 

21. Diefes Land nun follt ihr umter euch 
vertbeilen, nach den Stämmen Ssrack. 
22, Und ihr follt es zur Beſitzung verlo® 
fen euch und den Fremdlingen, die ſich um 
ter euch aufbalten, welche Söhne ergeuget 
haben unter euch; und fie follen euch fon 
wie Eingeborne, wie Söhne Asraels; mit 
euch follen fie zur Beſitzung looſen unter 
den Stämmen Hsraels. 23. In dem Stam- 
me, bei welchem der Fremdling ſich auf 
bält, dafelbit follt ihre ibm feine Beützung 
geben, fpricht der Here FJehova. 

XLVIH. 1. Das aber find die Namen 
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der Stämme. Vom Ende gegen Norden, 


neben dem Wege nach Hethlon, gen Hr 
math zu, Hazar-Enan, bie Grenze von 
Damaskus, gegen Norden neben Hemath, 
ihm geböre es von der Dfl-Seite nach We⸗ 
fen: Dan, ein Stamm. 2. Und an der 
Grenze Dans, von der Oſt⸗Seite bis zur 
Weſt⸗Seite: After, ein Stamm. 3. Und an 
der Grenze Affers, von der Dil»-Geite bis 
zur Weſt ⸗Seite: Naphthali, ein Stamm. 
4. Und an der Grenze Napbthali's, von 
der Oſt ⸗Seite bis zur Weil-Eeite: Mas 
nafle, ein Stamm. 5. Und an der Grenze 
Manafle's, von der Dit» Seite bis zur 
Weſt⸗Seite: Ephraim, ein Stamm, 6. Und 
an der Grenze Ephraims, von der Oſt⸗ 
Seite bis zur Weit» Seite: Nuben, ein 
Stamm. 7. Und an der Grenze Rubens, 
von der Di» Seite bis zur Well» Geite: 
Yuda, ein Stamm. 

8. Und an der Grenze Zuda's, von der 
Oſt⸗Seite bis zur Weſt⸗Seite, foll die Hebe 
ſeyn, welche ihr heben follt, fünf und zwan⸗ 
zig taufend [Ruthen) in die Breite und 
in die Länge, wie andere Stamm-Theile, 
von der Dil» Seite bis zur Welt» Geite; 
und das Heiligthum fol in der Mitte der- 
felben feyn. 9. Die Hebe, welche ihr für 
Behova heben follt, fei fünf und zwanzig 
taufend [Nurben] in die Länge und zehen⸗ 
taufend in die Breite. 10. Und diefen fol 
die heilige Hebe gehören: den Prieſtern, 
gegen Norden fünf und zwanzig taufend 
[Rutben]); und gegen Weiten zebentaufend 
in die Breite; und gegen Oſten zehentau⸗ 
ſend in die Breite; und gegen Süden fünf 
und zwanzig taufend in die Länge. Und 
das Heiligthbum Behova’s fol in der Mitte 
derfelben feyn. 11. Den Prieſtern foll es 
gehören, den geweibeten, den Söhnen Ba- 
dofs, bie meinen Dienſt beforgt haben, die 
nicht abgeirret, als die Söhne Lsraels ab- 
irreten, fo wie die Leviten abgeirret find. 
12, Und ihnen fol eine Hebe gehören von 
der Hebe des Landes, als Hochheiliges ne» 
ben der Grenze der Zeviten. 

13. Und die Leviten follen [erbalten] 

gleichlaufend mit der Grenze der Briefter 
fünf und smanzig taufend [Ruthen] im bie 








Ränge, und zehentaufend in die Breite; 
die ganze Länge fünf und zwanzig taufend, 
und die Breite zehentauſend. 14. Sie fol- 
len nichts davon verfaufen, und nicht ver- 
taufchen,, noch veräußern das Erfiling des ’ 
Landes; denn heilig iſt es dem Zehova. 
15. Und fünftaufend [Rutben], die übrig 
find in die Breite, auf fünf und zwanzig 
taufend [in die Länge), find gemeines 
Land für die Stadt, zur Wohnung und 
zum Bezirk. Und die Stadt foll in der 
Mitte liegen. 16. Und das ihre Maße: die 
Nord-Seite viertaufend und fünfhundert; 
und die Süd-Geite viertaufend und fünf- 
hundert; und die Oſt-Seite viertaufend 
und fünfhundert; und die Weſt⸗Seite vier 
taufend und fünfhundert. 17. Und die 
Stadt fol einen Bezirk haben: gegen Nor⸗ 
den zweibundert und fünfzig; und gegen 
Süden zweihundert und fünfzig; und ge 
gen Dften zmweibundert und fünfzig; und 
gegen Werten zweihundert und fünfzig. 
18. Und was übrig iſt im die Länge, 
neben der heiligen Hebe, zebentaufend 
[Nutden] gegen Ofen, und zebentaufend 
gegen Welten, was neben der heiligen Hebe 
it, deſſen Ertrag fol zur Nahrung fenn 
den Arbeitern der Stadt. 19. Die Arbeir 
ter der Stadt aber follen es bearbeiten, 
aus allen Stämmen Ssraels. 20. Die 
ganze Hebe ift fünf und zwanzig taufend 
[Nuthen in die Länge], bei fünf und zwan⸗ 
zig taufend [in die Breite]; ins Gevierte 
ſollt ihr die heilige Hebe abfondern fammt 
dem Eigentbum der Stadt. 21. Und was 
übrig it, gehört dem Fürſten auf beiden 
Seiten der heiligen Hebe und des Eigen- 
thums der Stadt, längs der fünf und zwan⸗ 
zig taufend [Rutben] der Hebe bis an die 
Oſt⸗Grenze, und gegen Werften längs der 
fünf und zwanzig taufend an der Wefl- 
Grenze, gleichlaufend mit den Antheilen 
[der Stämme) gehört dem Fürften; und 
die heilige Hebe und das Heiligthum des 
Haufes follen in der Mitte liegen. 22. Und 
vom Eigenthume der Leviten an [und] vom 
Eigenthume der Stadt an (zwifchen dem, 
was dem Fürften geböret, liegt beides), 
was zwifchen der Grenze Zuda's und der 
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Grenze Beniamins, das fol dem Fürſten 
gehören. | 

23, Die übrigen Stänme aber: von ber 
Df-Seite bis zur Weſt⸗Seite: Benjamin, 
ein Stamm. 24. Und an der Grenze Ben- 
jamins, von der Dfl- Seite bis zur Wer 
Seite: Simeon, ein Stamm. 25. Und 
an der Grenze Simeons, von der Dfl-Seite 
big zur Weſt⸗Seite: Iſſaſchar, ein Stamm. 
26. Und an der Grenze Iſſaſchars, von der 
Oſt⸗Seite bis zur Wefl-Seite: Sebulon , 
ein Stamm. 27. Und an der Grenze Se 
bulons, von der Dfl-Seite bis zur Weſt⸗ 
Seite: Bad, ein Stamm. 28. Und an 
ber Grenze Gads, nach der Süd⸗Seite ge- 
gen Mittag fol die Grenze feyn von Tha- 
mar bis zum Hader⸗Waſſer Kades, gegen 
den Bach bin am großen Meere, 

29. Das ift das Land, das ihr verloofen 
folt zur Befigung unter die Stämme 98. 
raels, und das find ihre Theile, fpricht 
ber Herr Zehova. 


30. Und das find die Ausgänge ber Stadt. 
Bon der Nord-Seite viertaufend und fünf- 
hundert [Rutben] Maß, 31. und die Thore 
der Stadt, nach den Namen der Stämme 
Zsraels, drei Thore gegen Morben: das 
Thor Rubens, ein Thor; das Thor Zu 
da’s, ein Thor; das Thor Levi's, ein Thor. 
32. Und gegen Oſten viertaufend und fünf- 
hundert [Ruthen], und drei-Zhore: das 
Thor Bofephs, ein Thor; das Thor Ben- 
jamins, ein Thor; das Thor Dans, ein 
Thor. 33. Und gegen Süden: viertaufend 
und fünfhundert [Ruthben] Maß, und drei 
Thore: das Thor Simeons, ein Thor; das 
Thor Iſſaſchars, ein Thor; das Thor Er 
bulons, ein Thor. 34. Gegen Wehen: 
viertaufend und fünfhundert [(Rurben]; ib 
rer Thore drei: das Thor Gads, ein Ebor; 
das Thor Affers, ein Thor; dns Thot 
Naphthali's, ein Thor. 35. Ringsum acht- 
zebentaufend [Rutben], und der Name der 
Stadt fol von nun an feyn: Jehova daſelbſt. 
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Cap. ll. 
Danlels Wegführung und Erziehung. 

I. 1. Im dritten Zahre der Regierung 
Sojafims, des Königs von Juda, fam Ne- 
bucadnezar, der König von Babel, gen Ze⸗ 
rufnlem, und belagerte es. 2. Und der 
Herr gab in feine Hand Hojafim, den Kö⸗ 
nig von Yuda, und einen Theil der Gerä- 
the des Gottes⸗Hauſes; und er brachte fie 
ins Land Sinear, ins Haus feines Gottes, 
und die Beräthe brachte er in die Schatz⸗ 
fammer feines Gottes. 3. Und der König 
befahl Aspenas, dem Oberflen feiner Sämm- 
linge, von den Söhnen Seraels, fo vom 
föniglihen Samen als von den Edeln, 
4. Knaben zu bringen, an denen Fein Fehl, 
und die fchön von Anſehen und fundig in 
aller Weisheit und Fenntnifreih und ein- 
ſichtsvoll und tüchtig wären im Palaſte des 
Königs zu dienen, umd fie zu lehren die 


Schrift und Sprache der Ehaldäer. 5. Und 
der König verordnete ihnen ein Tag-Täg- 
liches von dem Lederbifien des Königs umd 
von dem Weine, den er tranf, und fie zu 
erziehen drei Jahre, und nach Verlauf der- 
felben follten fie dienen vor dem Könige. 
6. Und es waren unter ihnen von den Sob⸗ 
nen Zuda’s Daniel, Hananja, Mifael und 
Aſarja. 7. Und der Oberſte der Haͤmmlinge 
legte ihnen Namen bei, und legte dem 
Daniel bei [den Namen] Beltſazar, und 
dem Hanania [den Namen] Sadrach, und 
dem Mifael [den Namen) Mefach, umd 
dem Afaria [den Namen] Abednnego. 

8. Und Daniel ſetzte fi vor, daß er fh 
nicht verunreinigen wolle mit den Leder 
biffen des Königs und mit dem Weine, 
den er trank, und erbat fih’s vom Ober 
fien der Hämmlinge , daß er fich nicht ver- 
unreinigen müſſe. 9. Und Gott feßte den 
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Daniel in Huld und Gnade vor dem Ober⸗ 
ien derhämmlinge. 10. Da fprach der Oberſte 
der Hämmlinge zu Daniel: Ich fürchte mei- 
nen Herrn, den König, welcher eure Speife 
und euer Getränk verordnet bat. Denn war» 
um follte er euer Ausſehen übler finden als 
die Knaben eures Alters? So würdet ihr 
dem Könige mein Haupt verwirfen. 11. Da 
ſprach Daniel zum Kellermeiiter, welchen 
der Dberfie der Hämmlinge verordnet hatte 
über Daniel, Hananja, Mifael und Afaria: 
12, Berfirche es doch mit deinen Knechten 
sehen Tage, und man möge uns vom Ge- 
möüfe geben zu eſſen, und Waffer zu trinfen. 
13, Und es erfcheine vor dir unfer Ausſehen 
und das Ausfehen der Knaben, welche die 
Leckerbiſſen des Königs effen; und fo wie 
es dir erfcheinen wird, thue mit deinen 
Enechten. 14. Und er geborchte ihnen in 
diefer Sache, und verfuchte es mit ihnen 
sehen Tage. 15. Und nad Verlauf von 
zehen Tagen erfchien ihr Ausfehen beſſer 
und völliger von Fleifch als alle die Kna⸗ 
ben, welche die Rederbiffen des Königs 
aßen. 16. Da that der Kellermeiſter ibre 
Zederbiffen und den Wein, den fie trinfen 
follten, weg, und gab ihnen Gemüfe. 

17. Diefen Knaben aber, den vieren, 
ihnen gab Gott Kenntnif und Einficht in 
aller Schrift und Weisheit, und Danich 
verſtand fich auf alle Befichte und Träume. 
18. Und nad Verlauf der Zeit, da der Kö- 
nig befoblen fie [vor ibn] zu bringen, da 
brachte fie der Dberfie der Sämmlinge vor 
Nebucadnezar. 19. Und der König redete 
mit ihnen, und feiner unter allen warb 
gefunden wie Daniel, Hananja, Mifach 
und Afaria; und fo dieneten fic vor dem 
Könige. 20. Und in allen Sachen der 
Weisheit und Einficht, darüber der König 
fe fragte, fand er fie zehen Mal über alle 
Zeichendeuter und Befchwörer in feinem 
ganzen Reiche. 21. Und fo war Daniel 
bis zum erflen Jahre Cores, des Königs. 


Gap. U. 


Traum Nebncabnerars, 


II. 1. Und im zweiten Jahre der Regie» 
rung Nebucadnezars träumete Nebucadnes 


zar Träume. Und fein Geift ward unru- 

big, und fein Schlaf war dahin für ihn. 

2. Und der König befahl die Seichenden- 

ter und die Beſchwörer und die Zauberer 

und die Ehaldäer zu rufen, daf fie dem 

Könige feine Träume anzeigten; und fie 

famen und traten vor den König. 3. Und 

es fprach zu ihnen der König: Einen Traum 

babe ich geträumet, und mein Geift iſt be⸗ 
unrubiget den Traum zu wiſſen. 4. Und 
es redeten die Chaldäer zum Könige auf 
Aramdifh: D König, emwiglich lebe! Sage 

den Traum deinen Knechten, fo wollen wir 

die Deutung eröffnen. 5. Es antwortete 

der König, und fprach zu den Ehaldäern; 

Das Wort iſt von mir ausgegangen! Wenn 

ihr mir nicht den Traum und feine Deu- 

tung fund thut, fo follt ihr in Stüde zer⸗ 
bauen, und eure Häufer in Kothhaufen 

verwandelt werden. 6. Wenn ihr aber den 

Zraum und feine Deutung eröffnet, fo follt 
ihe Gefchenfe und Gaben und große Ehre 

von mir erhalten: darum eröffnet mir den 

Traum und feine Deutung! 7. Sie ant- 
worteten zum zweiten Mal, und fprachen: 
Der König fage den Traum feinen Anchh- 

ten, fo wollen mir feine Deutung eröffnen. 

8. Es antwortete der König, und fpradh: 
Buverläffig weiß ich nun, daß ihr Zeit zu 
gewinnen fuchet, alldieweil ihr ſehet, daß 
das Wortvon mir ausgegangen iſt. 9. Wenn 
ihr num den Traum mir nicht fund thut, 
fo ift diefes allein eure Abficht, und Lug 
und Trug habt ihr euch vorgenommen vor 
mir zu fprechen, bis die Zeit fich Ändert: 
darum faget mir den Traum, fo weiß ich, 
daß ihr mir feine Deutung eröffnen fönnet. 
10. Es antworteten die Ehaldäer vor dem 
Könige, und fprahen: Kein Menfh if 
auf dem Erdboden, der die Sache, welche 
der König fagt, vermöchte zu eröffnen: weß⸗ 
halben auch fein großer und mächtiger König 
eine Sache wie diefe verlangt hat von ir- 
gend einem Zeichendeuter und Beſchwörer 
und Chaldäer. 11. Die Sache, welche der 
König verlangt, if zu ſchwer, und fein 
Anderer ift, welcher fie eröffnen fann vor 
dem Könige als die Götter, deren Woh- 
nung bei dem Fleifche nicht if. 
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412. Derobalben erzürnete fich und ergrim⸗ 
mete der König fehr, und befabl alle Wei» 
fen Babels umzubringen. 13. Und das Ges 
fe ging aus, und die Weifen follten ge- 
tödtet werden, und man fuchte Daniel und 
feine Gefellen, um fie zu tödten. 14. Da 
ermwiederte Daniel mit Verfland und Ein» 
ficht Arioch, dem Oberſten der Zrabanten 
des Königs, welcher ausgegangen war, 
die Weifen Babels zu tödten. 15. Er bob 
an, und fprach zu Arioch, dem Großbeam- 
ten des Königs: Wozu das firenge Geſetz 
von dem Könige? Da that Arioch die Sache 
dem Daniel fund. 16. Und Daniel ging 
hinein, und bat den König, dad er ihm 
Friſt gäbe, und die Deutung dem Könige 
eröffnen zu dürfen. 17. Sodann ging Dar 
- niel in fein Haus, und that Hanania, 
Mifael und Afaria, feinen Gefellen, die 
Sache fund, 18. und daß fie Barmherzig⸗ 

Feit erfleben follten vom Gott des Himmels 
wegen diefes Geheimnifies, damit fie nicht 
den Daniel und feine Gefellen umbrächten 
mit den übrigen Weifen Babels. 

19. Sodann ward dem Daniel in einem 
Gefichte der Nacht das Geheimniß geoffen- 
baret: das pries Daniel den Gott des Him- 
mels. 20. Es bob Daniel an, und ſprach: 
Es fei der Name Gottes gepriefen von 
Emigfeit zu Emwigfeit! denn Weisheit und 
Macht, ja fein find fie! 21. Er ändert 
Seiten und Stunden, entfehet Könige, und 
beftelet Könige, verleihet Weisheit den 
Meifen und Verſtand den Berfländigen. 
22. Er offenbaret das Tiefe und Verbor⸗ 
gene, er weiß, was im Finftern if, und 
Zicht wohnet bei ihm. 23, Dir, Gott mei» 
ner Bäter, danke ich und lobe dich, daß 
du mir Weisheit und Kraft gegeben, und 
jet mir fund gethan, was wir von bir 
gebeten; denn die Sache des Königs haft 
du uns fund gethan. 

24. Derohalben ging Daniel binein zu 
Arioch, welchen der König verordnet hatte 
die. Weifen Babels umzubringen; er ging, 
und alfo forach er zu ibm: Die Weifen 
Babels bringe nicht um! Führe mich bin» 
ein vor den König, fo will ich dem Könige 
die Deutung eröffnen. 25. Da führete 


Arioch in Eile Daniel hinein vor den Kö— 
nig, und alfo fprach er gu ihm: Ich babe 
einen Mann gefunden aus den Eöhnen 
der Gefangenichaft von Zuda, melder 
dem Könige die Deutung fund thun wird. 
26. Es antwortete der König, und fpradh 
zu Daniel, defien Name Beltfagar: Bil 
du im Stande mir den Traum, den ich 
gefeben,, und feine Deutung fund zu thun? 
27. Es antwortete Daniel vor dem Könige, 
und fprach: „Das Geheimniß, welches der 
König verlanget , vermögen Feine Weifen, 
Befchwörer, Beichendeuter, Wahrfager dem 
Könige zu eröffnen. 28. Aber es iſt cin 
Bott im Himmel, der Geheimmiſſe ofen- 
baret, und er thut dem Könige Nebucad- 
nezar fund, was feyn wird in der Folge 
der Seiten. Dein Traum und die Gefichte 
deines Hauptes auf deinem Lager waren 
diefe. 29. Dir, o König, fiegen auf dei- 
nem Anger die Gedanken auf, reas da fegn 
werde nach diefem; und der, welder Gr- 
beimniffe offenbaret, that dir fund, mas 
da feyn wird. 30, Auch iſt mir micht duch 
Meisheit, welche in mir wäre vor allen 
Rebendigen, diefes Geheimniß geoffenbartt, 
fondern zu dem Ende, daf die Deutung 
dem Könige fund werde, und du die Gr 
danken deines Herzens erfahren.“ 

- 31. „Du, o König, ſchaueten, und ſiche, 
[da mar] ein großes Bild: diefes Bild mar 
hoch und fein Glan; ausnehmend, es Hand 
vor dir, und fein Anfeben war fchredlid. 
32. Das war das Bild: fein Haupt von 
feinem Golde ; feine Bruf und feine Yrmı 
von Silber; fein Bauch und feine Lenden 
von Erz; 33. feine Scenfel von Eile; 
feine Füße theils von Eifen und tbeils von 
Thon. 34. Du fchauetei, bis fi ein 
Etein losrif ohne Menfchenbände , be 
fchlug das Bild an feine Füße von Eifen 
und Thon, und germalmete fie. 35. Da 
wurden auf Ein Mal zermalmet Eifen, 
Thon, Erz, Silbe und Gold, und ſie 
waren wie Spreu von Sommer - Tennen, 
und der Wind führete fie fort, und fein 
Drt ward für fie gefunden; und der Stein, 
welcher das Bild gefchlagen, ward zu einem 
großen Berge, und erfüllete die ganze Erbe. 
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36, Das ift der Traum, und feine Deu- 
tung wollen wir fagen vor dem Könige.“ 
37. „Du, o König, biſt der König der 
Könige, dem der Gott des Himmels die 
Herefchaft, die Macht und die Gewalt und 
die Herrlichfeit gegeben; 38. und überall, 
wo Menfchen» Kinder wohnen, Thiere des 
Feldes und Vögel des Himmels, bat er 
fie in deine Hand gegeben, und dich über 
fie alle zum Herrfcher gemacht: du bit das 
Haupt von Gold. 39. Und nad) dir wird 
ein anderes Reich auffommen, geringer als 
du, und einyanderes drittes Neich von Erz, 
welches über die ganze Erde berrfchen wird. 
40. Und ein viertes Reich wird ſtark ſeyn 
wie Eifen; ebenfo wie Eifen alles zermal- 
met und zerfchlägt, ja, wie zerſchmettern⸗ 
des Eifen, wird es jenes alles zermalmen 
und zerfchmetzern. 41. Und dag du ge- 
fchauet die Füße und die Zehen theils von 
ZTöpfer-Thon und theils von Eifen — ein 
getbeiltes Reich wird es ſeyn, aber von der 
Stärke des Eifens wird in ihm feyn, alldie- 
weil du gefchauet Eifen gemifcht mit Thon. 
42. Und die Fuß- Zehen theils von Eifen 
und theils von Thon — sum Theil wird 
das Neich ſtark feyn und theils wird es 
jerbrechlich feyn. 43. Daß du gefchauet 
Eifen gemifcht mit Thon — fie werden ſich 
vermifchen durch Menfchen- Samen, aber 
nicht an einander bangen bleiben, ſiehe, 
wie Eifer fich nicht vermifchet mit Thon. 
44. Aber in den Tagen felbiger Könige 
wird der Gott des Himmels ein Reich auf- 
richten, das in Emigfeit nicht gerflöret wird, 
und deſſen Herrfchaft feinem andern Volfe 
wird überlaffen werden; es wird zermal—⸗ 
nen und vernichten alle diefe Neiche, aber 
elbſt beſtehen in Ewigfeit: 45. alldieweil 
u geſchauet haſt, daß vom Berge ih ein 
Stein losriß ohne Menfchenhände, und 
ermalmete das Eifen, das Erz, den Thon, 
as Silber und das Gold. Der große Gott 
at dem Könige fund getban, mas nad 
icfem feyn wird, und ficher ik der Traum, 
nd zuverläffig feine Deutung.“ A 
46. Da fiel der König Nebucadnesar 
uf fein Angefiht, und beugete fich vor 
Yaniel, und Dpfer und Wohlgerüche be» 


fahl er ihm zu fpenden. 47. Es antwor⸗ 
tete der König Daniel und ſprach: Wahr 
iſt's, daß euer Gott der Gott der Götter 
if und der Herr der Könige und der Offen» 
barer der Geheimniſſe, da du vermacht die» 
fes Geheimniß zu offenbaren. 48. Da er» 
bob der König den Daniel, und viele große 
Gefchente gab er ibm, und febte ihn über 
die ganze Landfchaft Babel, und zum Ober 
vorſteher über alle Weifen Babels, 49. Aber 
Daniel bat den König, und er verordnete 
über die Verwaltung der Randfchaft Babel 
Sadrach, Mefach und Abednego; und Da⸗ 
niel war in der Pforte des Königs. 


Märtyrertbum der drei Greunde Daniels. 


II. 1. Nebucadnezar, der König, machte 
ein Bild von Gold, feine Höhe ſechzig El- 
len, feine Dicke fechs Ellen; er richtete es 
anf in der Ebene Dur in der Landfchaft 
Babel. 2. Und Nebucadnezar, der König, 
fandte aus, zu verfammeln die Satrapen, 
bie Vorſteher und die Landpfleger, bie 
Dberrichter, die Schatzmeiſter, die Geſetz⸗ 
fundigen , die Nechtsgelehrten und alle 
Amtleute der Landfchaften, daf fie fimen 
zur Einweihung des Bildes, welches Ne- 
bucadnezar, der König, aufgerichtet,. 3. Da 
verfammelten fich die Satrapen, die Vor⸗ 
fieber und die Landpfleger, die Oberrichter, 
die Schatzmeiſter, die Gefehfundigen, die 
Rechtsgelehrten und alle Amtleute der Land» 
fchaften zur Einweihung des Bildes , wel« 
ches Nebucadnegar, der König, aufgerich- 
tet, und traten vor das Bild, melches 
Nebucadnezar aufgerichtet. 4, Und der 
Herold rief mit Macht: Euch wird ange» 
fagt, ihr Völker, Nationen und Zungen! 
5. Zur Seit, da ihr hören werdet den Klang 
des Hornes, der Rohrflöte, der Either, der 
Sambufe , des Pfalters, der Sadpfeife und 
allerlei Arten von Saitenfpiel, follt ihr 
niederfallen und anbeten vor dem golde- 
nen Bilde, welches Nebucadnezar, der Kö- 
nig , aufgerichtet. 6. Und wer nicht nie 
derfällt und anbetet, der fol in felbigem 
Augenblicke in den brennenden Feuer: Ofen 
geworfen werden. 7. Derobalben in felbi- 
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ger Stunde, da alle Völker höreten den 
Klang des Hornes, der Nobrflöte, der Ei- 
ther, der Sambufe ‚ des Bialters und aller- 
lei Arten von Saitenfpiel, fo fielen alle 
Völker, Nationen und Zungen anbetend 
nieder vor dem goldenen Bilde, welches 
Nebucadnezar, der König, aufgerichtet. 

8. Derobalben in felbiger Stunde nahe» 
ten chaldäifche Männer, und gaben die Zus 
den an. 9. Sie hoben an, und fprachen 
zu Nebucadnegar, dem Könige: D König, 
ewiglich lebe! 10. Du, o König, haft Ber 
fehl gegeben, daß jedermann, fo wie er 
böret den Klang des Hornes, der Rohr⸗ 
flöte, der Either , der Sambufe, des Pfal- 
ters und der Sadpfeife und allerlei Arten 
von Saitenfpiel, niederfallen foll und an- 
beten vor dem goldenen Bilde; 11. und 
wer nicht nicberfällt und anbetet, fol in 
den brennenden Feuer⸗Ofen geworfen wer- 
den. 12. Nun find jüdifche Männer, welche 
du verordnet haft über die Verwaltung der 
Landfchaft Babel, Sadrach, Mefach und 
Abednego, diefe Männer achten nicht auf 
dih, o König: deinen Göttern dienen fie 
nicht, und das goldene Bild, welches du 
aufgerichtet,, beten fie nicht an. 

13. Da befahl Nebucadnezar im Zorn und 
Grimm Sadrach, Mefah und Abednego 
berbeizubringen. Da wurden diefe Männer 
berbeinebracht vor den König. 14. Es bob 
Nebucadnezar an, und ſprach zu ihnen: 
Dar es Vorſatz, Sadrach, Mefach und 
Abednego? Meinem Bott dienet ihr nicht, 
und vor dem goldenen Bilde, welches ich 
aufgerichtet, betet ihr nicht an? 15. Nun 
denn, wenn ihr zur Seit, da ihr böret den 
Klang des Hornes, der Mobrflöte, der Ei- 
tber, der Sambufe, des Pfalters und der 
Sadpfeife und allerlei Arten von Saiten⸗ 
fpiel, niederfallen und anbeten werdet vor 
dem Bilde, welches ich gemadht — Wenn 
ihr aber nicht anbetet, fo ſollt ihr in fel- 
bigem Augenblicke in den brennenden Feuer- 
Dfen geworfen werden; und wer iſt ber 
Gott, der euch erretten wird aus meiner 
Sand? 

16. Es amtworteten Sadrach, Meſach 
und Abednego, und ſprachen zum Könige 


Nebucadnezar: Wir haben nicht nöthig dar- 
über ein Wort dir zu erwiedern. 17. Denn 
unfer Gott, dem wir dienen, vermag ung 
zu retten aus dem brennenden Feuer-Dfen, 
fo wird er aus deiner Hand, o Konig, 
uns retten. 18. Wenn aber nicht, fo fol 
du wiſſen, o König, daß wir deinen Göt- 
tern nicht dienen, und vor dem goldenen 
Bilde, welches du aufgerichtet, nicht an- 
beten. 

19. Da ward Nebucadnezar voll Grimmes, 
und die Geflalt feines Antliges veräuderte 
fi) gegen Sadrach, Mefach und Abednego. 
Er bob an, und befahl den Dfen ficken 
Mal mehr zu beigen, als man für aut be 
funden ihn zu heizen. 20, Und Männern, 
den färkitien Männern in feinem Heere, 
befahl er Sadrach, Meſach und Abednego 
zu binden, in den brennenden Feuer-Dfen 
zu werfen. 21. Da wurden diefe Männer 
gebunden in ihren Beinkleidern, ibren 
Wämfern und ihren Mänteln und ihren 
Bewändern, und geworfen in ben brennen- 
den Feuer-Dfen. 22. Derobalben, weil 
das Wort des Königs ſtrenge, und ber 
Dfen ausnehmend heiß war, fe töbtete 
diefe Männer, welche Sadrach, Mefad 
und Abednego binauftrugen, die Flamme 
des Feuers. 23. Diefe drei Männer aber, 
Sadray, Mefach und Abednego, ficken gr 
bunden in den brennenden Feuer-Dfen. 

24, Da erfchrad Nebucadnezar, der Si 
nig, und fand auf in Hall. Er bob an 
und fprach zu feinen Rätben: Haben mir 
nicht drei Männer gebunden in das Feuer 
geworfen? Sie antworteten und fprachen 
zum Könige: Gewißlich, o König! 25. Er 
antwortete, und ſprach: Siehe, , ich fcht 
vier Männer frei wandeln inmitten de 
Feuers, und feine Verlehung iſt an ibnen, 
und das Anfehen des vierten gleichet cinem 
Bötter-Sohne. 26. Da nabete Nebucadne 
gar der Thüre des brennenden Feuer⸗Ofenẽ. 
Er bob an und fprah: Sadrach, Meſach 
und Mbednego, ibr Diener des höchnen 
Gottes, kommet beraus! Es gingen &u- 
drach, Meſach und Abednego heraus ans 
dem Feuer. 

27. Und es verfammelten ih dic Eu 
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trapen , die Vorficher und die Landpfleger 
und die Näthe des Königs; fie faben, daß 
das Feuer feine Macht gehabt an den Lei— 
bern diefer Männer, und dab das Haar 
ihres Hauptes nicht verfengt, und ihre Bein- 
leider nicht verändert, und der Geruch des 
Feuers nicht an fie gefommen war. 25. Es 
bob Nebucadnezar an, und fpradh: Ge 
priefen fei der Gott Sadrachs, Mefachs 
und Abednego's, der feinen Engel aefandt, 
und feine Diener gerettet, die fich auf ihn 
verlafen, und den Befehl des Königs übers 
treten, und ihre Leiber Preis gegeben, daß 
fie nicht einem andern Gott dienceten und 
anbeteten außer ihrem Gott! 29. Und von 
mir wird Befehl gegeben, daß jegliches 
Volk, Nation und Zunge, wer Läflerung 
fpricht gegen den Bott Sadrachs, Mefachs 
und Abednego’s, fol in Stüden gehauen, 
und fein Haus in einen Kotbhaufen vers 
wandelt werden, alldieweil Fein anderer 
Bott iſt, welcher vermag zu erretten folcher- 
geftalt. 30. Alsdann machte der König 
Sadrach, Meſach und Abednego mächtig 
in der Landfchaft Babel. 


Cap. II, 31 — IV, 34, 
Nebucadnezard Traum und Wahnfınn. 


31. „Nebucadnezar, der König, allen 
Bölkern, Nationen und Zungen, welche auf 
der ganzen Erde wohnen. Heil euch in 
Fülle!: 32. Die Zeichen und Wunder, 
welche der höchſte Gott an mir gethan, 
babe ich geruhet fund zu thun. 33. Geine 
Zeichen, wie groß find fie! und feine Wun- 
der, wie mächtig! ein Reich iſt ein ewi— 
ges Reich, und feine Herrfchaft währet bei 
Geſchlecht und Geſchlecht.“ 

IV. 1. „Ih Nebucadnezar lebte ruhig 
in meinem Haufe, und glücklich in mei— 
nem Balafte: 2. da fchauete ich einen Traum, 
der erfchredte mich, und Gedanfen auf 
meinem Lager und Gefichte meines Haup- 
tes Ängfligten mich. 3. Und von mir ward 
Befehl gegeben vor mich alle Weifen Ba— 
bels hereinzuführen, damit fie die Deu⸗ 
tung des Traumes mir fund thäten. 4. Als⸗ 
dann Famen herein die Zeichendeuter, die 
Beſchwoörer, die Chaldäer und die Wahr- 
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fager, und den Traum fagte ich ihnen; 
aber feine Deutung thaten fie mir nicht 
fund. 5. Zulebt aber fam vor mich Da- 
niel , deffen Name Beltfazar nach dem Na- 
men meines Gottes, und in welchem der 
Geift der heiligen Götter ift, und den 
Traum fagte ich ihm. 6. „Beltſazar, Ober⸗ 
fter der Zeichendeuter, von dem tch weiß, 
daß der Geift der heiligen Götter in dir, 
und fein Geheimniß dir zu ſchwer iſt! 
Eage mir die Geſichte meines Traumes, die 
ich gefehen, und feine Deutung. 7. Die 
Befichte aber meines Hauptes auf meinem 
Lager [maren diefe]: Sch fchauete, und 
fiehbe, ein Baum fland mitten auf der Erde, 
der war fehr hoch; 8. groß war der Baum 
und ſtark, und feine Höhe reichte an dem 
Himmel, und er ward gefehen bis ans 
Ende der ganzen Erbe. 9. Sein Laub war 
fhön, und feine Frucht war groß, und 
Nahrung war an ibm für Alle; unter ihm 
fanden Schatten die Thiere des Feldes, 
und in feinen Zweigen wohneten die Vögel 
des Himmels, und von ihm nährete fi 
alles Fleifch. 10. Ach fchauete in den Ge- 
fichten meines Hauptes auf meinem Lager, 
und fiehe, ein Wächter und Heiliger flieg 
vom Himmel herab. 11. Er rief mit Macht, 
und alfo fprach er: Hauet den Baum um, 
und fchneidet feine Zweige ab, flreifet fein 
Raub ab, und fireuet feine Frucht umber, 
es fliebe das Wild unter ihm weg, und 
die Vögel des Himmels von feinen Zwei— 
gen! 12. Doch feinen Wurzel- Stamm 
Iaffet in der Erde, aber in Banden von 
Eifen und Erz, im Brafe des Feldes; und 
vom Thaue des Himmels werde er bencht, 
und mit den Tbieren habe er Theil am 
Kraute des Feldes. 13. Sein Herz Toll 
anders als menfchlich werden, und ein 
Thierberz fol ihm gegeben werden, und 
fieben Zeiten follen über ibm vergeben. 
14. Anf Beſchluß der Wächter berubet die 
Sache, und auf Ausfpruch der Heiligen 
die Angelegenheit, auf daß die Lebendigen 
erfennen, daß der Höchite herrfcher über 
das Königthum der Menfchen, und wem 
er will, es verleihet, und den Niedrigiien 
der Menfchen darüber feher. 15. Diefen 
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Traum ſchauete ich König Nebucadnezar, 
und du, Beltfasar, fage die Deutung , 
alldieweil alle Weifen meines Reiches nicht 
vermögen mir die Deutung Fund zu thun; 
doch du kannſt es, denn der Geiſt der bei» 
ligen Götter iſt im dir.“ 

16. „Da entfehte ich Daniel, defien Na- 
me Beltfagar, wohl einen Augenblid, und 
feine Gedanken erfchredten ibn. Es bob 
der König an, und ſprach: Beltſazar! der 
Traum und die Deutung erfchrede dich 
nicht! Es antwortete Beltfazar, und fprach: 
„Mein Herr! der Traum gelte deinen Haf« 
fern, und feine Deutung deinen Feinden! 
17. Der Baum, den du gefchauet, der groß 
und ſtark war, und deſſen Höhe an den 
Himmel reichte, und der gefehen ward auf 
der ganzen Erde, 18. und deſſen Laub 
fhön, und defien Frucht groß war, und 
an dem für Alle Nahrung war, unter wel⸗ 
chem die Thiere des Feldes wohneten, und 
in deifen Zweigen die Vögel des Himmels 
meileten: 19. das bift du, o König, der 
du groß und mächtig biſt, und defien Größe 
groß it, und reichet an den Himmel, und 
deine Herrfchaft an das Ende der Erde. 
20. Und daf der König einen Wächter und 
Heiligen ſah berabiteigen vom Himmel, 
der da ſprach: Hauet den Baum um und 
verderbet ihn, doch feinen Wurzel Stamm 
lafet in der Erde, aber in Banden von 
Eifen und Erz, im Grafe des Feldes, und 
vom Thaue des Himmels werde er benchet, 
und mit den Thieren des Feldes babe er 
Theil, bis lieben Zeiten über ihm vergeben — 
21. das ift die Deutung, o Rönig, und 
foldyes iſt der Beſchluß des Höchſten, wel⸗ 
cher meinen Herrn, den König, trifft. 
22. Man wird dich ausſtoßen von den Men» 
fhen, und bei den Thieren des Feldes 
wird deine Wohnung feyn, und Gras, gleich 
Stieren, wird man dir zu effen geben, und 
von Thaue des Himmels dich benetzen laf- 
fen, und fieben Zeiten werden über dir ver- 
geben , bis daß du erkenneſt, daß der Höchſte 
berrfchetüber das Königthum der Menfchen, 
und wem er will, es verleibet. 23. Daß 
aber gefagt ward den Wurzel- Stamm des 
Daumes zu laffen — dein Reich wird dir 
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verbleiben, nachdem du erfannt, daß der 
Himmel herrſchet. 24. Darum, o König, 
laß dir meinen Rath gefallen, und wirf 
ab deine Sünden durch Gerechtigkeit, und 
deine Schuld durch Barmherzigkeit gegen 
die Armen, ob deinem Glüde Dauer wer 
den wird.“ 

25. „Alles widerfuhr Nebucadnezar, dem 
Könige. 26. Nach Verlauf von zwölf Mon- 
den wandelte er umber auf feinem fönig- 
lichen Balafte zu Babel. 27. Es bob der 
König an, und ſprach: Iſt das nicht die 
große Babel, welche ich erbauet zum fünig- 
lichen Site durch meine große Macht und 
zum Ruhme meiner Herrlichkeit? 28. Noch 
war das Wort im Munde des Königs, da 
fam eine Stimme vom Himmel berab: 
Dir wird gefagt, König Nebucadnegar! das 
Reich wird dir genommen, 29. und bon 
den Menfchen wird man dich ausſtoßen, 
und bei den Thieren des Feldes wird deine 
Mohnung ſeyn, Gras, gleich Stieren, 
wird man dir zu efien geben, und ficben 
Zeiten werden über dir vergeben, bis daß 
du erfenneft, daß der Höchite berrfchet über 
das Königtbum der Menſchen, und mem er 
will, es verleiber. 30. In felbigem Augen 
blide ging das Wort in Erfüllung an Ne 
bucadnezar, und von den Menfchen mar 
er ausgefloßen, und Gras, gleich Stieren, 
aß er, und vom Thaue des Himmels mard 
fein Leib benebet, bis daß fein Haar wuchs, 
gleich Ndlern, und feine Nägel, gleich 
Vögeln.“ 

31. „Aber nach Verlauf der Beit erbab 
ich Nebucadnezar meine Augen zum Him 
mel, und mein Berfland fam mir wicher, 
und ich prics den Höchſten, und lobete und 
ehrete den ewig Lebenden, deſſen Herrfchaft 
eine ewige Herrfchaft it, und deſſen Reid 
waͤhret bei Geſchlecht und Geſchlecht 32. Und 
alle Bewohner der Erde find wie nicht⸗ 
zu achten, und nach feinem Willen thut er 
mit dem Heere des Himmels und den Br 
wohnern der Erde, und Feiner iſt, der ibm 
wehrete, und zu ibm fpräche: Was haſt du 
gemacht? 33, Zu felbiger Zeit fam mein 
Verſtand mir wieder, und zum Nuhme mei 
nes Reiches, meiner Herrlichkeit und mei 
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nes Blanyes fam er mir wieder, umd mich 
fuchten meine Rätbe und Gemwaltigen, und 
ich ward über mein Neich eingefeht, und 
ich erbielt noch größere Macht. 34. Nun 
Iobe ich Nebucadnezar und erhebe und 
ebre den König des Himmels; denn all 
fein Thun iſt Wahrbeit und feine Wege 
Necht, und die in Hochmuth wandeln, bie 
vermag er zu erniedrigen.“ 


Cap. V,1—VI, 1, 
Belfazard Gaftmahl, Eroberung Babels. 


v. 1. Belfasar, der König, gab ein 
großes Gaſtmahl feinen taufend Gemalti- 
gen, und vor den Taufenden trank er Wein. 
2. Belfazar befahl, als der Wein fhmedte, 
Die goldenen und filbernen Gefäße herbei» 
zubringen, welche Nebucadnezar, fein Ba- 
ter, weggenommen aus dem Tempel zu 
Serufalem, daß daraus tränfen der König 
und feine Gewaltigen, feine Gemahlinnen 
und feine Kebsweiber. 3. Alsdann brachte 
man die goldenen Gefäße, welche man weg⸗ 
genommen aus dem Tempel des Haufes 
Gottes zu Berufalem, und es tranfen dar- 
aus der König und feine Gewaltigen, feine 
Gemablinnen und feine Kebsmeiber. 4. Sie 
tranfen Wein , und fangen Xoblicder auf 
ihre. Götter von Gold und Silber, Erz, 
Eifen, Holz; und Stein. 

5. In felbigem Augenblide famen Fin- 
ger von einer Menfchen-Hand hervor, und 
fchrieben, dem KXeuchter gegenüber, auf 
den Kalk der Wand des föniglichen Pala- 
fies, und der König ſah die Hand, welche 
fchrieb. 6. Sodann veränderte der König 
feine Farbe, und feine Gedanken erfchred- 
ten ibn, und die Bande feiner Lenden lös⸗ 
ten fih, und feine Kniee fchlugen an ein- 
ander. 7. &s rief der König mit Macht, 
daß man die Befchwörer, Ehaldäer und 
Wahrſager herbeibringen folte. Es bob 
der König an, und fprach zu den Weifen 
Babels: Keglicher, der diefe Schrift Iefen, 
und mir ihre Deutung eröffnen wird, der 
fol mit Burpur befleidet werden und mit 
einer goldenen Kette um feinen Hals, und 
als der dritte fol er im Reiche berrfchen. 
8. Sodann famen alle Weifen des Königs 


berein ; aber fie vermochten nicht die Schrift 
zu leſen und die Deutung dem Könige 
fund zu thun. 9. Sodann erfchrad der 
König Belfagar fehr, und veränderte feine 
Farbe, und. feine Gewaltigen wurden be» 
ſtürzt. 40. Die Königin fam wegen der 
Ungelegenbeit des Königs und feiner Ge» 
waltigen in den Speifefaal, Es bob die 
Königin an und fprah: D König, emi- 
glich lebe! Laß dich deine Gedanken nicht 
erſchrecken, und verändere deine Farbe nicht! 
11. Es if ein Mann in deinem Meiche, 
in welchem der Geift der heiligen Götter 
if, und zur Zeit deines Vaters if Einficht 
und Verfiand und Weisheit, gleich der 
Weisheit der Götter, in ibm erfunden 
worden, und der König Nebucadnezar, 
dein Vater, bat ihn zum Oberſten ber Zei- 
chendeuter, Befchwörer, Ehaldäer, Wahr⸗ 
fager geſetzt, dein Vater, o König! 12, all» 
dieweil ein ausnehmender Geift und Kunde 
und Verſtand des Traumdeutens und ber 
Käthfelerflärung und des Anotenlöfens in 
ibm erfunden ward, nämlich in Daniel, 
deffen Namen der König in Beltſazar ge- 
wandelt; nun werde Daniel gerufen, fo 
wird er die Deutung eröffnen, 

13, Alsdann ward Daniel bereingebracht 
vor den König. Es hob der König an, und 
fprach zu Daniel: Biſt du Daniel, von 
den Gefangenen der Juden, welche der Kür 
nig, mein Vater, bergebradt aus Buba? 
14. Ich babe von dir geböret, daß der 
Geift der Götter in dir it, und Einficht 
und Verfland und ansnehmende Weisheit 
in dir erfunden wird. 15. Und nun find 
die Weifen und Beſchwörer vor mich ger 
bracht worden, daß fie diefe Schrift läfen 
und die Deutung mir fund thäten; aber 
fie vermögen nicht die Deutung der Sache 
zu eröffnen. 16. Ich babe aber von dir 
geböret, daß du Deutungen geben und Kno⸗ 
ten löfen kannſt; wenn du nun kannſt dieſe 
Schrift leſen und ihre Deutung mir fund 
tbun, fo ſollſt du mit Purpur befleidet 
werden und mit einer goldenen Kette um 
deinen Hals, und als der dritte ſollſt du 
im Reiche berrfchen. 

17. Alsdann antwortete Daniel, und 
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fprach vor dem Könige: Deine Gefchenke 
behalte, und deine Gaben verleibe einem 
Andern! doch will ich die Schrift dem 
Könige leſen, und ihre Deutung ibm 
fund tbun. 18. D König! der höchſte Gott 
gab Königthbum und Größe und Ehre und 
Herrlichkeit Nebucadnezar, deinem DBater; 
19. und wegen der Größe, welche er ihm 
gegeben, zitterten und bebeten vor ibm 
alle Völfer, Nationen und Zungen; wen er 
wollte, den tödtete er, und wen er wollte, 
dem fchenfete er das Leben, und wen er 
wollte, den erhob er, und wen er wollte, 
den erniedrigte er. 20. Da ſich aber fein 
Herz erhob, und "fein Geiſt übermüthig 
ward bis zur Vermefienbeit, wurde er von 
feinem Föniglichen Throne geftoßen, und 
die Würde von ihm genommen. 21. Und 
von den Menfchenfindern ward er ausge: 
flogen, und fein Herz ward den Thieren 
gleich, und bei den Waldefeln war feine 
Wohnung, Gras, gleih Stieren, mufte 
er effen, und vom Thaue des Himmels 
ward fein Leib benehet, bis daß er er— 
fannte, daß Gott der Höchſte herrfchet 
über das Königthum der Menſchen, und wen 
er will, darüber fehet. 22, Aber du, fein 
Sohn Belfagar, haft dein Herz nicht ge- 
demüthigt, alldieweil du al diefes wußteft ; 
23. fondern gegen den Herren des Himmels 
baft du dich erhoben, und die Gefäße fei- 
nes Haufes hat man vor dich gebracht, und 
du und deine Gewaltigen, deine Gemah— 
linnen und deine Kebsweiber, ihr babt 
Wein aus ihnen getrunfen, und auf die 
Götter von Silber und Gold, Erz, Eifen, 
Holz und Stein, welche nicht ſehen und 
nicht hören und nichts wiffen, haſt du Zob- 
lieder gefungen, und den Gott, in deffen 
Hand bein Ddem, und bei dem all deine 
Schickſale find, Haft du nicht gechret. 
24, Alsdann ward von ihm die Hand ge- 
fandt, und diefe Schrift gezeichnet. 25, Und 
das iſt die Echrift, die gezeichnet iſt: Ge- 
zählt, Gezählt, Gewogen und Theilende. 
26. Das iſt die Auslegung des Wortes: 
Gezählt: gezählt bat Gott deine Regie⸗ 
tung, und macht ihr ein Ende. 27. Gewo— 
gen: gewogen bift du auf der Wage, und 
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zu leicht erfunden. 28, Betheilt, getheilt 
wird dein Reich und gegeben den Medern 
und Perſern. 29. Alsdann befahl Belſazar, 
und man zog dem Daniel den Purpur an 
und eine goldene Kette um feinen Hals, 
und rief von ihm aus, daß er der dritte 
Herrfcher im Neiche ſeyn follte. 

30, In felbiger Nacht ward Belfazar, 
der Chaldäer-König, getödtet. VI. 1. Und 
Darıus, der Meder, befam das Königreich, 
da er zwei und fechzig Yahr alt war. 


Ca p. VI, 2 — 29, 
Daniel in der Löwengrube. 


2. Darius fand für gut über das Reich 
hundert und zwanzig Satrapen zu ſetzen, 
welche im ganzen Reiche fenn follten, 3. und 
über diefelben drei Fürften, von welchen 
Daniel einer war, welchen jene Satrapen 
Nechenfchaft ablegen follten, damit der 
König feinen Schaden litte. 4, Da über- 
traf diefer Daniel die Fürften und die &a- 
trapen, alldieweil ein ausnehmender Geift 
in ihm war; und der König gedachte ihn 
zu feßeh über das ganze Reich. 5. Da 
fuchten die Fürften und die Satrapen Bor- 
wand zu finden wider Daniel von Seiten 
der Regierung; aber feinen Borwand nod 
etwas Schlechtes Eonnten fie finden, all 
dieweil er treu war, und fein Febler noch 
etwas Schlechtes an ibm erfunden mare. 
6. Da fprachen diefe Männer: Wir werden 
gegen dieſen Daniel feinen Borwand fin- 
ben, wenn wir [ibn] nicht wider ibn fin- 
den im Geſetze feines Gottes. 7. Da fürme 
ten diefe Fürſten und Satrapen binein zum 
Könige, und alfo forachen fie zu ihm: 
König Darius, emwiglich lebe! 8. Es ha— 
ben fich alle Fürften des Reiches, Vorftehet 
und Satrapen, Raͤthe und Landpfleger, 
berathfchlaget eine königliche Satzung zu 
feßen und ein Verbot zu ftellen,, daß, wer 
eine Bitte tbut an irgend einen Gott oder 
Menfchen binnen dreißia Tagen, außer an 
dich, o König, in die Lömengrube gemor- 
fen werden fol. 9. Nun, o König, beitä- 
tige das Verbot, und zeichne eine Schrift 
auf, die nicht zu widerrufen nach dem Ge— 
fee der Meder und Berfer, welches un» 





veränderlich. 10. Derohalben zeichnete der 
König Darius die Schrift und das Ber- 
bot auf. 

11. Daniel aber, als er erfahren, daß 
die Schrift aufgezeichnet war, ging in fein 
Haus (er hatte aber offene Fenſter in fei- 
nem Dbergemache gen Berufalem bin), 
und drei Mal des Tags knieete er auf feine 
Kniee, und betete und lobpreifete vor fei- 
nem Gott, gleichwie er getban vor Ddie- 
fem. 12. Da Hürmeten jene Männer bin» 
ein, und fanden Daniel bittend und fle- 
bend vor feinem Gott, 13. Alsdann nabe- 
ten fie, und fprachen vor dem Könige von 
dem föniglichen Verbote: Haft du nicht 
ein Verbot erlafen, daß, wer etwas bitte 
von irgend einem Gott oder Menfchen bin» 
nen dreifig Tagen, aufer von dir, o Kös 
nig, in die Löwengrube geworfen werden 
fol? Es antwortete der König und fprach: 
Solches ift fe nad dem Geſehe der Me 
der und Perſer, welches unveränderlich. 
14. Alsdann antworteten fie und fprachen 
vor dem Könige: Daniel, einer von den 
Söhnen der Gefangenfchaft von Zuda, 
bat nicht auf dich geachtet, o König, noch 
auf das Verbot, welches du erlaffen, und 
drei Mal des Tages betet er fein Gebet. 
15. Da das der König hörete, betrübte es ihn 
febr, und er fehte auf Daniel feine Sorge 
ibn zu retten, und bis zum Untergange 
der Sonne gab er fih Mühe ihn zu erlö— 
fen. 16. Alsdann flürmeten jene Männer 
hinein zum Könige, und fprachen zum Kö— 
nige: Wiſſe, o König, daß die Meder und 
Berfer ein Gefeh haben, daß fein Verbot 
noch Satzung, welche der König feſtgeſetzt, 
darf geändert werden, 17. Alsdann befahl 
der König, und man brachte den Daniel, 
und warf ihn in die Lömengrube. Es bob 
der König an, und fprah zu Daniel: 
Dein Gott, dem du dieneft ohne Unterlaß, 
der errette dich! 18. Und es ward cin Stein 
gebracht, und auf die Deffnung der Grube 
gelegt, und der König verfiegelte denfel- 
ben mit feinem Ringe und mit dem Ringe 
feiner Gemaltigen, daß nichts in Abficht 
Daniels verändert würde. 
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19. Sodann ging der König in feinen 
Palaſt, und übernachtete faſtend, und Bei- 
fhläferinnen ließ er nicht Bineinführen 
zu ih, und fein Schlaf floh von ihm. 
20. Alsdann fand der König mit der Mor« 
genröthe auf, mit dem Lichte, und ging 
in Eile zu der Lömengrube. 21. Und da er 
fi) der Grube nahete, rief er nach Daniel 
mit betrübter Stimme; es bob der König 
an, und fprach zu Daniel: Daniel, Die 
ner des lebendigen Gottes! hat dein Gott, 
dem du dieneſt ohne Unterlaß, vermocht 
dic) zu erretten von den Löwen? 22. Da 
redete Daniel mit dem Könige: D König, 
ewiglich lebe! 23. Mein Gott bat feinen 
Engel gefandt , und den Rachen der Löwen 
verſchloſſen, daß fie mich nicht verletzten, 
alldieweil vor ihm Unfchuld erfunden if 
an mir, und auch vor dir, o König, habe 
ich fein Verbrechen gethan. 24, Da ward 
der König fehr froh, und befahl den Da- 
niel berauszuziehben aus ber Grube; und 
Daniel ward herausgezogen aus der Grube, 
und cs fand ſich feine Verletzung an ihm, 
weil er feinem Gott vertrauet hatte. 25. Und 
es befahl der König , und man brachte jene 
Männer, welche Daniel angegeben, und 
warf fie in die Lömwengrube, fie, ibre 
Söhne und ihre Weiber; und fie famen 
nicht auf den Grund der Grube, fo ber 
mächtigten fich ihrer die Löwen, und zer⸗ 
malmeten all ihre Gebeine. 

26. Alsdann fchrieb Darius, der König, 
an alle Völker, Nationen und Zungen, 
welche auf den: ganzen Erdboden wobneten: 
Heil euch in Fülle! 27. Bon mir ergebt 
Befehl, daß man in der ganzen Herrfchaft 
meines Neiches den Gott Daniels verehre 
und fürchte; denn er ift der lebendige Bott, 
der ewig beftebet, und deſſen Reich nicht 
zerſtöret wird, und deffen Herrfchaft mähret 
bis ans Ende; 28. der da erlöfet und er- 
rettet, und Zeichen und Wunder thut im 
Himmel und auf Erden; der den Daniel 
erlöfet hat as der Hand der Löwen. 

29, Diefer Daniel nun mar mächtig um- 
ter der Negierung des Darius und unter 
der Regierung Eores, des Perſers. 
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Cap. VI. 
Geſicht von ben vier Thieren. 


vor. 1. 3m erfien Sabre Belſazars, des 
Königs von Babel, fchauete Daniel einen 
Traum und Gefichte feines Hauptes auf 
feinem Lager. Alsdann fchricb er den 
Traum auf; die Summe der Sache erzäb- 
lete er. 2. Daniel bob an, und erzäblete: 

Sch fchauete in meinem Befichte bei Nacht, 
und fiche, die vier Winde des Himmels 
brachen los auf das große Meer. 3. Und 
vier große Thiere fliegen bervor aus dem 
Meere , verfchieden eines von dem andern. 
4, Das erfie war mie ein Löwe, und hatte 
Adlersflügel; ich fchauete, bis daß ihm die 
Flügel ausgeriffen wurden, und cs warb 
aufgehoben von der Erde, und auf Füße 
wie ein Menfch geftellet, und eines Men- 
fhen Herz ward ihm gegeben. 5. Und fiehe, 
ein anderes Thier, das zweite, gleich ei» 
nem Bären, und auf der einen Seite fand 
es aufrecht, und drei Rippen hatte es in 
feinem Rachen zwiſchen feinen Zähnen. 
Und alfo fprach man zu ihm: Auf! friß viel 
Fleifh! 6. Nach diefem fehauete ich, und 
ſiehe, ein anderes wie ein Parder, und es 
batte vier Flügel eines Vogels auf feinem 
Rüden, und vier Häupter hatte das Thier, 
und Herrfchaft ward ihm gegeben. 7. Nach 
diefem fchauete ich in den nächtlichen Ge⸗ 
fichten , und ſiehe, ein viertes Thier, fürch- 
terlih und fchredlih und auenehmend 
flarf, und große eiferne Zähne hatte es, 
fraß und germalmete, und das Hebrige ger 
trat es mit feinen Füßen, und es war ver: 
fchieden von allen Thieren vor ihm, und 
batte geben Hörner. 8. Sch gab Acht auf 
die Hörner, und ſiehe, ein anderes fleines 
Horn flieg auf zwiſchen ihnen, und drei 
von den vorigen Hörnern wurden ausges 
rifien vor ihm; und ſiehe, Augen wie Men« 
fchenaugen waren an diefem Horne, und 
ein Mund, der Vermeflenes redete, 9. dh 
fchauete, bis daß Stüble aufgeſtellt wur⸗ 
den, und ein Betagter fich febte, fein Gr- 
wand wie Schnee weiß, und feines Haup⸗ 
tes Haar mie reine Wolle, fein Stuhl 
Feuerflammen, und deifen Näder lodernd 


Feuer. 10, Ein Feuerſtrom flod und ging 
von ihm aus; taufendmal Taufende dieneten 
ibm, und Moyriaden mal Myriaden flan- 
den vor ibm; das Gericht ſetzte fih, und 
Bücher wurden geöffnet. 11. Ach fchauete: 
fodann wegen ber vermefienen Reden, 
welche das Horn redete, fchauete ich, big 
daß das Thier getödtet und fein Leib um« 
gebracht und in den Brand des Feuers ge- 
worfen ward. 12. Auch den übrigen Thie— 
ren ward ihre Herrfchaft genommen; denn 
ihres Lebens Ränge war ihnen beſtimmt 
auf Zeit und Stunde. 

13. Sch fchauete in den mächtlichen Ge⸗ 
fihten, und ſiehe, mit den Wollen des 
Himmels fam wie eines Menichen Sohn, 
und gelangte zu dem Betagten, und man 
brachte ibn vor denjelben. 14. Und ibm 
ward Herrfchaft und Herrlichkeit und Kö— 
nigthum gegeben, daß alle Bölfer und Na- 
tionen und Zungen ibm dienen; feine Herr⸗ 


ſchaft if eine ewige Herrfchaft, die nie 


vergehet, und fein Königthum wird micht 
zerſtöret. 

15. Es ward mein Geiſt mir Daniel be 
trübt im Innern, und meine Geſichte er- 
fchredten mich. 16. Sch nahete einem von 
den Daſtehenden, und bat ibn um Gewiß⸗ 
beit über alles diefes. Und er fagte es 
mir, und that mir die Deutung der Dinge 
fund. 17. „Diefe großen Tbiere, deren 
viere — vier Könige werden ſich von der 
Erde erheben. 18. Aber es werden die Hei» 
ligen des Höchſten das Reich befommen, 
und das Reich befiben in Emwigfeit, in alle 
Emigfeit.“ 19. Sodann begehrte ich Gr 
wißbeit über das vierte Thier, welches ver 
fhieden war von ihnen allen, ausnchmend 
ſchrecklich, und eiferne Zähne hatte und 
eberne Klauen, frefiend, zermalmend unb 
dag Uebrige mit feinen Füßen zertretend; 
20. und über die gehen Hörner auf feinem 
Haupte, und das andere, welches berauf- 
flieg, und vor welchem drei abficden, und 
jenes Horn batte ſowohl Augen als einen 
Mund, der Vermeſſenes redete, und fein 
Anfeben war, größer als feine Genoſſen. 
21. Sch fchauete, wie jenes Horn Krieg 
führete mit den Heiligen, und über fie fie 
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gete, 22. bis daß der Betagte kam, und 
den Heiligen des Allerhöchſten Recht ge 
fhaft ward; und die Zeit eintrat, da die 
Heiligen das Neich bejißen follten. 

23, Alfo fprady er: Das vierte Thier, es 
wird ein viertes Reich auf Erden feyn, 
melches verfchieden ift von allen Neichen, 
und verfchlingt die ganze Erde, und jer- 
tritt fie, und zermalmet fie. 24. Und die 
zehen Hörner — aus felbigem Königreiche 
werden zeben Könige aufſtehen, und ein 
anderer wird nach ihnen auffichen, und 
felbiger wird verfchieden fenn von den vori— 
gen, umd drei Könige demütbigen. 25. Und 
er wird Reden gegen den Höchſten ausitof- 
fenz und die Heiligen des Allerhöchiten 
aufreiben, und wird finnen Fell - Zeiten 
und Gele zu Ändern; und fie werden in 
feine Handgegeben ſeyn eine Zeitund [wo] 
Seiten und eine halbe Zeit. 26. Aber das 
Gericht wird ſich ſetzen, und man wird ihm 


die Herrfchaft nehmen, um fie für immer® 


zu vertülgen und zu vernichten. 27. Und 
Rönigtbum und Herrfchaft und Gewalt al— 
ler Reiche unter dem ganzen Himmel wird 
Dem Bolfe der Heiligen des Allerböchiien 
gegeben; fein Neich if cin ewiges Neich, 
und alle Herrſchaften werden ihm dienen 
umd geborchen. 28. So weit die Gefchichte. 
Mich Daniel erfchrecdten meine Gedanken 
ſehr, und meine Farbe veränderte lich an 
mirs aber. ich bewahrete die Sache in mei« 
nem Herzen. 


Cap. VII. 
Ein anderes Geſicht. 


VIII. 1. Im dritten Babhre der Negie- 
rung Belfazars, des Königs, erfchien mir 
Daniel ein Geficht, nach dem, welches mir 
früber erfchienen war. 2. Und ich fchauete 
im Geſicht; und es gefchab, als ich fchauete, 
Da war ich in Sufan, der Burg, in der 
Zandfhaft Slam; und ich fchauete im 
Gefiht, und ich befand mich am Fluffe 
Wlai. 3. Und ich erhob meine Augen, und 
fchauete, und fiche, ein Widder fand vor 
dem Flufie, der hatte zwei Hörner, und 
Die zmei Hörner waren hoch, und das eine 
war höher als das andere, und das höhere 





flieg auf zuletzt. 4. Sch ſah den Widder 
ſtohen nach Welten und Norden und Sü— 
den, und fein Thier fonnte vor ihm beſte— 
ben, und niemand rettete aus feiner Hand, 
und er that, mas ihm gefiel, und that 
groß. 5. Und ich gab Acht, und fiche, ein 
Ziegenbock fam vom Untergang über den 
ganzen Erdboden ber, ohne die Erde zu 
berühren, und der Bock hatte ein anfehn- 
liches Horn zmwifchen feinen Augen. 6. Und 
er Fam bis zu dem Widder mit den zwei 
Hörnern, welchen ich ſah vor dem Fluſſe 
fiehen, und Tief auf ihn zu in feinem 
mächtigen Grimme. 7. Und ich ſah ihn, 
wie er bei dem Widder anfam; und er 
ward auf ihn erbittert, und flich den Wid- 
der, und zerbrach feine beiden Hörner, und 
der Widder vermochte nicht vor ihm zu 
ſtehen; und er warf ihm zu Boden, und 
trat ihn, und niemand rettete den Widder 
aus feiner Hand. 8. Und der Ziegenbod 
that groß über die Maßen; da er aber flarf 
ward, zerbrad das große Horn, und «6 
mwuchfen vier anfebnlihe an feiner Statt 
gegen die vier Winde des Himmels. 9. Und 
aus einem von ihnen fam ein fleines Horn 
hervor, und ward ausnehmend groß nad) 
Süden und nah dem Aufgange und nad) 
der Zierde [der Erde.) 10. Und cs ward 
groß bis zum Heere des Himmels, und 
warf zu Boden etliche vom Heere und von 
den Sternen, und zertrat fie; 14. und bie 
zum Fürften des Heeres erhob es fich, und 
entzog ihm das befländige Opfer, und die 
Wohnſtätte feines Heiligthums ward nie 
dergemworfen, 12. und das Heer wird hin» 
gegeben fammt dem befländigen Opfer um 
des Frevels willen, und es wirft zu Bo⸗ 
den die Wahrheit, und es thut's, und es 
gelingt ihm. 13. Und ich börete einen Hei⸗ 
ligen reden; und es ſprach ein [anderer] 
Heiliger zu einem, welcher redete: Wis auf 
wie lange gebet das Geficht vom befländi« 
gen Opfer und vom Frevel des Verwüſters, 
daß ſowohl Heiligthum als Heer zertreten 
wird? 14. Und er ſprach zu mir: Bis auf 
zwei taufend und drei hundert Abende 
[und] Morgen, da wird das Heiligthum 
gerechtfertigt fenn. 
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15. Und es gefchab, als ich Daniel das 
Geficht fchauete, da fuchte ich Verſtänd—⸗ 
niß, und ſiehe, da fland Einer vor mir 
wie vom Anſehen eines Mannes. 16. Und 
ich börete eines Menfchen Stimme inner- 
halb des Ulai, der rief und ſprach: Ga- 
briel, erkläre diefem das Geſicht! 17. Und 
er fam an meine Stelle; und da er fam, 
erfchrad ich, und fiel auf mein Angeficht. 
Und er ſprach zu mir: Merk auf, Men 
fchen-Sohn ! Denn das Gejicht [gehet] auf 
die Zeit des Endes. 18. Und als er mit 
mir redete, fanf ich betäubt auf mein An⸗ 
geficht zur Erde; er aber rührete mich an, 
und flellete mich auf meine Stelle. 19. Und 


er ſprach: ich’, ich thue dir fund, was 


gefchehen wird in der lebten Zeit des Zor- 
nes; denn [das Geficht gebet] auf die Zeit 
des Endes. 20, Der Widder, den du gefe- 
ben, mit den zwei Hörnern, [das find] 
die Könige der Meder und Berfer, 21. Und 


der Ziegenbock iſt ein König von Griechen-® 


land, und dag große Horn zwifchen feinen 
Augen, das tft der eriie König. 22. Und 
das zerbrochene [Horn], fo daß vier auf- 
fanden an feiner Stelle — vier König. 
reiche werden aus dem Volke aufſtehen, 
aber nicht mit feiner Macht. 23. Und am 
Ende ihres Reiches, wenn die Abtrünni- 
gen [das Maß der Sünden] vol gemadt 
baben, wird ein König aufſtehen, freches 
Angefichts und der Hinterlift Fundig; 24. und 
flark wird feine Macht, aber nicht durch 
feine Macht, und wird fonderlich Verder- 
ben anrichten, und Gelingen haben in fei- 
nem Thun, und wird Zahlreiche und dag 
Volk der Heiligen zu Grunde richten. 
25. Und ob feiner Klugheit, fo gelingt 
ibm der Trug in feinee Hand; und er 
wird fih in feinem Herzen erbeben, und 
unverſehens Viele verderben , und wird mi- 
der den Fürſten der Fürfen aufſtehen, 
aber ohne Menſchenhand vertilget werden. 
26. Und das Geficht von den Abenden und 
Morgen, wovon die Meder, iſt Wahrheit; 
doch du verfiegele das Geficht, denn es 
gebet auf lange Zeit hinaus. 27. Ich Da- 
niel aber war dahin, und ward frank eine 
Beit ang: dann fand ich auf, und that 
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das Gefchäft des Königs, und war entſetzt 
ob dem Gefichte, und niemand verfland es. 


Cap, IX. 
Die fiebenzig Jahrwochen. 

IX. 1. Im eriten Zahre Darius, des 
Sohnes Ahasveros, aus mediſchem Samen, 
welcher über das Neich der Chaldäcr Kö— 
nig geworden, 2. im erfien Jahre feiner 
Negierung , merfete ich Daniel in der 
Schrift auf die Zahl der Sabre, wovon 
das Wort Bchova’s gefchab zu Jeremia, 
dem Propheten, fie voll zu machen für 
die Trümmer Serufalems, [nämlich] fie 
benzig Jahre. 3. Und ich richtete mein An- 
geficht zu Gott, dem Herrn, um zu fuchen 
Gebet und Fleben in Faften und Sacktuch 
und Afche. 4. Und ich betete zu FJehova, 
meinem Gott, und legte mein Bekenntniß 
ab, und fprach: Ach! Herr, du-großer und 
furchtbarer Gott, der Bund und Gnade 
bewahret denen, die ihn lieben und feine 
Gebote halten! 5. Wir haben gefündiget 
und uns vergangen und gefrevelt und uns 
empöret, und find gewichen von deinen Ge- 
boten und von deinen Rechten. 6. Und 
wir böreten nicht auf deine Knechte, die 
Propheten, welche in deinem Namen re 
deten zu unfren Königen, unfren Dber- 
fien und unfren Vätern und zu dem gan- 
zen Volke des Kandes. 7. Dein, Herr, 
ift die gerechte Sache, unfer aber die 
Beſchämung, wie zu diefer Zeit [es if], 
der Männer von Zuda und der Bewohner 
von Berufalem und des ganzen Ssraels, 
der nahen und der fernen in allen Ländern, 
mohin du fie vertrichen um ihrer Berge- 
bung willen, womit fie fich gegen dich ver- 
gangen. 8. Herr! ung ziemet die Befchä- 
mung, unfren Königen, unfren Oberften 
und unfren Vätern, daß wir wider dich gc- 
fündiget. 9. Doch bei dem Herren, unfrem 
Gott, iſt Barmherzigkeit und Verzeibung. 
Denn wir haben uns wider ihm empöret, 
10. und nicht geborchet der Stimme Ze— 
bova's, unfres Gottes, zu wandeln mach 
feinen Gefeßen, welche er uns vorgelegt 
durch feine Knechte, die Bropbeten. 11. Und 
ganz ZIsrael übertrat dein Geſetz, und wich 
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ab, fo daß es nicht deiner Stimme ge- 
horchte; und fo ergoß fich über ung der 
Fluch und Schwur, welcher gefchrieben ſte— 
bet im Geſetze Moſe's, des Knechtes Got- 
tes, weil wir wider ihn gefündigt. 12, Und 
fo erfüllete er fein Wort, das er geredet 
wider ung und wider unfre Nichter, welche 
uns richteten, indem er über uns großes 
Ungläd brachte, deßgleichen nicht gefche- 
ben unter dem ganzen Himmel, wie es ge- 
icheben zu Serufalem. 13. So wie es ge- 
ſchrieben ſtehet im Geſetze Mofe's, all die» 
jes Unglüd fam über uns. Aber wir fler 
beten nicht zu FJehova, unfrem Gott, um 
uns zu febren von unfren Vergehungen, 
und zu merfen auf deine Wahrheit. 14. Dar- 
um war FJehoba bedacht auf das Unglück, 
und brachte es Über uns; denn gerecht iſt 
Jehova, unfer Gott, in all feinem Thun, 
vas er getban; aber wir gehorchten nicht 
einer Stimme. 15. Und nun, Herr, un- 
er Gott, der du dein Volk ausgeführet 
ws dem Lande Hegypten mit fiarfer Hand, 
ind dir einen Namen gemacht, wie zu die- 
er Zeit [er if]: wir haben gefündigt, ge- 
vevelt. 16. Here, gemäß all deinen Gna- 
enerweifungen, laß deinen Zorn und dei- 
en Grimm ſich wenden von deiner Stadt 
jerufalem, deinem heiligen Berge! Denn 
m unfrer Sünden und der Vergehungen 
nirer Väter willen ift Serufalem und dein 
30lf zur Schmadh geworden all unfren 
imgebungen. 17. Und num höre, o unfer 
zott, auf das Gebet deines Knechtes und 
uf fein Flehen, und laß dein Angeficht 
uchten über dein Heiligthum , das verwüs 
ete, um des Heren willen! 18. Neige, 
mein Gott, dein Ohr, und höre! Thue 
ıf Deine Augen, und ſchaue unfre Ber- 
üſtung und die Stadt, welche nach dei» 
m Mamen genannt ift! denn nicht um 
iſrer Gerechtigkeit willen legen wir unfer 
leben vor dir nieder, fondern um deiner 
ofen Güte willen. 19. Here, höre! Herr, 
vzeibe! Herr, merk’ auf, und thu’ «8, 


id verzeuch nicht, um bein felbit willen, 


mein Bott! Denn nach deinem Namen 
rd deine Stadt und dein Bolf genannt. 
20. Noch redete ich, und betete, und 
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befannte meine Sünde und die Sünde mei» 
nes Bolfes Israel, und legte mein Flehen 
nieder vor Schova, meinem Gott, für den 
heiligen Berg meines Gottes; 21. noch 
redete ich im Gebete: da kam der Mann 
Gabriel, welchen ich im vorigen Gefichte 
gefehen, beeilt in Eile zu mir heran, um 
die Beit des Abendopfers. 22. Und er gab 
Einficht, und redete mit mir, und fprach : 
Daniel, ich bin jeht ausgegangen, dir das 
Verfländniß zu erflären. 23. Mit Anfang 
deines Flehens ging der Ausfpruch aus, 
und ich komme, [dir ibn) zu verfünden; 
denn du bift ein Vielgeliebter. So merfe 
nun auf den Ausfpruch, und gieb Acht 
auf das Gefiht! 24. Siebenzig Siebende 
find beſtimmt über dein Volk und über deine 
heilige Stadt, bis der Frevel vollbracht, 
und die Sünden bejiegelt, und die Schuld 
gefühnet, und ewige Gerechtigkeit herbei» 
geführt, und Gefiht und Prophet beſie⸗ 
gelt, und das Allerheiligſte geſalbet wird. 
25. Wiſſe alſo und merke: vom Ausgange 
des Wortes [das zu Feremia geſchah], daß 
Berufalem wieder bergeitellt und erbauet 
werden foll, bis auf einen gefalbten Für- 
ten, find fieben Siebende; und binnen 
zwei und fechzig Siebenden wird es wieder 
bergefiellt und erbaut werden mit Straßen 
und Graben, aber im Drude der Zeiten. 
26. Und nach den zwei und fechzig Sieben» 
den wird ein Gefalbter weggerafft, und 
Keiner it vorhanden, der ihm angehört, 
und die Stadt und das Heiligtum wird 
verwüſten das Volk eines Fürften, welcher 
fommt, und defien Ende [mie] in Fluth, 


und bis zum Ende Krieg, Beſchluß von 


Berwüflungen. 27. Und er befeſtigt dem 
Bund Vielen ein Siebend lang, und wäh. 
rend der Hälfte des Siebends wird ex 
Schlachtopfer und Speisopfer einfiellen > 
und über der Zinne des Bräuels wird der 
Verwüſter ſeyn, und zwar big daß Vertil⸗ 
gung und Beſchluß ſich ergießet über den 
Verwüſter. 


Cap. X — XI. 
Die legte Monarchie und deren Ende. 
x. 1. Im dritten Sabre Eores, des 
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Königs von Perfien, ward dem Daniel, 
deffen Name Beltfazar genannt war, eine 
Offenbarung enthüllet: und Wahrheit ift 
die Offenbarung ‚, und [betrifft) großes 
Elend. Und er merfete auf die Dffenba» 
rung, und ihm ward Verſtändniß des Ge- 
ſichts. 

2. In ſelbigen Tagen ſaß ich Daniel 
traurend drei Wochen lang. 3. Köſtliches 
Brodt aß ich nicht, und Fleiſch und Wein 
kam nicht in meinen Mund, und ſalben 
that ich mich nicht, bis drei Wochen voll 
waren. 4. Und am vier und zwanzigſten 
Tage des erſten Monden, da mar ich am 
Ufer des großen Stromes Hiddekel. 5. Und 
ich erhob meine Augen, und fchauete, und 
fiebe, ein Mann [fand da], in Linnen ge 
Heidet, und- feine Lenden umgürter mit 
Gold von Upbas. 6. Und fein Leib war 
wie Ehryfolith, und fein Angeficht von An» 
fehen wie der Blitz, und feine Augen wie 
Feuerfackeln, und feine Arme und zu feis 
nen Füßen wie der Anblid von geglätte 
tem Erz, und ber Schall feiner Rede wie 
der Echall eines Volfsgetümmels. 7. Und 
ich Daniel ſah das Geficht allein, und die 
Männer, welche bei mir waren, faben das 
Geficht nicht; aber eine große Furcht fiel 
auf fie, und fie loben, indem fie fich ver- 
ſteckten. 8. Und ich blieb allein übrig, 
und fab. diefes große Geſicht; aber es blieb 
in mir feine Kraft übrig, und meine Ge 
fihtsfarbe verwandelte fich an mir zur Ent- 
ftelung, und ich bebielt feine Kraft. 9. Und 
ich hörete den Ton feiner Reden; und wie 
id den Ton feiner Neden börete, ſank ich 
betäubt auf mein Angeficht, und mein 
Angeficht zur Erde. 10. Aber fiche, da 
berübrete mich eine Hand, und balf mir 
auf meine zitternden Kniee und Hände. 
11. Und er fprach zu mir: Daniel, viel 
gelichter Mann! merk' auf die Neben, die 
ich zu dir rede, und bleibe ſtehen auf dei- 
ner Stelle; denn ich bin jetzt zu dir ge 
fandt. Und als er folches mit mir redete, 
fland ich zitternd da. 

12. Und er fprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel! Denn von dem erften Tage 
an, da du deinen Sinn gerichtet Verſtänd⸗ 
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niß zu erhalten und dich zu cafleien vor 
deinem Gott, find deine Worte erbörct 
worden, und ich bin gefommen auf deine 
Worte. 13. Der Oberſte aber des König- 
reichs Berfien fand mir entgegen cin und 
zwanzig Tage; und fiche, Micdyael, einer 
der erften Dberfien [der Engel], fam mir 
zu Hülfe, und ich erhielt daſelbſt den Vor⸗ 
rana bei den Königen von Berfien 14. Und 
ich bin gefommen, dir fund zu thun, mas 
deinem Volke begegnen wird in der Folae 
ber Zeiten; denn noch [gebet] das Geht 
auf [ferne] Zeit. 15. Und als er mit mir 
redete gleich diefen Reden, ſchlug ich 
mein Angeficht zur Erde, und verſtummete. 
16. Und fiehe, Einer wie gleich Menicden- 
Söhnen rührete an meine Lippen; da that 
id meinen Mund auf, und redete, und 
fprach zu dem, der vor mir fand: „Mein 
Herr! um des Geſichtes willen überfielen 
mich Schreden, und ich behielt keine Kraft. 
17. Und wie vermag ein Knecht meines 
Herrn da zu reden mit meinem Hertu da?“ 
Und von nun an blieb feine Kraft in mir, 
und fein Athem war mir übrig. 18. Du 
berührete mich wiederum Einer mie vom 
Anſehen eines Menfchen, und ſtaͤrkete mic. 
19. Und er fprach: Fürchte dich nicht, viel⸗ 
geliebter Mann! Heil dir! fei getroft, ge⸗ 
troft! Und als er mit mir redete, füblete 
ich mich geſtärkt, und ſprach: Es rede mein 
Herr! denn du haft mich geflärfet. 20. Und 
er fprach: Weißt du, warum ich ‘zu dir 
gefommen? Und nun will ich zurüdtehren, 
um mit dem Oberſten von Berlien zu kaͤm⸗ 
pfen, und ich ziehe [dazu] aus; aber fiche, 
es fommt dann der Oberfle Griechenlands. 
21. Doch will ich dir berichten, mas wer 
zeichnet it im Buche der Wahrbeit. Und 
niemand unterflüget mich gegen jene, al 
Michael, euer Oberſter. XI. 1. Aber and 
ich, im erfien Jahre Darius, des Meders 
fand ihm bei als Helfer und Schuß. 2,1 
nun will ich dir die Wahrbeit berichten. 
Siehe, noch drei Könige werden auffie⸗ 
ben den Perſern, und der vierte wird ſich 
bereichern mit größerem Reichtbum denn 
alle; und wenn er ſtark if im feinem Reid» 
thum, wird er alle aufreisen, das Könie 
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reich Griechenland. 3. Aber es wird ein 
tapferer König auffleben , und mit großer 
Macht berrfchen, und thun nach feinem 
Gefallen. 4. Und wenn er aufgellanden, 
wird fein Reich gertrümmert und vertheilet 
werden nach den vier Winden des Him- 
mels, doch nicht feiner Nachfommenfchaft, 
und nicht mit der Macht, mit welcher er 
geberrfchet; denn fein Reich wird ausge- 
riffen- und andern [vertheilet] außer jenen. 
5. Und es wird mächtig ſeyn der König 
des Südens; und einer von feinen Dber- 
fien , der wird mächtiger werden als er und 
berefchen; feine Herrfchaft wird groß ſeyn. 
6. Und nach Verlauf von Hahren werden 
fie ſich befreunden, und die Tochter des 
Königs des Südens wird zum Könige des 
Nordens einziehen, um Frieden zu fliften. 
Aber fie wird die Kraft des Beiſtands nicht 
behalten, und er wird nicht beſtehen, noch 
fein Beiftand; und fie wird bingegeben 
werden, fie und die fie eingeführt haben, 
und der fie erzeugt bat und der ihrer hab- 
baft ward in den Zeiten. f 

7. Aber es erhebt fich einer von den Spröß⸗ 
lingen ibrer Wurzeln an feiner Stelle, und 
wird zum Heere fommen, und in die Feſt⸗ 
ungen des Königs des Nordens eindringen 
und mit ihnen fchalten und mächtig fenn. 
8, Auch ihre Götter fammt ihren gegoſſe⸗ 
nen Bildern, fammt ihren koſtbaren Gerd- 
then, Silber und Gold, wird er als Beute 
mwegführen nach Aegypten, und wird einige 
Babre abſtehen vom Könige des Nordens. 


9. Der giehet wider dag Neich des Königs 


des Südens, kehret aber zurüd in fein 
Land. 

10. Aber feine Söhne werden Krieg be 
ginnen, und eine Menge großer Heere 
fammeln, und [der Eine) wird einfallen 
und überfchwemmen und überfluthen, und 
wird zurädfehren, und fie werden Krieg 
führen bis zu feiner Feflung. 11. Da wird 
der König des Südens erbittert werden, 
und ausziehen und mit ihm flreiten, mit 
dem Könige des Nordens, und wird eine 
große Menge aufbringen, und die Menge 
ift feiner Hand: untergeben. 12. Und bie 
Menge erhebt ſich, und fein Muth fieiget, 
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und er wirft Myriaden nieder, wird aber 
nicht die Dberband behalten. 13. Denn 
es kehret wieder der König des Nordens, 
und bringet eine Menge auf, größer als 
die vorige, und nach Verlauf der Zeit von 
einigen Jahren wird er fommen mit großem 
Heere und großem Gute. 14. Und gu fel« 
bigen Zeiten merden Viele aufſtehen wider 
den König des Südens, und unbändige 
Leute deines Volkes merden fich erheben, 
um das Geficht zu beflätigen, und fallen. 
15. Und fo wird der König des Nordens 
fommen, und einen Wall auffchütten, und 
eine befeftigte Stadt einnehmen; und die 
Macht des Südens wird micht widerfichen, 
auch fein auserlefenes Volk, es wird nicht 
vermögen zu widerſtehen. 16. Und der wi⸗ 
der ihn ausgezogen, wird thun nad) feinem 
Gefallen, und niemand wird vor ihm be» 
fliehen; und er wird Fuß faffen im Lande 
der Zierde, und Vollbringen ift in feiner 
Hand. 17. Und er wird fein Abfchen dar- 
auf richten zu erlangen die Macht fei- 
nes ganzen Neiches, und Frieden mit ihm 
[fchließen], umd wird es thun, und bie 
Weibes-Tochter wird er ihm geben, um 
es zu Grunde zu richten; aber es wird 
nicht zu Stande fommen, noch ibm wer⸗ 
den. 18. Und er wird fein Angeficht rich« 
ten nach den Snfeln, und viele einnch- 
men; aber ein Heerführer wird feinem Hohne 
ein Ende machen , außer daß er feinen Hohn 
ihm zurückgiebt. 19. Und er wird fein An« 
geficht richten zu den Feflungen feines Lan⸗ 
des, und er firauchelt und fällt und wird 
nicht mehr gefunden werben. 

20, Und es erhebt fich auf feiner Stelle 
Einer, ber einen Eintreiber die Krone des 
Neiches [Audäa] durchziehen läßt, und 
wird in einiger Beit zerbrochen werden, 
aber nicht im Borne und nicht im Kriege. 
21. Und es erhebt fih auf feiner Stelle 
ein Verworfener, und man legt micht auf 
ihn die Würde des Königthums, und er 
kommt unverfehens, und bemächtiget fich 
des Neiches durch Schmeicheleien. 22. Und 
die überſchwemmende Kriegsmacht wird von 
ihm überſchwemmet und gebrochen werden, 
und auch ein Bundes» Fürft. 23. Denn 
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feit er fih mit ihm befreundet, wird er 
Trug üben, und ausziehen, und die DOber- 
band gewinnen mit wenig Bolf. 24. Un» 
verfehens und im die fetteſten Gegenden des 
Landes wird er eindringen, und thun, was 
feine Väter nicht getban, noch feiner Bä- 
ter Väter; Beute und Raub und Habe 
wird er ihnen austheilen, und auch wider 
die Feſtungen wird er Anfchläge finnenz 
und das bis auf eine Zeit. 25. Und er 
wird feine Macht und feinen Muth aufe 
bieten wider den König des Südens mit 
großem Heere, und der König des Südens 
wird fi zum Kriege rüften mit großem 
und über die Maßen ſtarkem Heere, aber 
nicht befichen; denn man wird Anfchläge 
wider ihn finnen. 26. Selbſt die feine 
Leckerbiſſen effen, werden ibn verderben. 
Und fein Heer wird daberflutben, und es 
werden viele Erfchlagene fallen. 27. Und 
die beiden Könige, ihre Herzen finnen 
Bosheit, und an Einem Zifche reden fie 
Rügen. Es wird aber nicht gelingen , fon- 
dern noch [vergiebet fich] das Ende auf die 
beflimmte Seit. 28. Und er wird in fein 
Zand fehren mit großer Habe, und feinen 
Sinn richten wider den, heiligen Bund, 
und es ausrichten, und in ſein Rand kehren. 

29. Zur beflimmten Zeit wird er wieder 
gen Süden ziehen, aber es wird nicht feyn 
wie im Anfange fo zuleht. 30. Denn dit: 
täifhe Schiffe werden mwider ihn fommen, 
und er wird vergagen, und wiederum ct 
grimmet er wider den heiligen Bund, und 
richtet es aus, und wiederum tritt er im 
Einverftändniß mit den Abtrünnigen vom 
heiligen Bunde. 31. Und eine Kriegsmacht 
wird von ihm beflelet werden, die wird 
das Heiligthum, die Veſte, entweihen, und 
das befländige Opfer abfchaffen, und den 
Gräuel des Verwüſters aufftellen. 32. Und 
die am Bunde Frevelnden wird er zum 
Abfall verleiten durch Schmeicheleien ; aber 
das Volk derer, die ihren Gott kennen, 
werden fih ermannen, und Thaten aus 
richten. 33. Und die Verfländigen des 
Volkes werden Viele zur Einficht bringen, 
aber fallen durdy Schwert und Feuer, durch 
Gefangenfchaft und Raub eine Zeit lang. 
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34. Aber indem fie fallen, wird ibnen mit 
fleiner Hülfe geholfen werden, und Biele 
werden fich an fie afchließen mit Heuche⸗ 
lei. 35. Und von den Verfländigen wer 
den Manche fallen, um zu läutern unter 
ihnen und zu fäubern und zu reinigen bis 
zur Zeit des Endes; denn noch auf die be 
ſtimmte Zeit [vergiebt es fich). 36. Und es 
thut nad) feinem Gefallen der König, und 
wird ſich auflebnen und erheben wider all 
Gottheit, und wider den Gott der Götter 
wird er Ungebeueres reden, und es wird 
ibm gelingen, bis der Zorn vorüber ül; 
denn der Beſchluß wird vollzogen. 37. Auch 
die Götter feiner Väter wird er nicht ad 
ten, noch die Luft der Weiber, noch irgend 
einen Gott wird er achten, fondern lid 
wider alle erheben; 38, aber den Gott der 
Beten wird er auf feinem Geftelle ehren, 
und den Gott, den feine Väter nicht ac- 
fannt haben, wird er chren mit Gold und 
mit Silber und mit föfllichen Steinen und 
mit Aleinoden. 39. Und fo wird er tkun 
den befeſtigten Burgen mit dem fremden 
Botte; wer [ihn] anerkennt, dem min 
er große Ehre ertbeilen, und ibnen Her 
fchaft geben über Viele, und Land ver 
theilen zur Belohnung. 

40, Und zur Zeit des Endes wird mit 
iom der König des Südens zufammenitoßen, 
und der König des Nordens wird wider 
ihn losſtürmen mit Wagen und mit Ra: 
tern und mit vielen Schiffen, und mir 
durch die Länder dringen und Hutben un 
überfchwemmen. 41. Auch wird er in dus 
Land der Bierde fommen, und Vieles wird 
fallen ; aber diefe werden aus feiner Sand 
entrinnen: Edom und Moab und die Blü— 
the der Söhne Ammons. 42. Und er mir 
feine Hand ausftredfen nach den Länder, 
auch das Land Aegupten wird nicht ent- 
rinnen. 43. Und er wird fich der Gel 
und Silber-Schäße bemächtigen und aler 
Koſtbarkeiten Aegyptens, und Libyer und 
Aethiopier werden feinen Schritten folgen. 
44, Aber Gerüchte werden ibn erfchreden 
aus dem Aufgange und aus Norden, umd 
er zgiehet aus mit großem Grimme, um 
Viele zu vertilgen und zu vernichten. 
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45, Und er wird feine Palaft»Gezelte auf- 
fhlagen zwifchen dem Meere und dem Berge 
der heiligen Zierde , aber feinem Ende ent- 
gegengeben ohne Errettung. 

x. 1. Und zu felbiger Zeit wird Mi⸗ 
chael, der große Oberſte, der für die Söhne 
deines Volkes flehet [und ſtreitet], aufſte— 
ben, und es wird eine Zeit der Drangfal 
ſeyn, dergleichen nicht gewefen, feitdem 
Volk geweſen bis zu felbiger Zeit; aber 
zu felbiger Zeit wird dein Volk errettet 
werden, alle die aufgefchrieben find im Buche 
[des Lebens). 2. Und viele von den im 
Erdenitaube Schlafenden werden erwachen, 
diefe zum ewigen Leben und jene zur Schan- 
de, zum ewigen Abfchen. 3. Aber die Ver- 
fändigen werden glänzen wie der Glanz 
der Belle, und die, welche die Dielen zur 
Gerechtigkeit geführt, wie die Sterne ewi⸗ 
zlich und immerbar. 

4. Du aber, Daniel, verfchliehe diefe 
Borte und verfiegele das Buch bis auf die 
Zeit des Endes. Viele werden es durchlaus 
en, und fo wird die Erfenntniß viel werden. 

5. Und ih Daniel fchauete, und fiche, 
ween Andere flanden da, einer dieſſeit des 
Ifers des Stromes, und einer jenfeit des 
Ifers des Stromes. 6. Und [der eine] 
srach zu dem in Linnen gefleideten Manne, 
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welcher über dem Waffer des Stromes fand: 
Bis wann [verziebet fich] das Ende der er- 
ſchrecklichen Dinge? 7. Und ich börete den 
in Zinnen gefleideten Mann, welcher über 
dem Waffer des Stromes fand, wie er 
feine Nechte und feine Linfe gen Himmel 
bob, und ſchwur beim ewig Lebenden: daf 
bis zu einer Seit, [zmp] Beiten und einer 
balben, und wenn zu e fei die Berfiren- 
ung eines Theils des heiligen Volfes, al 
diefes vollendet feyn werde. 8. Und ich 
hörete es, aber verftand eg nicht, und ſprach: 
Mein Herr! mas iſt der Ausgang von dies 
fem? 9. Und er fprach: Gehe, Daniel! 
denn verfchloffen und verfiegelt bleiben die 
Worte bis zur Seit des Endes. 10. Viele 
werden fich reinigen, fäubern und läutern, 
und die Frevler werden freveln, und alle 
Frevler werden nicht darauf achten, aber 
die DBerftändigen werden darauf achten. 
11. Bon der Zeit aber, da das befländige 
Dpfer abgefchafft, und der Gränel des 
Verwüſters aufgeftellt wird, find taufend 
jweibundert und neunzig Tage. 12. Heil 
dem, ber barret und erreicht taufend drei» 
hundert und fünf und dreißig Tage! 13. Du 
aber gehe bin zum Ende, und du wirft 
ruben und auffichen zu deinem Looſe am 
Ende der Tage. 
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Gap, 1, 1. 
Ueberfchrift. 
3. 1. Das Wort Zehova’s, welches ge 
‚ab zu Hofen, dem Sohn Beeri’s, zur 
ir Uſia's, Fothams, Ahas', Hiskia's, der, 
i iü ge von Zuda, und zur Zeit Jerobeams, 
Sohnes des Soas, des Königs von 
rael. 
Eap. I, 2—IU, 5, 
s rwei fombolifhe Handlungen. 
Cap. I,2— U, 23, 
pe zratbung ded Propheten; Drobung und Ber, 
heißung. 
Dnfang defien, was Zehova redete zu 


Hofen. Es ſprach Jehova zu Hofen: Gehe 
bin, nimm dir ein Huren-Weib und Hu— 
ren-Rinder; denn buren thut das Land hin— 
ter Jehova. 3. Da ging er bin, und nahm 
Gomer, die Tochter Diblaims; und fie ward 
ſchwanger, und gebar ihm einen Sohn. 
4, Und Sechova fprach zu ihm: Nenne fei- 
nen Namen Jesreel [Gott zerfireuet]; denn 
noch wenige Beit, fo abnde ich die Blut- 
fchuld von Zesreel am Haufe Zehu's, und 
mache dem Königthume des Haufes Beraels 
ein Ende. 5. Und es gefchieht zu felbiger 
Zeit, daß ich zerbreche den Bogen Israels 
im Thale Kesreel. 
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6. Und ſie ward abermals ſchwanger, 
und gebar eine Tochter. Und er ſprach zu 
ihm: Nenne ihren Namen Unbegnadigte; 
denn nicht mehr will ich fürder das Haus 
Zsraels begnadigen, daß ich ihnen vergäbe. 
7. Aber das Haus Juda's will ich begnadi⸗ 
gen, und ſie erretten durch Jehova, ihren 
Gott, und nicht fie erretten durch Bogen 
und Schwert u ieg, durch Roſſe und 
Reiter. 

8. Und fie entwähnete die Unbegnadigte, 
und ward fhmanger, und gebar einen Sohn. 
9. Und er ſprach: Nenne feinen Namen 
Nicht-mein-Bolf; denn ihr feid nicht mein 
Volk, und ich will nicht euer [Gott] ſeyn. 

10. *) Aber die Zahl der Söhne Yeraels 
foll werden wie Sand des Meeres, welcher 
nicht gemeffen noch gezäblet wird; und es 
geſchieht, anflatt daß ihnen gefagt wird: 
Ihr feid nicht mein Volk, wird zu ihnen 
gefagt werden: Söhne des lebendigen Got- 
tes. 11. Und es fammeln fi die Söhne 
Zuda's und die Söhne Beracls zumal, und 
fehen fih ein Haupt, und zichen berauf 
aus dem [fremden] Lande; denn groß wird 
feyn der Tag Kesreel [da Gott fäct). 
I. 1. Saget euren Brüdern: Mein «Bolt, 
und zu euren Schweflern: Begnadigte ! 

2.“) NRechtet mit eurer Mutter, vechtet! 
denn fie if nicht mein Weib, und ich nicht 
ihr Mann, daß fie wegthue ibre Hurerei 
aus ihrem Antlige, und ihren Ebebruch 
zwifchen ihren Brüften weg: 3. damit ich 
fie nicht nacket ausjiche, und fie binitelle 
wie am Tage ihrer Geburt, und fie mache 
der Wüſte gleich und gleich dem dürren 
Lande, und fie flerben laſſe vor Durſt. 
4, Auch ihre Söhne will ich nicht begna- 
digen; denn Huren» Söhne find fie. 

5.*) Denn es huret ihre Mutter, Schans 
de treibet ihre Gebärerin; denn fie fpricht: 
Sch will nachgehen meinen Buhlen, die 
mir geben mein Brodt und mein Wafler , 
meine Wolle und mein Linnen, mein Del 
und mein Getränf, 6. Darum, ſiehe, ver- 
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zäune ich ihren Weg mit Dornen, um 
mauere ihr eine Mauer, daß fie ibre Pfad: 
nicht finde. 7. Und fie läuft ibren Bublen 
nah, und erreichet fie nicht; und ſuchet 
fie, und findet ie nicht: und fo ſpricht Fe: 
Sch will geben und zurüdfehren zu mei- 
nem eriien Manne, denn beffer war mir 
damals als icho. 

8.*) Sie aber erfennet es nicht, daß id 
ihr gegeben das Getreide und den Mei 
und das Del, und Silber ihr gemebret 
und Gold, das fie zum Baal machten! 
9. Darum will id mein Getraide zurüd: 
nehmen zu feiner Zeit, und meinen of 
zu feiner Frift, und entreißen meine Wolke 
und mein Linnen, zur Bedeckung ihrer 
Blöße. 10, Und nun will ich ihre Scham 
enthülen vor ihrer Buhlen Augen, und 
niemand fol fie meiner Hand entreißen. 
11. Und all ihrer Freude mach’ ih ein 
Ende, ihren Felten , ihren Neumonden und 
ihren Nubetagen und all ihren Feiertagen. 
12. Und ich verwüſte ihren Weinſtock und 
ihren Feigenbaum, von denen fie fprict: 
Buhlerlohn find fie mir, welchen mir mti- 
ne Bublen gegeben; und ich wandele üt 
in einen Wald, daß fie freffe das Bin 
des Feldes. 13. Und ich abnde am ihr di 
Baals⸗Tage, da fie ihnen räucherte, und 
anlegte ihren Ring und ihr Geſchmeide, 
und ihren Buhlen nachging, mich ab 
vergaß, fpricht Bebova. 

44,**) Darum , fiebe, lock' ich fie, m 
führe fie in die Wüſte, und ſpreche ihr 
freundlich zu. 15. Und ich geb’ ihr mer 
dannen ihre Weinberge und das Thal Ihe 
zur Thüre der Hoffnung ; und dafelbit ünst 
fie wie in ihren Jugend» Tagen, und mi 
zur Seit, da fie beraufjog aus dem Lan 
Aegypten. 16. Und es geichiebt zu felbig« 
Seit, fpricht Schova, da rufen du: meit 
Mann, und nicht mehr rufert du mir: meis 
Ebeberr. 17. Und ich entferne die Name 
der Baals aus ihrem Munde, daß mar 
ihrer nicht mehr gedenfe mit ibrem Namtn- | 
18. Und ihnen zu Gunften fchließ’ ich einen 





*) Hebr. Tert: m, 10 m. ſ. f. 
*n) Hebr, Tert: m. 10m f. f. 
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Bund zu feldiger Zeit mit den Thieren 
des Feldes und mit den Vögeln des Him- 
mels und dem Gewürme der Erde; und 
Bogen und Schwert und Krieg zerbrech’ 
[und tilg’] ich aus dem Lande, und laffe 
fie wobnen in Eicherheit. 19, Und ich vers 
lobe dich mir auf ewig, verlobe dich mir mit 
Recht und Gerechtigkeit, und mit Huld 
und Barmherzigkeit; 20. ich verlobe dich 
mir mit Treue, und du wirft Fehova er- 
fennen. 21. Und es gefchieht zu felbiger 
Seit, da will ich erhören, fpricht Sehova: 
erhören den Simmel, und der fol die Erde 
erhören, 22. und die Erde ſoll erbören das 
Betraide und dem Moſt und has Del, und 
die ſollen Kesreel Tdas von Gott gefäcte 
Israel] erhören. 23. Und ich ſäe fie mir 
im Lande, und begnadige die Unbegna- 
digte, und fage zu Nicht» mein » Volf: 
Nein Volk bil du, und felbiges fagt: 
Mein Gott, 


Cap. III. 
Abermalige finnbildlihe Verheirathung nebft 
Berheißung. 

III. 1. Und Jehova fprach zu mir: Gehe 
bermals bin, liebe ein Weib, das von 
inem Buhlen geliebt wird, und die Ehe 
richt, fo wie Fehova die Söhne Israels 
ebet, und fie ficdy menden zu andern Böt- 
rn, und die Rofinenfuchen [der Götzen— 
sfer) lieben. 2. Und ich kaufte fie mir 
m fünfzeben [Sedel] Silbers und einen 
omer und einen Lethech Gerſte. 3. Und 
> ſprach zu ihr: Lange Zeit ſollſt du mir 
infam] bleiben, ſollſt micht buren, und 
inem Manne gebören; amd auch ich [fo] 
gen dich. 4. Denn lange Zeit werden 
: Söhne Ssraels bleiben ohne König 
d obne Dberfien und ohne Opfer und 
ne Bildfäule und ohne Schulterkleid 
d Therapbim. 5. Darnach werden bie 
zhne Beracls zurückkehren, und Jeho— 
‚ ibren Gott, ſuchen und David, ihren 
nig, und bineilen zu Zehova und feis 
rs Gegen, in der Folge der Seiten. 
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SNEHERE SORHBSGEHSERNUENN 
Cap. W — XIV. 

Nügende und drohende Reden ge 
gen Israel und Judaz zuleht 
Verbeißungen. 


Cap, IV. 
Segen den Götzendienſt Ephraims, 
IV. 1. Höret das Wort Sehova’g, ihr 


Söhne Zsraels! denn Nechtsftreit hat He» 
bova mit den Bewohnern des Landes; denn 


‚feine Zreue, noch Liebe, noch Gotteser- 


fenntniß if im Lande, 2. Schwören und 
Zügen und Morden und Stehlen und Ehe» 
brechen; Gewaltthat üben fie, und Blut—⸗ 
fchuld reibet fih an Blutfchuld. 3, Dar- 
um trauert das Land, und es fchmachtet 
jeglicher Bewohner darin fammt den Thie- 
ven des Feldes und den Vögeln des Him- 
mels; und auch die Fiſche des Meeres 
fchmwinden. 

4. Doch rechtet niemand, und niemand 
rüget, und dein Volk ift wie die, fo mit 
dem Prieſter rechten. 5. Und fo ſtürzeſt du 
am Tage, und auch der Brophet flürzet mit 
dir Nachts, und ich vertilge deine Mutter. 
6. Vertilget wird mein Volk aus Mangel 
an Erfenntniß. Weil du [Prieſter] die Ere 
fenntniß verſchmäheſt, fo merd’ ich dich 
verfchmäben, daß du mir nicht mehr Price» 
ſter ſeieſt; und weil du das Gefeh deines 
Gottes vergiffeit, fo werd’ auch ich vergef- 
fen deine Kinder. 7. Wie fie zunehmen, 
alfo fündigen fie wider mich ; ihre Herrlich» 
feit will ich in Schmach wandeln. 8. Bon 
der Sünde meines Volkes näbren fie ſich, 
und nach ihrem Vergeben find fie aicrig. 
9. Und fo geſchehe wie dem Volke, fo den 
Brieftern: ich ahnde an ihnen ihren Wan» 
bel, und ihre Thaten vergelt’ ich ihnen. 
10, Sie werden effen, und fich nicht fätti« 
gen; huren, und fjch nicht mehren; denn 
Zehova's Dienſt unterlaffen fie. 

11. Hurerei und Wein und Moſt rauben 
den Veriland. 12. Mein Volk befraget fein 
Holz, und fein Stab foll ihm verkünden; 
denn der Geiſt der Hurerei bat fie verfüh- 
vet, und fie huren, untren ihrem Gott. 
13. Auf den Gipfeln der Berge opfern fie, 
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und auf den Hügeln räuchern fie, unter 
Eiche und Pappel und Terebinthe, weil 
lieblich ihre Schatten: darum buren eure 
Töchter, und eure Schnüre brechen die 
Ehe. 14. Sch kann's nicht abnden an eur 
ren Töchtern, daß fie huren, und an euren 
Schnüren, daß fie ehebrechen; denn fie fel- 
ber geben bei Seite mit Huren, und opfern 
mit Bublerinnen; und das unverfländige 
Volk ſtürzt ins DVerderben. 

15. Wenn du hureſt, Israel, fo ver- 
ſchulde ich Juda nicht! Kommet nicht aen 
Gilgal, und ziehet nicht gen Bethaven, 
und ſchwöret nicht: Beim Leben Schova’s! 
16. Denn gleich einer unbändigen Kub it 
Kernel unbändig: nun wird fie Jehova wei- 
den wie Lämmer auf weiter Trift. 17. Ges 
fellt zu den Götzen iſt Evhraim: laß «es! 
18. Iſt ihr Bechgelag vorüber, treiben fie 
Hurerei; eifrig lieben Schande ihre Für- 
fien. 19. Es raffet fie der Wind mit feir 
nen Fittigen, und ob ihren Opfern werden 
fie zu Schanden. 


Drohung gegen Ephraim und Juda. 


v. 1. Höret diefes, ihr Prieſter! und 
vernimm’s, Haus Israels! und Haus des 
Königs, merke drauf! Denn euch drobet 
das Gericht; denn ein Fallſtrick feid ihr 
geworden auf Mizpa, und ein ausgebreitet 
Net auf Thabor. 2. Das Schlachten ab» 
trünniger Opfer häufen fie; aber ih — 
Züchtigung ihnen allen! 3. Ich kenne Epb⸗ 
raim, und Israel ift nicht vor mir verbor—⸗ 
gen; denn num treibefl du Hurerei, Ephraim, 
und es befleder fich Israel. 4. Ihre HSand- 
ungen geftatten nicht zurücfehren zu ih» 
rem Gott; denn der Geift der Hurerei iſt in 


Der Prophet Hoſea. 


IV, 4 — v, s. 


nun wird fie der Neumond verzehren fammt 
ihrem Erbtbeil. 

8. Stoßt in die Poſaune zu Gibea, in 
die Trompete zu Nama, ruft aus zu Beth» 
aven: „Hinter dir ber [der Feind], Be 
jamin!“ 9, Ephraim wird zur Wüſte mer: 
den am Tage der Züchtigung; unter den 
Stämmen Israels tbu’ ich fund, mas id 
bewährt. 10. Zuda’s Oberfie find gleid 
Grenjverrüdern; Über fie werd' ich meinen 
Grimm ausfchütten gleich Waller. 11. Enb- 
taim wird unterdrüdt, zertrümmert vom 
Strafgeriht; denn willig befolat es Men— 
ſchen-) Gebot. 12. Und ich bin mie die 
Motte für Ephraim, und wie der Wurm- 
fraß für das Haus Yuda's. 

13, Und es ſiehet Ephraim feine Kranf— 
beit, und Zuda feinen Schaden; umd © 
gebet Ephraim zu Aſſur, umd ſendet zum 
König Helfer; doch der vermag nicht euch 
zu beilen, und wird nicht von euch den 
Schaden nehmen. 14. Denn ich bin wir 
der Leu für Ephraim, und mie der jung: 
Löwe für das Haus Juda's; ich, ich zer 
reiße und gebe davon, trage weg, un 
niemand rettet. 

15. Ich werde zurüdgeben zu meinen 
Drte, bis fie büßen, und mein Angeidt 
fuchen; in ihrer Bedrängniß werden fi 
nach mir verlangen. VL 1. „Kommt, un 
laßt uns zu Bebova fehren! Denn er ger 
riß, und wird uns heilen; fchlug, un) 
wird uns verbinden. 2. Er wird uns wir 
der beleben nach zween Tagen, am dritter 
Tage wird er uns aufrichten, dag mir var 
ibm leben. 3. &o laft uns erfennen, fe 
ben zu erfennen Bebova! Wie Morgenrort 
gehet er fiher auf, und wird ung fommın 
mie der Regen, wie Spatregen, der dus 
Land befeuchtet !* 


ihrem Innern, und Sehova kennen fie nicht. - 


5. Und fo wird Israels Stolz gebeugt in 
feinem Angefiht, und Zsrael und Eph- 
raim flürgen durch ihr Vergeben; es ſtürzet 
auch Zuda mit ihnen. 6. Mit ihren Schn- 
fen und Rindern werden fie geben, Fehova 
zu fuhen, und ihm nicht finden; er ent» 
ziehet fich ihnen. 7. Bchova wurden fie un- 
getreu, denn unächte Kinder zeugten fie: 


Cap. VL4— 11. 
Rüge ded Mangeld an Frömmigkeit und It 
Blutvergießens. 

4, Was fol ich dir thun, Ephraim, mu: 
fol ich dir tbun, Yuda? Denn eure From‘ 
migfeit iſt wie das Morgengewölf, und mit 
der Thau, der bald ſchwindet. 5. Dram 
fchlag’ ich durch die Propheten, todte fie 


Der Bropbet Hoſea. VI,6 — VII, 8. 





durch meines Mundes Worte, und deine 
Strafgerichte werden wie Licht aufgehen. 

6. Denn Frömmigkeit lieb’ ich, und 
nicht Opfer; und Gotteserfenntniß mehr 
denn Brandopfer. 7. Doch fie, nach Men- 
ſchenatt Übertreten fie den Bund; daſelbſt 
[im Lande] find ſie mir treulos. 8, Gilend 
if eine Stadt von Uebelthätern,, voll Spu- 
ven von Blut, 9. Wie Räuberfchanren Men» 
ſchen auflauern, fo die Bilde der Prieſter; 
auf dem Wege nach Sichem morden fie; 
ia, Schandthaten üben fie. 10, Im Haufe 
Beraels ſeh' ich Schauderhaftes: da Hu- 
verei Enbraims, Körael befleder. 11. Auch 
dir Zuda, iſt eine Ernte bereitet, wenn 
ich die Gefangenſchaft meines Volkes zu⸗ 
rückführe. 


Cap. VII. 
Rüge der Unbußfertigkeit und Meuterei. 


vo. 1. Da ich Israel heilen wollte: 
fo entdedte fich die Schuld Ephraims, und 
die Bosheiten Samariens. Denn fie üben 
Zrug, und Diebe feigen ein, und Räu— 
berfchaaren fallen draußen ein. 2. Und 
nicht forechen fie zu ihrem Herzen, daß ich 
all ihrer Bosheit gedenfe; nun umringen 
fie ihre Werke, offenbar find fie vor mei- 
men Augen. 

3. Mit ihrer Bosheit erfreuen fie den 
König, und mit ihren Lügen die Oberften. 
4. Sie alle find Ehebrecher, wie ein Dfen, 
gebeizt vom Bäder: er bört auf zu heizen 
vom Ancten des Teiges bis zu feiner Säue⸗ 
ung. 5. Am Zuge unfres Königs machen 
ich Frank die Oberfien durch Weines Gluth; 
r fredt feine Hand aus mit Spöttern, 
. Denn fie bringen, [glübend]) wie der 
fen, ihr Herz herbei zu ihrer Hinterlift: 
ie ganze Nacht fchlief ihr Bäder, am 
Rorgen brennt er wie flammend Feuer. 
. Sie alle glühen wie der Ofen, und ver- 
:bren ihre Richter; all ihre Könige fallen, 
iner unter ihnen ruft mich an. 

8. Ephraim vermengt ſich mit den Vol⸗ 
rn, Ephraim ift ein nicht umgewandter 
uchen. 9. Fremde verzehren feine Kraft, 
sd es merket es nicht; auch iſt Grau 
if fein Haupt gefprengt, und es merfet 
„ zu Theil. 
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es nicht! 10. Und fo iſt Jeraels Stolz ge- 
beugt in feinem Angefichte; doch fehren 
fie nicht zu Sehova, ihrem Bott, und ſuchen 
ihn nicht bei al dem. 11. Und Ephraim 
it wie eine einfältige Taube, ohne Vers 
fand; Aegypten rufen fie an, nach Aſſyrien 
geben fie. 12. So wie fie hingehen, breit’ 
ic) über fie mein Netz, wie Vögel des Him⸗ 
mels zieh’ ich fie nieder, züchtige fie ge» 
mäß der Kunde an ihre Verſammlung. 
13. Web’ ihnen! denn fie fliehen von 
mir; DVerderben über fie! denn fie fallen 
von mir ab. Ich möchte fie retten, doch fie 
reden wider mich Zügen. 14. Sie rufen 
nicht zu mir von Hergen, wenn fie heulen 
auf ihren Lagern; um Getraid’ und Moſt 
verfammeln fie fih, find mir abwenbig. 
15. Ich unterwies, Härfte ihre Arme; und 
gegen mic finnen fie Böfes! 16. Sie keh⸗ 
ren fih nicht zum Höchſten, fie find wie 
ein trüglicher Bogen: es werden fallen 
durchs Schwert ihre Oberſten ob dem Troß 
ihrer Zunge: das ihr Hohn in Aegyptenland. 


Gap, VII. 
Rüge ded Abfalls, ded Kälberdienfted, der autläns 
difchen Bündniſſe. 


VI. 1. Die Bofaune an deinen Mund! 
Mie ein Adler [fürgt er) über Jehova's 
Haus, weil fie meinen Bund übertreten , 
und von meinem Geſetz abgefallen. 2, Zu 
mir werden fie. fchreien: Mein Gott! wir, 
Serael, erfennen dich! 

3. Herael verwarf das Gute: der Feind 
wird es verfolgen! 4. Könige wählten fie 
ohne mich, Oberſte, von denen ich nichts 
mußte. Aus ihrem Silber und Gold mach⸗ 
ten fie fich Götzen, auf daß fie ausgerottet 
werden. 5. [Behova] verwirft dein Kalb, 
Samarien! Mein Zorn entbrennet über 
fies wie lange werden fie nicht Unfchuld 
mögen? 6. Denn von Hsracl if auch es, 
ein Künſtler bat es gemacht, und fein Gott 
iſt's. Denn zu Stüden fol das Kalb Sa- 
mariens metden. 

7. Denn Wind fien fie, und Sturm 
ernten fie; feine Saat ihnen, Halm brin⸗ 
get nicht Malm; bringt er, ſo verſchlin⸗ 
gen's Fremde. 8. Verſchlungen wird Js⸗ 

a 


rael; nun find fie unter den Völkern ge 
achtet wie ein unnützes Gefäß. 9. Denn 
fie ziehen nach Aſſyrien: ein Waldefel bleibt 
allein für fich; aber Ephraim dinget Buhl—⸗— 
fchaften. 10. Auch will ich, weil fie din» 
gen unter den Völkern, tie num verfam- 
meln: fo werden fie ein wenig [fie] löſen 
von der Laſt des Königs, der Oberſten. 
tl, Denn Ephraim bäufte Altäre zur 
Sünde; es wurden ihm die Altäre zur 
Sünde. 12, Schrieb ich ihm zu zehentau— 
fend meine Geſehe; mie fremd find fie ge— 
achtet. 13-78 meine Opfer « Gaben, 
Ichlachten ſie Fleiſch und effen’s; Jehova 
bat fein Gefallen daran, Nun gedenfet er 
ihrer Schuld, und ahndet ihre Sünden: 
nach Aegypten werden fie fehren. 14. Und 
es vergaß Israels feines Schöpfers, und 
bauete Paläſte, und Zuda mehrte feile 
Städte; aber ich fende Feuer in ihre 
Städte, das verzehret ihre Paläſte. 


Cap. IX, i — 9. 
Strafe der Abgötterei JIsraels. 


IX. 1. Freue dich nicht, Ssrael, bis 
zum Zubel, gleich den Völkern; denn du 
hureſt, untren deinem Gott, licheft Bub» 
lerlohn auf allen Korntennen. 2. Tenne 
und Kelter wird fie nicht laben, und der 
Mor fie trügen. 3. Sie werden nicht blei» 
ben im Lande Jehova's; Ephraim foll zu— 
rücfehren nach Aegypten, und in Aſſyrien 
Unreines efen. 4. Dann werden fie Je— 
bova feinen Wein fpenden, und nicht ge> 
fallen ihm ihre Opfer; wie Trauerfpeife 
find fie ihnen; alle, die davon eſſen, ver 
unreinigen fich; fondern ihre Speife ift 
für fie felber, nicht fommt fie ins Haus 
Jehova's. 5, Was wollt ihr thun an Feier 
tagen, und an Felltagen Jehova's? 6. Denn 
fiebe, fie wandern aus der Verwüſtung; 
Aegypten wird fie beflatten, Mempbis fie 
begraben. Hhre Koftbarkeiten an Silber 
nebmen Neffeln ein, Dorngeſträuch if in 
ihren Hütten. 

7. Es fommen die Tage der Ahndung, 
es fommen die Tage der Vergeltung: A: 
rael wird es erkennen, daß thöricht iſt der 
Prophet, wahnfinnig der Vegeiflerte — ob 


Der Prophet Hofen,. 


VIII, — X, I. 


der Größe deiner Schuld und der großen 
Gehäffigfeit. 8. Ephraim fchaut [nah 
Weiſſagungen]) aus neben meinem Gott; 
der Prophet iſt wie ein Vogelſtellerſttick 
auf al feinen Wegen, Gehäſſigkeit im 
Haufe feines Gottes. 9. Tief verderbt ind 
fie, wie zur Zeit Gibea's. Er wird geden- 
fen ihres Vergehens, abnden ihre Sünden. 


Cap. IX, 10 — 17. 
Zöracl hat fein Glück verſcherzt. 

10, Wie Trauben in der Wüſte fand ic 
Israel, wie cine Erfilingsfrucht am Fri 
genbaum in der Frübzeit erſah ich eure 
Väter; doch fie aingen zum Baal Beor; 
und weibeten ſich dem ſchändlichen Gösen, 
und wurden abfcheulich gleich ihrer Buhl- 
fhaft. 11. Ephraims Volksmenge fliegt 
wie ein Vogel dahin; Feine Geburt, feine 
Schwangerfchaft, feine Empfängnif mebr. 
12. Bögen fie auch ihre Söhne groß, fo 
mach’ ich ſie finderlos, arm an Bolf. Ba, 
web’ auch ihnen, wenn ich von ibnen mei- 
che! 13. Ephraim, fo weit ich binfchaue 
bis Tyrus, it gepflanzt auf [fchöner] Aue; 
doch Ephraim, binausgeführt dem Würger 
werden feine Söbne. 14. Gieb ihnen, Se 
bova — mas ſollſt du ibnen geben? — gieb 
ibnen feblgebärenden Mutterleib und tre 
dene Brüſte! 

15, AU ihre Bosheit [üben fie) in Gil 
gal: ja, daſelbſt ball ich fie ob ihre 
Handlungen Bosheit; aus meinem Haufe 
will ich fie vertreiben, nicht mehr ſie lie 
ben: all ihre Oberſten find widerſpenſtig 
16. Ephraim wird gefchlagen; ihre Wurzel 
vertrocknet, Frucht werden ſie nicht tragen; 
ob fic auch Kinder zeugen, fo todt' ich isre 
geliebte Zeibesfrucht. 17. Mein Gott wird 
fie verwerfen, weil fie ibm nicht gebor 
chen; und fie werden flüchtig fenn umter 
den Völkern. 


Cap. X. 
Rüge der Abgötterei und auderer Lafter. 

x. 1. Ein wuchernder Weinftod in I 
rael, der Früchte anſetzt: je mebr feiner 
Früchte, deſto mehr baut es Altäre; ie 
fchöner fein Land, deſto ſchöner errichtet 
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es Säulen. 2. Getheilt bat fich ihr Herz, 

nun werden fie büßen; er mird ihre Als 

täre zertrümmern, ihre Säulen verwüſten. 

3. Denn nun werden fie fprehen; Wir 

haben feinen König; denn Hchova haben 

wir nicht gefürchtet, und mas fol uns der 

König helfen? 4. Sie reden leere Worte, 

fhmwören falfch, ſchließen Bündniſſe: fo 

wird wie Mohn die Strafe auffchießen in 
den Furchen des Gefildes. 

5. Für das Kalb Bethavens zittern Sa- 
mariens Bewohner; ja, es trauert feiner 
halben fein Volk, und feine Götzenpfaffen 
beben feinethalben , feiner Herrlichkeit hal⸗ 
ben, daß fie von ihm wandert. 6, Auch es 
wird nad Aſſyrien gebracht werden, als 
Geſchenk dem König Helfer; Scham wird 
Ephraim ergreifen, und Israel mird fich 
fchämen feiner Rathſchlage. 7. Dabin ift 
Samarien, fein König, wie ein Splitter 
auf der Waflerfluth. 8. Und vertilgt wer 
den Bethavens Höhen, Bsracls Sünde; 
Dorn und Diftel wächst auf ihren Altären, 
und fie rufen den Bergen: Bedeckt uns! 
und den Hügeln: Fallet über uns! 

9. Seit Giben’s Zeit haft du gefündigt, 
Israel! Damals blieben fie [übrig], ſie 
erreichte nicht der Krieg zu Gibea wider 
bie Frevler. 10. Nach meiner Luft will ich 
ſie züchtigen; und es follen fich wider fie 
Bölfer verfammeln, indem ich fie dinde an 
ihre zwiefache Vergebung. 11. Ephraim 
iſt eine Kalbe, eingeübt, liebend zu dre— 
chen; doc; ich komme über ihren fchönen 
Naden: ich laffe Israel fahren, Juda fol 
vflügen, Jakob foll eggen. 

12. Säet euch nach Gerechtigkeit, erntet 
der Frömmigkeit gemäß, pflüget euch Meu- 
bruch! Und Zeit iſt's Jehova zu fuchen, 
is er kommt, und euch Necht regnet. 
13. Ihr habt Frevel gepflüget, Unrecht 
jeerntet, der Züge Frucht gegeffen; denn 
n vertrauen deinem Wandel, der Menge 
einer Krieger. 14. Und fo wird fich Kriegs» 
Betümmel erheben wider dein Bolf, und 
1 deine Bellen werden verwüſtet werden , 
» wie Salman Betharbel verwüftete am 
age des Streits; Mutter mit Kindern 
ard zerfchmettert. 15. Solches bringet 





euch Bethel zumege um eurer argen Bos—⸗ 
beit willen. Mit dem Morgenroth geht 
unter der König Bsracls, 


Cap. X. 
Strafe für Iöraeld Ungehoriam; Verheißung. 


XI 1. Da Ssrael jung war, liebt ich 
es, und aus Aegypten rief ich meinen Sohn. 
2. [Wie oft] fie ihnen riefen, fo wandten 
fie fih von ihnen ab; den Baals ppferten 
fie, und den Göben räucherten fie. 3, Ich 
aber gängelte Ephraim, es faffend an feinen 
Armen; doc, fie merkten’s nicht, daß ich 
fie heilte. 4. An menfchlichen Banden 509 
ich fie, an Seilen der Liebe, und war ihnen 
wie Grleichterer des Koches an ihren Baden, 
und reichte ihnen Speife. 

5. Werden fie nicht ins Land Aegypten 
zurüdfchren? und der Affyrer, der fol ihr 
König ſeyn, weil fie fich weigern [zu mir] 
zurüdzufchren. 6. Und es fällt das Schwert 
in ihre Städte ein, und tilget ihre Riegel, 
und friſſet um ihrer Natbfchläge willen. 
7. Mein Volk hängt dem Abfall von mir 
nach; und fie rufen cs zum Höchſten, aber 
Keiner preifet ihn. 

8 Wie fol ich dir thun, Ephraim? mit 
dir verfahren, Fsrael? Wie? fol ich bir 
thun wie Adama, dich machen wie Zeboim? 
Mein Herz wendet fih in mir um, gang 
entbrennet mein Mitleid! 9. Nicht will 
ich vollftredfen meines Zornes Gluth, nicht 
wieder Ephraim verderben; denn Gott bin 
ih und fein Menſch, in deiner Mitte 
heilig ; ich komme nicht in Zorn. 

10, Hehova merden fie folgen, wenn er 
mie ein Löwe brüllet; denn er wird brüls 
len, und berbeieilen die Söhne vom We- 
fen; 11. eilen herbei wie Vögel aus Aegyp⸗ 
ten, und wie Tauben aus dem Lande Aſſy—⸗ 
rien; und ich laſſe fie wohnen in ihren 
Häufern, fpricht Jehova. 


Cap. XI. 
Erinnerung an Israels Urgeſchichte. 
XII. 1. Mich umgiebt mit Lügen Ephra- 
im, und mit Trug das Haus Heraels, und 
Suda fchweift fürder umber neben Gott, 


und neben dem treuen Heiligen. 2. Ephraim 
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jagt nach Wind, und bafcht nach Oſtwind; 
alltäglich bäufet es Lüge und Gewaltthat; 
mit Aſſyrien fchließen fie Bündnif, und 
Del wird nach Aegypten geführt. 3. Drum 
rechtet Jehova mit Juda, und wird an Ha» 
kob abnden feinen Wandel; nach feinen 
Handlungen wird er ihm vergelten. 

4. In Mutterleibe faßte Jakob)] feinen 
Bruder bei der Ferfe, und durch feine Kraft 
fämpft’ er mit Gott; 5. er Fämpfte mit 
dem Engel, und fiegte ob; er weinte und 
flebete zu ihm: zu Bethel fand er ibn, und 
daſelbſt redet' er mit uns. 6. Und Jeho— 
va, der Heerfchaaren Gott, — Fehova [der 
Unveränderliche]) if fein Name. 7. So 
fehre nun zu deinem Gott, Frömmigfeit 
und Necht bewahre, und hoff auf deinen 
Gott beſtändig! 

8. Ein Kaufmann, führend die Wege 
des Trugs, liebt zu übervortbeilen. 9. So 
fpricht Ephraim: Ya, ich bin reich gewor⸗ 
ben, babe mir Vermögen erlangt! Unter 
al meinem Erwerb wird man fein Unrecht 
finden, was Sünde wäre. 10. Und doch 
bin ich Jehova, dein Bott, von Aegypten 
ber; noch laff’ ich dich in Hätten wohnen 
wie zur Feflgeit. 41. Und ich rede zu den 
Propheten, und gebe viel Offenbarung, und 
durch die Bropbeten leg’ ich Gleichniſſe vor. 
12. Wenn in Gilead Götzendienſt, lauter 
Nichtigkeit if, fo opfern fie zu Gilgal 
Stiere; auch ihrer Altäre find fo viel als 
Steinbaufen auf den Furchen des Gefildes. 

13, Und es flob FJakob ins Land Mefo- 
potamien, und Israel diente um ein Weib, 
und um cin Weib hütet' er. 14, Und durch 
einen Propheten führte FJehova Zsracl aus 
Aegypten, und durch einen Bropbeten ward 
es gebütet. 15, Aber Ephraim reiste Her 
bova bitterlich: darum wird er feine Blut» 
fhuld auf ibm lafen, und feinen Hohn 
wird ihm fein Herr zurüdgeben. 


Cap. XII, 1— XIV, 1, 
Abfall und Strafe. 

XIII. 1. Wenn Ephraim redete, war 
Schreden; er erhob fih in Israel: doch 
er verfchuldete fich durch den Baal, und 
ging unter, 2. Und nun fahren fie fort 


zu fündigen, und machen fih Bilder; aus 
ihrem Silber, nach ihrem Berfiande, Göben; 
Werf von Künfilern alle. Bon ihnen for 
chen fie: Wer opfern will, Fülfe die Käl- 
ber! 3. Darum werden fie ſeyn mie das 
Morgen-Gewölf, und wie der Thau., ber 
bald fchwinder; mie Spreu vermwebet von 
ber Tenne, und wie Rauch vom Gitter. 

4, Ich aber bin Jehova, dein Gott, vom 
Lande Aegypten ber, und feinen Gott außer 
mir fol du kennen, und fein Helfer ıf 
denn ih. 5. Ich nabm mich deiner an in 
der Wüſte, im Lande der Dürre. 6. Wie 
fie weideten, wurden fie fatt; wurden fatt 
und es erhob fich ihr Herz: darum vergafen 
fie mid. 

7. Und fo bin ich ihnen wie ein 2ömwe, 
wie ein Parder laur' ih am Wege; 8. ich 
begegne ihnen wie ein Bär, der Jungen 
beraubt, und zerreiße das Schloß ibres Her» 
zens, und verzehre fie dafelbit wie cine 
Löwin; die Thiere des Feldes follen fie 
jerfleifchen. 

9. Dich verderbt, o Asracl, dab du ge 
gen mich, gegen deine Hülfe. 10. Wo if 
nun dein König? — er rvette dich in al 
deinen Städten! — und mo deine Richter? 
da du doch fprachii: Gieb uns Könige und 
Dberfie! 11. Ich gebe dir einen Konig im 
meinem Zorn, und nehm’ ihn weg in mei 
nem Grimm. 

12. BZufammengebunden iſt Epbraims 
Schuld, aufbewahret feine Sünde. 13. Ge 
burts-Weben werden ibn anfommen; « 
if ein unverfländiges Kind, denn zur red» 
ten Seit tritt er nicht in die Mutter» 
Scheide. 

14, Bon der Unterwelt will ich fie I 
fen , vom Tode fie befreien. Wo find deine 
Belten, Tod! mo deine Seuche, Unterwelt? 
Neue iſt verborgen vor meinen ‚Augen. 
15. Zwar iſt er unter feinen Brüdern fruct- 
bar; doch der Dit fommt, ein Wind Je— 
hova's erbebt Üch aus der Wüße, und «s 
verfieget fein Born, und feine Quelle vor 
trodnet. Er wird plündern den Schat 
alles köſtlichen Gerätbs. XIV. 1. Sam 
tien wird büßen, denn es empörte üch 
gegen feinen Gott: durchs Schwert merden 
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fie fallen, ihre Kinder werden zerfchmet- 
tert, und ihre Schwangern aufgehauen 
werben. 


Cap. XIV,2 — 10. 
Glück durch Belehrung. 

2, Kehr' um, Israel, zu Jehova, dei—⸗ 
nem Bott! denn du ſtürzeſt durch dein Ber- 
geben. 3. Nehmt Worte mit euch, und 
Fchret zu Jehova! Sprecht zu ihm: „Ver⸗ 
gieb alles Vergeben und nimm es zu gut, 
daß wir Dpfer unfrer Lippen barbringen. 
4. Aſſyrien fol uns nicht helfen, auf 
[Aegyptens] Roffen wollen wir nicht reiten, 
nicht mehr unfre Götter nennen umhfrer 
Hände Werf, da du der Waife did er- 
barmeft.“ 

5. „Ich will ihren Abfall heilen, gern 
fie lieben; denn mein Zorn wendet fih ab 


von ihnen. 6. Ich mil feyn wie Than 
für Zsrael, es fol blühen wie eine Lilie, 
und Wurzel fchlagen wie der Libanon. 
7. Es follen auslaufen feine Sprößlinge, 
und dem Delbaum gleich feine Pracht feyn, 
und fein Geruch gleich dem Libanon. 8. Es 
febren wieder, die unter feinem Schatten 
wohneten, und erwecken Getraide, und grü- 
nen wie der Weinſtock; fein Name gleich 
dem Weine Libanons. 9. Warum fol mir 
Ephraim fürder zu den Götzen? Ich erbör’ 
und ſchau' es gnädig] an; ich werde feyn 
wie eine grünende Cypreſſe; von mir er- 
hältſt du deine Früchte.“ 

10. Wer it weife, daß er dieſes einfehe? 
einfichtig ‚, daß er es erkenne? Denn gerad 
find Fehova's Wege, und die Gerechten 
wandeln darauf; aber die Miffethäter frau» 
cheln darauf. 
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Cap. I— U 
HeufchredenBerwüftung und Hungersnoth. Glüd: 
liche Zukunft, Ueberfluß, fromme Begeifterung, 
Kadıe , ewige Ruhe. 

I. 1. Das Wort Hehova’s, welches ge 
fchab zu Roel, dem Sohne Betuele. 

2. Höret dieß, ihr Greife, und merfet 
auf, alle Bewohner des Landes! Gefchab 
wohl foldes in euren Tagen, oder in den 
Zagen curer Väter? 3. Davon erzählet 
euren Söhnen, und eure Söhne ihren Söh— 
nen, und ihre Söhne dem folgenden Ge- 
fchlechte! 4. Was die Raupe gelaflen, 
friffet die Heufchrede; und was die Heu— 
fchrede gelafen, friffet der Käfer; und 
was der Käfer gelafien, friffet die Grille. 

5. Erwachet, Beraufhte, und weinet! 
and beulet, alle Weintrinfer, tiber den 
Mon, daß er entrüdt ift eurem Munde! 
>. Denn ein Heer überzog mein Land, 
nächtig und unzählig; feine Zähne find 
2ömen=-ZäÄhne, und der Löwin Gebiß bat 
s. 7. Es verwüflet meinen Weinftod, und 


zerknickt meinen Feigenbaum; bloß fchält 
es ihn, und wirft ihn zu Boden; weiß 
fieben da feine Ranfen. 

8. FJammre, [o Land], mie eine Yung» 
frau, umgürtet mit Sadtuch, um den Bräu⸗ 
tigam ihrer Bugend! 9. Speisopfer und 
Trankopfer if entrüdt dem Haufe Jeho— 
va's; es trauern die Prieller, die Diener 
Fehova's. 10. Das Feld ift verwüſtet, es 
trauert das Land; denn das Getraide if 
vermürlet, zu Scanden der Moll, ver 
welft das Del. 11. Zu Schanden find bie 
Aderleute, es heulen die Winzer, über Wai- 
zen und Geriie; denn dahin iſt des Feldes 
Ernte. 12. Der Weinſtock it zu Schanden, 
und der Feigenbaum verwelft; Granate, 
auch Balme und Apfelbaum , alle Bäume 
des Feldes verdorren; ja, zu Schanden if 
die Freude den Menfchen Kindern. 

13. Umgürtet euch [mit Sacktuch] und 
Flaget, ihr Prieſter! heulet, ihr Diener des 
Altars! fommt, übernachtet in Sacktuch, 
Diener meines Gottes! Denn entzogen iſt 





den Haufe eures Gottes Speis- und Tranf- 
opfer. 14. Weiher ein Faften, rufet eine 
Fellverfammlung aus! verfammelt die Ael- 
teſten, alle Bewohner des Landes, in Le 
bova’s eures Gottes Haus, und fchreiet 
zu Schoval 

15. D weh des Tages! denn nah’ ift Fer 
hova's Tag, und wie Verheerung vom 
Herren fommt er. 16, Bft nicht vor unfren 
Augen die Speife entrüdt, vom Haufe 
unfres Gottes Freud’ und Zubel? 17. Es 
vermodern die Körner unter ihren Erd» 
fcholen; verödet find die Vorrathshäuſer, 
zerfallen die Sveicher; denn zu Schanden 
iſt das Getraide. 18, Wie flöhnet das 
Vieh! beſtürzt irren die Rinder « Heerden, 
denn fie haben feine Weide; auch die Schaf- 
Heerden büßen's. 19. Zu dir, Fchova, 
ruf ich; denn Feuer friffet die Anger der 
Zrift, und Flammen entzünden alle Bäume 
des Feldes. 20. Auch das Vich des Fel- 
des lechzet auf zu dir; denn die Waffer- 
Bäche vertrodnen, und Feuer friffet die 
Anger der Zrift. 

17. 1. Stoßt in die Poſaune zu Zion, 
und blafet Lärm auf meinem heiligen Berge, 
daß alle Bewohner des Landes zittern ! 
Denn es kommt der Tag Behova’s, denn 
er ift nahe: 2. ein Tag der Finfterniß und 
Dunfelbeit, ein Tag des Gewölks und der 
Wolkennacht. Wie Morgenroth fich ver- 
breitet über die Berge, fo ein zahlreiches 
und mächtiges Volk, defgleichen von Ewig⸗ 
feit ber nicht mar, und nad ihm nicht 
feyn wird bis in die Jahre von Gefchlecht 
und Geſchlecht. 3. Vor ihm ber friffet 
Feuer, und hinter ihm Iodert Lehe; wie 
Edens Barten das Land vor ibm, und bin- 
ter ihm öde Wüſte, und nichts entrinnet 
ihm. 4. Wie das Anfeben der Bferde fein 
Anſehen; und wie Reiter, alfo rennen fie. 
5. Gleich dem Beraffel von Wagen büpfen 
fie über der Berge Häupter; gleich dem 
Gepraffel einer Feuerflamme, die Stoppel 
frißt; wie ein mächtiges Heer, zum GStreite 
geordnet. 6. Vor ihnen beben die Völker, 
und alle Gefichter verlieren die Farbe, 7. Wie 
Helden laufen fie; wie Krieger erfleigen 
fe Mauern; und ein jeglicher wandelt auf 
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feinem Wege, und fie wechfeln nicht ibre 
Pfade. 8. Keiner dränget den Andern , 
jedweder wandelt auf feiner Straße; und 
zwiſchen Waffen ſtürzen fie hindurch, bre— 
hen [den Zug) nicht ab. 9. An der Stabt 
laufen fie bin und ber; Mauern erflimmen, 
Häufer erfleigen fie; und durch die Fenfter 
fommen fie gleich dem Diebe. 10. Bor 
ihnen bebet die Erde, zittert der Himmel: 
Sonn’ und Mond verdunfeln ſich, und die 
Sterne verlieren ihren Glanz. 11. Umd 
Zehova donnert vor feinem Heere ber; denn 
groß über die Maßen ift fein Lager, mid 
tig feines Worts Vollſtrecker; groß iſt der 
Tag Schova’s und fehr furchtbar: mer mag 
ibn ertragen? 

12. Aber auch jeht noch, ſpricht Jebova 
fehret zu mir mit eurem ganzen Herzen 
und mit Falten und Weinen und Klagen! 
13. Serreißet eure Herzen, und nicht eure 
Kleider, und febret zu Behova, eurem Bett! 
Denn gnädig und barmberzig ifi er, lang» 
müthig und buldreih, und berenet das 
Uebel. 14. Wer weiß, vielleicht kehtt er 
um und bereuet, und läffet Segen binte 
fih zurüf, Speis- und Tranfopfer für 
Kebova, euren Bott. 15. Stoßt in du 
Bofaune zu Sion, weihet ein Faften, ruft 
eine Feflverfammlung aus! 16. Berfam- 
melt das Volk, weihet eine Gemeinde, 
berufet Greife, verfammelt Kinder und 
Säuglinge an den Brüflen! Der Bränti- 
gam gebe aus feiner Kammer, umd die 
Braut aus ihrem Gemah! 17. Zwiſchen 
der Halle und dem Altar mögen weinen dir 
Priefter, die Diener Fehova's, und fprechen: 
Schone, Jehova, deines Volkes, und gieb 
dein Eigenthum nicht bin zum Hobn, dei 
ihrer die Völker fpotten! Warum foll man 
fprechen unter den Nationen: Wo if ibr 
Gott? 

18. Dann eifert Rchova für fein Land 
und fchonet feines Bolfes. 19. Dann ant- 
wortet Fehova, und ſpricht zu feinem Bolte: 
Sich’, ich fend’ euch das Getraide und den 
Moft und das Del, daß ihr deffen euch fät- 
tigt; und nicht mebr mach’ ich euch zum 
Hohn unter den Bölfern. 20. Das ner 
difche Heer entfern’ ich von euch, umd treib 
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Vorderzug ins öflliche Meer, und feinen 
Nachzug ins weſtliche Meer, daß fein Ge 
ſtank auffleige, und fein Geruch die Zuft 
erfülle, weil es fo groß gethan. 

21, Fürchte dich nicht, o Land, froblode 
und freue dich! Denn Großes wird FJehova 
tbun. 22. Fürchtet euch nicht, Tbiere des 
Feldes! Denn es grünen die Anger der Trift, 
denn die Bäume bringen ihre Frucht, Feir 
genbaum und Weinftod geben ihre Kraft. 
23. Und Söhne Zions, froblodet und freuet 
euch Behova's, eures Gottes! Denn er giebt 
euch Regen nach rechtem Maße, und fen» 
det euch ſtarlen Frühregen und Epatregen 
in erfier Zeit. 24. Und vol find die Ten- 
nen von Getraide, und die Kufen fliehen 
über von Moſt und Del. 25. Und id cr» 
Hatt' cuch die Fahre, welche Heufchrede, 
Käfer und Grille und Raupe gefreſſen, 
mein Heer, das große, welches ich gegen 
euch gefandt. 26. Und eſſen follt ihr und 
fatt werden, und den Namen Schova’g, 
eures Gottes, preifen, der mit euch wun— 
derbarlich gethan; und nie wird mein Volk 
zu Schanden ewiglih. 27. Und ihr folt 
erkennen, daß in Israels Mitte ich bin, 
und daß ich Sehova, euer Gott, und fein 
andrer ; und nie foll mein Volk zu Schan» 
den werden ewiglich. 

III. 1. Und es geſchicht bernachmals, 
ich werde meinen Geil ausgießen über alles 
Fleifh, und es propbezeien eure Söhne 
und eure Töchter; eure Aelteſten träumen 
Träume, eure Jünglinge fchauen Befichte. 
2. Und auch über die Knechte und Mägde 
gieß' ich aus in felbigen Tagen meinen Geiſt. 
3, Und ich gebe Zeichen am Himmel und 
auf Erden, Blut und Feuer und Raudı- 
Säulen; 4. die Sonne wandelt fih in 
Dunkel, und der Mond in Blut, che ber 
Tag Zehova’s fommt, der große und ſchreck⸗ 
liche. 5. Dann gefchiebt es, wer Jehova's 
Namen anruft, der wird gerettet; denn 
auf dem Berge Zion und zu Serufalem if 
Rettung, fo wie Jehova gefprochen, und un. 
ter den Entronnenen iſt, wen Jehova beruft. 

6.”) Denn fich', in felbigen Tagen und 
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zu ſelbiger Zeit, da werd' ich Juda's und 
Serufalems Gefangenſchaft zurückbringen; 
7. und ich verſammle alle Volker, und 
führe fie binab. insg Thal Zoſaphat [Gott 
richtet], und rechte mit ihnen dafelbit über 
mein Bolf und Eigentbum Israel, das fie 
zerfireut unter die Völker, und mein Land 
(unter fich] getheilet. 8. Und über mein 
Volk warfen fie das 2008, und gaben den 
Knaben bin für die Hure, und das Mäd- 
chen verkauften fie um Wein, umd tranfen. 

9,*) „Und auch ihr, was wollt ihr an 
mir, Zyrus und Sidon, und all ihr 
Kreife Philiſtäa's ? Wollt ihr mir Ange 
thanes vergelten, oder wollt ihr mir et- 
was anthbun? Schnell, bald geb’ ich euer 
Thun zurüd auf euer Haupt! 10. Die 
ihr mein Silber und mein Gold geraubt, und 
meine Kleinode, die köſtlichen, in eure 
Tempel gebracht; 11. die Söhne Juda's 
und Serufalems habt ihr den Griechen ver- 
fauft, um fie fern wegzuführen von ihren 
Grenzen. 12. Sieb’, ich laſſe fie auffichen 
vom Drte dahin ihr fie verfauft habt, und 
gebe euer Thun zurüd auf euer Haupt, 
13, und verkaufe eure Söhne und cure 
Töchter in die Hand der Söhne Juda's, 
und die verfaufen fie den Sabäcın, an 
ein fernes Volk“; denn Zehova hat's ge» 
redet, 

14. *) Ruft dieh aus unter den Völkern! 
rüſtet Krieg, bietet die Helden auf, daß 
berbeifommen, heranzichen alleriegsleute! 
15. Schmiedet eure Haden zu Schwertern, 
und eure Winzermefler zu Spießen! Der 
Schwache ſpreche: Ein Held bin ich! 16. Eir 
fer und fommet, alle Völker ringsber, und 
fie mögen fih verfammeln! Dabin führe 
hinab, Kehova, deine Helden! 17. Laßt 
aufbrechen, heranziehen die Völker ins 
Thal Sofapbat! Denn dafelbft werd! ich 
ſitzen, zu richten alle Völker ringsum. 18. Le— 
get die Sichel an! Denn reif ift die Ernte. 
Kommt, fiampfet! Denn voll iſt die Kelten, 
es fließen die Rufen Über; denn groß war 
ihre Bosheit. 
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19.*) Haufen, Haufen im Thale des 
Gerichts! Denn nab’ iſt Jehova's Tag im 
Thale des Gerichts. 20. Sonn’ und Mond 
verdunfeln fih, und die Sterne verlieren 
ihren Glanz. 21. Und Zebova brüllet aus 
Sion, und aus Serufalem donnert er; und 
es beben Himmel und Erde. Jehova aber 
iſt Zuflucht feinem Volke, und Schuß den 
Söhnen Israels. 22, Und ihr follt erfen- 
nen, daß ich Fehova, euer Gott, bin, woh⸗ 
nend auf Zion, meinem heiligen Berge; 
und heilig fol Feruſalem feyn, und Fremde 
follen nicht mehr hineindringen. 

23.7) Und eg gefchicht zu felbiger Zeit, 
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es werben die Berge Moft träufeln, und 
die Hügel von Milch fliehen, und alle 
Bäche Zuda’s von Waſſer Hichen; und ein 
Duell wird ausgeben vom Haufe Zebova's, 
und tränten das Thal Sittim. 24. Acgpp- 
ten wird zur Wüſte werden, und Edom 
jur wüllen Steppe werden ob dem Frevel 
gegen die Söhne Auda's, da fie un- 
fchuldig Blut vergofien in ihrem Lande. 
25. Buda aber wird ewig bewohnt feen, 
und Serufalem auf Gefchleht und Ge 
ſchlecht. 26, Und ich erlaffe ibre Schuld, 
die ich micht erließ; und Jehova wohne 
auf Zion. 





Der Prophet Amos. 
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Cap. I. 
ueberſchrift. 

J. 1. Reden des Amos, welcher unter 
den Schäfern von Thekoa war, welche er 
ſchauete über Bsrael zur Zeit Ufia’s, des Kö— 
nigs von Juda, und zur Zeit Ferobeams, des 
Sohnes Joa's, des Königs von Herael, zwei 
Zahre vor dem Erdbeben. 2, Und er ſprach: 


Cap. I, 2— VI, 44. 
Brophbetifhe Reden. 
Cap. I, 2—II, 46, 

Besen Damaskus, Gafa, Tyrus, Edom, Ammon, 
" Mond, Juda, Israel. 

Behova brüllet aus Zion, und aus Lerufa- 
lem donnert er; und es trauern die Anger der 
Hirten, und verdorret des Garmels Haupt, 

3. So fpricht Fehova: Um drei Berge» 
dungen von Damasfus und um viere nehm’ 
ich's nicht zurück, darum daß fie mit eifer- 
nen Schlitten Gilead gedrofchen. 4. Und 
fo fend’ ich Feuer in Haſaels Haus, daf 
es Venhadads Baläfte freffe. 5. Und ich 


NRNHebr. Tert: IV, 1a u. ſ. f. 
”*) Hebr. Tert: UV, 48 u. ſ. f. 


breche die Riegel von Damasfus, und reite 
die Bewohner aus vom Bößen-Thale, umd 
den Scepterträger von Beth⸗Eden: und «s 
wandert Syriens Volf nah Kir, ſpricht 
Hebova. 

6. So fpricht Schova: Um drei Berge: 
bungen von Gafa und um viere nehm’ ich's 
nicht zurüd, darum daß fie Gefangene in 
voller Zahl meggeführt, um fie Edom zu 
überlicfern. 7. Und fo fend’ ich Feuer in 
Gaſa's Mauern, daß es ihre Baläfte frefie. 
8, Und ich rotte die Bewohner aus von 
Asdod, und die Scepterträger von Aste- 
lon; und wende meine Hand wider Efron, 
daß umfomme der Bhilifter Reſt, fprict 
der Herr Fehova. 

9. So fpricht Jehova: Um drei Verge⸗ 
bungen von Tyrus und um viere nehm’ 
ich's nicht zurück, darum daß fie Gefangene 
in voller Zahl Edom überliefert, und nicht 
des Bruderbundes gedacht. 10. Und fo 
fend’ ich Feuer in Tyrus Mauern, daß es 
ihre Balälte freffe. 

14. So fpricht Jehoba: Um drei Berge» 
bungen von Edom und um viere nchm' 
ich's nicht zurück, darum daß cs mit dem. 
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Schwerte feinem Bruder nachiagt, und 
feine Lieb' erlidet ; und fein Zorn wüthet 
fierts, und feinen Grimm bewahrt es beſtän⸗ 
big. 12. Und fo fend ich Feuer nach The- 
man, daß es Bozra’s Paläſte freie. 

13. So foricht Behova: Um drei Verge— 
bungen der Söhne Ammons und um viere 
nehm’ ich’s nicht zurück, darum daß fie Gi- 
leads Schwangere aufgefchnitten,, um ihre 
Grenze zu erweitern. 14. Und fo zünd' ich 
Feuer in Rabba's Mauern, daß es ihre 
Baläfte freffe, unter Kriegsgefchrei am Tage 
des GStreites, im Sturm, am Tage bes 
Ungemwitters. 15. Und ihr König wandert 
ins Elend, er und feine Oberſten allzumal, 
ſpricht Behova. 

ıL 1. So fpricht Fehova: Um drei Vers 
gehungen von Moab und um viere nehm’ 
ich’s nicht zurück, darum daß fie des Kö— 
nigs von Edom Gebein zu Kalf gebrannt. 
2. Und fo fend' ich Feuer in Moab, daß 
es Kerijoths Baläfte freffe; und Moab fommt 
um im Getümmel, unter Kriegsgefchrei , 
unter Bofaunenfchall. 3. Und ich rotte den 
Herrſcher aus feiner Mitte, und all feine 
Dberften würg’ ich mit ihm, fpricht Jehova. 

4. So ſpricht Behova: Hm drei Verge- 
bungen von Juda ˖ und um viere nehm’ ich's 
nicht zurüd, darum daß fie Jehova's Ge- 
feß verfhmähn, und feine Sabungen nicht 
halten, daß ihre Lügen-Göhen fie irre füh- 
ren, welchen ihre Bäter nachgewandelt. 
5. Und fo fend’ ich Feuer nach Juda, daß 
es Berufalems Baläfte freſſe. 

6. So fpricht Behova: Um drei Verge- 
bungen von Israel und um viere nehm’ ich's 
nicht zurüd, darum daß fie um Geld den 
Gerechten verfaufen, und den Armen um 
ein Baar Schube. 7. Sie lechzen nach dem 
Erden-Staube auf der Armen-Haupt, und 
beugen die Sache der Elenden ; und Sohn 
und Vater geben zu Einer Dirne, um mei- 
nen heiligen Namen zu entweihen. 8. Auf 
verpfändeten Gewändern ſtrecken fie fich bin, 
neben jeglichem Altar; und Wein der Ge 
büßten trinken fie, im Haufe ihrer Götter. 

9. Und doch tilgt’ ich die Amoriter vor 
ihnen, die hoch waren wie Cedern, und 
Hark wie Eichen; und ich tilgte ihre Frucht 





oben, und ihre Wurzel unten. 10. Und 
doch führt ich euch herauf aus dem Lande 
Aegypten, und leitet’ euch durch die Wüſte 
vierzig Bahr, um der Amoriter Land zu 
erobern. 11, Und ich erweckt' aus euren 
Söhnen Propheten, und aus euren Züng— 
lingen Gemweihte. Iſ's nicht alfo, Söhne 
Zsraels? fpricht Sebova. 12. Doch die Ge— 
weihten licher ihr Wein trinfen, und den 
Bropbeten gebotet ihr, und fpracher: hr 
ſollt nicht prophegeien ! 

13, Sieh’, ich beug' euch nieder ‚fo wie 
fich beuger ein Wagen, der vol mit Gar- 
ben. 14. Und es fchwindet die Flucht dem 
Schnellen, und der Starke kann feine Kraft 
nicht brauchen, und der Krieger nicht ret⸗ 
ten fein Leben. 15. Und der Führer des 
Bogens wird nicht Stand halten, und der 
Schnelfüßige fih nicht retten, und ber 
Meiter nicht retten fein Leben. 16. Und 
der Muthvollſte unter den Helden, nadet 
wird er fliehen zu felbiger Zeit, fpricht ° 
Sehovn. 


Cap. II. 
Strafrede an JIsrael. 

II. 1. Höret diefe Nede, die Rehova 
über euch redet, Söhne Israels, über das 
ganze Geſchlecht, das ich aus Aegypten 
beraufgeführet! 2. Nur euch hab’ ich erfannt 
von allen Befchlechtern der Erde, darum 
werd’ ich am euch ahnden all eure Verge⸗ 
bungen. 

3. Wandeln wohl zween mit einander, 
außer wenn fie fich verabredet haben ? 4. Brül⸗ 
let wohl der Leu im Walde, ohne daß er 
Beute bat? Läßt der junge Löwe feine 
Stimme erfchallen aus feiner Höle, außer 
wenn er etwas gefangen? 5. Fällt wohl 
der Vogel in den Sprenfel am Boden, 
ohne daß eine Schlinge ihm gelegt ifl? 
Geht wohl der Sprenfel vom Boden in 
die Höhe, und er finge nichts?..6. Oder 
wird in die Poſaune gefloßen in einer 
Stadt, und das Bolf erfchräde nicht? Oder 
it ein Unglück in einer Stadt, und Je— 
bova hätte es nicht getban? 7. Denn nichts 
thut der Here Fehova, mo er nicht fein 
Geheimniß geoffenbart feinen Knechten, 
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den Propheten. 83. Brüllt der Löme: wer 
wollte fich nicht fürchten? redet der Herr, 
Sehova: wer wollte nicht propbezeien? 

9, Verkündet in den Paläſten zu Asdod, 
und in den Paläften im Lande Aegypten, 
und fprechet: Berfammelt euch auf Sama- 
riens Berg, und febet die große Verwir⸗ 
rung in feiner Mitte und die Unterdrüdung 
in feinem Innern! 10. Und fie wiffen nicht 
Necht zu üben, fpricht Jehova; fie, die 
da häufen Unrecht und Raub in ihren Ba- 
läften. 11. Darum fpridt fo der Herr 
Sehova: Der Feind, und rings um das 
Rand, und er reift berab von dir deine 
Macht, und deine Baläfte werden geplündert, 

12, So fpricht Jehova: So mie der Hirt 
aus des Löwen Rachen ein Baar Beine 
rettet, oder ein Stüd vom Ohr: alfo wer- 
den von ZIsraels Söhnen gerettet, die zu 
Samarien fiten, in der Ede des Lagers, 
auf dem Damaſt des Nube-VBettes. 

13. Höret und verwarnet das Haus Za— 
fobs! fpricht der Herr Fehova, der Heer⸗ 
fchaaren Gott. 14. Denn zur Zeit, wenn 
ich Beraels Miſſethaten an ibm abnde, fo 
ahnd' ich an den Altären Bethels, und ab» 
gebauen werden der Altäre Hörner, und 
fallen zur Erde. 15. Und ich zerfchlage 
das Winterhaus fammt dem Sommerbaus; 
zu Grunde geben die Elfenbeinbäufer, und 
babin find die großen Häufer, fpricht Jehova. 


Cap, IV. 
Aehnliche Strafrede, nebſt Ermahnung. 

IV. 1. Höret dieſes Wort, ihr Bafans- 
Kühe auf Samariens Berge, die ihr Ge- 
ringe bedrüdet, Arme jermalmet, die ihr 
fprechet zu eurem Heren: Bringe ber, daß 
wir schen! 2, Es fchwöret der Herr Se 
hora bei feiner Heiligkeit: Siehe, Tage 
fommen über euch, da fchafft man euch 
fort an Angeln, und eure Nachfommen- 
Schaft an Fifcherbafen. 3. Und aus den 
Trümmern werdet ihr wandern, jegliche 
vor fi bin, und euch werfen in das Ge— 
birge, fpricht Schova. 

4. Gehet gen Bethel, und über Abfall, 
gen Gilgal, häufet Abfall! und bringet 
jeglichen Morgen eure Opfer, am dritten 


Tage eure Bebenten! 5. Und zündet an 
von Gefäuertem Danfopfer, und ruft frei« 
willige Gaben aus, verfündet! Denn alfo 
fiebet ihr's, Söhne Beracls, fpricht der 
Herr Hehova. 

6. Aber ich auch machte euch reine Zähne 
in all euren Städten, und Brodtes Man- 
gel an all euren Wohnörtern; und doch 
fehrtet ihr nicht zu mir, fpricht Jehova. 
7. Sch auch hielt euch den Regen zurück 
binnen drei Monden bis zur Ernte, und 
ließ regnen auf eine Stadt, aber auf die 
andere lich ich nicht regnen; ein Stück 
Aders ward beregnet, aber ein andres, 
worauf es nicht regnete, verdorrte; 8. und 
es wanderten zwo, drei Städte nah Einer 
Stadt, um Waſſer zu trinken, und wurden 
nicht ſatt; und doch Fehrtet ihr nicht au 
mir, fpricht Schova. 9. Ich fchlug euch 
mit Brand und Vergelben [des Getraides); 
eurer Gärten und Weinberge Menge und 
eure Feigen und Dliven fraß die Heuſchrecke; 
und doc; Fehrtet ihr nicht zu mir, fpricht 
Behova. 10, Ich fandte unter euch Bei 
in der Weiſe Aegyptens, würgte durchs 
Schwert eure Sünglinge, bei Erbeutung 
eurer Roſſe; und ließ eurer Heere Geſtank 
auffleigen, und in eure Nafen; und dach 
fehrtet ihr nicht zu mir, fpricht Bebona. 
11. Sch kehrte [Städte] unter euch um, 
wie Gott Sodom und Gomorra umfchrte, 
und ihr warct wie ein Scheit, gerettet aus 
dem Brand; und doch Fehrtet ihr nicht zu 
mir, fpricht Fehova. 

12, Darum werd’ ich dir alfo thun, Ze— 
rael! Doch weil ich folches dir tbun werde, 
fo fchide dich deinem Gott entgegen m 
fommen, Israel! 13, Denn fieb’! er bil- 
dete die Berge, und fchaffet den Wind, 
und Fündet dem Menfchen, was feine Ge— 
danfen; er machet Morgenrotb, Finfterniß, 
und fchreitet überder Erde Höben: Jehova— 
der Heerfchnaren Gott, iſt fein Name, 


Cap. V. 
Ermabmung und Drobung. 
v. 1. Höret diefes Wort, das ich über 
euch erhebe als Klaglied, Haus Seracls! 
2, Sie ih gefallen, erſtehet nicht wiedet 
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die Rungfrau Beraels, hingeſtürzt auf ih- 
ren Boden, niemand richtet fie auf. 3. Denn 
fo fpricht der Herr Jehova: Die Stadt, 
die zu taufend auszieht, behält hundert, 
und die zu hundert auszieht, behält schen, 
vom Haufe Asracls. 

4. Denn fo fpricht Fehova zum Haufe 
Zsraels: Suchet mich, fo werdet ihr leben! 
5. Und ſuchet nicht Bethel, und gen Gil— 
gal gehet nicht, und nach Veerfeba nicht 
mandelt! Denn Gilgal entgilt es mit Ge- 
fangenfhaft, und Bethel wird zum Elend. 
6. Suchet Zehova, fo werdet ihr leben, 
daß er nicht einbreche wie Feuer in Joſephs 
Haus, und es freie, und niemand löfche, 
zu Bethel, 7. die ihr in Wermuth wan- 
delt das Recht, und Gerechtigkeit zu Bo⸗ 
den tretet! 

8. Der gemacht Siebengeſtirn und Drion, 
und wandelt in Morgenlicht Todesnacht, 
und Tag verdunfelt zur Nacht; der da ruft 
den Gemwäffern des Meeres, und gieft fie 
auf die Fläche des Landes: Zehova ift fein 
Name; 9. der da verhängt Verwüſtung 
über Gewaltige, und Verwüſtung fommt 
über Beften. 

10. Sie baffen, wer im Thore Beweis 
führet; und wer Nedlichkeit fpricht, den 
verabfcheuen fie. 11. Darum, weil ihr 
den Geringen niedertretet, und Korn⸗Ge⸗ 
fchenfe von ihm nehmer: habt ihr Häufer 
von Quadern gebauet, und follt nicht da— 
rin wohnen; . habt anmuthige Weinberge 
gepflanzet, und follt ihren Wein nicht trin- 
fen. 12. Denn ich kenne eure vielen Ver⸗ 
gebungen, und eure zablreichen Sünden, 
die ihr den Gerechten bedränget, Geſchenke 

nehmet, und die Armen im Thore beuget. 
43. Darum fchweigt zu folcher Zeit der 
Kluge; denn eine böfe Zeit iſt es. 

14. Suchet das Gute, und nicht das 
Böfe, auf daf ihr lebet; und fo wird Ie- 
bova, der Heerfchaaren Gott, mit euch feyn, 
wie ihr fprechet. 15. Haffet das Böfe, und 
liebet das Gute, und flellet im Thore feſt 
das Recht: vielleicht erbarmt fich Jehova, der 
Heerfchaaren Gott, des Reftes von Joſeph. 

16. Darum fpricht fo Zehova, der Heer» 
ſchaaren Bott, der Herr: In allen Straßen 
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Klage, und in allen Gaſſen fchreit man: 
Wehe! Wehe! Man rufer den Landmann 
zur Trauer, und „Klage“ den Klaggefangs- 
Kundigen zu. 17. Und in allen Weinber- 
gen Klage; denn ich werde durch deine 
Mitte geben, fpricht Fehova. 

18, Wehe denen, welche den Tag Zeho⸗ 
va's begehren! Wozu denn euch der Tag 
Jehova's? Finſterniß iſt er, und nicht Licht. 
19, Wie wenn jemand flicehet vor dem Lö— 
wen, und ihn trifft der Bär; und er fommt 
zu Haus, und legt feine Hand auf die 
Wand, und es beißt ihn die Schlange. 
20. Iſt nicht der Tag Fehova's Finfterniß, 
und nicht Licht, und dunfel, und ohne 
Glanz? 

21. Ich baffe, verfchmäbe eure Fee, 
und mag mich nicht laben an euren Fefl- 
verfammlungen. 22. Denn wenn ihr mir 
bringet Brandopfer und eure Speisopfer, 
fo genehmige ich fienicht ; und auf die Dank⸗ 
opfer eurer Maftfälber blick' ich nicht. 
23. Thue von mir den Lärm deiner Lieder, 
und das Spiel deiner Harfen mag ich nicht 
hören! 24. Es firöme aber wie Waſſer 
Recht, und Gerechtigkeit wie unverfiegbare 
Bäche! 

25, Habt ihr Schlacht» und Speisopfer 
mir gebracht im der Wülle vierzig Bahr, 
Haus ZIsraels? 26. Ihr truget ja die 
Hütte eures Königs, und das Geflell eurer 
Bilder, den Stern eures Gottes, den ihr 
euch gemacht. 27. Und fo werd’ ich euch 
in Gefangenfchaft führen über Damaskus 
binaus, fpricht Jehova, Gott der Heer- 
fchaaren ift fein Name. 


Cap, VI. 
Gegen die iöraelitifhen Großen. 


VI. 1. Wehe den Sorglofen zu Bion, 
und den Sichern auf dem Berge Sama- 
riens, den Vornehmen des erſten der Völ- 
fer, zu welchen das Haus Zsraels fommt! 
2. Ziehet hinüber nach Calneh, und fchauet, 
und gebet von dannen zur großen Hematb ; 
und reifet hinab gen Gath im Philiſter⸗ 
Land: find fie denn beſſer als diefe Reiche, 
oder ift größer ihr Gebiet denn euer Gebiet? 
3. Die ihr fern wähnet den Tag des Ver⸗ 
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derbens, und ziebet herbei das Thronen 
des Unrechts. 4. Die da liegen auf elfen- 
beinern Lagern, und fich ſtrecken auf ihren 
Ruhebetten, und effen Lämmer von der 
Heerde, und Kälber aus dem Stalle. 5. Die 
da fafeln zum Klang der Harfe, wie Da- 
vid fih Saiten- Spiele erfinnen. 6. Die 
da trinken aus Wein-Schalen, und mit 
dem beften Dele fich falben, und fich nicht 
fümmern um ZJoſephs Verderben. 7. Drum 
follen fie nun ins Elend wandern an ber 
Wandernden Spite, und vorbei ift das 
Gekreiſche der Hingeftredten. 

8. Es fchmöret der Herr Zehova bei ſich 
felber, Spruch Behova’s, des Bottes der 
Heerſchaaren: Ich verabfcheune den Hoch— 
muth Zakobs, und ihre Paläſte haſſ' ich, 
und gebe Preis die Stadt, und was ſie er⸗ 
füllet. 9. Und es geſchieht, wenn zehen 
Männer übrigbleiben in Einem Haufe, fo 
follen fie flerben. 10. Und es trägt Einen 
fein Better und fein Verbrenner fort, um 
die Gebeine aus dem Haufe zu fchaffen, 
und fpricht zu dem im Innern des Haufes: 
Si noch Jemand bei dir? und er fpricht: 
Keiner! und er fpricht: Still! denn nicht 
zu preifen iſt der Name FJehova's. 11. Denn 
ſiehe, Jehova gebeut, und fchlägt das große 
Haus in Trümmer, und das Feine Haus 
in Splitter. 

42. Laufen auf Felfen Roſſe, oder pflü- 
get man [darauf] mit Stieren, daß ihr in 
Gift wandelt das Recht, und der Gercdh« 
tigkeit Frucht in Wermuth? 13. Die ihr 
euch freuet nichtiges Dinges, und fprechet: 
Haben wir nicht durch unfre Kraft ung 
Macht erlanget? 14. Denn fieh’, ich er- 
bebe wider euch, Haus Asracks, fpricht 
Sehova, der Heerfchaaren Bott, ein Volf: 
das fol euch drängen von Hemath an bis 
zum Bache der Ebene. 


Cap. VII — IR. 
Geſichte. 


Cap. VO. 
Stufenweifer Untergang. Geſchichtliches. 
VII. 1. &o lich der Herr Behova mich 
fchauen, und ſieh', er bildete Heuſchrecken, 


beim Anfange des Grummet-Wuchfes; und 
fiebe, Grummet [wuchs] nach dem Königs— 
mäben. 2. Und es gefhab, als fie das 
Kraut des Feldes aufgefreffen, da ſprach 
ich: Herr Behova, ſchone doch! mie fol 
Jakob beſtehen? denn Hein ift es! 3. Da 
reuete Jehova deffen: Es ſoll nicht ge- 
ſchehen, ſprach Yebova. 

4. So lief der Herr ZSebova mid 
fhauen, und fiebe, zur Nache rief das 
Feuer der Herr Sehova: und es fraß bie 
große Tiefe, und fraß den Ader. 5. Da 
fprach ich: Here Fehova, laß dach ab! 
wie fol Jakob beſtehen? denn klein iſt es! 
6. Da reuete ZJehova deſſen: Auch dieß 
ſoll nicht geſchehen, ſprach der Herr Jebova. 

7. So ließ er mich ſchauen; und ſiehe, 
der Herr ſtand auf einer lothrechten Mauer, 
und in feiner Hand ein Bleilotb. 8. Und 
Sehova fprach zu mir: Was ſiebeſt dar, 
Amos? Und’ ich ſprach: Ein Bleiloth. 
Und der Here ſprach: Sieb’, ich lege ein 
Bleilotb mitten an mein Volk Beracl: 
nicht Länger will ich's ihm überſehen. 9. Und 
es werden verwüſtet die Höhen Zſaaks, und 
die Heiligthümer Israels verflöret; und ich 
ſteh' auf wider Jerobeams Haus mit dem 
Schwerte, 

10, Da fandte Amazia, der Prieſter von 
Bethel, zu Serobeam, dem Könige von 
gsrael, und ſprach: Es ſtiftet Amos meider 
dich Verſchwörung inmitten des Haufes I4 
racls; das Land vermag nicht zu ertragen 
all feine Reden. 11. Denn fo ſprach Amos: 
Durchs Schwert wird Serobeam fierben, 
und weggeführt wird Iſsrael werden von 
feinem Lande. 12. Und Amazia fprad zu 
Amos: Seher! geh’, flich’ ins Land Yuda, 
und if dort dein Brodt, und dort propbe 
jeie! 13. Aber zu, Bethel propbezeie micht 
weiter; denn ein Königs-Heiligtbum is, 
und ein fönigliches Haus iſt 8. 

14. Da antwortete Amos, und ſprach 
zu Amazia: Nicht Propbet bin ich, umd 
nicht Propheten⸗Sohn, fondern ein DBieh- 


hirt bin ich, und der Maulbeerfeigen 


fammelt. 15. Und es nabm mich Neben 
von den Schafen weg, und es ſprach zu 
mir Schova; Geh’, prophezele meinem 
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Volke Zsrael! 16. Und nun höre das Wort 
Sehova’s; Du ſprichſt: Propbezeie nicht 
wider Zsrael, und weiſſage nicht mider 
Iſaaks Haus: 17. darum fpricht fo Sehova; 
Dein Weib wird in der Stadt gefchändet, 
und deine Söhne und deine Töchter fal« 
len durhs Schwert, und dein Land wird 
vertheilet mit der Schnur; und du wirft 
in unreinem Lande flerben, und wegge- 
führt wird Zsrael von feinem Lande, 


Cap. VII. 
Reife Israels zum Untergang. 

vor. 1. So ließ der Herr Fehova mich 
fhauen, und ſiehe ein Korb mit [reifem) 
Obſt. 2, Und er forah: Was ſieheſt du, 
Amos? Und ich fpradh: Einen Korb mit 
[reifem] Obſt. Da ſprach Jehova zu mir: 
Es teifet das Ende meines Volkes Ir 
rael; nicht länger will ich's ihm überfehen. 
3. Und es beulen die Balaft +» Gefänge zu 
felbiger Zeit, fpricht der Herr Zehova: 
Menge der Leichen, aller Orten wirft man 
fie fill bin. 

4. Höret dieß, die ihr den Armen zu 
verfchlingen trachtet, und zu Grunde zu 
richten die Elenden im Lande, 5. fprechend: 
Wann if der Neumond vorüber, daß wir 
Korn verkaufen, und der Nubetag, dag 
mir Getraide auftbun, daß wir das Epha 
verkleinern, und den Seckel vergrößern, 
und die Wage fälfchen zum Betrug; 6. daß 
mir um Silber Dürftige faufen, und einen 
Armen für ein Baar Schuhe, und den Ab» 
fall des Kornes verkaufen? 

7. Es ſchwöret Jehova bei Jakobs Hoh—⸗ 
heit: Nie vergeſſ' ich ewiglich all ihr Thun! 
8. Soll darob nicht das Land beben, und 
trauern jeglicher Bewohner darin? Und 
fol es micht anfchwellen wie der Strom 
ganz und gar, und fortgetrieben werden 
und finfen wie ber Strom Aegyptens? 
9. Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
fpricht der Herr Fehova: da laſſ' ich dic 
Sonne untergehen am Mittag, und ver 
dunkle das Land am hellen Tage. 10. Und 
ich wandle eure Felle in Trauer, und all 
eure Gefänge in Klaglieder, und bringe 
auf alle Hüften Sacktuch, und auf jeg⸗ 


liches Haupt Glatze; und ich made es 
gleich der Trauer um einen einzigen Sobn, 
und das Ende davon gleich einem Tage 
des Wehes. 

11. Sich’, es kommen Tage, fpricht der 
Herr Bebova, da ih Hunger fende ins 
Land; nicht Hunger nach Brodt, noch Durſt 
nach Waſſer, fondern zu hören das Wort 
Jehova's. 12. Da fchweifen fie von Meer 
zu Meer, und von Norden zum Aufgang 
laufen fie umber, zu fuchen das Wort Se» 
hova's, und finden es nicht. 13. Zu felbi- 
ger Zeit verfchmachten die fchönen Yung» 
frauen und bie Zünglinge vor Durſt, 
14. weldye fchmören bei der Schuld Sama- 
riens, und fprechen; „Beim Leben deines 
Gottes, Dan! und beim Wege nach Beer- 
ſeba!“ und fie fallen, und erfichen nicht 
wieder. 


Cap. IR. 
Untergang Israels. Beſſere Zeit. 


IX. 1. Sch ſah den Herren fiebend auf 
dem Altar, Und er ſprach: Schlag’ auf 
den Knauf, daß die Schwellen beben, und 
gerbrich fie auf ihrer aller Haupt! Und 
ihre Weberbleibfel neill ich mit dem Schwerte 
würgen: nicht fol fliehen von ihnen ein 
Flüditling , noch entrinnen von ihnen ein 
Entronnener. 2. Ob fie durchbrechen in 
die Unterwelt, von dannen wird meine Hand 
fie faſſen; und ob fie aufileigen gen Him⸗ 
mel, von dannen ſtoß' ich fie herab; 3. und 
ob fie fich verfledden auf des Carmels Haupt, 
von dannen erfpäh’ ich und faſſe fie; und 
ob fie fich bergen fern von meinen Augen 
im Meeres-Grund, von dannen gebiet’ ich 
der Schlange fie zu beißen; 4. und ob fie 
wandern in Gefangenfchaft vor ihren Fein- 
den ber, von dannen gebiet’ ich dem 
Schwerte fie zu würgen ; und ich richte mein 
Auge auf fie zum Nebel, und nicht zum 
Guten. 

5. Und der Herr, Zehova der Heerfchaa» 
ren, der die Erde anrübret, daß fie zer- 
rinnet, und trauern all ihre Bewohner, 
und daß fie anfchwillt wie der Strom 
ganz und gar, und finfet wie der Strom 
Aegyptens; 6. der da bauet im Himmel 


334 


fein Obergemach, und fein Gewölbe auf 
die Erde gründet; der da ruft den Gemäf- 
fern des Meeres, und fie ausgieft auf die 
Fläche der Erde: Bebova ift fein Name. 

7. Seid ihr mir nicht gleih den Ae— 
tbiopiern, Söhne Hsraels? fpricht Zeho— 
va. Hab’ ich nicht Israel beraufgeführt 
aus dem Lande Aegypten, und die Bhilifter 
aus Caphthor, und die Syrer aus Kir? 
8. Siehe, die Augen des Heren Behova’s 
find auf dieß fündige Neich gerichtet, und 
ich tilg’ es hinweg von der Erde; nur daf 
ich nicht ganz vertilge Jakobs Haus, fpricht 
Jehova. 9. Denn fieh’, ich gebiete, und 
fchwenfe umher unter allen Völkern das 
Haus Israels, fo wie man fchwenfet im 
Siebe; und fein Korn fol zur Erde fal- 
len. 10. Durchs Schwert follen fierben 
alle Sünder meines Volfes, die da fpre- 
chen: Ins erreicht umd überfällt das Un⸗ 
glück nicht! 


Der Prophet Amos. IX,7 — 15, 


11. Zu felbiger Zeit richt! ich auf bie 
verfallene Hütte Davids, und vermaure 
ihre Riſſe, und richte das Serförte auf, 
und baue fie gleich den Tagen der Bor- 
zeit, 12. auf daß fie erobern den Reft von 
Edom und alle Bölfer, weldhe genannt 
nach meinem Namen: fo fpricht Bchova, 
der diefes thut. 13. Sich’ es kommen Tage, 
fpricht Jebova, da reichet der Pflüger ar 
den Schnitter, und der Trauben: Kelterer 
an den Sämann; und cs träufeln die 
Berge Moſt, und alle Hügel fliehen über. 
14, Und ich führe zurück die Gefangenichaft 
meines Volkes Zsrael, und fie bauen die 
verwüſteten Städte, und bewohnen fie; und 
pflanzen Weinberge, und trinfen ibren 
Mein; und legen Gärten an, und eſſen 
ihre Früchte. 15. Und ich pflanze fie fe 
in ihrem Lande, daß fie nicht mehr ausge- 
riffen werden aus ihrem Lande, das ich 
ihnen gegeben, fpricht gehova, dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 





Demütrbigung Edomd; Jsraels Errettung. 

1. Gefiht Obadija's. 

So fpricht der Herr Schova von Edom. 
Kunde vernahmen wir von Kchova, und Bot⸗ 
fchaft ward unter die Völker gefandt: „Auf! 
laßt uns aufbrechen wider fie zum Streite !“ 
2. Siehe, klein will ich dich machen unter 
ben Bölfern, verachtet wirft du über die 
Maßen. 3. Der Troß deines Herzens ver- 
führte dich, weil du auf Felſenhöhen wmoh- 
neſt, deinem erhabenen Eiße; du fprichft 
in deinem Herzen: Wer ſtürzet mich herab 
zu Boden? 4. Ob du wie der Adler er- 
höheſt, und ob du zwifchen die Sterne feßeft 
dein Neſt: von dannen ſtürz' ich dich ber» 
ab! fpricht Jehova. 5. Sind etwa Diebe 
über dich gefommen, etwa nächtliche Ver— 
derber? Wie biſt du vertilgt! [Aber] fichlen 
fie nicht nad) ihrer Genüger Sind etwa 
MWeinlefer über dich gefommen? [Aber] laſ— 
fen fie nicht Nachlefe übrig? 6. Wie mird 


Efau durchforfcht, durchfucht feine Schäße! 
7. An die Grenze treiben dih al deine 
Bundesgenoflen; dich täufchen, dich über- 
liften deine Freunde; deine Tiſchgenoſſen 
legen einen Fallftrid unter deine Füße; 
fein Berfland ift in dir! 8, [Gefchiebt es; 
nicht an felbigem Tage, fpricht Bebova, 
daß ich tilge die Weifen aus Edom, und 
Beritand vom Gebirg Efau? 9. Und es 
zagen deine Helden, Theman, auf dag ica- 
licher ausgerottet werde vom Gebirg Efau 
durch Würgen. 10. Ob dem Frevel gegen 
deinen Bruder Jakob dedet dich Schande, 
und du wirft ausgerottet auf ewig! 11. Als 
du gegenüber ſtandeſt, als die Feinde fein 
Heer wegführten, und Ausländer in feine 
Thore drangen, und über SBerufalem das 
2008 warfen; da wareſt auch du wie einer 
von ihnen. 12. Aber fiche deine Luft micht 
am Tage deines Bruders, an feinem Un— 
glüdstage, und freue dich nicht Äber die 
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Söhne Yuda’s am Tage ihres Uhtergangs, 
und reife das Maul nicht auf am Tage der 
Drangfal! 13, Komme nicht ins Thor 
meines Volkes am Tage feines Verder⸗ 
bens, ſiehe nicht auch du deine Zur an 
feinem Unglüde am Tage feines Berder 
bens, und lege nicht deine Hände an fein 
Gut am Tage feines Verderbens! 4. Und 
tritt nicht am die Kreuzwege, feine Flücht- 
linge zu morden, und liefere nicht feine Ue— 
bergebliebenen aus am Tage der Drangfal! 
15. Denn nah’ ift der Tag Jehova's über 
alle Bölfer: fo wie du gethan, wird dir 
getdan werden; dein Lohn kommt auf dein 
Haupt! 16. Denn fo mie ihr [Söhne 
Zuda's] getrunfen auf meinem heiligen 
Berge, follen alle Völker beſtändig trinken; 
trinfen und fchlürfen, und werden, als 
wären fie nicht gewefen. 

17. Aber auf dem Berge Zion wird Net» 
tung feyn, und er it heilig, und es nimmt 


das Haus Zakobs feine Beſitzthümer ein. 
18. Und das Haus Zakobs iſt Feuer, und 
das Haus Hofepbs Flamme, und das Haus 
Eſau's Stoppel, und fie werden es zün« 
den und verzehren, und Fein Meberbleibfel 
wird feyn vom Haufe Efau’s; denn Scho- 
ba hat's geredet. 19, Und es nehmen die 
gegen Mittag das Bebirg Efau ein, und 
die in der Niederung die Philiſter; und 
[die Andern] nehmen ein das Land Ephraim 
und das Land Samarien, und Benjamin 
[nimmt ein] Gilend. 20, Und die Wegge- 
führten diefes Heeres der Söhne Asracls, 
welche unter den Gananitern bis Zarpath, 
und die Weggefübrten Berufalems, die zu 
Sefarad find, werden die Städte des Mit- 
tags einnehmen. 21. Und es ziehen Netter 
heran auf den Berg Zion, zu richten das 
Bebirg Efau’s; und Zehova's wird feyn 
das Königthum. 





Der Prophet Jona. | 





Cap. J. 
Jona's Beruf, Ungehorſam und Strafe. 

I. 1. Und es geſchah das Wort Ichova's 
zu Jona, dem Sohne Amithai's, und ſprach: 
2. Mache dich auf, gehe nach Nineve, der 
großen Stadt, und predige ihr; denn ihre 
Bosheit iſt heraufgeſtiegen vor mich. 

3. Aber Zona machte ſich auf, um gen 
Tarfis zu entfliehen vor dem Angefichte Ber 
bova's. Und er ging binab gen Koppe, und 
fand ein Schiff, das gen Tarfis ging, und 
gab fein Fährgeld, und flieg hinein, um 
mit ihnen gen Tarfis zu fonımen, hinweg 
vom Angefichte Jehova's. 

4. Aber Jehova warf einen großen Wind 
auf das Meer, und es entiland ein großer 
Sturm auf dem Meere, und das Schiff 
drobete zu fcheitern. 5. Da fürchteten fich 
die Schiffsleute, und ſchrieen ein jeglicher 
zu feinem Gott, und warfen das Geräth, 
das im Schiffe war, ins Meer, um fich 


Erleichterung zu verfchaften. Jona aber 
war binabgefliegen in den untern Raum 
des Schiffes, und hatte fich bingelegt und 
war in tiefen Schlaf gefunfen. 

6. Da trat zu ibm der Schiffsmeifter, 
und forach zu ibm: Was fchläfft du? Steh’ 
auf, rufe deinen Bott an! Vielleicht ge- 
denfet der Gott unfer, daß wir nicht um— 
fommen, 7. Und fie fprachen einer zum 
andern: Kommt, wir wollen Looſe werfen, 
daß wir erfahren, um weſſen willen ung 
diefes Unglüd teife! Und als fie Looſe 
warfen, ba fiel das Loos auf Bonn. 

3. Da fprachen fie zu ihm: Sage ung, 
um weflen willen uns diefes Unglüd trifft? 
Was ift dein Gefchäft, und woher kommſt 
du? Welches ift dein Land, und von wel⸗ 
chem Bolfe bit du? 9. Und er fprach zu 
ihnen: Ein Hebräer bin ich, und Jehova, 
den Gott des Himmels, fürchte ich, der 
das Meer gefchaffen und das feile Land. 





10. Und es überfiel die Leute cine große 
Fucht, und fie fprachen zu ibm: Warum 
haſt du das gethban? Denn die Leute bat- 
ten erfahren , daß er vor dem Angefichte 
Kebova's floh; denn er hatte es ihnen be— 
richtet. 11. Und fie fprachen zu ibm: Was 
follen wir mit dir thun, daß dag Meer fich 


gegen uns beruhige? Denn das Meer ward 


immer fiürmifcher. 12. Und er fprach zu 
ihnen: Nehmet mich, und werfet mich ins 
Meer, fo wird das Meer fich gegen euch 
berubigen. Denn ich weiß, daß um mei» 
netwillen diefer große Sturm über euch 
gekommen. 

13. Und die Leute ruderten, um zurück⸗ 
zutreiben ans feſte Land; aber fie fonnten 
nicht, denn das Meer wurde immer fürs 
mifcher gegen fie. 14. Da riefen fie zu 
Behova, und fprachen: Ach, Fehova! Taf 
uns nicht umfommen um der Seele diefes 
Mannes willen, und lege nicht unfchuldi- 
ges Blut auf uns! Denn du, Zehova, haft, 
wie dir gefallen, getban. 15. Und fie nah» 
men Jona, und warfen ihn ins Meer: da 
fand das Meer flile von feinem Wütben. 
16. md es überfiel die Leute eine große 
Furcht vor Rchova, und fie opferten dem 
Jehova Dpfer und gelobeten Gelübde. 


Cap. I. 
Jona's Gebet und Errettung. 


11. 1. Und Jehova beflellete einen großen 
Fisch Zona zu verfchlingen, und Kona war 
im Leibe des Fifches drei Tage und drei 
Nächte. 2. Da betete Zona zu Jehova, 
feinem Gott, aus dem Leibe des Fifches, 
3. und fprach: 

Ich rief aus meiner Drangfal zu Becher 
va, und er erhörte mich; aus der Tiefe 
ber Unterwelt fchrie ich, du höreteſt meine 
Stinme. 4. Denn du warfſt mich in die 
Tiefe, in’s Herz des Meeres, daß der Strom 
mich umgab; all deine Wogen und Wellen 
flrömten über mich. 5. Und ich ſprach: 
Ich bin veritoßen aus deinen Augen; doch 
ich werde wiederum blicken nach deinem 
heiligen Tempel! 6. Mich umgaben Ge- 
wäſſer bis an die Seele; die Tiefe um— 
ſchloß mich; Meergras fchlang ſich um mein 


Der Prophet Jona. 


1,10 — II, 9. 
Haupt. 7. Zu den Gründen der Berge 
fanf ich hinab; der Erde Niegel [fchlofen 
fich) hinter mir für ewig: da zogſt du aus 
der Grube mein Leben, Behova, mein Gott! 
8. Als meine Seele in mir verzagte, ge— 
dacht’ ich Jehova's; und es fam zu dir mein 
Gebet, zu deinem beiligen Tempel, 9. Die 
da falfche Nichtigfeiten ehren, verlafien 
ibren Woblthäter. 10, Sch aber will mit 
des Danfes Stimme dir opfern, was ih 
gelobt, erfüllen. Bei Jehova if Rettung! 
11. Und Jehova befabl dem Fiſche, da 
fpie er Jona an das Land. 


Cap. II. 
Jona's Bußpredigt. 

UI. 1. Und es geſchah das Wort Se 
hova's zu Jona zum zweiten Male, und 
ſprach: 2. Mache dich auf, gebe nach Mi⸗ 
neve, der großen Stadt, und predige ihr 
die Predigt, die ich dir fagen werde. 

3. Da machte fih Jona auf, und ging 
nach Nineve, gemäß dem Worte Jebova's. 
Nineve aber war eine für Gott große Stadt, 
drei Tagereifen lang. 4. Und Jona fing 
an hineinzugeben in die Stadt eine Tage— 
reife weit, und predigte, und ſprach: Noch 
vierzig Tage, fo iſt Nineve umgekchrt. 

5. Und die Leute in Nineve glaubten 
Gott, und riefen einen Falltag aus, und 
fleideten fich in Sacktuch, fo groß als Elein. 
6. Und als die Sache an den König von 
Nineve gelangte, fand er auf von feinem 
Throne, und legte feinen Mantel ab, und 
büllete fich in Sadtuh, und fehte ſich auf 
die Hiche. 7. Und er lieh ausfchreien und 
fagen in Nineve, aus Befehl des Königs 
und feiner Großen, alfo: Menſchen und 
Thiere, Rinder und Schafe follen nichts 
foften, follen nicht weiden, und fein Waf- 
fer trinfen; 8. und es follen fih in Sad- 
tuch büllen Menfchen und Tbiere, und zu 
Gott rufen heftig, und fich febren ein jeg-« 
licher von feinem böfen Wandel und vom 
dem Unrechte, das im ihren Händen. 9. Ber 
weiß? Gott mag fich wenden, und ſich's 
treuen laffen, und fi wenden von feinem 
grimmigen Zorne, daß wir micht unter- 
geben. 
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10, Und Gott ſah ihr Thun, daß fie ſich 
fchreten von ihrem böfen Wandel: da ger 
reuete Bott des Uebels, das er geredet 
ihnen zu thun, und er that es nicht, „, 


Cap. IV. 
Jona's Berdruß und Zurechtweifung. 


IV. 1. Und es war dem Zona fehr mif- 
fällig, und er entrüflete fih. 2. Und er 
betete zu Jehova, und ſprach: Ach, Zeho—⸗ 
va! war das nicht meine Rede, während 
ich noch in meinem Lande war? Darum 
fam ich zuvor duch Flucht gen Tarfis. 
Denn ich mußte, daß du ein gnädiger und 
barmherziger Gott bift, langmüthig und 
reich an Gnade, und dich des Hebels ge» 
reuen läffet. 3. Und nun, Fehova, nimm 


m 


doch meine Seele von mir! Denn beffer: 


iſt's, daß ich flerbe, als daß ich lebe. 4. Her 
bova aber ſprach: Iſt's recht, daß du dich 
entrüfteft? s 

5. Da ging Bona aus der Stadt hinaus, 
und febte fich morgenwärts der Stadt, und 
machte fich dafelbit eine Hütte, und fehte 
fich darunter in den Schatten, bis daß er 
fäbe, was mit der Stadt gefchähe. 6. Da 
befielete Gott Zekopa cinen Wunder- 
baum, der wuchs über Sona empor, daß 


Schatten wäre über feinem Haupte, um 
ibn zu befreien von feinem Mebel. Und 
Zona hatte über den Wunderbaum eine 
große Freude. | 

7. Da beilellete Gott einen Wurm beim 
Auffleigen der Morgenröthe auf den andern 
Tag, der flach den Wunderbaum, daf er 
verdborrete. 8. Und es gefchab, als die 
Sonne aufaing, da beflellete Gott einen 
fhwülen Oſtwind, und die Sonne flach 
Jona aufs Haupt, daß er ermattete. Da 
forderte er für feine Seele den Tod, und 
fprach : Beſſer iſt's, daß ich flerbe, als daß 
ich lebe. 

9. Aber Gott fprach zu Jona: Iſt's recht, 
daß du dich entrüfteft über den Wunder» 
baum? Und er ſprach: Mit Recht entrüfte 
ich mich bis zum Tode! 10, Und Fehova 
fprah: Dir ift leid um den Wunderbaum, 
mit dem du feine Mühe gebabt, und den 
du nicht groß gejogen, der, als Sohn 
Einer Nacht, entitand, und, als Sohn 
Einer Nacht, dahin war: 14. und mir 
follte nicht leid feyn um Nineve, die große 
Stadt, in welcher mehr denn zwölf Myria- 
den Menfchen find, die nicht zu unterfchei- 
den wiſſen zwifchen rechts und links, und 
viele Thiere? 





Der Prophet Micha. 


— — 


Cap. J. 1. 
Ueberjchriit. 

1. 1. Das Wort Jehova's, welches ge— 
ſchah zu Micha, dem Morasthiten, in den 
Zagen Kotbams, Abas’ und Hiskia's, der 
Könige Zuda's, welches er fhauete über 
Samarien und Serufalem. 

Cap. I,2 — 16. 
Verwürung und Wegführung. 

2. Höret, ihr Völker ale, merk' auf, 
Erde, und was fie erfüllet! Und fei der 
Herr Jehova Zeuge wider euch, der Herr 
aus feinem heiligen Tempel! 3. Denn fir 

IH. Theil. 


be, Behova gebet hervor aus feinem Wohn 
fit, fommt herab, und fehreitet über ber 
Erde Höben. 4. Und cs zerfließen die 
Berge unter ihm, und die Thäler fpalten 
fich nie das Wachs vor dem Feuer, wie 
Waſſer berabgegoffen am Abhang. 5. Um 
Jakobs Mebertretung alles dief, und um 
die Sünden des Haufes Israels. Wo ifl 
Zafobs Hebertretung ? nicht zu Samarien ? 
Und wo die Höhen Juda's? nicht zu Jeru⸗ 
falem? 6. Und fo mach' ich Samarien zum 
Steinhaufen des Feldes, zu Nebenpflan- 
zungen, und flürge ins Thal ihre Steine, 
und entblöße ihren Grund. 7. Und all 
22 
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ihre Göbenbilder werden gerfchlagen, und 
all ihr Buhlerlohn verbrannt mit Feuer, 
und al ihre Abgötter zerlör ich: vom 
Hurenlohn bat fie folche gefammelt, und 
zum Hurenlohn werden fie wieder. 

8. Darob muß ich Hagen und jammern, 
baarfuß und nadet einhergehen ; ich klage 
gleih den Schafalen, und traure gleich 
Straufen. 9. Denn tödlich find ihre 
Schläge: fie dringen bis nach Yuda, rei« 
chen bis an die Thore meines Volkes, bis 
Serufalem. 10, Su Bath berichtet’s nicht, 
und zu eco weinet nicht! zu Bethleaphra 
wälz’ ich mich in Staub. 11. Wandre, Ein- 
wohnerin Saphirs, ſchimpfllich entblößt! 
Nicht wagt fich heraus die Bewohnerin 
Zaanans; Bethhaeſels Trauer raubt euch 
deſſen Raſtort. 12. Denn es banget um 
[fein] Glück die Einwohnerin Maroths; 
denn Unglück iſt herabgekommen von Ber 
hova bis an Feruſalems Thore. 18. Spann' 
an den Wagen Nenner, Einwohnerin von 
Zachis! Anfängerin der Sünde wareſt du 
der Tochter Bions; denn in dir fand fich 
der Abfall Israels. 14. Darob leifteft du 
Verzicht auf Moreſeth-Gath; die Häufer 
Achſibs werden zur Täufchung für die Könige 
Beracls. 15. Nochmals bring’ ich dir den 
Befignehmer, Bewohnerin Marefa’s! Bis 
Adullam fommt die [Hüchtige] Menge 3 
raels. 16. Scheere dich kahl um der Kin⸗ 
der deiner Zuft willen! mache breit deine 
Glatze wie der Adler! denn fie werben von 
dir weggeführet. 


Cap. I. 
Strafe der Ungerechtigkeit; Verheißung. 

II. 1. Webe denen, die Unrecht finnen, 
und Böfeg bereiten auf ihren Lagern! Beim 
Morgen -Licht vollführen ſie es, wenn es 
in ihrer Hand ſtehet. 2. Es gelüſtet fie 
nach Feldern, und fie rauben; und nad 
Häufern, und fie nehmen meg; und fie 
üben Gewalt an Mann und Haus, und 
an Herrn und Eigenthbum. 3, Darum fpricht 
fo Bebova: Sich’, ich finne wider dich Ge- 
ſchlecht Unheil, dem ihr nicht eure Hälfe 
entziehen, noch aufrecht wandeln follt; 
denn eine böfe Zeit fol es feyn. 4. Zu 
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ſelbiger Zeit ſtimmt man über euch Se— 
ſang an, und klaget ein klaͤglich Klaglied; 
man ſpricht: „Verwüſtet ſind wir, das Erb⸗ 
theil meines Volkes vergiebt er; mie ent- 
giebt er's mir! um unfre Felder zurückzu⸗ 
nebmen, tbeilt er fie.“ 5. Darum mırd 
von dir feiner ſeyn, der die Meßſchnur 
wirft an ein Zoostheil in der Verſamm⸗ 
lung Zehova's. 

6. „Weiffaget nicht!“ weiſſagen fe. Nicht 
weiſſagen fie von folchem, nicht weicher die 
Schmad. 

7. Du, genannt Haus ZJakobs! if jäh- 
zornig Sehovar iſt folches fein Thun? 
„Sind meine Worte nicht gütig gegen den 
redblih Wandelnden?" 8. Hingegen aber 
lehnet fih mein Volk als Feind auf; vom 


Oberkleide ziebet ihr den Mantel ab den 


forglos Vorüberziehenden, [mie] aus dem 
Streite kehrend. 9. Die Frauen meines 
Volks vertreibet ihr aus dem Haufe ihrer 
Luft, und ihren Kindern nehmer ibr mei⸗ 
nen Schmud auf ewig. 

10. Yuf, und wandert! Denn dieß [Xand] 
ift feuer) Ruhort nicht ; um der Verunrei⸗ 
nigung willen verderbt es [euch], und mit 
tödtlichem Verderben. 11. Wenn ein Mann, 
umgebend mit Wind und Täufhung, lüget: 
„ch weiffage dir von Wein und flarfem 
Getraͤnke:“ der ift ein Weiffager für die 
fes Bolt. 

12. Doch fammeln will ich dich, Zalob, 
gang, vereinen will ich den Reſt Bsracls, 
zufammen fie thun wie Schafe in den Pferd: 
wie eine Heerde in ibrer Hürde werden fe 
lärmen vor Menfchenmenge. 13. Heram- 
ziehet der einbrechende Sieger vor ihnen 
ber; fie brechen ein, und ziehen ein in’ 
Thor, und ziehen wieder aus durch dal- 
felbe; und es gebet ihr König vor ihnen 
ber, und Zehova an ihrer Spike. 


Cap. II—V. 


Zerftörung Jeruſalems und Erit; glückliche Zeit 
des Meſſias. 


III. 1. Und ich forah: Höret dead, 
Häupter Hafobs, und Fürfien des Hanfes 
Zsraels! Kommt's euch nicht zu, Das Recht 
zu fennen? 2. Die da haſſen das Gute, 
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und lieben das Böſe, die den Leuten die 
Haut abziehen und das Fleifch von ihrem 
Gebein; 3. und welche freffen das Fleifch 
meines Volfes, und ihnen die Haut ab⸗ 
reifen, und ibr Gebein germalmen, und 
es zerlüden wie in den Topf, und wie 
Fleiſch in den Keffel. 4. Alsdann werden 
fie zu Zehova fchreien, doch er wird fie 
nicht erboren, und fein Antli vor ihnen 
verbüllen zu felbiger Zeit, dieweil fie übel 
getban, 

5. So ſpricht Zehova wider die Prophe⸗ 
ten, die mein Volk verführen, die, wenn 
ihre Zähne zu beißen haben, rufen: Friede! 
Doch wer ihnen nichts in den Mund giebt, 
gegen den rüſten fie Krieg. 6. Darum 
Nacht euch fonder Geficht, und Finſterniß 
fonder Wahrfagung; und untergebet die 
Sonne über den Propheten, und der Tag 
verdunfelt fch über ihnen. 7. Schamroth 
werden die Scher, und zu Schanden die 
Wahrſager, daß fie ihr Kinn verhüllen alle; 
denn feine Antwort Gottes ift da. 8. Dar 
gegen aber ih bin erfüllt mit Kraft, mit 
Geiſt FJehova's und Gerechtigkeit und Stärke, 
um Zakob feinen Abfall fund zu thun, und 
Berael feine Sünde. 

9. Höret doch dich, Häupter des Haufes 
Zafobs, und Fürften des Haufes Zsraels, 
welche Gerechtigkeit verabfcheu'n, und alles 
Gerade frümmen, 10. wer Bion bauet mit 
Blutſchuld, und Serufalem mit Unrecht! 
11. ZIhre Häupter richten um Geſchenk, 
und ihre Priefter urtbeilen um Lohn, und 
ihre Bropheten mahrfagen um Geld; und 
boch ſtützen fie fich auf Jehova, ſprechend: 
Zi Bebova nicht unter uns? fein Unglüd 
fann über uns fommen! 12, Darum wird 
euretbalben Bion als Feld gepflüget wer- 
den, und Berufalem wird ein Steinhaufe, 
und der Berg des Tempels zu Wald» Höhen. 

IV. 1. Über es gefchieht in der Folge 
der Zeiten, daß fieher der Berg des Haufes 
Hebova’s gegründet auf dem Gipfel der 
Berge, und erhebet fich über die Hügel, 
und es flrömen zu ihm die Völfer. 2. Ind 
es gehen viele Nationen, und fprechen: 
„Auf, laßt uns binanziehen zum Berge 
Zehova's, und zum Haufe des Gottes Ba- 





fobs, und er fol uns Ichren feine Wege 
und wir wollen wandeln in feinen Pfa— 
den!“ Denn von Zion wird ausgeben 
Belehrung, und das Wort Kehova’s von 
Serufalem. 3, Und er richtet viele Völker, 
und befcheidet zahlreiche Nationen in der 
Ferne und fie Schmieden ihre Schwerter zu 
Haden und ihre Speere zu Wingermeffern ; 
nicht heben Volk gegen Volk das Schwert, 
und nicht lernen fie fürder den Krieg. 
4. Dann wohnen fie ein jeglicher unter 
feinem Weinſtock und Feigenbaum unge 
flört. Denn der Mund Jehova's der Heer⸗ 
fchaaren hat's geredet. — 5. Freilich alle 
Bölker wandeln [noch] ein jegliches im Na- 
men feines Gottes. wir aber wandeln im 
Namen Hehova’s, unfres Gottes, ewig 
und immerbar. 

6. Zu felbiger Zeit, fpricht Bchova, 
ſamml' ich die Hinfenden, und die Ber 
jagten bring’ ich zufammen, und die, denen 
ich übelgethban. 7. Und ich mache die Hin- 
fenden zum Weberbleibfel, und die Zerſtreu⸗ 
ten zum zahlreichen Volke; und Bchova 
berrfchet über fie auf dem Berge Sion von 
nun an bis in Emigfeit. 8. Und du Heer- 
den » Thurm, Hügel der Tochter Zions! 
zu die wird fommen und febret wieder die 
vorige Herrfchaft, das Königthum der Toch⸗ 
ter Berufalems. 

9. Nun, warum erbebft du Gefchrei ? 
Iſt fein König unter dir, oder ind deine 
Näthe umgefommen, daß dich Wehen er- 
greifen wie die Gebärern ? 10, Hittere und 
freife, Tochter Ziong, wie die Gebärerin! 
Denn nun wirft du ausziehen aus der 
Stadt, und wohneft auf dem Felde, und 
mwanderft bis gen Babel; doch dafelbft wirft 
du errettet werben, dafelbit wird dich Be 
bova löfen aus deiner Feinde Hand. 

11. Nun aber haben fich wider dich ver» 
fammelt viele Bölfer, die da fprechen: 
Sie werde entweihet, und feine Aufl fchaue 
an Sion unfer Auge! 12. Aber fie fennen 
nicht die Gedanfen Fehova's, und verfichen 
nicht feinen Rath, daß er fie gefammelt 
wie Garben auf die Tonne, 13. Auf, und 
deifch, Tochter Zions! Denn dein Horn 
mach’ ich von Eifen, und deine Klauen 
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mach' ich von Erz, daß du zermalmeſt viele 
Völker; und du banneſt Jehova ihren Raub, 
und ihr Gut dem Heren der ganzen Erde. 
14. Doch nun fchaaret ihr euch, Männer 
der Schaar: einen Wal errichtet man 
wider uns; mit der Ruthe fchlagen fie den 
Backen des Richters von Berael. 

V. 41. Du aber, Bethlehem Ephratha — 
Hein ſollteſt du ſeyn unterguda's Geſchlechts⸗ 
orten — aus dir wird mir hervorgehen, der 


Herrſcher ſeyn fol in FJerael, deß Urſprung 


aus der Vorzeit, aus den Tagen des Alter⸗ 
thums. 2. Darum wird [Behova]) fie hin⸗ 
geben, bis daß eine Gebärerin geboren: 
dann kehret feiner Brüder Neft zurück zu 
Israels Söhnen. 3. Und er ſtehet und 
weidet mit Zehova's Kraft, mit der Hoheit 
bes Namens Hehova's, feines Gottes, und 
fie wohnen fiher; denn nun wird er groß 
ſeyn bis ans Ende der Erde. 4. Und dann 
ift Friede. So der Aſſyrer fommt in un- 
fer Land, und tritt im unfre Paläſte: fo 
fielen wir ihm ficben Hirten entgegen , und 
acht Führer des Volks. 5. Und fie weir 
den des Affyrers Land mit dem Schwerte, 
und Nimrods Land in feinen Pforten; und 
er rettet vom Aſſyrer, fo er Fommt in un« 
fer Rand, und tritt in unfre Grenzen. 
6. Und Zakobs Ueberbleibſel if in Mitte 
vieler Völker wie Thau von Fehova, mie 
Negentropfen auf Kraut, das nicht auf 
Menfchen wartet, und nicht barret auf 
Menfchen-Kinder. 7. Und Zakobs Heber- 
bleibfel it unter den Nationen, in Mitte 
vicher Völker, wie der Löwe unter den 
Thieren des Waldes, mie der junge Leu 
unter Schaf» Heerden, der, wenn er ein- 
bricht, miedertritt und zerreift ohne Ret— 
tung. 8. Erbaben wird deine Hand feyn 
über deine Feinde, und all beine Wider- 
facher werden ausgerottet. 

9. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
fpricht Jehova: da rott' ich aus deine Noſſe 
aus deiner Mitte, und vertilge deine Wa- 
gen; 10. und ich rotte aus die Gtädte 
deines Landes, und zerfiöre all deine Bur- 
gen; 11. und ich rotte aus die Zaubereien 
aus deiner Hand, und Befchwörer follen 
nicht mehr unter dir ſeyn; 12. und ich 


rotte aus deine Bilder und Gäulen aus 
deiner Mitte, und nicht mehr wirft du an« 
beten vor deiner Hände Werk; 13. und 
ich reiße deine Aftarten aus deiner Mitte, 
und vertilge deine Städte; 14. und ich 
übe in Zorn und Grimm Rache an den 
Bölkern, welche nicht geborchen. 


Cap. VI, 1- 8. 
NRechtöftreit Jehova's mit feinem Volke. 

VI. 1. Höret doch, mas Jehova ſpricht! 

„Auf! rechte bei den Bergen, und laß 
die Hügel deine Stimme bören!* 2. 9% 
ret, ihr Berge, den Streit Jehova's, und 
ihr Unwandelbaren, Grundveſten der Erde! 
Denn Jehova bat Streit mit feinem Volke, 
und mit Israel will er rechten. 
. 3, „Mein Volk! mas hab’ ich dir getban- 
und womit dich beläftiat? Sag’ aus wider 
mich! 4. Denn ich führte dich herauf aus 
dem Lande Aegypten, und aus dem Haufe 
der Rnechtfchaft löst” ich dich; und ich 
fandte vor dir ber Mofe, Aaron und Mir- 
jam. 5. Mein Volk! gedenke doch, was 
Balaf ratbfchlagte, König von Moab, und 
was ihm antwortete Bilcam, Sobn Bears; 
[des Zuges) von Sittim bis Gilgal, auf 
daß du erfenneft Jehova's Güte.“ 

6. Womit fol ich #reten vor Zehova, 
mich beugen vor dem Gott der Höbe? 
Sol ich vor ihn treten mit Brandopfern, 
mit jäbrigen Kälbern? 7. Wird Jeboda 
Gefallen baben an Tauſenden von Wit 
dern, an Myriaden Strömen Deles? Coll 
ich meinen Grügebornen geben zu meinen 
Schuldopfer, meine Leibesfrucht zum Eind- 
opfer meiner Seele?“‘ 8. Er bat dir kund 
getban, o Menfch, was gut if; und mas 
fordert Jehova von dir, als Necht zu üben 
und Frömmigkeit zu lieben und demürtbia 
zu wandeln mit deinem Gott? 


Cap. VI, 9 — 16. 
Strafe der Ungerechtigkeit. 

9, Hehova's Stimme ruft der Stadt, und 
wer weife, fchaut deinen Namen: verneb- 
met die Zuchtruthe, und wer fie beſtellt bat! 
10. Sind noch im Haufe des Ungerechten 
ungerechte Schäße und ein mageres, Aud- 
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mürdiges Epha? 11. Kann ich rein feyn 
bei ungerechter Wage, und bei einem Beu- 
tel mit trüglichen Gewichtfleinen? 12. Weil 
ihre Reichen voll Frevels find, und ihre 
Bewohner Lüge reden, und ihre Zunge 
Trug ift in ihrem Munde: 13, fo will ich 
auch tödtlich dich fchlagen, verwüſtend um 
deiner Sünde willen. 14. Du wirft effen, 
und nicht fatt werden, Heifbunger in dei- 
nem Leibe; du wirft entrüden, aber nicht 
retten, und was du erretteft, geb’ ich dem 
Schwerte. 15. Du mir ſäen, und nicht 
ernten; du wirft Dliven feltern, und nicht 
mit Del dich falben, und Moit, und feinen 
Wein trinken. 16. Ind man beobachtet Om— 
ris Sitten und alles Thun des Haufes 
Ababs, und ihre mundelt im ihren Rath— 
Schlägen: auf daß ich dich zum Entfeßen 
made, und deine Bewohner zum Spott, 
und daß ihr meines Volkes Schmach traget. 


Cap. VII, 
Klage, Hoffnung und Verheißung, 

vm. 1. Web mir! Denn mir geht's wie 
beim Dbfl-Sammeln, wie bei der Nachlefe 
bes Herbites. Keine Traube zu effen, feine 
Frühfeige, wornach mich gelüflet. 2. Ver: 
ſchwunden find die Frommen ausdem Lande, 
und Nechtfchaffene giebt's unter den Men- 
fhen nicht; ale lauern fie auf Blut, ein 
jeglicher fHellt feinem Bruder Nebe. 3. Zum 
Böſen find Hände da, cs wohl zu machen; 
der Dberfie fordert, der Nichter [richtet] 
für Vergeltung, und der Große redet fei- 
nes Herzens Gier, und fo flechten fie es 
zufammen. 4. Der beſte unter ihnen iſt 
wie ein Dornbuſch, der Redlichite [fchlim- 
mer) als eine Hehe. - Der Tag deiner 
Mächter, deine Strafe, wird fommen: 
nun ift Verwirrung unter ihnen. 5. Traut 
nicht dem Freunde, verlaßt euch nicht auf 
den Bertrauten; vor dem Weibe, das an 
deinem Bufen liegt, bewahre die Pforten 
deines Mundes! 6, Denn der Sohn ver- 
achtet den Vater, die Tochter lehnt ſich 
wider ibre Mutter auf, die Schmur wider 
ibre Schwieger; des Mannes Feinde find 
feine Hausleute, 

7. „Ich aber well fchauen auf Jehova, 
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boffen auf den Gott meines Heils; mein 
Gott wird mich erhören. 8. Freue dich 
nicht, meine Feindin, über mich! Wenn 
ich auch gefallen bin, fo fich’ ich wieder 
auf; wenn ich auch im Dunfel fibe, fo 
ift Jehova mein Licht. 9. Jehova's Grimm 
will ich tragen, denn ich fündigte an ihm, 
bis er meine Sache führt, und mir Recht 
ſchafft, mic berausführet ans Licht, ich 
feine Güte fchaue. 10. Das wird meine 
Feindin Schauen, und Schande fie deden, 
die zu mir fprah: Wo ift Jehova, dein 
Gott? Meine Augen werden an ihr ihre 
Luſt fchauen: nun wird fie zertreten wie 
Koth der Straße.“ 

11. Ein Tag [fommt] zu erbauen beine 
Mauern: felbiges Tages wird fern rüden 
die Grenze; 12. felbiges Tages, da wer» 
den fie zu dir kommen von Affyrien und 
Hegyptens Städten, und von Acgypten bie 
zum Strome, von Meer zu Meer, von Ge» 
birg zu Gebirg. 13. Aber [vorher] wird 
verwüflet das Land um feiner Bewohner 
willen, ob der Frucht ihrer Handlungen. 

14, „Weide dein Volk mit deinem Stabe, 
beine eigenthümliche Heerde, befonders woh⸗ 
nend, im Walde inmitten des Garmels! 
Laß fie mweiden auf Bafan und GBilcad, 
wie in der Vorzeit Tagen!“ 15. „Wie 
in den Tagen deines Auszugs aus Negyp- 
ten, will ich dich Wunder fchauen laſſen.““ 
16. Es merden’s die Völker fchauen, und 
zu Schaden werden ob al ihrer Macht; 
fie legen die Hand auf den Mund, ihre 
Ohren find betäubt. 17. Sie leden Staub 
gleich der Schlange, wie kriechend Gewürm 
der Erde, zittern daher aus ihren Schlöf- 
fern; zu Fehova, unfrem Gott, kommen 
fie bebend, und fürchten fich vor dir. 

18. Wer iſt ein Gott wie du, der Sünde 
vergiebt und Frevel überſiehet dem Weber- 
bleibfel feines Eigenthums? Nicht ewig 
hält er feft feinen Born, denn Gefallen bat 
er an Gnade. 19. Er wird wiederum fich 
unfer erbarmen, unterdrüden unfre Berge» 
bungen ;unddu wirfſt in des Meeres Tiefe all 
ihre Sünden. 20. Du erweifeft Bakob Treue, 
Abraham Huld, die du gefchworen unfren 
Vätern feit den Tagen der Vorzeit. 
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342 Der Prophet Nabum. ,1— I, 1, 
Der Prophet Nahum. 
Cap. I - II, nun will ich fein Boch abbrechen von dir, 
Weiſſagung gegen Nineve: deſſen Strafe und und deine Bande zerreißen. 14. Aber über 
Zerfiörung. dich, [Afgrer,] gebictet Bebova: Nicht 


1. 1. Ausfpruch über Nineve; Buch der 
Weiſſagung Nabums, des Elfofiten. 

2. Ein eifernder Gott und Rächer if 
Sehova, Rächer it Jchova und voll Grim- 
mes; Nächer iſt Jehova feinen Feinden, 
und trägt nach feinen Haſſern. 3. Hchova 
ift langmüthig, doch groß an Macht, und 
ungeftraft läffet er nicht ; Bebova, in Sturm 
und Wetter ift fein Weg, und Gewölk ifl 
feiner Füße Staub. 4. Er fchilt das Meer, 
und trodnet es, und alle Ströme läßt er 
verfiegen; es welfet Bafan und Garmel, 
und Libanons Grün melfet. 5. Die Berge 
erbeben vor ihm, und die Hügel zerrinnen; 
und es hebt fich die Erde vor feinem Ant⸗ 
lig, der Weltfreis, und all feine Bewohner. 
6. Vor feinem Grimm, mer befichet? und 
wer bleibet bei feines Zornes Gluth? Sein 
Grimm ergießet fih wie Feuer, und Fel- 
fen Hürgen vor ibm, 7. Gütig ift Schova, 
Bufluht am Tage der Drangfal; und er 
fennet die ihm Vertrauenden, 8, Doch mit 
überftrömender Fluch bringt er Vernichtung 
ihrem Wohnſitze, und feine Feinde ver- 
folget Finſterniß. 

9. Was finnet ihr [Affyrer] mider Se 
bova? Vernichtung bringt er; nicht zwei⸗ 
mal wird eintreten die Drangfal. 10. Denn 
gleich Dornen verfchlungen, und wie von 
ihrem Tranfe trunfen, werden fie verzehrt 
wie dürre Stoppel völlig. 11. Aus dir 
[Nineve) ging hervor , der Böſes fann wir 
ber Jehova, der Verderben befchloß. 

12. So ſpricht Behova: Wenn gleich in 
voller Macht und alfo zahlreich, auch fo 
werden fie weggefchnitten, und vorbei iſt's; 
und demüthigt' ich dich, [LFuda, ] nicht 
mehr will ich dich demütbigen. 13. Und 


werde gefäet von deinem Namen fürder; 
aus deines Gottes Haufe rott' ich aus ge 
ſchnitzte und gegofiene Bilder; dein Grab 
bereit’ ich dir; denn du bin verachtet. 

II. 1. Sich’, auf den Bergen die Füße 
des Boten, der Heil verkündet! Feire, 
Auda, deine Feiertage, erfülle deine Ge⸗ 
lübde! Denn nicht mehr überzichet dich der 
Verderber; ganz iſt er ausgerottet. 2. Heran 
giebet der Sertrümmerer wider dich, Mi- 
neve!] Bewahre die Veflung, eriväbe den 
Weg, gürte die Lenden, rüſte dich mader! 
3. Denn Fehova ſtellet Fakobs Hoheit wie 
der ber, fo wie Israels Hobeit, meil die 
Verbeerer fie verbeeret haben , und ibre 
Reben vertilget. 4. Seiner Helden Schilder 
find roth, in Karmefin gekleidet die Ta 
pfern; mit der Sicheln Feuer [fhimmern] 
die Wagen am Tage feines Rülens, und 
die Langen werden gefchmungen. 5. Auf 
den Baffen rafen die Wagen, rennen auf 
den Bläben ; ihr Anfeben wie die Fadeln, 
wie die Blitze fahren fie einber. 

6. Er gedenket feiner Gemwaltigen: fe 
firaucheln in ihrem Geben, eilen zu ibeer 
Mauer, aber das Sturmdach wird aufat- 
richtet. 7. Die Thore der Etröme merdes 
aufgethban, und der Balafl zerflicht. 8. Und 
beilimmt iſts: [Nineve) wird aufgededt: 
mweggeführt, und ihre Mägde feufzen mie 
Tauben , Schlagen ihre Bruſt. 9. Minene 
war ja [voll Menfchen] wie ein Teich vol 
Waſſer, feit fie fand; doch fie flieben. 
„Stehet, ſtehet!“ aber niemand mendet üb 
um. 10. Raubet Eilber, raubet Gold! un- 
endlich find die Schäße, Fülle von allerlei 
föfllichen Gefäßen. 11. Xeer und ausge 
leert und verheert, und zerflofienes Herz, 
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und Wanken der Kniee, und Schmerz in 
allen Lenden, und aller Angeficht verliert 
die Farbe. 

12. Wo iſt [nun] das Lager der Löwen, 
und was Weide war für die jungen Löwen, 
wo der Löwe, die Löwin ging, die Brut 
des Löwen, ungeilört? 13. Der Löwe raubte 
für feine Brut, und mwürgte für feine Lö— 


winnen; er füllte mit Raub feine Löcher, 


und feine Lager mit Geraubtem. 14. Sich’, 
ich will an dich, fpricht Jehova der Heer⸗ 
fchaaren, und laſſe verzehren in Rauch deine 
Wagen, und deine jungen Löwen foll das 
Schwert freffen; und ich rotte von der Erde 
dein Rauben, und nicht mehr wird ver 
nommen deiner Boten Stimme. 





im. 1. Wehe der Stadt des Blutes, 
ganz mit Trug, Gemwaltthat erfüllet, die 
das Nauben nicht aufgicht! 2. Schall der 
Peitſche, und Schall des Raſſelns der Rä- 
der, und jagende Roſſe und büpfende Wa- 
gen. 3, Reiter im Anzug, und Schwertes 
Flamme und Speeres Blik, und Menge 
Erfchlagener, und Haufen Todter und fein 
Ende der Reihen; man flrauchelt über 
Reichen. 

4. [Dieß alles] ob der vielen Hurerei 
der Hure, der anmutbhigen, der zauberkun⸗ 
digen , welche Völker verkaufte durch ihre 
Qurereien, und Nationen durch ihre Zau⸗ 
bereien. 5. Sieb’, ich will an dich, ſpricht 
Hebovader Heerſchaaren, und ich decke deine 
Schleppe auf über dein Antlig , und laffe 
die Völker deine Bloße fchauen, und die 
Neiche deine Schmach. 6. Und ich mwerfe 
auf dich Unflath, und fchände dich, und 
mache dich zum Scaufpiel. 7. Und wer 
dich fchauet, wird vor dir lichen, und ſpre⸗ 
chen: „Berflört iſt Nineve: wer wird es 
beklagen? Woher fol ich Tröfler für dich 
ſuchen?“ 

8. Biſt du beſſer als No-Ammon, bie 





am Nilſtrom mohnete, Waffer rings um 
fie ber, deren Graben der Strom, deren 
Mauer aus dem Etrome [beftand] ? 9, Aethio⸗ 
pien, Hark an Zahl, und Aegypten, end» 
Iofer Menge, Phut und Libyen waren zu 
deinem Beifland. 10. Doch auch fie wan⸗ 
derte ins Elend, in Gefangenfchaft; auch 
ihre Kinder wurden zerfchmettert an allen 
Straßen-Eden, und über ihre Edeln warf 
man das Loos, und all ihre Großen wur- 
den mit Ketten gefeflelt. 11. Auch du ſollſt 
[vom Zorn⸗Kelche] trunfen werden, ſollſt 
dich verbergen; auch du fol Schuß fuchen 
vor dem Feinde! 

12. AN deine Bollwerfe find Feigen und 
Frübfeigen: wenn man fie ſchüttelt, fo fal- 
len fie ins Maul dem Effenden. 13. Siehe, 
dein Volk find Weiber in deiner Mitte 
für deine Feinde, aufthun fich deines Lan- 
des Thore, Feuer friffet deine Riegel. 
14. Waffer für die Belagerung fchöpfe dir, 
verflärfe deine Bollwerke, tritt Lchmen 
und flampfe Thon, beffere dem Ziegelofen! 
15. Dort wird dich das Feuer freſſen, das 
Schwert dich vertilgen, dich freffen wie 
die Grille; ſeiſt du auch zahlreich wie die 
Grillen, zablreich wie die Heufchreden. 
16. Mehr haſt du deiner Kaufleute als 
Sterne des Himmels; Grillen breiten ſich 
aus, und fliegen davon. 17. Deine Für⸗ 
fien find wie die Heuſchrecken, und deine 
Kriegs « DOberften wie Grillen» Schwarm, 
die fih an Mauern lagern zur Zeit der 
Kälte: gebet die Sonne auf, fo fliehn fie, 
und man weiß den Ort nicht, wo fie find. 
18. Es fchlafen deine Führer, König von 
Aſſyrien, es ruhen deine Gewaltigen; dein 
Volk ift zerſtreut auf den Bergen, und 
niemand fammelt. 19. Keine XZinderung 
deiner Wunde, tödtlich ik dein Schlag! 
Ale, die von dir hören, Elatfchen im die 
Hände über dich; denn über wen erging 
nicht deine Bosheit beftändig? 
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Der Prophet Habakuf. 


m 


Eap.l. 
Einfall der Chaldäer. 


I. 4. Der Ausspruch, welchen fchauete 
Habakuk, der Bropbet. 

2. Wie lange, ehova, hab’ ich gefchrien, 
und du hörſt nicht? Elage dir Gewalt, und 
du hilft nicht? 3. Warum Täffeft du mich 
Unrecht ſehen, und fchaueft Unheil? Und 
Drud und Gemwaltthat ift mir vor Augen, 
und Hader entfichet, und Gtreit erhebt 
fih. 4. Darum erfchlaffet das Gefeh, und 
nicht nach Wahrheit gebet Urtheil aus; 
denn der Frevler umringet den Gerechten, 
darum geber das Urtheil verkehrt aus. 

5. „Sehet unter den Völkern und fchauet, 
und erflaunet euch, flaunet! Denn ein 
Wert wirk' ich in euren Tagen, nicht 
Hlaudtet ihr’s, wenn es ergählet würde. 
6. Denn fieh’, ich were die Chaldaer, das 
grimmige und behende Wolf, das nad) 
den Weiten der Erde zichet, Wohnungen 
einzunehmen, die nicht fein. 7. Schred- 
lich und furchtbar if es; von ihm felbft 
geht fein Necht und feine Hobeit aus. 
8. Und fchneller als Barder find feine 
Roſſe, und rafcher als Abend-Wölfe, und 
feine Reiter fprengen flolz daher; und feine 
Reiter fommen von ferne, fliegen wie ein 
Adler, der eilet zum Fraß. 9. Alle fom- 
men fie zur Gewaltthat; das Streben ihres 
Angeſichts oflwärts; und es raffer wie Sand 
Gefangene. 10, Und der Könige fpottet 
es, und Fürfien find ihm Gelächter; und 
jeglicher Veſtung lacht es, und ſchüttet Erde 
auf, und erobert fie. 14. Dann fährt es 
dabin, ein Sturm, und zieht weiter, und 
verfchuldet fi), dem feine Macht fein 
Bott.“ 

12, Bit du nicht von Alters ber, He 
hova, mein Bott, mein Heiliger? Wir 
werden nicht erben! Jehova, zur Strafe 


haft du es beftellt, und, o Fels! zur Züch⸗ 
tigung es geordnet. 13. Zu rein von Au— 
gen, um Böſes zu feben, und der du auf 
Unheil zu fchauen nicht vermagfi! warum 
willſt du die Ruchloſen fchauen, fchmeigen, 
wenn der Frevler den Gercchteren verfchlin« 
get? 14. Und machſt fo Menfchen glei 
Fifchen des Meeres, gleih Gewürm, das 
feinen Herrfcher bat? 15. Alles bebt er 
mit der Angel, ziehet es mit feinem Nebe, 
raffet eg mit feinem Garne: darum freuet 
er fih, und frohlodet. 16. Darum opfert 
er feinem Netze, und räuchert feinem Garne; 
denn durch felbige iſt fett feine Beute, und 
fein Fraß üppig. 17. Soll er darum fein 
Netz Iceren, und befländig Völker würgen 
ohne Schonung? 


C a P. II. 
Demüthigung der Chaldäer. 


II. 1. Auf meine Warte will ich treten, 
und mich fiellen auf den Thurm; und ich 
will fchauen zu ſehen, was er zu mir fagen 
wird, und was ich zur Antwort erhalte auf 
meine Klage. 2. Und Schova antwortete mir, 
und fprach: Schreibe das Geficht, und grab' 
es auf die Tafeln, auf daß man’s geläufig 
lefe. 3. Denn noch gebt das Geſicht auf 
die [ferne] Zeit; doch es dränget zum Ende, 
und täufchet nicht: wenn es zögert, fo 
barre fein; denn fommen wird es, nicht 
ausbleiben. 

4, Siehe, aufgeblafen, nicht gerade if 
feine Seele in ibm; aber der Gerechte le— 
bet durch feine Redlichkeit. 5. Ba, auch 
der Wein machet ruchlos; der Mann wird 
übermüthig , und kann nicht ruben, wel—⸗ 
cher wie die Unterwelt feinen Rachen auf- 
reißt, und iſt wie der Tod, und nicht zu 
fättigen, und raffet an fih alle Völker, 
und bringt zuſammen an fih alle Natio— 
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nen. 6. Werden nicht alle diefe über ihn 
einen Spruch anheben, ein Spottlied , 
KRärhfel auf ibn, und fprechen: Web’ ihm, 
der aufbäufte was nicht fein — wie lange? 
der fich befchwerte mit Schuldenlaft! 7. Wer: 
den nicht plößlich auffteben, die Zins von 
dir fordern, und aufwachen, die dich aus- 
treiben? Und du wirft zur Beute ihnen wer- 
den. 8. Weil du plünderteft viele Natio- 
nen, fo werden dich plündern alle übrigen 
Völker wegen des Menfchenblutes und der 
Gewaltthat an Land, Stadt und all ihren 
Bewohnern. 

9. Weh' ibm, der beillofen Gewinn er⸗ 
geizet für fein Haus, anzulegen in der Höhe 
fein Neft, fich zu retten aus der Hand des 
Böfen! 10. Du ſanneſt Schmach deinem 
Haufe, zu tilgen viele Völfer, und ver- 
ſchuldeſt dein Leben. 11. Denn der Stein 
aus der Wand fchreiet, und der Sparren 
vom Holzwerk antwortet ihm. 

12. Weh' ihm, der Städte bauet mit 
Blut, und Burgen gründet mit Unrecht! 
13. Siehe, von Zehova der Heerfchaaren 
Lif's verhängt], daß Völker arbeiten fürs 
Feuer, und Nationen fich mühen für nichts. 
14. Denn es wird die Erde voll werden von 
Erfenntniß der Herrlichkeit Hehona’s, wie 
die Wafler das Meer überdeden. 

15. Weh' ibm, der feinem Freunde zu- 
trinfet, der du deinen Gluthtrank einfchen- 
keſt, und auch [ihn] berauſcheſt, um zu 
fchauen feine Blööße! 16. Du fol dich 
fättigen mit Schmach fatt der Herrlichkeit: 
trink' auch du, und zeige die DVorbaut! 
Es fommt an dich der Kelch in Schova’s 
Rechte, und Schande Über deine Herrlich- 
feit! 17. Denn die Gewaltthat am Liba- 
non wird dich bededen, und die BVerfid- 
rung der Thiere, die fie fchredte, wegen 
des Menfchenblutes und der Gewaltthat 
an Zand, Stadt und all ihren Bewohnern. 

18. Was frommer das Schnibbild, daß 
fein Bildner es fchniger, das Gufbild und 
der XZchrer des Trugs, daß der Bildner 
feines Bildes darauf vertrauet, indem er 
ſtumme Götzen macht? 19. Web’ ibm, der 
zum Klobe ſpricht: „Wach' auf! — Steh’ 
auf!“ zum fchweigenden Stein! Er fol 
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Ichren? Sieh’, er ift gefaßt in Gold und 
Silber, und gar fein Geiſt in feinem An- 
nern. 20. Behova aber in feinem heiligen 
Tempel, Hill vor ibm, alle Welt! 


Cap, I. 
Ergebung und Hoffnung. 

Im. 4. Gebet Habafufs, des Propheten, 
nach Klagliederweife, 

2, FJehova! ich hörte deine Kunde, bin 
vol Furcht. Zehova! dein Werk, binnen 
Jahren ſchaff' es, binnen Jahren thu' es 
kund; im Zorne denk' an Erbarmen! 

3. Gott kommet von Süden her und der 
Heilige vom Berge Paran (Pauſe); es 
decket den Himmel ſeine Pracht, und ſeines 
Preiſes wird voll die Erde. 4. Und Glanz 
wie Sonnenlicht erfcheint, Strahlen [fprü- 
ben) aus feiner Hand ihm; und dafelbft 
die Hülle feiner Maieflät. 5. Bor ihm 
ber gebet Belt, und ausgehet Seuche ihm 
auf dem Fuße. 

6. Er ficht und miſſet die Erde, ſchaut 
und macht Völfer beben; und es zerflichen 
die ewigen Berge, es finfen die alten Hö— 
ben; die alten Wege gebt er. 7. An Noth 
feb’ ih Eufchan’s Zelte, es beben die 
Teppiche des Landes Midian. 5. Iſt wider 
Ströme entbrannt, Jehova, wider Ströme 
dein Zorn, wider das Meer dein Grimm, 
daß du einberfähreit mit deinen Neffen, 
auf deinem GSieges- Wagen? 9. Entblößt 
ift dein Bogen, gefättigt die Pfeile — 
Siegsgefang! (Baufe.) Ströme bricht auf 
die Erde. 10. Es feben dich, beben bie 
Berge, Waflerfluth ſtürzt daher, die Tiefe 
erfchallet von Donner, body hebt fie ihre 
Hände. i1. Sonne, Mond bleiben in ihrer 
Wohnung; als Licht Fliegen deine Pfeile, 
als Schein deines Speeres Blitz. 

12. Im Grimme fchreiteft du über das 
Land, im Zorne zermalmeſt du Völker. 
13, Du zieheft aus zu Hülfe deinem Volke, 
zu Hülfe deinem Gefalbten; zerfchmetterft 
das Haupt dem Frevlergefchleht, entblö- 
14, Du 
durchbohrfi mit feinen Speeren feiner Füb- 
rer Haupt, die einherflürmen, uns zu zer⸗ 
fireuen , deren Zubel als zu verfchlingen 
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den Elenden im Hinterhalt. 15. Du teittfi 


das Meer mit deinen Noflen, den Koth 
großer Gewäſſer. 

16. Sch hört’ es, und es zittert mein 
Leib, der Kunde beben meine Lippen; 
Fäulniß dringet in mein Gebein, meine 
Kniee zittern, der ich rubig entgegenfehen 
fol dem Tage der Drangfal, dem Heran- 
ziehen bes Volkes, das unsdränget, 17. Denn 
da blühet nicht der Feigenbaum, und feis 
nen Ertrag bringet die Rebe; es trüget 
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bes Delbaums Zrieb, und die Fluren 
geben Fein Brodt; getilgt aus der Hürde 
find die Schafe, und fein Rind mebr auf 
der Streu. 

18. Doch ich werde Schova’s mich freuen, 
frobloden über den Gott meines Heils. 
19. Zebova, der Herr, iſt meine Stärke: 
er giebt mir Füße gleich Hirfhen, und 
läßt mich treten auf meine Höben. 

Dem Mufitmeiiter nach meinen Saiten- 
fpielen. 





Der Brophet Zephania. 


— — 


Cap. I, 1. 
Ueberſchrift. 


J. 1. Das Wort Fehova's, welches ge⸗ 
ſchah zu Bepbania, dem Sohne Chuſi's, 
des Sohnes Gedalja's, des Sohnes Amar⸗ 
ja's, des Sohnes Hiskia's, zu der Zeit 
Voſia's, des Sohnes Amons, des Königs 
von ZJuda. 


= Kap. I, 2— I, 15, 
Drohung, Ermahnung, Verbeifung. 


2, Wegraffen will ich alles von ber Dber- 
fläche der Erde, fpricht Behova: 3. weg⸗ 
raffen Menfchen und Vieh, wegraffen Bor 
gel des Himmels und Fifche des Meeres, 
und die Einſturz drohenden Häufer fammt 
den Frevlern; und ich rotte die Menfchen 
aus von der Dberfläche des Erdbodens, 
fpricht Jehova. 4. Und ich firede meine 
Hand über Zuda und über alle Bewohner 
Zeruſalems, und rotte aus von diefem Ort 
den Neſt des Baal, den Namen der Gößen- 
pfaffen fammt den Prieftern, 5. und bie 
anbeten auf den Dächern vor des Himmels 
Heer, und die vor Zehova anbeten, und 
bei ibm ſchwören, und auch ſchwören bei 
ihrem Göben, 6. und die abgewichen von 
Zehova, und die Hehova nicht fuchen, noch 
nach ibm fragen. 

7. Stil vor dem Herrn Zehova! Denn 


nab’ ift Fehova's Tag; denn gerüfet bat 
ebhova ein Opfer, geweihet feine Gela- 
denen. 8. Und es gefchiebt am Tage des 
Opfers Fehova's, daß ich die DOberfien 
firafe und die Königs - Söhne, und alle, 
die fich Fleiden in Kleidung des Auslands. 
9. Und ich ſtrafe alle, die über die Schwelle 
fpringen,, an felbigem Tage, und die ihres 
Heren Häufer erfüllen mit Raub und Trug. 
10. Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
fpriht Jehova, es erfchallet Webtlage vom 
Fifchtbore, und Gebeul vom andern Theile 
[der Stadt], und großer Jammer von den 
Hügeln. 11. Heulet, Bewohner des Mör- 
fers! Denn es wird getilgt alles Arämer 
Volk, ausgerottet alle Silber Belatkete. 
12. Und es gefchieht zu felbiger Zeit, id 
werde Serufalem durchfuchen mit Leuchten, 
und firafen die Menfchen, die auf ibren 
Hefen ſitzen, die ſprechen in ihrem Herzen: 
„Nichts Gutes thut Fehova, noch Böſes! 
13. Und es wird ihr Reichthum zum Rande 
und ihre Häufer zur Verwühung; und f 
baben Häufer gebaut, und bewohnen # 
nicht, und Weinberge gepflanzt, und trin- 
fen nicht ihren Wein. 

14. Nah’ ift Jehova's Tag, der groft; 
nah’ ift er, und eilet fchnell herbei; es er 
fchallet Jehova's Tag: bitterlich ſchreitt 
alsdann der Held. 15. Ein Tag bes Grim- 
mes ift felbiger Tag, ein Tag der Dranz- 
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fal und Angſt, ein Tag des Wüſtens und 
Verwüſtens, ein Tag der Finſterniß und 
Dunkelheit, ein Tag des Gewölks und der 
Wolkennacht, 16. ein Tag des Bofaunen- 
fchalls und Kriegsgefchrei’s wider die feſten 
Städte und wider die hoben Binnen. 17. Und 
ich ängflige die Menfchen, daß fie gleid) 
Blinden umberwandeln, denn wider Fehova 
fündigten fie; und ihr Blut wird verfchüt- 
tet wie Staub, und ihr Fleifch wie Kotb. 
18, Auch ihr Gold, auch ihr Silber, ver- 
mag fie nicht zu reiten am Zorn-Tage Je— 
bova’s, umd von feines Eifers Feuer wird 
das ganze Land verzebret; denn Vernich— 
tung, ja plößlichen Untergang, wird er 
bringen über alle Bewohner des Landes, 

II. 1. Sammelt euch und fammelt, du 
Volf ohne Scham, 2. ehe gebiert [des 
Schidfals) Schluß, (wie Spreu verflieget 
die Zeit!) eh’ über euch fommt die Zorn» 
Gluth Bebova’s, ch’ über euch kommt der 
Zorn⸗Tag Bebova’s! 3. Sucher Jehova, 
au ihr Demütbigen im Lande, die ihr fein 
Geſetz über! fuchet Gerechtigkeit, fuchet 
Demuth! Vielleicht werdet ihr geborgen am 
Zorn» Tage Behova’s. 

4. Denn Gafa wird verlafen feyn, und 
Astalon zur Wüſte; Asdod, am Mittage 
vertreiben fies, und Efron wird entwur« 
gelt. 5. Wehe den Bewohnern des Strichs 
am Meere, dem Volke der Eretbiter! Das 
Wort Jehova's über dich, Kanaan, Phili— 
ſter⸗Land! und ich vertilge dich, daß fein 
Bewohner bleibt. 6. Und es wird der 
Strich am Meere zu Angern, Triften der 
Hirten und Schaf- Hürden; 7. und der 
Strich wird dem Meberbleibfel des Haufes 
Zuda's, daß fie darauf meiden; in Aska— 
lons Häufern lagern fie fich Abends; denn 
Bebova, ihr Gott, wird nach ihnen bliden, 
und zurücdführen ihre Gefangenfcaft. 

8. Ich börte die Schmähung Moabs, 
und die Lällerungen der Söhne Ammons, 
wie fie mein Volk fchmäbeten, und fich 
erhoben wider feine Grenzen. 9. Darum, 
bei meinem Leben! fpricht Zehova der 
Heerfchaaren, Gott Zsraels, Moab foll wie 
Sodom werden, und die Söhne Ammons 
wie Gomorra, Nefleln» Befit und Sal- 
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Gruben und ewige Wüſte; das Heberbleib- 
fel meines Volkes wird fie plündern, und 
der Reſt meiner Nation fie befigen. 10. Sol» 
ches ihnen für ihren Hochmuth, daß fie 
gefchmähet und fich erhoben wider das Wolf 
Behova’s der Heerfchanren. 11. Furchtbar 
erfcheint Jehova über ihnen, denn er ver- 
nichtet alle Götter der Erde; und vor ibm 
beten an, ein jeglicher von feinem Drte 
ber, alle Infeln der Heiden. 

12. Auch ihr, Nethiopier, werdet Er 
fchlagene meines Schwertes. 13, Und er 
firedet feine Hand gegen Norden, und ver 
tilget Aſſyrien, und machet Nineve zur Ein⸗ 
öde, dürr gleich der Wüſte. 14. Und es 
lagern in ihr Heerden, alle Thiere in Rot⸗ 
ten; auch Belitan, auch Bgel berbergen 
auf ihren Kndufen; Stimmen fingen im 
Fenſter; Schutt auf der Schwelle; denn 
die Eedern » Täfelei bat man abgerifien. 
15. Das iſt die fröhliche Stadt, die forg- 
los wohnende, die in ihrem Herzen fpricht: 
„Ih, und außer mir keine mehr!“ Wie 
it fie zur Dede geworden, zum Lager für 
Thiere! Wer vor ibr vorüberziehet, ziſchet, 
ſchwenket feine Hand. 


Cap. II. 
Untergang ; glückliche Zukunft, 

II. 1. Wehe der Widerfpenftigen und 
Befledten, der gewaltthätigen Stadt! 2. Gie 
geborchet feiner Stimme , nimmt Feine 
Zucht an; auf Fehova vertraut fie nicht, 
zu ihrem Goͤtte nabet fie nicht. 3. Yhre 
Dberiten in ihrer Mitte find reißende Lö— 
wer; ihre Richter find Abend- Wölfe, fie 
beben nichts auf für den Dlorgen. 4. Bhre 
Propheten find Prahler, Männer der Be- 
trũgerei: ihre Prieiter entweiben das Hei⸗ 
ligthum, verlehen das Geſetz. 

5, Hehova ift gerecht in ihrer Mitte , übet 
fein Unrecht; jeglichen Morgen bringt er 
fein Recht ans Licht, läßt fih nicht ver» 
miſſen; doch kennet der Ungerechte feine 
Scham. 6. Ich tilgte Völker, gerflört find 
ibre Sinnen; ich verwüſtete ibre Straßen, 
daß niemand mehr bindurchzieht; verbeert 
find ihre Städte, Menfchen » leer, obne Be- 
wohner. 7. Ich fprach: Fürchte mich nur, 
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nimm Zucht an, fo fol deine Wohnung 
nicht vertilgt werden, fo wie ich wider dich 
befohlen; allein fie befleißigten ſich des 
Böfen in all ihren Handlungen. 8. Drum 
wartet mein, fpriht Jehova, auf den Tag, 
da ich aufftche zur Beute ; denn mein Schluß 
iſt Völker zu verfammeln und Königreiche 
gufammengubringen, um über fie meinen 
Grimm zu gießen, alle Gluth meines Zor- 
nes; denn don meines Eifers Feuer fol 
alle Welt verzehret werden. 

9. Denn alsdann wend’ ich den Völkern 
zu reine Lippen, daß fie alle Fehova's Na- 
men anrufen, ihm dienen einmütbiglich. 
410. Bon jenfeit der Ströme Aethiopiens 
werden fie meine Anbeter, die Söhne mei- 
ner Berfireuten , darbringen als meine 
Dpfergabe. 11. Zu felbiger Zeit wirft du 
nicht erröthen ob all deinen Handlungen, 
durch welche du dich an mir vergangen; 
denn alsdann entfern’ ich aus dir deine 
folgen Frobloder, und nicht mehr über- 
bebeit du dich auf meinem heiligen Berge. 
12. Und ich laſſe übrig in deiner Mitte ein 
armes und geringes Volk, das vertrauet 
auf Jehova's Namen. 13, Israels Heber- 
bleibfel übet fein Unrecht, noch redet Lügen, 
noch findet fich in ihrem Munde des Zru- 


Der Prophet Zephanja. UI, s — %. 


ges Zunge; ſondern ſie weiden und lagern 
ungeſtört. 

14. Zubele, Tochter Zions! jauchze, 
Israel! freue dich und frohlocke mit gan— 
zem Herzen, Tochter Serufalems! 15. Je 
bova bat abgetban deine Strafgerichte, 
mweggerdumt deinen Feind; König Hsraecls 
ift Behova in deiner Mitte, Fein Vebel 
wirft du fürder fchauen. 10. Zu felbiger 
Zeit ruft man Serufalem zu: Fürchte dich 
nicht! Sion! laß deine Hände nicht finken: 
17. Sehova, dein Gott, iſt in deiner Mitte, 
der Held, fo bilft; er freuet fich dein mit 
Luft, Schweiger in feiner Liebe, froblodet 
dein mit Yubel. 18. Die Betrübten fern 
von der Gemeinde ſamml' ich: von 
dir find fie, auf ihnen laſtet Schmach. 
19. Sich’, ich verfahre mit all deinen 
Unterdrüdern zu felbiger Zeit, und rette 
die Hinfenden, und die Zerfireuten famml’ 
ih, und mache fie zum Preis und zum 
Ruhm in allen Landen ihrer Schmad). 
20. Zu felbiger Zeit bring’ ich euch herbei, 
und zu der Zeit verſamml' ich euch; denn 
zum Ruhm und zum Preis mach’ ich euch 
bei allen Völkern der Erde , indem ich eure 
Befangenfchaft zurücführe vor enren Au« 
sen, ſpricht Jehova. 





Der Prophet Haggai. 
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Cap. J. 
Ermunterung zum Zempelbau, 

1. 1. Im zweiten Jahre Darius, des 
Königs, im fechsten Mond, am erſten Tage 
des Monden, gefchab das Wort Fehova's 
durch Haggai, den Propbeten, zu Seruba- 
bel, dem Sohne Sealthiels, dem Landpfle- 
ger von Zuda, und zu Kofua, dem Sohne 
Jozadaks, dem Hohenprieiter, und fprach: 
2. So fpricht Jehoba der Heerſchaaren: 
Dieb Volk fpricht: Noch iſt nicht gekom⸗ 
men die Zeit des Haufes Jehova's, erbauet 
zu werden — 3. und es geichah das Wort 
Jehova's durch Haggai, den Bropheten, 


und fprach: 4. Iſt es denn Zeit für euch 
ſelbſt, zu wohnen in getäfelten Häufern, 
während diefes Haus wüſte lieget? 5, Nun 
aber fpricht fo Bebova der Heerfihaaren: 
Habt Acht auf euren Wandel! 6. Ihr füct 
viel, und bringet wenig ein; ihr ejlet, aber 
nicht zur Sättigung; teinfet, aber nidt 
zur Trunkenheit; Eleidet euch, aber nicht 
zur Erwärmung; und wer Lobm erwirbt, 
erwirbt für durchlücherten Beutel. 

7. So fpricht Jehova der Heerfdjaaren: 
Habt Acht auf euren Wandel! 8. Steigt 
aufs Gebirg, und holet Holz, und bauct 
das Haus, daß ich daran Wohlgefallen babe, 
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und verberrlicht werde, fpricht Sehova. 
9, Auf vieles hofftet ihr, und ſieh', es ward 
wenig; und brachtet ihr's ins Haus, fo 
blies ich's weg. Weßbalb? fpricht Hehova 
der Heerfchaaren. Meines Haufes halbeny 
weldyes wüſte liegt, während ihr laufet 
ein jeglicher zu feinem Haufe. 10. Dar- 
um bält über euch der Himmel zurüd den 
Thau, und die Erde hält zurüd ihren Er- 
trag. 11, Und ich rief Dürre über das 
Zand und über die Berge und über das 
Getraide und über den Moſt und über das 
Del und über alles, was die Erde bervor- 
bringt, und über Menfchen und Vieh und 
über alle Arbeit der Hände. 

12. Und es börete Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Bofua, der Sohn Joza— 
dafs, der Hoheprieſter, und das ganze Ue—⸗ 
berbleibfel des Volkes auf die Stimme Ze— 
hova's, ihres Gottes, und auf die Neden 
Haggai's, des PBropbeten, fo wie ihn Ze— 
bova, ihr Gott, entboten; und das Volk 
fürchtete fich vor Jehova. 13. Da ſprach 
Haggai, der Bote Kehova’s, vermöge der 
Botichaft FJehova's, zum Volke, und ſprach: 
Ich bin mit euch, fpricht Sehova. 14. Und 
es erwedete Schova den Geiſt Serubabels, 
des Sohnes Scalthiels, des Landpflegers 
von Suda, und den Geiſt Sofun’s, des 
Sohnes Hozadafs, des Hohenpriefters, und 
den Geiſt des ganzen Heberbleibfels des Vol- 
res, und fo famen fie und fchafften das 
Werk am Haufe Jehova's der Heerfchaa- 
ren, ihres Gottes, 15. am vier und zwan⸗ 
zigften Tage des fechsten Monden, im ziwei- 
ten Jahre Darius, des Königs. 


gap. II, 1 — 9. 
Verheißung über den zweiten Tempel. 


U. 1. Im fiebenten [Mond], am ein 
und zwanzigſten des Monden , gefchab das 
Wort Jehova's durch Haggai, den PBro- 
pheten, und fprah: 2. Sprich doch zu 
Serubabel, dem Sohne Sealthiels, dem 
Randpfleger von Juda, und zu Zofun, dem 
Sohne Jozadaks, dem Hohenprieſter, und 
zu dem Ueberbleibſel des Volkes, und ſprich: 

3. Wer unter euch iſt übrig, der dieſes 
Haus geſehen in feiner erſten Herrlichkeit? 
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Und wie ſehet ihr es nun? Micht wahr? 
es iſt wie nichts in euren Augen. 4. Nun 
aber fei wader, Serubabel, fpricht Jehova, 
und wader, Joſua, Sohn Jozadaks, Ho— 
berpriefter, und mader, alles Bolt des 
Landes, fpricht Jehova, und arbeitet! 
Denn ich bin mit euch, fpricht Zehova der 
Heerfchaaren. 5. Das if das Wort [des 
Bundes], den ich mit euch fchloß bei eu- 
rem Auszug aus Aegypten, und mein Geift 
beſtehet unter euch: fürchter euch nicht! 
6. Denn fo fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren: Noch eine Zeit, Elein iſt fie, fo cr 
fchüttr’ ich den Himmel und die Erde, und 
das Meer und das trodne Land. 7. Und 
ich erfchüttre alle Nationen, und cs fom- 
men die Koftbarkeiten aller Nationen, und 
ich erfülle dieß Haus mit Herrlichkeit, fpricht 
Zehova der Heerfchaaren. 8. Mein if das 
Silber und mein das Gold, fpricht Je— 
bova der Heerfchaaren. 9. Größer foll die- 
fes Haufes letzte Herrlichkeit denn die erite 
fenn, fpricht Jehova der Heerfchaaren; und 
an diefem Orte will ich Frieden fchaffen , 
fpricht Schova der Heerfchaaren, 


Cap. II, 10 — 19, 
Sruchtbare Zeit auf den fortgefegten Tempelban, 


10. Am vier und zwanzigſten des neun— 
ten [Monden], im zweiten Jahre des Da- 
rius, gefchahb das Wort Jehova's durch 
Haggai, den Propheten, und fpradh: 11. So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Frage 
doc) die Prieſter um Nechtsbelehrung, und 
fprih: 12. Wenn jemand heiliges Fleifch 
trägt im Bipfel feines Kleides, und rüh— 
ret mit feinem Zipfel ans Brodt und ans 
Gemüß und an den Wein und an Del und 
an irgend eine Speife: wird fie [dadurch 
gebeiliget? Und es antworteten die Prie- 
fler, und fprachen: Nein! 13. Und Haggai 
ſprach: Wenn ein von einer Leiche Ver— 
unreinigter an al dieß rühret: wird es 
unrein? Und es antmworteten die Prieſter, 
und fprachen: Es wird unrein! 13. Da 
antwortete Haggai: und fprach: 

Alfo ift dich Volk und alfo diefe Nation 
vor mir, fpricht Schova, und alfo alles 
Thun ihrer Hände; und was fic dafelbit 
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opfern, unrein iſt's. 15. Nun aber habt 
Acht [auf die Zeit] von diefem Tage an 
und aufwärts, feit noch nicht Stein auf 
Stein gelegt war in Jehova's Tempel. 
16. Seitdem fam man zu einem Garben- 
haufen von zwanzig [Seab], und es wurden 
zeben; man fam zur Kufe, um fünfzig 
Burah zu fchöpfen, und es wurden zwan⸗ 
zig. 17. Ih ſchlug euch mit Brand und 
mit DBergelben [des Getraides) und mit 
Hagel alle Arbeit eurer Hände, doch ihr 
[kehrtet) nicht zu mir, fpricht Jehova. 
18. Habt Acht [auf die Zeit) von diefem 
Tage an und aufwärts; vom vier und 
zwanzigiten Tage des neunten Monden, 
feit dem Tage, da der Tempel Zehova's 
gegründet ward, babet Acht! 19. Bft der 
Same noch im Speicher? und fogar der 
Weinſtock und Feigen- und Granat- und 
Delbaum baben nicht getragen. [Aber] 
von diefem Tage an will ich fegnen. 


Cap. II, 20 — 23. 
Verheißung. 


20. Und es geſchah das Wort Zehovba's 
zum zweiten Mal zu Haggai , am vier und 
zwanzigfien des Monden, und ſprach: 
21. Sprich zu Serubabel, dem Landpfleger 
von Zuda alfo: 

Sch will erfchüttern den Himmel und 
bie Erde; 22. und ich kehre Koͤnigs⸗Throne 
um, und tilge die Macht der Reiche ber 
Bölker, umd merfe Wagen um und ihre 
Führer; und Roſſe Hürzen und ihre Reiter, 
jeglicher durchs Schwert des Andern. 23. Su 
felbiger Seit, fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ven, werd’ ich did nehmen, Serubabel, 
Sohn Sealthiels, mein Knecht, foricht 
Jehova, und dich halten wie den Giegel- 
ring; denn dich bab’ ich ermäblet, fpricht 
Zehova der Heerfchaaren. 





Der Prophet Sacdharia. 





Cap, I— VII. 


Meiffagungen und Gefichte, bie 
neue Anfiedelung der Duden 
betreffend. 


Cap. I, 1—6, 
Ermahnung zur Belehrung. 

1. Im achten Mond, im zweiten Jahre 
des Darius, geſchah das Wort Jehova's 
zu Saharia, dem Sohne Berechia's, des 
Sohnes Iddo's, dem Propheten, und ſprach: 

2, Gezürnet bat Jehova über eure Bä- 
ter. 3. Aber fprich zu ihnen: So fpridt 
Kebova der Heerfchaaren: Kehret zu mir, 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: fo will 
ich zu euch fehren, fpricht FJehova der Heer⸗ 
ſchaaren. 4. Seid nicht mie eure Väter, 
welchen die vorigen Propheten zuriefen, 
und fprachen: So fpricht Jehova der Hcer- 
ſchaaren: Kehret doch von euren böfen 


Wegen und von euren böfen Handlungen; 
aber fie böreten nicht, und merfeten nicht 
auf mich, fpricht Fehova. 5. Eure Väter, 
wo find fie? und die Propheten, fünnen 
fie ewig leben? 6. Doc; meine Worte und 
meine Beſchlüſſe, die ich meinen Knechten, 
den Bropheten, geboten, baben fie nicht 
eure Väter betroffen? Und fie kehreten um, 
und fprachen: So mie JZehova der Het 
fchaaren gedachte uns zu thun nad unfren 
Wegen und nach unfren Handlungen, alfo 
bat er an uns getban. 
Cap. I, 7 — 17. 
Gefiht von den Reitern. 

7. Am vier und zwanzigſten Tage des eili- 
ten Monden, das if der Mond Gebat, im 
zweiten Hahre des Darius, gefchub dei 
Wort Kehova’s zu Sacharja, dem Eobnt 
Berechja's, des Sohnes Iddo's, dem Pre 
pheten, und fprach! 


Der Prophet Sacharja. I,8 — II, 10, 
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8. Ich fchauete in der Nacht, und fiche, 
ein Mann, der ritt auf einem rothen Pferde, 
und er fland zwifchen den Myrthen, die 
am fhattigen Drte, und binter ihm [an« 
dere] Roffe, rothe, falbe und weiße. 9. Und 
ich ſprach: Was find diefe, mein Herr? 
Und es fprach zu mir der Engel, der zu 
mir redete: Ich will dir zeigen, was diefe 
find. 10. Und es bob der Mann an, der 
zwifchen den Myrthen fland, und ſprach: 
Diefe find, welche Behova gefandt, die Erde 
zu durchziehen. 11. Und fie antmworteten 
dem Engel FZehova's, der zwifchen den 
Myrthen land, und ſprachen: Wir haben 
die Erde durchzogen, und ſiehe, die ganze 
Erde iſt Hill und ruhig. 12. Und es ant« 
mwortete der Engel Jehova's, und ſprach: 
Jehova der Heerfchaaren! wie lange will 
du dich Jeruſalems nicht erbarmen und der 
Städte von Zuda, gegen die du gezürnet 
nun ficbenzig Jahr? 13. Und es antwor- 
tete Jehova dem Engel, der mit mir rer 
dete, gütige Worte, tröftliche Worte. 

14. Und es fprach zu mir der Engel, der 
zu mir redete: Rufe aus, und fprich: So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Ach ei- 
fere für Serufalem und für Zion mit grof- 
fem Eifer; 15. und mit großem Zorn zürn' 
ich auf die Völfer, die ljetzt] gerubig find. 
Denn ich zürnete ein wenig auf [Zuda], und 
fie halfen zum Unbeil. 16. Darum fpricht 
fo Jehova: Ich kehre mich zu Berufalem 
mit Erbarmen; mein Haus fol darin ge 
bauet werden, fpricht Jehova der Heer 
ſchaaren, und die Meßſchnur gejogen über 
Lerufalem. 17. Noch rufe aus, und fprich: 
So fpricht Bebova der Heerfchaaren: Für- 
der follen meine Städte überflicefen vom 
Guten, und Jehova tröflet fürder Sion, 
und erwählet fürder Serufalem. 


Cap. I, 18 — 21, 

Geſicht von vier Hörnern 
18.*) Und ich erhob meine Augen, und 
fhauete, und ſiehe, vier Hörner. 19. Und 
ih fprach zu dem Engel, der zu mir re 
dete: Was find dieſe? Und er fprach zu 





*), Hebr, Tert: m, 1m. ſ. f. 


mir: Das find die Hörner, welche Zuda, 
Zsrael und Berufalem zerfireuet Haben. 
20. Und Zehova lich mich vier Schmidte 
fhauen. 21. Und ich ſprach: Was fom- 
men diefe zu thun? Und er fprach: Das 
find die Hörner, welche Zuda zerfireuet 
baben, dermaßen, daß fein Menfch das 
Haupt erhob; und nun kommen diefe, fie 
zu fchreden, berabzumerfen die Hörner der 
Völker, welche das Horn erhoben wider 
das Land Zuda, um es zu zerſtreuen. 


Ca p. I. 
Geſicht vom Wanne mit der Mehichnur, 


Ir. 1.7) Und ich erhob meine Augen, 
und fchauete, und fiche, ein Mann, der 
batte in feiner Hand eine Meßfchnur. 2. Und 
ich ſprach: Wohin gebeft du? Und er fprach 
zu mir: Um Serufalem zu meffen, um zu 
feben, wie groß feine Vreite und wie groß 
feine Zänge. 3. Und ficbe, der Engel, der 
zu mir redete, Fam hervor, und cin an 
derer Engel fam hervor, ihm entgegen. 
4. Und er fprach zu mir: Lauf, fprich zu 
diefem Züngling: Als Stadt des platten 
Landes foll Jeruſalem bewohnet werden vor 
der Menge von Menichen und Vieh in ihrer 
Mitte. 5. Und ich will der Stadt, fpricht 
SHebova, eine feurige Mauer ſeyn ringsum, 
und zur Herrlichkeit will ich werden in ih⸗ 
rer Mitte. 

6.**) Höret, höret! fliebet aus dem Lande 
des Nordens, fprict Jehova. Denn nad 
den vier Winden des Himmels bab’ ich euch 
zerſtreuet, fpricht Bebova. 7. Höre, Zion, 
entrinne, die du wohnen bei der Tochter 
Babels! 8. Denn fo foricht Behova der 
Heerfchnaren: Nach Berberrlichung bat er 
mich ausgefande zu den Völkern, die euch 
beraubt haben; (denn wer euch anrühret, 
rühret an feinen Augapfel). 9. Denn ſieh', 
ich fchwinge meine Hand über euch, und 
fie follen zum Raube werden denen, fo 
ihnen dieneten; und ihr follt erkennen, 
daß Jehova der Heerfchaaren mich gefenbet. 
10, Frohlocke und freue dich, Tochter Sions! 





*) Hebr. Tert: HM, Bu. ſ. f. 
“.) Hebr, Tert: I, 10 m. f. f. 
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Denn fich', ich fomme, und wohne in dei— 
ner Mitte, fpricht Jehova. 11. Und es 
halten fich viele Völker zu Jebova zu fel- 
biger Seit, und werden mein Bolf; und 
ich wohne in deiner Mitte, und du follit 
erfennen, daB Jehova der Heerfchaaren 
mich zu dir gefendet. 12. Und Jehova wird 
Juda befiben als fein Erbtheil im heiligen 
ande, und fürder Serufalem erwäblen. 
13, Stil, alles Fleifch, vor Bebova! Denn 
er macht fich auf ans feiner heiligen Woh- 
nung. 


Cap. II. 


Der Hohepriefter vor Gott angeklagt und 
losgeſprochen. 


III. 1. Und er lich mich ſchauen Joſug, 
den Hohenprieſter, vor dem Engel Zeho— 
va's ſtehend, und den Widerſacher zu fei- 
ner Rechten fichend, um ihm zuwider zu 
feyn. 2. Und Jehova ſprach zum Wider- 
facher: Dich bedräue Jehova, Wider» 
facher, dich bedräue Jehova, der Berus 
falem erwählet bat! Iſt diefer nicht ein 
aus dem Feuer gerettetes Scheit? 3. Und 
Hofua war angethan mit fhmubigen Klei— 
dern, und fland vor dem Engel. 4, Und 
[der Engel] bob an, und ſprach zu den 
vor ibm ſtehenden [Engeln]: Ziehet ihm 
die fchmubigen Kleider aus! und fprach 
zu ibm: Schau', ich nehme von dir deine 
Schuld, und lege dir Feierfleider an. 5. Und 
ich fprach: Man febe einen reinen Bund 
auf fein Haupt! Und fie fehten den reinen 
Bund auf fein Haupt, und legten ihm Kleider 
an. Und der Engel Jehova's fand dabei. 

6. Und es verwarnete der Engel Jeho— 
va’s den Joſua, und fprah: 7. So fpricht 
Sebova der Heerfchanren: Wenn du in 
meinen Wegen wandelft, und meines Dien- 
ſtes wartet: fo follit du auch mein Haus 
richten, und meine Vorhöfe hüten, und ich 
verleibe dir Begleiter unter diefen Daſte— 
benden. 8. Höre doch, Joſua, Hoherprie- 
fier, du und deine Genoſſen, die vor dir 
übten! (denn Männer des Wahrzeicheng 
find fie.) Denn ſieh', ich laſſe kommen 
meinen Knecht [Davids] Sproß. 9. Denn 
fiebe, der Stein, welchen ich gelegt vor 
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Zofua, auf Einem Steine fieben Augen, 
Sich’, ich grabe feine Eingrabung ein, 
fpricht Jehova der Heerfchanren, und ent 
ferne die Schuld diefes Landes an Einem 
Tage. 10. An felbigem Lage, fpricht Se 
bova der Heerfchaaren , werdet ihr ein jeg« 
licher feinen Freund einladen unter den 
Weinſtock und unter den Feigenbaum. 


Cap. IV. 
Ein Leuchter mit zwei Delaweigen. 


IV, 1. Und es fam der Engel, ber zu 
mir redete, wieder, und wedte mich wie 
einen Mann, der aus feinem Schlafe ge 
weckt wird, 2. Und er frac) zu mir: Was 
ſchaueſt du? Und ich ſprach: Ach fchaue, 
und fich', ein Leuchter ganz von Gold, 
und fein Delbehälter oben daran, und fei- 
ner Lampen fieben daran, je fieben Gieß— 
röhren zu den Lampen, welche oben daran 
find. 3. Und zween Delbäume neben dem- 
felben, einen zur Rechten des Delbehäl- 
ters und einen zu feiner Zinfen. 4. Und 
ich bob an und fprach zu dem Engel, der 
zu mir redete: Was find diefe, mein Herr? 
5, und es antwortete der Engel, der zu 
mir redete, und fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was diefe find? Und ich ſprach: 
Nein, mein Herr! 6. Und er antwortete: 
und fprach zu mir: Das iſt das Wort Sc- 
hova's an Serubabel: Nicht durch Macht 
und nicht durch Kraft, fondern durch mei» 
nen Geiſt, ſpricht Jehova der Heerfchan- 
ren. 7. Wer bill du, großer Berg? Ber 
Serubabel [wirft du] zur Ebene! Er bringt 
bervor den Editein unter lermenden Zuru- 
fungen; Seil, Beil ihm! 

8. Und es geſchah das Wort Jehova's zu 
mir, und ſprach: 9 Die Hände Serube- 
bels haben diefes Haus gegründet, und feine 
Hände follen es vollenden; und du folk 
erfennen, daß Zehova der Heerfchaaren 
mich an euch gefendet. 10. Denn mer will 
den Tag des Fleinen Anfangs verachten ? 
Mit Freuden fehen das Bleilotb in Se— 
rubabels Hand jene fieben, die Mugen Je— 
hova's find's, welche die ganze Welt durch⸗ 
laufen. 

11. Und ich antwortete, und fprach zu 
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ibm: Was find jene zween Delbäume, zur 
Nchten des Leuchhters und zu feiner Lin- 
fen? 12. Und ich bob an zum zweiten Mal, 
und fprach zu ibm: Was find die zween 
Delzweige an den zwo goldenen Röhren, 
welche das Bold [des Deles] von fich aus 
gießen? 13. Und er fprach zu mir: Weißt 
du nicht, was diefe find? Und ich ſprach: 
Mein, mein Herr! 14. Und er ſprach: Das 
find die zween Söhne des Deles, welche 
fieben beim Herrn der ganzen Erde. 


Cap. V,i1_VI,8 


Geſicht der Fluch ⸗Rolle, des Epha mit der Unger 
rechtigfeit, der vier Wagen. 


v. 1. Und ich erhob wiederum meine 
Augen, und fchauete, und fiche, eine flie- 
gende Rolle, 2. Und er ſprach zu mir: Was 
ſchaueſt du? Und ich ſprach: Ach fchaue 
eine Hiegende Role, ihre Länge zwanzig 
Ellen und ihre Breite zehen Ellen. 3. Und 
er ſprach zu mir: Das iſt der Fluch, der 
ausgebet über das ganze Land: jeglicher, 
ber ſtiehlt, wird von bier darnach ausger 
rottet; und wer [falfch] fchmöret , wird von 
bier darnach ausgerottet. 4. ch laſſe ihn 
ausgeben, fpricht Behova der Heerfchaaren, 
daß er fommt ins Haus des Diebes und 
ins Haus def, der falfch fchmwöret in mei- 
nem Namen, daß er berbergt in feinem 
Haufe, und es vertilgt fammt Holz und 
Steinen. 

5. Und es Fam der Engel, der zu mir 
redete, hervor, und fprach zu mir: Erhebe 
doch deine Augen, und fchaue, was dief 
it, mas bervorfommt! 6. Und ich ſprach: 
Mas ift das? Und er ſprach: Das ift das 
bervorfommende Epha. Und er fprach: Das 
iſt ihr Anblid im ganzen Lande. 7. Und 
fiebe, ein Gentner von Blei ward in die 
Höbe gehoben, und da faß ein Weib in 
dem Epha. 8. Und er fprach: Das ift die 
Ungerechtigkeit. Und er warf fie in das 
Evba hinein, und warf das Gewicht von 
Blei auf deſſen Mündung. 9. Und ich er- 
bob meine Augen, und fehauete, und fie- 
be, zwei Weiber gingen hervor, in deren 
Flügeln Wind war, und fie hatten Flügel 
wie Flügel des Storches, die führeten das 

TI. Theit. 


Epha fort zmifchen Himmel und Erde. 
10. Und ich fprach zu dem Engel, der zu 
mir redete: Wohin bringen fie das Epha? 
11. Und er fprach zu mir: Um ihm ein 
Haus zu bauen im Lande Sincar; und if 
dieß aufgerichtet, fo wird es niedergefeht 
auf fein Geſtell. 

VI. 4. Und ich erhob wiederum meine 
Augen, und fchauete, und fiche, vier Wa⸗ 
gen gingen hervor zwifchen den zween Ber 
gen, und die Berge waren Berge von Erz. 
2, Am erſten Wagen waren rothe Noffe, 
und am zweiten Wagen ſchwarze Roſſe; 
3. und am dritten Wagen meiße Roſſe, 
und am vierten Wagen gefledete rothe 
Roſſe. A. Und ich bob an, und ſprach zu 
dem Engel, der zu mir redete: Was find 
diefe, mein Herr? 5, Und es antwortete 
der Engel, und fprach zu mir: Das find 
die vier Winde des Himmels, die hervor» 
geben , nachdem fie geftanden bei dem Herrn 
der ganzen Erde. 6. An welchem die ſchwar⸗ 
gen Roſſe, die zichen aus nach dem Lande 
bes Nordens, und die weißen ziehen hinter 
ihnen ber, und die gefledeten ziehen aus 
nach dem Rande des Südens. 7. Und die 
rothen ziehen aus, und fuchen bie Erde zu 
durchwandeln. Und er fprach: Gebet, durch- 
wandelt die Erbe! Und fie durchwandelten 
die Erde. 8. Und er rief mir zu, und re 
dete zu mir: und fprach: Schaue, die aus⸗ 
zieden nach dem Lande des Nordens, fie 
flilen meinen Zorn am Lande des Nordens. 


Eap. VI, 9—15, 
Krönung Joſua's. 

9. Und es geſchah das Wort Fehova's zu 
mir, und fprach: 10. Nimm von den Weg⸗ 
geführten, von Heldai, von Tobia und 
von Zedaja, und gebe an felbigem Tage, 
gehe in das Haus Hofla’s, des Sohnes 
Zephanja's, wohin fie gefommen von Ba- 
bei, 11. und nimm Silber und Gold, und 
mache Kronen, und febe fie auf's Haupt 
Hofua’s, des Sohnes Sozadaks, des Ho⸗ 
benprieflers, 12, und fprih zu ihm: &o 
fpricht Fehova der Heerfchaaren: Sich’, 
ein Mann, Eyroß if fein Name, der wird 
an feiner Stelle auffproffen, und bauen 
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den Tempel Sehova’s. 13. Er wird ben 
Tempel Behova’s bauen, und er wird tra- 
gen den Königsfhmud, und fihen und 
berrfchen auf feinem Throne, und wird 
Briefter feyn auf feinem Throne, und 
Eintracht wird ſeyn zwifchen ben beiden. 
14. Und die Kronen follen für Helem [Hel- 
dai] und Tobia und Jedaja und Hen [Bo- 
fia], den Sohn Zephania’s, zum Gebächt- 
niß fenn im Tempel Sehova’s. 15. Und 
Entfernte werden fommen, und am Tem- 
pel FJehova's bauen, und ihr follt erfen- 
nen, daß Jehova der Heerſchaaren mic 
am euch gefendet. Und dieß wird gefche- 
ben, wenn ihr geborchet der Stimme Be: 
bova’s, eures Gottes, 


Cap. VII VII. 
Ob die Bußtage ferner gehalten werden follen ? 
Verheißung. 

VII. 1. Und es geſchah im vierten Jabre 
Darius, des Königs, da geſchah das Wort 
Jehova's zu Sacharja, am vierten des neun- 
ten Monden, im Ehislev. 2. Und es fandte 
Bethel den Scharezer und Regem⸗Melech 
und ihre Leute, Bchova anzuflehen, 3. und 
zu fprechen zu den Brieflern des Haufes 
Bebova’s der Heerfchaaren und den Bros 
pheten: Sol ich [ferner] trauern im fünf- 
ten Mond, mich enthaltend, fo wie id) 
gethan nun fchon fo viele Fahre? 4. Und 
es gefchab das Wort Jehova's der Heer» 
fchaaren zu mir, und ſprach: 5. Sprich 
zum ganzen Volke des Landes und zu den 
Prieſtern: Wenn ihr gefaftet und Leid ge- 
tragen im fünften und fiebenten [Mond], 
und zwar nun ficbenzig Fahre, habt ihr 
denn mir gefallet? 6. Und wenn ihr cffet 
und trinfet, feid ihr es nicht, die effen 
und trinken? 7. Iſt das nicht die Lehre, 
welche Jehova erfündete durch die frühern 
Propheten, als Lerufalem bewohnet und 
ruhig mar fammt ihren Städten rings 
um fie ber, und als der Süden und die 
Niederung bemohnet mar? 

8. Und es geſchah das Wort Jehova's zu 
Sacharja, und ſprach: 9. So ſprach Fe— 
hova der Heerſchaaren: Haltet wahrhaftes 
Gericht, und thut Liebe und Barmherzig⸗ 


keit einer an dem andern. 10. Und Witwen 


und Waifen, Fremdlinge und Arme be— 
drücket nicht, und finnet nicht Böfes einer 
gegen den andern in eurem Herzen. 11. Aber 
fie wollten nicht darauf merfen, und feb- 
reten einen widerfpenfligen Naden ber, 
und verflodten ihre Ohren, daß fie nicht 
böreten, 12. und ihr Herz machten fie [bart] 
gleich dem Diamant, fo daß fie nicht bö- 
reten die Lehre und die Worte, melde 
Zehova der Heerfchaaren entbot durch fei- 
nen Geift durch die frübern Propheten: 
und fo fam ein heftiger Zorn von Zehova 
der Heerfchanren. 13. Und es gefchab, fo 
wie er rief, und fie nicht böreten, alfo 
riefen fie, und ich börete nicht, fpricht Be 
bova der Heerfchaaren; 14. und ich ver 
ſtürmte fie unter alle die Völker, bie ſie 
nicht fannten, und das Land blieb verödet 
binter ihnen, daß niemand bin and wie⸗ 
der zog, und fo machten fie das köftliche 
Rand öde. 

vom 4. Und es gefchab das Wort 
ZJehova's der Heerfchaaren, und fprad: 
2. So fpricht Zehova der Heerfchaaren: 
Ich eifere für Zion mit großem Eifer, 
und mit großem Grimm eifere ich dafür. 
3. So fpricht Yehova: Ich Fehre weiche 
nach Zion, und wohne in Berufalem; und 
Serufalem wird beißen die treue Statt, 
und ber Berg Zehova's der Hreerfchaaren 
der heilige Berg. 4. So fpricht Zehbeva 
der Heerfchaaren: Fürder follen Greif 
und Greifinnen fihen in den Straßen I 
rufalems, jegliches feinen Stab in feine 
Hand vor Menge an Vahren. 5. Und die 
Straßen der Stadt follen erfüllt ſeyn mit 
Anaden und Mädchen, bie da fpielen in 
ihren Straßen. 6. So fpriht FJehova der 
Heerfchaaren: Wenn es unmöglich fcheinen 
wird in den Augen des Ueberreſtes dieſes 
Volkes in felbigen Tagen, fo wird es aud 
in meinen Augen unmöglich fcheinen, 
ſpricht Jehova der Heerfchanren. 7. & 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Sich, 
ich rette mein Volk aus dem Lande des 
Aufgangs und aus dem Lande des Son— 
nenuntergangs. 8. Und ich bringe ſie ber- 
bei, und fie wohnen in Berufalem, und 
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fie follen mein Volk ſeyn, und ich will 
ibr Gott feyn in Treue und Gerechtigkeit. 
9. So fpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Stärfet eure Hände, die ihr böretet in 
Diefen Tagen diefe Worte aus dem Munde 
der Propheten, welche [redeten] zur Zeit, 
da das Haus Jehova's der Heerfchaaren, 
der Tempel, gegründet ward, um erbauet 
zu werden. 10. Denn vor felbigen Tagen 
ward der Lohn der Menfchen nicht erzielet, 
und Lohn des Viches gab es nicht; und 
für den Ein» und Ausgehenden war feine 
Sicherheit vor dem Feinde, und ich ſchickte 
alle Menfchen einen gegen ben andern. 
11. Doch nun, nicht wie in den vorigen 
Tagen bin ich gegen den Meberreft diefes 
Volkes, fpricht Jehoba der Heerfchaaren; 
12. fondern eine Saat des Heils [ih es]: 
der Weinſtock giebt feine Frucht, und die 
Erde giebt ihren Ertrag, und der Himmel 
giebt feinen Thau, und ich Saffe den Heber- 
reſt dieſes Volkes all dieſes beſitzen. 13. Und 
es gefchieht, fo wie ihr ein Fluch gewe⸗ 
fen unter den Bölfern, Haus Zuda’s und 
Haus Bsraels, alfo will ich euch retten, 
und ihr follt ein Segen ſeyn. Fürchtet euch 
nicht, und färfet eure Hände! 14. Denn 
fo fpricht Jehova der Heerfchaaren: So 
tie ich gedachte euch Uebel zu tbun, als 
eure Väter mich ergürnten, fpricht Jehova 
der Heerfchaaren, und mich's nicht gereuete: 
15, alfo gedenke ich wiederum im diefen 
Tagen Berufalem Gutes zu thun und dem 
Haufe Zuda’s. Fürchtet euch nicht! 16. Diefe 
Dinge find’s, die ihr thun ſollt: redet 
Wahrheit einer mit feinem Nächſten, nad 
Wahrheit und zum Frieden richtet in eu- 
sen Thoren. 17. Und feiner finne Böſes 
gegen feinen Nächften in feinem Herzen, 
und falfchen Schwur liebet nicht; denn al- 
leg dieß iſt's, mas ich haſſe, fpricht Jehova. 
18. Und es gefchab das Wort Fehova's 
der Heerfchaaren zu mir, und fprach: 19.60 
ſpricht Fehova der Heerfchaaren: Das Fa- 
fien des vierten und das Faſten des fünf- 
ten und das Falten des fiebenten und das 
Faſten des zehenten [Monden] foll dem 
Haufe Juda's zu Luft und Freude und fröh⸗ 
lichen Fefitagen werden. Doch die Wahr- 
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nen nee 
beit und den Frieden liebet! 20. So fpricht 
Zehova der Heerſchaaren: Fürder werden 
Völker fommen und Bewohner vieler Städ- 
te, 21. und die Bewohner der einen wer 
den zur andern geben, und fprechen: Laſ⸗ 
fet uns gehen, Zehova anzuflehen, und 
Zehova der Heerfchaaren fuchen! Auch ich 
will mitgeben! 22, Und cs werden viele 
Völker fommen und zahlreiche Nationen, 
um Behova der Heerfchaaren zu fuchen zu 
Serufalem, und Behova anzufleben. 23. So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: In fel- 
bigen Tagen, da ergreifen zehen Männer 
aus allen Zungen der Völker, fie ergreifen 
den Zipfel eines Juden, und fprechen: Wir 
wollen mit euch geben, denn wir haben 
gehöret, Bott iſt mit euch. 


Cap, IX — XIV. 
Weiffagungen anderer Art. 


C ap. IX. 
Nach Demüthigung der Feinde glückliche Zeiten. 


IX. 1. Ausſpruch des Wortes Fehova's 
gegen das Land Hadrach, und auf Da- 
mastus fommt es herab, (denn Behova 
bat ein Auge auf die Menfchen und alle 
Stämme Israels,) 2. und auch gegen He- 
math, das daran grenzet, Tyrus und Si⸗ 
don, denn ſehr meife if’s. 3. Und «8 
bauete fih Tyrus Velen, und bäufte Sil- 
ber wie Staub, und Bold mie Koth der 
Straßen. 4. Siehe, der Herr wird fie ein⸗ 
nehmen, und fchlägt ins Meer ihren Wall, 
und fie wird vom Feuer verzebret. 5. Es 
erblickt's Askalon, und erfchridt, und Ga⸗ 
fa, und bebet fehr, und Efron; denn 
feine Zuverficht ift gu Schanden; und es 
fchmwindet der König aus Gaſa, und Aska⸗ 
Ion ift unbewohnet. 6. Und fremder Stamm 
wohnet in Asdod, und ich tilge den Stolz 
der Bhilifter. 7. Und ich fchaffe das Blut 
aus feinem Munde und die Gräuel aus 
feinen Zähnen; und auch er bleibet übrig 
unfrem Gott, und ift wie ein Häuptling 
in Suda, und Efron wie der Jebuſiter. 

8. Und ich lagere mich für mein Haus 
gegen Heere, gegen Hin» und Wiederzie- 
bende, daß fie fein Bedrüder mehr über 
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ziehe; denn num feb’ ich [darein] mit met» 
nen Augen. 9. Froblode fehr, Tochter 
Bions, jauchze, Tochter Sernfalems! Sie 
be, dein König fommt zu dir; gerecht und 
fiegreich if er, ſanftmüthig, und reitend 
auf einem Efel, auf einem Füllen, ber 
Efelin Sohn. 10. Und ich rotte Wagen 
aus Ephraim, und Noffe aus Herufalem, 
und ausgerottet werden Krieges» Vogen. 
Und er reder Frieden zu den Völkern, und 
feine Herrfchaft reichet vom Meer zum 
Meer, und vom Gtrome zu der Erde En- 
ben. 11. Auch dir um deines Bundesblutes 
willen laß’ ich deine Gefangenen los aus 
ber waflerleeren Grube. 12. Kehret wieder 
zur Burg , Gefangene der Hoffnung! Auch 
heute verfünd’ ich's: Doppeltes will ich 
dir erflatten. 

13. Denn als Bogen fpann’ ich mir Zur 
da, als Bogen faß’ ih Ephraim, und er- 
wede deine Söhne, Zion, gegen deine Söh⸗ 
ne, Griechenland! und mache dich gleich 
eines Helden Schwert. 14, Und Jehova 
wird über ihnen erfcheinen, und wie der 
Blitz fähret aus fein Pfeil, und der Herr 
Jehova ſtößt in die Bofaune, und ziehet 
einber mit des Südens Stürmen. 15. Je- 
hova der Heerfchnaren wird fie ſchützen; 
und fie freffen [ihre Feinde], und zertreten 
[fie] als Schleuder » Steine, und trinken 
[ihr Blut], lärmen wie von Wein, und 
werden voll mie Dpferfchalen, wie die 
Eden des Altars. 16. Und es rettet fie 
Zehova, ihre Gott, zu felbiger Zeit, als 
feines Volkes Heerde; denn fie find Aro- 
nen» Steine, die tich erbeben auf feinem 
Rande. 17, Denn wie groß if ihre Treff⸗ 
lichkeit, und wie groß ihre Schöne! Ge 
traide läßt Bünglinge, und Moſt Zung⸗ 
frauen fprofien. 


Cap. X. 
Ermabnung und Verheißung. 

x. 1, Erbittet von Bebova Regen zur 
Beit des Spatregens, (FZehova fchaffet 
Wetterſtrahlen), und Regen⸗Güſſe wird er 
euch geben, jeglichem Kraut auf dem Felde, 
2. Denn die Therapbim reden Michtiges, 
und die Wahrfager fchauen Lüge; und die 


Zräumer reden Eitles, mit Dunft tröfen 
fie: darum ziehen fie fort wie Schafe, 
verelenden, weil fein Hirt da iſt. 3. Weber 
bie Hirten if entbrannt mein Born, und 
den Böden will ich's gedenken; denn es 
bedenfet Jehova der Heerfchaaren feine 
Heerde, das Haus Auda’s, und machet es 
gleich feinem Pracht⸗Noſſe im Streite. 
4. Ans ihm follen Führer , aus ihm Haupt- 
leute, aus ibm Krieges⸗Bogen, aus ihm 
foll hervorgehen jeglicher Herrfcher zumal, 
5. Und fie find gleich Helden, zertretend 
wie Straßen» Koth im Streite, und frei 
ten [fegreich), weil Fehova mit ihnen; 
und zu Schanden werden die Reiter auf 
Roſſen. 6. Und ich mache flarf das Haus 
Zuda’s, und dem Haufe Joſephs geb’ ich 
Sieg , und führe fie zurüd; denn ich em 
barme mich ihrer; und fie follen ſeyn, als 
haͤtt' ich fie nie verworfen; denn ich bin 
Zehova, ihr Bott, und erböre fie. 7. Und 
es find gleich Helden die Ephraimiten, und 
fröhlich ihr Herz mie von Wein; und ihre 
Söhne ſchauen's und freuen fich, ihr Herz 
froblodet über Jehova. 8. Ach lode fr, 
und fammle fie, denn ich erlöfe fie; und 
zahlreich follen fie werden , wie fie gemefen. 
9. Ich zeritreute fie unter die Völker, 
doch in ber Ferne dachten fie mein: und 
fo follen fie leben mit ihren Söhnen, und 
zurückkehren. 10. Und id) führe fie zurüd 
aus dem Lande Aegypten, und aus Aiy 
rien ſamml' ich fie, und ins Land Gilcad 
und Libanon führ' ich fie, und nicht wird 
es ihnen ausreichen, 11. Und fie wandeln 
durchs Meer, durh Drangfal, und er 
fchlägt die Wellen im Meere, und es ver 
fiegen alle Tiefen des Nils; umd es wird 
gebeugt Afiyriens Stolz, und Aegyptens 
Seepter weicher. 12. Und ich made fe 
ſtark durch Bebova, und in feinem Namen 
werden fie wandeln, fo fpricht Behova. 


Cap. XI, 1—3, 
Bermüftung, 

XxI. 1. Thu’ auf, Libanon, deine Ihr 
re, daß Feuer freffe unter deinen Gedern! 
2. Heule, Cypreſſe, daß die Eeder fält! 
Denn die Hohen werden verwüſtet. Heu⸗ 
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let, Eichen Bafand, daß der fleile Wald 
finfet! 3. Horch! Geheul der Hirten, daß 
ihre Pracht verwüſtet if. Horch! Gebrüll 
ber Löwen, daß der Schmud des Fordans 
vermwänet ift. 


Eap. XI, 4—17, 
Der Hirt des Volkes Gottes. 


4. &o fprach Jehova, mein Gott: Weide 
die Heerde des Würgens, 5. die ihre Käu- 
fer würgen, obne zu büßen, und ibre Ver 
Fäufer fprechen: „Geprieſen fei Sehova, 
denn ich ward reich!“ und ihre Hirten 
ſchonen ihrer nicht. 6. Denn nicht mehr 
will ich ſchonen der Bewohner des Landes, 
fpricht Fehova; und fich’, ich übergebe die 
Menſchen jeglichen in die Hand feines 
Naͤchſten und im die Hand feines Königs; 
und fie werden das Land zertrümmern, und 
ich werde nicht retten aus ihrer Hand. 
7. Und idy weidere die Heerde des Wür- 
gend, darum die elendeilen der Schafe. 
Und ich nahm mir zween Stäbe: den einen 
nannte ich Huld, und den andern Bande; 
und fo weidete ich die Heerde. 8. Und ich 
vertilgte die drei Hirten in einem Mond, 
und ich ward ungeduldig über fie, und 
auch fie wurden meiner überdrüffig. 9: Da 
fprah ih: Ich mag euch nicht meiden. 
Was flirbe, Nerbe, und was verfommt, 
verkomme, und die Uebriggebliebenen mö— 
gen frefien eines des andern Fleifch. 10. Und 
ich nahm meinen Stab Huld, und zerbrach 
ihn, um meinen Bund zu vernichten, den 
ich gefchloffen mit allen Völkern. 11. Und 
er ward vernichtet an felbigem Tage, und 
alfo erfannten die elendeſten der Schafe, 
die auf mich achteten, daß dich Zehova's 
Wort fei. 12. Und ich ſprach zu ihnen; 
Gefällt es euch, fo gebt mir meinen Lobn; 
wo nicht, fo laffet es! Und fo mwägten fie 
meinen Lohn dar, dreißig [Seckel) Silbers, 
13, Und Zehova fprah zu mir: Wirf fie 
in den Schaß, den herrlichen Werth, def 
fen ich von ihnen gewertbet bin. Und ich 
nahm die dreißig [Seckel) Silbers, und 
warf fie in das Haus Behova’s in den 
Schatz. 14. Und ich zerbrach meinen zwei⸗ 
ten Stab Bande, um zu vernichten bie 


857 








Brüderfchaft zwifchen Yuda und zwiſchen 
Zsrael. 15. Und Zebova ſprach zu mir: 
Nimm dir noch das Gerätb eines thörich- 
ten Hirten. 16. Denn ſieb', ich laffe einen 
Hirten auffommen im Lande, der nad) 
dem Verfommenen nicht fiebet- das Verirrte 
nicht ſuchet, und das DVerwundete nicht 
beilet, das Befunde nicht erbält, und das 
Fleifh des Gemäfleten iffet, und ihre 
Klauen abreißt. 17. Webe dem nichtsnußi- 
gen Hirten, der die Heerde vermahrlost ! 
Berderben über feinen Arm, und über fein 
rechtes Auge! Sein Arm verdorre, und fein 
rechtes Auge erblinde! 


Cap, XI — XIV. 
Schlimme Zeiten, Beferung, glückliche Zukunft. 

XII. 1. Ausfpruch des Wortes Fehova's 
über Berael. 

So fpricht Fehova, der den Himmel aus 
Hefpannt und die Erde gegründet, und des 
Menfchen Geil gefchaffen in ihm. 2. Sich‘, 
ih mache Berufalem zum Taumel-Beden 
für alle Völker ringsum, und auch für 
Zuda, welches iſt in der Belagerung ge- 
gen Berufalem. 3. Und es gefchiebt zu fel« 
biger Zeit, ich mache Serufalem zum Laſt⸗ 
fein für alle Völker: ale, die ihn aufla- 
den, werden fich [daran] jerreifen; und 
es fammeln fich gegen fie alle Völker der 
Erde. 4. Zu felbiger Zeit, fpricht Sehova, 
fhlag’ ich alle Roſſe mit Scheu, und ihre 
Neiter mit Wahnfinn; über das Haus Zus 
da’s aber thu' ich mein Auge auf, und alle 
Roſſe der Bölker fchlag’ ich, mit Blindheit, 
5. Dann fprehen die Häuptlinge Zuda's 
in ihrem Herzen: Starf find mir Zerufar 
lems Bewohner durch Jehova der Heer⸗ 
fchaaren , ihren Bott. 6. Zu felbiger Zeit 
mach’ ich die Häuptlinge Zuda's gleich 
einem Feuer-Beden unter Holz, und gleich 
einer Feuer⸗Fackel unter Garben, daß fie 
freffien zur Rechten und zur Linken alle 
Völker ringsum; und Berufalem ift fürder 
bewohnt an feiner Stelle zu Berufalem. 
7. Und Jehova hilft den Zelten Juda's zur 
er, auf daß fich nicht erbebe der Ruhm 
des Haufes Davids, noch der Ruhm der 
Bewohner Serufalems über Juda. 8. Bu 
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ſelbiger Zeit ſchirmet Jehova Yerufalems 
Bewohner, und der Schwache unter ihnen 
zu ſelbiger Zeit iſt gleich David, und das 
Haus Davids gleich Gott, wie der Engel 
Hebova’s vor ihnen ber. 9. Und es ge 
fchieht zu felbiger Seit, ich werde trachten 
zu vertilgen ale Völker, die wider Jeru⸗ 
falem ausgezogen. 

10. Dann gie’ ich über das Haus Davids 
und über Feruſalems Bewohner den Geift 
der Gnade und des Flehens, und fie bli- 
den bin auf mich, den fie durchbohrt ha⸗ 
ben, und beflagen ihn, wie man den 
einzigen Sohn beflaget, und weinen bit- 
terlich fiber ihm, wie man bitterlich wei- 
net tiber den Erfigebornen. 11. Bu felbi- 
ger Beit ift groß die Klage zu Jeruſalem, 
gleich der Klage bei Hadadrimmon im Thale 
Meggido. 12. Und es Flaget das Land, 
jegliches Gefchlecht befonders: das Ge» 
fchlecht des Haufes Davids befonders, und 
ihre Weiber befonders; das Geſchlecht des 
Haufes Natbans befonders, und ihre Wei- 
ber befonders; 13. das Geſchlecht des Haus 
fes Levi's befonders, und ihre Weiber be- 
fonders ; das Gefchlecht des Haufes Simei's 
befonders, und ihre Weiber befonders; 
alle die übriggebliebenen Gefchlechter, jeg⸗ 
Tiches Gefchlecht befonders, und ihre Weir 
ber befonders. 

XxuI. 1. Bu felbiger Seit wird ein Quell 
aufgethban für das Haus Davids und für 
die Bewohner Zeruſalems, für Sünde und 
für Unreinigfeit. 2. Und es geſchieht zu 
felbiger Seit, fo fpricht Jehova der Heer» 
fchaaren, ich vertilge die Namen der Götzen 
aus dem Lande, daß ihrer nicht mehr ge⸗ 
dacht fen; und auch die Propheten und die 
unreine Begeifterung ſchaff' ich aus dem 
Rande. 3. Und es gefchieht, wenn jemand 
noch propbezeiet, fo fprechen zu ibm fein 
Bater und feine Mutter, feine Erzeuger: 
Du darfft nicht leben, denn Zügen haft bu 
geredet im Namen Fehova's; und ihn durch" 
bohren fein Vater und feine Mutter, feine 
Erzeuger, wenn er propbegeiet. 4. Und es 
gefchieht zu felbiger Zeit, es fchämen ſich 
Die Propheten jeglicher feines Gefichts , 
wenn fie prophezeien, und Heiden fich nicht 


mehr in Mäntel von Haaren, um zu be 
trügen. 5. Und [ieglicher) fpricht: Nicht 
Prophet bin ich; ein Adersmann bin ic, 
denn jemand bat mich [zum Knechte)] ae 
Fauft von meiner Jugend auf. 6. Und fpricht 
man zu ibm: Was find das für Wunden 
zwiſchen deinen Händen? fo fpridt er: 
Sch ward verwundet im Haufe derer, die 
mich lieben. 

7. Auf, Schwert! mider meinen Hirten 
und wider meinen Genofien, fpricht gebo⸗ 
va der Heerfchaaren: fchlage den Hirten, 
daß fich zerfireue die Heerde! Sch aber 
wende meine Hand nad den Geringen. 
8. Und es gefchieht im ganzen Kande, 
fpricht Sehova, zwei Theile fommen um; 
flerben, und das Drittheil bleibt übrig 
darin. 9. Und ich bringe das Drittbeil ins 
Feuer, und ſchmelz' es, wie man Eilber 
ſchmelzet, und läute' es, wie man Gold 
läutert: die werden mich anrufen, und ich 
erhöre fie; ich ſpreche: Es ift mein Volk! 
und fie fprechen: Zehova if mein Gott! 

xiV. 1. Sich’, ein Tag tommt für der 
bova, da wird geteilt dein Raub in deiner 
Mitte. 2. Und ich fammle alle Völker gegen 
Serufalem zum Streite, und die Stadt wird 
eingenommen, und die Häufer geplündert, 
und die Weiber gefchändet; und es wandert 
die Hälfte der Stadt im Gefangenichaft 
aber das übrige Wolf wird nicht ansgerst- 
tet aus der Stadt. 

3, Dann ziehet Fehova aus, und reitet 
wider felbige Völker, wie am Tage, da ct 
[einft] ſtritt am Tage der Schlacht. 4. Und ts 
treten feine Füße am felbigen Tage auf den 
Delberg, vor Herufalem gegen Dften, und 
der Delberg fpaltet fich in der Mitte, gegen 
Aufgang und gegen Welten, in ein feht 
großes Thal; und eine Hälfte des Berges 
weichet gen Norden, und eine Hälfte gen 
Süden. 5. Und ihr fliehet durch das Thal 
meiner Berge, denn reichen wird das Berg’ 
Thal bis nach Azel, und ihr flichet, mie 
ihr lobet vor dem Erdbeben zur Zeit 1a, 
des Königs von Juda. und es kommt de⸗ 
bova, mein Gott; alle Heiligen mit ifm. 

6. Und es gefchieht an felbigem Tat, 
da wird Fein Licht ſeyn, fondern Kälte und 
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Eis. 7. Und es wird ein einziger Tag ſeyn, 
(Zehova ift er kund,) nicht Tag und nicht 
Nacht; aber es gefchiebt zur Abend⸗Zeit, 
da wird es Licht. 8. Und es gefchieht an 
felbigem Tage, da wird lebendiges Waſſer 
bervorgeben aus Berufalem, die Hälfte da- 
von ins öflliche Meer, und die Hälfte da- 
von ins wefllihe Meer; in Sommer und 
Dürre bleibet es. 9. Und Zehova iſt König 
über die ganze Erde; zu felbiger Zeit ift 
Dehova einzig, und fein Name einzig. 
10. Es wandelt fih um das Land gleich 
der Ebene von Geba bis Rimmon, füdlich 
von Serufalem, und [die Stadt) erhebt 
ſich und bleibet an ihrer Stelle, vom Thore 
Beniamins bis zum Drte des frühern Tho- 
res, bis zum Edtbore, und vom Thurme 
Hanael bis zu den Königs-Keltern. 11. Und 
ffje wohnen darin, und kein Bann wird 
mehr feyn, und ficher bewohnet it Feruſalem. 

12. Das aber ift die Blage, mit welcher 
Jehova alle Völker fchlagen wird, welche 
in den Kricg gezogen wider Derufalem : 
Tchwinden läßt er eines jeglichen Fleifch, 
während er ſtehet auf feinen Füßen, und 
feine Augen fchwinden in ihren Hölen, und 
feine Zunge fchwindet in feinem Munde, 
13. Und es geſchieht zu felbiger Zeit, eine 
‚große Beſtürzung von Jehova [gefendet ] 
wird unter ihnen feyn, und fie faffen einer 
des andern Hand, und einer legt feine 
Hand an des andern Hand. 14. Und auch 
Zuda wird flreiten mider Berufalem. Aber 
es wird gefammelt der Reichtbum aller Völ⸗ 


fer ringsum, Gold und Silber und Kleider 
in großer Menge. 15, Und gleich wird fenn 
die Plage der Nofe und der Mäuler und 
der Kameele und der Efel und alles Viehes, 
das in felbigen Lagern feyn wird. gleich 
jener Plage. 

16. Und es gefchieht, wer übriggeblieben 
von all den Völkern, welche gefommen 
wider Zerufalem, die ziehen heran Fahr für 
Jahr, anzubeten vor dem Könige, Fehova 
der Heerfchaaren, und zu feiern das Feſt 
der Zauberhütten. 17. Und es gefchieht, 
wer nicht heranziehet von den Gefchlechtern 
der Erde nach Berufalem, anzubeten vor 
dem Könige, Jehova der Heerfchaaren: auf 
die wird nicht der Negen fallen. 18. Und 
wenn Aegyptens Gefchlecht nicht heranziehet 
und nicht fommt, auch nicht auf fie; es 
fommt die Plage, mit welcher Behova die 
Völker fchlägt, welche nicht beranzichen , 
zu feiern das Feſt der Lauberhlitten. 19. Das 
wird die Strafe Aegyptens feyn, und Die 
Strafe aller Bölfer, welche nicht beran- 
jieben, zu feiern das Feſt der Zauber 
hütten. 

20. Zu felbiger Beit ſteht auf den Schel- 
len der Roſſe: Heilig dem Bebova; und bie 
Töpfe im Haufe Sehova’s find gleich den 
Schalen vor dem Altar. 21. Und alle Töpfe 
in Sernfalem und. Zuda find heilig dem 
Jehova der Heerfchaaren, und es fommen 
alle, fo opfern, und nehmen davon und 
fochen darin; und fein Krämer iſt im Haufe 
Zehova's der Heerfchaaren zu felbiger Zeit. 
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Cap. L,1—5. 
Yrael und Edom. 

1. 1. Ausfpruch des Wortes Jehova's 
an Israel durch Maleadhi. 

2. Ich hab’ euch geliebt, fpricht Jehova. 
Ihr ſprechet: „Womit haft du ung geliebt? “ 
IH nicht Efau Bruder Jakobs? fpricht Be» 
bova; und doch Licht’ ich Jakob, 3. und 


Efau Haft’ ich; und wandelte feine Berge 
in Dede, und fein Beſitzthum in Wob- 
nungen der Wüſte. 4. Ob Edom ſpräche: 
Wir find gerflöret, doch bauen wir die 
Zrümmer wieder auf: fo fpricht fo Jehova 
der Heerſchaaren; Sie mögen bauen, doch 
ich will zerfiören, und man fol fie nennen 
Frevel- Gebiet, und das Volk, dem Zeho⸗ 
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va ewig zürnet. 5. Und eure Augen wer⸗ 
den's ſchauen, und ihr werdet ſprechen: 
Zehova if groß hinaus über ZSsraels 
Grenze. 


Cap. L,6 — 1,9, 
Strafpredigt an die Priefter. 

6. Ein Sohn ehret den Vater, und ein 
Knecht feinen Heren, Bin ich nun Vater, 
wo iſt meine Ehre; und bin ich Herr, wo 
ift meine Achtung? fo fpricht Fehova der 
Heerfchaaren zu euch, ihr Briefter, Ver⸗ 
ächter meines Namens! Ihr fprechet: „Wo⸗ 
mit verachten wir deinen Namen?“ 7. „Brin- 
gend auf meinen Altar befledte, Syeife. 
Hhr fprechet: „Womit befleden wir dich?“ 
Indem ihr fprechet: Behova’s Tifch iſt ver⸗ 
aächtlich! 8. Und fo ihr ein Blindes dar⸗ 
bringet zum Opfer, da iſt nichts Böfes; 
und fo ihr ein Lahmes und Kranfes dar- 
bringet, da iſt nichts Böſes. Bring’ es 
doch deinem Landpfleger, ob er dich wohl» 
gefällig aufnimmt, oder auf dich achtet? 
fpricht Jehova der Heerfchaaren. 9. Und 
nun flebet doch Gott an, daß er uns gnd- 
dig ſey! Von eurer Hand gefchieht folches: 
wird er auf euch achten? fpricht Fehova 
der Hcerfchaaren. 

10. Wäre doch einer von euch, ber die 
Thüren fchlöffe, daß ihr nicht auf meinem 
Altar feuertet vergeblich! Ich babe feine 
Luft an euch, fpricht Bchova der Hcer- 
ſchaaren, und fein Opfer nehm’ ich wohl⸗ 
gefällig an aus euren Händen. 11. Denn 
vom Sonnen»Aufgang bis zum Untergang 
it mein Name groß unter den Völkern, 
und aller Orten wird Nauchopfer darge 
bracht meinem Namen, und reines Speis⸗ 
opfer; denn groß ift mein Name unter den 
Völkern, fpriht Fehova der Heerfchaaren. 
12. Ihr aber entweihet ihn, indem ihr 
ſprechet: Fehova's Tiſch iſt befleckt, und fein 
Einkommen, verächtlich iſt deſſen Speiſe. 
13. Und ihr ſprechet: Siehe, welch Mühſal! 
und verſchmähet es, ſpricht Fehova der 
Heerſchaaren; und doch bringet ihr Geraub⸗ 
tes und das Lahme und das Kranke dar, 
und ſo bringet ihr das Speisopfer dar: 
fol ich das wohlgefallig annehmen aus 
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eurer Hand? ſpricht Fehova. 14. Verflucht, 
wer trüglich handelt, und während ein 
Männliches in feiner Heerde, gelobet und 
opfert ein fchlechtes Mutterthier dem Herrn! 
Denn ein großer König bin ich, fpricht 
Bebova der Heerfchaaren, und mein Name 
iſt gefürchtet unter den Völfern. 

U. 1. Und nun an euch dieß Gebet, 
ihr Briefter! 2. Wenn ihr nicht gebordyet 
und nicht Acht habt Ehre zu geben meinem 
Namen, fpricht Zehova der Heerfchaaren: 
fo fend’ ich unter euch den Fluch, und ver 
fluhe eure Segnungen; ja! ich verflude 
fie, weil ihr nicht Acht habt. 3. Eich’, 
ich fchelte euch die Saat, und fireue Mik 
in euer Angeficht, den Miſt eurer Feik 
opfer, und man fol euch zu ihm tragen. 
4, Und ihr follt erfennen, daß ich an euch 
gefandt dieß Gebot, dab mein Bund bleibe 
mit Levi, fpricht Behova der Heerfchaaren. 

5, Mein Bund mit ihm war zum Leben 
und Heil, die gab ich ihm — zur Furcht, und 
er fürchtete mich, und vor meinem Namen 
beugt’ er fi. 6. Xebre der Wahrheit war 
in feinem Munde, und Unrecht ward nicht 
gefunden auf feinen Zippen; in Frieden 
und Nedlichfeit wandelt’ er mit mir, und 
Viele bracht’ er zurück vom Vergeben. 
7. Denn des Vrieſters Lippe ſoll Kunde be» 
wahren, und Belehrung fol man ſuchen 
aus feinem Munde; denn ein Bote Ich 
va's ber Heerfchaaren ift er. 8. Zhr aber 
feid abgewichen vom Wege, babt Diele 
firaucheln gemacht durch die Belchrung, 
habt zerflört Levi's Bund, fpricht Fehova 
der Heerfchaaren. 9. Aber ich mid euch 
auch verächtlich und niedrig machen vor 
allem Volke, dafür daß ihr nicht beobadr 
tet meine Wege, und Partei nehmer bei 
der Belehrung. 


Rüge der Ehen mit Fremden und des Verſtoßeni 
der Gattinnen. 


10. Haben mir nicht alle Einen Bater, 
bat uns nicht Ein Gott gefhaffen? War: 
um handeln wir treulos einer gegen den 
andern, zu entweihen den Bund unfrer 
Väter? 14. Treulos bat Auda gehandelt, 
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und Gräuel if gefcheben in erael und 
Serufalem; denn Zuda bat entweihet es 
hova's Heiligthum, das er licher, und ge 
ebelicht Töchter fremder Götter, 12. des 
bova wird tilgen dem Manne, der ſolches 
tbut, den Wachenden und Antwortenden 
aus den Belten Israels, und den, der Opfer 
darbringt dem Zehova der Heerfchaaren. 

13, Und zweitens thut ihr dieß, daß ihr 
mit Thränen ZFehova's Altar bededet, mit 
Weinen und Gehöhn, fo daß er nicht mebr 
auf die Opfer blider, Wohlgefälliges an⸗ 
nimmt aus euren Händen. 14. Ihr fpre 
het: Warum? Darum, daß Fehova Zeuge 
iſt zwifchen dir und dem Weibe deiner Ju⸗ 
gend, an welcher du treulos gehandelt, da 
fe doc deine Genoffin und das Weib dei- 
nes Bundes. 15. „That es aber nicht der 
Einzelne, und doch blieb ihm der [gött- 
Tihe) Beil?“ Was aber [that] der Ein- 
zelne? er fuchte den Gottverheißenen Sa» 
men. Darum bütet euch für eure Seelen, 
und am Weibe deiner Jugend merde nie 
mand treulos! 16. Denn ich baffe Entlaf- 
fung, ſpricht Jehova, Bott Zsraels, und 
[den, fo] Frevel bäuft auf feine Gattin, 
fpricht Bebova der Heerfchaaren: drum 
bütet euch für eure Seelen, und werdet 
nicht treulos! 


Eap. U, 17 — II, 6. 
Zufunft des göttlichen Gerichts, 


17. Ihr habt Zehova ermüdet mit euren 
Neden. Ihr fprechet: „Womit haben wir 
ihn ermüdet?“ Indem ihre fprechet: Wer 
Böfes thut, gefällt Sehova, und an folchen 
bat er Luſt; oder mo iſt der Bott der Ge- 
rechtigfeit? 

III. 1. Sieh’, ich fende meinen Boten, 
daß er den Weg bereite vor mir ber; und 
plöplich kommt zu feinem Tempel der Herr, 
den ihr begehret, und der Vote des Bun- 
des, den ihr wünfchet, fich’, er kommt, 
ſpricht Jehova der Heerfchaaren. 2. Wer 
aber erträgt den Tag feines Kommens, und 
wer beftebet bei feinem Erfcheinen? Denn 
er iſt wie Feuer des Schmelgers, und mie 
Rauge der Kleiderwäfcher. 3. Und er üßet 
fchmelzend und reinigend das Silber, und 


reinigt die Söhne Levi's, und Fäutert fie 
wie Gold und Silber, daß fie dem Fehova 
Dpfer darbringen in Gerechtigkeit. 4. Dann 
if dem Jehova wohlgefällig das Opfer Au 
da’s und Berufalems, wie in den Tagen 
des Alterthums, und wie in den Yabren der 
Vorzeit, 5. Und ich nah’ euch zum Berichte, 
und bin ein fchneller Zeuge wider die Zau⸗ 
berer und Ehebrecher und die falfch ſchwö⸗ 
ren, und bie den Taglöhner um feinen Lohn, 
Witwen und Waifen übervortheilen, und 
Fremdlinge unterdrüden, und mich nicht 
fürchten, ſpricht Fehova der Heerfchaaren. 
6. Denn ich Schova babe mich nicht geän- 
bert; und ihr, Söhne Bafobs, feid nicht 
untergegangen. 


Cap. III, 7 — 12. 
Nicht⸗ Entrichtung der Zehenten und Hebopfer. 


7. Seit eurer Väter Tagen wichet ihr 
von meinen Satzungen, und bieltet fie nicht + 
fehret zu mir, fo will ich zu euch kehren, 
fpricht FJehova der Heerfchaaren. Ihr fpre- 
het; „Worin follen wir uns befehren?* 
8. Berücket ein Menfch wohl Bott, daß 
ihre mich berüdet? Ihr fprehet: „Worin 
haben mir dich berüder?* Am Bebenten 
und Hebopfer! 9. Mit Fluch feid ihr dar- 
um beladen, weil ihr mic, berüdet, das 
ganze Volk zufammen. 40. Bringet alle 
Zehenten ins Vorrathshaus, daß Speife 
fei in meinem Haufe, und prüfet mich da» 
durch , fpricht Jehova der Heerfchaaren: ob 
ich euch nicht aufthue des Himmels Fen- 
fier, und euch Segen ausfchütte bis zum 
Uebermaße. 11. Und ich wehre euch ab 
den Freffer, daß er euch nicht verderbe des 
Landes Frucht, und euch nicht febltrage 
der Weinſtock des Feldes, ſpricht Jehova 
der Heerfchaaren. 12. Es follen euch felig 
preifen alle Völker; denn ihr folt ein Land 
der Luft ſeyn, fpricht FJehoba der Heer 
fchaaren. 


Gap. III, 13— IV, 6. 
Belohnung und Beftrafung. 
13, Erfühnt haben fich wider mich eure 
Reden, fpricht Fehova. Ihr fprechet: „Was 
haben wir mit einander geredet wider dich?“ 
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14. Ihr fprachet: „DVergeblich iſt's Gott 
dienen, und welcher Gewinn, daß wir Alles 
gegen ibn beobachteten, und daß mir in 
Trauer einbergingen vor Bchova der Heer- 
fchanren? 15. Und nun preifen wir felig die 
Vebermätbigen ; aufgebauet find die Frevel 
Vebenden ; auf die Probe ftellten fie Gott, 
und entrannen.“ 16. Da redeten [alfo] die 
Gpttesfürchtigen einer zu dem andern, und 
Zehova merfete auf und börete, und ein 
Denkbuch warb vor ihm gefchrieben für 
die Gottesfürchtigen , und die feinen Na- 
men achten. 17. Und fie werden, fpricht 
Zehova der Heerfchaaren, auf den Tag, 
den ich fchaffe, mein Eigenthum; und ich 
fchone ihrer, fo wie ein Dann fchonet fei- 
nes Sohnes, der ibm bienet. 18. Dann 
mwerdet ihr anderes Sinnes werden und 
fehen, mas für ein Unterfchied zwifchen dem 
Gerechten und Frevler, zwifchen dem, ber 
Gott dienet, und dem, der ihm nicht dienet. 

IV. 1, *) Denn fiebe, der Tag kommt, 


*) Hebr, Tert: IN, 10 u. ſ. f. 





brennend wie dee Dfen: dann find ale 
Hebermütbigen und Frevel Uebenden Stop⸗ 
pel, und fie entflammet der kommende 
Tag, fpricht Behova der Heerſchaaren, fo 
daß er ihnen nicht überläſſet Wurzel noch 
A. 2. Und euch, die meinen Namen fürd- 
ten, gebt auf die Sonne der Gerechtigkeit, 
Heilung unter ihren Fittigen ; und ihr ge 
bet frei aus, und hüpfet wie Mafifälber. 
3, Und ihr zertretet die Frevler, denn Afche 
werden fie feyn unter euren Fußſohlen, 
am Tage, den ich fchaffe, fpricht Fehoba 
der Heerfchaaren. 4. Gedenket des Geſctzes 
Moſe's, meines Knechtes, das ich ihm ge 
bot auf Horeb für ganz Zsrael, der Sab- 
ungen und Rechte! 

5. Sieh’, ich fende euch Elia, den Bro- 
pheten, che der Tag Zehova's fommt, der 
aroße und furchtbare. 6. Der wird ber 
DBäter Herz zu den Söhnen wenden, und 
der Söhne Herz zu ihren Vätern, dag ich 
nicht fomme, und das Land fchlage mit 
Verbannung. 





Die 
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Cap. I — I. 
Nebucadnezars Sieg über Arpharad, fein Zorn und 
Heereszug wider bie mweftlichen Völker. 

1. 1. Im zwölften Sabre der Herrfchaft 
Mebucadnezars, welcher Über die Aſſyrer 
Herrfchte in Nineve, der großen Stadt, 
zur Zeit Arphaxads, welcher über die Me- 
der herrfchte zu Efbatana — 2. er aber bauete 
um Efbatana ringsum Mauern aus Qua— 
derfteinen von drei Ellen Breite und ſechs 
Ellen Länge, und machte die Mauer fieben- 
sig Ellen hoch und fünfzig Ellen breit; 
3. und Thürme fehte er auf ihre Thore 
hundert Ellen hoch, und ihre Breite grün» 
dete er zu fechzig Ellen; 4. und ihre Thore 
führete er auf zur Höbe von ficbenzig 
Ellen, und ihre Breite war vierzig Ellen, 
auf daß die Macht feiner Arieger und die 
Schaaren feiner Fußvölfer ausziehen könn» 
ten — 5. zu felbiger Seit fritt der König 
Mebucadnezar wider den König Arpharad 
auf dem großen Felde, welches in der Gr» 
gend Ragau if. 6. Und es verfammelten 
ſich zu ihm alle, die das Gebirg bewohneten, 
und alle, die den Euphrat und den Tigris 
und den Hydaspes und das Land Ariochs, 
des Königs der Elamiter, bewohneten; und 


”) Aus dem Griecchiſchen, vom weichen Luther 
ſehr abweicht. 





es famen fehr viele Völker zufammen zum 
Kriegsheere der Söhne Eheleuls. 

7. Und es fandte Nebucadnezar, ber Kö- 
nig der Aſſyrer, an alle, die Berfien ber 
mwohneten, und an alle, die gegen Abend 
wohneten, die da Eilicien und Damaskus; 
den Libanon und Antilibanus bewohneten, 
und an alle, die in der Meergegend woh⸗ 
nneten, 8. und an die unter den Völkern 
des Sarmel und im Gilend und im obern 
Galilda und auf dem großen Felde Esdre- 
lom, 9. und an alle in Samarien und 
ihren Städten, und jenfeit, des Jordans 
bis nach Serufalem und Betane und Ehel- 
lus und Kades und bis zum Fluß Aegyp⸗ 
tens, und bis Taphnä und Rameſſe, und 
im ganzen Rande Gofen 10. bis hinaus 
über Tanis und Memphis und an alle, bie 
Aegypten bewohneten bis an die Grenzen 
von Hethiopien. 11. Aber. es verachteten 
alle Bewohner der ganzen Erde das Wort 
Nebucadnezars, des Königs der Affyrer , 
und kamen nicht zu ihm zum Streite, weil 
fie ihm nicht fürchteten, fondern ihn ach⸗ 
teten für ihres Gleichen; und fie ſchickten 
feine Gefandten unverrichteter Sache zurück 
mit Schanden. 

12. Da ergrimmete Nebucadnezar über 
alle felbige Länder heftig, und ſchwur bei 
feinem Thron und Königthum ſich zu vi 
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chen an allen den Gebieten von Eilicien 
und Damaskus und Syrien, zu vertilgen 
mit feinem Schwerte alle Bewohner des 
Landes Moab und die Söhne Ammons und 
ganz Yudda und alle in Aegypten bis an 
die Grenze beider Meere. 13, Und er griff 
mit feiner Macht Arphaxad, den König, 
an, im fiebzebenten Sabre, und hatte die 
Oberhand im Etreite mit ihm, und fchlug 
zurüd alle Macht Arpbagads und all feine 
Roſſe und all feine Wagen, 14. und bemädh- 
tigte fich feiner Städte, und fam bis Ef- 
batana, und nahm die Thürme ein, und 
verwüſtete ihre Straßen, und machte ihre 
Bracht zu Schanden, 15. und nahm Ar- 
pbarad gefangen im Gebirg Ragau, und 
durchſtach ihn mit feinen Spießen, und 
brachte ihn um am felbigen Tage. 16. Und 
er fehrte mit ihnen zurück nach Nineve, 
er und fein ganzer Haufe, eine febr große 
Menge von Kriegern; und dafelbft raſtete 
und fchmauste er und feine Kriegsmacht 
hundert und zwanzig Tage lang. 

II. 1. Umd im achtzebenten Kabre, am 
zwei und zwanzigfien Tage des erfien Mon- 
den, ward Nath gehalten im Haufe Nebu- 
cadnezars, des Königs der Aſſyrer, um fich 
am allen Landen zu rächen, fo wie er ge 
redet. 2. Und er berief al feine Diener 
und all feine Gemwaltigen, und bielt mit 
ihnen einen geheimen Rath, umd fprach die 
ganze Bosheit der Völker aus mit feinem 
Munde. 3. Und fie urtheilten, daß man 
alles Fleifch vertilgen follte, wer nicht ger 
borchet hätte dem Worte feines Mundes. 

4. Und es gefhab, als er feinen Rath 
vollendet, rief Nebucadnezar, der König 
der Afiyrer, Holofernes, den DOberfeldberrn 
feiner Macht, den Zweiten nach ibm, und 
fprach zu ibm: 5. So fpricht der große 
König, der Herr der ganzen Erbe: Siehe 
du folk ausziehen von mir, und Männer, 
die auf ihre Kraft vertrauen, mit dir neh⸗ 
men, an Fußvolf bei hundert und zwanzig 
taufend, und von Roſſen nebſt Reitern zwölf 
taufend, 6. und follft wider alle Lande aus⸗ 
sieben gegen Abend, weil man nicht ger 
borchet dem Worte meines Mundes, 7. und 
fouR ihnen verfündigen, daß fie Land und 


Waſſer bereit halten; denn ich werde aus- 
zieben in meinem Grimme wider fie, und 
das ganze Antlik der Erde bededen mit 
den Füßen meiner Heere, und fie denfelben 
zum Raube übergeben; 8. und ihre Ber 
wundeten follen ihre Thäler und Bäche an- 
füllen, und der austretende Strom fol von 
ihren Todten angefüllt werden; 9. und ich 
mil ihre Gefangenen führen an die Enden 
der Erde. 10. Du aber ſollſt ausziehen, 
und vor mir befeßen all ihr Gebiet, daß 
fie fich dir ergeben, und du mir fie be 
wahreſt auf den Tag ihrer Strafe. 11. Der 
Ungeborfamen aber ſchone nicht, fo daß 
du fie zum Mord und Naube Breis acben 
font in allen deinen Landen. 12. Denn 
fo wahr ich lebe und die Macht meines 
Königthums, ich habe es geredet, und werde 
folhes thun mit meiner Hand. 13. Du 
aber übertritt feines der Worte deines 
Heren, fondern vollende fie, fo wie ich 
dir geboten, und zaudre nicht fie zu tbun. 

14. Da ging Holofernes hinaus von fei« 
nem Herrn, und rief alle Gewaltigen und 
Feldherrn und Dberften der aſſriſchen 
Kriegsmacht, 15. und zähblte auserleſene 
Männer zum Heere, ſo wie ihm ſein Herr 
geboten, bei hundert und zwanzig taufend, 
und bogenführende Reiter zwölf taufend. 
16. Und er ordnete fie, fo wie eine Kriegs 
fhanr geordnet wird. 17. Und er nabm 
Kameele und Efel und Mäuler für ibt 
Gepäd, in fehr großer Menge, und Schafe 
und Rinder und Ziegen zum Vorrath für 
fie, deren feine Zabl war, 18. und Lchen« 
mittel für einen jeglichen reichlich, und 
Gold und Silber aus dem Haufe des Königs 
fehe viel. 19. Und fo zog er aus mit al 
feiner Macht, um vor dem Könige Neu 
cadnezar ber zu zieben , und dag ganze Ant- 
li der Erde gegen Abend zu bededen mit 
Wagen und Reitern und ausermäbltem Fuß 
volf. 20. Auch 309 mit ibnen eine Menge 
zugefelltes Volkes gleich Heufchreden und 
gleich dem Sande der Erde; denn fie waren 
nicht zu zäblen vor Menge. 

21, Und fie zogen von Nineve drei Tag 
reifen fort auf das Feld Baiktilaith, und 
er lagerte fich über Baiktilaith hinaus made 
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dem Gebirge, welches zur Linken des obern’ 
Giliciens. 22. Und er nahm all feine Macht, 
fein Fußvolk und feine Reiter und feine 
Wagen, und zog von bannen auf das Ges 
birg. 23. Und er vertilgte Phud und Lud 
und alle Söhne Raflis und die Söhne BE- 
maels, die vor der Wüſte im Süden des 
Zandes der Ehilläer wohneten. 24. Und er 
309 am Euphrat bin, und zog durd; Me- 
fopotamien, und zerflörte alle feſten Städte 
am Bache Abron bis hin ans Meer. 25. Und 
er nahm das Gebiet Eiliciens ein, und 
vertilgte alle, bie ihm mwiderfianden, und 
fam bis an das Gebiet Faphets, das gegen 
Süden vor Arabien lieget. 26. Und er um⸗ 
309 alle Söhne Midians, und verbrannte 
ihre Belte, und zerflörte ihre Hürden. 
27. Und er 509 herab in die Gefllde von 
Damaskus zur Zeit der Waizenernte, und 
verbrannte alle ihre Meder, und ihre Heer⸗ 
den und Rinder vertilgte er, und ihre Städte 
plünderte er, und ihre Gefilde vermüflete 
er, und fchlug alle ihre Sünglinge mit 
der Schärfe des Schwertes. 

28. Und es befiel Furcht und Schreden 
vor ibm die Bewohner der Meergegend , 
die in Sidon und Tyrus und die Bewoh⸗ 
ner von Sur und Dfina und alle Bewoh⸗ 
Semnaans; und die Bewohner von Azot 
und Asfalon fürchteten ſich fehr vor ihm. 
III. 1. Und fie ſchickten zu ibm Gefandte 
mit Friedens-Worten, und fagten: 2. Siebe, 
mir, die Knechte Nebucadnezars, des großen 
Königs, find in deiner Gewalt: thue mit 
uns, wie es dir wohlgerällt. 3. Siebe, 
unfre Wohnungen und alle Waizenfelder 
und die Schafe und Rinder und all unfre 
Hürden und Zelte find in deiner Gemalt: 
thue, wie es dir gefällt. 4. Siebe, auch 
unfre Städte und die darin wohnen, find 
deine Knechte. Komm und begegne ihnen, 
wie es dir gutdäucht. 5. Und es famen die 
Männer zu Holofernes, und verfündeten 
ihm gleich diefen Worten. 

6. Und er zog berab in die Meergegend 
mit feiner Macht, und bewahrete die feften 
Städte, und nahm aus ihnen zur Verſtär⸗ 
fung auserlefene Männer. 7. Und fie em⸗ 
pfingen ihn, fie und die ganze umliegende 


Gegend, mit Kränzen und Reigen und Pau⸗ 
fen. 8. Und er verwüſtete all ihr Gebiet, 
und bieb ihre Haine um, und war gemillet 
alle Götter der Erde zu vertilgen , auf daß 
dem Nebucadnezar allein alle Völker diene- 
ten, und alle Zungen und all ihre Stämme 
ibn anriefen als Gott. 9. Und er fam vor 
Esdrelom bin nahe bei Dotäa, welches 
vor der großen Säge von Budäa liege. 
10. Und er lagerte ſich zwifchen Bäbk und 
Skythopolis, und blieb dafelbit einen Mond 
lang, um alles Gepäd feiner Kriegsmacht 
zufammenzubringen. 


Cap. IV — VII. 


Die Juden machen Unflalt zur Vertheldigung; 
Achiors vergeblihe Güurfprade ; Belagerung 
Betylua's. 


IV. 1. Und es höreten die Söhne 34 
raels , die in Audäa wohneten, alles, was 
Holofernes, der Oberfeldherr Nebucadnezars, 
des Königs der Aſſyrer, den Völkern ge⸗ 
tban, und wasmaßen er all ihre Tempel 
beraubet, und fie verderbet batte. 2. Und 
fie fürchteten fich über die Maßen fehr vor 
ihm, und waren um Serufalem und den 
Tempel des Herrn, ihres Gottes, fehr bes 
flürzt. 3, Denn neuerdings waren fie her⸗ 
aufgezogen aus der Befangenfchaft, und vor 
kurzem war das ganze Volk aus Yuda vers 
ſammelt, und die Geräthe und der Altar 
und der Tempel von der Entweibung ge» 
beiligt worden. 4. Und fie fandten in das 
ganze Gebiet Samariens und nach Konas 
und Bethoron und Belmen und Bericho 
und nach Choba und Nefora und ins Thal 
Salem. 5. Und fie beſetzten alle Gipfel 
der hoben Berge, und umgaben die Dörfer 
auf denfelben mit Mauern, und ſammelten 
Lebensmittel zum Vorrathe des Krieges; 
denn ihre Felder waren neuerdings abges 
erntet. 

6. Und es fchrich der Hoheprieſter Yo» 
jafim, welcher zu felbiger Seit in Kerufa 
lem war, an die Bewohner von Betylua 
und Betomesthaim, weldyes Esdrelom ge» 
genüber vor dem Felde bei Dotbaim lieget, 
7. und fagte, daß fie die Auffliege des Ger 
birgs befeßen ſollten, weil durch diefelben 








der Eingang in Zudäa, und es leicht war 
ihnen den Zugang zu wehren, da der Weg 
eng, böchitens für zween Männer mar. 
8. Und es thaten die Söhne Bsracls, fo 
wie ihnen gebot der Hobepriefier Jojakim 
und der Rath des ganzen Volkes ZJorael, 
welche zu Berufalem wohneten. 9. Und 
es fchricen alle Männer von Israel zu Gott 
mit großem Ernit, und demüthigten ihre 
Seelen mit großem Genf, 10. fie und 
ibre Weiber und ihre Kinder und ihr Vich; 
und alle Fremdlinge oder Taglöhner und 
ihre mit Geld erfauften Knechte legten 
Sacktuch um ihre Lenden. 11. Und alle 
Männer von Istael und die Weiber, die 
Kinder und die Bewohner von Jeruſalem 
fielen nieder vor dem Tempel, und fireue- 
ten Afche auf ihre Häupter , und breiteten 
ihre Sacktuch vor Jehova aus, und umga- 
ben den Altar mit Sadtuch. 12. Und fie 
fihrieen zum Gott Yeracls einmüthiglich 
ernfilich, daß er nicht zum Naube Preis 
gäbe ihre Kinder, noch ihre Weiber zur 
Beute, noch die Städte ihres Beſitzthums 
zur Verwüſtung, noch das Heiligthum zur 
Entweihbung und Schmach, zum Spott den 
Heiden. 13. Und es hörete der Herr ihre 
Stimme, und fab auf ihre Bedrängniß. 
Und das Volk faflete mehrere Tage in ganz 
Audda und Serufalem vor dem Heiligthum 
des Heren, des Allmächtigen. 14. Und der 
Hohepriefter FJojalim und alle die vor dem 
Heren fanden, die Prieſter und Diener des 
Herren, mit Sacktuch umgürtet um ihre 
Lenden, brachten das tägliche Brandopfer 
und die Gelübde und freiwilligen Gaben 
des Volkes dar. 15. Und es war Aſche 
auf ihren Kopfbunden, und fie fchrieen zum 
Herrn aus allen Kräften, daß er gütig an« 
fähe das ganze Haus ZSsraels. 

v. 1. Und es ward Holofernes, dem 
Dberfeldheren des affyrifchen Heeres, be 
richtet, daß die Söhne ZSsraels fich rüfle- 
ten zum Streite, und die Durchgänge der 
Gebirge verfchlöffen, und alle Gipfel der 
hohen Berge befefligten, und in der Ebene 
Hinderniffe legten. 2. Und er ergrimmete 
fehr, und rief alle Fürſten Moabs und die 
Dberfien Ammons und alle Statthalter der 
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Meergegend, .3. und fprach zu ihnen: Be- 
richtet mie doch, ihr Söhne Canaans, was 
das für ein Volk if, das auf dem Gebirge 
wohnet, und was für Städte es bewohnet, 
und wie groß feine Macht if, und worin 
feine Stärke und feine Kraft befichet, und 
wer über fie gefeht if als König, der ihr 
Heer anführet, 4. Und warum fie fich wei⸗ 
gerten mir entgegenzufommen, anders als 
ale Bewohner der Abendländer? 

5. Und es fprach zu ibm Achior, der 
Oberſte aller Söhne Ammons: Es höre mein 
Herr die Rede aus dem Munde deines 
Knechtes: fo will ich dir die Wahrheit be» 
richten von dem Volke, welches diefes Ge- 
birg bewohnet nabe bei dir; und es fol 
feine Züge aus dem Munde deines Knech⸗ 
tes geben. 6. Diefes Volf find Abfömm- 
linge der Chaldäer. 7. Und fie bielten ſich 
erfilich auf in Mefopotamien. Denn da fie 
nicht den Göttern ihrer Väter, die im 
Lande der Ehaldäer wohneten, folgen woll- 
ten, 8. und aus dem Wege ihrer Väter 
wichen, und den Gott des Himmels anbe- 
teten, den Gott, den fie fennen gelernt 
batten: fo vertrieben fie fie vom Angeſicht 
ihrer Götter, und fie floben nach Mefo- 
potamien, und bielten fich dafelbit auf 
lange Zeit. 9. Und ihr Gott gebot ihnen 
wegzuziehen aus ihrem Aufenthalte, und 
ins Land Canaan zu ziehen. Und fie woh- 
neten dafelbft, und wurden reich an Gold 
und Silber und fehr vielem Vieh. 10. Und 
fie zogen binab gen Aegypten; denn es 
drückte das Land Canaan Hungersnotb; 
und fie hielten ſich daſelbſt auf, bis daf 
fie großgejogen waren. ind fie wurden 
dafelbft zu einer großen Menge, und ibr 
Volk war nicht zu zählen. 11. Da erbob 
ſich gegen fie der König von Aegypten, und 
man brauchte Lift gegen fie mit Arbeit in 
Biegeln, und drüdte fie und machte fic zu 
Knechten. 12, Und fie fchrieem zw ihrem 
Gott, und er fchlug das ganze Land Aegup- 
ten mit Plagen, bei denen feine Heilung 
war. Umd die Aegypter trieben fie fort von 
fih. 13. Und es lieh Gott das rotbe Mer 
vor ihnen vertrodnen, 14. und führte üe 
auf den Weg nach dem Sinai und nah 
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Kades- Barnen, und fie vertrieben alle, 
die in der Wüſte wohneten. 15. Und fie 
wohneten im Lande der Amoriter, und ver- 
tilgten alle Hesboniter mit ihrer Macht. 
Und fie zogen über den FJordan, und nab- 
men das ganze Gebirg ein, 16. und ver- 
trieben vor fich ber die Cananiter und bie 
Bherefiter und die Hebufiter und die Siche- 
miter und alle Gergefiter, und mwohneten 
im Rande lange Seit. 17. Und fo lange 
fie nicht fündigten vor ihrem Gott, war 
das Glück mit ihnen, mweil ein Gott, der 
Ungerechtigkeit haſſet, mit ihmen iſt. 18. Als 
fie aber abwichen von dem Wege, den er 
ihnen geboten, wurden fie in vielen Kriegen 
gar fehr ausgerottet, und wurden wegge⸗ 
führt in ein fremdes Land, und der Tem- 
pel ihres Gottes ward dem Boden gleich 
gemacht, und ihre Städte eingenommen 
von den Widerfachern. 19. Nun aber, da 
fie ich zu ihrem Gott befehret, find fie 
beraufgefommen aus der Serfireuung, wo⸗ 
bin fie zerfireut worden, und haben Jeru⸗ 
falem eingenommen, woſelbſt ihr Heilig- 
tbum, und haben fich nicdergelafien auf 
dem Gebirge; denn es war eine Wüſte. 
20. Und nun, Gebieter und Herr, wenn 
Vergebung im diefem Bolfe if, und fie 
fündigen an ihrem Gott: fo laß uns er- 
forfchen, was für ein Verbrechen in ihm 
it, und laß uns hinaufziehen und fic be» 
friegen. 21. Wenn aber feine Schuld auf 
ihrem Volke it, fo ziehe doch mein Herr 
vorüber , daß nicht ihr Herr und ihr Bott 
fie befchübe, und wir zum Schimpfe wer- 
den vor der ganzen Erde. | 

22. Und es gefchab, als Achior aufge 
hört diefe Worte zu reden, fo murrete das 
Volk, welches das Belt umgab und umber- 
fland. Und es fprachen die Gemaltigen bes 
Holofernes und alle Bewohner der Meer- 
gegend und von Moab, man folle ihn erfchla- 
gen. 23. „Denn wir merden uns nicht 
fürchten vor den Söhnen Israels. Denn 
fiebe, es ift ein Volk, in welchem Feine 
Stärke und feine Macht zum harten Gtreite. 
24. Daber laßt uns doch hinaufziehen, und 
fie werden zum Fraß fenn deinem ganzen 
Heere, 9 Gebieter Holofernes!“ 


VI. 4. Und als ſich gelegt der Lärm der 
Männer um die Rathsverſammlung ber, 
fo fprach Holofernes, der Dberfeldherr der 
aſſyriſchen Kriegsmacht, zu Achior vor dem 
ganzen Bolfe der Heiden und zur allen Söh⸗ 
nen Moabs: 2. Wer bift du denn, Achior, 
und ihr Miethlinge Ephraims, daß du 
propbegeiet haft unter uns, wie du anjetzt 
gethban, und gefprochen, daß man wider 
das Volk Israel nicht flreiten folle, weil 
ihr Gott fie befchüken werde? Mer ift 
denn Gott außer Nebucadnezar? 3. Diefer 
wird feine Macht fenden , und fie vertilgen 
von der Erde, und ihr Gott wird fie nicht 
retten; fondern wir feine Knechte werden 
fie fchlagen wie Einen Dann, und fie 
werden nicht beflehben vor der Macht unf- 
rer Roſſe. 4. Denn wir werden fie zertre⸗ 
ten mit denfelben,, und ihre Berge werden 
fließen von ihrem Blute, und ihre Ebenen 
angefült werden von ihren Zeichen, und 
ibre Füße werden nicht flehen vor unfrem 
Angefichte, fondern umfommen werden fie, 
fpricht der König Nebuendnezar, der Herr 
der ganzen Erde; denn er ſprach: Nicht 
eitel follen die Worte meiner Rede feyn. 
5. Du aber, Adhior, Miethling Ammons, 
der du diefe Worte geredet am Tage dei⸗ 
ner Schuld, follft nicht mehr mein Ange- 
fiht fehen von diefem Tage an, bis ich 
mich gerächt an dem Volle, das aus Ac« 
gupten gefommen. 6. Und dann fol das 
Schwert meines Herren und das Volk mei- 
ner Diener deine Seiten durchflechen, und 
du ſollſt fallen unter ihren Erfchlagenen, 
wenn ich zurüdfehre. 7. Und es follen dich 
meine Knechte binbringen auf das Gebirg, 
und dich laſſen in einer der Städte der 
Höhen, 8. und du fol nicht umfommen, 
bis daß du vertilgt werdeſt mit ihnen. 
9, Und da du doch hoffeft in deinem Her- 
zen, daß fie nicht werden eingenommen 
werden, fo darf dein Antlitz nicht erfchre- 
den. Ich hab’ es gefagt, und Feines mei- 
ner Worte wird unerfüllt bleiben. 

10. Und fo gebot Holofernes feinen Knech⸗ 
ten, welche daftanden in feinem Zelte, Achior 
zu ergreifen und ihn binzubringen nach 
Betylua und in die Hände der Söhne 3% 
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raels zu geben. 11. Und es ergriffen ihn 
feine Knechte, und führeten ibn hinaus 
aus dem Lager in die Ebene, und brachten 
ibn aus der Ebene auf das Bebirg. Und fie 
famen an die Quellen, weldye unterhalb Be» 
tylun’s waren. 42. Und als fie die Männer 
der Stadt auf dem Gipfel des Berges 
faben, nahmen fie ihre Waffen, und gin- 
gen heraus aus der Stadt auf den Gipfel 
des Berges, und alle Schleuderer befch- 
ten den Aufſtieg zu ihnen, und fchoflen 
mit Steinen auf fie. 13. Da wichen fie 
unter den Berg, und banden den Achior 
und ließen ihn bingeworfen am Fuße des 
Berges, und gingen weg zu ihrem Herrn, 

14. Es kamen aber die Söhne Zsraels 
berab aus ihrer Stadt, und traten zu ihm, 
und banden ihn los, und führeten ihn nach 
Betylua, und ſtellten ihn vor die Oberften 
ihrer Stadt. 15. Diefe aber waren zu fel- 
biger Ozia, der Sohn Micha's, aus dem 
Stamme Simeon, und Ebadris, der Sohn 
Gotboniels, und Eharmis, der Sohn Mel- 
chiels. 16. Und fie beriefen alle Aelteſten 
der Stadt, und es famen alle Bünglinge 
und Weiber zur Verſammlung. Und fie 
ſtellten den Achior in die Mitte ihres gan⸗ 
zen Volkes, und Dyia befragte ihn über 
das Vorgegangene. 17. Und er antwortete, 
und berichtete ihnen alle Worte der Raths⸗ 
‚ Berfammlung bes Holofernes, und alle 
Worte, die er geredet in der Mitte der 
Dberfien der Söbne Affurs, und mie über- 
mütbig Holofernes genen das Haus Bs- 
taels geredet. 18. Und es fiel das Volk 
nieder, und betete an vor Gott, und fchrie 
und fagte: 19. Herr, Gott des Himmels, 
fich’ auf ihren Uebermuth, und erbarme 
dich des Elends unfres Volkes, und blicke 
auf das Angelicht deiner Heiligen an die⸗ 
fem Tage! 20. Und fie fprachem dem Achior 
Muth ein, und lobten ihn fehr. 21. Und, 
Dyia nahm ihn aus der VBerfammlung in 
fein Haus, und gab ein Mahl den Aelte- 
fen, und fie riefen den Gott Israels an 
um Hülfe die ganze felbige Nacht. 

VII. 41. Des andern Tages aber gebot 
Holofernes feinem ganzen Heere und fei- 
nem ganzen Wolke, welches ihm zu Hülfe 
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gekommen war, aufzubrechen nach Bety- 
Ina, und die Aufitiege des Bebirges zu be⸗ 
fegen, und wider die Söhne Zsraels zu 
flreiten. 2. Und es brachen auf an felbi- 
gem Tage all ihre freitbaren Männer; und 
die Anzahl ihrer Hreitbaren Männer war 
hundert und fiebenzig taufend Fußgänger 
und zwölf taufend Reiter, ohne den Trof 
und die Männer, die zu Fuß ibnen folg- 
ten, eine febr große Menge. 3. Und fie 
lagerten fih im Thale nahe bei Betyluag 
an der Quelle, und debneten füch aus in 
die Breite bis nach Dothaim und bis Bel- 
tbem, und in die Länge von Betylun bis 
Kyamon, welches Edrelon gegenüber lieget. 
4. Die Söhne Ssraels aber, als fie ihre 
Menge ſahen, erfchraden ſehr. Und es 
fprach einer zu dem andern: Nun werden 

diefe das Land auffrefien, und meder bie 

hoben Berge, noch die Thäler, noch die 

Hügel werden ibre Laft ertragen. 5. Und 

fie nahmen ein jeglicher ihre Kriegeswaffen, 

und zündeten Feuer an auf ihren Thür- 

men, und hielten Wache felbige ganze 

Nacht. 

6. Des andern Tages aber führete Holo- 
fernes al feine Roſſe aus im Angefihte 
der Söhne Zsraels, welche in Betylun wa⸗ 
ren, 7. und erforfchete die Aufiiege zu 
der Stadt, und fuchte die Wafferquellen 
dberfelben auf, und beſetzte fic, und ſiellete 
an fie Befahungen fireitbarer Männer, und 
er ſelbſt Echrete zu feinem Volke zurüd. 
8. Und es traten zu ibm alle DOberfem ber 
Söhne Efau’s und alle Fürften des Volles 
Moab und die Heerführer der Meergegend, 
und fprachen: 9. Es böre doch unfer Hart 
unfre Rede, auf daß fein Unfall widerfabre 
deiner Macht! 10. Denn diefes Boll ber 
Söhne Heraels vertrauet nicht auf feine 
Speere, fondern auf die Höhen feiner Berge, 
auf welchen fie wohnen; denn es ih nicht 
leicht die Gipfel ihrer Berge zu erfleigen. 
14 Und nun, o Herr, flreite micht wider 
fie, fo wie man in Schlachtordnung frei 
tet: fo wird fein Mann von deinem Bolte 
fallen. 12. Bleibe in deinem Lager, indem 
du ale Männer deiner Macht bemadrek, 
und deine Knechte mögen die Waſſerquelle 
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befeßen, welche aus dem Fuße des Berges 
bervorfommt. 13. Denn dafelbit fchöpfen 
alle Bewohner von Betylua Wafler; und 
es wird fie der Durſt tödten, und fie wer- 
den ihre Stadt übergeben. Und mir und 
unfer Volk wollen binaufziehen auf die 
naben Gipfel der Gebirge und auf den- 
felben uns lagern, um zu machen, daf 
niemand aus der Stadt herausgebe. 14. So 
werden fie im Hunger verſchmachten, fie 
und ihre Weiber und ihre Kinder; und che 
das Schwert über fie fommt, merden fie 
bingefiredt werden in den Straßen ihres 
Wohnplatzes. 15. Und fo wirft du ihnen 
ſchlimme Bergeltung bezahlen dafür, daß 
fe ſich empöret, und nicht dir entgegen- 
gegangen in Frieden. 

46. Und es gefiel ihre Nede dem Holo- 
fernes und allen feinen Dienern , und fic be» 
ſchloſſen zu tbun, wie fie geredet. 17. Und 
es brach auf das Lager der Söhne Ammons, 
und mit ibnen fünftaufend der Söhne Af- 
ſurs, und fie lagerten ſich im Thale, und 
befehten die Waffer und die Wafferquellen 
der Söhne Beracls. 18. Und es zogen die 
Söhne Efau’s hinauf und die Söhne Am- 
mons, und lagerten fich auf dem Gebirge 
Dothaim gegenüber. Und fie fandten einen 
Theil von ſich gegen Mittag und Dften Efre- 
bel gegenüber, welches nahe bei Chus, 
welches am Bache Mochmur lieget. Und 
das übrige Heer der Aſſyrer lagerte fich in 
ber Ebene, und bededte das ganze Land, 
und ihre Zelte und ihr Gepäd war gela- 
gert mit vielem Volke, und ihrer war eine 
ſehr große Menge. 

19. Die Söhne Ysraels aber riefen zum 
Heren, ihrem Gott; denn ihr Muth war 
ihnen gefallen, weil al ihre Feinde fie 
umgaben, und fein Entrinnen aus ihrer 
Mitte war. 20. Und es blich rings um fie 
ber das ganze Lager des Aſſyrer, das Fuß⸗ 
volf und die Wagen und die Reiter derfel- 
ben, vier und vierzig Tage; und leer wur- 
de allen Bewohnern von Betnlua all ihre 
Waſſer⸗Gefäſſe. 21. Und die Gruben wa— 
ren ausgefchöpft, und fie hatten nicht Waſ⸗ 
fer zur Sättigung zu trinken für einen 
Tag; denn nach dem Maße gab man ihnen 

I. heit. 


zu trinken. 22. Und es fchmachteten ihre 
Kinder und ihre Weiber, und die Züng- 
linge wurden obnmächtig vor Durfi, und 
fielen nieder in den Gaſſen der Stadt und 
in den Gängen ber Thore, und es mar 
feine Kraft mehr in ihnen. 

23. Da verfammelte fich alles Volk zu 
Ozia und den Oberſten der Stadt, die Jüng⸗ 
linge und die Weiber und die Kinder, und 
fchrieen mit lauter Stimme, und fprachen 
vor allen Aelteſten: 24. Gott fei Richter 
swifchen uns und euch, denn ihr habt grofe 
fes Unrecht an uns gethban, daß ihr nicht 
zum Frieden geredet mit den Söhnen Afr 
furs. 25. Und nun ift feine Hülfe für 
uns, fondern Gott bat uns in ihre Hände 
verkauft, fo daß wir vor ihnen hingeſtreckt 
werden durch Dur und großes Elend. 
26. Und nun rufet fie herbei, und gebet die 
ganze Stadt zum Naube dem Bolfe des 
Holofernes und feiner ganzen Kriegsmacht. 
27. Denn beffer iſt es ung ihnen zum Naube 
zu werden; denn mir werden Knechte wer- 
den, und unfre Seele wird leben, und 
wir werden nicht den Tod unfrer Kinder 
ſehen vor unfven Augen, und unfre Wei- 
ber und Kinder verfchmachten. 28. Wir 
befchmwören euch beim Himmel und bei der 
Erde und bei unfrem Gott und bei dem 
Herrn unfrer Väter, welcher uns firafet 
wegen unfrer Sünden und der Sünden 
unfrer Väter, damit er nicht thue gleich 
jenen Worten am heutigen Tage. 29. Und 
es entiiand eine große Wehklage Aller in 
der Berfammlung einmütbiglih, und fie 
fohricen zu Bott dem Herrn mit lauter 
Stimme. 

30. Da fprach zu ihnen Ozia: Seid gu- 
tes Mutbes, Brüder, laßt uns noch aus 
halten fünf Tage, während deren Gott 
der Herr fein Erbarmen zu ung wenden 


"wird; denn er wird uns nicht verlafien 


ganz und gar. 31. Wenn fie aber vergan⸗ 
gen find, und ung feine Hülfe fommt, fo 
will ich thun, wie ihr gefagt. 32, Und er 
ließ das Volf aus einander geben in fein 
Lager, und fie gingen auf die Mauern 
und die Thürme ihrer Stadt, und die 
Weiber und Kinder ſchickte er in ihre Häus 
24 
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fer. Und fie waren im großer Noth in der 
Stadt. 


Cap. VIII — XIU. 
Judiths Heldenmurb ; Holofernes Tod. 


VIII. 1. Und folches börete zu felbiger 
Seit Zudith, die Tochter Merari’s, des 
Sohnes Dr, des Sohnes Bofepbs, des 
Sohnes Dyiels, des Sohnes Elkia's, des 
Sohnes Elin’s, des Sohnes Chelkia's, des 
Sohnes Eliabs, des Sohnes Nathanaels, 
des Sohnes Salamiels, des Sohnes Sa- 
raſadai's, des Sohnes Israels. 2. Und 
ihre Mann war Manaffe, von demfelben 
Stamme und demfelben Gefchlechte, und 
er war gelorben zur Beit der Gerflenernte. 
3. Denn da er bei den Barbenbindern fand 
auf dem Felde, fam der Sonnenitich auf 
fein Haupt, und er legte ſich zu Wette, 
und flarb in Betylun, feiner Stadt, und 
man begrub ihn bei. feinen Vätern, anf 
dem Ader zwifchen Dothaim und Bela- 
mon. 4. Und Judith lebte in ihrem Haufe 


als Witwe drei Hahre und vier Monde. 


5. Und fie machte fich eine Hütte auf dem 
Dache ihres Haufes, und legte um ihre 
Hüften Sadtuch, und trug ihre Witwen- 
kleider. 6. Und fie faftete alle Tage ihres 
Witthbums, außer an Vorfabbathen und 
Sabbatben und Vorneumonden und Neu— 
monden und Feilen und Freudentagen des 
Haufes Israels. 7. Und fie war fchön von 
Geftalt und ſehr reizend von Anfehen. 
Und es hatte ihr Manaffe, ihr Mann, Gold 
und Silber und Knechte und Mägde und 
Vieh umd Meder hinterlaſſen, die fie ber 
bielt. 8, Und feiner war, der auf fie et- 
was Böfes brachte, weil fie ſehr gottesfürch- 
tig war. 9. Und fie börete die fchlimmen 
Reden des Volkes gegen den Oberſten, weil 
fie mutblos waren wegen des Waflermangels; 
und Judith börete all die Reden, welche 
Ozia zu ibnen fagte, wie er ihnen fchwur 
die Stadt den Aſſyrern zu übergeben bin- 
nen fünf Tagen. 

10. Da fandte fie ihre Zofe, die über 
all ihre Habe gefeßt war, und lich Ozia 
und Ehabris und Charmis, die Aelteften 
ihrer Stadt, rufen. 11. Und fie famen 
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zu ihr, und fie fprach zu ihnen: SHöret 
mid; doch, ihr Dberfien der Bewohner von 
Betylua! Denn nicht recht iſt das Wort, 
das ihr geredet vor dem Volke an bie 
fem Tage, und habt den Schwur gel» 
fiet, den ibr geredet zwifchen Gott umd 
euch, und habt gefagt, daß ihr die Stadt 
unfren Feinden übergeben wolle, wenn 
nicht während der Zeit der Herr ſich wende 
uns zu belfen. 12. Und nun, mer feid 
ihr, daß ihr Bott verſuchet habt am bew 
tigen Tage, und an Gottes Gtatt euch 
fiellet unter den Menfchen? 13. Und nun 
mwollet ihr den Herren, ben Allmächtigen, 
erforschen, aber ihr werdet nichts erfahren 
bis in Ewigfeit, 14. Denn die Tiefe des 
menfchlichen Hergens werdet ihr nicht 

ausfinden, und die Gedanken feines Ein- 

nes nicht erfaffen; und wie wollet ihr Bott, 

der all dieß gefchaffen, erforfchen, und feine 

Befinnung erfennen, und feine Gedanken 

verfiehen? Keinesweges, meine Brüder! 

erzürnet nicht den Herrn, uniten Gott, 

15. Denn wenn er nicht will in den fünf 
Tagen uns helfen, fo bat er die Macht 

uns zu beſchützen, an welchen Tagen er 
will, oder auch uns zu verderben vor unf- 
ren Feinden. 6. Ihr aber, ſuchet nicht 
die Rathſchläge des Herren, unfres Gottes, 
zu erzwingen! Denn Gott if nicht mie 
ein Menfch, daß ihm gedrobet, moch mie 
ein Menfchenfohn, daß er durch Bitten 
beflimmt werden fönnte. 17. Derobalben 
laßt uns die Rettung von ihm erwarten, 
und ihn anrufen zu unfrer Hülfe; und er 
wird uns erhören, wenn es ihm gefällt. 
18, Denn es if nicht aufgeftanden zu un 
ver Zeit und befindet ſich nicht am beuti- 
gen Tage Stamm, oder Gefchlecht, oder 
Bolf, oder Stadt unter uns, welde Gl 
ter, von Händen gemacht, anbeten, der 
gleichen gefchehen in den vorigen Zeiten, 
19. um deßwillen unfre Väter dem Schwerte 
und Naube Preis gegeben worden, und in 
großer Miederlage gefallen vor unfren Fein 
den. 20. Wir aber fennen feinen andern 
Gott außer ihm: daher wir hoffen, daß er 
ung nicht vergeffen wird, noch irgend einen 
unfres Volkes, 21. Denn wenn mir ge 
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nommen werden, fo wird ganz Zuda unter 
liegen, und unfer Heiligtum wird beraubet 
werden, und er wird deffen Entweihung 
von unferm Munde fordern; 22. und den 
Mord unfrer Brüder und die Gefangen» 
ſchaft des Landes und die Verwüſtung unf 
res Befisthumes wird er auf unfer Haupt 
bringen unter den Völkern, woſelbſt wire 
dienen, und wir werden zum Aergerniß 
und zur Schmach ſeyn vor unfren Befikern. 
23, Denn nicht zur Gnade wird fich unfre 
Knechtſchaft wenden, fondern zur Schmach 
wird fie der Herr, unfer Gott, machen. 
24. Und nun, Brüder, laßt uns unfren 
Brüdern zeigen, daß ibr Xeben von uns 
abhängt, und das Heiligthum und der Tem⸗ 
vel und der Altar auf ung geſtützt find. 
25. Bei all dem laßt uns Dank fagen dem 
Herrn, unfrem Gott, der ung verfuchet, fo 
wie auch unfre Väter. 26. Gedenfet, was 
er mit Abraham getban, und wie er Fſaak 
verfuchet hat, und was dem Bafob gefche- 
ben in Mefopotamien, da er die Schafe 
Sabans, des Bruders feiner Mutter, hü— 
tete. 27. Denn fo wie er jene geprüfet 
zur Erforfhung ihres Herzens, fo firaft 
er auch uns nicht, fondern zur Befferung 
züchtiget der Herr die, fo ihm nahen. 

28. Und Ozia fprach zu ihr: Alles, mas 
du gefagt, haſt du geredet aus gutem Her- 
zen, und niemand if, der fich deinen Wor⸗ 
ten mwiderfehen wird. 29. Denn nicht erft 
heute wird deine Weisheit offenbar, fon- 
dern von jeher bat das Volf deine Einficht 
gekannt, mie denn die Gedanken deines 
Herzens gut find. 30. Aber das Volk lei⸗ 
det großen Durft, und bat ung gezwungen 
zu tbun, wie wir zu ihm geredet, und einen 
Schwur auf uns zu laden, den wir nicht 
übertreten fönnen. 31. Und nun bitte für 
uns, denn du bift ein frommes Weib, daß 
der Herr Negen fende, um unfre Gruben 
zu füllen, und daß wir nicht mehr ver- 
fhmachten. 32. Und Zudith fprach zu ih- 
nen: Höret mich, ich will eine That thun, 
die kommen fol auf alle Gefchlechter der 
Söhne meines Volkes. 33. Stehet ihr am 
Thore diefe Nacht, und ich will mit mei» 
ner Bofe hinausgehen, und in den Tagen, 
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nach welchen ihr gefagt die Stadt unfren 
Feinden übergeben zu wollen, wird der 
Herr Böraels fih annehmen durch meine 
Hand. 34. Ihr werdet aber mein Vorba- 
ben nicht erforfchen, denn ich werde es 
euch nicht fagen, bis vollendet iſt, was ich 
thun will, 35. Und es fprach Ozia und 
die Oberſten zu ihr: Gehe hin in Frieden, 
und Gott der Herr vor dir ber zur Beſtra⸗ 
fung unfrer Feinde! 36. Und fie Fehreten 
aus der Hütte, und gingen zu ihren Stand- 
plaͤtzen. 

IX. 1. Zudith aber fiel auf ihr An—⸗ 
geficht, und ſtreuete Afche auf ihr Haupt, 
und enthüllete das Sadtuh, mit mel- 
chem fie befleidet mar. And eben ward 
in Berufalem im Haufe Gottes das Rauch. 
werk felbiges Abends dargebracht. Und 
Yudith ſchrie mit lauter Stimme zum 
Heren, und ſprach: 2, Herr, Gott meines 
Vaters Simeon, welchem du in die Sand 
das Schwert gabſt zur Nache an den Hei⸗ 
den, melde den Gürtel der Jungfrau ge 
löfer zur Befleckung, und ihre Hüfte ent- 
büllet zur Schmach, und ihre Scham ent« 
weiber batten zum Schimpfe; denn du 
fpracheft: Nicht alfo foll es feyn, und fie 
thaten es. 3. Dafür gabſt du ihre Ober⸗ 
fien dem Morde Breis, und ihr Lager, 
das fich fchämete ihres Betruges, dem 
Blutvergießen, und ſchlugſt die Amechte 
fammt den Herrn und die Gewaltigen auf 
ihren Stühlen. 4. Und du gabit ihre Wei⸗ 
ber zum NRaube und ihre Töchter zur Ge- 
fangenfchaft, und all ihr Geräthe zur 
Blünderung deinen geliebten Söhnen, die 
deinen Eifer eiferten, und die Befledung 
ihres Blutes verabfcheuten, und dich zur 
Hülfe riefen. O Gott, mein Gott, erböre 
auch mich die Witwe! 5. Denn du thateſt, 
was früher als jenes geſchah, und jenes, 
und was darnach gefcheben, und was jcht ge- 


- 


fchieht; und mas da fommt, haft du ber . 


dacht, und es geichab, was du bedacht; 

6. und es ſteht da, was du befchloffen, und 

ſpricht: Siehe, bier bin ich! denn all dein 

Vorhaben it in Vereitfchaft, und dein Ge⸗ 

richt vorbergefeben. 7. Denn ficbe, die 

Aſſyrer find zahlreich in ihrer Macht, und 
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ſtolz auf Roß und Reiter, troßen auf den 
Arm des Fußvolfs, vertrauen auf Schild 
und Spieß und Bogen und Schleuder, und 
wiffen nicht, daß du der Herr bift, welcher 
Streitkräfte zermalmet: Herr ift dein Name. 
8, Brich ihre Stärke mit deiner Kraft, und 
fchlage ihre Macht in deinem Zorne! Denn 
fie gedenfen dein Heiligthum zu entweiben, 
zu fchänden die Wohnung des Nubeortes 
deines berrlichen Namens, und abzubauen 
mit dem Eifen die Hörner deines Altars. 
9, Sich’ auf ihren Mebermuth, fende dei- 
nen Grimm auf ihre Häupter, gieb mir 
der Witwe Kraft in meine Hand zu dem, 
was ich im Sinne babe! 10, Schlage durch 
meine trügerifchen Lippen den Knecht fammt 
dem Dberften und den Oberſten fammt ſei⸗ 
nem Diener, zerfchmettere ihre folge Macht 
durch bie Hand eines Weibes! 11. Denn 
nicht in der Menge ift deine Kraft, noch 
deine Gewalt in den Starken; fondern du 
bit der Demütbigen Bott, der Geringen 
bit du Helfer, Beifland der Schwachen, 
der Verſtoßenen Befchüßer, der Hoffnungs- 
Iofen Retter. 12. Ba, ja, Gott meines 
Vaters, und Gott deines Eigentbums BE- 
rael, Herr des Himmels und der Erde, 
Schöpfer der Gewäſſer, König all deiner 
Gefchöpfe, erhöre mein Gebet, 13. und 
verleibe mir Nede und Trug zur Wunde 
und Strieme derer, welche gegen beinen 
Bund und dein beiliges Haus und den 
Berg Sion und den Wohnfik deiner Söhne 
Graufames befchlofien haben, 14. und be 
wirfe bei deinem ganzen Volke und allen 
Stämmen Erfenntniß, einzufeben, daß du 
der Bott aller Macht und Stärke bift, und 
daß fein anderer Befchüber des Volkes HH- 
raels iſt denn du! 

x. 1. Und es geſchah, als fie aufgehöret 
zu fchreien zum Gotte Israels, und alle 
diefe Worte geendigt batte: 2, fo fland 
fie auf vom Boden, und rief ihre Zofe, 
und flieg hinab in das Haus, in welchem 
fie wohnete an den Sabbath- Tagen und 
an ihren Feflen, 3. und zog das Sacktuch 
ab, womit fie befleidet war, und legte 
ihre Witwenfleider ab, und wuſch den 
Leib mit Waffer, und falbte ibn mit fet- 
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ter Salbe, und ordnete das Haar ihres 
Hauptes, und legte cine Binde an, umd 
509 ihre Feſtkleider an, mit welchen fie ſich 
befleidete bei Lebzeiten ihres Mannes Ma- 
naffe, 4. und tbat Soblen am ihre Füße, 
und legte die Armbänder und Gpangen 
und Ringe und Obrringe und all ibr Ge- 
fchmeide an, und ſchmückete fich ſehr, um 
die Augen der Männer zu reizen, die fe 
fäben. 5, Und fie gab ihrer Zofe einen 
Schlauch vol Wein und ein Gefäß voll 
Del, und füllete einen Sad mit Mebl und 
getrocdneten Feigen und reinem Brodte, und 
ummidelte al diefe Gefäße, und legte fie 
ihr auf. 6. Und fo gingen fie hinaus nad 
dem Thore der Stadt Betylua, und fanden 
bei demfelben ſtehend Ozia und die Aelte- 
ſten der Stadt Chabris und Eharmis. 7. Als 
fie aber fie ſahen, mie ihr Angelicht ver 

ändert, und ihr Anzug umgewandelt mat, 

verwunderten fie fich über ihre Schönbeit 

über die Maßen fehr, und ſprachen zu ibr: 

8. Gott, der Gott unfrer Väter, gebe die 

Gnade, und vollende dein Borbaben zum 
Ruhme der Söhne Israels und zur Ver- 
berrlihung Berufalems! Und fie betete an 
vor Gott, 9. und fprach zu ibnen: Ge 
bietet mir das Thor der Etadt zu äffnen, 
daß ich ausgehe zur Vollendung deſen, 
was ihr mit mir geredet! Und fie geboten 
den Zünglingen ihr aufzuthun, fo wie fe 
geredet hatte, 10. Und fie tbaten alfe. 
Und fo ging Audith hinaus, fie und ibre 
Magd mit ihr. Es blickten ihr aber die 
Männer der Etadt nach, bis fie dem Ders 
binabflieg, bis fie durch das Thal ging, 
und fie fie nicht mehr fahen. 

11. Und fie gingen im Thale gerade fort, 
und es begegnete ibnen eine Vorwache der 
Aſſyrer. 12, Und fie ergriffen fie, umd 
fragten: Won melchen bill du ? und mer 
ber fommit du? und wohin gebeft du? Und 
fie fprach: Eine Tochter der Hebräer bin 
ich, und fliehe von ibnen, weil fie werden 
euch zum Fraß gegeben werden, 13. und 
will zu Holofernes, dem Oberfeldherrn 
eurer Macht, geben, um ibm Worte der 
Wahrheit zu berichten, und will vor ıbm 
ber den Weg zeigen, auf welchen er man 





dein fol, um das ganze Gebirg einzunch- 
men, fo daß von feinen Männern Fein 
Fleiſch und keine Seele umfomme. 14, Als 
aber die Männer ihre Rede höreten, und 
ihr Angeficht anfchaueten, und es ihnen 
ſehr wunderbar an Schönheit erfchien: fo 
fprachen fie zu ihr: 15. Du haſt deine 
Seele errettet, daß du eilef zu unfrem 
Heren binabzugchen; und nun gebe bin zu 
feinem Selte, und etliche von ung follen 
dich geleiten, bis fie dich im feine Hände 
füberliefern. 16. Und wenn du flcheft vor 
feinem Angefichte, fo fürchte dich nicht in 
deinem Herzen, fondern verfünde deine 
Worte, fo wird er dir wohl thun. 17, Und 
fie lafen unter fich aus hundert Dann, und 
gaben fie ihr und ihrer Zofe bei, und die 
führten fie nach dem Zelte des Holofernes. 

18, Und es entiland ein Auflauf im gan- 
zen Lager, denn es wurde ruchbar in den 
Zelten ibre Ankunft; und man fam und 
umgab fie, als fie außen vor dem Zelte 
des Holofernes fand, bis man ihm von 
ihr berichtet hatte, 19. Und fie verwun⸗ 
derten ſich über ihre Schönbeit, und be» 
mwunderten die Söhne Zsraels ibret halben, 
und fprachen einer zu dem andern: Wer 
mag dich Volk verachten, das unter fich 
folche Weiber bat? Denn es iſt nicht gut 
einen Mann von ihnen übrig zu laſſen, 
die, wenn man fie liche, die ganze Erde 
überliften fönnten. 20, Und es famen her- 
aus, die bei Holofernes die Wache hatten, 
und al feine Diener, und führeten fie hin⸗ 
ein in das Zelt. 21. Und Holofernes ru— 
bete auf feinem Zager unter dem Müden- 
Netze, welches aus Burpur und Gold und 
Smaragd und köſtlichen Steinen gemebet 
war. 22. Und fie berichteten ibm von ihr, 
und er ging hinaus in das Borzelt, indem 
filberne Leuchter vor ihm ber getragen wur⸗ 
den. 23. Als aber Judith vor fein Anger 
fiht kam und feiner Diener, verwunderten 
fih ale über die Schönheit ihres Ange- 
fihts, und fie fiel aufs Angefiht, und 
beugte fich vor ihm nieder, und feine Knechte 
hoben fie auf. 

xt. 1. Und Holofernes fprach zu ihr: 
Sei gutes Muthes, Weib, fürchte dich micht 
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in deinem Herzen! denn ich babe noch nie- 
mandem etwas zu Zeide getban, der da wollte 
Nebucadnezar, dem Herrn der gangen Erde, 
dienen. 2. Und was num dein Volk betrifft, 
das auf dem Gebirge wohnet, wenn es mich 
nicht verachtet hätte, fo hätte ich nicht 
meinen Speer wider fie erhoben, fondern 
fie ſelbſt haben fich es zugezogen. 3. Und 
nun fage mir, weßwegen du von ihnen ge 
flohen, und zu ung gefommen bift? Denn 
du biſt zu [deinem] Heile gefommen. Sei 
gutes Muthes, du folft leben in diefer 
Nacht und in Zukunft. 4. Denn niemand 
wird dir etwas zu Leide thun, fondern man 
wird dir wohlthun, fo wie gefchieht den 
Knechten meines Heren, des Königs Ne— 
bucadnegar. 5. Und Zudith fprach zu ibm: 
Nimm gnädig an die Worte deiner Magd, 
und laß deine Sklavin vor dir reden, und 
ich werde feine Lüge meinem Herrn ver» 
fünden in diefer Nacht. 6. Und wenn du 
folgeft den Worten deiner Sklavin, wird 
Bott mit dir das Werk vollbringen, und mein 
Herr wird nicht feines Vorhabens verfch- 
len. 7. Denn beim Leben Nebucadnezarg, 
des Königs der ganzen Erde, und bei ſei— 
ner Macht, der dich ausgefandt, alles, 
was lebet, in Ordnung zu bringen; denn 
nicht bloß Menfchen werden durch did) ihm 
untertban werden, fondern auch die Thiere 
des Feldes und das Vieh und die Vögel 
des Himmels merden durch deine Macht 
leben für Nebucadnezar, und fein ganzes 
Haus, 8. Denn wir haben geböret von dei⸗ 
ner Weisheit und der Klugheit deines Geis» 
fies, und es iſt der ganzen Erde fund, 
daß du allein trefflich bit im ganzen Reiche 
und gewaltig an Einficht und bemunderns« 
würdig in Führung des Krieges. 9. Und 
mas num die Nede betrifft, welche Achior in 
deiner Ratbs⸗Verſammlung geredet, fo ba, 
ben mir feine Worte geböret; denn die Män- 
ner von Betylun baben ihn leben laffen, 
und er bat ihnen verfündet, was er bei 
dir geredet. 10. Darum, Gebieter und 
Herr, verachte nicht feine Rede, fondern 
nimm fie zu Hergen; denn fie iſt wahr. 
Denn unfer Volk wird nicht geffrafet, 
nicht vermag wider fie das Schwert etwas, 
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wenn fie nicht fündigen wider ihren Gott. 
11. Doch nun, damit mein Here nicht von 
der Hoffnung und dem Werke lafie, es 
wird der Tod über fie kommen, umd die 
Sünde bat fie ergriffen, womit fie ihren 
Bott zum Zorne reizen werden, fobald fie 
Unrecht thun. 12. Weil nämlich ihnen die 
Kebensmittel ausgingen , und alles Waffer 
mangelte , befchloffen fie die Hände an ihr 
Vieh zu legen, und alles, was ihnen Gott 
in ihrem Gefeße verboten zu eſſen, find 
fie willeng zu verzehren. 13. Und auch die 
Erfilinge des Getraides und die Zehenten 
des Weines und des Deles, die fie aufber 
wahret und geheiliget für die Briefler, die 
in Serufalem vor dem Angeficht unfres 
Gottes ſtehen, haben fie befchloffen aufzu- 
zehren, an welche auch nicht mit den Hän⸗ 


den einer vom Volke rühren darf. 14, Und 


fie Haben nach Berufalem [Leute] gefandt — 
denn auch die daſelbſt Wohnenden haben 
folches getban — die ihnen Nachlaß von 
dem Natbe holen follen. 15, Und es wird 
gefcheben , wenn er ihnen verkündet wird, 
und fie es thun, fo werden fie dir Preis 
gegeben zum Verderben an felbigem Tage. 
16. Daher ich deine Magd, die foldhes 
alles wußte, von ibnen weggeflohen bin; 
und Gott hat mich gefandt, mit dir Dinge 
zu thun, worüber fich alle Welt entfeben 
wird, wer irgend davon höret. 17. Denn 
deine Magd if gotresfürchtig, und dienet 
Tag und Nacht dem Gott des Himmels; 
und nun will ich bei dir bleiben, mein 
Herr, und deine Magd wird des Nachts 


binausgeben in das Thal, und ich werde, 


zu Gott beten; und er wird mir fagen, 
wenn fie ihre Sünden begangen haben. 
18. Und ich will fommen , und es dir mel« 
den: dann zieheſt du aus mit all deiner 
Macht, und Feiner wird dir widerfichen 
von ihnen. 19, Und ich will dich mitten 
durch Yudda führen, bis du Berufalem ge» 
genüber kommſt, und will deinen Stuhl 
darin aufitelen, und du wirft fie wegtrei- 
ben wie Schafe, die feinen Hirten baben, 
und fein Hund wird mit feiner Zunge ge- 
gen dich muchfen. Denn folches if mir 
gefagt durch Dffenbarung und fund ae 
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than, und ich bin gefandt, bir es zu ver- 
fünden. 

20, Und es gefielen ihre Reden dem H# 
lofernes und allen feinen Dienern, und fie 
verwunderten fich über ihre Weisheit, und 
fprahen: 21. Solh ein Weib giebt «s 
nicht vom Ende der Erde bis zum andern 
Ende, von fo fchönem Angeſicht und ver- 
fländiger Rede. 22. Und Holofernes ſprach 
zu ihr: Gott bat wohl getban, daß er did 
vor dem Volke hergefandt, auf daß in 
unfre Hände fomme der Sieg, über bie 
aber, die meinen Herrn verachtet haben, 
Untergang. 23. Und nun, fchön biſt du 
in deinem Anſehen und trefflich in deiner 
Rede! Ba, wenn du thuſt, wie dur gefaat, 
fo fol dein Gott mein Gott ſeyn, und du 
folk im Haufe des Königs Nebucadnezar 
wohnen, und berühmt ſeyn bei aller Welt. 

XIL 1. Und er gebot fie bineinzuführ 
ren, wo das GSilbergefchier aufgeellt war, 
und dafelbft ließ er ihr ein Mahl bereiten 
von feinen Speifen und von feinem Weine 
zum Trinken. 2, Yudith aber ſprach: Ich 
werde nicht davon effen, damit fein Aer⸗ 
gerniß entiiebe, fondern von dem, mas mir 
nachgebracht worden, foll mir gereicht werden, 

3. Und Holofernes fprach zu ihr: Wenn 
aber das ausgehet, mas du bei dir ball, 
mober fsllen wir dem ähnliches dir herbei» 
fchaffen? denn niemand iſt bei uns von 
deinem Volke. 4. Und Zudith forac zu 
ibm: Bei deinem Leben, mein Herr, deine 
Magd wird nicht aufzehren, mas fie bei 
fih bat, bis der Herr durch meine Hand 
thun wird, mas er befchloffen. 5. Und es 
führeten fie die Diener des Solofernes in 
das Belt, und fie fchlief bis Mitternacht, 
und Hand auf gegen die Morgenmack. 
6. Und fie fandte zu Holofernes, und fagte: 
Es gebiete doch, mein Herr, deine Mayo 
hinausgehen zu laffen zum Gebete! 7. Und 
es gebot Holofernes den Leibwächtern Ne 
nicht zu verhindern. Und fie blieb im 2a 
ger drei Tage, und ging des Nachts bin- 
aus ins Thal von Betylua, und badete 
fich im Lager an der Wafferguelle. 8. Und 
fo wie fie herausſtieg, bat fie den Herm, 
den Gott Zoraels, ihr den Weg zu bab- 
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nen zur Erhebung ihres Volfes. 9. Und 
nachdem fie gereinigt zurüdgegangen , blieb 
fie im Belte, bis man ihre Speife nuftrug 
gegen Abend. 

10. Und es gefchab am vierten Tage, da 
gab Holofernes ein Mahl feinen Knechten 
allein, und er lud feinen zur Gefellfchaft 
von denen, die den Befchäften vorſtanden. 
41. Und er fprach zu Bagoas, dem Hämm⸗ 
fing, welcher über all das Seine gefekt 
war: Gebe doch hin umd berede das bes 
beäifche Weib, die bei dir iſt, daß fie zu 
uns fomme, umd efie und trinfe mit uns. 
12. Denn fiche, es wäre eine Schande für 
uns, wenn wir ein folches Weib ließen, 
obne mit ihr zu tbun gehabt zu haben; 
denn wenn wir fie ung nicht beilegen, fo 
soird fie unfer lachen. 13. Und Bagoas 
ging hinaus von Holofernes, und ging zu 
ihr hinein, und fprach: Es mweigere fich 
doch nicht diefe fchöne Magd zu meinem 
Heren zu fommen, um vor feinem Ange 
fichte gechret zu werden, und mit uns 
Wein zu trinken in Fröblichfeit, und heute 
zu werden wie andere Töchter der Söhne 
Afturs, welche im Haufe Nebucadnezars 
(ind! 14. Und Zudith fprach zu ihm: Wer 
bin ich doch, daß ich meinem Heren wi—⸗ 
Derfpräche? Alles, was ibm wohlgefällt, 
will ich eilend tbun, und das foll meine 
Luſt ſeyn bis an meinen Tod. 15. Und fie 
machte fih auf, und ſchmückete ſich mit 
Kleidern und allem weiblichen Schmude. 
Und cs trat ihre Magd herzu, und legte 
für fie vor Holofernes auf den Boden die 
Dede, die fie von Bagoas erhalten zu ih« 
zer täglichen Mahlzeit, um darauf liegend 
zu efien. 16. Und Zudith Fam herein, und 
legte fi nieder; und es war das Herz 
des Holofernes entzüdt über fie, umd feine 
Seele mwallete auf, und es gelüflete ihn febr 
bei ihr zu liegen; und er hatte Gelegenheit 
gefucht fie zu verführen, feit er fie gefe- 
ben. 47. Und Holofernes fprach zu ihr: 
Zrinfe doch, und fei fröblih mit uns! 
18. Und Judith ſprach: Ach will in trin- 
fen, Here! denn höher geebret iſt mein 
Leben bei mir heute als die ganze Zeit feit 
meiner Geburt. 19. Und fic nahm und aß 


und tranf vor ihm, mas ihre Magd zuge» 
richtet. 20. Und Holofernes ward fröhlich 
bei ihr, und trank fehr viel Weines, fo 
viel er niemals getrunken, feit er gebo- 
ven war. 

XI. 1. Da es aber fpät geworden, . 
eileten feine Knechte aufzubrechen. Und 
Bagoas verfchloß das Belt von außen, und 
fchloß die Anmefenden aus vom Angefichte 
feines Herrn, und fie gingen in ihre Schlaf- 
gemächer ; denn fie waren alle müde, weil 
das Mahl lange gedauert hatte, 2. Zudith 
aber war allein zurückgelaſſen im Selte, 
und Holofernes war niedergefallen auf fein 
Rager; denn er war überfüllet von Wein. 
3, Und Judith batte ihrer Magd gebeißen 
außen vor ihrem Schlafgemache zu ſtehen, 
und ihres Ausgangs zu warten wie jeden 
Tag; denn fie hatte gefagt, daß fie ausge- 
ben wollte zum Gebete; und zu Bagoas 
hatte fie auf diefelbe Weife geredet. 4. Als 
nun alle weggegangen, und niemand im 
Schlafgemache zurüdgeblieben war, weder 
Klein noch Groß, trat Judith an fein 
Bett, und fprach in ihrem Herzen: Herr, 
Bott aller Macht, fiche in diefer Stunde 
auf das Werk meiner Hände zur Erböhung 
Hsraels! 5, Denn nun ift es Zeit dich 
deines Eigentbums anzunehmen, und mein 
Vorhaben zu vollbringen, zum Verderben 
der Feinde, die wider uns aufgellanden. 
6, Und fie trat zur Säule des Bettes, die 
zu Häupten des Holofernes war, und nahm 
fein Schwert davon herab, 7. und nabete 
fih dem Bette, und ergriff das Haar fei- 
nes Hauptes, und fprach: Stärke mich, 
Gott Israels, in diefer Stunde! 8. Und 
fie bieb in feinen Hals zweimal mit all 
ihrer Kraft, und hieb fein Haupt ab, 
9, und mälgete feinen Leib vom Lager, 
und nahm das Mücken⸗Netz von den Säu— 
len. Und bald darauf ging fie hinaus, und 
gab ihrer Zofe das Haupt des Holofernes. 
40, Und fie ſteckete es in ihren Speifefad, 
und fie gingen beide hinaus nad, ihrer 
Gewobnbeit zum Gebete. Und fie gingen 
durch das Lager, und umgingen jenes Thal, 
und fliegen den Berg von Betylua hinauf, 
und famen an die Thore der Stadt. 
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11. Und Judith rief von ferne den Wäch⸗ 
tern der Stadt: Thuet auf, thuet doch auf 
das Thor! Mit uns ift Gott, unfer Gott, 
um wicder zu zeigen feine Stärke an 9 
rael und feine Macht gegen die Feinde, 
wie er auch beute gethban. 12. Und es ge— 
fhab, als die Männer der Stadt ihre 
Stimme böreten, da eileten fie herabzu⸗ 
fleigen an das Thor ihrer Stadt, und be- 
riefen die Aelteften der Stadt. 13. Und 
es kamen alle zufammen, fo Klein als 
Groß; denn es war ihnen unerwartet, daf 
fie wieder fam; und fie thaten das Thor 
auf, und empfingen fie, und zündeten Feuer 
an zum Leuchten, und umringeten fie. 
414, Sie aber fprach zu ihnen mit lauter 
Stimme: Lobet Gott, lobet! Lobet Gott, 
welcher fein Erbarmen nicht entzogen dem 
Haufe Zsraels, fondern unfre Feinde ge 
ſchlagen durch meine Hand in diefer Nacht! 
15, Und fie 509 das Haupt aus dem Sade 
hervor, und zeigte es, und fprach zw ihnen: 
Siehe, das Haupt Holofernes, des Dber- 
feldberen der affyrifchen Macht, und fiehe, 
das Müden-Nch, unter welchem er Tag in 
feiner Trunkenheit! Zhn ſchlug der Herr 
durdy die Hand eines Weibes, 16, Beim 
Reben des Heren, der mich bewahret bat 
auf meinem Wege, den ich ging: ihn ver- 
führete mein Angeficht zu feinem Verder⸗ 
ben, und er beging feine Sünde mit mir 
zur Befledung und Schande. 17. Und eg 
entfehte fich das Volk fehr, und fie beug- 
ten ſich und beteten an vor Gott, und 
fprachen einmüthig: Gepriefen feift du, 
unfer Gott, der du am heutigen Tage zu 
nichte gemacht die Feinde deines Volkes! 
18. Und Ozia fprach zu ihr: Gefegnet feift 
du, Tochter, von Gott dem Höchflen vor 
allen Weibern auf Erden, und gepriefen 
fei Gott der Herr, welcher den Himmel 
und die Erde gefchaffen, der dich dahin 
geführt bat zu zerfchmettern das Haupt 
des Oberſten unfrer Feinde! 19, Denn nie 
mals wird dein Vertrauen weichen aus den 
Herzen der Menfchen, welche der Hülfe 
Gottes eingedent find emwiglich. 20. Und 
möge dir dieß Gott zur ewigen Verbertli« 
hung thun, daß er dich mit Gutem fegne, 


darım daß du micht deines Lebens geſcho⸗ 
net um des Leidens deines Volkes willen, 
fondern unfrem Falle zu Hülfe famefi, auf 
rechtem Wege mwandelnd vor unfrem Gott. 
Und alles Volk fprach: So fei es, fo fei es! 


Cap. XIV — XVL 
Ausfall der Juden; Gieg und Giegebfeier. 

XIV. 1. Und Yudith fprach zu ihnen: 
Höret mich doch, Brüder, und nehmet die 
fes Haupt, und hänget es an bie Bruf- 
wehr eurer Mauer! 2, Und menn der 
Morgen anbricht und die Sonne aufgebet 
über die Erde, ergreifet ein jeglicher eure 
Kriegswaffen, und ziehet, alle ſtreitbaren 
Männer, hinaus aus der Stadt, und fehet 
einen Hauptmann über euch, als wolle 
ihr binabziehen in die Ebene zu der Vot⸗ 
wache der Söhne Affurs; zichet aber nicht 
binab. 3. Da werden diefe ihre Waffen 
ergreifen, und in das Lager geben, und 
die Feldheren der affprifhen Macht auf 
weden, und werden fich zum Belte des Ho⸗ 
Iofernes verfammeln, und ihn nicht finden, 
und es wird fie Schreden befallen, und 
fie werden vor euch fliehen. 4. Dann fol 
let ihre und alle Bewohner des ganzen Ge⸗ 
birges Zsrael fie verfolgen, und fie bim 
fireden auf ihren Wegen. 5. Ehe ihr aber 
das thuet, rufet mir Achior, den Ammo 
niter, damit er fehe und erfenne den, wel- 
cher das Haus Zsraels verachtet, und ibn 
als zum Tode zu ung gefandt hat. 6. Und 
fie riefen Achior aus dem Haufe Dyia’t. 
Und als er fam, und das Haupt des Hole 
fernes ſah in der Hand eines von der Ber 
fammlung des Volkes, fiel er auf fein An 
gefiht, und fam von Sinnen. 7. Und als 
fie ihn aufgehoben, fiel er Judith zu Füf 
fen, und fprach: Gepriefen ſeiſt du in al 
len Hütten Beraels und bei allen Völkern, 
welche, wenn fie deinen Namen bören, et 
flaunen werden! 8. Und nun verfünde mit, 
mas du gethan in diefen Tagen! Und Zu⸗ 
dith verfündigte ibm im der Mitte des 
Volkes alles, was fie gethan, feit fie bin 
ausgegangen, bis da fie zu ibnen redete. 
9. Und als fie aufgehört zu reden, jubelte 
das Volk mit lauter Stimme, und lieh 
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Freudenrufe erfchallen in feiner Stadt. 
10. Da aber Achior ſah alles, was der 
Bott Beraels getban, glaubte er feſt an 
Bott, und befchnitt das Fleifch feiner Vor⸗ 
baut, und ward ins Haus Beraels aufge 
nommen bis auf diefen Tag. 

11. Als aber der Morgen anbrach, bäns» 
geten fie das Haupt des Holofernes an 
der Mauer auf, und alle Männer Asraels 
ergriffen ihre Waffen, und zogen aus 
in Schaaren auf die Abbänge des Berges. 
12. Die Söhne Affurs aber, da fie fie fa- 
ben, fandten nach ihren Anführern; dieſe 
aber famen zu ihren Feldherren und Ober⸗ 
fien und allen Hauptleuten. 13. Und fie 
kamen zu dem Zelte des Holofernes, und 
fprachen zu dem, der über all das Seine 
gefeht war: Wede doch unfren Herrn auf, 
denn es haben jene Knechte gewagt herab- 
zufonmen wider uns zum Gtreite, auf 
daß ſie vertilgt werden gänzlich! 14. Und 
Bogoas gimg hinein, und Flopfte am Vor⸗ 
bange des Zeltes; denn er meinete, daß er 
bei der Zudith fchliefe. 15. Da aber nie 
mand börete, fchob er [den Vorhang] bin» 
weg, und ging hinein ins Gemach, und 
fand ibn an der Schwelle todt liegend, 
und fein Haupt war abgebauen. 16. Und 
er fchrie mit lauter Stimme unter Weinen 
und Klagen und gewaltigem Gefchrei, und 
zerriß feine Kleider. 17. Und er ging in 
das Zelt, wo Zudith gemohnet, und fand 
fie nicht. Und er lief hinaus unter das 
Volk, und fchrie: 18. Es haben Verrath 
geübet die Knechte, Schande hat gebracht 
ein einziges Weib der Hebräer über das 
Haus des Königs Nebucadnezar; denn fie 
be, SHolofernes liegt am Boden, und fein 
Haupt iſt nicht mehr an ibm. 19. Als aber 
die Dberfen der afiyrifchen Macht diefe 
Worte böreten, zerriffen fie ihre Kleider, 
und erfchraden fehr, und ihr Gefchrei und 
Wehklage erfchallete laut im Lager, 

XV. 21. Und als cs böreten, die in den 
Selten waren, entfehten fie fich febr über 
den Vorfall, 2. und es befiel fie Furcht 
und Zittern, und feiner blicb mehr im 
Angefihte des andern, fondern Hürzten 
fort allzumal, und flohen auf allen Wegen 


der Ebene und des Bebirges. 3. Und auch 
die, melche fich auf dem Berge gelagert 
rings um Betylua, ergriffen die Flucht. 
Da ſtürzten die Söhne Zsraels, alle ſtreit⸗ 
baren Männer unter ihnen, tiber fie ber, 
4. Und Dyia fandte nach Baitomasthaim 
und Ehobai und Chola und in das ganze 
Gebiet Beraels [Leute], welche verfündig- 
ten, was vollbracht worden, und daß alle 
fich auf die Feinde ſtürzen follten zu ihrer 
Dernichtung. 5. Da das die Söhne A 
raels höreten, fielen fie alle allgumal über 
fie ber, und fchlugen fie bis gen Choba. 
Bleicherweife famen auch die von Berufa- 
lem und vom ganzen Gebirge; denn man 
batte ihnen verfündigt, wos im Lager ihrer 
Feinde gefcheben. Und die in Gilead und 
in Galiläa fchlugen fie in großer Nieder 
Inge bis fie über Damaskus und deſſen 
Grenzen hinaus waren. 6. Die übrigen 
aber der Bewohner von Betylua fielen 
Über das affyrifche Lager ber, und plünder- 
ten es, und bereicherten fich febr. 7. Die 
Söhne ZIsraels aber, die von der Berfols 
gung zurüdfehreten, bemächtigten fich des 
Hebrigen , und die Dörfer und Hürden auf 
bem Gebirg und in der Ebene erlangten viel 
Beute; denn es war eine fehr große Menge. 

8, Und Zojakim, der Hohepriefler, und 
der Nath der Söhne Israels, die zu der 
rufalem wohneten, kamen, um das Gute 
zu ſchauen, das der Herr getban an Yörael, 
und um Judith zu feben, und mit ihr 
freundlich zu reden. 9. Und als fie zu ihr 
bineinfamen prieſen fie fie alle einmütbig, 
und fprachen zu ihr: Du Stolz Ssraels, 
du großer Ruhm Zsraels, du große Bierde 
unfres Volkes! 10. Du haft ſolches Allee 
mit deiner Hand gethan, haft Gutes getban 
an Berael, und Gott bat daran Wohlge- 
fallen gehabt. Gefegnet feift du beim Herrn, 
dem Allmächtigen,, in Emigfeit! Und alles 
Volk ſprach: Sp fei es! 41. Und es plün- 
derte das ganze Volk das Lager dreißig 
Tage lang, und man gab der Zudith das 
Belt des Holofernes und alles Silberge- 
ſchirr und die Betten und Kiffen und all 
fein Gerätbe. Und fie nahm es, und lud 
es auf ihr Maul, und fpannete ihre Wa⸗ 
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gen an, und packete es darauf. 12. Und 
es kamen alle Weiber von Zorgel zuſammen, 
um ſie zu ſehen/ und prieſen ſie, und mach⸗ 
ten ihr einem Reigentanz unter ſich. Und 
ſie nahm Laubzweige in ihre Hände, und 
gab davon den Weibern, die mit ihr waren. 
13, Und fie bekränzten ſich mit Oelzweigen, 
fie und die mit ihr waren, und fie ging 
vor dem Volfe her, im Reigen alle Weiber 
anführend , und es folgeten alle Männer 
von Israel geräftet, mit Krängen und Lob⸗ 
gefang in ihrem Munde. 

XVI. 1. Und es hob Zudith diefes Dank⸗ 
lied an unter ganz Zsrael, und das ganze 
Volt fang diefes zone nah. 2. Und 
Yudith ſprach: 

Stimmet an meinem Gott zu Ehren mit 
Baufen, finget meinem Herren mit Cymbeln, 
laſſet ibm ertönen ein neues Lied, erhebet 
und rühmet feinen Namen! 3. Denn ein 
Streitkräfte zermalmender Gott tft ber 
Herr, der fein Lager auffchlug in Mitte des 
Bolfes, und mich errettete aus der Hand 
meiner Verfolger. 

4. Aſſur fam von den Gebirgen von Nor⸗ 
ben ber, fam mit Myriaden feiner Macht; 
ihre Menge verflopfte die Thäler, und ihre 
Rofie bededten die Hügel. 5. Er gedachte 
mein Gebiet zu verbrennen, und meine 
Künglinge zu tödten mit dem Echwerte, 
und meine Säuglinge zu Boden zu fchmet- 
tern , und meine Kinder zum Raube zu ge- 
ben, und meine Bungfranen wegzuführen. 
6. Der Herr, der Allmächtige, machte fie 
zu nichte durch eines Weibes Hand. 

7. Denn ihr Gewaltiger fiel nicht durch 
Zünglinge, noch fchlugen ihn Fitanen- 
Söhne, noch griffen ihn hohe Rieſen an; 
fondern Judith, Merari’s Tochter, ver 
nichtete ihn durch die Schönheit ihres An- 
gefichts. 8. Denn fie zog ibre Witwen- 
Heider aus, um aufzubelfen den Bedräng- 
ten Israels; fie falbte ihr Antlib mit 
Salben, und faßt' ibr Haar in eine Binde, 
und legte leinene Kleider an, ihn zu ver- 
führen. 9. Ihre Soblen riffen feine Au- 
gen bin, und ihre Schönheit nahm fein 
Herz gefangen: es durchdrang das Schwert 
feinen Hals. 10. Es fchauderten die Ber 


fer ob ihrer Kühnheit, and die Meder vor 
ihrer Wagniß erfchraden, 

11, Da jauchzten meine Efenden; um 
meine Schwachen inbeltenz: fe) aber er⸗ 
fchraden, erboben ihre Stimmen und flv 
ben. 12. Mädchen » Söhne durchbohrten 
fie, und wie Meberläufer - Kinder fchlugen 
fie fe: fie famen um vor der Schlachtord⸗ 
nung meines Herrn. 

13. Singen will id meinem Gott ein 
neues Lied. Herr, groß bift du und berr- 
lich, wunderbar an Macht, unübertrefflic. 
14. Dir diene all deine Echöpfung! Denn 
du ſprachſt, und fie ward; du ſandteſt dei- 
nen Geiſt, und er bildete; und niemand 
widerfiehbet deiner Stimme, 15. Dem 
Berge wanfen in ihren Grundveften fammt 
dem Waffer, und Felfen zerfchmelsen mie 
Wachs vor deinem Antlig; denen aber, 
fo dich fürchten, bift du gnaͤdig. 16. Denn 
gering ift alles Opfer zum lichlidhen Ge- 
ruch, und ohne Wertb alles Kett zum 
Brandopfer für dich: mer aber den Herrn 
fürchtet, ift groß allezeit. 17. Webe den 
Völkern, die auffichen wider mein Volk! 
Der Here, der Allmächtige, wird fie ſtra⸗ 
fen am Tage des Gerichts, indem er Feuer 
und Würmer bringet über ihr Fleifch, daß 
fie heulen im Schmerzgefübl in Emigfeit. 

18. Nachdem fie aber nach Kerufalem ge⸗ 
fommen, beteten fie an vor Gott; und als 
das Volk fich gereiniget hatte, brachten ſie 
dar ihre Brandopfer und ihre freimilligen 
Gaben und Gefchenfe. 19. Und es meibete 
Zudith alles Geräth des Holofernes, welche⸗ 
ihr das Volk gegeben hatte; und aud dat 
Mücken⸗Netz, das fie genommen von feinem 
Lager, gab fie zum Weihgeſchenke Gottts. 
20. Und das Volk war fröhlich zu darw 
falem vor dem Heiligthum drei Monde lang⸗ 
und Zudith blich bei ihnen. 21. Nach 
diefen Tagen aber fehrete ein ſeglicher > 
rüc in fein Beſitzthum. 

Und Zudith Fam nach Betylua, und blich 
bei ihrer Habe. Und fie war geehret zu ihrer 
Zeit im ganzen Lande. 22. Und Biele be 
gebrten ihrer, aber fein Mann erfannte ft 
al ihr Leben lang, feit Manaſſe ihr Mann 
geſtorben umd zu feinem Volke gefammelt 
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war. 23. Und fie lebte fehr lange, und 
ward alt im Haufe ihres Mannes, hundert 
und fünf Rahr, und lich ihre Zofe frei, 
und farb in Betylua, und man begrub fie 
in der Höle ihres Mannes Manaffe. 24. Und 
es beflagte fie das Haus Foraels ſieben Tage 
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lang. Und ſie vertheilete ihre Habe, bevor 
fie farb, allen Verwandten Manaffe's, ihres 
Mannes, und den Verwandten ihres Ges 
ſchlechts. 25. Und niemand war, der die 
Söhne Israels beunrubigte zur Zeit der 
Zudith und nach ihrem Tode lange Zeit. 
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Cap, I— VI. 

Aufforderung an die Könige der Erde jur Gerech⸗ 
tigkeit und sum Streben nad Weisheit, welche 
jene mit ſich bringt. 

I. 1. Liebet Gerechtigkeit, ihr Michter 
der Erde, denfet über den Herrn mit Recht» 
ſchaffenheit, und in Einfalt des Herzens 
fuschet ihn! 2. Denn er läffer fich finden 
von denen, die ihm micht verfuchen, und 
offenbaret fich denen, die ihm nicht mif- 
trauen. 3. Denn verkehrte Gedanken fchei- 
den von Gott; und die geprüfte Allmacht 
verfcheuchet Die Thoren. 4. Denn in eine 
boshafte Seele gehet die Weisheit nicht 
ein, noch wohnet fie in einem der Sünde 
verfallenen Leibe. 5. Denn der heilige Geift 
der Zucht fliehet Betrug, und ſtehet ab 
von unverfändigen Gedanfen, und wird 
verſcheucht, wann Ungerechtigkeit naber. 
6. Denn ein menfchenfreundlicher Geift ift 
die Weisheit, und nicht ungefiraft läßt fie 
den Zäfterer um feiner Lippen willen; denn 
feiner Nieren Zeuge ift Gott und feines 
Herzens wahrhafter Auffeber und feiner 
Zunge Hörer. 7. Denn ber Geiſt des Herrn 
erfüllet den Weltfreis, und was das Ganze 
sufammenbält, bat Runde der Rede. 8. Da- 
ber fann feiner, der Unrecht fpricht,, ver» 
borgen bleiben, und nicht wird vor ihm vor⸗ 
übergeben das firafende Gericht. 9. Denn 
über die Anfchläge des Gottlofen wird Unter- 
fuchung gefchehen, und Kunde von feinen 
Reden wird vor den Herrn fommen zur Be- 
ſtrafung feiner Miffethaten. 10. Denn des 
Eifers Ohr höret Alles, und das Gemurmel 
des Murrens bleibet nicht verborgen. 


41. Hütet euch alfo vor unnützem Mur⸗ 
ven, und bemahret eure Zunge dor Der 
leumdung! Denn beimliches Gefchwäß ges 
bet nicht leer bin, und ein Tügenbafter 
Mund tödtet die Seele. 12. Strebet nicht 
nach dem Tode durch die Verirrung eures 
Lebens, und ziehet euch nicht Verderben 
zu durch eurer Hände Wert! 13. Denn 
Gott bat den Tod nicht gefchaffen, noch 
bat er Luſt am Untergange Xebendiger. 
14. Er hat in Alles zum Seyn gefchaffen , 
und heilfam ift alles, was in der Welt 
entitanden ift, und es liegt darin fein Gift 
des Verderbens, noch bat die Unterwelt ihr 
Neich auf Erden. 15. Denn Gerechtigkeit 
ift dem Tode nicht unterworfen. 16. Die 
Gottlofen aber rufen ihn berbei mit Hand 
und Wort; fie halten ihn für ihren Freund, 
und vergehen [vor Sehnfucht nad ibm]; 


fie machen einen Bund mit ihm, weil fie 


werth find ihm anzugebören. 

U. 1. Denn fie forechen unter einander, 
indem fie nicht recht denfen: „Kurz und 
trübfelig iſt unfer Leben, und es giebt feine 
Heilung beim Ende des Menfchen, und 
nicht it befannt, der aus der Unterwelt 
befreiete. 2. Denn durch Zufall find wir 
geboren, und nach diefem werben wir feyn, 
als wären wir nicht gemwefen. Denn Dunft 
ift der Hauch in unfrer Nafe, und der Ge⸗ 
danke ein Funfe im -Schlage unfres Her- 
zens. 3. Iſt er erlofchen, fo wird der Leib 
zu Afche, und der Geift verflieget mie 
dünne Luft. 4. Auch unfres Namens wird 
mit der Zeit vergefien, und niemand ge 
denfet unfrer Thaten, und unfer Leben 
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gehet vorüber wie die Spur einer Wolfe, 
und mie Nebel zerſtreuet wird, von den 
Strablen der Sonne fortgetrieben und von 
ihrer Hitze niedergedrädt. 5. Denn ein 
vorübergehender Schatten iſt unfer Leben, 
es giebt feinen Rüdfchritt unfres Endes; 
denn es iſt beilimmt, und niemand fch- 
ret zurück.“ 

6. „So fommt denn, und laßt uns ge 
nießen der gegenwärtigen Güter, und ber 
Melt fleißig gebrauchen, da wir jung find! 
7. Wir wollen uns mit Eföfllichem Weine 
und mit Salben fättigen, und nicht gebe 
an uns vorüber eine Blume des Lenzes! 
8 Wir wollen uns befrängen mit Roſen⸗ 
fnofpen, ebe fie welfen! 9. Keiner von 
uns bleibe ohne Theilnabme an unfrem 
Wohlleben, überall wollen wir Zeichen unf- 
rer Fröblichkeit zurüdlaffen; denn dieß ift 
unfer Theil und unfer Loos.“ 

10. „Laßt uns unterdrüden den armen 
Gerechten, nicht fchonen der Witwe, noch 
achten die bochbejahrten grauen Haare des 
Greifen! 11. Unfre Stärke ſei Geſetz der 
Gerechtigkeit; denn das Schwache wird als 
unnüß. erwiefen. 12. Laßt uns dem Ger 
rechten nachſtellen! Denn er iſt ung bes 
ſchwerlich, und widerfirebet unfrem Thun, 
und rüdet uns VBerfündigungen wider das 
Gefeh auf, und madht uns übeln Ruf 
wegen unſrer Webertretungen der Zucht. 
13. Er rühmet ſich Erfenntniß Gottes zu 
Baben, und nennet fih Kind des Herrn, 
14, Er gereichte ung zur Befchämung unfrer 
Gedanken. 15. Er iſt uns läſtig auch nur 
anzufeben; denn fein Leben iſt unäbnlich 
den andern, und abweichend feine Wege. 
16. Für Auswurf aelten wir ibm, und er 
meibet unfre Wege als Gräuel. Er preifet 
glüdlich das Ende der Gerechten, und prah⸗ 
let mit Gott als feinem Vater. 17. Laßt 
uns feben, ob feine Neden wahr find, und 
laßt uns verfuchen, was es für einen Aus— 
gang mit ihm nehmen wird! 18. Denn 
wenn der Berechte Gottes Sohn ift, fo 
wird er ihm belfen, und ihn erretten aus der 
Hand der Widerfacher, 19. Mit Schmad 
und Qual laft uns ihn peinigen, damit 
mir feine Sanftmuth kennen lernen, und 
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feine Geduld erproben! 20. Zu ſchaͤndlichem 
Tode laßt uns ihn verdammen! denn Hälfe 
fol ihm ja werden nach feinen Worten.“ 

21. So denfen fie und irren; denn ihre 
Bosheit bat fie verblendet. 22, Umd fie 
erfennen nicht Gottes Geheimniſſe, noch 
hoffen fie auf Lohn der Frömmigkeit, noch 
anerkennen fie einen Siegespreis fchuldlofer 
Seelen. 23. Denn Bott bat den Menſchen 
gefchaffen zur Unvergänglichkeit, und ibn 
gemacht zum Vilde feines eigenen Weſens. 
24. Aber durch den Neid des Teufels if 
ber Tod in die Welt gefommen, umd ihn 
erfahren, die jenem angehören. 

Im. 1. Der Gerechten Seelen aber find 
in Gottes Hand, und es berübret ſie feine 
Dual. 2. Eie fcheinen in den Augen der 
Thoren geftorben zu feyn, und ihr Hingang 
wird für ein Unglüd gebalten, 3. und ibr 
Scheiden von uns für Vernichtung. Gie 
aber find in Frieden. 4. Und wenn fie auch 
nach Anficht der Menſchen gefiraft werden, 
fo ift doch ihre Hoffnung der Unfierblid- 
feit voll. 5. Nach geringer Züchtigung 
werden fie reichlich beglüdt werden; denn 
Gott bat fie erprobet und fein mertb ge 
funden. 6. Wie Gold im Schmelzofen bat 
er fie geprüfet, und wie eim vollſtändiges 
Dpfer wohlgefällig angenommen. 7. Und 
zur Seit ihrer Vergeltung merden fie auf 
glänzen, und wie Funken über Strob da⸗ 
berfahren. 8. Sie werden Völker richten, 
und über Nationen berrfchen, und der Hert 
wird ihr König feyn in Emigfeit. 9. Die 
ibm vertrauen, werden die Wahrheit er⸗ 
fennen; und die treu find in Liebe, merden 
bei ihm bleiben. Denn Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit wird feinen Ausermäblten. 

10, Die Gottlofen aber werden ibrer Or 
finnung gemäß Strafe leiden, fie, die den 
Gerechten verachteten , und vom Herrn ab⸗ 
fielen. 41. Denn wer Weisheit und Zucht 
verachtet, iſt unglücklich, und Teer if ibre 
Hoffnung, und ihre Arbeit ohne Nuben, 
und ungedeihlich ihre Werfe. 12. Khre Bei 
ber find Thörinnen, und böfe ibre Kinder. 
413, VBerflucht ift ibr Gefchlecht ; denn glüd. 
lich ift das unfruchtbare , unbefledte Beib, 
welches den Beiſchlaf micht erfahren IM 
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Miffetbat; es wird Lohn empfangen bei der 
Vergeltung der Seelen. 14. Und [glüd- 
lich) der VBerfchnittene, der mit feiner Hand 
fein Unrecht verübt, noch wider den Herrn 
Böfes gefonnen bat; denn es wird ihm ge- 
geben der Trcue auserwählter Lohn, und 
im Tempel des Herrn ein angenehmes Roos. 
15. Denn gute Beflrebungen bringen berr- 
liche Früchte, und es flirbt nicht ab die 
Wurzel der Weisheit. 16, Aber Kinder von 
Ehebrechern gelangen nicht zum Ziele, und 
Same aus gefehwidrigem Beiſchlafe wird 
vergeben. 17. Denn wenn fie auch ein langes 
Reben erreichen, fo werden fie für nichts ge» 
achtet, und ihr Alter wird zuletzt ehrlos 
feyn. 18. Wenn fie aber bald fierben, fo 
baben fie feine Hoffnung, und am Tage 
der Entfheidung feinen Troſt. 19. Denn 
ungerechtes Geſchlecht nimmt ein fchlim- 
mes Ende. 

IV. 1. Beſſer ift Kinderlofigfeit mit Tu⸗ 
gend; deun unsterblich ift ihr Gedächtniß, 
weil fie anerfannt wird, wie bei Gott, fo 
bei Menſchen. 2. Iſt fie gegenwärtig, fo 
abmet man fie nach ; ift fie abwefend, fo 
fehnet man fich nach ihr; und in der Emig- 
feit teiumpbiret fie im Kranze, nachdem fie 
die Laufbahn unbefledter Kämpfe ſiegreich 
vollbracht hat. 3. Aber die fruchtbare Menge 
der Gottloſen wird nicht gedeihen, und von 
unichten Sprößlingen wird fie feine Wur- 
gehn die Tiefe treiben, und feinen dauer- 
baften Grund fafen. 4. Denn wenn fie 
auch eine Zeitlang an den Zweigen grünen, 
fo werden fie doch, weil lofe ſtehend, vom 
Winde erfchüättert, und durch die Gewalt 
ber Winde entwurzelt werden. 5. Abge- 
brochen werden die unzeitigen Aeſte, und 
ibre Frucht if unnüß, unreif zum Eſſen 
und zu nichts.tauglih. 6. Denn Kinder, 
aus gefehwidrigem Beifchlafe entfprungen, 
find Zeugen des Laſters gegen die Eltern 
bei ihrer Unterfuchung. 

7. Der Gerechte aber, wenn er auch 
frübzeitig flirbt, ift in Nube. 8. Denn ein 
ebrenvolles Alter ift nicht das von langer 
Rebenszeit, noch wird es nach der Zabl der 
Sabre gemefien ; 9. fondern als graues 
Haar gilt Weisheit den Menfchen, und als 


Greifenalter ein unbefledftes Leben. 10. Da 
er Gott wohlgefiel, ward er [von ibm] 
geliebt; und da er unter Sündern lebte, 
ward er meggenommen. 11. Er ward weg⸗ 
gerafft, damit Bosheit nicht feinen DVer- 
fland verfehre, oder Trug feine Seele ver 
führe. 12. Denn das Blendwerk des La— 
ſtersverdunkelt das Schöne, und der Schwin- 
del der Zuft verfehret unverdorbenen Sinn. 
13, Bald vollendet, bat er lange Zeit voll- 
bracht. 14. Denn feine Seele war dem 
Herren wohlgefällig: darum eilete fie bin- 
weg aus der Mitte der Bosheit. 15. Die 
Völker aber feben es, obne zu begreifen 
und ohne zu Herzen zu nehmen eben dieß, 
daß feinen Ausermwäblten Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit, und Vergeltung feinen From⸗ 
men zu Theil wird. 

16. Verurtheilen aber wird der Gerechte, 
der ausgelitten bat, die lebenden Gottlofen, 
und früh vollendete Jugend das hochbe— 
jabrte®reifenalterdes Ungerechten. 17. Denn 
fie feben des Weifen Ende; aber fie begrei« 
fen nicht, was der Herr über ihn befchloffen, 
und wozu er ihn in Sicherheit gebracht hat. 
18. Sie fehen es, und verachten es; aber 
der Herr wird fie verlachen, und fie wer- 
den nach diefem ein ebrlofer Leichnam, und 
zur Schmach feyn unter den Todten in 
Ewigkeit. 19. Denn er wird fie ſtumm 
rüdlings hinſtürzen, und aus ihren Grund» 
veiten berausreißen; bis aufs Aeußerſte 
werden fie zerſtort werden, und in Schmerz 
ſeyn, und ihr Gedächtniß wird erlefchen. 
20. Sie werden zur Zufammenrechnung ihrer 
Sünden furhtfam fommen, und ibre Miffe- 
thaten werden fie ins Angeficht ſtrafen. 

v. 1. Alsdann wird der Gerechte mit 
großer Freudigfeit denen gegenüber ſtehen, 
die ihn bedränget und feine Müben ver- 


‚achtet haben. 2. Wenn fie ibn fehen, wer- 


den fie mit beftiger Furcht erfchredfen, und 
erflaunen über das Uneriwartete der Selig— 
feit. 3. Sie werden zu einander fprechen, 
reuevoll und vor Angſt des Geiſtes feuf- 
zend: „Der wares, den wir einſt zum Ge 
lächter und höhniſchen Sprichworte batten. 
4. Wir Thoren bielten fein Leben für Wahn- 
finn, und fein Ende für chrlos. 5. Wie 


332 


Die Weisheit Salomo's. V,6 — VI, 41. 





ward er unter die Söhne Gottes gerechnet, 
und fein Loos iſt unter den Heiligen! 
6. Alfo haben wir ung verirret vom Wege 
der Wahrheit, und das Licht der Gercch- 
tigfeit leuchtete uns nicht, und die Sonne 
ging uns nicht auf. 7. Der Pfade des 
Unrechts fättigten wir uns und des Ber- 
derbens, und burchmwandelten unwegſame 
Wüſten; aber den Weg des Herrn fannten 
wir nicht. 8. Was half uns der Heber- 
mutb, und mas brachte uns der Reich— 
thum mit Hoffahrt für Vortheil? 9. Ver» 
fhmunden iſt dieß alles wie ein Schatten, 
wie ein vorübereilendes Gerücht. 10. Wie 
ein Schiff, welches durch das wogende Waſſer 
dabinfährt, von deſſen Laufe man feine 
Spur findet, noch feines Kieles Bahn in 
den Flutben; 11. oder mie von einem die 
Zuft durchfliegenden Vogel fein Merfmal 
feines Zuges gefunden wird: vom Schlage 
der Flügel gepeitfcht, und durchfchnitten 
mit faufender Gewalt, wird die leichte 
Zuft unter Bewegung der Schwingen durch» 
zogen, und nach diefem findet ſich fein 
Zeichen des Auffluges in ihr; 12. oder mie, 
wenn ein Pfeil nach dem Ziele abgeſchoſſen 
wird, die zertheilte Luft alsbald wieder in 
fich felbft zufammengebet, fo daß man def- 
fen Durchflug nicht mehr bemerfet: 13, alfo 
find auch wir, nachdem wir geboren worden, 
verfchwunden, und haben fein Zeichen unfr 
rer Tugend aufzumeifen, fondern find mitten 
in unfre Bosheit dabingerafft worden.“ 

14. Sa, die Hoffnung des Gottlofen tik 
wie Spreu, vom Winde fortgeführt, und 
wie dünner Staub, vom Sturme vertrie 
ben, und wie Rauch vom Winde zeritreuet 
wird, und mie das Andenfen an den ein» 
tägigen Gaft vorübergebet. 15. Die Ger 
rechten aber leben ewia, und ihr Lohn iſt 
im Herren, und die Sorge für fie beim Höc- 
fien. 16. Darum merden fie erlangen das 
herrliche Neich und die Krone der Schön- 
beit aus der Hand des Herrn; denn mit 
feiner Rechten wird er fie beihüken, und 
mit feinem Arme fie befchirmen. 17. Er 
wird als Rüſtung ergreifen feinen Eifer und 
die Schöpfung zur Waffe machen zur Wehr 
gegen die Feinde. 18. Er wird als Harnifch 


Gerechtigkeit anlegen, und als Helm an- 
thun ernfles Gericht. 19. Er wird als un- 
überwindlihen Schild Heiligfeit nehmen, 
20. und ungeſtümen Born als Schwert 
fhärfen, und die Welt wird mit ibm 
fireiten wider die Verfehrten. 21. Es werden 
wohltreffende Bfeile der Bliße fahren, und 
wie vom mohlgewölbten Bogen der Wolten 
zum Biele fliegen. 22. Und aus der Etein- 
fchleuder des Zornes werden Hageliteine 
dicht geworfen werden; wüthen mird gegen 
fie das Waffer des Meeres, und Ströme 
werden mit Ungeſtüm zufammenftürzen. 
23. Widerſtehen wird ihnen der Geiſt der 
Allmacht, und wie ein Wirbelwind fie jer- 
fireuen. Und fo wird Ungerechtigkeit die 
ganze Erde verwülten, und die Hebeltbat 
die Throne der Gemaltigen Hürzen. 

vi. 1. Höret nun, ihr Könige, umd 
werdet verfländig! lernet, ihr Richter der 
Enden der Erde! 2. Nehmet's zu Dbren, 
Beherrſcher der Menge, und die ihr euch 
erbebet über die Haufen der Völker! 3. Denn 
vom Herrn iſt euch die Herrfchaft gegeben, 
und die Gewalt vom Höchften, welcher 
eure MWerfe unterfuchen und eure Ratb- 
fchläge erforfchen wird. 4. Denn als Die 
ner feines Königtbums habt ihr nicht recht 
gerichtet, noch das Geſetz beobachtet, noch 
nach dem Willen Gottes gehandelt. 5. Furcht⸗ 
bar und fchnell mird er über euch kommen; 
denn ein fcharfes Gericht ergebet über die 
Machthaber. 6. Denn dem Geringen if 
zu verzeihen aus Erbarmen; die Gemalti- 
gen aber werden gewaltig geftraft werden. 
7. Denn der Allherrſcher wird feine Per 
fon fürchten, noch Größe fcheuen; denn 
Klein und Groß bat er gefchaffen, undanf 
gleiche Weife forget er für Alle. 5. Weber 
die Mächtigen aber fommt eine firenge Un⸗ 
terfuchung. 

9. An euch denn, Herrfcher, iſt meine 
Nede gerichtet, damit ihr Weisheit lernet, 
und nicht firauchelt. 10. Denn, die heilig 
das Heilige bewahren, werden gebeiliget, 
und die darin Unterrichteten , werden Frei- 
fprechung finden. 11. &o feid denn beaie 
rig auf meine Rede, verlanget darnad, 
und ihr werdet belehret werden! 
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12. Glängend und unvermelflich if die 
Weisheit, und leicht wird fie gefchauet von 
denen, bie fie lichen, und gefunden von 
denen, die fie fuchen. 13. Sie giebt fich 
denen, die nach ihr verlangen, in voraus 
zu erfennen. 14. Wer früh nady ihr auf 
it, wird feine Mühe haben; denn er findet 
fie an feiner Thüre ſitzend. 15. Denn über 
fie nachdenken iſt Vollendung der Klugbeit; 
und wer um ihretwillen wachet, wird bald 
forgenfrei feyn. 16, Denn die ihrer wür- 
dig find, fuchet fie umbergebend felbft auf, 
und erfcheinet ihnen freundlich auf ihren] 
Wegen, und begegnet ihnen in allen ihren 
Gedanken. 17. Der zuverläffigite Anfang 
derfelben it Verlangen nach Belehrung ; 
Streben aber nah Belehrung iſt Liebe; 
18. Liebe aber if Haltung ihrer Gefehe; 
Beobachtung der Geſetze aber ift Sicherung 
der Unfterblichfeit; 19. Unfterblichfeit aber 
bringet in die Nähe Gottes: 20. Verlan⸗ 
gen alfo nah Weisheit führer zur Herr- 
ſchaft. 

21. Habt ihr nun Luſt an Thronen und 
Sceptern, Beherrſcher der Völker, ſo ehret 
die Weisheit, damit ihr in Ewigkeit herr⸗ 
ſchet! 22. Was aber Weisheit ſey, und 
wie fie geworden, will ic) verfünden, und 
euch [ihre] Geheimniſſe nicht verbergen; 
fondern vom Anfang der Schöpfung will 

ich forfchen, und ihre Kenntniß ins Klare 
feßen, und die Wahrheit nicht vorbeigeben. 
23. Auch will idy ja mit dem bagern Neide 
nicht wandeln; denn diefer wird nic Theil 
baben an der Weidheit. 24. Der Weifen 
DMrenge aber ift das Glüd der Welt, und 
ein Fluger König Wohlſtand des Volkes. 
25. Darum laffet euch durch meine Worte 
belehren, und es wird euch frommen. 


Cap. VII — IX. 


Salomo zeigt an feinem Beifpiele, wie man bie 
Weisheit fuchen müſſe, und was fie fei. 


VXI. 1. Auch ich bin ein fterblicher Menfch, 
gleich allen andern, ein Abkömmling des 
erdgebornen Erfigefchaffenen, 2. und ward 
ine Leibe der Mutter als Fleifch gebildet 
in zebnmonatliher Zeit, in Blut zufam- 
mengetonnen aus Dannsfamen und Luft 


im Beifchlafe. 3. Auch ich, da ich gebe» 
ren mar, 309 die gemeine Zuft ein, und 
fiel auf die gleichartige Erde, den erſten 
Zaut, der bei Allen ähnlich "it, auf die 
gleiche Weife mweinend. 4. In Windeln 
ward ichauferzogen undin Sorgen. 5. Denn 
fein König hatte einen andern Anfang der 
Entfiehbung; 6. fondern alle haben ei» 
nerlei Eingang in's Leben, und gleichen 
Ausgang. 

7. Darum betet' ich, und Klugbeit ward 
mir gegeben; ich rief, und mir fam der 
Geiſt der Weisheit. 8. Ach gab ihr den 
Vorzug vor Sceptern und Thronen, nnd 
Reichthum achtet’ ich für nichts in Ber 
gleich mit ihr, 9. noch ftellt’ ich ihr gleich 
unfchäbbares Geſtein; denn alles Bold iſt in 
Betracht derfelben ein wenig Sand, und 
wie Koth iſt Silber zu achten ihr gegen. 
über. 10. Mebr als Gefundheit und Schön« 
beit liebt’ ich fie, und zog fie zu befißen 
dem Lichte vor, weil unnuslöfchlich der 
Glanz von ihr. 

41. Es fam mir aber alles Gute zugleich 
mit ihr und unzäbliger Reichthum in ihren 
Händen, 12. Und ich freuete mich über 
alles, weil die Weisheit eg leitet; ich mußte 
aber nicht, daß fie defien Urheberin fei. 
13, Arglos lernt’ ich, und neidlos theil’ 
ich mit; ihren Reichthum verberg' ich nicht. 
14, Denn ein unerfchöpflicher Schatz it fie 
für die Menfchen. Wer ihn gebrauchet, 
fchließet Freundfchaft mit Gott, empfoh- 
len um der aus Belehrung entfpringenden 
Gaben willen. 15. Verleihe mir aber Gott 
nach Wunfch zu reden, und würdig des 
Gefagten zu denfen! Denn er ift Führer 
zur Weisheit, und der Weiſen Leiter. 
16. Denn in feiner Hand find mir und 
unfre Neden und alle Klugheit und Ge- 
fchäfts-@unde, 17. Denn er gab mir un- 
trügliche Erkenntniß der Dinge, zu ver 
eben den Bau der Welt und die Kraft 
der Elemente, 18. Anfang und Ende und 
Mitte der Zeiten, die Wandlungen des Um— 
fhwungs [der Geflirne) und der Jahres— 
zeiten Wechfel, 19. der Jahre Kreis-tauf 
und der Geſtirne Stellungen, 20. die Na» 
tur der Thiere und die Triebe der wilden 
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Thiere, der Geifter Kräfte und die Gedan- 
fen der Menfchen, die BVerfchiedenbeiten 
der Bilanzen und die Kräfte der Wurzeln; 
21. und was irgend verborgen und offenbar 
ift, erkannt ich; 22. denn die Künfilerin 
von Allem lehrte mich's, die Weisheit. Denn 
in ihr iſt einverfländiger, beiliger, einfacher, 
vielgetheilter, feiner, Leichtbeweglicher, 
lichter, unbefledter, beller, unverleßlicher, 
das Gute licbender, fcharfer, ungebemmter, 
wohlthätiger, 23. menfchenfreundlicher,, 
fefter,, gewiffer, forgenfreier, allvermögen- 
der, allfebender und alle verfländigen, rei» 
nen, zarten Geiſter durchdringender Geift. 
24. Denn beweglicher als alle Bewegung 
iſt die Weisheit; fie gehet und dringet durch 

Alles wegen ihrer Reinheit. 25. Denn ein 
Hauch ift fie der Kraft Gottes und cin lau: 
terer Ausfluß der Herrlichkeit des Allherr⸗ 
fchers: darum kann nichts Beflecktes in 
fie hinein gerathen. 26. Denn iſt ift der 
Abglanz des ewigen Lichtes, der fleden- 
lofe Spiegel der Wirffamfeit Gottes und 
das Bild feiner Güte. 27. Sie ift nur 
eine, und vermag doch Alles; fie bleibet die» 
felbe, und erneuet doch Alles, und von 
Geſchlecht zu Gefchlecht in heilige Seelen 
übergebend, bereitet fie Freunde Gottes und 
Propheten. 28. Denn nichts liebet Gott, 
als den, der mit der Weisheit vertraut ifl. 
29. Denn fie if prächtiger als die Sonne, 
und über alle Stellung der Geflirne; mit 
dem Lichte verglichen, wird fie vorgüglicher 
befunden. 30. Denn auf diefes folget die 
Nacht; gegen Weisheit aber vermag nichts 
der Bosheit Gewalt. VIII. 1. Sie reichet 
mächtig von einem Ende [der Welt] zum 
andern, und ordnet Alles wohl. 

2, Diefe liebt' ich und fuchte nach ihr 
von meiner Augend aufz ich fuchte fie mir 
als Braut heimzuführen, und war ein Lich“ 
baber geworden ihrer Schönheit. 3, Sie 
rühmt ihren Adel, indem fic mit Gott Um- 
gang bat; und der Herr aller Dinge lie- 
bet fie. 4. Denn fie iſt eingeweibet in Got- 
tes Verfländniß und Wählerin feiner Werte. 
5. Wenn Reichthum ein münfchenswerthes 
But im Leben: was ift reicher als die 
Meisheit, die Alles fchaffet? 6. Wenn 


Die Weisheit Salomo’s. VII, 21 — VII, 49. 


aber Klugheit fchaffet: wer unter allen if 
eine größere Künſtlerin als fe? 7. Um lie 
bet man Gerechtigkeit: ibre Thaten find 
Zugenden. Denn Maßigfeit und Klugheit 
lehret fie, Gerechtigfeit und Tapferkeit, 
welche das Heilfamfte find im Menfchen- 
leben. 5. Wenn aber jemand Vielerfabren⸗ 
beit begehrt, fo weiß fie das Vergangene; 
und erräth das Zufünftige; fie verfichet der 
Reden verfiedten Sinn, und der Räthiel 
Röfung; Zeichen und Wunder erfennet fe 
in voraus und die Ausgänge der Zuſtande 
und Beiten. 

9. Darum befchloß ich dieſe zu meiner 
Gefährtin beimzuführen, wohl wiſſend, 
daß ſie mir Rathgeberin zum Guten und 
Troſt in Sorgen und Betrübniß ſeyn würde. 
10. „Um ihretwillen werd’ ich Ruhm er 
langen im Volke, und Ehre bei den Alten 
als Süngling. 41. Scharffinnig werd’ ich 
erfunden werden im Gericht, und in den Au⸗ 
gen der Mächtigen bewundert. 12. Schweig' 
ih, fo werden fie auf mid barren, und 
red’ ich, auf mich horchen, und ſprech' ich 
weiter, die Hand auf ihren Mund legen. 
13, Um ihretwillen werd’ ich Uniterblid- 
keit erlangen, und ein ewiges Andenken 
binterlaffen bei meinen Nachfommen. 14. 84 
werde Völker regieren, und Nationen Mer 
den mir untertban feyn. 15. Mich werden, 
wenn fie [von mir) hören, furchtbare Te 
rannen fürchten; in der Berfammlung werd 
ich tüchtig erfcheinen, und im Kriege tar 
fer. 16. In mein Haus eingetreten, werd 
ich mich an ihr erquiden. Denn fan 
Bitterkeit if in ihrem Umgange, ned 
Schmerz in ihrer Geſellſchaft, fondern 
Heiterkeit und Freude. 

17. Da ich folches bei mir bedachte, und 
im Herzen erwägte , dad Unſterblichkeit in 
der Bermwandtfchaft mit der Weisheit fei, 
18. und in ihrer Freundfchaft edles Er 
gehen, und in den Werken ihrer Hände 
unvergänglicher Neichtbum, und in it 
Gewöhnung an ihren Umgang Klugbeit, 
und Ruhm in der Gemeinfchaft ibres Gr 
forächs: fo ging ich umber, fuchend, daß 
ich fie zu mir nähme. 

49, Ich war aber ein gutgeartetes Kind 
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und hatte eine guteScele befommen; 20, oder 
vielmehr, da ich gut war, fo kam ich in 
einen unbefledten Zeib. 21. Da ich aber 
wußte, daß ich [der Weisheit] nicht anders 
babbaft werden könnte, als wenn Gott fie 
mir gäbe, (und dieß war fchon Klugheit, 
zu wiffen, weſſen die Gnadengabe fei:) fo 
wendete ich mich an den Herrn, und bat 
ibn, und ſprach von ganzem Herzen: 

IX. 1. „Gott, [meiner) Bäter und Herr 
der Buarmberzigfeit, der du alle Dinge durch 
dein Wort gefchaffen, 2. und durch deine 
Meisheit den Menfchen bereitet, daf er 
herrſche über die durch dich gewordenen Ge» 
fchönfe, 3. und die Welt regiere mit Heilig« 
feit und Gercchtigfeit, und mit Aufrichtig- 
feit der Seele Gericht halte: 4. gieb mir 
Meisbeit, die Beifigerin deines Thrones, 
und verfloße mich nicht aus deinen Rindern !* 

5. „Denn ich bin dein Knecht und der 
Sohn deiner Magd, ein fhwacher Menſch, 


von kurzer Lebensdauer und gering an Eins 


ſicht in Recht und Geſetz. 6. Denn wenn 
gleih einer volfommen märe unter den 
Menichen-Söhnen, fo iſt er doch, wenn 
ibm die Weisheit von dir fehlet, für nichts 
zu achten. 7. Du baft mich ermwählet zum 
Könige deines Volkes und zum Nichter 
deiner Söhne und Töchter, 3. Du gebo- 
teil einen Tempel zu bauen auf deinem bei- 
ligen Berge, und in der Gtadt deiner 
Wohnung einen Altar, ein Nachbild des 
heiligen Heltes, welches du bereitet halt 
von Anfang.“ 

9. „Bei dir iſt ja die Weisheit, die 
beine Werfe fennet, und zugegen war, als 
du die Welt ſchufſt, die weiß, was wohl 
gefällig in deinen Augen, und mas richtig 
nach deinen Geboten. 10. Echide fie herab 
von deinem heiligen Himmel, und vom 
Throne deiner Herrlichfeit fende fie, damit 
fie bei meiner Arbeit mir beiſtehe, und ich 
erfenne, was dir wohlgefällig it! 11. Denn 
fie weiß und verfichet alles: fie wird mic) 
verfländig leiten bei meinen Handlungen, 
und mich bewahren durch ihre Hoheit. 
#2. Und fo werden dir meine Werfe ans 
genchm feyn, ich werde dein Volk gerecht 
richten, und würdig_feyn des Thrones mei» 

zu. Theil. 
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nes Vaters. 18. Denn welcher Menſch er⸗ 
kennet Gottes Rathſchluß? oder wer ergrün⸗ 
det, was der Herr will? 14. Denn die 
Schlüſſe der Sterblichen ſind ſchwankend, 
und unſicher unfre Gedanken. 15. Denn 
der flerbliche Körper befchweret die Seele, 
und die irdifche Hütte belaftet den vielden⸗ 
fenden Geiſt. 16. Kaum errathen wir dag, 
was auf Erden iſt, und was ung vor dem: 
Händen liegt, finden wir mit Mübe; wer 
aber bat erforfchet, was im. Simmel if? 
17. Wer erfannte deinen Ratbfchluß, wenn 
du ihm nicht Weisheit gabeft und deinen 
heiligen Geiſt fandteft ausder Höhe? 18. Und 
alfo wurden berichtigt die Pfade der Erden» 
bewohner, und was dir wohlgefällig, lern- 
ten die Menfhen, und wurden durch die 
Weisheit befeligt.“ => 


Cap. X — XII. 
Beweis aus der Befchichte, wie die Weisheit wirke. 


x. 1. Sie bewahrte den erfigefchaffenen 
Vater der Welt, der allein gefchaffen war, 
und rettete ihn aus feiner Mebertretung, 
2, und gab ibm Kraft über alles zu berr- 
fchen. 3. Bon Ahr aber fiel ab jener Un⸗ 
gerechte in feinem Borne, und fam zugleich 
mit um in brudermörderifcher Leidenfchaft.: 
4. Die um feinetwillen überflutbete Erde 
rettete miederum die Weisheit, indem fie 
auf geringem Holze den Gerechten [durch 
die Flutben] ſteuerte. 

5. Sie auch, als die Völker in einmü⸗ 
tbiger Bosheit verwirrt wurden, fand den 
Berechten, und bewahrte ibn unfträflich 
vor Gott, und erhielt ihn bei zärtlicher 
Kindesliebe ſtark. 

6. Sie rettete den Gerechten, als die 
Gottloſen umkamen, daß er dem Feuer ent- 
floh, welches auf die Fünf-Städte berab- 
fiel, 7. denen, zum Zeugniß der Bosheit, 
fortfährt zu rauchen die Wüfle und Ge- 
wächfe zu unrechter Zeit Früchte tragen; 
einer ungläubigen Seele Denkmal ſtehet 
die Salg- Säule da. 8. Denn da fie die 
Weisheit verfchmäheten, batten fie nicht 
bloß den Schaden das Gute nicht zu er- 
kennen, fondern binterließen auch den Le— 
benden ein Denkmal der Verfehrtheit, da» 
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mit fie in ihren Verirrungen nicht verborr 
gen blieben. 9. Die Weisheit aber rettete 
Die, welche ihr dieneten, aus Mübfalen. 

10, Sie leitete den vor feines Bruders Zorne 
flüchtigen Gerechten auf geraden Wegen, 
zeigte ihm das Reich Gottes, und gab ihm 
Erfenntniß des Heiligen; machte ihn wohl« 
babend durch Arbeit, und fegnete feine 
Bemühungen. 11. Bei ber Habfucht derer, 
fo ibn unterdrädten, fand fie ibm bei, 
und bereicherte ihn. 12. Sie bewahrte ihn 
vor Feinden, ficherte ihn gegen die, fo ihm 
nachftellten, und gab ibm im harten Kampfe 
ben Giegespreis, damit er erfennete, daß 
Frömmigfeit mächtiger iſt als Alles. 

13. Sie verlieh den verkauften Gerechten 
nicht, fondern bebütete ibn vor Sünde. 
Sie flieg mit ibm binab in den Kerker, 
14. und in Banden verlieh fie ihn nicht, 
bis fie ihm zubrachte das Scepter des Kö⸗ 
nigreiches und Gewalt über feine Unter- 
drüder; fie ſtellte als Lügner dar, die ihn 
verklagt hatten, und verlich ihm ewigen 
Ruhm. 

15. Sie erlöste ein heiliges Volk und ein 
unfträfliches Gefchlecht von der Nation der 
Bedränger. 16. Gie ging ein in die Seele 
des Dieners Gottes, und widerſtand furcht- 
baren Königen durch Wunder und Zeichen. 
17. Sie gab den Heiligen den Lohn ihrer 
Mühen, Teitete fie auf wunderbarem Wege, 
und war ihnen Schirm am Tage und Ster- 
nen»Licht des Nachts. 18. Sie führte fie 
durch's rothe Meer, umd leitete fie durch 
große Waffer. 19. Dhre Feinde aber er- 
fäufte fie, und warf ſie ans Land aus der Tiefe 
des Abgrunds. 20. Darum plünderten Gerech⸗ 
te Gottlofe, und vriefen durch Lobgefänge, 
o Herr, deinen heiligen Namen, und rübmten 
einmüthig deine hülfreiche Hand. 21. Denn 
die Weisheit öffnete den Mund der Stum- 
men, und die Zungen der Unmündigen 
machte fie beredt. 

xL 1. Sie ließ ihre Werke gelingen 
durch die Hand des heiligen Propheten. 
2. Gie durchzogen eine unbewohnte Wüſte, 
und in unmegfamen Gegenden fchlugen fie 
ihre Zelte auf. 3. Sie widerflanden Fein- 
den , und wehrten Widerfacher ab. 4. Sie 


dürſteten, und riefen dich an Lo Herr], und 
ihnen ward aus fchrofem Felfen Waſer 
gegeben, und Stilung des Durſtes ans 
hartem Stein. 5. Denn wodurch ihre 
Feinde geftraft wurden, dadurch empfingen 
fie, in ihrem Mangel, Wohlthat. 6. An» 
flatt der Quelle des immerfließenden, mit 
Mord-Blute getrübten Stromes — 7. jur 
Strafe des findermörderifchen Befehles — 
gabft du ihnen unverhofft reichliches Waf- 
fer, 8. indem du durch den damaligen 
Durfi zeigte, wie du die Widerſacher 
firaftefl. 

9, Denn als fie geprüft wurden, wiewohl 
nur gnädig gezüchtiget, erfuhren fie, mie 
die im Borne befiraften Gottloſen gequält 
wurden. 10. Denn diefe haft du als Vater 
ermabnet und geprüfet ; jene aber als fren- 
ger König verurtheiltund gepeinigt. 11. Und 
ſowohl die Abmwefenden als Anweſenden wur 
den auf gleiche Weife geplaget. 12. Denn 
doppeltes Leid Fam über fie und Seufzen 
beim Gedächtniß des Vergangenen. 33. Denn 
da fie hörten, daß durch ihre Strafen Jemen 
Wohlthaten zu Theil wurden, fo wurden 
fie des Herrn inne. 14. Denn, den fe als 
einen weiland Ausgefehten vermorfen mit 
Hohn, bewunderten fie am Ende beim Au 
gange, da fie ganz andern Durſt litten als 
die Berechten. 

15. Für die thörichten Gedanken ihrer 
Gottlofigkeit, durch welche irre geleitet, 
fie vernunftlofes Gewürm und ſchlechtes 
ungeziefer verehrten, ſandteſt dw wider fe 
ein Heer vernunftlofer Thiere zur Gtraft, 
46. damit fie erfenneten, daß man, momit 
man fündiget, damit gefiraft wird. 

17. Zwar war es deiner allmächtigen Hand, 
welche die Welt aus dem geftaltlofen Steft 
erfchuf , nicht unmöglich ein Heer von Bi 
ren wider fie zu ſchicken, oder kühnt Lö⸗ 
wen, 18. oder neugefchaffene, von Butb 
erfüllte, unbefannte Thiere, die entweder 
feuerfpeienden Athem bauchten , oder Hin 
fenden Rauch ausftießen, oder fchredlict 
Funken aus den Augen bligten, 19. don 
denen nicht allein die Befchädigung fie vet 
tilgen, fondern deren Schrecken erregen‘ 
der Anblick fchon fie vernichten fonnk. 
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20. Aber auch ohne diefe hätten fie durch 
einen einzigen Hauch fallen fönnen, ver- 
folgt von der Rache und zerfirent durch 
den Hauch deiner Allmacht; aber du haft 
Alles nach Maß, Zahl und Gewicht geordnet. 

21. Denn deine große Macht ſtehet dir 
fiets zu Gebote, und wer fann der Kraft 
deines Armes widerfichen? 22. Denn wie 
ein Stäubchen in der Wage iſt die ganze 
"Welt vor dir, und wie ein Tropfen Mor» 
genthaues, der auf.die Erde berabfällt. 
23. Du erbarmi dich aber aller; denn du 
vermag alles, und überficheft die Sünden 
der Menfchen, damit fie ſich beffern. 24. Denn 
du licheft alles, mas da if, und verab- 
ſcheueſt nichts, was du gemacht; denn wenn 
du haſſeteſt, fo hättet du nichts gefchaffen. 
25. Wie hätte aber etwas beflanden, wenn 
du nicht gewollt? oder wie wäre, was bu 
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ſtrafteſt du doch nach und nach, und gabit 
ihnen Raum zur Beſſerung, wiewohl dir 
nicht unbemußt war, daß ihr Urſprung böfe, 
und ihre Bosheit angeboren war, und daf 
fich ihr Sinn nicht ändern würde in Emig- 
keit; 11. denn fie waren ein verfluchtes 
Gefchlecht von Anfang an. Auch nicht aus 
Schen vor jemandem gewährteft du bei dem, 
womit fie fich verfündigten, Furchtlofigfeit. 
12. Denn wer darf fragen: Was haft du 
gemacht? oder mer will deinem Richter 
fpruche widerſtehen? und wer will dich an- 
flagen um der vertilgten Völker willen, 
welche du gefchaffen? oder wer will dir ent» 
gegentreten als Nächer um ungerechter Men⸗ 
fchen willen? 13. Denn fein Gott ift außer 
dir, der für Alles forget, auf daß du bes 
weiſeſt, daß du nicht ungerecht gerichtet 
baft. 14. Kein König oder Herrfcher fann 


nicht ins Dafein gerufen, erhalten word dir unter die Augen treten wegen derer, 


26. Du ſchoneſt Alles, weil es dein 
Herr, du Lebensfreund! XII. 4. Denn 
dein unvergänglicher Geift if in Allem! 
2. Daher ſtrafeſt du die Feblenden ge- 
find, und durch das, worin fie fich verfün- 
digen / erinnert und weiſeſt du fie zurecht, 
damit fie von’ der Bosheit abgemwendet, an 
dich, o Herr, glauben. 3. Denn bu baf- 
feteft zwar die alten Einwohner deines bei- 
ligen Landes, 4. weil fie abfcheuliche Werke 
der Zauberei und frevelbafte Gebräuche 
übten, 5: und als unbarmberzige Kinder- 
Mörder, welche DOpfer-Schmäuße von Men- 
fchenfleifh und Blut hielten, 6. als zu 
ſchandbarem Götzendienſt Eingemweihte und 
bülflofe [Kinder]-Eeelen würgende Eltern, 
und molltef fie vertilgen durch unfrer Bä- 
ter Hände, 7. damit das dir vor allen 
theuerfie Land eine würdige Pflanzung von 
Kindern Gottes aufnähme. 8. Aber auch 
diefer, als Menfchen, fchonteft du, und 
ſchickteſt als Vorläufer deines Heeres Hor- 
niffen, auf daß fie Be nach und nach auf- 
trieben. 

9. Obſchon es dir nicht unmöglich war 
in der Schlacht die BGottlofen den Gerech- 
ten Preis zu geben, oder fie durch fürdh- 
terliche Thiere, oder durch ein firenges 
Wort auf einmal zu vernichten; 10. fo 


die du vertilgt haft. 15. Weil du aber ge- 
recht biſt, ordnet du Alles mit Gercchtig- 
feit, und felbft den, der die Strafe nicht 
verdienet, zu verdammen bältft du für un 
angemefien deiner Macht. 16. Denn deine 
Stärfe iſt der Gerechtigfeit Grund, und 
daß du über Alle herrſcheſt, macht, daß du 
Aller fchoneft. 17. Denn deine Stärke bes 
weiſeſt du, fo bald man zweifelt an deiner 
Macht» Vollfommenbeit; und an denen, 
die fie kennen, firafeft du die Verwegen⸗ 
beit. 18. Du aber, obgleich ein gewaltiger 
Herrfcher, richteſt mit Gelindigfeit, und 
regiereft ung mit großer Schonung. Denn 
dir ſtehet, wann du willſt, die Macht zu 
Gebote. 

19. Du lehrteſt aber dein Volk durch 
ſolche Werke, daß der Gerechte Menſchen⸗ 
freund ſeyn müſſe; und du erweckteſt in 
deinen Söhnen die frohe Hoffnung, daß du 
bei Sünden Beſſerung geſtatteſt. 20. Denn 
wenn du die Feinde deiner Kinder und die 
des Todes Schuldigen mit ſolcher Nachſicht 
beſtrafteſt, indem du ihnen Zeit und Raum 
gabeſt, mittelſt deren fie ſich abwenden foll- 
ten von der Bosheit: 21. mit wie großer 
Sorgfalt richtet du deine Söhne, deren 
Vätern du mit Eid und Bund gute Ber 
heißungen gegeben! 22. Indem du alfo 
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ung züchtigefl, ſtrafeſt du unfre Feinde tau⸗ 
fendfältig, auf daß wir deine Güte beden- 
fen, wenn wir richten, und wenn wir ge- 
richtet werden, auf Barmberzigfeit boffen. 
23. Daber du auch die in der Thorheit des 
Lebens dabinlebenden Ungerechten durch 
ibre eigenen Gräuel peinigtel. 24. Denn 
fie hatten ſich auf ihrem Zrrwege fo weit 
verirret, daß fie fogar Thiere, die bei ib» 
ren Feinden verachtet waren, für Götter 
bielten, unverſtändigen Kindern gleich ge 
tänfcht. 25, Darum fandteit du ihnen auch 
als unverſtändigen Kindern die Strafe zum 
Epott; 26. Die aber, welche durch die 
fpötrliche Strafe ſich nicht zurechtweifen 
laſſen⸗ erfahren ein Gotres würdiges Ge⸗ 
richt. 27.1 Denn an denen, durch die fie 
mit Verdruß litten, an denen, bie fie für 
Götter hielten ‚durch fie gezüchtigt, faben 
und erfannten fie, den fie fonft zu kennen 
leugneten, den wahren Bott. Darum kam 
auch die letzte Strafe über fie. 


Gap. XUI— XV. 
Die Thorbeit des Götzendienſtes. 


xım. 1. Thöricht von Natur waren alle 
Menfchen, die im Nichtfenntniß Gottes 
lebten, und nicht aus dem fichtbaren Gu— 
ten den, ber da it, zu erfeben vermod)- 
ten, und nicht, auf die Werke merfend, 
den Meifter erfannten, 2. fondern entwe- 
der das Feuer, oder den Wind, oder die 
fchnelle Luft, oder den Kreis der Geſtirne, 
oder das gewaltige Wafler, oder die Lich- 
ter des Himmels für die Weltregierenden 
Götter hielten. 3, Wenn fie nämlich, von 
ihrer Schönbeit’ergeßt, fie für Götter biel- 
ten: fo hätten fie follen einfeben, wie viel 
beifer ihr Gebieter iſt; denn der Urheber 
der Schönheit fchuf fie. 4. Wenn fie aber 
die Kraft und Wirffamfeit bemunderten: 
fo hätten fie daran merken follen, wie viel 
mächtiger ihr Schöpfer if. 5. Denn aus 
der Größe und Schönheit der Gefchöpfe 
wird vergleichungsmweife der Urheber der- 
felben erfannt. 6. Aber dennoch trifft dieſe 
geringer Tadel; denn auch diejenigen irren 
leicht, welche Gott fuchen und finden wol- 


den. 7. Denn indem fie mit feinen Wer⸗ 


fen umgeben, und fie unterfuchen ‚, merden 
fie vom Anſehen betrogen, weil ſchon if 
das Sichtbare. 8. Hinwieder aber find auch 
fie nicht entfchuldiget. 9. Denn vermod- 
ten fie fo weit in der Einficht zu kommen, 
daß fie die Welt erforichen fonnen: mar- 
um fanden fie nicht eher den Gebieter der» 
felben ? 

10. Unfelig aber find und ihre Hoffnung 
rubet auf Todtem, welche Götter nennen 
die Werke von Menfchen - Händen, Gold 
und Silber, der Kunft Gebilde umd Ab 
bildungen von Tbieren, oder einen unnüßen 
Stein, das Werf alter Hand. 11. Dder 
auch wenn ein Zimmermann einen band 
lihen Baum abaefäget, geſchickt alle Rinde 
davon abgefchälet, und mit gierlicher Funk 
ein zum Lebens⸗Bedürfniß nützliches Ge 
rätbe gebildet; 12. den Abfall aber feiner 
Arbeit zur VBereitung der Speife gebraucht 
und fich gefättigt, 13. und den Abfall bie 
von, der zu nichts tauglich if, ein frum- 
mes und mit Knoten verwachſenes Holz, 
genommen und zur VBefchäftigung in müf 
figen Stunden es gefchnigt, mit Fundiger 
Erfabrenbeit gebildet, und einem Men- 
fchen-Bilde äbnlich, 14. oder einem gerin- 
gen Thiere gleich gemaht, mit Mennige 
befirichen, mit Schminfe feine Haut ger’ 
thet, und alle Fleden an demfelben über 
firichen, 15. ihm dann eine feiner würdigt 
Wohnung bereitet, es an die Wand gefielt 
und mit Eifen befefliget bat. 16. Daß « 
alfo nicht falle, bat er geſorgt, wobl mil 
fend, daß es ſich felbit nicht belfen kann; 
denn es iſt ein Bild und bedarf der Hälfe. 
17. Und wenn er für feine Güter, Ebt 
und Kinder betet, fo fchämt er jich midt 
das Ledloſe anzureden. 18. Um Befundbrit 
rufet er das Schwache an, um Leben hi 
tet er das Todte, um Hülfe flebet er ds 
Rathloſeſte an, um glüdliche Meife das; 
mas nicht geben kann; 19, und für Er 
werb und Gefchäft und glüflihe Han 
tbierung bittet er das Kraftloſeſte an Hin 
den um Kraft. | 

XIV. 1. Ein ander Mal, wer eine Set⸗ 
fahrt unternimmt, und die wilden ylutben 
durchfahren will, rufet ein zerbrechlich 
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res Holz an, als das Schiff ift, das ihn 
trägt. 2. Denn diefes bat der Ermerbstrich 
erfunden, und der Meifter mit Kunſt be» 
reitet. 3. Aber deine Vorſehung, o Va— 
ter, regieret es, indem du auch im Meere 
einen Weg verlieben und in den Wogen 
einen lichern Pfad, 4. zum Beweiſe, dafi 
du aus Allem retten fannıt, damit man 
auch obne Kun fih aufs Meer begäbe. 
5. Du mwillit aber nicht, daß die Werke 
deiner Weisheit ungenubt bleiben: darum 
vertrauen auch dem geringiten Holze die 
Menfchen ihr Xeben, und auf dem Floffe 
fahren ſie durch die Flutben glüdlich. 

6. Denn auch vor Alters, als dic hoch- 
müthigen Niefen umfamen, entfloh die 
Hoffnung der Welt auf einem Floße, und 
binterließ der Nachwelt Samen des Ge— 
ſchlechtes, von deiner Hand geikeuert. 
7. Denn geſegnet ift das Holz, durch wel» 
ches Gerechtigkeit gefchtebet; 8. das von 
Menfchenband bereitete aber iſt verfluchet, 
es ſelbſt umd der es gemacht bat: meil er 
es gemacht bat, und das Vergängliche Gott 
genannt wurde. 9. Denn Gott it gleich 
verbaßt der Gottloſe und feine Gottlofig- 
feit, 10. und das Werk wird mit dem 
Meitter zugleich gefiraft werden. 

11. Daber wird auch über die Götzen ber 
DBölfer Strafe fommen, meil fie als Ge— 
fchöpfe Gottes zum Gräuel geworden find, 

„ein Aergerniß für die Seelen der Menfchen 

und ein Fallſtrick für die Füße der Thoren. 
42, Denn der Anfang der Hurerei ift das 
Erfinnen von Götzen, und die Erfindung 
derfelben das Verderben des Lebens. 13. Denn 
nicht waren fie von Anfang, noch werden 
fie ewig bleiben. 14. Denn durch eiteln 
Wahn der Menfchen find fie in die Welt 
gefommen, und darum ift ihre fchnelles 
Ende befchlofien. 

15. Ein durch frühzeitiges Leid gebeugter 
Dater machte fich ein Bild des ſchnell ent- 
riffenen Kindes, verehrte den damals tod» 
ten Menihen nun als Gott, und überlie- 
ferte den Seinigen einen geheimen Got— 
tesdienft und Opfer. 16. Hernach mard mit 
der Beit Diefe guttlofe Sitte befeſtigt und 
als Gefeh beobachtet, und auf Befehl der 





Herrfcher wurden gefchnihte Wilder gött- 
lich verebret. 17. Diejenigen, welche die’ 
Zeute nicht von Angeficht ehren konnten, 
weil fie ferne wohnten, deren ferne Ges 
alt bildeten fie ab, und machten ein kennt⸗ 
liches Bild des geebrten Königs, damit fie 
dem Abmwefenden, als wäre er gegenwär— 
tig, gefliffentlich fchmeichelten. 18. Zur 
Erhöhung di Dienites trieb auch, ohne 
daß man es gemahrte, der Ehrgeiz des 
Künstlers an. 19. Denn diefer wollte viel» 
leicht dem Mächtigen gefallen, und firengte 
feine Kunſt an, die Nebnlichkeir zur Schön« 
beit zu erbeben. 20. Die Menge aber, durch 
die Bierlichfeit des Werkes gefeflelt, hielt 
den, der furg zuvor als Menſch geebret 
war, nun für einen Gegenſtand der An— 
betung. 

21. Und das ward dem Menfcenleben 
zum Anlaß der Sünde, daß die Menfchen, 
dem Unglücke oder der Herrfchergemalt nach— 
gebend, Steinen und Hölzern den unmit- 
theilbaren Namen beilegten. 22. Sodann 
genügte es ihnen nicht in der Gottes- Er- 
fenntniß zu irren, fondern, indem fie in 
einem großen Kampfe der Unmwiffenbeit 
leben, geben fie fo große Nebel für Glüd 
aus. 23, Denn indem fie entweder finder- 
mörderifche Dpfer bringen, oder verfledte 
Bebeimniffe feiern, oder milde Freßgelage 
nach fremden Sitten halten, 24. bewahren 
fie nicht mehr Ebe und Xebenswandel rein, 
fondern einer mordet meuchlings den an— 
dern, oder beleidiget ihn durch Ehebruch. 
25. Alle ohne Unterfchied beberrfcher Blut 
und Mord, Diebitabl und Betrug, Ver— 
derben, Zreulofigkeit, Aufruhr, Meineid, 
26. Störung der Guten, Undanf, Vergif— 
tung der Seelen, Befchlechtsverwechfelung, 
Serrüttung der Ehen, Ehebruch und Aus— 
fhmweifung. 27. Denn die Verehrung nicdh« 
tiger Götzen ift alles Uebels Anfang, Urs 
fache und Ende. 28. Denn entweder rafen 
fie in Fröblichfeit, oder weiſſagen Lüge, 
oder leben ungerecht, oder ſchwören leicht» 
fertig falfche Eide. 29. Denn da fie leb⸗ 
lofen Goͤtzen vertrauen, fo beforgen fie bei 
falfhen Eiden feinen Schaden. 30. Für 
Beides aber wird fie die gerechte Strafe 
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treffen, weil fie aus falfhem Wahn von 
Bott Götzen anhingen, und falfch fchwo- 
ren, in trügerifchem Sinne Heiliges vers 
achtend. 31. Denn nicht die Macht de 
rer, bei welchen gefchworen wird, fondern 
die den Sündern beftimmte Strafe fommt 
flets über die Hebertretung der Ungerechten. 

xv. 1. Du aber, unfer Gott, bift gü- 
tig und wahrhaftig, langmüthig, und re» 
gtereit Alles mit Barmherzigkeit. 2. Denn 
wenn wir auch fündigen, fo find wir doch 
dein, indem wir deine Macht fennen; wir 
wollen aber nicht fündigen, weil wir wif- 


ſen, daß wir zu den Deinigen gerechnet 


find. 3. Denn von dir wiſſen if vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit, und deine Macht fen» 
nen ift die Wurzel der Unfterblichkeit. 

4. Denn uns verführte nicht arger Men- 
fchen » Run Erfindung, noch der Maler 
unnüße Arbeit, ein Bild mit bunten Far- 
ben bemalet, 5. deren Anblid den Thoren 
zur Schande gereichet, und man bat Luft 
an der leblofen Geſtalt eines todten Bil» 
des. 6. Solcher Hoffnungen find auch bie 
Freunde des Böfen wertb, fomwohl bie fie 
[die Göhen] madyen, als die ihre Luft 
daran haben und fie verehren. 7. Der Töp- 
fer fnetet mit Mühe die weiche Erde, 
und bildet ein SBegliches zu unfrem Ge. 
brauche ; aber aus demfelben Thone bildet. 
er fomohl Gefäße, die zu reinen Verrich—⸗ 
tungen dienen, als die entgegengefeßten, 
alle auf gleiche Art; und wozu von beiden 
ein jegliches gebraucht werden fol, das 
entfcheidet der Thon-Arbeiter. 8. Und mit 
unglücdfeliger Bemühung bildet er einen 
nichtigen Bott aus demfelben Thone — 
er, der, vor kurzem aus Erde entitanden, 
in Bälde dahin fähret, wovon er genom- 
men ift, wenn das Darlehen der Seele 
mieder von ihm gefordert wird. 9. Doch 
feine Sorge ift nicht, daß er bald dahin- 
ſinket, und daß fein Leben fur; if, fon- 
dern er mwetteifert mit Goldfchmidten und 
Silbergießern, ahmet Erzarbeiter nad, 
und hält’s für Ruhm, daß er Zrugbilder 
formet. 10. Sein Herz iſt wie Afche, ge- 
tinger als Erde feine Hoffnung, und ver: 
ächtlicher als Thon fein Xeben. 11. Denn 
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ev verfennet.den, der ihn bildete, der ihm 


eine wirffame Seele einhauchte, und den 
Lebens⸗Geiſt einblies. 12. Aber fie balten 
unfer Dafeyn für einen Scherz, und das 
Leben für einen gerwinnreichen Yabrmarkt; 
man müffe, fagen fie, wo immer, wenn 
auch vom Böfen, Vortheil ziehen. 13, Ein 
folcher weiß vor allen, daß er fündiget, 
wenn er aus irdifchem Stoffe zerbrechliche 
Gefäße und Bilder verfertiget. 

44. Ale aber find die größten Thoren 
und elender als eines Kindes Seele, bie 
Feinde deines Volkes, welche es unter 
drüden. 15. Denn alle Götzen der Völker 
halten fie für Götter, die doch weder ihr: 
Augen zum Geben brauchen, noch ibre 
Nafen zum Einathmen der Auft, noch ihre 
Ohren zum Hören, noch bie Finger ibrer 
Hände zum Betaften, und deren Füße zum 
Gehen untauglich find. 16. Denn cin 
Menſch bat fie gemacht, umd der den Odem 
von einem andern gelichen befommen, bat 
fie gebildet. Kein Menſch kann ja einen 
Gott bilden, der ihm gleich fei. 17. Selbfl 
ein Sterblicher, bringet er nur Todtes ber- 
vor mit ruchlofen Händen. Er felbh’ikia 
beffer als die Gegenkände feiner —2 
da er ſelbſt lebet, jene aber mimmermeht. 
18. Aber auch die abſcheulichſten Thiete 
werden verebret; denn an Unvernunft find 
fie in Vergleich fchlimmer als amdere. 
19. Auch find fie nicht ſchön, um an ihnen, 
nur in Vergleich mit Thieren, Luſt zu 
finden; fie find aber auch von Gottes Lob 
und Segen entfernt geblieben. 


Cap. XVI— XIX. 

Gortfegung der geſchichtlichen Berrachtungen. 

XVI. 1. Daher wurden fie [die Aegen 
ter] durch dergleichen Thirre würdig geiraft, 
und durch eine Menge Ungeziefer gepeimist. 
2. Statt diefer Strafe ergeigtert du deinem 
Volke Gutes, und bereitctef für das lüferne 
Verlangen eine neue Koſt, nämlich Wach⸗ 
teln, zur Nabrung, 3. damit jene, trob 
dem Verlangen nach Nahrung, ob dem 
ſcheußlichen Anblicke der ihnen zugelent- 
ten [Tiere] auch der natürlichen Luß 
ekelte; diefe aber, nach kurzem Mangel, 
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felbft einer neuen Koft genöffen. 4. Denn 
es mußte über jene Dränger ein unabwend⸗ 
barer Mangel fommen , diefen aber bloß 
gezeigt werden, wie ihre Feinde gepeinigt 
‚würden. 

5. Denn als auch über fie die ſchreckliche 
Wuth wilder Thiere fam, und fie durch 
den Biß gewundener Schlangen verderbet 
wurden: fo dauerte dein Zorn nicht immer 
fort; 6. fondern zur Warnung wurden fie 
auf kurze Zeit geſchreckt, und erhielten ein 
Zeichen der Rettung, zur Erinnerung an 
das Gebot deines Geſetzes. 7. Denn wer 
fich dortbin wendete, wurde, nicht durch 
das Angeichaute, gerettet, fondern durch 
dich, den Netter Aller. 8. Aber dadurd) 
auch lehrteſt du unfre Feinde, daß du der 
Erlöfer von allem Uebel bill. 9. Denn fie 
tödtete der Biß der Heufchredenund Fliegen, 
und es fand fich fein Heilmittel für ihr 
Leben, weil fie wertb waren durch folche 
Thiere geflraft zu werden. 10. Aber deine 
Söhne beilegte auch nicht der giftſprützen⸗ 
den Drachen Zabn; denn deine Barm- 
berzigfeit fam zu Hülfe, und beilete fie. 
11. Denn zur Erinnerung an deine Lehren 
wurden fie geſtochen und fchnell geheilet, 
damit fie, nicht im tiefe Vergeſſenheit ver» 
fallend , deiner Wohlthaten eingedenk blie» 
ben. 12. Denn weder Kraut, noch Pflaſter 
machte fie geſund, fondern dein Wort, o 
Herr ; das Alles beilet. 43. Denn du ball 
Gewalt über Leben und Tod; du führeſt 
binab zu den Pforten der Unterwelt, und 
führeſt berauf. 14. Der Menfch dagegen 
mordet zwar in feiner Bosheit, aber den 
ausgefahrenen Geiſt bringet er nicht wieder 
zurück, noch befreit er die [in die Unter⸗ 
welt] aufgenommene Seele. 

15. Deiner Hand aber zu entfliehen if 
unmöglich. 16. Denn jene Gottlofen, wel- 
che dich zu kennen leugneten, wurden durch 
die Macht deines Armes gefläupt, indem 
fie mit ungewöhnlichen Regengüſſen und 
Hagel und unabwendbarem Platzregen ver- 
folgt und durch Feuer verzehret wurden. 
417. Das Wunderbarfte dabei war, daß das 
Feuer in dem Alles Töfchenden Waſſer deflo 
wirffamer war; denn die Welt flreitet für 
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die Gerechten. 18. Zumeilen zwar milderte 
fich die Flamme, damit fie die gegen die 
Gottlofen geſchickten Thiere nicht vergehrte, 
fondern jene ſehen und erkennen follten, 
daß fie durch Gottes Strafgericht gedränget 
würden. 19. Zuweilen aber brannte es auch 
mitten im Waffer ſtärker, als die Macht 
des Feuers iſt, damit es die Erzeugniffe 
des ungerechten Landes vertilgte. 20, Da- 
gegen näbrtei du dein Volk mit Engel- 
Speife, und fandtet ihnen zubereitetes 
Brodt vom Himmel unermüdlich , welches 
jeglichen Genuß gewährte, und jeglichen 
Gefchmadfe angemefen war. 24. Denn 
dein Nahrungsſtoff offenbarte deinen Kin- 
dern beine Süßigfeit, und indem er der 
Begierde defien, der ihn zu fih nahm, 
diente, verwandelte er fich, morein jeder 
wollte. 22. Der Schnee aber und das Eis 
[des Manna’s] hielt Feuer aus, und ſchmolz 
nicht, damit fie erfenneten, daß das flam«- 
mende Feuer, welches im Hagel und in 
Negengüffen bligte, der Feinde Früchte 
verderbte, 23. diefes aber hinwieder, auf 
daß die Gerechten genähret würden, feiner 
eigenthümlichen Kraft vergaß. 24. Denn 
deine Schöpfung, dir dem Schöpfer die- 
nend ‚ verftärft ihre Kraft zur Strafe gegen 
die Ungerechten, und läffet davon nach zur 
Wohlthat für die, welche dir vertrauen. 
25. Darum verwandelte fie fich auch damals 
in Alles, und diente in deiner allnäbrenden 
Babe nad dem Willen der Bedürftigen, 
26. damit deine Söhne, die du, o Herr, 
liebteft , lerneten , daß nicht [bloß] die Er- 
geugniffe der Früchte den Menfchen nähren, 
fondern dein Wort die dir Vertrauenden 
erhält, 27. Denn was vom Feuer nicht 
verzehrt wurde, zerſchmolz ohne weiters, 
von einem kurzen Strable der Sonne er» 
wärmet, 28. auf daß fund würde, daß 
man , ehe die Sonne aufgehet, dir danfen, 
und vor dem Aufgange des Lichtes zu dir 
beten foll. 29. Denn des Undanfbaren 
Hoffnung wird wie Winterreif zerfchmelgen, 
und zerfließen wie unnübes Waffer. 
xvo. 1. Groß find deine Gerichte und 
unerflärbar: darum geriethen auch ununter- 
richtete Gemüther in Frrthum. 2. Denn 


da die Frevler gewähnet hatten das heilige 
Volk zu unterdrüden, lagen fie, der Fin» 
ferniß Gefeffelte und der langen Nacht Ge- 
fangene , verfchloffen unter Dächern, ver- 
bannt von der ewigen Borfebung. 3. Denn 
da fie meinten verborgen zu bleiben bei 
ihren geheimen Sünden unter der lichtlofen 
Dede der Bergeffenbeit, fo wurden ſie ver- 
finftert, graufam beſtürzt und durch Ge- 
ſpenſter geſchreckt. & Denn auch nicht der 
Winkel, der fie barg, Eonnte fie vor Furcht 
bewahren ; fondern Schred’enslaute umfaus- 


ten und, verwirrten fie, und traurige Ge⸗ 


falten mit fchredlichen Gefichtern erfchie- 
nen. 5. Keine Kraft des Feuers vermochte 
zu leuchten, noch waren der Sterne glän- 
sende Flammen im Stande jene fchaurige 
Nacht zu erhellen. 6. Es erfchien ihnen 
bloß ein felbitentzündetes, fchredienvolles 
Feuer; und in Furcht gefeht durch den 
nicht wirfiich gefchauten Anblick, bielten 
fie das Geſehene für fchlimmer, [als es war]. 

7. Die Gaufeleien der Zauberfunft aber 
lagen danieder, und die Prahlerei auf Wif- 
fenfchaft ward fchimpflich zu Schanden. 
3. Denn die da verfprachen Furcht und 
Schrecken von den Franken Seelen zu trei- 
ben, diefe erfranften an lächerlicher Furcht. 
9. Denn wenn fie auch fein Schreckniß in 
Furcht fehte, fo wurden fie durch das Bor- 
überfahren des Ungeziefers und durch das 
Bifchen der Schlangen aufgefcheucht, 10. und 
bergingen vor Furcht, fo daß fie fich fogar 
fcheueten in die nirgends entflichbare Luft 
zu fchauen. 11. Denn feig iſt die durch 
eigenen Zeugen verurtheilte Bosheit, und 
verfichet fich immer des Schlimmiten, vom 
Gewiſſen geingfiet. 12. Denn Furdt if 
nichts anderes als die Verzweiflung an den 
Hiülfsmitteln der Weberlegung. 13. Denn 
„die einwohnende zu geringe Hoffnung achtet 
‚bie Rathlofigfeit größer als die Qualsber 
wirkende Urſache. 14. Sie nun, die in 
jener wahrhaft obnmächtigen, aus den Win- 
feln der ohnmächtigen Unterwelt über fie 
fommenden Nacht zu demfelben Echlafe 
[mie font) fih bätten hinlegen können, 
15. wurden theils durch wunderhafte Ge— 
ſpenſter umbergetrieben, theils durch DVer- 
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zweiflung des Herzens entfeelt ; denn eine 
plößliche, unerwartete Furcht Fam über fie. 
16. Und fo wurde dem gemäß, wer irgend 
dafelbt war, verzagtes Mutbes gefangen 
gehalten, in einem eifenlofen Kerker ver- 
fhloffen. 47. Denn es mochte einer ein 
Adersmann, oder cin Hirt, oder ein in 
der Wüſte befchäftigter Arbeiter ſeyn; über- 
rafcht erlag er der unvermeidlichen Notb- 
wendigfeit; denn mit Einer Kette der Fin- 
ſterniß waren Alle gefeſſelt. 18. Sei e— 
fäufelnde Luft, oder um dichte Zweige der 
Vögel melodifcher Gefang, oder Naufcen 
des gewaltig frömenden Waflers, 19. oder 
heftiges Boltern berabgeworfener . Steine, 
oder fpringender Thiere ungefebener Lauf; 
oder brüllender wilder Maubthiere Erimme;, 
oder der Wicderball aus hohlen Bergen, 
Alles erfchredte und vernichtete fie. 20. 3mwar 
war die ganze Welt von glänzgendem Lichte 
erleuchtet, und in ungebinderten Gefchäfe 
ten begriffen; 21. über jene allein aber 
verbreitete fich drüdende Naht, ein Bild 
der Finfterniß, die fie einit umfangen follte; 
fie waren fich ſelbſt jedoch drüdender als 
Finfterniß. 

XVII. 1. Aber deine Heiligen hatten das 
größte Licht, und jene, die ibre Stimme 
wohl hörten, aber ihre Geſtalt nicht faben, 
priefen fie glüdlich, daß fie nicht auch vom 
Zeiden betroffen waren; 2. und dantten, 
daß fie, obgleich zuvor beleidiget, fich nicht 
rächten, und baten um Gnade, daß ſie fe 
befeindet batten. 3. Dagegen gemäbrtek 
du [ihnen] eine fenerflammende Käule, 
als Wegweifer auf der unbekannten Reife, 
und eine unfchädlich gemachte Eonne für 
die glorreiche Wanderfchaft. 

4, Sene freilich batten es verdient, des 
Lichtes beraubt und in der Fintiernig gefan- 
gen gebalten zu werden, weil fie deine 
Söhne in Feſſeln gebalten, durch melde 
das unvergängliche Licht des Gefehes der 
Melt follte gegeben werden, 5. Und meil 
fie den Ratbſchlag gefaßt die Kinder der 
Heiligen zu tödten, da Ein Kind ausgefeht 
und erbalten ward, fo nahmſt du zur Straft 
die Menge ihrer Kinder hinweg, und liche 
fie alzumal umfommen in gewaltigem Baf- 
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fer. 6. Jene Nacht ward unfren Vätern vor- 
ber fund, damit fie ficher wüßten, welchen 
Echmüren fie glaubten, und gutes Mutbes 
wären. 7. Und fo wartete bein Volk auf 
die Rettung der Gerechten und auf den 
Untergang der Feinde. 8. Denn womit 
du die Widerfacher ſtrafteſt, damit verherr⸗ 
lichteft du ung, die du zu dir riefeft. 9. Denn 
im Verborgenen opferten dir die frommen 
Kinder des Heils, und verpflichteten ſich 
einſtimmig dem göttlichen Gefehe, daß die 
Heiligen gleicher Weife an denfelben Wohl- 
thaten und Gefahren Theil nebmen follen, 
indem fie zuvor Zobgefänge auf die Väter 
anflimmten. 10, Dagegen aber erfcholl das 
mißtönige Gefchrei der Feinde, und dag 
Wehklagen verbreitete fich über beweinte 
Kinder. 11. Es wurde aber durch gleiches 
Bericht ſowohl Knecht als Herr geflraft, 
und der gemeine Mann erlitt dafjelbe mit 
dem Könige. 12, Allyumal batten fie alle 
an Einer Todesart Geflorbene in Unzabl; 
denn zum Begraben reichten die Lebenden 
nicht bin, da in Einem Augenblide ihre 
theuerſte Nachkommenſchaft vertilgt war. 
13. Sie, bie bei Allem ungläubig geblie- 
ben waren wegen der Zaubereien , befann- 
ten bei dem Sterben der Erfigeburt, das 
Bolf fei Gottes Sohn. 14. Denn als tie- 
fes Schweigen Alles umgab, und die Nacht 
in der Mitte ihres Laufes war, 15. da 
fuhr dein allmächtiges Wort vom Himmel 
herab, vom füniglichen Throne, als ein 
heftiger Streiter in die Mitte des dem Ver⸗ 
derben geweiheten Landes, 16. als fcharfes 
Schwert dein ernſtes Gebot tragend, und 
trat bin, und erfüllete Alles mit Tod; es 
berübrte den Himmel, und fchritt auf der 
Erde. 

17. Da erſchreckten fie plößlich furchtbare 
Traumgeflalten, und unerwartete Furcht 
fam uber fie. 18, Und Einer flürzte bier, 
der Andere dort halbtodt nieder, indem er 
die Urſache fund that, um deren willen er 
fiarb. 19. Denn die Träume, die fie er- 
fchredten, hatten es vorher angedeutet, 
damit fic wohlmwifiend, warum fie Uebels 
erlitten, umkämen. 

20. Zwar traf auch bie Gerechten bes 


Todes Anfechtung, und es gefchah in der 
Wie eine große Niederlage; aber der Zorn 
mährete nicht lange. 21. Denn es eilete 
ein unfräflicher Mann für fie zu flreiten; 
die Waffe feines Amtes, Gebet und Ver 
ſöhnungs-Rauchwerk, bringend, widerfiand 
er dem BZorne, und fehte der Blage ein 
Biel, zum Beweife, daß er dein Diener 
fei. 22, Er befiegte aber den Grimm nicht 
durch Körper» Stärke, noch durch Gewalt 
ber Waffen, fondern durch das Wort uns 
terwarf er den Strafenden, indem er an 
die Eide und Bündniſſe der Väter erin- 
nerte. 23. Denn da fchon Haufen ⸗weiſe 
Todte über einander geflürgt waren, trat 
er dazmwifchen, bemmete den Zorn, und 
ſchnitt ihm den Weg ab zu den Lebendigen. 
24. Denn auf feinem langen Gewande mar 
die ganze Welt, und der Väter Ehren auf 
den vier Stein-Reihen eingegraben, und 
deine Herrlichkeit an der Kopfbinde feines 
Hauptes. 25. Vor diefen wich der Ber- 
derber, und davor fürchtete er fich; denn 
die bloße Anfechtung des Bornes war hin⸗ 
reichend. 

XIX. 1. Aber die Gottlofen überfiel ein 
bis ans Ende unbarmberziger Zorn; denn 
er fab auch ihre fünftigen Thaten voraus, 
2. daß fie, nachdem fie ihnen erlaubt aus- 
zuziehen, und fie voll Eifers weggeſchickt, «6 
bereuen und fie verfolgen würden. 3. Denn 
da fie noch im Xeide begriffen waren, und 
anden Gräbern ihrer Todten Flagten, faßten 
fie einen anderen Entfchluß der Thorbeit, 
und verfolgten diejenigen als Flüchtlinge, 
welche fie flebend fortgetrieden. 4. Denn 
es zog fie ihr verdientes Schickſal zu die 
fem Ende, und lich fie das Widerfahrene 
vergeffen, damit fie die Strafe, die noch 
an den Plagen feulte, vollitändig empfingen, 
5. und damit dein Volk eine munderbare 
Reife vollendete, jene aber einen feltfamen 
Tod fänden. 

6. Denn die ganze Schöpfung ward in 
ihrer eigenthümlichen Art wieder von neuem 
umgebildet, um deinen befondern Gebo— 
ten zu dienen, damit deine Kinder unver 
lebt erhalten würden. 7. Die Wolfe fab 
man das Lager. befchatten, und mo zuvor 
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Waffer geſtanden, fah man trodenes Land 
emporfleigen , aus dem rothen Meere einen 
ungebinderten Weg, und ein grünes Feld 
aus fürmifcher Fluth. 8. Durch daffelbe 
zogen im vollen Hecre, die durch beine 
Hand befchirmt waren, und fchaueten große 
Wunder. 9. Denn wie Noſſe wurden fie 
geweidet, und wie Lämmer hüpften fie, 
indem fie dich, Herr, lobten, der fie er- 
löſete. 

10. Denn fie gedachten noch deſſen, [mas 
gefchehen] bei ihrem Aufenthalt [in Ae⸗ 
gypten)], wie die Erde, flatt [andere] Thierc 
zu erzeugen, Müden hervorgebracht, und 
wie der Strom flatt [anderer] Wafler- 
Thiere eine Menge von Fröfchen auswarf. 
11. Zuletzt aber faben fie auch eine neue 
Art von Vögeln, weil fie, von Begierde 
getrieben, um Leckerbiſſen baten. 12. Denn 
zu ihrem Labfale fliegen ihnen Wachteln 
auf vom Meere. 

13. Auch famen die Strafen über bie 
Sünder nicht ohne Zeichen, welche durch 
gewaltige Blitze gefchaben. - Denn mit 
Recht litten fie für ihre eigenthümliche 
Bosheit; denn fie hatten beftigeren Frem- 
den-Haß [alsdieSodomiter] geübt. 14. Denn 
jene nahmen die Unbefannten bei ihrer An- 
funft nicht auf; diefe aber zwangen die 
Fremden, die ihnen Wohlthaten erzeigt 
hatten, zur Ancchtfchaft. 15. Und das 





nicht allein, fondern,, wofür ihnen Etrafe 
werden wird: da jene feindlich die Frem- 
den empfingen, 16. fo empfingen dieſe fe 
mit Fefllichfeiten als Theilnebmer an dem 
felben Rechten, und plagten fie dann mit 
ſchrecklichen Arbeiten. 17. Sie murden 
aber auch mit Blindheit gefchlagen, wie 
jene an der Thüre des Gerechten, da fit 
von tiefer Finfterniß umgeben, eim ieglir 
cher den Eingang zu Reiner Thüre fuchten. 

18. Denn dur eimander murden bie 
Elemente ungeflimmt , mie auf einem Sai⸗ 
ten⸗ Inſtrumente die Töne die Art des Tu 
tes wechfeln ‚, aber allezeit bei ihrem Mlanar 
bleiben, wie man aus der Berrachtumg der 
Ereigniffe genau abnehmen kann. 19. Dem 
die Landtbiere wurden zu Waſſerthieren, 
und was da fchwimmet, Fam auf's Land. 
20. Das Feuer war im Waffer Härter als 
feine eigenthümliche Kraft , umd das Waf- 
fer vergaß feine Löfchende Kraft, 21. Hin- 
wiederum verzehrten die Flammen nicht 
das Fleifch der Leicht zerflörbaren Tiere, 
die darin umberwandelten; auch Ichmol; 
nicht die leicht fchmelsbare, eisähnlicke 
Art bimmlifcher Speiſe. 

22. Ba, auf alle Weife, Herr, baft du 
dein Volk verberrlichet und geebret, um 
es nicht vernachläffiget, fonderm haſt zu 
jeder Zeit und am jedem Drte ihm beige: 
fanden. 


— — 
— — 
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Eap. I, 1—IH, 6. 
Kobit’d Froömmigkeit, Leiden und Blindheit, 


1. 1. Das Buch der Befchichte Tobit's, 
des [Sohnes] Tobiels, des [Sohnes] Ana- 
niels, des [Sohnes] Aduels, des [Sohnes] 
Gabaels, aus dem Gefchlechte Afiels, aus 
dem Stamme Napbtbali, 2. der in ben 





1) Tobit im Griechiſchen, woraus die Ueberſetzung. 
Luthers Ueberſetzung aus dem Lateirtiichen weicht 
bedeutend ab, 


Tagen Enemeffars, [Salmanefers], des Ki 
nigs der Affyrer, gefangen geführt wurd 
aus Thisbe, welches rechts von Kedes⸗ 
Naphthali in Baliläa über Afor liest. 
3. Ih Tobit wandelte auf den Wegen 
der Wahrheit und Gerechtigkeit ale Tage 
meines Lebens, und übte mancherlei Wohl 
tbaten an meinen Brüdern und Volksge⸗ 
noffen, die mit mir wanderten in das Land 
der Aſſyrer, nach Nineve. 4. Und als id 
noch in meinem Baterlande, im Lande Ze 
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rael, lebte, da ich noch ein Büngling war, 
war der ganze Stamm Naphthali's, meines 
Baters, abgefallen vom Haufe Serufalem , 
welches errwäblet war von allen Stämmen 
Isracls, daß alle Stämme [dafelbit] opfern 
follten, und es war der Tempel zum Wohn⸗ 
fie des Höchften geheiliget und erbauet auf 
alle Geſchlechter bin in Ewigkeit. 5. Und 
alle mitabgefallenen Stämme opferten dem 
Danls-Kalbe, und auch das Haus Naph⸗ 
thali's, meines Vaters. 6, Ich aber allein 
309 mehrmals nach Berufaleman den Feſten, 
fo wie es dem ganzen Zsrael vorgefchrieben 
it durch ewige Satzung, und nahm bie 
Erfilinge und die Zehenten der Erzeugniffe 
und die Erfilinge der Schur mit mir, und 
gab fie den Prieflern, den Söhnen Aarons, 
für den Altar. 7. Von allen Erzengniffen 
gab ich den [erfien] Behenten den Söhnen 
Levi’s , melde den Dienſt zu Berufalem 
batten; und den zweiten Behenten verkaufte 
ih, und 309 bin, und verwandte ihm in 
Berufalem alljährlih; 8. und den dritten 
Zehenten gab ich denen, welchen er ge 
bührte,+fo wie mir geboten Debora , die 
Mutter meines Vaters; denn eine Waife 
ward ich gelaffen von meinem Vater. 

9. Und als ih zum Manne geworden, 
nabm id) Anna aus unfrem väterlichen 
Geſchlechte zum Weibe, und zeugete mit 
ihr Zobia. 10. Und als wir gefangen ge 
führet wurden nach Nineve, aßen alle meine 
Brüder und alle von meinem Gefchlechte 
von den Speifen der Heiden. 11. Sch aber 
bewabrte meine Seele nichts davon zu effen, 
12. weil id) Gottes eingedenf war mit gan» 
ger Seele. 13. Und der Höchſte gab mir 
Huld und Wohlgekalt vor Enemeffar, und 
ich war fein Handelsmann. 14. Und ich 
zog nach Medien, und legte bei Gabacl, 
dem Bruder Gabria’s, zu Rages in Medien, 
schen Talente Silbers nieder. 15. Und 
als Enemeſſar farb, murde fein Sohn 
Sennacherim [Sanherid]) König am feiner 
Statt, und feine Wege waren unbefländig, 
und ich Fonnte nicht mehr nach Medien 
sieben. 

16. Und in den Tagen Enemeflars übete 
ih an meinen Brüdern viele Wohlthaten: 








mein Brodt gab ich den Hungrigen, 17. und 
Kleiderden Nackten; und wenn ich jemanden 
von meinem Volke gefiorben und hinter den 
Mauern von Nineve bingemworfen ſah, fo 
begeub ich ihn. 18. And wenn der König 
Sennacherim jemanden tödtete, als er flüch⸗ 
tig aus Budda kam, fo begrub ich ihn ver 
fioblener Weife; denn er tödtete Viele in 
feinem Borne. Und es wurden die Leichen 
vom Könige gefucht, und nicht gefunden. 
19. Da ging Einer von denen in Nineve 
bin, und machte dem Könige von mie An» 
zeige, daß ich fie begrübe. Und ich ver⸗ 
barg mich. Als ich aber erfuhr, daß ich 
gefucht würde, um getödtet zu werden, 
entwich ich aus Furcht. 20, Da ward mir 
alles, was ich hatte, geraubt, und es blieb 
nichts mir übrig als mein Weib Anna 
und mein Sohn Tobia, 21. Aber «3 ver 
gingen nicht fünfzig Tage, bis ibn feine 
beiden Söhne tödteten; und fie flohen in 
das Gebirg Ararat. Und Sacherdon [Afar- 
babdon], fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. Und er verorbniete Achlacharus, ben 
Sohn meines Bruders Anael, über das 
ganze Rechnungsweſen feines Neiches und 
über die ganze Verwaltung. 22. Ind Achia- 
charus bat für mich, und fo fam ich wie 
der nach Nineve. Achiacharus aber mar 
Mundfchenf und Siegelbewahrer und Ber 
walter und Nechnungsführer, und Sacher⸗ 
don hatte ihn als Zweiten im Reiche be» 
ftellet. Er mar aber mein Bruders - Sohn. 

II. 1. Als ich aber wieder in mein Haus 
gefommen, und Anna, mein Weib, und 
Zobia, mein Sohn, mir wiedergegeben war, 
fo wurde am Bfingfi- Felle, welches das 
Feſt der ſieben Wochen if, eine köſtliche 
Mahlzeit für mich bereitet, und ich Tegte 
mich nieder zum Eſſen. 2. Und da ich viele 
Speifen erblidte, fprach ich zw meinem 
Sohne: Geh’, und bringe mit, welchen 
Dürftigen du irgend findefi von meinen 
Brüdern, der des Herrn eingedent if; 
und fiehe, ich warte dein. 3. Und er fam 
zurück, und fprach: Vater, einer von unfrem 
Geſchlechte liegt erdroffelt auf dem Marfte. 
4. Da fprang ich auf, noch che ich etwas 
gefoflet, und fchaffte ihn in ein Haus, bis 
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die Sonne untergegangen wäre. 5. Dann 
kam ich zurück, und wuſch mich, und af 
mein Brodt in Vetrübniß. 6. Und ich ger 
dachte der Prophezeiung des Amos, wie 
er fpricht: Eure Felle follen in Trauer 
gewandelt werden, und eure Fröblichkeit 
in Klage. (Am. va, 10. 7. Und ich mei» 
nete. Und als die Sonne untergegangen, 
ging ich bin, und grub und beerdigte ihn. 
8, Und meine Verwandten lachten über 
mich, und fagten; Er fürchtet nicht mebr 
diefer Sache wegen umgebracht zu werden ; 
er mußte flüchtig werden, und fiehe, wie- 
derumbegräbt er die Todten! 

95 Und als ich in felbiger Nacht vom 


Begraben zurückkam, legte ich mich, weil. 


verunreiniget , an die Hofmauer, und mein 
Geſicht war unverhuüllet. 10. Und ich wußte 
nicht; daß Sverlinge in der Mauer waren; 
und während meine Augen ofen fanden, 
fhmeißten die Sperlinge beiß in meine 
Augen, und es entilanden weiße Fleden 
in meinen Augen. Und ich ging zu Nerzten, 
aber fie balfen mir nicht. 

Achiacharus aber ernährete mich, bis ich 
nah Elymais 309. 11. Und mein Weib 
Anna verfertigte um Lohn weibliche Arbei- 
ten, und lieferte fie an die Herren ab. 
12. Und fie gaben ihr auch den Lohn da- 
für, indem fie auch einen Bock binzugaben. 
13. Als er aber zu mir fam, fing er an 
zu fchreien. Und ich fprach zu ihr: Wober 
das Bockchen? es it doch nicht geitoblen ? 
Bieb es den Herren zurüdt denn es il 
nicht erlaubt Geſtohlenes zu eſſen. 14. Sie 
aber fprach: Er ift mir zum Geſchenke ge- 
geben worden üder den Lohn. And ich 
glaubte ihr nicht, und fagte, daß fie ihn 
ben Herren wiedergeben follte, und ich 
wurde fchamroth gegen fie. Sie aber ant« 
mortete und fprach zu mir: Wo find deine 
Wohlthaten und guten Werke? Giche, 
Alles iſt offenbar an dir! 

II. 1. Da ward ich betrübt, und weis 
nete, und betete mit Schmerzen, und fagte: 
2. Gerecht bift du, Herr, und alle deine 
Werke und alle deine Wege find Barmber- 
zigfeit und Wahrheit, und ein mwahrbaftes 
und gerechtes Gericht übeſt du in Emigfeit. 


3, Gedenfe meiner, und blicke auf mich! 
Strafe mich nicht wegen meiner Eünden 
und meiner Vergehungen und derer mer 
ner Väter, womit fie gefündiger vor dir! 
4. Denn ungeborfam waren fie deinen Ge 
boten, und fo gabii du uns bin zum Raube 
und zur Gefangenfchaft und zum Tode und 
zum Eprichworte des Spottes allen Heiden, 
unter welche wir zerfireuet find. (5. Und 
nun find reichlich deine Strafgerichte und 
wahrhaft, um von mir einzufordern [die 
Schuld] wegen meiner eigenen und meiner 
Väter Sünden, weil wir deine Gebote nicht 
gebalten, und nicht in der Wahrheit ge 
wandelt vor dir.) 6. Und nun tbue mit 
mir nach deinem Woblgefallen! Gebiete 
meinen Geift binaufzunebmen, auf daß 
ich abfcheide und zur Erde werde, diemeil 
es beffer it für mich zu ſterben als zu 
leben; denn unverdiente Vorwürfe babe ich 
gehöret, und große Berrübmiß if in mir. 
Gebiete, daß ich nun erlöst werde aus der 
North hin zum ewigen Orte! Wende dein 
Angeficht nicht ab von mir! 


Cap. UI, 7 — AT. 
Sara Schickſal. 

7. An ſelbigem Tage widerfuhr es Sara, 
der Tochter Naguels, zu Efbatana in Me- 
dien, daß auch fie gefchmäher ward von den 
Migden ihres Vaters, 8. weil fie mit fie 
ben Männern mar verbunden worden, und 
Asmodi, der böfe Geiſt, fie getödtet, noch 
ebe fie mit ihr wie mit Weibern zu tbun 
gehabt. Und fie fprachen zu ihr: Du bil 
nicht flug, deine Männer zu erliden: 
Schon ſieben hattet du, und nach feinem 
von ihnen bift du genannt! 9. Was fchlägf 
du uns? Sind fie geitorben,, fo gebe doch 
mit ihnen! Wir mögen nimmermebr von 
dir einen Soba oder eine Tochter feben! 

10, Als fie das börete, ward fie febr 
traurig, daß fie fich erbenfen wollte. Aber 
fie forach: Sch bin die einzige Tochter mei 
nes Waters; thäte ich folches, fo würde es 
ibm eine Schande ſeyn, und ich mürde 
fein graues Haar mit Schmerzen binab 
bringen in die Unterwelt. 11. Und fie betete 
am Fenfter, und fprach: Gepriefen fein du, 
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Herr, mein Gott, und geprieſen dein 
heiliger und herrlicher Name in Ewigkeit! 
Alle deine Werke müſſen dich preiſen in 
Ewigkeit! 12. Und nun, Herr, meine 
Augen und mein Angeficht babe ich nach 
dir bingerichter. 13, Gebiete mich abzu— 
rufen.von der Erde, daß ich nicht mehr 
Vorwürfe böre! 414, Du weißt, Herr, 
daß ic; rein bin von jeglicher Sünde mit 
einem Manne, 15. und nicht meinen Na, 
men beledt habe , noch den Namen meines 
Batersin dem Lande meiner Gefangenſchaft. 
Einzige Tochter bin ich meines Vaters, und 
er bat fein Kind weiter, welches ihn beer» 
bet, und keinen nahen Verwandten; noch 
ouch iſt von einem foldhen ein Sohn vor 
banden, dem ich mich zum Weibe aufbes 
wahren könnte. Schon babe.ich fieben ver» 
loren: wozu mir das Leben? Wenn es dir 
aber nicht gefällt mich zu tödten, fo ge 
biete fich meiner anzunehmen und fich meiner 
zu erbarmen, dag ich nicht mehr Vorwürfe 
hören müſſe. 

16. Und es murde beider Gebet erböret 
vor der Herrlichkeit des großen [Gottes], 
17. Und Naphael ward abgefandt, beide zu 
beilen: dem Tobit die weißen Flecken weg» 
zunehmen, und Sara, die Tochter Raguels, 
Tobia, dem Bohne Tobits, zum Weibe 
ju geben, und Asmodi, den böfen Geil, 
zu feßeln, meil es dem Tobia zufam fie 
zu beerben. 

Zu felbiger Zeit ging Tobit wieder in 
fein Haus, und Sara, die Tochter Ra— 
guels, flieg herab aus ihrem Obergemad). 


Cap. V— VI 
Tobit fender seinen Sohn nah Medien. 


IV. 4. An jenem Tage erinnerte jich 
Tobit an das Geld, welches er niedergelegt 
bei Babael zu Rages in Medien. 2. Und 
er ſprach bei fich felbit: Ach wünfchte mir 
ben Tod: warum rufe ich nicht meinen 
Sohn Tobia, um es ibm anzuzeigen, ehe 
ich ſterbe? 3. Und er rief ihn, und fprach: 
Kind, wenn ich geflorben bin, fo begrabe 
mich, und vernachläfiige deine Mutter nicht ! 
Salte fie in Ehren alle Tage deines Lebens, 
und thue was ihr wohlgefällig iſt, und be» 


Gottes, 


trübe fie nicht! 4. Bedenke, Kind, daß 
fie viele Gefahren ausgeitanden wegen deis 
ner im Mutterleibe. Wenn fie geilorben 
it, fo begrabe fie neben mich in Ein Grab. 

5. Alle Tage [deines Lebens], Kind, 
fei des Herrn, unfres Gottes, eingedenf, 
und willige nicht ein zu fündigen und feine 
Gebote zu übertreten. Uebe Gerechtigkeit 
alle Tage deines Lebens, und wandle nie 
auf den Wegen der Ungerechtigkeit. 6. Denn 
wenn du Nedlichkeit üben, fo wirft du glück⸗ 
lic) ſeyn in all deinem Thun, fo wie alle, 
die Gerechtigfeit üben. 

7. Bon deinem Vermögen übe Wobltba- 
ten, und dein Auge fei nicht neidifch, wenn 
du Wohlthaten übe. Wende dein Ange- 
fiht von feinem Armen ab, fo wird fich 
auch von dir nicht abwenden das Angeficht 
8. So wie dein DVermögen tft, 
dem Neichtbum gemäß, übe davon Wohl. 
thaten; if gering dein Vermögen, fo fcheue 
dich wicht dem Geringen gemäß Wohlthat 
zu üben! 9 Denn einen guten Schatz 
fammelit du dir für die Zeit der Noth. 
10. Denn Woblthätigfeit errettet vom Tode, 
und läßt nicht in die Finſterniß kommen. 
11, Denn ein angenehmes Opfer iſt Wohl» 
thätigfeit für alle, die fie üben, vor dem 
Angefichte des Höchften, 

12. Hüte dich, Kind, vor aller Hurerei, 
und nimm vor allem ein Weib vom Sa— 
men deiner Bäter! Nimm Fein fremdes 
Weib, das nicht aus dem Stamme deines 
Vaters it; denn wir find Kinder von Pro» 
pbeten. Noab, Abrabam, Afanf, Bafob, 
unfre Väter vor Alters — bedente, Kind, 
daß fie alle Weiber von ihren Brüdern nah 
men, und wurden in ihren Kindern gefeg- 
net, und ihr Same foll das Land befiben. 
13. Und nun, Kind, liebe deine Brüder, 
und ziebe dich nicht hoffäbrtig zurück von 
deinen Brüdern und den Söhnen und Töch— 
tern deines Volkes, um aus ihnen fein 
Meib zu nehmen. Denn bei Hoffahrt iſt 
Merderben und viel Zerrüttung, und bei 
Schlechtigkeit iſt Verarmung und große 
Dürftigkeit. Ja, Schlechtigkeit iſt die 
Mutter des Hungers. 

14. Der-Rohn feines Menſchen, der ge» 





arbeitet bat, müffe bei dir Übernachten , 
fondern bezahle ihn auf der Stelle. Wenn 
du Gott dieneft, fo wird es dir vergolten 
werden. Habe Acht auf dich, Kind, in all 
deinem Thun, und fei geregelt in deinem 
ganzen Wandel. 15. Was dir felbit ver 
haßt iſt, thue Keinem. Wein trinke nicht 
zur Trunkenheit, und Trunfenbeit begleite 
dich nicht auf deinem Wege. 16. Bon dei- 
nem Brodte gieb dem Hungrigen, und von 
deinen Kleidern den Nadten. Alles, mas 
du übrig bat, verwende zu Wohltbaten, 
und. dein Auge fei nicht neidifch, wenn du 
Wohlthaten übeh. 47. Spende reichlich 
Brodt beim Begräbniſſe der Gerechten, 
aber für Sünder gieb nichts 18. Suche 
Rath bei allen Verfländigen, und verachte 
feinen nüßlichen Rath. 19. Bu jeglicher 
Seit preife Gott den Heren, und bitte ihn, 
daß deine Wege geebnet werden, und alle 
deine Pfade und Rathſchlüſſe wohl gelingen. 
Denn fein Volk bat einen Nathſchluß [in 
feiner Gewalt], fondern der Herr giebt 
alles Glück, und wen er will, erniedriget 
er, wie es ibm gefällt. 

Und nun, Kind, fei meiner Gebote ein- 
gedenf, und laß fie nie aus deinem Herzen 
erlefchen. 20. Und nun zeige ich dir die 
zehen Talente Silbers an, die ich nicder- 
gelegt bei Gabael, dem [Bruder) Gabria’s, 
zu Rages in Medien. 21. Und fürchte dich 
nicht, Kind, daß wir verarmt find! Du 
befißeft viel, wenn du Bott fürchteft,, und 


abftebeft von aller Sünde, und tbuft, was 


vor ihm wohlgefällig if. 

v. 1. Und Tobia antwortete, und ſprach: 
Vater, ich will alles thun, mas du mir 
geboten. 2. Aber wie werde ich Ffönnen 
das Geld in Empfang nehmen, da ich ihn 
nicht fenne? 3. Da gab er ibm die Hand- 
fchrift, und fprach zu ihm: Suche bir einen 
Mann, der mit dir ziehe, und ich will ihm 
Lohn geben, während ich lebe, und fo gebe 
bin, und nimm das Geld in Empfang. 

4. Da gingder einen Mann zu fuchen, 
und fand Raphael, welcher ein Engel war. 
5. Er aber mußte es nicht. Und er ſprach 
zu ihm: Kann ich mit dir nach Rages in 
Medien ziehen, und bit du Fundig der 
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Derter? 6. Und der Engel forach zu ihm: 
Sch will mit dir ziehen; und des Weges 
bin ich fundig, und habe bei Gabaecl, unf- 
rem Bruder, geberberget. 7. Und Tobia 
fprach zu ibm: Warte auf mich, ich will 
es meinem Bater fagen. 8. Umd er ſprach 
zu ibm: Gehe bin, aber verweile mit. 
Und er ging hinein, und fprach zum Bater: 
Siehe, ich habejemanden gefunden, der mit 
mir ziehen will. Eraber fprach: Rufe ibn 
zu mir, damit ich erfabre, aus melden 
Stamme er ift, undober zuperläffig, um mit 
dir zu ziehen. 9. Und fo rief er ibn, und 
er fam hinein, und fie begrüßten einander. 
10. Und Tobit fprach zw ibm: Bruder, aus 
welchem Stamme und aus welchem Gr 
fchlechte bit du? Zeige es miran! 11. Und 
er fprach gu ibm: Suchefi du Stamm und 
Geflecht, oder einen Lohndiener, der mit 
deinem Sohne ziehe? Und Zobit ſprach 
zu ibm: Ich möchte, Bruder, deine Her- 
funft und deinen Namen erfahren. 12. Er 
aber fprah: Ich bin Wfaria, der Sohn 
Anania's, des Großen, von deinen Brüdern. 
13, Und er fprach zu ihm: Sei willkommen, 
Bruder! Und zürne mir nicht, daß ich 
ſuchte deinen Stamm und dein Geſchlecht 
zu erfahren. So biſt du denn mein Bru⸗ 
der aus dem fchönen und guten Geſchlechte. 
Denn ich lernte Anania und Sonatban, 
die Söhne Simei’s, des Großen, fennen, 
als wir zufammen nach Serufalem zogen, 
anzubeten, und die Erfilinge und die Beben 
ten der Erzeugniffe darbrachten; denn fie 
waren nicht abgeirret in der Verirrung ihrer 
Brüder. Von gutem Stamme biſt du, Bru⸗ 
der! 414. Aber fage mir, welchen Lohn ic 
dir geben fol? Eine Drachme täglich, und 
mas dir und meinem Sohne nötbig Ül; 
15. und ich will noch zu Deinem Lohne bin 
zulegen, wenn ihr glüdlich zurädtehret. 
16. Und fie fanden es recht alfo. Und er 
fprach zu Tobia: Mache dich bereit zur 
Reife, und möget ihr eime glückliche Meile 
baben! Und es machte fein Sohn Ale 
bereit zum Neife. Da fprach fein Bater 
zu ibm: Ziehe bin mit diefem Mann. 
Gott aber, der im Himmel wohnet, gebt 
euch glückliche Reife, und fein Engel br 
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gleite euch! Und fo zogen beide fort, um 
hinzuziehen; und ber Hund des Zünglings 
mit ihnen. 

17. Es weinete aber Anna, feine Mutter, 
und fprach zu Tobit: Warum haft du unfer 
Kind fortgefhidt? Oder iſt er nicht der 
Stab unfrer Hand in feinem Ein- und 
Ausgehen vor ung? 18. Das Geld müffe 
nicht zum Gelde kommen, fondern ein Opfer 
für unfren Sohn werden! 419. Denn fo 
viel uns vom Herren zum Leben verliehen 
it, das iſt binlänglich für uns. 20. Und 
Tobit ſprach zu ihr: Habe feine Sorge, 
Schweier! Er wird gefund wieder fom- 
men, und deine Augen werben ihn fchauen. 
21. Denn ein guter Engel wird ihn beglei- 
ten, und feine Reife wird glücklich feyn, 
und er wird gefund zurüdfchren. 22. Und 
fie hörte auf zu weinen. 

VI. 1. Die aber, die des Weges zogen, 
famen am Abend an den Fluß Tigris, und 
übernacdhteten daſelbſt. 2. Und der Züng⸗ 
ling flieg binab in den Fluß, um fich zu 
baden: da fprang ein Fifch hervor aus dem 
Fluſſe, und wollte den Süngling verfchlin« 
gen. 3. Der Engel aber fprach zu ibm: 
Faſſe den Fiſch! Und der Züngling padte 
den Fifch, und warf ihn an’s Land. 4. Und 
der Engel fprach zu ibm: Schneide den 
Fiſch auf, und nimm das Herz und die 
Zeber und die Galle heraus, und bebe fie 
forgfältig auf. 5. Und der Züngling that, 
mie ihm der Engel gefagt; den Fifch aber 
brieten und aßen fie. Und fo zogen beide 
meiter, bis fie in die Nähe von Efbatana 
famen. 

6. Und der Züngling fprach zum Engel: 
Bruder Afaria, wozu bienet das Herz und 
die Zeber und die Galle des Fifches? 7. Und 
er antwortete: Das Herz und die Xeber 
[dienet dazu], wenn ein Dämon , oder böfer 
Geift jemanden beunrubiget, fo muß man 
damit räuchern vor dem Manne oder dem 
Weibe, fo werden fie nicht mehr beunruhi⸗ 
get. 8. Die Galle aber dienet dazu, je 
manden, der weiße Fleden in den Augen 
bat, damit zu beflreichen, fo wird er ge» 
beilet werben. 

9. Als fie nun in die Nähe von Rages ger 


kommen, 10. fprach der Engel zum Büng- 
ling: Bruder, heute werden wir bei Raguel 
übernachten; und er iſt dein Verwandter, und 
bat eine Tochter, mit Namen Sara. Sch 
will ihretwegen fprechen, daß fie dir zum 
Weibe gegeben werde; 11. denn dir kommt 
ihr Erbe zu, weil du der Einzige aus ihrer 
Verwandtſchaft bifl. 12. Und das Mädchen 
iſt ſchön und verftändig. Und num böre 
mich, ich will mit ihrem Vater fprechen, 
und wenn wir von Rages zurüdfommen , 
fo wollen wir die Hochzeit machen; denn 
ich weiß, daß NRaguel fie feinem andern 
Manne geben kann nach dem Gefehe Mo- 
ſe's, obne des Todes fchuldig zu feyn, weil 
dir gebührt das Erbe zu erhalten vor jedem 
Anderen. 

13, Da fprach der Süngling zum Engel: 
Bruder Aſarja, ich babe gehöret, daß die» 
fes Mädchen Schon fieben Männern gegeben 
worden, und alle im Brautgemache umge» 
fommen find. 14. Nun aber bin ich der 
einzige Sohn meines Vaters, und ich fürchte, 
ich möchte, wenn ich hineingehe, flerben, 
mie auch die Vorigen, weil fie ein Dämon 
liebt, der niemandem etwas zu Leide thut, 
als denen, die fich ihr nähern. Und nun 
fürchte ih, ich möchte ſterben, und das 
Leben meines Vaters und meiner Mutter 
mit Schmerzen über mid) in’s Grab brin⸗ 
gen; und einen andern Sohn haben fie 
nicht, der fie begraben könnte. 15. Der 
Engel aber fprach zu ibm: Gedenkeſt du 
nicht der Rede, da dein Vater dir geboten, 
daß du ein Weib aus deinem Geſchlechte 
nehmen fol? Und nun böre mich, Bru⸗ 
der! Denn fie wird dein Weib werden, und 
um den Dämon babe feine Sorge, denn 
in dieſer Nacht wird fie dir zum Weibe ge- 
geben werden. 16. Und wenn du ins Braut» 
gemach geheſt, fo nimm Räucherfoblen, und 
lege von dem Herzen und der Leber des 
Fifches darauf, und räuchere; 17. fo mird 
der Dämon es riechen, und entflichen und 
nicht wiederfommen in alle Emigfeit. Wenn 
du dann zu ihre kommeſt, fo fichet beide 
auf, und rufet zu dem barmberzigen Gott, 
fo wird er euch erhalten und fich euer er- 
barmen. Fürchte dich nicht, denn fie war 
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dir beſtimmt von Anbeginn, und du wirft 
fie retten, und fie wird mit dir ziehen. 
Und ich vermuthe, dab du Kinder von ihr 
erhalten wirft. Und als Tobia das hörete, 
gewann er fie lieb, und feine Seele hing fehr 
an ihr. Und fo fam er gen Efbatana. 


Tobia heirathet Sara, Raauels Tochter. 


VII. 1. Und als er bei dem Haufe Mar 
guels anlangte, fam ibm Sara entgegen 
und begrußte ihn, under fie; und fie fübrete 
ihn in’s Haus. 2. Und Naquel fpracd zu 
Edna, feinem Weibe: Wie äbnlich iſt die- 
fer Jüngling meinem Better Tobit! 3. Und 
Raguel fragte fies Woher feid ihr, Brü— 
der? Und fie fprachen zu ibm: Bon den 
Söhnen Napbthali’s, die gefangen find zu 
Nineve. 4. Und er fprach zu ihnen: Ken» 
net ibr meinen Bruder Tobit? Gie aber 
fprachen: Wir fennen ibn. 5. Und er fprach 
zu ihnen: Befindet er ich wohl? Sie aber 
fprachen: Er lebt und befindet fich wohl. 
Und Tobia ſprach: Er it mein Vater. 6. Da 
fprang Naguel auf, und küſſete ihn und 
weincte, 7. Und er fegnete ihn, und ſprach 
zu ihm: D Sohn eines guten und wadern 
Mannes! Als er aber börete, daß Tobit 
feine Augen verloren , betrübte er fich und 
meinete. 8. And auch Edna, fein Weib, 
und Sara, feine Tochter, weineten. Und 
fie nahmen fie bereitwillig auf, und ſchlach⸗ 
teten einen jungen Schafbod, und trugen 
mehrere Gerichte auf. 

Tobia aber ſprach zu Raphael: Bruder 
Afaria, fprich darüber, wovon du auf der 
Neife gefagt, und möge die Sache been» 
diget werden! 9. Und er tbeilte dem Ra⸗ 
guel die Sache mit. Und Naguel fprach 
zu Tobia: BE, trinf, und laß dir's wohl 
feyn! 10, Denn dir gebührt es, mein Kind 
zu nehmen; 11. doch muß ich dir die Wahr» 
beit offenbaren. Sch habe mein Kind fchon 
fieden Männern gegeben, und fobald fie 
bineingingen zu ihr, farben fie über Nacht. 
Doch vor der Hand Taf dir's wohl fenn! 
Tobia aber fprach: Ach koſte bier nichts, 
bis ihre mir zufaget und zufichert. 12. Und 

Raguel fprach: So nimm fie denn bin von 


jet an nach dem Nechte! Du bifk ihr Bru- 
der, und fie iſt dein. Der barmberjige 
Bott aber laſſe es euch aufs befte gelingen! 
13. Und er rief Sara, feine Tochter, und 
nabm fie bei der Hand, und gab fie dem 
Tobia zum Weibe, indem er ſprach: Eiche, 
nimm fie bin nach dem Geſetze Mofe’s, 
und führe fie zu deinem Water! Und er 
fegnete fie. 14. Und er rief Edna, fein 
Meib, nahm ein Blatt, und fchrieb einen 
Ehevertrag, und befiegelte denselben. 15. Und 
fie fingen an zu efien. 

16. Und Naguel rief Edna, fein Beib, 
und fprach zu ihr: Schmeiter, richte das 
andere Gemach zu, und führe fie [Cara] 
binein. 17. Und fie tbat, wie er gefagt, 
und führete fie hinein; fie aber weinete. 
Und fie wifchte ihrer Tochter die Thranen 
ab, umd forach zu ihr: 18. Sei getron, 
mein Kind! Der Here des Himmels und 
der Erde gebe dir Freude für diefe deine 
Betrübniß! Sei getrof, Tochter! 

VIII. 1. Als fie aber die Mahlzeit ge 
endiget, führeten fie Tobia zu ihre binein. 
2. Diefer aber gedachte im Hingeben der 
Worte Raphaels, und nabm Näuderfob- 
len, und legte das Herz und die Leber dei 
Fifches darauf, und räucherte, 3. Als aber 
der Dämon den Geruch roch, entflob er 
in den oberiien Theil von Aegypten, und 
der Engel feffelte ihn. 

4. Als aber beide eingefchlofen waren, 
erhob fich Tobia vom Lager und fprab: 
Stehe auf, Schweiter, und laß uns beten, 
daß der Herr fih unfer erbarme! 5. Umd 
Tobia bob an zu beten: Geprieſen feil du, 
Gott unfrer Väter, und gepriefen fei dein 
beiliger und berrlicher Name in Ewigkeit! 
Die Himmel und alle deine Gefchönfe müſ⸗ 
fen dich vreifen! 6. Du bar Adam ge 
ſchaffen, und ihm zur treuen Gehülfin Eva, 
fein Weib, gegeben: von diefen kammt 
das Befchlechtder Menſchen ab. Dufpradk: 
Es iſt nicht gut, daß der Menfch allein 
fei: wir wollen ihm eine Gebülfin machen, 
die ihm gleich fei. 7. Und nun, o Her, 
nebme ich diefe meine Schwerter nicht um 
Wolluſt willen, fondern mit redlicher Ab 
ficht. Laß mich alfo Gnade finden und mit 
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ihr ein hohes Alter erreichen! 8. Und fie 
fprach mit ibm: Amen! 9. Und beide fchlie- 
fen die Nacht. 

10. Raguel aber fand auf, und ging 
bin, und grub ein Grab, indem er fagte: 
Wird nicht etwa auch diefer erben ? 11. Und 
als Naguel wieder in fein Haus fam, 
12, fprach er zu Edna, feinem Weibe: 
Schide eine von deinen Mägden bin, und 
laß feben, ob er lebt; wo nicht, fo wollen 
wir ibn begraben, damit es niemand er- 
fahre. 13. Da öffnete die Magd die Thüre, 
und trat hinein, und fand beide fchlafend. 
14, Und fie ging wieder heraus, und be 
richtete ihnen, er lebe. 

15. Da pried Raguel Gott, und fprach: 
Gepriefen ſeiſt du, o Gott, mit jedem rei« 
nen und beiligen Breife! Und es müſſen 
dich preifen deine Heiligen und alle deine 
Geſchöpfe und alle deine Engel und deine 
AYuserwäblten; fie müfen dich preifen in 
Emigfeit! 16. Gepriefen feift du, daß du 
. mich erfreuet, und mir nicht begegnet if, 
mas ich fürchtete, fondern daß du nach dei- 
ner großen Barmherzigkeit an ung gethan 
haft. 17. Gepriefen feift du, daß du dich 
zweier einziger Kinder erbarmet haft. Be- 
weife ihnen, o Herr, [auch ferner) Barm- 
berzigfeit, laß fie ihr Leben vollenden in 
Befundheit, mit Freude und Gnade! 

18. Er befahl aber feinem Hausgefinde 
das Grab zuzumerfen. 19. Und er richtete 
ihnen eine Hochzeit von vierzeben Tagen 
aus, 20, Und Raguel fprach zu ibm, ehe die 
Hocyzeit- Tage vorüber waren, mit einem 
Eide, er folle nicht fortgeben, bis die 
vierzehen Hochzeittage ausgehalten wären ; 
21. und dann folle er die Hälfte feines 
Vermögens nehmen und in Frieden ziehen 
zu feinem Vater; und das Uebrige, wenn 
ich geilorben bin und mein Weib. 

IX. 1. Und Zobia rief Raphael, und 
ſprach zu ibm: 2. Bruder Afarja! Nimm 
mit dir einen Knecht und zwei Kameele, 
und ziche nach Nages in Medien zu Ga» 
bael, und bole mir das Geld, und bringe 
ibn mir felbft mit zur Hochzeit; 3. denn 
Naguel bat geſchworen, daß ich nicht fort- 
gehen fol; 4. und mein Vater zäblet die 
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Zage, und wenn ich lange verziehe, fo 
wird er fich fehr befümmern. 

35. Da 309 Raphael bin, und fehrte bei 
Babael ein, und übergab ihm die Hand- 
ſchrift. Er aber brachte die Beutel mit 
den Siegeln, und gab fie ibm. 6. Und 
fie machten fih mit einander frühe auf, 
und famen zur Hochzeit. Und Tobia feg- 
nete fein Weib. 


Gap. X. XI. 
Tobia's Rückkehr; Tobitd Heilung. 


x. 1. Zobit aber, fein Vater, zäblete 
jeglichen Tag; und als die Tage der Reife 
vorüber waren, und er nicht fam, 2. ſprach 
er: Sind fie etwa abgemwiefen worden ? Oder 
it etwa Gabael geforben, und niemand 
giebt ibm das Geld? 3, Und er betrübete 
fich fehr. A. Und fein Weib fprach zu ihm: 
Das Kind ift umgefommen, weil es ver 
ziehet. Und fie fing an ihn zu beweinen, 
und fprach: 5. Sollte ih, Kind, nicht in 
Sorgen ſeyn, daß ich dich , das Licht mei» 
ner Augen, von mir gelaffen babe? 6. Und 
Tobit ſprach zu ihr: Schmweige, babe feine 
Sorge, er if gefund! 7. Und fie fprach zu 
ibm: Schmweige , täufche mich nicht; mein 
Kind it umgelommen! Und fie ging täglid) 
binaus an den Weg, auf dem er fortge» 
jogen war. Des Tages af fie nicht, und 
des Nachts hörte fie nicht auf ihren Sobn 
Tobia zu beweinen, bis die viergeben Hoch⸗ 
geittage vorüber waren, von welchen Naguel 
gefhworen, daß er fie daſelbſt aushalten 
follte. 

Es fprach aber Tobia zu Naguel: 8. Ent- 
lafe mich, denn mein Vater und meine 
Mutter hoffen nicht mehr mich wieder zu 
feben! 9. Der Schwiegervater aber ſprach 
zu ihm: Bleibe bei mir: ich will an dei- 
nen Vater fenden, daß man ihm melde, 
wie es mit dir flebet. 10. Zobia aber ſprach: 
Entlaffe mich zu meinem DBater! 11. Da 
erhob fi) Naguel, und gab ibm fein Weib 
Sara, und die Hälfte feines Vermögens, 
Sklaven und Vieh und Geld. 12. Und er 
entlich fie fegnend, und fagte: Es beglüde 
euch, meine Rinder, der Gott des Himmels, 
ehe denn ich ſterbe! 13. Und zu feiner Toch⸗ 
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ter fprach er: Halte deine Schwiegereltern 
in Ehren; fie ind nun deine Eltern. Möge 
ich gute Kunde von dir hören ! Under küſſete 
ie. Und Edna forach zu Tobia: Beliebter 
Bruder, der Herr des Himmels bringe dich 
wieder zurück, und verleibe mir, daß ich 
deine Rinder fehe von meiner Tochter Sara, 
damit ich mich freue vor dem Angefichte 
des Herren! Und ſiehe, ich vertraue dir 
meine Tochter als ein Unterpfand: betrübe 
fie nicht ! 

XI. 1. Nach dieſem zog Zobia fort, 
indem er Gott pries, daß er feine Reife 
batte gelingen laſſen, und fegnete Raguel 
und Edna, fein Weib. Und er zog fort, 
bis fie fich Nineve näherten. 2. Da fprach 
Rapbacl zu Tobia: Weißt du nicht, Brus 
der, wie du deinen Vater verlafen halt? 
3. Laß uns vorauseilen vor deinem Weibe, 
und das Haus in Bereitfchaft feßen. 4. Aber 
nimm die Fifchgalle zur Hand. Und fo 
gingen fie fort, und der Hund ging mit 
hinter ihnen ber. 5. Und Anna faß cben 
dort fich umfebend auf den Weg bin nach 
ihrem Sohne. 6. Und fie bemerkte ihn, 
wie er fam, und fprach zu feinem Vater: 
Siehe, mein Sohn fommt und der Mann, 
welcher mit ibm gereist ift! 7. Und Raphael 
fprach: Bch weiß, daß dein Vater die Au- 
gen aufthun wird: 8. da freiche du Die 
Galle in feine Augen, und er wird, wenn 
es ihn beißet, reiben, und die weißen Fleden 
abmwerfen, und dich erbliden. 9. Und 
Anna lief entgegen, und fiel ihrem Sohne 
um den Hals, und fprach zu ibm: Ich 
babe dich gefehen, Kind, nun will ich 
erben! Und fie weineten beide. 10. Und 
Tobit fam heraus an die Thüre, und flieh 
fih. Sein Sohn aber lief auf ihn zu, 
11. und ergriff ſeinen Vater, und ſtrich die 
Galle auf ſeine Augen, indem er ſagte: 
Sei gutes Muthes, Vater! 12. Als es ſie 
aber biß, rieb er ſich die Augen, 13. und 
es fchuppten fich die weißen Fleden von 
den Augen ab. Under erblickte feinen Sohn, 
und fiel ihm um den Hals, 14. und wei- 
nete, und fprach: Gepriefen feift du, o 
Gott, und gepriefen fei dein Name in 
Emigfeit, und gepriefen feien alle deine 
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beiligen Engel! 15. Denn du haſt mid 
gezüchtiget, aber dich meiner erbammet. 
Siebe, ich febe meinen Sohn Tobia! 

Und fein Sobn ging voll Freuden ins 
Haus, und erzäblete feinem Vater alles 
das Wichtige, das ihm im Medien begegnet 
war, 16. Und Zobit gina binaus feiner 
Schwiegertochter entgegen, vol Freuden 
und Gott preifend, an das Thor von Bir 
neve. Und die ihn geben ſahen, munder- 
ten ſich, daß er ſehen fonnte. 17. Umd 
Tobit befannte dor ibnen, daß ſich Gott 
feiner erbarmet hätte. Und als Tobit ſich 
Sara, feiner Schwiegertochter, mäberte, 
fegnete er fie, und ſprach: Sei willfommen, 
meine Tochter! Gepriefen fei Gott, der did 
zu ung geführet, und [gefegnet fei] dein 
Vater und deine Mutter! 

Und es war Freude bei allen Brüdern 
in Nineve. 18. Und es kam Achiacharus 
und Nasbas, fein Brudersſohn, 19. und 
die Hochzeit Tobia's ward mit Fröhlichfeit 
gefeiert fieben Tage. 


Cap. XII — XV. 
Abſchied des Engeld Raphael; Lobgeiang Tobitt; 
Schluß des Buck. 

xıı 4. Und Zobit rief feinen Soba 
Tobia, und fprach zu ibm: Denke, Kind, 
auf einen Lohn für den Mann, der mit 
dir gegangen if; und man muß ihm zule 
gen. 2. Und er fprach: Vater, ich thue 
mir feinen Schaden, menn ich ibm bie 
Hälfte gebe von allem, mas ich mitgt 
bracht; 3, denn er bat mich gefund zu 
dir gebracht, und mein Weib geheilet, und 
mein Geld gebolet, und dich gleichfalls ge 
beilet. 4. Und der_Alte fprach: Das ge 
bübret ihm. 

5. Und er rief den Engel, und fprab 
zu ibm: Nimm die Hälfte von allem, 
was ich mitgebracht, und ziehe bin in 
Frieden! 6. Da rief er die beiden ki 
Seite, und fprach zu ihnen: Xobet und 
preifet Gott, und gebet ibm Ehre, und 
danfet ihm vor allen Lebendigen für das, 
was er an euch getban! Es iſt gut Gott 
zu preifen, und feinen Namen zu verber- 
lichen, indem man die Werfe Gottes mit 
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Ehren verfündiget. Bögert alfo nicht ihm 


zu danken! 7. Das Geheimniß eines Könige 
zus verfchmeigen iſt wohlgetban; Gottes 
MWerfe aber muß man rühmend offenbaren. 
Thut Gutes, fo wird euch nichts Böſes 
treffen! 8. Das Gute befichet in Gebet 
mit Faften und Wohlthätigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit. Beſſer wenig befiben mit Gerech— 
tigfeit als viel mit Ungerechtigkeit; beffer 
Wohlthaten üben als Gold in den Schab 
legen. 9. Denn Mobhlthätigfeit errettet 
vom Tode, und reiniget von aller Sünde. 
Wer Wohlthätigkeit und Gerechtigkeit über, 
wird mit langem Leben gefegnet. 10. Die 
Sünder aber find Feinde ihres eigenen &e- 
bens. 11. Sch will nichts vor euch ver- 
beblen; ich jagte ja: das Geheimnif eines 
Königs zu verfchweigen iſt wohlgethan; 
Gottes Werke aber muß man rühmend of- 
fenbaren. 12. Und nun, als du beteteft 
zugleich mit Sara, deiner Schwiegertoch⸗ 
ter, brachte ich das Nauchopfer eures Ge⸗ 
bets vor das Angeficht des Heiligen; und 
als du die Todten begrubft , war ich gleich" 
falls bei dir zugegen. 13. Und als du un- 
verdrofien aufſtandeſt, und deine Mahlzeit 
verlicheft, um hinzugeben und den Todten 
zu beflatten, ware du mit deiner guten 
Handlung mir nicht verborgen , fondern ich 
war mit dir. 44. Und nun fandte mich 
Gott, dich und deine Schwiegertochter Sara 
au beilen. 15. Bch bin Raphael, einer 
von den fieben heiligen Engeln , welche die 
Gebete der Heiligen überbringen, und hin- 
eintreten vor die Herrlichkeit des Heiligen. 

16. Da erfchraden die beiden, und fielen 
auf ihr Angeficht, weil fie fich fürchteten. 
17. Er aber fprach zu ihnen: Fürdhtet euch 
nicht, Friede fei mit euch! Gott aber preis» 
fer in Emigfeit; 18. denn nicht aus eige⸗ 
ner Bunft, fondern auf Befehl unfres Got⸗ 
tes bin ich gefommen: daher preifet ihn in 
Ewigkeit! 19. Mile die Tage bin ich euch 
[6108] erfchienen, und babe weder gegef- 
fen, noch getrunfen, fondern ihr habt ein 
Geſicht gefchauet. 20. Und nun danfer 
Gott, denn ich gebe wieder hinauf zu dem, 
der mich gefandt; und fchreibet alles, was 
vorgefallen ift, in ein Buch. 
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21. Und als fie aufiianden, faben fie ihn 
nicht mehr. 22. Und fie danften für feine 
großen und wunderbaren Thaten, daß ih— 
nen der Engel des Herrn erfchienen war. 
xIM. 1. Und Tobit fchrieb cin Gebet zur 
Dankfagung nieder, alfo: 

- Gepriefen fei Gott, der lebt in Ewig⸗ 
feit, und fein Königtbum! 2. Denn er 
güchtigt , und erbarmer fich; führet zur Un⸗ 
terwelt, und führer herauf, und niemand 
iſt, der feiner Hand entrinnet. 3, Danket 
ihm, Söhne Berachs, im Angefichte der 
Völker! Denn er zerfireute uns unter fie. 
4. Dafelbft verfündiget feine Größe, erbe- 
bet ihn vor allen Lebendigen! Denn er if 
unfer Herr, und Gott, unfer Bater in 
alle Ewigkeit. 5. Er wird uns züchtigen 
für unfre Ungerechtigfeit, doch fich wieder 
erbarmen, und ung fammeln aus allen 
Völkern, wohin ihr irgend zerfirenet feid 
unter ihnen. 6. Wenn ihr euch zu ibm 
befehret mit eurem ganzen Herzen und 
mit eurer gangen Seele, um vor ihm Red⸗ 
lichkeit zu üben: fo wird er dann fich zu 
euch wenden, und nicht fein Angeficht vor 
euch verbergen. Und dann fchauet, was er 
mit euch tbun wird, und danfet ibm mit 
lauter Stimme, und preifet den Herrn der 
Gerechtigkeit, und erhebet den König ber 
Ewigfeit! 

Sch im Lande meiner Gefangenfchaft 
danke ihm, und verfündige feine Macht 
und Größe dem Volke der Sünder. Be» 
fehret euch, ihr Sünder, und übe Ge- 
rechtigfeit vor feinem Angefichte! Wer weiß, 
ob er euch nicht mwohlmollen, und euch 
Barmberzigkeit beweifen wird? 7. Meinen 
Gott mil ich erheben, und meine Seele 
(fol erheben] den Konig des Himmels, 
und frobloden über feine Größe. 

8, Es müffen alle fprechen und ihm dan- 
fen in 'Serufalem: 9. „Berufalem, du 
Stadt des Heiligen, er wird dich züchti— 
gen für die Thaten deiner Söhne, dod) 
ſich wiederum erbarmen der Söhne der Ge⸗ 
rechten. 10. Dante dem Herrn beflens, 
und preife den König der Emigfeit, auf 
daß fein Zelt wieder in dir erbauet werde 
mit Freuden, umd er im dir erfreue Die 
26° 
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Gefangenen, und liebe in bir die Elenden 
auf alle Befchlechter bin in Emigfeit.“ 

11, Viele Völker werden fernber fom- 
men zum Namen Gottes, unfres Herren, 
Gaben in den Händen bringend, Gaben 
für den König des Himmels. Die fpäte 
ſten Gefchlechter weihen dir Lobgefang. 
12. VBerflucht find alle, die dich haſſen; 
gefegnet alle, die dich lieben, in Emig- 
feit. 13. Freue dich und jauchze über die 
Söhne der Gerechten! Denn fie werden 
fich verfammeln und preifen den Herrn der 
Gerechten. 14. Heil denen, bie dich lie» 
ben; fie werden fich freuen deines Frie- 
dens! Heil denen, die über alle deine Züch- 
tigungen fich betrübten; denn fie werden 
fi über dich freuen, wenn fie fchauen 
deine ganze Herrlichfeit, und werden fröh- 
lich feyn in Emigfeit. 

15. Es preife meine Seele Gott, ben 
großen König! 16. Denn Yerufalem wird 
gebauet werden mit Sapbir und Smaragd, 
und mit köfllichen Steinen deine Mauern, 
und deine Thürme und deine Bollwerfe mit 
reinem Golde. 17. Die Straßen Zerufa- 
lems werden gepflaitert mit Beryll und 
mit Karfunfel und den Steinen aus Ophir. 
18. Und alle ihre Gaffen werden: Halleiu- 
jah und Lobgeſang rufen, fprechend: ge- 
vriefen fei Gott, der dich erhöhet, in alle 
Emigfeit! 

XIV. 1. Und Tobit befchloß feinen Zob- 
gefang. 

2. Er war aber acht und fünfzig Fahr 
alt, als er fein Geficht verlor, und nad 
act Habren wurde er wieder fehend. Und 
er übte Wohlthätigfeit, und fuhr fort Gott, 
den Herrn, zu fürchten, und dankte ibm. 
3. Und er gelangte zu bobem Alter. Da 
rief er feinen Sohn und die Söhne des- 
felben, und fprach zu ibm: Kind, nimm 
deine Söhne; fiche, ich bin alt und nahe 
daran vom Leben abzufcheiden; 4. ziehe 
nad Medien, Kind! Denn ich glaube, was 
der Bropbet Jona geredet von Nineve, daf 
es zeritort werden wird; in Medien aber 
wird mehr Friede feyn bis auf eine ge 
wife Zeit; auch daß unfre Brüder im Laude 
werden zerſtreuet werden aus dem guten 


Rande, und Herufalem wüſte feyn, und das 
Haus Gottes darin verbrannt werden, uud 
wüſte ſeyn wird bis auf einen gewiſſen Zeit- 
punkt. 5. Und wiederum wird fich Gott 
ihrer erbarmen, und fie in das Land zu- 
rüdführen; und fie werden das Haus bauen, 
aber nicht wie das erflere., bis die Welt- 
Zeiten erfüllet find. Und nach diefem wer» 
den jie zurüdfchren aus den Gefangen. 
fchaften, und Serufalem berrlich aufbauen. 
Und das Haus Gottes wird darin prächtig 
erbauet werden, fo wie davon die Bropbe- 
ten geredet. 6. Und alle Volker werden ſich 
wabrbaft befehren zur Furcht Gottes, des 
Heren, und ihre Göbßenbilder vergraben. 
7. Und alle Bölfer werden den Herrn prei- 
fen, und das Volf Gottes ibm danken. 
Und der Herr wird fein Volk erboben, 
und freuen werden fich alle, die Gott, den 
Herrn, in Wahrheit und Gerechtigkeit lier 
ben, und unfren Brüdern Gutes ermeifen. 
8. Und nun, Cohn, ziehe von Nineve 
weg; denn in der That wird geicheben, 
was der Prophet Jona geredet. 9. Du 
aber beobachte das Geſetz und die Gebote, 
und fei barmberzig und gerecht, auf daf 
es dir wohl gebe! 10. Und begrabe mich 
anftändig, und deine Mutter neben mir; 
und bleibet dann nicht länger in Nineve. 
Bedenke, Kind, was Aman getban an fei- 
nem Ernäbrer Achincharus, wie er ibn aus 
dem Lichte in die Finſterniß gefübret, und 
mie [fchlecht] er ibm vergolten. Und Adhia- 


‚charus zwar ward erbalten; jenem aber 


ward fein Lohn gegeben, und er flürzte 
binab in die Finſterniß. Manaffe übte 
Wohlthätigkeit, und ward errettet aus der 
Schlinge des Todes, welche [iener) ihm 
geleget. Aman aber fiel in die Schlinge, 
und fam um. 11. Und nun, Kinder, febet, 
mas Wohltbätigfeit bewirfet, und wie Gr 
rechtigfeit errettet. 

Und als er diefes fagte, verfchied er auf 
feinem Lager; er war aber bundert und 
acht und fünfzig Jahr alt. Und tie begruben 
ihn mit allen Ehren. 12. Und als Anna 
geitorben war, begrub er fie neben feinem 
Bater. 

Tobia aber 509 mit feinem Weibe und 
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feinen Söhnen nach Ekbatana zu Raguel, 
feinem Schwiegervater, und erreichte ein 
ebrenvolles Alter. 43. Und er begrub feine 
Schwiegereltern mit allen Ehren, und erbte 
ihr ganzes Vermögen zu dem feines Va— 
ters Tobit. 14. Und er farb, hundert und 


XIV, 13 — 15, 405 








fieben und zwanzig Babe alt, zu Efbn- 
tana in Medien. 15. Und er börte noch, 
ebe er farb, vom Untergange Nineve's, 
welches Nebucadnezar und Asverus erober- 
ten, und freuete fich, ehe er fiarb, über 
Nineve. 





Die Weisheit Fefus, des Sohnes Sirachs. 





Bormort ides griehifhen 
Heberfeßers. 


Da uns fo Vieles und Wichtiges durch 
das Gefeh und die Propheten und die, 
welche in ihrer Art nachgefolgt find, mit» 
getheilet worden, weßhalb man Ssrael rüh- 
men muß wegen feiner Gelahrtbeit und 
feiner Weisheit; und da es billig if, daß 
nicht nur die Lefer felbit belehret werden, 
fondern auch die Lehrbegierigen den Aus- 
mwärtigen durch Rede und Schrift nüblich 
werden fünnen: fo fab ſich mein Grofva- 
ter Befus, der fich lange auf Leſung des 
Geſetzes, der Propheten und der übrigen 
vaterländifhen Schriften gelegt, und da» 
rin eine binlängliche Fertigkeit erworben 
hatte, bewogen felbft auch etwas zu Ge- 
lahrtheit und Weisheit Gehöriges aufzu- 
ſchreiben, damit die Lehrbegierigen, ſich 
auch damit befaſſend, noch viel mehr zuneh⸗ 
men möchten durch ein gefehliches Leben. 

Ihr feid num ermahnet mit Wohlmol«- 
len und Aufmerffamfeit an die Zefung zu 
geben, und Nachficht zu haben, wo mir 
fcheinen follten, bei allem auf die Heber- 
feßung gewandten Fleiße, die Kraft man» 
cher Ausdrüde nicht erreicht zu baben. 
Denn nicht die gleiche Kraft bebhäkt das- 
felbe, an fich Hebräifch ausgedrückt, wenn 
es in eine fremde Sprache übergetragen 
if. Und nicht allein diefe [Sprüche], fon» 
dern auch das Geſetz felbft und die Schrif- 
ten der Bropbeten und die übrigen Bücher 
zeigen feine geringe Berfchiedenbeit, mie 
Ge an fich ausgedrüdt find. 


Als ich nämlich in [meinem] acht und 
dreißigſten Fahre unter der Regierung des 
Königs Evergetes nach Aegypten fam, und 
mich [dafelbit] aufbielt, fand ich einer nicht 
geringen Gelabhrtbeit Nachbildung. Ach 
bielt es [daher) für höchſt nöthig einigen 
Eifer und Fleiß auf die Ueberſetzung die- 
fes Buches zu wenden. Ba, ich babe viele 
Arbeit und Sorgfalt angewendet in jenem 
Beitraume, um diefes Buch zu Ende zu 
bringen und herauszugeben auch für die, 
welche in der Fremde fic unterrichten wol» 
len, und ihre Sitten einrichten, nach dem 
Geſetze zu leben. 





Cap. IL. II. 
Weisheit und Gottesfurcht. 

1. 1. Alle Weisheit iſt vom Herrn, und 
ift bei ihm in Emigfeit. 2. Den Sand ber 
Meere und die Tropfen des Regens und 
die Tage der Emigfeit, wer zäblet fie? 
3. Die Höhe des Himmels und die Breite 
der Erde und den Abgrund und die Weid- 
beit, wer erforfchet fie? 4. Die erfte von 
Allem ward die Weisheit gefchaffen, und 
verfländige Einficht ift von Emigfeit ber. 
(5. Die Quelle der Weisheit ift das Wort 
Gottes, des Allerböchiten ; und ibre Wege 
find ewige Gebote.) 6. Die Wurzel der 
Meisbeit, wem ward fie entbüllet? und 
ihre Rathſchläge, mer erfannte fie? 





Anmer?, Die Zählung der Capp. u. Verſe folgt 
der Luth. Meberf.; daneben ſtehen die Zahlen bed 
griech. Terted, im der Regel nach der Ausg. v. 
Lamb. Bos. 
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7. (8.) Einer iſt weiſe, höchſt furchtbar, 
8. der auf ſeinem Throne ſitzet, der Herr. 
9. Er ſchuf ſie, und ſab ſie, und that ſie 
kund, 10. und goß ſie aus auf alle ſeine 
Werke (10.) ſammt allem Fleiſche nach ſei⸗ 
ner Gabe, und theilte ſie denen mit, die 
ihn lieben. 11. Die Furcht des Herrn iſt 
Ehre und Ruhm und Wonne und eine 
Freuden⸗Krone. 12. Die Furcht des Herrn 
erfreuet das Herz, und gewähret Fröblich⸗ 
feit und Freude und langes Leben. 13. Wer 
den Herrn fürchtet, dem wird's wohl ger 
ben am Ende, und am Tage feines Todes 
wird er Gnade finden. (14. Die Liebe zum 
Herrn ift die herrlichſte Weisheit; 15. und 
die fie erfeben, die lieben fie in der Be— 
trachtung und in der Anerkennung ihrer 
Herrlichkeit.) 16. (14.) Der Anfang ber 
Weisheit ift Gottesfurcdht, und den From- 
men ift fie im Mutterleibe anerfchaffen. 
(15.) Bei den Menfchen fchlug fie ewig ihre 
Wohnung auf, und bei ihrem Befchlechte 
findet fie Glauben. (17. Die Furcht des 
Herrn iſt ein gottfeliges Wiffen. 18. Die 
Gottſeligkeit bebütet und redjtfertigt das 
Herz, giebt Freude und Wonne. 19. Wer 
den Herrn fürchtet, dem wird es wohl ge- 
ben, und am Tage feiner Vollendung wird 
er gefegnet feyn.) 

20. (16.) Fülle der Weisheit it den Herrn 
fürchten; fie machet die Menfchen trun- 
fen von ihren Früchten. 21. (17.) Sie fül- 
let ihr ganzes Haus mit köſtlichen Gütern, 
und die Vorrathskammern mit ihren Er- 
zeugniffen. 22. (18.) Die Krone der Weisheit 
it Furcht des Herrn; 23. fie läßt Frieden 
und frifche Gefundbeit blühen. 24. (19.) 
Verſtand und kluge Einficht firömet fie aug, 
und erhöhet den Ruhm derer, die au ihr 
fefthalten. 25. (20.) Wurzel der Weisheit 
it den Herrn fürdhten, und ihre Zweige 
find langes Zeben. (26. Die Furcht des 
Heren entfernet die Sünden; 27. wer aber 
feine Furcht [vor Gott] bat, ber fann 
nicht gerechtfertiget werden.) (21.) Gott» 
lofer Zorn kann nicht gerechtfertiget wer- 
den; denn die Heftigfeit feines Zornes 
wird ihm Urſache des Sturzes. 28. (22.) 
Bis zur befimmten Zeit duldet der Lang- 


müthige, und zuleht wird ibm Freude ver 
gelten. 29. (28.) Bis zur rechten Seit ur 
birgt er feine Rede; 30. aber Die Lippen 
der Frommen werden feine Klugheit rüb- 
men. 31. (24.) In den Schägen der Veit 
beit iſt verfländiger Epruch ; Gottſeligkeit 
aber itt dem Sünder ein Gräuel. 

32. (25) Verlangeft du nach Weisheit, 
fo halte die Gchote, und der Herr wird 
fie dir verleihen. 33. (26.) Denn Weisheit 
und Gelahrtheit if, Furcht des Herrn, und 
er bat fein Woblgefallen an Vertrauen 
und Sanftmutb. 34. (27.) Mißtraue nicht 
der Furcht des Herrn, und nahe ibm nict 
mit getheiltem Herzen. 35. (28. od. 29.) 
Heuchle nicht vor den Xeuten, und babe 
Acht auf deine Zinpen. 36. (29. od. 30.) 
Erhebe dich nicht ſelbſt, damit du nicht 
falleft, und deiner Seele Echande zujic 
befl. 37. (30.) Denn der Herr wird deine 
verborgenen Gedanfen entbüllen, und did) 
inmitten der Gemeinde erniedrigen, 33. weil 
du dich nicht gehalten zur Furcht des Herrn, 
und dein Herz voll Falfchbeit war. 

11. 1. Kind, wenn du wilft Bott, dem 
Herrn, dienen, fo ſchicke deine Seele zur 
Anfechtung. 2. Nichte dein Herz, und fei 
feft, und zage nicht zur Zeit der Schickung. 
3. Hange ibm an, und weiche nicht von 
ihm, auf daß du zuletzt groß werdet. 4. Al⸗ 
les, mas dir zugeſchickt wird, nimm anı 
und im Wechfel des Leidens fei geduldig. 
5. Denn im Feuer wird Gold geprüft, und 
Menfchen, welche [Bott] angenehm find, 
im Dfen des Leidens. 6. Vertraue ibm, 
fo wird er fich deiner annehmen; ridte 
deine Wege, und boffe auf ihn. 

7. Die ihr den Herrn fürchtet, hartet 
auf feine Gnade, und weicher nicht, damit 
ihr nicht fallet! 8. Die ihr den Herrn fürd- 
tet, vertrauet ihm, fo wird euer Lohn nicht 
ausbleiben. 9. Die ihr den Herrn fürd- 
tet, hoffet auf Gutes, auf ewige Freude 
und Gnade. 10, Blicket auf die vorigen 
Befcylechter und febet! 14. Wer vertraute 
dem Herrn, und wardzu Schanden? 12. Oder 
mer bebarrte in feiner Furcht, und murde 
verlaffeen? Oder wer rief ihn an, und er 
überfab ihn? 13. (11.) Denn gnädig und 
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barmberzig ift der Herr, und vergiebt Sün- 
den, und bilft zur Seit der Noth. 

14. (12.) Wehe verzagten Herzen und 
erfchlaffenden Händen und dem Sünder, der 
auf zween Wegen gehet! 15. (13.) Wehe 
einem erfchlaffenden Herzen! Weil es nicht 
vertrauet, darum wird es nicht befchirmet 
werden. 16. (14.) Wehe euch, die ihr die 
Geduld verlieret! 17. Was wollet ihr be» 
ginnen, wenn der Herr heimſuchet? 

18. (15.) Die den Herrn fürchten, mif- 
trauen feinen Worten nicht, und die ibn 
lieben, bewahren feine Wege. 19. (16.) Die 
den Herrn fürchten, fuchen fein Wohlgefal- 
len, 20. und die ihn lieben, find vom Ge- 
feß erfüllt. 21. (17.) Die den Herren fürch— 
ten, ſchicken ihr Herz [auf Xeiden], und 
demüthigen vor ihm ihre Seelen. 22. (18.) 
„Laßt uns in die Hände des Herrn fallen, 
und nicht in die Hände der Menfchen ! 
23. Denn wie feine Größe, alfo auch feine 
Barmherzigkeit.“ . 


Cap. II, 1— XVI, 22, 
Verſchiedene Pflichtgebote, Lebensregeln und Er 
mahnungen zur Weisheit und Gottesfurcht. 
III 1. Gehorchet, Kinder, mir, curem 
Bater, 2. und tbuet alfo, daf cs euch 
wohl gehe! 3. (2.) Denn der Herr bat den 
Bater erhoben über die Kinder, und das 
Gericht der Mutter beſtellet über die Söhne. 
4. (3.) Wer den Bater chret, wird feine 
Sünden verföhnen; 5. (4.) und wie einer, 
der Schäte fammelt, if, wer feine Mut⸗ 
ter hochachtet. 6. (5.) Wer feinen Vater 
ebret, wird von feinen Kindern erfreuet 
werden, und an dem Tage, mo er betet, 
Erbörung finden. 7. (6.) Wer feinen Ba- 
ter ehret, wird lange leben, und wer dem 
Herrn gehorſam ift, wird feine Mutter trö- 
fen. 8. (7.) (Mer den Herrn fürchtet, 
ebret feinen Bater,) und dienet, als Ge— 
bietern, feinen Erzeugern. 9. (8.) Mit 
That und Wort ehre deinen Vater, 10. da- 
mit Segen von ihm über dich Fomme. 
14. (9.) Denn der Segen des Baters be» 
fefliget die Häufer der Kinder; aber der 
Mutter Fluch reißt fie bis auf den Grund 
nieder. 12. (10.) Suche feinen Rubm in 
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der Schande deines Vaters; denn fein Rubm 
iſt dir des Vaters Schande. 13. (14.) Der 
Ruhm eines Menfchen befichet in feines 
Vaters Ehre; und Schande ifi den Kin- 
dern eine befchimpfteMutter. 14. (12.) Kind, 
nimm dich deines Waters im Alter an, 
und betrübe ihn nicht, fo lange er lebet. 
15, (13). Nimmt er ab an Verſtand, fo 
babe Nachſicht, und verachte ihn nicht we— 
gen deiner vollen Kraft. 16. (14.) Denn 
Büte gegen den Vater wird nicht vergefien 
werden, und anftatt Sünden-Strafen mird 
dir Wohlfiand werden. 17. (15.) Am Tage 
der Noth wird dein gedacht werden; wie 
beitres Wetter bei Eis, alfo werden deine 
Sünden zerfhmelzen. 18. (16,) Wie ein 
Bottesläfterer iſt, mer feinen Vater ver 
läßt, und verflucht vom Herrn, wer feine 
Mutter fränfet. 

19. (17.) Kind, in Sanftmuth voll- 
bringe deine Werke, ſo wirft du vom 
[Gott] moblgefäligen Manne geliebt wer⸗ 
den. 20. (18.) Be größer du biſt, je mehr 
demüthige dich, fo wirft du vor dem 
Herrn Gnade finden. 21. (20.) Denn groß 
iſt die Macht des Herrn, und durch die 
Demüthigen wird fie verberrlichet. 22. (21.) 
Was dir zu fchwer if, fuche nicht, und 
was über deine Kräfte gebet, erforfche 
nicht. 23. (22.) Was dir befoblen iſt, 
daran denke; denn bir ift nicht nötbig, was 
verborgen if. 24. (23.) Was über dein 
Thun binausgebt, damit befafle dich nicht 
vormwißig; 25. denn mehr als Menfchen- 
Einficht vermag ‚, iſt dir geoffenbart. 
26. (24.) Denn Viele verführte die hohe 
Einbildung von fih, und böfer Dünfel 
ließ ihren Verſtand flraucheln. ((25.) Haft 
du feine Augen, fo entbehreft du des Lichts; 
baft du feine Einficht, fo verfünde es nicht 
[durch alberne NReden).) 27. (26.) Wer 
Gefabr liebet, fällt hinein, 28. und ei» 
nem vermeffenen Gemüthe geht es zuleht 
übel. 29. (27.) Ein vermefienes Gemüth 
belaftet fich mit Mübhfeligfeiten, und der 
Sünder bäufet Sünde auf Sünden. 30. 
(29.) Gegen das Schidfal des Hochmüthi⸗ 
gen giebt es Fein Heilmittel; denn der 
Stamm der Bosheit int in ibm feſtgewur⸗ 
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jelt. 31. (29.) Das Gemüth der Verftän- 
digen finnet über Weisheits-Sprüche, 
32. und ein aufmerffames Ohr iſt des 
Weiſen Wunſch. 

33, (30.) Waſſer löſchet brennendes Feuer, 
und Wohlthätigkeit verſohnet Sünden. 
34. (31.) Er, der Barmherzigkeit vergilt, 
gebenfet daran in der Zufunft, und zur 
Beit des Unfalls wird ein folcher Unter- 
flügung finden. IV. 1. Kind, entziche dem 
Armen nicht den Lebensunterhalt, und 
halte bedürftige Augen nicht bin. 2. Eine 
bungrige Seele betrübe nicht, und fränfe 
einen Mann nicht in feiner Verlegenbeit. 
3, Ein gefränftes Herz betrübe nicht noch 
mehr, und halte die Gabe dem Dürftigen 
nicht bin: 4, Einen Bittenden in der Noth 
meife nicht ab, und mende dein Angeficht 
nicht vom Armen. 5. Bom Dürftigen wende 
dein Auge nicht ab, und gieb feinem Dien- 
fhen Anlaß dir zu Huchen. 6. Denn wenn 
er in feines Herzens Befümmerniß dir flu- 
het, fo wird dein Schöpfer feine Bitte 
erbören. " 

7. Mache dich beliebt bei der Gemeinde, 
und vor Mächtigen neige dein Haupt. 
8. Meige den Armen dein Ohr, und ant- 
worte ihm freundlich in Sanfmuth. 9. Kette 
den Unterdrüdten aus der Hand des lin» 
terdrücders, und fei nicht Fleinmüthig, wenn 
du richtet. 10. Sei Waifen wie Bater, 
und flatt Mannes ihrer Mutter, 11. So 
wirft du feyn wie ein Sohn des Höchſten, 
und er wird dich mehr lieben als deine 
Mutter. , 

12. (14.) Die Weisheit erhöhet zu ſich 
ihre Söhne, und nimmt auf, die fie ſu— 
chen. 43, (12.) Wer fie liebt, der Lichet 
das Leben; und die früh nach ihr auf find, 
merden mit Freude erfüllt werden. 14. 
(13.) Wer fe an ihr hält, wird Ehre er- 
langen; und, wo fie eintritt, wird der 
Herr fegnen. 15. (14.) Die ihr dienen, 
dienen dem Heiligen; und der Herr liebet, 
die fie lieben. 16, (15.) Wer ihr gebor- 
het, wird Völker richten; und wer fich 
zu ihr hält, wird fiher wohnen. 17. (16.) 
Wenn du [ihr] vertraueft, fo wirft du fie 
als Eigenthum erhalten, und im Belbe 


[derfelben] werden deine Nachkommen ſeyn. 
18. (17.) Denn frumme Pfade führet fie 
ihn Anfangs, 19. bringet Furcht und Za— 
gen über ibn, und quälet ibn mit ihrer 
Zucht, bis fie feiner Seele vertrauet, und 
ihn geprüft bat im ihren Gefeben. 20. 
(18.) Sodann aber fehret fie auf geebne⸗ 
tem Wege zurdd zu ibm, und erfreuet 
ihn, 21. und offendarer ihm ihre Geheim- 
niffe. 22, (19.) Wenn er abirret, fo ver 


läßt fie ibn, und giebt ihn Preis feinem 


Falle. 

23, (20.) Nimm die rechte Zeit wahr, 
und hüte dich vor Unrecht, 24. und ſchaͤme 
dich nicht für deine Seele. 25. (21.) Denn 
es gicht eine Scham, die zur Sünde füh- 
vet; und es giebt eine Scham zur Ehre 
und Gnade, — 26. (22.) Habe fein An 
feben der Berfon zum Nachtheil deiner 
Seele, und fcheue [niemanden] zu deinem 
Verderben. 27. 28. (23.) Halte nicht die 
Dede zurück zur Zeit der Rettung (und 
derbirg nicht deine Weisheit zu deinem 
Ruhm.) 29. (24.) Denn durch Rede wird 
Weisheit kund, und Bildung durch der 
unge Wort. 30. (25.) Rede nicht wider 
bie Wahrheit, und fchäme dich beines 
Mangels an Bildung. 31. (26.) Schäme 
bich nicht deine Sünden zu befennen, und 
firebe nicht wider den Strom. 

32, (27,) Unterwirf dich nicht dem The 
ren, und ficbe nicht die Berfon des Mäd- 
tigen an. 33, (28.) Bis in den Tod kämpfe 
für die Wahrheit, fo wird Gott, der Herr, 
für dich freiten. — 34. (29.) Sei nidt 
voreilig mit deiner Zunge, und träge und 
läffig in deinen Handlungen. — 35. (30.) 
Sei nicht wie ein Löwe in deinem Haufe, 
und nicht ein Grillenfänger unter deinen 
Hausgenofien. — 3. (31.) Deine Hand 
fei nicht ausgeflredt zum Empfangen, und 
beim Wiedergeben zugefchlofien. 

V. 1. Verlaß dich nicht auf deinen Reich⸗ 
thum, und forich nicht: Ich babe genug. — 
2, Folge nicht deiner Neigung und Kraft, 
um in den Begierden deines Herzens zu 
wandeln. 3. Und fprich nicht: Wer mill 
mich meiltern? Denn der Herr mwird did 
gewiß beftrafen. 4. Sprich nicht: Ich fün- 


ef. Sirad. V,5 — VI, 28, 





digte, und was widerfuhr mir? Denn der 
Herr iſt langmüthig. 5. Wegen [erhal- 
tener) Vergebung werde nicht ficher, um 
Eünde auf Sünden zu bäufen. 6. Und 
ſprich nicht: Seine Barmherzigkeit it groß; 
der Sünden Menge wird er mir vergeben. 
7. Denn bei ibm it Gnade und Zorn, und 
auf: den Sündern ruhet fein Grimm. 8. 
(7.) Bögere nicht dich zum Herrn zu be 
kehren, und verfchieb' es nicht von Tag zu 
Zage. 9. Denn plößlich wird des Herrn 
Born fommen, und zur Heit der Rache wirft 
du untergeben. 10. (8.) Verlaß dich nicht 
auf unrechtes Gut; denn es wird dir nichts 
helfen am Tage des Gefchides. 

14.9) Wurfle nicht in jeglichem Winde, 
und wandle nicht auf jeglichem Wege: alfo 
der doppelzüngige Sünder. 12. (10.) Sei 
feſt in-deiner Ueberzeugung, und bleibe 
bei Einer Rede. — 13. (11.) Sei fchnell 
zum Hören, und mit Bedächtlichfeit gieb 
Antwort, 14. (12.) Haft du Einfiht, fo 
antworte dem Nächten; wo aber nicht, 
fo lege die Hand auf den Mund. — 15. 
(13.) Ehre und Schande iſt im Reden, und 
Die Zunge des Menfchen wird ihm [oft] 
zum Falle. — 16. (14.) Laß dich nicht Oh⸗ 
renbläfer nennen, und flelle [niemandem] 
nach mit deiner Zunge. 17. Denn dem 
Diebe wird Schande, und fchlimme Ber- 
urtbeilung dem Doppelzüngler. — 18. 
(15.) Weder im Großen noch Kleinen handle 
unbedadht. 

VI. 1. Werde nicht aus einem Freunde 
ein Feind; denn ein übler Name, Schimpf 
und Schande wird einem foldyen zu Theil: 
alfo der doppelzüngige Sünder. — 2. Er- 
bebe dich nicht im Vorſatze deiner Seele, 
damit deine Seele nicht mic ein [milder] 
Stier zerriffen werde. 3. Deine Blätter 
wirft du abfrefien, und deine Früchte ver- 
derben, und dich übrig laſſen wie einen 
dürren Baum. 4. Eine böfe Seele richtet 
ibren Beier zu Grunde, und machet ihn 
zum Spotte feiner Feinde. 

5, Eine liebliche Kehle mehret die Freunde, 
und eine mwobllautende Zunge mebret freund» 
liche Anfprache. — 6. In Frieden mit dir 
feien Viele, dein Vertrauter aber Einer von 
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taufend. 7. Gewinnſt du einen Freund, fo 
gewinne ibn unter Prüfung, und vertraue 
ihm nicht fchnel. 8. Denn Mancher ifl 
Freund zu gelegener Zeit, und bleibet nicht 
treu am Tage deiner Noth. 9. Mancher 
Freund verwandelt fih in einen Feind, 
und offenbaret deinen fchimpflihen Zwiſt. 
10. Mancher Freund theilet gern den Tiſch; 
und bleibet nicht treu am Tage deiner 
Noth. 11. Mit deinen Gütern fchaltet er 
wie du, und gegen dein Gefinde nimmt er 
fi Freiheiten heraus. 12. Gebet dir's 
übel, fo ift er wider dich, und verbirgt 
fich vor deinem Angefichte. 13. Von dei⸗ 
nen Feinden halte dich fern, und auch vor 
deinen Freunden büte dich. 14. Ein treuer 
Freund ift ein flarfer Schub; und wer ihn 
gefunden, bat einen Schah gefunden. 
15, Für einen treuen Freund giebt cs fei- 
nen Preis, und feine Wage für feinen 
Werth. 16. Ein treuer Freund int ein Heil 
mittel des Lebens, und die den Herrn fürd)- 
ten, finden ihn. 17. Wer den Herrn fürch⸗ 
tet, leitet feinen Freund; denn wie ewfelbfl, 
fo wird auch der andere. 

18. Kind, von Jugend auf liebe Unter» 
weifung, fo wirt du bis zum Greifenalter 
Weisheit finden. 19. Wie der Pflüger und 
Sämann halte dich zu ihr, und erwarte 
ihre guten Früchte. 20. Mit ihrer Bear⸗ 
beitung wirft du dich kurze Zeit müben, 
aber bald wirft du ihre Früchte genießen. 
21. (20.) Wie fo gar ſchwer iſt fie den Un» 
gelehrigen, und der Unverftändige bält 
nicht bei ihr aus. 22. (21.) Wie ein ge 
waltiger Probeflein liegt fie auf ihm, und 
er zögert nicht lange fie abzumwerfen. 23, 
(22.) Denn Weisheit if, wie ihr Name 
fagt, und nicht Vielen wird fie offenbar. 
24. (23.) Höre, Kind, und nimm meine 
Lehre an, und verwirf nicht meinen Nath! 
25, (24.) Stede deine Füße in ihre Fef- 
fein, und in ihr Halsband deinen Hals. 
26. (25.) Reiche deine Schulter dar, und 
trage fie, und verabfcheue nicht ihre Bande. 
27. (26.) Nabe dich ihr von ganzem Her- 
jen, und mit deiner ganzen Kraft bewahre 
ihre Wege. 28. (27.) Forfche ihr nach, 
und fuche fie, fo wird fie dir befannt wer- 
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den; und biſt du im ihrem Beſitze, fo laß 
fe nicht von dir. 29. (28.) Denn zuleht 
wirft du Erquickung an ihr haben, und fie 
wird fich dir in Freude verwandeln. 30. 
(29.) Hhre Feffeln werden dir zum flarfen 
Schutze ſeyn, und ihr Halsband zum prädhe 
tigen Putze. 31. (30.) Denn fie trägt einen 
goldenen Schmuck, und ihre Bande find 
ein purpurblaues Gewebe. 32. (41.) Als 
prächtiges Gewand mir du fie anziehen, 
und wie eine Freuden-Krone fie auffehen. 
33, (32.) Wenn du will, Kind, fo wirft 
du belchret, und wenn bu deine Seele bin- 
giebft, fo wirt du flug. 34. (33.) Wenn 
du mit Liebe fie höre, fo nimmſt du [fie] 
an; und wenn bu [ihr] dein Ohr neigeſt, 
fo wirft du meife. 

35, (34.) Tritt in die Berfammlung der 
Alten, und wer mweife, zu dem halte dich. 
(35.) Höre gern jegliches Gefpräch von gött- 
lichen Dingen, und laß die Sprüche der 
Weisheit dir micht entgchen. 36. Wo du 
einen vernünftigen Mann ficheit, fo fei 
früh auf nach ihm; und dein Fuß betrete 
oft die Stufen feiner Tıüre. 37. Sinne 
nach über die Gebote des Herrn, und fei- 
ner Befehle fei lets eingedenf. Er wird 
dein Herz befefligen, und dein Verlangen 
nad; Weisheit wird dir gewähret werden. 

VII. 1. Thue nichts Böſes, fo wider- 
fährt dir nichts Böſes. 2. Halte dich fern 
von Ungerechtigfeit, fo wird fie dich mei- 
den. 3. Sohn, fäe nicht auf die Furchen 
der Ungerechtigteit, fo wirſt du fie nicht 
fiebenfältig ernten. 

4. Suche nicht vom Herrn Gewalt, noch 
vom Könige einen Ehren-Stubl. 5, Rühme 
dich nicht deiner Gerechtigkeit vor dem 
Herrn, noch vor dem Könige deiner Weis- 
beit. 6. Suche nicht Richter zu feyn, du 
möchteft nicht vermögen Ungerechtigfeit aus- 
zurotten, damit du dich nicht fcheueft vor 
dem Anfchen des Mächtigen, und deine 
Rechtſchaffenheit in Gefahr bringen. 7. Ver» 
fehle dich nicht gegen das Volf der Stadt; 
aber wirf dich micht vor dem Pöbel weg. 

8. Belade dich nicht zweimal mit Sünde: 
denn fchon bei Einer bleibſt du nicht un- 
geſtraft. 9. Sprich micht: [Gott] mird 
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auf die Menge meiner Opfergaben ſchen, 
und indem ich fie Gott, dem Höchſten, dar- 
bringe, wird er mich [gnädig] annehmen — 
10, Zn deinem Gebete fei nicht vergaatei 
Mutbes, 11. und Wohlthaten zu üben 
unterlaſſe nicht. 

12, (11.) Spotte Feines Menfchen im der 
Bekümmernif feiner Seele; denn es iſt ei⸗ 
ner, der ernicdriget und erböbet. — 13. 
(12.) Säe nicht Lügen wider deinen Bru- 
der, und the deßgleichen micht Deinem 
Freunde. — 14. (13.) Wolle nie irgend 
eine Lüge fagen; denn die Gemohnbeit 
derfelben führer nicht zum Guten. — 15. 
(14.) Sei nicht gefchmäßig in der Verſamm⸗ 
lung der Alten, und wiederhole die Worte 
nicht in deinem Gebete. — 16. (15.) Haſſt 
nicht befchwerliche Arbeit, nod den vom 
Höchtten gefchaffenen Adferbau. — 17. (16.) 
Zäble dich nicht unter die Menge der Sin: 
der. 18. Bedenke, daß der Zorn nicht zö⸗ 
gert. 19. (17.) Demüthige tief deine Seele; 
denn die Strafe des Gottlofen iR Feuer 
und Wurm. — 20. (18.) Vertauſche nicht 
den Freund für eitle Güter, nody den leib⸗ 
lichen Bruder für Gold aus Ophit. — 2. 
(19.) Scheide dich nicht von einer vernünf⸗ 
tigen und frommen Frau; denn fie if fich 
licher ale Gold. — 22. (20.) Halte nicht 
übel den Knecht, der mit Treue arbeitet, 
noch den Zaalöhner, der dir vom Herzen 
ergeben if. 23. (21.) Einen verländigen 
Knecht liche von Herzen, beraube ibn nict 
feiner Freiheit. — 24. (22.) Haſt du Vieh 
fo warte fein; und bringet es dir Muben 
fo behalt' es. — 25. (23.) Haft du Kin 
der, fo ziehe fie, und beuge von Auamd 
auf ibren Naden. 26. (24.) Haft du Ted⸗ 
ter, fo bemahre ihren Leib, und zeigt ih⸗ 
nen nicht [zu oft] einen freundlichen Blid. 
27. (25,) Verheirathe deine Tochter, 10 
baft du eim wichtiges Gefchäft vollbradt; 
und gieb fie einem vernünftigen Mannı. — 
28, (26.) Haft du ein Weib nach deinem 
Herzen, fo veritoße fie nicht; (einer Ber 
baten aber gieb dich nicht bin.) — 2. 
(27.) Bon ganzem Herzen chre deinen Be 
ter, und vergiß nicht der Geburtsfchmer 
zen deiner Mutter. 30. (28.) Bedenke, def 
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du von ihnen erzeuget worden; und mie 
willſt du ihnen vergelten, was fie dir ge» 
tban? — 31. (29,) Bon ganzer Seele 
fürchte den Herrn, und verehre feine Prie— 
ter. (30.) Aus allen Kräften liebe deinen 
Schöpfer, und verlaß feine Diener nicht. 
32, (31.) Fürchte den Heren, und ebre den 
Prieſter, 33. und gieb ihm fein Theil, mie 
es dir geboten iſt: 34, Erftlinge und Schuld» 
opfer, 35. die Gabe des Bugs und das 
Dpfer des Heiligtbums und die Erfilinge 
des Geheiligten. — 36. (32.) Reiche dem 
Armen deine Hand, damit dein Gegen 
vollfommen werde. — 37. (33.) Angenehm 
ift die Babe bei allen Lebenden; aber auch 
tiber einen Todten balte deine Güte nicht 
zurüd. — 38. (34.) Entziebe dich nicht den 
MWeinenden, und traure mit den Trauren- 
den. 39. (35.) Laß dich nicht verdrießen 
Kranke zu befuchen; denn deßhalb wirſt 
du geliebt werden. — 40. (36.) In allen 
deinen Reden denke an dein Ende, fo wirft 
du nimmermebr fündigen. 

VIII. 1. Steeite nicht mit einem mäch— 
tigen Manne, damit du nicht in feine 
Hände falleſt. 2. Hadre nicht mit einem 
Neihen, damit er nicht das Mebergewicht 
fiber dich erhalte. 3. Denn Viele verberbt 
das Bold, und die Herzen der Könige beu- 
get es. — 4. (3.) Streite nicht mit einem 
Zanffühtigen, und bäufe nicht Holz auf 
fein Feuer. — 5. (4.) Scherge nicht mit 
einem Ungelitteten, damit nicht deine Vor» 
fahren befchimpft werden. — 6. (5.) Schilt 
nicht einen Menfchen, der fich von der 
Sünde abkehret; bedenke, daß wir alle in 
Schuld find. — 7. (6.) Befchimpfe feinen 
Menfchen in feinem Alter; denn auch aus 
uns werden Alte. — 8. (7.) Freue dich 
nicht über den Tod eines Menfchen; bes 
denfe, daß wir alle flerben müflen. — 9. 
(8.) Vernachläſſige nicht die Erzählung der 
Meifen, und mit ihren Sprüchen befchäf- 
tige dich. 10. Denn von ihnen fannft du 
Belahrtbeit lernen, und wie man Großen 
dienen fol. 11, (9.) Entferne dich nicht 
von der Erzählung der Alten; denn auch 
fie lernten von ihren Vätern. 12. Denn 
von ihnen kannſt du Klugheit lernen, und 
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wie man Antwort geben foll, wenn es nö» 
thig iſt. — 13. (10,) Blaſe die Kohlen des 
Sünders nicht noch mehr an, damit du 
nicht in der Flamme feines Feuers ver- 
brenneft. — 14. (11.) Fabre nicht auf vor 
dem Läſterer, damit er fich nicht auf die 
Lauer lege gegen deinen Mund. — 15, 
(12.) Leihe feinem Menfchen, der mäch— 
tiger ift als du; und haft du ihm gelichen, 
fo achte es für verloren. — 16. (13.) Werde 
nicht Bürge Über dein Vermögen; und haft 
du Bürgfchaft geleiftet, fo denfe darauf 
zu bezahlen. — 17. (14.) Führe feiren 
Nechtsftreit mit einem Richter ; denn nach 
feinem Anfehen wird man ihm das Urtheil 
fprehen. — 18. (15.) Mit einem Tollküh⸗ 
nen ziehe nicht des Weges, damit er dir 
nicht gefährlich werde; denn nach feinem 
Willen wird er handeln, und durch fel- 
nen Unverſtand wirft du mit ins Unglüd 
fommen. 19. (16.) Mit einem Bornigen 
führe feinen Streit, und reife nicht mit 
ihm durch die Wüſte; denn mie nichts iſt 
Blut in feinen Augen, und wo feine Hülfe 
ift, wird er dich zu Boden fchlagen. — 
20. (17.) Mit einem Narren berathe dich 
nicht; denn er fann feine Sache verſchwei⸗ 
gen. — 21. (18.) In Gegenwart eines 
Fremden thue nichts Geheimes; denn du 
weißt nicht, mas er anfliften wird. 22, 
(19.) Dffenbare dein Herz nicht Jedermann; 
er möchte cs dir nicht Dank miffen. 

IX. 1. Sei nicht eiferfüchtig gegen das 
Meib an deinem Bufen, und lehre [fe] 
nicht gegen dich fchlimme Kunſt. 2. Gieb 
deinem Weibe nicht deine Seele bin, daß 
fie fich über deine Macht erhebe. — 3. Gebe 
nicht dem bublerifchen Weibe entgegen, 
damit du nicht in ihre Schlingen falleit. 
4. Mit einer Sängerin babe feinen Um- 
gang, damit du nicht von ihren Künften 
gefangen werdeſt. 5. Eine Sungfrau be» 
trachte nicht, damit du nicht verführet wer⸗ 
deft durch ihre Reize. 6. Gieb nicht Huren 
deine Seele bin, damit du nit um dein 
Erbe fommef. 7. Safe nicht herum in 
den Gaſſen der Stadt, und auf ihren ein» 
famen Bläßen irre nicht umber. 8. Wende 
dein Auge von fehönen Frauen, und be 
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trachte nicht fremde Schönheit. 9. Durch 
Weibes⸗Schönheit wurden Viele berückt, 
10. und aus ihr entzündet ſich Liebe wie 
Feuer. — 11. (9.) Bei einem verheirathe⸗ 
ten Weibe fie durchaus nicht, (12. und 
liege nicht in ihren Armen,) 13. und 
fchwelge nicht mit ihr in Wein, damit 
sicht dein Herz ſich zu ihr neige, und du 
mit deiner Seele ſtürzeſt ins DVerderben. 

14, (10.) Verlaß einen alten Freund 
nicht; denn der neue fommt ihm nicht 
gleih. 15. Neuer Wein neuer Freund: 
wenn er alt wird, trinkeſt du ihn mit Ver⸗ 
gnügen. — 16. (11.) Beneide nicht die 
Herrlichkeit des Günders; denn du weißt 
nicht, welches fein Ausgang feyn wird. 
47. (12.) Laß dir nicht gefallen, mas den 
Gottlofen gefällt: bedenke, daB fie nicht 
bis zur Unterwelt ungeftraft bleiben. — 
18. (13.) Halte dich von einem Manne 
fern, der die Gewalt zu tödten bat: fo 
wirft du feine Zodesfurcht fcheuen. 19. Und 
wenn du ihm naheſt, fo vergehe dich nicht, 
damit er dir nicht das Leben nehme. 20, Bes 
denfe, daß du mitten unter Schlingen ein⸗ 
bergebeft, und auf den Sinnen der Etadt 
wandelſt. — 21. (14.) Nach deiner Kraft 
erforfche deine Nächten, und berathe dich 
mit weifen Leuten. 22. (15.) Mit Verſtän⸗ 
digen babe deine Unterredung, und all dein 
Geſpräch betreffe das Gefeh des Höchſten. 
23. (16.) Rechtſchaffene Leute feien deine 
Gäſte, und in der Furcht des Herrn fuche 
deinen Ruhm. — 24. (17.) Durch; Künſtler⸗ 
Hand erlangt das Werk Lod, und ein wei« 
fer Führer des Volkes durch feine Nede, 
25. (18.). Ein Schwäßer iſt feiner Stadt 
gefährlih, und wer im feinen Reden un« 
befonnen ift, wird gebaft. 

x. 1. Ein weiſer Herrfcher bält fein 
Volk in der Zucht, und die Regierung eir 
nes Berfländigen ift wohl geordnet. 2. Wie 
der Herifcher eines Volkes, alfo auch def 
fen Diener, und wie der Gewalthaber der 
Stadt alle ihre Bewohner. 3. Ein unver 
fländiger König richtet fein Volk zu Grunde; 
aber eine Stadt wird erbauet durch die 
Klugheit der Gewaltigen. 4. In der Hand 
des Herrn ſtehet DObergewalt des Landes, 


und den Heilfamen wird er zur tehten 
Zeit in ihm auftreten laffen. 5. In der 
Hand des Herrn ſtehet das Glück eins 
Mannes, und auf das Angeficht des Schrift- 
gelehrten leget er Würde. 

6. Nicht Über jedes Unrecht zürne dei⸗ 
nem Nächten, und thue nichts mit Wer 
fen des Uebermuths. 7. Vor Gott und 
Menfchen ift Hoffarth verbaßt, und an bei. 
den begebet fie Unrecht. 8. Herrfchaft gebe 
über von Volk auf Volf wegen Ungerech⸗ 
tigkeit, Uebermuth und Habfucht. 9. Bas 
erhebet fich doch Erde und Aſche? (10. Denn 
bei feinem Leben werden feine Eingemeik 
ausgeworfen. 15. (10.) Der langen Krank 
feit fpottet der Arzt; 12. und beute Kö⸗ 
nig, und morgen — tobt.) 13, (11.) Denn 
wenn der Menſch todt if, fo erbet er 
Schlangen und milde Thiere und Würmer, 

14. (12.) Der Anfang der Hofahrt if, 
wenn ein Menfch abfält vom Herrn, und 
von feinem Schöpfer fein Herz abweicht. 
15. (13,) Denn der Anfang der Hoffabrt 
it Sünde, und wer darin beharret, der 
firömer Gräuel aus, 16. Daber fendet der 
Herr außerordentliche Schickung, und der» 
nichtet fie gänzlich. 17. (14.) Fürken 
Throne flürzet der Herr, und fehte Sanft- 
müthige an ihre Stelle. 18. (15.) Voller 
rottete der Herr mit der Wurzel aus, und 
pflanzte Demütbige an ihre Stelle. 19. 
(16.) Völkern verwüſtete der Herr die Lin 
der, umd verderbte fie bis in den Grund 
der Erde. 20. (17.) Er lich deren verdot 
ren, und vernichtete fie, und tilgte ibte 
Andenfen von der Erde. — 21. (15.) Nicht 
anerfhaffen if den Menfchen Hofartb, 
noch Zornes Grimm den Weib-Gebornen.”) 

23, (19.) Welches Gefchlecht iſt ehren⸗ 
mertb? Das GBefchleht des Menſchen. 
Welches Gefchlecht iſt ebrenwerth? Die 
den Herrn fürchten. Welches Geſclecht 
it verächtlich? Das Gefchlecht des Men 
fhen. Welches Geſchlecht iſt veraͤchtlich⸗ 
Die [Gottes] Gebote übertreten. 24. (20.) 
Unter feinen Brüdern ift ihe Oberhaupt 





*) Quther hat ald B. 22: Der Menſch ift nicht 
böfe geichafen, was ſich in feinem Zerte findet. 


ef. Sirach. X, 25 — XI, 97. 
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geehrt: alfo die den Herrn fürchten in ſei⸗ 
nen Augen. 25. (22) Der Neiche, der 
Angefebene und der Arme, ihr Ruhm if 
die Furdht des Herrn. 26. (23.) Es if 
nicht recht den verfländigen Armen zu ver 
achten ; und es ziemet fich nicht einen Sün- 
ber zu ebren. 27. (24.) Fürſt und Richter 
und Gewaltiger find in Ehren; aber fei- 
ner von ihnen ift größer als der, fo 
den Herrn fürchtet. 28. (25.) Einem 
mweifen Anechte müſſen die Freien dienen, 
und ein vernünftiger Dann murret nicht 
[darüber]. 

29. (26.) Thue nicht Flug bei deinen 
Geſchäften, und nicht ſtolz zur Zeit der 
Motb. 30. (27.) Beſſer ift, wer arbeitet, 
und an Allem Weberfluß bat, als wer ſtolz 
thut, und an Brodt Mangel leidet. — 
31. (28.) Kind, mit Demutb ebre dich felbft, 
und gieb dir Ehre nach deinem Verdienſt. 
32. (29.) Wer wird den rechtfertigen, der 
wider fich felbft fündiget? und wer wird 
dem ehren, der fih felbit entwürdigt? — 
33. (30.) Ein Armer wird geehret um fei« 
ner Klugheit willen, und ein Neicher um 
feines Reichthums millen. 34. (31.) Wer 
aber in Armuth geehret wird, wie vid- 
mehr in Reihtbum? Und wer in feinem 
Reichthum verachtet iſt, wie viel mehr in 
Armutb? XI. 1. Weisheit bebet eines Nied⸗ 
rigen Haupt empor, und unter Fürften 
giebt fie ihm feinen Sitz. 

2. Robe keinen Menfchen feiner Schön» 
beit wegen, und verachte feinen um feines 
[bäßlichen]) Ausfebens willen. 3. Klein 
unter den Geflügelten ift die Biene, und 
der Süßigkeiten erſte iſt ihre Frucht. — 
4. Sei nicht ſtolz auf KleiderAnzug, und 
erhebe dich nicht am Tage der Ehre; denn 
wunderbar find des Herrn Werke, und ver 
borgen feine Werfe mit den Menfchen. 
5. Biele Herrfcher mußten am Boden ſitzen, 
und der Unvermuthete trug die Krone. 6. Diele 
Mächtige wurden ſehr befchimpfet, und An- 
gefebene wurden den Händen Anderer über- 
Itefert. — 7. Ehe du unterfucht haft, ta- 
dele nicht; prüfe erſt, dann firafe. 8. Ehe 
du geböret haft, antworte nicht, und falle 
nicht mitten in die Rede. — 9. Streite 


nicht einer Sache wegen, die dich nichts 
angebet, und fie dem Gerichte der Sün- 
der nicht bei, 

10. Kind, mache dir nicht um Vieles 
Gefchäfte. Wenn du dich bereichert, fo 
bleibt du nicht fchuldlos; und menn du 
jageft, fo erlangen du nicht, und flichend 
entrinneft du nicht. 11. Mancher arbeitet 
und mühet fih und flrebet; und um fo 
mebr leidet er Mangel. 12. Ein Anderer 
it langſam, und bedarf Unterflübung, bat 
Mangel an Kraft, und Heberfluß an Ar 
mutb; 13.und die Augen des Herrn bliden 
auf ihn zum Guten, und er richtet ihn aus 
feiner Niedrigfeit auf, (13.) und erhöhet 
fein Haupt, daß fich Viele über ihn ver- 
wundern. 14. Glüd und Unglück, Leben 
und Tod, Armuth und Reichtbum fommt 
vom Herrn. 15. (17.) Des Herrn Gabe 
bleibet den Frommen gewiß, 16. und fein 
Wohlwollen bringet für immer Gedeiben. 
17. (18.) Mancher wird reich durch feine 
Genauigkeit und Kargheit, 18, und das 
wird ihm als Lohn zu Theil, 19, indem 
er fagen fann: Ich babe Ruhe gefunden, 
und nun will ich meiner Güter genießen. 
Aber er weiß nicht, wie viel Zeit vergan« 
gen feyn mag, und er muß fie andern zu- 
rüdlaffen und fierben. 

20, Stebe feſt in deinem Bunde, und 
wandle darin, und altere in deinem Thun. 
(21.) Vermundere dich nicht über die Werfe 
des Sünders, 21. vertraue dem Herrn und 
bebarre bei deiner Arbeit. 22. Denn leicht 
iſt's in den Augen des Herrn ſchnell und 
unerwartet einen Armen reich zu machen. 
23. (22). Der Eegen des Herrn iſt der 
Lohn des Frommen, und in kurzer Frifl 
läßt er feinen Segen erblüben. 

24. (23,) Sprich nicht: Was babe ich 
nöthig? und weldes wird von nun an 
mein Glück feyn! 25. (24.) Sprich nit: 
Sch babe genug, und was fann mir von 
nun an Uebles widerfahren? 26. (25.) In 
den Tagen des Glücks gedenfet man nicht 
bes Unglüfs, und in den Tagen des Un— 
glüds erinnert man fich nicht des Glücks. 
27. (26.) Denn leicht if’s vor dem Herrn 
am Todes-Tage dem Menfchen zu vergel- 
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ten nach feinem Wandel. 28. (27.) Eine 
böfe Stunde machet des Wobllebens ver- 
geffen, und beim Ende des Menfchen wer- 
den feine Thaten aufgededt. 29. (28.) Vor 
dem Tode preife niemanden glüdlich, und 
an feinen Kindern wird ein Mann cerfannt. 

30, (29,) Führe nicht jeden Menfchen 
in dein Haus ein; benn mannigfaltig find 
Die Liſten des Betrügers. 31. (30.) Wie 
der Lockvogel im Käfich, alfo das Herz des 
Uebermütbigen, und wie der Lauerer war⸗ 
tet er auf den Fall. 32. (3:.) Denn das 
Gute verfehret er binterliftig in Böſes, 
und dem Bortrefflichfien hängt er einen 
Schandfled an. 

33. (32,) Aus einem Feuerfunken entſte⸗ 
bet ein großer Brand, und ein Sünder 
lauert auf Blut. 34. (33.) Hüte dich vor 
einem Böfewicht, denn er fchmieder Böfes, 
damit er dir nicht einen ewigen Schand- 
fleck anthue. — 35. (34.) Nimmf du einen 
Fremden auf, fo wird er dir Verwirrung 
und Unrube machen, und dich den Deini«- 
gen entfremden. 

XII. 1. Thuſt du Gutes, fo ſiehe zu, 
wen du es thuſt: danız wirft du Danf für 
deine Mohltbaten haben. 2. Thue dem 
Frommen Gutes, fo wirft du Vergeltung 
empfangen, und wenn nicht von ibm, doch 
vom Höchlien. 3. Nicht mohl gebt es dem, 
der des Böfen gewohnt ift, und keine Wohl: 
that erzeigt. 4. Gieb dem Frommen, aber 
nimm dich des Sünders nicht an. 5. Thue 
dem Demütbigen Gutes, aber gieb nichts 
dem Gottlofen. Verwehr' ihm das Brodt, 
und gieb ihm nichts, damit er nicht dadurch 
dich unterdrüfe. 6. Denn doppelt em- 
pfängit du Böſes für alles Gute, das du 
ihm erwiefen. (6.) Denn auch der Höchfte 
baffet die Sünder, und wird den Gott- 
lofen mit Strafe vergelten. (7.) Gieb den 
Buten, und nimm dich des Sünders nicht 
anı*) 

7. (8.) Im Glüde kann der Freund nicht 
erprobt werden; aber im Unglüde bleibt 
der Feind nicht verborgen. 8. (9.) Beim 
Glücke eines Menfchen find feine Feinde 





”) Diefer Vers fehle bei Luther. 
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traurig, und bei feinem Unglüde trenmet 


ich auch der Freund [von ibm). 9. (10.) 
Traue deinem Feindenimmermebr. 10. Denn 
wie das Eifen roſtet, fo [ernemet fich immer 
wieder] feine Bosheit. 11. Und wenn er 
ih auch demütbiget und gebüdt ceinber 
gebet, fo babe Acht und hüte dich vor ibm; 
und fei gegen ihn wie einer, der den Epic 
gel voliret, fo wirft du feben , daß er nicht 
immer roflig bleibet. 12. Stelle ibm nicht 
neben dich, damit er dich micht umfoße 
und an deine Stelle trete. Setze ibn nidt 
zu deiner Nechten, damit er nicht nach dei- 
nem Stuble trachte, und du micht zulcht 
meine Worte wahr finden, und meiner War 
nungen mit Schmerzen gedenkeſt. 

13, Wer bedauert einen Befchmwörer, der vos 
der Schlange gebiffen wird, und alle, die mit 
wilden Thieren verfebren? (14.) Alfo mer 
mit einem Sünder umgebet, und fh in 
feine Sünden menger 14. (15.) Eine 
Weile wird er bei dir bleiben; aber wenn 
du wankeſt, fo bält er nicht aus. 15. (16.) 
Auf feinen Lippen bat der Feind ſüße Worte, 
(zifchelt viel, redet dich mit fchönen Wor⸗ 
tenan, 16. und hat Thränen inden Augen ;) 
aber in feinem Herzen denfet er darauf did 
in die Grube zu ſtoßen. Thränen bat dein 
Feind in den Augen; aber wenn er gelegene 
Zeit findet, kann er des Blutes miche fatt 
werden. 17. Begegnet dir ein Unglüd, fo 
wirft du ihm zuerſt da finden, 18. und als 
ob er dir belfen wollte, wird er dir ein 
Bein unterfchlagen. 19. (18.) Er mird du 
Kopf ſchütteln, und in die Hände klatſchen, 
Vieles zifcheln, und fein Geficht verän- 
dern [gegen dich]. 

Xi. 4. Wer Bech angreift, befudelt 
ſich, und wer mit dem Hoffährtigen umge 
bet, wird ibm ähnlich. 2. Eine Lak, die 
zu ſchwer für dich iſt, lade nicht auf; und 
mit einem, der mächtiger umd reicher if 
als du, gebe nicht um. 3. Was foll der 
firdene) Topf mit dem lehernen) Keſſel zu⸗ 
fammen? Diefer wird anfchlagen, um 
jener zerbrechen. — 4. (3.) Ein Reiche 
thut Unrecht, und drohet moch dazu; ein 
Armer leider Unrecht, und bittet moch dazu 
3. (4.) Wenn du nüßlich bil, fo gebraucht 
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er dich; bift du aber im Mangel, fo ver 
kißt er dich. 6. (5.) Wenn du etwas haft, 
fo lebt er mit dir, und leerer dich aus, 
und kümmert fich nicht darum. 7. (6.) Er 
bedarf deiner, und täufchet dich, und lä— 
chelt dir zu, und macht dir Hoffnung; er 
giebt dir fchöne Worte, und fpriht: Was 
bedarffi du? 8. (7.) Er befchämet dich durch 
feine Schmaußereien , bis er dich zwei oder 
drei Mal ausgeleeret, und zulcht fpottet 
er dich aus. 9. Wenn er nachber dich er- 
blickt, fo verläßt er dich, und fchüttelt den 
Kopf über dich. 10. (8.) Hüte dich, daß 
du nicht betrogen, 11. und nicht unglüd» 
lich werdet durch deinen Frobfinn. 

12, (9.) Wenn dih ein Mächtiger zu 
fich rufet, fo ziehe dich zurück; und um fo 
mebr wird er dich zu fich rufen. 13. (10.) 
Dränge dich nicht zu, damit du nicht zu» 
rückgeſtoßen, und ſtehe nicht zu fern, da» 
mit du nicht vergefien werdeſt. 14. (11.) 
Trachte nicht mit ihm wie mit deines Glei— 
chen zu reden, und vertraue nicht feinen 
vielen Worten. Denn durch vieles Neden 
verfucht er dich, und gleichfam lächelnd 
bolet er (dich) aus, 15. (12.) unbarmber- 
zig, der fein Wort nicht hält, 16. und 
fchonet nicht mit Mifbandlung und Ban- 
den. 17. (13.) Darum hüte dich, und lich’ 
dich wohl vor, 18. denn mit deinem Falle 
geben du um. 

(15.) Begliches Thier licht feines Blei» 
chen, und jegliher Menfch feinen Näcy- 
fien. 19. (16.) Begliches Gefchöpf geſellet 
fich nach feiner Art, 20. und feines Gleichen 
bängt der Menfch an. 21. (17.) Was bat 
der Wolf mit dem Lamme gemein? Alfo 
der Sünder mit dem Frommen. 22. (18.) 
Welche Eintracht zwiſchen Hyäne und 
Hund ? und welche Eintracht zwifchen Reich 
und Arm? 23. (19.) Der Löwen Raub 
{ind milde Efel in der Wüſte: alfo find bie 
Armen der Neichen Weide. 24. (20.) Ein 
Gräuel dem Hoffährtigen Demuth: alfo ein 
Gräuel dem Reichen der Arme. 25, (21.) 
Wanket der Reiche , fo wird er von Freun⸗ 
den unterflüßt; fält aber der Geringe, fo 
wird er von feinen Freunden noch dazu 
weggeſtoßen. 26. (22.) Hat ein Reicher ge 
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fehlt, fo nehmen ſich Viele feiner an; bat 
er Unziemliches gefprochen, fo rechtfertigen 
fie ihn. 27. Hat ein Armer gefehlt, fo 
fchelten fie ihn noch dazu; bat er Verfiän- 
diges gefprochen, fo findet's feine Statt. 
23, (28.) Ein Reicher redet, und alle ſchwei⸗ 
gen und erheben feine Nede bis im die 
Wolfen. 29. Ein Armer redet, und man 
fagt: Wer it der? Und flößt er an, fo 
fchlägt man ihn vollends darnieder. — 
30. (24.) Gut ifi der Neichtkum, wobei 
feine Sünde, und fchlecht die Armuth im 
Munde des Gottlofen. 

31. (25.) Das Herz verändert das Ge 
ficht des Menfchen, fei es zum Guten , fei 
es zum Böſen. 32. (26.) Zeichen eines 
guten Herzens iſt ein beiteres Geſicht; und 
Findung von Gleichniffen if mühfames 
Denfen. 

XIV. 1. Heil dem Manne, der nicht 
gefebler mit feinem Munde, und der nicht 
gequält wird von Neue über Sünden ! 
2. Heil dem, den fein Gewiffen nicht ver- 
dammet, und dem feine Hoffnung nicht 
vereitelt ifi! 

3. Einem fargen Manne ift der Neich- 
thum nicht gut, und wozu einem mifgün- 
fligen Menfchen Guter? 4. Wer famınelt 
und ſich's abdarbt, der fammelt für An— 
dere, und von feinen Gütern werden Fremde 
fchwelgen. 5. Wer gegen fi felber hart 
ift, gegen wen wird der gütig feyn? Und 
er wird feiner Güter nicht frob merden. 
6. Niemand ift fchlimmer als mer fich felbft 
nichts gönnet, und das ift der Lohn feiner 
Schlechtigfeit. 7. Thut er auch Gutes, 
fo thut er’s aus Vergeß; und zuleht offen- 
bart er feine Schlechtigfeit. 8. Böfe iſt 
der Mißgünfiige, der fein Angeficht ab- 
wendet, und fi um feine [nothleidende] 
Seele fümmert. 

9. Des Habfühtigen Auge wird nicht 
mit einem Theile befriediget, und feine 
böfe Begierde trocknet fein Herz aus. :0. Der 
Karge ift neidifch auf das Brodt, umd lci- 
det Mangel an feinem Tifche. 11. Kind, 
fo wie du's haft, thue dir wohl, und bringe 
dem Heren gegiemend Dpfer dar. 1°. Ber 
denfe, daß der To) nicht fäumer, und daß 
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dir das Geſetz der Unterwelt nicht bekannt 
iſt. 13. Ehe du ſtirbſt, thue dem Freunde 
Gutes, und nach deinem Bermögen reiche 
dar und gieb ibm. 14. Verfage dir Feinen 
froben Tag, und laß den Theil des er- 
wünfchten Guten nicht an dir vorübergeben. 
15. Mußt du nicht deine Arbeit einem An» 
dern überlafen, und deinen Erwerb der 
Vertbeilung durch's Loos? 16. Gieb, und 
nimm , und ergebe deine Seele; 17. denn 
in der Unterwelt darf man fein Wohlleben 
fuchen. 18. (17.) Alles Fleifch veraltet 
mie ein Kleid; denn es iſt das ewige Geſetz: 
du follit des Todes ſterben. 19. (18.) Wie 
grüne Blätter an einem belaubten Baume, 
wovon etliche abfallen, etliche wieder wach» 
fen: alfo das Gefchleht des Fleifches und 
Blutes; etliche erben, etliche werden ge» 
boren. 20. (19.) Alles vergängliche Werk 
nimmt ein Ende, 21. und wer fich damit 
befchäftiget, vergehet mit ihm. 

22. (20.) Heil dem Manne, der Weisheit 
pfleget, und mit Einficht fich umterredet; 
23, (24.) der in feinem Herzen über ihre 
Wege nachdenfet, und über ihre Geheim- 
niffe nachfinnet! (22.) Er fchleicher ihr 
nach wie ein Späber, und lauert an ibren 
Eingängen. 24. (23,) Er gudet zu ihren 
Fenitern hinein, und borchet an ihren 
Tbhüren. 25. (24.) Er berberget in der 
Nähe ihres Haufes, und Schlägt an ihren 
Wänden feinen Zelt-Pfabl ein. (25.) Er 
fchlägt fein Belt an ihrer Seite auf, und 
berberget in der Herberge des Segens. 26. Er 
bringt feine Kinder unter ihr Obdach, und 
meilet unter ihren Zweigen. 27. Er wird 
von ihr befchirmet vor Hitze, und berberget 
in ihrer herrlichen Wohnung. 

XV. 1. Wer den Herrn fürchtet, wird fo 
tbun; und wer ſich an das Geſetz hält, wird 
fie erlangen. 2. Gie wird ihm entgegen 
fomnen wie eine Mutter, und mie ein 
jungfräuliches Weib ihn aufnebmen. 3. Sie 
wird ihn fpeifen mit dem Brodte des Ver— 
fandes, und mit dem Waſſer der Weisheit 
ihn tränfen. A Er wird fich auf fie ſtützen, 
und nicht wanfen; er wird fich an fie bal» 
ten, und nicht zu Schanden werden. 5. Sie 
wird ihn erhöhen über feinen Nächten, und 


in der Mitte der Gemeinde feinen Mumd 
öffnen. 6. Fröblichkeit und Freuden-Kränje 
und ewigen Ruhm wird er erlangen. 

7, Nicht erlangen fie unveritändige Men- 
ſchen, und Sünder fchauen fie nicht. 8. Eie 
it fern von Hochmuth, und lügenbafte Nen⸗ 
fhen gebdenfen ihrer nicht. 9. Kein ſchö— 
nes Lob if in dem Munde des Eünders; 
denn es tfi nicht von Bott gefandt. 10, Denn 
nur durch Weisheit wird Lob gefprocen, 
und der Herr giebt fein Gedeiben dazu. 

11. Sprich niht: Durch den Herrn bin 
ih abtrünnig geworden. Denn, was er 
haſſet, fol du nicht thun. 12. Eprid 
nicht: Er ſelbſt bat mich irre geleitet. 
Denn er bedarf des fündigen Menichen 
nicht. 13, Seglichen Gräuel haſſet der Herr, 
und feiner ift geliebt von denen, die ibn 
fürchten. 14. Er bat von Anfang den Men 
fhen gefchaffen, und ibn feiner Willfür 
überlaffen. 15. Willſt du, fo kannſt du die 
Gebote halten, und mohlgefälige Treue 
beweifen. 16. Er hat dir Feuer und Waſſer 
vorgelegt: wornach du willſi, fannit du 
deine Hand ausftreden. 17. Der Menſch 
bat vor fich Leben und Tod; und mas et 
will, wird ibm gegeben werden. 18. Denn 
groß int die Weisheit des Herrn, er iſt ge 
waltig an Macht, 19. und ſiehet Alles. 
20. (19.) Und feine Augen bliden auf die, 
fo ihn fürchten, und er kennet jegliche 
That des Menfchen. 21. (20.) Er bat nie 
mandem befoblen gottlos zu ſeyn, und nie 
mandem Erlaubniß gegeben zu fündigen. 

XVI. 1. Wünfche dir nicht eine Menge 
fchlechter Kinder, freue dich nicht über gott» 
lofe Söhne. 2. Wenn tbrer viel werden, 
fo freue dich nicht über fie, wenn feine 
Furcht des Heren in ibnen il. 3. Vertraue 
nicht ibrem Leben, und verlaffe dich nicht 
auf ihren Wohnort. Denn beifer ik ein 
[frommes) Kind als taufend [gottlefe], 
4. und finderlos erben als gottlofe Kin- 
der haben. 5. (4.) Denn von Einem Ber 
nünftigen wird eine Stadt bevölfert; aber 
der Stamm der Gottlofen wird verödet. 

6. (5.) Vieles dergleichen‘ bab’ ich mit 
meinen Augen geſehen, und Stärferes als 
dieß bat mein Ohr geböret. 7. (6.) In der 
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Verfammlung von Gündern entbrennt Cap. XVI, 23 — XVII, 44, 
Feuer, und in einem ungeborfamen Volke Ueber die Schöpfung, beſonders des Menfchen, deffen 
entbrannte der Born [Gottes]. 8. (7.) Er Beſtimmungs, Gottes Gerechtigkeit und Güte, 
verzieh nicht den Rieſen der Vorzeit, welhe 23. (24.) Höre mich, Kind, und lerne 
abfielen um ihrer Stärke willen. 9. (8.) Er Kenntniß: und auf meine Worte merke 
verfhonte nicht den Aufenthaltsort Rots, mit deinem Herzen! 24. (25.) Ich thue, 
deſſen Einwohner er verabfcheute wegen wohl erwogen, Gelahrtheit fund, und mit 
ihres Uebermuthes. 10. (9.) Er hatte fein Genauigkeit trag’ ich Kenntniß vor. 
Erbarmen mit dem Volke des Verderbens, 25. (26.) Im Ratbfchluffe des Herrn lie⸗ 
das fich erhoben in feinen Sünden. 41. (10.) gen feine Werke von Anfang an, 26. und 
Und alfo die fechsbunderttaufend Mann, feit ihrer Schöpfung fchied er ihre Theile. 
die fich- zufammenrotteten in der Verhär- 27. Er ordnete auf alle Zeiten feine Werke, 
tung ihres Herzens. (14.) Und wäre auch und ihre Herrfchaft für alle Gefchlechter. 
nur ein Einziger balsitarrig, fo wäre es Sie bungern nicht, fie ermüden nicht, und 
zu verwundern, wenn er ungeflraft bliche. hören nicht auf mit ihrer Wirkfamfeit. 
12, Denn Barmberzigfeit und Zorn ift bei 28. Keines dränget das andere, und in 
om; er iſt groß an Verföhnlichkeit, und Ewigkeit nicht find fie feinem Befehle un- 
fhüttet Grimm aus. (12.) So groß feine geborfam. 29. Nach diefem blickete der Herr 
Barmherzigkeit, fo groß auch feine Strafe; auf die Erde, und erfüllete fie mit feinen 
er richtet den Menfchen nach feinen Wer- Gütern. 30. Mit allerlei lebendigen Thie⸗ 
fen. 13, Es entfliehet nicht der Sünder ren bededte er ihre Oberfläche, und in fie 
mit feinem Raube, nnd Er verzögert nicht kehren fie wieder zurüd. 
die geduldige Hoffnung des Frommen. XVIL 1. Der Herr fchuf aus Erde den 
14. Aller Erbarmung läßt er Raum; Jeg- Menfchen, 2. und lieh ibn wieder in fie 
licher empfängt nad) feinen Werfen, zurüdfehren, 3. (2.) Eine Anzahl Lebens- 
15. (17.) Sprich nicht: Vor dem Herrn tage und eime beflimmte Zeit gab er ihnen, 
bin ich verborgen; mird aus der Höhe je» und gab ihnen Gewalt über alles, was auf 
mand mein gedenken? 16. Im großen Hau⸗ der Erde id. (3.) Sich Ähnlich rüflete er 
fen wird mein nicht gedacht; denn was iſt fie mit Macht aus, und nach feinem Bilde 
meine Seele in der unermeßlichen Schd- fchuf er fie. 4. Er legte die Furdt vor 
pfung? 17. (18.) Siehe, der Himmel und ihm auf alles Fleifh, und ließ ihm herr- 
aller Himmel Himmel Gottes, der Abgrund fchen über Thiere und Vögel. 5. (6.) Will» 
und die Erde beben, wenn er fie beimfucht. für und Sprache und Augen, Ohren und 
18. (19.) Die Berge zumal und Grund» ein Herz zu überlegen gab er ihnen. ymMmit 
veſten der Erde werden, wenner fie anblickt, verfländiger Erkenntniß erfüllete er fie, 
von Schreden erfchüttert. (20.) Aber über 6. und Gutes und Böſes zeigte er ihnen. 
ſolches denket das menfchliche Herz nicht 7. (8.) Er richtete fein Auge auf ihre Her- 
nach; 19. und mer beachtet feine Wege? zen, 8. um ihnen zu zeigen die Größe feiner 
(21.) Die ein Sturmwind, den der Menfh Werfe, (10.) damit fie die Größe feiner 
nicht ſiehet, 20. fo find die meiften feiner Werke verfündigen und feinen heiligen Na 
Werke verborgen. (22,) Wer kann die men loben follten. 9. (11.) Er mehrete 
Werke feiner Gerechtigkeit verfündigen, oder ihnen Erfenntniß, und gab ihnen zum Ei- 
wer kann fie ertragen? 21. Denn fern if genthum das Geſetz des Lebens. 10, (12.) 
das Gefeh. 22. (23,) Wer gebeugtes Herzens Einen ewigen Bund machte er mit ihnen, 
iſt, bedenket ſolches; aber der thörichte und und offenbarte ihnen feine Rechte. 11. (13.) 
irrende Menfch bedenfet Thorheit. Die Größe feiner Herrlichkeit faben ibre 
Augen, und feine herrliche Stimme börte 
ihr Ohr. 12. (14.) Und er ſprach zu ib» 
nen; Hütet euch vor allem Unrecht! und 
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gab ihnen einem jeglichen Gebote wegen 
feines Nächften. 13. (15.) Ihre Wege find 
immer vor ihm offenbar; fie können nicht ver» 
borgen ſeyn vor feinen Augen. 14. (17.) 
Seglichem Volke hat er einen Vorſteher ge 
jeßet; 15. aber des Heren Theil iſt Fsrael. 
16, (19.) Alle ihre Werke find wie die Sonne 
vor ihm offenbar, und feine Augen feben 
ohne Unterlaß aufibre Wege. 17. (20.) Un» 
verborgen find ihm ihre Ungerechtigfeiten, 
und alle ihre Sünden find offenbar vor dem 
Herrn. 

18, (22.) Die Wohlthätigfeit des Men- 
fchen ift wie ein Siegelring bei ihm, und 
die Güte des Menfchen bewahret er wie 
den Augapfel. 19. (23.) Nach diefem wird 
er fich erheben und ihnen vergelten; und 
ihre Bergeltung wird er ihnen auf ihr 
Haupt geben. 20. (24.) Mber denen, bie 
fich beffern, verflattet er Rückkehr, und er⸗ 
muntert die, fo die Ausdauer verlieren. 
21. (25.) Bekehre dich zum Heren, und 
verlaß die Sünde; 22. bete zu ihm, und 
mindere das Aergerniß. 23. (26.) Wende 
dich zum Höchften , kehre dich vom Unrecht, 
24. und baffe mit Ernit Gräuel. 

25. (27.) Der fann den Höchflen in der 
Unterwelt preifen, 26. anflatt der Leben⸗ 
digen, (die da leben) und ihm lobfingen ? 
(28.) Für den Todten, als der nicht mehr 
it, bat Kobfingen ein Ende; 27. wer lebet 
und gefund if, kann den Herrn loben. 

28. (29.) Wie groß if die Barmherzig⸗ 
feit Des Herten und feine Verfühnlichkeit 
gegen die, fo fich zu ihm fehren ! 29. (30.) 
Denn nicht Alles kann im Menfchen feyn, 
weil der Menfchen- Sohn nicht unfterblich 
if. 30. (31.) Was ift heller als die Sonne? 
und doc wird fie verfinfiert. So wird der 
Böfe Fleiſch und Blut finnen. 31. (32.) 
Das Heer der Himmelshöhe überfchauet fie; 
die Menfchen aber find alle Erde und Afche. 

XVIIE 1. Der Emig: Lebende bat Alles 
auf gleiche Weife gefchaffen. 2, Der Herr 
allein iſt tadellos. Niemandem verlieh er 
feine Werke auszufprechen; und wer faun 
feine großen Wunder erforfchen? 3, (5.) 
Wer kann ſeine große Macht ermeſſen? 
4. und wer mag noch dazu die Bemeiſe 
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feiner Barmherzigkeit erzählen? 5. (£.) 
Man kann nicht mindern, noch mehren, 
man kann nicht ergründen die Wunder des 
Herrn. 6. (7.) Wenn der Menſch geendigt 
bat, dann fängt er an; und wenner auf 
böret, fo iſt er rathlos. 

7. (8.) Was iſt der Menfch und wozu, 
tauget er? Was iſt fein Gutes und mas 
fein Böfes? 8, (9.) Die Zahl feiner ke 
benstage if, wenn ihrer viel, bumbert 
Fahre. (10.) Wie ein Warfertropfen aus 
dem Meere und ein Sandforn, alfo die 
wenigen Sabre in der Zeit der Ewigkeit. 
9, (14). Darum bat der Herr Geduld mit 
ihnen, und ergießet über fie feine Barm- 
berzigfeit. 10. (12,) Er fichet umd meiß, 
dag ihr Ende fchlimm if, 11. darum er 
böbet er feine Verföhnlichkeit. 12. (13.) 
Eines Menfchen Barmberzigfeit erfredet 
fich auf feinen Mächten, Gottes Barınber- 
zigkeit aber über alles Fleiſch. 13. Er rüget 
und firafet und Ichret und führer zuräd, 
wie ein Hirt feine Heerde. 14. Er erbar- 
mel fich derer, die Zucht annehmen, umd 
die fich feiner Rechte befleißigen. 


Cap. XVII, 15 — XXI, 32. 
Einzelne Gebote und Ermahnungen. 

5. Rind, beim Woblthun enthalte dic 
des Vorwurfs, und bei jeglicher Gabe hän- 
fender Neden. 16. Kübler nicht der Thau 
die Hitze? Alfo if ein [gutes] Wort beſſer 
als eine Gabe. 17. ZA nicht ein Wort 
mehr als eine gute Gaber Uber Beide 
ift bei einem boldfeligen Manne. 13. Ein 
Thor rüdt unfreundlich auf, und die Gabe 
des Mißgünftigen härmt die Augen ab, 

19. Ehe du redeit, lerne, 20. und pet 
der Krankheit brauche Arzenei. 21. (20.) 
Bor dem Gerichte prüfe dich felbi: ſo 
wirft du in der Stunde der Heimfuhung 
Gnade finden. 22. (21.) Ehe dur frant mirh, 
demäthige dich, und zur Zeit der Sünden 
jeige Bekehrung. — (22.) Laß dich nicht 
hindern Gelübde zur rechten Zeit zu er 
füllen, und warte nicht bis an den Zod- 
dich frei zu machen. 23. Ehe du gelobeh, 
bereite dich vor, und werde nicht mie eine, 
der den Seren verfuchet. — 24. Denke a8 
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den Born [Gottes] in den Tagen des Todes, 
und an die Zeit der Rache, wenn er fein 
Antlig von dir wendet. 25, Denke an die 
Beit des Hungers zur Zeit des Heberfluffeg, 
an Armuth und Dürftigfeit in den Tagen 
des Neichtbums. 26. Von Morgen bis 
Abend ändert ſich die Zeit, und Alles ge» 
bet fchnell vor Gott. 27. Ein weifer Menfch 
iſt in allem vorfichtig ‚ und zur Zeit der 
Sünde bütet er fh vor Vergebung. — 

23. Zeglicher Verſtändige fennet die Weis 
beit, und wer fie gefunden, dem ertbeilt 
er Lob. 29, Wer verfländig iſt in Worten, 
der handelt auch weife, und firömet tref⸗ 
fende Sprüche aus. 

30. Wandle nicht deinen Begierden nach, 
und halte deine Lüfte zurüd, 31. Wenn du 
deiner Seele gewaͤhreſt, was der Begierde 
gefällt, fo wirſt du dich deinen Feinden 
zum. Gefpötte machen. — 32, Ergetze dich 
nicht an vieler Neppigfeit, und laß dich 
nicht im ihre Schmaußereien verwideln. 
33. Werde nicht arm durch Schmaußen aus 
geborgtem Gelde, während du nichts mehr 
im Beutel haſt. 

KIX. 1. Ein vertrunkener Arbeiter wird 
nicht reich; und wer das Geringe nicht zu 
Nathe bält, gehet bald zu Grunde — 
2. Wein und Weiber verführen Weiſe, 
3. und wer fih an Huren hängt, iſt der 
Unbefonnenfle. (3.) Motten und Würmer 
erben ihn, und die unbefonnene Seele wird 
dahin gerafft. — 4. Wer fchnell vertrauet, 
Bes von Verſtande; und wer fündigt 

gebt fh an feiner Seele. — 5. Wer 
fein Herz der Luft Überläßt, verdtenet 
Tadel; (wer aber den Lüſten widerſtehet, 
beglüdet fein Leben. — (6.) Wer feine 
Zunge beberefchet, lebet ohne Streit ;) und 
wer Gefchwäh haſſet, ziehet fich weniger 
Hebel zu. 6. Niemals wiederhole deine 
Rede, und nichts wird dir drum entzogen 
werden. 7. Bei Freund und Feind erzähle 
nicht [Ales), 8. und wenn es dir feine 
Sünde if, offenbare nichts. 9. Denn er 
böret dich, und hütet fich vor dir, und bei 
Gelegenheit haſſet er dich. 10. Haft du ein 
Wort geböret, fo laß es mit dir flerben; 
fei ruhig, du mirf nicht davon berfien. 
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11. Bon einem Worte hat der Thor Wehen, 
wie vom Kinde die Gebärerin. 12, Wie 
ein in der Hüfte ſteckender Bfeil, fo ein 
Wort im Innern des Thoren. 

13, Stelle den Freund zur Rede: viel- 
leicht bat er's micht gethan; und wenn 
er's getban, daß er's nicht wieder thue. 
14, Stelle den Freund zur Rede: vieleicht 
bat er’s nicht gefagt; und wenn er's ge 
fagt, daß er's nicht wicderhole. 15. Stelle 
den Freund zur Rede; denn oft it's Ber 
leumdung; und glaube nicht jeglicher Rede. 
16. Einer verfebler fi, aber nicht mit 
Vorſatz; und wer but ſich noch nie mit der 
Bunge vergangen? 17. Stelle deinen Näch— 
hen zur Nede, che du drobefl, und Taf 
das Gebot des Höchſten Statt finden. 

18. (20.) Alle Weisheit iſt Furcht des 
Heren, und bei aller Weisheit iſt Erfüllung 
bes Geſetzes 19. (22.) Kenntniß des Böfen 
iſt nicht Weisheit, und wo der Rath der 
Sünder, if nicht Klugheit; 20.023.) es iſt 
Bosheit, und die ift ein Gräuel; und ein 
Thor if, wer Weisheit ermangelt. 21. (24.) 
Befler gering an Einficht und gottesfürdh- 
tig, als reich an Klugheit und Mebertreter 
des Geſetzes. 22, (25.) Es giebt eine feine 
Klugheit, aber fie ift ungerecht; und Man- 
der verdrebet [das Recht], um Necht zu 
fprehen. 23. (26.) Mancher Böfewicht 
erfcheint gebüdt in Zrauer, und fein Sn» 
neres ift voll Trug. 24. (27.) Er fchlägt 
das Geficht nieder und ſiellt fich taub; aber 
wo er nicht bemerft wird, wird er dich 
tiberfallen. 25. (28.) Und iſt er aus Mangel 
an Kraft gehindert zu fündigen, fo wird 
er, fobald er Gelegenbeit findet, Böſes 
thun. 

26. (29.) Am Anblick erkennet man einen 
Mann, und an der Begegnung des Ge— 
fihts erkennet man einen Vernünftigen. 
27. (30.) Die Kleidung eines Mannes, das 
Lachen der Zähne und fein Gang verrathen, 
was an ibm iſt. — XX. 1 (XIX. 31.) 
Es giebt einen Tadel, der unzeitig tft; 
und Mancher fchmeiget, und if Flug. 
2. (XX. 1.) Wie weit beffer ift tadeln als 
groflen; 3. und wer frei befennet, wird 
vor Schaden bemahret. — 4. Ein Himm- 
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ling, der ſich gelüften läßt eine Zungfrau 
zu fchänden: alfo wer mit Gewaltthätig- 
feit Recht übet. — (5.) Der eine fchmeiget, 
und wird für einen Weifen gehalten; der 
andere wird gehaßt vieles Nedens wegen. 
5. (6.) Der eine ſchweiget, denn er bat 
feine Antwort; 6. der andere fchmweiget, 
weil er den rechten Zeitpunkt kennet. 7. Ein 
weifer Mann fchmweiget bis zum rechten 
Seitpunft; der Schwätzer und Thor aber 
überfchreitet ihn. 8. Wer viel Worte macht, 
wird verabfcheut, und der Anmaßende ge- 
baßt. — 9. Mancher hat Glüd im Unglüde, 
und es giebt Gewinn, der zum Verluſt 
wird. 10, Manches Gefchenf wird dir nichts 
nüben, und manches Geſchenk doppelt ver» 
golten werden. 11. &s giebt Verarmung 
wegen Glanzes, und Mancher hebt aus 
Niedrigfeit fein Haupt empor. 12. Diane 
cher Faufet viel für wenig, und bezablet es 
fiebenfah. — 13. Der Weiſe macht fi 
durch Neden beliebt; die Artigfeiten der 
Narren aber find verfchwendet. 

14. Die Gabe des Thoren wird dir nichts 
nüßen; denn er blickt flatt des Einen nad 
Bielem. 15. Wenig giebt er, und viel rüdet 
er auf, umd öffnet feinen Mund mie ein 
Yusrufer. 16. Heute leihet er, und mor- 
gen fordert er zurüd. Haſſenswerth ift ein 
folher Menſch. — 17. (16.) Der Thor 
fpricht: „Sch babe Feinen Freund, und 
feinen Danf für meine Wohlthaten. 18. Die 
mein Brodt efien, haben eine böfe Zunge.“ 
19. (17.) Wie oft und wie viele verfpotten 
ibn! — 20, (18). Lieber ein Febltritt auf 
dem Fußboden als mit der Zunge: alfo 
fommt der Böfen Fall plötzlich. — 21. (19.) 
Geſchmackloſer Menſch, unzeitige Rede: 
im Munde der Thoren ift fie gewöhnlich. 
22. (20.) Aus dem Munde des Thoren iſt 
der Spruch vermerflich; denn er fagt ihn 
nicht zu feiner Seit. — 23. (21.) Mancher 
wird verhindert zu fündigen aus Dürftig- 
feit, und in feinem flillen Leben hat er 
feine Gewiſſensbiſſe. — 24. (22.) Mancher 
verliert fein Zeben aus Scheu, und wegen 
Anfchens der Berfon verliert er ed. — 
25. (23.) Mancher verſpricht aus Scheu 
feinem Freunde etwas, und macht fich ihn, 
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[mern er's nicht halten fann], unnötbiger 
Meife zum Feinde. 

26. (24.) Ein bäßliher Echandfled an 
einem Menfchen ift die Lüge: im Munde 
der Thoren iſt fie gewöhnlich. 27. (25.) 
Beller ein Dieb als der gewohnte Lügner; 
beide aber erben Untergang. 28. (26.) Das 
Betragen eines lügenhaften Menſchen if 
ehrlos, und feine Schande begleitet ibn 
beftändig. — 29. (27.) Der Weife brinat 
ſich durch Reden empor, und ein Fluger 
Mann gefällt den Großen. — 30. (28.) 
Wer das Feld bauet, vergrößert feinen Br 
traide- Haufen; und wer den Großen gefällt, 
macht Ungerechtigkeit gut. — 31. (29.) 
Gefchente und Gaben verblenden die Augen 
der Weifen, und wenden wie ein Zaum 
im Munde Tadel ab. — 32. (30,) Ber 
borgene Weisheit und ein umnlichtbarer 
Schatz, wozu nühen beide? 33. (31.) Def 
fer ein Menfch, der feine Thorbeit ver- 
birgt, als ein Menfch, der feine Weisheit 
verbirgt. 

xxr. 1. Kind, haft du gefündiget , fo 
fahre nicht fort, und für die früheren [Sün- 
den] bitte [um Vergebung). 2. Wie vor 
einer Schlange fliehe vor der Sünde; denn 
wenn du ihr nabe kommſt, fo ficht fie dic. 
3, Löwen-Zähne find ihre Zähne, und brin- 
gen den Menſchen um's Leben. 4. (4) 
Wie ein zweifchneidig Schwert iſt jegliches 
Unrecht: für feine Wunde ift feine Hei⸗ 
fung. — 5. (4.) Gewaltthätigfeit und Frewel 
verwüſten Reichthum; alfo wird das $ 
eines Hebermüthigen vermüftet. 6. (5.) DA 
Flehen des Armen dringet vom Munde bie 
zu feinen Obren; aber fein Straf⸗Gericht 
fommt eilend. — 7. (6.) Wer Rüge haft, 
iſt auf der Bahn des Sünders; mer aber 
den Herrn fürchtet, bekehret fich im Herjen. 

8. (7.) Bon fern ift gefannt der Zungen" 
Held; aber der Vernünftige weiß, mann 
er firauchelt. — 9. (8.) Wer fein Haus 
bauet mit fremdem Gut, der ift mie der/ 
fo fih Steine fammelt für feinen Grab 
hügel. — 10. (9.) Sufammengebäuftes Bet) 
iſt die Rotte der Gottlofen, und ihr End 
Feuer « Flamme. — 11. (10.) Der Weg der 
Sünder ift [anfangs] mit Steinen gerfa 
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tiert; aber an feinem Ende ift der Abgrund 

der Unterwelt. 

12, (11.) Wer das Gefeh beobachtet, er» 
Ianget deſſen Verſtandniß; 13. und das Ende 
der Furcht des Herrn iſt Weisheit. — 14. (12.) 
Mer nicht Flug if, nimmt feine Zucht an; 
15, es giebt Klugheit, welche viel Verdruß 
anrichtet. — 16. (13,) Die Erfenntnif des 
Weiſen wäh an wie cine Waſſerfluth; 
und fein Rath ift wie eine lebendige Quelle. 

17. (14.) Das Innere des Thoren ift 

mie ein gerbrochenes Gefäß, und faffet feine 
Erfeuntniß. — 18, (15.) Wenn der Ber- 
Händige ein Fluges Wort böret, fo lobet 
er es, und Himmet bei. Höret es aber der 
Muthwillige, fo mißfällt es ihm, und er 
wirft es hinter feinen Rüden. — 19. (16.) 
Das Geſpraͤch des Narren ift mie eine Lafl 
auf dem Wege; aber auf den Rippen des 
Berfländigen findet fich Anmuth. — 20. (17.) 
Des Weifen Mund wird in der Gemeinde 
gefuht, und über feine Rede denft man 
im Herzen nach. — 21. (18.) Wie ein zer- 
flörtes Haus, alfo die Weisheit dem Narren; 
und die Kenntnif des Einfichtlofen iſt un« 
verfländliche Rede. — 22. (19.) Für Fuß- 
Ketten gilt Unvernünftigen Belchrung und 
für Feffeln an der rechten Sand. — 23. (21.) 
Wie goldener Schmud if dem Berfländi- 
gen Belehrung, und mie Gefchmeide am 
rechten Arm. 

24. (22) Der Fuß des Narren iſt fchnell 
in ein Hans; aber der erfahrene Mann 
fcheuet ſich vor den Leuten. 25. (23.) Der 
Alberne gudet durch die Thüre in’s Haus; 
der mwohlgefittete Mann aber bleibet drauf- 
fen ſtehen. 26. (24.) Ungefittet iſt, wer an 
der Thüre borchet; der Verfländige würde 
[dadurch] mit Schimpf beladen. — 27. (25.) 
Die Lippen der Schmäßer plaudern, was 
fie nicht angebet; die Reden der Verflän- 
digen aber find wie mit der Wage abge- 
mogen. — 28. (26.) Die Narren haben das 
Herz im Munde; die MWeifen aber den 
Mund im Herjen. — 29. (20.) Ein Narr 
erhebt beim Lachen feine Stimme, ein 
fluger Mann aber wird faum fill lächeln. 

30. (27.) Wenn der Gottlofe den Sa- 
tan verfluchet, fo verfluchet er fich ſelbſt. — 





31. (28.) Der Obrenbläfer befchimpfet fich 
ſelbſt, und wird in feiner Umgebung gebaßt. 

xx. 4. Einem befchmußten Steine 
iſt der Faule zu vergleichen, und jeglicher 
fpottet feiner Schande. 2. Mit Miſt⸗Koth 
ift der Faule zu vergleichen: wer ihn auf- 
bebt, fchüttelt die Hand ab. — 3. Schande 
iſt's für den Vater einen ungegogenen Sohn 
erzeugt zu baben ; eine [folche] Tochter aber 
wird zur Erniedrigung geboren. 4. Eine 
vernünftige Tochter befommt ibren Dann; 
eine fchändliche aber betrübt den Erzeuger. 
5. Bater und Mann befchimpfet eine Freche, 
und wird von Beiden verachtet. — 6. Mufif 
bei Trauer if ein unzeitiges Geſpräch: 
Strafe aber und Zucht if zu jeder Zeit 
Sache der Weisheit. — 7. Scherben lei» 
met zufammen, wer einen Narren belch- 
vet; er wecket einen Schlafenden aus tic- 
fem Schlafe. — 8. Zu einem Schlaftrun- 
fenen redet, mer zu einem Narren redet; 
9.und am Ende wird er fragen: Was iſt's ? — 
10. (11.) Meber einen Todten weine, deyn 
das Licht if ihm entfchwunden; und über 
einen Thoren meine, denn der Berfland 
it ihm entfchwunden. 11. Sanfter weine 
über einen Todten, denn cr ift zur Ruhe 
gefommen; 12. des Thoren Leben aber if 
Ärger als der Tod. 13. (12.) Die Klage 
über einen Todten dauert fieben Tage; über 
den Thoren aber und Gottlofen alle Tage 
ihres Lebens. — 14. (13.) Mit einem Tho- 
ren rede nicht viel, und mit einem Un— 
verfländigen gebe nicht um. 15. Hüte did 
vor ibm, damit du feine Befchwerde [von 
ihm] habeſt, und nicht von feinem Unflatbe 
befudelt werdet. 16. Weiche ihm aus, 
fo findeft du Ruhe, und fommft nicht in 
Verlegenbeit durch feinen Unverfland, — 
17. (14.) Was ift fchmerer als Blei? und 
wer anders fann fo heißen als der Narr? 
18. (15.) Sand und Salz und Stüd-Eifen 
ift Teichter zu tragen als ein unverfländiger 
Menih. — 19. (16.) HolyGebälf, zu ei⸗ 
nem Haufe verbunden, wird durch feine 
Erfchütterung erriffen: alfo wird ein Herz, 
geſtützt auf Fugen Ratbfchluß, zu feiner 
Zeit erbeben. 20. (17.) Ein Herz, das auf 
verfländiger Gefinnung verbarret, iſt wie 
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der mit Sand gemifchte Bub einer geglät- 
teten Mauer. 21. (18.) Eine Verpfählung 
auf der Anböhe kann wider den Wind 
nicht beſtehen: 22. alfo beitehet das zag- 
bafte Herz bei thörichten Gedanken vor 
feiner Furcht. — 23. (19.) Wer das Auge 
verlegt, ruft Thränen hervor: 24. und 
wer das Herz verleht, erreget Empfind- 
lichkeit. 

25.(20.) Wer einen Steinauf Vögel wirft, 
verfiheuchet fie; und wer feinem Freun⸗ 
de Vorwürfe macht, zertrennet Freund 
fchaft. 26. (21.) Haft du wider den Freund 
das Schwert gezogen, fo verzage nicht; 
denn es iſt eine Rückkehr möglich. 27. 
(22.) Haft du gegen den Freund den Mund 
aufgetban, fo fei unbeforgt; denn es ift 
Ausföhnung möglich; ausgenommen bei 
Vorwürfen und Uebermuth und Dffenba- 
rungbes Geheimniſſes und heimlicher Tücke: 
dadurch wird jeder Freund verfcheucht. — 
23, (23.) Erwirb dir Vertrauen bei deinem 
Nächten in der Armuth, damit du zugleich 
an feinem Wohlſtande Theil nehmen fün- 
nel. 29. Zur Zeit der Noth Halte aus 
bei ihm, damit du bei feiner Erbfchaft 
miterbeit. 

30, (24.) Bor dem Feuer geben Dampf 
des Dfens und Rauch ber: alfo vor dem 
Blutvergießen Bänfereien. 31. (25.) Den 
Freund zu fchügen werde ich mich nicht 
fchämen, und mich vor ihm nicht verber- 
gen. 32. (26.) Und widerfährt mir Böſes 
feinetwegen: [fo ift es fein eigener Schade]; 
jeder, der es höret, wird fich vor ihm hüten. 


Gap. XXU, 33 — XXI, 37, 


Gebet gegen ben Mißbrauch der Zunge und böfe 
Lüfie, nebft angehängten Sprüchen. 


33. (27.) D wer legt mir auf meinen 
Mund ein Schloß, und auf meine Lippen 
ein Eluges Siegel, damit ich nicht durch 
fie falle, und meine Zunge mich nicht ver- 
derbe! XXIII. 1. Herr, Vater und Ge 
bieter meines Lebens! überlaß mich nicht 
ihrem Willen, und laß mid nicht durch 
fie in's Verderben flürgen! 2. D wer be 
fellet über meine Gedanken Zuchtruthen, 
und für mein Herz bie Zucht der Weis: 


heit, daß fie meiner Fehler nicht fchonen, 
und meine Verfündigungen nicht hingehen 
laffen, 3. damit meine Berirrungen ſich 
nicht mehren, und meine Sünden fi nicht 
bäufen, daß ich nicht falle vor den Augen 
meiner Gegner, und mein Feind fich nicht 
über mich freue! 4. Herr, Water und Gott 
meines Lebens! 5, geflatte meinen Augen 
feine gierigen Blide, (5.) und mende vom 
mir [böfe] Lüſte! 6. Des Bauches Gier 
und Wolluſt laß mich nicht feſſeln, und 
fhamlofem Sinne überlaffe mich nid! 

7. Vernehmet, Kinder, die Zucht des 
Mundes! Wer fie befolget, wird nicht von 
feinen Lippen gefangen werden. 3. Der 
Sünder wird beſtrickt, und’ der Läflerer 
und Uebermüthige ſtraucheln durch fie. 

9. Gewöhne deinen Mund nicht zum 
Schmören, und gewöhne dich nicht am Die 
Nennung des Heiligen! 10. Denn gleich— 
wie ein Knecht, der beikändig gezüchtigt 
wird, nicht ohne Striemen ift: tt. alſo 
fann auch derienige, der allezeit ſchwö⸗ 
ret und [Gottes Namen) nenne, nicht 
rein von Sünde feyn. 12. (11.) Wer oft 
ſchwöret, beladet fih mit Schuld, und 
von feinem Haufe wird Strafe nicht fern 
bleiben. 43. tebereilt er fich, fo ladet er 
Sünde auf fih; und überficht er's, fo fün- 
diget er doppelt. 14. Und ſchwöret er ver⸗ 
geblih, fo kann er nicht gerechtfertiget 
werden, fondern mit Schickungen mir 
fein Haus beladen. 

15. (12.) Es giebt eine Rede, die rings 
vom Tode umgeben iſt: fie werde nicht ge— 
funden im Haufe Jakobs! 16, Denn von 
den Frommen it alles ſolches Fern, und 
fie laffen fich nicht in Sünden verwideln. 
17. (13.) An garſtige Ungezogenbeit ge 
mwöhne deinen Mund nicht; denn dabei if 
fündliche Rede. 

18. (14.) Gedenke deines Vaters umd 
deiner Mutter, wenn du ſitzeſt unter Bor- 
nehmen, 19. daß du ihrer nicht vergeffell 
vor ihnen, und dich nicht fo thöricht ge 
wöhneſt, daß du lieber [von ihnen] nicht 
geboren fein möchtet, und dag du den 
Tag deiner Geburt verwünſcheſt. 

20. (15.) Ein Menfch, der uch an 


! 


ef. Sirah, XXIN, 21 — XXIV 





Schimpfreden gewöhnet, bleibet fein Leben 
ang ungefittet. 

21, (16.) 3wo Arten mebren Sünden, 
ınd die dritte bringet Born. 22. Eine 
yißige Seele wie brennendes Feuer erlifcht 
nicht, bis fie vergebret if; 23, ein Hurer 
bat in feinem Leibe Feine Rube, bis er 
das Feuer angezündet bat; 24. (17.) eir 
nem Hurer fchmedt jede Speife füß; er 
rubet nicht, bis er todt ill; 25. (18.) ein 
Mann, der vom Ehebette ausfchweift, und 
bei fich denket: „Wer fiebet-mich? 26. Es 
iſt ſinſter um mich; die Wände verbergen 
mich ; niemand fiehet mich: mas follte ich 
fcheuen? Der Höchſte wird meiner GSün- 
den micht gedenken!“ 27. (19.) Er hat 
nur Furcht vor den Augen der Menfchen, 
28. weiß aber nicht, daß die Augen bes 
Herrn unendlich beler find als die Sonne, 
auf alle Wege der Menfchen feben, und 
in die verborgenen Theile bliden, 29. 
(20.) Ale Dinge waren ihm befannt, ehe 
fie gefchaffen wurden; alfo auch nachdem fie 
vollendet find. 30. (21.) Ein folcher wird 
in den Straßen der Stadt geftrafet, 31. und 
wo er's nicht vermuthet, ergriffen werden. 

32, (22.) Alfo auch ein Weib, die ihren 
Mann verläßt, und von einem Andern ei- 
nen Erben zur Welt bringet. 33. (23,) Denn 
erſtlich war fie dem Gebote des Höchſten 
ungeborfam, und zweitens hat fie fih an 
ihrem Manne vergangen, und drittens hat 
fie durch Hurerei die Ehe gebrochen, und 
von einem Andern Kinder zur Welt ge— 
bracht. 34. (24.) Ein ſolches Weib wird 
vor die Gemeinde hinausgeführt werden, 
und über ihre Kinder fommt Strafe. 35. 
(25.) Keine Wurzel werden ihre Kinder 
fhlagen, und ihre Zweige feine Frucht 
bringen. 36. (26.) Sie binterläßt ihr An- 
denken zum Fluche, und ihre Schande 
wird nicht ausgetilget. 37. (27.) Und fo 
lernen die Nachfommen, daß nichts beiler 
ift als Furcht des Herrn, und nichts füher 
als die Beobachtung feiner Gebote. 


Cap. XXIV. 
Lob der Weidheit. 
xXxivV. 1. Die Weisheit lobet fich felbit, 
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und inmitten ihres Volkes rühmt fie fich. 
2. In der Verfammlung des Höchften thut 
fie ihren Mund auf, 3. und vor feinem 
Heere rühmet fie fih. 4. (3.) „Ich ging 
aus dem Munde des Höchſten hervor, 5, und 
bedeckte wie Nebel die Erde. 6. (4.) Ich 
wohnte in der Höhe, und mein Thron war 
auf den Säulen der Wolken. 7. (5.) Den 
Kreis des Himmels umging ich allein, 
8, und in der Tiefe des Abgrundes wandelt’ 
ih. 9. (6.) In den Wogen des Meeres 
und auf der ganzen Erde 10. und unter 
allen Völkern und Nationen nahm ich Befig.* 

41. (7.) » Bei all diefem fucht’ ich Ruhe, 
und in weffen Erbe ich meilen könnte. 12, 
(3.) Da gebot mir der Schöpfer aller Dinge, 
und der auch mich fchuf, flellte feit meine 
Wohnung, und fprach: 13. In Zakob fol 
du wohnen, und in Berael dein Eigenthum 
haben. 14. (9.) Vor der Zeit von Anfang 
an fchuf er mich, und in Emigfeit werd’ 
ich nicht aufhören. (10.) Im heiligen Belte 
dient‘ ich vor ibm, 15. und fo erhielt ich 
auf Zion eine bleibende Stätte. (11.) In 
der geliebten Stadt gab er mir gleichfalls 
einen Ruheſitz, und in Serufalem ift meine 
Herrſchaft.“ 

16. (12.) „Und ſo faßt' ich Wurzel bei 
einem geehrten Volke, im Eigenthum des 
Herrn. 17. (13.) Wie eine Ceder auf Li— 
banon wuchs ich empor, und wie eine Ey- 
preffe auf dem Gebirge Hermon. 18, (14.) 
Wie ein Palmbaum zu Engadbdi wuchs 
ich empor, und wie Rofenflöde zu Bericho: 
19, Wie ein fhöner Delbaum in der Ebene, 
und wie ein Abornbaum (am Wafler) wuchs 
ich empor, 20. (15.) Wie ein Zimmet- und 
Gewürg- Strauch gab ich Duft, und wie 
eine auserlefene Myrrhe verbreitet’ ih Wohl⸗ 
geruch, 21. wie Galban und Onyh und 
Stafte, und wie Weihrauchs-Duft im Tem 
vel. 22. (16,) Wie eine Terebinthe brei- 
tet? ich meine Zweige aus, und meine 
Zweige waren prachtvolle und fchöne Zwei⸗ 
ge. 23. (17.) Sch war wie ein Ticblich 
foroffender Weinſtock, 24. und meine Blü- 
then trugen herrliche und reichliche Früchte.“ 

25, (19.) „Kommet zu mir, die ihr mein 
begehret, 26. und fättiget euch von mei⸗ 
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nen Früchten! 27. (20.) Denn mein An- 
denken if füßer als Honig, und mein Be- 
fig gebt über Honigfeim. 28. (21.) Wer 
mich iffet, bungert immer; 29. und wer 
mich teinfet, dürflet immer. 30. (22.) Wer 
mir gehorchet, wird nicht zu Schanden; 
31. und wer fih um mich mühet, fündi- 
get nicht.“ 

32. (23.) Dieß alles ift das Buch des 
Bundes des höchſten Gottes, 33. das Ge- 
ſetz, welches Mofe geboten, als Eigenthum 
der Gemeinde Bakobs, 34. (25.) welches 
von Weisheit überfließt wie der Phiſon, 
35. und wie der Tigris im den Tagen des 
Frühlings; 36. (26.) welches von Einficht 
firömt mie der Euphrat, und mie ber 
Sordan in den Tagen ber Ernte; 37. 
(27.) welches Belehrung ausgießt wie ber 
Mil, und wie der Gihon in den Tagen der 
Weinleſe. 

38. (28.) Es bat ſie der Erſte nicht aus- 
gelernet, und alſo erforſchet ſie nicht der 
Letzte. 39. (29.) Denn voller als das Meer 
if ihr Gedanfe, und ihr Math tiefer als 
der große Abgrund. 

40, (30,) Und ich war wie ein Graben 
vom Fluſſe, und wie eine Wafferleitung 
floß ich in den Zufigarten. 41. (31.) Ich 
ſprach: Ich mil meinen Garten wäſſern, 
42, und mein Beet tränfen: 43. und fiche, 
da ward mein Graben zum Strome, Ad. und 
mein Strom ward zum Meere. 45. (32.) 
Fürder firahle ich Belehrung wie Morgen- 
röthe, und offenbare fie bis in die Ferne. 
46, (33.) Fürder flröme ich Lehre aus wie 
Weiſſagung, und binterlaffe fe künftigen 
Geſchlechtern. — 47. (34.) Sehet, daß ich 
nicht allein für mich gearbeitet, fondern 
für alle, die fie fuchen. 


Cap. XXV— XXX. 
Verſchiedene Sprüche und Lebendregeln, 
XXV. 1. Mit drei Dingen ſchmücke ich 
mich, und trete gefhmüdt auf vor dem 
Heren und vor Menfchen: 2. Eintracht 
unter Brüdern, Freundfchaft unter Nädh- 
fen, und Mann und Weib, die fich mit 
einander vertragen. 3. (2.) Drei Arten 
aber haſſet meine Seele, und ich verab- 


fcheue fehr ihr Leben: 4. einen hoffährtigen 
Armen und einen lügenbaften Reichen und 
einen ehebrecherifchen, unverfländigen@reis. 
— 5. (3.) Haft du in der Zugend nicht 
gefammelt, wie will du in deinem Alter 
etwas finden? — 6. (4.) Wie fchön ſtehet 
grauem Haare Urtheil, und den Alten, 
Math zu mwiffen! 7. (5.) Wie fchön iſt bei 
Greifen Weisheit, und an Männern von 
Anfehen Weberlegung und Nath! 8. (6.) 
Die Krone der Greife iſt Bielerfahrenbeit, 
und Furcht des Herrn ihr Ruhm. 

9. (7.) Neun Gegenflände preife ich im 
Herzen, und den zehenten will ich mit mei 
ner Zunge rühmen: 10. einen Mann, der 
Freude an feinen Kindern hat; wer lebt, 
und den Fall feiner Feinde fiehet; 11. (8). 
Heil dem, der mit einem vernünftigen 
Weibe lebt; und der mit feiner Zunge micht 
feblet; und der nicht einem Unwürdigen 
dienet;z 12. (9.) Heil dem, der Klugheit 
gefunden, und fie aufmerffamen Obren 
verfündiget; 13. (10.) wie groß if, wer 
Weisheit findet; 14. aber er iſt nicht über 
den, der den Herrn fürchtet. 15. (11.) Die 
Furcht des Herrn übertrifft Alles; 16. wer 
fie beſitzt, wem fann er verglichen werden? 

17. (13.) Alles Web, nur nicht Herzens 
Weh; 18. und alle Bosheit, nur nicht 
Weiber⸗Bosheit; 19. (14.) alle Strafe, 
nur nicht Strafe von Haffern; 20. umd 
alle Rache, nur nicht Rache von Feinden! — 
21, (15.) Kein Gift gehet über Schlangen- 
Gift, und fein Zorn gehet über den Zorn 
eines Feindes. — 22. (16.) Ich wollte lie 
ber bei Löwen und Drachen wohnen als 
bei einem böfen Weibe. 23. (17.) Die 
Bosheit eines Weibes entſtellet ihr Anſe— 
ben, und verfinfiert ihr Geficht wie Sad 
tuch. 24. (18.) Am Kreife feiner Freunde 
fit ihr Mann bei Tiſche, und [von ihr 
börend, ſeufzet er bitter, 25. (19.) Ale 
Bosheit ift gering gegen des Weibes Bor 
beit: das Loos des Sünders treffe fie! 
26. (20.) Ein fandiger Stieg für den Fuß 
dee Greifen: alfo ein zänfifches Weib für 
den flilen Mann. — 27. (21.) Ra dich 
nicht binreißen von der Schönheit eines 
Weibes, und Feines Weibes laß dich gelü- 


Jeſ. Sirad. XXV, 28 — XXVII, 10. 
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fien. — 28. (22,) Born und Unverfchämt- 
heit und große Schande, 29. wenn ein 
Weib ihrem Manne Reichthum zubringt.— 
30. (28.) Betrübtes Herz; und trauriges 
Gefiht und Herzenspein, ein böfes Weib; 
31. erfchlaffte Hände und wankende Kniee, 
die ihren Mann nicht glücklich machet. — 
32. (24.) Vom Weibe der Sünde Urfprung, 
und um ihretwillen fierben wir alle. 33. (25.) 
Dem Waſſer verfiatte feinen Durchbruch, 
nnd dem böfen Weibe feine Gewalt. 34. 
(26.) Wenn fie fich nicht von deiner Hand 
leiten läßt, fo teenne fie von deinem Fleifche. 

XXVI. 1. Eines guten Weibes Mann 
int glüdlich, und die Zahl feiner Lebenstage 
doppelt, 2. Ein wackeres Weib erfreuet 
ibren Mann, und feine Bahre befchließer 
er in Frieden. 3. Ein gutes Weib, ein 
gutes 2008: denen, die den Herrn fürch⸗ 
ten, wird fie zum Loos befchieden. 4. Er 
ſei reich oder arm, fo iſt fein Herz zufrie- 
den, jederzeit fein Geficht heiter. 

5. Vor drei Dingen fürchtet fih mein 
Herz, und vor dem vierten erfchrede ich: 
6. Angeberei in der Stadt und Aufruhr 
des Pöbels und falfche Anklage; 7. alles 
ärger als der Tod. 

8. (6.) Herzeleid und Kummer, ein Weib, 
das auf ein anderes eiferfüchtig iſt, und 
ihrer Zunge Beißel theilt Allen mit. 9. (7.) 
Ein unbändiges Joh Ochſen, ein böfes 
Weid; 10, wer nach ihr greifet, erfaſſet 
einen Scorpion. 11. (8.) Eine große Blage, 
ein trunfenes Weib; ihre Scham bededet 
fie nicht. 12. (9.) Die Geilheit eines Wei» 
bes erkennet man an ihren gierigen Augen 
und an ihren Augenliedern. 

13, (10,) Weber eine fchamlofe Tochter 
verfchärfe die Aufficht, damit fie nicht Frei» 
beit finde und fie gebrauche. 14. (11.) Be- 
wache ihre unverfhämten Blicke, und 
wundere dich nicht, wenn fie fih an dir 
vergebet. 15. (12.) Wie ein durfliger Wan- 
derer öffnet fie den Mund, und trinfet von 
jeglichen nahen Wafler ; vor jeglichem Zelt⸗ 
pfahle ſetzt fie fich nieder, und vor dem 
Bfeile öffnet fie den Köcher. 

16. (13.) Eines Weibes Anmuth ergebet 
ihren Mann, und ihre Klugheit gießt Mark 


in feine Gebeine. 17. (14.) Eine Gabe des 
Herren iſt ein fchweigfames Weib, 18. und 
es giebt feinen Preis für eine verfiändige 
Seele. 19. (15.) Anmuth-vol if ein keu⸗ 
ſches Weib, 20. und nichts ift gleichzuftel- 
len einer enthaltfamen Seele. 21. (16.) 
Die aufgehende Sonne am Himmel des 
Heren, und die Schönheit eines guten 
Weibes als Schmuck ihres Haufes. 22. (17.) 
Eine Lampe, firablend auf beiligem Leuch⸗ 
ter, und die Schönheit [ihres] Gefichtes 
auf feier Geflalt. 23. (18.) Goldene Säu⸗ 
len auf filbernem Geflelle, 24. und die 
fchönen Füße auf den Sohlen der Wohl- 
gewachfenen. 

25. (28.) Ueber zwei betrübt fich mein 
Herz, und über dem dritten fommt mich 
Born an: 26. ein Krieger, der aus Dürftig- 
feit Mangel leidet, und wenn einfichtsvolle 
Männer geringgefchäht werden; 27. wenn 
jemand fih von der Zugend zur Sünde 
wendet: der Herr wird ihn fürs Schwert 
beſtimmen. 

28. (29.) Schwerlich wird ſich ein Kauf⸗ 
mann vor Vergehung hüten, und ein Krä- 
mer bleibt nicht rein von Sünde. XX VI. 
1. Um eitler Güter willen fündigen Viele, 
und wer fich bereichern will, wendet die 
Augen [vom Nechte] ab. 2. Zwiſchen Stein- 
fugen wird ein Pflock eingetrieben, 3. und 
zwifchen Kauf und Verfauf dränget fich die 
Sünde. 4. (3.) Hält er nicht mit Fleiß 
an der Furcht des Herrn feſt, fo wird fein 
Haus bald zerfiöret werden. 

5. (4.) Beim Schwingen des Giebes 
bleibt Unrath zurüd: alfo die Unreinigfeit 
des Menfchen in feiner Rede. 6. (5.) Die 
Gefäße des Töpfers bemähret der Dfen, 
und der Menfch wird geprüft durch feine 
Rede. 7. (6.) Die Bilege des Baumes 
tbut fund feine Frucht: alfo das Wort 
die Gefinnung eines Menfchen » Herzens. 
8. (7.) Vor dem Geſpräche lobe feinen 
Menfchen, denn das if feine Prüfung. — 
9. (8.) Wenn du der Gerechtigkeit nach⸗ 
firebeft, wirſt du fie erlangen, und fie an- 
ziehen wie ein Ehrenfleid. 10. (9.) Vö⸗ 
gel berbergen bei ihres Gleichen, und bie 
Wahrheit kehrt zu denen ein, die fie aus - 
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üben. 11. (10.) Der Löwe lauert auf den 
Raub: alfo die Sünde auf die, fo Unrecht 
üben. — 12. (11.) Das Gefpräc des From- 
men ift allegeit Weisheit; der Thor aber 
wechfelt wie der Mond. 13. (12.) Im Kreife 
der Thoren nimm die Zeit wahr, im Kreife 
der Verftändigen aber vermweile. 14. (13.) 
Das Gefpräch der Narren it Gräuel, und 
ibr Lachen bei fündhafter Schwelgerei. 
15. (14.) Die Rede des leichtfinnigen 
Schwörers macht, daß einem die Haare zu 
Berge ſtehen, und das Hadern foldher, daß 
man fih die Ohren verſtopft. 16. (15.) 
Blutvergießen iſt beim Streite der Hoffähr- 
tigen, und ihre Läflerreden zu hören iſt 
unertraͤglich. 

17. (16.) Wer Geheimniſſe verräth, ver⸗ 
liert das Zutrauen, und findet feinen Freund 
für feine Seele. 18. (17.) Liebe den Freund, 
und bleibe ihm treu. 19. Haft du aber 
feine Geheimniffe verratben, fo laufe ihm 
nicht nach. 20. (18.) Wic einer fein Wild 
[aus dem Gefichte] verlieret, alfo haſt du 
die Freundfchaft des Nächſten verloren; 
21. (19.) Und fo wie du einen Vogel aus 
der Hand läſſeſt, alfo haft du den Freund 
fahren laffen, umd wirft ihm nicht wieder 
fangen. 22. (20.) Geh’ ihm nicht nad; 
denn weit iſt er entfernt, und entfloben, 
wie ein Reh aus der Schlinge. 23. (21.) 
Denn eine Wunde fann man verbinden, 
und bei Scheltworten it Wiederausſöhnung 
möglich; 24. aber wer Geheimniffe verra- 
then, bat feine Hoffnung. 

25, (22.) Wer mit den Augen winfet, 
fchmiedet Böfes; und wer ihn fennet, hält 
fi fern von ihm. 26. (23.) Bor deinen 
Augen verfüßt er feine Rede, und bewun⸗ 
dert deine Worte; binterber aber verfchrt 
er feine Mede, und legt dir durch deine 
Worte Fallen. 27. (24,) Vieles baffe ich, 
aber nichts vergleiche ich ibm; auch der 
Herr haſſet ihn. 

28, (25,) Wer einen Stein in die Höhe 
wirft, der mirft ibn fich auf den Kopf; 
und ein heimtüdifcher Streich reift Wun- 
ben auf. 29. (26.) Wer eine Grube gräbt, 
fält hinein; und wer eine Schlinge leget, 
wird darin gefangen. 30. (27.) Wer Böfes 
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thut, auf den mälzet es fich ſelbſt zurüd, 
obne daß er weiß, moher es ibm kommt. 
31. (28.) Hohn und Spott if bei den Hof 
fährtigen; aber die Rache lauert wie ein 
Löwe auf fie. 32. (29.) In der Schlinge 
werden gefangen, die fih über den Fall 
der Frommen freuen; und Schmer ver 
zehret fie vor ihrem Tode. 

33, (30.) Groll und Zorn, auch das 
find Gräuel, und der Sünder befist fe. 
XXVIII. 1. Wer fi rächet, wird vom 
Herrn Race leiden, und feine Sünden 
wird er ficher aufbebalten. 2. Vergieb dei⸗ 
nem Nächten die Beleidigung: dann wer—⸗ 
den, wenn bu bittefl, auch deine Sünden 
erlaffen. 3. Menfch gegen Menfch bemab- 
vet Zorn, und beim Heren fuchet er Der 
gebung! 4. Gegen den Menfchen, feines 
Gleichen, bat er kein Erbarmen, und He 
bet [um Erbarmen] für feine Sünden. 
5. Er, der Fleifch if, bemahret Groll: 
wer wird feine Sünden verföhnen? 

6. Gedenke an’s Ende, und laß ab von 
Feindfchaft; 7. an Verweſung und Tod, 
und bleibe bei den Geboten. 5. ı7.) Ge 
denke an die Gebote, und grolle nicht dem 
Nächten; 9. an den Bund des Höcten, 
und überfich’ Mebereilung. 10. (8.) Lab 
ab vom Hader, fo mindert du die Gün- 
den; 11. denn ein jorniger Menfh ent 
zündet Hader, (9.) und ein Sünder ur 
wirret Freunde, und zwiſchen die, fo in 
Frieden leben, flreuer er Verleumdung. 
12. (10.) Be mehr Brennſtoff, deiio mehr 
brennet das Feuer; je größer die Gemalt 
des Menfchen , deito größer wird fein Sorm 
ſeyn; und je größer der Reichthum, delle 
böber fleiget der Born; umd je beftiger 
der Streit, deſto mehr wird er brennen. 
13. (11.) Webereilter Swift entzündet Furt, 
und übereilter Kampf bringt Blutverzich 
fen. 14. (12.) Bläſeſt du den Funfen an, 
fo wird er zur Flamme; und ſpuckeñ du 
darauf, fo erlifcht er; und beides fommt 
aus deinem Munde, 

415. (13.) Der Ohrenblaͤſer und Doprel- 
züngler fei verflucht; denn Viele, die in 
Frieden lebten, haben fie verderbt. 16. (14.) 
Die dritte Bunge bat Viele bin und bet 
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geworfen, und von Volk zu Volk getrie 
ben; 17. bat feſte Städte zerflöret und 
Fürften- Häufer umgekehrt. 18. (15.) Die 
Dritte Zunge bat wackere Weiber ausge- 
trieben, 19. und fie ihres Ermerbs berau« 
bet. 20. (16.) Wer auf fie böret, findet 
feine Ruhe, und wohnet nicht in Frieden. 
21. (17.) Der Schlag der Geißel machet 
Striemen; aber der Schlag der Zunge zer- 
fchmettert die Gebeine. 22. (18.) Viele find 
gefallen durch die Schärfe des Schwertes; 
aber nicht fo viele als durch die Zunge ge- 
fallen find. 23, (19.) Heil dem, der vor 
ihr gefchirmer if, der nicht in ihre Wuth 
geräth, der ihr Hoch nicht ziehet, und von 
ihren Feſſeln nicht gefeſſelt wird! 24. (20.) 
Denn ihr Hoch if ein eifernes Zoch, und 
ihre Feſſeln find eberne Feffeln. 25. (21.) 
Ein fchredlicher Tod it ihr Tod, und die 
Hölke ift erträglicher als fie. 26. (22.) Nicht 
die Frommen beberrfcht fie, und in ihrer 
Flamme brennen fie nicht. 27. (23.) Die 
den Herrn verlaffen, fallen in ihre Gewalt, 
an ihnen brenner fie, und erlifcht nicht. 
Losgelaſſen wird fie wider fie wie ein Lö— 
we, und wie ein Barder zerreißet fie fie. 
28. (24) Woblan, verzäune dein Eigen- 
thum mit Dornen, dein Silber und Gold 
binde zufammen. 29. (25.) Aber auch dei» 
nen Reden mache Wage und Gewicht, und 
deinem Munde mache Thür und Riegel. 
30. (26.) Hüte dich, daß du damit nicht 
Rrauchelft, und falleft vor dem Lauerer. 
XXIX. 1. Wer Barmberzigfeit übet, 
der leihet feinem Nächſten; und mer mit 
feiner Hand unterflüßet, der bält die Ge— 
bote. 2, Leibe dem Nächiten zur Zeit feines 
Bebarfs, und hinwiederum zahle dem Näch- 
fien zurüd zur beflimmten Beit. 3. Halte 
Wort, und fei treu gegen ihn: fo findeft 
du zu jeder Zeit, was du bedarfſt. 4. Viele 
achten ein Darlehen als einen Fund, und 
machen Verdruß ihren Helfern. 5. Bis er's 
erhält, küſſet er ihm die Hand, und um 
das Geld des Nächten redet er demütbig. 
6. Aber zur Zeit der Rückzahlung fchiebt 
er die Frift hinaus, führer betrübte Ne- 
den, und fchüst die [fchlechte] Zeit vor. 
7. (6.) Wenn er's vermag, fo bringt er 
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faum die Hälfte wieder, und rechnet’s an 
als Fund. 3. Wo aber nicht, fo bringt er 
ihn um fein Geld, und er hat ihn zum 
Feinde befommen ohne Urfache. 9. Er ver: 
gilt ihm mit Fluchen und Schelten, und 
ftatt Ehre vergilt er ihm mit Schmad. 
10, (7.) Viele wegen der Sclechtigfeit 
weifen ab, fie beforgen unverfchuldet um 
ihr Vermögen zu fommen. 11. (8.) Doch 
babe Geduld mit dem Nothleidenden, und 
mit der Wohlthat halte ihn nicht hin. 
12, (9.) Um des Gebots willen nimm dich 
des Armen an, und in feiner Bedürftigfeit 
weife ibn nicht leer ab. 13. (10.) Verliere 
lieber Geld um eines Bruders und Freun- 
des willen, und laß es nicht unter bem 
Steine verroften und verberben. 14. (11.) 
Sammle dir einen Schab nach dem Ge 
bote des Höchſten, fo wird er dir mehr 
Vortheil bringen als das Gold. 15. (12.) 
Berfchließe Woblthat in deiner Schaßfam- 
mer, und fie wird dich retten aus allem 
Unglüfs 16. (13.) Beſſer alg ein flarfer 
Schild Ind beffer als ein mächtiger Spieß 
17. wird fie wider den Feind für dich reiten. 

18, (14.) Ein guter Mann wird Bürge 
für feinen Nächten , 19. und wer die Scham 
verloren, läßt ibn ſtecken. 20. (15.) Der 
Wohlthat des Bürgen vergiß nicht; 21. benn 
er bat fich für dich hingegeben. 22. (16.) 
Um’s Vermögen bringt feinen Bürgen ein 
Sünder; 23. (17.) und wer undanfbar von 
Gemüth , läßt den ſtecken, ber ihm gerettet 
bat. 24, (18.) Bürgſchaft hat viele Wohl⸗ 
babende zu Grunde gerichtet, und bin und 
wiedergeworfen wie Wellen des Meeres; 
25, Mächtige bat fie aus der Heimath vers 
trieben, daß fie berumirrten unter fremden 
Völkern. 26. (19.) Ein, Sünder Hürzet fich 
[(muthwillig] in Bürgfchaft; und wer nad 
Unternehmungen jagt, der fällt in Strafe. 
27. (20.) Nimm dich des Nächiten an nad) 
deinem Vermögen; aber fiche zu, daß du 
dich nicht [in Schulden] ſtürzeſt. 

28. (21.) Das Hauptbedürfniß des Lebens 
it Waffer und Brodt und Kleidung und 
ein Haus, das die Blöße dedet. 29. (22.) 
Befler das Leben des Armen unter der - 
Balken-Dede als glänzende Mahle in frem- 
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der Wohnung. 30. (23.) Bei wenig und 
viel fei zufrieden. (24.) Ein ſchlimmes Le⸗ 
ben von Haus zu Haus [ziehen]; 31. und 
wo einer fremd ift, darf er den Mund nicht 
aufthun. 32. (25.) Du mußt bewirthen und 
tränten ohne Danf, und noch überdich 
bittere Worte hören. 33. (26.) „ Komm ber, 
Fremdling, bereite den Tifch, und wenn 
du etwas haft, jo gieb mir zu eſſen!“ 
34, (27.) „Ziehe aus, Fremdling, und 
mache Bla dem Angefebenern! Es ift der 
Bruder bei mir eingekehrt, ich brauche 
das Haus!“ 35, (28.) Unerträglich ift fol- 
ches dem Manne, der Gefühl bat, Bor 
würfe wegen ber Herberge und Scheltworte 
wegen eines Darlehens, 

xxx. 1. Wer feinen Sohn liebt, bält 
ihn fets unter der Ruthe, damit er zuleht 
Freude an ihm erlebe. 2. Wer feinen Sohn 
in der Zucht hält, der wird Nuben von 
ibm haben, und kann fich unter Bekannten 
feiner rübmen. 3. Wer feinen Sohn be- 
lehret, macht feinen Feind eifgrfüchtig; 
und vor feinen Freunden fann er ſich feiner 
freuen. 4. Iſt fein Vater geftorben, fo 
iſt's, als wäre er nicht todt; denn er bat 
fein Ebenbild hinterlaſſen. 5. Im Leben 
ſah er ihn, und freute fih; und bei fei- 
nem Ende betrübte er fich nicht. 6. Gegen 
feine Feinde binterläßt er einen Nächer, 
und feinen Freunden einen Vergelter der 
Wohlthat. 7. Wer den Sohn verzärtelt, 
verbindet deffen Wunden, und bei jedem 
Schrei wird fein Innerfles beweget. 8. Ein 
ungebändigtes Bferd wird unlenffam, und 
ein fich ſelbſt überlaffener Sohn wird un⸗ 
befonnen. 9. Zärtle mit deinem Kinde, fo 
wird es dih in Schreden ſetzen; fpiele 
mitibm, fo wird es dich betrüben. 10.Scherze 
nicht mit ihm, damit du nicht mit ihm 
trauern, und zulebt mit den Zähnen knir⸗ 
fhen müſſeſt. 11. Laß ihm feinen Willen 
nicht in der Jugend, (und ſieh' ihm feinen 
Reichtfinn nicht nach. 12. Beuge ihm den 
Hals in der Jugend, und) bläue ihm den 
Rüden, weil cs noch klein if, damit es 
nicht, verhärtet, dir ungeborfam werde. 
13. Siehe deinen Sohn, und gieb dir Mühe 
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mit ihm, damit du nicht durch feine Schande 
Verdruß babeft. 

14. Beffer der Arme, der gefund und von 
flarfer Reibesbefchaffenbeit, als der Reiche, 
der am feinem Leibe gequält if. 15. Ger 
fundheit und Woblſein if beſſer als alles 
Bold, und ein fräftiger Leib beſſer als un» 
ermeßlich But. 16. Es giebt feinen größern 
Neichthum als Gefundbeit des Zeibes, und 
feine Freude gebet über Herzensfreude. 
47, Beſſer der Tod als ein bitteres Leben, 
(und ewige Nube) als befländige Krankheit. 
18. Rederbifien, auf verfchlofenen Mund 
geſchüttet — Gerichte von Speifen, aufs 
Grab gefiellt. 19. Was nüßet Opfer dem 
Götzen? Denn er kann weder eſſen, noch 
riechen. 20. Alſo, wer vom Herrn [mit 
Krankheit] verfolgt wird. 21. (20.) Er ſieht's 
mit Augen, und feufzet wie ein Sämmling, 
der eine Jungfrau umarmt und feufjet. 

22. (21.) Weberlaß nicht der Traurigkeit 
deine Seele, und plage dich nicht ſelbſt mit 
deinen Gedanken. 23. (22.) Fröblichleit des 
Herzens ift des Menfchen Leben, und Frob- 
finn des Mannes it Verlängerung des Le— 
bens. 24. (23,) Liebe dein Leben, tröſte 
dein Herz, und halte Traurigkeit fern von 
dir. 25, Denn Viele bat die Traurigkeit 
getödtet, und es if fein Nußen in ib. 
26. (24.) Neid und Zorn kürzen die Tage, 
und vor der Zeit bringt Sorge Alter. 
27. (XXXIII. 13.) Ein beiteres und fr 
bes Herz läßt fich feine Gerichte Speifen 
angelegen feyn. 


Gap. XXXI, 4 — XXXVI, 19. 
Merfchiedbene Lebensregeln; von der wahren Bette}: 
furcht; Geber für Israel. 

KXXI(XXXIV) 1. Schlaflofigfeit wegen 
Neichthums verzehret den Leib, und die 
Sorge um ibn verfcheuchet den Schlaf. 
2. Schlaflofe Sorge entfernet den Edylum- 
mer, wie fchwere Krankheit den Schlaf ver- 
ſcheucht. — 3. Der Reiche bat gearbeite 
bei Häufung der Güter und wenn er auf 
bört, genicht er feines Wohllebens reichlid. 
4. Der Arme bat gearbeitet bei Mangel an 
Lebensunterhalt, und wenn er aufhört, fe 
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wird er dürftig. — 5. Wer das Bold liebet, 
bleibt nicht frei von Unrecht; und wer Ver⸗ 
derbliches ſucht, wird felbft deſſen reichlich 
theilbaftig werden. 6. Viele geriethen in 
Unfall des Goldes wegen, und ihr Unter- 
gang traf fie vor ihren Augen. 7. Ein 
Stod des Anfioßes iſt es denen, die ihm 
opfern; und jeglicher Thor wird dadurch 
gefangen. 8. Heil dem Reichen, der un- 
Aräflich erfunden ward, und dem Golde 
nicht nachwandelte! 9. Wer ift er, daß wir 
ihn preifen? Denn er bat Bewundernswer⸗ 
thes gethan unter feinem Wolfe. 10. Wer 
it durch daffelbe verfucht und vollfommen 
erfunden worden? Er babe Ruhm! Wer 
fonnte übertreten, und übertrat nicht, und 
Böſes thun, und thar’s nicht? 11. Gefichert 
bleiben feine Güter, und feine Wohlthaten 
wird die Gemeinde verfünden. 

12. Sitzeſt du an einem vollen Zifche, 
fo fperre nicht deinen Schlund darnach auf, 
13. und fprich nicht: Viel giebt’s darauf! 
14. (13,) Bedenke, daß ein neidifches Auge 
Shändlich if. (15. Was ift neidifcher ge⸗ 
fchaffen als das Auge? Darum vergieft 
es Thränen über das ganze Geficht herab.) 
16. (14.) Wohin cs blider, dahin firede 
die Hand nicht aus, 17. und dränge dich 
nicht mit ihm zugleich in die Schüflel. 
13. (15.) Miß deines Nächſten Wünfche 
nach den deinigen, und handle in jeglicher 
Sache mit Neberlegung. 9. (16.) IE mie 
ein Menfh, mas dir vorgelegt wird, und 
fchlinge nicht, damir du nicht gehaßt werdeſt. 
20. (17.) Höre zuerft auf um der guten 
Sitte willen, und fei nicht unerfättlich, 
damit du feinen Anſtoß gebeſt. 21. (18.) 
Wenn du mit Mebreren zu Zifche ſitzeſt, 
fo ſtrecke nicht zuerft die Hand aus. 22. (19.) 
Wie gern begnüget fich der gefittete Menfch 
mit Wenigem, und auf feinem Lager feucht 
er nicht. 23. (20.) Gefunder Schlaf bei 
mäßigem Magen; man flebet früh auf, 
und ift bei Sinnen. 24. Befchwerliche 
Schlaflofigfeit und Erbrechen und Bauch- 
grimmen dem Unerfättlichen. 25. (21.) 
Und bif du genöthigt worden beim Eflen, 
fo ſtehe auf, gebe fort, nimm ein Brech- 
mittel und du wirft Ruhe haben. 


26. (22.) Höre auf mich, Kind, und 
verachte mich nicht, und zuleht wirft du 
meine Worte wahr finden. 27. Bei allen 
deinen Gefchäften fei rührig, fo wird dich 
feine Krankheit treffen. — 28. (23.) Wer 
reichlich Speife giebt, den loben die Lippen, 
und der Ruhm feiner Güte ift ihm gewiß. 
29. (24.) Wer färglich Speife giebt, über 
den murret die Stadt, und der Ruf feiner 
Kargheit iſt entfchieden. 

30. (25.) Beweiſe deine Tapferkeit nicht 
im Weine; denn Viele hat der Wein zu 
Grunde gerichtet. 31. (26.) Der Ofen er- 
probt den Stahl durch Eintauchen: alfo 
der Wein die Herzen im Streite der Hof. 
fährtigen. 32. (27.) Zebens-Stärfung iſt 
Mein dem Menfchen, wenn du ibn mäßig 
trinkeſt. 33. Was für ein Leben, wenn ber 
Mein mangelt? 34. Er ift ja den Menfchen 
zur Freude gefchaffen. 35, (28.) Freude des 
Herzens und Wonne der Seele iſt der Wein 
zur rechten Seit getrunken zur Genüge. 
36, (29.) Herzeleid zu viel getrunfener 
Mein, durch Aufreisung und Unheil. 
37. (30.) Trunfenbeit entflammt den Born 
des Thoren zur Beleidigung, 38. vermin« 
bert feine Stärke, und ziebet Wunden zu. 
39. (31.) Beim Weingelage mache dem 
Nächſten feine Vorwürfe, und veracdhte ihn 
nicht in feiner Freude. 40. Sage ihm fein 
Schimpfwort, und dränge ihn nicht durch 
eine Schuldforderung. 

KXXI (XXXV) 1. Hat man dich 
zum Vorſteher [der Gefellfchaft] beftellet,, 
fo erhebe dich nicht; fei unter ihnen mie 
einer aus ihrer Mitte; forge für fie, und 
dann fee dich! 2. Haft du dein Amt ganz 
getban, fo laß dich nieder, 3. daß du von 
ihnen erfreuet werdeſt, und für die fchöne 
Drdnung den Kranz empfangefl. 4. (3.) 
Rede du, der Aeltefle, denn dir ziemet es, 
mit gründlicher Einficht; 5. doch flöre die 
Mufif nicht. 6. (4.) Wo es zu bören giebt, 
plaudre nicht, und bringe deine Weisheit 
nicht zur Ungeit an. 7. (5.) Ein Siegel» 
ring von Nubin in goldenem Schmud if 
Sufammenfpiel der Mufifer beim MWeinge- 
lag. 8. (6.) In goldener Einfaffung ein 
Sirgelring von Smaragd, 9. Spiel der 
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Mufifer beim füßen Wein. — 10. (7.) 
Rede, Büngling, wenn's nöthig iſt, faum 
zwei Worte, wenn du gefragt wirft. 11. (8.) 
Dränge deine Rede zufammen, mit weni» 
gem viel. 12. Sei wie einer, der es weiß, 
und doch fchweiget. 13. (9 ) Unter Vor⸗ 
nehmen fielle dich ihnen nicht gleich, und 
wenn ein Anderer redet, fo ſchwatze nicht 
viel. 14. (10.) Dem Donner eilet ver Blitz 
voraus, und vor der Beſchimpfung gebet 
Gunst vorher. 15. (11.) Stehe zur rechten 
Zeit auf, umd fei nicht der Letzte; begieb 
dich nach Haufe und ſäume nicht. 16. (12.) 
Daſelbſt fcherze und thue, was dir einfällt ; 
aber fündige nicht durch boffährtige Rede. 
17. (13.) Und überdieh lobe deinen Schöpfer, 
der dich labet mit feinen Gütern. 

18. (14.) Wer den Herrn fürchtet, nimmt 
Belehrung an, und wer früh auf [danach] 
if, findet [Gottes] Wohlgefallen. 19. (15.) 
Mer im Gefehe forfchet, der wird davon 
erfüllet; wer aber beuchelt, dem gereicht 
es zum Falle. 20. (16.) Die den Herrn 
fürchten, finden das Recht, und laffen Rechts» 
ſprüche wie Licht leuchten. 21. (17.) Der 
Sünder meider Zurechtweifung, und nach 
feinem Willen figdet er eine Erklärung. — 
22. (18.) Der Mann von Heberlegung vers 
achtet nicht Nachdenken; 23. der Abtrünnige 
und HSoffährtige aber bat feine Furcht, auch 
nach der That ohne Weberlegung. 24. (19,) 
Ohne Ueberlegung tbue-nichts, und wenn 
du's gethan, fo wird dich's nicht gereuen. 
25. (20.) Auf einem Einſturz drohenden 
Wege gebe nicht, fo wirft du dich nicht 
an Steine floßen. 26, (21.) Traue nicht 
auf ebenem Wege, (22.) und felbft vor 
deinen Kindern büte dich. 27. (23.) Bei 
jeglihem Werke vertraue deiner Seele; 
denn auch das ift Beobachtung der Gebote. 
28. (24.) Wer dem Geſetze glaubet, der adj» 
tet auf die Gebote; und wer dem Herrn vers 
trauet, der wird nicht zu Schaden fommen. 

XXXIII (XXXVI), 1. Wer den Herrn 
fürchtet, dem widerfährt Fein Leid; fondern 
in Anfechtung wird er wiederum errettet. 
2. Ein weifer Mann bafet das Gefet nicht; 
mer aber damit beuchelt, ift mie ein Schiff 
im Sturme. 3. Ein verfländiger Mann 
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glaubet dem Geſetze, und das Geſetz iſt ihm 
glaubwürdig wie ein Spruch der Wahrheit. 

4, Bereite die Rede vor, und dann laf 
dich hören; ſammle Belehrung, dann ant- 
worte. — 5. Das Innere des Thoren if 
ein Wagenrad, und feine Gedanken mic 
eine umlaufende Are. — 6. Ein brünfliges 
pPferd iſt wie ein fpöttifcher Freund: unter 
jedem , der ihm auffihet, wiehert es. 

7. Warum bat ein Tag den Vorzug vor 
dem andern, fo boch das Licht eines jeg⸗ 
lihen Tages im Zahre von der Sonne 
fommt? 8. Durch die Einficht des Herrn 
wurden fie unterfchieden, und er ordnete 
mannichfaltig Zeiten und Fefle. 9. Einige 
erhob und beiligte er, und andere febte 
er zur Babl der Tage. 10. Auch die Men- 
fhen find alle aus Staub, und Adam if 
aus Erde gefchaffen. 11. Aber mach der 
Fülle feiner Weisheit unterfchied cr Ne, 
und ordnete ihre Schidfale mannichfaltig. 
12. Einige fegnete und erhob er, und einige 
beiligte er, und nahm fie in feine Nähe. 
Andere verfluchte und erniedrigte er, und 
flürgte fie von ihrer Stelle. 13. Wie Thon 
in Zöpfers Hand, fein ganzes Schidial 
von feiner Willführ abhängig: 14, alſo 
die Menfchen in ihres Schöpfers Hand, 
daß er ihnen zutheilt nach feinem Rath 
fhluß. 15. (14.) Dem Böfen gegenüber 
das Bute, und dem Tode gegenüber das 
Leben: alfo dem Frommen gegenüber der 
Sünder. 16. (15,) Und alfo betrachte alk 
Werke des Höchſten; je zwei Dinge, eins 
dem andern gegenüber. 

17. (16. XXX, 16.) Bh bin zuleht cm 
wacht: wie einer, der hinter den Weinle 
fern ſammelt, fann ich mit dem Segen det 
Herrn, und füllte wie ein Weinlefer meine 
Kelter. 18. (17.) Sehet, daß ich nicht für 
mich allein gearbeitet, fondern für ae, die 
Belehrung fuchen. 19. (18.) Hörer auf 
mich, Fürften des Volkes, und Borlicher 
der Gemeinde, merket auf! 

20. (19.) Gieb weder dem Sohne, nd 
dem Weibe, weder dem Bruder, noch dem 
Freunde Gewalt über dich bei deinem 2 
ben, und gieb feinem Andern deine Güter, 
damit es dich nicht hinterher gerene, und 
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du darum bitten müflel. 21. (20.) &o 
lange du noch lebeſt und athmeſt, verfaufe 
dich feinem Sterblichen. 22. (21.) Denn 
es ift beffer, daß deine Kinder dich bitten, 
als daß du auf die Hände deiner Söhne 
hinblickeſt. 23. (22.) In allen deinen An- 
gelegenbeiten bleibe dein eigener Herr, laß 
dein Anſehen nicht verdunfeln. 24, (23.) 
Am Ende deiner Lebenstane und zur Zeit 
deines Todes vertheile dein Eigenthum. 

25. (24.) Futter und Stod und Lafl 
dem Efel; Brodt und Zucht und Arbeit dem 
Knechte. 26. (25.) Halte den Knecht zur 
Arbeit, fo haſt du Ruhe; läſſeſt du ihm 
die Hände frei, fo wird er die Freiheit 
fuchen. 27. (26.) Zod und Niemen beu- 
gen den Hals; und dem böfen Knechte ge- 
bübren Folter und Züchtigungen. 28. (27.) 
Lege ibm Arbeit auf, damit er nicht mäßig 
gebe ; 29, denn Müßiggang lehret viel Böſes. 
30, (28,) Stel’ ihn zu Arbeiten an, wie 
fich für ihn ziemet; und geborchet er nicht, 
fo mahe ihm die Feſſeln fchwerer. (29 ) 
Thue aber feinem Sterblichen zu viel, und 
tbue nichts ohne Billigkeit. 31. (30.) Haft 
du einen Knecht, fo fei er [dir] wie du 
felbft; denn du haſt ihn mit Blut erworben. 
(31.) Haft du einen Knecht, fo bebandle 
ibn wie dich felbii, denn wie deiner eigenen 
Seele wirft du fein bedürfen. 32. Hält 
du ihn übel, fo macht er fich auf und läuft 
davon. Auf welchem Wege willſt du ihn 
fuchen? 

XXXIV (XXXI, 1. Lcere und trüg« 
liche Hoffnungen begt der unverfländige 
Mann, und Träume beflügeln Thoren. 
2. Wie einer, der nach Schatten greifet 
und Wind bafchet, alfo wer auf Träume 
achtet. 3. Dieß mie jenes iſt ein Traum- 
geficht; der Perfon gegenüber das Abbild 
der Berfon. 4. Kann vom Unreinen etwas 
rein gemacht werden, und fann von ber 
Züge etwas wahr feyn? 5. Wahrfagereien 
und Deutungen des Vögelflugs und Träume 
find nichtig, und gleich einer Kreifenden 
bat das Herz Einbildungen. 6. Es fei 
denn, daß fie vom Höchſten gefendet find 
in Heimfuchung ‚, fo babe darauf nicht Acht. 
7. Biele wurden durch Träume betrogen, 


und wurden getäufcht, indem fie "darauf 
bofften. 8. Ohne Trug wird das Gefeh er- 
fühlt, und Weisheit ift einem treuen Munde 
Bollendung. 

9. Ein unterrichteter Mann verfichet 
viel, und der Wohlerfahrne weiß mit Der 
fland zu reden. 10. Wer nicht geprüft iſt, 
weiß wenig; 1!. wer aber umbergetrieben 
worden, ift reich an Klugheit. 12. (11.) 
Bieles fah ich in meinem Umberirren, und 
mehr als ich fagen fann ward mir Ein- 
fiht. 13. (12.) Dftmals geriethb ich in 
Todesgefahr, und wurde dadurch gerettet. 
14, (13.) Die den Herrn fürchten, bleiben 
am Leben; 15. denn ihre Hoffnung fichet 
auf den, ber fie rettet. 16. (14.) Wer den 
Heren fürchtet, darf fich nicht fürchten und 
nicht verzagen; denn er ift feine Hoffnung. 
17. (15.) Heil der Seele deffen, der den 
Herrn fürdhtet. 18. Auf wen vertrauet er, 
und mer ift feine Stütze? 19. (16.) Die 
Augen des Herren ſehen auf die, fo ihn 
lieben. Er ift ein gewaltiger Schuß und 
eine Harfe Stüße, Schirm vor der Gluth 
und Schirm vor der Mittagshie, Hut vor 
dem Straucheln und Hülfe vom Fallen. 
20. (17.) Er erhöhet den. Muth, und er- 
leuchtet die Augen; er giebt Gefundheit, 
Leben und Segen. 

21,(18,) Wer von ungerechtem Gut opfert, 
deffen Gabe ift fpöttlich ; 22. aber die Spöt- 
tereien der Gottlofen gereichen nicht zum 
MWohlgefallen. 23. (19.) Der Höchſte bat 
fein Woblgefallen an den Gaben der Gott- 
loſen, und nicht umvieler Opfer willen ver- 
giebt er Sünden. 24. (20.) Wie einer, der 
den Sohn vor den Augen des Vaters fchlach- 
tet, iſt, wer ein Opfer bringet vom Gute der 
Armen. 25. (21.) Das Brodt der Dürftigen 
ift das Leben der Armen; wer es raubt, iſt 
ein Mörder. 26. (22.) Den Nächften tödtet, 
wer den Lebensunterhalt entzieht; 27. und 
Blut vergießet, wer den Taglöhner des 
Lohnes beraubt. 

28. (23,) Der eine bauet, und ber an- 
dere reißt nieder: mas gewinnen fie damit 
mehr als Mühe? 29. (24.) Der eine fegnet, 
und der andere fluchet: weſſen Stimme fol 
der Herr erhören ? „0. (25.) Wer fich rei- 


432 


Ref. Sirach. XXXIV, 31 — XXXVI, 15, 





nigt von ber Berührung eines Todten, und 
ihn wieder anrübret: was bat er gewonnen 
mit feinem Wafchen? 31. (26.) Alfo der 
Menfch, der feiner Sünden wegen faſtet, 
und wieder hingebet, und bdaffelbe thut. 
Wer wird fein Gebet erhören, und was 
hat er gewonnen mit feinen Büßungen? 

XXXV (XXXII, 1. Wer das Geſetz 
bält, bringt reichlihe Opfer; 2. Danf- 
opfer entrichtet, wer auf die Gebote achtet. 
3. (2.) Wer Gott danfet, bringet ein 
Speisopfer dar; 4 und wer MWohlthat 
über, Lobopfer. 5. (3.) Wohlgefallen des 
Herrn iſt abfichen vom Böfen, und Ber- 
fühnung abfleben vom Unrecht. 6. (4.) Er⸗ 
fcheine nicht leer vor dem Angefichte des 
Herrn, 7. (5.) denn folches alles [muß 
gefchehen] um des Gebotes willen. 8. (6.) 
Das Opfer des Gerechten macht den Altar 
fett, und fein Geruch ift lieblich vor dem 
Herrn. 9. (7.) Das Dpfer des gerechten 
Mannes iſt angenehm, und das Andenken 
daran erlifcht nicht. 10, (8.) Ehre den 
Herren mit Freigebigfeit, und farge nicht 
mit den Erfilingen deiner Hände, 11. (9.) 
Bei jeglicher Gabe erheitre bein Geficht, 
und mit Freuden weihe den Bchenten. 
12. (10.) Gieb dem Höchſten gemäß feiner 
Gabe, und mit Freimilligfeit gemäß dem 
Ermwerbe deiner Hand. 13. (11.) Denn ber 
Herr iſt Vergelter, und fiebenfältig wird 
er dir’s vergelten. 

14. (12.) Suche nicht durch Gaben zu 
befiechen; denn er nimmt fie nicht an; 
15, und vertraue micht auf ungerechtes 
Dpfer; denn der Herr iſt Richter, und vor 
ihm gilt fein Anfehen der Berfon. 16. (13.) 
Er läßt fein Anſehen der Berfon wider den 
Armen gelten, und erhöret das Gebet des 
Beleidigten. 17. (14.) Er verachtet nicht 
das Gebet der Waife, noch die Witwe, 
wenn fie ihre Klage ausfchättet. 18. (15.) 
Fließen nicht die Thränen der Witwe die 
Wange herab, 19. und fchreiet fie nicht 
wider den, ber fie auspreflet? 

20. (16.) Wer Gott wohlgefällig bienet, 
wird aufgenommen, und fein Gebet errei» 
chet die Wolfen. 21. (17.) Das Gebet 
des Elenden dringet durch die Wolfen, 


und er beruhigt fich nicht, bis es [Gott] 
nabet, und läffet nicht ab, bis der Höhle 
darauf fichet; und er wird gerecht richten, 
und Recht fchaffen. 22, (18.) Und der Herr 
wird nicht verziehen, und nicht allzulange 
Geduld haben ihretwegen, bis er die Lenden 
ber Unbarmberzigen zerfchmettert. 23. Und 
an den Völkern wird er Nache nehmen, 
bis er die Menge der Wüthriche vertilagt, 
und die Scepter der Ungerechten zerbricht, 
24, (19.) bis er dem Menfchen vergilt nad 
feinen Thaten, und den Werfen der Men⸗ 
fhen nach ihren Anfchlägen, 25. bis et 
feinem Volke Recht ſchaffet, und fie m 
frewet mit feiner Barmberzigkeit. 26. (20.) 
Lieblich ift [feine) Barmherzigkeit zur Seit 
der Noth, wie Regenwolken zur Zeit der 
Dürre. 

KXXVI (XXXIID), 4. Erbarme dich 
unfer, Herr, Gott über Alles, und ſtehe 
berab! 2. Laß die Furcht vor dir fommen 
auf alle Völker, 3. erbebe deine Hand mider 
die fremden Völker, und laß fe deine Macht 
erfahren! 4. Wie du vor ihren Augen dich 
gebeiliget haft an uns, alfo verberrliche 
dich vor unfren Augen an ihnen, 5. daß 
fie dich erkennen, gleichwie wir erfannt 
haben, daß außer dir, Herr, fein anderer 
Gott if. 6. Erneuere [deine) Zeichen, und 
wiederhole [deine] Wunder; 7. verberrliche 
deine Hand und deinen rechten Arm! 8.(7.) 
Errege deinen Unwillen, und ſchütte deinen 
Born aus! 9. Vertilge den Widerfacher, 
und zerfchmettere den Feind! 10. (8.) Br 
fchleunige die Zeit [der Etrafe], und gr 
denfe des Eides, damit deine großen The 
ten gepriefen werden! 11. (9.) Im Zornfeuer 
werde verzehrt der Entronnene, und dic Ber 
drüder deines Volkes müſſen ihren Unter 
gang finden! 12. (10.) Serfchmettre bie 
Häupter der feindlichen. Fürften, melde 
fprechen: Niemand iſt auffer uns! 13. (11.) 
Berfammle alle Stämme Zafobs, und laf 
fie dein Eigenthum feyn wie vom Anfang! 

14. (XXXVI, 12.) Erbarme dich, Herr, 
des Volkes, das nach deinem Namen ge 
nannt iſt, Beraels, das du einem Eriae 
bornen gleich achtet! 15. (13.) Etbarme 
dich, der Stadt deines Heiligtbums, Zeru— 


Fef. Sirach. XXXVI, 16 — XXXVI, 21. 





falems, der Stadt deiner Wohnung! 16. (14.) 
Erfüle Zion mit dem Lobe deiner Verbeif- 
ungen, und mit deinem Ruhme bein Volk! 
17. (15.) Gieb Zeugniß denen, die von An- 
beginn dein Werk, und erfülle die Weif- 
fagungen in deinem Namen! 18. (16.) Gieb 
Zobn denen, die auf dich barren, und laß 
deine Propheten Glauben finden! 19, (17.) 
Erböre, Herr, das Gebet derer, die dich 
anrufen, nach dem Segen Aarons über dein 
Volk, daß alle, die auf Erden wohnen , er- 
fennen, daß du, Herr, der ewige Bott bift; 


Cap. XXXVI, 20 — XXXVIU, 24, 
Verſchiedene Sprüde. 


20. (18.) Allerlei Speife nimmt der Bauch 
zu fich; doch iſt eine Speiſe beffer als die 
andere. 21. (19.) Der Gaumen fchmedet 
das Fleisch des Wildprets: alfo der Ver— 
fändige lügenbafte Reden. — 22. (20.) Ein 
tückiſches Herz fchafft Betrübniß; aber ein 
vielerfahrener Menſch weiß es ihm zu ver- 
gelten. — 23, (21.) Seglichen Mann muf 
das Weib annehmen; aber eine Tochter ift 
beifer als die andere. — 24. (22.) Des 
Weibes Schönheit erfreuet das Angeficht, 
und übertrifft alle Wünfche des Mannes. 
25. (23.) Iſt auf ihrer Zunge Liebe und 
Sauftmuth, fo iſt ihr Mann über alle 
Menfchenföhne. 26. (24.) Wer ein Weib 
erwirbt, fängt zu erwerben an, eine Hülfe, 
zu ihm paſſend, und eine Stüße feiner 
Ruhe. 27. (25.) Wo fein Zaun ift, da wird 
die Befitung verwüſtet; und wo feine Haus- 
frau if, da feufzet ein Umherirrender. 
28. (26.) Denn wer trauet wohl einem ge- 
rüfteten Rauber, der von Stadt zu Stadt 
flreift? Eben fo wenig einem Manne, ber 
feinen, Sitz bat, und einfehret, wo ex ſich 
verfpätet. 

KXXV. 1. Beglicher Freund wird fa- 
gen: „Auch ich bin ihm befreundet;“* aber 
mancher Freund ift nur dem Namen nad) 
Freund. 
Tode, wenn ein Genoſſe und Freund ſich 
in einen Feind verwandelt? 3. O böfe Gr- 
finnung! woher bit du bereingebrochen, die 
Erde zu bededen mit Falfchheit? 4. Der 
Genoſſe freut fich in der Fröhlichkeit mit 

u. Theil. 


2. Iſt es nicht ein Gram big zum 
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dem Freunde, aber zur Zeit der Noth ſtehet 
er fern. 5. Der Genoffe arbeitet mit dem 
Freunde um des Bauches willen ; im An- 
geficht des Kampfes nimmt er den Schild. 
6. Vergiß den Freund nicht in deinem 
Herzen, 7. und fei feiner nicht uneingedent 
mit deinem Vermögen. 

8, (7.) Beglicher Rathgeber erhebet [fei- 
nen] Rath; aber Mancher räth zu feinem 
Vortheil. 9. (8.) Nimm did) vor einem 
Rathgeber in Acht, und erforfche zuvor, 
mas fein Vortheil iſt; denn er wird fich 
zum beften rathen: er möchte über dich dag 
2008 werfen, 10. (9.) und zu dir fprecdhen: 


„Dein Weg it gut!“ und dann gegenüber 


treten, um zu ſehen, was dir begegnen wird. 
11. (10.) Berathe dich nicht mit dem, der 
dich fcheel anfiebet, und vor denen, die 
dich beneiden, verbirg deinen Anfchlag. 
12, (11.) [Berathe dich nicht) mit eimem 
Meibe über ihre Nebenbublerin; mit einem 
Feigen über Krieg; mit einem Raufmanne 
über Taufch , noch mit einem Käufer über 
Verkauf; 13. mit einem Kargen über Danf- 
erweifung; mit einem Sartherzigen fiber 
Gutthätigfeit; mit einem Faulen über aller» 
lei Gefchäfte, 14. noch mit dem aufs Jahr 
gedungenen Taglöhner über Vollendung 
der Arbeit; auf den trägen Sklaven über 
viele Dienfte, — auf alle diefe achte nicht 
bei irgend einer Berathung. 15. (12.) Hin⸗ 
gegen mit dem frommen Manne verfehre 
befiändig, den du als Beobachter der Ge- 
bote fenneft, 16. der in feinem Herzen nach 
dem deinigen iſt, und wenn du flrauchelft, 
mit dir Mitleid bat. 17. (13.) Und den 
Math deines eigenen Herzens laß gelten; 
denn niemand ift dir treuer als dieſes. 
18, (14.) Denn die Seele des Menfchen 
pfleget zumeilen mehr zu verfündigen als 
fieben Wächter , die auf hoher Warte ſitzen. 
19. (15.) Und über dieh Alles bitte den Höch- 
ften, daß er deinen Wegrichtig leite. 20. (16.) » 
Der Anfang jegliches Werks fei Meberle- 
gung, und vor jeglicher Handlung gebe 
Berathung vorher. 21. (17.) Zufolge ver- 
Änderter Gefinnung (18.) entfichen vier 
Stücke: Gutes und Böfes, Leben und Tod; 
und über fie gebietet beftändig die Zunge. — 
28 
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22. (19.) Mancher iſt flug und Vieler Unter- 
weifer; aber fich felbit weiß er micht zu 
nüßen. — 23. (20.) Einer, der weiſe thut 
mit Worten, iſt verbaßt: ein folcher er- 
mangelt aller Nahrung. 21. (21.) Denn ibm 
ward nicht vom Herren Gnade verlichen, weil 
er aller ſwahren] Weisheit beraubt iſt. — 
25, (22,) Mancher ift für lich felbit weile, 
und die Früchte der Einficht auf feinem 
Munde find zuverläffig. 26. (23.) Ein wei- 
fer Mann beiebret fein Volk, und die Früchte 
feiner Einücht find zuverläffig. 27. 124.) 
Ein mweifer Mann wird mit Segnungen 
überbäuft, und alle, bie ihn feben, preifen 
ibn. — 28. (25.) Die Lebens» Tage eines 
Mannes find gezählt; aber Israels Lebens⸗ 
Tage find unzäblig. — 29. (26.) Der Weife 
erwirbt fich bei feinem Volke Vertrauen, 
und fein Name lebet in Emigfeit. 

30. (27.) Kind, prüfe bei deinem Xeben 
deine Seele, und fiche, was ihr fchädlich 
ift, und geflarte es ihr micht. 31. (28,) 
Denn nicht Allen iſt Alles dienlich. und 
nicht jegliche Seele bat an Allem Wohlge- 
fallen. 32, (29.) Sei nicht unerfärtlich in 
allen Leckereien, und falle nicht gierig über 
die Speifen ber. 33, (30.) Denn auf viele 
Speife folgt Befchmerde, und Unmäßigfeit 
führt zum Brech-Durchfall. 34. (31.) An 
Unmäßigfeit find viele geflorben; wer fich 
aber in Acht nimmt, verlängert fein Zeben. 

KAXVIIE 1. Ehre den Arzt für die Noth⸗ 
fälle mit gebübrenden Ehren; denn auch 
ihn bat der Herr gefchaffen. 2. Denn vom 
Höchſten fommt Heilung, und vom Könige 
empfängt er Gefchente. 3. Die Kunſt des 
Arztes erbebet fein Haupt, und vor Für- 
fien wird er bewundert. 4. Der Herr läßt 
Arzneien aus der Erde wachen, und der 
Vernünftige verſchmähet fie nicht. 5. Ward 
nicht durch Holz das [bittere] Waffer ver- 
füßt, daß fund würde feine Macht? 6. Und 
er gab den Menfchen die Kunſt, um fich 


zu verberrlichen in feinen Wunderwerken. 


7. Durch fie beilet er, und bebet ibre Be- 
fchwerden. 8. Der Apotheker bereitet da- 
raus eine Mifchung ; und nie vollendet er 
feine Werke, und Wohlfein verbreitet ſich 
von ihm über die ganze Erde. 


Jeſ. Sirach. XXXVIO, 22 — XXXVII, 26, 





+9, Kind, in deiner Krankheit unterlag 
es nicht, fondern bete zum Herren, und 
er wird Dich gefund machen. 40. Laß ab 
vom Vergeben; und beſſere deine Hand 
lungen, und reinige dein Herz vom aler 
Sünde. 14. Bringe lichlihen Geruch und 
Speitopfer von Weif-Mebl und fettes 
Dvfer, als wären du nicht mebr. 1, Umd 
verſtatte dem Arzte Zutritt; denn auch ibn 
bat der Herr geſchaffen; und laß ihm.mict 
von dir, denn du bedarfii fein. 19, & 
giebt Zeiten, mo es ihren Händen Yelin- 
get. 14. Denn auch fie werden dem Herrn 
bitten, daß er es ihnen gelingen laſſe zu 
zu lindern und zu beilen zur Lebensverlän- 
gerung. 15. Wer da fündiget vor feinem 
Schöpfer, der falle in die Hände des Arztes! 
16, Kind, über einen Berflorbenen ver 
grefe Thränen, und wie über fchweren 
Verluft erbebe Klage! Nach feiner Gebühr 
richte feine Leiche zu, und vernachläfüge 
fein Begräbniß nicht. 17. Weine bitterfich, 
Hage eifrig, und begebe die Trauer feiner 
Würde gemäß 18. einen oder gmren Tage 
lang, ber üblen Nachrede wegen: dann 
tröfte dich wegen der Trauer. 19. (18.) 
Denn aus Traurigkeit entfpringt der Tod, 
und Herzensfummer beuget die Kraft. 20. 
(19,) Mit dem Leichenzuge gebt auch Trau⸗ 
rigfeit und Nicdergefchlagenbeit der Herzen 
vorüber. 21. (20,) Meberlaß dein He 
nicht der Traurigkeit, entichlage dich der 
felben , gedenfend deines Endes. 22. (1) 
Dieß vergiß nicht; denn es iſt fein Wie 
derfommen. Ihm fannft du nicht beiten, 
dir ſelbſt aber fchaden. 23. (22.) Gedenfe 
feines Schidfals; denn es iſt Wie das deir 
nige: beute mir, und morgen dir. AH. 
(23.) Bei der Ruhe des Todten laß auch 
fein Andenken rahen, und tröfte dich über 
ihn beim Hinfcheiden feines Geiftes. 


Cap. XXXVII, 25 — XXXIX,I. 
Der Beruf ded Schriitgeleprten. 

25, (24) Die Weisheit des Schriftge⸗ 
Ichrten [gebeibet) in glücllicher Muße, und 
wer in feinen Befchäften erleichtert if, 
wird weile. 26. (25.) Wie kann weile 
werden, wer den Pflug führer, und ſich 


ef. Sirach. XXXVI, 27 — XXXIX, 20, 
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des Stachel⸗Steckens rühmet, Ochſen trei⸗ 
bet, und in ihrer Arbeit lebt und webt, 
und deſſen Geſpräch nur von jungen Stie⸗ 
zen ift? 27. (26.) Seinen Sinn richtet er 
darauf Furchen zu zieben, umd feine Sorg- 
falt auf's Futter für die Rinder. 28. (27), 
Alfo jeglicher Werkmeiſter und Baumeifter, 
welcher Tag wie Nacht zubringet; die 
Stecher der Siegelringe: eines folchen be» 
barrlihes Streben ift mannichfaltiges Ges 
bild anzubringen; feinen Sinn richtet er 
darauf ‚die Abbildung ähnlich zu machen, 
und if fruh und ſpät daran das Werk zu 
vollenden. „29. (28.) Alfo der Schmidt, 
melcher am Amboß ſitzet, und auf das Werf 
bes Eifens Acht bat. Der Dampf des 


der Hitze der Eſſe bat eer zu fämpfen. 30. Der 
Schlag des Hammers betäuber fein Ohr, 
und auf das Mufer des Geräthes flchen 
feine Augen. 31. Seinen Sinn richtet er 
auf die Vollendung feiner Werfe, und iſt 
früb und fpät daran fie mit Bierlichfeit 
zu vollenden. 32. (29.) Alfo der Töpfer, 
welcher bei. feinem Werke fitet, und mit 
feinen Füßen die Scheibe umdrebet; der 
in beiländigeer Sorge wegen feines Werks, 
und dem zugezäbler ift feine Arbeit. 33. 
(30,) Mit feiner Hand bildet er den Thon, 
und vor den Füßen biegt er die feſte Maffe. 
34. Seinen Sinn richtet er darauf bie 
Glaſur zu vollenden, und ift früh und fpät 
baran den Dfen zu fegen. 

35, (31.) Diefe alle verlaften ſich auf 
ihre Hände, und jeglicher beweifet bei ſei⸗ 
ner Arbeit feine Kunſt. 36. (32.) Ohne 
fie fann feine Stadt erbauet werden, und 
niemand fann darin wohnen, noch ver. 
febhren. 37. (33.) Aber in der Gemeinde 


ragen fie nicht hervor, fihen nicht auf dem - 


Nichterfiuble, erforfchen das Geſetzbuch 
nicht, 38, noch fünnen fie Necht und Ge- 
rechtigfeit an den Tag bringen; und in 
Sprüchen merdem fie nicht erfunden. 39. 
(34.) Sondern fie erhalten die Schöpfung 
der Welt, und ihr Verlangen gebet auf 
Die Arbeit ” Kunfl. 

KXXIX. 1. Anders, wer feinen Geiſt 
darauf Fe und finnet über das Gefeh 


des Höchften. Er erforfchet die Weisheit 
aller Alten, und in den Weiſſagungen fin- 
diret er. 2. Die Reden berühmter Männer 
merfet er, und in den Tieffinn ihrer Sprüche 
dringet er ein. 3. Verſteckte Gleichniffe 
erforfchet er, und mit Näthfel- Sprüchen 
befchäftigt er fih. 4. Bei Fürften dienet 
er, und vor Regenten erfcheinet er. 5. Län 
der fremder Völker durchreifet er; denn 
Gutes und Bofes bat er unter den Men 
fchen erfahren. 

6. (5.) Er ſchicket fein Herz früh auf 
zu feyn zum Heren, feinem Schöpfer, und 
zum Höchſten betet er. 7. Er öffnet feinen 
Mund im Gebet, und bittet für feine Sün- 


„den. 8. (6.) Wenn es dem Herrn, dem 
Feuers zebret feinen Körper ab, und mit 


Erbabenen, gefällt, fo wird er mit dem 
Geiſte der Einficht erfüllet. 9. Er firömet 
Reden der Weisheit aus, und im Gebete 
preifet er den Herren. 10, (7.) Er richtet 
wohl feinen Willen und Verſtand, und 


‚über feine Geheimniſſe finnet er nach. 11 


(8.) Er ertheilt den Unterricht feiner Beleh⸗ 
rung, und rühmet ſich des Bundes-Gefches 
des Herrn. 12. (9.) Es loben Viele feine 
Einfiht; nimmermehr wird fie erlefchen; 
13. fein Andenken gehet nicht unter, und 
fein Name lebet auf Geſchlecht und Ge 
ſchlecht. 14. (10.) Bon feiner Weisheit 
erzäblen die Völker, und fein Lob verfün- 
diget die Gemeinde. 15. (14.) Bleibet er 
am Leben, fo hinterläßt er einen größern 
Namen als Taufende; und legt er fich 
zur Rube, fo mehret er ibn. 
Cap. XXXIX, 16 — Al. 
Aufforderung sum Lobe Gotteb. 

16. (12.) Noch will ich meine Gedanken 
ausfprechen, denn wie der Vollmond bin 
ich voll, 

17. (13,) Höret auf mich, fromme Kin- 
der, und machfet wie eine Roſe, gepflanzt 
am Feld-Bache! 18. (14.) Wie Weihrauch 
duftet Woblgeruch, und blühet mie eine 
Zilie; verbreiter Woblgeruch, 19. und fin- 
get Lob, preifet den Herrn, wegen all ſei⸗ 
ner Werke! (15.) Verberrlichet feinen Na⸗ 
men, 20, und preifet fein Lob mit Gefän- 
gen von euren Rippen und Eithern, und 
alfo fprechet in Lobpreifung: 

98° 
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21. (16.) Ale Werke des Heren find ſehr 
gut, und alles, mas er gebeut, gefchiehet 
zu feiner Zeit. (22. (17,) Man darf nicht 
fagen: Was iſt das? wozu foll das? Denn 
alles wird zu feiner Zeit erfordert.) Durch 
fein Wort fand das Waſſer wie Haufen, 
und durch das Gebot feines Mundes bie 
Maffer-Behälter. 23. (18.) Auf feinen Be» 
fehl gefchieht alles, reas ihm gefällt, und 
niemand ift, der feine Huͤlfe mindern fann. 
24, (19.) Aller Denfchen Werke find ibm 
offenbar, und nichts kann fich verbergen 
vor feinen Augen. 25. (20.) Bon Emig- 
feit zu Emigfeit fichet er, und nichts if 
wunderbar vor ibm. 26; (21.) Man darf 


nicht fagen: „Was if das? Wozu fol 


das?“ Denn Alles If zu feinem Nuben 
geichaffen. 

27. (22.) Sein Segen bededet wie ein 
Strom, und tränfet wie eine Fluth das 
Rand. 28. (23.) Dagegen erfahren feinen 


Zorn die Völker, wie er Waffer verwan⸗ 


delte in Salzboden. 29. (24.) Seine Wege 
find für die Frommen eben, dagegen den 
Sündern voll Anſtoß. 30, (25.) Gutes if 
für die Guten gefchaffen von Anfang, da- 
gegen für die Sünder Böſes. 31. (26.) 
Die Hauptbedürfniffe für das Leben des 
Menfchen find: Waller, Feuer und Eifen 
und Galz und Waizen-Mebl und Honig 
und Milch, Trauben -Blut und Del und 
Kleidung. 32, (27.) Alle diefe Dinge find 
für die Frommen zum Nuben, dagegen 
verwandeln fie fih für die Sünder zum 
Schaden. 33, (28.) Es giebt Geifter, welche 
zur Rache gefchaffen find, und durch ihre 
Wuth die Strafen veritärfen. 
Zeit des Verderbens fehütten fie ihre Kraft 
aus, und flillen den Zorn ihres Schöpfers. 


35, (29.) Feuer und Hagel und Hunger- 


und Ber find alle zur Nache gefchaffen. 


36. (30.) Die Zähne der Raubthiere und‘ 


Scorpionen und Schlangen und dasSchwert, 
das Rache nimmt an den Gottloſen zum 
Verderben, 37. (31.) freuen ſich feines 
Befehles, und ſind auf Erden bereit, wenn 
er ihrer bedarf, und zu ihrer Zeit über 
treten fie nicht fein Gebot. 

35, (32.) Darum bin ich von Anfang 


34, Sur. 
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feft geblieben, und hab’ es bedacht und in 
Schrift hinterlaffen. 39. (33.) Die Werke 
des Herrn find alle gut, und fchaffen zu 
feiner Zeit allen Nuten. 40. (34.) Und 
man darf nicht fagen: Dies if fchlechter 
als jenes. Denn Alles bewähret ſich wohl 
zu feiner Zeit. At. (35.) Und nun finget 
mit ganzem Herzen und Mund ein Kob- 
lied, und preifet den Iramen des Herm. 


Cap. XL, 41 — XLU, 14, 
Verſchiedene Betrachtungen und Belebrungen. 
XL. 1. Großes Ungemach iſt jeglichen 

Menfhen gefchafen, und eim fchweres 
Soc, licat auf den Söhnen Adams, vom 
Tage an, wo fie aus ihrer Mutter Leibe 
hervorgehen, bis zum Tage der Rückkehr 
zur Mutter Aller. 2. Ihre Gedanfen und 
die Furcht des Herzens — Sorge der Er- 
martung und Tag des Todes. 3. Bon dem 
an, der auf dem Throne ſitzet in Herrlich ⸗ 
keit, bis zu dem, der niedergebeugt if im 
Staub und Afche; 4. von dem an, der 
Burpur und Kranz trägt, bis zu dem, ber 
fich in grobe Leinwand büllet, 5. iſt Zorn 
und Neid, Beſtürzung und Bangigfeit und 
Todesfurcht und Grimm und Banf; und 
zur Zeit der Ruhe auf dem Lager gaufelt 
der Traum Nachts feinem Bewußtſeyn man- 
cherlei vor. 6. Wenig, faſt nichts in Ruhe, 
und von jenem Augenblid an in Träumen 
wie am Tage der Warte, erſchreckt im Gr 
fichte feiner Einbildung, wie entfloben aus 
dem Streite. 7. Zur Zeit feiner Erlöfung 
erwacht er, und erilaunet ob ber nichtigen 
Furcht. 8. Bei allem Fleifhe, vom Men- 
fhen an bis zum Vieh, liſt dieß], bei 
Sündern aber fiebenfältig. 9. Denn Tod 
und Blutvergießen und Hader und Schwert, 
Unglüdsfälle, Hunger und Verderben und 
Blage, 10. Für die Gottlofen iſt dieß alles 
gefchaffen, und um ihretwillen fam bie 
Waſſerfluth. 11. Alles, Mas von der Erde 
it, fehret wieder zur Erde, und was von 
Waller, fließet wieder ins Meer. 

12, Ale Gefchenfe und unrechtes Gut 
verſchwinden, Redlichkeit aber bleibet cwig- 
fih. 13, Die Güter der Gottlofen verfir- 
gen wie ein Bach, und wie ein tarker 
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Donner im Regen verhallet. 14. Indem 
er die Hände auftbut, iſt er fröhlich; alfo 
werden die Mebertreter zum Verderben da- 
bin fhwinden. 15. Die Nachfommen der 
Gottlofen treiben nicht viel Zweige, und 
unreine Wurzeln ſtehen auf einem fchroffen 
Selfen. 16. [Sie find wie] Sumpfgras an 
allen Waffern und Flußufern, das vor 
allem Landern] Grafe abgemähet mird. 
17. Wohlehätigkeit iſt wie ein gefegneter 
Aufl-Barten, und Barmberzigkeit bleibet 
ewiglich. " 

18, Das Leben eines Genügfamen [und] 
Arheitiamen iſt ſüß, aber über beide if, 
wer einen Schaf findet. 19. Kinder und 
Erbauung einer Stadt machen einen blei- 
benden Namen; aber über beides ift ein 
untadeliges Weib zu fchäßen. 20. Wein 
und Mufif erfreuen das Herz; aber über 
beides int Liebe zur Weisheit. 21. Pfeifen 
und Harfen tönen lieblich; aber über bei» 
des ift eine freundliche Rede. 22. Anmuth 
und Schönheit ergebet dein Auge; aber 
über beides die grüne Gaat. 2°, Freunde 
und Genofien ſtehen einander bei, wenn's 
Beit iſt; aber mehr als beide Mann und 
Weib. 24. Brüder und Helfer zur Zeit 
der Noth; aber beffer als beide rettet Barm— 
berzigfeit. 25. Geld und Silber erhalten 
auf feiten Fuß; aber mehr als beide wird 
ein guter Rath gefchäht. 26. Reichthum 
und Stärke erhöhen den Muth; aber mehr 
als beide die Furcht des Herrn. 27. Bei 
Furcht des Herrn giebt es keinen Schaden, 
und mit ihr braucht man feine Hülfe zu 
fuchen. 28. (27.) Die Furcht des Herrn 
ift wie ein gefegneter Zufl-Garten, und 
mit höchſter Pracht iſt ſie bededt. 

29, (25.) Kind, führe nicht ein Bettler 
Leben ; beffer flerben als betteln. 30. (29.) 
Ein Mann, der nach einem fremden Tifche 
blickt, fein Leben il für fein Leben zu achten; 
er entehret fich durch fremde Speifen. 31. Der 
vernünftige und mohlgefittete Mann aber 
hütet fich davor, 32, (30.) Im Munde des 
Schamlofen fhmedt Bettel-Brodt ſüß; aber 
in feinem Leibe brennet es wie Feuer. 

xuLı 1. O Tod, wie bitter iſt dein An- 
denken dem Menfchen, der rubig feiner 





Habe genieht, dem Manne, der ohne Sor- 
gen ill, 2. dem es wohlgehet in allen Din- 
gen, und der noch vermag Nahrung zu 
fich zu nehmen! # (2.) D Tod! erwünfcht 
it dein Gefhid dem Dürftigen 4. und 
dem Kraftlofen, dem Abgelebten, der überall 
in Sorgen fiedt, dem Verzweifelnden und 
der die Geduld verloren bat! — 5. (3.) 
Fürchte nicht das Geſchick des Todes! 
Gedenfe deiner Borfahren und Nachfom- 
men: dieſes Geſchick ift vom Herrn über 
alle Sterblichen verhängt. 6. (4.) Und was 
weigert du dich wider den Willen des Höch- 
fen? Seien es zeben, feien es hundert, 
feien es taufend Bahre: 7. in ber Unter- 
welt iſt keine Klage über das Leben. 

8. (5.) Verabſcheuungswürdige Kinder 
werden die Kinder der Sünder, und welche 
wandeln in den Wohnungen der Gottlofen. 
9, (6.) Das Erbe der Kinder von Sündern 
ſchwindet, und bei ihrem Gefchlechte dauert 
die Schande, 10. (7.) Einem gottlofen Ba- 
ter machen die Kinder Vorwürfe; denn um 
feinetwillen find fie befchimpft. 114. (8.) 
Wehe euch, gottloſe Menfchen, die ihr des 
Höchſten Geich -werlaffen habt. 12. (9.) 
Wenn ihr geboren werdet, fo werdet ihr 
zum Fluche geboren; und wenn ihre fler- 
bet, werdet ihr dem Fluche zugetbeilt. 13. 
(10.) Alles, was von der Erde, fommt wie- 
der zur Erde: alfo die Bottlofen aus Fluch 
in Untergang. 14. (11.) Der Menfchen Leid 
ift um ihre Leiber; aber der Name ſchlech⸗ 
ter Menfchen wird ausgelöfcht. — 15. (12.) 
Sorge für [deinen guten] Namen; denn 
der bleibt dir gewiſſer als taufend große 
Schaäͤtze Goldes. 16. (13.) Eines guten Le 
bens Tage find gezählt; ‚aber ein guter 
Name bleibet emiglich. 

17.(44.) Kinder, befolget in Frieden die 
Lehre! Verborgne Weisheit aber und ein 
unfichtbarer Schaff, was nützen beide? (15.) 
Beſſer der Menfch, der feine Thorbeit ver- 
birgt, als der Menfch, der feine Weisheit 
verbirgt. 18. (16.) Demnach ſcheuet euch 
nach meinem Worte! 19. Denn jede Scham 
zu meiden iſt nicht gut, und nicht Alles 
wird von Allen nach der Wahrheit gebil- 
ligt. 20. (17.) Schämet. euch wegen Anzucht 


458 


vor Vater und Mutter, und vor dem Für- 
fien und Gemwaltigen wegen Züge; 21. (18.) 
vor dem Richter und Dbern wegen Verbre⸗ 
chens; vor Gemeinde und Volk wegen Ge» 
fegmwidrigfeit; 22. vor dem Bekannten und 
Freunde wegen Ungerechtigkeit; (19.) und 
vor dem Drte, wo du wohneſt, wegen Dieb» 
ſtahls; und vor der Wahrhaftigkeit Got⸗ 
tes und feines Bundes; 23. und vor dem 
Stemmen des Ellenbogens auf das Brodt; 
24. vor Dieberei in Einnahme und Aus 
gabe; (20.) und vor Grüßenden wegen Still- 
ſchweigens; 25. vor dem Anfchauen einer 
Buhlerin; (21.) und vor dem Abenden 
des Gefichts von Blutsfreunden; 26. vor 
dem Entziehen des Antheils und der Aus⸗ 
zablung , und vor dem Betrachten eines 
verbeiratheten Weibes; 27. (22.) vor der 
Bemühung um eines Andern Sklavin, und 
näbere dich, nicht ihrem Wette; 28. vor 
Freunden wegen Eränfender Reden, und 
wenn du etwas gegeben, fo rücke es nicht 
auf; 29. (XLII. 1.) vor dem Nachfagen 
deffen, mas du vernommen, und vor der 
Offenbarung von Geheimniffen: fo wirft 
du wahrhaft fchamhaft feyn und Gunſt fin- 
den vor allen.Menfchen. 

XLII. 1. Diefer Dinge wegen fchäme 
dich nicht, und fündige nicht aus Anfeben 
der Berfon: 2. megen des Gefehes und 
Bundes des Höchſten; wegen des Rechts, fo 
daß du den Gottlofen losſprecheſtz 3. we» 
gen der Sache eines Genoffen und der Wan⸗ 
derer und wegen der Auslieferung des Er- 
bes an Freunde; 4. megen der Genauig- 
keit in Wage und Gewicht ; wegen Erwerbes 
von Biel oder Wenig; 5. wegen des Ge- 
winnes bei Kauf. und Verkauf, und wegen 
ſtrenger Kinderzucht, und einem böfen Skla⸗ 
ven den Rüden blutig zu fchlagen; — 
6. vor einem böfen Weibe ift es rathfam 
zu verfiegeln; und wo viel Hände find, 
fchließe zu: 7. was du [ihr] übergiebſt, 
nach Zahl und Gewicht, und Ausgabe und 
Einnahme alles ſchriftlich — 8. wegen der 
Zurechtweifung eines Unverfländigen und 
Thoren, und eines HSochbejahrten, der mit 
Dungen freitet — fo wirft: du wahrhaft 
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woblgefittet fehn und den Beifall aller &r- 
bendigen erhalten. 

9. Eine Tochter verurfachet dem Bater 
beimliches Nachtwachen, und die Sorge 
für fie entfernet den Schlaf: in ihrer Au- 
gend, daß fie nicht überreif werde; und ik 
fie verehelicht, daß fie nicht gehaßt werde; 
10, in ihrem Bungfrau « Stande, daß fie 
nicht gefchändet und im väterlichen Haufe 
fhmwanger werde; wenn fie mit einem Mann: 
lebt, daß fie nicht ausfchweife, und ik fe 
verehelicht, daß fie nicht unfruchtbar bleibe. 
11, Weber eine fchamlofe Tochter verfchärfe 
die Aufficht, damit fie dich nicht zum Ge 
fpötte deiner Feinde, zum Gefpräde der 
Stadt und vom Volke vorgefordert. made, 
und dich vor dem großen Saufen befchimpfe. 

12, Bei keinem Menſchen ſieb auf die 
Schönheit, und fie nicht unter Weibern, 
13. Denn aus Kleidern Ffommen Motten, 
und vom Weibe Weiber-Bosbeit. 14. Beſ⸗ 
fer die Bosheit eines Mannes als ein ſchoön⸗ 
thuendes Weib, cin Weib, das in Schimpf 
und Schande bringt. 


Cap. XLII, 15 — XLIN, 37. 
Das Lob Gottes aus der Natur. 


15. Ich will gedenfen der. Werke des 
Heren, und was ich geſehen, verfündigen! 
Durch das Wort des Herrn find feine 
Werke. 16. Eine leuchtende Sonne über 
blidet er Alles, und feiner Herrlichleit 
voll it feine Schöpfung. 17. Selbfi den 
Srommen bat e3 der Herr nicht gegeben 
alle feine Wunder auszufprecdhen welche er, 
der allmächtige Herr, bereitet bat, daß in 
feiner Herrlichkeit das AN beſtünde 48, Den 
Abgrund und das Herz [dev Menſchen er⸗ 
forfchet er, und ihre Anschläge durchſchauet 
er. 19. Denn der Herr kennet alles Willen, 
und fchauet die Wunderzeichen der Welt. 
20. (19.) Er verfündiget das Vergangene 
und Sufünftige, und enthüllet die Spuren 
der verborgenen Dinge. (20.) Ihm entge⸗ 
bet fein Gedanke, und vor ihm verbitgt 
fich auch nicht ein Wort. 21.'Die großen 
Werke feiner Weisheit bat er wobl geord⸗ 
net, und ift immerfort, vor Emigfeit und 
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n Emigfeit. 22. Er iſt nicht größer und 
richt geringer geworden, und hat nie eines 
Rathgebers bedurft. 23. (22.) Wie köſtlich 
ind alle feine Werke, und [doch nur) wie 
twas von einem Fünflein iſt zu fchauen 
24. (23.) Alles diefes ‚Jebet und bleibet ewig 
zu jeglihem Gebrauche, und Alles if ge 
horſam. 25. (24.) Alles it zwiefach, eins 
dem andern gegenüber, und nichte, mas 
er gefhaffen, gebet aus. 26. (25.) Eins 
ſichert den Nuten des andern. XLIIT. 1. 
And wer wird es fatt feine Herrlichkeit 
zu fchauen, (1.) die Pracht der Himmels? 
Höhe, die Veite der Neinhbeit, die Geſtalt 
des Himmels im berrlichen Anfchen! 2. Die 
Sonne in ihrer Erfcheinung verkündet [fie] 
beim Anfgange, ein wunderbares MWerf« 
zeug, ein Werk des Hochiten. 3. Am Mit- 
tage trod'net fie die Erde; und ‚wer fann 
vor ihrer Hibe beitehen? 4. Den Dfen bläst 
man an zur Gluth-Arbeit: dreimal ſtärker 
brennet die Sonne die Berge, Sie bläst 
feurige Dünſte an, und von Strablen leuch- 
tend, blendet fie die Augen. 5. Groß if 
der Herr, der fie erfchaffen, und auf def» 
fen Gebot durcheilet fie ihre Laufbahn. 

6. Und der Mond hält in Allem feine 
Zeit, zur Beſtimmung der Friſten und zum 
Zeichen der Zeit. 7. Vom Monde das Zei- 
chen der Felle: fein Licht, das abnimmt, 
bis es fich ganz verlieret. 8. Don ibm bat 
der Monat feinen Namen. Er nimmt zu 
wunderbarlich, im Wechſel. 9. Ein Werk— 
zeug der Heerfihaaren in der Höhe, leudı- 
tet er an der Veſte des Himmels. 10. (9.) 
Die Schönheit des Himmels iſt der Glanz 
der Sterne, eine beuchtende Welt, in der 
Höbe des Herrn. 11. (10.) Auf das Gebot 
des Heiligen fichen fie in Ordnung, und 
werden nicht müde auf ihren Wachen. 12. 
(11.) Eiche den Regenbogen, und lobe feis 


nen Schöpfer, fehr fhön in feinem Far- - 


ben⸗Glanze! 13. (12.) Er umgiebt den Him- 
mel mit feinem prächtigen Kreife; die Hände 
des Höchften haben ihn gefpannet. 

14. (13.) Auf fein Geheiß läßt er den 
Schnee herabeilen, und befchleuniget feine 
rächenden Blitze. 15. (14.) Dadurch öff- 
nen fich die Schäbe [des Himmels], und die 


Molten fliegen wie Vögel daher. 16. (15.) 
Durch feine Kraft verdichtet er die Wol- 
fen, und Hagelſteine fallen zermalmt ber» 
ab. 17. (16.) Bei feiner Erfcheinung wer» 
den die Berge erfchüttert, 18. nach [fei- 
nem) Willen wehet der Südwind. 19. (17.) 
Die Stimme feines Donners ängfliget die 
Erde, und der Sturm des Nords und der 
Wirbelmind. Wie berabfliegende Vögel 
ſtreuet er Schnee; und wie ſich nicderlafr 
fende Heufchreden fällt er herab. 20. (18.) 
Die Schönheit ſeiner Weiße bewundert 
das Auge, und über feinen Negen ſtaunet 
das Herz. 21. (19.) Und Reif wie Salz 
fhüttet er auf die Erde, und wenn er ge 
frieret, fo werden fpite Eiszacken. 22, (20.) 
Wenn der kalte Nordwind wehet, fo frie- 
ret Eis aus Waffer: auf jegliche Waſſer— 
fammlung, lagert er fih, und wie einen 
Banzer leget das Waffer an. 23. (21.) Er 
verzebret Berge, und verbrennet Wüſten, 
und berfenger Gras wie Feuer. 24. (22.) 
Zur Heilung Aller kommt bald Nebel; 
Thau, eintretend nach der Hitze, erquidet. 
25. (23.) Durch feinen Befehl brachte er 
das Meer zur Nube, und pflanzte darin 
Snfeln. 26. (24.) Die auf dem Meere fchif« 
fen, erzählen von deffen Gefahren; und 
der Kunde borchen wir ſtaunend. 27. (25.) 
Daſelbſt find die außerordentlichen und 
wunderbaren Werfe, Mannichfaltigfeit von 
allerlei Thieren, der Wallfiiche Geſchlecht. 
28, (26.) Durch ibn gelinget das Ende der 
Fahrt, und durch fein Wort befichet Alles. 

29, (27.) &o viel wir reden, fo errei⸗ 
chen wir's nicht, und der Worte Summe: 
Er iſt Alles. 30. (28.) Ihn zu preifen, wie 
vermögen wie's? Denn er. ift größer denn 
alle feine Werfe. 31. (29) Furchtbar iſt 
der Herr und fehr groß, und wunderbar 
feine Macht. 

32, (30.) Breifet den Heren und erbebet 
ibn, fo hoch ihr fönnet: er ift doch noch 
höher. 33. Erbebet ibn aus allen Kräften, 
ermüdet nicht! 34. Ihr merdet ibn doch 
nicht erreichen. 35. (31.) Wer fab ihn, daß 
er ihn befchreiben kann? und mer preifet 
ihn, wie er ifi? 36. (32.) Viel Verborge⸗ 
nes ift noch größer als diefes; denn We⸗ 
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niges fehen wir von feinen Werfen. 37, (33.) 
Denn Alles "hat der Herr gefchaffen, und 
den Frommen bat er Weisheit verliehen. 


Cap. XLIV — L. 
Lob der Vorfahren; Schluß. 

XLIV. 41. Lafet uns nun berühmte 
Männer loben, und die Vorfahren unfres 
Gefchlechtes! 2. Viel Herrliches hat ber 
Herr gefchaffen, feine Größe, [bemiefen] 
von Anbeginn. 3. Herrfcher in ihren Kö— 
nigreihen, und Männer nambaft durch 
Macht; fie rathfchlagten mit Einfiht, und 
verfündigten durch Weiffagungen. 4. Füh- 
rer des Volks durch Rathſchläge und ein- 
ſichtsvolle Schrifrauslegung des Volkes; 
weiſe Lehren enthielt ihr Unterricht. 5. Sie 
fannen auf Weifen des Gefangs , und dich» 
teten Lieder fchriftlich. 6. Reiche Männer, 
begabt mit Macht, friedlich lebend in ih» 
ren Wohnungen. 7. Sie alle wurden in 
ihren Gefchlechtern gepriefen, und waren 
bei ihren Lebzeiten berühmt. 8. Einige von 
ihnen hinterließen einen Namen, daß man 
ihr Lob verfündige. 9. Andere find, deren 
Andenken nicht mehr iſt, die untergegan- 
gen, als wären fie nicht geweſen, die da 
lebten, als wären fie nicht geboren, und 
ihre Kinder nach ihnen. 10. Aber jene wa⸗ 
ren Männer der Gnade, deren Tugenden 
nicht vergeffen wurden. 11. Bei ihrem Sa⸗ 
men bleibet ein gutes Erbe; ihre Nach» 
fommen find im Bunde. (12.) Ihr Same 
befand, und ihre Kinder durch fe. (13.) 
In Emwigfeit wird ihr Same dauern, 12. und 
ihr Rubm nicht erlefchen. 13. (14.) Khr 
Leib ward im Frieden begraben, und ihr 
Name Icbet bis zu den fünftigen Gefchlech- 
tern. 14, (15.) Ihre Weisheit rühmen die 
Volfer, 15. und ihr Lob verfündiget die 
Gemeinde. 

16. Henoch geſiel dem Herrn wohl, und 
ward weggenommen, ein Exempel der Buße 
für die Beitgenoffen. 

17. Noah ward gerecht und fromm er» 
funden; zur Zeit des Zorns ward er Mit- 
tel der Verſöhnung: 18. darum ward er 
Ueberbleibfel der Erde, als die Wafferfluth 
fam. 19. (18.) Ein ewiger Bund ward mit 


ihm gemacht, daß nicht wieder durch eine 
Waſſerfluth alles Fleifh vertilgt werden 
follte. . 

20. (19.) Abraham iſt der ‚große Vater 
vieler Volker, und feines Gleichen if nicht 
gefunden an Ruhm. „21. (20.) Er hielt 
das Gefeh des Höchfien, und fand im Bunde 
mit ibm. Er beflätigte den Bund am fei- 
nem Fleifche, und ward in der Brüfung 
treu befunden. 22. (21.) Darum verbich 
idm [Gott] mit einem Eide, daß die, Vol⸗ 
er follten gefegnet werden durch feinen 
Samen, ihn zu vermehren wie den Gtaub 
der Erde, 23. und feinen Samen. zu er» 
höhen wie die Sterne, und ibnen das Land 
zu eigen zu geben vom Meere bis sum Meere 
und vom Strome bis an’s äußere Ende. 

24, (22.) Und in Iſaak beftätigte er gleich" 
falls um Abrahams, jeines Daters, willen 
den Segen aller Menfchen und den Bund. 

25. (23.) Und der rubete auf dem Haupte 
Sakobs. 26. Er erkannte ihn an durch 
feine Segnungen, und gab ibm[das Land) 
als Eigenthbum; und fonderte deffen Theile 
ab, und vertheilte es unter zwölf Stämme. 

XLV. 1. (XLIV. 24.) Und er lich aus 
ihm kommen cinen Mann dee Gnade, der 
Huld fand vor aller Menichen Mugen, 
(KLV. 1.) der geliebt wurde von Gott und 
Menſchen, Mofe, deſſen Andenken im Seain. 
2. Er fiellte ihn gleich der Ehre der Heili- 
gen, und machte ibn groß zum Schrecken der 
Feinde. 3. Auf fein Wort ließ er die Bun 
dergeichen aufhören, verberrlichte ibm vor 
Königen, gab ibm Befeble an fein Bolt, 
und ließ ihm etwas von feiner Herrlichkeit 
fchauen. 4. Wegen feiner Treue und Sanft- 
muth erfor er ihn, erwählte ibn aus allen 
Sterblihen. 5. Er lieh ibn feine Stimme 
hören, und führte ihn in das Gemölt bin- 
ein, 6. und gab ihm in Gegenmart die Gt 
bote, das Geſetz des Lebens und der Weit 
beit, daß er Fakob feinen Bund, und Zsracl 
feine Rechte Ichren follte. 

7.(6,) Aaron erhöhete er als heilig, gleich 
ihm, feinen Bruder, aus dem Stamme Levi. 
8. (7.) Er fchloß mit ihm einen ewigen Bund. 
und gab ihm das Prieſterthum des Volkes. 
9. Er beglücte ihm mit fhönem Schmude 
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id umgürtete ibn mit Bracht - Gewand. 
). (8.) Er befleidete ihn mit der höchſten 
ier, rüftete ihn. mit reichen Kleidern, mit 
ieinfleidetw und Dberfleid und Schulter- 
eid. 11. (9.) Und er umgab ihn mit gol- 
nen Granatäpfeln, mit vielen Scellen 
ngsum, um einen Klang von fich zu geben 
i feinen Zritten, damit der Schall im 
empel gehört würde, zum Gedächtniß für 
e Söhne feines Volkes: 12. (10.) mit dem 
:iligen Rode, Gold, blauem und rothem 
urpur, Kunfimeber-Arbeit, dem Spruche 
s Urtheils, dem Zeichen der Wahrheit, 
3. (11.) gewirkt von Karmefin, mit Runft- 
rbeit, föfllichen Steinen von Giegel- 
echerei, in Gold-Einfafjung, von GStein- 
hneider-Arbeit, zum Gedächtniß mit ein- 
sgrabener Schrift, nach der Zahl der 
Stämme Ssrachs. 14. (12.) Eine goldene 
rone auf dem Kopfbunde, die Siegel: 
nfchrift des Heiligtbums, eine Ehren- 
ier, ein reiches Werk, eine Luft der Aus 
en, lieblih gefhmüdt. 15. (13.) Bor 
m war nichts dergleichen bis in die Alte» 
en Seiten. 16. Kein Fremder legte es an, 
ur feine Söhne allein und ihre Nachfom- 
ven allegeit. 17. (14.) Seine Opfer wer 
en täglich, beiländig zweimal vollbracht. 
3. (15.) Mofe fehte ihn ein, und falbte 
n mit beiligem Dele. 19, Das ward ihm 
ım ewigen Bunde und feinem Befchlechte, 
lange der Himmel ſteht, daß fie ihm foll- 
in dienen und Briefler feyn , und fein Volk 
:gnenin feinem Namen. 20.(16.) Er wählte 
in aus allen Lebendigen, daß er follte dem 
veren Brandopfer, Nauchopfer und lich» 
hen Geruch darbringen zum Gedächtniß, 
nd das Volf zu verföhnen. 21. (17.) Er 
ab ihm nach feinen Geboten die Gewalt 
ber die Satzungen des Rechts, um Zakob 
ie Berordnungen zu lehren, und durch fein 
zeſetz Berael zu erleuchten. 

22.(18.) Es rotteten ſich Abtrünnige wider 
bn, umd beneideten ihn in der Wüſte: die 
Inbänger Dathans und Abirams und dic 
totte Korabs in Zorn und Grimm. 23. (19.) 
3 fab’s der Herr, und es mißfiel ibm, und 
ie wurden vertilgt im Grimme des Zorns. 
41. Er that an ihnen Wunder, daß er fie 


verzehrte durch die Flamme feines Feuers, 
25. (20.) Und er mehrte Aaron die Ehre, 
und gab ibm Eigentbum: die Erfilinge 
theilte er ihnen zu; Brodt vor Allen bes 
ſtimmte er reichlich. 26. (21.) Denn fie effen 
von den Opfern des Herrn , welche er ihm 
und feinem Gefchlechte gegeben. 27. (22.) 
Nur im Lande des Volks follen fie feine 
Befibung haben, und feinen Antheil hat er 
mit dem Volke. „Denn er felbit iſt dein 
Antheil und Beſitzung.“ 

28, (23.) Und Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars, war der dritte in Würde, weil er 
eiferte in der Furcht des Herrn, 29. und 
feft fand beim Abfalle des Volks mit der 
Treue feines willigen Gemüthes, und Is⸗ 
rael verföhnte. 30. (24.) Darum ward mit 
ibm errichtet ein Bund des Friedens, daß 
er follte Vorſteher der Prieſter und feines 
Volkes fein, daß ihm und feinem Gefchlechte 
die Würde des Prieſterthums bliebe in Ewig⸗ 
feit. 31. (25.) Und was den Bund betrifft mit 
David, einem Sohne aus dem Stamme 
Zuda, fo geht das Erbe des Königs von 
Sohn auf Sohn; 32, das Erbe Aarons aber 
auch auf fein Gefchlecht. (26.) Gott gebe 
euch Weisheit in euer Herz , fein Volt 
mit Gerechtigkeit zu richten, auf daß nicht 
deffen Güter verloren gehen, und [gebe] 
ihm Herrlichkeit auf feine fünftigen Ge— 
fchlechter bin. 

XLVI. 1. Ein Held im Streite war 30» 
fun, [der Sohn] Nave's, und Nachfolger 
Mofe's im Prophetenthum. 2. Er war, ſei⸗ 
nem Namen gemäß, ein großer Helfer für 
die Auserwählten Goftes, Rache zu nehmen 
an den Feinden, welche fich erhoben, auf 
daß er Isſsrael in den Belik des Landes 
feßte. 3. (2.) Wie wurde er verherrlichet, 
als er feine Hände erbob und das Schwert 
züdte wider die Städte! 4. (3.) Wer vor 
ibm ift alfo beflanden? Denn der Herr 
felbft gab die Feinde Preis. 5. (4.) Ging 
nicht durch feine Sand die Sonne zurüd, 
und ward nicht Ein Tag fo lang wie zween? 
6. (5.) Er rief zum böchiten Gebieter, als 
ihn die Feinde drängten ringsber , und ihn 
erhörte der große Herr. 7. (6). Mit Hagel- 
fieinen von mächtiger Gewalt fchleuderte er 
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auf das feindliche Volk, und vernichtete am 
Abhange die Widerfacher, auf daß die Völker 
feine Waffen erführen, 8. daß er im An⸗ 
gelichte des Herrn den Streit führte; denn 
er folgte dem Allmächtigen nad. 9. (7.) 
Auch in den Tagen Mofe’s bewies er Treue, 
er und Galeb, der Sohn Jephunne's, in⸗ 
dem fie dem Feinde widerflanden,, das Volt 
von Berfündigung abhielten, und das bos⸗ 
bafte Murren flillten. 10, (8.) Auch wurden 
fie beide von den fechshunderttaufend Mann 
erhalten, um das Volk in fein Eigenthum 
zu führen, in’s Land, das flichet von Milch 
und Honig. 

11. (9.) Und der Herr verlich Caleb 
Stärke, und fie blieb ibm bis ing Grei« 
fenalter, daß er gegen das Gebirgsland 
zieben konnte, welches fein Gefchlecht als 
Eigenthbum behauptete; 12. (10.) damit alle 
Söhne Heraels fähen, wie gut es fel, dem 
Herrn nachzumwandeln. 

13, (11.) Auch die Richter, ein jeglicher 
nach feinem Namen, mer von ihnen fein 
Herz nicht zur Abgötterei neigte, und nicht 
abfiel vom Herrn, ihr Gebächtniß bleibe 
im Segen! 14. (12.) Ihre Gebeine mögen 
grünen aus ihrem Drte, 15. und ihr Na- 
me erneuere fich, indem fie in ihren Söh⸗ 
nen verberrlicht werden. 

16. (13.) Gelicht von feinem Herrn, 
errichtete Samuel, Bropbet des Herrn , das 
Königtbum, und falbete Fürften über fein 
Volk. 17. (14.) Nach dem Befehe des Herrn 
richtete er die Gemeinde, und der Herr ſah 
mit Wohlgefallen auf Fakob. 18. (15.) Durch 
feine Treue ward er Newähret als Prophet, 
und erfannt durch feine Treue als glaub» 
bafter Seber. 19. (16.) Er rief den all» 
mächtigen Herren an, als feine Feinde dräng- 
ten ringsher, unter Opferung eines Milch» 
lammes. 20. (17.) Und der Herr donnerte 
vom Himmel, und in großem Krachen lief 
er feine Stimme bören. 21. (18.) Und er 
zermalmte die Oberſten der Tyrier und alle 
Fürften der Bhilifter. 22. (19.) Und vor der 
Beit feines ewigen Schlafes bezeugte er vor 
dem Herrn und dem Gefalbten: Heine Habe, 
felbit nicht ein Paar Schuhe, babe ich von 
irgend einem Menfchen genommen; und 
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niemand Eonnte ihn verklagen. 23. (20.) 
Auch nachdem er fchon entfchlafen. mar, 
weiffagete er noch, und verfündigte dem 
Könige fein Ende; er erhob aus der Erde 
feine Stimme, um durch Weiffagung bie 
Sünde des Volks zu tilgen. 

XLVI. 1. Und nach diefens trat Ma- 
than als Prophet auf in den Tagen Davids. 

2, Wie Fett, vom Dantopfer abgeſon⸗ 
dert, alfo David von den Söhnen Hsraels. 
3. Mit Löwen fpielte er wie mit Böden, 
und mit Bären wie mit Lämmern der Schafe. 
4. Erfchlug er nicht in feiner Jugend den 
Rieſen, und nahm die Schmach vom Bolte, 
5. als er feine Hand erhob mit dem Schlen⸗ 
der-Steine, und den Stols Boliatbs darnie 
der warf? 6. (5.) Denn errief den Herrn 
an, den HSöchiten, und der gab feiner Ned» 
ten Stärfe, den flarfen Krieger zu erwür⸗ 
gen, und das Horn feines Volkes zu er- 
böben. 7. (6.) Alfo rübmte es ibn um 
Bebentaufende, und lobte ihn mit Seg— 
nungen des Herrn, indem ibm übertragen 
wurde die Krone der Ehre. 8. (7.) Denn 
er germalmte die Feinde ringsum, und ver⸗ 
tilgte die Philiner, feine Widerfacher: bis 
auf den heutigen Tag bat er ihr Horn yer- 
brochen. 9. (8.) Bei jeder That brachte er 
Dank dar. 10, Dem Heiligen und Höd- 
ften lobfang er mit Worten des Preifes von 
ganzem Herzen, und liebte feinen Schörftt. 
11.(9.) Er.beftellete Sänger vor dem Altar 
und von ihrer Stimme erfchallen füße Licher. 
12, (10.) Er gab den Feſten Glanz, um 
ſchmückte die heiligen Zeiten auf das böchie, 
indem fie lobten feinen heiligen Namen, und 
vom früben Morgen das Heiligtbum ertönte. 
13, (11.) Der Herr vergab ibm feine Sun 
den, umd erböbete fein Horn auf ewig, und 
gab ihm Verheißung von Königen umd den 
Ehren -Tbron in Bsracl. 

14. (12,) Nah ihm trat auf fein Auger 
Sohn, und wohnete durch ibn im meitem 
Naume. 15. (13.) Salomo’regierte in Ta 
gen des Friedens, weil ihm Gott Rube 
fchaffte ringsum, damit er eim Haus bauete 
feinem Namen, und cin Heiligtbum berei⸗ 
tete auf ewig. 16. (14.) Wie weife warei 
du in deiner Jugend, und erfüllt mit Klug 
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beit gleich einem Strome! 17. (15.) Die 
Erde bededte dein Geift, und du erfüllteft 
fie mit Rärhfel-Sprücen: (16.) Bis zu 
den fernen Infeln drang dein Name, und 
du wareſt gelicht um deines Friedens wil- 
fen. 18. (17.) Um Lieder und Sprüche und 
Sleichniſſe und Auflöfungen bewunderten 
dich die Länder. 19. (18.) Im Namen Got» 
tes, des Herren, der da heißt der Bott Der 
raels, 20. fammelteft du Bold wie Zinn, 
und wie Blei bäufteft du Silber. 21. (19.) 
Aber du ſchloſſeſt Weiber in deine Arme, 
umd gabft dich in fremde Gewalt mit dei- 
nemXeibe. 22. (20.) Du brachteft auf dei» 
nen Ruhm einen Schandfled, und entweihe- 
teil deinen Samen, daß du Born brachteft 
über deine Kinder, — und betrübt bin ich über 
beine Thorheit, — 23. (21.) daß die Herrfchaft 
getheilet ward, und aus Ephraim fich erbob 
ein abtrünniges Reich. 24. (22.) Aber der 
Herr läffet nicht von feiner Barmberzigkeit, 
und zerflöret Feines feiner Werke; noch vers 
tilget er die Nachfommen feines Auserwähl⸗ 
ten, und den Samen deß , der ihn gelicht, 
rottet er nicht aus. 25. Und fo lich er dem 
Zakob einen Ueberreſt, und dem David eine 
Durzel von ihm. 

26, (23.) Ind Salomo legte ſich zur Ruhe 
mit feinen Vätern, 27. und binterlich ei» 
nen feines Geſchlechtes, Bethörung des 
Volkes 28, und entblößt von Einficht, 
Rehabeam, der durch feinen Rath das Volt 
zum Abfall brachte; 29. und Berobeam, 
den Sohn Nebaths, der Israel zur Sünde 
verleitete, und Ephraim den Weg der Sünde 
wies. 30, (24.) Und ihre Sünden häuften 
ſich fo ſehr, daß fie vertrieben wurden aus 
ihrem Lande; 3i. (25.) fie trachteten nach 
allerlei Bosheit , bis die Nache über fie kam. 

XLVIm. 1. Und Elia trat auf, ein 
Bropbet mie Feuer, und fein Wort brannte 
wie eine Fadel. 2. Er brachte Hungers- 


notb über fie, und verminderte fie durch 


feinen Born-Eifer. 3. Durch das-Wort des 
Herrn verfchloß er den Himmel, und alfo 
brachte er dreimal Feuer berab. 

4. D wie verberrlicht wurdeſt du, Elia, 
durch deine Wunder, und wer ift dir gleich 
fih zu rühmen! 5. Der einen Verflorbenen 


erweckte vom Tode und mus der Untermelt 
durch das Wort des Höchften. 6. Der Kö⸗ 
nige ſtürzte ins Verderben, und Edle von 
ihrem Sitze. 7. Der auf Sinai vernahm 
Strafe, und auf Horeb Gerichte der Rache. 
8. Der Könige falbte zur Vergeltung, und 
Propbeten ſich zu Nachfolgern. 9. Der 
aufgenommen ward im flFammenden Wetter, 
in Wagen mit feurigen Roſſen. 10, Der 
bezeichnet iſt zur Burechtweifung für fünfs 
tige Zeiten, den Zorn zu flillen vor dem 
Strafgerichte, um des Vaters Herz zum 
Sohne zu wenden, und die Stämme Ba- 
fobs herzuſtellen. 11. Heil denen, die dich 
feben, und mit Liebe gefchmüdt find! 
12, Denn and) wir werden leben. 

13, (12,) Als Elia vom Wetter verhält 
ward, fo wurde Elifa mit feinem Geiſte er» 
fült, und fo lange er lebte, erfchrad er 
vor feinem Fürften, und niemand bewäl- 
tigte ibn. 14. (13.) Keine Sache war ihm 
zu fchwer, und im Grabe prophezeiete fein 
Keib. 45, (14.) Im Leben that er Zeichen, 
und im Tode waren feine Werke wunder» 
bar. 16. (15.) Bei dem allen that das Volk 
nicht Buße, und fie lichen von ihren Sün» 
den nicht ab, bis fie aus ihrem Lande weg⸗ 
geführt, und in alle Lande zerſtreuet wur⸗ 
den. 17. Und fo blieb übrig ein kleines Volt 
und ein Fürft vom Haufe Davids. 18. (16.) 
Einige zwar von ihnen thaten, was wohl» 
gefällig war; Andere aber bäuften Sünden. 

19. (17.) Hisfia beſeſtigte feine Stadt, 
und leitete den Gog in ihre Mitte; durch» 
grub den Felfen mit Eifen, und bauete 
Teiche für das Waffer. 20, (18,) In ſei⸗ 
nen Tagen 5309 Sanberib herauf, und fandte 
Nabfafe, und der brach auf, und erhob 
feine Hand mider Bion, und prablte in 
feinem Hochmuthe. 21. (19.) Da erzitterten 
ihre Herzen und Hände, und es ward ibnen 
bange wie den Gebärerinnen. 22. (20.) Und 
fie eiefen zum Herren, dem Barmberzigen, 
und breiteten aus zu ihm ibre Hände. 23. Und 
der Heilige im Himmel erbörete fie bald, 
und erlöfete fie mittelſt Jeſaia's. 24. (21.) 
Er fchlug das Lager der Aſſyrer, und fein 
Engel vertilgte fie. 25. (22.) Denn Hiskia 
that, was dem Herrn mwohlgeficl, und be- 
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barrte auf den Wegen Davids, feines Va⸗ 
ters, wie ihn lehrte Hefain, der große Pro» 
phet und glaubhafte eher. 26. (23.) In 
feinen Tagen ging die Sonne zurüd, und 
er verlängerte dem Könige das Leben. 27. 
(24.) Im großer Begeifterung fab er bie 
letzten Dinge, und tröftete die Betrübten 
zu Bion. 28. (25.) Bis in Emigfeit ver- 
fündigte er das Zufünftige, und das Ver⸗ 
borgene, eb’ es gefchab. 

XLIX. 1. Das Andenken Zofia’s if eine 
Mifhung Rauchwerfs, bereitet durch Sal» 
benmifcher»Arbeit; 2. in jeglihem Munde 
ift es füß wie Honig, und wie Saitenfpiel 
beim Weingelage. 3. (2.) Es gelang ibm 
die Belehrung des Volkes, und er rottete 
die Bräuel der Gottlofigfeit aus. 4. (3.) Er 
richtete fein Herz zum Herrn; in den Ta- 


gen der Bottlofen beharrete er feit in Fröm- 


migkeit. 

5. (4.) Außer David, Hiskia und Hofla 
vergingen fich alle; 6. denn fie verliehen 
das Gefeh des Höchften; die Könige von 
Juda verließen es. 7. (5.) Denn fie gaben 
ihre Macht Andern Preis, und ihre Würde 
fremdem Bolfe. 8. (6.) Sie zündeten die 
auserwählte Stadt des Heiligthumes an, 
und verwülleten ihre Straßen mittelft Je 
remia’s. 9. (7.) Denn fie batten ihn ge» 
mißbandelt, fo er doch im Mutterleibe zum 
Propheten gebeiligt war, um ausjurotten 
und zu verderben und zu zerflören, und fo 
auc bauen und zu pflanzen. 

10, (8,) Heſekiel ſah das Geficht der Herr» 
lichkeit, welche er ihm zeigte auf dem Wagen 
ber Eherube. 11. (9.) Er bedachte die Feinde 
mit Unglücks⸗Wettern, und verfündigte der 
nen Butes, die auf geradem Wege wandel- 
ten. 42, (10.) Auch der zwölf Propheten 
Gebeine mögen grünen aus ihrem Drte. 
Denn fie tröfteten Jakob, und zeigten ihnen 
Rettung durch fichere Hoffnung. 

13, (11.) Wie follen wir Serubabel prei- 
fen? Er ift wie ein Siegelring an der rech⸗ 
ten Hand. 14. (12.) Alfo auch FJoſua, der 
Sohn Jozadaks: welche beide inihren Tagen 
das Haus des Herrn baueten, und dem Herrn 
einen heiligen Tempel aufrichteten, bereitet 
zu ewiger Herrlichfeit. 
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15, (13.) Auch Nehemia's Gedächtniä if 
groß, der ung die gerfallenen Mauern auf 
gebaut, Thore und Riegel hergeſtellt, und 
unfre Häufer wieder aufgebauet. 

16, (14.) Kein einziger wurde dem Henoch 
gleich geichafen auf Erden; denn er ward 
weggenommen von der Erde. 17. (15.) Auch 
ward wie Bofepb fein Manız geboren, der 
Herr feiner Brüder, Erbalter des Volks. 
18. Seine Gebeine wurden heimgeſucht. 
19. (16.) Sem und Seth murden unter 
den Menfchen verberrlicht. 20. Aber über 
alle Zebendigen in der Schöpfung if Adam. 

L. 1. Simon, Onia's Sohn, der Hohe 
priefter, befierte bei feinen Lebzeiten das 
Haus, und befeftigte in feinen Tagen den 
Tempel. 2. Und durch ihn ward zu dop⸗ 
pelter Höhe aufgeführt die babe Unter 
mauerung des Tempel «Umfangs. 3. Im 
feinen Tagen ward verringert der Waſſer⸗ 
behälter von Erz, an Umfang dem [ebernen) 
Meere gleich. 4. Er forgte für das Bolt 
gegen Unfall, und befeftigte die Stadt wider 
Belagerung. 

5. Wie herrlich mar er im Verkehr mit 
dem Bolfe, beim Hervorgeben aus dem 
Haufe des Borbangs! 6, Wie der Morgen- 
flern inmitten der Wolfen, wie der Mond’ 
wenn er voll iſt in feinen Tagen; 7. mit 
die Sonne, wenn fie auf den Tempeldes 
Höchſten ſtrahlet, und mie der Regenbogen, 
der in prächtigen Wolfen feuchter; 8. mie 
die blühende Nofe in den Tagen des Früh 
lings, wie Lilien an den Wafferquellen, 
wie die Eprößlinge des Libanons in den 
Tagen des Sommers; 9. wie Feuer und 
Weihrauch im Rauchfalfe; 10. wie cin Ge 
fäß von gediegenem Golde, mit allerlei 
Edelſteinen verzieret; 11, (10.) wie cin 
fruchttragender Delbaum, wie eine bis in die 
Wolfen ragende Cypreſſe! 42, (11.) Wenn 
er das prächtige Kleid anzog, und die böchtle 
Bier anlegte, fo erleuchtete er beim Auf 
fteigen zum heiligen Altar, den Umfang 
des Heiligtbums. 13. (12.) Wenn er aber 
die Opferſtücke aus den Händen der Priöher 
nabın, und er ſelbſt am Heerde des Altar 
Hand, 14. rings um ihn der Kreis feiner 
Brüder, fo war er, wie ein Gedern«Spröß 
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ling auf dem Libanon; und fie umringten 
ihn wie Balmzmweige. 15. (13.) Und alle 
Söhne Aarons waren in ihrem Schmude, 
und hatten das Opfer des Herrn in ihren 
Händen vor der ganzen Gemeinde Ssraels. 
16, (14.) Und zur Vollendung des Dienftes 
auf dem Altar, und um zu frönen das Opfer 
des Höchlien Weltbeherrfchers, 17.15.) reckte 
er feineHand aus nach der Dpferfchale, und 
fvendete vom Blute der Traube; er goß es 
aus auf den Boden des Altars zum lieblichen 
Geruche dem Höchſten, dem All- König. 
18, (16,) Dann riefen die Söhne Narons 
mit lauter Stimme, und töneten mit ge» 
fireften Trommeten; fie lichen laut ihre 
Stimme erfchallen zum Gedächtniß vor dem 
Höchſten. 19. (17.) Dann fiel eilend das 
ganze Volk aufs Angeficht zur Erde, um an— 
zubeten vor ihrem Herrn, dem Weltbeberr- 
fer, Gott, dem Höchiten. 20. (18.) Und 
die Blalm- Sänger lobten ibn mit ihren 
Stimmen, und im ganzen Tempel erfcholl 
der füße Gefang. 21. (19,) Und das Volt 
betete zum Herrn, dem Höchſten, mit Ge— 
bete vor dem Barmberzigen, bis die Ebre 
des Herrn vollbracht war, und fie feinen 
Dienit vollendet hatten. 22. (20.) Dann 
flieg er herab, und erhob feine Hände über 
die Hanse Gemeinde der Söhne Beraels, 
um den Herrn zu preifen mit feinen Lip— 
ver, und feinen Namen zu rübmen. 23, 
(27,) Und er wiederholte die Anbetung, 
um Tihmen] den Segen des Höchſten zu 
ertbeilen. 

24. (22.) Und num preifet alle Gott, der 
überall große Dinge thut, der von Mutter 
leibe an unfre Tage beglüdt, und nad 
feiner Barmherzigkeit an uns thut. 25, 
(23.) Er-gebe ung ein fröhliches Herz, und 
daß Friede fei in unfren Tagen in Ssrael 
wie in den Tagen der Vorzeit; 26. (24.) 
daß er an uns bewähre feine Barmberzig- 
keit, und erlöfe uns zu feiner Zeit! 

27. (25.) Zwei Völker find meiner Seele 
verhaßt, und das dritte ift Fein Volk: 28. 
(26,) die Bewohner des Gebirges Seir, 
die Philiſter und das thörichte Wolf, das 
in Sichem mohnet. 

29. (27.) Lehre der Einfiht und Klug- 
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beit babe ich in diefem Buche aufgezeich- 
net, ih Jeſus, Sohn Sirachs, von Jeru- 
falem, der Weisheit ausitrömte aus feinem 
Herzen. 30. (28.) Heil dem, der ſich damit 
befchäftigt, und wer's zu Herjen nimmt, 
der wird weiſe werden. 31. (29.) Denn 
wenn er darnach handelt, fo wird er Alles 
vermögen, denn das Licht des Heren er- 
leuchtet feinen Pfad. 


Cap. LI. 
Danfgebet. Ermahnung zur Weisheit. 

LI. 1. Ich will dich preifen, Herr Kö⸗ 
nig, und dich loben, Gott, meinen Hei- 
land! 2. Ich preife deinen Namen; (2.) 
denn du wareſt mir Schub und Hülfe. 
3. Du errettefleft meinen Reib aus dem 
Berderben, aus den Schlingen der ver- 
leumderifchen Zunge, von den Lippen der 
Lügner, und gegen meine Widerfacher wa⸗ 
reit du mir Hülfe. 4. (3.) Du haſt mich 
errettet nach deiner großen Barmherzigkeit 
und nad deinem Namen von dem Brüllen 
derer, die mich freffen wollten; 5. aus ber 
Hand derer, die mir nach dem Leben flan- 
den; aus den vielen Drangfalen, die ich 
erlitt; 6. (4.) aus dem erflidenden Feuer- 
brande ringsum, mitten aus dem Feuer, 
daß ich nicht darim verbrannte; (5.) aus 
dem tiefen Schlunde der Unterwelt; 7. von 
der falfchen Zunge und Lügen-Nede, Ver⸗ 
leumdung beim Könige durch die Zunge 
des Böfen. 8. (6.) Meine Seele nabete 
dem Tode, und mein Leben war nahe der 
Unterwelt unten. 9. (7.) Sie umgaben 
mich rings, und niemand half mir; 10. ich 
fab mich um nach Hülfe bei Menfchen, und 
fand feine. 11. (8.) Da gedachte ich, Herr, 
deiner Barmberzigfeit, und deines Wirkens 
von Anbeginn, 12. wie du die rettefl, fo 
auf dich barren, und fie erlöfet aus der 
Hand der Heiden. 13. (9.) Und ich erhob 
von der Erde mein Fleben, und betete um 
Erlöfung vom Zode. 14. (10.) Ich rief 
jum Herren, zu meinem Vater und Herrn, 
daß er mich nicht verliefe in den Ta— 
gen der Noth, zur Seit der Hülflofig- 
feit vor den Uebermüthigen. 15. (11.) Ich 
will deinen Namen loben ohne lnter- 
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laß, und dir Danflieder fingen; denn mein 
Gebet ward erhöret. 16. (12.) Denn du 
haſt mich errettet aus dem Verderben, und 
mich entriffen der böfen Seit. 17. Darum 
danke und lobfinge ich dir, und preife den 
Namen des Herrn. 

18. (13.) Da ich noch jung war, ehe ich 
verführt ward, fuchte ich die Weisheit öffent- 
lich in meinem Gebete. 19. (14.) Vor dem 
Tempel bat ich darum, und bis an mein 
Ende will ich fie fuchen. 20. (15.) Als 
wenn Trauben nad) der Blüthe reifen, 
frewete fich mein Herz über fie. 21. Mein 
Fuß ging gerades Weges, von Bugend auf 
verfolgt’ ich ihre Spur. 22. (16.) Ich neigte 
ihr ein wenig mein Ohr zu, und empfing 
fie, und fand viele Belehrung für mid). 
23. (17.) ch machte Fortfchritte in ihr. 
Ihm, der mir Weisheit gab, will ich 
Ehre geben! 

24. (18.) Ich gedachte fie auszufiben, und 
befliß mich des Guten, und ich werde nicht 
zu Schanden werden. 25. (19.) Meine Seele 
rang nad) ibr, und indem fie mir Hunger 
machte, forfcht’ ich fleißig. 26. Ich brei« 
tete meine Hände aus zur Höhe, 27. und 
trauerte über meine Vergehungen wider 


fie. 28. (20.) Ich richtete nach ihr meine 
Seele, und gewann ein Herz zu ihr von 
Anfang, und durch Reinheit fand ich fe, 
und darum merde ich nicht [von ihr] ver 
lafen werden. 29. (21.) Mein Inneres 
ward bemweget fie zu fuchen: daher ermarı 
ich [an ihr] einen köſtlichen Schab. 30.22) 
Der Herr gab mir eine [beredte] Zunae 
zum Lohne, und damit will ich ibm Toben. 

31. (23.) Nahet zu mir, Unbelebrte, und 
verweilet in der Wohnung der Gelabrtbeit! 
32, (24.) Warum mwollet idr ſolches entbeb- 
ren, da eure Seele fo ſehr dürket? 3, 
(25.) Sc babe meinen Mund aufgetban 
und geredet: kaufet euch ohne Geld! 3. 
(26.) Begebet euren Hals unter das doc, 
und eure Seele nehme Belehrung an: fe 
it in der Nähe zu finden. 35. (27.) Gebe 
mit euren Augen, daß ich wenig Mühe ge 
habt, und mir viel Nube gefunden babe. 
36. (28.) Erlanget Belehrung als große 
Summe Silbers, und viel Goldes erwerbet 
an ihr! 37. (29.) Eure Seele freue ſich 
der Barmherzigkeit Gottes, und ſchamet 
euch feines Lobes nicht! 38. 80.) Thu 
euer Werk vor der Zeit, fo wird er euch 
euren Lohn geben zu feiner Zeit. 
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Cap. I, 1 — IL, s8. 
Ermahnungsſchreiben der jüdiſchen Gefangenen an 
ihre Brüder in Jerufalen, 

1. 1. Und das find die Worte der Schrift, 
welche Baruch, der Sohn Neria’s, des 
Sohnes Mahaſia's, des Sohnes Zedefia’s, 
des Sohnes Afadia’s, des Sobnes Helkia's, 
fchrieb zu Babel, 2. im fünften Sabre, 
am fiebenten des Monden, zur Zeit, da 
die Ehaldder Zerufalem nahmen und mit 
Feuer verbrannten. 

3. Und Baruch las die Worte diefer 
Schrift vor den Ohren Fechonia's, des 
Sohnes Zoiafims, des Königs von Yuda, 
und vor den Ohren alles Volkes, welches 


oa 


zufammengefommen wegen der Schrift/ 
4. und vor den Ohren der Kriegs leute und 
Königs-Söhne und vor den Obren kt 
Aelteſten und vor den Ohren des ganjen 
Volks, vom Kleinen bis zum Großen, al- 
ler, welche zu Babel wohnten am Fluft 
Sud. 5. Und fie weinten und faſteten und 
beteten vor dem Herrn. 6. Und fie legten 
Geld zufammen, fo viel eines jeglichen 
Hand vermochte, 7. und fandtem es nach 
Zerufalem an Loralim, den Sobn Hl 
fin’s, des Sohnes Saloms, den [Hoben-) 
Briefter, und an die [ändern] Priefter und 
an das ganze Volk, das fich bei ibm fand 
zu Serufalem, 8. als er [Baruch] die Or 
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räthe des Hauſes des Herren, welche aus 
bem Tempel weggenommen worden, in Em- 
pfang nahm, um fie in’s Land Zuda zu- 
rüdzubringen, am zebenten des [Monden] 
Sivan, die filbernen Geräthe, welche Ze— 
defia, der Sohn Joſia's, der König von 
Juda, gemacht hatte, 9 nachdem Nebu- 
cadnezar, der König von Babel, Yechonia 
und die DOberfien und Gefangenen und 
Kriegsleute und das gemeine Bolt von He 
rufalem binweggeführt und nach Babel ge- 
bracht batte. 

10. Und fie fagten [in der Edrift]: 
Siehe, wir fenden euch Geld: kaufet für 
das Geld Brandopfer und Sündopfer und 
Weihrauch, und bringet Speisopfer, und 
opfert fie auf dem Altar des Herrn, unf- 
res Gottes, 41. umd betet für das Leben 
Nebucadnezars, des Königs von Babel, 
und für das Leben Belfazars, feines Eoh- 
nes, dab ihre Tage feyn mögen wie bie 
Tage des Himmels auf Erden. 12. So 
wird der Here uns Kraft verleihen, und 
unfre Augen erleuchten, und wir werden 
leben unter dem Scyatten Nebucadnezars, 
des Königs von Babel, und unter dem 
Schatten Delfazars, feines Sohnes, und 
werden ihnen lange Zeit dienen, und Gnade 
vor ibnen finden. 13. Und betet für uns 
sum Seren, unfrem Gott; denn wir haben 
geſündiget an dem Herren, unfrem Gott, 
und fein Zorn und Grimm bat fich nicht 
von uns gewandt bis auf diefen Tag. 

14. Und lefet diefe Schrift, die wir euch 
zufenden , daß ihr fie verfündiget im Haufe 
des Herrn am Tage des Feſtes und an [ans 
dern) Feiertagen, 15. und fprechet: 

Der Herr, unfer Gott, bat die gerechte 
Sache, unfer aber iſt die Beihämung, 
wie zu diefer Beit [les ih], der Männer 
von Zuda und der Bewohner von Zerufa- 
lem 16. und unfrer Könige und unfrer 
Dberfien und unfrer Briefler und unfrer 
Propheten und unſrer Väter, 17. darum 
daß wir gefühdiget vor dem Herrn, 18. und 
gegen ihm ungeborfam gewefen, und nicht 
geborchet der Stimme des Herrn, unfres 
Gottes, zu wandeln nach den Geboten, 
welche uns der Herr vorgelegt. 19, Bon 


dem Tage san, da der Herr unfre Väter 
berausgeführet aus dem Lande Aegypten, 
bis auf diefen Tag, waren wir ungeborfam 
gegen den Herrn, unfren Bott, und ge 
borchten leichtfinnig nicht feiner Stimme. 
20. Darum erreichte uns das Unglüd und 
der Fluch, den ber Herr Mofe'n, feinem 
Knechte, befoblen zur Zeit, da er unfre 
Väter berausführte aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, um uns ein Land zu geben, das von 
Mild und Honig fließet, wie zu diefer Zeit 
[es iſt.) 21. Und wir geborchten nicht der 
Stimme des Herren, unfres Gottes, nach 
allen Reden der Bropbeten, die er zu ung 
fandte, 22. und wandelten ein jeglicher in 
den Gedanken feines böfen Herzens, daß 
wir fremden Göttern bieneten, und tbaten, 
was böfe war vor den Augen des Herrn, 
unfres Gottes, 

II. 1. Und der Herr erfüllete dag Wort, 
das cr geredet wider uns und wider unfre 
Richter, welche Börael richteten, und wis 
der unfre Könige und wider unfre Dber- 
ſten und wider die Männer von Israel und 
Yuda, 2. daß er großes Unglüd über uns 
bringen wollte, welches nicht gefcheben un 
ter dem ganzen Himmel, defgleichen er 
tbat in Berufalem, fo wie es gefchrieben 
fiehet im Geſetze Mofe's: 3. daß wir effen 
follten ein jeglicher das Fleifch feines Sohe 
nes, und ein jeglicher das Fleifch feiner 
Tochter. 4. Und er gab fie Breis allen Kö 
nigreichen rings um und ber, zur Schmach 
und zur Verwüſtung unter allen Völkern 
ringsum, wohin fie der Herr zerfireute, 
5. Und fie waren unten und nicht oben, 
weil wir gefündiget an dem Herrn, unfrem 
Gott, daß wir feiner Stimme nicht ger 
borchten. 6. Der Herr, unfer Bott, bat 
die gerechte Sache; unfer aber und unfrer 
Väter, iſt die Befchämung, wie zu diefer 
Beit les ih). 7. AU diefes Unglück, das 
der Herr wider ung geredet, iſt Über ung 
gefommen. 8. Und mir flebeten nicht zum 
Herren, fo daß ein jeglicher ſich bätte ge- 
fehret von den Gedankrn feines böfen Her- 
zens. 9. Und fo war der Herr bedacht auf 
das Unglüd, und der Herr brachte es über 
uns. Denn gerecht iſt der Herr bei allen 
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feinen Werken, die er uns geboten. 10. Wir 
aber gehorchten nicht feiner Stimme, zu 
wandeln nach den Geboten des Herrn, 
welche er ung vorgelegt. 

11. Und nun Herr, Gott Israels, der 
du dein Volk herausgeführet aus dem Lande 
Aegypten mit fharfer Hand und mit Zeichen 
und Wundern und mit großer Macht und 
mit hoch gehobenem Arme, umd dir einen 
Namen gemacht, wie zu diefer Zeit [er if]: 
12. Wir haben gefündiget, find gottlos ge- 
weſen, und haben gefrevelt, o Heer, unfer 
Gott, wider alle deine Sabungen. 13. Laß 
deinen Grimm fi) von uns wenden! Denn 
mwenige find von ung übrig unter den Hei- 
den, unter welche du uns zerilreuet haſt. 
14, Erhöre, Herr, unfer Gebet und unfer 
Flehen, und errette uns um deinetwillen, 
und laß ung Gnade finden bei denen, die 
uns mweggeführet haben, 15. auf daß alle 
Melt erfenne, dag du, Herr, unfer Bott 
bift, daß Zsrael und. fein Gefchlecht nach 
deinem Namen genannt if. 

16. Herr, fich’ herab von deinem heili- 
gen Haufe und denfe an uns, und neige, 
Herr, dein Ohr und höre! 17. Thue auf 
deine Augen und fchaue! Denn nicht die 
Verflorbenen in der Unterwelt, deren Geiſt 
aus ihrem Eingemweide genommen iſt, ge» 
ben dem Herrn Ehre und Gebühr; 18. fon- 
dern die über die Größe [des Unglüds] be» 
trübte Seele, wer gebüdt und jämmerlic) 
einhergebet, die fchmachtenden Augen und 
die bungrige Seele geben dir Ehre und 
Gebühr, o Herr! 

49. Nicht im Vertrauen auf die Gercch- 
tigkeit unfrer Väter und unfrer Könige 
legen wir unfer Flehen vor dir nieder, o 
Herr, unfer Gott! 20, Denn du haſt dei- 
nen Zorn und Grimm über ung gebracht, 
fo wie dus geredet durch deine Knechte, die 
Propheten: 21. „So fpricht der Herr: 
Beuget eure Schultern und dienet dem 
Könige von Babel, fo werdet ihr in dem 
Lande bleiben, welches ich euren Vätern 
gegeben. 22. Wenn ihr aber nicht gebor- 
het der Stimme des Herren, dem Könige 
von Babel zu dienen, 23. fo will ich in 
den Städten Juda’s und in Zeruſalem ver 
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ſtummen laffen die Stimme der Freude und 
die Stimme der Fröhlichfeit, die Stimme 
des Bräutigams und die Stimme der Braut, 
und das ganze Land foll zur Einöde wer- 
ben, leer von Bewohnern.“ 

24, Wir aber gehorchten deiner Stimme 
nicht, dem Könige von Babel zu dienen. 
Und fo erfülleteft du das Wort, das du 
geredet durch deine Knechte, die Bropbe 
ten, daß die Gebeine unfrer Könige und 
die Gebeine unfrer Väter follten gemorfen 
werden aus ihrer Stätte. 25. Und fiehe, 
fie liegen bingeworfen der Hibe des Tages 
und der Kälte der Nacht, und fie find jäm- 
merlich umgefommen durch Hunger und 
Schwert und Be. 26. Und du baſt das 
Haus, das nach deinem Namen genannt, 
gemacht, wie es zu diefer Zeit if, megen 
der Bosheit des Haufes Heracls und des 
Haufes Juda's. 

27. Mit uns aber, Herr, unfer Gott, 
baft du gehandelt nach deiner gängen Güte 
und nach deiner ganzen großen Barmber- 
sigfeit, 28. fo wie du geredet. durch. dei- 
nen Knecht Mofe, an dem Tage, da .du 
ibm geboteft dein Geſetz vor den Söhnen 
Böraels zu fchreiben, indem du Inrachit: 
29, „Wenn ihr nicht gehorchet meiner 
Stimme, fo fol diefer große, zahlreiche 
Bolfshaufe Flein werden unter den Bök 
fern, unter welche ich fie zerfireuen mil. 
30. Denn ich weiß wohl, daß fie mir nicht 
geborchen werden; denn es int cin halsſtar⸗ 
riges Volk. Sie werden aber in üch eh 
ren in dem Lande ihrer Gefangenfcaft, 
31. und erkennen, daß ich, der Herr, ihr 
Gott bin. Und ich will ihnen ein He 
und Ohren geben, die da bören. 32. Dann 
werden fie mich preifen im Lande ihrer Gr 
fangenfchaft, und meines Namens geden- 
fen, 33. und werden fich befchren von 
ihrer Halsflarrigfeit und von ihren böfen 
Sitten, Denn fie werden gedenfen des 
Schidfals ihrer Väter, welche vor dem 
Herren fündigten. 34. Dann will ich fie 
wiederbringen im das Land, das ih gr 
fhworen ihren Vätern, Abrabam und Hfaat 
und Zakob; und fie follen darin berrfcen, 
und ich will fie mehren, und fie follen fd 
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nicht mindern. 3., Und ih will einen 
eigen Bund mit ihnen errichten, daß ich 
ihr Gott, und fie mein Volk, feien. Und 
ich will mein Bolf Zsrael nicht mehr treiben 
aus dem Lande, das ich ihnen gegeben.“ 
I. 1. Almächtiger Herr, Gott Ss—⸗ 
raels! ein geängiligtes Gemüth und ein be- 
fümmerter Geiſt fchrefet zu dir. 2. Höre, 
Herr, und erbarme dich; denn wir haben 
vor dir gefündiget. 3. Du throneſt ia in 
Ewigkeit; mir aber vergehen in Ewigfeit. 
4. Allmäcdtiger Herr, Gott Israels! erhöre 
doch das Gebet des dem Tode gemeihten 
Bolfes Jsraels und der Kinder, die vor 
dir gefündiget, welche der Stimme ihres 
Gottes nicht gehorchet, weßhalb uns das 
Unglüd getroffen! 5. Gedenfe nicht der 
Miffetbaten unfrer Väter, fondern gedenke 
deiner Hand und deines Namens in diefer 
Beit. 6. Denn du bift der Herr, unfer 
Gott, und mir wollen dich preifen, Herr! 
7. Denn darum haſt du deine Furcht im 
unfer Herz gelegt, daß wir deinen Namen 
anrufen, und wir wollen dich preifen in 
unſrer Gefangenſchaft ; denn wir haben von 
unfrem Herzen getban alle Miffethat unfrer 
Vater, die vor dir gefündiget. 8. Siehe, 
mir find noch heute in der Befangenfchaft, 
mwobin du ung zerfireuet haft zur Schmach 
and zum Fluch und zur Büßung wegen ale 
ler Miffetbaten unfeer Väter, die Abtrün- 
nig geworden von dem Herrn, ihrem Gott. 
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15. Wer hat Ihren Wohnort gefunden, 
und wer ift in ihre Schäße eingedrungen? 
16. Wo find die Fürften der Völker, und 
die Herrfcher über: die Thiere der Erde, 
417. die da fpielten mit den Vögeln des 
Himmels, und Silber und Gold fammel- 
ten, worauf die Menfchen ihr Vertrauen 
feßen, und deren Ermwerbes fein Ende war, 
18, die da Silber fchmiedeten und darum 
forgten, und deren Werke unermeßlich wa⸗ 
ren? 19. Sie find verfchmunden und in die 
Unterwelt gefunfen, und Andere find an 
ihre Stelle getreten. 20. Jüngere fahen das 
Licht, und wohneten auf der Erde; aber 
den Weg zur Weisheit erfannten fie nicht, 
21. und verfianden nicht ihre Pfade, und 
erlangten fie nicht. Ihre Söhne haben fich 
noch meiter verirret. 22, Man höret nichts 
von Ihr in Kanaan; man fiehet fie nicht in 
Theman. 23. Die Söhne Hagars forfchten 
der irdifchen Klugheit nach, und die Kauf 
leute von Meran und Theman und die Fa- 
beldichter und Klugbeitsforfcher; aber den 
Weg der Weisheit erfannten fie nicht, und 
ihre Pfade merkten fie nicht. 

24. D Israel, mie groß iſt das Haus 
Gottes, und wie geräumig die Stätte fei- 
nes Eigentbums! 25. groß und hat Fein 
Ende, boch und unermeßlich ! " 

26. Dort waren die Niefen, die berühm⸗ 
ten, die von Alters ber groß geweſen, kun⸗ 
dig des Krieges. 27. Nicht diefe erwählte 


o Gott, noch offenbarte er ihnen den Weg 


Cap. II, 9—IV, 4, 
Preis der aöttlihen Weisheit im Geſetze. 


9. Höre, Ssrael, die Gebote des Le— 
bens; merfer auf, daß ihr Klugheit kernet! 


der Weisheit. 28. Sie gingen umter, weil 
fie feinen Verſtand hatten, gingen unter 
durch ihre Thorheit. 

29. Wer if in den Himmel binaufge- 


10. Wie fommt es, Israel, daß du im fliegen, und bat Sie geholet, und fie her⸗ 
Sande der Feinde bift, 11. daß du gealtert Aabgebracht aus den Wolfen? 30. Wer ift 
im fremdem Lande, verunreiniget biſt mit Über das Meer gefchiffet, und Hat fic ge- 
Zodten, gerechnet wirft zu denen in der funden, daß er fie brächte für auserlefenes 
Unterwelt? 12, Du verließeſt die Quelle Gold? 31. Es ift niemand, der ihren Weg 
der Weisheit. 13. Hätteft du gewandelt auf kennet, niemand, der auf ihren Pfad mer- 
Gottes Wegen, fo wohneteſt du in Frie- ket. 327° Er aber, der Alles weiß, kennet 
den in Emigfeit. 14. Lerne, wo Klugheit fie, bat fie gefunden durch feinen Versand. 
ife, mo Kraft if, wo Weisheit iſt, damit Er, der die Erde gefchaffen auf ewige Zeit, 
das zugleich erfenneft, mo langes Leben und mit vierfüßigen Thieren angefüllt; 
und Glüd, wo Licht für die Augen und 33. der das Licht ſendet, daß es gebet; der 
Friebe if. es rufet, daß es ihm zitternd gehorchet. 
II. Theil. 29 
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34, Die Sterne leuchten auf ihren Wachen, 
und find fröhlich; er rufet fie, und fie fpre- 
chen: 35. „Hier find wir!* Cie leuchten 
fröhlichsihrem Schöpfer. 36. Das iſt unfer 
Gott, und fein anderer iſt ibm zu verglei- 
chen. 37. Er hat jeglichen Weg zur Weisheit 
gefunden, und fie gegeben Vakob, feinem 
Diener, und ZIsrael, feinem Geliebten. 
35. Darnach ift ſie auf Erden erfchienen, 
und hat unter den Menfchen gewandelt, 
IV. 1. Das it das Buch der Gebote 
Gottes, und das Gefeh, das ewig bleibet, 
Alle, die daran halten, leben; die es aber 
verlaffen, flerben. 2. Kehre um, Jakob, 
und nimm es an; wandele bei dem Glanze 
in feinem Lichte! 3. Gieb feinem Anderen 
deine Ehre, und beine Bortheile feinem frem« 
den Volke! 4, Selig find wir Israel, weil 
uns offenbar iſt, mas Gott wohlgefällt. 


Cap. V,5—V,9, 
Troſt an Zörael. 

5. Sei getroft, mein Volk, Weberbleib» 
IP EL 0 OR 1ER ran Sen 
Heiden, aber nicht zum Verderben; weil 
ihr Gott ergürnet habt, feid ihr den Fein- 
dem Preis gegeben, 7. Denn ihr habt euren 
Schöpfer entrüflet, indem ihr den böfen 
Geiſtern geopfert, und nicht Gott. 8. Ihr 
habt vergefiem eures Ernährers, des ewi⸗ 
gen Gottes; ihr habt auch betrübet, die 
euch erzogen, Serufalem. 9. Denn fie fah 
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ket der Gefangenſchaft meiner Söhne und 
Töchter, die der Ewige über fie verhängt 
bat! 15. Denn er bat über fic gebracht ein 
Volk aus der Ferne, ein freches Bolf von 
anderer Sprache , das. nicht den Greis ad 
tete, und fich des Kindes nicht erbarmte. 
16. Das führte hinweg die Lieblinge der 
Witwe, und bernubte die Einfame ihrer 
Töchter. 17. Ich aber, wie vermöchte ic 
euch zu beifen. 15. Er, der diefes Unglüd 
über. euch verhängte, wird cuch auch erret⸗ 
ten aus der Hand curer Feinde. 

19% Ziehet bin, Kinder, ziebet bin, denn 
ich bleibe verlaſſen zurüd! 20, Ich babe 
mein Freudenfleid ausgezogen und das Sed⸗ 
tuch des Flebens anaesogen. Ich werde zum 
Höchſten rufen, fo lange,meine Tage mil 
ren. 21. Seid getroſt, Kinder! Rufet zu 
Gott, und er wird euch erläfen aus der Ge⸗ 
walt, aus der Hand der Feinde. 22. Denu 
ich hoffe vom Ewigen eure Nettung, amd 
mir ift Freude gekommen vom Heiligen 
über die Barmberzigfeit, die andy bald wi> 
derfahren wird vom Emigen, curem Retter. 
23. Mit Weinen und Leid babe ich euch ent- 
laffen; Gott aber wird euch mir wiederge⸗ 
ben mit ewiger Freude und Wonne A,Ddenn 
fo wie jeht die Nachbarn Zions eure Ge⸗ 
fangenfchaft gefeben, fo werden fie bald die 
Hülfe von eurem Gott fchauen „ die md 
zukommen wird mit großer Herrlichleit umd 
Glanz des Emwigen. 25. Kinder, ertengi! 


den über euch von Gott fommenden Zorn, amit Geduld den Zorn, der vom Bott uber 


und ſprach: „Höret, ihr Nachbarinnen 
Zions! Gott bar großes Leid über mich 
verhängt. 10. Denn ich ſah die Gefangen 
fchaft meiner Söhne und Töchter, die der 
Emige über fie verhängte. 11. Bch babe fie 
mit Freuden erzogen, aber mit Weinen 
und Leid ließ ich fie von mir, 12, Niemand 
freue fich über mich, die Witwe und von 
den Meitten Verlaffene, die ich verwaist 
bin wegen der Sünden meiner Kinder, 
43. weil fie vom Gefehe Gottes abgewichen ,. 
und feine Sabungen” nicht erfannt, und 
nicht gewandelt in den Wegen feiner Ge- 
bote, und nicht den Pfad der Zucht in fei- 
ner Gerechtigkeit betreten. 14. Kommet 
ber, ihre Machbarinnen Zions, und geden» 


euch gekommen! Der Feind bat dich, per 
folget; aber du wirft fein Verderben feben 
in Kurzem, und ibm auf den Maden tr 
ten. 26. Meine zarten Kinder zogen auf reu⸗ 
ben Wegen, wurden weggefübret mie eine 
Heerde, geraubt von Feinden. 27. Doc feid 
getroft, Kinder, und rufet zu Gott! Denn 
euer wird gedacht werden vom dem, dire 
verbänget. 28. Denn fo mie euer Einn gt 
richtet war auf Abfall von Gott, fo befehtet 
euch zehenfach, und ſuchet ihn. 29. Denn der 
das Unglück über euch gebracht, wird ewige 
Freude über euch bringen mit eurerfettund‘“ 

30. Sei getroft, Serufalem! dich mit 
tröften, der dir den Namen gab. 31. Elend 
werden ſeyn, die dir Böfes zugefügt und ſich 
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gefreuet haben über deinen Fal; 32, elend 
die Städte, welchen deine Kinder dienen 
mußten, elend, die deine Söhne gefangen 
bielt. 33. Denn wie fie ſich gefreut über 
Deinen Fall und frohlockt über deinen Sturz, 
alfo wird fie fich betrüben über ihre eigene 
Verwüſtung. 34. Und ich will ein Ende 
machen ihrem Frobloden über die Wolf 
menge, und ihr Brablen in Klage verwan- 
dein. 35, Denn Feuer wird über fie kom⸗ 
men vom Emwigen viele Tage lang, und fie 
wird vom böfen Geiſtern bewohnt werden 
lange Seit. 36.Blid’e gegen Aufgang,. ge 
ruſalem, und fich’ die Freude, die dir von 
GH kommt! 37. Sieh’, es kommen deine 
Söhne, die du entlaffen; fie kommen ver- 
fammelt vom Aufgang bis zum Untergang 
durch das Wort des Heiligen, fich freuend 
über, Gottes Herrlichkeit. 

V. 1. Leg' ab, Berufalem, dein Kleid 
der Trauer und des Kummers, und zich’ 
an den Schmud der von Gott auf ewig 
verlichenen Herrlichkeit! 2, Leg’ am das 
Gewand des Heils von Gott, und ſetze auf 
dein Haupt die Krone der Herrlichkeit des 
Emwigen! 3. Denn Gott wird dem ganzen 
Erde unter dem Himmel deinen Glanz zei 
gen. 4, Denn dein Name wird auf ewig 
von Gdtt„genannt werden : Friede der 
Gerechtigkeit und Nuhm der Gottfeligfeit. 
59 Steh' auf, Berufalem, tritt auf die 
Höbe, und blicke gegen Aufgang, und fiebe 
deine Kinder verfammelt vom Untergang der 
Sonne bis zum Aufgang durch das Wort 
des Heiligen + fich freuend des Andenkens 
Gottes! 6. Zu Fuße gingen fie weg von 
dir, getrieben von den Feinden, aber zurück 
bringt fie Gott zu dir, erhöhet mit Herrlich 
Feit, gleich einem Königs-Throne. 7. Denn 
Gott gebot, daß alle hohen Berge und 
ewigen Hügel erniedriget und die Thäler 
ausgefüllet werden zu ebenem Boden, da» 
mit Israel ficher wandele durch die Herr⸗ 
lichkeit Gottes. 8. Es geben aber auch die 
Wälder und alle mohlriechenden Bäume 
Israel Schatten, auf Gottes Befehl. 9. Denn 
Gott wird Ssrael leiten mit Fröhlichfeit im 
Zichte feiner Herrlichkeit, mit feiner Barm⸗ 
herzigkeit und Gerechtigkeit. 
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Brief Jeremia’d; *) Warnung vor Abgötterei. 


10,**) Abfchrift des Briefs, den Keremia 
an diejenigen fandte, welche von dem Kö— 
nige der Babylonier als Gefangene nad) 
Babel geführt werden follten, um ibnen 
zu verfündigen, was ihm von Gott befoh- 
len war, 

ve. 1. Um der Sünden willen, wo⸗ 
mit ihr euch vor Gott verfündiget habt, 
werdet ihr als Gefangene nad) Babel ge» 
führet werden von Nebucadnezar, dem Kö— 
nige der Babylonier. 2. Wenn ihr nun 
nach Babel fommet, fo werdet ihr daſelbſt 
feyn viele und lange Zeit, bis zum ficben- 
ten Gefchlechte. Nach diefem aber will ich 
euch von dannen herausführen in Frieden. 

3. Nun aber werdet ihr zu Babel ſehen 
filberne und goldene und hölzerne Götter, 
welche auf den Schultern getragen werden, 
und Furcht einflößen den Völkern. 4, Hüter 
euch nun, daß ihr den Ausländern nicht 
gleich thuet, und Furcht vor ihnen euch 
ergreife, wenn ihr das Volk fehet vor ihnen 
und hinter ihnen her fie anbeten. 5. Spre- 
het vielmehr in eurem Herzen: Dich fol 
man anbeten, o Herr! 6. Denn mein Engel 
ift bei euch, und er rächet eure Seelen. 

7. Ihre Zunge if ja ausgefchnikt vom 
Künstler, und fie find verfilbert und ver 
goldet; aber es find Lügendinge, und kön— 
nen nicht reden. 8. Wie fur eine yubfüch- 
tige Bungfrau nehmen fie Gold, und ver- 
fertigen daraus Kronen auf die Häupter 
ihrer Götter. 9. Es gefchieht aber auch, 
daß die Prieſter das Gold und Silber von 
ihren Göttern wegnehmen, und es verwen«- 
den zu ihrem Nuben. 10. Sie geben davon 
auch den Huren im Hurenhaufe. Sie ſchmü— 
den fie wie Menfchen mit Kleidern, die 
filbernen und goldenen und hölzernen Göt— 
ter. 41. Sie bleiben aber nicht bewahret vor 
Roſt und Motten, da fie angethan find mit 
einem Burpurfleid. 12. Man wifcht ihnen 





) Nach Andern iſt diefer Brief als ein befom 
deres Buch zu betracdten. 
*) Gr. T. Cap. VI, 1. 
*. Gr. T. VL, 2. u. f. 
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das Geſicht ab wegen des Staubes vom Hauſe, 
der in Menge auf ihnen liegt. 13. Er führet 
einen Scepter wie ein Mann, der Beherr- 
fcher des Landes ift; aber er Fann den nicht 
tödten, der fich am ihm verfündiget. 14. Er 
bat ein Schwert in der Rechten und ein Beil; 
aber er kann fich des Kriegs und der Räuber 
nicht erwehren. Daber ift es fund, daß fie 
feine Götter find: fürchtet fie alfo nicht! 

15. Denn gleichwie ein zerbrochenes Ger 
fäß für den Menfchen unnütz wird, alfo 
find auch ihre Götter. 16. Stellet man fie 
in den Häufern auf, fo werden ihre Augen 
voll Staubes von den Füßen der Hinein- 
gehenden. 17. Und wie vor einem, der ich 
am Könige vergriffen, der Hof verrammelt 
wird, da er foll zum Tode geführt werden: 
fo verwahren die Prieiter ibre Tempel mit 
Thüren und Schlöffern und Niegeln, dar 
mit fie nicht von den Näubern geſtohlen 
werden. 18. Lampen zünden fie an, und 
mehr als für fich felbit; und fie können doc) 
deren keine fehen. 19. Sie find wie einer 
der Balfen vom Haufe, und ihr Inneres 
zernagen, ſagt man, die Würmer aus der 
Erde, und zerfreffen fie und ibr Gewand, 
ohne daß fie es fühlen. 20. Ihr Geficht if 
geſchwärzt vom Nauche des Haufes. 21. Auf 
ihren Leib und Kopf fehen ſich Nachteulen, 
Schwalben und andere Bögel; deßgleichen 
auch die Raben. 22. Daher könnet ihr er- 
fennen, daf fie feine Bötter find: fürchtet 
fie alfo nicht! 

23. Das Gold, mit dem fie umbängt find 
zum Schmude, glänzet nicht, wenn man 
nicht den Roft abwifchet ; und als fie gegoſſen 
wurden, fühlten fie es nicht. 24. Um den 
höchſten Preis find fie gefauft, und doc iſt 
fein Zebensgeift in ihnen. 25. Obne Füße, 
werden fie auf den Schultern getragen, und 
zeigen dadurch den Menfchen ihren Unwertb, 
26. Es müſſen fich auch ihre Diener fhämen, 
weil fie, wenn fie etwa auf die Erde fallen, 
nicht von felbit wieder aufflchen, noch, wenn 
jemand fie aufrecht ſtellet, füch von felbii bee 
wegen, noch, wenn man fie umleget, fich wie 
der aufrichten fönnen; fondern wie Todten 
feet man ihnen die Gaben vor. 27. Ihre 


Dpfer verkaufen und verbrauchen ihre Brie- 
fier; deßgleichen falzen auch ihre Waber 
davon ein, und geben weder einem Armen, 
noch Rranfen etwas davon. 28. Ihre Opfer 
rühren unreine Weiber und Sindbetterin- 
nen an. Da ihr nun daran erfennet, daß 
fie feine Götter find, fo fürchtet ſie nicht! 
29, Denn warum follte man fie Götter 
nennen? Weiber feben ja den filbernen und 
goldenen und hölzernen Göttern Speiſe vor. 
30. Und in ihren Häufern figen die Prieier 
mit zerriffenen Kleidern, mit abgefchorsen 
Köpfen und Bärten und mit unbebdedten 
Köpfen. 31. Sie heulen und fehreien vor 
ihren Göttern wie Manche bei den Zodten- 
Mablen. 32. Bon ihrer Bekleidung nehmen 
die Briefter, und kleiden ihre Weiber und 
Kinder davon. 33, Auch vermögen Ne nicht, 
fie mögen Gutes oder Boſes von jeman- 
dem erfahren, zu vergelten; nad vermögen 
fie einen König einzuſetzen, oder abzuſthen. 
34, Eben fo wenig fönnen fie Geld und Gut 
geben. Gelobet ihnen jemand etwas, und 
bält es nicht, fo können fie es micht ein- 
fordern. 35. Vom Tode vermögen fie fiir 
nen Menfchen zu erretten, noch belfen fie 
dem Schmwächern wider den Starten. 36. Ei⸗ 
nen blinden Menfchen können fie nicht zum 
Schen bringen, und in der Norh feinen 
Menſchen helfen. 37. Der Witwen erbat 
men fie fih nicht, und den Waifen thun 
fie nichts Gutes, 38. Den Steinen aus 
dem Berge gleichen die hölzernen und ver 
goldeten und verülberten Götter, und ihte 
Diener müſſen zu Schanden werden. 

39, Wie ſollte man nun meinen oder 
fagen, daß die Götter feien, da felbi auch 
die Chaldäer fie verfpotten? 40. Wenn fit 
feben, daß ein Stummer nicht reden fann, 
fo bringen fie ihn zum Bel, und ‚bitten, 
daf er reden fönne, als wenn er es ver⸗ 
ſtehen könnte. 41. Und wiewohl fie es ein 
ſehen, fünnen fie nicht von ibnen lagen; 
denn fie haben feinen Verſtand. 42. Die 
Meiber aber en, mit Striden angetban, 
an den Wegen, und räuchern mit Weit. 
43. Wenn nun eine derfelben von einem 
Borübergehenden weggezogen und beichla 
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fen worden, fo fpottet fie ihre Nachbarin 
nus, daß fe nicht auch wie fie felbfi ge- 
würdigt, und ibe Strick gerriffen worden. 

44, Alles, was mit ihnen gefchieht, if 
Trug. Die follte man nun meinen oder 
ſagen, daß fie Götter feien? 45. Bon Künſt⸗ 
ern und Goldfchmidten find fie verfertigt; 
ie werden nichts anders, als was die Künſt⸗ 
er wollen, daß fie werden. 46. Und fie felbit, 
ie fie verfertigen, leben nicht lange; wie 
pllten es denn die von ihnen Verfertigten ? 
r. Giebinterlaffen nur Trug und Schande 
n Nachkommen. 48. Denn wenn Krieg 
ver Unglüd über fie gekommen if, fo rath⸗ 
Hagen die Prieſter unter einander, 100- 
n fie ih mit ihnen verbergen wolle. 
. Wie follte man nun nicht merken, daf 

feine Götter find, weil fie fih nicht 
ten vom Kriege und Unglück? 50, Denn 


fie bölgerne und vergoldete und verfil- 


te [Bilder] find, fo kann man darkach 
nnen, daß fie Trug find. Allen Völ— 
ı und Königen wird es offenbar werden, 
fie feine Götter find, fondern Werfe 
Menichen- Händen, und fein Gottes— 
Fin ihnen if. 51. Wem follte nun nicht 
ſeyn,/ daß fie feine Götter find? 
- Denn fie feßen keinen König im 
ve ein, noch geben fie den Menfchen 
n. -53. Gie entfcheiden unter ihnen 
n Nechtsſtreit, und fchüben nicht vor 
ht, da fie ohnmächtig find; denn wie 
räben fchmweben fie zwifchen Simmel 
Erde. 54. Wenn Feuer in das Haus 
Ilgernen und vergoldeten und verfil- 
Götter gefallen if, fo flichen ihre 
r, und retten fich; fie aber verbren« 
win wie Balken. 55. Sie fünnen fei- 
önige noch Feinden widerfiehen. Wie 
ın nun annehmen oder meinen, daß 
ter feien? 56. Auch vor Dieben und 
n könmen fich bölzerne und verfilberte 
‚goldete Götter nicht ſchützen. 57. Die 
äichtig werden, zieben ihnen das Gold 
3 Silber und das Gewand, momit 
Ft find, ab, und nehmen es mit ſich 
d fie können fi nicht belfen. 58. Da⸗ 
3 beffer ein König zu feyn, der feine 
eit beweiſen fann, oder ein nütz⸗ 


liches Hausgeräthe, das der Eigenthümer 
brauchen fann, als folche Lügen» Bötter; 
oder auch eine Thüre am Haufe, die dag, 
mas darin iſt, verwahret, als ſolche Lügen- 
Götter; oder eine hölzerne Eäule in einem 
Töniglichen Saale, als folche LKügen-Bötter, 

59. Sonne und Mond und Eterne fcheis 
nen, und find, zum Nuben ausgeſandt, 
gehorfam. 60, Deßgleichen auch der Blitz 
it Schön anzufeben, wenn er leuchtet; und 
ein und derfelbe Wind wehet in jeglichem 
Rande. v1. Und wenn Gott den Wolfen 
befichlt über den ganzen Erdfreis binmeg 
zu zieben, fo vollziehen fie den Befehl. 
62. Auch das Feuer, das von oben herab» 
gefendet wird, um Berge und Wälder zu 
verzehren , thut, mas geboten if. Diefe 
[Bößen) aber find ihnen weder an Geſtalt, 
noch Kräften ähnlich. 63, Daher darf man 
auch nicht meinen oder fagen, daß fie. Göt- 
ter feien, da fie nicht vermögend. find 
Strafe zu vollgieben, noch den Menfchen 
wohlzuthun. 61. Da ihre nun wiſſet, daß 
fie feine Götter find, fo fürchtet fie nicht! 

65. Denn fie können Könige weder ver- 
fluchen, noch fegnen. 66. Auch Feine Zeichen 
fönnen fie den Völkern am Himmel geben; 
noch fönnen fie leuchten wie die Sonne, 
noch fcheinen wie der Mond. 67. Die Thiere 
find beffer als fie, welche fönnen in eine Höfe 
lieben und füch helfen. 68, Auf feine Weife 
daber iſt uns offenbar, daß fie Götter find: 
darum fürchtet fie nicht! 

69. Denn mie ein Scheuchbild in einem 
Burfen-Barten nichts bewahren kann, alfo 
find auch ihre bölgernen und vergoldeten 
und verfilberten Götter. 70, Gleicherweife 
auch der Dornhecke in einem Garten, wor⸗ 
auf fich allerlei Vögel ſetzen, oder einem in 
die Finfterniß bingeworfenen -Todten find 
ihre hölzernen und vergoldeten und verfil- 
berten Götter äbnlich. 71. Auch an dem 
Burpur und Echimmer an ihnen, der von 
den Motten zernagt wird, kann man erken⸗ 
nen, daß fie feine Götter find. Sie felbft 
auch werden zuletzt zerfreffen, daß es ein 
Spott im Lande if. 72. Befler alfo ber 
Menfch, der gerecht iſt und Feine Göben 
bat; denn er wird fern ſeyn von Schande, 
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Cap, I. 

Sreveinded Beginnen des Antiohus Epiphanes 

wider die Juden. 

1. !. Und es gefhab, nachdem Alegan- 
der, der Sohn des Bhilivpus, der Mace— 
donier, der ausgezogen aus dem Lande Ehit- 
tim, Darius, den König ‚der Perſer und 
Meder, gefchlagen: fo berrfchete er an fei- 
ner Statt zuerft über Griechenland. 2. Und 
er unternahm viele Kriege, und bemächtigte 
fich vieler feiten Städte, und tödtete die 
Könige der Erde. 3. Und er drang vor bis 
an die Enden der Erde, und nahm die Beute 
vieler Völfer, und die Erde war ihm unter- 
worfen. Da überhob er fih, und fein Herz 
ward boffährtig. 4. Und er brachte eine ſehr 
gewaltige Macht zufammen, und berrfchete 
über Länder und Bölfer und Fürſten, und 
fie wurden ihm zinsbar. 5. Und nach diefem 
legte er fich aufs Kranfenlager, und merkte, 
daß er fterben würde: 6. da rief er feine 
Knechte, die angefehenen, die mit ihm er- 
zogen worden von Zugend auf, und ber- 
tbeifete ihnen fein Reich noch bei feinem 
Lchen. 7. Alerander aber hatte zwölf Jahr 
regieret, da farb er. 8. Und es nahmen 
feine Knechte Beſitz, ein jeglicher an feinem 
Drte. 9. Und fie fehten fich alle die Krone 
auf nach feinem Abſterben, und ihre Söhne 
nach ihnen viele Sabre, umd tbaten viel 
Böſes auf der Erde, 

10. Und es entfproß von ihnen ein gott 
lofes Reis, Antiochus Epipbanes, Sohn 
des Königs Antiochus, welcher Geifel zu 
Nom gemwefen war, und er ward König im 
hundert ſieben und dreißigſten Sabre der 
Herrfhaft der Griechen. 11. Zu felbiger 
Zeit gingen von Israel gottlofe Leute aus, 
und beredeten Viele, indem fie fprachen: 
Laßt ung gehen, und einen Bund ſchließen 
mit den Heiden um uns ber; denn feit wir 
uns abgefondert von ihnen, bat uns viel 
Nebel getroffen. 12. Und es gefiel die Rede 


in ihren Augen. 13. Und es boten fich Einige 
vom Volke dar, und gingen bin zum Könige. 
Und er gab ihnen Erlaubniß nady den Gab 
ungen der Heiden zu thun. 14. Und lc er 
baueten einen Uebungsplab zu Berufalem, 
nach den Sitten der Heiden. 15. Und fie ſiel⸗ 
ten fich die Vorhaut ber, und fielen abvom 
heiligen Bunde, und bielten fich zu den Hei⸗ 
den, und gaben fih bin das Böſe su thun. 

16. Undeals Antiochus die Herrſchaft be 
feftigt fah, nahm er ſich vor über Hegupten 
zu berrfchen, damit er berrfchete über die 
zwei Reiche. 17. Und cr drang in Aegyp⸗ 


"ten ein mit vielem Volle, mit Wagen und 


Elephanten und Neitern und mit einer großen 

Flotte. 18. Und er flritt wider Ptolemäus, 

den König von Acgypten , und es fürchtete 

ſich Btolemäus vor ihm, und Hobr und es 
fielen viele Exfchlagene. 19. Und ſie nab- 
men die feiten Städte ein im Lande Acgup- 
ten, und cr nabm die Beute des Landes 
Hegupten. 20. Und Antiochus Fehrete um, 
nachdem er Aegypten gefchlagen, im bum 
dert drei und vicrzigfien Sabre, und j03 
gegen Israel, und 309 nach Serufalem mit 
vielem Volke. 21, Und er ging in das Hei—⸗ 
ligthum im Webermuth, und nahm den gol⸗ 
denen Altar und den Leuchter und alle Ge⸗ 
räthe deffelben, 22. und den Zifch ber 
Schaubrodte und die goldenen Becken und 
Schalen und Becher und den Borbana und 
die Kronen und den goldenen Schmud an 
ber Vorderfeite des Tempels, und Löfere ales 
ab. 23. Und er nahm das Silber und dns 
Gold und die fofibaren Geräthe, und mabm 
die verborgenen Schäße, Die er fand. 24. Und 
nachdem er Alles genommen, zog er weg in 
fein Land. Und er richtete Blutvergießen 
an, und redete großen Uebermuth. 25. Und 
es fam große Trauer über Israel in allen 
feinen Wohnſitzen. 26. Und es jammerten 
Dberfte und Aelteite, Bungfrauen und Jüng- 
linge erkrankten, und die Schönheit der 
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Frauen war entftellet. 27. Seglicher Bräu- 
tigam erhob Klage, und die.in der Brauts 
fammer faß, war in Trauer. 23. Und [eg 
war als wenn] das Land bebte unter feinen 
Bewohnern, und das ganze Haus Jakobs 
war mit Schmach bededt. 


29: Und nach zwei Fahren fandte der 


König einen Oberſteuereinnehmer in die 
Städte Juda's. Und er-fam nach Seru- 
falem mit vielem Volke. 30. Und er redete 
zu ihnen Friedensworte trüglich; und fie 
glaubten ibm. Und er überfiel die Stadt 
unverfebeng, und fchlug fie mit großer Nie- 
derlage, und brachte viel Volks um von 
Israel. 31. Und er nahm die Beute ber 
Stadt, und verbrannte fie mit Feuer, und 
zerflörte ihre Häufer und ihre Mauern rings» 
um. 32, Und fie führeten die Weiber und 
Kinder gefangen, und raubeten das Vieh. 
33. Und fie befefligten die Stadt Davids 
mit einer großen und flarfen Mauer, mit 
feſten Thürmen, daß fie ihnen zur Veſte 
wäre. 34. Und fie legten darein gottlofes 
Volk, ungerechte Männer, die befejligten 
ch darin, 35. und legten Waffen und 
Lebensmittel darein, und führeten die Beute 
Zerufalems weg, und legten fie darcin; und 
de wurden ein großer Fallſtrick. 35. Und 
olches ward ein Hinterhalt für das Heilig» 
hum, und zum fchlimmen Widerfacher für 
Israel allezeit. 37. Und fie vergoffen un» 
huldig Blut rings um das Heiligtbum , 
ınd entweiheten das Hriligtbum. 38, Und 
s entfloben die Bewohner von Kerufalem 
im thretwillen, und fie ward eine Wohnung 
ür Fremde, und ward fremd ihrem Ge— 
chlechte, und ihre Kinder verliehen fe. 
9. Ihr Heiligthum ward wüſte wie eine 
Düfte, ihre Feſte wandelten fic in Klage, 
re Sabbatbe in Schmach, ihre Ehre in 
3erachhtung. 40. So groß ihre Herrlichkeit 
ewefen, wurde ihre Schmach, und ihre 
»oheit wandelte fih in Trauer. 

41. Und der König Antiochus fchrieb aus 
1 fein ganzes Königreich, daß alle Ein 
zolk feyn, und ein jeglicher fein Gefeh ver- 
iſſen follte. 42. Und es fügten ſich alle Völ— 
er nach dem Worte des Königs. 43. Und 
3iele von Herael hatten Wohlgefallen an 
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feinem Gottesdienfte, und opferten den Gö— 
ben, und entweibeten den Sabbath. 44. Und 
es fandte der König Briefe durch Boten nad) 
Serufalem und in die Städte Zuda's, daf 
fie follten wandeln nach den fremden Satz⸗ 
ungen der Erde, 45. und cinfiellen Brand» 
opfer und Schlachtopfer und Tranfopfer 
im Tempel, und entweihen Sabbathe und 
Felle, 46. und verunreinigen das Heilig» 
thum und die heiligen [Briefler], 47. er⸗ 
bauen Altäre und Tempel und Böben-Häu- 
fer, und Schweinefleifch und unreine Thiere 
opfern, 48. und ihre Söhne unbefchnitten 
laffen, und fich beflecken mit aller Unrei- 
nigfeit und Gräuel, 49. fo daß fie das Ge— 
fe vergäßen, und alle Sabungen änder- 
ten. 50: Und mer irgend nicht thäte mach 
dem Worte des Königs, der follte ſterben. 
51. Gleich allen diefen Worten fihrich er 
aus in fein ganzes Neich, und fehte Auf- 
feber über das ganze Volk. Under gebot den 
Städten Zuda’s zu opfern Stadt für Stadt. 

52. Und es verfammelten fich vom Volke 
Diele zu ibnen, alle, die das Geſetz verließen, 
und thaten Mebels im Lande, 53. und trie 
ben Israel ins Verborgene in all feine Zus 
fuchtsörter. 54. Am fünfzehenten Tage des 
Ehislen, im hundert fünf und vierzigften 
Sabre, erbaueten fie den Gräuel der Ver— 
würung aufdem Altar, und in den Städten 
Auda's ringsum erbaueten fie Altäre. 55. Und 
an dem Thüren der Häufer und auf den Gaf- 
fen räucherten fie. 56. Und die Gefehbücher, 
die fie fanden, zerriffen und verbrannten fie 
mit Feuer. 57. Und wo bei jemandem ein 
Buch des Bundes gefunden wurde, und 
wenn jemand am Gefehe Gefallen: batte, 
fo verurtbeilte ihn der Befchluß des Königs 
zum Tode. : 58, Mach ihrer Macht tbaten 
fie alfo denen von Zsrael, die fich fanden 
jeglichen Neumond in den Städten. 59. Und 
am fünf und zwanzigſten des Monden opfer- 
ten fie aufdem Altar, welcher auf dem Brand- 
opferaltar war. 60. Und die Weiber, welche 
ihre Kinder befchnitten hatten, tödteten fie 
nach dem Befehle, 61. und hängten ihnen 
die Kinder an den Hals, und ibrerHäufer 
plünderten fie, amd. die, welche ſie befchnit- 
ten batten, tödteten fie. 62. Aber Viele in 
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Herael ermanneten ſich, und nahmen ſich 
feft vor nichts Unreines zu eſſen, 63. und 
zogen vor zu fterben, damit fie nicht durch die 
Speifen entweibet würden, und nicht den 
beiligen Bund brächen, und farben. 64. Und 
es war. ein fehr großer Zorn über Ssrael. 


gap, U. 
Mattathiad und feine Söhne widerfegen ſich. 


II. 4. In felbigen Tagen trat auf Diat- 
tatbias, [der Sohn] des Hohannes, [des 
Sohnes] Simeons, ein Priefter von den 
Söhnen Zoaribs von Jeruſalem; er woh⸗ 
nete aber zu Modein. 2. Und er hatte fünf 
Söhne: Bochannan, zubenamet Kaddis, 
3. Simon, Thaffi genannt, 4. Zudas, zu⸗ 
benamet der Maktabäer, 5. Elcafar, zube- 
namet Avaran, Bonathan, zubenamet Ap⸗ 
pbus. 6. Und als er die Läflerungen fah, 
die in Zuda und Berufalem gefchaben, 
7. fprach er: Wehe mir! warum ward ich 
dazu geboren zu ſehen das Werderben mei« 
nes Volkes und das Verderben der heiligen 
Stadt, und dafelbft zu wohnen, während 
fle in die Hand der Feinde gegeben if, und 
das Heiligthum in die Hand der Fremden? 
8. Es iſt ihr Tempel geworden wie ein ent- 
ebrter Mann; 9. ihre herrlichen Geräthe 
find als Beute weggeführet, getödtet ihre 
Kinder in den Straßen, ihre Jünglinge mit 
dem Schwerte des Feindes. 10. Welches 
Volk hat nicht ihre Herrfchaft in Beſitz ge- 
nommen, und nicht fich ihrer Beute be» 
mächtige? 11. AN ihr Schmud ift mweg- 
genommen, flatt einer Freien ift fie eine 
Magd geworden. 12. Und fiche, unfer Hei- 
ligthum und unfre Schönheit und unfre 


Herrlichkeit iſt verwüſtet, und die Heiden- 


haben fie entweihet. 13. Wozu fol ung 
noch das Leben? 14. Hnd es zerriffen Mat⸗ 
tathias und feine Söhne ihre Kleider, und 
zogen Sacktuch an, und trauerten fehr. 
415. Und es famen die foniglichen Beam- 
ten, welche zum Abfalle zwangen, nach der 
Stadt Modein, um zu opfern. 16. Und 
Biele von Berael gingen zu ihnen, Mat- 
tatbias aber und feine Söhne verfammelten 
fih. 17. Und es hoben die Föniglichen Be⸗ 
Imten an, und -fprachen zu Mattathing, 


und fagten: Du bift ein Oberſter und An- 
gefehener und.Großer in diefer Stadt, und 
unterſtützt von Söhnen und Brüdern: 18. fo 
tritt nun der erfle berzu, und tbue das 
Gebot des Königs, fo wie alle Völker ge— 
than und die Männer von Buda und die 
Webriggebliebenen in Serufalem: fo wirt 
du und dein Haus zu den Freunden des 
Königs gebören, und du und deine Söhne 
werden gechret werden mit Silber und vie⸗ 
len Gaben. 19. Da antwortete Mattatbins, 
und fprach mit lauter Stimme: Wen 
ſchon alle Völker in dem Gebiete des Ri 
es des Königs ibm geborchen, daf ein 
jeglicher abfällt vom Gottesdienſte feiner 
Väter, und feine Gebote annehmen: 20. fo 
wollen doch ich und meine Sohne und 
meine Brüder im Bunde unſrer Bäter 
wandeln. 21. Fern fei es von uns Geſet 
und Sabungen zu verlaffen! 22. Den Wor⸗ 
ten des Königs werden wir nicht geborchen, 
von unſrem Gottesdiente zu weichen zur 
Rechten oder zur Linfen. 

23, Und als er aufgehört diefe Worte zu 
reden, ging ein jüdifcher Mann vor aller 
Augen bin, um zu opfern auf dem Altar 
zu Modein nach dem Gebote des Königs. 
24. Da das Mattatbias ſah, ward er voll 
Eifers, und es bebten ſeine Nieren, und 
es erhob fich fein Zorn mach dem Rechte 
und er lief bin, und erfchlug ihn am Altar. 
25. Und auch den Föniglihen Beamten, 
der zu opfern zwang, tödtete er zu jelbl- 
ger Zeit, und rif den Altar nieder. 26. Und 
fo eiferte er für das Gefeh, fo wie Bir 
nehas gethan gegen Zambri, den Sohn 
Saloms. 

27. Und Mattathias rief aus in der Stadt 
mit lauter Stimme, und ſprach: Wer füt 
das Gefeh eifett und den Bund bält, ziehe 
aus mir nach! 28. Und fie loben, er und 
feine Söhne, auf das Gebirg, und verliehen 
alles, was fie hatten in der Stadt. 29. Als⸗ 
dann gingen Viele, welche fich der Gerech⸗ 
tigkeit und. des Rechts befliffen, bigab in 
die Wüfte, um dafelbif zu wohnen, 30. fie 
und ihre Söhne und ihre Weiber und ihr 
Vieh, weil das Unheil überhand nahm ge 
gen fie. 31. Und es ward den Männern 
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des Königs und dem Kriegsvolfe, das in 
Kerufalem, der Stadt Davids, war, be 
richtet, daß Männer, welche das Gebot des 
Königs gebrochen, binabgezogen in die 
Schlupfwinkel in der Wüfle, 32. Und es 
eileten Viele ihnen nach, und ereileten fie, 
und lagerten fich wider fie, und rüfleten 
Streit wider fie am Sabbathtage. 33. Und 
fie fprachen zu ihnen: Genug bis jet! 
Gehet heraus, und thuet nach dem Worte 
bes Königs, fo follet ihr leben. 34. Sie 
aber fprahen: Wir gehen nicht heraus, 
noch wollen wir das Wort des Königs thun, 
ſo daß wir den Sabbathtag entheiligten. 
35. Und fie. begannen alsbald den Streit 
gegen fie. 86. Sie aber antworteten ihnen 
nicht, noch fchleuderten fie einen Stein auf 
fie, noch verſtopften fie die Schlupfmwintel, 
37. indem fie fprachen: Laßt ung alle ſter⸗ 
ben in unfrer Unfchuld! Himmel und Erde 
ift ung Zeuge, daß ihr ungerecht ung ver⸗ 
derbet! 38. Und fie erhoben fich gegen fie 
im Streite am Sabbath, und fie famen 
um, fie und ihre Weiber und ihre Kinder 
und ihr Vieh, bei taufend Menfchenfeclen. 

39. Da aber Mattathias und feine Freunde 
ſolches erfuhren, trauerten fie über fie gar 
fehr.. 40. Und es fprach einer zum andern: 
Wenn wir alle thun, wie unfre Brüder 
getban, und nicht reiten gegen die Heiden 
fürunfer Leben und. unfre Sabungen, fo 
werden fie uns num bald ausrotten von der 
Erde. 41. Und fie berathfchlagten fich an 
felbigem Lage, und fprachen: Wenn jemand 
wider uns fommt zum Streite am GSab- 
bathtage, fo wollen wir wider ihn flreiten, 
daß wir nicht alle umfommen ‚ fo wie unfre 
Brüder umgefommen in den Schlupfwin- 
feln. 42. Alsdann verfammelte fich zu ihnen 
ein Haufe von Zuden, flreitbare Männer 
aus Zsrael, alle, die entichloffen waren für 
Das Gefeh. 43. Und alle, die geflohen waren 
vor dem Unheil, geſelleten ſich zu ihnen, 
und verſtärkten fie. 44. Und fie bildeten 
ein Heer, und fchlugen die Sünder in ihrem 
Zorn und die Gottlofen in ihrem Grimm, 
und die Mebriggebliebenen flohen und ret- 
teten fich zu den Heiden. 45, Und Mat» 
tathias und feine Freunde zogen umher, 








und zerfiörten die Altäre, 46. und befchnit- 
ten die unbefchnittenen Kinder, fo viel fie 
ihrer im Gebiete Israels fanden, mit Ge 
walt, 47. und verfolgten die Uebermüthi— 
gen, und das Werk gelang in ihren Hän- 
den. 48. Und fie nahmen fich des Gefehes 
an wider die Heiden und wider die Könige, 
und ließen die Sünder nicht emporfommen. 

49. Und als die Zeit herbeifam, da Mat- 
tathias flerben follte, fo fprach er zu feinen 
Söhnen: Nun bat überhand genommen 
Hebermuth und Züchtigung und eine Zeit 
der Verwüſtung und grimmiger Born. 50. So 
eifert nun, Kinder, für das Gefeh, und 
gebt euer Leben hin für den Bund unfrer 
Bäter. 51. Gedenket der Thaten unfrer 
Väter, bie fie vollbracht zu ihren Beiten, 
und ermwerbet euch großen Rubm und einen 
ewigen Namen. 52. Ward nicht Abrabam 
in der Prüfung gläubig gefunden, und es 
ihm zur Gerechtigkeit gerechnet? 53, Foſeph 
in ber Zeit feiner Bedrängniß beobachtete 
das Gebot, und ward Herr von Aegypten. 
54. Binehas, unfer Vater, erhielt, weil 
er eiferte, den Bund des ewigen Prieſter⸗ 
thums. 55, Foſua ward, weil er das Wort 
erfüllete, Nichter in Israel. 56. Ealeb er- 
bielt, weil er in der Gemeinde das Zeugniß 
ablegte, die Befikung des Landes. 57. Das 
vid ererbte durch feine Frömmigkeit den 
Thron des Königthbums auf ewige Zeiten. - 
58. Elias ward, weil er für das Geſetz eiferte, 
aufgenommen in den Himmel. 59. Ananias, 
Azarias, Mifael wurden, da fie glaubten, - 
aus der Flamme errettet, 60. Daniel ward 
durch feine Unfchuld gerettet aus dem Rachen 
der Löwen, 61. Und alfo denket von Ge- 
Schlecht zu Gefchlecht; denn alle, die auf ihn 
hoffen, werden nicht unterliegen. 62. Und 
vor den Worten eines fündhaften Menfchen 
fürchtet euch nicht; denn feine Herrlichkeit 
wird zuKpth undWürmern werden, 63. Heute 
erhebt er fich, und morgen mird er nicht mehr 
gefunden; denn er ift zurückgekehrt im fei- 
nen Staub, und feine Anfchläge find zer⸗ 
nichtet. 64. So feid denn, Kinder, mutbig, 
und zeiget euch als Männer im Gefehe; 
denn durch daffelbe werdet ihr verberrlichet 
werden. 65. Und fiche, Simeon, euer Bru- 
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der, ich weiß, daß er ein kluger Mann iſt, 
ihm gehorchet allezeit, er fei euer Vater. 
66. Und Judas, der Makkabäer, if ein 
freitbarer Mann von feiner Zugend an, 
diefer fei euer Kriegsoberfter, und flreite 
den Streit für das Volk. 67. Und nehmer 
zu euch alle, die das Geſetz thun, und übet 
die Rache eures Volkes. 68. Bezahlet den 
Heiden Vergeltung, und haltet an den Ge 
boten des Gefehes! 69 Und er fegnete fie, 
und ward gefammelt zu feinen Bätern. 70. Er 
farb aber im hundert fechs und vierzigften 
Sabre. Und feine Söhne begruben ihn im 
Begräbniß ihrer Väter zu Modein, und 
ganz Zsrael hielt über ihn große Klage. 


Gap. III. IV. 


Judas wird Anführer, fiegt und ſtellt den 
Zempel ber, 


III. 1. Und es trat Judas, genannt ber 
Makfabäer, fein Sohn an feine Stelle. 
2. Und es halfen ibm all feine Brüder, und 
alle die feinem Bater angehangen, und flrit- 
ten den Streit Seraels mit Freuden. 3. Und 
er erwarb feinem Volke großen Rubm, und 
legte den Harnifch an wie ein Held, und 
umgürtete fich mit friegerifhen Waffen, 
und führte den Streit, fchükend das Lager 
mit dem Schwerte. 4. Und er glich einem 
Löwen in feinen Thaten, und war wie cin 
junger Löwe, der dem Raube entgegen« 
brüllet. 5. Und er verfolgte die Gottlofen, 
fie ausfpähend, und die fein Volk gerrüt- 
teten, verbrannte er. 6. Und es beugten 
fih die Gottlofen aus Furcht vor ihm, 
und alle Hebelthäter wurden beſtürzt, und 
der Sieg gelang in feiner Hand. 7. Und 
er machte vielen Königen bittern Schmerz, 
Bafob aber Freude durch feine Thaten, und 
in Emigfeit if fein Andenken gefegnet. 
8, Und er durchzog die Städte Juda's, und 
vertilgte die Gottlofen aus denfelben, und 
wandte den Zorn von Israel. 9. Und er 
ward genannt bis ans Ende der Erde, und 
fammelte die Zerfireueten. 

10, Es fammelte aber Apollonius die Hei⸗ 
den und aus Samarien ein großes Heer, 
um wider Jsrael zu flreiten. 11. Das erfuhr 
Yudas, und zog aus ihm entgegen, und 
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flug ibn, und tödtete ibn; und es ficken 
viele Erfchlagene, und die Nebriggeblichenen 
floben. 12. Und er nahm ihre Beute, und 
das Schwert des Apollonius nahm Zubdas, 
und firitt damit die ganze Zeit. 

13, Und es börete Seron, der Kriegs⸗ 
Oberſte der Syrer, daß Judas eine Schaar 
und einen Saufen von Treuen um fih ge 
fammelt babe, die mit ihm auszögen jum 
Etreit, 14. und er fprah: Ach mill mir 
einen Namen machen und mich berübmt 
machen im Reiche und fireiten mit Zudas 
und den Seinigen, welche das Wort des 
Königs verachten. 15. Und er unternahm 
einen zweiten Zug, und es 309. mit ihm ein 
gewaltiges Heer von Gottlofen, um ihm zu 
belfen und Rache zu üben am dem Söhnen 
Zsraels. 16. Und fie näberten fh der In» 
höhe bei Bethhoron, da zog Judas ihnen 
entgegen in geringer Zabl. 17. Da fie aber 
das Heer ihnen entgegenkommen faben, 
fprachen fie zu Judas; Wie können mir fo 
gering an Zahl flreiten gegen eine ſolche 
flarfe Menge? Und mir find ermattet, da 
wir heute nichts gegeſſen. 18. Da fprah 
JZudas: Es ift leicht, daß viele den Händen 
weniger Preis gegeben werden, und es il 
fein Unterfchicd beim Gott des Himmels 
durch viele oder wenige Sieg zu geben. 
19. Denn nicht durch Menge des Heeres 
fommt der Sieg im Streite, fondern vom 
Himmel fommt die Kraft. 20. Sie kommen 
gegen uns in einer Menge von Uchermuth 
und Gottlofigfeit, um uns zu vertilgen und 
unfre Weiber und unfre Kinder, um ums 
zu plündern; 21. wir aber Üreiten für unſet 
Leben und unfre Sabungen, 22. und t 
wird fie fchlagen vor unfren Augen: ibt 
aber fürchtet euch nicht vor ihnen! 23. Und 
als er aufgeböret zu reden, ſtürzte er auf 
fie ein plößlich, und Seron und fein Heer 
ward von ihm gefchlagen. 24. Und fie ver 
folgten ihn die Anhöbe bei Betbboron herab 
bis ins Feld, und es ſielen von ibnen ba 
achtbundert Mann; die übrigen aber floben 
ins Bbiliiterland. 25. Und es begann die 
Furcht vor Audas und feinen Brüdern und 


der Schreden die Heiden zu befallen rings 


umher. 26. Und es Fam fein Mame bis vor 
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ben König, und von ben Schlachten des 
Zudas erzählte jegliches Volk. 

27. Als aber Antiochus, der König, diefe 
Dinge börete, ergrimmete fein Zorn; und 
er fandte bin, und lieh alle Kricgsmacht 
feines Reichs verfammieln, ein fehr gewal⸗ 
tiges Heer. 23. Und er that feine Schatz⸗ 
fammer auf, und gab feinem Heere Sold 
auf ein Jahr; und er gebot, daß fie bereit 
ſeyn folten zu allem Gebrauch. 29. Aber 
er ſah, daß das Geld mangelte im Schaße, 
und die Steuern des Landes gering waren 
wegen des Aufrubrs und der Verwüſtung, 
die er angerichtet im Lande, um die Geſetze 
aufzuheben, welche von Alters ber gewefen 
waren. 30. Und er beforgte, er möchte 
mie ein und das andere Mal [das Geld) 
nicht haben zu den Unkoſten und Befchen- 
fen, die er zuvor gegeben mit reichlicher 
Hand, fo daß er die Könige vor ihm über- 
traf. 31. Und er war beforgt in feiner 
Seele, und befchloß nach Berfien zu ziehen, 
und die Steuern der Länder zu erheben, 
und viel Geld zufammenzubringen. 32. Und 
er lieh den Lyſias, einen angefehenen Mann 
amd aus Löniglichem Geblüt, zurüd als 
Statthalter des Königs vom Strom Euphrat 
bis am die Grenze Aegyptens, 33. und daf 
er Antiochus, feinen Sohn, erziehen follte, 
bis daß er zurückkehrte. 34. Und er über 
gab ihm die Hälfte der Kricgsmacht. und 
die Elepbanten, und gab ihm Befehl über 
alles, was er vorhatte, und auch über die 
Bewohner von Judäa und Jeruſalem, 35. daß 
er gegen ſie eine Kriegsmacht ſenden ſollte, 
um die Macht Beraels und den Ueberreſt 
Serufalems zu zermalmen und zu vernich- 
ten, und ihr Andenfen zu tilgen von dem 
Drte, 36. und Fremden Wohnung zu geben 
in allen ihren Grenzen, und ihr Land zu 

vertbeilen. 37. Und der König nahm die 
übrige Hälfte der Kriegsmacht, und 509 aus 
von Antiochien, feiner Königs-Stadt, im 
hundert ficben-und vierzigiien Jahre, und 
gina Über den Strom Euphrat, und durch» 
309 die oberen Länder, 

38. Und Lyſias waͤhlete Brolemäus, * 
Sohn des Dorymenes, und Nikanor und 
Gorgias aus, tapfere Männer von den 
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Freunden des Königs. 39. Und er fandte 
mit ihnen vierzigtaufend Mann zu Fuß und 
fiebentaufend Reiter, um in das Land Yuda 
zu sieben und es zu verderben nach dem 
Worte des Königs. 40. Und fie zogen aus 
mit all ihrer Macht, und famen und Ingers 
ten ſich unweit Emmaus auf der Ebene, 
41, Und es böreten die Kaufleute der Ge— 
gend von ihnen, und nahmen Silber und 
Gold fehr viel und Feffeln, und famen in 
das Lager, um die Söhne Bsracls zu Knech⸗ 
ten zu faufen. Und es ſtieß zu ihnen ein 
Heer aus Syrien und aus dem Lande der 
Philiſter. 

42. und als Zudas und ſeine Brüder 
ſahen, daß die Gefahr groß war, und die 
Heere ſich lagerten in ihren Grenzen; und 
ſie den Befehl des Königs wußten, den er 
gegeben, das Volk zu verderben und zu 
vernichten: 48. ſo ſprach ein jeglicher zu 
feinem Nächſten: Laßt uns unſer zerflörtes 
Volk wieder aufrichten, und ſtreiten für 
unſer Volk und Heiligthum! 4. und es 
verſammelte ſich die Schaar, um bereit zu 
ſeyn zum Streite, und zu beten um Gnade 
und Erbarmen. 45. Und Zeruſalem war 
unbewohnt wie eine Wüfte, Feines ging 
ein noch aus von ihren Kindern; und das 
Heiligtbum war mit Füßen getreten, und 
Fremdlinge waren in der Burg, eine Wob- 
nung der Heiden; und verfchwunden war 
Freude aus Jakob, und es verfiummte Flöte 
und Either. 46. Und fie verfammelten fich 
und famen nach Mizpa, Serufalem gegen- 
über; denn zu Mizpa war vordem cin Betort 
für Sörael. 47, Und fie faſteten an felbi- 
gem Tage, und thaten Sadtuch um und. 
Afche auf ihre Häupter, und zerriffen ihre 
Kleider. 48. Und fie breiteten das Gefeh« 
buch aus, welche [Bücher] die Heiden auf- 
fuchten, um die Bilder ihrer Böhen darauf 
zu malen. 49. Und fie brachten die Prieſter⸗ 
leider und die Eriilinge und die Zebenten, 
und flelleten Nafirder dar, bie ihre Tage 
vollbracht hatten. 50. Und fie fchrieen laut 
gen Himmel, und fprachen: Was wollen 
wir mit diefen machen, und wohin follen 
wir fie führen? 51. Und dein Heiligtum 
ift mit Füßen getreten und entweibet, und 
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beine Briefter in Trauer und Erniedrigung. 9. Gedenket, wie unfre Bäter gerettet war- 


52, Und ſiehe, die Heiden find wider uns 
verſammelt, uns zu vertilgen; du weißt, 
was fie gegen uns finnen. 53. Wie können 
wir ihnen widerfichen, wenn du uns nicht 
bilfft? 354. Und fie trompeteten mit den 
Trompeten, und fchricen mit lauter Stimme. 

55. Und nach diefem fehte Judas Führer 
des Volks, Oberſte über taufend und über 
bundert und über fünfzig und über zeben. 
56. Und fie fprachen zu denen, die Häufer 
gebauet, und ſich Weibern verlobet, und 
Weinberge gepflanget, und zu den Furcht- 
famen, daß fie zurückkehren follten ein jeg⸗ 
licher in fein Haus, nach dem Gefeße, 57. Und 
es brach das Heer auf, und lagerte fich im 
Süden von Emmaus, 58, Und Judas fpradh: 
Rüſtet euch, und zeiget euch als Kriegsmän« 
ner, und feid bereit auf den Morgen zum 
Streite mit diefen Heiden, die fi ver 
fammelt haben wider uns, um ung zu der- 
tilgen und unfer Heiltgthum. 59. Denn 
beſſer iſt's, daß mir fterben im Streite, als 
das Unglück unfres Bolfes und Heiligthumes 
zu feben. 60. Wie aber irgend der Wille des 
Himmels ſeyn mag, alfo thue er. 

IV. 1. Und Gorgias nabm fünftaufend 
Mann und taufend auserlefene Reiter, und 
Das Heer brach auf bei Nacht, 2. um das 
Heer ber Juden zu überfallen, und fie plötz⸗ 
lich zu fchlagen; die Leute der Burg aber 
waren ibm Wegmeifer. 3. Das hörete Judas, 
und brach auf mit den Kriegslenten, um das 
Heer des Königs zu Emmaus zu fchlagen, 
4. während noch die Kriegsvölker zerftreut 
wären vom Lager. 5. Und Gorgias Fam 
in das Lager des Yudas bei Nacht, umd 
fand niemand. Und er fuchte fie auf dem 
Gebirge, weil er dachte: Es fliehen diefe 
vor uns. 6. Und mit Anbruch des Tages 
erfchien Judas in der Ebene mit dreitaufend 
Mann, doch hatten fie Schubmwaffen und 
Schwerter nicht wie fie wünfchten. 7. Und 
fie faben das ftarfe und gevanzerte Heer der 
Feinde und die es umgebende Reiterei, und 
diefe waren des Krieges fundig. 8. Da 
ſprach Judas zu den Männern, die bei 
ibm waren: Fürchtet euch nicht vor ihrer 
Menge, und zaget nicht vor ihrem Anfall! 


den im rotben Meere, als fie Pharao ver- 
folgte mit Kriegsmadht. 10. Und nun laſſet 
uns gen Himmel fchreien, ob er fich unfer 
erbarmen, und des Bundes mit unfren Di- 
tern gedenken, und diefes Heer heute ſchla⸗ 
gen wird vor unfren Augen. 11. Dann 
werden alle Völker erfennen, daß Zsrael 
einen Erlöfer und Netter bat. 12, Und es 
erhoben die Heiden ihre Augen, und faben 
fie entgegenfommen, 13. und zogen beraus 
aus dem Lager zum Streite. Und es from» 
peteten, die bei Judas waren, 14. Und üie 
fließen gufanımen, und die Heiden murden 
gefchlagen, und floben im die Ebene. 15. Die 
legten alle aber fielen durchs Schwert. Im? 

fie verfolgten fie bis nach Gafer und bis in 

die Ebenen von Jdumda und bis nad Asdod 

und Samnia, und es fielem vom ihnen bei 

dreitaufend Mann. 

16. Und als Judas und dasHeer zurüd- 
fehrte von ihrer Verfolgung, 17. ſyrach 
er zum Volke: Laſſet euch nicht der Beute 
gelüften; denn noch fiebet uns Streit be 
vor, 18. Gorgias und fein Heer if im 
Gebirge nahe bei uns; aber fichet nun wi⸗ 
der unfre Feinde, und ſtreitet wider ic, 
und nad) diefem möget ihr die Beute neb⸗ 
men in Sicherheit. 49. Als noch Yudas 
diefes redete, erfchien ein Haufe, der aus 
dem Gebirge bervorfam. 20. Und er fab, 
daß [die Andern] in die Flucht gefchlagen 
waren, und [die Zuden] das Lager anzün 
deten ; denn der aufileigende Rauch zeigte, 
was gefcheben war. 21. Als fie aber die 
ſahen, erfchraden fie ſehr; und als fie aud 
das Heer des Zudas im der Ebene berat 
faben zur Schlachtordnung, 22. loben ft 
alle in das Bhilifterland. 23. Und fo kb 
rete Judas um zur Blünderung des Lagets; 
und fie nahmen viel Gold und Eilber und 
blauen und rotben Meerpurpur umd großen 
Neichthum. 24. Und zurückkehrend, fangen 
fie Lieder und priefen zum Simmel emrot 
den Herrn, daf freundlich, daß emig mäbre! 
feine Gnade. 25. Und fo erbielt Beracl 
einen berrlihen Sieg an felbigem Tagt. 

26. Die aber, die von den Heiden ent’ 
ronnen waren, famen zu Lyſias, und be 
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richteten ibm, mas geſchehen war. 27. Und 
als er es hörete, ward er beſtürzt und nies 
dergefchlagen,, daR, mas er gewollt, folches 
Börael nicht gefchehen war, und was ihm 
der König geboten, foldhes nicht in Er- 
füllung gegangen. 28. And im nächſten 
Habre brachte Lyfias fechzigtaufend Mann 
auserlefenes Fußvolfs und fünftaufend Reis 
terzufammen,ummider fie zu ffreiten. 29. Und 
fie famen nach Zdumäa, und lagerten fich 
zu Bethzur, und Yudas fam ihnen ent- 
gegen mit zebentaufend Mann. 30. Und 
als er das gewaltige Heer ſah, betete er 
und fpracdh: Gepriefen ſeiſt du, Netter Is⸗ 
raels, derdu die Wuth des Niefen zermalm⸗ 
teit durch die Hand deines Knechtes David, 
und das Heer der Philiſter in die Hand 
ZJonathans, des Sohnes Sauls, und feir 
nes Waffenträgers gabſt! 31. Gieb diefes 
Heer deinem Volke Israel Preis, daß fie 
zu Schanden werden mit ihrer Macht und 
Meiterei! 32. Bage ihnen Furcht ein, daß 
Ihe Fübner Mutb zerrinne, und fie beben ob 
ihrer Niederlage! 33. Wirf fie nieder durch 
das Schwert derer, die dich lieben, auf 
daß alle, die deinen Namen fennen, dich 
Toben in Dankliedern! 34. Und fie fließen 
sufammen, und es fielen vom Heere bes 
Lyſias bei fünftaufend Mann, die vor ihnen 
fielen? 35, Da aber Lyſias fein Heer in 
bie Flucht gefchlagen , das aber des Yudas 
mutbig fab, und wie fie bereit waren ehr⸗ 
lich zu leben oder zu ſterben, ging er nach 
Antiochien / und warb Fremde; und nach- 
Dem er das Heer, wie es gewelen war, 
vermebtt hatte, dachte er darauf wieder 
nach Zudäa zu fommen. 

36. Yudas aber und feine Brüder fpra- 
chen: Siehe, unfre Feinde find gefchlagen, 
laffet uns hinaufziehen, das Heiligthum 
zw reinigen und einzumeihen! 37. Und es 
verfammelte fich das ganze Heer, und 509 
hinauf nadı dem Berge Sion. 38, Und fie 
faben das Heiligthum verwüſtet, und den 
Altar entweiher, und die Thore verbrannt, 
und in den Vorböfen Gefträuch gemachfen 
wie in einem Walde oder auf einem Berge, 
und die Zellen zerftöret. 39. Da zerriffen 
fie ihre Kleider, und ſtelleten eine große 


Klage an, umd flreueten Afche auf ihr 
Haupt. 40. And fie fielen auf ihr Anger. 
fiht zur Erde, und trompeteten mit den 
jeichengebenden Trompeten, und fchricen 
gen Himmel. 41, Alsdann ordnete Judas 
Männer ab, um wider die in der Burg zu 
flreiten, bis er das Heiligthum gereinigt. 
42. Und er’ las Priefter aus, die ohne Ta- 
del und des Befehes befliffen waren. 43. Und 
fie einigten das Heiligebum, und trugen 
die Steine des Gräuels an einen unreinen 
Drt. 44. Und fie ratbfchlagten wegen des 
Brandopferaltars, der entweihet mar, was 
fie mit ibm thäten. 45, Und es fiel ihnen 
der gute Nath ein ihm niederzureißen, daß 
er ibnen nicht zur Schmach gereichte, weil 
ihn die Heiden entweibet hatten. ind fie 
riffen den Altar nieder, 46. und. legten 
die Steine an einen ſchicklichen Ort auf 
dem Tempelberge, bis daß ein: Bropbet 
fäme, der darüber Antwort gäbe. 47. Und 
fie nahmen völligebebauene Steine nach dem 
Gefehe, und baueten einen neuen Altar 
nach dem vorigen. 48, Und fie bauteten 
das Heilige und das Innere des Tempels, . 
und weibheten die Vorböfe. 49, Und fie 
machten neue beilige Gerätbe, und tbaten 
den Leuchter und den Nauchaltar und den 
Tiſch in den Tempel, 50. Und fie räucher- 
ten auf dem Altar, und zündeten die Lam- 
pen auf dem Leuchter an, daß fie fchienen 
im Tempel. 51. Und fie legten auf den 
Tifch Brodte, und breiteten die Vorhänge 
aus, und vollendeten das ganze Werf, das 
fie begonnen. 

52, Und fie machten fich frübe auf am 
fünf und zwaänzigſten Tage des neunten 
Monden, das war der Mond Ebislev im 
bundert acht und vierzigften Jahre. 53. Und 
fie brachten Opfer dar nach dem Geſetze 
auf dem neuen Brandopferaltar, den fie 
gemacht. 54. Um die Zeit und an dem 
Tage, an welchem die Heiden den Tempel 
entweibet hatten, am demfelben ward er 
eingeweibet mit Gefang und Eitbern und 
Lauten und mit Eymbeln. 55. Und es fiel 
das ganze Volt aufs Angefiht, und fie be 
teten an, und priefen zum Simmel empor 
den, der ihnen Glück gegeben. 56. Und fie 
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feierten die Einweihung des Altars acht 
Tage lang, und brachten Brandopfer dar 
mit Freuden, und opferten Danf» und 
Lobopfer. 57. Und fie ſchmücketen die Bor» 
derfeite des Tempels mit goldenen Kronen 
und Schildchen , und flellten die Thore und 
Selten ber, und verfaben fie mit Thüren, 
58, Und es war eine fehr große Freude im 
Volke, und die Schmach der Heiden ward 
 abgewandt. 59. Und es fehten Judas und 
feine Brüder und die ganze Gemeinde Zs⸗ 
raels feſt, daß die Tage der Einweihung des 
Altars begangen würden zu ihrer Seit, Jahr 
für Fahr, acht Tage lang, vom fünf und 
zwanzigiien des Monden Ehislen an, mit 
Freude und Fröblichfeit. 60. Und fie befe- 
fligten zu felbiger Zeit den Berg Sion rings- 
um mit hoben Mauern und feſten Thürmen, 
daß nicht die Heiden wiederfämen und ihn 
mit Füßen träten, wie fie zuvor gethah. 
61. Und er legte dahin eine Befahung, um 
ibn zu bewahren, und fie befeiligten, um 
ibn zu bewahren, Betbzur, auf daß das 
Volk eine Feſtung gegen Zdumän hätte. 


Cap. V. 

Giegreiher Zug gegen die benachbarten Bölfer. 

v. 1. Und es geſchah, als die Heiden 
ringsum höreten, daß der Altar erbauet 
und das Heiligtum bergeitellt wäre mie 
zuvor, ergrimmeten fie fehr. 2. Und fie 
befchlofien die vom Gefchlechte Jakobs, 
die unter ihnen waren, zu vertilgen, und 
fingen an im Wolfe zu morden und zu ver- 
tilgen. 3. Da firitt Judas wider die Söhne 
Efau’s in Fdumda in [der Landfchaft) Afra- 
battine, weil fie Israel auflauerten, und 
richtete umter ihnen eine große Niederlage 
an, und beugte fie, und nabm ihre Beute. 
4. Und er gedachte. der Bosheit der Söhne 
Bajans, welde dem Volke zur Schlinge 
und zum Fallitride geweſen waren, da fie 
ihbm-auflauerten auf den Straßen. 5, Und 
fie verfchloffen ich vor ihm in den Thür- 
men, und er lagerte fich gegen fie, und 
verbannte fic, und verbrannte ihre Thürme 
mit Feuer fammt allen, die darin waren. 
6. Und er 309 weiter gegen die Söhne Am- 
mons, und fand eine Harfe Mannfchaft 
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und viel Volk, deſſen Anführer Timotheus 
war, 7. Und er that mit ihnen viele Schlad- 
ten, und fie wurden von ibm gefchlagen, 
und er befiegte fie. 8. Und er eroberte da» 
efer und ihre Töchter, und kehrete nad 
Zudäa zurüd. 

9. Und es verfammelten ſich die Heiden 
in Gilead gegen die Bsracliten,, die in ib- 
rem Gebiete waren, um fie zu vertilgen. 
Und fie Hoben in die Feſtung Datbema. 
10, Und fie fandten ein Schreiben an Ayr 
das und feine Brüder, des Anbalts: „Es 
haben ſich wider ung die Heiden rings um 
uns ber verfammelt, um ung zu vertilgen, 
11. und ſie bereiten fich zu fommen und 
die Feflung einzunehmen, in melde mir 
geflohen, und Timotheus führer ihr Heer 
an. 12. Sp fomme nun, und rette uns 
aus ihrer Hand, denn eine Menge if von 
ung gefallen. 13. Und alle unfre Brüder 
im Lande Tob find getödtet, und fie haben 
ihre Weiber und Kinder und Habe wegge- 
führet, und haben daſelbſt bei taufend Män- 
ner getödtet.“ 14. Noch wurden die Briefe 
gelefen, ſiehe, da famen andere Boten aus 
Galiläa mit zerriſſenen Kleidern, und be⸗ 
richteten gleich dieſen Worten, 15. und 
ſagten: es hätten ſich gegen fie verſammelt 
die von Ptolemais und Tyrus und Sidon 
und aus dem ganzen beidnifchen Galiläa, 
um fie auszurotten. 

16. Als aber Judas und das Volk diele 
Reden gehöret hatten, ward eine große Ver⸗ 
ſammlung berufen, um zu vatbichlagen, 
was fie für ihre bedrängten und von den 
Heiden befriegten Brüder thun follten. 
17. Und Zudas ſprach zu Simon, feinem 
Bruder: Lies dir Männer aus, umd ziehe 
bin, und rette deine Brüder in Gdliläe; 
ich aber und Jonathan, mein Bruder, mel 
len nah Bilead ziehen. 18. Und er lieh 
Hofeph, den Sohn des Zacharias, und I 
ring als Oberſte des Volfs zurück mit den 
uebrigen des Heeres in Audäa zur Bewah⸗ 
rung. 19. Und er gebot ihnen und fprad‘ 
Stehet diefem Volke vor, doch liefert den 
Heiden fein Treffen, bis. wir zurückkehren. 
20. Und dem Simon wurden dreitaufend 
Mann zugetbeilt zum Zuge nach Galiläa, 
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dem Zudas aber achttaufend nach Gilead. 
21. Und fo zog Simon nad) Galiläa, und 
lieferte den Heiden viele Treffen, und die 
Heiden wurden vor ibm gefchlagen, 22 und 
er verfolgte fie bis an das Thor von Pto- 
lemais. Und es fielen von den Heiden bei 
dreitaufend Mann, und er nahm ihre Beute. 
23. Und er nahm die in Baliläa und in 
Arbat mit fih mit Weibern und Kindern 
und allem, was fie hatten, und brachte fie 
nah Zudaäͤa mit großer Freude. 

24. Und Judas, der Maffabäer, und Io» 
natban , fein Bruder, gingen über den Bor- 
dan, und zogen drei Tagreifen in der Wüſte. 
25. Und fie trafen mit den Nabathäern zus 
fammen, die ihnen friedlich entgegenfa- 
men, und ihnen alles erzählten, was ihren 
Brüdern widerfahren in Gilead, 26. und 
daß viele von ihnen eingefchloffen feien in 
Bosra und Bofor, in Alema, Chasphor , 
Mafed und Karnain, lauter feiten und 
großen Städten; 27. und auch im den übri- 
gen Städten Gilcads feien fie eingefchlof- 
fen, und den folgenden Tag bätten fie 
befchloffen die Feſtungen zu belagern und 
zu erobern, und alle diefe zu vertilgen an 
einem Zage. 28. Da mandte fih Yudas 
und fein Herr plößlich nach der Wüſte, 
nach Bofor, und nahm die Stadt ein, und 
tödtete alles Männliche mit der Schärfe 
des Schwertes, und nahm alle ihre Beute, 
und verbrannte die Stadt mit Feuer. 29. Und 
er brach von dannen auf bei Nacht, und 
zog bis vor die Fellung. 30. Und es ward 
Morgen, da erhoben fie ihre Augen, und 
fiebe, ein großes, unzähliges Hcer trug 
Leitern und Mafchinen, um die Fellung 
einzunehmen, und firite wider fie. 31. Und 
als Zudas ſah, daß der Streit begonnen 
war, und das Gefchrei der Stadt zum 
Himmel flieg unter Trompeten und lautem 
Schall: 32, ſprach er zu den Männern des 
Heeres: Streitet heute für eure Brüder! 
33, Und er zog im drei Haufen ihnen in 
den Rüden, und fie teompeteten mit Trom- 
peten, und fchrieen im Gebet. 34. Da 
merfte das Heer des Timotheus, daß es der 
Makkabäer wäre, und fie loben vor ihm, 
und er richtete eine große Niederlage un» 
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ter ihnen an, und es fielen von ihnen an 
felbigem Tage bei achttaufend Mann. 
35, Und er wandte fich nach Mispa, und 
firitt wider fie, und nabm fie ein, und 
tödtete alles Männliche in ihr, und nahm 
ihre Beute und verbrannte die Stadt mit 
Feuer, 36. Von dannen brach er auf, und 
nahm Chasphor, Mafed, Boſor und die 
übrigen Städte in Bilend ein. 

37. Nach diefen Gefchichten aber fam- 
melte Timotheus ein anderes Heer, und 
lagerte ih Raphon gegenüber, jenfeit des 
Baches. 33. And Judas fandte bin, um 
das Lager zu erfunden; und man berichtete 
ibm, und fprach: Es haben fich zu ihnen 
verfammelt alle Heiden rings um uns her, 
eine fehr Harfe Macht. 39. Auch hat er 
Araber gedungen zu ihrer Hülfe, und fie 
baben fich jenfeit des Baches gelagert, be» 
reit dich zu überfallen zum Streite. Da zog 
Yudas ihnen entgegen. 40, Und Timotheus 
ſprach zu den Oberften feiner Kriegsmacht, 
als Judas und fein Heer fih dem Waffer- 
Bache näherten: Wenn er zuerft zu uns 
berüberfommt, fo werden mir ihm nicht 
wideriichen fönnen, denn überwältigen wird 
er ung. 41. Wenn er fih aber fürchtet, 
und lagert fich jenfeit des Fluffes, fo wol» 
len wir binübergeben zu ihm, und werden 
ihn übermältigen. 42. Als fi aber Judas 
dem Waffer-Bache näherte, flellete er die 
Schreiber des Volks an den Bach, und ge- 
bot ihnen, und ſprach: Laſſet feinen Men» 
fchen ſich lagern, fondern alle follen in den 
Streit gehen. 43. Und er ging zuerſt hin⸗ 
über auf fie los, umd das ganze Volk bin» 
ter ihm ber. Und es wurden vor ihm alle 
die Heiden gefchlagen, und marfen ihre 
Waffen weg, und flohen in den Tempel zu 
Karnain, 44. Aber fie nahmen die Stadt 
ein, und verbrannten den Tempel mit Feuer 
fammt allen, die darin waren. Und Kar- 
nain ward gedemüthigt, und es vermochte 
nicht mehr dem Judas zu widerfichen. 

45. Und Audas verfammelte alle Jsra⸗ 
cliten in Gilead, vom Kleinen bis zum 
Großen, und ihre Weiber und Kinder und 
ihre Habe, ein fehr großes Heer, daß, lie 
ins Land Juda zögen. 46. Und fie kamen 
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nach Ephron, das iſt aber die große Stadt 
am Paſſe, ſehr feſt; man konnte nicht von 
ihr abbeugen rechts oder links, ſondern 
mußte mitten durch ſie ziehen. 47. Und es 
ſchloſſen ſie die in der Stadt aus, und 
verrammelten die Thore mit Steinen. 
48. Und Judas ſandte an ſie mit friedlichen 
Worten, und ſprach: Wir wollen durch 
dein Land ziehen, um in unſer Land zu 
ziehen, und niemand ſoll euch Uebels thun; 
nur mit den Füßen wollen wir durchziehen. 
Sie wollten ihm aber nicht aufthun: 49. Da 
gebot Judas im Heere auszurufen, daß ein 
jeder fih lagern follte an dem Orte, mo 
er ſtünde. 50. Und es lagerten fich bie 
Männer des Heeres, und firitten wider die 
Stadt felbigen ganzen Tag und die ganze 
Nacht, und die Stadt ward in ihre Hände 
gegeben. 51. Und [Budas] vertilgte alles 
Männliche mit der Schärfe des Schwertes, 
und zerflörte die Stadt, und nahm ihre 
Beute, und zog durch die Stadt über die 
Betödteten bin. 52. Und fie gingen über 
den Bordan in die große Ebene Bethſean 
gegenüber, 53, Und Judas fammelte die Zu- 
rückbleibenden, und ermunterte das Volk 
auf dem ganzen Wege, bis fie ins Land 
Yuda kamen. 54. Und fie zogen auf den 
Berg Sion mit Freude und Fröblichkeit, 
und brachten Brandopfer, weil nicht ein 
einziger von ibnen gefallen war, bis fie 
glücklich zurückkehrten. 

55. In den Tagen aber, da Zudas und 
Yonatban in Gilend waren, und Simon, 
fein Bruder, in Galilda gegen Btolemais, 
56. böreten Joſeph, der Sohn des Zacha— 
rind, und Azarias, die Oberſten des Hee— 
res, von dem tapfern Thaten und dem 
Streite, den fie thaten, 57. und ſprachen: 
Auch wir wollen uns einen Namen machen 
und bingiehen und fireiten mit den Heiden 
rings um uns ber, 58. Und lie boten die 
Mannfchaft auf, die fie bei fich hatten, 
und zogen gegen Famnia. 59, Aber Gor- 
gins zog heraus aus der Stadt ſammt fei- 
nen Männern ihnen entgegen zum Streite. 
60. Und Zoſeph und Azarias ward in die 
Flucht gefchlagen , und verfolgt bis an die 
Grenzen von Zudäa. Und es fielen an fel- 


bigem Tage vom Volke Ysracl bei zweitau⸗ 
fend Mann. 61. Und fo erlitt Bsrac eine 
große Niederlage, weil fie nicht Judas und 
feinen Brüdern geborchten, fich vermeſſend 
Tapferkeit zu zeigen. 62. Sie aber waren 
nicht vom Gefchlechte jener Männer, mel: 
en es verliehen war Bsracl zu retten. 
63. Aber der Held Yudas und feine Brü- 
der waren fehr verberrlicht vor dem ganzen 
Zsrael und allen Völkern, wo man von 
ihrem Namen börete. 64. Und [Biele) fam» 
melten fich zu ihnen glüdwünfchend. 

65. Und YZudas und feine Brüder zogen 
aus, und Hritten wider die Söhne Efan's 
im Lande gegen Mittag, und fchlugen He 
bron und ihre Töchter, und zerſtörten ihre 
Befelligung, und verbrannten ibre Thürme 
ringsum. 66. Und er brach auf, um ins 
Bhiliterland zu ziehen, und durchzog &a- 
marien. 67. An felbigem Tage fielen Brie- 
fer im Streite, da fie Tapferkeit zeigen 
wollten, und auszogen zum Gtreite un» 
überlegt. 68. Und Zudas wandte ich nad 
Asdod, in’s Land der Philiſter, und ger 
flörte ihre Altäre, und die Bilder ibrer 
Götter verbrannte er mit Feuer, und er 
beutete die Beute der Städte, und febrete 
zurüd ins Land Zuda. 


Cap. VI. 
Tod des Untiohus Epivbanes; Griede der Juden 
mit Antiohus Eupator, 

VI. 1, Der König Antiochus aber durd- 
509 die oberen Ränder, und börete, daf 
in Berfien eine Stadt Elymais wäre, be 
rühmt durch Reichtum an Bold und Sil— 
ber, 2, und daß der Tempel in derfelben 
fehr reich wäre, und daß daſelbſt golden: 
Harniſche und Banzer und die Waffen mi- 
ren, welche Alexander, der Sohn des Bbi- 
lippus, der macedonifche König, der zuerk 
unter den Griechen geberrfcher, darfclbit 
gelaffen. 3, Und er fam, und fuchte die 
Stadt einzunehmen und zu plündern ; aber 
er vermochte es nicht, weil die Sache de» 
nen in der Stadt befannt wurde. 4. Und 
fie erboben fi wider ihn zum Gtreite, 
und er floh, und 509 von dannen mit grof- 
fer Betrübniß, um nach Babylon jurüd- 
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zufebren. 5. Und es kam einer mach Ber- 
fien , der ibm berichtete , daß die in’s Land 
Zuda gezogenen Heere in die Flucht ge 
fchlagen worden, 6. und Lyſias fei zuerft 
bingezogen mit einem flarfen Heere, und 
von ihnen gefchlagen worden, und fie bät- 
ten fich verflärft durch Waffen und Macht 
und viele Beute, die fie genommen von 
den Heeren, die fie gefchlagen; 7. und fie 
hätten den Gräuel zerſtöret, den er erbauet 
auf dem Altar zu Berufalem , und das Hei— 
ligtbum vie zuvor umgeben mit boben 
Mauern, und auch Bethzar, feine Stadt. 
8. Und es gefchah, als der König diefe 
Reden börete, erfchraf und erzitterte er 
febr, und fiel auf das Lager, und fiel in 
eine Kranfbeit vor Betrübniß, weil cs ibm 
nicht gegangen war, wie er mollte. 9. Und 
er war daſelbſt mehrere Tage, weil ihn im« 
mer von neuem große Betrübniß befiel, 
und er glaubte, daß er flerben würde. 

10. Da rief er all feine Freunde, und 
fprach zu ihnen: Es fliehet der Schlaf von 
meinen Augen, und der Muth iſt mir ge» 
funfen vor Kummer, 11. und ich denfe 
in meinem Herzen: In welche Noth bin 
ich gerathen und im welchen großen Stru— 
del, worin ich mich nun befinde! Gnädig 
war ich und gelicht in meiner Herrfchaft; 
12, nun aber gedenfe ich des Bofen, das 
ich zu Serufalem getban, und wie ich alle 
die goldenen und filbernen Gerätbe von 
dannen nahm, und binfandte, um die Ber 
wohner von Juda zu vertilgen ohne Urfach. 
13, Sch merfe nun mobl, daß um deßwillen 
mic) diefes Unglück getroffen; und fiebe, ich 
fomme um in großer Betrübniß in fremdem 
Rande. 14. Und er rief Philippus, einen 
feinee Freunde, und febte ihn über fein 
ganzes Königreich. 15. Und er gab ihm feine 
Krone umd fein Gewand und den Siegelring, 
um feinen Sohn Antiochus zu führen, und 
ihn zur Negierung zu erziehen. 16. Und 
fo ſtarb der König Antiochus dafelbft im 
hundert neun und vierzigften Jahre. 17. Und 
als Lyſias erfuhr, daß Antiochus geitorben, 
feßte er zum Könige deſſen Sobn Antiochus 
am feiner Statt, den er in feiner Jugend erzo— 
gen hatte , und gab ihm den Namen Eupator. 

1, Theit. 
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18. Die in der Burg aber ſchloſſen As- 
rael ein rings um das Heiligtbum, und 
fuchten immerdar Schaden zu thun, und 
die Heiden zu unterjtüßen. 19. Da befchloß 
Zudas fie zu vertilgen, und verfammelte 
das ganze Bolf, um fie zu belagern. 20. Ind 
fie famen zuſammen, und belagerten fie im 
hundert und fünfzigften Sabre, und machten 
gegen fie Geſchütz-Thürme und Mafchinen. 
21. Es entkamen aber einige von ihnen aus 
der Umfchließung, und es gefelleten fich zu 
ibnen einige Gottlofe aus Israel; 22. und 
fie gingen zum Könige, und fprachen: Wie 
lange willſt du nicht Necht Schaffen und unfre 
Brüder beitrafen? 23, Wir milligten ein 
deinem Vater zu dienen und zu wandeln 
nach feinen Befehlen und zu befolgen feine 
Gebote. 24. Aber es belagern die Burg die 
Söhne unfres Volkes, darum find fie auch 
unfre Feinde geworden; ja, fo viele von ung 
gefunden worden, find getödtet, und unfre 
Habe geplündertworden. 25. Und nicht gegen 
uns allein haben fie fie Hand ausgeflredt , 
fondern auch gegen alle umliegenden Gegen 
den. 26. Und ſiehe, jetzo belagern fie die 
Burg zu Berufalem, um fie einzunehmen, 
und das Heiligthum und Bethzur haben 
fie befeftigt. 27. Und wenn du ihnen nicht 
bald zuvortommft, fo werden fie noch mehr 
als diefes thun, und du wirft ihnen nicht 
Einhalt thun fönnen. 

28, Und der König ward zornig, als er 
es hörete, und verfammelte alle feine Freunde 
und die Oberſten feines Heeres und die über 
die NReiterei gefeht waren. 29. Und aus an⸗ 
dern Reichen undvon den Meer-Anfeln famen 
zu ihm gedungene Kriegsvölter. 30. Und 
die Zahl feiner Kriegsvölfer war hundert» 
taufend zu Fuß, und zwanzigtaufend Neiter 
und zwei und dreißig des Krieges Fundige 
Elephanten. 31. Und fie zogen durch Hdumäa, 
und belagerten Bethzur, und firitten lange 
Zeit, und machten Mafchinen; und [die in 
der Stadt] fielen beraus, und verbrannten 
fie mit Feuer, und flritten männlich. 32. Und 
Hudas brach auf von der Burg, und la- 
gerte fich bei Bethzacharia, dem Lager des 
Königs gegenüber. 

33. Da machte fich der König frübe auf, 
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und ließ das Heer in Eile aufbrechen nach 
Berbzacharia, und die Kriegsvölfer flelleten 
fih in Schlachtordnung, und trompeteten 
mit Trompeten. 34. Und fie zeigten den 
Elepbanten Trauben- und Maulbeerblut, 
um fie zum Streite anzuregen. 35. Und fie 
vertheileten die Thiere unter die Bhalangen, 
und gaben jeglihem Elephanten taufend 
Mann bei, verfehen mit Ketten-PBanzern und 
ebernen Helmen auf den Häuptern, und 
fünfbundert auserlefene Reiter waren einem 
jeglichen Thiere zugeordnet. 36. Diefe mas 
ren vorber überall, wo das Thier war, umd 
wohin es ging, gingen fie mit, und wichen 
nichtvonibm. 37. Und hölzerne feſte Thürme 
waren auf ihnen, die jegliches Thier bedeck⸗ 
ten und an ihm mit Maſchinen angegürtet 
waren; und auf jeglichen waren zwei umd 
dreißig Kriegsleute, die auf demfelben flrit- 
ten, und dazu der Indianer deifelben. 38. Und 
die übrige Reiterei ſtelleten fie biebin und 
dorthin auf die beiden Seiten des Heeres, 
um anzutreiben und die Bhalangen zu ber 
fchirmen. 39. Als aber die Sonne ſchien 
auf die goldenen und chernen Schilde, fchie- 
nen die Berge davon wieder und firableten 
wie Feuer-Fadeln, 40. Und es breitete fich 
ein Theil des föniglichen Heeres auf die 
boben Berge aus, Ind ein anderer im die 
Tiefe; und fie zogen vorfichtiglich und ges 
ordnet. 41. Und es erfchraden alle; welche 
das Gefchrei ihrer Menge und das Getös 
ihres Zuges und das Zufammenfchlagen 
ihrer Waffen höreten; denn es war ein ſehr 
großes und gewaltiges Heer. 

42, Und es nabete Judas und fein Heer 
sum Treffen; und cs fielen vom Heere des 
Königs fechsbundert Mann. 43. Und es 
fab Elcafar Avaran eines der Thiere mit 
einem königlichen Banzer gepanzert, und 
es überragte alle die Thiere, und es fchien, 
daß der König darauf wäre. 44. Da gab 
er ich bin, um fein Volk zu retten, und fich 
einen ewigen Namen zu erwerben. 45, Und 
er lic kühn darauf su, mitten in die Pha— 
lange hinein, und tödtete vechts und links, 
und fie wichen vor ihm auf beiden Seiten. 
46, Und er unterlief den Elepbanten, und 
ſetzte ich unter ihn, umd tödtete ibn, und 
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er fiel zu Boden auf ihn, und fo fam er | 
dafelbit um. 47. Aber [die andern] faben 
die Stärfe des föniglichen Heeres und vu | 
Andrang der Kriegspölfer, und wichen ver 
ihnen, 48. Die aber vom föniglichen Heer 
zogen hinauf ihnen entgegen nach Jeruſalem, 
und der König lagerte ih in Judda undan 
den Berg Sion. 49. Und er machte Frieden 
mit denen zu Betbzur, und fie zogen aus 
der Stadt, denn fie hatten dafelbit feine 
Xebensmittel, um länger darin eingefchlof: 
fen zu bleiben, weil das Land das Rub- 
jahr hatte. 50. Und fo nahm der König 
Betbzur ein, und legte eine Befabung bie 
ein, um es zu bewahren. 

51. Und er belagerte das Heiligtbum 
lange Zeit, und errichtete daſelbſt Gefhüß- 
Thürme und Mafchinen und Feuer» und 
Stein-Wurfmafchinen und Storpionen, die 
Pfeile fchoffen, und Schleudern. 32, Aber 
auch fie Lim Tempel) machten Mafchinen 
gegen ihre Mafchinen , und fritten lange 
Seit. 53, Sie batten aber feine Xebens- 
mittel in den Gefäßen, meil es das ſiebente 
Habe war, und die, welche ſich nach Judaͤa 
vor den Heiden geflüchtet, den übrigen Bor» 
rath aufgezehrt hatten. 54. Und es blichen 
im Heiligtbum wenige Männer, weil der 
Hunger überband nahm; und fie zerfireueten 
ſich, ein jeglicher in feine Heimatb. 

55, Und es hörete Lyſias, dag Bhilippus, 
welchen der König Antiochus noch bei fer 
nem Leben beſtellt hatte, Antiochus, fer 
nen Sohn, zur Regierung zu erziehen, 
56, zurückkehrete aus Perſien und Medien, 
und daß das Heer des Königs mit ibm 
zöge, und daß er fuche die Megierung iM 
übernehmen. 57. Und er cilete wegqjuzie⸗ 
ben, und fprady zum Könige und zu den 
Oberſten des Heeres und den Männern: 
Wir nehmen täglich ab, und haben wenig 
Kebensmittel, und der Ort, den wir bela 
gern, iſt fell, und uns lieget die Sorat 
für das Königreich ob. 38. So laßt uns 
nun diefen Leuten die Hand reichen, und 
mir ihnen Frieden machen und mit ibrem 
ganzen Volke, 59. und ihnen verfprechen, 
das fie nach ihren Satzungen wandeln dür 
fen wie zuvor; denn ihrer Satzungen me 
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gen, die wir abgefchafft, find fie ergrimmt, 
und haben folches alles gethan. 60, Und 
es gefiel die Rede dem Könige und den 
Oberſten, und er fandte zu ihnen, um Frie 
den zu machen, und fie nahmen ibn an. 
61. Und cs fchwuren ihnen der König und 
die Dberfien; darauf gingen fie heraus aus 
der Fellung. 62. Und der König zog ein 
auf den Berg Zion, und ſah die Befefli- 
gung des Drtes. Aber er brach den Eid, 
den er gefchworen, und befahl die Mauer 
niederzureißen ringsum. 63. Und er brach 
auf in Eile, und fehrete nach Antiochien 
zurück, und fand Philippus im Beſitze der 
Etadt, und ſtritt mit ihm, und nahm die 
Stadt mit Gewalt ein. 


Cap. VI. 
Nee Unruhen unter Demetrius; Sieg über Nifanor. 


vo. 1. Im hundert und ein und fünf 
zigſten Jahre entwich Demetrius, der Sohn 
des GSeleufus, aus Rom, und fam mit 
wenigen Leuten in einer Geefladt an, und 
ward dafelbft König. 2. Und es geſchah, 
als er einzog in die Königsſtadt feiner Väter, 
ergriffen die Kriegsleute den Antiochus und 
CSyſias, um fie vor ibn zu bringen. 3. Und 
die Sache ward ihm fund, und er ſprach: 
Beiget mir nicht ihr Angeficht! 4. Da tödte 
ten fie die Kricgsleute, und Demetrius fehte 
ſich auf den Thron feines Königreiches, 


5. Und es famen zu ihm alle abtrünni« 


gen und gottlofen Männer aus Israel, und 
Alcimus führte fie an, der Prieſter zu wer- 
den fuchte. 6. Und fie verflagten das Volk 
beim Könige, und fprachen: Yudas und 
feine Brüder haben deine Getreuen umge: 
bracht, und ung vertrieben ausunfrem Lande, 
7. So fende nun einen Mann bin, dem du 


vertrauefi, der fomme und fehe all das Un—⸗ 
heil, das fie uns und dem föniglichen Lande 
angetban haben, und firafe fie und alle, 
die ihnen beiſtehen. 8. Da wählete der Kö— 
nig Bachides, einen der Freunde des Kö- 
nigs der geberrjchet jenfeit des Stromes, 
und angefehen im Reiche und dem Könige 
betraut war. 
gottloſen Alcimus, und verfprach ihm das 
Briefierthum, und gebot ihm Rache zu liben 


9. Den fandte er und den 


an den Söhnen Ssraels. 10. Und fie bra- 
hen auf, und famen mit großer Macht ins 
Land Yuda. Und er fandte Boten an Yudas 
und feine Brüder mit friedlichen Worten 
betrügerifch. 11. Aber fie achteten nicht auf 
feine Worte; denn fie ſahen, daß fie mit 
großer Macht gekommen. 

12. Aber es verfammelten fich zu Alci- 
mus und Bacchides viele von den Schrift- 
gelehrten, um Recht zu fuchen. 13. Und 
die Ehafidder [Frommen] waren die erften 
unter den Söhnen Israels, welche bei ihnen 
Frieden fuchten; 14. denn fie dachten: Ein 
Prieſter aus dem Gefchlechte Aarons iſt mit 
dem Heere gefommen, und wird uns nichts 
zu Leide thun. 45. Und er redete mit ihnen 
friedlich, und ſchwur ihnen, und ſprach: 
Wir wollen euren und eurer Freunde Scha- 
den nicht fuchen. 16. Und fie glaubten ibm; 
aber er nahm von ihnen fechzig Männer, 
und tödtete fie an einem Tage, fo wie ge» 
fchrieben ſtehet: 17. Das Fleifch deiner 
Heiligen und ihr Blut haben fie rings um 
Berufalem vergoffen, und niemand begrub 
fie. (Pf. LXXIX, 2. 3.) 18, Da befiel 
Schreden und Furcht vor ihnen das ganze 
Volk; denn man fprach: Bei ibnen ift feine 
Treue noch Gerechtigfeit, denn fie haben 
das Verfprechen und den Eid, den fie ge- 
fhworen , übertreten. 

19. Und Bacchides 509 weg von Berufa- 
lem , und lagerte fich zu Befeth, und fandte 
aus, und lich viele von den ihm Entlau— 
fenen und auch Einige vom Bolfe greifen, 
und fchlachtete [und fürzte] fie in die große 
MWaflergrube 20. Und er übergab dem Al: 
eimus das Land, und ließ bei ihm Manne 
fchaft ihm beizuſtehen. Und fo ging Bac— 
chides zum Könige zurüd. 21. Und Alci- 
mus rang nach dem Priefterthbum. 22. Und 
es verfammelten fi zu ibm alle, welche 
ihr Volk gerrütteten, und bemächtigten fich 
des Landes Juda, und erfchlugen viele in 
Serael,. 23. Als nun Judas all das Unbeil 
fab, welches Alcimus und feine Anhänger 
unter den Söhnen ZIsraels anrichteten, 
fchlimmer als die Heiden; 24. zog er durch 
das ganze Gebiet von Judäa ringsum, und 
übte Rache an den Abtrännigen, fo daß 
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ihnen gewehret ward im Lande bin und ber 
zu ziehen. 25. Da aber Alcimus fab, daß 
Zudas und feine Anhänger zu mächtig wa— 
ren, und erlannte, daß er ibnen nicht wider- 
fleben konnte, kehrte er zum Könige zurück, 
und vertlagte fie bart. 

26, Da fandte der König Nicanor, einen 
feiner angefebenen Oberften, roelcher Beracl 
feind und gehäflig war, und gebot ibm das 
Volk zu vertilgen. 27. Und Nicanor fam 
nah Serufalem mit großer Macht, und 
fandte an Judas und feine Brüder betrü- 
gerifch mit friedlichen Worten, und ſprach: 
28. Es fei fein Streit zwiſchen mirund euch! 
Ich will mit wenigen Leuten fommen, daß 
ich euer Angeficht febe in Frieden. 29. Und 
er Fam zu Judas, und fie begrüßten ein— 
ander friedlich; es waren aber die Feinde 
in Bereitfchaft Judas zu ergreifen. 30. Und 
es ward die Sache dem Judas fund, daß er 
mit Trug zu ibm gefommen, und er fcheuete 
fich vor ibm, und wollte nicht weiter fein 
Angeficht fehen. 31. Da nun Nicanor fah, 
daß fein Anfchlag entdedt war, zog er wider 
Audas aus zum Treffen bei Chapharfalama. 
32, Aber es fielen von dem Heere Nicanors 
bei fünftaufend Mann, und fie floben in 
die Stadt Davids. 

33. Und nach diefen Gefchichten ging Ni— 
canor auf den Berg Zion. Und es famen 
einige Bricher aus dem Heiligthbum und 
einige Aelteſten des Volkes, ihn freundlich 
zu begrüßen, und ihm das Brandopfer zu 
jeigen, das für den König gebracht wurde. 
34. Aber er fpottete ihrer, und verlachte 
fie, und verunreinigte fie, und redete über- 
müthig. 35. Und er fchmur im Zorn, und 
ſprach: Wenn mir nicht Budas und fein 
Heer jebt in die Hände geliefert wird, fo 
will ich, wenn ich fiegreich zurückkehre, die- 
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durchs Schwert; gedenfe ihrer Lällerungen, 
und verleihe ihnen feinen Beſtand! 

39. Und Nicanor 509 weg von Serufalem, 
und lagerte fich zu Betbboron, und es fick 
ein Heer aus Syrien zu ibm. 40, Und Zu— 
das lagerte fi zu Adafa mit dreitaufend 
Mann. Und Yudas betete und fprad: 
41. Als die Abgefandten des Königs von 
Aſſyrien läferten, ging dein Engel aus, o 
Herr, und fhlug unter ibnen fünfundadt- 
sigtaufend. 42. Alfo fchlage diefes Heer 
vor ung heute, auf daß die übrigen erfen- 
nen, daß fie böslich geredet mider dein 
Heiligtbum, und richte ibn mach feiner 
Bosheit! 43. Und es trafen die Heere zu⸗ 
fammen zum Etreite am dreizehenten des 
Monden Adar, und das Heer Nicanors 
ward gefchlagen, und er ſelbſt fiel zuerſt 
im Streite. 44. Als aber fein Heer fab, 
daß Nicanor gefallen, warfen fie ihre Waf- 
fen weg und floben. 45. Und fie verfolg- 
ten fie eine Tagereife weit von Adaſa bis 
nach Gaſer, und trompeteten binter ibnen 
ber mit den Zeichen » gebenden Tromveten. 
46. Und fie famen aus allen Dörfern Ju⸗ 
däa's ringsumber, und überflägelten fie; 
und fie wandten fich um, diefe gegen jene, 
und fielen alle durchs Schwert, und es 
blieb von ihnen auch nicht einer übrig. 
47. Und fie nabmen die Beute und den 
Raub, und das Haupt Nicanors bicben fr 
ab, und feine Rechte, die er übermütbig 
ausgeſtreckt, und brachten fie nach Jeruſa⸗ 
lem, und ſteckten fie dafelbfi auf. 48. Da 
freuete fih das Volk fehr, und feierten 
felbigen Tag als ein großes Freudenfel. 
49. Und fie feßten feſt, daß jährlich dieler 
Tag, der vreisebente des Adars, gefeiert 
werden follte. 50. Und fo hatte das Land 
Zuda Ruhe furze Zeit. 








fes Haus verbrennen; und er ging weg in - 


großem Zorne. 36. Und die Briefler gingen 
binein, und traten vor den Altar und Tem« 
vel, und weineten, und fprachen: 37. Du, 
o Herr, haſt diefes Haus ermählet, um nach 
deinem Namen genannt zu werden, und 
das Haus des Gebetes und Flebens zu ſeyn 
für dein Bolf. 38, Uebe Rache an diefem 
Manng und an feinem Hcere, daß fie fallen 


Cap. VIH. 
Bündnik mit den Römern. 

VII. 1. Und Judas börete von den R 
mern, daß fie tapfer wären, und mie fe 
Gefallen hätten an allen, die fich zu ihnen 
bielten,, und denen, welche zu ibnen fämen, 
Freundfchaft verfprähen, 2. und daß ft 
tapfer wären. Und man erzäblete ibm ihre 
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Kriege und die tapfern Thaten, die fie ges 
gen die Gallier gethan, und fie überwältigt 
umd unter Zinsbarfeit gebracht; 3. und was 
fie im Lande Spanien getban, daß lie ſich 
der Bold» und Silberbergmwerke daſelbſt be- 
mächtigt, 4. und wie fie das ganze Land 
tiberwältigt durch ihre Alugbeit und Stand» 
baftigfeit, obfchon das Land febr weit ent» 
fernt von ihnen fey, und die Könige, die 
vom Ende der Erde gegen fie gefommen, 
bis fie fie aufgerieben, und unter ihnen 
große Niederlagen angerichtet, und die Her 
briggebliebenen ihnen jährlichen Zins gäben; 
5, und fie hätten Philippus und Perſeus, 
König von Macedonien, und andere, die 
fich wider fie erhoben, im Kriege gefchlagen 
und befieget; 6. und fo auch Antiochus den 
Großen, König von Aflen, der gegen fie 
zum Streite gezogen mit bundert und zwan—⸗ 
sig Elepbanten und Rofien und Wagen und 
ſehr großer Macht, und von ihnen gefchla- 
gen worden; 7. und fie hätten ibn felbik 
lebendig gefangen genommen, und ibm und 
den nach ihm Negierenden einen großen 
Tribut zu zahlen auferlegt, und Geiſeln 
und einen abgetrennten Theil [des Neiches] 
zu geben, 8. nämlid) das indifche Land und 
Medien und Lydien und von ibren fchön- 
fen Ländern, und hätten fie von ibm ge- 
nommen, und dem König Eumenes gege- 
ben; 9. und daß die aus Griechenland be- 
fchloffen hätten auszuzieben und fie zu ver 
tilgen, 10. die Sache aber ihnen fund 
geworden, und fie gegen fie einen Feld- 
berrn gefandt, und gegen fie geflritten, 
und viele Erfchlagene von ihnen gefallen, 
und fie ihre Weiber und Kinder gefangen 
gefübret, und fie geplündert, und ſich ibres 
Landes bemächtigt, und ibre Feilungen jer- 
Hört, und fie dienſtbar gemacht bis auf die- 
fen Tag; t1. und fie hätten die übrigen 
Königreiche und die Infeln, welche je fich 
wider fie erboben, vernichtet nnd dienfibar 
gemacht; mit ihren Freunden aber und des 
nen, die fih ihnen anvertraueten, bielten 
fie Freundfchaft; 12. und bätten fich der 
naben und fernen Königreiche bemächtigt, 
und alle, die von ihnın gehört, fürchteten 
ſich vor ihnen; 13. und die, denen fie hel⸗ 
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fen, und die fie zu Königen machen mwoll« 
ten, machten fie zu Königen, die aber, 
welche fie wollten, feßten fie ab, und wär 
ven febr mächtig; 14. und bei all dem bätte 
ſich feiner von ihnen die Krone aufgefeht 
und den Purpur angetban, um darin zu 
flolziren; 15. und fie bätten fich einen Rath 
gemacht, und täglich beratbfchlagten fich 
dreihundert und zwanzig, welche fich alle- 
zeit beratbichlagten über das Volk, daf es 
fich ordentlich bielte; 16. und fie vertraue- 
ten Einem Manne jäbrlich die Obergemalt, 
um fiber ihr ganzes Land zu berrfchen, und 
alle geborchten Einem, und es wäre fein 
Neid noch Eiferfucht unter ihnen. 

17. Da mwählete Judas Eupolemus, den 
Sohn des Kohannes, des Sohnes des Ak— 
fos, und Zafon, den Sohn Eleafars, und 
fandte fie nad Nom, um Freundfchaft und 
Bündniß mit ihnen zu machen, 18. und 
daß fie das Koch von ihnen nehmen follten, 
weil fie fäben, daß das Königreich der Grie- 
chen Israel als Knechte dienfibar machen 
wollte. 19. Und fie reiferen nah Nom, 
und der Weg war fehr lang, und fie gin- 
gen in den Rath, und hoben an, und fpra- 
chen: 20. Audas, der Makkabäer, und feine 
Brüder und das Volk der YZuden haben 
uns zu euch gefandt, um mit euch Bünd— 
niß und Frieden zu machen, und unter eure 
Bundesgenofien und Freunde aufgenommen 
zu werden. 21. Und die Nede gefiel ihnen. 
22. Und das iſt die Abfchrift des Briefes, 
welchen man auf eberne Tafeln fhrieb und 
nach Serufalem fandte, um dafelbft beiibnen 
Denkmal des Friedens und des Bündniffes 
zu feyn: 

23. „Es gehe wohl den Nömern und dem 
Volke der Juden auf dem Meere und auf 
dem feilen Lande auf ewige Zeiten, und 
Schwert und Feind fei fern von ihnen. 
24. Wenn aber ein Krieg entflände wider 
Nom zuerſt, oder wider all feine Bundes« 
genofien in feinem ganzen Reiche, 25. fo 
wird das Volt der Juden, wie es die Um— 
fände ihnen vorfchreiben, Hülfe leiſten von 
ganzem Herzen. 26. Und den Krienfüh- 
renden merden fie Lebensmittel, Waffen, 
Geld, Schiffe weder geben noch verfchaf« 
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fen, wie es den Römern gutgedäucht hat; 
und fie follen ihre Pflicht thun, obne etwas 
zu erhalten. 27. Gleicherweife aber, wenn 
das Volk der Zuden zuerſt Krieg erhielte, 
ſo werden die Römer Hülfe leiſten von Her⸗ 
zen, wie es ihnen die Umftände vorfchrei- 
ben.‘ 28. Und den [Feinden und deren] Hülfs- 
völfern follen feine Lebensmittel, Waffen, 
Geld, Schiffe gegeben werden, wie es Nom 
gutgedäucht hat; und fie follen ihre Pflicht 
thun obne Trug.“ 

29, „Auf diefe Weife haben die Römer 
ein Bündnig gefchloffen mit dem Volke der 
Juden. 30. Wenn aber nach dieſem die 
einen oder die andern etwas hinzufügen 
oder weglafien wollen, fo follen fie es mit 
der Andern Bewilligung tbun, und was fie 
irgend binzufeßen oder weglafien, fol gül- 
tig feyn.“ 31. „Und wegen des Böfen, das 
der König Demetrius gegen fie vollbringt, 
haben wir ihm gefchrieben: „Warum legeft 
du unfren Freunden und Bundesgenof- 
fen, den Juden, ein fo hartes Zoch auf? 
32. Wenn fie nun noch ferner gegen dich 
Klage führen, fo werden wir ihnen echt 
ſchaffen, und dich befriegen zu Waffer und 
zu Lande. * 


Gap. IX, 4 — 22. 
Unglückliche Schlacht, in welcher Judas fällt. 


IX, 1. Und als Demetrius börete, daf 
Nicanor und fein Heer im Streite gefal- 
len, fo fandte er wiederum den Bacchides 
und Alcimus zum zweiten Mal ins Land 
Juda und den rechten Flügel mit ihnen. 
2. Und fie nahmen ihren Zug nach Balilän, 
und belagerten Meffalotb bei Arbela, und 
nahmen es ein, und brachten viele Men- 
fhen um. 3. Und im erfien Monden des 
bundert zwei und fünfzigften Jahres Ia- 
gerten fie fich gegen Serufalem. 4. Und fie 
brachen auf, und zogen nach Berea mit 
swanzigtaufend Mann und zweitauſend Rei: 
tern. 5. Und Zudas batte fich gelagert zu 
Eleaſa mit dreitaufend auserlefenen Män- 
nern. 6, Da fie aber die Menge der Kricgs- 
völfer ſahen, daß fie fo zahlreich waren, 
fürchteten fie fich febr; und es verliefen 
fich Viele vom Heere, es blieben yon ihnen 
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nicht mehr. übrig als achthundert Manır. 
7. Da nun Judas ſah, daß fih fein Heer 
verlaufen hatte, und er im Gedbränge des 
Kriegs war, ward er. fehr nicdergefchlagen - 
weil er Feine Zeit hatte fie zu fammeln. 
8. Und er verzweifelte und fprach zu den 
SZurüdgebliebenen: Laßt uns auffichn und 
binanzieben gegen unfre Widerſacher, ob 
wir vielleicht gegen fie flreiten Fönnen. 
9. Und fie fuchten ihn davon abzubringen, 
indem fie fprachen: Wir fönnen es nicht, 
fondern laßt uns anjetzo unfer Leben retten, 
und dann mit unfren Brüdern zurüdichren 
und gegen fie fireiten; wir aber find zu 
wenig. 10. Und Zudas fprah: Ferne fei 
von mir alfo zu thun, daß ich vor ihmen 
fliehe; und ift unſre Zeit gefommen, fo 
laßt uns männlich erben für unfre Brü- 
der, und feinen Vorwurf gegen unfre Ehre 
hinterlaſſen. 

11, Und fo brach das Heer aus dem La» 
ger auf, und [die Syrer] ſtelleten ich ihnen 
entgegen, und die Reiterei theilete fich in 
zween Haufen, und die Scleuderer und 
die Bogenfchüßen zogen vor dem Heere 
ber, und alle die tapferfien Vorkämpfer. 
12, Bacchides aber war auf dem rechten 
Flügel, und die Bhalang nabete fich von 
beiden Seiten, und fie bliefen auf den 
Trompeten. 13. Und es trompeteten auch 
die bei Zudas mit den Trompeten, und die 
Erde ward erfchüttert vom Getöfe der Heere. 
Und der Streit begann, und währete von 
Morgen bis Abend. 14. Und Judas fab, 
daß Bacchides und der Kern des Heeres 
auf dem rechten Flügel war, und cs gin- 
gen mit ihm alle die Mutbigften. 15. Und 
der rechte Flügel ward von ihnen gefchla- 
gen, und fie verfolgten ibn bis an den 
Berg bei Asdod. 16. Da aber die auf dem 
linfen Flügel faben, daß der rechte Flü- 
gel gefchlagen war, mandten fie ich, und 
folgten dem Audas und den Seinigen auf 
dem Fuße nach. 47. Und der Etreit war 
hart, und es fielen viele Erfchlagene von 
diefen und von jenen. 18. Und Judas fel, 
und die Mebrigen floben. 19. Und cs tru- 
gen Konathban und Simon Yudas, ihren 
Bruder, hinweg, und begruben ibn im 





Begräbniß ihrer Väter zu Modeim. 20, Und 
fie beweineten ibn, und es beflagete ibn 
ganz Israel in einer großen Klage, und 
trauerte lange Seit, 2!. und fprach: Wie 
iſt der Held gefallen, der Israel gerettet! 
22, Das Uebrige aber der Gefchichte des 
Zudas und der Schlachten und tapferen und 
herrlichen Thaten, die er gethan, iſt nicht 
aufgezeichnet; denn es war ſehr viel. 


Cap. IX, 23—73, 
Jonathan tritt an Judas Stelle, und erlangt Frieden. 


23, Und es gefchab nach dem Ende des 
Judas, da famen die Frevler empor in 
allen Grenzen Israels, und es blüheten 
alle Vebelthäter. 24. Zu felbiger Zeit ent- 
fland eine große Hungersnoth, und das 
Zand fiel ab zu ihnen. 25. Und Bacchides 
mwählete die Gottlofen aus, und fehte fie 
zu Herren des Landes. 26. Und fie fuchten 
auf und erfundeten die Freunde des Judas, 
und brachten fie zu Bacchides. Und er bes 
firafte fie, und verfpottete fie. 27. Und es 
mar große Drangfal in Jsrael, dergleichen 
nicht gewefen, feit fein Prophet mehr in 
demfelben erfhien. 25. Da verfammelten 
fich alle Freunde des Kudas, und fprachen zu 
Vonathan: 29. Seitdem dein Bruder Audas 
dahin ift, fo it fein Mann feines Gleichen 
da, der ausziehe gegen die Feinde und Bae— 
chides und wider die Haſſer unfres Volkes. 
30. Nun baden wir dich heute ermwählet an 
feiner Statt unfer Oberfier und Anführer 
zu feyn, unfren Streit zu führen. 31. Und 
fo übernahm Jonathan zu felbiger Zeit die 
Anführung, und trat an die Stelle feines 
Bruders Zudas. 

32, Das erfuhr Bacchides, und fuchte 
ihn zu tödten. 33. Aber Konatban und 
Simon, fein Bruder, und alle, die bei 
ibm waren, erfubren es, und flohen in die 
Wüſte Thekoa, und lagerten ſich an der 
Maflergrube Aspbar. 34. Und Bacchides 
erfuhr cs am Sabbath-Tage, und ging mit 
feinem ganzen Heere über den Bordan. 

35. Es hatte aber Jonathan feinen Brur 
der als Anführer des Volks gefandt, und 
die Nabatbäer, feine Freunde, gebeten, 
ihnen den vielen Troß anvertrauen zu dür« 
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fen. 36. Und es waren die Söhne Fam— 
bri’s ausgezogen von Medeba, und hatten 
den FJohannes und alles, was er bei fi 
batte, gefangen, und waren mit dem Naube 
fortgegangen. 37. Nach diefen Gefchichten 
aber berichtete man dem Sonathban und 
Simon, feinem Bruder, dafi die Köhne 
Jambri's eine große Hochzeit hielten, und 
die Braut von Nadabath beimführeten, die 
Tochter eines der großen Magnaten der Ca— 


naniter, mit großem Geleite. 35. Da ge 


dachten fie Johannes, ihres Bruders, und 
zogen bin, und verbargen fich hinter einem 
Berge. 39. Und fie erhoben ihre Augen, 
und fchaueten, und ſiehe, ein Lärm und 
ein großer Troß, und der Bräutigam und 
feine Freunde und Verwandten zogen aus 
ibnen entgegen mit Baufen und Eaitenfpie- 
len und vielen Waffen. 40. Da erhoben fich 
Konatban und die Eeinigen genen fie aus 
dem Hinterbalte, und tödteten fie, und es 
fielen viele Erfchlagene, und die Hebrigen 
floben in das Gebirg, und fie nahmen alle 
Beute. 41. Und fo ward die Hochzeit im 
Trauer verwandelt, und ihr Saitenfpiel 
in Klaggeſang. 42. Und fo rächeten fie das 
Blut ihres Bruders, und kehreten zurüd 
an den Sumpf des Hordans. 42. Das bö- 
rete nun Bacchides, und fam am Sabbath- 
Tage an das Ufer des Jordans mit großer 
Macht. | 

44. Da fprach Zonathan zu den Seini— 
gen: Laßt uns nun auflichen, und für 
unfer Leben flreiten; denn eg iſt nicht heute 
wie geitern und vorgeftern. 45. Denn fiehe, 
der Streit iſt vor ung und hinter uns, und 
das Wafler des Sordans iſt bier und dort, 
und Sumpf und Wald, es ift fein Ort 
auszumweichen. 46. So fehreiet denn gen 
Himmel, daß ihr gerettet werdet aus der 
Hand eurer Feinde, 47. Und der Streit 
begann. Und Konathan ſtreckte feine Hand 
aus, Bacchides zu fehlagen; aber er wich 
vor ibm zurück. 43. Da fprang Konatban 
mit den GSeinigen in den Kordan, und 
fhwanmen binüber; und die Feinde gin- 
gen ihnen nicht nach durd den Vordan. 
49, Und es fielen auf der Seite des Bac— 
chides an felbigem Tage bei taufend Mann. 
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50. Und [Bacchides) fehrete zurüd nach 
Serufalem, und bauete feite Städte in Ju— 
dä, die Feſtung von Zericho und Emmaus 
und Berbboron und Bethel und Thimna 
[und] PBharatbon und Tepbon, mit hoben 
Dauern und Thoren und Niegeln. 51. Und 
er legte Beſatzung hinein, um Ssrael zu 
befeinden. 52. Und er beferligte die Stadt 
Berbzur und Gaſara und die Vurg, und 
legte in ſie Beſatzungen und Vorräthe von 
Lebensmitteln. 53. Und er nahm die Söhne 
der Angefcehenen im Lande als Beifeln, 
und that fie in die Burg zu Serufalem in 
Derwahrung. | 

54. Und im hundert und drei und fünf- 
zigſten Sabre, im zweiten Mond, gebot 
Alcimus die Mauer des innern Vorbofs 
des Tempels niederzureißen, und mollte 
das Werf der Bropbeten niederreißen, und 
begann niederzureißen. 55, Zu felbiger Zeit 
ward Aleimus gefchlagen, und fein Bor- 
haben gebindert, und fein Mund verfiopft, 
und er ward gelähmet, und Fonnte fein 
Wort mebr reden und fein Haus befchiden. 
56. Und Alcimus farb zu felbiger Zeit unter 
großer Dual. 57. Und als Bacchides fah, 
dag Alcimus todt war, kehrte er zum Kö— 
nige zurüd, und das Land Zuda hatte 
Ruhe zwei Jahre. 

58. Und es berathſchlagten ſich alle Gott⸗ 
loſen, und ſprachen: Siehe, Jonathan und 
die bei ihm ſind, wohnen in Ruhe und 
Sicherheit: ſo laſſet uns nun Bacchides 
holen, ſo wird er ſie alle in einer Nacht 
gefangen nehmen. 59. Und fie gingen bin, 
und gaben ihm den Natb 60. Da brach 
er auf mit großer Macht, und fandte heim- 
lich Briefe an alle feine Anhänger in Zu- 
din, daß fie Jonathan und die bei ibm 
wären, gefangen nähmen. Aber fie konn⸗ 
ten nicht, weil ihr Anfchlag ihnen fund 
geworden. 61. Und [Bonatban und die 
Scinigen] griffen von den Männern des 
Landes, den Anſtiftern diefer Bosheit, bei 
fünfzig Mann, und tödteten fie. 62. Und 
es entwichen Jonathan und Simon und 
ihre Anhänger nach Bethbaſi in der Wülle, 
und baucten das Zerflörte darin auf, und 
befefligten die Stadt. „63. Da das Bac- 


hides erfube, verfammelte er fein ganzes 
Volk, und bot die von Judäa auf. 64. Und 
er kam und belagerte Bethbaſi, und fritt 
wider fie lange Zeit, und machte Maſchi— 
sen. 65. Und Vonathan ließ Simon, fei- 
nen Bruder, in der Stadt zurüd, und zog 
aus in das Land, und zog mit einer An- 
zabl aus. 66. Und er fchlug den Odoarres 
und feine Brüder und die Söhne Phaſirons 
in ibren Gegelten, 67. und begann fo zu 
fchlagen und ins Feld zu ziehen mit den 
Scaaren. Und Simon und die bei ibm 
waren, fielen beraus aus der Stadt, umd 
verbrannten die Mafchinen, 68. und frit« 
ten wider Bacchides, und er ward von ibnen 
gefchlagen, und fie befümmerten ibn febr, 
weil fein Vorhaben und fein Auszug ders 
geblicy war. 69. Und er ward erzjürnet 
über die gottlofen Männer, die ibm gera- 
tben hatten ins Land zu ziehen, und töd⸗ 
tete von ihnen viele, und beichloß weg⸗ 
zuziehen in fein Land. 70, Das erfuhr 
Sonatban, und fandte an ihn Abgeordnete, 
um mit ibm Frieden zu ſchließen, und daß 
er die Gefangenen zurüdgäbe. 71. Und er 
nahm dief an, und tbat alfo, und fchmur 
ibm fein Leid ibm zuzufügen fein Zchen 
lang. 72. Und er gab ibm die Gefangenen 
zurück, die er zuvor im Lande Juda gefan- 
gen, und fehrete zurüd in fein Land, umd 
fam nicht wieder über ihre Grenzen. 73. And 
fo batte der Krieg ein Ende in Israel. Und 
Zonatban wohnele zu Michmas, und be 
gann das Volf zu richten, und vertilgte 
die Gottlofen aus Israel. 


Cap. X, 
Jonathan ergreift mit Glück die Partei dei neuem 
Königs Alerander. 

x. 41. Und im hundert und fechzigiien 
FJahre z09 Alexander, der Sohn des Au— 
tiochus Epipbanes, aus, und nahm Btole- 
mais ein; und fie nabmen ibn auf, und 
er ward dafelbit König. 2. Als dich der 
König Demetrius börete, verfammelte er 
febr viel . Kriegsvölter, und zog gegen 
ihn aus zum Etreite. 3. Und Demetrius 
fandte an Zonathan Briefe mit Frieden‘ 
Worten, um ihn groß zu machen. 4. Denn 
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er gedachte: Wir müffen zuvorfommen und 
Frieden mit ihm machen, che er fich auf 
Aleranders Seite Schlägt gegen uns. 5. Denn 
er wird all des Vöfen gedenfen, das wir 
vollbracht gegen ibn und gegen feine Brü⸗ 
der und gegen fein Volk. 6. Und er gab 
ibm Macht Kriegsvolt zu fammeln und 
Waffen zu bereiten, daß er fein Bundes» 
genoje wäre, und befahl die Geifeln in 
der Burg ibm auszuliefern. 7. Und Bona- 
tban fam nach Berufalem, und las die 
Briefe vor den Ohren alles Volkes und 
berer in der Burg. 8. Und fie fürchteten 
fich febr, als fie böreten, daß ihm der Kö⸗ 
nig Macht gegeben Kriegsvolf zu fammeln. 
9. Und es übergaben die in der Burg dem 
Sonathan die Beifeln, und er gab fie ihren 
Eltern zurüd. 10. Und Jonathan wohnete 
in Berufalem, und fing an die Stadt zu 
bauen und wiederherzuftellen. 11. Und er 
befabl den Arbeitern die Mauern und den 
Berg Bion ringsum zu bauen mit Duader- 
Steinen zur Befeftigung. Und fie thaten 
alfo.- 12. Und es floben die Heiden, welche 
in ben Fellungen waren, die Bacchides er» 
bauet hatte. 13. Und es verlieh ein jeg- 
licher feinen Ort, und ging in fein Land 
zurüd. 14, Nur zu Bethzur blieben Einige 
zurüd von denen, welche das Gefeh und 
die Gebote verlaffen hatten; denn dieß war 
ihre Zuflucht. 

15. Und es hörete der König Alerander 
die Verfprechungen, welche Demetrius dem 
Bonatban entboten, und man ergäblete ibm 
die Kämpfe und die tapfern Thaten, welche 
er und feine Brüder verrichtet, und die 
Mübfeligkeiten, die fie ertragen. 16. Da 
fprah er: Werden wir wohl einen Mann 
wie diefen finden? Go laßt uns ibn nun zu 
unfrem Freunde und Bundesgenoffen ma- 
chen! 17. Und er fchrieb Briefe, und fandte 
an ihn gleich diefen Worten: 18. „Der 
König Alerander feinem Bruder Fonathan 
Heil, 19, Wir baben von dir geböret, daß 
du ein tapferer Mann und gefchict biſt 
unfer Freund zu feyn. 20. So haben wir 
dich num beute beftellet zum Hohenprieſter 
beines Volkes, und du ſollſt der Freund 
des Königs heißen,“ (und er fandte ihm 


ein Burpurfleid und eine goldene Krone), 
„und follii es mit uns halten, und Freund» 
fchaft gegen uns bewahren.“ 21, Und Bo» 
natban zog die heiligen Kleider an im achten 
Mond des hundert und fechzigften Fahres 
am Laubhüttenfeſt, und fammelte Kriegs- 
volf, und bereitete viele Waffen. 

22, Und Demetrius börete diefe Dinge, 
und betrübte fich, und fprach: 23, Warum 
haben mir das getban, daß uns Alegander 
zuvorgefommen und Freundfchaft mit den 
Zudengemachtzu feiner Verſtärkung? 24. Ich 
will ihnen auch Worte der Ermunterung und 
Erhebung und der Geſchenke ſchreiben, daß 
fie mit mir ſeien zum Beiſtand. 25. Und 
er fchrieb am fie gleich diefen Worten: 

„Der König Demetrius dem Volke der 
Zuden Heil. 26. Daß ihr die Verträge 
mit uns gehalten, und.unfrer Freundfchaft 
treu geblieben und nicht zu unfren Feinden 
übergetreten feid, baben mir geböret und 
ung gefreuet. 27. Und num beharret dabei 
uns Treue zu halten, und wir wollen euch 
Butes vergelten für das, was ihr an ung 
tbut; 28. und wir wollen euch vielen Er« 
laß geben, und euch Befchenfe geben. 29. Und 
nun befreie ich euch, und erlaffe allen Ju⸗ 
den die Steuern und die Abgabe vom Salze 
und die Kronen 30. und die Abgabe an 
flatt des Dritten von der Eaat und anilatt 
der Hälfte von den Baumfrüchten, welche 
mir zufommt einzunebmen, dieß laſſe ich 
nach von beute an und in Zufunft zu neh» 
men vom Lande Zuda und von den drei 
dazu gefchlagenen Kreifen von Samarien 
und Galiläa, vom heutigen Tage an und 
auf ewige Beiten. 31, Und Herufalem fol 
heilig und frei feyn fammt feinem Bezirke, 
die Bebenten und Schabungen. 32. Auch 
begebe ich mich der Gewalt über die Burg 
in Serufalem, und gebe fie dem Hoheprie- 
fier, daß er in fie Männer bineinlege, die 
er felbft erwählen mag, fie zu bewahren. 
33, Und alle Zuden, die gefangen wegge⸗ 
führe find aus dem Lande Auda in mein 
ganzes Königreich , laſſe ich frei unentgelt- 
lich. Und folen Ale ihnen die Abgabe 
auch von ihren Thieren erlaffen. 34. Und 
alle Fefie und Sabbathe und Neumonden 
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und ausgefehten Tage und drei Tage vor 
dem Felle und drei Tage nach dem Felle 
follen Tage der Freiheit und des Erlaf- 
fens fenn für alle Fuden, die in meinem 
Reiche find. 35. Und niemand fol Macht 
baben einen von ihnen anzubalten und 
zu beunrubigen wegend irgend einer Sache. 
36. Und es follen von den Auden zum 
Heere des Königs aufgefchrieben werden 
bei dreißigtaufend Mann, und es fol ih» 
nen Gold gegeben werden, wie er allen 
Kriensvölfern des Königs zufommt. 37. Und 
es follen von ihnen in die großen Feſtun⸗ 
gen des Königs gelegt, und von felbigen 
zu vertrauten Aemtern des Königs beitellt 
werden; und ihre Oberflen follen aus ihrem 
Volke ſeyn, und fie follen nach ihren Ge- 
feben leben, wie es auch der König ver- 
ordnet bat im Lande Zuda. 38, Und die 
drei zu Nudäa gefchlagenen Kreife von der 
Zandfchaft Samarien follen zu Judäa ge 
hören und gerechnet werden, fo daß fie unter 
Einem fichen, und feiner andern Gewalt 
geborchen als des Hohenprieſters. 39. Pto⸗ 
lemais und das dazu gebörige Land gebe 
ich als Gefchenf dem Heiligtbum zu Seru- 
falem zu dem für das Heiligthbum gebüh— 
renden Aufwande. 40. Und ich gebe jähr- 
lich fünfzebentaufend Sedel Silbers von 
den Einfünften des Königs, von den be- 
treffenden Orten. 41. Und den ganzen Heber- 
fchuß, den die Beamten nicht ausgezahlt 
baben wie in den frühern Babren, follen 
fie von nun an zahlen für die Arbeiten des 
Tempels. 42. Und überdieß fünftaufend 
Seckel Silbers, welche fie genommen von 
den Bedürfniffen des Tempels von den jähr- 
lichen Einfünften; und diefe follen erlaffen 
feyn, weil fie den Priefiern gebühren zu 
ihrem Dienfte. 43. Und alle, die in den 
Tempel zu Zerufalem und in deffen ganzen 
Bezirk fliehen, föniglicher und anderer 
Schulden wegen, follen frei feyn fammt 
allem, was fie befißen in meinem Reiche. 
44. Und zum Bau und zur Herfiellung der 
Werke des Tempels fol der Aufwand aus 


den Einkünften des Königs gegeben wer⸗ 
den. 45. Und zum Bau der Mauern Ber 


ruſalems und zu ihrer Befeftigung ringsum 


fol der Aufwand aus den Einfünften des 
Königs gegeben werden, und auch zum Bau 
ber Mauern in Audän." 
46. Als aber Sonatban und das Bolf 
diefe Reden börete, glaubten fie ihnen nicht, 
und nahmen fie nicht an, weil fie des vie 
len Böfen gedachten, das er am Israel ge- 
tban, und wie er fie fehr bedränget hatte. 
47. Und fie fielen dem Alerander bei, weil 
er zuerfl ihnen Friedensworte entboten, und 
ftanden ihm bei fein Leben lang. 48. Und der 
König. Alexander verfammelte viel Kriege⸗ 
volf, und lagerte ſich gegen Demetrius. 
49. Und die beiden Könige lieferten einan⸗ 
der ein Treffen, und es flob das Heer des 
Demetrius, und Alerander verfolgte ibn, 
und fiegte über ihn. 50. Und er febhte den 
Streit heftig fort, bis die Sonne unter 
ging, und Demetrius fiel an felbigem Tage. 
51. Und Nlerander fandte an Ptolemäus, 
den König von Aegypten, Boten mit dic» 
fen Worten: 52. Nachdem ich zurüdge 
fehret in das Land meines Königreichs, 
und mich gefeht auf den Thron meiner 
Väter, und die Regierung angetreten, und 
Demetrius gefchlagen, und mich meine? 
Landes bemächtigt, 53. und ihm eine 
Schlacht geliefert, und er und fein Heer 
gefchlagen worden vor uns, und wir uns 
gefeht auf den Thron feines Königreichs: 
54. fo wollen wir nun unter einander 
Freundfchaft machen, und nun gieb mit 
deine Tochter zum Weibe, dag ich mid 
mit dir verfchwägere, und ich mill dir und 
ihr Gefchenfe geben, die deiner würdig ind. 
55. Und es antwortete Btolemäus, der fr 
nig, und fprah: Glücklich der Tag, da 
du in das Land deiner Väter zurüdgelch 
ret, und dich geſetzt auf den Thron ihres 
Königreichs! 56. Und num will ich dir thun, 
wie du gefchrieben; doch fomme mir ent 
gegen nach Ptolemais, damit wir einander 
feben, dann will ich mich mit dir ber- 
fihwägern, wie du gefagt. 57. Und es zog 
Brolemäus aus Acappten, er und Kleopa⸗ 
tra, feine Tochter, und fie zogen mad 
Brolemais, im hundert zwei und fechzigkien 
Sabre. 58., Und es fam ibm Aleramder, 
der König entgegen, und er gab ihm Kle- 
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patra, feine Tochter, und feierte ihre Hoch⸗ 
zeit zu Btolemais, nach königlicher Art mit 
großer Pracht. 

59. Und es fchrieb Alerander, der König, 
an Zonathan, daß er zu ihm käme. 60. Und 
er zog mit Bracht nach Ptolemais, und 
fam zu den beiden Königen; und er fchen- 
tete ihnen Silber und Gold und ihren 
Freunden und viele Gefchenfe, und fand 
Gnade vor ihnen. 61. Und es famen aud) 
zum Könige frevelbafte Männer aus Zsrael, 
abteünnige Männer, um ihn zu verklagen; 
aber der König gab ihnen fein Gehör. 62. Und 
der König gebot, dag man dem Honathan 
feine Kleider auszöge, und ihm Purpur 
anzöge; und man that alfo. 63. Und der 
König ließ ihn neben fich ſetzen, und 
fprach zu feinen Oberſten: Ziehet mit ihm 
aus in die Stadt, und rufet aus, daß ihn 
niemand verklagen fol wegen irgend einer 
Sade, und niemand fol ihn beunruhi- 
gen wegen irgend einer Sache. 64. Und 
es gefhab, als die Ankläger feine Ehre 
faben, wie man ausgerufen, und wie er 
in Burpur gekleidet war, floben fie alle 
davon. 65. Und es ehrete ihn der König, 
und fchrich ihn unter feine erfien Freunde, 
und machte ihn zum Kriegsoberfien und 
Statthalter. 66. Und fo kehrete Sonn» 
than zurück nach Berufalem in Frieden 
und Freuden. 

67. Und im hundert und fünf und fech« 
zigften Jahre fam Demetrius, der Sohn 
des Demetrius, von Kreta in das Land 
feiner Väter. 68. Da das Alexander, der 
König, börete, erfchrad er fehr, und zog 
wieder nach Antiochien. 69. Und Deme- 
trius beftellete den Apollonius, Statthalter 
von Eölefyrien, der brachte eine große 
Kriegsmacht zufammen, und lagerte fich 
bei Jamnia. Und er fandte an Sonathan, 
den Hobenpriefier, und fprah: 70. Du 
bift der einzige, der fich gegen ung erhe- 
bet, ich aber bin zum Gelächter und Spott 
geworden um deinet willen, Und warum 
maßeſt du dir Gewalt an gegen uns in den 
Gebirgen? 71. Nun wenn du vertraueft auf 
deine Macht, fo fomme herab zu uns in die 
Ebene, da wollen wir uns mit einander 
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meflen; denn bei mir iſt die Macht der 
Städte. 72, Frag’ und erfundige dich, wer 
ich bin und die Mebrigen, die uns helfen, 
und man wird fagen: Ihr könnet nicht 
Stand halten gegen uns; denn zweimal 
find deine Väter in die Flucht gefchlagen 
worden in ihrem Lande. 73. Und nun 
wirft du nicht können widerſtehen folcher 
Reiterei und Kriegsmacht in der Ebene, wo 
fein Fels, noch Stein, noch Zufluchtsort iſt. 

74. Als aber Bonatban die Neden des 
Apollonius hörete, ward er im Herzen ge» 
reist, und mwählete zehentaufend Männer 
aus, und zog von Berufalem aus; und es 
traf zu ihm Simon, fein Bruder, zu fei- 
ner Hülfe. 75. Und er lagerte fich gegen 
Hoppe, und man ſchloß ibn von der Stadt 
aus, weil eine Befakung des Apollonius 
in Hoppe war, und [Honathan] flritt wider 
fie. 76. Da fürchteten fich die in der Stadt, 
und thaten ihm auf, und Bonathan bemäch- 
tigte fich Joppe's. 77. Da das Apollonius 
hörte, rückte er mit breitaufend Dann Rei» 
terei und vielem Fußvolfe aus, und 308 
nach Asdod, als wolle er durchziehen, ging 
aber fogleich in die Ebene vor, weil er eine 
Menge Reiterei hatte, und fich auf fie ver» 
ließ. 78. Und Bonathan verfolgete ihn bie 
nach Asdod, und die Heere trafen zufam- 
men zum Gtreite. 

79. Und Apollonius hatte taufend Mann 
Reiterei verſteckt hinter fich zurüdgelaffen. 
80. Zonathan aber wußte, daß ein Hinter- 
halt hinter ihm wäre. Und fie umringten 
fein Heer, und fchoffen mit Pfeilen auf 
das Volk vom Morgen bis zum Abend. 
51. Das Volk aber fand, fo wie FJonathan 
geboten, und die Noffe der Feinde ermü- 
deten fich. 82. Da zog Simon fein Heer 
herbei, und firitt wider die Phalanx; denn 
bie Neiterei war abgemuttet, und fie wur- 
den von ihm gefchlagen, und flohen. 83. Und 
die Neiterei zerfireuete fich auf die Ebene, 
und fie flohen nad) Asdod, und gingen im 
ihren Gößentempel Bethdagon [Dagonstem> 
pel), um fich zu retten. 84. Und Konatban 
verbrannte Asdod und die Städte ringsum- 
ber, und nahm ihre Beute, und den Tem- 
pel des Dagon und die in denfelben geflo- 
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ben waren, verbrannte er mit Feuer. 85. Und 
es waren derer, die durchs Schwert gefal- 
len, fammt den Verbrannten bei achttau- 
fend Mann. 86, Und Jonathan zog von dan» 
nen weg, und lagerte fich gegen Askalon, 
und es zogen ihm die Leute aus der Stadt 
entgegen mit großen Ehren. 87. Und Vo— 
natban febrete nach Lerufalem jurüd mit 
denen, die bei ihm waren, die viele Beute 
batten. 85. Und es geſchah, als Alexan⸗ 
der, der König, diefe Gefchichten hörete, 
ebrete er Jonathan noch mebr, 89. Und 
er fandte ibm eine goldene Spange, mie 
den Verwandten der Könige gefchenft zu 
werden pflegt, und gab ihm Efron und das 
ganze Gebiet deffelben zum Eigenthum. 


Cap, XI. 


Sonathan bebaupter fi unter den neuen Königen, 
Demetrius und Antiochius. 


XI. 1. Und ber König von Aegypten 
verfammelte viele Kriegsvölfer wie Sand 
am Ufer des Meeres und viele Schiffe, 
und fuchte fich des Neiches Aleranders zu 
bemächtigen mit Li, und es zu feinem 
Neiche zu fügen. 2. Und er 309 nach Sy- 
rien mit Friedensmworten, und es tbaten 
ihm auf die Bewohner der Städte, und 
famen ihm entgegen; denn es mar der Be- 
febl Aleranders, des Königs, ihm entge- 
genzugeben, weil er fein Schwiegervater 
war. 3. Wenn aber Btolemäus in bie 
Städte eingezogen war, lieh er Kriegspöl- 
Fer zur Befabung in jeder Stadt. A. Als 
er fih nun Asdod näherte, zeigten fie ihm 
den verbrannten Tempel Dagons und die 
Serflörung von Asdod und defien Bezirk 
und die hingeworfenen Leichen und die Ber 
brannten, die im Kriege verbrannt wor— 
den; denn fie batten Saufen von ihnen ger 
macht auf feinem Wege. 5. Und fie er- 
zähleten dem Könige, was Jonathan getban, 
um ihn zu tadeln. Und der König fchmieg 
flille. 6. Und Jonathan ging dem Könige 
entgegen nach Foppe mit Ehren, und fie 
begrüßeten einander, und übernachteten da- 
felbft. 7. Und Jonathan 509 mit dem Könige 
bis an den Fluß, der da Eleutherus heißet, 
und fehrete dann zurück nach Berufalem. 
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8 Der König Ptolemäus aber bemäd- 
tigte fich der Städte an der Secküſte bis 
nah Seleucia am Meere, und fann gegen 
Alerander böfe Anfchläge. 9. Und er fandte 
Boten an Demetrius,- den König, und 
frrach: Komm’, laß uns ein Bündnif mit 
einander machen, fo will ich dir meine 
Tochter geben, welche Alexander bat, und 
du fol berrfchen im Königreiche deines 
Vaters, 10. Denn es reuet mich, dab id 
ibm meine Tochter gegeben ‚, denn er hat ge⸗ 
fucht mich zu tödten, 11. Und fo tadelte er 
ibn, darum weil ihn feines Königreichs ge» 
lüflete. 12, Und er nabm ibm die Tochter, 
und gab fie dem Demetrius, und brach mit 
Alerander, und ihre Feindfchaft ward of⸗ 
fenbar. 43. Und Ptolemäus zog im Antio 
thien ein, und ſetzte zwo Kronen auf fein 
Haupt, die von Alien und Acgpypten. 

14, Alexander, der König, aber war in 
Gilicien zu felbiger Zeit, meil die Leute 
jener Gegenden von ihm abgefallen waren. 
15, Und als es Alegander börete, 109 er 
wider ihn zum Streite. Und Btolemäns 
führete das Heer aus, und fam ibm ent 
gegen mit gewaltiger Hand, und ſchlug ibn 
in die Flucht. 16. Und Alerander Hob 
nach Arabien, um daſelbſt Schub zu fin- 
den; der König Ptolemäus aber hatte die 
Dberhand. 17. Und Sabdiel, der Araber, 
bieb dem Alegander den Kopf ab, und fandte 
ibn dem Ptolemäus. 18. Und der König 
Btolemäus farb am dritten Tage darauf, 
und die Befabungen in den Feſtungen wur 
den von den Bewohnern der Feſtungen um« 
gebracht. 19. Und Demetrius ward König 
im hundert und fieben und fechzigiten Jabtt. 

20. Zu felbiger Seit verfammelte Jona 
than das Volt von Yudda, um die Bar 
in Serufalem zu belagern, und er made 
gegen fie viele Mafchinen. 21. Und t$ 
gingen Einige, die ihr Volk baffeten, ab» 
trünnige Männer, zum Könige, und be— 
richteten ihm , daß Konatban die Burg be 
lagere. 22, Da er das börete, zürnete er; 
und fo bald er es gehört, brach er auf und 
fam nach Btolemais, und fchrich an Kon“ 
tban, daß er nicht die Burg belagern, 
und aufs ſchnelleſte nach Ptolemais fom- 
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men ſollte zu einer Unterredung. 28. Als 
es aber Bonatban börete, befahl er die 
Belagerung fortzufehen, und las etliche 
von den Aelteften Israels aus und von den 
Prieſtern, und gab fi der Gefahr bin. 
24, Und er nahm Silber und Gold und 
Kleidung und noch andere Beichenfe mebr, 
und 309 zum Könige nach Ptolemais, und 
fand Gnade vor ibm. 25. Und es klagten ihn 
einige Abtrünnige vom Volke an. 26. Der 
König aber that ihm, mie die vor ihm ge» 
tban, und erhob ihn im Angefichte aller 
feiner Freunde. 27. Und er beitätigte ihm 
das Prieſterthum und alle andern Ebren- 
fielen, die er zuvor hatte, und machte ihn 
zu einem feiner erfien Freunde, 28. Und 
Vonathan bat den König Zudäa fleuerfrei 
zu machen und die drei VBogteien und Sa— 
marien, und verfprach ihm dreihundert Ta— 
lente. 29. Und der König mwilligte ein, und 
fchrieb dem Jonathan einen Brief über all 
diefes, folgendes Inhalts; 

30. „Der König Demetrius Jonathan, 
feinem Bruder, Heil, und dem Volke der 
Huden. 31, Die Abfchrift des Briefes, wel: 
chen wir gefchrieben an Laſthenes, unfren 
Better, fchreiben wir auch an euch, damit 
ibr es wiſſet. 32. „Der König Demetrius 
Laſthenes, feinem Better, Heil! 33. Dem 
Volke der Yuden, unfren Freunden, und 
die mas recht if gegen uns beobachten , 
haben mir befchloffen wohlzuthun megen 
ihrer guten Gefinnung gegen uns. 34. Wir 
beitätigen ihnen demnach das Gebiet von 
Zudäa und die drei Kreife, Ephraim, Lund» 
da und Ramathaim, die zu Judäa gefchla- 
gen worden von Samarien, und alles, mas 
den zu Berufalem DOpfernden zufommt, 
anſtatt der königlichen Gefälle, welche der 
König vordem von ihnen jährlich genom- 
men von den Erzeugniffen des Landes und 
ben Baumfrüchten. 35. Und auch alles An» 
dere von nun an, mas uns gebübret von 
den Zebenten und den uns gebührenden 
Echabungen, und die Salzjteiche und die 
uns gebührenden Kronen, Alles erlaffen 
mir ihnen freigebig. 36. Und nichts von 
al diefem fol abgefchafft werden von jetzt 
an auf alle Zeiten. 37. So forget nun 


eine Abfchrift hiervon machen zu laſſen: 
die werde dem Jonathan gegeben und aufs 
getellt auf dem heiligen Berge an einem 
Öffentlichen Orte.“ 

38. Als nun Demetrius, der König, ſah, 
daß das Land vor ihm ruhig war, und 
nichts ihm entgegenftand, entließ er alle 
Kriegsvölfer einen jeglichen in feine Hei» 
math, ausgenommen die fremden Kriegs— 
völker, welche er geworben auf den Inſeln 
der Bölfer. Und es haffeten ihn alle Kriegs» 
völfer feiner Väter. 39. Tryphon aber war 
von der Bartbei Aleranders vordem, und 
da er fab, daß alle Kriegsvölfer wider Des 
meirius murreten, ging er zu Imalfua, 
dem Araber, welcher Antiochus, das Kind 
Aleranders, erzog, 40. und lag ihm an, 
daß er ihm denfelben übergäbe, damit er 
König würde an feines Vaters Statt. Und 
er berichtete ihm, mas Demetrius gethan, 
und den Haß, dem feine Kriegsvölfer gegen 
ihn begten. Und er blieb dafelbit lange Zeit. 

41. Und Zonathan fandte an Demetrius, 
den König, daß er die Leute aus der Burg 
zu Serufalem und aus den Fellungen neh» 
men möchte; denn fie befeindeten Rerael, 
42. Da fandte Demetrius an Honatban, 
und fprah: Nicht dieß allein will ich dir 
und deinem Volke tbun, fondern ehren will 
ich dich und dein Volk, fobald es mir die 
Umftände erlauben. 43, Kebt nun wir du 
wohltbun mir Männer zu fenden, die mir 
beifteben; denn alle meine Kriegsvölfer find 
abgefallen. 44. Da fandte ibm Bonathan 
dreitaufend flreitbare Männer nad Antio» 
chien, und fie famen zum Könige, und ber 
König freuete fich ſehr über ihre Ankunft. 
45, Und es verfammelten ſich die Leute der 
Stadt in der Mitte der Stadt bei hundert» 
undswanzigtaufend Mann, und wollten den 
König tödten. 46. Und der König floh in 
den Balaft, und die Leute der Stadt ber 
feßten die Straßen ber Stadt, und fingen 
an zu flürmen. 47. Da rief der König die 
Fuden zu Hülfe. Und fie verfammelten fich 
allzumal zu ibm, und zeritreueten fich alle 
in der Stadt, und tödteten in der Stadt 
an felbigem Tage bei bunderttaufend, 
48. Und fie zündeten die Stadt an, und 
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nahmen viele Beute an felbigem Tage, und 
retteten fo den König. 
- 49. Und als die Bewohner der Stadt 
faben, daß fich die Juden der Stadt be- 
mächtigt hatten, wie fie gewollt, verloren 
fie den Muth, und riefen flebend zum Kö— 
nige, und fprachen: 50. Mache mit uns 
Frieden, und laß die Juden aufbören ge 
gen uns und die Stadt Feindfeligfeiten aus- 
zuüben! St. Und fie warfen die Waffen weg, 
und machten Frieden. Und die Juden er- 
warben fich Ehre bei dem Könige und bei 
allen in feinem Reiche, und fehreten zu- 
rück nach Serufalem mit großer Beute. 
52. Und fo ſaß Demetrius, der König, auf 
dem Throne feines Königreichs, und das 
Rand war ruhig vor ihm. 53. Aber er hielt 
nichts von allem, mag er verfprochen, und 
ward dem Vonathan feind, und vergalt 
ihm die Freundfchaft nicht, die er ihm er» 
wiefen, und drüdete ihn ſehr. 

54. Nach diefem aber fehrete Tryphon 
zurüd und Antiohus mit ihm, ein fehr 
junges Kind; und er ward König und febte 
die Krone auf. 55. Und es verfammelten 
fih zu ibm ale die Kriegsvölfer, welche 
Demetrius veriagt hatte, und firitten wi⸗ 
der ihn, und er floh und ward gefchlagen. 
56. Und Tryphon nahm die Elephanten , 
und bemächtigte ſich Antiochiens. 

57. Und es fchrieb Antiochius, der jün- 
gere, an Konatban alfo: „Ich beflätige dir 
das Prieſterthum, und feße dich über die 
vier Kreife, und du ſollſt einer der Freunde 
des Königs fenn.“ 58. Und er fandte ihm 
goldene Befchirre und Hausgeräthe, und 
gab ihm Erlaubniß, aus goldenem Befchirre 
zu trinfen, und fi in Burpur zu leiden, 
und eine goldene Spange zuttragen. 59. Und 
Simon, feinen Bruder, beſtellete er zum 
Feldherrn von der tyriſchen Leiter bis zu 
den Grenzen von Aegypten. 

60. Und Jonathan zog aus, und ging 
über den Fluß und durch die Städte, und 
es fammelten fih zu ibm alle forifchen 
Kriegsvölfer zu feiner Verflärfung; und er 
fam nach Asfalon, und es gingen ibm die 
Bewohner der Stadt entgegen mit Ehren. 
61. Und er zog von dannen nach Gafa, 


und die von Gafa fchlofen zu, und er be- 
lagerte die Stadt, und verbrannte- ihren 
Bezirf mit Feuer, und plünderte fie. 62. Als 
aber die von Bafa Jonathan baten, fo machtt 
er mit ihnen Frieden, und nahm die Söhne 
ihrer Oberſten zu Geifeln, und fandte fie 
nach Berufalem, und durchzog das Land 
bis nach Damasfus. (3, Und Konathen 
börete, daß die Kriegsoberiten des Deme⸗ 
trius zu Kades in Galiläa wären mit großer 
Kriegsmadht, und ihn vom Lande abi 
Schneiden trachteten. 64. Und er zog ihnen 
entgegen, feinen Bruder Simon aber batte 
er im Lande zurüdgelafien. 65. Und Si⸗ 
mon belagerte Bethzur, und ſtritt mider 
fie lange Zeit, und fchloß fie ein. 66. Und 
fie baten ihn um Frieden, und er bemilligte 
ihnen denfelben , und lich fie vom dannen 

ausziehen, und nahm die Stadt cin, und 

legte Befabung binein. 

67. Und Honathan und fein Heer lager- 
ten fich am Waſſer Gennefareth, und mach⸗ 
ten fich des Morgens frübe auf in die Ebene 
Afor, 68. Und fiche, ein Heer Heiden kam 
ihm entgegen in der Ebene, und fie hatten 
einen Hinterhalt gegen ihn ins Gebirg ge⸗ 
legt, fie .felbit aber zogen ibm entgegen. 
69, Und der Hinterhalt brach los von feinem 
Drte, undthat einen Angriff. Da flobenalke, 
die bei Jonathan waren; 70. auch nicht 
einer blieb von ihnen, außer Mattatbias, 
der Sohn Abfaloms, und Judas, der Sohn 
Ehalphi’s, Kriegsoberſte des Heeres. 71. Und 
VJonathan zerriß feine Kleider, und freute 
Erde auf fein Haupt, und betete. 72. Und 
er Echrete gegen fie zum Streite, und ſchlug 
fie in die Flucht, und fie loben. 73. Da 
das, bie von ihm geflosen waren, faben, 
fehreten fie zu ibm zurück, und verfolge 
ten mit ibm [die Feinde] bis nad Kades 
zu ihrem Zager, und lagerten fich dafelbil. 
74. Und es fielen von den Heiden an ſel—⸗ 
bigem Tage bei dreitaufend Mann. Und fo 
fehrete Jonathan zurüd nach Berufalem. 


Cap. XI, 1- 23, 
Geſandtſchaft an die Römer und Spartaner. 


XII. 4. Und als Konatban ſah, daß ıbm 
die Zeit günftig war, las er Männer aus, 
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und fandte fie nach Rom, um die Freund» 
fchaft mit den Römern zu erneuern. 2. Und 
auch an die Spartaner und andere Völker 
fandte er Briefe mit gleiches Inhalts. 
3. Und fie reifeten nach Rom, und gingen 
in den Rath und fprachen: Bonathan, 
der Hobeprieiter, und das Volk der Juden 
bat uns gefandt , die Freundfchaft und das 
Bündniß zu erneuern, wie es ehedem war. 
4. Und [die Römer) gaben ihnen Briefe 
an die Römer aller Orte, daß fie fie gelei« 
teten ins Land Juda in Sicherheit. 5. Und 
das iſt die Abfchrift des Briefes, welchen 
Honathan an die Spartaner ſchrieb: 
6. „Konatban, der Hoheprieiter, und der 
Rath des Volkes und die Prieſter und das 
übrige Volk der Juden den Spartanern, 
ihren Brüdern, Heil! 7. Schon vordem if 
ein Brief gefandt worden an Dnias, den 
Hobenprieiter, von Darius, der über euch) 
berrfchte, daß ihr unfre Brüder feiet, wo⸗ 
von .die Abfchrift beiliegt. 8. Und Onias 
bat den abgefandten Mann ebrenvoll aufe 
genommen und den Brief empfangen, in 
welchem von Bündnif und Freundfchaft 
deutlich gefprochen war. 9. Wir find nun 
deren nicht bedürftig, indem die heiligen 
Bücher, die wir in Händen haben, unfer 
Troſt find; 10, doch verfuchen wir zu euch 
zu ſenden, umdie Brüderfchaft und Freunde 
ſchaft mit euch zu erneuern, damit wir euch 
nicht entfremdet werden; denn viele Zeit 
iſt verfirichen, feit ihr an uns gefandt habt. 
11. Wir pflegen nun zu jeglicher Zeit un» 
abläfig an Feilen und den andern gebühr- 
lichen Tagen bei den Dpfern,. die mir 
bringen, und in den Gebeten euer zu ge» 
denfen, wie es ſchicklich und ziemlich if 
der Brüder eingedenf zu feyn. 12, Und wir 
freuen uns über euer Woblfeyn. 13, Uns 
aber haben viele Drangfale umringet und 
viele Kriege, undes haben uns die Könige 
ringsumber befrieget. 14. Wir haben nun 
nicht gewollt euch und unfren übrigen Bun» 
dDesgenofien und Freunden Befchwerde ma- 
chen in dieſen Kriegen. 15. Denn wir haben 
die Hülfe vom Simmel, die uns hilft, und 
find gerettet worden von unfren Feinden, 
und unfre Feinde find gedemüthigt. 16. Wir 


haben nun Numenius, den Sohn des An- 
tiochus, und Antipater, den Sobn Jaſons, 
ausgewählet, und fie zu den Römern ge- 
fandt, um die vorige Freundfchaft und 
Bündnif mit ihnen zu erneuern; 17. und 
haben ihnen daber geboten auch zu euch zu 
reifen und euch zu begrüßen und euch den 
Brief von uns zu übergeben wegen Erneue» 
rung unfrer Brüderfchaft. 18. Und nun wer- 
det ihr wohlthun ung darauf zu antworten.“ 
19, Und das ift die Abfchrift des Brie— 
fes, welchen man fandte. 20. „Oniares, 
König der Spartaner, Onias, dem Hoben- 
priefter, Heil! 21. Es ift in einer Schrift 
gefunden worden von den Spartanern und 
Auden, daß fie Brüder feien und vom Ge— 
fchlecht Abrahams abitammen. 22. Und nun, 
da wir diefes erfahren haben, merdet ihr 
wohl tbun ung von eurem Befinden zu 
fchreiben. 23. Und wir wollen euch wie- 
der fchreiben. Euer Vieh und eure Habe fei 
unfer, und die unfrige euer. Wir befeblen 
nun, daß fie euch folches verfündigen.“ 


Cap. XI, 24 — 53, 

Gernere Thaten Jonathans; feine Gefangenſchaft. 

24. Und Zonathan hörete, daß die Kriegs— 
oberſten des Demetrius zurückkehreten mit 
noch größerer Kriegsmacht als zuvor, um 
wider ihn zu ſtreiten. 25. Da brach er von 
Serufalem auf, und zog ihnen entgegen 
in das Land Hemath; denn er lieh ihnen 
nicht Zeit in fein Land einzudringen. 26. Und 
er fandte Kundſchafter in ihr Lager, und 
fie fehreten zurück, und berichteten ibm, 
daß fie vorhätten ihn in diefer Nacht zu 
überfallen. 27. Als aber die Sonne unter- 
gegangen, gebot Zonathan den Geinigen 
zu wachen, und in den Waffen zu feyn, 
und fi) zum Streite bereit zu halten die 
ganze Nacht, und tiellete Wachen aus rings 
um das Lager. 25. Und es böreten die 
Feinde, dag Konathan und die Geinigen 
zum Etreite bereit wären, und fürchteten 
fih, und verloren den Muth, und zünde- 
ten Feuer an in ihrem Lager, [und ent- 
floben.] 29. Vonathan aber und die Sei— 
nigen merften es nicht bis am Morgen, 
denn fie ſahen die Feuer brennen. 30, And 
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Sonatban verfolgte fie, aber erreichte fie 
nicht; denn fie waren über den Fluß Elcu- 
therus gegangen. 

31. Und Zonathan wandte fich gegen bie 
Araber, die da Zabedäer beißen, und fchlug 
fie, und nabm ihre Beute, 32, Und er 
brach auf, und fam nach Damaskus, und 
durchzog das ganze Land. 

33, Und Simon zog aus, und zog bis 
nach Asfalon und zu den benachbarten Fe- 
flungen, und wandte ſich nach Boppe, und 
nahm fie ein. 34. Denn er hatte geböret, 
daß fie die Feſtung der Partei des Deme- 
trius übergeben wollten, und legte Befah- 
ung hinein, fie zu bewahren. 

35. Und Vonathan kehrete zurüd, und 
verfammelte die Nelteften des Volks, und 
berathfchlagete mit ihnen Feſtungen zu 
bauen in Zudäa, 36. und die Mauern von 
Serufalem zu erböben, und eine hohe Mauer 
zu errichten zwifchen der Burg und ber 
Stadt, um fie von der Stadt zu fcheiden, 
daß fie für fih allein wäre, und feinen 
Handel noch Wandel triebe. 37. Und das 
Volk verfammelte fih, um die Stadt zu 
befeſtigen; und cs war ein Theil der Mauer 
am Bache nach der Morgenfeite eingefal- 
ten, und jie tielleten das fogenannte Cha— 
phenatha wieder ber. 38. Ind Simon bauete 
Adida im Niederlande, und befelligte es 
mit Thoren und Riegeln. 

39. Und Tryphon trachtete darnach König 
von Alien zu werden, und fid die Krone 
aufzufeßen, und die Hand auszuſtrecken 
gegen Antiochus, den König. 40. Und er 
fürchtete, daß dieß Jonathan nicht zuliche, 
und wider ihn flritte, und fuchte Mittel 
Sonatban zu fangen, um ihn umzubringen, 
und brach auf, und fam nach Betbfean. 
41. Und Jonathan zog ihm entgegen mit 
vierzigtaufend zum Heer auserlefenen Män- 
nern, und fam nach Bethſean. 42. Da aber 
Tryphon ſah, daß Vonathan mit großer 
Kriegsmacht da war, fürchtete er fich die 
Hand gegen ihn auszuſtrecken. 43, Und er 
empfing ihn mit Ehren, und flellte ihn allen 
feinen Freunden vor, und gab ihm Ge— 
ſchenke, und gebot feinen Kriegspölfern 
ihm zu geborchen wie ihm ſelbſt. 44. Und 


er fprach zu Sonatban: Warum baft du 
diefes ganze Volk bemühet, da uns fein 
Krieg bevorfichet? 45. So laß es nım nah 
Haufe geben, und wähle dir wenige Män- 
ner aus, welche mit dir feien, und fomme 
mit mir nach Ptolemais, fo will ich“ dir 
dieſe Stadt und die übrigen Feflungen und 
die übrigen Kriegsvölter und alle Beamten 
übergeben, und dann mieder zurüdgeben; 
denn darum bin ich bieber gefommen. 46. Und 
er vertrauete ibm, uud tbat, wie er fagte, 
und fchidte die Kriegsvölfer fort, und fie 
gingen zurüd ins Land Juda. 47. Er ber 
bielt aber dreitaufend "Mann bei ſich, wo⸗ 
von er zmweitaufend in Galiläa lich, und 
taufend zogen mit ibm. 48. Als aber So 
nathan nach Ptolemais gefommen mar, ver⸗ 
fchlofien die Bewohner der Stadt die Thore, 
und griffen ihn, und tödteten alle, die mit 
ihm gefommen, mit dem Schwerte. 49. Und 
Tryphon fandte Kriegspölfer und Neiterei 
nad Balilda und in die arofe Ebene, um 
alle, die bei Yonathan geweſen waren, um⸗ 
zubringen. 50. Aber fie hatten erfabren, 
daß Jonathan gefangen und umgebradt 
wäre fammt den GSeinigen, und ermunter- 
ten einander, und zogen geichloffen und 
gerüflet dem Streite entgegen. 51. Da 
nun die Berfolgenden faben, daß fie für 
ihr Leben fireiten würden, febreten fie um. 
52. Und es famen alle glücklich in’s Land 
Juda, und beflagten Konatban und feime 
Begleiter, und waren voll Furcht, und gamı 
Sörael hielt eine große Klage. 53. Und es 
trachteten alle Völker rings um fie ber fie 
aufzureiben; denn fie dachten: fie baben 
feinen Oberſten noch Helfer: fo wollen wir 
nun wider fie flreiten, und aus den Men- 
fchen ihr Andenken vertilgen. P 


Cap. XI. 
Eimon Anführer und Fürft der Juben. 
xım. 1. Und Simon börete, daß Try⸗ 
phon ein großes Heer verfammelte, um 
in’s Land Zuda zu ziehen, und es zu der» 
derben. 2. Und als er fab, daf das Bolt 
erfchrocden und voll Furcht mar, zog er 
nach Serufalem , und berief das Volk zu- 
fammen. 3. Und er ermahnete cs, und 
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fprach zu ibm: Ihr felbit wiſſet, was ich 
und meine Brüder und meines Vaters Haus 
getban für das Geſetz und das Heiligtbum, 
und welche Kriege und Drangfale wir er 
fabren haben. 4, Darum famen alle meine 
Brüder um für Bsrael, und ich blieb allein 
übrig. 5. Und nun fei es ferne von mir 
mein Leben zu fchonen in irgend einer Zeit 
der Bedrängniß; denn ich bin nicht beffer 
als meine Brüder. 6. Vielmehr will ich 
rächen mein Bolf und das Heiliatbum und 
unfre Weiber und Kinder, weil alle Heiden 
fich verfammelt haben, ung zu vertilgen aus 
Daß. 7. Da lebte der Geiſt des Volkes auf, 
als es diefe Worte börete, 8. und fie ant« 
worteten mit lauter Stimme und fprachen: 
Du bit unfer Anführer anflatt Yudas und 
Bonathans, deines Bruders. 9. Führe unfe 
ven Streit, und alles, was du uns fagft, 
wollen wir tbun. 10. Und er verfammelte 
alle fHreitbaren Männer, und eilete die Maus 
een von Berufalem zu vollenden, und be- 
feRigte die Stadt ringsum. 41. Und er 
fandte Konathan, den Sohn Abfaloms, 
und mit ihm cine binlängliche Drannfchaft 
nach Joppe, der trich die, fo darin wa— 
ren, heraus, und blieb dafelbil in der Stadt. 
12, Und Tryphon brach auf von Btole- 
mais mit großen Heere, um in’s Land Fuda 
einzudringen, und hatte Honatban. mit ſich 
gefangen. 13. Simon aber lagerte fich bei 
Adida gegen die Ebene bin. 14. Und als 
Tryphon erfuhr, daß Simon an Konathans, 
feines Bruders, Stelle getreten fei, und 
daß er wider ibn flreiten würde, fandte er 
zu ibm Boten, und ſprach: 15. Wegen des 
Geldes, weldyes Bonatban , dein Bruder, 
fchuldig war in den königlichen Schatz für 
die Aemter, die er hatte, halten wir ibn 
gefangen. 16. So fende nun hundert Ta- 
Iente Silbers und zween feiner Söhne als 
Geißeln, damit er nicht, freigelaffen, von 
uns abfalle, fo wollen wir ibn frei laſſen. 
17. Und Simon merkte, daß fie betrüge— 
riſch zu ihm redeten; aber er fandte das 
Geld und die Kinder, dag er fich nicht 
den Haß des Volkes zuzöge, 18. indem es 
fpräche: weil ich ibm nicht das Geld und 
Die Kinder gefandt, fei er umgelommen. 
H. &heit, 
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49. Umd fo fandte er die Kinder und die 
bundert Talente. Bener aber log, und ließ 
Honatban nicht los, 

20. Und nach diefem fam Tryphon, um 
das Land zu überzichen und cs zu verder- 
ben, und nahm den Ummeg über Adora. 
Und Simon und fein Heer rüdten gegen 
ihn dor überall, wohin er zog. 21. Die aber 
in der Burg fandten an Tryphon Gefandte, 
daß er eilen folte zu ihnen zu kommen 
durch die Wüſte, und ihnen Lebensmittel 
zu fenden. 22, Da lich Tryphon feine 
ganze Neiterei ſich bereit halten in derfel- 
ben Nacht hinzuziehen; aber es fiel ein fehr 
großer Schnee, und er konnte nicht fome 
men wegen des Schnees, und brach auf, 
und ging nach Gilend. 23. Und als er fich 
Baskama nahete , tödtete er den Fonathan, 
und er ward dafelbii begraben. 24. Und 
Zrnpbon fehrete um, und zog hinweg in 
fein Land, 

25. Da fandte Simon bin, und lich die 
Gebeine Honatbans, feines Bruders, holen, 
und begrub fie zu Modein, in der Stadt 
feiner Väter. 26. Und es beflagte ihn gang 
gsrael mit großer Klage, und betrauerte 
ihn viele Tage lang. 27. Und Simon führte 
ein Baumerf auf über dem Grabmal feines 
Baters und feiner Brüder, und bauete es 
boch von Anfehen mit gebauenen Steinen 
von hinten und von vorne. 28. Und er fiel» 
lete darauf ſieben Pyramiden, eine der 
andern gegenüber, für feinen Vater und 
feine Mutter und feine vier Brüder. 29. Und 
an diefen machte er Kricgsmafchinen, und 
feste große Säulen umber, und bildete auf 
den Säulen Rüflungen zum ewigen An- 
denken, und neben den Rüflungen einger 
bauene Schiffe, fo daß es gefeben wurde 
von allen, die auf dem Meere fchiffeten. 
30. Diefes Grabmal, welches er zu Mo- 
dein errichtete, fleber bis auf diefen Tag. 

31. Tryphon aber ging binterliftiger Weife 
mit Antiochus, dem jungen Könige, davon, 
und tödtete ibn, 32. und ward König an 
feiner Statt, und ſetzte fich die Krone von 
Afien auf, und richtete ein großes Blut— 
vergießen im Lande an. 

33. Und Simon bauete die Feflungen in 

51 
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Yudäa, und umgab fie mit Thürmen und 
hoben Mauern und Thoren und Riegeln, 
und legte Lebensmittel in die Fellungen. 
34. Und Simon las Männer aus, und 
fandte fie an Demetrins, den König, um 
dem Lande Erlaß auszumahen; denn alle 
Handlungen Trypbons waren Räubereien. 
35, Und Demetrius antwortete ihm gleich 
diefen Worten, und fchrieb ihm diefen Brief: 

36. „Der König Demetrius Simon, 
dem Hohenpriefter und Freunde der Könige, 
und den Aelteſten und dem Volke der Zu— 
den Heil! 37. Die goldene Krone und die 
Balme, die ihr gefandt, haben wir erbal» 
ten, und find bereit mit euch gänzlichen 
Frieden zu machen, und an die Beamten 
zu fchreiben, daß fie euch Erlaß gewähren. 
38. Und was wir euch zugeflanden, foll be» 
Hätigt feyn, und die Feſtungen, die ihr 
erbauet habt, follen euch gehören. 39. Wir 
verzeiben euch alle Bergebungen und Fehl- 
tritte bis auf den heutigen Tag, und die 
Krone, die ihr fchuldig ſeid, und mas noch 
außerdem in Berufalem entrichtet worden, 
fol nicht mehr entrichtet werden. 40. Und 
wenn einige von euch fich dazu ſchicken in 
unfre Zeibwache aufgenommen zu werden, 
fo folen fie aufgenommen werden, und es 
foll zwifchen uns Friede feyn.* 

41. Im hundert und fiebenzigften Jahre 
ward das Koch der Heiden von Israel ges 
nommen. 42. Und das Volk Zsrael fing 
an in Urkunden uud Verträgen zu fchrei« 
ben: Im eriten Jahre Simons, des Ho— 
benpriefters und Kriegsoberften und Anfüh- 
rers der Auden. 

43. Zu felbiger Zeit Ingerte fih Simon 
vor Gafa, und fchloß fie ein, und bauete 
Delagerungsmafchinen , und brachte fie an 
die Stadt, und übermältigte einen Thurm, 
und nahm ihn ein. 44. Und die in der Ma— 
fhine fprangen in die Stadt, und es ent- 
Hand eine große Beſtürzung in der Stadt. 
45. Und es famen die in der Stadt mit 
Weibern und Kindern auf die Mauer mit 
jerriffenen Kleidern, und fchrien mit lauter 
Etimme, und baten Simen ihnen Frieden 
zu bewilligen, 46. und fprachen: Handle 
nicht mit uns nach unſrer Bosheit, fon» 
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deen mach deiner Barmberzigfeit! 47. Und 
Simon vertrug fich mit ihnen, und fit 
nicht wider fie; er lich fie aber aus ber 
Stadt zieben, und reinigte die Häufer, in 
denen Götzen geweien, und alfo zog er in 
die Stadt ein unter Lob» und Dantliedern. 
48, Und er that aus derfelben alle Lnreinig- 
feit, und lich dafelbit Leute wohnen ‚ melde 
das Geſetz bielten, und befeitigte fie, und 
bauete in derfelben eine Wohnung für ih. 
49, Die aber in der Burg in Derufalem 
waren gebindert aus- und einzugieben in's 
Rand, und zu faufen und zu verkaufen, 
und litten großen Hunger, und es famen 
viele von ihnen um vor Hunger, 50. Umd 
fie baten Simon um Frieden, und er be 
willigte ihnen denfelben, und lieh fie von 
dannen ausziehen, und reinigte die Burg 
von den Befleckungen. 51. Und er zog in 
fie ein am drei und zwanzigſten des zweiten 
Monden des hundert und ein und ſieben⸗ 
zigſten Jahres mit Lobgefang und Palm- 
zweigen und mit Gitbern und Eombeln 
und Lauten und Bfalmen und Liedern, weil 
der größte Feind vertilgt war aus Bsracl. 
52. Und» er ſetzte feſt, daß jährlich diefer 
Tag gefeiert würde mit Freuden. Und er 
befeitigte noch mebr den Tempelberg neben 
ber Burg, und wohnete dafelbit mit ben 
einigen. 53. Und da Simon fab, Mb 
Johannes, fein Sohn, ein Mann war, fo 
machte er ibn zum Anführer der ganzen 
Kriegsmacht, und er wohnete zu Gafara. 


Gap. XIV. 
Simons glückliche Regierung. 

xıv. I. Und im bundert und zwei und 
fiebenzigiten Jahre verfammelte der König 
Demetrius feine Kriegsvölter, und zog nah 
Medien, um Verſtärkung an fich zu ziehen 
jum Streite wider Tryphon. 2. Und es 
börete Arfaces, der König von Medien und 
Berfien, dafi Demetrius in fein Gebiet ge 
fommen, und fandte einen feiner Kriegs 
oberften, um ihn lebendig zu fangen. 3. Und 
er 309 bin, und fchlug das Heer des De 
metrius, und nahm ihm gefangen, umd 
führete ihn zum Arfaces , der legte ihn ins 
Gefängniß. 
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4. Und es hatte das Land Juda Ruhe 
die ganze Lebenszeit Simons, und er fürchte 
das Beſte feines Volkes, und feine Herr» 
fchaft und feine Ehre ward mit Wohlge— 
fallen gefeben die ganze Zeit. 5. Und bei 
al feiner Ehre gewann er Hoppe zum Ha- 
fen, und machte eine Einfahrt für die In— 
feln des Meeres. 6. Und er erweiterte die 
Grenzen feines Volks, und behauptete das 
Zend. 7. Und er brachte viele Gefangene 
zuſammen, und batte Gafara und Bethzur 
und die Burg inne, und fchaffte die Un— 
reinigfeit aus derfelben, und niemand mir 
deriiand ibm. 8. Und man bamete das Land 
im Frieden, und das Land gab feinen Er 
trag, und die Bäume des Feldes ihre 
Früchte. 9, Aelteſte ſaßen in den Straßen, 
alle redeten mit einander vom gemeinen 
Wohl, und die Künglinge bekleideten ſich 
mit den Ehren und Kleidern des Krieges. 
10. Den Städten fchaffete er Lebensmittel , 
und rüfete fie aus mit Befeſtigungs⸗Zeug, 
fo daß fein Name mit Ehre genannt war 
bis ans Ende der Erde. 11. Er gab dem 
Lande Frieden, und Zorael mar fehr fröh— 
lich. 12. Und es faß ein jeglicher unter ſei— 
nem Weinſtock und Feigenbaum, und nice 
mand war, der fie fchredte, 13. Und der 
Feind befriegte sie nicht mehr im Lande, 
und die Könige waren gedemüthiget zu ſel— 
biger Zeit. 14. Und er half allen Elenden 
in feinem Volke auf, befliß fich des Ge— 
feßes, und vertilgte alle Gottlofen und Bö— 
fen. 15. Das Heiligthum ſchmückete er, 
und vermehrete das heilige Gerätb. 

16. Und es ward in Nom vernommen, 
daß Fonathan umgekommen, und bis nach 
Sparta, und man betrübete fich ſehr. 17. Als 
fie aber höreten, daß Simon, fein Bru- 
der, an feiner Start Hoherprieſter gewor- 
den, und im Beſitze des Landes und der 
Städte darin fei, 18. fchrieben fie an ibn 
auf ebernen Tafeln, daß fie die Freund— 
ſchaft und das Bündniß, das fie mir Judas 
und Konathan, feinen Brüdern, gefchlofe 
fer, mit ihm erneuern wollten. 19. Und fie 
wurden vorgelefen vor der Gemeinde zu Be- 
ruſalem. 20. Und das iſt die Abſchrift des 
Dricfes, welchen die Spartaner fandten: 
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„Die Oberſten und die Stadt der Spar, 
taner Simon, dem Hohenprichter, und den 
Aelteſten und Brieitern und dem übrigen 
Volke der Juden, ihren Brüdern, Heil! 
21. Die an unfer Volk gefandten Voten 
haben uns Kunde gebracht von eurem Ruhm 
und Ehre, und wir haben uns Über ihre 
Ankunft gefreut. 22. Und wir haben ihr 
Anbringen in unfren DVolfsbefchlüffen alfo 
aufgezeichnet: „Numenius, der Sohn des 
Antiochus, und Antipater, der Sohn Sa» 
ſons, Boten der HYuden, find zu ung ger 
formen, die Freundichaft mit uns zu er- 
neuern. 23, Und das Volt befchloß die 
Männer ehrenvoll aufzunehmen, und die 
Abfchrift ihrer Borfchaft einzutragen in die 
öffentlichen Bücher des Volkes, auf daß 
das Volk der Spartaner ein Andenken habe.“ 
Die Abfchrift hiervon fenden wir an Si— 
mon, den Hohenpriefier.“ 

24, Nach diefem fandte Simon den Nur 
menius nach Rom mit einem großen gol- 
denen Schilde, taufend Minen an Gewicht, 
um mit ibnen das Bündniß zu beilätigen. 

25. Als aber das Volk diefe Dinge hö— 
rete, fprach es: Welchen Dank follen wir 
Eimon und feinen Koöbnen cermeifen? 
26. Denn er und feine Brüder und das 
Haus feines Vaters fanden feit, und trie⸗ 
ben die Feinde Israeis von ihm zuräd, 
und erwarben ihm die Freibeit. 27. Und 
fie fchrieben auf chernen Tafeln, die fie 
an Säulen thaten auf dem Berge Bion; 
und das iſt die Abfchrift der Schrift: 

„Am achtzebenten des Elul des hundert 
und zwei und fiebenzigften Jahres, welches 
das dritte Jahr des Hohenprieſters Simon 
it, 28. in Saramel, in der großen Ver— 
fammlung der Brieiter und des Volkes und 
der Volksoberſten und der Aelteflen des 
Landes thun wir euch fund: 29. Dieweil 
oft Krieg gewefen im Lande, fo baben 
Simon, der Sohn des Mattatbias, der 
Sobn der Söhne Jaribs, und feine Brür 
der fich der Gefahr bingegeben, und den 
Miderfachern ihres Volkes widerſtanden, 
um Heiligtbum und Gefeh zu erbalten, 
und mir großem Nubm ihr Volk verberr- 
lichet. 30. Und Jonathan brachte das Volk 
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wieder zufammen, und ward Hoberpriefier 
defjelben, und ward zu feinem Volke geſam⸗ 
melt. 31. Und es befchlofien die Feinde 
ihr Land zu überfallen, um es zu verder- 
ben und ibre Hände nach dem Heiligthum 
aus zuſtrecken. 32. Da trat Simon auf, 
und ſtritt für fein Volk, und wandte viel 
von feinem Vermogen auf, und rüſtete 
Kriegsmänner feines Volkes aus, und gab 
ihnen Gold, 33. und befeiligte die Städte 
von Zudäa und Betbfur an den Brenzen 
‚ von Judäa, woſelbſt zuvor der Waffenplab 
der Feinde war, und legte dabin eine Ber 
fahung von judifchen Männern. 34. Und 
Hoppe befeſtigte er am Meere und Gafara 
an der Grenze von Asdod, mo die Feinde 
zuvor mwohneten, und lich daſelbſt Zuden 
wohnen, und legte alles zu ibrer Erbal- 
tung Noöthige hinein. 35. Und das Volk 
bat die Thaten Simons gefeben, und wie 
er feinem Volke NRuhm zu fchaffen bedacht 
gewefen, und bat ihn zu feinem Anführer 
und Hohenprieſter gemacht, weil er alles 
folches gerhban, und wegen der Gerechtig— 
keit und Treue, die er feinem Volke er« 
wiefen, und weil er gefucht auf jede Weife 
fein Volk zu erheben. 36. Und zu feiner 
Seit gelang es durch feine Hand, daß die 
Heiden aus dem Lande vertilgt wurden, 
auch die in der Stadt Davids in Zerufas 
lem, welche ſich eine Burg erbauet hatten, 
aus welcher ie berausfielen und alles rings 
um das Heiligthum verunreinigten, und 
großes Blutvergießen anrichteten am beili- 
gen Drte. 37. Und er legte jüdifche Män- 
ner hinein, und befelligte fic zur Sicher» 
beit des Landes und der Stadt, und er 
böhete dic Mauern Serufalens. 38, Und 
der König Demetrius betätigte ibm das 
Hoheprieiierrbum dem zufolge, 39. und 
machte ibn zu einem feiner Freunde, und 
ebrete ibn mit großer Ehre. 40. Denn er 
hatte geböret, daß die Juden von den Rö— 
mern zu Freunden und Bundesgenoffen 
und Brüdern genannt wurden, und daß fie 
die Boten Simons ebrenvoll empfangen; 
41. und daß die Juden und die Prieſter 
befchloffen, daß Simon Anführer und Ho- 
berpriefier fei auf ewig, bis ein glaubhaf- 


ter Bropbet aufficben würde, 42. und If 
er ihr Ariegsoberier fei, und daß er für 
das Heiligtbum forge , und Männer beiteh: 
zu deffen Dienn und über das Land und 
über die Waffen und über die Feſtungen, 
43. und daß er für das Heiligthum forge, 
und ibm alle geborchen, und daß in feinem 
Namen alle Urfunden im Lande gefchricben 
werden, und daß er fich in Burpur Fleide 
und Gold trage, 44. Und feinem vom Bolfe 
und von den Prieſtern foll cs erlaubt feon - 
etwas bievon aufzubeben, und feinen Be- 
feblen zu widerfprechen, und eine Be- 
fammlung zu balten im Lande obne ibn, 
und fih in Purpur zu ‚leiden und eine 
goldene Spange zu tragen. 45. Wer bie 
gegen bandelt, oder etwas bicvon aufbebt, 
fol ſchuldig ſeyn. 46. Und es bat dem gan- 
jen Volfe gefallen folches dem Simon zu 
betimmen und zu tbun. 47. Und Simon 

bat es angenommen und jich gefallen laf- 

fen Hoherprieſter und Kriegsoberſiet und 

Fürf der Juden und Vriefiet zu fegn und 
dem Ganzen vorzutteben.“ 

48. Und diefe Schrift befablen fie auf 
eberne Tafeln zw graben, umd fie an ber 
Muuer des Heiligtbums an einen öffent 
lichen Ort zu ſtellen, die Abſchrift aber 
davon in die Schatzkammer zu legen, dr 
mit fie Simon und feine Sobne bätten. 


Gap. XV, 1— NV, 10. 
Neuer Krieg unter dem König Antiochus. 


XV. 1. Und es fandte Antiochus, der 
Sobn des Königs Demetrius, einen Brief 
von den Anfeln des Meeres an Simon, 
den Hobenprieiter und Fürſten der Juden, 
und an das ganze Volk. 2. Und er ent 
bielt folgendes: 

„Der König Antiochus Simon, dem He 
benprieiter und Fürſten, und dem Vollt 
der Juden Heil! 3.’ Da frevelbafte Men 
fchen das Reich unfrer Väter in Beib st 
nommen, ich aber Willens bin das Neid 
wieder einzunehmen, damit ich es wieder 
hetſtelle, wie es vordem war, 4. und id 
eine Menge Kriegsvölfer geworben und 
Kriegsfchiffe ausgerünet babe, und Willens 
bin ans Land zu fieigen, auf daß ich die 








Verwüſter unfres Landes und die Zerſtörer 
vieler Städte im Königreiche beitrafe: 5. fo 
beſtätige ich dir nun den Erlaß von allen 
Abgaben, melche dir die Könige vor mir 
erlafen, und was fie für andere Steuern 
dir erlaſſen haben. 6. Und ich verslatte dir 
eigene Münze für dein Land zu fchlagen, 
7. und daß Jeruſalem und das Heiligthum 
frei ſei; und alle Waffen, die du bereitet 
bat, und die Fellungen, die du gebauet 
und in Befib haſt, follen dir verbleiben. 
8. Und alle foniglichen Schulden, auch alle 
zufünftigen , follen von jet an auf alle Zei— 
ten dir erlaffen feyn; 9. und wenn mir uns 
fer Reich in VBelig genommen, wollen mir 
dir und deinem Bolfe und dem Heiligtbum 
große Ehre anthun, fo daß eure Ehre fund 
werde in der ganzen Welt." 

10. Im hundert und vier und fiebenzig« 
ſten Fahre zog Antiochus aus im das Land 
feiner Väter, und es verfammelten fich zu 
ihm alle Kriegsvölter, fo daß wenige zur 
rüdblieben bei Trypbon. 11. Und es ver- 
folgete ibn Antiochus, der König, und er 
fam fliebend nach Dora, welches am Deere 
liegt. 12, Denn er fab, daß das Unglüd 
über ihn zuſammenkam, und ihn die Kriegs« 
völfer verlafien hatten. 13. Und Antiochus 
belayerte Dora mit hundert und zwanzig 
taufend Dann zu Fuß und achttaufend Rei» 
tern. 14. Und er fchloß die Stadt ein, 
und die Schiffe vom Meere fließen zu ibm, 
und er drängete die Stadt vom Lande und 
vom Meere, und lieh niemand aus» noch 
eingeben. 

15. Und cs famen Numenius und die 
bei ihm maren, von Nom, und batten 
Briefe an die Könige und die Länder, in 
welchen diefes gefchrieben fland: 

16. „Lucius, Conſul der Römer, dem 
Könige Ptolemäus Heil! 17. Die Boten 
der Juden find zu uns gefommen als Freunde 
und Bundesgenoffen, um die vorige Freund» 
ſchaft und Bündnliß zu erneuern, gefandt 
von Simon dem Hebenpriefter und vom 
Bolfe der Juden. 18. Sie baben aber 
einen goldenen Schild von taufend Minen 
gebracht. 19. Wir haben nun befchloffen 
den Königen und Ländern zu ſchreiben, daß 
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fie ihren Schaden nicht ſuchen, und nicht 
wider fie freiten, noch wider ihre Etädte 
und ibr Land, und daß fie nicht denen hef- 
fen, die wider fie reiten. 20, Und wir 
baben genehmigt den Echild von ihnen 
anzunehmen. 21. Wenn num einige Unrubr 
flifter aus ihrem Lande zu euch fichen, fo 
überliefert fie Simon, dem Hohenpriefter, 
daß er fie beſtrafe nach ihrem Gefche.“ 

22. Und daffelbe fchrieb er auch an Des 
metrius, den König, und an Attalus, Arins 
ratbes und Arfaces, 23, und an alle Län- 
der und an Sampfames und an die Spar— 
taner und nach Delus und nah Myndus 
und nach Sicyon und nach Carien und nach 
Samus und nach Pamphylien und nach 
Lyeien und nach Halicarnaf und nach Rho—⸗ 
dus und nach Phaſelis und nach Kos und 
nach Side und nach Aradus und nach Gor- 
tyna und Rnidos und Cypern und Cyrene. 
24. Und die Abſchrift davon ſandten ſie an 
Simon, den Hobenprieiter. 

25. Antiohus, der König, aber belagerte 
Dora am andern Tage, indem er immer- 
fort die Mannfchaft gegen fie führte, und 
Maschinen verfertigte, und fchlofi Tryphon 
ein, fo daß niemand ein- noch ausgehen 
fonnte. 26. Und Simon fandte ihm zwei—⸗ 
taufend auserlefene Männer zu Hülfe und 
Silber und Gold und viel Geräth. 27. Aber 
er mollte es nicht annehmen, fondern mis 
derrief alles, mas er ihm zuvor verfprochen, 
und ward ihm abgeneigt. 28. Und er fandte 
zu ihm Athenobius, einen feiner Freunde, 
ber mit ihm unterbandeln follte, und ſprach: 
KEhr habt Joppe und Safara und die Burg 
zu Berufalem in Beſitz, Städte meines 
Neiches. 29. Ihr habt das Gebiet derfel- 
ben verwüſtet, und groß Blutvergichen an» 
gerichtet im Lande, und viele Gegenden 
meines Neiches in Befi genommen. 30.60 
gebt nun die Städte, die ihr genommen, 
beraus und die Steuern der Gegenden, 
die ihr in Befib genommen außerhalb der 
Grenzen von Judäa. 31, Wo aber nicht, 
fo gebet dafür fünfbundert Talente Sil- 
berg‘, und für die Verwüſtung, die ihr ane 
gerichtet, und für die Steuern der Städte 
noch andere fünfhundert Talente; wo nicht, 
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fo werben wir fommen und wider euch 
flreiten. 

32. Und es fam Athenobius, der Freund 
des Königs, nach Berufalem, und fab die 
Herrlichkeit Simons und den Schenktiſch 
mit goldenem und ülbernem Geſchirr und 
den großen Hofſtaat, und ertlaunete; und 
er verfündigte ihm die Mede des Königs. 
33, Und Simon antwortete und fprach zu 
ibm: Wir haben weder fremdes Land weg⸗ 
genommen, noch fremdes Gut uns zugeeig⸗ 
net, fondern das Beſitzthum unfrer Bäter, 
welches von unfren Feinden in einer ge- 
wiffen Zeit ungerecht in Bells genommen 
worden. 34. Wir aber behaupten zur gün- 
ſtigen Zeit das Beſitzthum unfrer Väter, 
35, Was aber Hoppe und Bafara anlangt, 
welche du zurückforderii, fo haben fie großes 
Dlutvergießen angerichtet unter dem Volke 
in unfrem Lande; dafür wollen wir hun— 
dert Talente zahlen. Und Athenobius ant- 
mwortete ibm fein Wort, 36. fondern keh—⸗ 
rete mit Born zurüd zum Könige, und 
verfündigte ibm diefe Nede und die Herr 
lichkeit Simons and alles, was cr gefeben. 
Und der Konig ergrimmete in großem Born. 

37. Tryphon aber beilieg ein Schiff und 
floh nach Orthoſias. 38. Umd der König 
bejiellete den Gendebäus zum Feldheren über 


die Meerküfle, und gab ibm Siriegsvölfer 


zu Fuß und zu Roß. 39. Und cr befabl 
ihm einen Zug zu tbun gegen Zudäa, und 
befahl ihm Kedron zu befefligen und die 
Thore feſt zu machen, und wider das Volf 
zu ſtreiten. Der König nber verfolgete 
Tryphon. 40. Und Gendebäus fam nad) 
Samnia, und fing an das Volk zu beun- 
rubigen, und Einfälle zu thun in Zudäa, 
und das Volk gefangen zu nehmen und zu 
tödten. 41. Und er befeſtigte Kedron, und 
legte Reiter und Fußvolf hinein, damit fie 
ausfielen und die Straßen von Zudäa durch” 
fireiften, fo wie es ihm der König geboten. 

xVI 1. Da zog Kobannes von Gafara 
hinauf, und berichtete Simon ‚ feinem Ba- 
ter, was Eendebäus vollbracht hatte. ‚2. Und 
Simon rief feine beiden älteſten Söhne } 
Judas und Kohannes, und fprach zu ihnen: 
Ich und meine Brüder und meines Vaters 
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Haus haben wider die Feinde Ssraels ge⸗ 
firitten von Jugend an bis auf den benti- 
gen Tag, und es gelang durch unire Hänkt 
Israel zu erretten oftmals. 3. Nun aber 
bin ic, alt gemorden, und ihr ſeid duch 
[Gottes] Gnade in den beiten Babren: tre> 
tet an meine und meines Bruders Stelle, 
und zichet aus und fämpfet für unfer Belt; 
die Hülfe des Himmels aber fei mit euch! 
4. Und er las aus vom Kande zwanzigtau- 
fend Mann zu Fuß. und zu Roß, mit denen 
zogen fie gegen Gendebäus, und übernad- 
teten zu Modein. 5. Und am Morgen mach⸗ 
ten fie fich auf, und zogen in die Ebene, und 
fiche,, ein großes Heer fam ibnen entgegen 
zu Fuß und zu Nof, und es war ein Bach 
zwifchen ihnen. 6. Und ZSohannes) lagerte 
fih ihnen gegenüber mit feinem Volte. 
Und als er fab, daß das Volk ſich ſcheuete 
über den Bach zu-geben, fo ging er suerl 
binüber; und als ihn die Minner faben, 
gingen fie auch hinüber ihm nach. 7. Und 
er tbeilete das Bolf, und [üchere) die Rei 
ter ziwifchen das Fußvolf; denn die Reite⸗ 
rei der Feinde war fehr groß. 8. Und fie 
trompeteten mir den beiligen Trompeten, 
und Gendebäus und fein Heer ward geſchla⸗ 
gen, und es fielen von ibm viele Erihla 
gene; die Uebriggebliebenen aber flohen in 
die Feſtung. 9. Damals ward Judas, det 
Bruder des Johannes, vermunder; Johan⸗ 
nes aber verfolgete fie bis nach Kedron, 
welches er erbauet hatte. 10. Und fie de 
ben in die Thürme im Felde von Asdod, 
und er verbrannte die Stadt mit Feuer, 
und es fielen von ihnen bei zweitauſend 
Mann. Und fo fehrete er in’s Land Zuda 
glücklich zurüd. 


Cap. XVI, 11 -—- 24. 
Simons Ermordung. 


11. Btolemäus aber, der Sohn Habult; 
war als Oberſter gefeßt über die Ebene ron 
Kericho, und batte viel Silber und Gold; 
12, denn er war Schwiegerfohn des Hoben⸗ 
prieffers. 13. Und fein Gerz erbob Nik, 
und er wollte fich des Landes bemäctigem 
und fiellete mit Liſt Simon und feinen 
Söhnen nad, fie umzubringen. 14. Si⸗ 
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mon aber bereifete die Städte im Lande, 
und trug für fie Sorge, und fam nad 
Bericho, er und Mattathbias und Yudas, 
feine Söhne, im hundert und fieben und 
febenzigften Bahre im eilften Mond, das 
if der Mond Sabat. 15. Und es empfing 
fie der Sohn Habubs mit Hinterlift in der 
fleinen Feſtung mit Namen Dok, die er 
gebauet, und gab ihnen ein großes Mahl, 
und verfiedete dafelbi Männer. 16. Und 
als Simon und feine Söhne beraufcht wa⸗ 
ren, erhob fich Btolemäus und die bei ibm 
waren, und nahmen ibre Waffen, und über- 
fielen Simon beim Gaftmabl, und tödteten 
ihn und feine beiden Söhne und einige 
ihrer Sklaven. 17. Und fo übte er große 
Untreue, und vergals Gutes mit Böſem. 
18. Und PBtolemäus ſchrieb ſolches, und 
fandte an den König, dag er ihm Kriegs- 
volf zu Hülfe fenden, und ihn ihr Land 
und die Städte übergeben möchte. 19. Und 
Andere fandte er nach Gaſara, um Johan⸗ 


nes umzubringen, und den Oberiten fchrich 
er Briefe, daß fie zu ibm fommen follten, 
damit er ibnen Silber und Gold und Ge— 
fchenfe gäbe. 20. Und Andere fandte er 
ab, um Zerufalem und den Tempelberg in 
Beſitz zu nehmen. 21. Aber es lief einer 
voraus, und verfündigte dem Jobannes zu 
Gafara, daß fein Bater und feine Brüder 
umgefommen, und „er fendet auch dich zu 
tödten.“ 22, Als er das hörete, entſetzte 
er lich fehr, und nahm die Männer gefan- 
gen, die da famen ihn umgubringen, und 
tödtete fie; denn er wußte, daß fie ibn 
umzubringen trachteten. 

23. Das Uebrige aber der Gefchichte des 
Hohannes und feiner Kriege und feiner 
tapfern Thaten , die er verrichtet, und bes 
Baues der Mauern, die er gebauet, und 
feiner übrigen Handlungen: 24. ſiehe, das 
ift gefchrieben im Tagebuche feines Hoben- 
priefiertbums, von dem an, da er Hoher» 
priefter ward nach feinem Bater. 
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Cap. I, 1— 11, 18. 


Zwei Briefe der paläſtiniſchen Ju— 
den an die ägyptiſchen. 


Cap. l,1—9, 
Erſter Brief. Einleitung zur Geier des Feſtes der 
Tempelweihe. 

J. 1. Unſren Brüdern, den Zuden in 
Aegypten, Heib! Eure Brüder, die Zuden 
in Serufalem und im Lande Zudda, [mün- 
fchen euch] das beile Wohlergehen. 2. Und 
es möge euch Bott wohlthun, und feines 
Bundes gedenfen mit Abraham und Afanf 
and Zakob , feinen treuen Knechten. 3. Und 
er gebe euch allen ein Herz ibn zu verebren 
und feinen Willen zu tbun mit ganzem Her- 
zen und williger Seele. 4. Und er öffne 
‚euer Herz für fein Gefeh und feine Gebote, 
und verleibe Heil, 5. und erhöre eure Bit- 
ten, umd fei euch gnädig, und verlaffe euch 


nicht in der Zeit des Unglüds. 6. Und num 
beten wir bier für euch. 

7. Unter der Regierung des Königs De— 
metrius im hundert und neun und ſechzig⸗ 
ſten Jahre haben wir Zuden an euch ge- 
fchrieben in der Drangfal und in der Ge⸗ 
fahr, die uns betroffen in diefen Jahren, 
feitdem Jaſon und feine Anhänger abge» 
fallen vom heiligen Lande und vom Reiche 
8, und man die Thore verbrannt, und un» 
fhuldig Blut vergoffen. Da beteten wir 
zum Herrn, und wurden erhöret, und brach- 
ten Opfer und Weifimehl, und zündeten 
die Leuchter an, und legtemdie Brodte auf. 
9, Und nun feiert die Tage des Einmwei- 
bungsfefles im Mond Ebislev. 


Cap. I, i0 — U, 18, 
Zweiter Brief. Eine ähnliche Einiabung. 


10, Im hundert und acht und achtzigſten 
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Fahre die [Yuden) in Feruſalem und in 
Zudäa und die Aelteiten und Judas dem 
Ariſtobulus, dem Lehrer des Königs Pto- 
lemäus, der aus dem Befchlechte der gefalb» 
ten Prieſter abiiammet, und den Guden in 
Hegypten Heil und Wohlergeben! 11. Aus 
großer Gefahr durdy Gott gerettet, danfen 
wir ibm böchlich, da wir gegen einen Konig 
Widerſtand geleiflet haben, 12. Denn Er 
bat die weggetrieben, melde Widerſtand 
leifteten in der beiligen Stadt. 13. Denn 
als der Fürſt nach Berlien gezogen war mit 
feinem Heere, das unüberwindlich fchien , 
wurden fie erfchlagen im Tempel der Na» 
näa, indem fich die Prieſter der Nanda einer 
Lift bedienten, 14. Denn gleichfam um fich 
mit ihr zu vermäblen, kamen Antiochus und 
feine Freunde mit ihm an den Ort, in der 
Abficht die Schäße zu nehmen als Mitgift. 
15. Und als die Prieſter der Nanäa diefel- 
ben vorlegten, und jener mit wenigen in 
den Umfang des Tempels trat , fchloffen fie 
den Tempel, als Antiochus eingetreten war, 
16. öffneten eine verborgene Thüre der Decke, 
warfen Steine berab und zerfchmetterten 
den Fürsten; und [die andern) bieben fie 
in Stüde, fchlugen ihnen die Köpfe ab, 
und warfen fle hinaus. 57. Auf alle Weife 
fei unfer Gott gepriefen, welcher die Gott: 
lofen bingegeben! 18. Da wir nun im Mond 
Ehislev, am fünf und zwanzigſten Tage, 
die Reinigung des Tempels feiern wollen, 
baben wir für ziemlich erachtet es euch zu 
melden, daß auch ihr feiert das Feit der 
Weihe und [der Wiederfindung] des Feuers, 
als Nehemia den Tempel und Altar erbauet 
und ein Dpfer gebracht hat. 

19. Als nämlich unfre Väter nach Ber 
fien geführt wurden, nahmen die damali« 
gen frommen Prieſter etwas vom Feuer des 
Altars heimlich, und verbargen es in der 
Hölung einer Art von waflerleerer Grube, 
wo fie es verwahreten, fo daß der Ort allen 
unbefannt war. 20, Nach Verlauf vieler 
Sabre aber, als es Bott gefiel, ward Ne 
hemia vom Könige von Berfien abgefandt, 
und ſchickte die Nachkommen der Prieſter, 
die es verborgen, nad) dem Feuer. Da fie 
uns aber meldeten fein Feuer gefunden zu 
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baben , fondern dies Wafler, 21. befahl 
er ihnen davon zu fehöpfen und zu bringen. 
Als nun das zum Dpfer Geborige darge 


bracht worden, befahl Nebemia den Prie 


fern mit dem Waſſer das Holz und das dar» 
auf liegende zu begießen. 22. Und alsdas 
gefcheben und einige Zeit vergangen, als 
die vorber umnebelte Sonne leuchtete, ent 
zündete fidh ein großes Feuer, fo daß alle 
erfinunten. 23, Es beteten aber die Prie⸗ 
fler, wäbrend das Opfer verzehrt mard, die 
Brieiter und alle anderen, indem Ronatban 
anfing, und die übrigen einfimmten, wie 
auch Nehemia. 24. Und das Gebet lautete 
folgendermaßen: 

Herr, Herr, Gott, Schöpfer aller Dinge, 
Furchtbarer und Mädytiger und Gerechter 
und Barmberziger , Alleinherrfcher und 
Wohlthäter, 25. Allein⸗Geber, Alein-Ge- 
rechter und Allberrfcher und Emiger, der 
du Ksrael rettet aus allem Hebel, der du 
die ‚Väter ausermähler und gebeiligt baft! 
26. Nimm das Opfer an für dein ganzes 
Volk Israel, und bewahre dein Erbe, und 
heilige es! 27. Berfammle unfre Zeriiteue- 
ten, befreie die, fo unter den Heiden die 
nen, die DBerachteten und Berabicheneten 
fiche gnädig an, damit die Heiden erien«, 
nen, daß du unfer Bott bill. 28. Strafe, 
die ung unterdrüden und uns mißbandeln 
in Uebermuth. 29. Pflanze dein Volk an der 
nen heiligen Drt, fo wie Mofe gefagt bat. 

30. Die Brieiter aber fangen Lobgeſängt 
dazu. 31. Und als das Opfer verzebrt mar, 
ließ Nehemia mit dem übrigen Waſſer große 
Steine begießen. 32. Da das gefcheben mar, 
entzündete fich eine Flamme; als aber das 
Licht vom Altare ber aufglänzte, ward fie 
verzchret. 33. Als nun der Vorfall befamnt 
und dem Könige der Berfer berichtet wunder 
daß an dem Drte, mo die weggefübrten 
Prieſter das Feuer verborgen, Waſſer er⸗ 
ſchienen fei; womit dann Nehemia und die 
um ibn wären, das Dpfer gebeiligt hätten: 
34, friedigte der König [den Ort] ein und 
bauete einen Tempel, nachdem er die Sache 


unterſucht hatte, 35. Und denen, die er be⸗ 


gnadigte, gab der König viel Geld, das er 
empfangen hatte. 36. Es nannten aber Ne 
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bemia und die um ibn waren, diefes Neph⸗ 
tbar, welches verdolmetſcht ift Reinigung ; 
von vielen wird es Nephthai genannt. 

u. !. Es findet fich aber in den Schrifr 
ten ‚, baß Seremia, der Prophet, den Weg- 
geführten gebot vom Feuer zu nehmen, 
wie angedeutet worden, 2. und mie der 
Prophet den Weggeführten bei Hebergabe 
des Geſetzes befahl, daß fie nicht die Ge- 
bote des Herrn bergefien ‚ noch ihre Hergen 
verführen laſſen follten ; wenn fie goldene 
und filberne Gößenbilder und den Schmuck 
am ihnen fehen würden. 3. Und noch An- 
deres dergleichen fagend ermahnete er das 
Geſetz nicht zu entfernen aus ihrem Her⸗ 
zen. 4. Es ſtand aber auch in der Schrift, 
wie der Prophet, auf erhaltene göttliche 
Dffenbarung, das Belt ımd die Lade ſich 
babernachbringen laſſen, und wie er bin- 
gezogen auf den Berg, auf welchen Mofe 
hinaufgeſtiegen, und das Erbland Gottes 
gefehen hatte. 5. Als nun Jeremia hinkam, 
fand er eine Hölen⸗Wohnung, und brachte 
das Zelt und die Lade und den Rauchaltar 
da hinein, und verſtopfte die Thüre. 6. Und 
einige ſeiner Begleiter kamen herbei, um 
ſich den Weg zu bezeichnen; aber ſie konn⸗ 
tem ibn nicht finden. 7. Da aber Zeremia 
es erfuhr, verwies er es ibnen, und ſprach: 
Der Ort wird auch unbefannt bleiben, big 
Bott fein Volk verfammeln, und ihm gnd- 
dig ſeyn wird. 8. Und dann wird der Herr 
Dieß offenbar machen, und die Herrlichkeit 
des Heren und die Wolfe wird erfcheinen, 
wie ſie fich auch bei Mofe offenbarte, und 
wie auch Salomo bat, daß der Ort beſon⸗ 
ders gebeiligt wiirde. 9. Es wurde auch ge= 
meldet, wie diefer voll Weisheit das Opfer 
der Einweihung und der Vollendung des 
Tempels gebracht. 10. So wie auch Mofe 
betete zum Herrn , und Feuer vom Himmel 
fiel, und das Opfer verjehrete: fo betete 
auch Salomo, und das berabgefallene Feuer 
verzebrete die Brandopfer. ti. Und Mofe 
ſprach Weil das Sündopfer nicht gegefien 
worden, iſt es verzehret worden. 12. @lei- 
chermweife feierte auch Salomo die acht Tage. 
43. Es wird auch in den Schriften und Denf- 
würdigfeiten Nehemia's daſſelbe erzählt, 
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und wie er eine Bücherfammlung angelegt, 
und die Bücher der Könige und Propbeten 
und Davids und die Briefe der Könige im 
Betreff der Tempelgeſchenke gefammelt bat. 
14. Gleichermeife bat auch Judas die we 
gen des von uns geführten Krieges zerſtreu⸗ 
ten [Schriften alle gefammelt, und fic find 
bei ung vorhanden. 15. Wenn ihr nun der» 
felben bedürftig feid, fo fender Leute, die 
fie euch bolen. 

16. Da wir nun die Reinigung [des. Tem⸗ 
pels] feiern wollen, fo fchreiben wir euch. 
Ihr werdet nun wohl thun die Tage zu fei- 
ern. 17. Bottaber, der fein ganzes Volk ge» 
rettet, und Allen Beſitzthum und Könige 
reich und PBriefterthum und Heiligtum ver⸗ 
lieben, 18, wie er verbeißen im Gefehe: 
wir hoffen von Bott, daß er fich unfer bald 
erbarmen , und uns verfammeln wird aus 
allen Gegenden unter dem Himmel in das 
beilige Land; denn er bat uns aus großem 
Hebel errettet, und den Tempel gereiniget. 


Auszug aus dem Werke des Bafon 
von Cyrene, über die Thaten 
der Makkabaer. 


Cap. UI, 19 — 32, 
Vorbericht. 

19. Die Befchichten aber Zudas, des 
Makfabäers, und der Brüder deflelben, 
und die Reinigung des großen Tempels 
und die Einweihung des Altars, 20. auch 
die Kriege gegen Antiochus Epiphanes und 
defien Sohn Eupator 21. und die vom Him« 
mel gefchebenen fichtbaren Hülfleiſtungen 
zum Velten derer, die für das Judenthum 
edelmütbig kämpften, fo daß Wenige an 
Zahl das ganze Land verheerten, und bie 
barbarifchen Heere verfolgten, 22. und den 
weltberühmten Tempel wiederherſtellten, 
und die Stadt befreieten, und die Gefche, 
die man aufbeben wollte, wieder aufrich- 
teten, weil ibnen Gott mit aller Güte 
anädig war, 23. was Nafon von Eprene 
in fünf Büchern erzäblt Bat, wollen mir 
verfuchen in Ein Buch zufammenzugichen. 
24. Denn ermägend die Menge der Zahlen 
und die Schwierigfeit, welche für diejeni— 
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gen, welche fih im die Erzählungen der 
Geſchichte verſetzen wollen, durch die Dienge 
des Stoffes entſtehet, 25. haben wir Ber 
dacht genommen für die, welche die Ges 
fchichte lefen wollen, auf Vergnügen, fiir 
die, welche fie ins Gedächtniß zu faſſen fich 
befleiffigen, auf Erleichterung, und für alle, 
denen diefes Buch in die Hände fällt, auf 
Nutzen. 

26. Es iſt uns freilich die übernommene 
Mühe des Auszugs fein: leichtes, ſondern 
ein Sefchäft des Schmweißes und der Schlaf» 
lofigfeit, 27. fo wie es dem, der ein Gaſt⸗ 
mahl zubereitet, und den Nuben der An» 
dern beabfichtigt, nicht Teicht wird; doch 
wegen bes von Vielen zu erwartenden Dans 
tes wollen wir die Mübe gern tragen. 28. Die 
genaue Darlegung des Eingelnen haben mir 
dem Schriftiteller überlaffen, und bemühen 

uns die vorgegeichneten Linien des Auszugs 
zu befolgen. 29. Denn fowieder Baumeifter 
eines neuen Haufes fich um die ganze Aur- 
führung fümmern muß, der aber, der es 
anzufreichen und anzumalen übernimmt, 
das zur Ausſchmückung Dienliche auszu- 
mitteln bat: fo fcheint es auch mit ung der 
Fall zu feyn. 30. Das Eindringen und 
von allem Nechenfchaft geben und das forg- 
fältige Erforfchen alles Einzelnen fommt 
ben Urheber der Gefchichte zu. 31. Dem 
aber, der eine Umarbeitung vornimmt, iſt 
es zu geſtatten die Abkürzung des Befagten 
vorzunehmen und das Ausführliche der Gr» 
fhichte von der Hand zu weifen. 32. So— 
mit wollen wir nun die Erzählung anfangen, 
nachdem wir fo viel zur Vorrede beigefünt 
baben. Denn es iſt thöricht in der Einlei- 
tung der Gefchichte mweitläufig zu ſeyn, die 
Geſchichte felbit aber abzukürzen. 


Cap. II. 
Verſuchte Beraubung ded Tempels. 


III. 1. Als nun die heilige Stadt in allem 
Frieden bemobnt war, und die Gefehe noch 
auf's befle gehalten wurden wegen der Fröm- 
migfeit und Gerechtigkeitsliche des Hohben- 
prieflers Onias, 2. trug ſich's zu, daß felbit 
die Könige diefen Drt chreten, und den 
Tempel mit den befien Geſchenken verberr- 
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lichten , 3. fo daß auch Seleueus, König 
von Alien , aus feinen eigenen Einfünften 
alle zur Beforgung der Opfer gebörigen Un⸗ 
foften bergab. 4. Ein gewiffer Simon aber, 
aus dem Stamme Benjamin, beitellter Bor- 
fteher des Tempels, entzweiete fich mit dem 
Hohenpriefler wegen der in der Stadt ver 
übten Ungerechtigkeit. 5, Und da er über 
Onias nicht die Oberhand erhalten konnte: 
sing er zu Apollonius, dem Eobne des Thra— 
fäus , der zu felbiger Zeit Statthalter von 
Eölefyrien und Ehönicien war, 6. md that 
ibm davon Meldung, daß die Schatzlam⸗ 
mer in Berufalem unfägliche Gelder ent- 
balte, fo daß die Menge des Goldes um- 
zählig fei, und daß ſolches nicht erfordert 
werde zum Aufmwande der Opfer, fa 
aber möglich, daß alles-Ddiefes in die Gr 
walt des Königs falle. 7. Da: nun Apol- 
lonius mit dem Könige zufammenkum , 
tbat er ihm Anzeige von dem angegebenen 
Gelde. Der aber ermählee den Heliodo- 
tus, der über die Einkünfte: geieht war, 
und fandte ibn mit Briefen ab, um das 
vorbenannte Geld berbeisufchaffen. 8. Und 
alsbald machte fich Heliodorus auf die Reife, 
zwar unter dem Vorwande, als molte er 
die Städte in Cöleſyrien und Phönicien 
bereifen,, in der That aber , um das Bor- 
haben des Königs auszurichten. 

9, Als er nun nad Ferufalem gefommen, 
und freundlich vom Hobenpriefter der Stadt 
empfangen worden, eröffnete er die geiche- 
bene Anzeige, und erklärte, warum er bier 
fei, und fragte, ob ſich in Wabrbeit fol» 
ches alfo verbielte. 10. Der Hobenpricher 
aber belehrte ihn, es feien Hinterlagen von 
Witwen und Waifen, 11. Einiges geböre 
auch Hyrfanus, dem Sohne des Tobias, 
einem fehr angefebenen Manne, nicht wie 
der gottlofe Simon es vorgegeben, und 
das Banze fei an Silber vierbundert Ta 
lente und an Gold zweihundert; 12. daf 
aber diejenigen, welche der Heiligkeit des 
Orts und der Ehrmürdigfeit und Unverleh- 
lichkeit bes in der ganzen Welt geebrten 
Tempels vertrauet hätten, des Ihrigen ber 
raubt würden, fei durchaus untbulich. 13. He⸗ 
liodorus aber, vermöge ber königlichen Be⸗ 
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fehle ‚ dic er batte , fagte, daß diefes Geld 
durchaus in den fönialichen Schab. genom⸗ 
men werden müfle, 14. Er beflimmte einen 
Tag und ging binein, um die Befichtigung 
der Schäße vorzunehmen. Es war aber in 
der ganzen Etadt feine geringe Beſtürzung. 
15. Und die Briefter warfen fi in ihren 
vriefterlichen Kleidern vor dem Altar nie 
der, und riefen gen Himmel zu dem, ber 
das Befch von Hinterlagen gegeben, daß er 
Denen, die folches hinterlegt, es unverfehrt 
erhalten möchte: 16. Wer aber die Geſtalt 
des Hohenpriefters anſah, mußte verwun- 
det werden im Herzen. Denn fein Anblid 
und die veränderte Farbe verrietb die Be— 
wegung feiner-Seele. 17. Denn es batte 
den Mann Furcht und Schauder befallen, 
woraus denen, die ihn faben , der Schmerz, 
den fein Herz litt, offenbar wurde. 15. Die 
Zeute aber fprangen aus den Häufern haus 
fenmweife zu cinem allgemeinen Gebete, weil 
der Tempel in Verachtung fommen follte, 
19. Mit Sacktuch um die Bruft umgürtet, 
erfüllten die Weiber die Straßen , und die 
eingefchloffenen Sungfrauen liefen, die 
einen an die Thore, die andern auf die 
Maucen, und einige blidten durch die Fen- 
tier, 20, und Alle firedten die Hände gen 
Himmel, und flebeten. 21. Zum Erbarmen 
war das Nicderfallen der gemifchten Menge, 
und die Erwartung des mit großem Schmerze 
fämpfenden Hobenpriefters. 22. Sie nun 
riefen den allmächtigen Gott an, daß er 
das Anvertraute denen, fo es anvertrauet 
hatten, mit voller Sicherbeit unverfehrt 
erbalten möchte. 23. Heliodorus aber voll- 
309 den Beſchluß. 24. Doch als er dafelbit 
mit feinen Trabanten fchon an der Schaß- 
fammer fand, fandte der Herr der Väter, 
der Dberberr aller Gewalt, eine große Er- 
fheinung, fo daß alle, die ich unterfan- 
gen hatten zufammenzufommen, vor Got- 
tes Macht erfchroden, in Bagen und Feig- 
beit gerietben. 25. Denn es erfchien ibnen 
ein Bferd mit einem furchtbaren Reiter 
und mit fchönftem Zeuge gefchmüdt, das 
heftig einberftürgend mit den DVorderbufen 
auf Heliodorus fchlug. Der Reiter aber cr- 
fchien in noldener Rüſtung. 26. Und noch 
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zween andere Hünglinge erfchienen ibm, 
ausgezeichnet an Stärke, fehr fchön von 
Glanz; und berrlich von Anzug: bie traten 
auf beiden Seiten bin, und geißelten ibn 
unaufbörlich, und gaben ihm viele Schläge. 
27. Er aber fiel vlöglich zur Erde, ‚von 
großer Finkerniß umbüllt, und fie riffen 
ihn weg, legten ibn auf eine Trage, 28. und 
trugen ibn fort, ihm, der fo eben mit vie» 
ler Begleitung und all feinen Trabanten 
in die vorbenannte Schatzkammer hinein» 
gegangen war, in einem Buflande, mo er 
fich felber nicht helfen konnte, indem fie ofr 
fenbar die Macht Gottes erkannten. 29. Und 
er lag da, durch Gottes Wirkung ſtumm, 
aller Hoffnung und Hülfe beraubt. Gie 
aber priefen den Heren, der feinen Ort fo 
verbertlichte; 30, und der kurz vorber mit 
Furcht und Schreden erfüllte Tempel war 
durch die Erfcheinung des almächtigen Herrn 
mit Freude und Fröhlichkeit erfült. 

31. Alsbald aber baten einige von Heli 
odorus Freunden den Onias den Höchſten 
anzurufen und dem gänzlich in den lebten 
Zügen liegenden das Leben zu fchenfen. 
32. Da nun der Hobeprichter vermutbete, 
daß der König den Verdacht haben möchte, 
als fei von den Zuden gegen Heliodorus 
eine Argliſt geübt worden: fo brachte er 
ein Opfer für die Genefung des Mannes, 
33, Und als der Hohepriefter das Sühn- 
opfer brachte, erfchienen diefelben Züng- 
linge dem Heliodorus wiederum, mit den. 
felben Kleidern angetban, und traten bin, 
und fprachen: Du haſt dem Hobenprieiler 
Dnias vielen Danf zu fagen, denn um 
feinet willen bat dir der Herr das Keben 
nefchenfet. 34. Du aber, da du von ihm 
gejüchtigt bift, verfündige Allen die große 
Macht Gottes. Und mit diefen Worten 
verfchwanden fie. 

35, Heliodorus aber, nachdem er dem 
Herrn ein Opfer gebracht, und dem, ber 
ibm das Xeben erbalten, große Gelübde 
getban, und von Dnias freundlichen Ab» 
fehied genommen, kehrte jurüd zum Kö- 
nige. 36. Und er begeugte Allen, welche 
Werke des großen Gottes er mit Augen 
geſehen. 37. Als aber der König den Hc- 
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liodorus befragte, welcher wohl tauglich 
wäre noch einmal nach Jeruſalem gefandt zu 
werden, fprach er: 38. Wenn du einen Feind 
oder Widerfacher deiner Negierung baft, 
fo fende ihn dahin, und du wir ihn ge 
geifielt wieder erbalten, wenn er anders 
noch mit dem Leben davonfommt, weil 
an dem Drte fürmahr eine Macht Gottes 
wirffam iſt. 39. Denn der bimmlifchen 
Wohnung Inhaber ſelbſt iſt Wächter und 
Beſchützer jenes Ortes, und die mit böfer 
Abſicht binfommen, fchlägt und tödtet er. 
40. Alfo nun lief es mit Heliodorus und 
der Erhaltung des Schaßes ab. 


Cap. IV. 
Jaſon und Menelaus ftiften Unheil. 


IV. 1, Der vorerwähnte Simon aber, 
welcher ber Verräther des Schaßes und 
Baterlandes gemorden, verleumdete den 
Dnias, als hätte er feldit den Heliodorus 
gefchlagen, und alles Unglück angefliftet. 
2. Und diefen Wohlthäter der Stadt und 
Fürforger feiner Landsleute und Eiferer 
für das Gefeh wagte er einen Widerfacher 
der Regierung zu nennen. 3, Als nun die 
Feindfchaft fo weit ging, daß fogar durch 
einen der Vertrauten Simons Morde ver- 
übt wurden, 4. fo überlegte Onias das 
Gefährliche der Streitfucht und die Wuth 
des Avollonius, welcher als Statthalter 
von Eölefyrien und Phönicien die Bosheit 
Simons feigere, 5. und begab fih zum 
Könige, nicht um feine Mitbürger zu ver- 
Flagen, fondern das gemeine und befon« 
dere Wohl des ganzen Volkes bezweckend. 
6. Denn er fab voraus, daß ohne fünig- 
liche Borforge ferner Ruhe und Friede 
für das gemeine Wefen zu erlangen uns 
möglich fei, und daß Simon nicht nach» 
laſſen werde von feiner Verkehrtheit. 

7. Als aber Seleucus geltorben, und 
Antiochus, mit dem Beinamen Epiphanes, 
die Regierung übernommen, fuchte Bafon, 
der Bruder des Dnias, das Hoheprieſter— 
thum zu erfchleichen, 8. indem er dem Kö— 
nige bei einer Unterredung dreibundert und 
fechzig Talente Silbers und von einer an— 
dern Einnahme achtzig Talente verſprach. 


9. Außerdem verbieß er noch andere han 
dert und fünfzig Talente zu verfchreiten, 
wenn cs ihm durch Fönigliche Gewalt ae | 
ſtattet würde, ein Gymmallum und Erbe 
bie zu errichten, und die Antiochier in Je 
rufalem ins Bürgerrecht aufzunehmen. 
10. Nachdem ihm der König folches zuge 
fagt, und er die Würde erhalten batte, 
wandelte er alsbald feine Landsleute zu 
griechifchen Sitten um. 11. Und die den 
Yuden zuſtehenden menfchenfreundlicen 
föniglichen Freibeiten, [verfchafft] durd 
Johannes, den Bater des Eupolemus, wel⸗ 
cher die Gefandtfchaft wegen der Freund 
fhaft und des Bündniffes mit den Mb 
mern verfeben, fchaffte er ab, bob die ge 
feßmäßigen Verfaſſungen auf, umd führte 
neue, gefeßmwidrige Sitten ein. 12. Mit 

Fleiß nämlich errichtete er unter der Burg 

ſelbſt ein Gymnafium, und brachte die edel: 

fien der Rünglinge unter den Hut. 

13, Und alfo nahm überband das Grie- 
chentbum und der Mebergang zum Heiden 
thume durch des gottlofen und nnboberrie 
fterlichen Faſon übermäßige Verructbeit, 
14. fo daß die Prieſter fich nicht mebr um 
die Bedienung des Altars fümmerten, fon 
dern den Tempel verachtend und der Opfet 
vergeffend, binliefen, um dem gefchmidrir 
gen Schaufpiele im der Paläftra nah dr 
Herausforderung mit der Wurffcheibe kei. 
zuwohnen, 15. und die väterlichen Ebrei 
für nichts bielten, den griechifchen Rubm 
aber für berrlich achteten. 16. Hm de 
willen famen fie in febr fchlimme Notb, 
und diejenigen, deren Sitten fie nachabm⸗ 
ten, und denen fic gänzlich äbnlich werden 
wollten , diefe befamen fie zu Feinden um 
Beinigern. 17. Denn gegen die görrlichn 
Geſetze freveln in nichts Geringes ſen⸗ 
dern die folgende Zeit bringt ſolches ans 
Licht. 

18. Als aber das fünfjähriae Kampffpiel 
zu Tyrus gefeiert ward, und der König 
gegenmärtig war, 19. fandte ber peruchte 
Jaſon Abgeordnete von Kerufalem, die An 
tiochier waren, um dreihundert Dradmen 
Silbers zu einem Opfer des Herkules zu 
überbringen; welche jedoch die Heberbrin 
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ger nicht zum Opfer zu gebrauchen baten, 
weil es ſich nicht ſchicke, fondern zu einer 
andern Verwendung zu beſtimmen. 20. Er 
ſchickte alfo foldhes wegen des Senders zum 
Opfer des Herkules, um der Neberbringer 
willen aber zur Erbauung der Kriegsſchiffe. 

21. Als aber Avollonius, des Meneſtheus 
Sohn, nad) Aegypten gefandt ward, wer 
gen der Thronbefleigung des Ptolemäus 
Bbilometor, vernahm Antiochus, daß er 
feinen eigenen Angelegenheiten untreu ges 
worden, und dachte auf feine Sicherheit, 
weßwegen er fich nach Joppe begab, und 
nad Serufalem fam. 22. Er wurde präch— 
tig von Zaſon und der Stadt empfangen, 
und zog ein mit Fadeln und Freudenge- 
fchrei; alsdann that er einen Zug nad) 
Bbönikien. 

23. Nach einer Zeit von drei Yahren 
fandte Jaſon den Menelaus, den Bruder 
des vorerwähnten Simon, um das Geld 
dem Könige zu überbringen, und in Anfes 
bung notbwendiger Angelegenheiten Erin« 
nerungen zu machen. 24. Diefer empfahl 
fi dem Könige, rühmte ibn wegen der Ge: 
wait, und brachte fo das Hoheprieſterthum 
an fih, indem er den Jufon mit dreibun- 
dert Talenten Silbers überbot. 25. Nach 
erbaltenen königlichen Befehlen fam er an, 
feine des Hohenprieſterthums würdige Eigen⸗ 
ſchaft, aber wohl die Wuth eines grauſamen 
Tyrannen und die Hitze eines wilden Thie— 
res an ſich habend. 26. Und fo ward Fa— 
fon, der feinen eigenen Bruder verdrängt 
hatte, von einem Andern verdrängt, und 
als Flüdhtling in das Land der Ammoniter 
vertrieben. 27. Menelaus erbielt nun zwar 
die Würde; von den, dem Könige verfpro- 
chenen Geldern berichtigte er aber nichts, 
obſchon Soſtratus, der Befehlshaber der 
Burg, fie ibm abforderte; 28. denn diefer 
hatte die Eintreibung der Abgaben auf fich; 
weßwegen die beiden vom Könige vorgela- 
den wurden. 29. Menelaus ließ zum Stell» 
vertreter des Hobenprieftertbums Lyſima— 
chus, feinen Bruder, Soſtratus aber den 
Erates, den Befehlshaber der Cyprier. 

30. Während aber foldhes Statt fand, 
begab fih, daß die Einwohner von Tar- 
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fus und Mallus fich empörten, darum weil 
fie an die Antiochis, das Kebsweib des Kö— 
nigs, waren jur VBergabung verfchentt wor- 
den. 31. Der König fam nun fcinell ber 
bei, die Sache beigulegen, nachdem er 
den Andronicus, einen der Angefebenen, 
als Statthalter zurüdgelaffen. 32. Da 
meinte Menelaus eine ſchickliche Gelegen⸗ 
beit gefunden zu baben, und entwendete 
einige goldene Geräthe des Tempels, die 
er dem Andronicus fehenfte; andere ver— 
faufte er an Tyrus und die umliegenden 
Städte. 33. Solches erfuhr Onias mit 
Gewißbeit, und rügte es, nachdem er in 
eine Freifiatt entwichen nach Dapbne, dag 
bei Antiochien liegt, 34, Daber nahm Me 
nelaus den Adronicus bei Seite, und for 
derte ibn auf den Onias umzubringen. 
Derfelbe fam nun zu Onias, und zur Lift 
beredet, gab er ibm unter Schwüren die 
Hand, und obgleich er dem Argwohn un« 
terlag, beredete er ihn aus der Freiftatt 
bervorzugeben „worauf er ihn augenblid- 
lich ausichlo6 [und tödtete), ohne Scheu 
vor dem Rechte. 35. Um defwillen waren 
nicht bloß Buden, fondern auch viele der 
andern Völker aufgebracht, und entrüfteten 
fih über den ungerechten Mord des Man⸗ 
nes. 36. Und als der König zurüdfam aus 
den Begenden von Eilicien, brachten «8 
die Auden in der Stadt bei ibm an, in—⸗ 
dem auch die Griechen ibren Unwillen dar—⸗ 
über bezeugten, daß Dnias wider Recht 
ermordet worden. 37. Antiochus betrübte 
fih run herzlich, fühlte Mitleid und ver« 
906 Thränen um die Mäßigung und die hohe 
Sittenreinheit des Hingefchiedenen, 38, und 
von Zorn entbrannt, ließ er fogleich dem 
Andronicus den Purpur abnehmen und die 
Kleider berunterreißen, ließ ibn in der 
ganzen Stadt berumführen, und an dem» 
felben Orte, wo er gegen Onias gefrevelt, 
den Meuchelmörder umbringen, wemit ihm 
der Herr die verdiente Strafe bezablte. 
39, Weil außerdem noch viele Tempel- 
räubereien in der Stadt durch Lyſimachus 
mit Beiſtimmung des Menelaus gefchaben, 
und das Gerücht davon außerhalb verbreitet 
mar, fo rottete fich das Volk gegen Lyſi⸗ 
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machus zufammen, da fchon viele goldene 
Geräthe weggefchaft waren. 40. Als nun 
das Volk aufitand, und von Wuth erfüllt 
war, waffnete Lyſimachus bei dreitaufend 
Mann, und brauchte ungerechte Gewalt, 
unter Anfübrung eines gewiſſen Tyrannus, 
eines Mannes von bobem Alter, aber auch 
von nicht geringerer Verkehrtheit. 41. Da 
aber das Volk das gewaltthätige Beginnen 
des Lyſimachus ſah, ergrifen die einen 
Steine, die andern dicke Steden, einige 
aber nahmen vom daliegenden Staube, und 
warfen alles ducecheinander auf die Leute 
des Lyſimachus bin. 42. Dadurd) verwune 
deten fie viele von ihnen, manche ſtreckten 
fie auch zu Boden, und alle ſchlugen fie in 
die Flucht, den Tempelräuber felbit aber 
ermordeten fie bei der Schabfammer. 

43. Darüber aber ward eine Unterfuchung 
gegen Menelaus eingeleitet. 44. Als der 


König nach) Tyrus fam, brachten gegen ibn 


drei von den Aeltefien gefandte Männer 
Klage an. 45. Indem nun Menelaus be 
reits überführt war, verfprach er dem Pto— 
lemäus, dem Sohne des Dorymenes, viel 
Geld, um den König zu befänftigen. 46. Da— 
ber nahm Ptolemäus den König mit fich 
in eine Säulenhalle, als follte er fich ab 
fühlen, und ſtimmte ihn um. 47. Und fo 
fprach er den Menelaus, der doch aller 
Boshert fchuldig war, von der ‚Anklage 
los, die armen Männer aber, welche, wenn 
fie fich auch vor Seythen vertbeidigt bät- 
ten, als unfchuldig losgefprochen worden 
wären, verurtheilte er zum Tode. 48. Als» 
bald nun litten die ungerechte Strafe die, 
welche die Sache der Stadt und des Bol» 
fes und der heiligen Gerätbe geführt bat» 
ten. 49. Um deßwillen gaben auch die Ty⸗ 
rier aus gerechtem Unmillen die Koften ber 
zu einem prächtigen Keichenbegängniffe der» 
felben. 50. Menelaus aber blieb wegen der 
Habfucht der Gemalthaber in der Würde, 
indem er an Bosheit zunahm, und fich als 
großen Widerfacher feiner Mitbürger bewies. 


Antiohus wüther zu Jeruſalem. 
V. 1. Um diefe Seit unternabm Antio» 
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das Land der Ammoniter. 


chus einen zweiten Zug nach Aegupten. 
2. Da trug ſich's zu, daß im der gamen 
Stadt beinabe vierzig Tage lang durch die 
Luft rennende Keiter, mit goldenen Gr 
wändern beileidet und mit Zanzen fchas 
renweife bewaffnet, erfchienen, 3. um 
Neiterei in Gejchwadern geitellt, und g« 
tbane Angriffe und Anfälle von beiden Eci- 
ten, und Bewegen von Schildern und Men 
gen von Lanzen und Züdfen von Schwer 
tern und Schießen von Gefchoflen um 
Schimmern von goldenen Nüſtungen und 
mancherlei Harniſche. 4. Daber beicten 
alle, daß diefe Erfcheinung etwas Gute 
bedeuten möge. 5. Als ſich aber ein fal 
ſches Gerücht verbreitete, als ob Antiochas 
geiorben fei, nabm Jaſon nicht meniger 
als taufend Mann, und machte ploslic 
einen Weberfall gegen die Stadt. Wie fie 
nun fchon die Mauern eriicaen batten, 
und die Stadt zuletzt erobert war, Huch 
tete ſich Menelaus in die Burg. 6. Vaſon 
aber würgte unter fernen eigenen Mitbür- 
gern unbarmberzig, und bedachte nicht, das 
Kriegsglüdf gegen Mitbürger das größte 
Unglüd fei; indem er aber wähnete von 
Feinden, umd nicht von Volksgenoſſen, 
Trophäen davonzutragen, 7. erbielt er die 
bobeprietierliche Würde nicht, fondern als 
Erfolg feines Anfchlags erntete er Schande, 
und als Flüchtling wanderte cr wieder in 
8. Das Ende 
feines böfen Wandels traf ibn nun, al! 
er bei Arctas, dem Könige der Araber: 
verklagt, von Stadt zu Stadt Hichend, 
verfolgt von allen und gebafit als Abtrün- 
niger vom Gefeße, und verabicheut als Den 
fer jeines Baterlandes und feiner Mitbür 
ger, nad) Hegppten getrieben wurde. >. Et 
der fo viele uus dem Vaterland verbannt 
hatte, farb jelbii in der Verbannung, da 
er fich zu den Sacedämoniern begeben hatte, 
um bei ihnen, wegen der Berwandticaft- 
Schuß zu ſuchen. 10. Under, der fo wich 
unbegraben bingeworfen, blieb unbeflaau 
und erbiclt feinerlei Leichenbegängniß, noch 
ein vaterliches Grab. 

11. Als aber dem Könige von dem Vor 
gefallenen Nachricht zufam, meinete er, 


— Ku) WETTER 


Das zweite Buch der Makkabäer. V, 13 — VI, 6. 


Audäa wollte abfallen: daber brach er aus 


Aegypten auf mit thierifcher Wuth, und 
nabm die Stadt mit bewaffneter Hand ein. 
12. Und er befahl den Soldaten alle, vie 
ihnen vorfämen, ohne Schonung niederzu⸗ 
machen, auch die in die Häufer Geflüchte⸗ 
ten zu mwürgen. 13. Da murden Qunge 
und Alte umgebracht, Männer und Wei- 
ber und Kinder gemordet , Jungftauen und 
Säuglinge gefchlachtet. 14. Achtzigtaufend 
wurden in all den drei Tagen zu Grunde 
gerichtet, vierzigtaufend im Gemebel, und 
nicht weniger als geſchlachtet wurden ver— 
fauft. 15. Und damit noch nicht zufrie— 
den, wagte er in den heiligſten Tempel der 
Welt einzudringen, indem ibm Menelaus 
zum Wegmweiler diente, jener Verräther der 
Geſetze und des Baterlandes. 16. Und mit 
ungeweibeten Händen nahm er die heiligen 
Gefäße, und die von andern Königen zur 
Berberrlihung und Ehre des Orts geilif- 
teten Geſchenke zerrete er mit. unbeiligen 
Händen herum, und gab fie weg. ı7. Und 
Antiochus erbob fich. in feinem Sinne, ohne 
zu bedenken, daß wegen. der Sünden der 
Bewohner der Stadt der Herr nur kurze 
Seit erzürnt fei, weßhalb der Ort vernach⸗ 
läffiat wurde. 18. Wäre dieß nicht gewe- 
fen, daß [die Stadt) in vielen Sünden 
befangen war, fo würde diefer, fo wie 
Heltodorus, der vom Könige Seleucus zur 
Befihtigung des Schatzes gefandt war, als. 
bald beim Vordringen gegeißelt, und von 
feiner Bermeffenbeit zurüdigebracht worden 
feyn. 19, Aber nicht des Drtes wegen hatte 
der Herr das Volk, fondern des Volkes 
wegen den Drt erwäblet. 2). Daber auch 
der Drt, fo wie er an den Unglüdsfällen 
des Volkes Theil genommen, nachher der 
Wohlthaten vom Seren theilbaftig wurde; 
und da er jebt durch den Zorn des All« 
mächtigen verlafien war, murde er wieder 
bei der Verſöhnung des großen Herrichers 
mit aller Ehre aufgerichtet. 

21. Nachdem nun Antiochus taufend und 
achtbundert Talente aus dem Tempel weg⸗ 
genommen, 309 er fchnell hinweg nach An« 
tiochien , indem er vor Uebermuth wähnte 
das Land fchiffbar und das Meer gangbar 
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machen zu fönnen, wegen der Hcherbebung 
des Herzens. 22. Er lich aber auch Auf» 
feber zurüd, um das Volk zu plagen: zu 
Serufalem den Philippus, von Nation ei- 
nen Bhroger, von Betragen aber barbari- 
fcher als der, welcher ihn beitellt hatte; 
23. und in Garizim den Andronicus, und 
außerdem’ den Menelaus, welcher mehr als 
die. andern die Bürger übermüthig beban- 
deite, und gegen die jüdifchen Bürger eine 
feindliche Gefinnung begte. 24. Auch fandte 
er den Unheilſtifter Apollonius mit einem 
Heere von zwei und awanzigtaufend Mann 
mit dem Befeble alle von gereiftem Alter 
zu würgen, die Weiber und Rünglinge aber 
su verkaufen. 25. Als diefer nach Beru- 
falem Fam, beuchelte er den Friedfertigen, 
und hielt an fich bis an den heiligen Tag 
des Sabbaths; und als er da die Juden 
feiern fab, befabl er feinen Leuten fich zw 
waffnen; 26. und alle, die zum Gottes« 
diente ausgingen, lich er exitechen, und 
mit den Waffen in die Stadt eindringend, 
ſtreckte er eine große Menge nieder. 27. Zus 
das, der Maffabiier, aber entmich etwa 
feldzeben in die Wüſte, und lebte nach Art 
der Thiere mit den Seinigen, und fie 
näbrten fich fortwährend von Aräutern, 
um nicht an der Befledung Tbeilzunehmen. 

VI. 1. Nicht lange darauf aber. fandte 
der König einen alten Atbenienfer, um 
die Juden zu zwingen von den väterlichen 
Geſetzen abzufallen, und nicht mebr nad) 
den Gefeßen Gottes zu leben; 2. aud, um 
den Tempel zu Serufalem zu verunreinigen, 
und ihn nad) dem olympischen Zupiter zu 
benennen, und ven zu Garizim, (wie denn 
die Einwohner des Orts Fremde waren,) 
nach dem gaftlichen Yupiter. 3. Schwer 
aber war dem DBolfe und hart das ein« 
brechende Unglück. 4. Denn der Tempel 
war mit Schwelgerei und Bechgelagen er» 
füllt von den Heiden, welche mit Buh— 
lerinnen Unzucht trieben, und in den bei» 
ligen Vorböfen bei Weibern legen, und 
noch dazu Ungebübrliches bineintrugen. 
5. Der Altar aber war mit Unerlaubtem, 
was vom Geſetze verboten it, angefüllt. 
6. Da fonnte man feinen Sabbath feiern, 
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feine väterlichen Feſte beobachten, fich nicht 
einmal für einen Juden befennen. 7. Sie 
wurden mit-bitterm Zwange am Geburts« 
tage des Königs jeden Monat zum Opfer 
fhmaufe bingeführt. Und als das Bac« 
chusfeſt gefeiert ward, wurden die Juden 
geswungen mit Epheufränzen dem Bacchus 
zu Ehren einherzugeben. 

8, Es erging auch ein Befehl an die bes 
nachbarten griechifchen Städte, auf Anra- 
then des Prolemäns, dab fie daſſelbe Ver⸗ 
fahren gegen die Juden beobadyten, und 
fie zum Dpferfchmaufe zwingen follten; 
9, und wer fich nicht entfchließen könnte zur 
griechifchen Sitte überzugehen, die follten fie 
mwürgen. Da warnun dergegenwärtige Jam⸗ 
mer zu feben. 10. Zwei Weiber wurden ber- 
beigeführt, die ahre Söhne befchnitten bat» 
ten. Diefen bängten fie die Kinder an die 
Brüfte, führeten fie öffentlich in die Stadt 
herum, und ſtürzten fie von der Mauer 
herab. 11. Andere liefen in benachbarte 
Hölen, um den fiebenten Tag beimlich zu 
fetern ; fie wurden aber dem Philippus ver- 
eatben und zufammen verbrannt, weil fie 
Scheu trugen fich zu vertheidigen, wegen 
der Würde des heiligen Tages. 

12, Ach ermabne nun alle, welche diefes 
Buch zu Geficht befommen, fich nicht nie 
derfchlagen’ zu laffen wegen diefer Unglücks— 
fälle, fondern zu denten, daß die Strafen 
nicht zum Verderben, fondern zur Sucht 
unfres Volkes dienen follten. 13. Und daf 
die Gortlofen nicht lange Seit ungeſtraft 
gelaffen werden, fondern alsbald in Strafe 
fallen, iſt ein Beichen großer Güte. 14, Denn 
nicht, fo wie der Herr bei andern Völkern 
langmürbig barrer, bis fie das Maß der 
Sünden erfüllt haben, bat er auch bei ung 
zu feyn befchloffen, 15. damit er nicht, 
wenn unfre Sünden den böchſten Grad er⸗ 
reicher haben, ung zuletzt beftrofe. 16. Da- 
ber ziehet er niemals fein Erbarmen von 
uns ab; und züchtiget er mit Unglüd, fo 
verläßt er fein Volk nicht. 17. Doch zur 


Erinnerung fei ung diefes gefagt, und nach 


diefem wenigen müſſen wir wieder jur Er— 
zäblung fommen. 
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Cap. VI, 18 — VII, 42. 
Diärtyrertobe. 


18. Eleafar,einer dervornebmiten Schrift: 
gelebhrten, ein Dann fchon vorgerüdt in Al» 
ter und vom Anblid des Geſichts ſehr ſchön, 
wurde mit nufgefperrtem Munde gezwun⸗— 
gen Schweinefleifch zu effen. 19. Er aber 
zog den Tod mit Rubm dem Leben mit 
Schande vor, und ging freiwillig zur Mar 
ter, indem er es ausfpie, 20. fo wie es 
denen zu verfahren giemte, welche entſchloſ⸗ 
fen waren fich deffen zu ermwebren, mas 
nicht erlaubt iſt zu koſten aus Liebe zum 
Leben. 21. Die aber, weldye zu dem gott- 
lofen DOpferfchmaufe beſtellet waren. füb- 
reten den Mann wegen Befanntichaft aus 
alten Seiten ber bei Seite, und ermahne⸗ 
ten ibn, er follte lich Fleifch berbeibringen 
laffen, das er eſſen dürfte, und das er 
fich ſelbſt zubereitet hätte, und ſich ſtelen, 
als äße er das vom Könige Gebotene vom 
DOpferfleifhe, 22. damit er biedurd von 
der Todesitrafe losfäne, und vermöge der 
alten Freundfchaft mit ihnen begnadigt 
würde. 

23. Er aber nabm eine cdle Denkungs⸗ 
art an, würdig feiner Babre und feines 
angefebenen Alters und des erworbenen 
ehrwürdigen grauen Haares umd feines von 
Sugend an löblichen Wandels, und, wei 
noch mebe it, des beiligen und gottge— 
gebenen Gefehes, erflärte fich demgemäsß: 
und.fagte, man folle ibn unverzüglich ın 
den Tod fchidden. 24. „Denn unfrcs 3 
ters iſt es nicht würdig zu beucheln, ie 
daß viele der Büngern, in der Meinung: 
daß der neunzigiäbrige Eleafar zum Der 
dentbum übergegangen fei, 25. ebenfaä: 
um meiner Heuchelei und meines Ffurgen: 
fpannelangen Lebens willen durch mich ver» 
führt würden, und ich meinem Alter Scham 
de und Schinpf zuzöge. 26. Denn wear 
ih auch für die Gegenwart der menſch 
lichen Strafe entgebe, fo kann ich dad 
den Händen des Allmächtigen weder leben? 
noch todt entflieben. 27. Darum will ich. 
männlich das Leben laffend, meines Alter! 
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würdig erfcheinen, 28. und den Hüngern 
ein edles Beiſpiel binterlaffen willig und 
edelmütbig für die behren und heiligen Ge⸗ 
feße zu ſterben.“ Mit diefen Worten ging 
er alsbald zur Marter bin. 29, Die ibn 
aber binführeten, verwandelten das kurz 
vorher gegen ibn bewieſene Wohlwollen in 
Uebelwollen, weil die vorbemeldten Reden, 
wie fie meinten, Thorbeit wären. 30. Als 
er nun unter den Schlägen flerben wollte, 
feufjte er auf, und ſprach: Dem Seren, 
der die heilige Erfenntniß bat, iſt es fund, 
daß, da ich hätte vom Tode losfommen 
können, ich harte Schmerzen am Leibe von 
den Geißeln ertrage, in der Seele aber 
ſolches gern um feiner Furcht millen leide, 
34, Und fo Harb diefer Dann auf folche 
Weife, und hinterließ nicht nur den Zün— 
gern, fondern auch den Meilten des Bol- 
fes in feinem Tode ein Beifpiel des Edel» 
mutbs und ein Denfmal der Tugend. 
VII. 1. Es trug ſich auch zu, daß fieben 
Brüder mit ihrer Mutter ergriffen, und 
vom Könige gezwungen murden von dem 
verbotenen Schweinefleifche zu koſten, indem 
fie mit Geißeln und Niemen gefläupt wur« 
ben. 2. Einer aber von ihnen nahm das 
Wort, und ſprach alfo: Was will du uns 
denn fragen und von uns wiſſen? Denn 
wir find bereit lieber zu flerben als die 
väterlichen Geſetze zu übertreten. 3. Da 
wurde der König zornig, und gebot Keffel 
und Pfannen glühend zu machen. 4. Und 
als ſie glühend waren, gebot er fogleich 
dem, der das Wort geführt batte, die 
Zunge ausgufchneiden, ibm die Haut ab- 
zuziehen und die Glieder abzubauen, in- 
dem die übrigen Brüder und die Mutter 
zufaben. 5. Wie er nun an allen GSliedern 
verflümmelt war, befabl er ihm lebendig 
ans Feuer zu bringen und zu braten. Und 
als der Dampf fich meit verbreitete aus 
dem Keffel, ermahnten fie fih einander 
fammt der Mutter edelmütbia zu fierben, 
und fprachen alfo: 6. Gott der Herr ſiehet 
es, und erbarmet ſich unfer in Wahrbeit, fo 
wie es Mofe in feinem, ins Angeficht zeu⸗ 
genden Liede fund gethan, indem er fpricht: 
Und Bott wird fich feiner Knechte erbarmen, 
IL. Theil. 
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7. Als nun ber erfie auf diefe Weife den 
Geift aufgegeben batte, führten fie den 
zweiten zu der Dual; und da man ibm die 
Haut mit den Haaren vom Kopfe herabzog, 
fragte man ihn: 8. Wil du effen, ehe 
wir deinen Leib gliedermweife martern? Er 
aber antwortete in feiner vätcrlichenSprache, 
und fagte: Nein! daher auch diefer dem⸗ 
nächft die Marter erhielt wie der erſte. 
9. Beim letzten Athemzuge aber fprady er: 
Du Berruchter nimmft uns zwar dieſes ge- 
genwärtige Xeben, der König der Welt 
aber wird ung, die wir für fein Geſetz ſter⸗ 
ben, zum ewigen Wieberaufleben erweden. 

10, Nach diefem wurde der dritte ver- 
fpottet, und als man feine Zunge verlang- 
te, reckte er fie fogleich heraus, firedte 
die Hand kühnlich bin, 14. und ſprach 
edelmüthig: Vom Himmel habe ich diefes 
erhalten, und um feines G@efehes willen 
gebe ich diefes bin, und von ibm boffe ich 
dieſes wiederzuerbalten. 12. So daß felbil 
ber König und die Seinigen über den Muth 
des Jünglings erflaunten, wie er die Schmer- 
zen für nichts achtete. 

13, Und als diefer den Geiſt aufgegeben 
hatte, quälten und marterten fie auch den 
vierten auf gleiche Weife. 14. Ind ale er 
fierben wollte, fprach er alfo: Es iſt wün⸗ 
fhenswertb, indem man durch Menfchen 
ſtirbt, die Hoffnung von Gott zu erwarten 
wieder von ibm auferwedt zu werden. Du 
freilich haft feine Auferſtehung zum Leben 
zu erwarten. 

15. Hierauf führten fie den fünften bin« 
zu, und marterten ibn. 16. Diefer ſah ihn 
an, und fprach: Unter den Menfchen mit 
Macht befleidet, obfchon ein Sterblicher, 
thuft du, was du willſt; glaube aber nicht, 
dag unfer Volt von Bott verlaffen fei. 
17. Warte nur, fo wirft du feine große 
Macht erfahren, wie er dich und deinen 
Samen ftrafen wird, 

18. Nach diefem führten fie den fechsten 
bin, und als er flerben wollte, ſprach er: 
Täufche dich nicht vergebens! Denn mir 
leiden folches um unfertreillen, da wir ge» 
gen unfren Gott gefündigt haben, und 
daber ift Erfinunliches gefcheben. 19. Du 
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aber wähne nicht ungeflraft zu bleiben, da 
du dich vermeſſen baft wider Gott zu ſtreiten. 

20, Ueberaus aber ift die Mutter bewun- 
derungsmiürdig und rühmlicher Erwähnung 
werth, melche fieben Söhne umfommen 
fab in der Seit Eines Tages, und es mur 
thig ertrug aus Hoffnung auf den Herrn. 
21. Einen jeglichen derfelben ermunterte 
fie in väterlichee Sprache , voll edelmüthi- 
ger Gelinnung, die weibliche Denkart mit 
männlichem Muthe aufrichtend , indem fie 
zu ihnen fprach: 22. Sch weiß nicht, mie 
ihr in meinem Leibe entitanden feid, auch 
babe nicht ich euch Athem und Xeben ge- 
geben, und eines jeglichen Beſtandtheile 
habe nicht ich zufammengefügt. 23. Deme 
nach wird der Welr-Schöpfer, der die Ent- 
fiebung des Menfchen gebildet, und Aller 
Entilebung erfunden bat, euch Atbem und 
Leben wiedergeben mit Erbarmen, indem ihr 
euch jet bingebt um feines Gefeßes willen. 

24. Antiochus aber, welcher meinte ver- 
fpottet zu werden und die Rede [der Frau] 
für Schimpf hielt, ermunterte den jüng— 
fien, der noch übrig war, nicht nur mit 
Worten, fondern verficherte auch mit einem 
Schwure, er wolle ihn reich und glüdlich 
machen, wenn cr von den väterlichen Ger 
feßen abficle, und ihn als feinen Freund 
halten, und ibm Nemter anvertrauen. 25, Da 
aber der Jüngling feinesweges darauf ad)» 
tete, vief der König die Mutter berbei, 
und ermahnete fie dem Knaben zum Heile 
zu rathen. 6. Nachdem er fie num lange 
ermabnet hatte, übernabm fie es [yum 
Scheine) den Sohn zu überreden. 27. Sie 
neigte fich zu ibın, und indem fie den grau» 
famen Tyrannen verfpottete, fagte fie alſo 
in väterlicher Sprache: Sohn, erbarme 
dich mein, die ich dich neun Monate unter 
dem Herzen getragen, und dich drei Sabre 
gefäugt, und did ernähret und aufgezogen 
bis zu diefem Alter und dich gepfleger habe. 
28. Ich bitte dich, Kind, aufzufchauen zum 
Himmel und zur Erde und alles, was in 
ihnen iſt, zu betrachten, und zu erfennen, 
daß Bott fie aus dem Nichts bervorgern- 
fen, und daß auch das Menfchen-Gefchlecht 
alio entſtanden iſt. 29. Fürchte dich nicht 


vor diefem Henker, fondern zeige dich der 
Brüder würdig, und erleide den Tod, da- 
mit ich dich durch die Gnade Gottes mit 
deinen Brüdern mwiederfinde. 

30, Als fie nod) redete, fprach der Hüng- 
ling: Worauf wartet ibr? Ich geborde 
nicht dem Gebote des Königs, fondern dem 
Gebote des unfren Vätern durch Mofe ge» 
gebenen Geſetzes gebordhe ich. 31. Du 
aber, der du alles Unbeils Stifter gegen 
die Hebräer geworden, mir den Händen 
Gottes nicht entflicben. 32. Denn mir 
leiden um unfrer Sünde willen. 33, Denn 
aber um unfrer Strafe und Züchtigung 
willen der Ichendige Herr kurze Zeit auf 
uns zürnget, fo wird er fich auch wieder 
mit feinen Anechten verlöhnen. 34. Du 
aber, Gottlofer und Verruchteſter aller 
Menfchen, überhebe dich nicht vergeblich, 
auf eitle Hoffnungen troßend, indem du 
gegen feine Knechte die Hand aufbebei, 
35. Denn noch bi du nicht der Strafe 
des allmächtigen und allfebenden Gottes 
entfloben. 36. Meine Brüder baben nun 
eine furze Dual ausgebalten, und find dem 
Bunde Gottes zum ewigen Leben anbeim- 
gefallen; du aber wirft durch Gottes Gericht 
den gerechten Lohn für deinen Hebermuts 
empfangen. 37. Ich wie meine Brüder gebe 
Leib und Scele bin für das väterliche Ge- 
ſetz, und bitte Gott, daß er bald feinem 
Volke gnädig werde, und dag du unter 
Dual und Martern befennen müſſeſt, das 
er der alleinige Gott iſt, 38. daß aber kei 
mir und meinen Brüdern der Zorn des Al- 
mächtigen fill ſtehe, der über unfer ganzes 
Bolt gerechter Weife ergangen ıf. 39. Wü⸗ 
tbend geworden, verfubr der König gegen 
diefen noch fhlimmer als gegen die übri- 
gen, meil er durch den Spott erbittert 
mar. 40. Und fo gab diefer Unfchuldigz, 
im vollen Vertrauen auf Bott feinen Greif 
auf. 41. Zuletzt nach den Sohnen farb 
auch die Mutter. 42. So viel mag von den 
Dpferichmäußen und den außerordentlichen 
Martern gefagt ſeyn. 

Cap. VI. 
Judas, des.Maffabäerd, Siege 
VIII. I. Judas aber, der Makfabier, 
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und die Seinigen gingen heimlich in bie 
Dörfer, ermunterten ihre Volksgenoſſen, 
nahmen die beim Zudenthum Berblicbenen 
mit fich, und brachten bei fechstaufend zu⸗ 
fammen. 2. Und fie riefen den Heten an 
fein von allen nicdergetretenes Volk anzu» 
feben, ſich auch des von gottloſen Menfchen 
entmweibeten Tempels zu erbarmen, 3. auch 
ſich der zu Grunde gerichteten und mit 
gänzlicher Zerörung bedrohten Stadt au» 
zunebmen, und das zu ihm fchreiende Blut 
zu erbören, 4. auch des ungerechten Dtor- 
des der unfchuldigen Kinder zu gedenken, 
und wegen der feinem Namen widerfahrenen 
Zäflerungen Strafe zu üben. 5. Da nun 
der Makkabaer eine Schaar um fi ver 
fammelt hatte, wurde er jchon den Heiden 
unmiderfiehlih, weil fi) der Born des 
Herrn in Erbarmen wandelte. 6. Städte 
und Dörfer überfiel er unverfehbens, und 
verbrannte fie; und indem er die beauem 
gelegenen Derter einnabm, befiegte er nicht 
wenige Feinde, und fchlug fie in die Flucht. 
7. Meittens nabm er die Nächte zu derglei- 
chen Ueberfällen zu Hülfe, und ein gemwiffer 
Auf feiner Tapferkeit verbreitete fich über- 
alpin. 

8. Da aber Bhilivpus fab, daß der Mann 
in furgem Fortfchritte machte, und im 
Glücke ſchnell vorwärts ging, fchrieb er 
an Btolemäus, den Statthalter von Eöle- 
fyrien und Phönicien, daß er den Angele- 
genheiten des Königs zu Hilfe fommen 

-follte, 9. Diefer ermählte fogleich den Ni— 
canor, den Sohn des Batroflus, einen feiner 
erfien Freunde, übergab ihm nicht weniger 
als zwanzigtaufend von allerlei Nationen, 
und fandte ihn bin, um das ganze Volk 
der Juden zu vertilgen. Auch gab er ihm 
den Borgias bei, einen Feldheren, der in 
Kriegsfachen erfahren war. 10. Nicanor 
aber verforach den vom Könige den Römern 
fchuldigen Tribut von zmweitaufend Talen- 
ten von den gefangenen Juden zufammen» 
zubringen. 41. Alsbald fandte er am die 
am Meer gelegenen Städte, und forderte 
zum Einfaufe jüdifcher Sklaven auf, in- 
dem cr verfprach neunzig Sklaven für ein 
Talent abzulafien, indem er nicht die Strafe 


erwartete, die ihn vom Allmüchtigen er 
reichen follte, 

12. Dem Budas aber fam Nachricht zu 
vom Zuge des Micanor; und als er denen, 
die bei ihm waren, die Anfunft des Heeres 
meldete, 13, fo entflohen die Feigen und 
die fein Vertrauen auf Gottes Gerechtig⸗ 
feit hatten, und machten fich davon. 14. An» 
dere aber verkauften alle übrige Habe, und . 
baten zugleich den Heren fie zu retten, da 
fie vom gottlofen Nicanor noch vor dem 
Kampfe verfauft worden; 15. und wenn 
nicht um ihretwillen, fo doch um der Ber» 
heißungen an ibre Bäter und feines bebren 
und bocherhbabenen Namens willen, nad 
dem fie genannt feien. 16. Es verfammelte 
nun der Makkabäer die um ihn waren, an 
der Zahl fehstaufend, und ermunterte fie 
nicht vor den Feinden zu erfchreden, noch 
die Menge der ungerechter Weife gegen fie 
Heranziebenden zu fcheuen, fondern edel- 
müthig zu Fämpfen, 17. vor Augen habend 
den ungerechteer Weife an dem beiligen 
Drte von ihnen verübten Uebermuth und 
die Blagen der gemifbandelten Stadt, wie 
auch die Aufbebung der väterlichen Ver— 
faffung. 18. „Denn jene verlaffen fich auf 
Waffen und Kühnheit, fprad) er, wir aber 
verlaffen uns auf den allmächtigen Gott, 
der nicht nur die gegen uns Kommenden, 
fondern auch die ganze Welt mit Einem 
Winke zu vernichten mag.“ 19. Er rief 
ihnen auch die ihren VBorvätern gefchebenen 
Hülfleiftungen ins Gedächtniß, und [unter 
andern] die gegen Sanberib, wie fünf und 
achtzigtaufend Mann umgefommen, 20. und 
die in Babylon den Galliern gelieferte 
Schlacht, wie fie in allem achttaufend Mann 
mit viertaufend Macedoniern ins Treffen 
gefommen, und als die Macedonier in 
Furcht waren, die achttaufend hundert und 
zwanzigtaufend Mann gefchlagen durch den 
ihnen vom Himmel gefihebenen Beiſtand, 
und wie fie viele Beute gemacht hätten. . 

21. Dadurch machte er fie muthig und 
bereitwillig für das Geſetz und Vaterland 
zu ferben, und theilte fein Heer in vier 
Abtheilungen; 22. auch beftellete er feine 
Brüder als Anführer einer jeglichen Schaar, 
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Simon und Hofepb und Sonathan, und 
übergab einem jeden taufend und fünfhun- 
dert Mann; 23. auch noch den Elcafar. 
Hachdem er die heilige Schrift vorgelefen, 
und die göttliche Hülfe zur Lofung gege- 
ben, griff er, die erſte Schaar felbii an» 
führend, den Nicanor an. 24. Und da 
ihnen der Allmächtige beittand, tödteten fie 
von den Feinden mebr als neuntaufend, vers 
mwundeten und verflümmelten den größten 
Theil vom Heere Nicanors, und trieben 
alle in die Flucht. 25. Sie nahmen das 
Geld derer, die zu ihrem Erfaufe gefom- 
men waren, und verfolgten die Feinde 
weit, worauf fie, von der Zeit befchränft, 
unfebrten. 26. Denn es war der Tag vor 
dem Sabbath, weßwegen fie nicht anhiel» 
ten ihnen nachzujagen. 27. Nachden fie 
die Waffen der Feinde gefammelt, und 
ihnen die Beute abgenommen, begingen fie 
den Sabbath, indem fie den Herrn böch- 
fich priefen und lobeten, der fie gerettet 
auf dieſen Tag, und ihnen den Anfang 
bes Erbarmens gemacht hatte. 28. Nach 
dem Sabbath aber theilten fie den Be— 
drängten und Witwen und Waifen von 
ber Beute mit, und das Uebrige theilten 
fie unter fih und ihre Kinder. 29. Nach» 
dem fie dicfes vollbracht, und ein gemein- 
ſchaftliches Gebet angeftellt, baten fie den 
barmberzigen Herrn, daß er gänzlich fich 
feinen Knechten verföhnen möchte. 

30. Und von denen, die unter Timotheus 
und Bacchides ſtritten, tödteten fie über 
swanzigtaufend, und bemächtigten fich flar« 
fer Feilungen, und theilten viele Beute, 
indem fie mit den Bedrängten und Waifen 
und Witwen, auch mit den Alten, zu glei« 
chen Theilen empfingen. 31. Nachdem fie 
die Waffen der Feinde gefammelt, legten 
fie forgfältig Alles an ſchickliche Derter, 
die übrige Beute aber brachten fie nach Ser 
rufalem. 32. Sie tödteten auch den Phy—⸗ 
larches, einen der Freunde des Timotheus, 
einen ſehr gottlofen Mann, der den Juden 
viel Leid angethan. 33. Und als fie dag 
Siegesfeſt feierten in der Vaterſtadt, ver- 
brannten fie den Kalliſthenes und einige 
andere, welche die heiligen Thore in Brand 


geſteckt, da fie in ein Häuslein geflohen nm“ 
ren, welche denn den verdienten Zobn ihrer 
Gottlofigfeit empfingen. 34. Der alvem 
ruchte Nicanor aber, der taufend Kaufleute 
zum Erfaufe der Zuden mitgebracht batte, 
35, gedemütbiget von denen, die er gering 
ſchätzte, durch Hülfe des Herrn, flob xach 
abgelegtem Prachtgewand über das Mittel 
meer nad) Art eines Ausreißers einfam, und 
fam nach Antiochien, fih böchſt unglüd- 
lich fühlend wegen des Unterganges des 
Heeres. 36. Und der es auf fich genommen 
den Tribut an die Römer von den gefan 
genen Serufalemitern zu entrichten, that 
fund, daß die Juden einen bülfreichen Gott 
hätten, und daß die Juden um defmillen 
unverwundbar wären, weil fie den von ihm 
vorgefchriebenen Gefchen folgten. 


Gay. IX, 1 — X, 9. 
Tod des Antiochus; Tempelreiniguns. 

IX. 1. Um ſelbige Zeit aber fügte es 
fih, daß Antiochus unrübmlicher Weife 
zurüdfchrte aus den Gegenden von Per 
fien. 2, Denn er war im das jogenannte 
Berfepolis eingedrungen, und verfuchte den 
Tempel zu berauben, und die Stadt zu 
bedrüden. Darüber ward das Bolt auf 
rühriſch, und griff zu den Waffen; umd es 
begab fih, daß Antiochus von den Ein 
wohnern gaefchlagen, einen fchimpfliden 
Rückzug halten mußte. 3, Als er nun je 
Ekbatana war, erbielt er Nachricht von 
den, mas mit Nicanor und Timotheus ver 
gegangen war. 4, Bon Zorn bierüber ent 
brannt, gedachte er die Uebelthat derer, 
die ihn in die Flucht gefchlagen , auf die 
Yuden zurückzuwerfen. Daber befabl et 
feinem Wagenführer unverzüglich zu jagen 
und die Reiſe zw befchleunigen, da doch 
die Strafe vom Himmel ihm fchon nabt 
war. Denn alfo fprach er übermütbig: 
Zum Todtenader der Zuden will ih Se 
rufalem machen, wenn ich dabin fomme. 
5. Aber der allwaltehde Herr, der Gott 
gsraels, fchlug ihn mit unbeilbarer und 
unfichtbarer Plage; und als er kaum feine 
Nede vollendet, ergriff ihn ein unerträglücher 
Schmerz; in den Eingeweiden und bittere 
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Dual im Inneren: 6. ganz gerecht; denn er 
batte mit vielen und außerordentlichen Lei— 
den die Eingeweide Anderer gequälet. 

7. Noch immer aber ließ er nicht von fei- 
ner Hoffarth ab, fondern war noch voll von 
Nebermurh, Feuer fhnaubend im Zorn ge 
gen die Juden, und gebot die Reife zu bes 
fchleunigen. Aber es trug fih zu, daß er 
von dem in Saufen dahin rollenden Wa- 
gen fiel, und einen fehr harten Fall that, 
fo daß alle Glieder des Leibes verrenft mur- 
den, 8. Er, der noch eben den Meered- 
mellen gebieten zu fönnen wähnte, aus über. 
menfchlichem Etolze, und mit der Wage 
Die Höben ber Verge abmefien wollte, lag 
jebt zur Erde, und murde in einem Trag- 
feel getragen, indem er allen einen deut- 
lichen Beweis von der Macht Gottes gab. 
9. Ya, aus dem Leibe des Gottloſen much» 
fen Würmer, und bei lebendigem Leibe 
fiel ibm unter Schmerzen und Qualen das 
Fleifh ab, und von feinem Geſtanke ward 
das ganze Heer durch die Fäulnif beläſtigt. 
10, Und ihn, der kurz vorber an die Sterne 
des Himmels zu reichen mähnete, konnte 
jeßt niemand tragen wegen des Geruches 
unerträglicher Beſchwerde. 

11. Zetzt nun fing er, ein wenig gebros 
chen, an viel von feinem Hebermutbe nach» 
zulafien, und, da durch die göttliche Plage 
in jedem Augenblide feine Schmerzen gunab» 
men, zur Erfenntniß zu fommen. 12, Als 
er nun felbit feinen Geſtank nicht ertragen 
fonnte, ſprach er: Es int billig fich Gott 
zu unterwerfen, und als cin Sterblicher 
fich nicht Gott gleich zu dünken im Weber 
muth. 13. Auch betete der DVerruchte zu 
dem fich nicht mehr feiner erbarmenden 
Herren, und fagte: 14. er wolle die heilige 
Etadt, welche er eilete dem Erdboden gleich« 
zumachen und in einen Fodtenader zu ver 
wandeln, für frei erklären; 15, und die 
Zuden, welche er nicht einmal des Begräb- 
niffes zu mwilrdigen befchloffen , fondern als 
Dögelfraß mit ihren Kindern den wilden 
Tieren vorzumerfen, alle den Athenien» 
fern gleich machen; 16. und den beiligen 
Tempel, den er vorber beraubt hatte, mit 
den ſchönſten Weihgefchenfen fchmüden, 


und die heiligen Gefäße alle vielfältig wie» 
bererilatten, und die zu den Dpfern nd» * 
thigen Koſten aus feinen eigenen Einkünf— 
ten hergeben; 17. und überdieß auch ein 
Hude werden, und alle bewohnten Orte be- 
reifend, die Macht Gottes verkünden. 

18. Als aber die Qualen keinesweges 
nachließen, denn es war über ihn die ges 
rechte Strafe Gottes gefommen, gab er 
alle Hoffnung von fih auf, und fchrieb 
an die Auden den beigefügten Brief, der 
einer Abbitte gleichfommt, und folgender 
maßen lautet: 

19. „Den wackern Yuden, feinen Bür⸗ 
gern, viel Heil und Woblergehen und 
Glück, der König und Feldherr Antiochus, 
20, Wenn ibr euch wohlbefindet fammt eu⸗ 
ren Rindern, und euch alles nach Wunfch 
gebet, fo gelobe ich Gott den größten Danf, 
und fee auf den Himmel meine Hoffnung. 
21. Ich aber liege franf darnieder; eurer 
Achtung und Zuneigung erinnere ich mich 
wohl mit Liebe. Da ich bei meiner Rück⸗ 
fehr aus den Gegenden von Berfien in eine 
ſchwere Krankheit verfallen bin, babe ich es 
fur nothwendig gebalten fürdie gemeinfchaft« 
liche Wohlfahrt Aller zu forgen. 22. Bmwar 
verzweifle ich noch nicht an meiner Lage, 
fondern babe große Hoffnung der Krankheit 
zu entgehen; 23. da ich aber fehe, daß 
auch mein Vater, während er in ben obern 
Gegenden einen Kriegszug that, einen Nach⸗ 
folger beſtellte, 24. damit, wenn etwas 
Unerwartetes vorfiele, oder etwas Widriges 
gemeldet würde, die Einwohner des Landes 
gleich wüßten, wem die Regierung anheim⸗ 
gefallen fei, und nicht in Beſtürzung ge 
rotben möchten; 25. und da ich überdieß 
bemerfe, daß die umliegenden Herrfcher und 
die Nachbarn des Neichs auf gelegene Zeit 
vaften, und den Ausgang abmarten: fo 
babe ich meinen Sohn Antiochus zum Kö—⸗ 
nige beflellet, den ich fchon oft bei meinen 
Zügen in die oberen Statthalterfchaften 
den Meiften von euch anvertrauet und em⸗ 
pfohlen babe. An ihm babe ich den bei« 
gefügten Brief gefchrieben. 26. Ich er⸗ 
mahne euch nun und bitte, daß ein jeder, 
eingedenf meiner Wohlthaten im Allgemei 
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nen und im Beſondern, mir und meinem 
Sohne mit Liebe zugethan bleibe. 27. Denn 
ich bin überzeugt, daß er mit Güte und 
Menſchenfreundlichkeit, meinen Grundſät⸗ 
zen folgend, mit euch verfahren werde.“ 

25. Dieſer Menſchenwürger und Läſterer 
endigte nun fein Leben nach den ſchreck⸗ 
lichten Leiden, dergleichen er andern zu> 
gefügt, im einem fremden Lande auf dem 
Gebirge, durch ven erbärmlichfien Tod. 
29. Seinen Leichnam begrub Philippus, 
fein Yugendfreund, der, aus Furcht- vor 
dem Sohne des Antiohus, ſich zu Ptole— 
mäus Bhilometor nach Aegypten begab. 

X. 1. Der Makkabäer aber und die Seini⸗ 
gen nahmen, unter Gottes Leitung, den 
Tempel und die Stadt wieder ein, 2. und 
riffen die auf dem Marfte von den Heiden 
erbaueten Altäre und die Gößentempel nie- 
der. 3. Und fie reinigten den Tempel, und 
errichteten einen andern Altar; und nad» 
dem fie Steine geglübet, und daran Feuer 
gefangen, brachten fie Opfer dar nach einer 
Beit von zwei Jabren, und richteten Rauch» 
wert und Leuchter und Schaubrodte zu. 
4. Nachdem fie dich gethan, baten fie den 
Heren, aufs Anaeficht fallend, daß fie nicht 
mehr in ſolch Unglüf fommen, fondern, 
wenn fie auch etwa fündigten, mit GSanft- 
muth von ihm gezüchtigt und nicht gottese 
läfterlichen und barbarifchen Heiden Preis 
gegeben werden möchten. 5. Es begab ſich 
aber, daß an demfelben Tage, an welchem 
der Tempel von den Heiden entweihet wor⸗ 
den, auch die Reinigung defielben gefchab, 
am fünf und zwanzigſten deſſelben Monden, 
welches iſt der Chislev. 

6. Und fie feierten mit Freuden acht Tage 
nach der Weife der Laubhütten, indem fie 
fich erinnerten, wie fie vor furgem am Feſte 
der Hütten in den Gebirgen und Hölen 
nach Art der wilden Tbiere gewohnt hatten. 
7. Darum trugen fie Epheuſtäbe und fchöne 
Zweige, auch Palmzweige, und brachten 
Zobgefänge dar dem, der es hatte gelingen 
lafen feinen Tempel wieder zu reinigen. 
8. Und fie feßten durch eine allgemeine Ver⸗ 
ordnung und Beſchluß feſt für das ganze 
Bolf der Zuden jährlich diefe Tage zu feiern. 


9, Und alfo verbieht es fich mit dem Ende de⸗ 
Antiochus, mit dem Zunamen Epipbants. 


Gap. X, 10 er 38, 
Sieg der Juden über die Jdumäer und Timetbens, 


10. Nunmehr wollen wir das, mas fd 
unter Antiochus Eupator, dem Sohne des 
Gottlofen, zugetragen, erzäblen, indem 
wir das Ungemach der Kriege kurz zuſam⸗ 
menzieben. 11. Als derfelbe die Regierung 
übernommen batte, beſtellete er einen ge⸗ 
wiſſen Lyſias zum Neichsverwefer und als 
oberfien Statthalter von Coleſyrien um 
Bhönicien. 12, Denn Btolemäus, mit dem 
Zunamen Makron, fchlug zueriiden Weg ein 
die Billigkeit gegen die Juden zu beobach 
ten, weil ihnen vorher Unrecht geſcheben, 
und ſuchte die Angelegenheiten mit ihnen 
friedlich abzumachen; 13. da er mun des⸗ 
halb bei Eupator von deſſen Freunden ver» 
flagt, und überall Verräther geſcholten 
wurde, weil er das ihm von Bhilometor 
anvertraute Cypern verlaffen und zu Am 
tiochus Epipbanes übergegangen war; und 
da er die edle Gewalt nicht mehr batte: 
nahm er aus Verzweiflung Gift, und machte 
feinem Leben ein Ende, 14. Als aber Bor 
gias Statthalter diefer Gegenden gemerden, 
bielt er fremde Truppen, und unterhielt al 
lenthalben Krieg gegen die Juden. 15. Zugleich 
mit ihm beunruhigten die Zdumaͤer, welcht 
wohlgelegene Feſtungen inne batten, die 
Zuden, nahmen die Flüchtlinge von Kerw 
falem auf, und unterfingen fich Krieg zu 
führen. 

16, Der Maflabäer aber mit den Sein 
gen, nachdem fie ein Fleben angeftelt um 
den Heren um Beiſtand gebeten hatten, übr- 
fielen die Feitungen der Sdumder. 17. Ei 
griffen fie mutbig an, bemächtigten ich det 
Derter, und übten an allen, die auf dt 
Mauer fritten, Rache; fie erwürgten, die ib⸗ 
nen indie Hände fielen, und brachten nichtin« 
niger um als zwanzigtaufend. 18. Da aber 
nicht weniger als neuntaufend im zween 
fehr fefte Thürme flohen, die mit allem jut 
Belagerung Erforderlichen verfehen waren: 
419. fo lieh der Maffabäer Simon und Je 
ſeph, auch noch Zacchäus und binlänglichei 
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Bolt bei ihnen zurück zu deren Belagerung, 
und zog felbii weg an die dringenderen 
Derter. 20. Simons Leute aber liefen fich 
aus Geldgerz von einigen in den Thürmen 
mit Geld beftechen; fie nahmen fiebenzig- 
taufend Drachmen, und ließen einige ent» 
wiſchen. 21. Als dem Maffabäer von dem 
Geichebenen Nachricht ertbeilt worden, ver⸗ 
fammelte er die Oberfien des Volks, und 
verflagte ic, daß fie ihre Brüder um Geld 
verkauft, und die Feinde ihnen zum Scha- 
den losgelaffen hätten. 22. Er ließ nun 
diefe , welche Verräther aeworden, tödten, 
und nabm alsbald die beiden Thürme ein. 
23, Und da er mit den Waffen in der Hand 


überall Glück hatte, fo tödtete er in den: 


beiden Fellungen mehr als zwanzigtaufend. 

24. Zimotbeus aber, der Schon früher von 
den Vuden beficgt war, verfammelte viel 
Kriegsvölfer in großer Menge, brachte die 
nicht geringe Neiterei Aliens zufammen, 
und fam, um Zudäa mit den Waffen meg- 
junebmen. 25. Der Maffabäer aber und 
die Seinigen wandten fi bei feiner An- 
näberung zum Gebete zu Gott; und indem 
fie ihre Häupter mir Erde befireuten , ibre 
Lenden mit Sacktuch umgürteten, 26. und 
am Fuße des Altars niederfielen , baten fie, 
daß er ihnen gnädig fenn, ihre Feinde be- 
feinden und ihren Widerfachern fich mwider- 
feßen möchte, wie das Geſetz verheißet. 
27. Und als fic das Bebet verrichtet hatten, 
ergriffen ie die Waffen, und rüdten aus 
der Stadt meit hinaus; und als fie den 
Feinden nabe gefommen, machten fie Halt. 
28. Als eben die Sonne aufging, trafen fie 
von beiden Seiten zufammen; bie einen als 
Bürgen des Glückes und Sieges nebſt Ta- 
pferfeit das Vertrauen auf Gott hbabend, die 
andern zum Anführer des Kampfes den 
Muth febend. 

29. Ms nun der Streit heftig war, er- 
fchienen den Feinden vom Himmel auf gold« 
gezäumten Pferden fünf ſtrahlende Männer, 
wovon ſich zwei an die Spibe der Juden 
fiellten, 30. und [die übrigen] den Mafta- 
bäer in die Mitte nahmen, und ihn, mit 
ihren Rüſtungen bededend, unverwundbar 
erhielten, gegen die Feinde aber Gefchoße 
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und Blitze fihleuderten: daber fie durch 
Blendung in Verwirrung geriethen, und 
von Schreden erfüllt, gefchlagen wurden. 
31. Es wurden aber zmwanzigtaufend und 
fünfhundert Mann erfchlagen und ſechsbun— 
dert Reiter. 32. Timotheus ſelbſt flob in 
die Feſtung Bafara, die ſehr wohl verwahrt, 
und wofelbit Chäreas Befehlshaber war. 
33. Der Makkabäer aber und die Seini— 
gen belagerten mutbig die Fellung vier Tage 
lang. 34. Die Belagerten verließen fich 
auf die Felligfeit des Orts, und läfterten 
fehr, und führten fhändliche Reden. 35. Als 
aber der fünfte Tag anbrach, Hürzten zwan⸗ 
sig Yünglinge von den Leuten des Makka— 
bäers, von Zorn entflammt wegen der Lä— 
ſterungen, auf die Mauer los, und ſchlu— 
gen jeden, der ihnen vorfam, männlich und 
grimmiges Muthes darnieder. 36. Die ans 
dern aber rückten gleichfalls durch eine Dir 
verfion gegen die Belagerten an, ſteckten 
die Thürme in Brand, und auf angezün« 
deten Scheiterhaufen verbrannten fie die 
Lällerer lebendig. Andere zerfchlugen die 
Thore, und ließen das übrige Heer hinein, 
und nahmen die Stadt ein. 37, Den Tier 
motheus, der fick in eine Grube verſteckt 
hatte, tödteten fie fammt deſſen Bruder 
Chaͤreas und dem Ayollopbanes. 25. Und 
nach diefen Tbaten priefen fie in Lob⸗ und 
Dankliedern den Herrn, der Israel fo wohl 
getban, und ihnen Sieg verliehen hatte. 


Cap. XI. 
Sieg gegen Lyſias und darauf erfolgter Sricde. 


XL 1. Nach ganz kurzer Zeit verfammelte 
Lyſias, der Bormund und Verwandter des 
Königs und Neichsverwefer, vol Verdruß 
über das Vorgefallene, 2. bei achtzigtau« 
fend Mann und die ganze Neiterei, und 
zog gegen die Juden, mit der Abficht, die 
Stadt zu einer Wohnung der Griechen zu 
machen, 3. den Tempel ſteuerbar wic die 
übrigen Tempel der Heiden, und das Ho— 
heprieſterthum jährlich fäuflich zu machen; 
4. er bedachte aber nicht die Macht Gottes, 
fondern trodte auf die Myriaden von Fuß— 
volf und die Taufende von Neitern und die 
achtzig Elephanten. 5. Als er nun in Yus 
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daa eingedrungen und an Bethzur gefom- 
men war, welches ein feiler Ort und von 
Kerufalem ungefähr fünf Stadien entfernt 
war, fchlof er es ein. 6. Da aber der Maf- 
fabäer und die Seinigen erfuhren, daß er 
die Feſtungen belagerte, baten fie fammt 
dem Volke mit Webflagen und Thränen 
den Herrn, daß er einen guten Engel fen- 
den möchte Bsrael zu Hülfe, 7. Der Maf- 
Fabäer felbit ergriff zuerfi die Waffen, und 
ermahnte die übrigen mit ihm der Gefahr 
entgegenzugeben, und ihren Brüdern beie 
zuftchen. Zugleich auch zogen fie willig fort. 

8. Als fie nun dort bei Berufalem waren, 
erfchien ihnen als Anführer ein Neiter in 
einem weißen Gemande, goldene Waffen 
fhwingend. 9. Da priefen fie alle zugleich 
den barımberzigen Gott, und faßten guten 
Muth, fo daß fie nicht nur Dienfchen, fon- 
dern auch die wildeſten Thiere und ei« 
ferne Mauern zu bdurchbohren bereit ma- 
ren, 10, Gerüſtet zogen fie bin mit dem 
bimmlifchen Befchüßer vermöge der Gnade 
des Herrn. 11, Mit Löwenwuth ſtürzten 
fie auf die Feinde los, und erfchlugen von 
ihnen eilftaufend Fußvolf, und taufend 
fehshundert Reiter, und alle trieben fie 
in die Flucht. 12. Die meiſten von ih— 
nen entfamen verwundet und waffenlos, 
und Lyſias felbft entfam durch ſchimpfliche 
Flut. 13, Da er aber nicht unveriländig 
war, überlegte er bei fich die erlittene Nie— 
derlage, und fah ein, daß die Hebräer un- 
überwindlich feien unter dem Schutze des 
allmächtigen Gottes: er ſchickte daber [Ge- 
fandte] an fie, 14. und beredete fie, daß 
er ſich mit ihnen über alles, was billig 
Wäre, vertragen, und baber auch den Kö— 
nig bereden wolle notbwendig mit ihnen 
Freund zu werden. 15, Der Makfabier 
willigte in alles, was Lyſias vorfchlug, ein, 
auf den Vortheil bedacht; denn alles, was 
der Maffabäer dem Lyſias fchriftlich vor- 
legte, in Anfehung der Zuden, geſtand der 
König zu. 16, Es lautete nämlich der an 
die Zuden von Lyſtas gefchriebene Brief 
folgendermaßen: 

„Ryfias dem Wolfe der Zuden Heil! 
17. Bohannes und Abfalom, eure Gefand- 
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ten, haben, nach Hebergabe der unterfchtie 
benen Antwort, um das darin Angezeiste 
gebeten. 18. Was nun dem Könige vor 
getragen werden mußte, babe ich gemeldet, 
und was thulich mar, bat er zugeflanden. 
19. Wenn ihr nun die gute Gefinnung ge 
gen die Regierung ferner behaltet, fo mil 
ich auch in Zukunft fuchen Gutes für euch 
mitzuwirken. 20. Weber einige befondere 
Dinge babe ich diefen Mäumern und den 
Meinigen Auftcag gegeben mit euch zu re 
den. 24. Xebet wohl! Im bundert und 
acht und vierzigiien FJahre, am vier und 
zwanzigſten des Dioskorinthios.“ 

22. Der Brief des Königs lautete fol 
genbermaßen: 

„König Antigchus feinem Bruder Loñas 
Heil! 23. Seit unfer Bater zu den Cöt- 
tern übergegangen, iſt es unfer Wunſch/ 
daß die Umterthanen unfres Reichs unge 
flört ihren Angelegenbeiten obliegen mögen. 
24. Da wir num geböret haben, daß die Ju⸗ 
den in die vom Vater beabfichtigte Umwand⸗ 
lung zu griechiſchen Sitten nicht einwilli ⸗ 
gen, fondern ihre eigenen Gebräuche vor 
jieben , und deßbalb bitten, daß ihmen ibre 
Geſetze zugeſtanden werden, 25. und wir gern 
auch diefes Volk unbeunrubigt feben wol⸗ 
len: fo befchließen wir, daß ihnen der Tem⸗ 
pel mwiederbergefielt werde, und fie nad 
ihrer Vorväter Weife leben follen. 26. Du 
wirft nun wohlthun, wenn du an fie fen 
dei, und Friede mit ihnen fchlichel, dw 
mit fie unfre Geneigtheit erfennen , frobes 
Mutbes werden, und mit Luſt füch der Br 
treibung ihrer Angelegenbeiten bingeben. 

27. An das Bolk aber war der Brief dei 
Königs folgender: 

„König Antiochus den Aelteſten der Yu 
den und den andern Ruben Heil! 25. Wenn 
ihr euch mohlbefindet, fo if es nad unf 
rem Wunſche; wir felbit auch find gefund. 
29. Es bat uns Menelaus eröffnet, daß ihr 
wiünfchet wieder zu euern Angelegenbeiten 
zurückzukehren. 30, Die nun, melde bis 
zum dreißigiten des Kantbieus bingeben, 
follen die zuderläffige Zuficherung baben, 
31. daß die Juden fich ihrer eigenen Spri- 
fen und Gefeke bedienen follen wie zuvor, 
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und feiner von ihnen auf irgend eine Weife 
wegen der begangenen Fehler beunruhigt 
werden fol. 32. Ich fende aucd den Mes 
nelaus, der euch Berficherung geben fol. 
33. Lebet wohl! Am hundert und acht und 
vierzigiten Jahre, am fünfjehenten des 
XRanthicus.“ 

34. Es ſandten auch die Römer an ſie 
einen Brief, folgendes Inhalts: 

„Duintus Memmius, Titus Manlius, 
Gefandte der Nömer, dem Bolfe der Zu⸗ 
den Heil! 35. Was Lyſias, des Königs 
Anverwandter, euch zugeflanden, das ge- 
nchmigen auch wir, 36. Was er aber dem 
Könige vorzutragen befchloffen, folches über- 
leget und fendet alsbald jemanden, damit 
wir es vorlegen fönnen, wie cs uns ziemet; 
denn mir reifen nach Antiochien. 37. Dar» 
um eilet und fertdet einige, damit auch wir 
wien, welcher Meinung ihr feid. 38, Zebet 
wohl! Im Hundert und acht und vierzigften 
Sahre, am fünfzehenten des Zanthieus.* 


Cap. XU. 
Neue Befeindungen der Juden. 

XII. 1. Nach Schließung diefer Verträge 
kehrte Lyſſas zum Könige zurüd, und die 
Yuden betrieben den Aderbau. 2. Bon den 
Stattbaltern der Gegenden aber ließen Ti- 
motheus und Apollonius, der Gobn des 
Benndus, ferner Hieronymus und Demo» 
phon und überdieh noch Nicanor, der Statt» 
balter von Enpern, fie nicht rubig und in 
Frieden leben. 3. Die Einwohner von Joppe 
aber begingen ein folches Bubenſtuck. Sie 
Iuden die unteribnen wohnenden Zuden ein 
in die von ihnen bereitachaltenen Boote zu 
fleigen mit Weibern und Kindern, als wenn 
feine Feindfchaft gegen fie beitände; A. nad 
dem gemeinfchaftlichen Befchluffe der Stadt 
aber, und als jene es angenommen, weil fie 
in Eintracht zu leben wünfchten und feinen 
Verdacht hatten, verfenkten fie fie, da fie 
vom Lande abgefahren waren, in die Tiefe; 
und cs waren ihrer nicht weniger als zwei⸗ 
bundert. 5. Als nun Zudas die an feinen 
Landsleuten verübte Graufamfeit erfuhr, 
verfündigte er fie feinen Männern; 6. und 
nachdem er Bott, den gerechten Richter, 
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angerufen, überſiel er die Mörder feiner 
Brüder, und verbrannte des Nachts den 
Hafen und zündete die Schiffe an, und 
tödtete die, welche dabin gefloben waren. 
7. Da aber der Drt eingefchloffen war, zog 
er fort, um wieder zu fommen, und den 
ganzen Staat der Zoppiter zu vertilgen. 

8. Und da er erfuhr, daß die in Jamnia 
auf diefelbe Weife verfahren wollten gegen 
die unter ihnen wohnenden Juden, 9. über 
fiel er die Jamniter des Nachts, und ver 
brannte den Hafen mit der Flotter. fo daß 
der Schein diefes Feuers bis nach Feruſa⸗ 
lem, zweibundert und vierzig Stadien weit, 
leuchtete. 10. Als fie aber von dannen neun 
Stadien entfernt waren, indem fie gegen 
den Timotheus zogen, fielen ibn Araber 
an, nicht weniger als fünftaufend Mann 
und fünfhundert Reiter. 11. Der Streit 
ward hitzig; aber Judas und die Seinigen 
waren durch die göttliche Hülfe glücklich, 
und die gefchlagenen Nomaden baten den 
Zudas um Frieden, indem fie verfpracdhen 
Vieh zu geben und ihnen fonft nütlich zu 
feyn. 12. Und Judas, der fie in der That 
in Bielem für nüblich hielt, gefland ihnen 
den Frieden zu, und nach geichloffenem 
DVertrage zogen jene in ihre Hütten. 

13. Auch griff er eine mit Brüden befe- 
fligte und mit Mauern umfchlofiene Stadt 
an, die von allerlei Nationen bewohnt war, 
mit Namen Kaspis. 14. Die Einwohner 
aber, die fich auf die Felligfeit der Mauern 
und den Vorrath der Lebensmittel verliehen, 
betrugen fich frech, indem fie den Judas 
und feine Leute fchmäbten, und noch dazu 
fätterten, und ungebübrliche Reden führten. 
15. Zudas aber und die Seinigen riefen 
den großen Herrn der Welt an, der ohne 
Widder und Kriegsmafchinen Fericho ein- 
türzen ließ zur Seit des Gofua, und ſtürm⸗ 
ten wüthend auf die Mauer los. 16. Und 
fie nahmen die Stadt ein durch Gottes 
Willen, und richteten eine unfägliche Mie- 
derlage an, fo daß der dabei gelegene See, 
von zwei Stadien Breite, voller Blut zu 
fließen fchien. 

17. Bon dannen zogen fie ficbenhundert 
und fünfzig Stadien fort nach Eharafa, 
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zu den Juden, welche man Zubiener nennet. 
185. Den Timotbeus fanden fie zwar nicht 
in diefer Gegend, der unverrichteter Sache 
von diefer Gegend abgezogen war, aber an 
einem Drte eine Beſatzung zurückgelaſſen 
hatte, die ſehr ftark war. 19, Dofitheus 
aber und Soſipater, Anführer von den Zeus 
ten des Matfabäers, zogen aus, und töd- 
teten alle, die von Timotbeus in der Fer 
fung zurüdgelaffen waren, mebr als zehen⸗ 
taufend Dann. 20. Der Makkabäer ordnete 
hierauf fein Heer ſchaarweiſe, Hellte jene 
Männer an die Spike der Schaaren, und 
ging auf den Timotheus los, der hundert 
und zwanzigtauſend Mann Fußvolf und 
taufend und fünfbundert Neiter bei ſich 
hatte. 21. Als Timotbeus vom Anzuge des 
Judas Nachricht erbielt, fchidte er Wei- 
ber und Kinder und den andern Trof nad) 
Karnion; denn diefer Drt war ſchwer zu 
belagern und unzugänglich, wegen der engen 
Bälle. 22. Kaum aber erfchien die erſte 
Schaar des Audas, fo fam Furcht und 
Schreden über die Feinde, durch die Wir- 
fung des allmaltenden Gottes, und fie be» 
gaben fich auf die Flucht einer dahin, der 
andere dortbin, fo daß fie öfters von den 
Khrigen verwundet, und von den Spiben 
ihrer eigenen Schwerter durchbobrt mur- 
den. 23. Judas aber verfolgte fie fehr bef- 
tig , tödtete die Böfewichter, und brachte 
bei dreißigtaufend Mann um. 24. Zimo- 
theus ſelbſt fiel dem Doſitheus und Soſi⸗ 
pater in die Hände, und bat mit vielen 
Rorfpiegelungen ibn Ichendig zu entlaſſen, 
weil er von Dielen Eltern, von Andern 
Brüder in feiner Gewalt hätte, und dieſe 
nicht gefchont werden würden, wenn er um« 
fäme. 25. Da er num mit vielen Worten 
die Bedingung verbürgte, diefe unverfehrt 
zurüdzufchiden, entlichen fie ibn um des 
Wohles ihrer Brüder millen. 

26. Hierauf 309 er aus gegen Karnion 
und Atergation, und tödtete fünf und zwan— 
zigtaufend Menfchen. 27. Nach deren Be- 
fiegung und Nicderlage zog Judas mit dem 
Heere auch gegen Epbron, eine feſte Stadt, 
in welcher Lyſias mohnete, und Leute von 
allerlei Nationen. Es fanden aber madere 
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Fünglinge vor den Mauern, und focter 
tapfer; auch maren vicle Zurüſtungen de 
von Mafchinen und Geſchoſſen. 25. Ei 
riefen aber den Herrn an, der mit Madt 
bie Stärke der Feinde zernichtet, und be 
famen die Stadt in ibre Gewalt, und mad» 
ten von den Einwohnern bei fünf und zwan⸗ 
sigtaufend Mann nieder. 29. Bon dannen 
brachen fie auf, und gingen auf Scothe- 
yolis log, welches von Kerufalem fechsbun- 
dert Stadien entfernt liegt. 39. Da aber 
die dafelbit mohnenden Juden bezeugten, 
welches Woblmwollen ihnen die Scythopo⸗ 
litaner bemicfen , und wie fie ibnen im den 
Seiten des Unglüds freundfchaftlich begeg— 
net feien: 31. fo danften fie ibnen, und 

erınabnten fie auch in Zukunft gegen ihre 

Nation mwohlgefinnt zu ſeyn, und famen 

dann nach Serufalem, da eben das Fer der 

Wochen bevoritand. 

32. Nach dem fogenannten Püͤngſtfeſte 
gingen fie auf Gorgias, den Etatthalter 
von Hdumda, los. 33. Er joa aber aus 
mit dreitaufend Mann Fußvolk umd deeie 
hundert Neitern. 34. Und im Treffen be 
gab es fich, Daß wenige von den Juden 
fielen. 35. Ein gewiffer Doſitheus, einer 
von den Leuten des Bacenor, ein tapferer 
Nitter, ergriff den Gorgias, nahm ibn beim 
Mantel, fübrete ibn voll Kraft mit lich fort, 
und wollte den Berfluchten Icbendig fangen: 
ein thracifcher Reiter aber fiel ibn an, un 
bieb ibm den Arm ab, und Gorgias ent 
floh nah Marifa. 36. Da indeſſen dir, 
welche bei Esdris waren, länger fochten, 
und abgemattet waren, rief Judas den Herm 
an, dad er als Helfer und Wegweiſer dt 
Streites erfcheinen möchte, 37. begann in» 
terlicher Sprache mit lauter Stimme Lob 
geſänge, fchrie und ſiürzte unermartet auf 
die Leute des Gorgias los, und fchlug t 
in die Flucht. 

33. Audas nabm darauf das Hcer, und 
509 nach der Stadt Odollam; und als der 
fiebente Tag einfiel, beiltgten fie fich nad 
der Eitte, und feierten dafelbit den Sat- 
bath. 39. Am folgenden Tage kamen die 
Reute des Budas, um, wie es die Noth 
wendigfeit erforderte, Die Zeichen der Ge⸗ 
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fallenen wegzutragen und zu ihren Ver—⸗ 
wandten in die väterlichen Gräber zu be> 
Hatten. 40. Da fanden fie bei jedem der 
Getödteten unter dem Leibrocke Kleinode 
von den Bößen von Jamnia, welche doch 
das Gefeh den Juden verwehrer; und es 
ward Allen deutlich, daß fie um diefer Ur—⸗ 
fache willen gefallen waren, 41. Alle prie 
fen nun den Herrn, den gerechten Richter, 
der das Berborgene offenbar macht, 42. umd 
wandten fich zum Gebete, bittend, daß die ge⸗ 
ſchehene Sünde völlig vergeben feyn möchte. 
Der edle Judas aber ermabnete das Volk 
fih von Sünden rein zu erhalten, da fie 
vor Augen hätten, was wegen der Sünde 
der Gefallenen gefcheben fei. 43, Hierauf 
brachte er durch eine Sammlung eine Summe 
von zmweitaufend Drachmen Silbers zufam- 
men, und fandte fie nach Berufalem, daß 
davon ein Sündopfer gebracht würde: wo— 
mit er fehr fchön und löblich that, indem er 
auf die Auferfiehung bedacht war; 44. denn 
bätte er nicht erwartet, daß die Gefallenen 
auferfleben würden, fo wäre es überflüffig 
und thöricht gemwefen für Zodte zu beten; 
45. fodann zog er in Betracht, daß den in 
Frömmigfeit Entfchlafenen die fchönfte Be- 
lobnung bevorfiebe: cin heiliger und from- 
mer Gedanke! Und fo tbater für die Geflor- 
benen Berföhnung, daß fie von der Sünde 
losgefprochen würden. 


Gap. XII. 
Sieg über Antiochus Eupator. 


XIII. 1. Im bundert und neun und vier— 
zigſten Jahre erbielt Yudas Nachricht, daß 
Antiohus Eupator mit einem großen Heere 
beranziebe gegen Audäa, 2. und mit ibm 
Lyſias, der Vormund und Neichsverweier, 
jeder mit einem griechifchen Heere von hun— 
dert und zehentauſend Fußvolf und fünf- 
taufend und dreihundert Neitern und zmei 
und zwanzig Elephanten und dreißig Sichel« 
magen. 3. Zu ihnen that ſich Menelaus, 
und ermunterte den Antiochus mit vieler 
Bersiellung [zum Kriege), nicht zum Bes 
fen feines DVaterlandes, fondern weil er 
hoffte in die obrigfeitliche Würde eingeſetht 
zu werden. 4. Der König der Könige aber 
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erweckte den Born des Antiochus gegen den 
Böſcwicht; und da Lyſias zeigte, daß diefer 
Urfach alles Unglüd fei, fo gebot er ihn 
nach Beröa zu führen, und ibn nach dors 
tiger Sitte umzubringen. 5. Es ift aber 
an dem Drte ein Thurm, fünfzig Ellen 
hoch, voll Aiche: der hat eine rundherum 
gehende Mafchine, abſchüſſig in die Afche. 
6. Von dannen flürgen Alle den des Tem- 
pelraubes Schuldigen oder wer fonft andere 
große Verbrechen begangen bat, hinunter 
ins Verderben. 7. Auf diefe Weiſe mußte 
der gottlofe Menelaus flerben, und ward 
nicht einmal der Erde theilbaftig: ganz ge- 
recht; 8. fintemal er viel Sünden an dem 
Altar begangen hatte, deffen Feuer und Afche 
heilig war, fand er in der Afche den Tod. 

9. Der König aber fam mit wiithender 
Gefinnung, und mollte den Buden das 
Schlimmite, was ihnen unter feinem Va— 
ter gefcheben war, anthun. 10. Da das 
Judas erfuhr, gebot er dem Volk Tag und 
Nacht den Herrn anzurufen, daß er, wenn 
jemals, auch jebt, denen, die ihres-Ge- 
feßes und DBaterlandes und heiligen Tem— 
pels beraubt werden follten, helfen, 11. und 
das Volk, das eben kurz wieder aufgelcht , 
nicht in die Gewalt abfcheulicher Heiden 
fommen laffen möchte. 12. Nachdem alle 
dafielbe einmütbig getban, und den barm= 
berzigen Herrn mit Weinen und Faſten und 
Kniebeugen drei Tage lang unaufbörlich 
angeflebet batten, forderte fie Judas auf, 
und befahl fich bereit zu halten. 13. Und 
nachdem er allein mit den Aelteſten zufam- 
mengefommen, ward er Raths, ehe das 
Heer des Königs in Zudäa einfiele, und die 
Stadt einnähme, auszuziehen, und mit Got» 
tes Hülfe die Sache auszumachen. 14. Er 
überlich die Sorge dem Weltfchöpfer, und 
ermabnte feine Leute edelmütbig zu käm— 
pfen bis in den Tod für Geſetz, Tempel, 
Stadt, Vaterland, Verfaſſung, und fchlug 
um Modein das Lager auf. 15. Er gab den 
Seinen die Lofung: Sieg von Bott, und 
fiel mit den auserlefenen tapferfien Büng- 
lingen des Nachts das fönigliche Zelt an, 
und erfchlug im Lager bei viertaufend Dann; 
auch den vornehmfien Elephanten mit den 
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Leuten im Haufe fügte er hinzu; 16. und 
nachdem fie zulcht das Lager mit Furcht 
und Schreden erfüllt hatten, zogen fie fic- 
gend ab, 17. Es geſchah dich aber bei 
ſchon anbrechendem Tage, durch den ihm 
beiftchenden Schuß des Herrn. 

18, Nachdem der König die Kühnheit der 
Zuden gefoflet hatte, verfuchte er die Oer⸗ 
ter mit Lit einzunebmen. 19. Und er rüdte 
gegen Betbzur, eine ſtarke Feſtung der dur 
den, ward aber gefchlagen, niedergefchmet- 
tert, erlitt eine Niederlage. 20. Den Be⸗ 
lagerten aber fchidte Yudas das Nothwen⸗ 
dige hinein. 241. Es entdeckte Rodocus, einer 
von dem jüdifchen Hcere, den Feinden bie 
Geheimniſſe; aber er ward aufgefucht und 
ergriffen und eingefperrt,. 22, Der König 
unterhandelte num abermal mit den in Beth- 
zur Belagerten, bot und erbielt Frieden, 
309 ab, ſtieß auf Budas und feine Xeute, 
ward gefchlagen, 23. erfuhr, daß Bbilip- 
yus, den er als Neichsverwefer in Antior 
chien zurüdgelaffen, abgefallen fei, ward 
beſtürzt, bat die Juden um Frieden, gab 
nach, umd befchwor alle billigen Beding- 
ungen, verföhnte fih und brachte ein Opfer, 
ehrete den Tempel, und bebandelte die Stadt 
mit Menfchenfreundlichfeit, 24. nahm den 
Makkabäer [ebrenvoll] auf, und ließ ihn als 

oberſten Starthalter von Ptolemais bis Ger» 
rene. 25. Er fam nach Ptolemais. Die 
Einwohner von Btolemais waren unwillig 
über diefen Vertrag; denn fie waren auf- 
gebracht über die Bedingungen , und bätten 
fie gern umgefloßen. 26. Da trat Lyſias auf 
die Rednerbühne, vertheidigte nach Kräf— 
ten, überzeugte, befänftigte, begütigte, zog 
zurück nach Antiochien. Alfo lief es ab mit 
dem Auszuge und der Rückkehr des Königs. 


Cap. XIV. 


Aleimus Anreisungen; Nicanord Bug, Freundſchaft 
und Berrätherei. 


XIV. 1. Nach einer Zeit von drei Jahren 
aber erhielt Audas Nachricht, daß Drme- 
trius, ber Sohn des Seleucus, im Hafen 
von Tripolis eingefchifft fei, mit einem 
flarfen Heer und Flotte, 2. daß er fich des 
Zandes bemächtigt und den Antiochus und 


befien Bormund umgebracht babe. 3. Ein 
gewiſſer Alcimus aber, der vorber Hoher: 
prieſter gewefen, und fich in den Zeiten der 
Mermifchung willig befleckt batte, und wel 
cher merkte, daß auf jede Weife für ibr 
Fein Heilfei, und ibın der Zutritt zum beili- 
gen Altar nicht mehr offen ſtehe, 4. aing 
zum Könige Demetrius im bundert und ein 
und fünfzigſten Babre, und brachte ihm 
einen noldenen Kranz und Palmzweig, un? 
außerdem einen Delsweig, der von denen dee 
Tempels zu fein fhien. Selbigen Tag ie 
doch bielt er fich noch zurück. 5. Aber « 
fand eine feiner Verkehrtheit günſtige Gele 
genbeit, alser von Demetrins in die Ratdz 
verfammlung gerufen und befragt ward, ın 
welcher Stimmung und Gelinnung fich die 
Yuden befändzr. Hteranf antwortete er: 
6. Die fogenannten Ebafidäer unter den dur 
den, welche Judas, der Makkabder, anführt, 
unterhalten Kricg und Aufrubr, und laſſen 
das Neich nicht zur Mube fommen. 7. Dar 
ber ich meiner angeſtammten Vürde, ich 
meine das Hobeprictiertbum , beraubt, bie 
ber gefommen bin, 8. zuvörderit aus red 
licher Gefinnung für die Angelegenbeites 
des Königs, fodann auch ans Abſichten für 
meine Mitbürger; denn durch den Unfine 
der vorermähnten Leute fommt unfre gamt 
Nation nicht wenig in Verfall. 9. Neberztugt 
dich nun, o König, von allem diefem, und 
nimm dich unfres Landes und unfres be 
drängten Volkes an, vermöge der milden 
Menfchenfreundlichfeit, die dur gegen Ih 
hegeſt. 10. Denn fo lange Zudas am kr 
ben iſt, ift es unmöglich, daß die Regie 
rung Frieden erbalte. 

11. Als aber diefer folches geſprochen 
fuchten alsbald die tibrigen Freunde Mi 
Königs, welche gegen Judas feindfelig gt 
finnt waren, den Demetrius noch mebr il 
entflammen. 12. Da ließ er fogleich Ri 
canor, den Elepbantenoberiten, zu fich kom⸗ 
men, beitimmte ihn zum Feldberen von du⸗ 
din, und fandre ihn ab 13. mit dem Berehlt 
den Fudas felbit umzubringen, die Sail 
gen zu zerſtreuen, und den Alcimus zum 
Hohenprieſter des großen Tempels zu dr 
ffellen. 14. Die von den Heiden, welcht 
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aus Yudäa vor Judas geflohen waren, lie 
fen baufenweife dem Nicanor zu, indem 
fie bofften, der Zuden Unglüd und Unfall 
werde ihr eigenes Glück feyn. 

15. Da aber die Juden Nicanors Zug 
und den Angriff der Heiden hörten, be 
freueten fie fich mit Erde, und flebeten zu 
dem, der auf ewig fein Volk gefliftet, und 
fi immer mit fichtbarer Hülfe feines Eigen- 
tbums angenommen. 16. Auf Befehl ihres 
Anführers brachen fie alsbald von dannen 
auf, und trafen mit ibnen zufammen beim 
Flecken Deffa-u 17. Simon, der Bruder 
des Judas, war mit Nicanor zufammen« 
geſtoßen, hatte aber durch den plößlichen 
Screden der Feinde ein wenig Schaden 
gelitten. 18. Da jedoch Nicanor hörte, 
welche Tapferkeit Judas und die Seinigen 
hätten, und welchen Muth fie in den Käm- 
vfen für das Vaterland bewiefen, fcheute er 
fh die Sache durch Blut auszumachen. 
19. Deßwegen fandte er den Bofidonius und 
Theodotus und Mattathias, um Frieden zu 
bieten und anzunehmen. 20, Nach lange 
darüber angeſtellter Ueberlegung, und nach⸗ 
dem der Anführer cs dem Volke mitgetheilt, 
und fih eine einſtimmige Meinung gepeigt, 
willigten fie in den Vertrag. 21. Und fie ber 
ſtimmten einen Tag, an welchem fie allein 
mit einander zufammenfommen wollten; 
und als er fam, flellte man auf eines Ser 
ben Seite verfchiedene Stühle. 22. Audas 
aber hatte bewaffnete Leute in Bereitfchaft 
geflelt an gelegenen Dertern, damit nicht 
plößlic von den Feinden eine Arglift ger 
ſchaͤhe. Sie hielten eine friedliche Untere 
redung. 23. Nicanor verweilete in Beru- 
falem, und unternahm nichts Unrechtes, 
fondern entließ feine verfammmelten zahl⸗ 
reichen Haufen. 24, Den Yudas bielt er 
allezeit in Ehren, und war dem Manne von 
Herzen zugethan, 25. Er ermunterte ihn zu 
beiratben, und Kinder zu zeugen: Er hei— 
ratbete, hatte Ruhe, genof das Leben. 

26. Da aber Alcimus ihre gegenfeitige 
Freundfchaft und die gemachten Verträge 
bemerkte, fußte er Muth, ging zu Deme- 
trius, und fagte, Nicanor handle zu ſei⸗ 
nem Nachtheil; denn er habe den Feind 
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des Reichs, Judas, zu feinem [Nlcimus] 
Nachfolger beſtimmt. 27. Der König, er 
zürnt, und durch die Verleumdungen des 
Böfewichts aufgereizt, ſchrieb an Nicanor, 
und erklärte über den Vertrag unmillig zu 
fen, und befabl den Makkabäer ſchnell ge» 
fangen nach Antiochien zu fchiden. 28. Da 
das dem Nicanor zu Geficht kam, wurde er 
beſtürzt und verdriefilich, daß er den Ver⸗ 
trag aufheben follte, da doch der Mann 
nichts Unrechtes begangen batte. 29. Weil 
er aber dem Könige nicht zuwiderhandeln 
durfte, wartete er eine Gelegenheit ab die⸗ 
fes durch Lift auszurichten. 30. Aber der 
Makkabäer bemerkte, daß Nicanor fich gegen 
ihn unfreundlicher benabm, und feine ge- 
wohnten Begegnung rauber wurde: er arg⸗ 
wohnte daber, daß dieſe Unfreundlichkeit 
nichts Gutes bedeute, verfammelte nicht 
wenige feiner Leute, umd entzog fich dem 
Nicanor. 

31. Da diefer merkte, daß er von dem 
Manne auf edle Weife überlifiet fey, ging 
er in den großen und heiligen Tempel, mäh- 
rend die Prieſter die gebührenden Dpfer 
brachten, und befahl den Mann auszulie- 
fern. 32. Da diefe aber mit Schwüren ver« 
ficherten nicht zu wiffen, wo der wäre, den 
er fuchte: 33. fo erhob er feine Nechte gegen 
den Tempel, und ſchwur: Wenn ibr mie 
nicht den Judas gefangen übergebt, fo will 
ich diefen Tempel Gottes der Erde gleich 
machen, und den Altar umreißen, und auf 
diefer Stelle dem Bacchus einen prächti» 
gen Tempel errichten. 34. Mit diefen Wor⸗ 
ten ging er fort. Da erhoben die Prieſter 
ihre Hände gen Himmel, und riefen den 
unfer Volk allegeit Beſchützenden an, und 
fprachen alfo: 35. D Herr, der du feines 
Dinges bedarfft, dir hat es gefallen, daß 
der Tempel deiner Wohnung unter uns ſei. 
36. So erhalte nun, allerbeiligiter Herr, 
auf ewig unbefledft diefes erſt neuerlich ge» 
reinigte Haus! 

37. Es wurde aber ein gewiſſer Nazis, 
einer der Neltefien von Serufalem, ein Bür- 
gerfreund und ein Mann von gutem Rufe, 
und vermöge feiner Liche Vater der Auben 


genannt, dem Nicanor angezeigt. 38. Denn 
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er hatte in den vorigen Seiten die Weife 
der Abfonderung des Zudenthums einge 
führt, und Leib und Scele für das Juden» 
thum bingegeben mit aller Standhaftigkeit. 
39. Da nun Nicanor zu erfennengebenmollte, 
welchen Haß er gegen die Juden babe, fandte 
er mehr als fünfbundert Soldaten, um ibn 
gefangen zu nehmen. 50. Denn er meinte, 
wenn er diefen gefangen nähme, jenen ein 
Unglück zugufügen. 41. Indem aber der 
Haufe den Thurm einnehmen wollte, in 
die Thüre des Hofes eindrang und Feuer 
berbeifchaffen ließ, um die Thüre anzuzün— 
den, und man ibn eben ergreifen wollte, 
ſetzte er fich das Schwert an den Leib, 42. in» 
dem er edelmüthig licher ſterben wollte, als 
den VBerruchten in die Hände fallen, und 
auf eine, feines Edelfinnes unwürdige Art 
gemißbandelt werden. 43, Da er aber den 
Erich nicht gut geführt hatte wegen der 
Eile der Gefahr , und der Haufe fchon durch 
die Thüre drang , lief er beldenmütbig zur 
Dauer bin, und fürgte ſich männlich unter 
das Volf hinab. 44. Und da diefes fogleich 
zurückwich, und ein Zifchenraum entfland, 
fiel er mitten auf den leeren PBlab. 45. Noch 
mar er aber lebendig; und entflammt von 
Wuth, Hand er auf, obfchon das Blut 
firommeis floß, und die Wunden fchwer 
waren, lief mitten durch das Volk, trat 
auf einen abfchüffigen Felfen, 46. nabm, 
ſchon ganz verblutet, die Eingemweide heraus 
mit beiden Händen, warf fie bin aufs Bolf, 
und, indem er den Herrn des Lebens und 
der Geilter anrief, daß er lie ihm einft mie- 
der geben möchte, gab er auf diefe Weife 
feinen Geiſt auf. 


Sieg über den Micanor und deſſen Tob. 


XV. 1. Da aber Nicanor vernahm, daf 
Audas mit feinen Leuten fih in der Ge- 
gend von Samarien aufbalte, befchloß er 
fie am Ruhetage mit aller Sicherbeit zu 
überfallen. 2. Die ihm gezwungen folgen- 
den Auden fagten: Bringe fie nicht fo graue 
fam und barbarifch um, fondern halte den 
vom Allwaltenden als heilig geachteten Tag 
in Ehren! 3. Der Verruchte aber fragte: 














Iſt wohl im Himmel ein Herr, der gebo— 
ten bat den Sabbathtag zu feiern? 4. Sie 
antworteten: Es ift der lebendige Bott felbft, 
der Herr im Himmel, der geboten den für- 
benten Tag zu halten. 5. Er aber fpradh: 
Und ich, Herr auf der Erde, gebicte die 
Wafen zu ergreifen, und den föniglichen 
Dienſt zu thun. Dochgelang es ibm nicht den 
ſchändlichen Vorſatz auszuführen. 6. Nica- 
nor exhob ſich freilich mit allem Uebermuth, 
und Hedachte einen allgemeinen Triumph 
über Yudas und feine Leute zu balten. 
7. Der Maffabäer aber vertraucte unab- 
läſſig mit aller Hoffnung Hülfe vom Herrn 
zu erhalten. 8. Und er ermabnte die Sei— 
nigen nicht zu sagen vor dem Anzuge der 
Heiden, fondern der ihnen früber vom Him- 
mel geichebenen Hülfe eingedenf zu ſeyn, 
und auch jetzt zu boffen, daß ihnen vom 
Almächtiaen Sieg und Hülfe verliehen 
werde. 9. Er fprach ihnen Muth ein aus 
dem Geſetz und den Bropbeten, und erin- 
nerte fie an die Kämpfe, die fie beflanden, 
und machte fie herzhaft. 10, Errichtete ibren 
Muth auf, undermahnte fie [zur Tapferkeit], 
indem er ihnen zualeih die Treuloſigkeit 
der Heiden und ihre Hebertretung der Eit- 
fhwüre vorſtellte. 11. Er bewaffnete einen 
jeden, nicht ſowohl mit dem Schutze der 
Schilde und Spieße, als mit dem Trofie 
ermunternder Worte, und da er noch über- 
dich einen Traum, ein glaubmwürdiges Er 
fit, ergäblte, fo erfreuete er alle. 

12, Es war aber deffen Gelicht dickes: 
Dniag, der geweſene Hoheprieſter, ein 
wackerer und rechtfchaffener Mann , befchei 
den im Betragen, janft von Eitte, anfländıa 
in feinen Reden, und der fih von Augen 
an aller Erforderniffe der Tugend Beflifen 
batte: diefer babe des Nachts mir ausser 
iredten Händen gebetet für das ganze Ball 
der Auden. 13. Hierauf fei ein Mann er: 
fchienen-durch graues Hanr und Würde aus- 
gezeichnet, mit wunderbarer und berrlicher 
Hobdeit umgeben; 14. und Onias babe ar 
fagt: Das in der Bruderfreund, der ſoviel 
für das Volk und die beilige Stadt gebe; 
tet bat, Seremia, der Bropbet Gottes: 
15, und Zeremia babe die Hand ausge wredt, 
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und dem JZudas ein goldenes Schwert ge⸗ 
reicht, und bei der Meberreichung ſolches 
ibm zugerufen: 16. Nimm dieſes heilige 
Schwert als ein Geſchenk von Gott, da— 
mit wirft du die Feinde fchlagen. 

17. Aufgemuntert nun durch die fehr 
fchönen Reden des Zudas, welche zur Ta» 
pferfeit aufregen und die Herzen der Züng- 
linge aufrichten fonnten, beſchloſſen ſie ſich 
nicht zu lagern, fondern heldenmüthig an— 
zufallen, und mit aller Tapferkeit fechtend, 
die Sache auszumachen, meil Stadt und 
Heiligthum und Tempel in Gefahr fei. 
18, Denn der Kampf fur Weiber und Kin- 
der, ferner für Brüder und Verwandte, 
lag ihnen weniger am Herzen; die größte 
und erfie Sorge war für den gehbeiligten 
Tempel. 19. Es batten aber auch die in 
der Stadt Zurüdgeblicbenen feine geringe 
Angit, indem fie wegen der [bevorficbenden] 
Schlacht auf dem Felde beunruhigt waren. 
20. Als nun Alle fchon die nahe Entfchet- 
dung erwarteten, die Feinde fchon anrüd- 
ten, und das Heer geordnet, die Elephan— 
ten an einen ſchicklichen Ort geſtellt, und 
die Neiterei an die Flügel vertheilt war, 
21. und der Maffabäer die Näbe der [feind- 
lichen] Menge, die mannichfaltige Zurü- 
Hung von Waffen und die Wildheit der Ele» 
phanten fah, erhob er feine Hände gen Him⸗ 
mel, und rief den mwundertbätigen Herrn, 
den Alfehenden, an, überzeugt, daß der 
Sieg nicht durd; Waffen fomme, fondern 
daß er, mie es bei ihm befchlofien fei, ben 
Würdigen den Sieg verfchaffe. 22. Errief 
ihn aber mit folgenden Worten an: Du, 
o Herr, fandteji deinen Engel zur Zeit His- 
kia's, des Königs von Judäa, und tödte- 
tet vom Heere des Sanherib bei hundert 
fünf und achtzigtaufend Mann. 23. Go 
fende auch nun, 9 Herr des Himmels, einen 
guten Engel vor ung ber, zum Schreden 
und Sagen! 24. Durch die Größe deines 
Armes müſſen erfchredt werden, die mit Lä— 
ſterung beranzieben gegen dein heiliges Bolt! 
Und hiermit endigte er. 

25. Das Heer des Nicanor zog nun heran 
mit Trompeten und Kriegsgefang; 26. Zu⸗ 
das und die Seinigen aber griffen die Feinde 





an unter Gebet und Flehen. 27. Mit den 
Händen fämpfend, und mit den Herzen zu 
Gott betend, ſtreckten fie nicht weniger als 
fünf umd dreißigtaufend Feinde nieder, hoch 
erfreut durch Gottes fichtbare Hulfe. 28. Nach 
verrichteter Sache, als fie mit Freuden zu⸗ 
rüdfebrten, fanden fie den Nicanor gefallen 
in feiner Rüſtung. 29. Da erhob ſich ein 
Gefchrei und Getümmel, und fie priefen 
den Herrn in väterlicher Sprache, 30, Und 
der ganz mit Leib und Seele ſich binges 
bende Vorfechter feiner Mitbürger, der von 
Jugend an feinen Volksgenoſſen Liebe be» 
wahrt hatte, befabl, daß man Nicanors 
Haupt und Hand fammt der Schulter ab» 
bauen und nah erufalem bringen follte. 
31. Als er dafelbft angelangt, rief er feine 
Bolfsgenofien zufammen, ſtellte die Briefter 
vor den Altar, und lich die Beſatzung aus 
ber Burg kommen. 32. Da zeigte er das 
Haupt des verruchten Nicanor und die Hand 
des Läſterers, die er gegen das Heiligthum 
des Allmächtigen vprablend erhoben hatte, 
33. Und die Zunge des gottlofen Nicanor 
ſchnitt er aus, und bieß tie ſtückweiſe den 
Bögeln vorwerfen, und die verruchte Hand 
vor dem Tempel aufbängen. 34. Alle prie- 
fen nun zum Himmel empor den hülfreichen 
Heren, und fprachen: Gepriefen fei, der 
feinen Ort unbefledt erhalten! 35. Das 
Haupt Nicanors hängte er an der Burg 
auf, ein deutliches und allen fichtbares Zei» 
chen der Hülfe des Herrn. 56. Und fie ſetz⸗ 
ten alle mit einftimmigem Schluffe feit die- 
fen Tag nicht unbezeichnet zu laffen, fon- 
dern den bdreisehenten Tag des zwölften 
Monden, der in fyrifcher Sprache Adar 
beißet, den Tag vor dem MardachäussTage, 
zu feiern. 


Cap. XV, 37 — 3). 
Nachbericht. 


37. Da es nun alſo mit Nicanor abge— 
laufen, und von der Zeit an die Stadt von 
den Hebräern behauptet worden iſt: will 
ich bier die Erzählung fchließen. 38. Wenn 
ich fie fchön und fo, wie es der Darſtellung 
einer Gefchichte angemeffen ift, [gemacht 
babe], fo ift dieß, mas ich felber wollte; 
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wenn aber ſchlecht und mittelmäßtg, fo 
that ich, was ich vermochte. 39. So mie 
es widrig iſt Wein allein zu trinfen und 
eben fo auch wiederum Waſſer; gleichmwie 
aber Wein mit Waffer vermifcht, angenehm 


it, und einen lieblichen Genuß gemährt: 
alfo ergetzet auch der kunſtreiche Votttag 
der Erzäblung die Ohren derer , melde die 
Geſchichte leſen. Und bier fei das Ende 





Zufäße zum 


Cap. IL 
(Bei den LXX nach Gap. IM, 15, 
Vulg. Cap. XI, 4—7.) 

I. 1. Die Abſchrift des Briefes aber ifl 
dieſe: Der große König Artagerges fchreibt 
folches den hundert und lieben und zwanzig 
Fürften der Länder von Indien bis Yethio- 
pien und den untergebenen Landpflegern. 
2. Obſchon über viele Völker herrfchend 
und die ganze Welt befibend, babe ich mich 
doch nicht der Zupverlicht auf meine Ge- 
malt überbeben, fondern mild und mit 
Sanftmuth flets regierend, allegeit dag Ler 
ben der Unterthanen vor Störung fihern, 
das Reich rubig und bis an die Grenzen 
gangbar erhalten, und den allen Menfchen 
erwünfchten Frieden behaupten wollen. 3. Da 
ich aber meine Räthe befragte, wie folches 
erzielt werden möchte, fo zeigte ung der 
durch Weisheit bei uns fich auszeichnende 
und durch unveränderliche gute Gefinnung 
und feile Treue bewährte und mit der zwei⸗ 
ten Würde des Neiches bekleidete Haman 
an, daß allen Volkerſchaften auf dem Erd» 
kreiſe ein gewiſſes feindfeliges Volk beige- 
mifcht ſei, das von allen Völkern abwei— 
chende Geſetze habe, und flets der Könige 
Gebote verachte, fo daß die von uns un«- 
tadelig geführte Negierung nicht beſtehen 
fönne. 4. Da wir nun vernommen, daf 
ſich diefes einzige Volk im Widerfpruche 
mit allen Menſchen allegeit befinde, nach 
fremdartigen Gefeßen lebe, unfrer Regie⸗ 
rung abgeneigt fei und großen Schaden 
thue, fo daß das Reich nicht zur Rube ge 
langen könne: fo baben wir veroränet, daß 
die von Haman, dem Vorſteher dew Regie— 
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zung und unſrem zweiten Vater, im feiner 
Schrift euch Bezeichneten alle mit Weibers 
und Kindern durch die Schwerter ihrer 
Feinde mit der Wurzel ausgerottet werden 
follen ohne alles Bedauern und Schonung, 
am viergebenten des zwölften Monden Adar 
des gegenwärtigen Rabres, auf daß bie 
fhon längit und noch jett Uebelgeſinnten 
an Einem Tage gemaltiam in die Unter« 
welt fahren, und für die Zukunft uns die 
Regierung fiets ruhig und ungeört laſſen 
mögen.“ 


Cap. IL I. 
(LXX nad Gap. IV, 47, Vulg XII, 8— XIV, 19.) 


IL 1. Und Mardachai betete zum Herm, 
gedenfendaller Werke des Herrn, und fprad: 
Herr, Herr, allmächtiger König, in deiner 
Gewalt ift Alles, und niemand kann dir 
widerfichen, wenn du Israel retten mid. 
2. Du baft Himmel und Erde gemadt um 
alles Wunderbare unter dem Simmel. 3. Und 
du bift Herr von Allem, und niemand kann 
dir, dem Herrn, mwiderfichen. 4. Du fm 
neft Alles, du weißt, Herr, daß ich nicht 
aus Uebermuth, noch Hoffartb , noch Ebr- 
geiz folches getban, nicht niederzufallen vor 
dem hoffäbrtigen Haman. Denn gern wollte 
ich feine Fußfoblen küſſen zum Heil 3% 
raele. Sondern ich babe ſolches gerban, 
um nicht einem Menfchen größere Ebre als 
Gott zu erzeigen; und ich werde vor mic 
mandem niederfallen als vor dir, Herr, um? 
es nicht aus Hoffahrt tbun. 5. Und nun, 
Herr Gott, König, Gott Abrabams, fchont 
deines Volfes! Denn fie beabfihtigen un⸗ 
fer Berderben, und trachten dein Erbe, das 
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du von Anfang gehabt haft, zu vertilgen. 
6. Bernachläffige dein Erbtbeil nicht, das 
du dir losgefauft aus Aegypten! 7. Er 
böre mein Gebet, und fei gnädig deinem 
Eigentbum, und wandle unfre Trauer in 
Freude, damit wir leben und deinem Na— 
men, Herr, lobfingen, und vernichte nicht 
den Mund derer, die dich preifen, Herr! 
8. Und ganz Jorael rief aus allen Kräften, 
denn ihr Tod war ihnen vor Augen. 

ım. 1. Und die Königin Efiher nahm 
ihre Zuflucht zum Herrn, da fie in Todes» 
Angſt begriffen war. 2. Und fie legte ihre 
prächtigen Kleider ab, und zog Kleider der 
Kümmernif und Trauer an, und anftatt 
der boffäbrtigen Salben, bededte fie ihr 
Haupt mit Afche und Schmuß, und cafleiete 
febr ihren Leib, und alles, was [zuvor] 
mit ihrem koſtlichen Buße bedeckt geweſen 
war, bededte fie mit den [aufaelösten ] 
Flechten ihres Haares. 3. Und fie betete zu 
Gott, dem Herren, dem Gott Aeraels, und 
fprah: 4. Herr, du allein bit unfer Kö— 
nig, bilf mie Berlaffener, die feinen Hel» 
fer bat als did; denn Gefahr ſtehet mir 
bevor. 5. Ich habe von meiner Geburt an 
gebört in meinem väterlichen Gefchlechte, 
daß du, Herr, Israel genommen aus allen 
Bölfern, und unfre Bäter aus all ihren 
Borfahren zum ewigen Eigenthbum, und 
baft ihnen getban, was du verheißen. 6. Nun 
aber haben mir gefündigt vor dir, und 
du baft uns in die Hände unfrer Feinde 
gegeben, darum teil mir ihre Götter gech- 
ret haben. Du bill gerecht, Herr! 7. Aber 
nun laſſen fie fich nicht genügen an der 
Bitterkeit unfrer Knechtſchaft, fondern fie 
haben [fchwörend] ihre Hände gelegt an 
die Hände ihrer Götzen, den Beſchluß dei- 
nes Mundes zu vernichten, und dein Ei— 
genthbum zu vertilgen, und den Mund des 
rer, die dich loben, zu verflopfen, und die 
Ehre deines Haufes und Altars auszuld- 
fen, und den Völkern den Mund aufzu- 
thun zum Preife der Macht der nichtigen 
Böen, und daß ein fleifchlicher König be» 
wundert werde in Ewigfeit. 5. Gieb nicht, 
Herr, deinen Scepter denen, die nichts 
find, und laß fie nicht unfres Falles fpot« 

II. Theit. 


ten, fondern fehre ihren Rathfchlag auf 
fie felbit zurüd, und den, der über ung 
berrfchet, mache zu Schanden! 9. Sei ein- 
gedenf, Herr, lab dich erfennen zur Zeit 
unfrer Bedrängniß, und. gieb mir Muth, 
König der Götter und Herr aller Gewalt! 
Lege Tichliche Nede in meinen Mund vor 
dem Löwen, und mandle fein Herz zum 
Haffe unfres Feindes, zu feinem und fei» 
ner Gleichgefinnten Untergang! 10, Uns 
aber errette durch deine Hand, und bilf 
mir Verlaffener, und die niemanden bat 
als dich, Herr! 11. Du baft Kenntnif von 
Allem, und weißt, daß ich die Ehre der 
Gottlofen haſſe, und dns Beilager der lin» 
befchnittenen und jegliches Fremdlings vere 
abfcheue. Du fenneft den Zwang, den ich 
leide, daß ich das Zeichen der Hoffahrt ver- 
abfchene, das auf meinem Haupte ift an 
den Tagen meiner Öffentlichen Erfcheinung ; 
ich verabfcheue es wie ein befledftes Tuch, 
und trage es nicht in den Tagen meiner 
Nude. Auch bat deine Magd nicht am 
Tiſche Hamans gegeffen, noch habe ic) am 
Gaſtmahl des Königs Theil genommen, noch 
den Wein der Spenden getrunfen. Und 
deine Magd bat fich nicht gefreuet vom 
Tage ihrer-Erbebung an bis jebo als über 
dich, Herr, Bott Abrabams! 12. D Gott, 
der du flarf biſt über alle, erböre die Stim— 
me der Verzweifelnden, und rette uns aus 
der Hand der Mebelthäter, und befreie mich 
von meiner Furcht! 


Cap. IV. ; 
(LXX Eap. V, 1. 2, Valg. Gap. XV, 4-19,) 


IV. 3. Und es gefchab am dritten Tage, _ 
als fie aufgehört zu beten, da zog fie die 
Kleider des Gottesdienftes aus, und that 
ibren Schmud an. 4. Und als fie fich 
prächtig geſchmückt, rief fie den allmalten- 
den Gott und Netter an, und nahm die 
beiden Bofen mit ſich, auf deren eine fie 
fid) wie eine VBerzärtelte lehnte, und die 
andere folgte, ihre die Schleppe tragend. 
5. Sie ſah roth aus im der Blüthe ihrer 
Schönheit, und ihr Angelicht war beiter 
wie zur Liebe reizend; ihr Herz aber war 
beflemmet von der Furcht. 6. Und da fie 
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durch alle Thüren bineingegangen war, 
blieb fie vor dem Könige Neben; er aber 
faß auf feinem königlichen Throne, ange: 
than mit aller Kleidung feiner Bracht, ganz 
mit Gold und Edelfteinen bededt, und war 
febr furchtbar. 7. Und er erbob fein von 
Hoheit firablendes Angefiht, und fab fie 
an mit zornigem Blide. Da fiel die Kö— 
nigin bin, und verwandelte in Ohnmacht 
ihre Farbe, und neigte fich auf das Haupt 
der Zofe, die vorausging. 8. Da wandelte 
Bott das Gemüth des Königs zur Güte, 
und vol Sorge fprang er von feinem Thro- 
ne, und faßte fie in feine Arme, bis fie 
zu fich fam; und dann ermahnete er fie mit 
freundlichen Worten, und fprach yu ihr: 
Was iſt dir, Eſther? Ich bin dein Bru— 
der, fei, gutes Muths, du ſollſt nicht fier- 
ben; denn das iſt [nur] ein öffentliches 
Derbot von uns: 9. tritt ber! 40. Und er 
nabm den goldenen Scepter, legte ihn auf 
ibren Hals, und küſſete lie, und ſprach: 
Nede zu mir! 11. Und fie fprah: Du er» 
ſchienſt mir, Herr, wie ein Engel Gottes, 
und mein Herz erfhrad aus Furcht vor 
deiner Hoheit; 12. denn du bilt wunder— 
bar, Herr, und dein Angeficht voll Anmuth. 
13. Und als fie redete, fiel fie wieder im 
Ohnmacht. 14. Und der König erfchrad, 
und feine ganze Dienerfchaft fuchte fie zu 
ermuntern. 


Cap, VI. 
(LXX Gap. VIM, 15. Vulg. Cap. XVI, 1-25.) 


vi. 1. (Abfchrift des föniglichen Bric- 
fes.) „Der große König Artagerges den 
hundert und fieben und zwanzig Satrapen, 
den Fürſten der Länder von Indien bis 
Hetbiopien, und allen, die es wohl mit 
uns meinen, Heil! 2. Viele, welche durch 
die allzugroße Güte ihrer Wohlthäter hoch— 
geebret worden, baben fich deffen überho- 
ben, und ſuchen nicht nur unfren Unter⸗ 
tbanen "Schaden zu tbun, indem fie ihr 
Glück nicht engen können, fondern finnen 
auch Bofes gegen ihre Woblthäter. 3. Und 
tie geben NICBEMUR ein VBeifpiel der Undank— 
barkeit unter den Menſchen, fondern, in- 
dem fe fich mit dem Stolze folcher, die 
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feine Wohlthaten empfangen baben, erbe⸗ 
ben, wähnen fie der firafenden Gerechtig— 
feit des allmaltenden Gottes zu entfliehen. 
4. Vielmals bat auch viele derer, melde 
die Obergemwalt in den Händen baben, und 
deren Pflicht es if dic - Angelegenbeiten 
ibrer Freunde zu beforgen, Zureden zu 
Mitfchuldigen unfchuldiges Blutes gemacht 
und in unbeilbares Unglud geſtürzt, indem 
man mit der lügenbaften Arglifi der Bor 
beit das arglofe Woblmollen der Herrſcher 
überliitete. 5. Erfeben fann man aber die 
fes nicht ſowohl aus den älteren Geſchich 
ten, die wir [und unfre Borfabren) über- 
liefert haben, als ihr Fonnet vor Augen 
feben, wenn ihr Acht baben mollet, die 
durch die Vertilgungsfucht unwürdiger Gr- 
walthaber vollbrachten Anfchläge 6. Bir 
baben defbalb auf die Folgen mwobl zu ad» 
ten, damit wir das Neich für ale Men- 
fchen in ungeflörten Frieden erbalten, 7. in» 
dem wir Nenderungen vornehmen, und was 
uns vor Augen fommt, ſiets mit mildem 
Verfahren beurtbeilen. 5. Wie denn Ha 
man,. der Sohn des Amadatbus, cin Ma— 
cedonier, in Wabrbeit fremd dem Geblute 
der Berfer, und ſehr abweichend von unſ— 
rer Güte, von uns ganlich aufgenommen, 
die von uns gegen alle Völker bewieſene 
Menfchenfreundlichfeit erfabren bat derge— 
ftalt, daß er unfer Vater genamnt und fiets 
von allen als die zweite Berfon nach dem 
föniglichen Throne verehrt wurde. Er Fonntt 
aber die Erbebung nicht ertragen, und ver: 
fuchte uns der Herrfchaft und des Lebens 
zu berauben, 9. und forderte mit aralır 
fligen Borfpiegelungen den Untergang umf- 
res Netters und Wohlthäters Mardahai 
und der untadeligen Genoifin des Reiches 
Eiiber, fammt deren ganzem Bolfe. Denn 
auf diefe Werfe boffte er ung, vom jenen 
verlafien, zu überfallen und die Herrſchaft 
der PBerfer auf die Macedonier zu bringen. 
10. Wir finden aber, daf die von dem Ber- 
ruchten der Bertilgung Breis gegebenen 
Juden unfchuldig find, nach den gerechte⸗ 
ſten Gefeßen leben, und Söhne des böd- 
lien, lebendigen Gottes find, der uns umd 
unften Vorfahren das Neich im ſchoͤngen 
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Zufande. erhalten bat. 11. Khr werdet nun 
wohl tbun euch nicht nach den von Haman— 
dem Sobne des Amadathus, gefandten Brie- 
fen zu balten. 12. Denn er, der folches voll» 
bracht, ift mit feinem Haufe vor den Tho- 
ren von Sufan aufgehängt worden, indem 
ibm der allwaltende Gott fchnell den ver» 
dienten Kohn bezablt bat. 13. Aber die 
Abſchrift dieſes Briefes follt ihr aller Drten 
Öffentlich anfhlagen, und die Zuden nad 
ihren Gefeben leben laffen, 14. und fie 
unterfüßen, daß fie ſich an denen, die fie 
in der Zeit der Noth befeindet haben, rä- 
chen mögen am dreizebenten des zwolften 
Monden Adar, an felbigem Tage. Denn 
diefen bat der alles beherrfchende Gott dem 
auserwäblten Gefchlechte anſtatt des Ber» 
derbens zur Freude gemacht. 15. Ihr nun 
follt neben euren andern Ferertagen diefen 
Tag felilicy begeben mit aller Fröblichkeit, 
auf dab er jetzt und in Zufunft uns und 
allen wohlgefinnten Berfern zum Heil, der 
nen aber, die uns nachtlellen, ein Denk 
mal des Verderbens fei. 16. Bede Stadt 
aber und jedes Land ohne Ausnahme, Die 
nicht alfo tbäte, foll mit Schwert und Feuer 
im Grimm vertilgt, und nicht allein den 
Menfchen unzugänglich, fondern auch den 
Thieren und den Bögeln auf alle Zeiten 
zum Abfcheu gemacht werden.“ 


Cap, VI. 
(LXX Cap. L Vulg. Gap. XI, 1-XII, 6.) 

VII. 1. Im zweiten Jahre der Regierung 
des großen Königs Artaxerxes, am erfien 
des Nifan, hatte Mardacai, der Sohn 
Kairs, des Sobnes Semei's, des Sohnes 
Kis, vom Stamme Benjamin, ein jüdifcher 
Mann, der in der Stadt Suſan wohnete, 
ein großer Mann, der im Hofe des Königs 
dienete, einen Traum. 2. Er war aber der 
Gefangenen einer, welche Nebucadnezar, 
der König von Babel, aus Serufalem weg—⸗ 
geführt mit Bechonia, dem Könige von 
Judäa. Und das war fein Traum. 3. Siehe, 
da war Gerös und Getümmel, Donner und 
Erdbeben, Schreden auf Erden. Und liche, 
zween große Drachen ‚gingen gegen einan⸗ 
der zu Äreiten, 4, Und ihr Getös war groß, 


und durch ihr Getös wurden alle Völker auf» 
geregt zum Streite, daß fie das Volk der 
Gerechten befriegten. 5. Und fiebe, ein 
Tag des Duntels und der Finfternif, Be- 
drängniß und Aengſtigung, großer Sammer 
und Schreden auf Erden. 6. Und das ganze 
gerechte Volk ward ſehr erfchredt, und 
fürchtete fein Unglück, und machten fich 
bereit zum Untergange, und fchricen zu 
Gott. 7. Auf ihr Gefchrei aber entſtand 
wie aus einer Fleinen Quelle ein großer 
Strom, viel Waffer. 3. Und es ward belle, 
und die Sonne ging auf, und die Elenden 
fiegten, und verzebrten die Stolzen. 9. Als 
nun Mardachai erwacht war, der diefen 
Traum gefchauet und was Bott befchloifen 
zu thun, bebielt er ihn im Herzen, und 
bätte ihn gern in allen Stüden verſtehen 
mögen bis zur Nacht. 


Gap, VII. 
(LXX u. Valg. hinter Gay. X, 3.) 


vim. 1. Und Mardachat fprah: Bon 
Gott iſt dieſes gefcheben. 2, Denn ich ge- 
denfe meines Traumes, den ich ſchaute 
über diefe Dinge; denn nichts blieb davon 
unerfüllt. 3. Die kleine Quche, welche ein 
Strom wurde, und Licht und Sonne und 
großes Waffer mar: Efiber iſt der große 
Strom, welche der König geehelicht und 
zur Königin gemacht. 4. Die beiden Dra- 
chen aber, das bin ich und Haman. 5. Und 
die Völker, das find die, welche fich ver- 
fammelten, den Namen der Juden auszu— 
tilgen. 6. Und mein Volk, das it Israel, 
find die, welche zum Herrn fchricen und 
gerettet wurden. Und der Herr rettete fein 
Volk, und erlöste uns von all diefem Un— 
glüd. Und Bott that große Zeichen und 
Wunder, dergleichen nicht gefcheben find 
unter den Völkern. Darum machte er zwei 
Roofe, eins dem Volke Gottes und eins 
allen andern Völkern. Und es famen diefe 
zwei Looſe zur Zeit und Stunde und zum 
Tage des Gerichts vor Gott über alle Böl- 
fer. Und Bott gedachte feines Volkes, und 
gab feinem Erbe den Sieg. 7. Und es fol. 
len ihnen diefe Tage beilig fenn im Mond 
Adar, am vierschenten und fünfzebenten 
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des Monden, mit Feilverfammlung und 

Freude und Fröblichfeit vor Gott auf ewige 

Gefchlechter bin in feinem Bolfe Bsraecl. 
Cap. V. 

(LXX, am Ende des X Gap. Vulg. Eap. XI, 1. 

1, Im vierten Yabre der Negierung 

des Btolemäus und der Kleopatra, brachte 


Dofitbeus, welcher ein Prieſter und Levit 
zu ſeyn behauptete, und Ptolemäus, deſſen 
Sohn, den erwähnten Brief wegen des 
Purim [nach Aegypten], den fie dafür aus 
gaben, und von dem fie behaupteten, dab 
ibn Lyſimachus, der Sobn des Prolemäus 
in Serufalem, verdollmerfcht babe. 





nee von der Sufanna und Daniel. 
(Zufag zum Daniel.) 





1. Und es mwohnete ein Mann zu Babel, 
defien Name Bojafim. 2. Und er nahm 
ein Weib, deren Name Sufanna, die Toch- 
ter Helkia’s, ſehr ſchön und gottesfürchtig. 
3. Und ihre Eltern waren gerecht, und Ich» 
reten ihre Tochter nach dem Geſetze Mofe's. 
4. Und es war Bojafim fehr reich, und er 
hatte einen Garten nabe an feinem Haufe. 
Und zu ihm famen die Juden, darum weil 
er vor allen geebret war. 5. Und ces wur⸗ 
den zween Aelteſte aus dem Volke zu Rich« 
tern gefeßt in felbigem Jahre, von welchen 
der Herr gefagt: Ungerechtigkeit gebet aus 
von Babel von den Aelteſten und Richtern, 
welche das Bolfzu regieren fcheinen. 6. Diefe 
waren anhaltend im Haufe Boiafims, und 
es famen zu ihnen alle, die einen Rechts— 
bandel hatten. 7. Und wenn das Volk 
weggegangen war um Mittag, fo ging Su— 
fanna hinein, und wandelte umber im Gar— 
ten ihres Mannes. 8. Und es faben fie 
die beiden Aelteiten täglich bineingeben und 
umberwandeln, und wurden lültern nad) 
ihr, 9. und verfehreten ihren Sinn, und 
wandten ihre Augen ab, fo daß fie nicht 
gen Himmel faben, noch des gerechten Ge- 
tichtes gedachten. 40. Und fie waren beide 
[von Leidenfchaft] gequält ihretbalben, aber 
fie entdedten einander nicht ihr Leiden; 
11. denn fie fchämeten fid ihr Geluſt zu 
entdeden, daß fie bei ibr liegen wollten. 
12, Und fie warteten täglich begierig darauf 
fie zu feben. 413. Und fie fprachen einer 
zum andern: Laß ung doch zu Haufe geben, 
denn es it Effens Zeit! 14. Und fie gin— 
gen binaus und fchieden von einander, 


febreten aber um, und kamen wieder zu⸗ 
fammen; und da fie fih um die Urſache 
fragten, geſtanden fie ihr Geluft ; und dan 
beftimmten fie mit einander die Zeit, menn 
fie fie allein finden konnten. 

15. Und es gefchab, indem fie einen beque⸗ 
men Tag abwarteten, ging fie ein, mie 
geſtern und vorgeiiern, mit zwo Dirnen 
allein, und wollte fich baden im Garten, 
weil es bei war. 16. Und es mar nie 
mand dafelbit außer den beiden Aeltcien, 
die fich verſteckt hatten und auf fie lauern 
ten. 17. Und fie fprach zu den Dirnen: 
Bringet mir doch Del und Seife, und ver 
fchließet die Thüre des Gartens, anf das 
ich mich bade! 13. Und fie tbaten, mie 
fie gefagt, und verfchloffen die Thüre des 
Gartens, und gingen zu einer MNebentbüre 
binaus, um ju bolen, ihnen befoblen 
war; und fie faben d F elteſten nicht, 
denn ſie waren verneckt 49. Und als die 
Dirnen hinausgegangen, Machten ſich die 
beiden Aelteiten auf, und liefen auf ſie sw 
und fprachen: 20. Siebe, die Thüren des 
Gartens find gefchloffen, und niemand fie 
bet ung, und ung gelüſtet nach dir: fo 
tbue nun unfren Willen , und liege bei uns. 
21. Wo aber nicht, fo wollen wir gegen 
dich zeugen, daß ein Züngling bei dir gr 
wefen, und daß du darum die Dirnen 
von dir weggefandt, - 22. Und es erfeufzete 
Sufanna, und ſprach: Im Gedränge bin 
ich von allen Seiten! Denn wenn ich dich 
tbue,. fo bin ich des Todes; und wenn ich's 
nicht thue, fo werde ich euren Händen nicht 
entgeben. 23. Doch will ich Fieber es nicht 
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tbun, und in_eure Hände fallen, als vor 
dem Herrn fündigen 24. Und Sufanna 
fchrie mit lauter Stimme; es fchrieen aber 
auch die beiden Aelteſten ibr gegenüber. 
25. Und einer lief bin, und öffnete die 
Thüre des Gartens., 26. Als aber die im 
Haufe das Geſchrei im Garten böreten, 
fprangen fie hinein durch die Nebenthüre, 
um zu feben, mas ihr widerfabren fei. 
27. Und da die Aelteiten ibre Rede fagten, 
murden die Anechte fehr beſtürzt; denn nie» 
mals mar ſolche Rede gefagt worden von 
der Sufanna, 

25. Und es gefchab am andern Morgen, 
als das Volk zufammentam zu ihrem Mann 
Borafim, Famen die beiden Aelteiten vol 
von ungerechtem Anfchlag gegen Sufanna, 
um fie zum Tode zu bringen. 29. Und fie 
fprachen vor dem Volke: Sendet nad) Su- 
janna, der Tochter Helkia's, welche das 
Weib Jojakims if. Und man fandte bin. 
30, Und fie fam, fie und ihre Eltern und 
ihre Kinder und al ihre DVBerwandten, 
31. Eufanna aber war febr zart und fchön 
von Anfebn. 32. Und die Ungerechten be» 
fablen fie sunentichleiern, (denn fie war 
verichleiert,) damit fie fich ihrer Schönbeit 
fättigten. 33Es meineten aber ihre An- 
gebörigen und alle, die fie faben. 34. Und 
es traten Die beiden Aelteiten auf unter 
dem Bold, und Teaten die Hände auf ibr 
Haupt. 35. Sie aber weinete und blidete 
gen Dimmel, denn ibr Herz vertrauete auf 
den Herren. 36. Und es fprachen die Ael— 
teilen; Als wir umberwandelten im Garten 
allein, kam diefe herein mit zwo Mägden, 
und verſchleß die Thüre des Gartens, und 
entlieh De Mände. 37. Und es kam zu 
ihr ein Süngling7 der veritedt war, und 
legte üch zu ibe, 385, Da wir aber in ci- 
nem Winfel des Gartens das Verbrechen 
faben/ liefen wir auf fie zu. 39. Und wir 
faben fie bei einander liegen. Benes aber 
fonnten wir nicht babhait werden, weil er 
ſtärker war als wir, und die Tbüren auf: 
machte und davon fprang. 40. Diefe aber 
ergriffen wir, und fragten: Wer war der 
Züngling? Aber fie wollte es ung nicht 
angeben. Solches zeugen wir. 

41. Und es glaubete ibnen die Verſamm— 
lung, als Welteiten des Volkes und Rich— 
tern, und, verdammeten fie zum Tode. 
42. Sufanna aber fchrie mit lauter Stimme, 
und fvrah: O ewiger Gott, du Kenner 
des Verborgenen, der da alles weiß vor 
feiner Entiiehung, 43. Du weißt, daß fie 
falfh mider mich gezeuget baben! Und 
fiebe, ichiterbe, obne etwas von dem getban 
zu haben, deſſen diefe mich böslich beſchul⸗ 
digen 44. Und es erbörete der Herr ibre 
Stimme. 45. Und als fie zum Tode weg⸗ 
geführt wurde, erweckete Gott den heiligen 
Geiſt eines junges Menfhen, mit Namen 
Daniel. 46. Und er fchrie mit lauter 
Stimme: Ich bin unfchuldig an diefem 


Gerechten 


Blute! 47. Es wandte ſich aber alles Volk 
zu ihm, und ſprach: Was iſt das für ein 
Wort, das du geſagt ball? 48. Er aber trat 
mitten unter fie, und fprach: Sind fe thö— 
richt die Söbne Fsraels? Ohne unterfuht 
und die Gewißheit erfahren zu baben, babe 
ihr eine Tochter Israels verdammet ? 
“9, Kebret zurüd ins Gericht, denn falſch 
haben diefe wider fie gezeuget! 50. Da keh⸗ 
rete alles Bolf eilig zuräd. Und cs fpra« 
chen zu ibm die Aelteſten: Gebe dich ber 
unter uns, und berichte ung, meil dir Gott 
das Nichteramt verlieben. 81. Und Daniel 
fprach zu ibnen: Trennet fie weit von ein⸗ 
ander, fo mill ich fie verbören. 

52, Als fie aber von einander getrennt 
waren, rief er den einen von ibnen, und 
ſprach zu ibm: Du im Böoöſen Ergrauter, 
nun treffen dich deine Sünden, die du vor— 
dem -geübet, 53. da du ungerechte Urtheile 
fprachent, und die Unfchuldigen verdammer 
teit. die Schuldigen aber losſpracheſt, da 
Doch Bott gefagt: Den Unfchuldigen und 
olit du nicht tödten. 54. Nun 
wenn du denn diefe ſaheſt, fage doch: Un« 
ter was für einem Baume ſaheſt du fie mit 
einander? Er fprach:- Unter einem Maitig- 
baum. 55. Daniel aber fprab: Du haſt 
recht gelogen gegen deinen eigenen Kopf: 
ſchon bringt der Engel dent Gottesſpruch, 
und wird dich mitten entzwei ſpalten. 
56. Und er lich ibm megbringen, ‚und ber 
fabl den andern berbeizubringen, und ſprach 
iu ibm: Du Same Rangansund nicht 
Juda's, die Schönbeit bat Dich verführet,, 
und die Luſt dein Herz verfebret. 57. Alfo 
feid ihr verfabren mit den Töchtern Is— 
raels, und fie haben aus Furcht mit euch 
Umgang gebabt; aber no Tochter Juda’g 
erduldete nicht eure Laſterhaftigkeit. 5%. Nun 
fage mir: unter mag für einem Baume 
ergriffeft du fie mit einander? Er aber 
fprach: Unter einer Gteineiche. 59. Da— 
niel aber ſprach zu ihm: Auch du haſt recht 
gelogen gegen deinen eigenen Kopf; denn 
es wartet der Engel Gottes, das Schwert 
baltend, um did) mitten zu durchbauen und 
euch auszjurotten. 

60. Da fchrie die ganze VBerfammlung 
mit lauter Stimme, und pries Gott, der 
die auf ibn Hoffenden rettet. 61. Und fie 
erboben fich wider die beiden Aelteſten, 
weil fie Daniel durch ihre Ausſage als fal— 
fche Zeugen dargeftellt- 62. Und fie tbaten 
ihnen, fo wie fie böslich dem Nachſten zus 
gedacht, nach dem Geſetze Mofe’s, und tod» 
teten fie, und fo ward unfchuldiges Blut 
gerettet an felbigem Tage. 63. Hilkia aber 
und fein Weib lobeten Gott wegen ibrer 
Tochter ſammt Hoiafim, ibrem Manne, 
und ihren Verwandten, daß nichts Ehänd« 
liches an ihr erfunden worden. 64. Und 
Danicl_mard groß vor dem Volke von fel» 
bigem Tage an und binfort. 
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Vom Bel und Drachen zu Babel. 


Vom Belund Drabhen zu Babel, 1— 33, — 





(Zuſatz zum Daniel.) 


— — 


1. Und der König Aſtyages ward geſam— 
melt zu feineu Vätern, und Cyrus, der 
Berfer, übernabm fein Königreih. 2. Und 
Daniel war ſtets um den König, und ge» 
ebret über all feine Freunde. 3. Und die 
Dabylonier batten einen Gößen mit Nas 
men Bel, und auf ibn wurden jeglichen 
Tag verwandt zwölf Malter Weißmehl und 
vierzig Schafe und fehs Eimer Wein. 
4. Und der König verehrete ihn, und gin: 
jeden Tag bin, ibn anzubeten. 5. Danie 
aber betete feinen Gott an. Und der Kö» 
nig ſprach zu ibm: Warum beteit du nicht 
den Bel an? Er aber fprach: Sch verehre 
nicht mit Händen gemachte Gößen, fondern 
den lebendigen Bott, der Himmel und Erde 
geichaffen, und Herr ift über alles Fleifch. 

. Und der König fprach zu ibm: Hältit du 
denn Bel nicht fur einen lebendigen Gott? 
Dder ficheft du nicht, wieviel er iffet und 
trinfet jeglihen Tag? 7. Und Daniel 
fprach lachend: Laß dich, nicht betrügen, 
o König! Denn diefer ift inwendin Lehm und 
ausmer dig Erz, under bat niemals gegeſſen. 

% Da ward der König zornig, und rief 
feine Briefter, und ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr mir nicht Saget, wer diefen Aufwand 
verzebret, müßt ihr ſerben. 9. Wenn tbr 
aber zeiget, dab Bel es iffet, fo foll Das 
niel fterben, weil er den Bel gelältert. 
Und Daniel fprach zum Könige: Es ge 
fchebe, wie du gefagt! 10. Es waren aber 
der Prieſter des Bel fiebenzig obne Weiber 
und Kinder. Und der König ging mit Da- 
niel in den Tempel des Bel. 11. Und es 
fprachen die Priefter des Bel: Siebe, wir 
geben binaus, du aber, o König, feße die 
Cpeifen vor, und fehenfe den Wein ein, 
und jielle ibn bin, und fchliche die Thüre, 
und verfiegele fie mit deinem Ringe. 12. Und 
fommft du des Morgens, und findeit nicht 
alles aufgegeffen vom Bel, fo wollen wir 
flerben, oder Daniel, der wider uns lüget. 
13. Sie waren aber foralos, meil fie un— 
ter dem Tische einen verborgenen Eingang 
gemacht hatten, und durch denfelben immer 
bineinaingen, und es aufjebrten. 14, Und 
es geichab, als jene binansgeaangen, 
feßte der König die Speiſe dem Bel vor, 
Daniel aber befabl feinen Knechten, und 
fie brachten Aſche, und beftreueten den 
— Tempel vor dem Könige allein. 

nd fie aingen binaus, und fchloffen die 
Tbürc, und verfiegelten fie mit dem Ringe 
des Königs, und gingen fort. 15. Die 
Prieſter aber famen des Nachts nach ihrer 
Gewohnheit, nebit ibren Weibern und ibren 
Kindern, und aßen und tranfen alles auf. 

16. Und der König machte fich des Mor- 
gens frübe auf, und Daniel mit ihm. 


17. Und er ſprach: Bit das Siegel ımper- 
febrt. Daniel? Er aber fprach: Unver— 
febrt, o König! 18. And fobald die Thüre 
aufgetban mar, ſah der König auf den 
Tisch, und rief mit lauter Stimme; Groß 
bit ou, Bel, und keinerlei Betrug iſt bei 
dir! 19, ‘Daniel aber lachte, und bielt den 
König, daf er nicht bineinging, und forad: 
Siehe doh auf den Boden, und merle, 
weſſen find diefe Fuftapfen? 20. Und es 
fprach der König: Ach febe Fußtapfen von 
Männern und Weibern und Kindern. Da 
ward der König zornig 21. umd lich die 
Priefter und ihre Weiber und ihre Kinder 
fangen, und fie jeigten ibm die verborge: 
nen Thüren, durch welche fie bineingegan- 
en und bas auf dem Tifche aufgezebrt 
atten. 22. Und der König lich fie Löd 
ten, und überließ den Bel dem Daniel, 
und der geritörte ihn und feinen Tempel. 
23, Und es war ein großer Drache, den 
die Babylonier verehretem, 24, Umd c3 
fprach der König zu Daniels Wurf du a 
von diefem fagen, daß er von Erz et? 
Sieb’, er lebet, und wel amd trintet. Du 
fannjt nicht fagen, daß Diefer nicht cin le» 
bendiger Bott fei: fo beteibman! 25. Umd 
Daniel fprach: Den Hertz meinen Gott, 
bete ich an; denn dieſer ein Iebendiger 
Gott. 26. Du aber, vo König: erlaube mir, 
fo will ich den Drachen töpten abe 
und Stabl. Und der König Tara: 30 
erlaube es dir. 27: Du nahm Daniel Bed 
und Fett und Haare, und fochte es zum 
men, und machte Küchlein Daraus, um 
gab es dem Drachen in’s Maul, und er 
af cs und borft davon. Und er iprach: 
Siebe, das find eure Botter! 
28. Und es gefchab, als die Babpionier 
folches börcten, verdroß es fie ſehr, und 
machten einen Aufrubr wider den König, 
und fprachen: Ein Jude ift der König ge 
worden, den Bel bat er zerſtöret, und den 
Drachen aetodtet, und die Prieſter umge 
bracht. 2. Und fie famen, und ſprachen 
zum Könige; WMeberlicfere ung den Daniel; 
wo nicht, fo tödten wir Dich und dein Haus. 
30. Und als der König fab, daß fie febr 
auf ihn eindrangen, überlieferte er ibnen 
eswungen den Daniel. 3. Jene aber mar 
en ibn in die Löwengrube, und er mar 
allda fechs Tage. 32. Es waren aber ſie— 
ben Lowen in der Grube, nnd c$ wurden 
ihnen täglich zween Menfchen und ame 
Schafe gegeben; damals aber ward ibmen 
nichts aegeben, damit fie den Daniel ver» 
fchlängen. | 
33. Und es war ein Prophet Habafuf ın 
Juda, der Fochete ein Gemüß und brodete 
Brodt ein in eine Schuffel, und ging, « 
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aufs Feld zu tragen für die Schnitter, 
84., Da fvrach der Engel des Herrn zu 
Sabakub: Bringe die Speife, die du trägii, 
nach Babvlon dem Daniel in die Löwen— 
arube, 36. Und Habakuk fprab: Herr, 
Babylon babe ich nie geſehen, und die Lö— 
wengrube kenne ich nicht. 36. Da faſſete 
ibn der Engel des Herrn bei der Scheitel, 
und trug ibn am feinem Hauptbaar, und 
brachte ibn nach Babylon an die Löwen 
grube, im Saufen des Windes. 37. Und 
Sabakuk rief und ſprach: Daniel, Daniel, 
nimm die Speife, welche dir Bott fender! 
35. Und Daniel ſprach: Ba, du gedachteſt 


Bom Bel und Drachen zu Babel, 34 — 42. 
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mein,.o Gott, und verläſſeſt nicht die, fo 
dich lieben. 39. Und Daniel ftand auf und 
af. Der Engel des Herren aber verfehte 
den Habafuf alsbald wieder an feinen Ort. 
40. Und der Köniatam am ficbenten Tige, 
um Daniel zu beflagen, und fam an die 
Grube, und blickete hinein, und fiebe, Das» 
nıel ſaß da >Au Da rief er mit lauter 
Stimme, und ſprach: Grofi bit du, 0 Herr, 
Gott Daniels, undı fein anderer iſt außer 
dir! 42. Und er lieh ibn berauszichen,, bie 
aber, die ihm hatten wollen umbringen, 
lieh er in die Grube werfen, und fie wur 
den verfchlungen alsbald vor feinen Augen. 








Das Gebet Azaria’s 
und der 
Lobgeſang der drei Männer im Feuer, 
(3u Daniel III, 13.) 





4. Und Azaria fand, und betete alfo, und 
that feinen Mund auf inmitten des Feuers, 
und fprach: 2. Gepriefen ſeiſt du, Herr, 
Gott unfrer Väter, und gelobt, und dein 
Nameverberrlicherin alle&migfeit! 3. Denn 
gerecht bift du in allem, was du thuſt, 
und all dein Thun wahrhaft, und gerad 
deine Wege, und all deine Gerichte nach 
der Wabrbeit. 4. Und wahrbaftes Gericht 
haſt du gehalten in allem, was du über 
uns gebracht und über die heilige Stadt, 
die Stadt unfrer Väter, Serufalem ; denn 
nach Wabrbeit und Recht brachteit du all 
Diefes wegen unfrer Sünden. 5. Denn 
mir baben gefündigt und uns vergangen, 
fo daß wir von dir gewichen, 6. und ha— 
ben gefrevelt in Allem, und deinen Gebo— 
tem nicht geborchet, noch fie gehalten, noch 
gerban, fo wie du ung geboten, auf daf 
es uns wohlgebe. 7. Und alles, mas du 
über uns gebracht, und alles, was du ung 
getban, baft du nach wahrem Grrichte ge» 
tban. 8. Und du gabit uns in die Hände 
gottlofer Feinde und feindfeliger Emporer 
und dem ungerechteiten und fchlimmiten Kö— 
nige auf Erden. 9. Und nun können wir 
nicht unfren Mund auftban: zu Schanden 
und Schmac find wir geworden deinen 
Knechten und deinen Berebrern. 10. Aber 
gieb uns dod) nicht Preis auf immer um 
deines Namens willen, und brich nicht dei— 
nen Bund, 11. und ziebe nicht dein Er- 
barınen von uns ab, um Abrahbams, deines 
Beltebten, willen, und um Iſaaks, deines 
Knechtes, willen, und um Ssraels, deines 
Heiligen, willen, 12. welchen du verbeißen 
ihren Samen zu mebren gleich den Ster- 
nen des Himmels und "gleich dem Sand 
am Ufer des Meeres. 13, Denn, o Herr, 
wir find geringer worden denn alle Vol» 
fer, und find gedrüdt auf der ganzen Erde 


heutzutage, um unfrer Sünden willen, 
14. Und fein Fürft iſt zu diefer Zeit, noch 
Prophet, noch Führer, noch Brandopfer, 
noch Schlachtopfer, noch Babe, noch Rauch- 
wert, und fein Drt iſt, da wir vor dir 
opfern und Gnade finden möchten. 15. Aber 
AR Herzen und demütbigem 
Geiſte laß ung Aufnahme finden; 16. wie 
mit Brandopfern von Widdern und Stieren 
und mit Taufenden von fetten Zimmern, 
alfo gefchebe unfer DOdfer vor dir heute, 
um es zu vollbringen in deinem Geborfam ; 
denn die auf dich vertrauen, werden nicht 
zu Schanden. 17. Und nun folgen wir 
dir mit ganzem Herzen, und fürchten dich, 
und fuchen dein Angeficht. 18. Laß ung 
nicht zu Schanden werden, fondern thue 
mit uns nach deiner Güre und nad) deiner 
großen Gnade. 19. Und errette uns ver 
möge deiner Wundertbaten, und gieb deis 
nem Namen Ebre, Herr! daß fich ſchaͤmen 
alle, die deinen Kncchten Böfes erzeigen, 
20. und zu Schanden werden vor aller Macht, 
und ihre Kraft gebrochen werde, 21. und 
daß fie erfahren, daß du der Herr bill, der 
einzige Bott und verberrlicht in aller Welt. 
22, Und es böreten nicht auf, die fie bin» 
eingeworfen, die Diener des Königs, den 
Dfen zu beigen mit Erdharz und Pech un 
Werg und Neifern. 23. Und es fchlug die 
Lohe über den Dfen binaus bei ncun und 
vierzig Ellen body, 24. und verbreitete 
fih, und verbrannte von den Chaldäern, 
die fie erreichte um den Dfen herum. 25. Aber 
der Engel des Herrn mar zu denen, die 
bei Azaria waren, binabgeitiegen in den 
Dfen, und ſtieß die Lohe des Feuers aus 
dem Dfen, 2%. und machte eg mitten im 
Dfen wie fäufelnde Luft des Thaues; und 
das Feuer rührete fie gar nicht an, und 
verlebete und befchwerete ſie nicht. 
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Das Geber Azaria's xc. 27 — 67. 





27. Alsdann fingen die drei am wie mit 
Einem Munde lobzufingen, und priefen und 
lobeten Gott im Dfen, und ſprachen: 

23. Gepriefen feint du, Herr, Gott unfrer 
Väter, und gelobet umd boch erhoben in 
Emigfeit! 2%. Und gepriefen fei dein herr⸗ 
licher, beiliger Name, und bochgelobt und 
bocherboben in alle Ewigkeit! 30. Geprie—⸗ 
fen feit du in deinem beiligens berclichen 
Tempel, und bochbefungen und bochver- 
berrlicht in Eminfeit! 31, Geprielen ſeiſt 
du, der inden Abgrumd fchaut, fibend auf 
Cheruben, und aelobt und bocherboben in 
Emwigfeit! 32. Geprieſen ſeiſt du aufdem 
Throne deines Königthums, und hochbefun- 
gen und bocherboben in &wigfeit] 33, Ges 
priefen feift du in der Veſte des Himmels, 
und verberrlicht in Ewigkeit! 34. Breifet, all 
ihr Werke des Herrn, den HSerrn, lobfinget 
und erbebet ihn boch in Emwigfeit! 35. Brei» 
fet, ibr Himmel, den Herren, lobfinget und 
erbebet ibn boch in Ewigfeit! 36. Preiſet, 
ibr Engel des Herrn, den Herrn, lobfinget und 
erbeber ibn boch im Emwigfeit! 37. Breifet, 
ihr Waffer und alles was über dem Himmel, 
den Herren, lobfinget und erbebet ibn boch 
in Ewigteit! 35. Es preifen alle Heer 
fhaaren des Herren den Herrn, lobfinget 
und erbebet ibn hoch in Ewigfeit ! 39, Prei— 
fet, Sonn’ und Mond, den Herrn, lobfin» 
get und erhebet ibn hoch in Ewigkeit! 
0. Preiſet, ibr Sterne des Himmels, den 
Herrn, lobfinger und erbebet ibn boch in 
Ewigkeit! 41. Es preife aller Regen umd 
Zbau den Herrn, lobfinget und erhebet ihn 
hoch in Ewigfeit! 42. Preiſet, allibr Winde, 
den Herrn, fobfinget und erbebet ihn hoch 
in Ewigkeit! 43. Breifet, Feuer und Hike, 
den Herren; lobfinget und erbebet ibn hoch 
in Emwigfeit! 44. Breifet, Froſt und Wärme, 
den Seren, lobfinget und erbebet ibn bod) 
in Emwigfeit! 45. Preifet, Thau und Res 
gengüfle, den Herrn, lobfinget und erbebet 
ibn boch in Ewigkeit! 46. Breifet, Tage, 
und Nächte, den Herrn, loblinger und er» 
bebet ihn buch in Emwigfeit! 47. Preiſet, 
Licht und Finſterniß, den Heren, loblinget 
und erhebet ihn hoch in Emigfeir! 48. Brei- 


fet, Eis und Froft, den Herrn, lobſ 
und erbebet ibn boch in Ewigkeit! 49, 
fet, Ref und Schnee, den Hereny | 
get, und erbebet ibn boh in Ewig 
50. Breifet, Bliße und Wolken, den Herrn, 
lobſinget und erbebet ibn hoch in Ewigkeit! 
51 Es preife die Erde den Herrn, loblinge 
und erbebe ibn boch in Emigfeit! 52. Brei» 
fet, Berge und Hügel, den Herrn, lobün- 
get und erbebet ibn hoch in Ewigkeit! 
53. Preiſet, alle, Gewächfe der Erde, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn body in 
Ewigkeit! 54. Preiſet, ibe Quellen, den 
Herrn Aobſinget und. erbebet ibn boch in 
Emigteit! 35, Breifet, Meer und Ströme, 
den Seren, Toblinget und erbebet ibn bed 
in Ewtgfeit! 56. Breifet, ibe Walkihe 
und alles, was fich reger im Waſſer, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn bob m 
Emigfeit! 57. Breifet, al ibe Vögel des 
Himmels, den Herren, lobfinget und erbe- 
ber ibn boch in Emigfeit! 55, Preiſet, 
all ihr Thiere und Vieh, den Herrn, lob- 
finget und erbeber ibn boch im Ewigkeit! 
59, Breifet, ihr Menfchenföbne, den Herrn, 
lobfinget und erbeb:t ibn hoch im Emigfeit ! 
60, PBreifet, Beracl, den n, lobinget 
und erbebet ibn boch in Emsigfeit! 61. Brei» 
fet, ibe Brierter, den Herrn, lobfinget und 
erbebet ihn hoch in Ewigkeit! 62. Breifet, 
ihr Knechte, den Herrn, lobſinget und cr 
bebet ibn boch in Ewigkeit! 63. Breifet, 
ihr Geiſter und Seelen der Gerechten, den 
Heren, lobfinget und erbebet ibn bach in 
Ewigfeit !’ 64. Breifet, ibr Frommen und 
von Herzen Demürbigen, den Seren, lob: 






finget und erbebet ibn boch in eit! 
65. Preifet, Anania, Azaria, den 
Herrn, lobſinget und erbebet ihn boch in 


Ewigkeit! Denn er entriß uns aus der 
Unterwelt, und aus des Todes Hand balf 
er uns, undrettete uns aus dem brennenden 
Feuerdfen, und aus der Flamme rettete ct 
uns. 66, Danfet dem Herrn! denn er iſt gütig, 
denn’ewig währet feine Gnade. 67. Breifet, 
all ihr Gottesfürcdtigen, den Herrn, den 
Bott der Götter, lobfinget und danfet! denn 
ewig währet feine Gnade. 


Anmerkungen. 





B. Hiob. I, 5 11. Lebewohl gefagt (dem 
Abſchied gegeben). And, geläftert. 13. Während, 
Biell. nach andern Puncten: noch. II,4. Haut ıc. 
d. h. man wehrt fich feincd Lebens, legt den höch⸗ 
Ken Wertb auf fein Leben. Und, Hiob gab das 
Leben der GSeinigen bin für fein eigenes. II, 5. 
Dal. 1.5. 9. entfage x. Und. preife nur Gott, 
du wirt doch fterben. III, 5. fordre ıc. Und. 
verunreinige, Tagedverfinfterungen. And. 
Tagesunfälle, Unheil, 17. die Frevler :c. And, 
die Sünder von Furcht. 24. And, denn vor meinem 
Efien kommt mein Geufjen. IV, 8. ſo wie. And, 
wenn. 13. von Nacht⸗Geſichten. And. vor 
N. G. 15. ein Greif. And. ein Wehen. V, 3. im 
Thore,d. h. im Gerichte. 7. des Blitzes Söhne, 
d. h. blitzſchnelle Raubvögel, Und, Funken. 26, rei: 
fem Alter. And. Glück. VI, 7. meineSpeifſe. 
A. wie m. Krankheits Speiſe, d. i. die Krankheit, 
die gleichſam meine Speife ausmaht. 11. mein 
Ende. And. mein Keft, d. i. Reſt meiner Kraft. 
15. die vorübergehen. And. find fie dahin (die 
Sreunde). 25. kräftig. And. matt. And. füß. 
27. das Neg. And. dad Loos. 28. fo (pringt ix. 
And. werd’ ich euch ind Angeſicht fügen? 30. ver 
ſtehſt ic. And, fol — nicht Leiden merfen? VII, 4. 
und — Nacht. Und. lange dehnt fich die Nadıt. 
11.von — über. And. in. 16. Ih ſchwinde. 
And. ich verfchmähe (mein Leben. And. den Gelbft. 
mord). 20. Gegenſtand, nämt. des Angriffs. 
17. auf Steinſchicht ıc. Eig. Et. ſchauet er. 
21. während, And. bis daß. Und, ja. IX, 5. die 
er x. And. und fie wien ed nicht, daß er ıc. 
11. fomme über mid, fälltan. And. acht 
an mir vorbei, acht vorüber, 17. überfältt, 
And. anſchnaubt, anfährt. 24. And. Unfträflic bin 
ich, will mich ſelbſt nicht kennen, verachten meinLeben. 
23. Wenn nur ıc. And. wenn eine Geißel jählings 
tödget, ıwottet er x. X, 13. ſolches dieſet 
bejichen Und. auf das gegenwärtige Leiden. 
14. wollten — belauern. And. trugft du es 
mirnad. 15.und ſchauendrc. And. vom Schauen 
meines Elended. Und. und ib ſchaue mein ©. 
16. erhüb' es fich (mein Haupt). Und. eswädst 
(mein Elend), und dad folg. von der Gegenwart 
genommen. 13. Ich — verſchieden. And. wär 
ich verihieden! 20. Er lafie ab ıc. nad dem 
Chethib; da® Keri: lah ab ıc. XI, 12. And. Doc 
der — iſt ohne Verftand, And. dann muß der thö— 
richte Menſch Verſtand befommen, 17. wäreft 
du verdumfelt :c. And. wenn auch kietzt verdum« 

I. Theil. 


felt. Und. Dunkel wird wie der Morgen ſeyn. 
18. und ob befhämt. And. und (etzt) beihämt. 
AI, 4 meinem, eig seinem. Mic, eig. ihn, 
5. And, Eine verächtliche Fackel nach den Gedanken 
des Sichern ift, wer bereit it zu den mit dem Fuße 
Wankenden gezählt zu werden. Und. and. 23. zu⸗ 
rüc. Und. fort. XII, 14. alles wag’ id. Eig. 
nehme mein Fleiſch in meine Zähne 15. ih — 
hoffen, nad dem Chethib. 28. fo ich, eig. ſo er. 
AIV. 15. Und. Rufe, und ich will dir antworten, 
nad) dem Werke — fehne dich. XV, 22. auser⸗ 
feben. And. er (haut aus nah dem Schwert. 
28. And, und er bewohnte ıc. zum vorigen gezogen. 
XVII, 2. Und. fürwahr, Evöttereien treibt man 
mit mir. 12. machen fie, die Greunde mit ihren 
Tröftungen. Und, ift gemacht (durch Schlafloſigkeit). 
13. ff. Und. Ja, ib barre — — ja, alliumal ic. 
XVII. 2. jagen nach W. Und. wie lange, bis ihr 
ein Ziel ſetzt d. W. 14 fortgeriffen, And. 
fortgeriffen wird aus feinem Zelte feine Zuverficht 
(das worauf er vertraute), Und ed treibe ıc. 
And. und ihn treibt fort wie ein König der Schreden. 
15. du wohne, Und. ed (das Schreden). 
20. die Vorfahren, die früher zur Zeit des 
Ungelommenen lebten. And, die Werlichen und 
die Deftliben. XIX, 5. And. fürwahr, ihr jeiget. 
20. Raum bin ich ıc. Bereichnung der höchſlen 
Magerkeit. 25. auf der Erde, And. auf dem 
Kampfvlage. And. aufdem Grabe. 26. u. wenn ie. 
And. und nachdem dieſe meine Haut zerfört if. 
And. nah m. Haut, die man zerſtört bat. Auch 
ohne Fleiſch, d. h. in der böchften Abmagerung. 
And, nad dem Tode. 27. kein Anderer. And. 
nicht ald Zeind. 28. Und. da ihr ſprecht: wie 
wollen wir ibn verfolgen und Grund der Klage an 
ihm (madı and. EU.) finden. 29. (dhuldig ıc. eig. 
eine von den Vergebungen des Schwertes, die mit 
dem Schw, zu firafen find. XX, 10. And. Schwache 
ſchlagen feine Söhne nieder. 11. Iugendfraft. 
And. heimliche Sünden. 19. aber — auf. And, 
die er nicht gebaut. 20. doch — entrinnen. 
And. von feinem Koſtlichen wird er nichts retten. 
And, und was ihn gelüſtete, lieh er nicht entrinnen. 
26. derzsehret ıc. And, übel gehet es dem Reſt. 
XXI, 10: fein Stier xc. And, fein Rind em— 
pfänat und verwirft (den Eamen) nicht. 16. And, 
ohne Frage ironiidoder als Behauptung der Gegner 
aenommen. 24. And. feine Geiten find voll Fett. 
XXIT, 16. ein Stroms, And. miſſig zum Strom 
ward ihr Grumd. 24 And. du wirſt mehr als Etaub 
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Er; bäufen w. XXI, 2. beſchweret, d.i. 
niederhalt. And. Üiberwieget. 9. (chafft er. And. 
hält er ib auf. And, balt er fich verborgen. 
17. And. weil ich nicht vertilgt ward vor der Jin 
fterniß, und er vor mir nicht deckte dat Duntel. 
XXIV, 1. Zeiten, Zage, d. i. Gerichte And. 
Warım find dem 9. nicht die Zeiten verborgen 7 
2—4.a. Schilderung des Treibend der Frevler/ 4. b.—8. 
des Elendes der Armen. Und. verſtehen Alles von 
den Räubern. 12. Sterbende, nad ber LA. 


ann. 22. And. Er reift Gewaltige nieder — erhebt 


er fich, fie trauen nicht ihrem Leben. XXVI. 5. And. 
gegen bie Accente: die Ecarten unten , das Waſſer 
und feine Bewohner. 10. aufs genauefte :ıc. 
And. bis wo Licht und Finfterniß endet. 12. vegt 
— auf. And. fchredet, beſchwichtigt. 13. And. 
durch feinen Hauch ift d. H. Heiterkeit, es durch⸗ 
bohrte seine Hand ıc. AXVI, 3. And. fo lange 
noch mein Athen in mir. 7. And. es ericheine als 
ſchuldig mein Feind ꝛc. 15.werden—begrabem, 
d. h. ſterben durch die Per und bleiben unbegraben, 
oder werden nicht auf die gewohnliche Weiſe ber 
graben. 19. thut's nicht wieder, nm. and. 2X. 
Und. der Reihe Tiest und wird nicht beitattet, 
XXVIII. 4. Und. es bricht ein Etrom aus an der 
Seite des Fremdlings (des Bergamannd). 6. Gold: 
Staub:ce. And, Goldkufen werden ibm (dem 
Bienicben) zu Theil, 10. Gänge, And, Etrome. 
27. beftelite. And. EU. erfannte. XXIX,4.Herbs 
Res, gereiften Alters oder Gegensjeit. 13. der 
Dhönir And, wie der Sand, 24. And, lachte ich 
fie an, fo glaubren fie es nicht. XXX. 1. beizu— 
geiellen. And. gleichzufegen. 3. benagen. 
And. fliehen in. Die alte. And. die Nadıt der. 
7. wild gelagert, eig. hingeſchuttet. Und. vers 
fammelt. Ihren Zügel ic. d. h. fie benehmen 
ſich zügellos. Keri: meinen (ihnen angelegten) Zügel. 
15. And. gegen die Acc. : Er (Got) bar ſich aegen 
mich gewandt, Schrecken veriagt x. 17. Nager. 
And. Pulſe. 18. And. durch die große Gewalt ver- 
wandelt (ih mein Schmerz) in mein Gewand. 
20. und du lichen ıc. And. und du ſieheſt mich 
nicht an. 22. umd mir das Heil ıc. Chethib: 
und machen mic verzagt, ſchreckeſt mich. 24. darı 
über. And.ibnen den Menſchen⸗ Und. and. 25. Und. 
fürwabr ih weine als ein Hartbedrängter, es 
trauert mein Herz uber mein Elend. XXXLS3.nad 
Menidbenart, And. wie Adam. And, ja 
dann hart’ ich zu ſchauen 2c. 33. und ſeineKla— 
were And. ımd was die Klage betrifft, die mein 
Gegner ſchreibt. And. (o hätt' ich) die Klage ıc. 
XXXII. 4. bafti— Reden. And. hatte auf Hiob ger 
barscı,io lange er redete. 13. And „Gefunden baben wir 
die Tsriebeit.” Sort kann ihn aus dem Felde ſchla— 
gen, tem Menſch, fo das letzteres die Worte Elihu's 
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wären. 16. And. Ich harrte, da fierc. XXIIL. 
aus Thon gebildber. Eig. vom Thone abgehniftn. 
17. vom M. eutferne. Eig. vor den Mame 
verbüfle, 19. mit ferem Kampfe :c. Ant. au 
fein Bebein, ſo ſtark esi ſt. 0. Mund, Ganmen 
eis. Seele, Ekluf, Avpetit. 26. daß — Jubel 
And. und läßt fein Angeſicht Jubel hauen. 
26. feine Gerechtigkeit. And. vein Heil, And, 
fein Gnadenrecht. AXXXIV, 14. And. Bid er auf 
ibn (den Menichen) fireng Acht, do rif er i.inm 
Geiſt — an ſich. 18.der— fpricr,nahder Punct. 
M NT 23. vor ibn. And. auf ibn (den Freuen). 


29, wer — verdammen? And. wer will fkörn? 
31. darf man ıc. And. har er der Uebetthättt) 
arfagt. And. ed ift zu sprechen. Obne — tben 
And. will nicht mehr üvel tbun. 33. Denn tu 
baft xc. Worte Elihu's an Hiob; nad Ant. ic 
niiche Worre Gottes. XXXV. 3. mir, tig. Ir. 
9, Bieler. An). der Großen. XXXVI. 4. red 
ih Denfender. And. Vollkommener sa Er: 
kenntniß. 13. begen. And. häuftn. 15 And. 

Gottes Grimm, daß er dich nicht forest in Zuch⸗ 

tigung, und viel Löſegeld möchte did mit entziehen. 

22. Lehrer. And, Herr. 24. beringen. Ant. 

anichauen. 30. Wurzeln, d.i. Titien. 3. And, 
Er tbut ibm (dem Frevler) kund fein Getöie, den 
Heerden , auch dem Gewähre. XKXAXVIL 4. dält 
ed, das Feuer (ded Bligee); cin. fie, die Blitzt. 
9, Aus der Sammer. And. aus dem Enten. 
41. And. Auch in Regen ſtürzt er berab die Kolb 
fe. Dad Gewolf, nad der YPunct.: ww. 


12. zu thun. Eia, zu ihrem (der Wolfen Thun. 
15. wenn — denfet. And. wenn er ihnen deñchlt. 
20. Hat — werde. And. darf Einer klagen, mem 
er vernichtet wird. 25, er erwiedert nidt, 
nad Codd. Gew. T. cr unterdrückt nidt. 24. € 
fbauer:c. And. ibn ichauer Peine sc. XXXVIII. M. 
And, denn du brachteſt ıc. 30. And. wie unrer Stein 
verbirgt fih sc. 36. dunkles Gewoelke. Ant. 
Nieren. Qurterihbeinung And. Gedanken. 
KXXIX, 8. Das — Audgceipähere x. Une 
umkreiſet die Berge, feine Beute. 10. Einn: kanal 
du den Buffel mit dem Leirfeile an der Furcht feh 
balten ? 19. Schauer, wallender Wäber. 
XL, 10. Bebemorb, das Nilpferd. 19. Anl. 
nehmen dieß als ernſtliche Ausſage. 20. gLevpiarbanı 
das Crocodil. And. ſenkeſt :c. d. h. und mad 
ibn anbeißen an die Angel. And. drückeſt mit dem 
Striche feine Zunge nieder, naib dem Gola. ALL. T. 
die Rinnen :c Und, reine ſtarken Schilder. 
20. des Bogens Sobn, d. i. Pfeil. 25. Hert⸗ 
ſchaft über ibn. And, ſeines Gleichen. XLIL,®. 
Strafe. And. gemäß eurer Thorbeit. 

Did Pralmen II, 12. der Sohn, der 
König oder Wiefiad. III, 8. du zerſchlagſt x. 
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And. du kannſt zerichlagen ꝛc. V. 411. laß fie 
büßen. And, verdbamme fie. VBereitie ıc. And. 
laß fie falten durch ihre Ratbichläae. VIL, 7. ordne 
Gericht. And. du haft Gericht geordner. VIII, 6. 
And. Und doch ſetzteſt du ihm sc. IX, 5. Oder: 
denn du haft meinen Handel und Etreir gerührt sc. 
T. And. O Feind, ein Ende haben die Verwüſtun— 
gen für immer und die Stätte, die du jzerſtört haſt; 
ihr (der Feinde) Andenken ift vertilat, XI, 7. 
ſchauen ſein Angeſicht. And.ihautf. A. XII. 6. 
auf die fie ſchnauben. And. die darnach (nach 
dem Heile) ſchmachten. 9. wie wennꝛc. Und. 
wie wenn Schrecden (Und. ein Gewitter) fich erhebt 
über die Minihen. XV, 4 dem Böfen. And, 
(fih) zu ſchaden. Und. nah and. Punct.: dem 
Freunde. XVI,4 die Schmerzen. And. die 
Gotzen. 6. in— Gegend. And. aufs lieblichfte, 
40. deine Frommen. And. EA. deinen Srommen, 
XVII, 5. And, feſthielten meine Schritte an deinen 
Gleiien, nicht wankten meine Süße. XVIIL, 5. 
Wogen, nach 2&am. XXII, 5. Gew. T. Stricke. 
16. des Meeres, nah 2 Sam. XXII, 16. ©. T. 
Waſſers. XXI, 3. And. Tag für Tag ſagt den 
Spruch ıc. XXII,. 2. fern :c. And, fern von meis 
ner Hilfe find die Worte meine! Geſtöhns. 17. wie 
Löwen, eig. wie ein L. And. nad Verss. it. Codd. 
feſſeln od. durchbohren. XXII, 3. in Geteiſente. 
And. in geraden und rechten G. 6. ih wohne, 
And. ich kehre zurük. XXV, 17. Den Drang 
falen :c. nah Vermuth. Gew. T. Dranafale ba: 
ben mein Herz ermeiterr, empfänglich gemacht. 
XXVI, 8. Bon dir. And.zudir,. 13. And. n.and, 
Ex. feſt glaub’ ib. XXIX. 10. Und. Jebova thro⸗ 
ner auf der (himmliſchen) Waſſerfluth. XXX, 4. 
von — Geriunfenen, d. b. daß ich nicht zu den 
ind Grab Geſunkenen kam. Keri: vom meinem 
Sinten ing Grab. 13. der Ruhm. And, das Rob 
lied. And, mein Heri. AXXI, 12. aud meine 
Nadbarny eig. und wer m. N. 18. getilat. 
And. laß fie fchweigen und finfen. 22. wie in 
beretigter St. And. in bei, St. 24. Die 
Treuen ıc. And. Treue hält. XXXVI, 2. And. 
sieben „ein Spruch“ zur Ueberſchrift und erflären 
nad and. LA.: Bosheit it dem Frevler im Herzen, 
And. ond, XXXVII. 27. und bleibe :ıc. And, fo 
wirft du ftets rubiawohnen. 37. Nachkommenx. 
And. das Ende de Mannes iſt Frieda. XXXIX, 3, 
ſchwieg von Allem. And. von Glücke. Und. fern 
vom Güde. And. abaewandt dom Glücklichen. 
6. ja gar veraänglid:c And. nur lauter Hauch 
fieht der Menich da. XL, 8. mir ins Herz ge 
ihricben. And. mir voraeichrieben. And. and, 
XLI, 6. ibn meinen Rekter, nad and. Wort— 
u. Verabrheilung. 8. entbot. And. entbietet. 
XLV, 3. bat dich gefeanet. And. feanet dich, 
5. lehre dich. And. wird dich lehren. 13. And. 
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Und, o Tochter von Tyrus, div werden fchmeicheln, 
15. auf — Teppihen And. in — Kleidern, 
XLVI, 9. wirfte And, wirkt u. . f. XLVIII, 3. 
bes fernften Nordens ⁊c. And. die Nordieite 
(des Zions). 10. And. durch den O. W. zertrümmerſt 
(serteiimmerren) du ıc. 15. bis zum Tode, Und. 
nadı and, EU. in Ewigkeiten. And.and XLIX. 14. 
And. Das it das Loos derer, die Thorbeit haben, 
derer, die hinter ihnen ber an ihrer Rede Gefallen 
haben, 20. deiner, eig. feiner. L, 23. Wer — 
Wandel. And. wer den Wandel richten. LV, 16. 
ed überrafce :c. mach dem Keri; da Cheth.: 
Berderben über fie. 22. glätter :c., ein. alätter 
“ld Butrer find fie an ibrerı Munde, nach and, 
Bunct.: gew. alatt find die Butterworte ihres Mums 
des. LVI, 8. And, wegen Zuge ift ihnen Rettung. 
LVII, 4. er, den :c. And. beichämet meine Ver: 
folger. LIX. 7. Und. zurück kehren fie sc. 10. eig. 
was seine (des Feinded) Stärke betrifft, fo halte 
ic mich zu dir. And. nad and. EM.and. 11. Mein 
Bott :c. nad dem Cheth.; dad Keri: Mein anädis 
ger Gott kommt mir entgegen. 16. wenn fie ic. 
And. fürwahr fie follen ſich ſättigen und übernachten 
(im Tode). 18. ich dichte zu dir, eig. ich finge 
dir. LXII,2. Jehova, Tert: Gotr. 3. Alb» 
dann hau’ ich dic :ıc. And. fo schau’ ich dich 
(im Geiſte) u. ſ. f. LXIV. 9. And, fie werden ge⸗ 
ſtürzt, über ſie kommt ihre Zunae. LXV, 10. Ge 
traide, eig. ihr (dev Menſchen) G. LXVI, 18. 
auflinrecht, And, auf Eitled, Bögen. LXVII, 4. 
dic preifen ıc. And. dich mögen preiſen, weil 
du richtet u. 1. f. 7. And. die Erde gab — — und 
fegne sc. LXVII, 11.u.15. darin, d.h. im 
Lande Eanaan. 14.da find ıc. And. Taubenflügelr 
— gleicht ihr. And. liegt doch nicht zwifchen dem 
Tränfrinnen, ihr Taubenfliigelsc. And. and. 30. Und. 
um deines Tempels willen — bringen dir Könige 
Gaben. 31. daf sie ſich unterwerfen. And. 
fie fih unterwerrend (auf Gott bejenen). And. and. 
Zerſtreue, nah and, Punet. Gew, T. Er zer 
fireuet. LXXI,3. fende mir Hülrfe. And du baft 
beichloffen (mir zuge ſagt) mir zu helfen. "LXXL, 16. 
And. ich will fommen mir den Großthaten des Herrn 
%.  LXXIL 2. So richtet er, oder fo wird er 
richten u. ſ. f. And. nehmen dieſes u. alles Folg. 
als Wunſch: er richte ꝛc. LXXIU, 7. Hervor— 
Verbrechen, nad and. EN. Gew. T.: aus Gert 
tritt hervor ihr Auge. 10. das Volk, eig. fein 
(Jebova’s) Bolf, LXXIV; 19. And. gieb nicht dem 
gierigen Haufen (Raubrbiere) deine Turteltaube him. 
LXXV, 7. und nidt — Erhebung, nad and, 
Yunct. Gerw. denn Niemand von Aufgang nod 
Unterdang, und nicht aus der Würfe der Berge 
(it Richter). LXXVI,4. Kriea. And. Kriegswaffen. 
5, berrficder als sc. And, herrlich von den Raubs 
bergen her, Und. ans 11. wenn — gürte. 
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Und, mitden Ueberbleibiein des Grimmes (der Grimm 
migen) umgiebft du dich. LXXVII, 3. ſu ch' id. 
And. fuhr ih u.i.f. 11. And. was mich krank 
macht, iſt das Aendern der Rechten des Höchtten, 
daß fich die R. d. H. geändert hat. 12. Ich werde 
preifen, nad dem Cheth.; Yad Keri: ich werde 
gedenfen. LXXVIII, 38. Und. doch er, barmherzig, 
vergab die Schuld und tilgte nicht u.s. f. LXXXL, 6. 
Die Stimme ıc. And. als Ich eine fremde Sprache 
vernabm. And. and. 17.u. ich, Tert: u. er (Jehova). 
LXXXVIL 1.S eine, Zions, And. Jehova's. Grürs 
dung, And. Wohnfig. 4. Rah ab, Aegypten. 
LXXXIX,8. And. der ſehr erſchrecklich im Kreiſe d. H. 
11. Rabab, vol. LAXXVIU, 2 —48. Gedente 
mein, And, nad amd. EU. gedenfe, Herr; And. 
gedenfe doch. XC, 5. f.am Morgen :ıc. And. am 
Morgen iprofier er; am Morgen blüber er und 
fprofiet, am Abend wird er abgemäber ıc. C, 3, 
und fein find wir, nadı dem Keri.; das Cheth, 
und nicht wir. CI, 2. wann wirft du :c. And. 
möchte ed mir zu Theil werden! 3. Uebertre 
tungen zu üben. Und. das Thun der Uebertre⸗ 
ter. CII,5. Dein Alter, And, deinen Schmuck 
(Körper),  CIV, 4, And. Er macht feine Engel zu 
Winden, und feine Diener zu Feuerflammen. 13. fe 
ner, Tert: deiner (Bottet), 35, lobet Gott, 
bebr., Hatlelujah. CIX, 15. fein, xert: ihr (der 
Feinde). CX, 3. im hei, Schmuck. And. viel, 
befiere LA.: auf heiligen Bergen. Thauet dir 
Jugend, eig. (gcht bervor) der Thau deiner Ju⸗ 
gend. CXII, 4. gnädig if er, näml. Jehovas; 
And. der Fromme. 5. And, Wohl dem Manne, 
welder ichmeder ꝛc. CXV, 9. unfer Schild, 
Zert: ihr Eh. CXX, 1. Stufentied. And, 
Pilgerlied. Und, Lied der Rückkehr aus Babel. 
And. Lied von fortfchreitendem Rhythmus. 3.f. And, 
Was wird dir (Bott) geben und ferner neben, o 
Zunge des Truges? Gcharfe Pfeile des Kriegers 
nebſt Kohlen des Ginſters. CXXIL 5. ſtehen bie 
Throne. And, figen fie aufd. Th. CXXIV, 4. das 
Haupt. Eig. das Leben, der Athen. CXXXII, 6. 
Evhratba, Ephraim. Jaars, Kiriathiearimd, 
CXXXIII. 3. wie der fo, And, der. CXXXVIL3. 
Sieger, eig. Gefangenführer, 8. Berwüfherim. 
And. du au Verwüſtende. Und. and. CXXXVIL, 1. 
Gottes. And, der Götter (Bögen). CXXXIX, 20. 
sum Böſen ꝛc. And. die (dich) ausfprechen zur 
Unwahrbeit. CXL. 3. Streit erregen. And, 
in Etreit wohnen. CXLI, 5. And. Schlägt mic 
der Gerechte (Bott) Tiebreih und züchtigt mich: 
nicht mweigere fib mein Haupt ded Deled, wenn auch 
noch mehr; doch ꝛc. And. and. 10, allzumalı. 
nach and, Accent, Und, bis ich vor alien Netzen 
vorübergebe, CKLIV, 14. feine— Gefangenen, 
And. kein Einbruch u. kein Ausgang. CXLV, 12. 
deine, Tert: feine. 
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Sprüche Salomo’. I, 7. Anfang, int. 
Borzüglichfied. 17. audgeipannt, Und. befitat. 
Sinn de Epruhes: dennoch geben fie binein: is 
die, weiche Andern nachſtellen. And. Selbſt die Böse 
hüten fich vor dem Nege: alio auch du. II, 2. 
fürchte dich nicht, d. b. du brauchſt dich nicht 
zu fürchten. 31. beneide nicht. And. eirere nice 
— nad. 35. tragen Shm. davon. Amt. raft 
Shm. hinweg. And. hebt Schm. empor. IV, 16. 
zu Galle bringen, nad dem Keri; das Cheik : 
ſtraucheln. V, 6. beachte, And. babne. And. daf 
du nicht beachteh. 16. Einn: beine Kinder werder 
zahlreich ſeyn. And. fonft möchten — — überflirfem 
d. 6. dein Weib möchte ih Andern preidsrhen. 
And. ergänzen nicht. VI, 26. And. demn für eine 
Hure [giebt man] nur ein Stüd Brodt. VII, 2. 
jur Züchtigung des Thoren, d. b. die dem 


Thoren zukommt. Und, nah der Punct. wm, 


zur Züchtigung der Thor (Verbrecher). And. amd. 
VIH, 26. das Haupe x. d. i. du Menichen. 

27. den Kreid (ded Himmels) aufder Fläde 

der Tiefe (worauf er gu ruben jcheinn), val. Hiob 

XXVIL, 10.— 30. Künftlerin, And. Pilegefind, 

X,2.Geredtigfeitr. And. Bobitbätiafeit, 7. ar 

wigigt. Und. verrathen. 14. Einfur; Am. 

Berhämung 15. Einſturz. And, Berzeatbeit, 
16. zur Eünde. And. zum Unfall. 17. Eis. Em 
Weg 3. 2. it der Weg daß, der sc. Irret, And. 
führt irre. 29. aber Verderben den Uebeb 
tbätern, nad Und, if Jehova. Aber der Bes 
Jehova's fcheint feine Weltregierung zu bedeuten, 
XI, 3. BVerkehrtheit. And. Fehltritt. And. alatı 
ted Weſen. 4 Gerechtigkeit, val. X, 2 — 
6. Bobheit. And. Bier. 9. aber — gerettet. 
And. aber durch Einficht werden die Gerechten am 
rettet. 19. And. wer feh hält an Gerechtigleit. 
Und, Alıo führe Gerechtigkeit zum Leben. 21. And. 
Hand in Hand! d. b. gewif. 24. und — red. 
And. die ſich ded Rechten der Wohlthaätigkeit mt 
halten. XII, 12. des Böſen, od. ded Berderbent, 
And. der Böfen, Einn: die Bören reiben fich ſelber 
auf. And. der Gr. wünscht Befeſtigung der Böhlen 
oder gegen dad Uebel. Bringet Frucht. Am. 
giebt Bott (giebt ihnen Feſtigkeit.) 14. Feber— m 
rück, nadı dem Cheth. ; das Keri: vergilt, 25. And. 
IH Sram — Manned, muß man ibn nieberdrüdm 
und ein — Wort erfreuer ibn. 26. Und. Borjüp 
licher ala fein Nächſter it der Geredte. 27. aber 
förlicher:e. And.nah angenommener Beriegung : 
aber köſtlicher Reichthum it ded Aeikigen Wanne. 
XIU, 6. And, Wahrheit bewahrer auf rechtem Beat, 
aber Lüge verführt zum Fehltritt. 11. And. Reich 
thum aus Eirelfeit entitanden, 15. öder Geis. An. 
metaphorifich: verderblih, 20. Nach dem Chetk: 
gehe mit W. um umd werde weile. Wird ven 


f 
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fehrt, Wortipiel; eig. wird böſe oder unglücklich. 
XIV, 7. Und. gehe gegemüber dem thörichten Manne 
und bu erfährt nidhnac 24. der Thoren ıc 
Viell.: der Thorem Borrang it Thorheit, gleicht, 
bober Stand UM zand. 26. den Kindern, eig. 
feinen (des Gottedfüchtiaen) 8. 23, des Fürſten 
Sturz. And. Furcht der Abzehrung. 30. gelaife 
nes. And. geſundes XV, 2.ihafftauteKennt 
ni. And. made d. 8, lieblich. 4. Heilfamktein 
Und. Gelafenheit, Berfehrtbeit. And. Aufwieg: 
lung. And. Glätte, Schmeichelei. And.’ Fehltritt. 
7. It — redlid, oder recht. And, nit alio, 
14. Mund, nad dem Chethib: Blick. XVI, 5. vom 
Geſchlecht x. vgl. XI, 21. — 13. des Königé, 
Tert: der Könige. 14. Todes Engel. And. T. 
Boten. 22. Züchtigung, And. Unterweiiung. 
23, und auf feinen Lippen. And. was auf ſei⸗ 
nen ®, ift. 27. bereitet, eig. aräbt (wie eine 
Grube). XVII, 11. Empörung. And. der Wider: 
fvenftige. 14. Eig Wie einer der Wafer aufreißt, 
Aniang des Zankes. 264. Auch. And. jogar. And. 
ja, And. and um Recht. And. über das Recht bin, 
aus. durch die Zunge. And. in der 
Hand (Gewalt) d. 3. Gebraudt, ein. liebt. 24. 
Eig. Einer bat Geſellen/ um zu Grunde zu geben, 
XIX, T. fie — da, Keri: fie bat er, d. h. er bat 
nichts als Horte, 19. raub, nah dem Keri: groß. 
27. um abjwirren :c. d. b. die dich abführt ıc. 
XX, 7. Und. Wer in feiner Unſchuld wandelt, ift 
gerecht. Und, wer ald gerecht in f. U. w. And. and, 
16. die Sremden; das Keri: die fremde (Schuld). 
21. ergelzf; Keri: ubereilt, ſchnell, gierig erwors 
ben. 24. bangen ab. Und. werden geſichert, ge 
deckt Umd. Geben aus. XXI, 6. verer die ıc. 
Beier nadı den LXX. Saltftricke des Todes, 8. And. 
Gekruͤmmt in der Weg ded Schuldbelafteten. 12. ein 
Gerechter, d.i. Gott. And, ein gerechter Menich, 
das folg. von Gott verftanden. 19. ald — Ben 
druß, vol. B. 9. And. als ein zänkiſches, übel 
laumiges Weib, 27. Berbredhen, And. böfenm 
Boriage, 28. der hörer, d. b. der nur fagt, was 
er hört. Biell, der auf den Schwur, womit ihn 
der Richter verpflichtet, böret. 29. richtet ıc. 
Keri: merkt auf feinen Weg. XXI, 20. Herrn 
lied; Keri: vorlängft. XXI, 2. fege ıc. d.h. 
fei ſtreng gegen did. And. du wirft dir ſetzen. 
4. bald ıc. Und. ed ift nichts. 7. Und. denn als 
wäre er gefpalten in der Seele, fo iſt's. 17. ber 
neide nicht. And. eifere nit nah, 13. And 
denn wenn der Ausgang ift, fo wird ıc. 26. ber 
wahre, Keri: habe Gefanen an. 34. ded Maftı 
baumes. Und. ded Taued. And. ded Greuerruders, 
35. Wann — auf? And. wenn ich aufwade. 
AXIV, 10. Wortipiel: eig.: läffe du den Much 
finten am Tage der Noth, fo wird eng deine Kraft. 
12. wir — nicht. And. wir wußten (And. ver’ 


mögen) ed nicht. 414. fo iſt ıc. And. und ift ber 
Ausgang da, fo wird ıc. 27. u. Erforihung ıc. 
And. und Ergründung der Ehre bringt Schwere, 
And. and. XXVI, 8. Und. Als bände man dem 
Stein fer an die Schleuder. 10. And. ein Grofer 
ichrecfer Alte, und dinger Thoren u. dinger Ueber⸗ 
treter. And. and, 28. die ſo ꝛc. And, die fo fir 
jermalmen, beſchämen. XXVII, 9. durch Hew 
zens Rath. And. mehr ald eigener Kath. 13. die 
Sremde. And. die fremde Schuld. 15. find 
gleich. And. weiches ftürmt. And. ift zu fürchten. 
16. und dad Del ıc. Ungewiſſer Sinn. And. u. 
[birat) das Oel im feiner Rechten, dad ſchreit, 
d. b. fich durch feinen Geruch verrärh. And. and. 
17. Zorn, And. Bid. 21. fo feider Mannıc. 
And. fo wird der Mann bewährt nach Verhältniß 
feine? Lobes. XXVIII, 2. fo —lange. And. dam 
ert der Zuftand lange. 4. ihn, eig. fie, die Frevler. 


23. zuletzt. And. nah mir, And. leſen MS. 


24. de8 Räubersd, ein. ded Mannes desßerderben®. 
AXIX, 1. And. der Mann, der Zurechrweifung ers 
fährt. 4. Geſchenke nimmt, And, Abgaben er 
bebt. 19. aber sc. Ein. es if feine Unwort, 
XXX, 3. u. Ertenntnifi:c. Dder: daß ih — — 
erfannt hätte. 10. büfef. And. dich verichuiden. 
15. Alula. Gew. Biutigel, And. Bampyr oder 
ein äbnliche# fabelbaftes Tier. — Nah den Acc. 
if dieſer Soruch mir dem fola. verbunden, an ſich 
aber wohl nit. 33. Druck des Zornes, d. i. 
Reis zum 3. XXXI, 3. den Köniad-%. Gew, 
um 8. au verderben. 4. Hang; nad dem Keri: 
wo (nämt,. zu fagen.) 24. Rananiter, Kaufm. 

Der Prediger. I, 1. des Pred. eig. Ben 
fammters, der vor der Beriammlung redet. 15.00 
zählt. And. erfegt. II, 3. halten. And. ſtärken 
durch. Leitete. And. handelte. And. on die Weit 
heit gewöhnt war. 24. And. Kein Glück durd den 
Menihen, daf er x. II, 11. die Welt, den 
Weltfinn, Und. den Einn für die Welt, die irdl. 
(den Dinge, die Berchäftigung mit denielben, wo 
dann ftatt fo daß, nur daf gefegt werden muß, 
18. prüfe. And, ihnen zeige. 21. And. wer weih? 
vielleicht. Und, wer finnt den Lebensgeiſt ded Men: 
fen, ober: IV, 4 daß. And. denn, Eifen 
fucht. Und. Neid. V,5. dem Boten Gptteh, 
dent Vrirfter. 8. And. Aber Gewinn für ein Land 
in allen Dingen ift ein König bei einem Acker, der 
gebaut wird. And. and. 17. And. was ich als aut 
erfannt, daß ed ſchön if. 19. ihn beſchäftigt. 
And. ihn erbört, ihm gewährt. VI, 1. u. bäm 
fin ıc. And, ſchwer liegt ed auf rc. 10. And. was 
Einer it, defien Name ıc. (d. b. das if länaft bes 
ftimmet,) uw. «8 if bekannt, was der Menſch ift. 
VII, 16. w. benimm 1% Und. laß dich nicht weile 
dünken. VIII, I. Frechheit. And. Unmutb. Und. 
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der Glanz f. Angeſichts wird verdoppelt. 3. gehe — 
ein. And. verbarre. 10. And. — — — wurden u. 
zur Rube famen; u. ed aingen. IX, 1. Weder 
Liebenoh Haß (Botted) fenner der Menſch, 
d. b. er kann micht wiſſen, was ibm zu erwarten 
fteht. And. der Menſch weiß nit, 05 er von Gott 
geliebt oder gehaßt werde: das Alles ift vor ihren 
Yuan. 4. Denn ıc. Nah dem Keri: denn wer den 
Lebendigen beigerelit iſt, für den it Hoffnung. Ein 
lebendiger H. ıc. And, einem I. H. geht es befier. 
X, 1. Tod te. And. giftige. Gewidtiger. :c. 
And. (fo) den wegen Weisheit und Ehre angeſehenen 
"ein wenig Thorbeit. 3. er fei x. And. es if 
thöriht. 45. weil ze. d. h. ſich nice zu finden 
weiß, die befannteften Dinge nicht weiß. XI, 1. 
Sinn: Streue deine Wohlthaten aub dahin aus, 
wo du feine Vergeltung erwarten fannft. 3. Sinn: 
er hat, der gebe, u, nichts bleibe ohne Folge 
(Lohn.) XI, 3. die Hüter xxc. die Hände umd 
Arme. Die Männer :c die Schenkel und Arme. 
Die Müllerinnen, die Zähne Die— (hauen, 
bie Augenfterne. 4. die Thüre, der Mund. Ge, 
dämpft ꝛc., Bezeichnung der Scwerhörigfeit. 
5. verahtet aꝛc. And. blühet der Mandelbaum, 
u. ſchwerfällig wird der Knöchel u. plaget die Kap⸗ 
per. And. and. 11. die Berfammier, oder Ber 
fammelten, die Prediger, Weiſen. And. die Worte 
der V. 12. And. Was aber außer ihnen ift — fo 
laß dich davor warnen. 

Das hobe Ried. 1,1. Dad Lied d. 2., das 
ſchönſte & 2. mit Kürffen :c. eid. Küſſe, mit 
einem der 8. 7. damit :c. eig. denn warum? And. 
damit ich nicht ald Verhüllte (Bublerinn), Und. als 
Trauernde, komme zu. 14. Eopber-Traube, 
traubenförntige Blüthe der Albenna. II, 17. kehre 
wieder. And. febre um. IV, 9. And. du macht 
mir Herz, Muth. 12. Duelle. And. EX. Garten. 
V. 1. 36 fomme, bin eben gekommen. And. ich 
kam. In Liebe. And. ihr Lieben. 12. in Gülle 
wohnend. And. in Einfafungen (wie Edelfteine) 
figend. VI, 12. Meine Luft :c. hat mich jo ſchnell 
wie Wagen hieher geführt. And. and. VII, 1. And, 
warum wollt ihr fcdeuen die Sul. Gleich dem 
Neigen ıc. Und. in Verbindung mit dem Vor.: 
sleih dem Meigen von Mabanaim; And. zweier 
Eböre, 6. der König ıc. And. nab and. Acc. u. 
Bunct.: wie Köninsvurpur in Ringeln gebunden, 
VIII. 6. ihr Eifer; eig. eifrige Liebe. 8. wenn ic. 
eig. am Taae da von ihr gereder wird. 9. Sinn: 
ift fie foröde, fo verkaufen wir fie tbeuer, if fie 
aber leicht zugänalih, fo hüten wir fie. 10. da 
war ıc. And, dann werd’ ich ſeyn. Frieden. And, 
Bunt. 

Der Prophet Jeraia. 1,5. wohin, eig. 
auf was. And. wozu. Das ganze ıc. And. jegliches 
Haupt x. 8. wie — Stadt. And. jo die — Gt. 
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13. Rauhbwerf:e. Nah den Mec.: ein Kun 
wert ded Gräuds ih ed mir. II, 2 aurden 
Bipfel. And. oben an unter den Bergen e. ar 
der Epige d. B. 16. alle fohlihen Gebitde 
And. allen anmutbigen Aublick. III. 4. Kinder 
And. Tyrannen. 9. der Ausdrud ıc. vie dei 
Erkennen. And. ihr Unerfennen der Perſon. 14.60 
babr ihr ıc. And. denn ibr, oder die ibr x. als 
Mede des Propheten) IV, 2. der Errof Jrhe 
va's, wird verftanden vom Meſſias, von And. vor 
den Herrſchern des arreinigten Staats, von AM. 
vom neuen Anwachs des Volkes, von And. don im 
Erjeugniiien des Landes, V,7. Guttbarx. Som 
fplel ; eia.: Recht — Blutveraichen ; Gerehtisktt — 
Klaggeſchrei. 13. aus Mangel x. And men 
ſehens, aber val. Hoi. IV, 6. — Reiben: mi 
Meitten; And, in Saus u. Braus lebenden. Balv 
ſcheinlich: die lärmende Bolfsmenge. 14. ihre 
Pracht, der Stadt Jerufalem. 17. weilerd. 
And. wandernd. And. Sremdlinae 18. Efrafe, 
And. Miſſethat. 26. Tocder — brrdei, dia. nie, 
fer. 29. tobt, eia. fnuret, mund 5 gestu 
fie, araen Israel. Da tft. Mad den He.: 
da iſt Finſternig, Anaft, unddann Bit, Ftuntelt 
in ihren Wolfen (Dimmel). VII, 6. die @tadt, 
eig. fie, was And. auf das Band Juda bejichen. 
8. und binnen :c. Dieſe Worte unterliegen dem 
kritiſchen Berdachte. 9. Seid ihr nicht x. Bor 
fpiel. eia. wenn ihr nicht verfraner; io hatt ih 
keinen Beſtand. Lurb. gläuber ihr nicht, id bleibet 
ihr nicht. And. trauer ihr nicht, {0 dauert idt nicht. 
17.Die eingetlammerten BE. find wahrid. mnädt, 
fo aub 3. 20. VII,7T.—VII, 2 m 18 will «. 
And. und ich nahm mir, 40. redet ein Bart, 
verabredet etwas. 20. fo fhimmert ıc.ria.: lien 
ed, dad Volk, ein ſolches dem Feine Mora. x. Am. 
wenn fie nicht — — — ſorechen: io aebt ibm frint 
Morgenrörtbe auf. Und. Wenn fie nicht — — — im 
ben, denen keine M. aufgeht: 24. fo sieben Hex 
And. wahrlich fie werden ſprechen, denen krine Men 
genrörhe sc. Und Umnadtuna x And. u. is 
Nacht binabgeftoßen. 23. die Vorzeit. And. Je 
bova in der Vorzeit sc. IX, 2. u. groß. mid 
dem Keri; dad Chethib: deren Freude du midht arof 
gemacht. And. nah and. Acc.: das du nicht arof st 
macht: mit einer Freude freuen fie fich x. 5. wird 
And. if. Starfer Held. And. ft. Gott. 10. it 
die Erhraimiten; wörtl, ibn, Evhraim. 14. Bahr 
ſcheinlich unächt. X, 4. Und. wenn fie nicht bim 
ſinken — — — fo fallen fiexc. 5. And. im (rinen 
eig. in ihrer. And. Wehe dem Aſſhrer, der Ruthe mer 
ned Zornes und in deſſen Hand der Stecken meint 
Grimmes. And. gegen die Acc.: die Kutbe meine 
Zornes' u. ein Stecken ift er; in ibrer Hand il mein 
Grimm. 6. ſend' ich, entbier ich. And. jandit, 
entbot. 25. And. fo iſt der Grimm (genen die Air) 
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gefättigt u. mein Zorn ob ihrer Vernichtung. 26. u. 
feinen. Stab :ıc. And, und wie er jeinen Gtab 
ihwang. XL, 3. And, u. er athmet in der Furcht 
9. 15, mit gewaltigem Sturm. And. in der 
Gluth feines Windes. XII, 2. ibnen, den Die 
dern. 6. vom Herren, des Wortivield wegen; 
eig. vom Allmächrigen, 15. ergriffen, eia. aufs 
gerafft. And. wer fih verbirat. XIV, 4. Erprenhs 
fung. And. 2A. Bedrüdung 6. Berfolaung, 
Und. nah Vermuth. Herrichaft. 12. Glanz ſtern, 
And. beule. 32. And, u. was anrmworten die Boten, 
And. Und was fir Antwort bringen die Boten. 
XV, 5. Eglath⸗Scheliſchira. And. die dreis 
jährige, oder dritte Kub, ungewiſſen Einned, 7. Und. 
Darum haben fie Borrath aeihafft. Weidenbad, 
And. Bach der Ebene. XVi, 4. Rath des Prophe: 
ten, nach And. der Edontiter, nach Und. Nede der 
Moabiter. 3. Schaffe, gleb, nad dem Keri; das 
Cheth.: ſchaffet, gebet. Es in die Rede der moabi— 
tifhen Flüchtlinge. 6. Abweiiende Antwort der Ju— 
den. XVII. 1. Stätte, eia. Haufe. 9. wie die 
verlajfenef Trümmer x. And. wie die Ber 
ddung von Horeſch u. Amir. 11. des Beriges. 
And. nah and. P.: ded Wehes und des tödtlichen 
Schmerzes. XVII, 1. jenfeit. And. dieffeit. 
2. Meere, d. i. dem Nil. Sendet, And. ſandte. 
Andgesreiteten u. alatten. And. ftarfen u. 
verderbliden. And. and. Zudem — jenfeits, 
And. zu einem Volke, furchtbar von jeher u. weiter. 
5. wenn dad Gewächsſc. Und. wenn die Blüthe 
abaefallen. XIX, 10. Pfeiler, d. i. Häupter. 
17. jeglider, gegenzıc. And. wer deffen gedenkt, 
gegen den wird man beben. 18. der Errettung, 
nach and. EX. Gew. LH.: der Zerfiörung. XÄX!, 2. 
allen Seufzern, nad and. 2X. ihren Seufjern, 
d. b. den Geufjern um ihretwillen. 3.vor främp 
fen vc. eig. ih krümme mich, dat ih nicht höre, 
bin beſtürzt, daß ich nicht ichen kann. 4. wird 
mir, eig. macht man mir. 10. Du :c. das zertre⸗ 
tene Volk Israel. 11. wie viel ıc. mimt. ift ver 
flojien. And. wie weit in der Nacht. 12. fommet 
wieder. And, befchrt euch, dann fommt. 13. Und. 
halten dieſe Uebericheift fur falich und verbinden den 
Abſchnitt mit dem vor. Arabiend, And. nad and. 
P. am Abend. 14. mit Brodt, eig. mit feinem 
(ipm nötbigen) Br. XXI, 1. das Gefidte 
Zbal, Bezeichnung Jeruſalems. 3.von den Bo 
gensidhügen Und. obne Bogen. 5. man zer— 
srümmert. And. welcher (Tas) zertr. 8. Da 
wird ıc erklären die Einen von der Juda ange 
thanen Schmach, die And. von der Berblendung, 
von welder es zurücdfommt. 15. Prieger, Bramı 
ter. Und. Bertrauter. 16. deine, dir, eig. feine, 
ihm. 17. And, wirft dich werfend bin, o Mann. 
XXIV, 1—4. Und. ſetzen diefed in die Bergangen 
heit, 6. And. frifet, büßen sc. 22. zur Strafe 








gezogen. And. beanadiat. XXV, 2. Nach dem 
Tert: denn du haft (die fefte Burg) gemacht, daß 
fie nit mehr Stadt, zu Schutt geworden ift, die 
fee Burg iu Trümmern. 7. die Hülle, der 
Trauer. XXVI, 1. Hülfe :ıe. And. H. macht er 
zu Mauren und Graben. 3. den bewahreft ıc, 
And. den bewahren du Heil, Heil. 4. Jah, ewig, 
unveränderlih. 14. And. Tode find fie, leben 
nicht wieder auf. Amd. todt find fie, mögen fie 
nicht wieder aufleben, — Es find die Geinde ges 
meint. Darım, damit fie todr bleiben. 15. Du 
mebreft, d. di. du wirft vermehren. XXVII, 2. 


Und. EM: vom lieblichen Weinberge. 8. Mike " 


Mafen Und. durch Aufſtörung. Raffteſt ıc 
eig. er rate — mitt feinem heftigen Sturm. 
XXVIL, 10. Berbotreia. Regel. ein wenige. 
Und, bald da, bald dort. 12. zu dem ꝛc. And. 
der zu ihnen. 13. Und, Und ed (denn es) war ihnen. 
19. eitel Schreden. And, nur dad Gerücht zu 
vernehmen it Echr. XXIX, 1. Ariel, di. Got⸗ 
tesiomwe , Heldenftadbt. 9. verblender euch, And. 
eraest euch. 10. Die eingeflanmerten Worte find 
wahrih. unächt. 13. ſich nahet mit feinem 
Munde ıc. Nach den Acc.: fich naher, mit feinem 
Munde und mit feinen Lipven mid chrer. 21. im 
Redhtshandel. And. durch Gyrud. XXX; 4. 
feine, Juda's. And. Ephraim’. 6. Laſt — Sü— 
dend Wahrſch. Ausſpruch über die Thiere des 
Südens, eine faliche Leberfiht. 7. Toben, Am 
foielung auf den Namen Aegyptens Rahab. 8. für 
immer, And, nah and, Punct.: zum Zeugniß. 
13. wie ein Waſſerſtrom. And, wie ein Riß, 
der falten will, der fich bervorbiegt an hoher Mauer, 
14. Und er bricht fie; And. nad and. P.: und 
ibr Einbruch. 15. Umkeher. And. Stille. 26. wie 
— Tagen, wabrid. unäht. 31. mit dem Ste— 
den :c. And. das mit dem Gt. ſchlug. 33. Tor 
phet, ein Ort, wo man dem Moloch Kinder opferte; 
b. Brandftätte XXXI, 4. Kufdem Berge 2. 
And. für, Und. wider den 3. 3. 9. fein Gelb, 
der König; And. das Heer. And. Und vor feinem 
Felſen (Veſte) Richt er vorbei aus Furcht. KXAIL 10. 
In Jahr u. T. And. noch einige Tage zum Jahr. 
12. Nah and.P.; gew.: auf die Brüſte ſchlagen fie 
Gh. 14. ſtatt Hölen. And. unter H. XXXIII, 6. 
Fülle des Heild, näml. wird ſeyn. Dein, 
Tert: fein. 7. Gorteölöwen, nab and. 9, 
d. i. Helden. 12. werden fie :c. die man mit 
Geuer verbrennt. 19. freche, vich. barbariich ver 
dende. XXXIV, 14. begeanet, And, ruft zu. 
XXxXV, 41. Es freuet ſich, das D genriden. 
And. mit demſelben: de freuet ih.” 7.DasEeand 
meer, eig. die Lufterſcheinung in der Wüller 
welche Waſſer voripiegelt. XXXVII, 10. Ruber 
And. Mitte, Beraubt, And. geftrart um. 15. In 
Demutb ıc. And. zum Tempel wallen. 16. da: 


528 


von, dadurd, Ir von aöttlihen Woblthaten zu 
verfichen. XL, 1. daß es empfangen ıc. And. 
denn And. daß ed empfängt — für all feine Büßungen. 
6. Er ſpricht, nänt. der Prophet. 7. die einge: 
Elammerten WW. wahrfch.unächt. 9. Griedend 
botin Zion, And. Biond, d. h. Sriedensboten 
giond. 12. And. wer miſſet — faffet. Und 
fakte, And. und allen Staub der Erde mit dem 
Dreifing? Dieſes ift ein kleines Maß. 15. Inieln 
ic. And. Inſeln find wie das Gtäubcden, das man 
weghebt. 19. und silberne Kertchen :c. And. 
mir f. 8. ein Schmelser. 31. treiben sc And. 
* geben Schwingen. XLI, 22. fie anführen. Und. 
herzutreten. 23. daß — zumal. And, dag wir 
und befeben und und mefien, 27. Deutlicher: zuerft 
gab’ ih Zion und Jeruſalem Sriedensbotenz fiche, 
da find fie. And. zuerit ſag' ich] zu Sion: ficbe ic. 
Und. zuerſt geb’ ich Zion ein Siehe ꝛc. XLI\; 6. 
um Heil, eig. mit Heil. 17. umd unterlasiie 
fie nicht. And. und verlaſſe fie (die Jsraeliten) 
nicht. 241. um feines Heiles ıc. oder um feiner 
Gnade willen. XLIII. 8. And. Bringe (bringet) 
ber, zum Folg. gesogen. And. Er (Jehova) führet 
heraus. 9. daf fie (die Zeugen) hören. Aud. 
oder () daß fie (ſelbſt hören ze. 14. werde hinab» 
treiben. And. habe — getrieben. And. die 
Ghaldäer, die auf Schiffen ihren Jubel baben. 
And. und werde ſtürzen alle Riegel u. die Ehaldäer. 
22. daf — bätteft. And. denn du wareft mein 
müde. XEIV, 2. Und. gegen die Ncc. von Mutter 
leib an dir half, val. aber ©. 24. XLIX, 5. — 
2. Jefhurun, ein Schmeichelname Jsraels, dal. 
5 Moſe XXXI, 15— 24. durd mid felbf, 
nach dem Keri; dad Chethib.: wer war mit mir? 
XLV, 11. fraget mih—laffer mid ſorgen. 
And. fragen fie mich, geben fie mir DBerchle. 
KLVL1. fommen. auf Thier ıc. eig. werden 
dem Tbiere. And. werden (eine Laft) dem Th. ꝛc. 
And. werden dem Thiere und Vieh, die von euch 
getragenen, aufgeladen. XLVII, 3. und werde 
feinem begegnen, mämt. ter mir widerſtehe. 
And. und werde mit feinem Frieden fliehen. 
And. and. 4 And. [Go fpricht) unier Erlöier, 
7. And. nad and. Acc.: Ewig werd’ id fenn, Ge 
bieterim für immer ; nicht führten du ıc. 11. das 
du nicht weißt ıc. And. deſſen Morgenrötbe 
(Ende) du nicht weißt. 13. die Himmelstheiter, 
d. i die den Himmel in gewiſſe Felder abtyeilen 
und darnach aſtrologiſche Beobachtungen machen. 
Nach dem Chetbib. : die den Himmel theilen. 
XLVIII, 6. und ihr ıc. And. und ihr, wollt ihr 
nicht? anfagen (weiſſagen)? 19. wie die ıc. And. 
wie feine Körner. XLIX, 3. And. Israel, an 
dem ich mich verherrlihe. 5. daß Is rael x. 
And. und Israel, dad nicht versammelt ift. Und. 
nad dem Cheih.: dak J. nicht weggerafft werde. 


Anmerfungen. 


— — ——— — — ee, 





7. deſſen Leben x. Und. der von Jchermaan 
verachtet iſt. 13. und bredet ıc. aach bemkan; 
dad Chethib.: fie mögen ausbrechen. 24. reines 
Gerechten Raub (Gefangene), d. b. der einem 
Gerechten abaenommiene Raub. L, 4. eine Gr 
lehrten:Zunge, wie fie Gelehrte (Geübte) baben 
LII,6.denn id derielbe:c. And. denn id bin et, 
der da prach: bier bin ib. And. (fie ſollen en 
fennen) daß ich, der da verhieß, da bin. 5. wit 
Jebova ıc. And. wie I. Bien herſtellt. 14 vor 
ibm, Zert:vor die. LIII, 3. und wieeinx 
And. und wie einen, vor dem man das Antlig den 
hüllt, achteten wir ibm. 7. fc demurbigte 
And, geplagt war. 8 durd sc. And. can —— 
ward er hinmwendenommen. Aber bei jeinen 
Zeitgemorffen. And. feine 3. anlangend. An. 
wer bedacdhte ed, daß fein Geſchlecht gerifen ward x. 
9, Man. And. er (Jehova). Im feinem Tode— 

And. ſeinen Grabbügek LIV. 6. verrriebents 

ded Wortſpiels wegen; eig. verlaſenes. 8. In 

Zornmuths Gluth, eis. im Ercuß des Grim 

mes. 15. And, wenn Streit ſich erbebt, was nicht 

von mir, wer mit dir ſtreitet, der fänt Dir zu 

And, (dem Acc. angemefiener) firbe, eb wohnt 'bei 

dir) keiner ohne mich Cobme mid zu verebren). 

LVL 5. Dentmal, And. Plag. LVIL, 6. Statt 

Eteine, And. kahle Stellen der Thaler. 8, deine 

Andacht, dad woran du denfef. Ant. Gegentand 
deined Andenfens, deiner Verehrung, dein Gokm 
Bild. And. ftifteft du dein Gedachtniß. Und de 
dinger ıc. And, machst mit eimigen) vom ibm 
einen Bund, verbinden dich mit ibmen. Eri iebei 
einen (bequemen) Plag, And. eine Gelegendeit 
11. daf du leugneteſt ıc. And. daß du irelei 
wurdeit und mein nicht gedachte. 12. And. 34 
verfünde dein Heil, und deine Machwerte, die mm 
den dir nicht? helfen. 14. Er, Jebova; Ant, mr 
mir vertraut. Und. man ſoricht. LVII, 3 « 
eure Arbeiten :c. d. b. ihr halter cure Kurhtt 
zu Arbeiten an. ind. all eurem Erwerb treide 
ihr ein. LIX, 19. wenn fomme :c. Amt. men 
er (Jchova) kommt wie ein bewegter Strom, M 
der Wind 9. treibt. LX, 5. And. 2x. dann jirteri 
du. LXI. 3. Buß ıc. ein. Kopfichmuck ſtatt Eraut. 
7. ob ihrem Theil, And. im ihrem Erbrbrilt 
LXII, 6. und germalmte fie. Gew. EA. macht! 
fie teunfen. LXIII. 9. in all ibrer Sim? 
wärtigfeit :e. nad dem Cheth. And, in all ihre 
W. war nicht (iobald) Widerwärtigfeit , io nette" 
fie. Nach dem Keri: in all ihren Leiden war ite 
Leid. 11. And. da gedachte der alten Tage Moirt x 
LXIV, 5. Du begegnet. And. du fchlieken am 
Bund. Wir fündigten; darin ze. And we 
fündigten in denfelben (Wegen) lange Seit. An} 
and. LXV, 4. Gräuel:Bifien, nad >. Chetk 
And. Gräuel, Brühe, wat auch das Keri augdrud! 


Anmerkungen. 





LXVL3.4ud& haben fiejarc.And.fowie fie erwählt 
babenzc. 4. io will auch ich erwählen :c. wogegen aber 
die Acc. 17. in ber Mitte. And. im Vorhofe. 
SeremiaI,12. ib wade :c. finnbildliches 
Wortfpiel mit dem Namen des Mandelbaumd, wel 
«er im Hebr. wach bedeuter, weiler juerft blühet. 
16. über fie, die Juden. II, 16. Nophs und 
Thahphanes, Memphis und Daphne, ägyptiſche 
Städte, 18. mit dem Wege, eig. wegen des W. 
Und, vom Wege, d. b. welchen Nutzen haft dudavon. 
29. baft du—sjerbroden xc. nah and, Punct, ; 
gew. habe ich serbroden. Ih — dienen; nad 
dem Keri: überrreten. 27. mid, 'Keri: und, 
31. Ihr — Geſchlecht, Und. ihr entarteted ©. 
33, Liebe, Liebe Jehova's, ironifh geſprochen; 
Und. Liebe der fremden Götter oder Bölfer. 34. fon: 
dern bei all dem. Und. verbinden diefes mit 
dem folg.: ja bei alldem fprihft du. IIT, 14. denn 
ich bin ꝛc. And. denn (And. obſchon) ich habe euch 
verworfen. 19. werdet ihr nad dem Chethib. 
22. au dir, Und, dir (gehorſam). 1V, 20. Ber 
berben :c. And. V. begegnet V. V,7.idb nahm 
einen Eid :c. And. nad and. EN. ich ſättigte fie. 
8. wohlgenährten, nad dem Cheth.; dad Keri: 
mit ſtarken Gliedern. VI, 6. die — foll,'Anb. 
genen die Uecc,: die ganz geftraft werden joll; Um: 
recht ift in ihrem Innern. 15. Sie werden zu 
Schanden; And. fie ſollten ſich (hämen. 25. Gehe, 
wandle, nadı dem Cheth.; dad Keri: gchet, wans 
deit. 27. Zum Prüfer des Erzes, nad der 
Vermuthung, daß das Wort 220 irgend wie mit 


122 zuſammenhangen mag. Gew. wie eine Veſtung. 


28. abtrünnig und wideripenftig, ein. 
Abtrünnige der Widerfvenftigen. And. Abgefaltene 
zu den Wideripenftigen. Nah den Maioretben: 
Häupter der W. 29. vom Feuer :c. nad dem 
Keri; dad Cheth.: von ihrem Feuer (glühet) das 
Blei. VII, 21. und eſſet Fleiſch, fowohl von 
euern Brandopfern (die eig. ganz verbrannt wur 
den), als von euern Schtachtopfern. VIII, 13. die 
fie überziehen, And. LA. denen fie dienen. 
14. umfonmen. And. fill ſeyn, fchweigen. Hat 
— beſchloſſen. And. zum Gtillichweigen ge 
bradt. IX, 2. durch Wahrheit, eia. wegen W. 
And. an W. find fie Hark. Und. für die Wahrheit. 
411. Weshalb ıc. And. mit dem Bor. verb. weh» 
Halb — zu Grunde aeber. 25. mit befhorenen 
Haarecken, mit rundgefchorenen Köpfen oder ge: 
ftugtem Baden und Knebelbart, X, 11. dieſer 
haldäiih geichriehene Vers iſt wahrſch. unächt. 
18. damit :c. And. daß es ihnen genug ſei. And. 
damit fie ed erfahren. XI, 8, und fo laß id. 
Und. und fo ließ ih. 15. daß diefe :c. Und. da 
Verbrechen üben die Vielen. Das beilige 
Sleifh ı. Und, wird man von dir nehmen. 


11. Theil, 





Al, 4. Er, der Prophet, And. Jehova. 5. im 
Jordans⸗Schmucke, im waldigen Ufer des Jor⸗ 
dans, 6. mir voller Stimme, And. erift reif. 
11. Man, And. er, Jchova. XII, 20. erhebe 
(nad dem Cheth.) deine, eig. cure. 21. wenn er 
fie sc. And. — ald Buhlen zu oberft, And. wenn 
er an dir ahndet. Du haft fie ja ſelbſt gewöhnt 
über dich Fürften zu veyn zum Haupt. XV, 8. 
über Mutter [und) Süngling xc. Und. gegen 
die Ace. über die Mütter Jünglinge, die verwüften. 
And, über die Mürter der Ziinglinge. 12. And. 
Kann auch L[gewöhnliches) Eifen Eifen — zerbre— 
den? Ginn: läßt fi der Einbruch der Chaldäer 
aufhalten? 18. And. und ich vergelte ihre vorige 
u. ihre wiederholte Vergebung. XVII, 1. ibrer, 
Kert: euren, 2. Wie fie :c And, indem ihre 
Söhne ihrer Altäre gedenfen u. x. 3. Mein 
Bergac. And, MeinenBerg mitdem Felde. 8. fürch⸗ 
tet ſich nicht :c. nach dem Cheth.; das Keri: er 
gewahrt es nicht, dab Hitze fommt. 13, And, o 
Jsraels Hoffnung, Deren Namen ıc. d. h. fie 
werden dem Verderben geweiht. 16. And. ich habe 
nicht gedrängt (übereilr) mehr als einem Hirten bins 
tee dir ber ziemet. XXI, 13. Bewohner (eig. 
Bewohnerin, d. i. Einwohnerihaft) de8 Thaled x. 
Bezeichnung der Einwohner Jeruſalems. Eurem, 
eig. ihrem, der Bewohnerin. XXII, 6. Ein Gi— 
teadıc. fo blühend, fo berrlih. 22. Führer, ent⸗ 
führen; eig. Hirten, abweiden. XXIII, 5. mit 
Weisheit, And. mir Glück. 9. Ueberdie Pro 
pheten. And, verbinden dieß mit dent folgenden. 
32. Prahlerei oder Leichtfertigkeit, Vermeſſen⸗ 
heit, vgl. Richt. 9, 4. 33, Wehſagung, nadge 
ahmte Verdrehung ded hebr. W., welches zugleich 
Ausſpruch m. Laft bedeutet. 36. ein Web, 
eig. eine Lat. XXV, 34. u. Ich jerfireue eudr 
And. nah and. Punct.: u, [da find) eure Zerſtreu⸗ 
ungen. XXVII, 1. Zedekia's, fo if ftatt Joja⸗ 
kims zu leſen nab ©. 3. 17. XXVIII, 1. — 
XXVIU, 13. aber an ihrer Gtatt ıc. And, du 
aber (Jeremia) ſollſt — — madben. XAXIX, 28. 
denn darum, gleihfam zu dem Ende, daß ibm 
gewehrt werde. vgl. An, 3. 1 Mof. XVII, 5. 
XXX, 8. dein, dich; Tert: fein, fib. 21. der 
— verbürget, And. verpfände. XXXI, 2. ich 
sche. And. ed gehet. And. auf! 12. u. freuen 
ficb sc. Und, u, feömen zu dem Gegen ıc. 26. Worte 
Jehova's, der gleihfam, während er Israel vers 
laſſen, geſchlafen bat. And, des Propheten, der im 
Schläfe (Traume) diefe Weifagung empfangen. 
32. 1qh aber x. Und. obſchon. Und. u. ich fie vers 
fhmäbete. 38. es fommenz' nah dem Keri, 
XXXI, 31. And. Denn ob meinem Zorn war mir 
diefe Stadt dazu befriminit fie weazutiiun. XXXIIL, 6 
ibr, der Gtadtzfier die Hänferr 16. ite, 
Jeruſalem. And. ER ihnzden Soroß AXXVII, 12, 
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feinen Antheil zu holen. And. zu entfliehen, 
46. Und als :c. And. gewinnen dieien Sinn durd 
die vermuthliche LU. NI”. Vielleicht: Nämlich 
(fpäterhin) famıc. XXXVII, 4. Denn darum, 
gleihram zu dem Ende, daß er getöbtet werde, 
vol. XXIX, 28. — 9. und fbom ıc. And. u. er 
wäre geftorben. And. u. fo wird er flerben. XLI, 1. 
u.vonden Großen, And. die Großen. 9. fammt 
Gedalja. And. bei G. XLIV, 19. um fie ab 
subilden. And: um ihr zu dienen. XÄLVI, 20. 
VWerderben, And. der Treiber. XLVII, 7. div, 
<ert: ibm. XLVIII, 2. aus den Völkern, eia. 
daß es fein Wolf mehr fei. 5. böret man ıc 
Und. hören die Feinde Jammergerchrei. 12. Schrö— 
ter — fchroten, eig. Umbieger, die ed umbiegen, 
32. Mehr ald 3. Und, mehr als über J. 42. aus 
den Völkern, vol. ®. 2. XLIX. 19. den wohl 
beftandenen Anger, And. die fette Wohnung. Gie, 
die Edomiter, eig. ibn, Edom. Daraus, eig. 
von ihm (dem Lande) weg. 25. And. wie (warum) 
iſt fie nicht übrig gelaften. 30. gegen eud, Tert: 
gegen fie, die Bewohner von Hazor. L, 9. von 
dort aud, And. alddann. Wirgenden, and. 
£N. fundigen. Alles, eig. fie, Babel. 44. val. 
XLIV, 19. — LI, 3. nad) den Chethib; das Keri: 
gegen den, der ipannt, fei der Evanner des Bogens. 
41.fartigt mitdel, And. füllet mit eurem Körper, 
13. dad Maß deines Raubes, And. die Elle 
deined Abſchneidens. 19. Israel, eingeſchaltet 
aus X, 16. — 34. Uns, Chethib; Keri: mid, 
55, ihre (der Feinde) Wellen. 

Klaal. 3er, I, 12. Geht's euch ıc. And. 
Nie traf euch dieh. And. gebt nicht fort. 13. u. es 
berrfchr:c And. u. germalmte ed. III, 9. keher⸗ 
te wühlte? er um, Und, machte fie krumm, 
56. And. du hören (wirft börem), u. ſ. f. And. 
dur haft cehedem) gehört; aber val. I, 21. IV, 17. 
ach den Cheth. eig.: Noch ſchmachten fie, unſre 
Augen; nach dem Keri: noch ſchmachten wir mit 
uniren Augen. 


Ezechiel. 1,15. nah feinen vier For 
men, eig. Gefihtern. II, 6. Neiieln And, 
widerfpenftig. III, 15. u. wo ıc. nach dent Cheth. 


Und. u. ich hielt mich daſelbſt auf, was aud das 
Keri befagt. IV, 2. Böcke, Mauerbreder. V, 6. 
fie widerftrebten. And, fie verwandeiten. 7. u. 
felbft :c. And. mit Weglaſſung der Negation: u. 
nach den Rechten ꝛc. getban habt, 16. Den Accen: 
ten fcheint angemefien zu ſeyn: wenn ich {ende die 
Bieile des Hungerd, die ichlimmfien unter ihnen, 
die (ie) zum Verderben waren. VII-5. einum 
alüc, Und. einziges u. 6. ed ift vollendet, 
wegen des MWorrfpield; ein. 65 wahr auf. 7. And, 
der Tag des’ Getummels u. nicht des Sreudenrurd. 
11, von ihrer Mengex. Und, von ibrem Reich 
thum, von ihren Gittermy aber dal. %. 12. — 13. Der 





Anmertungen. 
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in feiner Miſſethat lebt, eis. deſſen Leben 
in ſ. m. if. - 24. ihre Hellistbümer. uch 
and. Punct. Gew. die fie Heilisenden. VII, U. 
Thammus, 6(. v. a. Adonis, eine Eonnensottbeit. 
X,14. das Geſicht des erſten. And. das ırkı 
Geſicht. Aber der Prophet will ſagen, daß von den 
vier Gefihtern eines jeden Thieres je eins nach vom 
gerichtet u. ſichtbar geweien fei, und dieie mennt 
er. XII, 10. diefer Bortrag, d. b. Beifagums 
und Tragen; Wortipiel. Darin, eig. unter ibmen, 
den Bewohnern von Seruialem. XIII, 20. das 
fie wegfliegen. And. dab fie euch zufliegen 
22. daß fein Leben x. And. dadurch baf ikr 
ihm Leben verheißet. XIV, 4. dbarnad, nach dem 


Chethb. 712. XV, 1. die unterden Bäumenx. 


d. h. die abgehauen daliegt unter B. d. WB. WI.« 
nach den Acc.: u. ſprach zu bir: Im deinem Blut 
lebe! 8. u. ich breitete :c. nabm dich in mein 
Bert auf. 16. dergleichen :ıc And. dral. wer 
den nicht kommen u. nicht ſeyn. 38.0. gebe didx. 
wörtlih: u, mache dich (dein Blur) zum Biure dei 
Grimmed ıc. 61. wegen deines Bundes, > 

b. weil du ihn treu gehalten bak. XVIl, 5 in 

ebened&@rdreid. And. im feuchte E. Und, wie 
eine Weide, And. and. 7. damiteribntränfkte, 


Bahric. if ninen> oder wie V. 9. ninoe> 


zu leſen u. zu überſetzen: damit er ibm erhäbe. 
9. Wahrid.: u. nicht mit — Volke wird (der an 
dere Adler) im Stande ſeyn ibn zu erbeben x. 
19. Gew. ja, meinen Eid — — — brinse id x. 
21. feine Außerfefenen, and. ER.; arm i. 
Flüchtlinge. XIX, 7. erfannte, d. i. ichändete 
And. er durchipäbete ihre Paläfe. Würe wart. 
And, entiegte ih. XX. 39. auch in Zukunft. Anb- 
gegen die Ucc.: aber darnach, wenn — — — wollt, 
fo entweiht w. XXI, 10. Oder follın —— 
alles Holz, d. b. jede Züchtigungsruthe. Aber 
weder dieie noch and. Erkl. befriedigen, und dit 
Stelle it wahric. verderbt. Aber die Mutbmaßuns 
IN ft. IN u. die Ueberſ. contra elatam tribum fü 
mei fastidiosam virge (Maor.) beirieiat 
auch nicht. 23. siſt ihnen, d. Juden. Obiädsn 
(And, weit) fie (d. Juden. And. d. Chald.) ihnen 
(den Chald. And. d. Zuden). XXI, 18. Edi» 
en, eig. das dem edlen beigemiichte uncdle Metall 
XXI 5.dieibrnaberen. And.d. nahen. 43. wirt 
man zc. nah dem Keri; na dem Cheth.: en 
den fie. Ja ihr. Und. aub ihr, And. da fie 
doch (abgenugt if.) 46. Heranfühbren will 
ich. And. führe (Prorhet heran. XXV, 7. jur 
Beute nah and 24. rad n. 325. 9. sämmt 
lich. Und. an der Grenze. XXVII, 7. breitetek 
du aus :c. wörtl. war deine Ausbreitung dir zum 
Segel (Jeſ. 33, 23.) zu dienen. 11. Tapiert. 


Anmerkungen. 
ELLE. 


Und, Gammadier, 19, And. Und Dan u, Javan 
aus Ural oder Meufal bradten auf deinen Markt 
geſchmiedetes Eiien dir zum Tauiche. XXVIII, 12. 
ein Siegel der Bollendung, eig. befiegelnd 
B,, eis. Schönheit, And. EX. Siegel. 14. aufd, 

eil. Berg, eig. dab du wareft auf dem bh. B. 
15. Unfräflih, Und woblbehalten, glücklich. 
AXIX, 4. Ringe. And. Angeln. 7. An deinem 
Griffe, nad dem Cheth.; dad Keri: mit der Hand. 
AXXI, 10. er war, eig. du ware, 11. fo gab 
ich ihn, nad den Punct. des Fuir conrers., vgl. 
B. 12. Und, fo geb’ ich ihn. 14. zu ihnen, nad 
and. Punct. Gew. ihre Starken od. ihre Terebins 
tben. ÄXXU, 5. deinem Haufen, And. nad 


and. P. deinen Würmern; beſſer vien. in NM 


zu lefen: beinem Hinwurf, Mad. 25, find 
fie gelegt, And. it er g. 32, Ich lieh ihnnc. 
nad dem Cheth.; das Keri: ich verbreitete mein 
Schreden. XXXIII, 30. reden über did sc. 
And. die Über dich reden — —— es redet einer ıc. 
AXXV, 10. Und, Weil du ſprachſt von dieien bei 
den Völkern — — fie müſſen mein feyn. XXXVI, 23, 
voribren Augen; der Tert ſehlerhaft: vor euren 
Augen. AXXVI, 41. find, oder: bedeuten, 
AXXVII, 8. Befehl erhalten, And. dich zum 
Sührer aufwerfen; beſſer: beſtellt werden, 12. auf 
dem Nabel :c, And. auf der Höhe ded Landes, 
17. Jahre lang, And. u. Jahren. XXXIX, II. 
ben Weg verſtopfen. And. die Naie verflonfen 
(dur Geftant). 14. u. andere ıc. And. die mit 
(andern) Unthergehenden begraben. XL, 8. dieier 
B. febit in m. Codd. u. allen Ueber; n. ift wabrid, 
unädt, 14. Und — — ſechzig Ellen, finnios 
u. wahrſch. verderbt, 17. Steinpflafter oder 
Stein:Beräfel, Eſtricht. 22. feine Fenfter :c, 


1. vadındı MUT Nah innen, 1, mamnb 


fo auch V. 26. — 34.24. feine Gemäder, 
Mutbm. 30. it wahrfh. zu tilgen, nad LXX u. 
bebr. Codd. 37. jeine Halte, 1. MIN 44. wei 


Zelten, 1. DING A. ENG. Eine LMNK—nnR 


ft. AAN— TON Des Südthoreß, 1. DIN ft. 
DIN. 48. viersgeben — —— Thores, ift 
nach den LXX eingefchaltet worden, 49. zwölf 


nach LXX, Zehen, 1. 10y f. TON. XLI, 1. 


zemvel, der Temvelfaal, fonft d. Heilige genannt, 
3 Die Seitenwänden, MEND RIM. 6. drei⸗ 


Gig u. drei Mat, 1. vr doror 7. And. 


Und es erweiterte und verwandelte fich nad oben 
mehr u. mehr in den Geitengemäcdern; denn Um: 
wendung des Innern wur nach oben mehr u. mehr 
um u um am Hauſe (nach innen ?), daher Ermweite 
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rung des Innern nad oben zu. 8. And. Und ich 
fab, was nad innen heran die, Höhe um umd um 
war, mit Grund bie GSeitengemäder unterbaut ꝛc. 
2. zwiſchen, 1. P2ſt. Ma. 11. der Erhöhung. 
Muthm. 12. Schied ſtätte, ein abgeſonderter Hof 
zu beiden Seiten des Tempels. 15. und ſeine 
äußere Halte, l. MET A. ern. 16. die 
Abiäge, der Seitenzimmer Anban (2). Und. Pfeiler, 
17. Bildfhnnigereicn, Mutbm. 22. Fußge⸗ 
Reit, 1. DIN) R. DIN. XL, 4 von bum 
dert Ellen, Muthm. 10. Süden, Murbm. fl. 
Oſten. 44. 1. Fa A. Jam 72. 12. Ar. Inpan. 
XLIII, 7. durch die Leihen x. Und. durd die 
GögensLeichname ihrer Könige auf ibren Höhen. 
14. und eine Elle Breite, d. b. was über bie 
Breite des Altard voriprang. 15. Harel, Berg 
Gottes; Ariel, Heerd Gottes, Namen des Brand: 
opferaltard,. XLIV, 7. all euren Gräuelm. 
And. mit dem zunächſt Vorherg. verbindend: wegen 
all eurer Gr. XLV, 1. eine Hebe, d. i. einen 
geweibten Theil, Ruthen. And. Ellen. 14. die 
Worte vom Bath Dei find nicht nur überffüffig, 
fondern auch ſtörend. XLVI, 15. Und bringet, 
nacdı dem Cheth.; das Keri: fie follen bringen. 
22. unbededt. And. bedeckt. Und. abgefürjt. Das 


Wort nyx “ iſt zu tilgen. 23. Stände 
713*2 


reihe, Und. Wand. XLVII, 7. Als id zurück— 
kam, And. als er mich zurückführte, oder: als ich 
mich unmvendere. 13. Dass 1. nr ma. 17. das 
Nördliche, And. Zaphon. 18. Hier ift fein vaſſen⸗ 
der Sinn zu finden; denn daß der Prophet das 
jenreitige Land ausichliegen follte, iſt nicht wahr, 
ſcheinlich. 22. follen jie zur Befigung loo— 
fen. Bielt. it VPE? zu leſen. XLVIII, 29. aur 





Befipung, fl. P if wahrſch. I zu leien. 
Daniel, 1,10. Denn warum ıc. And, er 
mödte, vol: Hohbedt. 1, 7. 10. Zeichendeuter, 
Bilderichriftfenner, 21. fo war, in bieien Ber: 
bältniffen blieb. And. er erlebte daß erſte J. IL, 5. 
Dad Wort ic. And. die Sache in mir entfallen. 
And. ift von mir beichlofien. 6. Ehre, And. Koft: 
barfeiten. 13. follten getödtet werden. 
And, wurden getödtet. III, 17. Und, Siehe, unſer 
Gott vermag und zu retten — — und aus beiner 
Hand — wird er und retten, 19. man für gut 
befunden. And. angemefienwar,. Und. geſehen war. 
IV, 10. Wächter, d. i. Engel. 13. And, ein 
Herz foll fern von Menſchen umgewandelt werden. 
V, 25. Theitende, im Ehald. Anfpielung an den 
Namen der Verfer. VI, 18. daß nichts x. Und, 
damit nicht der Anichlag (Beſchluß) gegen Daniel 
verändert würde. VIII, 9. der Zierde we. d. i. 
Zudäa. St. entzog. nad den Chethib; dab Keri: 
ed ward ihm entzogen. 12. bad Heer (die Juden. 
And. und ein Heer wirb befteltt wider das beftändige 


Opfer mit Geevel. 13. FGrevel desßerwürerd. 
And. verwüftender Sr. 1X,24. bis derrevel x. 


And. um den Frevel zu verichließen und die Günden 


zu befiegeln , (ſoll beides heißen: vergeben; aber beſſer: 
voll mahen.) Befiegelt, nad dem Cheth. ; nadı 
dem Keri: voll gemacht. 25. einengefalbten., 
And, einen Geſalbten, einen Fürſten (Eyruf), 
wird es ac. And, werden Str. und Gr. erbaut 
werden, Statt: und Graben, And. und es iſt 
beſch loſſen. 26. ein Geſalbter, Geleucus IV, 
Philopyator, Vorfahr des Antiohus Epiphaues. 
Nach And. Nlerander d. Br.; nah And. der Hohe⸗ 
priefter Onias IL Welcher fomme, And. am 
kommt (von Kom). 27, Und er befeſtigt, d. 6. 
er ſchließt mir Vielen (Bottlofen) einen Bund, oder: 
macht, daß Viele (Fromme) fich im Bunde (Geieke) 
befeſtigen. Ueber der Zinne ie. Und auf 
ber Zinne des Tempeld wird der Gräuel des Ber 
wüfterd fiehen. Und,and, X, 1. Und er merfte, 
Und. und merfe (verfiebe) auf die Offenbarung und 
merfe auf fie in dem Gefichte. 
den Vorrang. And. blieb surüf. XI. 3. Ein 
tapferer &., Alerander d.Gr. 5. Der König 
des Südens, Ptolomäus Lagi, König von Aegyp⸗ 
ten. Einer von feinen Oberſten, Seleucus 
Nicator, König von Syrien. 6. Die Tochter 
des Königd des Südens, Berenice, Tochter 
des Ptolomäus Philadelphus, welde Antiochns 
Theos, König von Syrien, heirathete. Aber — 
Beiſtandz nach and. LU.: und fein Same wird 
nicht beſtehen. Und der fie erzeugt bat. And, 
LA.: und ihr Eohn, 7. Einer vonden@pr, 
Prolomäud Evergetet, Bruder der Berenice. Ded 
Königd des Nordend, Seleucus Gallinicus, 
Sohnes der Laodiee. An die Feſtungen ı. 
And, gegen die — ziehen, und mit ibnen zu thun 
baden und obfiegen. 3. Abſtehen vom, Anh, 
beitehben vor dem. 10, Eeine Söhne, Erleucus 
Geraunud und Antiochus der Gr. Geiner (Pt 
lomäus) Feſtung Raphia). 14. Der König 
bes Gübens, Ptolomäus Epivphanes. 17. Zu 
erlangen ic. Und, zu ziehen mit der Mact; 
Und. zu sieben wider die M. Die Weibeb: 
Tochter, Cleopatra. Um ed, fein Reid. Und, 
indem er fie (die Tochter) verderbt, ihr verderbliche 
Rathichäge giebt. 18. Ein Heerführer, Lucius 
Scipio. 20. Einer, Eeleucus Philopator, Sohn 
Antiohus des Gr. 21. ein Berworfener, An 
tiochus Eriphancd. 22. Ein Bundesrürft, Pro 
lomäus Philometor, Sohn der Eleopatra, der Schwe⸗ 
fer des Antiohus Epiph, Nah And. der Hohenr. 
Dnias III. 24. Ihnen, feinen Kriegern, 37. die 
Luſt der Weiber, die elamitiihe Naturgöttin 
Anaitid, deren Zempel Ant. Ev. plündern wollte, 
Melk, 6,1.f. 88, den Gott der Veſten, den 
Jupiter Eapitolinnd, Und ſo ꝛc. d.h. er wird den 


13. ich erbiett, 


Anmerfungen. 
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Städten die Verehrung des fremden Gottes aufırin 
gen. And. und jo wird er than Dem Zempein jam! 
den fremden Göttern. 40. Der Kömie db. S 
Prolomäus Phndlon, Bruder des abgelegten Prel 
Philom. XIL,7. und wenn zu Ende jei u 
And. und wenn den höchſten Grad erreicht hatı 
das Berjchlagen der Kraft des h. Wolfe. 
Hofea. 1,10. an ſtatt daß. And. an dem Arte, 
wo, I, 6 ibren Weg, Tert: beinm Bes. 
15. von dannen. And,.von daan. Dajelbk.üm, 
dann. Singt fie. And. ift fie gebeust. 14. Ei» 
berr, Anipielung an dad Wort Baal, das zugleid 
Eheherr heißt und Name des Gößen if, der nict 
mehr genannt werden fol. II, 4. von reinen 
Buhlen. And, von[ihrem] Gatten. 3. Und — bie. 
And, und auch ich will mich micht] zu Dir thum. 
And. aber ih auch will dann) mic zu dir Anm. 
4. Schulterkleid. Und. überiogened Bil 
IV,3.trauert. Und. wird trauern u.f.f. d. rech 
tet :c And. redbte. 8. And. die Gundopier — 
verzehren fie, Diefer Erflärung aber ſteht entge 
gen, daß das Wolf bei der Herridaft dr} Göpem 
dienfted ſchwerlich levitiſche Sundorier Frasıte. 
15. Bethaven, Haus des Gögmdienieh, #. Be 
tbel, Gotteshaus. 16. Kunwird fie.d.h 
ohne Schutz, preisgegeben. Ant. num jolte er fe 
weiden? And. mun (ionfb) würde er fie weiden. 
18. And. ift (einmal) ihr Rauſch worüber, db. be 
fehren fie fich einmal, fo treiben fie wieder Bögen 
dient. Und. vorübergeben wird der Rauſch derer, 
die da barren, (wozu aber das zumäcdn fols. mit 
vaßı), 19. Es rarfer, eig. bindet fie gleichſam in cin 
Bündel, And. me fie cin, wozu „mit (einre 
Fittigen“ niit vaßt. V, 2. abtrünnisee 
Opfer, tig. Uebirieftnngen. And. die Uebertrtttt 
machen ed mit dem Morden arg. 4. Und. fic gab miht 
ihre Handlungen daran. 5. md. Israels Stolz zeugtt 
wider fein Angeicht. {FH umd fendet. An. ie 
siehen dieh auf Quda. König Helfer Amin 
feindliben &. Und — mehmen, oder: und nicht 
wird von euch weichen der Schaden. VI,5. ihlas 
ib. And. bobele ih. And. ſchlug ich drein unit 
die Propheten. Und deine Etrafgeridtrx. 
And. nad and. P.: und mein Recht ſoll wie ih! 
aufgeben. 7. Nah Menihenart. Ant, wit 
Adam. 8. voll Spuren. And, gebügelt Am. 
and. fl. wenn — surüdrfübre. And. mit dis 
folg, verb.:, ald ih — zurückführen wodtte. VII. 4 
er hört auf. And. er tder Dfen) Hier auf in 
glühen.: And. and, 5. mahen sich Frank 


And, erfranten. And. I. Yun fangen am zu eralii 


ben v. Wein, Er ſtrecket ꝛc. mache mir ihmen 
Gemeinihaft. 8. ein nidt nmgewandten 
d. i. balb verbrannter, balb ungarer, d. b. um 
brauchbarer. 9. Und ed merft es micht. Mm. 


Anmerfungen. 





komm nicht zur Einfiht. 15. ih unterwies ic. 
‚And. ich züchtigte, ſtärkte dann'. 16. zum Höch⸗ 
ften. And. nad oben. And, fie wenden fi zum 
Nicht⸗Höchſten d. i. zu den Gögen. 
wie ein Adler lfahte daher) o Prophet, 4. auf da ß— 
werden, eig. es (Ephraim) audgerottet werde, 
And. ed (dad Gold und Silber) ıc. 5. And. Ber 
werfich (abicheulich) it dein Kalb. Wie lange ıc. 
Und, wie fange werden fie fich nicht reinigen fönnen. 
10. And. wenn fie auch dingen — will ich fie nun :c. 
So werden sc. And, fowerden fie anfangen mim 
der zu werden von der Laft ded Königs der FGürften, 
12, su aebentaufend, nad dem Chethib; nad 
dem Keri: Miengen meine Gefege. Und, ich ichreibe 
ihm ac. 14. Paläfte, Und. Tempel. IX,1. Denn 
bu hureſt :ıc. And. daß bu hureſt. 4. und nicht 
gefallen ı. Und. nah den Mec.: und nicht 
gefallen ihm Libre Tranfopfer]; ihre Opfer find 
ihnen wie Trauerfdeife. Für fie felber. And. 
für ihren Hunger, 6. beftatten, And. fammeln, 
7 Gehäffigkeit (aesen Gott), And. Berderben. 
And. bla. 12. arm an Bolt, eig. fo daß 
Feine Dientiönind, - X, 2. And. glatt ift ihr Herr. 
5 Kalb, Zar: Virkälter. 6. Shammwird 
@, ergreifen, eig. &, wird Scham ergreifen. 


10. Ind em ich ıc. nach der LA. anyıy. And. and. 


12. nach Gerechtigkeit, nad der Norm d. ©. 
(vgl. 8.13.) Und. für. 13. deinem Wandel. 
Und, nad den LXX.: deinen Wagen. XI, 2. fie 
(die Prodbeten) ihnen riefen; fo auch 8.7. 
5. Und. Nicht werden ſie ꝛc. 6. ihre Riegel, 
And. ihre Gürften. 9, nicht wieder 1. And, 
ich will mich nicht wenden zu verderben. In Zorn, 
And. in Stadt, ald Menſch, oder mit verdberblicher 
Gegenwart. XII, 12. Oder: Ob Gilead frevel ift? 
Ganz Nichtigkeit find fie. And. and. XIII, 13. 
Denn zur rechten Zeit :ıc. And. benn fonft 
würde er nice eine lange Zeit fieben bleiben ꝛc. 
14 Wo find xc. And. ichwillieyn ic. 15. frucht⸗ 
bar, Anipiel. an den Namen Ephraim. XIX, 9. 
Barum ıc. And. Ephraim ſpricht: was fol ich 
fürder mit den Bögen? 

Joel. I, 4 Raupe :c Im Terte verſchiedene 
Bezeichnungen der Heuſchrecken, nah And. ver 
fchiedene Heuichredenarten. 10. 12. 17. zu Shan: 
den ift, And. vertrocdner, verfieat if. 12. Ja, 
su Sch. x. eig. [u. entflogen von). And. denn zu 
Ed. it. 15.vom Herrn, eig. vom Allmädtigen. 
U, 8. breden :c. And. verwunden ſich nid. 
23. in erfter Zeit. And. im erftien Mond; And. 
wie zuvor. III,5. Wen — beruft. And. wer Je 
hova anruft. And. u, bei den Entronnenen — — — 
Lit Rettung.) 6. da werd’ ich ꝛc. And. wo id 
— —— merde, jo dab V. 7. den Nachſatz bilder. 
9. wollt ihr an mir sc. And. wollt ihr euch 


VIII. 4. Und, 





an mir rächen (dafür daß ich euch Strafe angefüns 
digt habe)? Wenn ihr euch an mir rächet ıc. 
13. In die Hand der ©. J., And. durd die ©. 
3. 19. ded Gerichts. And. des Dreſchſchlittens. 
22. bineindringen. And. durdzichen, vgl. aber 
Richtr9 » 26. — 26. Und ich eriaffe ıc, And. 
u. ich räche (erfläre für unihuldig, ober reinige 
hinweg — gegen den Sprachgebrauch, oder nad der 
en. Bar) ihr Blut, das ich nicht gerächt. 


Amos. I, 11. wüther, eig. jerreißt. II. 7. 
Sie lechzen :c. d. b. fie fuchen die Armen in den 
Zuftand zu verfegen, daf fie traurend Staub auf 
ihr Haupt freuen, Die Sache, oder Angelegen: 
heit, eig. Weg. 13. Ph beug’ eucd nieder ıc, 
And. ich bin gedrückt unter euch, von der Laft eurer 
Sünden. 111,3. fih verabredet haben, oder 
sufammengefommen find. IV,3. euch werfen, oder 
nab and P. geworfen werden. Das Gebirge, 
And. die Burg, And. Armenien. 13. Morgem 
roth, Sinfterniß. And. M. zu F. V,5. ent 
gilt ed ıc. Wortip. eig. wandert in Gefangen 
(haft, u. Bethel wird zum Nichts (wie die Bögen.) 
6. zu Bethel, oder für Bethel, 12. beuget. 
And. abweiiet, ihm dad Recht verſaget. 25. And. 
Dieſe Schlachtopfer ıc. habt ihr mir gebracht ıc. 
26. das Geftell eurer Bilder, And. Kijun, 
eure Bilder, VII, 14. Viehhirt, eig. Rinder 


hiet ; viell. in 7PI3 zu leſen wie I,4. VII, 2. 


ed reifet, des Wortipield wegen flatt: ed kommt. 
7. bei Jakobs Hoheit, d.h. bei ſich ſelber. 
8. finten wieder Strom. And. verfenft wer 
den wie vom Strom. 10. ih made es, bad 
Trauren u. Klagen. And, dad Land, (was hart ift.) 
14. beim Wege nah B. And. beim Dienfte B.'s. 

Dbadia. B. 3. Deinem — du ıc. Tert: feis 
nem, er ıc. 5, And. Wenn Diebe über dich fämen 
(over gefommen wären, vgl. Jer. 49, 9.—7. beine 
Tifhgenoffen :c. And. dein Brodt machen fie 
zum Sallfiri unter dir, In dir, Tert: in ibm, 
9, durch Würgen, And. ob dem Würgen (wegen 
der begangenen Mordthaten), indem ed Manche 
zum folg. ziehen. 11. jeined Heeres. And. ſei⸗ 
ne? Gutes. 12.an feinem Unglüddtage 
And. am Tage feiner Berwerfung. And. feiner Weg⸗ 
führung. 16. Und. fe wie ihre (Edomiter) getrums 
fen (trinfend den Gieg gefeiert) ıc. 19. Und. Und 
fie nehmen ein den Güden fammt dem Berge E. tt. 
20. welche ——Zarpath. And. welde die Cana⸗ 
niter weggeführt haben bi 3. And. [werden eim 
nehmen) was cananitiich ift bis 2. 

Sona. 1,5. Jona aberıc. And. 3. aber ſtieg 
hinab ıc. 6. Schiffsmeiſter, And. Steuermann. 
II, 5. doc ꝛc. Viell.: Möchte’ ich nur wiederum ıc. 
9, ihren Wohlthäter, eig. ihre Gnade, ihren 
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gnädigen Gott (Pf. 144, 2.) IV, 6. Wunden 
baum, Ricinus. Uebel, Berdruß, And. dem 
Sonnenbrand. 11. zwölf Myriaden, 120,000. 

Micha. 
tretung, wer iſt der Urheber. 10. u. zu Acco ıc, 
And. nehmen 123 bloß für den Inf. absol. Wähz’ 


ich mid, nad d. Ch.;, nad d. K. wälze dic, 
42. Es banget (oder hat Veh) ıc. Und, ed harret 
auf Glück. 14. Teifekt du B., eig. giebt einen 
Sceidebrief. Auf M. ©. And. auf die Befignabme 
von G. zur Täuſchung, eig zum verfiegenden Bad. 
U, 4. um unfre Gelder ic. Und. dem Abtrüns 
nigen (Heiden) vertheilt er unſre Gelder. 5. an 
ein Loostheil, oder: dyrchd Lood, vermöge einer 
geſchehenen Berloofung bei Erbtheilung. 6. weifia: 
gen fie (die falichen Propheren.) Und, „Weiffager 
nicht! fie Cunfre falfhen Propheten? mögen weifa 
gen.“ Sie (die wahren Propheten) mögen (richtiger: 
werden) diefen (den Wideripenftigen) nicht weiſſagen, 
aber nicht wird weiden die Schmach. And. and. 
Wielleiht: „Weiſſaget nicht! Weifagen mögen bie, 
welche nicht von ſolchem weiſſagen.“ Nicht wird 
weichen die Shmad. 8. Hingegen aber (Vulg.) 


Viell. it su 1. DD DNT aber (mir) gegenüber. And. 
ſchon längft aber (= MONND). And. nad jener 


verm. LA.: aber gegen mein Volk tritt man ats 
Geind auf. Lehnt ſich x. And. ſtellt mich auf ıc. 
411. Nach den Uzc.: Wenn ein Diann, der mi Wind 
unginge u. der Täuſchung löge [ipräde). And. 
nehmen eine Verwechſelung der 1. u. 3. Verf an: 
wenn ib ein Mann — — — bir weiſſagte — — — 
fo wäre er (ib). Und. der seinem Geifte folgt. 
12. wie Schafe :ıc. Und, wie Sch. Bozra's. III, 6. 
fonder Geſicht :ıc., fo daß ihr aufbört Gefidhte 
zu haben :c. And, wegen der ®. ıc. IV, 5. Frei⸗ 
lich, Und. denn, nämlich; Und. weil. 8. Heer⸗ 
dentburm, fo wird der Hügel Ziond bildlih ge 
nannt, weil ſich um ihn die Heerde des Volks Israel 
vereinigt (Hikig); gew. der Heerdentburm bei 
Bethlehem als Bereihnung des Davidiihen Ge 
ſchlechtes. 14. Männer d. Sch., ela. Töchter 
(Söhne) d. Eh. V, 4. Und dann ıc., And, Und 
der. VI, 1. bei, oder: vor; And. mit’ 9. wer 
weife :ıc. Und. nah ter Punct. INT: Weisheit 


iſts deinen Namen fürdten. VII, 3. fordert, 
näml. Geichente. Und. ungerechten Richterſoruch 
vom Richter. 4. Wächter, Propheten. 11. Ein 
Tag ıc. And. des Tags da erbaut werden ſollen 
deine M. Die Grenze, näml. der Stadt, And, 
Die Sagung ded Giegerd, And. der göttlihe Straf: 
befhluß. 15. dich, Tert: ed, dad Volk. 
Nahum. I, 8. ihrem (Nine) Wohn 
tige 10.0. —— trunfen, d. b. ſehr faftie. 


1,5. wo ift ze.? eig. wer it 3. Ueber⸗ 


14. dein Grab ıc. And. zu deinem Grabe made 
ich ed, das Götzenhaus, oder fie, die Bögen. Du 
bift verachtet, And. zu leidit befunden worden. 
II, 6. Er, ber König v. Afforien. III, 3. Reiter 
im Anzug, eig. Reiter, beranführend. And. auf 
freigend, And. weaführend die Beute, And. mit d 
folg. verb. fhwinaend fo Schwerte Flamme als 
Speered Big. 9. Harf an Zahl, And. war 
Schutz. 14. beffere:c. Viell. fafte die Biegelform. 
Habakuf. I, 7. fein Recht ꝛe. And. ſetin 
Urtheil u. Nichterforuch. 11. And. dann verjüngt 
fich fein Muth ıc. And. dann — Erurm, u. ift ed 
vorüber, fo iſt's wüfte. And. dann eilt dabim, eim 
Hauch, u. fährt vorüber u. büßet der, deſſen Krait 
fein Gott (der ungerechte Jude.) 13. Rudloien, 
And. Räuber. II, 5. Eig. Und auch (fommt dazn,) 
daß der Wein ruchloß if, val. Epr. 21, 24. And. 
der Trunkene ift frech. 7. Sins vonbir fon 
dern, And. dich quälen. Dich aust reiben wie 
einen böfen Schuldner); And. dich placken. 17. Dir 
fie ſchreckte, And. nad ben Verss. ‚ wir 
dich ſchrecken. III, 2. Ihaff’ es, laß 
treten, vollfübre ed. 3. nom Sir 


von Theman. 4. And. 1. Do MDEN, u. er ſeyt 






NWerbergung feinee Mm. 7. Euidand, (.». «a 
Cuſch, Aethiopiens, zu weſchem Stamme b. Midian 
gerechnet wird. 9. Gefättigt, mach der EM. dei 


Syr. niyad. And, Shwüre der Etämme durdt 


Wort. And. Gefhworen find die Rutben dr Bor 
tes if. ald Licht :c. And. beim Lichte deiner 
Pfeile, die da fliegen, beim Glanze dei Blitzes dei 
ned Epeerd. 13. manntbod, rig. bit an em 
Halt. 14.umd, Text: mid (dad Bolf). 16. meint 
Kniee, eig. unter mir zittere ich Dem Heram 
ziehen des Bolfs; eig. wohl: dem Botte: der 
Propbet trennte des Nachdrucks wegen die Hand 
lung von ihrem Gubiecte. Uns dränget, eder 
befier ; ibn (Israel) dränget. Vielleicht? daß er 
(der Tan) beranfomme dem Volke, das er (der Ebel 
däcr) drängen wird. And. da er (der Tag, näml. 
der Strafe) beranfomme dem Bolfe, da ihn dränse 
(herbeizufonmen); eber: das ibm (Idrael) dränge 
And. da heranziehet wieder [mein] Bolt, der c 
dränget. 

Zephania. 1,3. die Einftturz ıc. And. be 
Aergerniſſe. 5. ibrem@öpen, eig. Könige; Am). 
Malcam (Milcom). 11. des Mörſers, eim Ort 
in oder bei Jerui., viel. dad Thal Kidron. II, &. 
Triften. And. vok-Gruben. III, 4 Prabien 
oder Jeichtfertia. 7. deine, Dich, Zert: ihre, für 
So wie id ic. eig. [nicht foll geiheben) alles mal 


ih. 8. zur Beute, And. 1. ‘y> sum Zeusen 


40. die Söhne, eig. die Tochter, collecrive. um2. 


Anmerkungen. 





werden meine Anbeter — — meine Opfergaben brin⸗ 
gen. 12. armed, And, demüthiges. 17. Schwel 
get, d. b. firafe nicht. 18. von dir find fie ıc. 
Und welcde von dir find, auf welchen Schmad lafter. 

Haggai. I, 2. Noch in nicht ıc., eig. noch 
iſt nicht die Zeit der Ankunft der Zeit. And, ver 


mutben: ny N2 ny N». 5.auf euren Wandel, 


d. h. wie ihr’ treibt u. wie ed gebt. II, 5. And, 
das Wort (it mir eud). 6. Noch eine:ce. And. 
noch einmal, in furzem. 7. die Koſtbarkeiten, 
And, die Edelften. And. fie fommen zur Luft aller 
Nationen (dem Tempel, And, dem Meffind.) 15. feit 
noch nicht, eig. von dem goch nicht legen ac. Dieh 
bezeichnet den Zeitpunft, von bem man mummoicter 
abwärts jehen foll. 15. feier dem Taae, dieh 
ift wieder wie ©. 15. der Zeitpunkt, von welchem 
man abwärts ſehen foll. 19. IR der Same ıc. 
d. i. fein Same if ein Eveicher. 

Sadbarja I, 8. am fhattigen Orte, 
And. in der Tiefe, Und. am Zelte (Gottes), IL, 2. 
wie groß ıco näml. ſeyn wird, mit wie And, 
ſeyn foll, wogegen das: um zu ſehen. 4 diefem 
Jünglinge, Sadarja, nicht dem Engel ©. 1., 
ald wenn dieier von feinem Vorhaben Jeruſalem 
su meſſen afgemahnt werden follte. 6. bab’ ich 
euch zerſtreut. And. will ich euch ausbreiten. 
8. Nah Berberriihung, um Jehova's oder 
Israels Berberrlibung zu bewirfen oder zu erlans 
gen. And. nad Ehre, um Ehre zu erhalten, fo daf 
der fidhere Eriolg der Verheißung mir Ehre bringe 
u. Jehova’s Wunder beftätige, III, 1.den Wider 

"fader, ben Catan, Um ibm — feyn, oder ihn 
anzuflagen. 2. Jehovas, d. i. der Engel. 7. Be 
gleiter, die dich leiten. And. Gänge, Aubs und 
Eingang, io dak du zwiſchen den Engeln Gott 
nahen. darf. 9. der Stein, der Grundftein bed 
Tempeld. Auf einem Eteime:c. And. über einen 
Et. wachen fieben Augen. "IV, 2. je fieben, viel— 
leicht nur: fieben, wenn MYID unächt feyn follte. 
14. Söhne des Deled, Geialbten. V,6. Ihr 
Anblick, oder Schauſpiel. And. nah der 24. 
319, ihre Schuld. VI, 3. rothe, And. ſtarke. 
VI, 11. ſetze fie, And. eine von ihnen. 12. der 
—— aufiproßen. And, unter ihm wird’d ſproßen. 
13. und — Throne, And. es wird ein Priefter 
ieyn. Zwiſchen den beiden, näml. König u, 
Prieſterthum. Und. zwiſchen dem Sproße u. dem 
Priefieer VII, 2. And. u, ed sandte Betbhel cd. i. 
die Berbeliter), nämi.Scharezer. And, Und man fandte 
zum Hauie Gottes den Sch. VIII, 12. eine Saat ıcı 
And. die Saat ſoll fiher (geſegnet) ſeyn. And. ge 
gen d. Acc. fondern, eine Saat des Heild, giebr 
der Weinſtock. 13. ein Gegen, d. i. eine Segens⸗ 
formel. Und. fehr gefegnet. IX, 4. ibren Walt, 
oder ihren Gefungdgraben, X, 1. euch, Tert: 
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ihnen. 2, die Träumer ıc, And. gegen die Acc. 
u. falſche Träume reden fie. 6. führe fie zw 
rüch, Und. made fie wohnen. 9. vol. VII, 14. 
Und, ich will fie zerſtreuen. 11. es verfiegen. 
And, werden zu Schanden. XI, 7. Bande, And. 
Verbundene. Gew. Wehe, 13. in ben Schatz; l. 


NETTDR Matt NEINTIN. 16. das Verirrte, 


And. das Junge, Reißt er ab, Und, zerbricht 
er, XII, 2 And. u. auch für Juda wird's ſeyn bei 
der Belagerung ꝛ*xc. was gegen die Acc. And. und 
auch Kuda wird's obliegen zu feyn in der Bel. ıc. 
10. Und, den Geiſt bed Flehens u, der Flehungen. 
Nucmid, and. LU. auf ihn, Durdbohret, 
Und. geſchmähet. XII, 6 zwiſchen deinen 
Händen di. ın d. 9. And. auf deiner Bruft, 
Deren, 6 Und, meiner Bublen, der Gögen. 
KV, 3 wie am Tage :c. And. gemäß dem Tage 
feines Gtreitens ıc., wie er zu flreiten pflegt. 5. Und 
ihr fliehet :ıc. Und. LA. und verfiopft wird das 
Thal, Mit ihm, Tert: mit dir. 6. Kälte ıc. 
eig. jo Kälte als Eid, 18. auch nice ic. eig. fo 
wird nicht auf fie [der Regen fallen‘. And. jo wird 
ihnen nicht der Nil übertreten, And. wird nice 
auf fie die Plage kommen ꝛc.? 

Maleachbi. I, 3. in Wohnungen ıc. And. 
(gab ih) Schakalen d. W. 13. u. verſchmähet 
ed, And. macht, daß er (mein Tiih; and. LU. ich) 
verachtet wird, denn ihr bringet. II, 5. zur 
Furſcht (war mein Bund), And. nad den Acc.: die 
gab ih ihm zur Sucht. 6. Lehre der Wahr 
beit, wahrbafte Entideidung über dad Geſetz. 
12.den Wachenden ıc. d. i. jeden Lebendigen. 
16. der Einzelne, Abraham, vgl. Jei. 51, 2. 
Ezech. 33, 24. Und. Und nicht that es der Einzelne 
(Worte des Propbeten) ıc. And, Und nicht Einer 
hat es gethan, dem noch ein Reſt von Befinnung 
blieb. II, 16. Da redeten a;c. oder: da, als 
lſo] redeten :c. merfte I. auf. 

B. Judith. I,6. Dad Land Ariochs ve. 
LA. des Compl. Terted. 15. nabm gefangen, 
And. erreichte. 14. nach %., LU. dei Cod. Alex. 
ed. Ald. Compl. II, 5. zwölrtauiend, And. LU. 
zwölf Myriaden, d. i. 120,000, vgl. 8.15. II, 23. 
Ehilläer, and. EU. Ehaldäer. III, 9. Säge, 
viel, ſtatt: Ebene, durch Verwechſelung von 


om mit en. VI, 2. Ephraims, viel, 


Ammond, wie 8. 5. — 4. jertreten, and. LU. 
verbrennen. Meiner,aud. EA. feiner, 6 wenn 
ih zurückkehre. Oder: wenn ih mich binse 
wendet baden werde. VII, 18. Efrebel, viell. 
Akrabatene. Mochmur, viell. Befor. VII, 1. 
ded ©. Elia’d — Israels. 1 Cod. Alex, ed. 
Ald. Compl. des ©. Afitbons (od. Akitho's), dei S. 
Elia's, d. S. Eliabs, des S. Nathanaels, d. @, 
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Salamield (od. Gamaeld), d. S. Galafadai’s (ob, 
Galadai’d), d. ©. Jeeld od. IJsraels). 21. Munde, 
and. EU. Blute. IX, 2. den Gürtel, Bermuth. 
ftatt Schaan, Mutterleid. X, 9. hatte, And. 
2X. hatten. XI, 14. bolen follen,nahder 2X. 


aeraxouloarra;. XII, 10. zur Gefellfhaft, 


sum Umgang, And. EU. Az zum Gafrgebote, 
Bondenen:c And. quibus utebatur, mit'denen 
er umging. vgl. 1 Makk. 10, 37. XIV, 14. Bor 
bange, and. EX. Hofe. XVI, 3. der fein La— 
ger ꝛc. nah Bulg.; der griech. T. ift wahricheint. 
feblerbaft. 11. jubelten, eig. fchrieen, nad) der 
LA. der Ed. Ald. Compl. 

B. d. Weisheit. I, 1. Denket ec, os. heget 
vom Herrn Gedanken der Rechtſchaffenheit, vgl, 14, 
30. 1,5. Rückſchritt oder Aufſchub. And. es 
giebt Feine Wiederkehr aus dem Tode, denn es Das 
Todtenreich) it verſchloſſen. 6.W elt od. Schöpfung, 
and. EU. Habe. Da wir jung find, And, wie es 
der Jugend gesiemt. 7. des Lenzes, and. LA.; 
gew. der Luft. III,9. die Wahrheit, And. feine 
Wahrhaftigkeit. V,7. And. Auf den Baden ꝛc. 
fanden wirunfere Befriedigung. 13. mitten inc. 
And durd. 14. Spreu, and. 2U. Staub. Staub, 
(äyvn) = gew. 2%. Reif. VII, 3. sleidhartige; 
oder verwandte. And. von Alten das gleiche erfah⸗ 
vende, von Allen betretene. 15.de8 Gefagten, LA. 
des Cod. Al., gew. ded Verlichenen. VIII, 8. und 
erräth, nah der LA. elxalcı. 21. der Weis— 
beit babhaft, Und. enthaltſam. XI, 6. g e⸗ 
trübten, nach der aler. 2A. Tapaysirroz. 
12. beim Gedädhtniß ıc. And. 1. urjuor Tor 
naoldorrwr, eingedenk des VBergangenen. XII, 5. 
weldedpfer. Shmänufe :ıc nach d.ay, onlay- 
zropayovs. 6.ald—Eingeweihete, nach der EX. 
20. mit folder 
Nachſicht: x. deroews ald unverftändiih und in 
and. Terten fehlend, ift übergangen worden. 27. And. 
Denn worüber fie Leid und Schmerz empfanden, 
daran erfannten fie, den fie fonft zu kennen leug⸗ 
neten, den wahren Gott, indem fie durch die ge 
süchtige wurden, die fie für Götter hielten, 
AII,5. der Größe und Schönheit, nad and, 
LA.; gew. der Größe der Schönheit. XV, 5. jur 
Schande, and. EX. zur Begierde, 18, abidhem 
ihren, And. reindfeligfien. Un Unvernunftt. 
role; And. nad Vermuth. aria, Unpeitfitung. 
AVU, 11. Die — Zeugen, nad der LU. des 
Cod. Al. id rovngla uaorug. XVIIL,5. Und. 
und erhalten ward zur Gtrafe. 9, indem ie x, 
EN. des Cod. Aler.: nad gew. LA. indem die Bäter 
zuvor Lobgefänge anftimmten, XIX, 2. erlaubt, 
had) der EU. emroryparre;. 


* — — — 
exuvoob; uvoras Jıavov. 


Das B. Tobia. I, 2. Kedes, 1. udn; , gesit 
von zudı; = OTP- Afor, Hazor; gew. EA, Ar 


21. Ach jacharus ıc. der Tert: Ach. den Anied, 
Sohn meines Bruders. II, 10. Sperltingelet 
zert: Schwalben. Bis id. And. La. bie 


11. verfertigte x. nach der Vermuth. Beya; 


ywaxeios. 14. Ih wurde ihamrotk, unge 
wife Auslegung u. EM. Alles ⁊c. d. b. am deinem 
Schickſale ſieht man die Früchte deiter Wohltto 
ten u. guten Werke. And. Dir ift in altes befanzt 
II, 5. Diefer V. ſcheint eingeichoben zu fenn. 8.2: 
bift sc. And mac Il. Biſt du es nicht, die — 
erflicher. Was fhTäaN du uns? And. EN +m 
ihrer Willen. 15, Und fi meiner :c. nad der 
aler. EX. 717. Und on. der große Kapbacl, u. er 
ward abgefande And. LA. des großem Gottes, fe 
daf Raphael heilen fofite. IV, 6. fo wie alle x. 
And. Allen die Gerechtigkeit üben, erzeige —— — 
Wohlthaten. 13.5 chledhrigkeir. And. Trägbeit- 
Unthätigfeit. V, 18. Das Geld: je der Sor 

Und. Wäre doch jenes Geld dieiem Gelder nicht von 

angegangen. And, Möge doch Geld dei Gelder? wegen 

nicht vorgezogen werden. VI, 9. Rast, wanrid. 
fehlerhaft ft. der Stadt (Ekbatana). 17. fam er, 
and. EU. kamen fie. VII, 1. and. EU. fie — anlanı 
ten — ihnen — fie. Begrüßte fie, näml. die 
Cara und ihre Eltern. 11. bi? — zuficbert, 
wörtl. bi ihr mir das Weriprechen Ieifier 
(1 Makk. 13, 38.) u. mir zutretet. Um». dit äbr ze 
mir tretet umd mir dad Verſprechen leitet. Um. 
bis ihr mir (fie, das Mädchen) vor mich ſtetlet nad 
mir dad Berfprechen leitet. IX, 6. Und — Weib; 
wahrſch. ift zu leſen: u. er (Gabael) fegnete den 
Tobia u. defien Weib, X, 5. Und. ich babe es wicht 
su bereuen @. XIII, 7. den Könia, aew. 2A 
[fol eigen feun] dem Könige. XIV, 10. ward er 
halten, gew. SAN.erbielt der Herr), 

Jet. Sirad. Vorwort: In ihrer Art 
And. auf fi. Gelahrtheit, Bildung, Unter 
weifung, In meinemadtu. dreigiohen« 
And. im acht ı. dreif. Jahre der Regierung Mi 
Königs Evergeted. Einer — Nabbildung,! 
h. eine religiöfe Weisheit u. Pitterarur, welche der 
paläftiniihen nacgebildet war. And, cinem „mist 
geringen Unterichied der Bildung (Belabrtbeir? 1. 5. 
Diefer eingeklammerte V. ift kritiſch verdachti— 
9. that fie kund; nah dem Griech. zählte fi 
aus; aber da die Stelle Hiob 25, 27. zum Srunde 
liegt, ſo iſt nach dieſer zu erklären. 13. Gnatt 
finden, and, LU. geſegnet ſeyn. Air. Erinie 
sweifelhait. 16. Lutb. nad d. Lat. — anerfchaßen 
u. wandelt mir den außerwählten Weibern, m. man 
finder fie bei den Gerechten u. Gläubigen. 17—1) 
finden ſich nicht im gried. T. 26. kritiſch zweifch 
baft. 27. Zorn, nämt. gegen Gott, val. Bi. 37,7. — 
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3. der Frommen, and. EX. Vieler. III, 8 
Ber— Vater, frit. zw. 25. frit. wm. 26. Haft — 
Reden, krit. sw. 27. Fällt hinein, amd. EU. 
seht darin unter. IV, 11. And. nad and. EX. u. 
ed wird dich mehr lieben deine Mutter. 17. deine, 
zZert: feine. 24. u. fbäme:e. And. u. du müſſeſt 
dich nicht deiner VBegierden zu ſchämen haben, 
28. zweite Hälfte krir, zw. Zu deinem Ruhm, 
d%, b., do daß du durch offene unerichrocene Rede 
dir Ruhm erwerbeſt. Und, and. 35. Brifllem 
fänger, eig. der fich leere Einbildungen macht, 
VI, 22. Probeſtein, woran man die Kraft mißt. 
23. wie ihr Name ſagt, irgend ein Wortipiel. 
VI, 6. du möcdtefi ıc. And. nad Vulg. wenn 
du ed nicht vermagſt. 8. Wörtl. Binde nicht an 
(auf dich, ald La) zweimal Sünde. And. ne iteres 
pecestam. And, verbinde nicht (wie eine Wunde: d. 
b. entichuldiae, beſchönige nicht. 12. Säe, eig. 
vflüge; viel. durch einen Ueberſetzungsſehler ſtatt 
ihmiede. 20. viele Güter, eig. was weder 
Werth noch Unwerth bat. 28. zweite 5. krit. zw, 
37T. aber aud :c. d. h. obaleich dir der Todte nicht 
danken fann, jo halte doch deine Güte nicht zurück, 
wenn c5 gilt einen Todten zu ehren {durch ein 
Tobdtenniabl.> And. Die Wohlthat der Gabe ler 
weiſe jeglicbem Lebenden ıc. 40. And, in allen 
deinen Dingen, Angelegenheiten. VIIL, 7. in ſei 
nem Alter, And. wegen f. A. 9. und mit ıc. 
And. nad ihren Sprüchen richte dich. 17. nach 
feinem Anſehen, And. nad feiner Meinung. 
21. was er :c And. was daraus entfichen wird, 
IX, 5. Damit ıc. nad der Vulg.; der gr. T. giebt 
feinen Sinn. 11. u. liege :c kr. zw. 20. auf— 
wandelft ıc. auf einem gefährlichen Poften ſteheſt. 
24. Luther: dad Wert lobet den Meiſter. X, 5. 
eined Mannes, des Fürfen m. Anderer. And. 
ded Fürfen. Schriftgelebrten, d. i. Rathes, 
Beamten. 7. And. und von beiden her (Uebermuth 
u. Hoffarth fommt ungerechte Bergehung (rinune- 
1-12. fr. zw. 10. werden auf 
geworfen, oder werfen fib aus, achen ab, 1. 
Hönyar. Spottet, and. EA. ſchneidet. 28. mur 
zet nicht, And. nach der EU. madevouero;, 
wenn er belehrt oder gesüchtigt wird, 30. u. — 
bat, nah der PA. za Trepmaeriom Er Trac. 
XI, 10, wenn du dich bereiherft, vgl. 27 1. 
Und, wenn du die Geichäfte bäufeft. 25. And. nad 
and, LA: welchen Nugen babe ib davon wohlges 


fältig zu ſeyn. 35. den Deinigen ıc. And, aus 
Deinem Eigenthum vertreiben. — XII, 11. vofig 


bleibet, 1. xariorau. 15.1. ziſchelteic. fr. zw. 
AT, 14. wie — reden, nad d. LA. loyyogtiodan. 
45. And. ald neuen Satz: Unbarmherzig, wer ıc. 


AIV „22, Weisheit pfieger; and. EA. in Weit 
nn. Theit. 


Atıa adırlaz). 
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beit ſtirbt. XVI,3. Wohnort, od. die Stelle, 
die fie im Leben einnehmen. Und. EU. ihre Menge, 
10. das fiherhoben, And. das hingerafft wurde, 
13. verzögert nicht, oder läßt nicht zurück 
bleiben, 27. ihre Herrſchaft, die Herrichaft 
der Gonne und des Mondes über die Erde, vgl. 
41 Mof. 1, 16. XVII, 8 damit — follten, 
nadı db. gew. T. in umgekehrter Ordnung. 26. die 
da leben, fr. 3w. 30. U. 2A. So wird Böred 
Sleiih und Blur ſinnen. — XVIII, 7. jo — rath 
108. And, jo flaunt er. And. fühlt er feine Schwäche. 
ÄIX, 5. wer aber — — ohne Streit, fehlt 
in den meiften Terten. 22. u. Dancer :ıc wahr 
fdeint. it fo umauflellen: uw. Mander verdreht das 
Recht, um Gunſt zu erweiien. XX, 11. Beran 
mung, oder überhaupt Herunterfommen. 23. bat 
er ꝛc. And. wird er nicht gereist, 24. wegen Am 
ſehens ıc. nach der Eompl. 2X. XXI, 6. drim 
ger :c. d. h. nicht zu feinem (des Mebermächtigen) 
Herzen. And. zu Gotted Ohren. 9. für feinen 
Grabhbügel, nah der Compl. 2A. 27. nad der 
Compl. £&4. XXIII, 1. ibrem Willen, näml. 
der Zunge, And. der Feinde, nah der vermuthl. 
Erellung dieſes B.nadı 8. 3. — 2. u. — larfen 
eig. fie, die Zucht, laſſe. 13. überficht er’s, 
geht er nice in ſich, ſucht er fein Vergeben nicht 
wieder gut zu machen. 58. wenn du rinefi; d, 
griech. T. wahrih. fehlerhaft: denn du figeh, 
XAXIV, 18. Engaddi, gew. T. an Uſern. 19. am 
Bafier fr. zweifelh. 31. fih um mid mühet, 
Und. mir gemäß handelt. 35. überflicht, eid. 
anfüllt. 36. Krömt, ein. anfüllt. 37. ausnicht 
wieder Nil nach der Bermutbuna, dak im Orts 
ginal IN?’ A. IN geftanden. 40. Ich, naäml. J. 
Sirach. XXV, 21. Gift, griech. T. Kovf, aber 
wahrſch. ein Fehler für ON Mohn, Gift. XXVI, 5. 
erſchrecke ich, and. EU. bete ich. 13. u. fie ae 
braude, Und. u. fib achen laſſe, ficb hingebe. 
24. Sohlen, I. mreorags fi. arroroıs. XXVII. 7. 
bie Gefinnung, 1. ivduujuara. And. nehmen 
xapdia; für den Ace., was wegen des Eing. ardon- 
zrov nicht angeht. 20: fein Wild, I. rar Irear— 
ImE nr. IXAoo — NN. 25, wer ihn kennt, 
nad d. EN. 5 eida;. 26. verfüht er, and. PA. 
macht er dir den Mund füh. XXVIII, 16. die 
dritte Zunge, der Zwifchenrräger. XXIX, 14. 
Sammle :ıc And. lege an. 26. Unternch 
mungen, lLebernahme von Arbeit un Lohn, auch 
Uebernabme von fremden Echulden. XXX, ti. 
und— und, fr. w. 17. u. — Rube, ebenfalls. 
XXXI. 2.entrernt, nadı d. Vermuth. armrooryar, 
gew. EU. fordert zurück. Verſcheucht, wahrid. 
it auch b. anderd zu leien. 14. Was — — ber 
ab, krit. zweifelb. 25. —— nach d. 29. 
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wogsvov, Fueooy xaı avanavon. Dad gew. ueao- 


romav giebt keinen Sinn. XXXI, 17. überdich, 
And. wegen deſſen. 21. eine Erklärung, And, 
Strargerichr. Und, and, XXXIII, 3. der Wahr 
beit, das Urim u. Thummim. 16. Id — er 
wacht, dieie WW, finden fih im compf. T. richtig 
hier, anderwärtd mit XXXVI (XXXID, 11. ver 
bunden. 22. dich bitten, And, deiner bedürien. 
31. mit Blut, d. b. im Krieae, od. durch Zeugung. 
Biel. mit Kauforeis — TAT2. Wie deiner 
Seele, nadı der EU. rös wuyjs oouv. XXXIV. 3. 
wie jened,l.xara roöro. Perſon od. Weſen. 
21. 22. ſpöttlich — Spöttereien, and. £M. 
befleckt, Beflecktheiten, Und. Gaben. XXXV. 26. 
aurod fehlt in mehr. Denkm., u. ift wahrſch. uns 
ächt. XXXVI, 13. und — ſeyn, nad der EX. 
zurarknoorounsor. 14, Anderwärts folgt dieß Stück 
als ein beiondered Gebet nah XXXIII. 16. — 17, 
erfülle, veral. 1 Sam, 3, 12. nd. erwede, 
XXXVIT, 3. Gefinnung, And. Tüde. 14.aufs 
Sabre. and. EN. zum Haufe gebörigen. XXXVIIL 5. 
veine Macht, And. feine, des Holzes Kraft, 
13. wo — gelingetr l. tvodia. 20. Niederge 
ihlagenbeitder Herzen, wörtl, Leben eines 


Elenden im Herien, nah d. LU, Alos mrwgoü 
zara wnodlas. 29. auf dad Werf ic. I. Epyor 


uönpov. Zehret — abs I. raseı. 30.betäubet, 
nab Muthm., gew. ermeuet. XXXIX, 15.10 meh» 
ret:c ungewifer Sinn. 22. Man— erfordert, 


fr, zweifelt. 33. Geifter, And. Winde. XL, 1. 


bi — Rüdfehr, nad d. 2X. Emuorpopns. 8 j. 
And. ziehen od; reüra zu fnranmlacıa: über 
dieh fiebenrältig; And. verbinden beide VB.: Alles 
Fleiſch — — trifft Tod ıc. 14. And, fo lange er 
(Bote) dic Hände (zum Wohlthun) aufthut. Alſo, 
indem fie e$ jo machen; oder: demzufolge; oder: 
dagegen, vgl. 39, 28. — XLI, 3. Geſchick, val. 
38, 23. And. Geſetz. 14.um ihre Leider, And, 
an ihren L. Schlechter Menfchen, I, ardgurw» 
Our dyahür, oder ardowrrwv our ayadory, der 
ichlehte Name der Menſchen. 19. Nah der 
Wahrbeit= MONI And. in der Redlichkeit; 
viell. mit Treue. 24. Dieberei, eid. Fortiagung, 
Beihimprung. XLII, 11. vorgerfordert, Biel. 
it Ierehjro im der Verfammlung od. Eyxinror, 
angeklagt, zu leien. 23. And. EU. u. bis auf 
ein Fünflein if’ [mit Bewunderung] zu ſchauen. 
XLII, 2. verfündigt fie cieine Herrlichkeit 
oder ihn. And. verfündigt fih — — als ein wun 
derbared Werkzeug. 28. der Fahrt, eig. dedielben, 
der auf dem Meere fährt. XLIV, 18. als bie 
Warfferflurb x. LU. ded Cod. Al. XLV, 13. 
gewirkt, nad dem Gricdh. geht dieh auf den Rod, 





Anmerftungen. 





nach den Original aber unftreitig auf das Bu: 
ſchild. XLVI, 7. feindliche, I. mrodimor nah 
Vulg. Seine Waffen I, evroönad Ale. XLVIL,T 
Bethörung, And. den thoriciten. XLIX, fl. 
dennfierröfteten, aler. EW.-14. einen — Tem 
pel, alter. EX. L,4. wider Belagerung (2). 
And, I. xar rokopr;oa;: u. umgab fie mit einem 
Valle 27. Erin, nad Valg.; gew. T. Eamarien?. 
LI, 13.von der E.,aler. 24. 14.3u — Hitım, 
Tert: dem Vater meines Heren. 25. indem — 
macdte; nad) aler. EX. Ev nowos wou: auf mem 
Thun war ih aufmertian. VBermurb.: auf dus 
Thun meiner Hände war ich ic. 28. su iiber, 
auriis nad Aleı. Compl.: 36. And. Erwerkt 9 
fehrung um eine große ©. ©. 

%. Barud 1,9. Gefangenen, reblerbait 
ftatt Schloſſer, vgl. Jer. LXIV, 1. LXX — IV, 5 
Ueberbleibiel, eig. Gedächtniß, d. b. wodarch 
der Name Israels erhalten wird. VI, 71. Edim 
mer, J. uapuaovyi;z. . 

1 Makkab. I, 1. zuerſt, And. zurer aber. 
28. unter feinen Bewohnern, via. uber i.B. 
bin, fie zu bedecken. III, 29. die Sreuerm 1. 
Yogoı od. die Steuereinnahmen al gogoioyia. 
41. Feſſeln, nad Joſeph. Eyr. ; gem. T. Knechte. 
43. welche — malen, nad der compl, €. 
V. 13. beitaufend, I. yılızdar; a. La. def 
einen Stanım. VI, 38. an;utreiben, oder ja 
ſchrecken, naͤml. die Sliehenden. DiePbalangem, 
galayfır. 43. Avaran, and, EA. Savaren 
VIII, 23. den — Hülfsvölfern. Biel fick 
rois avuuayosow teblerhaft ftatt rois moi von 
8.26. IX, 2. Galitäa, nah Joſerh. z gem. T. 
Gilgal. 15. bis — Asdod, vich. Bid an den Zus 


(TUR) des Berges. Jofepb.: bidan den Ber 


Mia. X, 69. den Gratthbalter x. And. ns 
Joieph.: den Daer, zum Statthalter über Edi 
XI, 63. vom !ande x. And. EU. ibn vom Kimi 
zu entfernen. 67. Aſor, gew. 2. Naſor. XI,’ 
20. Statt Darius, Oniareß, ift viel. Arisk 
in jedem Fall an beiden Etellen derſelbe Nam m 
fefen. 37. und — eingefalten, nad aler. ?i 
XII, 29. Kriegsmaibinen, viel. Km 


nuisen. Shiffe, gan unpafın 


werfe 


daher vermurhere Mich. es babe im Hebräiide 
ni2D Figuren gehanden, welches auch die LXX. 


ef. II, 16. durch rloia gäbentwas jedoch falich it 
viell. wurde aber ſt. dieſes hebr. Wortes iretbümlis 


NiIDD geſchrieben. 31. And. ging — mit ihn um 


37. die Palme, ungewiß: viel. it rze Aulre. 


Anmerfungen. 





der Mantel, Pelz zu leſen. 43. Sala, nad Io: 
vepb. Gaſara, vgl.53. XIV, 28. thun wireud 
fund, nah ber aler. 2%. XV, 22. GSampia 
ned, any. EU. Sampſakes, Vulg. nad Lampſakus. 


2. Makk. I, 19. Einweihungdfeft, wörtlich 
Laubhüttenfeſtes. 31. begiehen, nad) der Verm. 
»arazeiv. 34, bauete :c. oder machte ihn heilig. 
35. die er begnadigte, viell, die er dazu brauchte. 


(&xenoaro). II, 28. die — befolgen. And. die 
Grundflinien (Quelle) des Auszuges zu befolgen 
oder durchzugehen. II, 4. wegen — Unge 
rechtigkeit, and. LU. wegen des Vtarfmeifter: 
Amis der Stadt. 6. unzählig,aler. LA. 24.der 
Bärer, and. EU. der Geifter, IV, 9. Ephebie, 
QZugend-Uebungsplag. Die Antiochier ıc. oder 
die in Jeruſalem ald Antiochier (Bürger von N.) 
einſchreiben zu lafen. 21. Thronbefteigung, 
eigentl. erſte Gigungen, oder Gigung der Erften 
(negwroxilo:e), oder Zufammenberufung der Erſten 
(mewroxinom). V, 6. tavonzutragen, eig. 


nicherzufegen. 8. verklagt (dyeindeis), nad 
Muthm.; Tert: eingeichloften, 14. im Gemetzel, 
eig. im Freſſen der Hände; And. wurden ald Ge 
fangene vertheilt. VI, 1. einen Athenienier, 
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od. Athenäus, einen Greid, And. Ay. Antiochier,. 
8. Auf — Prolemäud, nach aler. LU., vol. 
IV, 45.; and. LA. der Ptofemäer. VII, 28. den 
Bedrängten, And. den Verſtümmelten. X, 11. 
und als oberiten sc. Und. welcher oberfier — 
war. XII, 11. Nomaden, and. EU. nomadifchen 
Araber. 13. mit Grüden, diefer acw. Sinn 


verträgt ſich nicht mit der LU. yepupoür, daher die 


Diutbm. yapvoaiv od, yeyuonv. 36. bei@dbriß, 
and. EU. bei GSorgiad, io daß die Juden abge 
niattet Waren, And. die um Esdris, eine Stadt 
ſmuthm, um Erhron) firitten. XIV, 17. Schre 
den, And, nad der Vulg die plögliche Ankunft. 
26. faßte er Muth, oder madhte fih auf, vgl. 
Ser. IV, 5. Und. nahm er Begleiter mit fich. 
Ad, nahm er die aemiachten Verträge mit fich. 
38, die Weife ec Und, daß Urtheil der Enthal: 
tung (der Unvermifchterhaltung) im Judenthum das 
vongetraaen. Und, and. 44 leerer Platz, 
And. Bauch. 

Zufäßer DB Eftb. VI, 6. Uenderungen, 
and, LUEeine end, 

Sufanta, ®. 55. und — fpalten, Wort: 
fpiel mit dem Namen ded Baumes. 59. durch⸗ 
bauen, chen fo, 
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Evangelium des Matthäus. 


— — 


Cap. I. 
Geſchlechtsregiſter und Geburt Jeſu. 


I. 1. Buch des Geſchlechtes Jeſu Chriſti, 
des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams. 
2. Abrabam zeugete Iſaak, und Hfaaf 
zeugete Jakob, und Zakob zeugete Yuda 
und deſſen Brüder, 3. und Zuda zeugete 
Berez und Serah mit der Thamar, und 
Perez zeugete Hezron, und Heron zeugete 
Ram, 4, und Ram zeugete Aminadab, und 
Aminadab zeugete Naheffon, und Nabeffon 
zeugete Salmon, 5. und Salmon jeugete 
Boas mit der Rahab, und Bons zeugete Dbed 
mit der Ruth, und Dbed zeugete ai, 
6. und Yfai zeugete David, den König. 
Und David, der König, jeugete Salomo 
mit dem Weibe Uria’s, 7. und Salomo 
zeugete Rehabeam, und Nehabeam zeugete 
Abia, und Abia zeugete Affa, und Alfa zeu⸗ 
gete Bofaphat, 3. und JSoſaphat zeugete 
Horam, und Zoram zeugete Ufia, 9. und 
Uſia zeugete Jotham, und Bothbam zeugete 
Abas, 10. und Ahas zeußete Hiskia, und 
Hiskia zeugete Manaffe, 11. und Manaffe 
zeugete Ammon, und Ammon zeugete o- 
fia, und Joſia zeugere Jechonia und deffen 
Brüder zur Zeit der Wegführung gen Babel, 
12. Und nach der Wegführung gen Ba— 
bel zeugete Bechonia Sealthiel, und Seal» 
tbiel geugete Serubabıl, 13. und Serubabel 
geugete Abiud, und Abiud zeugete Eliakim, 
und Eliafim zeugete Azor, 14. und Azor 
geugete Zadof, und Zadof zeugete Achim, 





Anmerk. Dad Zeihen — “ bedeutet, daß bie 
Lesſart wahrfheintich unächt in, + daß fie 
fi nit im gewöhnlichen Terte befinber. 


und Achim zeugete Eliud, 15. und Eliud 
zeugete Eleaſar, und Eleafar zeugete Mat- 
than, und Matthan zeugete Fakob, 16. und 
Batob zeugete Joſeph, den Mann ber Ma- 
ria, von welcher Jeſus, genannt Chriſtus, 
geboren ward. 

17. Aller Gefchlechter nun von Abraham 
bis David find viergeben Gefchlechter, und 
von David bis zur Wegführung gen Babel 
vierzeben Gefchlechter, und von der Weg- 
führung gen Babel bis zu Chriſto vierze- 
ben Geſchlechter. 

18. Mit der Geburt Jefu Chriſti aber ver- 
hielt es fich alfo. Als nämlich feine Mut⸗ 
ter Maria dem Voſeph verlobet war, noch 
ebe fie zufammengefommen, fand fie fich 
ſchwanger vom beiligen Geiſte. 19. Bofepb 
aber, ihr Mann, der fromm war und lie 
nicht befchimpfen wollte, war Willens fie 
heimlich zu entlaffen. 20. Als er aber fol- 
ches im Sinne batte, fiebe, da erfchien 
ibm ein Engel des Herren im Trauime, und 
fagte: Bofenb, Sohn Davids, ſcheue dich 
nicht Marin, dein Weib, zw dir zu nch- 
men; denn. das in ihr Erzeugte iſt vom 
heiligen Geifte; 21. und fie wird einen 
Sohn gebären, und du wirft deſſen Namen 
Zeſus [Netter] beißen; denn er wird fein 
Volk retten von feinen Sünden. 22. Das 
alles aber gefchab, auf daß erffillet würde 
der Ausfpruch des Herrn durch den Pro- 
pheten, der da fagt: 23. Siehe, die Jung- 
frau wird fchmanger werden, und einen 
Sohn gebären, und man wird feinen Na- 
men Emmanuel nennen, das iſt verbol- 
metfchet, Gott mit und. (Jer. var, 14) 

24. Da aber Hofeph vom Schlaf ermacht 


6 Evangelium des Matthäus. I, 25 — II, 23. 





war, that er, mie ihm der Engel des Herrn 
geboten, und nahm fein Weib zu ſich. 
25. Und er erfannte fie nicht, bis daß fie 
ihren erfigebornen Sohn geboren; und er 
nannte deffen Namen Zefus. 


Cap. I. 
Beſuch der Mager; Flucht nah Aegypten, Kinder 
mord zu Bethlehem. 

II. 1. Als aber Jeſus geboren war zu 
Bethlehem in Judäa, in den Tagen Hero» 
des, des Königs, ſiehe, da famen Mager 
aus dem Morgenlande gen Serufalem, und 
fasten: 2. Wo ift der neugeborne König 
der Juden? Denn wir haben feinen Stern 
sefehen im Morgenlande, und find gefom- 
men, ibn zu verehren. 3. Da das Hero» 
Des, der König, börete, erfchrad‘ er, und 
gang Berufalem mit ihm. 4. Und er ver 
fammelte alle Hobenpriefter und Schrift- 
gelebrte des Volkes, und befragte fie, mo 
Ehriftus geboren werde. 5. Und fie ant- 
mworteten ihm: Zu Berblebem in Audia; 
denn alfo ift gefchrieben vom Propheten: 
dv. Und du, Bethlehem, Land Yuda's, fei- 
nesweges biſt du das geringiie unter den 
Fürſten Juda's; denn aus dir wird hervor. 
geben ein Herrfcher, welcher mein Bolt 
Beracl weiden wird. (Mid. v, 4) 

7, Alsdann berief Herpdes die Mager 
beimlich, und erfundigte fich genau bei ih— 
nen nach der Seit der Erfcheinung des 
Sternes. 8. Und er fandte fie gen Bethle— 
bem, und ſprach: Ziehet bin, und forfchet 
genau nach dem Kinde; und wenn ihr es 
gefunden, fo berichtet es mir, auf daß 
auch ich fomme, und es verehre. 9. Sie 
aber, da fie den König vernommen, zogen 
bin. Und ſiehe, der Stern, den fie gefehen 
im Morgenlande, girtg vor ihnen ber, big 
er binfam und über dem Drte fand, wo 
das Rind war. 10. Da fie aber den Stern 
faben, batten fie eine fehr große Freude. 
11. Und fie gingen in das Haus, und fa- 
ben das Kind bei Marin, feiner Mutter; 
und fie fielen nieder, und verehreten es, 
und tbaten ihre Schäße auf, und brachten 
ihm Gefchenfe dar, Gold und Weihrauch 
und Myrrhen. 12. Und da fie im Traume 


eine göttliche Weifung erbalten nicht jw 
rüdzufebren zu Herodes, zogen ie auf 
einem andern Wege hinweg in ibr Land, 

13. Als fie aber hinweggezogen maren, 
fiebe, da erfchien ein Engel des Herrn im 


-Zraume dem Xofepb, und fagte: Etche 


auf, und nimm das Kind und feine Mur 
ter mit dir, und fliebe gen Acgppten, und 
bleibe dafelbit, bis ich es Dir fage; denn 
Herodes wird das Kind fuchen, um es um- 
zubringen. 14. Da fand er auf, und nabs 
das Kind und feine Mutter mit ch bei dur 
Nacht, und entwich gen Aegyoten. 15. Ind 
er blieb dafelbit bis zum Tode des Dam 
des: auf daß erfüllet würde der Ausfprud 
des Herrn durch den Propheten, der ds 
fagt: Aus Aegypten rief ich meinen Eobn. 
(Sei. U, 1. 
16. Alsdann ſah Herodes, daß er vom den 
Magern getäufcht war, umd ergrimmete 
ſehr; und er fandte bin , und brachte alle 
Knaben in Bethlehem und in der ganzen 
dortigen Gegend um, von wpwei Nabren 
und drunter, nach der Zeit, die er erfum 
det batte von den Magern 17. Da mard 
erfüllet der Ausfpruch SBeremia’s, des Bro 
pheten, der da fagt: 18. Gefchrei ward zu 
Hama geböret, Nechzen und Weinen und 
bittere Klage. Nabel weinete über ibre 
Kinder, und wollte fih nicht tröfen la 
fen, weil fie dabin find. (Zer. xxxı, 15) 
19. Da aber Herodes geſtorben mat, 
fiebe, da erfchien cin Engel des Herrn ım 
Traume dem Kofepb in Aegypten, 20. und 
fagte: Stehe auf, und nimm das Kind umd 
feine Mutter mit dir, und giebe ins Land I% 
rael; denn es ind geitorben, die dem Kind 
nach dem Leben trachteten. 21. Da fland 
er auf, und nahm das Kind und feine 
Mutter mit fih, und fam ins Land FSsrtach. 
22. Da er aber hörte, daß Archelaus über Zu— 
dän berrfchte anſtatt Herodes, feines Vaters, 
fürchtete er fich dahin zu geben. Und da er 
eine göttlihe Weifung im Traume erbal- 
ten, 309 er in die Gegend von Balilda. 
23, Und er kam, und wohnete in der Stadt, 
die da heißet Nasaretb: auf daß erfület 
würde der Nusfpruch der PBropbeten, das 
er Nazarder beißen wird. (Yer. xı,2.N 


Evangelium des Matthäus, II, 1 — IV, 41. 7 





Eap. IT, 1 — TW, ti. 
Sohanned der Täufer; Jeſu Taufe und Verſuchung. 


1m. 1. In ſelbigen Tagen aber trat 
Johannes, der Täufer, auf, und verkün— 
digte in der Würle von Zudäa, 2. und 
faate: Thut Buße, denn das Himmelreich 
bat fich genabet. 3. Denn diefer iſt es, von 
welchem Sefaia, der Prophet, redet, in- 
dem er faat: Die Stimme eines Nufen- 
den in der Wüfle: „Bereitet den Weg des 
Herrn, machet eben feine Pfade.“ (Zei. xL, 3.) 
4. Er aber, Bobannes, batte fein Kleid 
von Kameelhaaren, und einen ledernen 
Gürtel um feine Lenden; und feine Nab- 
rung waren Heufchresfen und wilder Honig. 
5. Da ging zu ibm binaus Serufalem und 
ganz Zudda und die ganze umliegende Ge— 
gend des Hordans; 6. und fie ließen lich 
bon ibm taufen im Sordan, indem fie ihre 
Sünden befannten. 

7. Da er aber viele der Phariſäer und 
Sadducder fommen fab zu feiner Taufe, 
fprach er zu ihnen: Ihr Otternbrut, wer 
bat euch gelehrt dem fommenden Zorne 
entfliehen zu können? 8. So bringet denn 
der Buße würdige Frucht! 9. Und wähnet 
nicht fprechen zu dürfen bei euch felbit: 
Wir haben zum Vater Abrabam. Denn ich 
fane euch, daß Gott vermag aus diefen 
Steinen dem Abrabam Kinder hervorzu—⸗ 
bringen. 10. Echon ift aber auch die Art 
den Bäumen an die Wurzel gelegt: jeg— 
licher Baum nun, der feine gute Frucht 
bringet,. wird abgebauen und ins euer 
geworfen. 11. Ich taufe euch [nur] mit 
Waffer zur Buße; der aber nach mir fommt, 
it NHärfer denn ich, deſſen Schuhe zu tra» 
gen ich nicht tauglich bin: er wird euch 
taufen mit dem heiligen Geiſte und Feuer. 
12. Er bält in feiner Hand feine Wurf- 
fchaufel, und wird feine Tenne reinigen, 
und feinen Waizen fammein in den Evei- 
cher, die Spreu aber verbrennen mit un« 
auslöfchlihem Feuer. 

13. Alsdann fommt Zefus aus Galikäa 
an den Zordan zu Sobannes, um fich von 
ibm taufen zu laffen. 14. Yobannes aber 
mwehrete ihm, und fagte: Ich habe nöthig 


mich von bir taufen zu lafen, und du 
kommſt zu mir? 15. Befus aber antwor« 
tete, und fprach zu ibm: Laß eben! denn 
alfo ziemet es ung alles zu erfüllen, mag 
gerecht if. Alsdann lich er ihn. 16. Und 
da Yefus getauft mar, flieg er alsbald vom , 
Waſſer berauf; und ſiehe, es that lich ihm 
der Himmel auf, und er fab den Geift 
Bottes herabſteigen gleih einer Taube, 
und auf ihn kommen. 17. Und ſiehe, eine 
Stimme [erfhol] vom Himmel, welche 
agte: Das ift mein geliebter Sohn, an 
dem ih Woblgefallen babe, 

IV. 1. Alsdann ward Kefus in die Wüſte 
geführet vom Geiſte, um verfucht zu wer 
den vom Teufel. 2, Und da er gefaflet 
vierzig Tage und vierzig Nächte, bungerte 
ihn binterber. 3. Da trat der VBerfucher zu 
ibm, und fprah: Biſt du Gottes Sohn, 
fo ſprich, daß dieſe Eteine Brodt werden. 
4. Er aber antwortete und ſprach: Es ſte— 
bet gefchrieben: Nicht vom Brodte allein 
lebet der Menfch, fondern von jeglichem 
Morte, das durch den Mund Gottes ber- 
vorgebet. (s Mor. vun, 3) 5. Alsdann 
nimmt ihn der Teufel mit fih in die bei« 
lige Stadt, und Hellet ibn auf die Sinne 
des Tempels, 6. und ſagt zu ibm: Biſt du 
Gottes Sohn, fo mwirf dich hinab; denn 
es ſtehet gefchrieben: Seinen Engeln wird 
er gebieten deinethalben, und auf den Hän« 
den werden fie dich tragen, daß du nicht 
etwa an Steine ftoßeft deinen Fuß. (pr. xcr, “ 
11. 12.)-7. Es fprach zu ihm Sefus: Wieder⸗ 
um ftebet geichrieben: Du ſollſt nicht verſu⸗ 
chen den Herrn deinen Bott. (s Mor. VI, 16) 
8. Wiederum nimmt ibn der Teufel mit 
fi auf einen fehr hoben Berg, und jei⸗ 
get ihm alle Neiche der Welt und ibre 
Herrlichkeit, 9. und fagt zu ibm: Dieß 
alles will ich dir geben, wenn du nieder 
fäͤllſ und mich anbeteit. 10. Alsdann fagt 
efus zu ihm: Weiche von mir, Satan! 
denn es ſtehet gefchrieben: Den Herrn, 
deinen Gott, fol du anbeten, und ihm 
allein dienen. (s Mor. ve, 13) 11. Alsdann 
verläßt ibn der Teufel; und fiehe, Engel 
famen berbei, und verforgten ihn [mit 
Speife). 
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Cap. IV, 12 — 22, 


Jeſu Rüͤckkehr nah Galiläa; Berufung der vier 
Apoſtel. 


12. Da aber — Zeſus“ gehöret, daß 
Hobannes überliefert war, entwich er nach 
Baliläa. 13, Und er verlieh Nazareth, 
und fam und wohnete zu Kapernaum, das 
am See lieget, in den Grenzen von Ge 
bulon und Naphthali: 14. auf daß erfüllet 
würde der Ausfpruch Feſaia's, des Prophe⸗ 
ten, der da fagt: 15. Land Sebulon und 
Rand Naphthali, Strih am See, jenfeit 
des Yordans, Galiläa der Heiden, 16. das 
Volk, das im Finftern wohnete, fchauete 
ein großes Licht; und die da faßen im 
Lande und Schatten des Todes, Licht ging 
ihnen auf. (3er. vu, 93. 1x, 1) 17. Don 
da an begann Hefus zu verfündigen, und 
zu fagen: Thut Buße, denn das Himmel- 
reich bat fich genahet. 

18. Als er aber am See von Galiläa 
umberwandelte, fah er zween Brüder, Si- 
mon, genannt Petrus, und Andreas, befr 
fen Bruder, wie fie das Neb marfen in 
den Eee; denn fie waren Fifcher. 19. Und 
er fagt zu ihnen: Folget mir, fo will ich 
euch zu Menfchenfifchern machen. 20. Sie 
aber ließen alsbald die Netze, und folgeten 
ibm. 21. Und als er von dannen meiter 
ging, ſah er zween andere Brüder, Zafo 
bus, Zebedäus Sohn, und Zobannes, defr 
fen Bruder, wie fie im Schiffe mit Ze— 
bedäus, ihrem Vater, ihre Netze zurecht 
machten. Und er rief fie. 22. Sie aber lieſ⸗ 
fen alsbald das Schiff und ihren Vater, 
und folgeten ihm. 


Cap. IV, 23 — VII, 29. 
Die Bergprebiat. 


23. Und Zefus zog umber in ganz Ga— 
liläa, indem er lehrete in den dortigen Sy⸗ 
nagogen, und das Evangelium vom Reiche 
verfündigte, und allerlei Krankheit und al- 
lerlei Gebrechen beilete im Volke. 24, Und 
fein Ruf ging aus in ganz Syrien, und 
man brachte zu ihm alle, fo ich übel be- 
fanden, die mit mancherlei Krankheiten 
und PBlagen behaftet waren, und Beſeſſene 


und Mondfüchtige und Gichtbrüchige; um) 
er heilete fie. 25. Und es folgete ibm viel 
Volkes aus Galilda und den Bebenjlädten 
und Serufalem und Judäa und von jenfeit 
des Kordans. 

V. 1. Da er aber das Volk fab, Hi 
ee auf den Berg; und er ſetzte ſich, umd 
feine Bünger traten zu ibm. 2. Und er 
that feinen Mund auf, und lehrete fr, 
und fagte: 

3. Selig die Armen im Geifle! denn ihr 
ift das Himmelreich. 4. Selig die Trauer 
den! denn fie werben getröflet werden. 
5. Selig find die Sanftmütbigen! dem 
fie werden das Land befiten. 6. Selig, 
die da hungern und dürften nach Gercd- 
tigkeit! denn fie werden gefättigt werden. 
7. Selig die Barmherzigen! denn fie wer- 
den Burmberzigfeit finden. 8. Eelig, die 
reines Herzens find! denn fe werden Bott 
ſchauen. 9. Selig die Friedfertigen! dran 
fie werden Söhne Gottes heißen. 10. Se⸗ 
lig, die verfolgt werden um der Gerehtig- 
keit willen! denn ihr iſt das Himmelteich. 
11. Selig feid ihr, wenn fie euch geſchmaͤ⸗ 
bet und verfolget, und euch allerlei Böes 
nachgefagt haben fälichlich um meinetwil- 
len! 12. Freuet euch und froblodet! denn 
euer Lohn ift groß im Himmel. Denn alſ⸗ 
haben fie die Propheten verfolgt, die der 
euch waren. 

13, Ihr feid das Salz der Erde. Wenn 
aber das Salz fade wird, momit fol « 
gefalgen merden? Es taugt zu michts mei- 
ter, als daß es hinausgeworfen, und jir 
treten werde von den Leuten. 14. Zhr feid 
das Licht der Welt. Es kann eine StaN, 
die auf einem Berge liegt, nicht verborgen 
werden; 15, noch auch zündet man eint 
Leuchte an, und feßt fie unter den Schr 
fel, fondern auf den Keuchter, und fo leur 
tet fie Allen im Haufe: 16. alfo leuchte 
euer Licht vor den Leuten, daß fie eutt 
guten Werke fehen, und euren Bater im 
Himmel preifen. 

17. Wähnet nicht, daß ich gefommen fei, 
das Gefch oder die Propheten aufzubebes; 
ich bin nicht gefommen fie aufzubeben, for 
dern zu erfüllen. 18. Denn mabrlich fast 
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ich euch: Bis daß Himmel und Erde ver 
gchet, wird Fein Buchitabe oder Strichlein 
vom Geſetze vergeben, bis daß Alles ge 
fchebe. 19. Wer irgend nun eines diefer 
Gebote, auch der geringiten, aufbebt, und 
alfo die Menfchen lehret, der wird ein 
geringiier heißen im Himmelreiche; wer 
aber irgend fie thut und lehret, der wird 
groß heißen im Himmelreiche. 20. Denn 
ich füge euch: Wenn eure Gerechtigkeit 
nicht vorzüglicher if als die der Schrift» 
gelehrten und Bharifäer, fo werdet ihr nicht 
ins Himmelreich fommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gefagt if: Du ſollſt nicht tödten; wer aber 
irgend tödtet, ber foll dem Gerichte ver 
fallen feyn. 22, Ich aber fage euch, daß 
wer feinem Bruder zürnet — ohne Urſache,“ 
der fol dem Gerichte verfallen ſeyn; und 
mer irgend zu feinem Bruder fagt: Raka 
[Schwadfopf], der fol dem Synedrium 
verfallen feyn; und wer irgend faget: Thor, 
der fol in die Feuerhölle verfallen feyn. 
23. Wenn du nun deine Gabe darbringft 
zum Altar, und dich daſelbſt erinnerft, daß 
dein Bruder etwas wider dich hat: 24. fo 
laß dafelbit deine Gabe vor dem Altar, und 
gehe bin, und verföhne dich zuvor mit dei- 
nem Bruder; und alsdann fomme, und 
bringe deine Babe dar. 25. Eei verträg- 
lich mit deinem Widerfacher bei Zeiten, fo 
lange du noch mit ihm auf dem Wege bift: 
daß nicht etwa der Widerfacher dich dem 
Nichter überliefere, und der Richter dich 
dem Diener überliefere, und du in den 
Kerker geworfen werdeſt. 26, Wahrlich fage 
ich dir: du wirft nicht von dannen heraus» 
fommen, bis du den lebten Pfennig be 
zablet haft. 

27. Ihr habt gehört, dad — zu den Alten ’’ 
gefagt it: Du ſollſt nicht ehebrechen. 28. Sch 
aber fage euch, daß wer ein Weib anfichet, 
um ihrer zu begebren, fchon mit ihr die Ehe 
gebrochen hat in feinem Herzen. 29. Wenn 
aber dein rechtes Auge dich verführet, fo 
reiß’ es aus, und wirf es von dir; denn 
es frommet dir, daß eines deiner Glieder 
verloren gebe, und nicht dein ganzer Leib 
in die Hölle geworfen werde. 30. Und wenn 


deine rechte Hand dich verführet, fo baue 
fie ab, und wirf fie von dir; denn es from⸗ 
met dir, daß eines deiner Glieder verloren 
gebe, und nicht dein ganzer Leib in die 
Hölle geworfen werde. 

31. Es ift gefagt: Wer irgend fein Weib 
entläffet , der gebe ihr einen Scheidebrief. 
32. Sch aber fage euch, daß wer irgend fein 
Weib entläffet, außer um Hurerei willen, 
der machet, daß fie die Ehe bricht; und 
wer irgend eine Entlaffene freiet, der bricht 
die Ehe. 

33, Wiederum habt ihr gehört, daß zu 
den Alten gefagt it: Du ſollſt nicht falſch 
fchwören, fondern dem Heren deine Schwüre 
leiften, 34. Sch aber fage euch, daß man 
überhaupt nicht ſchwören foll, weder beim 
Himmel, denn erift Gottes Thron; 35. noch 
bei der Erde, denn fie iſt feiner Füße Sche- 
mel; noch bei Serufalem, denn es iſt des 
großen Königs Stadt; 36. noch auch ſollſt 
du bei deinem Haupte ſchwören, denn du 
vermagft fein Hanr weiß oder ſchwarz zu 
machen. 37. Es fei aber eure Nede: ja 
ja! nein nein! und mas darüber iſt, das 
ift vom Böſen. 

38. Hbr habt gehört, daß gefagt if: 
Auge um Auge, und Bahn um Bahn. 39. Ich 
aber fage euch, daß man nicht dem Böfen 
widerstehen fol; fondern mer bir einen 
Streich giebt auf deinen rechten Baden, 
dem biete den andern auch dar; 40. und 
dem, der mit dir rechten will, und deinen 
Nock nehmen, dem Iaffe auch den Mantel; 
41. und wer dich nöthiget eine Meile, mit 
dem gehe zwo; 42. dem, der bic, bittet, 
gieb; und den, der von dir borgen will, 
weiſe nicht ab. 

43. Ihr habt gehört, daß gefagt iſt: Du 
follft deinen Nächften lieben, und deinen 
Feind baffen. 44. Ach aber fage euch: Lie⸗ 
bet eure Feinde, feonet, die euch fluchen, 
thut wohl denen, die euch haften, und be» 
ter für die, fo euch mißhandeln und ver- 
folgen: 45. auf daß ihr Söhne eures Ba- 
ters im Himmel werdet; denn er läffet feine 
Sonne aufgeben über Böfe und Gute, und 
läffet regnen über Gerechte und Ungerechte. 
46. Denn fo ihr lichet, die euch lieben, 
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welchen Lohn habt ihr? Thun nicht daſ—⸗ 
ſelbige auch die Zöllner? 47. Und ſo ihr 
nur eure Bruder grüßet, was thut ihr 


Vorzügliches? Thun nicht die Heiden auch 


alſo? 48. So ſollt nun ior vollkommen 
ſeyn, gleichwie euer Vater im Himmel voll⸗ 
kommen iſt. 

vr. 1. Hütet euch eure Gerechtigkeit nicht 
zu üben vor den Leuten, um von ihnen ger 
feben zu werden; wo nicht, ſo habt ihr fei- 
nen Lohn bei eurem Vater im Himmel, 
2. Wenn du nun Wohltbätigfeit übeſt, fo 
pofaune nicht vor dir ber, gleichwie die 
Heuchler tbun in den Synagogen und in 
den Straßen, auf daß fie gepriefen werden 
von den Leuten, Wabrlich fage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn dabin. 3. Wenn 
du aber Wohlthätigkeit über, fo wiſſe deine 
Linke nicht, was deine Rechte thut: 4. auf 
daß deine Wohlthätigkeit verborgen fei; und 
dein Vater, der im Verborgenen fichet, er 
wird dir vergelten offenbar. 

5. Und wenn du bereit, fo ſollſt du nicht 
feyn mie die Heuchler; denn fie ſtehen gern 
und beten in den Synagogen und an den 
Straßen-Eden, auf daß fie zur Schau ſte— 
ben vor den Leuten. Wabrlich fage ich 
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. b. Du 
aber, wenn du beteit, gebe in dein Käm— 
merlein, und fchließe deine Thüre zu, und 
bete zu deinem Vater, der im Verborgenen 
il; und dein Vater, der im DVerborgenen 
fiebet, wird dir vergelten offenbar. 7. Wenn 
ihr aber betet, fo plappert nicht mie die 
Heiden; denn fie mwäbnen, daß lie um ihrer 
Geſchwätzigkeit willen werden erböret wer- 
den. 8, Thut ibnen num nicht gleich! Denn 
es weiß euer Vater, weſſen ibr bedürftig 
feid, noch ebe ihr ihn bittet. 

9. Alfo follt ihr nun beten: Unſer Va— 
ter, der du im Himmel bit! Gehbeiliget 
werde dein Name! 10. Es fomme dein 
Reich! Es gefchebe dein Wille, wie im 
Himmel, auc auf Erden! 11. Unfer täg— 
lid Brodt gieb uns beute! 12. Und ver 
gieb uns unfre Schulden, wie auch wir ver- 
geben unfren Sıhuldnern! 13. Und führe 
uns nicht in Verſuchung, fondern erlöfe 
uns vom Böfen! — Denn dein iſt das Reich 
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und die Macht und die Serrlichfeit in Emia- 
feit. Amen.” 14. Denn fo ibr den Men— 
fhen ihre Febler vergebet, fo wird auch 
euch euer bimmlifcher Bater vergeben. 5.& 
ibr aber den Menfchen ibre Feble nicht 
vergebet, fo wird auch euer Vater eure 
Feble nicht vergeben. 

16. Wenn ihr aber faſtet, fo febet nicht 
wie die Heuchler fläglih aus; denn fic ent 
fielen ibr Angeicht, um ihr Faren zur 
Schau zu Hellen vor den Zeuten. Wabr- 
lich fage ih euch: Sie haben ibr Lobn da- 
bin. 17. Wenn du aber faſteſt, fo falde 
dein Haupt, und mafche dein Angelict: 
18. damit dein Fallen nicht gefchauer werde 
von den Leuten, fondern von deinem Ba 
ter, der im Verborgenen it; und dein Bar 
ter, der im Verborgenen fiebet, mird Dir 
vergelten — offenbar. // 

19, Sammelt euch nicht Schäte auf Er 
den, wo Motte und Fraß serderbet, und 
wo Diebe einbrechen und #chlen; 20. fon- 
dern fammelt euch Schäße im Himmel, mo 
weder Motte noch Fraß verderbet, und mo 
Diebenicht einbrechen, noch fHeblen. 21.Denn 
wo euer Schak tif, da wird auch euer der 
feyn. 

22, Die Leuchte des Leibes ift das Auge. 
Wenn nun dein Auge gefund ift, fo wird 
dein ganzer Leib im Lichte fenm; 23. wenn 
aber dein Auge frank if, fo wird dein gan 
zer Leib im Finftern feyn. Wenn nun des 
Licht, das in dir if, ſinſter iſt: wie groß 
die Finſterniß! 

24, Niemand kann zween Serren \ienen: 
denn entweder wird er den einen baffen, und 
den andern lieben, oder dem einen anban 
gen, und den andern verachten. Ibr fin 
net nicht Gott dienen und dem Mammot. 
25. Darum fage ih euh: Sorget nicht 
wegen eures Lebens, was ibr effen und trin⸗ 
fen follt; noch wegen eures Leibes, mas ibt 
anzieben folt. Kit das Leben micht mehr 
als die Nabrung, und der Leib als der Am 
zug? 26. Sebet die Vögel des Himmels 
an, wie fie nicht fäen, noch ernten, noch 
einfammeln in Speicher; und euer bimm- 
lifcher Vater näbret fie doch. Seid ihr nicht 
viel vorzüglicher als fie? 27. Wer aber von 
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euch fann mit feinen Sorgen feiner Lebens» 
länge eine Elle zuſetzen? 28. Und warum 
forget ibr um den Anzug? Betrachtet die 
Lilien des Feldes, wie fie machen: ie ar- 
beiten nicht, und feinnen nicht. 29. Sch 
fage euch aber, daß nicht einmal Salomo 
in all. feiner Herrlichkeit angetban war wie 
eine von diefen. 30. Wenn aber das Gras 
Des Feldes, das heute ſtehet und morgen 
in den Dfen geworfen wırd, Bott alfo klei» 
det: follte er es nicht viel mehr euch thun, 
ihr Kleingläubigen? 31. So forget num 
nicht und faget: Was follen wir eſſen, oder 
was trinken, oder was anzieben? 32. Denn 
nad allem ſolchem trachten die Heiden, 
Denn es weiß euer bimmlifcher Vater, daß 
ihr ſolches alles bedürfet. 33. Zrachtet aber 
am erſten nach dem Neiche Gottes und nach 
Seiner Gerechtigkeit, und folches alles wird 
euch zufallen. 34. So forget nun nicht auf 
den andern Morgen! Denn der morgende 
Zug wird feine eigene Sorge haben. Es 
genüge dem Tage feine Norb. 

va. 1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht 
gerichtet werdet! 2. Denn mit welchem Ge- 
richte ihr richtet, werdet ibr gerichtet wer- 
den; und mit welchem Maße ihr meffet, 
wird euch gemeflen werden. 3, Warum 
Wehe du den Splitter in deines Bruders 
Auge, des Baltens in deinem Auge aber 
wirft du nicht gewahr? 4. Dder wie magſt 
du zu deinem Bruder fprechen: Halt, daß 
ich den Splitter aus deinem Auge ausziche; 
und ſiehe, der Balke ift in deinem Auge? 
5. Heuchler, ziche zuvor den Balfen aus 
deinem Auge, und alsdann magſt du zu— 
feben, wie du den Splitter auszieheſt aus 
Deines Bruders Auge. — 6. Gebt das Hei— 
lige nicht den Hunden, nody werfet eure 
Berlen den Schweinen vor, damit fie die- 
felben nicht zertreten mit ibren Füßen, und 
ſich menden und euch zerreißen. — 7 Bit- 
tet, fo wird euch gegeben werden; fuchet, 
fo werdet ibr finden; klopfet an, fo wird 
euch aufgetban werden. 8. Denn mer da 
bittet, der empfängt; und wer da fuchet, 
der findet; und mer da Flopfet, dem wird 
aufgetban. 9. Dder welcher Menfh if un, 
ter euch, welchen etma fein Sohn um Brodt 
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bäte — er würde ihm doch nicht einen Stein 
reichen? 10, Und wenn er um einen Fifch 
bäte, fo würde er ihm doch nicht eine Schlange 
reichen? 11. Denn nun ihr, die ibr böfe 
feid, wilfet gute Gaben zu geben euren Kin« 
dern: wie viel mebr wird euer Vater im 
Himmel Gutes geben denen, die ibn bitten. 

12, Alles nun, was ibr irgend wollt, daß 
euch die Leute tbun, das thut auch ibr ihnen; 
denn das it das Geſetz und die Bropbeten. 

13, Gebet ein durch die enge Pforte! 
Denn weit if die Pforte, und breit des 
Weg, der zum Verderben führer, und viele 
find, die auf demfelben eingeben. 14. Wie 
eng iſt die Pforte, und gedränget der Weg, 
der zum Leben führet, und wenige find, die 
ibn finden. — 15. Hütet euch aber vor den 
falfchen Bropbeten, melche zu euch fommen 
in Kleidern von Schafen, inmwendig aber 
reißende Wolfe find, 16. An ihren Früch— 
ten werdet ihr fie erfennen. Dan lieſet 
doch nicht von Dornen Trauben, oder von 
Diſteln Feigen? 17. Alfo bringet jeglicher 
gute Baum gute Früchte; der ſchlechte 
Baum aber bringet fiblechte Früchte. 18. Es 
fann nicht ein guter Baum fchlechte Fruchte 
bringen, noch ein fchlechter Baum gute 
Früchte bringen. 19. Seglicher Baum, der 
nicht gute Frucht bringer, wird abgebauen 
und ins Feuer geworfen. 20. Demnach an 
ihren Früchten werdet ibr fie erfernen. — 
21. Nicht jeder, der zu mir faget: Herr, 
Herr! wird ins Himmelreich kommen; fon» 
dern wer den Willen thut meines Vaters 
im Himmel. 22, Viele werden zu mir fagen 
an jenem Tage: Herr, Herr, baben wir 
nicht in deinem Namen gepropbezeiet, und 
in deinem Namen Teufel ausgetrichen, und 
in deinem Namen viele Wunder grtban? 
23. Und alsdann werde ich ibnen erklären: 
Ich babe euch niemals gefannt, weichet von 
mir, ihr Uebeltbäter! 

24. Wer nun diefe meine Reden böret, 
und fie tbut, den vergleiche ich einem klu— 
gen Manne, melcher fein Haus auf den 
Felſen bauete, 25. Und es ficl der Negen, 
und es famen die Ströme, und es webeten 
die Winde, und fließen an felbiges Haus, 
und es fiel nicht; denn es war auf den Fel- 
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fen gegründet. 26. Aber wer dieſe meine 
Neden böret, und fie nicht thut, der ift 
einem thörichten Manne zu vergleichen, der 
fein Haus auf den Sand bauete. 27. Und 
es fiel der Negen, und es famen die Strö- 
me, und es weheten die Winde, und fließen 
an felbiges Haus, und es fiel, und fein 
Fall war groß. 

28. Und es geſchah, als Feſus diefe Re⸗ 
den vollendet hatte, erfiaunete das Volk über 
feine Lehre. 29. Denn er lehrete als einer, 
der Gewalt hat, und nicht wie die Schrift- 
gelehrten. 


Cap. VIII. 

Heilung eined Ausſätzigen; Hauptmann zu Kaper⸗ 
naum; Heilung von Petrus Schwiegermutter ; 
die Nachfolge Jeſuz Bebräuung des Sturms; 
Zeufelaustreibung bei den Gergefenern, 


VI. 4. Als er aber vom Berge herab» 
gefliegen, folgete ihm viel Volkes. 2. Und 
fiebe, ein Ausfäßiger fam, und fiel vor ihm 
nieder, und fagte: Herr, wenn du willſt, 
fo kannſt du mich reinigen. 3. Da firedete 
Zeſus feine Hand aus, und rührete ihn an, 
und fagte: Ich will, fei gereiniget! Und 
‚alsbald war fein Ausſatz gereiniget. 4. Und 
Befus fagt zu ihm: Siehe zu, daß du es 
niemandem ſageſt; fondern gehe hin, zeige 
dich dem Priefter, und opfere die Gabe, 
weiche Mofe verordnet hat, ihnen zum 
Zeugniß. 

5. Als er aber gen Kapernaum gefom- 
men, kam ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn, 6. und fagte: Herr, mein Knecht liegt 
su Haufe gichtbrühig, und iſt ſchrecklich 
gequält. 7. Und Zeſus fagt gu ihm: Ach 
will fommen, und ihn heilen. 8. Da ant- 
wortete der Hauptmann, und fprach: Herr, 
ich bin nicht werth, daß du unter mein Dach 
kommeſt; fondern fprich nur ein Wort, fo 
wird mein Knecht gebeilet werden. 9. Denn 
auch ich bin ein Mann unter Obergewalt, 
und babe Kriegsfnechte unter mir; und ich 
fage zu dieſem: Gehe bin! fo gehet er; 
und zu einem andern: Komm! fo fommt 
er; und zu meinem Knechte: Thue diefes! 
fo thut ers. 10. Da das Feſus hörete, 
verwunderte er fich, und fprach zu denen, 
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die da folgeten: Wahrlich fage ich euch, 
nicht einmal in Israel babe ich folchen 
Glauben gefunden. 11. Ich fage euch aber; 
daß viele werden vom Aufgang und Inter 
gang Fommen, und zu Tiſche liegen mit 
Abraham und Afanf und Jakob im Him- 
melreiche; 12. die Söhne des Reiches aber 
werden binausgeworfen werden im die äußere 
Finfterniß: dafelbf wird Heulen und Zähne- 
fnirfchen feyn. 13. Und Befus fprac zu 
dem Hauptmann: Gehe hin, umd mie du 
geglaubt haft, gefchehe dir. Lind cs ward 
fein Knecht geheilet in felbiger Stunde. 

14. Und da Zeſus in Petrus Haus grefom- 
men, fab er deſſen Schwieger franf liegen am 
Fieber, 15. Und er berührete ihre Sand, 
und es verlieh fie das Fieber; und fie Hand 
auf, und wartete ihnen auf. 16. Als es 
aber Abend geworden, brachten fie zu ibm 
berbei viele Beſeſſene. Und er trieb die 
Geifler aus durchs Wort, und ale, ſo ſich 
übel befanden, beilete er: 17. auf daß em 
füllet würde der Ausfpruch Jeſaia's, des 
Propheten, der da fagt: Er nahm unft: 
Krankheiten dabin, und trug unfre Gebre- 
chen binmweg. (Jef. LI, 4.) 

18, Da aber Zefus viel Volkes um ſich 
ſah, befahl er wegzufahren ans ienfeitia: 
Ufer. 19, Da trat ein ESchriftgelebrter 
herzu, und fprach zu ihm: Lehrer, ich wi 
dir folgen, wohin du irgend geben maaf. 
20. Und Hefus fagt zu ibm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel des Him- 
mels Wohnungen; der Menichen-Sobn abır 
bat nicht, wo er fein Haupt binlege. 21. Und 
ein anderer feiner Jünger fprach zu ibm: 
Herr, erlaube mir zuvor hinzugeben umd 
meinen Bater zu begraben. 22. Jeſus abır 
ſprach zu ibm: Folge mir, und laß di 
Todten ihre Todten begraben! 

23. Und er trat in das Schiff, und «s 
folgeten ihm feine Jünger. 24, Und fiche 
ein großes Ungeflüm entiland auf dem Eee, 
fo daß das Schiff bededt ward von dem 
Mellen; er aber fchlicf. 25. Da traten Die 
Zünger binzu, und wedeten ibn, und fax 
ten: Herr, rette ung, wir fommen wm! 


26. Und er fagt zu ihnen: Darum fe 


ihr versagt, ihr Rleingläubigen? Alsdann 
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ſtand er auf, und bedräuete die Winde und 
den See, und es entſtand eine große Wind» 
file. 27. Die Leute aber erflauneten, und 
fagten: Welch ein Mann iſt das, dag auch 
die Winde und der See ibm gehorchen? 

28. Und als er ans jenfeitige Ufer ge 
kommen in das Gebiet der Bergefener, be» 
gegneten ihm zween Befeffene, die aus den 
Gräbern hervorkamen, und fehr wüthend wa⸗ 
ren, fo daß niemand vorüberzichen fonnte 
felbiges Weges. 29, Und fiche, fie fchricen 
und fagten: Was haben wir mit bir zu 
ſchaffen, — Zefus ’, Sohn Gottes? Kamfl 
du hieher, vor der Zeit uns zu quälen? 
30. Es war aber fern von ihnen eine große 
Heerde Schweine, welche weidete. 31. Und 
die Zeufel baten ihn, und fagten: Wenn 
du uns austreibei, fo fchide ung im die 
Heerde Schweine. 32. Und er ſprach zu 
ihnen: Gebet bin! Und fie fuhren aus, 
und fuhren in die — Heerde / Schweine. 
Und fiebe, es ſtürzte die ganze Heerde 
— Schweine‘/ den Abhang hinunter in den 
See, und fam um im Gewäſſer. 33. Die 
Hüter aber flohen, und gingen in die 
Stadt, und berichteten alles und auch, 
mas mit den Beſeſſenen gefchehen war. 
34. Und fiehbe, da ging die ganze Stadt 
beraus Befu entgegen; und da fie ihn fa- 
ben, baten fie ibn, daß er fich entfernen 
möchte von ihren Grenzen. 


Cap. IX, 1— 34. 


Heilung eined Gichtbrüchigen; Matthãus Berufung ; 
von Zalrud Tochter; Heilung zweier Blinden 
und eined Stummen. 


IX. 1. Und er trat in das Schiff, und 
fuhr über, und fam in feine Stadt. 2. Und 
fiebe, fie brachten zu ihm einen Gichtbrü⸗ 
chigen, der auf einem Bette lag. Und da 
Zefus ihren Glauben ſah, ſprach er zu 
dem Gichtdrüchigen: Sei getrof, Kind! 
Es find dir deine Sünden vergeben. 3. Und 
ſiehe, einige der Schriftgelebrten fprachen 
bei fich ſelbſt: Diefer läftert. 4. Da aber 
Sefus ihre Gefinnungen fab, ſprach er: 
Warum finnet ihr Böſes in euren Herzen: 
5. Denn was if leichter, zu fagen: Es 
find deine Sünden vergeben; oder zu fa 


gen: Stehe auf und mwandele? 6. Auf daß 
ihr aber wiffet, daß der Menfhen Sohn 
Macht hat auf Erden Sünden zu vergeben: 
alsdann fagt er zu dem Gichtbrüchigen: 
Stehe auf und nimm dein Bett, und gehe 
nach deinem Haufe! 7. Und er Hand auf, 
und ging nach feinem Haufe. 8. Da aber 
das Volf das fah, verwunderte es ſich, und 
pries Gott, welcher ſolche Macht den Men- 
{chen gegeben. _ 

9, Und da Befus von bannen weiter ging, 
fab er einen Menſchen an der Sollfiätte 
fiten, mit Namen Matthäus. Und er fagt 
zu ihm: Folge mir! Und er fand auf, und 
folgete ihm. 10. Und es gefchah, da er zu 
Zifche Ing im Haufe, fiebe, da famen viele 
Böllner und Sünder, und legten fi mit 
Zeſu und feinen Jüngern zu Zifche. 11. Da 
das die Bharifäcr faben, forachen fie zu 
feinen Büngern: Warum iffet euer Lehrer 
mit den Zöllnern und Sündern? 12. Da 
aber Sefus es hörete, fprach er zu ihnen: 
Es bedürfen nicht, die wohl find, des Arge 
tes, Sondern die fich übel befinden. 13, Ge⸗ 
bet aber bin, und lernet, was es beißt: 
Barmherzigkeit lich’ ich, und nicht Opfer. 
(Hof. vi, 6) Denn ich fam nicht, Gerechte 
zu berufen, fondern Sünder — zur Buße.“ 

14, Alsdann treten zu ihm die Jünger 
des Johannes, und fagen: Warum faften 
mir und die Bharifäer viel, deine Jünger 
aber falten nicht? 15. Und Hefus fprach zu 
ihnen: Es fünnen doch nicht die Hochzeit- 
leute trauern, fo lange der Bräutigam bei 
ihnen ifi? Es werden aber Tage fommen, 
da der Bräutigam von ihnen genommen 
feyn wird, und alsdann werden fie falten. 
16. Und niemand flidet einen Flicklappen 
ungewalftes Zeuges auf ein altes Kleid; 
denn deſſen Ausbefferung nimmt vom Kleide 
binweg, und ber Riß wird fchlimmer. 
17. Auch thut man nicht neuen Wein in 
alte Schläuche; fonft werden die Schläude 
zerfprengt, und der Wein verfchüttet, und 
die Schläuche geben zu Grunde; fondern 
man thut neuen Wein in neue Schläuche , 
und fo werden beide erhalten. 

18. Als er folches zu ihnen redete, ſiehe, 
fo fam ein Vorficher, und fiel vor ibm 
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nieder, und fagte: Meine Tochter if fo 
eben verfchieden; aber fomm, und lege die 
Hand auf fie, fo wird fie leben. 19. Da 
machte lich Befus auf, und folgete ihm 
nebſt feinen Züngern. 

20. Und ſiehe, ein Weib, die zwölf Fahre 
blutflüffig war, trat von binten hinzu, 
und rübrete die Duafte feines Kleides an. 
21, Denn fie fagte bei fich felber: Wenn 
ich nur fein Kleid angerübrt haben werde, 
fo wird mir geholfen werden. 22. Und da 
Befus fi wandte, und fie fah, ſprach er: 
Sei getrofl, Tochter! dein Glaube bat dir 
gebolfen. Und dem Weibe war geholfen 
von felbiger Stunde an. 

23. Und als Jeſus ing Haus des Vorſte⸗ 
bers fam, und die Pfeifer und den lär- 
menden Haufen ſah, fagte er zu ihnen: 
24. Gebet fort, denn das Mägdlein if 
nicht geilorben, fondern fchläfet. Und fie 
verlachten ibn. 25. Als aber der Haufe 
binausgewiefen war, ging Befus bimein, 
und ergriff iore Hand: da Hand das Mägd- 
lein auf. 26. Und es ging das Gerücht 
bievon aus in die ganze felbige Gegend. 

27. Und da Befus von dannen Meiter 
ging, folgeten ihm zween Blinde, melde 
fchrieen und ſagten: Erbarme dich unfer, 
Sohn Davids! 25. Als er nun nach Haufe 
gefommen, famen die Blinden zu ihm, und 
Zeſus ſagte zu ibnen: Glaubet ihr, daß ich 
diefes thun kann? Sie fagen zu ibm: Sa, 
Herr! 29. Alsdann rübrete er ihre Augen 
an, und fagte: Es gefchehe euch nach eu⸗ 
rem Glauben! 30, Und es wurden ihre 
Augen aufgetban. Und Jeſus bedräucte 
fie, und fagte: Sehet zu, daß es niemand 
erfahre! 31. Sie aber gingen hinaus, und 
machten ihn ruchtbar im der ganzen felbi- 
gen Gegend. 

32. Als fie aber hinausgingen, fiebe, da 
brachte man ihm einen befeffenen Stum- 
men. 33. Und als der Teufel ausgetrieben 
Mar, redete der Stumme. Da vermwunderte 
fi das Volk, und fagte: Niemals if der» 
gleichen gefehen worden in Israel. 34. Die 
Phariſäer aber fagten: Durch den Ober 
fien der Teufel treibt er die Teufel aus, 
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Cap. IX, 35 — X, 22. 
Ausfendung ber Zwöolfe. 


35. Und Zeſus zog umber durch alle 
Städte und Dörfer, indem er Ichrete in 
den Synagogen berfelben, und das Evan- 
gelium vom Reiche verfündigte, und aller- 
lei Krankheit und allerlei Gebrechen bei- 
lete — im Volke.“ 36, Da er aber das 
Volk fab, jammerte ibn deffelben,, weil cs 
geplagt und vernachläffigt war wie Schafe, 
die feinen Hirten haben. 37. Alsdann fagte 
er zu feinen Küngern: Die Ernte iſt arof, 
der Arbeiter aber wenig. 38. So Bittet nun 
den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter aus 
fchide in feine Ernte. 

x. 1. Und er rief feine zwölf Zünger 
zu fih, und gab ihnen Macht wider un- 
reine Geiſter, fie auszutreiben, umd allerſer 
Krankheit und allerlei Gebrechen zu beilen. 
2. Der zwölf Apostel Namen aber ind dieſe: 
Der erſte, Simon, mit dem Beinamen 
Betrug, und Andreas, defien Bruder ; Ya- 
fobus, Bebedäus Sohn, und Vohannes, 
defien Bruder; 3. Bhilippus und Bartbo- 
lomdus; Thomas und Matthäus, der Zöl- 
ner; Sakobus, Alpbäus Sohn, und eb» 
bäus, mit dem Zunamen Tbaddäus; 4. Gi- 
mon, der Kananit, und Zudas, der Iſcha⸗ 
riot, der ihn auch überlieferte. 

5. Diefe zwölf fandte Jeſus aus, und 
gebot ihnen, und fagte: Zichet nicht nach 
den Heiden bin, und in feine Stadt der 
Eamariter ziebet ein; 6. gebet vielmeht 
zu den verlorenen Schafen des Haufes Ir 
raels. 7. Gebet aber bin, und verkündet 
und faget: Das Himmelreich bat fih ge 
nabet. 8. Heilet Kranke, erwecket Todte, 
reiniget Ausfäßige, treibet Teufel aus. 
Umfonft habt ihr's empfangen, umfoni 
gebet es. 9. Schaffet euch nicht Gold, neh 
Silber, noch Erz in eure Gürtel; 10. feine 
Taſche auf den Weg, noch zween NRöde, 
noch Schube, noch Stab. Denn der Ar- 
beiter ift feiner Nahrung wertb. 

11. Wo ihr irgend in eine Stadt oder 
in ein Dorf eingetreten feid, fo forfchet, 
wer darin würdig til; und daſelbſt bleibet, 
bis ihr fortgebet. 12. Und tretet ihr im das 
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Haus ein, fo begrüßet es. 13. Und wenn 
Das Haus würdig ift, fo komme der von 
euch gewünfchte Friede ibm zu; wenn es 
aber nicht würdig iſt, fo fehre euer Friede 
zu euch zurück. 14. Und wo irgend jemand 
euch nicht aufgenommen, noch eure Reden 
geböret: fo gehet aus felbigem Haufe oder 
felbiger Stadt, und fchüttelt den Staub 
eurer Füße ab. 45. Wahrlich fage ich euch: 
Erträglicher wird es ergeben dem Lande 
Sodon und Gomorra am Tage des Ge 
richts denn felbiger Stadt. 

16. Siehe, ich fende euch, wie Schafe 
unter Wölfe: fo feid nun flug wie die 
Schlangen, und arglos wie die Tauben. 
17. Hütet euch aber vor den Menfchen; 
denn fie werden euch Synedrien überlie- 
fern, und in ihren Synagogen euch geißeln; 
48, und vor Statthalter und Könige wer- 
det ihr geführet werden um meinet willen 
zum Beugniffe fir fie und die Völker. 
19. Wenn fie euch aber überliefern, fo 
forget nicht, wie oder was ihr reden follt; 
denn es wird euch verliehen werden in fel- 
biger Stunde, was ihr reden follt. 20. Denn 
nicht ihre feid es, die da reden, fondern 
Der Beifl eures Vaters, der in euch redet. 
21. Es wird aber der Bruder den Bruder 
überliefern zum Tode, und der Vater dag 
Kind; und es werden fi erheben Kinder 
gegen Eltern, und fie zum Tode bringen. 
22. Und ihr werdet von allen gebaffet feyn 
um meines Namens willen; wer aber aus—⸗ 
harret bis zum Ende, der toird gerettet 
‚werden. 23. Wenn fie euch aber verfolgen 
in diefer Stadt, fo fliehet in eine andere; 
denn wahrlich fage ich euch, ihr werdet 
nicht alle Städte Zsraels durchgehen, bis 
Daß der Menfchen Sohn fommet. - 

24. Es ift ein Zünger nicht über den 
Zebrer, noch ein Knecht über feinen Herrn. 
25. Es genüge dem Zünger, daß ibm ge- 
fchebe wie feinem Lehrer, und dem Knechte 
wie feinem Herrn. Haben fie den Haus. 
bern Beelzebuf genannt: wie viel mehr 
feine Hausgenoffen! 26. Fürchtet fie nun 
nicht! Denn nichts ift verbüllet, was nicht 
enthüllet werden wird; und verfiedt, mas 
nicht befannt werden wird. 27. Was ich 
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euch fage im Dunkeln, das redet am bellen 
Tage; und was euch ins Ohr gefagt wird, 
das verfündigt auf den Dächern. 25. Und 
fürchtet euch nicht vor denen, welche den 
Leib tödten, die Seele aber nicht zu tod» 
ten vermögen. Fürchtet vielmehr den, 
welcher vermag fo Seele als Leib gu ver- 
berben in der Hölle. 29. Werden nicht 
zween Sperlinge um einen Heller verfauft? 
Und doch fällt nicht einer von ihnen auf 
die Erde, ohne [den Willen] eures Vaters. 
30. An euc aber find auch die Haare des 
Hauptes alle gezählet. 31. So fürchtet euch 
nun nicht: ihr feid vorzüglicher als viele 
Syerlinge. 32, Beglicher nun, der mich 
befannt bat vor den Menfchen, den will 
auch ich befennen vor meinem Vater im 
Himmel. 33. Wer aber irgend mich ver 
leugnet bat vor den Menfchen, den mil 
auch ich verleugnen vor meinem DBater im 
Himmel, 

34. Wähnet nicht, daß ich gefommen 
fei, Frieden zu bringen auf die Erde; ich 
bin nicht gefommen, Frieden zu bringen, 
kondern das Schwert. 35. Denn ih bin 
gefommmen, den Menfchen zu entzweien 
mit feinem Vater; und die Tochter mit 
ihrer Mutter, und die Schnur mit ihrer 
Schwieger; 36. und feind werden einem 
Menfchen feine Hausgenoffen fenn. 37. Wer 
Vater oder Mutter mehr liebet denn mich, 
der it mein nicht wertb; und wer Sohn 
oder Tochter mehr liebet denn mich, der iſt 
mein nicht werth. 38. Und wer nicht fein 
Kreuz nimmt, und mir nachfolget, der ifi 
mein nicht werth. 39. Wer fein Leben er» 
langet, der wird es verlieren; mer aber 
fein Zeben verlieret um meinetwillen, der 
wird es erlangen. 40. Wer euch aufnimmt, 
nimmt mich auf; und wer mid aufnimmt, 
nimmt den auf, der mich gefandt bat. 
41. Wer einen Propheten aufnimmt auf 
den Namen eines Propheten, der wird den 
Lohn eines Propheten empfangen; und wer 
einen Gerechten aufnimmt auf den Namen 
eines Gerechten , wird den Kohn eines Ge- 
rechten empfangen. 42. Und mer irgend 
einem diefer Geringſten nur einen Becher fal- 
tes Waſſer gereicht bat auf den Namen eines 
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Süngers: wahrlich fage ich euch, er wird 
feinen Lohn nicht verlieren. 


Cap. XI 
Borichaft Johannes d. T. 


XI. 1. Und es gefchab, als Befus die 
Befehle an feine zwölf Zünger vollendet 
hatte, ging’er von dannen hinweg, um zu 
lehren und zu verfündigen in den dortigen 
Städten. 2. Da aber Zohannes im Ger 
fängniffe von den Werfen Chriſti gehöret, 
fandte er [Botfchaft] durch feine Jünger, 
3, und fprach zu ibm: Biſt du, der da 
fommen fol, oder follen wir eines andern 
warten? 4. Und Kefus antwortete, und 
forach zu ihnen: Gehet bin, und berichtet 
dem Bohannes, mas ihr höret und ſehet. 
5. Blinde fehen, und Rahme wandeln; 
Ausfähige werden gereiniget, und Zaube 
hören ; Todte ſtehen auf, und Elende er- 
halten frohe Botfchaft; 6. und felig if, 
wer nicht an mir irre wird! 

7. Als aber jene hinweggingen, fing Je 
fus an zum Volke zu reden von Fohannes: 
Was ginget ihr hinaus in die Wülle zu 
feben? Rohr vom Winde bewegt? [Mein! 
3. Aber was ginget ihr hinaus zu ſehen? 
einen Menfchen mit weichen Kleidern an- 
getban? Siehe, die fo weiche Kleider tra- 
gen, find in den Häufern der Könige. 
9. Aber was ginget ihr hinaus zu fehen? 
einen Bropheten? Ba, ich ſage euch, auch 
noch mehr als einen Propheten. 10, Denn 
diefer iſt es, von welchem gefchrieben fic- 
bet: Siehe, ich fende meinen Voten vor 
dir ber, der dir den Weg bereiten wird 
vor dir ber. (mar. run, a.) 11. Wahrlich fage 
ich euch: Unter den vom Weibe Gebornen 
ift fein größerer als Johannes aufgefian- 
den; aber der geringere im Himmelreiche 
ift größer denn er. 12. Bon den Tagen Lo» 
bannes des Täufers an bis jcht wird dag 
Himmelreich mit Gewalt erfirebet, und die 
es mit Gewalt erfireben , reißen es an fich. 
13. Denn alle Propheten und das Geſetz 
baben bis auf ZSohannes geprophezeiet. 
14, Und wenn ihr's wollet faſſen, fo iſt er 
Elias, der da fommen fol. 15. Wer Obren 
hat zu hören, der böre! 
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16, Wem fol ich aber diefes Gefdled | 
vergleichen? Es iſt Kindern gleich, dien | 
den Märkten ſitzen, umd ihren Geiride 
zurufen, 17. und fagen: ir haben ci 
genfiffen, und ihr habt micht getanje: 
wir haben euch ein Klaglicd gefungen, an 
ihr habt nicht gejammert. 18. Das 
fam Fohannes, der nicht aß umd nicht, 
und man fagt: Er if befefen. 0. & 
kam der Menſchen⸗Sohn, der da ifet m) 
trinfet, und man fagt: Siehe, ein Breit 
und Weinfäufer, Freund von Sölnes u 
Sündern, Doch die Weisheit id gend 
fertigt an ihren Kindern. 

20. Alsdann fing er am die Gnddte 1 
fchelten,, in welchen feine meiden Bunte 
gefchehen waren, daß fie nicht Base ae 
than. 21. Wehe dir, Chorajin! mehe dt, 
Bethſaida! Denn wenn in Zen met 
don die Wunder geſcheher miren, De I 
euch gefcheben find: Tängt bitten de in 
Sad und Afche Buße gain. F d4 
ich fage euch: Tyrus und Eid wird u 
erträglicher ergehen am Zuge Ki * 
denn euch. 23. und du, Kepernaun M 
du bis zum Simmel erhöhet mul, Wi 
jur unterwelt wirſt du ermicdriget MEN 
Denn wenn in Sodom die Bunde vie 
ben wären, die in Die gefchehen Mt 
wäre geblieben bis zum beutigen IM 
24. Doch ich fage euch, daß es den 
Sodom erträglicher ergehen mird amt 
des Gerichts denn dir. 4 

25, Zu felbiger Zeit bob Heſus an, J 
ſprach: Sch preiſe dich, Ban, de 
Himmels und der Erde, daß du Did 
borgen vor Weifen und Einñchtsvolen . 
es Einfältigen geoffenbaret bafı, * 
0 Vater! denn alfo gefhab dein = = 
27. Alles ift mir übergeben don mei 
Bater; und niemand Fennet den Sohn 
der Vater; und niemand kennet 
denn der Sohn, und wem irgend de 
es offenbaren will. 28, Kommet ju gr’ | 
die ihr mübfelig und belaſtet —— ir 
ich euch Nuhe ſchaffen. 9. _ w 
Hoch auf euch, und lerne von le 
ich bin fanftmütbig und demätbig 
jen: fo werdet ihr Rufe Anden 
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Seelen. 30. Denn mein Hoch iſt fanft, 
und meine Zaft ift leicht. 


Cap, XI. 

Die Jünger pflücken Achren; Heilung einer ſtar⸗ 
ven Hand am Sabbath; der Pharifder Mer 
feumdung; Jeſu Mutter und Brüder. 

x. 1. Zu felbiger Zeit ging Befus 
am Sabbath durch die Saat; feine Bünger 
aber hungerten, und fingen an Achren zu 
pflücken und zu eflen. 2. Da das die Pha⸗ 
rifäer faben, fprachen fie zu ibm: Siche, 
deine Bünger thun, mas nicht erlaubt ifl 
zu tbun am Sabbath. 3. Er aber ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht gelefen, was David 
that, als er bungerte, nebſt denen, die 
bei ihm waren? 4. Wie er in das Haus 
Gottes ging , und die Schaubrodte af, wel- 
che ibm nicht erlaubt war zu effen, noch 
auch denen, die bei ihm waren, fondern 
nur den Brieflern? 5. Dder habt ihr nicht 
gelefen im Geſetze, dab am Sabbath die 
Briefter im Tempel den Sabbath brechen, 
obne Schuld zu haben? 6. Ich fage euch 
aber: Größeres denn der Tempel iſt bier. 
7. Denn ihr aber erfannt.bättet, mas eg 
beißt: Barmherzigkeit lieb’ ich, und nicht 
Opfer (Hor. vı, 6), fo bättet ihr nicht die 
Unſchuldigen verurtbeilet. 8. Denn der 
Menfhen« Sohn iſt — auch + Herr des 
Sabbaths. 

9. Und da er weiter ging von dannen, 
kam er in ihre Synagoge. 10. Und ſiehe, 
da war ein Menſch, welcher eine dürre 
Hand hatte. Und fie fragten ihn, und ſag⸗ 
ten: DA es erlaubt am Sabbath zu bei- 
Ten? auf daß fie ihn anklagen könnten. 
11, Er aber ſprach zuibnen: Welcher Menfch 
iſt unter euch, der ein Echaf hätte, und, 
wenn diefes am Sabbath in die Grube fiele, 
es nicht ergriffe und heraufzöge? 12. Wie 
viel nun if ein Menſch vorzüglicher als 
ein Schaf! Alfo if es erlaubt am Sab⸗ 
bath Gutes zu thun. 13. Alsdann fagt er 
zu dem Menfchen: Strede deine Hand aus! 
Ind er firedfete fie aus, und fie ward ge- 
fund bergeftelt wie die andere, 14. Die 
Pharifäer aber gingen hinaus, und rath- 
Fchlageten wider ibn, um ibn umzubringen. 

III. Theil. 


15, Da das Hefus merkete, entwich er 
von dannen, und es folgete ihm viel Vol⸗ 
fes. Und er beilete fie alle. 16. Und er 
fchärfete ihnen ein, daß fie ihm nicht be= 
fannt machen follten: 17. auf daß erfüllet 
würde der Ausſpruch Feſaja's, des Bros 
beten, der da fagt: 18. Siehe, mein 
Knecht, den ich erwählet habe, mein Ge 
liebter, an welchem meine Seele Gefallen 
bat: ich lege meinen Geift auf ihn, und 
das Necht fol er den Völkern verfünden. 
19. Er wird nicht zanken, noch fchreien, 
noch wird jemand feine Stimme in den 
Gaſſen hören. 20, Zerknicktes Rohr wird 
er nicht zerbrechen, und glimmendes Docht 
nicht auslöfchen, bis er fieghaft das Necht 
verbreitet. 21. Und auf feinen Namen wer⸗ 
den die Völker hoffen. (Jeſ. xLır, 1-4) 

22. Alsdann ward zu ihm ein Beſeſſener 
gebracht, der blind und ſtumm war; und 
er heilete ihn, fo daß der Blinde und 
Stumme fomohl redete als fab. 23. Und 
es erſtaunete alles Volk, und fagte: Diefer 
it doch nicht der Sohn Davids? 24. Die 
Bharifäer aber, die es höreten, fprachen: 
Diefer treibt die Teufel nicht anders aus 
denn durch Beelzebul, den. DOberflen der 
Teufel. 25. Da nun efus ihre Gefin- 
nungen mußte, fprach er zu ibnen: Zeg⸗ 
liches Reich, das wider fich felbit entzweiet 
ift, wird wüſte; und jegliche Etadt oder 
Haus, das wider fich felbit entzweiet iſt, 
fann nicht beſtehen. 26. Und wenn ein Sa⸗ 
tan den andern Satan austreibet, fo iſt er 
wider fick felbit entzmeiet: wie fann nun 
fein Neich beflehen? 27. Und wenn ich durch 
Beelzebul die Teufel austreibe, durch wen 
treiben fie die Eurigen aus? Darum wer» 
den fie felber euch widerlegen. 28. Wenn 
ich aber durch den Geiſt Gottes die Teufel 
austreibe, fo iſt demnach das Reich Gottes 
zu euch gefommen. 

29. Dder mie fann jemand eindringen 
in das Haus des Gcewaltigen, umd feinen 
Hausrath rauben, wenn er nicht zuvor den 
Gemwaltigen gebunden bat? Alsdann erfl 
wird er fein Haus berauben. 30. Wer nicht 
mit mir iſt, der ift wider mich; und wer 
nicht mit mir fammelt, der zerfireuet, 
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31, Darum fage ich euch: Zegliche Sünde 
und Läferung wird den Menfchen verges 
ben werden, die Läſterung des Geifles aber 
wird den Menfchen nicht vergeben werden. 
32. Und wer irgend ein Wort redet wider 
den Menfchen- Sohn, dem wird es verge- 
ben werden; wer aber irgend redet wider 
den heiligen Geifl, dem wird es nicht vers 
geben werden, weder in diefer Welt, noch 
in der zufünftigen. 

33, Denfet euch entweder den Baum gut, 
und feine Frucht gut; oder denfet euch den 
Baum fchlecht, und feine Frucht ſchlecht; 
denn an der Frucht wird der Baum erkannt. 
34. Ihr Dttern- Brut, wie fönnet ihr Gu⸗ 
tes reden, da ihr böfe feid? Denn aus der 
Fülle des Herzens redet der Mund. 35. Der 
gute Menfch bringet aus dem guten Vor— 
rathe — des Herzens ’’ das Gute hervor; 
und der böfe Menfch bringet aus dem bö- 
fen Vorrathe Böſes hervor. 36. Ich fage 
euch aber, daß von jeder unnützen Rede, 
welche irgend die Menfchen reden, fie Re 
chenfchaft ablegen müffen am Tage des Ge- 
richts. 37. Denn nach deinen Neden wir 
du gerechtfertiget, und nach deinen Neden 
verurtheilet werden. 

38. Alsdann boben etliche der Schrift. 
gelehrten und Pharifäer an, und fagten: 
Lehrer, mir wollen von dir ein Beichen 
feben. 39. Er aber antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Ein böfes und ehebrecherifches 
Gefchlecht verlanget ein Zeichen; aber ed 
wird ihm fein Zeichen gegeben werden 
denn das Zeichen Jona's, des Propheten. 
40. Denn gleihwie Jona im Bauche des 
MWallfifches war drei Tage und drei Nächte, 
alfo wird der Menfchen- Sohn im Herzen 
der Erde Senn drei Tage und drei Nächte. 
41. Die Männer von Nineve werben im 
Gerichte auftreten mit diefem Geſchlechte, 
und es verdbammen; denn fie thaten Buße 
auf die Predigt Fona's; und ſiehe, mehr 
denn Kona ift bier. 42, Die Königin des 
Südens wird im Berichte aufiichen mit die- 
fem Gefchlechte, und es verdammen; dem 
fie fam von den Enden der Erde, um die 
Meisheit Salomo’s zu hören; und fiche, 
mebr denn Salomo ift bier. 
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43, Wenn aber der unreine Geil am 
gefahren ift vom Menfchen, fo durchzieht 
er dürre Gegenden, und fuchet einen Rub- 
set, und findet ihn nicht. 44. Alsdann 
fpricht er: Ich will zurüdfehren in mein 
Haus, woher ich gekommen bin. Und er 
fommt, und findet es leerfichend, gefeget 
und geſchmücket. 45. Alsdann gebet er hin, 
und nimmt mit fich fieben andere Geiler, 
fchlimmer denn er; und fie fahren ein, 
und wohnen dafelbft; und es mird julcht 
mit felbigem Menfchen Schlimmer denn jü 
erſt. Alſo wird es auch ſeyn mit dicſen 
böfen Geſchlechte. 

46. Als er aber noch zum Volle rehet, 
ſiehe, da ſtanden feine Mutter und Brüder 
draußen, und fuchten mit ihm zu ttder. 
47. Und es ſprach jemand zu ihm: Eich 
deine Mutter und deine Brider heber 
draußen, und fuchen mit dir za toben. 
48. Er aber antwortete, umd frac ja bat, 
der zu ihm ſprach: Wer ifi meine Mutter, 
und wer find meine Brüder? I. Und 
firedete feine Hand aus auf feine Junge, 
und fprach: Siehe, meine Nuttet und 
meine Brüder! 50. Denn mer irgend dt 
Willen meines Vaters im Himmel thut / 
der iſt mein Bruder und Shmehr un 
Mutter. 


Cap, XIU. 
Gleichnig vom Samann; Jeſus lehtt im (tt 
Vaterſtadt. | 

XI. 1. An felbigem Tage aber ge 
Kefus hinaus aus dem Haufe, und ſchi 
ſich an den See. 2. Und es verfamme 
fi) zu ihm viel Volfes, fo daß er in 
Schiff trat, und fich ſetzte; und DS gen 
Volk fand dem Gehade entlang. 3. In 
er redete zu ihmen vieles in Gleichniſch 
und ſagte: 

Siehe, es ging der Samann aus F 
fäen. 4. Und indem er fäcte, Mel einuf 
an den Weg; und es famen die Big} 
Himmels, und fraßen es auf. > Anden 
aber fiel auf dem felſigen Boden, m“ 
nicht viel Erde hatte; und alsbald ging © 
auf, weil es feine tiefe Erde batte. 6. 
aber die Sonne aufgegangen, mul d 
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von der Hibe gedrüdet; und weil es Feine 
Wurzel hatte, verdorrete es. 7. Anderes 
aber fiel auf die Dornen; und es fchoffen 
die Dornen auf, und erflideten es. 8. An— 
deres aber fiel auf das gute Land, und 
brachte Frucht, das eine hundert⸗, das 
andere ſechzig⸗, das dritte dreißigfältig. 
9, Wer Ohren hat zu hören, der höre! 
10, Und es traten die Bünger herzu, 
und fprachen zu ibm: Warum redeft du in 
Bleichnifien zu ihnen? 11. Er aber ant- 
wortete, und fprach zu ihnen: Weil es euch 
verliehen it die Geheimniffe des Himmel» 
reiches zu willen, jenen aber es nicht ver 
lichen if. 12. Denn wer da bat, dem 
wird gegeben werden, daß er Neberfluß babe; 
wer aber nicht bat, dem wird auch genom- 
men werden, was er bat. 13, Darum rede 
ich zu ihnen in Gleichniffen; denn fehend 
feben fie nicht, und börend hören fie nicht , 
noch verfichen fie. 14. Und es wird an ih— 
nen die Prophezeiung Feſaja's erfüllet, die 
da fagt: Hören folt ihr, aber nicht ver» 
fichen, und feben follt ihr, aber nicht er» 
fennen. 15. Denn verflodt iſt das Herz 
Diefes Volkes, und mit ihren Obren hören 
fie fchwer, und ihre Augen find erblindet, 
daß fie nicht fehen mit ihren Augen und 
mit ihren Ohren hören und mit dem Her- 
gen fühlen und fich bekehren und ich fie 
heile. (ger. vı, 10) 16. Selig aber eure Aus 
gen, baß fie feben, und eure Ohren, daß 
fie hören! 17. Denn wahrlich fage ich euch: 
Viele Propbeten und Gerechte haben ver- 
Ianget zu feben, mas ihr fchauet, und ba- 
ben es nicht gefehen; und zu bören, was 
ihr böret, und haben es nicht gehöret. 
18. So höret nun das Gleichniß vom 
Sämann! 19. So oft jemand das Wort 
vom Reiche böret, und nicht verfichet, fo 
fommt der Böfe, und reifet weg, was in 
fein Herz gefüct iſt: das if der an den 
Weg Gefäcte, 20. Der aber auf den fel- 
figen Boden Geſäete, das iſt der, welcher 
das Wort böret, und alsbald mit Freuden 
es aufnimmt; 21. aber er bat feine Wur- 
zel in fi, fondern it ohne Belland; und 
wenn Drangfal oder Verfolgung fommt 
wegen des Wortes, fo wird er alsbald ab» 


wendig. 22. Der aber auf die Dornen Ge- 
fäete, das if der, welcher das Wort bö- 
vet; aber die Sorge diefer Welt und der 
Reiz des Neichtbums erſticket das Wort, 
und es bleibet obne Frucht. 23. Der aber 
auf das gute Land Gefäcte, das iſt der, 
welcher das Wort höret und verfichet, wel⸗ 
cher denn Frucht bringet, und trägt, der 
eine hundert», der andere ſechzig⸗, der 
dritte dreißigfältig. 

24, Ein anderes Bleichniß legte er ihnen 
vor, und fagte: Das Himmelreich iſt zu 
vergleichen einem Menſchen, welcher guten 
Samen ſäete auf feinen Ader. 25. Wäh- 
rend aber die Leute fchliefen, Fam fein 
Feind, und fäcte Lolch unter den Waizen , 
und ging binweg. 26. Als nun die Saat 
aufgefproffet war, und Frucht terug, da 
zeigte fich auch der Lolch. 27. Da traten 
die Knechte des Hausherrn herzu, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Herr, haſt du nicht guten 
Samen gefäct auf deinen Ader? woher nun 
bat er den Lolch? 28. Er aber fprach zu 
ihnen: Ein Feind hat ſolches gethan. Und 
die Knechte fprachen zu ibm: Willſt du 
nun, daß wir hingehen, und ihn zuſam⸗ 
menlefen? 29. Er aber ſprach: Nein! da- 
mit ihr nicht, wenn ihr den Lolch zuſam⸗ 
menfefet, zugleich mit ihm den Waizen 
ausreißet. 30. Laſſet beides zufammen auf- 
wachfen bis zur Ernte; und zur Zeit der 
Ernte will ich den Schnittern fagen: Leſet 
zuerft den Lolch zufammen, und binder ihn 
in Bündel, um ibn zu verbrennen; den 
Waizen aber fammelt in meinen Speicher. 

31. Ein anderes Gleichniß legte er ihnen 
vor, und fagte: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Senfforne, welches ein Menfch nahm 
und ſäete auf feinen Ader. 32. Es if der 
fleinite von allen Samen; wenn er aber 
gewachfen, fo ift er größer denn alle Kräu- 
ter, und wird ein Baum, fo daf die Vö— 
gel des Himmels fommen, und wohnen in 
feinen Zmeigen. 

33, Ein anderes Gleichniß redete er zu ih⸗ 
nen: Das Himmelreich ift gleich dem Sauer⸗ 
teige, welchen ein Weib nahm und einfne- 
tete in drei Maß Mehl, bis daf alles gc- 
fäuert ward. 
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34. Alles dieſes redete Jeſus in Gleich 
niffen zum Volke, und ohne Gleichniß re» 
dete er zu ihnen nicht: 35. auf daß erfüllet 
würde der Yusfpruch des Bropbeten, der da 
fagt: Ich will meinen Mund auftbun zu 
Gleichniſſen; ich willverfünden Verborgenes 
feit Gründung der Welt. (pr. Lxxvan, 2) 

36. Alsdann entlieh Jeſus das Volf, 

und fam nach Haufe. Und es traten feine 
Zünger zu ibm, und fpraden: Gage uns 
das Gleichniß vom Lolche des Aders! 37. Er 
aber antwortete, und fprach zu ihnen: Der 
da den guten Samen fäet, tft der Menfchen- 
Sohn; 38. der Acer ift die Welt; der gute 
Same, das find die Söhne des Reichs; der 
Lolch find die Söhne des Böfen; 39. der 
Feind, der ihn ſäet, if der Teufel; die 
Ernte ift das Ende der Welt; die Ernter 
find die Engel. 40, Gleichwie nun der Lolch 
zufammengelefen, und mir Feuer verbrannt 
wird: alfo wird es feyn am Ende diefer 
Welt. 41. Es wird der Menfchen- Sohn 
feine Engel ausfenden, und fie werden aus 
feinem Neiche alle Verführer zuſammen— 
bringen und Hebeltbäter, 42. und werden 
fie in den Feuerofen werfen: dafelbit wird 
Meinen und Zäbnefnirfchen ſeyn. 43. Als» 
dann werden die Gerechten leuchten mie die 
Eonne im Reiche ihres Vaters. Wer Ohren 
bat zu bören, der böre! 
44, Wiederum it das Himmelreich gleich 
einem Schaße, der verborgen war in dem 
Acer, welchen ein Menſch fand, und ver» 
barg, und vor Freuden binging, und alles, 
was er hatte, verkaufte, und felbigen Ader 
kaufte. 

45. Wiederum iſt das Himmelreich gleich 
einem Kaufmanne, welcher ſchöne Perlen 
ſuchte. 46. Als er nun eine koſtbare Perle 
gefunden, ging er hin, und verkaufte alles, 
was er hatte, und kaufte ſie. 

47. Wiederum iſt das Himmelreich gleich 
einem Netze das insg Meer geworfen ward, 
und von allerlei Art zufanımenfaffete ; 48. und 
als es angefüllet war, zog man es auf das 
Geflade, und fehte fih bin, und las das 
Gute in Gefäße, das Schlechte aber warf 
man hinweg. 49. Alfo wird es am Ende der 
Welt fenn. Die Engel werden ausgeben, 
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und die Böfen ausfondern von den Gercd- 
ten, 50. und werden fie in dem Feuerofen 
werfen: dafelbit wird Weinen und Zähne 
fnirfchen feyn. 

51. — Zeſus ſprach zu ihnen:“ Habt idt 
diefes alles verllanden? Sie fpraden zu 
ibm: Sa, Her! 52. Er aber fprad zu 
ihnen: Darum ift jeder Gelehrte, der für 
das Himmelreich unterrichter if, gleich 
einem Hausherren, welcher aus feinem Schabt 
Neues und Altes bervornimmt. 

53. Und es gefhab, als Zeſus dieſe 
Bleichniffe vollendet hatte, begab er fi 
hinweg von dannen. 54. Und er fam in 
feine Vaterfladt, und lehrete fie im ihrer 
Synagoge, fo daß fie ertauneten, um 
fagten: Wober bat diefer ſolche Weisheit 
und die Wunder? 55. Iſt dieſer nit der 
Sohn des Zimmermanns? beißt nicht feine 
Mutter Maria, und feine Brüder Facobus 
und Hofes und Eimon und Judas? 56. Und 
find nicht alle feine Schweſtern bei uns? 
Woher hat er nun alles ſolchts? 57. Und fe 
wurden an ihm irre. Sejus aber iprach zu 
ihnen: Ein Bropbet iſt nirgends weniger ge⸗ 
ehret denn in feiner Baterfiadt und in fer 
nem Haufe. 58. Und er that dajelbii nicht 
viele Wunder wegen ibres Unglaubens. 


Gap. XIV. 
Herodes hört von Jeſu; Entbauptung gobsmt: 


dv. Z.; Speiſung der Zünftaufend; Jeſus man 
deit auf dem Ger. 


XIV. 1. Zu felbiger Zeit hörete Hero 
des, der Tetrarch, das Gerücht von ein. 
2. Und er ſprach zu feinen Anchten: Die 
fer ift Johannes der Täufer: er int aufer 
fanden von den Todten, und darum mit 
fen die Kräfte in ibm. 

3, Denn Herodes hatte Johannes ergrif- 
fen, und ihn gebunden, und ins Gefäng 
niß gefebt, um Herodias willen, des Wer 
bes Philippus, feines Bruders. 4. Denn 
SHobannes hatte zur ibm gefagt: Es if dir 
nicht erlaubt fie zu haben. 5. Und er wollte 
ibm todten, fürchtete aber das Volf , weil 
fie ibn als einen Propheten achteren. 6. Als 
nun das Geburtsfeit des Herodes begangen 
ward, tanzete die Tochter der Herodins der 
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der Verſammlung, und gefiel dem Herodes. 
7. Daber verbieß er ibr mit einem Eıde ihr 
zu geben, um was fie bitten würde. 8. Sie 
aber,. beroogen von ihrer Mutter, ſprach: 
Gieb mir hier auf einer Schüffel das Haupt 
Bohannes des Täufers! 9. Das betrübte 
den König; aber wegen bes Eides und der 
Gäſte befabl er es ihr zu geben. 10. Und 
er fandte bin, und enthauptete Hobannes 
im Gefängniß. 11. Und fein Haupt ward 
gebracht auf einer Schürfel, und dem Mägd- 
lein gegeben; und fie brachte es ibrer Mut— 
ter. 412, Und es famen feine Bünger bers 
bei, und holeten feinen Leichnam, und be» 
gruben ibn; und gingen hin, und berich- 
teten es Jeſu. 

13 Da das Kefus geböret, entwich er 
von dannen in einem Schiffe an einen müs 
fien Ort bei Seite; und das Volk, welches 
es gehöret, folgete ibm zu Lande aus den 
Städten. 14. Und als er bervorfam, ſah 
er viel Volkes, und es jammerte ibn ibrer, 
und er beilete ibre Kranfen. 15. Als es 
aber Abend geworden , traten feine Jünger 
zu ibm, und fagten: Der Drt iſt wüfle, 
und die Zeit ſchon vorüber: entlafle das 
Volk, daß fie weggeben in die Fleden, und 
fich Speife kaufen. 16. Hefus aber fprach 
zu ibnen: Sie haben nicht nötbig wegzu— 
geben: gebet ihr ihnen zu effen! 17. Sie 
aber fagen zu ibm: Wir haben bier nichts 
denn fünf Brodte und zween Fiſche. 15. Er 
fprah: Bringet fie mir ber! 19. Und er 
befahl, dab das Volk fich nicderlegte auf 
das Gras, und nahm die fünf Brodte und 
die zween Fifche, und forach, gen Himmel 
biidend, den Eegen, und brach und- gab 
den Züngern die Brodte, und die Fünger 
dem Volke. 20, Und fie afen alle, und 
wurden gefättiget; und fie boben auf, was 
übrig blieb von den Etüden, zwölf Körbe 
voll. 21. Derer aber, welche gefpeilet wur» 
den, waren bei fünftaufend Mann, obne 
Weiber und Kinder. 

22, Und alsbald nötbigte er die Künger 
in das Schiff zu treten, und vor ihm vor- 
auszugeben an das jenfeitige Ufer, bis daß 
er das Volk entlaffen haben würde. 23. Und 
als er das Volk entlaffen, flieg er auf den 
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Berg bei Seite, um zu beten. Und als es 
Abend geworden, war er allein daſelbſt. 
24. Das Schiff aber mar fchon mitten im 
See, und murde gevlagt von den Wellen; 
denn der Wind war entgegen. 25. Um die 
vierte Nachtwache nun ging er zu ihnen, 
mwandelnd auf dem See. 26. Und da ihn die 
SHünger faben auf dem See wandeln, er» 
fchraden fie, und fagten: Es if ein Ge 
ſpenſt! und fchricen vor Furcht. 27. Als 
bald aber redete Jeſus zu ibnen, und fagte: 
Seid getroft, ich bin es, fürchtet euch nicht! 
28, Da antwortete ibm Berrus, und ſprach: 
Herr, wenn du es bil, fo beiße mich zu 
dir fommen über das Wafler bin. 29. Und 
er fpraıh: Komm! Und Berrus flieg berab 
vom Schiffe, und wandelte über das Waſſer 
bin, um zu Sefu zu fommen. 30. Da er 
aber den gewaltigen Wind ſah, fürchtete 
er ich; und indem er anfing unterzufinfen, 
fchrie er, und fprach: Herr, bilf mir! 
31. Und alsbald ſtreckete Jeſus die Hand 
aus, und ergriff ibn, und fagt zu ihm: 
Du Kleingläubiger' warum zmeifelteft du? 
32. Und da fie ins Schiff eingefliegen, legte 
fich der Wind. 33. Und die im Schiffe fa 
men, und fielen vor ibm nieder, und fag- 
ten: Wabrbaftig, du bill Gottes Sohn. 
34. Und fie fubren über, und famen in das 
Land Gennefuretb. 35. Und daibn die Leute 
felbiger Gegend erfannten, fandten fie in 
felbige ganze umliegende Gegend, und brach⸗ 
ten zu ibm alle, die fich übel befanden. 
36. Und fie baten ibn, daß fie nur die Quaſte 
feines Kleides anrühren dürften; und fo 
viele ihn anrühreten, denen ward geholfen. 


Cap. XV. 


Bon phariſaiſchen Cagungen; das kananäiſche 
Weib; Sveifung der Viertauſend. 


xv. 1. Alsdann treten zu Befu bie 
Echriftgelebrten und Bbarifäer von Jeru— 
fafem, und fagen: 2. Warum übertreten 
deine Künger die Sabung der Aelteſten? 
Denn fie wachen ibre Hände nicht, wenn 
fie effen. 3. Er aber antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Warum übertretet auch ihr das 
Gebot Gottes, um eurer Sabung willen? 
4. Denn Gott bat geboten, und gefagt: 
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Ehre den Vater und die Mutter; und; mer 
Bater und Mutter fluchet, der fol den Tod 
leiden. 5. Ihr aber faget: Wer irgend zum 
Vater oder zur Mutter fpricht: Opfer fei, 
mas dir von mir zu gute kommen fönnte: 
der wird feinen Vater oder feine Mutter 
nicht ehren. 6. Und fo habt ihr das Ge- 
bot Gottes entfräftet um eurer Sabung 
willen. 7. Ihr Heuchler! trefflich bat von 
euch Jeſaia gepropbegeiet, der da fagt: 
8. — Es naher mir’ diefes Volk — mit 
feinem Munde und’’ ehret mich mit den 
Rippen, ihr Herz aber iſt fern von mir, 
9. Vergeblich dienen fie mir, indem fie Leh⸗ 
ren geben, Menſchen⸗Gebote. (Sei. xxıx, 15.) 
10. Und errief das Volk zufich, und fprach 
zu ihm: Höret und verſtehet! 11. Nicht wag 
in den Mund eingehet, entweihet den Men» 
Then; fondern was aus dem Munde her» 
ausfommt, das entmweihet den Menfchen. 
12. Alsdann traten feine Bünger herzu, 
und fprachen zu ibm: Weißt du, daß die 
Bharifäer an der Nede, die fie gehöret, 
Anftof genommen? 13. Er aber antwortete, 
und ſprach: Beglihe Pflanze, welche nicht 
mein bimmlifcher Vater gepflangıt, wird 
ausgerentet werden. 14. Zaffet fie! fie find 
Blinder blinde Wegweiſer. Wenn aber ein 
Blinder einem Blinden den Weg weifet, 
fo werden beide in die Grube fallen. 15. Und 
es antwortete Petrus, und fprach zu ibm: 
Sage ung jenes Gleichniß! 16. Zeſus aber 


ſprach: Noch feid auch ihr ohne Einficht?, 


17. Verſtehet ihr noch nicht , daß alles, mas 
in den Mund bineinfommt , in den Bauch 
gebet, und in einen Abtritt abgeführt wird? 
18. Was aber aus dem Munde herausfommt, 
gehet aus dem Herzen hervor, und felbiges 
entweihet den Menfchen. 19. Denn aus 
dem Herzen geben arge Gedanken bervor; 
Mord, Ehebruch, Hurerei, Diebſtahl, falfch 
Beugniß, Zällerung. 20, Das ift es, was 
den Menſchen entweibet; das Effen aber 
mit ungewafchenen Händen entweihet den 
Menfchen nicht. 

21. Und Jeſus ging hinweg von bannen, 
und entwich in die Gegenden von Tyrus 
und Sidon. 22. Und fiche, ein. fanandi- 
ſches Weib fam von felhigen Grenzen ber, 


und fchrie und fagte zu ibm: Erbarme dich 
mein, Herr, Sohn Davids! meine Tod- 
ter ıft arg befeffen. 23. Er aber antwor- 
tete ihr fein Wort. Da traten feine Jün- 
ger binzu, und baten ibm, und fagten: 
Entlaffe fie! denn fie ſchreiet hinter uns 
ber. 24. Er aber antwortete, und ſprach: 
Sch bin nur gefandt zu dem verlorenen 
Schafen des Haufes Israels. 25. Da fam 
fie, und fiel vor ihm nieder, und fagte: 
Herr, bilf mir! 26. Er aber antmortete 
und fprah: Es ift nicht recht das Brodt 
der Kinder zu nehmen und den Hunden 
borzumerfen. 27. Sie aber fprad: Ya, 
Herr! denn es efien ja die Hunde von den 
Brofamen, die von ihrer Herren Tifche fal- 
len. 28. Da antwortete Sefus, und ſorach 
zu ihre: D Weib, groß ift dein Glaube! es 
gefchebe dir, wie du will! Und ibre Tochter 
ward gehbeilet von felbiger Stunde an. 

29. Und Jeſus begab fih von dannen 
binmweg, und fam an den See von Galiläa. 
Und er flieg auf den Berg, und fehte üch 
dafelbft. 30. Und es kam zu ihm viel Bol- 
fes, das Lahme, Blinde, Stumme, Krüp- 
pel und viele andere bei fich batte; umd fie 
warfen fie zu den Füßen Befu, und er bei- 
Sete fie: 31. fo daß das Volf fih vermun- 
derte, da es fab die Stummen reden, die 
Krüppel heil werden, die Lahmen wandeln 
und die Blinden feben; und es prices den 
Gott Beraels. 

32. Jeſus aber rief feine Jünger zu ſich, 
und fprach: Es jammert mich des Bolfes; 
denn fchon drei Tage find cs, daß fie bei 
mir verbarren und haben nichts zu eſſen; 
und ich will fie nicht ungegeſſen entlaſſen, 
auf daß fie nicht verfchmachten auf dem 
Wege. 33, Und feine Bünger fagen ;u 
ibm; Woher follen wir in der Wüſte fo 
viel Brodt nehmen, um fo viel Volk zu 
fättigen? 34. Und Zeſus fagt zu ihnen: 
Wie viel Brodte habt ihr? Sie fpracen: 
Sieben, und wenige Fiſche. 35. Und er 
bieß das Volk ſich niederlaffen auf Die Erde. 
36. Und er nabm die fieben Brodte und die 
Fifche, ſprach das Danfgebet, und bradı 
und gab fie feinen Büngern, und Die Zün— 
ger dem Volke. 37. Und Fe afen alle, und 


Evangelium des Matthäus, XV, 38 — XVI, 25, 





wurden gefättiget; und fie hoben auf, was 
übrig blieb von den Stüden, ficben Körbe 
voll. 38, Derer aber, welche gefpeifet wur- 
den, waren viertaufend Mann, ohne Wei- 
ber und Kinder. 39. Und er entlich das 
Bolt, und flieg ins Schiff, und fam in 
dns Gebiet von Magdala. 


Vom Sauerteig der Phariſäer; Petrus Bekenntniß; 
Verflärung Jeſu; Heilung eines Beſeſſenen; 
Jeſus verfündet feinen Tob; vom Gtater im 
Fiſche; Rangftreit der Jünger, 


xve 1. Und es traten die Phariſäer 
und Sadducder herzu, und verlangten von 
ihm verfuchend, daß er fie ein Zeichen vom 
Simmel feben ließe, 2. Er aber antwor- 
tete, und fprach zuibnen: Wenn es Abend 
it, fo faget ibe: Schönes Wetter, denn der 
Himmel if rotb; 3. und des Morgens: 
Heute Hürmifches Wetter, denn der Him—⸗ 
mel iſt roth und trübe. Ihr Heuchler! die 
Geſtalt des Himmels verfichet ihr zu beur- 
theilen, die Zeichen der Zeiten aber nicht? 
4. Ein böfes und chebrecherifches Gefchlecht 
verlanget ein Seichen; aber es wird ibm 
fein Zeichen gegeben werden denn das Zei- 
chen Bona’s, des Propbeten. Und er vers 
ließ fie, und ging hinweg. ö 

5. Und als feine Zünger ans jenfeitige 
Ufer gingen, vergaßen fie Brodt mit fich zu 
nehmen. 6. Befus aber fprach zu ibnen: 
Sehet zu und hütet euch vor dem Sauer» 
teige der Bharifäer und Sadducder! 7. Sie 
hatten nun Gedanfen unter einander und 
fagten: Weil wir fein Brodt mitgenommen 
haben. 8. Da das Feſus merfete, fprach er — 
zu ihnen :/ Was babt ihr Gedanfen unter 
einander, ihr Aleingläubigen, weil ihr fein 
Brodt mitgenommen babt? 9. Seid ihr 
noch unverfländig, noch auch erinnert ihr 
euch an die fünf Brodte der Fünftaufend. 
und wie viel Körbe ihr wegnahmet? 10, noch 
auch an die ſieben Brodte der Viertaufend, 
und wie viel Körbe ihr wegnahmet? 11. Wie 
mögt ihe nicht verſtehen, daß ich nicht we—⸗ 
gen Brodtes euch fagte euch zu hüten vor 
dem Sauerteige der Bharifäer und Sad» 
ducher? 12, Alsdann fahen fie ein, daß er 


nicht gefagt fich zu hüten vor dem Sauer⸗ 
teige des Brodtes, fondern vor der Lehre 
der PBharifäer und Sadducäer. 

13. Als aber Zefus in die Gegend von 
Eäfaren Philippi gekommen war, fragte er 
feine Bünger, und fagte: Wer fagen die 
Leute daß ich der Menfchen-Sohn fei? 
44. Sie-fprachen: Etliche: Johannes der 
Täufer; amdere: Elias; noch andere: Je— 
vemia, oder einer der Propheten. 15. Er 
fagt zu ihnen: Ihr aber, wer fagt ihr daf 
ich fei? 16. Da antwortete Eimon Pe— 
trus, und fprach: Du bift der Ehriftus, 
der Sohn des lebendigen Gottes. 17. Und 
Sefus antwortete, und fprach zu ihm; Se— 
lig bil du, Simon Bars gona! Denn 
Fleifh und Blur bat es dir nicht geoffen- 
baret, fondern mein Vater im Himmel, 
18, Ich fage dir aber auch, daß du Petrus 
(Felfen] bit, und auf diefen Felfen will 
ich meine Gemeinde bauen, und die Pfor- 
ten der Hölle werden fie nicht überwältigen. 
19. And ich will dir die Schlüffel des Him— 
melreichs geben; und was'du irgend bindeſt 
auf Erden, das wird auch im Himmel ge- 
bunden feyn; und was du irgend loſeſt auf 
Erden, das wird auch im Himmel gelöfet 
feyn. 20. Alsdann gebot er feinen Hüngern, 
daß fie niemandem fagen follten, daß er— 
Sefus’ der Chriſtus fei. 

21. Von da an begann Jeſus feinen Fün- 
gern zu zeigen, daß er müſſe nach Zerufa- 
lem geben, und vieles leiden von den Acl- 
teften und Hobenprieftern und Scriftger 
lehrten, und getödtet, und am dritten Tage 
auferwedet werden. 22. Da nahm ibn Bes 
trus bei der Hand, und fing an ibm ein» 
zureden, und fagte: Behüte dich Gott, Herr, 
das wird dir nicht gefcheben! 23. Er aber 
wandte fich, und fprach zu Petrus: Weiche 
von mir, Satan! du bift mir ein Verfüh— 
rer; denn dir liegt nicht Gottes, fondern der 
Menfchen Sache am Herzen. 24. Alsdann 
fprach Sefus zu feinen Büngern: Wenn jer 
mand will mir nachfommen, fo verleugne 
er fich felbft, und trage fein Kreuz, und 
folge mir. 25. Denn wer irgend fein Les 
ben retten will, der wird es verlieren; wer 
aber irgend fein Leben verlieret um mei- 
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netrillen,, der wird es erlangen. 26. Denn 
welchen Nuten hätte der Menfch, wenn er 
die ganze Welt gewänne, feine Seele aber 
einbüßte? oder meld Löfegeld fann der 
Menfch geben für feine Seele? 27. Denn der 
Menfchen-Sohn mird fommen in der Herr- 
lichkeit feines Vaters, mit feinen Engeln; 
und alsdann wird er einem jeglichen ver» 
gelten nach feinem Thun. 28. Wabrlich fage 
ich euch: Es find etliche unter denen, die 
bier feben, die nicht den Tod. fchmeden 
werden, bis daß fie den Menichen- Sohn 
baben ſehen fommen zu feinem Neiche. 

xvm. 1. Und nad ſechs Tagen nimmt 
Zeſus mit fih Petrus und Safobus und 
Kohannes, deifen Bruder, und führer fie 
binauf auf einen hoben Berg bei Seite. 
2, Und er mard verwandelt vor ihnen, und 
fein Angeficht leuchtete wie die Sonne, und 
fein Gewand ward weiß wie das Licht. 3. Ind 
ſiehe, es erfchienen ihnen Mofe und Elia, 
die mit ihm redeten. 4. Da bob Petrus an, 
und fprach zu Jeſu: Herr, es iſt gut, daß 
wir bier find: wenn du will, fo wollen 
wir bier drei Hütten bauen, dir eine, und 
dem Mofe eine, und eine dem Elia. 5. Als 
er noch redete, ſiehe, da überfchattete fie 
eine Lichtmolfe; und fiche, eine Stimme 
lerſcholl) aus der Wolfe, welche fagte: 
Diefer it mein gelichter Sobn, an dem 
ih Wohlgefallen babe: ibn böret! 6. Da 
das die Zünger böreten, fielen fie auf ibr 
Angeficht, und fürchteten fich fehr. 7. Und 
Zeſus trat hinzu, und rührete fie an, und 
ſprach: Stebet auf, und fürchtet euch nicht! 
8. Da fie aber ihre Augen erhoben, faben 
fie niemanden als Feſum allein, 

9. Und als fie binabfliegen vom Berge, 
gebot ihnen Zefus, und fprach: Gaget nic- 
mandem das Gefiht, bis der Menfcen « 
Sohn von den Todten auferflanden feyn 
wird! 40. Und es befragten ihn feine Jün- 
ger, und fagten: Warum nun fagen die 
Schriftgelehrten, Elin müſſe zuvor kom⸗ 
men? 11. Jeſus aber antwortete, und 
fprach zu ihnen: Elia fommt freilich zuvor, 
und wird alles wiederherflellen. 12, Ich 
fage euch aber, daß Elia ſchon gefommen 
if, und fie haben ihn nicht anerkannt, fon- 
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bern mit ihm getban, was ihnen gut Däuchte. 
Alfo wird auch der Menfchen-Gobn von 
ibnen leiden. 13. Alsdann verſtanden Die 
Zünger, daß er von Zobannes, dem Täu- 
fer, zu ihnen gefprochen. 

14. Und als fie zum Volke gefommen 
waren, fam zu ibm ein Mann, der ibm 
zu Füßen fiel, 15. und fagte: Her, cr 
barme dich meines Sohnes! Denn er if 
mondfüchtig, und leidet arg ; denn oftmals 
fällt er ins Feuer, und oftmals ins Waf- 
fer. 16, Und ich brachte ihn zu deinen 
Züngern; aber fie fonnten ihn nicht bei» 
len. 17. Zeſus antwortete, und fprad: 
O ungläubiges und verfebrtes Geſchlecht! 
wie lange fol ich bei euch feyn? wie lange 
fol ih euch ertragen? Bringet ibn mir 
ber! 18. Und Sefus bedräuete ibn, umd 
der Teufel fubr aus von ibm, und der 
Knabe ward geheilt von felbiger Stunde an. 

19, Alsdann traten die Dünger zu Befu 
bei Seite, und ſprachen: Warum fonnten 
wir ihn nicht austreiben? 20. Zeſus ſprach 
zu ihnen: Wegen eures Unglaubens. Denn 
wahrlich fage ich euch, fo ibr Glauben 
babt wie ein Senfforn groß, fo merdet 
ihr zu diefem Berge fprechen: Hebe dich 
von dannen dorthin! und er wird fh ber 
ben; und nichts wird euch unmöglich ſeyn. 
21. Diefe Art aber wird nicht ausgetrichen 
denn durch Gebet und Falten. 

22, Als fie aber umberzogen in Galilda, 
ſprach zu ibnen Jeſus: Es wird der Men» 
ſchen⸗Sohn überliefert werden in der Dien- 
fhen Hände, 23. und fie werden ibn töd⸗ 
ten, und am dritten Tage wird er aufer- 
wecket werden. Und fie betrübeten ſich febr. 

24. Als fie aber gen Kapernaum gekom⸗ 
men waren, famen die Einnebmer der Dop- 
peldrachme zu Petrus, und fprachen: Euer 
Lehrer entrichtet nicht die Doppeldrachme? 
Er fpriht: Ya! 25. Und als er zu Haufe 
gekommen war, fam ibm Befus zuvor, und 
fagte: Was dünfet dich, Simon? Bon mem 
nehmen die Könige der Erde Boll oder 
Schoß? von ihren Söhnen oder von den 
andern Leuten? 26. Petrus fpricht zu ibm: 
Bon den andern Leuten. Jeſus fagte zu ihm: 
Demnach find bie Söhne frei. 27. Auf daß 


Evangelium des Matthäus. XVII, 4 — 27. 





wir ihnen aber feinen Anfioß geben, fo 
gebe bin an den See, wirf eine Angel 
aus, und den erien auflleigenden Fiſch 
nimm; und wenn du feinen Mund aufthuſt, 
fo wirft du einen Stater finden; felbigen 
nimm, und gieb ihn ihnen für mich und dich. 

XVIII. 1. Sn felbiger Stunde traten 
die Zünger zu Befu, und fagten; Wer ift 
wohl der größere im Himmelreihe? 2, Da 
tief Zefus ein Kind herbei, und flellete es 
unter fie bin, 3. und ſprach: Wahrlich 
fage ich euch: Wenn ihr euch nicht umge» 
wandelt, und geworden feid wie die Kin- 
ber, fo werdet ihr nicht ins Himmelreich 
fommen. 4. Wer nun fich gedemüthiget hat 
wie diefes Kind, der iſt der größere im 
Himmelreiche. 5. Und wer irgend ein fol- 
ches Kind aufnimmt auf meinen Namen, 
nimmt mid) auf. 6. Wer aber irgend eines 
biefer Kleinen, die an mich glauben, ver⸗ 
führer bat, ihm frommete es, daß ein 
Eſelsmühlſtein an feinen Hals gehänget, 
und er erfäufet würde in des Meeres Tiefe. 
7. Wehe der Welt wegen der Verführun- 
gen! Es ift zwar notbwendig, daß die Ver⸗ 
führungen gefheben; aber webe felbigem 
Menfchen, durch melden die Verführung 
geſchiehet! 8. Wenn aber deine Hand oder 
Dein Fuß dich verführet, fo baue fie ab, 
sand wirf fie von dir: es iſt dir beffer ing 
Lewige] Leben lahm oder als ein Krüppel 
einzugeben, denn zwo Hände oder zween 
Füße habend ins ewige Feuer geworfen 
zu werden. 9. Und wenn dein Auge dich 
verführet, fo reiß es aus, und wirf es von 
Dir: es iſt dir beifer eindäugig ins [ewige] 
Zeben einzugeben, denn zwei Augen ba» 
bend in die Feuer-Höllegeworfen zu werden. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht eines diefer 
Kleinen verachtet! Denn ich fage euch, 


Daß ihre Engel im Himmel allegeit fchauen- 


Das Angeficht meines Vaters im Himmel. 
11, Denn der Menſchen⸗Sohn ift gefommen, 
bas Verlorene zu retten. 12. Was dünfet 
euch? Wenn ein Menſch bundert Schafe 
hätte, und es verirrete fich eines von ihnen: 
würde er nicht die neunundneungig auf dem 
Gebirge laſſen, und bingehen, und das 
Verirrete fuchen? 43. Und wenn es gefchie- 





bet, daß er es findet: fo fage ich euch wahr, 
lich, daß er fich mehr darüber freuet denn 
über die neunundneungig, die nicht verirret 
find. 14. Alſo iſt es nicht der Wille eures 
Vaters im Himmel, daß eines diefer Klei⸗ 
nen verloren gebe. 

15. Wenn aber dein Bruder gegen dich 
gefündiget hat, fo gebe bin, ſtelle ihn zur 
Rede zwifchen dir und ibm allein. Wenn 
er auf dich böret, fo haſt du deinen Bru⸗ 
der gewonnen. 16. Wenn er aber nicht 
böret, fo nimm mit dir noch Einen oder 
Zween, auf daß auf Ausfage zweener Zeus 
gen oder dreier die ganze Sache beflätigt 
werde. 17. Wenn er ihnen aber fein Ge 
bör giebt, fo fage es der Gemeinde; wenn 
er aber auch der Gemeinde fein Gehör giebt, 
fo fei er din wie der Heide und der Zöllner, 
18. Wahrlich fage ich euch: Alles, mas ihr 
bindet auf Erden, das wird auch im Him⸗ 
mel gebunden feyn; und alles, was ihr löfet 
auf Erden, das wird auch im Himmel ges 
löfet fenn. 19. Wiederum fage ich euch, 
daß wenn zween von euch einftimmig find 
auf Erden über irgend eine Sache, die fie 
irgend erbitten, fie ihnen gefcheben wird 
von meinem DBater im Himmel. 20. Denn 
wo Zween oder Drei verfammelt find auf 
meinen Namen, da bin ich mitten unter 
ihnen. . 

21, Alsdann trat Petrus zu ihm, und 
ſprach: Herr, wie oft muß ich meinem Bru⸗ 
der, wenn er gegen mich fündiget, vergeben ? 
fiebenmal? 22. Sefus fagt zu ibm: Nicht 
fage ich dir ſiebenmal, fondern fiebenmal 
fiebenzigmal. 23, Darum iſt das Himmel» 
reich zu vergleichen einem Könige, welcher 
Rechnung halten wollte mit feinen Anedf 
ten. 24. Nils er nun angefangen zu rech« 
nen, ward zu ibm einer gebracht, der geben» 
taufend Talente fchuldig war. 25. Da er 
aber nicht bezahlen Ffonnte, fo befabl der 
Herr, daß er fammt feinem Weibe und 
Kindern und allem, was er hatte, verfuuft, 
und [davon] bezahlet würde, 26. Der Knecht 
fiel nun vor ibm nieder, und fagte: Herr, 
babe Geduld mit mir, fo will ich dir alles 
besablen! 27. Und es jammerte den Herrn 
felbiges Knechtes, und er ließ ihn frei, und 





die Schuld erließ er ihm. 28. Als aber 
felbiger Knecht hinausgegangen war, fand 
er einen feiner Mitfnechte, der ibm bun- 
dert Denare fchuldete; und er ergriff ihn bei 
der Gurgel, und fagte: Bezahle mir, mas 
du ſchuldeſt! 29. Sein Mitinecht fiel nun 
nieder — ihm zu Füßen,‘ und bat ihn, 
und fagte: Habe Geduld mit mir, fo will 
ich dir alles bezahlen. 30. Er aber wollte 
nicht, fondern ging bin, und warf ibn ins 
Befängniß, bis er das Schuldige bezahlet 
haben würde, 31. Da aber feine Mitfnechte 
faben, was gefcheben war, wurden fie ſehr 
betrübet, und gingen bin, und meldeten 
ihrem Herrn alles, was geſchehen war. 32. Als⸗ 
dann rief ihn fein Herr berbei, und fagte 
zu ihm: Böfer Knecht, jene ganze Schuld 
erließ ich dir, dieweil du mich bateft. 33. Muß- 
tert dus nicht auch dich deines Mitfnechtes 
erbarmen, fo mie auch ich mich deiner er» 
barmte? 34, Und ergürnet überlieferte ihn 
fein Herr den Kerfermeiltern, bis daß er 
alles ibm Schuldige bezablet haben würde. 
35, Alſo wird auch mein bimmlifcher Bas 
ter euch thun, wenn ihr nicht ein jeg- 
licher feinem Bruder vergeben habt von 
Herzen — feine Feble. 


Cap. XIX. XX. 


Don der Ehefcheibung; Darbringung der Kinder; 
von Reichthum; Arbeiter im Weinberge; Ies 
fus verfündigt feinen Tod; die Göhne Zebedäi; 
Blinde zu Jericho, 


XIX. 1. Und es gefchab, als Jeſus diefe 
Reden vollendet hatte, begab er fich hinweg 
aus Baliläa, und kam in das Gebiet von 
Zudda, jenfeit des Bordans. 2. Und es 
folgete ihm viel Volkes, und er Heilete fie 
daſelbſt. 3. Da traten zu ihm die Phari- 
fäer, und verfuchten ibn, und fagten zu 
ihm: Iſt es einem Manne erlaubt fein 
Weib zu entlafen um jeder Urſache willen? 
4. Er aber antwortete und fprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht gelefen, daß der Schöpfer 
von Anfang fie Mann und Weib fchuf, und 
ſprach: 5. Um deßwillen wird ein Dann 
Bater und Mutter verlaffen, und an fei- 
nem Weibe bangen, und fle werden beide 
ſeyn Ein Fleifch? (4 wor. u, 24) 6. Dem⸗ 
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nach find fie nicht mehr Bwei, fondern Eir 
Fleifh. Was nun Gott zufammengefüge, 
das fol der Menfch nicht ſcheiden. 

7. Sie fagen zu ibm: Warum nun bet 
Mofe geboten einen Scheidebrich zu geben 
und fie zu entlaifen? Er fpricht zu ihnen: 
8. Weil Mofe euch in Nückſicht eurer Hart- 
berzigfeit erlaubt bat eure Weiber zu ent 
laffen; von Anfang aber ift es nicht alfa 
gewefen. 9. Ich fage euch, daß mer irgend 
fein Weib entläffet, nicht Hurerei halber, 
und eine andere freiet, die Ebe bricht; und 
wer eine Entlaffene freiet, der bricht die 
Ehe. 10. Es fagen zu ibm feine Jünger: 
Wenn alfo die Sache des Mannes mit dem 
Meibe ift, fo frommet es nicht zu freien. 
11. Er aber fprach zu ihnen: Wide ale 
faffen diefe Rede, fondern die, denen es per» 
lichen iſt. 12. Es giebt nämlich Berſchnit⸗ 
tene, die von Mutterleibe alſo geboren Kind; 
und es giebt Verfchnittene, welche verfchnit- 
ten worden von den Menſchen; und es giebt 
Verfchnittene, die fich feld verſchnitten 
baben um des Himmelreichs willen. Ber 
es falten fann, der falle es! 

13, Alsdann wurden Kinder zu ibm ge 
bracht, daß er ihnen die Hände auflegen, 
und [für fie] beten möchte; die Zünger aber 
fuhren fie an. 14. Aber Feſus ſprach: Lafrt 
die Kinder, und wehret ihnen micht zu mir 
zu fommen! denn folcher ift das Himmd- 
Neich. 15. Und er legte ihnen die Hind 
auf, und 509 von dannen. 

16. Und fiche, Einer trat berju, md 
fprach zu ihm: Guter Lehrer! mas muß 
ih Gutes thun, daß ich das ewige Lehen 
babe? 47. Er aber ſprach zu ibm: Warım 
nenneft du mich gut? Niemand if gut ald 
Einer, Gott. Wilf du aber ins [emiee) 
Leben fommen, fo halte die Gebote! 18. & 
fagt zu ihm: Welche? Zeſus Tprach: Das: 
Du fol nicht tödten; Du folk nicht che 
brechen; Du ſollſt nicht fehlen; Du fol 
nicht falfch Zeugniß reden; 19. Ebre den 
Vater und die Mutter, und: Du folk dei⸗ 
nen Nächften lieben mie dich felber. 20, € 
fagt zu ihm der Süngling: Alles dieſes babe 
ich gehalten von meiner Jugend an: weſſen 
ermangele ich noch? 21. Zeſus ſprach m 
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ibm: Wenn du willit vollfommen feyn, fo 
gebe bin, verkaufe deine Habe, und gieb 
fie Armen: fo wirft du einen Schab im 
Himmel Haben; und fomm, folge mir, 
22. Als aber der Küngling die Rede gchö- 
ret, ging er betrübt hinweg; denn er war 
Beſitzer vieler Güter, 

23. Da fprach Jeſus zu feinen Jüngern: 
Wahrlich fage ich euch, daß fchwerlich ein 
Reicher ins Himmelreich kommen mird. 
24. Und wiederum fage ih euch: &s if 
Leichter, daß ein Kameel durch ein Nadel» 
öbr eingebe, denn daß ein Reicher ing Meich 
Gottes fomme. 25. Da das die Bünger 
böreten, wurden fie fehr beſtürzt, und fag« 
ten: Wer kann wohl gerettet werden ? 26. Se» 
fus aber blidete fie an, und ſprach zu ihnen: 
Bei Menfchen ift diefes unmöglich, bei Gott 
aber iſt Alles möglich. 

27. Alsdann bob Petrus an, und ſprach 
zu ibm: Siehe, wir haben alles verlaffen, 
und find dir gefolget: was wird uns wohl 
[dafür] werden? 28, Und Kefus fprach zu 
ihnen: Wahrlich fage ich euch, daß ihr, 
die ihr mir gefolgt feid, bei der Wieder- 
berfichung [der Dinge), wenn der Men 
fchen- Sohn fißet auf dem Throne feiner 
Herrlichkeit, auch fiten werdet auf zwölf 
Thronen, richtend die zwölf Stämme Jg 
raels. 29. Und jeglicher, der Häufer ver- 
laſſen oder Brüder oder Schweſtern oder 
Bater oder Mutter oder Weib oder Kin» 
der oder Meder um meines Namens willen, 
der wird Hundertfältiges [dafür] erhalten, 
und das ewige Keben ererben. 30, Viele 
erſte aber werden Ichte feyn, und lebte erſte. 

xx. 1. Denn das Himmelsfeich ift gleich 
einem Hausberen, der mit frühem Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in feinen 
Weinberg. 2. Und da er mit den Ar- 
beitern übereingefommen um einen Denar 
den Tag, fandte er fie in feinen Weinberg. 
3. Und er ging aus um die dritte Stunde, 
und fab andere müſſig ſtehen auf dem Mark⸗ 
te. 4. Auch zu diefen fprach er: Gebet auch 
ihr in den Weinberg, und was irgend billig 
iſt, will ich euch geben. 5. Und fie gingen 
bin. Wiederum ging er aus um die fechste 
uud neunte Stunde, und that gleicherweife. 


6. Und als er um die eilfte Stunde aus 
gegangen war, fand er andere — müffig’/ 
fiehben, und fagte zu ihnen: Warum ſtehet 
ihr bier den ganzen Tag müffig? 7. Sie 
fagen zu ibm: Weil niemand ung gedinget 
bat. Er fagt zu ihnen: Gebet auch ihr in 
den Weinberg, und was irgend billig if, 
font ihr erhalten, 8. Als es aber Abend 
geworden, fagte der Herr des Weinberge 
zu feinem Verwalter: Nufe die Arbeiter, 
und gieb ihnen den Lohn, von den Ichten 
an bis zu den erften. 9. Und es famen die 
um die eilfte Stunde [gedingeten], und 
erhielten jeder einen Denar. 10, Als aber 
die erſten kamen, wähneten fie, daß fie mehr 
erhalten würden, und erbielten ebenfalls ie 
einen Denar. 11. Und als fie ihn erhalten, 
murreten fie wider den Hausherrn, 12. und 
fagten: Diefe, die letzten, haben eine Stun 
de gearbeitet, und bu haft ung ihnen gleich 
gehalten, die mir die Laſt des Tages und 
die Hiße getragen. 43. Er aber antivortete, 
und fprach zu einem von ihnen: Freund, 
ich thue dir nicht Unrecht. Biſt du nicht 
mit mir um einen Denar übereingefommen ? 
14. Nimm das Deine, und gebe bin! Ich 
will aber diefem, dem lebten, geben wie 
auch dir. 15. Dder ift es mir nicht erlaubt 
zu thun, was ich will, in meinen Angele- 
genheiten? Dder fichet dein Auge fcheel, 
daß ich gütig bin? 16, Alſo werden bie 
Iehten erſte ſeyn, und die erften lebte. Denn 
viele find berufen, wenige aber auserwäbhlet. 

17. Und als Befus hinaufzog gen Bert» 
falem, nahm er die zwölf Zünger zu fi 
bei Seite auf dem Wege, und ſprach zu 
ihnen: 48. Siehe, wir ziehen hinauf gen 
Serufalem, und der Menfchen-Gohn wird 
den Hobenprieftern und Schriftgelehrten 
überliefert werben; und fie werden ihn ver⸗ 
dammen zum Tode, 19, und ihn den Hei- 
den überliefern, um ihn zu verfpotten und 
zu geißeln und zu freuzigen; und am brit- 
ten Tage wird er auferfieben. 

20. Alsdann trat zu ihm die Mutter der 
Söhne des Zebedäus fammt ihren Söhnen, 
und fiel nieder, und that eine Bitte an ihn. 
21. Er ſprach zu ihr: Was willſt du? Gie 
fagt zu ihm: Sprich, daß diefe meine zween 


& 
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Söhne fihen einer zu deiner Rechten und 
einer zu F deiner Linken in deinem Reiche. 
22. Jeſus aber antwortete, und fprach: Ihr 
wiſſet nicht, was ihr erbittet. Könner ihr 
den Kelch trinken, den ich trinken werde, — 
und mitder Taufe, womit ich getauft werde, 
getauft werden?’ Sie fagen zu ibm: Wir 
fönnen es, 23. Und er fagt zu ibnen: Mei- 
nen Kelch zwar follt ihr trinfen, — und 
mit der Taufe, womit ich getauft werde, 
getauft werden; ’’ das Sitzen aber zu mei» 
ner Rechten und zu meiner Linken flebet 
nicht bei mir zu verleiben, fondern denen 
[wird es verliehen], welchen es beftimmt iſt 
von meinem Vater. 24. Da das die Zehen 
böreten, entrüfteten fie fich über die zmeen 
Brüder. 25. Zeſus aber rief fie berbei, und 
frac: Ihr miffet, daß die Negenten der 
Volker Zwingberrfchaft gegen fie üben, und 
die Großen Gewalttbätigfeit gegen fie üben. 
26. Nicht alfo — aber’ fol es unter euch 
ſeyn; fondern wer irgend will unter euch 
groß werden, fei euer Diener; 27. und wer 
irgend will unter euch der erfie fenn, fei 
euer Knecht. 28. Gleichwie der Menfchen- 
Sohn nicht gefommen ift, fich dienen zu 
laſſen, fondern zu dienen, und fein Leben 
binzugeben als Zöfegeld für viele. 

29. Und als fie herauszogen von Kericho, 
folgete ihm viel Volkes. 30. Und fiche, zween 
Blinde, die am Wege faßen, da fie böre- 
ten, daß Hefus vorüberging, fchrieen, und 
fagten: Erbarme dich unfer, Herr, Sobn 
Davids! 31. Das Volk aber fubr fie an, 
daß fie Schweigen follten. Sie aber fchricen 
nur flärfer, und fagten: Erbarme dich un. 
fer, Herr, Sohn Davids! 32. Da fand 
Zeſus Hill, und rief fie, und forah: Was 
mollet ibr daß ich euch tbue? 33. Sie fagen 
zu ibm: Herr, daß unfere Augen aufge» 
than werden. 34. Und es jammerte Zeſum, 
und er rührete ihre Augen an; und als 
bald murden ibre Augen febend, und fie 
folgeten ihm. 


Jeſu Einzua in Yerufalem; Austreibung der Käufer 
und Rerfäufer; Verfluchuna des Feiurnbaumd ; 
aus welcher Macht Jeſus bandelr? Gleichnik von 
den treuloren Winzern, und vom Hochzeitmahl. 


XXI. 1. Und als fie Serufalem nahe, 


und gen Betbpbage, an den Delberg, ge- 
fommen waren: da fandte FJeſus zween Hün- 
ger ab, 2. umd fagte zu ihnen: Begebt euch 
in den Fleden, der vor euch lieget; und 
alsbald werdet ihr eine Efelin angebunden 
finden und ein Füllen bei ihr; lofer fie ab, 
und bringet fie mir. 3. Und fo euch jemand 
etwas faget, fo fprechet: Der Herr bedarf 
ihrer; alsbald wird er fie geben laffen. 4. Das 
— alles// aber geſchah, auf daß erfüllet 
würde der Ausſpruch des Pronbeten, der 
da faat: 5. Sprechet zur Tochter Zions: 
Siehe, dein König kommt zu dir, fanft 
müthig und reitend auf einem Eſel, und 
auf einem Fülen, der Efelin Gobn. 
(Jef. LXU, 41. Zah. ıx,9) 6. Die Sänger 
gingen nun bin, und thaten, wie Zeſus 
ihnen befoblen hatte; 7. fie brachten bie 

Efelin und das Füllen, und legten auf die» 

felben ihre Gemänder, und er ſeßte üch auf 

diefelben. 8. Das meiſte Volk aber brei» 

tete feine Gemwänder auf den Dea; andere 

aber bieben Zweige von den Bäumen, und 
fireueten fie auf den Weg. 9. Und das 
vorangebende und nachfolgende Bolt fchrie, 
und fagte: Hofanna dem Sobne Danids! 
Gefegnet, der da fommt im Namen des 
Herrn! Hofanna in der Höbe! 10, Um 
als er in Berufalem einzog, gerietb die 
ganze Stadt in Bewegung, und faate: 

Wer iſt diefer? 11. Das Voll aber fagte: 
Das iſt Jeſus, der Propbet von Nazareth 
in Baliläa. 

12. Und Zeſus Fam in den Tempel Got- 
tes, und trieb alle aus, die im Tempel 
verfauften und fauften, und die Tifche der 
Wechsler ſtieß er um und die Gtüble der 
Tauben-Berfäufer. 13. Und er ſagt zu ib 
nen: Esftebet gefchrieben: Mein Haus mird 
ein Berbaus genannt werden; Ser. Lv 7) 
ibr aber habt es zw einer Raͤuber⸗Hole gr 
macht. (Zer. var,se.) 14. Und es famen ;z 
ibm Blinde und Zabme im Tempel, umd 
er beilete fie. 15. Da aber die Hobenprie 
fier und Schriftgelehrten die Wunder ſaben, 
die er that, und wie die Kinder im Tem- 
vel fchrieen, und fagten: Hofanna dem 
Sohne Davids! fo entrüfeten fie üd, 
16. und fprachen zu ihm: Hören du, mas 
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dieſe fagen? Zefus aber ſagt zu ihnen: Ba! 
Habt ihr niemals gelefen: Aus dem Munde 
von Kindern und Säuglingen haft du Rob 
bereitet? (pr. vımr, 3.) 

17. Und er verließ fie, und ging zur 
Stadt hinaus gen Bethanien, und über 
nnachtete daſelbſt. 18. Des Morgens aber, 
als er wieder zur Stadt ging, hungerte 
ihn. 19. Und da er einen Feigenbaum ſah 
auf dem Wege, ging er zu ibm bin, und 
fand nichts auf demfelben denn allein Blät- 
ter. Und er fagt zu ibm: Nie mehr fomme 
von dir Frucht in Emigfeit! Und es ver- 
Dorrete fogleich der Feigenbaum. 20. Da 
das die Künger ſahen, vermwunderten fie fich, 
und fagten: Wie ift fogleich der Feigen» 
baum verdorret? 21, Kefus antwortete, und 
fprach zu ihnen: Wabrlich fage ich euch: 
So ihr Glauben habt, und nicht zweifelt, 
fo werdet ihr nicht nur das mit dem Fei⸗ 
genbaume thun; fondern fo ihr zu diefem 
Berge forechet: Hebe dich, und wirf dich 
ing Meer, fo wird es gefcheben. 22. Und 
alles, was ihr irgend erbitten möget im 
Gebete mit Glauben, werdet ihr erhalten. 

23. Und als er in den Tempel gekommen 
war, famen zu ibm, wie er eben lehrete, 
die Hohenprieſter und Nelteften des Volkes, 
und fagten: Durch welche Macht tbuft du 
diefes? und wer bat dir diefe Macht gege- 
ben? 24. Sefus aber antwortete, und fprach 
zu ihnen: Auch ich will euch etwas fragen; 
und wenn ibr mir dieß faget, fo mil ich 
euch auch fagen, durch welche Macht ich 
diefes thue. 25, Die Taufe des Zohannes, 
moher war fie? vom Himmel, oder von 
Menſchen? Sie aber gedachten bei fich 
felbit, und fagten: Wenn wir fprechen: 
Bom Himmel: fo wird er zu ung fagen: 
Warum nun babt ihr ihm nicht aeglaubt? 
26. Wenn wir aber fprehen: Bon Men— 
fchen: fo müſſen wir den Pöbel fürchten; 
denn alle achten den Fohannes als cinen 
Bropbeten. 27. Und fie antworteten, und 
fprachen zu Feſu: Wir miffen es nicht. 
Da fagte auch er zu ibnen: So fage auch 
ich euch nicht, durch welche Macht ich die« 
fes thue. 

28, Was dünket euch aber? Ein Menfch 


hatte zwei Kinder; und er ging zu dem 
erſten, und fprach: Kind, gehe bin, arbeite 
heute in meinem Weinberge! 29, Er aber 
antwortete, und fpradh: Sch mag nicht! 
Nachher aber gereuete es ihn, und er ging 
bin. 30. Und er ging zu dem andern, und 
ſprach eben fo. Der antwortete, und fprady: 
Sa, Herr! und ging nicht bin. 31. Wer 
von diefen beiden that den Willen des Va⸗ 
ters? Gie fagen zu ihm: Der erſte. Feſus 
fagt zu ihnen: Wahrlich fage ich euch, daß 
die Zöllner und die Huren euch zuvorkom⸗ 
men ins Reich Gottes. 32. Denn Kohane 
nes fam zu euch als Xehrer der Gerechtig⸗ 
feit, und ihr glnubtet ibm nicht; die Zöll« 
ner und Kuren aber glaubten ibm; und da 
ibr es fabet, gereuete es euch nachher nicht, 
daß ihr an ibn geglaubt hättet. 

33, Ein anderes Gleichniß höret! Es war 
ein — gewiffer  Hausherr, welcher einen 
Meinberg pflangete, und einen Zaun um 
denfelben 309, und eine Rufe in demfelben 
grub, und einen Thurm bauete, und ihn 
Winzern übergab, und dann wegreifete. 
34, Als nun die Zeit der Früchte berbei- 
gefommen, fandte er feine Knechte zu den 
Winzern, um feine Früchte zu empfangen. 
35, Und die Winzer nabmen feine Knechte, 
und fchlugen den einen, den andern töd— 
teten fie, den dritten fleinigten fie. 36. Wie- 
derum fandte er andere Knechte, mehr ale 
die eriten, und fie thaten mit ibnen eben 
fo. 37. Hinterber aber fandte er feinen 
Sohn zu ihnen, indem er fagte: Sie wer- 
den fich vor meinem Sohne fcheuen. 38. Da 
aber die Winzer den Sohn faben, fprachen 
fie unter einander: Diefer iſt der Erbe: 
fommt, laßt uns ihn tödten, und fein Erbe 
in Belib nebmen! 39. Und fie nahmen ibn, 
und warfen ihn zum Weinberge binaus, und 
tödteten ibn. 40. Wenn nun der Herr des 
Meinberges gefommen, was wird er jenen 
Winzern tbun? 41. Sie fagen zu ihm: Er 
wird die Argen arg umbringen, und den 
Meinberg andern Winzern übergeben, 
welche ibm die Früchte abliefern zu ibrer 
Zeit. 42. Zeſus fagt zu ihnen: Habt ihr 
niemals gelefen in der Schrift: Der Stein, 
den die Baulente verworfen, der it gewor⸗ 
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den zum Edflein; vom Herrn iſt dieß ge- 
ſchehen, und wunderbar iſt's in unfren Au⸗ 
gen? (pr. cxvru, a2.) 43. Darum fage ich 
euch: Es wird das Meich Gottes von euch 
genommen, und einem Volke gegeben wer» 
den, das die Frlichte deffelben bringt. 44. Und 
wer auf diefen Stein fällt, der wird zer» 
fchmettert werden; und auf wen er irgend 
fällt, den wird er germalmen. 45. Als nun 
die HSohenpriefter und Bharifäer feine Gleich⸗ 
niſſe gehöret, merketen fie, daß er von ihnen 
fpräche; 46. und fie fuchten ihn zu greifen, 
aber fie fürchteten den Pöbel, weil er ihn 
als einen Propheten achtete. 

xx. 1. Und Zeſus bob an, und redete 
wiederum zu ihnen in Gleichniffen, und 
fprach : 2. Das Himmielreich iſt zu vergleichen 
einem Könige, der feinem Sohne Hochzeit 
machte. 3. Und er fandte feine Knechte 
aus, um die Beladenen zu Iaden zur Hoch« 
zeit; aber fie wollten nicht fommen. 4. Wie⸗ 
derum fandte er andere Knechte aus, und 
fagte: Sprechet zu den Beladenen: Siehe, 
mein Mahl babe ich bereitet, meine Dchfen 
und Maftvich find gefchlachtet, und alles 
bereit; fommet zur Hochzeit! 5. Sie aber 
fümmerten fih nicht darum, und gingen 
weg, der eine auf feinen Ader, der andere 
an fein Handelsgefhäft; 6. die übrigen 
aber griffen feine Knechte, und mißhandel- 
ten und tödteten fie. 7. Da das der König 
börete, ward er zornig, und. fandte feine 
Kriegsvölfer aus, und brachte jene Mörder 
um, und verbrannte ihre Stadt. 8. Als⸗ 
dann fagt er zu feinen Ancchten: Die Hoch⸗ 
zeit ift zwar bereit, die Geladenen aber wa⸗ 
ren unmwürdig. 9. Gebet nun aus auf die 
Scheidewege der Straßen, und ladet, fo 
viele ihr irgend findet, zur Hochzeit! 10. Und 
die Knechte gingen aus auf die Straßen, und 
brachten zufammen, fo viele fie fanden, böfe 
und gute; und die Hochzeit ward voll von 
Gäften. At. Als aber der König Binein- 
gegangen, um die Gäſte zu befchauen, ſah 
er dafelbit einen Menfchen, der nicht mit 
bochzeitlichem Kleide angethan war. 12. Und 
er fagt zu ihm: Freund! wie bift du bier 
bereingefommen, da du fein bochzeitliches 
Kleid anhaſt? Er aber verfiummete. 13. Da 


fprach der König zu den Dienern: Binde 
ibm die Hände und Füße, — nebmet ibn, 
und ’/ werfet ibn hinaus in die Äußere Fin- 
flerniß! dafelbt wird Heulen und Zäbne- 
fnirfchen feyn. 14. Denn viele find beru«- 
fen, wenige aber auserwählet. 


Gap. XXH, 15 — XXIII, 39, 

Bon der Steuer an den Kalfer; von der Auferſte 
bung; vom größten Gebote; wie der Meſſias 
Davids Sohn heiße? Gtrafpredigt gegen bir 
Phariſäer. 


15. Alsdann gingen die Pharifäer bin, 
und rathichlageten, damit fie ibn mit Re 
den in die Falle zögen. 16. Und fie fenden 
an ibn ihre Hünger ab mit dem Herodia 
nern, und fagen: Xebrer, wir willen, daß 
du wahrhaft bifl, und den Weg Gottes nad 
der Wahrheit lebreit, und dich um meman⸗ 
ben kümmerſt; denn dur achten fein Anſehen 
der Berfon. 17. Sage uns nun, was dün⸗ 
fet dich? Bit es erlambt dem Kaifer Steuer 
zu geben, oder nicht? 18. Da aber Jeſus 
ihre Bosheit merfete, fprach er: Was ven 
fuchet ihr mich, Heuchler? 19. Zeiget mir 
die Steuer Münze! Und fie brachten ibm 
einen Denar herbei. 20. Und er faat zu 
ihnen: Weſſen ift diefes Bild und die Ur 
berfchrift? 21. Sie fagen zu ihm: Des Kai 
fers. Alsdann fagt er zu ihnen: So gebet 
nun, was des Kaifers ifl, dem Kaifer, und 
mas Gottes ift, Gott. 22. Und da fie dus 
höreten, verwunderten fie fih, und wr 
ließen ihn, und gingen binmeg. 

23. An felbigem Tage famen zu ibm 
Sadducäder, die da lehren, es fei feine 
Auferfiehung, und befragten ibn, 24. und 
fagten: Lehrer, Mofe bat gefagt: Wenn 
jemand geflorben, der Feine Kinder bat, ſo 
fol fein Bruder fein Weib chelichen, und 
Samen feinem Bruder erweden. 235. & 
waren aber bei uns fieben Brüder, und der 
erſte beirathete, und farb; und da er ki 
sen Samen hatte, ließ er fein Weib fc 
nem Bruder; 26. gleichermweife auch der 
zweite, und ber dritte bis auf dem ſieben⸗ 
ten. 27. Später als alle farb auch de 
Meib, 28. Bei der Auferſtehung nun, mer 
fen von den Sieben Weib wird fie ſeyn? 
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denn alle haben ſie gehabt. 29. Da ant⸗ 
wortete Sefus, und ſorach zu ihnen: Thr 
ſeid irre, weil ihr nicht die Schrift wiſſet, 
noch die Macht Gottes. -30. Denn bei der 
Auferfichung beiratben fie nicht, noch wer⸗ 
Den verheirathet, fondern find wie die Engel 
Gottes im Himmel. 31. Was aber die 
Yuferichung der Todten betrifft, habt ihr 
nicht gelefen, mas euch von Gott gefagt 
if, der da fpricht: 32, Ich bin der Gott 
Abrabams und der Gott Iſaaks und der 
Bott Zafobs? (2 wor. m, 6.) Nicht iſt Gott 
ein Gott der Todten, fondern der Leben⸗ 
digen. 33, Und da das Volk es börete, 
erflaunere es über feine Lehre. 

34. Als aber die Pharifäer gehöret, daß 
er die Sadducder zum Schweigen gebracht 
Batte, verfammelten fie ich allzumal. 35. Und 
einer von ihnen, ein Befehlehrer, befragte 
ihn verfuchend, und fagte: 36. Lehrer, 
welches if das größte Gebot im Gefehe? 
37. Zefus aber ſprach zu ihm: Du fol 
den Herrn, deinen Gott, lieben mit dei— 
nem ganzen Herzen und mit deiner ganzen 
Seele und mit deinem ganzen Gemüthe. 
cs Mof. vI. 6.) 33. Das iſt das erfle und 

n größte Gebot. 39. Das zweite aber iſt ihm 
Ääbnlih: Du fol deinen Nächten lieben 
wie dich felber. (smor.xıx, 18.) 40. In dies 
fen beiden Geboten iſt dag ganze Gefeh und 
die Propheten begriffen. 

41. Als aber die Pharifäier verfammelt 
waren, befragte fie Sefus, und ſprach: 
42. Was dünfet euch vom Chriſtus? weſſen 
Sohn iſt er? Sie fagen zu ibm: Davids. 
43. Er fagt zu ihnen: Wie nun nennet ibn 
David im Geiſte Herrn, indem er fagt: 
44. Es fprach der Herr zu meinem Herrn: 
Sehe dich zu meiner Rechten, bis ich deine 
Feinde mache zum Schemel deiner Füße? 
(pr. cx, 4) 45. Wenn nun David ihn Herrn 
nennet, wie iſt er denn fein Sobn? 46. Und 
niemand fonnte ihm ein Wort antworten, 
noch wagte jemand von felbiger Stunde an 
ibn noch zu befragen. 

XXIII. 1. Alsdann redete Hefus zum 
Volke und zu feinen Jüngern, und fagte: 
2. Auf Moſe's Stuble fiten die Schrift- 
gelehrten und Bharifäer. 3. Alles nun, 


mas fie euch gebieten zu halten, das hal⸗ 
tet und thuet; nach ihren Werfen aber 
thuet nicht; denn fie Ichren, und thun es 
nicht. 4. Denn fie binden ſchwere und un- 
erträgliche Zaften zufammen, und legen fie 
auf die Schultern der Menfchen; mit ihr 
rem Finger aber mögen fie ſolche nicht re» 
gen. 5. Alle ihre Werke thun fie, um ge 
feben zu werden vor den Leuten. Sie machen 
ibre Denfzettel breit, und die Quaſten ihrer 
Gemwänder groß. 6. Sie lieben den erflen 
Platz bei den Baftmäblern und die erfien 
Stühle in den Synagogen 7. und bie Bes 
grüßungen auf den Straßen, und von dem 
Menfchen genannt zu werden Rabbi, Rabbi. 
8. Ihr aber, laffet euch nicht Rabbi ner 
nen; denn Einer iſt euer Meifter, — E' 
flus;// ihr alle aber feid Brüder. 9. +nd 
nennet niemanden euren Vater auf Erden; 
denn Einer iſt euer Vater, der im Himmel 
ift. 10. Zaffet euch auch nicht Meifter nen» 
nen; denn Einer ift euer Meifler, Chriſtus. 
11. Der größere unter euch fol euer Dies 
ner ſeyn. 12. Wer fich aber erhöhet, der 
wird erniedriget werden; und wer fih er⸗ 
niedriget, der wird erhöhet werden. 

13, Wehe aber euch, Schriftgelehrte und 
Bharifder, ihr Heuchler, — daß ihr die 
Häufer der Witwen verfchlinget, und zwar 
indem ihr zum Scheine lange Gebete hal» 
tet! Darum werdet ihr um fo größere Strafe 
empfangen. 14. Wehe euch, Schriftgelehrte 
und Bharifäer, ihr Heuchler,“ daß ihr dag 
Himmelreich verfchließet vor den Menſchen! 
Denn ihr gehet nicht ein, noch auch laſſet ihr 
die, fo eingeben wollen, eingeben. 15. Wehe 
euch, Schriftgelehrte und PBharifäer, ihr 
Heuchler, dag ihr zu Waſſer und zu Lande 
umberziebet, um Einen Brofelyten zu ma» 
chen; und wenn er es geworden, fo machet 
ihr ihn zu einem Sohne der Hölle, doppelt 
Ärger denn ihr feid. 16. Wehe euch, blinde 
Wegweiſer, die ihr faget: Wer irgend beim 
Tempel gefchworen, das iſt nichts; wer aber 
irgend beim Golde des Tempels gefchmoren, 
der ift verpflichtet! 17. Ihr Thoren und 
Blinden! was ift denn mehr, das Gold, 
oder der Tempel, der das Gold beiliget? 
18. Und: „Wer irgend beim Altar ge 
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fehworen, das iſt nichts; mer aber irgend 
bei der Gabe auf demfelben gefchmworen, der 
ift verprlichtet.* 19. Ihr Thoren und Blin⸗ 
den! was ill denn mebr, die Babe, oder 
der Altar, der die Babe heiliget? 20. Wer 
nun beim Altar ſchwöret, der ſchwöret bei 
demfelben und bei allem, was auf demſel⸗ 
ben iſt. 21. Und wer beim Tempel fchwö- 
ret, der fchmwöret bei demfelben und bei 
dem, der ibn bemohnet. 22. Und wer beim 
Himmel fchwöret, der fchwöret beim Throne 
Gottes und dem, welcher darauf fihet. 
23. Wehe euch, Schriftgelebrte und Bha- 
riſder, ihr Heuchler, daß ihr die Münze 
und den Anis-und den Kümmel verzehen- 
tet, und das Schwerere des Geſetzes unter- 
lafet, das Necht und die Barmherzigkeit 
und die Treue! Diefes follter ihr thun, 
und jenes nicht laffen. 24. Ihr blinden 
MWegweifer, die ihr die Mücke durchfeiget, 
das Kameel aber verfchlinget! 25. Wehe 
euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr 
Heuchler, daß ihr das Aeußere des Bechers 
und der Schüffel reinigetz inwendig aber 
find fie vol von Raub und Unenthaltfamfeit! 
26. Blinder PBharifäer! reinige zuvor das 
Innere des Bechers und der Echüffel, auf 
daß auch das Aeußere derfelben rein fei! 
27. Webe euch, Schriftgelehrte und Pha- 
rifäer, ihr Heuchler, daß ihr übertünchten 
Gräbern gleich feid, welche von außen zwar 
fchön erfcheinen, inwendig aber voll Todten⸗ 
gebeine und jegliches Unflaths ind! 28. Alfo 
erfcheinet auch ihr von außen zwar gerecht 
vor den Menfchen, inmwendig aber feid ihr 
voll Heuchelei und Ungerechtigkeit. 29. Webe 
euch, Scriftgelehrte und PBbarifäer, ibr 
Heuchler, daß ihr die Gräber der Prophe⸗ 
ten bauet, und die Grabmäbler der Ge 
rechten fchmüdet, 30. und ſaget: Wären 
wir zu unfrer Väter Zeiten, fo wären wir 
nicht theilhaftig mit ihnen am Blute ber 
Bropbeten! 31. Sonach gebet ihr euch felbft 
das Zeugniß, daß ihr Söhne der Propbe- 
ten: Mörder feid. 32. Und ihr, machet nur 
das Maß eurer Bäter voll! 33. Ihr Schlan- 
gen, ihr Dttern-Brut! wie möget ibr dem 
Gerichte der Hölle entfliehen? 34. Darum, 
fiebe, ich fende an euch Propheten und 


Weiſe und Schriftgelehrte; und deren wer- 
der ihr tödten und Treuzigen, und deren 
werdet ihr geißeln in euren Synagogen, 
und verfolgen von Stadt zu Stadt: 35. da» 
mit auf euch fomme alles unſchuldige Blut, 
das auf Erden vergoffen wird, vom Blute 
Adels, des Unfchuldigen, bis zum Blute 
Zacharia's, des Sohnes Berachia's, welchen 
ihr getödtet habt zwifchen dem Tempel und 
Altar. 36. Wahrlih fage ich euch: Als 
dieſes wird kommen auf diefes Geſchlecht. 
37. Berufalem, Berufalem, die du die Bra 
pheten tödtefl, und bie zu dir Gefandten 
ſteinigeſt! wie oft babe ich wollen deine 
Kinder verfammeln, gleichwie eine Henze 
ihre Küchlein verfammelt unter ibre Flü- 
gel, und ihr habt nicht gewollt. 38. Eiche, 
euer Haus wird euch wüſte gelafien. 39. Denn 
ich fage euh: Ihr werdet mich nicht mebr 
ſehen von num an, bis daß ihr ſorechet: 
Gefegnet, der da fommt im Namen des 
Herrn! 


Eap. XXIV. XXV. 

Zerftörung Jerufalemd und Unfunft des Meiias, 

XXIV. 1. Und Zefus ging binaus, und 
begab fh aus dem Tempel. 
Zünger traten berzu, um ihm die Gebäude 
des Tempels zu zeigen. 2. Kefus aber fprad 
zu ihnen: Sehet ihr nicht diefes alles? 
Wahrlich fage ich euch: Es wird bier nit 
ein Stein auf dem andern gelaffen werden, 
der nicht abgebrochen wird. 3. Als er fh 
aber am Delberge niedergefebt hatte, traten 
die Yünger zu ihm bei Seite, und fagten: 
Sage ung, mann diefes fenn wird, und 
welches das Zeichen deiner Anfunft und 
des Endes der Welt? 4. Und Selus ant- 
wortete, und fpracdh zu ihnen: Sehet zu, 
daß euch niemand irre führe! 5. Denn viele 
werden fommen auf meinen Namen, umd 
fagen: Sch bin der Chriſtus, und werden 
viele irre führen. 6. Ahr werdet aber bö- 
ten von Kriegen und Ariegsgerüchten: ſehet 
zu, erfchredet nicht! denn es muß alles ge⸗ 
ſchehen, aber noch ift nicht das Ende da. 
7, Denn es wird Volf wider Volk aufi« 
ben, und Reich wider Reich; und eg mer- 
den Hungersnöthe und Seuchen feon umd 


Und feine, 
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Erdbeben aller Drten. 8. Alles diefes aber 
ift der Anfang der Wehen. 9. Alsdann wer- 
den fie euch zur Drangfal überliefern, und 
euch tödten; und ihr werdet gehaſſet ſeyn 
von allen Völkern um meines Namens wil- 
fen. 10. Und alsdann werden viele abtrün- 
nig werden , und einander überliefern,, und 
einander haſſen. 11. Und viele falfche Pro- 
pheten werden aufſtehen, und viele irre führ 
ren; 12. und weil die Gottlofigfeit über» 
band genommen, wird die Liebe vieler er—⸗ 
falten. 13. Mer aber ausharrer bis zum 
Ende, der wird gerettet werden. 14. Und 
es wird dieß Evangelium vom Reiche ver» 
fündiget werden auf dem ganzen Erdfreife, 
zum Zeugniß für alle Völker; und alsdann 
wird das Ende fommen. 

15. Wenn ihr nun den Gräuel der Ver- 
wüſtung, von welchem Daniel, der Bropbet, 
gefprochen, fliehen ſehet an beiliger Stätte, 
(wer lieſet, der verfiebe!) 16. alsdann 
fliche, wer in Judäa ift, auf die Gebirge; 
17. wer aufdem Dache iſt, fleige nicht binab, 
um zu bolen, was in feinem Saufe if; 
18, und wer auf dem Felde iſt, kehre nicht 
zurüd, um feine Kleider zu holen. 19. Wehe 
aber den Ehwangern und den Säugenden 
in felbigen Tagen! 20, Betet, daß eure 
Flucht nicht gefchebe des Winters, noch 
am Eabbath. 21. Denn es wird alsdann 
große Drangfal ſeyn, dergleichen nicht ges 
wefen von Anfang der Welt bis jeht, noch 
ferner fenn wird. 22. Und wären felbige 
Tage nieht gefürzet worden, fo würde fein 
Menſch gerettet; doch um der Auserwählten 
woillen werden felbige Tage gefürget wer— 
den. 23. Alsdann, wenn jemand zu euc) 
fpricht: Siehe, bier ift der Chriſtus! oder: 
Hier! fo glaubet nicht. 24. Denn es wer» 
den falfche Chriſti umd falfche Propheten 
aufiteben, und große Zeichen und Wunder 
verrichten, um auch bie Auserwäblten, wo 
ı möglich, irre zu führen. 25, Eiche, ich 
babe es euch vorhbergefagt! 26. Wenn fie 
nun zu euch fprechen: „&Siche, er iſt in 
der Wüſte!“ fo gebet nicht hinaus; „ſiehe, 
er if im Gemache!“ fo glaubet es nicht. 
27. Denn gleichwie der Blik ausgebet vom 
Aufgang, und fcheinet bis zum Untergang: 

vr, Theil. 





alfo wird auch die Anfunft des Menfchen- 
Sohnes feyn. 28. Denn mo das Was ill, 
dafelbft verfammeln ich die Adler. 
29. Alsbald aber nach der Drangfal fel- 
biger Tage wird die Sonne verfinitert wer- 
den, und der Mond feinen Schein nicht 
geben, und die Sterne werden vom Him⸗ 
mel fallen, und das Hcer des Himmels wird 
erfchüttert werden. 30. Und alsdann wird 
das Zeichen des Menfchen-Sohnes erfchei- 
nen am Himmel; und alsdann werden 
alle Gefchlechter der Erde wehklagen, und 
den Dienfchen-Sohn fommen fehen auf den 
Wolfen des Himmels mit großer Macht und 
Herrlichkeit. 31. Und er wird feine Engel’ 
ausfenden unter lautem Bofaunen-Ruf, und 
fie werden feine Auserwäblten verfammeln 
von den vier Winden, von einem Ende des 
Himmels bis zum andern Ende, 32. Bom 
Feigenbaume aber lernet das Gfeichniß. 
Wenn fchon feine Zweige faftig geworden, 
und die Blätter hervortreiben, fo merket 
ihr, daß der Sommer nahe iſt. 33. Alfo 
auch ihr, wenn ihr alles diefes fehet, To 
merket, daß cr nabe iſt am der Thüre. 
34. Wahrlich fage ich euch: Diefes Ge— 
fchlecht wird nicht vergeben, bis daß alles 
dieſes gefcheben ift. 35. Himmel und Erde 
wird vergeben, meine Neden aber werden 
nicht vergeben. 36. Um felbigen Tag aber 
und Stunde weiß niemand, auch nicht die 
Engel des Himmels, fondern nur der Vater 
allein. 37. Gleichwie aber die Tage Yoabs, 
alfo wird auch die Ankunft des Menfchen« 
Sohnes ſeyn. 38. Denn gleihmie fie in 
den Tagen vor der Fluth fchmaußten und 
tranken, beiratbeten und verbeiratheten bis 
zu dem Tagen da Moab in den Kalten ging, 
39. und nichts merften, bis die Fluth Fam, 
und alle wegraffete: alfo wird es fenn bei 
der Ankunft des Menfchen-Sohnes. 40. Als- 
dann werden Zween auf dem Felde fenn: 
der eine wird mitgenommen, und der an— 
dere gelaffen. 41. Zwo mablen in der Müble: 
eine wird mitgenommen, und eine gelafien. 
42. &o wachet nun, denn ihr wiffer nicht, 
zu welcher Stunde euer Herrfommt. 43. Das 
aber bedenfet, daß, wenn der Hausberr 
wüßte, in welcher Nachtwache der Dieb 
35 
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‚ fommt, er wachen würde, und nicht ein« 
brechen ließe in feine Bebaufung. 44. Da 
rum feid auch ihr bereit! Denn zu welcher 
Stunde ihr es nicht meinet , wird der Men- 
fchen-Sohn fommen. 45. Wer tft der treue 
und verftändige Knecht, den fein Herr über 
fein Gefinde feßte, um ihm die Nahrung 
zu reichen zur beflimmten Seit? 46, Selig 
felbiger Knecht, welchen fein Herr bei fei» 
ner Ankunft alfo thuend findet! 47. Wahr⸗ 
lich fage ich euch, daß er ihn über all feine 
Habe feßen wird. 48. So aber felbiger 
böfe Knecht fpräche in feinem Herzen: 
Mein Herr verziebet zu kommen, 49. und 
anfinge feine Mitfnechte zu ichlagen, äße 
und tränfe mit den Zechern: 50. fo wird 
der Herr felbiges Knechtes fommen an ci« 
nem Zage, dan er es nicht erwartet, und 
zu einer Stunde, da er es nicht weiß, 51 und 
wird ihn zerbauen, und ibm fein Loos mit 
den Heuchlern anmeifen: daſelbſt wird Heu⸗ 
len und Zähneknirſchen feyn. 

XXV. 1. Alsdann wird das Neich des 
Himmels zu vergleichen feyn zehen Zung⸗ 
frauen, welche ibre Lampen nahmen, und 
ausgingen dem Bräutigam entgegen. 2. Fünf 
aber von ihnen maren flug, und fünf thö⸗— 
richt. 3. Die thöricht waren, nahmen ihre 
- Rampen, nahmen aber fein Del mit fich. 
4. Die Eugen aber nahmen Del in ihren 
Gefäßen mit ihren Lampen. 5. Als nun 
der Bräutigam verzog, wurden fie alle fchläf- 
rig, und entfchliefen. 6. Um Mitternacht 
aber entiland ein Geſchrei: Siche, der 
Bräutigam fommt: gebet aus, ibm ent- 
gegen! 7. Alsdann landen alle felbige Zung- 
frauen auf, und rüſteten ibre Lampen. 8. Die 
thörichten aber fprachen zu den Eugen: Ge 
bet uns von eurem Dele, denn unfre Lam—⸗ 
pen erlefhen. 9. Es antworteten aber die 
Fugen, und fagten: Es möchte nicht zu— 
reichen für uns und euch: gebet lieber bin 
zu den Verkäufern, und faufet euch. 10. Als 
fie aber bingingen, um zu faufen, fam der 
Bräutigam; und die, fo bereit waren, gin« 
gen mit ihm ein zur Hochzeit, und die 
Thüre mard verfchloffen. di. SHinterher 
fommen auch die übrigen Sungfrauen, und 
fagen: Herr, Herr, thu’ ung auf! 12. Er 
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aber antwortete, und ſprach: Wabrlich fage 
ich euch, ich kenne euch nicht. 13. So wa— 
het num, denn ihr wiſſet nicht den Tag, 
noch die Stunde, — da der Menfchen-Gobn 
fommt, // 

14, Gleihmie nämlih ein Mann, der 
wegreifete, feine Knechte rief, und ihnen 
feine Habe übergab. 15. Dem einen gab 
er fünf Talente, dem andern zmei, und 
dem dritten eins, einem jeglichen nad ſei— 
ner Fäbigfeit; und alsbald reifete er weg. 
16. Der nun, welcher die fünf Talente 
empfangen, ging bin, und bandelte damit, 
und erwarb andere fünf Talente. 17. Glc- 
cherweife gemann auch der, welcher die zwei 
[empfangen], andere zwei. 18. Der aber, 
der das eine empfangen, ging bin, und 
grub in’ die Erde, und verbarg das Geld 
feines Herren. 19. Nach langer Zeit nun 
fommt der Herr felbiger Knechte, und bält 
mit ibnen Rechnung. 20. Und es trat herzu, 
der die fünf Talente empfangen, und brachte 
andere fünf Talente herbei, indem er fagte: 
Herr, fünf Talente baft du mir überacben: 
fiebe, andere fünf Talente babe ich gemon- 
nen zu denfelben. 21. Da fprad zu ıbm 
fein Herr: Wohl, guter und treuer Knecht! 
in Bezug auf weniges wareſt du trem, über 
vieles will ich Dich feßen: gebe ein zur 
Freude deines Herrn. 22, Es trat auch 
berzu, der die zwei Talente empfangen hatte. 
und fprach: Herr, zwei Talente bat du 
mir übergeben: ſiehe, zwei andere Talente 
babe ich gewonnen zu denfelben. 23. Di 
forach zu ibm fein Herr: Wohl, guter umd 
treuer Knecht! in Bezug auf weniges mu 
reft du treu, über vieles will ich Dich ſetzen: 
gebe ein zur Freude deines Derrn. 24. & 
trat nun auch herzu, der das eine Talent 
erhalten, und fprah: Herr, ich kannte 
dich, daß du ein barter Mann biſt, dag dw 
ernteit, mo du nicht gefäct, und fammelü; 
wo du nicht ausgeſtreuet; 25. und ih 
fürchtete mich, und ging bin, und verbare 
dein Talent in die Erde: ficbe, bier bat 
du das Deine. 26. Da antwortete fein 
Herr, und fprach zu ibm: Böſer und tri- 
ger Knecht! du wußte, daß ich ernte, ws 
ich nicht gefäet, und fammle, wo ich nict 
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ausgeftreuet: 27. du hätte alfo follen mein 
Geld bei den Wechslern anlegen, fo hätte 
ich, bei meiner Zurüdfunft, das Meine 
zurüdempfangen mit Bine. 28. Nehmet ibm 
num das Talent, und gebt es dem, der die 
geben Talente bat. 29. Denn dem, ber 
bat, wird gegeben werden, daß er Meber- 
fluß babe; dem aber, der nicht bat, wird 
auch, was er bat, genommen werden. 
30. Und den unnüben Knecht werfet bin« 
aus in die äußere Finfterniß: dafelbik wird 
Heulen und Zähnefnirfchen fenn. 

31. Wenn aber der Menfchen- Sohn ge 
fommen iſt in feiner Herrlichkeit, und alle 
— heiligen + Engel mit ihm, alsdann wird 
er fi fehen auf den Thron feiner Herr- 
lichkeit. 32. Und es werden vor ihm ver- 
fammelt werden alle Bölfer, und er wird 
fie fcheiden von einander, gleichwie der 
Hirt die Schafe fcheidet von den Böden. 
33, Und die Schafe wird er fielen zu fei- 
ner Rechten, die Böcke aber zur Linken. 
34, Alsdann wird ber König fprechen zu 
denen zu feiner Rechten: Kommt, Gefeg- 
nete meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet int feit Gründung der 
Melt! 35. Denn ich hungerte, und ihr ga» 
bet mir zu eſſen; ich dürſtete, und ihr tränk⸗ 
tet mich; ich war Fremdling, und ihr nab- 
met mich auf; 36. nadet, und ihr beflei» 
detet mich; ich lag franf, und ihr befuch- 
tet mich; ich war im Gefängniß, und ihr 
famet zu mir. 37. Alsdann werden die Ger 
rechten antworten, und fagen: Herr, warn 
faben wir dich hungrig, und nährten dich? 
oder durflig, und tränften dich? 38. wann 
faben wir dich als Fremdling, und nah» 
men dich auf? oder nadet, und befleide- 
ten dich? 39. wann ſahen wir dich frank, 
oder im Gefängniß, und famen zu dir? 


. 40, Und der König wird antworten, und 
zu ihnen fprehen: Wahrlich fange ich euch: 


Wiefern ihr es thatet einem diefer meiner 
Brüder, der geringfien, fo tbatet ihr es mir, 
41. Alsdann wird er fprechen auch zu 


. benen zur Linken: Weichet von mir, Bere 
fluchte, in das ewige Feuer, das dem Teufel 


bereitet it und feinen Engeln! 42. Denn, 
ich hungerte, und ihr gabet mir nichts zu 
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eſſen; ich dürſtete, und ihr tränktet mich 
nicht; 43, ich war Fremdling, und ihr 
nahmet mich nicht auf; madet, und ihr 
befleidetet mich nicht; Frank und im Ge 
fängniß, und ihr befuchtet mich nicht. 
44, Alsdann werden aud fie — ibm’ ant- 
worten, und fagen: Herr, wann faben wir 
dich hungrig, oder durftig , ober als Fremd» 
ling, oder nadet, oder frank, oder im Ge⸗ 
fängniß, und dienten dir nicht? 45. Ale» 
dann wird er ihnen antworten, und fagen: 
MWahrlich fage ich euch; Wiefern ihr es 
nicht thatet einem diefer Geringfien, fo 
thatet ihr es auch mir nicht. 46. Und diefe 
werden in die ewige Bein geben; die Ge— 
rechten aber ins ewige Üeben. 


Cap. XXVI. 

Anichlag des Synedriums gegen Jeſum; deſſen Galı 
bung in Berhbanien; Judas Anerbieten; Paſſah⸗ 
Mahl; Jeſu Seelenkampf; defien Gefangennebr 
mung und Verhör vor dem Synedrium; Petrus 
Berleugnung. ’ 


xxvs 1. Und es geſchah, als Befus 
alle diefe Reden vollendet hatte, fprach er 
zu feinen Büngern: 2. Ihr wiſſet, daß 
nach zween Tagen das Paſſah if; und 
[dann] wird der Menfchen «Sohn überlie- 
fert, um gefreugiget zu werden. 

3. Alsdann verfammelten fi die Hoben- 
priefter und Schriftgelehrten und Aelteſten 
des Volkes in den Hof des Hohenprieſters, 
ber Kaiaphas hieß, 4. und hielten Rath, 
dag fie Jeſum mit Lift griffen, und tödtes 
ten. 5. Sie fagten aber: Nicht am Felle, 
auf daß nicht ein Aufruhr entflebe im Volke! 

6. Als aber Feſus in Bethanien war, im 
Haufe Simons des Ausfägigen, 7. trat 
zu ihm ein Weib mit einem alabafternen 
Fläfchchen voll föflicher Salbe, und goß 
es auf fein Haupt aus, mie er zu Tifche 


lag. 8. Da das feine Zünger faben, ent» 


rüſteten fie ih, und fagten: Wozu diefe 
Verfchwendung? 9. Denn es konnte dich 
um vieles verkauft, und F den Armen 
gegeben werden. 10, Dagbas aber ZSeſus 
merfete, fprach er zu ihnen: Warum ma. 
het ihr dem Weibe Mühe? Denn eine fhöne 
That bat fie an mir getban. 11. Denn 
3* 


allezeit habt ihr die Armen bei euch, mic, 
aber habt ihr nicht allegeit. 12. Denn daß 
fie diefe Salbe ausfchüttete über meinen 
Reib, das that fie zu meiner Leichenberei- 
tung. 13. Wahrlich fage ih euch: Wo 
irgend diefes Evangelium verfündigt wird 
in der ganzen Welt, wird auch erzählet 
werden, mas bdiefe gethban, zu ihrem Ge⸗ 
dächtniß. 

14. Alsdann begab ſich einer der Zwölfe, 
mit Namen Judas Bfchariot, zu den Ho— 
benprieftern, 15. und fprah: Was wollet 
ihr mir geben, fo will ich ihn euch über- 
liefern ? Ind fie wägeten ihm dreißig Sedel 
Silbers dar, 16. Und von da an fuchte 
er ſchickliche Gelegenheit, daß er ihn über- 
liefern könnte. ’ 

17. Am erften des Ungefäuerten aber tra» 
ten die Zünger zu Zeſu, und fagten zu 
ibm: Wo willſt du daß wir dir das Paf- 
ſah⸗Mahl bereiten? 18. Er ſprach: Gebet 
in die Stadt zu Demjenigen; und fprecdhet 
zu ibm: Der Lehrer faget: Meine Zeit if 
nabe: bei dir Halte ich das Paſſah mit 
meinen Züngern. 19. Und die Jünger tha- 
ten, wie ibnen Sefus geboten, und berei- 
teten das Paſſah. 

20. Als es num Abend geworden, legte 
er fich nieder mit den Smwölfen. 21. Und 
da fie aßen, fprach er: Wahrlich fage ich 
euch, daß einer von euch mich überliefern 
wird. 22, Und fie wurden febr betrübt, 
und fingen an cin jeglicher von ihnen zu 
ibm zu fagen: Sch bin es doch nicht, Herr? 
23, Er antwortete, und ſprach: Der mit 
mir die Hand in die Schüffel getunfet hat, 
der wird mich überliefern. 24. Der Men 
ſchen⸗Sohn gehet zwar dahin, fo wie von 
ibm gefchrieben ſtehet; wehe aber felbigem 
Menfchen, durch welchen der Menfchen- 
Sobn überliefert wird! Es wäre ibm bef- 
fer, wenn felbiger Menfch nicht geboren 
wäre. 25. Da antwortete Judas, der ihn 
überlieferte, und fprah: Ich bin es doch 
nicht, Rabbi? Er fagt zu ibm: Du haft 
es gefast. *@ E 

26. Da fie nun aßen, nahm Jeſus dag 
Brodt, ſprach den Segen, brach und gab es 
den Büngern, und fprach: Nehmet, efet! 
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das ift mein Leib. 27. Und er nabm den 
Kelch, Sprach) das Danfgebet, und gab ih» 
nen denfelben, indem er fagte: Trinket alle 
duraus! 28. Denn das iſt mein Blut, das 
des neuen Bundes, das für viele vergoffen 
wird zur Vergebung der Sünden, 29. Sch 
fage euch aber, dad ich von num an nicht 
mehr trinken werde von diefem Gewächſt 
des Weinttods big zu jenem Tage, menn 
ich es mit euch erneuert trinfe im Rede 
meines Vaters. 

30, Und nachdem fie lobgefungen, gin 
gen fie hinaus auf den Delberg. 31. 4 
dann fagt Jeſus zu ihnen: Bhr alle mer 
det mir abtrünnig werden in diefer Nacht. 
Denn es ſtehet gefchrieben: Sch werde den 
Hirten fchlagen, und es werden ſich ser 
ſtreuen die Schafe der Heerde. (Zas. zum, 7) 
32, Aber nad) meinem Auferichen mil ich 
‚vor euch vorausgeben nad) Galılda. 33. Da 
antwortete Petrus, und ſotach zu ihm: 
Henn — auch 7 alle dir abtrünnig werden, 
fo will ich + doch nimmer abtrännig 
werden. 34. Hefus fprach zu ihm: Wahr 
lic) fage ich dir, daß du im dieſer Nacht, 
ebe der Hahn gerufen, mich dreimal ver 
leugnen wir. 35. Petrus ſagt zu ibm: 
Und wenn ich auch mit dir flerben mäfte, 
fo will ich dich nicht verleugnen. Gleiber- 
weiſe fprachen auch alle (übrigen) Hänger. 

3% Alsdann fommt Jeſus mit ibnen su 
einem Gute, Betbfemane genannt. Und 
er fagt zu den Züngern: Setzet euch bier: 
bis ich bingegangen, und dort gebetet hatt. 
37. Und er nabm mit lich Betrus umd di 
beiden Söhne des Zebedäus, und fing a 
fich zu betrüben und zu Ängfligen. 38. A# 
dann fagt zu ihnen + Refus: 7 Meine Seelt 
iſt tief betrübt bis zum Tode: bleibet bier: 
und wachet mit mir! 39. Und er ging eis 
wenig weiter, und fiel auf fein Angeict 
indem er betete, und fagte: Mein Bate: 
ift es möglich, fo gebe diefer Kelch ver 
mir vorüber; doch nicht, wie ich will, jew 
dern mie du. 40. Und er fommt zu det 
Küngern, und findet fie fchlafend, un 
fagt zu Petrus: Alfo vermochtet ibr nicht 
eine Stunde zu machen mit mir? dı. Bu 
het und betet, auf daß ihr nicht in Ger 
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ſuchung fallet! der Geift zwar iſt willig, 
das Fleifch aber ſchwach. 42. Wiederum 
ging er zum zweiten Male bin, und be- 
tete, indem er fagte: Mein Vater, iſt es 
nicht möglich , daß diefer — Kelch vor mir ’/ 
vorübergebe, obne daß ich ihn trinfe, fo 
gefchehe dein Wille! 43. Und er fommt, 
und findet fie wiederum fchlafend; denn 
ihre Augen waren befchweret. 44. Und er 
ließ fie, und ging wiederum bin, und be- 
tete zum dritten Male, indem er dafielbe 
fprad. 45. Alsdann fommt er zu feinen 
Jüngern, und fagt zu ibnen: Schlafet die 
übrige Zeit, und rubet! Siche, die Stunde 


bat ich genabet, und der Menfchen-Sohn 


wird überliefert in, die Hände der Sünber. 
46. Stebet auf, laßt uns geben! Giche, 
es bat ſich genabet, der mich überliefert. 

47. Und während er noch redete, fiche, 
da kam Judas, einer der Zwoölfe, und mit 
ibm ein großer Haufe mit Schwertern und 
Stangen, von den Hobenprieflern und Ael⸗ 
tefien des Bolfes ber. 48. Er aber, der 
ihn Überlieferte, batte ihnen ein Zeichen 
gegeben, und gefagt: Wen ich küſſen werde, 
er iſts: ihn greifer! 49. Und alsbald trat 
er zu. Befu, und fprah: Sei gegrüßet, 
Nabbi! und füflete ihn. 50. Jeſus aber 
fprach zu ibm: Freund! wozu kommſt du? 
Alsdann traten fie hinzu, und legten Hand 
an Jeſum, und griffen ihn. 51. Und ſiehe, 
einer von denen, die bei Jeſu maren, fire 
dete feine Hand aus, und zog fein Schwert; 
und er fchlug den Knecht des Hobenpric» 
fers, und bieb ihm das Ohr ab. 52. Da 
fagt Befus zu ihme Stede dein Schwert 
an feinen Ort! Denn alle die das Schwert 
ergreifen, werden durchs Schwert umfom- 
men. 53. Dder meineſt du, daß ich nicht 
fönnte jcht meinen DVater- bitten, daß er 
mir mebr denn zwölf Legionen Engel zu—⸗ 
fendete? 51. Wie ſollte nun die Schrift er» 
füllet werden? Denn alfo muß es gefchehen. 

55. In felbiger Stunde fprach Jeſus zu 
dem Haufen: Wie gegen einen Räuber feid 
ihr ausgezogen mit Schwertern und Stan⸗ 
gen, um mich zu fangen; täglich faß ich 
bei euch, und Ichrete im Tempel, und ihr 
habt mich nicht gegriffen. 56. Das alles 


aber gefchab, auf daß erfüllet würden die 
Schriften der Propheten. Alsdann verließen 
ihn alle Bünger, und flohen. 

57, Bene aber, nachdem fie Zefum ge» 
griffen, führeten ihn zu Kaiaphas, dem 
Hobenpriefter, wo die Schriftgelehrten und 
Yelteften verfammelt waren. 58. Petrus 
aber folgete ibm von ferne bis zum Hofe 
des Hohenprieſters, und ging hinein, und 
fette fich unter die Diener, um das Ende 
zu ſehen. 39. Die Hobenpriefler nun und 
die Welteften und das ganze Synedrium 
fuchten falfch Zeugniß wider Befum, damit 
fie ibn zum Tode bräcten. 60. Und fie 
fanden feines; und obgleich viele falfche 
Seugen herzugetreten, fanden fie Feines, 
Nachher aber traten zween falfche Zeugen 
berzu, 61. und fprachen: Diefer bat ge» 
fagt: Sch kann den Tempel Gottes abbre» 
chen, und binnen drei Tagen ihn [wieder] 
aufbauen. 62. Da trat der Hohevrieſter 
auf, umd_fprach zu ihm: Antmorteit du 
nichts, was dieſe wider dich zeugen? 63. de» 
fus aber fchwieg. Da bob der Hohepriefter 
an, und fprach zu ihm: Sch befchmöre dich 
bei dem Icbendigen Bott, daf du uns fa- 
get, ob du der Chriſtus bift, der Sohn 
Gottes! 64. Feſus fpricht Ju ihm: Du baft 
es gefagt. Aber ich fage euch: Bon nun 
an werdet ihr den Menſchen-Sohn feben 
ſitzen zur Rechten der Maieflät, und fom- 
men auf den Wolfen des Himmels. 65. Als⸗ 
dann zerriß der HSohepriefter fein Gewand, 
und fagte: Er hat geläftert: mas haben 
wir noch Zeugen nöthig? Siehe, nun babt 
ihr feine Läfterung geböret. 66. Was din» 
fet-euch? Sie antworteten, und fprachen: 
Er iſt des Todes fchuldig. 67. Alsdann 
fpieen fie ibm ins Angefiht, und gaben 
ibm Fauftfchläge; andere gaben ihm Ba— 
ckenſtreiche, 68. und fagten: Prophezeie 
uns, Chrifius! wer if es, dev dich fchlug? 

69. Petrus aber faß draußen im Hofe. 
Und es trat zu ihm eine Magd, und fagte: 
Auch du wareſt bei Zeſu, dem Galilder. 
70, Er aber Ieugnete vor + ihnen “ allen, 
und fagte: Sch weiß nicht, was du fagefl. 
71. Als er num binausgegangen in die Vor⸗ 
bale, ſah ihm eine andere, und fagte zu 
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denen, die dafelbit waren: Auch diefer 
war bei Refu, dem Nagarder, 72. Und er 
leugnete wiederum mit einem Schmwure: 
Ich fenne den Menfchen nicht! 73. Kurz 
darauf traten die Daſtehenden binzu, und 
fprahen zu Petrus: Wabrbaftig, auch 
du bift einer von ihnen; denn auch beine 
Sprache macht dich fenntlich. 74, Da fing 
er an fich zu verwünfchen und zu fchwören: 
Ich kenne den Menfchen nicht! Und als— 
bald rief der Hahn. 75. Und Petrus erin- 
nerte fih der Nede Zefu, der zu ihm ge» 
fprochen: Ehe der Hahn gerufen, wirft du 
mich dreimal verleugnen. Und er ging bin» 
aus, und weinete bitterlich. 


Cap, XXVIL 
Jeſu Ueberlieferung an Pilatus; Judas Reue; Jeſu 
Verbör, VBerurtpeilung, Sreusigung, Tod, Ber 
gräbniß; Bewachung feines Grabe, 


XXVII. 1. Als es aber Morgen gewor⸗ 
ben, ratbfchlageten alle Hohenprieſter und 
Aelteſten des Volkes wider Jefum, um ihn 
zum Tode zu bringen, 2. Und fie banden 
und führeten ihn fort, und überlieferten 
ihn Pontius Bilatus, dem Landpfleger, 

3, Alsdann, da Zudas, der ihn überlic» 
fert hatte, ſah/ daß er verurtheilet war, 
reuete es ibn, und er brachte die dreißig 
Seel Silbers den Hohenprieſtern und 
Nelteften zurüd, 4, indem er fagte: Sch 
babe gefündigt, daß ich unfchuldig Blut 
überlieferte, Sie aber fpraden; Was gebt 
das uns an? Siehe du zu! 5. Und er 
warf das Silber in den Tempel, und ent» 
wich; und ging bin, und erbenfete ſich. 
6. Die Hohenpriefter aber nahmen das Sil- 
ber, und fprachen: Es iſt nicht erlaubt 
es in den Korban [Opferſtock] zu legen, 
dieweil es Blutlohn if. 7. Und nachdem 
fie fich berathſchlaget hatten, Fauften fie 
davon den Töpfer» Ader, zum Begräbniß 
für Fremde. 8. Darum ward felbiger Ader 
Blutader genannt bis auf den beutigen 
Tag. 9. Da ward erfüllet der Ausfpruch 
Seremin’s, des Propheten, der da fagt: 
Und fie nahmen die dreißig Sedel Sil- 
bers, den Preis des Gefchäßeten , welchen 
fie gefchäßet , von Söhnen Zsraels, 10, und 
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gaben fie für den Töpfer⸗Acker; fo wie mir 
der Herr befoblen. (Bach. xr, 12. 13) 

11, Jeſus aber fand vor dem Landyie 
ger. Und es befragte ibn der Zandrie« 
ger, und fagte: Bil du der König der Zu⸗ 
den? Zeſus ſprach zu ibm: Du fask es. 
12, Und als er verflagt ward von ka he 
benpriefiern und Aelteſten, antmortde tt 
nichts. 13, Alsdann fagt Bilatus zu ibm: 
Höreſt du.nicht, was fie alles mider dich 
zeugen? 14. Und er antwortete ibm auch 
nicht auf Ein Wort, fo daß der Landyde- 
ger fich fehr vermunderte. 

15. Be am Felle aber pflegte der Ran 
pfleger einen Gefangenen bem Volle [o% 
jugeben, welchen es wollte. 16. Sie bat 
ten aber damals einen berüchtigten Gefan⸗ 
genen, genannt Barabbas. 17. Als ſie nun 
verfammelt waren, fprach Pilatus ju ib 
nen; Welchen wollt ibr, dag ich euch los- 
gebe? den Barabbas oder Zeſus, der da 
Chriftus beißt? 18. Denn er wußte, dab fie 
ihr aus Meid überliefert hetten. 19. Und 
als er auf dem Richtſtuhle ſaß, fandte fein 
Weib zu ibm, und fagte: Habe nichts zu 
ſchaffen mit diefem Gerechten! denn viel 
babe ich gelitten heute im Traum um fer 
netrwillen. 20. Die Hobenprieiter aber und 
die Aelteſten überredeten das Bolt, dab es 
den Barabbas verlangte, Befum aber um- 
brächte. 21. Es bob nun der Landpflegtt 
an, und fprach zu ihnen: Welchen mol 
ihr daß ich euch von den Zween losacht? 
Sie ſprachen: Den Barabbas. 22. Pilatus 
fagt zw ihnen: Was fol ich nun mit Jeſu 
tbun, der dba Chriſtus beißt? Sie fagen 
— zu ibm “ alle: Er werde gefreujiget! 
23, Der Landpfleger fprah: Was bat er 
denn Böfes getban? Sie aber fchricen über 
mäfig, und ſagten: Er werde gekreuzigt! 
24. Da nun Pilatus fab, daß er nid! 
ausrichtete, fondern mebr Lärm entäand, 
nahm er Waffer, und wuſch fich die Hände 
vor dem Volke, indem er fagte: Ich bin 
unfchuldig an dem Blute diefes Gerechten; 
ihr möget zuſehen! 25. Da antwortete al 
les Bolf, und ſprach: Sein Blut fomme 
auf uns und auf unfre Kinder! 26. Als 
dann gab er ihnen den Barabbas los, Be 
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ſum aber ließ er geißeln, und überlieferte 
ihn zur Kreuzigung. 

27. Alsdann nahmen ihn die Kriegsknechte 
des Landpflegers in das Prätorium, und 
verſammelten um ihn die ganze Cohorte. 
28. und ſie zogen ihn aus, und legten ihm 
einen carmeſinenen Mantel an. 29. Und fie 
flochten einen Kranz von Dornen, und feh- 
ten ibn auf fein Haupt, gaben ihm ein 
Nohr in feine Rechte, fnieeten vor ihm 
nieder, und verfpotteten ibn, indem fie 
fagten: Sei gegrüßet, König der Juden! 
30. Und dann fpieen fie ibn an, und nab« 
men das Rohr, und fchlugen ihn auf das 
Haupt. 31. Und als fie ibn verfportet bat- 
ten, zogen fie ibm den Mantel aus, und 
zogen ihm fein Gewand an, und führeten 
ibn hinweg, um ibn zu freuzigen. 

32. Als fie aber hinauszogen, fanden fie 
einen Mann von Cyrene, mit Namen Si 
mon: diefen nöthigten fie, daß er fein Kreuz 
tragen mußte. 33. Und als fie an einen Ort 
gefommen, der da heißet Golgatha, das 
il Schädel-Stätte, 34. gaben fie ihm &fr 
fig zu trinten mir Galle vermifht; da er 
es aber koſtete, wollte er nicht trinfen. 
35, Nachdem fie ihn nun gekreuzigt, tbei- 
Ieten fie feine Kleider unter ſich, inden fie 
das Loos warfen, — auf daß erfüllet würde 
der Ausfpruch des Propheten: Sie theilten 
meine Kleider unter ich, und über mein 
Gewand warfen fie das Loos.’/ 36. Und fie 
ſetzten fih, und bewachten ibn daſelbſt. 
37. Und fie hefreten oben über fein Haupt 
die Aufſchrift feiner Schuld: Diefer iſt der 
König der Juden. 38. Alsdann werden mit 
ihm zween Räuber gefreugiget, einer zu 
feiner Rechten, und einer zu feiner Linken. 

39. Die Vorubergehenden aber läſterten 
ibn, indem fie mit dem Kopfe nidten, 
40. und fagten: Der du den Tempel ab» 
bricht, und in drei Tagen ibn aufbaueſt, 
Hilf dir felber! Biſt du Gottes Sobn, fo 
fleige herab vom Kreuze! 41. Gleicherweife 
aber fpotteten auch die Hobenpriener mit 
den Echriftgelebrten und Aelteiten, und 
fagten: 42. Andern hat er gebolfen, ſich 
felder kann er nicht helfen! Iſt er König 
von Bsiael, fo feige er jeht vom Kreuze 


beras, fo wollen wir an ihn glauben. 43. Er 
vertrauete auf Gott, der rette ibn nun, 
wenn er ihn lieber! Er ſprach ja: Ich bin 
Gottes Sohn. 44. Solchergeſtalt fchmä- 
beten ihn auch die Raͤuber, die mir ihm 
gefreuzigt waren. 

45, Seit der fechsten Stunde aber fam 
eine Finſterniß über das ganze Land, bis 
zur neunten Stunde. 46. Und um bie 
neunte Stunde ſchrie Zefus mit lauter 
Stimme, und fagte: Eli, Eli, Lama fa 
bachtbani, das if: Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaffen? 47. Etliche 
nun der Umſtehenden, die es böreten, ſag⸗ 
ten: Diefer rufer den Elias. 48. Und als» 
bald lief einer von ihnen hin, und nahm 
einen Schwamm, füllete ihn mir Eflig, 
ſteckete ihn an ein Rohr, und tränfete ihn. 
49, Die übrigen aber fagten: Lab! wir 
wollen feben, ob Elias fommt, ihm zu 
belfen. 50. Hefus aber rief wiederum mit 
lauter Stimme, und gab feinen Geiſt auf. 

51. Und fiche, der Vorhang im Tempel 
jerriß in zwei Gtüde, von oben bis un⸗ 
ten, und die Erde bebete, und die Felfen 
zerriſſen, 52. und die Gräber thaten ſich 
auf, und viele Leiber der entfchlafenen Hei« 
ligen fanden anf, 53. und gingen aus den 
Gräbern nach feiner Auferkebung, famen 
in die heilige Stadt, und erfchienen vie» 
fen. 54. Der Hauptmann aber und die bei 
ihm maren, welche Jeſum bewachten, da 
fie das Erdbeben und mas ſonſt gefchad, far 
ben, fürchteten fich fehr, und fagten: Wahr⸗ 
baftig diefer war Gottes Sohn! 55. Es 
waren aber daſelbſt viele Weiber, die von 
ferne zuſahen, welche ZFeſu gefolgt waren 
von Galiläa, indem ſie für ihn ſorgeten: 
56. unter welchen war Maria, die Magda- 
Ienerin, und Marta, Zakobus und Voſes 
Mutter, und die Mutter der Söhne des 
Bebedäus. f 

57. Als es aber Abend geworden, fam 
ein reicher Mann von Arimathän, deſſen 
Name Joſeph, der ebenfalls Jünger Jeſu 
war. 58. Diefer ging zu Pilatus, und er—⸗ 
bat fich den Leichnam Jeſu. Da befahl Bir 
fatus den Leichnam auszuliefern. 59. Und 
Joſeph nahm den Leichnam, widelte ibn 
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in reine Xeinewand; 60. umd legte ibn in 
fein neues Grab, das er ausgehauen im 
Felfen; dann wälzete er einen grofien Etein 
vor des Grabes Thüre, und ging hinweg. 
61. Es war aber dafelbft Marin, die Mag: 
dalenerin, und die andere Maria, die ſaßen 
dem Grabe gegenüber. 

62. Des andern Tages aber, das ift der 
Tag nad) dem Rüfttage, famen die Hoben- 
priefter und Bharifäer zufammen zu Bila- 
tus, 63. und fagten: Herr, wir baben uns 
erinnert, daß jener Betrüger fprach, da er 
noch lebte: Nach drei Tagen ſtehe ich auf. 
64, Befiebl nun die Gruft zu verwahren 
dis zum dritten Tage, daß nicht etwa feine 
Zünger fommen — bei Nacht, 7 und ibn 
fichlen, und dann zum Volke fprechen: Er 
it anferitanden von den Todten: fo würde 
der lchte Betrug fchlimmer feyn als der 
erſte. 65, Pilatus fprach zu ihnen: Aber 
habt eine Wade: gebet bin, verwahret, 
wie ihr fünnet, 66. Sie gingen nun bin, 
und verwabreten die Gruft, indem fie den 
Stein beiegelten, mit der Wache. 


Cap. XXVII. 
Jeſu Auferſtehung und Abfchied von den Jüngern. 


XXVIII. 1. Nach dem Sabbath aber, 
als der erſte Wochentag anbrach, fam Ma- 
ria, die Magdalenerin, und die andere Ma— 
tin, um die Gruft zu fehen. 2. Und fiebe, 
ein großes Erdbeben gefchah; denn ein En» 
gel des Herrn flieg berab vom Himmel, 
trat hinzu, wälzete den Stein von ber 
Thüre, und febte fich auf denfelben. 3. Es 
war aber fein Anfehen wie Blitz, und fein 
Gewand weiß wie Schnee, 4. Und aus 
Furdt vor ihm bebeten die Wächter, und 
waren wie todt. 5, Es hob aber der En- 
gel an, und ſprach zu den Weibern: Fürch⸗ 
tet euch nicht! denn ich weiß, daß ihr Fe— 
fum, den Gefreuzigten, fuchet. 6. Er ift 
nicht bier; denn er iſt auferfianden, fo wie 
er gefagt. Kommet, fehet die Stätte, wo 
der Herr gelegen bat. 7. Und gehet eilend 
bin, und fprechet zu feinen Süngern, daß 
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er auferiianden it von den Todten; und 
fiebe, er gebet vor cuch voraus nad) Gali- 
län: daſelbſt werdet ihr ihn ſehen. Siche, 
ic) babe es euch gefaat. 8. Und fie gingen 
eilend hinaus aus dem Grabe mit großer 
Furcht und Freude, und liefen, es feinen 
Jüngern zu verfünden, 

9, Als fie aber hingingen, es feinen Jün- 
gern zu verfünden, fiebe, fo begegnete ib- 
nen Jeſus, und fagte: Seid gegrüßet! Um 
fe traten hinzu, fafleten feine Füße, umd 
Iniceten vor ibm nieder. 10. Alsdann faat 
Jeſus zu ihnen: Fürdhtet euch micht! gebet 
bin, verfündigt es meinen Brüdern, dai 
fie bingeben follen nah Galiläa, fo mer 
den fie dafelbit mich ſehen. 

11. Als fie num weggingen, fiche, da fa- 
men etliche von der Wache in die Stadt, 
und verfündigten den Hohenprickern alles, 
was gefcheben war. 12, Und fie verfam- 
melten fich mit den Aelteſten, und räth⸗ 
fchlageten, und gaben den Kriegstnchten 
reichlich Geld, 13. indem fie fagten: Epre 
het: Seine Jünger famen bei Nacht, und 


fiablen ihn, während wir fchlicfen. 14. Und 


wenn foldhes dem Landpfleger zu Obren 
fommt, fo wollen wir ihn befänftigen, und 
euch aller Sorge überbeben. 15. Sie mın 
nahmen das Geld, und thaten, wie fic ze 
Ichrt waren; und fo verbreitete fich dieſt 
Nede bei den Zuden bis auf den beuti- 
gen Tag. 

16. Die eilf Jünger aber gogen nad Ga— 
liläa auf den Berg, wohin fie. Jeſus be 
fchieden hatte. 17. Und da fie ihm faben, 
fielen fie vor ihm nieder; andere aber zwei · 
felten. 18. Und Feſus trat hinzu, und re 
dete zu ihnen, und fagte: Mir iſt alle Ge 
walt verliehen im Himmel und auf Er 
den. 19. Gehet — nun « bin, und bekeh⸗ 
tet alle Völker, und taufet fie auf den 
Namen des Waters und des Sohnes umd 
des heiligen Geiſtes, 20. indem ihr fie Ich 
vet alles zu halten, mas ich euch geboten. 
Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis 
an der Welt Ende, — Amen, 
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Evangelium 


Des Marfus. 


— — 


Johannes der Täufer; Jeſu Taufe und Verſuchung. 


1 41. Anfang des Evangeliums Veſu 
Chriſti, des Sohnes Gottes. 

2. So wie gefchrieben flchet in Feſaja, 
dem Propheten: Siehe, ich fende meinen 
Boten vor dir ber, welcher deinen Weg 
bereiten wird — vor dir ber; // (Mat. um, 1.) 
3. die Stimme eines Rufenden in der Wüſte: 
„Bereitet den Weg des Heren, machet eben 
feine Pfade: * (Yer. xt, 3) 4. fo trat or 
hannes taufend auf in der Wüſte und ver- 
fündigend die Taufe der Buße zur Berge 
bung der Sünden. 5. Und es ging zu ihm 
hinaus das ganze jüdifche Land und die 
Serufalemiter, und ließen fich alle von ihm 
taufen im Flufe Jordan, indem fie ihre 
Sünden befannten. 6. Es war aber or 
bannes bekleidet mit Kameelhaaren und 
einem ledernen Gürtel, um feine Lendeny 
und aß Heufchreden und wilden Honig. 
7. Und er verfündigte, und fprah: Es 
fommt der, der ftärfer ii denn ich, nad) 
mir, deſſen Schuhriemen ich nicht taug« 
lich bin gebückt aufzulöfen, 3. Ich babe 
euch [nur] mit Wafler getauft, er aber 
wird euch taufen mit dem beiligen Geiſte. 

9. Und es gefchab in felhigen Tagen, da 
fam Kefus von Nazareth in Galiläa, und 
ließ fich von Johannes taufen im VJordan. 
10, Und als er alsbald vom Waſſer berr 
aufftieg, fab er den Himmel fich tbeilen, 
und den Geift gleich einer Taube herab» 
eigen auf ibn. 11. Und eine Stimme ev 
Scholl vom Himmel: Du bit mein gelich- 
ter Sohn, an dem ich Woblgefallen babe. 

12, Und alsbald treibt ihn der Geift hin- 
aus in die Würfe, 13. Und er war dafelbik 
in der Wüfle vierzig Tage, und ward ver- 
fucht vom Satan, und war bei den Thie- 
ren. Und die Engel verforgten ihn [mit 
Eprifen. 


C ap, I, 14 nn 45, 

Sefu Rückkehr nah Galilia; Berufung der vier 
Apoftel; Heilung eines Däntoniichen zu Kaper⸗ 
naum, der Schwiegermutter des Petrus und 
eined Ausſatzigen. 


14. Nachdem aber Hohannes überliefert 
war, Fam Jeſus nach Baliläa, und ver 
fündigte das Evangelium vom Reiche Got- 
tes, 15. indem er fagte: Die Zeit ift er 
füllet, und das Neich Gottes hat fich ge- 
nabet: thut Buße, und; glaubetlan das 
Evangelium. 

16. Als er aber am See von Galiläa 
umberwandelte, fab ee Simon und An» 
dreas, deffen Bruder, wie fie das Nch um⸗ 
herwarfen im See; denn fie waren Fifcher. 
17. Und Jeſus fprach zu ihnen: Folget 
mir, fo will ich machen, daß ihr Menſchen⸗ 
fiicher werdet. 18, Und alsbald ließen fie 
ihre Netze, und folgeten ibm. 19. Und 
als er — von dannen’/ ein wenig mweiter« 
ging, Tab er Zakobus, Bebedäus Sohn, 
und Hobannes, deffen Bruder, wie auch 
fie die Netze zurecht machten im Schiffe. 
20. Und alsbald rief er fie, und fie ließen 
ihren Vater Zebedäus im Schiffe bei den 
Taglöhnern, und gingen ihm nach. 

21. Und fie gingen hinein gen Kaper⸗ 
naum. Und alsbald am Sabbath ging er 
in die Synagoge, und lehrete. 22. Und 
fie erffauneten über feine Lehre, denn er 
lebrete fie als einer, ber Gewalt hat, und 
nicht wie die Schriftgelehrten. 23. Und 
es war in ihrer Synagoge ein Dann mit 
einem unreinen Geiſte, der fchrie, 24. und 
fagte: Ha! was haben wir mit dir zu 
fchaffen, Zefus von Nazareth? Du famfl, 
ung zu verderben; ich kenne dich, mer du 
bifi, der Heilige Gottes. 25. Und es be 
dräuete ihn Feſus, und fagte: Verſtumme, 
und fahre aus von ibm! 26. Und es rif 
ihn der unreine Geift bin und ber, und 
ſchrie mit lauter Stimme, und fuhr aus 
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von ibm. 27. Und es erflauneten alle, fo 
daß fie fih unter einander fragten, und 
fagten: Was iſt das? mas für eine neue 
Lehre ift das, daß er mit Macht auch den 
unreinen Geiſtern gebietet, und fie ibm 
geborhen? 28. Und es Fam das Gerücht 
von ihm alsbald ausin die ganze umliegende 
Begend von Baliläa. 

29. Und alsbald gingen fie aus der Syn⸗ 
ngoge, und famen in das Haus Simons 
und Andreas, nebſt Jakobus und Bobannes, 
30, Die Schwieger Simons aber lag am 
Fieber darnieder. Und alsbald fagen fie 
ibm von ihr. 31. Und er trat hinzu, und 
richtete fie auf, indem er fie bei der Hand 
ergriff; und es verlieh fie das Fieber als: 
bald, und fie wartete ihnen auf. 32. Als 
es aber Abend geworden, da die Sonne 
unterging, brachten fie zu ibm alle, fo ſich 
übel befanden, und die Beſeſſenen. 33. Und 
die ganze Stadt war verfammelt an ber 
Thüre. 34, Und er heilete-viele, die fich 
übel befanden ob mancherlei Krankheiten; 
und viele Teufel trieb er aus, und lich die 
Teufel nicht reden, weil fie ibn kannten. 

35. Und des Morgens, noch vor Tages 
Anbruch, machte er ſich auf, und ging bin» 
aus, und ging an einen wüſten Ort; und 
daſelbſt betete er. 36. Und es folgeten ibm 
Simon, und die bei ibm waren. 37. Und 
da fie ihn gefunden, fagten fie zu ibm: 
Alle fuchen dich. 38. Und er fagt zu ibnen: 
Laßt uns in die nabegelegenen Landilädte 
geben, auf daß ich auch daſelbſt verfündige; 
denn dazu bin ich ausgegangen. 39. Und 
er verfündigte in ibren Synagogen in ganz 
Galiläa, und trieb die Teufel aus. 

40. Und es fommt zu ibm ein Ausſätzi— 
ger, und bittet ibn niederfnicend, und fagt 
zu ibm: Wenn du will, fo kannn du mich 
reinigen. +. Feſus aber, fich erbarmend, 
fireddete feine Hand aus, und rübrete ibn 
an, und fagte zu ibm: Sch will, fei ge 
reiniget! 42. Und als er dieß gefprochen,, 
wich alsbald der Ausfab von ihm und war 
gereiniget. 43. Und er bedräuete ihn. und 
trich ibm alsbald von fih, 44, und fagte 
zu ibm: Siehe zu, dab du niemandem 
etwas ſageſt; fondern gehe bin, zeige dich 


Evangelium des Marfus. 1,27 — I, 13. 


dem Prieſter, und opfere für beine Reini« 
gung, was Mofe verordnet bat, ibnen zum 
Beuyniß. 45. Er aber ging fort, und fing 
an viel zu erzäblen und die Sache rucht⸗ 
bar zu machen, fo daß er nicht mebr öffent: 
lich in eine Stadt geben fonnte; fondern 
er war draußen an wüflen Dertern, und 
doch fanı man zu ibm überallber. 


Cap. I, 1 — 22. 
Heilung eine? Gichtbrüchigen; Matthäus Berufung. 


II. 41. Und er ging wiederum gen Ku 
pernaum nach einigen Tagen; und mas 
erfuhr, daß er nach Haufe märe. 2. Ind 
alsbald verfammelten fich viele, fo daß der 
Platz an der Thüre fie nicht mehr faflete; 
und er trug ihnen das Wort vor. 3. Und 
es famen zu ibm, bie einen Gicdtsrädı- 
gen brachten, getragen von vieren. 4. Und 
da fie ihm nicht naben konnten megen des 
Volkes, dedten fie das Dad ab, me er 
war, gruben durch, und lichen die Babre 
bernieder, auf welcher der Gichtbrüchigt 
lag. 5. Da run Befus ihren Glauben fab, 
fagte er zu dem Gichtbrüchigen: Kind! es 
find dir deine Güuden vergeben. 6. Es 
waren aber einige Schriftgelebrte dafılbit, 
welche dafafien, und in ihrem Serjen dad- 
ten: 7. Warum redet diefer alfo Läderım- 
gen? Wer fann Sünden vergeben als 
Einer, Gott? 8. Und alsbald merke: 
Hefus in feinem Geifte, daß ſie alfo ba 
ſich dachten, und fprach zu ibnen: Warum 
denfet ihr folches in eurem Herzen? 9. Wat 
it leichter, zu dem Gichtbrüchigen zu fagen: 
Es find deine Sünden vergeben , oder jpu 
fagen: Stebe auf, nimm deine Babre, und 
mwandele? 10. Auf daß ibr aber wiſſet, das 
der Menſchen⸗Sohn Macht bar auf Erden 
Sünden zu vergeben: fo fagt er zw dm 
Gichtbrüchigen: Ich fage dir: 11. Stehbe 
auf, nimm deine Bahre, und gebe mad 
deinem Haufe! 12. Und er fand alsbald 
auf, nabm die Babre, und ging binans 
vor ihnen allen: fo daß alle erſtauncten, 
und Bott priefen, und fpraden: Noch 
niemals haben wir dergleichen geſeben. 

13, Und er ging wiederum binaus an 
den See; und das ganze Volk fam zu ibm 


Evangelium des Marfus. I, 44 — II, 10, 


und er Fehrete es. 14. Und da er weiter 
ging, ſah er Levi, Alpbäus Sohn, an der 
Bohftätte ſitzen, und fagt zu ibm: Folge 
mir! Und er fand auf, und folgete ibm. 
15, Und es geſchah, als er fih zu Tiſche 
niederlegte in deſſen Haufe, legten fich 
auch viele Zöllner und Sünder mit Zefu 
und feinen Züngern zu Zifche; denn es 
waren viele da, und maren ibm gefolgt. 
16. Und da ibn die Schriftgelehrten und 
BPbarifäer mit den Söllnern und Sündern 
efien faben, fagten fie zu feinen Süngern: 
Warum ifet und trinket er mit den Zöl- 
nern und Sündern? 17. Da das Feſus 
börete, fagte er zu ihnen: Es bedürfen 
nicht, die wohl find, des Arztes, fondern 
die fich übel befinden; ich fam nicht, die 
Berchhten zu berufen, fondern die Sünder 
— zur Buße, 7 

18. Und es pflegten die Jünger des Bor 
bannes und die Bharifäer zu falten. Und 
fie fommen, und fagen zu ibm: Warum 
faften die Junger des Bobannes und der 
Pbarifder, deine Bünger aber faften nicht? 
19. Und Befus ſprach zu ihnen: Es fönnen 
doch nicht die Hochzeitleute, während der 
Bräutigam bei ihnen iſt, fallen? So lange 
fie den Bräutigam bei fich haben, fünnen 
fie nicht falten. 20. Es werden aber Tage 
kommen, da der Bräutigam von ihnen ge- 
nommen feyn wird, und alsdann werden 
ſie faften an felbigem Tage. 21. — Undvr 
niemand feht einen Flicklappen ungewalktes 
Zeuges auf ein altes Kleid; font nimmt 
Defien neue Ausbefferung vom alten weg, 
und der Rif wird fchlimmer. 22. Und 
niemand thut neuen Wein in alte Schläu- 
he; font zerfprenget der neue Wein die 
Schlaͤuche, und der Wein wird verfchüttet, 
und die Schläuche geben zu Grunde; fon- 
dern neuen Wein muß man in neue Schläu- 
che thun. 


Cap. U, 23 — II, 35, 


Die Jünger pflücen Aehren; Heilung einer ſtarren 
Hand; Auhvahl der Zwölſe; Berl’umdung der 
Pharifder; Jeſu Murter und Brüder. 


23. Und es geſchah, daß er am Sabbath 
durch die Saat winherging, und feine Jün⸗ 
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ger fingen an während des Gehens die Ach- 
ren zu pflüden. 24. Und die Pharifäer 
fagten zw ibm: Giche, warum tbun fie 
am Sabbath, mas nicht erlaubt if? 25 Und 
er fagte zu ihnen: Habt ihre niemals gele- 
fen, was David that, als er Mangel litt 
und bungerte, fammt denen, die bei ibm 
waren? 26. Wie er in das Haus Gottes 
ging, zur Beit des Hobenprieflers Abjathar, 
und die Schaubrodte aß, welche niemandem 
erlaubt if zu eſſen denn nur den Brieflern, 
und auch denen gab, die bei ihm waren? 
27. Und er fügte zu ihnen: Der Sabbath 
it um des Menfchen willen gemacht, nicht 
der Menfh um des Sabbaths millen. 
28. Alſo ift der Menſchen⸗Sohn auch Herr 
des Sabbaths. 

Im. 1. Und er ging wiederum in die 
Synagoge. Und es war dafelbft ein Menfch, 
der eine verdorrete Hand hatte. 2. Und 
fie lauerten auf ihn, ob er ibn am Sab⸗ 
bath heilen würde, auf daß fie ihn anfla- 
gen könnten. 3. und er fagt zu dem Men⸗ 
ſchen, der die verdorrete Hand hatte: Komm 
hervor! 4. Und er fagt zu ihnen: Iſt es 
erlaubt am Sabbath wohlzuthun oder übel- 
zuthun? eim Leben zu retten, oder zu töd» 
ten? Sie aber fchmwiegen. 5. Und er 
blidete fie ringsum an mit Zorn, betrübt 
über die Verſtocktheit ihres Herzens, und 
fagt zu dem Menfchen: Strede deine Hand 
aus! Und er firediete fie aus, und es ward 
feine Hand bergeflelli, — gefund, mie die 
andere.’ 6. Da gingen die Bharifäer als- 
bald hinaus, und bielten mit den Herodia- 
nern Rath mider ihn, um ibn umzubringen. 

7. Und Befus entwich mit feinen Zün— 
gern an den See. Und eine große Menge 
Bolfes aus Galiläag folgete ibm und aus 
Audka 8. und von Herufalem und aus 
Idumäa und von jenfeit des Jordans; und 
die um Tyrus und Sidon Wohnenden, eine 
große Menge, kamen zu ibm, als fie ge- 
bört, mas er that. 9. Und er fagte feinen 
Küngern, daß ein Scifflein für ibn in 
Bereitfchaft ſeyn follte, wegen des Volkes, 
auf daß es ihn nicht drängete. 10. Denn 
er beilete viele, fo daß auf ihn einflürgten, 
um ihn anzurühren, alle, die eine Plage 
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hatten. 11. Und die unreinen Geifter, fo 
oft fie ihn faben, fielen vor ihm nicder, 
und fchrieen und fagten: Du biſt der Sohn 
Gottes! 12. Und er fchärfete ihnen fehr 
ein, daß fie ihn nicht befannt machen follten. 

13, Und er fleigt auf den Berg, und 
rufet zu fich, welche er wollte, und fie 
famen bin zu ibm. 14, Und er befichete 
zwölfe, daß fie bei ibm mären, und daß 
er fie ausfendete, zu verfünden, 15. und 
Macht zu baben die Kranfeiten zu heilen 
und die Teufel auszutreiben; 16. und er 
legte dem Simon den Namen Betrus bei, 
17. und Bafobus, Zebedäus Sohn, und 
Kobannes, Zakobus Bruder; und er legte 
ihnen die Namen Boanerges bei, das heißt 
Donner-Söhne; 18. und Andreas und Bhir 
lippus und Bartholomäus und Matthäus 
und Thomas und Zakobus, Alpbäus Sohn, 
und Thaddäus und Simon, den Kananiten, 
19. und Judas Hfchariot, der ibn auch 
überlieferte. 

20, Und fie fommen nah Haufe. Und 
es kommt wiederum Volk zufammen, fo 
daß fie nicht einmal effen fonnten 21. Und 
da die Seinigen es gehört, gingen fie aus, 
ihn zu ergreifen, denn fie fagten: Er il 
von Sinnen. ’ 

22. Und die Schriftgelehrten, die von 
Berufalem berabgefommen waren, fagten: 
Er bat den Beelzebul, und durch den 
Dberiten der Teufel treibet er die Zeufel 
aus. 23. Und er rief fie zu fih, und res 
dete zu ihnen in Gleichniffen: Wie fann 
ein Satan den andern Satan austreiben ? 
24. Und fo ein Neich wider fich felbit ent- 
zweiet ift, kann felbiges Neich nicht beſtehen; 
‚25. und fo ein Haus wider fich felbit ent» 
zweiet ift, kann felbiges Haus nicht beſtehen; 
26. und wenn der Satan fich wider fich 
felbft feet und entzweiet, kann er nicht 
befteben, fondern es bat ein Ende mit ibm, 
27. Niemand kann den Hausrath des Ge- 
waltigen, in fein Haus eindringend, rau« 
ben, wenn er nicht zuvor den Gewaltigen 
gebunden bat; alsdann erſt wird er fein 
Haus berauben. 28. Wahrlich fage ich euch: 
Alle Sünden werden den Menfchenföhnen 
vergeben, und die Läflerungen, momit fie 
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irgend Täftern; 29. wer aber irgend Täftert 
wider ben heiligen Geilt, erhält kekne Ber- 
gebung in Emwigfeit, fondern iſt des ewi⸗ 
gen Berichts fchuldig. 30. Weil fie fagten: 
Er bat einen unreinen Geifl. 

31. Es fommen nun feine Brüder und 
feine Mutter; und draußen ſtehend, fand» 
ten fie zu ibm, und ließen ibn rufen. 
32. Es faf aber das Volf um ibn ber. 
Und fie fprachen zu ibm:- Siebe, beine 
Mutter und deine Brüder Fund dein 
Schweitern‘’ fuchen dich draußen. 33. Und 
er antwortete ibnen, und fagte: Wer if 
meine Mutter oder meine Brüder? 34, Und 
er blidet ringsum die um ibn Sitzender 
an, und fagt: Gebt da meine Mutter 
und meine Brüder! 35. Denn wer irdend 
den Willen meines Vaters thut, ein fol 
cher it mein Bruder und meine Schwerter 
und Dlutter. 


Cap V,4i — V, 6. 
Gleichnig vom Sämann; Bedräuung dei Etwrmi; 
<eufelaustreibung bei den Gergeienern ; Yairm 
Tochter; Jeſus lehret in feiner VBaterkadt. 


iv. 1. Und wiederum begann er zu Ich- 
ven am Eee. Und es verfammelte ſich zu 
ihm viel Volkes, fo daß er in das Schif 
trat, und fich feßte auf dem See; und das 
ganze Volf war am See auf dem Lande. 
2. Und er Ichrete fie vieles in Gleichniſſen, 
und fagte zu ibnen in feiner Lehre: 

3, Höret! Siehe, es ging der Sämann 
aus, zu füen. 4. Und es gefchab, imdem 
er fäete, fo fiel etliches an den Weg, und 
es Famen die Vögel — des Himmels,” 
und frafen es auf. 5. Anderes aber el 
auf den felfigen Grund, mo es micht diel 
Erde hatte; und alsbald ging es auf, mal 
es feine tiefe Erde hatte. 6. Als aber dic 
Sonne aufgegangen, wurde es von der 
Hitze gedrüdet; und weil es feine Wurzel 
batte, verdorrete es. 7. Und anderes fiel auf 
die Dornen; und es fchoffen die Dornen 
auf, und erflideten es; und es brachte 
feine Frucht. 8. Und anderes fiel auf das 
gute Land, und brachte Frucht, die cm» 
yorfam und wuchs, und trug, manche 
dreißig, und manches fechzig-, und man- 
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ches bundertfältig. 9. Und er fprach — zu 
ihnen:““ Mer Ohren bat zu bören, 
der böre! 

10. Als er aber allein war, fragten ibn, 
die um ihn waren, fammt den Zwölfen 
um das Gleichnif. 11. Und er fagte zu 
ihnen: Euch il verlichen das Geheimniß 
des Reiches Gottes zu willen; jenen aber 
draußen wird alles in Gleichniffen gegeben: 
12. auf daß fie zwar feben, aber doc, nicht 
erfennen; und zwar hören, aber doch nicht 
verfichen:: daß fie fich nicht befehren, und 
ihnen — die Sünden’ vergeben werden. 
Bol. Jeſ. vı, 10.) 13. Und er fagt zu ihnen: 
Ihr verſteht nicht diefes Gleihniß? Und 
wie mwollet ihr alle [andern] Bleichniffe ein» 
feben? 14. Der Sämann fäet das Wort. 
15. Das aber find die an den Weg Geſäe— 
ten]: wo das Wort gefäet wird, aber wenn 
fie es geböret, fo fommt alsbald der Sa, 
tan, und nimmt das in ihre Herzen 9ge- 
fäete Wort hinweg. 16. Und das find 
gleicherweife die auf den felfigen Boden 
Gefäeten, welche, wenn fie bas Wort ges 
böret, es alsbald mit Freuden aufnehmen; 
17. aber fie haben feine Wurzel in fih, 
fondern find ohne Befland: darauf, wenn 
Drangfal oder Verfolgung fommt wegen 
des Wortes, fo werden fie alsbald abwen⸗ 
dig. 18, Und andere find die auf die Dor- 
nen Befäcten, das find die, melde das 
Wort hören; 19. aber die Sorgen der Welt 
und der Neiz des Reichthums und die das 
Uebrige angehenden Begierden dringen ein, 
und erfliden das Wort, und es bleibet 
obne Frucht. 20. Und das find die auf 
Das gute Land Befäcten, welche das Wort 
hören und auffaffen, und Frucht bringen, 
mancher dreißige, und mancher fechzige, 
und mancher bundertfältig. 

21. Und er fagte zu ihnen: Es wird 
Doc; nicht die Leuchte gebracht, daß man 
fie unter den Scheffel fee oder unter das 
Bett? Nicht, daß man fie auf einen Leuch« 
ter fche? 22, Denn nichts if verborgen, 
mas nicht geoffenbaret würde; und nichts 
iſt verſteckt worden; ais nur daß es an Tag 
käme. 23. Wenn jemand Obren bat zu 
hören, ſo böre er! 24. Und er fagte zu 


ihnen: Sehet zu, mas ihr böret! Mit 
welchem Maß ihr meffet, wird euch gemeſſen 
werden, und es wird euch, wenn ihr böret‘, 
zugelegt werben. 25. Denn wer da bat, 
dem wird gegeben werden; und wer nicht 
bat, dem wird auch, was er hat, genom- 
men werden. 

26. Und er fagte: Alfo ift das Meich 
Gottes, wie wenn ein Menfch Samen ge 
fireuet bat auf das Land 27. und fchläft, 
und auffichet, Nacht und Tag, und der 
Eame feimet und fchoflet, wie er es felber 
nicht weiß. 28. Denn von felber trägt die 
Erde Frucht, zuerfi die Saat, darauf die 
Achre, darauf den vollen Waizen in der 
Aehre. 29. Wenn aber die Frucht ſich dar« 
bietet, fo fendet er alsbald die Sichel, weil 
die Ernte da if. 

30. Und er fagte: Womit -follen wir 
das Reich Gottes vergleichen, oder in 
welchem Gleichnifie es darfiellen? 31. Wie 
ein Senftorn, welches, wenn es auf die 
Erde gefäet it, der Fleinfte aller Samen 
iſt auf der Erde; 32. und wenn es gefäct 
it, fo wächst es empor, und wird größer 
als alle Kräuter, und treibet große Zweige, 
fo daß unter feinem Schatten fönnen die 
Vödel des Himmels wohnen. 

33, Und in vielen folchen Bleichniffen 
redete er zu ihnen das Wort, fo wie fie 
vermochten zu verfichen. 34. Ohne Gleich» 
niß aber redete er zu ihnen nicht; insge— 
beim aber erklärte er feinen Jüngern alles, 

35. Und er fagte zu ihnen an felbigem 
Tage, als es Abend geworden: Laßt ung 
hinüberfahren ans jenfeitige Ufer! 36. Und 
das Volk laffend, nahmen fie ihn mit, wie 
er im Ecdiffe war; es waren aber auch 
noch andere Schiffe mit ibm. 37. Und es 
entstand ein großer Sturm, und die Wel- 
fen fchlugen ins Schiff, fo daß es ſchon 
voll ward, 38. Und er mar im Hinter 
theil, und fchlief auf einem Kiffen. Und 
fie weden ibn auf, und fagen zu ibm: 
Lehrer, kümmert's dich nicht, daß mir um» 
fommen? 39. Und er fand auf, und be- 
dränete den Wind, und fprah zum See: 
Schweige, verſtumme! And es legte ſich 
der Wind, und es entſtand eine große Wind» 
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file. 40, Und er fprach zu ihnen: War» 
um feid ihr fo furchtfam? mie mögt ihr 
feinen Blauben haben? 41. Und fie waren 
von großer Furcht erfüllt, und fagten zu 
- einander: Wer if doch Diefer, daß auch 
der Wind und der See ihm geborchen ? 
v. 1. Und fie kamen an dag jenfeitige 
Ufer des Sees in das Gebiet der Badare- 
ner. 2. Und als er aus dem Schiffe ge- 
treten, kam ibm alsbald entgegen aus 
den Gräbern ein Menfch mit einem unrei- 
nen Geiſte, 3. welcher feine Wohnung batte 
in den Begräbniffen; und nicht einmal mit 
Ketten konnte jemand ibn binden, 4. weil 
er oft war mit Fußfchellen und Ketten 
gebunden gewefen, und die Ketten von ibm 
gerriffen und die Fußfchellen zermalmet 
worden; und niemand vermochte ihn zu 
bändigen. 5. Und allegeit, Nacht und Tag, 
war er in den Begräbniffen und auf den 
Bergen, und fchrie, und fchlug fich mit 
Steinen. 6. Da er nun Zefum ſah von 
ferne, lief er, und fiel vor ibm nieder, 
7. und mit lauter Stinime fchreiend, fprach 
er: Was babe ich mit dir zu fchaffen, 
Hefus, Sohn Bottes des Höchſten? Ach 
beichwöre dich bei Bott, quäle mich nicht! 
8. Denn er hatte zu ihm gefagt: Wahre 
aus, unreiner Geift, aus dem Menfchen ! 
9. Und er befragte ihn: Welches ift dein 
Name? Und er antwortete und fagte 
zu ibm: Legion iſt mein Name, denn 
unfer find viele. 10. Und er bat ihn fehr, 
dad er fie nicht austricbe aus der Gegend. 
11. Es war aber daſelbſt am Berge eine 
große Heerde Schweine, welche weidete. 
12, Und es baten ibn alle die Teufel, und 
fagten: Sende uns in die Schweine, daß 
wir in fie einfahren! 43. Und Befus er 
laubte es ibnen alsbald. Und die unreinen 
Beitter uhren aus, und fuhren in Die 
Schweine. Und es ſtürzte die Heerde vom 
Abhang in den See; (es waren ihrer aber 
bei zweitaufend;) und fie ertranfen im See. 
14. Die Hüter der Schweine aber flohen , 
und berichteten es in die Stadt und in 
die Dörfer. Und fie kamen heraus, um zu 
feben, was geicheben war. +15. Und fie 
fommen zu Befu, und feben den Beſeſſe⸗ 


nen daſitzen, befleidet und vernünftig, der 


von der Legion befeffen geweien, und fütd- 


teten fih. 16. Und es erzäbleten ibnen 
bie Augenzeugen, wie es mit dem Beſſeſſe⸗ 
nen gegangen, nnd von den Schweinen. 
17. Und fie fingen an ihn zu bittem aus 
ihren Grenzen zu geben. 18. Und als er 
in das Schiff trat, bat ibn der Befehene, 
daß er bei ihm bleiben dürfe. 49. Und er 
ließ es ihm nicht zu, fondern fagte zu ibm: 
Gehe nach deinen Haufe zu den Deinen, 
und verfünde ihnen, wiewiel der Herr ar 
bir getban, und fich deiner erbarmet bat. 
20. Und er ging bin, und fing an zu ver 
fündigen in den Zehenſtaädten, wieviel de 
fus an ibm getban. Und alle erflanneten. 

21. Und nachdem Zeſus im Schiffe wie 
ber übergefabren war am das jenfeitige 
Ufer, verfammelte fich viel Bolfes zu ibm, 
und er war am See. 22. Und fiche, es 
fommt einer der Sunagogen-Borficher, mit 
Namen Zairus; und ba er ihn cher, fält 
er ibm zu Füßen. 23. Und er bat ibn 
fehr, und fagte: Mein Töchterlein liegt 
in den lebten Zügen: [ich bitte], daß du 
kommeſt, und ihr die Hände auflegefi, da⸗ 
mit ihr geholfen werde, fo wird fie leben. 
24. Und er ging mit ibm bin. Und « 
folgete ibm viel Volfes, und man bee 
gete ihn. 

25, Und ein gewiſſes Weib, bie mit cinem 
Blurfluß behaftet war zwölf Jahre, 26. und 
viel erlitten von vielen Aerzten, und al 
das Hhrige aufgewendet und feine Hülft 
gefunden, fondern nur fchlimmer gemorden, 
27. da fie von Feſu geböret, fam im ®r- 
dränge von binten binzu, und rübrete fein 
Kleid an. 28. Denn fie fagte — bei fid 
ſelbſt:“ Wenn ih auch nur fein Kleid 
angerührt baben werde, fo wird mir gc- 
bolfen werden. 29. Und alsbald vertrock⸗ 
nete die Quelle ihres Blutes, und fie füblte 
im Körper, daß fie von der Plage gebei- 
let fei. 30. Und alsbald fublte Kefus in 
ſich die Kraft von fih ausgeben, und 
wandte jich um im Gedränge, und fagte: 
Wer bat mein Kleid angerühret ? 31. Und 
feine Bünger fagten zu ibm: Du fichek, 
daß das Volt dich beenget, und fagel: 
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Wer bat mich angerühret? 32, Und er 
blickete umber, um die zu feben, welche 
folches getban. 33. Da fam das Weib, 
vor Furcht zitternd, wohl wiſſend, was 
mit ihr gefcheben, un® fiel vor ihm nieder, 
und fagte ihm die ganze Wahrheit. 34. Er 
aber fpracı zu ibr: Meine Tochter! dein 
Glaube hat dir geholfen, gebe bin in Frie- 
den, und fei gefund von deiner Blage! 
35, Als er noch redete, fommen [Reute] 
von dem Synagogen⸗Vorſteher, die da far 
gen: Deine Tochter farb: warum bemü⸗ 
beit du noch den Lchrer? 36. Da aber 
Seſus alsbald diefe Nede hörte, fagte er 
zum Synagogen-Vorficher:; Fürchte dich 
nicht, glaube nur! 37. Und er lieh nie 
manden ihm zugleich folgen als Betrus und 
Zakobus und Zohannes, Hafobus Bruder. 
38. Und er kommt in das Haus des Syna⸗ 
gogen-Vorflehers, und fichet Lärmen und 
[Leute], die da weinen und fehr heulen. 
39, Und da er bineingetreten, fagt er zu 
ihnen: Was lärmet und weinet ibr? Das 
Kind iſt nicht geftorben, fondern fchläft. 
40, Und fie verlachten ihn. Er weist fie 
aber alle hinaus, und nimmt mit fich den 
Dater des Kindes und die Mutter und die, 
welche bei ihm waren, und gehet hinein, 
wo das Kind war. 41. Und er ergreift die 
Hand des Kindes, und jagt zu ihr: Tali- 
tba kumi, das if verdolmetfchet: Mägbdlein, 
ich fage dir, ſtehe auf! 42. Und alsbald 
richtete fih das Mägdlein auf, und wan- 
delte umber: denn es war zwölf FJahr alt. 
Und fie gerietbenin großes Erſtaunen. 43.1nd 
er gebot ihnen fehr, daß niemand dieſes 
erführe; und er befahl ihre zu eſſen zu geben. 
v1. 1. Und er ging weg von dannen, und 
fam in feine Vaterſtadt; und es folgeten 
ibm feine Jünger. 2. Und als es Sabbath 
war, fing er an in der Synagoge zu leh⸗ 
ren; und viele, die ibn böreten, erflaunes 
ten, und fagten: Woher fommt diefem 
folches, und mas ift das für eine Weisheit, 
die ihm verlieben if, und dergleichen Wun⸗ 
der geſchehen durch feine Hände? 3. Hi 
diefer nicht der Zimmermann, der Sohn 
der Maria und Bruder des Zakobus und 
Bofes und Yudas und Simon? Und find 
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nicht ſeine Schweſtern hier bei uns? Und 
fie wurden an ihm irre. 4. Jeſus aber 
fagte zu ibnen: Ein Propbet iſt nirgends 
weniger geebret benn in feiner Vaterſtadt 
und bei feinen Verwandten und in feinem 
Haufe. 5, Und er konnte daſelbſt fein 
Wunder thun, außer daß er wenigen Krane 
fen die Hände auflegte und fic beilete. 6. Und 
er wunderte ich ob ihrem Unglauben, und zog 
rings umher durch die Dörfer, und Ichrete, 


Cap. VI, 7 zu 56, 
Ausſendung der Zwölfe; Heroded hört von Jeſu; 
Entbauptung Johannes d. T.; Speiſung der 
Sünftaufend; Jeſus wandelt auf dem Ser, 


7. Und er rief die Zwölfe zu fh, und 
fing an fie auszufenden Baar und Baar, 
und gab ibnen Macht über die unreinen 
Geiſter. 8. Und er gebot ihnen, daß fie 
nichts auf den Weg näbmen denn allein 
einen Stab, feine Taſche, fein Brodt, 
fein Erz in den Gürtel; 9. aber mit Schu 
ben angetban; „und ziehet nicht zween 
Nöcke an.“ 10. Und er fagte zu ihnen: 
Wo ihr irgend in ein Haus eingetreten feid, 
daſelbſt bleibet, bis ihr fortgehet von dan⸗ 
nen. 11. Und wo man irgend euch nicht 
aufgenommen, noch euch geböret, fo begebt 
euch von dannen weg, und fehüttelt den 
Staub unter euren Füßen ab, ihnen zum 
Beugniß. Wahrlich ich fage euch: Erträg- 
licher wird es Sodom und Gomorra erges 
ben am Tage des Gerichts als felbiger Stadt. 
12. Und fie zogen aus, und verfündigten, 
daß man Buße tbun follte. 13. Und fie 
trieben viele Teufel aus, und falbeten viele 
Kranfe mit Del, und beileten fie. 

14. Und es börete [folches) der König 
Herodes, (denn fein Name ward bekannt, ) 
und fagte: Bobannes, der Täufer, iſt von 
den Todten auferflanden, und darum wir» 
fen die Kräfte in ibm. 15. Andere aber 
fagten: &s iſt Elia; und andere fagten: 
Es iſt ein Prophet, — oder’ wie einer 
der [alten] Bropbeten. 16. Da das Hero- 
des börete, forach er: Fohannes, den ich 
enthauptet babe, ' dieſer iſt's; er iſt aufer- 
fanden von den Todten. 

17, Denn er, Herodes, hatte hingefandt, 
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und den Sohannes ergriffen, und ihn in 
einem Gefängniffe gefeffelt um Herodias 
willen, des Weibes feines Bruders, weil 
er fie geheiratbet, 18. Denn Johannes 
batte zu Herodes gefagt: Es iſt dir micht 
erlaubt das Weib deines Bruders zu haben. 
19. Herodiag aber war ihm gebäflig, und 
fuchte ihn gu tödten, und konnte nicht. 
20. Denn) Herodes fürchtete den Kobannes, 
indem er ihn als einen gerechten und bei» 
ligen Mann fannte, und verehrte ihn; und 
wenn er ihn geböret, fo that er vieles, und 
börete ihn gern. 21. Als aber ein beque- 
mer Tag erfchienen war, da Herodes an 
feinem Geburtsfeite ein Gaſtmahl gub ſei— 
sen Großen und dem Dberiien und den 
Bornebmen von Galiläa; 22. und ihre, 
der Herodias, Tochter bineingefommen, und 
getanzt, und dem Herodes und den Gäſten 
gefallen hatte: da fprach der König zu dem 
Mägdlein: Witte mich um mas du irgend 
will, fo will ich es dir geben. 23. Und 
er fchwur ihr: Um was du irgend mich bit» 
tet, ich will es dir. geben, bis auf die 
Hälfte meines Reiches. 24. Sie aber ging 
hinaus, und fprady zu ihrer Mutter; Was 
foll ich erbitten? Und fie fprach: Das Haupt 
Kohannes, des Täufers. 25. Und fie ging 
alsbald eilend hinein zum Könige, und bat, 
und fagte: Sch will, daß du mir gebeſt zur 
Stunde auf einer Schüffel das Haupt Jo— 
hannes, des Täufers. 26. Und obfchon der 
König fehr betrübt war, wollte er fic doch 
wegen des Eides und der Gäſte Feine Fehl— 
bitte thun lafen. 27. Und alsbald fandte 
der König einen Trabanten, und befabl 
fein Haupt zu bringen, 28. Der nun ging 
bin, und entbauptete ihn im Gefängnifi, 
und brachte fein Haupt auf einer Schüffel, 
und gab es dem Mägdlein, und das Mägd— 
lein gab es feiner Mutter. 29. Und da es 
feine Jünger geböret, kamen fie, und bo» 
leten feinen Leichnam, und legten ihn in 
ein Grab. 

30, Und es verfammelten fich die Apoſtel 
wieder zu FJeſu, und verfündigten ibm alles, 
mas fie gethan und was fie gelebret. 31. Und 
er ſprach zu ihnen: Komme ihr bei Seite 
an einen wüfen Ort, und rubet ein we— 
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nig! Denn derer, die famen und gingen, 
waren viele, und fie hatten nicht einmal 
Beit zu eſſen. 32. Und fie gingen an einen 
wüften Ort zu Schiffe bei Seite. 33. Und 
viele faben fie weſſahren und erfannten 
ibn; und fie liefen zu Lande aus allen 
Städten zufammen, und kamen ibm zuvor 
und famen zufammen zu ibm. 34. Und 
als er bervorfam, fab er viel DBoltes, 
und es jammerte ihn ihrer, weil fie waren 
wie Schafe ohne Hirten; und er fing an 
fie vieles zu lchren. 35. Und als es ſchon 
weit an der Seit war, traten feine Jünger 
zu ibm, und fagten: Der Ort if müle 
und fchon weit an der Zeit: 36. entlaſſe 
fie, daß fie weggehen in die umlienenden 
Dörfer und Fleden, und ih Brodt fan 
fen; denn fie baben nichts zu effen. 7. Er 
aber antwortete, und fprach zu ibnen: Gr- 
bet ihr ihnen zu effen! Und fe fagen zu 
ibm: Sollen wir bingeben. und für zwei— 
hundert Denare Brodt kaufen, und ihnen 
zu eſſen geben? 35. Er aber fagt zu ihnen: 
Wie viel Brodte habt ihr? Gebet bin, und 
fehet! Und da fie esin Erfahrung gebradt, 
fagten fie: Fünf und zween Fiſche. 39. Und 
er gebot ihnen alle nicderliegen zu laſſen 
Gefellfchaften-meife auf dem grünen Graſe. 
40, Und fie ließen fich nieder Beeter⸗weiſe 
zu bundert und zu fünfzig. 41. Und er 
nabm die fünf Brodte und die zween File, 
und fprach gen Himmel blidend den Se— 
gen, und brach die Brodte, und gab Hr 
feinen Süngern, daß fie ihnen vorlegten. 
und auch die zween Fifche vertbeilcte er 
allen. 42. Und fie aßen alle, und wurden 
gefättiget. 43. Und fie hoben von Stücken 
zwölf Körbe voll auf, auch von den Fiſchen. 
44. Und es waren derer, welche die Brodie 
gegeffen, — bei’ fünftaufend Mann. 

45. Und alsbald nöthigte er feine Zün— 
ger in das Schiff zu treten und voraus. 
zugeben an das jenfeitige Ufer nach Bard- 
ſaida, bis er felber das Volk entlaſſen ba— 
ben würde. 46. Und nachdem cr es ver 
abfchiedet, ging er auf den Berg, um zu 
beten. 47. Und als es Abend geworben, 
war das Schiff mitten auf dem Eee, um) 
er allein auf dem Lande. 45, Und er fah, 
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wie fie geplagt waren im Fahren; denn der 
Wind war ihnen entgegen. Und um bie 
' vierte Nachtwache kommt er zu ihnen, auf 
' dem See wandelnd, und wollte vor ihnen 
' vorübergehen. 49. Da fie ihn aber auf dem 
See wandeln fahen, meineten fie, es fet 
ein Geſpenſt, und fchrieen. 50. Denn alle 
faben ihn, und erfchraden. Und alsbald 
redete er mit ihnen, und fagt zu ihnen: 
Seid getroft, ich bin es, fürchtet euch nicht! 
51, Und er flieg zu ihnen ing Schiff, und 
es legte fich dev Wind. Und über die Maßen 
fehr erflauneten fie bei fich felber und ver; 
wunderten fih. 52. Denn fie hatten nichts 
begriffen bei den Brodten; denn ihr Herz 
war verſtocket. 53. Und fie fuhren über, 
und famen in das Land Gennefaretb, und 
legten an. 

54. Und als fie aus dem Schiffe getre- 
ten, erkannten fie ihn alsbald, 55. und 
liefen in der ganzen felbigen umliegenden 
Begend umber, und fingen an auf Bah- 
ren die Kranken ringsber zu tragen, wo 
fie hörten, daß er da fei. 56. Und wo 
er jedes Mal einzog in Fleden, oder 
Städte, oder Dörfer, febten fie die Kran 
fen auf die Märfte bin, und baten ihn, 
daß fie nur auch Die Quaſte feines Kleides 
anrühren dürften; und fo viele jedes Mal 
ibn anrübreten, denen ward geholfen. 


Cap. VI, 1 — VIII, 40, 


Bon phariſäiſchen Satzungen; dad kananitiſche 
Weib; Heilung eines Taubſtummen; Speiſung 
der Viertauſend. 


VII. 1. Und es verſammeln ſich zu ihm 
bie Pharifder und etliche der Schriftge⸗ 
lebrten, dievon Berufalem gelommen. 2. Und 
ba fie etliche feiner Bünger ſahen mit ge- 
meinen, das ift mit ungewafchenen, Hän- 
ben effen, — tadelten fie es.” 3. (Denn 
vie Phariſäer und alle Juden eſſen nicht, 
ie baben denn die Hände mit der Fauſt ge- 
vafchen, indem fie die Satzung der Aelte⸗ 
ten halten; 4. auch vom Marfte [fommend] 
ſſen fe nicht, fie haben fich denn gema- 
hen; und noch vieles andere iſt ihnen ge» 
etzt zu halten, Wafchungen der Becher und 
Rrüge und chernen Gefälle und Xager.) 

zur. Theit. 
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5, Hierauf befragen ihn die Pharifäer und 
Schriftgelehrten: Warum wandeln deine 
Zünger nicht nach der Satzung der Aelte⸗ 
fen, fondern efien mit gemeinen Händen? 
6. Er aber antwortete, und fprach zu ih⸗ 
nen: Trefflich bat Jeſaia gepropbezeiet von 
euch Heuchlern, mie gefchrieben ſtehet: 
Diefes Bolt ehret mich mit den Lippen, 
ihr Herz aber ift fern von mir. 7. Ver⸗ 
geblih dienen fie mir, indem fie Lehren 
geben, Menfchen-Gebote. (Zei. xxx, 13.) 
8. Denn ihr laſſet das Gebot Gottes, und 
haltet die Satzung der Menfchen, Wafchun- 
gen der Krüge und Becher; und anderes 
ähnliches dergleichen vieles thut ihr. 9. Und 
er fagte zu ihnen: Zrefflich bebet ibr das 
Gebot Gottes auf, damit ihr eure Sabung 
baltet. 10. Denn Mofe ſprach: Ehre dei⸗ 
nen Vater und deine Mutter; und: Wer 
Dater und Mutter Huchet, der fol den Tod 
leiden. 11. Ihr aber faget: Wenn jemand 
zum Vater oder zur Mutter fpricht: Kor» 
ban (das ift Dpfer) fei, was dir von mir 
zu gute fommen könnte — 12. und fo laffet 
ihr ihn nichts mehr für feinen Vater oder 
feine Mutter thun, 13. indem ihr das 
Wort Gottes entfräftet durch eure Satzung, 
die ihr gefeßet; und ähnliches dergleichen 
vieles thut ihr. 14. Und er rief alles Volf 
zu ih, und fagte zu ihm: Höret mich alle, 
und veriichet! 15. Nichts fommt von außer» 
halb des Menfchen in ihn hinein, das ihn 
entweihen kann; fondern mas von ihm ber» 
ausfommt, folches entweihet den Menfchen. 
16. Wenn jemand Ohren bat zu hören, 
ber böre! 

17. Und als er nach Haufe ging vom 
Volke weg, befragten ihn feine Zünger 
wegen des Gleichniffes. 18. Und er fagt 
zu ihnen: So feid auch ihr ohne Einficht ? 
Verftchet ihr nicht, daß alles, was von 
außen in den Menfchen hineinkommt, ihn 
nicht entweihen fann? 19. Denn es fommt 
nicht in fein Herz, fondern in den Bauch, 
und gebet in den Abtritt ab, was alle Spei- 
fen reiniget. 20. Er fagte aber: Was aus 
dem Menfchen herauskommt, ſolches ent 
weihet den Menfchen. 21. Denn von innen 
aus dem Herzen der Menfchen fommen die 

4 


50 


Evangelium des Markus, vu, 232 — VIII, 14, 





argen Gedanken: Ehebruch, Hurerei, Mord, 


22. Diebſtahl, Habfucht, Bosheit, Trug, 
ueppigkeit, Neid, Läfterung, Hochmuth, 
Unbefonnenbeit. 23. AU dieß Böfe fommtvon 
innen heraus, und entweihet den Menfchen. 

24. Und er machte fih auf von dannen, 
und ging in die Grensgegenden von Ty- 
rus — und Sidon.’’ Und er trat in ein 
Haus, und wollte, daß es niemand müßte; 
aber er konnte nicht verborgen bleiben. 
25. Denn es hatte ein Weib von ibm ge 
bört, deren Tochter einen unreinen Geiſt 
hatte; die kam, und fiel ibm zu Füßen; 
26. (das Weib aber war eine Heidin, eine 
Syro⸗Phönicierin von Nation;) und bat 
ihn, daß er den Teufel austricbe von ihrer 
Tochter. 27. Befus aber fprach zu ihr: 
Laß zuerſt die Kinder gefättiget werden; 
denn es iſt nicht recht das Brodt der Kin- 
der zu nehmen und den Hunden vorgumer- 
fen. 23. Sie aber antwortete, und fagte 
zu ibm: Sa, Herr! denn es eſſen ja die 
Hunde unter dem Tifche von den Brofa- 
men ber Kinder. 29. Und er fprach zu ihr: 
Um diefer Rede willen gebe bin! der Teu⸗ 
fel iſt ausgefahren von deiner Tochter. 30. Und 
fie ging nach ihrem Haufe, und fand den 
Teufel ausgefahren, und ihre Tochter auf 
dem Bette liegend. 

31, Und er ging wiederum weg aus dem 
Gebiete von Tyrus und Sidon, und fam 
an den See von Balilän, in das Gebiet der 
Zehenſtädte. 

32. Und ſie bringen ihm einen Tauben, 
der ſchwer redete, und bitten ihn, daß er 
ihm die Hand auflegen möge. 33. Und er 
nahm ihn vom Volke weg bei Seite, und 
legte ſeine Finger in ſeine Ohren, ſpützete, 
und berührete feine Zunge, 34. und gen 
Himmel emporblidend, erfeufzete er, und 
fagte zu ibm: Ephatha! das ift, thue dich 
auf! 35. And alsbald that fich fein Gehör 
auf, und das Band feiner Zunge Töfete 
ſich, und er redete ordentlich. 36. Und er 
gebot ihnen, daß fie es niemandem fagten; 
wie fehr er aber ihnen gebot, fie verfüne« 
digten es noch viel mehr. 37. Und über 
die Maßen eriinuneten fie, und fagten: 


Herrlich bat er alles gemacht: ſowohl die 


Tauben macht er hören, als die Stummen 
reden. 

VIII. 1. In felbigen Tagen, als febr 
viel Volkes da war, und fie nichts zu eſſen 
batten, rief er feine Jünger zu fih, am 
fagte zu ibnen: 2. Es jammert mich des 
Volfes, denn fchon drei Tage find es, dag 
fie bei mir verharren, und baben nichts zu 
effen. 3. Und wenn ich fie ungegeſſen ent- 
ließe nach Haufe, fo würden fie verſchmach⸗ 
ten auf dem Wege: denn etliche von ihnen 
find von ferne gefommen. 4. Und es ant- 
worteten ibm feine Jünger: Wober fönnt: 
jemand diefe Leute bier mit Brodt fättigen 
in der Wüſte? 5. Und er fragte fie: Wie 
viel habt ihr Brodte? Sie ſprachen: Sie⸗ 
ben. 6. Und er gebot dem Volke ſich nie 
derzulaffen auf die Erde. Und er nahm 
die fieben Brodte, fprach das Danfgebet, 
und brach und gab fie feinen Hüngern, daf 
fie vorlegten; und fie legten dem Wolfe vor. 
7. Und fie batten wenige Fiſche. Und er 
fprach das Dankgebet, und hieß auch fic 
vorlegen. 8. Und fie aßen und wurden gt 
fättiget; und fie boben am übriageblie 
been Stüden fieben Körbe auf. 9. & 
waren aber derer, welche gegeſſen batten, 
bei viertaufend. Und er entlich fie. 10. Und 
alsbald trat er ins Schiff mit feinen Kün- 
gern, und kam in die Gegend von Dal- 
manutha. 


Cap. VIH, 11— IX, 58, 
Vom Sauerteig der Pharifäer; der Blinde zu Berk 
faida; Petrus Bekenntniß; Berflärung Je: 


Heilung eines Beſeſſenen; Jeſus verkündigt ie 
nen Tod; Rangfireit der Jünger. 


11. Und die Pharifäer gingen aus, und 
fingen einen Wortwechfel an mit ibm, und 
verlangten von ihm ein Beichen vom Him⸗ 
mel, indem fie ihn verfuchten. ı2. Un) 
im Herzen erfeufzend, fagt er: Warun 
verlanget diefes Geſchlecht ein Beichen! 
Wahrlich fage ich euch, es wird dieſen 
Geſchlechte Fein Zeichen gegeben werden. 

13, Und er lieh fie, und trat wieder cin 
in das Schiff, und fuhr an das jenfeitiar 
Ufer. 14. Und fie vergaßen Brodt mit ir 
nehmen, und hatten nichts denn nur Eir 
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Brodt bei fih im Schiffe. 15. Und er ge 
bot ihnen, und fagte: Sehet zu, nehmet 
euch in Acht vor dem Sauerteige der Pha- 
rifäer und dem Sauerteige des Herodes! 
16. Und fie unterredeten fid) mit einander, 
und fagten: Weil wir fein Brodt haben! 
17. Und da Zeſus es merfete, fagte er zu 
ihnen: Was unterredet ihr euch, daß ihr 
fein Brodt habt? Geid ihr noch unverflän« 
dig und ohne Einficht? habt ihr noch ein 
verfioctes Herz? 18. Ihr habt Augen, und 
febet nicht, und babt Ohren, und böret 
nicht, und erinnert euch nicht? 19. Als 
ich die fünf Brodte brach für die Fünftau- 
fend, wie viel Körbe voll Stüde hobet ihr 
auf? Sie fagen zu ihm: Zwölfe. 20. „Und 
als die fieben für die Viertauſend, wie viel 
Körbe angefüllt mit Stüden hobet ihr auf?“ 
Sie ſprachen: Sieben. 21. Und er fagte 
zu ihnen: Wie möget ihe nicht einfehen? 

22. Und er fommt gen Bethſaida, und 
fie bringen ihm einen Blinden, und bitten 
ihn, daß er ihn anrühren möge. 23. Und 
er ergriff die Hand des Blinden, und füh— 
trete ihn hinaus vor den Flecken. ind er 
fpüßete in feine Augen, und legte ihm die 
Hände auf, und fragte ibn, ob er etwas 
fäbe. 24. Und er blickete auf, und fagte: 
Sch fehe die Menfchen wie Bäume umber- 
wandeln. 25. Darnach legte er wiederum 
feine Hände auf feine Augen, und ließ ibn 
aufbliden: und er war wiederhergeiteht, 
und erblidete deutlich alle. 26. Und er 
fchidetenihn nach feinem Haufe, und fagte: 
Gehe nicht in den Fleden binein, noch 
fage es jemandem in dem Fleden! 

27. Und Zefus und feine Künger gingen 
hinweg nach den Dörfern bei Cäſarea Bhi- 
lippi. Und auf dem Wege befragte er feine 
Hünger, und fagte zu ihnen: Wer fagen 
Die Leute daß ich fei? 28. Sie antworte 
ten: Bohannes, der Täufer; und andere: 
Elia; andere aber: Einer der Propheten. 
29. Und er fagt zu ihnen: Ihr aber, wer 
fagt ihr daß ich fei? Da antwortete Pe» 
trus, und fagte zu ihm: Du biſt der Ehri- 
ftus. 30, Und er fchärfte ihnen ein, daß 
fie niemandem von ibm fagten. 

31. Und er fing an fie zu belchren, daß 


der Menfhen- Sohn müſſe vieles leiden, 
und verworfen werden von den Aelteften 
und Hobenprieflern und Schriftgelehrten, 
und getödtet, und am dritten Tage aufers 
fteben. 32. Und er ſagte die Rede frei her⸗ 
aus, Da nahm ihn Betrus bei der Hand, 
und fing an ihm einzureden. 33. Er aber 
wandte fih um, und da er feine Jünger 
ſah, fchalt er Petrus, und fagte: Weiche 
von mir, Satan! denn dir liegt nicht Got⸗ 
tes, fondern der Menfchen Sache am Her- 
zen. 34. Und er rief das Volk fammt fei- 
nen Züngern zu fich, und fprach zu ihnen: 
Wer mir nachfolgen will, der verleugne 
ſich ſelbſt, und trage fein Kreuz, und folge 
mir. 35. Denn wer irgend fein Leben ret- 
ten will, der wird es verlieren; wer aber 
irgend fein Leben verlieret um meinet und 
bes Evangeliums willen, der wird es ret- 
ten. 36. Denn was nützte es dem Men. 
fhen, wenn er die ganze Welt gemänne, 
und feine Seele einbüßte? 37. oder welch 
Löfegeld kann der Menfch geben für feine 
Seele? 385, Denn wer irgend ſich meiner 
und meiner Worte gefchämt bat in diefem 
ebebrecherifchen und fündigen Gefchlechte, 
fein wird auch der Menſchen ⸗Sohn fi 
fhämen, wenn er gekommen ift in der 
Herrlichkeit feines Vaters mit den heiligen 
Engeln. ıx. 1. Und er fagte zu ihnen: 
Wahrlich fage ich euch: Es find etliche un⸗ 
ter denen, die da fichen, die den Tod nicht 
ſchmecken werden, bisdaß fie das Reich Gottes 
gefeben haben, gefommen in [feiner) Macht. 

2. Und nach ſechs Tagen nimmt Befus 
mit fich Petrus und Fakobus und Zohan» 
nes, und führet fie hinauf auf einen hohen 
Berg bei Seite allein. Und er warb ver 
wandelt vor ihnen, 3. unb fein Gewand 
ward glänzend, fehr weiß, wie Schnee, 
fo wie fein Waller auf der Erde weiß ma- 
chen fann. 4. Und es erfchien ibnen Elia 
mit Mofe, die redeten mit Befu. 5. Und 
Betrus bob an, und jagte zu Jeſu: Nabbi, 
es ift gut, daß wir bier find, und wir wol⸗ 
len drei Hütten bauen, dir eine und dem 
Mofe eine und dem Elia eine. 6. Denn 
er wußte nicht, was er reden follte; denn 
fie waren erfchroden. 7. Und es entſtand 
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eine Wolfe, die fie überfchattete, und eine 
Stimme Fam aus der Wolfe, — die da 
ſagte:“ Diefer it mein gelichter Sohn: 
ibn böret! 8. Und auf einmal, als fie um- 
berblicfeten, faben fie niemanden mehr, 
fondern Zeſum allein bei ihnen. 

9. Als fie aber herabfliegen vom Berge, 
gebot er ihnen, daß fie niemandem erzäh- 
leten , was fie geſehen, außer wenn der Men— 
fchen- Sohn von den Todten auferftanden 
wäre. 10. Und die Rede behielten fie bei fich, 
indem fie mit einander firitten: Was beißt 
das: Von den Todten auferfieben? 11. Und 
fie befragten ihn, und fagten: Warum fa- 
gen die Schriftgelebrten, daß Elia zuvor 
fommen muß? 12. Er aber antwortete, und 
fprach zu ihnen: Freilich fommt Elia zus 
vor, und ſtellet alles wieder ber; mie aber 
ſtehet gefchrieben vom Menfchen- Sohne, 
daß er vieles leiden und verfchmähet wer: 
den fol? 13. Aber ich fage euch, Elia if 
gefommen, und fie haben ihm getban, was 
ihnen gut däuchte, fo wie von ihm gefchrie- 
ben ſtehet. 

14, Und als er zu den Züngern gefom- 
men war, ſah er viel Volkes um fie ber, 
und Schriftgelehrte mit ihnen im Wort- 
wechſel. 15. Und alsbald flaunete alles 
Volk, da es ihn ſah, und lief herzu, und 
begrüßte ihn. 16. Und er fragte die Schrift» 
gelehrten: Warum feid ibe im Wortwech⸗ 
fel mit einander? 17. Und es antwortete 
einer aus dem Volke, und fprach: Lehrer, 
ich brachte meinen Sohn zu dir, der von 
einem ſtummen Geiſte befeffen ift. 18. Und 
wo er irgend ihm ergreifet, wirft er ihn 
nieder; und er fchäumet, und fnirfchet mit 
feinen Zähnen, und zehret fi) ab. Und 
ich ſprach zu deinen Büngern, daß fie ihn 
austreiben follten; aber fie vermochten es 
nicht. 19. Er aber antwortete, und fagte 
zu ibm: O! ungläubiges Gefchlecht! wie 
lange foll ich bei euch ſeyn? wie lange fol 
ich euch ertragen? Bringet ihn zu mir! 
20. Und fie brachten ihn zu ibm. Und da 
er ihn fab, fchüttelte ihm alsbald der Geiſt; 
und er fiel zu Boden, und mälzete ſich 
fchäumend. 21. Und er befragte feinen 
Bater: Wie lange Zeit ift es, da ibm die» 


fes widerfahren? Er ſprach: Bon Yugent 
auf. 22. Und oftmals bat er ihn fomshl 
ind Feuer geworfen als ins Waller, um 
ibn umzubringen. Aber wenn du etwas 
vermagft, fo hilf uns, und erbarme dich 
unfer! 23. Und Befus fprach zu ibm: 
Wenn du vermagfi zu glauben: alle if 
möglich für den Gläubigen. 24. Und al» 
bald rief der Vater des Knaben, und fagte 
mit Thränen: Ich glaube, — Her,‘ 
hilf [aber auh)] meinem Unglauben! 
25. Da nun Jeſus fab, daß noch Belt 
dazu zufammenlief, bedräuete er den um 
reinen Geil, indem er zu ibm faate: 
Stummer und tauber Geiſt! ich gebiete bir: 
Fabre aus von ibm, und fabre wicht mehr 
in ihn ein! 26. Und er fuhr aus fchreiend 
und ihn heftig fchüttelnd. Und er war wie 
todt, fo daß viele fagten, er fei genorben. 
27. Yefus aber ergriff ihn dei der Hand, 
und richtete ihn auf, und er Hand auf. 
28, Und als er nach Hanit gelommen, be» 
fragten ihn feine Jünger bei Seite: Barum 
konnten wir ihn nicht austreiben? 29. Und 
er fprach zu ihnen: Diefe Art kann duch 
nichts ausfahren denn durch Gebet und 
Faſten. 

30. Und von dannen gingen ſie binmeg, 
und zogen einher durch Galilaäa; und er 
wollte nicht, daß es jemand wüßte. 31. Denn 
er belebrete feine Jünger, und fagte ibnen: 
Der Menſchen-Sohn mird überliefert in 
der Menfchen Hände, und fie werden ibn 
tödten, und nachdem er getödtet worden, 
wird er am dritten Tage auferfichen. 32. Sie 
aber verftanden die Rede nicht, und fürd- 
teten fich ibn zu befragen. 

33. Und et fam gen Kapernaum. Und 
als er zu Haufe war, befragte er fie: 
Warum flrittet ihr unterwegs mit einan- 
der? 34. Sie aber fchwiegen; denn fe 
batten unter einander gefiritten, mer ber 
größere fei. 35. Und er fehte fh, amd 
rief die Zwölfe, und fagte zu ibnen: Wenn 
einer will der erfie feyn, fo fol er de 
Ichte von allen und aller Diener ſeyn. 
36. Und er nahm ein Kind, und ſtiellete es 
unter fie bin, und fchloß es in die Arme: 
und fprach zu ihnen: 37. Wer irgend ei⸗ 
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nes folcher Kinder aufnimmt auf meinen 
Namen, nimmt mich auf; und wer irgend 
mid aufnimmt, nimmt nicht mich auf, 
fondern den, dev mich gefandt hat. 

38. Es antwortete ihm aber Johannes, 
und fagte: Zehrer, wir ſahen jemanden in 
deinem Namen Teufel austreiben, der ung 
nicht folget, und wir wehreten ihm, weil 
er ung nicht folget, 39. Sefus aber ſprach: 
Wehret ihm nicht! Denn niemand if, 
der ein Wunder verrichtet auf meinen Na» 
men, und mich fo bald fchmähen fann. 
40, Denn wer nicht wider uns if, der iff 
für uns. 41. Denn wer irgend euch einen 
Becher Wafler gereichet bat, in dem Namen, 
daß ihr Chriſto angehöret: wahrlich fage 
ich euch: Er wird feinen Lohn nicht ver» 
lieren. 42, Wer aber irgend eines der 
Kleinen, die an mich glauben, verführet 
bat, ihm wäre es befler, wenn ein Mühl: 
fein um feinen Hals gelegt, und er ins 
Meer geworfen wäre. 43, Und fo deine 
Hand dich verführet, fo baue fie weg: es 
iſt dir beffer als ein Krüppel ins [ewige] 
geben einzugeben, denn die zwo Hände 
babend in die Hölle zu fommen, in das 
unauslöfchliche Feuer, 44. mo ihr Wurm 
nicht firbt, und das Feuer nicht erlifchet. 
45. Und fo dein Fuß dich verführet, fo 
baue ihn weg: es il die befier lahm ins 
[ewige] Leben einzugehen, denn die zween 
Füße babend in die Hölle geworfen zu 
werden, in das unauslöfchliche Feuer, 
46. wo ihr Wurm nicht flirbt, und das 
Feuer nicht erlifchet. 47. Und fo dein 


Auge dich verführet, fo floh’ es aus: es iſt. 


Dir beſſer eindugig in das Meich Gottes ein- 
zugeben, denn zwei Mugen babend in die 
Feuer-Hölle geworfen zu werden, 48. wo 
ihr Wurm nicht ſtirbt, und das Feuer nicht 
erlifchet. 49. Denn ein jeglicher wird mit 
Feuer gefalgen, und jegliches Opfer wird 
mit Salz gefalzen. 50. Es ift eine gute 
Sache das Salz; wenn aber das Salz un- 
gefalzen wird, womit wollt ihr's würzen? 
Habt Salz in euch, und feid friedfertig 
unter einander. 
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Gay. X. 

Bon der Ehefheidung; Darbringung der Kinder; 
vom Reichthum; Jeſus verkündige feinen Tod; 
die Söhne Zebedäi; Binder zu Jericho. 

x. 1. Bon dannen machte er ſich auf, 
und fam in das Gebiet von Judäa, von jen- 
feit des Jordans her; und es fam wiederum 
Volk zu ihm zufammen, und, wie er pfleg⸗ 
te, lehrete er es wiederum. 2. Und — die‘ 
Bbarifäer traten herzu, und befragten ihn; 
SE es einem Manne erlaubt fein Weib 
zu entlaffen? indem fie ibn verfuchten. 
3. Er aber antivortete, und fprach zu ihnen : 
Was hat euch Mofe geboten? 4. Sie fpra- 
hen: Mofe bat erlaubt einen Scheidebrief 
zu fchreiben, und [das Weib] zu entlaſſen. 
5. Und Zeſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Im Nücdficht eurer Hartherzigfeit 
bat er euch) diefes Gebot vorgefchrieben; 
6. vom Anfang der Schöyfung aber: fchuf 
fie Gott Mann und Weib. 7. Hm def- 
willen wird ein Mann feinen Vater umd 
Mutter verlaſſen, und an feinem Weibe 
bangen, 8. und fie werden beide Ein Fleifch 
ſeyn: demnach find fie nicht mehr Smei, 
fondern ein Fleifh. 9. Was nun Gott 
sufammengefüget, das fol der Menfch 
nicht fcheiden. 10, Und zu Haufe befrag- 
ten ihn wiederum feine Jünger über dass 
felbe. 11. Und er fagte zu ihnen: Wer 
irgend fein Weib entläffet, und eine andere 
freiet, der bricht die Ehe gegen fie. 12. Und 
wenn ein Weib ihren Mann entläffet, und 
freiet einen andern, fo bricht fie die Ehe, 

13, Und fie brachten Kinder zu ibm, daß 
er fie anrühren follte; die Sünger aber 
fubren die an, fo fie brachten, 14, Da das 
Sefus ſah, ward er entrüflet, und fprach 
zu ihnen: Laffet die Kinder zu mir kom⸗ 
men, — und ‘/ wehret ihnen nicht; denn 
folcher ift das Reich Gottes. 15. Wahrlich 
fage ich euch: Wer nicht das Reich Got» 
tes aufnimmt, mie ein Kind, ber kann 
nicht in daffelbe fommen. 16. Und er fchloß 
fie in feine Arme, legte die Hände auf: fie, 
und fegnete fie. 

17. Und als er fich auf den Weg machte, 
lief Einer herbei, und knieete vor ihm nie⸗ 
der, und befragte ihn: Guter Lehrer! was 
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muß ich thun, daß ich das ewige Xeben 
ererbe? 18. Befus aber ſprach zu ibm: 
Warum nenneft du mich gut? Niemand 
ift gut denn Einer, Gott. 19. Du meißt 
die Gebote: Du folk nicht ehebrechen; 
Du folit nicht tödten; Du ſollſt nicht ſteh⸗ 
len; Du ſollſt nicht falfch Zeugniß reden; 
Du ſollſt nicht berauben; Ehre deinen Ba- 
ter und Mutter, 20. Er aber antwortete, 
und forach zu ibm: Lehrer, diefes alles 
babe ich gehalten von meiner Jugend an. 
21. Zeſus blicfete ihn an, und gewann ihn 
lieb, und ſprach zu ihm: Eines mangelt 
dir. Gehe bin, verkaufe, was du haft, 
und gieb es den Armen: fo wirſt du einen 
Schab im Himmel haben, und komm, 
folge mir, das Kreuz tragend. 22. Er aber 
ward traurig über das Wort, und ging 
betrübt hinweg; denn er war Beſiher vieler 
Güter. 

23. Da blickete Hefus umher, und fagte 
zu feinen Büngern: Wie fchmerlich werden 
die Vegüterten ins Reich Gottes fommen! 
24. Die Zünger aber erfihraden über feine 
Meden. Da hob Hefus wiederum an, und 
fagte zu ibnen: Kinder, wie fchwer if’, 
daß die, fo auf — die“ Güter vertrauen, 
ins Neich Gottes fommen! 25. Es if 
leichter, daß ein Kameel durch ein Nadel» 
öhr durchgebe, als daß ein Reicher ins 
Neich Gottes fomme. 26. Sie aber waren 
über die Maßen befkürgt, und fagten zu 
einander: Wer fann dann gerettet werden? 
27; Befus aber blickete fie an, und fagte: 
Bei Menfchen ift es unmöglich, aber nicht 
bei Gott; denn alles ift bei Gott möglich. 

28. Da fing Petrus an, und fagte zu 
ibm: Siche, wir haben alles verlaffen, und 
find dir gefolget. 29. Kefus antwortete, 
und ſprach: Wahrlich fage ich euch: Es if 
niemand, der Haus oder Brüder oder Schme- 
fleen oder Vater oder Mutter oder Weib 
oder Kinder oder Meder verlaffen um mei- 
net willen und um des Evangeliums willen, 
30, welcher nicht Hundertfältiges [dafür] 
erhält. jeßt in dieſer Zeit, Häufer und 
Brüder und Schweſtern und Mütter und 
Kinder und Accker unter Verfolgungen, 
und in der zufünftigen Welt das ewige 
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Leben. 31. Viele erſte aber werben Ichte 
feyn, und letzte erfie. 

32. Und fie waren auf dem Wege, bin- 
aufziehend gen Serufalem; und Yefus gins 
ihnen voran, und ibnen bangete, indem 
fie folgeten, und fie fürdpteten fi. Ds 
nahm er wiederum die Zwölfe zu ſich, und 
fing an ihnen zu fagen, was ibm begegnen 
würde. 33. „Giche, wir ziehen bimauf 
gen Serufalem, und der Menfchen-Eobz 
wird den Hobenprieftern und Schriftgelehr- 
ten überliefert werden, und fie werben ihr 
verdammen zum Tode, und ihn den Heiden 
überliefern, 34. die werden ibn verfpstten, 
und ihn geißeln, und ibn anfpeien, und 
ihn tödten; und am dritten Tage mird er 
auferfleben. * 

35. Und es fommen zu ibm Hafobus und 
Kohannes, Zebedäus Söhne, wand fagen: 
Lehrer, wir wünſchen, daf du uns töuch, 
um was wir irgend bitten. 35. Er ſprach 
zu ihnen: Was wünfcher ihr dab ich euch 
thue? 37. Ste fprachen zu ihm: Berleibe 
ung, daß wir einer zu deiner Rechten und 
einer zu deiner Linken ſitzen in deiner dem 
lichkeit! 38. Jeſus aber fprac zw ihnen: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr erbitter. Könnet 
ihr den Kelch trinfen, den ich trinfe, und 
mit der Taufe, womit ich getauft werde, 
getauft werden? 39. Sie ſprachen zu ibm: 
Wir fönnen es. Jeſus aber fprach zu ihnen: 
Den Kelch zwar, den ich trinfe, ſollt ihr 
trinfen, und mit der Taufe, mit der ic 
getauft werde, getauft werden; 40. das 
Sitzen aber zu meiner Rechten und Linten 
ſtehet nicht bei mir zu verlciben , fondern 
denen ſwird es verliehen), welchen es be 
ſtimmt if. 

41. Da das die Zehen börceten, fingen 
fie an fich zu entrüfen über Jakobus und 
Fohannes. 42. Hefus aber rief fic Berka, 
und fagte zu ibnen: Ihr wiſſet, daß dis, 
fo für die Negenten der Völker gelten, 
Zwingherrſchaft gegen fie üben, und ihr 
Großen Gewaltthätigfeit gegen ſie üben. 
43, Nicht alfo aber foll es unter euch ſeyn; 
fondern wer irgend will groß werden umter 
euch, foll euer Diener feun; 44. und wer 
irgend will von euch ber erſte werden, fol 





aller Knecht feyn. 45. Denn auch der 
Menſchen⸗Sohn if nicht gefommen, lich 
dienen zu laffen, fondern zu dienen, und fein 
Zeben hinzugeben als Löſegeld für viele. 
46. Und fie fommen gen Jericho; und 
als er berauszog von Zericho, fammt fei- 
nen Yüngern und zahlreichem Volke, faß 
Zimäus Sohn, Bartimäus, der Blinde, 
am Wege und bettelte. 47. Und da er 
börete, daß es Befus, der Nazaräer, fei, 
fing er am zu fchreien und zu fagen: 
Sohn Davids, Befus, erbarme dic mein! 
48. Und es fuhren ihn viele an, daß er 
Thmeigen folte; er aber fchrie nur um fo 
mehr: Sohn Davids, erbarme dich mein! 
49. Da Hand Zeſus fill, und hieß ihn ru- 
fen: Und fie rufen den Blinden, und fagen 
au ibm: Sei getroft, ſtehe auf, er rufet 
dich. 50. Er aber warf fein Gewand ab, 
und fand auf, und Fam zu Sefu. 51. Und de- 
fus bob an, und fagte zu ibm: Was willfi 
du daß ich dir thue? Der Blinde fprach zu 
ibm; Rabbuni, daß ich fehend werde. 52. Je⸗ 
fus fprach zu ibm: Gehe bin, dein Glaube 
bat dir geholfen. Und alsbald ward er fe 
hend, und folgete ihm auf dem Wege. 


Jeſu Einzug in Jeruſalem; Verfluhung des Gel 
senbaums; Austreibung der Käufer und Ber 
fäufer; aus welcher Macht Jeſus bandelr? von 
den treuloien Winzern. 


x 4. Und als fie Berufalem, Berb- 
phage und Betbanien nabe fommen, an 
den Delberg, fendet er zween feiner Sün- 
ger ab, und fagt zu ihnen: 2. Gebet in 
den Fleden, der da vor euch lieget; und 
alsbald, wenn ihr in denfelben bineinge- 
bet, werdet ihr ein Füllen angebunden fin- 
den, auf welchem fein Menfch geſeſſen bat: 
löfet es ab, und bringet es. 3. Und fo 
euch jemand faget: Warum tbut ihr dieß? 
To faget: Der Herr bedarf fein; und als 
bald läffet er es bicher geben. 4. Sie gin- 
gen nun fort, und fanden ein Füllen an die 
Thüre angebunden außen auf der Straße, 
und löfen es ab. 5. Und etliche derer, die 
daſelbſt Handen, fagten zu ihnen: Was 
thut ihr , daß ihr das Füllen ablöfer? 6. Sie 
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aber fprachen zu ihnen, fo wie ibnen Je— 
fus geboten, und fie ließen fie. 7. Und fie 
beachten das Füllen zu Jeſu, und legten 
ihm ihre Gewänder auf; und er febte lich 
auf dasfelbe. 8. Viele aber breiteten ihre 
Gewänder bin auf den Weg; andere aber 
bieben Reifer von den Bäumen, und fireue- 
ten fie auf den Weg. 9. Und die Voran— 
gehenden und Nachfolgenden fehrieen, und 
fagten: Hofanna! Gefegnet, der da fommt 
im Namen des Herrn! 10. Gefegnet das 
Reich — im Namen des Herrn’’ unfres Ba- 
ters David! Hofanna in der Höhe! 

11, Und er z0g in Berufalem ein, und 
[ging] in den Tempel. Und nachdem er al 
les befeben, als es fchon ſpät an der Zeit 
war, ging er hinaus nach Bethanien mit 
den Zwölfen. 12. Und des andern Tages, 
als fie von Betbanien weggegangen, bun- 
gerte ihn. 13. Und da er einen Feigenbaum 
ſah von ferne, der Blätter hatte, ging er 
bin, ob er etwas an ihm fände; und da er 
binzufam, fand er nichts denn Blätter; 
denn es war nicht Feigen-Beit. 14. Da bob 
er an, und fprach zu ihm: Nie mehr ce 
von dir in Emwigfeit jemand Frucht! Und 
es böreten es feine Zünger. 

15. Und fie kommen gen Serufalem. Und 
da er in den Tempel gefommen, fing er an 
auszutreiben, die im Zempel verkauften 
und fauften; und die Tifche der Wechsler 
und die Stühle der Tauben⸗Verkäufer ich 
er um. 16. Und er ließ nicht zu, daß ie 
mand ein Gefäß durch den Tempel trug. 
17. Und er lchrete, und fagte zu ihnen: 
Steber nicht gefchrieben: Mein Haus wird 
ein Bethaus genannt werden für alle Böl- 
fer? (Ser. vi, 7.) ibr aber habt es zu einer 
Näuberhöle gemacht, (Jer. vor, 11.) 15. Und 
die Schriftgelehrten und Hobenpriefler hö⸗ 
reten es, und trachteten, wie fie ibn um» 
brächten; denn fie fürchteten ihn, weil al- 
les Volk erfaunt war ob feiner Lehre. 

19. Und als es Abend geworden, ging 
er zur. Stadt hinaus. 20. Und da fie des 
Morgens vorübergingen, faben fie den Fei- 
genbaum verborret von der Wurzel aus. 
21, Da erinnerte fih Petrus, und fagte 
zu ihm: Rabbi, fiche, der Feigenbanm, 





ben du verfluchten, if verdorret. 22. Und 
Zeſus antwortet, und fagt zu ihnen: Habet 
Glauben zu Gott! 23. Denn wahrlich fage 
ich euch: Wer irgend zu diefem Berge fpricht: 
Hebe dich, und wirf dich ins Meer, und 
nicht zweifelt in feinem Herzen, fondern 
glaubet, daß das, was er faget, gefchie- 
bet: fo wird ihm werden, was er irgend 
fpricht. 24. Darum fage ich euh: Was 
ihr irgend im Gebete erbittet, glaubet, daß 
ihr es erhaltet, fo wird es euch werden. 
25. Und wenn ihr ſtehet und betet, fo ver- 
gebet, wenn ihr etwas gegen jemanden 
badt, auf dag auch euer Vater im Simmel 
euch eure Fehle vergebe. 26. Wenn ihr aber 
nicht vergebet, fo wird auch euer Vater im 
Himmel. eure Fehle nicht vergeben. 

27. Und fie fommen wiederum gen dc 
rufalem. Und indem er im Tempel um- 
berwandelt, kommen zu ihm die Hohen 
priefter und Schriftgelehrten und Aelteſten, 
28. und fagen zu ibm: Durch welche Macht 
thuſt du diefes? und wer hat dir diefe Macht 
gegeben, um diefes zu thbun? 29. Jeſus aber 
antwortete, und fprach zu ihnen: Auch ich 
will euch um etwas befragen, und antwor- 
tet mir: fo will ich euch fagen, durch wel» 
che Macht ich diefes thue. 30. Die Taufe 
des Bohannes, war fie vom Himmel oder 
von Menfchen? antwortet mir! 31. Und fie 
unterredeten fich unter einander, und ſag⸗ 
ten: Wenn wir fpredhen: Vom Himmel: 
fo wird er fagen: Warum nun habt ihr 
ihm nicht geglaubt? 32. Hingegen wenn 
wir fprechen: Von Menfchen: fo mußten 
fie das Volk fürchten: denn alle achteten 
Hobannes, als fei er wirklich ein Prophet. 
33. Und fie antworteten, und fagten zu 
Zeſu: Wir wiffen es nicht. Da antwortete 
Zeſus, und fagte zu ihnen: So fage auch 
ich euch nicht, durch welche Macht ich die» 
fes thue. 

XII. 1. Und er fing an zu ihnen in 
Gleichniſſen zu reden: Es pflanzete ein 
Menfch einen Weinberg, und 309 einen 
Baun umber, und grub einen Keltertrog, 
und bauete einen Thurm, und übergab ihn 
Winzern, und reifete dann weg. 2, Und 
er fandte zu den Winzern zur beflimmten 
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Zeit einen Knecht, daß er von den Win— 


gern einen Theil empfinge von den Früch 
ten des Weinbergs. 3. Sie aber nahme 


ibn, und fchlugen ibn, und fandten ide 


leer zurüd, 4. Und wiederum fandt a 
zu ihnen einen andern Auchht; und auch 
diefen warfen fie mit Steinen an den Kepf, 
und fandten ibn gemißhandelt zurüd. 5.023 
er fandte wiederum einen andern, und aus 
diefen tödteten fie; und fo viele andere, 
die fie theils ſchlugen und theils tödteten. 
6. Nun hatte er noch einen geliebten Sohn: 
auch diefen fandte er zu ihnen zulebt, iv 
dem er fagte: Sie werden lich vor meinem 
Sohne fcheuen. 7. Bene Winzer aber fpru- 
chen zu einander: Diefer if der Erde, 
fommt, laßt uns ibn tödten, fo wird das 
Erbe unfer feyn. 8. Und fie nahmen ibn, 
und tödteten ihn, und warfen ıba zum 
Meinberg binaus. 9. Was mir nun der 
Herr des MWeinbergs then? Er wird fom- 
men, und die Winzer umbringen, und den 
Meinberg andern geben. 10. Habt ihr nicht 
einmal diefe Schrift gelefen: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen, der it ge 
worden zum Edflein: 11. vom Herm if 
dieß gefchehen,, und wunderbar iſt's in unf- 
ren Augen? (Pf. cxvım, a2) 412. Und fe 
fuchten ihn zu greifen, aber fie fürdteten 
den Böbel; denn fie merkten, dag er auf 
fie das Gleichniß gefagt hatte. Und fc der⸗ 
ließen ihn, und gingen hinweg. 


Cap, XI, 13 — 44, 

Bon der Gteuer an den Kalfer; von der Auferſte 
bung; vom größten Gebote; wie der Mefiat 
Davids Sohn heiße? Warnung vor den Schriſ 
gelcehrten; bie arme Witwe. 


13, Und fie fenden an ihm etliche der 
Bharifäer und Herodianer ab, auf dab f 
ibn mit Reden fingen. 14. Sie fommen 
nun, und fagen zu ihm: Lehrer, wir mil 
fen, daß du wahrbaft bill, und dich um 
niemanden fümmerft; denn du achteft kein 
Unfeben der Berfon, fondern nach der Wahr- 
beit lehreit du den Weg Gottes. Hi e 
erlaubt dem Kaifer Steuer zu geben, oder 
nicht? Sollen wir ihn geben, oder mich 
geben? 15. Da er aber ihre Heuchelei 
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wußte, fprach er zu ibnen: Was verfuchet 
ihr mich? Bringet mir einen Denar, daß 
ich ihn fehe! 16. Und fie brachten einen. 
Und er fagt zu ihnen: Weſſen ift diefes 
Bild und die Weberfchrift? Sie fprachen 
zu ihm: Des Kaifers. 17. Und Hefus ant- 
wortete, und fprach zu ihnen: Gebet, was 
des Kaifers ifl, dem Kaifer, und was Got- 
tes if, Gott. Und fie verwunderten fich 
über ihn. 

18, Und es fommen Sadducher zu ihm, 
welche Ichren, «es fei feine Auferfichung; 
und fie befragten ihn, und fagten: 19. Lehr 
ver, Mofe bat ung vorgefchrieben; Wenn 
jemandes Bruder geflorben, und bat ein 
Meib binterlaffen und feine Kinder, daß 
fein Bruder fein Weib nehme und Samen 
feinem Bruder auferwede. 20. Es waren 
— nun ’/ fieben Brüder, und der erſte nahm 
ein Weib; und da er flarb, hinterließ er 
feinen Samen. 21. Und der zweite nahm 
fie, und farb; und auch er hinterließ fei- 
nen Samen. Und ber dritte gleichermweife. 
22. Und es nahmen fie die fieben, und bin- 
terließen feinen Samen. Die Ichte von 
allen ſtarb au das Weib. 23. Bei der 
Auferfiebung nun, wenn fie auferflanden 
find, weſſen von ihnen Weib wird fie ſeyn? 
denn die fieben haben fie zum Weibe ge- 
babt. 24, Und Kefus antwortete, und fprach 
zu ihnen: Seid ihr nicht darum irre, weil 
ihr nicht die Schrift wiſſet, noch die Macht 
Gottes? 25, Denn wenn fie von den Tod» 
ten auferflanden find, fo heirathen fie nicht, 
noch werden verheiratbet, fondern find wie 
Engel im Himmel. 26. Was aber die Tod- 
ten betrifft, daß fie auferfichen, habt ihr 
nicht im Buche Mofe’s gelefen, in der Ge⸗ 
Tchichte vom Dornbufche,, wie zu ibm Gott 
ſprach, und fagte: Sch bin der Gott Abra- 
bams und der Bott Sſaaks und der Gott 
SVakobs? (a or. m, e) 27. Nicht ift Gott 
der Todten, fondern — Bott ’/ der Leben⸗ 
digen. Ihr feid alfo fehr irre. 

28. Und es fam einer der Schriftgelehr- 
ten berbei, der ihren Wortwechfel gehört, 
und gefeben, daß er ihnen wohl geantwor- 
tet hatte, und befragte ihn: Welches if 
das allererfie Gebot? 29. Befus aber ant- 
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wortete ibm: Das allererfte Gebot iſt: Höre, 
Kerael, der Herr unfer Gott, iſt Herr al» 
lein. 30. Und du ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, lieben von deinem ganzen Herzen: 
und von deiner ganzen Seele und von dei» 
nem ganzen Gemüthe und von deiner gane 
zen Kraft. (# Mor. vI. 4. ) Das iſt das 
erſte Gebot. 31. Und das zweite ähnliche 
ift diefes: Du ſollſt deinen Nächften lie 
ben wie dich felber. (3 mof. xıx, 10) Gröf- 
fer als diefe ift Fein anderes Gebot. 32. Und 
der Schriftgelehrte fprach zu ibm: Treff⸗ 
lich, Lehrer, nach der Wahrheit haft du 
gefagt, daß Einer if, und fein anderer iſt 
außer ibm; 33. und ihn lichen von gan« 
gem Herzen und von ganzem Sinn und 
von ganzer Seele und von ganzer Kraft, 
und feinen Nächtten lieben wie fich felber, 
iſt mehr denn alle Brandopfer und Schlacht» 
opfer. 34. Und da Befus ſah, daß er ver 
fländig geantwortet, ſprach er zu ihm: Du 
bift nicht weit vom Neiche Gottes. Und 
niemand wagte mebr ihn zu befragen. 

35, Und Befus bob an, und fagte, in. 
dem er im Tempel lehrete: Wie mögen bie 
Schriftgelehrten fagen, daß der Chriſtus 
Davids Sohn fei? 36. Denn David felbit 
ſprach im heiligen Geiſte: Es fagt ber Herr 
zu meinem Heren: Sehe dich zu meiner 
Kechten, bis ich deine Feinde mache zum 
Schemel deiner Füße. (pr. cx, ı.) 37. Da» 
vid alfo felber heißer ihn Herrn; und wo⸗ 
ber ift er fein Sohn? Und die Menge des 
Volks hörete ihn mit Luft. 

38, Und er fagte ihnen in feiner Lehre: 
Mehmet euch in Acht vor den Schriftge- 
lehrten , welche gern umberwandeln in lan- 
gen Gemwändern , und Begrüßungen auf den 
Straßen [lieben], 39. und erfte Stühle in 
den Synagogen und erſte Pläbe bei den 
Gaſtmählern; 40. die da verfchlingen die 
Häufer der Wirwen, und zum Scheine 
lange Gebete halten: diefe werden um fo 
größere Strafe empfangen. 

41. Und Zeſus fehte fih der Schatzkam⸗ 
mer gegenüber, und fchauete, wie das Volk 
Geld einlegte in die Schakfammer; und 
viele,Reiche legten viel ein. 42. Und es 
fam eine arme Witwe, und legte zwei 
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Scherflein ein, das ift ein Heller. 43, Und 
er rief feine Jünger herbei, und fprach zu 
ihnen: Wahrlich fageich euch, daß diefe arme 
Witwe mehr eingelegt hat denn alle, die in 
die Schabfammer eingelegt haben. 44, Denn 
alle haben von ihrem Ueberfluſſe eingelegt; 
dieſe aber hat von ihrem Mangel alles, was 
fie hatte, eingelegt, ihr ganzes Vermögen. 


Cap, XII. 
Berftörung Jeruſalems und Ankunft des Meſſias. 


xx. 1, Und indem er fich megbegiebt 
aus dem Tempel, fagt zu ibm einer feiner 
Jünger: Lehrer, fiche, welche Steine und 
welche Gebäude! 2. Und Befus antwor- 
tete, umd fprach zu ibm: Sieheſt du diefe 
großen Gebäude? Es wird Fhier“ Fein 
Stein auf dem andern gelaffen werden, der 
sicht abgebrochen wird. 3. Und als er fich 
auf dem Delberg, dem Tempel gegenüber, 
niedergefeßt hatte, befragten ihn Petrus 
und Yafobus und Bohannes und Andreas 
bei Seite: 4. Sage uns, wann dieſes feyn 
wird, und welches das Zeichen if, wann 
alles diefes wird vollendet werden? 5. Ic» 
fus antwortete ihnen, und fing an zu fa- 
gen: Sehet zu, daß euch niemand irre 
führe! 6. Denn viele werden fommen auf 
meinen Namen, und fagen: Ich bin cs; 
und werden viele irre führen. 7. Wenn 
ihr aber höret von Kriegen und Kriegsge- 
rüchten, fo erfchreddet nicht! denn es muß 
gefchehen, aber noch if nicht das Ende. 
8. Denn es wird Volk wider Volk aufſte⸗ 
ben, und Neich wider Neich; und es wer⸗ 
den Erdbeben fein aller Drten und wer. 
den Hungersnöthe und Unruhen feyn. 

8, Der Anfang, der Wehen iſt dieß. Se 
bet euch vor! Denn fie werden euch Syne- 
drien überliefern, und in Synagogen wer- 
det ihr gefchlagen, und vor Statthalter und 
Könige geflellet werden um meinet willen, 
zum Zeugniß für fie. 10. Hnd unter allen 
Bölfern muß zuvor das Evangelium ver- 
fündigt werden. 11. Wenn fie euch aber 
binführen und überliefern, fo forget nicht 
darum, was ihr reden follt, noch finnet 
Darauf; ſondern was irgend euch verlichen 
wird in felbiger Stunde, das. redet; denn 


ihr feid es nicht, die da reden, ſondern der 


heilige Geiſt. 12. Es wird aber der Bru- 


der den Bruder überliefern zum Tode, und 
der Vater das Kind, und es werben fi 
erheben Kinder gegen Eltern, und fie zum 
Tode bringen. 13. Und ihr werdet von allen 
gehaflet feyn um meines Namens willen. 
Wer aber ausharret bis zum Ende, der 
wird gerettet werden. 14. Wenn ihr aber 
den Gräuel der Verwüſtung, — von wel⸗ 
chem Daniel, der Bropbet, gefprocen,’ 
fieben fehet, wo er nicht foll, (wer liefet, der 
verſtehe!) alsdann fliebe, wer in Judaͤa ik, 
in die Gebirge; 15. wer aber auf dem 
Dache iſt, Heige nicht hinab ins Hans, noch 
gebe hinein, um etwas zu bolen aus ſei⸗ 
nem Hauſe; 16. und wer aufs Feld if, 
kehre nicht zurück, um fein Kleid zu holen. 
17. Wehe aber den Schmwangern und den 
Säugenden in felbigen Tagen! 18. Betet, 
daß eure Flucht nicht geſchehe des Gin- 
ters! 19. Denn in felbigen Tagen wird 
Drangfal feyn, dergleichen nicht ſolche ge» 
weien vom Anfang der Schöpfung an, da 
der Schöpfer gefchaffen, bis jetzt, und far- 
ner nicht fegn wird. 20. Und bätte nicht 
der Herr die Tage gefürzet, fo würde fein 
Menſch gerettet; aber um der Ausermähl- 
ten willen, die er auserwäblet, bat er die 
Tage gefürzet. 21, Und alsdann, wenn 
jemand zu euch fpricht: Siehe, bier ik 
der Chrifius! oder; Siehe, dort! fo alau- 
bet nicht. 22. Denn es werden falfche Chridi 
und falfche Propheten aufſtehen, und Zei— 
hen und Wunder verrichten, um auch die 
Yuserwäblten, wo möglich, zu verführen. 
23, Ihr aber fehet mohl zu! Siche, id 
babe euch alles vorbergefagt. 

24. Doch in felbigen Tagen nach felbi- 
ger Drangfal wird die Sonne verfinfen 
werden, und der Mond feinen Schein nicht 
geben, 25. und die Sterne des Himmels 
werdkn abfallen, und das Hcer am Himmel 
wird erfchüttert werden. 26. Und alsdanıı 
werden fie den Menfchen:Sobn feben kom— 
men in Wolfen mit großer Macht und Hcrr- 
lichkeit. 27. Und alsdann wird cr feine 
Engel ausfenden, und feine Auserwäblten 
verfammeln von den vier Winden, vom 
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Ende der Erde bis zum Ende des Himmels, 


' 28. Vom Feigenbaume aber lernet das 
Gleichniß. Wenn feine Zweige ſchon faf- 


| 


tig geworden, und die Blätter hervortrei⸗ 


ben, fo merket ihr, daß der Sommer nahe 


\ 


ift. 29. Alfo auch ihr, wenn ihr diefes ger 
fcheben ſehet, fo merket daß er nahe iſt an 


der Thüre. 30. Wahrlich fage ich euch, 


Daß diefes Geſchlecht nicht vergeben wird, 
bis alles diefes gefchehen iſt. 31. Himmel 
und Erde wird vergeben, meine Reden aber 
werden nicht vergeben. 32. Um felbigen 
Tag aber oder die Stunde weiß niemand, 
auch nicht die Engel im Himmel, auch nicht 
der Sohn, fondern nur der Vater, 33. Se 
bet zu, wachet und betet! denn ihr wiſſet 
nicht, wann die Zeit if. 34. Sp wie ein 
wegreifender Dann, der fein Haus verlieh, 
und feinen Knechten die Verwaltung gab 
und einem jeglichen fein Gefchäft, auch 
dem Thürficher gebot wachſam zu feyn. 
35. &o feid nun wachfam! denn ihr wif- 
fet nicht, wann der Herr des Haufes fommt, 
Abends oder um Mitternacht oder beim Hah⸗ 
nenruf oder Morgens: 36. damit er nicht 
plößlich komme, und euch fchlafend finde. 
37. Was ich aber euch fage, das fage ich 
allen: Seid wachfam! 


Cap. XIV. 


Anſchlag des Synedriums gegen Jeſum; deffen Sal 
bung; Judas Anerbieren; Paſſah⸗Mahl; Jeſu 
Seelenkampf, Gefangennehmung und Verhör 
vor dem Synedrium; Petrus Verleugnung. 


XIV. 1. Und es war das Paſſah und das 
Felt des Ungefäuerten nach zween Tagen. 
And es trachteten die Hohenpriefter und 
Schhriftgelehrten, wie fie ihn mit Lift grif- 
fen und tödteten. 2. Sie fagten aber: Nicht 
am Feite, es möchte font ein Bolfs-Aufruhr 
entfichen. 

3. Und als er in Bethanien war, im 
Haufe Simons, des Ausfäßigen, und zu 
Tiſche lag, kam ein Weib mit einem ala» 
baſterren Fläfhchen voll Salbe, Ächter 
föftliher Narde, und zerbrach das Fläfch- 
chen, und goß es über fein Haupt herab, 
4. Es entrüfteten ſich aber etliche bei fich, 
umd fagten: Wozu it dieſe Verſchwendung 
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ber Salbe gefcheben? 5. Denn es Fonnte 
diefe F Salbe‘ um mehr denn dreihundert 
Denare verkauft, und den Armen gegeben 
werden. Und fie fchalten fie. 6. Zefus aber 
fprach: Laſſet fie! warum machet ihr ihr 
Müber Eine fchöne That hat fie an mir 
getban. 7. Allezeit habt ihr die Armen bei 
euch, und wenn ihr wollet, fönnet ihr ihnen 
wohlthbun; mich aber habt ihr nicht alle» 
jeit. 8. Was fie fonnte, that fie; fie falbte 
zum Voraus meinen Leib zur Leichenberei- 
tung. 9. Wahrlich fage ich euch: Wo irgend 
diefes Evangelium verfündiget wird in der 
ganzen Welt, wird auch, was diefe gethan, 
erzäblet werden zu ihrem Gedächtniß. 

410, Und Zudas, der Iſchariot, einer der 
Swölfe, ging zu den Hobenprieilern, um 
ihn denfelben zu überliefern. 41. Da fie 
das höreten, freueten fie jich, und verfpra- 
chen ihm Geld zu geben, und er ſuchte, 
wie er ihn ſchicklich überliefern Tönnte. 

12. Und am erſten Tage des Ungefäner- 
ten, als man das Paſſah fchlachtete, fagen 
zu ihm feine Hünger: Wo willſt du daß 
wir hingehen, und das Paſſah bereiten, daß 
du es effeft? 13. Und er fendet zween fei- 
ner Jünger aus, und fagt zu ihnen: Ge- 
bet in die Stadt, fo wird euch ein Menſch 
begegnen, der einen Waſſerkrug trägt: fol« 
get ibm, 14. und mo er irgend binein- 
gegangen, da fprechet zu dem Hausberen: 
Der Lehrer faget: Wo ift die Herberge, wo 
ich das Paſſah mit meinen Büngern efien 
fann? 15. Und er wird euch ein großes, 
mit Bolftern belegtes, zubereitetes Gemach 
zeigen: dafelbit bereitet uns [das Mahl]. 
16. Und feine Hünger gingen fort, und fa- 
men in die Stadt, und fanden, wie er 
ihnen gefagt, und bereiteten das Paſſah. 

47. Und als es Abend geworden, fommt 
er mit den Zwölfen. 18. Und da fie zu 
Zifche Tagen und aßen, fprach Jeſus: Wabr- 
lich fage ich euch, daßeiner von euch mich 
überliefern wird, der mit mir iffet. 19. Sie 
aber fingen an ſich zu betrüben und zu ihm 
zu fagen, einer nach dem andern: Ich doch 
nicht? und ein anderer: Ich doch nicht? 
20. Erantwortete, und fprach zu ihnen: Einer 
von den Zwölfen, der mit mir in die Schüſ⸗ 
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fel tunfet. 241. Der Menſchen-Sohn gehet 
zwar babin, fo wie von ihm gefchrieben 
ſtehet; wehe aber felbigem Menfchen, durch 
welchen der Menfchen - Sohn überliefert 
wird! Es wäre ihm beffer, wenn felbiger 
Menfch nicht geboren wäre. 

22, Und da fie aßen, nahm Zeſus Brodt, 
fprach den Segen, brach und gab es ihnen, 
und fprach: Mehmet, — eflet!’ das if 
mein Leib. 23. Und er nahm den Kelch, 
fprach das Danfgebet, und gab ihnen den» 
felben; und fie tranfen alle daraus. 24. Und 
er fprach zu ihnen: Das ift mein Blut, 
das des neuen Bundes, das für viele ver- 
goffen wird. 25. Wahrlich fage ich euch, 
Daß ich binfort nicht mehr teinfen werde 
vom Gewächfe des Weinftods, bis zu jenem 
Tage, wenn ich es erneuet trinke im Reiche 
Gottes. 

26. Und nachdem fie lobgefungen, gin- 
gen fie hinaus auf den Delberg. 27. Und 
Zeſus fagt zu ihnen: Alle werdet ihr 
mir abtrünnig werden in diefer Nacht; 
denn es fichet gefchrieben: Ich werde 
den Hirten fchlagen, und es werden fich 
jerfireuen die Schafe. (Sadar. xm, 7.) 
28. Doc nach meinem Auferfichen will ich 
bor euch vorausgehen nach Balilda. 29, Da 
fprach Petrus zu ihm; Und wenn alle ab» 
trünnig werden, ich doch nicht. 30, Und 
Zeſus fagt zu ibm: Wahrlich fage ich dir, 
daß du beute in dieſer Macht, ehe denn der 
Hahn zweimal gerufen, mic, dreimal ver 
leugnen wirft. 31. Er aber fagte mehr und 
mebr: Wenn ich mit dir fterben müßte, 
fo will ich dich nicht verleugnen. Gleicher- 
weife fagten auch [die übrigen] alle. 

32, Und fie fommen zu einem Gute, def 
Name Getbfemane. Und er fagt zu feinen 
Züngern: Gebet euch da, bis ich gebetet 
babe. 33. Und er nimmt Petrus und Ha- 
fobus und Sohannes mit ſich, und fing an 
zu bangen und ſich zu ängfligen. 34. Und 
er fagt zu ihnen: Meine Seele ift tief be- 
trübt bis zum Tode: bleibet bier nnd wa⸗ 
het! 35. Und er ging ein wenig weiter, 
und fiel zur Erde, und betete, daß, wäre 
es möglich, die Stunde vor ihm vorüber» 
ginge. 36. Und er fagte: Abba, Bater, 
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alles ift dir möglich! Zaß biefen Keld 
vor mir vorübergeben; doch nicht, mas id 
will, fondern mas du. 37. Und er fommt, 
und findet fie fchlafend, und fagt zu Be 
trus: Simon, du fchläfefl? vermochtefi du 
nicht eine Stunde zu wachen? 38. Wachet, 
und betet, auf daß ihr nicht in Verſuchung 
fallet! Der Geift zwar ift willig, das Fleiſch 
aber ſchwach. 39. Und er ging wiederum 
bin, und betete, indem er daſſelbe fprad. 
40, Und er fehrete zurüd, und fand ſie 
wiederum fchlafend; denn ihre Augen me 
ren befchweret, und fie mußten nicht, mas 
fie ihm antworten follten. 41. Und er fommt 
zum dritten Mal, und fagt zu ihnen: Schl» 
fet die übrige Zeit und ruhet! Es if ar 
nug! Die Stunde if gefommen: fiebe, 
der Menſchen⸗Sohn wird überliefert im die 
Hände der Sünder. 42. Steber auf, laßt 
uns geben! Siehe, der mid überliefert, 
bat ſich genahet. 

43. Und alsbald, während er noch redete, 
langt Zudas an, der einer der Zwölft 
war, und mit ihm ein großer Haufe mit 
Schwertern und Stangen, von den Hoher: 
prieftern und Schriftgelebrten und Xclte- 
fien ber. 44, Es hatte aber, der ihn über 
lieferte, ihnen ein Merfzeichen gegeben, 
und gefagt: Wen ich küſſen merde, « 
iſt's: ihn greifet, und führer ihn mebl- 
vermahret fort. 45. Und wie er fommt, 
tritt er alsbald zu ihm, and fagt: Mabbi, 
Rabbi! und küſſete ihn. 46, Jene abe 
legten ihre Hände an ibn, und grifer 
ibn. 47. Einer aber von den Umſtehenden 
509 das Schwert, und fchlug nad dee 
Knechte des Hohenprieſters, und hieb ihm 
das Ohr ab. 

48. Und Zeſus bob an, und ſprach is 
ihnen: Wie gegen einen Räuber feid ihr 
ausgezogen mit Schwertern und Stangen 
um mich zu fangen; 49. täglich mar id 
bei euch im Tempel, und lehrete, und ibr 
babt mich nicht gegriffen. Aber es mußten 
die Schriften erfüllet werden. 50, Und «: 
verließen ihn ale, und floben. Si. Umd 
ein gemiffer Büngling folgete ibm, be 
ein Zeintuch auf der bloßen Haut anhatte 


und es griffen ihn die Leute; 52. cr aber 
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ließ das Leintuch fahren, und floh nadet 
vor ihnen. 

53. Und fie führeten Jeſum fort zum 
Hobenpriefter, und es verfammeln fich mit 
ibm ale Hobenpriefler und Aelteſte und 
Schriftgelehrte. 54. Und Petrus folgete 
ihm von ferne bis in den Hof des Hohen- 
prieiters hinein, und er faß unter den 
Dienern, und wärmete fih am Feuer. 
55. Die Hohenpriefler nun und das ganze 
Synedrium fuchten wider Feſum Zeugniß, 
um ihn zum Tode zu bringen; und fie fan- 
yen keines, 56. Denn viele zeugeten falfch 
vider ibn, und die Zeugniffe waren nicht 
yleih. 57. Und einige traten auf, und 
‚eugeten falfch wider ihn, und fagten: 
>58. Wir haben ihn fagen gehört: Ich will 
diefen mit Händen gemachten Tempel ab» 
zrechen, und binnen drei Tagen einen an« 
yern, micht mit Händen gemachten, auf- 
yauen. 59. Aber auch fo war ihr Zeugniß 
nicht gleich. 60. Da trat der Hoheprieſter 
auf in die Mitte, und befragte Befum, 
und fagte: Antwortefi du nichts, mas diefe 
wider dich zeugen? 61. Er aber fchmwieg, 
and antwortete nichts. Wiederum befragte 
ibn der Hohbeprieiter, und fagte zu ibm: 
Bit du der Chriftus, der Sohn des Hoch⸗ 
zepriefenen? 62. Feſus ſprach: Ich bin «8. 
Ind ihr werdet den Menfchen-Sohn ſehen 
ur Nechten fiten der Majeſtät, und kom⸗ 
nen met den Wolfen des Himmels. 63. Da 
erriß der Hoheprieſter fein Kleid, und 
agte: Was haben wir noch Zeugen nötbig ? 
4. Ihr habt die Lällerung gehört. Was 
heinet euch? Und fie verurtheileten ihn 
Me des Todes fchuldig zu feyn. 65. Und 
'$ fingen etlihe an ibn anzufpeien, und 
yerhülleten fein Angefiht, und fagten zu 
hm: Prophezeie! Und die Diener fchlugen 
hn auf den Baden. 

66. Und während Petrus im Hofe unten 
ift, fommt eine von den Mägden des Ho— 
benpriefters. 67. Und da fie den Petrus 
fichh wärmen fiebet, blidt fie ihn an, und 
fagt: Auch du wareſt bei dem Nazarener 
Jeſus. 68, Er aber leugnete, und fagte: 
Ich weiß nicht und verſtehe nicht, was du 
fagefl. Und er aing binaus in den Vorhof, 
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da rief der Hahn. 69. Und die Magd ſah 
ihn wiederum, und fing an zu den Um⸗ 
fiebenden zu fagen: Diefer iſt einer von 
ihnen. 70. Er aber leugnete wiederum. 
Und kurz darauf fagten wiederum die Um—⸗ 
fiebenden zu Petrus: Wahrhaftig, du bift 
einer von ihnen; denn du bift auch ein Ga» 
liläer, und deine Sprache gleichet. 71. Er 
aber fing an fich zu verwünfchen und zu 
fhwören: Sch kenne diefen Menfchen nicht, 
von dem ihr redet! 72. Und Falsbald’’ 
zum zweiten Mal rief der Hahn. Da erin- 
nerte fich Petrus an die Rede, die ZJeſus 
zu ihm gefagt: Ehe der Habn zweimal ge⸗ 
rufen, wirft du mich dreimal verleugnen. 
Und er bedachte es, und mweinete. 


Cap. XV. 
Jeſu Ueberlieferung an Pilatus, Verhör, Verum 
theilung, Kreuzigung, Tod, Begräbniß. 

XV. 1. Und alsbald gegen Morgen be» 
vathfchlagten fih die Hobenpriefler mit 
den Aelteſten und Schriftgelehrten, das 
ganze Synedrium, banden dann Befum, 
brachten ihn fort, und überlieferten ihn 
dem Bilatus. 

2. Und es befragte ihn Pilatus: Biſt du 
der König der Huden? Er antwortete, und 
fprach zu ibm: Du ſageſt es. 3. Und es klag⸗ 
ten ibn die Hobenpriefter vieler Dinge an. 
4. Und Pilatus fragte ihn wiederum, und 
fagte: Antworteft du nichts? Siehe, was 
fie alles wider dich zeugen! 5. Jeſus aber 
antwortete nichts mehr, fo daß fih BPila- 
tus vermunderte. 

6. Ze am Felle aber gab er ihnen einen 
Gefangenen los, welchen fie verlangten. 
7. Es war aber Einer, genannt Barabbag, 
fammt den Mitaufrührern gefangen, welche 
bei dem Aufruhr einen Mord begangen 
hatten. 3. Und das Volk fchrie auf, und 
fing an zu verlangen, [daß er ibnen thäte), 
wie er ihnen immer that. 9. Pilatus ant- 
wortete, und fagte: Wollet ihr, das ich 
euch den König der Juden losgebe? 10. Denn 
er merkte, daß ihn die Hohenprieſter aus 
Neid überliefert hatten, 11. Die Hohen» 
priefter aber wiegelten das Volk auf, daf 
er ihm licher den Barabbas losgeben follte, 
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12. Bilatus antwortete, und ſprach wieder⸗ 
um zu ihnen: Was wollet ihr nun daß ich 
mit dem tbue, den ihr König der Juden 
nennet? 13. Sie aber fchrieen wiederum: 
Kreuzige ihn! 14. Bilatus fagte zu ihnen: 
Mas bat er denn Böfes gethban? Cie aber 
fchrieen übermäßig: Kreuzige ihn! 15. Da 
num Pilatus dem Bolfe willfahren wollte, 
gab er ihnen den Barabbas los, und über» 
lieferte Hefum, nachdem er ihm gegeißelt, 
zur Kreuzigung. 

16. Die Kriegsfnechte aber führeten ihn 
hinein in den Hof, das ift das Prätorium, 
und riefen die ganze Cohorte zufammen. 
47, Und fie ziehen ihm Burpur an, und 
flechten und feßen ihm einen Dornenfranz 
auf, 18. Und fie fingen an ihn zu begrüßen: 
Sei gegrüßet, König der Juden! 19. Und 
fie fchlugen ihn aufs Haupt mit einem 
Rohre, fpieen ihn an, fnieeten nieder, und 
verehreten ihn. 20. Und als fie ihn ver 
fpottet hatten, zogen fie ibm den Purpur 
aus, und gogen ihm fein eignes Gewand 
an; und dann führeten fie ihn hinaus, daß 
fe ihn kreuzigten. 

21. Und fie nöthigten einen gewiſſen 
Simon von Eyrene, der vorüberging und 
vom Felde fam, den Vater des Alerander 
und Rufus, daß er fein Kreuz tragen mußte. 
22, Und fie brachten ihn an den Drt Gol- 
gatha, das iſt verdolmetfchet Schädel-Stätte. 
23. Und fie gaben ibm Moyrchen- Wein zu 
trinken; er aber nahm ihn nicht. 24. Und 
nachdem fie ihn gefreuzigt, theifeten fie 
feine Kleider unter fich, indem fie das Loos 
darüber warfen, wer mas befäme. 25. Es 
mar aber die dritte Stunde, da Freuzigten 
fie ihn. 26. Und es war die Meberfchrift 
feiner Schuld überfchrieben: Der König 
der Yuden. 27. Und mit ihm freuzigen fie 
zween Räuber, einen zu feiner Rechten 
und einen zu feiner Linfen. 28. — Und fo 
ward die Schrift erfüllet, welche faget: 
Und zu den Hebelthätern ward er gezählet.“ 
(Zei. zım, 12.) 29. Und die Vorübergeben- 
den läfterten ihn, indem fie mit dem Kopfe 
nidten, und fagten: Ei! der du den 
Tempel zerſtöreſt, und in drei Tagen ihn 
aufbauefi, 30. hilf dir felber, und feige 


herab vom Kreuze! 31. Gleichermeife—aher: 
fpotteten audy die Hohenprieſter unter cir 
ander mit den Schriftgelebrten, und far 
ten: Andern bat er geholfen, ſich feike 
fann er nicht helfen! 32. Ehrifus, da 
König von Zsrael, fleige nun berab dom 
Kreuze, auf daß wir es ſehen umd gleuben 
Und die mit ihm gefreugigt waren, fhmi- 
beten ibn auch. 

33. Als es aber die fechste Stunde war, 
fam eine Finfterniß über das ganıe Land, 
bis zur neunten Stunde. 34. Und in Ir 
neunten Stunde fchrie Befus mit lauter 


Stimme, und fagte: Eloi, eloi, lamıms 


ſabachthani, das ift verdolmetſchet: Mein 
Gott, mein Gott, warum haſt du mic ver 
laffen? 35. Und etliche der Umichenden. 
die es böreten, fagten: Siehe, er ruft den 
Elia. 36. &$ lief num einer bin, und 
füllete einen Schwamm mit Eiüg, fedete 

ihn an ein Rohr, und tränfete ihn, indem 

er fagte: Laſſet! wir meien ſehen, ob Clia 
fommt, ibn abzunehmen. 37. Jeſus aber gab 
einen lauten Schrei von ſich, und verichied. 

38, Und der Vorhang im Tempel jertiß 
in zwei Stüde, von oben big unten. 39. Ta 
aber der Hauptmann, der ibm gegenübet 
fand, fab, daß er mit folchem Geſchtei 
verfchied, ſprach er: Wahrbaftig, diefer 
Menfh war Sohn Gottes. 40. Es ſahen 
aber auch Weiber von ferne gu, unter 
welchen auch Maria, die Magdaleneris: 
und Marin, Hakobus des Kleinen und dr 
fes Mutter, und Salome waren, 41. melät 
auch, als er in Baliläa war, ibm folgeten 
und für ihn forgeten, und noch viele ar 
dere, die mit ihm binaufgezogen gen de 
rufalem. 

42. Und als es fchon Abend gemertn: 
(weil es Nüfag war, das ift Vorſabbath 
43. fam Soſeph von Arimatbäa, cin ande 
fehener Rathsherr, melcher ebenfalls sei 
das Reich Gottes wartete, und wagte «#) 
und ging zu Pilatus, und erbat ſich den 
Reichnam Feſu. 44. Bilatus aber munbdertt 
fich , daß er ſchon geilorben fei, und ri 
den Hauptmann berbei, und fragte ibn: 


ob er bereits geitorben fei? 45. Und de 


er es vom Hauptmann erfuhr, ſchenkete tt 
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erm Joſeph den Leichnam. 46. Und er 
aısfte Leinwand, nabm ihn ab, widelte 
re in Leinwand, und legte ihn in ein 
Srab, welches aus Felfen gebauen mar; 
ınd dann wälzete er einen Stein an bes 
Srabes Thüre. 47. Maria aber, die Mag« 
salenerin, und Maria, Hofes [Mutter], 
ſahen, wo er hingelegt war. 


Cap. XVI. 
Jeſu Auferkebung und Himmelfahrt, 


xvı 1. Und als unterdeffen der Sab- 
bath vergangen war, fauften Darin, die 
Magbalenerin, und Maria, Zafobus Mut» 
ter, und Salome Specereien, auf daß fie 
kämen, und ihn falbeten. 2. Und fehr 
frübe am erfien Wochentage fommen fie zu 
dem Grabe, als die Sonne aufgegangen 
war. 3. Und fie fprachen zu einander: 
Wer wird uns den Stein megwälzen aus 
der Thüre des Grabes? 4. Und da fie auf- 
blicken, ſehen fie, daß der Stein mwegge- 
wälzet if. Denn er war fehr groß. 5. Und 
fie traten hinein in das Grab, und fahen 
einen Züngling zur Rechten fihen, ange 
than mit einem weißen Gewande; und fie 
entfeßeten ih. 6. Er aber fagt zu ihnen: 
Entfeßet euch nicht! Jeſum fuchet ihr, 
den Nazarener, den Gekreuzigten: er if 
auferflanden, er ift nicht hier: fiche, bier 
ift die Stätte, wo fie ihn hingelegt hatten. 
7. Doch gebet, und fprechet zu feinen 
Hüngern und zu Betrug: Er gehet vor euch 
voraus nach Galilda: dafeldft werdet ihr 
ibn feben, fo wie er euch gefagt. 8. Und 
fie gingen — eilend’ hinaus, und floben 
vom Grabe; es hatte fie aber Schreden 
und Entfehen ergriffen, und fie fagten nie 
mandem nichts; denn fie fürchteten fich. 





9, Nachdem er aber auferfianden des 
Morgens früh am erſten Wochentage, er 
fhien er zuerſt Maria, der Magdalenerin, 
von welcher er ficben Teufel ausgetrieben 
batte. 10. Selbige ging bin, und verfün- 
digte es denen, die mit ihm gewefen wa⸗ 
ren, bie da trauerten und weineten. 11. Und 
felbige, da fie höreten, daß er lebe, und 
von ihr gefeben worden, glaubten nicht. 

12. Nach diefem zeigte er fich zween von 
ihnen unterweges in einer andern Geflalt, 
als fie über Feld gingen. 13, Und felbige 
gingen hin, und verfündigten es den übri- 
gen; aber auch diefen glaubten fie nicht.‘ 

14, Hinterher zeigte er fih den Eilfen 
ſelbſt, als fie zu Tifche lagen, und ſchalt 
ihren Unglauben und Hartfinnigfeit, daß 
fie denen, die ihn auferfianden gefehen, 
nicht geglaubt batten. 15. Und er fprach 
zu ibnen: Gebet bin in alle Welt, und 
verfündiget das Evangelium allen Men- 
Then! 16. Wer da glaubt und getauft wird, 
der wird gerettet werden; wer aber nicht 
glaubt, der wird verdammt werden. 17. Und 
diefe Zeichen werden die, fo glauben, be» 
gleiten: in meinem Namen werden fie Teu⸗ 
fel austreiben, mit neuen Zungen reden, 
48. Schlangen tragen, und wenn fie etwas 
tödtliches getrunfen, wird es ihnen nicht 
fhaden; Kranken werden fie Hände aufles 
gen, und fie werden genefen, 

19. Der Herr nun, nachdem er zu ihnen 
geredet, ward aufgenommen in den Him- 
mel, und fehte ſich zur Rechten Gottes, 
20. Sene aber zogen aus, und verfündig- 
ten überall, indem der Herr mitwirfete, 
und die Lehre befräftigte durch die beglei⸗ 
tenden Zeichen. 
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Cap. ll 
Verfündigung der Geburt des Johannes und Jeſu; 
Geburr des erfiern. 
T. 1. Sintemal es viele unternommen eine 
Erzählung zufammenzuftellen von den unter 


uns vorgegangenen Gefchichten,, 2. fo wie 
fie ung diejenigen überliefert haben, welche 
von Anfang an Augenzeugen und Beför- 
derer der Sache geweſen: 3. fo babe auch 
ich mic) entfchloffen, nachdem ich alles von 





Anbeginn genau verfolgt, es dir der Reihe 
nach aufzufchreiben, verehrtefter Theophi⸗ 
Ius, 4. damit du von den Dingen, über 
welche du unterrichtet bift, die Gewißheit 
erfenneft. 

5. Es war in den Tagen Herodes, des 
Königs von Yudda, ein Prieiter, mit Na⸗ 
men Zacharias, aus der Abtheilung Abia’s, 
und fein Weib von den Töchtern Yarons, 
ihr Name Elifabetb. 6. Sie waren aber 
* beide gerecht vor Gott, und mwandelten in 
allen Geboten und Satzungen bes Herrn 
tadellos. 7. Und fie hatten fein Kind, weil 
Elifabetb unfruchtbar, und beide in bie 
Zahre gefommen waren. 

8. Es gefchah aber, als er das Prieſter⸗ 
Amt verrichtete , in der Ordnung feiner Ab» 
theilung, vor Gott, 9. traf ihn durchs Loos, 
nach der Gewohnheit des Prieſteramtes, das 
Näuchern, und er ging hinein in den Tem- 
pel des Herrn. 10. Und die ganze Menge des 
Volkes fand betend draußen zur Zeit des 
Häucherns. 11. Da erfchien ibm ein Engel 
des Herrn, ſtehend zur Rechten des Rauch⸗ 
altars. 12. Und Zacharias erfchrad‘, da er 
ibn fab, und Furcht befiel ihn. 13. Es 
fprach aber der Engel zu ihm: Fürchte dich 
nicht, Zacharias! Denn dein Gebet iſt er» 
böret worden, und dein Weib Elifabeth 
wird dir einen Sohn gebären, und du wirft 
deffen Namen Bobhannes beißen. 14. Und 
du wirft Freude und Wonne haben, und 
viele werden fich über feine Geburt freuen, 
15. Denn er wird groß feyn vor dem Herrn, 
und Wein und tarfes Getränfe wird er 
nicht trinfen, und mit dem heiligen Geiſte 
wird er erfüllet werden fchon von Mutter 
feibe an. 416. Und viele der Söhne Heraecls 
wird er befehren zu dem Herrn, ihrem Gott. 
17. Und er wird vor ihm hergeben im Geiſte 
und in der Kraft Elia's, um die Herzen 
der Väter zu den Kindern zu fehren, und 
die Ungeborfamen zur Gefinnung der Ge- 
rechten, um dem Seren ein bereitetes Volf 
zugurichten. 18, Und Zacharias fprach zu 
dem Engel: Woran fann ich folches willen ? 
Denn ich bin alt, und auch mein Weib iſt 
in die Jahre gefommen. 19. Da antwor« 
tete der Engel, und fprach zu ibm: Sch bin 
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Gabriel, der vor Bott ſtehet, und bin «- 
fandt, zu dir zu reden, umb bir ſolches is | 
verfündigen. 20. Aber ſiehe, du wirft kumm 
feyn und nicht reden können, bis auf da | 
Tag, da dieß gefchehen wird: darum, def 
du meinen Worten nicht geglaubet hai, 
welche in Erfüllung geben werden ww ihrer 
Seit. 21. Und das Volk wartete auf 3a 
charias, und verwunderte füch, da er ver 
509 im Tempel. 22. Als er nun heran“ 
fam, konnte er nicht zu ihnen reden; mm) 
fie merfeten, daß er eine Erfcheinung sr 
feben im Tempel; und er minfete ihnen, 
und blieb ſtumm. 

23, Und es geſchah, als die Tage feines 
Amtes vorüber waren, ging er nad Hauſc. 
24, Nach diefen Tagen aber empfing fein 
Weib Elifabeth. Und fie verbarg Kb fünf 
Monde, indem fie fagte: 25. Mſo bat mir 
der Herr gethan zur Zeit, da er mich gadr 
dig angefehen, um meine Schmach von mir 
zu nehmen unter dern Menichen. 

26. Sm festen Mond aber ward der 
Engel Gabriel von Gott gefandt in ein 
Stadt in Galiläa, mit Namen Nazareth, 
27. zu einer JZungfrau, die verlobet mar 
einem Manne mit Namen Joſeph auf dem 
Haufe Davids; und der Name der Jung 
frau war Maria. 28. Und der Engel füm 
zu ihr hinein, und ſprach: Sei gegrüßet, 
Begnadigte! der Herr iſt mit dir, geile 
net bift du unter den Weibern! 20. Sk 
aber, da fie [ihn] ſah, erſchrack über feine 
Nede, und gedachte, meld ein Gruß das 
feyn möge. 30. Und der Engel ſprach w 
ihre: Fürchte dich nicht, Maria! denn du 
haft Gnade gefunden bei Gott. 31. Nm 
fiebe, du wirft fchmanger werden, und einen 
Sohn gebären, und deſſen Namen Zeius 
beißen. 32. Diejer wird groß ſeyn, und 
Sohn des Höchſten genannt werden, amd 
ihm wird Gott, der Herr, den Thron De 
vidg, feines Vaters, geben. 33. Und a 
wird König fein über das Haus Zakobs in 
alle Ewigkeit, und feines Königtbums wird 
fein Ende ſeyn. 

34, Maria aber fprach zu dem Engel: 
Wie kann folches feyn, da ich von feinem 
Manne weiß? 35, Und der Engel antwor- 
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tete, und fprach zu ihr: Der heilige Geift 
wird über dich fommen, und die Kraft des 
Höchtten dich überfchatten: darum auch das, 
was geboren wird, als heilig, Sohn Got- 
tes wird genannt werden. 36, Und fiche, 
Elifabeth, deine Verwandte, auch fie if 
fhwanger mit einem Sohne in ibrem Al- 
ter, und fie, die unfruchtbar geheißen, ge 
bet jeßt im fechsten Monde. 37. Denn bei 
Bott ift fein Ding unmöglich. 38. Maria 
aber ſprach: Siehe, ich bin des Herrn 
Magd: es gefchehbe mir, wie du gefagt. 
Und der Engel ging hinweg von ihr. 

39. Maria aber machte fich auf in felbi» 
gen Tagen, und reifete in das Gebirg in 
Eile, in eine Stadt in Buda. 40. Und 
fie fam in das Haus des Zacharias, und 
grüßete Elifaberh. 41. Und es geſchah, als 
Elifabeth den Gruß Maria’s hörte, hüpfte 
das Kind im ihrem Leibe. Und Elifabeth 
ward voll des heiligen Geiſtes, 42, und 
tief mit lauter Stimme, und fprah: Ge- 
fegnet bift du unter den Weibern, und ger 
fegnet die Frucht deines Keibes! 43. Und 
nie widerfähret mir das, daß die Mutter 
meines Heren zu mir fommt? 44, Denn 
ſiehe, als mein Ohr deinen Gruß vernahm, 
büpfte das Kind in Frobloden in meinem 
Leibe. 45. Und Heil dir, daß du geglaubt 
haft, daß das dir vom Heren Verkündigte 
n Erfüllung geben wird! 

46. Und Maria ſprach: Es preifet meine 
Seele den Herren, 47. und mein Geil froh⸗ 
odet über Gott, meinen Heiland, 48. daß 
r geblicket auf die Niedrigkeit feiner Magd! 
Denn fiebe, von nun an werden mich felig 
weifen alle Gefchlechter. 49. Großes bat 
x mir getban, der Allmächtige; heilig if 
ein Name, 50. und feine Gnade dauert 
uf alle Gefchlechter gegen die, fo ihn fürdh- 
en. 51. Er bat Gewalt geübet mit feinem 
Arme, zerſtreuet, die hoffährtig find in ihres 
derzens Gefinnung. 52. Er bat Gewaltige 
vom Throne geſtoßen, und Niedrige erhö— 
vet; 53. Hungrige hat er mit Gutem ge 
Ättigt, und Reiche leer fortgefchict. 54. Er 
‚at ſich Deraels, feines Kncchtes, angenom- 
nen, um zu gedenken der Gnade 55. (fo wie 
r unfren Vätern verheißen) gegen Abra- 
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ham und feinen Samen in Ewigfeit. 56. Ma⸗ 
ria aber blich bei ihr drei Monden, umd 
fehrete dann zurück nach ibrem Haufe. 
57. Es kam aber für Elifaberh die Seit 
zu gebären, und fie gebar einen Sohn, 
58, Und es böreten ihre Nachbarn und 
Berwandten, daß der Herr große Gnade 
an ihr bewiefen, und freueten fich mit ihr, 
59. Und es geſchah am achten Tage, da 
famen fie, das Kind zu befchneiden; und 


ſie nannten es nad dem Namen feines Ba- 


ters Zacharias. 60. Aber feine Mutter bob 
an, und fprach: Nein! fondern er fol 
Hohannes heißen. 61, Und fie fprachen zu 
ihr: Niemand if in deiner Bermandtfchaft, 
der mit diefem Namen genannt wird. 62. Da 
soinfeten fie feinem Vater, wie er ihn etwa 
genannt wiſſen molle. 63. Und er forderte 
ein Täfelchen, und fchrieb alfo: Johannes 
ift fein Name. Und fie vermunderten ſich 
alle. 64. Es that fih aber fogleich fein 
Mund auf und feine Zunge, und er redete, 
indem er Gott pries. 65. Und es Fam über 
alle Furcht, die um fie ber wohneten, und 
im ganzen Gebirge von Zudaͤa wurden alle 
diefe Dinge ruchtbar. 66. Und alle, die 
es böreten, nahmen es zu Herzen, und 
fprachen: Was wird wohl aus diefem Kinde 
werden? Und die Sand des Herrn warmitihm. 

67. Und Zacharias, ſein Vater, ward voll 
des heiligen Geiſtes, und prophezeiete, und 
ſprach: 68. Geprieſen ſei der Herr, der 
Bott Israels, daß cr gnädig hergeſehen, 
und feinem Volke Erlöfung geſchafft, 69. und 
uns ein Horn der Rettung aufgerichtet im 
Haufe Davids, feines Anechtes, (70. fo 
wie er verbeißen durch den Mund feiner 
heiligen Propheten von Alters ber:) 71. Net» 
tung von unfren Feinden und aus der Hand 
aller unfrer Haffer, 72. um Gnade zu üben 
an unfren Vätern, und feines heiligen Bun⸗ 
des zu gedenfen, 73. des Schwurs, ben 
er gefchworen Abraham, unfrem Vater, uns 
zu verleihen, 74. daß wir furchtlos, geret- 
tet aus der Hand unfrer Feinde, ihm die 
nen 75. in Heiligkeit und Gerechtigkeit vor 
feinem Angefichte unfer Lebenlang. 76. Und 
du, Kindlein, wir Prophet des Höchſten 
beißen; denn du wir hergeben vor dem 
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Heren, ibm den Weg zu bereiten, 77. um 
Erkenntniß des Heils zu geben feinem Volke 
in Vergebung feiner Sünden, 78. vermöge 
der erbarmenden Gnade unfres Gottes, durch 
melche uns erfchienen das Licht aus der Höbe, 
79. um zu beflrablen die, ſo im Dunfel und 


Todesfchatten wohnen, um unfre Füße auf- 


den Weg des Heils zu richten. 

80, Das Kind aber wuchs, und erſtarkete 
an Geiſt; und er war in der Wüſte bis 
zum Tage feines Auftritts vor Beracl. 


Cap. I. 

Geburt, Beichneidung und Darbringung Jeſu; 

er lehrer im Tempel. 

Ir. 1. Es gefchab aber in felbigen Zagen, 
daß ein Gebot ausging vom Kaifer Augu⸗ 
Aus, daß alle Welt fich auffchreiben ließe. 
2. Diefe erfie Auffchreibung geſchah zur 
Zeit, da Quirinus Landpfleger über Sy⸗ 
rien war. 3. Und es gingen alle, fich auf- 
fchreiben zu laffen, ein jeglicher in feine 
Stadt. 4. Es zog aber auch Bofepb aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, nach 
Zudäa in die Stadt Davids, die da heißet 
Bethlehem, (darum daß er aus dem Haufe 
und Gefchlechte Davids war,) 5. um fich 
auffchreiben zu laſſen mit Maria, feinem 
verlobten Weibe, welche fchwanger war. 
6. Es gefchab aber, als fie dafelbit waren, 
kam die Beit, da fie gebären follte. 7. Und 
fie gebar ihren erfigebornen Sohn, und 
wickelte ibn in Windeln, und legte ihn in 
die Krippe, weil fie feinen Raum hatten 
in der Herberge. 

8. Und es waren Hirten in felbiger Ge— 
gend auf dem Felde, melde Nachtwache 
hielten bei ibrer Heerde, 9. Und fiche, ein 
Engel des Heren erfchien ihnen, und bie 
Herrlichkeit des Herrn umleuchtete fie; und 
fie fürchteten fich fehr. 10. Und der Engel 
fprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Denn 
fiehe, ich verfündige euch große Freude, 
die dem ganzen Volke widerfahren wird. 
11. Denn euch iſt heute der Heiland ge» 
boren, welcher iſt Chriſtus, der Herr, in 
der Stadt Davids. 12. Und das fei euch 
das Zeichen: ihr werdet ein Kind finden, 
in Windeln gemwidelt, in einer Krippe lie 


‚die uns der Herr Fund getban. 


gend. 13. Und alsbald war bei dem Engel 
eine MengebimmlifcherHeerichaaren, meld: 
Gott lobten, und fprachen: 14. Breis im der 
Höhe Bott, und auf Erden Heil, [Gottes] 
MWohlgefallen an den Menſchen. 

15. Und es gefchab, als Die Engel von 
ihnen weggegangen gen Himmel, fo fpra- 
chen die Menfchen, die Hirten, zu cinan- 
der: Raffet uns doch gen Bethlehem geben, 
und dieſe Sache fehen, die gefcheben il, 
16. Um 
fie famen eilend, und fanden Maria und 
Koferb und das Kind in ber Krippe liegend. 
17. Und da fie es ſahen, ergäbleten fe von 
der Rede, die ihnen gefagt morden von 
diefem Kinde. 18. Und alle, die es bir 
ten, wunderten fich über das, mas ihnen 
von den Hirten gefagt worden. 19. Maria 
aber bewahrete alle diefe Worte, umd er 
wägete fie in ihrem Herzen. 20. Und die 
Hirten fehreten zurück, indem ſie Gott prier 
fen und lobten über alles, was ke gebört 
und gefehben, fo wie ihnen gefagt worden. 

21. Und da acht Enge um waren, wo et 
befchnitten werden follte, fo ward fein Nam 
Kefus genannt, welcher genannt war vom 
Engel, ebe erin Mutterleibe empfangen war. 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung nad 
dem Geſetze Mofe's famen, brachten fie ibn 
binauf gen Berufalem, um ibn dem Herrn 
darzuftellen, 23. fo wie im Geſetze de 
Heren gefchrieben ſtehet: Alles Männlick, 
das die Mutter bricht, fol dem Herrn ber 
lig feyn, (a Mmor.xm,2) 24. und um cs 
Dpfer zu bringen, fo wie geboten if im 
Geſetze, ein Baar Turteltauben oder zmi 
junge Tauben. 

25, Und fiehe, es war ein Mann zu dr 
ruſalem, mit Namen Simeon; und die 
Mann war gerecht und fromm, und mer 
tete auf den Troft Bsraels, und der beiliar 
Geift war auf ihm. 26. Und es war ibm 
geweiſſagt vom heiligen Geil, daß er des 
Tod nicht feben follte, bevor er den Eher 
tus des Herrn gefeben. 27. Und er füm 
im Geiſte in den Tempel. Und als di 
Eltern das Kind Befus bineinbrachten, um 
mit ibm zu thun nach der Gewohnbeit du 
Geſetzes: 28. fo nabm er es im feine Irmt 
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und pries Gott, und fprach: 29. Nun läſſeſt 
du deinen Diener, o Herr, wie du gefagt, 
in Frieden fcheiden; 30. denn meine Augen 
haben dein Heil gefeben, 31. das du be⸗ 
reitet haft im Angefichte aller Bölfer, 32. ein 
Licht zur Offenbarung für die Völfer, und 
die Herrlichkeit deines Volkes Asracl. 33. Und 
fein Vater und feine Mutter vermunderten 
fih über das, was Über ihn gefagt wurde. 
34. Und Simeon fegnete fie, und ſprach 
zu Maria, feiner Mutter: Siehe, diefer 
fiebet da zum Fallen und Aufitehen vieler in 
Zsrael, und als ein widerfprochenes Zei⸗ 
chen, 35. (aber deine Scele auch wird ein 
Schwert durchdringen!) auf daß vieler Her⸗ 
zen Gefinnungen offenbar werden. 

36. Und es war eine Prophetin, Hanna, 
Tochter Bhanuels, aus dem Stamm Affer: 
felbige mar hoch in die Kabre gefommen, 
und batten fieben Fahre gelebt mit einem 
Manne feit ihrer Aungfraufchaft; 37. und 
felbige war eine Witwe von ungefähr vier 
umd achtzig Babren, welche nicht vom Tem⸗ 
pel wich, und Gott dienete mit Faften und 
Beten Tag und Nacht. 38. Und diefe trat 
zu felbiger Stunde hinzu, und banf- 
fagete dem Herren, und redete von ibm zu 
allen , welche auf Erlöfung warteten in Be- 
rufalem. 

39. Und als fie alles vollendet hatten nad) 
dem Geſetze des Herrn, febreten fie zurück 
nach Baliläa inihre Stadt Nazareth. 40. Das 
Rind aber wuchs, erflarfete — am Geifl, 
und war voll Weisheit; und Gottes Gnade 
war auf ibm. 

41. Und es zogen feine Eltern jährlich 
hinauf gen Serufalem am Paſſah ⸗Feſte. 
42, Und als er zreölf FJahr alt war, gingen 
fie [mit ihm) hinauf gen Berufalem nach 
der Gewohnheit des Feſtes; 43. und als 
fie die Lage zugebracht, da fie zurückkeh— 
reten, blieb der Knabe Hefus zu Serufalem: 
und Zoſeph und feine Mutter mußten es 
nicht. 44. Da fie aber meineten, er wäre 
bei der Reifegefellfchaft, kamen fie cine Tag- 
reife weit, und fuchten ibn dann unter den 
Berwandten und Belannten.- 45. Und da 
fie ihn nicht gefunden, kehreten fie um gen 
Kerufalem, und fuchten ibn. 46. Und es 


& 


1, 29 — 111,7. 67 


gefchab, nach drei Tagen fanden fie ihn 
im Tempel fihend inmitten der Lehrer, und 
ihnen zubörend, und fie befragend. 47. Es 
verwunderten fich aber alle, die ihn hörten, 
über feine Einficht und feine Antworten. 
45, Und da ihn [feine Eltern] faben, er- 
flauneten fie, und feine Mutter fprach zu 
ibm: Kind, warum haft du uns alfo ge- 
tban? Siebe, dein Bater und ich haben 
dich mit Schmerzen gefucht. 49. Und er fprach 
zu ihnen: Warum babt ihr mich gefucht? 
Wußtet ihr nicht, daß ich in dem, was 
meines Vaters iſt, fenn muß? 50. Und fie 
verflanden die Nede nicht, bie er ihnen 
fagte. 51. Und er zog mit ihnen binab, 
und fam gen Nazareth, und war ihnen 
unterthban. Und feine Mutter bewahrete 
alle diefe Dinge in ihrem Herzen. 52. Und 
Sefus nahm zu an Weisheit und Alter und 
Huld bei Bott und den Menfchen. 


Cap. I, 1— IV, 13, 
Johannes der Täufer; Jeſu Taufe, Gefchledhts 
regifter und Berfuchung. 

III. 1. Im fünfzehnten Jahre der Re— 
gierung des Kaiſers Tiberius, als Pontius 
Pilatus Landpfleger von Judäa, und Te— 
trarch von Galilda Hexodes, Philippus, 
fein Bruder, aber Tetrarch von Ituräa und 
der Landfchaft Trachonitis, und Lyfanias 
Tetrarch von Mbilene war, 2. unter ‘dem 
Hohenprieher Hannas und Kaiaphas, ger 
ſchah das Wort Gottes an Zohannes, Ba- 
charias Sohn, in der Wüſte. 3. Und er 
fam in die ganze umliegende Gegend des 
Kordans, und verfündigte die Taufe ber 
Buße zur Vergebung der Sünden; 4. fo 
wie gefchrieben ftebet im Buche der Weif- 
fagungen Refaia’s, des Propbeten, der da 
fagt: Die Stimme eines Nufenden in der 
Wüſte: „Bereitet den Weg des Herrn, 
machet eben feine Bade. 5. Jedes Thal 
foll ausgefüllt, und jeder Berg und Hügel 
erniedrigt werden; und was frumm iſt, Toll 
gerade, und mas höckerig iſt, fol cbener 
Weg werden. 6. Und alles Fleifch fell das 
Heil Gottes fehen.“ (Ser. XL, 5. f.) 

7. Er fagte num zu dem Volke, das bin- 
ansging, um fich von ihm taufen zu laſſen: 

. 





ghr Dttern- Brut! Wer bat euch gelehrt 
dem fommenden Zorne ‚entfliehen zu fon» 
nen? 8. So bringet denn der Buße wür- 
dige Früchte! Und fanget nicht an zu fpre- 


chen bei euch felbit: Wir haben zum Bater - 


Abraham. Denn ich fage euch, daß Gott 
vermag aus diefen Steinen dem Abraham 
Kinder bervorzubringen. 9. Schon iſt aber 
auch die Art den Bäumen an die Wurzel 
gelegt: jeglicher Baum nun, der feine gute 
Frucht bringet, wird abgebauen und ims 
‚Feuer geworfen. 10. Und es fragte ihn 
das Boll, und fagte: Was follen wir nun 
tbun? 11. Und er antwortete und fagte zu 
ihnen: Wer zween Röde bat, der theile 
dem mit, der feinen bat; und wer Speife 
bat, der thue auch alfo. 12. Es famen 
aber auch Zöllner, um fich taufen zu laf- 
fen, und fprachen zu ibm: Lehrer, was 
follen wir thun? 13. Und er fprach zu ih» 
nen: Fordert nicht mehr ein als das euch 
fefigefeßte! 14. Es fragten ihn aber auch 
Kriegsleute, und fprachen: Und mas follen 
wir thun? Und er fprach zu ihnen: Be- 
raubet und übervortheilet niemanden, und 
laffet euch genügen an eurem Solde! 

15. Da aber das Voll in Erwartung 
war, und alle in ihrem Herzen von Bohan- 
nes dachten, ob er nicht der Chrifius feyn 
möge: 16. hob Hohannes an, und fagte zu 
allen: Sch taufe euch [nur] mit Waſſer; 
es kommt aber der, der ſtärker iſt denn ich, 
defien Schuhriemen ich nicht tauglich bin 
aufzuflöfene er wird euch taufen mit dem 
heiligen Geifte und Feuer. 17. Er bält in 
feiner Hand feine Wurffchaufel, und wird 
feine Tenne reinigen, und den Waizen ſam⸗ 
meln in feinen Speicher, die Spreu aber 
verbrennen mit unauslöfchlichem Feuer. 
18. Vieles nun auch anderes Ichrete und ver- 
fündigte er dem Volke. 19. Herodes aber, 
der Tetrarch, da er von ihm geſtraft wurde 
um Herodias, — Philippus, + feines Bru⸗ 
ders, Weib, und um alles Böfe, das Hero- 
des gethan, 20. fügte zu allem auch diefes, 
daß er den Johannes ins Gefängniß ſchloß. 

21. Es gefchah aber, da alles Volk ge- 
tauft war, als auch Jeſus getauft war 
und betete, daß fich der Himmel aufthat, 
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22. und der heilige Geift herabſtieg im lb 
licher Geralt glei) einer Taube auf ibn, 
und eine Stimme vom Himmel erfhel, 
— die da fagte: 7 Du bift mein gelichte 
Sohn, an dir babe ih Wohlgefallen. 

23, Und Zefus war ungefähr dreifig Jahr 
alt, als er anfing, und war, wie man de 
für hielt, Sohn Joſephs, des Sohnes Elis, 
24. des Sohnes Matthats, des Sohnts fe 
vis, des Sohnes Melchi's, bes Sohnes 
Sanna’s, des Sohnes Joſephs, 25. di 
Sohnes Mattathin’s, des Sohnes Ames, 
des Sohnes Nahums, des Sohnes Eslit, 
des Sohnes Naggai's, 26. des Sohnes Pr 
aths, des Sohnes Mattathia's, des Sob⸗ 
nes Semei’s, des Sobnes Zofepbs, bei 
Sohnes Judas, 27. des Sohnes Haba 
na's, des Sohnes Reſa's, des Sobnes Er 
rubabels, des Sohnes Sealtbiels, Bei 
Sohnes Neri's, 28. des Sebnes Melches/ 
des Sohnes Addi's, des Eobnes Koſams, 
des Sohnes Elmodams, des Sohnes Ces, 
29. des Sohnes Joſe's, des Sohnes Elie 
fers, des Sohnes Borims, des Sohnes 
Matthats, des Sohnes Leis, 30. bei 
Sohnes Simeons, des Sohnes Zuda's, 
des Sohnes Zofenbs, des Sohnes Jonans, 
des Sohnes Eliafims, 31. des Sohnes 
Melea's, des Sohnes Mainans, des Enh- 
nes Mattatha’s, des Sohnes Aatbaus, 
des Sohnes Davids, 32. des Sohnes 
Hai’, des Sohnes Dbeds, des Sobmes 
Boas, des Sohnes Salmons, des Sohnes 
Naheſſons, 33. des Sohnes Aminababs, 
des Sohnes Arams, des Sohnes Hezrons, 
des Sohnes Perez, des Sohnes ZJudas, 
34. des Sohnes FJakobs, des Sobnes Li 
afs, des Sohnes Abrahams, des Gobnes 
Therabs, des Sohnes Mabors, 35. des 
Sohnes Seruchs, des Sohnes Regu's, des 
Sohnes Belege, des Sohnes Ebers, des 
Sohnes Selahs, 36. des Sohnes Kainans, 
des Sohnes Arpbachfads, des Sohnes Sems, 
des Sohnes Noabs, des Sohnes Lamechs, 
37. des Sohnes Methufalah's, des Sobnes 
Henochs, des Sohnes Zareds, des Sohnes 
Mabalaleels Sohnes Kainans, 38. des 
Sohnes Enos, des Sohnes Seths, des Sob⸗ 
nes Adams, de3 Sohnes Gottes. 
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IV. 1. Befus aber, erfüllet vom beili- 
gen Geiſte, kehrete zurüd vom Kordan, 
und ward im Geilte geführt in die Wüſte, 
2. und viersig Tage verfucht vom Teufel; 
und er aß im felbigen Tagen nichts; und 
als fie vorüber waren, hungerte ihn — bin» 
terher.“ 3. Und der Teufel fprach zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, fo fprich zu diefem 
Steine, daß er Brodt werde. 4. Aber He 
ſus antwortete ihm, und fagte: Es jichet 
gefchrichen: Nicht vom Brodte allein lebet 
der Menſch, fondern von jeglichem Worte 
Gottes. (5 Mor. van, 3.) 5. Und es führete 
ibn der Teufel auf einen hohen Berg, und 
geigte ibm alle Meiche des Erdfreifes in 
einem Augenblid. 6. Und der Teufel fprach 
gu ihm: Dir will ich diefe Gewalt ganz 
geben und ihre Herrlichkeit; denn mir iſt 
fie verlichen, und wem ich irgend will, 
gebe ich fie. 7. Wenn du nun vor mir an- 
beteft, fol fie alle dein fenn. 8. Aber He 
fus antwortete ibm, und fprah: — Hin- 
meg von mir, Satan! Denn’ es fichet 
gefchrieben: Du folft den Herrn deinen 
Gott anbeten, und ihm allein dienen, 
(8 Mor. vı, 15) 9. Und er führete ihn gen 
Serufalem, und fiellte ihn auf die Sinne 
bes Tempels, und fprach zu ihm: Biſt du 
Gottes Sohn, fo wirf dich von hier hinab. 
40. Denn es ſtehet gefchrieben: Seinen 
Engeln wird er gebieten deinethalben, dich 
gu bewahren, 41. und auf den Händen 
werden fie dich tragen, daß du nicht etwa 
an Steine flofeft deinen Fuß. (pi.xcı, 11. 12) 
12, Aber Zefus antwortete ihm, und fpradh: 
Es iſt gefagt: Du folk nicht verfuchen 
den Herrn, deinen Gott. (s Dtof. vr, 16.) 
43. Und nachdem der Teufel alle Berfu- 
hung vollendet hatte, wich er von ihm 
bis zit feiner Zeit. 


gap. IV, 44 u — V, 16. 

Jeſu Rückkehr nah GBallläa; er lehrt gu Nazareth; 
heilt einen Dämoniichen zu Kapernaum und 
Detri Schwiegermutter; wunderbarer Fiſchzus; 
Heilung eined Ausiägigen. 


14, Und Hefus fehrete in der Kraft des 
Geiſtes zurück nach Galilda, und ein Ruf 
ging aus Über die ganze umliegende Gr- 


gend von ibm. 15. Und er lehrete in den 
dortigen Synagogen, von allen gepriefen. 

16. Und er Fam gen Nazareth, wo er 
erzogen war, und ging nach feiner Ge- 
wohnheit am Tage des Sabbaths in die 
Synagoge, und fand auf, um zu leſen. 
17. Und es ward ihm das Buch Feſaja's, 
des Propheten, gereichet; und er rollete 
das Buch auf, und fand die Stelle, wo 
gefchrieben fand: 18. Der Geiſt des Herren 
it auf mir, deßwegen falbte er mich, frohe 
Botſchaft zu bringen den Elenden; fandte 
mich, — zu heilen die Herz⸗Verwundeten,“ 
19. den Gefangenen Freiheit zu verfünden, 
und den Blinden das Gefiht adte Gebrück⸗ 
ten in Freibeit zu feßen, zu verfünden ein 
Gnadenjahr Fehova's. (Jeſ. LT, 1. 9) 
20. Und er rollete das Buch zu, reichte es 
dem Diener, und fehte fich; und Aller Aus 
gen in der Synagoge waren auf ihn ge 
richtet. 21. Er fing aber an zu ihnen ‘gu 
reden: Heute ift diefe Schrift erfülletwor- 
den vor euren Ohren. 22. Und alle lobten 
ihn, und verwunderten fich über die hold⸗ 
feligen Reden, die aus feinem Munde gin- 
gen, und fasten: Iſt das nicht der Sohn 
Kofephs? 23. Und er fprach zu ihnen: 
Allerdings werdet ihr mir das Sprüchwort 
fagen: Arzt, beile dich felber! Was wir 
gehört daß es in Rapernaum gefcheben, 
das thue auch bier im deiner Vaterſtadt. 
24, Er fprach aber: Wahrlich fage ich euch, 
daß fein Prophet wohlaufgenommen ift in 
feiner Baterjindt. 25. In Wahrheit aber 
fage ich euch: Viele Witwen waren in den 
Tagen Elia’s in Berael, als der Himmel 
verfchloffen war drei Jahre und fechs Monde 
lang, mie eine große Hungersnoth Fam 
über das ganze Land; 26. aber zu feiner 
von ihnen ward Elin gefandt, fondern gen 
Sarepta in Sidon zu einer Witwe. 27. Und 
viele Ausfägige waren zur Zeit Elifa’s, 
des Bropheten, in Berael; aber Feiner von 
ihnen ward gereinigt, fondern Nacman, 
der Syrer. 28. Und es wurden alle voll 
Bornes in ber Synagoge, da fie folches 
hörten. 29. Und fie fanden auf, und flief- 
fen ihn zur Stadt hinaus, und führeten 
ibn bin zum Rande des Berges, auf wel⸗ 
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chem ihre Stadt gebauet war, um ihn hin⸗ 
abzuftürzen. 30. Er aber ging mitten durch 
fie hindurch, und begab fich hinweg. 

31, And er fam binab gen Kapernaum, 
einer Stadt in Galiläa, und lehrete je 
am Sabbath. 32, Und fie eriiauneten über 
feine Lehre; denn gewaltig war feine Rede. 
33, Und es war in der Synagoge ein Mann, 
der vom unreinen Geiſte eines Teufels be» 
feffen war: der fchrie mit lauter Stimme, 
34. und fprah: Ha! was haben wir mit 
dir zu Schaffen, Befus von Nazareth? Du 
famft, ung zu verderben ; ich kenne dich, 
wer du biſt, der Heilige Gottes! 35. Und 
es bedräuete ihn Befus, und fagte: DVer- 
ſtumme, und fahre aus von ihm! Und der 
Teufel warf ihn zu Boden, und fuhr aus 
von ihm, ohne ihn zu befchädigen. 36, Und 
alle überfiel Staunen, und fie vedeten uns 
ter einander, und fagten: Was if das, 
dag er mit Macht und Kraft den unreinen 
Geiſtern gebietet, und fie ausfabren ? 87. Und 
es ging ein Gerücht von ihm aus allerwärte 
in. der umliegenden Gegend. 

38, Er machte-fich abersauf aus der Syn⸗ 
agoge, und ging in das Haus Simons. 
Die Schmieger Simons aber war mit einem 
heftigen Fieber behaftet, und fie befragten 
ihn über fie. 39. nd er trat über fie bin, 
and bedräuete das Fieber, umd es verlieh 
fie. Und fogleich Hand fie auf, und wartete 
ihnen auf. 40, Als aber die Sonne un- 
terging, führeten alle, weldye Sieche an 
mancherlei Krankheiten hatten , diefelben zu 
ibm. Und er legte einem jeglichen von ih» 
nen die Hände auf, und beilete fie. 41. Es 
fuhren aber auch Teufel aus von vielen, 
und fchrieen und fagten: Du bift — Ehri- 
flus,’’ der Sohn Gottes. Und er bedräuete 
fie, und ließ fie nicht reden, weil fie wuß⸗ 
ten, daß er der Chriſtus fei. 

42, Als es aber Tag geworden, ging er 
binaus, und begab fich an einen wüſten 
Drt. Und das Volk fuchte ihn, und fam 
zu ibm, und wollte ihn zurückhalten, daß er 
nicht von ihnen ginge. 43, Er aber fprach 
zu ihnen: Auch den andern Städten muß 
ich das Evangelium vom Neiche Gottes 
verfündigen ; denn dazu bin ich gefandt. 








Evangelium des Lukas. IV, 30 — V, 14, 


44, Und er verfündigte in den Synagoger 
von Galilän. 

V. 1. Es geſchah aber, als ibn das Bol! 
drängete, um das Wort Gottes zu bören, 
da fand er am See Gennefaretb, 2. um 
fab zwei Schiffe am See fichen; die Fir 
fcher uber waren ausgetreten, und wuiden 
die Nebe, 3. und er trat im bas eine ber 
Schiffe, welches Simons war, umd bat ihn 
ein wenig vom Lande abzufabren. Und eꝛ 
febte ih, und lehrete aus dem Schiffe as 
Volk. 4. Als er aber aufgeböret zu red, 
fprach er zu Simon: Fahre auf die Habe, 
und werfet eure Netze aus zum Fange 
5, Da antwortete Betrus, und ſprach zu 
ibm; Meiſter! die ganze Macht bindurd 
haben wir gearbeitet, und nichts gefangen; 
doch auf dein Wort will ich das Mr un 
werfen. 6. Und als fie Diefes getban, um 
fchlofen fie eine große Meng Filde, und 
es zerriß (fat) ihr Mes. 7. Und Sc winke⸗ 
ten ihren Gefellen im andern Schifft, daß 
fie kommen und ihnen beiächen jsllten; 
und fie famen, und fülleten beide Schiffe 
vol, alfo daß fie [fall fanfen. 3. Da das 
Simon Petrus fab, umfaßte er Fein Enter, 
und fagte: Gebe weg von mir! dena ich bir 
ein fündbafter Menfch, Herr! 9. Denn 
Staunen hatte ihn ergriffen und alle, dur 
mit ibm waren, über den Fiichfang , den 
fie gethan hatten, 10. und gleichermeife auch 
Jakobus und Johannes, Zebedäus Söhne, 
welche Simons Genofien waren. Und Be 
fus fpracy zu Simon: Fürchte dich mit! 
Bon nun an fol du Menſchen faben. 
11. Und fie führeten die Schiffe ans Land, 
und verließen alles, und folgeten ibm. 

12. Und es gefchab , als er im einer dr 
Städte war, fiebe, da war ein Mann vol 
Ausſahes. Da der Zefum fab, fiel er aufs 
Angeficht, und bat ihn, und fagte: Herr; 
wenn du will, fo kannſt du mich reini- 
gen. 13. Da firedete er feine Hand aus, 
und rührete ihn an, und fprach: Sch will, 
fei gereiniget! Und alsbald wich der Aus- 
fat von ibm. 14. Und er befabl ibm, es 
niemandem zu fagen; „fondern gehe bin, 
zeige dich dem Priefler, und opfere für 
beine Reinigung, To wie Mofe verorduet 


' werden von ihren Krankheiten. 
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bat, ihnen zum Zeugniß.“ 15. Es fam 
aber die Nede von ihm nur deflo mehr aus, 
un® es fam viel Volkes zufammen, um 
(ibn) zu bören und von ihm gebeilet zu 
16, Er 
aber entwich in die Wüſte, und betete. 


Cap. V, 17 — VI, 31; 


Heilung eines Gichtbrüchigen ; Matthäus Berufung; 
Pflücken der Aehren; Heilung einer ſtarren Hand. 


17. Und es gefchab an einem der Tage, 


daß er lehrete, und es faßen Pharifäer und 


Gefehlehrer da, welche aus allen Dörfern 
von Galilda und Zudäa und aus Kerufa- 
lem gefommen waren; und die Kraft des 
Herrn war ſwirkſam], daß er fie beilete. 
18 Und fiche, Männer brachten auf einem 
Bette einen Menfchen, melcher gichtlahm 
war; und; fie fuchten ihn bineinzubringen 
und vor ihn zu legen, 19. Und da fie nicht 
mußten, auf welchem Wege fie ihn binein- 
bringen follten, wegen des Volkes, ſtiegen 
fie auf das Dach, und ließen ihn durch die 
Biegel herab mit dem Bette auf den Bo— 
den vor Hefum hin. 20. Und da er ihren 
Glauben fab, fprach er — zu ihm:’’ Menfch, 
es find dir deine Sünden vergeben! 21. Und 
es fingen die Schriftgelebrten und Bhari- 
fäer an zu denken: Wer ift diefer, ber 
[folche] Laäſterungen redet? Wer kann Sün⸗ 
den vergeben als allein Gott? 22. Da aber 
Feſus ihre Gedanken merfete, bob er an, 
und fprach zu ihnen: Was denfet ihr in 
euren Herzen? 23, Was if leichter, zu fa- 
gen: Es find dir deine Sünden vergeben; 
oder zu fagen: Stehe auf, und wandele? 
24. Auf daß ihr aber wiffet, daß der Men- 
fchen-Sohn Macht kat auf Erden Sünden 
zu vergeben: fprach er zu dem Bichtlab- 
men: Ich fage dir: Stebe auf, und nimm 
dein Bett, umd gehe nach deinem Haufe! 
235. Und fogleich fiand er auf vor ihnen, 
nahm das, worauf er lag, und ging nad) 
feinem Haufe, indem er Gott pries. 26. Und 
Staunen ergriff alle, und fie priefen Bott, 
und wurden mit Furcht erfüllt, und fag- 
ten: Wir haben heute feltfame Dinge ge- 
fehen. | 

27. Und nach diefem ging er hinaus, 
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und erblickete einen Zöllner, mit Namen 
Levi, an der Zollſtätte ſitzend. Und er 
fprah zu ibm: Folge mir! 28. Und er 
verlieh alles, und Hand auf, und, folgete 
ibm. 29. Und Levi ſtellte ihm ein großes 
Gaſtmahl an in feinem Haufe; und es war 


eine große Menge von Böllnern und An- 


dern, welche mit ihnen bei Zifche lagen. 
30, Und es murreten die dortigen Schrift- 
gelehrten und Bharifder gegen feine Züns 
ger, und fagten: Warum effet und trinket 
ihr mit + den ” Zoͤllnern und Gündern? 
31. Da antwortete Jefus, und fprach zu 
ihnen: Es bedürfen nicht die Gefunden 
des Arztes, fondern die fich übel befinden. 
32. Ich bin nicht gefommen, die Gerechten 
zu berufen, fondern die Sünder zur Buße. 

33, Sie ader fprachen zu ibm: Warum 
faften die Jünger des VSohannes häufig, 
und verrichten Gebete, gleicherweife auch 
die der Pharifder; die deinen aber efien 
und trinfen? 34. Und er fprach zu ihnen: 
Fhr könnet doch nicht die Hochzeitleute, 
während der Bräutigam bei ihnen iſt, fa- 
fien laffen? 35. Es werden aber Tage kom⸗ 
men, da nämlich der Bräutigam von ihnen 
genommen feyn wird, alsdann werden fie 
faften in felbigen Tagen. 36. Er fagte aber 
auch ein Gleichniß zu ihnen: Niemand fli- 
det einen Flicklappen eines neuen Kleides 
auf eim altes Kleid; ſonſt ſchneidet er das 
nee entzwei, und es paßt nicht zu dem 
alten der Flicklappen von dem neuen. 37.Und 
niemand thut neuen Wein in alte Schläude; 
fonft wird der neue Wein die Schläuche 
gerfprengen, und er felbft verfchüttet wer⸗ 
den, und die Schläuche zur Grunde geben: 
38, Sondern neuen Wein muß man in 
neue Schläuche thun, und fo werden beide 
erhalten. 39. Und niemand, der alten ge 
trunfen, will alsbald neuen; denn er fagt: 
Der alte iſt beſſer. 

vr. 1. Es gefchah aber an einem erſten 
Sabbath nach dem zweiten Tage des Baf- 
fabs, daß er durch die Saat hindurchging, 
und feine Zünger pflüdten die Achren, 
und aßen fie, mit den Händen zerreibend. 
2. Da fprachen etliche der Pharifäer zu 
ihnen: Warum thut ihr , mag micht erlaubt 
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if zu thun am Sabbath? 3, Und Befus 
antwortete, und fprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht einmal dieß gelefen, was David that, 
als er hungerte fammt denen, die bei ibm 
waren? 4. Wie er in das Haus Gottes ging, 
und die Schaubrodte nahm und aß, und 
auch denen gab, die bei ihm waren, welche 
doch niemanden erlaubt iſt zu eſſen, fon- 
dern nur den Prieſtern? 5. Und er fagte 
au ihnen: Der Menfhen- Sohn iſt auch 
Herr des Sabbaths. 

6. Es gefchah aber auch an einem andern 
Sabbath, daß er in die. Synagoge ging, 
und lehrete. Und es war daſelbſt ein Menfch, 
deſſen rechte Hand dürr war. 7. Es lauer- 
sen. aber — auf ihn die Schriftgelehrten 

und die Bharifier, ob er am Sabbath hei» 
len würde, auf daß fie eine Anklage gegen 
ibn fünden. 8. Er aber wußte ihre Gedan- 
fen, und fprach zu dem Menfchen, welcher 
die dürre Hand hatte: Komm, und tritt 
hervor! 9. Befus fprach num zu ihnen: Sch 
will euch etwas fragen: Iſt es erlaubt am Sab⸗ 
bath wohlzuthun oder übelzuthun? ein Leben 
zu retten, oder umkommen zu laffen ? 10. Und 
er blidete fie alle ringsum an, und fprach 
zu ibm; Strede deine Hand aus! Und er 
that es, und es ward feine Hand — ge 
fund + hergeſtellt wie die andere. 11. Sie 
aber wurden mit Wuth erfüllt, und bere- 
deten ſich unter einander, mas fie wohl 
Befu thun Fünnten. 


Cap. VI, 12 — 49, 
Auswahl der Zwölfe; Geibpredigt, 

12, Es gefhab aber in diefen Tagen, 
da ging er hinaus auf den Berg, um zu 
beten, und übernachtete im Gebete zu Gott. 
13. Und da es Tag war, rief er feine Jün- 
ger herbei, und wählete von ihnen zmölfe 
aus, welche er auch Sendboten [Apofiel] 
nannte: 14. Simon, den er auch Betrug 
nannte, und Andreas, deffen Bruder, Jar 
kobus und Johannes, Philippus und Bars 
tholomäus, 15. Matthäus und Thomas, 
Jakobus, Alpbäus Sohn, und Simon mit 
dem Beinamen Eiferer, 16. Yudas, Yafo- 
bus [Bruder], und Zudas Hfchariot, wels 
cher auch [fein] Verräther ward. 
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17. Und er flieg herab mit ihnen, m 
trat auf einen ebenen Platz, und [mi 
ihm? der Haufe feiner Zünger und ax 
große Menge Volles aus ganz Zudäa zn 
SKerufalem und der Meerküſte von Zems 
und Sidon, weldhes gekommen, ibn x 
hören und geheilet zu werden vom ſcinen 
Kranfheiten, 18. und folche, melde ar 
plagt waren von unreinen Geiffern; um 
fie wurden geheilet, 19. Und alles Bel 
begebrete ibn anzurühren; denn eine Sri 
sing von ihm aus, und heilete al. 

20. Und er erhob feine Augen auf feine 
Hünger, und fagte: Selig ihr Armen! 
denn euer ift das Meich Gottes. 21. Er 
lig, die ihr jeßt bungert! denn ihr merdu 
gefättiget werden. Selig, die ibr ir 
meinet! denn ihr werdet laden. 2. Er 
lig feid ihr, wenn euch die Menden ge 
baffet, und wenn fie euch ausgefchloien, 
und gefchmähet, und eures Namen als böfe 
ausgefioßen haben um des Merſchen ⸗Sob⸗ 
nes willen. 23. Freuet euch zu felbiger Zeit 
und froblodet! Denn fiche, ewer Kohn if 
groß im Himmel; denn foldyergcitait the 
ten ihre Väter den Propheten. 24. Aber 
wehe euch. Neichen! denn ihr babt euren 
Troft dahin. 25. Wehe euch Befättigten! 
denn ihr werdet hungern. Wehe end, die 
ihr jetzt lachet! denn ihr werdet trauere 
und weinen. 26. Wehe — end, mens 
die Menfchen — alle’ Gutes von cud ge 
redet haben! denn ſolchergeſtalt thaten ihm 
Bäter den falfchen Bropbeten. 

27. Uber ich fage euch, die ihr (mi) 
böret: Liebet eure Feinde; thut wohl de 
nen, bie euch bafien; 28. fegnet, die end 
fluhen; — und’’ betet für die, fo ad 
mißhandeln. 29. Wer dich auf den Bad 
fchlägt, dem reiche auch den andern; und 
dem, welcher dir den Mantel nimmt, mehr 
auch den Rod nicht. 30. Sedem, der di 
bittet, gieb; und wer das Deine nimmt, 
dem fordere es nicht ab. 31. Und wie ibe 
wollt daß euch die Leute thun, thut auch 
ihr ihnen gleicherweife. 32. Und wenn Äht 
liebet, die euch lieben, welches if cuer 
Danf? Denn auch die Sünder lichen, bie 
fie lieben. 33. Und fo ihr woblthut denen, 
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die euch wohlthun, welches iſt euer Dank? 


Denn auch die Sünder thun daffelbige. 
34, Und fo ihr leihet denen, von welchen 
ihr boffet es wieder zu erhalten, welches 
it euer Danf? Denn auch die Sünder 
leihen den Sündern, auf daß fie das Gleiche 
wieder erbalten. 35. Aber liebet eure Feinde, 
und thut wohl und leihet, ohne etwas da- 
für zu boffen: fo wird euer Lohn groß feyn, 
und ihr werdet Söhne des Höchſten feyn; 
denn er if gütig gegen die Undanfbaren 
und Böfen. 36. So werdet nun barmber- 
sig, fo wie auch euer Vater barmherzig iſt! 
37. Und richter nicht, fo werdet ihr nicht 
gerichtet; verurtheilet nicht, fo werdet ihr 
nicht verurtheilet; fprechet los, fo werdet 
ihr losgefprochen. 38. Gebet, fo wird 
euch gegeben werden; ein rechtes, einge- 
drücktes und gerütteltes und aufgehäuftes 
Maß wird man euch in den Schoß fchütten; 
denn mit demfelben Maße, womit ihr 
meſſet, wird euch wieder gemeffen werden. 
34. Er fagte ihnen aber ein Gleichniß: Es 
kann doch nicht ein Blinder einem Blinden 
den Weg weifen? werden nicht beide in die 
Grube fallen? 40, Es if ein Bünger nicht 
über feinen Lehrer; fondern ein jeglicher wird 
gebildet feyn wie fein Lehrer. — 41. Warum 
fiebeft du den Splitter in deines Bruders 
Auge, des Balfens aber im eigenen Auge 
wirft du nicht gewahr? 42. Dder wie kannſt 
du zu deinem Bruder fagen: Bruder, halt, 
daß ich den Splitter ausziehe, der in dei» 
nem Auge if, da du felbit den Balken in 
deinem Auge nicht ſieheſt? Heuchler! ziehe 
zuvor den Balken aus deinem Auge, und 
alsdann magſt du zufeben, wie du den 
Splitter auszicheft, der in deines Bruders 
Auge iſt. 43. Denn es iſt fein guter Baum, 
der fchlechte Frucht bringet, noch ein fchlech- 
ter Baum, der gute Fruchtbringet. 44. Denn 
jeglicher Baum wird an feiner Frucht erfannt; 
denn nicht von Dornen liefet man Feigen, 
noch von der Hede berbfiet man Trauben. 
45. Der gute Menfch bringet aus dem gu⸗ 
ten Vorrathe feines Herzens das Gute her⸗ 
vor; und der böfe Menfch bringet aus dem 
böfen Vorrathe feines Herzens das Boſe 
hervor ; deun aus der Fülle des Herzens 
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redet fein Mund. — 46, Was heißer ihr 
mih: Herr, Herr! und thut nicht, mas 
ich fage? 47. Wer zu mir fommt, und 
böret meine Neben, und thut fie: ich will 
euch zeigen, wem er gleich til. 45, Er 
if gleich einem Manne, der ein Haus bauete, 
der tief eingrub, und den Grund auf den 
Felfen legte. Als nun eine Ueberſchwem⸗ 
mung fam, ſtieß der Strom aneTelbiges 
Haus, und vermochte es nicht zu erſchüttern; 
denn es war auf den Felfen gegründet. 
49. Wer fie aber böret und nicht tbut, der 
it gleich einem Manne, der ein Haus auf 
den Erdboden bauete ohne Grund: es ſtieß 
der Strom dagegen, und es fiel alsbald, 
und es war der Einsturz felbiges Haufes groß. 


Cap. VL 


Kom Hauptmann zu Kapernaum; Yüngling am 
Nain; Johannes d. T, Botſchaft; Jeſu Calbung. 


vo. 1. Nachdem er aber alle feine Re 
ben vollendet hatte vor dem zubörenden 
Bolfe, fam er gen Kapernaum. 2. Eines 
gewiffen Hauptmanns Knecht aber lag franf, 
und wollte flerben, der ihm fehr werth 
war, 3, Da er nun von Jeſu hörte, fandte 
er zu ihm Aeltefte der Juden, und erfuchte 
ibn, daß er käme, und feinem SKnechte 
bülfe. 4. Sie gelangten nun zu Befu, und 
baten ihn angelegentlih, und ſprachen: 
Er verdienet, daß du ihm diefes gewähreft. 
5, Denn er lieber unfer Bolf, und hat ung 
die Synagoge gebauet. 6. Und Befus ging 
mit ihnen bin. Da er aber fchon nicht weit 
vom Haufe entfernt mar, fandte der Haupt- 
mann an ihn Freunde, und fagte ibm: 
Herr, bemübe dich nicht! denn ich bin nicht 
werth, daß du unter mein Dach kommeſt. 
7. Darum babe ich mich felbft auch: nicht 
würdig geachtet zu dir zu fommen; fondern 
ſprich nur ein Wort, fo wird mein Knecht 
geheilet werden. 83. Denn auch ich bin ein 
Mann, der unter Obergewalt ſtehet, und 
babe Kriegsfnechte unter mir; und ich fage 
zu diefem: Gche bin! fo gebet er, und zu 
einem andern: Komm! fo fommt er; und 
zu meinem Knechte: Thue diefes! fo thut 
er's. 9. Da diefes Zefus hörte, wunderte 
er fch über ihn, und wandte ch nm, umd 
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forach zu dem ihm folgenden Volke: Ich 
fage euch: Nicht einmal in SIsrael babe 
ich einen folchen Glauben gefunden. 10. Und 
die Abgefandten fehreten zurück nad) Haufe, 
und fanden den franfen Knecht gefund. 

11. Und es gefchab am folgenden Tage, 
da zog er in eine Stadt mit Namen Nainz 
und es zogen mit ibm: viele feiner Bünger 
und viel Volkes. 12. Als er fich aber dem 
Thore der Stadt genabet, ſiehe, fo ward 
ein Zodter berausgetragen, eingeborner 
Sohn feiner Mutter, und felbige war Witwe; 
und ein zablreiches Volk aus der Stadt 
war bei ihr. 13, Und da fie der Herr fah, 
erbarmete er fich über fie, und fprach zu 
ihre: Weine nicht! 14, Und er tent hinzu, 
und rührete an die Bahre; die Träger aber 
flanden il, Und er ſprach: Süngling, 
ich fage dir, ſtehe auf! 15. Da fehte fich 
ber Todte in die Höhe, und fing an zu 
zeden; und [Befus] gab ihn feiner Mutter. 
16, Es ergriff aber alle Staunen, und fie 
priefen Gott, indem fie fagten: Ein großer 
Bropbet ift unter uns aufgeflanden, und 
Bott bat anädig auf fein Volk geblidt. 
17. Und es Fam diefe Rede von ibm aus 
in ganz Yudda und in der ganzen umlie- 
genden Gegend, 

15. Und es berichteten dem Sohannes 
feine Sünger von diefem allem. 19, Da 
rief Bobannes zween feiner Jünger gu ſich, 
und fandte fie zu Yefu, und fagte: Biſt 
du, der da fommen fol, oder follen wir 
eines Andern warten? 20. Die Männer 
gelangten: nun zu ibm, und ſprachen: Bo- 
bannes der Täufer bat ung zu dir gefandt, 
und fagt: Biſt du, der da fommen fol, oder 
folen wir eines Andern warten? 21. Sm 
felbiger Stunde aber beilete er viele von 
Krankheiten und Plagen und böfen Gei- 
fern, und vielen Blinden fchenfete er das 
Geſicht. 22. Und Zefus antwortete, und 
fprach zu ihnen: Gebet bin, und berichtet 
dem Zohannes, was ihr gefehen und ge- 
böret; daß Blinde fehen, Lahme wandeln, 
Ausfägige gereinigt werden, Taube hören, 
Todte auferſtehen, Elende frobe Botſchaft 
erhalten; 28. und ſelig iſt, wer nicht an 
mir irre wird! 


24. Als aber die Boten des Johannes fut- 
gegangen warten, fing Befus an zum Bell 
zu reden von Johannes: Was feid ihr bin 
ausgegangen in die Wüfte zu ſchauen? Rob 
vom Winde bewegt? Mein !} 25. Aber mas 
feid ihr denn hinausgegangen zu feben? 
einen Dienichen mit weichen Kleider an- 
getban? Siche, die in brächtiner Kleidung 
und in Ueppigkeit Lebenden find in der 
föniglihen Baläften. 26. Aber mas fe) 
ihe denn hinausgegangen zu feben? eism 
Bropheten? Bu, ich Tage euch, and ach 
mehr als einen Propbeten ! 27. Dieſer ů 
es, von welchem gefchrieben füchet: Eiche, 
ich fende meinen Boten vor dir ber, dr 
dir den Weg bereiten wird vor dir ber. 
(Mat. m, 1.) 28. Denn ich fage end: Um 
ter den vom Weibe Gebornen if fein aröf 
ferer Bropbet denn Sohannes drr Läufer; 
aber der geringere im Nache Gottes if 
größer denn er. 29. Umd alles Boll, das 
ibn börte, und die Hölner aabın Gott 
Recht, und ließen fich taufen mit der Tauft 
des Hohannes. 30, Die Bharifäer aber 
und die Gefchtundigen vereitelten den Ratb- 
fchluß Gottes für fih, und lichen ſich nich 
don ibm taufen. 

31, — Es fprach der Herr: Wem fol 
ich nun die Menfchen diefes Geſchlechts ver- 
gleichen? und wem find fie gleich? 32. Sic 
find Kindern gleich, die auf dem Marfte 
fiten, und einander zurufen und Tagen: 
Wir haben euch gepfifen, und ibr balı 
nicht getanger; mir haben euch ein la 
lied gefungen, und ihr habt nicht gemer- 
net. 33. Denn Kobannes der Täufer uñ 
gefommen, der fein Brodt aß und feinen 
Mein tranf; und ihr faget: Er if befeien. 
34. Der Menfchen-Sobn ift gefommen , der 
da iffet und trinket, und ihr faget: Siehe, 
ein Freffer und MWeinfäufer, ein Fremd 
von Zöllnern und Sündern. 35. Doc die 
Meisheit if gerechtfertigt an ihren Kin 
dern allen. 

36. Es bat ihn aber einer ber Bharifäer, 
daß er bei ihm eſſen folte; und er fam in 
das Haus des BPharifäers, und legte fh 
zu Zifche. 37. Und fiehe, ein Weib im der 
Stadt, die eine Günderin war, als fie m 
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fahren, daß er im Haufe des Pharifäers 
zu Zifhe lag, brachte ein alabaflernes 
Flaſchchen voll Salbe, 38. und trat hinten 
bin zu feinen Füßen, weinend # und fing 
an feine Füße zu benetzen mit Thränen, 
und trodnete fie mit den Haaren ihres 
Hauptes, und küſſete feine Füße, und fal- 
bete fie mit der Salbe. 39. Da das der 
Bharifäer fah, der ihn geladen hatte, ſprach 
er bei fich ſelbſt: Wenn diefer ein Brophet 
wäre, fo würde er wohl erfennen, wer und 
welch ein Weib das ift, welche ihn anrüh⸗ 
vet, daß fie eine Sünderin if, 40, Da 
bob Zefus an, und fprach zu ibm: Simon, 
ich Habe dir etwas zu fagen. Er verfehte: 
Lehrer, fprih! 41. „Ein Gläubiger hatte 
zween Schuldner. Der eine fchuldete fünf- 
hundert Denare, der andere fünfzig. 42. Da 
fie aber nicht im Stande waren zu bezah⸗ 
len, ſchenkete er es ihnen beiden.. Wer nun 
von ihnen, fprich, wird ihn mehr lieben?“ 
13. Es antwortete Simon, und fprady; 
Ich vermuthe: dem er das meifte ſchenkete. 
Er fprach zu ibm: Du haſt recht geurthei- 
et. 44. Und fi zu dem Weibe wendend, 
ſagte er zu Simon: Sieheſt du diefes Weib? 
ch Fam im dein Haus: du gabft mir fein 
Waſſer auf meine Füße; fie aber benebte 
mit Thränen meine Füße, und trodnete fie 
nit ihren Haaren. 45. Du gabſt mir feir 
ven Ruß; fie aber hörte nicht auf, feit ich 
rereingelommen, meine Füße zu küſſen. 
16. Du falbeteft mein Haupt nicht mit Oel; 
ie aber falbete mit Salbe meine Füße. 
7. Deßhalb, fage ich dir, find ihre vielen 
Sünden vergeben, meil fie viel gelicbet 
at; tem aber wenig vergeben wird, ber 
iebet wenig. 48, Und er fprach zu ihr: Es 
ind deine Sünden vergeben. 49. Da fin- 
en Die, fo mit zu Tifche lagen, an bei 
ich zu fagen: Wer iſt diefer, daß er auch 
Sünden vergiebt? 50. Er aber fprach zu 
em Weibe: Dein Glaube bat dir gehol- 
en: gebe bin in Frieden! 
&ap. VII. 

sefu Begleiterinnen; Gleichnif vom Gämann; Jeſu 

Mutter und Brüder; Bedräuung des Sturms; 

— br bei den Gadarenern; Jairus 


va. 1. Und es geſchah in der Folge, 
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Daß er duch Stadt und Dorf 309, und 
das Evangelium vom Neiche Gottes ver- 
fündigte, und die Zwölfe mit ihm 2. und 
etliche Weiber, welche geheilet worden von 
böfen Geiſtern und Krankheiten: Maria, 
genannt die Magbalenerin, von welcher 
fieben Teufel ausgefabren waren, 3. und Jo⸗ 
banna, das Weib Chuzas, des Verwalters 
des Herodes, und Sufanna, und viele an- 
dere, welche für ihn forgeten von ihrer Habe. 

4. Als aber viel Volkes zuſammengekom⸗ 
men, und die Leute aus den Städten bin 
zu ihm zogen, ſprach er durch ein Bleich- 
niß: 5. Es ging der Sämann aus, feinen 
Samen zu fäen. Und indem er fäete, fiel 
etliches an den Weg, und warb zertreten, 
und die Vögel des Himmels fraßen es auf. 
6. Und anderes fiel auf den Felfen, und 
aufgewachfen, verdorrete es, weil es feine 
Feuchtigkeit hatte. 7. Und anderes fiel un⸗ 
ter die Dornen, und mit aufgewachfen, er⸗ 
flifeten es die Dornen, 8. Und anderes 
fiel auf das gute Land, und aufgemachien, 
trug es bundertfältige Frucht. Indem er 
folches fagte, rief er: Wer Ohren bat gu 
hören, der höre! 

9, Es befragten ihn aber feine Jünger, 
was dieſes Gleichniß bedeuten möchte. 
40, Und er fprah: Euch iſt es verlichen 
die Geheimniffe des Reiches Gottes zu wiſ⸗ 


‚fen, den übrigen aber [nur] in Gleichnif- 


fen, auf daß fie fehend nicht fehen, und 
börend nicht verfiehen. 11. Das Gleichnif 
aber bedeutet diefes: Der Same iſt das 
Wort Gottes. 12. Die am Wege find die, 
fo es hören; darauf aber fommt der Teu- 
fel, und nimmt das Wort aus ihrem Her 
zen, daß fie nicht glauben und gerettet 
werden. 13. Die aber auf dem Felfen find 
Die, welche, wenn fie es gehört , mit Freu⸗ 
den das Wort annehmen; aber fie haben 
feine Wurzel; fie glauben ohne Beſtand, 
und zur Zeit der Verfuchung fallen fie ab. 
14. Das aber, was auf die Dornen gefal- 
len, das find die, fo hören, aber hinge⸗ 
ben und von Sorgen und Reichtum und 
des Lebens Lüſten erfliddet werden, und 
feine Frucht zur Neife bringen. 15. Das 
aber auf dem guten Rande, das find die, 
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welche in einem guten und reinen Herzen 
das gehörte Wort bewahren, und Frucht 
bringen in Bebarrlichkeit. 

16. Niemand zündet eine Xeuchte an, 
amd bedecket fie mit einem Gefäße, oder 
feßet fie unter ein Bett, fondern auf einen 
Reuchter ſehet er fie, auf daß die Eintre- 
senden das Licht fchauen. 17. Denn nichts 
if verborgen, mas nicht offenbar werden 
wird, und nichts verſteckt, mas nicht be 
fannt werden und an Tag fommen wird. 
18. So fehet num zu, wie ihr höret! Denn 
wer da bat, dem wird gegeben werden; 
und wer da nicht hat, dem wird auch, was 
er zu haben glaubet, genommen werden. 

19. Es langten aber bei ihm feine Mut- 
ter und feine Brüder an, und fonnten ihm 
nicht beifommen wegen der Volfsmenge. 
20. Und es ward ihm berichtet, indem man 
ſprach: Deine Mutter und deine Brüder 
Heben draußen, und mollen dich feben. 
21. Er aber antwortete, und fprach zu ih» 
nen: Meine Mutter und meine Brüder find 
die, welche das Wort Gottes bören’und 
— es “ thun. 

22. Und es geſchah an einem der Tage, 
da trat er in ein Schiff nebſt feinen Jün⸗ 
gern, und fprach zu ihnen: Laßt ung über- 
fahren an das jenfeitige Ufer des Sees! 
Und fie ſtießen ab. 23. Als fie aber fchiffe- 
ten, fchlief er ein. Und es fiel ein Sturm- 
Wind auf den See, und fie fchöpften Waf- 
fer, und liefen Gefahr. 24. Sie traten 
nun hinzu, und wedeten ibn auf, und 
fagten: Meifter, Meifter, wir fommen um! 
Da fland er auf, und bedräuete den Wind 
und die Wogen des Waflers, und fie leg⸗ 
ten ih, und es entſtand eine Windſtille. 
25. Er aber fprach zu ibnen: Wo iſt euer 
Glaube? Sie aber, voll Furcht, erflaune- 
ten, und fagten zu einander: Mer tft doch 
diefer, daß er auch den Winden gebietet 
und dem Waffer, und fie ihm gehorchen? 
26, Und fie fuhren an im Gebiete der 
Gadarener, welches Baliläa gegenüber if. 
27. Als er aber ans Land getreten, Fam 
ibm ein Mann entgegen aus der Stadt, 


welcher von Teufeln beſeſſen war feit lan⸗ 


ger. Zeit, und fich mit feinem Gewande be 


fFleidete, und nicht zu Haufe blich, im- 
dern in den Begräbniffen. 28. Da er ser 
Zeſum fab, fhrie er auf, ſiel vor ihm nie 
der, und fprach mit lauter Stimme: Da 
babe ich mit dir zu fchaffen, Befus, Eok: 
Gottes des Höchften? Ich bitte dich, omäl 
mich nicht! 29. Denn er batte dem umei- 
nen Geifte befohlen auszufahren von dem 
Menfchen. Seit langer Zeit mämlic batte 
er ihn ergriffen, und er ward gebunder 
mit Ketten und Fußfchellen, und bemadet: 
er zerbrach aber die Banden, umd mard 
vom Teufel fortgetrieben in Die Büken. 
30. Jeſus befragte ihn nun, umd ferad: 
Melches iſt dein Name? Er aber frrad: 
Legion; denn viele Teufel waren in ide 
gefahren. 31. Und er bat ibn, daf er ibmen 
nicht aeböte in den Abgrund zw fahren. 
32. Es mar aber dafelbfi eine zablreicht 
Heerde Schweine, welche am Berge mei 
beten. Und fie baten ihn, daß er ihnen 
erlaubte im fie einzufabren. Und cr m 
laubte es ihnen. 33, Und die Tenfel fub- 
ren aus dem Menfchen, und fubren in bie 
Schweine; und es ſtürzte die Heerde den 
Abhang binunter in den Eee, umd ertranf. 
34. Da aber die Hüter faben, mas geſche · 
ben war, flohen fie, und — gingen bin, 
und’/’ berichteten es in bie Etadt und in 
die Dörfer. 35, Und fie famen beraus, um 
zu feben, was gefcheben war, umb kamen 
zu Sefu, und fanden den Menfchen, von 
welchem die Teufel ausgefabren, befleida 
und vernünftig zu Befu Füßen fiben, und 
fürchteten fich. 36. Und es berichteten ibmen 
auch die Augenzeugen, wie dem Befchenen 
geholfen worden. 37. Und es erfuchte übe 
bie ganze Menge [der Einwohner) ber 
gegend der Gadarener von ihnen weh 
geben; denn fie waren von großer Farch 
ergriffen. Er trat nun in das Schiff, am 
zurückzukehren. 38. Da bat ibn der Mann, 
von welchem die Teufel ausgefahren, bei 
ihm bleiben zu dürfen. Zefus aber entlick 
ibn, und fprach: 39. Kebre zurück nad 
deinem Haufe, und erzähle, wieviel Gett 
an dir getban! Und er ging bin, und ver- 
fündigte durch die ganze Stadt, wrientel 
Defus an ihm getban. 
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40. Es geſchah aber, als Jeſus zurück⸗ 
kehrete, empfing ihn das Volk; denn alle 
warteten auf ihn. 41. Und ſiehe, es kam 
ein Mann mit Namen Bairus, und felbi- 
ger war Borficher der Synagoge, und fiel 
Sefu zu Füßen, und bat ihn in fein Haus 
zu fommen. 42. Denn er batte eine ein- 
geborne Tochter von ungefähr zwölf Zah⸗ 


ren, und felbige wollte fierben. Indem er . 


aber binging , brängete ihn das Volk. 

43. Und ein Weib, mit einem Blutfluſſe 
behaftet feit zwölf Bahren, welche noch 
dazu am Aerzte ihr ganzes Vermögen ge» 
wandt, und von feinem hatte gebeilet 
werden können, 44, trat von hinten bin» 
zu, und rührete die Quaſte feines Kleides 
anz und fogleich Hand der Fluß ihres Blu⸗ 
tes. 45. Und Befus fprah: Wer iſt's, der 
mich angerührt hat? Da nun alle leug⸗ 
neten, fprach Petrus und die mit ihm wa⸗ 
zen: Meifter, das Volk dränget und been» 
get Dich, und du ſagſt: Wer iſt's, der mich 
angerührt bat? 46. Zefus aber ſprach: Es 
bat mich jemand angerührt; denn ich habe 
Kraft von mir ausgeben gefühlt. 47. Da 
nun das Weib fab, daß fie nicht verborgen 
blieb, kam fie zitternd, fiel vor ibm nie⸗ 
der, und erzäblete ibm vor allem Volke, 
aus welcher Urſache fie ihn angerübret, und 
wie fie fogleich geheilet worden. 48. Und er 
fprach zu ihre: Sei getroſt, Tochter! Dein 
Blaube bat dir geholfen, gebe bin im 
Frieden! 

49. Als er noch redete, fommt jemand 
vom SyuagogeneVorficher ber, und fagt 
ibm: Deine Tochter it geflorben: bemübe 
den Lehrer nicht! 50. Da es aber Sefus 
börete, antwortete er ihm, und fagte: 
Fürchte dich nicht: Glaube nur, fo wird 
ihr geholfen werden. 51. Als er num ins 
Haus hineingefommen, ließ er niemanden 
bineingehben als Petrus und Bobannes und 
Vakobus und den Vater des Mädchens und 
die Mutter. 52. Es weineten aber alle, 
und beklagten fie. Er aber ſprach: Wei- 
net nicht! fie iſt nicht geflorben, fondern 
fchläfet. 53. Und fie verlachten ihn, da 
fie wußten, daß fie geflorben war. 54. Er 
aber wies fie alle hinaus, und ergriff ihre 
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Hand, und rief, und fprah: Mädchen, 
fiebe auf! 35. Und es kehrete ihr Geiſt zu- 
rück, und fie Hand fogleich auf. Und er 
befahl ihr zu eifen zu geben. 56. Und ihre 
Eltern gerietben in Erflaunen; er aber ge» 
bot ihnen niemandem zu fagen, mas ge 
ſchehen war. 


Cap. IX, 1— 17, 
Ausfendung der Zwölfes Herodes hört von Jeſu, 
Epeifung der Fünftaufend. 

IX. 4. Er rief aber die Zwoͤlfe zuſam⸗ 
men, und gab ihnen Macht und Gewalt 
über alle Teufel, und Krankheiten zu hei⸗ 
len; 2. und fandte fie aus, das Reich Got⸗ 
tes zu verfünden, und die Kranken zu hei⸗ 
len. 3. Und er fprach zu ihnen: Nehmet 
nichts mit auf den Weg, weder Stab, noch 
Tafche, noch Brodt, noch Geld, noch zween 
Nöcke follt ihr haben. 4. Und wo ihr ir 
gend in ein Haus eingetreten feid, fo blei⸗ 
bet dafelbfi, und von dannen gebet fort. 
5. Und wo man irgend euch nicht aufae- 
nommen, fo gebet fort aus felbiger Stadt, 
und fchüttelt den Staub ab von euren Füßen, 
zum Beugniß gegen fie. 6. Sie zogen nun 
aus, und durchzogen Dorf für Dorf, in» 
dem fie überall das Evangelium verfündig- 
ten, und beileten. 

7. Es börete aber Herobes, ber Tetrarch, 
alles, was — durch ihn’’ gefcheben; und 
er mar zweifelhaft, dieweil von etlichen 
gefagt ward: Zohannes ift auferflanden von 
den Todten; 3. von etlichen aber: Elia if 
erfchienen; und von andern: Einer der 
alten Propheten it aufgeſtanden. 9. Und 
Herodes ſprach: Bobannes babe ich ent» 
bauptet; wer aber if diefer, von wel⸗ 
chem ich folches höre? Und cr fuchte ihn 
zu fehen. 

10. Und es kehreten die Apoſtel zurück, 
und erzähleten ihm alles, was fie gethan. 
Und er nahm fie mit fih, und entwich bei 
Seite an einen wüſten Ort bei der Stadt, 
die da heißer Bethſaida. 11. Das Boll 
aber ward es inne, und folgete ibm. Und 
er nahm fie auf, und redete zu ihnen vom 
Neiche Gottes, und die, welche der Hei« 
lung bedürftig waren, machte er gefund. 
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12. Der Tag aber fing an fich zu neigen. 
Da traten die Zwölfe berzu, und fprachen 
zu ibm: Entlaſſe das Volk, daß fie bin- 
geben in die umliegenden Fleden und Dör⸗ 
fer, und einfehren und Lebensmittel finden ; 
denn bier find wir an einem wüſten Orte. 
13. Er aber fprach zu ihnen: Geber ihr 
ihnen zu eſſen! Sie aber ſprachen: Wir 
baben nicht mehr als fünf Brodte und zween 
Fiſche; es fei denn, daß wir hingehen und 
für dieß ganze Volk Speife faufen follen. 
14. Denn es waren bei fünftaufend Dann. 
Er aber fprach zu feinen Yüngern: Laffet 
fie fich lagern in Haufen zu fünfzig. 15. Und 
fie thaten alfo, und ließen alle niederlie- 
gen. 16. Da nahm er die fünf Brodte und 
die zween Fifche, und fprach, gen Simmel 
blickend, den Segen darüber, und brach 
und gab fie feinen Süngern, daß fie dem 
Volke vorlegten. 17. Und fie aßen, und 
wurden alle gefättiget, und man bob auf, 
was fie übrig gelaffen von Stüden, zwölf 
Körbe. 


Gap. IX, 18 — 50, 
Petrus Bekenntnißz Jeſu Verklärung; Heilung 
einesß Beſeſſenen; Jeſus verkündigt feinen Tod; 
Rangſtreit der Jünger. 


18. Und es geſchah, als er betete in der 
Einſamkeit, waren feine Zünger bei ibm, 
und er befragte fir, und fagte: Wer fagt 
das Volk daß ich fei? 19. Sie antwor- 
teten, und ſprachen: Fohannes der Täufer; 
andere: Elia; andere, daß einer der alten 
Propheten aufgeſtanden fei. 20. Er aber 
fprach zu ihnen: Ihr aber, wer fagt ihr 
daß ich fei? Da antwortete Petrus, und 
ſprach: Der Ehriftus Gottes. 2i. Er aber 
fchärfete ihnen ein und gebot diefes nie 
mandem zu fagen, 22. indem er fpradh: 
Es muß der Menfchen-Sohn vieles leiden, 
und verworfen werden von den Xeltefien 
und Hohenprieftern und Schriftgelehrten, 
und getödtet, und am dritten Tage auf- 
erwecket werden. 

23. Er faate aber zu allen: Wenn je 
mand will mir nachfommen, fo verleugne 
er fich felber, und trage fein Kreuz alltäg- 
lich, und folge mir. 24. Denn wer irgend 
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fein Leben retten will, dee wird es verlie- 

ven; wer aber irgend fein eben verke: 
um meinetwillen, der wird eg retten. 25. Deu 
welchen Nuben hätte der Menſch, der dx 
ganze Welt gewänne, fich ſelbſt aber ver 
löre und einbüßte?r 26. Denn ter itgend 
fich meiner und meiner Worte gefchämt bar, 
defien wird auch der Menſchen⸗Sohn fh 
fhämen, wenn er gefommen if im feine 
Herrlichkeit und [der Herrlichkeit] des 3» 
ters und der heiligen Engel. 27. Ach ing 

euch aber in Wahrheit: Es find liche 

unter denen, die bier ſtehen, melde ten 

Tod nicht fchmerfen werden, bis daf fi 

das Reich Gottes geſehen baben. 

28, Es gefchab aber nach diefen Meder; 
ungefähr acht Tage nachher, da nahm er 
Petrus und Hobannes und Hafcbus mit 
ſich, und flieg auf dem Berg, wm zu be 
ten. 29. Und es mard, indem er betrte, 
das Anfeben feines Ansefichtes anders, und 
fein Gewand weißftrablend. R. Und fiche, 
zween Männer redeten mit ibm, welche 
Mofe und Elia waren, 31. melde in Herr- 
lichfeit erfcheinend, von feinem Ende re 
deten, welches er follte vollbringen in Re 
rufalem. 32, Petrus aber und die mit ibm 
Waren, Waren von Schlaf beichmeret. Als 
fie nun aufmwachten, faben fie feine Herr 
lichkeit und die beiden Männer bei ihm 
fieben. 33. Und es gefchab, als üe von 
ihm fchieden, fprach Petrus zu Jeſu: Mei- 
fer, es if gut, daß wir bier ind, umd 
wir wollen drei Hütten bauen, eine dir und 
eine dem Mofe und eine dem Elia; nicht 
wiffend, was er fagte. 34. Indem er aber 
folches fagte, fam eine Wolfe, und über 
fchattete fie; fie fürchteten fihaber, als ime 
bineingegangen waren in die Wolfe, 35. Und 
eine Stimme erfcholl aus der Wolfe, meide 
fagte: Diefer if mein gelichter Eshn: 
ibn böret! 36. Und indem die Stimme 
erſcholl, fand fich Sefus allein. Und fe 
fchwiegen, und verfündigten niemandem 
in felbigen Tagen etwas von bem, mas 
fie geſehen. 

37. Es gefchab aber am folgenden Tage, 
als fie vom Berge berabageitiegen, fam ibn 
viel Volkes entgegen. 35. Und ficbe, ein 
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Mann aus dem Wolfe fchrie, und fagte: 
Lehrer, ich bitte dich meines Sohnes dich 
anzunehmen! denn es ift mein Eingebor- 
ner. 39. Und fiche, es ergreift ihn ein 
Geiſt, und plößlich fchreit er und ſchüttelt 
ihn ſchäumend bin und ber, und verläßt 
ibn mit Mühe, indem er ihn aufreibt. 
40, Und ich bat deine Jünger, daß fie ihn 
austrieben ; aber fie fonnten nicht. At, Bes 
fus aber antwortete, und fprach: O uns 
gläubiges und verkebrtes Geſchlecht! wie 
lange fol ich bei euch feyn, und euch er» 
tragen? Führe deinen Sobn hicher! 42. In- 
dem er aber eben berzufam, warf ihn der 
Teufel nieder, und fchüttelte ihn bin und 
ber. ZJeſus aber bedräuete den unreinen 
Geift, und heilete den Knaben, und gab 
ihn feinem Vater wieder. 43. Und es er» 
fiauneten alle über die große Macht Gottes, 

Als fich aber alle verwunderten über alles, 
was Kefus that, jprach ev zu feinen Zün—⸗ 
gern: 44. Mehmet za Ohren diefe Worte! 
Denn der Menfchen-Sobn wird überliefert 
werden in der Menfchen-Hände 45. Sie 
aber verfinnden diefe Rede nicht, und fie 
war vor ihnen verhüllet, auf daß fie fie 
nicht faffeten. Und fie fürdhteten fich ihn 
zu fragen wegen diefer Rede. 

46, Es fiel ihnen aber der Gedanfe ein: 
wer wohl der größere von ihnen märe, 
47. Da nun Jeſus die Gedanken ihres Her: 
gens merkete, nahm er ein Kind, und ficl- 
lete es neben fich, 48. und fprach zu ihnen: 
Wer irgend diefes Kind aufnimmt auf mei- 
nen Namen, nimmt mich auf; und wer 
irgend mich aufnimmt, nimmt den auf, ber 
mich gefandt bat. Denn wer der Fleinere 
unter euch allen iſt, diefer wird groß ſeyn. 

49. Und es antwortete Johannes, und 
fprah: Meier, wir ſahen jemanden, der 
auf deinen Namen die Teufel austrieb, und 
wir wehreten ihm, weil er uns nicht nach» 
folget, 50. Und Befus ſprach zu ibm: 
Wehret [ibm] nicht! Denn wer nicht wi- 
der euch. ii, der iſt für euch. 


Cap. IX, 51 — 2. 
Ungafttichkeit der Samariter; die Nachfolge Jeſu. 
51. Es gefchab aber, da die Enge feiner 


Aufnabme fich erfülleten, richtete er fein 
Angeicht, um gen Serufalem su ziehen. 
52, Und er fandte Boten vor fih ber, die 
gingen bin, und famen in ein Dorf der 
Samariter, um ihm [Herberge] zu berei- 
ten. 53. Und man nahm ihn nicht auf, 
weil fein Angeficht gen Berufalem gewandt 
war. 54. Da das feine Bünger Jakobus 
und Bobannes ſahen, fprachen fie: Herr, 
will du, daß wir Feuer vom Himmel 
beißen berabfallen und fie verzehren, mie 
auch Elias getban? 55. Er aber wandte 
fih, und fchalt fie, und ſprach: Wiſſet ihr 
nicht, welches Geiſtes ihr feid? — Denn der 
Menſchen⸗Sohn ift nicht gefommen, Dien« 
fchenfeelen zu verderben, fondern zu retten.’ 
56. Und fie zogen in eim anderes Dorf. 

57. Es gefchab aber, als fie des Weges 
zogen, ſprach jemand zu ibm: Ach will dir 
folgen, mohin du irgend gebefl, ‚Herr! 
58. Und Yefus fprach zu ihm: Die Füchfe 
haben Gruben, und die Vögel des Himmels 
Mohnungenz der Menfchen-Sohn aber hat 
nicht, wo er fein Haupt hinlege. 59. Zu 
einem andern fprach er: Folge mir! Der 
aber fprach: Herr, erlaube mir, daß ich 
zuvor bingehe, meinen Bater zu begraben. 
60, Zefus aber fprach zu ibm: Laß bie 
Todten ihre Todten begraben; du aber gehe 
bin, und verfündige das Neich Gottes! 
61. Es fprach aber auch ein anderer: Sch 
will dir folgen, Herr! zuvor aber erlaube 
mir Abfchied zu nehmen von den Meini» 
gen. 62. Zeſus aber fprach zu ihm: Nies 
mand, der feine Hand an den Pflug ge 
legt, und zurückblicket, iſt gefchidt zum 
Reiche Gottes. 


Cap. X. 
Ausfendung ber Giebenzig; wie man das ewige 
Leben erlange; Martha und Maria. 

x. 1. Nach diefem beſtellete der Herr 
noch fiebenzig andere, und fandte fie je 
zween vor fich ber in alle Städte und Der- 
ter, wohin er felbii fommen wollte. 2. Er 
fagte nun zu ihnen: Die Ernte if groß, 
der Arbeiter aber wenig: bittet nun den 
Herren der Ernte, daß er Arbeiter ausfchide 
in feine Ernte, 3. Gebet bin! Siehe, ich 





ſende euch mie Lämmer unter Wölfe. 4. Tra⸗ 
get nicht Beutel, nicht Tafche, noch Schuhe 
bei euch, und grüßet niemanden auf dem 
Wege. 

5. Wo ihr irgend in ein Haus eintretet, 
fo faget zuvor: Friede diefem Haufe! 6, Und 
wenn dafelbii ein Sohn des Friedens if, 
fo wird euer Friede auf ibm ruhen; wo 
aber nicht, fo wird er fich zu euch zurück⸗ 
menden. 7. An felbigem Haufe aber blei- 
bet, und effet und trinfet, mas fie haben; 
denn der Arbeiter iſt feines Lohnes werth. 
Wandert nicht von Haus zu Haus. 8. Und 
wo ihr irgend in eine Stadt eintretet, und 
man euch aufnimmt, fo effet, was euch vor⸗ 
gefeßt wird. 9. Und heilet die, fo Darin 
krank find, und faget zu ihnen: Das Reich 
Gottes bat fi zu euch genabet. 10. Wo 
ihr aber irgend in eine Stadt eintretet, 
und man nimmt euch nicht auf, fo gebet 
binaus auf ihre Straßen, und fprechet: 
11. Auch den Staub, der fih uns ange 
hängt von eurer Stadt Fan unfre Füße’, 
wifchen wir euch ab; doch diefes wiſſet, 
daß das Reich Gottes ſich — zu euch / / ge 
nabet bat. 12. Ich fage euch — aber, 
daß es Sodom an jenem Tage erträglicher 
ergehen wird denn felbiger Stadt. 

13. Wehe dir, Ehorazin! wehe dir, Beth» 
faida! denn wenn in Tyrus und Sidon 
die Wunder gefcheben wären, die in euch 
geschehen find: laͤngſt hätten fie in Sad und 
Afche ſihend, Buße gethan. 14. Doch Tyrus 
und Sidon wird es erträglicher ergeben im 
Berichte denn euch. 15. Und du, Kaper⸗ 
naum! die du bis zum Himmel erböhet 
wurdeſt, bis zur Unterwelt wirft du ernie⸗ 
driget werden. — 16. Wer euch böret, höret 
mich; und wer euch verwirft, verwirft mich; 
wer aber mich verwirft, verwirft den, der 
mich gefandt hat. 

17. Und es kehreten die Siebenzig zu- 
rüd mit Freuden, und fagten: Herr, auch 
die Teufel find uns unterthan im deinem 
Namen. 18. Er aber fprach zu ihnen: Ich 
fah den Satan wie einen Blitz vom Him- 
mel füllen. 19. Siehe, ich gebe euch die 
Macht zu treten auf Schlangen und Sfor- 
pionen, und über jegliche Gemalt des Fein⸗ 
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des, und nichts wird euch Schaden. 20. 2 
darüber freuet euch micht, daß bie Geike 
euch untertban find; fondern Freut ud 
vielmehr, ’/ daß eure Namen anfageidn 
find im Himmel, 

21. In felbiger Stunde frohladee de 
fus im Geifte, und ſprach: Ich preiſthh 
DBater, Herr des Himmels und der iin 


daß du diefes verborgen vor Veiſu mn 


Einfichtsvollen, und es Einfältigen aufer 
barer haft. 2a, o Vater! denm an # 
ſchah dein Wille. 22. Und zu feine str 
gern fich wendend, ſprach er: alıs det 
übergeben vom meinem Dater; md ar 
mand erfennet, wer der Sodn ih, ii 
der Water; und wer der Darer if, Dat 
der Sohn, umd nem irgend dr Eohn # 
offenbaren will. 

23, und zu feinen Zünger id merk) 
ſprach er bei Geite: Exp de dus 
die da fchauen, mas ihr (dan! A. Ta 
ich fage euch: Viele Papa m St 
mige haben gewünſcht zu fin, ms W 
fchauet, und es nicht gefehen, un 1 P 
ven, mas ihr böret, und es nidt abi 

25, Und ſiehe, ein Gegen DE 
auf, und verfuchte ihm, und rad: j 
rer, wag muß ich tbun, um das cin 
bem zu ererben? 26. Et aber {mad ni 
Was fichet im Geſehe gefchrichen? Pr 
ſeſt du? 27. Gr amtmortete, und I 
Du ſollſt den Heren, deinen Getl I 
von deinem ganzem Herzen und d98 
ganzen Seele und von deiner ganpen 3 
und von deinem ganzen Gemütht, . 
nen Nächſten mie dich felber. m 
3 Mof. xıx, 18) 28, Er fra u 2 
Du haft recht geantwortet: dic 
fo wir du leben. 29. Zenet aber F 
ſich rechtfertigen, und ſprach N 
und mer “it mein Mächlier? 3" \ 
verfeßte, und ſprach: Ein 
zog von Serufalem binab —* — 
und fiel unter Mäuber: die a0 | 
aus, brachten ihm Wunden bei, 
gen hinweg, ibn balb t 
fend. 31. Von Ungefähr * 
ſelbigen Weg binab, und ſab 7 
ging vorüber. 32. Gleicherweiſt 8 
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Bevit, der gegen den Ort bin kam, ſah 
ihn, und ging vorüber. 33. Ein reifen- 
yer Samariter aber fam bin zu ihm, und 
ab ihn, und erbarmete fih. 34. Und er 
wat hinzu, und verband feine Wunden , 
und goß Del und Wein darauf. Dann bob 
er ihn auf fein Thier, und bradıte ihn in 
:inen Gaftbof, und trug Sorge um ibn. 
35. Und am andern Morgen, als er fort: 
jing, zog er zween Denare bervor, und 
zab fie dem Gaftwirthe, und fprach zu ibm: 
Trage Sorge für ihn, und was du irgend 
Jarliber wirft aufgewendet baben, will ich, 
venn ich zurückkomme, dir bezahlen. 36. Wer 
un von diefen dreien fcheint dir der Nächite 
ſeweſen zu ſeyn von dem, der den Räu- 
wen in die Hände fiel? 37. Er ſprach: 
Der, welcher Barmherzigkeit an ihm that. 
Jeſus fprach zu ibm: Gehe bin, und thue 
reßgleichen ! 

38, Es geſchah aber, als fie veifeten, fo 
am er in ein Dorf; und ein Weib, mit 
Namen Martha, nahm ihn auf in ihr Haus. 
9. Und diefe hatte eine Schweſter, die Ma- 
ta bieß, die fehte fich zu Kefu Füßen, und 
Jörete feine Rede. 40. Martha aber machte 
ich zu fchaffen mit vieler Aufwartung; und 
ie trat hinzu, und fprach: Herr, kümmerſt 
u dich nicht darum, daß meine Schmeiter 
nich allein bat laſſen aufwarten? So fage 
br nun, daß fie mir beiftehe! At. Feſus 
ber antwortete, und fprach zu ihr: Mar: 
ba, Martha! du macht dir um vieles 
Sorge und Unruhe; 42. Eins aber ift Noth. 
Naria bat das gute Theil erwähler, das 
hr nicht genommen werden wird. 


Cap. XL 

eſus lehret feine Jünger beten; Verleumdung der 

Phariſaäer; Strafpredigt an die Phariſäer. 
XI. 1. Und es geſchah, als er an einem 
jewiffen Orte betete, da er aufgehöret, 
prach einer feiner Jünger zu ihm: Herr, 
ebre ung beten, fo wie auch Zohannes 
eine Jünger gelehret hat. 2. Und er fprach 
wibnen: Wenn ihr betet, fo faget: — Un- 
er’ Vater, — der du im Simmel bill!’ 
Seheiliget werde dein Name! Es fomme 
ein Reich! — Es gefchebe dein Wille, wie 

IM. Theil. 


im Himmel, auch auf Erden!’ 3, Unfer 
täglich Brodt gieb uns immerdar! 4. Und 
vergieb uns unfre Sünden! Denn auch 
wir vergeben allen, die gegen uns in Schuld 
find. Und führe uns nicht in Verfuchung, 
— fondern erlöfe uns vom Böſen!“ 

5. Und er fprach zu ihnen: Wer von 
euch hätte einen Freund, und ginge zu 
ihm um Mitternacht, und fpräche zu ihm: 
Freund, leihe mir drei Brodte; 6. denn 
mein Freund iſt von der Neife bet mir an» 
gelangt, und ich babe nichts ihm vorzu—⸗ 
feßen; 7. und jener antwortete von innen, 
und fpräce: Mache mir Feine Mühe! 
Schon ift die Thüre verfchloflen, und die 
Kinder find mit mir zu Bette: ich kann 
nicht aufſtehen, und cs dir geben. 8. Ich 
fage euch: wenn er auch nicht aufitände 
und es ihm gäbe, darum weil er fein Freund 
ift, fo würde er doch wegen feiner Zudring⸗ 
lichkeit auffieben, und ibm geben, was er 
bedarf. 9. Und fo fage ich euch: Bitter, 
fo wird euch gegeben werden; firchet, fo 
werdet ihr finden; Flopfet an, fo wird euch 
aufgethan werden. 10, Denn wer da bit- 
tet, der empfängt; und wer da furchet, der 
findet; und wer da Flopfet, dem wird auf« 
gethan werden. 11. Welcher Vater unter 
euch würde, wenn ibn fein Sohn um Brodt 
bäte, ihm einen Stein reichen? oder auch 
um einen Fifch, würde er ibm anflatt ei» 
nes Fifches eine Schlange reichen ? 12. oder 
auch fo er um ein Ei bäte, würde er ihm 
einen Skorpion reichen? 13. Wenn ihr nun, 
die ihr böfe feid, wiffet gute Gaben zu ger 
ben euren Rindern: wie vielmehr wird der 
Dater vom Himmel den heiligen Geiſt ge 
ben denen, die ihn bitten! 

14. Und er trieb einen Teufel aus, und 
felbiger war ſtumm. Es gefchab aber, als 
der Teufel ausgefahbren, da redete der 
Stumme. Und das Bolf vermunderte ſich. 
15. Etliche aber von ihnen fprachen: Durch 
Beelzebul, den Oberſten der Teufel, treibet 
er die Teufel aus. 16. Und andere for— 
derten, verfuchend, von ihm ein Zeichen 
vom Simmel. 17. Er aber, da er ihre Ge⸗ 
danfen wußte, ſprach zu ihnen: Jegliches 
Reich, das wider fich ſelbſt entzweiet iſt, 
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wird wüfle; und Haus wider Haus [ent- 
zweiet,] fällt zufammen. 18. Wenn aber 
auch der Satan mit fich felbit entzweiet 
ift, wie kann fein Reich beleben? daß ibr 
faget, ich treibe durch Beelzebul die Ten» 
fel aus. 19. Und wenn ich durch Beel— 
zebul die Teufel austreibd, durch wen trei- 
ben fie die Eurigen aus? Darum werden 
fie euch felber miderlegen. 20. Wenn ich 
aber durch den Finger Gottes die Teufel 
austreibe, fo ift demnach das Reich Gottes 
zu euch gefommen. 21. Wenn der Gewals» 
tige, bewaffnet, feinen Hof bemwahret, fo 
ift feine Habe in Sicherheit. 22. Wenn 
aber derjenige, der ſtärker ift als er, über 
ihn fommt, und ihn beiicgt: fo nimmt er 
ihm feine Waffenrüftung, auf welche er 
fih verlieh, und vertheilet feine Beute. 
23. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir fammelt, der 
zerſtreuet. 

24. Wenn der unreine Geiſt ausgefahren 
iſt vom Menſchen, ſo durchziehet er dürre 
Gegenden, und ſuchet einen Ruhort; und 
da er ihn nicht findet, ſagt er: Ich will 
zurüdfehren in mein Haus, woher ich ger 
fommen bin. 25. Und er fommt, und findet 
es gefeget und geſchmücket. 26. Alsdann 
gehet er bin, und nimmt ſieben andere 
Geifter mit, fchlimmer denn er, und die 
fahren ein, und wohnen dafelbil; und es 
wird zuleht mit felbigem Menfchen ſchlim⸗ 
mer denn zuerſt. 

27. Es gefchab aber, indem er folches 
redete, erhob ein Weib ihre Stimme aus 
dem Volke, und fprach zu ihm; Selig der 
Reib, der dich getragen, und die Brüfle, 
die du gefogen! 28. Er aber fprach: Freir 
lich find felig, die Gottes Wort hören und 
— 184 beobachten! 

29. Als aber das Volf berzuftrömte, fing 
er an, und fagte: Das ift ein böfes Ge- 
fchlecht: es verlanget ein Zeichen; aber es 
wird ihm fein Zeichen gegeben werden denn 
das Zeichen Jona's, — des Bropheten.’’ 
30, Denn fo wie Sona ein Zeichen war 
den Nineviten, alfo wird es auch der Men- 
ſchen⸗Sohn diefem Befchlechte ſeyn. 31. Die 
Königin des Südens wird im Gerichte auf- 


fieben mit den Menfchen diefes Geſchlecht 
und fie verdammen; denn fie fam von a 
Enden der Erde, um die Weisheit Sal 
mos zu hören; und ſiehe, mehr denn Se— 
Iomo if bier. 32. Die Männer von Bı- 
neve werden im Berichte auftreten mit die⸗ 
fem Gefchlechte, und es verdammen; drun 
fie tbaten Buße auf die Bredigt Jonas; 
und fiche, mehr denn Bona iſt bier. 

33, Niemand zündet eine Zeuchte an, und 
feet fie ins Verborgene, noch unter dar 
Scheffel, fondern auf den LZeuchter, auf 
daß die Eintretenden den Schein fee. 
34, Die Leuchte des Leibes iſt Fein Auge; 
wenn nun dein Auge geſund if, fo it and 
dein ganzer Leib im Lichte; fo es aber franl 
it, fo if auch dein Leib im Finiern. 
35, Siehe nun zu, daß das Eiche im Dir 
nicht finfter feil 36. Wenn num dein gar- 
zer Leib im Lichte iſt umd nichts Finferes 
an fich bat, fo wird er ganz im Lichte fen, 
wie wenn die Leuchte mit ihrem Strabie 
dich erleuchtet. 

37. Während er aber redete, bat ibm ein 
gewiſſer Phariſäer, daß er bei ibm zu Mit- 
tag fveifete; und er trat ein, und legte Ach 
zu Tifche. 33. Als nun der Bharıfäcr fab, 
daß er fi nicht vor dem Mittagsmahl erk 
wuſch, verwunderte er ih. 39. Der Herr 
aber fprach zu ibm: Nun pfleget ihr Fbe- 
rifäer das Aeußere des Bechers und der 
Schüffel zu reinigen; euer Inneres aber ik 
voll Raub und Bosheit. 40. Ahr Thoren! 
bat nicht der, welcher das Aeußere gefchaf- 
fen, auch das Annere geichaffen? 41. Aber 
gebet, was darin if, zu Almofen, und 
fiche, alles it euch rein. 42. Doc mehr 
euch Bharifäern, daß ihr die Münze und 
Naute und jegliches Kraut verzehentet, und 
das Recht und die Liebe Gottes übertretet! 
Diefes foltet ihre thun, und jemes nicht 
laffen. 43. Webe euch Bbarifäcen, daf 
ihr den Vorfig in den Synagogen und bit 
Begrüßungen auf den Straßen liche! 
44. Webe euh, — ihr Schhrifigelchrten 
und Pharifäer, ihr Heuchler!“ daß ihr feid 
wie die verborgenen Gräber, und die Men- 
fchen, die darauf wandeln, wiſſen cs nicht! 

45, Es antwortete aber ein Gefehgelchr- 
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ter, und fagte zu ihm: Lehrer, indem du 
dieſes ſageſt, ſchmäheſt du auch ung. 46. Er 
fprah: Auch euch Gefehgelchrten Webe, 
daß ihr den Menſchen unerträgliche Bür⸗ 
den aufbürdbet, und doch felber nicht mit 
‚einem Finger die Bürden anrühret! 47.Wche 
euch, daß ihr die Brabmäbler der Prophe⸗ 
ten bauet, eure Bäter aber haben fie ge» 
tödtet! 48. Sonach lobet und billiger ihr 
Die Thaten eurer Väter; denn fie tödteten 
fie, ihr aber bauet ihre Grabmäbler. 49. Da» 
rum bat auch die Weisheit Gottes gefpro- 
hen: Ich werde am fie fenden Propheten 
und Gefandte, und fie werden deren töd- 
ten und verfolgen: 50. auf daß das Blut 
aller Bropbeten, das vergoffen wird feit 
Gründung der Welt, gerächet werde an 
dieſem Geſchlechte, 51. vom Blute Abels 
bis zum Blute Zacharia's, welcher umkam 
zwifchen dem Altar und dem Tempel, Sa, 
ich fage euch, es wird gerächet werden an 
dieſem Gefchlechte. 52, Wehe euch Geſetz⸗ 
gelebrten, daß ihr den Schlüffel der Er- 
kenntniß weggenommen! Ihr ſelber feid 
nicht eingegangen, und denen, ſo einge⸗ 
hen wollen, habt ihr gewehret. 


53. Indem er aber ſolches zu ihnen ſagte, 


fingen die Schriftgelehrten und Phariſäer 
an beftig gegen ihn erbittert zu werden und 
ihn über mehreres auszufragen, 54. indem 
fie auf ibn Tauerten, und etwas aus fei- 
nem Munde aufzufangen fuchten, damit 
Vie ihn verklagen könnten. 


Gap, XI. 
Diehrere Reden Jeſu. 

x. 4, Als fi indeſſen Taufende des 
Volkes verfammelt hatten, fo daß fie ein- 
ander traten, fing er an zu feinen Büngern 
zu fagen: Vor allen Dingen bütet cuch 
vor dem Sauerteige der Phariſäer, nämlich 
der Heuchelei. 2. Nichts iſt eingebüllet, 
was nicht enthüllet werden wird; und bers 
ſteckt, was nicht befannt werden wird. 
3. Derohalben was ihr im Finſtern ge 
fprochen, wird am hellen Tage geböret 
werden; und mas ihr ins Ohr geredet in 
den Zimmern, wird verfündiget werden auf 
den Dächern. 4. Ich fage euch aber, mei» 


nen Freunden: Fürchtet euch nicht vor 
denen, welche den Leib tödten, und nach 
diefem nichts weiter thun fönnen. 5. Ich 
will euch zeigen, wen ihr fürchten folt. 
Fürchtet den, welcher, nach dem Tödten, 
Macht hat in die Hölle zu werfen; in, ich 
fage euch, diefen fürchtet! 6. Werden nicht 
fünf Sperlinge verfauft um zween Heller? 
und doch iſt nicht einer von ihnen vergeſſen 
vor Gott. 7. Aber auch die Haare eures 
Hauptes find alle gezäblet. So fürchtet 
euch nun nicht! ihr feid vorzüglicher als 
viele Sperlinge. 8. Sch fage euch aber: 
eglicher, der irgend mich befannt hat vor 
den Menfchen, den wird auch der Men- 
fhen-Sohn befennen vor den Engeln Got⸗ 
tes. 9. Aber wer mich verleugnet bat vor 
den Denfchen, wird verleugnet werden vor 
den Engeln Gottes. 10. Und wer ein Wort 
faget gegen den Denfchen-Sohn, dem wird 
es vergeben werden; dem aber, der ben 
heiligen Geiſt lättert, wird es nicht verge- 
ben werden. 41. Wenn fie euch aber vor 
die Synagogen und Dbrigkeiten und Ge— 
walten führen, fo forget nicht, wie oder 
was ihr zu eurer Vertheidigung fprechen 
follet. 12, Denn der heilige Geiſt wird 
euch lehren in felbiger Stunde, was ihr 
fprechen müſſet. 

13. Es fprach aber zu ihm jemand aus 
dem Volke: Lehrer, befiehl meinem Bru⸗ 
der mit mir die Erbfchaft zu theilen! 14. Er 
aber fprach zu ibm: Menfch, wer hat mich 
beftellet zum Richter oder Erbvertheiler über 
euch? 15. Und er fprach zu ihnen: Sehet 
zu und hütet euch vor der Habfucht; denn 
fo jemand im Ueberfluß ift, fo ift doch fein 
Leben nicht unter feinen Gütern. 16. Und 
er fagte ein Gleichniß zu ihnen, und fprach: 
Eines gewiffen reichen Mannes Feld hatte 
viel getragen. 17. Und er überlegte bei ich 
ſelbſt, und fagte: Was fol ich thun? denn 
ich weiß nicht, wohin ich meine Früchte 
einfammeln fol. 18. Und er fprah: Das 
win ich thun: ich will meine Speicher 
einreißen, und größere bauen, und dahin 
alle meine Erzeugnife und meine Güter 
einfammeln. 19. Und dann will ich zu mei« 
ner Seele fagen: Liebe Seele, du baft 

6° 


84 


Evangelium des Lukas. 


XI, 20 — 48, 





viele Güter vorräthig auf viele Fahre: fei 
ohne Sorgen, if, trink, ſei fröhlich! 
20. Gott aber fprach zu ibm: Thor! in 
diefer Nacht fordert man dein Zeben von 
dir: mas bu nun gehäufet, mer wird es 
erhalten? 21. Alfo gebet es dem, der für 
fich felber Schäße fammelt, und nicht für 
Gott reich if. 

22, Und er fprach zu feinen Büngern: 
Darum fage ich euch: Sorget nicht wegen 
eures Lebens, was ihr eſſen follt; noch we» 
gen des Leibes, was ihr anziehen follt. 
23. Das Leben ift mehr als die Nahrung, 
und der Leib als der Anzug. 24. Betrach- 
tet die Raben, mie fie nicht fden, noch 
ernten, mie fie feine Vorrathskammer, 
nod; Speicher baben; und Gott nähret fie 
doch. Wie viel vorzüglicher feid ihr als die 
Vögel! 25. Wer aber von euch kann mit 
feinen Sorgen feiner Lebenslänge eine Elle 
zuſetzen? 26. Wenn ihr nun auch nicht das 
geringite vermöget, was forget ihr wegen 
des übrigen? 27. Betrachtet die Lilien, wie 
fie wachfen: fie arbeiten nicht, und fpinnen 
nicht; ich fage euch aber, nicht einmal 
Salomo in all feiner Herrlichkeit war an⸗ 
getban wie eine von diefen. 28. Wenn 
aber. das Gras auf dem Felde, das heute 
ſtehet, und morgen in den Dfen geworfen 
wird, Gott alfo Eleidet: wie viel mehr 
wird er es euch thun, ihr Kleingläubigen! 
29. Und fo trachtet nicht, was ihr eſſen, 
oder was ihr trinken follt, und fahret nicht 
zu hoch [mit euren Wünfchen!) 30. Denn 
nach folchem allem trachten die Heiden der 
Welt; euer Water aber weiß, daß ihr fol- 
ches bedürfet. 31. Aber trachtet nach dem 
Reiche Gottes, und folches alles wird euch 
sufallen. 

32, Fürchte dich nicht, Fleine Heerde! 
benn euer Bater bat befchloffen euch das 
Neich zu verleihen. 33. Verkaufet eure 
Habe, und gebet Almofen. Schaffet euch 
Beutel, die nicht altern, einen Schatz, 
ber nicht abnimmt, im Himmel, mo fein 
Dieb fich naher, und feine Motte verder- 
bet. 34. Denn wo euer Schab iſt, da wird 
auch euer Herz fenn. 35. Eure Lenden feien 
umgürtet, und eure Leuchten angesindet; 


36. und ihr feid ähnlich Menſchen, die 
auf ihren Herrn warten, wenn er zurück 
fehren wird von ber Hochzeit: auf daß, 
wenn er fommt und anflopft, fie ibm als 
bald aufthun. 37. Selig felbige Enchte, 
melche der Herr bei feiner Anfunft wachend 
finden wird! Wahrlich fage ich euch, daß 
er fich gürten, und fie niederlicgen lafen, 
und binzutretend ihnen aufwarten mir, 
38, Und wenn er im der zmeiten Nacht 
mache fommt, und in ber britten Nacht⸗ 
mache fommt, und fie alfo findet: felig 
find felbige Knechte! 39. Das aber beien- 
fet, daf, wenn der Hausberr müßte, zu 
welcher Stunde der Dieb fommt, er mw 
chen und nicht einbrechen laffen würde in 
fein Haus. 40, Auch ihr num feid bereit! 
denn zu welcher Stunde ihr es nicht mer 
net, wird der Menfchen- Sohn fommen. 

41. Petrus aber fprach zu ihm: Herr, 
fageft dır für uns diefes Gleichniß, oder 
auch für aller 42. Es ſprach der Herr: 
Wer iſt der treue und verfländige Hausbal» 
ter, welchen der Herr über fein Geſinde 
feet, um zur beſtimmten Seit den Srei⸗ 
febedarf zu reichen? 43. Selig feltiger 
Knecht, melchen fein Herr bei feiner An- 
funft alfo tbuend finden wird. 44. In 
Wahrheit fage ich euch, daß er ibn über 
all feine Habe feßen wird. 45. So aber ſelbi⸗ 
ger Knecht fpräche in feinem Herzen: Mein 
Herr verziehet zu fommen; und anfinge dit 
Knechte und Mägde zu fchlagen, und ze 
effen und zu trinken und fich zu beraufchen: 
46. fo wird der Herr felbiges Knechtes 
fommen an einem Tage, da er es mit 
erwartet, und zu einer Stunde, da er — 
nicht weiß, und wird ibn zerbauen, um? 
ihm fein 2008 mit den Untreuen anmeilen. 
47. Derjenige Knecht, der den Willen fer 
nes Herrn mußte, und fich nmicht bereit 
bielt, und nicht tbat nach feinem Willen, 
wird viel Streiche leiden. 48. Wer ibn 
aber nicht wußte, und that, mas Schläst 
verdienet, wird wenig Streiche leiden. Wen 
viel gegeben ward, von dem wird viel ver 
fanget werden; und wem man vicl ander 
trauete, von dem wird man um fo mebr 
fordern. 


Evangelium des Zufas. XU, 49 — XIU, 17. 


49, Feuer fam ich auf die Erde zu brin⸗ 


gen, und wie wünfche ich, daß es fchon 
entzündet wäre! 50. Eine Taufe babe ich 
zu überfieben , und wie dränget’s mich, bis 
fie vollbracht ift! 51. Meiner ihr, daß ich 
Frieden gefommen fei zu ſtiften auf ber 
Erder Mein, fag ich euch, fondern Ent- 
zweiung. 52. Denn es werden von nun 
an fünf in einem Haufe entzweiet feyn, 
drei wider zwei, und zwei wider Drei. 
53, Es wird entzweiet ſeyn der Vater wi- 
der den Sohn, und der Sohn wider den 
Vater; die Mutter wider die Tochter, umd 
Die Tochter wider die Mutter; die Schwie- 
ger wider ihre Schnur, und die Schnur 
wider ihre Schwicger. 

54, Er ſprach aber auch zum Wolfe: 
Wenn ihr ſehet die Wolfen aufgeben vom 
Abend, fo faget ihr alsbald: Es fommt 
Regen; und cs gefchtebet alfo. 55. Und 
wenn den Südwind mehen, fo fager ihr: 
Es wird Hitze geben; umd es gefchiehet. 
56. Zhr Heuchler! die Geflalt der Erde 
und bes Himmels wiſſet ihr zu fchäben; 
Diefe Seit aber, warum fchäßet ihr fie nicht? 

57. Warum aber auch beurtheilet ibr nicht 
son felber, was recht ift? 58. Wenn du 
bingehefi mit deinem Widerfacher zur Dbrig- 
feit, fo gieb dir auf dem Wege Mübe von 
ihm lossufommen : damit er dich nicht hin« 
fchleppe zum Richter, und der Richter dich 
dem Gerichtsdiener überliefere, und ber 
Gerichtsdiener dich ins Gefängniß werfe. 
59. Ich fage dir: Du wirft nicht von dan» 
nen berausfommen, bis daß du auch den 
letzten Heller bezahlet haſt. 


Cap. XI. 


Bon den umgefommenen Baliläern; Heilung eines 
aelähmten Weibes; vom Reiche Gottes, Warı 
nung der Pharifäer. 


xım. 1. Es kamen aber etliche an zu 
feldiger Seit, und berichteten ihm von den 
Baliliern, deren Blut Bilatus vermifchet 
hatte mit ihren Opfern. 2. Und Jeſus 
antwortete, und fprach zu ihnen: Meinet 
ihr, daß diefe Galilder fündhafter geweſen 
denn alle Galiläer, weil fie folches erlit- 
ten? 3. Nein, fage ich euch; fondern 








wenn ihre nicht Buße thut, werdet ihr alle 
gleicherweife umtommen. 4. Oder jene 
Achtzehen, auf welche der Thurm in Si⸗ 
Ioam fiel, und fie tödtete, meinet ihr, daß 
diefe fchuldiger getvefen denn alle Bewoh⸗ 
ner von Berufalem? 5. Nein, fage ich 
euch; fondern wenn ihr nicht Buße thut, 
werdet ihr alle gleicherweife umklommen. 
6. Er fagte aber diefes Gleichniß: Es hatte 
jemand einen Feigenbaum, der in feinem 
Weinberge gepflanzet war; und er fam, 
und fuchte Frucht darauf, und fand feine, 
7. Da fprach er zum Winzer: Siche, drei 
Babre komme ich und fuche Frucht auf die- 
fem Feigenbaume, und finde feine: baue 
ihn weg: warum macht er auch noch dad 
Zand unfruchtbar? 8, Er aber antwortete, 
und fagte zu ihm: Herr, laß ihn noch die- 
fes Bahr, bis ich um ihn herum gegraben 
und Dünger daran gelegt Habe. 9. Und 
wenn er dann Frucht bringet, [nun wohl]; 
wo aber nicht, fo magſt du ihn hernach 
weghauen. 

10. Er lehrete aber in einer der Syna⸗ 
gogen am Sabbath, 11. Und ſiehe, ba 
war ein Weib, von einem Krankheits⸗Geiſte 
befeifen achtzeben Jahre lang; und fie war 
zufammengefrümmet, und konnte fich durch⸗ 
aus nicht aufrichten. 12. Da fie nun Ye 
ſus fab, rief er fie herbei, und fprach zu 
ihr; Weib, du biſt gelöfet von deiner Krank⸗ 
beit! 13. Und er legte ihr die Hände auf, 
und fogleich richtete fie fich empor, und 
pries Gott. 14. Da bob der Synagogen» 
Vorſteher an, entrüftet, daß Jeſus am 
Sabbathe beilete, und fagte zum Volke: 
Sechs Zage find, an welchen man arbeiten 
muß; am diefen nun fommet und laſſet 
euch heilen, aber nicht am Sabbath-Tage. 
15, Es antwortete ihm num der Herr, und 
ſprach: Heuchler! Löfet nicht ein jeglicher 
von euch am Sabbathe feinen Ochſen oder 
Efel von der Krippe, und führet ihm zur 
Zränter 16. Diefe aber, eine Zochter 
Abrabams, welche der Satan gebunden, 
fiebe, fchon achtzehen Yahre, follte nicht 
gelöfet werden von diefem Bande am Sab⸗ 
bath⸗Tage? 17. Und als er ſolches ſagte, 
wurden alle feine Widerſacher beſchämet, 
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und alles Volk frewete fich Über alle die 
berrlichen Dinge, die durch ihn gefchaben. 

18, Und er fagte: Wem ift das Neich 
Gottes gleich? und womit fol ich es ver- 
gleichen? 19. Es if gleich einem Senf 
forne, welches ein Mann nahm, und in 
feinen Garten legte. Und es wuchs, und 
ward zu einem großen Baume, und bie 
Bögel des Himmels mwohneten in feinen 
Bweigen. 20. Und miederum ſprach er: 
Womit fol ich das Reich Gottes verglei- 
hen? 21. Es iſt gleich dem Sauerteige, 
welchen ein Weib nahm und einfnetete in 
drei Maß Mehl, bis daß alles gefäuert ward. 

22, Und er zog durch Städte und Dör⸗ 
fer, indem er lehrete, und die Neife gen 
Berufalem machte. 23. Da ſprach jemand 
zu ihm: Herr, es find wenige, die geret- 
tet werden? Er aber ſprach zu ihnen: 
24. Ringet, einzugeben durch die enge 
Thüre! Denn viele, fage ich euch, werden 
fuchen einzugeben, und cs nicht vermögen. 
25. Wenn erft der Hausherr aufgeflanden 
it, und die Thüre verfchloffen bat, und 
ihr anfanget draußen zu ſtehen und an die 
Thüre zu Elopfen, fagend: Herr, Herr, 
thue uns auf! fo wird er antworten, und 
zu euch fprechen: ch kenne euch nicht, 
wober ihr feid. 26. Alsdann werdet ihr 
anfangen zu fagen: Wir haben vor dir ge» 
geffen und getrunfen, und in unfren Straßen 
haft du gelehret. 27. Und er wird fprechen: 
Sch fage euch: ich kenne euch nicht, woher 
ihr feid: weichet von mir, all ihr Hebel» 
tbäter! 28. Dafelbft wird Heulen und Zähne» 
knirſchen ſeyn, wenn ihr Aörabam und 
anf und Zakob und alle Propheten im 
Reiche Gottes febet, euch aber binausge- 
floßen. 29. Und fie werden fommen vom 
Aufgang und Untergang und von Norden 
und Süden, und zu Tifche liegen im Reiche 
Gottes. 30. Und fiche, es find letzte, welche 
erfte feyn werden, und es find erſte, welche 
letzte feyn werden. 

31. Am felbigen Tage kamen etliche Bha- 
riſder herbei, und fagten zu ihm: Gebe 
fort, und ziehe von binnen! denn Herodes 
will Dich tödten. 32. Und er fprach zu 
ihnen; Gebet hin, und fprechet zn diefem 
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Fuchſe: Siehe, ich treibe Teufel aus, und 
vollbringe Heilungen heut und morgen, 
und am dritten Tage vollende ih. 33. Dec 
muß ich beute und morgen und am folgen- 
den Tage ziehen; denn es ziemet ſich nicht, 
dag ein Prophet umfomme außerbelh Be- 
rufalem. 34. Serufalem, Berufalem, die 
du die Propheten tödteſt, und die zu dir 
Gefandten fteinigeft! wie oft habe ich wollen 
deine Kinder. verfammeln, gleichwie eine 
Henne ihre Küchlein unter ihre Flägd, 
und ihr habt micht gewollt. 35. Siehe, 
euer Haus wird euch wüſte gelafien. Ich 
fage euch aber: Ihr werdet mich micht mehr 
feben, bis daß [die Seit] fommt, da ihr 
fprechet: Gefegnet, der da fommt im N 
men bes Herrn! 


Cap. XIV. 


Heilung eined Waferfühtigen; Glridmis vom Ga» 
mabl; Jeſu Anforderungen. 


XIV. 1. Und es gefchab, als er in das Haus 
eines der Dbern der Bharifäer gefommen 
war am Sabbath, um zu ſpeiſen, fs laner- 
ten fie auf ihn. 2. Und ſiehe, ein maller- 
fühtiger Mann war gegenwärtig. 3. Und 
Feſus bob an, und ſprach zu dem Gefch- 
gelehrten und den Bharifiern: Iſt es er 
laubt am Sabbath zu heilen? Sie abır 
fchwiegen. 4. Da ergriff er ibn, und bei⸗ 
lete ihn, und ließ ihn geben. 5. Und 
er bob an, und fprach zu ihnen: Bea 
von euch, bdefien Efel oder Ochs in bie 
Grube fiele, würde ihn nicht alsbald ber 
auszichen am Sabbath⸗Tage? 6. Und ü 
vermochten nicht ihm daranf zu antworten. 

7. Er fagte aber zu den Geladenen ein 
Gleichniß, da er bemerkte, wie fie die er 
ſten Bläte ausmwäbhleten, indem er zu ibmen 
fagte: 8. Wenn du von jemandem gelades 
bit zur Hochzeit, fo lege dich nicht auf den er- 
ften Platz, damit nicht ein Angefehnerer als 
du von ihm geladen fei, 9. und der, melde 
dich und ihn geladen, fomme, und zu bir 
fpreche: Gieb diefem den Platz! und du als- 
dann mit Schandeden letzten Blaß einnehmen 
müſſeſt. 10. Sondern, wenn du geladen bi, 
gebe hin, und lege dich an den Ichten Platz 
damit, wenn der, welder dich geladen, 
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fommt, er zu dir fpreche: Freund, rüde 
weiter hinauf! Alsdann wirkt du Ehre haben 
vor deinen Mitgäften. 11. Denn wer fi 
ſelbſt erhöhet, wird ernichriget werden; 
und wer ſich ſelbſt erniedriget, wird erhö⸗ 
het werden. 

12. Er ſagte aber auch zu dem, welcher 
ihn geladen hatte: Wenn du ein Mittag. 
oder Abendmahl giebt, fo lade nicht deine 
Freunde, noch deine Brüder, noch deine 
Verwandten, noch reiche Nachbarn, damit 
fie dich nicht auch wieder laden, und dir 
Vergeltung gefchehe. 13. Sondern, wenn 
du ein Gaſtmahl giebt, fo lade Arme, 
Krüppel, Lahme, Blinde; 14. und felig 
wir du ſeyn, weil fie dir nicht vergelten 
können; denn es wird dir vergolten werden 
bei der Auferſtehung der Gerechten. 

15. Da das einer der Mitgäfte hörte, 
ſprach er zu ihm: Selig, wer fpeifen wird 
im Neiche Gottes! 16. Er aber fprach zu 
ihm: Ein gersiffer Menfch gab ein großes 
Mahl, und Iud vieleein. 17. Under fandte 
feinen Knecht zur Stunde des Mahles, um 
den Geladenen zu fagen: Kommet, denn 
ſchon if alles bereit! 18. Und fie fingen 
alle an einſtimmig ſich zu entfchuldigen. 
Der erfie ſprach zu inm: Sch babe einen 
Acker gekauft, und bin genöthigt hinaus- 
jugeben und ihn zu befeben: ich bitte dich, 
aß mich entfchuldigt feyn. 19. Und ein 
ınderer fprach: Ach babe fünf Boch Ochſen 
jefauft, und ich gebe, fie zu verfuchen: 
ch bitte dich, laß mich entfchuldigt ſeyn. 
O. Und ein anderer fprach: Sch babe ein 
Weib gefreict, und darum Fann ich nicht 
ommen. 21. Und es fam felbiger Knecht, 
ind berichtete folches feinem Herrn. Da 
vard der Hausherr zornig, und forach zu 
einem Knechte: Gehe ſchnell hinaus auf 
ie Straßen und Gaſſen der Stadt, und 
übre die Armen und Krüppel und Lahmen 
md Blinden bier herein. 22, Und der 
inecht fprach: Herr, es iſt gefchehen, wie 
u geboten, und noch if Raum. 23. Und 
er Herr ſprach zu dem Knechte: Gebe 
inaus an die Wege und Zäune, und nö- 
bige [fie] bereingufommen, auf daß mein 
daus voll werde. 24. Denn ich fage euch, 


baß feiner von jenen Männern, die geladen 
find, mein Mahl fchmeden fol. 

25. Es 509 aber viel Volfes mit ihm; 
und er wandte fih, und fprach zu ihnen: 
26. Wenn jemand zu mir fommt, und 
nicht feinen Vater und Mutter und Weib 
und Kinder und Brüder und Schweflern, 
ja auch fogar fein Leben haſſet, fo fann 
er nicht mein Rünger feyn. 27. Und wer 
nicht fein Kreuz trägt, und mir nachfol⸗ 
get, kann nicht mein Jünger ſeyn. 28. Denn 
wer von euch, der einen Thurm bauen 
will, wird ſich nicht zuvor binfeßen und 
den Aufwand berechnen, ob er genug habe 
zur Ausführung? 29. damit nicht, wenn 
er den Grund gelegt, und nicht zu vollen» 
den vermag, alle, die es fehen, anfangen, 
ibn zu verfpotten, 30. umd fagen: Diefer 
Menfch fing an zu bauen, und vermochte 
nicht zu vollenden. 31. Oder welcher König, 
der ausziehet, um einem andern Könige 
ein Treffen zu liefern, feet fich nicht zus 
vor bin, und rathfchlaget, ob er im Stande 
ift mit Behentaufend entgegenzuzichen dem, 
der mit Swanzigtaufend gegen ibn fommt? 
32, Wenn aber nicht, fo fchidet er, dba er 
noch ferne ift, eine Gefandtfchaft ab, und 
bittet um Frieden. 33. Alfo kann auch 
feiner von euch, der fich nicht von al fei- 
ner Habe losfagt, mein Schüler feyn. 
34, Es ift eine gute Sache, das Salz; wenn 
aber das Salz fade wird, womit foll es 
gewürzt werden? 35. Weber für das Land, 
noch für den Dünger iſt es tauglich; man 
wirft es hinaus. Wer Ohren hat zu hören, 
der böre! 


Cap. XV. 
Gleichniſſe von Befehrung der Sünder. 


XV. 4. Es pflegten aber zu ibm zu 
nahen alle Zöllner und Sünder, um ibn zu 
bören. 2. Und es murreten die Pharifäer 
und Schriftgelehrten, und fagten: Diefer 
nimmt Sünder an, und iffet mit ibnen. 
3, Er aber fagte zu ihnen diefes Gleihniß, 
und ſprach: 4. Wervon euch, der hundert 
Schafe bat, und eines davon verloren bat, 
läffet nicht die neun und neunzig in der 
Wüſte, und gehet hin nach dem verlornen, 
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bis er es gefunden? 5, Und wenn er «6 
gefunden, fo legt er es auf feine Schul» 
tern mit Freuden; 6. und nach Haufe ge» 
fommen, vufet er die Freunde und Nach- 
barn zufammen, und fagt zu ihnen: Freuet 
euch. mit mir, denn ich babe mein verlor. 
nes Schaf gefunden! 7. Ih fage euch: 
Alfo wird im Himmel Freude fenn über 
einen Sünder, der Bufe thut, mehr denn 
über neun und neunzig Gerechte, welche 
der Buße nicht bedürfen. 8. Dder welches 
Weib, die geben Drachmen bat, wenn fie 
eine Drachme verloren bat, zündet micht 
eine Leuchte an, und feget das Haus, und 
fuchet forgfältig,, bis daß fie fie gefunden? 
9. Und wenn fie fie gefunden, rufet fie die 
Freundinnen und Nachbarinnen zufammen, 
und faget: Freuet euch mit mir, denn ich 
babe die Drachme gefunden, die ich ver— 
loren hatte. 10. Alfo, fage ich euch, ent- 
ſtehet Freude vor den Engeln Gottes über 
Einen Sünder, der Buße thut. 

11. Und er ſprach: Ein gewiſſer Menſch 
batte zween Söhne. 12. Und es ſprach 
der jüngere von ihnen zum Vater: Vater, 
gieb mir das mir zufallende Theil des Ber- 
mögens! Und er vertbeilete ihnen die Habe. 
13. Und nach nicht langer Zeit nahm der 
jüngere Sohn alles zufammen, und 309 
weg in ein fernes Land; und daſelbſt ver« 
geudete er fein Vermögen, indem er üppig 
lebte. 14. Nachdem er aber alles aufgezeh⸗ 
tet, fam eine gewaltige Hungersnotb über 
felbiges Land, und er fing an Mangel zu 
leiden. 15. Da ging er bin, und bing fich 
an einen Bürger felbiges Landes, der fandte 
ihn auf fein Feld, Schweine zu hüten. 
16. Und er begebrte feinen Bauch zu fül- 
len mit den Schoten , welche die Schweine 
fraßen ; und niemand gab fie ibm. 17. Da 
ging er in ſich, und fprach: Wie viele Tag- 
löhner meines Vaters haben Brodtes die 
Fülle, ich aber komme + bier um durch 
Hunger. 18. Sch will mich aufmachen , und 
zu meinem Vater ziehen, und zu ihm ſpre⸗ 
hen: Vater, ich babe gefündigt gegen den 
Himmel und vor dir, 19. — und «7 ich bin 
nicht mehr werth dein Sohn zu heißen: 
balte mich wie einen deiner Taglöhner ! 


20. Und er machte fih auf, und sing zu 
feinem Vater. Als er noch weit entfernt 
war, fab ihn fein Vater, und erbarmete 
fih, und lief, und fiel ibm um den Hals, 
und füflete ihn. 21. Der Sohn aber ſprach 
zu ihm: Vater, ich babe gefündiat gegen 
den Himmel und vor dir, und bin micht 
mehr werth dein Sohn zu beißen. 22. Der 
Vater aber fprach zu feinen Knechten: 
Bringet das befle Gewand heraus, und jie 
bet’s ibm an, und tbut einen Nine on 
feine Hand, und Schuhe an die Füße. 
23, Und bringet das gemäftete Kalb, und 
fchlachtet es, daß wir efien und fröhlich 
feien ; 24. denn diefer mein Sohn mar tobt, 
und iſt wieder Ichendig geworden; — umd * 
er war verloren, und iſt wicder gefunden. 
Und fie fingen an fröblich zu feon. 25. & 
war aber fein älterer Sobn auf dem Felde; 
und als er zurüdfommend fih dem Haufe 
genabet, hörte er Mufif und Tanz. 26. Und 
er rief einen der Knechte herbei, und er 
fundigte ſich, was das feyn möge. 27. Der 
fprach zu ifm: Dein Bruder if gefommen, 
und dein Vater bat das gemäflete Kalb 
gefchlachtet, weil er ihn gefund wieder er- 
halten. 28. Da ward er zornig, und mollte 
nicht bineinfommen, Sein Bater ging nun 
beraus, und redete ibm zu. 29. Er aber 
antwortete , und fprach zum Vater: Eiche, 
fo viele Jahre diene ich dir, und babe nie 
dein Gebot übertreten, und niemals hal 
du mir einen Bock gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröblich wäre. 30. De 
aber diefer dein Sohn, der. deine Habe mit 
Huren aufgeschret, gekommen iſt, haſt du 
ibm das gemäftete Kalb gefchlachtet. 31. Er 
aber ſprach gu ibm: Kind, du biſt allezeit 
bei mir, und alles das Meinige if dein. 
32. Doch mußte ich mich freuen und fröß- 
lich fenn, weil diefer dein Bruder todt 
war, und wieder lebendig geworden, umd 
verloren — war, +’ und wieder gefunden if. 


Eap. XVI. 
Vom ungerehten Haushalter und reichen Mani. 


xvi 1. Er fagte aber auch zu feinen 
Yüngern: Es war ein gewiffer reicher 
Mann, der einen Hausbalter hatte; umd 
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diefer ward bei ihm angegeben, als ver- 
fchwende er feine Habe, 2. Und er rief 
ihn, und ſprach zu ibm: Warum böre ich 
folches von dir? Lege die Rechnung deines 
Haushalts ab; denn du kannſt nicht mehr 
Haushalter feyn. 3. Es ſprach aber der 
Haushalter bei fich felber: Was fol ich 
tbun, weil der Herr den Haushalt mir ab» 
nimmt? Graben fanı ich nicht, zu betteln 
fhäme ich mich. 4 Sch weiß, mas ich 
thue, auf daß, wenn id; vom Haushalte 
abgefeht bin, fie mich in ihre Häufer auf⸗ 
nehmen. 5. Da rief er einen jeglichen der 
Schuldner feines Herrn herbei, und fagte 
zu dem erfien: Wieviel fchuldert du meinem 
Herrn? 6. Er ſprach: Hundert Bath Del. 
Und er fprach zu ibm: Nimm deine Hand⸗ 
fchrift, und fehe dich Hugs, und fchreibe 
fünfzig. 7. Darauf fprach er zu einem an⸗ 
dern: Und du, wieviel ſchuldeſt du? Er 
fprah: Hundert Cor Waizen. Und er fagt 
zu ibm: Nimm deine Handfchrift, und 
fchreibe achtzig. 8. Und es lobte der Herr 
den ungerechten Haushalter, daß er klüg⸗ 
lich gethan; denn die Kinder diefer Welt 
find klüger als die Kinder des Lichts im 
Sinfiht auf ihres Gleichen. 9. Und fo 
fage auch ich euch: Schaffet euch Freunde 
von dem ungerechten Mammon, auf daß, 
wenn ihr abgefchieden, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 10. Wer treu if im 
mwenigem, der ift auch in vielem treu; und 
wer in wenigem ungerecht iſt, der ift auch 
in vielem ungerecht. 11. Wenn ihr nun im 
ungerechten Mammon nicht treu waret, 
wer wird euch das Wahre anvertrauen ? 
12. Und wenn ihr im Fremden nicht treu 
waret, wer wird euch das Eure geben? 
13, Kein Knecht kann zween Herren dier 
nen; denn entweder wird er den einen baf- 
fen, und den andern lichen, oder dem 
einen. anhangen, und den andern verach- 
ten. Ahr fönnet nicht Gott dienen und dem 
Mammon. 

14. Es höreten aber folches alles auch! die 
Bharifäer, welche das Geld liebten, und 
verböhneten ihn. 15. Und er fprach zu 
ihnen: Ihr feid es, die fich gerecht ſtellen 
vor den Menfchen, Gott aber erfennet eure 





Herzen; denn was hoch iſt unter Menfchen, 
ift ein Gräuel vor Gott. 

16. Das Geſetz und die Propheten [reis 
hen) bis auf Bohannes; von da an wird 
das Reich Gottes verfündigt, und ein jeg⸗ 
licher ſtrebet mit Gewalt hinein. — 17. Leich ⸗ 
ter iſt's, daß Himmel und Erde vergehe, 
als daß vom Geſetze ein Strichlein unter 
bleibe. — 18. Wer fein Weib entläflet, 
und eine andere freiet, der bricht die Ehe; 
und wer eine vom Mann entlaffene freiet, 
der bricht die Ehe. 

19. Es war ein gewiſſer reicher Mann , 
der Eleidete fih in Burpur und Byſſus, 
und lebte alle Tage herrlich und in Freu 
den. 20. Es war aber ein gewiffer Armer, 
mit Namen Lazarus, ber vor feinem Thore 
lag, voller Schwären, 21. und begehrend 
fich zu fättigen von den Brofamen, bie 
vom Zifche des Reichen fielen; aber auch 
die Hunde famen, und beledeten feine 
Schwären. 22. Es gefchab aber, daß der 
Arme farb, und von den Engeln in Abra- 
bams Schooß getragen ward. Es flarb aber 
auch der Neiche, und ward begraben. 28. Und 
als er in der Unterwelt, fich in der Dual 
befindend, feine Augen erhob, ſah er Abra⸗ 
bam von ferne und Lazarus in feinem 
Schooße. 24. Und er rief, und fprach: Vater 
Abraham, erbarme dich mein, und fende 
Lazarus, daß er feine Fingerfpige in Waſſer 
tauche, und meine Zunge fühle; denn ich 
leide Bein in diefer Flamme. 25. Abras 
bam aber ſprach: Kind, bedenfe, daß du 
dein Gutes empfangen bafk in deinem Les 
ben, und Lazarus hingegen Böſes; nun 
wird er bier getröflet, du aber gepeiniget. 
26. Und über dieß alles iſt zwifchen ung 
und euch eine große Kluft befefligt, damit 
die, welche wollen von binnen zu euch ger 
ben, es nicht fünnen , noch iene von dan» 
nen zu uns berüberfommen. 27. Da fprach 
er: So bitte ih dich nun, Vater, daß 
du ihn ſendeſt ins Haus meines Vaters; 
28, (denn ich babe fünf Brüder:) damit er 
fie verwarne, auf daß fie nicht auch an 
diefen Drt der Dual kommen. 29. Abra- 
bam fagt zu ihm: Sie haben Mofe und bie 
Bropheten: diefe mögen fe hören. 30. Er 


9 


Evangelium des Lukas. XVI, 31 — KVI, 7, 





fprah: Nein, Bater Abrabam! fondern 
wenn Jemand von den Todten zu ihnen 
fommt, werden fie Buße tbun. 31. Er 
aber fprach zu ibm: Wenn fie Mofe und 
die Propheten nicht hören, fo werden fic 
auch nicht, wenn jemand von den Todten 
auferfichet, gehorchen. 


Verſchiedene Reden Jeſuz bie geben Ausiägigen; 
von der Ankunft des Reiches Gottes; vom Ges 
bet; von der Rechtfertigung. 


XVII. 1. Er ſprach zu feinen Büngern: 
Es iſt unmöglich, daß nicht Verführungen 
geſchehen; wehe aber demjenigen, durch den 
fie gefchehen! 2. Es wäre ihm zuträglicher, 
wenn ein Efelsmühlftein um feinen Hals 
gelegt, und er ins Meer geflürzt wäre, 
als daß er eines diefer Kleinen verfüh- 
rete. 3. Hütet euch! Wenn aber dein Bru⸗ 
der gegen dich gefündiget bat, fo fchilt 
ihn; und wenn er bereuet bat, fo vergieb 
ibm. 4. Und wenn er fiebenmal des Ta— 
ges gegen dich fündiget, und fiebenmal 
des Tages zurückkommt — zu dir, 7 und 
fagt: Es reuet mich: fo ſollſt du ihm vers 
geben. 

5. Und es fprachen die Apofiel zum Herrn: 
Vermehre unfern Glauben! 6. Es ſprach 
aber der Herr: Wenn ihr Glauben hättet, 
wie ein Senfforn groß, fo würdet ihr zu 
diefem Maulbeer-Feigenbaume fagen: Ent- 
wurzele dich, und pflange dich ins Meer! 
und er würde euch geborchen. 

7, Wer von euch, der einen Knecht hat, 
welcher pflüget oder meidet, wird zu ihm, 
wenn er beim gefommen vom Felde, als- 
bald fagen: Komm ber, und lege did) nie 
der? 8. Sondern wird er nicht zu ibm 
fogen: Mache zurecht, was ich efien fol, 
und gürte dic und warte mir auf, big ich 
gegeſſen und getrunfen; und darnach fol 
du eſſen und trinfen. 9. Er weiß doch nicht 
felbigem Knechte Dank, daß er das — 
ibm ’’ Befohlene gethan? Ich meine nicht. 
410. Alfo auch ihr, wenn ihr alles euch 
Befohlene gethan, fo faget: Wir find un⸗ 
nüße Knechte; denn was wir zu thun ſchul⸗ 
dig waren, haben wir gethan. 


11. Und es geſchah, als er gen Ir 


lem reiſete, zog er mitten durch Gamarın | 


und Galiläa. 12. Und als er in ein Dei 


309, begegneten ihm gehen Musfähige, mi 
che fichen blichen von ferne 13. Un K 
erhoben die Stimme, und fagten: Jar | 


Meiſter, erbarme dich unfer! 14. Mal 
er fie ſah, ſprach er zu ihnen: Orehe 
und jeiget euch dem Prichern! Mn « 
geſchah, indem fie bingingen, muna i 
rein. 15. Einer aber von ihnen, k@ 
ſah, daß er geheilet war, Fehrete anf) 
mit lauter Stimme Gott preifend, Km 
fiel aufs Angeficht zu feinen Fk, 1 
danfete ihm. Und felbiger mar in Cum 
eiter. 17. Da antwortete Zeſus/ und 
Sind nicht die zehen rein generhen? " 
find aber die meum? 18. Haben id Mat 
gefunden, die zurlichgefehne nänn, GM 
die Ehre zu geben, denn Nie Anlinke? 
19. Und er ſprach zu üm: Bade 0 
auf, und gebe bin; dein Glaube bat DE 
ebolfen. 
n 20, = er aber vor den Phrikm w 
fragt worden, wann das Kid On 
me antworiete er ihnen, und ſoeut 
ML 
Reich Gottes kommt nicht fr z 
obachtet werden fönnte; 21. acc - 
a a 
man fagen: Siehe, bier it je 
Siehe, dort! denn ſiehe/ dus Neid 
iſt mitten unter euch. BE 
22. Er fprach aber zu feinen SUN" 
Es werden Tage fommen, M it 
gen werdet einen Tag did Nenſcen 
nes zu ſehen, und werdet ibn nid | 
23. Und man wird zu euch fast" 7. 
bier ift er! — oder: Eicher er 
bet micht bin, nach folget md" 
gleichwie der frablendt J us * 
immelsgegend zur an 
* — un vu der Men — 
an feinem Tage. 25. Zuvor ei ie 
vieles Teiden, und permorfen fo mie di 
diefem Geſchlechte. 26. und ** 
den Tagen Noabs aeſcat⸗ aller 
auch ſeyn im dem Tagen fen, Di? 
Sohnes. ⸗7. Sie aden, MT ‚ne 
theten, murden verheitathet / ‚m 
Tage, da Noab in den g 
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es kam die Fluth, und verderbete alle. 
25, Bleicherweife wie es auch gefchab zur 
Beit Lots: fie aßen, trafen, fauften, 
verkauften, pflanzeten, baueten; 29. an 
dem Tage aber, da Lot aus Sodom fort- 
ging, regnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und verderbete alle. 30. Dem 
gemäß mird es feyn an dem Tage, da der 
Menfchen-Sohn geoffenbaret wird. 31. An 
felbigem Zage, wer auf dem Dache iſt, 
und feine Geräthe im Haufe bat, fleige 
nicht hinab, um fie zu holen; und wer 
auf dem Felde, kehre gleicherweife nicht 
zurück. 32. Gedenket des Weibes Lots! 
33. Wer irgend fein Leben ſuchet zu ret⸗ 
ten, wird es verlieren; und wer irgend es 
verlieret, wird es erhalten. 34. Ich fage 
euch: In derfelben Macht merden zween 
auf Einem Lager feyn: einer wird mitge- 
nommen, und der andere gelaffen werden. 
35, Zwo merden mahlen zufammen: die 
eine wird mitgenommen, und die andere 
gelaffen werden. 36. — Zween werden auf 
dem Felde ſeyn: der eine wird mitgenom- 
men, und der andere gelaffen werden. 
37. Und fie antworteten, und fagten zu 
ibm: Wo, Herr? Er aber fprach zu ihnen: 
Wo der Leichnam, daſelbſt verfammeln fich 
die Adler. 

XVIII. 1. Er fagte ibnen aber auch ein 
Gleichniß dafür, daß man allegeit beten 
und nicht muthlos werden müffe, 2. in- 
dem er fagte: Es mar ein gewiſſer Richter 
in einer gewiffen Etadt, der Gott nicht 
fürdhtete, und feinen Menfchen fcheuete, 
3, Es war aber eine — gewiffe + Witwe in 
felbiger Stadt, die fam zu ihm, und fagte: 
Schaffe mir Recht gegen meinen Widerfa- 
her! 4. Und er mollte nicht eine Zeit 
lang. Nach diefem aber fprach er bei fich 
felber: Wenn ich auch Gott nicht fürchte, 
und feinen Dienfchen fcheue; 5. fo will ich 
doc, weil mir diefe Witwe Mühe macht, 
ihre Recht fchaffen, damit fie nicht beflän- 
dig komme und mich plage. 6. Und der 
Herr Sprach: Habt ihr geböret, was der 
ungerechte Richter faget? 7. Gott aber 
folte nicht feinen Auserwählten, die Tag 
und Macht zu ihm rufen, Recht fchaffen, 


auch wenn er langmüthig iſt ihret wegen? 
8. Ich fage euch: Er wird ihnen Necht 
fchafen in furgem. Doc wenn der Men» 
fhen-Sobn fommt, wird er auch Glauben 
finden auf Erden? 

9. Er fagte aber auch in Beziehung auf 
gewiffe, welche ſich felbft vermaßen gerecht 
zu feyn, und die übrigen gering fchäßten, 
diefes Gleichniß. 10. Zween Menfchen gin⸗ 
gen hinauf in den Tempel, um zu beten, 
der eine ein Phariſäer, und der andere ein 
Zöllner, 11. Der Bharifäer trat hin, und 
betete bei fich felber alfo: Gott, ich danfe 
bir, daß ich nicht bin gleichwie die übrigen 
Menfchen, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, 
oder auch wie diefer Zöllner. 12. Ich fafte 
zweimal in dee Woche; ich vergehente alles, 
mas ich ermwerbe. 13. And der Zöllner trat 
von ferne, und wagte nicht einmal die 
Augen zum Himmel zu erheben, fondern 
fchlug an feine Bruſt, und fagte: Gott, fei 
mir Sünder gnädig! 14. Ich fage euch: 
Diefer ging mehr gerechtfertiget zu Haufe 
denn jener; denn wer fich ſelbſt erhöhet, 
der wird erniedriget werden; mer fich aber 
ſelbſt erniedriget, der wird erböhet werben. 


Cap. XVIU, 15 — XIX, 28, 

Darkringung der Kinder; vom Reichthum; Jeius 
verfündigt feinen Tod; Bhnder zu Dericho s der 
Zöllner Zachaͤus; Gleichniß von den anvertrau⸗ 
ten Pfunden. 

15. Sie brachten aber auch die Kinder 
zu ihm, daß er fie anrühren möchte; die 
Zünger aber, die es fahen, fuhren fie an. 
16. Aber Feſus rief fie herbei, und ſprach: 
Laſſet die Kinder zu mir fommen, und weh⸗ 
ret ihnen nicht; denn folcher iſt das Reich 
Gottes. 17. Wahrlich fage ich euch: Wer 
nicht das Neich Gottes aufnimmt wie ein 
Kind, der kann nicht in daffelde fommen. 

18. Und es befragte ihn ein gemiffer 
Vorſteher, und fagte: Guter Lehrer! was 
muß ich thun, um das ewige Leben zu er⸗ 
erben? 19. Es fprach zu ihm Befus: War- 
um nenneft du mich gut? Niemand ift gut 
denn Einer, Gott. 20. Die Gebote weißt 
du: Du fol nicht ehebrechen; Du ſollſt 
nicht tödten; Du folft nicht fehlen; Du 
ſollſt nicht falfch Feugniß reden; Ehre dei- 
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nen Vater und deine Mutter. 21. Er aber 
ſprach: Diefes alles habe ich gehalten von 
meiner Bugend an. 22. Da das Jeſus 
börte, ſprach er zu ibm: Noch eines fehlet 
dir, Verkaufe alles, was du haft, und 
heile es Armen mit: fo wirft du einen 
Schab im Himmel haben ; und komm, folge 
mir! 23. Als er aber diefeg hörte, ward 
er fehr betrübt; denn er war fehr reich. 

24. Da nun Befus ibn fo betrübt ſah, 
fprach er: Wie fchwerlich werden die Begü⸗ 
- terten ind Reich Gottes Fommen! 25. Denn 
es iſt leichter, daß ein Kameel durd ein 
Nadelöhr eingebe, als daß ein Reicher ins 
Neich Gottes komme. 26. Es ſprachen aber 
die, fo es hörten: Wer kann dann gerettet 
werden? 27. Er fprach: Was bei Menfchen 
unmöglich iſt, iſt bei Gott möglich. 

28. Da fprach Petrus; Siehe, wir bar 
ben alles verlaſſen, und find dir gefolget. 
29. Und er fprach zu ihnen: Wahrlich fage 
ich euch: Es if niemand, der Haus oder 
Eltern oder Brüder oder Weib oder Kin- 
der verlaffen um des Neiches Gottes wik 
len, 30. der nicht vielfältiges [dafür] er⸗ 
Hält in diefer Zeit, und in der zufünftigen 
Welt das ewige Leben. 

31. Er nahm aber die Zmwölfe zu fich, 
und ſprach zu ihnen: Siehe, wir ziehen 
hinauf gen Berufalem, und es wird alles 
vollendet werden, was von den Propheten 
sefchrieben ift auf den Menfchen» Sobn. 
32, Denn er wird den Heiden überliefert 
und verfpottet und gefchmäbet und ange 
fpieen werden; 33. und fie werden ihn 
geißeln und ibm tödten, und am dritten 
Tage wird er auferfieben. 34. Und fie 
verfinnden nichts davon, und diefe Nede 
war vor ihnen verborgen, und fie begriffen 
das Geſagte nicht. 

35. Es gefchab aber, als er fich Jericho 
näherte, faß ein gewiffer Blinder am Wege, 
und bettelte. 36. Und da er Volk vorüber- 
sieben hörte, erfundigte er fi, mas das 
feyn möge. 37. Ste berichteten ihm nun, 
daß Kefus, der Nazarder, vorbeifomme. 
38, Da rief er, und fagte: Befus, Sohn 
Davids, erbarme dich mein! 39, Und die 
BVorangebenden fuhren ihn an, daß er 





ſchweigen folte; er aber fchrie nur um ie 
mehr: Sohn Davids, erbarme dich! 40. Se 
fus blieb nun fliehen, und hieß ibn zu fd 
bringen. Und als er ſich nabete, befragt: 
er ihn, 41. und fagte: Was willfi du, daf 
ich dir thun fol? Er fprach: Herr, Daf 
ich fehbend werde! 42. Und Jeſus ferah 
zu ihm: Sei fehend! Dein Glaube bat dir 
geholfen. 43. Und fogleich ward er febend, 
und folgete ibm, Gott preifend. Und all 
Bolf, das es ſah, lobete Gott. 

XIX. 1. Und er fam gen Jericho, amd 
zog hindurch. 2. Und fiche, da mar cin 
Mann, mit Namen Bahdus genannt; und 
felbiger war Dberzöllner, und war reich 
3. And er firchte Hefum zu ſehen, ma «a 
wäre, und vermochte es nicht vor dem Bolfe, 
weil er Hein von Wuchs mar. 3. Und er 
fief voraus, und flieg auf einen Mawlbeer- 
feigenbaum, um ihn zu feben; denn da⸗ 
ſelbſt folte er durchfommen. 5. Als nun 
Kefus an den Drt fam, blidet: er empor, 
und ſah ihn, und ſprach zu ihm: Zachäus, 
feige eilend bernieder! denn heute muß id 
in deinem Haufe bleiben. 6. Und er fies 
eilend bernieder, und empfing ibm mit 
Freuden. 7. Und alle, die es faben, mur 
teten, indem fie fagten: Bei einem Gun 
der ift er eingefehret, 8. Zachäus aber trat 
bin, und fprach zum Seren: Eiche, die 
Hälfte meiner Habe, Herr, gebe ich den 
Armen; und wenn ich jemanden um etmads 
übervortheilt habe, fo gebe ich es wierfäl 
tig wieder. 9. Und Feſus ſprach im Bezit 
bung aufihn: Heute ift diefem Haufe Heil 
riderfabren, fintemal auch er ein Eot> 
Abrabams if. 10. Denn der Menihen 
Sohn ift gefommen, zu fuhen und zu rc 
ten, was verloren if. 

44. Indem fie aber diefes böreten, far 
er fort, und fagte ein Gleichniß, darum 
weil er nabe bei Rerufalem war, und ü 
wähneten, daß fogleich das Neich Gott! 
erfcheinen würde. 12. Er ſprach nun: Es 
gewiſſer bochgeborner Mann zog in ein fer 
nes Land, um das Königtbum zu empiun 
gen, und dann zurüdzufehren. 13. Ti 
rief er feine gehen Knechte, und gab ihn 
schen Pfunde, und fprach zu ihnen: Bau 
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delt, bis ich wiederfomme. 14. Seine Mit 
bürger aber haſſeten ihn, und fandten eine 
Gefandtfchaft hinter ihm ber, und fagten: 
Wir wollen diefen nicht zum Könige über 
uns haben. 15. Und es gefchab, als er 
zurüd gefommen , und das Königthum em⸗ 
pfangen, fo ließ er jene Knechte zu fich 
rufen, welchen er das Geld gegeben, um 
zu erfahren, was ein jeder erbandelt hätte, 
16. Es fam num der erſte, und fagte: Herr, 
dein Pfund hat sehen Pfund hinzugewonnen. 
17. Und er fprach zu ibm: Wohl, guter 
Knecht! weil du in wenigem getreu wareſt, 
fo. erhalte die Gewalt über zehen Städte. 
18. Und es fam der zweite, und fagte: 
Dein Bund bat fünf Pfund getragen. 
19. Und er fprach auch zu diefem: Auch 
dis fei über fünf Städte gefehet. 20. Und 
ein anderer fam, und fagte: Herr, ſiehe, 
bier if dein Pfund, das ich in einem Tuche 
aufbewahret hatte. 241. Denn ich fürchtete 
dich, weil du ein firenger Mann bift: du 
nimmft, was du nicht hingelegt; und ernteſt, 
mas du nicht gefäet. 22, Er fagt aber zu 
ibm: Nach deinen Worten will ich dich 
richten, böfer Knecht! Du wußteſt, daß ich 
ein flrenger Mann bin, daß ich nehme, 
was ich nicht hingelegt, und ernte was ich 
nicht gefäct: 23. warum nun gabſt du 
mein Geld nicht auf den Wechslertiich, fo 
hätte ich es bei meiner Zurückkunft mit 
Sins eingezogen? 24. Und er fprach zu den 
Umſtehenden: Nehmet ibm das Pfund, und 
gebt es dem, der geben Pfund hat! 25. Und fie 
fprachen zu ibm: Herr, er bat fchon geben 
Pfund. 26. Denn ich fage euch: Wer da 
hat, dem wird gegeben werden, mer aber 
nicht bat, dem wird auch das, was er bat, 
genommen werden. 27. Doc jene meine 
Feinde, die mich nicht zum Könige über fich 
haben wollten, bringet bieber, und würget 
fie vor mir. 28. Und nachdem er diefes ge- 
fagt , ging er voraus, und 309 binauf gen 
Serufalem. 


Cap. XIX, 29 — XX, 19, 


Zeiu, Einzug in Jerufalem; Austreibung der Käus 
rer und Verfäufer; aus welder Macht Jeſus 
handelt? von den treuloſen Winzern. 


29. Und es geſchah, da er Bethphage 
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und Bethanien nahe gefommen, an ben 
fogenannten Delberg, fandte er zween feir 
ner Jünger ab, 30. und fprach: Gebet in 
den vorliegenden Fleden; und wenn ihr 
da bineinfommet, fo werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf welchem noch nie 
ein Menfch gefeffen: löſet es ab und brin« 
get- es. 31. Und fo euch jemand fraget: 
Warum löſet ihr es ab? fo fprechet alfo 
zu ibm: Der Herr bedarf fein. 32. Die 
Abgefandten gingen nun fort, und fanden, 
wie er ihnen geſagt. 33. Als fie aber das 
Füllen ablöfeten, fprachen die Herren deſ⸗ 
felben zu ihnen: Warum löſet ihr das 
Füllen ab? 34. Sie aber fprachen: Der 
Herr bedarf fein. 35, Und fie brachten es 
zu Jeſu; und fie warfen ihre Gewänder auf 
das Füllen, und boben Befum binauf. 
36. Als er nun fortzog, breiteten fie ibre 
Gewänder unter auf den Weg. 37. Und 
als er fchon nahe war bei dem Abhange 
des Delbergs, fing der ganze Haufe der 
Fünger an fröhlich Gott zu Toben mit lau⸗ 
ter Stimme wegen all der Wunder, die fie 
gefchauet, 38. und fagten: Gefegnet ber 
König, der da fommt im Namen des Herrn! 
Heil im Himmel, und Preis in der Höhe! 
39, Und etliche der Phariſder aus dem 
Volke forachen zu ibm: Lehrer, wehre dei- 
nen Büngern! 40. Und er antwortete, 
und fprach zu ihnen: Sch fage euch, daß, 
wenn diefe ſchweigen, die Steine fchreien 
werden. 

41. Und als er ſich genabet, und die Stadt 
ſah, weinete erüber fie, und fagte: 42. Wenn 
auch du müßten, und zwar an diefem dei⸗ 
nem Tage, mas zu deinem Heile dienet !— 
nun aber ift es verborgen vor deinen Augen. 
43. Denn es werden Tage über dich kom⸗ 
men, da deine Feinde einen Wal um dich 
auffchütten, und dich umzingeln und dich 
einengen werden von allen Seiten; 44. und 
fie werden dich [dem Erdboden gleich ma- 
chen], und deine Kinder in dir zu Boden 
fchmettern, und werden in dir feinen Stein 
auf dem andern laſſen: darum, daß du nicht 
die Zeit deiner Heimfuchung erfannt haft. 

45. Und da er in den Tempel gefommen, 
fing er an aussutreiben, die darin ver- 
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tauften und fauften, 46. indem er zu ihnen 
fagte: Es ſtehet gefchrieben: Mein Haus 
bein Berhaus; (Zei. uvr, 7.) ihr aber habt 
es zu einer Räuberhöle gemacht. (Jer. vr, 14.) 

47. Und er Ichrete täglich im Tempel; 
und die Hohenprieſter und Schriftgelehrten 
fuchten ibn umzubringen, fammt den Bor» 
nebmiten des Volfes; 48. aber fie wußten 
nicht, was fie thun follten; denn das Volf 
hing fämmtlic an feinen Lippen. 

XX. 4. Und es gefchab an einen felbi- 
ger Tage, als er das Volk Ichrete im Tem 
pel, und das Evangelium verfündigte, da 
traten die Hohenprieſter und Schriftgelebrten 
fammt den Helteften herbei, 2. und fprachen 
zu ihm: Sage uns, durch welche Macht 
thuft du diefes? oder wer iſt cs, der dir 
dieſe Macht gegeben ? 3. Jeſus aber ant- 
wortete, und fprach zu ihnen; Auch ich will 
euch etwas fragen, und faget es mir. 
4. Die Taufe des Johannes, war fie vom 
Himmel, oder von Menfchen? 5. Sie aber 
bedachten bei fich felbit, und fagten: Wenn 
wir fprehen: Dom Himmel: fo wird er 
fagen: Warum nun habt ihr ihm nicht ges 
glaubt? 6. Wenn wir aber fprechen: Don 
Menfchen: fo wird das ganze Volf uns 
fleinigen; denn es ift überzeugt, dab Jo— 
bannes ein Prophet fei. 7. Und fie ant« 
worteten, fie wüßten nicht, woher. 8. Da 
ſprach ZJeſus zu ihnen: So fage auch ich 
euch nicht, durch welche Macht ich die» 
fes thue. 

9. Er fing aber an zum Wolfe diefes 
Gleichniß zu fagen: Ein — gewiſſer“ 
Menſch pflanzgete einen Weinberg, und über» 
gab ihn Winzern, und reifete dann lange 
Beit. 10, Und zur beilimmten Seit fandte 
er zu den Winzern einen Knecht, daß fie 
ibm von der Frucht des Weinbergs gäben; 
die Winzer aber ſchlugen ihn, und fandten 
ihn leer zurüd. 11. Und er fandte aber» 
mal einen andern Knecht; ſie aber fchlugen 
auch diefen, mißhandelten ihn, und fandten 
ihn leer zurüd. 12. Und er fandte aber- 
mal einen dritten; fie aber verwundeten 
auch diefen, und warfen ihn hinaus. 43. Da 
ſprach der Herr des Weinbergs: Was fol 
ich thun? Ich will meinen gelichten Sohn 


fenden: vielleicht werden fie fich vor dieſen, 
wenn fie ihn ſehen, fcheuen. 14. Da ibn 
aber die Winzer ſahen, redeten fie zu cin- 
ander, und fagten: Diefer iſt der Erbe: 
fommt, laßt uns ihn tödten, daß das Erb 
unfer fei! 15. Und fie warfen ibm zum 
Weinberge hinaus, und tödteten ibn. Bas 
wird ihnen nun der Herr des Weinberas 
tbun? 16. Er wird fommen, und dich 
Winzer umbringen, und den Weinberg an 
dern geben. Da fic das böreten, fpraden 
fie: Das fei ferne! 17. Er aber blidete fe 
an, und fprach: Was heißet nun jet, 
was gefchrieben ſtehet: Der Stein, den die 
Bauleute verworfen, der ift geworden jum 
Eckſtein? (pr.cxvaın,ae) 18. Heglicher, ma 
auf felbigen Stein fällt, wird zerfchmet- 
tert werden; und auf wen er irgend fält, 
den wird er zgermalmen. 19. Und bie Ho 
benpriefier und Schriftgelebrten fuchten 
Hand an ihn zu legen zu felbiger Stunde, 
aber fie fürchteten das Bolt. Bean Üie 
merften, daß er nuf fie diefes Gleichnif 
geſagt hatte. 


Cap. XX, 20 — XXI, 4. 

Bon der Steuer an ben Kaifer; von der Aufrcäo 
bung; wie der Meifiad Davids Sohn keiär! 
Warnung vor deu Schriftgelehrten; Die arm 
Witwe. 


20. Und fie belauerten ihn, und ſandten 
Angeſtiftete ab, die ſich ehrlich ſtellen fol- 
ten, auf daß fie ihm bei einer Rede faßten 
um ihn der Obrigfeit und Gewalt des Land 
pflegers zu überliefern. 21. Und ſie beitas- 
ten ibn, und fagten: Lehrer, wir wiſen⸗ 
daß du recht redet und lehreſt, und fein 
Barthei nimmſt, fondern nach der Wahr 
beit den Weg Gottes lehreſt. 22. Si cd 
ung erlaubt dem Kaifer Steuer zu geben, 
oder nicht? 23. Da er aber ihre Aralıf 
durchfchauete, fprah er zu ihnen: Bus 
verfischet. ihr mich? Zeiget mir einen De 
nar! Weſſen Bildni und Heberfchrift träst 
er? 24. Sie antworteten, und fpracen: 
Des Kaifers, 25. Er aber fprach zu ihnen: 
Gebet demnach, mas des Kaifers if, um 
Kaifer, und was Gottes iſt, Gott. 26, Und 
fie vermochten nicht ihn bei cinem Wort 
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zu fallen vor dem Volke, und voll Verwun⸗ 
derung über feine Antwort, fchwiegen fie. 
27. Es famen aber etliche der Sad⸗ 
ducher herbei, welche leugnen, daß eine 
Auferfiebung fei, und befragten ihn, 
23, und fagten: Lehrer, Mofe bat uns 
vorgefehrieben: Wenn jemandes Bruder, 
der ein Weib hat, geflorben, und er il 
finderlos geitorben, daß fein Bruder das 
Weib nehme, und Samen feinem Bru— 
der auferwecke. 29. Es waren num fieben 
Brüder, und der erite hatte ein Weib ger 
nommen, und ſtarb finderlos; 30. und es 
nahm der zweite das Weib, umd auch diefer 
farb finderlos; 31. und der dritte nahm fie; 
gleichermeife auch die fieben, — und’ hin- 
terliehen feine Kinder und flarben. 32. Spä⸗— 
ter als alle Harb auch das Weib. 33. Bei der 
Auferflehung nun, weſſen von ibnen Weib 
wird fie? Denn die fieben haben fie zum 
Meibe gehabt. 34. Und es antwortete Be- 
fus, und fprach zu ihnen: Die Menfchen 
diefer Welt beirathen und werden verhei⸗ 
rathet; 35. die aber gewürdiget werden 
zu jener Welt zu gelangen und zur Auf- 
eritchung von den Todten, beirathen nicht, 
noch werden verheiratbet. 36. Denn fie fün» 
nen auch nicht mehr ſterben; dann fie find 
engelgleih und find Söhne Gottes, da fic 
der Auferſtehung theilbaftig find. 37. Daß 
aber die Todten erwedet werden, bat auch 
Mofe angedeutet in der Gefchichte vom 
Dornbufche, wie er den Heren nennet den 
Sott Abrahams und den Gott Yfaafs und 
den Gott Jakobs. (a. mor. ım, 6.) 38, Gott 
aber ift nicht der Todten, fondern der Le⸗ 
bendigen; denn alle leben für ibn. 39. Und 
etliche der Schriftgelehrten antwworteten, und 
ſprachen: Lehrer, du haft wohl gefprochen ! 
40.Sie wagten aber nicht mehr ihn zubefragen. 
41. Er aber ſprach zu ihnen: Wie mögen 
ſie ſagen, daß der Chriſtus der Sohn Davids 
ſei? 42. Und doch ſagt David ſelbſt im 
Buche der Bfalmen: Es ſprach der Herr zu 
meinem Herrn: Sehe dich zu meiner Rech- 
ten, 43. bis ich deine Feinde mache zum 
Schemel deiner Füße? (Br. cx, 1.) 44. Da» 
wid nennet ihn alfo Herr; und mie iſt er 
fein Sohn? 


— 


‚45, Indem aber das ganze Volk zubörete, 
fprach er zu feinen Jüngern: 46. Hütet 
euch vor den Schriftgelehrten, welche gern 
umberwandeln in langen Gemwändern, und 
Begrüßungen auf den Straßen lieben und 
erite Stühle in den Synagogen und erfie 
Plätze bei den Baflmäblern; 47. welche 
verfchlingen die Häufer der Witwen, und 
zum Scheine lange Gebete halten: diefe 
werden um fo größere Strafe empfangen. 

XXI. 1. Da er aber aufblidte, fab er 
die Reichen ihre Gabe einlegen in die Schatz⸗ 
fammer. 2. Er ſah aber auch eine dürftige 
Witwe daſelbſt zwei Scherflein einlegen. 
3. Und er ſprach: Wahrbaftig fage ich euch, 
daß diefe arme Witwe mehr denn alle ein« 
gelegt bat. 4. Denn diefe alle haben von 
ihrem Weberfluffe eingelegt zu den Gaben 
Gottes; diefe aber hat von ihrem Mangel das 
ganze Vermögen, das fie hatte, eingelegt. 

Cap. XXI, 5 — 38, 
Zerfiörung Jeruſalems umd Unkunft ded Meſſias. 

5. Und da etliche vom Tempel fagten, 
daß er mit fihönen Steinen und Weibge- 
geſchenken gefhmüdt fei, fprady er: 6. Was 
ihr bier fchauet, es fommen Tage, da nicht 
ein Stein auf dem andern gelaffen wird, 
der nicht abgebrochen wird. 7. Sie befrag- 
ten ihn aber, und fagten: Lchrer, wann 
wird nun diefes ſeyn, und welches ift das 
Beichen, wann dieß gefcheben foll?_ 5. Er 
ſprach: Sehet zu, daß ihr nicht irre geführt 
werdet! Denn viele werden fommen auf. 
meinen Namen, und fagen: Sch bin es, 
und die Zeit hat fich genahet. Gehet ihnen 
nun nicht nach! 9. Wenn ihr aber böret 
von Kriegen und SZerrüttungen, fo zaget 
nicht! Denn foldyes muß zuvor gefcheben; 
aber nicht alsbald if das Ende. 10, Als» 
dann fagte er zu ihnen: Es wird Volf wider 
Volk aufſtehen, und Reich wider Reich; 
11. und Erdbeben werden ſeyn aller Drten 
und Hungersnöthe und Geuchen; und 
Scredbilder und große Beichen werden 
vom Himmel gefcheben. 12. Vor diefem 
allem aber werden fie Hand an euch legen, 
und euch verfolgen, indem fie euch in Syna⸗ 
gogen und Gefängniffe überliefern, daß ihr 
vor Könige und Statthalter geführet wer⸗ 
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det, um meines Namens willen. 13. &s 
wird euch aber zum Seugniffe geratben. 
44. Nehmet es num zu Herzen, daß ihr nicht 
darauf finnet euchzuvertheidigen! 15. Denn 
ich werde euch Rede und Weisheit verleihen, 
welcher nicht werden mibderfprechen noch 
widerſtehen können all eure Widerfacher: 
16. Ihr werdet aber überliefert werden felbft 
von Eltern und Brüdern und Verwand- 
ten und Freunden, und fie werden manche 
von euch zum Tode bringen. 17. Und ihr 
werdet von allen gehaffet feyn um meines 
Namens willen. 18. Aber fein Haar von 
eurem Haupte foll verloren geben. 19. Durch 
euer Ausharren gewinnet eure Seelen! 
20. Wenn ihr aber Serufalem ſehet von 
Heerlagern umringet werden ‚, alsdann mer- 
fet, daß defien Verwüſtung ſich genabet 
bat. 21. Alsdann fliehe, wer in Yudäa iſt, 
in die Gebirge; und wer in der Stadt ifl, 
entweiche daraus, und wer in den Land» 
fchaften, gebe nicht hinein. 22. Denn das 
find Tage der Strafe, auf daß erfüllet werde 
alles, was gefchrieben flehet. 23. Wehe 
aber den Schwangern und den Säugenden 
in felbigen Tagen! Denn es wird eine 
große Noth auf Erden feyn, und ein Straf- 
gericht über dieſes Volk. 24. Und fie werden 
fallen durch die Schärfe des Schwertes, 
und gefangen geführet werden unter alle 
Völker; und Yerufalem wird getreten wer- 
den von den Heiden, bis daß die Zeit der 
Heiden voll if. 

25. Und eg werden Zeichen feyn an Sonne 
und Mond und Geflirnen, und auf Erden 
wird unter den Völfern Angſt feyn in Rath⸗ 
lofigkeit bei braufendem Meere und Wogen, 
26. indem die Menfchen erflarren vor Furcht 
und Erwartung der Dinge, die über die 
Welt fommen follen; denn das Heer des 
Himmels wird erfchüttert werden. 27. Und 
alsdann werden fie den Menfchen-Sohn 
ſehen fommen in Gewölk mit großer Macht 
und Herrlichkeit. 28. Wenn aber diefes 
anfängt zu geſchehen, fo richtet euch auf, 
und bebet euer Haupt; denn es naket eure 
Erlöfung. 29. Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Sehet den Feigenbaum und alle 
Bäume: 30. wenn fie ſchon ausgefchlagen, 
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fo merket ihr, wenn ihr dieß fehet, mm | 
felber, daß fhon der Sommer nabe ü 
31. Alfo auch ihr, wenn ihr dieſes geſcheha 
febet, fo merfet, daß das Meich Gout 
nabe if. 32. Wahrlich fage ich euch: Die 
fes Gefchlecht wird nicht vergeben, bis aber 
gefchehen if. 33. Himmel und Erde werden 
vergeben, meine Reden aber merden nıht 
vergeben. 34. Hütet euch aber, dei am 
Gemütber nicht belaftet werden mit Raufd 
und Trunfenheit und Nah rungsſotgen, ud 
plößlich euch jener Tag Üüberrafche. 35. Denz 
wie ein Fallirif wird cr kommen über 
alle, die auf dem ganzen Erdboden mohnen. 
36. So wachet num zu jeglicher Seit, um 
bittet, daß ihr gewürdiger werdet ju cm 
fliehen diefem allem, was gefcheben ſel 
und zu treten vor den Menſchen⸗Sebn 

37. Er pflegte aber der Tag über im 
Tempel zu lehren, und Mades ging er bin» 
aus, und übernachtete auf dem fogenannten 
Delberge. 33. Und alles Bolt ſuchte ihn 
eifrig im Tempel, um ihn zu bören. 


Cap. XXI. 

Anichlag des Ennedriumd gegen Jeſum; Judas Ar 
erbieten; Paſſah Mahl; Kanaftreit der Zünsır 
und Reden Jeſu an fie; Jeſu Eerientumsi: 
Gefangennehbmung, Berbör vor dem Eruetriem 
Petri Verleugnung. 

XXI. 1. Es nabete aber das Frei des 
Ungefäuerten, das da Paſſah beißet. 2. Und 
es trachteten die Hohenpriefter und Schrift 
gelehrten, wie fie ihn umbrächten; denn fx 
fürdhteten das Bolf. 

3. Es fuhr aber der Satan in Zudas 
zubenamet Yfchariot, der von der Zahl det 
Swölfe war. 4. Und er ging bin, am 
beredete fich mit den, Sobenprieiiern und 
Huuptleuten [der Tempelwahe), wie er 
ihnen denfelben überliefern wollte. 5. und 
fie freueten fih, und wurden eins ibm 
Geld zu geben. 6. Und er willigte cin; 
und fuchte ſchickliche Gelegenbeit ibnen 
denfelben zu überliefern ohne Auflauf. 

7. Es fam aber der Tag des Ungefäner- 
ten, an welchem das Baflab mußte geichlad- 
tet werden. 8. Und er fandte Petrus und 
Kobannes aus, und frrab: Gebet Bin: 
und bereitet ung das Paflab, daß wir « 
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efien. 9. Sie fprachen zu ihm: Wo will 
du daß wir es bereiten? 10. Er ſprach zu 
ihnen: Siehe, wenn ihr in die Stadt ger 
fommen feid, fo wird euch ein Dann bes 
gegnen, der einen Waſſerkrug trägt: folget 
ibm in das Haus, wo er bineingebet. 
11. Und fprechet zu dem Hausherren des 
Hauſes: Der Meifter faget dir: Wo ift die 
Herberge, wo ich das Paſſah mit meinen 
Düngern eſſen kann? 412, Und felbiger wird 
euch ein großes, mit Bolftern belegtes Ge» 
mach zeigen: dafelbit bereitet [das Mahl]. 
13. Sie gingen nun bin, und funden, wie 
eribnen gefagt, und bereiteten das Paſſah. 

14. Und als die Stunde gefommen, legte 

er fidy nieder und die zwölf Apoflel mit 
ibm. 15. Und er fprach zu ihnen: Mich 
bat herzlich verlanget dieſes Paſſah mit 
euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 16. Denn 
ich fage euch, daß ich nicht mehr davon 
eſſen werde, bit daß es vervolfommmet iſt 
im Reiche Gottes. 17. Und er faflete den 
Kelch, fprach das Danfgebet, und ſprach: 
Mehmet diefen, und theilet ihn unter euch! 
18, Denn ich fage euch, daß ich nicht mehr 
trinken werde vom Gewächfe des Weinſtocks, 
bis daß das Neich Gottes gefommen ift. 
19. Und er nabm Brodt, ſprach das Dank 
gebet, brady und gab es ihnen, indem er 
fagte: Das iſt mein Leib, der für euch 
bingegeben wird: diefes thut zu meinem 
Gedaͤchtniß. 20, Gleicherweife auch den 
Held, nad dem Mahle, indem er fagte: 
Diefer Kelch ift der neue Bund durch mein 
Blut [befiegelt), das für euch vergoffen 
wird. 21. Doch fiehe, die Hand meines 
Vieberlieferers if mit mir auf dem Tiſche. 
22. Zwar gebet der Menſchen⸗Sohn dabin 
nach dem Verhängniß; doch wehe felbigem 
Menſchen, durch welchen er überliefert wird! 
23. Und fie fingen einen Wortwechfel unter 
ſich an, wer es von ihnen feyn möge, der 
Diefes thun werde, 

24. Es entfiand aber auch ein Streit un- 
ter ihnen, wer von ihnen für den größeren 
zu balten fei. 25. Er aber fprach zu ihnen: 
Die Könige der Völker berrfchen über fie, 
and die Gewalt über fie üben, werden gnä- 
Dige Herren genannt. 26. Ihr aber nicht 

ZU. Iheit, 


alfo; fondern der größere unter euch werde 
wie der Fleinere, und der angefebene wie 
der Diener. 27. Denn wer ill größer, der 
zu Tifche Liegende oder der Bedienende? 
Nicht wahr, der zu Tifche Liegende? Ach 
aber bin unter euch wie der Bedienende. 
28. Ihr aber habt ausgeharret mit mir in 
meinen Berfuchungen. 29. Und fo befcheide 
ich euch, fo wie mir der Vater befihieden, 
das Reich, 30. daß ihr effet und trinfet 
an meinem Tifche in meinem Neiche, und 
ihr ſollt ſihen auf Thronen, richtend die 
zwölf Stämme Israels. 

31. Es fprach aber der Herr: Simon, 
Simon, fiehe, der Satan hat fich euch aus⸗ 
gebeten, um euch zu lichten mie den Wai⸗ 
jen; 32, ich aber babe für dich gebeten, 
dag nicht dein Glaube ablaffe. Und biſt 
du einſt zurücgefchret, fo befeflige deine 
Brüder! 33, Er aber fprach zu ihm: Herr, 
mit die bim ich bereit auch ins Gefängniß 
und in den Tod zu gehen. 34. Er aber ſprach: 
Sch fage dir, Petrus, es wird heute der 
Hahn nicht rufen, che du dreimal geleug- 
net haſt mich zu fennen. 

35. Und er fprach zu ihnen: Als ich euch 
ausfandte ohne Beutel und Zafche und 
Schuhe, habt ihr an etwas Mangel ge 
babt? Sie fprahen: An nichts. 36. Er 
fprach nun zu ihnen: Doch nun, wer einen 
Beutel bat, der nehme ihn, gleicherweife 
auch eine Taſche; und wer Feins bat, ver 
faufe fein Gewand, und faufe fih ein 


Schwert. 37. Denn ich fage euch, daß 


noch, was gefchrieben fichet, muß an mir 
erfüllet werden, jenes: Und zu den Uebel⸗ 
thätern ward cr gegäblet. Geſ. zur, 12.) 
Denn auch was von mir [gefchrieben if], 
wird vollendet, 35. Sie fprachen: Herr, 
bier find zwei Schwerter, Er fprach zu 
ihnen: Es iſt genug! 

39, Und er ging binags, und begab fich 
nad) feiner Gewohnheit auf den Delberg, 
und es folgeten ihm auch feine Bünger. 
40, Als er aber an den Drt gelangt war, 
fprach er zw ibnen: Betet nicht in Ver— 
fuhung zu fallen! 41. Und er entfernete 
fih von ihnen ungefähr einen Steinwurf 
weit, und fnieete nieder, und betete, 42, in» 
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dem er fagte: Vater, willft du diefen Kelch 
laffen vor mir vorüberachen — doch nicht 
mein Wille, fondern der deinige gefchebe! 
43. Und es erfchien ihm ein Engel vom 
Himmel, der ibn ſtärkete. 44. Und in bef+ 
tiger Gemütbhsbewegung begriffen, betete 
er angelegentlich. Sein Schweiß aber war 
gleich zur Erde fallenden Blutstropfen. 
45, Und er fiand auf vom Gebete, fam zu 
- den Züngern, und fand fie eingefchlafen 
vor Betrübniß. 46. Und er ſprach zu ihnen: 
Warum fchlafer ibr? Stebet auf, und be- 
tet, auf daß ihr nicht in Verſuchung fallet! 

AT. Während er aber noch redete, fiebe, 
[da fam) ein Haufe; und der fogenannte 
Judas, einer von den Smölfen, ging 
vor ihnen her. Und er nabete Sefu, um 
ibn zu küſſen. 48. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Judas, mit einem Kuffe überlieferft 
du den Menfchen-Sobn? 49. Da nun, die 
um ihn waren, faben, was gefchehen folte, 
fprachen fie zu ihm: Herr, follen wir mit 
dem Schwerte drein fchlagen? 50. Und es 
fchlug einer von ihnen den Knecht des Ho— 
benpriefters, und bieb ihm das rechte Ohr 
ab. 51. Jeſus aber bob an, und fprach: 
Laſſet mich fo lange! Und er rührete fein 
Ohr an, und heilete ihm. 

52. Zefus aber fprach zu dem gegen ibn 
gefommenen Hohenprieſtern und Hauptleu⸗ 
ten des Tempels und Aelteſten: Wie ge- 
gen einen Räuber feid ihr ausgezogen mit 
Schwertern und Stangen: 53. da ich täg- 
lich bei euch im Tempel war, babt ihr die 
Hände nicht gegen mich ausgeitredet. Aber 
das it eure Etunde und die Gewalt der 
Finfterniß! 

54. Nachdem fie ihn nun gefangen, füh- 
teten fie ibn fort, und führeten ibn in dag 
Haus des Hohenprieſters. Betrug aber fol- 
gete don ferne. 55. Und da fie ein Feuer 
angezündet im fe, und fich zufammen- 
geſetzt hatten, ſetzte fich Petrus unter fie. 
56. Es fah ihn aber eine Magd am Feuer 
fiten, und betrachtete ihn, und ſprach: 
Auch diefer war mit ihm. 57. Er aber ver- 
leugnete ibn, und fagte: Weib, ich fenne 
ihn nicht! 58. Und bald darauf fab ihn 
ein anderer und fprach: Auch du biſt einer 


- 


von ihnen. Petrus aber ſprach: Menik 
ich bin es nicht. 59. Und nach Berl | 
obngefähr einer Stunde, verfihere « 
- anderer, und fagte: In Wahrheit, at 
diefer war bei ihm; denn er id den 
-Galifäer. 60. Petrus aber Iprad: Haid, 
ich weiß nicht, mas du ſageſt. Undinind, 


während er noch redete 


‚ riet da da | 


64. Und der Herr mandte ſich, md ie | 


Betrus an; und Betrus 


erinnerte Ib a 


das Wort des Herrn, mie er zu ihn md: 


Ehe der Hahn gerufen: 


wirft du mid Kr | 


mal verleugnen. 62. Und er ging haut | 


und meinete bitterlic. 
63. Und die Männer, 


melde Jan I 


hielten, fpotteten feiner, und huge it 


64. Und fie verhülleten 


ihn; ſchlueen I 


ins Angeficht, und befragten in, m ta 
ten: Prophezeie, mer is, dd ſaun 
65. Und noch viele ande dämmen IF 


tem fie wider ihn. 


66. Und als es Tag mu, van 


fich die Welteften des Dolls, 


die Heben, 


priefter und Schriftgelehrten un ſina⸗ 


ihn in ihre Sitzung, um jan: 
der Chriſtus, fo fag es un 


fprach zu ihnen: Wenn 


fo würdet ihr nicht glauben; 
aber auch fragte, ſo würdet iht 


ee 
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a, man 
get mil 
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König. 3. Und Bilatus fragte ihn, und 
fagte; Biſt du der König der Juden? Er 
antwortete ibm, und fprach: Du ſageſt es. 
4. Bilatus fprach nun zu den Hobenprie- 
fiern und dem Volke: Ich finde feine Schuld 
an diefem Menfchen. 5. Sie aber beflan- 
den darauf, und fagten: Er mwiegelt das 
Volk auf, indem er durch ganz Zudäa hin 
Ichret von Galilda an bis hieher. 6. Da 
aber Pilatus von Balilän hörte, fragte er, 
ob der Menfch ein Galiläer fei. 7. Und 
da er erfuhr, daß er aus dem Gebiete des 
Herodes fei, fandte er ihm zu Herodes, ber 
ebenfalls in Jeruſalem warın felbigen Tagen. 
8. Herodes aber freuete ich fehr, da er 
Zeſum ſah; denn er wollte ihn feit langer 
Zeit fehen, weil er — vieles’ von ihm 
gehört hatte; und er hoffte irgend ein Zei— 
chen von ibm verrichten zu feben. 9. Er 
fragte ibn nun mancherlei, er aber antwor« 
tete ihm nichts. 10. Es fanden aber die 
Ho henprieſter und Schriftgelehrten da, und 
verflagten ibn beftig. 11. Nachdem ihn 
nun Herodes mit feinen Kriegsſchaaren ver: 
ächtlich behandelt, ihn verfpottet, und ihm 
ein prächtiges Gewand angelegt, fandte er 
ibn zu Pilatus zurüd 12. Es wurden aber 
Pilatus und Herodes Freunde mit einan- 
der an felbigem Tage; denn fie waren vor⸗ 
ber mit einander in Feindfchaft. 
13. Pilatus rief nun die Hohenprieſter 
und Obern und das Volk zufammen, 14. und 
prach zu ihnen: Ihr habt diefen Menfchen 
u mir gebracht, als made er das Volk 
ıbmwendig; und liebe, nachdem ich ibn in 
urer Gegenwart verhöret, habe ich an die 
em Menfchen Feine Schuld gefunden, def- 
en ihr ihn anflaget. 15. Aber auch nicht 
derodes; denn ich babe euch an ihn gewie⸗ 
en; und ficbe, es iſt von ihm nichts ver« 
ıbet worden, was des Todes würdig wäre. 
6. Ich will ihn nun züchtigen, und los⸗ 
‚eben. 17. — Er mar aber gehalten ibnen 
inen auf das Feſt loszugeben.’’ 13, Aber 
e fchrieen im vollen Haufen, und fagten: 
Jinmweg mit diefem! gieb uns aber ben 
3arabbas los! 19. Diefer nämlich mar 
ines in der Stadt entilandenen Aufruhrs 
nd Mordes wegen ins Gefängnif gewor- 


fen. 20. Pilatus rief ihnen nun wiederum 
zu, indem er Zefum gern losgehen wollte. 
21. Sie aber fihrieen entgegen, und ſag⸗ 
ten: Kreuzige, freuzige ihn! 22. Sum drit- 
ten Mal fprach er zu ibnen: Was bat denn 
diefer Böfes getban? Ich babe feine To— 
desfchuld an ihm gefunden: ich will ihn 
alfo züchtigen, und Tosgeben. 23. Sie aber 
bielten an mit großem Gefchrei, und ver« 
langten, daß er gefreugiget würde, Und 
es nahm ihr und der Hohenpriefter Gefchrei 
überband. -24. Da befchloß Pilatus, daß 
nach ihtem Verlangen gefchehen follte. 
25. Und er gab — ihnen ’’/ los den, wel» 
cher des Aufrubrs und Mordes wegen ins 
Gefängniß geworfen war, den fie verlang« 
ten; Befum aber überließ er ihrem Willen. 

26. Und wie fie ihn fortgeführet hatten, 
ergriffen fie einen gewiffen Simon von Ey» 
rene, der vom Felde fam, und legten ihm 
das Kreuz auf, um es Befu nachzutragen. 
27. Es folgete ihm aber eine große Menge 
Volkes und Weiber, die ihn beflagten und 
bejammerten. 28. Da wandte fih Befus 
nach ihnen um, und fprah: Töchter Ne 
rufalems, weinet nicht über mich, fondern 
weinet über euch felbit und eure Kinder! 
29. Denn fiehe, es fommen Tage, da man 
fagen wird: Gelig die Unfruchtbaren und 
die Leiber, die nicht geboren, und die 
Brüfte, die nicht gefäuger! 30. Alsdann 
wirt man anfangen zu den Bergen zu fagen: 
Fallet über uns! und zu den Hügeln: 
Dedet uns! 31. Denn wenn man am grü⸗ 
nen Holze folches thut, mas fol am dür⸗ 
ten gefchehben? 32, Es wurden aber auch 
zween andere Mifferhäter mit ibm gefühe 
vet zur Hinrichtung. 

33, Und da fie bingefommen an ben Drt, 
den man Schädel nennet, freuzigten fie ihn 
dafelbft fammt den Miffethätern, den einen 
zur Nechten und den andern zur Linfen. 
34. Zefus aber fagte: Vater, vergieb ihr 
nen, denn fie wiſſen nicht, was fie tbun. 
Und indem fie feine Kleider unter fich thei⸗ 
leten, warfen fie das 2008. 

35, Und das Volf fand da, und fab zu. 
Es fpotteten aber auch die Obern mit dem⸗ 
felben, und fagten: Andern bat er gehol⸗ 
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fen: er helfe ſich ſelber, wenn er Chriſtus, 
der Auserwählte Gottes, iſt. 36. Es ver⸗ 
ſpotteten ihn aber auch die Kriegsknechte, 
indem ſie hinzutraten, und ibm Eſſig dar⸗ 
brachten, 37. und ſagten: Wenn du der 
König der Zuden bift, fo hilf dir felber! 
38. Es war aber auch eine Meberfchrift ge» 
fchrieben über ihn mit griechifcher und rö- 
mifcher und hebräifcher Schrift: Diefer iſt 
der König der Juden. 39, Und einer der 
gehenketen Miffethäter Täflerte ibn, und 
fagte: Wenn du der Chriſtus biſt, fo bilf 
dir felber und uns! 40, Es antwortete aber 
der andere, fchalt ihn, und ſagte: Fürchteft 
auch du Gott nicht, da du doch in gleicher 
Strafe bift? 41. Und wir freilich mit Recht; 
denn wir enipfangen das Verdiente für das, 
was wir getbanz diefer aber hat nichts Un⸗ 
rechtes gethan. 42. Und er fagte zu Befu: 
Gedenke meiner, Herr, wenn du gefommen 
bift zu deinem Reiche! 43. Und Befus 
fprach zu ihm: Wahrlich fage ich dir: 
Heute wirft du mit mir im Paradiefe feyn. 
44. Es mar aber ungefähr die fechste 
Stunde, da fam eine Finfternig über das 
ganze Land, biszurneunten Stunde. 45. Und 
die Sonne ward verfinftert, und es gerri 
der Vorhang des Tempels mitten entzwei. 
46, Und Sefus rief mit lauter Stimme, 
und fprah: Vater, in deine Hände befehle 
ich meinen Geift! Und als er dieß gefagt, 
verfchied er. 47. Da aber der Hauptmann 
fab, mas gefchehen war, pries er Gott, und 
fagte: Wirflic; war diefer Menfch unfchul- 
dig. 48. Und alles Volf, das herbeigefom- 
men zu diefem Schaufviele, und fchauete, 
was gefcheben war, fehrete, fih an bie 
Bruſt fchlagend, zurück. 49. Es fianden 
aber ale feine Bekannten von ferne und 
die Weiber, die ihm nachgefolgt waren von 
Baliläa, und fahen folches. 

50, Und fiehe, ein Mann, mit Namen 
Voſeph, der ein Rathsherr war, ein treff- 
licher und gerechter Mann, (5t. diefer 
hatte nicht ihrem Rathe und ihrem Thun 
beigeflimmt), von Mrimathäa, einer Stadt 
der Buden, welcher auch ebenfalls das Reich 
Gottes erwartete: 52. diefer ging zu Bi- 
latus, und erbat fih den Keichnam Kefu. 


53, Und er nahm ihm ab, wickelte ihm in 
Reinwand, und legte ihn in ein ausge 
bauenes Grab, wo noch niemand gelegen 
batte. 54. Und es war Rüſttag, und der 
Sabbath brah an. 55. Es waren aber 
auch Weiber gefolget, welche mit ibm ge 
fommen waren von Galiläa, die fchaucten 
das Grab, und wie fein Leichnam bingeleat 
ward. 56. Dann fehreten fie zurüd, und 
bereiteten Specereien und Galben; den 
Sabbath zwar ruheten fie mach dem Gefeke. 


Cap. XXIV. 
Jeſu Auferſtehung und Himmelfahrt 

XXIV. 1. Am erſten Wochentage aber, 
bei frühem Morgen, kamen fie zu bem 
Grabe, und brachten die Specereien, Die 
fie bereitet hatten; — und etliche [andere] 
mit ihnen.’ 2. Sie fanden aber den Etein 
weggewälzet vom Grabe. 3. Und fie traten 
hinein, und fanden den Zeihnam des Herrn 
Kefu nicht. 4. Und es geſchah, als We 
zweifelhaft waren deßbalb, fiche, da Han- 
den bei ihnen zween Männer in Hrablen- 
den Kleidern. 5. Da fie num erfchroden 
waren, und das Angeficht zur Erde fhlu- 
gen, fprachen fie zu ihnen: Was ſuchet 
ihr den Lebendigen bei den Todten? 6. Er 
ift nicht bier, fondern if auferianden. 
Erinnert euch, mie er zu euch geredet, da 
er noch in Galiläa war, 7. und grfaat: 
Es muß der Menfhen- Sohn überlichert 
werden in die Hände fündiger Menfchen, 
und gefreuzigt, und am dritten Tage auf 
erfiehen. 8. Und fie erinnerten fich feine 
Worte. 9. Und fie fehreten zurüf vom 
Grabe, und verfündigten diefes alles den 
Eilfen und allen den übrigen. 10. & 
war aber die Magdalenerin Maria und 
KHobanna und Maria, Bakobus (Mutter): 
und die übrigen mit ihnen, welche dieſes 
zu den Apofleln fagten. 11. Und ihre Re 
den erfchienen ihnen nie ein Mäbrchen 
und fie glaubten ihnen nicht. 12. Petra! 
aber machte fih auf, und lief nach dem 


Grabe, und fi bineinbüdend, fichet ct 
die Binden allein liegen; und er ging je | 


Haufe, verwundert über das Gefchebent. 
13. Und fiche, zween von ihnen ginars 
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an felbigem Tage nach einem Flecken, der 
fechzig Stadien von Serufalem entfernt 
lieget, deß Name Emmaus. 14. Und fie 
unterredeten ſich mit einander über alle 
Diefe Ereigniffe. 15. Und es geſchah mäh- 
rend ihrer Unterredung und ihres Wort» 
wechfels, fo nahete ſich Jeſus felbft, und 
ging mit ihnen. 16. Ihre Augen aber wa⸗ 
ven zugebalten, daß fie ihm nicht erfennen 
folten. 17. Er ſprach nun zu ihnen: 
Was find das für Neden, die ihr mit ein« 
ander mwechfelt unterweges, und feid trau- 
rig? 18, Da antwortete der eine, def Name 
Kleopag, und fprach zu ihm: Biſt du der 
einzige Fremdling zu Berufalem, der die 
Dinge nicht weiß, die dafelbit gefchehen 
find in diefen Tagen? 19. Und er ſprach 
zu ihnen: Welcher Sie fprachen zu ihm: 
Die mit Zefu, dem Nazarder, [gefcheben 
find], der ein Prophet war, mächtig in 
Wort und That, vor Gott und allem Volke: 
20. wie ihn unfre Hohenprieſter und Obern 
überliefert zur Todesfirafe, und ihn gekreu⸗ 
gigt haben. 21. Wir aber hoffeten, daß er 
würde Israel erlöfen; aber doch bei alle 
dem ift es fehon heute der dritte Tag, feit 
diefes geichehen ift. 22. Aber uns haben 
auch etliche Weiber von ung in Erflaunen 
gelebt, welche frühe am Grabe waren: 
23. die fanden feinen Leichnam nicht, und 
famen, und fagten, fie hätten fogar eine 
Erfcheinung von Engeln geſehen, welche 
fagten, er lebe. 24. Und etliche von den 
Unſrigen gingen bin zum Grabe, und fan» 
den es alfo, mie es auch die Weiber ge- 
fagt; ihn aber faben fie nicht. 25. Da 
fprach er zu ihnen! D ihr Unverfländigen 
und von Herzen Trägen, daß ihr nicht glau— 
bet an alles, mas die Bropbeten geredet 
haben! 26. Mußte ſolches nicht Chriſtus 
leiden, und fo in feine Herrlichkeit einge» 
ben? 27. Und anbebend von Mofe und 
allen Bropheten, legte er ihnen in allen 
Schriften aus, was von ihm [gefchrieben 
ſtehet]. 

28. Sie naheten ſich nun dem Flecken, 
wohin fie gingen; und er fiellete ſich wei» 
ter gehen zu wollen. 29. Und fie nöthig- 
gen ihn, und fagten: Bleibe bei uns, denn 


es ift gegen Abend, und der Tag bat fich 
geneiget. Und er ging hinein, bei ihnen 
zu bleiben, 30. Und cs gefchah, als er 
fich zu Zifche gelegt mit ihnen, nahm er 
das Brodt, fprach. den Segen, brach und 
gab es ihnen. 31. Da wurden ihre Augen 
aufgetban, und fie erfännten ihn; und er 
mard ihnen unfichtbar. 32, Und fie ſpra⸗ 
chen zu einander; Brannte nicht unfer Herz 
in ung, wie er mit uns redete auf dem 
Wege, und wie er ung die Schrift auffchloß? 
33, Und fie machten fih auf in derfelben 
Stunde, und fehreten zurüd gen Zerufar 
lem; und fie fanden die Eilfe verfammelt 
und die bei ihnen waren, 34. welche fag- 
ten: Der Herr iſt wirklich auferſtanden, 
und dem Simon erfchlenen. 35. Und fie 
erzäbleten, was auf dem Wege gefcheben, 
und wie er von ihnen erfannt worden beim 
Brodtbrechen. 

36. Während fie aber folches redeten, 
trat er ſelbſt — Zeſus / unter fie, und fagte 
zu ihnen: Friede fei mit euch! 37. Er» 
fchroden aber und vol Furcht, meineten 
fie einen Geift zu feben. 38. Und er ſprach 
zu ihnen: Was feid ihr beflürzt, und mar 
rum fleigen Gedanfen in euren Herzen auf? 
39. Sehet meine Hände und meine Füße, 
daß ich es felbft bin; betaſtet mich und 
fehet! Denn ein Geiſt hat nicht Fleifch 
und Bein, wie ihr ſchauet daß ich habe. 
40. Und da er diefes gefprochen, zeigete er 
ihnen die Hände und die Füße. 41. Da fie 
es aber noch nicht glaubten vor Freude, 
und fich vermunderten, fprach er zu ihnen: 
Habt ihr etwas zu effen bier? -12. Da ga 
ben fie ihm ein Städ gebratenen Fiſch und 
etwas Honigwabe. 43. Und er nahm und 
af es vor ihren Augen. 

44, Er ſprach aber zu ihnen: Das find 
die Neden, die ich zu euch gefagt, als ich 
noch bei euch war, daß alles erfüllet wer» 
den müſſe, was im Gefeh Moſe's und in 
den Bropheten und Pfalmen von mir ge 
ſchrieben ſtehet. 45. Alsdann ſchloß er ih⸗ 
nen den Verſtand auf, daß fie die Schrif- 
ten einfaben: 46. und fprach zu ihnen: 
Alfo fichet es geſchrieben, und alfo mußte 
Chriſtus leiden, und von den Todten auf⸗ 
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erfteben am dritten Tage, 47. und auf fei- 
nen Namen Buße und Vergebung der Sün- 
den verfündigt werden unter allen Völkern, 
anfangend von Serufalem. 48. Ahr aber 
feid def Zeugen. 49. Und ſiehe, ich fende 
die Verheißung meines Vaters auf euch; 


ihr aber bleibet in der Stadt — LBerufar 


lem’’, bis daß ihr ausgerüflet worden feid 
mit Kraft aus der Höhe. 


50, Und er führete fie hinaus gen Br- 
thanien; und feine Hände aufbebend, fey- 
nete er fie. 5i. Und es gefchab, inden er 
fie fegnete, fchied er von ihnen, und mard 
aufgehoben in den Himmel. 52. Ind fie 
fielen vor ihm nieder, und kehreten zurück 
nach Berufalem mit großer Freude. 53. Und 
fie waren allegeit im Tempel, indem fe 
Gott lobten und priefen, — Amen.’ 


Evangelium des Johannes. 
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Cap. I, 1—18, 
Einleituug, 

u 1. Im Anfang mar das Wort, und 
das Wort mar bei Gott, und das Wort 
war Gott. 2, Diefes war im Anfang bei 
Gott. 3. Alles iſt durch felbiges geworden, 
und ohne felbiges it nichts geworden, mas 
dba geworden ift. 4. In ihm war Leben, 
und das Leben war dag Licht der Menfchen. 
5. Und das Licht fchien in der Finſterniß; 
aber die Finfterniß erfaßte es nicht. 
6. Es mar ein Menfh, von Gott ge- 
fandt; fein Name Bohannes, 7. Diefer 
fam zum Beugniß, daß er zeugete von dem 
Lichte, daß alle durch ibn glauben follten. 
8. Micht er mar das Licht, fondern [er 
Fam], daß er zeugete vom Kichte. 9. Es 
fam das wahre Licht, welches jeglichen 
Menfchen erleuchtet, in die Welt. 10. Es 
war in der Welt, und die Welt ift durch 
felbiges, geworden; aber die Welt erfannte 
ihn nicht. 11. Er Fam in fein Eigenthum ; 
aber die Seinen nahmen ihn nicht auf, 
12, So viele aber ihn aufnahmen, denen 
gab er Macht Kinder Gottes zu werden, 
wenn fie an feinen Namen glaubten; 
13, welche nicht aus Geblüt, noch aus Be» 
gierde des Fleifches, noch aus Begierde 
eines Mannes, fondern aus Gott geboren find. 

14. Und das Wort ward Fleifch, und 
mohnete unter uns, (und wir fchaueten 
feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des 
Eingebornen vom Bater,) voller Gnade und 


Wahrheit. 15. Fohannes zeuget von ibm, 
und rufet und fagt: Diefer war cs, von 
dem ich fprach: Der nach mir fommt, ik 
mir voran, denn er war vor mir. 46. Denn 
aus feiner Fülle empfingen wir alle Gnade 
um Gnade, 17. Denn das Gefeh ik durch 
Mofe gegeben ; die Gnade und Wahrheit 
ift durch Feſum Chriſtum geworden. 18. Nie 
mand bat Gott je geſehen; der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters Schooß if, der 
bat es verfündiget. 


Johannes — erſte Jünger Jen, ve ei 
Wunder. 

19, Und das ift das Zeugniß des Kobar- 
nes, als die Juden aus Berufalem Brie 
fier und Leviten fandten, daß fie ibn frax 
ten: Wer bill du? 20. Und er befannte 
und Teugnete nicht; und er befannte: Sb 
bin nicht der Chriſtus. 21. Und fie fra» 
ten ibn: Wie nun? Biſt du Elia? Um 
er fagt: Ah bin's nicht. „Biſt du der 
[erwartete] Bropbet?* Und er antwortete: 
Mein! 22. Sie fprahen nun zu ibm: Ber 
bift du? auf daß wir Antwort geben denen, 
die uns gefandt haben. Was ſageſt du von 
dir felbit? 23. Er fprach: Bch bim die 
Stimme eines Nufenden in der Wille: 
Ebenet den Weg des Herren! wie der Bro- 
phet Sefain (xr, 3.) gefprochen bat. z4. Un) 
die Gefendeten waren von ben Bharifärrz. 
25, Und fie fragten ihn, und ſprachen zu 
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ibm: Was taufeft du nun, wenn du nicht 
der Chriſtus bift, noch Elia, noch der Bro- 
vbet? 26. Zobannes antwortete ihnen, und 
fagte: Ich taufe mit Waſſer; aber mitten 
unter euch ſtehet, den ihr nicht fennet, 
27. — er iſt's,“ der nach mir fommt, — der 
mir voran iſt,“ dem ich nicht werth bin 
Die Riemen feines Schubes aufzulöfen. 
28, Solches gefchab zu Bethanien, jenfeit 
des Jordans, wo Zohannes taufte. 

‘29, Des andern Tages fiebet er Jeſum zu 
fich fommen, und fagt: Siche, das Lamm 
Bottes, welches der Welt Sünde trägt! 
30. Diefer iſt's, von dem ich fprach: Nach 
mir fommt ein Mann, melcher mir voran 
iſt, denn er iſt vor mir. 31. Und ich kannte 
ihn nicht; aber daß er Keracl offenbar 
würde, darum fam id), mit Waffer zu tau« 
fen. 32. Und Hobannes zeugete, und fagte: 
Sch babe den Geift gefchauet herabfleigen 
gleich einer Taube vom Himmel, und er 
blieb auf ihm. 33. Und ich kannte ihn nicht ; 
aber der mich fandte, zu taufen mit Waſſer, 
ber fprach zu mir: Auf wen du ficheft den 
Geiſt berabfleigen und auf ihm bleiben, der 
iſt's, der mit dem heiligen Geifte taufet. 
34. Und ich babe es gefehen, und bezeugt, 
daß diefer der Sohn Gottes if. 

35. Des andern Tages fand Johannes 
wiederum da, und von feinen Büngern 
zween. 35. Und er blickete Sefum an, der 
da umberwandelte, und ſprach: Giche, 
das Lamm WBottes! 37. Und es hörcten ihn 
Die beiden Jünger reden, und folgeten Jefu 
nach. 38. Jeſus aber, da er ſich ummandte, 
und fie nachfolgen ſah, fagte zu ihnen: 
Was fuchet ihr? Sie aber fprachen zu ibm: 
Rabbi (das iſt verdolmetfchet Meifter), wo 
bleibeft du? 39. Er fagt zu ihnen; Kommt 
und fehet! Sie famen und faben, wo er 
blieb, und blieben bei ihm felbigen Tag. 
Es war — aber */ um die zehente Stunde, 
40. Es war Andreas, der Bruder des Gi- 
mon Petrus, einer von den Zween, welche 
es von Zohannes gehört, und ibm nachge- 
folgt waren. 41. Diefer finder zuerſt fei- 
nen Bruder Simon, und fagt zu ibm: 
Wir haben den Meſſias (das ift verdolmet- 
fchet der Gefalbte) gefunden! 42. Und er 
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führete ihn zu Jeſu. Jeſus — aber  bli« 
dete ihn an, und ſprach: Du bit Simon, 
Sona’s Sohn, du ſollſt Kephas (das if 
verdolmetfchet Fels) beißen. 

43. Des andern Tages wollte er weg» 
geben nach Galiläa, und findet den Phi— 
lippus, und fagt zu ihm: Folge mir nad! 
44. Bhilippus aber war von Bethſaida, 
aus der Stadt des Andreas und Betrug, 
45, Bhilippus findet den Nathanacl, und 
fagt zu ihm: Don welchem Mofe im Ge> 
feße und die Propheten gefchrieben, den 
baben wir gefunden, Sefum, den Sohn 
Hofepbs, von Nazareth. 46. Und Natha— 
nael fprach zu ihm: Kann von Nazareth 
etwas Gutes kommen? PBbilippus jagt zu 
ibm: Komm und fiehe! 

47. Jeſus fah den Nathanael zu fi 
fommen, und fagt von ibm: Siehe, wahr⸗ 
baft ein Israelit, in welchem fein Falfch 
it! 48. Nathanael fagt zu ihm: Wober 
fenneft du mich? Befus antwortete, und 
fprach zu ibm; Ebe dich Philippus rief, 
da du unter dem Feigenbaume wareñ, fab 
ich dich. 49. Nathanael antwortete, und 
fagt Yu ibm: Rabbi, du bit der Sohn 
Gottes, du bift der König von Berael! 
50. Jeſus antwortete, und fprach zu ibm; 
Weil ich dir ſagte: Sch fab dich unter dem , 
Feigenbaume, glaubeit du? Größeres als 
das wirft du fehen! 51. Und cr fagt zu 
ibm: Wahrlich, wabrlich fage ih euch: 
Don nun an werdet ihr den Himmel offen 
feben, und die Engel Gottes hinauf und 
berabiteigen auf den Menfchen- Sohn, 

II. 1. Und am dritten Tage war eine 
Hochzeit zu Kana in Baliläa, und ed war 
die Mutter Befu daſelbſt. 2. Es waren 
aber auch Kefus amd feine Jünger geladen 
zur Hochzeit. 3, Unb da es an Wein ges 
brach, fagt die Mutter Jeſu zu ihm: Sie 
baben feinen Wein! 4. Befus fagt zu ihr: 
as babe ich mit dir zu ſchaffen, Weib? 
Noch ift meine Stunde nicht gefommen. 
5. Seine Mutter fagt zu den Dienern: 
Was er irgend euch jagen mag, das thut! 
6, Es flanden aber dafelbft, mach der Rei» 
nigungsfitte der Juden, ſechs ſteinerne Waſ⸗ 
ſerkrüge, wovon jeder zwei oder drei Eimer 
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faßte. 7. Befus ſagt zu ihnen: Füllet die 
Wafferfrüge mit Waſſer! Und fie fülleten 
fie bis oben an. 8. Und er fagt zu ihnen: 
Schöpfer nun, und bringet es dem Spei⸗ 
femeifter! Und fie brachten es. 9. Als aber 
der Speifemeifter das Wein gewordene Waſ⸗ 
fer gekoſtet hatte; (und er wußte nicht, 
woher er fei, die Diener aber wußten es, 
welche das Waffer gefchöpfet hatten:) rufet 
ber Speijemeifter den Bräutigam, 10. und 
fagt zu ibm: Bedermann giebt zuerft den 
guten Wein, und wenn fie trunfen find, 
alsdann den geringern; du haft den guten 
Wein bebalten bis jcht. 

11, Diefen Anfang feiner Zeichen machte 
Befus zu Kana in Galiläa, und offenba- 
rete feine Herrlichkeit; und feine Zünger 
glaubten an ihn. 12. Nach diefem ging er 
binab gen Kapernaum, er und feine Mut- 
ter und feine Brüder und feine Yünger; 
und fie blieben dafelbft nur wenige Tage. 


Cap. I, 13 — IV, 54, 

Jeſu Reife nah Jeruſalem zum Paſſah und Rück⸗ 
fchr; Tempelreinigung; Geſpräch mit Nikode⸗ 
mus; Johannes letztes Zeugniß; ZJeruß®unter 
den Samaritern; Heilungsiwunder zu Kana. 


13. Und es war nahe das Paſſah der Ju⸗ 
den, und Sefus zog hinauf gen Serufalem. 
14. Und er fand im Tempel ſitzen die Ver- 
Fäufer von Stieren und Schafen und Tau- 
ben und die Wechsler. 15. Und er madıte 
eine Geißel aus Striden, und trieb alle 
aus dem Tempel hinaus, fammt den Scha⸗ 
fen und Stieren ; und den Wechslern vers 
fhüttete er das Geld, und ſtieß die Tiſche 
um. 16, Und zu den Tauben- Berfäufern 
fprach er: Traget das von dannen! Machet 
nicht das Haus meines Waters zu einem 
Darft-Haufe! 17. Es erinnerten fich aber 
feine Bünger, daß gefchrieben ſtehet: Der 
Eifer für dein Haus wird mich verzehren. 
(Br. LXIX, 10) 

18. Es hoben nun die Kuden an, umd 


forachen zu ibm: Was für ein Zeichen läſ⸗ 


fe du uns feben, daß du folches thuft? 
19. Jeſus antwortete, und fprach zu ihnen: 
Brechet diefen Tempel ab, und in drei Ta- 

gen will ich ihn ſwieder aufrichten. 20, Es 


fprachen nun die Juden: Sechs und vim 
zig Sabre iſt an diefem Tempel gebanet, 
und du will ihn in drei Tagen aufrid- 
ten? 21. Er aber redete von dem Tempel 
feines Leibes. 22. Als cr num von den 
Zodten auferflanden war, erinnerten fich 
feine Bünger, daß er ſolches — zu ibnen + 
gefagt, und glaubten der Schrift und dem 
Worte, dans Zefus gefagt hatte. 

23, Als er aber zu Serufalem war am 
Paſſah, am Fee, glaubten viele an feinen 
Namen, da fie die Zeichen fchaueten, bie 
er that. 24. Er aber, Befus, vertranete 
fich ihnen nicht, darum daß er alle Fannte, 
25. und weil er nicht nöthig hatte, Daß jemand 
Beugnif gäbe von cinem Menfchen; denn er 
felbft wußte, was im Menfchen mar. 

II. 1. Es war aber cin Mann von den 
Phariſaern, Nikodemus fein Name, ein 
Dberer der Juden. 2. Diefer fam zu ibm 
bei Nacht, und fprach zuibm: Rabbi, wie 
wiffen, daß du als Lehrer bil von Gott 
gekommen ; denn niemand kann die Zeichen 
thun, bie du thuſt, es fei denn Gott mit 
ibm. 3. Jeſus antwortete, und fprach zu 
ibm: Wahrlich, wahrlich fage ich dir: Es 
fei denn, daß jemand von obenber geboren 
werde, fo fann er das Neich Gottes nicht 
feben. 4. Nikodemus fagt zu ibm: Bir 
fann ein Menſch geboren werden, wenn er 
alt ift? er kann doch nicht wiederum in 
feiner Mutter Leib eingeben und geboren 
werden? 5. Befus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich fage ich dir: Es fei denn, da 
jemand geboren werde aus Waſſer und 
Geiſt, fo fann er nicht in das Reich Gor- 
tes fommen! 6. Was aus dem Fleifche ge 
boren ift, dos iſt Fleifh; was aber aus 
dem Geiſte geboren iſt, das iſt Geifl. 7. La 
dich's nicht wundern, daß ich dir fagte: 
hr müſſet von neuem geboren werden. 
8. Der Wind mwebet, mo er will, und du 
böreft fein Saufen; aber du weißt mit, 
von wannen er fommt, und wohin er fäh 
ret. Alfo iſt jeglicher, der ans dem Geite 
geboren if. 

9. Nifodemus antwortete, und ſprach zu 
ibm: Wie mag folches geicheben? 10. Se 
fus antwortete, und fprach zu ibm: Da 
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bi der Lehrer Israels, und weißt das 
nicht? 41. Wahrlich, wahrlich fage ich dir: 
Was wir wiffen, lehren wir, und was wir 
geſehen, bezeugen wir; aber unfer Zeugniß 
nehmet ihr nicht an. 12. Wenn ich euch 
von irdifchen Dingen ſprach, und ihr nicht 
glaubet: wie werdet ihr glauben, wenn 
ich euch von bimmlifchen Dingen ſpreche? 
43. Und niemand iſt aufgeliegen in den 
Himmel, als der vom Himmel herabgeſtie⸗ 
gen ii, der Menfchen-Sobn, der im Him- 
mel ift. 14, Und fo wie Mofe die Schlange 
erböhete in der Würle, alfo muß der Men⸗ 
fchen- Sohn erhöhet werden, 15. auf daß 
jeder, der an ihn glaubet, nicht verloren 
gebe, fondern das ewige Leben babe. 
16. Denn alfo bat Gott die Welt gelicbet, 
daß er feinen eingebornen Sohn dabinge- 
geben, auf daß jeder, der an ihn glaubet, 
nicht verloren gebe, fondern das ewige Le⸗ 
ben babe. 17. Denn nicht hat Bott feinen 
Sohn gefandt in die Welt, auf daß er die 
Melt richte, fondern daß die Welt duch 
ihm gerettet werde. 18. Wer an ihn glau⸗ 
bet, wird nicht gerichtet; wer aber nicht 
glauber, iſt fchom gerichtet, weil er nicht 
geglaubt an den Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes. 19. Das aber ift das Ge» 
richt, daß das Licht in die Welt gefom- 
men, und die Menfchen die Finſterniß 
mehr liebten als das Licht; denn ihre Werfe 
waren böfe. 20. Denn jeder, der Arges 
thut, haſſet das Licht, und kommt nicht 
zu dem Lichte, damit feine Werke nicht 
gerüget werden. 21. Wer aber die Wahr» 
heit thut, der fommt zu dem Lichte, das 
mit feine Werke offenbar werden, weil fie 
in Gott gethan find. 

22. Nach diefem fam Feſus und feine Jün⸗ 
ger in das jübifche Land; und daſelbſt ver- 
weilete er mit ihnen, und taufte. 23. Bo» 
bannes aber taufte auch zu Enon, nahe 
bei Salim, weil viel Waffer dafelbit war. 
Und fie famen bin, und ließen fich taufen. 
24. Denn noch war Johannes nicht ins 
-Gefängniß geworfen. 25. Es erhob ſich 
num eine Streitfrage von Seite der Zuͤn⸗ 
ger des Hohannes mit einem Buben über 
die Reinigung. 26. Und fic famen zu Bo 


bannes, und fprachen zu ihm: Rabbi, der 
mit dir war jenfeit des Bordans, von wel⸗ 
chem du gezeuget haft, ſiehe, diefer taufet, 
und alle fommen zu ibm. 27. Bohannes 
antwortete, und fprach: Es kann ein Menſch 
nichts nehmen, es fei ibm denn gegeben 
vom Himmel, 28. Ihr ſelbſt feid meine 
Beugen, daß ich fprach: Ich bin nicht der 
Chriſtus, fondern bin gefendet vor ihm ber. 
29. Wer die Braut hat, ber ift der Bräu- 
tigam. Der Freund des Bräutigams aber, 
der daſtehet und auf ihm höret, bat große 
Freude ob der Stimme bes Bräutigams, 
Diefe meine Freude num ift erfüllet. 30. de» 
ner muß wachfen, ich aber abnehmen. 
31. Wer von oben kommt, ift über alle; 
wer von der Erde ift, der ift von der Erde, 
und redet von der Erde. Wer vom Him- 
mel kommt, der ift über alle, 32. und mas 
er gefeben und gehöret, das bezeuget er; 
aber fein Zeugniß nimmt niemand an. 
33, Wer fein Beugniß angenommen, ber 
bat befiegelt, daß Gott wahrhaftig if. 
34. Denn wen Bott gefandt hat, der redet 
Gotted Worte; denn nicht nach [endlichen] 
Maß derleihet [ibm] Gott den Geiſt. 35. Der 
Vater liebet den Sohn, und bat alles in 
feine Hand gegeben. 36. Wer an den Sohn 
glaubet, der hat das ewige Leben; wer aber 
dem Sohne ungeborfam ift, der wird das 
Leben nicht ſehen, fondern der Horn Got⸗ 
tes bleibet auf ihm. 

iv. 1. Da nun der Here inne ward, 
daß die PBharifäer gehöret hatten, Befus 
mache und taufe mehr Zünger als Zohan» 
nes; 2. (wiewohl Jeſus nicht ſelbſt taufte, 
fondern feine Jünger:) 3. verlieh er Budän, 
und 509. wiederum nach Galiläa. 4. Er 
mußte aber durch Samarien reifen. 

5, Er fommt nun an eine Stadt Sa 
marieng, genannt Sichar, nahe bei dem 
Felde, welches FJakob feinem Sohne Bofepb 
gegeben. Es war aber daſelbſt der Bruns 
nen Safobs. 6. Befus nun, ermüdet von 
der Neife, ſetzte fich alfo an den Brunnen. 
Es war um die fehste Stunde, 7. Es 
fommt ein Weib aus Samarien, Waſſer 
zu fchöpfen. Zeſus fagt zu ihr: Gieb mir 
zu trinken! 8. (Denn feine Jünger waren 
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in die Stadt gegangen, um Lebensmittel 
zu kaufen.) 9. Es fagt nun das famariti« 
fche Weib zu ihm; Wie magſt du, da du 
ein Jude bit, von mir/zu trinken verlan« 
gen, da ich ein famaritifches Weib bin? 
(Denn feine Gemeinfhaft haben Yuden 
mit Samaritern.) 10. Feſus antwortete, 
und fprach zu ihr: Wenn du die Gabe Got- 
tes wüßte, und wer es iſt, der zu dir 
fagt: Gieb mir zu trinken: fo bättef du 
ihn gebeten, und er hätte dir Ichendiges 
Wafler gegeben. 11. Das Weib fagt zu 
ibm: Herr, du baft fein Gefäß zum Schö- 
pfen, und der Brunnen iſt tief: woher nun 
baft du das lebendige Waffer? 12, Biſt du 
größer denn unfer Vater Bafob, der uns 
den Brunnen gab, und felbft daraus tranf 
und feine Kinder und feine Heerden? 
13, Hefus antwortete, und fprach zu ihr: 
Beder, der von diefem Waffer trinfet, wird 
wieder dürften; 14. wer aber irgend bon 
dem Wafler getrunfen, das ich ibm gebe, 
wird nicht dürften in Ewigkeit; fondern 
das Waſſer, das ich ihm gebe, wird in ibm 
zu einer Quelle Waflers werden, das da 
quillet bie ins ewige Leben. 15. Das Weib 
fagt zu ibm: Herr, gieb mir ſolches Waf- 
fer, damit mich nicht dürfte, noch ich bie- 
ber fommen müfle, zu fchöpfen! 16. Feſus 
fagt zu ihr: Gehe bin, rufe deinen Mann, 
und fomme [wieder] hieher! 17. Das Weib 
antwortete, und fprach: ch babe feinen 
Mann. Befus fagt zu ihr: Du haſt recht ge- 
ſprochen: Ich babe feinen Mann. 18, Denn 
fünf Männer haft du gehabt, und den du 
nun haft, der ift nicht dein Mann: das 
haft du wahr geredet! 19, Das Weib fagt 
zu ibm: Herr, ich fehe, daß du ein Pros 
pbet bift. 20. Unfre Väter haben auf die- 
fem Berge angebetet; ihr aber faget, zu 
Serufalem ſei der Ort, wo man anbeten 
folle. 21. Zefus fagt zu ihr: Weib, glaube 
mir, daß die Stunde fommt, da ihr weder 
auf diefem Berge, noch zu Rerufalem den 
Bater anbeten werdet. 22. Ihr wiſſet nicht, 
was ihr anbetet; wir wiffen, mas wir an- 
beten; denn das Heil fommt von den Zu⸗ 
den. 23. Aber es kommt die Stunde, und 
if ſchon icht, da die wahren Anbeter den 


Bater im Geil und in der Wahrbeit a 
beten werben; denn auch der Vater ver 
langt ſolche Anbeter. 24. Gott if Geik, 
und feine Anbeter müflen ibn im Get um 
in der Wahrheit anbeten. 25. Das Weib 
fagt zu ibm: Ich weiß, daß der Meilias 
fommt, der fogenannte Chriſtus: wenn ſel⸗ 
biger gefommen ift, wird er uns alles ver» 
fündigen. 26. Jeſus fagt zu ibr: Ich bin 
es, der mit dir redet. 

27. Und indem kamen ſeine Hänger. 
Und fie wunderten fih, daß er mit einem 
Meibe redete; doch fprach Feiner: Bas 
fucheft du? oder: mas redeſt du mit ihr? 
23, Es ließ nun das Weib ibren Krug fr 
ben, und ging in die Stadt, und jagt m 
den Reuten: 29. Kommet, febet einen 
Menfchen, der mir alles, was ich getban, 
gefagt bat! Diefer iſt Doch micht etwa der 
Ehriflus? 30. Sie gingen — num ⸗ binaus 
aus der Stadt, und famea zu ihm. 

31. In der Smwifchenzeit — aber’ baten 
ihn die Jünger, und ſprachen: Rabbi, if! 
32. Er aber ſprach zw ihnen: Sch babe 
= Speife zu effen, die ihr nicht fenntt. 

33, Es fagten nun die Bünger unter tin⸗ 
ander: Es bat ibm doch micht jemand ze 
efien gebracht? 34. Befus fagt zu ihnen: 
Meine Speife ift, Daß ich den Willen dr, 
der mich gefandt bat, thue, und fein Berf 
vollbringe. 35. Saget ihr nicht: Mod vier 
Monde find es, fo fommt die Ernte? ESirke 
ich fage euch: Erbebet eure Augen, un 
fchauet die Felder, wie fie fchon weit in 
zur Ernte! 36. Wer da erntet, emmpfänst 
Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß fich freue ſowohl der da 


ſaet, als der da erntet. 37. Denn bier it 


der Spruch wahr: Ein anderer ſaet, umd 
ein anderer erntet. 38. Ach babe euch «= 
fandt, zu ernten, was ibr nicht gearbeme 
habt; andere haben gearbeitet, und ihr ſeid 
in ihre Arbeit getreten. 

39. Aus felbiger Stadt aber glaubten 
viele der Samariter an ibn, um des Ber 
tes des MWeibes willen, welche begemate: 


Er bat mir alles gefagt, was ich gerbaa 


babe. 


40. Als nun die Samariter zu ibm 


famen, baten fie ibn bei ihnen zu bleiben: 
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und er blieb daſelbſt zween Tage. 41. Und 
viel mehrere glaubten um feines Wortes 
willen. 42. Und fie fprachen zu dem Weibe: 
Mir glauben nicht mehr um deiner Nede 
willen; denn wir haben felbit geböret und 
wiſſen, daß diefer wahrlich der Heiland 
der Welt, der Chriſtus, if. 

43, Nach den zween Tagen aber zog er 

von dannen fort, und ging nach Galilän. 
44. Befus felbit Hatte bezeugt, daß ein 
Prophet in feiner Vaterfindt fein Anfehen 
bat. 45. Als er nun nach Galiläa fam, 
nabmen ihn die Galilder gut auf, weil fie 
alles gefeben, was er zu Serufalem am 
Felle getban hatte; denn auch fie waren 
zum Felle gefommen, 46. Er fam nun 
wiederum nach Kana in Galilda, wo er 
das Waffer zu Wein gemacht hatte, 
. 47. Und es. war ein königlicher Diener, 
defien Sohn frank war, zu Kapernaum. 
Diefer, da er hörte, daß Befus aus Zudda 
nad Baliläa gefommen fei, ging zu ibm, 
und bat ibn, daß er binabfäme, und fel- 
nen Sohn heilete; denn er wollte ſterben. 
48. Feſus fprach nun zu ibm: Wenn ihr 
nicht Zeichen und Wunder ſehet, fo glau⸗ 
bet ihr nicht. 49. Der königliche Diener 
fagt zu ibm: Herr, fomme hinab, ehe mein 
Kind flirbt! 50. Jeſus fagt zu ibm: Siehe 
bin, dein Sohn lebet! Und es glaubte der 
Mann dem Worte, das Zefus zu ihm ge 
ſprochen, und 509 fort. 51. Indem er aber 
Fchon hinabging, begegneten ihm feine 
Knechte, und verfündigten ihm, und fag« 
ten: Dein Knabe lebet. 52. Er erfundigte 
fih nun bei ihnen nach der Stunde, in 
welcher es beffer mit ihm geworden. Und fie 
ſprachen zu ihm: Geftern um die ficbente 
Stunde verlieh ihn das Ficher. 53. Es er- 
fannte nun der Vater, daß es in felbiger 
Stunde war, in welcher Sefus zu ihm ge» 
ſprochen: Dein Sohn lehet. Und er glaubte, 
er und fein ganzes Haus. 54. Diefes zweite 
Beichen that Hefus wiederum, als er aus 
Judäa nad Galilda gefommen war. 


Cap. V. 
Heilung des Kranken zu Vethesda u. Reden darüber. 
V. 41. Nah diefem war ein Felt der 
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Yuden , und Zefus zog hinauf gen Bernfa- 
lem. 2. &s ift aber zu Berufalem, am 
Schafthore, ein Teich, zubenamet auf He— 
bräifch Bethesda, mit fünf Hallen verfe- 
ben. 3, In diefen lag eine große Menge 
Kranker, Blinder, Lahmer, Dürrer, — wel» 
he auf die Bewegung des Waſſers warte 
ten. 4. Denn ein Engel fuhr zu Zeiten 
berab in den Teich, und rührete das Waf- 
fer auf. Wer nun zuerft nach der Aufrüb- 
rung des Waſſers hineinſtieg, ber ward 
gefund, mit welcher Krankheit immer er 
behaftet war. ’/ 

5. Es mar aber ein gewiffer Menſch da- 
felbft , welcher acht und dreißig Fahr Franf 
gemwefen mar. 6. Als diefen Befus dalie 
gen ſah, und vernahm, daß er fchon lange 
Seit zugebracht hatte, fagt er zu ibm: 
Willſt du gefund werden? 7. Es antwor⸗ 
tete ihm der Kranfe: Herr, ich babe fei- 
nen Menfchen , daß er mich , wenn das Waf- 
fer aufgerührt if, in den Teich werfe; 
während ich aber komme, fo fleiget ein 
anderer vor mir hinein. 6. Befus fagt zu 
ibm: Stehe auf, nimm’ dein Bett, und 
mandle! 9. Und alsbald ward der Menſch 
gefund, und nahm fein Bett, und wan⸗ 
deite. Es war aber Sabbath an felbigem 
Enge. 

10. Es fagten nun die Zuden zu dem 
Geheilten: Es iſt Sabbath; es if dir nicht 
erlaubt das Bett zu tragen. 11. Er ant- 
wortete ihnen: Der mich gefund machte, 
felbiger fprach zu mir: Nimm dein Bett, 
und wandle! 12. Sie fragten ihn nun: 
Wer ift der Menfch, der zu dir ſprach: 
Nimm dein Bett, und wandler 13. Der 
Genefene aber mußte nicht, wer er warz 
denn Feſus war entwichen,, da viel Vol⸗ 
fes an dem Drte war. 14. Nach diefem 
findet ihn Zefus im Tempel, und ſprach 
zu ihm: Siehe, du biſt gefund geworden: 
fündige nicht mehr, damit dir nicht etwas 
Hergeres widerfahre! 15. Der Menfch ging 
bin, und verfündigte es den Zuden, es 
fei Sefus, der ihn gefund gemacht. 

16. Und darum verfolgten die Ruden Ber 
fum, — und tradhteten ihn zu tödten,“ 
weil er foldyes am Sabbath that. 17. Ze⸗ 
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fus aber antwortete ihnen: Mein Vater 
wirfet bis jetzo, und fo wirke ih aud. 
18. Darum trachteten die Juden noch viel⸗ 
mehr ihn zu tödten, weil er nicht allein 
den Sabbath brach, fondern auch Bott fei« 
nen Vater nannte, und ſich Gott gleich 
machte. 

19. Zeſus antwortete nun, und fprach 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich fage ich euch: 
Es fann der Sohn nichts von fich felber 
thun, es fei denn, daß er den Vater ct- 
was thun fiehet; denn was irgend felbiger 
thut, das thut auch der Sohn gleichfalls. 
20. Denn der Bater liebet den Sohn, und 
geiget ihm alles, was er felber thut; und 
noch größere Werke als diefe wird er ihm 
zeigen, daß ihre euch verwundern follet. 
21. Denn gleichwie der Vater die Todten 
auferwecket und lebendig machet: alfo ma- 
het auch der Sohn, wen er will, lebendig. 
22. Denn der Vater richtet auch nieman- 
den, fondern alles Gericht bat er dem Soh⸗ 
ne übergeben, 23. auf daß alle den Sohn 
ehren, fo wie fie den Vater ehren. Wer 
den Sohn nicht ehret, der chret den Water 
nicht, der ihn gefandt hat. — 24, Wahr- 
lich, wahrlich fage ih euch: Wer mein Wort 
böret, und glaubet dem, der mich gefandt 
bat, der bat das ewige Leben, und fommt 
nicht ins Gericht, fondern it vom Tode 
zum Leben bindurchgedrungen. 25. Wahr- 
lich, wahrlich fage ich euch: Es fommt die 
Stunde, und ift fchon jetzt, da die Todten 
die Stimme des Sohnes Gottes hören, 
und, die fie gehört, leben werden. 26. Denn 
gleichwie der Vater in fich Leben hat, alfo 
bat er auch dem Sohne verliehen Leben in 
fih zu haben. 27. Und er bar ibm auch 
Macht gegeben Gericht zu halten, weil er 
Menihen-Sobn iſt. 28. Verwundert euch 
def nicht! Denn es fommt die Stunde, 
in welcher alle, die in den Gräbern find, 
feine Stimme hören werden; 29. und es 
werden hervorgehen, die da Gutes gethan, 
zur Auferſtehung des Lebens, die aber Bd- 
fes gethan, zur Auferfichung des Gerichts. 
30. Sch kann nichts von mir. felber thun. 
So wie ich höre, fo richte ich, umd mein 
Bericht iſt gerecht; denn ich fuche nicht 


meinen Willen, fondern den Willen is 
— Baters, /! der mich gefandt bat. — 
31. Wenn ich von mir felber zeuge, fo ıd 
mein Seugniß nicht wahr. 32. Es if cin 
anderer, ber. von mir zeuget; und ich meif, 
dag das Zeugniß, welches er vom mir zeu- 
get, wahr if. 33. Ihr habt zu Zohannes 
gefandt, und er bat die Wabhrbeit bezeu- 
get. 34. Ich haſche aber nicht nad dem 
Beugniffe von Menfchen; fondern ich fast 
folches, damit ihr gerettet werdet. 35. Selbi⸗ 
ger war die brennende und ſcheinende Leuch⸗ 
te; ihr aber wolltet euch nur zur Stande 
ergeben an feinem Scheine. 36. Ach habe 
aber das größere Zeugniß als das des I 
bannes: die Werfe nämlich, die mir da 
Bater gegeben, daß ich fie vollbringe, die 
felbigen Werfe, welche ich thue, zeugen 
von mir, daß mich der Vater gefandt bat. 
37. Und der Vater ſelbſt, der mich gefandt, 

hat von mir gezeuget. Ihr habt weder feine 

Stimme jemals gehöret, noch feine Schalt 
gefeben ; 38. auch fein Wort habt ihr nicht 
in euch wohnen; denn ibr glaubet dem 

nicht, den er gefandt bat. 39. Ihr forſchet 

in der Schrift, weil ihr meinet darin das 
ewige Leben zu baben; und felbige ifs, 
die von mir zeuget. 40. Und doch meh 
ihr nicht zu mir fommen, um das Leben 
zu haben. — 41. Nah Ebre von Menfchen 
bafche ich nicht; 42. aber ich fenne tuch, 
daß ihr die Liebe Gottes nicht im euch beit. 
43. Ich bin gefommen im Namen meine 
Vaters; aber ihr nehmer mich nicht an 

So ein anderer fime in feinem cigemen 
Namen, felbigen würdet ihr annehmen. 
44. Wie fönnet ihr glauben, da ihr nad 
Ehre von einander haſchet, die [mabee] 
Ehre aber von Gott allein nicht ſuchct? — 
45, Wähnet nicht, daß ich euch bei ven 
Vater verflagen werde: es iſt einer, da 
euch verklaget, Mofe, auf welchen ik 
eure Hoffnung gefeht habt. 46. Denn mans 
ihr Mofe'n glaubte, fo würdet ihr and 
mir glauben; denn felbiger bat von mit 
gefchrieben. 47. Wenn ihr aber feine 
Schriften nicht glaubet, mie werdet ıbr 
meinen Worten glauben? 


Sahl bei fünftanfend Mann. 
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Cap. VI. 
Epelfung und Reden darüber, 


VI. 1. Nach diefem fuhr Feſus über ben 
See von Baliläa, von Tiberins. 2. Und 
es folgete ihm viel Volkes, weil fie die 
Beichen faben, die er an den Kranken that. 
3. Zeſus aber ging hinauf auf den Berg, 
und ſetzte fich daſelbſt mit feinen Jüngern. 
4. Es war aber nahe das Paſſah, das Feſt 
der Zuden. 5. Als nun Befus feine Augen 
erhob, und ſah, daß viel Volkes zu ihm 
fommt, fagt er zu Bhilippus: Woher wer- 
den wir Brodt faufen, daß diefe eſſen? 
6. Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte. 
7. Es antwortete ibm Philippus: Für zmeis 
bundert Denare Brodt reichet nicht bin 
für fie, daß jeder von ihnen nur ein ne» 
nig empfange. 8. Es fagt zu ihm einer 
von feinen Süngern, Andreas, der Bru⸗ 
der des Simon Petrus: 9. Es iſt ein Anabe 
bier, ber hat fünf Gerfienbrodte und zween 
Fiſche; aber was ift das für fo viele? 
410. Hefus aber fprach: Zaffet die Leute fich 
lagern! Es war aber viel Gras an dem 
Drte. Es lagerten fih nun die Männer an 
11. Zeſus 


aber nahm die Brodte, fprach das Dank⸗ 


gebet und gab fie den Jüngern, die Zün⸗ 
ger aber denen, die ſich gelagert hatten: 
deßgleichen auch von den Fifchen, To viel 
fie wollten. 12. Da fie aber gefättigt wa⸗ 
ren, fagte er zu feinen Büngern: Sam» 


melt die übrigen Stüde, damit nichts um⸗ 


fomme! 13. Sie fammelten nun, und fül- 
leten zwölf Körbe mit Stüden von den 
fünf Gerſtenbrodten, welche übrig gelaſſen 
die, fo gegefien hatten, 14. Da nun die 
Menſchen das Zeichen faben, das Zeſus 
gethan, fprachen fie: Das ift wahrhaftig 


der Prophet, der in die Welt kommen foll! 
45. Da nun Jeſus merfete, daß fie fom- 


men und ihn ergreifen würden, um ihn 
zum Könige zu machen, entwich er wieder⸗ 
um auf den Berg, er allein. 

16. Als es aber Abend geworden, gingen 
die Jünger hinab an den See, 17. fliegen 
in das Schiff, und begaben ſich über den 


See nad Kapernaum. Und es war ſchon 
finfter geworden, und Befus nicht zu ihnen 
gefommen. 18. Und der See ward, da 
ein heftiger Wind mehete, aufgeregt 19. Da 
fie nun bei fünf und zwanzig oder dreißig 
Stadien weit gefahren waren, ſehen fie 
Sefun wandeln auf dem Sce und nahe ans 
Schiff kommen; und fie fürchteten fi. 
20. Er aber fagt zu ihnen: Sch bin’s, 
fürchtet euch nicht! 21. Sie wollten ihn 
nun in das Schiff nehmen; aber alsbald 
mar das Schiff am Lande, mo fie anfuhren. 

22. Des andern Tages, als das Volk, 
welches jenfeit des Sees fand, ſah, daß 
fein anderes Schiff dafelbit war, als eins, — 
dasjenige, in welches die Hünger gefliegen,’/ 
und daß Zeus nicht mit feinen Züngern 
in das Schiff gefliegen, fondern die Jünger 
allein abgefahren waren; 23. (es waren 
aber andere Schiffe von Tiberias gefommen 
nabe an den Drt, mo fie das Brodt gegeſſen 
unter der Danktfagung des Herrn;) 24. als 
nun das Volk fah, daß Zefus nicht da war, 
noch auch feine Sünger: fliegen fie auch 
in die Schiffe, und famen nad Kaperna» 
um, um Befum zu fuchen. 

25, Und da fie ihn gefunden dieffeit des 
Sees, fprachen fie zu ibm: Nabbi, wann 
bift du bergefommen? 26. Zeſus antwor- 
tete ihnen, und fprah: Wahrlich, wahr. 
lich fage ich euch: Ihr ſuchet mich, nicht 
weil ihr Seichen gefeben, fondern weil ihr 
gegeffen von den Brodten, und fatt ge 
worden feid. 27. Ermwirfet euch nicht die 
Speife, die vergänglich iſt, fondern die 
Speife, die da bleibet ins ewige Xeben, 
welche euch der Menfchen-Sohn geben wird; 
denn diefen bat Gott, der Bater, befiegelt. 
28, Sie fprahen nun zu ibm: Was follen 
wir thun, daß wir Gottes Werke wirken? 
29, Zefus antwortete, und fprach zu ihnen: 
Das iſt das Werk Gottes, daß ihr an den 
glaubet, den er gefandt bat. 30. Gie fpra- 
chen nun zu ihm: Was thuſt da nun für 
ein Zeichen, auf daß wir fehen, und bir 
glauben? Was wirkeſt du? 31. Unfre Vä—⸗ 
ter baben das Manna gegeflen in der Wüſte, 
wie gefchrieben ſtehet: Brodt vom Himmel 
gab er ihnen zu eſſen. (= wor. XvI, 4) 
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32. Zeſus fprach nun zu ihnen: Wabrlich, 
wahrlich fage ich euch: Nicht Mofe hat euch 
das Brodt vom Himmel gegeben, fondern 
mein Vater giebt euch das wahre Brodt 
vom Himmel. 33. Denn das Brodt Gottes 
iſt das, welches vom Himmel berabiommt, 
und der Welt das Xeben giebt. 34. Sie 
fprachen nun zu ibm: Herr, gieb uns alle 
geit folches Brodt! 35. Jeſus aber ſprach 
zu. ihnen: Sch bin das Brodt des Lebens: 
wer zu mir fommt, wird nicht bungern; 
und wer an mich glaubt, wird nimmermehr 
dürften. 36. Aber ich habe es euch gefagt, 
daß ihr, obgleich ihr mich gefehen, doc 
nicht glaubet. 37. Alles, was mir mein 
Bater giebt, das kommt zu mir; und wer 
zu mir fommt, den werde ich nicht hinaus⸗ 
floßen, 38. Denn ich bin vom Himmel 
berabgefommen , nicht daß ich meinen Willen 
thue, fondern den Willen def, der mich 
gefandt bat. 39. Das aber iſt der Wille 
des — Vaters,’ der mich gefandt bat, daß 
ich nichts verliere von allem, was er mir 
gegeben, fondern es auferwecke am jüngſten 
Tage. 40. Denn das ift der Wille def, 
der mich gefandt hat, daß, wer den Sohn 
fiebet und an ihn glaubet, das ewige Leben 
babe; und ich werde ihn auferweren am 
jüngiten Tage. 

41. Es murmelten nun die Suden über ihn, 
daß er fagte: Ich bin das Brodt, das vom 
Himmel berabgefommen. 42. Und fie ſag⸗ 
ten: Iſt diefer nicht Befus, der Sobn Jo» 
ſephs, deffen Vater und Mutter wir fennen? 
Wie mag nun diefer fagen: ich. bin vom 
Himmel gefommen? 43. Yefus antwortete 
— nun,’ und fprach zu ibnen: Murmelt 
nicht umter einander! 44, Niemand kann 
zu mir kommen, es fei denn, daß der Vater, 
ber mich gefandt bat, ihn [zu mir) ziehe; 
und ich werde ibn auferwecken am jüngiten 
Tage. 45. Es ſtehet gefchrichen in den 
Propbeten: und fie werden alle von Gott 
belchret feyn. (Ser. Liv, 13.) Heder — nun, ’ 
der von Vater böret und lernet, fommt zu 
mir. 46. Nicht, daß jemand den Vater gefeben 
bat, außer dem, der von Bott ift: felbiger 
bat den Vater gefehen. 47. Wahrlich, 
wahrlich fage ich euch: Wer an mich glau⸗ 
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bet, der bat das ewige tchben. ä8. Ahr 
das Brodt des Lebens. 49. Eure Bäter i 
ben das Manna gegeffen in der Wüſte, m 
find geflorben; 50. das aber iſt das Breit. 
das vom Himmel berabfommit, def me 
davon iffet, nicht ſtirbt. Sı. Dh bin dus 
lebendige Brodt, das vom Himmel haab- 
gefommen if. So jemand von diefem Bredte 
iffet, fo wird er leben in Emigfelt. Dai 
Brodt aber, das ich geben werde, if mei 
Fleifch, welches ich bingeben werde für 
das Leben der Welt. 

52. Es firitten ih num die Zuden mutır 
einander, und fagten: Wie kann dieier unt 
fein Fleifh zu effen geben? 33. Sein 
fprach num au ihnen: Wabrlich, mahrlıd 
fage ich euch: So ihr nicht eſſet dus Flaiid 
des Menfchen- Sohnes, und trink ſein 
Blut, fo habt ihr kein Leben im cud. 
54. Wer mein Fleifch ifet, und mein Blut 
trintet, der bat dag emige Leben, und ich 
werde ihn auferwerfen am jünatten Tage. 
55. Denn mein Fleifch iſt wahrbaft Speilt, 
und mein Blut iſt wahrhaft Trant. 56. Be 
mein Fleifch iffet, und mein Blut trinie, 
der bleibet in mir und ich in ibm. 5. © 
wie mich gefandt der lebendige Vater, um 
ich durch den Bater lebe: ſo wird au; 
wer mich iffet, durch mich Ichen. 58. Das 
it das Brodt, das vom Himmel berabge- 
fommen ill; nicht wie eure Bäter — dw 
Manna’/ gegeffen baben, und geferbıe 
find. Wer diefes Brodt iſſet, der min 
leben in Emigfeit. 59. Solches fagte et; 
Ichrend in der Synagoge zu Kapernaum. 

60. Biele nun von feinen Hängern, welcht 
es geböret, fprachen: Das iſt eine bartı 
Nede! wer kann fie hören? 61. Da aber 
Jeſus bei fih wußte, daß feine Jünger 
darüber murmelten, fprach er zu ibn: 
Diefes ift euch antößig? 62. [Wie,)] wens 
ibe nun werdet den Menfchen-Eobn auf 
fleigen feben dabin, mo er zuvor mar: 
63. Der Geifi iſt's, der da lebendig madkl; 
das Fleifch if nichts nübe. Die Worte, 
die ich zu euch rede, find Geiſt umd fin 
Leben. 64. Aber es find etliche von euch/ 
die nicht glauben. Denn fchon vom Anfang 
wußte Zeſus, welche nicht glaubten, us 
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wer ihn überliefern würde. 66. Und er 
ſagte: Darum habe ich euch geſagt, daß 
niemand kann zu mir kommen, es ſei ihm 
denn gegeben von meinem Vater. 

66. Bon dem am traten viele feiner Jün⸗ 
ger zurück, und wandelten nicht mebr mit 
ibm. 67. Sefus ſprach nun zu den Zwölfen: 
Ihr wollet doch nicht auch weggehen? 68. Es 
antwortete ibm — nun’ Simon Petrus: 
Herr, zu wen follen wir geben? Du ball 
Worte des ewigen Lebens. 69. Und wir 
haben geglaubt und erfannt, daß du bifi 
der Heilige Gottes! 70. Es antwortete ihm 
Zeſus: Habe ich nicht euch zwölfe erwähler? 
Und doch iſt einer unter euch ein Wider- 
facher! 71. Er meinete aber Judas, Simons 
Sohn, den Afcharioten. Denn diefer war 
es, der ibn überliefern follte, einer von 
den Zwölfen. 

Cap. VII, 1 — X, 21. 

Jeſus zu Jeruſalem am Laubhüttenfefte; feine 

Reden; Heilung des Blindgebornen. 


VII. 1. Und Befus zog nad) diefem um» 
‚ber in Galiläa; denn er wollte nicht in 
Yudda umberzicehen, weil die Juden trach- 
teten ihn zu tödten. 2. Es war aber nabe 
das Felt der Juden, die Laubhütten. 3. Es 
ſprachen nun feine Brüder zu ihm: Mache 
dich auf von dannen, und gebe nach Zudäa, 
auf daß auch deine Jünger [dafelbfl] deine 
Werfe ſehen, welche du thuſt. 4. Denn 
niemand tbut etwas im DVerborgenen, fo 
er doch will befannt fenn. Wenn du fol» 
ches thuſt, fo zeige dich der Welt! 5. Denn 
auch feine Brüder glaubten nicht an ibn. 
6. Zefus fagt num zu ihnen: Meine Zeit 
iſt noch nicht da; eure Zeit aber it immer 
vorhanden. 7. Die Welt fann euch nicht 
haſſen; mich aber haſſet fie; denn ich zeuge 
von ihr, daß ihre Werke böfe find, 8. Gebet 
ihr binauf zu diefem Felle; ich gebe nicht 
hinauf zu diefem Felle; denn meine Zeit 
ift noch nicht gefemmen. 

9. Solches fprach er zu ihnen, und blich 
in Galiläa. 10. Da aber feine Brüder bin- 
aufgegangen waren, alsdann ging er auch 
hinauf zum Felle, nicht öffentlich, fondern 
gleihfam heimlich, 11. Die Zuden nun 
fuchten ihn am Fefle, und fasten: Wo ift 
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jener? 42, Und es war ein grofies Gemur- 
mel von ihm unter dem Volke. Etliche 
fagten:; Er iſt reblich; andere — aber’’ 
fagten: Mein, fondern er verführet dag 
Volk. 43, Niemand jedoch redete frei von 
ibm, aus Furcht vor den Juden. 

14. Als aber das Feſt fchon zur Hälfte 
vorüber war, ging Befus binauf in den 
Tempel, und lebrete. 15. Und die Juden 
verwunderten fich, und fagten: Wie weiß 
diefer Gelchrfamfeit, fo & doch nicht ge> 
lernt hat? 16. Feſus antwortete ihnen Fnun,‘/ 
und ſprach: Meine Lehre iſt nicht mein, 
fondern def, der mich gefandt bat. 17. So 
jemand will deſſen Willen thun, fo wird 
er erfahren, ob diefe Lehre von Gott fei, 
oder ob ich von mir felber rede, 18. Wer 
von fich felber redet, der fuchet feine eigene 
Ehre; wer aber die Ehre deſſen fuchet, der 
ihn gefandt bat, der ift wahrhaftig, und 
fein Unrecht ift in ihm. 19. Hat euch nicht 
Mofe das Gefeh gegeben? Und doch thut 
niemand von euch das Gefeh! Warum trach- 
tet ihr mich zu tödten? 

20, Das Volk antwortete, und ſprach: 
Du bift beſeſſen! Wer trachtet dich zu tödten ? 
21. Sefus antwortete, und ſprach: Ein 
einziges Werk habe ich getban, und ihr alle 
verwundert euch deßwegen. 22. Mofe bat 
euch die Befchneidung gegeben, (nicht daß 
fie von Mofe fommt, fondern von den 
DVätern;) und am Sabbath befchneidet ihr 
einen Menfchen. 23. Wenn [nun] die Be 
fchneidung ein Menfh am Sabbath em- 
pfangen darf, damit das Geſetz Mofe’s nicht 
übertreten werde: [mag] zürnet ihr mir, 
daß ich einen ganzen Menſchen am Sabbath 
babe gefund gemacht? 24. Nichtet nicht 
nach dem Scheine , fondern richtet mit ge> 
rechtem Gerichte! 

25. E8 fagten un etliche von den Le- 
rufalemitern: Iſt das nicht der, den fie zu 
tödten trachten? 26. Und fiche, er redet 
frei, und fie fagen ihm nichts. Es haben 
doch nicht etwa wirklich die Obern erkannt, 
daß diefer — mwirflich’’ der Chriſtus if? 
27. Doch wir wiffen, woher diefer iſt; wenn 
aber der Ehrifiug kommt, fo weiß niemand, 
woher er ifl. 
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28. Hefus rief nun im Tempel, Ichrete, 
und fagte: Wohl kennet ihr mich, und 
wiſſet, woher ich bin. Aber ich bin nicht 
von mir felber gefommen; fondern es iſt in 
Wahrheit einer, der mich gefandt hat, wel» 
chen ihr nicht Fennet. 29. Sch — aber’ 
fenne ibn; denn ich bin von ihm Jherge— 
fommen], und er hat mich gefandt. 30. Sie 
fuchten ihn nun zu greifen; aber niemand 
legte die Hand an ihn, denn noch war 
feine Stunde nicht gefommen. 31. Viele 
aber vom Volke glaubten an ihn, und fag- 
ten: Wird der Chriſtus, wenn er gekommen 
ift, mehr Zeichen als diefe thun, welche 
diefer gethan? 

32, Es böreten die PBharifäer, daß das 
Volk folches von ihm murmelte, und es 
fandten die Pharifäer und Hohenpriefter 
Gerichtsdiener ab, daß fie ihn griffen. 
33, Es fprah nun Befus — zu ihnen: 
Noch eine Eleine Weile bin ich bei euch, 
dann gebe ich hin zu dem, der mich gefandt 
bat. 34. Hhr’ werdet mich fuchen, und 
nicht finden; und wo ich bin, da fönnet 
ihr Nicht bin fommen. 35. Es fprachen 
nun die Yuden unter einander: Wo mil 
diefer hin geben, dag wir ihn nicht finden 
werden? Er will doch nicht etwa unter die 
Seritreuung bei den Griechen geben, und 
die Griechen Ichren? 36. Was iſt das für 
eine Nede,-die er gefagt: Ihr werdet mich 
fuchen, und nicht finden, und wo ich bin, 
da fönnet ihr micht bin fommen. 

37. Am lebten, großen Tage des Feſtes 
aber Hand Befus, rief, und fprah: So 
jemand dürftet, der fomme zu mir, und 
teinfe! 38. Weran mich glaubet, aus def 
Leibe werden, wie die Schrift gefprochen, 
Ströme lebendiges Waſſers fließen. (mar. 
gef. XLIV, 35. ıvau, 11.) 39. Das fprach er 
aber von dem Beifte, welchen die an ihn 
Glaubenden empfangen follten. Denn noch 
war fein beiliger Geift, weil Hefus noch 
nicht verherrlichet war. 40. Viele nun 
von dem Volke, welche die Nede gehöret, 
fagten: Diefer ift in Wahrheit der Pro- 
phet. 41. Andere fagten: Diefer iſt der 
Chriſtus. Andere aber fagten: Es fol doch 

‚nicht aus Galiläa der Chrifius kommen? 


42, Hat nicht die Schrift gefprahen, Wi} 
aus dem Samen Davids und vom Flıde 
Bethlehem, wo David mar, der Ehni 
fommen fol? 43. Es mar nun ein jan 
fpalt im Volke um feinet milen. 

44. Etliche aber vom ihnen malen ik 
greifen; doc niemand legte die dan) an 
ihn. 45. Es famen nun die Geridtäitne 
zu den Hobenprieftern und Phariſien ie 
rück)], und diefe ſprachen zu ihnen: Dur 
babt ihe ihm nicht gebracht? 36. Diebmdt 
Diener antworteten: Noch nie bateinduld 
fo geredet wie diefer Menfh, 47. Kuen 
teten ihnen nun die Bharifäer; Celirmd 
verführet? 48. Es bat doch michteinenmt 
Dbern an ihn geglaubt, ober on Da Dir 
rifäern? 49. Aber diefes Voll, ds nd) 
vom Geſetze weiß, it verduct! 08 
Nikodemus zu ihmen, ber bidladt M m 
gefommen, und einer mm Ina DW 
51. Es richtet doch mid ae rd (u 
Menfchen, che man ihn mm weh, 
und erfannt hat, was er ihn? ae 
worteten, und fprachen zuihm: zu) 
nicht auch vom Galilän? Gurte dh 
daß fein Prophet aus GaliltsantwhinktF 

— 53, Und es ging ein held ©" 
— Haus. vort. 4. Zeſus akt a 
— den Delberg. 2. Grüne Nee Pr 
— Fam ex wieder im dem Zempelı u? | 
— Bolt ging zu ihm, Und er KR i 
— und Iehrete fie. 3. Da —* 
— Schriftgelehrten und Pbaril PT 
— ein im Ehebruche ergrifenti pe 
— fiefleten fie in die Mitte, AM * 
— zu ibm: Lehrer, dieſes Veid um 
— {cher That im Ehebruche enarift? — 

— 5. Im Geſetze aber hat Roſt un 
— tem eine folche zu ſteinigen. 
— du nun? 6. Solches aber 
— um ibn zu verſuchen, auf 
— verflagen könnten. Da b 
— ſus nieder, und 3 2 
— auf die Erde. 7. 24 auf, 
— ihm zu fragen, richtete er nz 
— fprach zu ihnen: , Wer rt —* 
— Sünde it, der peerfe N hide ch 
— auf fie. 8. Und wiedecu gehe. 9 
— nieder, und ſchrich auf die WET 


fagten #ı 
daß 
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— fie aber das gehöret, und von ihrem Ge— 
— wiſſen überführt wurden, gingen fie hin⸗ 
— aus, einer nach dem andern, von den 
— Aelteſten an bis zu den Geringiten, und 
— Sefus ward allein gelaffen und das Weib 
— in der Mitte fiehend. 10. Da richtete 
— fi) Jeſus auf, und als er niemanden 
— ſah außer dem Weibe, ſprach er zu ihr; 
— Weib, wo find jene deine Antläger? 
— Hat dich niemand verdammet? 11, Gie 
— aber fprach: Niemand, Herr! Da ſprach 


— Befus zu ihr: Auch ich verdamme dich : 


— nicht: gehe hin, und fündige nicht mehr 17 

12, Jeſus redete nun wiedernm zu ihnen, 
und fagte: Ich bin das Licht der Welt. 
Wer mir nachfolget, wird nicht in Finfter- 
niß wandeln, fondern das Licht des Lebens 
haben. 13. Es fprachen nun die Bharifäer 
zu ibm: Du zeugeſt von dir felber: dein 
Beugniß iſt nicht wahr. 14. Sefus antwor- 
tete, und fprach zu ihnen: Wenn ich auch 
von mir felber zeuge, fo if mein Zeugniß 
Doc wahr; denn ich weiß, woher ich ge- 
kommen bin, und wohin ich gebe. Ahr 
aber wiſſet nicht, woher ich fomme, oder 
wohin ich gehe, 415. Ihr richtet mach dem 
Fleifche; ich richte niemanden. 16. &o 
sch aber auch richte, fo ift mein Gericht 
wahr; denn ich bin nicht allein, fondern 
ich und der Vater, der mich gefandt bat. 
17. Es flehet aber auch in eurem Gefehe 
Hefchrichen: Das Zeugniß zweener Men- 
fchen ift wahr. 6. Mor. xva, 6.) 18, Sch 
bin es, der von mir felber zeuget, und von 
mir zeuget der Vater, der mich gefandt 
bat. 19. Sie jagten nun zu ibm: Wo 
iſt dein Bater? KBefus antwortete: Ihr 
fennet weder mich, noch meinen Vater. 
Wenn ihe mich fennetet, fo würdet ihr 
auch meinen Bater fennen. 

20. Diefe Worte redete er in der Schatz⸗ 
fammer, indem er im Tempel lehrete. Und 
niemand griff ihn, denn noch war feine 
Stunde nicht gefommen. 

21. Es fprach nun Zeſus wiederum zu 
ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werdet 
mich [vergeblich] fuchen, und im euren 
Sünden- erben. Wo ich bim gebe, da 
fönnet ihr nicht hin fommen. 22. Es fag- 

m. Theil. 
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ten num die Juden: Er will fich doch nicht 
etwa felbit tödten, daß er jagt: Wo ich 
bin gebe, da fönnet ihr nicht bin fommen ? 
23. Und er fprach zu ihnen: Ihr feid von 
unten ber; ich bin von oben ber: ihr feid 
von diefer Welt; ich bim nicht von diefer 
Welt. 24. Ich fagte euh nun, daß ihr 
fierben werdet in euren Sünden; denn wenn 
ihr nicht glaubet, daß ich es bin, fo werdet 
ihr ierben in euren Sünden. 25. Sie ſag⸗ 
ten nun zu ibm: Wer bift du denn? Und 
Zeſus fprach zu ihnen: Vor allen Dingen 
[bin ih], was ich auch zu euch rede. 
26. Vieles babe ich über euch zu reden und 
zu richten; aber der mich gefandt bat, ift 
wahrhaft; und mas ich von ihm gehöret 
babe, das rede ich vor der Welt. 27. Sie 
verfianden [aber) nicht, daß er zu ihnen 
vom Vater fprah. 23, Kefus fprach nun 
zu ihnen: Wenn ihr den Menſchen⸗Sohn 
erböhet habt, alsdann werdet ihr erfennen, 
daß ich es bin, und nichts von mir felber 
thue, fondern rede, wie mich mein Vater 
gelehret bat. 29. Und der mich gefandt 
bat, ift mit mir; nicht bat mich der Vater 
allein gelaffen, denn ich thue allegeit, was 
ihm gefällt. 

30. Da er folches redete, glaubten viele 
an ihn. 31. Zeſus fagte nun zu den Zu⸗ 
den, welche an ihn glaubten: So ihr blei» 
bet in meiner Lehre, fo feid ihr wahrhaft 
meine Bünger, 32. und werdet die Wahr- 
beit erfennen, und die Wahrheit wird cuch 
frei machen. 33. Sie antworteten ihm: 
Abrabams Same find wir, und niemals 
jemandes Knechte gewefen: wie magſt du 
fagen: Ihr follt frei werden? 34. Befus 
antwortete ihnen, und ſprach: Wahrlich, 
wahrlich fage ich euch: Beglicher, der bie 
Sünde thut, ift der Sünde Knecht. 35. Der 
Knecht aber bleibet nicht im Haufe ewiglich; 
der Sohn bleibet ewiglich. 36. So euch 
nun der Sobn frei gemacht hat, fo werdet 
ihr wahrbaft frei ſeyn. 37. Ich wei, daß 
ihr Abrahams Same feid; aber ihr trachtet 
mich zu tödten, weil mein Wort bei euch ° 
feinen Eingang findet. 38. Ich rede, mas 
ich geſehen von meinem Bater, und ihr 
thut nun, was ihr gefeben von eurem Ba 
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ter. 39. Sie antworteten, und fprachen 
zu ibm: Abraham ift unfee Vater. Zeſus 
fagt zu ibnen: Wenn ihr Abrabams Kin- 
der wäret, fo thätet ihr Abrabanıs Werke. 
40, Nun aber trachtet ihr mich zu tödten, 
einen Dann, der euch die Wahrheit geredet, 
die ich von Gott geböret babe: das bat 
Abraham nicht gethan. 41. Ahr thut eures 
Baters Werke, Sie fprachen num zu ibm: 
Wir find nicht aus Hurerei erzeugt; wir 
haben Einen Bater, Bott. 42. Jeſus ſprach 
— nun?’ zu ihnen: Wenn Gott euer Bater 
wire, fo liebtet ihr mich; denn ich bin von 
Gott ausgegangen und gefommen; denn 
ich bin auch nicht von mir felber gefommen, 
fondern Er bat mich gefandt. 43. Warum 
erfennet ihr meine Rede nicht, daß ihr 
mein Wort nicht vernehmen könnet? 44. Ihr 
feid von eurem Vater, dem Teufel, und 
nach eures Vaters Geluft wollet ihr thun. 
Selbiger war Menfchenmörder von Anfang, 
und beflehet nicht in der Wahrheit; denn 
es iſt feine Wahrheit in ibm. Wenn er 
die Rüge redet, fo redet er nach feiner 
eigenthümlichen Art; denn er iſt ein Lügner 
und der Vater der Lüge. 45, Ich aber fage 





die Wahrheit, und darum glaubet ihr mir 


nicht. 46. Wer von euch kann mich einer 
Sünde zeiben? Cage ih — aber’ Wahr⸗ 
beit, warum glaubet ihr mir nicht? 47. Wer 
von Gott if, der höret Gottes Wort: 
darum höret ihr nicht, weil ihr von Gott 
nicht feid. 

48. Es antworteten — num’ die Yuden, 
und fprachen zu ihm: Sagen wir nicht mit 
Recht, daß du ein Samariter und befeften 
bit? 49. Jeſus antwortete: Ich bin nicht 
befeffen, fondern ich ehre meinen Vater, 
und ihr verunehret mich. 50. Sch aber 
ſuche nicht meine Ehre; es iſt einer, der 
fie fuchet, und richtet. — 51. Wahrlich, 
wahrlich ſage ich euch: So jemand mein 
Wort bewahret, ſo wird er den Tod nicht 
ſehen ewiglich. 52. Es ſprachen nun die 
Juden zu ihm: Nun baben wir erfannt, 
daß du befeffen biſt. Abraham iſt geftorben 
und die Propheten; und du ſageſt: So 
Jemand mein Wort bewahret, fo wird er 
den Tod nicht ſchmecken ewialich. 53. Du 
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bit doch nicht arößer denn unfer Ya 
Abraham, melcher geſtorben it, und ir 
Brovheten find geſtorben? as madeiis 
aus dir? 54. Kefus antwortete: Coidmd 
felber ehre, fo iſt meine Ehre nicht & 
ift aber mein Vater, der mich chat, mm 
welchem ihr faget, er fei euer Gott Se} 
doch habt ihr ihm micht erfannt; ih at 
fenne ihn. Und fo ich fpräce: 96 kun 
ibm nicht, fo würde ich euch äbslid. ar 
Lügner, fern. Aber ich kennt ik, m 
bewahre fein Wort. 56. Yhrahıs, at 
Vater, ward froh, daß er meinen ZayIcs 
follte; und er fah ihm, und feat ik 
57. Es forachen nam die Juden ja te: 
Du biſt moch nicht fünfzig Jahr alt, m 
haft Abraham gefehen? 3. deſei 
zu ihnen: Wahrlich, nahrlih fge id ab 
Ehe denn Abraham mar, in ih. 3 &# 
hoben nun Steine anf, af de af iM 
würfen. Feſus aber werbung ih, und aM 
hinaus aus dem Tempel, -inm all 
durch fie fchritt, und ſo mi gint. 
IX. 1. Und da er meiter gm, ſche 
einen Menschen , der blind von Gehart Mt. 
2. Und feine Zünger fragten Ike m) u 
ten: Rabbi, mer hat gelündat, pi 
oder feine Eltern, daß er blind pe 
werden mußte? 3. Feſus antmartt: =" 
der dieſer hat geſündigt, nad ern 
fondern es follten die Werte Eon m 
offenbar werden. 4. Ih mus — 
Werke deß, der mich geſandt bat, ſ 
es Tag iſt; es kommt die Nacht, da u 
wirken fann. 5. Da ich in Mt Vell 
bin ich das Licht der Welt. 
6. Da er ſolches geſptochen/ IHK 
auf die Erde, machte einen Teig mi 
Speichel, und eich den Zeig ff 
gen des Blinden, 7. und ſprach #0 A 
Gehe bin, mafche dich im Bde F 
ab, (das iſt verdolmetſchet: age 
ging num bin, und wuſch Ad, W 
fehend zurüd. 8. Die Nachbarn 
die ihm zuvor ſaben, daß er um 
fagten: Iſt das micht der, DTM 7 
bettelte? 9. Etliche fagten: Er) {MM 
dere aber: Er fiehet ihm ähnlich je 
fügte: Ach bins! 10. Sie fagten a 


— - |. ur 


zw u. 
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ibm: Wie find deine Augen aufgetban 
worden? 11. Er antwortete, und ſprach: 
Ein Menfh, der Befus beißt, machte einen 
Teig, und beflrich meine Augen, indem 
er fprach: Gebe hin zum — Teiche’ Siloah, 
und waſche dich. Ich aber ging bin, und 
wufch mich, und ward fehend. 12. Sie 
fprachen nun zu ibm: Wo ifl jener? Er 


+ fagt: Ich weiß nicht. 


den vorher Blinden. 


13. Sie führen ihn zu den Bharifäern, 
14, Es war aber 
Sabbath, da Jeſus den Teig machte, und 


. feine Augen auftbat. 15. Es fragen ihn 


nun wiederum die Bharifäer, wie er ſehend 
geworden fei? Er aber ſprach zu ihnen: 
Einen Teig legte er auf meine Augen, und 


ich mwufch mich, und [nun] febe ich. 16. Es 


den Sabbath nicht Hält. 


fagten nun etliche von den Bharifäern: 
Diefer Menfch ift nicht von Gott, weil er 
Andere fagten: 


| Wie kann ein fündhafter Menfch folche 
Zeichen tbun? Und es war ein Zwieſpalt 


unter ihnen. 17. Sie fagen wiederum zu 
dem Blinden: Was ſageſt du von ibm, 
daß er deine Augen aufgethban? Er aber 
ſprach: Er ift ein Prophet. 18. Es glaub- 
ten nun bie Zuden nicht von ihm, daß er 
blind war und fehend wurde, big fie die 
Eltern def, der fehend geworden, riefen. 
19. Und fie fragten fie, und faaten: Sf 
das euer Sohn, von welchem ihr faget, 


daß er blind geboren fei? Wie fann er 


Ka) 


num jetzt fehben? 20. Seine Eltern antwor- 
teten ihnen, und fprachent Wir willen, 


| daß diefer unfer Sohn, und daf er blind 


=> ——— vn 


geboren if; 21. wie er nun aber fehen kann, 
wiſſen wir nicht; oder wer ihm die Augen 
aufgethan, mwiffen wir nicht. Er iſt alt ge- 
nug: fraget ihn, er wird für fich ſelbſt re- 
den! 22. Solches ſprachen feine Eltern, 
weil fie fich vor den Juden fürchteten. Denn 
fhon waren die Buden übereingefommen, 
daß wer ibn für den Chriſtus anerkennen 
würde, von der Synagoge ausgefchloffen 
werden follte. 23. Darum fprachen feine 
Eltern: Er iſt alt genug, fraget ihn. 

24. Sie riefen nun zum zweiten Mal 
den Menfchen, der blind war, und fpra- 
hen zu ihm: Gieb Gott die Ehre! Wir 
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wiffen, daß diefer Menfch ein Sünder if. 
25. Es antwortete — nun’ felhiger, und 
ſprach: Ob er cin Sünder iſt, weiß ich 
nicht; eins weiß ich, daß, als Blinder, 
ich num ſehe. 26. Sie fprachen ader wie- 
derum zu ibm: Was that er dir? wie that 
er deine Augen auf? 27. Er antmortete 
ihnen: Ich babe es euch fchon gefagt, aber 
ihr habt nicht gehört. Was wollt ihr's noch 
einmal hören? Ihr wollt doch nicht etwa 
auch feine Bünger werden? 25. Sie läfter- 
ten ibn — nun,” und fprahen: Du bill 
fein Bünger; mir aber find Moſe's Bün- 
ger. 29. Wir wiſſen, daß Bott zu Mofe 
geredet bat; von diefem aber wiſſen wir 
nicht, woher er [gefandt] if. 30. Der 
Menfch antwortete, und fprach zu ihnen: 
Dabei iſt denn doch wunderbar, daß ihr 
nicht wiffet, mwober er [gefandt] if, und 
er bat doch meine Augen aufgethan. 34. Wir 
wiſſen aber, daß Sünder Gott nicht erhö⸗ 
vet, fondern wer gottesfürchtig ift und fei- 
nen Willen thut, dem erhöret er. 32. Bon 
Ewigkeit ber ift es nicht erhöret, daB je 
mand eines Blindgebornen Augen aufge 
tban bat. 33, Wenn diefer nicht von Gott 
wire, fo könnte er nichts thun. 34. Sie 
antworteten, und fprachen zu ihm: Du 
bift ganz in Sünden geboren, und du willſt 
uns belehren? Und fie ſtießen ihm hinaus. 

35, Jeſus börete, daß fie ihn ausgefloßen 
batten; und da er ihn fand, fprach er zu 
ibm: Glaube du an den Sohn Gottes? 
36. Er antwortete, und fprachs *Und““ 
wer ift es, Herr, damit ich an ihn glaube? 
37. Befus aber fprach gu ihm: Du baft 
ihn gefehen, und der mit dir redet, ber 
iſt's! 35. Er aber fprach: Ich glaube, Herr, 
und fiel vor ibm nieder, 

39. Und Befus fprach: Zum Gerichte bin 
ich in diefe Welt gefommen, auf daß, die 
da nicht ſehen, fehend werden, und, die 
da feben, blind werden. 40. Und folches 
böreten etliche Bharifäer, die bei ihm wa—⸗ 
ren, und fprachen zu ibm: Wir find doch 
nicht auch blind? 41. Hefus fprach zu ih— 
nen: Wenn ihr blind wäret, fo hättet ihr 
feine Sünde; nun aber faget ihr: Wir 
ſehen: fo bleibet nun eure Sünde, 

re 
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x. 1. Wahrlich, wahrlich ſage ich euch: 
Mer nicht durch die Thüre in die Hürde 
der Schafe eingebet, fondern anderswo hin⸗ 
überjteiget, der it ein Dieb und Mörder. 
2, Wer aber durch die Thüre eingebet, der 
ift Hirt der Schafe. 3. Diefem thut der 
Thürbüter auf, und die Schafe hören feine 
Stimme, und er rufet feine Schafe mit 
Hamen, und führet fie aus. 4. Und wenn 
er feine Schafe berausgelaffen, To gebet 
er vor ihnen ber; und die Schafe folgen 
ibm nach, denn fie fennen feine Stimme. 
5, Einem Fremden aber werden fie nicht 
nachfolgen, fondern vor ihm fliehen; denn 
Vie kennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Dieſes Gleichnif fagte Jeſus zu ihnen. 
Sie ader verfianden nicht, mas es war, 
was er ihnen ſagte. 7. Befus fprach nun 
wiederum zu ihnen: Wahrlich, wahrlich 
fage ich euch: Ich bin die Thüre zu den 
Schafen. 8. Alle, die vor mir gefommen, 
find Diebe und Mörder; aber die Schafe 
baben ihnen nicht gebordht. 9. Ich bin 
die Thüre. So jemand durch mich ein» 
gebet, fo wird er gerettet ſeyn, und ein» 
und ausgeben, und Weide finden. 10. Der 
Dieb fommt nur, um zu fichlen und zu 
würgen und zu verderben. 11. Ach aber 
bin gefommen, auf daß fie Leben haben, 
und vollanf haben. 12. Ach bin der gute 
Hirt; der gute Hirt läßt fein Leben für 
die Schafe. Der Miethling aber, und der 
nicht Hirt ift, und dem die Schafe nicht 
eigen find, fieher den Wolf kommen, und 
verläffet die Schafe und flichet; und der 
Molf raubt und zerſtreuet die Schafe. 
413. Der Miethling aber fliehet, weil er ein 
Miethling it, und ſich nicht fümmert um 
die Schafe. 14. Ich bin der gute Hirt, 
und fenne die Meinen, und bin gefannt 
von den Meinen, 15. fo wie mich mein 
Vater fennet und ich den Vater fenne, 
Und ich laſſe mein Zeben für die Schafe. 
16. Und andere Schafe babe ich, welche 
nicht ans diefer Hürde find: auch. felbige 
muß ich führen; und fie werden meine 
Stimme bören, und es wird Eine Heerde 
und Ein Hirt werden. 17. Darum liebet 
mich mein Water, weil ich mein Leben 


laffe, um es wieder zu nehmen. 18. Air 
mand nimmt es von mir, fondern ich lafı 
es von mir felber; ich babe Macht es ww 
laſſen, und babe Macht es wicder zu neb- 
men: diefes Gchot habe ich empfangen von 
meinem Vater. 

19. Es war nun wieberum Zwieſpalt un- 
ter den Juden wegen dieſer Reden. 20. Viele 
unter ihnen fagten: Er if von einem Teu- 
fel befeffen und unfinnig: warum böret ib: 
ibn? 21, Andere fagten: Das find nicht 
Neden eines Befeffenen: es fann doch nicht 
ein Teufel die Augen der Blinden auftbun? 


Seius in Jeruſalem an der Tempelmweiße. 


22. Es war aber die Zempelmeibe zu de 
rufalem, und es war Winter. 23. Ind Se 
fus wandelte umber im Tempel, in der 
Halle Salomo's. 24. Es umringten ihm 
nun die Zuden, und fagten zu ibm: Wie 
lange fpanneft du unfre Seele: Bit du 
der Chriſtus, fo fage «3 uns frei heraus! 
25. Jeſus antwortete ihnen: Sch habe « 
euch gefagt, aber ihr glaubet micht. Die 
Werke, die ich thue im Namen meines Va— 
ters, diefe zeugen von mir. 26. Aber ihr 
glaubet nicht; denn ihr feid nicht von mei 
nen Schafen, mic ich euch gefaat babe. 
27. Meine Schafe hören meine Stimme, 
und ich Eenne fie, und fie folgen mir. 35. Und 
ich gebe ihnen das ewige Leben, und K 
werden nimmermehr umfommen, und mie 
mand wird fie aus meiner Hand reißen. 
29. Mein Vater, der fie mir gegeben, if 
größer denn alle; und niemand kann ü 
aus meines Vaters Hand reißen. 30. Sb 
und der Vater find eins. 

31. Es boben nun die Auden wicherum 
Steine auf, daß fie ihn einigten. 32. I 
fus antwortete ihnen: Viele gute Werie 
babe ich euch feben laffen von meinem B«- 
ter ber: um welches diefer Werke Heimiset 
ihr mich? 53. Die Fuden antworteten ibm 
und fagten: Um eines guten Werkes mil- 
len fleinigen wir dich nicht , fondern um der 
Gottesläflerung willen, und daß du, als 
Menfch, dich zu Gott macheſt. 34. Kefu 
antwortete ihnen: Stehet nicht gefchriehen 
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in eurem Geſetze: Ich habe geſagt: Götter 
feid ihr? (pr. ıxxxur,e) 35. Wenn [die 
Schrift] jene Götter nennet, zu welden 
das Wort Gottes gefchab; (und fie kann 
nicht umgeſtoßen werden:) 36. wie möget 
ihr denn zu dem, den der Vater geheiliget 
und in die Welt gefandt bat, fagen: Du 
lätterft Gott, weil ih fprah: Ich bin 
Gottes Sohn? 37. Wenn ich nicht die 
Werke meines Vaters thue, fo glaubet mir 
nicht; 38. wenn ich fie aber thue, fo glau- 
bet, wenn ihr auch mir nicht glaubet, doch 
den Werfen, auf daß ihr erfennet und glaus 
bet, daß der Vater in mir iſt, und ich im 
ihm. 39. Sie fuchten ibn nun wiederum 
zu greifen; aber er entging ihren Händen. 

40. Und er ging wiederum jenfeit des 
Vordans an den Drt, mo Hohannes vor- 
mals getauft hatte, und blieb daſelbſt. 
41. Und viele famen zu ibm, und fagten: 
KHobannes that zwar Fein Zeichen; alles 
aber, mas Sohannes von dieſem gefagt, 
iſt wahr. 42. Und viele glaubten dafelbit 
an ihn. 


Cap, Xi. 
Auferweckung des Lazarus. 


XI. 1. Es mar aber einer frank, [mit 
Namen) Lazarus, von Bethanien, dem 
Fleden der Maria und Martha, ihrer 
Schweſter. 2. (Maria aber war c$, die 
den Herrn falbete, und feine Füße mit 
ibren Haaren trodnete: deren Bruder La- 
zarus war frank.) 3. Es fandten nun die 
Schweſtern zu ibm, und fagten: Herr, 
fiebe, den du Lieb haft, if frank. 

4, Da Sefus das hörte, ſprach er: Diefe 
Krankheit iſt nicht zum Tode, fondern zur 
Berberrlichung Gottes, auf daß der Sohn 
Gottes dadurch verherrlichet werde. 5. Ber 
fus aber batte Martha und ihre Schweiter 
und Lazarus lieb. 6. Als er nun geböret, 
Daß er franf war, alsdann blich er noch 
an dem Drte, wo er war, zween Tage. 
7. Darauf nach diefem fprach er zu den 
Hüngern: Laffet uns wiederum nach Judäa 
zieben! 8. Die Hünger fagen zu ihm: 
Rabbi, eben erft wollten dich die Yuden 
fleinigen, und du willſt wiederum dahin 
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gehen? 9. Jeſus antwortete: Sind nicht 
zwölf Stunden des Tages? So jemand 
wandelt am Tage, fo ſtößet er nicht am, 
weil er das Licht diefer Welt fiebet; 10. fo 
aber jemand wandelt bei Nacht, fo ſtößet 
er an, weil fein Licht bei ihm iſt. 11. Sol» 
ches fprach er; und nach dieſem fagt er zu 
ihnen: Lazarus, unfer Freund, iſt entfchla> 
fen; aber ich gebe bin, daß ich ihn auf- 
wede. 12, Es ſprachen nun feine Jünger: 
Herr, wenn er entfchlafen ift, fo wird er 
gerettet werden. 13. Jeſus aber hatte von 
feinem Tode gefprochen; fie aber meineten, 
er rede vom gewöhnlichen Schlafe. 14. Als- 
dann nun fagte ihnen Jeſus frei berass: 
Lazarus if gefiorben ; 15. und ich bin froh 
um euretwillen, daß ich nicht dafelbit war, 
auf daß ihr glaubet. Aber laſſet und zu 
ihm geben! 16. Es ſprach nun Thomas 
(der da Zwilling beißet) zu den Mitjün- 
gern: Laſſet uns auch mitgehen, damit wir 
mit ihm flerben! | 
47. Als Hefus nun binfam, fand er ibn 
fchon vier Tage im Grabe liegend. 18. Es 
war aber Bethania nahe bei Berufalem, 
bei fünfzeben Stadien weit. 19. Und viele 
von den Auden waren zu Martha und Mar 
rin gefommen, um fie zu tröfen wegen 
ihres Bruders. 20. Martha nun, als fie 
börte, daß Kefus käme, ging ihm entge- 
gen; Maria aber ſaß im Haufe. 21. Es 
fprach nun Martha zu Sefu: Herr, wäreſt 
du bier gewefen, fo märe mein Bruder 
nicht geſtorben. 22. Aber auch jeht noch 
weiß ich, daß, um mas du irgend Gott 
bittet, dir Gott geben wird. 23. Befus 
fagt zu ihr: Dein Bruder wird auferfic- _ 
ben. 24. Martha fagt zu ibm: Sch weiß, 
daß er auferfiehen wird bei der Auferfichung 
am jüngfien Tage. 25. Hefus ſprach zu 
ihr: Sch bin die Auferfiehung und das Le⸗ 
ben: wer an mich glaubet, der wird leben, 
ob er gleich ſtürbe. 26. Und wer da lebet, 
und an mich glaubet, wird nimmermehr 
ſterben. Glaubeſt du das? 27. Sie ſagt 
zu ihm: Za, Herr, ich glaube, daß du biſt 
der Chriſtus, der Sohn Gottes, der in die 
Welt kommen ſoll. 

28. Und als fie ſolches geſprochen, ging 
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fie bin, und rief Maria, ihre Schweiler, 
heimlich, und ſprach: Der Meitter iſt da, 
und läffet dich rufen. 29. Bene, als fie 
das gehöret, ſtehet eilend auf, und fommt 
zu ihm. 30. Noch aber war Befus nicht 
in den Fleden gefommen, fondern war an 
dem Drte, wo ibm Martha entgegengefom- 
men. 31. Die Juden nun, welche bei ihr 
waren im Haufe, und fie tröfteten, als fie 
faben, daß Maria eilend aufſtand und bin- 
ausging, folgten ihr nah, und fagten: 
Sie gehet zum Grabe, um daſelbſt zu wei⸗ 
nen. 32. Maria nun, als fie binfam, wo 
Hefus war, und ihn fah, fiel ihm zu Füſ⸗ 
fen, und fagte zu ibm: Herr, wäreft du 
bier gewefen, fo wäre mein Bruder nicht 
geflorben. 33. Zefus nun, als er fie wei» 
nen fab, und die FZuden, welche mit ihr ge» 
kommen, weinen fab, ergrimmete im Geiſte, 
und ward erfchüttert 34. und fprah: Wo 


habt ihr ihn hingelegt? Sie fagen zu ibm: 


Herr, fomm und fiche! 35. Feſus weinete. 
- 36. Es fagten nun die Juden: Siebe, wie 
bat er ihn lieb gehabt! 37. Einige aber 
von ihnen fprachen: Konnte diefer, der 
dem Blinden die Augen aufthat, nicht mas 
hen, daß auch diefer nicht flarb? 

38. Sefus nun, wiederum in fich ergrim⸗ 
mend,. fommt zum Grabe. Es war aber 
eine Höle, und ein Stein lag daran. 39. de» 
fus fagt: Nchmet den Stein weg! Martha, 
die Schwefler des DVerflorbenen, fagt zu 
ibm: Herr, er flinfet fhon, denn er liegt 
Schon vier Tage. 40. Jeſus fagt zu ihr: 
Habe ic) dir nicht gefagt, daß, wenn du 
glaube, du die Herrlichkeit Gottes fehen 
wird? 41. Sie nahmen nun den Gtein 
weg, — mo der Verflorbene lag.’’ Kefus 
aber bob feine Augen emvor, und fprach: 
Vater, ich danke dir, daß du mich erhöret 
haſt! 42. Ich wußte, daß du mich allezeit 
erhöreſt; aber um des umhberfichenden Vol⸗ 
fes willen fagte ich es, auf daß fie glauben, 
daß du mich gefandt ball. 43. Und als er 
folches gefprochen, rief er mit lauter Stim⸗ 
me: Lazarus, fomm heraus! 44. Und der 
Verſtorbene kam heraus, gebunden an Hän⸗ 
den und Füßen mit Grabtüchern; und fein 
Angeſicht war umbunden mit einem Schweiß- 
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tuche. Zeſus fagt zu ihnen: Löfer ik 
auf, und laffet ibn ‚geben! 

45. Viele nun von den Yuben, bie ji 
Maria gefommen waren, und faben, mei 
Zeſus that, glaubten an ibn. 46. Etlicht 
aber von ihnen gingen bin zu den Fharı- 
fäern, und fagten ihnen, was Zeſus ge 
than. 47. Es verfammelten nun die Hohen⸗ 
priefter und Bharifder einen Rath, und 
fagten: Was thun wir? Ddemm diefer Menid 
tbut viele Zeichen. 45. Wenn wir ibs elis 
laſſen, fo werden alle an ibn glandır; uud 
dann werden die Römer fommen, und uns 
Tempel und Volk vertilgen. 49. Einer ven 
ihnen aber, Kaiapbas, der felbiges Jabres 
Hoherpricfter war, fprach zu ihnen: Ihr 
verftehet nichts, 50. noch bedenfet ihr, dai 
es befier für uns if, dag ein Menſch für 
das Volk ſterbe, und nicht das ganze Bolt 
zu Grunde gebe. 51. Solches aber ſprach 
er nicht von fich felber, fondern, da er fel- 
biges Hahres Hoherpriefler war, werfagtte 
er, daß Feſus für das Volt erben mürde, 
52, und nicht nur für das Volk, fomdern 
auch auf daß er die gerfireuten Kinder Got 
tes zufammen vereinigte. 

53. Bon felbigem Tage an berathſchlag 
ten fie fich ihn zu tödten. 543. Jeſus nun 
wandelte nicht mehr frei unter den Juden, 
fondern ging von dannen im die Gegmd 
nabe bei der Wüfle, in eine Stadt genannt 
Ephraim, und hielt fich dafelbi auf mit 
feinen Büngern. 

55. Es war aber nabe das Paſſah der 
Juden, und es zogen vicle bimanf gen dr 
rufalem aus dem Lande vor bem Balıl, 
um fich zu reinigen. 56. Sie ſuchten nun 
Zefum, und redeten mit einander, im Tem 
yel fiehend: Was dünfer euch? dag er nicht 
aufs Felt fommen wird? 57. Es hatten 
aber auch die Hohenprieſter und Bhariiär 
ein Gebot gegeben, daß, wer da wüßte, ms 
er wäre, es anzeigen follte, damit fie ihn 
griffen. 


Cap. XI. 


Jeſu Ankunft in Betbanien und Einzug in 
Jeruſalem. 


XLI. 1. Zeſus kam nun ſechs Tage de 
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dem Paſſah nach Bethanten, wo Lazarus 
war, der geſtorben war, [ind] den er von 
den Todten quferwecket hatte. 2, Sie mach⸗ 
ten ibm num daſelbſt ein Mahl, und Mars 
tba wartete auf; Lazarus aber war einer 
von denen, bie mit ibm zu Zifche lageıt. 
3, Maria nun nahm ein Pfund Salbe, 
ächte, köſtliche Narde, und falbete die 
Füße ZJeſu, und trocknete feine Füße mit 
ihrem Hanren; das Haus aber ward erfül—⸗ 
let vom Geruche ber Salbe, 4. Es fagt 
nun einer feiner Jünger, Audas, Simons 
[Sohn], der Iſchariot, der ihn überliefern 
follte: 5. Warum ward diefe Salbe nicht 
verfauft um dreihundert Denare, und Ar 
men gegeben? 6. Er fagte aber foldyes 
nicht, weil er fich um die Armen kümmerte, 
fondern weil er cin Dieb war, und die 
Kaffe batte, und das Eingelegte wegnabm. 
7. Sefus fprach nun: Laß fie! Auf den 
Tag meiner Leichenbereitung bat fie es auf- 
bewahret. 5. Denn die Armen habt ihr 
allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht 
allegeit. 

9. Es erfuhr nun viel Volkes von den 


Yuden, daß er dafelbfi fei, und famen, 


nicht um Befu willen allein, fondern auch 
um den Lazarus zu feben, den er von den 
Todten auferwedet hatte. 10. Es wurden 
aber die Hohenprieſter Rathes auch den La» 
zarus zu tödten, 41. weil viele der Juden 
um feinetwillen bingingen, und an Jeſum 
glaubten. 12. Des andern Tages, da viel 
Boltes, das zum Felle gefommen war, ge⸗ 
böret hatte, daß Befus nach Berufalem fäme, 
13, nahmen fie Balmenzweige, und gingen 
hinaus ihm entgegen, und fchrieen: Ho— 
fanna! Gefegnet, der da fommt im Na- 
men des Herren, der König Beraels! 14. Ber 
fus aber fand cinen Efel, und fehte ſich 
darauf, fo wie gefchrieben ſtehet: 15. Fürch⸗ 
te dich nicht, Tochter Zions! Siehe, dein 
König fommt reitend auf einem Efels-Fül- 
len. (Zac, ıx; 9.) 16. Solches aber verſtan⸗ 
den feine Bünger zuerſt nicht; fondern als 
Zeſus verberrlicht war, alsdann erinner- 
ten fie ſich, daß folches von ihm gefchrie- 
ben war, und fie ihm folches getban bat- 
ten. 17. Es bezeugte nun das Wolf, das 
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mit ibm war, daß er den Lazarus aus dem 
Brabe gerufen und von den Todten aufer- 
weder babe. 15. Darum ging ibm aud) 
das Volk entgegen, weil fie geböret, daß 
er dieſes Zeichen gethan hatte. 19. Die 
Bharifäer nun fprachen zu einander: Se 
bet ibr, dab. ihr nichts ausrichtet 2 Siche, 
alle Welt if ihm nachgelaufen. 

20. Es waren aber etliche Griechen von 
denen, die binaufgogen, um anzubeten am 
Bee, 21. Diefe nun traten zu Philippus, 
dem von Bethſaida in Galiläa, und baten 
ihn, und fagten: Herr, wir wollen Sefum 
feben. 22, Bhilippus fommt, und fagt es 
dem Andreas, und Andreas und Philippus 
wiederum fagen es Jeſu. 23. Jeſus aber 
antwortete ihnen, und ſprach: Die Stunde 
it gefommen, daß der Menfchen- Sohn 
verberrlichet werde. 24. Wahrlich, mwahr- 
lich fage ich euch: Wenn das Waizenforn 
nicht in die Erde fällt und erjlirbt, fo 
bleibet es allein; wenn es aber erjlirbt, fo 
bringet es viel Frucht, 25. Wer fein Le— 
ben licb bat, der wird es verlieren; wer 
aber fein Leben haſſet in dieſer Welt, 
der wird es zum ewigen Xeben bewahren. 
26, Wer mir dienen will, folge mir nad; 
und wo ich bin, da wird mein Diener 
auch feyn. — Umd “ wer mir dienet, den 
wird mein Vater ehren. 27. Nun if meine 
Seele erfchüttert; und was fol ich fagen? 
Dater, bilf mir aus diefer Stunde! Aber 
darum bin ich ja gefommen in diefe Stunde: 
25, Vater, verberrliche deinen Namen! 

Es fam nun eine Stimme vom Himmel: 
Ich babe ihn verberrlichet, und will ihn 
ferner verherrlichen! 29. Das Volk nun, 
das daftand und es hörte, fagte, es babe 
gedonnert; andere fagten: Ein Engel bat 
mit ibm geredet. 30. Zeſus antwortete, 
und fprach: Nicht um meinetwillen iſt diefe 
Stimme gefcheben, fondern um euretwillen. 
3), Nun iſt das Gericht diefer Welt; nun 
wird der Fürſt diefer Welt ausgefloßen wer- 
den. 32, Und wenn ich erhöhet bin von 
der Erde, fo werde ich alle zu mir zieben. 
33, Solches fagte er aber, andeutend, wel- 
ches Todes er ſterben werde. 34. Es ant- 
wortete ibm das Voll: Wir haben aus 
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dem Gefehe geböret, daß der Chriſtus cwig- 
lich bleibet: wie magft du denn fagen, der 
Menfchen » Sohn müſſe erhöhet werden? 
Mer ift dieſer Menfchen- Sohn? 35. Be 
fus fprach num zu ihnen: Noch cine Kleine 
Seit ift das Licht bei euch. Wandelt, fo 
lange ihr das Licht habt, damit euch die 
Finfterniß nicht überfalle; und wer in der 
Finfterniß wandelt, der weiß nicht, wohin 
er gehet. 36. So lange ihr das Licht habt, 
glaubet an das Licht, auf dag ibr Kinder 
des Lichts werdet. Solches redete Jeſus, 
dann ging er weg, und verbarg fich vor 
ihnen. 

37. Obgleich er aber fo viele Beichen vor 
ihnen gethan hatte, fo glaubten fie doch 
nicht an ihn: 38. auf daß das Wort Zefa- 
ja's, des Bropbeten, erfüllet würde, das 
er gefagt: Herr, wer glaubte unfrer Pre 
digt, und der Arm des Herrn, wem ward 
er geofienbaret? (Ser. zıu,ı) 39. Darum 
fonnten fie nicht glauben. Denn wiederum 
bat Jeſaja gefagt: 40. Er bat ihre Augen 
verblendet, und ihr Herz verſtocket, daß fie 
nicht feben mit den Augen, und fühlen 
mit dem Herzen, und fich befebren, und 
ich ſie heile. (Ser. vr, 10) 41. Solches fagte 
Jeſaja, als er feine Herrlichkeit fah, und 
von ihm redete. 42. Doch gleichwohl glaub» 
ten auch vicle von den Obern an ibn; aber 
wegen der Bharifäer befannten fie es nicht, 
damit fie nicht von der Synagoge ausge» 
fchloffen würden. 43. Denn fie hatten die 
Ehre bei den Menfchen licher als die Ehre 
bei Gott. 44, Yefus aber rief, und ſprach: 
Wer an mich glaubet, der glaubet nicht 
an mich, fondern an den, der mich ge 
fandt bat. 45. Und wer mich fichet, der 
fiebet den, der mich gefandt bat. 46. Ich 
bin als Licht in die Welt gefommen, auf 
daß jeglicher, der an mich glaubet, nicht 
in der Finfterniß bleibe. 47. So aber je- 
mand meine Worte böret, und nicht glau⸗ 
bet, fo richte ich ihn nicht; denn ich bin 
nicht gefommmen, daß ich die Welt richte, 
fondern daß ich die Welt rette. 48. Wer 
mich verwirft, und meine Worte nicht auf: 
nimmt, der hat feinen Richter: das Wort, 
Das ich geredet, felbiges wird ihm richten 
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am jüngſten Tage. 49: Denn ich babe midt 
aus mir felber geredet, ſondern der Be 
ter, der mich gefandtz bat mir Das Gebet 
gegeben, was ich thun „und rchen ſoll 
50. Und ich weiß daß ſein Gebeot das ewig 
Leben if. Was ich nun rede Das rede ich 
fo, wie mir der Bater gefagt bat. 


Cap. XIH — XVU. 
Der legte Abend, den Jeſus mit feinen Nünsern 
zubrinat. 

xım. 1. Bor dem Felle des deſebs 
aber, da Sefus wußte, daß feine Stande 
gekommen fei, daß er aus dieſer Belt bin- 
übergeben follte zum Bater, nachdem a 
die Seinen in der Welt geliebt, lichte a 
fie bis ans Ende; 2. und als ein Mahl 
gehalten ward, als fchon der Teufel Zu- 
das, Simons [Sohn], dem Iſcharioten/ 
ins Herz gegeben, daß er ibm überlieferte, 
3, obgleich Hefus wußte, daß ıbm der Ba- 
ter alles in die Hände gegchen, und daß 
er von Gott ausgegangen fei und zu Gott 
gehe: 4. ſtehet er auf vom Mable, und 
legt fein DOberfleid ab, nimmt cin Lein⸗ 
tuch, und umgürtet fich damit. 5. Darauf 
gießet er Maffer in das Beden, und fing 
an den Küngern die Füße au waſchen und 
abzutrodnen mit dem Tuche, womit cr um- 
gürtet war. 6. Er fommt nun zu Simon 
Petrus, und dieſer fpricht zu ibm: Her, 
du wäfcheft mir die Füße? 7. eins ant- 
wortete, und fprach zu ibm: Was ich thue, 
weißt du jetzt nicht, wirft es aber nach dir 
fem verſtehen. 3. Petrus fagt zu ibm: Nim⸗ 
mermehr folft du mir die Füße waſchen! 
Hefus antwortete ibm: Wenn ich dich mit 
mafche, fo halt du feinen Theil mit mir. 
9. Simon Petrus fagt zu ibm: Herr, niät 
meine Füße allein, fondern auch die Hände 
und das Haupt! 10. Zeſus fagt zu ibm: 
Mer gebadet ift, der braucht fich nicht als 
an den Füßen zu wafchen,, fondern it gan 
rein. Auch ihr feid rein, aber nicht ale. 
11. Denn er fannte feinen Weberlicferer: 
darum fprach er: Nicht alle feid ihr rein. 

12. Da er nun ihre Füße gewaſchen, 
und fein Oberkleid wieder genommen batte, 
legte er ich wiederum mieder, und ſprach 
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zu ihmen: Verſtehet ihr, was ich euch ge 
tban babe? 13. Fhr heißet mich Meifter und 
Herr, und faget recht fo; denn ich bin es. 
14, Wenn ich nun, euer Herr und Meifter, 
euch die Füße gemafchen habe, fo ſollt auch 
ihr einander die Füße mwafchen. 15. Ein 
Beifpiel habe ich euch gegeben, auf daß ihr 
auch thuet, wie ich euch getban. 16. Wahr- 
lich, wahrlich fage ich euch: Der Knecht 
iſt nicht größer als fein Herr, noch der Bote 
größer als der ihn gefandt Kat, 17. Wenn 
ihr folches wiſſet, felig feid ihr, wenn ihr 
es thut! 18. Nicht von euch allen rede ich: 
ich weiß, welche ich erwählet habe. Aber 
es muß die Schrift erfüllet werden: Der 
mit mir das Brodt iffet, bat feine Ferfe 
wider mich gehoben. (pr. xLı, 10.) 19. Heht 
fage ich es euch, che es gefcheben, auf 
daß, wenn es gefchehen, ihr glaubet, daß 
ch es bin. 20. Wahrlich, wahrlich fage 
ch euch: Wer den aufnimmt, den ich ge⸗ 
'andt babe, der nimmt mic auf; wer aber 
mich aufnimmt, ber nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. 

21. Da Zefus folches gefprocdhen, warb er 
erfchüttert im Geiſte, und bezeugte, und 
ſprach: Wahrlih, wahrlich fage ich euch, 
yaß einer von euch mich überliefern wird. 
22. Es blidten nun die Jünger einander 
un, ungewif, von wen er rede. 23. Es 
ag aber einer von feinen Büngern am Bu⸗ 
en Befu, den Befus liebte. 24. Es win⸗ 
et num diefem Simon Betrug, daß er for- 
chen folle, wer es wohl wäre, von dem 
r redete. 25. Selbiger aber legt fih an 
ven Bufen Befu, und fagt zu ihm: Herr, 
ver iſt's? 26. Jeſus antwortet: Der iſt's, 
em ich den Biffen eintunfen und geben 
berde. Und er tunfet den Biffen ein, und 
tebt ihn Budas, Simons [Sohn], dem 
sfcharioten. 27. Und nach dem Biſſen, als» 
ann fuhr der Satan in ihn. Jeſus fagt 
mn zu ibm: Was du thun willft, das thue 
ald. 28. Solches aber verfiand niemand 
on denen, die zu Tifche lagen, in Bezug 
sorauf er es ihm jagte. 29. Etliche näm« 
ich meinten, weil Judas die Kaffe hatte, 
» fage ihm Zeſus: Kaufe ein, mas wir 
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aufs Feſt brauchen; oder daß er den Ar- 
men etwas geben folle. 

30. Da num felbiger den Biſſen genom- 
men, ging er alsbald hinaus. Es war aber 
Nacht. 31. Als er — nun  hinausgegan- 
gen, fagt Iefus: Nun ift der Menfchen- 
Sohn verberrlichet, und Gott iſt verherr- 
lichet in ihm. 32. Iſt Gott verberrlicyet 
in ibm, fo wird auch Gott ibn verherrli- 
chen in fich felbit, und alsbald wird er ihn 
verherrlichen. 33. Kinder, noch eine Feine 
Meile bin ich bei euch. Ihr werdet mich 
fuchen; und wie ich zu ben Zuden fagte: 
Wo ich bin gebe, da könnet ihr nicht bin 
fommen, fage ich auch euch jetzt. 34. Ein 
neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
einander liebet; fo wie ich euch gelicbet 
babe, follt auch ihr euch einander lieben. 
35. Daran werden alle erfennen, daß ihr 
meine Bünger feid, fo ihr Liebe habt un» 
ter einander. 36. Es fagt zu ibm Simon 
Betrus: Herr, mo geheſt du bin? Seins 
antwortete ibm: Wo ich bin gebe, dabin 
kannſt du mir num nicht folgen; fpäterbin 
aber wirft du mir folgen. 37. Petrus fagt 
zu ibm: Herr, warum kann ich dir jetzt 
nicht folgen? Mein Leben will ich für dich _ 
laſſen! 38, Yefus antwortete ihm: Dein 
Keben will du für mich laffen? Wahrlich, 
wahrlich fage ich dir: Der Hahn wird nicht 
rufen, bis du mich dreimal wirft verleug- 
net haben. 

XIV. 1. Euer Herz erfchrede nicht! Ver⸗ 
trauet Bott, und mir vertrauet! 2. In mei» 
nes Vaters Haufe find viele Wohnungen; 
wo nicht, fo fagte ich eseuch. Ich gebe bin, 
euch eine Stätte zu bereiten. 3. Und wenn 
ich bingegangen bin, und euch eine Stätte 
bereitet habe, will ich wieder fommen, und 
euch zu mir nchmen, auf daß, wo ich bin, 
auch ihr feid. 4. Und wohin ich gebe, wif- 
fet ihr, und den Weg miflet ihr. 5. Es 
fagt zu ibm Thomas: Herr, wir willen 
nicht, wohin du geheſt; und wie fonnen 
wir den Weg miffen? 6. Sefus fagt zu ihm: 
Sch bin der Weg und die Wahrbeit und 
das Leben. Niemand fommt zum Vater als 
durch mich. 7. Wenn ihe mich erkannt hät- 
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tet, fo hättet ihr aud) meinen Vater erfannt. 
Doch von nun an erfennet ihr ihn, und 
habt ihn gefeben. 8. Es fagt zu ihm Bhi- 
fippus: Herr, laß uns den Vater fchauen, 
fo genüget es uns! 9. Feſus fagt zu ibm: 
& lange Zeit bin ich bei euch, und du baft 
mich nicht erfannt, Bhilippus? Wer mid) 
geſehen, der bat den Vater gefehen; und 
wie magſt du fagen: Laß uns den Vater 
Schauen? 10. Glaube du nicht, daß ich 
im Vater, und der Bater in mir ift? Die 
Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht 
von mir felber; fondern der Bater , der in 
mir wohnet, cr thut die Werke. 11. Glau⸗ 
bet mir, daß ich im Vater, und der Vater 
in mir iſt; wo nicht, fo glaubet mir eben 
um der Werfe willen. 12. Wahrlich, wahr- 
lich fage ich euch: Wer an mid, glaubet, 
der wird die Werfe, die ich thue, auch 
thun, und größere als diefe wird er thun; 
denn ich gebe zu meinem Vater. 13. Und 
was ihr irgend erbitten werdet in meinem 
Namen, das will ich thun, auf daß der Va⸗ 
ter verberrlichet werde im Sohne. 14. Wenn 
ihr etwas erbitten werdet in meinem Na— 
men, fo will ih es thun. — 15. Wenn 
ihr mich lichet, fo haltet meine Gebote. 
16, Und ich will den Vater bitten, und er 
wird euch einen andern Beiſtand geben, 
daß er bei cuch bleibe ewiglih, 17. den 
Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht 
fann empfangen, weil fie ihn nicht fchauer, 
noch ihn fennet; ihr aber fennet ihn, weil 
er bei euch bleibet, und in euch feyn wird. 
18. Sch will euch nicht vermaifet laffen; 
ich fomme [micder] zu euch. 19. Noch eine 
„Heine Weile, fo fchauet die Welt mich 
nidyt mehr; ihr aber fchauet mich; denn 
ich lebe, und ihr follt auch leben. 20. An 
felbigem Zage werdet ihr erkennen, daß 
ich in meinem Vater bin, und ibr in mir, 
und ich in euch. 21. Wer meine Gebote be- 
ſitzet, und fie hält, der iſt's, der mich lichet. 
Wer mich aber lichet, der wird don mei- 
nem Vater geliebet werden; und ich werde 
ibn lichen, und mich ihm offenbaren. 

22. Es fagt zu ihm Zudas (nicht der 
Sichariot): Herr, Fund‘ wie fommt es, 
daß du dich uns willft offenbaren, und nicht 
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der Welt? 23. Hefus amtmortete, =; 
fprach zu ibm: Wer mich lichet, ber mu 
mein Wort halten ; und mein Bater wirdib 
lieben, und wir werden zu ibm kommen 
und Wohnung bei ibm machen. 21. Be 
mich aber nicht lieber, der bilt meim 
Worte nicht. Und das Wort, dus ihr bi 
vet, ii nicht mein, fondern des Bates, 
ber mich gefandt bat. 25. Solches u 
ich zu euch geredet, da ich noch ka ud 
bin. 26. Der Beiſtand aber, der heilige 
Geiſt, welchen der Vater fenden mir ın 
meinem Namen, felbiger wird euch se: 
lehren, und euch an alles crinnern, ma 
ich euch gefagt babe. — 27. Frieden lar 
ich euch, meinen Frieden gebe ih cuch 
nicht, wie die Welt ibn giebt, gebe ich ide 
euch. Euer Herz erfchrede nicht und za 
nit! 28. Ihr habt geböret, daf ich cum 
gefagt babe: Ich gebe bin, amd fomme 
[mieder] zu euch. Wem ibr mic liebtet, 
fo hättet ihr euch gefteuet, dab — ich ge 
fagt babe: Ic gebe zum Bater; dena 
mein Water if größer als ich. 29. Um 
nun babe ich es euch gefagt, cbe es ie 
fcheben, auf daß, wenn es gefcheben, ibt 
glaubet. 30. Nicht mehr viel werde ih mit 
euch reden; denn es kommt der Fürk de 
Welt, und er bat mir nichts an. 31. Aber 
damit die Welt erkenne, daß id den Ba—⸗ 
ter liebe, und fo wie mir der Bater gebe- 
ten, alfo thue: fo fichet auf, und labe 
uns von binnen geben! 

XV. 1. Sch bin der wahre Wendel, um 
mein Bater iſt der Weingärtner. 2, Ir 
liche Rebe an mir, die feine Frucht brit 
get, nimmt er weg; und jegliche, die Fmet 
bringet, reiniget er, auf daß fie mehr Fu! 
bringe. 3. Schon feid ibe gereiniget durd 
das Wort, das ich zu euch geredet. 4. De 
bet in mir, und ich in euh! So mie" 
Nebe feine Frucht bringen kann von #4 
felber, fie bleibe denn am Weinfiede: aliı 
auch ihre, wenn ihre nicht in mir bleikel. 
5, Sch bin der Weinſtock, ihr feid die Br 
ben. Wer in mir bleibet, und ich in ibn 
der bringet viele Frucht; denn ohne mi“ 
fönnet ihr nichts thun. 6. Wer nit = 
mir bleibet, der iſt weggeworfen wie rn 
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Nebe, und verdorret; und man ſammelt 
ſolche, und wirft ſie ins Feuer, und ſie 
verbrennen. 7. Wenn ihr in mir bleibet, 
und meine Worte in euch bleiben, fo mö⸗ 
get ihr erbitten, was ihr wollet, und es 
wird euch gefcheben. 8. Dadurch if mein 
Vater verberrlichet, daß ihr viele Frucht 
bringet, und meine [wahren] Dünger wer- 
bet. 9. So wie mich mein Vater gelicbet, 
fo babe ich euch geliebet. Bleibet in mei- 
ner Liebe! 10. So ihr meine Gebote hal» 
tet, fo werdet ihr in meiner Liebe bleiben, 
fo wie ich meines Vaters Gebote gehalten 
babe, und in feiner Liebe bleibe. 11. Sol» 
ches babe ich zu euch geredet, auf daf 
meine Freude im euch bleibe, und eure 
Freude volllommen werde. — 12. Das if 
mein Gebot, daß ihr euch einander lichet, 
fo mie ich euch gelichet habe. 13, Größere 
Riebe bat niemand als die, daß er fein 
Zeben laffe für feine Freunde. 14. Ihr feid 
meine Freunde, fo ihr thut, was ich euch 
gebiete. 15. Nicht mehr nenne ich euch 
Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was 
fein Herr thut; euch aber habe ich Freunde 
genannt, weil ich alles, was ich von meir 
nem Vater gehört, euch fund gethan babe. 
16. Nicht ihre habt mich erwählet, fondern 
ich babe euch erwäblet, und beſtimmt, daß 
ihr hingehen und Frucht bringen follet, 
und daß eure Frucht bleibe: auf daß, was 
ihr irgend vom Vater erbittet, er euch gebe. 
17. Solches gebiete ich euch, daß ihr euch 
einander liebet. — 18. Wenn die Welt 
euch bafiet, fo wiſſet, daß fie mich vor 
euch gebaflet bat. 19. Wenn ihr von der 
Welt wäret, fo würde die Welt [euch als] 
das Übrige lieben; weil ihr aber nicht von 
der Welt feid, fondern ich euch von der 
Welt ausgemählet habe, darum baffet euch 
die Welt. 20. Gedenfet des Wortes, das 
ich euch gefagt babe: Der Knecht iſt nicht 
größer als fein Herr. Haben fie mich ver- 
folgt, fo werden fie auch euch verfolgen; 
baben fie mein Wort gehalten, fo werden 
fie auch das eurige halten. 21. Aber das 
alles werden fie euch thun um meines Na» 
mens willen, weil fie den nicht fennen, 
der mich gefandt hat. 22. Wenn ich nicht 
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gelommen wäre und zu ihnen geredet hätte, 
fo hätten fie feine Sünde; nun aber has 
ben fie feinen Vorwand für ihre Sünde. 
23. Wer mich baffet, der haſſet auch mei» 
nen DBater. 24. Hätte ich nicht die Werke 
unter ihnen getban, die fein anderer ge 
than bat, fo Hätten fie feine Sünde; nun 
aber haben fie diefelben gefehen, und den» 
noch mich und meinen Vater gebaffet. 
25. Aber es mußte das Wort erfüllet wer⸗ 
den, das in ihrem Geſetze gefchrieben ſte⸗ 
bet: Sie haben mich ohne Urſache gehaſſet. 
(Bf. XXXV, 19. LXIX, 5.) | 

26, Wenn aber der Beiſtand gefommen, 
welchen ich euch vom Bater fenden werde, 
der Geift der Wahrheit, welcher vom Va⸗ 
ter ausgebet, felbiger wird von mir zeugen. 
27. Auch ihr aber werdet zeugen, weil ihr 
von Anfang bei mir waret. ‚ 

XVI. 1. Solches babe ich zus euch gere- 
det, damit ihr nicht irre werdet. 2. Bon 
der Synagoge werden fie euch ausfchließen; 
ja, es fommt die Stunde, daß, wer euch 
tödtet, meinen wird Gott einen Dienf zu 
thun. 3. Und folches werden fie — euch 
thun, weil fie weder den Vater, noch mich 
fennen. 4. Aber ſolches habe ich zu euch 
geredet, auf daß, wenn die Stunde gelom- 
men, ihr euch daran erinnert, daß ich «es 
euch gefagt habe. Solches aber babe ich 
eich nicht von Anfang gefagt, weil ich bei 
euch war. 5. Nun aber gebe ich hin zu 
dem, der mich gefandt bat; und niemand 
von euch fraget mich: Wo geheilt du bin? 
6. fondern weil ich folches zu euch geredet 
babe, bat die Traurigkeit euer Herz erfül 
let. 7. Aber ich fage euch die Wahrheit: 
Es if euch gut, daß ich weggehe; denn 
fo ich nicht weggehe, wird der Beiſtand 
nicht zu euch fommen; fo ich aber bingehe, 
werde ich ihm zu euch fenden. 8. Und if 
felbiger gefommen, fo wird er die Welt 
überführen von der Sünde und von ber 
Gerechtigkeit und vom Berichte: 9. von der 
Sündt, weil fie nicht an mich glauben 
werden: 10. und von der Gerechtigkeit, 
weil ich zu meinem DBater gehe, und ihr 
mich nicht mehr ſchauet: 41. und vom 
Gerichte, weil der Fürſt dieſer Welt ge⸗ 
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richtet iſt. — 12. Noch vieles babe ich euch 
zu fagen; aber ihr fönnet es jetzt nicht tra» 
gen. 13. Wenn felbiger aber gefommen , 
der Geiſt der Wahrheit, fo wird er cuch 
ben Weg zur ganzen Wahrheit leiten. 
Denn er wird nicht von fich felber reden, 
fondern, was er hören wird, das mwird er 
reden, und das Zukünftige wird er euch 
verfündigen. 14. Selbiger wird mich vers 
herrlichen ; denn von dem Meinen wird er's 
nehmen und euch verfündigen. 15. Alles, 
was der Vater bat, ift mein: darum habe 
ich gefagt: Bon dem Meinen nimmt er's, 
und wird es euch verfündigen. 16. Noch 
eine kleine Weile, fo fchauet ihr mich nicht 
[mehr]; und wiederum eine kleine Weile, 
fo werdet ihr mich fehen; denn ich gebe 
zum Bater, 

17. Es fprachen nun [etliche] von feinen 
Züngern zu einander: Was ift das, daß er 
zu uns faget: Noch eine fleine Weile, fo 
ſchauet ihr mich nicht; und wiederum eine 
Heine Weile, fo werdet ihr mich fehen; 
und; Denn ich gebe zum Vater? 18. Sie 
fagten nun: Was ift das, was er fagt: 
Eine Eleine Weiler Wir wiffen nicht, was 
er redet. 19. Jeſus merfte — nun, daß 
fie ihn fragen wollten, und fprach zu ih- 
nen: Darüber fraget ihr unter einander, 
daß ich geſagt habe: Noch eine Fleine 
Meile, fo ſchauet ihr mich nicht; und wie 
berum eine Kleine Weile, fd werdet ihr 
mich feben. 20. Wahrlich, wahrlich fage 
ich euch: Ihr werdet weinen und wehtla- 
gen, aber die Welt wird fich freuen; ihr 
werdet traurig ſeyn, doch eure Traurigfeit 
wird in Freude verwandelt werden. 21. Das 
Weib, wenn fie gebiert, bat Traurigfeit, 
weil ihre Stunde gefommen iſt; wenn fie 
aber das Kind geboren hat, gedenfet-fie 
nicht mehr der Noth, um der Freude wils 
len, daß ein Menfch zur Welt geboren ift. 
22. Auch ihr nun habt jeht Traurigfeit; 
aber ich werde euch wiederum feben, und 
euer Herz mird fich freuen, und eure Freude 
nimmt niemand von euch. 23. Und an fel« 
bigem Tage werdet ihr mich nichts fragen. 
Mahrlih, mahrlich fage ich euch: Was 
ihr irgend vom Water erbitten werdet in 
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meinem Namen, das wirb er euch geka. 
24. Bis jetzt habt ihr nichts erbeten m 
meinem Namen: bitter, fo werdet ibr m 
pfangen, auf daß eure Freude vollfomme 
fei. — 25, Solches babe ich zu end in 
Gleichniffen geredet; — aber “ es fommt 
die Stunde, da ich nicht mehr in Gleich⸗ 
niffen zu euch reden, fondern euch frei het⸗ 
aus von meinem Vater verfündigen werde. 
26. An felbigem Tage werder ibr in ma- 
nem Namen bitten; und ich Tage euch mädt; 

daß ich den Vater für euch bitten werde 

27. Denn er felbii, der Bater, batacd 

lieb, weil ihr mich geliebet und geglantet 
babt, daß ich von Gott ausgeoamgen bin. 

28. Sch bin vom Vater ausgegangen, und 

in die Welt gefommen: wiederum verkaft 

ich die Welt, und gebe zum Bater. 

29. Es fagen feine Zünger zu ibm: 
Siehe, nun redet du frei beraus, umd fa- 
geit Fein Gleichnif. 30. Run miffen mir, 
dag du alles weißt, und nicht nötbig baft, 
daß dich jemand frage: um defwillen glau- 
ben wir, daß du von Bott ausgegangen 
bifl. 31. Zeſus antwortete ihmen: Acht 
glaubet ihr? 32. Siehe, es kommt die 
Stunde, und ifi fhon gefommen , daß ibr 
zerſtreuet werdet ein jeglicher an feinen Ort, 
und min allein laffet. Aber ich bin aicht 
allein, denn der Vater iſt bei mir. 3. Sol- 
ches babe ich zu euch geredet, anf da ihr 
in mir Frieden babet. Im der Welt batt 
ihr Bedrängniß; aber feid getront, ich babe 
die Melt überwunden! 

xvir. 1. Solches redete Refus, und ar 
bob dann feine Augen sum Himmel, un 
ſprach: Vater, die Stunde if gefomme: 
verherrliche deinen Sohn, auf daß aunh 
dein Sohn dich verberrliche; 2. mie du 
ihm denn Macht gegeben über alles Fleiſch 
auf daß er allen, die du ibm gegeben bei: 
das ewige Leben gebe. 3. Das aber if 
das ewige Leben, daß fie dich, den allen 
wahren Gott, erfennen, und, den du at 
fandt haft, Feſum Chriſtum. 4. Ach babe 
dich verherrlichet auf Erden: das Werl 
babe ich vollbracht, das du mir gegeben 
baft, daß ich es tbäte. 5. Und nun mer 
herrliche mich, o Vater, bei dir felbk mi 
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der Herrlichkeit, die ich, ehe die Welt 
war, bei dir hatte! — 6. Ich habe deinen 
Namen den Menſchen geoffenbaret, die du 
mir von der Welt gegeben ball: dein war 
ten fie, und du gabſt fie mir, und fie ha⸗ 
ben dein Wort gehalten. 7. Nun wiffen 
fie, daß alles, was du mir gegeben, von 
dir if. 8. Denn die Worte, die du mir 
gegeben, babe ich ihnen gegeben; und fie 
baben fie angenommen, und wahrhaftig er» 
fannt, daß ich von dir ausgegangen bin, 
und geglaubt, daß du mich gefandt ball. 
9. Bd bitte für fie: nicht für die Welt 
bitte ich, fondern für fie, die du mir g«- 
geben hal, weil fie dein find. 10. Und 
alles Meine ja ift dein, und das Deine 
mein, und ich bin verberrlicher in ihnen. 
411. Und ich bin nicht mehr in der Welt, 
dieſe aber find in der Welt, und ich fomme 
zu dir. Heiliger Vater , erbalte fie in deir 
nem Namen, den du mir gegeben, auf 
daß fie eins feien fo wie wir. 12. So 
fange ich bei ihnen war in der Welt, er⸗ 
bielt ich fie in deinem Namen: die du mir 
gegeben, babe ic) bebütet, und Feiner von 
ihnen if verloren als der Sohn des Ber 
derbens, auf daß die Schrift errüllet würde, 
13, Nun aber fomme ich zu dir, und fol« 
ches rede ich in der Welt, auf daß fic meine 
Freude vollfommen in fih haben. 1-1, Ich 
babe ihnen dein Wort gegeben, und die 
Melt bat fie gebaffet, weil fie nicht von 
der Welt find, fo wie ich nicht von der 
Welt bin. 15. Ich bitte nicht, daß du fie 
von der Welt nehmeſt, fondern daß du fie 
bewahreit vor dem Böfen. 16. Von der 
Melt find fie nicht, fo mie ich nicht von 
der Welt bin. 17. Heilige [und erhalte] 
fie in deiner Wahrheit: dein Wort iſt Wahr- 
beit. 18. So wie du mich in die Welt ge- 
ſandt, fo babe auch ich fie in die Welt ge- 
fandt. 19, Und für fie heilige ich mich, 
auf dag auch fie gebeiliget feien in Wahr- 
beit. — 20. Nicht für diefe aber bitte ich 
allein, fondern auch für die, welche durch 
ihr Wort an mich glauben — werden, ’/ 
21. auf daß alle eins feien; daß wie du, 
Vater, in mir und ich in die auch fie in 
uns eins feien, auf daß die Welt glaube, 
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daß du mich gefandt haft. 22. Und ich babe 
ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir 
gegeben, auf daß fie eins feien, fo wie wir 
eins find, 23. ich in ibnen, und fie in mir, 
auf daß fie vollfommen eins feien, und auf 
daß die Welt erkenne, daß du mich gefandt, 
und fie gelicbet haft, fo mie du mich ge- 
lieber. 24. Vater, bie du mir gegeben baft, 
ich will, daß wo ich bin, auch fie mit mir 
feien, auf daß fie meine Herrlichkeit fchauen, 
die du mir gegeben, weil du mich gelichet 
baft vor Gründung der Welt. 25. Gerech⸗ 
ter Bater, die Welt ja fennet dich nicht; 
ich aber fenne dich, und auch diefe erken⸗ 
nen, daß du mich gefandt ball. 26. Und 
ich babe ihnen deinen Namen befannt ge- 
macht, und werde ibn befannt machen, auf 
daß die Liebe, womit du mich geliebet, in 
ihnen fei, und ich in ihnen. 


Gap. XVOI. XIX. 
Jeru Beiden, Tod und Begräbnif. 

XV. 1. Da Befus ſolches gefprochen, 
ging er mit feinen Jüngern hinaus über 
ben Bach Kidron, woſelbſt ein Garten war, 
in welchen er hineinging, er und feine FJün⸗ 
ger. 2. Es wußte aber auch Yudas, der ihn 
überlieferte, den Ort; denn oft verfammelte 
fih Jeſus daſelbſt mit feinen Züngern. 
3. Zudas nun nahm die Schaar und von 
ben Hobenprieftern und Bharifäern Gerichts⸗ 
diener, und fam dahin mit Fadeln und Lam⸗ 
pen und Waffen. 4. Befus nun, der alles 
wußte, was über ibn fommen follte, ging 
bervor, und fprach zu ihnen: Wen fuchet 
ihr? 5. Sie antworteten ibm: Befum, den 
Nazarder. Zeſus fagt zu ihnen: Ich bin’s, 
Es fand aber auch Audas, der ibn über- 
lieferte, bei ihnen. 6. Als er nun zu ihnen 
forah: Ich bin's, wichen fie zurück, und 
fielen zu Boden. 7. Wiederum nun fragte 
er fie: Wen fuchet ihr? Ste aber fprachen: 
Sefum, den Nazarder. 3. Hefus antwor- 
tete: Sch babe es euch gefagt, daß ich's 
bin. Suchet ihr nun mich, fo laffet diefe 
geben! 9. Auf daß erfüllet würde das Wort, 
das er gefprochen: Bon denen, die du mir 
gegeben, babe ich feinen verloren. 

10. Eimon Petrus nun, der ein Schwert 
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batte, zog es, und fchlug den Knecht des 
Hohenpriefters und hieb ibm fein rechtes 
Ohr ab. Der Name des Knechtes aber war 
Malhus. 11. Kefus nun fprach su Betrus: 
Stede das Schwert in die Scheide! Soll 
ich den Kelch, den mir mein Vater gege» 
ben, nicht trinten ? 

12. Die Schaar nun und der Oberſte und 
die Diener der Huden ergriffen Sefum, und 
banden ihn. 13. Und fie führten ibn zu—⸗ 
er zu Hannas; denn er war Schwieger- 
vater des Kaiaphas, welcher Hoberprieiter 
felbiges Jahres war. 14. Es war aber Kai» 
aphas, der den Zuden rieth, es wäre gut, 
daß ein Menfch umfäme für das Volk. 

15, Es folgete aber Simon Petrus umd 
der andere Zünger Befu nad. Selbiger 
Bünger war dem Hohenprieſter befannt, und 
ging mit Befu hinein in den Hof des Ho— 
benprieflers, 16. Betrus aber fand draußen 
an der Thüre. Es ging nun der andere 
Bünger, der dem Hohbenpriefter befannt war, 
beraus, und redete mit der Thürhüterin, 
und führte Petrus hinein. 417. Es fagt 
nun die Magd, die Thürhüterin, zu Pe 
tens: Du bift doch nicht auch von den Fün⸗ 
gern diefes Menfchen? Er fagt: Ich bin’s 
nicht! 18. Es flanden aber die Anechte und 
Gerichtsdiener am Koblfeuer, das fie ge 
macht batten, weil es falt war, und wär 
meten ſich. Petrus aber fland bei ihnen, 
und wärmete fich. 

19. Der Hohepriefter nun fragte FJeſum 
über feine Jünger und über feine Lehre. 
20. Jeſus antwortete ibm: Sch babe frei 
geredet zur Welt; ich babe allegeit gelebret 
in einer Synagoge und im Tempel, wo 
alle Juden zuſammenkommen, und im Ber 
borgenen babe ich nichts geredet: 21. was 
fragen du mich? Frage die, fo es gehöret, 
was ich zu ihnen geredet habe: ſiehe, diefe 
willen, was ich gefagt babe. 22. Als er 
aber folches gefprorhen, gab einer von den 
Gerichtsdienern, der dabei fland, Zeſu ei- 
nen Badenflreich, und ſprach: Alſo ant- 
worteit du dem Hohenprieſter? 23. Hefus 
antıwortete ihm: Habe ich unrecht geredet, 
fo beweife, daß es unrecht ſei: wenn aber 
recht, was fchlägft du mich? (24. Hannas 


— nun’ hatte ihm gebunden zum Hahn 
priefter Kaiaphas gefandt.) 

25. Simon Petrus aber fand da, un 
mwärmete tich. Sie fprachen nun ju ie: 
Du biſt doch nicht auch von feinen Aunsern’ 
Er leugnete, und ſprach: Ich bins midt. 
26. Es fagt einer von des Hobeprirdens 
Knechten, ein Verwandter defien, den dr 
trus das Ohr abgebauen: Cab id dis 
nicht im Garten bei ihm? 37. Yet 
leugnete nun wiederum, und alsbald sef 
der Hahn. 

28, Sie führen nun Feſum von Leimder 
ins Prätorium; es war aber Morgen. Del 
fie ſelbſt gingen nicht hinein im das Peite 
rium, damit fie fich micht verunreinigtn, 
fondern dab fie das Paſſah eſen möchten 
29. Pilatus ging num zu ihnen heraus, et 
ſprach: Welche Klage bringet ihr mir dient 
Menfchen? 30. Sie antworten, und Ip 
chen zu ihm: Wenn diefe kein Berbreder 
ware, fo bätten mir ihm dir nicht übelie 
fert. 31. Pilatus ſprach mun za dam 
Nehmer ihr ihn, und richtet ihn mad eutı® 


Geſetze! Die Zuden ſprachen nun zu IM 


Uns if nicht erlaubt jemanden hat 
richten. 32. Auf daß das Bon ddı ® 
füllet würde, das er gefprachen, andaatın 
welches Todes er fherben würd. 
33, Pilatus ging mun wiederum han 
in das Prätorium, und rief Selm. m 
forach zu ihm: Biſt du der duden Km 
34. Zeſus antwortete ihm: Rebel 1 M 
von dit felber, oder haben es ir an 
von mir gefagt? 35. Bilatus * 
Ich bin doch nicht ein duder Dir 
und die Hobenvriefter haben dich mie 
liefert. Was bafl du getan? 3.1 
antwortete: Mein Reich it nicht vom des 
Welt. Wäre mein Reich von dieſt 3" 
fo würden meine Diener kimpfen, e 
den Yuden nicht überliefert wird: © 
aber ift mein Reich nicht von bie. J 
iatus ſprach nun zu ihm: Alſo bil er 
König? Feſus antwortete: DU fügt , 
denn ich bin eim König. I bin MT 
boren umd dazu im die Welt — 
daß ich die Wahrheit bezeugt. Ba 
der Wahrbeit it, der hoͤret meine Et 
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38. Bilatus fagt zu Ihm: Was ift Wahr- 
beit? Und da er folches gefiprochen, ging 
er wiederum heraus zu den Zuden, und 
fagt zu ihnen: Ich finde feine Schuld an 
ihm! 39. Es ift aber eure Gewohnheit, 
daß ich euch Einen Iosgebe am Paſſah: 
wollet ihr nun, daß ich euch den König 
der Zuden losgebe? 40. Sie fchrieen nun 
wiederum alle, und fprachen: Nicht diefen, 
fondern den Barrabas! Barrabas aber war 
ein Näuber. 

KIX. 1. Alsdann nabm nun Bilatus 
Jeſum, und geißelte ibn. 2. Und die 
Kriegsknechte flochten einen Kranz von Dor⸗ 
nen, feßten ihn auf fein Haupt, legten ihm 
ein Purpurfleid an, 3. und fagten: Sei 
gegrüßet, König der Juden! und gaben ihm 
Back enſtreiche. 4. Pilatus ging — num’ 
wiederum beraus, und fagt zu ihnen: &e- 
bet, ich führe ihn euch heraus, damit ihr 
wiſſet, daß ich Feine Schuld an ibm finde. 
5. Es fam nun Zefus heraus, tragend dem 
Dornenfranz und das Burpurfleid. Und 
[Bilatus] fagt zu ihnen: Siebe, der Menfch! 
6. Da ihn num die Hohenpriefler und Gr- 
richtsdiener faben, fchrieen fie, und fagten: 
Kreuzige, kreuzige ihn!“ Bilatus fagt 
zu ihnen: Nehmet ihr ihn, und freugiget 
[ihn]; denn ich finde feine Schuld an ihm. 
7. Die Buden antworteten ihm: Wir haben 
ein Gefeh, und nach unfrem Geſetze muß 
er fierben; denn er bat fich zu Gottes Sohn 
gemacht. 8. Da nun Pilatus diefes Wort 
hörte, fürchtete er fih noch mehr. 9. Und 
er ging wiederum hinein in das Brätorium, 
und fagt zu Befu: Woher bill du? Hefus 
aber gab ihm Feine Antwort. 10. Bilatus 
fagt — nun!’ zu ihm: Du redeſt nicht mir 
mir? Weißt du micht, daß ich Macht babe 
dich zu kreuzigen, und Macht babe dich los 
zu geben? 11. Zeſus antwortete: Du bät- 
tet feine Macht Über mich, wenn es dir 
nicht von oben gegeben wäre: darum haben 
die, fo mich dir überliefert haben, größere 
Sünde. 12. Seitdem fuchte Bilatusihn los zu 
geben. Die Buden aber fchrieen: und fagten : 
Denn du diefen los giebſt, fo biſt dur nicht 
des Raifers Freund: jeder, der fich zum Kö⸗ 
nige macht, widerſetzt fich dem Raifer. 


127 





13. Bilatus nun, da er diefes Wort ges 
böret, führete Jeſum beraus, und ſetzte 
fih auf den Richterſtuhl, an den Drt, 
welcher Steinpflaiter heißer, auf Hebräifch 
aber Gabbatha. 14. Es war aber der Nüſt⸗ 
tag des Paſſahs, etwa die fechste Stunde. 
Und er fagt zu den Yuden: Siehe, euer 
König! 15. Sie aber fchrieen: Weg! weg 
[mit ihm]! kreuzige ihn! Pilatus fagt zu 
ihnen: Euren König fol ich freuzigen? 
Die Hobenpriefler antworteten: Wir haben 
feinen König als den Kaifer! 16. Alsdann 
nun überlieferte er ibn denfelben, daß er 
gefreuziget würde; fie nahmen aber Feſum, 
und führeten ibn fort. 

17. Und fein Kreuz tragend, ging er 
hinaus zu der fogenannten Schädelfiätte, 
welche auf Hebräifh Bolgatha heißer, 
18. allwo ſie ihn freugigten, und mit ibm 
zween andere zu beiden Seiten, Feſum aber 
in der Mitte. 19. Pilatus fchrieb aber auch 
eine Meberfchrift, und fehte fie auf das 
Kreuz. Es war aber gefchrieben, Zeſus, 
der Nazarder, der König der Fuden. 20.Diefe 
Heberfchrift nun laſen viele Juden; denn 
nabe war die Stätte bei der Stadt, wo 
Zeſus gefreuziget wurde; und es war ge 
fchrieben auf Hebrätfch, auf Griechiſch und 
auf Lateinifh. 21. Es fprachen nun die 
Hohenprieſter der Fuden zu Bilatus: Schreibe 
nicht: Der König der Suden, fondern daß 
jener gefagt bat: Sch bin König der Zuden. 
22. Bilatus antwortete: Was ich gefchrie- 
ben, bab’ ich gefchrieben. 

23, Die Kriegsfnechte nun, als fie Je 
fum gefreugiger, nahmen fein Oberfleid, 
und machten vier Theile daraus, für jeden 
Kriegsknecht einen Theil, und den Leibrod. 
Der Leibrod aber war ungenäbet, von oben 
an gewirket durchaus. 24. Sie fprachen 
nun zu einander: Wir wollen ihn nicht 
zertheilen, fondern darum loofen, wem er 
gebören fol. Auf daß die Schrift erfället 
würde, die da faget: Sie theileten meine 
Kleider unter fih, und über mein Gewand 
warfen fie das 2008. (pr. xxır, 19.) Die 
Kriegsfnechte nun thaten folches. 

25, Es flanden aber bei dem Kreuze Hefu 
feine Mutter umd die Schwerter feiner Mut⸗ 
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ter Maria, Clopas [Weib], und Maria, 
die Magdalenerin. 26. Sefus nun, da er 
feine Mutter fab und den Zünger, den 
er lichte, dabeiſtehen, fagt zu feiner Mut» 
ter: Weib, fiehe, dein Sohn! 27. Hier 
auf fpricht er zu dem Fünger: Siehe, deine 
Mutter! Und von felbiger Stunde an nahm 
fie der Jünger zu ſich. 

25. Nach diefem, als Jeſus wußte, daß 
nun alles vollbracht war, fagt er, auf daß 
die Schrift erfüllet würde: Mich dürſtet! 
29, Es fand nun ein Gefäß da, voll Effig. 
Sie aber fülleten einen Schwamm mit Efiig, 
ſteckten ihn an einen Dfopftengel, und brady- 
ten ibn an feinen Mund. 30. Da num 
Lefus den Eſſig genommen, fpradh er: Es 
ift vollbracht! und neigte das Haupt, und 
gab den Geiſt auf. 

31. Die Zuden nun, damit die Leichname 
nicht am Kreuze blieben den Sabbath über, 
weil es Rüſttag war, (denn groß war der 
Tag ſelbiges Sabbaths,) baten Pilatus, daß 
ihnen die Beine gebrochen, und fie abge 
nommen würden. 32. Es famen nun die 
Kriegsfnechte, und dem erſten brachen fie 
die Beine, und dem andern, der mit ihm 
gefreuzigt war. 33. Als fie aber zu Zeſu 
famen, und ſahen, daß er fchon geftorben 
war, brachen fie ihm die Weine nicht; 
34. fondern einer der Kriegsfnechte fach 
ihn mit einem Speere in die Seite, und 
alsbald fam Blut und Wafler beraus. 
35, Und der es gefehben, bat es begeuget, 
und fein Zeugniß it wahrhaft; und felbi- 
ger weiß, daß er Wahrheit faget, auf daß 
Tauch ihr glaubet. 36. Denn folches ge- 
ſchab, auf daß die Schrift erfüllet würde: 
Es fol fein Bein an ihm zerbrochen werden. 
2 Mof. xt, 45) 37. Und wiederum fagt 
eine andere Schrift: Sie werden hinblicken 
aufden, den fie geflochen haben. (Zach xır, 10.) 

38. Nach diefem aber bat den Pilatus 
Voſeph von Arimatbäa, welcher ein Jünger 
Veſu war, verborgen aber, aus Furcht vor 
den Buden, daß er den Leichnam Hefu 
abnehmen dürfte. Und Pilatus erlaubte 
es. Er fam nun, und nahm den Leichnam 
Sefunb. 39. Es fam aber auch Nitodemus, 
der vormals bei Nacht zu Feſu gefommen 


mar, und brachte ein Gemiſth non Horte 
und Aloe, bei hundert Mund D. & 
nahmen nun den Leichnam Feſu, und mid 
ten ihn in Binden mit den Ep, | 
wie es bei den Juden Sitte if diekede 
zu bereiten. 41. Es mar aber am beretitn, 
wo or gefreuziget worden, ein Gar mm) 
in dem Garten ein neues Grab, mu 
noch niemand war gelegt worden. im 
bin nun, wegen des Nüfitages der Ja 
weil das Grab nahe war, legten he sek. 


Cap. XX. 
Jeſu Auerſtehung. 

xx. 1. Am erſten Tage aber er Dad 
fommt Marin, die Magdalenerin, fi 
da es noch finſter war, zum Grek, mi 
ſiehet, daß der Stein weggenommen die 
Grabe. 2. Sie läuft nun, und ham ji 
Simon Petrus umd zu den andern garzc 
welchen Feſus lieb Hatte, und fatiu Une: 
Sie haben den Herrn magmennn IE 
dem Grabe, und wir wiſen net, mr 
ihm bim gelegt haben, 3, Ei gun MM 
Petrus und der andere Künget binans, u 
famen zum Grabe. 4. Es liufm at 
Zween zufammen, doch der anett nr 
lief voraus, fchneller als Petrus, m'# 
zwerft zum Grabe, 5, Und er MT 
hinein, und fiehet die Vinden ann. 
jedoch ging er nicht hinein. ee 
nun Simon Petrus ihm nad um J 
hinein in das Grab, und ieh WON 
daliegen, 7. und das Gändtud 
Sefus um das Haupt gebabt, nicht m : 
Binden liegend, ſondern beifeits par” 
gewickelt an einen befondern Dt. s 
dann nun ging auch der andere gunat 
ein, der zuerft zum Grabe gefommt‘ 
ſah, und glaubte. 9. Denn noch # 
fie nicht die Schrift, dab et m 
Zodten auferftchen. 10, Es ginge 
Jünger wiederum nad Hauft- ” 

11. Maria aber Hand braußen = 
Grabe: und weinete, Wie Me Br 
bückete fie fich hinein im das Grab, » 
fichet zween Engel in weißen * 
einen zum Haupte, und einen 3 1 
wo der Leichnam Kefugelegen bat 
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felbige fagen zu ihe: Weib, was weinefl 
du? Sie fagt zu ihnen: Sie baben meinen 
Seren weggenommen, und ich weiß nicht, 
wo fie ibn bin gelegt haben. 14. — Und’ 
als ſie folches gefprochen, wandte fie ſich 
‚um, und fiebet Jeſum fichen, und wußte 
‚nicht, daß es Befus iſt. 15..Befus fagt zu 
‚ihr: Weib, was weineſt du? Wen fuchen 
‚du? Vene, meinend, daß es der Gärtner 
ſei, fagt zu ihm: Here, haſt du ihn weg⸗ 
getragen, fo fage mir, wo du ihn hin ge- 
legt haſt, fo will ich ihn holen. 16. Feſus 
Sagt zu ihr: Maria! Da wendet fie fih 
‚um, und fagt zu ihm Tauf Hebräifch: 
Rabbuni! das beißt: Lehrer. 17. Befus 
ſagt zu ibr: Nühre mich nicht an! denn 
noc bin ich nicht aufgeiliegen zu meinem 
Vater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern, 
und fprich zu ihnen: Ich fleige auf zu mei» 
nem Water und eurem Vater, zu meinem 
Gott und eurem Gott. 13. Maria, die 
' Magdalenerin, kommt, und verfündiget 
den Büngern, daß fie ben Herren geſehen, 
und er folches zu ihr gefprochen habe, 

19. Als es nun Abend war an felbigem 
erftiem Tage der Woche, und die Thüren 
verfchloffen waren, wo die Bünger verſam⸗ 
melt waren, aus Furcht vor den Yuden, 
fam Sefus, und trat in die Mitte, und fagt 

zu ihnen: Friede fei mit euch! 20. Und 
da er ſolches gefprochen, zeigte cr ihnen 
feine Hände und feine Seite. Es freuten 
ſich nun die Jünger, da fie den Herrn faben. 
21. Zeſus fprach nun wiederum zu ihnen: 
' Friede fei. mit euch! Wie mich der Vater 
gefandt bat, fo fende ich euch. 22. Und 
da er ſolches gefprochen, hauchte er fie an, 
und fagt zu ihnen: Empfanget den heiligen 
Geil! 23. Wen ihr irgend die Sünden 
erlaffet, dem find fie erlaffen; wem ihr ir 
gend fie behaltet, dem find fie bebalten. 

24. Thomas aber, einer von den Zwölfen, 
der da Zwilling heißet, war nicht bei ihnen, 
da Befus fam. 25. Es fagten nun die andern 
Yünger zu ibm: Wir haben den Herrn ge» 
feben. Er aber fprach zu Ahnen: Es fei 
denn, baß ich in feinen Händen die Nägel- 
male gefehen, und meinen Finger in die 
Nägelmale gelegt, und meine Hand in 
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feine Seite gelegt, werde ich's nicht glau- 
ben. 26. Und nad) acht Tagen waren wie» 
derum feine Jünger drinnen, und Thomas 
mit ihnen. Jeſus kommt, da die Thüren 
verfchloffen waren, und trat in die Mitte 
und fprach: Friede fei mit euch! 27. Dar- 
anf fpricht er zu Thomas: Neiche deinen 
Finger ber, und fiebe meine Hände; 
und reiche deine Hand ber, und lege fie 
in meine Eeite, und fei nicht ungläubig, 
fondern gläubig! 28. — Und’ Thomas 
antwortete, und fprach zu ihm: Mein Herr 
und mein Gott! 29. Befus fügt zu ihm: 
Weil du mich gefchen, — Thomas, ’’ fo 
glauben du? Selig find, die nicht fehen, 
und Doch glauben! 

30, Biel nun auch andere Zeichen that 
Sefus vor feinen Jüngern, welche nicht ge» 
fchrieben find in diefem Buche. 31. Diefe 
aber find gefchrieben, auf daß ihr glauber, 
daß Sefus if der Ehriflus, der Sohn Got- 
tes, und daß ihr durch den Glauben das 
Leben habet in: feinem Namen. 


Gap. XXI 
Eriheinung Jeſu am See Tiberias, 


XXI. 1. Nach diefem offenbarte fih e- 
fus wiederum den Büngern am Sce von 
Tiberias. Er offenbarte fich aber alfo. 2. Es 
waren bei einander Simon Petrus und 
Thomas, der da Zwilling heißet, und Na- 
thanael, der von Kana in Baliläa, und 
die Söhne des Zebedäus und andere zween 
von feinen Jüngern. 3. Simon Berrus 
fagt zu ihnen: Sch gebe fifchen. Sie fagen 
zu ibm: Wir geben auch mit dir! Gie gin- 
gen hinaus, und fliegen in das Schiff als— 
bald; aber in felbiger Nacht fingen fie nichts. 
4. Da es aber fhon Morgen geworden, 
fland Jeſus am Ufer; jedoch mußten die 
Zünger nicht, daß es Defus war. 5. Veſus 
fagt nun zu ihnen: Kinder, ihr habt nicht 
etwas [Fifche zur) Zukoſt? Sie antworteten 
ihm: Nein! 6. Eraberfprach zu ihnen: Wer- 
fet zur rechten Seite des Schiffes das Neh, 
fo werdet ihr finden. Sie warfen es nun, 
und vermochten es nicht mehr zu zieben 
vor der Dienge der Fifche. 7. Es jagt nun 
der Jünger, welchen Jeſus Tiebte, zu Pe— 

4) 
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tens: Es iſt der Herr! Simon Petrus nun, 
da er hörte, daß es der Herr wäre, gür- 
tete den Ueberwurf um fich, (denn er war 
nader), und warf fih insg Meer. 8. Die 
andern Zünger aber famen im Schiffe, 
(denn fie waren nicht ferne vom Lande, 
fondern bei zweihundert Ellen,) indem fie 
das Neh mit den Fischen nachfchleppten, 
9. Als fie nun ans Land traten, ſehen fie 
ein Koblfeuer am Boden, und Fifche dar- 
auf liegend und Brodt. 10. Jeſus fagt zu 
ihnen: Bringet von den Fifchen, die ihr 
jet gefangen habt! 11. Simon Petrus 
trat ins Schiff, und zog das Neb and Land, 
das voll war von großen Fifchen, hundert 
drei und fünfzig; und wiewohl deren fo 
viele waren, zgerriß doch das Netz nicht. 
12. Befus fagt zu ihnen: Kommt, früh— 
füdet! Keiner aber der Jünger wagte ihn 
zu fragen: Wer biſt du? denn fie mußten, 
daß es der Herr war. 13. Hefus fommt 
— nun,“ und nimmt das Brodt, und giebt 
es ihnen, und die Fifche deßgleichen. 14. Das 
war num das dritte Mal, daß Jeſus fich 
feinen Züngern offenbarte, nachdem er von 
den Todten auferwedt war. 

15. Da fie nun gefrübflüdt hatten, fagt 
Befus zu Petrus: Simon Yona’s [Sohn], 
liebeſt du mich mehr als dieſe? Er fagt zu 
ibm: Ba, Herr! du weißt, daß ich dich 
lich babe. Er fpricht au ibm: Weide meine 
Lämmer! 16. Er fagt zu ibm wiederum 
zum zweiten Dale: Simon Jona's [Sohn], 
Tiebeft du mich? Er fagt gu ihm: Sa, Herr! 
du weißt, daß ich dich lich habe. Er fagt 
zu ihm: Weide meine Schafe! 17. Er fagt 
zu ihm zum dritten Male: Simon Bona’s 
[Sohn], haſt du mich lieb? Petrus ward 
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traurig, dag er zu ibm fprach zum drite 
Male: Hall du mich lieb? umd pad ıı 
ibm: Herr, du weißt alies, du weiät, I 
ich dich lieb babe. Befus fagt zu ibm 
Weide meine Schafe! 18. Wadrlich, mabr 
lich fage ih dir: Da du jünger mureh, 
gürteteſt du dich ſelbſt, und wardelten, 
wohin du wollteſt; wenn du aber alt kif, 
fo wir du deine Hände ausſtreden, um 
ein anderer wir dich gürten umd führer, 
wohin du nicht willſt. 19. Solches aber 
fprach er, amdeutend, durch welchen Tod 
er Gott verberrlichen würde. 

Und da er folches gefprochen, faat er ia 
ibm; Folge mir! 20. Berrus aber wendt 
ih um, und jah den Zünger folgen, da 
Zeſus liebte, der auch bei dem Mable ih 
an feine Bruf legte, und ſprach: Her, 
wer ifi’s, der dich überliefert? 31. Di 
diefen Petrus ſah, fagt er zu Feſu: Her, 
was aber wird mit dieſem werden? 22, Ze⸗ 
fus fagt zu ibm: Wenn ih will, daß er 
bleibe, bis ich fomme, mas gehet es did 
an? Du, folge mir nah! 23. Es kam 
nun die Rede aus unter die Brüder, bui 
felbiger Jünger nicht ſterbe. Aber Befus 
fprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht; im 
dern: Wenn ich will, daß er bleibe, bis ich 
fomme, was gebet es dich an? 

24, Das ifi der Jünger, der zo dieſem 
jeuget, und dieß gefchrieben hat; umd wir 
wiſſen, daß fein Beugniß wabr id. 25. & 
find aber auch noch viele andere Dinge, 
die alle Feſus gethan bat; und fo fie fammt 
und fonders aufgefchrieben würden, märk 
nicht einmal, glaub’ ich, die Welt ſelti 
die Bücher fallen, welche zw ſchreibden 
wären. — Amen. ’’ 
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Cap. J. 
Chriſti Himmelfahrt; Erwählung des Matthias. 


Jeſus that und lehrte, bis zu dem Tage 
2. da er, nachdem er den Apoſteln Sefehle 


1. 1. Den erfien Bericht gab ich von gegeben, die er durch den heiligen Greif 


allem, o Theophilus, was von Anfang an 


erwäbler hatte, [in den Simmel) aufar 
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nommen ward. 3. Welchen er auch ſich 
darftelete lebend nach feinem Leiden in 
vielen Erweifungen, indem er vierzig Tage 
hindurch ihnen erfchien, umd vedete vom 
Reiche Gottes. 4. Und als er (zuletzt mit 
ihnen] verfammelt war, gebot er ihnen 
von Serufalem nicht zu weichen, fondern 
zu barren der Verheißung des Vaters, „die 
ihr von mir vernommen; 5. denn Zohan⸗ 
nes taufete mit Wafler, ihr aber werdet 
getaufet werden mit dem beiligen Geiſte 
nicht lange nach biefen Tagen.“ 6. Die 
nun, fo zufammengefommen waren, frag» 
ten ihn, und fagten: Herr, bringeit du in 
diefer Zeit das Reich an Berael wieder zu⸗ 
rück? 7. Er aber fprach zu ihnen: Euch 
fiebet es nicht zu Zeit oder Stunde zu 
willen , die der Vater ferkgefehet bat durch 
feine Macht, 8. Aber ihr werdet Kraft 
empfangen, indem der heilige Geil über 
euch fommt, und werdet mir Beugen feyn 
in Berufalem und in ganz Zudda und Sa- 
marien und bis ans Ende der Erde. 

9. Und da er folches gefprochen, mard 
er vor ihren Blicken aufgehoben, und eine 
Wolfe nabm ihn weg aus ihren Augen. 
10. Und als fie emporblideten gen Him⸗ 
mel bei feinem Hingange, fiche, da ſtan⸗ 
ven zween Männer neben ihnen in weißem 
Bewande, 11. die ſprachen: Galiläifche 
Männer, was flebet ihr da, gen Himmel 
lickende Diefer Zefus, der aufgenommen 
ſt von euch hinweg in den Himmel, wird 
ılfo wieder fommen, gleichwie ihr ibn far 
vet bingeben in den Himmel. ı2. Alsdann 
ebreten fie gen Serufalem vom fogenann- 
en Delberge, welcher ift nahe bei Zerufas 
em, einen Sabbathweg beteagend. 13. Und 
‚a fie bineinfamen, fliegen fie hinauf in 
as Obergemach, mo fie ſich aufhielten: 
Betrus und Bakobus und Bobannes und 
Undreas, Bbilippus und Thomas, Bartho⸗ 
omäus und Matthäus, Jakobus, Alphäus 
Sohn), und Simon, der Eiferer, und 
Judas, Bafobus [Bruder]. 14. Diefe alle 
ſielten einmütbiglich an im Gebete — und 
Fleben’’/, mit Weibern und Maria, Hefu 
Mutter, und mit defien Brüdern. 

15. Und in diefen Tagen trat Betrus auf 
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unter den Jüngern, und fprach; (und es 
war ein Haufe beifammen von etwa hun⸗ 
dert und zwanzig PBerfonen:) 16. Meine- 
Brüder, es mußte erfüller werden jenes 
Wort der Schrift, welches der heilige Geiſt 
vorausgefagt durch Davids Mund über Ju- 
das, welcher Wegmweifer ward denen, bie 
Befum griffen; 17. denn er war ung bei» 
gezäblet, und das Loos diefes Amtes fiel 
ihm zu. 18. Diefer nun faufte ein Feld 
vom Lohne der Ungerechtigkeit, und hin⸗ 
gekürzt borſt er mitten entzwei, und alle 
feine Eingemweide wurden ausgefchüttet. 
19. Und es ward fund allen Bewohnern 
Serufaiems, fo daB jenes Feld genannt 
wurde in ihrer Sprache Akeldama, das it 
Blutfeld. 20. Es ſtehet nämlich gefchricben 
im Buche der Pſalmen: Wüſte fei feine 
Behaufung, und fein Bewohner fei in 
derfelben! (pr. 1x1x, 26.) und: Sein Amt 
empfange ein Anderer! (pr. cıx, 8) 21. Es 
muß nun von den Männern, die mit ung 
zufammengefommen die ganze Seit, da der 
Herr Befus einging und ausging zu ung, 
22. von der Taufe des Bobannes an bis 
zu dem Tage, da er von uns hinweg auf» 
genommen wurde: einer von biefen muß 
Beuge feiner Auferfichung mit uns wer 
den. 23. Und fie fielleten zmween dar, Bor 
ſeph, genannt Barfabas, der zubenamet 
war Zuſtus, und Matthias. 24. Und fie 
beteten, und fprachen: Herr, Herzensfün« 
Diger aller, zeige an, welchen du haſt auss 
erwäblet von diefen Zween, 25. zu empfan« 
gen das Loos diefes Amtes und der Apo—⸗ 
ftelfchaft, von welcher Zudas ausgetreten 
it, um hinzugeben an feinen Drt. 26. Und 
fie warfen das Loos über fie, und es fiel 
das Loos auf Matthias; und er ward bin 
zugewählet zu den eiif Apoſteln. 


Cap. I. 
Unsgiehung des heiligen Geiſtes. 


U. 1. Und als der Biingitag fich erfüllete, 
waren fie alle einmütbiglich beifammen. 
2. Da entſtand »löglich vom Himmel ein 
Saufen wie eines daherfabrenden gewal» 
tigen Wehens, und erfüllete das ganze 
Haus, wo fie faßen. 3. Und es erfchienen 
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ihnen [bin und wieder] vertheilet wie Feuer 
Zungen, und ſetzten fih auf einen jegli» 
chen von ihnen. Und fie wurden alle voll 
des heiligen Geiſtes, 4. und fingen an zu 
reden in andern Zungen, fo wie der Geil 
ihnen verlieh zu fprechen. 

5. Es bielten fich aber in Berufalem Ju⸗ 
den auf, gottesfürchtige Männer, aus aller 
lei Bölkern, die unter dem Himmel find. 
6. Als num diefes Saufen entflanden, fam 
die Menge zufammen, und flaunete, weil 
fie ein jeglicher in feiner Sprache fie reden 
böreten. 7. Und fie entfehten fi alle, und 
verwunderten fich, indem fie zu einander 
fagten: Siebe, find nicht alle diefe, die 
da reden, Galilder? 8. Und wie bören 
wir ein jeglicher im unfrer Sprache, in der 
wir geboren find: 9. Parther und Meder 
und Elamiter und die Bewohner Mefopo- 
tamiens, Yudda’s und Kappadociens, Pon⸗ 
tus und Aliens, 10. Phrygiens und Pam⸗ 
phyliens, Negyptens und der Gegenden von 
Libyen um Cyrene und die römifchen Fremd» 
linge, Zuden und Brofelyten, Kreter und 
Araber — 11. wie hören wir fie in unfern 
ungen reden von den großen Thaten Got- 
tes? 12. Und es entfebten ſich alle, und 
waren zweifelhaft, und fagten einer zum 
andern: Was mag wohl das bedeuten? 
43. Andere aber fagten fpottend: Sie find 
vol füßes Weines. 

14. Da trat Betrug auf fammt den Eil- 
fen, und erhob feine Stimme, und fprach 
zu ihnen: Büdifche Männer und ihr Be» 
wobner Serufalems alle, fund fei cuch die⸗ 
fes, und vernehmet meine Worte! 15. Nicht, 
wie ihr vermutbet, find diefe trunfen; denn 
es iſt die dritte Stunde des Tages; 16. fon» 
dern das ift, was gefagt iſt durch den Pro⸗ 
pheten Roel: 17. Und es gefchiehet in den 
leßten Zeiten, fpricht Gott, ich werde aus» 
gießen von meinem Beifte über alles Fleifch, 
und es propbezeien eure Söhne und eure 
Töchter, und eure Jünglinge ſchauen Ge 
fchte, und eure Aelteſten träumen Träume. 
18. Und zwar über meine Anechte und 
über meine Mägde werd' ich ausgießen in 
felbigen Tagen von meinem Geilte, daf 
be mweiffngen. 19. Und ich gebe Wunder 
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am Himmel oben, und Seichen auf ie 
Erde unten, Blut und Feuer und Raus 
dampf. 20. Die Sonne wandelt fd a 
Dunfel, und der Mond in Blut, bw 
der Tag des Herrn fommt, der grofe un 
herrliche. 24. Und es wird gefcheben, wer 
irgend den Namen des Herrn anruft: mird 
gerettet werden. (Zocl EHE, 1 — 35) 

22, Beraclitifihe Männer, böret bie: 
Worte! Kefum, den Nazaräer, einen Manz 
von Gott euch erwiefen durch mädtigc Tha- 
ten und Zeichen und Wunder, meldı Bett 
durch ibm that in eurer Mitte, wicikt auch 
felber wiffet: 23. diefen, den ibr nad Gst 
tes beſtimmtem Rathſchluß und Vorichun: 
überliefert erbieltet, habt ihr durch geu⸗ 
lofe Hände ans Kreuz gebeftet und umge 
bracht. 24. Ihn aber hat Gott aufermedet, 
die Schmerzen des Todes Löfend, mie es 
denn nicht möglich war, daf er von dem⸗ 
felben gehalten murde 25. Denn David 
fagt von ibm: Ich ſah den Herrn dor mir 
allegeit, denn er fichet mir zur Rechten, 
daß ich nicht wanfe. 26. Darum freuete 
fih mein Herz, und froblodte meim 
Zunge; ja, auch mein Fleiſch wird bef- 
nungsvoll ruben. 27. Denn du wird meine 
Seele nicht zurüdlaffen in der Unterwelt: 
noch deinen Heiligen laffen die Bermeiung 
fhauen. 23. Du thatſt mir find Sage 
des Lebens; du wirſt mich fättigen mit Freu · 
de bei deinem Angeſichte. (pr. xXVI. 8-41) 
29. Meine Brüder! es fei erlaubt mit Fre 
mütbigfeit zu euch zu reden vom Altretet 
David, daß er ſowohl gefiorben als bear 
ben it, und fein Grab unter uns in bi 
auf diefen Tag. 30 Da er nun Bropbe 
war, und mußte, daß ibm Gott mit cnem 
Eide gefchworen aus der Frucht feiner ken- 
den Einen zu feßen auf feinen Thron, 31. dat 
er vorausfehend geredet von der Auferlr- 
bung Chriffi, daß er nicht zurücgeladen 
worden in der Unterwelt, noch fein Fleifd 
Verwefung fchauete. 32. Diefen Zeſus 
bat Gott aufermedet, def wir alle Beugen 
find. 33. Da er num zur Nechten Better 
erböbet iſt, und die Verbeifung des der 
ligen Geiftes vom Vatet erbalten, fo bi 
er das ansgegoffen, was ihr jeht ſebet un) 
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börer. 34. Denn David ift nicht empor- 
geftiegen in den Himmel; und doc, fagt 
er: Es fprach der Herr zu meinem Herrn: 
Sehe dich zu meiner Rechten, 35. bis ich 
deine Feinde mache zum Schemel deiner 
Füße. (pr. cx, 1) 36. Mit Gewißheit nun 
erkenne das ganze Haus Zsrael, dag zum 
Heren ihn und Ehriftus Gott gemacht, dies 
fen Zeſum, den ihr gefreuziget habt. 

37. Da fie aber das böreten, ging es 
ihnen durch das Herz, und fie fprachen zu 
Berrus und den übrigen Avofieln: Was 
follen wir thun, ihr Brüder? 38. Petrus 
aber fprach zu ihnen: Thut Buße, und 
es laſſe fih ein jeglicher von euch taufen 
auf den Namen Leiu Chriſti ‚zur Verge- 
bung der Sünden: fo werdet ihr die Gabe 
des heiligen Beifles empfangen. 39. Denn 
euch geböret die Verheißung und euren Kin- 
dern und allen in der Ferne, fo viele ir- 
gend der Herr, unfer Gott, berufet. 40. Und 
noch mit mebhrern andern Worten bezeugete 
und ermahnete er, indem er fagte: Laſſet 
euch erretten von diefem verkehrten Ge- 
fchlechte! 41. Sie nun nahmen feine Rede 
freudig an, und ließen fich taufen. Und 
es wurden [zu der Gemeinde) hinzugefügt 
an felbigem Tage bei dreitaufend Seelen. 

42. Sie hielten aber an bei der Xchre 
der Apoſtel und der Gemeinſchaft und dem 
Brechen des Brodtes und dem Gebete, 
43, Und jegliche Seele kam Furdt an, 
und vicle Beihen und Wunder gefchaben 
durch die Apoſtel. 44. Alle aber, die da 
glaubten, waren beifammen, und batten 
alles gemeiny 35. "und die Habe und bie 
@üter verkauften fie, und vertheileten fie 
allen, fo wie irgend einer Bedürfniß hatte. 
46, Täglich hielten fie einmüthiglich an im 
Tempel, und zu Haufe das Brodt brechend, 
genoffen fie die Speife mit Fröblichfeit und 
Aufrichtigfeit des Herzens, 47. und lobe- 
ten Gott, und hatten Gunft beim ganzen 
Bolfe. Und der Herr fügete täglich folche, 
welche gerettet wurden, zu der Gemeinde. 


Cap. II. IV. 
Heilnng eines Lahmen; Gefangennchmung zweier 
Apoſtel. 
III. 1. Es gingen aber Petrus und Jo⸗ 





hannes zuſammen hinauf in den Tempel 
zur Stunde des Gebetes, der neunten. 
2. Und ein gewiſſer Mann, der lahm war 
von Mutterleibe, ward herbeigetragen, den 
fie täglich hinſetzeten an die fogenannte 
fchöne Pforte des Tempels, um Almofen 
zu beifchen von denen, die in den Tempel 
gingen. 3. Da der Betrus und Johannes 
fab, mie fie bineingehen wollten in den 
Tempel, bat er um cin Almofen. 4. Pe 
trus aber blidete ibn an fammt Sohanneg, 
und fprach: Schau uns an! 5. Und er hef⸗ 
tete fein Auge auf fie, in der Erwartung 
etwas von ihnen zu empfangen. 6. Da 
ſprach Petrus: ‚Silber und Gold babe ich 
nicht; mas ich aber habe, das gebe ich dir: 
im Namen Befu Chriſti, des Nazaräers, 
fiebe auf und mwandele! 7. Und ihn bei der 
rechten Hand fafend, richtete er ihn auf; 
und fogleih waren feine Füße und Knd- 
chel geitärket. 8. Und auffpringend land 
er, und wandelte umher; und er ging mit 
ihnen in ben Tempel, indem er umherwan⸗ 
delte und fprang und Gott Iobte. 9. Und 
es ſah ihn das ganze Volk umberwandeln 
und Gott loben; 10. und fie ertannten ihn, 
daß er der war, der Almofens wegen an 
der fchönen Pforte des Tempels geſeſſen, 
und wurden erfüllet mit Verwunderung und 
Staunen über das, was ihm begegnet mar. 

11. Da er fih num zur Petrus und 50. 
bannes bielt, Tief zu ibnen zufammen das 
ganze Volk an der fogenannten Halle Sa- 
lomo's, voll Erflaunend. 12. Da das Bes 
trus fab, bob er an zum Volke: Ssraeli⸗ 
tifhe Männer, was flaunet ihr über die» 
fen? oder warum beftet ihr die Blicke auf 
uns, als hätten wir durch eigene Kraft 
oder Frömmigfeit gemacht, daß er wan⸗ 
delt? 13. Der Gott Abrahams und Hfaafs 
und Safobs, der Gott unfrer Väter, bat . 
feinen Knecht FJeſum verberrlichet, den ihr 
überliefert und verleugnet habt im Anger 
fichte des Pilatus, obfchon dieſer befchloß 
ibn loszugeben. 14. Ihr aber habt den 
Heiligen und Gerechten verleugnet, und - 
verlanget, daß ein Mörder euch gefchenfet 
würde, 15. den Urheber des Lebens aber 
habt ihr getödtet, welchen Gott auferwecket 
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bat von den Todten, de wir Seugen find. 
16, Und um des Blaubens willen an feinen 
Namen hat diefen, den ihr febet und ken⸗ 
net, fein Mame geflärfet, und der Glaube 
durch ihn bat ihm diefe Genefung verlie— 
ben vor euch allen. 

17. Und nun, Brüder, weiß ich, daß ihr 
aus Unmwiffenheit gehandelt habt, gleichwie 
auch eure Dbern. 18. Und Gott bat, mas 
er vorausverfündigt bat durch den Mund 
aller feiner Bropbeten, daß Chriſtus leiden 
müſſe, alfo erfület. 19, So thut num 
Buße, und befehret euch, daß eure Sün- 
den ausgetilget werden, damit Zeiten der 
Erguidung fommen vom Angefichte des 
Seren, 20. und er den euch beflimmten 
Kefum Chriſtum fende, 21. welchen muß 
der Himmel aufnehmen bis zu den Seiten 
der Wiederherſtellung aller Dinge, wovon 
Bott geredet durch den Mund — aller ’’ feir 
ner beiligen Propheten von Alters ber. 
22, — Denn’ Mofe hat gefprochen zu den 
Bitern: Einen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erweden aus euren Brü⸗ 
dern wie mich: auf ibn böret in allem, 
was er irgend reden wird zu euch. 23. Und 
es fol gefcheben, jegliche Seele, welche 
irgend nicht böret auf felbigen Propheten, 
foll ausgerottet werden aus dem Wolfe. 
(8 Dof. XVIH, 418.19) 24, Und alle Prophe⸗ 
ten von Samuel und den folgenden an, 
fo viele geredet, haben auch dieſe Tage 
verfündiget. 25. Euch gehören die Bropher 
ten an und der Bund, den Bott geſchloſſen 
mit unfren Vätern, da er ſagte zu Abra- 
bam: Und in deinem Samen follen gefeg- 
net werben alle Gefchlechter der Erde. 
(4 Mof, xi. 3. xvui. 18) 26. Euch zuerſt 
bat Gott feinen Knecht — Zefum’’ [als 
Propheten] erwedet und gefendet, der euch 
fegnet, indem er euch abfehret einen jeg⸗ 
lichen von eurer Bosheit. 

IV. 1. Indem fie aber redeten zum Volke, 
traten zu ihnen die Prieſter und der Haupt» 
mann des Tempels und die Sadducäer, 
2. die es verdroß, daß fie das Volk Iehre- 
ten, und ar Befu die Auferfichung von 
ben Todten verfündigten. 3. Und fie leg» 
ten Hand an fie, und febten fie in Gemahr- 


fam bis zum andern Tage; denn cs mı 
fhon Abend. 4. Viele aber derer, fo ii 
Nede gehöret, glaubten; und es ward bi 
Zahl der Männer bei fünftaufen?. 

5. Es gefchab aber am andern Tage, dei 
fich verfammelten ihre Obern und Krltelien 
und Schriftgelehrten gen Serufalcm, 6. und 
Hannas, der Hoheprieſter, und Kuiapkas 
und Bobannes und Alerander, und fe nick 
ihrer waren aus bobenpriciterlidem @r 
ſchlechte. 7. Und fie ſtelleten dieſclben vor 
die Verfammlung, und fragten: Derd 
welche Kraft und durch welchen Namen 
habt ihr diefes gethban? 8. Da fprah Bo 
trus, erfüllet vom beiligen Geifte, zu ibaer: 
9, Dbere des Bolfes und Aeltefte Bsracls: 
Wenn wir heute verböret werden wegen ber 
Wohlthat an einem Kranken, wodurch ibm 
geholfen fei: 10. fo fei euch allen und dem 
ganzen Volfe Zsrael Fund, daf durch den 
Namen Jeſu Chriſti, des Nazaräers, den 
ihr gefreuziget, den aber Bett auferwedet 
bat von den Todten, durch dieſen diefer 
dafiebet vor euch gefund. 11. Diefer ti 
ber Stein, der verworfen worden von euch 
ben Bauleuten, der geworben if zum &d- 
fleine, (Bat. pr. cxvum, 22.) 12. Ind es ii 
in feinem Andern das Heil; denn es ik 
fein anderer Name unter dem Himmel; der 
den Menfchen gegeben if, durch melden 
wir müſſen gerettet werden. 

13, Da fie aber die Freimätbigteit des 
Petrus und Robannes ſahen, und erfabten, 
daß fie ungelchrte Menfchen und Laien feier: 
fo finuneten fie; und fie erfanntem fie, di 
fie mit Befu gemwefen waren. 14. Um 
fie den Menfchen faben bei ihrem Hchm 
den Gebeileten, wußten fie nichts dazezen 
zu fagen. 15. Sie befablen ihnen aber us 
dem Synedrium abzutreten, und rathfdla 
geten mit einander, indem fie faatet: 
16. Was follen wir thun mit diefen Mr 
fchen? Denn ein fundbares Beichen if durch 
fie gefcheben, allen Bewohnern Serufalens 
offenbar; und wir können es nicht ler 
nen, 17. Uber damit es fich nicht meiter 
verbreite unter das Wolf, wollen wir ibn 
mit Drohung verbieten nicht mehr auf die 
fen Namen zu reden zu feinem Menſchen 
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48,. And fie riefen fie wieder herein, und 
geboten ihnen durchaus nicht mehr zu reden, 
noch. zu Sebren auf den Namen Left. 

19, Petrus aber und Bobannes hoben an, 
und fprachen zu ibnen: Ob es vecht fei 
vor Gott euch mehr zu geborchen als Gott, 
urtbeilet felbit. 20. Denn wir vermögen 
nicht, was wir gefeben und geböret, nicht 
ju.reden. 21. Sie entließen fie num mit 
binzugefügten Drohungen, da fie nicht 
mußten, wie fie fie ſtrafen follten, um des 
Volkes willen; denn alle priefen Gott wer 
gen def, mas gefchehen war. 22. Denn 
mebr als vierzig Jahr alt war der Menfch, 
an dem diefes Zeichen der Heilung gefcheben. 

23. Da fie aber frei gelaffen waren, ka⸗ 
men fie zu den Shrigen, und verfündigten 
alles, was die Hobenpriefter und die Ael—⸗ 
teſten zu ihnen gefprochen hatten. 24. Da 
fie Das geböret, erboben fie einmüthiglich 
ihre Stimme zu Gott, und fpradhen: Herr, 
du biſt der Gott, der gemacht den Himmel 
und die Erde und das Meer und alles, was 
darin iſt, 25. der durch David, deines 
Anechtes, Mund gefprochen: Warum tob⸗ 
ten Heiden, und ſannen Völker Eitles, 
26. ſtanden auf die Könige der Erde, und 
verſammelten ſich die Herrſcher mit einan⸗ 
der wider den Herrn und wider ſeinen Ge— 
ſalbten? (pr. 1, 4. 2) 27. Denn es verſam⸗ 
melten ſich in Wahrheit F in dieſer Stadt’’ 
wider deinen heiligen Knecht Jeſum, den 
du gefalbet, Herodes und Bontius Pile- 
tus mit Heiden und Völfern Israels, 25. zu 
thun, mas deine Hand umd dein Rath be» 
ſchloſſen, daß es geichebe. 29. Und nun, 
o Herr, blide auf ihre Drohungen, und 
verleihe deinen Dienern mit aller Freimü- 
thigfeit dein Wort zu reden, 30. indem du 
deine Hand ausſtreckeſt zur Heilung, und 
Beichen und Wunder gefchehen durch den Na⸗ 
men deines heiligen Knechtes Jeſu. 31. Und 
als fie gebetet, erbebte der Drt, an wel⸗ 
chem ſie verſammelt waren; und alle wurden 
erfüllet mit dem heiligen Geiſte, und rede 
ten das Wort Gottes mit Freimütbigfeit. 

32. Die Menge der Gläubigen aber mar 
Ein Herz und Eine Seele, und auch nicht 
Einer bielt etwas von dem, das ihm ge- 
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hörete, für ſein eigen; ſondern ihnen war 
alles gemein. 33. Und mit großer Kraft 
legten die Apoſtel das Zeugniß ab von der 
Auferſtehung des Herrn FJeſu, und große 
Gnade war auf ihnen allen. 34. Denn es 
war fein Dürftiger unter ihnen; denn fo 
viele ihrer Befiber von Feldern oder Häu— 
fern waren, verfauften fie, und brachten 
den Erlös des Verfauften, 35. und legten 
es nieder zu den Füßen der Apoſtel; und 
es wurde einem jeglichen zugetbeilt, fo 
wie irgend einer Bedürfnif hatte. 36. Yo- 
fes [unter andern], zubenamet Barnabas 
von den Apoſteln, welches iſt verdolmet- 
fhet: Sohn der Ermahnung, ein Levit, 
Cyprier von Nation, 37. verkaufte feinen 
Ader, den er hatte, und brachte das Geld, 
und legte es nieder zu den Füßen der Apoſtel. 


Cap. V. 
Beſtrafung Ananias und deſſen Weibes; Gefangen 
nehmung und Befreiung der Apoſtel. 

v. 1. Ein gewiffer Mann aber, Ana- 
nias mit Namen, fammt Sappbira, feinem 
Meibe, verfaufte ein Gut, 2. und ente 
wendete von dem Erlöfe, mit Beiwiſſen 
feineg Weibes, und brachte einen Theil, 
und legte ihm nieder zu den Füßen der Avo- 
fiel, 3. Petrus aber fprach: Ananias, ma- 
rum bat der Satan dein Herz erfüllet, den 
heiligen Geift zu belügen, und vom Erlöfe 
des Feldes zu entwenden? 4. Blieb es 
nicht, unverfauft, dein eigen,und, verfauft, 
war es nicht im deiner Gewalt? Darum 
befchloffeit du in deinem Herzen diefe That? 
Du logeft nicht Menfchen, fondern Gott! 
5. Da aber Ananias diefe Worte börete, 
fiel er nieder, und verfchied. und es fam 
große Furcht über alle, die folches böreten. 
6. Es flanden aber die Yüngeren auf, be» 
dedten ihn, trugen ihn hinaus, und be» 
gruben ibn. 

7. Es gefhab nun, nad) Verlauf von 
etiwa drei Stunden, da fam das Meib def 
felben, nicht wiſſend, mas gefcheben mar, 
binein. 8. Da hob Petrus zu ihr an: 
Sage mir, gabt ihr um diefen Preis das 
Feldweg? Sie ſprach: Ja, um diefen Preis. 
9, Betrus aber ſprach zu ihr: Warum fa 


met ihr überein den Geiſt bes Herren zu 
verfuchen?. Siehe, die Füße derer, die dei» 
nen Mann begraben baben, find an der 
Ehre, und werden dich [auch] hinaustra— 
gen. 10. Da fiel fie fogleich zu feinen Füßen 
nieder, und verfchied. Als nun die Küng» 
linge bineinfamen, fanden ſie diefelbe todt, 
und trugen fie hinaus und begruben fie zu 
ihrem Manne. 11. Und es fam große Furcht 
über die ganze Gemzinde und über alle, 
die folches höreten. 

12. Durch die Hände der Apoitel aber ge» 
fchaben viele Zeichen und Wunder unter 
dem DVolfe. Und fie waren einmüthiglich 
alle beifammen in der Halle Salomo's. 
13. Von den Uebrigen aber wagete feiner 
fich zu ihnen zu gefellen, fondern das Volk 
verberrlichte fie, 14. und weiter traten 
hinzu, die an den Herrn glaubeten, Men- 
gen von Männern und Weibern, 15. fo 
daß man durch die Straßen bin die Kran- 
fen trug, und fie binlegre auf Betten 
und Bahren, nuf daß, wenn Petrus fäme, 
auch nur fein Echatten einen von ihnen 
überjchattete. 16. Es fam auch die Menge 
der umliegenden Städte gen Serufalem zu- 
fammen, und brachten Kranfe und von un— 
reinen Geiſtern Geplagte, welche alle ge- 
beilet wurden. 

17. Es erbob ſich aber der Hobepriefter 
und alle, die mit ihm waren, die Sefte 
der Sadducäer, von Zorn erfüllet, 18. und 
legten Hand an die Apofiel, und febhten 
fie in öffentlichen Gewahrfam. 19. Ein 
Engel des Herrn aber öffnete während der 
Nacht die Thüren des Befängniffes, und 
führete fie beraus, und ſprach: 20. Gehet 
bin, tretet auf, und redet im Tempel zum 
Volke alle Worte diefes Heils. 21. Da fie 
das geböret, gingen fie mit frühem Mor- 
gen in den Tempel, und Ichreten. Es fam 
nun der Hohepriefler und die mit ihm ma- 
ren, und beriefen das Synedrium und alle 
Aelteſten der Söhne Israels, und fandten 
in den Kerker, daß fie herbeigeführt wür- 
ben. 22. Die Diener aber, als fie binfa- 
men, fanden fie fie nicht im Gefängniffe, 
und fehreten zurüd, und berichteten es, 
23, indem fie fagten: Den Kerker fanden 
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wir zwar verſchloſſen in aller Sicherben 
und die Wachen — außen 4% vor den Thi 
ren ſtehend; als wir aber öffneten, fankı 
wir niemanden darin. 

21. Als fie num dieſe Meden bösen, 
der Oberprieſter und der Hauptmam de 
Tempels und die Sohenpriefter, marız fc 
zweifelbaft ibretbalben , was mohl daraus 
werden follte. 25. Es Fam aber jemand, 
und berichtete ihnen, — indem er fmad:” 
Siehe, die Männer, die ihr ins Gefänmif 
gefehet, fichen im Tempel, und lehren das 
Bolf. 26. Da ging der Hauptmans bin 
mit den Gerichtsdienern , umd führer üt 
herbei, micht mit Gemalt, denn fie fürch⸗ 
teten das Volf, auf daß ſie nicht geüci⸗ 
nigt würden. 27. Sie brachten fie nam; 
und fielleten fie bin im Eonedrium. Und 
der Hobepricher befragte fie, umd fagte: 
28. Haben wir euch nicht freng verboten 
zu lehren auf diefen Namen? und fiche, 
ihr habt Berufalem erfület mit eurer Xchre, 
und mwollet auf uns bringen das Blut die 
ſes Menfchen. 29. Da antworteten Be 
tens und die Apoftel, und fprahen: Man 
muß Gott mehr geborchen denn Menſchen. 
30, Der Gott unfrer Väter bat Seium 
auferwedet, den ihr umgebracht und ans 
Holz geheftet habt. 31. Dielen bar Gott 
als Führer und Heiland erböbet zu feiner 
Rechten, um Herael Buße und Cünden- 
Vergebung zu verleihen. 32. Und mir find 
feine Beugen von diefen Dingen, und and 
der heilige Geil, welchen Gott gegeben 
denen, die ihm geborchen. 

33. Da fie das böreten, ergrimmeten 
fie, und wurden Rathes fie binzurichten. 
34. Es erhob fich aber im Synedrium ax 
gewiffer Pharifäer , mit Namen Gamalid, 
ein Geſetzlehrer, angefchen bei dem ganjes 
Volke: der befahl die Apoſtel ein wenig 
binausgubringen, 35. und fprach dann zu 
ihnen: Bsrachitifche Männer, febet cu 
vor mit diefen Menfchen, mas ihr tbur 
wollet! 36. Denn vor diefer Zeit trat Theu⸗ 
das auf, ber fih für etwas ausgab, and 
welchem eine Anzahl von etwa vierbunder 
Mann anbing. Der wurde umgebracht, und 
alle, die ibm Gehör gegeben , wurden auf 
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einander getrieben, und wurden zu nichts. 
37. Nach dieſem trat Zudas, der Baliläer, 
auf, in den Tagen der Auffchreibung, und 
zog eim zahlreiches Volk zum Abfall nad) 
fich; und auch diefer fam um, und alle, 


' die ihm Gehör gegeben, wurden zerſtreuet. 


38, Und fürjebt fage ich euch: Stehet ab von 
diefen Menfchen, und laffet fie! 39. Denn 
fo diefes Vorhaben oder diefes Werf von 


: Menfchen if, fo wird es zerflöret werden; 
: wenn es aber von Bott if, fo vermöget 


ihr es nicht zu zerilören: ihr möchtet euch 
fonft gar gegen Gott auflebnen. Und fie 
geborcheten ihm. 40. Und fie riefen die 
Apostel herbei, fhäupeten fie, verboten ih- 
nen zu reden auf Feſu Namen, und ent- 
lichen fie. 41. Diefe nun gingen voll Freude 
aus dem Synedrium hinweg, daß fie für 
den Namen gewürdiget worden Schmach 
zu leiden. 42. Und alle Tage im Tempel 
und zu Haufe höreten fie nicht auf zu Ich» 
ven und zu predigen-von Zefu Chriſto. 


ga p. VI ’ 1 — F 
Almofenpflege. 


vi. 4. In diefen Tagen aber, als die 
Zünger ſich mehreten,, entfland ein Dlur- 
ren ber Hellenifien gegen die Hebräer, daß 
ihre Witwen überfehben würden bei der 
täglichen Hülfleiftung. 2. Da riefen die 
Swölfe die Menge der Bünger zufammen, 
und fprachen: Es gefällt [uns] nicht, daß 
wir, mit Hintanfehung des Wortes Got⸗ 
tes, Zifche beforgen follen. 3. So fehet 
euch nun um, Brüder, nad fieben Män- 
nern unter euch, von gutem Zeugniß, voll 
des heiligen Geiles und Weisheit, die 
wir feßen können über diefes Gefchäft. 
4. Wir aber wollen anbalten beim Gebete 
und beim Amte des Wortes. 5. Und es 
gefiel die Nede der ganzen Menge; und fie 
wäbleten Stephbanus, einen Mann vol 
Glaubens und beiliges Beifies, und Phi— 
lippus und Prochorus und Nicanor und 
Timon und Barmenas und Nicolaus, einen 
antiochenifchen Brofelyten, 6. und fiche- 
ten fie vor die Apoſtel; und [diefe) legten 
ihnen betend die Hände auf. 7. Und das 
Wort Gottes nahm zu, und es mehrete 
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ſich die Zahl der Bünger in Berufalem febr; 
auch ein großer Haufe von Prieflern gab 
dem Blauben Gehör. 


Cap. VI,8 — VIII, 3, 
Märtyrerted bed Etepbanus, 


8. Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, 
that große Wunder und Zeichen unter dem 
Volke. 9. Es fanden aber etliche derer, 
die zu der fogenannten Synagoge ber 
Kibertiner gehörten, und der Eprender 
und Alerandriner und derer aus Eilicien 
und Afien auf, und Hritten mit Stepha- 
nus; 10, aber fie vermochten nicht zu wi⸗ 
derfichen der Weisheit und dem Geifle, 
womit er redete. 11. Alddann flifteten fie 
Männer an, die da fagten: Wir haben 
ihn Läfterworte reden gehört gegen Mofe 
und Bott. 12. Und fie wiegelten das Volt 
auf und die Aelteften und Schriftgelehr- 
ten; und fie überfielen ihn, und fchleppe- 
ten ibn fort, und brachten ihn vor das 
Synedrium. Und fie ſtelleten falfche Zeu- 
gen, welche fagten: 13. Diefer Menfch 
böret nicht auf — Läfter»// Worte zu reden 
wider den heiligen Ort und das Gefch. 
14. Denn wir haben ihn fagen gehöret: 
Diefer Mazarder Zefus wird diefen Ort zer 
flören, und die Sagungen ändern, welche 
ung Mofe gegeben. 15. Und es blideten 
ihn alle an, die im Synebrium faßen, und 
es erfchien ihnen fein Angefiht wie eines 
Engels Angefict. 

VII. 1. Es ſprach nun der Hoheprieſter: 
Verhält ſich wohl dieſes alſo? 2. Er aber 
ſprach: „Brüder und Väter, höret! Der 
Gott der Herrlichkeit erſchien unſrem Va⸗ 
ter Abraham, da er in Meſopotamien war; 
ebe denn er wohnete in Harran, 3. und 
ſprach zu ihm: Gebe aus deinem Lande und 
aus deiner Berwandtfchaft, und ziebe in 
das Land, das ich dir zeigen werde. 4. Als- 
dann zog er aus dem Lande der Ehaldäer, 
und wohnete in Harran, Und vor bannen, 
nach feines Vaters Abiterben, bieß er ihn 
wandern im diefes Rand, in welchem ihr 
jet wohnet. 5. Und er gab ihm fein Be- 
fisthum darin, auch nicht einen Fuß breit; 
doch verhieh er es ihm zum Eigenthume 
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zu geben und feinem Samen nach ihm, 
obwohl er fein Kind hatte. 6. Es redete 
aber Bott alfo: Sein Same foll Fremd» 
ling feyn in einem fremden Lande, und 
man wird ihn zu dienen zwingen und pla- 
gen vierbundert Jahr; 7. aber das Volk, 
dem fie dienen werden, will ich richten, 
fprach Bott; und darnach follen fie aus« 
jieben, und mir dienen am diefem Drte. 
(A Mof. XV, 15. 2 Mof. m, 12) 8. Und er 
gab ihm den Bund der Befchneidung; und 
ſo zeugete er den Sfaaf, und befchnitt ihn 
am achten Tage, und Afanf den Jakob, 
und Safob die zwölf Wirväter. 9. Und bie 
Altväter, neidifch auf Joſeph, verkauften 
ihn nach Aegypten; aber Gott war mit 
ihm, 10. und rettete ihn aus all feinen 
Drangfalen, und gab ihm Gnade und 
Meisheit vor Pharao, Könige von Acgyp⸗ 
ten; und er fehte ihn zum Herrfcher über 
Hegypten und fein ganzes Haus,“ 

11. „E8 fam aber Hunger über dad Hanse 
Land Megypten und Canaan und große 
Drangfal, und es fanden unfre Väter kei— 
nen Unterhalt. 12. Als nun Jakob gehö— 
ret, daß Betraide fei in Aegypten, fandte 
er unsre Väter bin das erſte Mal. 43. Und 
beim zweiten Mal gab fich Boferb feinen 
Brüdern zu erfennen, und es wurde dem 
Bharan das Gefchlecht Joſephs fund. 14.Da 
fandte Hofeph bin, und ließ feinen Bater 
Bafob holen und die ganze Familie, an 
fünf und fiebenzig Seelen. 15. Und Zakob 
3095 hinab nad Aegypten, und flarb, er 
und unfre Väter. 16. Und fie wurden gen 
Sichem gebracht und beigefeßet in der Gruft, 
die Abraham gefaufet für Geld von den 
Söhnen Hemors, des [Baters] Sichems. 
47. So wie aber die Beit der Verheißung 
nabete, die Gott dem Abraham zugefchwo- 
ren, wuchs das Volk und mehrere fi in 
Aegypten, 18. bis daf ein anderer König 
aufftand, der nichts von Voſeph mußte. 
19. Diefer brauchte Argliſt gegen unfer 
Geſchlecht, und drüdete unfre Väter, fo 
daß fie ihre Kinder ausfebten, daß fie nicht 
am Leben blichen.“ 

20. „In diefer Zeit mard Mofe geboren, 
und er war göttlich fchön, und ward drei 
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Monde aufgezogen in des Vaters Hauſt 
21. Als er aber ausgefichet ward, nabm 
ihn die Tochter Pharao's auf, umd erzog 
ihn fi zum Sobne. 22. Und Mofe ward 
unterrichtet in aller Weisheit der Aegyp⸗ 
ter, und war mächtig in 7 feinen” Wor- 
ten und Thaten. 23, Als er nun in das 
vierzigiährige Alter trat, kam es ihm im 
den Sinn feine Brüder zu befuchen, die 
Söhne Fsraels. 24. Und als er jemanden 
Unrecht leiden fab, fand er ibm bei, und 
fchaffete dem Gefränften Recht, indem er 
den Aegypter erfchlng. 25. Er meinete 
nun, feine Brüder würden merfen, baf 
Gott durch feine Hand ihnen Heil verleibe; 
fie aber merfeten es nicht. 26. Am folgen 
den Tage num traf er fie, da fie ſich zan- 
feten, und trich fie an zum Frieden, in- 
dem er fprach: Ihr feid Brüder: marum 
thut ihr einander Unrecht? 27. Der aber, 
welcher feinem Nächften Unrecht tbat, ich 
ihn zurück, und ſprach: Wer bat dich ge 
feet zum Dberften und Richter über uns? 
28. Du willſt mich doch nicht tödten , gleich" 
wie du geftern den Aegypter getödtet? 
29. Da entflob Mofe auf diefe Rede, und 
ward Fremdling im Lande Midian, mo er 
zween Söhne zeugete.“ 

30. „Und als vierzig Yabre erfület ma 
ren, erfchien ihm in der Wüſte des Ber 
ges Sinai ein Engel des Herrn in ber 
Feuerflamme eines Bufches. 31. Da dus 
Mofe ſah, Haunete er ob dem Geldte; 
und da er binzutrat, es zu betrachten, 
gefchah die Stimme des Herrn zu ibm: 
32. Sch bin der Gott deiner Bäter, der 
Gott Abrabams und der Gott Sfants und 
der Gott Fakobs. Da ward Mofe voll 
Furcht, und mwagete nicht hinzuſchauen 
33. nd es forach zu ibm der Herr: kLöſe 
die Schuhe deiner Füße! denn der Dat, 
worauf du ſteheſt, ift beiliges Land. 34. Ge ⸗ 
fehen babe ich das Elend meines Volles 
in Aegypten, und ihr Seufzen gebörtt; 
und bin berabgefommen, fie zu erretten. 
Und nun gehe bin, ich will dich nah 
Aegypten fenden. 

35, „Diefen Mofe, den fie verleuwanr 
ten, indem fie fprachen: Wer bat dich ar 
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feßet zum Oberſten und Nichter? dieſen 
fandte Bott als Oberſten und Erlöfer durch 
den Engel, der ibm erfchien im Bufche. 
36. Diefer führete fie aus, indem er Bei- 
chen und Wunder that im Lande Aegypten 
und am rothen Meere und in der Wüſte 
vierzig Fahre hindurch. 37. Diefes ift der 
Moſe, welcher gefagt hat zu den Söhnen 
Heraels: Einen Propheten wird euch Bott 
der Herr erweden aus euren Brüdern wie 
mich: auf ihn böret. (s Mor. xvnı, 16. 18.) 
38. Diefer iſt's, der in der Gemeinde in 
der Wüſte fand zwifchen dem Engel, der 
zu ihm redete auf dem Berge Sinai, und 
unfren Vätern; welcher lebendige Worte 
empfing, fie uns mitzutheilen; 39. dem 
aber unfre Väter nicht mollten achorfam 
ſeyn, fondern ihn verwarfen, und ihre 
Herzen nad Aegypten kehreten, 40. da 
fie zu Aaron fprachen: Mache uns Götter, 
die vor ung ber geben; denn diefer Mofe, 
der ung ausgeführer aus dem Rande Ye- 
gypten, wir wiffen nicht, rag aus ihm ge 
worden. 41. Und fie machten ein Kalb in 
felbigen Tagen, und brachten dem Götzen 
Opfer, und freueten fich der Werke ihrer 
Hände. 42. Es wandte fich aber Gott von 
ihnen ab, und gab fie bin dem Dienffe 
des Himmelsheeres; fo wie gefchrichen fie- 
bet im Buche der Propheten: Habt ihr 
Dpfer und Gaben mir gebracht vierzig 
Sabre in der Wüſte, Haus Israels? 43, Ihr 
trurget ja das Belt des Moloch und das 
Geſtirn eures Gottes Remphan, die Bil- 
der, bie ihr gemacht, fie anzubeten, Und 
fo werd’ ich euch in Gefangenfchaft führen 
über Babylon hinaus.“ (sm. v, 25-27.) 
44. „Das Belt des Beugniffes war bei 
unfren Vätern in der Wüſte, fo wie, der 
zu Mofe redete, verordnete es zu machen 
nach dem Vorbilde, das er geſehen: 45. fel- 
biges brachten auch unfre Väter, fo wie 
fie es überfommen, ins Land mit FJoſua 
bei der Beſitznahme [der Länder] der Böl- 
fer, die Bott vertrieb vor unfren Vätern, 
bis zu den Tagen Davids. 46. Diefer fand 
Gnade vor Bott, und bat eine Wohnung 
zu finden für den Gott FJakobs. 47. Sa 
lomo aber [erfil erbamete ibm cin Haus. 


48, Allein der Höchſte wohnet nicht in von 
Menſchenhänden gemachten — Tempeln“, 
wie der Prophet fagt: 49. Der Himmel ift 
mein Thron, und die Erde der Schemel 
meiner Füße. Welch ein Haus möget ihr 
mir bauen? fagt der Herr; oder welches 
ift der Ort, mo ich ruhen fönnte? 50. Hat 
nicht meine Hand diefes alles gemacht 7’ 
(Je. LXVI, 4. 2.) 

51. „Ihr Hartnädigen und Unbefchnit- 
tenen an Herz und Ohren ! ihr widerfirebet 
immer dem heiligen Geiſte wie eure Väter 
auch ihr. 52. Welchen der Propheten ba» 
ben nicht eure Väter verfolget? Und ger 
tödter haben fie die, welche die Ankunft 
des Gerechten vorausverfündigten, deſſen 
Verräther und Mörder ihre nun geworden 
feid, 53. die ihr das Gefeh empfinget als 
Engels-Befehle, aber nicht beobachtet habt.“ 

54. Als fie aber folches höreten, ergrim⸗ 
meten fie in ihren Herzen, und fnirfcheten 
mit den Zähnen wider ihn. 55. Er aber, 
voll des heiligen Geiftes, gen Himmel 
blickend, fchauete Gottes Herrlichkeit und 
Hefum, flehend zur Rechten Gottes, und 
fprach: Siehe, ich fchaue die Himmel auf- 
gethan und den Menfchen-Sohn zur Rech⸗ 
ten Gottes ftchend. 55. Sie fchrieen aber 
mit lauter Stimme, bielten ihre Dbren 
zu, und ſtürzeten einmätbiglih auf ihn 
los; und fie fließen ihn zur Stadt hinaus, 
und fleinigten ihn. 57. Und die Zeugen leg» 
ten ihre Kleider nieder zu den Füßen eines 
Hünglings mit Namen Eaulus. 58. Und 
fo fleinigten fie den Stephanus, der anru⸗ 
fend fagte: Herr FJeſu, nimm meinen Geift 
auf! 59. Und niederfnieend, rief er mit 
lauter Stimme: Herr, vergilt ihnen nicht 
diefe Sünde! Und als er foldhes gefpro- 
chen, entfchlief er. VIII. i. Saulus aber 
hatte Wohlgefallen an deffen Hinrichtung. 
Und es kam an felbigem Tage eine große 
Verfolgung über die Gemeinde zu Berufn- 
lem, und alle zerfireueten fih über bie 
Gegenden hin von Yubda und Samarien, 
die Apoſtel ausgenommen. 2, Den Ste 
phanus aber begruben fromme Männer, 
und ftelleten eine große Klage an über ihn. 
3. Saulus aber wüthete gegen die Ge— 
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meinde, drang in die Häuſer ein, ſchlep⸗ 
pete Männer und Weiber fort, und über 
lieferte fie ins Gefängnif. 


Gap. VII, 4 — 40. 
Belehrung der Gammriter und bed Aerhiopierk. 


4. Die nun, fo ſich zerfireuet hatten, 
zogen umber, indem fie das Wort verfün« 
digten. 5. Bhilippus aber fam hinab in 
eine Stadt Samariens, und verkündigte 
ihnen Chriſtum. 6. Und cs gab das Volk 
einmütbiglich dem, was Bhilippus fagte, 
Gehör, indem es die Zeichen hörete und 
ſah, die er that. 7. Denn aus vielen, die 
von unreinen Beiltern beſeſſen waren, fuh⸗ 
ren fie aus, mit lauter Stimme fchreiend, 
und viele Gichtbrüchige und Lahme wur⸗ 
den gebeilet. 8, Und es mar eine große 
Freude im felbiger Stadt. 

9, Ein gewiſſer Mann aber, mit Namen 
Simon, trieb vorber in felbiger Stadt 
Zauberei, und febte das Wolf von Sama- 
rien in Erſtaunen, indem er fich für jemand 
Großes ausgab. 10, Ihm hingen alle an, 
vom Kleinen bis zum Großen, und fagten: 
Diefer if die große Kraft Gottes. 11. Sie 
hingen ibm aber an, weil er fie lange Zeit 
durch feine Saubereien in Erſtaunen gefeßt 
hatte. 12. Als fie aber dem Philippus 
Hlaubeten, der das Evangelium verfündete 
vom Reiche Gottes und vom Namen Hefu 
Chriſti, lichen fie fich taufen, Männer und 
Weiber. 13, Aber Simon felber auch glau- 
bete, ließ fich taufen, und bielt fich zu 
Bbilippus; und da er große Wunder und 
Zeichen geſchehen ſah, gerieth er in Er- 
faunen. 

14. Als aber die Apoftel zu Serufalem 
geböret, daß Samarien das Wort Gottes 
angenommen, fandten fie zu ihnen Petrus 
und Hobannes. 15. Diefe famen binab, 
und beteten für fie, daß fie den heiligen 
Geiſt empfingen. 416. Denn noch war er 
auf feinen derfelben gefallen, fondern nur 
getaufet waren fie auf ben Namen des 
Heren Befu. 17. Alsdann legten fie ihnen 
bie Hände auf, und fie empfingen den hei- 
ligen Geift. 18. Als aber Simon ſah, da 
durch Auflegung der Hände der Apoftel der 


beilige Geift verliehen wurde, brachte er 
ihnen Geld, und fagte: 19. Verleihet aud 
mir diefe Macht, daß, wem ich irgend bie 
Hände auflege, den beiligen Geiſt empfange. 
20, Betrus aber fprach zu ibm: Verderbt 
feieft du fammt deinem Gelde, dab du bie 
Gabe Gottes gewähnet haft für Geld kau⸗ 
fen zu können! 21. Du haſt keinen Theil 
noch Gemeinſchaft an diefer Sache, dem 
dein Herz iſt nicht aufrichtig vor Gott. 
22, So thue nun Buße wegen diefer bei- 
ner Bosheit, und bitte Gott, ob dir ver- 
geben werde die Tüde deines Herzens! 
23, Denn ich febe dich im bittere Galk 
und Frevelbande gerathben. 24. Da ant- 
wortete Simon, und ſprach: Betet ihr für 
mich zum Herren, daß nichts über mich 
fomne von dem, mas ihr gefagt babt! 
25. Sie nun, nachdem fie das Wort des 
Herrn begeuget und verfünder batten , feb- 
reten gen Serufalem jurüd, und verfün- 
beten vielen Fleden der Samariter das 
Evangelium. 

26. Ein Engel des Herrn aber redete zu 
Bhilippus, und fagte: Mache dich auf, 
und ziche gen Mittag auf den Weg, der 
binabführet von Berufalem gen Gafa; (id- 
biger iſt wüſte.) 27. Und fo machte er U 
auf, und zog bin. Und fiebe, ein Actbi- 
opier, ein Hämmling, ein Gewaltiger Ean- 
dace's, der Königin der Aerbiopier, der 
gefeht war über ihren ganzen Schab: die 
fer war gen Berufalem gefommen zur Ar- 
betung, 28, und fehrete zurüd, und ſaf 
auf feinem Wagen, und las den Bropbe- 
ten Sefaja. 29. Es ſprach aber der Geil 
zu Bhilippus: Gche hinzu, und mache did 
an diefen Wagen! 30. Bhilippus lief nun 
hinzu, und börete, wie er den Propheten 
Sefaja las, und fprach: Verſtehe du mobl 
was du Tiefe? 31. Er aber fprah: Bie 
könnte ich's denn, obne daß jemand mid 
anmeifet? Und er bat Philippus aufzwäri- 
gen und fich zu ihm zu feßen. 32. Der 
Anhalt der Schriftfiele aber, die er las, 
war diefer: Wie ein Schaf mard er zum 
Schlachten geführet; und wie ein Lamm 
vor feinem Scheerer verflummet , alſo thut 
er feinen Mund nicht auf. 33. Mit feine 
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Srniedrigung ward fein Gericht aufgcho- 
ben. Seine Zeitgenoffen aber wer mird fie 
befchreiben? Denn binmeggenommen von 
der Erde wird fein Leben. (Ser. zum, 7. f.) 
34. Der Hämmling bob nun an zu Phi— 
Iippus, und ſprach: Ich bitte dich, von 
wem faget diefes der Prophet? von ſich, 
oder von einem andern? 35. Da, that Phi⸗ 
livpus feinen Mund auf, und anhebend 
von diefer Schriftfielle, verfündete er ihm 
das Evangelium von Befu. 

36. Als fie nun auf dem Wege fortjo- 
gen, kamen fie an ein Wafler. Da fpricht 
der Hämmling: Siehe, da iſt Waffer: was 
bindert, daß ich getauft werde? 37. — Phi⸗ 
Iippus fprach: Wenn du glaubefl von gan« 
gem Herzen, fo iſt es erlaubt. Er aber ant- 
wortete, und ſprach: Sch glaube, daß He» 
fus Epriftus der Sohn Gottes iſt.“ 38. Und 
er lieh den Wagen balten, und fie fliegen 
beide hinab in das Waffer, Philippus und 
der Hämmling, und er taufete ihn. 39. Als 
fie aber beraufgefliegen aus dem Waſſer, 
riß Der Geiſt des Heren Philippus hinweg, 
und der Hämmling ſah ihn nicht mehr; 
denn er 309 feines Weges mit Freuden. 
40, Bbilippus aber ward gefunden in As» 
dod, und weiter giehend verfündigte er das 
Evangelium in allen Städten, bis er gen 
Eäfarea kam. 


Cap. IX, 1 — 31. 
Saulus Bekehrung. 


IX. 4. Saulus aber, ber noch immer 
Drohung und Mord atbmete gegen die 
Zünger des Herrn, ging zum Hobenpriefler, 
2. und erbat fih von ihm Briefe nach Da⸗ 
masfus an die Synagogen, daß er, wen er 
irgend der Lehre zugetban fände, Männer 
und Weiber, gebunden führete gen Feru— 
falem. 3. Als er aber reifete, gefchah es, 
daß er nabe an Damaskus Fam. Und plötz— 
lich umſtrahlete ihn ein Licht vom Himmel; 
4. und nieder zur Erde fallend, börete er 
eine Stimme, die zu ihm fagte: Saul, 
Saul, warum verfolge du mich? 5. Er 
fprach: Wer bift du, Herr? Der Herr 
forah: Ich bin Zeſus, den du verfolgeit. 
6. Doch mache dich auf, und gebe hinein 





in die Stadt: fo wird dir gefagt werden, 
was du thun fol. 7. Die Männer aber, 
die mit ihm reifeten, fanden fprachlos, 
und böreten zwar die Stimme, fahen aber 
niemanden, 8. Saulus fand nun auf von 
der Erde; da er aber feine Augen aufge 
tban, fab er niemanden; und an der Hand 
leitend, führeten fie ihn hinein gen Da 
masfus. 9. Und er konnte drei Tage lang 
nicht feben, und aß und tranf nicht. 

10. Es war aber ein gewiſſer Bünger in 
Damasfus, mit Namen Ananiag, und zu 
ibm fprach der Herr im Belichte: Ananias! 
11. Er fprah: Hie bin ih, Herr! Der 
Herr [fprach] zu ihm: Mache dich auf, und 
gebe in die fogenannte gerade Gaſſe, und 
frage in Budas Haufe nach einem mit Na- 
men Saulus, von Tarfus, 12. Denn fiche, 
er betet, und bat im Befichte einen Mann 
gefchauet, mit Namen Ananias, der zu ihm 
bineinfam, und ibm die Hand auflegte, 


‚damit er febend mürde, 13. Es antwortete 


aber Ananias: Herr, ich babe von vielen 
über diefen Mann geböret, wie viel Böſes 
er deinen Heiligen angetban in Serufalem. 
14. Und bier bat er Vollmacht von den 
Hohenprieſtern alle zu binden, die deinen 
Namen anrufen. 15, Der Herr aber fprach 
zu ibm: Gehe bin, denn ein auserwähltes 
Werkzeug if mir diefer, meinen Namen 
zu tragen vor Heiden und Konige und 
Söhne Israels. 16. Denn ich werde ihm 
geigen, wie viel er für meinen Namen 
leiden fol. 17. Da ging Ananias bin, und 
fam in das Haus, und ibm die Hände 
auflegend, fprach er: Bruder Saulus, der 
Herr bat mich gefendet, Jeſus, der bir 
erfchienen auf dem Wege, den du zogeft, 
damit du wieder ſeheſt, und erfüllet wer- 
deſt mit dem heiligen Geiſte. 18. Und ald 
bald fielen von feinen Augen gleichfam 
Schuppen, und ce fab fogleich wieder; und 
er Hand auf, umd ließ fich taufen. 19. Und 
er nahm Nahrung zu fich, und Härkete fich. 

Er war aber bei den Züngern in Da- 
masfus einige Tage. 20, Und alsbald pre— 
digte er in den Synagogen von FJeſu, daß 
diefer der Sohn Gottes if. 21. Es ſtau⸗ 
neten aber alle, die es böreten, und fag« 
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ten: Iſt diefer es nicht, der in Berufalem 
wüthete gegen die, fo diefen Namen an- 
rufen, und hieher dazu gekommen if, daß 
er fie gebunden führete zu den Hohenprie⸗ 
lern? 22. Saulus aber befeitigte fich mebr, 
und widerlegte die Buben, die in Damas- 
fus wohneten, indem er bewies, daß dic- 
fer der Chriſtus if. 

23. Als nun eine geraume Zeit verging, 
rathfchlageten die Juden ihn umzubringen. 
24, Es wurde aber dem Saulus ihr An- 
ſchlag fund. Und fie bewachten die Thore 
Tag und Naht, damit fie ihn umbrächten. 
25. Da nahmen ihn die Hünger Nachts, 
und ließen ihn durch die Mauer hinab in 
einem Korbe. 6. Als er nun gen Berufa- 
lem gefommen, verfuchte er fih an die 
Sünger anzufchließen; und alle fürdhteten 
ihn, indem fie nicht glaubten, daß er ein 
Jünger wäre. 27. Barnabas aber nahm 
ihn, führete ihn zu den Apoſteln, und er- 


zählete ihnen, wie er auf dem Wege den. 


Herrn gefehen, und daß er zu ihm gere- 
det, und wie er in Damaskus freimüthig 
den Namen Jeſu geprediget. 28. Und er 
ging mit ihnen aus und ein in Serufalem, 
und predigte freimüthig den Namen des 
Herrn Jeſu. 29. Er redete auch und flritt 
mit den Helleniften; fie aber trachteten ibn 
zu tödten. 30. Da das die Brüder erfuhr 
ven, fübreten fie ibn hinab gen Cäſarea, 
und ließen ihn ziehen gen Tarfus. 

31. Die Gemeinden nun in ganz Yudän 
und Balilda und Samarien hatten Frie- 
den, indem fie fich erbaueten, und in der 
Bucht des Herrn wandelten; und durd 
die Zufprache des heiligen Geiles nah» 
men fie zu. 


Cap, IX, 32 — XI, 18. 
Petrus Wunder, erfte Heidenbefehrung und deren 
Rechtfertigung. 

32, Und es gefchab, daß Betrug, als er 
überall umberzog, auch binabfam zu den 
Heiligen, die zu Lydda wohneten. 33. Er 
fand aber dafelbft einen Mann, Aencas 
mit Namen, der feit acht Jahren auf dem 
Bette lag, und gichtlahm mar. 34. Und 
Petrus fprach zu ibm: Aeneas, es heilet 


dich Jeſus Chriſtus: ſtehe auf, und ba 
dir felbii dein Bette! Und alsbald hande 
auf. 35, Und es faben ibn alle, bie ie 
wohneten in Lydda und Saron, melde üb 
denn zum Herrn befehreten. 

36. Zu Boppe aber war eine gewiſe für 
gerin, mit Namen Tabitha, melde kabal- 
metfchet Gaſelle beißt: felbige war wol u- 
ter Werke und Wohlthatigkeit, die fe übete. 
37. Es geſchah nun im felbigen Zayın, 
daß fie erfranfete und Farb. Und man 
wuſch fie, und legte fie in das Obttzemach. 
38. Da aber Lydda nabe bei Jordt fü, ſo 
fandten die Zünger, welche gehört, das 
Betrus daſelbſt ſei, zween Männer zu ibm, 
und baten unverzüglich zu ibmen beräbe- 
zufommen. 39. Und Petrus machte üch 
auf, und ging mit ihnen. Als ermus au 
fam, fübreten fie ibn in das Obergemach, 
und es traten alle Witmen um (da ber 
weinend, und Ober» und Unterkleider zei⸗ 
gend, welche ale Bafele fertigte, als fie 
noch bei ihnen war. 40. Berrus aber wies 
alle hinaus, knicete nicder, und betete; 
dann wandte er fich zu der Leiche, und 
ſprach: Tabitha, ſtehe auf! Da öffnete fe 
ihre Augen, und da fie den Petrus erbli⸗ 
dete, feßte fie lich in die Höhe. At. Und 
er reichte ihr die Hand, und richtete fe 
auf; dann rief er die Heiligen umd bie 
Witwen, und flellete fie ibnen lebend dat. 
42, Und es ward fund durch gan; Koyme, 
und viele glaubeten an den Herrn. 3. Be 
trus aber blieb geraume Beit in Joe 
bei einem gewiffen Gerber Simon. 

x. 1. Und es war ein gemiffer Man 
in Eäfaren, mit Namen Cornelius, Haus 
mann unter der fogenannten italifchen Er 
borte, 2. fromm und gottesfürcdhtig fammt 
feinem ganzen Haufe, der viele Wohlthaten 
an dem Wolfe übetc, und zu Bott betae 
allegeit. 3. Der fah im Gefichte deutlich, 
um die neunte Stunde des Tages, eimen 
Engel Gottes zu ibm fommen, der zw ibm 
fprach; Cornelius! 4. Er aber erfchred 
bei deifen Anblid, und frrah: Was il, 
Herr? Er fprach zu ibm: Deine Geber 
und deine Wohlihaten find emporgeriegen 
sum Gedächtniß vor Gott. 5, Und nur 
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fende Männer gen Boppe, und laß Simon 
bolen, der zubenamet ift Petrus. 6. Diefer 
berberget bei einem gewiffen Gerber Simon, 
defien Huus am Meere lieget: — dieſer 
wird dir jagen, was du thun ſollſt.“ 7. Als 
nun der Engel mweggegangen, ver zu ihm 
redete, rief er zween feiner Knechte und 
einen frommen Kriegsknecht von denen, die 
ibm aufmwarteten, 8. erzäblete ihnen alles, 
und fandte fie gen Boppe. 

9. Des andern Tages aber, als jene auf 
der Reife waren, und fih der Stadt na» 
beten, flieg Petrus auf das Dach, um zu 
beten um die fechste Stunde. 10. Er war 
aber hungrig, und verlangete zu eſſen. 
Während nun jene [das Mahl] zubereiteten, 
fiil er in Entzüdung, 11. und fchauete 
den Simmel aufgetban, und etwas — zu 
ihm berabfommen, wie ein großes Tuch, 
das, an vier Zipfeln angebunden, berab- 
gelaffen ward zur Erde. 12. Darin war 
alles Vieh der Erde und wilde Thiere 
und Gewürme und Vögel des Himmels. 
13. Und es geſchah eine Stimme zu ihm; 
Stebe auf, Betrug, fchlachte und if! 14. Ber 
trus aber fprach: Nimmermehr, Herr! denn 
noch nie babe ich irgend etwas Gemeines 
oder Unreines gegefien. 15. Und les geichab] 
wiederum eine Stimme zum zweiten Mal 
zu ibm: Was Gott für rein erfläret bat, 
ſollſt du nicht für gemein halten. 16. Sol- 
ches gefchab drei Mal, dann wurde das 
Tuch wiederum emporgeboben gen Himmel, 

17. Als aber Petrus bei fich zweifelhaft 
mar, was wohl das Geficht bedeuten möchte, 
das er gefchauet, fiche, da fanden die von 
Cornelius ber gefandten Männer, die Si⸗ 
mons Haus ausgefraget hatten, an dem 
Thore. 15, Und fie riefen, und fragten, 
ob Simon, zubenamet Petrus, bier here 
berge. 19. Indem nun Betrus nachfann 
über das Geficht, ſprach der Geift zu ihm: 
20, Siehe, es fuchen dich drei Männer. 
Doch fiche auf, Heige hinab, und gehe mit 
ihnen ohne Bedenken; denn ich babe fie 
Hefandt. 21. Da flieg Petrus binab zu 
den Männern, — die von Gornelius ber 
zu ihm gefandt waren,’ und fprach: Sie⸗ 
be, ich bin es, den ihr fuchet: wong iſt die 
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Urſache, warum ihr fommet? 22. Sie fpra- 
hen: Hauptmann Cornelius, ein recht— 
fchafener und gottesfürdtiger Mann, der 
ein gutes Zeugniß bat vom ganzen Volfe 
der Juden, bat die Weifung erhalten von 
einem heiligen Engel dich holen zu laſſen 
in fein Haus, und deine Reden zu hören. 
23. Er rief fie nun binein, und beherber- 
gete fie. Und des andern Tages machte 
er fich auf, und’ ging mit ibnen fort; und 
etliche Brüder von Boppe gingen mit ihm. 

24. Und des andern Tages famen fie gen 
Säfaren. Cornelius aber wartete ihrer, 
und hatte feine Berwandten und vertrauten 
Freunde zufammengeladen. 25. Wie es nun 
geſchah, daß Petrus hineinfam, ging ibm 
Cornelius entgegen, und betete, zu Füßen 
fallend, an. 26. Betrus aber hob ibn auf, 
und fagtes GStebe auf! auch ich bin ein 
Menfh. 27. Und er ging, fih mit ihm 
unterredend, hinein, und fand viele ver- 
fammelt. 28. Und er fprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet, wie gefebmwidrig es iſt für einen 
Yuden mit einem Ausländer Umgang zu 
pflegen, oder fich ihm zu nähern; aber Gott 
bat mich gelehret feinen Menfchen für ge- 
mein oder unrein zu halten. 29. Darum 
kam ich auch ohne Widerrede, da ich ger 
bolet ward. Ich frage nun: Aus welchem 
Grunde babt ihr mich holen lafien? 30. Da 
ſprach Cornelius: Seit vier Tagen bis zu 
diefer Stunde faftete ich, und um die neunte 
Stunde betete ich in meinem Haufe. Und 
fiche, da fland ein Mann vor mir in glänzen 
dem Gewande, und fpricht: 31, Cornelius! 
dein Gebet ift erböret, und deiner Wohle 
tbaten iſt gedacht vor Bott. 32. Sende 
nun gen Boppe, und laß Simon holen, 
der zubenamet iſt Petrus. Diefer herberget 
im Haufe Simons, eine Berbers, am 
Meere; der wird, wenn er fommt, mit 
bir reden. 33. Zur Stunde nun fendeteih 
nach dir, und du haft wohl gethan, daß 
du gefommen bift. Nun find wir denn alle 
vor Bott verfammelt, um zu hören alles, 
was dir von Bott geboten if. 

34. Da that Petrus feinen Mund auf, 
und fprach: In Wahrheit erfahre ich, daß 
Gott die Berfon nicht anfiebet; 35. fon- 
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dern unter allerlei Volk, wer ibn fürchtet 
und Recht tbut, der ift ihm annehmlich: 
36. das Wort, das er den Söhnen Bsracls 
gefendet, da er Frieden verfünden lieh durch 
Jeſum Chriſtum; diefer iſt aller Herr. 37. Ahr 
fennet die Dinge, die fich zugetragen durch 
ganz Judäa, von Galiläa aus, nach der 
Zaufe, die Johannes verfündete; 38, Yes 
fum von Nazareth, wie ibn Gott gefalbet 
mit dem heiligen Geifte und Kraft, der 
umberzog, wohlthuend und beilend alle, 
die überwältigt waren vom Zeufel; denn 
Gott war mit ihm. 39. Und wir find Zeu- 
gen von allem, was er gethan im Lande 
der Juden und in Berufalem; und fie brach» 
ten ibn um, und benfeten ihn ang Holz. 
40. Diefen hat Gott auferwedet am dritten 
Tage, und bat ihn erfcheinen laffen, At. nicht 
allem Volke, fondern uns, den von Gott 
vorauserwäblten Zeugen, die wir mit ihm 
gefpeifet und getrunfen nach feiner Aufer 
ſtehung von den Todten. 42. Und er ge 
bot uns dem Volke zu verkünden und zu 
begeugen, daß er ber von Gott beflimmte 
Richter ift über Lebendige und Todte. 43. Bon 
diefem zeugen alle Propheten, daß alle, 
die an ihm glauben, GSündenvergebung 
empfangen durch feinen Namen, 

44, Noch redete Betrus diefe Worte, da 
fiel der heilige Geiſt auf alle, welche die 
Rede höreten. 45. Und es erflauneten die 
befchnittenen Gläubigen, fo viel ihrer mit 
Berrus gefommen, daß auch über die Hei- 
den die Babe des heiligen Geiſtes ausge» 
goffen würde; 46. denn fie böreten fie in 
Zungen reden und Bott preifen. Alsdann 
hob Petrus an: 47. Es kann doch nicht 
jemand das Waffer verwebren, daß diefe 
nicht getaufet werden, welche den Geil 
empfangen haben wie auch wir? 48. Und 
er gebot fie zu taufen im Namen des Herrn. 
Alsdann baten ic ihn einige Tage zu bleiben. 

xı 1. Es bhöreten aber die Apoflel und 
die Brüder, die in Judäag waren, daß auch 
die Heiden das Wort Gottes angenommen. 
2, Und als Petrus binaufgezogen gen Ber 
rufalem, fritten mit ihm die Befchnittenen, 
und fagten: 3. Zu Unbefchnittenen biſt 
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du hbineingegangen, und haſt mit im 
gegefien! 4. Da fing Betrus an, und m: 
ibnen alles der Neibe nach vor, indem « 
fagte: 5. Ich war im der Stadt Kor, 
und betete: da fchaucte ich in Entzäfum 
ein Geſicht: ſich ſah]j etwas berablommen, 
wie ein großes Tuch, an vier Zipfele herab» 
gelaffen vem Himmel, und es fan bi wu 
mir. 6. Da id es anfab umd betradtete, 
fchauete ich Bich der Erde und wilde Three 
und Gewürme und Bögel des Himmels. 
7. Und ic börete eine Stimme ja mir 
fagen: Stehe auf, Betrus, ſchlaqte md 
i8! 8. Sch aber fprach: Mimmermehr, 
Herr! denn Gemeines und Unreines ii neh 
nie in meinen Mund gefommen. 9. Es an 
wortete mir aber eine Stimme zum zweiter 
Male vom Himmel: Was Gott für reis 
erfläret bat, fol du nicht für gemein 
halten. 10. Solches geſchab drei Mal; 
und wiederum wurde alles binaufarzsaen 
gen Himmel. 11. Und fiche, zur Stunde 
fanden drei Männer am Haufe, merin ich 
war, die von Cäfaren zu mir gefendet mo 
ren. 12, Es hieß mich nun der Geif mit 
ihnen geben ohne Bedenken. Es kamen and 
mit mir diefe fechs Brüder, und mir aim 
gen in das Haus des Mannes. 13. Un 
er erzäblete ung, wie cr den Engel feb in 
fein Haus treten, und ihm fagen: Ecade 
— Männer‘ gen ZYoppe, und laß Eimen 
holen, der zubenamet iſt Betrus: 14. der 
wird Worte zu dir reden, wodurch du gr 
rettet werden wirft, du und dein ganje⸗ 
Haus. 15. Indem ich num angefangen # 
reden, fiel der heilige Geiſt auf fie, ſo wie 
auch auf uns vordem. 16. Da gedadıte ich 
bes Wortes des Herrn, wie er fagte: de 
bannes taufete mit Waffer, ihr aber mer 
det getaufet werden mit dem heiligen Gak- 
17. Wenn nun Gott ihnen die gleiche Gabe 
verlieh wie auch uns, den an den Her 
gefum Chriſtum gläubig gewordenen: wx 
bätte ich vermocht Gott zu wehren ? ı5. Da 
fie folches geböret, waren fic rubig, um 
priefen Gott, indem fie fagten: Alfo auch 
den Heiden bat Gott die Buße verlichen 
jur Seligfeit. 
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Cap. xI, 19 — 30. 
Verbreitung des Chriſtenthums zu Antiochien unter 
den Heiden. 


19. Die nun, ſo ſich zerſtreuet hatten vor 
der Verfolgung, die wegen Stephanus ent- 
Handen, zogen bis nach Phönicien umd 
Eppern und Antiochien, indem fie nieman- 
dem das Wort verfündeten denn allein den 
Juden. 20. Es waren aber unter ihnen 
etliche Enprier und Eyrender, die, als fie 
nad) Antiochien gefommen, zu den Griechen 
redeten, und ihnen den Herrn Feſum verfün- 
deten, 21. Und es wardie Hand des Herrn mit 
ihnen; und eine große Anzahl glaubete, und 
befebrete fi zum Seren. 22. Es fam aber 
die Nede von ihnen der Gemeinde in Ze— 
ruſalem zu Ohren, und fie fandten Barna- 
bas ab, daß er gen intiochien zöge. 23. Als 
der angefommen, und die Gnade Gottes 
fab, freuete er fih, und ermabnete alle 
mit dem Vorſatze des Herzens bei dem Herrn 
zu verbarren. 24. Denn er war ein trefi- 
liher Mann und vol des heiligen Gei— 
fies und Glaubens. Und eine große Menge 
trat dem Herrn bei. 

25, Barnabas Aber 509 gen Tarfus, Sau⸗ 
lus aufzufuchen; und als er ihn gefunden, 
brachte er ibn gen Antiochien. 26. Und es 
geſchah, daf fie ein ganzes Jahr zuſammen⸗ 
famen in der Gemeinde, und eine große 
Menge Ichreten, und die Jünger zuerſt in 
Antiochien Chriſten genannt wurden. 

27. In felbigen Tagen aber famen aus 
Serufalem Bropbeten hinab gen Antiochien. 
28. Und es trat einer von ibnen auf, mit 
Namen Agabus, und deutete an durch den 
Geiſt, daß ein großer Hunger fommen follte 
über alles Land, welcher auch kam unter 
— dem Kaifer’’ Claudius. 29, Die Fünger 
aber, fo wie jemand von ibnen vermögend 
war, befchloffen ein jeder etwas zur Hülf- 
leitung zu fenden an die im Zudäa woh—⸗ 
nenden Brüder. 30. Was fie auch tbaten, 
indem fie es an die Helteften fandten durch 
Barnabas und Saulus. 


Cap. XU. 


Yalobus Hinrichtung; Petrus Gefangennehmung 
und Erreitung; Herodes Tod, 


XII. 1. Um felbige Zeit aber legte der 
HT. Theil. 
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König Herodes [Agrippa) Hand an, mm 
etliche von der Gemeinde zu mifbandeln. 
2, Und er brachte Bafobus, den Bruder des 
Vohannes, mit dem Schwerte um. 3, Und 
als er fab, daß cs den Zuden wohlgefiel, 
nahm er auch noch dazu den Petrus gefan- 
gen. (Es waren aber die Tage des unge- 
fäuerten Brodtes.) 4. Er ariff ihn und 
feßte ihn ins Gefängniß, indem er ihn einer 
vierfachen Wache von vier Kriegsfnechten 
übergab, in der Abficht nach dem Paſſab 
ihn dem Volke [zur Hinrichtung] vorzu⸗ 
führen. 5. Petrus ward nun im Gefäng- 
nifje gehalten; es wurde aber dringendes 
Gebet von der Gemeinde für ihn zu Gott 
getban. 

6. Als nun Herodes ihn wollte vorführen 
laſſen, in felbiger Nacht fchlief Petrus 
jwifchen zween Kriegsincchten, an zwo 
Ketten gefefielt, und Wächter vor der Thüre ° 
beachten das Gefängniß. 7. Und ſiehe, 
da erfchien ein Engel des Herrn, und Licht 
firabfete im Kerfer. Und er flich Petrus in 
bie Seite, wedete ihn, und fagte: Stebe 
fchnel auf! Und es fielen ihm die Ketten 
von den Händen ab. 8. Und der Engel 
ſprach zu ihm: Gürte dich, und ziehe deine 
Schuhe an. Und er that alfo. Und er fagt 
zu ibm: Wirf dein Gewand um, und folge 
mir! 9. Und er ging hinaus, ihm folgend, 
und wußte nicht, daß es wahr war, mas 
durch den Engel gefchah, fondern er mei- 
nete ein Geſicht zu fchauen. 10. Gie gin« 
gen num durch die erfle und zweite Wache 
binducch, und famen an die eiferne Pforte, 
die nach der Stadt führete, welche fich ih⸗ 
nen vom felber aufthat. Und fie traten hin» 
aus, und gingen eine Gaffe vorwärts; und 
alsbald fchied der Engel von ihm. 

11. Da nun Betrus zu fich gefommen, 
fprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daf 
der Herr feinen Engel gefendet, und mich 
gerettet aus der Hand des Herodes und aller 
Erwartung des Volks der Juden. 12. Und 
als er es ınne geworden, fam er zum Haufe 
der Maria, der Mutter des Fohannes, der 
zubenamet iſt Markus, mo viele verfammelt 
waren und beteten. 13, Als er num an- 
Hopfete an die Pforte des Thores, fam 
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eine Magd herbei, um zu bören [mer da 
fei], mit Namen Rhode; 14. und. als fie 
Betrus Stimme erfannte, öffnete fie vor 
Freude das Thor nicht, fondern lich hinein, 
und verfündete, Petrus lebe vor dem Thore. 
15, Sie aber Sprachen zu ihr: Du raſeſt. 
Aber fie verficherte, daß es alfo fei. 16. Sie 
aber fagten: Es if fein Engel. Petrus 


nun fuhr fort zu flopfen; und da fie auıfe 


tbaten, und ibn ſahen, erflauneten Nie. 
17. Er winfete aber mit der Hand zu 
fchweigen, und erzäblete ihnen, wie ihn 
der Herr herausgeführet aus dem Gefäng- 
niß, und ſprach: Verkündet diefes Jakobus 
und den Brüdern. Und ſo ging er hinweg, 
und zog an einen andern Ort. 

18. Als es nun Tag geworden, war eine 
nicht geringe Beſtürzung unter den Kriegs⸗ 
Inechten, was wohl aus Betrus geworden 
fei. 19, Herodes aber, ber nach ihm ger 
fandt, und ihm nicht gefunden hatte, ließ 
die Wache verbören, und fie [sum Tode] 
abführen. Dann ging er von Zudäa hinab 
gen Cäfaren, und verweilete daſelbſt. 

20. Er mar aber erbittert wider die Ty— 
rier und Sidonier; und fie waren ein. 
müthiglich zu ihm gefommen, und nachdem 
fie Blaſtus, den Kämmerer des Königs, ge» 
mwonnen, baten fie um Frieden, darum weil 
ibr Land feine Nahrung zog aus dem des 
Königs. 21, An einem beffimmten Tage 
nun bielt Herodes, angetban mit Fönigli- 
chem Gewande, und fibend auf dem Throne, 
öffentlich eine Nede an fie. 22, Und das 
Volk rief ihm gu: Eines Gottes Stimme, 
und nicht eines Menfchen! 23. Gogleich 
aber fchlug ihn der Engel des Hexen, darum, 
daß er Gott nicht — die“ Ehre gegeben; 
und von Würmern gefreffen, verfchied er. 

24. Daß Wort des Herrn aber wuchs und 
nahm zu. 25. Und Barnabas und Saulus keh⸗ 
reten zurück aus Serufalem, nachdem fie die 
Hülfleiftung vollbracht, und auch Johannes, 
subenamet Markus, mitgenommen hatten. 


Cap. XIH. XIV. 


Pauflus erfie Befehrungsreiie in Barnabad 
Begleitung. 


XI. 1. &s waren aber zu Antiochien, 
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in der dortigen Gemeinde, etliche Brorbe 
ten und Lehrer, Barnabas und Someen 
zubenamer Niger, und Lucius, der Corenie. 
und Mannen, Herodes, des ZTetrarden, 
Milchbruder, und Saulus. 2. Als fe zus 
dem Herrn Gottesdienſt hielten und fafe: 
ten, fprach der heilige Geiſt: Sondert mit 
Barnabas und Saulus aus zu dem Verkt, 
wozu ich fie berufen. 3. Alsdann fahee 
und beteten fie, und legten ibnen die Härk 
auf, und entlichen fie. 

4, Diefe nun, ausgefender vom halten 
Geiste, zogen binab gen Seleucien, und von 
dannen fchiffeten fie nach Cypern. 5. Um 
als fie gen Salamis gefommen, derkünde ⸗ 
ten fie das Wort Gottes in den Synage— 
gen der Juden. Sie hatten aber auch I 
bannes zum Gebülfen. 6. Da fe num Die 
T ganze ’’ Inſel durchzogen bis Bapbos, 
fanden fie einen gewiſſen Zauberer, einen 
jüdifchen falfchen Prepbeten, mit Namen 
Bariefus, 7. welcher bei dem Etratthalter 
Sergius Paulus war, einem verdändigen 
Manne, Diefer rief Barnabas und Seu— 
lus herbei, und begebrete das Wort Gattes 
zu hören. 8. Es widerfeßte fich ihnen aber 
Elymas, der Zauberer, (denn alſo min 
defien Name verdollmetfchet,) indem er den 
Statthalter abzumenden fuchte vom Glauben, 

9. Aber Eaulus (der auch Paulus heiſ⸗ 
fet), erfüllet von beiligem Geile, blidıte 
ihn an, 10. und fprach: O du, alles Trnas 
und aller Argliſt vol, Sohn des Teufels, 
Feind aller Gerechtigkeit! wirt du mict 
aufhören zu verfebren die geraden Wege 
des Herrn? 11. Und nun fiche, die Ham 
des Herren fommt über dich, und du wird 
blind ſeyn und nicht die Sonne ſchaten 
bis zu feiner Zeit. Und fogleich fiel auf 
ibn Dunfel und Finſterniß, und berumta- 
pend fuchte er Führer. 12. Alsdann, M 
der Statthalter fab, mas geſchehen, glau⸗ 
bete er, voll Erftaunen über die Lehre des 
Herrn. 

13, Paulus aber und feine Gefährten 
fuhren ab von Paphos, und kamen gen 
Berge in Pamphylien. Da fchied Sobar- 
nes von ihnen, und febrete zurüd gen I 
ruſalem. 14. Sie aber sogen meiter vor 
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Berge, und kamen gen Antiochien in Pi— 
fidien. Und fie gingen im die Synagoge am 
Sabbatbtage, und feßten ih. 15. Nach 
Morlefung des Geſetzes und der Bropheten 
fandten die Synagogen⸗Vorſteher zu ihnen, 
und fagten: Ihr Brüder, iſt in euch ein 
Wort der Ermahnung an das Volk, fo 
ſprechet! 16. Da fand Baulus auf, und 
winkete mit der Hand, und ſprach: 
„ZIsraelitiſche Männer und die ihre Gott 
fürchtet, höret! 17. Der Bott diefes Bol- 
fes — ZIsrael ’/ erwäbhlete unfre Väter, und 
bradıte das Volk empor während des Auf- 
enthalte in Aegypten, und mit erhabenem 
Arme führete er fie von dannen aus. 18. Und 
eine Zeit von etwa vierzig Habren hindurch 
trug er fie als ihr Ernährer in der Wüſte. 
19. Und er vertilgte fieben Bölfer im Lande 
Canaan, und gab ihnen ihr Land zum Be» 
ſitzthum. 20. Und nach diefem gab er ihnen 
etwa vierhundert und fünfzig Sabre lang 
Nichter, bis auf Samuel den Propheten. 
21. Und feitdem verlangten fie einen Kö— 
nig, und Bott gab ihnen Saul, den Sohn 
Kis, einen Mann aus dem Stamme Ben» 
jamin, vierzig Fahre lang. 22. Und nach— 
dem er ihn weggethan, erweckete er ihnen 
David zum Könige, dem er auch das Zeng- 
niß gab: Ich babe David gefunden, ben 
Sohn JIſai's, einen Mann nah meinem 
Sinne, der allen meinen Willen thun wird. 
(Bel. Pi. LXXXIX, 21. 1 Sam. Xu, 14.) 
23. Aus deffen Sanıen ließ Gott nad) der 
Berbeißung Israel zum Netter Jefum kom⸗ 
men, 24. nachdem Zohannes vor feinem 
Auftritte die Taufe der Buße verfündet 
hatte dem ganzen Volfe Israel. 25. Als 
aber Johannes feinen Lauf volbrachte, 
fagte er: Wer meinet ihr daß ich fei? Ich 
bin es nicht, fondern fiche, es kommt nach 
mir einer, dem ich nicht werth bin den 
Schuh von den Füßen zu löfen. — 26. Ihr 
Brüder, Söhne des Geſchlechts Abrahams, 
und die unter euch Gott fürchten! an euch 
ift das Wort diefes Heils gefendet. 27. Denn 
die in Berufalem wohnen, und ihre Dber- 
ten baben diefen verfannt, und auch die 
Ausfprüche der Propheten, die an jeglichen 
Sabbath vorgelefen werden, durch feine 
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Verurtheilung erfüllet. 28. Und ob fie 
gleich feine Schuld des Todes fanden, ver- 
langten fie von Pilatus, daß er hingerich⸗ 
tet würde. 29. Ms fie num alles vollender, 
was von ihm gefchrichen flchet, nahmen 
fie ihn vom Holze herab, und legten ihn 
ins Grab. 30, Gott aber erwedete ihn von 
sen Todten. 31. Er erfchien mehrere Tage 
bindurch denen, die mit ihm binaufgego- 
gen aus Oaliläa gen Berufalem, melde 
+ nun’ feine Zeugen find vor dem Bolfe. 
32, Und fo verfündigen wir euch die an. 
die Bäter ergangene Verheißung, daß diefe 
Gott uns, ihren Kindern, erfüllet hat, da 
er Jeſum erweckete; 33. wie auch im erw 
ſten Pſalm gefchrieben ſtehet: Du biſt mein 
Sohn, heute habe ich dich gezeuget. 
(pr. u.7) 34. Daß er ihn aber bat von 
den Todten auferwedet, fo daß er nicht 
mehr follte zurückkehren zur Verweſung, 
bat er alfo ausgefprochen: Sch werde euch 
geben das Heilige Davids, das zuverläßige. 
(Zei. Lv, 3) 35. Darum faget er auch in 
einem anderen [Bfalm]: Du wirft deinen 
Heiligen nicht fchauen laffen die Verwe— 
fung. (pr. xvı, 10) 36. Denn David if, 
nachdem er für fein Seitalter dem göttli- 
chen Ratbfchluffe gedienet, entſchlafen, und 
gefammelt worden zu feinen Vätern, und 
bat die Verweſung geſchauet. 37. Der 
aber, den Gott aufermedete, fchauete die 
Berwefung nicht. 38. Rund fei euch nun, 
ihre Brüder, daß durch diefen euch Sün- 
denvergebung verfündet wird, 39. und daß 
von allem, wovon ihr nicht vermochtet im 
Gefehe Moſe's gercchtfertiget zu werden, 
in diefem ein jeglicher, der da glaubet, 
gerechtfertiget wird. 40. Sehet nun zu, 
daß nicht über euch fomme, was gefagt iſt 
in den Propheten: 41. Schet, ihr Veräch— 
ter, und erflaunet, und vergebet; denn ein 
Werk thue ich in euren Tagen, ein Werk, 
das ihr nicht glauben würdet, wenn es 
euch jemand erzäblete. (Hab. 1, 5.) 

42, Als fie nun hinausgingen, baten fie, 
daß auf den nächſten Sabbath ihnen diefe 
Neden vorgetragen würden. 43. Und als 
die Synagoge auseinandergegangen, fol 
geten viele der Juden und frommen Bro- 
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felyten dem Baulus und Barnabas nach, 
welche zu ihnen redeten, und fie ermah- 
neten bei der Gnade Gottes zu verbarren. 
44. Und am folgenden Sabbath verfam- 
melte fich beinahe die ganze Stadt, um 
das Wort Gottes zu hören. 45. Da aber 
die Zuden die Menge faben, wurden fie 
voll Sornes, und widerſprachen dem von 
Baulus Gefagten, widerſprachen und lä- 
fierten. 46. Paulus aber und Barnabas 
fprachen. mit Freimütbigfeit: Euch mußte 
zuerst das Wort Gottes vorgetragen wers 
den; dieweil ihr es aber verwerfet, und 
euch felbit nicht würdig achtet des ewigen 
Rebens: ſiehe, fo wenden wir uns zu den 
Heiden. 47. Denn alfo bat uns Bott gebo— 
ten: „Ich babe dich gemacht zum Lichte 
der Heiden, daß du zum Heil ſeieſt bis 
ans Ende der Erde.“ (Zei. xrıx, 6.) 48. Da 
das die Heiden höreten, freueten fie ih, 
und prielen das Wort des Herrn; und es 
glaubeten, fo viel ihrer beſtimmet waren 
jum ewigen Leben. 49. &$ verbreitete ſich 
nun das Wort des Herrn durch das ganze 
Zand. 50. Die JZuden aber reizeten die 
ftommen — und “ vornehmen Frauen und 
die Eriien der Stadt, und erregeten eine 
Verfolgung gegen Baulus und Barnabas, 
und vertrieben fie aus ihren Grenzen. 51. Da 
zogen fie, von ihren Füßen den Staub ab» 
fhüttelnd [zum Zeugniß] wider fie, gen 
Hfonien. 52. Die Hünger aber wurden voll 
Freunde und heiliges Geiſtes. 

XIV. 1. Es gefhab nun zu Bfonien, 
daß lie zufanımen in die Synagoge der Zu- 
den gingen, und alfo redeten, daß eine 
große Menge Suden und Griechen glaubes 
ten. 2. Die ungläubigen Zuden aber reiz« 
ten und flimmten übel die Gemüther der 
Heiden wider die Brüder. 3. Sie hielten 
ih nun zwar geraume Zeit auf, und rede- 
ten voll freudiges Vertrauens auf den Herrn, 
der für fein Gnadenwort Zeugniß ablegte, 
und Heichen und Wunder gefchehen lieh 
durch ihre Hände. 4. Es entfland aber eine 
Spaltung unter dem Volfe der Stadt, und 
die einen waren für die Juden, dieandern 
für die Apoflel. 5. Als nun die Heiden 
und Zuden mit ihren Dbern den Anfchlag 
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gefaffet fe zu mißbandeln umd gu Heinigen, 
6. und fie es inne geworden: Hloben üc u 
die Etädte Lycaoniens, Lyſttra und Derbt 
und die umliegende Gegend. 7. Und dw 
felbik verfündeten fie das Evangelium. 

8. Und ein gewiffer Mann im Loin faf 
da, unvermögend an den Füßen, labm von 
Mutterleibe, der nicmals gewandelt Zatıe 
9, Diefer börete Baulus reden; und da fd. 
biger ihn anblidete, und fab, daß er Blas- 
ben batte geheilet zu merden: 10. ſereqh 
er mit lauter Stimme: Tritt auf deme 
Füße aufreht! Und er fprang anf, um 
wandelte. 11. Da nun das Volk fab, mas 
Paulus getban, erbob es feine Stimme, 
und fagte auf Locaonifch: Die Götter find 
in Derfchengellalt zu uns berabgefommen. 
12, Und fie nannten den Barnabas Zeus, 
und den Baulus Hermes, Diemeil er das 
Wort führete. 13. Der Prieer des Zeus 
aber, defien Tempel vor der Stadt war, 
führete Stiere und Kränge an die Thore, 
und wollte fammt dem Volke opfern. 14. Da 
das die Apoſtel, Barnabas und Paulus, be- 
teten, zerriffen fie ihre Kleider, und fpran- 
gen beraus unter das Bolf, und riefem: 
15. Ihr Männer, warum tbut ihr feldes? 
Auch wir find euch gleichgeartete Menſchen 
und verfündigen euch, daß ihr euch vom 
diefen eiteln [Göben] abwenden fodt zu 
dem lebendigen Bott, der den Himmel und 
die Erde und das Meer und alles, mas dar 
rin iſt, gemacht bat; 16. Der in den ner 
gangenen Zeiten alle VBölfer bat wandeln 
Iaffen in ihren eigenen Wegen; 17. obmahl 
er fich nicht unbezeugt gelaſſen durch Bobl- 
thun, indem er vom Himmel euch Kegen 
gab und fruchtbare Zeiten, und mit Rab 
ung und Fröblichkeit eure Herzen erfül 
lete. 18. Und indem fie diefes fagten, be 
ruhigten fie faum das Volk, daß es ihmen 
nicht opferte. 19. Es famen aber aus Au— 
tiochien und Fkonien Juden an: die über 
redeten das Volk, und KHeinigten Paulus: 
und fchleppten ibn hinaus vor die Stadt, 
indem fie ihn für todt hielten. 20, Da 
aber die Bünger ihn umringeten, fand « 
auf, und ging ih die Stadt. 

Und des andern Tages 409 er mit Bar 
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nabas gen Derbe. 21. Und als ſie ſelbiger 
Stadt das Evangelium verkündet, und viele 
Hünger gemacht hatten, kehreten fie zurück 
gen Lyſtra und Ikonien und Antiochien, 
22, beſtärketen die Gemüther der Hünger, 
ermahneten zu beharren beim Glauben, und 
[fagten), daß wir durch viele Drangſale ein- 
geben müſſen in das Reich Gottes. 23, Nach- 
dem fie ihnen nun Aelteſte erwählet in jeg- 
licher Gemeinde, empfablen fie fie unter 
Gebet und Faſten dem Herrn, an den fie 
geglaubet hatten. 24. Und fie durchzogen 
Bilidien, und kamen nach, Bampbpylien. 
25. Und als fie zu Berge das Wort ver 
fündet hatten, zogen fie hinab gen Atta- 
lien. 26. Und von dannen fchifften fic ab 
gen Antiochien, von mo aus fie der Gnade 
Gottes befohlen worden zu dem Werke, das 
fie [nun] vollbracht hatten. 27. Als fie nun 
angekommen, und die Gemeinde verfanmelt 
hatten, verfündeten fie, wie viel Gott an 
ihnen gethban, und daß er den Heiden Die 
Thüre zum Glauben aufgsthan. 28. Und 
fie verweileten — dafelbit +7 nicht kurze Seit 
bei den Züngern. 


Cay. XV, 1— 35, 
Beſchluß über die Nichtverbindlichkeit des moſai— 
ſchen Geſetzes für die Heidendriften. 

XV. 1. Und es famen etliche von Judäa 
herab, und Ichreten die Brüder: Wenn ihr 
euch nicht befchneiden laſſet nach dem Gc- 
fee Mofe's, fönnet ihr nicht gerettet were 
den. 2. Da num eim nicht geringer Zwiſt 
und Wortwechſel entflanden war zwifchen 
ihnen und Baulus und Barnabas, fo be 
fchloffen fie, daß Paulus und Barnabas 
und etliche andere von ihnen hinaufziehen 
follten zu den Apofteln und Aelteſten gen 
Serufalem wegen diefer Streitfrage. 3. Diefe 
nun, geleitet von der Gemeinde, durchzo—⸗ 
gen Phönicien und Samarien, erzäblend 
die Belehrung der Heiden, und machten 
allen Brüdern große Freude. 4 Als fie 
aber angekommen in Serufalem, wurden ſie 
aufgenommen von der Gemeinde und den 
Apofteln und den Aelteſten, und berfün- 
deten, wie viel Gott an ihnen gethan. 
5. Es traten aber etliche von der, Sekte der 
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Pbarifäer, welche gläubig geworden, auf, 
und fasten: Man muß fie befchneiden, und 
gebieten das Geſetz Mofe's zu balten.- 

6. Da verfammelten fich die Apoftel und 
Aelteften, um zu erkennen über diefe Eache. 
7. Da aber vieler Wortwechfel entitanden 
mar, trat Betrus auf, und fprach zu ihnen: 
Ihr Brüder, ihr wiſſet, daß vor längerer 
Seit Gott unter uns die Wahl getroffen, 
daß durch meinen Mund die Heiden follten 
das Wort des Evangeliums hören und glau—⸗ 
ben. 8. Und der Hergensfündiger, Bott, 
gab ihnen Zeugniß, da er ihnen den hei— 
ligen Geiſt verlich wie auch uns. 9. Und 
er machte feinen Unterfchied zwifchen uns 
und ihnen, da er durch den Blauben ihre 
Herzen reinigte. 10. Jetzt nun marıım dver- 
fuchet ihr Bott, daß ihr ein Koch dem Na⸗ 
cken der Jünger auflegen wollet, das weder 
unfre Väter, noch wir vermochten zu tra- 
gen? 14. Sondern durch die Gnade des 
Herren Jeſu — Chriſti⸗ glauben wir geret- 
tet zu werden, auf gleiche Weife wie jene. 
12. Es ſchwieg aber die ganze Verfamm- 
lung, und fie böreten Barnabas und Pau— 
[us erzählen, wie viele Zeichen und Wun« 
der Gott unter den Heiden durch fie getban. 

13. Nachdem fie nun gefchwiegen, bob 
Safobus an, und fagte: 14. Ihr Brüder, 
böret mih! Simeon bat erzäblet, wie es 
Gott zuerſt gefallen aus den Heiden ein 
Bolt zu ermäblen nach feinem Namen, 
15. Und damit fimmen überein die Aus- 
fprüche der Propheten, fo wie gefchrieben 
fichet: 16. Nach diefem werde ich mich wie 
der [zu ihnen] wenden, und wieder erbauen 
die verfallene Hütte Davids, und micder 
erbauen ihr Berftörtes, und fie aufrichten, 
17. auf daß die Übrigen der Menfchen dem 
Herrn fuchen, und alle Bölfer, welche ge» 
nannt nach meinem Namen. 18. So fpricht 
der Herr, der dieſes thut, was von Alters 


ber fund. (am. ax, 11 5.) 19. Darum halte 


ich dafür, man folle feine Befchmwerde ma- 
chen denen, die von den Heiden zu Gott 
fich befehren, 20. jondern an fie fchreiben, 
daß fie fich enthalten der Graͤuel der Böben 
und der Hurerei und des Eriticdten und des 
Blutes. 21. Denn Mofe hat von alten Bei- 
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ten ber in jeglicher Stadt, die ihn verfün- 
den, indem er in den Synagogen jeglichen 
Sabbath vorgelefen wird. 

22. Alsdann fanden die Apostel und Aelte⸗ 
fien fammt der ganzen Gemeinde für gut 
Männer aus ihrer Mitte zu erwählen und gen 
Antigchien zu fenden mit Baulus und Bar- 
nabas, nämlich Yudas, zubenamet Barfa- 
bas, und Silas, angefchene Männer umter 
den Brüdern, 23. und schrieben durch fie 
folgendes: „Die Apoftel und die Aeltefien 
und die Brüder an die Brüder in Antio- 
dien und Syrien und Gicilien, die aus 
den Heiden, ihren Gruß. 24. Sintemal 
wir geböret, baß etliche von uns ausge- 
gangen find, und euch mit Reden verwir- 
ret baben, indem fie eure Herzen beunru- 
bigten und fagten, ihr müßtet euch be» 
fchneiden Iaffen und das Geſetz balten, denen 
wir es nicht befohlen haben: 25. fo haben 
wir in einer Verſammlung für gut gefun- 
den Männer auszumählen und zu euch zu 
fenden mit unfren gelichten Barnabas und 
Baulus, 26. Männern, die ibr Leben bin» 
gegeben für den Namen unfres Herrn Hefu 
Chriſti. 27. Wir baden nun Hudas und 
Silas gefendet, die felber auch mündlich 
daffelbe ankündigen werden. 285. Es bat 
nämlich dem beiligen Geifte und uns gut 
gefchtenen euch feine Laſt weiter aufzulc- 
gen aufer diefen notbwendigen Stüden: 
29, daß ihr euch enthaltet von Gößenopfern 
und Blut und Erſticktem und Hurerei. Wenn 
ibr euch davor bütet, fo merdet ihr wohl 
thun. Lebet wohl!“ 

30. Nachdem fie num entlaffen worden, 
famen fie gen Antiochien; und fie verſam⸗ 
melten die Menge, und überanben das 
Schreiben. 31. Und da fie es geleſen, 
freueten fie fich des Troſtes. 32. Und Zu— 
das und Silas, die ebenfalls Bropheten 
maren, ermabneten in vielen Neden die 
Brüder, und beftärfeten fie. 33. Nachdem 


fie aber eine Zeitlang verweilet hatten, wur⸗ 


den fie mit Segenswünfchen entlafien von 
den Brüdern zu denen, die fie abgefandt. 
— 34, Silas aber fand für gut, dafelbf 
zu bleiben. ’’ 35. Paulus und Barnabas 
num bielten fich auf zu Antiochien, indem 
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XV. 22 — XVI, 8. 


fie nebſt vielen andern lehreten, und dee 
Wort des Herrn verkündigten. 


Cap. XV, 36 — XVII. 17. 
Paulus zweite Bekehrungtreiſe, ohne Bearmsbas, 


36. Nah einiger Zeit aber ſprach Fan: 
lus zu Barnabas: Laß uns umfehrn, mr 
die Brüder in jeglicher Stadt, wo mir bes 
Wort des Herrn verfündet baben, beſuchten 
wie es um fie fiebet. 37. Barnabas mar 
war der Meinung F auch ’/ den Habamız: 
zubenamet Marfus, mitzunehmen; 3. Bau 
lus aber bielt für billig ben, der von ıksen 
gewichen aus Pamphylien, und nicht mit 
ihnen gezogen zum Werke, dieſen nich 
mitzunehmen. 39. Es entäand nun ein 
Swift, fo daß fie fich von cinander tres⸗ 
weten, und Barnabas, den Markus mitnch 
mend, nach Cypern fchiffete. 40. Bawlas 
aber erwählete ſich Silas, und zeg aus, 
von den Brüdern der Guade Gottes ande» 
foblen. 

41. Er durchzog nun Sorien und Eih- 
cien, und beftärkete die Gemeinden. XVL 
1. Und er gelangete gen Derbe und Leite; 
und fiche, dafelbit war ein gewiſſer Iür- 
ger, mit Namen Timotbeus, Sobhn cine! 
— gewiſſen⸗/ jüdifchen gläubigen Weiber, 
aber eines griechifchen Vaters, 2. der ein 
gutes Zeugniß hatte von den Brüderm zu 
Lyſtra und Sfonien. 3. Diefen molte Bau 
Ius laffen mit fich auszieben. Und er nabm 
ibn, und befchnitt ihn, um der Juden wil- 
len, die in felbiger Gegend waren; denn 
es fannten alle feinen Vater, daß er cin 
Grieche war. 4. Und wie fie die Staͤdte 
durchzogen, tbeilten fie ihnen zur Beabet- 
tung die Verordnungen mit, die feſtgeſchet 
waren von den Apofieln und Aelteſten ws 
Serufalem. 5. Die Gemeinden nur mar 
den befeftiget im Glauben, und mehreter 
fi an der Zahl täglih. 6. Als fie aber 
Phrygien und die galatifche Landſchaft durd- 
sogen hatten, und ihnen gewehret worden 
vom heiligen Geiſte das Wort zu verfünden 
in [der Provinz] Aſien: 7. famen fie gegen 
Moyfien bin, und verfuchten nach Birbr- 
nien zu ziehen: aber es lich fie der Geil 
+Sefu’’ nicht... 8. Sie reifeten nun Me 
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ſien vorbei, und zogen hinab gen Troas. 
9. Da erfchien dem Baulus in der Nacht 
ein Gefiht: ein macedoniicher Mann fand 
da, und bat ibn, und faate: Komm ber» 
übernach Maccdonien, und bilruns! 10, Als 
er nun das Geſicht gefchauet, teachteten wir 
alsbald nadı Macedonien zu ziehen, indem 
wir daraus ſchloſſen, daß uns der Herr be— 
rufen ihnen das Evangelium zu verfünden. 
41. Wir fuhren nun ab von Troas, und 
kamen gerades Laufes nah Samothrace, 
und am folgenden Tage gen Neapolis, 
12. und von dannen gen Bbilippi, welches 
eine Hauptſtadt des Theiles von Macedonien, 
eine [römische] Eolonie, it. Sm felbiger 
Stadt verweileten wir einige Tage. 13. Und 
am Tage des Sabbaths gingen wir hinaus 
-vor die Stadt an den Fluß, wo ein Bet: 
ort zu fenn pflegte, und fehten uns nic- 
der, und redeten zu den verfammchen Weir 
bern. 14. Und ein gewifies Weib, mit Na- 
men Lydia, Burpurbändlerin aus Thyatira, 
die Bott fürchtete, börete zu, und der Herr 
fchloß ihr das Herz auf, daf fie Gehör gab 
dem, mas Paulus redete. 15. Wie fie nun 
getauft war fammt ihrem Haufe, bat fie, 
und fagte: Wenn ihr mich für gläukig dem 
Herrn baltet, fo fommet in mein Haus, 
und bleibet dafelbft. Und fie nöthigte uns. 
16. Es gefchab aber [einfi], als wir zum 
Betorte gingen, dag uns eine gewiſſe Skla— 
vin begegnete, die von einem Wahrfager- 
geitte befeffen war, und ihren Herren vic- 
len Erwerb verfchaffete durch Wahrfagerei. 
17. Diefe folgete dem Paulus und uns 
nach, und rief: Diefe Männer find Die 
ner des höchſten Gottes, die uns den Weg 
des Heils verfünden. 18. Solches that fie 
viele Tage. Baulus aber, def überdrüffig, 
wandte fich um, und fprach zu dem Geifte: 
Sch gebiete dir im Namen Hefu Chriſti von 
ihr auszufahren. Und er fuhr aus zu fel- 
biger Stunde. 19. Da aber thre Herren 
ſahen, daß die Hoffnung ihres Erwerbes 
dahin war, griffen fie Baulus und Silas, 
und fchleppten fie auf den Marft vor die 
Dberen. 20. Und fie führeten fie vor die 
Stadtrichter, und ſprachen: Dieſe Men- 
fchen verwirren unfre Stadt; fie find Zu- 
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den, 21. und verfündigen Gebräuche, die 
wir nicht dürfen annehmen, noch ausüben, 
da wir Römer find. 22. Und zugleich er» 
bob fich das Volk gegen fie, und die Gtadt- 
richter ließen ihnen dic Kleider abreißen, 
und fie geißeln. 23. Und nachdem fie ihnen 
viele Streiche gegeben, warfen fie fie ins 
Gefängniß, und befablen dem Gefängniß- 
märter fie ficher zu verwahren. 24, Die 
fer, nach erbaltenem folchem Befehle, warf 
fie in das innerſte Gefängnif, und ver- 
wahrete ihre Füße in den Stod. 

25. Gegen Mitternacht aber beteten Pau⸗ 
lus und Silas, und fangen Gott Loblie- 
der; und die Gefangenen böreten ihnen zu. 
26. Da entiiand plößlich ein gemaltiges 
Erdbeben, fo baf die Grundveften des Ge⸗ 
fängniffes erfchüttert wurden. Und fogleich 
öffneten fich alle Thüren, und Aller Feffeln 
löfeten fich. 27. Der Gefängnißmwärter aber 
fubr aus dem Schlafe auf; und da er bie 
Thüren des Gefängniffes offen fah, zog er 
das Schwert, und wollte fich tödten, in der 
Meinung, die Gefangenen feien entfloben. 
28, Paulus aber rief mit lauter Stimme, 
und fprach: Thue dir fein Leid, denn wir 
find alle bier! 29. Da forderte ee Lichter, 
ſprang binein, und fiel zitternd nieder vor 
Baulus und Silas. 30. Und er führete fie 
beraus, und ſprach: Ihr Herren, mas muß 
ich thun, daß ich gerettet werde? 31. Sie 
ſprachen: Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, fo wirft du gerettet werden fammt 
deinem Haufe. 32. Und fie verfündigten 
ibm das Wort des Heren und allen, die 
in feinem Haufe waren. 33. Und er nahm 
fie zu felbiger Stunde der Nacht, und wuſch 
fie von ihren Wunden, und ließ fich fogleich 
taufen fammt allen den Seinigen. 34. Und 
er führete fie im fein Haus, bereitete ein 
Mahl, umd freuete fih fammt feinem gan» 
gen Haufe, daß er gläubig geworden an Bott. 

35. Da es aber Tag geworden, fandten 
die Stadtrichter die Gerichtsdiener, und 
fagten: Laß jene Leute los! 36. Der Ge⸗ 
fängnißmwärter berichtete nun diefe Reden 
dem Paulus: Die Stadtrichter baben ge- 
fandt, daß ihr Iosgelaffen werdet: fo gebet 
nun hinaus, und ziehet in Frieden ! 37. Pau⸗ 


us aber fprach zu ihnen: Nachdem fie uns 
öffentlich, ohne Urtheil und Recht, Streiche 
gegeben, die wir römifche Bürger find, ha⸗ 
ben fie uns ins Gefängniß geworfen, und 
nun fchiden fie ung beimlich fort? Nicht 
doch! fondern fie mögen felbit fommen, und 
ung birausführen. 38. Es berichteten hun 
die Gerichtsdiener den Stadtrichtern biefe 
Reden; und fie erfihraden, als ſie höreten, 
daß es römifche Bürger feien. 39. Und fie 
kamen, redeten ihnen zu, führeten fie ber- 
aus, und baten fie aus der Stadt zu geben. 
40. Sie gingen nun aus dem Gefängniffe, 
und gingen zur Lydia; und da fie die Brü- 
der ſahen, ermahneten fie diefelben, und 
zogen binmweg. 
XVII. 1. Gie reifeten aber dur Am⸗ 
„nbipolis und Apollonien, und famen gen 
Thefjalonich, wo die Synagoge der Juden 
war. 2. Nach feiner Gewohnheit ging Baus 
lus zu ihnen binein,. und redete zu ibnen 
drei Sabbathe bindurd aus der Schrift, 
3. indem er Auffchluß gab und darlegte, 
daß der Chriſtus mußte leiden und auf- 
erficehen von den Todten, „und diefer if 
Ehriflus Jeſus, den ich euch verfündige.“ 
4. Und etliche von ihnen wurden überzeugt, 
und fielen dem Baulus und Silas zu. auch 
von den frommen Griechen eine große Menge 
und von den vornehmen Weibern nicht we⸗ 
nige. 5. Aber die — ungläubigen’’ Yuden, 
vol Neides, nahmen etliche böfe Buben 
vom Gaſſenpöbel hinzu, und ſetzten durch 
einen gemachten Auflauf die Stadt in Auf- 
rubr; fie traten vor die Wohnung des Ba- 
fon, und fuchten fie, um fie vor das Bolf 
zu führen. 6. Und da fie fic nicht fanden, 
fchleppeten fie den Safon und etliche Brü- 
der vor die Stadtobern, und fchrieen: Die, 
welche alle Welt in Aufruhr bringen, find 
auch bierber gefommen; 7. Bafon bat fie 
aufgenommen, und diefe alle handeln den 
Gefehen des Kaifers zumider, indem fie fa- 
gen, ein anderer fei König, nämlich Jeſus. 
8. Und fie ſetzten das Volk und die Stadt- 
oberen, da fie foldyes höreten, in Beſtür⸗ 
zung. 9. Als fie aber Bürgfchaft erhalten 
von Yafon und den übrigen, entliehen fie 
diefelben. 
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10. Die Brüder aber inndien nissen 
während der Nacht Paulus und Eilas oo | 
Beroa, welche, [dafelbfi] angekommen, 
die Synagoge der Buben gingen. 11. Die: 
aber waren edeldenfender als die su Ziri 
falonich, und nabmen das Wort mit allır 
Bercitwilligleit auf, indem fie tagtäshic in 
der Schrift forfcheten, ob ſolches A6 Kl 
verhichte. 12, Viele nun von ibmen olm 
beten, auch von den vornehmen arichilden 
Weibern und Männern nicht wenige. HA; 
aber die Auden von Theſſalonich erfahren 
hatten, daß auch zu Bersa von Baalus 
das Wort Gottes verfündet murde, fama 
fie auch dahin, und miegelten das Bell 
auf. 14. Da fandten alsbald die Brüder 
Baulus fort, um ans Meer zu geben; Eilas 
aber und Timotheus blieben dafelbh. 15. Die 
nun, fo Paulus geleiteten, führeten ibn 
gen Athen; und mit dem erbaltenen Yuf- 
trage an Silas und Timotheus, daS ie ehe · 
ftens zu ibm kommen folten, zogen fe fort. 

16. Als aber Paulus zu Atben ihrer mar 
tete, ergrimmete fein Geiñ in ihm, da a 
die Stadt voll Götzenbilder fab. 1’. Er 
redete nun in der Synagoge zu den Auden 
und den Gottesfürdhtigen, und auf dem 
Marfte alle Tage zu denen, die mir ihm 
jufammentrafen. 18. Etliche auch der pr 
eureifchen und ſtoiſchen Philoſorben licken 
ſich mit ihm ins Geſpräch ein. Und ct» 
liche fagten: Was mag wohl diefer Ehmät- 
zer ſagen; andere aber: Er fcheint fremd: 
Götter zu verfündigen, (weil er ibnen de 
fum und die Auferſtehung predigte.) 19. Und 
fie nahmen ihn, und führeten ibn anf da 
Mars» Hügel, indem fie fagten: Könzer 
wir erfahren, welches die neue von dir mr 
getragene Lehre it? 20. Denn befremdend: 
Dinge läfleft du uns vernehmen. Wir mid- 
ten num erfahren, mas das ſeyn mag. 21. ik 
Athener aber und die fich da aufbaltenden 
Fremdlinge waren zu nichts anderem ur 
gelegt als etwas Neues zu reden und F 
hören. 

22. Baulus trat nun mitten auf Im 
Mars Hügel auf, und ſprach: Atbeniſcht 
Männer, in jeder Hinficht feid ihr, mir 
ich ſehe, ſehr gottesfürchtig. 23. Dem 
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als ich durch [die Stadt) ging, und eure 
Seiligtbümer befchauete, fand ich auch ci» 
nen Altar, auf welchem angefchrieben war; 
„Einem unbefannten Gott.“ Diefen nun, 
den ihr nicht fennend verehret, diefen ver- 
fündige ich euch. 24. Der Gott, der die 
Welt gemacht und alles, mas darin if, 
dDiefer, der Herr Himmels und der Erde, 
wohnet nicht in von Menfchenhänden ge- 
machten Tempeln, 5. noch wird er von 
Menfchenbänden bedienet, als ob er etwas 
bedürfe, da er felbfi allen Leben und Odem 
und alles gegeben, 26. und gemacht hat, 
daß von Einem Blute jegliches Volk der 
Menfchen mwohnet auf der ganzen Ober: 
Häche der Erde, indem er beſtimmte Zei— 
ten und die Grenzen ihres Wohnens feil- 
gefeßt, 27. damit fie Gott fuchen follten, 
ob fie ihn etwa taitend fühlten und fän- 
den, obfchon er nicht fern iſt von einem 
jeglichen unter uns. 28. Denn in ihm leben, 
weben und find mir, wie auch eurer Dich⸗ 
ter etliche gefagt haben: Denn deſſen Ge- 
ſchlecht auch find wir. 29. Da wir nun 
Gottes Geſchlecht find, fo müſſen wir nicht 
wähnen, die Sottheit fei Gold oder Gil: 
ber oder Stein, einem Gebilde der Kunſt und 
menschlicher Erfindung ähnlich. — 30. Die 
Seiten der Unwiſſenheit nun überfebend, 
gebietet Gott jetzt allen Menfchen allenthal- 
ben Buße zu thun; 31. denn er hat einen 
Tag gefeher, an welchem er den Weltfreis 
richten wird mit Gerechtigfeit durch einen 
Mann, den er verordnet und vor allen be— 
glaubiget bat, da er ihn auferweckete von 
den Todten. 

32. Da fie aber von der Auferftichung 
der Todten höreten, fpotteten etliche; und 
andere fprachen: Wir wollen dich darüber 
ein ander Mal hören. 33. Und alfo ging 
Baulus aus ihrer Mitte. 34, Etliche Män- 
ner aber ſchloſſen ſich an ihn an, und glaus 
beten, worunter auch Dionyſius, der Areo- 
pagit, und ein Weib, mit Namen Dama- 
ris, und noch andere mit ihnen. 

XVII. 1. Nach diefem ſchied Paulus 
von Athen, und fam gen Corinth. 2. Und 
da er einen gewiffen Juden fand, mit Na» 
men Aquila, einen Bontier von Nation, 
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der jüngſt aus Stalien gefommen ſammt 
Briscilla, feinem Weibe, dieweil Claudius 
befoblen, daß alle Juden weichen follten 
aus Rom, ging er zu ibnen; 3, und weil 
er Handwerfsgenoffe war, blieb er bei ih» 
nen, und arbeitete; denn fie waren Belt« 
macher ihres Handwerks. 4. Und er redete 
in der Synagoge jeglichen Sabbath, und 
überzengete Juden und Griechen. 5. Als 
aber Silas und Timetheus herabgefommen 
aus Macedonien, war Baulus eifrig begrif- 
fen in der Lehre, und verfündigte den Ju⸗ 
den Chriſtum Befum. 6. Da fie fih aber 
widerfeßten und läfterten, fprach er, feine 
Kleider ausfchüttelnd, zu ihnen: Euer Ber- 
derben fomme auf euer Haupt! Sch bin 
rein; von nun an werde ich zu den Heiden 
gehen. 7. Und er ging von dannen, und 
fam in das Haus eines gewiffen Juſtus mit 
Namen, der gottesfürchtig war, und deffen 
Haus an die Synagoge ſtieß. 8. Erifpus 
aber, ber Synagogen-Vorſteher, glaubete 
an den Herrn fammt feinem ganzen Saufe; 
auch viele von ben Eorinthern, die ibn bö- 
reten, wurden gläubig, und ließen fich tau⸗ 
fen. 9. Und der Herr ſprach im Gefichte 
bei Nacht zu Paulus: Fürchte dich nicht, 
fondern rede und fchmweige nicht! 10. Denn 
ich bin mit dir, und niemand wird fich an 
dir vergreifen, dir Leid zuthun; denn ich 
babe viel Volkes in diefer Stadt. 11. Er 
blieb aber ein Jahr und ſechs Monde, in 
dem er unter ihnen das Wort Gottes Ichrete. 

12. Während aber Gallion Statthalter von 
Achaia war, fanden die Juden einmüthig- 
lich auf rider Banlus, und führeten ihn 
vor den Richterflubl, 13. indem fie fagten: 
Diefer überredet die Menfchen dem Geſetze 
zumider Gott zu. verebren. 14, Da nun 
Paulus den Mund aufthun wollte, fpradh 
Ballion zu den Juden: Wenn es nun eine 
Ungercchtigfeit oder ein böfes Bubenſtück 
wäre, ihr Juden, fo hätte ich billigermaßen 
euch angeböret; 15. da es aber eine Streit- 
frage ift über Zehre und Namen und euer 
Gefeh, fo möget ihr felbft zufeben; denn 
über folcherlei will ich nicht Nichter feyn. 
16. Und er trieb fie fort vom Richterſtuhle. 
17. Es nahmen aber alle Griechen den Sy» 
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nagogen ⸗Vorſteher Soſthenes, und ſchlugen 
ihn vor dem Richterſtuhle; und Gallion küm⸗ 
merte fich darum nichts. 


Gap. XVII, 18 — 23. 
Paulus Rückkehr nah Antiocien, und neue Keiie 
durh Galatien und Phrygien. 

18. Nachdem nun Paulus noch geraume 
Seit verweilet hatte, nahm er Abfchied von 
den Brüdern, und fuhr hinweg gen Sy- 

"rien, und mit ihm Priscilla und Aquila, 
nachdem er fein Haupt gefchoren zu Ken— 
chreä; denn er hatte cin Gelübd. 19. Er ges 
langte nun gen Epbefus, nnd lich jene da» 
felbfi; er aber ging in die Synagoge, und 
redete zu den Juden. 20. Da fie ihn aber 
baten längere Zeit bei ihnen zu bleiben, 
fagte er nicht zu; 21. fondern nahm von 
ibnen Abfchied, indem er fprah: Ich muß 
durchaus das fommende Feſt in Serufalem 
feiern; ich werde aber wieder zu euch fom- 
men, fo Gott will, Und fo fuhr er ab von 
Evhefus. 22. Und zu Cäfaren gelandet, 
309 er binauf [gen Berufalem], begrüßte 
die Gemeinde, und zog dann hinab gen 
Antiochien. 23. Und nachdem er eine Beit- 
Tang fich aufgehalten, 309 er aus, und 
durchzog Stadt für Statt die galatifche 
Zandfchaft und Phrygien, indem er alle 
Zünger beflärfete 


Cap. XVII, 24 — XIX, 41. 
Bekehrung des Apollod. Paulus Wirffamfeit und 
Gefahr zu Ephefus. 

24. &s Fam aber ein gemwifier Jude, Apol⸗ 
1096 mit Namen, ein Alexandriner von Na— 
tion, ein beredter Mann, gen Epheſus, 
der flarf in der Schrift war. 25. Diefer 
war unterrichtet in der Lehre des Herrn, 
und im Geiſte glühend, redete und Ichrete 
er genau vom Seren, ob er fchon die Taufe 
bes Johannes allein kannte. 26. Diefer be» 
gann auch freimüthig zu lehren in der Syna⸗ 
goge. Da ihn aber Aquila und Briscilla 

gehöret, nahmen fie ihm zu fi, und tru- 
gen ihm genauer die Lehre Gottes vor. 
27. Da er nun nach Achain zichen wollte, 
ermahneten die Brüder in einem Screi- 
ben die Bünger ibn aufjunchmen. Und ale 
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er angefommen, nüßete er den Gläubier 
viel durch die Gnade [Gottes]. 25. Der 
nachdrüdlich widerlegte er die Auden dh 
lich, indem er dartbat durdh dir Ed 
daß Zefus der Chriſtus if. 

XIX. 1. Esgefchab aber, währen) Ipsi 
los in Eorinth war, daß Baulus, nahen 
er die oberen Gegenden burchsogen. ger 
Epheſus fam. 2. Da fand er etlicht Zi» 
ger, und fprah zu ihnen: Habt ibr dr 
heiligen Geilt empfangen, da ihr gliubig 
geworden? Sie fprachen zu im; Bır 


‚baben nicht einmal geböret, ob es men 


heiligen Geiſt giebt. 3. Er ſprach zu ihntt 
Worauf feid ihr num getauft? Sie fe 
‚chen: Auf die Taufe des Hobannes. i. Bar- 
Ius fprah: Bobannes bat mit der Zaufe 
der Buße getaufet, indem er dem Balkı 
fagte, daß fie an den, der mach ibn fom- 
men werde, glauben folten, das ıd an Fe- 
fum, den Chriſtus. 5. Da fie das geböret, 
ließen fie ich taufen auf den Namen des 
Herrn Zefu. 6. Und als Paulus ibnen die 
Hände aufgelegt, kam der heilige Geift über 
fie, und fie redeten in Zungen und propke 
geieten. 7. Es waren aber aller der Min 
ner bei zmolfe. 

8. Er ging nun in die Synagoge, um 
Iehrete freimütbig; und drei Monde bie 
durch redete er und übergeugete vom Reiche 
Gottes. 2. Da aber etliche bartnädıs und 
ungläubig waren, und die Lehre läferter 
vor der Menge, fo fchied er von ihnen, 
fonderte die Jünger ab, und redete täalid 
in der Schule eines gewiffen Toranmme. 
10. Diefes aber gefchab zwei Jahre lang 
fo daß alle Bemobner Aliens das Wort kt 
Herrn — Zeſu,“ vernabmen, Zuden ud 
Griechen. 11. Auch nicht gemeine Wunder 
that Gott durch Paulus, 12. fo daß mar 
fogar den Kranken von feinem Leibe Tr 
cher und Schurze auflegte, und die Kraut: 
beiten von ihnen wichen, und die böfen 
Geiſter — von ibnen’’/ ausfubren. 

13, Es unterfingen ſich aber etliche vor 
den berumzichenden jüdifchen Beſchwoͤrern 
über die von böfen Geiftern Beſeſſenen der 
Namen des Herrn Refu auszufprechen, in» 
dem fie fagten: Ach beſchwöre euch ba 
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Sefu, den Paulus verkündet. 14. Es wa— 
ren aber gewiffe Sohne des Scevas, eines 
jüdifchen Hohenprieſters, fieben [an der 
Zahl,] die foldhes thaten. 15. Aber der 
böfe Geift antwortete, und fprach: Jeſum 
fenne ich, und von Paulus weiß ich; ihr 
aber, wer feid ihr? 16. Und es fprang der 
Menfh, in welchem der böfe Geift war, 
über fie ber, und übermältigte und miß- 
handelte fie, daß fie nadet und verwundet 
entfloben aus felbigem Haufe. 17. Diefes 
aber ward fund allen Juden und Gricchen, 
die zu Epbefus wohneten, und es überficl 
fie ale Furcht, und fie priefen den Namen 
des Herren Jeſu. 18. Viele auch von denen, 
weldye gläubig geworden, kamen, und be- 
Fannten und offenbartenibre Thaten. 19. Und 
manche von denen, fo Zauberei getrieben, 
braten die Bücher, und verbrannten fie 
vor aller Augen; und man berechnete ihren 
Werth, und fand ihn zu fünfzigtaufend 
Drachmen. 20. Alfo wuchs mit Macht das 
Wort des Herrn, und nahm zu. 

21. Nachdem aber folches gefcheben, fchte 
fi) Baulus vor Macedonien und Achaia 
zu durchziehen und gen Serufalem zu 
reifen, indem er fprah: Wenn ich da» 
felbft gewefen bin, fo muß ich auh Rom 
feben. 22. Und er fandte nach Macedo- 
nien zween feiner Gehülfen, Timotheus 
und Graftus; er felbit blichb noch einige 
Zeit in Alien. 23. Um felbige Zeit aber 
entfland ein nicht geringer Aufrubr we— 
gen der Xchre, 24. Namlich ein gemiffer 
Demetrius mit Namen, ein Silberfchmidt, 
der filberne Tempel der Artemis verfertigte, 
verfchafte den Künfllern nicht geringen 
Erwerb. 25. Diefe verfammelte er fammt 
den dabei befchäftigten Arbeitern, und 
ſprach: Ahr Männer, ihr wiſſet, daß von 
diefem Erwerbe unfer Wohlfiand kommt; 
26. und ibr fehet und böret, daß nicht nur 
zu Epheſus, fondern faſt in ganz Afien dies 
fer Baulus viel Volks beredet und abwen- 
dig gemacht bat, indem er fpricht: Das 
find Feine Götter, die mit Händen gemacht 
werden. 27. Nicht allein aber läuft uns 
dieß Geſchäft Gefahr in Verachtung zu 
Iommen, fondern auch der Tempel der 
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großen Göttin Artemis für nichts geachtet 
zu werden, und auch ihre Herrlichkeit wird 
vernichtet werden, die ganz Afien und der 
Erdfreis verchret. 28. Da fie das aber hör» 
ten, wurden fic vol Grimmes, und fchrieen: 
Groß if die Artemis der Epheſier! 29. Und 
die ganze Stadt ward voll Aufruhr, und fie 
flürmeten einmütbiglich ins Theater, indem 
fie die Macedonier Gaius nnd Ariftarchus, 
Paulus Neifegefährren, mitfchleppten. 

30. Da nun Baulus wollte unter das 
Volk geben, ließen ibn die Bünger nicht, 
31. Es fandten auch etliche der Aſiarchen, 
die feine Freunde waren, zu ibm, und 
warneten ibn fih nicht ins Theater zu be» 
geben. 32. Die einen riefen nun dieß, bie 
andern jenes; denn die Berfammlung war 
in Berwirrung, und die meifien mußten 
nicht, weßwegen fie zufammengefommen 
waren. 33. Da zogen fie aus der Menge 
den Alexander hervor, indem ihn dic Zur 
den vorfchoben. Alexander mwinfete mit der 
Hard, und wollte eine Bertheidigungsrede 
an das Volf halten. 34. Da fie aber inne 
geworden, daß er ein Yude fei, fchricen 
fie mit Einer Stimme bei zwo Stunden 
lang: Groß ift die Artemis der Ephefier! 

35, Da flillete der Ganzler das Volk, und 
fprah: Epheſiſche Männer, wer ift denn 
der Menſch, welcher nicht müßte, daß die 
Stadt der Ephefier Tempelpflegerin der 
großen — Böttin’’ Artemis und des vom 
Himmel gefallenen Bildes ifl? 36. Da num 
folches unmiderfprechlich ift, fo gegiemet 
euch rubig zu ſeyn und nichts Mebereciltes 
zu thun. 37. Denn ihre habt diefe Männer 
hieher geführet, die weder Tempel-Näuber, 
noch Zäfterer eurer Böttin find. 38. Wenn 
nun Demetrius und die Künſtler mit ihm 
eine Klage wider jemanden haben, fo wer« 
den Gerichtstage gehalten, und es find 
Statthalter da: fie mögen einander belan-« 
gen. 39. Wenn ihr aber wegen anderer 
Dinge ein Geſuch habt, fo wird es in der 
gefehlichen Verſammlung erledigt werden. 
40. Denn wir find ja in Gefahr des Auf» 
ruhrs angeflagt zu werden wegen beute, 
indem fein Grund verbanden ifl, weßwegen 
wir Nechenfchaft geben fönnten von diefem 
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Auflaufe. At. Und nachdem er ſolches ge» 
fprochen , entließ er die Berfammlung. 


Gap. XX, 1 — XXI, 16, 
Paulus Reife nah Macedonien und Griechenland, 
und von da nad Jeruſalem. 

xx. 1. Nachdem nun der Mufrubr fich 
gelegt, rief Baulus die Jünger zufammen, 
nabm Abfchied, und zog aus, um nach Din- 
cedonien zu reifen. 2. Und da er felbige 
Gegenden durchzogen, und fie (die Zün- 
ger) mit vielen Reden ermahnet hatte, fam 
er nach Griechenland. 3. Und nach einem 
Aufenthalte von drei Monden, als ihm, 
der in Begriff mar nach Syrien abzufah— 
ten, von den Juden eine Nachflellung bes 
reitet worden, ward er Ratbs zurüdzufch- 
ren durch Macedonien. 4. Es begleiteten 
ihn nber bis Aſien Sopater, Pyrrhus 
[Sohn], ein Berder, und von Theffaloni- 
chern Arittarchus und Secundus, und Gas 
jus, ein Derbder, und Timotheus; und von 
Aftaten Tochicus und Trophimus. 5. Diefe 
gingen voraus, und erwarteten uns in Troas. 
6. Wir aber fuhren von Philippi ab nad) 
den Tagen der ungefäuerten Brodte, und 
famen zu ihnen binnen fünf Tagen gen 
Trons, woſelbſt wir fieben Tage verweileten. 

7. Als wir nun am erſten Wochentage 
verfammelt waren, das Brodt zu brechen, 
redete Baulus zu ihnen, indem er des an- 
bern” Tages abreifen wollte, "und dehnete 
Die Nede bis Mitternacht. 8. Es brannten 
aber viele Lampen in dem Obergemache, 
wo wir verfammelt waren. 9. Ein gewiffer 
Züngling nun, mit Namen Eutychus, der 
auf dem Fenſter faß, ſank in tiefen Schlaf, 
während Baulus fo lange redete, und fick, 
binabjinfend im Schlafe vom dritten Stock⸗ 
werfe hinunter, und wurde todt aufgcho- 
ben. 10. Da ging Paulus hinab, fiel über 
ihn ber, und umfafletezihn, und fprach: 
Macher keinen Lärm; denn feine Seele ift 
[noch] in ihm. 11, Und er ging wieder 
hinauf, brach das Bodt, aß, redete noch 
lange bis. zur Morgenröthe, und gina fo 
hinweg. 12. Den Züngling aber brachten 
fie,mwieder lebendig herbei, und waren nicht 
wenig getröflet. 
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13, Wir nun gingen voraus nad = 
Schiffe, und fubren gen Affus, von m 
aus wir Baulus aufnebmen folten; dar 
alfo batte er es verabredet, indem er yı 
Lande reifen mollte. 14. Als er zu m 
uns zufammentraf zu Aſſus, mabmer mir 
ibn auf, und famen gen Mitplene. 15. Ton 
dannen fchiffeten wir ab, und fans «m 
folgenden Tage Chios gegenüber. Amar 
dern Tage landeten wir zu Gamss, Kir 
ben in Trogyllium über Nacht, and famen 
am folgenden Tage gen Miletus. to. Denn 
Baulus hatte beſchloſſen bei Ephbeſes vor 
beisufahren, damit er nicht veranlaft mark 
fi aufzuhalten in Aſten; denn er cilet. 
um, wenn es ihm möglich wäre, den Finaf- 
tag nad) Serufalem zu fommen. 

17. Bon Miletus aber fandte er au 
Epheſus, und rief Die Aelteien der Ge— 
meinde herbei. 15. Als de nun zu ibm 
gekommen, fprach er zu ihnen: Ihr wiſect, 
wie ich vom erfien Tage an, da ich nad 
Afien kam, bei euch Die ganze Zeit über 
mich beirug, 19. dem Herrn dienend mi 
aller Demuth unter — vielen’’ Träne 
und Verfuchungen, die mich trafen dur 
die Nachttelungen der Juden; 20. wie id 
euch nichts, mas zu eurem Berten dienelt 
vorenthtelt, fo daß ich es euch nicht ver- 
fündet und gelehret hätte öffentlich und in 
den Käufern, 21. indem ich Auden un 
Griechen ermabnete zur Bekehrung zu Bett 
und sum Glauben an unfren Herrn Jelen 
Chriſtum. 22. Und nun fiche, gebmunge 
im Geifte, reife ich gen Zerufalem, ah 
zu wiſſen, was mir dort begegnen Me; 
23, aufer daß Fmir’’ von Stadt zu Stad 
der heilige Geiſt bezeuget, daß Feſſela und 
Drangfale meiner warten. 24. Abet id 
nehme auf nichts Rückſicht, noch halte id 
mein Leben hoch, fo daß ich meinen Lauf 
mit Freuden vollende und das Amt, dei 
ich empfangen vom Herrn Hefu, das Er 
gelium der Gnade Gottes zu bezeugen. — 
25, Und num fiche, ich weiß, daß ibr ale 
bei denen durchfommend ich das Reich Ert- 
tes verfündete, mein Angeficht nicht mia 
ſchauen werdet. 26. Darum betbeure ich cut 
am heutigen Tage, daß ich rein bim nur 
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aller Verderben; 27. denn ich habe ohne 
Rückhalt euch den ganzen Rathſchluß Got- 
tes verkündet. 28. So habt nun Acht auf 
euch und die ganze Heerde, in welcher euch 
der heilige Geiſt zu Aufſehern beſtellet hat, 
zu weiden die Gemeinde des Herrn, die er 
fich erworben mit feinem Blute. 29. Denn 
ich weiß, daß nad) meinem Hinfchiede reif» 
fende Wölfe unter euch fommen werden, 
die der Heerde nicht fchonen; 30. und aus 
euch feldit werden Männer auftreten, die 
Berfehrtes reden, um die Sünger nad) füch 
zu ziehen. 31. Darum wachet, eingedinf, 
daß ich drei Jahre Tag und Nacht nicht 
aufgeböret unter Thränen einen jeglichen 
zu ermabnen. 32. Und für jet empfehle 
ich euch, Brüder, Gott und dem Worte 
feiner Gnade, welcher vermag euch weiter 
zu erbauen und euch Erbtbeil zu verleihen 
unter allen Heiligen. 33. Silber und Gold 
und Kleider babe ich von niemandem begeh—⸗ 
vet. 34. Ihr wiffet felbii, daß für mein 
Bedürfniß und für dic, fo bei mir waren, 
diefe meine Hände geforget haben. 35. Durch⸗ 
aus zeigte ich euch, daß man alfo arbeiten 
und fih der Unvermögenden annehmen 
müffe, eingedenf der Worte des Heren Jeſu, 
daß er fprah: Es if feliger geben denn 
nebmen. 36. Und da er folches gefprochen, 
£nicete er nieder, und betete mit ihnen 
allen. 37. Da meineten alle beftig, und 
fielen dem Paulus um den Hals, und küſ—⸗ 
feten ibn, 38. indem fie befonders das 
Wort fchmergete, das er geiprochen, daß 
fie nicht wieder fein Angeficht fchnuen wür⸗ 
den. Und fie geleiteten ibn ans Schiff. 
XXI. 1. Nahdem wir nun von ihnen 
gefchieden, und abgefahren waren, famen 
wir gerades Laufes nach Eos, und am folr 
genden Tage nad, Rhodus, und von dan- 
nen gen Batara. 2. Und da wir ein Schiff 
antrafen, das nach Bhönicien überfubr, 
fliegen wir ein, und fubren ab. 3. Nach: 
dem Wir nun Cypern anfichtig geworden, 
und es linfs liegen gelaffen, fuhren wir 
sach Syrien, und liefen zu Zyrus ein; 
denn dahin lud das Schiff die Fracht aus. 
4. Und da wir die Zünger aufgefunden, 
blieben wir daſelbſt lieben Tage. Diele fag- 
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ten zu Paulus durch den Beil, er folle 
nicht binaufzieben gen Derufalem. 5, Als 
wir aber die Tage zugebracht hatten, zogen 
wir aus, und reifeten fort, indem ung 
alle fammt Weibern und Kindern geleitee 
ten bis hinaus vor die Stadt: da fniceten 
wir nieder am Strande, und beteten. 6. Und 
nachdem wir von einander Abfchied genom- 
men, fliegen wir ins Schiff; jene aber keh⸗ 
reten nach Haufe. 

7. Wir vollendeten nun vie Fahrt, und 
gebangten von Tyrus gen Ptolemais, wo 
wir die Brüder begrüßeten, und einen Tag 
bei ihnen blieben. 8. Und des andern Far 
ges zogen wir — Baulus und feine Reife 
gefährten’’ aus, und famen gen Cäſarea, 
wo wir ins Haus Bbilippus, des Evange- 
liften, gingen, eines der fieben [Helfer], 
und bei ibm blieben. 9. Diefer aber hatte 
vier Töchter, Zungfrauen, welche vrophe- 
jeieten. 10. Und da wir mehrere Tage ver- 
weileten, kam ein gemwiffer Bropber von 
Zudia berab, mit Namen Agabus. 11. Und 
als er zu ung fam, nabm er den &ürtel 
des Baulus, band fich Hände und Füße, 
und fprah: So fpricht der beilige Geift: 
Den Mann, dem diefer Gürtel geböret, 
werden alfo die Juden in Berufulem bin” 
den und überliefern in die Hände der Heir 
den. 12. Da wir nun dieſes böreten, er 
mabneten wir fammt den Einheimifchen ,, 
er folle nicht binaufzichen gen Berufalem. 
13. Baulus aber antwortete: Was thuß ihr, 
daß ihre weinet, und mir das Her aa, 20 ? 
denn nicht nur mich binden zu laſſen, fons» 
dern auch zu erben in Serufalem bin ich 
bereit für den Namen des Herrn Kefu. 
14. Da er fich nun nicht zureden ließ, fchmwies 
gen wir, und fprachen: Des Herrn Wille 
gefchebe! 15. Nach diefen Tagen padten 
wir auf, und zogen hinauf gen Serufalem, 
16, Es gingen aber auch Zünger mit ung 
von Cäfaren, die uns zu einem gewiflen 
Enprier Mnafon, einem alten Bünger, füh— 
reten, bei dem wir berbergen follten. 

Cap. XXI, 17 — XXIH, 35, 

Paulus Gefangennehmung zu Jeruſalem und 

Sendung nadı Cäſarea. 
17, Als wir nun zu Berufalem angefom« 
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men, nahmen uns die Brüder mit Freu— 


den auf. 18. Und am folgenden Tage ging 


4 


Baulus mit uns zu Bafobus, und alle 
Aelteſten kamen dabin. 19. Und nachdem er 
fie begrüßet, erzählete er alles und jedes, 
was Gott unter den Heiden gethan durch 
feine Dienitleiftung. 20. Da fie das gehö- 
ret, priefen fie Bott, und fprachen zu ihm: 
Du ſieheſt, Bruder, wie viele Taufende der 
Yuden find, welche gläubig geworden, und 
alle find Eiferer für das Gefeh. 21. Nun 
haben fie von dir vernommen, daß du alle 
unter den Heiden lebenden Juden Abfall 
Ichreft von Mofe, und fagelt, daß fir ihre 
Kinder nicht befchneiden follen, noch wan⸗ 
dein in den Geſetzen. 22. Was ift nun zu 
thun? UnfeHlbar wird cine Menge zuſam— 
menfommen; denn fie werden erfahren, 
daß du gefommen bift. 23. So thue nun 
diefes, was wir dir fagen: Es’ find bei 
uns vier Männer, die ein Gelübd auf fich 
baben. 24. Diefe nimm zu dir, beilige 
dich mit ihnen, und trage die Koiten für 
fie, daß fie ich das Haupt feheeren können: 
fo werden alle inne werden, daß an dem, 
was fie von dir vernommen, nichts iſt, fone 
dern daß du felbit auch wandelft in Beob- 
achtung des Gefehes. 25. Was aber Die 
gläubigen Heiden anlanget, fo baben wir 
in einem Schreiben verordnet, daß fie 
nichts dergleichen beobachten, fondern nur 
fih enthalten follen der Götzenopfer und 
des Blutes und Eritidten und der Hure» 
rei. 26. Alsdann nahm Paulus die Män- 
ner zu fih, und ging am folgenden Tage 
mit ihnen geheiliger in den Tempel, und 
kündigte die Erfüllung der Tage der Hei» 
ligung an, bis die Dpfer dargebracht wär» 
ren für einen jeglichen von ihnen. 

27. Als aber die fieben Tage [des Ge 
lübdes] zu Ende gingen, faben ibn die Ju—⸗ 
den aus Afien im Tempel; die brachten 
das ganze Volk in Aufruhr, und legten 
Hand an ihn, indem fie fchrieen: Jsraeli⸗ 
tifhe Männer, zu Hülfe! 28. Das if der 
Menfch, welcher alle allentbalben lehret 
wider das Volf und das Gefeh und die 
fen Ort; noch bat erauch fogar Griechen in 
den Tempel geführet, und diefen beiligen 
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Drt entweihet. 29. Gie batten nämiis 
vorber den Epheſier Trophimus bei ihe 
gefeben in der Stadt, von welchem f: 
meineten, dab ibn Paulus im den Fer 
pel geführer babe. 30. Und es kam Mm 
ganze Stadt in Bewegung, und entiam 
ein Zufammenlauf des Volkes; fie griffen 
Paulus und fchleppren ihn zum Tempel 
hinaus; und alsbald wurden die Thürer 
verfchlofen. 31. Da fie ihn aber tödten 
wollten, fam Anzeige binauf ander ber 
ften der Cohorte, daß ganz Serwialem in 
Aufruhr fei. 32. Diefer nabm zur Etund: 
Kriegsfnechte und Hauptleute, und Ite 
hinab auf fie zu; als fie aber den Oberfien 
uad die Kriegsknechte faben, böreren % 
auf Baulus zu fchlagen. 

33, Alsdann Fam der Dberke bin, 
griff ihn, lieh ibn dinden mit zwo Fetten, 
und fragte, wer er wohl märce, und mas 
er gethan. 34. Es riefen aber die einen 
dieß, die andern jenes unter dem Volke, 
und da er nichts Gewiſſes erfabren konnte 
wegen des Lärmes, befubl er ihn im das 
Standlager zu führen. 35. Als er abe 
auf die Stufen fam, gefchab es, daß er 
von den Kriegsknechten getragen wurde, 
wegen der Gewalt des Volkes. 36. Den 
es folgete die Menge des Volkes, um 
fchrie: Fort mit ihm! 37. Da nun Baw 
lus in das Standlager geführet werden 
follte, fagte er zu dem Dberfen: M 
es mir erlaubt etwas zu Dir zu fprechen? 
Er ſprach: Verſteheſt du griechifch? 38. Dr 
bift alfo nicht der Megupter, der vor dieſen 
Tagen einen Aufitand machte, und die vier⸗ 
taufend Meuchelinörder in die Wüfe fü 
rete? 39. Baulus ſprach: Sch ben cin Jude 
ans Tarfus, Bürger einer nicht underühm⸗ 
ten Stade Eiliciens. Ich bitte Dich aber, 
erlaube mir zum Volke zu reden! 40. Ind 
als er es erlauber hatte, trat Paulus auf 
die Stufen, und mwinfete mit der San) 
dem Volke. Da entſtand eine große Erik, 
und er redete [das Volk] an in bebräiider 
Sprache, indem er fagte: 

XXI. 1. Brüder und Väter, börer dieſe 
meine Verantwortung vor euch! 2. M 
fie aber böreten, daß er ſie in bebräifde 
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Sprache anredete, beobachteten ſie noch 
mehr Stille. Und er ſprach: 3. „Ich bin 
ein Zude, geboren zu Tarſus in Cilicien, 
aber erzogen in diefer Stadt, zu den Füßen 
Gamaliels unterrichtet nach der Etrenge 
des väterlichen Geſetzes, und war ein Ei- 
ferer für Gott, wie ihr beute alle feid. 
4. Ich verfolgete diefe Lehre auf den Tod, 
indem ich Männer und Weiber feflelte und 
ins Gefängniß überlieferte, 5. wie auch der 
Hohepriefter und die Aelteften alle meine 
Zeugen find, von denen ich mit Briefen 
an die Brüder verfehen, gen Damasfus 
reifete, um auch die Dortigen gebunden 
zu bringen gen Berufalem, auf daß fie ge» 
Kraft würden. 6. Es geſchah aber, als ich 
reifete und mich Damasfus nahete, daß 
um Mittag plößlich eim ſtarkes Licht vom 
Simmel mic umftrablete. 7. Und ich fiel 
zu Boden, und börete eine Stimme zu 
mir fagen: Saul, Saul, warum verfolgit 
du mich? 8. Ich antwortete: Wer bit du, 
Herr? Er ſprach zu mir: Sch bin Feſus, 
der Nazarder, den bu verfolge. 9. Die 
aber bei mir waren, ſahen zwar das Licht, 
und erfchraden; aber die Stimme def, der 
mit mir redete, böreten fie nicht. 10. Sch 
ſprach nun: Was fol ich thun, Herr? 
Der Here fprach zu mir: Stehe auf, und 
gehe nah Damaskus; und dafelbit wird 
dir alles gefagt werden, was dir verordnet 
it zu thun. 11. Da ich aber nicht fehen 
fonnte vor dem Glanze jenes Lichtes, ward 
ich geleitet von meinen Begleitern, und 
fam gen Damaskus.“ 

12, „Ein gewiffer Ananias nun, ein 
frommer Mann nach dem Gefebe, der von 
allen [dort] mwohnenden Yuden cin gutes 
Zeugniß hatte, fam zu mir, trat herzu, 
und ſprach: 13. Bruder Saul, ſei jebend! 
Und zu felbiger Stunde [mard ich fehend, 
und] blidete ihn an. 14, Und er ſprach: 
' Der Gott unfrer Väter bat dic, auserfe- 
' ben feinen Willen zu erfennen und den 
Gerechten zu ſchauen und die Stimme fei- 
nes Munoes zu vernehmen; 15. denn du 
fol ihm Zeuge ſeyn bei allen Menfchen 
von dem, was du gefehen und geböret. 
' 16. Und nun, mas zauderſt du? ſtehe auf 
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und laß dich taufen, und deine Sünden ab- 
wachen, unter Anrufung feines Namens !* 

17. „Es gefihab aber, als ich zurückge— 
fehret war gen Rerufalem, und im Tem— 
pel betete, daß icy in Entzüdung gerieth, 
15. und ihn fab, der zu mir fagte: Eile 
und gebe ſchnell aus Jeruſalem! denn fie 
werden dein Zeugniß von mir nicht anneh⸗ 
men. 19. Und ich ſprach: Herr, fie felber 
wiſſen doch, daß ich die, fo an dich glau« 
beten, ins Gefängniß warf und geißelte in 
den Synagogen. 20, Und als das Blut 
Stephanus, deines Zeugen, vergoffen ward, 
mar auch ich Dabei, und hatte Wohlgefal« 
len — an feiner Hinrichtung , + und bewahr 
tete die Kleider derer, die ihn umbrachten. 
21. Aber er ſprach zu mir: Gebe! denn 
ich will dich im die Ferne unter die Hei« 
den fenden.* 

22. Sie höreten ihn nun an bis zu diefem 
Worte: dann erhoben fie ihre Stimme, 
und fagten: Fort von der Erde mit felbie' 
gem Menfchen! denn er darf nicht leben 
bleiben. 23, Da fie nun fchrieen, und ihre 
Kleider in die Höhe warfen, und Staub 
in die Luft ſtreueten, 24. ließ ihn der 
Dberfte in das Standlager führen, und be- 
fahl ihn mit Geißelhieben zu veinigen, auf 
daß er srführe, um welcher Urſache willen 
fie alfo gegen ihn fchrieen. 25. Als fie ihn 
aber für die Peitfche bingerredt hatten, 
fprach Paulus zu dem dabeiſtehenden Haupt» 
manne: Iſt es euch erlaubt einen römifchen 
Bürger, und zwar ohne Urtheil und Recht, 
zu geißeln? 26. Da das der Hauptmann 
hörte, ging er zum Dberfien, und berich- 
tete ihm, indem er fagte: Was mwillit dur 
thun? Diefer Menfch it ja ein römifcher 
Bürger. 27. Da fam der Oberſte berzu, 
und fprach zu ibm: Sage mir, biſt du ein 
römifcher Bürger? 28. Er fprach: Ya. Der 
Dberfie antwortete: Ich babe diefes Bür- 
gerrecht für eine große Summe erfauft. 
Paulus aber fprah: Ich aber bin fogar 
darin geboren. 29. Alsbald nun ließen von 
ibm ab, die ibn peinigen wollten; aber 
der Oberſte fürchtete fich auch, da er er 
fahren, daß er cin römifcher Bürger fei, 
und weil er ihn hatte binden laſſen. 
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30. Des andern Tages aber, da er mit 
Gewißheit erfahren wollte, weſſen er von 
Seiten der Juden befchuldigt würde, lö— 
fete er ihn — von den Feſſeln,“ befahl, 
daß die Hohenprieiter und das ganze Ey- 
nedrium ſich verfammelten, fübrete Baus 
{us binab, und ftellete ibn unter fie. 
XXI 1. Baulas blidete nun das Sy- 
nedrium an, und ſprach: Meine Brüder! 
Mit allem guten Geriffen babe ich im 
Dienfie Gottes gewandelt bis auf diefen 
Tag. 2. Der Hobeprieiler Ananias aber 
befabl denen, die neben ihm ſtanden, ihn 
auf den Mund zu fchlagen. 3. Da ſprach 
Baulus zu ibm: Dich wird Gott fchlagen, 
du übertüncte Wand! Du ſitzeſt in da, 
mich nach dem Geſetze zu richten, und läf- 
fert mich mwidergefehlich fchlagen? 4. Die 
Umſtehenden aber fprachen: Den Hoben- 
prieiter Gottes fchmähelt du? 5. Paulus 
fprah: Ich wußte nicht, meine Brüder, 
daß er Heherprieiter if. Denn es ſtehet ge» 
f&hrieben: Den Füriten deines Volkes folk 
du nicht läſtern. (2 Mor. xxiu, 97.) 

6. Da nun Baulus wußte, daf der eine 
Theil aus Sadducdern beſtand, und der 
andere aus Bharifäern, rief er im Sune- 
drium: Meine Brüder, ich bin cin Pha— 
rifäer, Sobn eines Bharifäers; wegen der 
Hoffnung der Auferftehung der Todten bin 
ich vor Gericht gezogen. 7. Als er aber 
ſolches gefagt, entiiand ein Zwiſt zwifchen 
den Bharifiern und Sadducdern, und die 
Berfammlung gerietb in Zmwiefpalt. 8. Denn 
die Sadducher behaupten, es fei feine Auf⸗ 
erſtehung, noch Engel, noch Geiſt; die 
Bharifäer aber behaupten beides. 9. Es 
entitand nun ein großes Gefchrei; und die 
Schriftgelehrten vom der Partei der Pha— 
rifäer fanden auf, fritten, und fagten: 
Mir finden nichts Böſes an diefem Men- 
fchen. Wenn aber ein Geift zu ihm geredet 
bat oder ein Engel? 10. Da aber viel Zwiſt 
entitand, beforgte der Dberfie, Baulus 
möchte von ihnen zerriffen werden, und 
befahl, daß die Wache berabfommen, ihn 
aus ihrer Mitte wegnehmen, und im das 
Standlager führen follte. 14. Und in der 
darauf folgenden Nacht erfchien ibm ber 


Herr, und ſprach: Sei gutes Muthet 
— Paulus!’ Denn wie du in Sermfaler 
von mir gezeuget bafi, alfo ſollſt du aus 
in Rom zeugen. 

12. Da es aber Tag geworden , fchlugen 
die Juden ſich zuſammen, und verduchten 
ſich weder efien, noch trinfen zu malen, 
bis fie Paulus getödtet bätten. 13, Es wa⸗ 
ren aber mehr denn vierzig, Die Diele Ber- 
fhwörung gemacht hatten. 14. Diele gin- 
gen zu den Hobenpriefiern und Xelteien, 
und fprachen: Wir baben uns verfuder 
nichts genichen zu wollen, bis wir Paulus 
gerodtet haben. 15. So zeiget ibr num 
fammt dem Synedrium dem Dberüen an, 
daß er ihn morgen zu euch berabführen 
möge, als wolltet ihr feine Soche genauer 
unterfuchen. Wir aber find bereit, ehe a 
beranfommt, ibn umzubringen. 16. Da 
aber Baulus Bruders-Sobn von der Nach» 
ſtellung gehört hatte, fam er und ging bin- 
ein in das Standlager, und berichtete es 
dem Paulus. 17. Da rief Baulus einen der 
Hauptleute, und fprach: Dielen Süngling 
führe zum Oberfien, denn er bat ibm ct 
mas zu berichten. 18. Diefer nun nahm 
ihn mit, und führete ibn zum Oberſten, 
und fprach: Der gefangene Paulus bat 
mich gerufen und gebeten diefen Jüngling 
zu dir zu führen, der dir etwas zu fagen 
bat, 19. Der Oberfie aber nabm ibn bei 
ber Hand, trat bei Seite, und fragte: 
Was iſt's, das du mir zw berichten baii? 
20, Er ſprach: Die Juden find eins gemer 
den dich zu bitten, daB du morgen Baulus 
in das Synedrium binabfübrei, als sb 
fie genauer über ibn unterfuchen wollten. 
21. Dununfolgeibnennicht! Denn es äcden 
ihn von ihnen mehr denn vierzig Männer 
nach, die fich verfluchet haben weder efenzech 
trinken zu wollen, bis fie ihn umgebradt; 
und nun find fie bereit, und ermarten drint 
Zufage. 

22. Der Oberſte nun entlich den Sun 
ling mit dem Befehle niemandem zu fagen- 
„daß ku mir dicfes angezeigt bat.“ 23, Und 
er rief etwa zween Sauptleute, und ſprach: 
Sehet zweihundert Kriegsinechte in Bereit- 
fchaft, daß fie gen Caſarea ziehen, und 
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fiebenzig Reiter und zweihundert Langen» 
träger, von der dritten Stunde der Nacht 
an; 24. auch Zalithiere follten fie bereit 
halten, daß fie Baulus darauf feßten, und 
in Sicherheit brächten zum Landpfleger Fe⸗ 
lie. 25. Und er fchrieb einen Brief folgen- 
des Inbalıs: 

26. „Claudius Lyſias dem verehrteiten 
Zandpfleger Felig feinen Gruß. 27. Diefen 
Mann, der von den Buden ergriffen worden, 
und von ihnen umgebracht werden follte, 
babe ich, mit der Wache binzufommend, 
gerettet, da ich vernommen, daß er ein 
römifcher Bürger fei. 23. Als ich nun die 
Urfache erfahren wollte, warum fie ibn ans 
Hagten, führete ich ihn in ihr Synedrium, 
29. umd fand, daß er wegen einer Streit 
frage ihres Geſetzes angeklagt wird, daß 


er aber feines Verbrechens, das Tod oder. 


Feſſeln verdienet, fchuldig if. 30. Da mir 
nun angezeigt worden, daß von den Juden 
ein Anfchlag gegen ibn im Werfe fei, habe 
ih zur Stunde »ihn zu dir gefchict, und 
auch die Ankläger befchieden die Klage ge- 
gen ihm bei dir anzubringen. Lebe wohl.“ 

31. Die Kriegsfnechte nun nabmen nach 
dem erhaltenen Befehle Paulus, und füh- 
reten ihn des Nachts gen Antipatris. 32. Und 
des andern Tages ließen lie die Reiter mit 
ibm ziehen, und febreten zurüd in das 
Standlager. 33. Und als diefe gen Cäſa— 
ca gefommen, übergaben fie dem Land⸗ 
sfleger den Brief, und überantworteten 
hm auch Baulus, 34. Er las nun, und 
fragte: aus welcher Provinz er fei; und 
ls er erfuhr, daß er aus Cilicien fei, 
35. ſprach er: Ich will dich verbören, wenn 
such deine Ankläger gefommen find. Und 
:e befahl ihn im Palaſte des Herodes zu 
yewachen, 


Cap. XAIV. 
Paulus Gerangenichart su Cäſarea unter Selir. 
XXIV. 1. Nah fünf Zagen nun fam 
ver Hoheprieſter Ananias hinab nebſt den 
Telteften und einem gemifien Redner Ter- 
ullus, und diefe klagten wider Paulus bei 
em Randpfleger. 2. Als er nun berbeige- 
ufen worden, begann Zertullus die An« 
BL. Theii. 
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Mage, und fagte: 3. Daß wir große Ruhe 
durch dich genießen und gute Einrichtun« 
gen, Die für dieſes Volk getroffen find 
durch deine Borficht, erkennen wir allezeit und 
allenthalben, verebrtefter Felix, mit aller 
Dankbarkeit. 4. Damit ich dich aber nicht 
länger abbalte, fo erſuche ich dich in der 
Kürze uns anzuhören mit der dir eigenen 
Büte. 5. Dir haben nämlich diefen Mann 
als verderblich befunden und Swift erregend 
unter allen Buden in der ganzen Welt und 
Anführer der Sekte der Nazaräer, 6. der 
auch den Tempel fuchte zu entweihen; uud 
wir ergriffen ihn, und wollten ibn nad) 
unfrem Geſetze richten. 7. Da kam aber 
Lyſias, der Oberite, mit vieler Mannfchaft 
hinzu, und führete ibn weg aus unfren 
Händen, 8. indem er feine Ankläger be» 
fchied zu die zu fommen. Bon ihm felbf 
fannft du, wenn du ihn verbörent alles er» 
fahren, deſſen wir ihn ankflagen. 9. Es 
griffen auch die Zuden zugleich mit an, 
und fagten, daß es fich alfo verhielte. 

10. Baulus aber antwortete, da ihm der 
Zandpfleger gewinket, daß er reden folle; 
Da ich weiß, daß du feit vielen Bahren 
unter diefem Volke Richter bill, fo ver- 
antworte ich mich um fo getrofler, 11. in⸗ 
dem du erfahren kannſt, daß mir nicht län« 
ger denn zwölf Tage [vergangen] find, feit 
ich hinaufzog, um anzubeten in Serufalem. 
12. Und fie fanden mich weder im Tempel 
mit jemandem redend, oder cinen Auflauf 
des Volks erregend, noch in den Synago⸗ 
gen, noch [fonft] in der Stadt. 13. Auch 
können fie das nicht beweifen, deß fie mid) 
jest anflagen. 14. Aber das geſtehe ich 
dir, daß ich nach der Lehre, die fie eine 
Sekte nennen, alfo dem väterlichen Bott 
diene, daß ich an alles glaube, was in dem 
Geſetze und den Propheten gefchrieben fle- 
bet, 15. indem ich die Hoffnung babe zu 
Sort, auf die auch diefe harten, daB eine 
Auferfiehung der Todten feyn werde, ber 
Gerechten und Ungerechten. 16. Darum 
befleißige auch ich mich ein tadelofes Ge» 
wiffen zu haben vor Gott und den Menfchen 
alezeit. 17. Nach mehrern Zahren nun 
fam ich gen [Berufalem], Allmojen meinem 
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Volke und Opfer zu bringen. 18. Dabei 
fanden fie mich [als Nafirder] geheiligt im 
Tempel, nicht unter Volfsauflauf, noch 
unter Getümmel. 19. Etliche Juden Faber’ 
aus Afien — — welche vor dir hätten er- 
fcheinen und mich anflagen follen, wenn 
fie etwas gegen mich haben. 0. Dder biefe 
ſelbſt mögen ſagen, welches Berbrechen fie 
an mir erfunden, da ich vor dem Synedrium 
fand, 21. als etwa wegen des einzigen 
Wortes, das ich ausrief, als ich unter ih— 
nen fand: Wegen der Auferfiebung der 
Zodten bin ich heute von euch vor Bericht 
gezogen. 

22. Es beſchied ſie nun Felix auf eine 
andere Zeit, da er genauer das die Lehre 
betreffende kannte, und ſprach: Wenn der 
Oberſt Lyſtias herabgekommen ſeyn wird, will 
ich über eure Sache erkennen. 28. Und er be⸗ 
fahl dem Hauptmanne, daß er in Verwahrung 
bleiben, undLöſung haben ſollte, und nieman⸗ 
den von den Seinigen zu hindern ihm Dien⸗ 
fie zu Teilten oder zu ibm gu kommen. 

24. Nach etlichen Tagen fam Felitx fammt 
feinem Weibe Drufilla, einer Jüdin, fchi- 
dere nach Paulus, und börete ihn über 
den Blauben an Ehriftum. 25. Da er aber 
von Gerechtigkeit und Enthaltfamfeit und 
vom Fünftigen Gerichte redete, erfchrad 
Felir, und antwortete: Für jet gehe bin; 
wenn ich aber gelegene Zeit befomme, 
will ich dich rufen laſſen. 26. Zugleich 
boffete er — aber ’’/ auch, daß ihm von Pau⸗ 
lus Geld gegeben würde, damit er ihn los⸗ 
gäbe.’ Daher ſchickte er auch öfter nach 
ihm, und unterredete fich mit ihm. 27. Da 
aber zwei FJahre umwaren, erbielt Felig 
zum Nachfolger den Porcius Feſtus; und 
da Selig fich bei den Juden Danf verdienen 
wollte, hinterließ er den Baulus gefangen. 


, Cap. XXV. XXVI. 


Yaulus Sefangenichaft unter Feſtus und feine 
Apvellation an den Kaiſer. 

XXV. 1. Da nun Feilus in der Bros 
vinz angefommen, ging er nach drei Tagen 
binduf von Cäſarea gen Serufalem. 2. Da 
klagten der Hoheprieſter und die Vornehm⸗ 
ſten der Juden bei ihn gegen Baulus, 3. und 
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erfuchten ihn, und baten es fich als Gneh 
aus mider ihn, daß er ibn bolen fan 
möchte gen Serufalem, indem fie den 3 
ſchlag machten ibn unterwegs zu tödten. 
4. Feſtus nun antwortete: Paulus fei in 
Verwahrung in Cäfaren; und er wolle jelbt 
bald wieder abreifen. 5. Die Cemaltisen 
nun unter euch, fprach er, mögen mit bin- 
abfommen, und, wenn die ſem Manne etmes 
zur Laſt fällt, ibn anklagen. 

6. Nachdem er fich bei ihnen nicht lin- 
ger denn Facht‘/ oder zehen Tage, aufge 
balten, ging er hinab gen Gäfarca, und 
des andern Tages beſtieg er den Rihter- 
ſtuhl, und befahl Paulus vorzufübren. 7. De 
er aber angefommen war, traten Die ven 
Kerufalem binabgefommenen Juden um ıba 
herum, und brachten viele und harte In- 
lagen wider Paulus vor, die fir nicht be 
weifen fonnten, 8. da er ich verantwortete: 
Weder gegen das Gefeb der Juden, noch 
gegen den Tempel, noch gegen den Kaifer 
babe ich etwas gefündigt.» 9. Feſtus aber, 
der fih bei den Juden Dank verdienen 
wollte, antwortete und fprach zu Paulus: 
Willſt du hinaufgehen gen Jeruſalem, und 
dafelbft über diefe Sache zu Gericht ſtehen 
vor mir? 10. Paulus aber fprab: Ber 
dem Nichterfiuble des Kaifers fiche ich, me 
ich gerichtet werden muß; den Juden babe 
ich nichts Unrechtes gethan, mie du auch 
beffer weißt. 11. Habe ich nun Unrecht; 
und etwas begangen, was den Tod verbient: 
fo weigere ich mich nicht zu ferben; wenn 
es aber nichts iſt, dei dieſe mich anlagen; 
fo fann mid, niemand ibnen Preis geben. 
Ich rufe den Kaifer an. 12. Ylsdann be 
redete ſich Feſtus mit feinem Nathe, und 
ſprach: Du baft den Kaifer angerufen: zum 
Kaifer fol du reifen. 

13, Als unterdeffen etliche Tage dergan- 
gen waren, famen der König Agrippa and 
Bernice gen Cäſarea, Feſtus zu begrüßen. 
14. Dar fie num etliche Tage dafelbii permei- 
leten, legte Feilus dem Könige die Ange 
legenbeit des Baulus vor, und fagte: Es 
ift ein gewiffer Mann von Felix gefanger 
binterlaffen worden, 15. wegen deſſen, als 
ich nach Serufalem gelommen, der Hehe 
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priefier und die Aelteſten der Juden Klage 
anbrachten, und Nechtsurtbeil gegen ibn 
verlangten. 16. Ich antwortete ihnen aber, 
daß es nicht der Nömer Sitte fei irgend 
einen Menfchen Preis zu geben — zum 
Verderben,“ ehe dem Angeklagten die Klär 
ger vor Augen geflellt feien, und er Gele» 
genheit zur Vertheidigung erbalten hätte 
wegen der Klage. 17. Als fie ſich num bier 
verfammelt batten, beilieg ich ohne Auf⸗ 
fchub am folgenden Tage den Richterſtuhl, 
und lich den Mann vorführen. 18. Da 
aber die Kläger auftraten, brachten fie feine 
Klage feinetwegen vor, wie ich vermutbete; 
19. wohl aber gewifle Streitfragen über ihre 
eigentbümlidye Gottesverehrung hatten fie 
gegen ihn und über einen gewiflen verfior- 
benen Sefus, von dem Paulus fagte, er 
lebe. 20. Da ich nun biniichtlich der Etrei- 
tigfeit über folches zweifelhaft war, fagte 
ich, ob er wolle gen Serufalem geben, und 
dafelbit hierüber zu Gericht lieben, 21. Da 
aber Baulus anrief [und darauf Anſpruch 
machte) in Verwahrung zu bleiben auf des 
Raifers Erkenntniß: fo befahl ich ibn in 
Berwahrung zu balten, bis ich ihn zum 
Kaifer ſchicken würde. 22. Da ſprach Agrippa 
zu Feſtus: Ich wünfchte felber auch den 
Menfchen zu bören. Er fprah: Morgen 
fol du ihn bören. 

23, Des andern Tages nun famen Agrippa 
und Bernice mit großem Gepränge, und 
traten in den Verhörſaal fammt den Ober» 
fien und Bornehmen der Stadt; und auf 
Feſtus Befchl ward Baulus berbeigeführet. 
24. Und Feſtus fprach: König Agrippa und 
ihr gegenwärtigen Männer alle! Ihr fehet 
biefen, wegen defien das ganze Volk der 
Yuden mich angegangen zu Serufalem und 
bier, fchreiend, daß er nicht länger leben 
dürfe. 25. Da ich aber in Erfahrung ges 
bracht, daß er nichts aethan, was den Tod 
verdienet; und da auch diefer felbft den 
Kaifer anrief, fo befchloß ich ihm abzufen- 
den. 26. Aber ich weiß dem Herrn nichts 
Gewiſſes von ihm zu fchreiben: darum babe 
ich ibn euch vorgeführet, und befonders 
dir, König Agrippa, damit ich nach ge 
ſchehenem Verhöre etwas zu fchreiben wiſſe. 


27. Denn es fcheint mir unpaſſend einen 
Gefangenen zu ſchicken, und nicht auch die 
Klagen gegen ibn anzuzeigen. 

XXVI. 4, Agrippa aber fprach zu Pau⸗ 
lus: Es wird dir erlaubt für dich zu reden. 
Alsdann firedete Paulus die Hand aus, 
und verantwortete fih alfo: 2. „Ueber 
alles, deß ich von den Zuden befchuldiger 
werde, König Agrippa, vor dir heute mich 
verantworten zu dürfen ſchähe ich mich glück» 
lih, 3. zumal, dba du aller unter den Zus 
den beſtehenden Gefehe und Streitfragen 
fundig bil. Daber bitte ich dich mich ge» 
duldig anzuhören. A. Meinen Lebenswandel 
nun von Yugend auf, den ich von Anfang 
an unter meinem Volke geführet zu Feru⸗ 
falem, wiffen alle Juden, 5. da fie mich 
von Anfang an fennen, (wenn fie es be- 
zeugen mwollen,) daß ich nad) der firengiien 
Sekte unfres Gottesdienfles, als Bharifäer, 
gelebt babe. 6. Und nun fiche ich wegen 
der Hoffnung auf die an unfre Väter von 
Gott geichebene Verbeißung vor Gericht, 
7. welche unfer ganzes zwölfſtämmiges Volk, 
Macht und Tag angelegentlich betend, zu 
erlangen hoffet. Wegen diefer Hoffnung, 
o König Agrippa, bin ich von den Buben 
angeflaget. 8. Wie? wird es bei euch für 
unglaublidy gehalten, ob Gott Todte er⸗ 
wede? 9. Ich felbit freilich meinete dem 
Namen Hefu, des Nazarders, vieles zumider 
tbun zu müflen. 10. Was ich auch that 
zu Serufalem; und vicle der Heiligen fchloß 
ich ins Gefängniß nach erhaltener Vollmacht 
von den Hohenprieſtern; und wenn fie bin» 
gerichtet wurden, gab ich Beifall. 11. Und 
in allen Synagogen firafte ich fie oft, und 
zwang fie zu läflern. Und über die Maßen 
gegen fie wütbend, verfolgte ich fie bis in 
auswärtige Städte.“ 

12, „In diefem Gefchäfte 509 ich auch 
gen Damaskus mit Bolmacht und Erlaubniß 
von den Hohenprieſtern. 13. Da ſah ich 
Mittags auf dem Wege, o König, vom 
Himmel ein Richt, glängender als die Gone 
ne, mich und meine Begleiter umleuchten. 
14. Da wir num alle zu Boden gefallen 
waren, börete ich eine Stimme zu mir 
reden und fagen in bebräifcher Sprache: 
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Saul, Saul, warum verfolgt du mich? 
Schmer wird es dir merden mider ben 
Stachel zu löden. 15. Ich aber fprach: 
Wer bit du, Herr? Er ſprach: Ich bin 
Hefus, den du verfolgel. 16. Doch ſtehe 
auf, umd tritt auf deine Füße! Denn dazu 
bin ich dir erfchienen did auszuerſehen 
zum Diener und Zeugen def, was du ger 
feben, und was ich dir offenbaren werde, 
17. indem ich dich rette von deinem Volke 
und den Heiden, zu denen ich dich nun 
fende, 18. um ihnen die Augen zu öffnen, 
daß sie fich befehren von der Finſterniß 
zum Lichte und von der Macht des Satans 
zu Gott, daß fie Vergebung der Sünden 
empfangen und Erbtbeil unter den Heili- 
gen, durch den Glauben an mich.“ 

19. „Daher, König Agrippa, war ich 
nicht ungeborfam der bimmlifchen Erfchei- 
nung; 20, fondern denen zu Damasfus zu- 
erit und zu Berufalem und im gangen Lande 
der Juden und den Heiden verfündete ich 
Buße zu thun und ſich zu Gott zu befch- 
ren und der Buße würdige Werke zu thun. 
21. Deßwegen griffen mich die Fuden im 
Tempel, und flüchten mich zu tödten. 22. Da 
mir num Beiſtand von Gott zu Theil ge 
worden, fo lebe ich bis auf diefen Tag, 
und lege Beugniß ab vor Klein und Groß, 
nichts anders lehrend als wovon die Bro- 
pbeten geredet, daß es gefcheben werde, 
und Mofe: 23, ob der Chriſtus dem Kei- 
den unterworfen fei, ob er, zuerft von den 
Todten auferfianden, Licht verfünden werde 
dem Volke und den Heiden.“ 

24. Da er aber alfo fich verantwortete, 
ſprach Feſtus mit lauter Stimme: Du 
raſeſt, Paulus: deine große Gelehrſamkeit 
bringt dich zur Raſerei! 25. Er aber ſprach: 
Sch rafe nicht, verebrtefter Feſtus, fondern 
Worte der Wahrheit und Befonnenheit rede 
ih. 26. Denn von diefen Dingen weiß der 
König, zu dem ich auch freimüthig rede; 
denn daß ihm nichts von Ddiefen Dingen 
unbekannt feyn kann, bin ich überzeugt: es 
iſt ja nicht im Winkel gefcheben. 27. Glau⸗ 
beit du den Propheten, König Agrippa? 
Sch weiß, daß du glauben. 28. Agrippa 
aber fprach zu Paulus: In kurzer Beit 


willſt du mich überreden ein Chrift zu mer 
den! 29. Paulus aber — ſprach:“ Ra 
wünfchte wohl zu Gott, daß über far; 
oder lang nicht nur du, fondern auch al, 
die mich beute hören, folche werden mi- 
gen, wie ich bin, dieſe Feſſeln ausge 
nommen. 

30. Es fand nun der König und der 
Landpfleger und Bernice und die bei ibm 
faßen, auf; 31. und da fie binmeggegan- 
gen, redeten fie mir einander, und fagten: 
Diefer Menfch treiber nichts , was Tod oder 
Feileln verdienet. 32. Agrippa aber imadı 
zu Feſtus: Diefer Menſch bätte fönnen 
losgelafien werden , hätte er nicht den Kaı- 
fer angerufen. 


Gap. XXVII, L — XXVIH, 15, 
Paulus Reife von Eäfarea nah Kom. 


KXVIL 1. Als es num befimmt war, 
daß wir abfahren follten nach Italien, über- 
gaben fie Baulus und etliche andere Ge- 
fangene einem Hauptmann, mit Namen 
Zulius, von der faiferlichen Eoborte. 2. Wir 
beitiegen aber ein adramytteniſches Schi, 
mit dem wir nach den Seelädten Auens 
ſchiffen folten, und fubren ab, begleitet 
von Ariſtarchus, einem Macedonier, aus 
Theflalonich. 3. Am folgenden Tage lie 
fen wir zu Sidon ein; und da Zulius den 
Baulus menfchenfreundlich behandelte, er 


laubete er ihm zu den Freunden zu gehen, 


und [ihrer] Pflege zu genichen. 4. Bon 
dannen fuhren wir ab, und fchiffeten um 
ter Eypern bin, weil uns die Winde je 
wider waren. 5. Und nachdem mir das 
Meer von Eilicien und Bampbolien durd- 
ſchiffet hatten, famen mir gen Mom in 
Lycien; 6. und als der Hauptmann dw 
ſelbſt ein alerandrinifches Fabrzeug fand, 
das nach Stalien fuhr, brachte er uns auf 
daffelbe. 7. Da wir aber geraume Seit 
langfame Fahrt batten, und mit Mübe 
gen Knidus gefommen waren, wo uns der 
Wind nicht anließ: fo fchiffeten wir unter 
Creta bin, bei Salmone vorbei. 3. Mit 
Mühe fuhren wir an der Küſte bin, um 
famen an einen Ort, der Schönhafen beifet, 
in defien Nähe die Stadt Lafän liegt. 
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9. Als aber unterdeffen geraume Zeit ver- 
gangen, und die Fahrt fchon unficher war, 
weil auc die Faften fchon vorüber waren, 
ermabnete Paulus, und fagte zu ihnen: 
10. Ihr Männer, ich fehe, daß die Fahrt 
mit Ungemach und großem Verluſte, nicht 
nur der Ladung und des Fahrzeugs, fon- 
dern auch unfres Lebens verbunden ſeyn 
wird. 11. Der Hauptmann aber geborchte 
dem Steuermann und Schiffshberrn mehr 
als dem, mas Paulus fagte. 12. Und da 
der Hafen nicht wohlgelegen war zum Heber- 
mwintern, fo waren die meilten des Rathes 
von dannen zu fchiffen, ob fie vicheicht 
bis nach Phönix gelangen könnten, einem 
Hafen von Ereta, der gegen Süd» und 
Nordweſt bin lieget, um dafelbft zu über: 
wintern. 13. Da nun ein fanfter Süd- 
wind mwebete, meineten fie ibren Vorſatz 
fchon erreicht su haben, Tichteten die Anfer, 
und fubren näber an der Küſte von Ereta bin. 

14. Nicht lange nachber aber ſtieß ein 
ESturmwind gegen die Anfel, der Eurofly- 
don [Breit-Woge) beißet; 15. und da das 
Schiff, dabingerifen, dem Winde nicht 
widerſtehen fonnte, gaben wir uns Preis, 
und fuhren dabin. 16. Nachdem wir nun 
an einem Zuſelchen, mit Namen Klaude, 
vorbeigelaufen waren, konnten wir faum 
des Bootes mächtig werden. 17. Diefes 
zogen fie heran, und wandten Nothmittel 
an, indem fie das Schiff [mit Tauen) unter- 
banden; und da fieffürchteten auf die [afri» 
canifche] Sandbant geworfen zu werden, 
ließen fie das Zeug herab, und fubren fo 
bin. 13. Da wir aber entfeßlich vom Stur- 
me bin und ber getrieben wurden, machten 
fie am folgenden Zage eine Entladung, 
19. und am dritten Tage warfen wir cigen- 
händig das Schiffsgerätbe aus. 2). Da aber 
weder Sonne noch Sterne fchienen mehrere 
Tage lang, und ein beftiger Sturm an- 
bielt, fo verfchmwand vollends alle Hoffnung 
unfrer Rettung. 

21. Da nun niemand Nahrung zu fich 
nahm, trat Paulus unter fie, und fprach: 
KHhr hättet freilich, ihr Männer, mir Ge 
bör gebend, nicht von Ereta abfahren, und 
Diefes Ungemach und,diefen Verluſt erfpa- 


165 
ren folleng 22. Aber für jebt ermahne ich 
euch gutes Mutbs zu feyn ; denn feine Seele 
von euch wird verloren geben, außer allein 
das Fahrzeug. 23. Denn in diefer Nacht 
erfchien mir ein Engel des Gottes, dem 
ich angeböre, dem ich auch diene, und 
fagte: 24. Fürchte dich nicht, Paulus! 
Du ſollſt vor den KRaifer treten, und fiebe, 
Gott bat dir alle gefchenfer, die mit dir 
fchiffen. 25. Darum feid gutes Mutheg, 
ihr Männer! Denn ich vertraue Gott, daß 
es fo ſeyn wird, mie mir gefagt worden. 
26. Wir werden aber an eine Infel getric- 
ben werden, 

27. Als es aber die vierzehente Nacht 
war, während wir auf dem adriatifchen 
Meere berumgetrieben wurden, vermutbe- 
ten die Schiffer um Mitternacht, daß fie 
fih einem Lande näberten. 28, Und da fie 
das Eenfblei auswarfen, fanden fie zwan- 
sig Klafter; und da fie es in einiger Entfer- 
nung wicder auswarfen, fanden fie fünfr 
jeben Alafter. 29. Und weil wir fürdhteten 
auf Klippen zu ſtoßen, fo warfen fie vom 
Hintertbeile vier Anfer aus, und wün— 
fcheten, daß es Tag werden möchte. 30. Da 
aber die Schiffer entfliehen wollten aus dem 
Schiffe, und das Boot ing Meer lichen, 
unter dem Vorwande auch vom Vorder⸗ 
tbeile Anker auszumerfen: 31. fprach Baus 
lus zum Hauptmann und den Kriegsknech— 
ten: Wenn diefe nicht im Schiffe bleiben, 
fo fönnet ibr nicht gerettet werden. 32. Als» 
dann bieben die Kriegsfnechte die Seile 
des Bootes ab, und ließen es fallen. 33. Bis 
es nun Tag ward, ermahnete Baulus ale 
Speife zu fich zu nehmen, und fagte: Bier- 
jeben Tage lang habt ihr gewartet, und 
ohne Nahrung zugebracht, und nichts zu 
euch genommen. 34. Darum ermabne ich 
euch Speife zu euch zu nehmen; denn dieß 
dienet zu eurer Rettung. Denn feinem 
von euch wird ein Haar vom Haupte ver- 
loren geben. 35. Und nachdem er folches 
gefprochen, nahm er Brodt, fprady ein 
Danfgebet zu Gott im Angefichte aller, 
brach es, und begann zu efien. 36. Da 
faffeten ale Muth, und nabmen ebenfalls, 
Speife zu fih. 37. &3 waren aber unfer 
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im Schiffe zweihundert ſechs und ‚fiebenzig 
Seelen. 

38. Nachdem fie ſich nun mit Speiſe ger 
fättiget, erleichterten fie das Schiff, und 
warfen die Lebensmittel ing Meer. 39. Als 
es nun Tag geworden, erfannten fie das 
Rand nicht; aber einen Buſen bemerften 
fie mit bequemem Strande, woran fie das 
Schiff, wo möglih, antreiben wollten. 
40, Und fo kappten fie die Anfer, und lichen 
fie ing Meer, indem fie zugleich die Bande 
der Steuerruder löfeten; und das Segel 
gegen den Wind gerichtet, bielten fie auf 
den Strand. 41. Gie trieben aber auf 
eine Erdzunge, und fließen mit dem Echiffe 
auf,‘ fo dab das Vordertheil unbemweglich 
auffigen blieb, und das Sintertheil von 
ber Gewalt der Wellen auseinanderging. 
42. Die Kriegsknechte faßten nun den An— 
fchlag die Gefangenen zu tödten, damit 
fi niemand durh Schwimmen retten 
fönnte, 43. Der Hauptmann aber, der 
Paulus retten wollte, hinderte fie an ibrem 
Vorhaben, und befahl, daß, wer fchwim- 
men fönnte, fich zuerft ins Waffer kürzen 
follte, und ans Land zu fommen fuchen, 
44. und die übrigen theils auf Brettern, 
tbeils auf andern Stüden des Schiffes. 
Und alfo geſchah es, daß alle fich ans Land 
retteten, 

XXVIII. 1. Als fie nun gerettet waren, 
da erfuhren fie, daß die Anfel Melite heiße. 
2, Die fremden Einwohner aber bewiefen 
uns ungewöhnliche Menfchenliebe; denn fie 
zündeten ein Feuer an, und nahmen ung 
alle zu fich wegen des eingetretenen Re— 
gens und wegen der Kälte. 3. Da nun 
Baulus einen Haufen Neifer zufammen» 
geraffet, und auf das Feuer gelegt hatte, 
fam der Hibe wegen eine Otter bervor, 
und beftete fich an feine Hand. 4, Wie 
aber die Einwohner das Thier an feiner 
Hand bangen faben, fagten fie zu einans 
der: Gewiß if der Menfch ein Mörder, 
den, da er fich aus dem Meere gerettet, die 
göttliche Rache nicht hat leben laſſen. 5. Er 
nun fchleuderte das Thier in das Feuer, und 
erlitt feinen Schaden. 6. Sie aber erwar- 
teten, er werde auffchwellen, oder fogleich 
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todt niederfallen; da fie aber fange mar 
teten, und faben, daß ibm nicht Uedle— 
gefhab, Famen fie auf andere Gedanken, 
und fagten, er fei ein Gott. 

7. In der Umgebung jenes Drtes aber 
waren die Landgüter des Vornehmärn der 
Anfel, mit Namen Poplius: dieſer nahm 
ung auf, und bewirtbete uns drei Tax 
freundlih. 8. Es geichab aber, daß der 
Vater des Boplius an Fieber-Anfälen und 
an der Ruhr frank darnieder lag. Zu ihm 
fam Paulus binein, und beilcte ihn, um 
ter Gebet und Auflegung der Hände. 9, Als 
diefes num gefcheben, famen auch die üb 
rigen Kranfen auf der Inſel berbei, um 
wurden geheilet. 10. Diefe erwieſen uns 
viele Ehren, und da wir abfuhren, ver 
faben fie ung mit dem Mötbigen. 

41. Nad drei Monden nun fuhren wir 
ab auf einem alerandrinifhen Schiffe, das 
auf der Inſel überwintert batte, umd die 
Dioskuren als Zeichen führete. 12. Und 
wir liefen zu Syrakus ein, und blichen 
drei Tage. 13. Bon dannen fchiffeten wir 
berum, und gelangeten gen Rbegium; und 
da am nächiien Tage ein Südwind fi cr 
bob, famen wir den zweiten Tag nad Bu 
teoli, 14. Dafelbit fanden wir Brüder, 
und wurden erfucht fieben Tage bei ihnen 
zu bleiben; und fo famen wir nach Rom. 
15. Bon dannen famen die Brüder, die 
von uns geböret, uns entgegen kis nad 
Aypium- Forum und Tres-Tabernd. Us 
Baulus diefe ſah, danfete cr Gott m 
faffete Mutb. 


Cap. XXVIUH, 16 — 31. 
Paulus Gefangenihaft zu Rom. 

16. Da mir nun gen Rom gefommen, 
überantwortete der Hauptmann die Brian 
genen dem Befeblshaber der Leibwache; 
dem Paulus aber wurde erlaubt für üch 
zu bleiben mit dem ibm bewachenden Sel⸗ 
daten. 17. Es gefchab aber nad drei Ta 
gen, daß er die vornehmiten Yuden zufam- 
menrief. Und da fie zuſammengekommen, 
fagte er zu ihnen: Meine Brüder, obfchen 
ich nichts dem Volke oder den väterlichen 
Gefehen zuwider gethan, bin ich gefangen 


den — — — — — 
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von Yerufalem überliefert worden in die 
Hände der Römer. 
fe mich verhöret, wollten mich Ioslafen, 
darum meil feine Schuld des Todes an 
mir gefunden wurde, 19. Da aber die Su» 
den widerivracen,:ward ich geswungen 
den Kaiſer anzurufen, nicht als hätte ich 
eine Klage gegen mein Volk zu führen. 
20. Wegen diefer Urfadye nun babe ich euch 
berbeigerufen, um euch zu feben und zu 
euch zu fprechen; denn um der Hoffnung 
Ssraels willen frage ich diefe Kette. 21. Sie 
aber ſprachen zu ibm: Wir haben weder 
Briefe über dich aus Judäa empfangen, 


18. Diefe, nachdem 


noch if irgend ein Bruder gefommen, der 


Böfes von dir verkündet oder geredet hätte. 
22. Wir wünſchen aber von dir zu hören, 
was deine Meinung if; denn von dieſer 
Sekte iſt uns befannt, daß fie allenthalben 
Widerſpruch findet. 


23. Nachdem fie ihm nun einen Tag ge» 


feßet, famen mehrere zu ibm in die Her» 


berge, denen er die Lchre vom Reiche Got- 
tes vortrug und bezengete, und fie zu über» 
zeugen fuchte von Zefu aus dem Gefehe 
Mofe’s und den Propheten, vom Morgen 
bis zum Abend. 24. Und etliche wurden 
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von dem, waser fagte, überzeugt; andere 
aber blieben ungläubig. 25. Sie gingen 
nun, unter einander mißbellig, fort, in» 
dem Paulus noch ein Wort ſprach: Necht 
bat der heilige Geiſt geredet durch den 
Propbeten Befaia zu unfren Vätern, 26. da 
er fagt: Gehe hin zu diefem Volke, und 
ſprich: Hören follt ihr, aber nicht verſte⸗ 
ben; und feben follt ihr, aber nicht erfen« 
nen. 27. Denn verſtocket ift das Herz Dice 
fes Bolfes, und mit ihren Ohren bören 
fie ſchwer, und ihre Augen find erblindet, 
daß fie nicht fehen mit ihren Augen, und 
mit ihren Ohren hören, und mit dem Her- 
sen fühlen, und fich befebren, und ich fie 
beile. (Ser. vı, ©. 10.) 28. Kund fei es euch 
nun, daß den Heiden das Heil Gottes ge— 
fandt worden; die werden auch hören. 
29, Und nachdem er folches gefprochen, 
gingen die Juden fort, und hatten großen 
MWortmwechfel unter einander. 

30. Er blieb aber zwei ganze Bahre 
in eigener Miethbwohnung, und empfing 
alle, die zu ihm famen, 34. indem er 
das Neich Gottes verkündete, und von 
Ehrifto Ichrete mit aller Freimüthigfeit, 
ungehindert. 


— —— — 
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Cap. 1,1 — 17. 

Eingang. Bon des Apoſtels Reife nach Kom. 

J. 1. Baulus, Diener Zefu Chriſti, be» 
rufener Apoſtel, auserlefen für das Evan« 
gelium Gottes, 2. welches er vorberver- 
beißen durch feine Propheten in den hei— 
ligen Scriften, 3. von feinem Sohne, 
der dem Fleifhe nah aus dem Samen 
Davids geboren, 4. dem Geiſte der Hei- 
ligfett nach als Sohn Gottes mächtiglich 
erwieſen ift durch [feine] Auferfiehbung von 
den Todten, von Befu Chriſto, unfrem 
Herrn, 5. durch welchen wir Gnade und 
Apofielamt erhalten haben, zur Bewirkung 
des Gehorſams gegen den Glauben unter 


allen Völkern, zur Verberrlihung feines 
Namens, 6. unter welchen auch ihr Be— 
rufene Jeſu Ehrifti feid, 7. allen in Nom 
befindlichen Geliebten Gottes, berufenen 
Heiligen: Gnade euch und Heil von Gott, 
unfrem Vater, und dem Herrn Zeſu Ehrifto! 

8. Zuvörderfi danfe ich meinem Gott 
durch Sefum Chriſtum um euer aller wil⸗ 
len, daß euer Glaube gerühmet wird in 
der ganzen Welt. 9. Denn Bott iff mein 
Seuge, welchem ich diene in meinem Geiſte 
im Evangelium feines Sohnes, wie ich 
unabläfiig euer gedenfe, 10. und allezeit 
in meinem Gebete flebe, ob es mir endlich 
einmal gelingen möge mit Gottes Willen 
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zu euch zu fommen. 11. Denn mich ver 
langet euch zu feben, auf daß ich euch 
eine geiftliche Gabe ertbeile, um euch zu 
befelligen, 12. das beißt: um mich zugleich 
mit zu flärfen unter euch durch gemein» 
fchaftlihen Glauben, den euren und mei» 
nen. 13, Ihr müffet aber wiffen, Brüder, 
daß ich mir oftmals vorgefeht zu euch zu 
fommen, (und bis jetzt bin ich daran ver- 
bindert worden, ) um aud) bei euch eine 
Frucht zu baben, fo wie auch unter den 
übrigen Völfern. 14. Griechen und Nicht» 
griechen, Weifen und Unverfländigen bin 
ich verpflichtet: 15. und fo bin ich, foviel 
an mir ift. bereitwillig auch euch in Nom 
das Evangelium zu verfündigen. 16. Denn 
ich fchäme mich des Evangeliums — Chriſti / 
nicht; denn es if eine Kraft Gottes zum 
Heil für alle, die daran glauben, Yuden 
zuerfi und Griechen. 17. Denn Gerechtig⸗ 
keit Gottes wird in ihm geoffenbaret aus 
dem Glauben für den Glauben, fo wie ge- 
ſchrieben ſtehet: Der Gerechte wird durch 
Glauben leben. 


Cap. I, 18 — viI, 39. 


Von dem Heile, welches das 
Evangelium bringt. 


Cap. I, 18 — II, 31. 
Vom menſchlichen Verderbniß, ſowohl der Heiden 
als der Juden, und der einzigen Rechtferti— 
gung durch den Glauben. 


18. Denn geoffenbaret wird Gottes Zorn 
vom Himmel wider jegliche Gottloſigkeit 
und Ungerechtigkeit der Menſchen, welche 
die Wahrheit durch Ungerechtigkeit aufhal- 
ten. 19. Denn die Erfenntniß von Gott 
iſt unter ihnen offenbar; nämlich Gott of- 
fenbarte es ihnen; 20. nämlich feine un- 
fhaubaren Eigenfchaften werden feit der 
Schöpfung der Welt in [feinen] Werken 
durch Nachdenien gefchauet, feine ewige 
Macht und Göttlichkeit: fo daß fie Feine 
Entfhuldigung haben. 21. Denn obgleich 
fie Gott fannten, fo ebreten fie ihn doch 
nicht als Gott, oder danfeten ibm; fon- 
dern verfielen in eitle Gedanken, und ihr 
unverfländiges Herz verfinfterte fich. 22, In- 
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mechfelfeitig geſchander mürden, 25, fie, 
welche den wahren Gott mit Süigen-Göben 
vertaufchten, und das Geſchörf anbeteten 
und verehrten vor dem Schöpfer, melcher 
gevriefen fei in Ewigkeit, Amen! 26, Um 
defmwillen gab fie Gott fhändlichen Lüften 
Preis. Denn ihre Weiber verwandelten 
den natürlichen Genuß in den unnatür- 
lichen; 27. und aleichermweife verließen auch 
die Männer den natürlichen Genus des Wei- 
bes, und entbrannten in ihrer Begierde ge» 
gen einander, indem fie Mann mit Mann 
Schändlichfeiten übeten, und fo den ge- 
bührenden Lohn ihres Irrmabnes an fich 
felber empfingen. 28. Und fo wie fie die 
Kenntnif Gottes verwarfen, fo gab fie Gott 
einem verworfenen Sinne Preis, zu tbun, 
mas ſich nicht ziemet, 29. fo daß fie voll 
waren jeglicher Ungerechtigkeit, Hurerei, 
Schalfheit, Habſucht, Bosheit; vol Neid, 
Mord, anf, Argliſt, Tüde; 3. DO 
renbläfer, VBerleumder, ruchlos, übermü- 
thig, boffäbrtig, prablſüchtig, erfinderifch 
in Bubenſtücken, ungeborfam gegen die 
Eltern, 31. gewiffenlos, treulos, lichlos, 
unverföhnlich, unbarmberzig; 32. fie, wel⸗ 
che, obgleich den Rechtsfpruch Gottes ken⸗ 
nend, daß bie, fo dergleichen thun, des 
Todes würdig find, felbiges nicht nur thun, 
fondern auch an andern, die es thun, ibr 
MWoblgefallen haben. 

II. 1. Darum biſt du nicht zu entfchul« 
digen, jeglicher Menfch, der du richten! 
Denn indem du den andern richteft, fo ver- 
dammeſt du dich felbfl; denn du thuft daſ⸗ 
felbe, der du richtet. 2. Wir wiſſen aber, 
daß das Gericht Gottes der Wahrheit ge⸗ 
mäß die trifft, die ſolches thun. 3. Mei- 
net du aber, o Menfch, der du die, fo 
dergleichen thun, richteft, und felbiges tbuft, 
daß du dem Gerichte Gottes entfliehen wer- 
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deft? 4. Dder verachteftdu feine überſchweng⸗ 
liche Güte und Beduld und Langmuth, ver- 
fennend, daß Gottes Güte dich zur Buße 
führer? 5. Vermöge deiner Verſtocktheit 
und deines unbußfertigen Herzens aber hau⸗ 
feſt du dir Born auf den Tag des Zornes 
und der Offenbarung des gerechten Gerich- 
tes Gottes, 6. welcher einem jeglichen be- 
sablen wird nach feinen Werfen: 7. denen, 
welche durch Standbaftigfeit in gutem 
Werke nach Herrlichkeit und Ebre und Un» 
vergänglichfeit freben, ewiges Leben; 8, den 
Widerfpenftigen aber und denen, melce 
ber Wahrheit unfolgſam find, der Unge— 
rechtigfeit aber folgen, Grimm und Zorn. 
9. Drangfal und Angft über alle Menfchen- 
Seelen, melde Böles üben, über Juden 
zuerfi und Griechen; 10. Herrlichkeit aber 
und Ebre und Heil allen, die Gutes üben, 
Zuden zuerfi und Griechen. 11. Denn es 
ift Fein Anſehen der Berfon bei Gott. 

12. Denn wer ohne Geſetz gefündigt bat, 
wird ohne Gefeh auch umfommen; und 
wer unter dem Gefehe gefündigt hat, wird 
durch das Geſetz gerichtet werden; 13. denn 
nicht die Hörcr-des Geſetzes gelten für ge 
recht bei Bott, fondern die Thäter des Gr» 
fees werden gerechtfertigt werden. 14. Denn 
wenn die Heiden, die fein Gefeh haben, 
von Natur thun, mas das Geſetz befieblt, 
fo find die, fo kein Geſetz haben, fich felbſt 
Geſetz, 15. da fie ja zeigen, daß das Wert 
des Geſetzes in ihre Herzen gefchrieben if, 
indem zugleich ihr Gewiſſen Zeugniß giebt, 
und mwechfelsweife die Gedanken anklagen 
oder auch entfchuldigen, 16. am Tage, 
wenn Bott das Verborgene der Menfchen 
richten wird, nach meinem Evangelium, 
durch Jeſum Ebriftum. 

17. Wenn du aber ein Jude beifeft, und 
dich fleifeit auf das Geſetz, und dich Got- 
tes rühmeſt, 18. und fenneft den Willen 
[deffelben], und vom Geſetze belehret, zu 
vrüfen weißt, was recht und unrecht fei; 
19. wenn du dir zutraueſt Wegweiſer der 
Dlinden zu ſeyn, Licht derer, die in Fin- 
ſterniß find, 20. Unterweifer der Unver- 
ftändigen, Lehrer der Einfältigen, der den 
Anbegrif der Einfiht und Wahrbeit im 


Geſetze befite — 21. der du nun andere 
Ichreft, du lehreſt dich nicht felber? der 
dur predigeft nicht zu ftehlen, du flichleft? 
22. der du beftehlft nicht die Ehe zu bre- 
chen, du brichii die Ehe? der du die Götzen 
verabfcheueft, du bift Tempelräuber? 23, der 
dur dich des Geſetzes rühmeſt, du entehreft 
Gott durch MHebertretung des Befches? 
24. Denn der Name Gottes wird um eis 
retwillen aeläftert unter den Völkern, wie ger 
fchrieben flehet. «er. Lur, 8. Exec. XXX VI, 20.) 
25, Die Belchneidung nämlih nützet 
wohl, wenn du das Geſetz thuſt; wenn du 
aber Mebertreter des Geſetzes bift, fo iſt 
deine Befchneidung Vorhaut gemorden. 
26. Wenn nun der Unbefchnittene die Rechte 
des Befches beobachtet, wird ihm feine 
Vorhaut nicht für Beſchneidung gerechnet 
werden, 27. und merden nicht die von Na— 
tur Unbefchnittenen, die das Geſetz aus» 
üben, dich richten, der du bei Schrift und 
Befchneidung Hebertreter des Gefches bift ? 
28. Denn nicht, wer es im Aeußern if, 
ift ein Qude, noch die es im Aeußern, am 
Fleifche , it, ift Befchneidung ; 29. fondern 
wer im Innern ein Jude ift, und die Be 
fhneidung des Herzens, im Geifte, nicht 
im Buchfiaben; ein folcher bat fein Lob 
nicht von Menfchen, fondern von Gott. 
Im. 1. Welches it nun der Vortheil 
der Juden? oder welches der Nuben der 
Beichneidung? 2. Vieles in allem Be- 
tracht. Zuvörderft nämlich, daß ihnen die 
Ausfprüche Gottes anvertrauet worden. 
3, Denn wie? wenn etliche treulos waren, 
wird ihre Treulofigfeit die Treue Gottes 
aufheben? 4. Das fei ferne ! vielmehr muß 
Gott wahrhaft feyn, jeglicher Menfch aber 
falſch, fo wie gefchrieben ſtehet: Auf daß 
du gerecht feich in deinen Sprüchen, und 
fiegeft, wenn du gerichtet wirft. (pr. Lı, 6.) 
5. Wenn nun aber unfre Ungerechtigkeit 
Gottes Gerechtigkeit ins Kicht ſetzet, was 
follen wir fagen? Iſt Gott nicht ungerecht, 
wenn er Strafe verbänget? (Ich rede nach 
Menfhen-MWeife.) 6. Das fei ferne! wie 
fönnte fonft Bott die Welt richten? 7. Denn 
nenn die Wahrhaftigkeit Gottes durch 
meine Falfchbeit größer erfcheiner zu fei« 
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ner Verberrlichung , warum werde auch ich 
noch als Sünder gerichtet? 8. Und [war- 
um] follen wir nicht, (wie man ung ver» 
leumdet, und etliche vorgeben, daß mir 
fagen ,) das Böfe thbun, auf daß das Gute 
[daraus] fomme? Solcher Strafe wäre 
gerecht. 

9, Wie nun? haben wir Vorzug? Ganz 
und gar nicht! Denn wir haben vorber 
Zuden und Grichen alle angeklagt unter 
der Sünde zu feyn, 10. fo wie gefchrieben 
ftehet: Keiner iſt gerecht, auch nicht einer; 
11. feiner ift vernünftig, feiner, der Gott 
verehre. 12. Alle find abgewichen, allzumal 
verdorben; feiner, der da Gutes thue, 
auch nicht einer. (Br. xıv, 1-53) 13. Ein 
offenes Grab ift ihre Kehle, mit ibren 
Bungen trügen fie; (pr. v, 10) DOtterngift 
iſt unter ihren Lippen. (Br. CXL, 4.) 14, Ihr 
Mund it voll Fluch und VBitterfeit. (pr. 
x,z) 15. Schnell find ihre Füße, Blut 
zu vergießen; 16. Verwüllung und Ber- 
derben if auf ihren Wegen, 17. und den 
Weg dei Friedens fennen fie nicht. (Ser. 
LIx, 7.8.) 135. Furcht Gottes ift nicht vor 
ihren Augen. (Br. xxxvı, 2) 19. Wir wife 
fen aber, daß, was das Gefch fpricht, es 
denen unter dem Geſetze faget, auf daß 
jeglicher Mund verfiumme, und alle Welt 
firafbar fei vor Gott. 20. Denn durd) 
Werke des Gefehes wird fein Menfch ge» 
rechtfertigt vor ihm; denn durch das Geſetz 
kommt Erfenntnif der Sünde. 

21. Nun aber ift, ohne das Geſetz, Sr 
rechtigfeit Gottes geoffenbaret, von wel⸗ 
cher Zeugnif gegeben wird von dem Ge- 
fee und den Propheten; 22. und zwar 
Gerechtigkeit Gottes durch den Glauben 
an Jeſum Chriſtum für ale und auf alle, 
die da glauben; denn es iſt fein inter 
fhied. 23. Denn alle haben gefündigt, 
und ermangeln des Rubmes bei Gott, 
24. und werden gerechtfertigt umfonit durch 
feine Gnade, mittel der Erlöfung in 
Chriſto Hefu, 25. welchen Gott dargeſtellt 
als Sübnopfer, mittelft des Glaubens, 
ducch fein Blut, zum Ermeife feiner Ge» 
rechtigfeit wegen des Hingehenlaſſens der 
vorher gefchebenen Sünden, 26. unter der 
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Nachficht Gottes; zum Ermeife feiner & 
rechtigkeit in der ichigen Breit, daß er ar 
recht fei, und die, fo an Belum glauben, 
rechtfertige. 27. Wo bleibet nun das Kib 
men? es iſt ausgefchloffen. Durch welches 
Geſetz? durch dasder Werfe? Nein! ſenderg 
durch das Geſetz des Glaubens. 23. Denn 
wir balten dafür, daß der Menſch durch 
den Glauben gerechtfertigt wird, obne de 
Geſetzes Werke. 29. Dder ift Gott mur be 
Huden [Bott]? nicht — aber ‘ aud Ir 
Heiden? Ya! auch der Helden, 2. fate 
mal Gott Einer ifi, welcher die Beſchnit⸗ 
tenen rechtfertigen wird durch den Gl 
ben, und die Unbefchnittenen mittel des 
Glaubens. 31. So heben mir nun dat Gr 
fe auf durch den Glauben? Das fei ferne! 
fondern wir richten Das Geſetz auf. 


Cap. IV. 
Beweis ber Webereinftimmung biefee Lehre mit 
dem Alten Tehament, 


IV. 1. Was fönnen mir nun fagen dad 
unfer Bater Abrabam erlanget babe dem 
Fleifche nach [dur Beſchneidung un 
Gefeheswerfe]? [Michts bit er erlanget). 
2, Denn wenn Abrabam durch Werte gr 
recht erfunden ward, fo bat er Rubm 
[bei Menfchen), aber nicht gegen Gett. 
3. Denn was fagt die Schrift? Abraham 
aber glanbete Gott, und es mard ibm zur 
Gerechtigkeit gerechnet. (1 Mei. xv. 6 
4. Dem aber, der mit Werfen umgebet: 
wird der Lohn nicht gerechnet aus Gnade, 
fondern aus Schuldigfeit; 5. dem abe; 
der nicht mit Werfen umgebet, fordern 
glaubet an den, welcher den Gottloſen 
rechtfertiget, wird fein Glaube zur Gere» 
tigfeit gerechnet. 6. Wie denn audı David 
den Menfchen felig preifet, dem Gott Gr 
rechtigkeit zurechnet obne Werke: 7. Selig/ 
deren Miſſethaten verziehen, und deren 
Sünden bedeckt find; 8. felig der Mans, 
dem der Herr die Sünde nicht jurechnet. 
(Pf. xxxui. 1. 2) 9. Diefe Seligpreiluns 
nun, gebet fie auf die Befchneidung, oder 
auch auf die Borbaut? (Allerdings!) Eır 
fagen nämlich, daß dem Abraham der Glan- 
be zur Gerechtigkeit gerechnet ward. 10. Die 
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ward er ihm nun angerechnet? als er in 
der Befchneidung war, oder in der Bor- 
baut? Nicht in der Befchneidung, fondern 
in der Vorhaut; 15. und er empfing bas 
Zeichen der Belchneidung, als Siegel der 
Gerechtigkeit durch den Glauben, den in der 
Borhaut [bewiefenen), auf daß er Stamm» 
vater wäre aller, die in der Vorhaut glau⸗ 
bern, auf daß die Gerechtigfeit auch ihnen 
zugerechnet würde, 12. und aud) ber Stamm» 
vater der Befchnittenen, für diejenigen, wel» 
che nicht blos die Befchneidung haben, fon» 
dern auch in den Fußflapfen des von unf- 
rem Vater Abraham in der Vorhaut bewie- 
fenen Blaubens wandeln, 1?. Denn nicht 
durch das Befeh mard die Verbeißung dem 
Abraham oder feinem Samen, daß er 
Erbe der Welt werben folle, fondern durch 
die Gerechtigkeit des Glaubens. 14. Denn 
wenn die, welde das Geſetz baben, Erben 
find, fo iſt der Glaube zu nichte gemacht, 
und die VBerheifung aufgehoben. 15. Denn 
das Gefeh bewirfet Zorn; denn wo fein 
Gefeh, da iſt auch feine Hebertretung. 16. Das 
rum [fommt das Erbe) durch Glauben, auf 
daß aus Gnade, damit die Verheißung be» 
ſtehe für allen Samen, nicht blos für den, 
der das Geſetz bat, fondern auch für den, 
der den Glauben Abrabams bat, welcher 
unfer aller Bater iſt, 17. (fo wie aefchrie» 
ben flebet: Zum Vater vieler Völker hab’ 
ich dich gemacht, ) (4 Moſ. xvıs, v.) vor 
dem Gott, dem er glaubete, der die Tod» 
ten belebet, und das nicht Seiende als 
feiend bervorrufet. 15. Gegen Hoffnung 
auf Hoffnung glaubete er, auf daß er Bas 
ter vieler Volker würde, nach dem Spruche: 
Alſo fol dein Same fenn; (a Tor. XV, $) 
19. und nicht ſchwach im Glauben, betrach- 
tete er nicht feinen fchon abgelebten Kür 
per, da er fait hundertjährig war, noch 
das Abgelebtfeindes Mutterleibes der Sara; 
20, an der Verheißung Gottes zweifelte er 
nicht in Unglauben, fondern ward ſtark im 
Glauben, Gott die Ehre gebend, 21. und 
feſt überzeugt, daß er, was er verbeißen, 
auch Macht habe zu erfüllen. 22. Darum 
ward es ihm auch zur Gerechtigkeit gerech⸗ 





net. 23. Es ward aber nicht blos um fei- 
netwillen gefchrieben, daß es ihm zugerech⸗ 
net worden, 24, fondern auch um unfret» 
willen, denen es auch zugerechnet werden 
foll, wenn wir glauben an den, welcher 
Zeſum, unfren Herrn, aufermedet bat von 
den Todten, 25. welcher bingegeben ward 
um unfrer Bergebungen willen, und aufe 
erwecket um unfrer Rechtfertigung willen. 


Cap. V, 12 11, 
Gelige Wirkungen dieſer Rechtfertigung. 

v. 1: Da wir num „gerechtfertigt find 
durch den Glauben, fo haben wir Frieden 
mit Gott mittelft unfres Herrn Feſu Ehrifti, 
2. mittelft deffen wir auch den Zutritt er» 
balten baben durch den Glauben zu diefer 
Gnade, in der wir leben; und rühmen 
uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit bei 
Gott. 3. Und dieß nicht allein, fondern 

rühmen uns auch der Drangfale, wohl 
2 Hy daf die Drangfal Standhaftigkeit 
bewirfet, 4. die Standbaftigfeit aber Ber 
währung, und die Bewährung Hoffnung, 
5, die Hoffnung aber nicht zu Schanden 
werden läſſet; denn die Liebe Gottes hat 
fich ergoffen in unfre Herzen durch den bei- 
ligen Geift, der uns verlichen worden. 
6. Denn Chriſtus iſt ja, da wir noch elend 
waren, zur beflimmten Zeit für [uns] Gott« 
fofe geſtorben. 7. Raum nämlich wird je⸗ 
mund für einen Gerechten flerben; (für den 
Guten freilich möchte vielleicht Jemand noch 
es unternehmen zu ſterben;) 8. es erweiſet 
aber Gott feine Liebe gegen uns, daß, da 
wir noch Sünder waren, Chriſtus für uns 
geftorben ift. 9. Um fo mehr nun werden 
wir, da wir jebt durch fein Blut gerecht» 
fertigt find, durch ihn gerettet werden vom 
Zorne. 10. Denn fo mir, da wir Feinde 
waren, mit Gott ausgeſöhnet wurden durch 
den Tod feines Sohnes: um ſo mehr wer« 
den wir, da wir ausgeföhnet find, gerettet 
werden durch fein Leben. 11. Und die 
nicht allein, fondern wir rübmen uns auch 
Gottes mittelit unſres Heren Befu Ehrifli, 
mittelfd deffen wir nun die Yusföhnung 
erlanget haben. 
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Cap. V, 12 — 21. 
Bergleihung Jeſu mit Adam. 


12. Darum [ift es] gleihwie durch Ei- 
nen Menfchen die Sünde in die Welt ge 
fommen ift, und durch die Sünde der 
Tod, und alfo auf alle Dienfchen der Tod 
übergegangen iſt, dieweil alle gefündigt 
haben. 13. Denn bis zum Gefehe war 
Sünde [allerdings] in der Welt, Sünde 
wird aber nicht zugerechnet, wenn fein 
Geſetz da iſt; 14. doch berrfchete der Tod 
von Adam bis Mofe, auch über" die, fo 
nicht gefündiget batten nach Achnlichkeit 
der Mebertretung Adams: welcher Vorbild 
des Künftigen ift. 15. Aber nicht mie das 
Bergeben, alfo auch die Gnadengabe. Denn 
wenn durch des Einen Vergeben die vielen 
geflorben find, fo bat fich um fo viel mehr 
Bottes Gnade und Gefchenf durch die Gnade 
des einen Menfhen Zeſu Chriſti auf de 
vielen verbreitet. 16. Und micht mie durch 
einen, der gefündist, die Babe. ‚Denn 
das Bericht wegen eines gerictb zur DBer- 
dammnifi; die Gnadengabe aber wegen vier 
ler Bergeben zur Rechtfertigung. 17. Denn 
wenn durch des einen Vergehen der Tod 
herrfchete mittelft des einen, um fo viel 
mehr werden die, fo die Fülle der Gnade 
und des Geichenfs der Gerechtigfeit em«- 
pfangen haben, in [feligem] Leben herrſchen 
mittelft des einen Feſu Ehrifti. 18. Dem⸗ 
nach alfa, wie durch Ein Vergehen es für 
ale Menfchen zur Verdammniß gerieth, 
alfo durch eine gerechte Handlung für alle 
Menſchen sur Nechtfertigung des Lebens. 
19. Denn fo wie durch den Ungehorfam 
des einen Menfchen die vielen gu Sündern 
gemacht worden find; alfo werden auch 
durch den Gehorſam des einen die vielen 
gerecht gemacht werden. 20. Das Geſetz 
aber fam dazwifchen, auf daß das Ver⸗ 
geben gehäuft würde; als aber die Sünde 
gehäuft mar, erwies fich überſchwenglich 
die Gnade: 21. auf daß, fo wie die Sünde 
herrſchete durch den Tod, alfo auch die 
Gnade berrfchete mittelit der Gerechtigkeit 
zum ewigen Leben, mittelft Feſu Chriſti, 
unfres Herrn. 


Cap. VI. 
Daß man diefer Lehre nach nicht ſündigen hart 

vi 1. Was follen wir nun fagen? El 
Ien wir verbarren bei der Sünde, auf iii 
die Gnade fih bäufe? 2. Das fei fersc 
Wir find ja der Sünde abgeitorbes. mir 
follten wir noch in ihr leben? 3. Oder 
wiffet ihr nicht, daß fo viel unſer getauft 
find auf Chriſtum Jeſum, auf feinen 7a 
getauft find? 4. Co find wir nur mt 
ihm begraben morden durch die Taufe auf 
den Tod, auf daß, fo wie Chriffus aufer- 
weder worden von den Todten burd die 
Herrlichkeit des Vaters, alfo auch mir in 
Meubeit des Lebens wandeln. 5. Dem 
wenn wir vermandt find der Aehnlichken 
feines Todes, fo werden wir es ja doch auch 
feyn mit der Auferfichung. 6. Wir wifen 
ja, daß unfer alter Menſch mitgekreuzigt 
worden, auf daß der Leib der Sünde der- 
nichtet würde, damit wir nicht mebr der 
Sünde dienen. 7. Denn wer geſtorden, 
iſt Iosgefprochen von der Eünte. 8. Bent 
wir aber geflorben find mit Cbrifis, fe 
glaxben wir, daß wir auch mit ibm Ichen 
werden, 9. wohl wiffend, dat Chrifus, 
von den Todten auferwecket, nicht mebr 
flirbt; der Tod berrfcher nicht mebr über 
ihn. 10. Denn den Tod, den er geiorben, 
ift er der Sünde geflorben ein für allemal; 
das Leben aber, das er lebet, lebet er Gott. 
11. Alfo auch ihr: achtet euch todt für due 
Sünde, Ichend aber für Gott in Chris 
Befu, — unfrem Herrn.’ 12. &o hertich 
nun die Sünde nicht mebr in eurem fierb- 
lichen Leibe, fo daß ihr — derfelben” in 
ihren Lüſten geborchet. 13. Auch acht 
nicht eure Glieder als Werkzeuge der Uege⸗ 
rechtigfeit der Sünde bin; fondern gebet und 
Gott hin als von den Todten aufgelcht, und 
eure Bliederals Werkzeugeder Gerechtigkeit. 
14. Denn die Sünde wird nicht über euch 
berrfchen; denn ihr feid nicht unter dem 
Geſetze, fondern unter der Gnade. 

15, Wie nun? follen wir fündigen, mel 
wir nicht unter dem Gefehe find, fonden 
unter der Gnade? Das fei ferne! 16. Wilke 
ihre nicht, daß wem ihr euch bingebet al? 
Diener zum Geborfam, ihr Diener ſeid 
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deffien, dem ihr geborchet, entweder der 
Sünde zum Tode, oder des Behorfams 
[gegen Bott] zur Gerechtigkeit? 17. Gott 
fei aber Dank, daß, da ihr Diener der 
Sünde waret, ihr doch von Herzen gehor⸗ 
chet habt der Form der Lehre, welcher ihr 
übergeben worden, 18. befreiet aber von 
der Sünde, ihr der Gerechtigkeit dienſtbar 
geworden feid. 49. (Bch rede menfchlich, 
um der Schmwachheit eures Fleifches willen.) 
Nämlich fo wie ihr eure Glieder bingeben 
babt zum Dienfle der Unlauterfeit und 
Gefehwidrigkeit zur (Musübung der] Ge» 
fegwidrigfeit: alfo gebet jet eure Glieder 
bin zum Dienite der Gerechtigkeit zur [Aus- 
übung der] Heiligkeit. 20. Denn als ihr 
Diener der Eünde waret, fo waret ihr frei 
gegen die Gerechtigkeit. 21. Welche Frucht 
battet ibr nun damals? [Dinge,] deren 
ihr icht euch fchämer; denn das Ende von 
felbigen ift der Tod. 22. Seht aber, bes 
freiet von der Sünde, und Gott dienfibar 
geworden, babt ihr eure Frucht zur Heilig» 
feit; und das Ende, emiges Leben. 23. Denn 
der Sold der Sünde iſt Tod; die Gnaden- 
gabe Gottes aber ewiges Leben in Chriſto 
Befu, unfrem Herrn. 


Cap. VUL,1— 6, 
Die Ehriften find frei vom Geſetze. 

VII. 1. Oder wiffer ihr nicht, Brüder, 
Cich rede ja zu folchen, die das Geſetz 
Fennen ,) dab das Geſetz über den Menfchen 
berefchet, fo lange er lebet? 2, Denn das 
dem Manne unterworfene Weib iſt an den 
Lebenden Mann gebunden durch das Geſetz; 
fo aber der Mann geflorben, iſt fie erledi⸗ 
get vom Befehe des Mannes. 3. Demnach 
nun wird fie beim Leben des Mannes Ehe: 
brecherin beißen, wenn fie eines andern 
Mannes wird; fo aber der Mann geitorben, 
iſt fie frei vom Geſetze, fo daß fie nicht 
Ehebrecherin if, wenn fir eines andern 
Mannes wird. 4. Daber, meine Brüder, 
ſeid auch ihr dem Gefche getödtet worden 
mittelft des Leibes Chriſti, fo daß ihr ei— 
nes andern, des von den Todten auferflan- 
denen, geworden feid, damit wir Gott 
Frucht trügen. 5. Denn als wir im Flei« 
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fche waren, waren die Lüſte der Günden, 
durch das Geſetz [aufgeregt], wirkfam in 
unfren ®liedern, fo daß wir dem Tode 
Frucht trugen. 6. Rebt aber, da wir ge» 
fiorben, find wir erlediget vom Gefche, 
in dem wir feflgebalten waren, fo daß wir 
[Gott] dienen im neuen Leben des Geiles, 
und nicht im alten des Buchtlaben. 


Cap. VII, 7 — 2. 
Das Geſetz iſt die unſchuldige Urſache der Sünde, 


7. Was ſollen wir nun fagen? KB das 
Geſetz Urſache der] Sünde? Das fei ferne! 
Aber die Sünde Fennte ich richt, wenn 
nicht durch das Geſetz; denn auch von der 
Zuft wüßte ich nichts, wenn nicht bas Be» 
feß fagte: Laß dich nicht gelüſten. 8. Es 
nabm aber die Sünde Anlaß, und mwirkete 
durch das Gebot in mir jegliche Luſt; denn 
ohne Geſetz if die Sünde todt. 9. Ach 
aber lebte ohne das Geſetz einſt; als aber 
das Gebot fam, lebte die Sünde auf, 10. ich 
aber farb, und fo erwies fi mir das Ge 
bot, das zum Leben [gegeben war], eben 
daffelbe als rfache des Todes. 11. Denn 
die Sünde nahm Anlaß, und verführete 
mich durch das Gebot, und tödtete mich 
dadurch. 12. Alfo ift allerdings das Geſetz 
heilig, und das Gebot heilig und gerecht 
und gut. — 13. Das Gute nun iſt mir zum 
Tode geworden? Das fei ferne! fondern 
die Sünde: auf daß fie als Sünde erfchiene, 
indem fie durch das Gute mir Tod bewir- 
fete; auf daß die Sünde über die Maßen 
fündbaft würde durd das Gebot. 

14. Denn wir willen, daß das Geſetz 
geiſtlich ift, ich aber bin fleifchlich, ver 
fauftunter die [Bewalt der)Sünde. 15.Denn 
was ich auslibe, weiß ich nicht; denn nicht 
was ich will, das thue ich, fondern mas 
ich baffe, das thue ich. 16. Wenn ich aber 
thue, was ich nicht will, fo ſtimme ich 
dem Gefehe bei, daß es gut fei. 17. Nun 
aber übe ich es nicht mehr aus, fondern 
die in mir wohnende Sünde. 183. Denn 
ich weiß, daß in mir, das beißt, in mei 
nem Fleifhe, Gutes nicht wohnet; denn 
das Wollen iſt mir vorbanden, aber das 
Ausüben des Buten finde ich nicht; 19. denn 
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ich thue nicht, was ich will, Gutes; ſon⸗ 
dern was ich nicht will, Böſes, das thue 
ich. 20. Wenn ich aber thue, was ich nicht 
will, fo übe ich es nicht mehr aus, fon- 
dern die in mir wobnende Sünde. 2i. Ich 
finde alfo für mich, der ich das Gute thun 
will, das Geſetz, daß mir das Böſe an- 
bängt. 22, Denn ich babe Zu am Befehe 
Gottes, dem innern Menfchen nach; 23. ich 
febe aber ein anderes Geſetz in meinen Glie— 
bern, das entgegengefämpfet dem Geſetze 
meiner Bernunft, und mich gefangen nimmt 
dent Geſetze der Sünde, das in meinen Blie- 
dern ült. 24. Ich elender Menfch! wer wird 
mich retten von dem Leibe folchesBerderbeng? 
25.5ch danfe Bott durchgeſum Chriſtum, unfe 
ren Herrn! — Demnach nun diene ich mit der 
Vernunft zwar dem Gefehe Gottes, mit 
dem Fleifche aber dem Geſetze der Sünde. 


Cap. VIIL 

Der Ehrift bat nichts zu fürchten, alle zu hoffen. 

VIII. 1. Demnach giebt es nun feine 
Berdammniß für die, fo in Chriſto Befu 
find — die nicht nach dem Fleifche wan⸗ 
dein, fondern. nach dem Geiſte.““ 2. Denn 
das Geſetz des Geiſtes des Lebens in Chriſto 
Zeſu, bat mic, befreiet vom Geſetze der 
Sünde und des Todes. 3. Denn, was dem 
Gefehe unmöglich, dieweil es unwirkſam 
war durch das Fleifch: Gott bat feinen 
Sobn gefandt in Achnlichkeit eines fündi- 
gen Zeibes und um der Sünde willen, und 
die Sünde verdammet im Fleifche, 4. auf 
daß das Recht des Gefehes in ung erfüllet 
würde, die wir nicht nach dem Fleifche wan⸗ 
dein, fondern nad dem Geilte. 5. Denn 
die nach dem Fleifche leben, trachten nad) 
dem, mas des Fleifches iſt; die aber nach 
dem Geiſte, nach dem, was des Geiſtes. 
6. Das Trachten des Fleifches nämlich if 
Tod, und das Trachten des Geiſtes, Leben 
und Heil. 7. Denn das Trachten des Flei- 
ſches ift Keindfchaft gegen Gott, denn es 
unterwirft fich nicht dem Gefehe Gottes; 
denn es vermag es auch nicht. 8. Die 
aber im Fleifche leben, können Gott nicht 
gefallen. 9. Ihr aber lebet nicht im Flei- 
fche, fondern im Geiſte, wenn nämlich Got⸗ 
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tes Geiſt in euch wohnet. Wer aber Ehrt 
Geiſt nicht bat, der ift nicht fein. 10. Ban 
aber Ehrifius in euch iſt, fo ih zwat 
Reib des Todes theilbaftig um der Eink 
willen, der Geiſt aber lebet um der Gerechng 
feit willen, 11. Wenn nun der Geifdef de 
Sefum auferwedete von den Tod, ın 
euch wohnet, fo wird er, Der Chtiſtus arf- 
ermedete von den Todten, auch cure ker 
lichen Zeiber lebendig machen durch den m 
euch wohnenden Geiſt. 12. Demradch vun, 
meine Brüder, ſind wir nicht dem Fleiſche 
verpflichtet, nach dem Fleiſche zu leben. 
13. Denn wenn ihr mach dein Fleiſcht le» 
bet, fo werdet ihr Herben; wenn ihr aber 
mit dem Geiſte die Handlungen dis Fla- 
ſches ertödtet, fo werdet ibr leben. 14. Dem 
alle, die fich vom Geiſte Gottes führen la’ 
fen, die find Gottes Söhne. 15. Denn 
ibe habt nicht den Geif der Kacchtſchaft 
empfangen, um euch wieder zu fürchten; 
fondern ihr habt den Greif der Kindſchaft 
empfangen, in welchem mir rufen: Abba 
Bater! 16. Der Geil felbi bezenget e 
zugleich mit unfrem Geifte, dag wir Ger 
tes Kinder find. 17. Wenn aber Kinder, dann 
auch Erben, Erben [fage ich] Gottes, un 
Miterben Chrifi, wenn wir nämlid mit 
ibm leiden, auf daß wir auch mit ibm ver 
berrlichet werden. 

15, Denn ich balte dafür, daß die daher 
der gegenwärtigen Zeit nicht im Vegltich 
fommen mit der Herrlichkeit, die küntts 
an uns geoffenbaret wird. 19. Denm di 
Harren der [ganzen] Schöpfung ermaitt 
die Offenbarung der Kinder Gottes. X, Dea⸗ 
der Eitelfeit ward die Schöpfung umtemer 
fen (nicht freiwillig, fondern um defmiden; 
der fie unterwarf) auf Hoffnung, 2. Mi 
auch) fie, die Schöpfung, wird befreiet mer 
den von der Knechtſchaft der Berganalid- 
feit, [und verfeßt] in die Freiheit der Herr 
lichfeit der Kinder Gottes. 22. Dena mt 
wiffen, daß die ganze Schöpfung zulan 
menfeufzet und in Weben lieget bis ie. 
23, Und nicht allein fic, fonderm aud mit: 
welche die Erfilinge des Geiſtes empfanzn 
haben, auch wir felber feufgen im unfter 
Herzen, erwartend die Kindſchaft, die Er 
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Iöfung unfres Leibes. 24. Denn durch die 
Hoffnung find wir gerettet. Nun aber if 
eine Hoffnung, die man fiebet, feine Hoffe 
nung; denn wo jemand etwas fichet, wa⸗ 
rum boffet er noch? 25. Wenn wir aber 
boffen, was wir nicht feben, fo warten wir 
mit Standhaftigkeit. 26. Eben fo fichet 
aber auch der Geiſt unfren Schwachheiten 
bei; denn was wir beten follen, mie ſich's 
gebübret, wiſſen wir nicht, aber der Geiſt 
felbit verwendet fih für ung mit unaud- 
fprehlichen Seufzern. 27. Er aber, der 
Die Herzen erforfchet, weiß, was der Sinn 
des Geiſtes iſt, weil er nach Gottes Wohl⸗ 
gefallen für die Heiligen fich verwendet. 
28. Wir mwiffen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alles zum Bellen dienet, ihnen, 
welche nach dem Nathfchluffe [Gottes] be» 
rufen find. 29. Denn die er bat vorher 
ermäblet, bat er auch vorber beilimmet, 
gleich zu ſeyn dem Bilde feines Sohnes, 
daß er der Erfigeborne fei unter vielen Brü⸗ 
dern; 30. die er aber vorher beifimmet 
bat, diefe bat er auch berufen; und die er 
berufen, bat er auch gerechtfertigt; die er 
aber gerechtfertigt, diefe hat er auch ver- 
berrlichet. 31. Was follen wir nun dazu 
fägen? Wenn Gott für uns if, wer if 
wider uns? 32. Er bat ja feines eigenen 
Sohnes nicht gefchonet, fondern ihn für 
uns alle bingegeben: wie follte er ung nicht 
alles mit ibm ſchenken? 33. Wer mag bie 
Ermäbhleten Gottes anflagen? Gott, ber 
[fie] rechtfertiget? 34. Wer iſt's, der fie 
vertammet? Chriſtus, der geſtorben, und 
was noch mehr, auch auferiianden, der 
auch zur Nechten Gottes ift, der fih für 
uns verwendet? 35. Wer mag uns fcheiden 
von der Liebe Chriſti? Drangfal? oder 
Angſt? oder Verfolgung? oder Hunger? 
oder Blöße? oder Gefahr? oder Schwert? 
36. fo wie gefchrieben flehet: Um dich mer» 
den werden wir gemordet den ganzen Tag, 
wir find geachtet wie Schlacht - Schafe. 
(Br. xLıv, 25) 37. Aber in dem allen über» 
winden wir meit durch den, der uns gelie- 
bet bat. 38. Denn ich bin überzeugt, daß 
weder Tod, noch Leben, weder Engel, noch 
Mächte, noch Gemalten, weder Gegenwär⸗ 


tiges noch Zufünftiges, 39. weder Höhe 
noch Tiefe, noch irgend ein anderes Ge- 
ſchöpf vermag uns zu fcheiden von der Liebe 
Gottes, die [uns geworden] in Chriſto FJeſu, 
unfrem Herrn. 


Cap, IX — X 


Klage und Trofl über die Ber» 
werfung der Juden. 


Cap. IX. 

Diefe Verweriung ift zu beflagen, hebt aber nicht 
die Verheißungen auf, berechtiat auch nicht zu 
Borwürfen negen Gott; fondern hat im feinem 
freien, demüthig zu verehrenden Rathſchluſſe, 
aber auch im Berhalten der Juden ſelbſt ihren 
Grund. 


IX. 1. Ach fage die Wahrheit in Ehri« 
flo: ich lüge nicht, indem mein Gewiſſen 
es mir bezeuget im heiligen Geiſte, 2. daß 
ich großen Schmerz trage und unabläffigen 
Kummer in meinem Herzen. 3. Denn ich 
wünfchte felb# verflucht [und gefchieden] 
zu ſeyn von Chriſto für meine Brüder, 
meine Berwandten dem Fleifche nad: 
4. welche sa Ssraeliten find, denen die 
Kindſchaft und die Herrlichkeit [ GortesT 
und die Bünde und die Gefehgebung und 
der Gottesdienſt und die Verheißungen, 
5. denen die Väter angehören, und aus 
welchen Ehriftus ſtammet nach dem Flei— 
fche, der über alle ift. Gott fei gepriefen 
in Ewigfeit! Amen. 

6. Doch ift dem micht fo, daß Gottes 
Verheißung zu nichte geworden ifl. Denn 
nicht alle, welche von Israel ſſtammen)], 
find Jöraeliten; 7. noch auch, weil fie Same 
Abrabams find, find alle [deffen] Kinder; 
fondern [es heißt]: Nach Afanf fol dein 
Same genennet werden; (4 Mof. xxr. 12.) 
8. das beißt: Nicht die Kinder des Flei— 
fches, die find Gottes Kinder; fondern die 
Kinder der Verheißung werden als Same 
gerechnet. 9. Denn der Berbeifiung Worte 
find diefe: Um dieſe Zeit will ich wieder 
fommen, und Sara wird einen Sohn ha— 
ben. (4 Mof. xvam, 10.) 10, Und dich nicht 
allein, fondern auch Nebeffa, weiche von 
Einem ſchwanger war, unfrem Vater Ifaat 
— — 11. Denn da fie noch nicht geboren 
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waren, und weder Gutes noch Böfes ge» 
than, (auf daß der göttliche Rathfchluß der 
Ermählung beilände, nicht um Werfe wil- 
lem, fondern um des Berufenden willen,) 
ward ihr gesagt: 12. Der Größere wird 
dem Kleinern dienen; (4 Mori. xxv, 23) 
13. fo wie gefchrieben ſtehet: Sakob hab’ 
ich gelichet, Efau aber gebaflet. (Mat. 1.2.3.) 

14. Was follen wir nun fagen? Iſt Bott 
ungerecht? Das fei ferne! 15. Denn zu 
Mofe fagt er: Ich begnadige, wen ich ber 
guadigen will, und erbarme mich, weſſen 
ich mich erbarmen will. (2 Mor. xxxuii, 19.) 
16, Demnach num lieget es nicht an jeman« 
de3 Wollen oder Streben, fondern an Got» 
tes Gnade. 17. Denn es fagt die Schrift 
su Pharao: Eben dazu babe ich dich er- 
weder, damit ich an dir meine Macht zeige, 
und damit mein Name verfündigt werde auf 
der ganzen Erde. (2 Mor. ıx, 16.) 18. Dem- 
nad) nun begnadigt er, wen er will; wen 
er aber will, verbärtet er, 19, Du wirſt 
mir num fagen: Warum tadelt er noch? 
Denn wer fann feinem Willen widerfleben ? 
20. Freilich, o Menfch, wer bit du, daß 
du mit Gott badern willi? Darf das Ger 
bild zu feinem Bildner fprehen: Warum 
bat du mich fo gemacht? 21. Dder bat 
der Töpfer nicht Macht über den Ton, aus 
bemfelben Teige zu machen ein Gefäß zu 
Ehren und das andere zu Unehren? 22. Wenn 
aber Gott, wenn er wollte feinen Born 
geigen und feine Macht fund thun, mit 
aller Langmuth Gefäße des Zornes, die zum 
Verderben bereitet waren, ertrug, 23. auch 
damit er die Fülle feiner Herrlichkeit fund 
thäte an den Gefäßen der Gnade, die er 
vorber beilimmete zur Herrlichfeit? 24. Als 
welche er uns auch berief, und nicht blof 
aus den Juden, fondern auch aus den Heiden, 
25, Wie er auch im Hofea fpricht: Ich werde 
Nicht-mein-Bolf mein Volk nennen, und 
die Michtgeliebte Geliebte. 26. Und es ger 
ſchieht an dem Drte, da ihnen gefagt ward: 
Zhr feid nicht mein Volk, dafelbfi werden 
werden fie Söhne des lebendigen Gottes 
genannt werden, (Hor.11,28.1,10.) 27. Sefaia 
aber rufet aus über Israel: Wäre auch 
die Zahl der Söhne Biracls wie der Sand 
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des Meeres, ſnur] der ME wird geretiee 
werden. 28. Denn er vollendet und beſchler 
nigt die Sache mit Gerech tigkeit/ und ir 
befchleunigte Sache wird der Herr the 
auf Erden. (Jer. x, 22. 25) 29. Und fo mi 
Yefaia vorbergefagt bat: Hätte uns nicht 
der Herr Zebaoth einen Samen übrig ge 
laffen: wie Sodom mären wir gemede, 
und Gomorra ähnlich geworden. 

30. Was follen wir num fagen? Daf hi 
Heiden, die nicht nach Gerechtigkeit dire 
beten, Gerechtigkeit erlangeten, Gerichtig ⸗ 
feit aber, die aus dem Glauben kommt]; 
31. Israel aber, das dem Geſctze der Go 
rechtigkeit nachitrebete, gelangete micht jam 
Beſetze der Gerechtigfeit. 32, Warum? 
Weil nicht durch Glauben, fondern wie [ie 
bermeinten] durch Werke des Gefebes. Denn 
fie ſtießen an den Stein des Anfloßes, fo 
wie gefchrieben flebet: 33. Siche, ich lege 
in Zion einen Stein des Anftoßes und einen 
Fels des Strauchelns, und jeglicher, der 
auf ihn vertrauet, wird nicht zu Schau 
den werden. (Je. XXVIIL, 16. VIH, 10) 


Cap. X. 

Vom Jrrthum der Juden im Beharren beim Geirf. 

x. 1. Brüder! der Wunfch meines der 
zens und mein Fleben zu Gott if für ihre 
Rettung. 2, Denn ich gebe ibmen das 
Zengniß, daß fie Eifer für Gott baden, 
aber nicht nach Erfenntniß. 3. Denn it 
dem fie die Gerechtigkeit Gottes verfann 
ten, und ihre eigene Gerechtigkeit aufje 
richten fuchten,, haben fie fich nicht der Ge⸗ 
rechtigfeit Gottes unterworfen. 4. Denn dus 
Ende des Gelches if Chriffus, zur [Er 
langung der) Gerechtigkeit für alle, diem 
glauben. 5. Denn Mofe fchreibet vor der 
Gerechtigkeit, die aus dem Geſetze [fomat]: 
Welcher Menſch fie [die Gebote] tönt, der 
wird durch fie leben. (5 Mor. xvau, 5) 6. Die 
Gerechtigkeit aber, die aus dem Glauben 
lkommt), fagt alfo: Sprich nicht in deinem 
Herzen: Wer feiget binauf in den Himmel? 
das beißt, um Chriſtum herabzubolen; 
7, oder: Wer tieiger hinab in den Abgrund? 
das beißt, um Chriſtum von den Tobdten 
beraufzubolen. 8. Sondern mas fagt fe? 
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Mabe ift dir das Wort, in deinem Munde 
und in deinem Herzen, das beißt, das 
Wort vom Glauben, welches mir verfün« 
digen. (5 Moi. xxx, 12-14.) 9. Denn wenn 
du mit deinem Munde Kefum als Heren 
bekenneſt, und glaubefl mit deinem Herzen, 
daß ihn Gott auferwedet hat von den Tod⸗ 
ten, fo wirſt du gerettet werden. 10. Denn 
fo man mit dem Herzenglaubet, erlanget man 


‚ Gerechtigkeit; und fo man mit dem Munde 


- a. 


befennet, erlanget man Heil. 11. Denn es 
fagt die Schrift: Beglicher, der auf ihn 


vertrauet, wird nicht zu Schanden werden. 


12. Denn es it fein Unterfchied zwiſchen 
Zude und Gricche; denn derfelbe Herr ge- 
bört allen, reich (an Gnade] für alle, die 
ihn anrufen. 13. Denn wer den Namen 
des Herrn anrufet, wird gerettet werden. 
(Zoe ım, 9.) 14. Wie fönnen fie nun den 
anrufen, an den fie nicht geglaubet haben? 
wie fönnen fie ader an den glauben, von 
dem fie nicht geböret baben? nie fünnen 
fie aber von ihm bören ohne einen DBer- 
fündiger? 45. wie fönnen fie aber ver- 
fündigen, wenn fie nicht aefandt find? fo 
mie gefchrieben ſtehet: Wie fchön find die 
Füße derer, die da Frieden verfünden, die 
da gute Botfchaft bringen! <Yer. u, 7.) 
16. Aber nicht alle haben der guten Bot- 
fhaft geborchet. Denn Hefaia fagt: Herr! 
wer glaubte unfrer Kunde? (Ser. Lu, 4.) 
17. Demnad [kommt] der Glaube aus der 
Kunde, die Kunde aber durd das Wort 
Gottes, 13. Aber frage ich: Haben fie es 
etwa nicht geböret? Freilich in alle Lande 
it ihr Klang ausgegangen, bis ans Ende der 
Erde ihre Worte. pr. xıx, 35) 19. Aber 
frage ih: Hat es etwa Hirael nicht ver- 
fanden? Schon Mofe fagt: Sch will euren 
Eifer reizen gegen ein Nicht-Volf, gegen 
eine gottlofe Nation euren Unwillen. 15 Mor, 
xxxiu, 24) 20. Yefaia aber fagt es frei 
beraus: Sch ließ mich finden von denen, 
die mich nicht fuchten ; ward offenbar denen, 
die nicht nach mir fragten. Geſ. LXV, 4.) 
21. Und von Israel fagt er: Den ganzen 
Tag breitete ich meine Hände aus zu einem 
ungeborfamen und wiberfprechenden Volke. 
(Jef. LXV, 2.) 
111. Theil. 
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Cap. MI. 
Die Juden find darum nicht verfioßen, und werden 
endlich noch bekehrt werden. 

xL 1. Ich frage nun: Gott bat doch 
nicht fein Volk verfioßen? Das fei ferne! 
Denn auch ich bin cin Beraclit, vom Sa- 
men Abrahbams, aus dem Stamme Benja- 
min. 2. Nicht verftoßen bat Gott fein Bolt, 
das er erwählet bat. Oder wiſſet ihr nicht, 
was in der Gefchichte des Elia die Schrift 
fagt? wie er bei Gott Berael verflaget, — 
und fagt: 3, Herr! deine Bropheten haben 
fie getödtet, und deine Altäre gerflöret, und 
ich bin allein übriggeblieben, und fie trachten 
mir das Leben zu nehmen. (1 Kön. xıx. 10.) 
4. Aber mas fagt ihm die göttliche Ant» 
wort? Ich habe mir übrig gelaffen fieben- 
taufend Mann, die ihre Anice nicht ger 
beuget vor dem Baal. (a Kön. xıx, 18.) 
5. Alfo nun iſt auch in der jetzigen Beit 
ein Ueberreſt Durch Auswahl der Gnade ges 
laften. 6. Wenn aber aus Gnade, dann 
nicht mehr um der Werke willen; denn 
fonft ift die Gnade nicht mehr Gnade. — 
Wenn aber um der Werke willen, fo iſt es 
nicht mehr Gnade; denn font iſt das Werk 
nicht mebr Wert. 7 7. Was [folgt] nun? 
Was ZIsrael fuchet, das erlangete es nicht; 
die Auserwählten aber erlangeten es, und 
die Hebrigen find verflodet. 5. So wie ge 
fchrieben ſtehet: Gott bat ihnen verlichen 
einen Geiſt der Betäubung, Augen, um 
nicht zu Sehen, und Dbren, um nicht zu 
hören, bis auf den heutigen Tag. «Bat. ' 
YMof. XXIX, 3. Jeſ. XXIx, 10.) 9. Und Da» 
vid ſagt: Es werde ihnen ihr Zifch zum 
Fallſtrick und zum Fang und zum Antloß 
und zur DVergeltung! 10. Dunkel feien 
ihre Augen, daß fie nicht fehen, und ihren 
Nüden frümme allezeit! cpi. LXIX, 23. 24.) 

11, Hch frage nun: Sie baben doch nicht 
geſtrauchelt, um zu fallen? Das fei ferne! 
Sondern durch ihren Febltritt iſt den Heie 
den das Heil geworden, um fie zur Nach« 
eiferung zu reizen. 12. Wenn aber ihr 
Febltritt der Gewinn der Welt, und ihre 
Verringerung der Gewinn der Heiden war: 
wie viel mehr ihre Fülle! 13. Euch näm- 
lich den [ehemaligen] Heiden ſage ich: Sn« 
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ſofern ich zwar der Heiden Apoſtel bin, 
ſuche ich mein Amt zu verherrlichen, 14. ob 
ich etwa meine Volksgenoſſen zur Nacheife⸗ 
rung reizen, und einige von ihnen retten 
möge. 15. Denn wenn ihre Verwerfung 
die Ausföhnung der Welt geworden, was 
wird ihre Annahme anders fein denn Auf⸗ 
leben vom Tode? 16. Wenn aber die Erſt⸗ 
linge heilig find, fo iſt es auch der [ganze] 
Teig; und wenn die Wurzel heilig, fo find 
es auch die Zweige. 47. Wenn aber einige 
der Zweige ausgebrochen, und du, der ein 
wilder Delbaum war, auf fie eingepfropfet, 
und Theilnehmer der Wurzel und der Fet- 
tigfeit des Delbaums geworden bill: 18. fo 
rühme dich nicht gegen die Zweige; rühmeſt 
du dich aber, fo trägft du ja die Wurzel 
nicht, fondern die Wurzel dich. 19. Du 
wirft nun fügen: Die Zweige find ausge- 
brochen worden, auf daß ich eingepfropfet 
würde, 20. Gut! wegen des Unglaubens 
find fie ausgebrochen worden, du aber ſteheſt 
wegen des Glaubens: fei nicht boffärtig, 
fondern büte dich! 21. Denn wenn Gott 
der natürlichen Zweige nicht gefchonet hat, 
fo möchte er auch dein nicht fchonen. 22. So 
fiebe denn die Güte und die Strenge Got- 
tes: gegen die Gefallenen die Strenge; ge 
gen did; aber die Güte, wenn du bei der 
Güte verharreſt; ſonſt wirft auch dur ausges 
fchnitten werden. 23. Und jene dagegen, 
wenn fie nicht beim Unglauben verharren, 
werden eingepfropfet werden; denn Gotthat 
die Macht fie miederum einzupfropfen. 
24. Denn wenn du aus dem feiner Natur 
nach wilden Delbaume ausgefchnitten, und 
gegen die Natur in den edlen Delbaum 
eingepfropfet wurdeft: wie viel mehr werden 
diefe, melche der Natur nach ihm angehören, 
in ihren Delbaum eingepfropfet werden! 
25. Denn ich will euch, Brüder, jenes 
Geheimniß nicht bergen (auf daß ihr euch 
nicht Hug dünket,) daß Verſtockung zum 
Theil über Bsrael gekommen ift, bis daf 
die Fülle der Heiden eingegangen feyn wird. 
26. Und fo wird ganz Ssrael gerettet wer» 
den, fo wie gefchrieben ſtehet: Es wird 
aus Zion der Erlöfer kommen, und die Heber- 
tretungen abwenden von FJakob. 27. Und 


das iſt mein Bund mit ihnen, wenn 
ihre Sünden weggenommen haben werk. 
(Zef. LIX, 20. 91. xxvır, 9.) 28. In Hin 
auf das Evangelium zwar find die achaı 
um euretwillen; in Hinficht auf dic Ermib 
lung aber find fie gelieber um der Bäter 
willen. 29. Denn unbereubar find Eottes 
Gefchente und Berufung. 30. Dex ib 
wie auch ihr einſt ungehorſam maret ges 
Gott, nun aber begnadigt ſeid durch de 
Ungehorfam jener: 31. alfo find and mar 
jebt ungeborfam gewefen, auf daß duch 
eure Begnadigung auch ſie begnadiget wer- 
den. 32. Denn Gott bat alle dem Ungchor 
fam unterworfen, auf daß er alle begnadiat. 
33. D Tiefe des Gnadenreichtbums und 
der Weisheit und Einficht Gottes! Wie um 
erforjchlich find feine Gerichte, und uner⸗ 
gründlich feine Wege! 34. Denn „wer bat 
des Herrn Sinn erfannt? 35. oder wer if 
fein Rathgeber gemefen?“ Zei. XL, 15) 
Dder „wer hat ihm vorber gegeben, daß ihm 
vergolten würde?“ (Hiob xır, 3) 30. Denn 
von ibm und durch ibn und für ibn if 
Alles; ihm die Ehre in Emigfeit. Amen! 
Gap, XI — XVI. 
Ermabnungen und Briefliches. 
Cap. X. 
Ermahnung zur chriſtlichen Geſinnung u. Tagen). 
xII. 1. Sch ermahne cuch nun, Brüke; 
bei der Barmberzigfeit Gottes, eure kaiber 
binzugeben als cin lebendiges, heiliges/ 
Gottgefälliges Opfer, als euren verninf- 
tigen Gottesdienft. 2. Und bildet euch nicht 
nach diefer Welt, fondern geſtaltet euch em 
durch Erneuung eures Sinnes, daß ihr 
prüfen wiſſet, was Gottes Wille fei, ma 
gut und wohlgefälig und volfommen! 3.36 
ermahne nämlich, vermöge der mir verlich® 
nen Gnade, einen jeglichen umter euch, 
nicht höher von fich zu denken, als za dem 
fen ziemet, fondern befcheidentlich zu dem 
fen, fo wie einem jeglichen Gott das Mas 
des Glaubens zugetheilet hat. 4. Dem 
gleichwie wir an Einem Leibe viele Glie 
der, alle Glieder aber nicht dieſelbe Ber 
richtung;baben: 5. alfo find wir viele Ein 
Leib in Chriſto, einzeln aber unter cinan- 
der Glieder, 6. inden wir verfchiedene ®r 
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ben haben nach der ung verliebenen Gnade: 
fei es Prophezeiung, nach dem Verhält— 
niffe des Glaubens; 7. fei es Dienftverrich- 
tung, in Dienflverrichtung; oder der da 
lehret, in der Lehre; 8. oder der da er- 


mahnet, in der Ermahnung; der da mit 
theilet, mit Hergenseinfalt; der da vorſtehet, 


mit Eifer; der da barmberzig iſt, mit Hei« 
terfeit. 9. Die Liche fei ungeheuchelt! Ber» 
abfcheuet das Böfe, haltet feſt am Guten! 
40, Sn der Bruderliebe feid liebevoll gegen 
einander! An der Achtung thut es einander 
zuvor! 41. Im Eifer feid unverdroffen, 
im Geiſte glübend! Schidet euch in die Zeit! 
12, Vermöge der Hoffnung ferd fröhlich! 
Harret aus in Drangfal! Haltet an im Ge- 
bete! 13. Der Nothdurft der Heiligen be» 
weifet Theilnabme! Befleißet euch der Gaſt⸗ 
fresindfchaft! 14. Segnet die euch verfol- 
gen, fegnet, und fluchet niht! 15. Geid 
fröhlich mit den Fröblihen, und weinet 
mit den Weinenden! 16. Seid einträchtig 
unter einander! Trachtet nicht nach Hohem, 
fondern laffet euch herab zum Niedrigen! 
Dünfet euch nicht Hug! 17. Vergelter nie 


mandem Böfes mit Böfem! Befleißet euch 


des Guten im Angeficht aller Menfchen! 
418, Ai es möglich, fo viel an euch licget, 
fo habt mit allen Menfchen Frieden! 19. Rü- 


chet euch felber nicht, Geliebte, fondern 
laſſet dem Zorne Zeit! Denn es fichet ge- 
ſchrieben: Mein iſt die Rache, ich will ver- 
‚gelten, fpricht der Herr. (5 Mor. XXX, 38.) 
20. Wenn nun deinen Hafler bungert, fo 
ſpeiſe ihn; wenn ihm dürſtet, fo tränfe 
ibn; denn wenn dur das thuſt, fo wirt du 
glühende Koblen auf fein Haupt fammeln. 


(Spr. xxv, 21) 21. Laß dich nicht vom Bö⸗ 


fen überwinden, fondern überwinde durchs 


Gute das Böſe! 
Cap. XII. 


Ermahnung zum bürgerlichen Gehorfam, sur Liebe 


und Sittenreinheit. 

xIM. 1. Sedermann fei den Obrigkei— 
ten, die Gewalt über ihn haben, unter- 
than. Denn es ift feine Obrigkeit als von 
Gott, und die befichenden — Obrigfeiten 
find von Gott verordnet. 2. Daber wer ſich 
der Obrigkeit widerfehet, der mwiderfirebet 
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der Anordnung Gottes; die aber widerfire- 
ben, werden ihr Strafurtheil empfangen. 
3. Denn die Gemaltigen find nicht furcht- 
bar den guten Werfen, fondern den böfen. 
Willſt du aber die Obrigkeit nicht fürchten, 
fo thue das Gute, fo wirft du Lob von 
derfelben haben. 4. Denn fie ift Gottes 
Dienerin, dir zu gut. Wenn du aber das 
Böfe thuſt; fo fürchte dich: denn fie trägt 
das Schwert nicht umfonfi ; denn fie ift Got⸗ 
tes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe für 
den, der das Böſe thut. 5. Darum iſt cs 
nothwendig untertban zu feyn, nicht allein 
um der Strafe willen, fondern auch um 
des Gewiſſens willen. 6. Denn deßwegen 
bezablet ihr auch Steuern; denn fie find 
Bottes Beamte, die eben diefes [ihres 
Amtes] warten. 7. So gebet nun allen, 
was ihr fchuldig feid: dem, der die Steuer 
[fordert], die Steuer; dem, der den Soll, 
den Zoll; dem, der die Furcht, die Furcht; 
dem, ber bie Ehre, die Ehre. 

8. Seid niemandem nichts fchuldig als 
die gegenfeitige Liebe! denn wer den An- 
dern liebet, bat das Gefeh erfüllet. 9. Denn 
jenes: Du ſollſt nicht ehebrechen; Du ſollſt 
nicht tödten; Du fol nicht ſehlen; — Du 
font nicht falfch Beugniß reden;“ Laß 
dich nicht gelüſten; und fo ein anderes 
Gebot if, das wird in diefem Worte zur 
fammengefaffet: Du ſollſt deinen Nächften 
lieben wie dich felber. 40, Die Liebe thut 
dem Nächten nichts Böfes: fo ift nun die 
Liebe des Gefehes Erfüllung. 

41. Und das darum, weil ihr die Zeit 
fennet, daß die Stunde da ift, daß wir nun 
aus dem Schlafe erwachen; denn icht 
ift unfre Rettung näber, als da wir gläu— 
big wurden; 12. die Nacht iſt vorgerüdt, 
und der Tag hat ſich genähert. So laſſet 
uns nun ablegen die Werke der Finfterniß, 
und anziehen die Rüftung des Lichts! 13. Wie 
am Tage laffet uns ehrbar wandeln, nicht 
in [nächtlichen] Schmaußereien und Trink⸗ 
gelagen, nicht im Unzucht und Heppigfeit, 
nicht in Hader und Born; 14. fondern 
jiebet den Herren Feſum Chriſtum an, und 
des Leibes pfleget nicht zur Entzündung 
von Begierden! 

12° 





180 
Cap. XIV. 
Ermahnung jur Duldiamfeit. 
XIV. 1. Den Schwachen im Glauben 


nehmet auf, doch nicht zur Erregung zwei» 
felnder Gedanken. 2. Der Eine glaubet 
alles eſſen zu dürfen; der Schwache aber ge» 
nießet[nur]) Gemüße. 3. Wer da iſſet verachte 
nicht den, melcher nicht iffet; und wer 
nicht iffet, richte nicht den, melcher iffet; 
denn Gott bat ihn ja aufgenommen. 4. Wer 
bift du, der du einen fremden Knecht rich— 
tet? Seinem Herrn fiebet oder fällt er; 
er wird aber ſtehen, denn Gott vermag ihn 
fichend zu erhalten. 5. Der cine achtet 
einen Tag dor dem anderen, der andere 
aber achtet jeden Tag gleich: ein jeglicher 
fei in feinem Gemüthe gewiß überzeugt. 
6. Wer auf Tage bält, der hält darauf 
dem Seren; und wer nicht auf Tage bält, 
der hält nicht darauf dem Herrn; wer iffet, 
iſſet dem Herren, denn er danffaget Gott; 
und wer nicht iſſet, iffet nicht dein Herrn, 
und danffaget Gott, 7. Denn niemand von 
uns lebet fich felber, und niemand flirbt 
fih felber. 8. Denn leben wir, fo leben 
wir dem Seren; und ſterben wir, fo fierben 
wir dem Heren. Wir mögen nun leben 
oder iterben, fo find wir des Herrn. 9. Denn 
dazu ift Chriſtus geſtorben —und auferſtan⸗ 
den ’’ und wieder aufgelebt, daß er fo 
wohl über Todte als Lebendige berrfchen 
folte. 10. Du aber, warum richtet du 
deinen Bruder? oder auch du [anderer], 
warum verachteft du deinen Bruder? Denn 
wir alle werden treten vor den Nichter- 
ſtuhl Chriſti. 14. Denn es flehet gefchrie- 
ben: Bei meinem Leben, fpricht der Herr: 
Mir ſoll fich jegliches Knie beugen, und 
jegliche Zunge Gott preifen. (3er. XLV, 25) 
12, Demnach nun wird ein jeglicher von 
ung Gott von fid Nechenfchaft ablegen. 
13, &o laffet uns nun nicht mehr einander 
richten; fondern darauf richtet vielmehr 
eure Sorge, dem Bruder feinen Anftoß 
noch Srrung zu geben. 14. Ich weiß und 
bin überzeugt im Herren Jeſu, daß nichts 
unrein an fich it, fondern dem, der etmas 
für unrein achtet, dem iſt es unrein. 
15, Wenn aber um einer Speife willen 
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dein Bruder gefränft wird, fo wandeli ix 
nicht mehr nach der Liebe. Verderbe nich 
durch deine Speiſe den, für welchen Chriũe 
geſtorben iſt! 16. So gebet nun midt 
euer Gutes der Läſterung Preis! 17. Drum 
das Neih Gottes beſtehet nicht in Ehe 
und Trinken, fondern in Gerechtigtär und 
Friede und Freude im beiligen Gai. 
18. Denn wer in diefen Dingen Eid 
dienet, der ift Gott wohlgefällig un) ii 
Menfchen gefhähet. 19. Demnach lerıt 
uns nun dem nachiireben, was zum Frieden 
dienet, und was zur gemeinfchaftlicen &r- 
bauung dienet! 20. Berfiöre nicht um tr 
ner Speife willen das Werf Gottes! Ass 
iſt zwar rein, aber unrecht iſt es fürden 
Menfhen, der unter gegebenem Anode 
iffet. 21. Es iſt beffer fein Fleifch zu een, 
noch Wein zu trinten, noch überbaupt etwas 
woran dein Bruder Anfos nimmt, oder 
ſich irret, oder zweifelbaft wird. 22, Haft 
du Glauben, fo babe ibn bei dir ſelbü 
vor Gott. Heil dem, der üb nicht ſelbü 
verdammet in dem, was er für recht bälı! 
23. Der Zweifelnde aber, wenn er doch 
iffet, bat fein Verdammungsurtbeil em- 
pfangen, weil nicht aus Glauben ler bam- 
delt]; alles aber, was nicht aus Glauber 
fommt , ift Sünde. 


gay. XV, 1 — 13, 
Wiederhofte Ermabnung zur Dufldiamteit. 


XV, 1. Wir aber, die wir ſtark ind 
müfen die Schwachheiten der weniger Eur 
fen tragen, und nicht uns zu Ge⸗ales 
leben. 2. Ein jeglicher von uns lebe dem 
Nächten zu Gefallen zu feinem Bel; 
zur Erbauung. 3. Denn auch Chruus 
lebte nicht fich zu Gefallen, fondern mie 
gefchrieden fichet: Der dich Höbmeden 
Hohn iſt auf mich gefallen. (pr. zen, 1%) 
4. Denn was vorher gefchrieben worden, 
it zu unfrer Belehrung gefchrieben,, auf 
daß wir durch Standhaftigfeit und + durdy’ 
den Troſt der Schrift die Hoffnung bebal- 
ten. 5. Der Gott aber der Standhaftig- 
keit und des Troſtes verleibe euch einträd- 
tige Gefinnung unter einander Chrifio Sein 
gemäß, 6. auf daß ihr einmütbiglic mit 


_ — — 





Einem Munde Gott und den Vater unfres 
Herrn Hefu Chriſti preifet. 7. Darum neh» 
met euch einander auf, ſo wie auch Chriſtus 
euch aufgenommen zur Ehre Gottes. 8. Ich 
will aber fagen, daß Chriſtus iſt Diener 
der Befchnittenen geworden, um der Wahr- 
haftigkeit Gottes willen, um die Verbeiß- 
ungen der Väter zu beitätigen; ©. die Heiden 
aber um der Barmperzigfeit willen Gott 
geprieſen haben, fo wie gefchrieben flebet: 
Darum will ich dich rühmen unter den 
Bölkern, und deinen Namen lobfingen. 
(pr. xvru, 50) 10. Und abermal beißt es: 
Froblodet, ihr Völker mit feinem Volke. 
(5 Mof. xxx, 43.) 11. Und abermal: Lobet 
den Herrn, alle Völker, und rühmet ihn 
ale Nationen. (pr. cXvm 1.) 12. Und 
abermal ſagt Jeſaia: Es wird feyn der 
Sprößling Iſai's, und der ſich erbebet, 
Die Völker zu beberrfchen: auf ibn werden 
die Völker hoffen, (Ser. xı, 10) 43. Der 
Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit 
aller Freude und allem Frieden durch den 
Glauben, auf dat ihr reich feid an Hoff 
nung, durch die Kraft des heiligen Beiftes! 
Cap. XV, 14 — 33, 

Entichuldigung ; von der Reiſe des Apoſtels nach Rom, 
14. Sch bin aber, meine Brüder, felbit 
auch von euch überzeugt, daß ihr fchon von 
felbit mit guter Gefinnung erfüllet, mit 
aller Einficht ausgerüftet, in Stande feyd 
ſelbſt euch einander zurecht zu meifen. 
15. Doch habe ich euch dreifter gefchricben, 
Brüder, zum Theil, um euch überdieh zu 
erinnern, kraft der mir von Bott verliche» 
nen Gnade 16. Feſu Chriſti Diener zu 
fegn unter den Heiden und das Brieiter- 
amt des Evangeliums Gottes zu verrichten, 
auf daß das Opfer der Heiden wohlgefäl- 
lig fei, durch den heiligen Geiſt gebeiliget. 
17. Sch babe demnach Ruhm in Sefu Ehrifto 
vor Gott. 18, Denm ich vermefie mich 
nicht etwas zu fagen, was nicht Chriſtus 
durdy mich gemwirfet zur Bewirkung des 
Gehorfams der Heiden, durch Wort und 
That, 19, durch Kraft der Zeichen und 
Wunder, durch Kraft des heiligen Geifteg, 
fo daß ich von Kerufalem an und ringsum 
bis nach Illyrien das Evangelium Chriſti 
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ausgerichtet babe, 20. indem ich mich aber 
alfo beiirebe das Evangelium zu verfün. 
digen, nicht, wo Chriſtus verfündigt wor⸗ 
den, auf daß ich nicht auf fremden Grund 
baue; 21. fondern wie gefchrieben ſtehet: 
Denen nichts davon erzäbfet ward, die wer« 
den es fehen, und die nichts geböret, wer- 
den es vernehmen. (Ser. zur, 18) 22. Dar- 
um bin ich auch oftmals gehindert worden 
zu euch zu fommen. 23, Nun aber, da ich 
feine Gelegenheit mehr babe in diefen Ge— 
genden, und Verlangen trage zu euch zu 
fommen feit vielen Sabren: 24. fo hoffe 
ich, fobald ich nach Spanien reife, auf 
der Durchreife euch zu fehen,, und von euch 
dorthin Beleite zu erhalten, wenn ich mich 
zuvor an euch einigermaßen gefättigt babe. 
25. Nun aber reife ich gen Kerufalem zur 
Sülfleiftung der Heiligen. 26. Denn es 
find Macedonien und Achaia geneigt gewer 
fen eine Beiltener zu thun für die Armen 
unter den Heiligen in Berufalem. 27. Ba, 
fie find geneigt gewefen, und find es ihnen 
fchuldig. Denn wenn die Heiden an ihren 
geiftlihen Gütern Theil genommen, fo 
find fie fchuldig ihnen auch mit den fleifch- 
lichen beizuſtehen. 28. Habe ich nun dieſes 
vollbracht, und diefen Ertrag ihnen einge» 
bändiget, fo will ich bei euch durchreifen 
nach Spanien. 29. Ich weiß aber, daß 
wenn ich zu euch fomme, ich mit vollem 
Segen — des Evangeliums’ Chriſti fommen 
werde. 30. Ich bitte euch nun, Brüder, 
bei unfrem Herrn Hefu Ehrifto und bei der 
Liebe des Beiftes, daß ihr mit mir ringet 
im Gebete zu Gott für mich, 31. daß ich 
errettet werde von den Inglänbigen in Bus 
dän, und daß meine Hülfleiftung Für Je— 
ruſalem den Heiligen wohlgefällig fei, 
32. auf daß ich mit Freuden zu euch fom«- 
me mit Gottes Willen, und mich mit euch 
erquide. 33. Der Gott des Friedens fei 
mit euch allen! Amen. 


Cap. XVl. 
Empfehlung der Phöde; Grüße; Ermahnungen; 
Schluß. 
xvi. 1. Sch empfehle euch aber Phöbe, 
unſre Schweſter, welche Helferin der Ge— 
meinde in Kenchrea iſt, 2. daß ihr fie auf, 
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nehmet im Heren, auf eine der Heiligen 
würdige Weife, und ihr beiftehet, in wel- 
her Angelegenbeit irgend fie euer bedarf; 
denn auch fie ift Bieler Fürforgerin gewefen, 
und felbil die meinige. 3. Grüßet die Brisca 
und den Aquila, meine Mitarbeiter in 
Ehrifto Befu, 4. welche für mein Leben 
ihren eigenen Kopf Preis gegeben, denen 
ich nicht allein danfe, fondern auch alle 
Gemeinden der Heiden; und die Gemeinde 
in ihrem Haufe. 5. Grüßet den Epänetug, 
meinen Geliebten, welcher Erfiling Afiens 
für Ehriftum if. 6. Grüßet die Maria, 
Die fich viel für mich gemühet hat. 7. Grüßet 
den Andronicus und den Junias, meine 
Berwandten und Mitgefangenen, welche 
rühmlich befannt find unter den Apofteln, 
und auch vor mir in Chrifio waren. 8, Grü- 
Bet den Amplias, meinen Geliebten im 
Heren. 9. Grüßet den Hrbanus, meinen 
Mitarbeiter in Ehrifto, und Stachys, mei- 
nen Geliebten. 10. Grüßet den Apelles, 
den in Chriſto Bewährten. Grüßet die 
von ben Leuten des Ariſtobulus. 11. Grü—⸗ 
Bet den Herodion, meinen Verwandten. 
Grüßet die von den Leuten des Nareiſſus, 
die im Herren find. 12. Grüßet die Try⸗ 
phäna und Tryphoſa, die fih müben im 
Herren, Grüßet Berfis, die geliebte, die 
fi) viel gemühet hat im Herrn. 13. Grüßet 
den Rufus, den Auserwählten im Herrn, 
und feine und meine Mutter. 14. Grüßet 
den Afyneritus, Phlegon, Hermas, Patro⸗ 
bas, Hermes und die Brüder bei ihnen, 
15. Brüßet den Philologus und die Julia, 
den Nereus und feine Schwefter, und den 
Dlympas und alle Heiligen bei ihnen, 
46. Grüßet einander mit beiligem Kuffe. 
Es grüßen euch + aller’ Gemeinden Chriſti. 
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47. Sch ermabne euch aber, Brüder, iu 
Auge zu faffen die, welche Spaltungen ux 
Irrungen erregen, der Zebre zumider, di 
ihr gelernt habt, und vermeidet fie. 18. Der 
dergleichen Menichen dienen nicht umfren 
Herrn — Sefu‘’ Chriſto, fondern ihrem Bau- 
che; und durch Schmeicheleien und ihön: 
Worte verführen fie Die Herzen dei Irals 
fen. 19. Denn euer Gehorſam ik allen zu 
Ohren gefommen: darum freue ih mis 
über euch; ich wünfche aber, daß ihr meik 
feid zum Guten, und einfältig zum Böfen. 
20, Der Gott des Friedens aber wir den 
Satan unter euren Füßen germalmen in 
Kurzem. Die Gnade unfres Herrn Ice 
Ehrifli fei mit euch! — Amen.’ 


21. Es grüßen euch Timotheus, mein 
Mitarbeiter, und Lucius und Rafor und 
Sofipater, meine Verwandten. 22. Sb, 
Tertius, grüße euch, der dieſen Brief ge» 
fhrieben, im Herren. 23. Es grüßet euch 
Eajus, mein und der ganzen Gemeinde 
Wirth. Es grüßet euch Eraſtus, der Ber 
alter der Stadt, und der Bruder Quartus. 


24. Die Gnade unfres Herrn Jeſu Chrif 
fei mit euch Allen! Amen. 


25. Dem aber, der euch befeſtigen fann 
in Beziehung auf mein Evangelium und 
die Predigt von Jeſu Chriſto, [erfolgt] darch 
Enthüllung eines Geheimniffes, dus in emi- 
gen Zeiten verfchwiegen war, 26. nun aber 
geoffenbaret, und durch die prophetiſchen 
Säriften, nad Anordnung des emigen 
Gottes, zur Bewirfung des Gchorfans 
gegen den Glauben allen Völkern verfin 
det worden: 27. dem allein mweifen Bott 
mittel FJeſu Ehrifti, welchem fei die Ehre 
in Emwigfeit, Amen! 
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C ap. I, 1 — 9. 
Gruß und Eingang. 


nes, der Bruder, 2. der Gemeinde GSot⸗ 
tes in Corinth, als Geheiligten in Chriũe 


1 1. Baulus, berufener Apoflel Feſu Befu, berufenen Heiligen ſammt allen, die 


Ehrifti durch Gottes Willen, und Soſthe⸗ 


ben Namen unfres Heren Zeſu Chrifti an: 
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rufen an jedem Orte, wo fie und wir find: 


3. Gnade eudy und Heil von Bott, unfrem 


Bater, und dem Herrn Befu Chriſto! 

A. Ich danfe meinem Gott allegeit curet- 
halben wegen der euch in Chriſto Jeſu ver- 
liebenen Gnade Gottes, 5. daß ihr im 


: allem bereichert feid in ibm, im jeder Lehre 


und jeder Erfenntniß, 6. wie denn das 
Beugniß von Chriſto unter euch befeftiget 
worden, 7. fo daß es euch nicht mangelt 
in Feiner Gnadengabe, indem ibr barret 
auf die Offenbarung unfres Heren Jeſu 
Chriſti, 8. welcher euch auch befefiigen wird 
bis ans Ende, daß ihr uniträflich feid am 
Tage unfres Herrn Jeſu Ehrifti. 9. Ge⸗ 
treu ift Gctt, durch den ihr berufen feid 
zur Gemeinfchaft feines Sohnes Jeſu Chri⸗ 
Ri, unfres Herrn. 


Cap. I, 10 — IV, 21. 
Rüge der Partheiſucht der Corinther; Verrheidigung 
der Lehrart des Apoſtels. 

10. Ih ermahne euch aber, Brüder, 
beim Namen unfres Heren Jeſu Ebrifit, 
daß ihr alle einerlei Rede führer, und feine 
Spaltungen unter euch feien, fondern daß 
ihr vollfommen feid in gleichem Sinn und 
gleicher Meinung. 11. Denn es ift mir 
fund worden von euch, meine Brüder, 
durch die Leute der Chloe, daß Streitig- 
feiten unter euch find. 12. Sch will aber 
dieſes fagen, daß ein jeglicher von euch 
faget: Ich bin des Paulus; Ich des Apol. 
los; Ich des Kephas; Ach Chriſti. 13. Ge⸗ 
theilet iſt Chriſtus? Paulus iſt doch nicht 
für euch gefreuziget worden? oder feid 
ihr auf Baulus Namen getauft worden? 
414. Ich danfe Bott, daß ich niemanden 
von euch getauft babe als Erispus und 
Sajus, 15. damit niemand fagen fönne, 
ich babe auf meinen Namen getauft. 16. Ich 
babe aber auch noch das Haus des Stepha- 
nas getauft: übrigens weiß ich nicht, ob 
ich noch jemand anders getauft habe. 

17. Denn nicht fandte mich Chriftus zu 
taufen, fondern das Evangelium zu verfün- 
digen; nicht mit Weisheit der Nede, da» 
mit das Kreuz Ehrifti nicht entfräftet würde. 
13. Deun das Wort vom Kreuze iſt zwar 
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den Berlorenen Thorheit, den Geretteten 
aber, ung, iſt es Gottes Kraft. 19. Denn 
es ſtehet gefchrieben: Sch will verderben 
die Weisheit der Weifen, und die Klugbeit 
der Klugen vereiteln. (Ier.xurx, 14) 20. Wo 
[bleibt] der Weife, wo der Schriftgelehrte, 
wo der gelebrte Streiter diefer Welt? Hat 
Gott nicht die Weisheit diefer Welt zur 
Thorheit gemacht? 24. Denn fintemal in 
der Weisheit Gottes die Welt durch die 
Meisbeit Gott nicht erfannte, fo bat es 
Gott gefallen durch Die Thorheit der Kunde 
[von Ebrifio]) die Gläubigen zu retten; 
22, fintemal theils Juden — ein ’’ Zeichen 
verlangen, theils Griechen Weisheit for 
dern; 23. wir aber predigen Chriſtum als 
Gefreuzigten, den ZJuden Anſtoß und den 
Heiden Thorheit; 24. den Berufenen felr 
ber aber, Zuden fowohl als Griechen, Chri⸗ 
ſtum als Gottes Kraft und Gottes Weis- 
beit. 25. Denn das Thörichte von Gott 
ift weifer als die Menfchen, und das Schwa⸗ 
che von Gott ift ſtärker als die Menfchen. 

26. Denn ſehet eure Berufung an, Brür 
der, daß nicht viele Weife nad) dem Flei- 
ſche, nicht viele Mächtige, nicht viele Edle 
[unter euch find]; 27. fondern das Thörichte 
der Welt hat Gott auserwählet, auf daß 
er die Weifen befchämete; und das Schwache 
der Welt bat Gott auserwäblet, auf daß 
er das Gewaltige befchämete; 28. und das 
unedle der Welt und das Verachtete bat 
Botraus erwählet, und das nichts Gel. 
tende, auf daß er das Geltende zunichte 
machte, 29. damit fich fein Fleifch rühmen 
fönnte vor Gott. 30. Durch ihn aber feid 
ihre in Ehrifto FJeſu, der ung Weisheit ge- 
worden ift von Bott, und Gerechtigkeit 
und Heiligung und Erlöfung: auf daß, wie 
gefchrieben ſtehet: 31. Wer ſich rühmen will, 
der rühme fich des Seren. (Jer. IX, 23.) 

11. 1. Auch ich, als ich zu euch fan, 
Brüder, fam nicht, um mit Vortrefflichkeit 
der Nede oder Weisheit euch das Zeugniß 
Gottes zu verfündigen. 2. Denn ich nabm 
mir vor nichts bei euch zu wiſſen denn 
allein Jeſum Ehriftum, und zwar als Ge 
freuzigten. 3. Und ich war in Schwach: 
heit und im vieler Furcht und Scheu bei 
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euch, 4. und meine Lehre und meine Bre- 
digt beitand nicht in überredenden Worten 
— menfchlicher‘/ Weisheit, fondern im Er 
weife von Geift und Kraft, 5. auf daß 
euer Glaube nicht berubete auf Menfchen- 
Weisheit, fondern auf Gottes Kraft. 

6. Weisheit jedoch reden wir unter den 
Bollfommenen, nicht aber Weisheit diefer 
Welt, noch der Obern diefer Welt, die 
zunichte werden; 7. foudern wir reden 
Gottes Weisheit in einem Geheimniſſe, 
die verborgene, welche Bott vor Emigfeiten 
vorherbeſtimmet hat zu unfrer Herrlichkeit; 
8. welche feiner der Dbern diefer Welt 
erkannt bat; (denn bätten fie fie erfannt, 
fo hätten fie nicht den Herren der Herrlich⸗ 
keit gefreuziget;) 9. fondern mie gefchrie- 
ben ſtehet: Was fein Auge gefeben, und 
fein Ohr geböret, und in feines Menfchen 
Sinn gefommen, was Bott bereitet bat 
denen, die ibn lieben, (est. Zei. LXIV, 4) 
10. Uns aber bat es Gott geoffenbaret durch 
feinen Geiſt; denn der Geiſt erforfchet alles, 
auch die Tiefen der Gottheit. 11. Denn 
welcher Menich weiß, was des Menfchen 
it, als der Geilt des Menfchen in ihm? 
alfo auch weiß, was Gottes iſt, niemand 
als der Geift Gottes. 12, Wir aber haben 
nicht den Geift der Welt empfangen, fon- 
bern den Geiſt, der von Bott ift, cuf daß 
wir müßten, was uns von Gott verlieben 
worden. 13, Und folches lehren wir, nicht 
in Worten, wie fie von menfchlicher Weisbeit 
gelebret , fondern wie fie vom — beiligen’’ 
Beifte gelehret werden, indem wir Geifl- 
liches mit @eifilichem verbinden. 14. Der 
finnliche Menſch aber nimmt nicht auf, 
mas des Geiſtes Gottes iſt; denn es if 
ihm Thorheit, und er kann es nicht erfen- 


nen, weil es geiftlich beurtheilet werden: 


muß. 15. Der Geifllihe hingegen beur- 
theilet alles, wird jeboch felbit von nieman- 
dem beurthbeilet. 16. Denn wer bat des 
Heren Sinn erkannt, daß er ihn unter- 
meife? Wir aber haben Chriſti Sinn. 
ıtı. 1. Auch ich, Brüder, fonnte nicht 
zu euch reden als Geiſtlichen, fondern als 
Fleifchlichen, als Kindern inChrifto. 2. Milch 
gab ich euch zu trinfen, und‘’ nicht Speife; 
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denn ihr vermochtet es noch nicht. Ya 
jebt noch vermöget ihe es nicht; 3. dan 
noch feid ihr fleiſchlich. Denn da mes 
Zorn und Streit und Spaltungen kuride: 
feid ihr nicht fleifchlich, umd wandelt mad 
Menfchen-Weifer 4. Denn mens mem 
faget: Sch bin des Paulus; ein men: 
Sch des Apollos: feid ihr micht Heildih: 
5, Wer nun iſt Paulus, und mer Ipalii 
— Nichts als‘ Dienerfind fe, durhmdi | 
ihr feid gläubig geworden, und jmrit 
wie es eimem jeglichen der Herr nern. 
6. Ich habe gepflanget, Apolios bat kart 
fen, Gott aber hat das Gedeiben guden 
7. Daher iſt weder, der da pflanet, timet 
noch der da begießet, fondern Gott, ki 
das Gedeihen giebt. 8. Der abır plant 
und der da begießet, find Eins; am eis 
jeglicher wird feinen Lohn amprungn nad 
feiner Arbeit. 9. Denn Gars Aarheitet 
find wir; Gottes Heferjed, Gottes beu 
feid ihr. 10. Mach der mir verlihenn 
Gnade Gottes babe ic al verkiin 
Baumeifker den Grund gelegt; ein unkef 
num bauet darauf; ein jeglicher aber Ih 
zu, wie er darauf bauer, 11. Dean ta 
andern Grund kann niemand legen a de 
gelegten, welches if deſu⸗ En 
12. Wenn aber jemand auf deſa 
bauet Gold, Silber, koſtbare res: Sa 
Gras, Stoppel: 13. fo wird eined wald 
Merk offenbar werden; denn bil M 
Gerichts] wird's fund thun, mil e 
Feuer fich offenbaret; und welchetlei 
jeglichen Werk fei, wird das gut * 
14. Wenn jemandes Wert bichen er 
das er darauf gebauet, % = a 
empfangen. 15. Wenn ie 
on wird, fo wird — 
luſtig geben; er felbi aber er” 
werden, doch fo wie durch Feuer: * 
ihr nicht, daß ihr Gottes — 
der Geifi Gottes in euch mon un 
jemand den Tempel Gottes W * 
wird ſolchen Gott verderben; we Ki 


; fig, und 
pel Gottes iſt eilig’ 1 fett 


fe zu fe 
merde ein AT 


18. Niemand tauſche f 
jemand fich dünket mei 
euch in diefer Belt, Der 
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auf daß er mweife werde. 19. Denn die 
Weisheit diefer Welt if Thorbeit bei Bott; 
' denn es ſtehet geichrieben: Der da fängt 
Die Weifen in ibrer Liſt. (Hiob V, 19.) 
20. Und abermal: Der Herr fenner derWeifen 
| Gedanken, daß fie nichtig find. (Pſ. xcıv, 12, 
21. Darum rühme fih niemand eines, Men 
; chen ; denn alles geböret euch an. 22. Sei 
es Baulus, fei es Apollos, fei es Kephas, 
ſei es Welt, fei es Leben, fei es Tod, 
fei es Gegenmärtiges, ſei es Zufünftiges: 
alles geböret euch an; 23. ihr aber Ehriflo, 
und Ehrifius Gott, 
IV. 1. Dafür achte man ung, für Diener 
Chriſti und für Verwalter der Gebeimniffe 
Gottes. 2. Hebrigens wird von den Ber- 
waltern verlangt, dad einer treu erfunden 
werde. 3. Mir aber gilt es ſehr wenig, 
daß ich von euch beurtbeilet werde, oder 
font] von einem menfchlichen Gerichte; 
aber nicht einmal beurtheile ich mich felbit; 
4. (denn ich bin mir nichts bewußt, aber 
nicht darin bin ich gerechtfertiget ;) fondern 
wer mich beurtbeilet, das iſt der Herr. 
5. Daher urtbeilet nichts vor der Zeit, 
bis daß der Herr fommt, welcher auch das 
Berborgene aus der Fintternif ans Licht 
bringen und die Ratbfchläge der Herzen 
offenbaren wird; und alsdann wird einem jeg⸗ 
lichen das [verdiente] Lob werden von Gott. 
6. Diefes aber, Brüder, babe ich umge. 
flaltet auf mich und Apollos, um euret- 
mwillen, auf daß ihr an uns lernetet, nicht 
über das Befchriebene hinaus [von euch] 
zu denken, damit ihr nicht für einander 
euch blähet gegen den andern. 7. Denn wer 
unterfcheidet dich? Und was baft du, mas 
bu nicht empfangen? Haft du aber auch em⸗ 
pfangen, was rühmeſt du dich, als hätten 
| du nicht empfangen? 8. Schon feid ihr 
geſättiget, fchon reich gemorden, obne uns 
ſeid ihr zur Herrfchaft gelangt; und möchtet 
ihr doch zur Herrfchaft gelangt feyn, auf daf 
auch wir mit euch berrfchen könnten! 
9 Denn mir fcheint, daß Gott uns Apo- 
ſtel als die Niedrigften bingeftellt bat, als 
zum Tode verurtbeilte Mifferhäter; denn 
wir find zum Schaufpiele geworden vor der 
Welt, vor Engeln und Menfchen. 10. Wir 


"Gottes, fondern in Kraft. 


find Thoren um Ehrifti willen, ihr aber 
weife in Ebrifto; wir find ſchwach, ihr aber 
ſtark; ihre feid geehret, wir aber verachtet. 
11. Bis zu diefer Stunde hungern wir 
und dürfen und find entblößet und gemißr 
bandelt und unfät und irre 12, und müben 
uns, arbeitend mit den eignen Händen, 


‚Gefchmäbet, fegnen wir; verfolget, dulden 


wir; 13, geläftert, geben wir gute Worte; 
als Auswürflinge der Welt werben wir 
geachtet, als aller Abfchaum bis jehe. 
14. Nicht um euch zu befchämen, fchreibe 
ich diefes, fondern mie meine geliebten 
Kinder ermabne ich euch. 15. Denn wenn 
ihr zebentaufend Führer hättet in Chriſto, 
fo habt ihr doch nicht viele Väter; denn 
in Chriſto Feſu durch das Evangelium babe 
ich ech gegeuget. 16. So ermahne ich euch 
nun, abmet mich nah! 17. Darum babe 
ich euch den Timotheus gefandt, der mein 
treues und geliebtes Kind iſt im Herrn, 
der euch erinnern wird an meine Wege 
in Chriſto, wie ich allezeit in jeder Ge⸗ 
meinde lebre. 

18, Aber als käme ich nicht zu euch, haben 
fich etliche geblähet. 19. Ich werde jedoch 
bald zu euch fommen, fo der Herr will, 
und dann fennen lernen, nicht die Rede 
derer, die fich bläben , fondern ihre Kraft: 
20. Denn nicht in Reden beftebet das Reich 
21. Was wol» 
let ihr? Sol ich mit der Nuthe zu euch 
kommen, oder mit Liebe und dem Geiſte 
der Sanftmuth ? 


Cap. V. VI. 
Rüge einiger Mißbräuche. 


V. 1. Ueberhaupt höret man von Hurerei 
unter euch, und von folcher Hurerei, die auch 
nicht unter den Heiden — genannt wird,“ 
fo daß einer das Weib feines Vaters babe. 
2. Und ihr feid aufgeblähet und babt euch 
nicht vielmehr betrübet, auf daß aus eurer 
Mitte gefchafft würde, der diefes Werf 
gethan? 3. Denn ich menigiteng, obfchon 
mit dem Leibe abmefend, doch mit dem 
Beifte anweſend, babe fchon als anmefend 
befchloffen den, der alfo dieſes verübet hat, 
4. im Namen unfres Herrn Befu Chriſti, 





mit euch im Geifte verfammelt, mit der 
Macht unfers Heren Feſu Ehrifti, 5. felbi- 
gen dem Satan zu übergeben zum Verder⸗ 
ben des Fleifches, auf daß der Geiſt ge: 
rettet werde am Tage unfres Herrn Befu. 
6. Euer Rühmen iſt nicht gut! Wiſſet ihr 
nicht, daß ein wenig Sauerteig den gan- 
zen Teig fäuert? 7. Feget den alten Sauer, 
teig aus, auf daß ihr ein neuer Teig feid, 
wie ihr denn Ungefäuerte feid! Denn auch 
unfer Paſſah ift für ung gefchlachtet, Ehri- 
ſtus. 8. Darum laffet ung Feitfeier halten, 
nicht mit dem alten Sauerteige, nicht mit 
dem Sauerteige des Böfen und des Laflers, 
fondern mit dem Ungefäuerten der Lauter 
feit und der Wahrheit! 

9. Ich babe euch in dem [vorigen] Briefe 
gefchrieben,, daß ihr folltet feinen Umgang 
haben mit Hurern; 10. aber nicht durchaus 
mit den Hurern diefer Welt oderden Habfüch- 
tigen oder Räubern oder Gößendienern; denn 
fonft müßtet ihr ja aus der Welt heraus: 
treten. 11. Nun aber babe ich euch ge⸗ 
fchrieben, daß ihr nicht follt Umgang bar 
ben mit einem, der fich Läffet Bruder nea⸗ 
nen, und if ein Hurer, oder Habfüchtiger, 
oder Göbßendiener, oder Schmäber, oder 
Trunfenbold, oder Räuber: mit einem fol- 
chen follt ihr auch nicht zufammeneffen. 
12. Denn was gebet es mich an auch die, 
fo draußen find, zu richten? Nichtet ihr 
nicht, die drinnen find? 13. Die aber 
draußen find, richtet Gott. Schaffet den 
Böſen aus eurer Mitte! 

VI. 1. Waget es jemand von euch, der 
einen Handel gegen den andern bat, zu 
rechten vor den Gottlofen, und nicht vor 
den Heiligen? 2, F Oder “ wiffet ihr nicht, 
daß die Heiligen die Welt richten werden? 
Und wenn duch euch die Welt gerichtet 
wird, feid ihr nicht würdig der geringfien 
Rechtsſachen? 3, Wiſſet ihr nicht, daß wir 
die Engel richten werden ? gefchweige denn 
Hredifches! 4. Wenn ihr nun irdifche Rechte» 
fachen habt, fo feet ihr die in der Ge- 
meinde verachteten [Heiden], diefe zu Nich- 
teen? 5. Zu eurer Befchämung muß ich 
fagen : Alfo int unter euch auch nicht Ein 
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Weiſer, der fhlihten fönnte zwifchen ic 
nen Brüdern, 6. fondern Bruderrchtemi 
Bruder, und zwar vor Ungläubigen? 7.& 
it nun überhaupt ſchon ein Nachtbeil #: 
euch, daß ihr Streitigkeiten unter einander 
babt. Warum laſſet ibr euch nicht licher 
Unrecht thun? warum laffet ibr cud nicht 
lieber beeinträchtigen? 8. Aber ihr jelber 
thut Unrecht und beeinträchtiget, und jma 
Brüder! 9. Oder wiffet ihr mit, det 
Ungerechte das Reich Gottes nicht ererden 
werden? Laffet euch nicht irre führe: Dr 
der Hurer, noch Götzendiener, ned Ehe 
brecher, noch Weichlinge, noch Knaber 
fchänder, 10. noch Diebe, noch Habfüchtiar; 
noch ZTrunfenbolde, noch Schmäber, ned 
Räuber werden das Meich Gottes ererben. 
11. Und dergleichen waret ihr zum Theil; 
aber ihr wufchet euch ab, aber ihr wurdet 
gebeiliget, aber ibr wurdet gerechtfertiget 
durch den Namen unfers Herrn Zeiu Chriſti 
und durch den Geiſt unfres Gottes. 

12. Alles ift mir erlaubt, aber nicht alles 
frommet; alles iſt mir erlaukt, aber id 
werde nichts Gewalt über mich üben fafen. 
13. Die Speifen find für den Magen, und 
der Magen für die Speifen; Gott aber wird 
diefen und jene abthun. Der Leib aber 
ift nicht für die Hurerei, fondern fürden 
Herrn, und der Herr für den Leib. 14, Gott 
aber hat nicht nur den Herrn aufermedet, 
fondern wird auch ung aufermeden durd 
feine Macht. 15, Wiſſet ibr mit, dei 
eure Leiber Glieder Chriſti find? Solich 
nun die Glieder Ehriffi nebmen, und f 


"zu Huren-Glicdern machen? Das ſei ferne! 


16. Dder wiſſet ihr nicht, daß, wer ht 
Hure anhängt, Ein Leib [mit ihr] Hi? 
Denn es werden, beißt es, die beiden Ein 
Fleifch feyn. ca mor. 1,24.) 17. Wer aber 
dem Heren anhängt, der it Ein Geiñ 
[mit ihm]. 18. Fliebet die Hurerei! 3er 
liche Sünde, die irgend der Menſch übe: 
ift außer dem Leibe; wer aber buret, für 
diget gegen feinen eigenen Leib. 19, Ddet 
wiffet ihr nicht, daß euer Leib Tempel des 
in euch wohnenden heiligen Geiftes if, den 
ihr von Gott empfangen, und daß ihr cud 
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nicht felbft geböret? 20. Denn ihr feid 
um [theuren] Preis erfaufet: verberrlicher 
denn Gott in eurem Leibe — und in eurem 
Geiſte, welche Gottes find!’ 
Cap. VU. 
Bon der Ehe. 

vo. 1. Anlangend, was ihr mir ge 
fchrieben, fo ift es dem Menfchen gut fein 
Weib zu berühren. 2. Aber um der Hurerei 
willen habe ein jeglicher fein Weib, und 
eine jegliche babe ihren eigenen Mann. 
3, Dem Weibe leifte der Dann die leheliche] 
Pflicht; gleicherweife aber auch das Weib 
dem Danne. 4 Das Weib if nicht fei- 
nes Leibes mächtig, fondern der Mann; 
gleicherweife aber ift auch der Mann feines 
Keibes nicht mächtig, fondern das Weib. 
5. Beraubet euch einander nicht, es fei 
denn etwa aus Hebereinfunft auf eine Friſt, 
um dem — Faften und’’ Gebete obzuliegen ; 
dann thut euch wieder zuſammen, auf daf 
euch der Satan nicht, verfuche wegen eurer 
Unenthaltſamkeit. 6. Diefes aber fage ich 
Bugeflebungs-, nicht Befehls⸗weiſe. 7. Denn 
ich wünſche, daß alle Menfchen feien wie 
auch ich; aber ein jeglicher hat feine eigene 
Gabe von Bott, der eine diefe, der andere 
jene. 8. Ich fage aber den Unverheiratheten 
und [namentlich] den Wittwen: Es if 
ihnen gut, wenn fie bleiben wie auch ich. 
9. Können fie ſich aber nicht enthalten, 
fo mögen fie freien; denn beffer iſt's zu 
freien als [von Begierden] zu brennen. 
10. Den Berbeiratheten aber gebiete ich, 
nicht ich, fordern der Herr, daß das Weib 
fich nicgt vom Manne trenne; (41, follte 
fie fich aber mirflich getrennet haben, fo 
bleibe fie unverbeirathet, oder fühne fick 
mit dem Danne aus;) und daß der Dann 
das Weib nicht entlaffe. 42. Den Mebri- 
gen aber fage ich, nicht der Herr: Wenn 
ein Bruder ein ungläubiges Weib bat, 
und es gefällt ihr bei ihm zu wohnen, fo 
entlaſſe er fie nicht. 13. Und ein Weib, 
das einen ungläubigen Mann bat, und es 
gefällt ihm bei ihre zu wohnen, verlaffe 
ibn nicht. 14. Denn der ungläubige Mann 
iſt gebeiligt durch das Weib, und das un- 
gläubige Weib iſt geheiligt durch den Mann; 
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denn ſonſt wären ja eure Kinder unrein; 
nun aber find .fie heilig. 15. Will aber 
der Ungläubige fich trennen, fo trenne er 
‚fich; der Bruder oder die Schweſter iſt in 
folhen Fällen nicht gebunden; aber in 
Frieden bat ung Bott berufen. 16. Denn 
was weißt du, Weib, ob du den Mann 
retten wirft? oder was weißt du, Mann, 
ob du das Weib retten wirft? 17. Nur 
daß jeglicher, wie ihm der Herr zugethei- 
let, wie einen jeglichen der Herr berufen, 
alfo wandeke! Und alfo verordne ich in 
allen Gemeinden, 18. Iſt jemand befchnit- 
ten berufen, fo ziehe er die Vorhaut nicht 
über; ift jemand in der Vorhaut berufen, 
fo befchneide er fih nicht. 19. Die Be» 
fchneidung ift nichts, und die Vorbaut ifl 
nichts, fondern die Haltung der Gebote 
Gottes. 20, Ein jeglicher verbleibe in dem 
Zuflande, in dem er berufen worden. 
21. Biſt du als Knecht berufen, fo laß dich's 
nicht fümmern; fondern wenn du auch frei 
werden kannſt/ benuße esvielmehr. 22. Denn 
wer als Knecht im Herren berufen it, if 
des Herrn Freigelaffener; gleicherweife auch 
ift der als Freier Berufene Chriſti Knecht. 
23. Ihr feid um [theuren] Preis erfaufet: 
werdet nicht Anechte der Menfchen! 24. Wo⸗ 
rin ein jeglicher, Brüder, berufen worden, 
darin bleibe er bei Gott. 

25. Anlangend aber die Yungfrauen, fo 
babe ich fein Gebot vom Herrn; ich gebe 
aber meine Meinung, als vom Herrn begna- 
digt fein treuer Diener zu feyn. 26. Ich 
meine nun, folches fei gut wegen der be- 
vorfichenden Noth, weil es dem Menfchen 
gut iſt alfo zu ſeyn. 27. Biſt du an ein 
Weib gefeffelt, fo ſuche nicht Löſung; biſt 
du eines Weibes ledig, ſo ſuche kein Weib. 
28. Wenn du aber auch gefreiet haſt, ſo 
haſt du nicht geſündiget; und wenn die 
Jungfrau gefreiet hat, ſo hat ſie nicht 
geſündiget; Drangſal aber fürs Fleiſch 
werden ſolche haben, und ich ſchone 
euer. 29. Das aber ſage ich, Brüder: 
die Zeit iſt kurz zuſammengerückt fortan, 
damit ſelbſt die, fo Weiber haben, feien 
wie folhe, die feine haben, 30. und die 
fo weinen, wie folche, die nicht weinen, 
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und die, ſo ſich freuen, wie ſolche, die 
ſich nicht freuen, und die, ſo kaufen, wie 
ſolche, die es nicht behalten, 31. und die, 
fo diefe Welt genichen, mie folche, die fie 
nicht genießen; denn es vergehet die Ge 
flalt diefer Welt. 32. Ach will aber, daß 
ihr ohne Sorgen feid. Der Unverheira⸗ 
tbete forget, was des Herrn. ift, wie er 
dem Herrn gefallen werde; 33. der Ber 
beirathete aber forget, was der Welt ift, 
wie er dem Weibe gefallen werde. 34. Ge: 
theilt iſt Fauch’’das Weib und die Jungfrau, 
Die Unverheiratbete forget, was des Herrn 
it, daß fie beilig fei fomwohl an Leib als 
Geiſt; die Verbeirathete aber forget, mag der 
Welt if, wie fie dem Manne gefallen werde. 
35. Diefes fage ich aber zu eurem eige— 
nen Außen, nicht um euch eine Feſſel an- 
zulegen, fondern zur [Beförderung ber) 
Ehrbarfeit und ungetheilten Anbaltfamfeit 
im Dienſte des Herrn. 36. Wenn aber 
jemand feiner Jungfrau Unebre zuzuzieben 
meinet, wenn fie überreif iſt, und es alſo 
muß gefcheben: fo thue er, was er will; er 
fündiget nicht: fie mögen freien. 37. Wer 
aber feſt Hebet in feinem Sinne, und nicht 
genöthigt it, fondern Freibeit bat nach 
feinem Willen zu handeln, und bat folches 
befchloffen in feinem Herzen feine Yung- 
frau zu bebalten, der thut wohl. 38. Daher 
wer feine Tochter verheirathet, thut wohl; 
wer fie aber nicht verheiratbet, thut beffer. 
39, Ein Weib ift gebunden — durchs Geſetz,“ 
fo lange ihr Mann lebet: wenn aber ihr 
Mann geftorben int, fo iſt fie frei, und kann 
an wen fie mill verbeiratbet werben, nur im 
Herren. 40. Glüdfeliger aber iſt fie, wenn 
fie alfo bleibet, nach meiner Meinung; ich 
glaube aber auch Gottes Geift zu haben. 


Cap. VII, 1 —XI, 1, 
Vom Genufie ded Opferfleiſches; Apologie des Apo⸗ 
fteld; Warnung vor Götzendienſt. 
vo. 1. Anlangend die Bößenopfer, fo 
wiffen wir, daß wir Alle Erfenntniß ba- 
ben; [nur] die Erfenntniß blähet auf, die 
Liebe hingegen erbauct; 2. und fo jemand 
fich dünket etwas zu wiffen, fo bat er noch 
nichts erfannt, fo Wie er erfennen fol; 
3. fo aber jemand Gott lieber, der if von 
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ibm erfannt. 4. Anlangend nun das Ein 
der Göhenopfer, fo wiffen wir, def a 
feinen Gößen in der Welt giebt und. 
es feinen andern Gott giebt denn Einen. 
5. Denn auch wenn es wirflich ſogenenntt 
Götter giebt, jei es im Simmel »sder auf 
Erden, (mie es denn viele Götter giebt 
und viele Serren;) 6. fo baben wir dech 
Einen Gott, den Bater, von welchem als 
ift, und dem wir angebören, und Eine 
Herrn Zefum Chriſtum, durch melden 
alles it, und auch wir durch ibn. 7. Fbrr 
nicht in allen it die Erfenntnis; joe 
etliche, vermöge des bisherigen Gewiper 
vom Göben, efien es als Goöbenspfer, und 
ibr Gewiſſen, da es ſchwach if, wird be 
fledet. 8. Speife aber empfieblt uns Bott 
nicht; denn weder, wenn wir efen, ſind 
wir vorzüglicher, noch, wenn mir nidt 
effen, find wir geringer. 9. Schet aber 
zu, daß diefe eure Freibeir nicht den Schma- 
chen zum Anfloß werde! 10. Denn io je 
mand dich, der du Erkenntniß baf, ehr 
im Gößentempel zu Tiſche fliegen: wir 
nicht fein Gewiffen, da er ſchwach if, be 
flärkfer werden, daß er Gößenopfer ifet? 
11. Und fo gebet dein ſchwacher Bruder 
verloren wegen deiner Erfennrniß, um deien 
millen Chriſtus geftorben if. 12. Auf dieſt 
Meife aber, wenn ihr an den Brüdern für 
diget, und ihr ſchwaches Gewiſſen verlehet, 
fündiget ihr an Chriſto. 13. Daber mem 
eine Speife meinem Bruder Anſtoß giebt, ft 
werde ich nimmermebr Fleifch eſſen, auf 
daß ich meinem Bruder feinen Anſtoß ack- 
IX. t. Bin ich nicht frei? bim ich nice 
Apoſtel? babe ich nicht FJeſum Ehrikun 
unfren Herrn, gefeben? feid ihr nicht wein 
Werk im Herrn? 2. Bin ich andern nicht 
Apoſtel, fo bin ich es doch euch; dene das 
Siegel meiner Apoſtelſchaft ſeid ibe im 
Herrn: 3. das ift meine Verantwortang 
gegen die, fo mich in Unterfuchung gieben. 
4. Haben wir nicht das Necht zu effen m} 
zu teinfen? 5. Haben mir nicht das Keqt 
eine Schwefter als Weib mit umberzufährn 
wie auch die Übrigen Apoflel und die Br 
der des Herrn und Kepbas? 6. Oder baden 
ich und Barnabas allein nicht das Met 





diente mit feinem eigenen Solde? mer 


pflanzet einen Weinberg, und iffet nicht 
' von deffen Frucht? oder wer weidet eine 
Seerde, und iffet nicht von der Milch der 
' Deerde? 8. Sage ich dieſes [nur] nach 
- Menfchen-Weife, oder faget nicht folches 
das Gefeh auch? 9. Denn im Gefeße Mofe’s 


ſtehet gefchrieben: Du follfi dem Ochſen, 


' wenn er drifchet, nicht das Maul verbinden. 


(5 Mof. XXV, 4.) Gott forget doch nicht für 


Schſen? 10. Oder faget er es allerdings 
' um unfretwillen? Sa, um unfretwillen if 
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es geſchrieben; denn auf Hoffnung ſoll 
der Pflügende pflügen, und der Drefchende 
[drefhen] auf Hoffnung zu genichen. 
11. Wenn wir euch das Geiſtliche gefäet 
baben, iſt's etmas Großes, wenn wir euer 
Fleifchliches ernten? 12. Wenn andere 
dieſes Recht auf euch genichen, warum nicht 
vielmehr wir? Aber wir haben diefes Necht 
nicht gebraucht, fondern ertragen alles, auf 
daß wir Fein Hindernif legen dem Evan 
gelium Chriſti. 13. Wiſſet ihr nicht, daß 
die, So mit dem Heiligen befchäftigt find, 
aus dem Heiligtbume effen, die, fo des 
Altars warten, mit dem Altare theilen? 
14. Alfo bat auch der Herr verordnet de- 
nen, Die das Evangelium verfündigen, 
vom Evangelium zu leben. 15. Sch aber 
babe davon nichts gebraucht. Sch fchreibe 
aber diefes nicht, auf daß alfo an mir 
gefchebe; denn befier wäre mir zu erben, 
als daß mir jemand meinen Ruhm zunichte 
machte. 16. Denn wenn ich das Evange- 
lium verfündige, babe ich feinen Ruhm, 
denn Nötbigung liegt mir auf; denn webe 
mir, wenn ich nicht das Evangelium vers 
fündige! 17. Denn wenn ich freiwillig 
diefes thue, fo babe ich Lohn; wenn aber 
unfreiwillig, fo bin ich mit einem Ber 
walter-Amte betrauet. 18. Welches il 
nun mein Lohn? Daß ich verfündigend 
das Evangelium Chriſti koſtenfrei mache, 
fo daB ich nicht mein Necht brauche bei 
Verkündigung des Evangeliums. 19. Denn 
obſchon von allen unabhängig, babe ich mich 
doch allen zum Kmechte gemacht, auf daß 
ich mehrere gemänne. 20. Und ich bin den 
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Yuden geworden mie ein Jude, auf daß 
ich Juden gewänne; denen, die unter dem 
Geſetze ſtehen, wie unter dem Gefche ſte⸗ 
bend, Tobfchon wirklich nicht unter dem 
Gefehe ſtehend,“ auf daß ich die unter 
dem Geſetze Stebenden gewänne; 21. den 
Gefehlofen wie geichlos, obfchon nicht ge« 
felos vor Gott, fondern gefeßpflichtig ge» 
gen Ehriftum, auf daß ich die Gefelofen 
gewänne; 22. ich bin den Schwachen ges 
worden wie ein Schwacher, auf daß ich die 
Schwachen gewänne; allen bin ich alles ger 
worden, auf daß ich auf alle Weife etliche 


rettete. 23. Alles aber thue ich um des Evan» - 


geliums willen, auf daß ich auch fein theil» 
baftig werde. 24. Wiſſet ihr nicht, daß 
die, fo in den Schranken laufen, alle zwar 
laufen, einer aber nur den Breis empfängt ? 
Zaufet alfo, damit ihr denfelben empfans» 
get! 25, Wer aber fämpfet, ift in allem 
entbaltfam; jene find’s nun, um einen vers 
gänglichen Kranz zu erhalten, wir aber, 
um einen unvergänglichen. 26. Ich laufe 
demnach alfo, wie nicht aufs Ungewiffe 
bin; ich fämpfe alfo, wie nicht die Streiche 
in die Zuft führend; 27. fondern ich ger- 
fchlage meinen Leib und führe ihn gefan- 
gen, damit ich nicht, nachdem ich andern 
gepredigt, felber verwerflich werde. 

x. 1. Denn ich muß euch daran erinnern, 
Brüder, daß unfre Väter alle unter [der 
Leitung) der Wolfenfäule waren, und alle 
durch das Meer bindurchgingen, 2. und 
alle [gleihfam) auf Mofe getauft wurden 
in der Wolfe und dem Meere, 3. und 
alle diefelbe geiſtliche Speiſe afen, 4. und 
alle denfelben geiftlichen Trank tranfen; 
(denn fie tranfen aus dem geiftlichen nach⸗ 
folgenden Felſen, der Fels aber war Ehri« 
fius.) 5. Aber nicht an der Mehrzabl von 
ihnen batte Gott Woblgefallen, denn fie 
wurden bingeftredt in der Wüſte. 6. Sol: 
ches aber ift uns zum Vorbilde gefchehen, 
auf daß wir ung nicht Böfes gelüften laffen, 
fo wie fich jene gelüften ließen. 7. Wer- 
det auch nicht Gößendiener, fo wie etliche 
von ihnen, wie gefchrieben ſtehet: Das Bolt 
feßte fich, zu eſſen und zu trinken, und fie 
fanden auf, zu tanzen. ca Mof.Xxxıı, 16) 
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8. Raffet uns auch nicht buren, fo wie 
etliche von ihnen bureten, und an Einem 
Tage umfamen drei und zwanzig taufend. 
9, Raffet ung auch Chriſtum nicht verfuchen, 
fo wie etliche von ihnen [Bott] verfuchten, 
und durch die Schlangen umfamen. 10.Mur- 
ret auch nicht, fo mie etliche von ihnen 
murreten, und durch den Verderber um- 
famen. 11. Solches alles aber iſt ihnen als 
Vorbild widerfahren, und es iſt gefchrieben 
zu unfrer Ermahnung, in deren Leben die 
Enden der Zeiten eingetroffen find. 12. Da« 
ber wer da meinet zu fleben, der ſehe zu, 
daß er nicht falle. 13, Es bat euch feine 
Berfuchung betroffen denn menfcliche; 
Gott aber iſt getreu, der euch nicht wird 
verfuchen laſſen über euer Vermögen, fon, 
dern mit der VBerfuchung auch den Nusgang 
geben wird, daß ihr fie ertragen könnet. 
14. Demnach, meine Geliebten, fliebet vor 
dem Gößendienfte! 

15. Als zu Verftändigen ſpreche ich: ber 
urtheilet ſelbſt, was ich fage. 16. Der Kelch 
des Segens, über dem wir den Segen fpre- 
chen, iſt er nicht die Gemeinfchaft des Blu⸗ 
tes Chriſti? Das Brodt, das wir brechen, 
ift es nicht die Gemeinfchaft des Leibes 
Chriſti? 17. Denn Ein Brodt iſt's, Ein 
Leib find wir die vielen; denn wir alle ge» 
nießen von demfelben Brodte. 18. Sehet auf 
die Beraeliten nach dem Fleifche! Haben 
nicht die, fo die Dpfer eſſen, Gemeinfchaft 
mit dem Altare? 19. Was will ih nun 
fagen? daß ein Götze etwas fei? oder daß 
ein Göbenopfer etwas fei? 20. Nein! 
fondern mas die Heiden opfern, das opfern 
fie den Teufeln, und nicht Gott; ich will 
aber nicht, daß ihr Gemeinfchaft babet 
mit den Teufeln. 21. Ahr fönnet nicht 
den Kelch des Herrn trinfen und den Kelch 
ber Teufel; ihr könnet nicht am Tifche 
des Heren Theil nehmen und am Tiſche 
der Teufel. 22. Dder reizen wir den Herrn 
zum Borne? find wir flärfer als er? 

23, Alles ift — mir’’ erlaubt, aber nicht 
alles frommet; alles it — mir’’ erlaubt, aber 
nicht alles erbauet. 24. Niemand fuche das 
Seine, fondern — ein jeglicher’’ das des an⸗ 
derm. 25, Alles, was auf dem Fleifchmarfte 


X,8 — XI,7. 





verfauft wird, effet, obne zu unterfucen, 
wegen des Gewiffens. 26. Denn des Herrn 
ift die Welt, und mas fic erfüllet. 27. um 
wenn euch jemand einladet von den Un 
gläubigen, und ihr wollet bingeben: fr 
effet, was euch vorgelegt wird, ehne zu 
unterfuchen,, wegen des Gemifiens. 28. So 
aber jemand euch faget: Das if Gitm- 
opfer: fo effet es nicht, megen def, der ei 
angezeiget hat, und wegen des Gewiſens 
29. Sch meine aber nicht das eigene Ge— 
mwiffen, fondern das des andern. Denn 
marum wird meine Freiheit gerichtet von 
einem andern Gemwiffen? 30. Wenn ih 
mit Danf geniche, warum werde id 9% 
läftert wegen def, worüber ich dankſage? 
31. Ihr effer nun, oder trinket, oder chut 
etwas, fo thut alles zu Gottes Ehre. 
32. Seid unanſtößig ſowohl für Buden als 
Griechen und die Gemeinde Gottes, 33. fo 
wie auch ich in allem allen zu Gefallen 
lebe, und nicht fuche, was mir frommet, 
fondern was vielen, auf daß fie gerettet 
werden. XI. 1. Ahmet mich nad, fe wie 
ich Chriſtum! 


Cap. XI, 2— 34, 
Küge von Mißbrfäuchen in der Gemeinde. 

2. Sch lobe euch, Brüder, dag ibr in 
allem mein eingedenf feid, und die Debder- 
lieferungen feſthaltet, wie ich fie euch über» 
liefert babe. 3. Ihr müffet aber wiſſen 
daß jegliches Mannes Haupt Ebrifius if, 
das Haupt des Meibes aber der Mann, 
und das Haupt Chriſti Gott. A. Heglicer 
Dann, der beim Beten oder Propbezeien 
etwas auf dem Haupte bat, fchändet feiz 
Haupt. 5. Zegliches Weib aber, die be 
betet oder prophezeiet mit unverbüßtem 
Haupte, fchänder ihr Haupt; denn fr ik 
eben fo gut als gefchoren. 6. Dem menn 
ein Weib fich nicht verbüllet, fo may fie 
fich auch das Haar abfchneiden laſſen; wenn 
es aber fchimpflich if für cin Weib ſich dat 
Haar abfchneiden oder jcheeren zu laſſen, 
fo mag fie fih verbüllen. 7. Ein Man 
freilich if micht verpflichtet fein Haurt 
zu verbüllen , da er Gottes Bild und Wurde 
an fich trägt; ein Weib aber trägt ihre 


Paulus erfier Brief an die Corinther. XI, S — XI, 6, 19 





Mannes Würde. 5. Denn der Mann if 
nicht vom Weibe, fondern das Weib vom 
Manne. 9. Auch iſt ja der Mann nicht 
gefchaffen um des Weibes willen, fondern 
das Weib um des Mannes willen. 10. Deß⸗ 
balb iſt das Weib verpflichtet ein Zeichen 
der Gewalt [des Mannes] auf dem Haupte 
zu haben, um der Engel willen. 11. Doch 
ift weder Weib ohne Mann, noch Mann 
ohne Weib etwas im Herrn. 12, Denn 
gleihwie das Weib vom Manne, alfo auch) 
ift der Mann durch das Weib; alles aber 
von Gott. 13. Urtheilet bei euch ſelbſt! 
Biemet es einem Weibe unverbüllt zu Gott 
zu beten? 14. Dder lehret euch nicht ein» 
mal die Natur felbfi, daß, wenn ein Mann 
langes Haar trägt, es ein Schimpf für 
ibn if; 15. wenn aber ein Weib langes 
Saar trägt, es eine Zierde für fie if? 
Denn das Haar ift ihr anſtatt eines Schleiers 
gegeben. 15. Sollte aber jemand ſtreitſüch⸗ 
tig fenn, fo haben wir eine folhe Ge- 
mohnbeit nicht, noch auch die Gemeinden 
Gottes, 

17. Indem ich aber dieſes anbefeble, 
kann ich nicht loben, daß ihre nicht zum 
Beſſern, fondern zum Schlechtern Zufam- 
menkünfte haltet. 13. Fürs Erite nämlich 
höre ich, daß, wenn ihr zufammenfommt 
als Gemeinde, Spaltungen unter euch find; 
und zum Theil glaube ih es. 19. Es 
müſſen ja auch Partheiungen unter euch 
feyn, auf daß die Bewährten offenbar 
werden unter euch. 20. Wenn ihr nun 
zufammenfommt mit einander, fo beißt das 
nicht des Herrn Mahl halten. 21. Denn 
ein jeglicher nimmt fein eigenes Mahl vor- 
weg beim Eſſen, und ber eine hungert, der 
andere aber fchwelget. 22. Es fehlen euch 
doch nicht Häufer, um zu effen und zu 
trinken? Oder verachtet ihr die Gemeinde 
GBsttesi, und befchämet die, fo nichts ba- 
ben? Was fol ich euch fagen? fol ich 
euch loben? Darin kann ich euch nicht 
loben. 23. Denn ich babe vom Heren 
überfommen, was ich euch auch überliefert 
babe: daß der Herr Feſus, in der Nacht, 
da er überliefert ward, Brodt nahm, 24. das 
Danfgebet fprach, und es brach, und fagte: 





— Nehmet, eſſet!“ das ift mein Leib, der für 
euch gebrochen wird; diefes thuet zu meis 
nem Gedächtniß. 25. Bleicherweife auch 
den Kelch, nah dem Mahle, indem er 
fprach: Diefer Kelch itt der neue Bund durch 
mein Blut; diefes thuet, fo oft ihr irgend 
trinfet, zu meinem Gedächtniß. 26. So 
oft ihr nämlich irgend diefes Brodt eſſet, 
und diefen Kelch trinfet, verfündiget ihr 
den Tod des Herren, bis daß er fommt. 
27. Daher wer irgend das Brodt iſſet, 
oder den Kelch des Herrn trinfet unwür⸗ 
dig, der iſt fchuldig des [entweihten] Leibes 
und Blutes des Herrn. 28. Man prüfe 
ſich aber, und eſſe alfo von dem Brodte, 
und trinfe von dem Kelche. 29. Denn 
wer unmürdig iflet oder trinfet, der iſſet 
und trinket fich Strafurtheil, da er nicht be» 
urtheilet den Leib des Herrn. 30. Deßhalb 
find viele Schwache und Kranfe unter euch, 
und nicht wenige find geflorben. 31. Denn 
wenn wir uns felber beurtheilten, jo wür⸗ 
den wir fein Urtheil empfangen. 32. In⸗ 
dem wir aber ein Urtheil vom Herrn em⸗ 
pfangen, fo werben wir gezüchtiget, aufdaß 
wir nicht mit der Welt verurtheilet werden. 
33. Daher, meine Brüder, wenn ihr zur 
fammenfommet zu efien, fo wartet auf 
einander. 34. Wenn — aber / / jemand hun⸗ 
gert, fo effe er zu Haufe, auf daß ihr 
nicht durch eure Verfammlung ein Straf- 
urtheil auf euch ladet. Das Hebrige will 
ich, fo bald ich komme, anordnen. 


Cap. XU— XIV. 
Bon ben Geiſtesgaben. 


x. 1. Anlangend die Geiſtesgaben, 
Brüder, fo will ich euch nicht in Unkunde 
lafjen. 2. Zhr wiffet, daß ihr Heiden maret, 
und zu den flummen Götzen, fo wie ihre 
eben geführt wurdet, bingeführt murdet. 
3. Darum thue ich euch Fund, daß niemand, 
ber im Geiſte Gottes redet, Icſum läſtert, 
und niemand fagen fann: Herr Zefus, «es 
fei denn im heiligen Geifte. 4. Es find aber 
Verfchiedenheiten von Gaben, icdoch der- 
felbe Beift ; 5. und esfind Verſchiedenheiten 
von Dienfiverrichtungen, jedoch berfelbe 
Herr; 6. und es find Verfchiedenheiten von 
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Kirfungen, jedoch ift es berfelbe Gott, 
der alles in allen wirket. 7. Einem jeg- 
lichen aber wird die Neußerung des Geiſtes 
gegeben zum [gemeinen] Nuten. 8. Dem 
einen nämlich wird mittelft des Geiles Rede 
der Weisheit verlichen,, einem andern Nede 
der Erfenntnifi, vermöge deſſelben Geiles; 
9 einem andern Glaube, durch denfelben 
Geift; einem andern Gaben der Heilung, 
durch denfelben Geiſt; 10. einem andern 
Wunderwirfungen, einem andern Brophe 
jelung, einem andern Prüfung der Be— 
geiſterung, einem andern mancherlei Zun« 
gen, einem andern Auslegung der Zungen. 
11. Alles diefes aber wirket der eine und 
felbe Geiſt, der einem jeglichen befonders 
zutbeilet, was er will. 12. Denn gleichwie 
der Leib Einer ift, und viele Glieder hat, 
alle lieder aber des Einen Leibes, obfchon 
viele, Einen Leib ausmahen: alfo auch 
Chriſtus. 13. Denn auch durch Einen Geift 
find wir alle zu Einem Körper getauft, 
wir feien Juden oder Griechen, Knechte 
oder Freie; und alle find wir getränfet mit 
Einem Geifte. 44. Denn auch der Leib 
iſt nicht Ein Glied, fondern viele. 15. So 
der Fuß fpräche: Weil ich nicht Hand bin, 
fo bin ich Eein Theil des Leibes: fo iſt er 
darum nicht fein Theil des Leibes. 16. Und 
ſo das Ohr fpräche: Weil ich nicht Auge 
bin, fo bin ich kein Theil des Leibes: fo 
it es darum nicht fein Theil des Leibes. 
47. Wäre der ganze Leib Auge, wo bliebe 
das Gehör? Wäre er ganz Gehör, mo blicbe 
der Geruch? 18. Nun aber bat Gott die 
Blieder geordnet, ein jegliches von ihnen 
am Leibe, fo mie er gewollt bat. 19. Wenn 
aber alles Ein Glied märe, mo bliebe der 
Leib? 20, Nun aber find viele Glieder, 
aber Ein Leib. 
zur Hand fagen: Ich bedarf dein nicht; 
oder wiederum das Haupt zu den Füßen: 
Ich bedarf euer nicht. 22. Sondern viel» 
mebr find die Glieder des Leibes, welche 
die ſchwächern zu ſeyn fcheinen, nothwendig; 
23, und die uns dünken die unchrbaren 
am Leibe zu ſeyn, diefen thun wir defto 
größere Ehre an, und die unanfländigen 
an ung erhalten deito größere Wohlantän- 


21. Es fann nicht das Auge 


digkeit; 24. die wohlanſtändigen an 
aber bedürfen es niht. Aber Bart bat dc 
Leib fo zuſammengeſetzet, das er em % 
ringern größere Ehre verlichen, 25. ai 
daß feine Spaltung am XZeibe wäre, kr 
dern einträchtig die Glieder für einander 
forgeten. 26. Und fei es, daß Ein Slied 
leidet, fo leiden alle Glieder mit; fa ı$ 
daß Ein Glied verherrficht wird, fo freuen 
fih alle Glieder mit. 27. Ihr aber im 
der Leib Chriſti, und Glieder ein wi 
nach feinem Theile. 28. Und die einen 
bat Gott gefebt in der Gemeinde fürs erüe 
zu Apoſteln, fürs zweite zu Bropbeten, 
fürs dritte zu £chrern, jodann Wunderkräfte— 
fodann Heilungsgaben, Hülfleitangen,Ba- 
waltungen, mancherlei Zungen. 2. Alle fad 
doch nicht Apoſiel? alle doch micht Frorbe- 
ten? alle doch nicht Zebrer ? alle dab nicht 
Wundertbäter? 30. alle baden doch nicht 
Heilungsgaben ? alle reden doch nicht in 
Zungen? alle legen doch nicht aus? 31. Be⸗ 
fleißiget euch aber der beſſetn Gaben; um 
überdieh zeige ich euch einen treflihen Dee. 
XIII. 1. Denn ich in den Zungen der 
Menfchen rede und der Engel, habe aber 
feine Licbe: fo bin ich eim tönend Erz ader 
eine Elingende Schelle. 2. Und wenn ih 
Prophezeiung babe, und weiß die Gebeim- 
niffe alle und alle Erfenntniß, und wenn ich 
allen Glauben babe, um Berge za verſetzen, 
babe aber feine Liebe: fo bin ic nichts. 
3. Und wenn ich alle meine Habe ausge⸗ 
fpendet, und meinen Leib bingegeben dabe 
zum Verbrennen, babe aber feine kick: 
fo iſt es mir nichts nütze. 4. Die Kiche 
it langmüthig, wohlwollend; dic Liche ner 
det nicht, die Liebe prablet nicht, Hit 
fih nicht, 5. bandelt nicht unankindig, 
ſuchet nicht das Hhre, erbittert üch riht 
rechnet das Bofe nicht an, 6. freuct Rd 
nicht über die Ungerechtigkeit, fondern 
freuet fih mit der Wabrbeit. 7. erträgt 
alles, glaubet alles, bofet alles, erduldet 
alles. 8. Die Liebe fallt niemals mes; 
feien es aber Propbezeiungen, fie merken 
abgetban werden; feien es Zungen, Ü 
werden nufbören; fei es Erfendenif, it 
wird abgethan werden. 9. Denn Stid 
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werf it unfre Erfenntniß, und Stückwerk 
unfre Prophezeiung; 10. wenn aber das 
Vollkommene gefommen if, alsdann wird 
das Stückwerk abgetban werden. 11. Als 
ich Kind war, redete ich wie ein Kind, 
dachte wie ein Kind, urtbeilete wie ein 
Kind; als ich aber Mann ward, tbat ich 
das Kindifche ab. 12. Denn wir fchauen 
jetzt durch einen Spiegel in ein Räthſel, 
alsdann aber Angeficht zu Angeficht; jetzt 
erkenne ich Stüdwerf ; alsdann aber werde 
ich erkennen, fo wie auch ich erfannt wor⸗ 
den bin, 13. Nun aber bleibet Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diefe drei; die größere 
aber von diefen it die Liebe. 

XIV. 1. Strebet nad) der Liebe; be— 
fleißiget euch indeffen der geiltlichen Gaben, 
mehr aber, daß ihr propdezeiet. 2. Denn 
wer in Zungen redet, der redet nicht für 
Menfchen, fondern für Gott; denn nie 
mand verfichet es, und er redet im Geifte 
Geheimniſſe. 3. Wer aber propbezeiet, der 
redet für Menfchen Erbauung und Ermah⸗ 
nung und Zufprache. 4. Wer in Zungen 
redet, erbauet fich ſelbſt; wer aber pro« 
phezeiet, erbauer die Gemeinde, 5. Ich will 
indeffen, daß ihr alle im Zungen vedet, 
mehr aber, daß ihr propbezeict ; denn vor— 
züglicher if, wer prophbezeiet, als wer in 
Zungen redet, außer wenn er es ausleget, 
auf daß die Gemeinde Erbauung empfange. 
6. Nun aber, Brüder, wenn ich zu euch 
fäme, in Zungen redend: was würde ich euch 
nüßen, wenn ich nicht zu euch redete in 
Dffenbarung, oder in Erfenntniß, oder in 
Bropbezeiung, oder in Belchrung ? 7. Die 
leblofen Dinge doc auch, die da lauten, 
fei es Flöte, oder Harfe, wenn fie nicht 
den Tönen Beſtimmtheit geben : wie fann 
verflanden werden, was geflötet oder ge- 
barfet wird? 8. Denn wenn auch eine 
Trompete einen undeutlichen Laut giebt, 
mer wird fich rüfen zum Kriege? 9. Alfo 
auch ihr, wenn ihr mittelft der Zunge nicht 
verfländliche Rede von euch gebet: wie kann 
man verfichen, was geredet wird? Hhr 
werdet ja in den Wind reden. 10. So 
viele vieleicht Arten von Sprachen giebt 
es in der Welt, und feine derfelben ifl 

III. Cheil. 





unverſtaͤndlich. 11. Wenn ich num nicht 
den Sinn der Sprache weiß, fo werde ich 
dem Redenden ein Fremdling, und der 
Kedende wird für mich ein Fremdling feyn. 
12. Alfo auch ihr, da ihr euch der Geiſtes— 
gaben befleißiget, fo firebet, daß ihr zur 
Erbauung der Gemeinde euch auszeichnet. 
13. Wer daber in Zungen redet, bete [in 
der Abficht,] daß er’s auslege. 14. Denn 
wenn ich bete in Zungen, fo betet mein 
Geiſt, aber mein Berftand ift unfruchtbar. 
15. Was fol Ich nun thun? ich werde be» 
ten im Geifle, werde aber auch beten mit 
dem Berflande; ich werde lobfingen im 

Geiſte, werde aber auch lobfingen mit dem 
Verſtande. 16. Sonit, wenn du dankſageſt 
im Geiſte, wie kann der, welcher den Blab 
der Laien einnimmt, das Amen fagen zu 
deiner Dankſagung, dieweil er nicht weiß, 
was du ſageſt? 17. Du magſt mohl treff- 
lich danffagen; aber der andere wird nicht 
erbauet. 18. Ich danfe — meinem // Gott, 
daß ich mehr als ibe alle in Zungen rede; 
19, aber in der Berfammlung will ich lieber 
fünf Worte mit meinem Verſtande reden, 
auf daß ich auch andere belehre, als tau- 
fend Worte in Zungen. 20. Brüder ! wer- 
det nicht Kinder am Verſtande, fondern 
in Abficht auf das Böſe feid findifch, aber 
am Berilande feid Ermachfene! 21. Im 
Geſetze fehet gefchrieben: In Leuten] an⸗ 
derer Zungen und in andern Lippen will 
ich zu dieſem Volke reden, und auch ſo 
nicht werden ſie mich hören, ſpricht der Herr. 
(Jeſ. xxvam, 11.19) 22. Alſo find die Zun⸗ 
gen zum Zeichen nicht für die Gläubigen, 
fondern für die Ungläubigen; die Brophe- 
zeiung aber ift nicht für die Ungläubigen, 
fondern für die Gläubigen. 23. Wenn 
nun die ganze Gemeinde zufammengefoms« 
men it, und alle in Zungen reden, «6 
find aber Laien oder Ungläubige binein« 
gefommen: werden fie nicht fagen, ihr 
rafet? 24. Wenn aber alle prophezeien, es 
ift aber ein Ungläubiger oder Laie binein- 
gefommen: fo wird er von allen geflrafet, 
von allen beurtbeilet; 25. das Verborgene 
feines Herzens wird offenbar, und alfo wird 
er, niederfallend auf fein Angelicht, vor 
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auch das Heil erlanger, wenn ibr, mi 


Gott anbeten, und befennen, daß Gott 
wirklich in euch if. 

26. Was ift nun zuthun, Brüder? Wenn 
ihr zufammenfommt, fo bat ein jeglicher 
von euch einen Lobgefang, hat eine Be- 
fehrung , bat eine [Rede in] Zungen , bat 
eine Offenbarung, bat eine Auslegung: 
alles gefchehe dann zur Erbauung. 27. Und 
fo jemand in Zungen reden will, fo [mö⸗ 
gen reden] je zween oder drei und nad 
einander, und einer lege es aus. 28, Iſt 
aber fein Ausleger da, fo fchweige er in 
der Gemeinde, und rede zu fich felbft und 
zu Gott. 29. Bropbeten aber mögen zween 
oder drei reden, und die andern mögen 
beurtbeilen. 30. Wenn aber einem an» 
dern, der da fißet, eine Offenbarung wird, 
fo fchweige der erfie. 31. Ahr könnet ja 
nach einander alle propbezeien , auf daß alle 
lernen, und alle ermabnet werden. 32. Und 
die Bropbeten» Geiſter find Propheten uns» 
tertban. 33, Denn Bott iſt nicht ein Bott 
der Unordnurg, fondern des Friedeng, 
Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 
34, follen eure Weiber in den Gemeinden 
fchweigen ; denn es ilt ihnen nicht verſtat⸗ 
tet zu reden, fondern unterthban zu ſeyn, 
fo wie auch das Geſetz faget. 35. Wenn 
fie aber Belehrung über etwas wollen, fo 
mögen fie zu Haufe ihre Männer fragen; 
denn es iſt unziemlich für die Weiber in 
der Gemeinde zu reden. 36. Oder iſt von 
euch das Wort Gottes ausgegangen ? oder 
iſt es zu euch allein gelanget? 37. &o 
jemand fich dünket ein Prophet oder Be- 
geiflerter zu fegn, der erkenne, daß, was 
ich fchreibe, des Herrn Gebote find. 38. So 
es aber jemand nicht weiß, ber mag es 
nicht wiſſen! 39. Alfo, Brüder, befleißiget 
euch des Bropbezeiens, und dem Reden in 
Zungen wehret nicht; 40. alles + aber ’/ 
gefchehe wohlanftändig und in Ordnung. 


Kap, XV. 
Bon ber Auferftehung. 

XV. 1. Dh thue euch, Brüder, das 
Evangelium fund, welches ich euch verfün« 
digt habe, das ihr auch vernommen, wobei 
ihr auch verbarret, 2. durch melches ihr 
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welcher Rede ich es euch verfündigt habe, « | 
fefthaltet; es fei denn, Daß ihr vergehlt | 
geglaubt habt. 3. Sch babe euch nänlif | 


als das Vornehmſte überliefert, mas id 


auch überfommen habe , dag Ehnius go 
forben it um unfrer Sünden mwila, vu 
der Schrift; 4. und daß er begraben. md 
daß er auferwedet worden amı dritten Tasc, 
nad) der Schrift; 5. und daß er dar fr 
phas erfchienen, fodann den Zeslia. 
6. Alsdann erfhien er mehr dem fünf: 
hundert Brüdern für einmal, von wider 
die meiſten noch jetzt leben, einige aber 
auch entfchlafen find. 7. Alsdann erfdie 
er dem Hafobus, fodann den Zponeln aben 
3. Zuletzt von allen, als der umreifen Ge 
burt, erfchien er auch mir. 9. Dean id 
bin der geringfle der Apnzel, der ih nicht 
werth bin Apoftel zu beißen, weil ich bie 
Gemeinde Gottes verfolgt habe. 10. Doch 
durch Bottes Gnade bin ich, mas ich bin, 
und feine Gnade gegen mich ift nicht ver- 
geblich gewefen, fondern mehr als fie alle 
babe ich gearbeitet, doch ich nicht, Tom 
dern die Gnade Gottes, die mit mir mer. 
11. Sei ih es nun, oder feien es jemt; 
alfo verfündigen wir, und alſo babe ibr 
geglaubt. 12. Wenn aber Ebrifus ver 
fündiget wird, daß er von den Tadten auf- 
erwecket worden: wie mögen etliche unter 
euch fagen, daß feine Auferstehung der Tor 
ten jei? 13, Wenn aber Feine Yufırke 
bung der Tobdten ift, fo iſt auch Chrikw 
nicht auferwedet worden. 14. Wenn aber 
Chriſtus nicht auferwecket worden, % if 
alfo — auch’’ unfre Predigt wichtig, aich⸗ 
tig aber auch euer Glaube; 15. fo merden 
wir aber auch erfunden als faliche Zeugen 
Gottes, weil wir wider Gott gezeaart ba- 
ben, daß er Chriſtum auferwecket, den er 
doch nicht auferweder bat, wenn wirklich 
denn die Todten nicht auferwecket werden. 
16. Denn wenn die Todten nicht aufermedct 
werden, fo it auch Chriſtus micht anfer- 
weder worden; 17. wenn aber Ebrilur 
nicht auferwedet worden ‚ fo iſt euer Glaube 
eitel; noch feid ihr in euren Sünden: 
18, demnach find nuch die, fo in Ebrifo 
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entfchlafen find, verloren. 19. Wenn wir 
nur folche find, die in dieſem Leben auf 
Chriſtum ihre Hoffnung haben, To find 
wir elender als alle Menfchen. 20. Nun 
aber if Chriſtus auferweder worden von 
den Todten , als Eriiling der Entjchlafenen. 
21. Denn fintemal durch einen Menfchen der 
Tod [gefommen if], fo auch durch einen 
Menfchen die Auferſtehung der ZTodten. 
22, Denn gleichwie in Adam alle ſterben, 
alfo werden auch in Chriſto alle belebet 
werden. 23. Ein jeglicher aber in feiner 
Ordnung: als Eritling Chriſtus; fodann 
die, fo Chriſto angehören, bei feiner Zukunft; 
24, alsdann das Ende, wenn er das Reich 
Gottes dem Vater übergiebf‘, wenn er alle 
Herrfchaft und alle Macht und Gemalt 
vernichtet haben wird. 25. Denn er muß 
herrſchen, bis daß er alle jeine Feinde ge» 
legt hat unter feine Füße. 26. Als letzter 
Feind wird vernichtet der Tod. 27. Denn 
alles Hat er unterworfen unter feine Füße. 
(Br. var, 7.) Wenn er aber fagt, daß alles 
unterworfen fei, fo iſt offenbar, daß [alles 
unterworfen if] außer dem, welcher ihm 
alles unterworfen. 25. Wenn ibm aber 
alles unterworfen ift, alsdann mird fich 
feld auch der Sohn unterwerfen dem, 
welcher ihm alles unterworfen, auf daß 
Gotr alles in allen fei. 

29. Denn was würden font diejenigen 
thun, die ſich taufen laſſen anilatt der 
Zodten, wenn überhaupt Todte nicht auf 
erwedet werden ? warum laſſen fie ſich tau⸗ 
fen an ihrer Statt? 30. Warum luufen 
auch wir Gefahr jede Stunder 31. Täglich 
leide ich den Tod, bei dem Rubme, den 
ich an euch habe, in Chriſto Jeſu, unferm 
Herrn! 32, Wenn ih nah Menfchen-Weife 
mit wilden Thieren gefämpfer babe zu Ephe⸗ 
fus, was nüßer es mir? Wenn Todte nicht 
auferweder werden, fo laffet uns effen und 
trinken, denn morgen flerben wir. 33. Laffet 
euch nicht irre führen! Schlechter Verkehr 
verderbet gute Sitten. 34. Werder recht 
nüchtern, und fündiget nicht! Denn Un« 
fenntniß Gottes haben etliche [unter cuch]; 
su eurer Befhämung fag’ ich's. 

35. Aber es wird jemand Jagen: Wie 
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werden die Todten auferwedet, und mit 
welchem Körper fommen fie? 36. Thor! 
was du ſaeſt, wird nicht lebendig, es ſterbe 
denn. 37. Und was du ſäeſt, fo ſäeſt du 
nicht den Körper, der werden fol, fondern 
ein nadtes Korn, etwa von Weizen oder 
einem der übrigen [Samen]. 33. Gott aber 
giebt ihm einen Körper, fo wie er gewollt 
bat, und einem jeglichen Samen feinen 
eigenen Körper. 39. Nicht alles Fleifch 
if daſſelbe Fleiſch; fondern ein anderes 
das — Fleifch’/ der Thiere, ein anderes das 
der Fifche, ein anderes das der Vögel. 
40. And es giebt himmliſche Körper, und 
irdifche Körper; aber anders iſt die Herr« 
lichkeit der himmlifchen, und anders die 
der irdifchen. 41. Anders ift die Herrlich» 
feit der Sonne, und anders die Herrlichkeit 
des Mondes, und anders die Herrlichkeit der 
Eterne; denn ein Stern übertrifft den an⸗ 
dern an Herrlichkeit. 42. Alfo auch die 
Auferiebung der Todten. Es wird gefäet 
in Verwefung, auferwedet in Unverwes⸗ 
lichkeit; 43. es wird gefüer in Unanfehn- 
lichkeit, auferwecket in Herrlichkeit; eg wird 
geſäet in Schwachheit, auferwedet in Kraft; 
Ad. es wird gefäet ein feclifcher Körper, 
auferweder ein geifliger Körver. Es giebt 
einen feelifchen Körper, und es giebt einen 
geiftigen Körper. 45. Alfo ſtehet auch ge- 
fchrieben: Es ward der erſte Menfh Adam 
eine lebendige Seele ; (1 Moi.n,7., der zweite 
Adam ein belebender Bei. 46. Aber nicht 
das Geiftige iſt das erite, Tondern das See⸗ 
fifche, nachher das Geiſtige. 47. Der erfie 
Menfch war von der Erde irdiſch, der zweite 
Menfch aber, — der Herr,  tjivom Himmel. 
48. Wie der Irdiſche, alfo auch die Zrdi- 
fchen; und wie der Himmlifche, alfo auch 
die Himmlifchen. 49. Und fo wie wir das 
Bild des Hrdifchen getragen, werden wir 
auch das Bild des Himmlifchen tragen. 
50. Das aber fage ich, Brüder, daß Fleifch 
und Blut das Neich Gottes nicht ererben 
fönnen, noch die Berwefung die Unverwes⸗ 
lichkeit ererbet. 

51. Siehe, ich fage euch ein Gebeimniß: 
Alle zwar werden wir nicht erben, alle aber 
verwandelt werden, 52. im Nu, im Augen» 
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blick, bei der legten Pofaune. Denn po— 
faunen wird es, und die Todten werben 
auferwecket unverweslich, und wir verwan⸗ 
delt werden. 53. Denn es muß diefes Ber 
wesliche Unverweslichfeit anziehen, und 
diefes Sterbliche Unfterblichfeit anzieben. 
54. Wenn aber diefes Berwesliche Under: 
weslichfeit angezogen, und diefes Gterb- 
fiche Unfterblichfeit angezogen, alsdann 
wird gefcheben, was gefchrieben tchet: 
Berfchlungen it der Tod zum Siege. (Jer, 
xxv, 8) 55. Wo iſt, o Tod, dein Sta— 
chel? wo iſt, o Unterwelt, dein Sieg? 
(H0,.x111,14) 56. Der Stachel des Todes 
aber if die Sünde, und die Macht der 
Sünde das Gefeh. 57. Gott fei nun Danf, 
der ung den Sieg verleihet durch unfren 
Herrn Jeſum Chriſtum! 58. Demnach, mei— 
ne geliebten Brüder, feid feft, unerichüt- 
terlich, fruchtbar im Werke des Herrn alle» 
zeit, da ihr wiſſet, daß unfre Arbeit nicht 
vergeblich ift im Herrn. 


Cap. XVI. 


Ueber eine Beiftener, Nachrichten, Empfehlung de3 
Timorbeud, Grüße. 

XVI. 1 Anlangend die Sammlung für 
die Heiligen, fo thuet aud) ihr, fo wie ich 
den Gemeinden von Galatien verordnet 
babe. 2. An jedem erſten Wochentage lege 
ein jeglicher von euch zu Hauſe auſſam— 
melnd zurüd, was ihm glücklich gehet, auf 
daß nicht, wenn ich gefommen bin, als 
dann erſt Sammlungen gefcheben. 3. Wenn 
ich aber angefommen feyn werde, will ich 
diejenigen, die ihr tüchtig erachtet habt, 
mittelit Briefen abfenden, um eure Liebes» 
gabe zu überbringen gen Berufalem. 4. Ind 
wenn es der Mübe werth iſt, daß auch ich 
reife, fo follen fie mit mir reifen. 5. Ich 
werde aber zu euch fommen, wenn ich Ma» 
cedonien durchzogen babe; denn Macedo— 
nien will ich durchziehen; 6. bei euch aber 
werde ich vielleicht [einige Zeit] bleiben, 
oder auch den Winter zubringen, auf daß 
ihr mich dann geleitet, wohin ich reife. 
7. Denn ich will euch jetzt nicht im DBor- 





beigeben feben; denn ich hoffe eine Zeit lan 
bei euch zu verbleiben, wenn es der dern 
geitattet. 8. Ich werde aber in Epbrin: 
bleiben bis zu Bingen. 9. Dean cm 
große und wirffame Thüre bat ſich mir anf 
gethan, und der Gegner find vick. 

10. Wenn aber Timotheus fomnt. ſo 
ſehet zu, daß er ohne Furcht bei euch ie: 
denn er arbeitet am Werke des Herm m 
auch ich. 11. Niemand daher vperadte be, 
fondern geleitet ibn in Frieden, auf daf 
er zu mir fomme; denn ich ermertc ihe 
fammt den Brüdern. 12. Anlangem aber 
den Bruder Mpollos, jo babe ich ihm ort 
zugeredet, daß er zu euch reifen möge ſammt 
den Brüdern; aber es mar durchaus fax 
Wille nicht icht zu fommen; doch mir der 
fommen, wenn er gelegene Seit gefunden 
baben wird. 

13. Seid wachſam, Keber fe im Glau- 
ben, feid männlich, feid Hart! 14. Alles 
bei euch gefchebe in Liebe! 15. Ich bitte, 
euch, Brüder: ihr wiflet, das das Hauf 
des Stephbanas der Eriling Achaia's [ie 
Blauben) ifi, und daß fie lich dem Dient 
der Heiligen gewidmet haben: 16. dad auch 
ihr willfährig feid gegen folche und gegen 
alle, die Mitarbeiter find und üch müben 
17. Ich freue mich aber über die Infunft 
des Stepbanas und Fortunatus und Achat- 
us; denn ſie baben mir euren Manzel er 
feßet. 18. Sie baben meinen Beiü era: 
det, wie den curigen. Erfennet nun ſolch 
Männer! 19, Es grüßen euch die Grmeir 
den Aſiens. Es grüßen euch wielmal ır 
Herren Aquila und Priscilla fammt der Ge— 
meinde in ihrem Haufe. ZO, E3 grüfen 
euch alle Brüder Grüßet euch unter ein: 
ander mit beiligem Kuſſe! 


21. Mein Gruß mit meiner Paulus Hand. 
22. Wer nicht den Herrn — Sefum Ebri- 
ſtum/ / Tiebet, der fei verfluchet; Mara 
atha! 23, Die Gnade des Herrn Feſu Eheifi 
fet mit euch! 24. Meine Liebe tft mit ud 
allen in Chriſto Jeſu. Amen. 
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Cap. L. II. 


"Yon der Drangſal des Apoſtels; von feiner vom 
gehabten Neiie nach Corinth; von der Wirkung 
feines erfien Briefes. 


I. 1. Baulus, Apoſtel Jeſu Chriſti durch 
den Willen Gottes, und Zimotheus, der 
Bruder, der Gemeinde Gottes in Gorinth 
fammt den Heiligen allen, die in gang 
Achata find: 2. Gnade euch und Heil von 
Gott, unfrem Bater, und dem Herren Jeſu 
Chriſto! 

3. Geprieſen ſei Gott und der Vater unſ⸗ 
res Herrn Zeſu Chriſti, der Vater der Barm- 
herzigkeit und der Gott alles Troſtes, 4. der 
ung tröſtet bei all unſrer Drangfal, fo daß 
wir [auch] tröften können die, fo ſich in al⸗ 
lerlei Drangfal befinden, mit dem Trofte, 
womit wir felbft getröftet werden von Bott! 
5. Denn fo mie fich das Leiden Ehrifti für 
ung mehret, alfo mehret fich auch durch Ehri» 
ſtum unfer Troft, 6. Sei es nun, daß wir ge» 
dränget werden, fo dierret es zu eurem Troſte 
und Heile, welches fich wirkſam erweifet in 
Ertragung derfelben Leiden, die auch wir lei— 
den; und unfre Hoffnung ſtehet feit euret wer 
gen: 7. oder werden wir getröftet, fo dienet 
es zu eurem Troſte und Seile, wohl wiffend, 
dab fo mie ihr Theil nehmet an den Zei: 
den, alfo auch am Troſte. 8. Denn wir 
wollen euch nicht in Unfunde laffen, Brü> 
der, über die Dranafal, die ung widerfab- 
ren in Aſien, dafi wir iiber die Maßen nic- 
dergedrüdt wurden über Vermögen, fo daß 
wir fogar am Leben verzweifelten; 9. in 
wir hatten in uns felbf die Antwort des 
Todes, damit wir nicht auf ung ſelbſt ver» 
traueten, fondern auf Bott, der. die Tod- 
ten auferwecket; 10. melcher uns aus fo 
großer Todesgefahr gerettet hat und rettet, 
auf den wir unfre Hoffnung gefeßt haben, 
daß er noch ferner retten wird, 11. wenn 
auch ihr mithelfer für uns durch euer Ge— 
bet, auf daß durch viele Berfonen [erbeten] 


die an uns erwiefene Gnade von vielen ver 
danfet werde unfrethalben. 

12. Denn das iſt unfer Ruhm, das Zeug- 
niß unfres Gewiſſens, daß mir in gottge- 
fälliger Aufrichtigfeit und Zauterfeit, nicht 
in fleifchlicher Weisheit, fondern in Gottes 
Gnade, gewandelt haben in der Welt, vor- 
gitglih aber gegen euch, 13. Denn wir 
fchreiben euch nichts anders, als was ihr 
lefet, oder auch felbft erfennet; ich boffe 
aber, daß ihr es auch bis ans Ende erken— 
nen werdet: 14. wie ihr uns denn auch 
fchon zum Theil erfannt habt, daß wir 
euer Ruhm find, fo wie auch ihre der unf« 
rige feid, am Tage unſres Herrn ef. 

15, Und in diefem Vertrauen wollte ich 
zuerft zu euch fommen, auf daß ihr eine 
zweite Gnade hättet, 16. und bei euch nad) 
Macedonien durchreifen, und wiederum aus 
Macedonien zu euch fommen, und von cuch 
dann mich geleiten laffer nach Zudäa. 17. Da 
ich nun diefes wollte, babe ich alfo doch 
nicht mit Leichtfinn gebandelt? oder nehme 
ich mir, was ich mir vornehme, nach fleiſch— 
licher Weife vor, damit bei mir das Ka, 
Fa und dag Nein, Nein fei? 15. Aber fo 
wahr Gott getreu ift, mein Wort an euch war 
nicht Sa und Nein. 19. Denn Gottes Sohn, 
Jeſus Chriſtus, der unter euch durch ung 
verfündigt worden, durch mich und Syl— 
vanus und Timotheus, war nicht Ya und 
Hein, fondern Sa iſt in ihm geweſen; 
20. denn alle Verheifungen Gottes find in 
ihm Sa, darum auch durch ihn Amen Gott 
zur Ehre durch ung. 21. Der aber und 
befeftiget fammt euch im (Glauben an] Ehri- 
ſtum, und ung gefalbet bat, iſt Gott; 
22, der ung auch befiegelt, und das Pfand 
des Geiſtes in unfre Herzen gegeben bat. 
23, Ach rufe aber Gott zum Zeugen an ge 
gen meine Seele, daß ich aus Schonung 
für euch noch nicht nach Corinth gefommen 
bin. 24. Nicht daß wir herrfchen über eu« 
ren Glauben, fondern Mitbeförderer eurer 
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Freude find wir; denn ihr ſiehet ja feſt im 
Glauben. 

II. 1. Ich faßte aber für mich diefen Ent- 
fchluß, nicht wieder mit Betrübniß zu euch 
zu fommen. 2. Denn wenn ich euch be- 
trübe, wer iſt's doch, der mich erfreuet, 
als die, fo ich betrübet babe? 3. Und ich 
fchrieb euch eben defbalb, damit ich micht 
bei meiner Ankunft Betrübniß bätte von 
denen, deren ich mich freuen follte, in dem 
Bertrauen zu euch allen, daf meine Freude 
euer aller Freude if. 4. Denn aus großer 
Bedrängung und Bellemmung des Herzens 
fchrieb ich euch unter vielen Thränen, nicht 
daß ihr betrübet würdet, fondern daß ihr 
die Liebe erfennetet, die ich in hohem Grade 
zu euch trage. 

5. Hat aber jemand [anter euch) Betrüb- 
niß verurfacht, fo bat er fie nicht mir, fon- 
dern einigermaßen, damit ich nicht zu viel 
fage, euch allen verurfacht. 6. Genug fei 
demfelben diefe von der Mehrzahl [ver- 
bängte] Strafe, 7. fo daß ihr dagegen licher 
verzeihet und ermuntert, damit derfelbe nicht 
von der allzu großen Betrübniß verzebret 
werde. 8. Darum ermahne ich euch gegen 
ihn Liebe zu betätigen. 9. Denn darum 
babe ich euch auch gefchrieben, um euch er⸗ 
probt zu feben, ob ihr in allem geborfam 
feid. 10. Wem ihre aber etwas verzeibet, 
[dem verzeibe] auch ich; denn auch ich babe, 
mas ich verziehen, fo ich etwas verziehen, 
um euretwillen [verziehen ) im Angelichte 
Chriſti, 11. auf daß wir nicht vom Satan 
übervortheilet werden; denn feine Anschläge 
find uns nicht unbekannt. 

12. Als ich aber gen Troas fam zur Ber- 
fündigung des Evangeliums Ehrifti, ob» 
fhon mir eine Thüre aufgethban war im 
Heren; fo hatte ich doch Feine Ruhe in mei- 
nem Geifle, weil ich nicht Titus, meinen 
Bruder, fand; 13. fondern ich nahm von 
ihnen Abfchied, und reifere fort nach Ma- 
cedonien. 

14. Gott aber fei Dank, der ung allegeit 
triumpbiren läffet in Chrifto, und den Wohl- 
gerucd feiner Erfenntniß durch ung ver- 
breitet aller Orten! 15. Denn Chriſti lieb⸗ 
licher Geruch für Gott find wir unter den 


Geretteten und unterden Berlorenen: 16. de 
einen freilich ein Geruch des Todes zum Tor 
den andern aber cin Geruch des Zchens zur 
Leben. Und mer iff dazu tüchtig? 17. Derr 
wir verfälfhen micht woie fo viele das Bat 
Gottes, fondern als mit Aufrichtigfeit, als 
mit Gott, im Angefihte Gottes, in Ehrifv 
reden wir. 


Cap. UI, 1 — VU,1. 
Bertheidigsung feiner ſelbſt; von ber Bürk- ia 
Pflichten, den Beichwerden und Deofmusa ti 
ned Amted; Ermabnungen. 


II. 1. Fangen wir wieder an uns iu 
empfehlen? oder wir bedürfen dech mtl 
wie Gemiffe Empfehlungsbriefe an ao, 
oder von euch Empfeblungsbriefe? 2. Unfer 
Brief feid ihr, eingefchrieben in unſte der 
gen, verfianden und gelefen von alen Mar 
fhen; 3. da es offenbar if, daß ıdr ein 
Brief Chriſti feid, ausgefertigrt von uns, 
eingefchrieben, nicht mit Dinte, fondern 
mit dem Geiſte des lebendigen Gottes, nicht 
auf fleinerne Tafeln, fondern auf die fer 
fchernen Tafeln des Hetzens. 

4. Ein ſolches Vertrauen aber babe mir 
durch Chriſtum zu Gott. 5. Miit als o 
wir von uns felbit tüchtig wären etwas zu 
denken, als aus eigener Kraft, fordern 
unfre Tüchtigfeit ift von Gott, 6. weder 
ung auch tüchtig gemacht zum Diener eincs 
neuen Bundes, nicht des Buchnaben, fon- 
dern des Beifles; denn der Yuchkak tod 
tet, der Geiſt aber belebet. 7. Wenn aba 
der Dienft des Todes, mit Buchfaben u 
Steine eingefchrieben, in Herrlichkeit mar, 
fo daß die Söhne Asracls nicht permahts 
zu fhauen in Mofe’s Angeſicht, wega Kt 
Herrlichkeit feines Angefichts, die ddr 
gänglich war: 8. warum follte mic sie» 
mehr der Dienft des Geiſtes in Hertlicheit 
ſeyn? 9. Denn wenn der Dienf der Ber- 
dammmiß Herrlichkeit hatte, um mie nel 
ift der Dienſt der Gerechtigfeit vorzüglichet 
an Herrlichkeit. 10. Denn fogar nicht ut 
berrlicht ift das in diefem Stüde Behr 
lichte, wegen der übertreffenden Herrlich 
keit [des andern]. 11. Denn menn dw 
Vergängliche mit Herrlichkeit war, um mic 
viel mehr ift das Bleibende in Herrlidhfat. 
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12. Da wir num foldhe Hoffnung haben, 
fo bedienen wir uns großer Freimütbiafeit; 
13. und [machen es] nicht, fo mie Mofe 


eine Dede legte auf fein Angeficht, auf 


daß die Söhne Israels nicht fchaueten das 
Ende des Vergänglichen. 14. Allein ver- 
ftocdet ift ihr Sinn; denn bis auf den beu- 
tigen Tag bleibet diefelbe Dede auf der 
Leſung des alten Bundes, und it nicht 
aufgededet; denn [nur] durch Chriſtum wird 
fie vernichtet. 15. Allein bis beute Tieget, 
wenn Mofe gelefen wird, eine Dede auf 
ihrem Herzen; 16. wenn es ſich aber be- 
kehret zum Herrn, fo wird die Dede weg⸗ 
genommen. 17. Der Herr aber iſt der Geift; 
wo aber der Geift des Herren ift, bafelbil 
ift Freiheit. 18. Wir aber alle fchauen mit 
unverbülltem Angefichte die Herrlichfeit des 
Herrn im Spiegel, und werden in dafielbe 
Bilde umgewandelt von Herrlichkeit zu Herr- 
lichkeit, fintemal vom Herren des Geiſtes. 
IV. 1. Deßhalb, weil wir diefen Dienft 
baben, wie wir denn begnadigt worden, fo 
find wir nicht feige, 2. fondern verab- 
fcheuen fchändliche Heimlichfeit, fo daß 
wir nicht umgeben mit Kunfigriffen, noch 
das Wort Gottes verfälfchen, fondern durch 
Dffenbarung der Wahrheit uns empfehlen 
bei jeglichem Gewiffen der Menfchen, im 


Angefichte Gottes. 3. Wenn aber auh un: 


fer Evangelium verbüllet if, fo ift es ver— 
büllet bei den DVerlorenen, 4. in welchen 
der Bott diefer Welt den Sinn zum Un— 
glauben geblendet, daß — ihnen’ nicht 
der Glanz des berrlichen Evangeliums Chriſti 
firable, welcher iſt das Ebenbild Gottes. 
5. Denn nicht ung felber yredigen wir, fon» 
dern Chriſtum Sefum, als Herrn; uns aber, 
als eure Knechte um Befu willen. 6. Denn 
der Gott, der aus Finfternif Licht leuch- 
ten bieß, ift es, der in unfre Herzen ge- 
leuchtet bat, um das Licht der Erfenntniß 
der Herrlichkeit Gottes ſtrahlen zu laſſen 
im Angefichte Zefu Chriſti. 

7. Dir haben aber diefen Schak in it- 
denen Gefäßen, auf daß die überſchweng⸗ 
liche Kraft von Gott fei und nicht von 
uns: 8. auf alle Art gedränget, aber nicht 
geängfliget; inzmeifelhafte Lagen fommend, 


aber nicht verzmweifelnd; 9. verfolget, aber 
nicht verlaffen; niedergeworfen, aber nicht 
umfommend; 10. allegeit dag Sterben — des 
Herren Zeſu anunfrem Leibe umbertragend, 
auf daß auch das Lchen Hefu an unfrem Leibe 
offenbar werde. 11. Denn flets werden wir, 
weil wir leben, dem Tode überliefert um 
Zeſu willen, auf daß auch das Leben Feſu 
offenbar werde an unfrem ſterblichen Flei- 
fche. 12. Alfo iſt der Tod in uns wirffam, 
das Reben aber im euch. 13. Da wir aber 
denfelben Beift des Glaubens haben, mie 
gefchrieben ſtehet: Ich glaubte, darum re; 
dete ich: (pr. cxvı, 10.) fo glauben auch 
wir, und darum reden wir, 14. wehl wiſ⸗ 
fend, daß der, fo den Herrn Feſum aufer- 
wecket bat, auch ung duch Defum aufer- 
wecken und [lebendig] darſtellen wird fammt 
euch. 15. Denn alles gefchiehet um euret⸗ 
willen, auf daß die reich erwiefene Gnade 
durdy Viele reihe Dankfagung zur Folge 
babe zu Gottes Herrlichkeit. 16. Darum 
find mir nicht feige; fondern wenn auch un» 
fer äußerer Menfch aufgerieben wird, fo er» 
newet fich doch der innere von Tag zu Tag. 
17. Denn die gegenmärtige leichte Laſt unſ⸗ 
rer Dranafal fchafft uns ein überſchweng⸗ 
liches ewiges Gewicht von Herrlichkeit, 18. in» 
dem wir nicht fchauen auf das GSichtbare, 
fondern auf das Unſichtbare; denn das Sicht- 
bare iſt vergänglich, das Unfichtbare aber iſt 
ewig. 

V. 1. Denn wir mwiffen, daß, wenn un« 
fer. irdifches Belt» Haus zerſtöret if, wir 
cin Gebäude von Bott erhalten, ein nicht 
mit Händen gemachtes Haus, ein ewiges, 
im dimmel. 2. Denn in diefem ja feufjen 
wir, und febnen ung mit unfrer bimmli- 
fhen Bebaufung überfleidet zu werden, 
3, wenn wir nämlich, auch überfleidet, nicht 
werden nadet erfunden werden 4. Denn 
fo lange wir ja an diefer Hütte find, feufzen 
wir gedrüdt, dieweil mir nicht wünſchen 
ausgelleidet, fondern überfleidet zu werden, 
auf daß das Sterbliche verfchlungen merde 
vom Leben. 5. Der aber, fo uns eben 
dazu bereitet bat, if Gott, der uns auch 
das Unterpfand des Geiſtes gegeben. 6. Wir 
find num allezeit gutes Muthes, und wiffen, 
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dag wir, im Leibe einbeimifch, auf ber 
MWanderfchaft find fern vom Herrn, (7. denn 
im Glauben wandeln wir, nicht im Schauen;) 
8. wir find, fage ich, gutes Muthes, und 
winfchen lieber auszumandern aus dem 
Leibe und einbeimifch zu feyn beim Herrn: 
9. darum befireben wir uns auch, wir feien 
einbeimifch oder wandern, ibm mohlgefällig 
zu feyn. 10. Denn wir alle müſſen leinſt) 
erfcheinen vor dem Nichterfluble Ebrifli, 
auf daß ein jeglicher vergolten empfange 
das bei Leibes Leben Gethane, je nachdem 
er gebandelt bat, es fei Gutes oder Böſes. 

11. Da wie nun die Furcht [vor dem 
Gerichte) des Herrn kennen, fo fuchen wir 
Menſchen zu gewinnen; find aber Gott 
offenbar, ich hoffe aber auch in euren Ge- 
wifien offenbarzufeyn. 12. Nicht wollen wir 
— nämlich’ uns abermal empfehlen, fon- 
dern geben euch Anlaß euch unfer zu rüb« 
men, auf daß ihr zu antworten wiffet denen, 
die fich des Aeußern rühmen, und nicht dee 
Innern. 13. Denn mögen wir von Sinnen 
feyn, fo [find wir es) zu Gottes Ehre; 
mögen wir vernünftig feyn, fo [find wir 
e8] zu eurem Bellen. 14. Denn die Liche 
Chriſti dränget uns, 15. indem wir alfo 
urtbeilen, daß, wenn einer für alle geilor- 
ben, demnach alle geſtorben find, und er 
für alle geforben ift, auf daß, die da le— 
ben, nicht fich felber leben , fondern dem, 


der für fie geflorben und auferweder iſt. 


16, Daher wiſſen wir von nun an von 
feinem mehr dem Fleifche nach; wenn wir 
aber auch Chriſtum dem Fleifhe nach ge 
fannt baben, fo kennen wir ihn doch jetzt 
nicht mehr. 17. Daber, fo jemand in 
Chriſto iſt, fo if er eine neue Schöpfung; 
das Alte if vergangen, ſiehe, es iſt alles 
neu geworden, 15. Alles aber von Gott, 
ber uns mit fich verföhnet bat durch Jeſum 
Ehrifium, und uns den Dienſt der Verföh- 
‚ nung verliehen: 19. nämlich weil Gott 
in Ehriflo war, die Welt mit fich verföh- 
nend, ihnen ihre Fehle nicht zurechnend, 
und auf uns das Wort der Verföhnung 
legte. 20. An Chriſti ſtatt nun find wir 
Botfchafter, indem Gott aleichfam durch 
uns ermahnet; wir bitten an Chriſti Statt: 





Verföhnet euch mit Gott! 
welcher von feiner Sünde mußte, mad: 
er für ung zum Sünder, auf daß wir Ge 
rechtigfeit Gottes erlangeten Durd ibn. 
VI. 
auch, daß ihr nicht vergeblich die Gnede 
Gottes empfangen habet; (2. km e 
fagt: Zur Beit der Gnade babe id vd m 
böret, und am Tage Des Heils babe ich 
dir geholfen: «Ser. XLıx, 8.) Wehe, ik 
ift die Zeit der Gnade; ſitehe, ieht iñ der 
Tag des Heils!) 3. indem mir in feiner 
Sache feinen Anſtoß geben, auf daß der 
Dienft nicht getadelt werde, 4. fonden 
in allem ung erweifen wie Gottes Diener, 
in großer Standbaftigfeit im Drangfaler, 
in Nötben, in Yengften, 5. in Echläsen, 
in Gefängniffen, in Aufſtänden, in Müb- 
feligfeiten, in Nachtwachen/ im Fufen, 
6. in Unbefledtheit, in Eimtichr, in Eang- 
muth, in Woblwollen, im beiligen Seife, 
in ungeheuchelter Ziche, 7. im Worte der 
Wahrheit, in göttlicher Kraft, durch die 
Waffen der Gerechtigkeit zu Trug und 
Schuß, 8. dur Ehre und Schimpf, dardı 
fhlechten und guten Ruf; als Betrüger, 
und wahrhaft; 9. als unbekannt, und dech 
befannt; als flerbend, und doch chen 
wir; als gezüdhtigt, und doch nicht ar 
tödtet; 10. als befümmert, aber fets 
fröhlich; als arm, aber viele bereihernd; 
als nichts babend, und doch alles teäkend. 
11. Unfer Mund bat fich aufgetban m 
euch, Gorintber! unfer Her; bat Ad tr 
weitert. 12. Ihr habt nicht engen Raum ia 
uns, habt aber engen Raum im euren Herzta 
13. Doch zur gleihen Ermicderung (id 
rede wie zu Rindern) erweitert auch ihr cas 
14. Ziehet nicht an ungleichem Jocht mit 
den Ungläubigen! Denn welche Gm 
fchaft iſt zwiſchen Gerechtigfeit und &attl® 
figfeit? welche Gemeinſchaft dem Lichte mit 
der Finfterniß? 15. welche Webereintim 
mung Chriſto mit Beliar? oder melde 
Theilnabme dem Gläubigen mit dem In 
gläubigen? 16. welcher Einklang dem Tem 
pel Bottes mit den Gößen? Denn ibr fe? 
der Tempel des lebendigen Gottes, fo mie 
Bott geſagt: Ich will unter ibnen mohn 


21. Denn de, | 


s. Mitwirkend, ermabnen mir ad 


— — — | 


und wandeln, und will ihr Gott ſeyn, 


"und fie follen mein Bolf fenn, (3 moi. xxvI, 


‘44. 12.) 


17. Darum ziebet fort aus ihrer 


Mitte, und fcheidet aus, fpricht der Herr, 
und rührer das Unreine nicht an, und ich 
2 will euch annehmen, (Zer. zur, 11.12.) 18. und 
will euer Bater feyn, und ihr follt meine 
" Söhne und Töchter ſeyn, fpricht der Herr, 
‘ Der Allmächtige. Jer XXXr,9. 2Sam. VII, 14.) 


: VIE. 


1, Da mir nun Diefe Verheißungen 


haben / Geliebte, fo wollen wir uns rein 
- halten von aller Befleckung des Fleifches 
und des Geiſtes, Heiligung zur Vollendung 
bringend in der Furcht Gottes. 


Gap. VI, 2—16. 
Bon der Mirfung des vorigen Briefs. 
2. Faffet uns! Niemandem haben mir 


Unrecht getban, niemanden zu Grunde ge- 


richtet, niemanden übervortheilet. 3. Nicht 
zur Verurtbeilung fage ich das. Denn 
ich babe vorhin gefagt, daß wir euch 
in urefrem Hergen tragen, um mit euch zu 
leben und zu fterben. 4. Groß ift meine 
Zuverfiht zu euch, groß mein Rühmen 
euretbalben; erfüllt bin ich mit Troſt, 


überreich an Freude bei all unfren Drang- 


falen. 5. Denn als wir nach Macedonien 


gekommen waren, batte unfer Fleiſch keine 
Nude, fondern wir waren anf alle Art be» 
dränget; von außen Kampf, von innen 


( 


; 


! 


Furcht. 6. Aber der die Nicdergefchlage- 
nen tröftet, Gott, tröftete uns durch die 
Ankunft des Titus; 7. nicht aber bloß 


durch feine Ankunft, fondern auch durch 


den Troſt, womit er euretbalben getröftet 
worden, da er uns euer Verlangen fund 
that, eure Berrübniß, euren Eifer für mich, 


daß ich mich vielmehr freuete. 


8. Denn 


wenn ich auch euch betrübet habe durch den 


Brief, fo reuet es mich nicht, wenn es mich 


auch gereuet hat; denn ich fehe, daß jener 
Brief, wenn auch für den Augenblick, euch 
betrübet bat. 9. Nun freue ich mich, micht 


daß ihr betrübet worden, fondern daß ihr 


betrübet worden zur Beſſerung; denn ihr 
ſeid betrübet worden in göttlicher Weife, 


damit ihr in nichts von mir Schaden littet. 
10. Denn die Betrübniß im göttlicher Weife 


bewirket heilſame, nie zu bereuende Beſſe⸗ 
rung; die weltliche Betrübniß aber bewir- 
fet Zod. 11. Denn ſiehe, eben diefes euer 
Betrübtfenn in göttlicher Weife, melchen 
Fleiß bat es euch bewirket, ja Entfchuldi- 
gung, ja Unmillen, ja Furcht, ia Ber- 
langen, ia Eifer, in Ahndung: in allen 
Stüden habt ihr euch rein gezeigt in der 
Sache. 12. Daher wenn ich euch auch [fo] 
gefchrieben, fo [that ich es] nicht wegen 
def, der linrecht gethan, noch wegen def, 
dem Unrecht gefcheben, fondern deßwegen, 
damit unfer Eifer für euch an den Tag ge- 
legt würde gegen euch im Angefichte Gottes, 
13. Darum find wir getröflet; außer dem 
uns gewordenen Troſte aber freueten wir 
uns viel mehr über die Freude des Titus, 
daß fein Geiſt erquicket worden von euch 
allen. 14. Denn mas ich ihm auch von 
euch gerühmet babe, fo bin ich nicht zu 
Scanden geworden; fondern fo wie wir 
zu euch in allem die Wahrheit geredet, 
alfo iſt auch unfer Rühmen vor Titus Wahr⸗ 
beit geworden. 15. Ind feine Liebe iſt euch 
noch mehr zugewandt, da er des Gebor- 
fams von euch allen gedenfet, wie ihr mit 
Furcht und Scheu ihn aufgenommen. 16. Ich 
freue mich — nun,“ daßich in allem zu euch 
Zuverficht babe. 


Cap. VII. IX. 
Bon der Beiftener für die Ehriften in Jeruſalem. 


vu. 1. Sch thue euch, Brüder, fund 
die Gnade Gottes, die fich erwiefen in den 
Gemeinden von Macedonien, 2. daß in 
großer Bewaährung durch Bedrängniß die 
Fülle ihrer Freude und ihre tiefe Armuth 
fich ergoffen in den Reichtbum ihrer Mild- 
thätigfeit; 3. denn nach Vermögen, (ich 
begeuge es,) nnd über Vermögen mwillfäh- 
rig, 4. erbaten fie fih von ung mit vielem 
Zureden die Gunft und die Theilnabme an 
der Hülfleiftung für die Heiligen; 5. und 
nicht bloß, wie wir gehofft, fondern fi 
felbft gaben fie gwerit dem Herrn und mir 
bin durch Gottes Willen, 6. fo daß mir 
Titus baten, daß er, fo wie er angefangen, 
alfo auch vollbringen möchte unter euch auch 
diefe Liebesgabe. 7. Aber fo mie ihr in 
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allem ausgezeichnet fend, in Glauben und 
Lehre und Erkenntniß und allem Eifer und 
eurer Liebe zu mir, daß ihr auch im diefer 
MWoblthat euch auszeichnen möget. .5. Nicht 
befeblsweife fage ich dieh, fondern um durch 
den Eifer anderer auch die Hechtheit eurer 
Liebe zu prüfen. 9. (Ihr kennet ja bie 
Gnade unfres Herrn Jeſu Chriſti, daß er 
um euretwillen Armuth litt, obfchon er 
reich war, auf daß ihr durch feine Armuth 
reich würdet.) 10. Und ich gebe Rath bie- 
rin; denn folches frommet euch, die ihr 
nicht nur das Thun, fondern auch das 
Wollen angefangen feit vorigem LBahre. 
41. Nun aber vollbringet auch das Thun, 
damit, fo wie die Geneigtheit zu wollen 
da war, alfo auch das Bollbringen nad) 
Bermögen gefchebe. 12. Denn wenn die Ge⸗ 
neigtbeit vorhanden if, fo iſt fie, je nach⸗ 
dem fie vermag, [Bott] angenehm, nicht 
nachdem fie nicht vermag. 13. Denn nicht 
Tfoll es gefcheben,] auf daß andern Erleich- 
terung, euch aber Bedrängnifi werde, 14. ſon⸗ 
dern nach Gleichheit: in der gegenwärtigen 
Zeit foll euer Ueberfluß dem Mangel jener 
abbelfen, auf daß auch der Heberflug jener 
eurem Mangel abbelfe, damit Gleichbeit 
entfiebe, 15. fo wie gefchrieben fichet: Wer 
viel gefammelt, hatte nicht übrig, und wer 
wenig gefammelt , dem mangelte es nicht. 
(2 Mof. xvı, 18.) 16. Danf aber fei Bott, 
der denfelben Eifer für euch dem Titus 
ins Herz gegeben. 17. Denn er gab nicht 
nur unfrer Bitte Gehör, fondern mit noch 
mehr Eifer erfüllet, reifet er freimillig zu 
euch. 18. Wir fenden aber den Bruder mit 
ihm, deifen Lob in der Sache des Evan- 
geliums durch alle [Gemeinden] gebet; 
419. dieß aber nicht allein, fondern er iſt 
auch von den Gcmeinden erwählet zu unf« 
rem Begleiter bei Heberbringung diefer Lie- 
besanbe, die von uns beforgt wird zur Ehre 
des Herrn felbfi und zum Beweiſe unfrer 
Berceitwilligfeit; 20. indem wir dieß ver- 
hüten, daß uns micht jemand Vorwürfe 
mache wegen diefer von uns beforgten reich⸗ 
lichen Beifteuer; 21, denn wir befleißigen 
ung des Guten nicht blofi vor dem Herrn, 
fondern auch vor Menfchen. 22. Mit ihnen 


aber fenden wir unfren Bruder, den m 
vielmals bei vielen Gelegenbeiten erprab 
als eifrig, der ieht aber noch viel eifriem 
it durch das große Bertrauen zu mi. 
23. Was Titus anlangt, fo it ermeir Ge 
nofie und Mitarbeiter an euch; mas zmin 
Brüder anlanat, fo find fie Gelant: der 
Gemeinden, Chriſti Ehre. 24. Se kai) 
ret denn eure Liebe und unſer Rübmenr vos 
euch an ihnen — und ”- im Ungelichte der 
Gemeinden! 

Ix. 1. Denn was die Hülflekım; für 
die Heiligen betrifft, balte ich « für 
überflüffig euch [mebr] zu fchreiben. 2. Dean 
ich fenne eure Bereitwilligfeit, die ich von 
euch rühme den Macedoniern, das Achai⸗ 
bereit fei feit vorigem Rabre; amd en ki⸗ 
fer bat viele angereiget. 3. Ich fende aber 
die Brüder, auf daß nicht uafer Mibmen 
von euch zunichte werde dız diefem Güde, 
auf daß ibr, fo wie ih gefagt, bereit feiet, 
4. damit nicht, wenn Macedonier mit mir 
fommen, und euch nicht bereit finder, mir 
zu Schanden werden (damit wir micht je 
gen, ihr) in diefer Zuvericht — dei Küb- 
mens.’ 5. Ich bielt es daber für mötbie 
die Brüder gu bitten, daß fie vorausreifen 
zu euch, und dieſes euer worausangefin- 
digtes Gefchenf in Ordnung bringen, Mi 
es bereit fei fo wie als Segen sed nicht 
als Geiz. 6. Das aber [miffer]: Ber ipar- 
fam fäet, der wird fparfam aud ernten; 
und wer mit. Segen fäct, der mid mit 
Segen auch ernten. 7. Ein jeglicher gehe: 
fo wie er fih vornimmt im Herzen; nicht 
aus Widerwillen, oder aus Noth; denne 
nen fröhlichen Geber bat Gott lieb. 8. Ent 
aber vermag jegliche Gmade euch reichch 
zufließen zu laſſen, auf daß ibr, in dem 
allezeit alle Genüge habend, reich fa? zu 
allerlei gutem Werke, 9. ſo wie gcichrie · 
ben ſtehet: Er ſtreuete aus, gab den Ar⸗ 
men: feine Geredjtigfeit beſtehet emis. 
(pr. cxii. 9.) 10. Der aber, der dem Ei 
manne Samen verleibet und Brodt im 
Spyeife, wird euch Saat verleihen und med 
ven, und die Früchte eurer Gerechtiahnt 
wachfen laſſen, 11. fo daß ihr in alem 
Ueberfluß babet zu aller Mildebätigke 
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welche durch ung Danffagung gegen Bott 
bewirfet. 12. Denn die Hülfleiftung diefes 
Dienstes bilft nicht blos dem Mangel der 
Heiligen ab, fondern trägt auch reiche Frucht 
duch viele Danffagungen gegen Gott, 
13. indem fie durch Bewährung diefer Hülf- 
leitung Bott preifen wegen des Gehorfams 
eures Befenntnifies zum Evangelium Ebri- 
fti und wegen der Mildthätigfeit der Mit- 
theilung an fie und an alle, 14. und durch 
ihr Gebet für euch, da fie euch herzlich lies 
ben wegen der an euch überfchwenglich er» 
wiefenen Gnade Gottes. 15. Gott — aber’/ 
fei Dank für feine unausſprechliche Gabe! 


Gap. X — X. 
Bon der Reiſe des Apofteld zu den Corinthern; 
Vertheidigung feiner felbft. 

x. 1. Sch aber, Baulug, bitte euch beider 
Sanftmuth und Milde Ehrifti, der ich zwar 
[mie man mir vormwirft) ins Angeficht de- 
mütbig unter euch bin, in Abweſenheit aber 
dreift gegen euch; 2. ich bitte euch, daß 
ich nicht bei meiner Anmwefenbeit dreift ſeyn 
müſſe mit der Zuverficht, mit melcher ich 
gedenke zu verfahren gegen gemiffe, welche 
von uns denfen, daß mir nach dem Flei- 
ſche wandeln. 3, Denn ob wir gleich im 
Fleifhe -wandeln, fo fämpfen wir doch 
nicht nach dem Fleifhe; 4. denn die Waf- 
fen unfres Kampfes find nicht Hleifchlich, 
fondern göttlich ſtark, um Feflungen zu jer- 
flören; 5. indem mir Gedanfen zerſtören 
und jegliche Höhe, die fih wider die Er- 
kenntniß Gottes erbebet, und gefangen neh» 
men jegliches Wollen zum Gehorſam gegen 
Ehriftum, 6. und bereit find allen Unge— 
borfam zu rächen, wenn euer Beborfam er- 
füllt ſeyn wird. 

7. Betrachtet, mas vor Augen liegt! 
Wenn jemand fich dünfer Chriſto anzuge- 
hören, fo denfe er hinwiederum von felber 
diefes, daß, fo wie er ſelbſt Ehrifto ange 
hört, alfo auch wir — Chriſto/ / [angebö- 
ren.] 8. Denn wenn ich auch mich etwas 
böber rühme wenen unfrer Gewalt, die uns 
der Herr verliehen zu eurer Erbauung, und 
nicht zu eurer Serfiörung, fo werde ich nicht 
zu Schanden werden. 9. Auf daß ich nicht 


fheine etwa euch fchreden zu wollen durch 
die Briefe; (40. denn Die Briefe, faget 
man, find gewichtig und fräftig, die Ge- 
genwart feiner Perſon aber ſchwach und 
feine Rede verächtlich:) 11. fo denfe ein 
folher, daß, mie wir in Worten durch 
Briefe abwefend find, alfo auch anmefend 
in ber That feyn werden. 12. Denn wir 
fünnen es nicht über ung gewinnen ung bei» 
zugäblen und zu vergleichen gewiſſen, die 
ſich felber loben; aber fie, indem fie ſich 
nach fich ſelbſt meſſen und fich mit fich ſelbſt 
vergleichen, find unverfländig. 13. Wir 
aber werden ung nicht ins Ungemeſſene bin 
rühmen, fondern nach dem Maße der Nicht- 
fchnur des Maßes, welches ung Gott zu⸗ 
getheilet, fo daß wir auch bis zu euch ge 
langet find. 14. Denn nicht, als gelang- , 
ten wir nicht zu euch, ſtrecken wir uns zu 
weit aus; denn auch bis zu euch find mir 
gefommen in Verkündigung des Evange- 
liums Chriſti. 15. Nicht ing Ungemefiene 
bin rühmen wir ung fremder Arbeiten, ba- 
ben aber die Hoffnung, wenn euer Glaube 
unter euch wächst, noch mebr vergrößert 
gu werden nach unfrer Richtfchnur, 16. näm» 
lich noch über euch binaus das Evangelium 
zu verfündigen, nicht nach fremder Nicht- 
fhnur in Bezug auf Fertiges uns zu rüh— 
men. 47. Wer fidy aber rühmen will, der 
rübme fich des Herrn. (Zer. 0,24) 18. Denn 
nicht, wer fich felber lobet, ift bemähret, 
ſondern wen der Herr lobet. 

XL 1. Möchtet ihr mich cin wenig in 
der Thorheit ertragen! Doch ihr ertraget 
mich wobl. 2. Denn ich eifere um euch mit 
göttlichem Eifer; denn ich babe euch Einem 
Manne verchelicht, Ehriflo, um ibm euch 
als reine Rungfrau zuzuführen. 3. Ich 
fürchte aber, fo wie die Schlange Eva ver⸗ 
führete durch ihre Lift, alfo möge euer Sinn 
verderbt [und abgewendet) werden von ber 
Zauterfeit gegen Chriſtum. 4. Denn wenn 
der [oder jener] Auftretende einen andern 
Zeſum predigt, den wir nicht geprediget, 
oder ihr einen andern Geiſt empfanget, den 
ihr nicht empfangen, oder ein anderes Evan⸗ 
gelium, das ihr nicht angenommen: fo er⸗ 
traget ihr's trefflich. 5. Denn ich halte da- 
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ſchwach gewefen bin; morauf aber jemam) 
troßet, (in Thorbeit rede ich ‚) troße and 


für im nichts jenen übergroßen Apofleln 
nachzufteben. 6. Bin ich auch Laie in der 


Nede, fo doch nicht in der Erfenntniß, fo 
doch in allen Stüden erwiefen vor allen 
bei euch. 7. Dder habe ich gefündigt, daß 
ich mich ermiedrigte, auf daß ihr erboben 
würdet, daß ich unentgeltlich das Evan» 
gelium Gottes euch verfündigt babe? 8. An» 
dere Gemeinden babe ich beraubet, indem 
ich Sold empfing, um euch zu dienen; und 
da ich bei euch war, und Mangel litt, bin 
ich niemandem befchmwerlich gefallen; 9. (denn 
unfrem Mangel halfen die Brüder ab, die 
aus Macedonien famen;) und in allen Stü- 
den babe ich mich euch unläflig erhalten, 
und werde mich [ferner] erhalten. 10. So 
gewiß Chriſti Wahrheit in mir it, fol mir 
Diefes Rühmen nicht verwehret werden in den 
Gegenden von Achaia. 11. Warum? Weil 
ich euch nicht liebe? Gott weiß es! i2. Was 
ich aber thue, werde ich auch ferner thun, 
damit ich denen den Anlaß abfchneide, wel- 
che Anlaß fuchen, damit fie in dem, deſſen 
fie fich rübmen, erfunden werden [nur] wie 
auch wir. 13. Denn ſolche Afterapostel find 
trügliche Arbeiter, melche die Geſtalt von 
Apoſteln Ebrifti annehmen. 14. Und fein 
Wunder; denn felbit der Satan nimmt die 
Beftalt eines Engels des Lichtes an. 15. Es 
iſt daher nichts Befonderes, wenn auch feine 


Diener die Geflalt annehmen wie Diener 


der Gerechtigfeit; deren Ende ihren Wer- 
fen gemäß ſeyn wird. 

16. Ich Tage abermal, niemand achte mich 
für thöricht; wenn aber doch, fo nehmet 
mich auch wohl als einen Thörichten an, 
dag auch ich mich ein wenig rühmen möge. 
17. Was ich [icht] rede, das rede ich nicht 
im [Sinne des] Herren, fondern mie in 
Thorheit, bei dieſem Gegenitande des Nüh— 
mens. 18. Da vicle fih rühmen nach dem 
Fleiſche, fo will auch ich mich rühmen. 
19. Ihr ertraget ja gerne die Thoren, da 
ihr Flug feid! 20. Khr ertraget es ja, wenn 
man euch zu Sflaven macht, wenn man 
euch aufzchret, wenn man euch [mit if 
fängt, wenn man fich überhebet, wenn man 
euch ins Angeficht fchlägt. 21. Zu [mei— 
ner] Schande geftche ich, daß ich [dazu] zu 





ich. 
racliten find fie? aub ich. Same A 
bams find fie? auch ich. 23. Diener Gri 
find fie? (abermißig rede ich ,) nos derüber 
ih: in Mübfeligfeiten weit mebr, ir&uu- 
chen auf ausgegeihnete Weile, in Sr 
genfchaften weit mebr, ım ZTodesgefabrer 
oftmals: 24. (von den Yuden empfns ıd 
fünfmal vierzig Erreiche weniger ein; 
25. dreimal wurde ich geitäupet, cammal 
gefteiniget, dreimal litt ih Schiftmä: 
einen Tag und eine Macht babe ich auf um 
Meere zugebracht: ) 26. durch Meilen art: 
mals, durch Befabren auf Flüſſen, durd Gr- 
fahren von Näubern, durch Gefahren ven 
Bolksverwandten, durch Gefabren van Her 
den, durch Gefahren in Städten, durs Gr- 
fahren in der Wüſte, durd Gefadren auf 
dem Meere, durch Gefahren unter fallen 
Brüdern; 27. in Müäbfeligteit und Elend, 
in Nachtwachen oftmals, in Hunger umd 
Durst, in Falten oftmals, in Sälte und 
Blöhe: 25. ohne was noch auferdem, mern 
Angelaufenwerden Tag für Tag, die Sorge 
für alle Gemeinden. 29. Wer iñ fhmad, 
obne daß ich feine Schwäche trage? Ber 
nimmt Anfioß, obne daß ich Twer Eier! 
brenne? 30. Wenn ich mich rüsmen WR, 
fo will ich mich meiner Schwachbeiten nid» 
men. 31, Gott, der Bater unfres dem 
Feſu Chriſti, welcher ſei bochgelobt in ak 
Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge: 32. in 
Damaskus lich der Etbnarch des Könief 
Arctas die Stadt der Damaſcener bem 
chen, indem er mich fangen mollie; 33. un 
ich ward durch ein Feniter in einem Kırk 
durch die Mauer binabgelaffen, und entkam 
aus feinen Händen. 

XII. 3. Mich zu rühmen frommer mit 
freilich nicht; denn ich fomme jet auf 
Gefihte und Dffenbarungen des Herm. 
2. Ih weiß einen Menfchen in Chris, 
der vor vierzehen Jabren (ob im Leibt 
ich weiß es nicht, oder ob außer derz Leibe, 
ich weiß es nicht, Gott weiß es,) entrücket 
mard bis zum dritten Himmel. 3. Und id 
weiß von demfelbigen Menſchen, (ob im 





22, Hebräer find fie? aud id. W 


— ui 


Paulus zweiter Brief an die Corinther. XU, 4 — XII, 5. 205 





Leibe oder außer dem Leibe, ich weiß es 
nicht, Gott weiß es,) 4. daß er entrüder 
ward in das Baradies, und hörete unaus- 
fprechliche Worte, welche fein Menfch fagen 
darf. 5. Wegen deffelbigen will ich mic) 
rühmen, meinetwegen aber will ich mich 
nicht rühmen, es fei denn meiner Schwach» 
heiten, 6. Freilich wenn ich mich rübmen 
wollte, fo wäre ich fein Thor, denn ich 
würde die Wahrheit reden; ich unterlaffe es 
aber, damit niemand von mir mehr balte, 
als er an mir ſiehet, oder von mir höret. 
7. Und daß ich mich der außerordentlichen 
Dfienbarungen nicht überhbebe, ward mir 
ein Pfahl ins Fleifch gegeben, cin Engel 
des Satans, auf daß er mich mit Fäuſten 
fchlage — auf daß ich mich nicht überhebe.“ 
3. Um deffen willen babe ich den Herrn 
dreimal gebeten, daß er von mir wiche; 
9, abererfprach zumir: Es genüget dir meine 
Gnade; denn meine Kraft erweifer ſich in 
Schwahheit volfommen. Am liebften alfo 
will ich mich vielmehr meiner Schwach—⸗ 
beiten rühmen, auf daß mir einwohne die 
Kraft Chriſti. 410. Darum babe ih Luft 
an Schmwachbeiten, an Mißbandlungen, 
an Nötben, an VBerfolgungen, an Drang- 
falen um Chriſti willen; denn wenn ich 
ſchwach bin, alsdann bin ich farf. 

41. Sch bin ein Thor geworden , — indem 
ich mich rühme; ““ ihr habt mich dazu ge» 
zwungen. Denn ich follte von euch gelobet 
werden; denn ich babe in nichts jenen über» 
großen Apoſteln nachgeifanden, wenn ich 
gleich nichts bin. 12, Die Zeichen des 
Apoſtels find unter euch bemwirfet worden 
unter aller Duldung durch Zeichen und 
Wunder und Krafterweifungen. 13. Denn 
worin maret ibr in Nachtbeil gegen die 
übrigen Gemeinden, es fei denn darin, 
daß ich euch ſelbſt nicht befchwerlich ge— 
fallen bin? Verzeihet mir diefes Unrecht! 
14. Siehe! + fchon‘ das dritte Mal bin 
ich bereit zu euch zu fommen, und werde 
euch nicht befchwerlich fallen ; denn ich fuche 
nicht das Eure, fondern euch; es follen ja 
nicht die Kinder für die Eltern fammeln, 
fondern die Eltern für die Kinder. 15. Ich 
aber will fehr gern Mufopferungen machen, 


ja mich felber aufopfern für eure Seelen, 
wenn ich auch, je mehr ich euch liebe, deito 
weniger von euch gelichet werde. 16. Aber 
es fei [könnte man fagen]: ich bim euch nicht 


beſchwerlich gefallen , aber da ich verfchla- 


gen bin, fo babe ich euch mit Lit gefangen. 
17. Sch babe doc micht durch einen von 
denen, die ich zu euch gefandt, euch übervor- 
tbeilet? 18. Sch babe Titus gebeten [u 
euch zu reifen], und mit ibm den Bruder 
geſandt: es bat dad) nicht Titus euch über- 
vortheilet? find wir nicht in demfelben Gei« 
fie gewandelt? nicht in denfelben Fußtapfen ? 

19. Glaubet ibr wieder, wir wollen uns 
gegen euch verantworten? Im Angefichte 
Gottes, in Ehrifio, reden wir; das alles 
aber, Geliebte, um eurer Erbauung willen. 
20. Denn ich fürchte, daß ich bei meiner 
Anfunft euch nicht finde, wie ich wünfche, 
und ihr auch mich findet, wie ihr nicht 
wünfchet, daß nicht Zwiſt, Eiferfucht, Born, 
Barteiungen, VBerleumdungen, Ohrenbläſe⸗ 
reien, Aufgeblafenheit, Unordnungen unter 
euch feien ; 21. daß, wenn ich wieder fomme, 
mein Gort mich demüthige bei euch, und 
ich um viele trauern müſſe, die vorher ge» 
fündiget und nicht Buße gethan wegen 
der Unzucht und Hurerei und Ueppigkeit, 
die fie getrieben haben, 

XI. 1. Das dritte Mal fomme ich jeht 
zu euch: auf Ausfage zweener Beugen und 
dreier wird jegliche Sache beflätiget wer« 
den. 2. Ich babe es vorber gefagt und 
fage es vorher, als anmefend zum zweiten 
Male, obfchon jekt abmefend, denen, die 
vorber gefündiget, und den übrigen allen, 
daß, wenn ich abermal fomme, ich nicht 
fchonen werde, 3. fintemal ihr eine Erpro- 
bung des in mir redenden Ehriftus verlan- 
get; welcher doch für euch nicht Schwach, 
fondern fräftig unter euch if. 4. Denn 
wenn er auch gefreusigt ward vermöge 
[menfchliher] Schmachbeit, fo lebet er 
doch vermöge Gottes Kraft; denn auch wir 
find ſchwach in ihm, werden aber auch mit 
ihm leben vermöge Gottes Kraft für euch. 
5, Euch felbft verfuchet, ob ihr im Glau⸗ 
ben feid, cuch ſelbſt erprobet! Dder erfen- 
net ihr es nicht an euch felbft, daß Zeſus 
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Chriſtus im euch if? wenn ihr nicht etwa 
unprobehaltig feid. 6. Ich hoffe aber, daf 
ihr erfennen werdet, daß wir nicht unpro» 
bebaltig find. 7. Doch bitte ich zu Gott, 
daß ihr nichts Böſes thun möget; nicht 
damit wir probehaltig erfcheinen, fondern 
damit ihr das Gute thuet, wir aber gleich 
als unprobebaltig feien. 8, Denn wir ver 
mögen nichts gegen die Wahrheit, fondern 
nur für die Wahrheit. 9. Denn wir freuen 
uns, wenn wir fchmwach erfcheinen, ihr 
aber flarf feid ; das aber auch wünfchen wir, 
eure Vollkommenheit. 10. Darum fchreibe 





tch diefes abweſend, auf daß ih ummer 
nicht fireng verfahren mühe, nad kır® 
walt, die mir der Herr verlichen, puh 
bauung, und nicht zur Zerförum. 
11. Webrigens, Brüder, freuet ad mr 
det volfommen, ermabnet euch, ia 
trächtig, feid friedfam! fo mird eönt 
der Liebe und des Friedens mit adiar | 
12. Grüßet euch einander mit heiligen sk | 
Es grüßen euch die Heiligen ale. 3% 
Gnade unfres Herren Feſu Chrifimih 
Liebe Gottes und die Gemeinfhahnti 
ligen Geiſtes fei mit euch allen! - In." Ä 


mm 


Paulus Brief an die Galater. 





Cap. 1.1. 
Paulus vertheidigr die Selbſtſtändigkeit eines 
Apoftelamts. 

1. 1. Baulus, Apoſtel, nit von Men- 
fchen, noch durch einen Dienfchen, fondern 
durch Jeſum Chriſtum und Gott, den Vater, 
der ihn auferweder hat von den Todten, 
2. und alle mit mir feienden Brüder den 
Gemeinden in Galatien; 3. Gnade euch 
und Heil: von Bott, dem Vater, und unfrem 
Herrn Jeſu Chriſto, 4. der fich felber bin- 
gegeben für unfre Sünden, auf daß er 
uns entriffe der gegenwärtigen argen Welt, 
nach dem Willen Gottes und 'unfres Va- 
ters, 5. welchem die Ehre in alle Emig- 
keit! Amen. 

6. Ih mundere mich, daß ihr euch ſo 
bald ummwendet von dem, der euch durch 
Chriſti Gnade berufen, zu einem andern 
Evangelium; 7. welches fein anderes if, 
nur find etliche, die euch verwirren, und 
fuchen das Evangelium Chrifti zu verkehren. 
8, Aber auch wenn wir, oder ein Engel 
vom Himmel euch ein anderes Evangelium 
verfündigt,, als wir euch verfündigt haben, 
der fei verflucht! 9. Wie ich vorber gefagt, 
fage ich euch jeht abermal: Wenn jemand 
euch ein anderes Evangelium verfündigt, 
als ihr empfangen babt, der fei verflucht! 


10. Denn ſuche ich it Kin Baial de | 
Menfchen, oder Gets? eK Ärche 14 
Menfchen gefällig zu Im? Dom uw 
ich noch Menſchen gerälig wire, ſo wirt 
ich Chriſti Diener nicht. 

ed thue euch aber fund Srake 
daf das von mir verkündigtt bratgclut 
nicht menſchlichet Art ii. 19 
babe cs ia auch micht don Ruhe 
pfangen, noch darin Ynterriht ak" 
fondern durch Dffendarung "_ 
13, Denn ihr babt geböret Mm © 
ehemaligen Betragen im * 
ich über die Maßen die Gemeint en 
verfolgte und fie vermäßete; ge 
übertraf im Zudenthume ieh 3 
noſſen in meinem Volker —— 
größerer Eiferer war für * — 
Satzungen. 15. Als es aber 6 2 
der mich augerfeben von — z 
und berufen durch — ah 
Sohn in mir zu offendaren 
ihn unter den Heiden — | 
alsbald micht Fleiſch und ® —2* — 
17. ging auch nicht hinauf *9 
zu denen, die vor IM p ha 
dern ging mach. Arabien, un im 
derum zurüch gen Damaslud: 
mach drei Yabren, giuz ' 
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Serufalem, um Betrug fennen zu lernen, 
und blieb bei ihm fünfzehen Tage. 19. Einen 
andern von den Apoſteln aber fah ich nicht, 
fondern nur Bafobus, den Bruder des 
Herren. 20. Was ich euch aber fchreibe, 
ſiehe, bei Gott, ich Füge nicht! 21. Hierauf 
Fam ich in die Gegenden von Syrien und 
Gilicien. 22. Ich war aber [damals noch] 
von Berfon unbefanntden Gemeinden Chriſti 
in Zudäa; 23. fondern fie hörten nur: Un» 
fer ehemaliger Verfolger verfündiget nun 
den Glauben, den er ehemals zerftörte; 
21. und fie priefen um meinetwillen Gott. 

11. '. Hierauf, nach viergehen Jahren, 
509 ich abermal hinauf gen Kerufalem mit 
Barnabas, und nahm auch den Titus mit. 
2, Ich zog aber hinauf vermöge einer Df- 
fenbarung, und legte ihnen das Evange- 
lium vor, das ich verfündige unter den 
Heiden, insgeheim aber den Angefebenen, 
daß ich nicht etwa vergeblich liefe oder ge» 
laufen wäre. 3. Aber nicht einmal Titus, 
der mit mie war, obfchon ein Grieche, ward 
gezwungen fich befchneiden zu laſſen; 4. und 
zwar wegen der eingefchlichenen falfchen 
Brüder, welche fi eingedränget hatten, 
um unfrer Freiheit nachzuflellen, die wir 
in Chriſto Jeſu haben, auf daß fie uns wieder 
unter das Hoch brächten — 5. welchen wir 
auch nicht einen Augenblid mit Unterwür⸗ 
figfeit nachgaben , auf daß die Wahrheit 
des Evangeliums bei euch verbliebe. 6. Bon 
den Angefehenen aber — welcherlei fie irgend 
ſeyn mochten, das gehet mich nichts an, 
bei Gott gilt fein Anſehen der Berfon, 
denn mir baben die Angefebenen nichts 
[Newes] mitgetheilt ; 7. fondern im Gegen» 
theil, da fie faben, daß mir das Evange- 
lium an die Unbefchnittenen anvertrauet 
iſt, fo wie dem Betrus an die Befchnitte- 
nen; (8. denn der für Petrus wirkſam war 
sum Apoflelamte der Befchnittenen, wirfte 
auch für mich zu dem der Heiden ;) 9. und 
da fie die mir verliehbene Gnade erfannten, 
(nämlich) Jakobus und Kephas und Fohan⸗ 
nes, welche für die Säulen [der Gemeinde) 
angefeben waren: fo gaben fie mir und dem 
Barnabas den Handfchlag der Bemeinfchaft, 
daß wir für die Heiden, ſie aber für die 
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Beichnittenen [predigten]; 10. nur daf 
wir der Armen eingedenf wären, was ich 
nich auch beſtrebt babe zu thun. 

11, Als aber Petrus nach Antiochien ge 
fommen, wideriland ich ihm ins Angeficht, 
weil er getadelt worden war. 12. Denn 
ehe etliche famen von Bafobus ber, af er 
mit den Heiden zufammen; als fie aber 
gefommen waren, entzog er lich und fon» 
derte fich ab aus Furcht vor den Befchnit- 
tenen. 13. Und es beuchelten mit ihm auch 
die übrigen Yuden-[Ebriften], fo daß auch 
Barnabas mit fortgeriffen ward von ihrer 
Heuchelei. 14. Doch als ich ſah, daß fie 
nicht den geraden Weg wandelten nach der 
Wahrheit des Evangeliums, fprach ich zu 
Petrus im Angefichte aller: Wenn du, der 
du ein Bude bift, nach beidnifcher Sitte 
lebeſt, und nicht nach jüdifcher: wie magfl 
du die Heiden zwingen jüdifch zu leben? 
15, Wir, von Natur Yuden, und nicht 
Sünder aus den Heiden, 16. Faber‘ wif» 
fend, daß der Menfch nicht gerechtfertigt 
wird durch Geſetzes Werke, fondern durch 
ben Glauben an Zeſum Ehriftum, auch wir 
baben an Ehrifium Feſum geglaubet, auf 
daß mir gerechtfertigt würden durch den 
Glauben an Ehriftum, und nicht durch Ge- 
fees Werfe, weil [mie die Schrift fagt] 
durch Gefehes Werke fein Fleifch gerecht» 
fertigt wird. (Bst. Pi. CxLım, 2.) 17. Denn 
wir aber, du wir fuchten gerechtfertigt zu 
werden in Chriſto, felbit auch als Sünder 
erfunden find: ift dann nicht Ehriftus der 
Sünde Diener? Das fei ferne! 18. Denn 
wenn ich, was ich eingeriffen, wieder 
aufbaue, fo ftelle ich mich als Sünder bar. 
19. Denn ich bin durch das Gefeh dem 
Geſetze abgeflorben , auf daß ich Gott lebe. 
20. Mit Chriſto bin ich gefreugigt, und 
lebe nicht mehr ich ſelbſt, fondern Chriſtus 
lebet in mir; mas ich aber noch lebe im 
Fleifche, das lebe ich im Glauben an den 
Sohn Gottes, der mich geliebet und fich 
felber für mich bingegeben. 21. Ich vers 
eitele nicht die Gnade Gottes; denn fo 
Gerechtigkeit durch das Geſetz [fommt], fo 
ift demnach Chriſtus vergeblich geflorben. 
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Gap. II. IV. 


Lertheidigung der Lehre von der Kechtfertisung 
durch den Glauben; über das Verhältniß de 
Geſetzes sum Glauben. 


III. 1. O unverfländige Galater, wer 
bat euch bezaubert, — der Wahrheit nicht 
zu geborchen,’’ euch, weldyen vor Augen 
Sefus Chriſtus bingemalet worden — in 
euch‘ als Gefreuzigter? 2. Nur diefes 
will ich von cuch hören: Habt ihr durch 
Gefehes Werke den Geiſt empfangen, oder 
durch die Kunde des Glaubens? 3. So 
unverſtändig feid ibr? Da ihr angefangen 
habt im Geiſte, wollt ihr nun im Fleifche 
enden? 4. So vieles habt ihr umfonit er» 
fahren? wenn nämlich auch umfonit! 5. Der 
euch nun den Geiſt verleibet, und Wunder 
in euch wirfer, ſthut er's] durch Gefehes 
Werke oder durch die Kunde des Glaubens? 
6. Sp wie Abraham Gott glaubete, und 
es ihm zur Gerechtigfeit gerechnet ward, 
(41 Moſ. xv, 6) 7. Erfennet demnach, daß 
dic, fo den Glauben haben, diefe Abrahams 
Kinder find. 8. Da aber die Schrift vor» 
ausfah, daß Gott durch den Glauben die 
Heiden rechtfertiget, verbieß fie dem Abra- 
bam: In dir follen gefegnet werden alle 
Völker. (1 Mor. x, 5. xvıu, 18) 9. Alſo 
werden die, fo den Glauben haben, gefeg- 
net mit dem gläubigen Abraham. 10. Denn 
alle, fo mit Gefehes Werfen umgeben, find 
unter dem Fluche; denn es ſtehet gefchrie- 
ben: Verflucht ſei, wer nicht erfüllet alles, 
was im Buche des Geſetzes geſchrieben ſtehet, 
es zu thun. (ç Moſ. xxvui, 20) 11. Daß 
aber niemand im Geſetze gerechtfertiget 
wird bei Gott, iſt offenbar; denn „der 
Gerechte wird durch [feinen] Glauben leben.“ 
(Hab. il, a) 12. Das Geſetz aber hat nichts 
mit dem Glauben gemein; fondern: „Wer 
fie [die Gebote) thut, der wird durch fie 
leben.“ (3 Moſ. xvanı, 5) 13. Chriſtus hat 
uns losgefauft vom Fluche des Gefehes, 
da er für uns zum Fluche geworden; (denn 
es fichet gefchrieben: Verflucht if, wer am 
Holze hängt:) (8 Mor. xxı, 25) 14. auf 
daß der Segen Abrabams am die Heiden 
fäme in Chriſto Jeſu, auf daß wir die 


den Glauben. 

15. Brüder! (nah MenfhenBai 
ih) niemand bebet dod eines Ai 
beitätigten Bund auf, oder fü mw 
binzu. 16. Nun aber find dem ride 
die Berheißungen gegeben morden, m I 
nen Samen. Es beißt nicht: „Unis! 
Samen,“ mie von vielen, fand = 
von einem: „Und deinem Can,“ 4 
ches Chriſtus id. 17. Ich abemdif 
fagen: Den vom Gott vorberkaitgien 
Bund auf Chriſtum bin entkräfter kind | 
vierhundert und dreißig Hahren gar 
Gefe nicht, um die Verbeifung sufibe 
ben. 18. Denm wenn aus dem Reiche WM 
Erbe kommt, fo fommt es] niht mit 
aus der Verheißung; dem Ahrobam a 
bat es Gott durd; die Berheikuny [ar 
Gnaden] geichentt. 

19. Wozu nun das Wera? Der lee 
tretungen wegen mad & gegeben, DE | 
daß der Same gekommen wirt, des Mu 
Verheißung gefcheben: angeorduei ner 
gelm, durch einen Mittler. I de At 
ler aber iſt nicht Eines Noeiles/ Bit 
aber in Einer. zu. gi mm 
gegen die Verheißungen Cette! zu 
ferne! Denn wenn ein Geſch — 
das lebendig machen — 
lich aus dem Gefehe die 24 
on es bat die Schrift ade weh 
unterworfen , auf daß bie Bere 
den Glauben an Jefum Chn ſun Pt 
bigen gegeben würde. * Ei 4 
Glaube Fam, wurden wir 
terworfen gehalten auf den © 
der geoffenbarer werden folk. 
it das Gefeh unfer Zudtmcilt 9 
auf Chriffam bin, auf BE, 
Glauben gerechtfertigt MÜr "u 
aber der Glaube gefommen ih N du 
mehr unter dem Suchtmeiher z m 
alle: feid ihr Söhne vu 
Glauben in Ehrifte deſu au, 1 
euer auf Ebrifum BR rd 
Chriftum angezogen. gene 
7 Grieche; da iſt nicht —*5 — 
da ift nicht Mann noch DRM 
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feid Eins in Chriſto Jeſu. 29. Seid ihr 
aber Chriſti, fo feid ihr demnach Abrahams 
Same, und nach der Verbeifung Erben. 

IV. 1. Sch will aber fagen: So lange 
der Erbe Kınd iſt, iſt er nicht verfchieden 
vom SKnechte, obfchon Herr von allem; 
2. fondern er ftehet unter Auffebern und 
Verwaltern, bis auf die vom Vater ber 
ſtimmte Frifl. 3. Alfo waren auch wir, 
als wir Kinder waren, den Anfangsgrün: 
den der Welt Inechtifch unterworfen. 4. Als 
aber die Erfüllung der Seit gefommen war, 
fandte Gott feinen Sohn, geboren von 
einem Weibe, geboren unter dem Gefebe, 
5. auf daß er die unter dem Geſetze [Ste- 
benden) Iosfaufte, auf daß wir die Kind- 
ſchaft empfingen. 6. Weil ihr aber [nun 
Gottes] Söhne feid, fo hat Gott den Geift 
feines Sohnes gefandt in unfre Herzen, 
der da rufet: Abba! Vater! 7. Alfo bift 
du nicht mehr Knecht, fondern Sohn; 
wenn aber Sohn, dann auch Erbe Gottes 
mittel Chriſti. 

8. Aber damals freilich, da ihr Gott 
nicht Fanntet, dienetet ihr den nicht mwirk- 
Lich jeienden Göttern. 9. Nun aber, da 
ihr Gott kennet, ja vielmehr von Gott ge- 
Fannt feid: wie möget ihr wieder umfch- 
ren zu den fraftlofen und dürftigen An- 
fangsgründen, denen ihr wieder von neuem 
dienen wollt? 10. Tage beobachtet ihr, 
und Monde und Zeiten und Jahre? 11. Ich 
fürchte, daß ich umſonſt für euch gearbeitet 
babe! 12, Werdet mir gleich! denn auch 
ich bin euch gleich geworden; Brüder, ich 
bitte euch! Ihr habt mir nichts zu Leide 
getban; 13, ihr wilfet vielmehr, daß ich 
wegen einer Schwachheit des Fleifches euch 
das eriie Mal das Evangelium verfündigt, 
14, und ihr meine Verſuchung im Fleifche 
nicht verachtet, noch verfchmähet, fondern 
wie einen Engel Gottes mich aufgenommen 
habt, wie Ehriftum Sefum. 15. Was war 
es nun, warum ihr euch glüdlich priefet ? 
Denn ich gebe euch das Zeugniß, daß ihr, 
wo möglich, euch die Augen ausgefochen, 
und mir gegeben hättet. 16. Alfo bin ich 
euch verhaßt geworden, weil ich euch die 
Wahrbeit fagte? 17. Sie beeifern fich um 

III. Theil. 
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euch nicht in guter Abficht, Sondern ſuchen 
euch [von mir) auszufchließen, auf dag ihr 
euch um fie beeifert. 18. Es ift aber gut, 
daß man ſich beeifert im Guten allegeit, 
und nicht bloß, wenn ich bei euch bin. 
19. Meine Kinder, die ich wiederum mit 
Schmerzen gebäre, bis daß Chriſtus in 
euch geflaltet ſei! — 20. Ich wünſchte 
aber jeht bei euch zu ſeyn, und meine 
Stimme zu verändern [mie es nöthig wäre]; 
denn ich bin ungewiß eurethalben. 

21. Saget mir, die ihr wollt unter dem 
Gefeße feyn, höret ihr das Gefeh nicht ? 
22. Denn es fichet gefchrieben, daß Abra- 
bam zween Söhne hatte, einen von der 
Magd, und einen von der Freien. 23. Aber 
der von der Magd war nah dem Fleifche 
geboren; der hingegen von der Freien 
vermöge der Verbeißung. 24, Diefes bat 
einen bildlihen Sinn; denn diefe [Weiber] 
find zween Bünde: der eine, vom Berge 
Sinai, welcher Anechte gebieret, das iſt 
die Hagar; 25, (denn Hagar bedeutet den 
Berg Sinai in Arabien; ) und entfpricht 
dem jebigen Berufalem, denn diefeg dienet 
mit feinen Kindern; 26. das höhere Zeru⸗ 
falem aber if frei, und das if unfre Mut- 
ter. 27. Denn es flebet gefchrieben: ur 
bele, Unfruchtbare, die nicht gebieret; brich 
in Zubel ans und jauchze, die nicht 
freifet! Denn der Söhne der Verlaffenen 
werden mehr feyn als der Vermählten. 
(Zer. zıv, 1.) 28. Wir aber, meine Brüder, 
find, nach Art des Afanf, Kinder der Ver- 
beißung. 29. Doch gleichwie damals der 
nach dem Fleifche Geborne den nach dem 
Geiſte verfolgte, alfo auch num. 30. Doc) 
was faget die Schrift? Zreibe die Magd 
aus und ihren Sohn; denn nicht erben foll 
der Sohn der Magd mit dem Sohne der 
Freien. cd Mof. xxı, 10) 31, Demnach, 
Brüder, find wir nicht Kinder der Magd, 
fondern der Freien. 


Cap. V. VI 
Ermahnungen zum rechten Gebrauche der Greiheit 
und zum Leben im Geiſte; Schluß. 
V. 1. In der Freiheit, welche uns Ebri- 
ſtus erworben hat, befiehet num, und lajſet 
1A 
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euch nicht wiederum vom Hoche der Knecht» 
Schaft fefihalten! 2. Siehe, ich Baulus 
fage euch, daß, wenn ihr euch befchneiden 
lafet, Chriſtus euch nichts nützen wird; 
3, ich bezeuge dagegen nochmalsjiedermann, 
der fich befchneiden läffet, daß er verpflich- 
tet ift das ganze Gefeh zu halten. 4. Abge- 
trennt feid ihr von [der Gemeinfchaft mit] 
Ehrifto, die ihr im Gefehe gerechtfertigt 
werden wollt; der Gnade feid ihr verluftig. 
5. Denn wir barren im Geifte durch den 
Glauben der Hoffnung der Gerechtigkeit. 
6. Denn in Ehrifto Befu gilt weder Be- 
fchneidung, noch Vorhaut etwas, fondern 
Glaube, ber durch Liebe wirkſam wird. 
7. Ihr warer in rechtem Laufe; mer bat 
euch aufgehalten, daß ihr der Wahrbeit 
nicht gehorchet? 8. Diefer Gehorfam if 
nicht von dem, der euch berufen bat! 9. Ein 
wenig Sauerteig fäuert den ganzen Teig. 
10. Ich babe das Zutrauen zu euch im 
Heren, daß ihr nichts anders denfen wer⸗ 
det. Wer euch aber verwirret, wird feine 
Strafe tragen, wer er auch fei! 11. Ich 
aber, Brüder, wenn ich Befchneidung noch 
predige, warum werde ich noch verfolget? 
Dann wäre ja der Anſtoß des Kreuzes ge- 
hoben. 12. Möchten fie fi doch fogar 
verflümmeln, die euch aufwiegeln! 

13. Denn ihr feid zur Freiheit berufen, 
Brüder, nur daß ihr nicht die Freiheit 
[mißbrauchet] zum Anlaß für das Fleifch, 
fondern durch die Liebe einander dienet, 
14. Denn das ganze Gefeh wird in dem 
einen Gebote erfüllet, in dem: Du follf 
deinen Nächten lieben mie dich felber. 
15. Wenn ihr aber einander beißet und jer- 
fleifchet, fo fehet zu, daß ihr nicht von 
einander aufgerieben werdet. 

16. Ich fage aber: Wandelt im Geile, 
fo werdet ihr die Begierde des Fleifches 
nicht vollbringen. _17. Denn das Fleifch 
begehret gegen den Geiſt, der Geift aber 
gegen das Fleifch; dieß beides aber wider- 
firebet einander, damit ihr nicht, was ihr 
wollet, thuet. 15. Werdet ihr aber vom 
Beifte geführet, fo feid ihr nicht unter dem 
Gefeße. 19. Offenbar nun find die Werke 
des Fleifches, als da find: — Ehebruch ‚’/ 
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Hurerei, Unzucht, Heppigkfeit, 20. Gito 
dienft, Zauberei, Feindfchaft, Hader, Sei 
Zorn, Barteiungen, Zwietracht, Sraltı 
gen, 21. Neid, Mord, Wöllerei, Edud 
gerei und dem Achnliches , wovon id cud 
vorberfage, fo wie ich ſchon vorhergeſegt 
daß die, fo dergleichen thun, du Rrich 
Gottesnichtererben werden. 22. Diefut 
des Geiſtes aber ifl Liebe, Freude, Fricke 
Zangmutb, Güte, Wohlwollen, Trm- 
23. Sanftmuth, Entbaltfamfeit: geac= der 
gleichen iſt das Gefeh nicht! 24. Die aber 
Ehrifto angehören, baben ihr Flaiih ac 
freuzigt fammt den Lüften und Begierden. | 
25. Leben wir im Geifte, fo laſſet uns ud 
im Geifte wandeln! 26. Laſſet uns nich 
nach eitler Ehre bafchen, daf wir einan- 
der reizen, einander beneiden! 

vi. 1. Brüder! wenn auch cin Nenſch 
übereiler worden wäre vom einem Fchl- 
tritte, fo bringet ihr im Geiſte Wandeln ⸗ 
den einen folchen zurecht mit dem Geik 
der Sanftmuth; und fiche du dich felkk 
vor, daß du micht auch verſuchet merdei: 
2, Traget einer des andern Laſten, um 
erfüllet alfo das Geſetz Chriſti! 3. Dem 
wenn jemand fich dünfet etmas zu fen, 
fo er doch nichts if, fo Läufer er Ad 
ſelbſt. 4. Ein jeglicher prüfe fein eigenes 
Thun, und alsdann wird er für ich allein 
den Ruhm haben, und nicht für ven am 
dern. 5. Denn ein jeglicher mird fein 
Laſt zu tragen haben. 

6. Es theile, wer in der Lehre Outer 
richt empfängt, dem Unterrichtenden zit 
von allen Gütern. 7. Laſſet euch nicht ir: 
führen! Gott läßt fich nicht fnotten. Dem 
was irgend der Menfch fäct, das min er 
auch ernten. 8. Wer auf fein Fleiſqh Het, 
wird vom Fleifche Verderben ernten; Der 
aber auf den Geift fäet, wird mem Geile 
ewiges Leben ernten. 9. Lafjet uns aber 
im Gutesthun nicht "müde werden! dran 
zu feiner Zeit werden wir ernten, ment 
wir nicht ermatten. 10. Demnach ‚ fo langt 
wir Zeit haben, fo lafjet uns das But: 
üben gegen alle, fonderlich aber gegen Mt 
Verwandten des Glaubens. 
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11. Sehet, welch großen Brief ich euch 
gefchrieben babe mit meiner Hand! 12. Sol» 
che, die zu gefallen fuchen dem Fleifche 
nach, zwingen euch zur Befchneidung, nur 
daß fie nicht mit dem Kreuze Chriſti ver- 
folget werden. 13. Denn nicht einmal fie 
ſelbſt, die fich befchneiden laſſen, beobach⸗ 
ten das Geſetz; fondern fie wollen, daß ihr 
euch befchneiden laffet, auf daß fie fich [der 
Befchneidung) eures Fleifches rühmen fön- 
nen. 14. Bon mir aber fei es ferne, mich 
su rühmen denn allein des Kreuzes unfres 


Herren Hefu Chriſti, durch welchen für mich 
die Welt gefreugigt ift, und ich für die 
Welt. 15. Denn in Chriſto Def iſt me» 
der Belchneidung etwas, nach Vorhaut, 
fondern eine neue Schöpfung. 16. Und bie 
nach diefer Regel wandeln, über die fommt 
Heil und Gnade und über das [mahre] 
Herael Gottes. 17. Hinfort mache mir 
niemand Mühe; denn ich trage die Mahl» 
zeichen des Herren Feſu an meinem Leibe. 
18. Die Gnade unfres Herrn Befu Chrifti 
fei mit eurem Geifte, Brüder! Amen. 


Paulus Briefan die Ephefier. 
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Cap. I. 1. 


Won ber Wohlthat des Chriſtenthums, am welder 
auch die Epbefier Theil genommen; Ermahnung, 
fie zu erfennen, 


L 1. Baulus, Apofiel Feſu Chriſti durch 
den Willen Gottes, den Heiligen, die in 
Evbefus find, und Gläubigen in Chrifto 
ZJeſu: 2. Onade euch und Heil von Gott, 
unfrem Bater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 

3. Gepriefen fei Gott und der Vater 
uunfres Herren Zeſu Ehrifli, der uns gefeg« 
net mit jeglichem geiftlichen Segen im Him⸗ 
mel in Chriſto; 4. wie er uns denn erwäh- 
let bat in ihm vor Gründung der Welt, 
beilig und fehllos zu ſeyn vor ihm, da er 
in Liebe 5, uns beflimmete zur Kindfchaft 
buch Hefum Chriſtum für ihn, nach bem 
Mohlgefallen feines Willens, 6. zum Breife 
der Herrlichkeit feiner Gnade, womit er 
uns begnadiget bat in dem Gelichten, 7. in 
welchem wir die Exrlöfung haben durch fein 
Blut, die Vergebung der Vergehungen, 
vermöge des Reichthums feiner Gnade, 
8. die er gegen ung überfchwänglich erwie⸗ 
fen in [Mittheilung] jeglicher Weisheit und 
Einſicht, 9. da er ung das Geheimniß feines 
Willens fund that nach feinem Wohlgefallen, 
das er fi vorgenommen 10. in Hinficht auf 
die Veranfialtung der Erfüllung der Zeiten 
alles wiederzuſammenzufaſſen in Chrifto, fo 


wohl was im Himmel, ald was auf Erden 
ift, in ihm, 11. in welchem wir auch er- 
foren worden, vorberbeflimmet nach dem 
Belchluffe de, der alles wirket nach dem 
Rathe feines Willens, 12. zum Preife fei- 
ner Herrlichkeit zu dienen, als die wir auf 
Ehriftum in voraus gehoffet haben, 13. in 
welchem auch ihr, nach vernommenem 
Worte der Wahrheit, der Freuden-WBot- 
ſchaft eures Heiles, in welchem auch ihr, 
nach angenommenem Glauben, befiegeltwor- 
den mit dem verheißenen heiligen Geiſte, 
44. welcher ift das Pfand unfres Erbes, 
zur Erlöfung des Eigenthums, zum Preife 
feiner Herrlichkeit. 

15. Deßhalb auch, nachdem ich geböret 
von eurem Glauben im Herrn Befu und 
eurer Liebe gegen alle Heiligen, 16. höre 
ich nicht auf eurethalben zu danken, euer 
gedenfend in meinen Gebeten, 17. daß ber 
Gott unfres Herrn Feſu Chriſti, der Vater 
der Herrlichfeit, euch verleihen möge ben Geiſt 
der Weisheit und der Offenbarung in fei- 
ner Erfenntniß, 18. erleuchtete Augen eures 
Herzens, auf daß ihr einfehet, welches die 
Hoffnung feiner Berufung if, und welches 
der Neichtbum der Herrlichkeit des Erbes 
unter feinen Heiligen, 19, und welches 
die überfchwängliche Größe feiner Macht 
an ung, die wir glauben vermöge der Wirk- 
famfeit der Macht feiner Kraft, 20. die er 
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in Chriſto wirffam erwiefen, da er ibn bat 
von den Todten auferwedet, und zu fei- 
ner Rechten gefeht im Himmel, 21. hoch 
uder alle Dbrigfeit und Gewalt und Macht 
und Herrfchaft und über alle Namen, die 
genannt werden, nicht nur in diefer Welt, 
fondern auch in der zufünftigen, 22. und 
alles unter feine Fuße unterworfen, und 
ihn gefehet über alles zum Haupte der Ge- 
meinde, 23. als welche if fein Leib, die 
Fülle def, der alles in allem erfüllet, 
Ir. 1. und bat euch, die ihr todt waret 
durch die Vergehungen und Eünden, 2. in 
welchen ihr einft wandeltet nach dem Laufe 
diefer Welt, nad dem Fürften der Macht 
der Zuft, des Geiſtes, der jetzt wirffam ift 
. in den Söhnen des Ungeborfams, 3. unter 
welchen auch wir alle einft wandelten in 
ben Lüſten unfres Fleifches, den Willen 
des Fleifches und der Gedanken thuend, 
und von Natur Kinder des Zornes waren, 
wie auch die übrigen; — 4. Gott aber, der 
reich it an Barmberzigfeit, wegen feiner 
großen Liebe, mit der er uns gelichet, 
5. bat uns, felbit da wir todt waren durch 
die DVergehungen, mit Chrifto belebet, 
(durh Gnade feid ihr gerettet!) 6. und 
mitanferwedet und mitgefeht in den Him⸗ 
mel in Chriſto Jeſu, 7. um in den folgen- 
den Zeiten den überfchwänglichen Neidh- 
thum feiner Gnade zu zeigen in Freund» 
lichfeit gegen uns in Chriſto Jeſu. 8. Denn 
durch die Gnade feid ihr gerettet mittelft 
des Glaubens, und zwar nicht von euch 
felber, Gottes Gefchenf iſt's; 9. nicht durch 
Werfe, auf daß nicht jemand fich rühme, 
10. Denn fein Gemächt find wir, [neu] 
geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten Werfen, 
welche Gott vorherbefiimmet bat, daß wir 
darin mandeln. 


41. Darum feid eingedent, daß ihr einſt 


Heiden waret am Fleifche, Unbefchnittene 
genannt don den fogenannten Befchnitte- 
nen, deren Befchneidung am Fleifche mit 
Händen gemacht iſt; 12. daß ihr zu felbiger 
Zeit ohne Chriſtum waret, entfremdet der 
Bürgerfchaft Jsraels, und fern von den 
Bünden der Verheißung, Feine Hoffnung 
babend und ohne Gott in der Welt. 13. Nun 
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aber, da ihr Chriſio Hein angchöret, in 
ihr, die ehemals Entfernten, nahe sche 
men durd das Blur Chrifi. H. Dar: 
ift unfer Friede, der aus dem beiden in 
gemacht und die Echeidemand der In 
nung abgebrochen, 15. die Fasider: 
da er durch feinen Tod das Grid 
bote in Satzungen aufbob, damit eh: 
zwei in feiner Berfon zu Einem na de 
fhen umfchüfe, Frieden fiftend, Kar 
die beiden, im Einem Körper vermet‘ 
mit Gott ausfohnete durch das Im, di 
Feindfchaft an demfelben tödtend, C-In 
er Fam, und verkündigte Frieden ad ki 
Entfernten und den Naben; 18, Kan ded 
ibn haben wir beide dem Zutritt in Einen 
Geifte zum Vater. 19, Demnad ja 
nicht mehr Fremdlinge und Beiladen, it 
dern Mitbürger der Heiligen un Susge 
noſſen Gottes, 20. aufgehautauften &rand 
der Apoſtel und Propketen, indem Efhes 
Jeſus Chriſtus ſelbi ih, 21 in melden 
das ganze Gebäu gufammengebalten ni 
fet zu einem heiligen Zempel de Sur 
22. in welchem auch ihr miteingchätt ner 
det zu einer Wohnung Gottes im Seil 


Gap, Di. 
Kon Paulus Apoficlamt und keiden; 
für die Erbeñitt. 

III. 1. Um deßmillen [ben] 16 Pi 
(us, der Gefangene Chriti dc m 
der Heiden Bellen, —— 2. mesn ht z 
lich gehöret von der Beranfulast CT 
für euch verlichenen Gnadt Seit, SM 
mir durch Offenbarung da? ein = 
geworden, fo mie ich vorder mit nr 
gefchrieben , 4. woraus iht im ke = 
Einficht in das Geheimmiß Ehh — 
könnet, 5. welches in vorigen 
Menfchen-Kindern nicht fund Es 
wie es mun feinen heiligen MT 
Bropheten durch den Geil geofet or 
den, 6. daß [nämlich] die 


an Bun 


Heiden I 


und Miteinverleibte und it 
Verheißung feien in Chrill, p 5 
Evangeliums, 7. deſſen a se 
den vermäge des Gefchents det * 
tes, dag mir verliehen morden uf 
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Birffamfeit feiner Macht; 8. mir, dem 
beringften aller Heiligen, ward diefe Gnade 
erliehen unter den Heiden den unergründ« 
chen Reichthum Chriſti zu verfündigen, 
. und alle zu belehren, welches die Ver— 
nftaltung des Beheimniffes fei, das von 
wigkeit her in Gott verborgen gewefen, der 
es gefchaffen — durch Jeſum Ehriftum,’/ 
0. auf daß nun den Mächten und Gewal⸗ 
en im Himmel durch die Gemeinde die 
sannichfaltige Weisheit Gottesfund würde, 
1. nach dem Nathfchlufe von Emigfeit 
er, den er gefaßt in Ehrifto Jeſu, unfrem 
derrn, 12. in welchem wir die Freudig- 
eit und den Zutritt haben in Zuverficht 
urch den Glauben an ibn. 13. Darum 
itte ich [Gott] nicht muthlos zu werden 
n meinen Drangfalen zu eurem Bellen, 
vas zu eurer VBerberrlichung gereichet. 
(4. Um defmwillen beuge ich meine Knice 
vor dem Bater — unfres Herrn Jeſu Chri— 
di, / 15. von welchem jegliche Familie im 
Himmel und auf Erden den Namen trägt, 
16. daß er euch vermöge des Reichthums 
feiner Herrlichfeit verleihe in Kraft zu er- 
ftarfen durch feinen Geiſt am innern Men» 
fhen, 17. daß Chriſtus durch den Glau—⸗ 
ben wohne in euren Herzen, die ibr in 
Liebe feſt gewurzelt und gegründet feid, 
18. auf daß ihr vermöget einzufehen mit 
allen Heiligen, melches die Breite und 
Länge und Tiefe und Höbe fei, 19. und zu 
erfennen die alle Erkenntniß überfleigende 
Liebe Ehrifti, auf dab ihr erfüllet werdet 
zur ganzen Fülle Gottes. 20. Dem aber, 
der vermag überfchwänglich mebr zu thun, 
als mir bitten oder verſtehen, vermöge der 
in uns wirfenden Macht, 21. ibm die Ehre 
in der Gemeinde in Chriſto Jeſu auf alle 
Gefchlechter in alle Emigfeit! Amen. 


& a P. IV us VL 
Ermahnungen zu einem heiligen, gefitteten Leben: 
Schiuß. 


IV. 1. Ich ermahne euch nun, ich der 
Gefangene im Herrn, würdig zu wandeln 
der Berufung, mit der ibr berufen wor⸗ 
den, 2, mit aller Demuth und Sanft⸗ 
muth, mit Langmuth, einander ertragend 
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in Ziebe, 3. euch befleifigend die Einig« 
feit des Geifles zu erhalten durch das Band 
bes Friedens. 4. Ein Leib und Ein Geift, 
fo wie ihr auch berufen worden in Eier 
Hoffnung Eurer Berufung; 5. Ein Herr, 
Ein Glaube, Eine Taufe; 6. Ein Gott 
und Vater aller, der über ullen und durch 
ale und in uns allen. 7. Einem jeglichen 
aber von uns ift die Gnade verliehen nad 
dem Maße der Gabe Chrifli. 8. Darum 
beißt es: Er flieg binauf zur Höhe, führte 
Gefangene, und gab Geſchenke den Men- 
fchen. (pr. Lxvin, 19.) 9. Senes aber: „er 
flieg binauf,* mas heißt es anders, als daß 
er auch — vorher // herabiticg in die niedern 
Räume der Erde? 10. Der berabiiieg, if 
es auch, der emporftieg über alle Simmel, 
auf daß er alles erfüllete. 11. Und er ber 
ftelete etliche zu Apofieln, andere zu Pro» 
pheten, andere zu Evangeliften, andere zu 
Hirten und Lehrern, 12. zur Bereitung der 
Heiligen für das Werk des Dienſtes, für 
die Erbauung des Leibes Chriſti, 13. bie 
daß wir alle gelangen zur Einheit des 
Glaubens und der Erfenntniß des Sobnes 
Gottes, zur männlichen Reife, zum Man» 
nesalter der Fülle Chriſti, 14, damit wir 
feine Kinder mebr feien, gefchaufelt und 
umbergetrieben von jedem Winde der Lebre, 
durch das betrügliche Spiel der Menfchen, 
durch die Verfchlagenheit zur liſtigen Kun 
des Srrwahns; 15. wohl aber der Wahr- 
beit befliffen in Liebe, bis zu ihm wachen 
in allem, welcher das Haupt iſt, Chriſtus, 
16. aus welchem der ganze Leib zuſammen⸗ 
gefüget und verbunden durch allerlei Ge— 
fenfe der Handreihung, nach der einem 
jeglichen Theile zugemeffenen Wirkſamkeit, 
das Wachsthum des Leibes vollbringt zu 
feiner Erbauung in Liebe. 

17. Das fage ich nun und ermabne im 
Heren, daß ihr nicht mehr wandeln follt, 
fo wie die — übrigen’/ Heiden wandeln 
in der Eitelfeit ihres Sinnes, 18, verfin- 
fiert am Verſtande, entfremdet dem Leben 
Gottes wegen der ihnen einwohnenden Un- 
wiffenheit, wegen der Veriodung ibres 
Herzens, 19. welche, abgeſtumpft, fich der 
Heppigfeit Breis gegeben zu Treibung aller 
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Unzucht mit Habfucht. 20. Ihr aber habt 
nichtalfo Chriſtum kennen gelernet, 21. wenn 
ihr nämlich von ihm gehöret, und in ihm 
unterrichtet worden feid, wie Wahrheit fei 
in Befu, 22. daß ihr follet ablegen, in 
Betreff des vorigen Wandels, den alten 
Menfchen, den vermöge täufchender Lüſte 
verderbten, 23, und euch erneuern dem 
Geifte eurer Gefinnung nach, 24. und den 
neuen Menfchen anziehen, den nach Gott 
gefchaffenen in der Gerechtigkeit und Hei⸗ 
ligkeit der Wahrheit. 

25. Darum leget die Lüge ab, und redet 
Wahrheit ein jeglicher mit feinem Nächſten; 
denn wir find unter einander Glieder, 
26. Bürnet, aber fündigetnicht: die Sonne 
gebe nicht unter Über eurer Erzürnung, 
27, noch gebet Raum dem Teufel, 28. Der 
Dieb fehle nicht mehr, vielmehr arbeite 
er und treibe eine müßliche Handierung, 
auf daß er dem Bedürftigen mittheilen 
könne. 29. Kein fchlechtes Wort gebe aus 
eurem Munde, fondern welches irgend gut 
iſt zur Erbauung nach Bedürfniß, daß es 
mwohlthätig fei den Hörenden. 30, Und be» 
trübet nicht den beiligen Geift Gottes, 
mit welchem ihr befiegelt feid auf den Tag 
der Erlöfung! 31. Ale Bitterkeit und 
Grimm und Zorn und Toben und Schmä- 
ben fei verbannet von euch fammt aller 
Bosheit. 32, Seid vielmehr gütig gegen 
einander, barmberzig, einander verzeihend, 
fo wie auch Gott in Chriſto euch verziehen 
bat. V. 1. So ahmet nun Gott nach, 
als gelichte Kinder, 2. und wandelt in 
Liebe, fo wie auch Chriſtus ung gelicher, 
und ſich bingegeben für uns zum Opfer, 
Gott zum lieblichen Gerud). 

3. Hurerei aber und jegliche Unzucht oder 
Habfucht müſſe unter euch nicht einmal ger 
nannt werden, fo wie es Heiligen zufommt, 
4. noch Schamloſigkeit, noch thörichtes Ge⸗ 
ſchwatz oder Witzelei, was ſich nicht ziemet, 
fondern vielmehr Dankſagung. 5. Denn 
das wiſſet ihr wohl, daß fein Hurer, oder 
Ungüchtiger, oder Habfüchtiger, welcher 
Götzendiener if, Erbtbeil hat im Reiche 
Chriſti und Gottes. 6. Laffet euch von 
niemanden täufchen mit eiteln Reden; 


denn um foicher [Lafler] willen fommt x 
Born Gottes Über die Söhne bes is: 
borfams. 7. Werdet Daher nicht ihre Mk 
genoffen! 8. Denn ihr waret ebeden Fu- 
fierniß, nun aber Licht im Hemm: mi 
Kinder des Lichts wandelt, (9. dem die 
Frucht des Lichtes beſtehet in allem Satan 
und Rechten und Wabren,) 10. prüimd, 
was dem Herrn wohlgefällig fei. 11. Um 
nehmet nicht Theil an dem unfrudtdare 
Merken der Finfterniß, vielmehr rüset fc 
auch nodh. 12. Denn was beimlih von ° 
ihnen gefchiehbet, muß man fich fchimen 
auch nur zu nennen. 13. Das alles aber, 
wenn es gerügt wird vom Lichte, wird ar 
offenbaret; denn alles, was geoffenbaret 
wird, geböret dem Lichte an. 14. Darum 
heißt es: „Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, 
und flebe auf von den Zodten, fo wird 
dich Chriſtus erleuchten.“ 

15. So ſehet nun zu, wie ibr forafältig 
wandelt, nicht wie Unweife, fondern wie 
Meife, 16. fo daß ihr die Zeit und Gele 
legenheit benußer, denn die Seiten find 
fhlimm. 17. Darum betraget euch nicht 
wie Unverfländige, fondern wie folde, die 
da wiffen, was des Herrn Wille ift! 18. Und 
beraufchet euch nicht mit Wein, woraus 
Ausfchweifung folget, fondern feid erfüllet 
mit Geifte, 19. daß ihr zu einander redet 
in Pfalmen und Lobliedern und geifllichen 
Gefängen, fingend und fpielend dem Herrn 
in eurem Herzen, 20. daß ihr Dank faget 
allezeit für alles, im Namen unfres Herrn 
Zefu Chriſti, Gott dem Vater, 21. daf 
ihr einander untertban feid aus Furcht 
vor Chriſto. 

22. Ihr Weiber, feid unterthan caren 
Männern wie dem Herrn. 23. Denn der 
Mann ift das Haupt des Weibes, fo wie 
auch Chriſtus das Haupt der Gemeinde: 
er ift des Leibes Heiland. 24. Aber fo wie 
die Gemeinde Chriſto untertban ik, alfo 
auch die Weiber ihren Männern in allem. 
25. Hhr Männer, liebet eure Weiber, fo 
wie auch Chrifius die Gemeinde gelicbet, 
und fich für fie bingegeben, 26. auf daf 
er fie beiligte, reinigend durch das Bad 
des MWaffere im Worte, 27. daß er fh 
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ſelbſt die Gemeinde herrlich darftellete, ohne 
Flecken oder Runzel oder dergleichen, fon» 
dern daß fie heilig und fehllos wäre. 28. Alfo 
follen die Männer ihre Weider lieben, als 
ihre eigenen Leiber. Wer fein Weib lie 
bet, der lieber fich ſelbſt. 29. Denn nic» 
mand bat je fein eigen Fleifch gebaflet, 
fondern näbrer und pfleget es, fo wie auch 
Ehriftus die Gemeinde. 30. Denn Glieder 
find wir feines Zeibes, von feinem Fleifche 
und von feinem Gebeine. 31. „Darum 
wird ein Dann feinen Vater und feine 
Mutter verlafien, und an feinem Weibe 
bangen, und fie werden beide feyn Ein 
Fleifch.“ (1 Moſ. u. 24) 32. Diefes Geheim⸗ 
niß iſt groß, ich ſage es aber auf Chriſtum 
und die Gemeinde. 38. Doch auch ihr alle 
liebet ein jeglicher ſein Weib, wie ſich ſel⸗ 
ber; das Weib aber fürchte den Mann. 
VI. 1. Ihr Kinder, gehorchet euren El» 
tern im Herrn; denn ſolches iſt gerecht. 
2. „Ehre deinen Vater und Mutter,“ das 
ift das erfle Gebot mit Verheißung: 3. „auf 
daß dir’s wohl gebe und du lange lebeſt im 
Rande,“ 4. Und ihre Väter, erzürnet eure 
Kinder nicht, fondern ergiehet fie in der 
Zucht und Ermahnung des Herrn. 5. Ihr 
Knechte, geborchet den Herrn nach dem 
Fleifche, mit Furcht und Scheu, in Ein- 
falt eures Herzens, fo wie Chriſto; 6. nicht 
nach Augendienerei als Menfchengefällige, 
fondern als Knechte Ehrifli, die Gottes 
Willen thun von Herzen, 7. mit Willigfeit 
dienend, + als’ [dienetet ihr] dem Herrn, 
und nicht Menfchen; 8. denn ihr wiffet ja, 
daß, was irgend ein jeglicher Gutes gethan, 
er diefes vergolten empfangen wird vom 
Heren, er fei Knecht, oder Freier. 9. Und 
ihr Herren, thut dafjelbe gegen fie, nach» 
laffend das Droben; denn ihr wiſſet ia, 
daß auch ihr und euer Herr im Himmel 
ift, und bei ihm Fein Anſehen der Berfon ifl. 
10, Mebrigens, meine Brüder, erſtarket 
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im Heren und in der Macht feiner Kraft. 
11, Ziehet die Rüſtung Gottes an, um be» 
fieben zu können gegen die Kiffen des Teu- 
fels. 12. Denn wir haben nicht den Kampf 
zu befiehen gegen Fleifch und Blut, fon- 
dern gegen die Mächte, gegen die Gewal- 
ten, gegen die Beberrfcher diefer Finfter- 
niß, gegen die Geifter der Bosheit im Him- 
mel. 13. Defbalb greifet zur Rüſtung Got- 
tes, auf daß ihr widerſtehen möget in der 
fhlimmen Stunde, und alles überwältigend 
beftehet. 14. So ſtehet denn, eure Zenden 
umgürtet mit Wahrheit, und angethan mit 
dem Panzer der Gerechtigfeit, 15. und bie 
Füße befchuhet mit der [freudigen] Bereit- 
fchaft des Evangeliums des Friedens; 16, da- 
zu ergreifend den Schild des Glaubens, 
womit ihr vermöget alle brennenden Gr 
fchoffe des Böſen zu löſchen; 47. und den 
Helm des Heiles faſſet und das Schwert 
des Geiſtes, welches ift Gottes Wort, 18, in» 
dem ihr mit allem Gebete und Fleben bes 
tet zu aller Zeit im Beifte, und eben zu 
dem Ende wachſam feid, Hets anhaltend im 
Gebete für ale Heiligen, 19. und auch für 
mich, daß mir Rede verlichen werde in Auf- 
thun meines Mundes, um mit Freimüthig- 
keit Fund zu thun das Geheimniß des Evan- 
geliums, 20. um deffen willen ich Botſchaf⸗ 
ter bin in Banden, auf daß ich es freimüthig 
verfündige, wie es mir ziemet zu reden. 

21. Damit aber auch ihre miffet, mas 
mich angehet, wie ich mich befinde, fo wird 
euch Tychicus, der geliebte Bruder und 
treue Diener im Heren, alles fund thun; 
22. den ich zu euch fende eben zu dem Ende, 
daß ihr erfahret, wie es um uns flebet, 
und daß er eure Herzen ermuntere. 

23, Heil den Brüdern und Liebe mit 
Olauben von Bott dem Vater und dem 
Herren Zefu Chriſto! 24. Die Gnade fei 
mit aden, die unfren Heren Zeſum Ehri- 
fium lieben unmandelbar! — Amen.“ 
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Cap. L. II. 

Liebevolles Andenken des Apoſtels an die Philipper; 
beruhigende Nachrichten von feiner Gefangen: 
fchaft; Ermahnung zur Gtandhaftigfeit; Sen: 
dung ded Timotbeus und Epapbroditus, 

1. 1. Baulus und Timotbeus, Knechte 
Hefu Chriſti, allen Heiligen in Chriſto 
ZSeſu, die in Bbilippt find, fammt Bor- 
fiehbern und Helfern: 2. Gnade euch und 
Heil von Bott, unfrem Vater, und dem 
Heren Jeſu Chriſto! 

3. Ich danke meinem Gott, ſo oft ich 
euer gedenke, 4. indem ich allegeit in jedem 
meiner Gebete für euch alle mit Freuden 
bete, 5. wegen der von euch bewiefenen Theil» 
nahme für das Evangelium vom erfien Tage 
an bis jetzt; 6. indem ich cben das zuder- 
fichtlich hoffe, daß der, fo in euch ein gu⸗ 
tes Werk angefangen, es vollenden wird 
bis zum Tage Jeſu Ehrifti; 7. wie es denn 
billig iſt, daß ich alſo denke von euch al» 
len, diemeil ich euch im Herzen trage in 
meinen Banden und in der VBerantmortung 
und Beſtätigung des Evangeliums, die ibr 
alle meine Mittbeilnehmer an der Gnade 
feid. 8. Denn Gott if mein Zeuge, wie 
ich euch alle innig liebe mit dem Herzen 
Kefu Ehrifii. 9. Und das ift mein Gebet, 
daß eure Liebe mehr und mehr zunehme in 
Erfenntniß und aller Einficht, 10. daß ihr 
zu prüfen wiſſet, mas recht und unrecht 
ift, damit ihr Sauter und tadellos feid auf 
den Tag Chriſti, 11. erfüllet mit Früch— 
ten der Gerechtigkeit, die durch Jeſum 
Ehriftum [hervorgebracht worden], zum Lobe 
und Preife Gottes. 

12. Ihr follet aber wiffen, Brüder, daf 
meine Lage cher zum Fortgange des Evan 
geliums gerathen if, 13. fo daß meine 
Bande, als in Chriſto [getragen ,) befannt 
geworden im ganzen Zager der Leibwache 
und allen übrigen, 14. und mekrere der 
Brüder im Herrn, ermuthiget durch meine 


Bande, furchtlofer wagen Das Bert u 
verfündigen. 15. Etliche freilih auch pre 
digen Chriſtum aus Neid und Streitſucht 
etliche aber auch aus Wohlmwollen: 16. dir 
mit Liebe umgeben, weil fie willen, daf 
ich zur Verantwortung des Evangeliums 
beftimmt bin; 17. die mit Barteifucht aber, 
verfündigen Chriſtum nicht aus reiner Ab⸗ 
fiht, meinend Drangfal zu meinen Bank 
binzuzubringen. 15. Was thuts? Doc mır 
auf jede Weife, fei es mit Heuchelei oder 
mit Wahrheit, Ehrifius verfündiget; und 
darüber freue ich mich, ja, merde mic 
auch ferner freuen. 19. Denn ih weiß, 
daß mir diefes zum Heile geratben wird 
durch euer Gebet und die Unteritügung des 
Beiftes FJeſu Chriſti, 20. gemäß meiner 
Zuverficht und Hoffnung, dab ich im michts 
werde zu Schanden merden, fondern daß 
bei aller Freimütbigkeit wie allegeit auch 
jetzt Chriſtus verherrlicht werden wird ım 
meiner Berfon, fei es durch Leben oder durch 
Tod. 21. Denn mir iſt das Lehen Ebrifius, 
und das Sterben Gewinn. 22. Wenn aber 
das Leben im Fleifche, dieſes mir frucht ⸗ 
bar iſt zum Werke [des Apofielamts), ie 
weiß ich nicht zu fagen, mas ich mählıs 
fol. 23. Sch bin gedrungen von beiden: 
indem ich Luſt habe abzufcheiden , und ba 
Chriſto zu ſeyn; denn das if viel bei: 
24, das Bleiben im Fleifche aber it nötke 
ger um euretwillen. 25. Und die weifß id 
zuverfichtlich, daß ich bleiben, und mit 
euch allen zufammenbleiben werde ja ca⸗ 
rer Förderung und Freunde im Glaben, 
26. auf daß oroß werde euer Rum in 
Chriſto Jeſu um meinetwillen durch meint 
Rückkehr zu euch. 

27. Nur betraget euch würdig des Edange ⸗ 
liums, auf daß ich, fei cs wenn ich fom 
me und euch febe, oder abweiend , von cu 
höre, daß ibr feifichet in Einem Geife 
Eines Sinnes zufammenfämpfend für dex 
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Slauben an das Evangelium, 28. und in 
feinem Stüde erfchredet vor den Wider- 


ſachern, welches ihnen eine Anzeige des 


Verderbens, euch aber des Heiles it, und 
zwar von Gett. 29. Denn euch ward ver⸗ 
lichen für Chriſtum — nicht allein an ihn 


zu glauben, fondern auch für ihn zu lei— 


' den, 


30. indem ihr denfelben Kampf be- 


ſtehet, den ibe an mir ſahet, und num von 
ı mir böret. 


x. 1. Iſt num irgend eine Ermahnung 
in Chriſto, iſt irgend ein Zureden der Liebe, 


iſt irgend eine Gemeinfchaft des Geiſtes, 


iſt irgend herzliche Liebe und Barmherzig⸗ 
feit, 2. fo machet meine Freude [dadurch] 
vollfommen, daß ihr einträchtig feid, von 
gleicher Xiebe befeelet, einmüthig, gleich« 
gefinnet; 3. nichts aus Barteifucht oder 
Eitelfeit [thuend), fondern mit Demuth 
einander höher achtend als euch felbi; 
4, nicht ein jeglicher auf feinen Nuten fe- 
hend, fondern auch auf des andern Nutzen. 
5. Solche Befinnung fei in euch, wie auch 
in Ehrifto Jefu war, 6. welcher, obwohl er in 
Gottes Geſtalt war, es nicht für einen Raub 
achtete Gott gleich zu ſeyn; 7. fondern er 
entblößte fich, da er die Geflalt eines Knech⸗ 


tes annahm, Menfchen ähnlich wurde, und 
von Anſehen wie ein Menfch erfunden 
ward. 8. Er demütbigte fich, und ward ge- 


borfam bis zum Tode, und zwar zum Tode 
am Kreuze. 9. Darum bat ihn auch Gott 


hoch erhöhet, und ihm den Namen verlic- 


ben, der über alle Namen iſt, 10. auf daf 


im Namen Befu fich jegliches Knie beuge 
' derer, die im Himmel und auf Erden und 


! 


unter der Erde find, 11. und jegliche Zunge 
befenne, daß Herr ift Jeſus Chriſtus, zur 
Ehre Gottes, des Vaters. 

12. Daher, meine Geliebten, fo wie ihr 


j allezeit geborfam geweſen, [alfo] nicht et» 
ma in meiner Anmefenbeit allein, fondern 
' nun um fo mehr in meiner Abweſenheit, 


t 


vollbringet mit Furcht und Scheu eure 
Scligfeit. 13. Denn Gott if es, der in 


euch wirket fo das Wollen als das Wirfen 


vermöge feines Wohlgefallens. 14. Alles 
thuet ohne Murren und Smeifel, 15. auf 
daß ihr tadellos und lauter, Gottes un. 
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firäflihe Kinder feid inmitten eines ver 
fehrten und entarteten Gefchlechtes, unter 
welchem ihr fcheinet wie Himmelslichter in 
der Welt, 16, indem ihr das Wort des 
Lebens barftelet, zum Ruhme für mic 
auf den Tag Ehrifli, daß ich nicht ver» 
geblich gelaufen, noch vergeblich gearbeis 
tet habe. 

47. Aber wenn ich auch als Trankopfer ge- 
fpendet werde über dem Dpfer und Dienfte 
eures Glaubens, fo freue ich mich, und freue 
mich mit euch allen. 18, @leicherweife aber 
freuet auch ihr euch, und freuet euch mit mir! 
19, Ich boffe aber im Herrn Hefu Zimo- 
theus bald zu euch zu ſchicken, auf daß 
auch ich gutes Muthes werde, menn ich 
erfahre, wie es um euch ſtehet. 20. Denn 
ich babe feinen [fo] Gleichgefinnten, der 
[fo) aufrichtig für euch Sorge tragen wird. 
21. Denn alle fuchen ihren eigenen, nicht 
Feſu Christi Nuten. 22. Ahr kennet ihn 
aber fchon als erprobet, daß er, wie ein 
Kind einem Vater, fo mit mir gedienet 
für das Evangelium. 23. Diefen nun boffe 
ich zu fenden, fobald ich abfehe, wie «6 
mit mir gebet, auf der Stelle. 24. Ich 
vertraue aber dem Herrn, daß ich aud 
felber bald fommen werde. 25, Inzwiſchen) 
bielt ich es aber für nöthig Epaphroditus, 
meinen Bruder und Mitarbeiter und Mit- 
fämpfer und euren Abgefandten und Die- 
ner meines VBedürfniffes, zu euch zu fen. 
den, 26. fintemal er fehnlich verlangete 
nach euch allen, und befümmert war, bar» 
um daß ihr gehöret habt, daß er franf 
war. 27. Denn er war auch franf, nahe 
dem Tode; aber Gott bat fih feiner er 
barmet, und nicht feiner allein, fondern 
auch meiner, auf daß ich nicht Leid über 
Reid hätte. 28. Eiliger nun fende ich ihn 
ab, auf daß ihr euch feines Widerſehens 
freuet, und ich weniger Reid habe. 29. So 
nehmet ihn nun auf im Heren mit aller 
Freude, und dergleichen Männer baltet in 
Ehren! 30. Denn um des Werkes Chriſti 
willen ift er dem Tode nabe gefommen, 
und bat fein Leben daran gemaget, um 
mas an eurer Dienkleiftung für mich fehlte, 
vollgumachen. 
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Eap. II. IV. 


Wurnung vor Irrlehrern; Ermahnungen; Dant 
für ein erhaltenes Geihenf; Grüße. 


LII. 1. Hebrigens, meine Brüder, freuet 
euch im Herrn! Daffelbe euch zu fchreiben 
ift mir nicht läſtig, euch aber dienet es 
zur Befeiligung. 

2. Hütet euch vor den Hunden, bütet 
euch vor den argen Arbeitern, hütet euch 
vor der Berfchneidung! 3. Denn bei ung 
iſt die [wahre] Befchneidung, die wir Gott 
im Geifle dienen, und uns Chriſti Jeſu 
rühmen , und nicht auf Fleifch vertrauen; 
4. wiewohl ich auch auf Fleifch vertrauen 
könnte. Wenn irgend ein anderer auf 
Bleifch vertrauen zu können meinet, fo 
kann ich's vielmehr: 5. der ich befchnitten 
bin am achten Tage, vom Gefchlechte Zs⸗ 
raels, vom Stamme Beniamins, ein He 
braͤer von Hebräern [gegeuget] , in Hinficht 
auf das Gefeh ein PBharifäer, 6. in Hin- 
ſicht auf Eifer Verfolger der Gemeinde, 
in Hinficht auf die Gerechtigkeit im Geſetze 
tadellos erwiefen. 7. Aber was mir Gewinn 
war, das babe ih um Chriffi willen für 
Verluſt geachtet. 8. Aber fürwahr auch 
lietzt noch] achte ich alles für Verluft, um 
der alles übertreffenden Erkenntniß Hefu 
Ehrifli, meines Heren, willen, um deffen 
willen ich des allen verluftig geworden bin, 
und achte es für Unrath, auf daß ich Chri⸗ 
um gewinne, 9. und im ibm erfunden 
werde als nicht meine eigene Gerechtig- 
keit vermöge des Geſetzes habend, fondern 
die durch den Glauben an Chriftum, die 
Gerechtigkeit von Bott, um des Glaubens 
willen, 10. um ihn zu erkennen und die 
Kraft feiner Auferficehung und die Gemein- 
ſchaft feiner Leiden, gleichgeftaltet feinem 
Tode, 11. ob ich etwa zur Auferſtehung 
der Todten gelangen möge. 12. Nicht daf 
ich's fchon ergriffen babe oder vollendet 
bin; aber ich firebe darnach, ob ich es er- 
greifen möge, wozu ich auch von Chrifto 
— def ’’ ergriffen bin. 13. Brüder, ich 
balte felbf nicht dafür es ergriffen zu ha- 
ben; 14. nur eins ſtbue ich:) vergeffend, 
was binten ift, umd vorgeſtrecket mach dem, 
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was vorne, flrebe ich nach dem Ziele k 
zu dem Siegespreife der himmlilhen & 
rufung Gottes in Chriſto Schu. 1 & 
viel unfer nun vollfommen find, lit 
darnach trachten; und wenn ihr nad ma 
aufandere Weifetrachtet, fomirdanginkkes 
Gott euch affenbaten. 17. Dahme 
reicht haben, mach demfelben lat u | 
wandeln. 16. Folget alle zufammer mu 
Beifpiele, Brüder, umd fehet binai ik, 
welche alfo wandeln, mie iht mid ne 
Vorbilde habt. 15. Denn viele mukin, 
die ich euch oft mannte, jeht ae ud 
mit Thränen nenne , diefe Feinde keit 
zes Chriſti, 19. deren Ende Vadehe 
deren Bott der Bauch, und dam et 
ihrer Schande, die nah Im Iris 
trachten. 20. Denn unfer Band iin 
Himmel, woher mir aud als Kakr den 
Herrn ZJeſum Chriſtum armartar 21. meh 
cher unſren elenden dit unhilden niet, 
—daß.er werde halich feinem ber 
Reibe, vermöge der Kirtfunteir, morard 
er vermag auch alles ic I untermerft 
IV. 1. Daher, meine geliehen und it 
ten Brüder, meine Freud un — 
eher alſo feſt im Herrn, it n 
2. Die Euodia ermahne id a 
Syntyche ermahne ich einträdtu MT 
im Seren. 3. Za, ich Kit 1) Mi 
treuer Genoffe, nimm dich it E) j 
mit mir gefämpfet haben für ER 
lium, nebft Clemens und mein * 
Mitarbeitern, deren Namen If eg 
Lebens ſlehen. 4. Freuet cd z | 
allezeit! abermal fage ichs MW 
5. Sure Milde werde alen — 
Der Herr iſt nahe! 6. Habt fast * 
fondern in allen Dingen laftt 19 * 
und Flehen mit Dantfagung AM. 
gen vor Gott fund werden. a jer 
Friede Gottes, der alle Beamte 
get, wird eure Herzen u 
ren in Chrifto Heu. 8. ter! 
der, mas mahr iſt, was Bm 
vecht, was rein, Mas — ir 
ühmlich , mas irgend tube, 
gend Löblich , dem denlet * * 
auch gelernet und empfangen | 


— WE _ö_ VAR chung 
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und gefehen an mir — das thuet; und ber 
Gott des Friedens wird mit euch feyn. 
10. Sch Habe mich aber fehr im Herrn 
gefremiet, daß ihr jeht einmal die Sorge 
für mich angefrifchet habt: worauf ihr auch 


[früher] dachtet, aber die Umflände geftat- 


teten es euch nicht. 11. Nicht daß ich dieß 


Mangels wegen fagte; denn ich babe ge- 
lernet, in welcher Lage ich bin, genüg- 


fam zu ſeyn. 12. Ich weiß ſowohl mich zu 


beugen als Meberfluß zu haben; in alles 


und jedwedes bin ich eingeweihet, ſowohl 
fatt zu feyn als zu hungern, fowohl Weber» 
fluß als Mangel zu haben. 13. Alles ver- 
mag ich durch den, der mich ſtaͤrket — Ehri- 
ſtum.“ 14. Bedoch habt ihr wohl getban, 
daß ihre Theilnahme bewiefen am meiner 
Noth. 15. FIhr wiſſet aber ſelbſt, Philip» 
per, daß im Anfange des Evangeliums, als 
ih aus Macedonien wegzog, feine Ge- 
meinde mit mir in Gemeinfchaft geflanden 


bat für Rechnung von Gabe und Empfang 
denn nuribrallein. 16. Denn auch in Theſſa⸗ 
lonich habt ihr einmal und wiederum mir 
für die Nothdurft gefandt. 17. Nicht daß 
ich das Geſchenk fuche; fondern ich fuche den 
Gewinn, den wachfenden, für eure Ned 
nung. 18. Ich habe aber genug, und über» 
flüfftg; ich babe vollauf, nachdem ich von 
Epapbroditus eure Gabe erhalten, ein Dpfer 
zum Tieblichen Geruch, angenehm und wohl- 
gefällig vor Bott. 19. Mein Gott aber 
wird all eure Bedürfniffe befriedigen ver- 
möge feines Reichthums in herrlicher Weife, 
in Chriſto Jefu. 20. Gott, unfrem Vater, 
die Ehre in alle Emigfeit! Amen. 

21. Grüßet jeglichen Heiligen in Ehrifto 
Hefu. Es grüßen euch die Brüder, die bei 
mir find. 22. Es grüßen euch alle Heiligen, 
fonderlich die aus des Kaiſers Haufe. 23. Die 
Gnade unfres Heren Hefu Chriſti fei mit 
euch allen! — Amen.’ 


I — tr 
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Eap. 1. 
Von der Wohlthat des Chriſtenthums, am weicher 
aud die Eolofier Theil genommen. 

1. 1. Baulus, Apofiel Befu Ehrifti durch 
den Willen Gottes, und Timotheus, der 
Bruder, 2, den Heiligen in Golofä und 
gläubigen Brüdern in Ehrifio: Gnade euch 
und Heil von Gott, unfrem Vater, — und 
dem Herrn Befu Ehriflo!’/ 

3. Wir danken Gott und dem Bater 
unfres Herrn Jeſu Chriſti allegeit im 
Gebete für euch, dieweil wir geböret von 
eurem Glauben in Chriſto Jeſu 4. und 
eurer Liebe gegen alle Heiligen, 5. wegen 
der euch im Himmel aufgebobenen Hoff 
nung, von welcher ihr zuvor geböret im 
Worte der Wahrheit des Evangelium, 
6. das zu euch gefommen, fo wie in alle 
Welt, und Früchte trägt F und wächst,’ 
fo wie auch unter euch, feit ihr die Gnade 
Gottes in Wahrheit vernommen und er- 


fannt habt; 7. fo wie ihr auch gelehret 
morden von Epaphras, unfrem gelichten 
Mitknechte, welcher treuer Diener Chriſti 
für euch iff, 8. der uns auch eure Liebe 
im Geifte fund gethan bat. 9. Deßhalb 
auch hören wir nicht auf, feit wir es ge 
böret, für euch zu beten und zu bitten, 
daß ihr erfüller werder mit der Erfenntniß 
feines Willens in aller Weisheit und geiſt⸗ 
lichen Einficht, 10. um zu wandeln würdig 
des Herrn zu allem Woblgefallen, in jegli- 
chem guten Werke fruchtbringend und wach⸗ 
fend durch die Erfenntniß Gottes, 11. mit 
aller Kraft gefräftiget vermöge der Macht 
feiner Herrlichkeit zu aller Standhaftigkeit 
und Langmuth mit Freuden, 12. indem 
ihr danffaget dem Water, der uns fähig 
gemacht zum Antheile am Erbe der Heili⸗ 
gen im Lichte, 13. der ung errettet bat aus 
der Gewalt der Finſterniß, und verſetzt 
ins Reich des Sohnes feiner Liebe, 14. in 
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welchem wir die Erlöfung haben — durch 
fein Blut,‘ die Vergebung der Sünden, 
15, welcher iſt Ebenbild Gottes, des Uns 
fihtbaren , Eritgeborner aller Schöpfung. 
16. Denn. in ihm iſt alles gefchaffen im 
Himmel und auf Erden, das GSichtbare 
und Unfichtbare, feien es Throne, oder 
Herrichaften, oder Obrigfeiten, oder Gewal⸗ 
ten; alles ift durch ihn und für ihn ge 
ſchaffen. 17. Und er ift vor allem, und al- 
les beiteber in ibm; 18. und er iſt das 
Haupt des Leibes, der Gemeinde; er if 
Anfang [und] Erfigeborner der [Auferile- 
bung] von den Zodten, auf daß er unter 
allen der erite fei. 19, Denn in ihm gefiel 
es [Bort) die ganze Fülle [der Gottheit] 
wohnen zu laffen, 20, und durch ibn alles 
zu verföhnen für ihn, Frieden fiftend 
durch das Blut feines Kreuzes, durch ibn, 
fei es, mas auf Erden, fei es, was im 
Himmel ift. 21. Auch euch, die ihr ebedem 
entfremdet und feindlich warct durch die 
Gefinnung, [die fich erwies] in den böfen 
Merken, bat er num verföhnet 22. in dem 
Leibe feines Fleifhes, durch den Tod, um 
euch heilig und fehllos und unſträflich dar- 
zuftellen vor Gott; 23. wenn ihr nämlich 
im Glauben fefigegründet und befländig 
bleibet, und euch nicht mwanfend machen 
laffet in der Hoffnung des Evangeliums, 
das ihr vernommen, das unter der ganzen 
Schöpfung unter dem Himmel verfündigt 
worden, und defien Diener ich Baulus ge 
morden bin. 

24, Nun freue ich mich der Leiden zu 
eurem Bellen, und mache voll, was noch 
fehlet an den Dranagfalen Chriſti in mei- 
nem Fleifhe zum Beſten feines Leibes, 
welches iſt die Gemeinde, 25. deren Die: 
ner ich geworden bin vermöge der mir für 
euch verlichenen Verwaltung Gottes, das 
Wort Gottes auszurichten, 26. dag Ge- 
beimniß, das verborgen war von Emigfeit 
und Alters ber, nun aber feinen Heiligen 
geoffenbaret worden, 27. welchen Gott 
fund thun wollte, von welcher überfchwäng- 
lichen Herrlichkeit dich Gcheimniß unter 
den Heiden ſei, welches iſt Ehriftus un 
ter euch, die Hoffnung der Herrlichkeit, 





28, den wir verfündigen, indem mir jede 
mann ermabnen, und jedermann Ice 
mit aller Weisheit, um jedermann x 
fommen in Chriſto darzuflellen; 2. 
für ich denm auch arbeite, fänpiad nu 
möge feiner Wirkfamfeit, die in mr 
fam iſt in Kraft. 


Gap, U. 
Warnung vor rriebrern 


u. 1. Denn ibe folt wifen, st 
cher Sorge ich fümpfe um euch m de 
in Laodicea und um alle, die mis de 
geficht nicht gefehen im Fleifde, 3 W 
ihre Herzen mögen beflärket merden, m 
bunden in Liebe und jmar zu adın Kid 
thum der vollkommenen Einüct, zur ki 
kenntniß des Geheimmifes Gottes, — de 
Baters, und Ehriffi, 3. morin lrEtdhr 
der Weisheit und der Erfenataif vther 
gen find. 4. Dieß ade ſage ich, auf dab 
euch niemand täufde mit ucherreunf 
fünften. 5. Denn wenn ih auf den Bit" 
fche nach entfernet bin, ſo in ih ded 
dem Geifte mach bei euch, mi grcakt 
fehend eure Ordnung und De * 
eures Glaubens an Chriſtum. 6. ge 
ihr nun Chriſtum Zeſum, den Het 
pfangen, fo mandelt in ihm einge 
wurzelt und nuferbauet IN im, 
feftiget im Glauben, fo We er 
worden, zunehmend in demſelben mt er 
fagung. 8. Gebet zu, dah rien 
der euch zur Beute mache dat an 
weisheit und eiteln Hrrmabn, u 
Menfchenfahungen gemäß * 
gründen der Welt, und nicht ge — 
fio. 9. Denn in ihm wohnet dr 
Fülle der Gottheit leibbaftig, #. a 
feid in ihm [damit] erfüdet, — = 
Haupt aller Macht und —— 
welchem ihr auch deſchnitten ie 2 
nicht mit Händen gemachten us 

ſchlichen dan 
durch die Ablegung dei Bea“ w 
durch die Beſchneidung ehrt ‚ 
ibm begraben in det Tau 
ihr auch mitauferſtanden — 
Glauben kraft der Wirkfam md 
der ibm von den Zodten auf 


wi 
Gm“ 
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13. und er hat euch, die ihr todt waret in 
ben Vergehungen und ber Borhaut eures 
Fleifches, mit ibm belebet, da er ung alle 
Vergehungen erließ, 14. und die wider 
ung zeugende Handfchrift durch die Satz⸗ 
ungen, bie uns zuwider war, auslöfchte, 
und bat fie aus dem Wege geräumet, da 
er fie ans Kreuz annagelte, 15. da er die 
Mächte und Gemwäalten entwaffnete, öffent» 
lich zur Schau führte, und über fie tei- 
umpbirte in ihm. 

16. So richte nun euch niemand wegen 
Speife oder Trank oder in Betreff von 
Feſt oder Neumond oder Sabbath, 17. wel» 
ches [Lalles) der Schatten des Zufünftigen 
iſt, Das Wefen aber in Chriſto. 18. Niemand 
unter euch maße fich das Richteramt über 
euch an durch Demuth und Verehrung der 
Engel, in Dinge, die er nicht gefeben, 
fich einlaffend vergebens, aufgebläbet von 
feinem fleifchlihen Sinne, 19. und fich 
nicht haltend an das Haupt, aus welchem 
der ganze Leib, durch Gelenke und Bande 
Handreichung empfangend und verbunden, 
von Gott gewirftes Wachsthum bat. 

20. Wenn ihr — nun‘ abgeftorben feid 
mit Chriſto den Anfangsgründen der Welt: 
warum, als lebetet ihr noch in der Welt, 
laſſet ihr euch Satzungen auflegen, 21. [als 
da find:] „Rühre nicht an, koſte nicht, taſte 
nit an?“ 22. (welches alles foll Verder⸗ 
ben bringen durch den Gebrauch nach den 
Geboten und Lehren der Menfchen;) 23. was 
denn freilih Schein hat von Weisheit in 
mwillfübrlichem Gottesdient und Demuth 
und Schonungslofigfeit gegen den Körper, 
ohne irgend eine Wertbbaltung [deffelben] 

zur Sättigung des Fleifches. 


Gap. II. IV. 


Ermahmungen za einem heiligen und gefitteten 
Leben; Schluß. 

IH. 1. Wenn ihr nun mit Chriſto auf- 
eritanden ſeid, fo trachtet nach dem, mas 
droben it, wo Chriſtus zur rechten Hand 
Gottes ſihet: 2. finnet auf das, was dro- 
ben ift, nicht auf das, mas auf Erden iſt. 
3. Denn ihr feid gefiorben, und euer Le- 
ben if verborgen mit Chriſto bei Gott. 


4. Wenn [aber] Ehrifius erfchienen fenn 
wird, unfer Leben, alsdann werdet auch ihr 
mit ibm erfcheinen in Herrlichkeit. 

5. So tödtet num eure Glieder, die irdi- 
fhen, Hurerei, Anzucht, Leidenfchaft, böfe 
Begierde und die Habfucht, als melche 
Gößendienft it, 6. um welcher [Lafer] wil⸗ 
len der Zorn Gottes fommt über die Söhne 
des Ungehorſams, 7. unter welchen auch 
ihr ehemals wandeltet, als ihr in diefen 
lebetet. 8. Set aber leget auch ihr alles 
ab, Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung, 
Tchamlofe Reden aus eurem Munde. 9. Bes 
lüget einander nicht! Ziehet den alten Dien- 
fhen aus mit feinen Thaten, 10, und zie⸗ 
bet den neuen an, ber erneuet wird zur 
Erfenntniß nach dem Bilde def, der ihn 
erfchaffen: 11. wo nicht ift Grieche und 
Jude, Beſchneidung und Vorhaut, Aus- 
länder, Scythe, Knecht, Freier, ſondern 
alles und in allen Ehriftus. 

12, So ziehet denn, als Gottes Auser- 
wählte, Heilige und Geliebte, herzliches 
Erbarmen, Wohlwollen, Demuth, Sanfte 
muth, Langmuth an, 13. daf ihr einan- 
der ertraget, und euch verzeibet, wenn ic 
mand gegen jemanden Klage hat, fo wie auch 
Chriſtus uns verzichen, alfo auch ihr; 14. zu 
diefem allem aber die Liebe, welche ift das 
Band der Vollkommenheit. 15. Und der 
Friede Ehrifti herrfche in euren Herzen, zu 
welchem ihr auch berufen feid als Glieder 
Eines Keibes; und feid dankbar! 

16. Das Wort Chriſti wohne unter euch 
reichlich in aller Weiskeit, daß ihr einan- 
ber lehret und ermabnet mit Bfalmen und 
Lobliedern und geiftlichen Befängen, dank» 
bar in euren Herzen Gott fingend ; 17. und 
alles, mas ihr irgend thut mit Wort oder 
That, das thut alles im Namen — des 
Heren’’ Hefu, danffagend Gott dem Vater 
duch ihn. 

18. Ihr Weiber, feid untertban den Män- 
nern, wie ſich's ziemet im Herrn. 19. Khr 
Männer, lieber die Weiber, und erbittert 
euch nicht gegen fie. 20. Ihr Kinder, ge 
horchet den Eltern in allem; denn das ift 
woblgefälig im Herrn. 21. Ihr DVBäter, 
reiget eure Kinder nicht, daß fie nicht muth- 


los werden. 22. Ihr Anechte, geborchet in 
allem dem Heren nach dem Fleifche, nicht 
mit Augendienerei, als Menfchengefällige, 
fondern in Einfalt des Herzens, aus Furcht 
vor dem Herrn. 23. Und alles, was ihr 
irgend thut, das treibet von Herzen, als 
[thätet ihr es] dem Herrn und nicht Men» 
fchen; 24. denn ihr wiſſet ja, daß ihr vom 
Herrn die Vergeltung des [bimmlifchen ] 
Erbes empfangen werdet; denn dem Herrn 
Ehrifto dienet ihr. 25. Wer aber unrecht 
thut, wird, was er unrecht getban, ver- 
golten empfangen, und es ift fein Anfchen 
der Berfon. IV. 1. Ihr Herren, bemeifet 
den Knechten Necht und Billigfeit; denn 
ihr wiſſet in, daß auch ihr einen Herrn im 
Himmel habt. 

2. Im Gebete haltet an, feid wachſam 
darin mit Danffagung. 3. Betet auch zu» 
gleich für uns, daß ung Gott eine Thüre 
des Wortes aufthuc, das Geheimniß Ehrifti 
zu verfündigen, um deßwillen ich auch ge- 
bunden bin, 4. auf daß ich es offenbare, 
„fo wie es mir ziemet zu reden. 5. Mit Weis- 
beit betraget euch gegen die, fo draußen 
find, die Zeit und Gelegenheit benußend. 
6. Eure Rede fei allegeit boldfelig, mit 
Salz gewürzet, fo daß ihr wiſſet, wie ihr 
einem jeglichen antworten müffet. 

7. Was mich angehet, wird euch Tychi- 
cus, der gelichte Bruder und treue Diener 
und Mitfnecht im Herrn, fund thun, 8. den 
ich zu euch fende eben zu dem Ende, daf 
er erfahre, wie es um euch ſtehet, und eure 
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Herzen ermuntere, 9. nebſt Onchmas ie 
treuen und geliebten Bruder, ber ana 
rer Stadt iſt: fe merden euch ales kei 
thun, mas bier vorgebet. 10. Gi sin 
euch Ariftarchus, mein Mitgefange ı) 
Markus, der Vetter des Barnabs ine 
deffen ihr Aufträge erhalten hakt; (mar 
er zu euch kommt, fo nehmer in mi 
auf!) 11. umd Hefus, genannt Juks, 
von den Beſchnittenen find: diefe akin jt 
[meine] Mitarbeiter am Neiche Gars it 
mie zum Troſte gemefen, 12. Kit 
euch Epaphras, der Knecht Chrifi su: 
Stadt, der allegeit für euch fämpfer in be 
bete, daß ihr befichen möget volfuma m) 
[mit Erfenntniß] erfület in alen / W 
Gottes Wille if. 13. Dean id gehe ia 
das Zeugniß, daß er große Eorze fircad 
bat umd für die im Landis and Me M 
Hierapolis. 14. Es grife ag dulitı Vi 
Arzt, der Geliebte, und Dem. 4. Oi 
Bet die Brůder im Ludisa und da ihr 
phas umd die Gemeinde in feinen 

16. Und wenn diefer Sri var 
gelefen if, fo made, paper ad i 
Gemeinde zu Laodieea vorgelea MX 5 
daß ihr auch den von Laodieen It. 1 | 
forechet zu Mechippus: Warte Ki * 
den du vom Herrn empfangen, hi 
ausrichteſt! 


— 

18. Der Gruß von meine Ba 
19, Gedenfet meiner Bank: au 
fei mit euch! — Amen.‘ 
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&ap. I, 1 — I, 16. 
Bon der Staudhaftigfeit der Theſſalonicher im 
Ehriftentbum, 

I. 1. Baulus und Silvanus und Timo» 
theus der Gemeinde der Theffalonicher in 
Gott, dem Vater, und dem Herrn Kefu 
Ehrifto: Gnade euch und Heil von Gott, 
unfrem Vater, und dem Heren Feſu Chriſto! 


' eu 
2, Wir danfen Gott ade * | 
aller, euer gedenfend in unfes — 
3. unabläfig eingedenl cute —* 
Glauben und eurer übe in 
eurer Standbaftigkeit 1 ver d | 

res Herrn Dein Ehrili vor m 
Bater. 4. Denn mit wiſſen M er“ 


ung: 
geliebte Brüder: eure Ermä 


—* 
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unſer Evangelium an euch kam nicht in 
rede allein, ſondern auch in Kraft und 
"im heiligen Geifte und in großer Zuver- 
ſicht, mie ihr denn felbft wiſſet, wie wir 
“uns erwiefen unter euch zu eurem Beſten. 
6. Und ihr wurdet unfre Nachfolger und 
“des Heren, da ihr das Wort aufnabmet 
"unter vieler Drangfal mit Freude des bei- 
ligen Geiftes, 7. fo daß ihr Vorbild wur- 
det allen Gläubigen in Macedonien und 


Achaia. 8. Denn von euch her iſt das Wort 
' des Herren erfchollen nicht nur in Macedo—⸗ 
: nien und Achaia, fondern auch aller Orten 
iſt euer Glaube an Gott fund geworden, fo 
; daß wir nicht nöthig haben etwas [davon] zu 
 fagen. 9. Denn fie felber verfündigen von 


uns, welchen Eingang wir euch bei euch 
Batten, und wie ihr euch befehretet gu Gott 
von den Götzen, um dem lebendigen und 
wahren Gott zu dienen, und zu barren fei- 
nes Sohnes vom Himmel, den er aufer- 
wecket bat von den Zodten, Befum, der 
uns rettet von dem fommenden Zorne. 
I. 1. Denn ihr felber wiſſet, Brüder, 
unfren Eingang bei euch, daß er nicht eitel 
war; 2. fondern, obfchon wir vorher hat⸗ 


ten Leiden und Schmach erduldet, wie ihr 
wiffet, in Bbhilippi, faßten wir im Ber 


teauen auf unfren Gott den Muth das Evan- 
gelium Gottes bei euch vorzutragen unter 
großer Anfechtung. 3. Denn unfer Unter 
richt fommt nicht aus Irrwahn, noch aus 
Unlauterkeit, noch ift Lift dabei; 4. ſon⸗ 
bern, fo wie wir von Bott gewürdigt wor⸗ 
den das Evangelium anvertraut zu erhal⸗ 
ten, alfo lehren wir, nicht um Menfchen 
zu gefallen, fondern Gott, der unfer Herz 
prüfet. 5. Denn weder find wir jemals mit 
Worten der Schmeichelei umgegangen, wie 
ihr wiffet, noch mit Vorwänden der Hab» 
fucht, (Gott ift mein Zeuge!) 6. noch ba- 
ben wir Ehre von Menfchen gefuchet, we⸗ 
der von euch noch von andern, 7. obfchon 
wir uns konnten großes Gewicht geben, als 
Ehrifti Apeſtel; fondern wir find liebreich 
gewefen unter euch. Wie etwa eine Amme 
ihre Kinder pfleget, 8. alfo, voll Zärtlich- 
feit zu euch, waren wir willig nicht nur 
euch das Evangelium Gottes mitzutheilen, 


fondern auch unfer Leben binzugeben, die- 
weil ihr ans lich geworden. 9. Denn ihr 
erinnert euch, Brüder, unfrer Mühe und 
Befchwerde; Tag und Nacht — nämlich 
arbeitend, um feinen von euch läſtig zu 
fallen, verfündigten wir euch das Evan- 
gelium Gottes. 10. Ihr feid Zeugen und 
Gott, wie rein und gerecht und tadellos 
wir ung gegen euch, die ihr gläubig wur—⸗ 
det, erwiefen; 11. wie ihr denn auch wif- 
fet, daß wir einen jeglichen von euch, mie 
ein Vater feine Rinder, ermahneten und er- 
munterten, 12. und beſchworen, daß ihr Got⸗ 
tes würdig wandeln ſolltet, der euch berufet 
zu feinem Reiche und [feiner] Herrlichkeit. 
13. Darum danfen wir auch Gott unab- 
läffig, daß, da ihr das von uns verfün- 
digte Wort Gottes empfinger, es aufnade 
met nicht als Menfchen-Wort, fondern (fo 
wie es in der That if) als Wort Gottes, 
welcher auch im euch Gläubigen wirfet. 
14, Denn ihr feid, Brüder, Nachfolger 
geworden der Gemeinden Gottes, bie in 
Judäa find in Chriſto Zefu, weil auch ihr 
Gleiches gelitten von den eigenen Stamm 
genoffen, fo wie auch fie von den Yuden 
15. welche auch den Herren Zefum getödtet 
und die Bropheten, und uns verfolget ba- 
ben, die Gott mißfälig und allen Men- 
fchen zumider find, 16. die uns wehren 
ben Heiden zu predigen, daß fie gerettet 
werden, um das Maß ibrer Sünden alle 
geit voll zu machen. Doch [fchon] if der 
Born über fie gefommen zu ihrem Ende. 


Sorge des Apofteld um die Thefialonicher; Sendung 
deö Timothens. 


17. Wir aber, Brüder, da wir von euch 
vermaist waren auf eine Zeitlang, dem An⸗ 
gefichte, nicht dem Hergen nach, befirebeten 
ung deſto mehr euer Angeficht zu feben mit 
großem Verlangen. 18. Darum wollten wir 
zu euch fommen (ich Paulus nämlich) ein- 
mal und wiederum; aber es hinderte ung 
der Satan. 19. Denn wer ift unfre Hoff- 
nung, oder unfre Freude, oder die Krone 
unfres Nuhmes, oder nicht auch ihr, vor unſ⸗ 
vem Herrn Feſu — Chriſto,“ bei feiner Zu- 
funft? 20. Ka, ihr ſeid unſre Ebreund Freude. 
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IE. 4. Darum, es micht länger ertra- 
gend, wollten wir lieber in Athen allein 
bleiben, 2. und fandten Timotheus, unf- 
ren Bruder, Gottes Diener und unfren Mit- 
arbeiter am Evangelium Ehrifii, daß er euch 
beftärfete und ermabnete in Anfehung eu- 
res Glaubens, 3. damit niemand wanfend 
mwürde in diefen Drangfalen. Denn ihr 
wiſſet felbft, daß wir dazu beflimmt find; 
4. wir baben’s ja auch, als wir bei euch 
waren, euch vorbhergefagt, daf wir werden 
bedränget werden, fo wie es auch gefche- 
ber, und ihr mwiflet. 5. Defbalb konnte 
ich es auch nicht länger ertragen, und fandte, 
um zu erfahren, wie es um euren Glauben 
ſtehe, [fürchtend,] es möchte etren der Ver- 
fucher euch verfucht haben, und unfre Mühe 
eitel feyn. 6. Lebt aber, da Timotheus 
zu uns gefommen ift von euch, und ung 
die frobe Botſchaft gebracht bat von eurem 
Glauben und eurer Liebe, und daß ihr alle 
zeit unfer im Bellen gedenfet, voll Ver: 
langen uns zu feben, fo wie auch mir 
euch: 7. fo find wir defbalb, Brüder, ge- 
tröftet worden eurethalben, bei all unfrer 
Drangfal und Noth, durch euren Glauben. 
8, Denn nun leben wir wieder auf, wenn 
ihr feſiſtehet im Heren. 9. Denn welchen 
Dank können wir Gott ermweifen eurethal- 
ben wegen all der Freude, mit der wir ung 
freuen euretwegen vor unfrem Bott? 10. Tag 
und Nacht leben wir über die Maßen euer 
Angeficht zu fehen, und die Mängel eures 
Glaubens zu ergänzen. 11. Er aber, Gott, 
unfer Vater, und unfer Herr Jeſus Chri- 
fus möge unfren Weg zu euch lenken! 12. Euch 
aber erfülle und bereichere der Herr mit Lie 
be gegen einander und gegen alle, fo wie 
auch wir gegen euch [gefinnet find]. 13. daß 
er eure Herzen befeflige, um tadellos in 
Heiligkeit zu feyn vor Gott unfrem Vater, 
bei der Zukunft unfres Herrn Feſu — Chris 
ſti// mit al feinen heiligen [Engeln]. 


gap. IV, 1— 12, 
Ermahnungen zu einem heiligen und ordentlichen 
Leben. 

IV. 1. Hebrigens nun, Brüder, bitten 
und ermahnen wir euch im Seren Sefu, 





daß ihr gemäß dem vom uns cmpfana 
Unterrichte, wie ihr wandeln un Ent« 
fallen follet, immer mehr zunehme, de 
ihr wiſſet, welche Vorschriften mirudy 
geben durch den Heren Jeſu. 3. Dune 
iſt der Wille Gottes, daß ihr Kal im. 
daß ihr euch enthaltet von der Huremi Ci 
ein jeglicher von euch wiſe fein Sein 
erwerben im Keufchbeit und Ehren sn 
in Zeidenfchaft der Begierde, glas ic 
Heiden, die Bott nicht fennen; b. wine 
mand zu weit greife und überonhek Id 
nen Bruder im Gefchäfte; dem de Im 
it Rächer in Anſchung des ala, m 
wir euch auch vorbergejagt und ktsand 
haben. 7. Denn nidt dat ung hon kan 
fen zur Unreinigkeit, fondern in deli 
8. Derohalben wer [dich] vermirft, brtm 
wirft nicht einen Menfchen, fenern Bet 
der auch feinen heiligen Gut un verlie 
ben bat. — 
9, Anlangend abe vie Verderhede I 
babe ihr nicht mötbig, dab ih euch Ihre 
denn ibr ſelbſt feid von Gott geld; FF 
euch einander zu lieben; 10. ir tl 
auch folches gegen alle Brüdern gan Det 
donien. Wir ermahnen cad aht, Brit 
immer mehr zugunebmen, 11. u a 
gerubigen Lebens zu befeifign, m 
Eure zu thun, und mit ana Su 
arbeiten , fo wie mir euch gehett * 
daß ihr wohlanſtandig wandelt 
draußen find, und niemandes ke f 


Cap. W, 13 -\ B. 
Vom Schicklale der Todien Ki jr Zutat W 
Heren; Ermahnungen; - pr 
13, ir wollen euch aber aidinn un 
laffen, Brüder, in Anſetung de en 
fenen, auf daß ihr nicht trautig I 
auch die übrigen, die feine Herman ni 
14. Denn wenn mir glauben, LE 
geſtorben und auferitanden ih, ſe ni 
auch die Entfchlafenen durch — 
ihm führen. 15. Dieb nämlich 9 
euch mit dem Worte des Herih, * 
die Lebenden, welche übrig — m 
Zukunft des Heren, den Cu | 
zuvorfommen merden. 16, Denn BH° 
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ſelbſt wird unter einem gegebenen Zeichen, 
unter dem Rufe des Erzengels und unter 
der Poſaune Gottes berniederfommen vom 
Himmel, und die Todten in Chriſto wer» 
den zuerſt auferfieben. 17. Alsdann wer⸗ 
den wir die überbleibenden Lebenden zu» 
gleich mit ihnen bingerüdet werden in den 
Wolfen dem Herrn entgegen in die Luft, 
und alfo allegeit bei dem Seren fenn. 18. So 
ermabnet nun einander mit diefen Worten. 

V. 1, Anlangend aber Zeit und Stunde, 
Brüder, fo habt ihr nicht nöthig, daß euch 
gefchrieben werde; 2. denn ihr felber wiſſet 
genau, daß der Tag des Herrn wie ein 
Dieb in der Nacht alſo fommt. 3. — Denn” 
wenn fie fagen: Ruhe und Sicherheit! als 
dann überfällt fie plößlich Verderben, gleich⸗ 
wie die Wehen die Schwangere, und fie 
werden nicht entfliehen. 4. Ihr aber, Brü⸗ 
der, feid nicht in der Finfternifi, daß euch 
der Zag wie ein Dieb überrafche. 5. F Denn‘ 
ihr alle feid Söhne des Lichtes und Söhne 
des Tages; wir find nicht von der Nacht, 
noch von der Finſterniß. 6. Demnach nun 
laffet uns nicht fchlafen wie die übrigen, 
fondern wachen und nüchtern fenn. 7. Denn 
die da Schlafen, fchlafen des Nachts; und die 
fich beraufchen, beraufchen fich des Nachts: 
8. wir aber, die vom Tage find, wollen 


nüchtern fein, angetban mit dem Banzer. 


des Glaubens und der Liebe und als Helm 
mit der Hoffnung des Heils. 9. Denn Bott 
bat uns nicht beflimmet zum Borne, fon» 
dern zur Erlangung des Heils durch unfren 
Herrn Jeſum Chriſtum, 10. welcher für 


uns geflorben, auf daß wir, ob wir machen 
oder fchlafen, zugleich mit ihm leben. 11. Da- 
rum ermabnet euch einander, und erbanet 
einer den andern, fo wie ihr auch thuet. 

12, Wir bitten euch aber, Brüder, zu 
erkennen die, fo unter euch arbeiten und 
euch vorfichen im Herrn und euch ermah- 
nen, 13. und fic hochzuhalten in Liebe um 
ihres Werkes willen. Habt Frieden unter 
einander. 14. Wir ermahnen euch aber, 
Brüder, weiſet die Unordentlichen zur 
recht, richtet die Niedergefchlagenen auf, 
nebmet euch der Schwachen an, feid lang» 
müthig gegen alle. 15. Sehet zu, daß nie 
mand dem andern Böfes mit Böfenm ver- 
gelte, fondern befleißiget euch allegeit des 
Guten gegen einander und gegen alle. 
16. Seid allegeit fröhlich ; 17. betet unabIäffig; 
18. in allem feld dankbar; denn das iſt Got- 
tes Wille in Ehrifto Jeſu an euch. 19. Den 
Geiſt daͤmpfet nicht; 20. Prophezeiungen 
verachtet nicht, 21. wohl aber prüfet alles, das 
Gute haltet feſt. 22. Feglicher Art des Bo 
fen enthaltet euch. 23. Er aber, der Bott 
des Friedens, heilige euch völlig, und mö⸗ 
get ihr ganz mit Geiſt und Seele und Leib 
bewabret werden unfiräflich bei der Zufunft 
unfres Herrn Sefu Chriſti! 24. Treu iſt, 
der euch berufet: er wird es thun. 

25, Brüder, betet für uns. 26. Grüßet 
die Brüder alle mit beiligem Kuffe. 27. Ich 
befchwöre euch beim Herrn, daß der Brief 
allen — heiligen ’/ Brüdern vorgelefen wer⸗ 
de. 285; Die Gnade unfres Herrn Befu 
Chriſti fei mit euh! — Amen.“ 
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Cap. J. 
Belobung und aute Wünſche. 

I. 1. Paulus und Silvanus und Timo⸗ 
theus der Gemeinde der Theffalonicher in 
Gott, unfrem Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto: 2. Gnade euch und Heil von Gott, 
unfrem Bater, und dem Heren Sefu Chriſto! 

im. Theil. 


3. Danken müffen wir Gott allezeit eu- 
retwegen , Brüder, wie es fich giemet, daß 
euer Glaube fehr zunimmt, und die Liebe 
eines jeglichen von euch allen gegen einan⸗ 
der wächst, 4. fo daß wir felber ung euer 
rühmen in den Gemeinden Gottes wegen 
eurer Standhaftigkeit und eures Glaubens 

15 
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in all euren Verfolgungen und den Drang— 
falen, die ihr ertraget: 5. ein Verweis des 
gerechten Berichtes Gottes, daß ihr follet 
des Reiches Gottes gewürdiget werden, um 
deffen willen ihr auch leidet, 6. fintemal 
es gerecht ift vor Gott denen, fo cuch drän- 
gen, mit Drangfal zu vergelten, 7. und 
euch, die gedränget werden, mit Ruhe fammt 
ung, bei der Offenbarung des Heten Hefu 
vom Himmel, mit den Engeln feiner Macht, 
8. in Feuerflammen, welcher Strafe zu— 
theilet denen, fo Gott nicht fennen und 
nicht geborchen dem Evangelium unfres 
Herrn Befu — Chriſti,“ 9. welche denn 
Bein leiden werden, ewiges Berderben, vom 
Angefichte des Herrn und von der Herrlich« 
feit feiner Macht, 10. wenn er gekommen 
ſeyn wird, verberrlichet zu werden in feinen 
Heiligen, und bewundert in allen Gläubi- 
gen (denn geglaubet wurde unfrem Zeug- 
niß bei euch) an jenem Tage. 11. Darum 
beten wir auch allegeit euretwegen, daß euch 
unfer Bott der Berufung würdige, und 
alles Wohlgefallen am Guten und das Werf 
des Glaubens mit Kraft [in euch] zur Vol⸗ 
lendung bringe, 12. damit der Name unſ⸗ 
res Herrn Jeſu Chriſti in euch verherrlichet 
werde und ihr in ihm, vermöge der Gnade 
unfres Gottes und des Herrn Feſu Chriffi. 


Cap. I. 
Belehrung von der Zukunft des Herrn. 


11. 1. Wir bitten euch aber, Brüder, in 
Betreff der Zukunft unfres Herrn Kefu 
Chriſti und unfrer Verfammlung zu ibm, 
2. daß ihr euch nicht fogleich außer Fafung 
und in Fuccht feßen laſſet weder durch [an« 
gebliche) Begeifterung, noch durd; ein Wort, 
noch durch einen Brief, als von uns [ber- 
rübrend], als ob der Tag des Herren nabe 
bevorſtehe. 3. Laſſet euch von niemandem 
täufchen auf feine Weife ; benn wenn nicht 
zuvor der Abfall kommt, und ſich offenba⸗ 
vet der Menfch der Sünde, der Sohn des 
Verderbeng, 4, der ſich auflehnet und er 
bebet wider alles, was Gott oder anbetungs« 
würdig heißet, fo daf er fich felber — als 
Gott!’ in den Tempel Gottes feßet, und 
fih ausweifen wi, daß er Gott fi — — 





5. Erinnert ihr euch micht, Bü ih, ker 
noch bei euch war, folches euch farte? 5,20 
nım, was ihn aufhält, wiſſet ik, Kir 
ſich offenbare zu feiner Zeit. 7. Dariie 
wirket die geheime Gottlofigket, kim 
erſt der, fo noch anfbält, aus da in 
il; 8. und dann wird der Gottli ih 
offenbaren, welchen der Here Fdchr w 
tilgen wird mit dem Hauche feins Fe 
des und vernichten durch die berrlide & 
fcheinung feiner Zukunft; 9. ihr Kir 
Zukunft vermöge der Mirkfamkeit di 
tans geſchiehet mit allerlei mächtinm iv 
ten und Zeichen und Wunden he di 
10. und mit allerlei Trug nnd Rudi 
feit unter den DVerlorenen, dafir Di F 
die Liebe der Wahrheit mict anna 
zu ihrer Mettung. 11. und um dd mr 


wird ihmen Gott mirkfam. Kraft dr der 


führung ſenden, daß fe dr &igglaten: 
12. damit alle gerichtet erden, neide de 


Wabrbeit micht glanten, ſuden DH 


gefallen hatten am der Ungerechtigtet 





13. Wir aber müfen Get yunfen al | 


efichte Sei 


zeit euretwegen, vom Hera ik 


der, daß euch Gott vom Anfang ıf 
lete zum Heile in Heiligung des 6e 
und Glauben an die — I ao 
er euch berufen durch unſet WM 
zur Erlangung der Serelichteitunie ST 
Feſu Chriſti. 15. Demnach nun, BAR! ' 
Brüder, und behaltet die — 
die euch von uns gelehtet merkt. en 
durch Wort oder Brief. 1. & — 
fer Herr Feſus Chriſtus un Get ec 
Bater, der ung geliebet, und crizu 
und gute Hoffnung gegeben I zu 
17. tröfte eure Herzen, und go 

im jeglichen guten Worte und SET 


Gap. I. 
Ermabnungtk ne 
III. 1. Uebrigens betet/ — 
uns, daß das Wort des Hartl id ꝓ 
und verherrlichet werde, ſo mie a 
euch, 2. und daß mir errettet * 
den ſchlechten und böfen Men a 
nicht jedermanns Ding if rt 
3. Doch der Herr int getreh, 


| 


Gnangelim 
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fefligen und bewahren wird vor dem Bö⸗ 
fen. 4. Und wir haben im Herem zu euch 
das Vertrauen, daß ihr, was wir euch ge- 
bieten, thuet und thun werdet. 5. Der Herr 
aber lenke eure Herzen zur Liebe Gottes 
und zur Standhaftigfeit Chriſti! 

6. Wir gebieten euch aber, Brüder, im 
Namen unfres Herren Jeſu Chriſti, daß ihr 
euch zurüdzichet von jeglichem Bruder, der 
unordentlich wandelt, und nicht nach der 
Heberlicferung, die fie von uns empfangen. 
7. Denn ihr felber wiſſet, wie ihr uns fol- 
let nahahmen. 8. Denn wir haben nicht 
unordentlich gelebt unter euch, und nicht 
umfonft von jemandem Brodt gegefien, ſon⸗ 
dern mit Mühe und Beſchwerde Tag und 
Nacht gearbeitet, um niemandem von euch 
läſtig zu fallen. 9. Nicht daß wir nicht das 
Recht haben, fondern um uns euch zum 
Borbilde darzuſtellen, daß ihr uns nachah⸗ 
met. 10. Auch baben wir ia, als wir bei 
euch waren, dieß euch anbefohlen, daß wer 
nicht arbeiten will, auch nicht efien fol, 


11. Wir hören nämlich, daß etliche unter 
euch unordentlich wandeln, nichts arbei» 
tend, fondern unnüße Dinge treibend. 
12, Solchen aber gebieten wir und ermahnen 
ſie durch unſren Herrn Feſum Chriſtum, daß 
fie geruhig arbeiten, und ihr eigenes Brodt 
effen. 13. Ihr aber, Brüder, werdet nicht 
müde Gutes zu thun. 14. Wenn aber je 
mand nicht gehorchet unfrem Worte in dem 
Briefe, folchen zeichnet an, und habt fei- 
nen Umgang mit ibm, auf daß er befchä- 
met werde. 15. Aber haltet ihn nicht als 
Feind, Sondern weifet ihn zurecht als Bru- 
der. 16. Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe euch Frieden allegeit und aller Art. 
Der Herr fei mit euch allen! 


— —— — 


17. Der Gruß mit meiner Paulus Hand, 
welches ift das Seichen in allen Briefen. 
So fchreibe ich. 48. Die Gnade unfres 
Heren Jeſu Chriſti fei mit euch allen! 
Amen. 
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Cap. l 
Wiederholter Auftrag wegen gewiſſer Irrlehrer; 
von des Apoſtels Belehrung; Ermahnung. 

1. 1. Baulus, Apoſtel Befu Chriſti durch 
Befehl Gottes, unfres Heilandes, und 
— des Herrn ’/ Chriſti Jeſu, unfrer Hoff» 
nung, 2. Timotheus, feinem ächten Kinde 
im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Heil 
von Gott, unfrem Vater, und Chriſto Je⸗ 
fu, unfrem Herren! 

3. So wie ich dich gebeten in Epheſus 
zu bleiben, da ich nach Macedonien reifere, 
auf daß du Gewiſſen geböteft nicht zu af» 
terlehren, A. noch auf Fabeln und endlofe 
Gefchlechtsregifter zu achten, welche eber 
Streitigkeiten herbeiführen, als die Ber» 
anfaltung Gottes im Glauben [fördern] 
— — 5. Der Endzme des Gebotes aber iſt 
Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewif- 


fen und ungebeucheltem Glauben, 6. wo— 
von Gewiffe abgewichen , und verfallen find 
in eiteles Geſchwätz, 7. da fie Geſetzge⸗ 
lehrte wollen feyn, obſchon fie nicht ver 
fieben weder mas fie fagen, noch was fie 
befräftigen. 8. Wir willen aber, daß das 
Geſetz gut iſt, wenn jemand es gefehmäßig 
gebrauchet, 9. dieß wiſſend, daß für den 
Gerechten das Geſetz nicht vorhanden if, 
fondern für Gefehlofe und Widerfpenflige , 
Gottloſe und Sünder, Verruchte und Heil- 
lofe, Vater und Muttermörder, Todt- 
ſchlaͤger, 10. Hurer, Anabenfchänder, Den- 
fehenräuber, Lügner, Meineidige, und was 
fonft der gefunden Lehre zumider iſt, 
41. nach dem Evangelium der Herrlichkeit 
des feligen Gottes, das mir anvertrauet 
worden. 12. Und Dank weiß ich dem, der 
mir Kraft verliehen, Chriſto Jeſu, unf- 
15° 





rem Herrn, daß er mich für treu geach⸗ 
tet, und zum Dienfte beftellet, 13. mich, 
der ich vorher Lälterer und Verfolger und 
Gewaltthäter war; doch ich fand Gnade, 
weil ich es unmiffend that im Unglauben, 
14. übergroß aber erwies fih die Gnade 
unfres Herrn mit Glauben und Liebe in 
Chriſto Hefu. 15. Zuverläſſig if das Wort 
und aller Annahme werth, daß Chriftus 
Zeſus gefommen iſt in die Welt, die Sün- 
der zu retten, von welchen ich der vor» 
nebmite bin. 16. Aber darum fand ich 
Gnade, auf daf an mir vornehmlich Kefus 
Ehrifius «ll feine Langmuth bemiefe, zum 
Borbilde für die, fo Fünftig an ibn glau— 
ben würden zum ewigen Xeben. 17. Dem 
Könige der Welt aber, dem Unvergäng- 
lichen, Unfihtbaren, dem einigen — wei» 
fen ’’ Gott fei Ehre und Breis in alle 
Emigfeit! Amen. 

18, Diefes Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timothens, zufolge der voraufgc- 
benden PBrophezeiungen über dich, daß du 
kämpfeſt ibnen gemäß den fehönen Kampf, 
19. Glauben bewabrend und cin gutes Ge— 
wiffen, welches Gewiſſe von fich geflogen, 
und am Glauben Schiffbruch gelitten, 
20. zu welchen Hymenäus und Alegander 
gehören, welche ich dem Satan übergeben, 
auf daß fie gewarnet würden nicht [mehr] 
zu läftern. 


Gap. U. 


Ermahnung zum Gebet. Verhalten der Männer 
und Weiber in der Gemeinde Verſammlung. 


Ir. 1. Sch ermabne nun vor allen Din» 
gen Bitten, Gebete, Fürbitten, Danffa 
gungen zu thun Für alle Menfchen, 2. für 
Könige und alle Vorgefehten, auf daf wir 
ein rubiges und jilles Leben führen mö— 
gen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. 
3. Denn folches ift gut und angenchm vor 
unfrem Heiland Gott, 4. welcher will, daf 
alle Menfchen gerettet werden und zur Er- 
fenntniß der Wahrbeit fommen. 5. Denn 
Ein Gott if, Ein Mittler auch zwifchen 
Bott und Menfchen, der Menſch Chriſtus 
Jeſus, 6. der ſich hingegeben als Löfegeld 
für alle; was verfündigt werden follte zu 
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feiner Seit, 7. wozu ich beſtellet bin «de 
Herold umd Apofiel (ich rede Babrbe 
— in Chriſto,“ lüge nicht!) als Le 
der Heiden in Glauben und Wahrbat. 
8, Sch will nun, daß die Männer fat 
aller Orten, beilige Hände erbebes sis 
Born und Streit. 9. Gleichermeti: ua 


die Weiber in anfländiger Haltung ma 


Schambaftigfeit und Sittfamfeit, Bi % 


ſich ſchmücken nicht mit Saarflcchten oda | 


Gold oder Berlen oder Fortbarer Sieden, 
10, fondern, (mas fich ziemet für Date, 
welche fich zur Gottfeligfeit befemm:) 
durch gute Werke. 11. Sin Weib müfe mb 
lernen mit aller Unterwerfung: 12. einca 
Weibe aber zu lebren geiatte ich nicht, 
noch fich ein Anfeben über den Mann en⸗ 
zumaßen, fondern rubig zu ſeyn. 13. Denn 
Adam ward zuerft gefchaffen, bermad Era. 
14. Und Adam ward miche verführet , fon: 
dern das Weib ward perführet, und ver 
fiel in Uebertretung. 15. Sie wird aber 
das Heil erlangen duch Kindergebaren, 
wenn fie beharren im Glauben und Lieb: 
und Heiligung mit Sittfamteit. 


Cap. III. 
Borichriften über Birchöre und Diafonen. 


III. 1. Zuverläflig if das Bert: Ben 
jemand nach einem Vorſteheramte Hecke, 
der begebret ein Fönlich Werf. 2. Es ſel 
nun der Vorficher unſträflich Teen, Kor: 
MWeibes Mann, nüchtern, gemäßigt, 
ſtändig, gaſtfrei, lehrtüchtig; 3. fein Trax 
fenbold, fein Schläger, — nicht Ichändlihes 
Gewinne nachgehend/“, fondern nachgittij 
frei von Streitſucht und Habſucht, 4. Mu 
feinem eigenen Haufe wohl vorichet; m 
Kinder bält in Interwürfigfeit mir det 
Ehrbarfeit; (5. wenn aber jemand feinem 
eigenen Haufe nicht vorzufteber weiß: 
wie wird er für die Gemeinde ferzen?) 
6. fein Neuling, auf daß er nicht aufar 
bläbet, in das Gericht des Teufels ver 
falle. 7. Er fol aber auch ein gutes Ser 
niß baben von denen, die draußen ind 
auf daß er nicht in die Schmäbung verfali 
und die Fallſtricke des Teufels. 

8. Helfer follen gleichermweife ebrbar feor 
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wicht zmweizängig, nicht vielem Weintrin- weife ab; übe dich vielmehr zur Gottfelig- 


fen ergeben, nicht fchändlichem Gewinne 
nachgebend, 9, bewahrend das Geheimniß 
des Glaubens in reinem Gewiſſen. 10, Yuch 
Diefe aber mögen zuvörderfi geprüfet wer» 
den , dann Helfer feyn, wenn fie untadelig 
find. 11, Weiber follen 'gleicherweife ebr- 
bar feyn, nicht Berleumderinnen, nüchtern, 
treu in allem. 12. Helfer feien Eines 
Weibes Männer, Kindern wohl vorfichend 
und ihren eigenen Häufern. 13. Denn 
welche ibr Amt wobl verwaltet haben, er- 
werben fich eine fchöne Stufe und große 
Zuverficht im Glauben in Chriſto Jeſu. 

14. Eolches fchreibe ich dir mit der Hoff. 
nung bald zu dir zu fommen; 15. fo ich 
aber verziehe, auf daß du wiſſeſt, wie du 
wandeln ſollſt im Haufe Gottes, welches 
iſt Die Gemeinde des lebendigen Gottes. 
Eine Säule und Grundveſte der Wahrheit 
16. und anerkannt groß iſt das Geheimniß 
der Gottfeligkeit: der geoffenbaret ward im 
Fleifche, gerechtfertigt ward im Geifle, er⸗ 
fchien den Engeln, ‚verkündet ward unter 
den Heiden, geglauber in der Welt, auf- 
gehoben in Herrlichkeit. 


Cap. IV. 
Bon Jrrlebrern; Ermahnung. 

IV. 1. Der Geiſt aber ſagt ausdrücklich, 
daß in den Ichten Seiten etliche vom Glau— 
ben abfallen werden, achtend auf falfche 
Begeifterte und Lehren böfer Geiſter, 2. we— 
gen Heuchelet Tügnerifcher Lehrer, die ge— 
brandmarft find am eigenen Gewiſſen, 
3. die verbieten zu beirathen, [und gebic- 
ten) fi von Speiſen zu enthalten, welche 
Bott gefchaffen zum Genufle mit Dankfa- 
gung für die Gläubigen und die, fo die 
Wahrheit erfannt baben. 4. Denn jegliches 
Geſchöpf Gottes int gut, und nichts ver— 
werflich, wenn es mit Danffagung emvfan- 
gen wird; 5. denn es wird geheiliget durch 
Gottes Wort und Gebet. 6. Wenn du 
foldyes den Brüdern vorhältſt, wirft du ein 
guter Diener Zefu Ehrifti fenn, aufergogen 
in den Worten des Glaubens und der gu- 
ten Lehre, welcher du gefolgt biſt. 7. Die 
heillofen und altvettelifchen Fabeln aber 


keit! 8. Denn die leibliche Uebung iſt zu 
wenigem nüße, die Gottfeligkeit aber if 
zu allem nübe, ba ie Verheißung des Le» 
bens hat, des gegenmärtigen und des zu> 
fünftigen. 9. Zuverläffig if das Wort und 
aller Annahme werth. 10. Denn zu dem 
Ende mühen wir ung und werden gefchmä» 
bet, weil wir unfre Hoffnung gefebt haben 
auf den lebendigen Gott, welcher iſt Hei- 
land aller Menfchen, fonderlich der Gläu— 
bigen. 11. Solches gebiete und lehre! 

12, Niemand müſſe deine Dugend ber> 
achten, fondern werde ein Vorbild für die 
Gläubigen in Lehre, in Wandel, in Liebe, 
— in Begeifterung, 7 in Glauben, in 
Keufchbeit. 13. Bis ich komme, pflege 
das Borlefen, die Ermahnung, die Lehre. 
14. Vernachläſſige nicht die Gabe in dir, 
welche dir gegeben worden durch PBrophe- 
jeiung unter Sandauflegung der Nelteiten. 
15, Diefes laß dir angelegen feyn, darin 
lebe, auf daß dein Fortichritt offenbar werde 
in allem. 16. Uchte auf dich ſelbſt und 
auf die Lehre; bebarre dabei. Denn wenn 
du folches thunt, wird du ſowohl dich ſelbſt 
erretten, als die dich hören. 


- Rap. V. 
Einzelne Berhaltungsregein. 


v. 41. Einen Alten fahre nicht an, fon- 
dern ermahne ibn als einen Vater; Jün— 
gere als Brüder; 2. ältere Frauen als 
Mütter; jüngere als Schweflern, mit aller 
Keufchbeit. 

3, Die Witwen halte in Ehren, die wah⸗ 
ren Witwen. 4. Wenn aber eine Witwe 
Kinder oder Enkel bat, fo mögen [biefe] 
zuerſt lernen gegen ihr eigenes Haus fromm 
feyn und den Eltern Vergeltung geben; 
denn folches iſt — gut und ’’ angenehm vor 
Gott. 5. Eine wahre und verlafene Wit- 
we bat ibre Hoffnung auf Gott gefehet, 
und verbarret im Gebete und Fleben Tag 
und Nacht; 6. die aber ein üppiges Leben 
führer, iſt lebendig todt. 7. Und folches 
fchärfe ein, auf daß fie unſträflich feien. 
8. So aber jemand feine Angehörigen und 
fonderlich feine Bluts + Verwandten nicht 
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verforget, ber bat den Glauben verleug- 
net, und ift fchlimmer als ein Ungläubi— 
ger. 9. Eine Witwe werde erwählet, wenn 
fie nicht unter fechzig Jahre alt ift, Eines 
Mannes Weib gewefen, 10. in guten Wer- 
fen Seugniß hat; wenn fie Kinder aufer- 
zogen, wenn fie Fremde beberberget, wenn 
fie Heiligen die Füße gewafchen, wenn fie 
Bedrängten ausgeholfen, wenn fie jeglichen 
guten Werke nachgegangen if. 11. Büngere 
Witwen aber weife ab. Denn wenn fie ge- 
gen Chriſtum übermüthig geworden find, 
mollen fie freien, 12. in das Strafurtheil 
verfallend, daß fie das erite Verfprechen 
gebrochen. 13, Zugleich auch lernen fie 
müffig umlaufen in den Häufern, und 
nicht nur müſſig, fondern auch gefchmä- 
big und fürmißig , redend, mas fie nicht 
follten. 44. Ich will. nun, daß jüngere 
freien, Kinder gebären, dem Hausweſen 
vorfichen , feinen Anlaß geben dem Wider- 
facher zur Schmäbung. 15. Denn fchon 
baben ſich Gewiſſe abgewandt dem Satan 
nad. 16. Wenn ein Gläubiger oder eine 
Gläubige Witwen bat, fo follen fie ihnen 
Hülfe Teiften, und die Gemeinde nicht be- 
fchweret werden, auf daß fie den wahren 
Witwen aushelfen fönne. 

17. Die Aelteſten, die wohl vorfichen , 
follen doppelter Belohnung würdig geach- 
tet werden, fonderlich die da arbeiten in 
Wort und Xehre. 18, Denn es fagt die 
Schrift: Du folft dem Ochfen, wenn er 
drifchet, nicht das Miaul verbinden; (s Mor. 
xxVv, 4) und: Der Arbeiter ift feines Loh- 
nes werth. (eut. X, 7.) 

19. Wider einen Neltefien nimm feine 
Klage an, außer auf Ausfage von zween 
oder dreien Zeugen. 20. Die Feblenden 
weife zurecht im Angefichte aller, auf daf 
auch die übrigen Furcht haben. 21. Ich 
beſchwöre dich vor Gott und — dem Herrn ’’ 
Befu Chriſto und den auserwählten Engeln, 
daß du folches beobachteft ohne Vorurtheil, 
und nichts thueft nach Vorneigung. 22. Die 
Hände lege niemandem zu bald auf, und 
mache dich nicht theilhaftig fremder Sün- 
den. Erhalte dich keuſch. 23. Trinke nicht 
mebr bloß) Wafler, fondern genieße ein 
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wenig Weines, um deines Mag u 
deiner häufigen Schwächen mil. 

24. Gewiſſer Menfchen Sünde in r 
fenbar, und geben voran zur denne 
fung; amdern.aber auch folgen iind 
25. Gleicherweife find auch die gu del 
offenbar, und die, momit es ib als 
verhält, können nicht [lange] im 
bleiben. | 


Gap. VI. 
Ermahnungen und Barsımar | 

vr. 1. Welche unter dem deqe Fair 
find, follen ihre Herren aller Ehre ned | 
achten, auf daß nicht der Name Butt | 
und die Lehre geläftert werde. 2 Die ik 
gläubige Herren haben, folen [fe] mit 
verachten, teil fie Brüder ind, fmder | 
um fo mehr [ihnen] dienen, miles Gl 
bige und Geliebte find, nid N Bd" 
that empfangen. Gofdesiche und acht! 

3. &o jemand af, ud as 
beitritt dem gefunden Ynsiprücen an“ 
Heren FZeſu Chriii und da tehte, Me 
Gottfeligfeit führer, 4 afetlie 1 | 
nichts wiffend, fendern fränfelnd an Etrt; 
fragen und Wortjänferdi, wenur tk 
Neid, Hader, Kärterungen, Bit — 
5. feindliche Reibungen finnperheht | 
Wahrheit beranbter Menfchen, wi a 
nen, die Gottjeligfeit ſei ein e J 
halte dich fern von ſolchn 6 BF Mi 
Erwerb it aber die Gottfelisfet FU 
nügfamfeit. 7. Denn mir bakı ap 
eingebracht in die Welt! Pr 
daß mir auch nichts binauthrins@ 
8. Haben wir aber Mmabrung und gi 
fo laſſet ung daran genügen. 
reich werden mollen, fahen w ih 
und Fallftricke und viele thatitu 
liche Begierden, welche die ag gar 
gen in Elend und Be ne 
Wurzel alles ae 2. . im Dt 

er Gewiſſe nachbangen?’ kt 
— Glauben, und fh fell er‘ 
baben mit vielen Squnn *8 
0 Menfch Gottes, Hehe Ti 
dagegen nad Gerechtigleit Au, eat 
Blanben , Liebt, Standhaftig 
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mutb. 12, Kämpfe den fchönen Kampf des 
Glaubens, erfafle das ewige Leben, für 
welches du berufen biſt und befannt haſt 
das fchöne Bekenntniß vor vielen Zeugen. 
13. Ich gebiete dir vor Gott, der alles be» 
lebet, und vor Zefu Chriſto, der vor Pon⸗ 
tius Bilatus bezeugt bat das fchöne Be- 
fenntniß, 14. daß du haltet das Gebot 
unbefledt, unfträflich bis zur Erſcheinung 
unfres Herrn Jeſu Ehrifti, 15. welche zu 
feiner Seit wird fchauen laffen der felige 
und einige Herrfcher, der König der Kö— 
nige und Herr der Herren, 16. der allein 
Unſte rblichkeit bat, der in ungugänglichem 
Lichte wohnet, den fein Menfch geſehen, 
noch feben kann, welchem ift Ehre und 
ewige Macht. Amen. 
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17. Den Reichen diefer Welt gebiete nicht 
übermütbig zu ſeyn, noch die Hoffnung zu 
feen auf die Wandelbarfeit des Reich— 
thums, fondern auf den lebendigen Gott, 
der ung alles darbietet reichlich zum Ge 
nufe; 18. Gutes zu thun, reich zu feyn 
an guten Werfen, freigebig, mittheilfam, 
19. fich Schäte zu fammeln als gute Grunde 
lage für das Zufünftige, auf daß fie er 
faſſen dag wahre Leben. 

20. D Timotheus, bewahre die Hinter 
lage , indem du meideft das beillofe, leere 
Gefchwäß und die Gegenfäße der fälfch- 
lich fogenannten Wiffenfchaft, 21. zu wel- 
cher ſich Gewiſſe bekennend, vom Glauben 
abgewichen find. 22. Die Gnade fei mit 
dir! — Amen. ’’ 
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Cap. L. II. 


Ermalmung, das Lehramt treu zu verwalten; ſtand⸗ 
haft im Chriſtenthum zu ſeyn; Warnungen ꝛc. 


1. 1. Paulus, Apoſtel Feſu Chriſti durch 
den Willen Gottes für Verheißung des Le- 
bens in Chriſto Jeſu, 2. Timotheus, fei- 
nem geliebten Kinde: Gnade, Barmberzig- 
keit, Heil von Bott, dem Vater, und Chriſto 
Jeſu, unfrem Herren! 

3. Danf weiß ich dem Gott, dem ich 
diene von meinen Voreltern ber in reinem 
Gewiffen, da ich unabläfiig dein gedenke 
in meinen Gebeten Nacht und Tag, 4. voll 
Berlangen dich zu ſehen, (eingedenf dei- 
ner Abſchieds⸗) Thränen,) um mit Freude 
erfüllet zu werden, 5, wenn ich mich er- 
innere deines ungebeuchelten Glaubens, 
welcher zuerſt mohnete in deiner Großmut- 
ter Lois und deiner Mutter Eunife, ich 
bin aber verfichert, auch in dir. 6. Deß⸗ 
halb erinnere ich dich anzufachen die Gabe. 
Gottes, welche in dir ift durch Auflegung 
meiner Hände. 7. Denn nicht bat uns 
Bott den Geiſt der Furcht verliehen, fon- 


dern der Kraft und der Liebe und bes 
Gleichmutbs. 

8. So ſchäme dich nun nicht des * 
niſſes von unſrem Herru, noch meiner, 
ſeines Gefangenen, ſondern trage mit die 
Leiden des Evangeliums vermöge der Kraft 
Gottes, 9. der uns das Heil verliehen und 
uns berufen mit heiliger Berufung, nicht 
vermöge unfrer Werke, fondern vermöge 
feines Vorſatzes und der uns in Chriſto 
Jeſu vor ewigen Seiten verliehenen Gnade, 
10. die nun geoffenbaret ift durch die Er- 
feheinung unfres Heilandes , JZeſu Chriſti, 
welcher den Tod vernichtet, und Leben 
und unvergängliches Wefen ans Licht ge- 
bracht durch das Evangelium, 11. wozu 
ich beſtellet bin als Herold und Apoſtel und 
Lehrer der Heiden; 12. um welcher Urfache 
willen ich auch folches Teide. Aberich ſchaͤme 
mich [deffen] nicht; denn ich weiß, auf 
wen ich vertrauet habe, und bin überzeugt, 
daf er vermag meine Hinterlage zu be. 
wahren auf jenen Tag. 

13, Behalte das Vorbild der gefunden 
Lehre, die dir von mir geböret, in Glau- 





ben und Liebe in Chriſto Hefu. 14. Be- 
wahre die gute Hinterlage mittelſt des hei⸗ 
ligen Geiſtes, welcher in uns wohnet! 

15. Du weißt, daß alle in Aſien fich 
von mir gewandt haben, worunter Phy⸗ 
gelus und Hermogenes. 16. Es fchenfe der 
Herr Barmberzigkeit dem Haufe des Dne- 
fivborus! Denn oft hat er mich erquidet, 
und fich meiner Ketten nicht gefchämet; 
17. fondern da er in Nom war, fuchte er 
mich eifrig, und fand mich. 18, Zaffe ibn 
der Herr Barmberzigkeit finden beim Herrn 
an jenem Tage! Und wie große Dienſte er 
in Epbefus geleiftet, weißt du beffer. 

u. 41. Du nun, mein Kind, erflarfe 
durch die Gnade in Ehriflo Zefu! 2. Und 
was du von mir gehöret vor vielen Zeu- 
gen, diefes theile treuen Menfchen mit, 
welche tüchtig ſeyn werden auch andere zu 
lehren. 3. Du nun trage die Leiden als 
ein guter Steeiter Zefu Eprifli. 4. Kei- 
ner, der da Kriegsdienft thut, licht fich 
in die Händel bes Lebens, auf daßer dem 
Heerfübrer gefalle. 5. Wenn aber jemand 
auch fämpfet, wird er nicht gefrönet, wenn 
er nicht gefehmäßig gefämpfet bat. 6. Der 
arbeitende Ackersmann muß zuerſt die Früchte 
genießen. 7. Verſtehe, was ich fage! Denn 
möge dir der Herr Einficht geben in allen 
Dingen! 8. Sei eingedenf Defu Chriſti, 
der auferweder if von den Todten, [ent 
fprofien]) aus Davids Samen, nad mei- 
nem Evangelium, 9. um deß willen ich 
leide bis zu Banden wie ein Mebelthäter; 
aber das Wort Gottes il nicht gebunden. 
10. Deßhalb ertrage ich alles um der Aus- 
erwählten willen, auf daß auch fie die Se— 
ligfeit erlangen in Chriſto Jeſu fammt 
ewiger Herrlichkeit. 11. Suverläffig if das 
Wort: denn find wir mit [ihm] geftorben, 
fo werden wir auch mit [ihm] leben; 
12, wenn wir dulden, fo werden wir auch 
mit herrſchen; wenn wir ihn verleugnen, 
fe wird auch er ung verleugnen; 13. wenn 
wir ungetren find, fo bleibet er getreu, 
Tdenn’’ erkann fich felber nicht verleugnen. 

14. Solches bringe in Erinnerung, be 
Schwörend beim Heren nicht Wortgezänf zu 
führen , welches zu nichts nüßet, [Tondern] 
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zum Verderben der Hörenden [ gereiche) 
15. Strebe dih Bott bewährt zu ermeiin 
als einen Arbeiter, der ſich nicht fine 
darf, der mit dem Worte der Wabrhen 
recht umgebet. 16. über des beiflsfen, Ir 
ren Gefchwäßes entfchlage Dich ; drar m- 
mer weiter werden [dergleichen Mexihen] 
fchreiten in der GottlofigFeit; 17. umd ihr 
Lehre wird um fih freifen mie ein Are. 
Su diefen gehöret Somenäus umb Bi 
tus, 18. weldhe von der Mabrbeat ar 
wichen, indem fie fagen, die Anferkchung 
fer ſchon geſchehen, und Gewiſſer Glanbın 
verwirren. 19. Doch der fee Grund En: 
tes fiehet, und bat diefes Eirgel: „Der 
Herr fennet die Seinen;“ und: „Es ch 
ab von Ungercchtigfeit, wer den Nam 
des Herrn nennet.* 20. In einem großen 
Haufe aber find nicht bloß goldene and 
filberne Gefäße, fondern auch balzerne und. 
irdene, und die cinen zur Ehre, die an: 
dern aber zur Unebre. 21. Wenn nun ie- 
mand fich rein hält von diefen, mird er 
ein Gefäß zur Ehre ſeyn, geweibet und 
nüblich den Hausherren, zu jeglihem gu- 
ten Werfe bereit. 

22, Die iugendlichen Lüfte aber Hiebe: 
firebe dagegen nach Berechtigfeit, Glauben, 
Liebe, Frieden mit denen, fo den Herma 
anrufen aus reinem Dergen. 23. Dir tie 
richten und albernen Gtreitfragen meile 
ab; denn du weißt, daß fie Zank erzeugen; 
24. aber ein Kmecht des Herrn fol nidt 
zanfen, fondern liebreich ſeyn argen alkı 
lehrtüchtig, duldfam, 25. in Eanftmut) 
die Widerfacher zurechtmeifend, ob ibner 
etwa Bott Buße verleibe zur Erfenamä 
der Wahrheit, 26. und fie ſich ernüchten 
aus der Schlinge des Teufels, gefanen 
von ihm für den Willen jenes. 


Cap. U, 1 — IV, 5, 
Warnung vor Irrlehrerr; Ermalmszre. 
III. 1. Das aber mwiffe, daß in den I 
ten Tagen fchlimme Zeiten eintreten wer 
den. 2. Denn die Menfchen werden fcdbi 
ſüchtig, habſüchtig, prablerifch, übermt- 
tbig, ſchmaͤhſüchtig, den Eltern ungeher- 
fam, undanfbar, ruchlos, 3. Jieblos, un 
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verſoͤhnlich, verleumderiſch, unmäßig, grau⸗ 
ſam, dem Guten feind, 4. verrätheriſch, 
unbeſonnen, aufgeblaſen ſeyn, mehr die 
Wolluſt liebend als Gott, 5. den Schein 


von Gottſeligkeit habend, aber ihre Kraft 


verleugnend; und ſolche meide! 6. Zu ih» 
nen gehören die, fo fich in die Häufer fchlei» 
chen, und die Weiblein feifeln, die, mit 
Sünden beladen, von mandherlei Lüften ge- 
trieben werden, 7. die flets lernen, und 
niemals zur Erfenntniß der Wahrheit ge 
langen fünnen. 8. Gleicherweiſe aber, wie 
Bannes und Zambres dem Mofe widerfian- 
dem, alfo widerfichen auch diefe der Wahr- 
beit, Menfchen verderbtes Sinnes, verwerf- 
lich am Glauben. 9. Aber fie werden es 
nicht weiter treiben; denn ihr Unfinn wird 
allen offenbar werden, fo wie es auch jener 
ibrer wurde. 

10. Du aber biſt mir gefolget in der 
Lehre, im Betragen, im Vorſatze, im Glau⸗ 
ben, in der Zangmuth, in der Liebe, in 
der Standhaftigkeit, 
gungen, in den Leiden, dergleichen mid) 
trafen in Antiochien, im Sconien, in &y- 
fira; welche Berfolaungen ich ertrug, und 
aus allen rettete mich der Herr. 12. Alle 
aber auch, welche wollen gottfelig leben 
in Ebriflo Jeſu, werden verfolget werden. 
13. Böſe und gauflerifche Menfchen aber 
werden es immer ärger treiben, betrügend 
und betrogen. 14. Doch dur bleibe bei dem, 
was du gelernet, und wovon du überzeugt 
bift, da du ja weißt, von wem du es ge- 
lernet, 15. und daß du von Kind auf bie 
heiligen Schriften fenneft, welche dich un« 
teriweifen fönnen zur Seligfeit, mittelft des 
Blaubens in Ehrifto Sefu. 16. Kegliche 
[heilige] Schrift ift Gott-begeiftert und nütz 
zur Lehre, zur Rüge, zur Zurechtweifung, 
zur Zucht in der Gerechtigkeit, 17. auf daß 
vollfommen werde der gottgeweihte Menfch, 
zu jeglichem guten Werke gefchidt. 

IV. 1. Sch befchmwöre [dich] — num‘ vor 
Gott und — dem Herrn’ Jeſu Chrifto, 
der richten wird die Lebendigen und Tod- 
ten bei feiner Erfcheinung und feinem Rei- 
che: 2. verfündige das Wort, halte [damit] 
an zur gelegenen, zur ungelegenen Seit, 


11, in den Verfol⸗ 
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rüge, firafe, ermahne in aller Sanftmuth 
und Belchrung. 3. Denn es wird eine Zeit 
ſeyn, wo fie die gefunde Xchre nicht ver- 
tragen, fondern nad) ihren eigenen Lüſten 
fich Lehrer zufammenbäufen werden, weil 
ihnen die Ohren jüden; 4. und von der 
Wahrheit werden fie die Ohren wegwenden, 
und fich zu Fabeln hinfehren. 5. Du aber 
fei nüchtern in allem, trage die Xeiden, 
verrichte das Werk eines Evangeliften, er- 
fülle dein Amt! 


Cap. IV, 6 — 22. 

Einlabung, zu dem Apoſtel zu kommen, Nach⸗ 

richten; Grüße. 

6. Denn ich werde bald geopfert, und 
die Zeit meines Hinfcheidens flehet bevor. 
7. Den ſchönen Kampf babe ich gefämpfet, 
den Lauf vollendet, den Glauben bewahret: 
3. fortan liegt mir bereit die Krone der 
Gerechtigkeit, die mir der Herr verleihen 
wird an jenem Tage, ber gerechte Richter; 
doch nicht mir allein, fondern auch allen, 
die feiner Erfcheinung ſich freuen. 

9. Beeile dich bald zu mir zu kommen. 
10. Denn Demas bat mic, verlaffen, aus 
Liebe zu dieſer Welt, und if gezogen gen 
Theſſalonich; Erefces nach Gnlatien; Titus 
nach Dalmatien. 11. Lukas if allein bei 
mir, Nimm den Markus, und bringe ihn 
mit dir; denn er ii mir nüßlich zur Hülf- 
leitung. 12. Tychieus hab ich gefandt gen 
Epbefus. 13. Den Mantel, ben ih in 
Troas gelaffen bei Carpus, bringe mit, 
wenn du fommit, und auch die Bücher, 
fonderlich die Pergamentrollen. 14. Ale⸗ 
gander, der Schmidt, bat mir viel Böſes 
erwiefen: der Herr vergelte ibm nach fei- 
nen Werken! 15. Bor ihm büte auch du 
dich; denn er bat meinen Reden ſehr wi- 
derfianden. 16. Bei meiner erſten Verant⸗ 
wortung Rand mir niemand bei, fondern 
alle verließen mich, (werde es ihnen nicht 
angerechnet!) 17. Der Herr aber fand mir 
bei, und flärfete mich, auf daß durch mich _ 
die Predigt vollbracht werde, und alle Hei- 
den fie hören; und ich ward erlöfet aus dem 
Nachen des Löwen. 18. Und der Herr wird 
mich erlöfen von aller böfen That, und mich 
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retten in fein bimmlifches Reich; welchem 
die Ehre in alle Emigfeit. Amen. 

19. Grüße die Brisca und den Yauila 
und, des Dnefipborus Haus. 20. Erafius 
blieb in Korinth; Trophimus verlieh ich in - 


Milet franf. 21. Beetle dich vor Vinten 
fommen. Es grüßet dich Eubulus and Fu: 
und Linus und Claudia und die Brüder 
22. Der Herr Feſus Chriſtus fer mit vn 
Geiſte! Die Gnade fei mit euch! — dam 
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Cap. l. 
Berbaltungseegeln für die Wahl der Aelteſten; von 
Widerivenftigen und Betrügern. 

1. 1. Baulus, Knecht Gottes und Ayo» 
fiel Jeſu Chrifti, zum Glauben der Aus- 
erwäblten Gottes und zur Erfenntniß der 
Wahrheit, die zur Gottfeligfeit führer, 
2. auf Hoffnung des ewigen Lebens, wel- 
ches der truglofe Gott verheißen vor ewi⸗ 
gen Seiten, 3. und zu feiner Zeit fein 
Wort geoffenbaret durch die Predigt, die 
mir anvertrauet worden durch Befehl unf- 
res Hellandes Gottes, 4. Titus, [feinem] 
ächten Kinde vermöge gemeinfchaftliches 
Glaubens: Gnade, Barmberzigfeit, Heil 
von Gott, dem Bater, und dem Heren 
Zeſu Chriſto, unfrem Heilande! 

5. Um deßwillen ließ ich dich in Ereta, 
daß du das Mangelnde in Ordnung brächteft, 
und in jeder Stadt Aeltefte anſtelleteſt, fo 
wie ich dir geboten, 6. wenn einer ift un- 
tadelig, Eines Weibes Mann, gläubige 
Kinder habend, nicht im Verrufe der Lü— 
berlichfeit, noch ungehorfam. 7. Denn es 
fol der Vorſteher untadelig feyn, als Ver⸗ 
mwalter Gottes, nicht felbftgefällig, nicht 
zornmüthig, Fein Trunfenbold, fein Schlä- 
ger, nicht fchändlichem Gewinne nachge- 
hend, 8. fondern gaflfrei, alles Guten 
Freund, gemäßigt, gerecht, heilig, ent- 
haltſam, 9. feftbaltend an der dem Unter⸗ 
richte gemäßen, zuverläffigen Lehre, daß er 
tüchtig fei fowohl in der gefunden Lehre 
zu beflärken, als die Widerfprechenden zu 
widerlegen. 

10. Denn es giebt viele und zwar Wir 
derfpenftige, Schmäßer und Betrüger, fon- 


derlich von den Befchnittenen, 11. mies 
man den Mund flopfen muß; denn ie 
wirren ganze Häufer, indem fie Ichten, m: 
fie nicht follten, um jchändliches Gemir 
nes willen. 12. Es bat aber einer ihr 
eigenen Dichter gefagt: „Ereter ſiad vor 
jeber Lügner, böfe Thiere, faule Bänbe,“ 
13. Diefes Zeugniß if wahr: ockbalb weite 
fie zurecht mit Schärfe, auf daß We geſund 
bleiben im Glauben, 14. und nicht adıter 
auf jüdische Fabeln und Satzungen vor 
Menihen, welche von der Wahrheit ih 
abfehren. 15. Alles if rein den Keinen: 
den Befledten aber und Ungläubigen ü 
nichts rein; fondern beffeckt if ihr Sian 
und Gewiffen. 16. Gott geben fie vor it 
fennen, mit den Werfen aber veriuanez 
fie ihn, indem fie gräuelbafte und unfely- 
fame und zu ieglichem guten Werle ıntid- 
tige Menfchen find. 


Cap. I, 1 — II, 11. 
Lebensregeln für verfchiedene Stände, Crmam» 
gen und Warnungen. 

11. 1. Du aber rede, mas der gefurder 
Lehre ziemet: 2. daß Alte nüchtern jez 
ebrbar, gemäßigt, gefund im Glauke m 
der Kiche, in der Standhaftigfeit; 3 altt 
Frauen gleicherweife im Bench; mie 
es Heiligen gegiemt, nicht verleumdriih. 
nicht vielem MWeintrinfen fröhnen?, Li 
rerinnen des Guten, 4. anf dab ie Mr 
jüngern zurechtweifen ihre Männer, ih 
Kinder zu lieben, 5. fittfam, keuſch, bist 
lich, wohlmwollend, ihren Männern ann 
tban zu ſeyn, auf daß das Wort Belit 
nicht geläftert werde. 6. Die jungen Mir 
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ner gleicherweiſe ermahne zur Mäßigung, 


7. indem du dich in allen Dingen als Mu- 
ſter guter Werke darſtelleſt, in der Lehre 


Unbeftchlichfeit, Würde, gefundes, unta⸗ 
deliges Wort, 3. auf daß der Widerfacher 


befchämet werde, wenn er uns nichts Böſes 
nachreden fann. 9. Die Knechte lermahne) 
ihren Herrn unterthban, in allem wohlge⸗ 


ı fällig zu fen, nicht zu miderfprechen; 


10. nichts zu entwenden, fondern alle gute 
Treue zu ermeifen, auf daß fie die Lehre 
unfres Heilandes Gottes zieren in allen 
Stüden. 11. Denn erfchienen ift die Gna- 
de Gottes, die heilbringende für alle Men- 
fchen, 12. ung mahnend, daß wir verleug- 
nen die Gottlofigfeit und die meltlichen 
Lüfte, und mäßig und gerecht und gottfe- 
lig leben follen in diefer Welt, 13. bar- 
rend der feligen Hoffnung und der Erſchei— 
nung der Herrlichfeit des großen Gottes 
und unfres Heilandes Hefu Ehrifli, 14. wel- 
cher fi für uns bingegeben, auf daß er 
ung erlöfete von aller Sünde, und fich wei» 
bete zum Eigenthum⸗Volke, eifrig zu allen 
guten Werfen. 15. Solches lehre, und er- 
mabne, und weife zurecht mit allem Nach⸗ 
Drucke! Niemand müfe dich verachten! 
Im. 1. Erinnere fie Obrigfeiten und Ge» 
walten unterthban zu fenn, zu geboren, 


‚ zu jeglihem guten Werfe bereit zu ſeyn, 


2. niemanden zu läftern, nicht freitfüchtig 
zu fen, [fondern] nachgiebig, alle Sanft- 
muth beweifend gegen alleMenfchen. 3. Denn 
ehedem waren auch wir unverfländig, un«- 
gehorfam, irrend, mancherlei Begierden 
und Wollüfien dienend, in Bosheit und 
Heid dahin lebend, haffenswertb, einander 
befeindend. 4. Als aber die Güte und Men- 
fchenfreundlichfeit erfchien unfres Heilan- 


des Gottes, 5. bater, nicht um der Werfe 
der Gerechtigkeit willen, die wir gethan, 
fondern vermöge feines Erbarmens, uns 
gerettet durch das Bad der Wiedergeburt 
und Erneuung des heiligen Geifles, 6. den 
er auf ung reichlich ausgegofien durch Ber 
fum Chriſtum, unften Heiland, 7. auf daß 
wir, gerechtfertigt durch defien Gnade, Er- 
ben würden der Hoffnung nach des ewigen 
Zebens. 8. Buverläffig if das Wort; und 
folches will ich daß du befräftigft, auf daß 
die, fo an Bott gläubig geworden, fich be> 
fleifigen gute Werke zu üben: foldhes if 
gut und nüßlich den Menfchen. 9. Thö- 
richte Streitfragen aber und Gefchlechts- 
regifter und Zänfereien und Streitigkeiten 
über das Geſetz meide; denn fie find unnüß 
und eitel. 10. Einen parteifüchtigen Men- 
fchen weife ab nach ein- und zweimaliger 
Zurechtmeifung, 11. überzeugt, daß ein 
folcher verkehrt it und fündiget, von ſich 
fedber verurtheilet. 


Cap. II, 12 — 15. 
Nachrichten; Grüße. 

12, Wenn ich Artemas zu dir werde ge⸗ 
fendet haben oder Tychieus, fo beeile dich 
zu mir zu fommen gen Nicopolis; denn da» 
ſelbſt babe ich befchlofien den Winter zu- 
zubringen. 13. Zenas, dem Geſetzgelehr⸗ 
ten, und Apollos gieb mit Fleiß das Geleite, 
auf daf ihnen nichts mangele. 14. Es mö⸗ 
gen aber auch die Unfrigen [in Ereta] ler- 
nen gute Werke üben für nothwendige Be⸗ 
dürfnifie [Anderer], auf daß fie nicht ohne 
Frucht feien. 15. Es grüßen dich alle, die 
bei mir find. Grüße, die uns lieben im 
Glauben. Die Gnade fei mit euch allen! 
— Amen.’ 
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Nah einer Belobung feat der Apoflel Gürbitte ein 
für Oneſimus, den ehemaligen Sklaven Phile 
mon®. 


1. Baulus, Sefangener Befu Ehrifti, und 
Timotheus, der Bruder, dem geliebten Mit- 


arbeiter Philemon 2. und der gelichten 
Apphia und unfrem Mitfireiter Archippus 
und der Gemeinde in deinem Haufe: 3. Ona- 
de euch und Heil von Gott, unfrem Vater, 
und dem Herrn Aefu Chriſto! 





4. Ich danke meinem Gott allezeit, wenn 
ich dein gedenfe in meinen Bebeten, 5. weil 
ich böre von deiner Liche umd deinem Glau—⸗ 
ben, welche du ball an den Herrn Jeſum 
und gegen alle Heiligen, 6. damit die Ge- 
meinfchaft deines Glaubens fich wirkſam 
beweife in Erfenntniß jegliches Guten, das 
bei ung if, für Chriſtum Sefum. 7. Denn 
große Freude und Troſt haben wir an dei- 
ner Liebe, dieweil die Herzen der Heiligen 
erquicket worden find durch dich, Bruder! 

8. Darum , obfchon ich in Chriſto große 
Buverficht babe dir zu gebieten, was ſich 
gebühret, 9. fo will ich doch um der Liebe 
willen eher bitten, da ich ein folcber kin, 
als der beiahrte Paulus, nun aber auch 
Gefungener Jeſu Chriſti: 10. ich bitte dich 
für meinen Sohn, den ich gezeuget in mei- 
nen Banden, DOnefimus, 41, der dir che 
mals unnüß war, nun aber dir und mir 
nüblich geworden. 12. Ach fende ibn zur 
rüd; du aber nimm ibn, das if, mein Herz, 
auf! 13. Ach hätte ibn bei mir behalten 
mögen, auf dad er an deiner Statt mir 
dienete in den Banden des Evangeliums; 
14. doch ohne deine Zuftimmung babe ich 
nichts thun wollen, auf daß deine Wohl- 
that nicht aleichfam erzwungen, fondern 
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freiwillig wäre. 15. Denn villeicht in 
darum auf kurze Zeit vor dir getrennt nu 


den, auf daß du ihn anf ewig wire 
balteft, 16. niht mebr als Knecht, er 
dern mehr denn Knecht, als gelichtun du 


der, was er befonders mir iſt, umme ad: 
mehr aber dir fen muß, ſowobl ın zu: 
fhe, als im Seren. 17. Wenn du mı 
mich als deinen Geno ſſen bälti, je size 
ibn auf wie mih! 18. Hat er dirabe 
Schaden zugefüget, oder if dir cimas 
fchuldig, fo rechne folches mir an. 19.56 
Baulus fehreibe mit eigener Hand: Sh 
will es bezahlen! um micht zu fagen, bei 
du auch dich felbft mir fchuldig bi. 20. 3a 
Bruder, diefen Nutzen möchte ich von dx 
haben im Herrn; eranide mein Her m 
Eprifio! 21. An Zuverlicht auf deinen Br 
horſam fchreibe ich dir, überseugt, das dur 
auch noch mebr thun wird, ais ich fage. 
22, Zugleich aber auch bereite mir Her. 
berge; denn ich hofft, dab ich durch une 
Gebet euch werde gefchentet werden. 23. & 
grüßet dich Epaphras, mein Mitgefangenn 
"in Epritto Sefu, 24. Markus, Ariſtarchus, 
Demas, Lukas, meine Mitarbeiter. 25. Die 
Gnade unfres Herrn Kein Chrifii ſei mit 
eurem Geile! — Amen.’’ 


mn en 


mo 


Der erſte Brief Des Petrus. 
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Gap. I, 1 — 1, 10. 
Erinnerung an die hriffliche Berufung; Ermah—⸗ 
nung zu einem fittlichen Lebenswandel. 

1. 1. Betrug, Apoſtel Jeſu Chriſti, den 
Fremdlingen in der Zerſtreuung in Bontus, 
Galatien, Cappadocien, Affen und Bitby« 
nien, 2. ausermwählt nach dem Rathſchluſſe 
Gottes, des Baters, in Deiligung des Gei« 
ftes, zum Gehorfam und zur Vefprengung 
mit bem Blute Jeſu Eprifti: Gnade euch 
und Heil in Fülle! 

3, Gepriefen ſei Gotr, der Vater unfres 
Herrn Hefu Ehrifti, der, nach feiner großen 
Barmberziafeit, ung wiedergeboren bat zu 


einer Ichendigen Hoffnung durd Die Ar 
erfichung Befu Chriſti, 4. zu einem ur 
vergänglichen und unbefleften und um 
weltlichen Erbe, welches im Simmel ar 
bewahret wird für euch, 5. die ihr durch 
Gottes Macht mittelit des Glaubens erbal- 
ten werdet für eine Seligfeit, melde br 
ſtimmt ift offenbaret zu werden in der Ich 
ten Seit; 6. worüber ihr frohlocket, obsleich 
jest eine Feine Zeit (wenn's ſeyn Tod) b 
trübet durch mancherfei Berfuchungen, 7. auf 
daß die Bewährung eures Glaubens viel föt- 
licher als dag vergängliche,, doch durch Feuer 
bewährte Gold erfunden werde zu Lob um 
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Preis und Herrlichkeit, bei der Erſcheinung 
Zeſu Chriſti; 8. welchen ihr, obne ihn zu 
kennen, liebet, an welchen ihr, obne ibn 
jet zu feben, doch glaubet, und frohlocket 
mitunausfprechlicher und verberrlichter Freu- 
de, 9. indem ihr davontraget das Biel eures 
Glaubens, Seelen» Seligfeit — 10. über 
welche Seligkeit nachfuchten und nachforfch- 
ten die Bropbeten, die von der euch beſtimm⸗ 
ten Gnade weifjagten, 11. forfchend, auf 
welche und melcherlei Zeit bindeute der ib- 
nen einwohnende Geift Chriſti, welcher die 
Ehrifto bevorflehenden Leiden und die darauf 
folgende Herrlichkeit vorausbezeugte; 12. mel» 
chen geoffenbaret ward, daß fie daffelbe nicht 
fich felbft, fondern euch darreichten, was 
euch jet verfündet worden durch die, fo Durch 
den vom Himmel berabgefandten heiligen 
Geiſt euch das Evangelium geprediget haben, 
in mas Engel hineinzubliden verlangen. 
13. Darum umgürtet die Lenden eures 
Gemüthes, feid nüchtern, und fehet eure 
ganze Hoffnung auf die euch durch die Er- 
fcheinung Jeſu Ebrifti widerfabrende Gnade. 
14, Als geborfame Kinder ſtellet euch nicht 
gleich den ehemaligen in eurer Unwiſſenheit 
[gepflegten] Züflen; 15. fondern mach dem 
Borbilde des Heiligen, ber euch berufen, 
werdet felbft auch im ganzen Wandel bei- 
lig. 16. Denn es ſtehet geſchrieben: Zhr follt 
heilig feyn; denn tch bin heilig. (5 mor.xıx, 2.) 
17. Und wenn ihe Vater nennet den, der 
ohne Anfchen der Perfon nach eines jeg- 
lichen Werke richtet, fo wandelt in Furcht 
die Seit eurer Wallfahrt, 18. indem ihr 
ja wiffet, daß ihr nicht mit vergänglichen 
"Dingen,] Silber oder Gold, erlöfet feid 
von eurem eiteln, von den Vätern ererb- 
ten Wandel, 19. fondern mit dem theuern 
Blute Chriſti, als eines unbefledten und 
febllofen Lammes, 20. der vorberbeflimmet 
war vor Gründung der Welt, und erfchien 
in den lehten Beiten um euretwillen, 21. die 
ihr durch ibn an Gott glaubet, der ihn von 
den Todten auferwecket und ihm Herrlich. 
feit verliehen hat, fo dafi euer Glaube auch 
Hoffnung zu Gott if. 22. Heiliger eure 
Seelen im Gehorfam gegen die Wahrheit 
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durch dem Geiſt zur ungebeuchelten Bru- 
derliche, und fo liebet einander aus reinem 
Herzen inniglich, 23. als folche, die wie⸗ 
dergeboren find nicht aus vergänglichem, 
fondern aus unvergänglichem Samen, durch 
das lebendige und — in Emigfeit’/ blei- 
bende Wort Gottes. 24. Denn alles Fleifch 
ift wie Gras, umd alle Herrlichkeit deſſel⸗ 
ben wie die Blume des Grafes. Das Gras 
ift verdorret und feine Blume abgefallen; 
25. aber das Wort des Herrn bleibet in 
Erigfeit. (ger. xr, 6. #.) Das ift aber das 
Wort, welches euch verfündiget worden. 
11. 1. So leget nun ab alle Bosheit und 
allen Trug und Heuchelei und Neid und 
alle Verleumdung, 2. und, als neuger 
borne Kinder, verlanget nach der vernünf- 
tigen unverfälfchten Milch, auf daß ihr 
dadurch wachfet F zur Seligfeit, // 3, wenn 
ihr anders gefchmedet habt, daß gütig der 
Herr iſt. (pr. xxxıv, 9) 4. Bu ihm hinzu⸗ 
tretend, als einem lebendigen Steine, der 
zwar von Menfchen verworfen, bei Gott 
aber auserwaͤhlet und köſtlich ift, 5. wer- 
det auch ihr, als lebendige Eteine, ge- 
bauet, ein geilicher Tempel, ein beiliges 
Brieftertbum, um geiſtliche Opfer darzu- 
bringen, Gott wohlgefällig durch Jeſum 
Chriſtum! 6. Denn es heißt ja in der Schrift: 
„Steb’, ich lege auf Zion einen Grundftein, 
einen auserwäblten, herrlichen; und wer 
darauf vertranet, wird nicht zu Schanden. 
(er. zxvim, 16.) 7. Euch nun, die ihr glau⸗ 
bet, ift die Herrlichkeit; den Ungeborfamen 
aber (zum Zroß] iſt der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, zum Edfteine 
geworden, (pi. cxvau,22.) 5. und ein Stein 
des Anſtoßes und ein Fels des Strauchelns: 
(Ser. vom, 14.) fie fioßen an, meil fie dem 
Morte ungehorfam find, wozu fie auch be- 
fimmet find; 9. ihr aber feid das auser⸗ 
wählte Gefchlecht, das königliche Prieſter⸗ 
thum, das heilige Volf, das Volk des Eigen- 
tbums, damit ihr die Tugenden desienigen 
verfimdet, der euch aus der Finſterniß zu fei> 
nem wunderbaren Lichte berufen bat: 10. ibr 
ebedem fein Volk, num aber Gottes Volk; 
ihr Hicht-Beanadigte, num aber Begnadigte. 


Cap. I, 11 — 11,7. 
Erinnerung an beiondere Prlichten. 

11, Geliebte, ich ermahne euch, als Fremd» 
linge und Pilger, euch zu enthalten ber 
Heifchlichen Lüfte, welche wider die Seele 
flreiten, 12. und den [gebührenden] guten 
Wandel unter den Heiden zu führen, auf 
daß fie, weßwegen fie euch als Uebelthäter 
verleumden, um der guten Werfe willen, 
fie [richtiger] anfehbend, Gott preifen am 
Zage der Heimfuchung. 

13. &o feid nun untertban aller menſch⸗ 
lichen Ordnung, um des Herrn willen: fei 
es dem Kaifer, der die höchite Gewalt bat, 
14. fei es den Statthaltern, als welde 
von ihm ausgefande find zur Beſtrafung 
der Webelthuenden und zum Lobe der Gutes- 
thuenden. 15. Denn das if der Wille 
Gottes, daß ihr durch Gutesthun die Un—⸗ 
wiſſenheit der unverfländigen Menfchen zum 
Schweigen bringet: 16. ald Freie, und 
zwar die nicht zum Dedimantel der Bos⸗ 
heit die Freiheit brauchen, fondern als 
Rnechte Gottes. 17. Ergeiget jedermann 
Achtung; liebet die Brüderſchaft; fürchtet 
Gott; ehret den Kaifer! 

18. Ihr Knechte, feid mit aller Furcht 
euren Herten untertban, nicht allein den 
gütigen und gelinden, fondern auch den 
zwunderlichen. 19. Denn das if Gnade, 
wenn jemand um der Erfenntniß ‚Gottes 
willen Trübſal erträgt, ungerecht leidend. 
20. Denn was wäre das für ein Ruhm, 
wern ihr fündigend und dafür gezüchtigt 
duldetet? Aber wenn ihr Gutes thuend und 
[dennoch] leidend duldet, das iſt Gnade bei 
Bott. 21. Denn dazu feid ihr berufen. 
Denn auch Chriſtus bat in für euch gelit- 
ten, und euch ein Vorbild gelaffen, auf 
daß ihr feinen Fußtapfen nachfolget: 22. er, 
der feine Sünde begangen, und in deſſen 
Munde fein Trug gefunden worden; 23. der, 
gefcholten, ‚nicht wieder ſchalt, unter Lei⸗ 
den nicht drohete, wohl aber ſich dem über- 
ließ, der gerecht richtet; 24. der unſre 
Sünden felbit an feinem Leibe ans Holz 
teug, damit wir, den Sünden abgeflorben, 
der Gerechtigkeit lebten; durch deſſen Wun⸗ 
den ihr gebeilet feid. 25. Denn ihr waret 
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wie irrende Schafe; aber ihr ſeih aunß 
rückgekehret zum Hirten und Auficker au 
Seelen. 

UI. 1. Sleicherweife ihr, Beikı, ia 
euren Männern unterthan, damit uns do 
jenigen, welche dem Worte unhris 
ind, durch den Wandel der Baba di: 
Belehrung, gewonnen werden, 3 Mu 
fie euren im Gottesfurcht heiligen Bat 
angefeben haben. 3. Euer Schmudkink 
der äußerliche, beitehend in Haurdıda 
und goldenem Gefchmeide or alt | 
Anzug, 4. fondern der verborgen Hai 
des Herzens, in der Umvergängligken ke 
fanften und fillen Ginnes, Kt ne Ort 
ößlich if. 5. Denn alfo Khmifter # 
auch vormals die heiligen Baker, die 
Hoffnung auf Gott fehten, und ihren Bin 
nern unteethan waren; 6 me Can dw 
ham geborfam war, und ide dt bich 
Deren Töchter ſeid irgend don iu 
Gutes thuet, und ken Eqttaen fütchiut 

Bor Männer glahemit akt © 
[beffern] Erkenntniß gemät, it km vo 
lichen Werkzeuge, al dem * | 
um, und ermeifet ihnen aan ann | 
auch Miterben der Gnade dus Bi 
damit eure Gebete nicht verbinden 


Gap. M, 8- 8 


, gehen 
Allgemeine Ermabnungel pejomderd I Sn 


8. Endlich aber feid al ag 


mitfühfend, brüderlich, band 
thig. 9. Vergeltet nicht Boſti en 
oder Scheltworte mit eg! er 
gentheil ſegnet einander, du ihr : 
dab ihr dazu berufen feid ja n 
10. „Denn mer dA wid das ar 
und gute Tage feben, der wahtt En 
vor Böfem und feine gipnel ie 
Nede. 11. Er weiche vom a 
Gutes; ſuche Frieden, und ĩ * 
12. Denn die Augen des Her ei 
Gerecpten, und feine DI". um 
Gebet; das Angeficht des hert pr 
der die, ſo Boſes thun.“ (M 9 

43. und wer wird euch * * 
ihr dem Guten naeh ·¶ * 
aber auch leiden ſolltet um 
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it willen, felig feid ihr! Doch vor ihrer 
urcht fürchtet euch nicht, und erfchredet 
icht; 15. wohl aber Bott, den Seren, bal- 
:t beilig in euren Herzen (Zef. vn, 12. ı3) 
Hezeit jedoch bereit zur Verantwortung 
egen jeden, der Rechenfchaft fordert über 
ie Hoffnung in euch, mit Sanftmuth und 
Furcht, 16. und ein gutes Gewiffen babend, 
uf daß fie eben darum, weßwegen fie euch 
[5 Webelthäter verleumden, als Läſterer 
ures guten Wandels in Chriſto befchämet 
verden. 17. Denn es iſt beſſer, daß ihr, 
venn es Gottes Wille ift, um Gutesthuns 
villen leidet, als um Uebelthuns willen. 

18. Denn auch Ehrifius lite Einmal um 
infrer Sünden willen, ein Gerechter für 
Ungerechte, auf daß er ung Gott zuführete, 
zetödtet dem Fleifche nach, lebendig aber 
erbalten dem Geifte nach: 19. in welchem 
er auch binging und den Beiftern im Ge 
fängniffe predigte, 20, welche einft ungläu⸗ 
big waren, als Gottes Langmuth geduldig 
barrete, zu den Zeiten Nonbs, als der Ka- 
ſten bereitet ward, in welchem fich wenige, 
das beißt, acht Seelen, retteten durch das 
Waſſer, 21. welches auch uns, als Gegen⸗ 
bild, num rettet, als Zaufe, [nämlich] 
nicht Ableaung fleifchliches Schmußes, fon» 
dern die Nachfrage eines guten Gewiſſens 
nad Gott, durch die Auferfichung Jeſu 
Ehrifti, 22. welcher, aufgefabren zum Him⸗ 
mel, zur Nechten Gottes iſt, indem ibm 
die Engel und Gewalten und Mächte unter- 
worfen find, 

IV. 1. Da nun Ehrifius im Fleifche 
für uns gelitten, fo wappnet auch ihr euch 
mit demfelben Sinne; (denn wer im Fleifche 
litt, der if von der Sünde abgezogen:) 
2. damit ibr nicht mehr den Lüſten der 
Menfchen, fondern dem Willen Gottes die 
noch übrige Zeit im Fleifche lebet. 3. Denn 
es ſei uns genug, daf wir die vergangene 
Zeit des Lebens den Willen der Heiden 
vollbracht, und gewandelt haben in Ueppig⸗ 
keit, Lüſten, Trunkenheit, Schwelgen, Ze⸗ 
chen und gräulichen Abgöttereien. 4. Dar⸗ 
ug befremdet es fie, daß ihr nicht mehr) 
mit ihnen in die gleiche Ausgelafienbeit der 
Heppigfeit binfürzer, und fie läftern euch; 


5, aber fie werden dem Rechenſchaft geben 
müffen, der bereit if zu richten die Leben⸗ 
bigen und Todten. 6. Denn dazu iſt auch 
den ZTodten das Evangelium verfündiger 
worden, auf daß fie zwar gerichtet feien 
nach aller Menfchen Weife dem Fleifche nach, 
aber leben nach Gottes Weife dem Geile 
nach. 7. Das Ende aller Dinge aber iſt 
nahe. So feid alfo befonnen und nüchtern 
zum Gebete; 8. vor allem aber habt in« 
brünflige Liebe zu einander; denn die Liebe 
wird eine Menge von Sünden deden. (tar. 
Eyr. x, 12) 9. Seid gafifrei unter einan- 
der ohne Murten. 10. Je nachdem ein jeg⸗ 
licher eine Gabe empfangen bat, reicher fie 
einander dar als gute Haushalter der man 
cherlei Gnade Gottes. 11. Wenn jemand 
redet, [fo rede er's) als Wort Gottes; wenn 
jemand Dienſte verrichtet, [fo thue er's] 
als aus dem Vermögen, das Gott verlei» 
bet, damit in allen Dingen Gott verherr- 
lichet werde durch Jeſum Chriſtum, wel» 
chem die Ehre und Macht gebühret von 
Emigfeit zu Emwigfeit. Amen. 

12, Ihr Lieben, laſſet euch die Fewer- 
probe unter euch, die zur Verfuchung über 
euch ergehet, nicht befremden, als wider» 
führe euch etwas Befremdliches; 13. fon» 
dern in dem Maße, als ihr Theil nchmet 
an den Leiden Ehrifii, freuet euch, auf daß 
ihr auch zur Seit der Offenbarung feiner 
Herrlichkeit euch freuen und frobloden mö- 
get. 14. Wenn ihr im Namen Chriſti ge 
ſchmähet werdet, felig feid ihr! Denn der 
Geiſt der Herrlichkeit + und Allmacht,“ der 
Geiſt Gottes, ruhet auf euch: in Rüdficht 
ihrer wird er gelältert, in Rückſicht euer 
aber verberrlicht. 15. Denn niemand unter 
euch müſſe leiden als Mörder, oder Dich, 
oderWebelthäter, oder Ruheſtoörer. 16. Wenn 
aber als Chriſt, fo fchäme er ſich nicht, 
vielmehr preife er Gott in diefer Beziehung. 
17, Denn die Beit [if da], daß das Ge⸗ 
richt beim Haufe Gottes anfange; wenn aber 
zuerft bei ung, was wird dns Ende derer 
fen, die dem Evangelium Gottes unge 
borfam find? 18, Und wenn der Gerechte 
faum gerettet wird, wo wird der Gottlofe 
und Sünder bleiben ? (Bal. Sor x, 31.) 
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49. Daber müſſen auch die, fo nach Gottes 
Willen leiden, ibm, als treuem Schöpfer, 
ihre Seelen befehlen im Gutesthun. 


Cap. V. 
Ermahnung an und in Beziehung auf die Bor: 
fteber, Schluß. 

V. 1. Die Aelteſten unter euch ermabne 
ih, der Mitältefte und Zeuge der Xeiden 
Ehrifti, auch Theilnehmer der Herrlichkeit, 
Die einft geoffenbaret werden foll: 2. weis 
det die euch anbefoblne Hcerde Gottes, und 
führer die Aufficht nicht gezwungen, fon» 
dern freiwillig, nicht um fchändliches Ge⸗ 
winnes willen, fondern aus reinem Triebe, 
3. nicht als Zwingherrn des Eigentbumes 
[Bottes), fondern als Vorbilder der Heerde: 
4. fo werdet ihr, wenn der Erzbirt erfchei- 
net, die unverwelfliche Ehren⸗Krone dayon- 
tragen. 

3. Bleidyerweife ihr Büngeren, feid un 
tertban den Aelteſten; alle aber feid ein» 
ander untertban, und ziehet die Demuth 
an. Denn Gott widerſtehet den Hoffärtis 
gen, den Demütbigen aber fchenfet er Huld. 


— 


(Spr. ın, 51) 6. So demütbigct cud = 
unter die gewaltige Sand Gottes, auf 
er euch erböbe zu feiner Seit. 7. Ale mı 
Sorge werfetaufidn; denn erforacfüras 

3, Seid nüchtern, wachet; — dam“ er 
MWiderfacher, der Teufel, gebet une wie 
ein brüllender Löwe, umd ſuchet, a t 
verfchlinge. 9. Ihm widerfichet, fi ı= 
Blauben, da ihr wiffet, daß dieſelben ki 
den über eure Brüder im der Welterbe. 

10, Der Bott aller Gnade aber, der uns 
berufen zu feiner ewigen Herrliektit ın 
Chriſto Hefu, nach kurzem Leiden, &rmır 
euch fertig machen, ſtärken, fräfrigen, fe 
gründen. 11. Ihm die Ehre und Madı u 
ale Ewigkeit. Amen. 

12. Rd babe euch durch Silvanus, den 
treuen Bruder, wie ich erachte, mit De 
nigem geſchrieben, ermahnend amd Sejcu- 
gend, daf das die rechte Grade Gottes if 
worin ihr ſtehet. 13. Es grüßet euch du 
Mitauserwäblte in Babylon, und mar 
Sohn Markus. 14. Grüßer euch unter cr 
ander mit dem Auffe der Liebe! Heil cud 
allen, die in Ehrifto Kein ind! — Amen. 





Der zweite Br 


ief Des Petrus. 





Eap. I. 

Ermahnung zur Befeſtigung ded Heild, unter Hin 
weifung auf die Zukunft Chriſti, deren Zuver⸗ 
tärfigkeit bezeugt wird. 

1. 1. Symeon Petrus, Knecht und Apo⸗ 
el Jeſu Chriſti, denen, die gleichen An- 
theil mit uns am feligmachenden Glauben 
erlangt haben durch die Gerechtigkeit unf- 
res Bottes und [unfres) Heilandes Feſu 
Chriſti: 2. Gnade euch und Heil in Fülle 
in Erfenntniß Gottes und Befu, unfres 
Herrn! 

3. Da uns ja feine göttliche Macht alles, 
was zum Leben und zur Gottfeligfeit die» 
net, gefchenfet hat durch Erkenntniß defien, 
der uns berufen durch Herrlichkeit und Kraft, 
4. durch welche uns die größten und köſt— 


lichiten Berheißungen gefchenfet worden. au 
daß ihr dadurch der göttlichen Matur tkal 
baftig würder, wenn ihr der in der Vell 
durch Luft berrfchenden Verderbnif entie 
bet: 5. fo bringet eben deßwegen aber ut 
daneben allen Fleiß hinzu, und crmeiiz ın 
eurem Glauben die Tugend, und akt 
Tugend die Erfenntniß, 6. und a de 
Erkenntniß die Mäßigung, und in der 
Mäfigung die Standbaftigkeit, und in der 
Standhafrigkeit die Bottfeligfat, 7. am 
in der Gottfeligfeit die Bruderliche, um" 
der Bruderliche die Menfchenliche, 3. Der 
wenn fich folches bei cuch finder und meh 
vet, fo macht es euch nicht untbätie m® 
unfeschtbar für die Erfenntniß unfees Da" 
Zefu Chriſti. 9. Denn wem ſolches zit 
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eigen iſt, der iſt blind, kurzſichtig, und hat 
vergeflen der Reinigung feiner vorigen Sün- 
den. 10. Darum, Brüder, befleifigt euch 
um fo mehr eure Berufung und Ermäh- 
lung zu befefligen; denn, wenn ihr das thut, 
werdet ihr niemals ſtraucheln. 11. Denn 
alfo wird euch reichlich verjiattet werden 
der Eingang zu dem ewigen Reiche unfres 
Herren und Heilandes Hefu Chrifti. 

12. Darum will ich nicht unterlaffen euch 
immer an folches zu erinnern, wiewohl ihr 
es wiſſet, und im der cuch zu Theil gewor- 
denen Wahrheit befeftiget feid. 13. Ach 
achte es aber für Pflicht, fo lange ich in 
diefer Hütte bin, euch durch Erinnerung 
su wecken, 44. da ich weiß, daß die Ab» 
legung meiner Hütte bald gefchiehet, fo wie 
mir auch unfer Herr Zefus Chriſtus eröff- 
net bat. 15. [Deßhalb) aber will ich mich 
ſtets befleißigen, daß ihr Anlaß habet nach 
meinem Hinfchiede folches in Erinnerung 
zu rufen. 16. Denn nicht Flugerfonnenen 
Fabeln folgend, haben wir euch unfres 
Herrn Befu Chriſti Kraft und Gegenwart 
fund gethan, fondern als geweſene Augen» 
zeugen feiner Großbeit. 17. Denn er em: 
pfing von Gott, dem Vater, Ehre und 
Herrlichkeit, als von der bocherhabenen 
Herrlichkeit diefe Stimme an ihn erlafen 
ward: „Das ift mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen babe.“ 18, Und diefe 
Etimme, weldye vom Himmel erlaffen ward, 
haben wir geböret, da wir mit ibm waren 
auf dem heiligen Berge. 19. Und ficherer 
it das prophbetifche Wort, das wir haben, 
worauf zu achten ihr wohl thut, als auf 
eine Leuchte, die da fcheinet an einem dun⸗ 
feln Drte, bis daß der Tag anbreche und 
der Morgenſtern aufgebe in euren Herzen, 
20. indem ihr vor allem bedenfet, daß keine 
Weiffagung der Schrift Sache eigener Auf- 
löfung iſt. 21. Denn niemals wurde aus 
menschlicher Willtür eine Weiffagung ge 
geben, fondern vom beiligen Geiſte getrie- 
ben, redeten heilige Menfchen Gottes. 

Gay, I. 
Warnung vor Irrlehrern und Berführern. 

IE. 1. Es waren aber auch falfche Pro⸗ 
pbeten unter dem Volke, wie auch unter 

LIT. Theil. 


euch falfche Lehrer ſeyn werden, welche ver- 
derbliche Sekten nebeneinführen, fogar den 
Heren, der fie erfauft hat, verleugnen, aber 
fiber fich felbft ein fchnelles Verderben her- 
beiführen werden. 2. Und viele werden 
ihren Ausfchweifungen nachfolgen, und um 
ihret willen wird der Weg der Wahrheit 
verläftert werden. 3. Und mit Habfucht 
werden fie durch erfonnene Reden von euch 
Gewinn zu gieben fuchen. Aber längſt fchon 
fäumet ibr Gericht nicht, und ihr Verder- 
ben fchlummert nicht. 4. Denn wenn Bott 
Engel, welche gefündiget, nicht verfcho- 
nete, fondern fie mit Ketten der Finfter- 
niß zur Hölle verſtieß, und für das Gericht 
aufzubewahren bingab; 5. wenn er die alte 
Welt nicht verfchonete, fondern [nur] Noah, 
den Prediger der Gerechtigkeit, felbacht er» 
bielt, als er die Waſſerfluth über die Welt 
der Gottlofen brachte; 6. wenn er bie 
Städte Sodom und Gomorra eindfchernd 
zur Umkehr verdammte, ein Beifpiel für 
fünftige Gottlofe aufftelend, 7. aber ben 
gerechten Zot, welcher unter dem Wandel 
der in Unzucht alle Schranken Neberfchrei« 
tenden leiden mußte, errettete; 8. denn 
durc Sehen und Hören fand der Gerechte, 
der unter ihnen wohnete, von Tag zu Tag 
feine gerechte Seele durch gefebwidrige Hand» 
lungen geguälet — — 9. Der Herr weiß 
Gottfelige aus Verſuchung zu erlöfen, Un⸗ 
gerechte aber auf den Tag des Berichtes 
zur Strafe aufzubewahren; 10. hauptfäch® 
lich aber die, fo dem Fleifche nachwandeln 
in Begierde der Befledung, die [alle] Herr« 
fchaft verachten — dieſe Tollfühnen, diefe 
Anmaßlinge, die fih nicht fcheuen Herr» 
lichkeiten gu läftern, 11. dba doch Engel, 
an Stärfe und Macht größer, gegen fie 
beim Herrn fein läſterndes Urtheil fällen. 
12, Diefe aber, wie unvernünftige, finn- 
liche Thiere zum Fang und Berderben ger 
boren, wegen deffen, was fie nicht fennen, 
läfternd, werden in ihrem Verderben um- 
fommen, 13, und fo ben Lohn der Unge- 
rechtigfeit davon tragen; fie, die ihre Luſt 
im Schwelgen bei Tage finden, diefe Schand⸗ 
flede und Scheufale, die da fchmwelgen in 
ihren Riebesmahlen, und mit euch ſchmau⸗ 
16 
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fen; 14. deren Augen von der Ehebreche- 
ein erfüllt und raſtlos in Sünde find, die 
unbefeitigte Seelen an ſich loden, deren 
Herz ausgelernt iſt in Habſucht; Kinder 
des Fluches, 15. die den geraden Weg ver- 
laffen baben und irre geben, nachfolgend 
dem Wege Bilecams, des Sohnes Bofors, 
welcher den Lohn der Ungerechtigkeit liebte, 
16. aber die Zurechtweifung feiner Gott- 
lofigfeit empfing: das fprachlofe Laſtthier, 
mit Menfchenflimme redend, wehrete der 
Thorbeit des Propheten. 17. Diefe find 
waſſerleere QDuchen und vom Sturmwinde 
gejagte Nebel; ihnen tft das Dunfel der Fin- 
ſterniß in Ewigkeit aufbehalten. 18. Denn 
eiteln Schwulft redend, verloden fie durch 
fleifchliche Lüfte, durch Heppigfeit, die, fo 
beinahe den im Irrthume Wandelnden ent» 
ronnen waren, 19. indem fie ihnen Freis 
beit verbeißen, da fie doch ſelbſt Knechte 
des Verderbens find ; denn wen jemand un» 
terlegen, deſſen Knecht if er. 20. Denn 
wenn folche, die den Befleckungen der Welt 
entfloben waren durch die Erfenntniß des 
Herren und Heilandes Jeſu Ehrifti, wie⸗ 
derum davon verſtrickt, unterliegen, fo iſt 
mit ihnen das Letzte Ärger als das Erfie 
geworden. 21. Denn es wäre ihnen beffer 
den Weg der Gerechtigkeit nicht fennen ge» 
lernt zu haben, als, nachdem fie ihn fen. 
nen gelernt, fich wieder abzufchren von dem 
ihnen überlieferten heiligen Gebote. 22. Es 
it ihnen aber gegangen nach dem wahren 
Sprüchmorte: „Ein Hund, der fih zum 
eigenen Gefpei wendet;“ und: Eine ge 
ſchwemmte Sau zum Wälzorte des Kothes.“ 


Cap, IH. 
Bon der Zufunft bed Herrn. 

III. 1. Dieß ift Schon der zweite Brief, 
Geliebte, den ich euch fchreibe: in beiden 
wede ich durch Erinnerung euren lautern 
Sinn, 2. daß ihr gedenfet der von den 
heiligen Propheten vorbergefagten Worte 
und des Gebotes unfrer Apoſtel des Herren 
und Heilandes. 

3. Bor allen Dingen wiſſet, daß in den 
lebten Tagen Spötter + mit Spott ’’ kom⸗ 
men werden, die nach ihren eigenen Lüſten 


wandeln, 4. und fagen: „Weifbih 
beißung feiner Zukunft? denn inter h| 
Väter entfchlafen find, bleibetaheit| 
Anfang der Schöpfung an. 5, Eumis 
aber mit Willen das nicht, dag ein hm 
cbedem war und eine aus Sim! 
durch Waſſer entitandene Erde ei in | 
tes Wort, 6. mittelft welchet ke | 
lige Welt, mit Waſſer überfhmam a | 
Grunde ging. 7. Der jehige Sand m | 
die Erde aber find durd fein Emo 
gefparet, und merden fürs zen akt | 
auf den Tag des Gerichtes und il 
ganges der gottlofen Menicen. | 

8. Dieß Eine aber bleibe end mist m | 
borgen, Geliebte, daß Ein Zu km den 
wie taufend Fahte, und haufen) Jun 
Ein Tag find. 9. Ei zigen nit DH | 
der Verheißung, mie s Gilt ft ii 
zug balten, fondern hat Geduld mit au⸗ 
indens ex nicht mil, duf Gumife welt 
geben, fondern daß ale ih mt —A 
geben. 10. Es wird ehet der Tag des Du 
fommen wie ein Dieb — in de mit, 
an welchem die Himml vada ait — 
chen vergehen, die Element: in Bi 
aufgelöfet, und die Er Fr 2 
auf ihr verbrannt werden. 

ı ne num diefes als ie — | 
wie groß müſſet ihr ſeyn An | 
del und Gottfeligkeit, 12 5 
fehnend die Zukunft des Tue bt" 
welchen die Himmel werden a j 
gelöfet werden, und die Elenenn in 
zerſchmelzen. 13 Ein 
und einer neuen Erde warten * 
Verheidung/ in welchen Gr! 

14. Darum, Gelichte, N Ben 2 
wartet, fo beileißiget end Di ’ 
ungträflich vor thm * as 
Frieden, 15. und achtet MT. 
Heren für Heil, fo mit Tale 
ter Bruder Paulus, mac ne 
henen Weisheit, euhgelbnt" yo 
auch in allen Briefen, InmeRT .. 
redet: wobei manches 5 * 
iſt, was die unwiſſenden ren 
ten verdreben mie auch Me 

aenen Herder 

ten zu ihrem eige 
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17. Ihr nun, Geliebte, die ihr das zus 18. Wachfet vielmehr in der Gnade und 
vor mifjet, bütet euch, daß ihr nicht, durch Erkenntniß unfres Heren und Heilandes. 
die Verirrung der Ruchloſen mit fortger Hefu Chriſti! Ihm die Ehre nun und in 


riffen, aus eurer feſten Stellung falet! 


ewige Beiten! Amen. 
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Cap. I, 1 — U, 28. 
Vorwort. Gott ift Licht, und der Ehrift muß im 

Lichte wandeln. Ermahnung und Warnung. 

I. 1. Was von Anfang war, was wir 
gehöret, was wir gefeben mit unfren Au- 
gen, was wir gefchauet, und unfre Hände 
betaftet haben, vom Worte des Lebens; 
(2. und das Leben erſchien, und wir haben 
es gefehen, und begeugen es, und verfün- 
digen euch das ewige Lchen, als welches 
bei dem Bater war und uns erfchien: ) 
3. was wir gefehen und geböret haben, 
verfündigen wir euch, auf daß auch ihr 
Gemeinſchaft mit uns babet; unfre Ge- 
meinfchaft aber in mit dem Vater und mit 
feinem Sohne, Sefu Chriſto. 4. Und fol- 
hes fchreiben wir euch, auf daß eure Freude 
solfommen fei. 

5. Und das iſt die Verkündigung, die 
vir don ihm geböret haben und euch ver- 
ündigen, daß Gott Licht ift, und Finfter 
ziß im ihm Feine if. 6. So wir fagen, 
‚aß wir Gemeinfchaft haben mit ibm, und 
n der Finflerniß wandeln: fo lügen wir, 
ınd thun die Wahrheit nicht. 7. So wir 
iber im Lichte wandeln, wie Er im Lichte 
ft, fo haben wir Gemeinfchaft mit einan- 
er, und das Blut Feſu Chrifti, feines 
Sohnes, reiniget uns von aller Sünde. 
.So wir fagen, daß wir feine Sünde 
aben, fo täufchen wir uns ſelbſt, und die 
Babrheit iſt nicht in uns. 9. So wir unfre 
Sünden befennen, fo ift er treu und ge- 
echt, daß er uns die Sünden vergiebt, 
nd uns von aller Ungerechtigkeit reiniget. 
0. So wir fagen, dag wir nicht gefündi- 
et baben, fo machen wir ihn zum Lügner 

nd fein Wort ift nicht im uns. 


11 !. Meine Kinder, folches fchreibe 
ich euch, auf daß ihr nicht fündiget. Und 
fo jemand fündiget, fo baben wir einen 
Beiſtand bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, 
den Gerechten; 2, und Er iſt ia Verſöhnung 
für unfre Sünden; nicht allein aber für 
die unfrigen, fondern auch für die ganze 
Welt. 

3. Und daran erkennen wir, daß wir ihn 
erfannt haben, wenn wir feine Gebote hal» 
ten. 4. Wer da faget: ch babe ihm er- 
fannt, und feine Bebote nicht bält, der ift 
ein Lügner, und in ſolchem ift die Wahr- 
beit nicht. 5. Wer aber fein Wort bält, 
in dem if wahrhaftig die Liebe Gottes 
vollendet. Daran erkennen wir, daß mir 
in ihm find. 6. Wer da faget, daß er in 
ihm bleibet, muß, fo wie jener gewandelt 
bat, felbft auch alfo wandeln. 7. Geliebte! 
Fein neues Gebot fchreibe ich euch, fondern 
ein altes Gebot, das ihr von Anfang an 
gehabt habt. Das alte Gebot iſt das Wort, 
das ihr — von Anfang an “ gehöret habt. 
8. Wiederum ein neues Gebot fchreibe ich 
euch, was wahr ift in ibm und in euch; 
denn die Finfterniß vergebet, und das wahre 
Licht fcheinet fchon. 9. Wer da faget, daß 
er im Lichte fei, und haſſet feinen Bruder, 
der ift in der Finiterniß big jeht. 10. Wer 
feinen Bruder liebet, der bleibet im Lichte, 
und feinen Anfioß [zum Straucheln] giebt 
es bei ihm. 11. Wer aber feinen Bruder 
baffet, der iſt in der Finfterniß, und wan⸗ 
delt in der Finfterniß, und weiß nicht, 
wohin er gebet, weil die Finfterniß feine 
Augen verblendet Bat. 

12. Sch fchreibe euch, Kinder, weil euch 
die Sünden vergeben find um feines Pa» 

16° 
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mens willen. 13. Sch ſchreibe euch, Bär 
ter, weil ihr erfannt habt den, der von 
Anfang it. Ich fchreibe euch, Rünglinge, 
weil ihr den Böfen überwunden babt. Ich 
babe euch aefchrieben, Kinder, weil ihr 
den Vater erkannt habt. 14. Ich babe euch 
gefchrieden, Väter, weil ihr erkannt habt 
den, der von Anfang if. Ich habe euch 
gefchrieben, Jünglinge, weil ihr flark feid, 
und das Wort Gottes in euch bleibet, und 
ihr den Bofen überwunden habt. 15. Habt 
nicht lieb die Welt, und mas in der Welt 
it! So jemand die Welt lieb bat, in dem 
ift nicht die Liebe des Vaters. 16. Denn 
alles, was in der Welt iſt: des Fleifches Luft 
und der Augen Luſt und die Hoffahrt des 
Kebeng,-ift nicht vom Vater, fondern von 
der Welt. 17. Und die Welt vergehet, und 
ihre Luſt; wer aber den Willen Gottes 
thut, der bleibet in Emigfeit. 

18. Kinder, es iſt die lebte Stunde; und, 
wie ihr geböret habt, daß der MWiderchrift 
fommen wird, fo find nun viele MWider- 
chriſten aufgeftanden; woraus wir erfennen, 
daß die Tehte Stunde if. 19. Von uns 
find fie ansgegangen; aber fie waren nicht 
von und; denn wenn fie von ung gewefen 
wären, fo mären fie bei ums geblichen; 
aber es follte offenbar werden, daß fie nicht 
alle von uns find. 20. Ihr aber habt Sal- 
bung vom Heiligen, und wiffet ulles. 21.9 
babe euch nicht gefchrieben, weil ihre die 
Wahrheit nicht wiſſet, fondern weil ihr 
fie wiffet und daß Feine Lüge von der Wahr- 
beit iſt. 22, Wer iſt der Lügner, wenn nicht 
der, welcher Täugnet, daß Kefus der Ehri- 
flus ii? Das iſt der Widerchriſt, der den 
Vater und den Sohn leugnet. 23, Keder, 
der den Sohn leugnet, bat auch den Ba- 
ter nicht; F wer den Sohn befennet, der 
bat auch den Bater. 

24. Was ihr — nun’ gehöret habt von 
Anfang an, das bleibe in euch! So in 
euch bleibet, was ihr von Anfang an ge 
böret habt, fo werdet ihr auch im Sohne 
und im Vater bleiben. 25, Und das if 
die Verheißung, die er uns verheißen bat: 
das ewige Leben. 26. Solches habe ich 
euch gefchrieben von denen, die euch irre 


führen. 27. Ahr aber habt dir Eilin 
von ihm empfangen, fie bleiber in as 
und ihr habt nicht mötdig, daß cas im: 
belehre; fondern wie chen die Eile 
euch belchret über alles, und kendrs 
und Feine Züge iſt; und mie headın 
Ichret bat, fo merdet ihr in ie ine 
28. Und nun, Kinder, bleibet in An 
daß, wenn er eifchienem fens mel: m 
Freudigfeit haben, und nidt heile: 
werden vor ibm bei feiner Gum. 
Cap. I, 9-16 | 
Nur der Gerechte und Liebende it eis Kist Brit: | 
Warnung vor Irezeikre 
29, &o ihr wiſſet, Mi Er gerig! # 
fo erkennet, daß jeder, der Gradty 
tbut, von ibm geboren if. mı 1. ER 
welch eine Liebe uns der datt eg 
hat, daß wir Gottes Sin ide Fe 
Darum erfenner andre Del mit: mei 
fie ibm nicht erfunnt hat. 9 Behet 
nun find wir Gortt Kinder, und ned 
nicht offenbar, was wit je mein | 
wiffen aber, daß, menn es aiait ei 
wir ihm gleich ſeyn matt; kan au | 
den ihn feben, mie tt il. 3 u * 
der dieſe Hoffnung bat il im, = 
ſich, fo mie Er rein it. 4.9 > 
Sünde thut, thut auch Meine“ er 
und die Sünde it die Mat * 
5. Und ihr wiſſet, dub © rt 
auf daß er unſte Sünden zuge 
iſt nicht in ibm. 6. Seit — 
bleibet, ſündiget nicht; en i 
get, hat ihn nicht getan | 
Fannt. 7. Kinder, lahet ag 
dem irre führen! Ber de * 
tut, if gerecht, fo mt Henn 
8. Mer die Sünde thut/ nn " 
fel; denn der Teufel fin), zu 
an. Dazt ifl ea — 
tes, daß er die Merfe dt FR 
9, Zeder, der von =. 
feine Sünde, mail Een 7. 
a; und er fann en find 
von Gott geboren u 5 
— die Kinder 3 * 
des Teufels. Beben der 
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keit thut, iſt nicht von Gott, und auch 
wer ſeinen Bruder nicht liebet. 

14. Denn das iſt die Ankündigung, die 
ihr geböret habt von Anfang an: daf wir 
uns einander lieben follen; 12. nicht wie 
Kain vom Böfen war, und feinen Bruder 
erwürgte. Und warum erwürgte er ihn? 
weil feine Werke böfe waren, die feines 
Bruders aber gerecht. 13. Verwundert 
euch nicht, — meine Brüder, wenn euch 
die Welt baffet. 14. Wir wiſſen, daß wir 
vom Tode zum Leben übergegangen find, 
weil wir die Brüder lieben. Wer den Bru- 
ber nicht liebet, der bleibet im Tode, 
15. Zeder, ber feinen Bruder haſſet, ift 
ein Menfchen- Mörder; und ihr wiſſet, daß 
Fein Menfchen- Mörder ewiges Leben in fich 
bleibend bat. 16. Daran baben wir die 
Liebe erkannt, daß Er fein Leben für uns 
gelaffen; auch wir follen für die Brüder 
das Keben laffen. 417, Wer aber irgend 
die Güter der Welt bat, und fichet feinen- 
Bruder darben, und verſchließet fein Herz 
vor ibm: mie bleibet die Liebe Gottes in 
ibm? 18, — Meine ’’ Kinder, laflet ung 
nicht lieben mit Worten und mit der Zunge, 
fondern mit That und Wahrheit ! 

19. Und daran erfennen wir, daß wir 
aus der Wahrheit find, und vor ihm wer- 
den wir unfre Herzen beruhigen. 20. Denn 
wenn uns das Herz anklaget, weil Gott 
größer if denn unfer Herz, fo fennet er 
auch alles, 21. Geliebte, fo uns unfer 
Herz nicht anflaget, fo baben wir Freu- 
digkeit zu Gott; 22. und mas wir irgend 
erbitten, empfangen wir von ibm, meil 
weil wir feine Gebote halten, und tbun, 
was dor ihm wohlgefällig if. 23. Und 
das if fein Gebot, dab wir glauben an 
den Namen feines Sohnes Kefu Chriſti, 
und ung einander lieben, fo wie er uns 
geboten bat. 24. Und wer feine Gebote hält, 
der bleibet in ihm, und er in ihm. Und 
daran erkennen wir, daß er in ung bleibet, 
an dem Beifte, den er ung gegeben bat. 

IV. 1. Geliebte, glaubet nicht jeglichem 
Geiſte, fondern prüfet die Geiſter, ob fie 
von Gott find; denn viele falfche Brophe- 
ten find ausgegangen in die Welt. 2. Dar- 


an erfennet den Geiſt Gottes: jeglicher 
Geiſt, der da Feſum Chriſfum, als im 
Fleiſche erfchienen, befennet, der ift von 
Gott; 3. und jeglicher Geiſt, der da Ser 
fum — Chriſtum, als im Fleifche erfchienen, 
nicht befennet, ift nicht von Gott. Und 
das if der Geiſt] des Widerchrifts, von 
welchem ihr geböret, daß er kommen wird, 
und der jetzt ſchon in der Welt if, 4. Hhr 
feid von Gott, Kinder, und babt jene 
überwunden; denn größer iſt der in euch, 
als der in der Welt. 5. Bene find von 
der Welt, darum reden fie, was von der 
Melt if, und die Welt böret fie. 6. Wir 
find von Gott: wer Bott erfennet, der 
böret uns; wer nicht von Bott iſt, der 
böret uns nicht. Daran erfennen wir den 
Geiſt der Wahrheit und den Geift des Hru- 
wahnes. 


Cap. IV,7 — V, 21, 

Liebe und Glaube und Freudigkeit, de daraus 

fommt, 

7. Beliebte, laffet uns einander lichen! 
Denn die Liebe iſt von Gott, und jeder, 
der lieber, ift von Gott geboren, und er- 
fennet Gott. 8. Wer nicht liebet, der bat 
Bott nicht erkannt; denn Gott iſt Liebe. 
9. Darin offenbarte fich die Liebe Gottes 
an ung, daß Bott feinen eingebornen Sohn 
in die Welt fandte, auf daf wir durch ibn 
lebten. 10. Darin beflebt die Liebe: nicht 
daß wir Gott lichten, fondern daß Er uns 
liebte, und feinen Sohn fandte zur Ver 
fübnung für unfere Sünden. 11. Geliebte, 
wenn Gott uns alfo geliebet bat, fo müſ⸗ 
fen auch wir uns einander lieben. 12. Gott 
bat niemand jemals gefchanet: fo wir uns 
einander lieben, fo bleibet Gott in ung, 
und feine Liebe iſt vollendet in und. 
13, Daran erfennen wir, daß mir in ihm 
bleiben, und er in ung, daß er ung von 
feinem Geiſte gegeben bat. 14. Und wir 
baben gefchauet und bezeugen, daß ber 
Vater den Sohn gefandt hat als Heiland 
der Welt. 15. Wer irgend befennet, daß 
Zeſus ift der Gottes Sohn, in dem bleibet 
Gott, und er in Gott. 16. und wir haben 
erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott 
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an ung erweiſet. Gott iſt Kiebe, und 
mer in der Liebe bleibet, der bleibe in 
Gott, und Gott in ihm. 17. Darin iſt 
Die Liche vollendet bei uns, dag wir Freu- 
digkeit haben am Lage des Gerichts, weil, 
fo wie Er iſt, auch wir find in diefer Welt. 
18, Furcht iſt nicht in der Liebe, fondern 
die völlige Liebe treiber die Furcht aus; 
denn die Furcht bat Strafe; wer fich aber 
fürchtet, der ift nicht vollendet in Liebe. 
19. Laſſet uns ihn lieben; denn er hat uns 
zuerit gelicbet. 20. So jemand ſpricht: 
„Ich liebe Gott,“ und baffet feinen Bru- 
der, der ift ein Lügner. Denn, wer ſei⸗ 
nen Bruder nicht lieber, den er fichet: 
wie kann er Gott lieben, ben er nicht fie 
het? 21. Und dieß Gebot haben wir von 
ihm, daß, wer Gott liebet, auch, feinen 
Bruder lichen müſſe. 

V. 1, Seder, der glaubet, daß Befus 
ber Ehriftus if, it von Gott geboren; 
und jeder, der den liebet, der ibn geboren 
bat, liebet auch den, der von ibm gebo- 
ren ift. 2. Daran erfennen wir, daß wir 
Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott lic» 
ben und feine Gebote halten. 3. Denn das 
iſt die Liebe zu Bott, daß wir feine Gebote 
halten; und feine Gebote find nicht fchwer. 

4. Denn alles, was von Bott geboren 
ift, überwindet die Welt; und das ift die 
Heberwindung, welche die Welt überwun- 
den bat: unfer Glaube. 5, Wer iſt's, der 
die Welt überwindet, wenn nicht der, der 
da glaubet, daß Befus der Sohn Gottes 
it? 6. Diefer it es, der gefommen if 
mittelit Waſſers und Blutes, Hefus, der 
Ehriftus; nicht mit dem Waffer allein, fon- 
dern mit dem Waffer und dem Blute. Und 
der Geiſt iſt es, der da zeuget, weil der 
Geiſt die Wahrheit if. 7. Denn Drei find, 
bie da zeugen: 8. der Geiſt und das Waf- 
fer und das Blut; und diefe Drei find ci» 
nig. 9. Wenn wir das Zeugniß der Men- 
Shen annehmen, fo if ja Gottes Zeugnif 
größer; denn das if das Zeugniß Gottes, 
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das er gezeuget bat von feinem Er 
10. Wer an den Sohn Gottes dl 
der hat diefes Zeugniß in ſich (aim 
men]; wer Gott nicht glaubet, der hr ir 
zum Lügner gemacht, meil er mit > 
glaubt an das Zeugniß, das Ban! 
bat von feinem Sohne. 11. Hal 
das Zeugniß, daß uns Gott amign iin 
gegebem bat, und diefes Lehen in kan 
Sohne ift. 12. Wer den Sohn hei 
bat das Leben ; wer den Sohn Gmnk 
bat, der hat das Lehen nicht. 13 Ed 
babe ich euch gefchrieben, — die ihr dacht 
an den Namen des Sohnes Bett,“ m 
dag ihr wiſſet, daß ihr emiges deien it | 
wenn ihr glaubet an den Hamın Ki Ei 
nes Gottes. ee 
14. Und das iik die Areuigfnt, De Pl 
zu ihm haben: daß, fo mir ms ad far 
nem Willen erbitten, wann. 5.10 
fo wir wiffen, daß a ans hitu / mi WE 
irgend erbitten , jo min mit, WET 
das Erbetene, mas mi un ihm ai“ 
haben, erlangen werden. 1. Eı han 
fießet feinen Bruder finde ie Ei 
nicht zum Tode, ſo wird eK 
wird ihm Leben geben, {nänlih) daa 
die da fündigen micht zum Tin. r 
Sünde zum Zode: micht für old iur — 
daß er bitten fol, ©. ac Int 
Sünde; aber es giebt in eh 
Tode. 18. Wir wien, Wi ae 
Gott geboren ift, micht ſundizun 
wer dom Gott geboren ih M * 
ſich, und der Böfe after ihn MI 
419. Wir wiſſen, daß mit 
und die ganze Welt 
20. Und wir willen, 
tes gekommen ii, und um FT 
ben, damit wir erfennen den u 
gen: und fo find mir in ”_ * 
gen, in feinem Sobme — Kr 
Das iſt der mahrbaftigt uni mr 
ewige Leben. 21. Kinder 
ben Gößen. 
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Ermabnung zur hriftliden Liebe; Warnung vor 


Widerchriſten. 
1. Der Aelteſte der auserwählten Kyria 


und ihren Kindern, welche ich liebe in 
Wahrheit, (und nicht ich allein, ſondern 


auch alle, welche die Wahrheit erkannt ha— 


-ben,) 2. um der Wahrheit willen, die in 
uns bleiber und bei uns feyn wird in Ewig— 
tfeit: 3, 


es fei mit euch Gnade, Barme 
berzigfeit, Friede von Bott, dem Vater, 


und von — dem Heren 7 Kefu Chriſto, dem 


Sohne des Baters, in Wahrheit und Liebe! 

4. Ich habe mich fehr gefreuet, daß ich 
unter deinen Kindern gefunden babe, Die 
in der Wahrheit wandeln, wie wir Gebot 


empfangen haben vom Vater. 5. Und nun 


bitte ich dich, Kyria, nicht als fchriebe ich 
Dir eim neues Gebot, fondern das wir von 


Anfang gebabt haben, daß wir uns einan= 
‚ der lieben follen. 6. Und das iſt die Liche, 


daß wir nach feinen Geboten wandeln. 
Das ift das Gebot, wie ihr geböret habt 
von Anfang, daß ihr in.ihr wandeln fol- 


let. 7. Denn viele Verführer find in die 
Welt gefommen welche nicht Sefum Chri- 
um, als im Fleifche kommend, befennen. 
Das ift der Verführer und der Widerchriſt. 
8. Sehet euch vor, daß wir nicht verlie- 
ren, was wir erarbeitet haben, fondern 
vollen Lohn empfangen! 9. Seder, der [das 
Gebot] übertritt, und nicht bleibet in der 
Lehre Chrifti, der bat Gott nicht; wer da 
bleibet in der Lehre Chrifli, der bat ſowohl 
den Vater, als den Sohn. 10. Wenn je— 
mand zu euch fommt, und diefe Lehre nicht 
bringet, fo nehmer ihn nicht ins Haus auf, 
und grüßer ihm nicht. 41. Denn wer ihn 
grüßet, der nimmt Theil an feinen böfen 
Merfen. 

12. Vieles hatte ich euch zu fchreiben, 
aber ich wollte es nicht mit Papier und 
Tinte; denn ich boffe zu euch zu Fommen 
und mündlich mit euch zu reden, auf daß 
unfre Freude vollfommen fei. 13. Es grü- 
fen dich die Kinder deiner Schweſter, der 
Auserwählten. — Amen. 


Der dritte Brief des Johannes. 





An Eajus, deiien Eifer und Gaffreundichaft ac 
rühmt wird. Klage über Diotrephes und Lob 
des Demetrins. 


1. Der Aelteſte dem geliebten Gaius, 
den ich liebe in Wahrheit. 

2. Geliebter, in jeder Hinficht wünſche 
ich, daß es dir mohl gebe, und du gefund 
feiet, wie es deiner Seele wohl gebet. 
3. Denn ich babe mich ſehr gefreuet, als 
Brüder famen und zeugten für deine Wahr- 
beit, wie du im der Wahrheit mwandelft. 
4. Eine größere Freude habe ich nicht als 
die, daß ich höre, daß meine Kinder ın 
der Wahrheit wandeln. 


5. Geliebter, treu bandelft bu im dem, 
was du irgend an den Brüdern, und zwar 
an den Fremden thuſt. 6, Sie haben ge- 
zeugt für deine Liebe vor der Gemeinde; 
und du wirft wohl thun, wenn du fie wei⸗ 
ter förderft auf eine Gottes würdige Weife. 
7. Denn um feines Namens willen find fie 
ausgezogen, indem fie nichts von den Hei- 
den nehmen. 5. Wir nun Imüffen folche 
aufnehmen, damit wir Gehülfen der Wahr- 
beit werden. 

9, Ich babe der Gemeinde gefchrieben; 
aber Diotrephes, der unter ihnen will der 
Erſte feyn, nimmt uns nicht an. 10. Dar⸗ 
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um will ich, wenn ich fomme, ihm vor⸗ 
halten feine Werke, die er thut, indem 
er mit böfen Worten wider ung plaubdert; 
und bamit nicht zufrieden, nimmt er nicht 
nur felbft die Brüder nicht auf, fondern 
wehret auch denen, die es thun wollen, 
und flößt fie aus der Gemeinde. 11. Ge 
liebter, ahme nicht das Böſe, fondern das 
Gute nach! Wer Gutes thut, der iſt von 
Gott; wer Böſes thut, der hat Gott nicht 
gefchauet. 


12. Demetrius bat von jedermann a: 
von ber Wahrheit felbik ein gutes zeugtn 
auch wir aber geugen [für ibn), und ir 
wiſſet, daß unfer Zeugnis wahr if 


13. Vieles hätte ich zu fchreibe; ins 


ich will nit mit Tinte und Feder akd 
fchreiben. 14. Sch hoffe aber dich ii m 
feben, und dann wollen mir mündlid mt 
einander reden. 15. Seil fei hr! Em 
fen dich die Freunde. 
mit Namen! 


Der Brief an die Debräer. 


—— 


auf den Sohn aber: Dein Thron, o Gett, 


Cap. 1.1. 

Verſchiedene Offenbarungen Gottes. Erhabenheit 
Chriſti und ſeiner Offenbarung über die Engel 
und die durch fie geſchehene Offenbarung. 

1. 1. Nachdem Bott vor Zeiten vicdfäl- 
tig und auf vielerlei Weife zu unfren Bde 
tern geredet durch die Propheten, 2. bat 
er auf die Letzte der Tage zu uns geredet 
duch den Sohn, den er zum Erben von 
allem geſetzet, durch den er auch die Welt 
geſchaffen, 3. welcher, ein Abglanz feiner 
Herrlichfeit und Abdrud feines Wefens, 
und alles tragend mit dem Worte feiner 
Allmacht, nachdem er durch ſich felbik die 
Reinigung unfrer Sünden vollbracht, fich 
gefeht hat zur Rechten der Majeſtät im der 
Höhe, 4. und ift um fo viel beſſer gewor⸗ 
den denn die Engel, als er einen vorzüg⸗ 
licheren Namen vor ihnen erhalten bat. 

5. Denn zu welchem der Engel bat [Gott] 
je gefagt: Du bit mein Sohn; heute babe 
ich dich gezeugek? (pr. ı1, 7.) Und abermal; 
Ich will ibm Vater feyn, und er foll mir 
Sohn feyn? (a Sam. vız, 14) 6. Und aber: 
mal, wenn er den Erfigebornen in die 
Welt eingeführt haben wird, fagt er: Ind 
es follen ihn ambeten alle Engel Gottes. 
(Di. XCVU, 7.) 7. Und in Bezug auf die 
Engel fagt er wohl: Der da macht feine 
Engel zu Winden, und feine Diener zu 
Feuerflammen; (pr. civ. &) 8. in Bezug 


flebet immer und ewig; des Acchtes Sc 
ter ift deines Königthumes Scopter. 9. Du 


Grüße die Frank 


liebteft Gerechtigkeit, und bafetet Frwel: 


darum bat dich, o Gott, dein Gott gefal 
bet mit Freuden »Del vor deinen Gencr 
fen. (Bf. xXLV. 7.8) 10. Und: Du, Hat, 
baft im Anfang die Erde gegründet, und Kr 


ner Hände Werk find die Himmel. 11.C 


werden vergeben, doch du befichei; und 
alle werden fie veralten mie ein lad; 
12, und wie ein Gewand mir du ie za⸗ 
fammenwideln, und fie werben srmantelt 
werden. Doch du biſt derfelbe, und dein 
ahre nehmen fein Ende. (pr. cn. #-®) 
13. Zu welchem der Engel aber bat er % 
gefagt: Sehe dich zu meiner Rechten, 8 
ich alle deine Feinde mache zum Scheel 
deiner Füße? (pr. cx. 1) 14. Eind fe md 
alle dienfibare Geiſter, ausgefandt gar Hd> 
leitung um derer willen, melde Seil 
erben follen? 

II. 1. Darum müfen wir um irzır 
auf das achten, was wir vernomme. dw 
mit wir nicht etwa darum fommmer. 2. Denn 
wenn das durch Engel verfündigte Dart 
gültig wurde, und jegliche Mebertretum 
und Ungeborfam gebührenden Lohn = 
pfing: 3. wie werden wir [der Strafe) at 
fliehen, wenn wir ein fo großes Heil mi 
geachtet haben, welches, anfänglich verfün 


Der Briefanbie Hebräder. I,4 — II, 12, 





igt durch den Herrn, von denen, welche 
ibn] geböret, auf uns [gebracht und] be- 
käitiget worden ift, 4. indem zugleich Gott 
zeugniß ablegte durch Zeichen und Wun— 
ser und mancherlei Kräfte und Verthei— 
ungen des heiligen Geiftes nach feinem 
Boblgefallen? 5. Denn nicht Engeln bat 
r unterworfen die zufünftige Welt, von 
velcher wir reden. 6. Es bat aber irgend» 
vo Einer bezeuget und gefagt: Was iſt der 
Menſch, daß du fein gedenkeſt, oder des 
Menſches Sohn, daß du auf ihn ſieheſt? 
. Du haft ihn auf furge Zeit erniedrigt 
anter die Engel, mit Herrlichkeit und Würde 
bn gefrönet,— und ihn gefeßt Über die Werke 
deiner. Hände,’ 8. Alles haft du unter- 
worfen unter feine Füße. (pr. vm, s-7.) 
Denn da er ihm alles unterworfen, bat er 
nichts ihm ununterworfen gelaflen; jetzt 
aber feben wir noch nicht ibm alles unter- 
worfen. 9. Aber als den auf kurze Zeit 
unter die Engel ernicdrigten fchauen mir 
Sefum, der wegen des Todes-Leidens mit 
Herrlichfeit und Würde gefrönet iſt, da« 
mit er durch Gottes Gnade für jedweden 
den Tod ſchmeckte. 10. Denn es ziemete 
Ihm, um def willen und durch den alle 
Dinge find, indem er viele Söhne zur 
Herrlichkeit führete, den Anführer ihres 
Heils durch Leiden zu vollenden. 11. Denn 
der Heiligende und die Geheiligten find alle 
von Einem [Bater]: aus welhem Grunde 
er ſich nicht fchämet fie Brüder zu nennen, 
indem er faget: 12. Sch will verfündigen 
deinen Namen meinen Brüdern und inmit- 
ten der Gemeinde dir lobfingen. (Pr. Xxu. 23.) 
13, Und abermal: Sch will ihm vertrauen. 
(3er, von, 17) Und abermal: Giche, ich 
und die Kinder, welche mir Gott gegeben 
bat. (3er. von, 18.) 14. Da nun die Kinder 
Fleifches und Blutes theilbaftig find, fo 
bat auch er gleichfalls an denfelben Theil 
genommen, damit er durch den Tod zu- 
nichte machte den, der des Todes Gemalt 
batte, das it, den Teufel, 15. und diejeni⸗ 
gen befreiete, fo viel ihrer durch Furcht 
des Todes ihr ganzes Leben hindurch in 
Knechtſchaft gehalten waren. 16. Denn al- 
lerdings nicht der Engel nimmt er fich an, 


fondern des Samens Abmbams nimmt ex 
fh an. 17. Daher mußte er in allem ſei⸗ 
nen Brüdern gleich werden, auf daß er 
barmberzig würde und ein treuer Hober- 
priefler vor Gott, um die Sünden des 
Volkes zu verföhnen. 18. Denn infofern 
er felbft verfuchet worden ift und gelitten 
bat, vermag er denen, die verſuchet wer- 
den, zu belfen. 


Cap. II, i — IV, 13. 
Ermahnung Ehriftum als Bottgefandten und Ho 
benpriefter, der auch arößer als Mofe it, am 
suerfennen, und fich nicht wie die Israeliten 
in der Wüfte durch Unglauben zu verfündigen, 
und fo des Ziele ber Ruhe au verfehlen. 

Im. 1. Daber, heilige Brüder, Genof- 
fen der bimmlifchen Berufung, fchauet bin 
auf den Gefandten und Hohenprieſter unf 
res Bekenntniſſes, — Chriſtum ’’ Befum, 
2. der treu war dem, der ihn dazu gemacht, 
wie auch Moſe war in feinem ganzen Haufe. 
(4 Mof. xır. 7.) 3. Denn größerer Herrlich» 
feit als Mofe ift diefer gewürdigt, inwie⸗ 
fern größere Ehre als das Haus der bat, 
der es bereitet bat. 4. Denn jegliches Haus 
Wird von jemandem bereitet; der aber alles 
bereitet bat, ift Bott. 5. Nun war Mofe 
treu in feinem ganzen Haufe, als Diener, 
zum Zeugniß defien, mas verfündigt wer- 
den follte; 6. Chriſtus aber, als Sohn, 
über fein Haus [gefeht]; und fein Haus 
find wir, fo wir anders die Zuverficht und 
den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende 
ficher feſthalten. 

7. Darum, wie der heilige Geift fagt: 
Heute, wenn ihr feine Stimme böret, 
8. verbärtet eure Herzen nicht wie bei dem 
Hader, am Tage der Berfuchung in der 
Mühe, 9. da mid vun eure Väter, 
mich prüften, obfchon fie meine Werke fa» 
ben vierzig Fahre. 10. Darum entrüftete ich 
mid) über felbiges Gefchlecht, und fprach: 
Immer irren fie ab mit dem Herzen, fie 
aber kannten meine Wege nicht. 11. So 
daß ich fchmur in meinem Zorne: Sie 
follen nicht eingehen zu meiner Ruhe. 
(Br. xCv, 7—11.) 

12. Schet zu, Brüder, daß nicht etwa 
in einem von euch ein arges Herz des Un⸗ 
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glaubens fei, fo daß er abfalle vom leben» 
digen Gott. 13. Sondern ermuntert euch 
an jeglihem Tage, fo lange noch das 
„Heute“ gerufen wird, daß nicht jemand 
von euch verhärtet werde durch den Zrug 
der Sünde. 14. Denn Genoſſen Chriſti 
find wir geworden, fo wir anders die an- 
fängliche Zuverficht bis an's Ende ficher 
fefibalten. 15. Indem gefagt wird: „Heute, 
wenn ihr feine Stimme böret, verbärtet 
eure Hergen nicht, wie bei dem Hader:“ — 
16. welche waren es denn, welche [bie 
Stimme] gehöret hatten und haderten? Wa- 
ven es nicht alle die, fo durch Mofe aus 
Hegypten geführet waren? 17. Und über 
welche entrüflete er fich vierzig Jahre? 
Nicht über die, fo gefündtgt hatten, deren 
Keiber umfamen in der Wüſte? 18. Und 
welchen fchwur er, daß fie nicht eingehen 
follten zu feiner Ruhe, als den Ungehor⸗ 
famen? 19. Und wir fehen, daß fie nicht 
eingehen fonnten wegen ihrer Treulofigkeit. 

IV. 1. So laſſet uns nun beforgt feyn, 
daß nicht etwa, indem die Verheißung ein- 
zugeben zu feiner Ruhe noch übrig if, 
einer von euch dafür gelten müffe zurüd- 
geblieben zu feyn. 2. Denn wir haben 
Berheißung fo wie auch jene; aber jenen 
half das vernommene Wort nichts, weil 
es nicht dem Glauben beigefellt mar bei 
denen, die es vernommen hatten. 3. Denn 
wir gehen ein zur Nuhe, wenn wir Glau- 
ben bewieſen haben, fo wie er gefprochen 
bat: „Daß ich fhwur in meinem Sorne: 
fie follen nicht eingeben zu meiner Ruhe;“ 
obſchon die Werke [Gottes] feit Gründung 
der Welt vollendet waren. 4. Denn er bat 
irgendwo vom fiebenten [Tage] alfo ge 
fprochen: Und Gott rubete am fiebenten 
Zage von allen. feinen Werken. (a Bior.ır, 2) 
5, Und in diefer Stelle doch wieder: „Sie 
follen nicht eingehen zu meiner Ruhe.“ 
6. Da es nun alfo noch zu erwarten fic- 
bet, daß welche zu ihr eingeben, und die- 
jenigen, welche die Verheißung zuerſt em» 
Pfangen , nicht eingegangen find wegen Un⸗ 
geborfams: 7. fo ſetzet er nochmals einen 
Tag fehl, „Heute,“ indem er in David, 
nach fo langer Zeit, ſagt, (mic es beift:) 


„Heute, wenn ihr feine Stimme Kira, x 
bärtet eure Herzen nicht.“ 8, Dem tani 
SHofua zur Ruhe gebracht hätte, Ih =) 
Er nicht von einem anderen Teg hend 
reden. 9. Alſo ſtehet noch dem Bulk de 
tes eine Sabbaths « Rube zu anna 

10. Denn wer eingegangen if p im: 

Ruhe, der ruhet ſelbſt auch vos kom 

Merken, fo mie dom den feinigen Ön 

11. So laffet uns mun frchen cinaerde 

zu felbiger Ruhe, damit mic mn 5 
ein gleiches Beifpiel des Ungeborinsiik. 
12, Denn lebendig if das Dt Bari 

und kraftvoll und fihärfer als xzutei ae 
ſchneidige Schwert, und dringet bindet 

bis zur Scheidung von Setle m 6 

Gelenken und Mark, und if cin Hide 

der Gedanfen und Gehnnungen Ms Dt 

zens. 13. ind Fein Geidinf ik mr Ir 

verborgen, ſondern ala dh E11} vi 

fenbar vor dem Augen defen, mit den Mi 

zu tbun haben. 


Gay. I, 4-1 2. 
Daß Chriſtus ein rechter Seberriehr! 
des Melciiedef, ieh, dus mer 
au verftehen, ein böberer Sinn uferhet | 
14. Da wir nun einen —J * 
prieſter haben, der durch die DEU 
durchgegangen if, deſun/ dee 
tes: fo laſſet ums feibalten FW 
niffe! 15. Denn micht Win T 
Hobenpriefler, der nicht —* 
Schwachheiten mitzufühlee " ai 
einer, der in allen Grüden 9% 
[tie mir) verſuchet worden / * 
Sünde. 16. So laſſet und a ; 
digkeit vor den Gnabentiet 
mit wir —— * * 
en zur Hülfe, de 
— a jeder aus — 
mene Hobepriefter mid n- * 
ſtellet in ihren Angelegenheinu 
damit er Gaben und ** = 
ihre Sünden: 2 ſo da w ur 
ficht haben mit den Fehlen iX 
den, da er ſelbſt auch mit * 
haftet if; 3. und um = —1 
er, wie für das Bolt, # 
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felbi, Sünd- Opfer darbringen. 4. Und 
feiner maßt fich felbft die Würde an, fon- 
bern wer von Gott berufen wird fo wie 
auch Aaron. 5. Alfo bat auch Ehrifius ſich 
nicht felbit verberrlicht, daß er Hoherprie⸗ 
fer wurde, fondern der zu ihm geredet bat: 
„Du bift mein Sohn, heute babe ich dich 
gezeuget.“ 6. Wie er auch in einer an« 
dern Stelle fagt: Du bift Priefter in Emig- 
feit, nach der Ordnung Melchiſedeks. (Gpf. 
cx,4) 7. Er bat in den Tagen feines Flei- 
ſches Gebet und Fleben zu dem, der ihn 
vom Tode erretten fonnte, mit heftigem 
Gefchrei und Thränen dargebracht,, iſt aus 
der Furcht erböret [und befreiet] worden, 
8. und bat, wiewohl Gottes Sohn, durch 
Keiden den Gehorfam gelernet; 9. und, 
vollendet, it er allen, die ibm gehorfam 
find, Urfache ewiges Heiles geworden, 
10. als der von Gott genannt iſt Hoher⸗ 
priefter nach der Ordnung Melchifedeks. 
11. Darüber haben wir Vieles zu reden, 
und was fchwer zu verdeutlichen if, da 
ihr träge von Verſtande geworden feid. 
12. Denn da ihr folltet Lehrer feyn ver- 
möge der [Ränge der] Zeit, babt ihr wie 
beram nöthbig, daß man euch Ichre, wel⸗ 
ches die erften Anfangsgründe der göttlichen 
Lehre find, und feid der Milch bedürftig 
geworden, und nicht feiter Speife. 13. Denn 
wer Milch genießet, iſt unfundig der Lehre 
ber Gerechtigkeit; denn er if ein Kind. 
14. Für Vollkommene aber ift die fefle 
Speife, welche vermöge des Gebrauchs 
einen geübten Sinn haben zur Beurt hei⸗ 
lung des Guten und Schledhten. VI. 1. Da⸗ 
rum wollen wir die anfängliche Lehre Ehri- 
fi laſſen, und uns zum Vollkommnern 
menden, fo daß wir nicht wiederum einen 
Grund legen mit der Buße von todten 
Merken und dem Glauben an Gott, 2. Lehr⸗ 
Taufen, Hände» Auflegen, Todten-Aufer» 
Hebung und ewigem Gerichte. 3. Und das 
wollen wir tbun, wenn es anders Gott 
verſtattet. 4. Denn es ift unmöglich dieie- 
nigen, welche einmal erleuchtet find, die 
bimmlifche Gabe gefoftet - des heiligen Gei- 
Res theilhaftig geworden, 5. und die herr- 
Hehe Verbeifung Gottes, mie auch die 


Kräfte der zufünftigen Welt gefoftet bar 
ben, 6. und doch abgefallen find, wieder- 
um zur Buße zu erneuern, da fie für fich 
felbfi den Sohn Gottes von neuem kreuzi⸗ 
gen und der Schmach Breis geben. 7. Denn 
das Land, das den häufig darauf fallenden 
Negen getrunfen, und nüßliche Gewächſe 
trägt für dieienigen, um deren willen es 
eben bebauet wird, empfängt Segen von 
Gott. 8. Wenn es aber Dornen und Di- 
ſteln trägt, fo iſt es untüchtig und dem 
Fluche nahe, und fein Ende iſt Verbrennung. 

9. Wir find aber von euch, Gelichte, des 
Befleren und zum Heile Führenden über- 
jeugt, wenn wir auch alfo reden. 10, Denn 
Gott iſt nicht ungerecht, daß er follte ver- 
geffen eures Thuns und — der Bemühung’’ 
der Liebe, die ihr bemwiefen gegen feinen 
Namen, da ihr den Heiligen Dienſte ge- 
feiftet und noch leiftet. 11. Wir wünfchen 
aber, daß jeder unter euch denfelben Fleiß 
beweife zur [Feflbaltung der] vollfommenen 
Hoffnung bis ans Ende, 12. auf daß ihr 
nicht träge werdet, wohl aber Nachfol- 
ger derer, die durch Glauben und Aus 
barren die [Erfüllung der] Verbeifungen 
erlangen. 

13. Denn als Gott Abraham verheißen 
batte, fchwur er, da er bei feinem Groͤße⸗ 
ren fchwören fonnte, bei fich ſelbſt, 14. und 
fagte: Wahrlich, fegnen will ich dich, und 
mebren will ich dich. (a Mor. xx, 17.) 
15. Und fo erlangete er durch Ausharren 
die Verheißung. 16. Menfchen nämlich 
fchwören bei dem Größeren, und als alles 
MWiderfireites Ende dienet ihnen zur Ber 
fätigung der Eid: 17. weßhalb Gott, da 
er den Erben der Verheißung die Unwan⸗ 
delbarfeit feines Nathſchluſſes um fo ſtar⸗ 
fer beweiſen wollte, mit einem Eide Bürg- 
fchaft leiſtete, 18. auf daß wir durch zwei 
unmwandelbare Thatfachen, wobei unmög- 
lich if, dab Gott gelogen, einen ſtarken 
Troft baben follten, wenn mir uns bin» 
flüchten und die dargebotene Hoffnung er- 
greifen, 19. an welcher wir gleichfam einen 
fiheren und feſten Anker der Seele haben, 
der bineingebet in das Innere des Vor. 
banges, 20. wohin als Vorläufer für ums 
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Zeſus bineingegangen ift, ber, nach der 
Drdnung Melchiſedeks, Hoherprieſter ge 
worden auf ewig. 


Cap. VII, 1 — X, 18, 
Vorzüge des Hohenprieſterthums nach Urt des Mel 
chiſedels vor dem aaroniichen und des aeuen 
Bundes vor dem alten. 

vr. 1. Dieſer Melchiſedek nämlich, Kö 
nig von Salem, Prieſter Gottes, des Höch⸗ 
fien, der dem Abraham entgegenfam, als 
er zurückkehrete von der Niederlage der Kö— 
nige, und ihm fegnete, 2. welchem auch 
Abraham den Zehenten von allem ertbei- 
lete, zuvörderft verdolmetfcht König der 
Gerechtigkeit, fodann aber auch König von 
Salem, das iit, König des Friedens, 3.ohne 
Bater, ohne Mutter, obne Geſchlechtsver⸗ 
geichniß, weder einen Anfang feiner Tage, 
noch ein Ende feines Lebens habend, ver⸗ 
glichen aber dem Sobne Gottes, bleibet 
Briefter für immerdar. 4, Ahr ſehet aber, 
wie groß der war, dem felbit Abraham, 
der Erzvater, den Bebenten gab von ber 
Kriegs⸗Beute. 5. Wohl haben die von den 
Söhnen Levi's, welche das Briefterthum 
empfangen, das Mecht den Zehenten zu 
nehmen nach dem Gefehe vom Volke, das 
if, von ihren Brüdern, wiewobl fic ber» 
vorgegangen aus Abrahams Lenden; 6. er 
aber, der nicht zu ihrem Gefchlechte gehör 
rete, bat den Zehenten von Abrabam ge» 
nommen, und den, der die Berbeihungen 
hatte, gefegnet. 7. Ohne allen Widerfpruch 
aber wird der Geringere von dem Größeren 
gefegnet. 8. Und bier nehmen flerbliche 
Menfchen den Zebenten; dort aber nimmt 
ibn Einer, von dem bejeuget wird, dafi 
er [ewig] lebet. 9. Und, fo zu fagen, bat 
durch Abraham felbit Levi, der den Zehen⸗ 
ten nimmt, den Zehenten gegeben. 10 Denn 
noch war er in den Lenden des Vaters, 
als ihm Melchiſedek entgegenging. 

11. Wäre num Vollendung durch das Ie- 
vitifche Priſterthum möglich geweſen, (denn 
das Volk hatte unter deifen Bedingung das 
Gefeh empfangen :) wozu mar noch nötbig, 
daß, nach der Ordnung Melchifedefs, ein 
anderer Briefter auftritt, und nicht nach der 
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Drdnung Aarons genannt wird? 12. Den 
wenn das Priefiertbum verändert wir 
fo gefchiehet notbwendig auch cine De 
änderung des Gefeges. 13. Dens iu 
auf welchen dief gefagt wird, ik Gerrit 
eines anderen Stammes, aus melden se 
einer mit dem Altardienfie zu thun gheht 
bat. 14. Denn es iſt ja befannt- Ki am 
fer Herr von Zuda entfproifen ik, fürml- 
chen Stamm Mofe nichts in Anicum 
des Prieflertbums verordnet bat. 15. ümd 
noc mehr if diefes offenbar, mım nah 
ber Achnlichfeit mit Melchifedef cin ante» 
rer Prieſter auftritt, 16. der cs nicht der⸗ 
möge des Gefehes eines Heiihliden &- 
botes geworden, fondern vermöge der Kraft 
eines unvergänglichen Lebens. 17, Dem 
er bezeuget ja: „Du bifi Briefer in Emis- 
feit nach der Ordnung Melcifebefs.“ 

15. Die Aufhebung des borigen Gebotes 
gefchiebet nämlich , mer! es kraftlos und 
unerfprießlich war; 19. (nichts ja bat das 
Geſetz vollendet!) die Einrübrung dagegen 
einer befiern Hoffnung , durch melde mit 
uns Gott nahen. 20. Und immiefem [de 
geſchiehet) nicht obne Eidfchmur, (dem 
jene find ohne Eidſchwur Brieher gem 
den; 21. diefer aber mit Eidfhmur, mn 
möge dei, der zu ibm jagt: „Der dur 
bat gefchmoren und es wird ihn mid ge⸗ 
reuen: Du biſt Prieſter im Emiglet sch 
der Ordnung Melchiſedeks, ) 22. infeterr 
ift Befus eines befieren Bundes Bürge a0 
worden. 23. Und jene find mehrere ſazh 
einander] Priefter geworden , darum mail 
fie vom Tode verhindert wurden forte 
dauern; 24. diefer aber, meil er ms 
dauert, bat das Prieſterthum als ein nic 
übergebendes. 25. Daber kann er am 
gänzlich erretten, die durch ibm zu A! 
fommen, da er immer lebet, um ii rät 
fie zu verwenden. 26, Denn eis vlchtt 
Hoherprieſter ziemete uns auch deilig 
unſchuldig, unbefleckt, von den Sünbers 
abgefondert und bach über den Himmel e 
boben, 27. der nicht täglich mörbig het! 
wie die Hohenpriefter zuerſt für die cin 
nen Sünden Opfer zu bringen, und ſedent 
für die des Volfes; denn das bat cr ein für 
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alle Mal gethan, da er fich felbft darbrachte. 
25. Das Geſetz beftellet Menfchen zu Ho— 
benpriefiern, melche mit Schwachbeit be 
baftet find; das Wort des Eidfchwurs aber, 
des nad dem Geſetze [ausgefprochenen], 
den Sohn, der in Ewigkeit vollender if. 

VIII. 1. Sauptfache aber bei dem, was 

wir fagen, if: wir haben einen folchen 
Hobenpriefter, der zur Rechten des Thro— 
nes der Herrlichkeit im Himmel ſitzet, 2. ale 
Diener des Heiligtbums und des wahren 
Beltes, welches der Herr, und fein Menfch, 
errichtet bat. 3. Allerdings wird jeglicher 
Hoherpriefter zur Darbringung von Gaben 
und Opfern beftellet; daher es nothwendig 
ift, Daß auch diefer etwas babe, das er 
darbeinge 4. Wenn er auf Erden wäre, 
fo wäre er nicht einmal Priefler, indem 
die Briefter da find, melche dem Geſetze 
gemäß die Opfergaben darbringen; 5. (wel⸗ 
che nämlich dem Abbilde und Schatten des 
Himmlifchen dienen, fo wie Mofe die gött- 
liche Weifung erbielt, als er das Zelt 
vollenden follte: Siehe zu, forach er, daß 
du alles nach dem Vorbilde macheſt, das 
dir gegeiget worden auf dem Berge;) 
(2 Mof. xxv, 40) 6. nun aber hat er einen 
um fo vorzüglicheren Dienft erbalten, als 
er auch eines befferen Bundes Mittler iſt, 
der unter befferen Berbeißungen gefif- 
tet if. 

7. Denn wenn jener erfie Bund untade- 
lig gewefen wäre, fo würde nicht für einen 
anderen eine Stelle gefucht. 8. Denn tas 

delnd fagt Er zu ibnen: Sich’, es fom- 
men Tage, fpricht der Herr, da ich mit 
dem Haufe Heraels und mit dem Haufe 
Juda's einen neuen Bund fchließe: 9. nicht 
wie der Bund, den ich fchloß mit ihren 
Bätern zur Seit, da ich ihre Hand ergriff, 
fie auszuführen aus dem Lande Negnpten. 
Denn fie blieben nicht bei meinem Bunde, 
und darum verfchmähete ich fie, fpricht 
der Herr. 10. Sondern die ift der Bund, 
den ich fchließen will mit dem Haufe Is⸗ 
raels nach felbigen Tagen, fpricht der 
Here: ich lege meine Gefehe in ihren 
Sinn, und in ihr Herz fchreibe ich fie; 
und ich will ihr Gott ſeyn, und fie follen 
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mein Volk feyn. 11. Und fie follen nicht 
mehr einer feinen Mitbürger und einer 
feinen Bruder lehren, fprechend: Lerne 
den Seren kennen!, Denn alle werden mid) 
fennen, fo Klein als Groß unter ihnen. 
12. Denn ich will ihre Vergehungen verge 
ben, und ihrer Sünden und Ungerechtigfei« 
ten nicht mehr gedenfen. (Zer. XXXT, St 54). 
13, Indem er von einem neuen [Bunde] 
redet, bat er den eriten für veraltet er 
fläret; was aber veraltet und altert, if 
feiner Vernichtung nabe. 

IX. 1. Es batte nun freilich auch der 
erfte [Bund] Sabungen des Gottesdienſtes 
und das irdifche Heiligtbum. 2. Denn ein 
Zelt war aufgerichtet, das vordere, worin 
der Leuchter und der Tifch und die Schau» 
brodte, welches das Heilige genannt wurde; 
3. hinter dem zweiten Vorhange aber ein 
Belt, genannt das Allerbeiligfie, 4. ent» 
baltend den goldenen Nauchaltar und bie 
allenthalben mit Gold überzogene Bundes- 
lade, in welcher der goldene Krug, bas 
Manna enthaltend, und Yarons grünender 
Stab und die Tafeln des Bundes; 5. über 
derfelben aber die Cherube der Herrlich. 
feit, welche den Sühndeckel überfchatter 
ten: wovon im Einzelnen jebt nicht zu 
reden if. 6. Da nun diefes alfo bereitet 
ift, fo gehen zwar die Prieſter allegeit in 
das vordere Zelt, und verrichten den Dienſt; 
7. in das zweite aber Einmal im Bahre 
allein der Hohenpriefter, nicht ohne Blut, 
das er für fich felbft und des Volkes Ver⸗ 
gehungen darbringt, 8. indem der heilige 
Geiſt diefes andeutet, dad der Weg zum 
Heiligthume noch nicht geoffenbart if, fo 
lange noch das vordere Zelt Beſtand hat: 
9. welches ein Gleichniß für die gegenwärs 
tige Zeit iff, während welcher Gaben und 
Dpfer dargebracdht werden, welche nicht 
vermögend find dem Bewußtſeyn nach den- 
jenigen zu vollenden, der den Dienft ver- 
richtet» 10: was nur nebfl Speifen und 
Betränfen und manzherlei Wafchungen, — 
und’’ fleifchlihen Sabungen bis zur Zeit 
der Verbeſſerung auferlegt ifi. 11. Chri⸗ 
fius aber trat auf als Hoherprieſter der 
zukünftigen Güter, und ging durch ein 
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größeres und vollkommneres Zelt, das nicht 
von Händen gemacht, (das ift, nicht von 
diefer Schöpfung) if, 12. auch nicht mit 
Blut von Böden und Kälbern, fondern 
mit feinem eigenen Blute ein für alle 
Mal in das Heiligthum ein, und crlangete 
eine ewige Erlöfung. 13. Denn wenn das 
Blut von Stieren und Böden und die 
Afche einer Kub durch Beſprengung die 
Verunreinigten beiligt zur [Herftellung der] 
äußerlichen Reinigung: 14. wie vielmehr 
wird das Blut Ehrifli, der durch den ewi⸗ 
gen Geift fich felber fehllos Gott darge- 
bracht bat, euer Bewußtſeyn reinigen von 
todten Werfen, um Gott, dem lebendigen, 
gu dienen. j 
15. Und darum iſt ev einer neuen Bun» 
des-Stiftung Mittler, damit durch [feinen] 
zur Erlöfung von den Hebertretungen unter 
dem eriten Bunde erfolgten Tod die Beru- 
fenen des ewigen Erbes Verheißung em- 
pfingen. 16. Denn wo eine Stiftung, da 
muß der Tod des Stiftenden gemeldet 
werden. 17. Denn eine Stiftung ifi bei 
Verſtorbenen gültig, weil fie niemals Kraft 
bat, wenn ber Gtiftende Ichet. 18. Daber 
auch nicht der erfie [Bund] ohne Blut ein- 
geweihet morden ifl. 19. Denn nachdem 
jegliches zum Geſetze gehörige Gebot von 
Mofe dem ganzen Volke verfündigt mwor- 
den, nahm. er das Blut der Kälber und 
Böcke mit Waffer und Farmefinener Wolle 
und Dfop, und befprengete fomohl das 
Buch als das ganze Volf, 20. indem er 
fagte: Das tft das Blut des Bundes, wel- 
chen Gott euch geboten hat. :@ of. xxıv, 8.) 
21. Aber auch das Zelt und alle Geräthe 
des Bottesdienfies befprengte er gleichfalls 
mit Blut. 22. Und beinahe wird alles mit 
Blut gereiniget nach dem Gefehe, und ohne 
Blutausgießen gefchichet Feine Vergebung. 
23. Es ift num nöthig, daß die Abbilder 
der bimmlifchen Dinge durch dergleichen 
gereiniget werden; die himmlifchen Dinge 
felbft aber durch beffere Opfer als derglei« 
hen, 24. Denn nicht in ein von Händen 
gemachtes Heiligthbum, das Machbild des 
wahren, if Ehriflus eingegangen, fondern 
in den Himmel felbfi, um nun vor Gottes 


Angefichte zu unfrem Beften zu eriheisn 
25. auch micht , um fich Selb meimdt « 
opfern, gleichwie der Hobepriche jelid« 
Fahr in das Heiligthum eingebet mitiir 
dem Blute; 26. denn Toni hätte e ae 
mals Teiden müffen feit Gründung wEd. 
nun aber ift er Einmal am Ende nik 
zur Aufhebung der Sünde durch fan dyr 
erfchienen. 27. Und miefern «da Fr 
ſchen befchieden il Einmal zu herbs, m 
nach diefem das Geriht; &. ab ad 
+ auch’ Chriftus, nachdem er id Eu 
dargebracdht, um Vieler Cünke war 
nehmen, zum zweiten Mal obm Ein 
denen, die ihm erwarten, zum hal 
fheinen. 

x. 1. Denn da das Geſch [mer) ie 
Schatten der zufünftigen Güte, mit M 
wirklichen Dinge Ebensild ſelht bat: 
fann cs mit den, jeglider Jah zladın 
Dpfern, die man immer dathrin · 
get, niemals die Hinucenden ulm. 
2. Denn würde fon + nat’ Meder 
brin gung derfelben auigehie haha," 
die DOpfernden, Ginmal geeinigt, ! 
Bewußtſeyn mehr von Sünden gehabt hir 
ten? 3, Vielmehr [gekhicht) rs Kim 
aljährlich eine Wicdererinmenung mt# 
den. 4. Denn es it unmöglich, M 
von Rindern und Böden Eünte an 
nehme. 5. Darum fagt er hir". 
tritte im die Welt; Opfer um 
du nicht gewollt, einen Leib aht A 
mir bereitet; 6. an Btand mt 
Opfern har du fein Gefalu. 
ſprach üch: Sich’, ich bin all 
der Buch-Rolle fichet von mit geſctit “ 
um deinen Willen, ” A 
8. Zuvor fagt er: Opfet um ©T 
Brand- und Sind-Drte bad I 9 
wollt, noch Gefallen daran, (M R 
sach dem Gefeße dargebraht in ge 
9. alsdann foricht er; „Eid! chat. 
kommen, — o Gott,“ deinen en 
Er hebet alfo das Eriert aufı WE 
Zweite feſtzuſtellen. 10. —* 
Willen find wir geheiliget mt Met 
bringung des Leibes deſu Chr 
alle Mal. 
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411. Und jeglicher Prieſter ſtehet täglich 
im Dienfie, und zwar die nämlichen Opfer 
mebrmals darbringend, welche doch nim- 
mermebr Sünden hinwegzunehmen ver- 
mögen. 12. Er aber, nahdem er Ein 
Dpfer für Sünden dargebracht, hat fih 
für immer zur Rechten Gottes gefehet, 
13, und wartet fortan „bis daß feine Feinde 
zum Schemel feiner Füße gemacht werden.“ 
14. Denn mit Einem Opfer bat er für im- 
mer die Geheiligten vollendet. 15. Dieß 
bezeuget uns aber auch der heilige Geil. 
Denn nachdem er vorher gefagt: 16. „Das 
ift der Bund, den ich mit ihnen fchliehen 
will nach felbigen Tagen,“ fagt der Herr: 
„Ich lege meine Gefehe in ihr Herz, und 
in ihren Sinn fchreibe ich fie; 17. und ihrer 
Sünden und Ungerechtigfeiten will ich nicht 
mehr gedenken.“ Ger. XXXK, 33 f. vol. Cap. 
vın,10) 15. Wo aber Vergebung diefer 
ift, da ift fein Opfer mehr für Sünde. 


Cap. X, 19 — 39, 
Ermabnung zur Ausdauer und zum Glauben. 


19. Da wir nun, Brüder, Zuverficht auf 
den Eingang in das Heiligthum durch das 
Blut Befu, 20. den er uns eingemweihet 
als einen neuen zum Lchen führenden Weg 
durch den Vorhang, das ill, durch feinen 
Zeib, 21. und einen Hohenprieſter über 
das Haus Gottes haben: 22. fo laffet uns 
binzutreten mit aufrichtigem Herzen und 
völligem Glauben, die Herzen befprenget 
[und gereinigt] vom böfen Bewußtſeyn, 
und den Leib gemwafchen mit reinem Waſ⸗ 
fer; 23. laſſet uns das Bekenntniß der 
Hoffnung unmandelbar feſthalten; (denn 
treu iſt, der die Verheißung gegeben! ) 
24. und laſſet uns auf einander Acht haben, 
daß wir ung anreizen zur Liebe und zu gu⸗ 
ten Werfen, 25. indem wir nicht verlaffen 
unfre Berfammlung, wie manche die Ge- 
wohnbeit haben, fondern uns ermabnen ; 
und das um fo mehr, je mehr ihr den 
Zag [der Zufunft Chrifti] berannaben febet. 

26. Denn wenn wir vorichlich fündigen, 
nachdem wir die Erfenntniß der Wabrbeit 
empfangen baben: fo iſt fein Opfer mehr 
für Sünden zu gewärtigen, 27. wohl aber 


X, 14 — Kl. 255 





eine furchtbare Erwartung des Berichtes 
und ein Feuer-Eifer, welcher die Wider⸗ 
feßlihen verzehren wird. 28. Wer das Ge» 
ſetz Moſe's übertreten bat, muß, ohne 
Barmherzigkeit auf zweener oder dreier 
Zeugen Ausfage ferben: 29, wie viel 
fhlimmere Strafe, meinet ihr, wird der 
verdienen, der den Sohn Gottes mit Für 
fen getreten, und das Blut des neuen 
Bundes, wodurch er geheilige if, für 
unrein geachtet, und gegen den Geiſt der 
Gnade gefrevelt bat? 30. Denn wir fen» 
nen ja den, der gefprochen: Mein iſt die 
Rache, ich will vergelten, fpricht der Herr; 
und abermal: Der Herr wird fein Volf rich" 
ten. (s Mor. xxxn,33.36) 31. Schrecklich 
aber iſt es in die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen. 

32. Erinnert euch aber ber vorigen Tage, 
da ihr nach eurer Erleuchtung vieler Lei- 
den Kampf ausgebalten, 33. indem ihr 
theils durh Schmah und Drangfal zur 
Schau geftellet, theils derer, die alfo wan⸗ 
delten, Mitgenoffen wurdet. 34. Denn 
ihre bewieſet ſowohl den Gefangenen Mit- 
gefühl, als ihr den Raub eurer Habe aufe 
nabmet mit Freuden, wohl wiſſend, daß 
ihr für euch eine befiere Habe im Himmel 
und eine bleibende befißet. 35. So mwerfet 
nun eure Zuverficht nicht weg, welche eine 
große Belohnung mit fich führet! 36. Denn 
Standhaftigfeit ift euch vonnöthen, damit 
ibe durh Erfüllung des Willens Gottes 
die Verheißung davon traget. 37. Denn 
noch ein Flein wenig, „fo wird, ber da 
fommen fol, fommen, und nicht zaudern. 
38. Und der Gerechte wird durch [feinen] 
Glauben leben; wenn aber [jemand] zu- 
rückweichet, fo bat meine Seele feinen 
Gefallen an ibm.“ (Hab. 11, 3.4) 39, Wir 
aber find nicht von denen, die zurückwei⸗ 
chen zu ihrem Berderben, fondern von 
denen, die da glauben zum Gewinne ihres 
Lebens. 


Gap. XI. 
Die Natur dei Glauben? erläutert durch Beiſpiele. 


XL 1. Glaube aber if Zuverſicht deß, 
was man boffet, Ueberzeugung von Din- 
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gen, die man nicht fiebet. 2. Durch die⸗ 
fen nämlich Baben die Alten Zeugniß er- 
halten. 3. Durch Glauben erfennen wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort bereitet 
worden, fo daß nicht aus dem Erfcheinen- 
den das Sichtbare geworden iſt. 4. Durch 
Glauben brachte Abel Gott ein vorzüglie 
cheres Dpfer dar als Kain; durch ibn er- 
bielt er das Zeugniß eines Berechten,, in» 
dem Bott wegen feiner Gabe [für ihn) 
zeugte; und durch denfelben redet er noch 
nach feinem Tode, 5. Durh Glauben 
ward Enoch weggenommen, fo daß er den 
Tod nicht fah, „und ward nicht mehr ger 
funden, weil ibn Gott weggenommen.“ 
Denn vor feiner Wegnahme erhielt er das 
Seugniß, „daß er Gott gefallen habe.“ 
(1 mor. v, 24.) 6. Ohne Glauben aber iſt es un. 
möglich mohlzugefallen ; denn glauben muß, 
wer zu Gott fommen will, daß er if, und 
denen, die ihn fuchen, Vergelter wird. 
7. Durch Glauben bereitete Noah in Folge 
einer göttlihen Weifung wegen bdeffen, 
mas man noch nicht fab, in Bottesfurcht 
einen Kaften zur Rettung feines Haufes; 
durch ihn verurtheilte er die [ungläubige) 
Melt, und ward der Gercchtigfeit, die 
durch den Glauben fommt, tbeilbaftig. 
8. Durch Glauben gehorchte Abraham, 
als er berufen ward, daß er in das Land 
309, das er zum Eigenthum erhalten follte; 
und er zog aus, obne zu wiffen, wohin 
er käme. 9. Durch Glauben bielt er fi 
auf im Lande der Verheißung, als einem 
fremden, und wohnte in Zelten mit Ifanf 
und Zakob, den Theilnehmern derfelben 
Berheißung. 10. Denn er erwartete die, 
die [rechten] Grundveflen babende Stadt, 
deren Baumeifter und Schöpfer Bott iſt. 
11. Durch Glauben erbielt auch felbft Sara 
das Vermoͤgen zur Gründung des Ger 
ſchlechts, und troß ihrem Alter — gebar ſie⸗“ 
weil fie den für wahrhaft hielt, der es 
verbeißen hatte. 12. Darum find auch von 
Einem, und zwar einem Abgellorbenen, 
entfprungen wie die Sterne des Himmels 
an Menge und wie der Sand am Ufer des 
Meeres, der nicht zu zäblen. 

13. Im Glauben farben alle diefe, ohne 
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die Verbeifungen empfangen zu bata 
fondern fie fchaueten fie [bloß] von fm 
— waren davon überzeugt,““ begrüsetes 
frob, und befamnten, daß fie Fremilaz 
und Beifaßen auf Erden wären. !1 u 
aber fo fprechen, geben zu veriicher, If 
fie nach einem Vaterlande trachten. 15 In 
wenn fie an jenes gedächten, aus meldım 
fie ausgezogen, fo bärten fie ia Seit ur 
der umzufebren. 16. um aber ſchaca f 
fih nady einem befferen, das if, dan bime- 
lifchen. Darum ſchämet fich Geit ihrer 
nicht fih ihren Gott nennen 10 lien; 
denn er bat ibnen eine Stadt bereiten. 
17. Durch Glauben bat Abrabam, ur 
verfucht ward, den Iſaak dargebracht; un 
den Eingebornen brachte er dar, er, u 
die Berbeifungen empfangen hatte, 13. ja 
welchem gefagt war: Mad Fſaak Fi 
dein Same genannt werden, (er Luz, 12) 
19. indem er bedachte, duf auch von den 
Todten Gott zu erwecken vermögt, woher 
er ihn auch gleichnißweiſe erhalten battı. 
20. Durh Glauben jegnete in Bar 
der Zukunft Iſaak den Jakod und fan. 
21. Durch Glauben fegnete Zatob Hertend 
einen jeglihen der Söhne Zoienbs, uud 
betete an auf der Spitze feines Etabe. 
(1 Mof. xLver 41) 22, Durch Glauben ge⸗ 
dachte Bofenb bei feinem Emte des Ae— 
zugs der Söhne Israels, und gab Beirhl 
wegen feiner Gebeine. 23. Durh Sl 
ben ward Mofe nach feiner Geun von 
feinen Eltern drei Monde verborgen, med 
fie faben, daß das Kind ſchön fa, um 
fürchteten fich nicht vor des Königs Gebet. 
24. Durch Glauben verfchmähcte Noſe, ı# 
er groß geworden, Kohn der Tochter Bir 
rao's zu beißen, 25. und zog «3 licher = 
mit dem Volke Gottes Ungemach zu ir 
den, als einen vorübergebenden Gensf Kt 
Sünde zu haben, 26. indem er die Eimad 
Chriſti für größeren Neichtbum al: Ita» 
tene Schätze achtete; denn er bidete bie 
auf die Vergeltung. 27. Dur Blauke 
verlieh er Aegypten, ohne bes Koma 
Grimm zu fürchten; denn er bielt vd 
aus, als ob er den Unfichtbaren Täk. 
25. Durh Glauben veranfialtete er de⸗ 
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Vaſſah und das Anfprengen des Blutes, 
Damit der Würger der Erfigeburt fie nicht 
antaftete. 29. Durch Glauben gingen fie 
durchs rothe Meer wie über trodenes Land; 
Die Aegypter aber, welche daffelbe verfuch- 
ten, ertranfen. 30, Durch Glauben fielen 
die Mauern von Bericho, nachdem fie fie- 
ben Zage umjogen worden. 31. Durch 
Glauben fam die Hure Rahab nicht mit 
den Ungläubigen um, da fie die Kund— 
Tchafter friedlich aufgenommen hatte. 

32, Und was foll ich mehr fagen? Die 
Zeit würde mir fehlen, wenn ich erzählen 
' wollte von Gideon, Baraf und Simfon, 
von Jephthah, David und Samuel und 
ben Propheten, 33. welche Fraft des Glau— 
bens Königreiche bezwangen, Gerechtigkeit 
übten, Verheißungen erlangten, der Lö— 
wen Rachen veritopften, 34. des Feuers 
Kraft auslöfchten, der Schärfe des Schwer- 
tes entrannen, von Krankheiten genafen, 
Helden wurden im Streite, feindliche Heere 
in die Flucht fchlugen. 35. Weiber erhiel- 
ten durch Auferſtehung ihre Todten wie 
der; andere aber murden gefoltert, und 
nabmen die Befreiung nicht an, um einer 
befieren Auferſtehung theilhaftig zu wer⸗ 
den; 36. noch andere erfuhren Spott und 
Geißelung, dazu Banden und Gefängniß, 
37. murden gefleiniget, zerfäget, — ver- 
ſuchet,“ farben durch den Tod des Schwer- 
tes; gingen umber in Schafr-Beljen, in 
Biegen-Fellen), Mangel, Trübfall und Un—⸗ 
gemach erduldend, 38. (ihrer war die Welt 
nicht werth!) umherirrend in Wüſten und 
Gebirgen und Hölen und Klüften der Erde. 
39. Und alle diefe, die durd) den Glauben 
Zeugniß erhielten, teugen die Verheißung 

nicht davon, 40. indem Gott um unfert 

willen etwas Beſſeres vorher verſehen hatte, 
auf daß fie nicht ohne uns zur Vollendung 
gelangen follten. 


Cap. XIL XII. 
Ermahnung, diefen Muftern nachzuſtreben und fich 
aller chriſtlichen Tugenden zu befleißigen. Schluß. 
XI. 4. Derobalben laffet auch ung, da 
wir einen folchen Haufen von Zeugen um ung 
haben, abwerfen jegliche Bürde und die uns 
HL. Theil. 


leicht umfiellende Sünde, und mit Stand- 
baftigfeit den uns angewi:fenen Kampf 
befieben, 2. indem wir hinblicken auf Se 
fum, den Anfänger und Bollender des Blau- 
bens, der um der ihm beflimmten Freude 
willen das Kreuz erduldete, der Schmad 
nicht achtend, und fo fich zur Nechten des 
Thrones Bottes gefeht hat. 3. Betrachtet 
nämlich ibn, der fo viel Feindfchaft von 
den Sündern gegen fich erduldet bat, da» 
mit ihr nicht erfchlaffet, und in eurem Ge⸗ 
müthe verzaget! 

4. Noch habt ihr nicht bis aufs Blut 
widerflanden im Kampfe wider die Sünde; 
5. und doch habt ihr vergeffen des Troſtes, 
der zu euch, als Kindern, fpricht: Mein 
Sohn, verfchmähe nicht die Büchtigung 
des Herren, und vergage nicht, wenn du 
von ihm geftraft wirft; 6. denn, wen der 
Herr lieb hat, den züchtiget er, und gei- 
Belt jeglichen Sohn, an dem er Wohl» 
gefallen bat. (Spr. am, 11.12) 7. Wenn thr 
Bücdhtigung erduldet, fo bemeifet ſich Gott 
gegen euch wie Kinder; denn wo ift ein 
Sohn, den der DVater nicht züchtiget? 
5. Wenn ihr aber ohne Züchtigung bleibet, 
welcher alle theilbaftig geworden, fo feid 
ibr ja Baſtarte und feine Söhne. 9. Und 
dann, unfre fleifchlichen Väter hatten wir 
zu Büchtigern, und fcheueten ig, und woll- 
ten ung nicht vielmehr dem Water der 
Beifter unterwerfen, damit mir leben? 
10. Jene züchtigten uns für wenige Tage, 
nach ihrem Gutdünfen; diefer aber zum 
Frommen, damit mir feiner Heiligkeit 
theilhaftig werden. 41. Zede Züchtigung 
aber fcheint für die Gegenwart nicht erfreu⸗ 
lich, fondern betrübend zu ſeyn; binterber 
aber gewähret fie denen, die dadurd) geü- 
bet worden , die beilfame Frucht der Ge- 
rechtigfeit. 12. Darum „ſtärket die lofen 
Hände und die ermatteten Kniee, 13. und 
wandelt im geraden Gleife mit euren Für 
fen einher,“ damit das Lahme nicht ver⸗ 
renfet, fondern vielmehr gebeilet merde! 
(Bol. Jeſ. XXXV, 3. Evr. IV, 26.) ’ 

44, Strebet nach Frieden mit jedermann 
und nach der Heiligkeit, ohne welche nie» 
mand den Heren fchauen wird, 15. indem 

17 
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ihe zufehet, daß nicht jemand binter der 
Gnade Gottes zurüdbleibe; daß nicht eine 
bittere Wurzel aufwachfend (8 Mor. xxix, 18.) 
Unrube flifte, und durch fie viele vergiftet 
werden; 16. daß nicht jemand ein Hurer 
oder ein Ruchlofer fei wie Efau, der um 
ein einziges Eſſen fein Erſtgeburttecht ver- 
kaufte. 17. Denn ihr wiffet, daß er, wenn 
auch bernach den Segen zu erlangen wün- 
chend, verworfen ward; denn es war ihm 
feine Buße verflattet, wiewohl er mit Thrä- 
nen darnach trachtete. 18. Denn ihr habt 
euch nicht genabet einem berübrbaren, in 
Feuer brennenden Berge und Gewolk und 
Dunkel und Wetter 19. und Pofaunch- 
Schall und redender Stimme, deren Hörer 
fich weigerten, daß weiter zu ihnen geredet 
würde: ‚20. denn fie fonnten nicht ertra⸗ 
gen das Verbot: Und fo auch ein Thier 
den Berg berübret, fo foll es gefteiniget 
— oder mit Gefchoß erleget“ werden; 
(2 Mor. xıx, 12. 13) 21. und, ſo ſchrecklich 
war die Erfcheinung, Mofe fprah: Mir 
banget, (s Mor. ax, 10.) und ich zittere; 
22, fondern ihr habt euch genahet dem Berge 
Zion und der Stadt des lebendigen Gottes, 
dem himmlifchen Serufalem und den My- 
rinden, 23. der Engel Verfammlung und 
der Gemeinde der Erfigebornen, die im 
Himmel aufgefchrieben find, und Bott, dem 
Nichter aller, und den Geiftern der vollen- 
deten Berechten 24. und dem Mittler eines 
neuen Bundes, Befu, und dem Blute der 
Beſprengung, das befjer redet als Abel, 

25. Sehet zu, daß ihr nicht den verwei⸗ 
gert, der [zu euch] redet. Denn wenn jene 
[der Strafe) nicht entfloben, die den ver⸗ 
meigerten, der auf Erden feine Gebote er⸗ 
ließ: wie viel weniger wir, wenn wir den 
vom Himmel [Redenden] verfchmähen? 
26. Seine Stimme bewegte damals die 
Erde; jetzt aber hat er verheißen, und ge⸗ 
fagt: Noch einmal erfchüttere ich nicht 
allein die Erde, fondern auch den Himmel. 
(Saga. 11,6.) 27. Diefes „noch einmal“ aber 
deutet die Veränderung des Erfchütterten, 
als etwas Gemachten, an, damit das Nicht- 
erfchütterte bleibe. 28. Darum, da wir ein 
unerfchütterliches Reich empfangen, laffet 
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ung eine Dankbarkeit beweiſen, moturdm 
Gott auf eine mohlgefällige Veiſt dienen 
init Ehrfurcht und Frömmigkeit! 3. Dut 
auch unfer Gott ifi ein vergebrendes Fun 
XI. 1. Die Bruderliche bieite lan 
euch]. 2. Der Gafifreumdfchait urecit 
nicht; denn durch fe haben mandı, ır 
ihre Wiffen, Engel beberberget. 3. Gin 
ket der Gefangenen, als Mitgefangene; M 
Gemißhandelten, als felbf uud md n 
Leibe befindlich. A, Ehrenmerth ide Er 
bei allen, und das Ehebette unkekeit, 9% 
rer umd Ehebrecher aber wird Gntt hätt. 
5. Frei von Geldgeiz fei cure Einment 
Seid zufrieden mit dem, ms ike hat 
denn Er bat gefagt: Id wil mich die mic! 
entziehen, noch dichverlafen. sreisune 
6. Alfo fönnen wir getrof las: Det 
iſt mein Helfer, und ih mi mid 
fürchten: was fünnen mit Nerſen tun? 
(Pf. CXxvm, 6.) 
7. Gedenket eurer führe, net ad: 
Wort Gottes verfündiget duden Ai 
Hin auf dem Ausgang ihres Bande m 
ahmet ihren Glauben nah! ° — 
us ift gefterm und heute Dridhe u! 
in Ewigkeit. 9. Bon manderie an I 
den Lehren Iafiet euch nicht forte = 
es iſt gut, daß das Herz durd di > 
fich feftige, micht durch Encla, FF 
die, fo damit umgegangen, fat 
gehabt haben. 10. Wit haben cınth 
wovon die nicht eſſen dürfen, r * 
Hütte dienen. 11. Denn von nie 
ten das Blut für die Sündt ** 
benpriefter ins Heiligthum gandt m 
deren Körper werden verbramt 
dem Lager. (8 Moſ xvi. ) 1 * 
Jeſus, um durch fein Blut Das 
heiligen, draußen vor dem zn 9 
hat. 13. &o Iafer uns au m 
ausgehen vor dag Lager, MIN. 
tragend! 14. Denn wit haben * 
bleibende Stadt, fonden er er 
tigen trachten wir. 15. Dut Ä 
Br Gott ſtets ein 2ob-Dpft! nt 
dns it, Die Frucht der feinen MP 
(enden Lippen 16, Wabliutt# 
zutpeilen vergefet nicht; denn # 
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Dpfern bat Gott Wohlgefallen. 17. Ge 
borchet euren Führern und folget ihnen; 
denn fie wachen über eure Seelen, als die 
ein Nechenfchaft geben follen, damit fie 
dieß mit Freuden thun und nicht mit Seuf> 
zen; denn unerfprießlich iſt euch ſolches. 

18. Betet für mich; denn ich bin mir 
fiher bewußt ein gutes Gewiſſen zu haben, 
da ich mich beftrebe in allen Stüden einen 
guten Wandel zu führen; 19. ich bitte euch 
aber um fo mehr dieh zu thun, damit ich 
euch eher wiedergeben werde. 

20. Der Gott des Friedens aber, der, von 
den Todten zurüdgeführet den großen Hir- 
ten der Schafe durch das Blut des ewigen 


Bundes, unfren Heren Hefum, 21. mache 
euch fertig in jedem guten Werke, da ihr 
feinen Willen thuet, und wirfe in euch, 
was ihm wohlgefällig ift, durch Jeſum Chri⸗ 
flum, welchem die Ehre in alle Emigfeit! 
Amen. 

22. Ich bitte euch aber, Brüder, leihet 
dem Worte der Ermahnung Gehör; ich 
babe euch ja in der Kürze gefchrieben. 

23. Wiffet, daß der Bruder Timotheus 
losgegeben il: mit ibm, wenn er bald fommt, 
mill ich euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Führer und alle Hei⸗ 
ligen. Esgrüßen euch dieaus Stalien. 25. Die 
Gnade fei mit euch allen! Amen. 





Der Brief des Jakobus. 





@ap. 1. 
Ermabnung ng Geduld im Prüfungen, und zum 
rise Gotteddienft. 

1. 1. Safobus, Gottes und des Herrn 
Zefu Chriſti Knecht, den zwölf Stämmen 
in der Zerſtreuung feinen Gruß. 

2. Für lauter Freude achtet es, meine 
Brüder, wenn ihr im mancherlei Verfu- 
Hungen gefallen feid, 3. indem ihr erken⸗ 
net, daß die Prüfung eures @laubens Stand- 
haftigkeit bewirlet. 4. Die Standbaftigfeit 
aber babe bei fich vollfommenes Werk, auf 
daß ihr vollfommen und vollendet feid, und 
nichts an euch mangele. 5. Wenn aber je- 
mand unter euch Weisheit ermangelt, fo 
erbitte er fie von Gott, der allen willig 
giebt, und niemandem aufrüdet; und fie 
wird ihm gegeben werden. 6. Er bitte aber 
im Glauben, ohne zu zweifeln; denn der 
Zweifler gleichet der Meereswoge, die vom 
Winde beweget und umbergetrieben wird. 
7. Ein folcher Menfch wähne doch ja nicht, daß 
er etwas vom Herrn empfangen werde. 8. Ein 
wankelmüthiger Menfch iſt unftät auf allen 
feinen Wegen. 9. Es rühme fi aber der 
niedrige Bruder feiner Hoheit, 10. und der 
Meiche feiner Nicdrigkeit; denn wie eine Blu⸗ 


me des Graſes wird er vergehen. 11. Denn 
die Sonne ging auf mit der Gluth, und 
dörrete das Gras, und feine Blume fiel 
ab, und die Bierde feines Anfchens ver- 
fchwand : alfo wird auch der Reiche in feir 
nem Wandel verwelfen. 12. Heil dem 
Manne, welcher Berfuchung befiehet! Denn 
wenn er bewähret ift, wird er die Krone 
des Lebens empfangen, welche der Herr 
denen, die ihn lieben, verbeißen bat. 

13. Niemand fage, wenn er [zum Böſen)] 
verfuchet wird: „Sch werde von Bott ver» 
ſuchet!“ Denn Gott iſt unverfuchbar zum 
Böfen, verfuchet aber auch niemanden. 
14. Ein jeglicher wird vielmehr verfuchet, 
indem er vom feiner eigenen Luſt fortgezo⸗ 
gen und angelodet wird. 15. Wenn als 
dann die Luft empfangen hat, fo gebieret 
fie Sünde; die Sünde aber, wenn fie voll» 
endet iſt, gebieret Tod. 46. Laſſet euch 
nicht irre führen, meine geliebien Brüder! 
17. Zegliche gute Gabe und jegliches voll- 
fommene Gefchent fommt von oben berab, 
vom Vater der Lichter, bei welchem feine 
Veränderung, noch eines Wechſels Befchat- 
tung if. 18. Nach feinem [gnädigen] Wil« 
len bat er uns durch das Wort der Wahr- 

17° 
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beit gezeuget, damit wir gleichſam die Erſt - Gedanken geworden? 5, Hoͤtet, kein; 
linge ſeiner Geſchöpfe wären. liebten Brüder! Hat Gott nicht dr äre 
19. Daher, meine lieben Brüder, fei jeg- der Welt ausermäblet, als reich «u Bin 
licher Menfch fchnel zum Hören, langfam ben und Erben des Reiches, das m iur 
jum Peden, langfam zum Sorne. 20. Denn die ihm lichen, verbeißen bat? 6. Jess 
eines Menfchen Zorn bewirket nicht Gerech- babt den Armen verachtet! Ein x mdı 
tigkeit vor Bott. 21. Darum leget ab jege die Neichen, die euch gewaltthatiz Nie 
lichen Schmutz und Auswuchs von Bosheit, dein, und euch vor Gericht sehen? “U 
und in Sanftmuth nehmet [mehr und mehr) fern fie nicht den Ihönen Name, sera 
auf das [euch] eingepflanzte Wort, welches ihr genannt feid? 8. Wenn ih wel 
eure Seelen retten kann. rönigliche Geſetz der Schrift erfihet: Da 
22. Werdet aber Thäter des Wortes, und ſollſt deinen Nächtten lichen wie id Ih 
nicht bloß Hörer, die fich felbfi betrügen. fo tbut ihr recht; 9. menm ür de 
23. Denn wenn jemand Hörer des Wortes Perſon anfebet, fo übet ihr ink, mi 
iſt und nicht Thäter, ein folcher gleichet Merdet vom Gefehe als Heherirt u. 
einem Manne, der fein angebornes Anger führet. 10. Denn mer das Hui Si 
ſicht im Spiegel befchauet. 24. Denn er bielte, aber mider eins merkt id akt 
befchauete ſich, und ging hinweg, und ver» fehuldig geworden. 11. Dan M er | 
gaß alsbald, wie er ausfah. 25. Wer aber bat: Du folfi nicht ebehrehen, Dur ad 
in das vollfommene Geſetz der Freibeit hine gefagt: Du ſollſt nicht töbren. Sm Wi 
eingebliefet, und dabei beharret bat, ein nun micht ebebrichfi, tärd akt je ni de 
folcher, der nicht ein vergeßlicher Hörer, Mebertreter des Gefehes gamarten. wi 
fondern ein Thäter des Werks geworden redet und alfo handetr Malz die yardı ii 
ift, ein folcher wird felig in feinem Thun Gefch der Freiheit gerüdatet MET? hin. 
feyn. 25. Wenn jemand — unter euch‘ 13. Denn das Gericht ii Y Wer 
fich dünfet ein Gottesfürchtiger zu fehn, gen den, der micht kiehe rihtht;@" 
und feine Sunge nicht im Saume hält, fon» Liebe beftehet freudig vor m 
dern fein Herz täufchet, deffen Gottesfürdht 14. Was niet cs, min M 
ift eitel. 27. Eine reine und unbefledte jemand faget, er habe ande de 
Gottesfurcht vor Gott, dem Vater, iſt die: Werke hat? Es fann doch ma 
für Waifen und Witwen in ihrer Noth for» ibn felig machen? 13. Wert msn 
gen, ſich unbefleckt von der Welt bewahren. der oder eine Schwer * * 
n der NT 
——— ce ur jenen ae (© 
Gegen Yarteilichkeit und einen thatlofen Glauben. fpräche zu ihnen: „Gebet Le 


IT. 4. Meine Brüder, babt doch nicht met umd fättiget euch?“ r — 
bei Anſehen der Perſon den Glauben an aber nicht, was zur Leib 9 PR 
unfren Heren der Herrlichkeit, Jeſum Ehri- ret: mas müßte das? N. ML 
um. 2. Denn wenn in eure Verfamm- Glaube, wenn er feine —32* 
lung ein goldberingter Mann in prächtiger für ſich todt. 18. Aber Lernen r gakt 
Kleidung eintritt, es tritt aber auch ein jemand fagen: Du hat © - 
Armer in ſchmutziger Kleidung ein; 3. und babe Werke: bemeife mir dein 
ihr blicket auf den, der das prächtige Kleid ohne deine Werft; u 

trägt, und fprechet — zu ihm: „Gebe meinen Werfen meinen BR art i 
dich bier bequem!“ und zu dem Armen 19. Du glaubeſt, uf On Käfn B 
fprechet ihr: „Du tritt dort hin, oder feße thuſt wohl daran; u. ML 
dich bier unter meinen Füßfchemel!“ — glauben und ſchaudern pure 
4. habt ihr dann micht bei euch ſelbſt ge» wiſſen, leerer Menſch/ daß —* 
zweifelt, und ſeid Richter von ſchlechten Werte todt if? za. Dur 


“ 
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unfer Vater, durch Werfe gerechtfertigt, 
Da er Afnak, feinen Sohn, auf den Opfer 
altar darbrachte? 22. Sieheſt du, daß der 
Gelaube zu feinen Werfen mitwirkte, und 
durch die Werfe der Glaube volltommen 
ward? 23. Und fo ward die Schrift erfül- 
‚tet, welche fast: Abrabam aber glaubte 


Gott, und es ward ibm zur Gerechtigkeit. 


gerechnet, (1 Mot. XV, 6.) und er ward Freund 
Gottes genannt. 24. Zhr ſehet — alfo’/, 
Daß durch Werke der Menfch, gerechtfertigt 
wird, und nicht durch Glauben allein. 
25. Gleiherweife aber auch wurde nicht 
die Hure Rabab duch Werke gerechtfer- 
tigt, da fie die Rundfchafter aufgenommen, 
und auf einem anderen Wege fortgebradht ? 
26. Denn gleichwie der Leib obne Geiſt todt 
it, alfo it auch der Glaube ohne Werke todt. 


Cap. IU. 


Warnung vor dem Hinzudrängen sum Lehren und 
dem Mißbrauche der Zunge, 

III. 1. Werder nicht viele Lehrer, meine 
Brüder, da ihr ja wiſſet, daß mir [als 
ſolche] ein firengeres Gericht erfahren wer» 
den. 2. Denn mannichfaltig fehlen mir 
alle: wer in Nede nicht feblet, der ift ein 
vollfommener Mann, fähig auch den gan» 
zen Leib im Zaume zu halten. 3. Siehe, 
den Pferden legen wir die Bäume in den 
Mund, damit fie uns geborden, und len- 
fen ihren ganzen Leib. 4. Siehe, auch 
bie Schiffe, die fo groß und von heftigen 
Winden umbergetrieben find, werden von 
einem fehr fleinen Steuer gelenfet, wo» 
bin irgend die Abficht des Lenfenden will. 
5. Alfo iſt auch die Zunge ein Meines Glied, 
und thut groß. Siehe, ein kleines Feuer, 
welch einen großen Wald zündet es an! 
6. Auch die Zunge iſt ein Feuer, diefe 
Welt der Ungerechtigkeit. Alfo erweiſet fich 
die Zunge unter unfren Gliedern, fie, die 
den ganzen Leib befledet, und in Brand 
feßet das Rad des Lebens, und felbii von 
der Hölle in Brand gefehet wird. 7. Denn 
jegliche Natur der wilden Thiere und Vö—⸗ 
gel, der Bewürme und Seetbiere wird ge 
sähmet und iſt gezähmet worden durch die 
menfchliche Natur; 8, die Bunge aber fann 
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fein Menfch zäbmen; ein unbejwingbares 
Hebel, voll tödtliches Giftes! 9. Mit ihr 
loben wir Gott, den Vater, und mit ihr 
fluchen wir den Menſchen, die nach dem 
Bilde Gottes gefchaffen find; 10, aus dem» 
felben Munde gebet hervor Segen und 
Fluch. Das, meine Brüder, follte nicht 
alfo gefcheben! 11. Es fprudelt doch nicht 
die Quelle aus derfelben Deffnung das 
füße und das bitterer 12, &s kann doch 
nicht, meine Brüder, ein Feigenbaum Dli- 
ven, oder ein Weinſtock Feigen tragen? 
auch [fann) nicht falziges ſüßes Waſſer 
geben. 

13, Wer it weife und verfändig unter 
euch? Er beweife durch den guten Wandel 
feine Werte in Sanftmuth der Weisheit. 
14. Wenn ibr aber bittern Eifer und Streit- 
fucht in eurem Herzen beget: fo rühmet 
euch nicht und lüget gegen die Wabrbeit. 
15. Das iſt nicht die Weisheit, die von 
oben herabkommt, fondern eine irdifche, 
finnliche, teuflifche. 16. Denn wo Eifer 
und Streitfucht, da iſt Unordnung und al» 
les Böfe. 17. Die Weisheit von oben ber» 
ab aber iſt aufs eriie rein, fodann fried- 
fam, mild, folgfam, voll Liebe und guter 
Früchte, unzweifelhaft — und “ ungebeus» 
chelt. 18. Die Frucht der Gercchtigfeit 
aber wird in Friede gefäet denen, die 
Frieden halten. 


Gap. IV. 
Gegen Streitiucht, für Geiedfertigkeit, Ganftmutb 
und Demuth. 

1V. 3. Woher [fommt] Krieg und Tiwor 
ber ’’ Streit unter euch? Nicht daber, 
aus euren Begierden, die da flreiten im 
euren Gliedern? 2. Ihr begehret, und babt 
nicht; mordet und eifert, und fönnet nicht 
erlangen; fireitet und Erieget, habt — aber ’’ 
nicht , weil ihr nicht bittet. 3. Ihr bittet, 
und empfanget nicht, meil ihr übel bittet, 
damit ihr es im euren Begierden vergeu— 
den könnet. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinuen, 
wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freund- 
ichaft Gottes Feindfhaft ii? Wer nun 
der Welt Freund feyn will, der wird Got« 
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tes Feind. 5. Oder meiner ihr, daß bie 
Schrift umfonft fagt: „Eiferfüchtig begch- 
ret [uns] der [göttliche] Geift, der in uns 
Wohnung genommen; 6. giebt aber [deito] 
größere Gnade?“ Darum fagt fie: Gott 
widerſtehet den Hoffärtigen, den Demüthi⸗ 
gen aber giebt er Gnade. (Epr. u, 54.) 
7. Untermwerfet euch nun Bott, widerſtehet 
dem Teufel, fo wird er von euch fliehen. 
8. Nahet euch Gott, fo wird er fich euch 
naben, Neiniget die Hände, ihr Sünder, 
und beiliget die Herzen, ihr Wanfelmü- 
thigen! 9. Fühler euer Elend, und trauret 
und weinet; euer Lachen verfehre fih in 
Weinen, und eure Freude in Niederge« 
fchlagenbeit! 10. Demüthiget euch vor dem 
Herren, fo wird er euch erhöhen! 

11. VBerunglimpfet einander nicht, Brü⸗ 
der! Wer feinen Bruder verunglimpfet, 
und feinen Bruder richtet, der verunglim- 
pfet dag Geſetz und richtet das Geſetz. 
Wenn du aber das Gefeh richtet, fo bift 
du nicht Thäter des Geſetzes, fondern Rich⸗ 
ter. 12. Einer iſt der Gefehgeber + und 
Richter, +7 der da vermag zu retten und 
zu verderben. Du Faber wer bift du, 
der du den andern richtet? 

13. Woblan nun, ihr, die ihr faget: 
„Heute oder morgen wollen wir in die und 
die Stadt reifen, und dafelbft ein Fahr zu: 
bringen, und Handel treiben und gewin« 
nen,“ 14, die ihr nicht wiſſet, mas mor- 
gen feyn wird; (denn mas iſt euer Leben? 
ein Dunſt ift es ja, der eine Feine Zeit er- 
fcheinet, und dann verfchwindet:) 15. an- 
flatt zu fagen: „So der Herr will, und 
wir leben, wollen auch wir das oder jenes 
thun.“ 16. Nun aber rühmet ihr euch in 
euren Prahlereien. Alles folches Rühmen 
ift böfe. 17. Wer nun weiß Gutes zu thun, 
und thut es nicht, dem ift es Sünde, 


Cap. V. 
Barnung der Unterdrücder; Ermahnung zur 
Geduld u. a. m. 


V. 1. Wohlan nun, ihr Keichen, wei. 
net und beulet über euer Elend, das über 
euch fommen wird! 2, Euer Reichthum iſt 
verwefet, und eure Kleider find motten« 
fräßig geworden. 3. Euer Gold und Sil- 


Der Brief des Jakobus. 


IV, 5— v, 6. 





ber iſt verroftet, umd ihr Kol aid 
Beugniß wider euch ſeyn, und eur fiat 
freffen wie Feuer. Ihr habt end Ei 
gefammelt in den Iehten Tagen, 4, Eık. 
der Lohn der Arbeiter, die eure File» 
mäbet baben, von euch voran, 
fchreiet , und die Klagen der Echwitte ii 
vor die Dhren des Heren Zchanth am 
men. 5. Ihr habt geſchwelget uf Eike 
und in Wolluft gelebt, babt cu dan 
gemäftet wie am Schlacht ⸗Tage ddr 
uetheilet, getödtet habt ihr da Bat 
ten: er widerſtehet euch nicht. 

7. So feid nun geduldig, Brü, M 
zur Zukunft des Heren! Siehe, dm Kir 
mann harret der Föftlichen Frucht de Ei 
fich geduldend ihretmegen, diz deh edit 
und Spat ⸗ Negen empfangen, 5. End m 
ihr geduldig, Härket eure Seren! Dan! 


Sufunft des Herrn id me 3 Ente | 


nicht wider einander, Bräder, Mt ihr 
micht gerichtet werde! Eich, de Hihtt 
ſtehet vor der Thin. 10. Rihnd I 
Vorbilde, meine Brüder, des odenf = 
der Geduld die Prondeten, melde ia 
men des Herrn geredet haha! = 
wir preifen felig die fan SE 
Bon der Standhaftigfeit BECK 
geböret, und das Ende [feiner 
Herrn wiſſet ihr; denn barmbıi! 
err und mitleibig. — 
9— * allen Dingen abet * 
der, ſchwöret nicht, weder be re 
noch bei der Exde, noch font einen; | 
aber fei euer Ja Hu und ut Ü * 
damit ihr nicht unter das Berl ie 
13, Leider jemand unter zn F 
er; iſt jemand a en 
Loblieder. 14. IR sem 
euch, fo rufe er die Aeltefen Ki 
zu ſich, und diefe mögen übe MU, 
und ihn mit Oel falben im * 
Herrn. 15. Und das Gt er 
wird dem Kranfen beifen, ° ni 
wird ihm aufrichten; und - * 
begangen bat, fo wird ” ar 
den. 16. Bekennet einan ci 
bungen, und betel für —* * 
gebheilet werdet! Viel verm 


— — 


—W— 





&Sebet eines Gerechten. 17. Elia war ein 
Menfch, uns gleichgeartet; und ernfllich 
betete er, daß es nicht regnen follte; und 
es regnete nicht auf der Erde drei Jahre 
und fehs Monde. 18. Und wiederum be- 
tete er, und der Himmel gab Regen, und 
Die Erde trieb ihre Frucht hervor. 


Der Brief des Jakobus, 


m—— — ———— e D — — — — — —— — — 


V, 17 — 20. 263 

19. Brüder, wenn jemand unter uch 
von der Wahrheit abgeirret iſt, und ihn 
jemand zurüdgefübret hat: 20, fo wiſſe er, 
daß, mer einen Sünder von feinem Irr⸗ 
wege zurückführet, der wird eine Seele 
vom Tode erretten, und eine Menge von 
Sünden bededen. 





Der Brief 


1. Zudas, Knecht Befu Chriſti und Bru⸗ 
der des Hafobus, den durch Gott, den Ba» 
ter, gebeiligten und für Zefum Chriſtum 
aufbewahrten Berufenen: 2. Gnade cuch 
und Heil und Liebe in Fülle! 

3. Geliebte! mit allem Eifer darauf be- 
dacht euch von dem gemeinfchaftlichen Heile 
zu fchreiben, bielt ich es für nöthia euch 
Schriftlich zu ermahnen, daß ihr fämpfet 
für den, den Heiligen einmal mitgetheilten 
Blauben. 4. Denn es ind gewiſſe Men- 
fchen nebeneingefchlichen,, die längft vorher 
bezeichnet find zu folchem Gerichte, Gott⸗ 
Lofe, weiche die Gnade unfres Gottes zur 
Ausſchweifung mißbrauchen, und den ein⸗ 
zigen Herrſcher, — Gott’, und unfren 
Heren Befum Ehriftum verleugnen. 

5, Erinnern aber will ich euch, die ihr 
einmal diefes wiffet, daß der Herr, nach 
dem er fein Volk aus Aegypten gerettet, 
bernach die Ungläubigen vertilget, 6. auch 
die Engel, die ihre Würde nicht behaup- 
teten, fondern ihre Behaufung verließen, 
zum Gerichte des großen Tages mit ewigen 
Banden unter der Finfterniß bewahret hat; 
7. fo wie Sodom und Gomorra und die 
umliegenden Städte, welche auf ähnliche 
Weiſe wie diefe Unzucht getrichen und un- 
natürlicher Woluft nachgegangen, als Bei- 
fpiel vor Augen geftellt find, inden fie 

eines ewigen Feuers Strafe ausſtehen. 
8. Gleicherweiſe alfo beflecken auch diefe 
träumend den Körper, verachten Herrfchaft, 
und laͤſtern Herrlichfeiten. 9. Michael aber, 
der Erzengel, als er mit dem Teufel Streit 


des Judas. 





und Wortwechſel hatte über den Leichnam 
Moſe's, wagte nicht ein Urtheil der Laͤſte— 
rung zu fällen, fondern ſprach: „Der Herr 
firafe dich !* 10. Diefe aber lältern, was 
fie nicht fennen; was fie aber von Natur 
wie die unvernünftigen Thiere willen, da» 
durch bereiten fie fich Verderben. 11. Webe 
ihnen, denn fie find auf dem Wege Kains 
gegangen, und vom Lohne Bilcams ver- 
lot, haben fie fich [in Laſter] geſtürzet, 
und im Aufruhre Korahs find fie umge- 
fommen! 12. Diefe find bei euren Liebes⸗ 
mahlen Schandflede, praffend ohne Scheu, 
fich felbit weidend, mwaflerleere, von Win- 
den dabingetriebene Wolfen, fpätherbfi- 
liche Bäume, fruchtleer, zwiefach erſtorben, 
ausgewurzelt, 13. tobende Meeres Wellen, 
die ihre eigene Schande ausfhäumen, Brr- 
ferne, melchen der Finſterniß Dunfel in 
Ewigkeit aufbehalten ift. 14. Es hat aber 
auch von diefen Enoch, der fiebente von 
Adam, geweifinget, indem er fagt; „Siehe, 
es Fam der Herr mit feinen heiligen Myria⸗ 
den, 15. Gericht zu halten über alle, und 
zur Strafe zu ziehen alle Gottlofe unter 
ihnen wegen aller Werfe der Gottlofigkeit, 
welche fie verübet, und wegen aller der 
barten Meden, welche die gottlofen Sün- 
der wider ihn ausgefloßen.“ 36. Das find 
Murrende, mit ihrem Schickſal Unzufrie⸗ 
dene, nach ihren Lüſten Wandelnde; und 
ihr Mund redet Schwulft, indem fie das 
Anſehen bewundern des Vortheils wegen. 
17. Ihr aber, Geliebte, erinnert euch ber 
von den Apoſteln unfres Heren Defu Eprifi 
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vorbergefagten Worte; 18. denn fie haben 
euch geſagt, daß in der lebten Zeit Spöt- 
ter ſeyn werden, welche nach ihren Lüften 
der Gottlofigfeiten wandeln. 19. Das find 
die, welche fich felbit abfondern, finnliche 
Menfchen, die feinen Geiſt haben. 

20. Ihr aber, Geliebte, erbauet euch auf 
euren beiligften Glauben, betet im heiligen 
Geiſte, 21. erhaltet euch in der Liebe Got⸗ 
tes, und barret der Barmberzigfeit unfres 
Herrn Zeſu Chriſti zum ewigen Leben! 
22. Und die einen behandelt milde, indem 


Der Briefdes Judas, 


18 — 235. 


ihr einen Unterfhied machet, 23. die » 
dern aber rettet durch Furcht, fie ans den 
Feuer reifend, und auch Das vom Kime 
befleckte Kleid haſſend. 
24. Ihm aber, der vermag euch sur im 
Falle zu bewahren und vor das Ansicht 
feiner Herrlichfeit unſträflich im Froblsien 
zu fielen, 25. dem einzigen — mei" 
Gott, unfrem Helande, + durd Adam 
Ehriflum, unfren Herrn,’ Ebre nd A» 
jeftät, Macht und Gewalt + vor aller Zeit’ 
und jeßt und in alle Emigfeit! Amen. 


Die Dffenbarung des Johannes. 
Cap. 1, i— 3. die ihn geflochen haben; umd meöflagen 
Ueberichrift. werden über ibn alle Geſchlechter der Erde: 


1. 1. Offenbarung Sefu Ehrifti, die Gott 
ibm gab, um feinen Anechten zu zeigen, 
was in Bälde gefcheben fol; und er deu- 
tete fie an durch Sendung feines Engels 


feinem Knechte ZJohannes, 2. der bezeuget 


bat das Wort Gottes und das Zeugniß von 
Zeſu Chriſto, was er alles gefehen. 3. Se 
lig, der da liefet, und die da bören die 


Morte der Weiffagung , unb bewahren, was 


in ihr gefchrieben iſt! denn die Seit if nabe. 


Cap. I, 4— Ill, 233, 
Zufchrift an fieben hriftliche Gemeinden, 


4, Zohannes den fieben Gemeinden in 
Aſien: Gnade euch und Heil von dem, der 
da iſt und der da war und der da ſeyn wird, 
und von den fieben Geiſtern, die vor fei- 
nem Throne find, 5. und von Befu Ehri- 
fto, dem trenen Beugen, dem Erfigebornen 
von den Zodten und dem Oberen der Kö— 
nige der Erde; der uns liebet und uns 
gewafchen von unfren Sünden mit feinem 
Blute, 6. umd uns gemacht zum Reiche, 
zu Vrieſtern Gott, feinem Vater. Khm 
die Ehre und Gewalt in alle Emigfeiten! 
Amen! 

7. Siehe, er fommt mit den Wolfen, 
und ihn wird ſchauen jegliches Auge, auch 


ja, Amen! 

8. Ich bin das A und das O, — Ar 
fang und Ende, ſpricht + Gott der 
Herr, der da ift und der da warfund der 
da feyn wird, der Allmächtige. 

9. Sch Johannes, euer Bruder und Mit 
genoffe der Trübfal und des Reiches um 
der Standhaftigfeit Jeſu Ehriki, mar auf 
der Inſel, die Patmos heißer, um ds 
Wortes Gottes und des Sengnifct von 
Kefu Ehrifto willen. 10. Ih war un Br 
geifterung am Tage des Herrn , und hört: 
binter mir eine laute Stimme wie eine 
Bofaune, 11. die ſagte: — Ich bin dei 
A und das D, der Erſte und der Lchtr; 
und / / was du ſieheſt, fchreibe in ein Bud, 
und fende es den + ficben * Gemeinden 
— in Afien” , gen Ephefus und gen Sum 
na und gen Bergamus und gen Thyeca 
und gen Sardes und gen Philadachie 
und gen Laodicea. 

12. Und ich wandte mich, zu feben die 
Stimme, die mit mir redete; und da ıd 
mich wandte, fab ich Heben goldene Lend- 
ter, 13. und in Mitte der fieben Leuchte 
Einen, gleich einem Menfhen-Sobne dv 
leidet mit einem Zalar und umgärtet «# 
der Bruſt mit goldenem Gürtel; 14. ſeir 


« 





Die Dffenbarung des Johannes, 1,15 — 1, 17. 





Haupt aber und feine Haare weiß mie 
weiße Wolle, wie Schnee ; und feine Au- 
gen wie Feuerflamme; 15, und feine Füße 
gleich Erzweihrauch, wie im Dfen geglür 
bet; und feine Stimme wie Nauſchen grof- 
fer MWaffer; 16. und er batte in feiner 
rechten Hand fieben Sterne; und aus fei- 
nem Munde ging ein fcharfes, zweifchnei- 
diges Schwert; und fein Antlib war, wie 
die Sonne leuchtet in ihrer Macht. 17. Und 
als ich ihn ſah, fiel ich zu feinen Füßen 
wie todt; und er legte feine rechte — Hand’ 
auf mich, und fagte — zu mir: Fürchte 
dich nicht! Zch bin der Erſte und der Letzte 
und ber Lebendige; 18. und ich war todt, 
und fiche, ich lebe in alle Emigfeiten, 
— Amen,‘ und babe die Schlüffel des 
Todes und der Unterwelt. 19. Schreibe 
Fnun,“ was du ſabeſt, und was da ift, 
und mas da gefchehen wird mach diefem. 
20. Das Geheimnif der fieben Sterne, die 
du ſaheſt in meiner Rechten, und die fieben 
goldenen Keuchter: die fieben Sterne find 
die Diener der ficben Gemeinden und die 
fieben Leuchter, — die du ſaheſt, ſieben 
Gemeinden. 

IE. 1. Dem Diener der Gemeinde zu 
Epheſus fchreibe: 

Das faget, der die fieben Sterne in fei- 
ner Rechten bält, der in Mitte der ficben 
goldenen Zeuchter wandelt. 2. ch weiß 
deine-Werfe und deine Mübe und deine 
Standhaftigfeit, und daß du Böſe nicht 
tragen kannſt, und baft geprüfer, die fich 
Apoſtel nennen und es nicht find , und haft 
fie als Kügner erfunden; 3. und haft 
Standhaftigkeit, und haft getragen um mei. 
nes Namens willen, — und haft gearbei- 
tet,“ und bift nicht ermübdet. 4. Aber ich 
babe gegen dich, daß du deine erfie Liebe 
verlaſſen ball. 5. So gedenfe nun, mo» 
von du berabgefunfen, und beffere dich, 
und thue die erfien Werke! Wo aber nicht, 
fo fomme ich fchnell über dich, und werde 
deinen Reuchter von feiner Stätte rüden, 
wo du dich micht befferft. 6. Aber das haft 
du, daß du die Werke der Nikolaiten baf- 
vet, die auch ich haſſe. — 7. Wer Ohr 
bat, der höre, was der Geift den Gemein 


den faget! Wer überwindet, ich will ihm 
zu effen geben vom Baume des Lebens im 
Baradiefe FT meines’ Gottes. 

3. Und dem Diener der Gemeinde zu 
Smyrna fchreibe: 

Das faget der Erſte und der Lebte, der 
todbt war und lebet. 9. Ich weiß deine 
Werke und deine Zrübfal und Armuth, 
(doch du biſt reich!) und die Läflerung 
von denen, die fich Juden nennen, und es 
nicht find, fondern des Satans Schule. 
10. Fürchte nichts, was du leiden wirft! 
Siche, der Teufel wird etliche von euch 
ins Gefängniß werfen, auf daß ihr geprü- 
fet werdet, und werdet Trübfal haben ze⸗ 
ben Tage. Sei getreu bis zum Tode, fo 
werde ich dir die Krone des Lebens geben. 
— 11. Wer Ohr bat, der böre, was der 
Geiſt den Gemeinden faget! Wer überwin- 
det, wird nicht verlehet werben vom zwei⸗ 
ten Tode. 

12. Und dem Diener der Gemeinde zu 
Bergamus fchreibe: 

Das faget, der da bat das fcharfe, zwei⸗ 
fchneidige Schwert. 13. Ich weiß deine 
Merfe, und wo du wohneft, wo des Gar 
tans Thron ift; und du bewahreſt meinen 
Namen, und baft meinen Glauben nicht 
verleugnet, auch in den Tagen, in denen 
Antipas, mein treuer Beuge, getödtet 
wurde bei euch, wo der Satan mohnet. 
14. Aber ich Habe gegen dich etwas Weni« 
ges, daß du dafelbft halt, die fih an bie 
Lehre Bileams halten, der den Balak leh⸗ 
rete Anlaß zur Sünde geben den Söhnen 
Israels, zu effen Götzenopfer und zu hu⸗ 
ren. 15. Alfo baft auch du folche, die fich 
an die Lehre der Nifolaiten halten, — was 
ich baſſe,“ + gleichermeife. +7 16. Beſſere 
Dich Fun!’ Wo aber nicht, To fomme 
ich fchnell über dich, und werde mit ihnen 
fireiten mit dem Schwerte meines Mun- 
des. — 17. Wer Ohr bat, der böre, mas 
der Geiſt den Gemeinden faget! Wer über- 
minder, ich werde ihm — zu effen’/ geben 
vom verborgenen Manna, und werde ihm 
geben ein weißes Loos, und auf dem Loofe 
einen neuen Namen gefchrieben, den wie 
mand fennet als wer ibn empfängt. 


Die Offenbarung des Johannes. U, 18 — IH, 13. 
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18. Und dem Diener der Gemeinde zu 
Thyatira ſchreibe: 

Das ſaget der Sohn Gottes, der Augen 
bat wie Feuerflamme, und deſſen Füße 
gleich Erzweihrauch. 19. Ach weiß deine 
Werke und deine Liebe und deinen Glau- 
ben und deinen Dienft und deine Stand» 
baftigfeit, und daß beine lebten Werke 
mebr find als die eriten. 20. Aber ich 
babe gegen dich — etwas Weniges ,’/ daß 
du machen läſſeſt dein Weib Sefabel, bie 
fich Prophetin nennet, und lebret und ver- 
führet meine Knechte zu buren und Bir 
Kenopfer zu effen. 21. Ich Habe ihr Friſt 
gegeben, daß fie fich beffere, aber fie will 
ſich nicht beffern [und ablaffen]] von ihrer 
Hurerei. 22. Siehe, ip werfe fie aufs 
Bette und die mit ihr ehebrechen, in große 
Trübſal, wenn fie nicht ablaffen von ihren 
Werken. 23, Und ibre Kinder werde ich töd⸗ 
ten, und alle Gemeinden follen erfennen, 
daß ich es bin, der Herzen und Nieren 
prüfet; und werde euch einem jeglichen 
geben nach feinen Werfen. 24. Euch aber 
fage ich, den übrigen zu Thyatira, die 
nicht diefe Lehre haben, — und 7 die nicht 
die Tiefen des Satans (wie fie fagen) fen- 
nen gelernt: ich werbe auf euch feine an⸗ 
dere Rail werfen. 25. Aber was ihr habt, 
bewahret, bis ich fomme! 26. Und wer 
überwindet, und bewahret meine Werke 
bis ans Ende, ibm werde ich geben Macht 
über die Heiden: 27. mit eifernem Scep⸗ 
ter wird er fie weiden, wie Töpfergefäß fie 
gerfichmettern, 28. fo wie auch ich [folche 
Macht] empfangen von meinem Vater, und 
ich werde ihm geben den Morgenftern. — 
29, Wer Ohr bat, der höre, was der Geiſt 
den Gemeinden faget! 

III. 1. Und dem Diener der Gemeinde 
zu Sardes fchreibe: 

Das faget, der die fieben Geiſter Gottes 
‚bat und die fieben Sterne. Ich weiß deine 
Werke, daß du den Namen haft, daf du 
lcbeft, und todt bil. 2. Erwache, und 
ſtärke das übrige, das flerben will; denn 
ich babe deine Werke nicht völlig erfunden 
vor T meinem Gott. 3. Bedenfe nun, 
was du empfangen und geböret, und be- 


wahre es, und befiere Dich! We dumm 
nicht erwacheſt, fo werde ich über dich kam 
men wie ein Dieb, und Du wirä nid 
wifien, welche Stunde ich über dich fm 
men werde. 4. Aber du bat doch —auc' 
einige Namen in Sardes, die nicht ihre 
Kleider befledet haben; und fie werden mit 
mir wandeln in weißen Kleidern, dem % 
find’s wertb. 5. Wer überwindet, er mir 
befleidet werden mit weißen Kleidern, am 
feinen Namen werde ich nicht ausloſchen 
aus dem Buche des Lebens, und merde 
feinen Namen befennen vor meinem Bater 
und vor feinen Engeln. — 6. Ber Dbt 
bat, der höre, was der Geil den Gemein 
den faget ! 

7. Und dem Diener ber Gemeinde ja 
Bbiladelphia fchreibe: 

Das faget der Heilige, der Wabthaf⸗ 
tige, der den Schlüſſel Davös bat; ber 
da Öffnet, und niemand ſchließet; der be 
fchließet, und niemand öffnet. 8, Ich weif 
deine Werke. Siche, ich babe dir eine ar 
fene Thüre gegeben, die niemand zu fehlich 
fen vermag; denn du bafi geringe Kraft, 
und haft mein Wort bewahret, und mei- 
nen Namen nicht verleugnet. 9. Eicher 
ich mache, daß aus der Schule des Satans, 
die fich ſelbſt guden nennen umd es nicht 
find, fondern lügen — fiebe, ich werde 
machen, daß fie kommen umd nicberfallen 
zu deinen Füßen, und erfennen, tab ih 
dich geliebet habe. 10. Weil du bafi di 
Wort meiner Standbaftigfeit bemabre, 
werde auch ich dich bewahren vor der Stunt: 
der Prüfung, die über den ganzen Erb 
freis fommen wird, zu prüfen die Bemeh- 
ner der Erde. 11. — Siehe, ich fomm 
ſchnell: bewahre, was du haft, daf mr 
mand deine Krone raube! 12. Wer dr 
windet, ihn werde ich machen zum Pfeiler 
im Tempel meines Gottes, und a mir 
nimmer von dannen weichen , und merds 
auf ihn fhreiben den Namen meines Got⸗ 
tes und den Namen der Stadt meines Bor 
tes, des neuen Serufalems, das vom Himmel 
berabfieigt von meinem Gott, und meinet 
Namen, den neuen. — 13. Wer Ohr bat, der 
böre, was der Geifl den Gemeinden ſaget 


Die Offenbarung des Fobannes, IH, 14 — V, 5, 





14. Und dem Diener ber Gemeinde zu 
Laodicea ſchreibe: 

Das ſaget der Amen, der treue und 
wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schör 
pfung Gottes. 15. Sch weiß deine Werke, 
daß du weder falt noch warm bifl; o, daß 
du kalt oder warm wäre! 16. So aber, 
weil du lau bift und weder warm noch 
falt, werde ich dich ausfpeien aus meinem 
Munde 17. Weil du ſprichſt: Ih bin 
reich, und babe Reichthum, und bedarf 
nichts ; und weißt nicht, daß du biſt der 
Elende und Hämmerliche und Arme und 
Blinde und Nadfte: 18. fo rathe ich dir 
von mir Gold zu faufen, das im Feuer 
geläutert iſt, auf daß du reich werdeſt; 
und weiße Kleider, auf daß du dich beklei— 
deit, und nicht offenbar werde die Schande 
deiner Blöße; und Augenfalbe, deine Au- 
gen zu falben, daß du ſeheſt. 49. Die ich 
lieb babe, ſtrafe und züchtige ich: fo beei⸗ 
fre did) nun, und befiere dich! 20. Siehe, 
ich flebe vor der Thüre und klopfe: wenn 
jemand meine Stimme böret, und die 
Thüre aufthut, fo werde ich zu ihm ein- 
geben, und mit ibm Mahl halten, und er 
mit mir. 21. Wer überwindet, ibm werde 
ich verleihen zu fißen mit mir auf meinem 
Throne, fo wie auch ich überwunden und 
mich yefeßt babe mir meinem DBater auf 
feinen Thron. — 22. Wer [hr bat, der 
höre, was der Geiſt den Gemeinden faget! 


Eap. IV. V. 
Das Shidfaldbuh mit den fieben Siegeln. 


IV. 1. Nach diefem fchauete ih, und 
ehe, eine offene Thüre im Himmel; und 
die erſte Stimme, die ich wie eine Bofaune 
gehöret mit mir reden, fagte: Steige auf 
bieber, fo will ich dir zeigen, mas nad, 
diefem gefcheben fol. 2. Und alsbald war 
ich in der Begeiſterung, und ſiehe, ein 
Thron fand im Himmel, und auf dem 
Throne ſaß Einer. 3. Und der da ſaß, war 
von Anfehen gleich einem Yaspis- und 
Sarder-Steine; und ein Regenbogen rings 
um den Thron, gleich einem Smaragd. 
4, Und rings um den Thron vier und zwan⸗ 
sig Throne, und auf den Thronen vier 
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und zwanzig Helteite fitend, angetban mit 
weißen Gewändern, und auf ihren Häup⸗ 
tern goldene Kroner. 5. Und von bem 
Throne geben aus Blitze und Donnerfchlä- 
ge; und fieben Feuerfadeln brennen vor 
feinem Throne, welhes find die ficben 
Geiſter Gottes. 6. Und vor dem Throne 
wie ’/ ein gläfernes Meer, gleich Kryſtall; 
und unter dem Throne und rings um den 
Thron vier Thiere, vol Augen vor» und 
rüdmärts. 7. Und das erfie Thier gleich 
einem Löwen, und das zweite Thier gleich 
einem Stiere, und das dritte Thier mit 
dem Antlite eines Menfchen, und das vierte 
Thier gleich einem fliegenden Adler. 8. Und 
die vier Thiere, jegliches von ihnen hatte 
je fehs Flügel vol Augen ringsum und 
auswärts; und fie haben feine Ruhe Tag 
und Nacht, indem fie rufen: Heilig , beir 
fig, heilig iſt Gott ber Herr, der Allmäch⸗ 
tige, der da iſt und der da mar und der 
da feyn wird! 9. Und wenn die vier Thiere 
Ruhm und Breis und Danf geben werden 
dem, der auf dem Throne fihet, der da 
lebet in alle Emigfeiten; 10. fo werben 
die vier und zwanzig Aeltefien niederfallen 
vor dem, der auf dem Throne fihet, und 
anbeten vor ihm, der da Ichet in alle 
Ewigkeiten, und ihre Kronen niederwerfen 
vor dem Throne, und fagen: 11. Würdig 
bift du, Herr, zu empfangen die Herrlich. 
feit und die Ehre und die Macht; denn du 
ſchufſt ale Dinge, durch deinen Willen 
wurden fie und find gefchaffen. 

V. 1. Und ich ſah in der Rechten deß, 
der auf dem Throne faß, ein Buch, ge 
fchrieben von innen und außen, verfiegelt 
mit fieben Siegeln. 2. Und ich ſah einen 
mächtigen Engel, der rief mit lauter Stim- 
me: Wer ift würdig zu öffnen das Buch 
und zu brechen feine Siegel? 3. Und nie 
mand vermochte, weder im Himmel Foben,/’ 
noch auf der Erde, noch unter der Erde, 
das Buch zu Öffnen und bineinzubliden. 
4. Und ich weinete fehr, daß niemand wür⸗ 
dig erfunden ward das Buch zu öffnen — 
und zu lefen’’ und hineinzubliden. 5. Und 
einer der Aelteſten fagt zu mir: Weine 
nicht! Siche, es bat übermunden ber Lö⸗ 
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we vom Etamme Auda, die Wurzel Dar hörete eins der vier Thiere fagen mic iu 
vids, zu öffnen das Buch und — zu brer nerfiimme: Komm und fiehe: Zinn 
chen ’’ feine fieben Siegel. ſchauete, und fiebe, ein weißes Rok,w! 
6. Und ich fchauete, — und fiehe,’ in der darauf fah, hatte einen Born: m 
Mitte vor dem Throne und den vier Thie- ihm ward ein Kranz gegeben, ul 
ren und in Mitte der Aelteſten fland ein aus als Sieger, und um ju fen 
Lamm, mie gefchlachtet, das hatte fieben 3. Und als cs dat zieite Girael örkt, 
Hörner und fieben Augen, welche find die börete ich das zweite Thier fagm: Im 
fieben Geifter Gottes, die ausgefandt find — umd fiehe!’’ 4. md cs ging hmar | 
in alle Lande. 7. Und es fam, und nahm anderes Noß, fenerroth; und km, M 
das Buch aus der Hand def, der auf dem darauf ſaß, mard verlichen da ine 
Throne ſaß. 8. nd da es das Buch ge» von der Erde zu nehmen, und iin 
nommen, fielen die vier Thiere und die der erwürgeten; und ihm mard de ame 
vier und zwanzig Welteften nieder vor dem Schwert gegeben. 
Lamme, indem fie ein jeglicher batten Sau 5. und als es das dritte Ein Ündt, 
ten und goldene Schalen voll Rauchwerke, hörete ich das dritte Thier fagır: ses 
welche find die Gebete der Heiligen; 9. und und ſiehe! Und ich fchauete, um fe | 
fangen ein neues Lied, ſprechend: Wür⸗ ſchwarzes Moß, und der dıraf fo, bat 
dig biſt du zu nehmen das Buch und zu eine Wage in feiner Hand. & Im ⸗ 
Öffnen feine Siegel; denn du wurdeſt ge» hörete eine Stimme in der Site der nen 
ſchlachtet, und erkaufteſt ung Gott mit dei- Thiere fagen: Ein Mae Veijen um eine 
nem Blute aus allen Befchlechtern und Sun- Denar, und drei Wk Gere um INT 
gen und Völkern und Nationen, ‘0. und Denar; aber dem Due ın dem Bein 
machteft fie unferm Gott zu Königen und ſollſt du micht fchaden! * 
Prieſtern, daß fie herrſchen auf Erden. 7. und als es das watt nn 
11. Und ich fchauete, und börete die Stim- hörete ich das vierte Thier MR: * 
me vieler Engel rings um den Thron und und ſiehe! 8. Und ih fan, N 
die Thiere und die Aelteſten; umd ihre Zahl ein fahles Pferd, und dit dual u. 
war Myriaden mal Myriaden, und tau» Tod; und die Unterwelt — 
ſend mal tauſend. 12. Und ſie ſprachen mit und ihm ward Macht gegeht 
fauter Stimme: MWürdig it das Lamm, vierten Theil der Erde, MU. 
Das gefchlachtete, zu empfangen die Macht Schwert und Hunger und BER 
und Neichthum und Weisheit und Stärke Thiere der Erde. „Gi FR 
und Ehre und Herrlichkeit und Lob. 13.Und 9. und als es das fünfte er 
alles Gefchöpf, das im Himmel iſt und auf fab ich unter dem Altar * Br 
der Erde und unter der Erde und im Meere, die gefchlachtet waren um de it fe 
und alles, was in ihnen it, hörete ich far tes und des Zeugniſes gr it hat 
gen: Dem, der auf dem Throne fihet, und gehalten. 10. Und N — 
dem Lamme der Preis und die Ehre und Stimme, und ſagten: Te —* 
die Herrlichkeit und die Macht in ale Ewig⸗ ſcher, du Heiliger und . gie 
feiten! 14. Und die vier Thiere fagten: und rächeſt du nicht n pe 


Amen! Und die vier und zwanzig Uelteften Bewohnern der Erde? 1 min gt 
fielen nieder und beteten an — dem, der eim weißes Kleid ** t — 
in alle Ewigkeiten lebet.“ ſagt, daß ſie ruhen mo fi kin mf 
— fleine + Zeit/ bis — nu 
Cap. VI. vI. ihre Vitnechte und AT 
Gröfnung der erſten ſechs Giegel. tet werden follten WIE — ui 
vr. 1. Und ich ſchauete, als das Lamm 12. und ich ſchauete/ u * sr 


eins der + chen Siegel öffnete, und ich Siegel öffnete, uad — enn 
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Erdbeben gefchab, und bie Sonne ward 
ſchwarz wie ein bärener Sad, und der 


Mond ward *ganz“ wie Blut; 13. und 


die Sterne des Himmels fielen auf die 
‚ Erde, wie ein Feigenbaum feine unreifen 
. Früchte abwirft, von flarfem Winde ber 
.wegt; 14, und der Himmel entwich wie 
‚ ein zufammengerolltes Buch; und alle Berge 


und Inſeln wurden aus ihren Stellen ge 


rückt; 15. und die Könige der Erde und 


die Großen und die Dberfien und die Rei— 


chen und die Gewaltigen und alle Knechte 
und alle Freie verbargen fich in die Holen 


und in die Felfen der Berge, 16. und 
fprachen zu den Bergen und zu den Fel- 
fen: Fallet auf uns und bedecket ung vor 
dem Antlitze def, der auf dem Throne fühet, 
und vor dem Zorne des LZammes! 17. Denn 
es it gelommen der große Tag feines Zor- 
nes; und wer kann beſtehen? 

vo 1. Und nach diefem ſah ich vier 
Engel ſtehen an den vier Eden der Erbe, 
die bielten die vier Winde der Erde, daß 
fein Wind blies über die Erde, noch über 
das Meer, noc über irgend einen Baum. 
2. Und ich ſah einen andern Engel aufſtei⸗ 
gen von Sonnenaufgang, der hatte das 
Siegel des lebendigen Gottes, und fchrie 
mit lauter Stimme den vier Engeln zu, 
denen verliehen ward zu befchädigen Erde 
und Meer, indem er fagte: 3. Beſchädi— 
get nicht die Erde, noch das Meer, noch 
die Bäume, bis wir befiegelt haben die 
Knechte unfres Gottes an ihren Stirnen. 
4. Und ich hörete die Zahl der Beflegelten: 
Hundert und vier und vierzig taufend Be— 
ſiegelte aus allen Stämmen der Söhne IH 
raels: 5. aus dem Stamme Auda zwölf 
taufend WBefiegelte, aus dem Gtamme 
Ruben zwölftaufend Beſiegelte; aus dem 
Stamme Gad zwölftaufend Beſiegelte; 
6. aus dem Stamme fer zmölftaufend 
Defiegelte; aus dem Stamme Napbthali 
swölftaufend Beſiegelte; aus dem Stamme 
Manaffe zmwölftaufend Beſiegelte; 7. aus 
dem Stamme Simeon zmwölftaufend Be— 
fiegelte ; aus dem Stamme Levi zwölftau- 
send Beſiegelte; aus dem Stamme Fſſa⸗ 
ſchar zwölftaufend Beſiegelte; 3. aus dem 


Stamme Sebulon zwölftaufend Beſiegelte; 
aus dem Stamme Voſeph zwölftauſend 
Beflegelte; aus dem Stamme Benjamin 
zwölftaufend Befiegelte. 

9. Nach diefem fchauete ich, und fiche, 
ein großer Haufe, den niemand zählen 
fonnte, aus allen Völkern und Befchlech- 
tern und Nationen und Zungen flanden vor 
dem Throne und vor dem Lamme, ange 
than mit weißen Kleidern, und Balmen in 
ihren Händen; 10. und fie riefen mit lau—⸗ 
ter Stimme: Das Heil [geböret] unfrem 
Gott, der auf dem Throne fihet, und dem 
Zamme! 14. Und alle Engel fanden rings 
um den Thron und die Aelteſten und die 
vier Thiere, und fielen nieder vor dem 
Throne auf ihre Angefichter, und beteten 
Gott an, indem fie fagten: 12. Amen! Das 
Lob und die Herrlichfeit und die Weisheit 
und der Dank und die Ehre und die Macht 
und die Stärfe unfrem Gott in alle Ewig⸗ 
feiten! Amen. 13. Und es bob einer von 
den Aelteſten an, und fagte zu mir: Diefe, 
die mit weißen Kleidern angethan find, 
wer find fie, und woher find fie gefommen? 
14. Und ich fprach zu ihm: + Mein’ Herr! 
du weißt es. Und er fprach zu mir: Diefe 
find es, die aus der großen Trübfal fom- 
men, und ihre Kleider weiß gewafchen ba- 
ben im Blute des Lammes. 15. Darum 
find fie vor dem Throne Gottes, und die- 
nen ibm Tag und Nacht in feinem Tem- 
pel; und der auf dem Throne fihet, wird 
über ihnen wohnen. 16. Sie werden nicht 
mehr bungern, noch mehr dürften, noch 
wird auf fie fallen die Sonne, nod) irgend 
eine Glutb; 17. denn das Lamm in Mitte 
des Thrones wird fie weiden, und fie leir 
ten zu lebendigen Wafferquellen, und Gott 
wird abwifchen jegliche Thräne von ihren 
Augen. 


Eap. VII. IX. 

Nach Eröffnung des fiebenten Giegeld follen fieben 
Poſaunen erſchallen: ſechs derfelben bringen große 
Plagen und die Annäherung ded Gerichts. 
VIII. 1. Und als es das fiebente Siegel 

öffnete, entiland eine Stille im Himmel 

bei einer halben Stunde. 2. Und ich fab 
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die ſieben Engel, die vor Gott ſtanden, 
‚und ihnen wurden fieben Poſaunen gege- 
ben. 3. Und ein anderer Engel fam, und 
trat vor den Altar, baltend ein goldenes 
Mauchfaß; und ibm ward viel Nauchwerf 
‚gegeben, daß er es darbrächte für die Ge⸗ 
bete aller Heiligen auf dem goldenen Aitar 
vor dem Throme. 4 Und es flieg auf ber 
Rauch des Rauchwerks für die Gebete der 
Heiligen von der Hand des Engels vor Gott. 
5. Und der Engel nahm das Rauchfaß, und 
füllete es mit euer vom Altar und warf 
es auf die Erde; und es entflanden Don» 
nerfchläge und Blitze und Erdbeben. 

6. Und die ficben Engel, welche die fie» 
ben Bofaunen bickten, bereiteten fidy zu 
pofaunen. 7. Und der erfie — Engel’ po⸗ 
ſaunete, und es entitand Hagel und Feuer, 
mit Blut gemifcht, und ward auf die Erde 
geworfen. FUnd der dritte Theil der Erde ver- 
brannte,’ und der dritte Theil der Bäume 
verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. 

8. Und der zweite Engel poſaunete; und 
wie ein großer mit Feuer brennender Berg 
ſtürzte ins Meer, und der dritte Theil des 
Meeres ward Blut; 9. und cs ſtarb der 
dritte Theil der lebendigen Befchäpfe im 
Meere, uud der dritte Theil der Schiffe 
ward verderbet. 

10, Und der dritte Engel poſaunete; und 
es fiel vom Himmel ein großer Stern, bren- 
nend wie eine Fackel, und fiel auf den drit» 
ten Theil der Ströme und auf die Waffer- 
quellen. 41. Und der Name des Sternes 
heißet Wermuth; und der dritte Theil der 
Waſſer ward zu Wermutb, und viele F der’ 
Menfchen farben von ben Waffern, weil 
fie bitter geworden. 

12. Und der vierte Engel pofaunete; und 
es ward gefchlagen der dritte Theil der 
Sonne und der dritte Theil des Mondes 
und der dritte Theil der Sterne, auf daf 
der dritte Theil derfelben verfinitert würde, 
und der Tag nicht fchiene den dritten Theil 
deffelben,und dieNacht gleicherweife. 43. Und 
ich fchauete, und hörete einen Adler, der 
durch die Mitte dus Himmels flog, und rief 
mit lauter Stimme: Wehe, Wehe, Webe 
den Bewohnern der Erde ob den übrigen 


Bofaunen- Stimmen der Engel, bie mi 
yofaunen werden! 

IX. 4. Und ber fünfte Engel pofunm; 
und ich fab einen Stern, Der vom pimzd 
gefallen war auf die Erde, und ibe mar 
der Schlüffel gegeben zum Gchiante des 
Abgrundes. 2. Under öffnete den Edit 
des Abgrundes. Und es flieg auf cın Rund 
aus dem Ehlunde wie der Rauch ame 
großen Dfens; und die Somne und dic Zuft 
wurden verfiniiert vom Rauche ds Echlus⸗ 
des. 3. Und aus dem Mauche fumen Heu- 
fchreden auf die Erde, umd ihnen mad 
Macht gegeben, wie die Ecorpisnes de 
Erde Macht haben; 4. und es ward ihnen 
gefagt, daß fie nicht das Gras der Erde de 
fchädigten, noch irgend etwas Grünes, ned 
irgend cin Baum, fondern die Menſchen 
— allein,’ die nicht das Siegel Gottes 
haben an ihren Stirnem. 5. Bad c# ward 
ibnen verlieben, daß we He nicht tödteten, 
fondern dad fie gepeiniget würden fimf 
Monde lang. Und ibte Bein if wie Bein 
eines Scorpions, wenn er einen Menden 
gefchlagen. 6. Und in felbigen Tagen mer» 
den die Menfchen den Tod fuchen, und ihn 
nicht finden; und werden begebren zu ka» 
ben, und der Tod wird von ibmen Hichen. 
7. Und die Heufchredfen waren gleich Rel- 
fen, die zum Kriege gerüftet find, und auf 
ihren HAuptern wie goldene Kronz , amd 
ihre Angefihter wie Menfchen-Angrühter, 
8. und hatten Haare mic Meiber- Haart 
und ihre Zähne wie Löwen-Zäbne, 9. um 
hatten Banzer wie eifetne Banzer, und das 
Geräufch ihrer Flügel wie das Geräuſch 
vieler Wagen mit Rofjen, dic zum Gtreite 
rennen. 10. Und fie haben Echmänze gleid 
Scorpionen, und Stacheln in ibren Shmir 
gen; und ihre Macht if die Menſcher a 
befchädigen fünf Monde lang. 11. — Sud” 
fie Haben über fich einen König, der Engel 
des Abgrundes; fein Name auf Hebrätich 
Abaddon, und im Bricchifchen bat er den 
Namen Apollyon [Berderber), 12. Dus 
eine Webe it vorüber: ficbe, es fommen 
noch zwei Wehe nach diefem. 

13. Und der feste Engel pofanntte; 
und ich börete eine Stimme von den wie 
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dörnern bes goldenen Rauchaltars vor Gott 
ver, 14. die fagte zum fechsten Engel, der 
sie Bofaune hatte: Löſe die vier Engel, 
yie gebunden find am großen Strome Eu- 
sbrat! 15. Und es wurden die vier Engel 
selöfet, die bereit waren auf Stunde und 
Eag und Mond und Vahr, zu tödten den 
yritten Theil der Menfchen. 16. Und die 
Zabl der Schaaren der Reiterei war zwei 
Myriaden mal Myriaden; — und’/ ich hö— 
:ete ihre Zahl. 17. Und alfo fab ich die 
Roffe im Gefichte, und die darauf faßen: 
ie batten feurige und purpurblaue und 
fchwefelfarbene Banzer; und die Häupter 
der Roſſe wie Löwen» Häupter; und aus 
ibrem Munde gebet Feuer und Rauch und 
Schwefel. 18. Bon diefen drei FBlagen’’ 
ward ber dritte Theil der Menfchen getöd- 
tet, vom Feuer und Rauche und Schwefel, 
die aus ihrem Munde gingen. 19. Nämlich 
die Macht der Roſſe ift in ihrem Munde 
rund in ihren Schweifen;“ denn ihre 
Schweife find gleih Schlangen, und haben 
Säupter; und mit ihnen thun fie Schaden. 
20. Aber die übrigen der Menſchen, die 
nicht getödtet wurden durch dieſe Plagen, 
befebreten fich nicht von den Werfen ihrer 
Hände, daß fie nicht anbeteten die Abgöt- 
ter und die Gößenbilder von Gold und 
Silber und Erz und Stein und Holz, die 
weder ſehen fönnen, noch hören, noch wan⸗ 
deln; 2:1. auch belehreten fie fich nicht von 
ihren Mordthaten, noch ibren Baubereien, 
noch ihrer Hurerei, noch ihren Dieberecien. 


Cap. X. XI. 


Unfündigung der gänzlihen Enthüllung des göttli« 
den Geheimniffed. Schickſal der heil. Stadt. 
Die fiebente Poſaunt. 

x. 1. Und ich fab einen andern mäch—⸗ 
tigen Engel vom Himmel berabfieigen, an⸗ 
gethan mit einer Wolfe, und der Regen: 
bogen auf feinem Haupte, und fein Antlitz 
wie die Sonne, und feine Füße wie Feuer: 
Säulen. 2. Und er hatte in feiner Hand 
ein geöffnetes Büchlein; und er febte fei- 
nen rechten Fuß auf das Meer, den linfen 
aber auf die Erde, 3. und fchrie mit lau- 
ter Stimme, wie ein Löwe brüllet. Und 


als er gerufen, redeten die fieben Donner 
mit ihren Stimmen. 4. Und als die fieben 
Donner geredet, wollte ich fchreiben; ich 
börete aber eine Stimme vom Himmel fa- 
gen: Verſiegle, mas die fieben Donner ge— 
redet, und fchreibe folches nicht! 5, Und 
der Engel, den ich fab fieben auf dem 
Meere und der Erde, bob feine Tredte’ 
Hand zum Himmel, 6. und fchwur bei 
dem, der da Ichet in alle Emigfeit, der 
den Himmel fchuf, und was darin ifi, und 
die Erde und was darauf if, und das Meer 
und was darin iſt, daß feine Friſt mehr 
feyn fol; 7. fondern zur Zeit der Stimme 
des fiebenten Engels, wenn er vofaunen 
wird, fo iſt vollbracht das Gebeimnif Got- 
tes, wie er es verbeißen feinen Anechten, 
den Bropheten. 

8. Und die Stimme, die id) von Himmel 
geböret, redete abermal mit mir, und 
fagte: Geb, nimm das geöffnete Büchlein 
in der Hand des Engels, der auf dem Meere 
und der Erde fiebet. 9. Und ich ging zu 
dem Engel, und fagte zu ibm, er folle 
mir das Büchlein geben. Und er fagt zu 
mir: Nimm und iß es; und es wird dei» 
nen Bauch durchbittern, aber in deinem 
Munde füß feyn wie Honig. 10. Und ich 
nahm das Büchlein aus der Hand des En- 
gels, und aß es; und es war in meinem 
Munde wie Honig fo füß; da ich es aber 
gegefien, ward mein Bauch durchbittert. 
14. Und er fagt zu mir: Du follit wicder- 
um weiflagen über viele Völker und Na» 
tionen und Zungen und Könige. 

xı. 41. Und es ward mir ein Rohr ge 
geben, gleich einem Maßſtabe, indem man 
fprah: Mache dich auf, und miß den Tem⸗ 
pel Gottes und den Altar, und die bei ibm 
anbeten; 2. aber den äußern Vorhof des 
Zcmpels laß weg, und miß ihn nicht; denn 
er iſt den Heiden gegeben, und die heilige 
Stadt werden fie treten zwei und vierzig 
Monde. 3. Und ich werde meinen zween 
Beugen [Auftrag] geben, daß fie weiſſagen 
taufend zweibundert und fechzig Tage, an« 
gethan mit Sacktuch. 4. Das find die zween 
Deldäume und die zwo Leuchten, die vor 
dem Herren der Erde fichen. 5. Und fo ie- 
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mand will ihmen etwas zu Leide tbun, fo 
gebet Feuer aus ihrem Munde, und ver⸗ 
zehret ihre Feinde; und fo jemand will ih⸗ 
nen etwas zu Leide thun, fo muß er alfo 
getödtet werden. 6. Sie haben Macht den 
Himmel zu fchließen, daß cs nicht regne 
die Tage ihrer Weiſſagung; und haben 
Macht über die Waſſer, fie in Blur zu 
wandeln, und die Erde zu fchlagen, To 
oft fie wollen, mit allerlei Blage. 7. Und 
wenn fie ihr Zeugniß vollbracht haben, fo 
wird das Thier, das aus dem Abgrunde flei- 
get, mit ihnen Krieg führen, und fie über- 
winden, und fie tödten. 8. Und ihre Leich- 
name liegen auf den Gaflen der großen 
Stadt, welche bildlih Sodom und Aegyp⸗ 
ten beißet, wo auch ihr Herr gefreuzigt 
it. 9, Und es fehen viele von den Völ⸗ 
fern und GBefchlechtern und Bungen und 
Mationen ihre Leichname drei Tage und 
einen halben, und werden ihre Leichname 
in fein Grab legen lafen. 10. Und bie 
Bewohner der Erde freuen ſich über ihnen 
und werden frobloden, und werden fich 
einander Gefchenfe fenden, weil dieſe zween 
Propheten die Bewohner ber Erde peinig- 
ten. 11. Und nach den drei und einem bal. 
ben Tage fam in fie Lebensgeift aus Gott, 
und fie traten auf ihre Füße, und große 
Furcht fiel über die, fo fie fahen. 12. Und 
fie höreten eine laute Stimme vom Him- 
mel, die zu ihnen fagte: Steiget auf bie 
ber! Und fie fliegen gen Himmel in der 
Wolfe, und es fchaneten fie ihre Feinde. 
13, Und zu felbiger Stunde gefchab ein 
großes Erdbeben, und der zehente Theil 
der Stadt fiel, und es wurden im Eröbe- 
ben getödtet fiebentaufend Menfchen. Und 
die übrigen fürchteten fich, und gaben dem 
Gott des Himmels Ehre. 14. Das andere 
Wehe iſt vorüber: ſiehe, das dritte Wehe 
fommt fchnell. 

45. Und der fiebente Engel vofaunete; 
und es ließen fih laute Stimme hören im 
Himmel, die fagten: Das Neich der Welt 
ift unfrem Herren und feinem Gefalbten zu- 
gefallen, und er wird berrfchen in alle Ewige 
keiten. 16. Und die vier und zwanzig Ael—⸗ 
teften , die vor Gott faßen auf ihren Thro- 
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nen, fielen auf ibre Angeſichter, und bets 
ten Gott an, und fagten: 17. Wir darte 
dir, Herr Gott, Allmächtiger, der da if un 
der da war — und Der da fenn mir: 

daß du ergriffen deine große Madt, an 
dich als Herrfcher gezeigt bafi! ss. Dir 
Völker waren ergrimmet, umd fo kam bein 
Grimm und die Zeit der Todten, gendtr 
zu werden, und Zobn zu geben deinen End 

ten, den Bropbeten, und den Heiligen mm! 
denen, die Deinen Namen fürchten, den Kir, 
nen und Großen, und zu verderben, meld 
die Erde verderben. 19. Und es ward ge 
Öffnet der Tempel Gottes im Hinmel, un) 
die Lade des Bundes des Herrn mard se 
feben in feinem Tempel. Und es geid« 
ben Blitze und Donnerichläge und Erdic 
ben und großer Hagel. 


Cap, XI, 1 — MW, >. 

Die Bilder derer, welche am rusnerheuden Kamvpic 
Theil nehmen: die Merterfiche und ver Satas 
(x, 4-17); das Heidenthum (TIL, 18 TUI, | 
10.); das falsche Prieſterthum XIE 11-18), 
Chriſtus und jeine Seligen (XIV, 1-5). 

XI. 1. ind ein großes Zeichen erfchien 
im Himmel; ein Weib, angetban mit der 
Sonne, den Mond unter ihren Fügen; und 
auf ihrem Haupte eine Krone von zwöli 
Sternen. 2. Und fie war fhmwanger, un 
fhrie in Weben und Geburtsfchmeren | 
3. Und es erfchien ein anderes Zeichen = 
Himmel: und liche, ein großer, fewerrotie 
Drache, der hatte fieben Hdupter und zebe 
Hörner, und auf feinen Häuptern üch« 
Diademe. 4. Und fein Schmweif raffte der 
dritten Theil der Sterne, und warf ſie an 
die Erde. Und der Drache trat vor di 
Weib, die gebären follte, auf daß, man 
fie geboren, er ihr Kind verfchlänge. 3. Und 
fie gebar einen Sohn, der alle Völker de 
beerfchen wird mit eifernem Scentr; umd 
es ward das Kind entrückt zu Est und 
Fu’ feinem Throne. © Und das Beat 
floh in die Wüſte, mofelbft de einen von 
Gott bereiteten Drt bat, das man fie du 
felbit ernähre taufend zweihundert und fe» 
zig Tage. 

7. Und es ward Streit im Himmel: Mi 
chael und feine Engel firittemn mit dem 


. on — — — —— — — — 3 


Die Offenbarung des Johannes. XII, s — XII, 14, 


Drachen, und der Drache fritt und feine 
Engel; 8. und er fiegte nicht ob, und ihre 
Stätte mard nicht mehr gefunden im Him- 
mel. 9. Und es ward geworfen der große 
Drache, die alte Schlange, genannt Teu- 
fel und Satan, der die ganze Welt ver- 
fübret; geworfen ward er auf die Erde, 
und feine Engel wurden mit ibm gewor—⸗ 
fen. 10. Und ich börete eine laute Stimme 
im Himmel, bie fagte: Nun iſt das Heil 
und die Macht und das Reich unfrem Gott 
und die Gewalt feinem Gefalbten zugefals 
len; denn niedergeworfen iſt der Ankläger 
unfrer Brüder, der fie vor Gott verflagte 
Zag und Nacht. 41. Und fie ſelbſt haben 
ihn überwunden durch das Blut des Lam⸗ 
mes und durch das Wort ihres Zeugniffeg, 
und liebten ihr Leben nicht bis zum Tode, 
12. Darum freuet euch, ihr Himmel und 
die darin wohnen! Wehe der Erde und 
dem Meere! Denn der Satan iſt zu euch 
binabgefliegen, und bat großen Born, da 
er weiß, daß er wenig Beit bat. 

13. Und als der Drache ſoh, daß er ge— 
mworfen war auf die Erde, verfolgete er das 
Weib, die den Anaben geboren hatte. 14. Und 
es wurden dem Weibe zween Flügel gege- 
ben eines großen Adlers, daß fie in die 
Wüſte flöge an ihren Drt, mo fie ernähret 
wird eine Seit und [smo) Zeiten und eine 
halbe Zeit, vor dem Angefichte der Schlange. 
15. Und es fchoß die Schlange aus ihrem 
Munde hinter dem Weibe ber Waſſer wie 
einen Strom, um fie durch den Strom fort- 
zufchwemmen. 16. Aber die Erbe half dem 
Weibe, und die Erde that ihren Mund auf, 
und verfchlang den Strom, den der Drache 
aus feinem Munde gefchoffen. 17. Und es 
ward der Drache zornig über das Weib, 
und ging bis, Krieg zu führen mit den 
übrigen ihres Befchlechtes, die Gottes Ge» 
bote beobachten, und das Zeugniß Jeſu — 
Chriſti // feſthalten. 

18. Und ich ſtand auf dem Sande des 
Meeres. XIII. 1. Und ich ſah aus dem 
Meere ein Thier auffteigen, das hatte je 
ben Hörner und fieben Häupter, und auf 
feinen Hörnern gehen Diademe, und auf fei- 
nen Häuptern Namen der Lätterung. 2. Und 
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das Thier, das ich fah, mar einem Barder 
gleih, und feine Füße wie eines Bären, 
und fein Mund wie eines Löwen Mund. 
Und der Drache gab ihm feine Macht und 
feinen Thron und große Gewalt. 3. Und 
eins feiner Häupter — ſah ich’ wie ver- 
mundet zum Tode; aber die Todes-Wunde 
war heil, und bemundernd folgte die ganze 
Erde dem Thiere nach. 4. Und fie beteten 
den Drachen an, meil er dem Thiere bie 
Macht gegeben, und beteten das Thier an, 
indem fie fagten: Wer ift dem Tbiere gleich? 
Fund wer vermag mit ibm zu flreiten? 
5. Und ihm ward ein Mund gegeben, der 
große Dinge und Läfterungen redete; und 
ihm mard Macht gegeben zu wirfen zwei 
und vierzig Monde. 6. Und es that feinen 
Mund auf zur Lällerung gegen Gott, zu 
lättern feinen Namen und feine Wohnung, 
und die im Himmel wohnen. 7. Und es 
ward ihm verliehen Krieg zu führen mit 
den Heiligen und fie zu überwinden; und 
es ward ihm Gewalt gegeben über alle Ge- 
fhlechter Fund Völker und Zungen und 
Nationen. 3. Und ee werden felbigen an- 
beten alle Bewohner der Erde, deren Name 
nicht gefchrieben it im Xebensbuche des 
Lammes, das gefchlachtet iſt, feit Grün. 
dung der Welt. 9. So jemand Ohr bat, 
der höre! 10, So jemand Gefangene füh- 
vet, der gehet [felbi] in Gefangenſchaft; 
fo jemand mit dem Schwerte tödtet, der muß 
felbft mit dem Schwerte getödtet werden. 
Hier zeigt fich die Standhaftigfeit und Treue 
der Heiligen. 

41. Und ich ſah ein anderes Thier auf- 
fleigen aus der Erde, und æes batte zwei 
Hörner gleich einem Lamme, und redete 
wie ein Drache. 12. Und alle Macht des 
erfien Thieres über es aus vor feinen Aus 
gen, und macht, daß die Erde und ihre 
Bewohner anbeten das erfte Thier, deffen 
Todes: Wunde geheilet war. 13. Und es thut 
große Zeichen, und [macht], daß Feuer vom 
Himmel fällt auf die Erde vor den Men— 
fhen. 14. Und es verführet die Bewohner 
der Erde durch die Zeichen, die ihm gegeben 
find zu thun vor dem Thiere, indem es bie 
Bewohner der Erde beift ein Bild dem 
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Thiere machen, das die Wunde vom Schwer- 
te bat und wieder aufgelebt if. 15. Und 
es ward ihm verlieben dem Bilde des Thie- 
res Geift zu geben, auf daß das Bild des 
Thieres fpräche, und machte, daß alle, die 
das Bild des Thieres nicht anbeteten, ge 
tödtet wurden. 16. Und es machet, daß 
allen, Kleinen und Großen, Reichen und 
Armen, Knechten und Freien, ein Mal» 
zeichen gemacht wird auf ihre rechte Hand 
oder auf ihre Stirne; 17. und daß feiner 
faufen oder verfaufen fann, er babe denn 
das Malzeichen, — oder ’/ den Namen des 
Shieres, oder die Zahl feines Namens. 
18. Hier gilt es Weisheit. Wer VBerfland 
bat, berechne die Zabl des Thieres: es iſt 
nämlich eines Menfchen Sahl, und feine 
Zahl iſt 666. 

“XIV. 1. Und ich fchauete, und fiche, das 
Zamnı fand auf dem Berge Zion, und mit 
ihm hundert vier und vierzigtaufend, die 
den Namen + deffelben und den Namen 
feines Vaters gefchrieben trugen auf ihren 
Stirnen. 2. Und ich börete eine Stimme 
vom Himmel wie das NRaufchen vieler Waſ⸗ 
fer und wie die Stimme eines großen Don 
ners; und die Stimme, die ich hörete, war 
die von Lautenfpielern, die auf ihren Lau⸗ 
ten fpielen. 3. Und fie fingen ein neues 
Lied vor dem Throne und vor den vier 
Thieren und den Aelteſten; und niemand 
fonnte das Lied lernen als die hundert und 
vier und vierzigtaufend,, die erfauft find 
von der Erde. 4. Diefe find es, die fich 
. mit Weibern nicht befledet haben; denn 
Yungfrauen find fie: diefe folgen dem Lam⸗ 
me, wohin es irgend gehet: diefe wurden 
erfauft aus den Menfchen als Erfilinge Bott 
und dem Lamme; 5. und in ihrem Munde 
war fein Trug erfunden; denn tadellos find 
fie — vor dem Throne Gottes, ’/ 


Cap. XIV,6 — 20. 
Ankündigung des Gerichte. 

6. Und ich fah einen andern Engel, 
liegend durch die Mitte des Himmels, der 
batte ein ewiges Evangelium zu verfündi« 
gen den Bewohnern der Erde und + über’ 
alle Völker und Gefchlechter und Zungen 


und Nationen; 7. und er fagte mit faute 
Stimme: Fürdtet Gott, und gebet itn 
die Ehre; denn die Stunde feines Gerik 
tes ifl gefommen ; und betet an den, derer 
macht bat den Himmel und die Erd m 
dag Meer und die Wafferquellen ! 

5. Und ein anderer Engel folget: mb 
fagte: Gefallen, gefallen ii Babel, du 
große! Denn mit dem Glutb-Weine ibre 
Hurerei bat fie getränfet alle DBölter. 

9. Und ein Fanderer / dritter Engel fl- 


gete ihnen, der fagte mit lauter Stimme: 


So jemand das Tbier ambetet und fan 


Bild, und nimmt das Malzeichen am feine | 


Stirne und an feine Hand: 10, fs wird 
er auch trinfen von dem Gluth⸗Weine Got- 
tes, der lauter gemifcht if im Kelche fei- 
nes Zornes, Fund wird gepeimigt werden 
mit Feuer und Schwefel vor dem heiligen 
Engeln und vor dem Lamme. !. Und 
der Rauch ihrer Bein deiget anf im alle 
Ewigfeiten, und We baben feine Nube 
Tag und Nacht, die das Thier andeten 
und fein Bild, und wer annimmt das Mal⸗ 
zeichen feines Namens. 12. Hier zeigt ich 
die Standbaftigfeit der Heiligen, fo dir 
Gebote Gottes halten und Die Treue Kein. 

13. Und ich börcte cine Stimme vom 
Himmel, die fagte: Schreibe: Selig im 
die Todten, die im Herren ferben, ve 
nun an; ja, fpricht der Geil , ſie fol 
ruben von ihren Zeiden; ibre Werke aber 
folgen ibnen nad. 

14. Und ich fchauete, und Hehe, eine 
weiße Wolfe, und auf der Wolfe ſaß &i- 
ner, gleich einem Menſchen⸗Sohne, ber 
hatte auf feinem Haupte eine goldene 
Krone und in feiner Hand eine fcharfe 
Eichel. 15. Und ein anderer Engel sis 
bervor aus dem Tempel, »er ſchrie mit 
lauter Stimme zu dem, der auf der Sollte 
faß: Lege deine Sihel an, und emte! 
Denn die Stunde zu ernten it — dir” ge 
fommen; denn dürr if die Ernte der Erde. 
16, Und der auf der Wolfe ſaß, ſchle 
die Sichel an auf die Erde, und dic Erde 
warb geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging berrer 
aus dem Tempel im Himmel, der batte 
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auch eine fcharfe Sichel. 18. Und ein ans 
derer Engel Fam bervor vom Rauchaltar, 
der hatte Macht über dag Feuer; und er 
rief mit lauter Stimme dem, der die fcharfe 
Sichel hatte, und fagte: Lege deine fcharfe 
Sichel an, und frhneide die Trauben des 
Weinſtockes der Erde! denn feine Beeren 
find reif. 19. Und der Engel ſchlug feine 
Sichel an auf die Erde, und fchnitt den 
Weinſtock der Erde, und warf [die Trau⸗ 
ben] in die große Kelter des Zornes Got- 
tes. 20. Und die Kelter ward getreten 
außerbalb der Stadt, und Blut floß aus 
der Kelter bis ans Gebiß der Pferde tau- 
fend fechshundert Stadien weit. 


Cap. XV — XVII. 
Eichen Engel mit fieben Zornfhalen; Untergang 
Babylons (Roms). 

XV. 1. Und ich ſah ein anderes Beichen 
im Himmel, groß und wunderbar, ficben 
Engel, die hatten die ficben letzten Blagen, 
denn durch fie ward vollbracht der Born 
Gottes. 2. Und ich ſah wie ein kryſtalle⸗ 
nes Meer, gemifcht mit Feuer; und die 
Veberwinder an dem Thiere und feinem 
Bilde — und feinem Malzeichen +” und der 
Zahl feines Namens fanden an dem fry- 
flallenen Meere, und hatten Lauten Got- 
tes. 3. Und fie fingen das Lied Mofe's, 
bes Knechtes Gottes, und das Lied des 
Rammes, indem fie fagen: Groß und wun⸗ 
derbar find deine Werle, Herr, Gott, 
Allmächtiger ! gerecht und wahrhaftig find 
beine Wege, König der Völker! 4. Wer 
ſollte dich nicht fürchten, Herr, und dei- 
nen Namen preifen? Denn du allein diſt 
beilig; denn alle Bölfer werden fommen 
und anbeten vor dir; denn deine Berichte 
find offenbar geworden. 

5. Und nach diefem fchauete ih, und 
— ſiehe,““ es ward aufgetban der Tempel 
des Zeltes des Zeugniffes im Himmel. 
6. Und es gingen die fieben Engel, fo die 
fieben Blagen batten, hervor aus dem 
Tempel angetban,mit reiner, lichter Lein⸗ 
wand, und gegürtet um die Bruft mit gol» 
denen Bürteln. 7. Und eines von den vier 
Thieren gab den fieben Engeln fieben gol- 





dene Schalen, voll des Zornes Gottes, 
ber da lebet in alle Ewigfeit. 8. Und der 
Tempel ward voll Rauches von der Herr- 
lichkeit Gottes und feiner Macht; und 
niemand konnte eingehen in den Tempel, 
bis die eben Plagen der fieben Engel 
vollbracht waren. 

XVI. 1. Und ich hörete eine laute Stim- 
me aus dem Tempel, die fagte zu den 
fieben Engeln: Gebet bin und gießet die 
Tfieben + Schalen des Bornes Gottes aus 
auf die Erde! 2. Und es ging der erſte bin, 
und goß feine Schale aus auf die Erde; 
und es Fam böfes und giftiges Geſchwür 
an die Menfchen , die das Malzeichen des 
Thieres hatten, und fein Bild anbeteten. 

3. Und der zweite Engel goß feine Schale 
aus ins Meer; und es entfland Blut wie 
eines Todten; und jegliches lebendige We⸗ 
fen farb im Meere. 

4. Und der dritte — Engel’ goß feine 
Schale aus auf die Ströme und Waffer- 
quellen; und fie wurden Blut. 5. Und ich 
börete den Engel der Wafler fagen: Ge 
recht biſt du — Herr,“ der da iſt und ber 
da war, du Heiliger, daß du fo gerichtet 
bat! 6. Denn Blur von Heiligen und 
Bropbeten haben fie vergofen, und Blut 
haft du ihnen zu trinfen gegeben ; — denn’ 
fie find’s werth. 7. Und ich börete dem 
Raucaltar fagen: Ya, Herr, Bott, All⸗ 
mächtiger! wahrhaft und gerecht find beine 
Berichte, 

8. Und der vierte — Engel’’/ goß feine 
Schale aus in die Sonne ; und ihr warb 
verlichen die Menfchheit im Feuer zu glü⸗ 
ben. 9. Und geglübet wurden die Men- 
fhen mit großer Gluth, und es läſterten 
+ die Menfchen ’/ den Namen Gottes, ber 
Macht hat über diefe Blagen, und bekehr⸗ 
ten fi nicht, ihm Ehre zu geben. 

10. Und der fünfte — Engel ’’ goß feine 
Schale aus auf den Thron des Thieres; 
und deffen Reich ward verfinftert, und fe 
gerbiffen ihre Zungen vor Schmery 11. und 
(äfterten den Gott des Himmels wegen ihrer 
Schmerzen und ihrer Geſchwüre, und be- 
fehrten fich nicht von ihren Werfen. 

412. Und der fechste — Engel ’’ goß feine 
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Schale aus auf den großen Strom Eu- 
phrat, und defien Wafler vertrod'nete, auf 
dab den Königen vom Aufgang der Sonne 
ber der Weg bereitet würde, 13. Und ich 
fab aus dem Munde des Drachen und aus 
dem Munde des Thieres und aus dem 
Munde des falfchen Propheten drei un- 
reine Geifter geben mie Fröfche. 14. &s 
find nämlich Geiler von Teufeln, die 
Wunder thun, melche ausgeben zu den 
Königen — ber Erde und der ganzen Welt, 
um fie gu verfammeln zum Streite jenes 
großen Tages Gottes, des Allmächtigen. 
15. („Siehe, ich komme wie ein Dieb. 
‚Selig, der da wachet und feine Kleider 
bewabret, daß er nicht nadet wandele, 
‚und man feine Schande fehe!“) i6. Und 
fie verfammelten fie an den Drt, der da 
beißet auf Hebräifch: Harmagedon. | 

17. Und der fiebente — Engel” goß feine 
Scale aus in die Luft; und eine laute 
Stimme fam aus dem Tempel des Him- 
mels vom Throne ber, die fagte: Es iſt 
gefcheben! 18. Und es gefchaben Blike 
und Donnerfchläge, und ein großes Erd- 
‚beben gefchab, deßgleichen nicht gefcheben, 
feit die Menfchen gewefen auf Erden: fo 
groß war das Erdbeben. 19. Und es zer⸗ 
fiel die große Stadt im drei Theile, und 
die Städte der Völker fielen; und der gro» 
Ben Babel ward gedacht vor Gott, ihr zu 
reichen den Kelch des Gluthweines feines 
Bornes. 20. Und jegliche Infel floh, und 
Berge wurden nicht mehr gefunden. 21. Und 
ein großer Hagel, fait zentnerfchwer, fiel 
vom Himmel herab auf die Menfchen; und 
die Menfchen Iälterten Gott wegen der 
Blage des Hagels, weil defien Plage fehr 
groß war. 

XVII. 1. Und es fam einer der fieben 
Engel, welche die ſieben Schalen hatten, 
und redete mit mir, und fagte — zu mir :’’ 
Komm! ich will dir das große Gericht der 
großen Hure zeigen, die auf den vielen 
Waſſern fißet, 2. mit welcher bureten die 
Könige der Erde, und vom Weine ihrer 
Hurerei trunfen wurden die Bewohner der 
Erde. 3. Und er führete mich in eine Wüjte 
in der Begeifterung. Und ich fah ein Weib 





fiten auf einem fcharlachrotben Zbier: 
das voll war von Namen Der Lälerum- 


und batte ficben Häupter umd zehen Her 
ner. 4. Und das Weib war angetban mit 
Burpur und Scharladh, und ubergalder mit 
Gold und Edelfieinen und Berlen, un 
batte einen goldenen Kelch in der Dun, 
voll Gräuel und Unreinigfeiten ihrer dx 
rerei. 5. Und auf ihrer Etirne fand ci 
Mame gefchrieben, ein Geheimniß: Bakd- 
die große, die Mutter der Hurem und der 
Gräuel der Erde. 6. Und ich fab ds 
Weib trunfen vom Blute der Heiligen un) 
vom Blute der Zeugen Sefu. Und ich ver- 
munderte mich, da ich fie fab, mit großer 
Berwunderung. 

7. Und der Engel ſprach zu mir: Warum 
hatt du dich verwundert? Sch will dir des 
Gebeimniß des Weibes ſagen und des Thic⸗ 
res, das fie trägt, welches die Heben Hdup- 
ter und zehen Hörner dat. 8. Das Thbier, 
das du ſaheſt, mar und iñ nicht und wird 
berauffleigen aus dem Abgrunde und ins 
Verderben geben; und es werden ſich ver⸗ 
wundern die Bewohner der Erde, deren 
Namen nicht gefchrichen ind im Bude 
des Zebens feit Gründung der Welt, wenn 
fie das Thier feben, daß es war und nidt 
iſt und da ſeyn wird. 9. Hier zeigt fh 
der Verſtand, der Weisheit bat. Die fr 
ben Häupter find ficben Berge, mo das 
Weib figet; 10. und find [zugleich] fehen 
Könige. Die fünfe find gefallen, — und“ 
der eine if; der andere iſt mach micht ar 
fommen, und wenn er gefommen if, darf 
er nur eine kleine Weile bleiben. 11. Und 
das Tier, das war und nicht ii, if felbi 
der achte, und iſt einer vom den fichen, 
und gehet ind Verderben. 12. Und die zeber 
Hörner, die du faheft, find jeben Könice 
die noch Fein Reich empfangen haben; ader 
Macht wie Könige werden fie eine Etunde 
lang empfangen mit dem Thiere. 13. Diefe 
baben Einen Sinn, und geben ihre Macht 
und ihre Gewalt dem Thiere. 14. Dieſe 
werden mit dem Lamme fireiten , aber das 
Lamm wird fie überwinden; denn es iä 


der Herr der Herren und der König der Kö- 
nige; und die mit ihm find, Berufene und 
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Ermäblte und Getreue [werden fie über- 
winden). 15. Und er fagte zu mir: Die 
Waſſer, die du ſaheſt, wo die Hure fiber, 
find Bölfer und Mengen und Nationen 
und Zungen. 16. Und die zehen Hörner, 
die du ſaheſt, und das Thier, diefe were 
den die Hure bafen, und fe wüſte und 
bloß machen, und ihr Fleifch freffen, und 
fie verbrennen mit Feuer; 17. denn Gott 
bat in ihre Herzen gegeben feinen Willen 
zu vollbringen und Einen Sinn zu voll- 
bringen, und ihr Neich dem Thiere zu ge- 
ben, bis die Worte Gottes vollbracht feyn 
werden. 18. Und das Weib, das du ſaheſt, 
iſt die große Stadt, die das Königthum 
bat über die Könige der Erde. 

XVVIII. 1. Und nach diefem fab ich einen 
+ andern ’’ Engel berabfleigen vom Him- 
mel, der batix große Gewalt; und die Erde 
ward erleuchtet von feinem Glanze. 2. Und 
er rief mit lauter Stimme, und fagte: 
Gefallen, gefallen ist die große Babel, und 
eine Wohnung der Teufel geworden und 
ein Gefängniß aller unreinen Geiſter und 
ein Gefängniß aller unreinen und gebaßten 
Bögel. 3. Denn vom Weine ibrer Un- 
zucht tranfen alle Bölfer, und die Könige 
der Erde bureten mit ihr, und die Kauf— 
leute der Erde wurden reich von der Größe 
ihrer Heppigfeit. 

4, Und ich hörete eine andere Stimme 
vom Himmel fagen: Gebet aus von ihr, 
mein Bolt, auf daß ihr michte theilhaft 
werdet ihrer Sünden, und von ihren Pla— 
gen nichts empfanget. 5. Denn ihre Sün- 
den reichten bis zum Himmel, und Gott 
bat gedacht ihrer Ungerechtigkeiten. 6. Ber» 
geltet ihr, fo wie auch fie — euch 7 vergalt, 
und verdoppelt ihr doppelt nach ihren Tha- 
ten; im Kelche, morin fie [euch] mifchte, 
mifcher ihr doppelt! 7. Wie fie in Herr: 
lichkeit und Ueppigkeit gelebt bat, fo viel 
geber ihr Bein und Jammer Denun in 
ihrem Herzen fprach fie: Ich tbronc als 
Königin, und Witwe bin ich mir, und 
Trauer werde ich nicht feben: 8. darum 
an Einem Tage werden ihre Blagen fom- 
men, Tod und Trauer und Hunger, und 








mit Feuer wird fie verbrannt werden; denn 
mächtig ift Gott, der fie gerichtet bat. 

9. Und meinen werden und Hagen über 
fie die Könige der Erde, die mit ihr bure- 
ten und fchmwelgten, wenn fie ſehen den 
Rauch ihres Brandes, 10. von ferne ſtehend 
aus Furcht vor ihrer Bein, und fagend: 
Wehe, wehe! du große Stadt Babel, 
du mächtige Stadt! in Einer Stunde if 
gefommen dein Gericht. 11. Und die Kauf» 
leute der Erde werden weinen und lagen 
über fie; denn ibre Waaren fauft niemand 
mehr, 12. Waaren in Gold und Silber 
und Edeljleinen und Perlen und Byſſus 
und Burpur und Seide und Scharlady und 
allerlei Citronen⸗Holz und allerlei Elfen« 
beingerätbe nnd allerlei Geräthe vom föft- 
lichten Holze und Erze und Eifen und 
Marmor, 13. und Zimmer Fund Amp 
mum’’ und Rauchwerf und Salbe und 
Weihrauch und Wein und Del und Weiß 
mebl und Waizen und Laſtvieh und Schafe 
und Nofe und Wagen und Sflaven und 
Reibeigene. 14. Und das Obſt der Luft 
deiner Seele iſt von dir gewichen, und alles 
Leere und Köſtliche ift dir verloren, und 
nie mehr wirft du es finden. 15. Die Kauf⸗ 
leute diefer Waaren, die von ihr reich ge» 
worden, werden von ferne fichen aus Furcht 
vor ihrer Bein, weinend und trauernd und 
ſagend: 16. Webe, wehe, die große Stadt, 
angethban mit Byſſus und Burpur und 
Scharlach , und übergoldet mit Gold und 
Edeljteinen und Berlen, 17. in Einer Stunde 
ift all dieſer Reichthum vermüftet! Und alle 
Steuerleute und alle, die nach einem Drte 
fhiffen, und Schiffleute und alle, die das 
Meer bearbeiten, fanden von ferne, 18. und 
fchricen, da fie faben den Rauch ihres Bran- 
des, und fagten: Wer mar gleid) der gro» 
fen Stadt? 19. Und fie warfen Staub auf 
ihre Häupter, und fchrieen weinend und 
trauernd, und fagten: Wehe, webe! die 
große Stadt, in welcher alle, die Schiffe im 
Meere haben, fich bereicherten von ihrer Köfl- 
lichkeit, in einer Stunde iſt ſie verwüſtet! 

20. Freue dich über ſie, Himmel, und 
ihr Heiligen * und ihe’/ Apoſtel und Pro- 
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pbeten! denn Gott hat Rache für euch an 
ihr genommen. 

21. Und es bob ein mächtiger Engel ci- 
nen Stein, wie ein Mühlſtein groß, und 
warf ihn ins Meer, und fprach: Alfo im 
Sturze foll niedergeworfen werden Babel, 
die große Stadt, und nicht mehr ſeyn. 
22, Und der Laut der Rautenfpieler und 
Sänger und Flötenfpieler und Trompeter 
foll nicht geböret werden in dir, und kein 
Künftler irgend einer Kunſt foll mehr ge- 
funden werden in dir, und der Laut der 
Mühle fol nicht mehr geböret werden in 
bir; 23, und das Licht der Lampe fol 
nicht mehr fcheinen in dir, und die Stimme 
des Bräutigams und der Braut nicht mehr 
gehört werden in dir; denn deine Käufer 
waren die Großen der Erde, denn durch 
deine Bauberei wurden alle Völker verfüh- 
vet; 24, und im ihr iſt das Blut der Bro- 
pheten und Heiligen gefunden, und aller, 
die gefchlachtet wurden auf Erden. 


Eap. XIX, 1—XX, 6, 
Sirgedfeier, Wernichtung der beiden Thiere, Feſſe— 
lung des Satans, 

XIX. 1.— Und “ nach diefem hörete ich 
wie eine laute Stimme vieles Volkes im 
Himmel, das fagte: Hallelujahb! Das 
Heil und die Herrlichkeit — und die Ehre 
und die Macht iſt — des Herrn,’ unfres 
Gottes! 2. Denn wahrhaft und gerecht 
ind feine Gerichte; denn er bat gerichtet 
die große Hure, melche die Erde verderbete 
mit ihrer Hurerei, und bat das Blut feiner 
Knechte an ihr gerochen. 3. Und sum andern 
Mal fprachen fie: Halelujah, ihr Rauch 
fleigt empor in alle Ewigfeiten, 4. Und 
es fielen die vier und zwanzig Aelteſten und 
die vier Thiere nieder, und beteten an vor 
Gott, der auf dem’ Throne faß, fagend : 
Amen, Hallelua! 5. Und eine Stimme 
fam vom Throne her, die fagte: Lobet 
unfren Gotr, alle feine Knechte, die ihn 
fürchten, Klein und Groß! 6. Und ich hö— 
tete wie eine Stimme vieles Volfes und 
wie eine Stimme vieler Waſſer und mie 
eine Stimme ſtarker Donner, die fagten: 
Hallelujah, als Herrfcher Hat ſich gezeigt 


der derr, unfer Gott, der Allmähtise. 
7. Laſſet uns fröhlich ſeyn und ijauchzen 
und ibm die Ehre geben! Denn die Hoi 
zeit des Lammes iſt gekommen, und fein 
Braut bat fich bereitet; 8. und es man 
ihr verlieben fich zu kleiden im lichten und 
reinen Byſſus; nämlich der Byſſus, ds 
find die Tugenden der Heiligen. 

9. Und er [dev Engel) fagt zu mır: 
Schreibe: Selig find, die zum Hodıeit- 
Mahle des Lammes berufen find! Under 
fagt zu mir: Das find die mwahrbaftigen 
Worte Gottes. 10. Und ich fiel zu feinen 
Füßen nieder, ihn anzubeten. Er aber 
fagt zu mir: Thue es nicht! Mitknecht 
bin ich von dir und deinen Brüdern, bie 
das Zeugniß Hefu feſthalten: Bott bete 
an! Denn das Zeugniß Zeſu if der Geil 
der Weiſſagung. 

41. Und ich ſah den Himmel aufgetban, 
und fiebe, ein weißes Rr£, und der darauf 
faß, beißet der Treue und Wahrbafte, 
und mit Gerechtigfeit richtet und freitet 
er. 12, eine Augen aber waren mie 
Feuer- Flamme, und auf feinem Haupte 
viele Diademe; und er trug einen Re 
men nefchrieben, den niemand fennet als 
er felbi; 13. und er war angetban mit 
einem in Blut getunften Kleide, und fein 
Name beißet das Wort Gottes. 14. Um 
die bimmlifchen Heere folgeten ibm nad 
auf weißen Roſſen, befleidet mit weißem 
— und’ reinem Byſſus. 15. Und aus ſei⸗ 
nem Munde gchet ein fcharfes + zweifchnci- 
dbiges’’ Schwert, daf er damit die Böl- 
fer fchlage; und er wird fic meiden mit 
eifernem Scepter, und er tritt die Kelter 
des Bluth- Weines des Zornes Gottes, des 
Almächtigen. 16. Und er trägt auf fei- 
nem Gewande und auf feiner Hüfte einc 
Namen geſchrieben: König der Könige 
und Herr der Herren. 

17. Und ich ſah einen Engel in der 
Sonne fieben, der dief mit lauter Stimme 
allen Vögeln,- die durh die Mitte des 
Himmels fliegen: Kommt, — und” ver 
fammelt euch zum großen Mable Gattes, 
18. daß ihr freffet das Fleifch der Könige 
und das Fleifh der Dberien und das 
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Fleifh der Gemaltigen und bas Fleifch 
der Roſſe und derer, die darauf fißen, 
und das Fleifh aller Freien und Knechte 
und Kleinen und Großen! 19. Und ich fab 
das Tbier und die Könige der Erde und 
ihre Heere verfammelt, um Krieg zu füh- 
ren mit dem, der auf dem Roſſe faß, und 
mit feinem Heere. 20. Aber es ward er— 
griffen das Thier und der falfche Prophet 
mit ibm, der die Zeichen vor ibm that, 
Durch die er verführete, die das Malzei- 
chen des Thiers angenommen, und fein 
Bild anbeteten. Lebendig wurden dic Zwei 
geworfen in den Feuerpfubl, der mit Schwe⸗ 
fel brennet. 21. Und die übrigen wurden 
getödtet vom Schwerte def, der auf dem 
Nofie faß, das aus feinem Munde ging; 
und alle Bögel wurden gefättigt von ihrem 
Fleifche. 

xx. 1. Und ich ſah einen Engel ber- 
abfleigen vom Himmel, der hatte den 
Schlüfel des Abgrundes und eine große 
Kette in feiner Hand. 2, Und er erariff 
den Drachen, die alte Schlange, welches 
ift der Teufel und Satan, und band ihn 
auf taufend Sabre, 3, und warf ihn in 
den Abgrund, und verfchloß — denſelben,“ 
und verfiegelte über ibm, auf daß er nicht 
mebr verführe die Völker, bis die taufend 
Sabre vollbracht find. — Aber’ nach dies 
fem muß er gelöfet werden eine Fleine Zeit. 

4. Und ich fab Throne, und fie febten 
fi darauf, und ihnen ward verlichen Ge» 
richt zu halten, und die Seelen derer, die 
enthauptet waren um bes Zeugniſſes Jeſu 
und des Wortes Gottes millen, und die 
nicht angebetet das Thier und fein Bild, 
und nicht genommen das Malgeichen an ibre 
Stirne und an ihre Hand; und fie wurden 
lebendig und herrfchten mit Chrifio die 
taufend Babre. 5. Die übrigen Todten 
aber wurden nicht lebendia, bis dietuufend 
Yahre vollbracht wären. Das if die erfie 
Auferfiebung. 6. Selig und beilig, wer 
Theil bat an der eriten Auferfichung! Ueber 
dieſe bat der zweite Tod feine Macht; fon- 
dern fie werden Prieſter Gottes und Chriſti 
feyn, und mit ihm berrfchen taufend Fahre. 


Cap. XX,7 — XXIL, 5, 
Lepter Kampf mit Gog und Magog, Vernichtung 
bed Satans, Weltgericht, neues Jerufalem, 

7. Und wenn die taufend Jahre voll: 
bracht find, fo wird der Satan gelöfet wer- 
den aus feinem Gefängniß, 8. und wird aus- 
geben, zu verführen die Völfer an den vier 
Eden der Erde, den Gog und den Magog, 
fie zu verfammeln zum Kriege, deren Zabl 
iſt wie der Sand des Meeres. 9. Und fie 
zogen beran auf die Breite der Erde, und 
umfchlojien das Lager der Heiligen uud die 
geliebte Stadt; aber es fiel Feuer aus 
dem Himmel von Gott, und verzchrete 
fie. 10. Und der Teufel, der fie verfüh- 
tete, ward geworfen in den Feuer» und 
Schwefelpfubl, wo F auch’ das Thier und 
der falfche Prophet iſt; und fie werden ge» 
peiniget werden Tag und Nacht in alle 
Ewigkeiten. 

11. Ich ſah einen großen, weißen Thron 
und den, der darauf ſaß, vor deſſen Antlitz 
die Erde und der Himmel floh, und es 
ward feine Stätte für fie gefunden. 12. Und 
ich fab die Todten, Klein und Groß, fichen 
vor dem Throne; und Bücher wurden ger 
öffnet, und ein anderes Buch geöffner, 
welches das Buch des Lebens war, Und 
es wurden die Todten gerichtet nach dem, 
was gefchrieben war in den Büchern, ger 
mäß ihren Werfen. 13. Ind das Meer gab 
die Todten, die in ibm waren, und der 
Tod und die Unterwelt gaben die Todten, 
die in ihnen waren, und fie wurden ge- 
richtet ein jeglicher gemäß feinen Werfen. 
14. Und der Tod und die Unterwelt wur» 
den geworfen in den Feuerpfuhl, das if 
der zweite Tod, Fder Feuerpfubl.’’ 15. Und 
fo jemand nicht gefunden ward im Buche 
des Lebens gefchrieben,, fo ward er gewor- 
fen in den Feuerpfubl. 

XXI. 4. Und id) fah einen neuen Himmel 
und eine neue Erde; denn der erfie Himmel 
und die erfie Erde waren vergangen, und 
das Merr war nicht mehr. 2. Und ich — 
Sobannes’/ ſah die heilige Stadt, das neue 
Serufalen, berabfieigen aus dem Himmel 
von Bott, zubereitet wie eine für ihren 
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Bräutigam geſchmückte Braut. 3. Und ich 
hörete eine laute Stimme vom Himmel, 
die fagte: Siehe, die Wohnung Gottes if 
bei den Menfchen, und er wird bei ibnen 
wohnen, und fie werden fein Volk feyn, 
und Gott feldft wird bei ihnen ſeyn, als 
ihr Gott; 4. und — Gott‘/ wird abwifchen 
jegliche Thräne von ihren Augen; und der 
Tod wird nicht mehr feyn, noch Trauer, 
noch Klage, noch Schmerz wird mehr feyn; 
denn das Erfte ift vergangen. 5. Und der 
auf dem Throne faß, ſprach: Siehe, ich 
mache alles neu. Und er fagt zu mir: 
Schreibe! denn diefe Worte find wahrhaft 
und gewiß. 6. Und er ſprach zu mir: Es 
ift gefcheben! Ich bin das A und D, der 
Anfang und das Ende. Hd) werde dem 
Dürftenden geben von der Duelle des Waſ⸗ 
fers des Lebens umfonf. 7. Wer über: 
windet, wird — alles’ diefes erben, und 
ich werde ibm Bott feyn, und er wird mir 
Sohn feyn. 8. Den Feigen aber und Un— 
gläubigen Fund Sündern ’ und Gräuel- 
haften und Mördern und Hurern und Zau— 
berern und Göbendienern und allen Lüg- 
nern, — ihr Theil wird feyn in dem Pfuhle, 
der mit Feuer und Schwefel brennet, der 
zweite Tod. 

9, Und es fam — zu mir’ einer der fic 
ben Engel, welche die fieben Schalen bat- 
ten, voll der legten Blagen, und redete 
mit mir, und fagte: Komm, ich will die 
jeigen das Weib, die Braut des Lammes! 
10. Und er führete mich in der Begeifles 
rung auf einen großen und hoben Berg, 
und zeigte mir die — große, / heilige Stadt 
Serufalem, die aus dem Himmel von Bott 
berabfleiger, 11. welche die — große’ Herr- 
lichkeit Gottes hat; — und “ ihr Licht gleich 
dem köſtlichſten Edelſteine, wie durchſichtiger 
Vaspis; 12. — und’ fie bat eine große 
und hohe Mauer, bat zwölf Thore, und 
auf den Thoren zwölf Engel, und einge: 
grabene Namen, welches find die der zwölf 
Stämme der Söhne SIsraels. 13, Nach 
dem Aufgang drei Thore, Fund’ nad 
Norden drei Thore, und nach Süden drei 
Thore, und nad) dem Untergang drei Thore. 
14. Und die Mauer der Stadt har zwölf 





Grundfeine, und auf ihnen die 7 mölf” 
Namen der zwölf Apoſtel des Zammii. 
15. Und der mit mir redete, batte Z cu 
Maß,’ einen goldenen Stab, aufdbafı 
die Stadt und ihre Thore und Mauer 
mäße. 16. Und die Stadt liegt in Ge— 
vierte, und ihre Länge if fo groß, mr 
auch ihre Breite. Und er maß bie Etat 
mit dem Stabe, zwölftaufend Stadien mis 
jeder Seite]: die Länge und die Breue 
und die Höhe derfelben find gleich. 17. Um 
er maß die Mauer, bundert und vier um) 
vierzig Ellen boh, mit Menfchenmaße, 
welches das eines Engels if. 18. Und das 
Gebäu ihrer Mauer war Jaspis, und die 
Stadt reines Gold, gleich reinem Kronak. 
19, Und die Grundfleine der Maner maren 
mit allerlei Edelfteinen geihmüder: der 
erite Grundſtein ein Jaspis; der jmeite cın 
Sapphir; der dritte ein Ehalcedonier; der 
vierte ein Smaragd; 20. der fünfte ein 
Sardonyr; der fechste ein Sarder; der fie 
bente ein Chryſolith; der achte ein Beroll; 
der neunte ein Topas; der zjebente ein 
Chryſopras; der eilfte ein Hpazintb; der 
zwölfte ein Amethyſt. 21. Und die zwelf 
Thore zwölf Berlen, jegliches Thor be 
fand aus einer Berle; und die Straßen 
der Stadt reines Gold, wie durchſcheinen 
der Kryſtall. 22. Und einen Tempd fd 
ich nicht in ihr; denn Gott, der Hat, 
der Allmächtige, if ihr Tempel, und dus 
Lamm. 23. Und die Stadt bedarf nicht 
der Sonne, noch des Mondes, daß le — 
in’? ihr fcheinen; denn die Herrlichkeit 
Gottes bat fie erleuchtet, und ibre Leuchte 
it das Lamm. 24. Und die Volker — dt 
Erretteten’/ werden in ibrem Lichte wan 
dein, und die Könige der Erde ibre Herr 
lichkeit — und Koſtbarkeit / / in fie bringe. 
25. Und ihre Thore werden am Tage mht 
gefchloffen werden; denn Nacht mird da 
ſelbſt nicht feyn. 26. Und die Herlichkeit 
und Koftbarfeit der Völfer wird man in 
fie bringen. 27. Und in fie wird nicht⸗ 
Gemeines eingeben, noch was Gräuel thut 
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Zammes gefchrieben find. 
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reinen‘ Strom von Waſſer des Lebens, 
glänzend wie Kryſtall, der floß vom Throne 
Gottes und des Lammes. 2. In ihren 
Straßen, auf beiden Seiten des Stromes, 
der Baum des Lebens, der zwölf Mal 
Früchte trägt, jeglihen Mond feine Frucht 
gebend; und die Blätter des Baumes dier 
nen zur Hellung der Bölfer. 3. Und fein 
Verbanntes wird mebr ſeyn, und der Thron 
Gottes und des Lammes wird in ihr feyn, 
und feine Knechte werden ihm dienen, 
4. und fein Angeficht fchauen, und fein 
Name wird an ihren Stirnen feyn. 5. Und 
Naht wird — dafelbit’/ nicht F mehr” 
feyn, und fein Bedarf einer Leuchte, noch 
des Lichtes der Sonne; denn Gott, der 
Herr, wird über ihnen leuchten, und fie 
werden berrfchen in alle Emigfeiten. 
Cap. XXU,6 — 21, 
Schluß des Buches. 

6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte 
ſind treu und wahrhaft, und Gott, der 
Herr der Geiſter der Propheten, bat fei- 
nen Engel gefandt, feinen Knechten zu 
zeigen, mas in Bälde gefcheben fol. 7. Und 
fiebe, ich fomme bald. Selig, wer die Wor- 
te der Weiffagung diefes Buches bemahret! 

8. Und ich Johannes bin's, der folches 
börete und fab. Und als ich gehöret und 
gefehen, fiel ich nieder, anzubeten vor den 
Füßen des Engels, der mir folches zeigte. 
9. Er aber fagt zu mir: Thue es nicht! — 
Denn’’ Mitknecht bin ich von dir und dei- 
nen Brüdern, den Bropheten, und denen, 
die die Worte diefes Buches bewahren: Gott 
bete an! 10. Und er fagt zu mir: Ber 
fiegle nicht die Worte der Weiffagung die 
fes Buches! die Zeit ift nahe. 11. Wer 


Unrecht thut, thue fürder Unrecht; und 
wer unrein iſt, verunreinige fich fürder; 
und wer gerecht if, übe fürder Gerechtig⸗ 
keit; und wer heilig iſt, heilige fich fürder! 
12. Siehe, ich fomme fchnell, und mein 
Lohn mit mir, um zu gebem einem jeg- 
lichen, wie fein Werk feyn wird. 13. Ich 
bin das A und das D, der Erfie und der 
Letzte, Anfang und Ende. 

14. Selig, die feine Gebote thun, auf 
daß fie Macht erhalten über den Baum des 
Lebens, und eingeben durch die Thore in 
die Stadt! 15. Draußen — aber “ find die 
Hunde und die Zauberer und die Hurer 
und die Mörder und die Götzendiener und 
jeder, der Züge liebt und thut. 

16, Ich Zefus fandte meinen Engel, euch 
diefes fund zu thun in den Gemeinden. 
Sch bin die Wurzel und der Sprößling Da- 
vids, der glänzende Morgenfiern. 17. Und 
der Geil und die Braut fprechen: Komm! 
Und wer es höret, fprehe: Komm! Und 
mer dürſtet, fomme; — und’’ wer will, 
nehme Wafler des Lebens umfonft! 

18, Ich begeuge jeglichem,, der die Worte 
der Weiffagung diefes Buches böret: So 
jemand zu ihnen binzutbut, dem wird Gott 
anthun die PBlagen, die in diefem Buche 
gefchrieben find; 19. und fo semand von 
den, Worten des Buches diefer Weiffagung 
binwegnimmt, dem wird Gott fein Theil 
nehmen vom Baume des Lebens und von 
der heiligen Stadt, die in diefem Buche 
gefchrieben find. 20. Der diefes begeuget, 
fpricht: Sa, ich komme fchnell. Amen, — 
ja, fomm, Herr Befu! 21. Die Gnade 
des Herrn Zeſu Ehrifti fei mit allen Hei- 
lfigen! — Amen.’ 


Anmerkungen. 


— — 


Evang. Matth. I, 1. Chriſti, d. i. des 
Gefalbten, Geweiheten. II, 1. Mager, perſiſche 
oder andere morgenlandiſche Weiſe, Stern: u. Natur 
fundige. 11. jaben, gew. Tert: fanden. III, 8. 
Grucdt, gew.T. Früchte. 16. ibm, er, Johan: 
ned, Und. Jeſus. 18. Als er, gew. T. als Jeſus. 
23. das Evang., d. i. die frohe Botſchaft. V, 3. 
die Armen :c. die geiftlich Armen, Elenden, vom 
SündenElende Gedrücten. 13. womit: Luth. 
womit wird man ſalzen? 21. au ben Alten, 
Und. von d. U. 47. die Heiden, gew. T. Zöll⸗ 
ner. VI, 1.Geredtigfeit, gew. T. Wohlthätig: 
feit. 11. täglich, eig. unfer nothdürftiged oder 
binreichended. VIIL,5. er, gew. T. Jeſus. 25. die 
Sünger, gew. T. feine 3. 28. Gergefener, 
and. EU. Gadarener. 31. ſchicke und, gew. T. 
erlaube und zu fahren. IX, 5. deine, gew. T. 
die die. 36. geplant, gew. T. ermüdet. X, 4, 
Kauanit, d. i. Eiferer. XI, 2. faudte er, 
gew. X. fandte er jween feiner 3. XII, 6. Größe 
red, gew. T. ein Größerer. XIII, 44. vor Freu— 
den, And. vor Sr, darüber. XIV, 14. da er, 
sew. T. da Jeſus. hervorkam, And. ausſtieg 
aus dem Schiffe. XI, 32. denn ſchonec. gew. T. 
denn ſchon drei Tage verharren fie bei mir. XVI. 5. 
And. Und als fie — famen, hatten fie vergeſſen ıc. 
19. Binder, löſeſt, Und. verwehren, zuläſſeſt. 
XVII. 24. der Doppeldrachme, einer Tempels 
Heuer. 27. Stater, ein Geldftücd, vier Drachmen 
an Werth. XVII, 18. vol. XVL, 19. — XIX, 9. 
niht Hur. halber, gew.T. es ſei denn Kur. h. 
41. faifen, Und, find diefer Kede fählg. 17. Und. 
LA.: warum frageft du mich über dad Gute? Ei 
ner ift der Gute. 19. ben B., gew. T. deinen ©. 
25. bie Jünger, gew. T. feine 3. XXI, 7. er 
fegte ſich, gew. T. fie fegten ibn. 30. dem 
andern, gew. dem zweiten. 32. ald Lehrer, 
wörtl, auf dem Wege. 42. dief ec. And, dieier ae 
macht worden. XXII, 39. das aweite, oder ein 
zweites. XXIII, 14. dieſer V. finder fih im den 
meifien Handſchr. vor B. 13. 25. Unenthalt: 
samfeit, and. LU. Unrecht. 30. Wären wir, 
And. wären wir geweien. XXIV, 17. was — iſt, 
gew. T. etwas aus feinem Haufe. 35. wird verg. 
gem. T. werden verg. 36, der B., gew. T. mein 
8. 49. ähe u. tränfe, aew. T. zu effen und 3. 
teinfen. XXVI, 3. Hof, d. 1. Pallaſt. 9. dieh, 
gew. T. diefe Salbe. 10, Mühe, d.t. peine, Ber: 
druß. 15. wägeten:c. And, verbießen. 18. dem: 
Fenigen, befien Namen J. nannte, der Evana. 


—— 


aber nicht nennen kann oder will. AXXVE.% 
betehret, eig. macher zu Düngern. 

Evang. Marc, I. 2. Zef.d. Pr. gm im 
ven Propheten. 5. bie Jeruvalemiter x. m. 
EA.: die Jeruf. alle, und lichen fich tauftu. IL*. 
deine E., gew. T. dir die ©. 13. die Dhar 
gew. T. der Ph. 20. an — Tage, m, T. u 
felbigen Tagen. III.4. mwohlzurbum:, Am 
Gutes — oder Böfed, IV, 15. Berärten c 
Geſaet werdenden. 15. Und andere, gew. 
und dad. 19. der We, gew.Z.dieier®@. 46. wit 
möge :ıc. and. LA. noch babt ihr f. GL V,' 
under antw. u. fagte zu ibm, am. LA. um 
er fagte zu ihm. 11. am 8. amd. LA. am de 
Bergen. 13, und — Teufel, amd. bei. LA. um 
fie baten ibn, 14. der&chmw., am. EX. derielsen. 
VI, 2. und dergleichen, am. T. dafamd dergl. 
9. und — an, gew. T. and — aniuzichen. V. tis 
nem Gef. gew. T. dem Gef. W. verehrte, 
Und. fhüste, And. bewahrte ſorgfaltig. 33. Gew. 
T.: Und das Volk fab ibm wegfabren, and mel 
erfannten ihn. Und famen ze. and LU m 
famen dabilt, VII,5. gemeinen, gm. T. w 
gewaſchenen. 24. inein H., gem. T. in dad Hunt. 
VII, 31. Und. 2X. von Torus und kam durd Sider 
an sc. VIII, 2. drei X, ıc. gew. Z. MaT. u 
barren fie bei mir. 34. nahfolgen, amt 
nahtommen. IX, 16. die Shrifrte., au fl 
fie. 19. ibm, and. ER. ihnen. 40. und, au. k 
euch. X. 52. ibm, gew.T. Jeſu. XI, 3 für 
ıc., gew. T. wird — laften. 4. ein 5., gm. T. 
das 5. 11. er, gew, T. Jeſus. 3. unterredt 
ten fich sc, gew. Ti dachten bei füch feikkt. XL 
Einer, gew. T. ein Bott. 38. es fast, acw. T. 
ed ſprach. XIII, 4. vollendet, And. zerför. 
31. wird vergehen, gew. T. werden vergeben. 
32. oder, gew. T. und. XIV, 41. genug, des 
Schlafs, And. des Wachens. 72. bedachte eh. 
And. verbültte ih, And. and. XVI, . And — 
auferfionden, erichien er ded Morgnix. B. 
unterliegen dem kritiſchen Verdachte. 

Evans. Luc. I, 1. vorgegangener, And 
beglaubigten. II, 12. einer, gew. T. ir. A. e r⸗ 
gew. T. dad Kind. Go ward, Ant. ward auch 
28. fo nahm :c. Aubd. nahm aud er cd. 33. fein 
Vater, gew.T. Joſeph. III, 2. demHokbrunt. 
gew, T. den Hobenpr. 21. getauft war, Am. 
wurde. IV, 6. ihrer (der Reihe) Herrlichteit. 
V. 36. ſchneidet — entzwei, And macht dei 
nene einen Riß. VI, 1. an — Paſſahs, Am 





Anmerkungen. 


am erſten der an einem Feſte zuſammentreffenden 
zwei Cabbathe. 9. umfommen ıc. and, RU. töd⸗ 
ten. 40. zu ihm, gew. 7. zu dem Dienichen, 
that ed, gew. T. that alio. 22. euren Namen, 
d. i. Perfon, oder Partei, oder Sache, Glauben — 
ausgeftoßen, d. i. vertrieben, oder verworfen, 
oder verabichent. VII, 44. ibren Haaren, gew. 
zT. mit den Haaren ihres Hauptes. IX, 3. Stab, 
sew, T. Stäbe. 38. meined Gohned ıc. gem. 
2. nimm dich m. ©. an. 43. tbat, gew. X. ge⸗ 
than. 50. euch, gew. T. und, XIII, 35. ich — 
aber, gew, X. wahrlich aber jage ich eud. XV, 16. 
Schotten, vom Johannisbrodt oder Bockthorn⸗ 
Baum, 28. redete ihm zu, Und. riefihn herbei, 
XVI. 2. Warum x. Und. was ift dad, was id 
von bir höre? 9. wenn ihr abgeſche and, LU. 
wenn ed mit ibm (dem Mammon) aus ift, 25. er 
bier, gew. T. biefer. XVII, 21. mitten ic. 
Und. in euch. XIX, 15. was ıc. eig. wer [etwas 
und] waß er it. XAII, 25. gnäbige Herren, 
eig. Wohlthäter, ein damald Kblider Titel der 
Könige, 30. und ihr follt ic. gew. T. und [daß] 
ihr figet. 45. au den J., gew. T. ıu feinen J. 
51. laſſet x. And, lafet dad! nicht weiter, 
62. er, gew, T. Petrus. 66. bift ıc. And. bi du 
der Chriſtus? Sag ed uns; And.: Gage und, ob 
du der Chr. bit! XXIM, 1. fie führten, 
gew. T. führte, 

Evang. Joh. I, 15. iR mir voran, And. 
ift vor mir gewefen, benn er war früher als ich. 
16. Denn, gew. T. und, Gnade ıc. And. eine 
Gn. anftatt der andern. 21. wie nun, And, was 
num (bit dw? 28. Bethanien, gew. T. Betha⸗ 
bara, 29. er, gew. T. Jobanned,. 43. er, gew. 
T. Jeſus. II, 17. wird sc, gew. T. versehrte mid. 
III, 2, ibm, gew. T. Jeſu. III, J. vomoben ber, 
And. von neuem, 25. einem J., gew. T. Juden. 
IV, 44. Jeius, And. J. naämlich. V, 3. Dürrer, 
welche dürre oder feife Glieder hatten. 39. Ihe 
forſchet, And. ſorſchet (Imper.). VI, 2 die 2, 
gew, T. feine 3. 27. befiegelt, beglaubigte. 
40. Denn ıc. gew. T. dab ift aber. Umd ich ıc. 
And. und (daß) ich ihm auferwede. 69. der Hei; 
fige, gew. Chriftus, der Eohn. VII, 8. nicht, 
sew. T. noch nit. VIII, 14. oder, gew.T. und, 
20. er, gew. T. Jeſus. 25. vor allen D. Ant. 
fürwahr, Und, and, 43. dafi ihr ıc. And, darum 
weil. IX, 1. weiterging, oder, wenn bie von 
bergeh. WE. unächt find: vorüberging. XH, 39. 
Denn ic. And. weil — gefagt hat. XIV, 30. der 
Welt, gew. T. dieſer W. XVI, 15. nimme 
er’d, gem. T. wird — nehmen. XVIII, 20. in 
einer ©, gm. T. inder S. Alle %, gew. T. 
allerwärtöber die J. XIX, 31. der Tag ic. gew. 
2. felbiger Sabbath. Tag. 

A». Geſch. I.1. Den erſten Bericht, näml. 
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das dritte Evang. von bemielb. Verf. 8. And. bie 
Kraft des über euch fommenden h. G. II, 30. Gew, 
T.: aus — Lenden nad dem Fleiſche Ehritum aufs 
fiehben zu laſſen, um ibn au fegen. 33. zur 
Kehren, Und. burh d. R. II, 20, beſt imm⸗ 
ten, gew. T. vorausverfündigten, 21. And, wel, 
der muß den Simmel ıc. VI, 1. Hellenifien, 
d. 1. griechiſche Andenchriften, auch griechiſche Pros 
felnten, welche Chriſten geworden. 8. Gnade, 
gew. T. Glaubens. 13. den heil. Ort, gew. T. 
dieien b. ©. VII, 3. in daß Land, gew. T. in 
ein 2. 14. die ganze F., gew. 7. feine ganze F. 
20. in des B., gew. T. in feines V. VIII, 26. 
felbiger, And. velkige (Stadt), IX, 2. der 
Lehre, eig. dem Wege, dem Chriſtenthume. 5. f. 
verfolgen, gew. D.: Edwer wird ed dir wer 
ben wider den Stachel zu löden. And er ſprach 
sitternd und bebend: Herr, was willſt du, daß ich 
tbue? Und der Herr ſprach zu ihm: made ıc. 
19. Er, gew. T. Saulus. 31. ſich erbaueten, 
ſich vollendeten, vervolifommmeten. X, 23. mad 
te x. gew. T. sing Petrus mit ihnen fort. 
36. And, ziehen dieſes zum folg.: dad Wort — — 
37. ihr fennet die Dinge (And. die Lehre) «. im 
Zungen, in Sprachen, welche die Begeifterten im 
Verzückung ficb ſelbſt ihufen, um bie Gülle ihrer 
Begeifterung auszuſprechen. And, in muyſtiſchen, 
dithyrambiſchen Ausdrücken. XI, 20. Griechen, 
gew. T. Helleniſten. XII, 13. er, gew. T. Petrus. 
XIII. . Mil obruder, oder Mitzögling. 18. rug 
— Ernährer, gew. T. ertrug er ihre Sitten. 
23. lieh fommen, gew. T. erweckte. 33. im 
erftien, gew. T. im jweiten. 42. Als fie. 
aew. T. ald die Juden aus dev Synagoge binant 
gingen , baten die Heiden. XV. 13. vor der St. 
gew. T. vor ihrer Et. 14. ſprangen heraus;/ 
gew. T. fprangen hinein. 17. euch, eure, gem. 
T. uns, unire. 27. an ihnen, And. mit ihnen. 
XV, 18. Gew. T. der diefed alles thut: Gott find 
affe feine Werte von Alters ber fund. 33. zu 
denen ıc. gew. ZT. zu den Apoſteln. 36. die Br, 
gew. T. unfree Br. XVII, 19. Marbbügel, 
Areopag, wo der oberfle Gerichtäbof ber Athener 
war. 34. der Areoyagit, Mitglied deö Ober: 
gericht. XVIII, 5. eifrig ıc. And. bedränger wer 
gen ber Lehre; gem. T. gebrungen vom Geifte, 
XIX, 13. ib befhwöre, And. wir befhwören. 
24. Artemid, Diana. 31. Altarden, Bor 
fteber der Öffentlihen Soitle zu Ehren der Görter 
in der Provinz Kleinafien. ÄX, 7. wir, gew. T. 
die Jünger. 8. wir, gew.Z fie, imSchiafe 
eig. wegen des Schi. 22. gedrungen :c. Und, 
gefefielt im Geiſte, mich schon gefeſſelt febend. 28. de& 
Herrn, gew. T. Gottes. 32. welder, Am. 
welche. 35. Undermögender, And. Schwacher. 
XXI, 16.vacdten wir auf, gew. T. packten wir ab. 
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24. fo — werden, gew. T. und (daß) alle inne 
werden. XXIL, 16. feines, gew. T. des Herrn. 
26. Was ꝛc. gew. T. ſiehe zu, was du thun willſt. 
XXI, 9. Gew. T. Wenn — — Engel: fo laßt 
uns nicht wider Gort ftreiten. 34. Er, gew. T. 
der Landpfleger. XXIV, 16. Gew. T. darum aber 
beit. ich mich. 48. 1%. Gew. T. dabei fanden mic 
etliche Juden aus Afıen. 20, welches V./ gew.T. 
od ein B. 22. Ed — nun, gew. T. Da daß F. 
gehört, befchied er fie. Da— kannte, And. 
obihon ıc. And. and. Daß er, gew. T. daß Paufus. 
XXV, & Gew. T. länger denn zehen T. XXVI, & 
unfre B., gew. T. Die B. 14. löcken, fpringen, 
ausichlagen. 16. und — werde, And. und weh 
wegen ich dir erfcheinen werde. 30. Gew. T. Und 
nachdem er diefed geiprochen, fand der König. ze, 
XXVII, 27. dem adriatiihen M., dem Meere 
zwiſchen Griechenland, Afrika u. Italien. XXVIII, 
17. 20. er, gew. T. Paulus. 

Brief an dieKöm. L 17. der Geredte ic. 
oder der duch Glauben Gerehte wird leben, 
II, 8. den Widerfpenftigen, And. nad der 
Etymol. und dem griech. Sprachgebr. den Partei⸗ 
füdhtigen od. Ränfefüchtigen, Unlautern, 1. Wenn 
— aber, gew. U Giche, du heißeſt ein J. IIT,9, 
baben wir Vorzug? And. follen wir Borwand 
brauden ? 28. Gew. T. Wir halten demnach dafür. 
IV, 13. auf — würde, Und. daf er werden 
würde. V, 6. elend, eig. ſchwach. 7 den Gw 
ten, And, das Nüglide, 12, dieweil, And. 
dergeſtalt daß. VI,5. verwandt: And. [jeine) 
Genoſſen find durd die Aehnlichkeit ded Todes, fo 
werden wir es ja doch auch ſeyn [durch die Yehn: 
Kichkeit) feiner Auferſtehung. 18, And. Berreiet — 
feid ihe — geworden, 21, damals ıc. Und. da 
mals von dem, deffen ıc. VII, 21. And. Ich finde 
alfo, daß mir, wenn ich dad Geſetz, dad Gute, thun 
will, dad Böſe anhängt. And. and. VIII, 4. in 
uns, Und. durch und 11. durch — Geift, and. 
LU. wegen des ıc. 23. die Erftlinge db. ©., 
And. die Erfilinge ded Heild, mäml, den Geift. 
24. durd die H., Und. der H. nad. 33. Gott 
ic. Gott ifid, der ıc. 34. Chriſtus ıc. And. Ehr. 
ift’d, der ıc. IX, &. der über alle ıc. And. der 
über alle Bote ift, gepriefen ꝛc. And. der über alle 
ift, Gott, fei gepriefen. X, 10. ihre, gew. X. 
Israels. 19, verftianden, And, gewußt, mämtich: 
dag ihr Klang audgegangen. XI, 12, Berringe 
rung, And. Schabe, Verluſt. XII, 10. thut x. 
eig. führer einander an. 16. laffer ıc. eig. laſſet 
euch vom Niedrigen mit fortziehen. XIII, 6. die 
eben ı. Und. die eben dafür (für die Steuerbe⸗ 
sablung) beftändig in Thätigkeit find. XIV, 1. sur 
Erregung ıc. And. fo das ihr Gedanken beuri 
theilet. And. zu Zänfen der Unterredungen. 20.aber 
unrecht :ıc. And. ſchädlich if es dem Menfchen, 





Anmertungen. 


der bei genommenem Anttoße iſſet. XV,7. zn2 
gew. T. und. 19. des heil. S., am. T. min 
ſtes Gottes. 24. Gem. T. To werk ich mn 
nah Spanien reiie, ju euch kommen. Dumm 
hoffe auf der Durchreiſe XWVI, ı PBrisıa om 


T. PBriscilla. 5. Aiient, gew.T. Achaiet I drr 
SZuniad, Und. die AQunia. RKuüsmäk be 


fannt, Und. ausgezeichnet. 

1 Br an dbie&or 1,2 we »irx = 
ſowohl des ihren als des umfern. 7. Umd. irn 
ihr feiner Gnadengabe ermanagelt. 20. seLEen 
Und. Schriftforider. 23. dem Heiden, sm! 
den Griechen. 29. vor Gott, gem. T. var ir 
11,13. Geitlided x. And. Seitlidenr Batıte 
erläutern. II, 14. beteben wird, am. Tr 
feber. IV, 6. für einander, Ant. einer men 
ded einen. V, 13. richtet, and. EU. wird ride. 
Schaffer, gew. T. und fo werdet ie ſchafen 
VI, 4. fo jeger x. And. fo feger Ilieber) bir in 
der Gemeinde Verachteten (Ebriften) « VI: 


die Pflicht, gew. T. die fchwidise Liebe. 1L Ner 


daß :c. And. wo nicht, fo wande. 22 ia dem 
Zuftande, Und, in dem Berwir. 21. benuse 
ıc. näml. als Knecht brruren zu fun Unb. aber 
wenn du auch frei werden fannft, io made dirs 
lieber zu nuge., 29%. Fury x. And. beirängnißnon. 
Gew. T. daß die Zeit wc. 33% aefallen «. 
And. EX. und ift in fich gerbeilt. Das umverbeiranbetr 
Weib und die unverheirathete Junafram :c. 36. Um, 
wenn j. an feiner Jungfr. Unchre zu erieben meizer. 
vll, 1 fo wifien wir, Am. 35 Fels ır 
Parentheſe ſetzend: denn wir alle haben x. 
möge des — Gewiſſens, And. ER. viermt de 
Gewonnßeit. 11. Und fo:c. gew. T. wirdwerlrs 
gehen. IX, 1. gew. T. bin ich nicht Arc! to 
ich nicht frei? 23. Alles, gew. T. dieſes. IL 
denn, gew. T. aber. 2. Getaufr murben 
gew. T. fih taufen ließen. 17. ind. Dre © 
Brodt ifts, Ein Leib find wir viele, =. Tenifelm 
And. falihen Göttern. 23. Gem. 7. nad Se 
wirfeng falſch: Denn — erfüller. 36m 
z. wenn ib aber. XI, 11. @rm. 2. tod ik 
weder der Mann x. 18. al$ Gemeinde, gm. 
X. inderr®. 27. dad Brodt, gew. T. bir 
Br, 29. beurtbeilet, And. umtericheik. 

33, wartet :c. Und. bewirther eingnder. ILL 

Geiſtesgaben, And. Bescifterte. 3. jaaerfaanı, 

ıc. gew. T. Jeſum Heren nennen fann. MR. Pre 
phezeiung,/ propbetiiche, d. i. beaciiert. ermab 
nende, zum Theil auch die Zukunft emrbulieme 
Rebe. Zungen, vgl. Ap. G. X, ii 1 wit 
Einem ©., gew. T. zu E. G. XIT, 8 Fälltx. 
gem. hört auf. 11. Für mid, eig. mad mine 
Urtheil. 13. bete ıc. And. bitte Gotr, daf era 
legen könne. XIV, L val. XII, 10. z Harfv 
eig. Laute oder Eitber. 31 Wir x. Aud sähe 
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Anmerkungen. 
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6 zum vorbergeb. XV, 6. für einmal, Und. auf 


ımaf. 20. Gem. T. it Erſtling — geworden. 
.„ Übergiebt, „new. T. übergeben haben wird. 
“werden wir :ı. and. LU. jo laßt uns. 
VI, 22. Maran :c. der Herr fommt. 
2. Br. an bie Eor, I, 6. Gew. T. — leiden; 
wer werben wir getröfet, vo dient ed zu eurem 
rofte und Heile; und unfre Hoffnung ſtehet feſt 
mwetwegen, wohl wifend x. 15. Gnade, An». 
reude. 17. wollte, gew. T. mir vornahm. 
nit Leichtſinn, And. mit dem (mir vorgewor—⸗ 
men) 2eichtfinn. Damit ıc. d. b. damit ich bald 
ia, bald Nein fage; And. damit bei mir Ja für 
ja, und Nein für Nein gelte. 20. And. darum 
ach durch ibn das Amen geichieht, Gott zur Ebre 
wrch und. II, 3. eben deßhalb, And. eben 
iefed®. 10, was ich verziehen, gew. T. wen 
ch verzteben. II, 10. Dad — verberrlidte, 
Mnd. das verherrlichte, in dieſer Rückſicht. IV, 2. 
ſchandliche x. Und. heimliche Schärdlichkeit. 
V. 2. in dieſem, And. deßhalb. 3. überklei⸗ 
bet, and. LU. ausgekleidet. 14. dränget und, 
And. hält und zurück. 19. in Chriſto war x. 
And, in Ehr, die Welt mit fich verföhnete. 20. Ber 
föbnet euch, And. laffet euch verf. VLS.durd, 
And, bei. VII, 13. Gew. T. darum find wir ger 
tröftert wegen des von euch gewährten Trofled; 
vielmehr aber freueten ꝛc. VIII, 14, die Gunſt 
ıc. gew. T. die Wohlthat und Beifteuer zur Hülf⸗ 
teiftung für die Heiligen zu hbernebmen. 12. fo 
int fie ıc. gew. T. fo ift einer, je nachdem er ver 
mag ıc. 19. And, diefer von und beforgten Lie 
bedgabe, zur — ſelbſt und zu unfrer Bereitw, 
(um ihr beſſer Solge zu geben). Gew. T. eurer. 
IX, 4. diefer Zupderficht, Und. diefem Gegen- 
ftande. 8. reich ſeid :ıc. And. immer fleifiger 
werdet zu x. 10. wird, gew. T. möge. X,T7T. 
Und. Ihr fcher auf das Aeufere? 12. f. And. EX. 
— — Toben, fondern indem wir und nach ung ſelbſt 
meſſen und mit und ſelbſt vergleichen, werden wir 
uns nicht — — rübmen. 15. And. wenn — wächst, 
unter euch verberrlicht zu werden, fo dah wir — 
verfündigen. XI, 1. gew. T. ein wenig meine 
Th. ertragen. 4. ertraget, gew. T, ertrüget. 
trefflich (iromiih), And. mit Rede. XII, 1. 
And. 2X: Rühmen muß ih mich; zwar frommt 
ed mir nit, doch fomme ih. 5. deſſelbigen, 
And. ſolches Dinged. 19. Und. im Angelichte Got: 
tes, in Chr. fagen wir diefedalled ıc. 21. And. dag 
wiederum, wenn ich komme, mein Gott ıc. XIIL, 1. 
fomme ich ꝛc. d. b. bin ich in Bereitichait zu 
fommen; And. verfichen dieß von einer dritten Reife. 
2. And. wie als ich zum zweiten Male anweſend 
war, auch jezt abwelend. 3. 4. für euch, in 
Beriehung auf euch, gegen euch. 7. dark ihr uc. 
And. euch nichts Böfed thun zu müſſen. 





Briefandie®@alat. 1,7. welches keinze. 
And. welches nichts anderes ift, ald da. IT, 17. 
And. nad and, Acc.: ſo ift alſo — Diener. IIL, 12. 
And. der durch Glauben gerechte sc. 13. für uns, 
And. an unfrer Statt. 19. gegeben, gew. X. 
binzugerügt. 20. d. h. der Mittler ift nicht Einer 
Partei, fondern zweier, Gott aber ift Einer; er 
bat , ald er dem Abraham die Verheißung aegeben, 
ohne Mittler aus feiner Gnadenfülle gehandelt. 
And. and. IV, 13. wegen, And. unter, während, 
15. Und. wie groß war nun eure Geligpreifung! 
Und. von welcher Art (wie eitel) war nun eure 
Geligpreifung! And. nah and. LA.: wo if nun 
eure Geligpreifung? 17.von mir, And, von andern 
Lehrern. Und. von der chriftlichen Gemeinihaft. 
25. denn diefed, gew. T. dieſes aber. 26. unfer, 
sew. T. unser aller. V, 1. Gew. T. In der Frei— 
beit nun :c. And. LU. Mit der Freiheit Hat und 
Ehr. befreit: ſtehet alfo ıc. 14. wird erfüllt, 
And. ift begriffen. 17. denn beide, gew. T. beide 
aber. VI, 1. Abereilet, Und. vorher ergrifien. 
11. weich :c. And. mit welchen großen Schrift 
sügen. 12. mit dem ıc. And. wegen des. 15. iſt, 
gew. T. gilt. 16. und über, And. nämlich über. 

Briefandie Epheſ. I,1.im H., And. in 
himmliſchen Gütern. 4. And. zu ſeyn — in Liebe. 
11. erforen worden, And, fein Eigenthum ge 
worden, And. zum Erbtheile gelangt find. 12. Und, 
bieieniaen zu ſeyn, die zum Preiſe — vor Andern 
auf Ehriftum geboft haben, 13. And. in weichem 
auch ihr [erforen feld, And. gehofft habt.) 14. des 
Eigentbums, oder der Eigenmadhung, lwodurch 
wir zum Volke Gottes werden]; And. der Erhafs 
tung [um ewigen Leben), 18. Herzens, gew.T. 
Berftandes. 19. und —— Wirffamf,.; And. und 
Glaubenden, gemäß der W. II, 2. der Madt, 
Und, des Reiches. III, 3. da — geworden, 
gew. T. daß er mir — fund gerban. 15, And. von 
welchem alles was Kind heißt ıc. IV, 6. und, gew. 


zT. eud. 15. And. befliſſen, in Liebe wachſen zu 
ibm. 16. Handreihung, And. Darreihung der 


geinigen Güter, Gnadenfpende. 21. f. And. daß 
ihr, fo wie Wahrheit in 3. ift, ſollet ꝛc. 27. Tem 
fel, And. VBerleumder, V., 9. Lichtes, gew. T. 
Geifted. 13. Und. wenn ed gerügt wird, wird vom 
Lichte aroffenbarer. 26. And. durd das Bad d. W. 
verbeifungsweiie; Und. auf daß er fie, nachdem er 
fie durch d. B. d. W. gereinigt, durch das Wort 
beifigte. VI, 9. ibe und euer Herr, gew. T. 
auch euer Herr. 

Brief an die Philipp. 1,5. And. wegen 
eurer Theilnabme am Evang. 7. And. ihr mid im 


H. traget. V. 16. 17. find in beſſern Handichriften 
veriegt. 17. beſtimmit bin, Und, gefangen liege. 


21. Chriſtus, Chrifto geweiht, ın Chriſto tbätig 
und fruchtbar. 27. für d. Gl., And, durd >. St. 
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11.6. Geſtalt ſ. v. a. Ebenbild. Für einen 
Raub, d. bh. für eine Sache die er rauben, an 
fich reißen fönnte. 7. entblöfte, And. erniedrig« 
te. Anſehen, Zuſtand, Aufzug, Lebensweiſe. 
9. den Namen, gew. T. einen N. 28. And. auf 
dah ihr, wenn ihr ihn fehet, wiederum (umgefehrt) 
euch freuet. 30. daran gewagt, gem. T. gering ge 
achtet. III, 3. And. 2. die wir dem Geiſte Got, 
tes gemäß dienen. 9. And. um in ibm erfunden zu 
werden, ſo daß ich nicht sc. 9. um— willen, And. 
unter der Bedingung des Glaubens. 11. wo zu, 
And. weil, And. mwiefern. 15. darnach trad« 
ten :c. And. alfo denfen (urtheiten, über unire 
fittlichen Reiftungen); und wenn ihr etwa anders 
denket :c. 16, Gew. T. nad derfelben Regel laſſet 
und wandeln, einmütbig ſeyn. IV, 10. And. daß 
ihr endlich einmal wieder Kräfte befommen habt, 
um für mich zu forgen: weßhalb (Und. fo wie) ihr 
auch joratet. 15. für Rechnung, And. in Rück— 
fiht auf. 17. für — Rechnung, And. in Rück⸗ 
ſicht auf euch. 

Brief an bie Col. I, 7. füreud, anb. 
LU.: an meiner Statt. 10. durd die, And. in 
(an) der; gew. T. zur. 12. im Lichte, And. durch 
dad Licht. 16.f. im ihm, And. durch ihn. 20. für 
ibn, Und. für fihb. 24. der Leiden, gew. T. 
meiner @. II, 11. des fleiſchl. L., aew. T. des 
fündhaften Leides des Fleiſches. 12. fraft per, 
And, an die. 13. und, gew. T. euch. 14. durd 
die Sakungen, viell. die uns durch d. ©. zu⸗ 
wider war. And. (mit auslöſchte verbindend) 
dur die [evangeliihen! Lehrfäge. 15. in ibm, 
And. durch ihn. And. DU. durch fich ſelbſt. 18. Und. 
Niemand verurtheile (oder meiftere) euch, der ſich 
gefänt in Demuth. Bergebend, Und. vergebens 
aufgebläbet,. 22. Und. was beſtimmt ift durch den 
Gebrauch zu vergeben, nad den ıc. tmit V. 21 ver» 
bunten). And. welche Gebote durch Mißbrauch ver 
derblich find. 23. Und, was — Schein habend — — 
abzweckt zur Befriedigung ded SI. Ohme ıc. And. 
(aber) ohne Werth, zur Befriedigung ded St. !die 
nend). III, 7. unter welden, Und. in welchen. 
Diefen, gew. X. ibnen, 14. dad Band, And, 
der Inbegriff. 16. unter euch, And. in euch. Im 
euren D., gew. T. in eurem H. And. daß ihr 
mit aller Weisheit — — ermahnet und mit di. —— 
finger. 18. den Männern, gew. T. ben eigenen 
Mm. 20. im Herrn, gew. T. dem H. IV, 12. mit 
— erfüllet, ober nah der and. LA.: gewiß in 
Erfenntniß. 13. gr. Sorge, gew. T. großen Eifer. 

1 Brier an die Theffalon I, 8. Ant, 
Nicht nur iftvon euch heric. II, 15. die Proph, 
And.ihre Pr. IV, 4. fein Gefäß, d.f. fein Weib. 
And, jeinen Leib zu erhalten. 6. And. daf niemand 
audichweife und verlege feinen Bruder in der Sache 
(der Ehe). V. 12, erfennen »d h. Rückſicht auf 


u ae — en 5 


fie nehmen, ihnen Abtung » Serge Bi 
ter eud, And. an eucd. 23. Pärlti 
ihr boflfommen feit. 

2 Brier an die Thefralonm. 
Angef., And, fern vom a4. Al. alrı 
geh., And, alles wohlmollende Wohlt 
alfed ihm wohlgefälligee Gute; An». 
gütiged Wohlgefallen. II, 2. des Hr 
T. Ehrifti. III, 6. ibrempf., gew. 7 
and. EX. fie empf. 14. And. ſolchen beze 
durch den zu ichreibenten Brick. 

1 Briefan Timoth. I, 4. Beran 
gew. T. Erbauuma. 13. And. Diefe 
(von der 8. 3 die Rebe) vertraue ich dir a 
Schläger, d. i. händelfähtia ober 
6. 7. des Teufeld, And. des Läſterers 
fer, Diafonen, Armenpfleser und dat. 
Säule :c. sichen. And. jum Borbergeb. 
geoffenbart :ıc., gew. T. Gott ward ı 
rechtf. ward, And. ward gerecht ferti 
erwählert, ald Helferin u. dal. oder in 
jeichnik der zu verſorgenden eingetragen 
And. weiche die göttliche Wopirkar em 
19. dad wahre, gem. T. das ewige. 

2 Briefan Timotb. II, 1. vor, r 
teift, in Anwerenbeit. 6. And. der Pandms 
die Früchte genieken will, muß zuerſt a 
19. des Herrn, gem. T. Ebrifti 26. gef 
von ihm [dem Knechte ded Herrn] für dei 
Ten jenes [Gottel]. And. von ihm [dem 
für feinen Willen. And. and. III, 16. W 
liche gottbegeifterte Schr. ift auch nüß x. 
bei, and. EN. umd [ich bezeuge feine Erich. 
Mantel, And. Bücher: Bebältmik. 18. je 
That, entw. die man mir antbun, oder 
begeben fünnte. 

Brief an Tit. I, 7. Unbefedti: 
oder Unverdorbenbeit. S. und,aew.T. end. 13 
unfces großen ©. umd Heilandes. III, 14. ; 
üben, And. guten (kirchlichen) Geſchäften vori 

Brief an Philem, 6. und, sem. 7 
9. 10. And. Da ih — Ebrifi, fo bitte ich. !r. 
foielung an den Kamen Onefimus, nuützlich 2 
Ehrifto, gew. T. im Herrn. 23. Es arii 
gew. T. ed grüßen, 

1 Brief Betr. I, 12. euch, am. 7. ı 
II, 1. der vernünftigen, .v. a aka 
And. Milch des Worted. 6. Denn, van. l. dar 
auch. 13.der Heimfuhung, ihrer Retrun 
Belehrung. 16. And. verbinden diem V. mir? 
folg. 23. fich überließ, And. feine Sache ül 
tieß. III, 7. als die ihr — seid, am. T. 
die auch — — find. VWerbindert, gm. T. ı 
geihnitten. 10. Wahre Gewahrth, nad I 
Griech.: Tafe aufbören. 20. geduidis harrtı 
gew. T. tinftmald b. 21. die Nahirasr x, Am 
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Bund — — mit Bott. IV, 4. die — Ausge— 
‚fenbeit, And. den — Edlamm, 15. Ruhe 
eer, eig. der fib in fremde Angelegenheiten 
ı ht. V,10. er wird ıc. gew. T. cr möge. 
Mitauserwählte, Gemeinde oder Grau. 
-. Brief Petr. IT, 20. daß — — ti, d.h. 
»»+ den Lirbebern felbft gedeutet wird. 21. heil. 
+ gew. T. die heil. M. II, 2. Yusihweit., 
. ZT. MWerderblichkeitn. 3. von eud ir 
db. euch zu erhandeln (gewinnen) ſuchen. 13. im 
+ bw. bei Tage, And. im täglihen Schw. Lie 
Bmablen, gew. T. Berrügereien. 18. beis 
be, gew. T. wieflid. ITI, 2. oder: unſres Ges 
- es, der Avofel ꝛc. 6. mittel welder, d. 
des Himmels und der Erde, woher dad Wafler 
..n. And. weßwegen. 
4 Brief Johann. I, 1. Beiſtand, d. i. 
‚defpredher. 7. Beliebte, gew. T. Brüder. 
was, näml. dab ed ein neues Eebot ift. And, 
Ziehen dieß auf dad Gebot felbft. 13. 3ch babe ıc. 
.w. ©. ich ſchreibe cu. 20. Und. Denn — anflaget, 
‚if Gott... . Herz und kenner alled. V. T. zeu⸗ 
„en, gew. T. + im Himmel: der Vater, das Wort 
md der beil. Geift, und biefe drei find eins; 5. u. 
rei find, die da zeugen auf Erden. Luther bat 
iefe entihieden unächten Worte nicht überſetzt. 
3. weun — glaubet, gew. T. und baf tr. 
0. und, gew. T. aber. 2 
.2 Brief Joh. 8. 12. denn ich hoffe, gew. 
. bod. 
Briefand. Hebr. I,2. am Ende :c., gew. 
.. in ben legten Tagen. 6. Anb. u. wenn er — 
Yederum. II. 9, And, aber den — — eriit 
‚rigten Jeſum fhauen wir. III, 1. aufden Gei. 
. auf den Vertreter u. Hobenpriefter unfred Bünds 
iſſes. 15. Und. jo fange gefagt wird — — höret: 
erhärtet sc. IV, 2. And. weil es fich nicht im St. 
‚nie den Hörenden vereinigte. Und. EU. weil fie nicht 
urch GI, denen beigeſellt waren, welde sc. 13. mit 
sen x. And, dem wir Nechenichaft abzulegen haben, 
V. 7. aus der Furcht, And. wegen der Gottes⸗ 
urcht. 13. der Gerechtigkeit, der Rechtfer⸗ 
Haung, oder Sittlichteit, oder Vollfommenpeit. 
VI, 2. And. mit der Lehre von der Taufe, And. 
‚mit Taufen, Lehre ıc. Händeauflegen, And, 
(Lehre) vom 5.4. VII, 11. Mitburger,gew. T. 
Nächten. IX, 1. dererfte B., gew. T. das erſte 
Zeit. 4. den g. Raudaltar, And. ein g. Rauchfaß. 
10. And. EU. welche nur nebſt Speiien u. Getr. — 
Waſchungen als fleiſchliche Satzungen bis — Verbeſſe ⸗ 
rung auferlegt find. 15. Bundes“Stiftung. 
Das griech. Wort bezeichnet zugleich Bund und 
Stiftung, Teſtament: biefe Begriffe laufen b. 
in einander über. X, 9. einen Leib ıc. nad der 
Uebertraguang der LXX; im Hebr. : die Ohren haft 
du mir geöffnet, d. h. mir geoffenbaret. XI, 1. And. 


Es giebt aber einen Blauben. Zuverſicht, And. 
fefter Grund, And. Inhalt. 4. Redet er, gem. 
T. wird von ihm gereder. 19. gleichnißweiſe, 
And. im Borbilde, And. in kühner Wagniß. 21. auf 
der Spigerc. nah den LXX ; im Hebr.: zu Häup⸗ 
ten feined Berted, XII, 1. die — umftellende, 
Und. die von vielen Bemunderen umftelite, nd. 
die höchſt binderlihe. 15. Unruhe fifte, ver 
mutbf. mit Galle. 17. denn — verftattet, And. 
deum er erreichte feine Einnedänderuna [det Vaterß] 
ıc. 22. f. And. den Myriaden der Engel, der Verf. 
u. Gem. ic. 24. beffer, gew. T. Beffered. XII, 9. 
fortreißen, gew. T. umberrreiben. 23. And. 
Ihr kennet den Br. T., dem losgefommenen. 

Brief Jakob. I, 8. And. mit dem vor. ver 
bindend: er ein wanfelmütbiger. 11. ini. Wan 
del, Luth. m. a. 8%. in f. Habe. 14. And. ver 
fuchet von feiner eigenen Luft, indem er [von ihr] 
fortgesogen ıc. And. [vom Guten) abgezogen und 
Gum Böſen] angelocket wird. 15. vollendet, And. 
groß perogen. 17. noch eines Wechſelsic. Und, 
noch einer Abkehr Sonnenwende) Schattenwerfen, 
And. noch eined Wedhield Spur. 17. And, 2M. 
Wiſſet, m. 1. Br., edfei:c. 21. Auswuchs, And. 
Uebermaß, Und, Ueberreſt. II, 1. And. ihr habt 
doch nicht bei Unfeben d. PB. den Glauben ıc.? 4. Und. 
ſolltet ihr nicht felbr Bedenken getragen haben? 
And. habt ihr dann nicht unter euch einen Unterſchied 
gemacht? And. and. 18. ohne d. W., gew. T. aus 
deinen W. III, 3, Und. EU.: Wenn wir aber den 
Pferden die 3. in den M. legen — — und ihren 
ganzen Leib lenken — 4. ſiehe — — will — 5. alſo ıc. 
6. Und. die Welt (if) voll u. 12. gew. T. alio 
(kann) feine Quelle falziges und ſühes W. geben. 
14. Und, fo rübhmer ibr euch doch nicht 2c.? 17. ums 
zweifelhaft, And. nicht unterfcheidend, unparı 
teiiſch. IV, 5. And. Eiferfüchtig begebret der 
[menichliche) Geift. Und. ald Worte des Jakob.: Sit 
[die Schrift oder Gott] begehret eirerfüchtig dem 
Geiſt ꝛc. V,9 gerichtet, gew. T. verurtbeilt, 
11. And. das Ende des Herren [Jeſu)]. 

Brief Jud. DB. 3. zu ermahbnen, And. 
euch zu fchreiben, hielt.... nöthig euch von d. gem, 
Heile zu fchreiben und zu ermahnen. 5. dieſes, 
and. EM. alled. 7. dieie, die B. 4. bejeichneten 
Menihen, And, die Engel, And. Godom und Gor 
morra. 11. und vomLohne :ıc, And, und haben 
fib in die Berireung des Bilcam um Lohn bin 
gekürzt, 

Die Dffenb. d. Joh. I, 2. wader, am. T. 
und waßer. 5, lie bet, aew. T. gelichet. 15.Er» 
weibraud, eine Art von Weihrouch, die wie 
Metall glänzet; And. Golderz. II, 20. machen 
läſſet — — und lehret x. gew. T. läſſeſt — — 
iehren. III, 18. gew. T. und falbe mit Augenralbe 
deine Augen. IV, 5. feinem Thr., gew.T. dem 
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<br. 8. hatte, gew. T. batten. 11. wurden, 
gew. find. VI, 11. ward ꝛc. gew. T. wurben 
weiße Kleider gegeben. IX 16. zwei Myriadenie. 
zweimal 10,000 mal 10,000 — 200,000,000. X, 9. 
er folle :c. And. gieb mir d. B. XI, 1. indem 
man fpr., gew. T. und der Engel fland da und 
fpr. 4 den Herrn, gew. T. Gott. 8. ihr, 
gew. T. unfer. 9. es ſehen, gew. T. werden 
sehen. 10. gew.T. werden fich freuen. 11. in fie, 
gew. T. auf fie. 15. das Neid ıc. gew. T. bie 
Reiche — find. 19. des — Heren, gew. T. feines 
Bunde. AI, 8. er fieate, gew. T. fie fiegten, 
12. der Erde :c. gew. T. den Beivohnern der 
Erde sc. XIII, 1. Namen, gew. T. einen N. 
4. weil er, gew. T. welcher. 5. zu wirfen, gew. 
T. Rrieg au führen. 8. Name, gew. T. Namen — find. 


15. eines Menden Zahl, >. b. eine 
Buchftaben eines menihliden Namens br 
Zahl; die Griechen zählen nämlich mit Bud 
XIV, 2. die Stimme,die x. gew. Z.e 
börerte ib wic Be sc. 12. fo die GSrbe 
gew. T. Gier (zeigen fid) die jo die @. — 
der Bölfer, gew. T. der Heiligen. >‘ 
den Raudbaltar, ar. T. etnen ander: 
R. ber. XVIL, 8. undda ſeyn wird, © 
obihon e3 da ift. 16. und Bad Tbier, wi 
auf dem Tb. XVII, & gerichtet bat, o 
rihtet. 14. dir verloren, gew. T. vı 
gewihen. XXIL, 6. der Geier der 

gew. T. ber beiligen Br. 13. aew. T. Anfan 
Ente, der Erftexc. 21. de5H., sem. T. um: 
Dit allen H., gew. T. mit euch allen. 





